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Spanien 8. Juni ausgefertigtes Decret befiehlt, daß Das am 16. 


Di neueften am 22. Juni zu Paris eingegangenen 
Blätter der Madrider Hofzeitung vom 13, bis 15. 
gedachten Monats enthalten im Wefentlihen Folgendes: 
„Die Königinn » Negentinn hat Aran juez verlaffen 
und fi nad dem Luſtſchloſſe von Earabandel bes 
geben. — Dem Fürften von Talleyrand, franzöfifhen 
Borfhafter am Londoner Hofe, und dem dortigen portus 
gieſiſchen Gefandten D. Erifobal de Moraesı Gar 
mento, welde als Bevollmädtigte ihrer refpectiven Hör 
fe den Tractat vom 22. April d. 3. unterzeihnet haben, 
hat die KöniginnsRegentinn Decorationen, und zwar Ers 
ſterem das Großkreuz des Ordens Carls III, und dem Ans 
dern das Großkreuz des Ordens Jfabellas der Kacholi— 
ſchen verliehen. Den bei beiden Geſandtſchaften angeſtell⸗ 
ten Secretären und erſten Attaches haben Ihre Majeftät 
ebenfalls Decorationen verliehen. — Die Regentinn hat 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten D. Bran: 
eisco Martinez de laRofa im Namen Ihrer erlaud: 
ten Toter, zum Beweife Ihrer Achtung (wie es in dem 
königlihen Decrete heißt) und Ihrer Würdigung der 
Weisheit und Loyalität, womit er feinen Poften bekleidet, 
insbefondere aber zur Belohnung der Geſchicklichkeit, Die 
er bei der Wiedereinführung der Grundgefehe der Mo: 
nardie und bei den Unterhandlungen an Tag gelegt hat, 


wodurch die Dande der Freundfhaft zwifhen Ihrer Ma: 


teftät und Ihren erlauchten Bundesgenoffen fefter geknüpft 
worden find, das Großkreuz des Ordens Carls III. verlie⸗ 
ben. — Die feit alten Zeiten beftchende Einrichtung, De- 
putacion de los Reines oder Deputation der Provinzen 
genannt, wird mittelft eines Fönigliden Decrets abges 
fhafft. Da das Grundgefeh der Monardie (heißt es in 
demfelben) durd Das „Löniglihe Statut” wiedereinges 
führt worden ift und die Gegenllände und Zwecke, womit 
fih gedachte Deputation Der Provinzen befhäftigte, inden 
MWirkungss und Gefhäftskreis der allgemeinen Cortes des 
Königreichs gehören, deren Einberufung bereits erfolgt 
ift, fo hat befagte Deputation von Dem Zeitpuncte Des 
Zufammentritts der Cortes an aufzuhören. Die Rechnun⸗ 
gen derfetben follen ins Reine gebracht und dem oberften 
Rehnungshofe vorgelegt werden. — Ein drittes, unterm 
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Juli 1784 erlaffene Decret Carls III., Eraft deffen die 
Biſchofe verbunden find, die Ernennungen ihrer General: 
vicare der Töniglihen Genehmigung zu unterwerfen, wie: 
der in Kraft geſetzt wird ; alle dermalen fungirenden kirchli⸗ 
hen Dignitarien diefer Art werden daher aufgefordert, Die 
königlihe Sanction nachzuſuchen, ohne weldye keiner diefes 
Amt mehr befleiden dürfe. — Das föniglide Statut 
und die Acte der Einberufung:der Cortes ift am 12. Juni 
zu Madrid mit feicrlihem Pomp und Ceremoniel durch 
Herolde in Gegenwart des Eivilgouverneurs, Des Corre: 
gidors und der Mitglieder der Ayuntamientos unter dem 
Jubel des Volkes proclamirt worden, Eine Schwadron 
berittener Bürgergarden begleitete Die Herolde. Nachmit⸗ 
tags war im Prado große Muflerung der Truppen der 
Beſatzung und zweier DBataillone ‚der Bürgergarde. Die 
Negentinn erfhien unerwarteter Weife vor der Frente 
der aufgeftellten Truppen und wurde mit unbeſchreibli— 
chem Jubel begrüßt. Abends war die ganye Stadt glän: 
zend beleuchtet und Die Freudenbezeigungen und Luftbar: 
keiten dauerten bis in Die fpäte Nacht fort, — Die Felt: 
lihfeiten wurden am folgenden Tage fortgefehtund Abends 
erfhien Die Regentinn im Theater DefPrincipe, wo das 
neue Drama des H’* Martinez de la Roſa: „Die Ver: 
fhwörung von Vercdig” aufgeführt wurde, Ihre Maje— 
fätward bei Ihrer Ankunft mit Jubel empfangen. Die 
Schauſpieler trugen Gedichte zum Preife Ihrer Majeftät 
vor, Ein Detafhement berittener Bürgergarden mit bren: 
nenden Fackeln begfeitete Ihre Majellät aus dem Schau—⸗ 
fpielgaufe nad) dem Pallafte, von wo die Regentinn fo: 
gleih nad) ihrem dermaligen Reſidenzſchloſſe Caraban: 
bel zurüdfubr.” 

Das Memorial BDordelais meldet aus Bayon— 
nevom 19. Juni: „Zu Sevilla ließen während der 
Grohnleihnamsprogeflion einige Perfonen Ausrufungen 
zu Gunften Don Earlos vernehmen, fie wurden aber 
vonder Miliz verhaftet und dadurch ale Ruheftörung ver: 
mieden. Der berühmte General Palafor, der Berthei: 
diger Saragoffas, ift zum Grand von Spanien erfier 
Claſſe mitdem Titel eines Herzogs von Saragofſſa 
erhoben worden. General Rodil hat einen Titel von Ea: 
ſtilien erhalten. — Ju Andalufien if die Cholera 


— 


_ ut . 
# or, Nurrenar enthalt folgendes Schreiben aus 
Madrid vom Li. Juni: „Geſtern Abend iſt die Koni⸗ 
ginn ganz unvermuchet von Aranjuez in Ihrem Eleinen 
Luſtſchloſſe Biſta Alegre, eine halbe Stunde von 
Madrid, eingerrofien. Sie war ohne Escorte, und in fol 
Ser Haft vom Aranjucz abgereist, ald ob ein feindfis 
Ges Heer vor Den Thoren wäre, Man batte naͤmlich in 
Aranjuez die Nachticht erhalten, daf die Cholera 
fih aus Andaluflen gegen Norden hin verbreitet habe und 
mit großer Heftigkeit in Andujar, und wie Einige ber 
baupten fhon nManzganares,23 Lieues von Madrid, 
ausgebrochen fei. Angſt und Schreden herrſchen im Pal: 
lafte ; man fpridyt Davon, Daß die Einderufung der Cor⸗ 
tes verfhoben, und die Nefidenz des Hofes nah Barca 
Lona verlegt werden fol. Nidytsdeftoweniger fol morgen 
die Publication des königlichen Statuts und der Convos 
catoria (Einberufung der Eortes) in der Hauptftadt feiers 
lih begangen werden.” 

In dee Madrider Zeitung vom 6. Jumi liest 
man: „Um jede Art von Communication zur See unter 
den Factionen von Biscaya und Guipuzeoa zu verhindern, 
werden diefe Hüften von Den Fahrzeugen „Iſabell« II.,” 
„Ehriftina” und „Vizcaya,“ „Digilante” und „Atalante” 
bewadt. Außerdem kreuzen in den dortigen Gewällern 
die Schiffe „Ouadalete” und „Cuadiana ,” „Nueva Mor: 
eia” und „Bealtad.” Diefes Leine Geſchwader it neuer: 
dings durch vier Fahrzeuge verflärft worden, die den Der 
fehl erhalten haben, von den Küften Galicieno nad denen 
von Biscaya abfegeln.” 

Der Morningsherald enthält folgenden Cor: 
refpondenzartitel aus Wera (dicht an der franzöfifchen 
Graͤnze, inRava:ra) vom 9. Juni: „Ih habe einige wich⸗ 
tige Detatls von einem der vornehfnften Leiter Der Carlis 
ftenpartei gefammelt. Wie es ſcheint, war die Einfhiffung 
des Don Carlos ſchon lange vorbereitet, und ein von 
ihm an feine Anhänger geridyteter Brief befhwört fle, 
nidye zu vergweifelm, und mit der Organifation der Trups 
pen fortzufahren. In dieſem Briefe äußert er Die Beſorg⸗ 
nif, er Dürfte fih Portugal zu verlaffen gezwungen fe 
ben, gibt aber die Verfiherung, daß er feine Rechte anf 
den Thron nie aufgeben werde, Die Junta hat, ebens 
falls in. der Vorausfiht dieſes Ereigniſſes, befähloffen, 
den Thron big zur Zeit, wo man einen Nadıfolger er 
wählt haben werde, für erledigt zu erklären. Man haf 

die Abfiht, Don Carlos wieder yı erwählen und ihn zur 
Rackkehr in fein Vaterland einzuladen. Mittlerweile ers 
ftatten die verfammelten Delegirten der verfhbiedenen 
Provinzen die günftigften Derihte über Die Stimmung 
des Volkes für Don Carlos; fie ind Der Meinung, cs 
werde alsbald fi unter den Fahnen dieſes Prinzen ſam⸗ 
mein, wenn es von einer etwas ernftlihen Demonftra 


ve wurde, Um das Gelingen der Sache zu 

dr IR ein Kavalleriecorps unerläßlich nöthig; 

mit deſſen Dükfe, märden fie, wie fie hoffen, ſich Atca- 
füllens perfiherm Töhneg. Das Carliſtenheer befsht ge⸗ 
genmwärtig aus 35,000 Mann Infanterie und 600 Reitern, 
alle mehr oder weniger gut equipirt. Ihr Imed if, ihre 
Soldaten wohl zu organifisen und einzuũben, und, um 
Die Öffentlihe Aufınerffamteit von ſich abzulenken, laffen 
fie in die Zeitungen von Bayonne und Bordeaux Nadıı 
eihten von „Verluften durch Krankheiten und Defertios 
nen” einrüden. El: Paftor fteht zu Bergara bereit zur 
Vertheidigung, falls er angegriffen wird, Er ift über 
Don Earlos Abreife fehr vergnügt, und hat allen den bes 


deutendſten Städten Feeudenbezeigungen und Illuminga⸗ 


tionen befohlen. Die officiellen Berihte aus Biscaya 
lauten beunruhigend; Troß der angelündigten Siege 
GEspartero’s vermehren fi Die Carliſten mit jedem Tage. 
Sie find jeht im Negimentern, Brigaden und Divifle 
nen organifirt. Aus Beranlaffung von Don Carlos Ab: 
zeife haben weder zu Burgos noch zu Valladolid öffentli: 
he Freudendbezeigungen Statt gefunden. Zwei ſpani⸗ 
ſche Kriegsbriggs von W und 14 Kanonen liegen im Ha: 
fen von S. Sebaftian vor Anker. Cie find angewiefen, 
zwiſchen diefer Feſtung und Santander zu kreuzen. Diele 
angefehene Familien wandern nah Frankreich aus, Zu— 
malacarregun fteht an der Spike von 5000 Mann zu 
Elifondo; ElsPalor und Queſada mit ungefähr 6oMm 
Mann zu Tolofa” 

Der Globe theilt folgendes Privarfhreiben aus 
Madrid vom 4: Juni mic: „Aus einer fehr guten 
Quelle habe ip erfahren, daß die Miniſter gleih nad 
der Aufammenkunft der Eories neben andern ſchon mehr 
bekannten Gegenſtänden auch folgende Drei überaus 
wihtige Maafregeln einbringen wollen; 1) Die vol» 
Rändige Ausſchließung aller Die Regierung anfeindenden 
Garliften von jedem Jweige Der Staatsverwaltung; 2) 
die Anerkennung des Rechts der Käufer von Staatsgüs 
tern, den Werth der aufdiefen unter der conftitutionnellen 
Regierung angelauften Guter vorgenommenen Berbeile 
rungen und die Zinfen Des von jener Zeit bis jetzt hierzu 
verwandten Capitals ausgezahlt zu erhalten, und 3) die 
Ausführung des am 30. September 1823 von Kerdinaud 
am Abend vor feiner Abreife von Cadix aus freim Stüs 
den eclaffenen Decrets, worin derſelbe feierlihft wer: 
ſprach, zugleih mit denjenigen liberalen Jnftıtutionen, 
die das vorgeſchrittene Jahrhundert gedieterifd forderte, 
auch alle die, welche unter dem conflitutionnellen Sp- 
ftem Aemter und Würden erlangt hatten, aufihren Yo» 
ftien und in ihrem Gehalt zu belailen, welches Decret 
der Herzog von Angouleme, zu feiner und Frankteichs 
Schmach, ſchon am folgenden Tage verlchen lieh, indem 
Ferdinand feine Maske abwarf und fid ganz im feinem 
wahren Character zeigte. — Der General Rodil ift zum 
Oderdefehishaber der Nordarmee ernannt worden, und 
die Truppen, welche mit ihm in Vortugal waren, follen 
in einzelnen Abtbeilungen rad den empörten Provinzen 
geſchafft werden. Queſada wird, dem Vernehmen nad, 
zum Procer creirt werden, jedod feinen Poften als Ges 
neralcapitäin von Altcaflilien, fürs Erfte wenigftens , no 
beibehalten.” ‚ R , ' 

In einer von franzöfifben Blättern mitgetheilten 
Vrivarcorzefponden, aus Madrid vom 7. Juni heiße 


es unter Andern: „Man verfihert, daß Die Uebergabe 
von Eyora 8 Millionen Nealen gekoftet habe; fügt man 
hierzu die 4 Millionen, welde für die Räumung von 
Almeida bezahlt worden ſeyn follen, fo befommt man 
eine Summe von 12 Millionen heraus, Die hingegeben 
worden wäre, um den Krieg in Portugal zu beendigen, 
— Die Nahriht von der Duadeupelalliany ift in den 
Provinzen mit der größten Zufriedenheit aufgenommen 
worden. „„Das DBertrauen,”” fehreibt man von Dort, 
„„wird wieder lebendig, weil mar nun die Hoffaung hat, 
den Bürgerkrieg, Der Die Bevölkerung aufreidt, die juns 
gen Leute dem Aderbau entzieht und Straßen und Fels 
der mit Marodeurs anfüllt, bald beendigt zu fehen.”” — 
Der Hof wird am 15.'d. M. nah Madrid zurückkehren 
und fi, der ———— der Cortes wegen, in Dies 
ſem Jahre waährſcheinlich nicht mehr von hier entfernen, 
— Das Falliſſement des Handelshaufes Carrasco beläuft 
fid) auf 90 Millionen Nealen; man fürchtet, daß es noch 
andere Hüufer mit in feinen Bankrott bineinziehen 
wird. — Wie verlaufet, it der bekanute San Miguel, 
der ım Jahre 1823 Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten war, in Madrid angefommen, — H" Jean De: 
lavat ift zum fpanifhen Handelsagenten in Brafllien 
ernannt worden, — Die Regierung bat den Befehl ers 
taffen, daß eine Heine Flottille an den Küſten von 
Viscana und Guipuzcoa Freuzen fol, um den Infurgens 
ten die Communication zur See adzuſchneiden. — Die 
erfte Brigade der von Rodil befehligten Diviflon it auf 
Den Marfch nah Navarra begriffen, und nach denfelben 
Punet bin find Truppen aus Altcaftilien zu Wagen abs 
efertige worden; auf jedem Wagen befinden fih 16 
ann. — Die Belanntmagung der Einberufung der 
Cortes fol auf folgende Weife gefeiert werden: Am 
12. wird die eigentlihe Peierlidifeit Statt finden und 
eine große Mufterung über die hiefige Garnifong uhd 
Stadtmilig abgehalten werden; am 13. will man 
Masteraden, Stangenklettern, N erderennen und Juu⸗ 
miuationen veranftalten, — Das Preßgeſetz findet aliges 
meine Mißbilligung. — Es foll eine große Verſchworung 
entdedt morden feyn, als Deren Zweck man die Wieders 
einfehung der Minifter Jea-Bermudez und Burgos uns 
gibt; man will fehe wichtige hierauf dezügliche Papiere 
gefunden haben, Es ſoll die Abſicht genden feyn, zu 
dem Abfolutismus surüdsufehren; die Königinn feloft, 
beißt es, habe dem Minifterrath alle aufgefundenen Dos 
" enmente vorgelegt, um ihn von der Sache in Kenntnif 
zu ſetzen. — Man fheint Die Röniainn haben verleiten zu 
wollen, einem ‘project ibre Auftimmung zu geben, in 
Folge deffen Der römifche Hof die Königinn Jfabelle for 
gleich janzuerfennen geneigt gewefen wire; Die Königina 
Ehriftine ging aber nit daranfein, fondern entſchlelerte 
vielmehr ohne Zaudern die ganze Sntrigue,” 
Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
Newyorker Zeitungen bis zum 24. Mai zufolge hats 
tx General Ja dfon den bisherigen Sprecher des Nepräs 
fentantenhaufes, H’" Andrew Stephenfon, zum Ger 
fandten in England ernannt, der Benat aber, kraft 
der ihm zuftehenden Befugnißi, die Ernennung verwors 
fen. Im Repräfentantenhaufe war umdie Mitte 
des Monats eines Antrag gemacht worden, den Congreß 
zu vertagen. Die Jackſonſchen und anti-⸗Jackſonſchen Zeituns 
gen ſtreiten darüber, ob die Wahlen! zum naͤchſten Con: 
greß für oder wider Den Praͤſidenten ausfallen werden. 
Großbritannien und Jrlaad. 


In der Sitzung des Oberhauſſes vom 20. Junier 


hob ſich (wie bereits ermähnt) der Marquis von Dom. 
donderry und fagte: „Das edle Haus hat ohne Zwei: 
fel nicht vergeffen, daß ich in einer frühern Sitzung in 
Abwefenheit des erften Minifters Lord Lansdowne bat, 
uns zu eröffnen, wann eine Abfhrift des Vertrags der 
QDuadrupelallianz auf unferer Tafel werde nieder: 
gelegt werden. Der edle Lord glaubte meiner Anfrage 
nicht direct antworten zu mülfen, zeigte ih aber zur Ent: 
ſchaͤdigung dafür äuferft aufgeräumt, und hatte die Güte 
mid „u benachrichtigen, der Prinz, den er meinen 
Freund Dom Miguel nannte, ftebe im Begriffe ih 
nad England zu begeben, und befinde fid gefund und 
wohl an Bord eines unferer Siriegsihiffe. Ih könnte 
meiner Seits, wenn ih Wiedervergeltung üben wollte, 
mid auf: Koſten des Minifterg.erluftigen, der, wie Der 
Ansgang beweist, Darüber, was meinen Freund Dom 
Miguel betrifft, ziemlich ſchlecht unterrichtet war; aber 
ih war immer der Anficht, daß ernſte Gegenftände auch 
eine ernfte Behandlung erforderten, und nie war es mei: 
ne Gewohnheit, die Politik in Wortfpielen abzuhandeln. 
Aber, dieß bei Seite, frage ich den erften Minifter: wel: 
ces Verfahren denkt die Regierung gegenüber dem er: 
lauchten Prinzen (Don Carlos) zu befolgen, welcher feit 
länger alsadıt Tagen zu Portsmouth zurüdgehalten wird ? 
Laut muß ich es fagen, fowohl die Perfon als die Stel: 
lung Diefes Prinzen erregen das lebhafte Intereffe von 
ganz Europa, und mit Bedauern bin id genöthigt beir 
zufügen, Daß Diefer Erlauchte auf Englands fonft fo gafts 
freundlichem Boden nit alle die Rüdfihten gefunden 
hat, die feinem Range und feinem hoben Unglüde ge 
bühren. So, ohne von der unerflärlihen Verzögerung 
ju reden, womit unfere Regierung Dem Geſuche des an 
unferer Aüfte angelangten Prinzen geantwortet bat, von 
dem Zwange, den man gegen ihn ausgeübt haben fol, 
um ihn zu nöthigen, fo lange an Bord des Donegal zu 
bleiben, behauptet man (aber zur Ehre des Landes will 
id) es nicht glauben), Daß ein Unterftaatsfecretär nad 
Portsmouth mit dem Auftrage geſchickt worden fei, auf 
dem Wege der Dermittlung oder durch irgend ein ande: 
res Mittel diefen unglüdlihen Prinzen zue Verzichtser⸗ 
Härung auffeine Geburtsrechte zu vermögen. (Hört!) 
Dieß Gerücht it fo allgemein verbreitet, dafi ich dem ed+ 
len Grafen Grey einen wahren Dieuft zu erzeigen glau: 
be, wenn ich ihm Gelegenheit gebe, es in förmlicher Wei: 
fe Lügen zu ftrafen. Wer möchte fagen, daf Don Carlos 
nicht die nämlihen Rechte auf Englands Schutz und Saft 
freundſchaft habe, als Earl X. und die andern unglüdli: 
hen Prinzen, die fih vordem gezwungen faben, ein Aſyl 
in diefem Bande au fuhen? Ich wiederholte «#, ih kann 
nid.e glauben, daß eine englifhe Regierung daran ge⸗ 

dacht habe, die Stellung eines flühtigen Fürften zu miß: 

brauben, um ihn zur Verzichtleiſtung auf feine angebor: 

nen Rechte zu zwingen. Die Antwort, welche ich vom er: 

ſten Minifter wünſche, wird, ich bin deffen gewiß, ſeldſt 

den Schatten einesdichfallfigen Jweifelszerftreuen.” Lord 
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Grey erwiederte: „Ih fürchte ſehr, in dieſem wie in 
vielen frühern Fällen Den edlen Marquis durch meine Er⸗ 
klarungen nit völlig befriedigen zu können. Vorerſt 
glaube id mich gegen die fonderbare Forderung verwahs 
zen zu mülfen, welche S Herrlichkeitgeltend zu machen 
fhien, wornad die Regierung gehalten wäre, hier in Dies 
fem Raume auf alle Gerüchte zu antworten, die etwa 
draußen verbreitet worden find. Hiernach gebe ich zu, daß 
eine Sendung nah Portsmouth Statt gefunden hat; 
was aberden Zwed und dienähern Umftände dieſer Sen: 
dung betrifft, fo kann ih in Diefem Augenblide nur fo 
viel fagen, daß wenn der edle Marquis fid) entſcheidet, 
in Diefer Beziehung eine befondere Motion zu machen, ich 
dann jur Antwort bereit ſeyn werde. Ich fügenur hinzu, 
Daß, ohne zu unterfuhen, ob Don Earlos der wahre und 
gefeglihe Erbe der fpanifhen Krone war oder nicht, und 
von welcher Art feine Stellung feyn modte, die Regie 
zung befohlen bat, ihn in England als einen fpanifhen 
Prinzen von königlihemn Blute zu empfangen, und ihn 
mit aller feinem Range gebührenden Hochachtung zu bes 
handeln.” — Marquis von Londonderrn: „DasHaus 
wird mir erlauben, auf Die vom erften Minifter fo eben 
gegebene Antwort eine ®egenerwiederung vorzubringen. 
Der edle Graf hat von der Hochachtung gefprohen, wo: 
mit man den fpanifhen Prinzen umgeben babe Man 
muß geftehen, daß ſich dieſe Hochachtung auf fonderbare 
Weile kundgad, wenn es anderswahrift, daß Don Cars 
{08 bemüffigt war, feinen Einzug in Portsmouth in eis 
ner Miethkutſche zu halten (Gelächter). Was die Antwort 
des edlen Grafen auf meine Hauptfrage anlangt, fo er: 
Eläre ih, Daß fie mic) Feineswegs befriedigt hat, und das 
Haus fowohl als das Land werden ohne Zweifel mit mir 
gleiher Meinung feyn. Ich fordere ſonach den erften Mi: 
nifter von Neuem auf, fih binfichtlih jener Sendung 
nach Portsmouth zu erklären und eine beftimmte Anı: 
wort zu geben, ob fie zum Zwecke gehabt habe, Don Ear: 
los dur Vermittlung oder durch Derfprehen dahin zu 
vermögen, daß er feinen undellreitbaren Rechten anf den 
fpanifhen Thron entfage, Es wäre gleicherweife Zeit, daß 
unfere Regierung dem Parlamente und dem Haufe Die 
Motive darlegte, die fie beftimmt haben, fih von der 
Neutralität zu entfernen, welche fie fi in den Angele: 
genheiten der Halbinfel einzuhalten förmlid verpflichtet 
hatte.” — Lord Grey troden: „Ich habe ſchon gefagt, daß 
fobald die Ratificationen des Vertrags Der Quadrupelal: 
kianz uns in gebührender Form zugefommen feyn wer: 
den, ich mich beeilen werde, fie hier auf dem Tifche des 
Haufes niederzulegen, und wenn dann der edle Marquis 
eine befondere Motion einbringen will, werde ich ihm zu 
antworten bereit fenn.” Dabei beruhte die Sache.“ 

Am 18. Juni führte der Lordkanzler H" Dupin in 
das fogenannte Handwerkerinftitut ein. Beide wohnten eis 
ner Dorlefung bei, nad deren Beendigung der Präfident 
De Birkbed, der Derfammlung anzeigte, Daß der Aus: 
ſchuß des Inflituts den ausgezeichneten Fremden einmüs 


thig zum GEhrenmitgliede erwählt habe, worauf er das 
deßfallſige Diplom dem gelehrten Heren überreichte. H" 
Dupin bezeugte in einer franzöflfhen Antwort voll Nach⸗ 
deud und Eleganz fein Gefühl der Dankbarkeit für die 
hohe, ihm erwiefene Ehre. Hierauf erhob fid) der Lordkanz⸗ 
ler und äußerte feine Freude, bei einer ſolchen Gelegen: 
heit zugegen ju ſeyn. Es daͤuchte ihm höchſt erfreulich, das 
Bol einer aufgeklärten Nation die verdienftvollen Indie 
viduen eines andern, fo ehrenwerthen Bandes anerkennen’ 
zu fehen, und die ruhige und ftetige Weife zu beobachten, 
in welder die Bande der Freundfhaft zwifchen den Eng» 
ländern und einem Volke geknüpft würden, deſſen hohe 
Eivilifation und freie Inftitutionen Dasfelbe zu der Ady 
tung anderer Nationen berechtigten. Er hoffte, daß dieſe 
Bande des Wohlwollens nit allein fortbeftehen, fondern 
ſich noch ftärken würden, zu ihrer gegenfeitigen Unterftä: 
kung gegen die Defpotifchen Anfechtungen anderer Mächte, 
wie es ihm denn eine höchſt abgeihmadte Behauptung 
erfhien, zwei folhe Nationen natürliche Feinde zu nenıten. 
Eonfols am 21. Juni 92'/,,%. 
Rußland. 


Nachrichten aus S- Petersburg vom 17. Juni zus 
folge war dafelbft aus Moskau die Anzeige von dem 
Ableben des unlängft zum Reichskanzler ernannten Für: 
ften Kotfhuben eingetroffen. Der Fürft hatte erft vor 
wenigen Tagen Petersburg verlafien,um fidy auf eine feiner 
Beſitzungen zu begeben; er kam bereits erkrankt zu Mostan 
an und unterlag in kurzer Frift einem zurüdgetretenen 
podagrifhen Anfalle, Das ruffifhe Reich verliert an dem 
Derewigten einen allgemein hodhgefhäßten, duech — 
Erfahrung erprobten Staatsmann. 

Frankreich. 

Von weitern Wahlen, außer den in dem Schreiben 
aus Straßburg geſtern gemeldeten, enthält der Nieder: 
theinifche Kurier vom 24. Juni die Wahldes H'"- Nico: 
laus Köch lin in Mühlhaufen, eines Mitgliedes der Dp: 
pofltion der vorigen Kammer. 

Ein Parifer Journal äußert über Die Wahlen : „Der 
Natlonal, der Ehorführer der republikaniſchen Jdeen, 
jeigt nit das geringfte Vertrauen in die Wahlen, er 
gibt die Parthie im Voraus verloren, meint, Die neue 
Kammer werde ihrer Vorgängerinn aͤhnlich fehen, wie 
ein Ei dem andern, und ruft feinen freunden — Der juns 
gen Generation — zu, es fei nicht anders, man mülle 
fi nohmals mit Geduld waffnen und auch diefe Phale 
des erfierbenden conftitutionnell: dynaſtiſchen Syltenis 
vorübergehen laffen. Der National hat Daheraud kei: 
ne Eandidaten empfohlen und zu der republifanifd" Cars 
liſtiſchen Alianz nur mitleidig gelaͤchelt. Nur als wenige 
Tage vor den Wahlen H" Leſebvre im zweiten Bezirke 
der Hauptftadt dem H""- Laffitte als Eandidat entgegen: 
geftelt wurde, konnte er feinen Unmuth über dieſen 
ſchreienden Undank nicht zurückhalten. Laffitte ift eutfhie: 
den in politiſcher Bedeutung feinem Mitbewerder Lefeb« 
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pre weit überlegen. Und auch aus dem. moraliſchen Ge⸗ 
fihtspumcte mard fich jeder Unbefangene für ihn eritfcheir 
ven „. wenn es wahr iſt, Daß es gerade die Bankiers find, Die 
vormatigen Tiſchgenoſſen Laffitte's, Die gegen ihn flims 
men. Der National erinnert num am alle die frühern 
Ereigniſſe, wo fi Lafitte als ein großer Bürger, als 
ein erflärter Volksfreund bewiefen bat, und fragt bei jes 
dem einzelnen Fall, was H" Lefebure Damals gethan. — 


Folgendes waren übrigens Die erflärten Eandidaturen in. 


den zwölf Wahlbezirken der Hauptſtadt: 1) Minifterielle 
Gandidaten: Jacqueminot, Lefebvre, Odier, Ganneron, 
Thiers, Deleffert, Delaborde, Paturle, de Schonen, 
Ehatles Dupin, Demonts, Panis. 2) Oppofltionscaus 
Didaten: Dupont, Laffıtte, Clauzel, Ddilon: Barrot, 
Salverte, Arago, Berard , Daunou, Tollard, Hyde de 
Neuville, Chardel, Ehateaubriand. (Nah der geflern 
mitgetheilten telegraphifhen Depeſche find alle Eandir 
Daten der DOppofition unterlegen.) 

Als bei den Wahlen zu Provins die Reihe an 
HM von Benoude fam, bei Bildung der Burcauf 
feine Stimme abzugeben, trat dDerfelbe mit der Erklärung 
auf, er erkenne keine Pflihtder Unterwerfung unter Lud⸗ 
wig Philipp an, wolle man nun gegen den Sinn, den 
er dem Eide unterlege, nichts einwenden, fo fei er bereit 
die Eidesformel zu fpredhen, wobei er aber zu gleicher 
Zeit gegen das Wahlgefeh proteftire, welches acht Millio⸗ 
nen Kranzofen ihrer politifhen Rechte beraube. Dertems 
poräre Präfident entgegnete: Eine vom Staatsrathe ers 
Laffene Verordnung habe vorgefchrieben ‚ daß kein Votum 
mit Erläuterungen über den Eid angenommen werden 
dürfe; Die ihm von GSeiteder Regierung zugelommenen 
Weifungen verböten ihm, die andern Beamten des Col 
legiums üder dieſen Punct zu Nathe zu jiehen. H" von 
Genoude entfernte fid hierauf mit der Aeuferung, uns 
ter folhen Bedingungen könne er nicht votiren. 

Dem Courrier Frangais zufolge hatder Pairs: 
gerihtshof feit feiner Errichtung über 400 Verhaftbefehle 
und. andere geritlihe Ausfertigungen erlaifen. Seine 
RKegiftratur ift mit einer ungeheuren Maffe von Zeitun: 
gen, Pamphletten und Libellen, Handfchriften und Brie: 
fen, Die aus den Departements eingelamfen find, angefüut, 
deren Sichtung einen großen Zeitaufwand erheiſcht. Die 
Zahlder in Paris und deffen Weichbild feit dem 11. April 
vorgenommenen Derhaftungen beläuft fi über 960; die 
Zahlderjenigen, welche feit dem Anfange des Aufftandes zu 
Enon vorgenommen worden find, zwiſchen 1150 und 1200. 
In gedachter Stadt find alle Gefängniffe voll, und 
das von Perrade enthält allein 460 Gefangene. Am 
Sonntag den 15; Juni’ haben neue Berhaftungen 
Statt gefunden, nachdem vorher eine Patrouillirung und 
eine Derdopplung der Wachtpoſten angeordnet worden 
war; es hieß, daß am 21. uni aus Anlaß der Wahlen 
ein Aufftand ausbreihen folkte, . 

Am 23. Juni um 1", Uhr Nachmittags SPercents 
106 Ar. 30. 3Percents 78 Fr. 25. 
3u Nr. 183, 


Shweizerifge Eidgenoffenfhaft. 

Nah Berichten aus Genf ift die nah Chambern gr: - 
fandte eidgenöffifhe Deputation am 15. Juni dafelbfi 
vom Könige von Sardinien empfangen worden; den 16, 
langte Diefelbe wieder in Genf an. Die Deputirten, die 
glei nad) dem König audy der Königinn vorgeftelft wur 
den, waren zur königlihen Tafel gegogen, und während 
der ganzen Zeit ihrer Anwefenheit mit Auszeichnung ber 
handelt worden, 

In Schweizer Blättern liest man folgende Note, 
welche © reellen; der kaiſerl. öfterreihifhe Geſand⸗ 
te, Graf von Dombelles, unterm 20. Juni an deu 
eidgenöffifhen Vorort erlafien hat: „Am Ihre Ercellen- 
zen, die Herren Bürgermeifter und Staatsrath des Can 
tons Zürich, eidgenöflifher Vorort. Der unterzeihnete 
k. t. öfterreihifhe außerordentlihe Gefandte und be 
vollmachtigte Minifter hat nicht verfehlt, die unterm 17. 
Mai an ihn in Antwort auf die feinige vom 23. April 
erlaffene Vote des hohen eidgenöffifhen Vororts an 
feinen allerhöhften Hof zu befördern, von dem er die 
nahfolgende Erwiederung hierauf zu machen angewies 
fen if. Je mehr Der k. k. Hof fi die Aufrechehaltung 
freundnachbarlicher Derhältniffe zwiſchen feinen Staa: 
ten. und der Eidgenoffenfhaft fortdauernd hat angele⸗ 
gen fenn laſſen, je gefliffentliher er es vermieden hat, 
zu jedem Anſchein von Einwirkung auf die Innern Vers 
bältniffe und den innern Juftand der Schweiz die mins 
defte Deranlaflung zu geben, fo bedenklich der letztere 
fi auch feit längerer Zeit für die Nachbarſtaaten ge 
fRaltet hat, defto unbeftreitbarer war fein, wie der üb: 
rigen angränjenden Staaten Recht — da dieſe Beforgs 
niffe Durd) das vom Schweizer Gebiete ausgegangene At 
tenrat vom verfloifenen Februar nur zu fehr in Erfül⸗ 
lung gegangen find — nicht bloß vollſtaͤndige Unter 
drüdung derſelben, fondern vorzüglid Bürgſchaft für 
die Zukunft zu verlangen. Diefes Doppelte Begehren if 
in den dem hoben Vororte von dem Unterzeichneten 
unterm 12. März und 23, April übergebenen Noten 
ausdrüdiih geftct, und mir Bedauern hat der aller 
hochſte Hof aus der Ichten eidgenöffiihden Antwort vom 
17. Mai erfeben, daß auf Befriedigung und künftige 
Sicherheit der Nahbarftaaten darin keine Nüdfihe ger 
nommen, fondern einzig von der den lehtern durchaus 
fremden Ahndung des von den Flüdtlingen in der 
Schweiz gemißbrauchten Aſhlrechts Die Rede ift, und 
daß die zweite Tote des hohen Vororts ſich von der er: 
fen nur dadurch unterfheidet, daß die in diefer ange: 
fündigten Maaßregeln in jener als theils vollyogen, 
theils ihrer Vollziehung nahe angeführt werden. In 
Diefen theilweifen ungenügenden Maaßregeln können die 
Nahbarftaaten die Birgfhaft für die Zukunft nicht er 
kennen, die fie zu fordern berechtigt find. Was vor wie 
nad dem Einfall in Savoyen zur Störung der Ruhe 
Diefer Staaten von der Schweiz; ans dur Die Preffe, 
wie durch vielverbreitete Derbindungen geſchehen if, 
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und wovon die Beweiſe in den Haͤnden aller Regierun⸗ 
gen liegen, faaa dem eidgenoſſiſchen Vorort allein micht 
unbelannt geblieben feyn. Wenn die rg Regie 
rungen nicht in jedem einzelnen Falle diefe flrafbaren 
Umtriebe angegeben, Die darin befangenen Individuen, 
wie fie es geloont, bezeichnet, Die gegen Diefe Indi⸗ 
viduen zu ergreifenden Maafregeln in Auſpruch genom⸗ 
men haben, fo geſchah es aus Ahtung gegen die Sgweig 
als unabhängigen nat, Der dieſe lehteren zu bemeli 
fen das Recht, fobald aber ıhre Unterlaſſung verderb⸗ 
lich nad Außen wirkt, den billigen Forderungen ander 
rer Staaten zur Aufrechthaltung ihrer ungefiorten Nu: 
be zu entſprechen die Pflibe hatz fo geſchah cs In der 
Ueberzeugung, daß, wenn Die Schweiz Diele lehtere zu 
erfüllen Willens ift, die Mittel dazu ihr nicht fehlen 
könner, und daß fie die Bedingungen, unter welden 
gegenfeitig ‚nachbarliche Verhältaiſſe allein beſtehen ton: 
nen, glei falıs zu erfüllen die Macht 8 Wo Mangel 
an Willen oder an Macht dieſer Arfüllungim Wege ſteht, 
da find die Nachbarſtaaten nothgedrungen an ihre eiges 
nen Verwahringss und Borvatiungsmittel grwiefen. Da 
der in dee Note des Unterzeichneten vom 23. April bes 
ftimmte Zeitdunet nanmehr eingetreten bit, fo kann nur 
die ungefäumte und volſtsndige Defrisdigung der Nadı: 
barftaaten durch Eutfernung nicht bloß der an dem Ein: 
falle in Savoyen betheiligten Verbreder, fondern auch 
der nptorifh zur Etörung der Ruhe Der Nachbarſtaaten 
direet oder indirect wirkenden Indviduen durch das von 
der Eidgenoſſenſchaft auszaſprechende Verdammungsur⸗ 
theil aüber das Attentat des letzten Febdruarmongts, end⸗ 
(ih durch die Zuſſherung jeder gegen ähnliche Verſache zu 
teeffenden Workehrung, die Wirkung der angekündigten, 
überall vorbereiteten und augenblidiih ins 2Berk zu fer 
enden Shußmaaßtegeln aufhalten, Die feineswegs aus 
Feindfetigen Abſichten gegen Die Schweiz, fondern einzig 
im J :tereife gefchlihee Selbſtoertheidigung der ad: 
barkiaaten erasiifen. worden find. Bei dem aufridtigen 
Wunjde des k. k. Hofes, von der Schweiz die nachthet— 
ligen Wirkntigen Diefer abgedrungenen Maabregeln noch 
entferat halten zu können, kann Allechöchſtderſelbe nicht 
umbin; durch das Organ des hohen Vororts, die Eid⸗ 
enoffenfhaft zur vollftändigen und ungefäumten Erfül: 
tung aller angegebenen Bedingungen fo dringend als 
ernjtlich — * duch welche allein Der Fortbeſtand 
freundnabbarlider Verhältniſſe gefihert werden fann, 
Deren einmalige Störung gewiß geaen den Willen fimmt: 
liher Nachbarſtaaten ihre Erneuerung in meht als Einer 
Rüdfibt erihweren könnte. Indem der Uuterzeichnete ſich 
Diefes Auftrages feines allerhohften Hofes entledigt, cur: 
reift er die Deranlaffung , Ihren Ereeliensen, den HP. 
ürgermeifter und Staatsrath des Cantons Zürich, eid⸗ 
aenoyfifben Vororts, die Berfiherung feiner ausgezeich⸗ 
neten Hochachtung zu erneuern. Jür ich, den W. Juni. 
Graf von Bombelles.” 

Der Neuen Züricher Zeitung vom 25. Juni 
zufolge hatte fidy der große Nath in Folge der neuen an 
den Dräfidenten der Bundesbehörde gelangten Noten 
der an die Schweiz gränzenden teutſchen und ttalieniſchen 
Staaten und Preußens am 233. Juni verſammelt. Es 


\ 
wurde der Antrag geftellt und genehniigt‘) ihr 
Soyamiflion zu ‚ernennen, welde , — u wi he er 
eitung meldet, von allen ‚auf afwefen , die 


—— welche in den Noten hut find 
das Benehmen des R tgierungstarhes atgenbRR ben 
fremden Machten und den teutfhen lädytlingen bezüg: 
lichen. Acten Kenntniß nehmen, und hierüber Anträge 
ln en foll. Als erfies Mitglied wurde H", Arıcae 
ürgermeilter Hirzel vorgefhlagen, welcher aber bemerkt: 
te, daß feine Stellung als Referent in Diefen Angele ie 
heiten fich mit der Stellung eines Präfidenten der Con 
miſſton nicht wohl vertrage. Es wurden nun gewählt 
die HD, D Keller (auf Borſchlag H'R- Hirzeis) als Bra: 
fivent, Hirzel, Wieland, Weiß von Fehraltorf, Des 
geiſchweiler, M. Sulzer, Hürlimanın, Ar; Statthalter, 
Meyer, Alt: Regierungsrath, Ulrih, Oberrichter, Die 
Anträge diefer Commilfion wurden am 24, dem großen 
Rath hinterbracht. Die Commiffign bat in der Vormiti 
tägsfikung in ihrer Mehrheit angetragen, über die von 
den Nachbarftanten in ihren neueften Noten getelten 
Forderungen entfprehend zu'mfiruiren; das Bench: 
men des Regierungsrathes betreffend, fand Die Mehr⸗ 
heit, Daß manche Mißgeiffe mochten Statt gefunden ba: 
ben, daß indeß die Stellung und Aufgabe der vordetli: 
hen Behörde eine hoͤchſt ſhwierige war. H"Amtsbürger: 
meifter Hirzel entwickelte dann in einer Rede dıe Gründe 
des Commiffionalsantrages und fürchte vornaͤmlich zu zei: 
gen, dah Die Ehre der Schweiz nicht Darin beftehen fon: 
ne, Forderungen, wort man Veranlaffung gegeben, zus 
ratumeifen, und daß die Pflicht einer landesvaterlichen 
Regierung erheiſche, das Wohl und Weh der Angehöri—⸗ 
gen, mehr als den Schuß von Fremdlingen, die fih def: 
fen ſehr wenig würdig gezeigt, zu berüdfihtigen. Nach⸗ 
dem, fih mehrerg Miglieder über diefen für die Schweiz 
fo wichtigen Gegenftand ausgefproden, wiirde die Si: 
kung um 1 lihr für ein Vaar Stunden ausgefekt. — In 
der Nahmittagsfigung, die von 36i5 9 Une Abends Dauer: 
te, bat der große Rath Die erfte Umfeane Über die Br 
gehrea der Nachbarſtaaten fortgefeht und vollendet; Die 
meiften der gehörten Stimmen waren Dafür, daß die: 
fen Begehren entfproden werden folle, Der’ Negierungs: 
rath des Bororts hat noch am ſelben Ubend dit Antworten an 
die Herren von Bombellesund Biguet erlaffen. Man hat, 
ſagt die Jüridher Zeitung, gegründete Hoffnung, 
Daß Diefelben das Eintreten der angedrohten Sperre abı 
wenden werden. Im großen Rathe wurde von vielen 
Seiten die den Flüchtlingen nicht günſtige Syimmung des 
Schweizer Dolles gefibildert. 
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Spanien 


Ei Shreiben aus Aranjuez vom 8. uni] (in 


- der Times) enthält unter Andern Folgendes: „InArans: 


juez Hagtman den Herzog: Kegenten von Portugal und 
deffen Minifter der Undankbarkeit gegen Spanien au, 
weil fie die Dienfte nit gehörig zu Thäßen wiſſen welde 
ihnen das von General Rodil befchligte Dülfscorps ge: 
Leiftet hat. Die KöniginnsRegentinn hat dem Herzog von 
Zerceira das Großkreuz Des So Ferdinandordens vers 
lichen, dem fpanifhen General en Chef iftaber bisher kei— 
ne entfpredende Belohnung von Seite Dom Pedro's F 
Theil geworden. — Die Intereſſen der beiden iKönigreihe 
Der Dalbinfel find fo innig mit einander verwebt, Daß cs bei 
nahe unmöglid) fheint, fle von einander zu trennen; ja 
felbft die zuifsen den beiden Nationen vorhandene Eis 
ferfucht trägt Dazu bei, daß fle von Fremden unter einem 
und Demfelben Geſichtspuncte betrachtet werden, Wenn 
man in £ilfabon von den Tlienften des Generals Rodil 
und feiner Armee wenig Netiz nimmt, fo zeigt man in 
Aranjuez eine aͤhnliche Stimmung binfichtlih des von 
dent portugiefiihen Gefandten Sarmento gemasten 
Antrages, der fpanifhen Armee bei Der Unterdrüdung 
Des Aufftandes in den nördlihen Provinzen von Portugal 
us Hülfsteruppen zujufenden Allerdings flieht es mit der 
Uneigennänin eit Des von Dem portugiefifhen Gefandten 
emachten Anerbietens einigermaaßen verdädhtig aus, da 
dasfeibe auf nichts auderes hinausgeht, als Die Dienfte 
der ausländifhen Truppen an Spanier abzutreten. 
Man ift aber überhaupt bite DU Lande fo ſehr genen aus- 
wärtige Unterftägung eiferſüchtig, daß man den Bürgers 
feieg im Norden des Bandes lieber Jahre fang ſortdauern 
ließe, als daß man fremde Truppen zu Hülfe mähme. Pei: 
der läßt ſich weder eine baldide Beruhigung der nördfis 
hen Provinzen, noch des benachbarten Königreiches erwar⸗ 
ten. Man braudt nur die erften beiden Artikel der von 
Dom Pedro erlaffenen Amneſtie, ſelbſt abgefehen von dem 
offieiellen Commentar derfelben in der Liffaboner Zeitung, 
näher zu betrachten, um fidy zu Äberzeugen, daß dadurch 
die günftige Wirkung der ganzen Maafeegel aufgehoben 
wird. Die Erörterung der Ausnahmen von der Amneftie 
deren Entfheidung den Cortes überlaffen bleibt, mu 
re Die ſchlimmſten Folgen haben, indem dadurd 
die Leidenfüaften aller Parteien im bödsften Grade auf 
gereizt werden, — es geht nämlich in der Ihat darauf 
hinaus, daß eine öffentlihe Verſammlung, in der fi, 
wenn fie wirklid) Die Nation repräfentirt, die unrubige 
und heftige Stimmung der Parteien geltend machen wird, 
nad) ihrem Gutdünken über ficben Achtel des gefammten 
Grundbefiges entfcheiden ſoll. Es iſt nicht fehr mahrfcheis 
Gh, Daß Leute, die in folgen Zeiten an Die Oberfläche ges 
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trieben werden, viel eigenes Vermögen befiken, und aus 
Diefem Grunde wird jene Refervation in der Amneftie zu 
einer Aufforderung an die niedrigften Leidenfhaften , ſich 
geltend zu machen, und ift in fo fern nichts weniger als 
ur Beförderung der Ruhe und des Friedens dienlich. Dom 
—* Decret vom 31. Auguſt 1833 war eine Verordnung 
er Apr Sequefters, von Dem Herzog: Negenten gang 
allein erlaffen, felbft ohne Juzichung des Staatsraths 
oder irgend einer andern Behörde, und er hätte eben def: 
halb bei Ertheilung der Amneftie Diefes Decret ohne weis 
ters zurücknehmen können. — Außerdem bleiben diejeni⸗ 
gen, welde in Folge der Amneftie nah Haufe zu geben ges 
neigt feyn bürften, noch den gerichtlichen Verfolgungen 
von Seiten aller derjenigen ausgefeßt, Die unter Dom 
Miguels Regierung DVerfolgungen ausgeſtanden und 
Schaden an ihrem Vermögen erlitten haben, ımd diefe 
Verfügung allein iſt hinreihend, um alles Gigenthnm 
unfiher zu machen, felbft vorausgefeht, daß Die Cortes 
nice die Eonfiscation dieſer großen Maſſe von Privatver: 
migen ausſprechen. — Ich habe Urſache zu glauben, Daß 
das Eigenthum, was man iron: und Ordensgüter und 
Benfionen in Portugal nennt, deu größten Theil des Vers 
mögens des portugiefiihen hoben Adels in fih ſchließt. 
Die Krongüter find eine Art von Beben, die fi in der 
Regel von einer Generation anf Die andere bererben, und 
‚wovon nur bei der Ucbertraguug eine Meine Abgabe an 
die Krone bezahlt wird, Mit den Drdensgütern verhält 
es fih factifh eben fo; und felbft was man pensoens 
nennt, hat Feine Aehnlichkeit mit den enalifhen Penſio⸗ 
nen, fondern fie find ewige und erbliche Annuitäten, zum 
Theil auf beftimmte Deligungen, zum Theil auf den Schaf 

| oneroso erworbeir) , und 
nad den Grundfäken Der Gerechtigkeit nicht mehr zu fo 
wilffürlihen Verfügungen geeignet, als jeder andere 
Grundbeſitz. Wenn demriac, wie man mid) verfidyert, Dies 
fe Ausnahmen in Dom Pedro’s Amneftie die Majori⸗ 
tät Des pottugieſiſchen hohen Adels an den Bette!flab und 
ins größte Elend bringen müffen, nad wenn mithin Das 
Recht, ihr, Eigenthum zu verkaufen, weldhes man deni 
Namen nah den Auswanderern zugeftanden hat, wenig 
mehr als ein graufamer Scherz if, indem ſich bei Diefen 
Beſchraͤnkungen und Ansnahmen Niemand als Käufer 
andnden wird, fg bleibt nothwendig die Ausfiht auf Her: 
ſtellung der Ruhe in Portugal fehr unfiher. Der Haupts 
zweck der Quadruvelailjanz war die Beruhigung der gans 
zen Halbinfel; und eben deßhalb erlaube ib mir die Des 
merkung, Daß die Theilnehmer an jenem Tractat nicht 
ihre Pflicht erfüllt haben werden, Eis fie Dom Pedro 
und deffen Minifter nöthigen, ihte Vogetaunte Am: 
neftie in einen Aft allgemeiner Verzeihumg umzuwandeln, 
nkungen, die offenbar 
sa nichts andercht diehen, als'diefe ſoge nannte Begnari« 
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ung zu einer unerfhöpflihen Quelle der Zwietracht und 
erwirrung zu maden.” . 
n einem Schreiben aus Madrid pom 14. Juni 
in Galignani's U ißtied: Die Tar⸗ 
ſten find ım ihren Hoffnungen ſchon fo d 
den, Daß man glauben möchte, Die Zeit ſei run einge 
treten, wo fie fidy Der beftehenden Regierung unterwers 
— würden; dieß iſt aber keineswegs der Faͤll, ſondern 

e ſchmieden vielmehr täglih neue Aufchläge, deren Opfer 
dann meiftens Die Leute werden, welche fte bezahlen, um 
Diefe Anſchlãge zur Ausführung zu bringen, — Vor einigen 
Tagen warfen fie ihr Auge auf einige Unteroffiziere und 
Gemeine der Garde, und man gewahrte, daß in der Has 
ferne dieſes bevorrechteten Truppencorps Geld in unge: 
wohntem Ueberfluſſe circulirte, Iwiſchen Soldaten von 
der Garde und von dem Regiment Princefa, weldies ent: 
ſchieden liberal gefinnt ift, Mind mehrere Händel vorge 
fallen, wobei, wie es heißt, Mehrere verwundet wur: 
den und Einer todt auf Dem Platze bfieb. Ein Mann von 
der Bürgergarde if auch umgebracht worden, doch weiß 
man nicht von wen, nody wie. Am felben Tage wurden 
mehrere Carliften, welhe Don Carlos body Icben lies 
Gen, von Bürgergardiften niedergefäbelt. Es fteht zu hofs 
fen, daß der Generalcapitän Diefem Unordnungen Bann 
wird, denn die Bürgergarde ift Dermaafien erbittert, daß 
fie zuletzt dareinſchlagen dürfte, und Die Folgen fehr uns 

lücklich ſeyn könnten. Wir fehen mit —— Berftär: 

ungen entgegen, damit unfern Begitimiften Der Todes: 
ftreih verfeßt werden könne. Es heißt, daß von verfhies 
denen Seiten jahlreihe Truppencorps anrüden, zuſam⸗ 
men gegen 12,000 Mann, und die erften Bataillons ſchon 
in Bittoria angelarfgt find. Man glaubt allgemein, Das 
mit Ende Auguft Alles beendigt ſeyn wird, — Die Nadı: 
richten aus Vortugal lauten dahin, daß fih alle Theile 
des Königreichs bereits der Königinn unterworfen haben, 
daß aber einige Gegenden duch Räuberbanden beunru: 
higt werden. &s find Truppen gegen fie ausgefendet wor: 
den, denen die Einwohner allen nur erdenklihen Vor: 
ſchub leiften.” 

Dem eitege? des Chambres zufolge war 
"arg 14. Juni Abends in Madrıd das Gerücht von Ers 
nennung des Grafen von Torreno zum Finanzminis 
fior verbreitet. Die Madrider Hofzeitung vom. 
meldet jedoch niöts davon. Det Meffager verfihert 
auch, daß die meilten von den in Folge des neueften Preß: 
edicts ernannten Genforen ſich geweigert haben, Diefe 
Stelle anzunehmen. j j 

Aus Saragoffa wird unterm 13. Juni gemeldet, 
daß die von Carnicer befehligte Guerilla von dem 
Dderften Nogueras gefhlagen worden ift und von 
ihm verfolgt wird, Derfelbe batte, in Verbindung mit 
dem Brigadier Emilio, eine für adıt Tage gültige Am— 
neftie erlaffen, in Folge deren viele Inſurgenten ſich ein: 
ftelften, um Gebraud davon zu machen. 

Grantreid. 

Der Niederrheinifhe Kurier ſagt in Bezug 
auf das bisherige Nefultat Der Wahlen: „ir kennen 
jet etwa den fünften Theil der Wahlen, welche Statt 
gehabt haben ; Das Wahlmonopol hat ũberall die näm: 
fen Früchte gehabt. Die voltsfreundlihen Männer, Die 
efeierten Namen, die Bürger, welhe Patriotismus und 
ifer für Die Intereffen Der Nation bewiefen haben, wur: 
den verftoßen ; dagegen find die minifteriellen Unfähig: 
keiten, welche die lebte Kammer anfüllten, wieder auf: 
erftanden, und neue Unfähigfeiten, Notabilitäten der 
Sippfhaften, politifde Nihtigkeiten, ernannt worden, 
die fih auf Don Bieten der Kammer tuhmlos verlieren 
und jene, Dipte Mehrzahl vergrößern werden, welche ber 


uſcht wor: 


zeit iR, allen Eingebungen der Staatsgewalt zu gehor: 
Sen, alle ihre Begehren zu bewilligen, allen Bu es 
—— —— Plänen beizutreten, ſie vieleicht 5 
auf den dügigen Wegen noch ſchneller Yoranzus 
dren als fie m .— Kaum fehen wir Einige wenge 

Dec oder halb populäre Namen ats dieſem großen ' 
X —— erettet. Der ehrwürdige Dupont de 
!’Eure wird in der Kammer einen Poften wieder einneh⸗ 
men, Der jet um fo ehrenvoller wird, je fihwerer er zu 
vertheidigen if. Die HH. von Eormenin, Odilon— 
DBarrot, Beorg Lafanette, Sarabit, Petou, 
bieß find Die wenigen Namen, welde Die verfhiedeuen 
a der Oppofition bis jept zählen. — Die Legitimis 
en haben drei berühmte Namen aus der Urne bervors 


ennequin. Ohne Zweifel werden noch andere ju Dies 
en fommen, und wenn man dem Programm trauen 
darf, weldes die Legitimiften feit einiger Zeit angenom: 
men haben, fowerden Die Rechte des Volkes beredte Ver: 
theidiger in ihmen finden. — 5" Laffitte iftbis jetzt noch 
nicht gewählt worden. H" Mauguin, fheint su Beaune 
befiegt worden zu fenn; H* Nicod wurde es in dem De: 
artement der Gironde, H' Audrey de Puyrabeau zu Roche: 
ort; die OO. Detard, Salverte, Arago, Datınou, Ehar: 
del endlich find, in Paris verftoßen worden. — Manfe: 
be a wie weit wir feit 1830 gefommen find. Dem H"" 
Laffitte verdankt Ludwig Philipp zum Theil feine Krone; 
H" DBerard if der Urheber der wahren Charte, unter 
der wir das Glück haben zu leben; H" Chardel hat wäh: 
rend der Julitage im Namen des Volkes die Direction 
der Poflten übernommen; die HH. Mauguln und Audry 


gr maden, die HH. Berryer, ——— und 


‚de Puyraveau waren Mitglieder der Munticipaltommif: 
fion; und alle diefe Männer verftoßt die Juliregierung 


jet, und ſägt, fie feien von republikaniſchen, revolutions 
nären, anardhifhen Ydeen, und was weiß ſch noch * 
ſteckt. — Wer hat ſich denn umgeändert? ſie oder Die 
Regierung? Die Thatſachen find da, um zu antworten.” 
Der Meffager meldetaus Toulon vom 16, Ju: 

ni: „Die Eaftcorvette Kortune if geſtern mit den 17 Un: 
teroffizieren des I6ften Regiments und mit Adtheilungen 
gr die verfhiedenen Corps’ in Afrika abgefegelt. Einvon 
ona in 32 Stunden angelommenes Dandelsihiff mel: 
det, daß diefer Theil der Eolonie die größte Ruhegenie: 
fie, daß die Stadt fih aus ihren Trümmern erhebe, und 
der Befundheitszuftand Der Beladung, ſeitdem man ſich 
mit den Spitälern und Ambulancen beſchäftige, ſehr be: 
friedigend fei. Die Ausrüftung des Dreidedters Montebel⸗ 
lo ift geendigt; man_richtet jeßt die Zimmer Des Com: 
mandanten und des Stabes und Zimmer für einen Admi: 
ral ein. Man kennt die Beftimmung Dicfes Kriegsſchiffes 
noch nicht, das in etwa zwei Monaten in Die See geben 
foll; gewiß aber ift, —9 es einen Admiral an Bord neh⸗ 
men wird.” , 
Am 23. Juni 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
106 Fr. 40.8 Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 
10.— Am 2. Juni 5Percents ——. IPercents 78 Fr. 5. 


Königreich beider Sicilien. 


hre Majeftäten der König und die Königinn beider 
Sicilien, welde Neapel am 18. Juni Morgens an Bord 
des Dampfbootes JI Francesco Primo verlaffen 
hatten, find am folgenden Tage im erwünfchteten Wohl⸗ 
enn zu Palermo eingetroffen. In der Begleitung 
Ben Majeftäten befinden ſch ZI. MM. HH. der Prinz 


=-——- — — — — — — — — —— 
*) 9° Gauzet bat ſich, dem Journal des De 

bats zufolge, öffentlid geweigert, Die ihm von den 
Legitimiften angebotene Candidarur anzunehmen. 


rer erlaubten 


einzeffian von Galerno mit 
und die Prinzeffi raf von Lecce, 


Tochter, der Prinz von Capua und der 
Brüder des — 
Großberzogtbum Toscana, 2 

Die Gazzetta di Firenze enthält die zwiſchen S’ 

£. t. Hoheit dem Großherzog von Toscana und dem Groß: 
beren abgefchloffenen Jreundfhafts: und Handels 
tractat, wovon die Natificationen im —— Fe⸗ 
bruar zu Konftantinopel ausgewechſelt worden find, Der 
Awed des aus 21 Artikeln beitehenden Tractats befteht 
Darin, frühere Hebereinfünfte zwiſchen beiden Ländern zu 
erneuern, den Handelsverkehr zwiſchen deren refpectiven 
Unterthanengu regeln, und toscaniſchen Handelsfabrzeu: 
en die Einfahrt in die Dardanellen, fo wie Die freie 
Shifffahet im Bosporus und auf dem ſchwarzen Meere 


zu fihern. ö 
Königreid Sardinien. 

Die Gazzetta Di Genova vom 25. Junimeldet: 
„Verfloffenen Sonnabend (den a it Dom Miguel 
unter den Artilleriefhlven der engiif en Fregatte Stag 
aus Land geftiegen, und hat fih ſogleich In Die Kirche be: 

eben, um dem Allerhöchſten für feine glüdliche Fahrt zu 

anken; fein Abfteigequartier hater im Albergo di londra 

enommen. Am Sonntag Abends wohnte er mit feinem 

efolge einer Dpernvorftellung im Theater Carlo Felice 
bei. — Vorgeftern ift der Herzog von Lucca unter 
dem Namen eines Eonte Di Stavia bier angefom: 
men, und im Gaſthofe der vier Jahreszeiten abgeltiegen. 
@* a a se hat hieraufdem Dom Miguel einen 
Beſuch abgeftattet. 

Zwei Tardinifhe Handelsichiffscapitäne, Namens E a: 
eibaldi und Mascarelli, und ein Einwohner von 
Genua, Namens Eaorfi, welche überführt worden find, 
Theil an der lehten in den Ülonaten Jänner und Februar 
d. J. entdedten Verſchworung genommen zu haben, wel: 
de auf den Umfturz der Regierung und auf die Verführ 
zung der Truppen geriditet war, find von einem Kriegs— 
geriähte gu Genua ry Tode verurtheilt worden, 

Schweizerifhe Eidgenoffenfdaft. 

Die Allgemeine Zeitung meldetaus Zürich 
vom 3. Juni: „Der Vorort wird, wie man vernimmt, 
Dem Begehren der Mächte im Wefentlihen entſprechend 
‚antworten, da derfelbe Die völkerrechtliche Nechtmäßigkeit 
-Derfelben anerkennt, und fo hoffen wir, die freundfchafts 
lichen Verhältniffe mit unfern Nachbarn werden näch— 
ftens wieder hergeftellt. Der gefunde Sinn des Volkes, 
welches nun einmal Ruhe im Innern und gutes Verneh: 
men mit dem Auslande überhaupt, links und rechts ver: 
langt, ſpricht fih ganz; fo aus in den großen Räthen. Die 
Kadiealen haben böhftens in den Ständen Bern, und 
theilweiſe Luzern, die Oberhand. Der, Canton Zürich 
wird wohl feine wahre Stellung, das Syſtem einer ge: 
mäßigten reifinnigkeit in dee Schweiz zu vertreten, im: 
mer mehr erfennen und zu bebanpten willen, Sobald das 
gefdieht, fobald es insbefondere Züri wagt, Dem Na: 

icaltsmus mit Muth entgegenzutreten, fobald es fi 
fhämt, fih von Bern einſchüchtern zu laffen, fo ift fein 
Einfluß in der Schweiz eutſcheidend. Denn überall will 
man zwar Aufrechthaltung des beftehenden Zuftandes, 
aber Feine weitern Aufreisungen, feine Anarhie, keine 
. Beindfeligfeiten gegen. das Ausland. Auf.der Taafabung 
wird ‚Diele Anſicht ganz unzweifelhaft die entſchiedene 
Dberband gewinnen. — Die eingelangten teutfihen Nos 
ten lauten folgendermaaßen, und zwar I, die baieris 
herr) 7; Der urrerzeichnete, konigl daleriſcher Reſi⸗ 


— ———— — — —ñ— —— — — — — ——— 
22 oſterreichiſche haben wir [don geſtern mitge: 
eilt. - — 


ll ⸗ 


* 
dent bei der ne Eidgenoffenfhaft, hat nicht 
verfehlt, Die Note Ihrer Ercellenzen der Bee Dürger: 
meifter und des Staatsrath des eidgenöffifhen Vororts 
Züri vom 17. Maid. 5, womit die feinige vom 25. April 
beantwortet wurde, feinem allerhoͤchſten Hofe vorzulegen, 
worauf derfelbe beauftragt worden ift, ——— zu 
erwiedern: Je mehr ſich die konigl. baieriſche Regierun 
ur. fortwährenden Angelegenheit machte, die freundnach⸗ 
Ella Verhaͤltniſſe mit der Eidgenoffenfhaft volltoms 
men aufrecht zu erhalten, und je bündiger fie Die Zufl: 
cherung ertheilte, daß fie weit entfernt fei, der Eidgenof: 
ſenſchaft irgend etwas anzufinnen, was mit den Rechten 
eines felbfiftändigen Staates im Widerfpruche ftche ; Des 
fto mehr mußte fie fih der angenehmen Hoffnung über: 
laffen, daß jenfeits fowohl aus augemeinen rolkerrecht⸗ 
lihen Rüdfichten, als aus befondern freundnahbarlihen 
Peweggründen dem baierifhen Staate, fo wie den üb: 
rigen — —— diejenige Beruhigung aus eigener 
entgegenkommender Entſchlleßung werde gewährt wer: 
den, welde durch Dießfeitige Note vom 25. April_d. J. 
beabſichtigt worden ift, und welche außer der vollftändi: 
en Unterdrüdung des vom Schweizer Gebiete im ver: 
Henn Februar ausgegangenen Attentats auch ned von 
einer befriedigenden Sicherheit für die Ari abhängt. 
Mit Bedauern ift aus der gefälligen jenfeitigen Note vom 
17. Mai zu entnehmen gewefen, daß ben Dießfeitigen Ers 
wartungen nicht genügend entſprochen wurde, und Daß 
der baierifhe Staat mit den übrigen Nahbarftaaten der 
Störung der Ruhe, aus dem Schoofe des ſchweizeriſchen 
Gebietes hervorgehend, tbeils durch öffentlihe Angriffe 
der Preffe, theils durch ftrafbare Umtriebe feindlich ges 
finnter Individuen ausgefeßt bleibe, und daß derfelbe 
auf Die in eigenem Gebiete zu ergreifenden Sicherheits: 
maaßregeln zurüdgefeßt fei. Sollte es jedoch der renſtli⸗ 
he und kräftige Wille einer freundlich gefinnten Cidge: 
noſſenſchaft fon Baiern mit den übrigen Nachbarftaa: 
ten nicht auf Diefe eigenen VBerwahrungsmittel zurückzu⸗ 
weifen, fo wird Die gewünſchte Beruhigung nebft der 
Entfernung der an dem Cinfalle in Savoyen, als einer 
ausdeüdlih von der Eidgenoſſenſchaft mißbilligten Ver: 
lehung des Volkerrechts, betheiligten Verbreder, auch 
durch die Zufiherung jeder gegen übnlihe Verſuche zu 
treffenden Vorkehrung, gern und willig geleiftet wer: 
den. So lebhaft dDiefes Lebtere von Seite der baierifchen 
Regierung gewünfcht wird, cben fo Dringend findet man 
fib veranlaßt, durch das Organ des hoben Vororts die 
Eidgenoffenfhaft zur vollftändigen und unverſchieblichen 
Erfüllung der angegebenen, für die dieffeitige Beru— 
igung notbwendigen Erklärungen, Verfügungen und 
orfehrungen angelegenft aufzufordern, indem man 
nur. bedauern müßte, wenn Die den Ddießfeitigen 
Wünfhen entiprehende Erwartung nicht eintreten 
würde, und man zu den ſchon in der ergebenften 
Note vom 235. April (. J. bejeihneten Maaßregeln 
gleihformig mit den betreffenden Nabbarktaaten zu ſchrei⸗ 
ten genöthigt wäre, Indem der Unterzeichgete ſich diefes 
Auftrages feines allerhöhften Hofes entledigt, ergreift 
er Diefe Deranlaffung ꝛxc. Züri, den 20. Yuni 1834, 
(Sig) reiherr von Dertling.” — II. Die würtem: 
ergifhe Note.„Dohrmoblgeborner Herr, infonders 
hocdhgeebeicehter HD" Amtsbürgermeifter und Präftdent ! 
Die Frwiederung, womit Ew. Excellenz Unsauf Unfere 
Zuſchrift vom 18. April d. %. unterm 17. v. M. beehrt 
haben, hat fih darauf beihränkt, Uns unter Erwähnung 
der feiner Zeit aus Anlaß des verbrecheriſchen Unterneb: 
mens gegen Savoyen von den betreffenden Cantonsre: 
gierangen getroffenen Maaßregeln und unter Derwah: 
rung der Rechte der unabhängigen Schweiz, Davon zu 


benadhriätigen, daß der jenfeits gefaßte Defhluß, die: 
jenigen Flüchtlinge, weldye an jenem Unternehmen thätis 
gen Antheil genommen, hinwegzumeifen, theils bereits 
vollzogen, theils dem Vollzuge nahe fei, auch Dabei die 
Erwartung auszufpreben, daß die gegenüber von Der 
Schweiz angeordneten hemmenden Maafregeln nun: 
mehr aufgehoben werden würden. Wir müflen hierauf 
zuvörderft bemerken, das die —— würtembergifhe Res 
ierung die von den oberften Behörden mehrerer eidgenöffl: 
—* antone aus Anlaß jenes traurigen Vorfalls ges 
troffenen Maaßnahmen vollkommen gewürdigt und den 
Rechten der unabhängigen Schweiz E nahe zu treten 
niemals beabfidhtigt; vielmehr, wie Wir dieß auch in 
Unferem obgedachten Schreiben ausſprachen, von je her 
den größten Werth Darauf gelegt hat, die ſreundnach— 
barligen Verhiltniffe mit der ſchweizeriſchen Eidgenofs 
ſenſchaft ftets ungerrübt zu erhalten. Wenn hingegen in 
Dem verehrlihen Schreiben Ew. Ercellenz der übrigen, 
die Sicherheit und Ruhe der Nachbarſtaaten gefährden: 
den Flüchlinge, deren Entfernung wir in — ge⸗ 
nommen hatten, feine Erwähnung gethan, wenn ſomit 
diejenige Vürgfhaft, welche Diefe Staaten für Abwen: 
dung künftiger Störungen ihrer Sicherheit zu verlangen 
berechtigt find, nicht gegeben wurden, fo vermögen Wir 
keineswegs der jenfeitigen Behauptung beizuftimmen, 
daß durd die beſchloſſenen theilweifen Maabregeln alles 
dasjenige geſchehen fei, was zu Erhaltung und Befeſti— 
ae der volkerrechtlichen und nachbarlichen Beziehungen 
abe erwartet werden fünnen. Gs ift notorifh und kann 
aud den eidgenöffifhen Regierungen unmöglih unbe: 
kannt fenn, Daß viele der Flüchtlinge, denen fie ein Afyl 
bewilligten, Diefes vor wie nah dem Ginfalle in Sa— 
voyen Dazu mißbraudten, um Die ftrafbaren Unterneh: 
mungen, deren verdienter Rüge fie ih durch die Flucht 
entzogen, von der Schweiz aus fortzufeßen, wozufle bei: 
ne Mittel unverfucht laffen, und namentlich auch theils 
durch die Preffe, theils durch weit verbreitete Verbin: 
dungen auf Etörung der öffentliben Ruhe in den ans 
zn Staaten hinzuwirken fuhen. Nur durch deren 
tfernung können daher diefe dagegen ſichergeſtellt wer⸗ 
den, daß nicht ahnlihe Vorgänge, wie das im Februgr 
—— Attentat, ſich wiederholen; nur in dieſer 
nnen fomit die Nahbarftaaten diejenige genügende 
Berüdfihtigung ihrer ungeſtörten Sicherheit erfennen, 
weiche fie zu erwarten bereiptigt find, und Deren gegen: 
feitige Beobahtung Die Bedingung ungetrübter Erbal: 
tung freundnahbarlider Verhältniffe bildet, Indem Wir 
nun diefe Entfernung nicht nur der an dem Ginfalle in 
Savoyen betheiligten Verbrecher , fondern ſaͤmmtlicher 
notorifh zur Störung der Ruhe und Ordnung in den 
Nachbarſtaaten hinwirkenden Flüchtlinge nobmals in Ans 
ſpruch nehmen, und der damit zu verbindenden Zuſiche— 
sung nachdrücklicher Vorkehrungen gen alte fünftigen 
ähnlihen Verſuche entgegenfehen, können Wir nidtums 
eb damit Die Bemerkung zu verbinden, daf die Ver: 
agung dieſes nad Unferer lebhafteſten Ueberzeugung 
volkerrechtlich wohlbegründeten Verlangens Uns zu 
Unferem größten Bedauern in den Fall fehen würde, 
Gemeinſchaft mit den — Nachbarſtaaten im Intereſ⸗ 
fe rechtmaßiger Selbſtvertheidigung anverweilt Unferer 
Seits auf verwahrende Anordnungen Bedacht zu nehmen, 
welche die Erreichung des Iweckes ungeftörter Erhaltung 
der Öffentlichen Ruhe und Sicherheit herbeizuführen ges 
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eignet wären, Mit dem angelegentlichſten Wunſche, d 
es Ew. Ercellenz geruie enn möge, darauf —*—— 
fen, daß Wir dieſer in fo mander Beziehung bedauer⸗ 
lihen Nothwendigkeie überhoben werden mögen, verbin⸗ 
den Wir Die erneuerte Vrrſicher ung Unferer ausgezeiche 
netten Hohahtung. Stuttgart, den 1. Juni 1834 
Königlih würtembergifhes Minıfterium Der auswärtigen 
Angelegenheiten. Hürden Minifter: (si €) Bilfinger, 
(sigoe) Linden. RER? Stu folge) . 
elgiem 


Die beiden in neuelter Zeit fehr befannt geworde⸗ 
nen —— der belgiſchen Nepräfentantenfammer, | 
Carl von Broudereund von®endebien, find durch 
einen höchſt fonderbaren Zufall an einem und Demfelben 
Tage und beinahe nm die gleiche Stunde, nämlid) am 
21. Juni Abends, der Eineim Fahren, der Andere im Reis 
ten ſchwer verwundet worden; Dod hofft man, daß beide 
mit dem Leben davonfommen werden. Crfterer lenkte ein 
Tilburn, als das Pferd durh den Stid einer Bremie 
ae —— das Tilbury mit den Hinterhufen 

tuͤcken ſchlug und HP" Broucke re beſchädigte; der 
Andere wurde vom Pferde geworfen. Kir 

Zu Gent ift es zwifhen zwei Haufen von gemeinen 
Weibern, deren Zahl fih auf 150 belaufen haben mag, 
zu einer entfehlihen Balgerei gekommen, wobei viele Haus 
ben und Muͤtzen nebft mehreren Ohren und Haarbüſcheln 
abgeriffen wurden, Die Urfache der Rauferei war, daß ein 
Theil den andern hatte nöthigen wollen, einer Verbin⸗ 
dung, um einen höhern Arbeitslohn zu erzwingen, bei 


jutreten. 
TZeutfäland 

Der Shwäbifhde Merkur meldetaus Fried 
rihshafen vom 24, Junit „Geftern Abends ywifhen 
5 und 6 Uhr, nachdem wir Mittags 2 Uhr eine ſchwüle 
Wärme von 25 Grad im Schatten hatten, entladete ſich 
ein furdhtbares Gewitter in Diefer Gegend. Dasfelbe 
glidy einem Orkane. Während eines baldftündigen fürch— 
terlihen Sturmes, eines unaufhörlichen Donnergetöfes, 
Blitzes, Hazels und Platzregens find Dächer abyededt, 
Fenſter zerſchlagen, die ſtärkſten Dbft:e und Waldbäume 
entwurzelt und durch den Hagel, welcher glüdliher Wei 
fe nur ſtrichweiſe fiel, Die geteoffenen Neben und Bäume 
entiaubt, die Feld» und Gartenaewächte total zerftört 
worden. Die älteften Menſchen wiſſen ſich hier nicht eines 
ähnlihen Schaufvieles auf dem See zu erinnern; denn 
Durch zwei entgegengefehter Winde, Südwelt, woher;die 
fhwer defadenen und tief geſenkten Gewitterwolken kom— 
men, und Nordoft, wurde Der See bei dem Juſammen⸗ 
treffen der Winde in eine fo tobende Bewegting verfeht, 
daß große Waſſermaſſen unter fchredlihem Getöfe und 
Blitzen indie Höhe gehoben und fortgefchlevdert wurden,” 

—— 
‚Wien, den 2. Juli. 


Am 2. Yuli war be Wien der a der 
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10 Uhr Abends. 


Spanien. 


Dar Madrider Zeitung vom 7. Junizufolge.war 
die Infantinn Dona Jfabella Maria (Schwelter 
Dom Miguels) am 2. gedachten Monats von Elvas, 
wo fie fi bisher aufgehalten hatte,nah Liffabon ab: 
gereist. F 

In Biscaya hat am 14. Juni zwiſchen den Trupr 
pen des Simon de la Torre und den Ehriftinos ein 
Gefecht von einiger Wichtigkeit Statt gefunden. Der Bes 

"ripedes Simon de la Torre an den Dbergeneral der Car 
liſtiſchen Armee, Thomas Zumalacarreguy, fagt Darüber: 
Ich babe dig Ehre Ew. Ercellenz zu melden, Daß id) mit 
1500 Mann 3000 Feinde, Die in der Stellung von Arey— 
tia, zwifhen Ermua und Durango, waren, völlig gefchlas 
gen habe, Meine Truppen haben mit der größten milis 
tärifben Pünctlifeit manövrirt. Bis zu Diefem Tage 
batte ich die Tapferkeit der Discayer noch nicht gehörig 
geihäßt. Das erfte Bataillon, unter dem Befehle feines 
würdigen Oberſten Veraſteguy, hat aufs Tapferfte mit 
dem Bayonnete angegriffen, Der Berluft des Feindes be: 
trägt wenigens 400 Mann, derunfere geht nicht über 50 
Mann, größtentheils von dem erften Batailfon. Hätten 
die Truppen von Discaya einen folhen Dbergeneral, wie 
die von Navarra, fo lönnten fie gewiß mit ihnen den 
Vergleich aushalten ; Leider ift dieß nicht der Fall. Haupt 
quartier Boidea, 16. Juni, (Unterz.) Simon de la 
Torre.” 

Die Sentinelle des Pyren“es meldet aus 
Andaye (an der fpaniihen Gränze, vom 18. Juni: „Zn 
verfloffener Nahe fehten 20 Przotores und 0 Polizei: 
beamte aus rum oberhalb des Dorfes Biriatou über 
die Bidaſſoa und zogen längs der frangöfifchen Uferfeite 
diefes Klufesnah JZugarramurdy, wo ſie heute Mor: 
gens die Earliftifhen Zollbeamten, welche in einem dors 
tigen Haufe einguartiert waren, überrumpelten, fünfdas 
von niedermachter, fünf andere gefangennahmen, eis 
nen mit 16 Alinten beladenen Mautefel, welcher, wie es 
heißt, dem Carliſtiſch geſinnten Rectorvon Tolofa ges 
hörte, erbeuteten, worauf fie wieder nah Irun zurück⸗ 
kehrten.“ — Ferner heißt esinder Sentinelle:,Aus 
Irun erfahren wir, daß Queſada Toloſa verlafien 


* 






DSH, mittel, 


und, dem Dernehmen zufolge,. den Weg nah Vittoria 
eingefchlagen hat, zu welchem Schritte er ohne Zweifel 
durch kluge Vorfiht bewogen worden ift, weil er ſicher 
ift, auf demfelben keinem Infurgenten zu begegnen; denn 
wenn es ihm um Ruhm zu thun gewefen wäre, würde er 
auf der durch Navarra führenden Steafe nah Pam—⸗ 
plona aufgebrochen feyn, wo ibm Zumalacarre—⸗ 
gun in der Las dos Hermanas genannten Gegend ei: 
ne Ausſicht, folhen zu gewinnen, dargeboten haben würde. 
Dor einigen Tagen fandte Queſada 400 Mann von 
verfhiedenen Regimentern nah ©. Sebaftian, um 
Geld von Dort zu holen ; ein dortiges Handelshaus ſtreckt 
ihm zwei Millionen Realen halb in baarer Münze,und halb 
in Wechſeln auf Pamplona und Bilbäo vor, welche Ich» 
tere auf Drdre der HH.R. und ©, zu Bordeaur und 
für Rechnung des Haufes Rothſchild ausgeftellt find, das 
dem Dernehmen! zufoßge die Summe von 5 Millionen 
Franken zur Verfügung der ſpaniſchen Regierung geſtellt 
hat, um ihre dringendften Bedürfniſſe zu beftreiten. — Ei: 
nige behaupten, Queſada gehenah Vittoria, um dort 
den General Rodil zu erwarten, welder dem Gerüche 
zufolge in Kurzem dafelbft anfommen und den Oberbe 
fehl über die Operationsarmee übernehmenwird. Diein 
Portugal gewefenen Truppen langen in Cilmärfdhen von 
dort an, und es heißt, daß noch vor Ablauf des Juni eis 
ne Derftärkung von. 15,000 Mann eintreffen werde,” 
Der Indicateur de Bordeaur vom 22 Juui 
enthaͤlt nachſtehenden Auszug eines Schreibens von Be— 
hobie vom 19.: Quefada if zu Vittoria einge 
troffen und folte am 17. Juni feinen Marſch nad Dam 
ploma fortfegen, welche Stadt der General Lorenyo 
in der Naht auf den 18. mit 000 Mann verlaffen bat, 
um zu ihm zu floßen und ihn nöthigenfalls zu unterftä: 
ben. Diefer General wird fortwährend mit einem Angriff 
von Zumalacarregun bedroht, welcher fih aufder, 
swifhen Dittoria und P amplona befindlichen 
Straßenfirede mt 8 Bataillonen aufgeftellt hat.” — 
Derfpanifhe Oberſt Surrea(meldet der Indicatenr 
—— welcher ſich im Halbinſelkriege ausgezeichnet und 
m Jahr 1823 in Navarra und Arragonien di Glaubens⸗ 
—— vertilgt hat, iſt geſtern, nach einer eilfjährigen 


erbannung, von bier über Barcelona nad feinem Da: 
terlande zurüdgefehrt. 


— BIRD —— 


Großbritannien und Irland, 

In der Sigung des Dberhaufes vom 20. Junj 
fand eine Debatte über Die Erſtehung und den öffent 
lichen Anterriht Statt, veranlaßt durch einen -Ams 
teag des Lord Wharneliffe, welcher die Ernennung einer 
Eommiffion zur Unterfuhung Des Zuftandes der Gefäng» 
niffe und zue Einführung einer gleihförmigen Gefange⸗ 
nen: Diseiplin bezwedte, der aber in Folge. einer Mits 
tbeilung der Minifter zurüdgenommen wurde, 

Zu der Sikung des Unterhaufes vom 20. Juni 
trug HF Wood auf die zweite Verlefung Der Bill über 
die Zulaffung der Diſſenters zu den Univerfitäten an, was 
nad langer Discuffion, die bis 2 Uhr nah Mitternaht 
dauerte, und worin Diealten Gründe für und wider noch» 
mals vorgebracht wurden, mit 321 gegen 147 Stimmen 
durchging. Diefes Refultatwurde mit lautem Beifallsruf 
aufgenommen. ; 

Nah einem dem Unterhaufe vorgelegten Bericht find 
in den Jahren 1831, 1832 und 1833 nidyt weniger "als 
28 Schiffe, zufammen von 7172 Tonnen, mit Bauholz 
von den Dftfechäfen nad Amerifa und von dort surüd 
nah England gefommen. Diefer Handel ift fortwährend 
im Zunehmen. 

Dem Globe zufolge hat dee Marquis von Elams 
eicarde (H’* Cannings Schwieg erfohn) feinenfPoften 
als Capitän der Deomanrngarde niedergelegt, 

Eonfols am 23. Juni 92'/. 

Frankreich. 

Die über die Wahlen einlaufenden Berihte lauten 
fortwährend gleich günftig fürdie Regierung. — Don den 
Dppofitionscandidaten ift H" Laffitte, derin Paris 
dDurhgefallen war, zu Rouen gewählt worden. 

Am 24. Juni 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
106 Fr. 35. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 Fr. 
2%. — Am 25. Juni um LA Uhr Nahmittags 5Percents 
106 Fr. 30. 3Percents. —— > 

Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Die Nene Züricher Zeitung (die ihren Redacs 
teur abermals geändert und feirdem in einem ganz ans 
dern Tone gefchrieben ift) vom 28. Juni meldet aus Fü- 
rich vom 35. gedahten Monats: „Diefen Vormittag hat 
unfer große Rath den Antrag der Mehrheit der Commifs 


ſion, daß die Gefandefchaft inftenirt werde, zu Anerfens 


nung Des Orundfahes zu ſtimmen, wonad Flüchtlinge, 
welche von der Schweiz aus die Ruhe der Nachbarſtaaten 
Direct oder indircet zu ftören ſuchen, aus der Eidgenoffem 


fenfhaft weggewiefen und in Diefelbe nicht wieder aufge: 


nommen werden follen, genehmigt, und den vom H'% 
D’ Koller vorgefhlagenen Zufaß, daß ſich Die Schweiz 
vorbehalte, kraft ihrer Selbftkändigkeit,in gegebenen 
Fällen über Die Degründtheit der Wegweifungsbegehren 
ſelbſt zu urtheilen, mit einer Mehrheit von 114 gegen 61 
Stimmen verworfen. Geltern waren viele Mitglieder 
mit fi über die Zwedmäßigkeit diefes Zuſatzes nicht im 


Neinen, weil die Einen fagten, es verftche fih von ſelbſt, 
daß die Schweiz vermöge ihrer nicht angefochtenen Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit in der Anwendung nad eigener Ueberzeugung 
handeln könne; Die Auderh hierauf erwisderten, wenn 
ſich dieß von felbft verftehe, fo ftehe nichts entgegen, und 
fei viel beifer, es ausdrüdlic zu fagen. Allein noch gegen 
das Ende der geftrigen Discuffion zeigte der Chulmel 
fter Der Radicalen, H" Profeffer Suell, wo der Haafe 
im Pfeffer liege, indem er din völfernedhtlichen Grund: 
faß, den die Schweiz anerkennen foll, das Gift undje 
nen Zufaß das®egengift nannte, welches „den Grund» 
faß zerftöre.” Wie dieß geſchehen fol, wurde heute von 
Hen. Amtsbürgermeifter Hirzel fehr wohl entwidelt; ex 
zeigte, daß nad) der Natur der völkerrehtlihen Verhält ⸗ 
niffe Die Auslegung und Anwendung oder Vollziehung 
der Verträge weder Dem einen nod dem andern Contra 
henten ausfhließlich zuftehe, fondern vermöge ihrer Selbſt⸗ 
ftändigkeitund Rechtsgleichheit beiden zugleich, wovon die 
Folge eben fei, daß, wenn beide Anſichten ſich nicht ver 
einigen können, wegen Mangels eines Volkergerihts ein 
Eonflictder Staaten entftehe ; wenn hingegen jene Nach⸗ 
barftaaten, von weldhen Die Noten herrühren, ſich den an⸗ 
getragenen Zufaß gefallen ließen, fo würden fie dadurch 
vertragsmäfig uns als alleinigen Richter anerfennen. 
Solde Kurzſichtigkeit aber fei von denfelben nicht zu er 
warten. Heute wurde nod ein befonderes Mittel ange: 
wandt, ohne welches die Minderheit vermuthlich noch ger 
ringer an Zahl geblieben wäre. 9" D" Keller naͤmlich ver 
gaß fih, der Mehrheit geradezu vorzumerfen, daß in ihr 
die Furcht über das Ehrgefühl gefiegt habe; ein folder 
Dorwurf wurde von mehreren Seiten Eräftig zurüdge 
wiefen, auch mit Gründen widerlegt. Indeß war das Argur 
ment populärgenug, umin einer Verſammlung von nahe 
an WO Perfonen Manche befangen zu halten. Ein Antrag des 
Hen · Staatsraths Hegetſchweiler, welcher beifügen wollte, 
„Flüchtlinge, welche noto riſch von der Schweiz aus u. f.f.” 
wurde ebenfalls mit Mehrheit verworfen, auf Die Bemer ⸗ 
kung, daß oft die bündigften Beweife in Hinden der Der 
hörden Siegen können, für eine Sache, die gleichwohl nicht 
notorifd) fei. Bei Gelegenheit des Juftructionsartikels, 
weldher die Geſandtſchaft beauftragt dahin zu wirken, 
Daf die widrigen Werbältniffe des Paßweſens auf eine 
der Ehre und Selbſtſtändigkeit der Schweiz angemeffene 
Weiſe geregelt werden, ftellte H* D Keller deu dern: 
ſtruction fremden Antrag, es möchte der große Math bes 
fliehen, den Regierungsrath einzuladen, fid) fortan nicht 
mitPaßbegehren an fremde Geſandte zu befallen H- Amts· 
bürgermeifter Hirzelbat die Derfammlung, Diefem Antrag 
nicht deiguftimmen, weil gegründete Hoffnung vorhanden 
fei,daf die verwickelten Verhäftniffe zum Auslande ſich bald 
ausgleichen werden, und eine ſolche Schlußnahme, nad 
allem Vorgegangenen und auch in Diefen Tagen im gros 
fen Rathe Verbandelten, wie eine thätlühe Mißfallens: 
begeigung gegen die Negierung erfheinen müßte. Es 
wurde der Antrag geftellt, zur Tagesordnung zu ſchrei⸗ 


-, 


<tert, da diefe Verfügung tin Eingriff in die Hollsiehende 
‘Gewalt wäre; mit einer undedeutenden Mehrheit wit: 
De das Eintreten beſchloſſen, und hierauf ſogleich, ohne 
fernere Discuffion, mit einer fehr entſchledenen Mehr: 
beit der Antrag des HH D" Keller verworfen, — Merk 
würdig it dann aud, daß in diefer Sikung , als noch 
die große Hauptfrage behandelt wurde, der Präfident, 
9" Staätsanwalt Ulrich, ſich gegen die wegen feiner 
Eröffniinasrede gemachten Vorwürfe in Der Art verthei: 
Digte, daß er fagte: er fei bereit, eine ſchriftliche Erklaͤ— 
rung auszuftellen und fu unterzeichnen z was er gefpro: 
hen habe, lei keineswegs als Ausdrud der Geſinnung der 
Mehrheit des großen Rathes, fondern lediglich als feine 
perſonliche Anſicht gefprochen. Diefe Erklärung könne man 
‚feinerhatb vidimiren und legalifiren, und den fremden 
Gefandten zuftellen faffen. Wir wiffen nicht, ob dieſe 
Art von Rückzug und Anerbieten ins Gebiet des Sublli⸗ 
men zu verfeßen ſei — Inder Nahmittagsfikung 
wurden beifhwüler Hitze und wenig zahlreicher Verſamm⸗ 
lung zuerſt mancherlei Inſtructionsarlikel, z. B. die Bes 
ſtellung des eidgenöffifben Generalſtabs u. ſ. f., unter 
mancherlei Converſationen Der Anweſenden abgethan; 
hierauf ging man ũber zu den bedeutenderen politiſchen 
Kragen ber Inſtruction. Die Angelegenheiten Meuen⸗ 
burgs wurden mit Mäßigung beſprochen; der Antrag 
des Regierungsrathes, zu Rimmen für Abweifung des 
Arennungsbegehrens und Aufrechterhaltung Der tractat: 
gemäßen Verhältniffe, wurde angenommen; ein vorge: 
ſchlagener Zufaß hingegen , welder Diplomatifhe Unter: 
bandlungen wünfäte, ‘damit Neuenburg gänzlih von 
Preußen getrennt werde, wurde verworfen, da er 
nur geeignet fei, die auswärtigen Derhältniffe ju ver: 
wideln. In Dınfiht der Revifion der Bundesverfaf: 
fung wurde der Antrag Des. Regierungsrathes, wel: 
‚der Total: oder Partialveniflon Der Bundesverfaf: 
fung duch die Tagfakung will, in der beftimmten 
Meinung, daß zuvörderft eine der Billigkeit angemef: 
fene Aenderung Der Repräfentationsverhältniffe Statt 
finde, angenommen.. Obgleich fi genen Die Idee des 
Berfaffungsrathes Feine heftige DOppofition erklärte und 
angenommen werden darf, Der große Rath würde dar: 
auf zurädfommen , wenn eine Reviſion durch Die Tagſa⸗ 
sung als unmöglid dargethan wäre, fo wurde Doch jede 
aud nur empfehlende Erwähnung: desſelben mit großer 
Mehrheit verworfen, weil man Dafür hielt, fie würde 
nur geeignet ſeyn, den kleinern Cantonen ) die mit 
Aengſtlichkeit wegen der Folgen eines Verfaffungsrathes 
erfüllt find, Mißtrauen einzuflößen. — Aud der Antrag 
des H"- Dürgermeifters von Muralt, auf Reviflon durch 
die Kagfapuırg , ohne ausdrüdtiche Bedingung eines vers 
änderten Nepräfentationsverhältniffes, wurde mit gro⸗ 
Ger Mehrheit verworfen, da die Mehrheit des großen 
Rathes eine erhöhte Competeny der Bundesbefugniffe bei 
den jehigen Repräfentationsverhältniffen, wie fie eigent⸗ 
lich bloß für ein Schuß: und Trutzbündniß ganz unab, 


bängiger Staaten paffen, als einen wahren Verrath an 
dem Interefle der größten. Cantone anfleht. Der Zelt 
punet, wo man vom Juſtemilien fidh zu dem ſogenann⸗ 
ten Lauwaſſerbund bereden ließ, der jenen Grundfehler 
in ſich ſchloß, ift für immer vorüber. Wenn Der moralis 
ſche Vorort, welcher durch fein aut Caesar aut nihil in 
diefer Sache jenen Mißgriff veranlaßte, fih zu einem 
Mittelwege herbeiließe, fo ſollte Billigkeitsgefühl Die klei⸗ 
nen Cantone auch zu etwelcher Nachgiebigkeit vermögen. 
— Was Die Deeupationstoften von Inner Schwyz bei 
teiffe, wurde von dem Anteage Des Regierungssashs, 
welcher den Canton Schwyz pflichtig achtet, ſolche zu et: 
feßen, auf den Antrag des H""* Amtsbürgermeifters Hit: 
zel, weldyer bemerkte, Daß bereits Die meiften Stände ſich 
für eine Ermäßigung diefer Forderung ausgeſprochen har 
ben, und Dem Nakhbarcantone nicht gesieme, ſich am haͤr⸗ 
teften zu zeigen, dahin abgewichen, daß die Geſandtſchaft 
ermächtigt fei, Hand zu bieten, daß von der Tagfakung mit 
Rüdfiyenahme auf die Armuth Des Landes ein angemefs 
fener Theil der Koften auf Rechnung der Bundescaffe ge: 
nommen werde. Wenn wir fagen, es fei Diefer Beſchluß 
auf den Antrag IH" Hirzels gefaßt worden, fo ift dieß 
fo zu verftchen, daß er das Wefen desfelben zuerft durch 
fein ausführliches Votum hervorrief, worauf mehrere Mits 
glieder dasfelbe unterftügten und die Faſſung beftimms 
ten. Die HH. Hürlimann Vater und Schmid von Rich⸗ 
terſchwell ſteuten mit genauer Kenntniß der Localverhäfts 
niffe vor, was für einen Drud die ganze Forderung auf 
die ärmern Elaffen Des Schwyzer Volkes wälzen würde, 
Andere Mitglieder riefen den fhon im September v. 9. 
vom großen Rathe gefaßten mildern Beſchluß an. Weni 
ger Eindruck machten angerufene Erinnerungen aus dem 
XVI. Säculum; Andere mögen an das XV. und an das 
XIX, gedaht haben. Ju wünfhen ift, daß unfere lieben 
Nachdarn nicht eben fo bald wieder, wie letzten Winter, 
eine Diehfperre gegen unfern Canton unnöthig anord: 
nen, gerade wenn das Vieh nah Jtalien geht. Die Si: 
kung wurde abgebroden, weil ein Theil der Verfamm: 
lung wünfdte, am folgenden Motgen mit friſchen Aräf: 
ten und genugfamer Muße, jur Bergmügung der mora: 
liſchen Breunde, ſich an den HH, von Effinger und Tſchann 
zu reiben, und wenigftens, um nicht immer fruchtlos zu 
fprehen, Die materiellen Intereffen anzurufen, um zum 
Mindeften H"-Marcacci, den Generalconful in Mais 
land, aufsuopfern. Ah! quel plaisir! — Anden Vorortift 
heute (25. Juni) eine Note des H’%* von Bomdelles ge: 
langt, worin-dieferin Erwiederung der geftrigen Tote des 
Vororts anzeigt, Dafi fermerhin Die Päffe dieffeitiger Be— 
hörde wieder wie früher würden vifiet werden, und ein: 
sig Die Identität der Perfon zu bezeugen fei. Eehtere Pra⸗ 
cantion kann wahrlid nicht verübelt werden, fo large die 
innere Ruhe in Europa nicht Dauerhaft hergeſtellt if, und 
notorifh Verbindungen bdeftehen und Reifen geſchehen, 
deren Zwed Aufregung und Angeiff auf Die beftehende 
Ordnung jener Staaten if. Dean es iſt vielfah gefage 


und geftanden, daß in den letzten Jahren öfter. Polem, 
Italiener und Teutfche Päfle als Schweizer Bürger er 
‚hielten. Wenn man wünfcht, daß die Andern mit uns in 
Frieden leben, fo müffen wir halt eben unferer Geits 
auch den Arieg aufgeben, und fogar den geheimen Krieg; 
Dieß wird unfere Nationalehre nicht befleden. Es ift auch 
auf guten Wegen, daß es dahin kommt. Die moralifhe 
Regierung des: fünftigen Borores, melde bei weitem nicht 
fo feft fteht, als die von Zürich, wird nichtimmer mit Ba» 
ſel⸗ Landſchaft der gaugen Eidgenoflenfhaft eutgegenftes 
hen wollen; und auch anderwärts, imo. ein großer Rath 
befteht, der den Nichtwillen feinee Volkes repräfentirt, 
wird ntan einfehen, Daß die Zeit worüber ift, wo die 
Mauern von Jericho vor dem Schalle der Trompeten oder 
Pfeifen einftürzten.” " 

Obgedachte Zeitung enthält ferner folgende Nach—⸗ 
richten aus Jüridy vom 26. und 27. Juni: „Dom 26. 
Zuni. In der heutigen großen Rathsſitzung wurde der 
Antrag des Standes Bern, Die HH. Effinger nnd 
Tſchann abzurufen, mit Mehrheit verworfen; meh: 
tere Stimmen madıren aufmerffam, daß es wünfdhbar 
wäre, aud in Berlin, als dem Hauptfiße des Zollvers 
eins, einen Agenten zu haben. Der Antrag Braubünd: 
tens, den Fünftigen- moraliihen Vorort zu bevormunden, 
wurde ebenfalls verruorfen; Der große Rath-von Züri 
will feinen Bundesrath, bevor ein billigeres Repräfen» 
tationsverhältnif angenommen ift; aud von einem Re: 
präfentantenrath will man hier nichts wiffen. Bern wird 
gewiß fih das Zutrauen zu erhalten ftreben und ausweis 
en, daß nicht die Berufung einer außerordentlihen Tags 
fagung gefordert werde. Die Gefandten zur Tagfakung 
find, nebft H'"- Amtsbürgermeifter Hirzel, die HH. Hes 
getfepweiler und M. Sulzer. Im erften Scrutinium er: 
hielten HD" D'- Keller: 51 Stimmen, H" Hegetſchweiler 
23 Stimmen, M. Sulzer 38; alle drei refüflsten, Im 
zweiten Serutinium H" D" Keller 31, H" Hegetſchwei⸗ 
fee 27, 9" Sulzer 70 Stimmen; nochmals refüfirt, Im 
dritten D" Keller-19, Suljer 99, Degetihweiler 10. 
Alle drei refüfirten beharrlih. Neue Wahl: erftes Scrus 
tinium H" D’ Keller 15, HD" Hegetihweiler 35 Stims 
men, DH’ Alt:Regierungsraty Weiß 14 Stimmen, H" 
Alt:Negierungsrath Ferd. Meyer 49 Stimmen, Ikr. 

. Ctaatsrath Meyer 7 Stimmen; ein zweites Scrutinium 
gab wieder fein entfheidendes Refultat; im Dritten er 
hielt H" Hegetfhweiler von 144 amwefenden Stimmen 
90; 9" Ferd. Mener 51. Hierauf wurde zum dritten Ge: 
fandten im erften Scrutinium H" Staatsrath Melchior 
Sulzer gewählt, — Es wurden im Laufe des Vormittags 
eine Zahl beunruhigender Gerüchte ausgeftreut, Die fi 
aber bei genauerer Prüfung fämmtlih auf Nichts redus 
eirten, und nur eine Empfänglicpkeit für Allarm oderein 
Streben andeuten, folhen zu erweden, um im Trüben 
zu fiſchen. — Bon Genf geht die Nachricht ein, Daß H" 
Rigaud zum erften Tagfabungsgefandten gewählt if.” — 


„Vom 7. Juni. Es iſt dem Vororte eine ganz freund» 


ſchaftliche Zuſchrift des piemontefifhen Eabinets zugekom ⸗ 


men, welche anzeigt, es ſeien Die Graͤnzbehörden ange⸗ 
wiefen, Die Schweizerpqͤſſe wieder zu reſpectiren, wie es 
vor der (dortigen) Verordnung vom 16. April beftand. 
H" von Difers hat, als preußifher Gefdäftsträger, 
in gleihem Sinne wie ,H" von Bombelles, eine Eröffs 
nung gemadt, daß manı Schweizerpäfle wieder reſpeec ⸗ 
tiven werde. — Mau gewinnt übrigens immer mehr dievok 
le Meberzeugung, daß es mit der angedrohten Sperre in 
vollem Ernftegemeint war In Waldshut find bereits baie 
riſche Dffiziere eingetroffen, und auf den 15. Juli wird 
baieriſches Militär Dort eintreffen, indem die Anordnung 
getroffen ſcheint, daß die Militärcontingente der verſchie⸗ 
denen teutfhen Staaten wecfelfeitig dislocirt werden. 
Wie verfihert wird, follen Die Reclamationen: der teut⸗ 
[hen Regierungen in ihrer Anwendung aufs Einzelne 
ſehr gemäßigt ausfallen; wahrfheinlic aber werden die 
fhweizerifhen Regierungen Demfelben nach Berns Beiſpiel 
duch fpontanes Handeln zuvorzulommen trachten. — 
Die Angabe Der Bafeler Zeitung, daß H" Bürger ⸗ 
meifter Heß am 21. eine Depefhe von H’" von Rumigny 
erhalten have; ift [dom darum offenbare Verläumdung, 
weil HF Heß diefes Jahr nicht Amtsdurgermeiſter If, mite 
hin ſich eine folhe Eorrefpondenz gewiß nicht erlaubt, So⸗ 
viel aber glauben wir zu wiffen, daß die von Frankreich 
ausgehenden Näthe heute zur Nachgiebigkeit ermahnen. 
morgen aufmuntern die Jumutbungen abzulehnen , je 
nahdem es der allgemeine Barometerftand der Friedens» 
oder Kriegsausfihten mit fih bringt. Allein die Schweiz 
wird fid) immer mehr zu der Anficht vereinigen, die einzige 
Richtſchnur ihres Benehmens müſſe ſeyn, eine aufrich ti⸗ 
ge Neutralität zu beobachten, allen zu erweiſen was ih⸗ 
nen gebührt, feinen zu reizen, vom teutſchen Zollvereine 
möglihft günftige Bedingungen zu erhalten, wozu Hoff 
nung vorhanden ift, und ihe Wehrwefen in guteri Stand 
zu fehen, um ihre Neutralität gegen Jedermann zu bes 
haupten. Wenn. der heutige Republilaner angibt, 
daß eine Mote, welche der Vorort unterm 35. an HF" 
von Bombelles erließ, im Staatsrathe und im 
Regierungsrath , und zwar nod definitiv: in einer 
mächtlichen Sitzung der lehtern Behörde berathen und 
verfdiedentlih anders redigirt wurde, und Dich als 
Grund des Gerüchtes angedeutet wird, daß HF Bürger: 
meifter Heß feine Entlaffung nehmen wolle, fo liegt hier« 
in fo viel Wahres: Am 24.1Nahmittage wurde während 
der großen Rathsfikung fehe zeitlih (um 4 Uhr) ange 
fagt, daß nad) vollendeter Sikung noch Sitzung des Res 
gierungsrathes ſeyn werde. Der große Rath ſchloß feine 
Sitzung Abends 8%, Uhr, und fofort begann. diejenige 
des Regierungsrathes, welche wirklich bei angezündeten 
Lihtern gehalten und etwa um 9'/ Uhr beendigt wurde, 
In diefer Sigung erwies H" Heß freilich feinen Eotlegen 
die Ehre nicht, beizuwehnen; allein wir find verfihert, 


— Bi sun 


daß dieß nicht wegen der gereisten Stimmung geſchah, 
welche er gleihen Tags in einer Morgens früh gehalte: 
nen Sitzung geäußert hatte, noch Deßwegen, weil man 
die von ihm verlangte Nedaction aus gewichtigen Grüns 
den verändern wollte, fondern wegen feiner Unpäßlid: 
keit, die ihn während diefer Tage hinderte, Den großen 
Rathsſihungen regelmäßig beizuwohnen, oder an Die: 
fen fo widtigen Verhandiungen thätigen Antheil zu 
nehmen, außer, fo weit es zur Rechtfertigung des 
‚vielfah angefochtenen Polizeirathes geſchah. Wir find 
au überzeugt, Daß der Republitaner, weldher 
font ſich der Mittheilungen des H"*" Bürgermeiſters 
Heß erfreut, diefmal bloßen Dermuthungen folgt. — 
Wir wollen endlidy, um die Neugierde unferer Lefer zu 
befriedigen, ganz offen mittheilen, Daß die Berathung 
am 24. Abends die Frage betraf, od man eine Stelle des 
ſchon vorher berathenen Entwurfs weglaffen wolle, wel 
man denken konnte, fle dürfte anftößig ſeyn und fomit 
den gewünſchten Zweck vereiteln. Jene Stelle war eine 
feierliche Verwahrung "gegen jeden Gingriff in die Ehre 
und Selbftftändigkeit der Schweiz; da nun die Noten 
faͤmmtlicher Nachbarſtaaten bereits Die lebhafteften Vers 
fiherungen enthielten, daß Denfelben niemals su Ein: 
ne gefoinmen, etwas zu verlangen, was die Ehre oder 
Setbftfeindigkeit der Schweiz antaften könnte, fo glaubte 
man, daß eine ſolche Elaufel nicht bloß jüberflüffig fei, 
fondern als ein unbegründetes Miftrauen andeutendnnd 
tactlos, neuen Anftoß geben könnte. Jener Abend des 24. 
uni aber war (wie man beſtimmt wußte) Der alferfchte 
und äufcrfte Termin, um Die angedrohte Sperre abzu: 
Wenden, wie der Allarm beweist, in Den der Canten Aar: 
gau durch Die an ſeiner Gränze bereitsangeordnneten Maaß⸗ 
zegeln verſetztwurde; anderer Data nicht zu gedenken.” 
Nachſtehendes ift der Inhalt der an den eidgenöffi: 
fhen Vorort von Seite des großberzoglih badifhen 
Minikeriums der auswärtigen Angelegenheiten gerich: 
teten Note: „Die Erwiederung, welde Ew. Ercellens 
sen auf Unfer Schreiben vom 24. Februar d. 3., in De: 
treff der in der Schweiz befindlihen Polen und andern 
politifhen Flüdtlinge, unter dem 17.9. M. zu ertheilen 
für gut gefunden haben, konnte die großherzogl. Negie: 
rung weder materiell noch formell befeiedigen. Das Bes 
gehren, welches dieſelbe ſich genöthigt fah, gemeinfchaft: 
lich mit den andern Regierungen, mit denen fie in Sos 
fidarität fowohl gerechter Befhwerde als ja deren Abs 
hülfe verabredeter Maafregeln Reht, an die löbliche Eids 
genoffenfhaft gelangen zu laſſen, ſtuͤtzt fid auf unwis 


derſprochene Orundfähe des Völkerrechts. Eben fo Klar. 


mußte der Umfang und Zweck diefes Begehrens ſeyn, 

naͤmlich, gefährliche und die Ruhe der Nachbarſtaaten 

ſtörende Fremdlinge außer Stand zu feßen, von einem 

gefiherten Zufluchtsorte aus ihre Berfuche zu aufeühre⸗ 

rifhen Bewegungen in Teatfhland auf der einen und 

in Jtalien auf der andern Seite ungefcaft zu erneuern, 
Bu Nr. 185, 


Indem man die Fortweifung diefer Individuen aus der 
Schweiz für die einzig mögliche Garantie erklärte, ıns 
dem man damit anf der andern Seite die Verfiherung 
verband, daß ihnen ein Weg zum Durdyug geöffnet wer 
den folle, fprach ſich die Abfiht der reclamirenden Res 
gierungen deutlich aus, die auf Leine Auslieferung ger 
rihtet war, fondern bloß möglich machen folfte, diefe Uns 
ruheſtifter, wenn nicht einige derſelben vorzögen in ihre 
Heimath, um fi dort gerichtliher Unterfuhung zu uns 
terwerfen, gebradht zu werden, außerhalb des Eontis 
nents zu transportiren ımd auf dieſe Weife Die öffent: 
fihe Ruhe vor ihren Angriffen zu fihern, Einer Seits nun 
liegt in dem von Em. Excellenzen angegebenen factis 
fhen Umftande, daß die Mehrzahl der Theilnehmer an 
dem Auge gegen Savoyen bereits das Schweizer Gebiet 
verlaffen habe und der Reſt es in wenigen Tassen verlaf 
fen haben werde, auch nicht Die geringfte Garantie dar 
für, daß dieſe Leute nikt in den nähften Tagen wieder 
zurüdtommen und die vorigen Auftritte fih erneuern; 
anderer Seits aber hat die großherzogliche Regierung in 
der derofeitigen Enwiederungsnote über einen wefentlis 
chen Theil des geftelften Begehrens, die Entfernung 
nämlich jener Flühtlinge, welche, ohne bei dem Auge 
gegen Savonen perſonlich gegenwärtig gewefen zu feyn, 
nichtsdeftoweniger Direct oder imdirect an den revolutions 
nären Umtrieben gegen Die benachbarten Staaten Antheil 
genommen, ein eben fo bedauerlihes als befremdliches 
Stillſchweigen wahrnehmen müſſen. Weder die großhers 
joglihe noh eine andere der benadbarten Regierungen 
kann es, nahdem der Zug gegen Savoyen fehlgeſchla⸗ 
gen, darauf anfommen laffen, ob und wann es andern 
Abenteurern gelüften-follte, auf andern Puncten, durch 
die nämlihe, bei den Vorbereitungen zu jenem Zuge 
gelaffene Freiheit degünſtigt, Angriffe zu unternehmen 
und wenn Ew. Ercellenzen in diefer Beziehung die id 
unfeem Schreiben vom 24. Februar aufgeftellten Behaup⸗ 
tungen gewagt nennen und dabei verfihern, Daß weder 
dem eidgenöffifhen Vororte noh den Cantonsregierums 
gen Thatfahen befannt geworden feien, aus welchen dh 
auf eine folde Abfihe fließen Laffe, fo läßt fih dieß 
wohl nurin fo fern erklären, als diefelben nach der früher 
gegebenen Verfiherung aud von Dem Unternehmen ges 
gen Savoyen nicht eher Kenntnif erhielten, als in dem 
Augenblide, wo bereits Die Ausführung begonnen hatte. 
Die geoßherzoglihe Regierung muß daher in Uebereins 
Kimmung mit den übrigen Nachbarftaaten der Schweij 
darauf dringen, daß einem Zuftande der Dinge ein Ende 
gemacht werde, der nicht Länger fortdauern Bann und 


‚bereits zu lange gedauert hat. Sie erklärt wiederhoft, 


daß diefer Iweck nur durd Entfernung, nicht bloß des 
an dem Ginfälle in Savoyen Betheiligten, fordern auch 
der notorifch zur Störung der Ruhe der Nahbarflaaten 
Direct oder.indirect wirkenden, nod zu bezeichnenden In⸗ 
Dioiduen erreicht werden fünne, und verlangt alle wie 


? 
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derholt, daß die löblihe Eidgenoffenfhaft fi hierzu, fo 
wie zu jeder dienlichen Vorkehr gegen die Erneuerung 
ähnlicher Verſuche, wie der gegen Savoyen, in mögfichft 
kurzer Friſt bereiterfläre. Nur durch eine ſolche Erflärumg 
würde Die geoßherzogliche Regierung der fo unangenchs 
men Nothwendigfeit enthoben, Die früher angelündigten 
und jeht überall vorbereiteten Schutzmaaßregeln alsbald 
ias Werk zu fegen, Maafregeln, die, wir verfihern es 
wiederholt, feineswegs.aus feindfeligen Abfihten gegen 
die Schweiz hervorgegangen, fondern allein im Sntereffe 
gefegliher Seltftvertheidigung der Nachbarſtaaten vers 
abredet worden find, und Deren nachtheilige Wirkungen 
wie fo gerne von einem fonft befreundeten Nachbarlan⸗ 
de entfernt halten möchten. Wir hegen daher nod im: 
mer die Hoffnung, daß Ew. Ercellenzen Durch vollſtändi— 
ge und ſchleunige Erfüllung der angegebenen Bedingun⸗ 
gen einer gewiß in vielſacher Hinficht zu beflagenden Uns 
terbrehung der freundnachbarliben Derhältniffe zuvors 
kommen werden und ergreifen übrigens die Gelegenheit, 
Hochdieſelben unferer volltommenften Hochachtung wies 
derhelt zu verfihern. Carlsruhe, den I. Juni 1834, 
Großherzoglich badifhes Minifterium des großherzoglis 
hen Daufes und der auswärtigen Angelegenheiten. (Un: 
terz.) Freihere von Türkheim. — Kettner. 
Teutſchland. 

Die Kammer der baierifhen Abgeordneten 
verfammeite fi am 27. Jumi zweimal, Vormittags und 
Abends, und brachte in ihrer (54ſten) Sitzung vom 28. 
ihre Geſchäfte zu Ende. Dererfte Präfident, Freiherr von 
Schrent, ſchloß dieſe letzte Sihung, nahdem zuvor 
noch ein Geſammtbeſchluß beider Kammern uͤder Den Ges 
ſehentwurf in Betreff der Anſaͤſſigmachung und Derehes 
lichung zu Stande gefommen war, mit foigenden Wor: 
ten: „Wenn ih am Schluſſe unferer dermaligen Sitzung 
den Blick auf die Laufbahn zurückrichte, welche wir durd: 
föritten haben, wenn ih das Nefultat unfers Wirkens 
überfhaue, fo tauchen nur freudige Gefühle in mir auf; 
vergönnen Die, meine Herren, daß ich den Ausdrud Dies 
fer Gefühle vor Ihnen niederlege. Mitder Zuftimmung 
gu einem Geſetze, weldes dem erhabenen Haufe unfers 
hod gefeierten Morarden eine immerwöhrende Krondo⸗ 
tation fihert , haben Cie, und zwar auf eine MWeife, 
-welde Ihrer Zufimmung den Stämpel der treuchten 
Anhaͤnglichteit und Ergebenheit glänzend aufdrüdte, Ih⸗ 
ee Ihätigfeit begonnen, und der Geift, welder Sie bei 
diefem Acte leitete, hat Sie aud im ganzen Laufe der 
Verhandlungen befrelt: Ununterbroden it von Ihnen 
die Ruhe, Die Würde, die Defonnenheit der parlamen⸗ 
tarifhen Crörterimg, gepaart mit Gediegenheit undans 
Rändigem Freimuthe, beobachtet worden. Durch Ddiefen 
Beiſt der Maͤßigung, durch dieſen achzungswerthen An⸗ 


— 


Rand, der Ihre Debatten auszeichnete, haben Sie der 
Welt Das Ihöne Beiſpiel eines eintrichtigen Wirkens der 
Stände des Reichs mit der Staatsregierung zum gemein 
famen Ziele, zum Wohle und Velten des Bandes, geget 
ben, und Sie haben dadurch ohne Zweifel dem Inſtitute 
der BVolfsrepräfentation felbft Den weientlichften Dienſt 
geleitet. Wenn Ihre Wahl zu der Stelle, weldye ih in 
Ihrer Mitte bekleidet habe, mir ſchon bei dem Beginnen 
unferer Wirkſamkeit als die größte Ehre erfhienen if, 
weldyer ic) je hätte theilbaftig werden können, fo hat die⸗ 
fes höchſt ehrenvolle Greigniß für mich dadurch den un: 
ſchaͤtzbarſten Werch erlangt, dab Ihr Vertrauen, aus wel 
dem dasfelbe hervorgegangen war, mid in feinem Mos 
mente unferer Wirkſamkeit verlaffen hat, daß Sie den 
Geiſt, welchen Ihre Wahl ausſprach, ununterbroden 
feftgehaften und bewährt haben. Nehmen Cie, meine 
Herren, biefür meinen lebhafteften Danf mit eben fo viel 
Güte auf, als er mit redliher Aufridhtigkeit aus meinem 
Herzen hervorgeht, und erhalten Sie die freundſchaftliche 
und liebevolle Zuneigung, welhe Gie mir in der Ger 
genwart auf eine fo erfreuliche Art bezeugt haben, mir 
auch nach unferer nun bevorftchenden Trennung. Mit 
diefem Wunſhe fhließe ich unfere heutige letzte Sitzung, 
und ich ende dieſelbe mit dem, ous innerftem Heryens 
arumde kommenden Rufe: Hoch lebe unfer allge 
liebter hohherziger König!” Die ganze Der 
fammlung wiederholte Diefen Ruf dreimal mit gleiger 
Begeifterung. — Der feierlihe Schluß der Stindever: 
fammlung follte, wie man glaubte, den I. Juli Statt 
finden. 

Das konigl. baierif.be Negierungsblatt vom 27. Juni 
enthält eine konigl. Defauntmahbung, die Annahme aus: 
wärtiger Münzen bei Entriöstung Der Dereinsyötle betrefi 
fend, mit einer Veralsihungstabelle des Werthes Det 
Münzen, um melden Diefelben angenommen werden. 

Der Rheinbaier meldet aus Germersheim 
vom 21. Juni: „Die Vorbercitungsarbeiten zum biefigen 
Keftungsdau geben nun raſch vorwärts. Um die Stadt 
find neue Straßen angelegt, zum Transport der Baur 
materialien, auferbalb derfelben find mehrere neue Bruns 
nen gegraben und mehrere Magazine und Arbeitshäufer 
erbaut worden. Unfere Stadt liegt mer ganz kahl da, 
alle Döfteäyme, Oefträuche und Zduneder fhonen Bär: 
ten Mind niedergehauen. — Man glaubt, daß naͤchſtens 
die Haupterbeiten beginnen werden.” 





Wien, den 3. Juli. 
Am 3. Juli war su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreidungen zu Sp&t in EM. Nr; 


detto detto au pCt, in EM. _—; 
Darl. mit Berloof. v. J. 180, für 100 fl. in em. 2055 
Detto detto v. J. 1821, für ON fl. in Em. 138; 
detto detto v. J. 1834, für San fl. in em. 570; 
Wiener Stadtbaneo-Übligat. zu? pEt.inEM, 5841 


Bankaction pr. Stuͤck 1262 in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Eder von Pilat. 
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Oeſterreichiſcher Beobach 








Sonnabend, den 5. Juli 1834. 

















Barometer 







Meteorologlſche 
Beobachtungen 8 uhr Morg. 
den 3. Juli, : 3 Uhr Nachm. 


10 Uhr Abends. 


Portugal, 


Das Schiff Savage, welches Liffabon am 9. und 
DOporto am 13. Juni verlaffen hat, bringt neue ad 
richten aus Portugal. Die Liffaboner Ehronica ent 
hält die ämtlihe Anzeige, daß! Dom Miguel ſich am 1. 
Juni in Sines am Bord des Stag, Eapitän Lodher, nad 
Genua eingefhifft habe. Andere Berichte fügen hinzu, er 
fei, wie das aud bei der Capitulation ausgemadt war, 
von 300 Mann, geößtentheils Truppen der Königinn, von 
Evora an die Küfte geleitet worden. Bei feiner Einſchif⸗ 
fung wurde unerwartet ein Angriff auf fein Leben ges 
macht. Dom Mig u el ging naͤmlich, von dem Capitän des 
Stag und Hen Grant, dem engliſchen Geſandtſchaſtsſe⸗ 
eretaͤr, der die letzten Arrangements bei der Unterwerfung 
Dom Miguels geleitet hatte, begleitet, am Ufer hin, als 
aus einem Volkshaufen ein Mann hervorſprang und ihn 
zu ermorden ſuchte; dem Capitän Lockher gelang es in⸗ 
def, den Angreifenden zu Boden zu werfen und die Ein: 
ſchiffung ging nun ohne weitern Unfall vor fih. Ein an: 
deres Schiff lag nod zum Empfang des Migueliftifcgen 
Gefolgesin Dereitfhaft. — In Liffabon felbft war es 
durch die Erbitterung des Volkes, welches an den, jebt 
als Beſiegten dort eingeteoffenen, Migueliften Rache neh: 
men wollte, zu einigen unruhigen Auftritten gekommen, 
weßhalb der Minifter des Innern eine Befanntmadung 
erließ, dad S* kaiferl. Majeftät der Herzog von Bragans 
za über die Exceſſe, welche im den lebten Tagen gegen eis 
nige, auf den Schuß der Gefeße vertrauend, nad) Riffas 
bon gefommene Perlonen verübt worden feien, fehr bes 
trüdt fel, und dem Präfecten der Provinz Eftremadura 
aufgetragen habe, Maaßregeln zu ergreifen,um der Wie 
derholung folder Auftritte vorzubeugen. — Als Die Ich 


ten Berichte von Liſſabon abgingen, warteten viele Carlis 


ften in Aldea:Gallega auf ihre Einſchiffungz fie beyeigten 
große Luft, nah. Hamburg zu gehen. Die Einwohner 
waren fehr erbittert gegen fie und follen vier von ihnen 
getödtet haben. Der DOberftlientenant Wylde war in Al: 
dea⸗Gallega, um den Garliften Beiftand zu feiften. Die 
Infantinn Dona JfabellaMaria war am 6. Juni in 
Liſſabon angelommen. Der Admiral Napier hatte fid 
auf der Fregatte Braganza nad London eingeſchifft. 


auf a’ Reaumur rebucirt, 


Witterung. 


Heiter; 







DSD. dwad. 


Spanien 

Der Jndicateur de Bordeaur meldet aus 
DBanyonne vom 21. Juni: „Am 17. Abends brach der 
General Lorenzo mit 4000 Mann Infanterie und 400 
ReiternvonPamplona auf, umJumalacarrtegun 
anzugreifen, welcher mit den Infurgenten von Navarra 
auf den Höhen von Lecumberri ftand. Am 18. Mor: 
gens fam es zwifhen Beiden zum Treffen, weldes den 
ganzen Tag hindurch dauerte. Jumalacarreguy 
fheint auf die Kunde, daß Lorenzo von Pamplona anfges 
brochen fei, Drei Leguas über Lecumberri hinaus vor 
gerüdt zu ſeyn, um ihm die Stirne zu bieten. Näheres 
hat über diefes Treffen wie über deſſen Ausgang nichts 
verlautet, fondern bloß Daf Auefada und Pafıoram 
felben Tage, Grfterer von Salvatierra und der Ans 
dere von Billafranca, aufgebrodhen find, um zu Lo: 
zenzo zu Roßen. Die Tavarrefiihen Infurgenten begin: 
nen über die Gefinnungen ihres Anführers Jumalar ° 
sarregunp Verdacht zu fhöpfen und haben, wie man 
fagt, ſchon den Verſuch gemacht, ihn zu ermorden. Diefer 
Mordverfud; fol durch dasunter den Earliften in Umlauf 
gelommene Gerüdt veranlaßt worden feyn, daß ihr An: 
führer Gelder nah England gefendet Habe und auf dem 
Puncte ſtehe, der von ihm bis jeßt vertheidigten Sache 
abtrünnig zu werden. Es heißt, daß Au efada,melder 
fo eben feine Vereinigung mit Yorenzo bewerfftelligt 
hat, am folgenden Tage den Garliften ein neues Treffen 
geliefert hat, wobei 1000derfelben auf dem Plage geblieben 
feyn_follen.” 

DasJournaldesDebats erklärt fih für ermäch— 
tigt, die ſechs oder ficben Decrete, die fpanifhe Schuld 
betreffend, weldhe in Londoner und Parifer Blättern er 
fhienen waren (und die wir aud in unferm Blatte mit 
dem Beifahe des Zweifels an ihrer Aechtheit aufgenommen 
hatten) für erdichtet zu erklären. 

Dereinigte Staaten von Nordamerika, 

Es find Newyorker Blätter bis zum 1. Juni in 
London eingetroffen. Im Senat zu Wafbington erhielten 
am 2. Mai die, von H"" Elay- angetragenen, Re: 
folutionen wider die Wegnahme der Depofita aus der 
Bank Ver) vereinigten Staaten die zweite Lefung mit 35 
gegen 3% Stimmen ; nad denfelben follen alle Gelddepo⸗ 
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fita der Union nach dem 1. Juli 1834 nur in die Bank 
der vereinigten Staaten oder deren Zweigbanken gefher 
ben. Dagegen hat Das Repraͤſentanteuhaus did Weige: 


zung der Bank, dem Bevollmaͤchtigten des Baufes ihr 
re Bucher vorzulegen, mit dem ſchaͤrfſten Tadel bes 


legt. Eine der Refolutionen behauptet Das Recht Des Han: 
fes, die Bank zu folder Vorlegung und zur Ertheilung 
jeder vom Haufe verlangten Ausklunft zu zwingen; und 
einer zweiten zufolge fol der Sprecher Des Haufes Befehle 
zur Verhaftung des Präfidenten der Bank, Nicholas 
Biddle, fowie der 13 Bankdirectoren erlaffen und befoh: 
fen haben, fie zur Derantiwortung dor Das Hauszu bringen. 
Hierauf trug H Quinch Adams auf Gegenrefolution 
an, um die obigen für verfaſſungswidrig zu erklären, was 
mit 146 gegen 65 Stimmen verworfen und Vertagung 
der Sitzungen bis zum 7. Juni mit 130 gegen 83 be: 
fhloffen wurde, 
Großbritannien und Frland. 

Die Hofzeitung vom19. und W. juni enthält die 
officielle Ernennung des Sir R. Eutlar Ferguffon zum 
Generaladvocaten, Des Sir Andrew Leith Hay zum Ser 
‚ceetär des Feldzeugmeilters, fo wie der HH. George Pon: 
fonby, Robert Graham und George Stevens Bang zu 
Eommiffarien der Schatzkammer. HR. Grant ift defl: 
mitiv zum Gouverneur von Bombay und der Marquis 
von Conyngham zum Generalpoftmeifter ernannt. 

In der Sifung des Dberhaufes vom %, Juni 
machte Lord Wharncliffe die Motion zu einer Adrefs 
fe an den König, worin S“- Majeftät erſucht werden folk 
te, eine Commiffion zu ernennen, um den Zuſtand der 
Gefängniffe und Zuchthäufer in den Städten Großbri— 
tanniens, Die Eintheilung der Gefangenen und die Ge: 
fängnißdigeiplin zu unterfuhen, um zu ermitteln, ob 
und welche Veränderungen in diefem Allen nothwendig 
feien, um eine aleihförmige Gefängnißdiseiplin für ganz 
Großbritannien herbeizuführen. Der Antragfteller fagte, 
daß er, als Vorfiker in den Quartalſeſſionen, viele Ge⸗ 
legenheit habe, die Wirkung der verfhiedenen Arten von 
Strafen auf die Befangenen der einzelnen Diftricte ten: 
nen zu lernen. Er bedanere, fagen zu müffen, Daß nach 
feiner Erfahrung die Gefängniffe Diefes Landes Schulen 
des Safters wären. Der Zweck der Beftrafung fei, nad 
feiner Meinung, nicht eine Nahe gegen den Verbrecher, 
fondern ein Mittel zum Schub für die Gefellfhaft, um 
durd die Madıt des Beifpiels eine Wiederholung Des 
Verbrechens zu verhindern. Er könne dem Hauſe Aeten: 
ftüde vorlegen, aus denen fi die Zunahme der Verbre⸗ 
hen ergebe; fo fei in.der Graffhaft Dorf in zwölf Jah: 
ven die Jahl der Verbrecher von 260 auf 960 geftiegen 
und es fei hohe Zeit, ein neues Syſtem einzuführen. Der 
jeßt befolgte Plan bei Eintheilung der Verbrecher fei fol» 
gender: Die Hauptverbeecher würden vor denen getrennt, 
die ſich nur geringerer "Vergeben ſchuldig gemacht hät: 
ten; aber mit diefen Pehteren würden Verfonen zufams 
men eingeferkert, Die nur wegen Mangel an Bürgſchaft 


verhafttbfeien. Nun fei Ihren Herrlihkeiten aber ſehr 
wohl befannt, daß unter Eehteren völlig unfhuldige Per 
rd wenigſtens folhe, Die. nicht verdienterr, mit 
Wien Werbrechken dermiſcht zu Werden, ſich befäns 
den. Dis Reſulkat davdn fei, daß fie oft das Gefangniß 
als ausgelerhte Verbrecher verließen. Er wiffe, daß man 
von den wohlthätigen Wirkungen des Unterrichts viel ers 
wartet häbe, aber fo weit er zu beobachten Gelegenheit 
gehabt, feien dieſe Hoffnungen getäufht, Audi vermehre 
Die jebige Erziehungsweiſe der arbeitenden Elaffe eher die 
Derfuhung zu Derbrechen, als Daß fle Diefelbe vermindes 


re. So vermehre fi in einigen Provinzen der vereinigs 


ten Staaten mit dem Unterrichte au die Zahl der Vers 
brechen, denn die bloße Erlangung von Kenntniffen ver: 
mehre die Bedürfniffe und gebe alle Mittel und Wege 
zum Verbrechen an die Hand, Daher fei der Grad des 
Unterrichts, welchen man jet dem Volke gebe, zur Ders 
minderung Der Verbrechen unzureihend, Er bringe in 
Vorſchlag, gemeinfhaftlihe Einkerferung der Gefange⸗ 
nen zu verhindern, und wünfche dagegen ein fo weit als 
möglich ausgedehntes Syſtem der Abfonderung einzufüh: 
gen; wo Dieß ſich nicht thun laffe, da mülfe den Gefan: 
genen Stilfhweigen auferlegt werden. Dieß würde nicht 
fo ſchwierig fenn, wie es Anfangs fheine, indem man 
28 in den amerifanifhen Staaten erreicht babe, wenn er . 
auch die daſelbſt angewandten Mittel nicht empfehlen föns 
ne, Schweigen und Einfamteit ſchienen ihm Die geeig: 
netften Mittel, um den Gefangenen für gute Eindrüde 
empfänglich zu machen. Ein großer Einwurf gegen feinen 
Plan feion die Koſten, die aber dod nicht 250,000 Pf. 
&t. überfteigen würden, eine Summe, die bei dem gro⸗ 
fen Zwecke nicht in Betracht komme. (Hört! höre!) Man 
folle, wie in Jeland, Generalinipectoren zur Beauflid: 
tigung der Gefängniffe anftelfen, um eine gleihe Sefäng: 
nißdiseipfin für das Aönigreid einzuführen. Ein anderes 
Uebel fei die Verhaftung vieler Perfonen wegen kleiner 
Vergehen, und er ſehe nicht ein, warum dieſe nicht den 
klelnen Gerichtsſitzungen überwiefen würden. Selbſt die 
Deportation habe ſchon alle Wirkung verloren, und man 
müſſe dieſelbe auf mindeſtens vierzehn ‚Jahre feſtſetzen, 
und den Devortieten alle Verbindungen mit dem Dater: 
ande abfhneiden, Dief würde vom Wirfung ſeyn. Der 
AZuftand der Gefängniffe erfordere auch namentlich in fon: 
don eine Reform. Lord Melbourne, der Minifter Des 
Innern, gab zu, daß der Vortrag des vorigen Redners 
die Wohlfahrt der Geſellſchaft bezwecke, und er ftimme 
faſt mit allen Bemerkungen desfelben überein, nur be: 
merke er, dDafıes zu allen Jeiten Verbrecher gegeben ha⸗ 
Be. Alte’ Natiönen hätten ſich bemüht, ſie zu unterdrũ⸗ 
en, aber alle Verſuche ſeien bis jetzt erfolgslos gewefen, 
er erſuche daher Das Hans, nicht zu viel vom irgend einem 
Syſteme zu erfdarten. (Hört!) Es fei wahr, daß die 
größte Zunahme der Merbrehen zu der Zeit Statt ge: 
Funden, als die größten Anftrengungen zur Verbefferung 
des moraliſchen Zuſtandes des Landes gemacht wurden. 
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Man habe gefragt, was haben die Sirhen, was haben 
unfere Schulen, unfere Gewerbinſtitute und Geſellſchaf⸗ 
ten für Die moraliſche Verbeſſerung des Volkes gethau ? 
man müſſe, meint der Redner, hierbei nicht den Eins, 
Buß der entgegenwirkenden Kräfte, gegen Den fie anzu⸗ 
kämpfen.hätten, fo wie die Zunahme der Bewölferung 
vergeſſen. Sein edler Freund habe gefagt, er fehe nit 
ein, daß irgend ein Nutzen aus Dem ‚Unterricht gefloſſen 
‘fei, oder in Zukunft daraus hervorgehen merde; aber 
er habe keinen Unterſchied gemacht zwiſchen dem Unter⸗ 
richt und dem Gegenſtand, auf den er gerichtet ſei. Der 
Gegenftand des Unterrichts ſei die Verbreitung von Dil: 
dung, und Bildung fei Mat. Aber Macht, an und für 
fi), fei weder gut noch ſchlecht, fonderm werde erft wohl 
thätig oder ſchaͤdlich, je nachdem fle angewandt würde. 
Bildung feldft fei keine Bürgfhaft für die Tugend, und 
man wiffe dur traurige Beifpiele, daß der Bellk der 
höchſten Geiftesgaben ihre Befiger nit vor den Flecken 
Der Immoralität und Des Bafters ſchutze. Wenn der Uns 
terricht bei den untern Elaffen einen Widerwillen gegen 
Die Arbeit erzeuge, fo würde er eine höchſt gefährliche 
Gabe für fie feyn. Würde ihnen dagegen Unterriht er 
theilt, um fle über die Nothwendigfeit der Arbeit zu bes 
lehren, fo fei kein Zweifel, daß ein auf folde Grundflüs 
be bafirter und auf ſolche Weiſe durchgeführter Unters 
richt die vortheilhafteften Refultate hervorbringen würde, 
Er fei mit feinem edlen Freunde einverftanden, daß es 
höchſt wünfhenswerth fei, ein befleres und gleichförmi⸗ 
geres Syſtem für die allgemeine Derwaltung der Gefäng: 
niffe anzunehmen. Die Regierung habe aud Jemand nad 
xmerita gefandt, um fi über den Zuftand des dortigen 
Straffgftems zu unterrichten. Diefer fei jebt zurüdges 
Eehrt, und daher in Aurzem von ihm ein Bericht zu. er: 
warten. Erftelle es Daher feinem edlen Freunde anheim, 
ob derſelbe es nicht für beffer halte, bis dahin zu wars 
ten, um den Gegenftand nad allen feinen Theilen beifer 
beurtheilen zu können, ehe ein fo entfcheidender Schritt, 
wie der jebt vorgefhlagene, getban würde. Ein Ausſchuß 
des Unterbaufes habe ſchon in der vorleßten Seffion eine 
ſehr genaue Unterfuhung über dieſen Gegenftand ange: 
ſtellt, und das große Gebäude am Dartmoor, weldes 
früher zur Aufnahme von Gefangenen gedient, jcht zu 
dem Zwede der Prüfung jenes Syſtems empfohlen. Die 
Regierung habe befhloffen, diefen Vorfhlag anzuneb: 
men und noch vor dem Schluffe dieler Seffion auf eine 
Geidbewilligung zu Diefem Zwede anzutragen. Er hoffe 
Daher, fein edler Freund würde nicht weiter auf feinem 
Antrage befteben. Bord Wharneliffe fand. ſich hier⸗ 
durch veranlaft, feine Motion zurückzunehmen. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 3. Juni 
teng dee Marquis von Wefltminfter auf die zweite des 
fung der Bill wegen bürgerliher Gleichftelung der Juden 
au und bemerkte, daß es ungereimt fei, wenn die Feinde 
dieſer Maaßregel fagten, daß von der Zulaflung der Zus 
Den zus Theilnabme an den Rechten und Privilegien der 


brittiſchen Unterthanen Gefahr für die freien Inſtitutio⸗ 
nen des Bandes, zu befürchten ſei. „Die ſehr kleine Ans 
zahl von Individuen,” ſagte er, „die ſich in dem brittie 
fen Reihen zu Dem jüdifhen Glauben bekennen, ift 
eine hinreichende Antwort auf eine folhe Behauptung. 
(Hört!) IH für meinen Theil, fo viel ih von den Juden 
gehört und gefehen habe, hege eine hohe Meinung von 
ihrer Moralitdät und von ihren wohlmollenden Gefinnun: 
gen gegen alle Elaffen ihrer Mitunterthanen. Es ‚gibt 
kaum ein einziges wohlthätiges Unternehmen in diefem 
Lande, zu Dem fie nicht beitragen. Man hat angeführt, 
Daß, wenn Die vorliegende Dil durchginge, die Juden 
fogleihd den Wunfh hegen würden, Profelyten zu ma: 
hen; id kann aber, auf die befte Autorität geftüßt, ver: 
fihern, daf Die nicht der Fall feyn würde. Eben fo 
grundlos ift es, zu behaupten, Daf Die Juden der vor: 
liegenden Bil ganz entgegen feien, oder Daß es ıhnen 
gleichgültig fei, ob fie durchginge oder nicht; fie haben 
in der legten Seifion zu Gunften derfelben petitionirt 
und Diefe Petitionen auch in der jehigen wiederholt, 
Brauche ih erft der Petitionen von Beiftol und ande: 
ren Drten zum Beweis diefer Verfiherung zu ermähs 
nen? Diele andere Einwendungen find eben fo grund: 
los. Davon bin id über,eugt, Da, fo lange man den 
iekigen Zuftand fortbeftehen läßt, die Wahrſcheinlich⸗ 
keit, einen Juden zum Chriſtenthum zu befehren, weit 
geringer ifL” Der Graf von Malmesburn wieder 
feßte ſich aus religiöfer Bedenklihkeit der Bill und 
meinte, daß die Annahme derfelben mehrere Uebelftän: 
de zur Folge haben würde; unter diefe rechnete er, daß 
dann wohl einmal ein Jude zum Sprecher des Unter: 
haufes gewählt werden könnte und daß in folbem Fall 
das Haus am Sonabend, "wie es mandmal doch zu 
thun pflege, bloß defhalb, weil dieß der Sabbath der 
Zuden fei, keine Sigungen würde halten können. (Ge: 
lächter.) Er trug Daher darauf an, daß die Bill erft 
nah6 Monaten zum zweiten Male verlefen werden fol: 
te. Ihm pflichteten der Graf von Windilfea und 
der Erzbifhof von Canterbury bei. Letzterer hielt es 
für durchaus unangemeflen, Nihtchriften an der Ge: 
feßgebung Theil nehmen zu laffen, da die engliſchen 
Gefehe ihrem Grundfag und Character nad rein chrifts 
lic) feien. „Die Diffenters,” fuhr er fort, „ind zur Ge: 
feßgebung zugelaflen worden, fo daß dieſe nicht mehr 
ausfhließlih von Mitgliedern der herrſchenden Kirche 
ausgeht; eben fo die Katholiken, fo daß die Gefehge: 
bung nit mehr eine fireng und ausſchließlich proteftan: 
tifhe if. Aber fie it doch immer noch eine riftliche 
Gefehgebung, was nicht mehr der all wäre, wenn 
die Juden zugelaffen würden. (Hört!) Ich möchte wohl 
wiffen, worauf die Juden ihre Anfprüde begründen 
wollen; etwa auf Das Bandesgefeß, oder auf den Parla: 
mentsbraud, oder auf Das gemeine Recht? Ich glaube 
auf keines von allen Diefen Dingen. Auch fehe ih nicht 
ein, was die Juden felbR für Vortheile aus Diefen 
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Magßregeln ziehen würden. Ich halte die Juden für 
ein ganz trefflihes Bolt; aber dagegen, daß fie in die 
gefehgebenden DVerfammlungen des Larides zugelaflen 
werden, habe ih unbefiegbare Einwendungen zu mas 
den. Sie werden von einem driftlihen Parlament 
eben fo gut gefhüßt, als wenn fie Mitglieder ihres eis 
genen Glaubens in demfelben hätten. Und zumal da 
unter den Juden felbft keine allzu große Sehnſucht nad 
Diefer Maafregel zu bemerken ift, fo denke ich, es ift 
beffer, fie ruhig bei ihren Beldhäftigungen zu laffen, 
geſchützt von einer Vorſehung, die fi gewiß aud auf 
fie erfiredt.” Nahdem noch dere Graf Nadnor ver 
gebens für Die Maafregel gefprohen und auf das 
Evangelium von dem Leviten und dem Samariter hin: 
gewiefen hatte, wurde die Bill mit einer Majorität 
von 130 gegen 38 Stimmen verworfen. 

Die Sikung des Unterhaufes vom 3. Juni 
wurde faft gaͤnzlich durch die Verhandlungen über die ir⸗ 
Kändifhe Zehntenbill ausgefüllt. HF Littleton trug 
darauf an, daf die Bill abermals an eine Commilfion 
verwiefen werde und ſetzte die Aenderungen aus einans 
der, welche die Regierung in der Maaßregel beabfihtis 
ge. Die Hauptveränderung follte darin beftehen, daß die 
Artikel, denen zufolge die Einfünfte der Kirche im Grund» 
eigenthum angelegt werden follten, ausgelaffen würden 
und die Bill folgende Beſtimmungen enthalte: Die ge: 
genwärtigen Zehntleiftungen follten in eine Grundfteuer 
umgewandelt werden, welde der Krone zu entrichten 
wäre, zu dDemfelben Belauf und von denfelben Perfonen, 
als die jehigen Zehntleiftungen; dieſe Beſteuerungsart 
fol fünf Jahre dauern. Am Ende der fünf Jahre wür—⸗ 
den vier Fünftel der Grundfteuer in eine Rente verwan: 
delt werden, welche zu zahlen die erblihen Grundeigens 
thümer verpflichtet wären, und Diefe Grundeigenthämer 
follten dann das Recht haden, einengleihen Belauf von 
den temporären Beſihzern zu fordern. Der Werth der Ren⸗ 
te follte den Eigenthümern der Zehnten bezahlt werden 
und einem ferneren Abzuge von 2'/, pCt. unterliegen, 
wodurd die Eintreibungskoſten gededt würden. Gegen 
Diefen Vorihlag brachte 9" D’Eonnell, als Amande: 
ment, die von ihm bereits früher angegebene Refolution 
vor, „daß jeder Heberfhuß der in Irland an der Stelle 
der Fehnten erhobenen Fonds, nahgenägender Fürfor: 
ge für die herrſchende Kirche, zu Zweden des Gemein: 
mwohls verwandt werden folfe.” Das Amendement wur: 
de von H’" Hume unterftüßt und von Lord Althorp 
auf den Grund hin befämpft, daß es unerfprießlic) fet, 
die Sache jeht in Anregung zu bringen, da gerade eine 
Eommiffion ernannt worden fei, um den Zuftand der 
Einkünfte der Kirche von Irland zu unterſuchen. In Der 
darauf folgenden Debatte bildeten die Ernennung der 
Eommiffion und die Anfihten der Minifter, in Bezug 
auf die Verwendung der Cinfünfte Der irländifchen Kir: 
che, die Hauptpunete, über weldhe die Nedner fi aus: 
ließen. Oberſt Davies und H" Spiel unterflüßten 


das Amendenient und wollten in der Anmahme desfelben 
ein nothivendiges Unterpfand für das Lünftige Verfahren 
Der Regierung in Betreff Diefer Frage in Anfpruch brins 
men; H" Ellice, H" Spring: Rice und Lord John 
Ruffelt dagegen widerfehten fi) Demfelben ans eben 
den Gründen, wie Bord Althorp, obgleich) fie nicht um⸗ 
hin konnten. Das Prineip, aufweldhes jenes Amendement 
bafirt iſt, auzuerkennen. Der Hauptredner gegen das 
Prineip der Derwendung kirchlicher Einkünfte zu andern 
als kirchlichen Zweden war Sir Robert Peet, der in 
einem langen und beredten Bortrage darzuthun bemüht 
mar, daß die Ernennung der Commiſſion unnöthig fei, 
und daß die Minifter in ihren Anfihten über diefe Frage 
nit die mindefte Confequenz bewiefen hätten. H" 
Ward, obgleid er der eifrigfte Verfechter des in dem 
Amendement enthaltenen Grundfaßes war, fühlte ſich 
dennoch bewogen, HD" O' Connell auf den Grund det 
minifteriellen Erflärungen zur Purüdnahme feiner Refos 
fution aufjufordern ; Jener aber beſtand nichtsdeſtoweni⸗ 
ger auf einer Abftimmung, die Denn, wie vorauszuſehen 
war, ungünftig genug für ihn ausfiel. Sein Amendement 
wurde mit 360 gegen 90 Stimmen verworfen. 

Großes Auffehen hat es erregt, daß in der Sitzung 
des Unterhaufes vom @. Juni Sir®. Murray, Par 
famentsmitglied für Die ſchottiſche Graffhaft Pertb, ger 
gen die Bill zu Gunften der Zulaffung der Diffenters 
zu atademifhen Würden flimmte, obgleich er bei feiner 
Wahl die Verfiherung gegeben hatte, Daß er für dieſe 
Bill ſtimmen wolle. Die Londoner Blätter begeihnen dieß 
als eine bisher beifpiellofe politifhe Verraͤtherei. 

Die Aeußerungen des Lords Althorp- in einer derjüng: 
ſten Sigungen des Unterhaufes, daß eine Erneuerung der 
fogenannten irifhen Jwangsbilf (Coercion-Bill} beabſich⸗ 
tigt werde, haben, wie fid) Denken läßt, in Irland gro: 
fe Senfation gemadht und viel Erbitterung erregt. HF 
D’Eonnell fcheint diefe Gelegenheit zu, neuen Aufreis 
zungen benußen zu wollen. Am 18. Juni hat er folgen: 
des Schreiben an die Wähler von Werford erlaffen: 
„Männer von Werford! Das Schidfals Irlands liegt in 
euren Händen. Ein vermeflenes und ſchwaches Miniſte⸗ 
rium droht die Acte zu erneuern, welche die conftitutions 
nellen Rechte in Irland vernichtet. Die niederträchtige und 
gräulihe Whigfaction vermißt fih, Itland mit Knecht⸗ 
ſchaft zu bedraden. Unter dem Vorwande von Verbre⸗ 
hen, denen wir abholder find als fie, möchten fie uns 
jene Freiheit rauben, welche die Kraft und die patriotis 
fhen Anftrenaungen der Jrländer ihren Juchtmeiſtern wis 
der deren Willen abgedrungen haben. Männer von Wer: 
ford! Wäs denkt ihe von der Jwangsbill? was hegt ihr 
für eine Meinung von diefem ſchwachen und aberwihigen 
Minifterium, weldes ohne Urfache, ja fogar ohne Vor: 
wand deren Erneuerung bewerkftelligen will ? Lahamıd 
eure Antwort von den Huftigs (dem Wahlgerüfte) herad 
vernehmen. FE irgend Jemand unter euch fo albern, fo 
thöridht, niht wahrzunehmen, daß von einem nit im 
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Sande eefidirenden Parlamente vergebens etwas] anderes 
als Zwang zu erwarten ſtehe ?,3ft Einer unter euch, wel ⸗ 
cherljetzt nit wahrnimmt, daß es ohne die Aufhebung 
der Union unmöglich fei, daß Irland Ruhe und Wohls 
fahre zu Theil werden könne? Sendet uns denn einen 
Repealer! Um Bürgſchaften braucht ihre nicht zu fragen. 
SGendettung einen Repealer, einen befannten Redtaler! 
©ir Tb. Esmonde hat ſich den Reihen der filfden Wis 
derzuf (der Union) Geftimmten zugefellt. Was verſchlägt 
es euch, ob er ſich als Eandidat erklärt oder niht; wählt 
ihn auf hodfinnige, triumphieende Weife! Zeigtden uns 
feligen Whigs — Piefer Peſt Irlands — zeigt ihnen, daß 
ihre ihrer Neigung zur Tyrannei euren Entſchluß, daß Jr: 
land wieder eine Nation werde, feſt entgegenftellt ? Ich 
ſchreibe unter dem Drange gehäufter und erbrüdender 
Geſchaͤſte; doch muß id noch einmal wiederhoten, daß das 
Schictſal Irlands in euren Händen ruht. Spottet der 
Werkzeuge tes Whigdespotismus. Möge eure Grafı 
ſchaft beweifen, daß der ganze Werth Irlands aufidem 
„Widerruf der Union” beruht, Ich bin euer treuer Dies 
ner Daniel D’Eonneltl.” 

Was die Aufregung in}Irland nod vermehrte, if 
Die Anzeige einer geoßen Zufammenkunft der orangiſtiſchen 
Vartei, welche in der erftien Woche des Juli unter dem 
Vorfihe der Craſen von Windilfea und Roden zu 
Dublin Statt finden follte, 

Der Hampfbire Telegraph enthält folgende 
weitere Nachrichten über die Ankunftund den Aufenthalt 
des Don Earlosund feiner Familie in Portsmouth: 
„Nahdem die hohen Gäfte in dem für fle beftimmten ges 
räumigen Abfteigequartier.angefommen waren, verlangte 
Don Earlos, daß die vordem Thore aufgeflellte Ehren 
wache abzichen möchte, welcher er für die ihm bezeigte 
Aufmertfamkeit dankte; aud die Ehre der Schildwachen 
vor der Thüre feiner Wohnung verbat er ſich. Sein wie 
feiner Familie Wohlwollen gegen den Capitän, das Offis 
ziercorps und_die Mannfhaft des Donegal wünfdte er 
unter Andern durch die Austheilung eines Geſchenkes von 
fünfhundert Pfund Sterling unterdie Mannſchaft zu bes 
thätigen und jedem Offizier irgend ein Andenken zugeben, 
und ftand davon erft dann ab, als man ihm bemerklich 
machte, daß die Annahme ſolcher Geſchenke einem Admis 
ralitaͤtsbeßehle zuwider ſei. Don Carlos ſchien, als er 
ſich einſchiffte, keine Geldmittel zu deſthen, erhielt jedoch 
gleich darauf, nachdem er in England angekommen 
war, zeihlide Summen. — Geine Familie beftcht 
aus feiner Gemahliun, ihrer Schwefter und drei Söhnen, 
wovon der ältefte ungefähr 16 Jahre alt ift. Der Biſchof 
von Leon und der Hauscaplan find die einzigen geiftlis 
Gen Pirfonen in feinem Gefolge. Der; Prinz ift im 
Privatleben ein Mufter geſellſchaftlicher undihäusfi her 
Tugenden, und wird, wie man ung verfidhert, von allen 
ern feiner Umgebung geliebt. Während feiner Ans 
welenheit albier haben ihm alle angefehenen 
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von der Marine und der Befakung ihre Aufwartung ger 
madt. Dem Bernehmen zufolge foU er vor der Hand ge» 
fonnen feyn, fid in der Naͤhe von London niederzulaſſen 
und dort zu warten, bis ihn das Schidfal wieder in fein 
Vaterland führen wird, was er mit großer Zuverficht zu 
hoffen fheint.” 

Im John Bull vom23. Juni heißt es: „Das Ger 
heimniß, welches in Betreff der Häglihen Miffion des 
Hr Badhoufe nah Portsmouth beobachtet wird, 
und Das kluge Stilfhweigen, weldies Lord Grey, wie 
er fih äußerte, über dieſe Sache beobachten zu wollen 
entſchloſſen if, find um fo fpaßhafter, als die Subaltern« 
beamten des auswärtigen Departements ohne allen Rüde 
halt Davon fprehen. Was uns betrifft, fo glauben wir, 
daß die Darlegung der Thatſachen alles Hin: und Herre⸗ 
den erfpart; wir wollen Daher Wort für Wort Den Vors 
flag in franzöflfher Sprade mittheilen, welcher dem 
betrogenen, verbannten und getaͤuſchten König gemacht 
worden feyn fol: „Die englifhe Regierung macht dem 
„Don Earlos den Vorfhlag, auf feine Rechte an die 
„fpanifhe Arone Verzicht zu leiften, in welchem Falle 
„man ihm diefelben Ehrenbezeugungen wie einem englis 
„hen Prinzen erweifen, und ihm außer Dem Jahrgehalt, 
„welden ihm Spanien ausfeßen wird, eine beträchtliche 
„Penfion jährlich bewilligen würde.” — Auf diefes hoch⸗ 
herzige Sechs : und Adıtpfennig:Anerbieten für die Hin« 
gabe eines Königreiches fol Don Carlos erwiedert has 
ben, fein Recht auf Die fpanifbe Arone fei ihm anges 
ſtammt, und er könne darauf niet verzichten, ohne feis 
ne Pfliht gegen den Allerhöchſten, von dem er felbes 
empfangen habe, zu verlehen; überdieg Rände es gar 
nicht in feiner Macht, Verzicht zu feiften, weil er den 
Rechten feiner Söhne und der andern Prinzen, welde 
die Anwartſchaft auf Die trone von Spanien yaben, nichts 
vergeben könne. Die Ebrenbezeugungen, die ihm 
perfönlih erwiefen werden follten, wären ihm vollfom« 
men gleihgültig. Was den Jahrgehalt betreffe, fo 
werde es ihm, wenn er jemals in den Fall kommen folls 
te, um Geldunterftüßuug anzufuchen, nie in den Sinn 
kommen, fid) deßhalb an Fremde zu wenden, während 
es fo viele getreue Spanier gebe, an welche allein er ſich 
daun wenden würde, Wenn er die ihm von Der englis 
[hen Regierung gemadten Vorſchlaͤge annähme, würde 
er fih durch die Erfaufung feiner Freiheit um einen fo 
(dmählihen Preis für entehrt halten.” 

Nas einzige Ergebniß der unlängft Statt gefunde 
nen Zufammenfunft zwifhen dem Ausfhuffe der ne 
haber von Cortesbons und Dem fpanifchen Gefandten 
war, der Morning: Chronicle zufolge, der Be: 
ſchluß, den Borfhlag der Erfteren nah Madrid zu über: 
fenden, Damit er von der Regierung in Erwägung ge: 
jogen, und von den bevorfichenden Cortes förmlich dar: 
über entfhieden werde, nah welcher Entfheidung Pie 
Regierung gewiffenbaft handel wolle. Folgendes iſt der 
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Vorſchlag des Ausfhufles der Bonsinhaber, wie er frift 
fidy übergeben wurde: „50 Pf. follen ftatt je 100 Pf. 
Cortesbons mit 6 Percent verzinst, aber erft 1834 abge 
zahlt werden, Die erfte halbjdheige Dividende wird am 
4. November 1834 fälig. Die ruditändigen_Intereffen 
ſollen nad) Demfelben Princip — 26 Pf. 5_Sh. ftatt je 
52 Pf. 10 Sh. — in einen 6percentigen Stod verwan: 
delt, und die Zinfen alfo abgetragen werden: 1 Percent 
am Ende der erften fünf Jahre; 2 Percent am Ende 
Der erften fehs Jahre; 3 Percent am Eude der erften 
ſieben Jahre 15.” 

errungen aus Neufibottland vom 20, April zufolge 
hatte der Statthalter Durd eine Bekanntmachung angcı 
zeigt, Daß er auf Die Adreffe Des dortigen gefeßgebinden 
Körpers an SS" Majeltät um Beibehaltung der Schuß: 
ölle für Den dortigen Bauholzverkehr die Antwort des 
Uolonialfeczetäre erhalten, dag die Regierung in derge: 
genwärtigen Parlamentsfiffion Feine Aenderung darin 
vorfihlagen,, fo wie auch künftig Feine Schritte ohne volle 
—— der Intereſſen der Coloniſten hierin thun 
wolle. 

Auf der brittiſchen Fregatte Undaunted, welche Lord 
Bentink nah Canton gebracht hatte und auf welcher fpä: 
ter die Cholera ausbrad, hat man die Erfahrung ges 
macht, daß dieſe Seuche im Junehmen war, fo lange 
Das Schiff vor dem Winde fegelte, Dagegen faſt augens 
blicklich aufhörte, nachdem, auf den Rath des Schiffs— 
ii: die Fregatte ummwendete uud bei dem Winde 
ſegelte. 

Conſols am 24. Juni 92'/,,'%4. — Am 25. Juni 


MR Ya 
Srantreid, 

Das Journal des Debats gibt folgende Lifte 
der Deputirten, die von mehreren Wahlcollegien gewählt 
worden find: SH" Thiers, Dreimal (zu Paris, Air und 
Mirande); HF Berfil, dreimal (zu Lombez, Condom 
und iffer) ; H" von Rigny, zweimal (zu Boulogne und 
Toul); HD" Dudatel, zweimal (zu Joufac und Maren: 
ne5); der Maranis Souft, zweimal (zu Saint: Pons 
und Caftres) ; H"Deffieres, zweimal (zu Sarlat und 
RE HH" Beslay BDater, zweimal (zu Dinan und 

t. Malo); H" Alerandre de laborde, zweimal (zu 
Paris und Etampes) ; der General Balaye, zweimal 
(zu See; und Raigle); H" Du fere, zweimal (zu Bayon⸗ 
ne und Dar). — H" von Cormenin, zweimal (zu le 
Mans und Joigny); HD 9. Laffigte, dreimal (zu 
Rouen, BourbonsVendee und Pont Rouflcau); HD" DODdis 
fon: Barrot, zweimal (zu Chauny und Savenan) ; u" 
Big non, zweimal (zu Andelns und Nantes); H" Der 
ryer, viermal (zu Jlfengeaur, Marſeille, Zouloufe und 
Toulon) 59" deftamartinc, zweimal (zu Dergues und 
Macon); H"Drault, zweimal (zu Vieane und Char 
tellerault); DH" de Tracy, zweimal (zu Mouling und 
la Paliſſe. 

Das Journal du Commerce ſchreibt dem Ans 
deaken und der Furcht vor Emeuten den Erfolg der 
neuen Wahlen zu, und fährt dann fort: „Wir geben 
Diefe Erklärung des Detragens der Parifer Wähler nicht, 
um fie bei dem Lande anzuflagen. Es ift eine Schwäs 
he, nicht zu wilfen, fih über Die Leidenfhaften des 
Augenblides zu erheben, um nur die bohen politifchen 
und gefelfhaf.lihen Fragen zu erwägen, Deren raſche 
Löfung fowohl die öffentlihe Ordnung, als die intellec⸗ 
tuelle Entwidelung Frankreichs iutereffirt. Es wäre der 


Hauptſtadt der civilifisten Welt würdig gewefen, zu 
jeigen, daß fie einen fortfhreitenden SeiR —— der 
Derfuhe der Anarhiften und der reactionnären Beftre: 
bungen Der Staatsgewalt gu bewahren wille. Nun wurs 
ben aber, weit Davon entfernt, die Notabilitäten erften 
Ranges, die wiflenfhaftlihen Notabilitäten, wie H' 
Arago, Notabilitäten, die ſich eben fo durch Politik wie 
durch Induftrie auszeihneten, wie H" Yaffıtte, von den 
Parifer Wählern abgewielen. H' Raffitte war nur ein 
einziges Mal unter Der Neftauration gefbeitert, nämlid; 
1824, in dem Augenblide eines geſchickt durch die Ge: 
genzevolution ausgebeuteten Schredens. Es ift ſehr 
merkwürdig, daß er ebenfalls unter dem Einfluffe eir 
ner Art von Schreden fid jeht von den Wählern ver: 
laffen fieht. Man bat jet Furcht vor den Der Julirewos 
Intion ergebenen Männern, wie man damals Furdt vor 
den Liberalen hatte, Gewiß werden in kurzer Zeit Die 
Wähler feloft über ihr Betragen bei diefem Anlaffe er: 
ftaunt fenn; fie werden bitter ihren Undant bedauern, 
und wir wünſchen nur, daß man ihnen nicht fünf Jahre 
Zeit läßt, ihn awieder gut zu madhen.” 

Am 25. Juni 5 Percents Fin Courant gefihloffen zu 
106 Fr. 35. SPercents Fin Eourant gefäloffen zu 78 Fr. 
5. im 26, Juni 5Percents 106 Fr. 25. Fin Courantge 
ſchloſſen zu 106 Fr. 25. 3 Percents 77 Fr. 80. Fin Courant 
gel@iofien zu 77 Fe. 80, — Am 27. Juni um 1'/ hr 
Nachmittags — ——. MWercents 77 Fr. 85. 

eigien 
‚ „_S* Majeftät der König der Belgier ift am 23, Juni 
in Antwerpen angefommen. Mittags ſchiffte er ſich 
aufder Schelde ein, um die verfhiedenen Forts zu ber 
fiötigen. Um 3 Uhr war er nod nicht in den Pallaft zus 
südgelehrt. Nah dem Diner wollte er Die Garnıfonstrup: 
pen infpieiren und fi Darauf nad der E tadelle begeben, 
um die neuen Arbeiten in Augenfaein zu nehmen. Am 24. 
wollte fi Der König nad) dem Lager von Schilde begeben. 

Der minifteriele’Jndependant vom 23. Juni bee 
merkt: „Mehrere Journale haben gemeldet, daß man zu 
Derlin und Wien den Plan entworfen babe, die Unter: 
handlungen zwifchen Belgien und Holland wieder aufzus 
nehmen, und Die luremburgifhe Frage vorläufig von Dem 
übrigen zu trennen. Der beigifhe Courrier bemerkt mit 
Recht, Daß diefer Plan unausführbar ift, da Die luxem⸗ 
burgifhe Frage mit der. limburgiſchen in engfter Verbin 
dung fteht, und Die Vertagung der einen die der andern 
herbeiführen würde, Wir vernehmen, daß Diefer Plan 
wirflid beftanden hat, fhon vor langer Zeit vorgeſchla⸗ 
gen wurde, und feit der lebten Unterbrechung Der Unter: 
handiungen zu London im September 1833 mehrere Ma» 
le wieder vorgefhlagen wurde, Daß aber bie beigifhe Ne 
— Res fid) weigerte, ibn zu genehmigen und in 

iefee Weigerung von Frankreich und England unter: 
füge wurde,” 





Wien, den 4. Juli. 


Am 4. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu Sp@t in EI, JE 


Detto Detto zu 4p@t. inEM. — ; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 205; 
Detto „Dettov.%. 1824, für LOOf.In EIN. 138,5 
detto Dettov.%.1834, für 509 f.in EM. 570; 
BienerStadtbanco-Öbligat. zu2’/;pEt.ineM. 58; 


Bankactien pr. Stud — in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Derleger: Anton Strauß fel. Witve in det Dorotheergaſſe TI" 1108. 
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Oeſterreichifcher Beobachter.“ 


Sonntag, den 6. Juli 1834. 
















Brobagınm, 
- Meteorologifpe |edawtung: — — 
Mast. | WienerMiant. 
Beobadtangen 4 guuprMorg. —— 8. 70. 
vom:4- ” 3 Uhr Rahm. “ 
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Portugal. 


Di Gazzetta di Genova vom 238. Juni enthält 
folgende Proclamation, welhe Dom Miguel am 
27. Mat, vor feiner Abreife nah Sines, aus dem Pal: 
lafte zu Evora an feine Armee erlaffen bat: „Soldas 
ten! Die Tapferkeit, die ihr bei allen den Gelegenheis 
ren, welche ſich euch darboten für meine Sache zu fäm: 
pfen, bewiefen, das Vertrauen, welches id wegen Der 
Treue auf euch fee, Die ihe meiner Perfon während Des 
bartuädigen Kampfes, worin wir uns befanden, bezeugt 
habt, machen euch der höhften Lobſprüche und meiner 
befondern Dankbarkeit würdig. — Die Fortſetzung des 
Krieges bei dem jetzigen Zuftande der Dinge würde kein 
anderes Nefultat als Die Vergiefung des mir fo theuren 
rtugieſiſchen Blutes haben, da drei große Mächte, Eng: 
Im; yore und Spanien, im Verein mit der Lılfa: 
boner Regierung einen Iractat abgefhloffen haben, um 
mic) zur Entfernung aus Diefem Königreihe zu hen 
ich euiſchließe mich Daher,mich von euch zu trennen, und | don 
“ find die Pacte und Eonventionen abgefhloffen, von de 
nen ihr Kenntniß erhalten, und aus denen ihre die Des 
bnfs eurer Sicherheit ftipulieten Garantien erfehen wer: 
det. — Weder die Furcht noh Mangel an Dertrauen zu 
euch haben mir dDiefen Entfhluß eingegeben, fondern die 
Beberzeugung, daß es nad) Dem von den erwähnten cons 
teahirenden Mächten gefaßten Beſchluß unmöglich ift zu 
fiegen, fo wie mein Wille, unfer geliebtes Vaterland vor 
den Graͤueln, Denen es durch Das Ginrüden neuer frems 
der Truppen preisgegeben wäre, zu bewahren. — Ich 
habe Urfache, von eurer Disciplin, eurem Gehorfam ges 
gen mid, fo wie der Anhänglichkeit, Die ihe mir ftets be 
wiefen habt, zu hoffen, daß ihr euch im der jegigen Kri⸗ 
fis als Portugiefen benehmen werdet, welche es ſich zur 
Ehre fhäßen, ihrem König, der ihnen Ruhe und friedlis 
Ges Verhalten eingeprägt bat, geborfam zu fenn, und 
id) mache die Commandanten und Offiziere aller Claſſen 
Dafür verantwortlich, — Ihe müßt bedenken, daß ich 
keine Handlung der Schwähe von eud verlange, fons 
dern Refignation der uns weit überlegenen Macht ges 
enüber, melde in Folge des obbefagten Tractats auf 
iefem Reiche laften würde. Ihr müßt diefe Gründe: er 
wägen, werde uns die Klugheit eingibt, um die Uebel 
u verhindern, durch welche diefes Land ganz zu Orums 
e gerichtet werden würde. — Ich empfehle euch noch⸗ 
mals Ruhe und Ergebung, und möchiet ihr die Ueber 
jengung hegen, daß id eurer Ausdauer, eurer Tapfers 
eit und Treue ftets eingedent feyn werde; wirkt durch 
euer Benehmen zu Der Wohlfahrt unferes geliebten Bas 
terlandes mit. Im Pallafte der Stadt Evora, den 27. 
Mai 1834. Miquel.” 


Der Courier vom 25. Juni enthält folgende Nach⸗ 


Bltterung. 


heiter. 


richten aus Portugal: „Aus Portugal wird gemeldet, das 
feit der Unterwerfung Dom Miguels viele Städte Dona 
Maria anerfannt haben und Daß man hoffte, Das gans 
je Sand werde binnen Aurzem ihrer Souverainetät unter 
worfen ſeyn. Tagtaͤglich erſchlenen Migueliften, um Ger 
braud) von Der Amneflie zu machen. Wider Die gefturjre 
Partei ſcheint große Erditterung zu herrſchen und es Dürf 
te alle Feſtigkeit der Regierung erheiſchen, um eine ſchreck⸗ 
lie und ausgebreitete Reaction zu verhindern. — Fok 
gendes find Auszüge aus Privatbriefen von Liſſabon 
und®olegao; andere Briefe äußern die Beſorgniß, Daß 
noch gräulichere Auftritte zit erwarten feyn dürften, wenn 
die Regierung nicht raſch und rn Dagrach einſchreitet. 
— „Liſſabon, den 9. Juni. Geltern Nachmittags fer: 
tigte Admiral Parker Die Boote der Escadre ab, um 
gegen 200 Spanier von Don Carlos Partei an Bord zu 
lesen, welchen es gelungen war, nad Dem auf dem 
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andern Ufer des Tajo gelegenen Aldea:Gallega zuge 


langen, wobei fie ftets von der Pedroiftifchen Reiterei, 
die alle Marodeurs ohne Schonung niedermanhte, verfolgt 
worden waren. Gegen 300 Dann, welde vernuße wers 
den, dürften auf dieſe Weiſe niedergemacht worden ſeyn. 
Die erwähnten 200 Spanier ſollen durd zwei Driggs 
nad; England geführt werden, In verflojlener Nacht ıft 
ein wohlgekleideter Mann dicht beim Opernhauſe und zwei 
andere in andern Gegenden Der Stadt ermordet gefuns 
den worden.”” — Nachſtehendes Schreiben rührt von ums 
ferem zu Galegao befindliden Eorrefpondenten ber: 
„„ Die vor einigen Tagen erlaffene AUmneflie bat vieles 
Mifvergnügen erregt; nicht bloß in der Hauptftadt, form 
dern aud) inden Provinzen begebren viele den Kopf Dom 
Miguels und feiner Minifter, und wie es gemeimigiih der 
Fall ik, Leute, welde beinahe ſechs Jahre fang feine Ins 
rannei ohne ju murzen ertrugen, und felbit da nicht den 
Muth hatten, die Waffen gegen ihn zu ergreifen, als das 
Panier der Freiheit [don aufgepflanit worden war, ne: 
berden fi jcht, wo die Schlacht gewonnen, am unbin: 
digften. Dom Pedro hat fein leichtes Spiel. Er muß 
zoße Entſchloſſenheit entwideln, um die Beobahtung der 
fehe zu erzwingen oder die Amneftie dürfte vongerins 
em Werthe ſeyn; denn der geößte Theil derjenigen, die 
ch Conſtitutionnelle nennen, ſchnaubt nichts als Rache. 
n vielen: nden der Stadt ift bereits der Dolch bes 
chäftigt geweſen ; fchon find viele in Santar * un 
hete und TZorresnovas als Dpfer desfelben gefallen, 
und wenn ic über den Zuſtand Des Bandes nah Dem mc» 
ner Beobachtung zu Gebote ftehenden Bezirke em Urtheu 
fhöpfen darf, dürften viele Mordthaten geſchehen, wo⸗ 
fern die Regierung nicht zeigt, daß fie eutſchloſſen ift, die 
fem Umwefen durch die Beltrafung der Schuldigen ein 
iel zu ſetzen. Diele, welche ihre Heimath verlaffen, um 
der conftitutionuelien Partei. anzuſchließen, oder die 
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durch die Tyrannei der Migueliſtiſchen Behörden aus ih: 
zer Heimat vertrieben worden waren, find entfihloffen 
Rabe zu nehmen und fpähen nad ihren Opfern umper. 
Sie Ind freilich in wielen Fällen fehr gereizt und — 
worden, wenn man ihnemaber erlaubt, das Fauſtrecht zu 
aben, Dürfte das Land Durch den Wechſel der Regierung 
wenig gewonnen (haben. Sie wedren vielleicht nichts von 
Der fohredlichen Exploſion zu Thomar gehört haben; es 
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te, die er als ſpaniſcher Statthalter unter der unmitelba⸗ 
ren Autorität feines gefehlihen Souverains, des verftors 
benen Königs Spanien, verübt hat. Die Sache ver: 
hielt Ad tum alſo: Forkjos und ungefähr 80 andere 
"Spanienfhifften ſich 18381 von England nah Gibraltar 
in Der Abſicht ein, fi von da nad einem Küftenpuncte 
Spaniens zu begeben, um gegen König Ferdinand einen 
Aufſtand zu erregen; 9" Boyd, ein mit einer ahtungs« 


ift ungewiß, ob felde durch Zufall oder adfihrlic entftans würdigen irifhen Familie verbundener junger Gentles 


den iſt, allgemein yält man fie aber für abſichtlich, un mann, von politifcder Begeifteru 
Deei Individuen, welche man im Verdachte bat, find eins „Die 


gesogen worden. In dem dortigen Franciscanerkloſter 
nämlid ift ein Spitaf für Diebei Affeiceira verwundeten 
Soldaten Dom Pedro's eingerichtet worden ; in den Kel—⸗ 
feen lagen 700 Pfund Pulver aufgehäift, welches ſich 
entzündete und einen Theil Des Gebäudes in die Luft 
forengte; glüdlicher Weile erfolgte die Erploflon des Puls 
vers nicht auf einmal, weil fonft viel Unglüd angerichtet 
worden wäre. Neun Perfonen find durd Die Erploflon 
umgelommen und mehrere ſchwer verwundet worden. Wie 
Das Pulver entzündet ward, ift ein Geheimniß, man vers 
muthet aber allgemein, Dafi es von boshaften Leuten ger 
ſchehen ift. In den lebten Tagen find Schaaren von Dom 
Miguels Soldaten durch dieſe Stade pafliet, um nad 
Daufezu gehen. Aus ihrem Ausfchen kann man entneh: 
men, was fie in ihrem Dienfte ausgeftanden haben müf: 
fen; Der Hunger und das Elend find den meilten auf dem 
Gefihte gefhrieben. Diejenigen von unſern Landsleuten, 
weldye feiner Sache dienten, find. mit dem Theil, den fie 
ſich erwählt hatten, nicht fehr zufrieden, weil fle weder 
Ehre no Geld in diefem Dienfte gewonnen haben. Obri 
neral Macdonell bat Dom Miguel nicht nach Evora 
begleitet, fondern verließibei Der Annäherung Des Herzogs 
ven Terceira Coimbra und flug mit einem andern Bands: 
mann feine Wohnung in der Nähe von Santarem 
auf, wo er fo lang verweilte, bis Dom Miguel ſich zurück⸗ 
zog, worauf er ſich verkleidet nad) Liſſabon begab, und ſich 
dort auf dem Packetboot nach Für einfhiffte,” 
paniem 

Der Indpicatceur VDeBordeaug meldet folgen 
des von der ſpaniſchen Gränze vom 21. Juni: „Am 16. 
d. M. hatzu Frice,zmeileguas vonPamplona, ein 
fehr harter Kampf zwiſchen den Teuppen der Höniginn, 
5000 Mann ſtark, unter Commando der Generaͤle Lo⸗ 
renzo und Linares, und fehs Bataillons Der Inſur— 
genten von Biscaya und Alava Statt gefunden. Nah 
einem hartnäidigen Gefechte —— letztere das Schlacht⸗ 

eid räumen, das fle mit ihren Todten und Sterbenden 
ededt liefen. Zwei Regimenter der Earliften find voll: 
ſtandig aufgerieben worden. General Nuefada iftnad 
diefem Gefechte nah Pampiona zurückgekehrt. Die 
Avantgarde von General Rodils Armee ift auf ihrem 
Marfhe nah den infurgieten Provinzen in Madrid 
eingetroffen.” : 
Großbritannien und Irland. 

Die Times und einige andere Dlätter äußerten ſich 
mit Bitterkeit Darüber, daß die. englifche Regierung den 
in Don Carlos Gefolge befindlihen'fpanifhen General 
Moreno geftattet habe den englifchen Boden zu betreten 
und ihn nicht zur Verantwortung ziehe,’ ungeachtet'ee 
mit Torrijos und feinen Unglüdsgefährten zugleich einen 
Engländer, H’* Boyd, erihiehen Tick, ohme denſelben 
—* irgend einer gerichtlichen Unterſuchung zu unter⸗ 
werfen. Der Globe bemerkt hierzu: „Wenn wir gleich 
beinahe mit jedem Worte der Times über Moreno übers 
einftimmen, fo.vermögen wir doch nicht einzufehen, durch 
welches gefehlihe Verfahren General Moreno in —— 
wegen Handlungen zur Rechenſchaft gezogen werben könn: 


erfüllt, begleitete fie. 
Heine Schaar hielt fh eine Zeit lang in Gibraltar 
werbergen. Die fpanifdye Regierung machte ihretwegen 
Borftellungen, und der Lieutenant Governor von Bis 
Braitar ließ, zur Erfüllung der Pflihten guter Nahbam 
ſchaft, Torrijos und feiner Schaar nahfpüren, um fle 
zu nöthigen, Die Feltung zu verlaffen, und fie nicht zum 
Derfammlungspuncte für einen Einfall in das beuachbar⸗ 
te Gebiet einer befreundeten Macht zu machen. Aber Tom 
rllos wußte, indem er auf den in der Daitiegenden Fahr⸗ 
jeugen von einem zum andern wechlelte, alle Nachfot⸗ 
dungen des Gouverneurs zu vereitelm. General More 
no, Damals Statthalter von Malaga, nahm feine Zus 
flucht zu einer Ariegsliftz er fchidte einen fpanifhen Ober: 
ften nad) Gibraltar, um ſich mit Torrijos in geheimen 
Verkehr zu feben. Durd) Diefen ließ er Torrijos willen, 
er fei bereit, fih mit ihm zu vereinigen, und Die Fahne 
der Empörung in dem Augenblide u erheben, wo er mit 
feiner Schaar vor Malaga’s Mauern erfcheinen würde. 
Nach langer Unterbandlung ging der unglügliche Toreis 
jos mit feinen Genoffen in die Galle. Sie fegelten von 
Gibraltar im feften Glauben ab, von Moreno als Der 
bündete und Befreier aufgenommen zu werden, undan 
Malaga für eine erfolgreiche —— einen Mittel · 
punct zu haben. Bald ſollten fie enttaͤuſcht werden. Mo⸗ 
zeno’s Agent eröffnete ihnen, zwei ſpaniſche Küftemwade 
£hiffe wurden ihnen entgegenfommen, und fid) ſogleich 
mit ihnen verbünden. Die Guardacoftas kamen, eröffe 
neten ein euer anf fie, und trieben fie an den Strand, 
Die Schaar landete, und flüchtete fi) landeinwärts im 
ein Pachthaus. Atsbald umsingelte Moreno ander Spi⸗ 
tze einer ũberlegenen Streitmacht das Haus, nahm fie 
gefangen und marf fie zu Malaga ins Gefängniß. Nas, 
einer Scheinunterfuhung, nad graufamer Einfperzung: 
törperlihen Leiden und Seelenqualen wurden fie alle ex 
fhoffen. Der engliihe Eonful zu Malaga, HD" Mark, gab 
fidy alle möglide Mühe, H'- Boyd das Leben zu reiten, 
aber vergebens Wie ausdiefer kurzen **4 erhellt, 
war Moreno’s Benehmen von Anfang bis zu Ende mit 
Trewlofigkeit, Verrath und Grauſamkeit bezeichnet, Ars 
derer Geits aber muß man geftehen, Daß Torrijos und 
feine Gefährten ſich nad ‚den Gefehen aller Volker des 
äußerften Strafgrades ſchuldig gemacht hatten. Sie wur 
den mit den Waffen in der Hand ergriffen, nachdem fie 
auf dem Gebiete ihres gefehlihen Souverains mit Dem 
erklärten Dorfabe Der Empörung gegen feine Autoribäf 
gelandet waren, eine Handlung des Hochverraths, wor 
auf in jedweden Lande, weldes aud feine Regierungs 
form ſeyn mag , Die Todesitrafe ſteht. Torrijos Ab 
fidye war ungmweifelhaft. Sein Vorfak ftand ſchon fett, 
ehe er von England nad Gibraltar ſegelte. Gleichwohl 
würde. jede. andere Regierung, als die Ferdinands, ge 
gen Moreno's Benehmen Elel empfunden und das de 
ben der Ungtüdliben gefhont haben, nicht aus Zweifel 
an ihrer Strafwürdigkeit, fondern aus Abſcheu vor dem 
Mittel, wodurd fie in ihre Hände gefallen waren.” 

Shweizerifhe Eidgenpffenfhaft. i 
Nrachftehendes ift der nähere Inhalt des Vortrages 
welchen der H" Bürgermeifter Hirzel im ber Sikung 


des ec. nd Aa am 25. v. M. gehalten hat: 
DR e ommiffiön glaubte inihrer Mehrheit, de angetrar 
ene — ei durch die Umſtaͤnde gerechtfertigt. 
Die weis befinde fh nämlih in einer gefahrnollen 
Berlegenheit. Die Nachbarſtaaten ftelfen in ihren Zuſchrif⸗ 
ten beftimmte Begehren an Diefelben, unter Androhung 
eben fo beftimmter Maafiregeln, wenn jenen nicht fofort 
entfprochen werde. Daß diefe Maafregeln aber nicht leere 
Borfpieglungen feien, beftätigt fi vollfommen durch Eors 
reſpondenz. Es fei Daher nicht nöthig, erft noch Die Folgen 
einer allgemeinen Sperre für unfern Waarenabfaß, für 
den Verkehr überhaupt auseinanderzufeßen. In diefe ernfts 
liche Rage feien wie durch fremde Flüchtlinge gelommen, die 
nad ihrer Jdee und nad) all ihren Aräften fuchen, eine von 
Der gegenwärtig in Europa beftchenden Ordnung abwei⸗ 
ende herzuftellen. Der Grund nun, warum unfere Nach⸗ 
barn durch Diefe Fremdlinge fidy gefährdet erachtet, beſte⸗ 
be darin, daß Diefe Lebteren vielfacber und offener Auf 
forderungen zur Umtchrung des Beftehenden, und ber 
fimmter Angriffe auf die Nachbarſtaaten fi haben zu 
Schulden fommen laſſen. Allein Der Krug überlaufe, wie 
er einmal voll fei. Seit Jahren fei in dieſem Sinne ger 
—5830 und gehandelt worden. Nun aber wolle man 
es abfeiten der Mächte eben nicht mehr dulden. Ueberra⸗ 
ſchend Tei das Erſcheinen von 400 Polen gewefen, faft 
gleichzeitig in dem Augenblide, wo in Frankfurt ein bes 
mwaffnetes Attentat begonnen worden fei. Es glaubte 
Tentfhland, es feien dieſe Polen auf Teutſchland gerich; 
tet. Einen beablichtigtentleberfall argwöhnte Baden. Was 
Damals unterblich, ft bald gegen Sardinien in Wirklich⸗ 
keit getreten. Es haben zwar die Regierungen von Waadt 
und Genf alles angewendet, jenen unfinnigen und vers 
brecheriſchen Jug zu unterdrädten Damit die Folgen nicht 
die Schweiz zurüdfallen. Allein es fei zu bedauern, 
daß von Bern nit Ein Schritt aetban worden fei, jes 
nen Zug su behindern. Diefes Mißlingens ungeachtet 
feien von den Rremdlingen Dennoch unausgefehte Ängrif⸗ 
fe gegen die Ruhe der Nahbarftaaten gefheben, und 
namentli gegen die Verfaffungen Teutſchlands confpis 
rirt worden. Dafür ſpreche hauptſächlich Die neuliche Ent 
Dedung eincsfogenanuten Comite Des neuen Teutfchlands, 
Auem diefem Treiben fei das ſchweizeriſche Volk gänzlich 
fremd geblieben. Es ift dieß dem gefunden Sinn Desfels 
ben zu verdanken, welcher der lodenden Stimme Die 
Obren verſchloß, welder gefühlt hat, daß es mur zu eis 
nem Stüd Holz dienen follte, an deilen Flamme ſich 


vielleiht Teutſchland und Italien hätten entzunden follen. . 


Aber auch die ſchweizeriſchen Regierungen find diefen Bes 
wequngen fremd geblieben. Nur trifft fie der Dorwurf, 
daß ihre Auffihe mit firenge genug, nicht forgfältig ges 
rag gewefen. Seit Jahr und Tag hat die Preffe, has 
ben aud andere hobe Stimmen zu jenen Beftrebungen 
nelodt, haben jene Flüchtlinge als die lebendigen Zeugen 
des Defpotismus bezeichnet, haben die Regierungen vers 
daͤchtigt, als wären fie, d. b. Alles, verrathen und vers 
kauft. Unfere Nachbarn wollen nun aber diefes Treiben 
wirklich nicht mehr und fagen: „entweder ihr habt einen 
guten Willen, aber keine Kraft; oder ihr habt Araft, aber 
feinen guten Willen; aber wenn ihr nur eines oder gar 
feines von Deiden habt, fo find wir verpflichtet, i 
Intereſſe unſerer Staaten die erforderlichen daaßregeln 
von uns aus zu ergreifen.” Fordern fie etwa, den polis 
tich Verfolgten nicht aufsunehmen oder ihn auszuliefern ? 
Nein! fie wiffen, daß die Schweizer feit Jahrbimderten 
immer getradhtet haben, diefen eine Zufluchtsftätte zu ges 
den Sie vielmehr, daf, wenn Diefe Flüchtlinge 
nicht ruhig und ohne Störungen zu veriirfachen leben 
wollen, alfo die Jufluäptsftätte geradezu. mißbrauden, 
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wir fie wegweiſen ſollen. Und dazu haben fle das Recht. 
Sie, Tit., werden nicht ein Berfted aus der Schweiz 
machen wollen, aus weichem auf die Nachbarn gefhoffen 
werden kann. Sie werden auf —56 — etwas 
mehr abhten müffen. Die Berfaffung ver 
bietet die Cenſurz fieverbietetaberaud den 
Mißbrauch der Preſſe. Wenn wir aber ſehen, 
daß dieſer Möbrauch nah Den beſtehenden 
Geſetzen nicht beftraftwerden kann, fomüf 
fen Sie dieſe abzuändern ſich entſchließen. 
Wir müffen aber auch polizeilich auf die Flüchtlinge mehr 
achten als bisher; fie haben ſich darüber nicht zu bes 
fhweren, denn fie haben nur eine bedingte Aufenthaltss 
erlaubniß erhalten, Unangenehme Empfindungen wers 
den freil d ze daß wir erft jet zu Diefen Maafregeln 
ſchreiten. Es ift die Meinung geltend gemacht worden: 
das feien nur Die oftenfiblen Forderungen! es fei nicht 
aus dem Leeren, daß wohl ned andere Forderungen das 
hinter Reden. Es handelt ſich aber gegenwärtig nur um 
Die vorliegenden; und in diefen findet fi keine Spur 
von Ginmifhung in unfere inneren Angelegenheis 
ten. Was haben denn nur auch feit drei Jahren 
die teutſchen Nahbarftaaten für Grund gegeben zu 
foldem Mißtrauen? — Wir haben Stoff zu Mibs 
trauen gegeben! Iſt unfer Miftrauen nicht fünftlih ers 
regt worden, und zwar von Denjenigen, welche Das Afyls 
recht, weldye die Preffe mißbraucht haben, weil dieß 
das Strohhälmchen ift, an weldyes gewiſſe Leute fidy hal⸗ 
ten? Es ift zu bedauern, daß auch durch Die fremden 
Mächte, ihre Stellvertreter, Durch Thaten und Unter 
laffungen Stoff gegeben wurde zu Mißtrauen. AU dieß 
wurde begierig aufgegriffen, um uns in Harniſch zu brin» 
en. Wir dürfen aber wahrhaftig nicht mit der ganzen 
elt hadern. Wir können es auch nicht, weil wir unfes 
rem gefheiden Volk blauen Dunft vormahlen müßten, 
weil es Diefen Dunft bald durchſehen und ſehen twürde, 
daß nichts dahinter if. Wenn die Unabhängigkeit der 
Schweiz, unfere Verfaſſung gefährdet if, Dann wird 
das Bolt gerne ins Feld ziehen. Legen Sie ihm dann 
doppelte Steuern für den Siriegsbedarf auf; es wird das 
Volk diefe, wenn es nöthig ift, gun geben. Dieß alles 
wird aber das fhweizerifhe Volk nicht über fih nehmen 
um einiger Fremdlinge willen, die mit der Welt im 
Kriege liegen, Die in unferem eigenen Haus Den Meifter 
fpielen mödten, Wein, das will das ſchweizeriſche Volk 
nun und nimmermebhr! Die große Mehrheit der Coms 
miffion hat die Stimmung des Volkes der Schweiz ges 
theilt. Diefe geht dahin: es fei beffer, die Klippen zu 
umfchiffen, als unbedingt das Schiff mit allem Hab und 
Gut aufs Riff zu treiben. — Der zweite Punct fei um 
tergeordnieter Natur. Unangenehm fei es zwar freilid, 
daß untere Päflfe nicht mehr refpeetiet werden, Allein 
das fei nur ein Kleines gegen das, was bevorftehe, näm⸗ 
lich daß die Schweiger aus den Nahbarflaaten, z. B. 
von Trieft, zurüdgefchict werden, eben fo das Dieb, eben 
fo die Daummollen: und andere Waaren: Es bleibt nur 
übrig, daß wir mit Sorgfalt und Alugheit dahin ſteuern, 
die Quelle all dieſer Unannehmlichkeiten abjugraben. 
Dieß ift die Anſicht der Commiſſion, mit Ausnahme eines 
Ginzigen, welder das Benehmen der Regierung hinficht: 
lich der Päffeertheilung in Der vorgefchriebenen Form ta: 
delte. Allein wenn @iner 5.8. nad Neapel reifen muß, 
alfälig um einem Falliment vorzubeugen, und Ddiefe 
Reife nun inner einer beftimmten frift für ihn von Nur 
gen fenn fann? — Sie werden ihn mit feinem Paßbe: 
gehren nicht zurüdhweifen, Nein, die Mißhelligkeiten, an 
Derien die Flüchtlinge Schuld find, ſollen die friedlichen 
Dürger nicht dauen. Nein! Gegen 100 Bürger von 
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Stadt und Land haben im diefer kurzen Zeit Paͤſſe ver» 
langt und erhalten. Dabei hat Die Regierung für Aufhe⸗ 
. bung diefer Paßbeſtimmungen die geeigneten Schritte 
er bei Geſaudten und Höfen. Ja, es werden folde 
efeitigt werden, wenn man dem jehigen Begehren der 
Mächte entfpriht. Sein Schluß gebe Daher dahin: daß 
ee fih fo wenig fürdte als Die Andern, die etwas Aus 
Serordentlihes in Diefen Maaßregela finden. Diefer 
Rathſchlag fei für die ganze Eidgenoffenfhaft wichtig. 
Züri, als der Vorort, als der Stand, welder durch 
die darüber geführte Eorrefpondenz zur Beurtheilung 
der vorhandenen VBerhältniffe am geeignetften fei, der 
durch Die angefündigten Maaßregeln am meilten bedroht 
fei, werde doch nicht dem Antrage der Minderheit der 
Eommiffion folgen; werde doch nicht mit der einen Hand 
eben, mit der andern eine Hinterthüre offen halten wols 
n. Nein! Jeder, im Gefühl der Pflicht, als Spreder 
des Eantons, werde vielmehe mit Mund und Dand das 
für ſtimmen, alles zu thun und zu wahren, was zur 
bleibenden Wohlfahrt des Landes dienen kann!” 

Die Bafeler Zeitung vom 26, Juni gibt unter 
der Auffhrift: „Die Noten und der Vorort” fol 
genden Artikel: „Freitags den 20. Juni trafen die frem⸗ 
den Geſandten fämmtlih in Zürih ein und übermadys 
son dem Präfidenten des Vorortes ihre officiellen Er: 
Öffnungen, in yier Noten von Defterreid, Baiern, Wür« 
temberg und Baden, welde wefentlid nur die bereits 
eonfidentiell mitgeteilten Forderungen enthalten. Den 
folgenden Morgen feßte Derfelbe den Regierungsrath da: 
von in Kenntniß. Es fanden lebhafte Verhandlungen in 
dem letztern Statt über die zu ertheilende Antwort. Wie 
verlautet, riethen mehrere Mitglieder , unter Andern 
auch Bürgermeifter Hirzel, dringendft zum Nachgeben, 
andere widerfeßten fih. Man hoffte anfänglid, Durd) Die 
Hinweifung auf die ſich nächſtens verfammelnde Tag: 
fagung einer beftimmten Antwort_zu entgehen; alleın 
bald vernahm man, daß bloß bis Dinftag Abends Frift 
gewährt fei; und wenn die Ermwiederung des Dorortes 
nicht entfprehend ausfalle, augenblidlich Die Sperre eins 
treten werde, Sonntags war nun Vor und Nadmit: 
tags Sitzung des Staatsrathes und Montag Abends 
und Dinftag Morgens des Regierungsrathes. Da das 
Begehren der Gefandten auf eine Eategorifhe Erklärung 
gind, und bis zum Einteeffen Der Tagſatzung mindelteus 
eine vorläufige Des Vorortes gefordert wurde, fo ents 
ftand eine lange und ernfte Berachung, wie man nad 

eben wolle. 5" Bürgermeilter Hirzel fol derjenigen 
einung beigepflitet haben, welde Die Antwort im 
verlangten Sinne ertheilen wollte; die entgegenftehende 
trug auf beisufügende Derwahrungen an. Wie H" Dür: 
meilter Heß ftüummte, ift uns unbefannt, gewiß Diploma: 
tifh, da derſelbe am 21. Abends fpät noch eine Depeſche 
des Hin von Rumigup empfing. Während dieſer Vor⸗ 
gänge vernahm man, daß im Gantone und namentlid 
am See Petitionen bereits mit vielen Unterſchriften cirs 
eufirten, welche in höchſt entſchiedenem Tone Aufgebung 
des völferrehtswidrigen Widerftandes verlangen. Au: 
leich gab fih in dem gerade Montags eröffneten große 
athe eine Stimmung zu erkennen , weide durchaus 
der radicalen Partei ungünftig war; des Prafidenten 
Ulrich Eröffnungsrede erfreute 7 geringen Beifalls, und 
die niedergefehte Commiſſion enthielt mehrere Gutes 
verrathende BDeltadtheile. Dich zufammen wirkte end» 
fi); es trug im Staarsrathe Das Intereffe der Schweiz 
den Sieg davon, und eine Note wurde berathen und 


genehmigt, welche die Begehren der Mächte im Weſent ⸗ 
ihen zugefleht und von den Befandten mit Br 
angenommen worden ift; fo Daß alfo vor der Hand Die 
Zwangsmaaßregeln nit in Ausführung kommen würden, 
Es bleibt hiermit der Tagfagung vorbehalten, feiner Zeit 
aud ihren Willen auszufpeechen. So hat denn endlidy der 
Vorort eingefehen, was ihm lange vergebens mit mah: 
nender Stimme zugerufen worden ift, Daß es nicht gut 
thut, im Unrecht ju verharcen. Es hat der Noth, fagen 
wir es gerade heraus, des Zwanges bedutft, Damit Der: 
felbe von dem Gefolge radicaler Verkehrtheiten fid loss 
made, und wieder einmal die Dernunft walten (affe. Mö: 
ge es dem Vorort als Lehre dienen und er beberjigen, 
Daß er nie und nimmermehr ftark feyn wird,er ftehe denn in 
feinem Beginne auf dem Boden Des Rechts und der Nas 
tionalität, Die Schweizer vernehmen den Ruf der Radis 
ealen: Zu den Waffen! mit ng wech ja mit Entı 
tüftung. Warum wohl? Weil fie keinen Antheil, Leine 
Theilnahme hatten an der aufrührerifhen Begeifterung 
der Fremdlinge, denen fie ihre theuerften Öntereflen 
opfern follten ; fie mochten nicht inden Sinn der Radica« 
len eingehen und fih zu Vorkaͤmpfern der allgemeinen 
Den erope anda hergeben. Darum erfcheinen uns 
ene öffentlihen Stimmen verähtlih, welde über ihre 
Miteidgenofien das Anathema ausfprehen, weil fie ihren 
rieden und ihre Ehre nicht für einige unglückliche, aber 
chuldige Flüchtlinge in die Waagfhale warfen, Träte eins 
mat ein ernfter, verhängnißvoller Augenblid ein, wo wahr: 
haft die Schweiz beleidigt, bedrohtwire, dann würde fi 
entfdeiden, wo das Gefühl der Ehre, der Vaterlandslie- 
be, der Aufopferung lauter in Der Bruft a ob bei 
Denen, welde ihre Pia een jeder ſchlechten Sache anı 
hängen, oder bei denjenigen, die fie fparen als eine heilis 
ge Waffe, die nur mit Gott und dem Rechte in den 
Kampf geht!” 
Siebenbürgen  _ 

Nah dem Erdelni Hiradé haben die Sifungen 
der zu Claufenburg landtägig verfammelten Stäns 
de des Großfürftenehums Siebenbürgen, die feit der ers 
fien, am 28. Mai unter dem proviforiihen Präfidium S’ 
Ercellenz des königl. H'" Ihefaurarius, Grafen Adam 
Nemes, gehaltenen Sitzung unterbrodhen worden, in 
Folge allerböchſt dert. ng Weifung, am 19. Juni 
unter gedachtem Prafidium wieder begonnen, und ilt al« 
fo an diefem Tage die Eröffnung des Landtags feierlich 
vor fi gegangen. S* konigl. Hoheit der durchlauchtig⸗ 
fie Herr Erzherzog Ferdinand von Efte, als Eönig 
lid bevollmachtigter Commiflär, hielten die Eröffnungss 
rede in lateinifher Sprade, die von der Verfammlung 
mit lautem Jubel —— und von SO" Ereelleng 
dem H'* Gouverneur, Freiherrn von Jozſika, beant 
wortet wurde, 





Wien, den 5. Juli. 
Am 5. Juli war zu Wien Der Mittelpreis der 
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8 Uhr Morg. 
3 Uhr Ram. 
10 Uhr Abends, 


Türkei. 


antinopel, den 17. Juni. Einige in den 
Konantinon vorgefallene Deränderungen find das 


Cinzige, was ih _feit Beendigung der Hocyeitfefte in 
diefer Hauptftadt Bemerkenswerthes ereignet hat. Der 
vormalige Großweſir Jzzet Mehmed Paſha hat 
nämlich das Sandfhafat von Afion: Kaleßi mit Engueri 
und Changert erhalten ; der ehemalige Sitkiatib (Cabi: 
netsfecretär des Sultans) Muftapba Paſcha iſt zum 
Statthalter von Adrianopel, und an deſſen Stelle Emin 
Dafıa, Sohn des Reſchid Mehmed Paſcha, zum Statt: 
halter von Tricala ernannt worden. 

Am 11, begaben fi der Großmwellt und fämmtlidhe 
bier anwefende Pafha’s zu dem Muſchit von Tophana 
und Schwiegerfohn des Großheren, Halil Paſcha, 
um mit ihm der feierlihen Grundfteinlegun Fi dem auf 
Dem Plage von Tophana aufzuführenden Gebäude beizu⸗ 
wohnen. —*—* * zu einer Stüdbohrerei nad) englis 

er Art beftimmet feyn. 
u m Laufe voriger Woche ift Die von einem Sohne des 
engl en Premierminifters Lord Gren defehligte Cor: 
wette Scout inden Bospor eingelaufen. j 

Am 3. Juni gegen Mittag ift zu Smyrna indem 
feänfifhen Quartier, unweit von der öfterreihifhen Kirde, 
eine Feuersbrunft ausgebrochen, die bei dem heftigen 
Rordwinde den ganzen Nahmittag und Abend mürhe: 
te, und gegen 5* Häufer und viele Kaufläden in 
Aſche legte. 
© nrchrihten aus Samos zufolge war der Bevoll: 
mädtigte des Fürften Vogorides am 26. Mai ans 
Pand geftiegen, und hatte fih unter militärifher Bede⸗ 
ung ins Öemeindehaus von Vathy begeben, um das 
feloft die Huldigung der vornehmften Einwohner Diefes 
Dres entgegenzunehmen. Am folgenden Tage wurden 
vier neue Demarchen (Diftrietsvorltcher) ernannt, und 
‚an Theil der türkifhen Truppen von Der Escadre zum 
Schutze der Einwohner von Batbny — der einzigen auf 
der ganzen Inſel, die fi bisher der Pforte unterworfen 
haben — ans Land gefeßt. Logotheti, der mit feinen 
Satelliten Alles aufbietet, um den MWiderftand gegen 
Die Pforte zu verlängern, hat feine familie in feiner Fe: 
ftung gelaſſen, und ſich für feine Perfon nah Meghali 
Panagbia begeben. Bis zum 3. Juni, fo meit Die Ich: 
ten Nachrichten reihen, war, außer Dathn, noch fen 
einziges Dorf der Infel zur Unterwerfung zurüdgefchrt, 
und man befürdtete, daß diefer fortgefehte Widerftand die 
Anwendung von Gewalt von Seite des türkifchen Befehls: 
babers nöthig machen werde. 

Berihte aus Trapezunt vom 9. Mai fprehen 
von einem zwiſchen England und dem Schah von Perfien 
abgefhloffenen Handelstractate, welder auf den: 
ſelben Grundlagen, wie der ruffifhe, beruhen fol. 


eaumur rebucirk. 
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Griedenland. 

Der Morning: Herald enthält folgendes Schrei: 
ben aus Nauplia vom 27. Mai: „Das längft erwarı 
tete Derhör Kolofotronis und Koliopulos hat am 12. d. 
M. begonnen, und die Abhörung der Zeugen von Sei: 
te der Regierung endigte vor Drei Tagen. Wie ich ver: 
muthete, hat ſich Eeinesweges ein flarfer Beweis gegen 
die Angeklagten ergeben, und ich zweiſle fehr, ob es der 
Regierung gelingen wird, eine von den in diefem Pro: 
ef vorgebrachten Beihuldigungen gehörig darzuthum. 
San glaubt, daß das Verhoͤr vor 10 bis 12 Tagen nicht 
zu Ende feyn wird, da fid Die Zahl der von den Gefans 
fgwen vorgeladenen Zeugen auf mehr als hundert be: 
äuft. Kollopulo nimmt weit mehr Antheil andem Bor« 
gange, als Kolototroni, dem die Sache ganz gleidhgüt: 
fig zu ſeyn ſcheint; auch heißt es, Daß die Gefundheit des 
Lebteren durch Die lange Haft fehr gelitten hat. In Diefer 
Stadt und der Umgegend ift Alles ganz ruhig; doch höre 
ih, daf in Maina einige Unruhen Statt gefunden ba 
ben, in deren Folge 1200 kürzlich zu Patras angelangte 
baierifhe Freiwillige in den Transportfdiffen, anf denen 
fie von Trief angefommen waren, dorthin beardert wur: 
den. Don Safona hat fih aud Das Gerüht hierher verbrei: 
tet,Daß NarfeRäuberbanden die Oränzen vonAlbanien paf: 
firt hätten und in dennördlichen Dörfern des Königreichs 
großes Unheil anrichteten. Dre Negentfchaftliegt noch im: 
mer unter fi im Streit, und die eiferfüdhtige Oppofition, 
die fih dem Grafen Armanfperg bei jeder Gelegenheit 
entgegenftellt , wird denfelben wahrſcheinlich weranlaffen, 
fi ganz zurüdzusichen, was in diefem Augenblid für 
Griechenland ein unberedenbares Unglüd fenn würde, 
indem er der einige Mann von Talent und liberalen 
Grundfägen im Schooße der Regentfhaft if. — Die eng: 
hide Flotte ift ganz unerwartet bier angefommen ; fie 
beftehbt aus der „Caledonia” von 120, der „Britannia“ 
von 120, dem „Thimderer” von 84, dem „Edinburgh” 
von 74, dem „Malabar” von 74 und Dem „Talavera” 
von 74 Kanonen. 

Dasfelbe Blatt theilt nahftehendes Privatfhreiben 
aus Patras vom 27. Mai mit: „Der intereffantefte 
Gegenftand ift jebt in Griechenland Das Verhörder Haupt: 
linge Kolofotroni und Plaputas (Koliopulo). Es begann 
am 10. und die Anflageverhandlungen wurden am 19. 
ger@tofien. Seht werden die Zeugen zur Vertheidigung 

er Angeklagten abgehört, und da ihrer 90 an der Zahl 
feyn follen, fo wird wohl die ganze Woche über diefem 
Verhoͤr hingehen. Die Meinungen hinfichtlich des Aus: 
ganges find fehr getheile; im Allgemeinen aber glaubt 
man, daß das Schuldig über die Gefangenen ansgefpro; 
hen werden wird. In meinem Schreiben vom 4. April 
fandte id Ihnen eine Abfchrift von der Anklage, und da 
ich glaube, daß die Finzelnheiten eines fo wigtigen Pro: 
zeſſes, in Dem zwei der Haupturheber der Revolution Die 
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Angetlagten find, Sie fehr intereffiren müffen, fo füge 


ih eine Weberfeßung von dem Verhörprotocolie bis zum 


15. d. M. bei, aus welchem Sieber Di nheit der 
s Weiden < | 
von, on Bela war Erhnhi Dre 


woche, am 8. Mai, wurden zu Miffolunghi 8 Verbre: 
ber, Räuber und Mörder, guilioginirt, Umgdncget Diefed 
fhaudervollen Exempels haben fi Dod wieder Straßen: 
räuber in Epirus und Salona gezeigt. In erfterem De: 
sirfe haben fie drei Soldaten vöh der Linie getodtet, im 
legterem einige Kleine Dörfer geplündert. In Maina 
wırd Die Autorität Des Könige wenig geachtet; die Eins 
wohnee weigern ſich, ihre befeſtigten Häufer zu zer: 
fkören und Die Zehnten gm entridten. Es find Trup⸗ 
pen von Mauplia "dorthin a 
1300 Freiwillige, die am 24. von. Trieft im biefigen 
Hafen anlangten , erhielten den Befehl, fib nah 
Maina zu begeben, ohne bier vor Anker zu 
gehen. — Die Negeatfhaft gidt viel Anlaß ju Mißvers 
guügen Dur ihren eigenen Jwiefpalt, und der Gang 
der Staatsgefhäfte leidet nicht wenig darunter. Die 
beiden jüngern NRegentfhaftsmitglieder Reben in offener 
DOppofition gegen den Grafen Armanfperg. Wie verlaus 
tet, find Die fremden diplomatifhen Agenten an dieſer 
Zwietraht Schuld. Die jüngern Regentihaftsmitglieder 
haben ein Haus zu öffentlihen Audienzen und Feten ger 
miethet; fie wollen dem Orafen Armanfperg nicht länger 
Die — laſſen, daß bei ihm Hof gehalten wird, 
und haben ihm Die zu dieſem Zwecke ausgeſette jährliche 
Summe von 2000 Pf. St. entzogen. — Es heißt, der 
König werde in dieſem Jahre, als dem lehzten feiner Min⸗ 
derjährigkeit, den Sihungen des Verwaltungsrarhs beis 
wohnen, um fid) genau von der Lage feiner Unterthar 
nen zu unterrihten. — Die Einkünfte Briehenlands bef: 
fern fi. Die Berpachtung der Zehnten oder Örundfteuer 
wırd wahrfheinlih 40 Percent mehr einbringen, als im 
vorigen Jahre. Fine gute Regierung und Liberalitätges 
gen Tocmbe Anfiedier würde das Land emporbringen. — 
Die zur Unterfuchung der Rechnungen über Die englifhen 
Anleihen von 1824 und 1825 niedergefehte Commilfion 
bat ihre Arbeiten beendigt, und da es fih ausmwies, Daß 
die Deputieten Orlando und Lauriflis Dem Staate an 
15,000 Pf. fhuldig waren, fo hat die Regierung al ihr 
Eigenthum mit Beſchlag belegt. Dieß ift fo viel als eine 
wirflihe Anerfennung jener Anleihen, und wird den Ans 
fprühen der Bonsinhaber zu gute kommen. Der Straft 
coder ift publicirt und am 1. d. M. in Kraft gefeht wor: 
den; die Deftimmungen desfelben find fehr ftreng. Die 
Drganifarion der Eivil: und Handelsgerichte ift jept im 
Diud begriffen, und wird wahrfheinlih bald in Auss 
führung gebradt werden. — Am 18. d. Me kam der id: 
miral Sir J. Rowley mit dem englifhen Geſchwader, aus 
ſechs Linienihiffen beftchend, in Nauplia an, Es] heißt, 
die Flotte werde bei Salamis verfammelt bleiben, bis 
ſich die franzöſiſche mit ihr vereinigt, Das türlifhe Ge: 
ſchwader liegt vor Samos, und hält die Blodade diefer 
— ſtreng aufrecht; eine ruſſiſche Feegatte und ein 
ranzöfifher Brigg befinden ſich daſelbſt, um die Bewe⸗ 
aungen der türfifhen Schiffe zu beobachten. — Das kürz: 
lic zu Leipzig erfhienene Werk des Profeſſors Friedtid) 
Thierſch über Die jchige Lage von Griechenland hat hier 
großes Aufſehen erregt. Der Verfafler war während der 
Anardie, die in Folge der verkehrten Protocolle der Lons 
doner Conferenz vor der Anfunft des Konigs in Gries 
chenland herrſchte, hieranwefend, und fhildert Die Wirk 
ſamkeit des Grafen Eapodiftrias fehr treffend. Er macht 
dem brittifhen Gefandten einige ſchwere Borwürfe; aber 
ih kann dem nicht beifimmen, was er als die Brweg: 


bgefandt worden; und» Beke 


ründe der Damals von diefem Herren befo ten Politik 
Derekhwet, Das Werk verdient von allen nn ae 
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tenel, die Unkerdrüdung der Heineren KRiöfter und der 
Derfauf ihter Heerden, Die der Ertrag milder Gaben 
der Frommen waren, hat aroßes Milivergnügen verur: 
fat ; denn wenn aud Die Negentihäft Die Adfıcht hat, 
die Derhältniffe der Geiftlichkeit durch einen regelmäßigen 
Gehalt zu verbeffern, und aus dem Eigenthume der Klös 
fter einen Kirchenfonds zu bilden, fo fühlt fi doch das 
Dolf bei feinen religifen Begriffen durch diefen Schritt 
verleht, der dadurch —* gehaͤſſig wird, daß er von 

nnern eines andern Glaubens ausgeht. Die Griechen 
wollen auf jene Heerden nicht bieten, und halten es faft 
für einen Tempelraub, an diefer Spoliation Theil zu 
nehmen.” 

‚ Unterm 38. Mai fügt eben diefer Eorrefpondent noch 
Bin: „m 26. wurde Das Verhör Der Zeugen zu Guns 

en Kolofotronis beendigt. Dem Bernehmen nah hat 
die Lage der Dinge dadurh ein ganz anderes Anfehen 

ewonnen, und man zweifelt —* an der Derurtheilung 

er Angeklagten. Das brittifhe Geſchwader liegenod im: 
mer zu Nauplia.” 

Portugal. 

‚ „Der DOberfllieutenant de Bacerda, welder die Ed: 
niglidyen Lanciers, Die den Infanten Dom Miguel an 
Bord des Stag geleiteten, commandirte, hat folgenden 
Deriht aus Sines vom 2. uni eingefandt: „Frlaudh: 
tefter Senhor! Ich habe die Ghre, Em, Ereelleng anzu: 

eigen, daß bei unferer, geftern um 5 Uhr Nachmittags 
hier erfolgten Ankunft die Einwohner bei dem Anbfide 

om Miguels und feines Gefolges in ſolchem Grade auf: 
geregt waren, daß ich alle Dorfihtsmaaßregeln anzumen: 
den hatte, um zu verhindern, daß einer von ihnen er 
mordet würde; deſſenungeachtet wurde eins ihrer Pferde 
durch einen Steinwurf verwundet, worauf ich, nad dem 
3ten Art. der mir ertheilten Inſtruction, Ales anwandte, 
um die Einſchiffung zu befäleunigen, und den Capitän 
der brittifhen Sregatte Stag, welcher gegenwärtig war, 
bat, ſich ſogleich einzuſchiffen, wozu er ſich auch wicht lan: 
ge nötbigen ließ, da weder er noch feine Freunde ſich 
nod länger an der Küfte behaglich fühlten. Die Einſchif— 
fung fand daher um 6 Uhr Abends Statt, wie Die bei: 
olgende Beſcheinigung des Fregattencapitäns, fo wie 
die von allen Offizieren untergeihnete Erflärung, wel: 
he ich biiyulegen Die Ehre habe, den Anftructionen ge: 
mäß, darthunz ich ließ alle Straßen durch meine Mann: 
ſchaft bewahen und einen Theil des Negiments abfiken, 
um die Cinfhiffung zu befhühen, was, wegen der Be: 
fhaffenheit des Bodens, zu Pferde fih nicht chun ließ. Ich 
und meine Dffisiere, fo wie der Capitin der Fregatte mit 
den feinigen, begleiteten Dom Miguel und Die andern 
Perfonen unter den Ausrufungen der Bewohner: „Es 
lebe die Conftitution, —es lebe die Königinn, — es lebe 
Dom Pedro, Herzog von Braganza, — es lebe Die De: 
feeiungsarmee, — Tod dem Iyrannen !” an Die Boote, 
und hin und wieder erfolgten Steinwürfe. Jufante de 
Lacerda.” 
In einem Schreiben aus Liffabon vom 9. Juni 
(im Toneie v) heißt es: „. . . „Leider iſt mit der Der: 
treibung der beiden Prätendenten aus diefem Lande die 
Ruhe nod keineswegs befeftigt; vielmehr ſcheint es, Daß 
neue Varteifämpfe Diefes ungludlihe Land bedrohen. Dis: 
her beftand der Kampf zwiſchen zwei Parteien; nun wird 
fi die Nation um fünf: bis fechferlei ahnen fammeln. 
Die mächrigfte diefer Parteien wird durch eine Goalition 
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Gin Gureripondent DE Times 
felben befhränte.” — Ein Eoreefpondent der Times 
meldet aus Liffabon bon voran tem Tage : „Als der 
AH mit Don Carlos an Bord das englifhe Ad: 
wmirtalſchiff Afta und die franzoſiſchen und Pen Aal 
Schiffe paffirte, wurden keine Salutſchüſſe getban. Die 
meiften Anhänger des ſpaniſchen Prätendenten, welche 
ih jeht größtentheils zu AdemBallega befinden, arten 
ſehnſuchtsvoll auf eine Amneftte von Seiten der Köni« 
innsRegentinn von Spanien, — Laut einer Depeſche 
Bes Kriegsminifters Freire, Datirt Evora den 1.d.M., find 
alle Migueliften nunmehr entwaffnet, mit Einfhluß von 
670 ** worunter 138 Offiziere, Er fand zu Eve: 
2a 25 Kanonen, 4400 Pferde uud 238 Maulthiere, — Die 
ehemalige Regentinn nen Dona Iſabella wurde 
bei igeer Ankunft in Liffabon am Hafen von Dom Pedro, 
ihrer welter der Marquife von Foul? und fimmtliden 
anmefenden Miniftern und Oenerälen empfangen. Sie 
bat ihre Wohnung in dem Pallaft von Demfica aufge: 
ſchlagen. — Es iſt jeßt ausgemittelt, daß von den mac 
Eiffabon rädfehrenden Migneliften: fechs beim Sanden vom 
Volke ermordet wurden, Darunter pwei Mönde, Auch 
wurde ver Wagen des Grafen Pourenso in-Ötüden 
gerbrochen und‘ feine Wohnung su Belem ‚verbrannt, — 
Die Parteien in Eiffabon werden in Witraliberale und ge: 
mäßigte Liberale eingetbeilt, ibe: Kampf um die Dber: 
hand. wird beginnen, fobald die Corteswahlen eröffnet 
find. Was die Pairs betrifft, fo dürften alle Diejenigen, 
welche nicht Dom Miguel folgten, als die Vedroiften 
in-Liffabon einzegen, Dis und Stimme im berhaufe 
erhalten. Mit Dom Miguel find 24 Pairs geflüchter, wor: 
unter Die Herzöge von,adaval und Lafoens, Die Mi: 
nifter Dürften ſich leicht weranlaft feben, einige Pairser: 
nennungenvorzunebinen, um fi Die Majorität in Diefer 
Kammer zu fihern.” j 
vbanieom 
Der enalifhe Globe enthält folgende Privatnach⸗ 
richten aus Madrid vom IL. Juni: „Die Namen der 
Oranden, deren Qualificationen fie dazu berechtigen wer: 
den, im DOberhaufe zu ſihem find noch micht befannt; cs 
ift aber, eine föniglihe Commilfion ernannt, um ihre 
Anfprühe zu prüfen, Ich höre, die Zahl der Grandın, 
Deren Eigenthum von gerihtlicher Scaueftration frei blei⸗ 
ben dürfte, ift fo gering, daß die Commiffion ſich geno: 
thigt gefehen hat, das föniglihe Statut in fehr weiten 
ume zu Interpretiren, um nur eine Proceresfammer zu⸗ 
Sammenzubringen. Statt nänıfich zu unterluchen, wie hoͤch 
fit) das Rettoeinfommen eines Jeden beläuft, fragt man 
nur nad dem Capital in Ländereien, Herrenrechten und 
dergleichen, und nimmt nur ein Einkommen son 3 Ver: 
cent von dem Capital an. Auf diefe Weife bringt man 
‘da, wo vielleicht nicht einmal ein -Cintommen von 3000 
Dollars vorhanden ift, wohl «7,000 heraus, und fo wird 
man etwa 50 zu Sik und Stimme berechtigte Granden 
auftreiben. Auch Die Namen der andern Mitglieder, wel⸗ 
ve von Der Krone auf Lebenszeit ernannt werden follen, 
kennt man noch nicht, denn der Minifter will wahrfchein: 
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lich erſt den Ausfall det Wahlen für das Unterhaus abs 
warten nnd den eiwa wimillfommenen Theil Desfelben 
durch Die Answahl von Anhängerk des Minifteriums in 
ber erften Kammer afiviegen, ran weiß nody nit, ob 
* a:Bermudei, als Erminifter; getvählt werden wird; 
erechtlgt ware er dazu, und es handen ſich jeßt darum, 
ob man Ddiefen pres um Piocer treiren oder indie Ver» 
bannung fenden fol. Sehr Viele find der letzteren Mei: 
ung, weil er angeblich noch immer Zutritt zur Königinn 
hat und großen Einfluß auf fie ausübt; ih babe jedoch 
erfahren, daß H" Martinez; de fa Rofa, als man ihn def: 
halb befragte, die redytliche Antwort gab: „Meine Regies 
tung wird Niemanden verbannen; über dDiejenigeh, wel 
Ge ſich Vergehen zu Schulden fommen laſſen, mag das 
Geſetz richten.” In den * werden wenig Geſchaͤſte 
emacht, obgleich fi der Kurs der APercents jiemlich auf 
38 hält. Das Ralliffement des Haufes Carrasco ma jum 
Theil an Diefem Slillſtande Schu ſeyn; anderer Seite 
find auch die Speculanten nur für den Au enblid gefät: 
tigt, naddem das Drama in Portugal, auf das ihre Plä: 
ne ſich fuͤßten, beendigt ift. Der Verluft des genannten 
Herrn ift fehe bettächtlih, da er der einzige Baiffier wäh: 
rend der lehten Greigniffe war; feine Dilanz beläuft ſich 
auf mehr als 40,000 und, für den biefigen Markt, an 
dem man fonft fehr vorfihtig und ruhig zu Werke geht, 
und wo manverwegene Speculation nicht begünfligt, eine 
fehr bedeutende Summe, — Ich habe neulidh den Ober: 
ften Caradoc bier gefehen, der unferer (der englifden) 
Regierung als Militärcorrefpondent dienen follte, wenn 
die Operationen in Portugal noch länger fortgedauert hät: 
ten, welches Amt er auch bei der Belagerung von Antwer: 
pen verrichtere, Die, welche Jen Auftrag nicht kennen, 
wundern fi Darüber, eine Militärperfon bei unferer Be: 
ation erfheinen ji fehen; ich glaube aber, daf er, da der 
rieg in Portugal zu Ende ift, blof in Madrid auf die 
weitern Befehle feiner Miniſter wartet. — @s freut mid, 
daß ih wieder eine Gelegenheit habe, die treffliche Art 
und Weife zu bezeugen, wie H’-DBilliers ſich feiner Pflich⸗ 
ten als Gefandter am biefigen Hofe entledigt; mehrere 
briteifhe Offigiere, die in fpanifhen Dienften fteben, ba: 
ben allen Grund, ihm für feine Demühungen, ihren An: 
eg Berüdfihtigung auszuwirken, dankbar zu fen. 
— Morgen und übermorgen follen bei Gelegenheit der 
Publication des föniglihen Statuts große Feftlichkeiten 
Statt finden, Jluminationen, Feuerwerfe und Maske: 
raden auf den Strafien. Diefelde Form wurde in allen 
bedeutenden Städten beobachtet, wo das Statut als Die 
Charte der Volksfreiheiten aufgenommen wurde.” 

Das föniglihe Decret vom 9, Juni, wodurd Die un: 
ter dem Namen der Provinzialdeputation —— de 
los Reinos) befannte alte Inftitution au gehoben wird, 
lautet folgendermaaßen : „Da durch das köninliche Statut 
die Örundgefeße der Monardie wieder herarftelfe find, 
und da die Gegenftände, mitwelden fi die Deputation 
der Proyinzen befchäftigte, zu den Defugniffen der nun: 
mehr zufammenberufenen allgemeinen Gortes des König: 
teihs gehören, fo fol Die befagte Deputation en 
ftallitung der Cortes fogleich tmterdrüdt werden. Die 
Mitglieder follen bis zum Tage diefer Inftallirung ihren 
Gehalt fortbeziehen, Die für die Defoldung diefer Judi⸗ 
piduen und für Die andern Ausgaben der Deputation be: 
ſtimmten Geldfummen follen nit mehr erhoben werden. 
Die Archive follen in das Secretariat der Cortes gebracht 
werden. Die Rechnungen der Deputation follen in De: 
fhlag genommen und der DOberrehnungstammer vor: 
gelegt werden. 

Die Auotidienne gibt über die vom 16. bis 19. 
Juni in. der Nähe von Pamplona vorgefalienen Be: 
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feßte ganz andere Verflonen, als die Eorrefpondenzen 
der Sentinelle- und des Indicateur. ie behaup: 
tet, yumalacarregup habe in der Affaire am 18. 





igiger hergegangen feyu und Bumalacarzegup glieder aufiheem Zuege na Dem Parlament vorgebeug 
neuerdings den Sieg erfohten haben. werben wurde, 10 deftand Der Antragfteifer r * 
Die neueften Parifer Blätter vom 29. Juni (die wie auf feiner Motion. Sir car napım * Ar 
liche Gelegenheit erhalten haben) feinen Antrag auf Ernennung eines belondern dufs 

es zur Unterluhung Der bei I: atsverhäftn 
n zipolis zu 7 weil 2) DHpErıNng: v . 7 
daB er Diefer Angelegenheit feine ganze Aufmertjamiet 


widmen wolle, um zu ermitteln, auf welder De Jr 
tigkeit fei. —— Hr Ewartauf® 
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Ja der Sitzung des Oberhauſes vom 25. Juni 
brachte der Lordkanzler eine Adreffe an S" Majeftät in 
Antrag, worin Höchftdiefelden erſucht werden follten, dem 
Haufe den erften Bericht der zur Umterfuhung der Mits 
tet, eine geordnete Sammlung der engliſchen 
Eriminalgefeßezuveranftalten, niedergefehten Com⸗ 
nriffion vorlegen zu laffen. Ein treffliherer Bericht, bemerkt: 
te er, fei niemals aus den Händen einer Commiſſion her: 
vorgegangen; fie habe einen mwohlgeordneten Gefehcos 
der zu Stande gebraht, aus Dem fowohl Laien als 
Rechtsgelehrte mit Einem Dlid die verſchiedenen Claſſifi⸗ 
cationen der Verbrehertwürden überfehen Bönnen; denn 
nicht nur Die allgemeine Frage fei erörtert, fondern auch 
das Einzelne der Eriminalgefehe des Bandes, nament: 
lich derjenigen in Betreff des Diebftahls, der ſich in den 
letzten Jahren fo ſehr vermehrthabe, aufs Ausführlichſte 
auseinandergefeht; er wolle vorfhlagen, Daß der Bes 
richt, fobald er dem Haufe vorliege, zum Drud verordnet 
werde, damit er in der Zwiſchenzeit von dieſer bis zur 
nãchſten Parlamentsfeffion von allen Rechtsgelehrten ges 
hörig durchgeſehen werden könne; zu Anfang der nädr 
fien Seſſion werde er dann darauf antragen, daß diefer 
und Der zweite Bericht, der bis Dahin gewiß auch längft 
fertig ſeyn dürfte, einem befondern Ausfhuß zur Prüs 
fung überwiefen würde. Lord Wynford meinte, die 
Anfertigung eines Eriminalgefebbuches würde eine fehr 
(wierige Sache fern, indeß wolle er aufs Sorafältigfte 
erwägen, ob fi der Verſuch ohne Gefahr möchte aus: 
führen laffen, und es werde ihn fehr freuen, wenn die 
der Fall wäre, nur würde er es ſehr bedauern, wennes 
dahin käme, wie ieht in Franfreih, wo das Geſetz fo fehr 
abgekürzt worden fei, Daß der Richter fa unumfhränt: 
te Gewalt habe» Der Antrag des Lordfanzlers wurde ges 
nehmigt. Hierauf fragte der Herzog von Cumberland, 
ob Lord Brougham mit feinen beiden Bills in Detreff 
der Abwefenheit der Geiftlihen von ihren Pfarren in 
Betreff der Cumulation der Pfründen noch in dieſer Seſ⸗ 
Non vorzufhreiten gedenfe, denn wäre Dich Der Fall, fo 
müßte es wenigftens geſchehen, ehe die Bilhöfe London 
verließen ; and) wuͤuſchte Der Herzog. zu jwiffen, ob eg die: 
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Abſicht des Lordkanzlers fei, eine Claufel zur Milderung 
bes jchigen harten Gefebes über Die theilweife Abweſen⸗ 
heit der Geiſtlichen von ihren Pfarren vorzufchlagen. Der 
Lordkanzler erwiederte in letzterer Hinfiht, daß ex 
dieß allerdings zu thun gedenke, und Daßer vieleicht am 
Montage im Stande feyn werde, S" königl. Hoheit eie 
ne Abſchriſt vom der Elaufel mitzutheilen. Jetzt, fagte er, 
wenn ein Geiftliher zwei Tage abwefend fei und den 
übrigen Theil der Woche fi auf feiner Pfarre aufhalte, 
in der nähften Woche aber wieder zwei Tage anderswo 
zubringe, fo würde dieß fo angefehen, als fei er 4 Tage 
hintereinander entfernt gewefen, und wenn man nah 
diefem Grundſatz weiter fortfahre, fo käme es manch 
mal heraus, Daß der Beiftlihe die feftgefehte Zeit von 
90 Tagen überfhritten habe, in welchem Hal er dann 
den dritten Theil des Werths feiner Pfründe als Buße 
sahlen müſſe; dieß fei eine unnüße Strenge gegen die 


Geiſtlichkeit, und er wünſche diefelde gern zu befeitigen, 


fo fehr er aud) der wirklihen permanenten Abwefenbeit 
von den Pfarren entgegen fei. Die hierauf bezügliche Bill 
gedenfe er Daher auch fobald als möglich einzubringen ; 
was Dagegen die Pluralitätenbillanbetreffe, fo würde es 
ziemlich glei ſeyn, ob fie am Schluß der jegigen oder 
zu Anfang der nächften Seffion durchginge. Auf eine An- 
frage des Lords Karnham hinſichtlich der irlaͤndiſchen 
Zwangsbill erflärte noch ord Melbourne, daf die Er: 
neuerung derfelben im Dberhaufe zuerft zur Sprache ge: 
bracht werden folle, und daß Graf Grey binnen Kurzem 
feine Anfihten darüber auseinanderfeßen werde. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 35. Juni 
fam nichts von Bedeutung vor, außer daß die Bill wegen 
Herabfehung Des Zinfes der Apercentigen Annuitäten zum 
dritten Male verlefen und angenommen wurde. — In der 
Sitzung des Unterhaufes vom %. Juni trug H" 
Wallace darauf an, daf der König. in einer Adreffe 
um Ernennung einer Commiſſion zur Unterfuhung der 
Adminiftration des Poſtweſens und des Badetbootdien: 
ftes erſucht werden ſollte, weil in dieſer Verwaltung gro: 
Ge Mißbräuce herrſchten, worunter er namentlic) Die Def: 
nung der Padete rechnete, um zu fehen, ch Briefe dar 
in befindlih wären. Diefer Antrag wurde jedoh ohne 
Abfimmung verworfem Eine andere Motion, die eine 
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Unterfahung der Merhiftniffe der Eöniglihen Akademie 
beswedte, wurde von Dem Antragfteller H* Ewart 
wieder! zurüdgenommenz eben. fo eine Dritte in Betreff 
der Unterfuchung der brittiſchen Eonfulatsverhäftniffe, die 
DH" Fleetwood machte, und der fih Lord Palmer 
Ron mit Erfolg opponirte, _ 

In der Situng des Dberhaufes vom 27. Juni 
zeigte Graf Grey an, daß er am 1. Juli aufdie wieder: 
bolte Einbringung der irländifhen Zwangsbill antragen 
wolle. Hierauf befihwerte ih der LordEangler dar 
über, Daß er, in feiner Eigenſchaft als. Richter, von Der 
Morning:Polt auf die geöslihfte Weife beleidigt wor» 
den fei, und Die Debatte erhielt ganz das Anfehen, als 
ob auf eine Derlehung Der Privilegien des Haufes erfannt 
werden würde. Der Herzog von Wellington felbft 
konnte diefen Schritt nicht mifbilligen, und es wurde ber 
fhloffen, den Druder jenes Blattes auf den 30. vor die 
Schranken des Haufes zu laden. ? 

Im Unterhaufe erhielt am 27. Juni Hf O' Con⸗ 
nell auf die Feage, ob in dem Fall, daß die Billwegen 
Abſchaffung der Verhaftung wegen Schulden durchginge, 
eine gleihe Maaßregel für Jrland beantragt werden würs 
de, von HM" Littleton eine bejahende Antwort, H" 
DOMeilly fragte, ob die Natification Des Quadrupek 
tractats von Seiten Portugals noch immer nicht ange; 
angelangt fei. Als Lord Palmerfton dieß mit Nein bes 
antwortete, fagte HDO'Neilln, er habe kürzlich in den 
öffentlihen Blättern ein Decret Dom Pedro's gelefen, 
wonach die Alöfter aufgehoben werden follten, und er 
werde nähftens dieſen Gegenftand im Parlament zur 
Sprache bringen, indem er auf Borlegung der von Dem 
Hedro erlaffenen Proclamation antragen wolle,&s follte for 
dann der Ausfhußberiht über die Armen bill in weitere Er: 
wägung gezogen werden; dem widerfehten ſich aber H" 
Walter, der Haupteigentbümer der Times, 9" Doung 
und andere, indem fie Die Bill für unverftändfih und in 
fi widerſprechend erklärten. 

Der: Gapitän Bong ift in Chatham und H’' Aber 
crombie in Edinburgh wieder gewählt worden. 

Am 27. Juni begann die Parlamentswahl für. Finss 
burn; die Gandidaten find die HH. Pomwnall, Babffage, 
Duncombe und Walley; da ſich das Whigiftifche Inter: 
effe hier in drei Theile gerfplittert, fo glaubt man, Daß der 
Torpcandidat, H" Pomnall, einige Ausfiht hat, gemählt 
zu werden. 

Der Admiral NMapier, welder am 25. Juni mit ſei⸗ 
ner Familie in der Fregatte Braganza von Liffabon zu 
Portsmouth anlangte, wurde dafelbft mit allgemeinem 
Jubel empfangen. Die Draganza anferte zu Spithead 
und zog bald nachher Die brittiſche Flagge auf, welche fle 
falutiete, worauf das Admiralfhiff des Hafenadmirals den 
ruf ermwiederte und die portugiefifhe Flagge anfıog. 
Nahmittags landete Admiral Napier mit feiner Familie 
und wurde miteiner Geſchühſalve empfangen. Unterfau: 
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ten Beifalsbezeugungen und dem Zufammenfteömen einer 
Menge von Einwohneen Portsmouths begab fi) der Ad» 
mixal in das Georgenhotel, welhes det Wohnung, die 
von Don Carlos und feinem Befolge eingenommen wird, 
gerade gegenüber liegt. — Es hieß vor einiger Zeit, daß 
H" Baring, einerder jepigen Nepräfentanten von Ports: 
mouth, im Parlament ein Amt annehmen und defhalb 
fih einer uenen Wahl unterwerfen würde, und man fagt, 
daß Diefes Gerücht eine Hauptveranlaffung zur Rückkehr 
des Admirals gewefen fei, da er von je her wünfdhte, für 
Portsmouth in dag Parlament zu kommen, und fhon vor 
einigen Jahren dort als Candidat aufgetreten if. Sollte 
H’ Baring feinen Sitz aufgeben müffen, fo zweifelt man 
nit an dee Wahl des Admirals, Jetzt beabſichtigt Letzte · 
ter nad) London zu gehen, und nad Portsmouth erft zur 
Geier eines im vorigen Jahre am 5. Juli bei dem Borges 
birge S' Vincent erfochtenen Sieges zurüchzukehren, 
worauf er dann, nachdem er die in Breſt befindlichen por« 
tugiefhen Kriegsſchiffe, welche Admiral Rouffin aus Lif 
fabon entführte, mit der überzähligen Mannſchaft der 
Draganza bemanı:t haben wird, in einigen Wochen mit 
dieſen Schiffen nah Portugal zurückkehren fo. 

Dem Eourier zufolge wollte Don Carlos. fi) 
von Portsmouth nit nad) London felbft, fondern nad 
Brompton in der Nähe der Hauptſtadt begeben, und es 
würden bereits die Worbereitungen zu feiner Abfahrt ges 
teoffen; die Salutfhüfle habe er bei dieſer Gelegenheit 
abgelehnt; feine beiden Söhne laſſe er in Portsmouth 
zurüd, und aud er felbft gedenke wieder dorthin zurück ⸗ 
zukehren, wenn es ihm in Brompton nicht gefiele. 

Die Begleiter des Don Carlos follen, wie die Ti— 
mes behauptet, den General Moreno in Portsmouth 
gar keines Gefpräds gewürdigt und der Unmille der dor ⸗ 
tigen Bevölkerung, vor der er fi verborgen halten muß» 
te, ihn bewogen haben, feine Zuflucht nad London zu 
nehmen, doc wife man nicht, wo er wohne. Das ger 
nannte Dlatt ift fehr erzürnt über Den Globe, meil 
dDiefer eine gerichtliche Derfolgung dieſes fpanifhen 
Flüchtlings als völkerrehtswidrig erflärt. 

Der fpanifhe General Moreno, der, wie ſchon 
früher angegeben wurde, gleih nad feiner Ankunft in 
England die heftigen Angriffe der dortigen Preſſe er 
dulden mußte, hat es jebt für nöthig gehalten, an den 
Herausgeber des Courier ein Schreiben zu erlaffen, 
in weldyem er die ihm von diefem Blatte gemachten De 
fdufdigungen zurüdzumeifen ſucht. Er führt Darin zu⸗ 
nähft, um feine menfhlihen Geſinnungen zu etweifen, 
ar, daß er Bei der befannten Verfhwörung des Generals 
Lacy in Catalonien nicht weniger ale 87 Perfonen das 
Leben merettet habe, ohme jedoch feinen Pflichten weder 
als Offizier nod als Mitglied des Kriegsgerichts, Das 
über die Theilnehmer an jener Derfhwörung niederges 
febt wurde, zu nahe getreten zu fenn, und will dadurch 
die Behauptungen des Courier, als fei er Der vertraute 
Geuoſſe des Königs Ferdinands gemefen, entkräften. In 
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ebene Berrätherei an Tors zu veklaſſen, und verlangte, daß Ne in meßrere Städte 
Berug auf bie Ihm Schuld 88 —* hab es Innern "unter Bewilkiaung a beftimmten Benflon 
zifos und den Deief, den er'demfelden gefchrieben haben 1 ! ef 
fou, dehaupter er ,:daß;ein foldyre Brief worin Dempels yertdeilt würden; er De De lee or Viele Beer 
‘fol, " ’ u enen, die in ihr Vaterland zurückkehren wolf: 
ben von ihm gemeldet worden wäre, daß Die me en, eine Amnelie u — Der fra —— 
de befinde, nie von ihm verfaßt conful hat, in Abwelenheit a er Minifter des hiefigen Ho: 
er Be re Die beein fe, auf 2. —— daß en —— 
z * jiere, die am 8. Juni von Alden-Callega hierher ge: 
keit, welche in dem kriegsrechtlichen Verfahren bei Un 314 \ einem englifgen und einem ruffifäen 
terſuchung des Vergehens von Torrijos —— —— 6 wurden. inc fir rien el — 
den haben fol. Der Cour iereiſt indeſſen mit ailem an den Minifter der ausmärti en Angelegenheitem erlaf: 
; i die Wünfhe feiner Regierung erinnert. 
dieſem nicht zuftieden, fondern erklärt den ganjen Brief fen und ihn an k ierun 
m der zweiten der erwaͤhnten Noten wird Die portugie: 
—— — = —— ——— —7 ſhe Resierung für die Bolzen, Die aus * ee 
erholt jeine fämmtlihen Beſchuld Menfihen entſtehen würde, verantwortli gemacht. Ste 
drũcklich, wobei er fi befonders auf die angeblich noch Ben indeß ——— er - ————— 
s N 08 Verrath und au egierung, wenigfens müffen wir die ‚ 
— we Dee — eo ee De Abalden ihnen, Walt gegeden und 
a 
beruft, Der ſich jeht in England befinde und über das daß er dafür forgte, Daß. fie Me nöthigen Rebensmittel 
gauze Derfahren Auskunft geben könne, Schließlich u. — u r ar —— die m. ——— 
rier feine Hoffnung aus, daß, wenn die und wobei fie Falmouih berähren werden, — s 
— —— Br —— > er * —— doch Tilo Perez de — der neue ſpaniſche Geſandte, wei⸗ 


er geſtern Abends ankam, war ein Mitglied der Cor: 
wenigſtens ein Mitglied des Unterhaufes die Vorlage der * Ru Eadir im Jahre 1812 und einige Jeit ihr Secre: 
auf jene Sache begüglichen Papiere von Seiten des Mis tär und Damals ein Mann von großer Energie, aber die 


nifteriums der auswärtigen Angelegenheiten verlangen ift micht länger der Fall mit ihm; er ift ein ehrenwerther 
— * Selbſt der Stan ar, daß * Diann, der genau den Befehlen eines jeden Minifters, 


F f i h dem er dient, gehordt. Er hatte an demfelben Abend 
Unterſuchung eingeleitet werden müffe, und erklärt Diefe eine zweiftündige Zufammenkunft mit einem Der Diup: 
Angelegenheit für eine ſolche, an der jeder Engländer, ter.der biefigen Oppofitionspartei, einem notoriſch ſchlech⸗ 


weß Glaubens und welcher Partei er auch fei, gleiches ten Chargcter und an mehreren Drten wohlbefannt. Es 
Intereife habe. Die Furcht, welche alle dieſe Aeußerun⸗ Ergibt fih jeht, daß Don Carlos eine jiemlihe Menge 


— uwelen in den Haͤnden des Lords Howard de Walden 
gen bei Don Carlos und feinem Gefolge, zu welchem ac des HR Mortier —— 8 um damit die 
bekanntlih Moreno gehört, hervorgebracht haben, ſollen Koften der Ueberfahrt nad Dem Continent von Guropa 


durch die Ankunft des Admirals Napier in Portsmouth, für diejenigen ſpaniſchen Earliften« Dffiziere, Die ihm fol: 
von deſſen Erfdeinen im Publicum man befonders große gen wollen, zu beftreiten. Ein gewiffer Herr, ein eifei 


Beforgniffe für die fpanifhen Emigranten hegte, nod ger Tor, der bei den letzten Arrangements zur Abreife 


es Don Carlos aus Portugal eine zoße Rolle fpielte, 
vermehrt worden fenn, fo dab Don Carlos feine Abreife war fo fehr darauf —— ie Se —* — 


nad) London beſchleunigt hat, wo er die chedem von nen, daß er den Dberft Ramon Tereira, den General 
9" Canning bewohnte Gloceſter · Lodge beziehen wird, Rodil als Commiffär abfandte, um Zeuge der Einfhif: 


Aus Biffabon find mehrere Schiffe in England an⸗ —653 * pa eidg ha are alt In Ins 
gelangt. Die Nachrichten, welche fie mitgebradt haben, Einfhifung Statt finde, nice f 
und Die bis zum 14. Juni reichen, lauten befriedigender ben; er fagte auch, Daß er glaube, der Prätendent 
in Bezug auf den Zuftand des Bandes, Die Ruhe war —— Se ung, (che hart bep "Dem 
überall wieder hergeftelft und Dom Pedro hatte die 7000 ; 


j x Pedro’s in Bezug auf die Wahlen der Deputirten zu den 
Mann ftarke Liffakoner Nationalgarde bereits aufgelöst, Cortes; bis jum 12. Juli folfen die vorläufigen Anords 


da ihre Thätigkeit nit mehr erfordert wurde, (Siehe Pe me in er —— — *2—— *8 
Portugal.) Eines der in Portsmouth aus Liffabon ange, !Meitwahlen beginnen am 13. und en ‚gen an 26., wo 
fommenen Siffe, die Betfen,, mit 200 Tpanifden Aus alle —— in der Hauptſtadt ihrer refpectiven 


wanderern, PL bereits wieder von dort nad Hamburg abs von der Rimmberedtigten Devölkerung, die ſich nad der 
gefegelt, nachdem die Paffagiere mit dem Gefölge deg Ausdehnung des Kirchſpiels auf 1000 bis nahe an 2000 


{ ) Seelen beläuft, gewählt; aber nad den Nachrichten, die 

Don Carlos e ne Unterredung gehabt hatten. ih eingezogen, mochte e8 beffer ſeyn, eine Mitteljahlvon 
Portugal, 1100 oder 1200 Einwohnern anzunehmen. Eine der Be: 
Die Times enthält folgendes Schreiben aus Bife rechtigungen zur Stimmgebung für die Provinzialwähler 


fabon vom 14. $uni: it ein Cinfommen von hundert Mileeis. Diefe Provin: 


j j ‚ jialwähler beginnen am 27. Die Wahlen der Deputirten, 
„In der lebten Zeit fand zwiſchen der fpanifchen welche am 3. Auguft, wo die gift ü * 
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Deputirte. Hauptſt. d. Provinz. 
Minho.. 46... .Braga . 
Douro 2.00 02T nn», Dporto. 
Trap Monted» = 12. Villareal. 
Dberbeita. «2 44... + Die. u 
Niederbeita © x  » «lh . » + Caftellobranco. 
Eftremadura. » +2. 2... Liſſabon. 
Aiemteſo. 0 5 I... Lvora—. 
Agarbien. » »» 0 0 or. —* 

Azoren, Ifte Abtheilung « 3. ... Ponte Delgado. 
Azoren, 2te Abtheilung « 5» » . AUugra. 
Miadeira » » 4... Bundal. 


Hiernach würde es feinen, daß die Bevölkerung don 
Portugal, unabhängıg von ihren Eolonien in Aflen und 
Afrika, etwa 3,325,000 Seelen beträgt. Diefe lehteren 
——A follen mit aller möglichen Eile zu den Wah⸗ 
len fchreiten, und zwar erwählen: Die Capverdifhen 
Infeln, mit den Niederlaffungen zu Biffau und Cacheu, 
3 Deputirte; Das Konigreich Angola mit Benguelal De: 
putietenz; die Infeln SH" Thomas und Principe 1 Depu⸗ 
tieten; die Staaten von Goa 3 Deputitte, und die Nie: 
derlafjungen zu Macao, Timor und Sula 1 Deputirten; 
im Allem 141 Deputirte. Nach dem ATIten Artiteldes De: 
crets Darf Niemand, ver zum Deputirten der Cortes er» 
waͤhlt wird, Diefe Function ablehnen, wenn er nicht ges 
nügende Beweife beibringen kann, daß er nit im Stans 
de fei, zu erfiheinen, Ein Jeder, fofern er ein portugies 
fiiher Bürger ift, und Das vorgefhriebene Einfommen 
von 200 Milreis (etwas. über 300 Thaler) jährlich beſitzt, 
iR, wo er fih auch zur Zeit feiner Wahl befinden mag, 
vollig berechtigt, feinen Sitz einzunehmen. Die minifte: 
rielle fowohl als die DOppofitionspartei fucht fid jet Die 
Stimmen zu fihern, und nah den fehr genauen und 
verfchiedenen Unterfuhungen, Die id) über Diefen Gegen» 
ftand angeftellt habe, bin ich felt überzeugt, Daß Das Re 
faltat im Allgemeinen günftio für Die Jegige Verwaltung 
ausfallen wird, da man unter den 133 Deputisten, Die 
fi am 15. Auguft verfammeln werden, 62 nennt, Die 
der jegigen rudfihtslofen Reform in. dem Zuſtande der 
Dinge geneigt find, und es iſt nit zu viel erwartet, daß 
unter 34 Andern, deren Anfihten nod nicht genau bes 
Fannt find, Die Regierung wenigftens 12 bis 14 Freunde 
finde, und [don 5 von ihnen wurden Die abfolure Major 
rität aus machen. Ich muß hier erwähnen, Daß der Her: 
zog von Terceira entſchieden rin eiftriger Anhänger der 
jehigen Verwaltung ift, und aus der Abfidht des Herzogs 
von Palmella, in der naͤchſten Woche ih an Bord des 
Dampfihiffes „Noyal: Tar” in Privargeihäften nad 
Guglaud zu begeben und nicht vor der criten Woche des 
Auguft zurüdzufehren, geht offenbar hervor, daß er ein» 
fieht, es fei jet nicht rathſam, fih den biefigen Minis 
ftern auf irgend eine Weile zu widerſetzen; er begibt fid) 
deßhalb hinweg in dem Augenblide, wo fein Einfluß bei 
den Wahlen ein großes Gewicht in die Waagſchaale gegen 
die Minifter werfen dürfte.” 


Spanien 

Die Regierung hat befohlen, den Dienft der Dilir 
gencen von Madrid nah Sevilla vorläufig zu ſuspendi⸗ 
ven, Da die Chofera zu Keres und Carmona iſt. Man 
hat drei Aerzte nah Manzanares (Mandya) geſchickt, um 
den Gefundheitszuftand einer Karavane von Einwohnern 
von Earmona zu beobachten, Die ſich wegen der in ihrer 
Stadt ausgebrohenen Cholera dahin geflüchtet hat. Nan 
verfichert übrigens, daß die Cholera fhon zu Manzanas 
res, fo wie zu Madeidejos (Toledo) ſich gezeigt habe. 


B . Frankreich. 

Dee Moniteurvom 28, Juni macht die am 14. 
November 1832 zwiſchen Frantreih und dem Staate 
Neugranada abgefhloffene proviforifhe Freundſchafts⸗, 
Handels und Scifffahrtsconvention bekannt. Diefe 
Eonvention, welde die von Frankreich gefhehene Aner⸗ 
keunung der Unabhängigkeit von Neugranada enthält, 
iſt auf vier Zahre abgeſchloſſen, und bat die Bedingun: 
gem der Reciproeität zur Grundlage. 

+. Die franzöfifhe Regierung hat im Folge eines Gefu: 
ches des beigifhen Minifters des Innern den Director 
der franzöfiihen Akademie zu Rom autorifirt, den in je⸗ 
ner Stadt fih aufhaltenden Belgiern den Zutritt zu den 
täglihen Studien der Akademie zu geftatten. 

Aus einer Rede, die H Royer:Eollard, nad 
dem er zu Vitry le Frangais zum Prafidenten des Col⸗ 
legiums erwäbhlt ward ‚an deſſen Wähler gehalten, heben 
wir einige Stellen aus, welde die Beforgniß ausdrüden, 
die nähfte Kammer möhte durch übertriebenen Minifter 
rialismus fi verleiten laffen, der Freiheit ihre lebten 
Garantien zu entzichen. „Was haben wir Denn,* fagte er, 
„gegentoärtig zu fürhten ? Ich will es aufrichtig fagen, 
uns feldft haben wir zu fürdten, wir müffen uns vos 
dem blinden Grou in Abt nehmen, der uns verleiten 
könnte, Die Freiheit, den Preis fo vieler Anftrengungen 
und Opfer, aufzugeben, weil die Anarchie Diefen Namen 
mißbraucht. Vergeffen wir nie, meine Herren, daß die 
firengfien Garantien der Ordnung die Freiheit unanger 
taftet laffen follen, und daß das Recht der Willkür 
widerfteht. Anderer Seits vergeffen, wir aud nit, Daß 
die Klugheit, Die Mäßigung, die bei Den Ueberwundenen 
geachtete Menſchlichkeit ebenfalls Regierungsmittel find, 
und daß ihnen allein, nahdem Zeugniß der Geſchichte, 
Erfolg vorbehalten ift. Der Deputirte, den Sie zu ers 
wäblen haben, ift berufen, die gefeufhpaftlihen Wunden 
zu heilen, und :-. ht fle aufjureißen, mit Gefahr, fie un: 
heilbar zu maden; denn unüberlegte Strenge würde 
den Factionen neue Nahrung gewähren, und vieleicht 
neue Unruhen ausfien. Bei Erfüllung diefer höchſt ſchwie⸗ 
tigen Aufgabe wird der Deputirte wenigftens einfehen, 
daß er nad der Erwählung ſich nur an feine Dernunft 
und fein Gewiffen zu halten hat. Der redlihe Beiſtand, 
den er der Regierung leiften foU und leiſten wird, befteht, 
wenn diefe Bemerkung überhaupt nöthig ift, nit in Dem 
Eifer, Alles blind zu billigen, nicht in einer rückſichtslo⸗ 
fen Beiftimmung. Er gehorcht, wenn er durch die Macht 
Ihrer Stimmen der Souverainetät beigefeltt iR, vor Al⸗ 
lem dem Geſetze, das Die Souverainetäten felbR bes 
herrſcht, der Gerechtigkeit, der Redlichkeit, dem öffent: 
lichen Intereffe. Das Anfehen der Deputirtenlammer, 
und folglich ihre Autorität über Die Gemüther, beruht 
auf der Unabhängigkeit und der Tugend ihrer Mitglie: 
der.” — Der Temps äußert ih über dieſe Rede fob 
gendermaafen: „Man fragt id, aus welchem Grunde, 
zu welchem Zwecke der doetrinaire Patriarch, HfeRoyer⸗ 


— B0O5 — 


Coltard, plötzlich ſein Stillſchweigen von vier Jahren 
beehe, da man bei einem Manıe wie H" Royer:Col: 
fard nicht an eine Wirkung ohne Urfahen glauben fan, 
Will er fih etwa, wie einige Jourmale glaubten, all: 
mälih von feinen alten politifden Freunden trennen, 
und mit Vorausfiht der Zukunft ſich gefhidt an die 
Spitze einer künftigen Reaction zu Gunften der Freiheit 
ſtellen? Wir halten feine Abfihten nicht für fo ernſtlich, 
da er fi in einer zweiten Rede über die Demokratie, die 
mit volfen Segeln fahre, beklagt: der Doctrinair ift 
noch nicht bekehrt. Soll man eher der Gazette de France 
glauben, die ihn als den Anhänger ihrer Partei anficht, 
und ihm den Poffen fpielt, täglich fein Bob zu fingen und 
die Standhaftigkeit feiner Meinungen zu rühmen ? Wir 
find nicht diefer Anficht. Die Gazette täufht fi, oder 
prahlt: fle befißt das Gcheimniß des H'*" NoyersCollard 
nihe Wie möchten folgende Muthmaaßung aufftellen. 
Bergleiht man feine Nede, wovon die unabhängigen 
Zournale Anlaß zu ihren Commentarien genommen, mit 
der indireeten Antwort, die heute, wie auf gegebenes 
Zeihen, die minifteriellen Journale darauf geben, fo 
wird man vielleiht verſucht zu glauben, daß zwiſchen 
HM Royer:Colard und dem Minifterium keine fo große 
Spaltung befteht, als der Schein andeutet. Würde es 
nicht ein geſchicktes Manöver, eine fcharffinnige Combi: 
nation fen, fih Das Anfehen von Mäßigung inmitten 
der Erfolge zu geben, und die Dppofition zu traurigen 
Dorausfagungen anzutreiben, um fie zwiſchen Die von 
Hen · Royer⸗ Collard geftelite Forderung und die Antwort 
der minifteriellen Blätter zu Rellen? Diefe unfhuldige, 
der opponirenden Preffe gelegte Falle ift um fo wahrs 
fheinliher, als die Journale des Minifteriums üder die 
berausfordbernde Rede ſelbſt das tieffie Stillſchweigen 
beobachtet haben.” 

Die Gazette de France enthält ein Schreiben 
des Dicomte de Ehateaubriand, worin er fügt, er 
habe ſich bisher ſtilſchweigend verhalten, Damit der Aus— 
deud feiner Meinung den von den Ronaliften angenom⸗ 
menen allgemeinen Plan nicht beeinträchtigen möchte, nun 
aber erfläre er, wenn er aud gewählt worden wäre, wärs 
de er feinen Sitz in der Deputirtentammer aus dem Gruns 
de nicht haben einnehmen können, weil er fi der Leiſtung 
des vorgefhriebenen Eides nicht unterzogen haben würs 
de. Er made daher feinen Wunſch kund, daf, wennin 
Bolge des Umftandes, daß verfhiedene Deputirte in 
mehr als einem Collegium gewählt worden find, neue 
Wahlen vorgenommen würden, fein Name nicht auf dem 
Candidatenverzeichniſſe erſcheinen möge, weil dadurch ei⸗ 
ne Anzahl von Stimmen nußlos verloren gehen würde, 

Der Temps fagt: „Die Infteuction des Pairsge: 
rihtshofes rüdt, wiewohl langſam, vor. Die Zahl der in 
das vorgeblihe Eomplott Verwickelten war furchtbar, denn 
fie belief fih auf 5 bis 6M. Von diefer Zahl hat das Re: 
fultat der Verhöre bereits LES in Freiheit geſeht. Es bfeis 
ben davon noch mehr als 400 im Sefiaguiife zurück, wos 
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von der größere Theil bald, aller Anklage enthoben, 
entlaffen werden wird. Man ſchätzt die Jahl derer, 
die vor Gericht geftelt werden dürften , auf nicht mehr 
als 60. Was das Complott felbft betrifft, fo glaubt man 
es endlich gefunden zu haben; es fol auf die Geſellſchaft 
Der Menſchenrechte befhräntt ſeyn. Eine Berwidiung 
gereiht zur Erſchwerunz desfelben, nämlid) der Umftand 
der hinterliftigen Anwerbung einer gewiſſen Zahl von Un⸗ 
teroffizierem bei der Armee. Unterfuhungen bei mehreren 
Regimentern haben die Juftiz auf fehr ftarfe Praͤſumtio ⸗ 
nen geführt.” 

Die Allgemeine Zeitung meet aus Mar: 
feilte vom 22. Juni: „Die drei Waylcollegien wurden 
heute Abend gefchloffen. Die erwählten Deputirten find 
Derryer, Laboulie und Reynard, Lehterer der 
früherermintfteriele Deputirte. Frftere beide find Die 
Gandidaten der Earlorrepublitanifhen Partei, melde 
demnad hier einen eclatanten Sieg Davongetragen bat. 
Reynard wurde im zweiten Arrondiſſement mit einer äu: 
Gerft geringen Majorität durchgeſetzt z fein Gegner war 
der Herzog von Fib: James. Das Houvernementhat: 
te alle möglihden Mittel angewendet, um feinen Candi» 
daten den Sieg zu verfihaffen, ſelbſt der fonft fo libera: 
fe Semaphore fprah mit aller Beredſamkeit für dieſel⸗ 
ben; aber auch die Earliften und Republifaner hatten es 
an nichts fehlen laffenund waren nit ihrem ganzen Heer⸗ 
banne in den Wahlcollfegien erfhienen. Laboulie , ein 
junger Advocat aus Air von großem Talente, hat unter 
alfen die größte Majorität davongetragen. Man hatte 
[don einige Tage zuvor Unruhen angelündigt. Aber wäh⸗ 
rend der Dauer der Verſammlung zeigte die Menfchen: 
menge außen die größte Stille, und man hörte nichts 
als das Stampfen der Pferde der Gendarmen und Das 
Raſſeln ihrer Schleppfäbel. Als aber Alles vorüber war 
und das Volf den Namen Neynard ftatt Fitz⸗ James 
hörte, ertönte von allen Seiten heftiges Geſchrei, und tur 
multarifhe Haufen, natärlih nur Beute aus dem nieder 
ften Elaffen, zogen gegen das Haus des D" Caurisre, 
dem man die Niederlage von Fitz-James zuſchrieb. Man 
warf große Steine gegen die Fenfter, bal) aber rückten 
Milit irabtheilungen und berittere Gendarmen heran, wel: 
he die Aufrührer auseinandertrieben. Auch am Dafen 
gab es einige Zufammenrottungen, die füh jedoch bei 
Annäherung der Gendarmen jerftreuten. In dieſem Aus 
genblide, Abends halb 9 Uhr, ift Alles zur Ruhe zurüd: 
gekehrt, aber die Poften find verdoppelt, und vor dem 
Haufe des D" Eauviere ift bewaffnete Macht aufgeftellt.” 

Rußland, 

In Berlin hatte man am 2. Juli die Nachricht erhat: 
tem, daß 33. fl. HH. der Aronprinz und die Aronpein: 
zeſſinn von Preußen, nach einer ſehr glücklichen Fahrt ımd 
bei dem fhönften Wetter, am 25. Jun Nachmittags um 
3 Uhr, zur Freude ihrer erlaudıten Berwandien, int beften 
Wohlſeyn bei Ihren k. k. Majeftiten auf dem Luſtſchloſſe 
Peterhof bei S" Petersburg eingetroffen find. 
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Grirechenland. 

Es iſt ſchon erwähnt worden, daß Kolokotroni 
und Koliopulo amiO. 13., 14. und 45. Mai vor dem 
BGerichtshofe von Nauplia unter dem Dorfiße des 
DH" A. Polyzoides ihr Verhoͤr zu beftehen hatten. Die 
Gefangenen wurden in Folge der unterm 30. März von 
dem ©eneraladvocaten H'M- Maſſon dem Gerichts hofe 
eingereichten Anklage auf den 10. Mai zum Verhör vor⸗ 
geladen. Eine für Griechenland fo wichtige Angelegenheit 
hatte eine große Menge von Zufhanern herbeigelodt und 
nan hatte alle mögliche Vorkehrungen getroffen, um die 
Drdnung wegen des Verhörs aufrecht zu erhalten. Alsdie 
Angeklagten, von 8 Gendarmen begleitet, vorgeführt wurs 
den, waren Aller Augen auf fie gerichtet. Ihre Kleidung 
war fehr ſchmutzig; fie hatten fi ihren Bart dang wach⸗ 
fen laffen und ſchritten mit großer Zuverfihe einher. Kos 
lofotroni fpielte mit einem Kombolijo oder Rofenkrany. 
Anwalte der Angeklagten waren die HH. Klonares, che: 
maliger Juftizminifter, und VBalfamadi, ein Advocat von 
den jonifhen Juſeln. Der Pröfident eröffnete die Ver: 
bandlungen mit einer Rede, worin er den Bertheidigern 
Maßigung und den Zuſchauern Stillſchweigen und gutes 
Veryalten anempfabl. Nach den üblichen Vorftagen ver: 
las der Gerichtsſchreiber die Anklageacte, wobei die Ange: 
klagten das Auge unverwandt auf den Boden befteten. 
Der Präfident begann hierauf mit Kolokotroni das 
Verhör, welder folgende Erflärung abgab: „Ih wurde 
am 30. April 1770 zu Limpoviſt in der Provinz Gortyna 
geboren. Jm Monat Juli v. 3. befand ich mid) zu Teis 
polizza, von wo ih mid nad Dem Kloſter Sk Monime, 
7 Meilen von dort, begab. Um diefe Zeit kam aud der 
Graf Roma zu Tripolizza an, und id) ſpeiste eins oder 
sweimal mit ihm; von politifhen Angelegenheiten ſptach 
ich mit ihm gar nicht; er erzählte mir von Unruben ın 
Nanplia; ich wollte ibn aber um die Sache nicht weiter 
fragen, und ging, um feinen Grund zum Ärgwohn ge: 
gen mic zu geben, abſichtlich in jenes Klofter. Ich habe 
keine Kenntniß von der Adreffe an eine auswärtige Macht. 
Was die Straßenräuber anbetrifft, fo hatte ih niemals 
eine Verbindung mit ihnen, fondern war im Begentheil 
ſtets ihr Verfolger, Ih habe einen Drief von dem Ora: 
fen von Meffeleode empfangen, worin er mir auf einen 
von mir in Privatangelegenheiten an ihn geſchriebenen 
antwortete; ich hatte ihm naͤmlich H’"- Ricord als einen 
Mann anempfohlen, der Griehenland ausgezeichnete 
Dienfte geleiftet. Der Grund, weßhalb ih au den Grafen 
von Neſſelrode ſchrieb, war, daß ich von dem Admiral Ri⸗ 
cord ein Empfehlungsſchreiben an alle Eapitäne der rufs 
ſiſchen Marine erhalten hatte. Ich erinnere mid) nice 
mehr genau Des Inhalts diefes Briefes, aber die Antwort 
des Minifters wird den Sinn Desfelben undgeben, da er 
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mich dem Throne und der Religion meiner Väter treu blei⸗ 
ben heißt. "-— run befragte der Präfidentden jweiten Anger 
klagten Kolio pulo, welcher alſo antwortete: „Geboren 
zu Palumpa, einem Dorf in Carytene, 50 Jahre alt, 
habe ih meinem Vaterlande als Soldat gedient. Am 17, 
April 1833 verließ ih Naupfia, um meinen Geburtsort 
zu beſuchen und der Hochzeit meines Neffen bei,umoh: 
nen. Ich befand mich zu Seondati, als der Kronprinz von 
Daiern diefe Stadt befuchte, Bei der Hochzeit meines Nef: 
fen ſah ich den früher von mir anf Befehl des Prafiden 
ten, Johann Capodiftrias, als Straßenräuber verfolg: 
ten Kondorunigio, Er befhwerte fidy über die Verfolgun: 
sen, deren Ziel er geweſen. Ich erwicderte darauf, daft 
er nichts zu fürchten habe, und daß er in Die allgemeine 
Amneftie mit eingef&loffen fei. Als er Palumpa verließ, 
gab er mir ein Pferd zum Geſchent. In Argos lernte id) 
den Grafen Roma zuerft kennen. Er fagte mir, daf zu 
Nanplia etwas Ernfihaftes im Werke fei, und dag ic 
darauf Acht haben folle; ich wollte jedoch dieſe Unterhat: 
tung nicht weiter verfolgen und gab dem Geſpraͤche eine 
andere Wendung. Als ich nach Nauplia zuruͤckgekehrt 
war, ging ich zum General Heideck, benachrichtigte ihn 
von dem, was id) gehört, und riet) ihm, feine Maaf: 
regeln darnach zu nehmen.” Die Antwort des Generals 
Heide wollte der Angeklagte nicht mittheilen, indem er 
meinte, der General könne felbſt fagen was er geantwor: 
tet habe. Auf die wiederholte Frage, wann er fi zum 
Beneral Heide begeben habe, erwiederte er: „Ich erin: 
nere mich nicht mehr genau, ob es vor oder nad der 
Verhaftung des Negentfchaftefecretärs H'R- Franz war.“ 
Er erklärte, daß er mit den Strafenräubern in keiner 
Verbindung geftanden und von derfdreffe an eine frem: 
de Macht nichts gewufit habe, und ſchloß mit der Bei 
theuerung feiner Unſchuld. Nachdem noch einige andere 
Bragen an die Angeklagten gerichtet worden, fhritt man 
jum Zeugenverhör, 


Wien, den 7. Juli. 

S*- f. . Maieftät haben mittelft bei der 8. k. verei: 
nigten Hoffanzlei ausgefertigten allerhödhfteigenhändia 
unterzeichneten Diploms, den E £, außerordeutlihen Ge: 
fandten und bevollmädtigten Minifter am fönigl. fpani: 
fhen Hofe au Madrid, Lazar Ferdinand Brunetti, in 
den Brafenftand des öftereihifhen Kaiferftaates allergnä: 
digft zu erheben geruht. 


Am 7. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
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Spanien 


Di Madrider Hofzeitung vom 19, Juni ent 
bäft nun, wie bereits erwähnt, die Ernennung des Gras 
fen Torreno zum Minifterium der Finanzen. Die betrefs 
fenden königlihen Deerete lauten: „Indem ih die wies 
derholten Bitten des Don Jofe de Imaz, befonders 
in Erwägung der Schwaͤche feiner Gefundheit, genehmi⸗ 
ge, habe ich deffen Entlaffung von der Stelle des Mi: 
nifter « Staatsfecretärs der Finanzen angenommen, und 
bleibe übrigens von dem Eifer und der Rechtlichkeit, 
wovon er bei diefen Verriheungen Beweife abgelegt, be: 
feiedigt. Eigenhändig unterzeihnetzu@arabandel,am 
18. Juni 1834.” — „Ju Erwägung des ausgezeibneten 
Verdienftes und der notoriihen Kenntniffe des Don 
Joſe Maria Queipo de Llano, Grafen von Torreno, 
habe ich demfelben das Etaatsfecretariat des General: 
Departements der Finanzen, die durch die Entlaffung 
des Don Jofe de Imaz erledigt ift, übertragen. Eigenhän: 
dig unterzeihnet zu Carabandel,am 18. Juni 1834.” 
— Durch Decret von demfelben Tage wird Don Jofe 
de Imaz zu der Würde eines Procer des Königreichs 
erhoben. — Ein anderes Decret vom 16. Juni verfügt, 
daß für jedes Minifterium ein Unterkaatsfecretär ers 
nannt werden fol, welcher die Detailgefhhäfte nad) den 
Defehlen und den Inftructionen der Minifter beforgen 
wird, damit diefe fih msbefondere mit den großen Ars 
beiten der Reform der öffentlihen Verwaltung befchäfs 
tigen können, und damit die Ausfertigung der laufen: 
den Geichäfte nicht während der Zeit, wo die. Minifter 
den Eortesfifungen beizuwohnen haben, verzögert wer: 
de. — Das königlihe Decret, das Die Ernennung von 
8 Proceres des Königreichs enthält, und von Caras 
bandel vom 17. Juni Datirt ift, lautet in der Giuleis 
tung: „In Gemäßheit der mir als Königinn:Regentinn 
‚während der Minderjährigkeit meiner erfauchten Tochter 
Donna Iſabella U. gebührenden Prärogative habe ich, 
vermöge des 2. Art. des Fönigliden Statuts, zu Pros 
ceris des Königreihs, um Sitz bei dem Eftamento die 
fer Elaffe mit-den Granden von Spanien zu nehmen, 
- amd als dıe im befagtem Orundgefche feſtgeſetzten Der 
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dingungen vereinigend, Die fehr hochwürdigen Erzbifhö+ 
fe, die hochwürdigen Bifhöfe, Titulos von Caſtilien, 
Derfonen von hoher Würde, oder durch ihre Leiftungen 
und ihre Verdienft ausgezeichnet, nachſtehende ernannt, 
(Folgen nun die Namen aller 86.) Es ift nun mein 


‚Wille, daß jedem der in gegenwärtigem Decrete ge: 


nannten Proceres der aus meiner königlihen Muni: 
ficenz hervorgegangene Titel feiner Ernennung zuge: 
fertigt werde. Cigenhändig von der KöniginnRegentinn 
unterzeichnet und an Don Francisco Martinez de la 
Nofa, Präfidenten des Minifterconfeils, gerichtet.” 
Der zu Bayonne erfheinenden Sentinelledes 
Pyrenies vom 26. Juni zufolge herrſcht die Cholera in 
den Orten Andujar, Villanueva de la Neyna, Villa de 
Gor, Cardela y Montejicar (im Königreihe Jaen) und 
ift in Malaga, DVeles Malaga, Lucena, Iznaia, Dona 
Mencia, Monturque y Caſſis und Keres de la Frontera 
neuerdings ausgebrochen. — Ferner meldet diefes Blatt: 
„Hf Martinez de la Rofa bat von dem König Ludwig 
Philipp das Großfreuz der Ehrenlegion und von Dom 
Pedro den Ehriftusorden erhalten. Der ruſſiſche Geſand⸗ 
te, H" von Dubeil, ift dem Beifpiele des k. k. öfter: 
reihifhen ©efandten Grafen Brunetti und des konigl. 
peeußifhen Minifters H""- von Liebermann gefolgt und 
von Madrid abgereist.”r — Die Gentinelle ent: 
hält folgendes Bulletin aus Biscana vom 16. Juni: 
„Der Generalcapitän der Provinz Biscaya, Don B. 
Espartero, meldet aus Durango vom 15. Sumi: 
Geftern habe ich vier Bataillons Des Zavala auf die Hö: 
ben von Santa⸗Cruz de Discarguy geworfen und Diefel: 
ben unaufbaltfam verfolgt. Unfere Truppen haben einen 
16ftündigen Marſch, ohne Raſt zu machen, zurüdgelegt. 
Ich brach des Morgens von Guernica nah Mandata auf, 
worauf Zavala fih mit feinen vier Bataillonen eiligit zur 
rüdzog. Die Höhen von Dis, die er befeht hielt, verlieh er 
bei unferer Annäherung und zog fih gegen Ermua hm 
zurüd, wo die von Luqui, de Torre und andern Anführern 
befehligten ®uerillas, welde zufammen gegen 3500 Mann 
ausmadhen, zu ihm fließen. Jh brach mir drei Bataillonen 
Infanterie, 00 Mann leichter Reiterei vom Regiment 
Iſabella und 30 Dragonern gegen fie auf, trieb fie gegen 
Abend bis zu den Höhen von Ermua bin, wo ich fie Eräf: 
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tig angeiff. Das euer dauerte bis zum Einbruche Der 
Nacht fort, wo der Feind aug allen feinen Stellungen 
verteieben und nach einem Verluſt von 800 Mann völlig 
geihlagen war. Die Infurgenten haben fih nad Aras 
mayona hin gejogen, wo Earrera fie auf meinen 
Befehl angreifen und Elorrio befeßen folL” 

z Portugal. 

Der MorningsHerald enthält folgende Eorre: 
fpondenznahrihten aus Portugal: 

„Liffabon, 9. Jumi. Es haben fih einige Zweifel 
darüber erhoben, ob Dom Miguel auch wirklich alle Aronju: 
welen ausgeliefert hat, denn wenn eraud Die bergab, wel: 
che noch in feinen Händen befindlich waren, fo will man 
doch einige werthvolle Diamanten vermiffen, die zu Pas 
eis als eine Nebenbürgfchaft für die Migueliftifhe Ans 
leihe verpfändet worden feyn follen. Auch heißt es, daß 
noch immer über den Aufenthaltsort Dom Miguels 
unterhandelt werde. Zwifhen dem Donegal und dem 
Stag und ihren beiderfeitigen Paflagieren fand in der 
Mündung des Fluffes Feine Communication Statt; 
bevor aber das erftgenannte Schiff Die Anker lichtete, 
fandte die Prinzeffinn von Beira ihre eigenen Diamansı 
ten und Perlen nah Liffabon, um für dieſe Unterpfäns 
der Geld zur Erhaltung und Fortihaffung der 700 fpas 
nifhen Anhänger des Don Carlos zu erheben, da Letz⸗ 
terer jebt felbft keine pecuniären Hülfsquellen hat. Ties 
fe Individuen wollen fih nun, vermöge Diefer großmü— 
thigen Handlung, in Schiffen, die zu diefem Zwecke 
bier gedungen worden find, nah Hamburg einfhiffen. 
Die Infantinn Dona Maria Jfabella weigerte fi, 
Dom Miguel in die Verbannung zu begleiten, wie dies 
fer ſich gefhmeihelt hatte, und doc hieß es aud, daß 
fie fiy Dom Pedro’s Mißfallen zugezogen hätte, weil 
fie zu Etwas einen Befehl erlaffen habe, worin nicht 
nur die Autorität der Königinn hintangefcht gewefen, 
indem ihrer gar nit gedacht worden, fondern aud 
Dom Miguel geradezu aus Gewohnheit und unter dem 
Titel „König” par excellence bezeichnet worden fei. Dief 
beftätige ſich jedoch nicht, denn Dem Pedro Fam aus: 
drücklich um ihretwillen am Donnerftage von Queluz 
nach Liffabon und wartete den ganzen Tag über verge: 
bens auf ihre Ankunft. Sie konnte, da fie zu Canha 
übernadhtete, die Hauptſtadt erſt am nähften Morgen 
erreichen, wo der Saifer fle, in Begleitung feiner Schwer 
fter, der Jırfantinn Dona Anna da Jefus (der Mars 
quifinn von Loufe), und eines zahlreihen glänzenden Ge: 
folges, auf dem Werft am Arfenal empfing. Nach drei⸗ 
zehnjahriger Trennung war Das MWiederfehen wahrhaft 
berzlih und rührend. So wie die Prinzeſſinn aus Dem 
toͤniglichen Boot ans Land ſtieg, flog ſie ihrem faiferlis 
den Bruder, der in volle Staatsuniform gefleidet war, 
in die Arme. Das königliche Gefolge am andern Ufer 
beftand aus einigen Damen, welche die Infantinn bes 
gleiteten, die ein graufeidenes Gewand trug. Die Mar: 
quiſinn von Loulẽe erfhien in einem ſchlichten Klcide von 





geblümtem englifhen Muslin und einem rofafarbenen 
Hut. Sie fuhren fogleid mit dem Kaifer nah Queluz, 
begleitet von dem Hurrahruf des Volkes, das die In: 
fantinn im den Jahren 1826 und 1827, wo fie Regen 
tinn war, fehr lieb gewann. Diefe Vertraulichkeit zwi⸗ 
fen ihr und ihrem Bruder ift die befte Widerlegung 
des hier verbreiteten Gerüchts, daß Die Partei Palmels 
la die Infantinn Dona Jfabella zurüdbringe, um die 
Regentſchaft in ihre Hände zu fpielen und Dom Pedro 
fortsufchaffen — eine Verfhwörung, Die, wie es hieß, 


entdeckt und vereitelt worden ſei. — Leider find hier, 


feitdem Dom Miguel fi ergeben hat, mehrere Mord: 
thaten, meiltens aus politifhen Gründen, verübt wor: 
den, und auf dem Lande eine noch weit größere Zahl. 
Am Dinftag wurden fehs Migueliften auf den Stra 
Gen getödtet! Ein Mann, der früher den Kundſchafter 
gefpielt, und einem gewiffen Brandao, einen achtbaren 
Handelsmann, der zu Dom Miguels Zeit hingerichtet 
wurde, angegeben hatte, wurde aufs Fürdhterlichfte zer: 
prügelt, und gab in Folge der erhaltenen Streiche auf 
der Praca de Torinho im Angefiht der am Arfenal und 
an der Bank ſtehenden Wahen feinen Geift auf. Ans 
fangs gewährte ihm das Militär, unter deſſen Schuß 
er fih flüchtete, einigen Beiltand, als es aber fah, daß 
die Volksmenge immer mehr anwuchs, überlieh es den 
Unglüdtihen feinem Schickſal! Der Sohn des hinge: 
richteten Brandao verfeßte ihm einige Schläge, um Die 
Manen feines Vaters zu verföhnen und zu befriedigen; 
ein Eoldat vom Sandelscorps, in feiner vollen Uni: 
form und allem Anfhein nad) ein begüterter Kaufmann, 
flug ihm ein Loch in den Kopf; viele Andere ſchlichen 
ſich feigherzig an ihn heran und brachten ihm Diebe und 
Stöße bei; aber vergeblich hoffte man, daß Einer fid 
erbarmen und ihm mit einem Bayonnetſtich den Gnaden: 
ſtoß geben würde; Das abfheulihe Schauſpiel dauerte 
eine volle Stunde, bis der Gemarterte endlich verſchied. 
Semblano, ein Beamter unter Dom Miguel, wurde 
am folgenden Tage auf der Praca d’Allegria (dem Luft: 
garten) hinter der großen Promenade (passijo publico) 
ermordet, und das von Perfonen, die fih unter Der vo: 
rigen Regierung geduldig hatten ftoßen und prügeln lafı 
fen. Am Sonnabend follen 7 Spanier, Anhänger des 
Don Carlos, in einer Schlägerei mit dem Sten Jägerba: 
taillon getödtet worden fenn. Die Regierung hat ein Ediet 
gegen ſolche Gräuel erlaffen. Dom Pedro hatte fehr Recht, 
wenn er zu den Aufeührern, die im Theater „Tod dem Dom 
Mignel!” (morra Dom Miguel!) ſchrien, fagte, fie hät: 
ten die ganzen fünf Jahre, als fein Bruder über fle ge: 
herrſcht, nicht ein einziges Mal gewagt, dieß Geſchrei zu 
erheben, das fie nun fo laut anftimmten, nachdem Der 
fetbe fort fei. — Das Dampfboot „Nonal-Tar” if ſo eben 
in 94 Stunden von Cowes hier angefommen; es bringt 
der Regierung Munition, der Königinn Pferde und dem 
Schatz 300,000 Pfund Scheidemünge mit. Der Mann: 
ſchaft des „Dom Icäo” fol am 30, d. M. ihr Sold ab: 
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bezahlt werden. — Die ſchottiſchen Füſſliere und die ies 
landiſche Jufanterie find nach dem Fort S'- Zuliaolabge: 
gangen. Diele von den DOffisierem beftürmen nod immer 
das Ariegsminifterium. — Es heißt jebt, Die Cortes würs 
den erft am 25. Auguft, ftatt am 15., zuſammenkommen. 
Aber auch bis zu Diefer Zeit werden die Wahlen faum 
beendigt fenn können,” 

„eiffabon, 14. Juni. Unter den 27 Paffagieren, 
die mit dem Royal: Tar gelandet find, befand fid auch 
H" Juan A. Mendizabal, der fih fogleih an den Hof 
begab, deſſen Sig jeßt zu Queluz iR, wo er von dem 
Kaifer und der königlihen Familie fehr huldreich empfan⸗ 
gen wurde. Die Königinn bezeigte große Freude über Die 
21 Pferde, die er für fie mitgebracht hat, als fie diefel: 
ben geftern befihtigte, und die Armee und Marine keine 
geringere über das baare Geld, deſſen Ueberbringer er 
angeblich it. — In Liffabon ift feit dem unbedeutenden 
Auftritt, der am 27. Mai im Theater Statt fand, Alles 
zubig geblieben, denn die Mißvergnügten, wennies de: 
zen gibt, werden durch Die Heberzahl der achtbaren und 
wohlgefinnten Bürger niedergehalten. Die königliche Fami⸗ 
lie war feitdem wieder in der Oper, und wurde mit at: 
Gerordentlihem Beifall empfangen. — Die Yahliser zu 
Aldea- Gallega ermordeten Spanier, die anfänglich auf 
7 angegeben wurde, ift fpäter auf 4 und endlich gar auf 
Einen zufammengefhmolzen. Am Donnerftag Abend 
wurde ein ſpaniſcher Dberft auf Dem S'-;Paoplak ermor⸗ 
det und graͤßlich verfiämmelt; und geftern Früh ward'ein 
Migueliftifher Portugiefe in der Nähe des Zollhauſes 
getoͤdtet. In der geſtrigen Chronica find ftrenge Polizeis 
vorfhriften befannt gemadt worden. — Die Auflöfung 
der Miguelififhen Armee ift ganz ru hig von Stattenige: 
gangen, und die entwaffneten Soldaten kehrten ohne 
Widerftand in ihre Heimath zurüd. Dom Miguels Ar: 
mee war zu Evora noch immer 15,000 Mann ftarf und 
hätte, nad) der Meinung des Grafen Bourmont, ent: 
weder Saldanha’s oder Terceira’s Corps, denn beide 
ſtanden, das eine im Often, das’andere; im Welten, au: 
fer Communication mit einander, einzeln angreifen, 
ſchlagen und dann in einem Halbzirkel herummarſchieren 
und ſich wieder vereinigen können. H" Hawkins, der 
früher unter den Lanciers der Königinn diente, aber zu 
Dporto feine Entlaffung nahm und bei Dom Miguel in 
Dienft eintrat, beftätigt dieß und verfichert, daß die Mi: 
cneliften fehr fampfluftig gewefen feien, daf ihnen jedoch 
Lemos ſelbſt einen Sieg als etwas ganz Nuklofes darge⸗ 
fett habe, weil Spanien und England, wenn fie ſich 
noch lange widerfegen wollten, Armeen in Portugal eins 
rüden-laffen würden, die ihnen an Zahl und Kraft bei 
weitem überlegen ſeyn Dürften. — Seitdem id) Dbiges 
geſchrieben babe, ift der Kaifer nad) der Stadt gefom: 
men, um die verfhiedenen Eorps Der Liffaboner freiwil: 
ligen Kavallerie und Infanterie, sufammen an 10,000 
Diann, auf dem Rocioplaß zu muftern, ihnen ju der eh⸗ 
senvollen Beendigung des Bürgerfrieges Olüd zu wün: 
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fen, ſich für ihre Dienſtleiſtungen zu bedanken, die 
fämmtlihen Eorps aufjulöfen und ihnen nad den Ber 
ſchwerden des Feldzuges Ruhe zu vergönnen. Er wurde, 
als er Die Linien entlang ritt, mit lauten und enthuflas 
ſtiſchen Freudensbezeugungen empfangen und flieg im Pals 
laſt des Finanzminifteriums ab, woer, umgeben vondem 
Marfhall Herzog von Terceira, dem Marquis von Sal⸗ 
danha und einem glänzenden Generallabe vom Balcon 
herab eine Anrede an die Bürgerfoldaten hielt, Die in vie⸗ 
len Abſchriften unter die Beute vertheilt wurde, Der Re: 
gent und alle Anwefenden fhienen tief ergriffen. Diefe 
Befreiung vom Militärdienft wird für die arbeitenden 
Elaffen, deren Zeit Dur die Wachen und andere Ders 
richtungen, die ein bloßes Spiel waren, fehr in Anſpruch 
genommen wurde, eine geoße Erleichterung fenn. Ihre 
Trommeln ſollen fogleih ins Arfenal abgeliefert werden, 
und hoffentliy wird man ihres Dienftes fo bald nicht wie: 
der bedürfen, um einen einheimifchen oder auswärtigen 
Feind zurüdjutreiben. — Während die Regierung Damit 
beſchaftigt ift, die fo eben erft eingeführten freien Jnftis 
tutionen zu befeftigen, die Vorbereitungen zur Eröffnung 
der Cortes zu treffen und einer neuen oder vielmehr der 
MWiederherftellung der alten Ordnung der Dinge ihre Sanc⸗ 
tion zu ertheilen, werden wir durch Die Wiederfehr ei: 
nes phyſiſchen Uebels bedroht; es haben fih nämlih in 
den letzten Tages mehrere Cholerafälle, obwohl von mils 
dem Character, in Liffabon gezeigt.” 

Folgendes ift die Proclamation, womit Dom Pedro 
am 14. Juni die Liffaboner Nationalgardeentlaffen hat: 
„Bürgerfoldaten! Ich wünſche Mir und Euch Glück zu der 
ehrenvollen Beendigung Des Dürgerfrieges, welcher Por: 
tugal fo lange verheert hat; Ich belobe Eudy im Namen 
der Königinn für Das tapfere und edelmüthige Benehmen, 
welches Ihr während des ganzen Feldyugs gezeigt habt, 
und Jh danke Euch aud für die Anfirengungen und 
Dpfer, die Jhr zur Unterftüung der Rechte Der beſag—⸗ 
ten erlaudıten Herrinnund der conftitutionnellen Charte 
der Monarchie dargebradıt habt, und die mit dem Um⸗ 
fturz Der; Ufurpation, womit zugleih der Despotismus 
in Portugal für immer vernichtet ift, geendet haben. Ich 
fende heiße ®ebete zum Himmel für Euer Wohlergehen, 
das nicht dauernd fenn kann, wenn nicht das liberale 
Syſtem in den Herzen aller Portugiefen Wurzel fdlägt. 
Den Ruhm, den Ich errungen habe, verdanke Ich größe 
tentheils Eurer Mitwirkung bei dem heldenmüthigen Uns 
ternehmen zur Befeeiung des Baterlandes und überhaupt 
der ganzen Befreiungsarmee. Ich bin flolz darauf, ihre 
Dberbefehlshaber zu feyn, denn fie hat mit Mir jeder 
Gefahr getroßt, jedes Hinderniß befiegt und Mir, die 
größten Opfer nicht ſcheuend, die Ketten zerbrechen heis 
fen , die,den Pulsfhlag der guten Portugiefen laͤhmten, 
fo daß dieſe, ihrer unbeftreitbaren Rechte beraubt, nad) 
der Wiederherftellung der rehtmäßigen Autorität und 
der gefeßliben Freiheit feufzen mußten, Scht jedoch, wo 
wir durch eine Reihe von Siegen den Frieden erlangt, wo 
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mir ung großmüthig gegen die Deflegten benommen ha: 
ben, um uns unſerer Herrſchaft würdia zu zeigen und 
uns von unferen unwärdigen Feinden zu unterſcheiden, 
liegt es einem jeden guten Portugiefen ob, den Frieden 
aud zu bewahren, die Öffentlihe Ordnung zu erhalten 
und den Gefeßen und DObrigkeiten zu gehören, kurz, 
in Allem fih nach dem zu richten, was Die Eharte vor⸗ 
fhreibt, ganz befonders, wenn fid) irgend ein Bürgerin 
feinen Rechten beeinträhtigt glaubt. Alle Portugiefen 
müffen fih von Tag zu Tage des Genuffes der Freiheit, 
zu deren Erlangung Ich ihnen fo gern behülflich geweſen 
bin, immer würdiger zeigen und durch Gehorfam und 
Achtung gegen die Gefege und die beftehenden Behörden 
Die Derläumdungen zu nichte machen, welde die einheis 
mifhen und auswärtigen Feinde liberaler Inftitutionen 
über fie ausfhütten. Ich hoffe, daß Ihe Meiner Ermah⸗ 
nungen ftets eingedent fenn werdet; geht, meine Freun⸗ 
de, geht und genießt nun Ruhe und alle häusliche Freu: 
den in Geſellſchaft Eurerffrauen, Mütter und Berwand: 
ten; erinnert Euch aber immer daran, daf das Vater: 
Iand Eurer Hülfe bedürfen könnte, und daf es Eure erfte 
Pfliht gegen dasfelbe ift, die öffentlihe Ordnung gegen 
die Ruheftörer aufrehr zu erhalten und die Behörden im 
Namen Eurer rechtmäßigen Königinn und der conftitus 
tionnellen Charteder Monarchie zu unterftüßen. Ich baue 
auf Eud. Lebt wohl, meine Aameraden und Freunde!” 
Großbritannien und Irland. 

In der Sikung des Unierhaufes am 238. Juni 
hat 9" D’Dwpyer die befanntlih vor mehreren Jab: 
ren auf Defehl des fpanifchen Beneralcapitäins Moreno 
(welcher fih im Gefolge des Don Carlos in England be; 
findet) gefhehene Hinrihtung des Engländers Boyd, 
der mit Torrijos zugleih gefangen worden war, zur 
Sprache gebracht. Lord Palmerfton entgegnete, er 
habe zwar diefe Sahe den Rechtsanwälten der Krone 
vorgelegt, glaube aber, es fei wenig Grund zu zweifeln 
vorhanden, daß ihre Meinung dahin geben dürfte, die 
Hinrichtung des unglüdlihen Boyd fei keineswegs völfer: 
rechtswidrig gewelen, da derfelbe mit einer Bande in der 
eingeftandenen Abfiht gelandet fei, einen Aufftand zu 
erregen. Die zur Aufhellung des ganzen Ihatbeftandes 
erforderliche Eorrefpondenz werde auf Befehl der Regie: 
zung dem Haufe vorgelegt werden. Der Minifter äußette 
ferner, er werde eheftens die Gelegenheit ergreifen, den 
Quadreupelallianzvertrag, wenn derfelbe (d. h. die Ratis 
fication) aus Portugal eingegangen ſeyn wird, auf. Die 
Tafel des Haufes zu legen; die beittifhe Regierung wer: 
de ſich, fo weit es nur thunlich fei, beftreben, die Strenge 
des lebten von Der portugiefifhen Regierung erlaflenen 
Decrets in Betreff der Befhlagnahme der Aloftergüter 
zu mildern, da diefes Derfahren keineswegs im Einklang 

‘ mit einer Elaufeldes Tractats, worin eine allgemeine 
Amneltie ftipulirt worden ift, Rebe. — In der Sitzung 
des Dberhaufes von obgedadhtem Tage erfhien der 
Herausgeber der Morning: Poft wegen des in diefem 
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Dlatte erſchienenen Libells gegen den Lord kanz ler vor 
den Schranken, wurde aber, da er den Namen des Ders 
faflers, H'"- Peedleftone, angab, wieder freigelaffen, 
und Behterer vorgeladen, am Montag den 30. vor den 
Schranken des Haufes zu erfheinen. 
Eonfols am 28. Juni 92%, Yu 
Frankreich. 

Der Moniteur enthält einen Artikel, worin die 
Vertheilung der Stimmen in der neuen Kammer auf ähns 
lie Art, wie von dem Journal de Paris, geſchätzt 
wird. Am Schluſſe desfelben fagt er: „Natürlih find 
ſolche Derehnungen nur annähernd; Denn man kann uns 
mögli die Zahlen genau auf Dinge anwenden, die ganz 
moralifh und wandelbar find. In jedem Fall ift aber ge: 
wif, daß ſich die Majorität bedeutend vermehrt hat. Dieß 
ift kein Grund, um Das zu thun, was Die Feinde der Re: 
gierung fo gernjvermuthen, nämlich eine ſolche Lage zu 
mißbrauchentz denn man würde fie durch den Mißbrauch 
verlieren ; es ift im Oegentheil ein Grund, um fie mit 
Mäßigung und Weisheit zu benußen, und im Intereffe 
der Ordnung und der Freiheit, die ungertrennlic find. 
Die Regierung weiß wohl, daß dieß die nothwendige Be: 
Dingung ift, um.die Stimmen, worauf fie jetzt rechnen 
kann, zu behalten.” 

Es heißt, der Prinz Joinville werde fih in den er 
ften Tagen des Monats Auguft nach Breft begeben, um 
die Fähigkeitsprüfung der Zöglinge des Seewefens zu 
beftehen. Nach diefer Prüfung würde fih der Prinz nad) 
Lorient "begeben, um ſich daſelbſt an Bord der Sirene, 
einer Aregatte von 50 Kanonen, Eapitän d'Oyſonville, 
einzufhiffen. Die Sirene fol nur eine furze Hebungs: 
fahrt nach den canarifhen Infeln und den Azoren machen. 
Man feßt hinzu, der König habe die Abſicht, feinen Sohn 
im nächften Fräbiahre nach den beiden franzöfifhen Sta⸗ 
tionen von Brafilien und von den Antillen abzuſchicken. 

Ein Bericht des Generals Voirol von Algier vom 
13. Juni, im Moniteur vom 239. Juni, gibt Die bes 
friedigendften Nefultate über den Zuftand Der Eolonie. 
Der Wollenhandel hatte wieder begonnen; man konnte 
die Ebene ohne Geleite durchwandern und Die Zahl der 
im Spitale befindlichen Soldaten betrug nur die Hälfte 
von der im verfloffenen Jahre in der entfprehenden Zeit, 
und dieſelbe Verfhiedenheit hatte 1832 und 1833 Statt 
gefunden, . 

Am 29. Juni um 1/4 Uhr Nachmittags 5'Percents 
——, 3Percents 77 Fr. 80. 

Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Die Neue Züricher Zeitung vom 2. Juli mel: 
der: „Unterm 28. Juni theifte der Vorort den Ständen 
zwei Noten mit; die eine des H’* von Dufh von %. 
zeigte an, daß denjenigen Paͤſſen, welche von competen: 
ten’ ſchweizeriſchen Behörden für die Cantonsangehöris 
gen ausgeftelle, und mit Empfehlung und Verfiherung 
der Identität der Perfon von der betreffenden Staats: 
anzlei fegalifirt an Die großherzoglich badifhe Gefandt: 
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ſchaft gelangen, das geſandtſchaftliche Viſa ohne Anſtand 
ertheilt werden wird. Da DH" von Duſch feine Ge 

" jundheit wegen (die er durch feine aus aufridhtigem Wohl · 
wollen gegen die Schweiz, in der Abfiht, den Sturm 
abzuwenden, unternommenen Reife verfäjlimmert hat) 
genöthigt ift, in ein Bad zu reifen, fo hat die königlich 
vaierifche Gefandefhaft das Viſa übernommen. Die 
jweite Note des Freiberen von Hertling (vom 27. Jumi) 
geigt an, Daß die föniglih baierifhe Geſandtſchaft ers 
mädtigt worden ift, die von der den competenten ſchwei⸗ 
gerifhen Nationalbehörden ausgeftellten Pafle künftig 
mit dem geſandtſchaftlichen Viſa zur Reife in Das Konig⸗ 
reich Baiern zu verfehen, in fo fern foldhes von der ber 
treffenden Staatskanzlei, unter Empfehlung des Paßı 
teägers und Verfiherung der Identität der Perfon, ver 
langt wird.” 

Folgendes it (Schweizer Blättern zufolge) der In⸗ 
halt der Antwort des Vororts auf die lebten Noten der 
fremden Mächte: „Bürgermeifter und Regierungsrath des 
Eantons Zürih, als eidgenöffifher Vorort, befcheinigen 
&”- Excellenz dem DH"... den Empfang der ihnen zu 
Banden der Eidgenoffenfhaft übergebenen, vom 20. Juni 
datieten Mittheilung und haben fi angelegen feyn laffen, 
diefelbe ungefäumt fämmtlihen Cantonsregierungen zur 
Kenntniß zu bringen, welde bereits früher eingeladen 
worden waren, ihre Gefandtfhaften zu der in wenig Tas 
gen zufammentretenden ordentlichen Tagfakung Des Jah⸗ 
tes 1834 über den Gegenftand, derjene Mittheilung bes 
zührt, mit den geeignet eradyteten Inftructionenzu vers 
feben. Mit Bedauern hat der eidgenöffifhe Vorort feiner 
Seits aus der erwähnten Mittheilung erfehen, daß der 
£. k. öfterreichifhe Hof (die königl. baierifhe Staatsregie⸗ 
zung ic.) aus der vom 18. März des laufenden Jahres 
datirten Note des Vororts nicht demjenigen Sinn ent» 
nommen habe, weldyer von ihm beabfidhtigt war. Denn 
bereits unterm 18. März hatte Der eidgenöffifche Vorort, 
geläßt auf die übereinffimmenden Erwiederungen der 
Eantonsregierungen,, auffeine unterm 22. Hornung den: 
felben gemachte Gröffnung, Die Wegweifung derjenigen 
Flüchtlinge angeordnet, weiche im Monat Hormung let 
bin an dem Attentat auf Savoyen Theil genommen hat: 
ten, und gleichzeitig gegen S* Ercell. . .* feike Anfiht 
dahin ausgeiprochen, daß dem einem jeden felbfiftändigen 
Staat unzweifelhaft zuftehenden Recht, fremde Flüchtlin⸗ 
ge, die ih ruhig verhalten, bei fih aufnehmen, die 
Pflicht zur Seite ftehe, ſolche Flüchtlinge, welde das ih: 
nen gewährte Afyl mißbrauden, um die Ruhe anderer 
Staaten zu flören, in die Unmöglichkeit zu verfeßen, fünfe 
tig aͤhnliche Störungen zu verurfahen. Nach Diefem völ 
kerrechtlichen Grundſatz wird die Schweiz, nach Der Ueber: 
zeugung des eidgenöffifhen Vororts, auch in der Zu: 
tunft folde Flüchtlinge, welde das ihnen gegönnte 
Aſhl mißbrauchen, indem fie die Ruhe anderer Staa: 
ten zu ſtoͤren fuchen, von ihrem Gebiete wegweifen, und 

ihnen die Rückkehr nicht mehr geflatten. Der Vor 
Zu ir. 1090. 
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ort hat bereits fräher die Cantonsregierungen eingela⸗ 
den und wird, überzeugte noch durch ein ganz neucs 
bedauerliches Ereigniß von der Dringlichkeit des Gegen: 
RRandes, die Ginladung an diefelben wiederholen, dem 
ausgefprochenen völlerrehtlihen Grundfage gemäß in 
Bezug auf die gegenwärtig oder künftig in der Schweiz 
befindlihen Flüchtlinge zu verfahren. In diefem Sinne 
wird er auch die Aufmerkfamkeit der Tagfakung auf 
diefen Gegenftand lenken, und er zweifelt nicht, daß es 
dDiefer oberſten Bundesbehörde beim Entgegentommen 
der Nachbarſtaaten Leicht gelingen werde, das alte Ber: 
trauen und das gute Wohlvernehmen zwiſchen Diefen 
und der Schweiz, geftüßt auf gegenfeitige Adytung der 
allgemeinen voͤllkerrechtlichen Verpflichtungen, herzuftels 
len und zu befeftigen. Schließlich ſpricht der eidgenöfft: 
{die Vorort gegen Sẽ Ercell, . . . die Erwartung aus: 
daß der zwifhen der Schweiz und den fie begränzenden 
Staaten beftehende, den gegenfeitigen Intereſſen gleich⸗ 
mäßig zufagende, Verkehr auf Beine Weife gehemmt, 
vielmehr die außerordentlihen Anordnungen wieder zur 
rüdgenommen werden, welche in Der lehten Zeit getrof 
fen worden find. Bürgermeiſter und Negierungsrath 
des eidgenöflifhen Vororts benußen dieſen Anlaß :c. 
Bürid, den 24. Juni 1834.” 
Belgien 

Der Moniteur Delge vom 28. Juni gibt im ei: 
ner befonderen Beilage den vollftändigen Inhalt der 
Anklageacte gegen 78 Individuen, welche befhuldige find, 
an den Derwüfltungsfcenen vom 5. und 6. April thätigen 
Antheil genommen zu haben. 

Zeutfäland. 

Der Rheinbaier meldet aus Speyer vom 27. 
Juni: „Siherem Vernehmen nad) find Die beiden Auss 
gewihenen, Ehriftian Scharpff und Barth, welder Er» 
fterer fi, wie wir unlängft gemeldet, in die Schweiz 
begeben hatte, in Bern, von wo aus fle aufrührerifche 
Proclamationen nad) Teutfhhland verbreiten halfen, aufs 
gegriffen und über die Gränze gewiefen worden. — Der 
ehemalige Bürgermeifter von Steinwenden, Heberle, 
der mit etwa 20 Perfonen dieſer Gemeinde, wegen Aufs 
pflanzung eines fogenannten Freiheitsbaumes, nad) Zwei: 
brüden abgeführt worden war, ift mit mehreren feiner 
Mitangeflagten gegen Eaution aus feiner Haft entlaffen 
worden. Sämmtlihe Angefhuligte find vor das Correc⸗ 
tionsgericht verwiefen. — Kürzlich widerſetzte fidy eine 
Schwaͤrzerrotte der zu Leimersheim aufgeſtellten Zoll: 
ſchutzwache. Es wurden Flintenſchũſſe gewechſelt, und eis 
ner der Schwärzer ward durch eine Kugel getödtet.” 

een, den 8. Juli. 

SG“ k. k. Majeftät haben mit an die vereinigte Hof: 
Banzlei herabgelangter allerhöchſter Entſchließung vom 22. 
Maid. J. dem Johann Köchell, aus Gnade und in Rüd: 
ſicht feiner bei der Tyroler Pandesvertheidigung erworbe: 
nen Verdienfte, die kleine goldene Ehrenmedailfe mit Ochr 
und Band zu verleihen geruht. 
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Der achte Juni 1834 war ein Tag des Schredens und 
Verderbens für die Bewohner des Drtes Stranzen 
dorf in Unteröfterreih, im Kreife Untermanbartsberg, 
zur Herrfhaft Schönborn gehörig. An jenem Tage, einem 
Sonntage, brady dort gegen drei Uhr Nadhmittags eine 
Feuersbrunft aus, welche fat den ganzen Ort zerflörte 
und namenlofes Unglüd verurfadyte, Dergebens waren 
in kurzer Zeit zehn Feuerfpriken herbeigeeilt, Nie konn⸗ 
ten aus Mangel an Waffer nicht wirken; vergebens fam 
der. edle Graf Hardegg perfönlich aus feinem Schloſſe 
Stetteldorf, durch eigene Mitwirkung, fo wie durch Ge: 
ſchenke Die Arbeiter ermunternd; vergebens theilte der 
H" Dberamtmann Scherer von Schönborn, ſammt 
den berbeigerilten benachbatten Herren Beamten alle Ges 
fahren und Mühen. Nichts vermodte der Gcwalt Des 
Elementes bei dem fürchterlichen Winde Einhaltzu thun; 
in Burger Zeit lagen neunundfunzig Hänfer, 
Dreiunddreifig Sheunen und dreiunddreis 
fig Prefbäufer in der Aſche. Da es ein Sonntag 
war, wo das Vieh um drei Uhr Nachmittags fhon in 
den Ställen war, ging der größte Theil desfelben fammt 
allen Habfeligkeiten zu Grunde, Daher auch die Feuers 
affecuranz, in welcher mehrere abgebrannte Hauseigens 
thümer ftanden, nur einen ſchwachen und ungenügenden 
Erfaß leiften kann. Die mit Piegeln gededte Dachung 
des Pfarrhaufes und der Kirche wurde nur durch die aus 
berordentlih anftrengende. Ihätigkeit des H"" Orts: 
pfarrers gerettet, da ſchon Thüren und Fenſter von der 
Wuth der Flammen angegriffen waren und von außen 
keine Hülfe wirken konnte. Der Ortsrichter Sebaſtiau 
Kreitmapyer, ein beinahe acht zigiähriger Greis. 
der das Richteramt im Stranzendorf beinahe vierzig 
Jahre ausübt, ein fowohl von der Herrſchaft als von der 
Gemeinde allgemein geachteter Mann, verlor im flreng: 
ften Sinne des Wortes fein ganzes Eigenthum, feine 
Pferde, fein Hornvieh, feine Schweine, Schafe und 
Geflügel, alle feine Obſtbaͤume gingen zu Grunde, ja 
fogar fein Keller und feine Fäfler verbrannten. Ueber: 
haupt befteht der unerfeglihe Verluſt darin, daß über 
zweitaufend der edelften Dbftbäume, die Quelle eis 
nes diefer ohnehin unvermögenden Gemeinde fo dringend‘ 
nöthigen jährlihen Einfommens einiger taufend Gulden, 
ein Raub des wüthenden Elements wurden und der Schaden 
in vielen Jahren nicht zu erſetzen iſt. Saͤmmliche Dienſtbo⸗ 
ten verloren bis auf das Gewand, daß fie am Leibe 
trugen, ihre fämmtlihen kleinen Habfeligkeiten; diejer 
nigen, welche nicht zu Haufe waren, erlitten aud) nam ⸗ 
hafte Geldverlufte. Zur Steigerung des Unglüds die: 
fer armen Gemeinde kommt nody der Umſtand, daß 
der zur nämlihen Herefhaft gehörige Ort D ber: Del» 
fabrumn erft vor einigen Monaten gänzlich abbrannte, 





Hauptredacteur: Jofepd Anton Edler von Pilat. 


fo daß diefe benachbarte Gemeinde für die Verunglück⸗ 
ten nichts zu thun vermag. Um das Unglüd der vom 
Schickſale hart betroffenen Hausbefiger vollftändig zu 
maden, brannten Die meiften Gebäude bis auf den 
Keller ein und die Eigenthümer verloren außer ihren 
Wohn: und Wirthihaftsgebäuden und Vieh aud ihre 
fonftigen Habfeligkeiten und Geräthfhaften,, dergeftalt, 
daß fie in dieſem Augenblide ohne Schuß, ohne Obdach 
und entblöft von allen Bedürfniffen daſtehen. Dicfe 
fat gänzlibe Bernihtung eines bedeutenden 
Dorfes macht es begreiflih, wie fih der laut Protocol 
erhobene Schaden auf die enorme Summe von 35,390 fl, 
30 fr. C. M. belaufen Eönne. In diefer bedauernswärdi: 
gen Lage richten die unglüdlihen Bewohner von Strans 
jendorf ihre Blide auf ihre edlen Mitbürger, und hof: 


"fen von dieſen Hülfe und Unterftüßung in ihrem verzweifs 


lungsvolfen Zuftande. — Schon unterm 12. Juni erließ 
das löbl. Kreisamt zu Korneuburg, die Dringlichkeit je 
ner Lage der Hülfsbedürftigen erwägend, ein Circularr, 
worin der Wohlthätigkeitsfinn der biedern Bewohner 
des Kreiſes zur Unterflüßung der Verunglüdten aufge 
fordert wird. — Nun richtet auch H’* Jofeph Nitter von 
Sey fried, Hauptredacteur des Wanderers, indiefem 
Dlatte vom 4. d. M. einen Aufruf an edle Menfhenfreunde 
um Beiträge für die Verunglüdten in®tranyenborf, 
mit der Bitte, ihre milden Gaben entweder im GComptoir 
des Defterr. Beob. (Dorotheergafie N 1109), oder 
in feiner Wohnung (neue Wieden, Hauptftraße N’ 767 
im erften Stod), oder bi H"" Wilhelm Schwarz, Kaf⸗ 
fahhausinhaber in der; Jofephftade (Kaiferftraße N 129) 
abgeben zu laffen. An allen diefen Orten wird auf Der 
langen quittirt. Sollte die Unterflüßung irgend eines 
einzelnen Verunglückten beabfihtigt werden, fo beliche 
man Ddiefes beiufeßen. Die Namen oder Namensdif 
fern der edlen Geber und Geberinnen (denn das zartfüh— 
fende Geſchlecht wird diefem Aufrufe gewiß nicht fremd 
bleiben) werden in-dem Wanderer abgedrudt erfheinen 
und die eingegangenen Beiträge an das löbl, Kreisamt 
Korneuburg, an den H’"- Anton Freiheren von Erben, 
k. £. niederöfterr, Negierungsrath und Kreishpauptmaun, 
eingefendet werden. 





Am 8. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. Ma; 


detto detto zu 4 pCt. in EM, %',i; 
Dart. mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, _; 
detto detto v. J. 1821, für 100 f. in EM. 138°, ; 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. in EM. 567. 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2’, pEt. in EM. 58/4; 
Bankactien pr. Stück 1258'/, in EM. 








Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Spanien 


Gar nanis Meffenger vom 1. Juli enthält fol 
gendes Schreiben aus Madeid vom 21. Juni: „Der 
englifhe Oberſt Earadoc, Mitglied des Parlaments, 
welcher von feiner Regierung ämtlih abgefendet worden 
war, um den Operationen der franzöſiſhen Armee vor 
Antwerpen beizuwohnen, war vor drei Wochen auffemer 
Reife nah Portugal, wohin er mit einer Miffion Des brits 
tifhen Cadinets gefendet wurde, bier angefommen. Der 
engl’ fhe Gefandte H"DVilliers glaubte num, daß wenn 
der Döerft Earadoc von der englifhen und fpanifhen Res 
ferung,, mit der Vollmacht wu unterhandeln verfehen, 

ch zu Bumalacarregun begäbe, fo dürfte dieſer In— 
furgentenanführer vielleicht vbermocht werden, feine Waf⸗ 
fen ohne weitere Fehde niederzulegen. Das fpanifche Dis 
nifterium war: mit der Sache einverftanden, Daher ift 
Dberft Caradoc im Begriff, von Madrid nah Biss 
caya abzureifen. — Es ift bereits bekannt, daß Hr Pers 
trand de Lis von der Königinn den Titel als Director 
einer von ihm hier errichteten Anftalt erhalten hat, welche 
zur Anlegung von Straßen, Candlen und andern gemein: 
nüßigen Werfen, fo wie aud an öffentlide Anftalten 

egen Deponirung von Unterpfändern Geldvorſchüſſe ma: 
En fol. Der Regentfhaftsrath bat nun rn ent⸗ 
ſieden, daß H’ Bertrand de Lis authoriſitrt werden 
fotle, im Namen Der Regierung 20 Millionen Realen 
Behufs der Errihtung der Anftalt, % deren Director er 
ernannt worden, aufzunehmen. Die Regierung madıt fi) 
für die Rückzahlung Diefer Anleihe verantwortlih und der 
Unternehmer ift ermächtigt, Die gedachte Anleihe entwes 
der im Ins oder im Auslande aufzunehmen. — Das Des 
eret Dom Pedro's in Betreff der Aufhebung der Klöfter 
und der Beſchlagnahme der Kloftergüter wird bereite im 
ganz Portugal in Vollzug gefeht und ift in den Provins 
zen Gftremadura und Entre Doneo e Minho ſchon aus 
neführt worden. — Gin geftern bier angelommener Kus 
rier aus Liffabon hat die Nachricht überbradht, daß Die 
Regierung der Königinn Dona Maria von dem Gouvers 
meur von Madeira, Dom Avaro da Coſta, anerkannt 
worden ift, und fänımtlihe Behörden Diefer Inſel derſel⸗ 
ben den Eid der Treue geleiftet haben, — Ale diejenigen 
pantien Bornehmen, welche kraft ihrer Geburt, als Gran⸗ 
den von Spanien, Proceres oder Pairs des Reis find, 
follen, mit Ausnahme von ſechs bis fieben, entfhieden lis 
beraler Geſtnnung fenn. — Die zwölf Wähler diefer Pros 
vinz (Madrid) find geftern ernannt worden; es find meift 
Raufleute und fämmtlidy liberal, Der Marquis von C afas 
Riva if aus dem Grunde nicht zum Wähler ernannt 
worden, weil er eneralpächter ſammtlicher Zölle des Kö⸗ 
nigreichs ift und Daher, obfihon unermeßlich reich, dennoch 
als unter dem Einfluß der Krone ftehend angefchen wird, 
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Die beiden zu Alcala de Henares ernannten Wähler find 
ebenfalls liberal. — Der Marquis von Guadalcazar, 
ein Örand von Spanien erfter Elaffe und Procer von 
Geburt, bezieht ein Eintommen von 700,000 Fr. jährlich, 
ohne Dafi eine einzige Schuld darauf haftet; deſſenunge⸗ 
adıtet erklärte er bei Empfang des Derzeichniffes Der vom 
der Regierung ernannten Proceres, daß er feinen Gig 
in der erften Kammer nicht einnehmen werde, Da er mit 
Gewißheit Darauf rechnen fann, in der Provinz Cord or 
va, wo er verihiedene Heine Städte und Dörfer befikt, 
zum Procurader oder Deputirten erwählt zu werden, fo 
wird er feinen Gib in der sweiten Kammer einnehmen, 
wo er Gelegenheit haben wird, fi mit mehr Ungebun: 
denheit zu Bunften der Freiheit auszufprehen. —Auf den 
Antrag des (jefigen Finanyminifters) Grafen von Tor: 
reno iR H"Griarte, chenialiger General: Finanyim: 
tendant auf der Inſel Cuba/ zum Unterftaatsfecretär beim 
Finanzdepartement ernannt worden. H"Griarteiftein 
warmer Mertheidiger Des freien Dandelaverfehrs,. deſſen 
Prineip er wahrend feiner Adminiftration auf Euba zwi: 
ſchen dieſer Jufel und den vereinigten Staaten fehr be- 
günftigte.— General Rodit iftzum Vicekonig von Ma: 
varra und zum Oberbefehlshaber über fämmtliche Trup: 
ven der Nordarmee von Discaya, Navarra ıc. an Aue 
fada's Stelle ernannt worden, weldher das Commando 
der re der Garde übernehmen ſoll. — Don Sofe 
Manfo ift zum Generalcapitän von Alteaftilien deſig⸗ 
niet; Oeneral Sarsfield verliert feine Stelle als Ge⸗ 
neralcapitän ohne Erſatz. Die Decrete, welde diefe Er: 
— enthalten werden, find noch nicht bekannt ger 
mad,” 
Großbritannien und Ireland. 

Folgendes ift der nähere Verlauf der Sikung des 
Oberhauſes vom 27. Juni, worin der Lordlany 
ler feine Klage gegen den Herausgeber der Morning: 
Port entwidelte: Der edle Lord dien fehr aufgeregt, 
und ſprach im Wefentlihen alfo: „Ich ſtehe im Begriffe, 
Mplords, einen für mid, wiewohl id) ſchon feit 24 Jah« 
zen in unfern gefehgebenden Verfammlungen fiße, ganz 
ungewöhnliden Schritt zu thun; ich verlange gerichtliche 
Derfolgung gegen ein Joumal (die Morning : Poft), als 
ſchuldig die Privilegien dieſes Haufes verleht zu haben, ins 
dem es einen Artikel voll der gehaͤſſigſten Shmähungen 
und niedrigften Verläumdungen gegen mich; der ih die 
Ehre habe in Diefer edlen -Berfammlung den Vorſitz zu 
führen, befannt madıte. Id) glaube nicht nöthig zu has 
ben, Ihnen, Mylords, zu fagen, mit weldem Biden 
fireben ich midy entſchloß, von einem folhen Mittel Om 
braud zu machen; die von mir allzeit befannten Grund ⸗ 
fäbe binfihtlid der den Privilegien und Rechten der Preſ⸗ 
fe, fo wie der Freiheit dee Discuſſſon gebührenden Ach⸗ 
tung find Davon eine fihere Bürgfchaft. Aber Der Angriff, 
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worfber ih mich beflage, ift nicht allein für meinen öfs 
fentlihen und Privatharacter, fondern aud für meine 
Stellung als Vorſitzer Diefes edlen Hauſes dergeftalt eh: 
eenrührig, daß ich nothiwendiger W erechtigkeit ger 
gen meinen unwũ Berläumbder ſordern muß. Könns 
te man meine Duldfamkeit gegen bloß perfönlihe Ans 
griffe in Zweifel ziehen, fo brauchte ih, Mylords, mich 


nur auf ug ganze Sammlung der Journale von der. 


—— der Morning » Poſt zu berufen; dort würden Sie 
chen, daß feit drei Jahren vielleicht kein Tag vergangen 
ift, ohne Daß man meine Perfon, meine Handlungen, 
meine Worte zur Zielſcheibe der höhmendften Sartasmen 
und bögwilligften Andeutungen gemadt hätte, So hat 
man mid) feit langer Zeit der Nadyläffigkeit und Unfähigs 
feit, meine Pflihten als Präfldent des Kanzleigerichtss 
hofes auszufüllen, angeklagt und fofort-behauptet, Daß 
die Zuftizangelegenheiten Darunter zu leiden hätten. Nun 
babe ich durch einen einfahen Bericht über die Arbeiten des 
Gerichtshofs feit meinem Austsantritte und über die Zahl 
der erledigten Prozeſſe bewiefen, Daß in keiner andern 
Epoche die Zuftiz mit mehr Eifer und Schnelligkeit vers 
waltet wurde. Eben jo hat,man die Art und Weiſe bits 
ter getadelt, wie ich Die Verhandlungen Diefes edlen Haus 
fes leite; in Diefee Beziehung bin ich Durd) Die von Ew. 
Herrlichkeiten erhaltenen ehrenvollen Zeugniffe binlängs 
lidy gerechtfertigt. Aber, idy wiederhole cs, abgefehen von 
dem mehr oder weniger Öeziemenden in den Ausdrüden, 
befand fih Die Preffe in ihrem Rechte, als fie ihre Keitis 
Een gegen dergleihen Duncte richtete, Denn die Prüfung 
des politifhen und Privatlebensjedes Staatsmannsgehort 
wefentlid; in ihren Bereich; und id würde den ungerechten 
Vorwürfen, deren Gegenftand id war, nad) wie vur nur 
Stufhweigen und einen verdoppelten Amtseifer entge⸗ 
gengeftellt haben, wenn man in den Angriffen gegen mich 
nit alle Gränzen des Erlaubten überfbeitten hätte. Die 
edien Lords werden nad einer einfachen Leſung des Ar: 
tikels, deſſen Beftrafung ich verlange, Darüber urtheilen 
konnen.” Dier las Lord Brougham den betreffenden 
Artikel dee MorningsPoft ganz ab. Es handelt ſich 
um eine Eürzlih an das Oberhaus gebrachte Berufung 
gegen ein gerihtlihes Erfenntuiß (das engliihe Ober: 
haus conftituirt fid) befanntlid ‚zu einem Gerichtshofe, 
um über gewiſſe zu feiner Competenz gehörige Saden, 
veloft. Eivulrechtsfälle, wie Ehefheidungen, Appellationen 
von fhottifhen Gerichtshöfen u. Dgl., in leßter Inſtanj 
zu enticheiden). Die Morning: Poft behauptet, in der 
fraglihen Sache habe der Yordfanzler in feiner Eigen 
haft als Präfident des Oberhauſes fih für die Deftätis 
gung des unterrihterlihen Urtheils eutfhieden, obgleich 
vr im Aanzleigerihtshofe einer ganz entgegengefehten 
Meinung gewefen fei, und in einer nod frühern Zeit, 
da er noch Advocat war, gleicher Weile ein Gutachten 
in ganz verfhiedenem Sinne gegeben habe. Die Mor: 
ning⸗ Poft fügt bei, der Lordfanzler habe das wer 
nig Beiehmib'oe feines Benehmens in Diefem Falle ſelbſt 
fo gut gefühlt, daß er niche gewollt habe, Daß feine mo: 
tiviete Meinung in der fraglihen Sache in die Protocol 
le des Dberhaufes eingetragen werde, Der Artikel der 
Morning: Pokt fließt alfo: „Wie man fieht, find Lord 
Broughams Handlungen fo ſchändlich, und fo unwürdig 
bedrüdend, daß er Die Protocolle des Haufes nicht damit 
zu befleden wagt. Wenn es in der edlen Berfammlung 
ein auf feine zen eiferfüchtiges Mitglieg gibt, fo 
Ina es ohne Der ug je einee Unterfuhung des von uns 
gerügten kandalöfen erfahrens auffordern. Denn wenn 
au’ das, was wir im Diefer Beziehung gefagt haben, ich 
in Wahepeit fo verhält, fo ift Lord Brougham von nun 


von ung vorgebrad) 


-fe zu dulden? ift es moͤglich, nicht Auf 


an unmürdig, im Obergerichtshofe den Vorſitz zu führen, 
als Pair im Parlamente zu fihen, ja als ein 
inder Geſellſchaft —8 zu werden. Wenn Dagegen die 
ven Thatfachen faiidh find, fD verfolge 
man ung als ſchuldig eines unwürdigen Aupriie gegen 
die Privilegien des Dberhaufes.” (Zeichen des Erftaunens ; 
Ruf: Hört! höre!) „Was denken Sie davon, Mylords,” 
fuhr Lord Brougham fort — „ift es möglich, fo ein war 
mer Anhänger der imbdefhränkteften Sprechfreihelt in 
den Journalen man auch feyn mag, derglelchen Angeifs 
I i efttafung von 
Derläumdungen zu dringen, Die zugleidy die öffentliche 
und die Privatehre antalten? Darf ich durch Stillſchwei⸗ 
gen meinen Derläumdern einen Schein des Rechts geben, 
und.fo ebrenkränlende Zweifel auf meinem Haupte bes 
xuhen laffen? Nein, Mylords, bier würde Duldun 
Beigheit feyn, und dann, wenn ih fÄhwiege, würde i 
mid) als unwürdig betrahten auf dem Wollfade zu 
fiden, und noch länger der Präfident dieſer edlen Ber: 
fammlung zu heißen.” Der edle Lord ging in eine um⸗ 
ftändlige Erörterung der Sache ein, delche zu den Ans 
griffen der Morning Poſt Veranlaflung gab, unD zeigte, 
daß fie in allen Duncten lügenhaft ſeien. Diefer Theil 
von Lord Broughams Rede wurde oft vom Beifalledes 
Haufes unterbroden. Nah beendigter. Rede des Rord» 
kanzlers erhob ih Lord Grey mit den Worten, nad der 
von Dem edlen und gelehrten Lord gemachten Auseinans 
derfegung und Der klaren Ueberzeugung der Falſchheit der 
Beſchuldigung lönne er nicht anders als auf die Refolus 
tion antragen, Daß der fragliche Journalartikel eine Ver 
Ichung der Vorrechte des Haufes enthalte, und daß der 
Divauspeber vor die Schranken des Hauſes zu laden fei. 
Selbft der Herzogvon Wellingtonund der Marquis 
von Londonderry flimmten diefer Anſicht bei, und 
Thomas Panne ward vor Die Schranten geladen. 
zn der (geftern kurz erwähnten) ** des Ober⸗ 
haufes vom 28. Juni waren ſchon in früher Stunde alle 
Bänke bejeßt. Auch viele Unterhausmitglieder hatten fid) 
als Zuhörer eingefunden. Ihomas Payne ward vor die 
Schranken gebracht. Der Loͤrdkanzler verhörte ihm. 
Panne erklärte, er fei bloß Der nominelle Herausgeber, 
er befaſſe fih nicht mit der Anordnung des Journals und 
leſe es exit, wenn es gedruckt fei, oft dann nit einmal: 
Der eigeutliche Redacteur ſei D" Peedleftone. Manlief 
Hen Payne abtreten. Der Lordkanzler fagte, obgleich 
dem Buchſtaben des Geſetzes nah Payne für jeden Arti« 
kel zu haften hätte, fo feine er doch moraliſch unfhuldig, 
Daher er wunſche, daß der Redacteur Peedleftone vorge: 
laden werde, um fo mehr, alsheute deſſen Jonenal durch 
einen neuen Artikel das Bergeben des erftern noch erſchwe⸗ 
te, was er übrigens bei Der Verfolgung unberudfihtige 
laifen wolle. Graf Grey ftimmte Damit ‚überein, und 
Thomas Peedlefome ward für den folgenden Mom 
tag (30. Juni) vor die Schranken des — 
achſtehendes — ———— chreiben, 
welches der ſpaniſche General Moreno an den Heraus⸗ 
geber des Courier gerichtet hat: „Mein Herr! Am 
18. d. M. haben Sie einige ungegrändete Bemerkuns 
en über mein dmtliches Benehmen als Gouverneur von 
alaga befannt gemacht, und Diefe Bemerkungen am 
23. wiederholt. Ihre Beweggründe fümmern mid wenig 
aber, in Ihrem Blatte angegriffen, glaube id) nad) der 
allgemeinen Gerechtigkeit erwarten zu dürfen, daß Gie 
auch diefe meine Vertheidigung darin aufachmen. In 
Ihrem Artikel vom 18, werde id) beſchuldigt, ich fei Der 
vertraute Agent Des verftorbenen Königs zur Vollfüh— 
zung einiger feiner ſcheuslichſten Gräuelihaten geweſen; 
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dieß wurde man von mir nicht in einem Lande fagen, 
wo man mid) Eennte. Die Anklage iR übrigens in anltäns 
digen Worten abgefaßt; aber um Jhnen deren Unrichtig⸗ 
keit zu beweifen, kann id erklären, Daß 87 Perfonen, 
welde in Lacy's Derfhwörung in Eatalonien verwidelt 
und von der Todesfteafe bedroht waren, von mir, ohne 
daß ich meiner Pflicht weder als Dffisier noch als Richter 
etwas vergab, auf Die einfahe Wahrnehmung hin geret: 
tet wurden, Daß .den wegen eines Staatsverbrechens 
vor die Gerihtsihranten ihres Landes geladenen Schuls 
digen das Recht zuftand, Die zu ihren Gunſten fprebens 
den geſetzlichen Einreden geltend zu machen. Cie werden, 
mein Herr, ohne Zweifel anerkennen, dieſe Thatſache 
lirfere nicht den Beweis, Daß ich aus Gewohnheit ein 
BVolfiteder von Graͤuelthaten fei. Sie lagen mid) ferner 
an, Torrijos und feine Schaar verrathen zu haben, und 
fügen bei, ein Brief von mir habe fie in aufmunternder 
Weiſe benadhrichtet, der Bezirk Malaga wäre fidy zu ers 
beben bereit. Sie waren übel berihter; ich habe nie ets 
was Aehnliches gefhrieben, und fordere furchtlos Jeden 
auf, meinen angeblihen Brief vorzulegen. Sie ſehen 
hinzu, in eben diefem Briefe hätte ih den Zandungsplah 
beftimmt, und geben zu verftehen, meine Abſicht fei ge 
wefen, fie um lo leichter gefangenzunehmen, während 
doch die Wahrbeit ift, daß he fiy fern von Malaga in 
einem Augenblide ausfhifften, wo id mehr als ſechs 
Leguas von dem Drte ihrer Landung entfernt war. Sie 
wurden auf der See von den Küſtenwächſchiffen anges 
Ariffen, die fie von Gibraltar aus verfolgten, und na 
ihrer Landung fhloifen die Küſtenwächter fle in einem 
Pachthauſe ein, wo fie fhon lange zuvor, che ich nad) 
einem ermüdenden Marfche zur Stelle fam, zu capitu⸗ 
liren angeboten hatten, Ihr Unternehmen war thöricht 
und Liherlih, und wenn Die Anführer betrogen wurden, 
fo geihah dieß Durch ihre Freunde und Vefannten in 
Malaga. Sie verfihern, dab ih, um der Vermittlung 
des englifhen Eonfuls zu Gunften H"- Bonds juvors 
ulommen, heimlih einen Aurier nah Madrid abge 
ertigt, und, um ihm zur Eile anzutreiben, ihm eine bes 
fondere Belohnung verfprohen habe. Sie willen nicht, 
wie ein Militärbeamter in Spanien feine Pflihe zu ers 
füllen bat; aber ih kann Sie verfihern, daß bei Äbſen⸗ 
dang Des Kuriers an Die Regierung, um ihr Die Ge—⸗ 
fangennehmung von Torrijos Schaar zu melden, mires 
unbefannt war, Daß fih ein Engländer unter den Ge: 
fangenen befand. Das Verzeichniß ihrer Namen ward 
erft andern Tages befannt. Ich fürdte, dDaf man Sie 
nicht nur übel benachrichtet, fondern auch mifbraudt 
‚ bat. Der gleidzeitige Angriff, von der Pnrendenfeite her 
und an der Küfte des Miittelmeeres, war in London ent: 
worfen worden, wo zuerft Torrijos fein Mam feſt erließ. 
Dur feine Landung vollführte er nur einen Theil des 
weitangelegten Planes, fo wie Manzanares vor ihm ge: 
than hatte, und wenn Sie behaupten, daß ib ihn ver: 
rıthen habe, fo kennen Sie ohne Jweifel Die vorausge⸗ 
binden Umftände eben fo wenig, als die Correfpondens 
zen zwiſchen dem ſpaniſchen und englifhen Behörden über 
feine Rüftung ju Gibraltar. Torruos kannte Die Strafe, 
welcher er ſich ausfeßte, indem er von einem fremden Das 
fen auslief, um Spanien mit bewaffneter Hand zu bes 
treten, und wenn feine Gefährten und er als Opfer 
ihrer Tollfühnheit gefallen find, fo muf ihnen alfein die 
Schuld zugefhrieden werden, Cie waren zu Gibraltar 
binlänglih gewarnt worden, felbft von den engliſchen 
Behörden, und kannten volllommen das Gefek, deffen 
Streiche fie genen fi herausforderten. Wenn * unter 
ihnen ein Engländer befand, fo mußte dieſer Englander 
miffen, weidyer Gefahr er fich ausfekte, und wenn Sie mir 
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mit der Race der Familie des H’"- Bond drohen, fo bin ih, 
der ich bei Diefer ganzen Sache nur in höherem Auftrage 
andelte, bereit, jedem Mitgliede diefer Familie Rede zu 
eben, bereit, Die von mir ergriffenen Maafregeln b 
wohl vor dem englifhen Volle als vor einem Gerichts: 
hofe zu vertheidigen. cd wiederbole aufs Neue meine zus 
verfigtlihe Hoffnung, daß auf diefem gaſtlichen Boden 
ein verbannter, der zu feinen Gunſten 40 Jahre lonaler 
Dienfte in feinem Vaterlande anführen Fann, Die Befug—⸗ 
niß haben werde, fid in dem Journale, das ihn angriff, 
y vertheidigen. Dieß ift eine Handlung der Gerechtig⸗ 
eit, die man einem Manne nicht verweigern kann, der 
überzeugt ift, daß er bei dem Vollzuge einer ſchmerzlichen 
Pflicht nur höheren Befehlen gehorfam gehandelt habe, 
ch habe die Ehre u, f. w. London, 36. Juni. (Unterz.) 
icente Gonzales Moreno” 
ußfland, 

Die S' Petersburger Blätter enthalten folgendes 
Referiptanden Generaladjutanten Kiffele ff: „Der uns 
vorgelegte Beriht über Die von Ihnen geleitete Berwaltung 
der Fürſtenthümer Moldau und Walladyei entſpricht in 
vollfommenem Maaße Unfern Erwartungen, und recht: 
fertigt das in Sie gefehte Vertrauen, Ihrer raftlofen 
Sorgfalt verdanken es die beiden Fürftenthümer, daß 
die ihnen dDurd den Frieden von Adrianopel geſchenkten 
Dortheile ſchon jeht_ auf ihren innern Wohlftand einen 
wohlthätigen Einfluß haben. Die neue auf feierlidhe Trac: 
tate gegründet: Organifation aller Theile der Berwaltung 
ift unter Ihrer wadhfamen Auffiht mit ausgezeichneten 
Erfolge bewerkftellige worden. Diefe Ihre —— 
ten Verdienſte geben Ihnen ein vollkommenes Recht auf 
Unfere beſondere Erkenntlichkeit. Indem Wir Sie deſſen 
verfihern, verbleiben Wir Ihnen fortwährend mit Uns 
ferer Eaiferlihen Gnade wohlgemogen. S" Petersburg, 
den 23. April (5. Mai) 1834. Nicolaus.” 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 1. Zuli enthält eine königli— 
He Drdonnanz vom vorhergehenden Tage, Eraft deren 
die Verfügung der — *— W. Mai, worin Die 
beiden Kammern auf den 20. Auguft einberufen worden 
waren, aufgehoben, und der AZufammentritt derjelben 
auf den 31. Juli anberaumt wird. — Das officielle 
Dlatt enthält in feinem nicht officiellen Theile über Diefe 
Aenderung folgende Bemerlungen: „Die VBerfammlung 
der Kammern follte am 20. Augult Statt finden; diefer 
Termin ift num näher gerüdt, und mittelft einer Ordon⸗ 
nanz vom geftrigen Tage auf den 31. er feſtgeſetzt wor: 
den. Der König, welder fid im Augultmonat in Die füds 
lihen Provinzen begibt, Die er noch nicht beſucht hat, 
wollte in dem Zeitpuncte der Gröffnung der Aammern 
nicht abwefend fenn. Uebrigens hat diefer Jufammentritt 
nicht feine gewohnlide Wichtigkeit, fondern die Kammern 
find bloß zur Volziehung des A2ften Artikels der Charte 
(welcher die Einberufung der neuen Kammer, nad Auf: 
löfung der alten, binnen drei Monaten vorfchreibt) eins 
berufen worden. Die Megiecang fann und darf fie ihre 
Arbeiten nicht um Diefe Epoche beginnen laffen; es wir: 
de kein Geſetzentwurf, kein Budget bis dahin bereit fenn 
können. Ueberdieß feht auch unfere parlamentarifhe Ob: 
fervanz die Zeit der Arbeiten der Kammern zwiſchen dem 
December und dem Mai während des Winters ; fle mit. 
ten im Sommer beginnen wäre eine leidige Adweichun 
von Dem beflimmten Herkommen und Gebraud. Drei: 
hundert Deputirte von der alten Aammer, welche auch 


ur neuen gehören, haben bereits fünf Monate Diefes 
* in Paris zugebracht und würden wohl im Juli 
wer dahin zurückkehren können. Es iſt daher angemef: 


fen, die Arbeiten auf die herlommliche Epoche des Jahres 


—— 870 


zu verlegen. In Folge deffen wird der König, nahdem 


er die Kammern am 31. Juli verfammelt, und fie in Sir. Paolo Polidori, zu Cardind 


Kung gefeht haben wird, Gebraud von feinem Proros 
gationsrehte machen, und fie bis zum Ende des Jahres 
vertagen, um alsdann die wichtigen Arbeiten der neuen 
Legislatur beginnen zu können.” — Der Eourrier 
ar ngais hält Diet Einbervfung der Kammern, da 

e fogleidh wieder prorogirt werden foll, für illuſoriſch 
und den Abfihten der Charte zuwider, welche offenbar 
gewollt habe, daß das Land nie länger als drei Monate 
ohne Kammer bleiben folle. Run eriftire aber Feine Kams 
mer, fo lange die Beamten derfelben, Der Präfldent, die 
Dicepräfidenten, Gecretäre ıc. nicht etnannt, und die 
Vollmachten der erwählten Deputirten nicht verificiet 
feien. Der Eourrier frangais glaubt, das Minis 
fterium babe die eigentlide Eroffnung der Kammern nur 
deßhalb fo lange verfhoben, Damit Der gegenwärtig vor 
Dem Pairsgerihtshof fhrwebende Prozeß, von deſſen Re: 
fultaten man ſich Wunderdinge verfprede, früher beens 
digt fenn könne, indem man Damit auf Die Kammer ei— 
nen ähnlihen Eindrud, wie durch den berüchtigten Piftos 
lenſchuß, zu maden gedente, 

Das Journal du Commerce berechnet, daß 
von 163 nicht wieder erwählten Mitgliedern Der Kammer 
93 der minifteriellen Partei und 72 der DOppofition ges 
hörten. 

Am 30. Juni 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
106 fr. 40. 3’Percents Fin Eourant gefhloflen zu 77 Sr. 
90. — Am 1: Suli um LA Uhr Nachmittags 5’Percents 
106 $r. 35. 3Percents —— 

Papſtliche Staaten. 

In dem geheimen Eonfiftorium, welches &* Heilige 
Reit Fapſt Gregor XVI. am 23. Juni im Pallafte des 
Baticans gehalten hat, wurden mehrere Erzbifchöfe und 
Bilhöfe präconifirt, darunter der hochw. H" Franz Kaver 
Lufhin, bisheriger Biſchof von Trient, als römilch + Fa: 
tholifcher Erzbifhof von Lemberg; Migr. Gabriel aus 
dem aräflihen Haufe dela Genga (Meffe des verftorbes 
nen Papftes Leo XII), als Erzbifhof von Ferrara; der 
hochw. H" Emerih O ſe govich, Priefter aus der Diöcefe 
von Agram, als Biſchof von Zengg und Modruffa; der 
hochw. H* Joſeph Lono vies, Prieftee aus der Dioceſe 
von Erlau, und Domherr der dortigen Kathedraie, als Dis 
fhof von Cſanad; der hochw. HF Michael Korczynski, 
Prieſter aus der Diöcefe von Tarnow und Domhert zu 

rzemysl, als Bilhof von Przemysl; der hochw. DH’ 
an; Renat Bouffen, zum Bifchof von Brügge, einem 
neu errichteten Bisthum in Belgien; der hochw. Hk · Wil 
helm Günther, Priefter aus der Diöcefe von Trier 
und Suffragan diefer Diöcefe, zum Bifhof von Sion in 
artibus u. J„w. — In dem nämlihen Eonfiftorium wurs 
evon S" Heiligkeit Mfar. — aus dem gräflis 
hen Haufe Canali, Erzbiſchof von Lariffa (im geheimen 
Confiftorium vom 30. September 1830 in petto behal⸗ 
ten), als Cardinal publicirt, und nod Drei andere Prälas 
ten, Migr. Gaetano Maria Trigonie Parifi, aus 
dem freiherrlihen Haufe di Sant Andrea, Erzbiſchof von 
Palermo, Mfgr. Luigi Dottiglia, aus dem gräflihen 


Tat 


Haufe von Savoulx, rseifipof von Pyrgos, und Mar, 
en ernannt. j 
Dart ci RAN AR. FOR: 

ur cine Verfügung des Ariegsminifteriums find: 

die Generäle Tiefen de Terhove und Kenor auf Dispofts 
er gefeht worden. 

er bekannte H" de Potter iR im Delgien ange: 

kommen und befand fi vor einigen Tagen in Eourtray. 

Zeutfdhland. 

Der Landtagsabfhied für Die eben beendigte baieris 
fhe Ständeverfammlung enthält Die auerhößfte Geneh⸗ 
migung für Die Beſchluſſe der Kammern über folgende 
Geſetzentwürfe: Feſtſetzung einer permanenten Civilli— 
fte; Die Behandlung neuer oder revidirter Geſetzbucher; 
die Bindication der Gerichtsbarkeiten; die bürgerlihen 
anne Rechte der geichiihen Glaubensgenoſſen; 
die Vervollftändigung der im Rheinkreife geltenden ges 
ſetzlichen Beftimmungen in Bezug auf Drandftiftungen ; 
die Steuernadhläffe; Die Wiederherftellung der Feltung 
— Abänderung des $. 114 im Grundſteuerge⸗ 
eb; Marimum ber Kreisumlagen; Errihtung einer baie⸗ 
rifhen Hypotheken⸗ und Wechfelbankz allgemeine Brands 
verfiherungsordnung ; Erbauung eines Canals — Ver⸗ 
bindung der Donau mit dem Rheine; Bibliothekbauz eis 
nige Abänderungen der Verordnung vom 17. Mai 1818 
über die Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden; 
Geſetz über die Anfaffigkeit und Verehelichung ; Zollwe⸗ 
fen. Der Abſchied ſchließt mit Den Worten: „Indem wir 
Unfern Ständen diefen Abfchied ertheiten, und Das, was 
fie mit unermädeter Anſtrengung in einer verhälnigmde 
Fig kurzen Zeit geleiftet haben, dann Den jwedförderliv 
hen Gang und die würdige Haltung der Verhandlungen 
im Allgemeinen überbliden, finden Wir mit Der volitten 
—— die am Schluſſe Unſerer Thronrede ausge⸗ 
prochene Erwartung, daß dieſer Landtag ſich unter al⸗ 
len ruͤhmlich auszeichnen werde, aufdas Schönfte erfüllt. 
Derfelbe hat, an Dem —— Bande zwiſchen König 
und Volk unverrücde felthaltend, die feit fo vielen Jahr: 
hunderten bewährte, für unfere firone und unfer Herz 
unfhäsbare ächt baieriſche Denkart umd Sitte neuerlich 
beurfundet, und mit Erwiederung gleidher, Dem wahr 
ren Wohle aller Unferer Unterthanen gewidmeten Gefins 
nung und Dankender Anerlennung der Uns und Unſerem 
töniglihen Haufe bewiefenen Treue, Ergebenheit und An» 
hanglichkeit verfihern Wir wiederholt Unfere Lieben und 
Getreuen die Stände des Reichs Unferer Eöniglichen Huld 
und Gnade, womit Wir Denfelben ftets gewogen vers 


bleiben.” 
Wien, den 9. Juli. 
Am 9. Juni war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu SpEt. in EM. 99.3 
detto detto zu abCt. in EM. 903 
Darf. mit Verloſ. v. J. 1820, für IHN fl. in EM. —; 
detto  Dettov.Y. 1821, für 10 fl. in EM, 1333 
Detto detto v. J. 1834, für 500 fl. C. M. 568; 
Wiener Stadtbanco-Obligat. zu 2 pCt.inC. M. 58%; 


Kurs auf Augsburg für 100 fi. Eurr., fl. 98'/ G. Ufo. 2M. 
Bankactien pr. Stück 1259 in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N" 1108. 


Im Eomptoir des Defter. 


und 1813.der Defter. milit. Zeitfohrift, im vier Theilen, \ 
E. M. angenommen, Der erfte Theil eriheint gegen tie 


und Plänen, Pränumeration mit 12 fl. 


Mitte Augufs. Er enthält: I, Die Belagerung Wiens durhh Die Turfen 1683, H. Die geldsüge des P 
Eugen von Savoyen gegen die Türken 1716 bis 1718. IIL Den firieg der Delterreicher in © 


Beob. wird auf die neue Auflage der vereinigten Drei Jahrgänge 18iE, 1512 


zufammen bei 90 Drudbogen, mit 4 Karteır 


rinzen 
icihien 17148 Bas 17 W. 


Mit einer geoßen Karte diefer Inſel. IV. Den Krieg zwiſchen Defterreih und Preußen 1778 bis 1779 


Deſterre 





arometer 
auf 0° Reaumur rebucirt. 








Meteorotogiihe 
Seobachtulugen dl gy rMorg. 
den 9. Jun. J 3 ubr Rad, 


so Uhr Abends. 


Spanien 
Dar Jabiegieus de Bordeaur vom 29. Juni ent: 
hält folgendes Schreiben aus —* nne vom 27. gedach⸗ 
ten Monaısı „Ein franzöfifher Cabinetskirier, welcher 
geftern von Madeid über Oloron hier angefommen ıft, hat 
ausgefagt, daß die von Rodil befehligten Truppen am 
23. von Madrid nad den baskifhen Provinzen aufgebros 
hen find. Derfelbe Kurier hat das auf das Treffen vom 
18. Bezug habende Bulletin yon Linares überbradt, 
aus welchem erhellt, daß Rorenyo feinen Theil daran 
nahm, weil er bereits vorher von General Duefada feis 
nes Commando's enthoben worden war. Den Truppen 
der Königinn find in gedahtem Treffen 23 Offiziere ſchwer 
und 10 mehr oder minder leiht yerwundet worden; 34 
Gemeine find geblieben und 419 mehr oder minder ſchwer 
verwundet worden. Den Infurgenten find laut des ers 
wähnten Berichts 100 getödtet und 800 verwundet wor: 
den, unter weldyen Lebteren 4 Dberoffiziere. Aus denvon 
beiden Theilen verfaßten Bulletins erfieht man, daß beide 
Theile ſich den Sieg zueignen z glaubwürdige Nachrichten 
aber, welde von Reuten herrühren, die aus der Nähe des 
Wahlplabes kommen, befagen, daß beide Theile unge: 
fähe gleihen Verluft erlitten haben und felber ſich in Als 
lem auf ungefähr 600 Mann beläuft. In dem Bulletin 
des Rimares heißt es ferner, daß fih Die Infurgenten, 
von den Truppen der Königinn verfolgt, nach dem Thale 
vonlilzama zurückgezogen haben; unter den Offizieren, 
die fie verloren haben, befindet fi der Dberft Garcia, 
Die Infurgentenanführer Segaftibalya, Jrzalbe 
und Ripaldo nebft vielen Qubalternoffizieren find vers 
wundet worden und Erfterer fol geftorben fenn. Lina: 
res ift dem Feinde nad Losberrios hin gefolgt. Der 
Marquis von Moncayoift am 19. mit zwei Brigaden 
u Pamplona — wäre er frühen ange: 
kangt, um Theil an dem Treffen nehmen zu können, fo 
würden Die Infurgenten ganz vernichtet worden fenn.” 
Das Memorial Bordelais vom 29. Juni ent 
bält folgende Nahrihten aus Spanien: „Die Königinns 
Regentinn hielt am 21, Zum eine geoße Heerſchau über 
das aus Portugal zurückgekehrte Rodil’fche Truppencorps, 
worauf fie Ordensdecorationen vertheilte und einige Des 
förderungen vornahm. Die Divifion follte am 23. nad 
den Öränzprovinzen aufbrehen. — Zu Eorcella, in 
Eaftilien , riefen am 14. Juni, wo das fogenannte könig: 
liche Statut kundgemaht wurden, einige ——— 
„Nieder mit der Koniginn!” Nachdem die Behörden fie 
vergeblich zum Auseinandergehen aufgefordert hatten, 
ſchlugen fi die Einwohner von Eerbara und Aguis 
lar ins Mittel. und nahmen vier Davon feft, worauf fi 
die übrigen aus dem Staube machten. — Bin Schreiben 
aus Jfaba im Navarra vom 26. Juni meldet: Vor ein 
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bis zwei Tagen ift Diefes Dorf zur Nachtzeit von einer 
aus Arragonien gelommenen Truppenabtheilung der Kös 
niginn fehr geſchickt überrumpelt worden ; Diefes Detafches 
ment fam von Jaca durd den Wald von Noncal, er: 
fdien um 2 Uber Morgens vor dem Haufe des Alcaden 
des Dorfes und zwang denfelben, ihm zu folgen. Es 
nahm nod 29 Waffenfhmiede, welde mit der Ausbeifes 
rung der Gewehre der nfurgenten befhäftigt waren, ges 
fangen, erbeutete 210 Flinten, und führte Alfes mit ſich 
nad Jaca fort. . ie Junta von Navarra bemüht 
fih, ihre Streitkräfte durch junge Beute au recrutiren, 
um den am 18. erlittenen Derluft wieder zu erfeben; die 
Bevölkerung ift jedoch ermüdet, und will den Befehlen 
der Junta keine Folge leiten. — Nachrichten aus © a: 
ragoffa vom 24. melden, Daf in dem gröfiten Theile 
von Arsagonien die volltommenfte Ruhe herrſcht; Dieres 
nigen jungen Beute, welde ſich hatten irreleiten laſſen, 
kehrten wieder zurück, und bezeugten den Behörden, vor 
denen fie fi ſtellten, Die lebhaftefte Anhänglickeit an 
die Regierung. — Aus Santiago (in Salıcien) wird 
unterm 21, gemeldet, 9— die Provinz ruhig iſt, und cd» 
aleih die Geiftlichfeit reich und zahleeich ift, fo vermögen 
ie dennoch nicht die Bevölkerung aufjureigen, wie es in 
Navarra gras t.» j 
Der franzölifhe Conſul in Barcelona drückt ſich in 
feinem Ichten Berichte folgendermaafien über die Folgen 
des Prohibitivfpftems aus, das Spanien im Jahre 1326 
eingeführt, feitdem entwickelt und mit großer Strenge 
verfolgt hat: „Die Einfuhr fremder Producte nimmt ſeit 
der Einführung dieſes Syſtems taͤglich in allen ſpaniſchen 
Häfen ab. Das Verbot aller Baummollenzeuge, der ger . 
wöhnliden Tücher, und mehrerer Arten von Seidenzeu: 
gen, hat den einheimifhen und namentlih den cataios 
nifhen Fabriken das Monopol des fpaniihen Markt:s 
— Die cataloniſche Induſttie hat ſich daher von 
arcelona aus ſchnell über die ganze Provinz ausgebrei⸗ 
tet; Manreſa, Sallent, 
Girona beſitzen jetzt 


Tarraſin and die Gegend von 
toße Erabliffements an Spinnereicn, 
Webereien und Särbercien, die jedoch noch nicht alle Be: 
ſtellungen befriedigen können. Andere Fabriken aller 
Art werden in den Gebirgen errihtet, befonders wo das 
Waffer die Anwendung großer ıechanifder Agentıen 
erlaubt, und die Eapitalien bieten fi im Heberfluß zu 
allen diefen Un gepebmungen an. Die Regierung hatcın 
ausgebreitetes Syſtem neuer Straßen entworfen, um 
durch fie die Entwidelung des Landbaues und der Fabri⸗ 
ken, welche fie durh den Tarif von 1826 hervorrufen. 

ollte, zu_unterflüßen. Der Hauptzwech diefer neuen 

traßen iR, die Provinzen Granada und Malaga mit 
den Provinzen im Centrum, und die öftlihen Provinzen 
mit den weltliben zu verbinden, Die große: Straße, ge: 
nannt de las Eabrillas, die von Barcelona über Torte: 
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a durch Südarragonien und Neucaftilien führen fol, 
ft ihrer Vollendung nahe, und wird mit der Solidität 
gebaut, welche alle Öffentlihe Arbeiten in Spanien aus: 
Jeichnet; fie wird durch eihe Actiengefeufhaft pas de: 
gen Intereifen durch einen Theil des Erträgs Der Poßen 
garantirt find. Ein Handelshausin Barcelona, das ſchon 
wei große Baummwollenfpinnereien befißt, hat. eine Gie⸗ 
erei für Dampfmafdinen gegründet, liefert feit einem 
ahre Mafdinen , und wird eıne Prämie von 60,000 Pias 
ern erhalten, fobald es Die Bedingungen vollends erfüllt 
hat, welche die sn grün Daran gemacht hatte. Der Mans 
gel an Steintohlen war bisher ein Hinderniß für Die Ent 
widelung der Jnduftrie; aber die Regierung hat ange 
fangen, den Fabrifanten die Erlaubniß zu ertheilen, Die 
ihnen nöthigen Kohlen ohne allen ZoU einzuführen. Ueb— 
rigens ift Die Qualität der fpanifhen Producte weit ent 
fernt, der Junahme der Quantitäten zu entſprechen, und 
Die Urfache Diefer Zunahme, das Prohibitivfgftem, ift an 
fih ein binlänglihes Hinderniß aller Dervoltommnung 
der Fabrikate; mehrere Fabriken haben 3. DB. die Erlaubs 
niß verlangt, Baummollengarne unter N’ 80 einzufübs 
ren, aber umfonft. Die fpanifhen Producte find nicht 
nur mittelmäßig, fondern auch ſehr theuer, was die un: 
vermeidliche Folge des Douanenfnftems ift, Das zu gleis 
der Zeit die Fabriken und den Aderbau begünftigen will. 
Daher find die Fabrikftädte der Hüfte genöthigt, ihre Le: 
bensmittel mit großen Koften im Innern zu fuchen, ins 
dem im Jahre 1826 alle Einfuhr von Korn, Reiß, Mehl 
und ®emüfe durchaus verboten wurde, um den Produc: 
ten von Caftilien einen Abfaß zu verfhaffen; eben fo ift 
die Vieheinfuhr faſt gänzlih abgeſchnitten, Daher der Ars 
beitslohn feit 6 Jahren um wenigftens 20 Percent geftie: 
gen if. Man hat eben fo Die Einfuhr der Jumelbaums 
wolle aus Aegypten verboten, und alle andern fremden 
Baummollen mit 33 Percent ZoU belegt, um den Bau 
der fpanifhen Baummwolle von Montril zu befördern, was 
natürlich den Preis der Eotonnaden eben fo erhöht hat, 
und es den Fabriken in Catalonien um fo ſchwerer macht, 
egen die Contrebande zu concurriren. Die Fabrikftädte 
nd Daher genöthigt, den aderbauenden Provinzen einen 
Theil der Vortheile abzutreten, den fie durch ihr Mono: 
pol erhalten, und der Käufer bezahlt am Ende alle diefe 
Monopoledurd den hohen Preis der Waaren, Die er ver: 
kauft, Daher hat das Prohibitivſyſtem bei der Maſſe der 
Nation großes Murren erregt, allein das Gouvernement 
verfolgt den eingefhlagenen Weg mit vieler Beharrlich: 
feit, und Die täglid zunehmende Ausdehnung Der Fabri: 
ten macht es immer fhwieriger, von dem eingeführten 
Syſtem abzuweihen. Die Fabrikanten rufen aus England 
und Freanfreih eine Menge Mafchinenbauer, Auffcher 
von Spinnereien, Färber u. f. w. nad Spanien, und 
in kurzer Zeit werden alle Fabriken, deren Das Land be: 
darf, eingeführt ſeyn, obgleidy ihre Dervolfommnung 
noch betraͤchtliche Zeit und Dpfer erfordern wird.” 
Rußland. 

Die © Petersburger, Dandeleztitnng 
vom 25. Juni enthält folgende mit größerer Scheift ges 
druckte Berihtigung: „Man fpriht ın einigen ausländi: 
fhen Blättern von einer ruffifhen Anleihe von 300 Mil: 
lionen (Rubel) Bankaſſignationen. Die Regierung hat 
weder Die Abſicht, noch Das Bedürfniß gehabt, eine neue 
Anleihe zu maden.” 

hweden und Norwegen. 

Oeffentliche Blätter melden aus Stodholm vom 
19. Juni: „Sẽ Majeftät der König haben vor einıgen 
Tagen dem Freiherrn von Ankarſwärd eine Audienz er: 
theilt, in welcher Derfelbe die Erlaubniß nachſuchte, meh: 
rere Bittſchriften überreichen zu Dürfen; die den Wunfch 
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nifteriums Dem Hofkanzler, Freiheren Schulzenheim, ans 
vertraut. — Der Eonftitutionsausfäuß (Dre den Zeituns 
9 den Abdruck ſeiner Protocolle verweigert hat) -ber 
Häftigte ih, dem DVernehmen nad, ſchon mit den vors 
gekommenen Anträgen auf Aenderung det Repräfentas 
tion und hat zwei —**4 su machen beſchloſſen: 1) 
zu einer Art von Provinzialteichstag zur Berathung ölo⸗ 
nomiſcher Angelegenheiten; 2) daß die Landeigenthümer, 
= einem andern Stande angehören, in den Bauern: 
and mit aufgenommen werden follen. — Capitän Lin 
deberg ift jeßt, wegen feiner Schrift an den ſtand ſchen 
Juftizbevollmädtigten, worin er dem Könige perfönlicy 
einen monopolifirenden Betrieb mit Dem Theater ſchuld⸗ 
egeden, vom 265 gemäß Gap. 5 $. 1 des 
timinalgefeßbudes, einftimmig zur a an berurs 
theilt worden. Esward Diefes nach Dem Haren Inhalt jes 
ner Drafonifhen Gefehftelle, deren Anwendung freilidy 
feit zwei Jahrhunderten nit in Anfprud) genommen wur: 
de, gleih Anfangs vorhergefehen. Man zweifelt indeffen 
nicht, Daß der König Degnadigung eintreten laflen werde, 
falls nit ſchon vorher Das hochſte Gericht des Königs, 
durch Interpretation des nad) ganz verfhiedenen als den 
jegt geltenden Begriffen entftandenen Gefehes, das Uer 
theil umftößt. Die Vertündigung des von Dem Smea: 
Hofgeriht gefaͤllten Pi geſchah vor offenen Thüren, 
in Öegenwart einer großen Anzahl Zuhörer. feine Spur 
von neube gelate ch auf dem Angefichte Des Eapitäns 
Lindeberg. Mit einer felten Stimme ſprach er nad) der 
geſchehenen Derlefung des Urtheils: „Ih beflage Das för 
nigliche — — Das Uebungsgeſchwader vor Carls· 
frona, weldes am 8. d. M. von Der Rhede dDafelbft abs 
ging, anferte vorgeftern außerhalb des großen Seezolles 
ei Blodhusudde, und wird von dort Den Strom herauf: 
fommen, um bier einige Tage zuzubringen. Es befteht 
aus 7 Fahrzeugen und ift Die ftärkfte Uebungserpedition, 
die feit vielen Jahren von fhwedifhen Häfen auslief. — 
Hiefigen Blättern zufolge beſchaͤftigt fih die Negierung 
mit Dem Projecte einer neuen Anleihe zum Belauf von 
3Millionen Thaler Hamburger Danco bis zul Million Pf. 
St. Ein gegenwärtig hier anwefender Bankier aus Berlin 
fol bei diefem Anleiheproject —— fenn.* 
Dänemark, 

Das von der Fahrt nach Island heimgekehrte Binien: 
fhiff „Dronning Maria” wird wegen der Dorzüglichkeit 
feiner Conſtruction gany einftimmig gelobt. Es war in den 
Hafen von Reifiawig eingelaufen, was man bisher wegen 
der ——— Felſenriffe für eine Unmöglichkeit hielt; 
von da ging es um Jsland herum, und fol nun, na 
dem es fi mit Proviant verfehen hat, nad der Oſtſee a 
gehen. Während es auf der Rhede von Kopenhagen liegt, 
wird die Mannfhaft im Manövriren einiger nad einem 
neuen Plane gebauten Kanonenbarkaffengeübt. Der Prinz 

riedröch ift; wie dieß befimmt war, in Island geblie: 
en, und foU zum HDerbft von der Fregatte „Najaden” 
abgeholt werden. 

Die Kiöbenhapnspoft theilt über den Plan des 
Eommerzienratbes Neumanmin Stettin, wegen Der: 
bindung Diefer Stadt und Aopenhagensdurd Dampf: 
boote, — mit: „Nach den Reſultaten der in Stet⸗ 
tin abgehaltenen Verſammlung preußiſcher Actionäre 
wird Die Fahre nunmehr binnen —— ihren Anfang 
nehmen, So erfreulich es ift, daß Diefes Unternehmen 
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durch Actienzeihnungen biefiger Handelshäufer zuerft in 
ng gefebt ift, eben fo beflagenswerth möchte es er: 
Keine, daß deſſen Ausführung bauptfählid den Anı 
engungen, die man fih preußiſcher Seite gegeben, ge: 
dankt werden muß, indem der Actionndre in Stettin 
und Berlin angefeffen find. Unter dieſen Umftänden, und 
da die Hauptleitung der Angelegenheit nunmehr nicht von 
bier , fondern von Stettin aus Statt finden dürfte, fragt 
es ſich, ob fi wegen Beförderung Dänifher Briefe mit 
Dem neuen Dampfboote unter annehmbaren Bedingun: 
gen eine Bereinbarung wird treffen laſſen; beidem ruhm⸗ 
würdigen Beftreben der Poftdirection, den Forderungen 
der Zeit in Beteeff der Beſchleunigung des Briefwechſels 
n entſprechen, läßt ſich indeſſen jedenfalls erwarten, daß 
hrer Seits nidyts verfäumt werden wird, um zu Dies 
—— auch das gedachte Unternehmen fruchtbar zu 
maden.” 
Großbritannien und Irland. 

Unter den Pairs, welche für die zweite Lefung der 
Bill für die bürgerliche Gleichſtellung der Juden geftimmt 
haben, nenntder Eourierdie Hersöge von Somerfet und 
Leinfter, den Marquis von Weltminfter, den ‚Brafen 
Radnor, die Lords Brougham, Holland, Denman, 
Sturton, Suffield, Berley und Walthorpe. Unter des 
nen, die durch Vollmacht ftimmten, waren der Herjog 
von Suffer, die Marquis von Wellesiey und Anglefen 
und der Bilhof von Norwich. Kein fatholifher Pair hat 
gegen die Bill geftimmt. 

Aus einem Derzeichniffe von den 37 einzelnen Wah: 
ten, die feit den allgemeinen Parlamentswahlen Statt 

efunden haben, ergıbtfich folgendes Verhältniß der drei 

arteien, Tories, Whigs und Radicalen, zu einander: 

adicale wurden 5 gewählt, Tories 12 und Whigs 20. 
Die Majorität der Whigs über die Tories betrug alfo 8, 
über die Radicalen 15 und über ihre Gegner zufammens 
genommen 3. Unter den 37 erledigten Parlamentsfiken 
waren 30 von Whigs, 5 von Tories und ? von Radicas 
den eingenommen. Die Tories haben alfo um 7 Mitglies 
der und die Nadicalen um 3 an Stärfe gewonnen. Der 
Globe hält dich für feinen großen Beweis von einer im 
Lauf der beiden lebten Jahre eingetretenen, Reaction zu 
Gunſten irgend eines der beiden Ertreme, wenn man Die 
Mittel in Betracht ziehe, Die von den Confervativen auf: 
geboten würden, um ins Parlament zu gelangen. 

Am 26. Juni wurde ein anftändig ausfehender junger 
Mann, der fit James Steward nannte, aber feine 
nähere Adreffe anzugeben fi weigerte, verhaftet, und 
vor den Polizeirichter Burrel .. Verhör gebracht, in: 
dem man ihn beſchuldigte, im Unterhauſe Hüte und Schir⸗ 
me der Parlamentsmitglieder geftohlen zu haben. Als 
fih nämfih Hk Perry am 36. Nachmittags im Unterhaus 
fe befand, wurde er darauf aufmerffam gemadt, daf 
Jemand mit feinem Schirm davongehe. Er folgte ihm, 
nahm ibm Denfelben ab und hieß, ihn geben; allein ein 
Dazugefommener Bote erfuchte H’"- Perry, er nn den 
Arrefanten nit laufen laffen, da feit etwa 10 Tagen 
mehreren Mitgliedern ihre Hüte und Schirme gefoblen 
worden feien, under Mage ihn hiermit an. Der Beklag⸗ 
te betrug fi bei dem Zeugenverhör fehe unverfhämt, 
und fagte zu feiner Vertheidigung, daß er beim Eintritt 
in den Saal mit einem Hut und Schirm verfehen gewe— 
fen, und nur in Hinfiht des Schirmes habe er ſich geirrt. 
Wenn der Kläger darauf Anfprudy made, fo gebe er ihn 
En und bitte um Der, > Was den Hut beireffe, 
o fei Fein einziger gefehliher Beweis gegen ihn vorhan⸗ 
den, denn der Hut habe weder einen Namen noch ein 
Zeihen, und er fordere Jeden auf, wer es auch fei, auf 
einen Hut ohne eins der angeführien Zeihen zu ſchwö— 
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ren. Würde er wohl, mit Geld in der Taſche, einen als 
ten Hut ſtehlen ? Es fei, nad feiner Meinung, eine der 
abfurdeften Anlagen, die er in feinem Leben gehört, H'- 
Burrel fagte ihm darauf, er möge verfuchen, eine Jury zu 
überreden, feine Erzählung zu glauben.Er halte ihn Des Der: 
brechens für überführt. Der Beklagte follte eben hinausges 
führt werden, als eine neue Anklage gegen ihn erhoben 
wurde, weil er an Demfelben Nachmittage einen andern 
Hut im Committeefaale des Unterhauſes geſtohlen habe, 
und der Bote berichtete, daß in den —* Tagen mehre: 
re Hüte von Parlamentsmitgliedern abhanden gekommen, 
und Niemand konnte ſich erklären, wo fie gr lieben feien. 
Der Gefangene meinte, es müſſe hier wohl ein Irrthum 
obwalten, aber er ſah ein, daß esjektvon wenigem Nußen 
für ihn fenn würde, noch irgend Etwas zu fagen. Er 
wurde für ſchuldig erklärt. 

Die Times enthält folgendes Schreibenaus Ports: 
mouth vom 2%. Juni: „Heute Früh kam der Brigg 
Betſey ans Liffabon an, mit 200 geflüchteten fpanifhen 
Dffizieren, größtentheils von Rang. Nachdem die Offizier 
ze eine Unterredung mit einigen von Don Carlos Beglei⸗ 
teen gehabt hatten, gingen fie wieder in. See, um ſich 
nad) Hamburg zu begeben, Es waren alle Anordnungen 
getroffen, bei der Abfahrt des Don Carlos nad) Bromp⸗ 
ton (bei London) eine konigliche Salutation abzufeuern, 
er lehnte aber Die Ehre ad. Seine beiden Söhne befinden 
ſich nod hier, und man fagt, wenn fein neuer Aufenthaltes 
ort ihm nicht gefalle, wolle er hierher zurückkehren. Die 
—— Braganza, Admiral Napier, gt noch vor Spit» 

ead. Sie hat eine Anzahl überzähliger Seeleute an Bord, 
um Die gegenwärtig im Hafen von Breft befindlichen 
Schiffe zu bemannen, die bei Der lebten Beſchießung von 
Liffabon durch die Franzoſen genommen wurden. Die 
Draganza wird in Kurzem nad) Breft abfegeln, um wer 


gen Rüdgabe jener Schiffe zu unterhandeln. Hier wird 
nod eine Reihe von Schiffen mit Flüchtlingen aus Liffabon 
erwartet.” 


Eonfols am 30. Juni 92%, Y%ı. 
Frankreich. 

Der Jeet Caradia, außerordentlicher Geſandter 
und bevollmaͤchtigter Miniſter Griechenlands, hat am 
W. Juni S' Majeftät dem König der Franzoſen im Na: 
men S' Majeftät des Königs von Griehenland Die Ins 
fignien des Großfreuzes des föniglihen Ordens Des 
Erlöfers überreicht. 

Mehrere Parifer Blätter, namentlih der Temps 
und der Meffager, verfihern, daß der Duc Deca 
zes zum Gouverneur von Algier beftimmt fei. 

"oonChateaubriand erflärtin einem Schrei⸗ 
ben an die Gazette (die feinen Namen für die Ergän: 
— wieder in Vorſchlag gebracht hatte), daß 
er-feine Wahl annehmen werde, „Ich habe,” ſagt er 
unter Andern, „[hon früher erflärt, Daß ich feſt euts 
ſchloſſen bin, den Eid nicht zu leiften. Jh habe weder 
meine Stellung noch meine Grundfäße geändert, Die 
glũcklihen Mitrailladen, Die unfhuldigen Ermwürgungen, 
Die fhlagenden Beweife der Affommeurs , Die freundlis 
hen Hausbeſuche, die freifinnigen Verfolgungen der 

urnale, Die Fleinen Budgets von. anderthalb ganz li- 

g aus der Taſche gefpielten Milliarden vermodten 
nit, mich zu bekehren. Das Glück ift oft ein ſchlechter 
Beweisgeund; idy werde mich nie nach ihm richten, nie 
auf den Ausgang warten, um mid der fiegenden Pars 
tei anufätieten, Da ih, Gott fei Dank, fein König 
bin, fo zwingt mich nichts, Dad, was id veradte, ans 
zuerfennen.” Der edle Vicomte fagt weiter, er habe 
nit im Sinne, und. vermöge:es auch nicht, der einzi⸗ 
gen Regierung, die ihn in einen Kerfer geworfen habe, 


— 880 — 


den Eid der Treue zu ſchwören. Dabei tadelt er aber 
die Royaliften nicht, wenn fie in die Kammer eintreten, 
weil fie in ihr allein wirken zu können glauben, „Aber,” 
fährt er fort, „an die neue Monardie geknüpft Durch 
bie Freiheit, bin id am die alte durch die Ehre gebuns 
den. Nah dem, was ich feit vier Jahren that, würde 
mid ein Eidfhwur unter die Eidleiftenden von Profeſ⸗ 
fion herabwürdigen. Jh will nit, daß man mich mir 
felbft entgegenfeße, Daß man mid morgen mit einer 
Rede fhlage, die ich geltern gehalten. Wenn —— 
Kraft beſitze, fo beruht ſie auf der öffentlihen Hochach⸗ 
tung, die ich verdient zu haben glaube; id würde ihrer 
verluftig werden, wollte id mid grober Lügen fteafen, 
und nidt bis an das Ende mein Opfer vollziehen. Weil 
id) der Legitimität und dem Unglüde treu bleibe, fo 
habe ich das Necht, die Freiheit fo fehr und noch mehr 
als ein Republifaner Br lieben. Jh werde nie Diefe 
zwei Altäre verlaffen. Man glaubt, ich könnte, wenn 
id den Eid Teifte, ihn durch eine kräftıge Proteftation 
wieder zerftören; id würde fagen: „Meine Herren, id 
ihwöre und ſchwöre nicht.” Ich verftehe mich auf das 
nit recht; Doch kurz, wenn ich Den Eid tödten würde, 
fo würde der Eid auch mid tödten. Auf diefe Weile 
blieben wir Beide auf dem Schladtfelde. Nun wäre 
aber die ne nicht gleich. Jh wage es, mir zu ſchmei⸗ 
heln, daß mein Leben mehr gilt, als das eines fo ent: 
ehrten Gegners.” 

Am 1. Juli 5Percents Fin Eourant gefchloffen zu 
106 Fr. 75. 3’Pereents Fin Courant gefhloffen au 77 Br. 
95. — Am 2. Juli um 1'4 Uhr Nachmittags 5Percents 
—, 3Percents 77 Fr. 45. 

Niederlande 

Berliner Blätter melden aus dem Haag vom 26. 
Juni: „Geftern ift zu Scheveningen mit vielem Glanze 
Die dafelbft neu erbaute katholiſche Kirche eingeweiht wor: 
den. — Morgen fommt vor dem hiefigen Zuchtpolizeiges 
richt ein Prozeß jur Verhandlung, bei welhem wieder 
der befannte Graffibry-Bagnano betheiligt ift. Der: 
felbe hat nämlidy vor Kurzem unter dem Titel „De l’au- 
tocratie de la —— ein Werk erſcheinen laſſen, das den 
hieſigen Buchhandler Lejeune zu einer Klage gegen ihn, 
aber auch zugleich 8 dem Antrage veranlaßt hat, daß 
dem Grafen Libry-Bagnano ein Eurator geſtellt werde, 
indem er feldft Durdy Das im Jahre 1817 vom Prevotal: 
gerichtshofe des franzöfifhen Rhones Departements ges 
gen ihn, wegen Anfertigung falfher Wechſel gefällte Urs 
theil zu lebenslängliher Zwangsarbeit, für bürgerlich todt 
erklärt worden fei. Es fragt fih nun I) ob Diefes von 
einem franzöflfhen Gerichtshof gefälfte Urtheil auch hier 
zur Anwendung fommen fann, und 2) ob die fönigl. Dr: 
Donnang, wodurd die Strafe des Grafen Libry:Bagnano 
in lebenslänglihe Verbannung verwandelt worden, nicht 
auch deffen bürgerlihen Tod wieder aufgehoben habe.” 

Belgien. 

Der König ift am %. Juni Abends von feiner Reife 
nad Antwerpen und Löwen nah Brüffel zurüdgefoms 
men und wollte am 28. Juni nad Paris abgehen. 

Aus dem Anklageact gegen die Plünderer vom: 5. 
und 6. April lernt man erh 
am XZage vor dem Ausbrud der wilden Scenen in 
Brüffel vertheilt ward, und allerdings geeignet war, 
Die Proletarier aufs Höchfte zu entflammen. Die naffauis 


das Flugblatt kennen, das. 


fhe Dynaftie wird darin mit dem ſchwärzeſten Farben 
et, und ihre —** „eine Handvoll elender 
angiften, feige Verräther,die im Stillen confpiriren”, 
der Rache Des Volkes denuneürt, Das „hölliſche Gefindel*; 
müßte vernichtet, Die „Biftpflanze "mit Der Wurzel aus: 
gerottet werden. Dem mordbrennerifhen Machwerk war 
eine Lifte der Drangiften angehängt, an welcher. ein 
Act der Volksrache auszuüben fei. Bei den meiften Nas 
men war auch die Wohnung angegeben. Man —8 nach 
Unterſuchung der Bruͤſſeler Drudereien, dur ergleis; 
hung der Bettern herausgebracht, in welcher Dffisin das 
edachte Flugblatt gedrudt worden ift. Der Inhaber ders; 
feiben (erheißt Eridr) ift einer der Angeklagten. Neben 
ihm figueiren, als die Häupter des Anſchlages, Abts * 
Winkelmann, Kaufleute, und Conink, E:Dffizier vom 
erften Jägerregiment. } 
Eroatien. ‚ 
Die Agramer politifde Zeitung vom 5. Juli 
meldet: „Als Verfolg der im Blatte unferer Zeitung I" 
48 verſprochenen weitern Rachrichten in Hinfiht Des von 
den, Türkiſch-Croatien bewohnenden widerfpänftigen 
Dosniern, in der Nacht vom 10. zum 11. v. M. auf uns ' 
ſer Gebiet unternommenen frevelhaften Ueberfalles, koön⸗ 
nen wir aus authentifher Quelle berichten, daß dort wies 
der vollfommene Ruhe herrſcht. Unfere jenfeitigen Gränss 
nachbarn ſcheinen ihr tolfühnes Unternehmen nicht nur 
als ein Vergehen anzuerfennen, fondern find jeht, in 
Folge der gegen fie ernftlic vorbereiteten Maafregeln 
von einem panifhen Schreden ergriffen, indem felbe zu 
alfogleiher Bitte um Nachſicht Der wohlverdienten Stra« 
fe füyritten, und fi Durd ihrer Seits abgefandte Uns 
terhändter zur Nüdftelung des geraudten Viehes und 
zu jedem Schadenerfaß anheifhig. machten. — Es gab 
dieß letzte Ereignih den Geſchwähigen fo viel Stoff zu 
Erdichtungen und läherlihen Uebertreibungen, dab wie 
uns für verpflichtet halten, das Wahre an der Sadıe 
ag | den Inhalt diefer wenigen Zeilen an Tag zu legen. 
— © Ercellenz der H"* Banus befinden fih nunmehr, 
feit 29, v. M. von der bosnifhen Graͤnze wieder zurüds 
gelcher, in unferer Hauptſtadt. — Wir werden eifrigft 
bemüht ſeyn, über dieſes Ereignifi ein näheres Detail, fo 
wie aud) alle andern wühtigen Vorfälle in dieſem Laude 
und an deilen Graͤnzen, ftets aus ſicheret Duelle geſchopft, 
auf dem moͤglichſt ſchneilen Wege den gefhäßten Leſern 
unferer Zeitung mitzutheilen.” 


Wien, den 10. Juli. ER 

S% Et. Majeftät haben mit allerhöhfter Entſchlie⸗ 
fung vom 17. April dem Kupferſtecherchef des militärifdhs 
geographifhen Inftitutes zu Mailand, Gaudenz Bordis 
ga, in huldreidfter Berüdfihtigung feiner bisherigen eifs 
tigen und guten Dienftleiftung, die mittlere goldene Eis 
vi. Ehrenmedaille mit Oehr und Band gnädigft zu ver 
leihen geruht, ‚ 








Am 10. Juli war zu2Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. ın EM. 99/5, 


Detto Detto, u4 pCt. in EM. 90'145: 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 100 g. in EM, — 
detto detto v. J. 1821, für LOOf. in EM. — 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. in EM. 6703 
VienerStadtbanco:Döligar.zu 2, pCt. in CM. 58%; 


Bankactien pr. Stüd 1257 in EM, 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton: Strauß fel, Witwe in der Dorotherrgaffe N os. 
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Großbritannien und Irland. 


Am 30. Juni erfhien H* Bittleſton wegen des 
in dee Morning:Por enthaltenen Schmähartifels 
gegen den Lordkanzler vorden Schranfendes DO ber 
baufes unter Obhut des usher of Ihe black rod. Gr 
geftand zu, der Herausgeber des fraglihen Journals zu 
feyn, und antwortete auf die vom Lordlanzler an ihm 
gerichteten Fragen, er fehe alle Artikel, che fle unter die 
Preſſe fommen, und dürfe jeden Artikel nah Willkür 
verbeffern, ändern oder verwerfen. So habe er aud 
den Artifel, worüber Befhwerde geführt werde, vor feis 
nem Einrüden gefehen, und hätte deſſen Belanrntmas 
ung verhindern können. Auf feine Anweifung fei er 
eingerüdt worden. Er wife, daß das Haus diefen Arktis 
el für eine grobe Verlegung feiner Privilegien erklärt 
habe, Lordfanzler: „Schrieden Sie den Artikel ſelbſt, 
oder erhielten Sie ihn von jemand Anderm?* HF Bitts 
lefton lehnte jede weitere Angabe ab, nur daß er fid 
als verantwortlich anerfannte. Lord Gren: „Der Artilel 
laͤßt nicht errathen, ob fein Inhalt der Morning »Poft 
von einem Pair mitgesheilt worden. H" Bittlefton bat 
feine volle Verantwortlichkeit für alle eingerüdten Ars 
titel zugeftanden. Jh glaube daher, dag er zu beant⸗ 
morten habe, ob er dem Artikel felbft verfaßt, oder ihn 
von einem Dritten erhalten.” Der Lordkanzler be 
merkte, H" Bittlefton könne zwar die Beantwortung 
dieſer Frage im Oberhaufe nicht ablehnen, aber fie könn» 
te ihm in einem etwanigen criminelfen Verfahren Nach⸗ 
theil bringen, und jedenfalls würde das Geftändniß, ihn 
ſelbſt geſchrieben zu haben, fein Vergehen erſchweren, 
denn der Berfaffer fei. ſchlimmer als der Bekanntmacher. 
Würde er hingegen fagen, er habe dem Artikel von je 
mand Anderm erhalten, fo würde dieß beweifen, daß er 
mit einem Dritten jur Verlegung der Rechte des Ober 
haufes confpiriee. Er (der Lordkanzler) fei Daher der Ans 
fiht, das Haus könne H'* Vittleſton nicht zur Beant 
wortung der Frage auffordern. H"- Bittleſton verſicherte, 
er habe nicht aus Bosheit oder Mißachtung gegen das 
Dberhaus fo gehandelt, und. fei alfegeit bereit, ſich zu 
verantworten, wo Verantwortung Pflicht ſei. H" Bittles 


Ron ging hierauf in eine geſchichtliche Darſtellung des 
Rechtsfalls ein, von Deffen Aburtheilung der fraglidye 
Artikel handelte. Der Lordkanzler mahte Bemerkun: 
gen über den Inhalt dieſes Artikels, und erklärte fodann, 
er überlaffe die Sache den Händen der Lords. Lord Den» 
man fagte, das Vergehen fei von fo ernfter Art, daf 
das Dberhaus feiner Pflicht entftehen würde, wenn es 
mit Beftrafung des vor feinen Schranken Stehenden 
sögerte. Des Lords Antrag ward genehmigt, daß H"* 
Dittlefton in Gewahrſam zu bringen fei. Der Lordfany 
ler fprad) die Hoffnung aus, Die edlen Lords würden 
dieſe Motion nicht weiter verfolgen, fondern ſich für dieß⸗ 
mal begnügen, den Vorgeladenen mit einem Verweiſe zu 
entlaffen; denn er erachte es ihrer Würde am zufagend« 
fen, Gerechtigkeit mit Gnade zu paaren. Lord Grey 
meinte, der betreffende Artikel ſei ſo abfiheulih, daß 
deffen’ Verfafler eine fhwerere Strafe, als ein blofer 
Derweis, treffen müffe. Die Sitzung dauerte nod bei 
Abgang der Poft. : 

Nachſtehendes ift der nähere, Verlauf der Sitzung 
des Unterbaufes vom 28, Juni, im welder der Aufs 
enthalt des Generals Moreno in England von HH: 
O' Dwyer zur Sprade gebracht wurde, Erft gegen Ende 
der Sitzung erhob HH" D’Diwpyer und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, Daß, obgleich ſchon 2 Uhr vorüber fei, das 
Haus nichts Dagegen einwenden würde, wenn er nod 
einen Antrag ftelle. Der Gegenftand fei von großer 
Wichtigkeit und ftehe mit der Ehre und dem Character 
diefes Landes in inniger Verbindung. „Mein Antrag,” 
fagte Der Redner, „geht auf die Dorlegung von Docu: 
menten über das Verfahren Des fpanifhen Generals 
Moreno, der befanntli den tapfern General Torrijos 
und mebrere feiner Gefährten nad) Malaga einlud und 
dort. das Werkzeug ıhres Unterganges und, was unfer 
Sand unmittelbarer betrifft, des Todes von Hen. Bond, 
eines Engländers, wurde. Moreno befinder ſich jetzt im 
Großbritannien, er ift vor Kurzem an unferer füfte ge· 
landet, und ich glaube, daß die Würde Des Landes felhft 
und die Fünftige Sicherheit beittifher Unterthanen es 
verlangen, daß unverzüglih Schritte gethan werden, um 
für Diefe Beſchimpfung Genugthuung zu erhalten. Die 
Zeitungen der leßten Tage baben Das Publicum mit al 
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len Einzelnheiten diefes Falls bekannt gemacht, es iſt Das 
ber unnöthig, in diefelben einzugehen, Es ift befannt, 
daß zur Zeit diefer Verhandlung die beittifhen Behörden 
in Malaga heftig, obgleidy erfolglos, gegen die Ermor⸗ 
dung des H""-Bond proteflirten, und es kann bewiefen wer» 
den,daß Torrijos und feine Gefährten von Moreno nicht nur 
eingeladen, fondern Dringend gebeten wurden 
nah Malaga zu fommen. Jh weiß, daß die Negierung 
in Diefem Augenblid Documente erhalten kann, welde 
völlig die Art der überfandten Einladung zeigen werden. 
Es ift ein Brief vorhanden, Der, wie ich weiß, folgende 
Worte enthält: „Wir brennen vor Berlangen, uns 
Ihrer conftitutionnellen Sache anzufhließen.” Diefer 
Brief it von Moreno und behauptet, die Geſinnungen 
der Bewohner Malaga's, fo wie feine eigenen auszufpres 
Gen, und ift jetzt im Beſitz einer Perfon, die mit der 
Regierung in Verbindung ſteht. Es ift Sache des edlen 
Lords (Palmerfton), eine Unterfuchung über Diefen Ges 
genftand zu veranlaffen, und Die Regierung iſt verpflich⸗ 
tet, Darauf zu fehen, daß die Ehre des Landes behaups 
tet wird, und, wenn es möglid) ift, den Mörder eines 
ihrer Unterthanen der Gerechtigkeit zu überliefern.” 
Schließlich trug der Nedner auf eine Adreffe an Se 
Majeftät den König an, worin derfelbe erſucht werden 
follte, um die Mittheilung der Namen aller Degleiter 
des Don Carlos, und um eine Abfchrift der ſammtaichen 
Eorrefpondenz zwiſchen dem auswärtigen Departement 
und den fpanifhen Behörden in Bezug auf Die Gefan⸗ 
gennehmung und Hinrichtung einesenglifhen Unterthans, 
word Palmerfon erwiederte hierauf, daß er gegen 
den Antrag des vorigen Redners nichts einzuwenden has 
be (Hört! hört!), doch wolle er ihm eine Aenderung in 
dem lehten Theile desſelben in fo fern vorfhlagen, daß er 
fieber auf die Vorlegung der Eorrefpondenz Der Regie ⸗ 
zung mit dem engliſchen Gefandten in Madrid, fo wie mit 
den Behörden in Malaga über die Derhaftung und Hin» 
richtung des H'"- Boyd antrage. Diefe Briefe würden 
für ſich feloR fpreden. „In einem Puncte,” fagte der 
Redner, „ift jedoch der ehrenwerthe Herr im Irrtthum 
und falf unterrichtet, darin nämlih, daß ich oder die 
Regierung im Beſitz eines ſolchen Briefes fei, wie er an ⸗ 
führt, oder auch nur einen Brief der Art geleſen hätte, 
Die Umftände des Eintritts des Generals Toreiiosin Spas 
nien find bekannt. Im Jahre 1831 verließ der General 
Totrijos, begleitet von mehreren feiner Landsleute, unfer 
Land, in der Abfiht, in Spanien zu landen, um ihre 
befonderen politifhen Zweite zu befördern. Sie begaben 
fi) zuerft nah Gibraltar, und da ihre Ankunft, fo wie 
der Zweckt derfelben, der Spanifhen Regierung befannt 
geworden war, fo machte diefelbe bei der unferigen eine 
Dorftellung, worin fle dagegen proteflirte, daß einer 
englifhen Garnifon geftattet fei, Leute aufjunehmen, 
die einem Lande mit einem feindlichen Angriffe drohten, 
das in Freundfhaft und Bündnig mit uns ftehe. 


Unfere Regierung fühlte, daß die Garnifon hierzu 
nit berechtigt fei, und der Gouverneur von Gi— 
braltar, mit Vollmacht verfehen, ergriff Maaßregeln zur 
Auffindung der genannten Perfonen, um fle zu verhin ⸗ 
dern, von Diefem Orte aus einen Einfall in Spanien zu 
maden. Unglüdliher Weife war feine Nachforſchung ers 
folglos. JH fage unglüdliher Weife, denn hätte man 
fie aufgefunden, fo wären fie auf ein brittiſches Schiff 
gebracht worden, und Das Loos, welches fie fpäter traf, 
würde abgewendet worden feyn. Torrijos und fein Ges 
folge gingen von Gibraltar nah Malaga, und zwar in 
Folge einer Einladung mehrerer dortigen Cinwohner 
(hört! hört!) und der Andeutung, daß man fie daſelbſt 
berzlih empfangen würde, In dem Augenblid ihrer An» 
kunft zu Malaga wurden fie verhaftet, und Moreno 
meldete dieß Greigniß nah Madrid. Nach fünf Tagen 
kam ein Befehl der fpanifhen Regierung, Alle zu erſchle⸗ 
en. Die brittifhen Behörden keclamirten H'"- Boyd, als 
einen beittifhen Unterthan. Hierauf wurde jedoch gar keie 
ne Rüdfiht genommen, die Hinrihtung fand Statt, und 
ich glaube, Daß fie, in fo fern fie die Spanier betraf, völ 
lig mit den fpanifhen Gefeßen in Hebereinffimmung war. 
Was H"- Boyd betrifft, fo fürchte ih, daß, obſchon 
man fein Schidfal zu beflagen hat, fein Tod nach dem 
Bölkerrechte gefehmäßig ſei. DH" Boyd wurde, mit den 
Waffen in der Dand, gegen Spanien fimpfend, betrofs 
fen, in Verbindung mit Perfonen, die von der Regie 
rung desfelben als Verräther betradptet wurden. Dis 
Vorftellungen des H"- Mark zu Malaga und des H'"- 
Addington zu Madrid an die fpanifche Regierung waren 
fehr nahdrüdlih, aber Hk Bond hatte aufgehört zu ler 
ben, che unfere Regierung Nachricht von Diefer Sache 
erhielt. Alfes, was man thun Eonnte, war, gegen das 
von Spanien befolgte Verfahren zu proteftiren, und dieß 
it geſchehen. Die Art diefer Vorftellungen wird man er 
feben, wenn die Papiere dem Haufe werden vorgelegt 
feyn. Ich hoffe, der ehrenwerthe und gelehrte Herr wird 
nad) dem, was ich gefagt, feinen Antrag dahin ändern, 
daß er die eben angeführten Documente mit einfäließt. 
Hf DS Dwpner fagte, er habe nichts gegen den Vorſchlag 
Des edlen Lords, aber er wũnſche zu wiffen, ob man feit 
Moreno’s Ankunft fhon Die richterlihen Beamten der 
Krone zu Rache gegogen, ob und auf welche Weiſe Diefer 
Mann zur Beftrafung zu ziehen fei. Lord Palmerfton 
erwiederte, Daß er, zur Befriedigung der öffentlidyen 
Theilnahme an diefem Gegenftande, Diefe Frage geftellt 
habe, doch fei er über Die Art der Autwort nicht in Pweir 
fel. 9 C. Ripon erklärte fi bereit, den oben erwähn: 
ten Brief Moreno’s an Torrijos dem edlen Lord zu üben 
liefern. H" O'Connell meinte, das Dölkerreht ger 
ftatte nie, daß ein Mann, der in Englands Gewalt fei, 
und der einen brittifhen Unterthan duch Verſprechun⸗ 
gen angelodt und dann ermordet habe, ungeflraft ent 
wiſche. Es Seide Beinen Zweifel, daß man die Untertha 
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nen eines Landes für Die Ermordung der Unterthanen ei: 
nes andern Landes beftrafen könne, und er feiüberzeugt, 
daf jeder gute Menſch ih freuen werde, einen Mörder 
dieſer Art der Gerechtigkeit überliefert zu fehen. (Hört, 
Hört!) Lord Palmerfton fagte hierauf, die Frage fei: 
„War 9" Boyd in einer folhen Lage, daf er durch 
das Voͤlkerrecht befhüßt werden konnte? War ein Uns 
ternehmen gegen Spanien, das fhon früher begonnen, 
aber durch die Handlung der Andern befihleunigt wur⸗ 
de, nicht geeignet, Hin Boyd außer dem Völkerrecht 
gu fielen?” Er könne nicht glauben, daß das Völker— 
recht dazu vorhanden fei, um Leuten, wie H’* Bond, 
Schutz zu verleihen. H" O’Connell glaubte, da, wenn 
ein Agent einer fremden Regierung einen brittiſchen Un⸗ 
terthan durch Verſprechungen in den Bereich feiner 
Macht zu ziehen fuche und ihn dann tödte,. fo müſſe ein 
Geſetz vorhanden fenn, weldes einer Dandlung diefer 
Art angemeffen ſei; wäre dieß der Ball, fo müſſe dieß 
Ungeheuer, Da es in Englands Gewalt fei, zur gericht 
lichen Unterfuhung gezogen werden. Die Sprade feinicht 
ftark genug, um die Gefühle des Abſcheues auszudrüden, 
die Jedermann bei einer fo abfheulichen Treufofigkeit ems 
pfinden müffe. Er müffe wiederholen, daß er glaube, 
dieß wäre ein Fall, worauf Das Völkerrecht anzuwenden 
fei, und er hoffe Daher, der edle Lord werde Maafre: 
geln ergreifen, um von den richterlichen Nathgebern der 
Krone ihre Anſicht darüber zu vernehmen. Lord Pal: 
merſton erwiederte, daß er dieß bereits gethan habe, 
und der Antrag wurde hierauf angenommen, 

Kürzlich ftarb in Brodnofhire ein Pächter, Namens 
Johann David, in feinem hundertften Jahre, dem nice 
weniger als 191 feiner Directen Ablömmlinge zu Grabe 
folgten, nämlih 5 Söhne, 3 Töchter, 45 Entel, 134 Ur 
enfel, und 4 Ur:Urenfel. + 

Die legten in England eingegangenen bengalifhen 
Zeitungen enthalten die Nachricht, daß der König der 

Birmanen, feine Gemahlinn, der Hofund Das ganze Land 
mit der eier großer öffentliher Feſtlichkeiten beſchaftigt 
felen, Die 49 Tage dauern follten, und deren Veranlafı 
fung nichts weiter war, als Daß dem einzigen finde des 
königlihen Paares die Löcher zu den Ohrringen geftohen 
worden waren ! 

Eonfols am 1, Juli 92%. . 

TZürfei 

Nachrichten aus dem Archipel vom 1. Juni zufolge 
war auf der Infel Scio die Peft ausgebrochen, welde 
mit einem aus Syrien gekommenen Schiffe dahingebracht 
worden war. In Ifhesme und überhaupt auf der ganı 
zen Küfte von Smyrna hat fi, Troß des beftändigen und 
fehr lebhaften Verkehrs mit jener Infel, noch keine Spur 
davon gezeigt, wohl aber in Konftantinopel, wo ſich in 
Pera bereits einige Peftfälle ereignet haben. 

Öriedenland. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende 

Nachrichten aus Griechenland: 
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‚Ancona, W. Juni. Durch ein geſtern hier von 
Eorfu eingelaufenes engliſches Packetboot erhielt man 
die Nachriht, Daß eine baierifhe Truppenabtheilung 
mit den Mainotten ein ernftlihes Gefecht beftanden has 
be. Don beiden Seiten ward hikig gefochten ). Die 
Baiern verloren an Todten zwei Offiziere und mehrere 
Soldaten, außer einer Anzahl Verwundeter. Der Ber: 
luſt der Mainotten ift nicht bekannt. Auf Diefen Vors 
fall beorderte die Negentfhaft 2500 Baiern gegen Mais 
na zu marſchiren und es zu befehen, Wie es fheint, 
hat die Regierung wirkfame Maaßregeln gegen Aoloko: 
troni ergriffen, deffen Unterfuhung zu fhlimmen Ent 
deckungen führte. Ein Aurier des englifhen Minifteriums 
ift heute von London mit Depeſchen von höchſter Widy 
tigkeit an die griehifhe Regierung hier eingetroffen. 
Er reiste fogleih nad Patras weiter. 

„Marfeille, 30: Juni. Aus Griechenland find hier 
feit einigen Tagen ungünftige Gerüchte im Umlauf. 
Zwifhen den Baiern und Mainotten fol es zu einem 
hartnädigen Kampfe gekommen fen, in Folge deffen 
man neue Truppen nah den Bergen von Maina ges 
ſchickt habe. Die mainottifhen Häuptlinge aber feien ein: 
müthig zum äuferften Widerftande entſchloſſen, und ein 
Eorps von mehreren taufend Mann dürfte nöthig feyn, 
fie aus ihren Felfenthärmen herauszutreiben. Mit 
Schmerz hörte man aud von den Spaltungen unter 
den Mitgliedern der Regentfhaft. Im Lande nimmt na: 
türlih Jeder Partei für die eine oder für die andere 
Seite; aber dieß kann nicht dazu beitragen, dem armen 
Lande die fo nöthige Ruhe wieder zu geben. Um fomehr 
fehnen ſich alle Griechen nah dem Tage, an weldhem 
der junge König, den fie fo innigf lieben, auf den fie 
fo große Hoffnungen fehen, felbR die Zügel der Regies 
rung ergreifen wied. Die Gefinnung des beffern Theils 
der grichifhen Nation ſprach der treffliche Trikupis aus, 
als er bei feiner Durdpreife nah London den Beſuch der 
hiefigen Griehen empfing. „Liebe Landsleute,” fagte er, 
„ih weiß, Sie find über unfere neuen Schifffahrtsmaaß⸗ 
regeln unzufrieden. Es gefhieht Manches bei uns, was 
man nicht wänfdht; aber es bleibt für uns nichts Bef: 
feres zu thun übrig, als die Regentfhaft aus allen uns 
fern beften Kräften zu unterftühen, Thun wir dieß nicht, 
fo wird Griehenland nie glüdlid, Candia nie frei, und 
wir alle werden unfer Volk zu Grunde gehen fehen.” 
Die waren die Worte eines ädhten Patrioten,, der, 
weil feine Anſichten mit denen der Regentfhaft nie 
übereinftimmten, feiner Minifterftelle entfagte, aber den: 





*) Rüdfihtlih der Beftätigung oder Berihtigung die: 
fer Sagen, von Denen aud Der unten folgende 
Brief aus Marfeille fpricht, find directe Briefe aus 
Griehenland abzuwarten. — Nahfhrift Wir 
erhalten dieſe fo eben vor dem Schluſſe der Zeis 
tung. Bis zum 27. Mai hatten die fönigl. Trup⸗ 
pen bereits acht befeftigte Thürme genommen und 
jerftört. Note der Allgem. Zeit. 
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noch nie aufhören wird, feine anerkannten Talente bem 
Dienfte feines Vaterlandes zu weihen.” . 

„Bon der Ifar, 6 Zul Wie man aus guter 
Quelle erfährt, it 9" Staatsrath von Kobell bereits 
von München abgereist, um nah einen kurzen Aufent: 
halt in Tegernfee ih nah Griechenland an feinen 
neuen Poften als Negentfhaftsmitglied zu begeben, 
Staatsraty Maurer, der nah falt einftimmigen Nach— 
richten aus Nauplia fih weder durch .feine Leiftungen 
noch durd) fein Benehmen grofe Zuneigung zu erivers 
ben wußte, die Eigenthümlichkeit Griechenlands und 
feiner Inftitutionen zu wenig adhtend, das Alte auflöss 
te, während nod alle Materialien zu Aufführung feis 
nes neuen Gebäudes fehlten, und endlich felbft als Lehr 
zer dem Könige gegenüber, fo wie in den fo delicaten 
auf die griehifhe Kirche und Religion bezüglihen Ges 
genftänden die Linie umfihtiger Belonnenheit nicht im: 
mer eingehalten zu. haben fiheint, hat aus dem Regent: 
fhaftsrathe zu treten. Graf Armanfperg, fein früherer 
Protector, lernte in ihm dort, wo es einträdhtiges Wir: 
ken galt, nur einen feindlihen Gegner kennen. Der ge⸗ 
heime Legationseath Abel, der zwar an Talent dem 
Staatsrathe Maurer weit überlegen if, aber in Bezug 
auf Benehmen doch den Erwartungen nicht entfproden 
zu haben ſcheint, wird gleichfalls zurädberufen, und feis 
ne Stelle von dem Minifterialcathe Grainer eingenoms 
men werden. Auch will man willen, daß der Lönigl. 
baierifhe Geſchäftsträger von Galler einen andern Pos 
ften erhalten fol. General Heided fol dagegen in dem 
Kegentfhaftsrathe verbleiben. — Daß diefe neueften 
Anordnungen von guten Folgen feyn werden, ift faum 
zu bezweifeln. GrafArmanfperg, der in jeder Beziehung 
als ein eben fo talentvoller als kluger Staatsmann ſich 
benommen hat, ift gewiß der Mann, der die Sachen 
zum erwünfcten Ziele bringen wird, vorzüglich jeßt, 
Da er feinen Rath durch einfihtsvolle, ruhige, mit ihm 
von je her im beften Vernehmen geftandene Männer ver: 
ftärkt und unterftüßt fieht. Ganz Griechenland wird — 
Dafür bürgt die längft dort herefhende Stimmung — 
von diefem Gefihtspuncte Die nothwendig gewordenen 
Veränderungen aufnehmen. Bei einem harmonifhen, 
almälihen Fortentwideln kann es nad dem, was Troß 
der Störungen bereits gefhehen, an einem „guten Er: 
folge nicht wohl fehlen. Der Geheimrath von Klenze 
wird, wie fhon früher gemeldet ward, gleihfalls von 
Münden nah Griechenland abreifen, um vorzüglich bei 
der Anlage der neuen Refidenzftadt feine kingft aner» 
kannten DBerdienfte zu vermehren,” 

Spanien 

Ein Schreiben aus Madrid vom 21. Juni (im 
Eonftitutionnel) enthält folgende (aus einer der Sa: 
che der Königinn ergebenen Feder gefloffene) Skizze des 
gegenwärtigen Zuftandes.der fpanifhen Provinzen: „Die 


wahre Lage Spaniens läßt fih nichtgehörig würdigen ohr 
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ne Kenntuiß des Geiſtes, der die Provinzen bewegt, und 
der wirklihen Stärke der Parteien, worein die Bevölke⸗ 
zung getheiltift. In Andalufien, welches die vier 
Provinzen Sevilla, Eordova, Jaen und Granada ums 
faßt, wovon eim Theil eben jet von einer furchtbaren 
Geißel heimgeſucht ift, herefiht eine friedlihe Stimmung. 
Die Anhänger der jungen Königinn find zahleeih, und 
bilden in den Seeftädten fowohl als in Granada und Ser 
villa eine unbeftreitbare Majorität, Die jedoch auf andern 
Puncten wohl nicht fo augenfheinlih ifl. Die Geiſtlich⸗ 
feit, welde in den Städten an der Küfte nur geringen 
Einfluß genießt, befigt no ein Uebergewiht im innern 
Lande. Gewiß ift es jedoch, daß diefe große Provinz der 
Negierung Feine Verlegenheiten verurfahen wird, und 
ſelbſt im unwahrfheinlihen Falle eınes Unylüds im Kam ⸗ 
pfe könnte fie der jungen Königinn als eine JZufluchtsftäts 
te dienen, Uebrigens Eönnte man von Südfpanien im 
Allgemeinen fagen, Daß es durch eine fonderbare Ano⸗ 
malie, die in allen Davon überkommenen Vorftellungen 
irre macht, Feine politifhe Wichtigkeit habe. — Eftrer 
madura, von je her eine von Spaniens freiftnnigften 
Provinzen, ift noch entfhiedener zu Gunften der Köni⸗ 
ginn, Die Urfahe davon liegt in der Dertheilung faſt 
Des ganzen Grundbeſitzes unter einige wenige Adelige und 
Scafheerdenbefiger, welde, mit ſehr wenigen Ausnab« 
men, zur gemäßigtsliberalen Elaffe gehören, und auf 
eine zerftreute Bevölferung den nämlihen Einfluß üben, 
wie anderwärts die Geiftlihkeit. — Inu Galicien, eis 
ner der volfreihften und folglich beftangebauten fpani« 
fhen Provinzen, herrfht in den Küftenftädten ein vor 
treffliher Geil. Die Earliften müffen jedoch zahlreich 
feyn im Innern, wo die Mönche unermeßlihe Güter bes 
fisen, fo wie aud in der Hauptftadt Sau: Dago, wo ein 
des Earlismus ftark verdähtiger Erzbifhof und eine zahl: 
reiche Elerifei ihren Sik haben. Dabei ift aber zu bemer⸗ 
ken, daß die Geiftlihen Galiciens keine fogenannten 
Frayles oder Bettelmönde find, fondern Bernhardir 
ner und Benedictiner, im Allgemeinen die aufgellärtes 
ften Orden, und folglidy minder fanatifh als die Frans 
eiscaner, Carmeliter u. f. w. Diefe reihen Cönobiten 
geben ohne Zweifel dem Don Carlos vor Jfabella II. den 
Vorzug; aber fie confpiriren nicht offen gegen fie; übers. 
dieß ift die Bevölkerung hinlänglih gewerbfleißig, und 
weniger als viele andere Provinzen zu Guerillaunterneh» 
mungen geneigt. Der Generalcapitän Morillo hat Durd) 
feine Beftigkeit und Mäßigung zur Herbeiführung diefer 
Drdnung der Dinge hauptfählid beigetragen. Dasfelbe 
läßt fi) von der Provinz oder dem Königreihe Leon fa 
gen, welches auf der Weftfeite Galicien und Portugal 
berührt, und viele Earliften enthält, aber durch Queſa⸗ 
da's energiſche Maaßregeln ebenfalls in Ruhe erhalten 
wurde. In Afturien, welches wie Leon in Alteaftilien 
mitbegriffen wird, ift die öffentliche Meinung der neuen 
Ordnung weniger entgegen. Diefes Sand hat zu allen 
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Zeiten merkwürdige Männer hervorgebracht. Der be 
rũhmte Javellanos war ein Afturierz; Der Graf von Tor: 
reno und der berühmte Arguelles, deſſen Beredſamkeit 
in den Cortes von 1812 ihm den Beinamen EI Divino 
verihaffte, find aus diefer Provinz gebürtig. Der übrige 
Theil Altcaftiliens, beftehend aus den Provinzen Ges 
govia, Avila, Valladolid, Burgos, Santander und Go: 
ria, würde, wiewohl aus andern weiter unten angegebe: 
nen Gründen, dem Beifpiele Navarra’s und Biscaya's 
vermuthlich gefolgt ſeyn, wenn ein weniger energifher 
und ergebener Offizier als General Queſada dort befeh ⸗ 
figt hätte. Doch ift zu bemerken, daß in Altcaftilien, wie 
im übrigen Spanien, die höhere Elaffe Der Adeligen, fat 
alle Handeltreibenden und eine Heine Anzahl Geiſtlicher 
fidy zu liberalen Anfihten befennen, Dardy die Sierra 
Morena von Andalufien getrennt, ift Die Provinz Meus 
eaftilien, worin Madrid liegt, in der Bildung etwas 
weiter vorgefhritten als Altcaftilien. Als der Regierungss 
fig, übt fie natürlich auf die Öffentlihe Meinung beträdts 
lichen Einfluß. Deffen ungeachtet würden Die Mancha, 
Toledo und Euenca den Miniftern nit wenig zu ihaf 
fen maden, lägen Die Mittel zur Unterdrückung von 
Unruhen nicht fo nahe zur Hand. Selbft in Madrid find 
alle unteren Volkselaſſen fhlecht geflnnt, weil aus diefen 
Claſſen die Föniglihen Freiwilligen ausgehoben waren; 
aber jeßt ift von ihnen wenig zu fürdten, da Die durch⸗ 
gängig liberalen Mittelclaffen zur Vertheidigung der öfs 
fentliden Ordnung bewaffnet find. Das Königreih Mur: 
eia und Valencia kann als von Demfelben Geifte wie 
Andalufien befeelt betrachtet werden: Die liberale Parrei 
hält der Earliftifhen wenigftens die Waage, Auch in Ars 
tagonien, von Atcaftiliens Gränze bis an den Ebro, 
kann man fagen, daß die Parteien hinſichtlich der Zahl 
gleich ſtark ſeien; aber die Liberalen haben eine große mo: 
raliſche Ucberlegenheit durch ihre fociale Stellung und 
ihre Energie.” (Schluß folgt.) 
Sranftreid. . 

Der Moniteur enthält eine königl. Ordonnans , 
melde dem Minifter des öffentlihen Unterrichts einen 
Supplementarcredit von 26,681 fr. zum Ankauf von als 
ten Münzen überweist, um Die aus dem numismatiſchen 
Cabinet durch naͤchtlichen Einbruch geraubten zu erfehen. 

Der Courrier Frangais enthält folgende fums 
marifhe Ueberfiht und Elaffication der Mitglieder der 
neuen Kammer: Unabhängige Depntirte 104, Legitimis 
Ren 30, Zweifelhafte 36, Minifterielle 245, Tiers partid2, 
Wahlen, die in Eorfica noch vorzunehmen find, 2; Ge: 
fammtfumme 459, 

Der Eourrier Frangais erflärt wiederholt, daß 
die Gründe für die beſchloſſene Aenderung zu der Zufam: 
menberufung der Sammer döchſt trivial feim, und daß 
darin eine offenbare Verlehung der Charte liege. Er ber 
bauptet, fo lange die verfhiedenen Stellen der Kammer 
nicht befeht und die Qualificationen der Deputirten nicht 
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dverificirt und anerkannt feien, die Kammer aud) nicht exi⸗ 
ftire; fodann bemerkt er, wie viele unvorbergefehene Gr+ 
eigniffe nah Außen und im Junern eintrelen könuten, 
die eine fhnelle Anmwefenheit der Kammer nöthig machten, 
und welche ernſtliche Nachtheile alsdann daraus entfichen 
könnten, wenn in einem ſolchen außerordentlihen Falle 
die Kammer fih wochenlang mit Präliminararbeiten zu 
befhäftigen habe. Esfei nicht dringend, daß die Kammer 
alte ihre regelmäßigen Gefchäfte durchmache, aber fie müſ⸗ 
fe wenigftens ernftlich conftituiet feyn. Die Gazette de 
Brance und das Journalbu@ommerce fpreden 
don der neuen Ordonnanz als von einer Verlegung Der 
Charte. Der Impartial, der gewöhnlih den Anfihten 
und Handlungen der Regierung beiftimmt, drüdt fi in 
dieſer Sache gegen die Abfiht des Cabinets aus. „Der 
Eutſchluß,“ fagt er, „Die Kammern bloß zu verfammeln, 
und fie dann bis zum December zu prorogiren, gibt zu 
einer hoͤchſt wichtigen Frage Anlaß, ob nämlich das bloße 
Zufammenfommen der Aammer dem Buchftaben und Dem 
Geifte der Charte völlig entſpricht. Eine ſolche Frage müf: 
fen wir ohne alfen Anftand verneinend beantworten, und 
erklären, daß eine folhe Handlungsweife Die Formen der 
eonftitutionnellen Regierung verlegt. Es fheint, man will 
die Kammer unmittelbar nad der Ihronrede durch eine 
Drdonnanz prorogiren. Nun werden aber noch 25 Wah⸗ 
len auf den December übrig ſeyn. Wäre es nicht beſſer, 
die Nationalrepräfentation bis dahin volftändig zu bar 
ben? Dürften wir den Miniftern einen Rath geben, fo 
würden wir ihnen fagen: Eine neue Aammer ift fo 
eben gewählt. Die größte Mehrheit ihrer Mitglieder ift 
der Regierung günftig. Verſammelt die Deputirten, laßt 
die Adreffe erörtern, vernehmt die Wünfcdhe Des Landes, 
erkundigt deffen Bedärfniffe, benüßt Die Zeit, welche euch 
die Prorogation gewähren wird, gute und wohlüberlegte 
Geſetze vorzubereiten, und Franfreid wird euch dankdar 
dafür feyn.” Der Temps drüdt fih aufs Heftigſte gegen 
Diefe Aenderung in der Zufammenberufung der Kammer 
aus, und bemerft, daß eine der ernſteſten Anklagen gegen 
die Minifter Earls X, die geweſen fei, Die Deputirtenkam⸗ 
mer aufgelöst zu haben, bevor fie noch Durch regelmäßige 
Eonftituirung eriftirt habe. Mit derfeiben Beſtimmtheit 
erklärt fh der Natiomal gegen diefe Maaßregel, und 
erinnert zugleid an eine 1830 von H'*- Thiers verfaßte 
Proteftation der Journaliſten, von der er fagt, daß fie 
nod heute der denkwürdigſte Act feines politifhen Lebens 
fei. Man lefe darin: „Der König kann die Deputirtens 
kammer auflöfen ; dazu muß fie aber verfammelt und als 
Kammer conftituirt feyn ;vor der Derfammlung und Eon: 
ftituirung der Kammer gibt es nur gemachte Wahlen. 
Nun fagt aber die Eharte niegend, daß der König Die 
Wahlen eaffiren könne.” Daraus würde folgen, daß der 
König dur Prorogirung der Kammern, nad der itfufos 
riſchen Zufammenberufung vom 31. Juli, nicht eine Kam⸗ 
mer, fondern Wahlen, nad dem eigenen Ausdrucke des 
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Minifter gewordenen Journaliften, prorogiren würde. In 
diefer Beziehung fei die Ordonnanz des HP Thiers hochſt 
tadelnsmwerth. Der König würde ſechs Monate lang al: 
Lein und ungetheilt regieren und gouverniren. Man har 
be nur Wahlen und feine Kammer, und diefe Wahlen 
laſſen fih noch annulliren u. ſ. w. Auch der Eonfitus 
tionnel tadelt diefe Maafregel ausnehmend, Das 
Sournal deParis und das gournal desDebats 
nehmen die Maafregel in Schuß. 

Das Journal du@ommerce der Meffager 
and der Temps vom 3.8. M. enthalten, beinahe gleich: 
lautend, folgenden Artikel: „EinezuToulon eingegans 
gene telegraphifhe Depeche aus Paris vom W. Juni hat 
dem dortigen Hafenpräfeeten die Weiſung ũberbracht, den 
Brigg Palinure fegelfertig zu halten, Damit derfelbe 
auf das erfte Zeihen nah der Levante abgehen könne, 
um einen wihtigen und dringenden Auftrag dahin zu 
überbringen. Gedachter Brigg foll der levantiſchen Escadre 
als Vorläufer dienen, und alles läßt glauben, daß die zu 
Toulen verfammelten Fahrzeuge, welche zu dieſer Escadre 
gehören, dem Palinure, welcher deren bevorſtehende 
Ankunft anzufünden beauftragt ift, baldigft nachfolgen 
werden. Es dürfte unter den dermaligen Umftänden nicht 
unintereffant fenn, die Jahl und die Gattung der aufder 
Rhede und im Hafen von Tonlon liegenden Kriegsfhif: 
fe zu erfahren. Fünf Linienfhiffe: Suffren von 100, Mons 
tebello von 130, Duguesne von 80, Scipio von 74 und 
Neſtor von 74 Kanonen; zwei Fregatten: Dido von 
60 und Arthemife von 50 Kanonen; drei Avifocorvetten: 
Egle von 20, Diligente von 20 und Perle von 20 Kano: 
nen; der Brigg Palinure don 20 Kanonen; zwei Gabars 
ten: Durance von 20 und Lamproie von 12 Kanonen; 
die Goelettenbriggs Eelnpfe und Sylphe von 10 Kano: 
nen; der Kanonierbrigg Menagere von 8 Kanonen; Die 
gafteorvette Caravane von 12 Aanonca. Das Linienfhirf 
Triton, weldhes von Rochefort am 15. Juni nad Toulon 
abfegeln follte, wird in lefterem Hafen ftändlidyerwartet. 
Es überbringt über 300 Seeleute, welche zur completten 
Bemaunung der Linienfhiffe Montebello und Scipio vers 
wendet werden follen. Die Aushebung von Matrofen 
dauert thätigft fort.” n 

Am 2. Juli 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
106 Fr. 65.3 Percents Fin Courant geſchloſſen zu 77 Fr. 
80. — Am 3. Juli um1/ Uhr Nahmittags 5Percents 
——, 3Percents 77 Sr. 65 . 

Teutſchland. 


In der am 2. Juli Statt gefundenen Sitzung des 
Caſſationshofes für den Rheinkreis (zu Münden) ver 
handelte man die Oppofition, welche der Weinhändfer Fig 
gegen die caffations:, refpective revifionsgerihtliden Cons 
tumazialurtheile eingelegt hatte, durch Die derſelbe zu Dreis 
und fehsmonatliher Gefängnißftrafe verurtheilt wurde, 
nachdem er von dem Zuchtpolizeigerichte zu Frankenthal 
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i Zweibrũcken frei 
proben worden war. H" ih (33 Jahre au —388 
ſich ſelbſt mit großer Beredfamkeit, ohne —9— ihn ein An⸗ 
walt unterftüßte, Er bekannte, dab er, fo wie der erfle 
Unterzeihner, fo aud der Veranlaffer der vom Profeffor 
Anöbelverfaßten heftigen Proteftation gegenienes befanns« 
te Manifeſt fei, welches Die vor zwei Jahren nach dem 
Rheinkreiſe geſendete und inder Perfon des Fürften Wrede 
repräfentirte Hofcommiffion erlaffen hatte, und worin 
aud die Stelle vorkommt, daß im Falle der Unzulãnglich⸗ 
keit der beſtehenden Geſehe, von allen Mitteln würde Ge⸗ 
brauch gemacht werden, welche die Vorſehung in die Hins 
de Des rechtmäßigen Herrſchers gelent babe. Der Staats 
anwalt legte in ſeiner Replik ein befonderes Gevihtanfden 
Umitand, daß in jener, an das Föniglihe Minifterium eins 
geſchickten und vielfach verbreiteten Proteftation von ei: 
nem Anteage oder einer Ditte Durhaus keine Rede, fon« 
dern nur eine Verhöhnung und Bedrohung der Minifter 
bezielt fei. Wenn man eine Belhwerdeführung beabfidy: 
tigt habe, fo hätte man den Zufammenteitt der Pandftänr 
de abwarten follen, vor deren Forum ähnlihe Anklagen 
lediglich gehörten, und zwar nah den ausdrüdfihen Be 
fimmungen der Verfaflungsurfunde. Bon der Staatg: 
behorde wurde fodann auf fehsmonarliche Befängrißftrafe 
für Diefes Vergeben, und auf eine gleidyzeitige für die 
Iheilnahme des En an der Unterzeihnung der Pro: 
teftation gegen die Dundesbeihlüffe angetragen, von 
dem Caſſations gerichte die Verhandlung als gefhloffen 
erklärt, und der 9. Juli zur Bekanntmachung des Definis 
tiverfenntniffes anberaumt, 
DerRheinbaiermeldetaus Zweibrüdenvom 3. 
Juni: „Deute wurde das Erkenneniß des Löniglichen Ap: 
pellationsgerihtes in der geſtern und vorgeftern vor dem« 
jelden verhandelten Sache der zehn Neuftädter publicirt, 
welche als befhuldigt, Die Escorte der Chevaulegers bei 
Abführung des D Hepp mit Steinen geworfen zu ha: 
ben, vor dem Gerichte zu Frankenthal geftanden. Bes 
kanntlich waren von Diefem Gerichte fieben, theils zu neun, 
theils zu fehsmonatliher Einfperrung verurtheilt, drei 
aber, wegen Mangel an Beweis, freigefproden worden. 
Bon Seite der Staatsbehördewurde nungegen die Frei« 
fprechung Diefer drei, und von Seite der fieben Berum 
theilten gegen ihre Verurtheilung Appellation eingelegt. 
Das Appellatiousgeriht beftätigte Das Urtheil des Gerichts 
von Frankenthal, in ſo weit es die Drei Kreigefprohenen 
und Die Berurtheilung des Brumm, Blad, Albrecht, Georg 
Gönheimer und Erolina betrifft, und reformirte Dasfelbe 
in Beziehung auf zwei Verurtheilte, I. Weisbeder und 
PH. Flſcher, welche theils durch Zeugen ihr alibi nadwier 
fen, theils nicht hinlaͤnglich der Thätlichkeit überführt, frei: 
gefprochen wurden, ” 

&*- Majeftät der König von Würtemberg hat dem 
königl. baierifden — Rath und Präfidenten der 
Alademie, von Sche —* (bekanntlich einem gebor · 
nen Würtemberger), Das Ri 


und von dem —— zu 


tterkreuz des Kronordens 


verliehen. 
Wien, den 11. Juli. 

Am 11. Juli war zu Wien der Mittelprei Der 
Staatsihuldverfhreibungen zu SpEt in EM. 99%; 
detto detto u 4pCt. in EM. —; 
Darl. mit Berloof, v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 205 ; 
detto detto v. ‘3.1821, für 1oof.inEM. 13P/u5 
detto detto v. J. 1834, für 500 f.in EM. 569 ; 
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Wiener Stadthanco⸗Odligat. zu 2/ pCt. in EM. 
Bankactien pr. Stuͤck 12657/. in EM. 


Haupteedacteur: Sofepd Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſet Witve in der Dororbeergaffe N’ 1108. 
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Spanien. fie das Miniferium vorwärts treiben, Den Tangfamen und 
D ſchüchternen Gang desſelben tadeln und raſcher jur Ein⸗ 
226 des Chambres vom4.d.M. ent: führung durchgreifſender Reformen und pr Greberung 


hält folgende Nachrichten aus Madrid vom 23. Junis Der Freiheit fhreiten wollen. — Einige glauben, daß in 
Das Rodilſche Armeccorps, 10,000 Mann ftark, iſt, nach⸗ Diefer Hauptftadt D. Juan Domingo Dalmafeda und 
dem es vorgeftern von der Königian:Regentinn, in Be- D. Jofe Gargollo zu Procuradores werden ernannt 

leitung der beiden Prinzeflinnen, ihrer Tchter, gemus werden. — Der Marechal de Camp D. Luis Fernandez 
Rert weinen, nad den nördlichen Provinzen aufgebrogen. Eordova, ehemaliger fpanifher Geſandter in Portugal, 
Rodil, dem, wie befannt, der militärifhe Oberbefehl hat ein Commando beim Rodilfhen Armeecorps erhalten. 
in diefen Provinzen übertragen worden, iſt außerdem zum Man glaubt nicht, daf die Navarrefiihen Banden den 
Dicekönig von Navarra ernannt worden. General Due Schlag, dergegen fie geführt werden fol, aushalten wer: 
fada ift zurückberufen und übernimmt wieder das Com⸗ den; fie werden dann auf franzöfifches Gebiet zurüdge: 
mando der Infanterie der Garde, und General Sars⸗ worfen werden, wo, wie zu vermuthen fteht, alle Maafe 
field, bisheriger Vicekönig von Navarra, ift zum Generals regeln getroffen find, um Diefe Flüchtlinge ins Innere zu 
capitän von® ranadaernanntworden. Da hätten wiralfo  transportiren und ihnen folhergeftaft die Möglichkeit zu 
fhon drei deruͤhmte Hecrfuͤhrer, Sarsfield, Bades benchmen, den Kampf ohne Unterlaß zu erneuern, wie 


ada, die ihren über erworbenen R bei es in den $ 
—X Kragen wende ES SE ANREDE Aa} und 1825 Dex Sal war, wo 
ſchlagen haben. Es wird fi nun bald yeigen, ob der "ten fonute, Da hren Gennern yeluttet wurde, ſich jen: 


füdiihe Hütfsgenofle Dom Pedro’s mehr Talent oder ‚feits der Pprenden ftets wieder zu fammeln und neue 
brüd als feine Vorgänger haben wird. — Die Angft vor Incurfionen nah Spanien zu unternehmen.” 

der Cholera it nody immer fehr groß. Durd ein geftern Der Courier ſagt, e8 werde jeht nicht mehr ber 
bekannt gemachtes Decret wird Andalufien gleihfam feitten, daß die am 16. 18. und 19. Juni in dem nörd; 
in Belagerungsftand erklärt; Truppencordong und Sa lichen Provinzen von Spanien Statt gehabten Kämpfe 
nitätsjanten folfen auf allen Puncten wachen, Damit fein zum VBortheil der Carliften ausgefallen feien , fo daß 
Verkehr zwiſchen der angeftedten Provinz und dem übris Queſada ſich glücklich geſchätzt habe, mit beträgtlihem 
gen Spanien Statt finde. — Vorgeſtern fprad) man von Verluſt nad Pamplona zu eutfommen. 

einer vouftändigen Aenderung des Minifteriums : D' Nachſtehendes it der Schluß des (im geftrinen Blat— 
Martinez de laRofa fol, Diefen Gerüchten zufolge, te abgebrochenen) Schreibens aus Madrid über Die 
zum Präfidenten der Kammer der Proceres ernannt wer: Stimmung in den fpanifhen Provinzen: „Dom Ebro 
den und das Portefenille der auswärtigen Angelegenhei» bis an Die — iſt die unermeßliche Mehrheit libe⸗ 
ten und die Praſidentſchaft des Confeils an den Grafen ral geſiunt. Saragoffa it wahrſcheinlich diejenige ſpam— 
von Torveno abtreten, der Das Portefeuille der Finan⸗ ſche Stadt, welche zu Gunſten der neuen Ordnung am 
zen feinem Unterftaatsfecretär Uriarte überlaffenwür: entſchiedenſten Partei genommen hat, und, als feltene 
de. General Bakdes fol zum. firiegsminifter und H" Ausnahme, find Die; ebirgsbewohner von Jaca, von 
Calatravpa zum Minifter des Innern ernanutwerden;, Barbalteo.und Hucsca die entihiedenften Carliftenfein: 
Hf Garelly wärde Juſtizmimſter bleiben, — Am 21. De auf.der Halbinfel. Zn Oberarragonien, kann man be» 
waren fimmtlihe Diſtriets ſuneten in ihren Primairvers flimmt behaupten, bat Der Elerus keinen Einfluß. Die: 
fammlungen vereinigt, um Die Wahlmärmer erfter Ins fe eigenthämlihe und faſt plößlihe Ummälzung in den 
flanz, welche in zehn Tagen die Procuradores des König: Volksideen dieſes Theiles des Landes, entfpringt aus Ur— 
reichs zu wählen haben, zu ernennen. Man fennt bisher fahen, Die zu zablreid find. als Daß fie fi hier erörtern 
nur die Wahlen von Madrid, die von den Mitgliedern ließen. Genüge es vorerft zu fagen, daß Die Thatſache 
der Municipafität und den 37 höchftbeftenerten Einwohs einem Zweifel unterliegt, Eatalonien zerfällt in zwei fehr 
ern der Hauptſtadt vorgenommen werden find. Die Deutlich unterfhiedene Theile: in den an der Hüfte bin: 
Wahlen find fehr befrichigend ausgefallen. Bon den zwölf laufenden Bezirk, genannt las Mercas, von Junquera 
ernannten Wahlmännern gehören nur deei Dem Adel, bis an Die Gränzen Valencia's, und in Die von dem Py⸗ 
alle übrigen dem Handels: und Gewerbeftande an, und renden bis Arragonien ſich erfiredenden. Bebirgsdezirke ; 
Diefe zwölf Wahlmänner find nicht bloß, ohne Ausnabs Doc ſelbſt von Diefem lektern Theile muß man Die Ebene 
me, von der liberalen Partei, fondern befennen fi auch von Lerida bis Kavara hin, wo Die politifhe Geflnnung 
größtentheils zu heftigen und entfhiedenen Meinungen, des Volkes jener der Küftenbewohner ganz ähnlich if, in 
welde man die der Bewegung zu nennen pflegt, weil Abzug bringen, Die volkreihe Stadt Barcelona allein. 
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würde, im Nothfalle, den Anftrengungen der Carliften 
ein unbefieglihes Bollwerk entgegenftellen, Generai dlau⸗ 
der hat'em ge eer or Am folte das 
anze übrige Spanicn für Sfa . Verlören gehen 
e in den Stand feheh würde es Wieder zu erobern. Ab 
man-darf den Gataloniern Beine Abtrünnigfeit zeigen ; 
denn fie find feſt entſchloſſen, freifinnige Infithtionen 
und eine wirkliche Repräfentatioregierung zu erhalten. Go: 
gar die Carliften in dDiefem Theile des Landes — und fie 
find in den Gebirgsbezirken zahlreich — würden Gar: 
los V. nur unter gemifen Dedingungen annehmen; ein 
Beweis davon ift, Daß'feine Emiffarien immer Sorge 
trugen, dergleichen zu verheißen. Navarra und die bas: 


eifhen Provinzen find unter demfelben Geſichtspuncte zu 


betrachten. Die Earlififhye Empörung, Die in Diefen Ge⸗ 
genden überall, nur die von den Truppen der Königinn 
befebten Bat ausgenommen, übermädhtig herrfäht, wird 
von der Beiftlihfeit und von der nämlihen Claffe der 
Geſellſchaft unterhalten, welche in den andern fpanifhen 
Provinzen fat durhaus liberal if. Diefe Ausnahme ift 
Folge der von den Basken und Navarrefen gehegten wohl: 
gegründeten Furcht, ihre ſeit unvordenklihen Zeiten ges 
u ai Privilegien zu verlieren, Deren Auftechthaltung 
Don Carlos ihnen verhief. Troß ihrer entihieden freifins 
nigen Tendenz; fann Die gegenwärtige piosirrung Che 
niens den Fortbeſtand des Feovinziatfgfiems von Navars 
ra nicht autorifiren, nod weniger jenes von Biscaya, wo 
keine Gefälle oder Steuern erhoben werden, während 
das Volk feine eigenen Magiftrare wählt, und bloß ein 
— Contingent zum Heere ſtellt. Don Carlos 

nhaͤnger und die Geiſtlichkeit as! in feinem Ras 


ortbeftand diefer Privile⸗ 


men Die dad eig und den Bere 
gien, fo da Religen und allgemeine und inbivide — 


n “mr in Wimmer Bro 
tung zu nähren. Auf diefelöe Weife und genau aus den⸗ 
felben Urfachen begannen nad der Revolution von 18% 
die erften politifhen Bewegungen in Biscaya, und ver; 
beeiteten fi bald über Navarra. Damals, wie gegen: 
wärtig, benußte der Elerus dieſen mädhtigen Junder zur 
— aber Damals ſicherte die Anfangs verborge: 
ne, bald Darauf offene Hülfe der franzöfifben Regie: 
zung den Snfurgenten einen glüdlihen Erfolg ihrer Be: 
mühungen. Jeht, wo fle Der Ausfiht auf einen ähnlis 
hen Beiftand ermangeln, und ihr Aronprätendent ent: 
flohen ift, müffen fie fid wohl zur Unterwerfung ent: 
fließen. Die —— darf jedoch auf eine feſte und 
definitive Beruhigung Biscaya's und Navarra's nicht 
eher rechnen, bis fie zahlreihe bleidende Beſatzungen 
dahin verlegen und das Land von beweglichen Trups 
pencolonnen durchſtreifen laffen kann. Dbiaes if ein 
teeues Gemählde der jebigen Zuftände der fpanifhen 
Provinzen. Eine raſche Verbefferung fann herbeigeführt 
werden, wenn Die Regierung hinlänglihe Energie und 
Stärke hat, um jede Rückſicht dem großen Geſetze Des 
Staatswohles nachzuſetzen. Es ift Zeit zum Handeln, 
Zum großen Theile find die obrigkeitlihen und Derwals 
tungsitellen von Männern ausgefüllt, welhe man, um 


das Blimpflihfte zu fagen, verdächtig nennen Darf. Das: 


gegen find alle Oeneralcapitäne vortreffliche Männer, Sie 
nennen, heißt ihr Lob ausfprehen. In der That haben 
Elauder, Queſada, Morillo, Rodil, Espeleta, Martine; 
de San Martin, lauter ausgezeihnete Offiziere, ſchon 
lange ber durdy ihre Benehmen und Die von ihnen gelei: 
fteten wichtigen Dienfte bewielen, daß ihre Talente ſich 
nicht auf die Kenntniß bloß militärifcher Gegenſtände be; 
fhränften. Indem fie es über ib nahmen, den Befehlen 
des Minifteriums, während Fea an deifen Spike fand, 
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den Gehorſam zu verweigern, waren ſie zugleich darau 
ar fi innerhalb jener ee ren er 
nicht eg 0 fdwierig war. Dasfelbe läßt fih von 
Den: audern Heerführten im activen Dienfte, befouders 
bon din Generdlen Valdes udd Borenzo ſagen. Die gan 
y derer etnt Ausnahme ift von einem trefflihen Geifte 
feelt, eimem Geifte, den man ohne Zweifel bewahren 
wird, Da bei allen den verfhiedenen Corps die hödhfte 
Mannszucht herrfcht. Die fpanifhen Offiddere und Sol: 
Daten haben ſich unläugbar am meiften nad Dem franyöfls 
fhen Heere gebildet, und alle Bemühungen ihrer Führer 
chen dahin, dieſe Aehnlichkeit mod zu vergrößern. Die 
panifhe Nation hegt die nämlichen, Gefühle ;. alle die al⸗ 
ten Anzeihen von ationalhaß und Eiferſucht find ver 
ſchwunden, und haben einem edelfinnigen Wetteifer Plaß 
gemacht, welden eine volltommene Sleihmäßigfeit der In: 
tereffen lange lebendig erhalten wird,” 
. ‚Portugal. 
Die Preußifhe Staatszeitung erthält fol- 
gene Schreiben aus Liffabon vom #. Juni: „Die 
iefige Regierung triumphirt fehr über einige, für Dom 
Miguel feindfelige Demonftrationen,, welde das Volk 
u Sines bei Der Einſchiffung diefes Prinzen an den Tag 
egte, und will darin einen Maafftab der Voltsfimmung 
Portugals überhaupt in Betreff feines vorigen Beherts 
ſchers erbliden. Sie ſcheint aber dabei zu vergeflen, daß 
in gewiffen ſuͤdlichen Ländern Europa’s, zu denen auch 
Portugal gehört, dergleichen Demonftrationen unverän: 
derlich von Seiten eines. Theils des Volks gegen Die ger 
funfene Macht und zu Gunften der fiegreihen, aleıb: 
viel, welches Die eine-oder Die anderefei, Statt haben; 
und erinnert ſich nicht mehr, daß 1823 beidem Falle der 


Eortes und bei dem Triumphzuge Dom Miguels von 
Ditiafiuuren mh Olffubuiy wenigen bu vers Suupıfih ver 


Anhänger der Eonftitution war, das betäubende Jujaud: 
jen des Jnfanten die Luft erfüllte, während die fid et: 
wa zeigenden Conftitutionnellen faum den "usbrüdhen 
der Dolfswuth entaingen. — Ein ähnliher Gegenftand 
des Triumpbes der Regierung ıft der Umitand, daß aus 
fer den perfonlichen Umgebungen Dom Miguels und eis 
tigen ganz befonderscompromittirten Namen feiner Par: 
tei, kein Mann von eininer Bedeutung in Portugal dies 
fen Prinzen begleitet. Ich ſetze Die Lifte Des Gefolges Dom. 
Miguels bei feiner Einfhiffung, die ohne Zweifel in die 
Zeitungen der verfdiedenen Länder übergegangen fenn 
wird, als befannt voraus, und bemerkte Daher nur in 
Bezug auf felbige, Daß Graf Soure, ein Fidalgo mit ei: 
nem nicht unbedeutenden Privatwermögen , feit Lingerer 
Zeit der umertrennlide Gefellfhafter feines Gebieters 
war, deffen Neigungen ertheilte, ohne ſich indeß wefent: 
lich in Die politifhen Angelegenheiten zu miſchen oder be: 
fondere Feindſchaften auf fid) zu laden, Der als Manor: 
domus aufgeführte Guiao, und Gaudenzio Torres find 
wei Defembargadores, oder Richter des oberften 
Gerichtshofes, die mit Wärme die Sache Dom Miguels 
ergriffen hatten, und Deren Energie fie in der lebten Zeit 
an die Spike feines Minifteriums gebracht hatte, als die 
deohender werdende Gefahr Die halben Eharactere dar: 
aus entfernte. Die vielen und großen politifhen Feind» 
fhaften, die fie auf fih geladen, ließen es fic wohl mit 
Recht für räthlich finden, ihrem Gebietzrins Exil zu fol+ 
ge“ Bleihe Motive leiteten wahrfheinlih den General 

emos, einen eifrigen Diener feines Deren, der aber 
übrigens für einen redtlihen und achtbaren Mann galt 
und in der letzten Zeit das Dbercommando Des Herres 
hatte, und den Beneral Galvao, der gleichzeitig Chef des 
Gereralftabes mar. Joaquim Zelle; Jordao, Adjvtane 


Dom Miguels und, fo viel id weiß, Sohn des bei Al 
"mada getödteten Generals gleiches Namens, verließ Por: 
rugal wahrfcheinlich der Feindſchaften wegen, bie dieſen 
Namen verfolgten. Jofe Luiz da Roda, Der Padre Anı 
tonio und Jofe Verſſſimo find Namen, die Den in Die 
MWerhältniffe des Hofes Dom Miguels eingeweibten Per: 
fonen hinlanglich bekannt find; fle hatten fi in Dem 
Vertrauen getheilt, welches feüher der zum Baron Aue: 
luz erhobene Gür ling vorgugsweife genoß. Alterdings er 
ſcheint fo auf der Lifte des Gefolges keiner Der Namen 
wie Cadaval, Bafoens, Barbacena a. f. w., Die im Lan: 
de tiefe Wurzeln haben und der Sache Dom Miguels 
Bis ang Ende treu blieben. Die Wahrbeitift, daß fie mehr 
den Grundfäßen, Die Dom Miguel vertrat, als_feiner 
Derfon anhingen, und daß fie ihre und ihrer Familie 
Schickſal unbedingt an eine Perfönlichkeit zu fnüpfen Be: 
Denken trugen, Die, was ihnen erftin der letzten Zeit ganz 
einleuchtend geworden, fi unter Dem laftenden Gewid: 
te der 9* daft Großbritanniens befand. Fahrt in: 
deß die Hegende Partei fort, Die fogenannte Amneftie 
Stück vor Stück durch zuruͤctzuneh⸗ 
men; die ih näher und beſonders zu beleuchten mir 
zorbebatte, fo kann man dreiſt vorhetfagen, daß Eu: 
ropa bald eine zweite portugieſiſche Emigration erblis 
den wird, welche der erfteren weder an ZJahl nod an 
Gewicht der Perfonen nachſtehen dürfte. — Don Car: 
los ſchiffte fi mit feinem Gefolge zu Alden » Gallega 
vor acht Tagen ein. Die Infantinnen hatten Die Bitter: 
feiten des Vürgerfrieges in vollem Maaße erfahren, und, 
ratlos von dem General Rodil verfolgt, auch feit meh: 
reren Wochen alles ıhres Gepädes, welches in Die Haͤn⸗ 
de ihrer Derfolger gefallen war, beraubt, langten fie 
auf dem Donenal, obng Die ietsl, Kleider. und Mds 
58 u wedleln, an. Nur ihre Diamanten hatten. fie 
gerettet, und diefe gaben fie ohne Bedenken ber, um die 
Finfhiff.ing der ihrem Schidfale gefolgten Spanier mögs 
lich zu maden.” 
Grofibritannien und Irland. 

In der Sitzung des Oberhaufes vom 30, Juni 
ſtand, wie geſtern erwähnt, dee Nedacteur der Mor: 
ning:VPoft, Bittleften, vor den Schranken, Der Lord⸗ 
fanzler ermahnte ıhn felbft, nichts anzugeben, was feine 
Stelinng irgend erſchweren könnte, Bittleſton entſchul⸗ 
digte fh wegen der gegen Lord Brougbam gebraudten 
Ausdrüde, erklärte, wie ein Mißverftändniß feinen Ans 
Klagen zu Grund gelegen habe ıc. Der Lordkanzler er: 
läuterte Die Sache no einmal, und bat zuleht, den Ans 
geklagten nicht weiter zu verfolgen, Er ward zwar, auf 

ord Denmans Antrag, noch einmal in Gewahrfam ge: 

bracht, jedoch unter dem ffillfyweigenden Cinverfländs 
niffe, daß er freigelaffen werden folle, wenn er eine Des 
tition einreiche. Diefe Petition ward am &. Juli von Ford 
Wynford übergeben und follte am folgenden Abend 
berathen werden. 

Den größten Theil der Sigung des Unterbau 
f«5 vom 30. Juni nahm die Erörterung der irländifhen 
Zehntenbill ein, zu welcher H" Littleton, der Seere⸗ 
tir für Irland, der diefe Bil bekanntlich eingebradt hat, 
mehrere Amendements vorfhlug; da ſich ſowohl H' 
D’E onmeil, dem die Bill zu wenig zu bewilligen ſchien, 
als H* Stanley, der zu große YJugeftändniffe darin 
finden wolfte, zur näheren Erwägung Derfelben noch eis 
nige Bedenkzeit ausbaten, fo wurde der Ausſchuß über 
die Bill nod weiter hirausgefhoben. Lord Althorp 
ſprach fodann die Hoffnung aus, daß das Haus morgen 
der Dritten Leſung der Armenbill den Vorzug dor den 
übrigen Geſchaͤften einräumen würde, Da diefelbe fo wich⸗ 
tig fei, Daß fie nicht zeitig genugin das Oberhaus gelan⸗ 
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gen könne. Hk Attwood erklärte dagegen, daß er mor⸗ 
gen feinen Antrag in Bezug auf das Papiergeld zur Spra⸗ 
he bringen wolle, der [don 5 Monate im Protoeoll ver: 
zeichnet che, umd daß er fidy Daher der Motion des eds 
len Corde auf jede mögliche Weife widerfehen werde. Auch 
DH" Potter bedauerte es, Daß man dem Yande nicht 
die gehörige Zeit laffen wolle, bie widtigen in der Arı 
menbill vorgenommenen Veränderungen in Erwägung 
zu sieben. HD" Oro te Dagegen meinte, Die Bil fei binläng: 

lid erörtcrewordenund man müſſe alles bat thun, 
um ihren Fortgang zu befchleunigen, worauf He Ho d⸗ 
ges entgegnete, er werde vielmehr Darauf antragen, Daf 
die Dill erft über 6 Monate zum Dritten Male verlefen 
würde, Hierauf erhob fib Lord Palmerfton, der be 
fanntlid am Freitage erklärt hatte, daß fih unter den 
Papieren, welde die Regierung befike, kein Brief des 
Generals Moreno an Torrijos befinde, auf den fid die 
gegen das Verfahren des Erfteren gerichteten Befhulis 

ungen befonders ſtühen könnten, und berichtete Diefe 

Anyade als einen Jrethum, indem er dem Daufe anzeigs 
te, Daß jener wichtige Brief allerdings in Abfchrift vor: 
handen fei und mit den übrigen * die Angelegenheit 
Moreno's bezüglichen Papieren — dem Daufe vor: 
gelegt werden folle. Gegen den Schlußder Sitzung brach⸗ 
te H* Baring noch eine Dil zur Negulirung der Bes 
förderung von Zeitungen durch Die Poft ein; er fchlu 
vor, Daß FZeitungsblätter, die vom Auslande fämen,un 
inländifhe Blätter, die ins Ausland verfendet würden, 
ein Porto von 2 Pence entrichten follten, und daß der 
Generalpoftmeifter aud einzelne Brofhüren einer verhält: 
nigmäßigen übgabe unterwerfen folle. Die Bill wurde 
‚zum erftien Mal verlefen. 
um du de⸗Sihung des Dberhaufes vom 1. Juli 
machte Lord Grey den —— zur Erneuerung der 
iriſchen Zwangsbill, jedoch mit Weglaſſung der Elaufel 
die Martialgerihtshöfe betreffend; Die Motion wurde, 
obne Dppofition, zum erften Male verlefen. — Im Un: 
terhbaufe madte H" Spiel die Minifter auf die in 
Irland „ befonders in der Graffhaft Tipperary 
berrihende Noth, wo Taufende dem Dungertode nas 
be feien, aufmerffam, und wünfdte zu willen, ob die 
Regierung den Mothleidenden nit mit Unterftüßun 
beifpringen werde. H" Littletom gab zu, daf in einis 
gen Gegenden von Irland Noth herefhe und fügte bins 
zu, Daß die Regierung gerne die Hand zu Unterſtützun⸗ 
gen bieten werde, wenn die dortigen Landeigenthümer 
und Grundbefißer gleihfalls das ihrige —— der 
Noth beitragen werden. H" Spiel kündigte für den 
folgenden Tag eine förmlihe Motion über den Gegen: 
Rand an. — Die Dill Behufs der Reform der Armenges 
feße wurde bei der dritten Befung mit 187 gegen 50 Stim: 
men angenommen. - 

. Am 26. Junı ging Don Earlos mit feiner Fami⸗ 
lie von Portsmouth nah Brompton ab; feine Abreife 
wurde Dur Eöniglide Salutihüffe verfündigt. ng 
hatte der Admiral Maitland Die hohen Fremden auf feis 
nem Flaggenſchiff und im feiner Behnung feſtlich bewir« 
thet. ie foanilgen Generäle Romagoſa, Amarillas, Bals - 
mafeda und Andere haben Wohnungen in Portsmouth 
gemiethet; 106 Perfonen vom Gefolge des Don Carlos 
waren nah Hamburg abgegangen ; aud war nod das 
Schiff Gipſy mit 85 andern Flüchtlingen in Portsmouth 
angefommen und am 26. wieder abgefegelt. ‚ 

Am 1. Juli verfügte ib Don Earlos mit feiner 
Gemablinn, der Prinzeffinn von Beira und feinen Kin⸗ 
dern nach London, um den Themfetunnel in Augenfchein 
su nehmen. 

-Eonfols am 2. Juni 92%, %ı- 
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Vereinigte Staaten von 
orker Blätter erhalten, 


n England hatte man New | 

die bis zum 9. Juni reihen. Die Bankfrage war nod) im: 
mer die wichtigfte, und man erwartete, H"" Clay's Bor: 
fötäge (wegen Zurüdftelung der Staatsdepofiten in Die 
Bank der vereinigten Staaten), die dem Repräfentanten: 
haufe vorlagen, würden darin durchgehen, in dieſem Fal⸗ 
ie aber durd das Veto des Präfidenten befeitigt werden, 
H" Stevenfon hatte feinen. Sih als Spreder am 2. wer 
en Kränklichkeit aufgegeben, und H’" Bell yon Tenneſ⸗ 
ee, einen ftarker Unterltüßer des Präfidenten, zum Nach⸗ 
folger erhaften. Die Newpork:Cazette vom 6. berichtet die 
Ankunft des dem H""- von Rothſchild gehörigen Autters 
Polt:Boy mit einer Million Dollars in Baarem, welche 
ausſchließlich Ar Handelsjweden verwandt werben follen. 
chweden und Norwegen 

Folgendes if —— Blättern zufolge) der 
Inhalt der von dem Freiherrn Ankar fwärd übdergebe: 
nen, zahlreich uÄterzeihneten Bittfhriften um Vexaͤnde⸗ 
zung der ſchwediſchen Landesrepräfentation: „Broßmäd: 
tigfter , Allergnädigfter König! Aus den geſellſchaftlichen 
—— verfloffener Zeiten gingen die ſtändiſchen 
Verfaflungen hervor, die falt in jedem europäifhen Lan⸗ 
de, wo dem Bolke ein Antheil an Der gefehgebenden Ges 
walt geftattet war, die Grundlage der Nepräfentation 
desfelben ausmachten. Jene Verhältniſſe haben aufge: 
hört. Die Corporationen haben almälid den Staaten 
weiden müjfen. In lehteren ift der Menſch zum Bürger 
erwachfen, anftatt daß er in den erfteren bloß Standes: 
mitglied war. ah ift bis zur gegemmwärtigen Stunde 
won mehreren Seiten dahin geftrebt worden, die Rändis 
fen Verfaflungen aufrecht zu erhalten, ohne zu beden: 
ten, daß wenn fi Die gefelfbaftlibe Ordnung nicht 
mehr vorfindet, von welcher fie ihren Urfprung genoms 
men und mit der fie in Jufammenhang geftanden, und 
wenn folglich die Wurzel mangelt, weldye fle bisher in 
den Sitten, der Denkweife und den übrigen Lebensum: 
ftänden der Völker gehabt, fie nur als leere und drüden: 
de Ueberrefte einer [don vorübergegangenen Bildungs: 
rufe daſtehen. — Als ſolche hat fi die Ständereprälen 
tation auch dem ſchwediſchen Volke fühlbar gemacht. Nicht 
felten machen die Intereifen der Corporationen ſich vor 
Denen der Nation geltend. Der Gewerbsjwang, welder 
die Fortſchritte hemmt, die Unerdnungen im Geldweſen, 
weiwe dem Eigenthumsrechte Schaden bringen, die Uns 
leichheit in den öffentlihen Belaftungen, welde die be: 
euerte Menge erdrüden, dieß alles zeigt, daß das Wohl 
des Ganzen hinter einfeitigen Einflüffen hat zurückſtehen 
müffen. Es ift dahin gekommen, daß die Verkündigung 
eines Jufammentrittes Der Neihsltände in Den Provinzen 
mehr: Beforgniffe als Hoffnungen erwedt, viel mehr an 
die Koften als an den Nuken mahnt. — Lange hat Das 
ſchwediſche Volk fi über Die Quelle feiner Leiden geirrt. 
Anftatt die Grundform feiner eigenen Ihätigkeit in der 
Gelehgebung zu aͤndern, bat es, bald mit mehr, bald 
mit. weniger Gewalt einmal ums andere die Regieruns 
gen. und die Regierungsweiſe geändert. Jetzt endlich hat 
die Ueberzeugung ſich allgemein feſtzuſetzen vermocht, daß 
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ein ſicherer, kraftiger Fortſchritt auf Dem Wege der Der: 
befferungen nit zu erwarten fieht, fo lange das Volt 
fortfähet, Rändeweife feine Theilnahme an Der gefehger 

benden Gewalt auszuüben. — Wir fehen es nicht bloß 
für unfer gefehmäßiges Recht, fondern auch für unfere 
Pflicht als Bürger und Unterthanen an, Em. königlidye 
Majeftät dieſe Ueberzeugung vorzutragen. Daß fie bei 
dem größten Theile der denkenden und rechtſchaffenen 


Shwedifhen Männer waltet, Darüber fönnen Ew. fönig« 


liche Majeftät ſich ficher auf das Zeugniß bei Ehre un 
Glauben verlaffen, das wir, Einer für Aue und Ale 
für Einen, hiermit ablegen, Wie fprehen ſolchemnach 
einen allgemeinen Wunfd für das Wohl des Daterlan: 
des aus, wenn wir in Unterthänigkeit fliehen, daß Ew. 
konigliche Majeftät geruben mögen, in der durch das 
Grundgefeh gebotenen Ordnung dem ſchwediſchen Volke 
eine jwedmä ige und mit den gegenwägtigen Geſellſchafts⸗ 
verhältniffen ubereinftimmende Nepräfentation zu vers 
chaffen. — Einen Vorſchlag zu einer ſolchen Repräfens 
tation aufzuftellen, finden wir ung niet berechtigt. Voll 
Zuverſicht überlaffen wir die Anordnung desfelben der 
Weisheit Ew. königlihen Majeftät. Nur auf Das Dring« 
liche einer fo wichtigen Aenderung haben wir Ew. Lönigs 
lihen Majeftit Aufmerkſamkeit lenken wollen und halten 
uns verfihert, daß Ew. föniglihe Maieſtät in dieſer 
unferer VBorftelung die Abſicht nicht verfennen werden, 
jene Befahren zu entfernen, welde die Beibehaltung 
veralteter Staatseinrihtungen ftets begleiten. — Wir 
beharren mit tieffter Ehrfurcht, Treue und Eifer ıc. ıc.” 
Frankreich. 

Dem Journalde Paris zufolge iſt die Gabarre 

Durance, von dem Corvettencapitän Miegeville com⸗ 


mandirt, am 1. Juli von Toufon nad D ram abgefegelt, 
wohin fie 118 Wann uno Proviuns für PMechunng Dos 


firiegsdepartements führt. 

Am 3, Duli 5Percents Fin Courant gefhloflen zu 
105 Fr. 50. 3Percents Fin Eourant gefloften zu 77 Sr. 
50. — Am 4. Juli um 1/4 Uhr Nachmittags 5'Percents 
——, 3Percents 77 Fr. 25. i 

Königreih Sardinien, 

Ihre Majeftäten der König und die Königinn von 
Sardinien find am 1. Juli von der nah Savoyen uns 
teernommenen Reife im erwünſchteſten Wohlfenn wieder 
in Turin eingetroffen, j 

Am 4. Juli um 1 Uhr 35 Minuten in der Nacht iſt 
in Seine eine ziemlich ftarfe Erderfhütterung verfpurt 
worden. 





Wien, den 12. Juli. R . 
Am 12. Juni war zu Wien, der Mittelpreis der 


Staatsihuldserfhreibungen zuspCt. in EM. ‚WM a;: 
Detto „ detto u 4pGt. in EM, 90; 

Dart. mit Berlof. .3.1820, für WORL.in EM.  205'/ 5 
detto  detto vAJ. 1821, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto v. J. 1034, für 500 fl. E.M, — 3 

WienerStadtbancodbligat.zu 2'/,pEt.inE.M, 


Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., fl. 98'/, Dr. ufo.2m! 
Bankactien pr. Stüd 1253 in EM, 


DSauptredacteur: Jofeph Anton Edier von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Torotheergaife N 1108, - 





Im Eomptoir des Defter. Beob. wird auf die neue Auflage der 
und 1813 der Defter. milit. Jertfhrift, in vier Theile, 
und Plänen, Pränumeration mit 12 fl. € 


Mitte Augufts. Ee enthält: 


I, Die Belagerung Wiens durch die Türken 1683. H. Die Feldzüge des 


vereinigten Drei abrgänge 1$L1, 1812 
jufammen bei 90 Drudbogen, mit 4 Karten 
Der erfte Theil erfheint gegen Die 


M. angenommen, il 
ringen 


Eugen von Savopen gegen die Türken 1716 bis 1718. IT, Den Krieg der Oeſterreichet in Sicilien 1718 bis 1720, 


Mit einer großen Karte dieſer Inſel. IV. Den Krieg zwifhen Defterreid und 


Preußen 1778 bis 1779, 


N" 195 


Defterre 


eit der 
ER auf o* Neaumur reducirt. 





Meteorologiſche 
Beobahtangen 
von ı2. Zull. 

. 


Spanien 


Uaterm 24. Februar d. 9. hatte der Gefandte Der vereis 

nigten Staaten von Nordamerifa am fpanifhen Hofe 

an den Minifter Der auswärtigen Angelegenheiten eine 

rd um ihn aufzufordern, Unterbandlungen 
5 


Behufs der Anerfennung der neuen amerikanifchen Staa: 
ten von Seite der ſpaniſchen Regierung jun eröffnen. Der 
Mo un ing:Herald theilt folgendeAntwort mit, wel: 
de H* ı um 
obgedahte Note ertheilt hat: „Die vielfachen Geſchaͤfte, 
womit der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten feit 
dem Zeitpunete überhäuft gewefen ift, wo Ihre Majeftät 
die Aöniginn geruht haben, mich an die Spike ——— 
partements zu berufen, haben mich verhindert, die Fragen 
eher zu beantworten, Die Ew. Excellenz in Gemäßheit ser 
Ihnen von Ihrer Regierung —— Inſtrucetio⸗ 
nen hinſichtiich der (um mid Ew. Excellenz eigener Aus 
drücke zu bedienen) Wichtigkeit und Erfprießlichkeit, wel 
che eine raſche und billige oſung der amerifanifhen rar 
ae darbieten würde, an mid) gerichtet haben. Ihre Mas 
jeftät die Königinn kann in Ihrer Weisheit nit anders 
als überzengt von dem Vortheile feyr, den das Aufhören 
einer ungewiffen Stellung und die Faflung eimes definis 
tiven Beſchluſſes rückſichtüch der ausgedehnten Länderge: 
biete, von Denen die Rede if, mit ſich führen würde, 
Wann, was mic betrifft, meine geringe Meinung von 
irgend einem Einfluffe aufdie Entfdliefungen Ihrer Mas 
jehät angefehen werden darf, fo kann ih Em. Ercelleng 
verfihern, daß ich ſogleich, als Der höchſtfelige König Don 
Ferdinand mir vor ungefähr zehn Jahren die Ehre er: 
eigte, mih an die Spike dieſes Departements zu ſtellen, 
efe inhaltihwere Frage der Prüfung der Regierung vor: 
legte, weil id die Ueberzeugung hegte, daß Durch weite: 
zes Zögern nichts als Berlegenheiten und beträchtliche Ber: 
luſte herbeigeführt würden, und weil mir der Plan aus: 
führbar fdten ; fo war wenigftens damals; wie noch heu: 
te, meine Meinung, rer unferer amerifanifchen 
Brüder mit denen der Halbinfel durch die Feſiſtellung eis 
ner für beide Theile vortheilhaften Bafls auf eine dauer 
hafte Weife zu verſchmelzen. Um a diefem Zwecke zuge 
langen, ließ die Regierung &": Majeftät mit Den he 
derlihen Vollmachten verfchene Epecialeommiffäre abge: 
ben, melde angewiefen waren, als vorläufigen Schritt 
ur Annäherung und zur Befeitigung der poli tifben 
wierigkeiten einen Waffenflillftand und die Wieder: 
herftellung der Handelsverhaͤltniffe vorzufchlagen. Die 
7* Vegebenheiten, melde bald darauf eintraten, und 
ie nur allzu gut befannt find, als‘ daf es nöthig “pn 
free, fie in Erinnerung zu bringen, verhinderte die Gr: 
füllung des Wunſches, dem die ſpaniſche Regierung ger 
beat hatte, und fo iſt dieſe große und. intereffante drage 


Martinez de la Rofa unterm 12, Juni auf fi 





ichiſcher Beobachter. 


Montag, ben 14. Juli 1834. 








Wind Witterung 
W. Fig. " heiter. 






von jener Epoche an bis auf den egenwärtigen Augen: 
blid ohne Löfung geblieben, — —* Majeftät die Könis 
ginn jedoch, weldye bei der Regierung dieſer Monardie 
uch Principien einer freifinnigen und aufgeflärten Po: 
litit geleitet wird, hegt den Wunfd, daß 
Löfung gedeihe; in Folge deffen haben Ihre Majeftät mic 
ermädtigt, den ſpaniſchen diplomatiſchen Agenten an den 
auswärtigen Höfen, ug nen denen zu Paris und on: 
don, Die erforderlihen Inftruetionen zu ertheilen, damit 

e in dem Falle, da Commiffäre mit Dollmadten und 
nftructionen, welde geeignet wären, Spanien eine bil: 
lige und ehrenvolle Ausgleihung zu gewähren, erfcheinen 
foltten, Diefen Eommiffären alfe diejenigen Garantien und 
Autorifationen, die fie wunſchen dürften, nebft der Derfihes 
rung ertheilen könnten, Daß fie Ihre Majeftät von den bes 
ſten Dispofitionen befteltt finden würden. Ihre Majeftdr 
hat mid) zu gleicher Beit ermädtigt, Ew. Ercelfenz Diefe 
offene Erklärung zu machen, damit fie felbe Ihrer egies 
tung als Antwort auf Die Note mittheilen mögen, worin 
felbe den Wunſch —— baben, dieſe wichtige Frage 
ſchnell erledi ein ehen. Da Ihre Majeftät, welde Ihre 
perfönligen Öefinnungen, wie nice minder Die Rathſchlaͤ⸗ 
ge einer weifen Politi kn Rathe gegogen, Die Weberzeus 
Ihm hegt, daß nichts leichter feyn würde, als eine us: 


Die Frage zur 


ohnung zwifhen Parteien zuwege zu bringen, Die fihin 
eder Hinſicht als Kinder einer und berfeiben — ** 
ſehen dürfen, fo hofft Hödhftdiefelbe, daß, wenn einmal 
Die Unterhandlun en mıt Aufrich tigkeit und redlichem 
Willen angeknüpft feyn werden, Die Ausföhnung und 
— Een zwiſchen beiden Theilen 
eicht zu Stande kommen dürften. — abe die 

Ye de la Rofa.» . ie 


Großbritannien und Ireland. 


Die Londoner Dofjeitung enthält die Anzei⸗ 
ge, daß alle konigliche Unterthanen, wenn fie dem Aoni: 
ge vorgeftelit werden, fid vor S’- Majeftät auf das tech: 
te Anie niederlaffen, die Hand des Konigs küllen, dann 
aufftehen, eine Verbeugung maden und fi zurüdsie: 
ben ge — 

ie eben beendigte Parlamentswahl in dem Londo⸗ 
ner Bezirke Finsbury ergab folgendes für die Stellung 
der Parteien bezeichnende Refultat: "der minifterielle 
Whigcandidat, uncombe, erhielt 2514 Stimnten ; der 
gemäßigte Torncamdidat, Pownall, 1915 :- der Radi⸗ 
eale Wakley 695; der unabhängige Whi abbage 379. 
Duncombe hatte alfo über feinen toryftilhen Geaner ci- 
ne Majorität von 599 Stimmen, während diedrei Nuan: 
een der Neformpartei über die törpftifhe ein Ueberne: 
wicht von 1673 Stimmen hatten. ieß ift vielleicht Die 
erfte Parlamentswahl, mo fi eine fo vielfach getheilte: 
Canddatur geltend gemacht han 


Die Morning: Poft erzählt: „Am 28. Juni mad 
ten mehrere angefehene Perfonen den fpanifhen erlauch⸗ 
ten Hereihaften, welche jept in GlouceſterHouſe, 
Brompton, ihren Aufenthalt genommen haben, ihre Anfs 
wartung, und waren über den gnädigen Empfang, der 
ihnen zu Theil wurde, höchlich erfreut. Don 
feine Familie fheint fein Mißgeſchick mit Faſſung zu tras 
gen, durch feine eigenen Entbehrungen nicht niederges 
drückt au werden, fondern nur über die Drangfale feines 
unglüdiihen Daterlandes tief zu trauern. Seine liebenss 
würdige Gemahlinn und deren heldenmüthige Schwelter, 
die Prinzeffinn von Beira, empfinden die Lage, in die 
fie verfegt find, ohne Zweifel ſehr tief,,hegen aber die 
Zuverfiht, daß ihre gerechte Sache über kurz oder lang 
den Sieg. davontragen werde, Die drei jungen Infanten 
find gefund und munter, und ihre erlaubten Aeltern bes 
gen Die Abficht, ihnen in der engliſchen Sprache Unterricht 
ertheilen zu laffen, weil ihnen Alles, was fie umgibt, 
ungemein gefällt. Am 30. Nahmittags befuchten die er: 
lauchten Angetommenen die S' Paulsfirde, und fodann 


den Pantheon: Bazar, wo fie di Einkäufe madten. 
H" Eaftilo und feine Gemahlinn befinden fid in ihrem 
Gefolge.” — Im John Bull heißt es: „Die Antwort, 


welche der verbannte Monarch von Spanien auf Dievon 
uns lehthin mitgetbeilte acht und ſechs Penny Propofition 
Lord Palmerſtons gegeben bat, ift im Wefentlihen 
ganz Diefelbe, die er auf den Antrag feines erlaudten 

ruders ertheilte, Der, wie man ſich erinnern wird, dahin 
ging, er möge feiner kleinen Nichte den Eid der Treue, 
als Prinzeifinn von Afturien, d. h. als Kronprinzeffinn 
feiften ; weldyer Antrag zur Heit gemadt wurde, als Fer: 
dinand es auf fih nahm, Die Thronfolge abzuändern und 
das Saliſche Gefeh aufzuheben. — Don Carlos fihrieb 
Damals (am 239. April 1833) feinerh erlaudten Bruder 
Folgendes: „Sie wünſchen zu erfahren, ob id) gefonnen 
„iei, Ihrer Tochter den Eid Der Treue als kg inn von 
„Alturien „u leiften oder nicht. Da Sie mich kennen, fo 
„Dürfen Sie fi) von der Wahrheit deffen, was id fage, 
„überzeugt halten, wenn ih Ihnen verfihere, Daß id, 
„wenn es in meiner Macht flünde, von Herzen gern den 
„Eid leiften würde, und daf mir nichts erfreuficher wäre, 
„als der Erfte fenn zu können, welder Ihre Tochter ans 
„erkennt, um Shnen jeden fummer oder möglide Uus 
„annehmlihkeit, weldye meine Ablehnung Des verlang: 
„ten Eides herbeiführen Dürfte, zu erfparen ;allein mein®es 
„wiffen und meine@hre geftatten esnicht. Ich befigeAlnfprüs 
„be, die fo rechtmäßig find, Daß ich mid) Derfelben unmögs 
„lich begeben kann; Anfprüdhe, Die der Allerhöchlte mir sah 
„als es ihm gefiel, mich ins Dafeyn zu rufen, und die 
„uur Er mir dadurch wieder entziehen fann, daß Er fie 
„auf ein männlides Kind von Ihnen überträgt, was 
„id eben fo fehr, wo nicht mehr als Cie felbft, wünſche. 
„Ueberdieß vertheidige ich hierin auch Die Rechte aller ders 
„jenigen, welde nah mir Anfprud auf die Ärone haben, 
„und fühle mid daher nothgedrungen, Ihnen eine Ers 
„Eldrung zu überfenden, die ic mit der größten Forma— 
„lität abgefaßt, und an ale Monarchen gerlchtet habe, 
„denen Sie felbe, wie idy hoffe, überfenden werden. Les 
„ben Ste wohl, geliebter Bruder, und halten Sie fid 
„überzeugt, das Ihr Wohl ftets Den erften Gegenſtand Der 
„Gebete Ihres Ihnen treuergebenen Bruders ausmadıen 
„wird. Carlos” — Der John Bull fagt ferner: 
„Holgende Anecdote von der Prinzeilinn von Beira, 
Schweſter Dom Miguels und Schwägerinn des Don 
Carlos, für deren Giaubwürdigkeit wir ung verbüraen, 
verdient zur öffentlihen Aunde zu — Unter den 
Bedingungen, die von unſerm Geſandten in Spanien 


arlos und 


H"- Billiers) aufgeteilt wurden, befand i 
Sripulation, daß Don Carlos zu Alvea Garn 7 
eingefifft werden follte, und daß diejemigen von feinen 


— ae ix ſich bei ihm befinden dürfe 


‚ten, 


. ß nneen von Portugal verlegt 
werden follten, um alldort die Entfheidung der gegen: 
Doreen Regierung zu Madeid abzuwarten. Auf diefen 
Vorſchlag erwiederte Don Carlos: „Was Ihn felbft 
„betreffe, fo fei er volltommen bereit, ih zu Aldea : @als 
„lega einzuſchiffen; was aber feine getreuen Spanier be 
„teäfe, fo habe Er allein das Recht, einen fihern Zus 
„fuchtsort für fle zu wählen; — er wolle fie dem Schu⸗ 
„be Englands anheimftellen, und ſich felbft Das Recht vom 
„behalten, einen Zufluchtsort feitzufehen.” Diefes wurde 
zugeftanden und Die erforderlihen Schritte geihan, um 
wei Schiffe zu erlangen, an deren Bord diefe getreuen 
nhänger nah Hamburg geführt werden follten. Der 
rg on Carlos wollte ſich nicht von der Stelle rüh: 
ten, bevor dieſe Sache ins Reine ge t war. Nun em 
hob fid aber eine neue Schwierigkeit; Don Carlos war 
nicht mit Geldmitteln verfehen, weil fic) der tapfere Ro 
Dil dur) Die Plünderung des Öepädes der Fönigl. Fami⸗ 
lie mit Lorbern bedeckt hatte. Unter fo bewandten Um: 
Ränden erbot ſich die Prinzeffinn von Beira, 2000 Pia 
fter vorzufdießen, Die fie bei einem Lilfaboner Haufe fte: 
ben hatte; Diefe Summe war aber nit hinreichend, und 
noch 2000 mehr erforderlid. Sie wollte auf eine andere 
in Madrid befindlihe Summe einen Wechſel ausftellen, 
er wurde aber niht angenommen.„ Gut,” fagte Die Prinzef: 
finn, „id habe noch einige Juwelen, man biete diefelben 
„als Unterpfand an; ichkann es nie zugeben, daß folde 
„getreue Unterthanen Dem Groll der gegenwärtigen Re 
„gierungen von Liffabon und Madrid preisgegeben 
„werden; da ich, wie es fheint, jetzt allein Die Mittel 
„babe, ihnen zu helfen, fo liegt es mir ob, die Koften 
„ihrer Ucberfahrt zu deſtreiten.“ — Durch dieſe edle 
Handlung wurden Die getreuen Anhänger des Königs in 
den Stand gefeßt, fih nah Hamburg einzuſchiffen.“ 
Der Pair von Frankreich, Graf von Montalem: 
bert, fhreibt unterm 30. Mai aus Mündyen an die Ti: 
mes, um eine Angabe des Münchener Eorrefpondenten 
diefes Dlattes, als habe die baierifche Polizei feine Woh: 
Burg und feine Papiere durchſuchen laſſen, weil fle ihn 
in Verdacht gehabt, daß er in eine Verfhwörung zur 
Ermordung mehrerer teutfhen Bürften verwidelt fei, für 
eine reine Erdichtung zu erklären. 
Eonfols am 3. Juli 92%, , Y%. 


-Türfei 


Die neueften in Smyrna eingelaufenen Nachrichten 
von der Infel Samos lauten günfliger für Die baldige 
—— dieſer Inſel unter Die Autorität der Do 
Pforte. — Ein Beriht aus Smyrna vom 18. v. M. 
meldet über den dortigen Stand der Dinge bis zum 13. 
Bolgendes: „Wir haben geftern Nachrichten aus Samos 
vom 13. d. M. erhalten. In dem Fleden Batbi und in 
dem Dorfe Paläocaftro, welche fih unterworfen har 
ben, ift von H'"- Konftantin Mußurus, als Devoll- 
mädtigten des Fürften Bogorides, eine Derwaltungsber 
hörde eingefeht worden. Da Die Verbindung zwiſchen 
Bathi und dem übrigen Theile Der Inſel durch Die Maaßı 
segeln und Jntriguen der Anhänger des Lo 8 othetiab: 
gelhnitten war, bat fi der türkiſche Befehlshaber gend 
thigt gefehen, Truppen ans Land zu feßen, welde das 
Beine von Logotheri erbaute Fort, in das er feine Ja: 
milie geworfen hatte, angegriffen und ohne Widerftand 


‚aenommen haben. Rogotheti's Familie erhielt die Er: 


Taubniß, Ad nah Marathocamypo zn begeben, mo 
bin ihe der türkifche Befehl’ ihre fämmtlichen abfeligkeis 
, ten, Die ſich im Fott gefunden hatten, nachſchickte. Die 
türtifchen zu. lagerten fi bierauf auf der benach⸗ 
barten Ebene. Die Wegnahme diefes Forts ermuthigte 
die Einwohner von Hora, ſich der Pforte zu unterwers 
fen ; dieß geſchah am 10., und am folgenden Tage begab 
fh DH" Mufurusnah Mitylimus, umim Namen 
feines Gebieters Beſitz von Diefem Orte zu ergreifen. Die 
Einwohner begehrten, auf Anftiften der Logothetifhen 
Partei, eine dreitdgige Friſt zur Ueberlegung, die ihnen 
bewilligt wurde. Man hofft, daß fie fi unterwerfen wer 
den, indem fie nie zu Denen gehörten, die an dem Auss 
wanderungsplane Theil nehmen wollten. — Logothe— 
ei, der Erzbifchof von Samos, die Mitglieder der aufs 
rührerifhen Regierungscommiſſion, nebſt Sachano 
und feinen Anhängern, haben fih nah Pyrgos, einem 
in der Mitte der nfel auf einem Berge gelegenen Dorfe, 
jurüdgezogen, 





Am 3, Juni ift_ (wie bereits’ erwähnt) ein Theil des 
Frankenviertels in Smyrna durch die Unvorfihtigkeit eis 
ner alten Frau in Brand gerathen. Der heftige Nord: 
wind bedrohte Die gefammte untere Stadt mit Verhee: 
zung. Der Kühnheit und Thätigkeit der Schiffsequipagen 
hauptſachlich ift es wpufreiben, daß fie diefem Unglüde 
entging. Die auf der Rhede befindlihe EB. f. Goelette 
Arıana hat ſich bei-Diefer Gelegenheit fo ausgezeichnet, 
daß der Handelsftand am nächſten Tage ein eigenes Dank: 
ſcreiben an den Commandanten derfelben, Schiffslieuter 
nant Mar fich, zu richten fi verpflichtet fühlte. 

®riedbenland. 

Die Allgemeine Zeitung meldetaus Miſſo— 
tfungbi vom 7. Juni: „Cine Gabarre, welche geftern 
Abends von Patras hier einlief, hat uns Nachrichten aus 
Kalamata vom 27. Mai und aus Nauplia bis zu Ende 
diefes Monats gebracht. Von Stalamata aus waren Die 
fönigl, griehifhen Truppen, ungefähr 1500 Drann ftark, 
mit Artillerie gegen Die Mainotten vorgerädt. Ihr Land 
sieht fi Dort in mügelreihen, die vom Tangetus gegen das 
Meer abfallen , mehr uneben als fteil bis Aradyord hin. 
Die Anhöhen find mit Thürmen, ſiark gemauerten, vier: 
edigen Gebäuden befeht, weldye den Capitänen zugleich 
als Wohnung und Burgen dienen. Von Kalamata aus, 
von der Burg nämlich, ift eine beträchtliche Anzahl der: 
felben fihtbar. Gegen fie war die Frpedition gerichtet. 
Die Mainotten, zur Gegenwehr entfhloffen, bieltennirs 
zn in den offenen Stellungen gegen das Umgeſtüm 

ex fehr erbitterten Truppen und die Bewolt des groben 
GBeſchũtzes. Sie zogen ſich nad manchem Verlufte gegen 
die Schluchten und inneren Gebirge zurüd, und acht je: 
ner Thürme waren bis zum 27. Mai mit Hülfe der Has 
nonen genommen und zerfiört, Dagegen kamen befon: 
ders bei Nadıt Streifparteien der Feinde, welche den Weg 
duch Die Paſſe öftlih von Kalamata genommen, bisvor 
F gie * 

erluſt erlitten, und die Aufregung ſoll von beiden Sei: 
ten groß fon. Weitere Schwierigkeiten beginnen jenfeits 
der Deflleen, welche das vordere Land von dem inmmern, 
der eigentlihen Maiha, trennen. Während diefes in der 
weſtlichen Maina vorgeht, ift auch Die öftliche angegrifs 
fen worden, welde von jener duch den unmeglamen 
Derglamm des Taygetus getrennt ift. Don dem Reful- 
tate jenes Kampfes ehlen die Nachrichten. Einige tuͤch⸗ 
tige Offiziere follen Dabei geblieben, einer gefangen feyn *); 
ee a en EE 


*) Ein Mündener Blatt nennt in Der Ichtere i 
hung DOberlieutenant Mann. ehteren Desies 


Stadt. Auch die fönigl. Truppen haben ’ 


doch behaupteten die Truppen ihre Stellung m über Ma 
rathonifl.” 

Die neuefteMündner politifhe Zeitung fagt 
über die Vorfälle in der Maina: „Die Regentſchaft hat fidy 
genöthigt gefeben, eine Truppenabtheilung nah Maina 

u fhiden, um die von mehreren Häuptlingen geftörte 
Ruhe wieder herzuftelfen. Da ſich Diefelben auf die anfle 
ergangene Aufforderung nicht unterwarfen, fo fah fih der 
Commandant Des ——— veranlaßt, Gewalt au⸗ 
zuwenden. Die königl, Teuppen hatten bei Abgang 
der lebten Nadırihten aus Griechenland bereits einen 
gem Theil der befeftiaten Thürme genommen umd zer: 

ört, und es ftand die Rückkehr der gefeßlihen Ordnung 
in der fürzeften Zeit zu erwarten.» 

Frankreich. 

Cine königliche Ordonnanz überträgt während der 
Abwefenheit des Finanzminifters Humann auf einer Reife 
nah Straßburg und in die Bäder die Verridtungen des 
Sinanzminifteriums dem Grafen Duchatel. 

Der Dandelsminifter empfiehlt in einem Umlauf: 
fhreiben an Die Präfecten aufs Dringendfte die Errid: 
tung von Sparcaffen. „Bis jeht,” heißt es darin, „find 89 
Sparcaffen autorıfirt, oder auf dem Puncte es zu wer: 
den. Diefe Jahl it aber- für Frankreich nicht hinreihend ; 
alfe Städte von einiger Bedeutung follten eine Spar 
caffe haben. Nie war die Gelegenheit günfliger; unfern 
Finanzgefehen gemäß fol die Lotterie zu Ende 1835 auf: 
hören; man muß den Sparcaflen die Summen jumwens 
den, welche Sorglofigkeit zum Spiele verwandte, und 
einer nüßlihen Verwendung entzog.” 

Das Journalde Paris ſucht in einem umftänd: 
lichen Artikel zu zeigen, Daß Die Regierung Durch Zuſam⸗ 
menberufung der Stammer zu Ende des Juli ftatt im 
Auguft eine geſetzliche Entfhließung gefaßt und Dazu eis 
ne ganz einfache Grläuterung gegeben babe. Dieß wolle 
aber duͤrchaus nicht heißen, Daß man im Juli die Doll: 
machten nicht verifieiren, die Aammer nicht conftituiren 
folle, Man müßte die Sache fehr entftellen, wenn man 
behaupten wollte, die Regierung habe dieß gefagt. Die 
Kammer fei zufammenberufen; wenn ſie in Majorität 
fei, fo werde man die Bollmadıten verificiren, man wer: 
defievollftändig conftituiren, und dann erft prorogiren. 
Sei fie nicht in Majorität, fo werde man die Derification 
verfhieben; Die Charte werde dann nicht verlekt ſeyn, 
was man aud darüber fagen moͤchte, Denn die Deputirs 
ten feien in Die Lage verfeht gewefen, ihre Rechte auszu⸗ 
üben, Eine Vergleihung, weiche die Oppofition mit H'"- 
von Polignac gemacht, paſſe niht, denn Diefer habe Die 
Kammer nicht in die Lage verfeht, ihr Recht zu üben; er 
habe ihr im Gegentheil die Ausibung unterfagt, indem 
er fie, bevor er fie verfammelt, aufgelöst habe, Dergan: 
je gegenwärtige Streit fei durchaus nit ernfihaft. Die 
Kammer könne zur Verification ihrer Vollmachten ſchrei⸗ 
ten, wenn fie es für gut halte. Die Regierung habe fein ' 
Intereffe, Daß dieß anders fei. Sie fei ganz bereit, warte 
zu, und habe in diefer Hinſicht weder eine Beforgniß noch 
enen Wunfh aussudrüden. 

H" Hyde de Reuville hat jet, nad dem Bei« 
fpiele des Bicomte von Chateaubriand, aud) feiner Seits 
ein Schreiben in die Nuotidienne einrüden laffen, 
worin er erklärt, daß, wenn er auch wirklich zum Depu: 
tirten ernannt worden wäre, er in der. Kammer feinen 
Sitz nit hätte einnehmen können. Das Schreiben ift 
aus Letang bei Sancerre vom 25. Juni datirt. „Das 
Wohlwollen,* fagt H'- Hyde de Neuville in Demfelben, 
„das man mir in mehreren Theilen Feankreichs bewiefen 
hat, erfüllt mic mit Dem lebhafteſten Dantgefühle. Ih 
glaube es durch Die Reinheit meiner Abfihten zu verdie⸗ 
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nen, würde mich deſſen aber nicht werth halten, wenn 
ih eine Meinung aufkommen ließe, Die meine bisherige 
Handlungsweife lügen firaft. JG bin im Jahre 1830 aus 
der Kammer au efhieden ‚ weil again, daß id den 
Deputirteneid nit leiften dürfe. Wenn er ſehr ehrens 
werthe Männer, die meine politifhen Auſichten theilen, 
fi zur Eidesteiftung bequemen, ſo denke id inder ganzen 
Auſeichtigkeit meiner Seele, daß die Frage, um die es 
fi) handelt, aus verfhiedenen Geſichtspuncten betradhs 
tet werden kann, Meine Ueberzeugung ift aber noch 
Diefelbe, die fie im Jahre 1830 war, In diefem Sinne 
und ohne irgend einen Rüdhalt habe ich mich gegen alle 
Wähler ausgeſprochen, die mir die Ehre erzeugt hatten, 


an mid zu jhreiben oder mid) perſönlich aufzufuhen. JH - 


kann keinen andern Eid leiten, als einen ſolchen, Der mid) 
gegen mein Baterland verpflitet.” — Die Duotidien: 
ne, die fih über dieſe Erklärung des H"- u. de 
Neuville ſichtlich verletzt fühlt, ſchickt derſelben folgende 
Bemerkung voran: „Indem wir dem Wunſche des H" 
Hnde de Neuville genügen, maden wir Darauf aufmerf: 
fam, daß derfelbe fih nur feines Nechtes bedient, wenn 
er auf feine perfönlihe Stellung bei den letzten Wahlen 
hinweist. Diefes Recht gebührt Jedermann, und es wür: 
de ein großes Unrecht feyn, ſolches einem Noyaliften, wer 
er aud wäre und in welche Lage er ſich auch verfeht has 
ben möchte, um der gemeinfhaftlihen Sache zu dienen, 
ftreitig zu maden.” — Auch der Graf Florian von Ker: 
gorlan erklärt ſich in den öffentlihen Blättern gegen 
Die Eidesteiftung. 

Zu Paris if am 3. Juli der Duc de Champag⸗ 
ny, vormals Mitglied der conftituirenden Derfamm: 
lung und unter dem Kaiferreih Miniftee und Botfcafs 
ter, im Alter von 77 Jahren mit Tod abgegangen. 

Die Commiſſion, welche angewielen worden ift, Die Fra⸗ 
e, ob es nüßlich fei, die Truppen in Friedenszeiten zur An» 
egung öffentliher Werkezu verwenden, in Unterfuhung 
zu sichen, und von allen Seiten zu erörtern, hat ihre 
Arbeiten beendet, und es find ſchon die erforderlichen 
Magßregeln getroffen worden, um die Verſuche nod im 
Faufe des Juli zu beginnen, DieTruppen werden in den weft: 
lihen Departements zur Anlegüng der Militärftraßen, 
wofür im verfloffenen Jahre Fonds bewilligt worden find, 
verwendet worden, Die Soldaten, welde aus jedem 
Bataillon zur Arbeit beſtimmt werden, follen über einen 
ungefähr 2 Lienes großen Klädenraum vertheilt werden, 
auf deflen Mittelpunete ein Lager errichtet werden wird, 
Die Straßen: und Brüdenbauverwaltung wird die er: 
forderlihen Werkzeuge u. Dgl. herbeifhaffen, für deren 
forgfältige Erhaltung jedes Bataillon verantwortlich ſeyn 
wird, Die Truppen werden nah Maaßgabe der von ih: 
nen geleiteten Arbeiten bezahlt werden. 

—* Arnold Schäffer, einer der Geranten des Na: 
tional, ift auf den 26. Juli vor die Affifen Der Seine, 
des Vergehens der Beleidigung gegen die Perfon des 
Königs in einem Artikel über die Wahl des H'"- Laffitte 
zu Rouen angefhuldigt, geladen, 

Am 4. Juli 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
106 51.45. 3Percents Fin Eourant gefloffen su 77 dr. 
25. — Am 5. Juli 5Percents ——., 3Percents 77. fr. 20, 

Päpftlibe Staaten. 

Das Verzeihniß der Schiffe, welche im Jahre 1833 

in den päpftlihen Häfen ein: und ausgelaufen find, ift 
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nun er erfhienen, Darnach wären in den en 
adriatiſchen Meeres 5096 ein: und 4999 ee 
fen. Aus den päpftlihen Häfen des mitteländifhen Mees 
reo gingen 2190 Schiffe ab, und 2252 famen an, Hieruns 
ter find aber die Schiffe, welche aufden Fiſchfang gehen, 
und Deren Zahl über Kay beträgt, nit begriffen. 

} 2 g ıenm 

Der Moniteur Delge enthält eine Lönigliche 
Derfügung, wonad dem Rheder de l Escluze Vater eine 
Prämie von 8950 Fr. (35 Fr. für die Schiffstonne Bas 
dung) dafür bewilligt wird, Daß ernah Alerandrien 
eine Erpedition vom 250 Tonnen Ladung .beigifher Pro: 
Ducte unternimmt. 

A Teutſchland. 

+ Durchlaucht der Herzog von Naſſau hat den 
Grafen Earl Wilderih von Walderdorff, erbliches Mit: 
glied der Herrenbank, zum Staatsminifter ernannt. 

FSolgendes it der Inhalt der Nede Des königlich gries 
chiſchen Gefandten, Mihael Schinas, bei feiner Ans 
trittsaudien; am föniglih baierifhen Hofe: „Sire! 
Mid nahend der allerhoͤchſten kr Em. Majeftät, als 
Geſchaͤftsträger des allergnädigiten Monarchen, welder 
über Griechenland regiert, if mein ——— durchdrun⸗ 
gen von den höhften Gefühlen. Beſtimmt, in der Nähe 

. königlihen Majeftät der Bote der zarten, frommen 
und anerkenn enden Liebe Allerhöchſtihres königlichen 
Sohnes zu feyn, glaube ich, feine erlaudte Stimme über: 
fhwebend Das Meer zu hören, um meinem treuen Ger 
borfame feine Befehle zu ertheilen. Mir, beauftragt‘, im 
der Nähe Ew. königlichen Majeflät der Dollmetfher 
der Geſinnungen meiner Mitbürger zu fenn, zuft mein 
Gedähtniß, erfüllt von Dankbarkeit und Bewunderung. 
in freiwilliger@rhebung den bereitwilligen und hochherzi⸗ 
gm Beiftand zurüd, welchen Ew. königliden Majeftät 
tiechenland in dem Aampfe gegen feine Unterdrüder ges 
liehen haben, und jene erhabenen und Eraftverleihenden 
MWorte,gedichtet in der einklangvollſten Theilmahme an dem 
Unglüd und denHeldenthaten des helleniſchen Bolks. Sire! 
dDiefe Dergangenheit wird mir ftets vor Augen ſchweben, 
und unauslöf&lid) feyn. Ihre Thaten und Ihre Worte, 
die das Siegel einer höhern Eingebung tragen, werden 
nie ihren Glanz erlöfhen fehen, nie ihren Wiederhall 
verlieren, ähnlich Dem goldenen Zeitalter der Didtung 
und dem Heldenniuthe, welder die Wiege des Schönen 
umgibt, und nie erfterben wird. Glüdlih, Sire, wenn 
id> bei meiner Sendung an diefen Hof der hohen Erwars 
tung des Königs, meines gnädigften Herrn, würdig ent⸗ 
fprehe, Das Wohlwollen &w. fönigliden Majeftät mir 
erwerbe, und mit Erfolg den gegenfeitig inntgften Ders 
bältniffen zweier Staaten mid; widme, lege ih zu Füßen 
Em. töniglihen Majeftät die Huldigung meiner tiefften 
Derehreung.” 





Wien, den 13. Juli. 

&* k. £; Majeftät haben mittelt bei der k. k. ver 
einigten Hoflanzlen ausgefertigten, Allerhöchfteigenhäns- 
Dig unterzeichneten Diploms den & f, Hauptmann und 
Commandanten des Armee »Hauprfeldfpitals N’ 3 zu 
Lodi, Johann Jüllich, in den Adelsftand des öfters 
reihifhen Kaiferftaates, mit dem Prädicate „von Julienr 
thal,”" allergnädigfb zu erheben gerub; 
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10 Uhr Abends, 


Griechenland. 


Manptia, den 19. Juni. Das Kriegsgericht zu Maus 
plia hat über Die des Hodverrathes angeflagten Theodor 
Kolokotroni und Demetrius Plaputa am 7. d. M. 
die Todesſtrafe ausgeſprochen, welche aber von S" Mas 
jeftät dem König in langjährigen Kerker gemildert wor: 
den if. Unſchuldig befunden und in Freiheit geſetzt wur⸗ 
den: Theodor Griva, Grifiotti, Mamuri, Tſcha—⸗ 
vella, Millios, Karaftaffo, Dubbioti und Rus 
Bis. Gegen die dreizehn übrigen Angeklagten ift der ‘Pros 
zeß noch im Gange. 

Durch Eönigl. Beſchluß vom 12. Juni ift der feitheris 
ge Präfldent des Minifterrathes, Minifter Des Eönigfs 
den Haufes, des Auswärtigen und der Marine, A. Maus 
rokordato, zum auferordentlihen Geſandten und ber 
vollmägtigten Minifter an den Höfen von Berlin und 
Münden ernannt; zugleih das Minifterium des königs 
lihen Haufes und des Auswärtigen an den feitherigen 
Nomarchen der Encladen, Zac. Rizos, Übertragen wors 
den. Der Minifter des Innern, Koletti, ift proviſo⸗ 
riſch mit den Gefhäften der Marine beauftragt ; die Stel⸗ 
le des Präfidenten des Eonfeils aber vor Der Hand under 
ſetzt gelaffen worden. 

Man hofft, daß der Widerftand dee Maina gegen 
die königliche Regierung ohne weiteres Blutvergießen fein 
Ziel finden werde, da der vormalige Ehef diefes Bandes, 
Pietro Bey Mauromidalis, kürzlid zum Großs 
kreuz des königl. Ordens vom Erlöfer ernannt, feinen 
Einfluß daran feht, um die Unterwerfung berbeisufüh: 
zen. Seine jahfreihen Anhänger haben fidy bereits von 
den Widerfpänftigen getrennt, und Diefe, durch dieſes 
Beifpiel und durch Die Deforgniß vor der angedrohten 
und sum Theil fhon begonnenen Blodade bewogen, jeigs 
ten fi geftimmt, Die Gnade des Königs anzurufen und 
ihre Thürme abzutragen. 





In Münchener Blättern liest man: „Nach Berichten 
aus Nauplia vom 13, Juni, die einen officiellen Cha⸗ 
zacter haben, find die Trappen unter Befehl des H’* 
Dberftlieutenants von Dit in der Maina, wie zu ers 
warten, ohne Dinderniß gelandet und ausgeſchifft wor⸗ 
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den. Die Mainotten, welche zu ihrer eigenen gegenfeiti: 
gen Sicherheit nur dem Erfheinen einer bedeutenden be+ 
waffneten Macht entgegenfaben, haben ihre befefligten 
Thürme theils demolirt, theils in gemöhnlide Wohnhäu: 
fee umgewandelt, und ihre Waffen ausgeliefert, daher 
die in der Maina verwendeten Truppen auf denfelben 
Schiffen, die fie dahin gebracht, demnächſt in die ihnen 
feüher beftimmt gewefenen Garnifonen Navarin, Mo; 
don ıc. zurückkehren werden. Die angefehenfte Familie 
der Maina, die Mauromidalis, hatten ihre Befeftiguns 
gen bereits früher Demolirt, und cin gegenwärtig hier ber 
findlicher königl. griechiſcher Offigier warAugenzeuge,wie 18 
Stüd Kanonen, welde diefelben eingeliefert haben, im Ars 
fenale zu Nauplia antamen. Diefes zur Steuer der Wahr: 
heit und Widerlegung derivielen hiefigen Tagsgefpräche.” 
Spanien 

Der Madrider Eorrefpondent der Tim es theilt der 
felden unterm 18. Juni die Lifte der zu Proceres auf Ber 
beuszeit ernannten Individuen mit und macht dazu foh 
gende Bemerkungen: „Die Zahl der erblihen Granden, 
die als folhe von felbft Sif und Stimme in der Proce 
restammer haben, beläuft fi bekanntlich auf ungefähr 
90, wird aber dadurch, daß viele wegen Minderjährige: 
keit, wegen ihres Geſchlechts oder wegen Mangels an dem 
in Folge des königlihen Statuts zur Procereswürde ers 
forderlihen Vermögen fidy nicht zu Proceres qualificiren, 
auf etwa 50 reducirt werden. Die zweite Claſſe des ſpa⸗ 
niſchen Adels, Titulos von Caftilien genannt, aus deren 
Mitte die Proceres auf Lebenszeit hauptfählih gewählt 
worden find, beläuft fih auf ungefähre 100 Individuen, 
und vielleidyt werden Sie ih am beften eine Vorſtellung 
von den Verhältniffen diefer Claſſe machen lönnen, wenn 
ih Ihnen fage, Daß fie fehe viel Achnliches mit den eng⸗ 
tifhen Baronets hat. Gleich dem Baronet hat der Zitulo 
von Gaftilien keine mit feiner Geburt oder feinem Range 
in Verbindung ftehende gefeßgebende Zunetionen zu vers 
richten, und ungleih dem Granden erfter Claſſe, deren 
Würde fid in Ermanglung männlicher Nachkommen aud 
auf die weiblidyen vererbt, fchließt die Erbfolge der Tits 
{08 von Caftilien die weibliche Binie aus. Wie Sie aus der 
beigefügten Lifte erfehen werden, beftebt die große Mehr: 
heit Diefes erſten Pairgebädes aus Militärs. Difhöfe ind 


vielleicht nicht fo viel darunter, als Einige gefürdtet, Ans 
dere gehofft haben mögen, und die Zahl der Eiviliften, 
Die nicht gu Des Regantihaftstatp, mit dem Btaaterath 
oder mit dem Rath von Bpanick und den beiden dus 
dien gehören, ift überaus gering. Man hat von einer 
Anzahl Individuen gefprohen, deren Namen noch nicht 
erfhienen find; Platz genug ift no da, denn es heißt, 
daf die Zahl der Mitglieder in beiden Kammern fi fo 
siemlich gleich ſeyn fol, und wenn man die 50 erblien 
Granden ju den Namen der in Diefem Decret aufgeführs 
ten Proceres hinzufügt, fo würden immer noch an50 Mit: 
glieder nöthig feyn, um Die erſte Aammer der zweiten 
gleih zu machen, da fih die Zahl der Procuradoren, dem 
töniglihen Statut zufolge, auf 188 belaufen fol. In 
dieſem Deeret finden Sie den Namen Burgos, Dagegen 
den Namen Zea nit. Dieb iftjedod Feiner perfönliden 
Animofltät gegen dieſen Mann zupufhreiben, fondern 
vielmehr dem Wunſch der Regierung, fi nad) der Öffente 
lihen Meinung zu bequemen. Sie werben fehen, daß in 
der Lifte guter Stoff genug vorhanden iſt, und Da es bes 
kannt if, daß die Granden, fo fehr ſie au an den Pris 
vilegien ihees Standes hängen, von angeerbter Eifer 
ſucht auf die Prärogative der Krone erfüllt find, fo hat 
es allen Anfchein, als würde fi Die früher von mir ges 
wagte Behauptung bewähren, daß fi die Proceres am 
Ende liberaler und unabhängiger zeigen würden, als ih⸗ 
ze Eollegen in der fogenannten Procuradorentammer. Es 
ift auch ein Decret erfhienen, wodurd in jedem Minis 
fterialdepartement Unter » Staatsfecretariate angeordnet 
werden. Die Ernenuungen find noch nicht bekannt, aber 
ih glaube, daß Carnero im auswärtigen Departement, 
Eaneja im Departement der Gnaden und Der Juſtiz, Tors 
ees im Finanzdepartement und der jehige Mayor de Fo⸗ 
mento im Depattement des Innern als Unter-Staatsfer 
eretäre angeftellt werden dürften.” 

In der Gazette de France Liest man Folgendes 
über die letzten Ereigniffe in den basfifhen Provim 
sen: „Das von Zumalacarreguy publicirte Bulletin über 
die Refultate des Treffens vom 18. Juni beweist, daß die 
fpanifhen Royaliften aus den Begebenheiten neue Kraft 
geſchöpft haben. Der Aampf beginnt abermals und wenn 
es den von Lorenzo und Aucfada erwarteten Verftärkun: 
gen nicht gelingt, die Energie zu entfräften, Die den In⸗ 
fureectionstruppen Durch Die lehten von ihnen erfochtenen 
Siege eingelößt wurde, fo würde ih die Regierung 
nochmals fehr ernſtlich bedroht fehen. Die morderiſchen 
Gefechte , welche Zumalacareeguy den Generälen Loren⸗ 
zo und Queſada geliefert hat, And nicht Die eingigen, in 
denen der Vortheil auf Seiten der Vertheidiger des Don 
Carlos blieb. In Biscaya hat der General Zavala den 
Ehriftinos empfiudliche Schläge beigebracht. Paſtor ift 
wieder zum Vorſchein gelommen und bis unter Die Mauern 
von Bilbao vorgedrungen. Die Briefe aus Elifondo vers 
fihern, daß die Junta voller Hoffnung iſt; fie rechnet 
auf baldige Unterftügungen, um ihren Wirkungskreis 
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vergrößeen und diejenigen Theile der Bevölkerung, die 
den zur Behauptung der Rechte der Provinzen und ihrer 
Usb hängigkeit aunternommenen Kampf mitzukampfen 
wunſchan, pebörig brwaffnen zu können, Enige Zeitun⸗ 
gen ſuchen dem Gerücht von dem Abſchluß einer Anleihe 
von Seiten des Don Carlos, die dieſer Prinz bei ſeiner 
Ankunft in England acceptirt haben follte, Blauben zu 
verſchaffen. Es fheint gewiß, daß ihm Unterftägungen 
angeboten worden, und daß er fie angenommen hat, aber 
nur für feine Perfon, denn Dom Earlos hat förmlich ers 
Härt, daß er keine Verpflichtung ohne Einwilligung der 
Zunten eingehen wolle, und anderer Seits weiß man, 
daß Baldespina beauftragt worden if, deren Gutachten 
in Betreff der dargebotenen Vorſchläge einzuziehen, fo 
daß die Anleihe nur im Namen der Junten emittirt wers 
den würde. So verfteht man in diefer abfoluten Monaz: 
Sie die finanziellen Berpflihtungen. Man weiß nod nicht, 
was die Abgeordneten der Provinzen mit Dinfiht auf die 
Vorſchlage Der engliſchen Banklers beſchloſſen haben.” 
Portugal. 

Die Preußiſche Staatszeitung enthält fol 
gendes Schreiben aus Lilffabon vom 14. Juni: „Es 
Mt vorherzufeben, Daß der vollftändige Sieg über den ger 
meinfamen Gegner Dazu beitragen wird, Die beiden Frac⸗ 
tionen, aus denen, wie fhon öfters bemerkt worden, die 
fiegeeihe Partei zufammengefeht ift, nod mehr zu ſpal⸗ 
ten und einander gegenüberzuftellen. Die nähe Beran⸗ 
laffung dazu werden die Wahlen zu den für den bevor: 
Rehenden Auguft zufammenberufenen allgemeinen Cor: 
tes geben, wozu die Verordnung geftern bier publicirt 
mwurde. Es ift aber faum zu bezweifeln, Daß Die heftige 
Partei, Die jekt mit dem Vertrauen Dom Pedro’s am 
Ruder der Regierung fi befindet, und welche eine gründ: 
liche Regeneration Portugals nur vermittelt eines tüch⸗ 
tigen demokratiſchen Gaͤhrungeprozeſſes bewerfftelligen 
zu können glaubt, in den Wahlen einen vollftändigen 
Sieg über die Fraction der Fidalgos, an deren Spitze 
Palmella und Terceira Reben, Davontragen wird. Es ſcheint 
fogar nicht unwahrſcheinlich, Daß die Palmella'ſche Par: 
tei, um wenigftens den Schein einer Niederlage zu ver 
meiden, beiden Wahlen fih völlig zu neutraliſtren die 
Miene annehmen, und ihre Widerſtandsverſuche in det 
Pairstammer concentriren wird. Doch moͤchte noch fehr 
zu bezweifeln feyn, ob die Pairs gegen Die mit der weis 
ten fammer verbändete Regierung aud nur einen Wir 
derftand verſuchen werden, befonders da ein folder leicht 
durch eine große Ereirung von Pairs, zum Erfaße der 
Ausgefiedenen, welche dem Dom Miguel bis zuleht trem 
geblieben, zu neutralifiren feyn würde. — Gewiß ſtellt 
ſich die innere politifhe Lage Portugals Dem aufmerffas 
men Beobachter als höchſt ernft dar, vorzüglih wenn 
man bedenft, daß die ſpaniſchen Cortes gleichzeitig mit 
den portugiefiihen verfammelt ſeyn werden, und wie tief 
zu Madrid Alles, was zu Liffabon gefagt und gethan wer 
den wird, wiederhallen dürfte. Ganz eigenthämlih und 


die Schwierigkeiten der Lage noch befonders verwickelnd 
iſt dabei, Daf der äftefte Prinz des regierenden Haufes, 
der diefes repraͤſentirt, feine Autorität den kühnſten Neues 
rungen leiht, während ber Same und der angebfidhe 
Wille einer Nationalverſammlung als peremtoriſcher 
Grund da feyn werden, um nöthigenfalls den Mäßigung 
anrathenden Infinuationen Lord Howards de Walden 
entgegengefeht zu werden. Die Zukunft Portugats fheint 
heute jedenfalls ein Problem, umd ift nur fo viel mit Bes 
ſtimmtheit vorhergufehen, daß der bisher beftandenen 
politiſchen Ordnung tiefe Wunden geſchlagen werden dürft 
ten. Die einfihtsvolferen Fidalgos fühlen dieß eben fo 
ſehr, als die aufgeflärte hohe Geiftlihkeit, und das 
Bedauern unter den confervativen Imtereffen alfer 
Farben ift heute allgemein, daß kein gegenfeitiges 


Abkommen damals zu Stande kam, als der Erfolg: 


von Dporto noch völlig zweifelhaft ftand, und eine 
Verftändigung der Fidalgos beider Parteien Diefem Körs 
per wahrſcheinlich den Fortbeſitz feines alten Einfluffes 
geſichert hätte; — umd daß dadurd nicht die Katar 
firophe, die heute vielleicht die ganze pyrendifhe Halb: 
infel von Liffabon aus bedroht, angewandt wurde. — 
Als eine Andeutung der Richtung, melde die jehigen 
Leiter der fiegenden Partei Diefer zu geben beabfihtigen, 
kaun Das betrachtet werden, was jeßt in Betreff der Am⸗ 
neſtie gefhieht. Am 17. v. M. war die Ausfiht auf den 
Sieg noch entfernter, und die Proclamation von Eartaro 
fprah von unbedingtem Bergeffen, und Die zu der: 
felben hinzugefügten offieielfen Erläuterungen erklärten 
jede Deutelei diefer unbefchränkten Amneftie als der Ehre 
des Herzogs von Braganza zumider. Acht Tage darauf 
war der Augenblid des vollftändigen Triumphes fhon 
thahe, und Das damals erlaffene Amneftiedecret ſchloß die 
dem Dom Miguel treugebliebenen Pairs aus diefer Kam— 
mer aus, beftätigte den in einem frühern Decret nieder: 
gelegten furdtbaren Grundfaß der Indemnifatio 
nen, d. h. daß Das Dermögen der Anhänger Dom Mi: 
guels für den Schaden, den die Regierung diefes Fürften 
angeridtet habe (3. DB. Durch das Borhbardement von 
Oporto), ſolidariſch hafte; und eröffnete gegen eben dieſe 
Anhänger den Privatregreß für den aus Amtshandiuns 
gen erwachſenen Schaden. Jetzt, wo Dom Miguel unter 
Segel und Portugal unterworfen ift, liest man hier Des 
erete wie Das folgende, in der vorgeflrigen Chronica eins 
serüdte: „Da Joaquim Gomes da Silva Belfort, Gene: 
„sal:Polizeiintendant im Dienfte Dom Miguels, der für 
„einen der ausgefprochenften Feinde der rechtmäßigen Res 
„gierung und der ihrem Eide treuen Portugiefen gilt, zu 
„Diiveirinha, wo er fi verborgen hielt, feftgenommen 
„wurde, fo befiehlt der Serzog von Braganza, alsRegent, 
„daß der Prozeß diefes Gefangenen in aller Kürze inftruirt 
„werden foll, Damit er in Gemaͤßheit Der Geſetze gerichtet 
„werde. — Jeder Eommentar wäre hier überflüffig. und 
ich bemerke nur, daß dieſer Silva da Belfort für einen 
Mann, der das Geld liebte, aber übrigens für durchaus 


nicht befonders ſtreng in der Ausübung feier Funcklo— 
hen gaft. — Kath man fich übrigens wohl bei einem fol: 
Hen Gange der Nigierung darüber wundern, wenn der 
Liffaboner Pöhet, wie wir dieß tralitige Schaufpiel hier 
in den fehten Tagen öfter gefehen, die Ammeftie auch auf 
feine Weife interpretiten, und Perfonen, die ſich unter 
der borigen Regierung auszeihneten, ſummariſch zu Tode 
prügeln zu dDürfeh glaubt? Es geſchieht dieß, ohne daß 
die Regierung das einzig wirkſame Mittel gegen Aus: 
übung folder Privattache, die Behandlung und Beftra: 
fung derfelben als Mord, in Anwendung zu bringen für 
gut befindet. Dergeftalt kann freilich der ſich hier hin und 
wieder dußernde Verdacht Nahrung finden, daß die herr: 
ſchende Partei zur Durhfekung ihrer weitern Pläne noch 
der Beidenfhaften der Maffe bedürftig zu ſeyn glaube, 
und Daher diefen Leidenfhaften vokerſt noch Den Zügel 
fhießen zu laffen für gut befinde.” 
Großbritannien und Irland. 

In der Sihung des Dberhaufes vom 2. Juli 
flelite Lord Wyn ford den Antrag, daß Thomas Bitt: 
lefton, nachdem er Reue über fein Vergehen gezeigt, 
vor die Schranken geladen, einen Verweis empfange 
und zur Bezahlung der Koften verurtheilt werde. Der 
Antrag wurde angenommen , Thomas Bittleflon er: 
fhien vor den Schranken und der Lordkanyler rede: 
te ihm mit folgenden Worten an? „Thomas Bittlefton, 
Sie haben eingeftanden, Der Herausgeber eines Auffakes 
zu ſeyn, welchen diefes Haus einftimmig für eine große 
Derlehung feiner Gerechtſame erklärt hat. Sie haben fer: 
ner eingeftanden, daß Sie die Oberaufſicht und Control⸗ 
le über die Zeitung hätten, worin dieſer Auffak erſchien, 
und daß es bei Ihnen geftanden,, Denfelben ganz zu um: 
terbrüden oder zu verändern, wenn Sie es für gut be: 
funden. Seitdem haben Sie diefem Haufe eine Bitt: 
fhrift überreiht, worin Sie Reue über Ihr Bergehen 
ausdrüden und zugleih das Haus bitten, daß es dem: 
felben gefallen möge, bei Ausübung der Gerechtigkeit, 
die es ſich feldft und den Unterthanen des Königs ſchul— 
dig fei, die Milde vorwalten zu laffen. Es hat dem Hau: 
fe gefallen, dieſer Bitte Ihrer Petition Gehör zu geben, 
und mid zu beordern, Ihnen vor den Schranken einen 
Derweis su geben und dann Ihnen anzuzeigen, daß Sie 
von der Haft befreit find und die Gebühren zu bezahlen 
haben. Wäre ein Anderer, als id, die Urſache diefer 
Verletzung der Gerechtſame des Haufes, fo würde id) 
mid) längere Zeit bei diefer unerhörten Beleidigung auf: 
gehäften haben, auch hält mich nicht ein falſches Gefühl 
von Delficateffe ab, diefes Vergehen mit feinem wahren 
Namen zu nennen, weil id es bin, gegen Bit es began⸗ 
gen wurde. Es war eine Beleidigung, die nicht gegen 
die Verfon, fondern gegen die Würde gerichtet war, — 
und zwar nicht gegen die Würde eines bloßen Pairs in 
feiner Eigenſchaft als Parlamentsmitglied, fondern ge: 
gen die höchfte richterfihe Würde, welde ein Unterthan 
des Königs zu erlangen vermag; und ließe man eine fol: 
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che Beleidigung ohne die verdiente Strafe vorüberge: 
hen, fo würde es bald zu Ende feyn mit den hoben rich⸗ 
terlihen Functionen, welche dieſes Haus verwaltes, 
Nichtsdeſtoweniger ift genug gefheben, um von Seiten 
Diefes Hauſes die einflimmige Mißbilligung Ihres Der: 
gehens auszudrüden, und glauben Sie nicht, daß, bei 
Wiederholung eines Vergehens gegen die Gerehtfame 
Diefes Haufes durch Sie oder einen Andern, die Gelins 
Digkeit der in Dem gegenwärtigen Falle verhängten Stra⸗ 
fe die geringfte Richtſchnut für Das künftige Verfahren 
des Haufes in Ddergleihen Fällen abgeben dürfte. Ich 
kündige Ihnen jeht an, daß Sie aus dem Gefängnijle 
entlaffen find und die Gebühren zu bezahlen haben.” — 
H" Bittlefton verbeugte fi und zog fih zurüd. — 
Hierauf wurde die Armenbill aus dem Unterhaufe 
eingebracht und zum erften Male verliefen; die zweite 
Lefung derfelben beantragte Graf Grey auf den naͤch⸗ 
ften Dinftag. Der Graf von Malmesbury machte 
bemerflih, daß man fih fhon im fehsten Monat der 
Seſſion befinde und Do noch über eine Maafregel ent: 
ſcheiden folle, die von nicht geringerer Wichtigkeit fei, 


als die Reformbill; er proteftirte gegen die fo fpäte Eins’ 


bringung diefer Dit. „Die Manregel,” fagte er, „bes 
fteht aus drei wichtigen Theilen, aus Der Kirchſpielsun⸗ 
terftügung,, der Anfledelung und der Frage überdie uns 
ehelihen Kinder, Diefe Theile hätten in abgefonderte 
Bills gebracht werden follen, und zwei davon hätten 
vom Dberhaufe ausgehen können. Die Maafregel be: 
fteht in ihrer jehigen Geſtalt aus 90 Elaufeln. Sie hat 
das Unterhaus feit dem 17. April beichäftigt, alfo 76 
Tage lang, und wenn Ew. Herrlichkeiten ſich Diefelbe Zeit 
dazu nehmen, was fol dann werden? In 76 Tagen find 
wir im Monat September. Weit vernünftiger wire es, 
Die Maafregel bis zur nähften Parlamentsfeffion zu ver: 
fhieden.” Graf Grey gab zu, daß Die Bil die reiftichite 
Erwägung fordere, und bedauerte, Daß fie nicht früher hät: 
te eingebraht werden fünnen, indeß meinte er, man feija 
durch Die langen Erörterungen, Die fhon über dieſe Bill 
Statt gefunden hätten, hinlänglid zur Discuffion derfel: 
ben vorbereitet; er wollte daher ın Die Ausfeßung derſel⸗ 
ben bis zur nähften Seffion nicht einwilligen, indem er 
Die Beforgnif ausfprad), daß ein folder Aufihub, ftatt 
eine woblthätige Wirkung hervorzubringen, gerade das 
Umgelehrte zur Folge haben und das ganze Land in Die 
größte Aufregung verfeßen würde, „Der Gedanke,” fuhr 
er fort, „die Bil zu theilen, wie der edle Graf es vorge 
ſchlagen bat, ift aud der Aufmerkfamkeit der Minifter 
nicht entgangen; aber nad gehöriger Erwägung wurde 
er für unzgehli befunden. Ich glaube aud, daß der edle 
Graf fid) irrt, wenn er glaubt, daß Diefes Haus die Be: 
fagniß habe, Maaßregeln in Bezug auf die unehelihen 
Kinder oder in Bezug auf Die Anfiedelung aus feinem 
Schooße ausgehen zu laſſen. (Hört!) Ich hoffe übrigens, 
daß das Haus diefe Maafregel ruhig und befonnen in 
Berathung nehmen wird, Da es die wichtigſte ift, die ich 





feit meinem Eintritt ins Parlament, alfo faft feit einem 
halben Jahrhundert, habe einbringen fehen. Ja, wenn es 
ſelbſt nöthig feyn follte, Daß Ew. Herrlichkeiten bis fpät 
in ben Herbft hinein verfammelt blieben, fo hoffe ich doch, 
daß Sie ſich dieſe Mühe, die fie einer fo wichtigen Maaßs 
zegel wibmen, nit verdeießen laffen werden.” An demfels 
ben Abend überreichte der Bifhof von Eondon mehrere 
Petitionen wegendeilighaltung des Sonntags und erklärte 
fi, im Widerfprud mit den bisher über Diefen Gegen» 
ftand in beiden Parlamentshäufern vorgebrachten Anſich⸗ 
ten, dahin, Daß der Zwed der Gefehgebung nicht der ſeyn 
könne nod dürfe, durch Zwangsmaaßregeln die gehörige 
Beobachtung des Sonntags zu bewerkftelligen, fondern 
nur denjenigen, welche dieſe Beier würdig begehen mwolls 
ten, hinreichenden Schuß gegen Rubeftörer zu verleihen. 

Im Unterbaufe ging am 2. Juli die Bil in 
Betreff einer allgemeinen Regiftrirung der Todesfälle, 
Trauungen und Geburten durch Den Ausfhuß. Dann er⸗ 
bob ſich H" PoulettTIhompfon, Präfldent der Hans 
delskammer, und flug mehrere Zollreductionen füreine 
Menge von Artileln vor, welche ſaͤmmtlich genehmigt wur 
den. Dierauf einfpann fi eine Debatte über die Dil des 
Hen · Wood wegen Zulaffung der Diffenters zu akademi⸗ 
fen Würden, Die in den Ausfhuß gebracht werden follı 
te; Diefe Gelegenheit benutzte Sir ®. Murray, um das 
allgemein verbreitete Gerucht zu widerlegen, Daß er, den 
bei feiner Wahl zum Parlamentsmitgliede ausgeſproche⸗ 
nen Anſichten zuwider, Der Gleihftelung der Diffenters 
mit den Mitgliedern der herrſchenden Kirche abhold ges 
worden fei. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 3. Jul 
teug H" Littleton auf Erneuerung der irländifhen 
Zwangsbil an und fand, wie fid) vorausfehen ließ, an 
H D’Eonnell einen heftigen Gegner. Die Debatte 
befihränfte ſich eigentlich auf einen Wortwechfel zwiſchen 
Lehterem und dem Antragfteller, indem H" O' Connell 
behauptete, daß der fehr ehrenwerthe Secretär für Jr 
land ihm früherhin Die Verfiherung gegeben habe, Die 
Kegierung werde nie zu einer Erneuerung jener 
Maafregel ihre Zufladt nehmen, wogegen H" Lietleton 
fid) Darüber befchwerte, daß das ehrenwerthe und gelehr⸗ 
te Mitglied eine im Dertrauen zu ihm geäußerte Mei 
nung auf folhe Weife mißbraude. Endlid lenkte H" 
D’Eonnellwieder ein, und beantragte eine Adreife an 
den König, worin S" Majeftit um Vorlegung der zwis 
{hen der Regierung und dem Lordlieutenant von Irland 
in Dezug auf die Erneuerung Der Zwangsbill gepfloges 
nen Eorrefpondenz erfucht werden follten. Diefer Antrag 
wurde zwar verworfen, H’ Bittleton verſprach jedoch aus 
freien Stüden, jene Eorrefpondenz vorzulegen, fo weit 
fie zur Rechtfertigung des Verfahrens der Regierung 
dienen könne. Am Schluß der Sitzung verlas noch Lord 
Althorp die Antwort des Königs auf Die Adreſſe des 
Haufes, wodurch SS Ulnjeftät um Bewilligung eıner 
Eatfgädigung für die Offiziere und Matrofen erſucht 


wurden, die in der Schlacht bei Navarin Verlufte erlits 
ten haben. Der König wird, laut dieſer Antwort, Die 
gewünfdten Befehle ertheilen. 

Inder Sitzung des Dberhaufes vom 4. Julierklärs 
te Lord Durham, als auf die zweite Leſung der irläns 
difhen Iwangsbill angetragen wurde, daß er bedeuten: 
de Einwendungen gegen diefelbe zu mahen habe, und 
ſprach befonders gegen Das Verbot politiiher Derfamms 
lungen. Der Lordkanzler opponirte ihm und vers 
theidigte die Bill; dasfelbe that Graf Grey, nachdem 
fi noch mehrere Redner in verfhiedenem Sinne geäus 
Bert hatten, 

Sim Unterhaufe erwiederte am obgedahten Tar 
ge H" Poulett Thompfon auf eine an ihn gerichte⸗ 
te Frage, daß Die Regierung in diefer Seffion keine Aens 
derung in den Vorrechten der Infel Man vorzufhlagen 
gedente. Dann verwandelte fi Das Haus in einen Auss 
ſchuß über die irländifhe Zehntenbill. 

Der König bielt am 3, d. M. ein Lever, bei welchem 
S'- Majeftät der belgifhe Gefandefhaftsattahe, DH" 
Adyart, Der belgiſche Major Tieldorp, HD’ Abercromby, 
als Münzmeifter, und der Capitän Byng, als Lord des 
Schatzamtes, vorgeftellt wurden. Der königlih fähfifhe 
Gefandte, H" von Gersdorf, der fih auf Drei Monate 
nah Zeutfchland begibt, und der englifhe Geſandte bei 
der Republik von La Plata, H" Hamilton, beurlaubten 
fi bei Sk Maieftät. Der König wird Die Zeit während 
der Abwefenheit der Königinn, Die bis zum 20. Auguft 
mwegsubleiben gedenft, in Gefellfhaft der Herzoginn von 
Glouceſter zu Schloß Windfor zubringen. 

Es wurden in London große Vorbereitungen zur Abs 
reife der Königinn getroffen, die am 6. Juli Morgens 
vor fih gehen follte. Die königliche Dacdht wurde mit koftba: 
ren Stoffen ausgefhmüdt, um die Königinn in Begleitung 
des Lordmanors nah Woolwich zu bringen, wo fie fid 
auf dem Royal George einſchiffen follte; in ihrem Gefolge 
befinden fi die Grafen von Denbigh, von Errol, von 
Howe und Brownlomw , nebft deren Gemahlinnen. Drei 
Dampfihiffe und der Eaftor (von 36 Kanonen) follten 
fie begleiten. Shre Majeftät wird in Rotterdam landen 
und dann auf Ihrer Reife nah Sachſen einen kurzen Um: 
weg maden, um Ihre Schwelter, die Herzoginn Jda von 
Weimar, in Bertel (in der Nähe von Herzogenbufhb) zu 
befuchen. 

Der erfte Lord der Admiralität hot ein königl. Dampfs 
ſchiff nah Woolwich hin beordert, wo dasfelbe den Kür 
Ren und die Fürſtinn von Lieven mit ihrem Gefolge aufs 
nehmen foll, um fie nad Hamburg zu führen. Der Fürft 
batte am 2. Juli eine feierliche Abfchiedsaudienz beim Kb+ 
nige; fein ältefter Sohn bleibt als zweiter Geſandtſchafts⸗ 
fecretär in London. 

Der Globe erklärt die von Hin BP. Thompfon in 
der Sitzung des linterhaufes vom 2. vorgeſchlagenen Zoll: 
seductionen für fehr nüßli; befonders, meint er, wür: 
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den die nördlichen Grafſchaften durch die Herabſetzung des 
Ausfuhrzolls von Steinkohlen und falt alle Fabrifanten 


duch die Herabfehung des Ginfuhrzolls vom Dehl ge: 


winnen. 

Giner von der MorningsPoft in Bezug auf die 
angeblich bevorftehende Nefignation des H"- Littleton, 
als Secretär für Irland, gegebenen Nachricht wider 
fpregen dee Eourier und der Globe auf das De: 
ftimmtefte. 

Am 2. Juli gab der Herzog von Wellington im 
Apsley⸗Houſe einen glänzenden Ball, zu dem an 1 
Einladungstarten ausgegeben waren; man bemerfte au 
demfelben über 1000 Perfonen vom angefehenften Adel; 
8 große Säle waren für die Geſellſchaft eröffnet; man 
hatte auch Ihre Majeftäten erwartet, aber die nahe Abs 
reife der Königinn nad Teutfchland verhinderte fie, das 
Felt mit ihrer Gegenwart zu beehren. 

Der Blobe theilt die Anfihten der richterlihen Bes 
amten der Arone über das Verfahren und die verlangte 
gerihtlihe Verfolgung des fpanifhen Generals Moreno 
mit, 9" Hovenden ſprach fi Darüber in folgender 
MWeife aus: „Da man mid um eine baldige Antwort 
über dieſen Fall erfucht hat, fo muß ich mir das Recht 
vorbehalten, fie gu verbeffern, oder zu verftirken, wenn 
ih nad) genauerer Unterfuhung und Ueberlegung dieß 
für nöthig finden follte. Wenn Moreno, in feinem Be: 
rihte vom 5. December 1831 an die damalige fpanifche 
Negierung, nur die Verhaftung von Spaniern meldete, 
und wenn der Befehl, welden er empfing, nur auf die 
Hinrihtung von Spaniern lautete, dann bin ich der » 
Meinung, dag Moreno, indem er H*- Bond, den er 
als brittiſchen Unterthan Fannte, erfhießen ließ, des Mor: 
des fhuldig ift, Die That gefhah auf feine eigene Ver: 
antwortlichkeit, nit aus Gehorſam gegen die Befehle 
feiner Regierung. Indem id annchme, daß die Thatfa: 
chen ſich fo, wie ich fie angegeben, verhalten, bin ich ges 
neigt, zu glauben, daß Moreno cigentlid in feinem Ba: 
terlande von einer befondern Eommilfion verhört werden 
müffe, da aber eine fo ernfte Frage Des Völkerrehts das 
mit verbunden ift, fo bin idy der Meinung, daß man zu: 
erft eine Dittfchrift an den König richten müffe, um ©" 
Maieftät zu bitten, die Sache dem richterlichen Ausfhuf: 
fe des geheimen Rathes vorzulegen. Kein anderes Trıbus 
nal ſcheint, unter den eigenthümlichen Umftänden dieſes 
Falles, fo geeignet zur@nfcheidung der vorläufigen Frage 
über die Berechtigung zu der Ernennung einer Commiffion 
für dos Verhör des angellagten Mörders. Ich zweifle 
nicht, daß S*- Majeftät Die Bitte einer ſolchen Petition 
gewähren würden. Es würde Anmaaßung von mir fegn, 
wenn ich der Anempfehlung des rihterlihen Ausihuffes 
vorgreifen wollte, allein ih bin der Meinung, daß man 
nad) der Autorität von Grotius und Vatel fhliefen kanr, 
daß, wenn Moreno fi in Spanien aufbielte, die brit: 
tifhe Regierung jenes Land erfuhen Fönnte, ihn ver 
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Gericht zu ziehen, daß er aber, weil er ſich hier befindet, 
auch hier gerichtet werden muß.” — H"" Gordons 
Anſicht ift folgende: „Ob Moreno des Mordes fhuldig, 
ift eine Frage für eine Juryz aber ih glaube, daß die 
Dinrihtung eines Mannes, mit der Ueberzeugung, daß 
der Befehl dazu ungültig ift, als eimerlei gu betrachten 
fei mit der Hinrichtung ohne Befehl, und ich denke, daß 
eine folhe Handlung , abgefehen von der Proteftation ei: 
ner ämtlihen Behörde, Die Vorausſetzung jener übers 
legten DBosheit, Die das wahre Wefen eines Mordes auss 
madıt, fo bedeutend erhöht, daß Eine Jury widerflehen 
könne. Es fcheint mir, doß Moreno durch eine vom 
Könige ernannte Commiſſion gerichtet werdenfann. Db: 
gleich er kein Unterthan Großbritanniens ift, fo hat er doch 
einen Engländer, der unter dem Schuße des Repräfen: 
tanten der brittifhen Regierung und des brittifhen Ges 
ſetzes fand, getödtet, wodurd er fih unter die Juris: 
Dietion Diefes Gefehes ftellte und fid) derjenigen Ausnah: 
me beraudte, die ihn, als Ausländer, betraf.” 
Frankreich. 

Dem Temps zufolge beabſichtigt der König in der 
zweiten Juliwoche eine Reife nach der Normandie; nur der 
Minifter Guizot werdeihnaufdiefem Ausflug begleiten. 

Am 5. Juli 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
106 Fr. 75.3 Percents Fin Courant geſchloſſen zu 77 Fr. 60. 

Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Die Allgemeine Beitung meldet aus Zürich 
vom 7. Juli: „Die Tagfakung wurde heute feierlich nad) 
alter Weiſe in Gegenwart der fremden Gefandten, Der 
_ einheimifhen Behörden und des Publicums in dem gros 
Gen Münfter eröffnet. Die Rede des regierenden Bür: 
germeifters Hirzel von Züri, der als folder Präſident 
der Bundesverfammlung ift, war Eräftig und den Umftäns 
den angemeffen. Statt, wie vieleiht Manche gehofft ha: 
ben, das Benehmen des Vororts gegenüber dem Aus: 
fande in der letzten Zeit zu entfchuldigen, und fo ſich in 
eine falfche leicht angreifbare Stellung zu verfeßen, ſprach 
er mit dem Bewußtſeyn des Sieges, und erklärte die ge: 
genwärtige Tagfagungsfeiee für eine Dankfeier, daß der 
Friede bergeftellt und das Ausland in feine natürliche und 
rehtmäßige Stellung getreten ſei. Bon den äufern zu 
den inneren Berhältniffen übergchend, fpradı er fi für 
allmaͤliche Reform der Bundesverfaffung aus, welche Noth 
thue; und ermahnte die grollenden und fheuen Stände, 
nicht allzu ſtarr zurüdzuhalten, die von der Bewegung zu 
fehe ergriffenen , ihre Schritte zu mißigen. — Saͤmmt⸗ 
liche bei der Eidgenoffenihaft accreditirte Gefandte waren 
anwefend, zum Zeichen, daß die Differenzen ſich friedlich 
gelöst haben und löfen werden. Die Stimmung der Tags 
faßungegefandten fheint aud in der That fehr gut, und 
die große Mehrheit wird unzweifelhaft die Antwort des 
Dorortes gutseißen.” 


Der Shwäbifhe Merkur meldet aus der 
Schweiz vom 2. Juli: „Nicht nur in Dern, fondern au 
in Biel kam die Polizei Verfuhen teutfher Flüchtlinge 
auf die Spur, die Preffe zu ihren Zwecken zu mifbraus 
hen. Unerbaulich ift auch ein Federkrieg zwiſchen Sieben: 
pfeiffer und Müller, Profeflor an der Berner Akademie, 
einem andern Tentfhen, Es ift natürlich, daf die allge 
meine Abneigung gegen die Anfümmlinge in dem Maaße 
zunimmt, in dem es klar wird, daß fie übermüthig jede 
Rüdfihe auf ſich felbft, auf Die fageunferes gaftlihen Lan⸗ 
des und auf die Gefühle unferes Volkes verfhmähen. 
Uebrigens befindet fih die Schweiz wieder in der rihtis 
gen Stellung ; daß fie dieſelbe niewieder auf das Spiel 
fegen möge, ift fehntihft zu wünſchen.* 

Teutſchland. 

Die Kafſeler Zeitung meldetaus Göttingen 
vom 3. Juli: „Am 29. und 30.0. M. find in dem benady 
bartenBovenden biutige Händel zwifhen Bauern und 
Studenten vorgefällen. Am erften jener beiden Tage gad 
ein Student eine unbedeutende Veranlaffung, daf Die 
dortigen Bauern alle zum Schützenhofe verfammelten 
Studenten auf eine empörende Weife mißhandelten, mos 
bei ein Wirthshaus halb zerfiört wurde, weil es zur Jus 
flucht für Studenten gedient, Für den folgenden Tag er 
ariff das hiefige Univerfitätsgeriht Maafregeln, daß Die 
Studentenfhaft nit etwa Schritte zur Nahe unter 
nehmen möchte, und ließ Die fih wieder in Bovenm 
den einfindenden Studenten (etma funfzig) beauffid« 


tigen. Die dortige Behörde fheint aber nichts zur Wer 
hütung eines neuen Tumults gethan zu haben, weßhalb 
jene Bauern, als der Branntwein wirkte, Die Trommel 
rübrten und Die noch friedfertig tanzenden und fingenden 
Studenten mit Zaunpfählen, Miftgabeln ungehindert 
überfielen, und nicht ruhten, bis Diele alle entweder zu 
Boden gefhlagen oder aus dem Sleden acflohen waren. 
Die Univerfirätsbeamten mußten diefe Mifhandlungen 
theifen. Wie empörend jene Bauern fid überhaupt bes 
nahmen, ergibt fih unter Andern Daraus, daß mehrere 
Durhreifende von ihnen angehalten wurden, und daß, 
wenn die Frage: Sind Sie Student? bejaht wurde, 
die Bauern auf fie losfhlugen. Ale dabeı betbeiligten 
Studenten wurden fogleih vom Univerfitätsgerichte ar 
gefordert, ihre Beſchwerden zu Protocol zu geben un 

wurden an aller Selbſtrache verhindert. In Folge des 
Befchebenen find einige Shwadronen Kavallerie ind os 
venden eingerüdt, und dort Verhaftuugen vorge 
nommen worden.” 





Wien, den 14. Zull, 
Am 14. Juli war zu Wien ber Mittelpreis Der 
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Halb ı2 Uhr Nachts Sewitter mit Regen. 


Wien, den 15, Juli. 


Tore Majeftäten der Kaifer und die Kaiferinn find ger 
fern Mittags von der Familienherrfhaft Weinzierl 
im erwünfdteften Wohlſeyn in dem k. k. Luſtſchloſſe 
Shönbrumn eingetroffen. . 

Ihre Majeftät die Frau Erzberzogian Mariekuife, 
Herzogiun von Parma ac., find geſtern gleihfalls von 
Wein;ierl hier angelangt, und in der k. e Hofburg abs 
geftiegen. 





Spanien. 

Nachſtehendes it der Juhalt der (im vorgeftrigen 
Dlatte erwähnten) von dem Geſandten der vereinigten 
Staaten von Nordamerika an den, Präfidenten des Mi» 
nifteerathes zu Madrid gerichteten Note: „Geſandtſchaft 
der vereinigten Staaten von Amerifa. Madrid, 12. 
Fedruar 1834. Zufolge der Inftructionen von dem Prä: 
fidenten der vereinigten Staaten hatte ich am 6. Mai 1831 
die Ehre, S" Excellenz D. Manuel Gonzalez; Salmon, 
damaligem Staatsfeeretär S" Majeftät, eine Note zu 
überreichen, welche darthat, daß der cifrige Wunfd), den 
die Regierung der vereinigten Staaten (ange empfunden 
und der Regierung S" Majeftät mitgetheilt hatte, daß 
ein freundſchaftlicher und befriedigender Vergleich zwifhen 
Spanien und feinen frühern Eolonien, den neuen ame: 
ritanifhen Staaten, Statt finden möchte, fowohl aus 
Rückſicht auf die Grundfäße der Humanität und die Ins 
tereffen der betroffenen Parteien, befonders Spanicus, 
als aud aus der Erwartung von Nußen für die vereinig» 
ten Staaten entfprungen if. Jh fügte hinzu, daß die 
Negierung der vereinigten Staaten, ohne von der ange 
nommenen Politik der Nichteinmiſchung in die Angeles 
genheiten anderer Nationen, mit Ausnahme folder Zäls 
fe, wo es auf friedliche Weife angemeſſen gehalten wird, 
abweichen zu wollen, Durch dıe freundfaftlihen Verhälts 
niffe zwiſchen Den vereinigten Staaten und Spanien, fo 
wie duch die Umſtaͤnde des vorliegenden Falles ſich er» 
maͤchtigt glanbt, eine abermalige Aufforderung an S® 
Majeftät über eine Frage von fo hohem und allgemeinem 
Intereffe zu erlaffen und daß man die fefte Hoffnung: 
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hege, S“ Majeftät würden nicht länger anftehen, mit den 
neuen Staaten in Unterhandlung zu treten, fondern nad 
genauer und überlegter Unrerfuhung des Gegenſtandes 
fi überzeugen würden, Daß, abgefehen won Der Befries 
Digung, welche dieß Ereigniß den meiften, wenn nicht ab 
fen Tationen, mitdenen Spanien in freundſchaftlichen Ber 
jiehungen fehe, gewähren müffe, die Anerkennung Der 
Unabhängigkeit dieſer Staaten durch St Majeftät, une 
ter billigen und angemeffenen Bedingungen, ſowohl ch« 
renvoll als auch von großem Nuben für Spanien fenn 
würde. Ich ſchloß mit einigen Betrachtungen in Being 
auf die Defigungen, welche Spanien in Amerika nod ge 
blieben find, und war der Hoffrung, dag man fie niche 
unbeachtet laffen würde. H"* Salmon beehrte mi amıL 
Juni desfelben Jahres mit einer Antwort auf die erwähn« 
te Tote, worin id benadpritigt wurde, daß der König 
die von mir gemadte Mittbeilung als einen Beweis der 
lebhaften Theilmahme meiner Regierung für &* Majer 
ftät empfangen habe, daß er den für die Intereffen fei: 
ner Krone angemeffenften Zeitpunct in Betrachtung zie⸗ 
hen und Daun die von mir gemadten freundfcyaftlichen 
Mittheilungen nicht vergeffen werde. Der Präfident der 
vereinigten Staaten hielt die Thronbefteigung von Donna 
Iſabella H, unter der Regentſchaft ihrer erhabenen Mus 
ter für eine günftige Gelegenheit zur Erneuerung diefer 
Beftrebungen, und befahlmir, mich deßhalb unverzüglid) 
an die Regierung Ihrer Majeflät zu wenden. Ohne von 
Neuem in Beweife ſich einzulaffen, ift dee Präjident der 
Meinung. daß Alles, was früher über die Nothwendig⸗ 
keit, die Unabhängigkeit der oben erwähnten Staaten an: 
juerfennen, gefagt wurde, nicht nur noch gültig ift, fon« 
dern Dur Zeit und Umftinde noch bedeutend verſtaͤrkt 
worden ift, und er hält fi volllommen überzeugt, daß 
der vorliegende Fall Durd die liberale und aufgeflärte Ro 
gierung dee Donna Iſabella II. im rechten Licht wird vor 
gelegt werden, und daß eine ihrer erften geoßen Handfun« 
gen die ſchnelle und gerechte Erledigung der amerikank 
fen Froge fenn wird. Jh habe nur nody hinzuzufügen, 
daß die Regierung Der vereinigten Staaten, wie immer, 
bereit ifl, Alles; was in ihrer Macht Reht, für die gegen- 
feitige Verführung der Parteien zu tyun, und Die eudu⸗ 





Ge Beilegung ihres Zwiſtes unter gleich ehrenvollen und 
vortheilhaften Bediggungen für Alle zu erleihtern. ⸗¶ Ich 
habe die Ehre etc. (Unser) NPevan Rei” (Die Ant⸗ 
wort des HP- Martinez de la Kofa haben wir berdits. 
mitgetheilt.) 

Der Madrider Correſpondent des Morning:de 
eald fügt dieſen beiden Noten Folgendes hinzu: „Diele 
Noten müffen Jeden befriedigen, Der fih für Amerifa 
intereifirt; ich kann überdieß ſowohl nad mündlihern Mit⸗ 
theilungen vom auswärtigen Amte, als nad gefhriedes 
en Documenten verfihern, daß jeht der Anerkennung 
michts mehr im Wege fteht; und Die ſpaniſche Reyiekung, 
iR jegt nur bemüht, den moͤglichſt beften Vergleih mit 
ihren_empörten Kindern einzugehen und den beften Preis 
für die Anerkennung ihrer nabhangigkeit u erlangen. 
Die Bedingungen, welhe man in ig auf die aus Ame⸗ 
tifa gefandten Commiſſarien geftellt_bat, haben weiter 
nis zu fagen, und man wird alle Schwierigkeiten bins 
wegräumen, um zu einer Verſtändigung zu kommen.“ 

' Die Madrider Zeitung vom 23. Juni enthält 
uachftchendes Cireularfhreiben, weldes der Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten an ſammtliche Dis 
plomatifhe Agenten der ſpaniſchen Regierung an den 
fremden Höfen erfaffen hat: „Da die Koniginn, unfere 
Regentinn, ein überaus großes Gewicht darauf legt, daß 
man fit im Auslande eine richtige Vorftellung von dem 
Zuftande und Der Lage 


made, worin fid die Nation 
teht befindet, um den Irrthümern zu — welche 
der Parteigeiſt, Die Unkedlichteit und Der gennutz ver: 
breiten dürfteit, fo hat mir Ihre Majeftät Die Korıyinn 
befohlen, Sie einzuladen, den Thatfahen und Angaven, 
aus weldhen die günflige Wendung erhellt, welche Die 
Sache des rehtmäßigen Ihrones und der Nation nimmt, 
Die ihre Heil und ihre Hoffnungen nr A baut, Die größt: 
mögliche Deffentlichkeit zu ertheilen. Die binnen Monats» 
feıft auf eine für Die fpanifhen Waffen fo ruhmvolle Weis 
fe bewerkftelligte Deendigung Des Kampfes in Portugal; 
der zu London Statt gefundene Abſchluß des Tractates 
vom 22. Aprif, der durch die Vereinigung Der beiden Ko⸗ 
nigreiche der Halbinfel und durch die eventuelle Mitwir⸗ 
fung zweier fo mädtiger Nationen, ‚wie England und 
Frankteich, die Auufionen der Ufurpationspartei mit Eis 
nem Schlage vernigtete ; die Beflegung der Injurgen: 
tenhaufen in allen ‘Provinzen (mit Ausnahme derer in 
ın den basfifhen Provinzen und Navarra); die allent⸗ 
halben vollbradyte Organifation Der zahleeihen und mit 
SFnthuflasmus erfüllten Bürgergarden; der letzte wie 
dur einen Jauberſchlag beendete Feldzug der Armee; 
die aus dem Feldzug in Portugal heimkehrenden, nicht 
minder disciplinirten als krieggewohnten Truppen, wels 
ce vor Begierde brennen, ſich ihren Waffengefährten, 
den Tapfern in Nordfpanien anzuſchließen, um Das Keuter 
des Bürgerkrieges zu loſchen: fo ilt Der Zuftand beſchaf⸗ 
fen, den Die Sadıe der Koniginn, unſerer Regentinn, aus 
dem militäeifhen Gefihtspuncte angefehen, Darbier 
tet. Aus dem politifdhen betrachtet, ift Die Lane Deus 
selben nicht minder beruhigend. Mitten unter der Aufte⸗ 
aung, welde jeder durch den Aufftand einiger Provinzen 
veranlaßte Bürgerkrieg erzeugt,find Die Auftrengungen zur 
Aufwieglung anderer dennoch vergeblih geweſen; Die 
Srdnung, der Gehorſam gegen die Geſetze, Die Achtung 
vor der reditmäßinen Behörde find aufrecht erhalten wor: 
den; zu gleicher Zeit ift Die Ufurpationspartei befiegt 
worden, und wir fehen Das prachtvolle Gebäude der alı 
ten Gefetze der Monarchie emporfteigen, ohne daß Der 


Staat die früher erlittenen Unruhen und 
part, ohne Daß Die Regierung genöthigt i 
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auf die Jukunft find von der Art, daß ſich der Staatss 
esedit zu einer bisher unerreihten Höhe aufgefhwungen 
bat. Dis jeht hat man Hülfsquellen gefunden, um 
Damit Die Ausgaben zu_beftzeiten, welche von den Um: 
ftänden aufs Gebieteriſchſte erheiſcht wurden, und Die 
Nation, welche in dieſem Augenblide zur Wahl ihrer 
Stellvertreter fhreitet, hofft in der bevorftehenden Ver 
ſammlung der Eortes neue Gewahren der Ordnung und 
Stabilität zu finden. Diefe offenkaͤndigen Umftäude, wels 
che fo viele —— Berechnungen und düftere Vorherſa⸗ 
gungen, ſo viele verlaͤumderiſche Beſchuldigungen ſie 
reich zu Schanden machen, mögen dazu dienen, Die 5 
fentlihe Meinung über einen fo wichtigen Gegenftand 
aufzuflären. Ich zähle darauf, dag Sie aud in Diefet 
Hinſicht durch Ihten Eifer Das Vertrauen Ihrer Maje: 
ftät rechtfertigen werden. Ausgefertigt im Pallafte, 
den 21. Juni 1834. (Unter;.) Martinez de la Rofa.” 
Portugal. 

Durch das Dampfboot The RoyalsTar, welches 
am 3. Nadmittags in Plymouth eingelaufen ift, hat man 
Nachrichten aus Liffabon bis zum 29. Juni erhalten. 
Seit Abgang des letzten Padetbootes war nichts von Ber 
deutung vorgefallen. Oberſt Wilde und H" von Men 
dDizabal und feine Gemahlinn find mit obgedahtem 
Dampfboote in England angelommen. 

Rußland. 

Der Hamburger Eorrefpondent enthält 
folgendes Schreiben aus ©" Petersburg vom W. 
Juni (2. Juli): „Sieben Kriegsſchiffe, welde von Kron · 
ſtadt aus bis in Die hohe See in gleichmäßigen Diſtan⸗ 
jen aufgeftellt worden waren, hatten den Befehl erhal: 
ten, einander das Erfheinen der Iſchora, welhe ZI. kk. 
HH. den Kronpringen und Die Kronprinzeflinn von Preus 
Gen an Bord hatte, am Horizonte durch Signale gegen 
feitig zu apifiren, um Diefe erfreuliche Nachricht auf Das 
Schleunigſte nad Peterhof gelangen zu laffen. Der Kai⸗ 
fer, welder am Tage der Ankunft ZI. ff. OH. einem 
Manöver inder Gegend von Krasnoje:Selo, wo die Gar: 
den gegenwärtig ihr gewöhnliches Sommerlager bezogen 
haben , beimohnte, eilte Alferhöchftdenfelben auf erhal: 
tene Nachricht augenblidlid entgegen, und feierte auf 
dem Meere das fihöne Felt der Wiedervereinigung mit 
feinen erlauchten Anverwandten, welche fhon früher von 
Ihrer Majeltät der Kaiferinn auf das Herzlichſte daſelbſt 
begrüße worden waren. — Am gefteigen Tage erfreuten 
wir ung der Ankunft der Faiferlihen Familie, des ron 
prinzen und der Kronprinzeſſinn von Preußen und des 
Prinzen der Niederlande in hiefiger Nefldenz, woſelbſt 
fie in den Nachmittagsſtunden auf dem kaiferlihen Dampf: 
boote Alerandra unter preußifher Flagge von Peterhof 
eintrafen. Alle auf der Newa ſtationirten Schiffe flagg⸗ 
ten, eine unzählbare Menfhenmaffe bedeckte die Quais 
und die Jfaafshrüde, und begrüßte die theure Kaiſerfa⸗ 
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milie und ihre erhabenen Gaͤſte unter dem Kanonendon⸗ 
ner der Feſtung mit freudigem Hurtahl! — Wir hoffen 
uhs- der Anwefenheit des Hofes während mehrerer Tage 
hlerſelbſt und auf der infel Jelagin erfreuen zu dürfen; 
das Geburtsfelt des Kaifers ſoll jedoch, ſſcherem Verneh⸗ 
men nad, in Peterhof gefeiert werden. — In mehreren 
ausländifhen Blättern ift die Nede von einer nahe bes 
vorftehenden Reife des Kaifers nach der Krimm, und wie 
gewöhnlich werden Damit die verfhiedenartigften Muth» 
maafungen in Verbindungen gefeht. Wir glauben, auf 
das Beſte unterrichtet zu fenn, wenn wir die Wahrheit 
diefer Reife eben fo beftimmet in Abrede ftellen, als wir 
ung berechtigt fühlen, der anderwärts verbreiteten Nach⸗ 
reiht, es fei eine perfifche Provinz neuerdings durch uns 
fere Truppen occupiet worden, in dem Negifter. der Er 
Diehtungen Des Tages eine Stelle anzuweifen. — Nicht 
minder ungegrändet ift das Gerücht, als dürfte mit 
Nãaãchſtem ein Heer von 6000 Mann polnifher National: 
teuppen errichtet werden. — Am lebten Freitage ift der 
coloffale, in der Gieferei des H"- Baird nah einem 
Model der kaiferlihen Akademie der Künfte gegoffene 
Engel von Bronce auf der Aleranderfäule aufgeftellt wor⸗ 
den, und im Laufe der nihften Woche foll das Gerüfte, 
welches die Säule umgibt, wiedergeriffen werden. Die 
feierlide Einweihung diefes unübertrefflihden Monuments 
wird beſtimmt am 30. Auguſten. St., als am Alerander: 
tage, Statt finden. — Das Triumphthor am Peterho: 
fer Wege, welches fih durch den ſchönen Styl feiner 
Bauart eben fo ſehr auszeichnet, als es durch Die Deran: 
laffung, welche ihr fein Entftehen gab, jeven Ruffen mit 
gerehtem Stolze erfüllt, ift nunmehr vollendet, und foll 
am Jahrestage ver für Die ruffiihen Waffen fo glorreis 
hen Shlaht bei Culm unter geoßen Feierlichkeiten eröffs 
net werden, — Morgen wird die aus Moskau anherges 
beachte Leiche des Reichskanzlers Fürften Kotſchubei auf 
dem S* Alerander : Newsky⸗ Kirchhofe beigefept.” 
Großbritannien und Jrland, 

Ihre Majeftät die Königinn von England hat fid 
am 5. d. M. zu Woolwich nad dem Continent einges 
fhifft. (In Berlin hatte man am 9, Abends 7 Uhr 
duch telegraphifche Depeſche aus Aöln die Nach⸗ 
richt von der eine Stunde zuvor (um 6 Uhe) daſelbſt er: 
folgten Ankunft Ihrer Majeftät, auf Ihrer Neife nad 
"Reiningen, erhälten.) 

Ueber die Sitzung des Unterhaufes vom 3. Yuli 
ift noch zu bemerken, daß nicht H" Littleton die Veran: 
laffung zu dem Wortwechſel mit H'*- D’Connell gab, in« 
dem Erfterer den Antrag auf Erneuerung derirländifchen 
Zwangsbill im Unterhauſe noch nicht geftellt hat, fondern 
daß H’ O' Congaell aus freien Stüden juerft die Frage 
an ihn richtete, ob es wahr fei, was mehrere Zeitungen 
meldeten, daß die irländifhe Regierung das Minifteriam 
aufgefordert habe, die Jwangsbill zu erneuern, worauf 
der Seeretär für Jrland erwiederte, daß er dem Redner 


auf Diefe Frage gar nit zu antworten brauche, weil die 
gena ante Bil dem Unterhaufe noch nicht vorliege. 

Die große protelantifhe Verfammlung, melde in 
Irland gehalten werden follte, iR abgefagt worden, man 
glaubt defhalb, weil es jeht den fiheren Anſchein hat, 
daß die irländifhe Bwangsbili erneuert werden wird, 

Einige Blätter bezeihnen Lord Ellenborough (Mit: 
glied des Cabinets unter Wellington) als denjenigen 
Pair, welcher der Morning: Poft die befannten Schmaͤh⸗ 
artikel gegen den Lordkanzler mitgetheilt habe. 

Eonfols am 5. Juli 93%. 

Brantreid. 

Der Herzog von Nemours it am 2. d. M. über 
Toul, wo er vier. Compagnien des 6öften Regiments und 
das 5te Küraffierregiment mufterte, zu Quneville ans 
gefommen, wo er am ÖStadtthore von den Generälen 
Jacquinot, Billatte und Ousler, dem Dberften der Nas 
tionalgarde, dem Präfecten und den andern Localbebör: 
den empfangen und ins Schloß begleitet wurde. 

Der Brigg Palinure, Capitän Vermot, ift am 2. 
Juli von Toulon nad) der Levante abgefegelt, Er löst 
den Ducouedic, einen andern Brigg, vor Tripolis ab. 
Der Meffager verfihert, Das zu Toulon verfammel: 
te Geſchwader, das nah der Levante beftimmt fei, 
habe .Die Anzeige von feiner nahen Abfahrt erhalten. 

Am 7. Juli um 1/4 Uhr Nahmittags 6Percents 
107 fr. 3Percents — 

Schweizerifhe Eidgenoffenihat, 

Die Neue Jüriher Zeitung vom 9. d. M. 
meldet Folgendes aus Züri vom 8. Juli: „Geſtern 
fand in der hieſigen Großmünſterkirche die feierlihe Er⸗ 
Öffnung der Tagſatzung durch eine Nede des H’" Bun: 
Despräfidenten Dirzel, und Beeidigung der vollzählig ans 
welenden Gefandefchaften in Anwefenheit des gefammten 
diplomarifhen Corps (einzig H" von Duſch war abwes 
fend) Statt. Die Rede des Bundespräfldenten, welche 
morgen in einer bedeutenden Zahl von Eremplaren ge: 
druckt erfheinen wird, bezog fi, wie leicht zu erachten, 
im erften. Theile auf die neueften Derwidelungen, in 
welche die Schweiz durch Mißbrauch des Aſylrechts gera: 
then war; H" Hirzel dDrüdte den Gedanken aus, daß die 
Schweiz fi nicht in fremde Angelegenheiten mifchen dür: 
fe, daß fie Die Rechte Anderer ehren folle, wie lie Achtung 
der Ihrigen verlangt, daß fie zu foftbare Güter befike, um 
Diefelben in Die Schanze zu ſchlagen im Intereffe von 
Menfhen, die fi wenig gewilfenhaft gegen das gafts 
feeundlihe Land benahmen und ih nicht unfern Geſetzen, 
fondern uns den ihrigen unterwerfen wollen, Er ging 
hierauf über zu der Bundesreform, indem er jeigie, wie 
ſehr fie nothwendig und im Intereffe Aller fei. Er bat 
und beſchwor Hand ans Werk zulegen, in der Hoffnung, 
mit Mäßigung eine entfheidende Mehrheit der Eantone 
dafür zu gewinnen, Denen dann bald aud Die wenigen 
MWiderfpänftigenfih wieder auſchließen werden. Der Bund 


der Cidgenoffen mälfe ewig, unauflöslich ſeyn, weun auch 
die Form dem Wechfel, der Verbeſſerung unterliege. So 
bildete er einen angemeffenen- Uebergang zu Beſchwö⸗ 
zung des Bundes, deſſen Reform bevorfteht. — Dev fa⸗ 
mofe Streohmener, welcher (dom letztes Jahr aus uns 
ferem Canton weggewiefen wurde, hatte Die Dreiftigkeit; 
während des Zuges in die Kirche gu erfcheinen. Nachdem 
er hatte einen Revers unterfhreiben müſſen, worin er 
fit) unterzieht, beim Rüdfall ih an teutſche Behörden auss 
liefern zu laffen, wurde er heute von der hiefigen Polizei 
nach Aarau abgeführt, um von dort nad feinem Wunſche 
an die franzöfifhe Gränze gebracht zu werden. Er äußerte, 
feine Ruckkehr fei von dem weltberühmten Publiciften 
Meyer und andern Breunden gewünfdht worden, weil 
ſte etwas vorhätten; er habe es aber dieſen Freunden, 
von denen er wenig zu halten ſchien, abgerathen. — Im 
Negierungsrathe wurde heute ein Anzug gemacht über 
Die Frage, od und welche Vorſichtsmaaßregeln in Betreff 
der auf den MO. Juli angekündigten Bolfsverfammlung 
zu ergreifen feien. Die endliche Schlußnahme wurde vers 
ſchoben. Einftweilen äußerte die Michrheit der anwefenden 
Mitglieder Die Heberzengung, daß der gefunde Sinn um 
fers Volkes (Ufer 1832) Gewaͤhrleiſtung fei gegen alle 
GErceffe, und das Praͤſidium des Poligeiraths verficherte, 
Daß diefe Behörde wachſam und allen Ereigniſſen gewach⸗ 
fen ſeyn werde. Die Drohungen, wie fie im Freitags 
blatt, Wähter, im Freimüthigen u. f. f. enthalten find, 
brauche man nicht zu fürchten. Die Namen der HH. Schod 
und Meyer (Publiciſt) feien nicht geeignet, vernünfr 
tige Rente herbeisuführen. Das Eentralcomite in Lu— 
zern will von Der Sache nichts willen. Einzelne Demon: 
ſtrationen ſcheint man vom gewiffen Seiten nicht gerade 
für ein großes Hebel zu halten, in der Hoffnung, daß 
ſte nicht zu weit gehen. — Die Tagfapung hielt heute ih⸗ 
re erſte Sitzung, worin jedod nur die Vollmacht eröff ⸗ 
net und die Vorfrage der Publicitätder Verhandlungen 
berathen wurde. Dem Vernehmen nad wird die Tagfas 
bung die Behandlung geradeder wigtigften Fragen nicht 
in den erften Sitzungen unternehmen, fondern Denfelben 
einigen Anftand geben, bis die Anſichten der Stände 
beifer befannt find, und die Gefandten fle durch vertraus 
liche Beſprechungen zu Deren öffentlichen Behandlung vors 
bereitet haben.” 

Der Vorort hat den Ständen folgende zwei Diplor 
matiſche Aetenftüde mitgetbeilt: 

An Ihre Ercellenugen den Hr Bürgermeis 
fer und Staatsrathdes eidgenöffifgen Bor 
orts Zuürid. 

Der unterzeichnete t. k. öftereeihifche außerordent- 
fiche Gefandte und bevollmaͤchtigte Miniſter hat fih bes 
eiit, feinen allerhöchften Hof in Keuntniß der Note zu 


biäg erhalten, gegen Ihre Excellenzen den H'% Bär: 


getmeifted und Staatsrath des Freiſtaates Zürich, eid⸗ 
genoöſſiſchen Vororts, Namens © £, £, Majeſtät die 
volle Anerkennung Der im diefer Note ausgefprochenen 
volkerrechtlichen Grumdfäße zu äußern, desen treue Ans 
wendung die Fortdauer freundſchaftlicher Verhaͤltniſſe 
zwiſchen der Schweiz und den Nachbarſtaaten zu ſichern 
geeignet if; 

Diefe Berhättniffe ungeRöre zwiſchen Ihrem Reiche 
und einem Lande beftehen zu ſehen, an deffen Wakt 
All erhöchſtdieſelben lebhaften Antheil nehmen, und dem 
Defterreih ununterbrochene Deweile des freundſchaftlich⸗ 
fen Wohlwollens gegeben hat, it &* £. t. Maujeftär 
aufrichtiger Wunſch. Mit befonderer Zufriedenheit wer 
den Alferhöchftdiefeiben ſonach, in der zu erwartenden 
allgemeinen Anordnung der vom dem hohen Vororte auf« 
geftellten Grumdfäße von Seite Der Gantousregierungen. 
die Dürgfhaft der inner Wohlfahrt der Schweiz for 
wohl, als eines das europäifhe Intereſſe fo nahe berübs 
senden Ruheflandes erfennen, 

Zudem der Unterzeidänete ſich Diefes Auftrages feines 
alleryöhften Hofes entledigt, ergreift er die Gelegen⸗ 
beit, Ihren Excellenzen dem H’"* Vürgermeifter und 
Staarstathe die Derfiherung feiner ausgezeichnetſten 
Hochachtung zu erneuern, 

Zürid,den?7. Juli 1834. (Sig.) Grafv. Bombelles. 
Kür getreue Abſchriſt: der eidgen. Kanzler: Amrhpn. 
Schreiben S" Maiefät Des Königs von 
Sardinien 

Earl Albert von Gottes Gnaden König von Sardi ⸗ 
nien, Eypern und Serujalem, Herzog von Savoyen, Ger 
uva, Montfereat u. f. w. Fürft von Piemont rc. 

Liebwerthefte und Großmäkhtigfte Freunde, Derbüu: 
dete und Eidgenoſſen! Ges ift Uns fehr angenehm gewe 
fen, die Abgeordneten zu empfangen, die Ihr Uns durch 
Euer Schreiben vom 3. d. M. angekündigt habt. Die Art 
uud Weife, wie H" von Laharpe, ültpräfident des Staats» 
zaths des Cautons Waadt, und H’- Rigaud, Alt⸗Erſter ⸗ 
Syudicdes Eantons enf,fich diefer Sendung eutiedigten, 
hat noch den Werth derielben in Unſern Augen erhöht. Die 
Geſinnungen, welche ie gegen Uns ausdrüdten, ſtimmten 
vollkommen mit Unfern eigenen Wünfhen und mit der 
aufrihtigen Theilnahme überein, womit Wir ſowohl für die 
Oefammteidgenofleufchaft als für jeden einzelnen Stand 
erfüllt find. Diefe Abgeordneten werde Euch ohne Zwel ⸗ 
fel berichten, wie fee Wir Was darüber zufrieden bezeigt 
haben. Indeß mahen Wir, Uns ein Dergnägen, durch 
Gegenwirtiges Die Verſicherung zu wiederholen, wie ſeht 
Wir Unferer Seite aufrihrig wünfhen, mit der Schweiz 
unausgefeßt ein gutes Dernehmen und freundnachbarlis 


feßen, welche der eidgenöſſiſche Vorort unterm 24, Junii ches Berhältniß zu unterhalten. Juden Wir id ſchlieh ⸗ 


an ihn gerichtet bat. 


lich Unferer Achtung und Unſeres befontzen Wohlwollens 


In Folge dieſer Missheilung hat berfelbe dem Aufe verfihern, bitten Wir Gott, daß er Euch, Liebwerthe 


und Größmädtige Freunde, Verbündete und Eidgenoſ⸗ 
fen; in feine heilige und würdige Obhut nehme. 

Ehambery, den 28. Juni des Gnadenjahres 1834, 
Unferer Regierung im Aten Jahre, ’ 

ı (Sig). €. Albert. (Sig). De la Tour 

An Unfere Liebwerthen und Großmächtigen Rreunde, 
Berbändete und Eidgenoifen, Die Bürgermeifter und 
Staatsrath des Eantons Zürich, als eidgenöſſiſchen 
Vororts. 

Die Neue Züricher Zeitung von obgedachtem 
Tage enthält ferner folgenden Artikel aus Jürich vom 
5. Juli: „Es kann auch dem nur wenig aufmerkſamen 
Beobachter niht entgehen, daß Die Bewegungsmänner 
Alles anwenden, um auf den 20. Juli einen lebten und 
eben deßwegen entfheidenden Verſuch zu machen, ihre 
Pläne durchzuſetzen. Es muß indeß jedem Verftändigen 
einleudten, daß der Verſuch, felbft wenn es für den 
Augenblid gelänge, die Tagfokung zu fprengen, die 
Eantonalregierung im Hauptorte außer Thaͤtigkeit zu 
fehen, eine proviforifhe Eentralregierung einzufehen, eine 
helvetiſche Freiſchaar zu bilden und Exceſſe auszuüben 
(mas nur möglich wäre unter der Vorausfehung, daß 
weder die Bundesbehörde noch die Canronsbehörden 
Maafnahmen ergriffen hätten, dieſem zuvorzufommen), 
— Daß der Verfuch ſehr ſchnell zum Verderben der Ur: 
beber ausfallen würde, Wenn. eine folhe Bande nicht 
im Wugenblide felbft an Ort und Stelle erdrüdt und 
jerfprengt würde, fo würden binnen 243 und längftens 
zweimal 24 Stunden von beiden Seeufern und aus al: 
len Gegenden des Cantons die Milizen unter Anfüh: 
zung der Civil: und Militärbehörden herbeieilen, um 
die feloftaufgeworfene Gewalt und ihre Anhänger zu 
‚verjagen und der Helvetik ein baldiges Ende zu ma: 
Gen. Schen wir felbft den Fall, daß die Faction , mit 
mehr Mitteln als das junge Italien oder das junge 
Teutfhland (mit denen fie übrigens jiemliche Berwandt: 
ſchaft hat), ſich durch Schredensmaaßregeln, wie fie der 
fanseulottifhe Wächter verftändiich genug anräth, 
nicht bloß im Canton Zürich einftweilen behanpten , 
fondern auch die Anfhliefung mehrerer Cantone erhal: 
ten würde, hätte dieß nicht Die Folge, daf auf der 
Stelfe, und zwar dießmal mit Recht, fih eine 
Tagfagung, die einzige rehtmäßige Tagfaßung in der 
Schwyz verſammeln und die Anerkennung von A der 
Stände für fi haben würde? Allein wie läßt fi den: 
ken, daß die Bevölkerung des Cantons Züri, die 
Mehrheit feines großen Nathes, die fih erſt fo entſchie⸗ 
den ausfprad, nur eine Woche fih folhen Unfug ge: 
fallen ließe? Sie würde dann beweifen, ob fie mit 
Recht der Zucht beſchuldigt ward. Und jene Katholiken 
in den Cantonen Luzern und Aargau, die icht eine-ges 
mäßigte Kirchenreform der anerkannten Regierung mit 
Abneigung anfehen, würden vermuthlid die Graͤn⸗ 


sen der alten Schweiz fehr bald bie zum Zuſammen 
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Muß der Neuß und Limath vorrüden, wenn es gelten 
follte, einer von einer action errichteten Helvetik zu 
widerflehen. Und die bernerifhen Gewaltsmänner dürfs 
ten kaum lange vor einem Beſuche von allen Seiten 
her ruhig bleiben, wenn fie den Verdruß, welchen fie 
ihren Mitftänden feit einem halben Jahre verurfacht. 
haben, nöd durch die Theilnahme an einer ſolchen fees 
velhaften Gewaltthat verzehnfahen würden. Daß unter 
folhen Umftänden ihr Volk ſchwerlich Alles für fie was 
gen mödte, davon find wohl die Spuren ſchon fihrbar 
geworden. Es Darf wohl fiher angenommen werden, 
daß außer den fehs Earner Cantonen die Stände Waadt, 
Genf, Freiburg, Zug, Glarus, Appenzell, Graubünd: 
ten, Schaffhauſen, Teſſin und Wallis fi fofort ent⸗ 
ſchieden gegen die Troxleriſch⸗Bionſche Helvetik erfkären 
und, um fremder Cinmifhung wo Möglich zuvorzukom⸗ 
men, den Hodverratb auf alt:fhweizerifhe Weife ſchnell 
beftrafen würden, bei der Gewißheit, Daß derfelbe auch in 
den Gantonen, Die er etwa momentan unterdrüden könn⸗ 
te, nur wenige Anhänger habe. Das find Data der Ber 
rehnung, welche für jedes gefunde Auge Elar daliegen; 
allein das find keine Gründe, um ſich verſichert zu halten, 
daß die Faction wenigftens aus Klugheit ein folhes Dot 
haben verwerfen werde. Sie beftcht aus Menſchen, wels 
he eben fo gut, wie die Hambader, die Frankfurter, das 
junge Italien und das junge Teutfchland, die firafbare 
Anmaafung haben, das Jod ihrer Theorie ihren Mits 
menfchen durch alle Robespierre'ſchen Mittel aufjudrin: 
gen, welche aleich jenen ih Yon andern Menfchen darin 
unterfheiden, daß fie ihren Willen als hinlängliden Er: 
fah für den Mangel aller Mittel der Ausführung anfe: 
hen, und dem erhabenen Gedanken folgen, daß das Wohl 
und Weh von Millionen und von Generationen eine ges 
ringfügige Nebenſache fei, wenn es fih um Die Geltends 
machung ihrer Ideen handle. Und welche Folgen würde 
ein Ereigniß diefee Art haben? Man könnte im gewiffen 
Sinne fi derfelben freuen ; alfein die aufrichtig Liberalen 
werden fih bald überjengen, Daß diefe unausweichlichen 
Folgen eine Reaction herbeiführen würden, die, obgleich 
verdient, immerhin beträbend wäre und mandes Gute 
(Berbefferungen des Doltsunterrichts, Straßeribau u. f. f.) 
mit dem Unkraut hinwegnehmen würde. Die Behörden 
werden ih nicht, wie beim Brand zu Ufter, durch Nebenrück⸗ 
ſichten, Delicateffe gegen wohlgefinnte Theilnehmer oder 
durch vage Hoffnungen Der ewig zu bejammernden Gefahr 
großen Unheits ausfehen und bei Manchem dem Bor. 
wurfe oder dem Verdacht einer Connivenz. Die Lift wird 
einjufhläfern fahen, durch das Borgeben, man wolle 
weiter.nichts alsder Tagfakung ein wenig „imponiren” 
(mas fhon an und für fih ein Verbrechen wäre). Diele 
ſucht man zu gewinnen, indem man fagt, es fei Das Ein: 
gige Mittel um Die Bundesreform vorwärts zu bringen, 
davon der Tagſatzung durchaus nichts gu erwasten fei. 
ein auf der andern Seite if vielinehr zu beforgen, daß 
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das Vorhaben der Vereinler die völlige Zerrüttung der 
Eidgenoffenfhaft herbeiführen würde und auf der andern 
Seite kann man leicht vernehmen, daf jenes nur eine 
Seite if, die man jeigt, am Deflergefinntezu gewinnen, 
indeß der Haß der Brutal:Radicalen gegen dag Juſtemi⸗ 
lien, das Streben nad) der Alleinherrſchaft einet action, 
die geheime Verbindung mit den Frankfurter md-Sas 
voyer: Delden und das Wohlgefallen von Jünglingen oder 
Junggefellen an ewiger Bewegung und Zwietradt Die 
wahren Triebfedern des Complottes find. — Vorftehen: 
des war niedergefchrieben, als wir durch einen gut under: 
richteten Mann verfihert wurden, daß das. Cantonalco: 
mite, von weldem die Deranftaltung der Vollsverfamm: 
lung herrührt , aus Männern beftehe, denen auch wir- 
‚weit entfernt find die Abfiht verfaflungss oder geſetzwidri⸗ 
ger Schritte, geſchweige denn Maratismus beizumeſſen, 
und daß der Zwed wefentlih nur darin befiehe, durch 
Unterzeihnung einer Adreffe einen Proteft gegen die 
Mehrheit Des großen Rathes in Sachen der politifhen 
Flüchtlinge einzulegen und anderer Seits den unter ei: 
ner zahlreihen und achtbaren Volksclaffe herrſchenden 
lebhaften Wilfen für-eine eingreifende Bundesreform aus: 
zudrücen, ferne von jeder Neigung zu Exceſſen oder ei: 
nem Gedanken, gegen Tagſatzung oder Eantonalbehörden 
ſich Gewaltſchritte zu erlauben. In Folge des von dem 
Comite des Freifhiehens erhaltenen Abfhlags der Benus 
gung feiner Localitäten, wird die Verfammlung nicht in 
Wiedikon, fondern eine Viertelftunde von dort, auf der 
Wolishofer-Aumende Statt finden, und; die Liebhaber 
erfucht werden, ohne Waffen zu erfheinen. Wir haben 
Beinen Grund Zweifel in die Aufrichtigkeit diefer Angaben 
zu fehen; allein Dabei bleibt es immer ein Saß der Er: 
fahrung, daß es leicht ift, eine Bewegung zuveranlaffen, 
aber nicht diefelbe zu leiten oder ihr Schranken zu ſetzen, 
und dafi je die heftigere Elaffe Die vor ihr hergehende ges 
mäßigtere und gebildetere niedertritt. Das Cantonals 
comite wird es mit wagen, dafür Gewährleiftung zn 
übernehmen, daß nicht bösartige Menfhen oderieraltirs 
te Männer fi) der Verſammlung oder eines Theils Der* 
ſelben bemädtigten und fie zu einem Zwede mißbrauden 
können, dem das Eomite fremd ift. Das Proclama 
des Wähterrs„die Eruditäten des Freiheitsfreum 
des, der doch immer feine Leſer findet, beweifen, 
daß Beforgnilfe foiher Art nicht aus der Luft gegrif: 
fen find. Es it fomit immer Pfliht der Behörden, 
fih in Verfaſſung zu ſetzen, um alle Ercefle und 
iUegalen Handlungen zu verhindern: Da unfere Befehger 
bung politiſche Boltsverfammlungen f elbft im der 
Mäheeimes Schießplatze s geftattet, fo ift nicht uns 
fere Anſicht, daß diefelbe zu verhindern oder auseinander 


zu treiben fei, fondern nur, Daß die Behörden ſich in Der 
faſſung fegen ſollen, jeder Art von ftrafbarem Beginnen 
Einhaft zu thun, umd die Tagfagung fremde Gefandte 
oder Eantonalbehörden gegen Angriffe, Drohungen und 
Beſchimpfungen zu fhügen. Im Uebrigen, da man fiheint 
von einen fhweizerifhen Nationalverfammlung abftrahirt 
und fi auf eine Eantonalverfammlung befhränkt zu has 


‚ben, fo hoffen wir, daß alle diejenigen Schügen und üb: 


rigen Eantonsbürger, welche die politifhen Angelegenheis 
ten mit Zutrauen den verfaflungsmäßigen Behörden 
überlaffen undadie induftriellen Intereffen des Cantons 
für höher als Die Intereflen der Propaganda achten, em 
fennen werden, daß fle der guten Sache einen wefentlis 
hen Dienft erweifen, wenn fie auch nit aus Neugierde 
oder Leichtfinn Durd ihre Anwefenheit den Anſchein em 
weden, als ob fie an jenen Tendenzen der Bewegung 
MWohlgefallen hätten. Es freut uns zu vernehmen, daß 
die Leiter Der Großratheminderheit (in der Notenſache) 
abgelehnt haben, an dieſer Volksverſammlung, welche 
ihr Anfehen rehabilitiren fol, Antheil zu nehmen, da fie 
dieſe Rehabilitation mit Grund von ihren Talenten und 
fortgefeßtem Wirken für den beffern (nicht brutalen) Ra» 
Dicalismus am fiyerften erwarten. Auch Trorler, dem wie 
vielleicht Eigenſinn und Schroffheit der Anfihten unge 
recht zugefhrieben haben , fheint mit der Waͤchterſchen 
Helvetit nicht einverftanden, fo wie wir überzeugt find, 
dab Männer wie Eafimie Pfyffer, Bornhaufer, Kafthos 
fer zu Gewaltfhritten nie Hand bieten würden. Wir hofs 
fen endlich, daß felbft higigere Männer bei ruhiger Ueber 
legung, wozu nod Zeit ift, finden werden , daß aud 
bloße Tedereien, z. B. das Nachaffen der franzöfifhen 
Kakenmufiten u. dgl., eben fo Eleinliht und unwürdig 
als nachtheilig feien, da fih das heute mir, morgen 
dir gewiß fogleih erwahren würde, und die gegenwärs 
tigen Zeitumflände überhaupt für die Bewegungspartei 
es nicht räthlih machen, aufs Neuegegen fi aufzureizen.” 





Wien, den 15. Juli. 

Se · £. k. apoftol. Majelät haben mittel allerhödh 
fler Entihliefung vom 27. März d. J. dem venetiani» 
ſchen Patriziet, Conte Guido Erizzo, die geheime Raths⸗ 
würde in Gnaden tarfrei zu verleihen geruht. 





Am 15. Juli war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 99 


detto detto u 4 pEt. in EM. } 
Darl. mit Berloof. v, J. 1820, für 100f.in EM. 208% ; 
detto  Ddettov.%. 1821, für 100 fl. in EM. 138/45 
detto detto v. J. 1834, für 500 f.in EM. 568'/, 5 
WienerStadtbanco-Öbligat. zu YA plt.meM. 584; 


Bankaptien pr. Stud — in EM. 


Haupteedacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Wit: in des Dorotheergaſſe N* 1108, 





Oeſterrei 









Neteorologlſche 
Deobahtungen 
den 15, Jull. 


Spanien 


Auf dem Lloyd Braugnie m Pariswar am 7. 
Juli folgendes Schreiben aus adrid vom 29. Yuni 
angefhlagen: „Die Wahlen fallen in einem liberaleren 
Sinne aus, als e8 den Miniftern (mit Ausnahme Tor 
reno’s) und felbft den Gefandten Englands und Frank: 
reiche lieb iR, Sie werden binnen Kurzem erfahren, daß 
der neue Finanzminifter den Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, H’* Martinez de laRofa, aus 
dem Sattel gehoben und von Der Regentinn Den Auftrag 
zur Bıldung eines liberalerenMinifteriums erhalten haben 
wird. — Die Wählerder Hauptfiadt find heute in Beras 
thung und haben bereits den gewefenen Director der Til⸗ 
ungscafle, H'" Gargollo, gewählt; Die Wahl des 
arquis®andarra und des H'" FirminCaballero, 
gervefenen Herausgebers des „Boletin Del Eommprcio,” 
welches vor einiger Zeit unterdrüdt worden ift, wird für 
wahrfbeinlid erachtet. — Der Schrecken, den die Ehole: 
ra einfiößt, nimmt fortwährend zu. Es heißt, im Dorfe 
Ballegas, anderthalb Leguas von Madrid, feien zwei 
ndipiduen Davon befallen worden und fie fei ſchon inder 
auptftadt eingedrungen. Die Regentinn und die Mini— 
er haben fi zuerft davongemacht und find nad la 
Gramja abgegangen, um welches Schloß ein doppelter 
Eordon aufgeftellt worden ift, Den felbft die begünftigeften 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps nicht pafliren duͤrfen. 
Diefe Maafregeln haben allgemeines Mißvergnügen er 
regt, und da man einen Theil der Madrider Beſatzun 
zu diefem Eordonsdienfte verwendet, fo beforgt man, da 
es während der Abwefenheit Der Regierung unmöglid 
feyn dürfte, die offentliche Ruhe zu erhalten. Ich melde 
Innen jedody mit Vergnügen, daß die erfte Nacht beifer, 
. als man erwartet hatte, verfloffen iſt. — Die Nachrichten 
aus Portugal find nicht fehr befriedigemd;.e# hat ih zu 
Gunften der Infantinn Dona Jfabella Maria eine 
mädtige Partei gebildet, welche felbe an die Stelle Dom 
zes s zur Regentinn ernennen möchte. Die Reife der 
oniglichen Familie nad Oporto wird Diefer Partei Stärr 
te verleihen, Saldanha hat das Großkreuz des Dr: 
dens Carls III, und Rodil das Großkreuz des Thurm> 
und Schwertordens erhalten. — Die heutige Gaceta 
enthäte ein königlihes Decret, kraft deffen D. Domingo 
de Torres, ehemaliger Armee-Intendant, jum Generals 
dieeetor der Steuern und HF" Villakba, während der 
Eonftirtutionsperiode Secretär des Hkn Martinez de la 
Rofa, zum Unterftaatsfecretär beim Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten (eine Stelle, die früher 
dem H'" Earnerero zugedaht war) ernannt werden. 
In einem ältern Schreiben aus Madrid vom 25. 
Juni (in GalignanisMeffenger) heißt es: „Sechs: 
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chiſcher Be 


Donnerftag, den 17. Juli 1834. 


obachter. 


taufend Mann Truppen der Koniginn find zu Bergara 
angelommen und haben das Baſtanthal befeht. General 


Nodil und fein Generaiftab haben geftern die Hat pt: 
Radt verlaffen. General@ordoba, der Chef * Bene 
zalftabs, war ſchon den Tag zuvor aufgebrochen. Am 18. 
eiff zwifhen den oe Dadlo und Echevarri ein Haus 
en von etwa 2000 Infurgenten plöblih das Dataillon 
von Gerona, 950 Mann Infanterie Itark, mit 250 Pier: 
den und 2 Artilfericftüden, an. Die Infurgenten waren 
zuerſt im Vortheil, und bemädptigten fi mehrerer Kiſten 
mit Musfeten, wurden aber fpäter gefchlagen und gezwun: 
gen ſich zugerftreuen. Der tapfere Oberſt Laplace ward 
p Anfang des Gefechts getödtet. Am folgenden Morgen 
sahen 700 Mann Infanterıe und 280 Reiter zur Der: 
folgung der nfurgenten auf, nahmen ihnen die Muske: 
ten wieder ab, und brachten 122 Gefangene mit, Unter 
Denen der bekannte Ehef3 avaleta war, Derohne Zwei: 
fet erfhoflen werden wird. — Dier in Modeid ift man 
jept. hauptfählih auf die Wahlen aufmerffam. Die zwölf 
ernannten Wähler haben befhleffen, keinen Deputirten 
u wählen, der eine Stelle bei der Regierung bat, oder 
& weigert fein Ehrenwort zu geben, keine Stelle von 
der Regierung anzunehmen. Da durch Diefe Entſchließung 
der Marquıs Balces, Eorregidor von Madrid, von Der 
Candidatur ausgefhlofien wird, fo widerfeßte er ſich der 
felden aufs Kräftigfte, aber vergeblih. Ohne Jweifel wird 
der Banlier Balmaceda und wahrſcheinlich aud H"- War: 
ollo, früher Director des Tilgungsfonds, gewählt wer: 
en. Die dritte Wahl dürfte auf H'*- Mendes, ein Mit: 
lied des Gere Sg oder vieleicht aud auf HF"- 
guirre Solarte fallen. Die betannten Generäle Lo pe; 
Bafos und D. Juan van Halen, früher Chef von 
Mina’s Generalftab, find geftern hier angefommen. Auf 
dem Wege bierber wurden fie von dem Volke mit öffente 
lihen Gaftmählern, Blumenkränzen, patriotifhen Gefaͤn⸗ 
en u. ſ. w. bewilltommt Man bat hier die Liſten der in 
urcia, Eordova, Saragoffa, Getafe, Euellar, Burgos, 
Infantes, Orgaz, Ciudad Real; Toledo, Torre Laguna, Nc+ 
valcarucra und Vittoria ernannten Wähler erhalten, Sie 
feinen alle einen fehr guten Geiſt zu verfprechen. Alle 
Grwählten find unabhängige Männer, und dur ihre 
liberalen Meinungen bekannt. — Der Bantier Arı 
douin, Der vor einiger Zeit bier gewefen, hat der Ne: 
ierung eime umftändlihe Denkſchrift eingereiht, um 
en Finanzen wieder aufjuhelfen, und der Regierung 
zugleih aud Fonds angeboten. — Am 17. harte Don Eva: 
riſto Perez de Eaftro, der fpanifche Geſandte in Por« 
tugal, feine Antrittsaudienz, die ſehr glänzend, ſchmei⸗ 
chelhaft und darauf berechnet war, ihm einen hohen Bes 
riff von der Pracht Des portugiefiihen Dofes zu geben. 
e übegreichte fein Beglaubigungsihreiben in die Hande 
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‘der Königlun, und zugleich übergab er Ihrer Maijeſtät 
fo wie der Kaiferinn Herzoginn von Braganza das große 
Band des fpanifihen Maria Eouifengrdens. Juder Armee 
bat eine zahlreiche Beförwering Statt gefunden. Ich 
konnte Die Hauprnamen noch nicht erfährems man ver 
fihert mid aber, dab Mina zum Generallientenant er; 
mannt fei. Das Negierungsconfeil war diefen Morgen 
zum fünften Male mit Der frage über die 1820 und 1323 
verlauften Nationalgüteg defcäftigt. Nachdem es über 
verſchiedene Punete zinig geworden, trät eine Verfd:e: 
Denheit der Anſichten ein, die das Confeil in zwei der 
Zahl nah gleidye Theile fpaltete. Auf der einen’ Seite. 
waren der Marquis de las Amarillas, Marquis ol 
Santa⸗Cruz, Herzog von Daylen (Eaftafos) und’ Ora 
Dfalia; aufder andern der Erzbifhef von Merieo;-Her- 
og don MedinaEeli und die HH. Puig und Earo, Die 
Erheren wollten eine vollftändige Anerkennung der Guͤl⸗ 
tigkeit des Verkaufs des Nationaleigenthyums, während 
die Andern nur eine theilmeife und verhältnißmäßige Ans 
ertennung oder die Zahlung einer Entfhädigung für die 
Käufer beantragten. Diefes Schisma in dem Eonfeil iſt 
von großer Wichtigkeit, da es leicht zu einer Verſchieden⸗ 
beit der Anfiht in andern wichtigen Puncten führen 
fann. Uebrigens wird ohne Zweifel die Partei des Mar: 
quis de las Amarillas fiegen. Queſada hatte ein Ges 
fecht mit einer großen Jufurgentenbande, Der er 7L Ges 
fangene, worunter 9 Offiziere waren, abnahm. Briefe 
aus Andalufien fpreben nicht bedenklich von der Cholera, 
und zu Sevilla machte ihe Wiedererfheinen kein großes 
Aufſehen. Grafvon Carthagena har zu Eorufla eine 
Amneftie für alle Infurgenten, die fldy innerhalb zehn 
Tagen flellen würden, bekannt gemadt. Nur die Chefs 
find davon ausgenommen.” 

Der Indicateur DeBdordeaur enthäit folgen 
des Schreiben aus Ba yo un e vom 3. Juli: „Nachrich⸗ 
ten dus ©. Sebaftian zufolge beabfihtigten Die Carı 
liſtiſchen Guerillas einen Engeift gegen diefe Stade und 
batten ih daher derfelben genähert; Paftor aber, wel 
er ihre Anfhläge wahrnahm, verrannte ihnen den Weg. 
fo daß fie nah Navarra umzufehren gezwungen was 
ren, wo fie von Lorenzo (der alfo nicht abgefekt ift), 
Linaresund Draa beobachtet werden, Nucfada be 
findet fih zu Pamplona, wo aud Die Dort eingetroffer 
nen Auintas liegen. General Nodils Truppen, welde 
tagtäglich Dort erwartet werden, beftehen aus 10,000 Mann 
mit treffliher Artillerie. Den Carliſten ging es lebthin 
taapp mit dem Schießpulver,jeht find fie aber im Baſtan ⸗ 
tbale (das nad) obigem Schreiben von den Chriftinos bes 
fest fenn fol) eifrig mit Verfertigung desfelben befhäfs 
tigt. Zufolge des von der fpanifhen Regierung erlaffes 
nen Befehls, daß jedes Klofter, welches von dem fehsten 
Theile feiner Bewohner verlaffen worden, geſchloſſen wer: 
den fol, hat El:Paftor befohlen, daß über Das Klofter 
von Aremjaza dieſes Schidfal verhängt werden folle. Die 
Mönche, welche auf ihe Begehren eine vierftündige Frift 
erhalten hatten, um fi zu ihrer Abreife vorzubereicen, 
benüßten Diefelbe, um zu Den Infurgenten überzugehen.* 

Großbritannien und Jrland. 

An der SıkungdesDberhbaufesvom 4. Juli fam, 
wie bereits erwähnt, Die zweite Verletung der ırifhen 
Zwangsbilt in Antrag. Graf Durham erklärte, 
kenne Niemand, dem er mit mehr Vertrauen großere Ges 
walt einräumen möchte, als feinem edlen Freunde an der 
Spitze der irifhen Regierung (Marquis von Wellesien) ; 
aner den Eingriff in die Eonftitution, das Verbot öffent: 
licher Berfammlungen könne er nicht billıgen, und müſſe 
dieß hier ausfpredhen, obwohl er wiſſe, Daß beider Stun⸗ 
mung Des Daufes an eine wirffame Dppofltion geyen 


die Dill nicht zu denken fei. Der Lordkanzter erwie 
derte, nur die gebieter ſche Nothwendigkeit Der Maafres 
gel habe ihn zur Einwilligung in dieſelde bewe 8 
nen, aber die Zeit ſei hoffentlich nicht fern, two au Irland 
in den vollen Genuß feiner Rechte wieder eintreten fön« 
ne. Der Herzog von Wellingtom berief fid zur Recht⸗ 
—— der Bill auf den jeht dem Parlamente vorge 
egten Bericht des Lordlieutenants von Irland. Graf 
©ren fehte Die Gründe noch weiter auseinander; ſchit⸗ 
derte die Stellung der politiſchen Aſſociation in Iriand 
und die det Verbindung der „irifhen Freiwiiligen;* ge: 

en diefe Verbindungen fei Die Bil zuerft gerichtet gewe⸗ 
en, und mur die von ihnen veranftalteten — — 
lungen hindere Der Lordlieutenant; hundert andere Soiks. 
verfammlungen finden ungehindert Statt. Nach der von 
Graf Grey bei der Wiedereinbringung der Bil vorgelegs 
ten Statiſtik der in Irland begangenen Verbrehen Bas 
men vom 1. Jänner bis 31. Mai in Ulfer 2083, in Leim 
fter 1866, in CTonnaught 3038, in Munfter 832, im Gans 
sen 7869 Verbrechen vor. Unter dieſen trugen einen auf 
rührerifhen und Dergleihen Character: in Ulfter 300, in 
Leinfter 963, in Connaught 478, in Munfter 212, zus 
fammen 1953. Durd Vergleibung der entſprechenden 
‘Per ode des vorigen Jahres 1833 eraibt ſich in Ulfter eine 
Zunahme um 603, in Eonnauabt um 200, in Munfter 
um 424, in Leinfter Dagegen eine Abnahme um 1306. In 
Betreff Der im Unterhaufe zue Sprache gebraten Unter 
handlungen Littletons mit D’Connell bemerkte Graf 
Green: „Alles, was ich fagen fann, ift, daß wenn, was 
ich nicht glaube, folde Unterhandlungen je Statt gefun: 
den haben, idy nidyt das Geringfte davon wußte. Hatte 
ich Davon gehört, fo würde ich fie gewiß nicht nur mißbil: 
ligt, fondern auch zu verhindern geſucht haben. Ich mach ⸗ 
te mir es ftets jur Regel, nie mit Perfonen zu verkehr 
zen, Die nach meiner Anficyt unziemlich (improberly) hans 
deln.” Viele Lords ſprachen ihre Befriedigung Darüber 
aus. Das zweite Derlefen ward ohne Abftimmung ange: 
nommen. 

Je Unterhaufe ging die irifhe Jehntenbill ducd 
eine allgemeine Committee. Die Diseuffion war ſehr leb⸗ 
haft, befonders Duch eine Rede rag Ans der feine frü⸗ 
beren Eollegen aufs Heftigfte angriff. Sie R. Peel trat 


‚ihm zur Seite, Althorp und Littletor antworteten. Die 


Minifter blieben mit großer Mehrheit Sieger, indem die 
DIN mit 235 gegen 171 Stimimen durch Die Committee 
ing. Ein Vorſchlag Hume’s ward fogar mit 364 gegen 71 
timmen verworfen. ——— 

Ueber Die am 5. d. M. erfolgte Abreife der Königinn 
melder dee Courier von Diefem Abend: „Heute, als 
am Zee der Abreife Der Königinn üver Rorterdam nad 
Teutfhland, herrfhte i:;: Greenwich und der ganzen Um⸗ 

egend von früher Moraenftunde an ein lebhaftes Treis 

. Schon um 6 Uhr juhren fehe viele Wigen durch 
Greenwich, und zwei bis Drei Stunden lang ſah man 
Fuhrwerte aller Art antommen. Die Schenken und je 
der Drr, der eine Ausfiht auf Die Ihemfe bot, waren 
mit wohlgelieideten Berfonen angefültt, Kurz vor 10 Uhr 
traf Ihre Majeftät in Weolwich er. Abtheilungen von 
Marınefoldaten ftanden in Reihe und Glied, and Der 
Weg bis zum Boote war mit grünem Tue belegt. Dem 
gefätoflenen Wagen der Königinn diente eine Abrheilung 
Lanciers zue Bedeckung. Bei ihrer Ankunft wurde flemit 
unendlichem Jubelrufe empfangen. Alsbald beftieg fls 
mit den Damen ihres Gefolges das Boot, und wurde 
nad der Eeniglihen Yacht gerudert, Sir Thomas Hardy 
ſteuerte Das Boot. Der Fluß bot einen höchſt intereflan« 
ven und lebendigen Anbhıd Dar. Die Yacht war bemannt, 
die Flagge Englands aufgezogen und unzählige Wimpel 
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wehten von den Maſten. Eine Menge anderer fhön ge: 
fhmüdter Yachten und zahlreiche, größtentheils mit Da: 
men befehte Boote ſchwammen auf dem Strome. Mufil: 
banden belebten das Schauſpiel, und „God save the 
King!” wurde mit betänbendem Jubel aufgenommen. 
Das am Strande vor Anker liegende Dampfboot Mage 
net war jur Aufnahme des Lordmayors beftimmt, und 
in ihm faßen die Hauptmitglieder der Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten der Eity mit ihren Damen. Auf diefem Fahrzeuge ger 
leitete der Lordmayor, als „Eoxfervator der Ihemfe,” die 
KAöniainn bis an Die —— ſeines —— Als 
das Signal zur Abfahrt fiel, wurde die konigliche Yacht 
vom Phönix, einem der ftärffien Dampfboote auf dem 
fuffe, ins Schtepptau genommen, und glıtt unter betäw 
endem Lebehoch, wofür Ihre Maieftät dankte, die Thems 
fe hinunter, während das Mufitcorps das „Rule Britan- 
ia” auffpielte, und die in der Nähe befindlihen Dad 
ten falutirten. Wahrfheinlid wird die Aöniginn ſchon 
morgen Früh in Notterdam eintreffen. Außer dem Phö: 
nir fährt aud das Dampfſchiff Salamander mir, um 
nöthigen Falls Hülfe zu tciften. Die Koniginn ſchien febr 
efund und wohlauf, und war über diefe Zeichen loyaler 
rgebenheit ohne Zweifel ſehr erfreut.” j 

Die Times gab vor einigen Tagen ein Schreiben 
des portugiefifihen Ariegsminilters, D'* Freire, wor: 
in dDiefer Dem Lilfaboner Eorrefpondenten Diefes Blattes 
Das Zeugniß gibt, daß er keineswegs von feinem Eolle: 
gen, dem Minifter Sitva Carvalbo, erkauft fei, und daß 
man daher nicht behaupten könne; daß die Times uns 
ter dem Einflufſe des jchigen portugiefiihen Minifteriums 
ftebe. Diefem Schreiben ift nod ein anderes von dem 
Liffaboner Eorrefpondenten der Times, A. O., beige 
fügt; im weldem fie von diefem das leading journal Der 
yanzen Welt genannt wird, Der Globe überfhreibt 
Daher fpottweife die Artikel, die er aus der Times 
mittbeilt, „Artifel aus dem leading journal Der ganzen 
Welt.” 

Die englifhen Bor:Liebhaber unterhielten fih in 
den lebten Tagen viel über den Ausgang der beiden Wett: 
fimpfe, Die in der Nachbarſchaft von Andover, Dem 
Bcranplabe der frühern berühmten Kämpfe zwiſchen 
Spring und Reat, Eurtis und Aaron, dem jungen Hols 
Linder Sam und Gypſey Cooper u. f. w. abgehalten 
wurden, Dei dem jebigen waren die Kämpfer Sam und 
Tom Gannor, von Denen Erfterer 300 gegen 20 Pf. 
Sterl. gewettet hatte, ferner Swift und Noon, Die 
gegenfeitia 50 Pf. wetteten, Der Kampf giug vier 

engl.) Meilen von der Stadt vor ſich und foll einer der 
hönften, ftattlihften und kunſtreichſten geweien fenn, 
die feit vielen Jahren abgehalten wurden. Der Ring, 
welcher auf „bewundernswürdige Weife” gebildet wurs 
de, war von Taufenden von Perfonen aller Stände um: 
geben, worunter mehrere von Adel, Offiziere und Der 
anıte. Der erfte Aampf fand Statt zwiſchen Sam und 
Gaynor; er währte jwei Stunden und fünf Minuten 
und Sam blieb durdy feine größere Kunflfertigkeit Gier 

er, wiewohl ihm glei zu Anfange der rechte Arm 
ampfunfähig armadı wurde, Gannor ergab ftd jedoch 
nicht eher, als bis er völlig erfhöpft war und hatte eine 
ganz befondere Tapferkeit gezeigt. Sam war nidt bes 
Deutend verwundet und kehrte noch in Der Nadıt im die 
Stadt zurüd. Gaynor wırrde in einen Gaſthof zu An: 
Dover gebracht, wo ihm alle elite Adtung und Auf: 
merkiamteit bewiefen wurde. Die Zuſchauer begten eine 
Te Meinung von ihm, daß auf der Stelle über 22 
Df. Sterl. für ihn aufgebradyt und noch bedeutendere 
Bubferiptionen verheißen wurden. Der zweite Kampf, 
zwiſchen Swift und Noon, war gleihfalls ausgezeichnet 


durch Aunftfertigkeit und Auppancn er Sieg ſhhwank . 
te lange , bis beim einundfiebzigften Gange Noon 
mit Dem Kopfe heit gegen den Boden fiel. Seine Freun⸗ 
de wünfdten, Daß Der Kampf aufgehoben und erhinweg: 
ebracht werde , allein er beftand harınddig auf der Fort: 
ehung. Beim nähften Gange war er augenblicklich fo er« - 
fhöpft, Daß feine Freunde, zum Zeichen der Niederlage, . 
den Hut in die Hohe warfen, und darauf befanden, Daß 
er ſich zueüdziehe. Hierdurd; wurde er fo aulgesuadt daß 
er einen ſeiner Freunde ſchlug und mit Thränen den 
Ring verließ, obſchon jeder Anweſende mit dem menfd: 
lihen -Berfahren, daß man angenommen, zufrieden 
war, und vorberfah, Daß wenn ihm geftattet worden 
wäre, das Gefecht fortzufeken, man ihn nur unnöthie 
gen Derwundungen ausgefegt hätte. Zu Andover erhielt 
er ſchnelle ärztlihe Hülfe; aber leider ıft er in der Nacht 
geftorben; er behauptete beftändig, daß wenn man ihn 

en Kampf hätte fortfehen laflen, er ftatt des Swift 
würde Sieger geblieben feyn. Er ſchien fehr betrübt über 
feine Niederlage und Elagte unaufbörlih über das Fehl. 
ſchlagen feiner Hoffnungen. Er binterläßt eine Witwe 
und ein Kind, und verdiente, wie englifhe Zeitungen 
pathetiſch hinzufügen, ein beſſeres Schidfal. Er war in 
dem Ringe unter Dem Namen „der Tafhen:Herkules” ber 
kannt und befiegte früher einmal Swift, als ” das 
Glück des Tages verlaffen hatte, durch einen falfchen 
Schlag. (O' Connell hat im Unterhaufe einen Antrag wer 
gen Todtung beim Boren angelündigt.) 

Nach der über den Leichnam des Toon, der im 
—— geblieben iſt, gehaltenen Todtenſchau hat die 

ury den Owen Swift (genannt der Holländer Sam), 
der aber nun aud) todt feyn foll, und drei andere Jndis 
viduen für Todtfhläger erklärt. 
reufen. 

Der kaiſerl. ruſſiſche geheime —— ürſt Druzkü 
Lubezki, welcher am 3. Juli von S' Petersburg zu 
Derlin angekommen war, bat fi nad einigen Tagen 
Aufenthalt daſelbſt ar 7. Nr * — begeben. 

rantrelch. 

Dem Temps zufolge fol H" Humann doch auf 
feiner früheren Entfhliefung, das Minifterium nad) den 
Wahlen zu verlaflen, bebarten, und H’ Dudatel dann 
definitiv als Finanzminifter eintreten. Man wiſſe noch 
nicht, ob das Handelsminifterium einer neuen Perfon 
gegeben, oder mit dem Minifterium des Innern verei⸗ 
nigt werden würde. 

Am 7. Juli 5Percents Fin Courant gefhloflen zu 
107 Fr. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Br. 85. 
— Am 8. Juli 5Percents 106 Pr. 60. F Courant ge 
ſchloſſen zu 106 Fr. 70. 3Percents 77 Fr. 40. Fin Cous 
tunt geihloffen zu 77 Br. 75. — Am 9, Juli um LA 
Uhr Nachmittags 5 Percents 106 Zr. 75. 3Percents —— 

TZeutfhland 

Ihre Majeftät die Königinn von England iR am 11. 
d.M. in Begleitung Ihres durdlaucrigften Bruders, des 
regierenden Herzogs von Sadlen:Meiningen, in Krank: 
furt eingetroffen und im Hotel de Ruſſie abgeltiegen. 
An demfciben Tage ift aub Ihre Majeltät_die regieren 
de Köniainn von Barern, in Begleitung ES" Hoheit des 
Erbgroßherzogs von Deffen und zu Rhein und defien 
durchlauchtigſten Gemahlinn, in Frankfurt angefommen. 

Sıebenbürgen. 

Die Preßburger Zeitung gibt nachſtehende 
Ueberfehung der lateinischen Rede, mit weicher Se königl. 
Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Ferdinand, 
nach der Vorbereitungsſitzung vom 19. Juni, am 20. den 
fiebenbürgifhen Laudtag zu Elaufenburg feierlich 
eröffnete: „Durd die allerhöchfte Föniglide Gnade S" 
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geheiligten Majeſtaͤt mit dem Auftrage deehrt, daß ich 
den Ständen des S" Majeftät ſeht theuren Großfürften: 
thums Siebenbürgen, die ſich zur Halturig des Landtags 
auf dem von den Gefehen vor efhriebenen Wege vers 
fammelt haben , als bevollmädtigter Commiflär [32 
Mejeftät den Landtag als das erwünfhtefte Ziel der ges 
meinfamen Wünfche eröffnen möge, verehre ic im Dieler 
meiner Ernennung ein mie nidt minder willtommenes 
als chrenvolles Zeihen der Löniglihen Huld und des Ders 
traueng. In der Erfüllung der Pflichten Diefes Auftrages 
werde id alle meine Beltrebungen dahin ridten, daß 
id; den gätigen und väterlihen Abfihten Sẽ · Majelät 
nach Ardften entfprehen und das Wonlwollen und Zus 
trauen der löblihen Stände erlangen möge, indem id) 
die erwünfchtete Pfliht erfüllen werde, wenn ih ihre 
efehmäßigen Wünfhe und Bitten an den erlauchten 

hron befördere. — Während der kurzen Zeit, in der 
id in diefem, mit fo vielen und großen Naturgaben aus 
geftatteten Lande und in Der Mitte diefer großherzigen 
Nation verweile, ward mir die willtommene Gelegenheit 
u Theil, fehe viele offenbare Zeugniffe der wahrhaft 
bomagialen Devotion und'der tieflten Ehrfurdt gegen 
den beften Fürften 2 erfahren, welche als einen neuen 
Beweis der ungetrübten und homagialen, bei allem Wech⸗ 
fel der Begebenheiten an den Tag gelegten, Treue aller 
Stände diefes Großfürftenthbums gegen ©" geheiligte 
Majeftät, an den durchiauchtigſten Thron zu befördern 
mir die hödhfte Freude gewährte, — Der lebte Krieg, der 
zur Erlangung und Be eftigung des Friedens geführt wers 
den mußte, die ſchwierigen Begebenheiten, die in den 
Genahbarten Ländern auf einander folgten, die verderb: 
lihe und fhädlihe Krankheit, welche beinahe in dergans 
zen Monarchie wüthete, und andere Umftände, welche 
weder durch vorfihtige Beachtung der Zukunft, noch durch 
die väterlihe Sorgfalt des durchlauchtigſten Fürſten be: 
fiegt werden konnten, hinderten eine lange Reihe von 
zu daß S*- geheiligte Majeftät, unfer allergnädigs 
er Fürft, zufolge feiner wäterlihen Sehnſucht, die ur 
väterlihe Verfaflung ftets und überalf aufrecht zu erhal⸗ 
ten, den gefehlihen Landtag hätte berufen können. Um 
fo fefter bin id) Davon überzeugt, daß die löblichen Stän: 
de, Die fi zu dem gefeßmäßigen Zwed, auf dem Land: 
tage über das allgemeine Wohl zu berathſchlagen, singe 
funden haben, den von der yöttlihen Vorfehung verlies 
henen Zeitpunet und dieducd die föniglihe Gnade vers 
fhaffte, fehr erwünfchte Gelegenheit deſto lebhafter ers 
areifen und deflo eifriger darnach fireben werden, im 
Sinn der Befehe vorAtiem die königlihen Propofltionen,die 
fie vernehmen werden, zw erfüllen; dann aber fi allen 
jenen Arbeiten mit Sorgfalt su widmen und folhe Bes 
(hlüffe zu faflen, Die dem öffentlichen Wohl, weldes 
9" geheiligten Majelät vor Allem am Herzen liegt, eis 
nn fröhlichen und feltgegründeten Zuwags verfpreden 

nnen.” 

Pahftehendes find, dem Siebenbürger Bau 
ten zufolge, im Wefentlichen die föniglihen Propofitionen, 
welche in der am 20. Juni Statt gefundenen Landtags: 
figung abgelefen wurden: 1) Zu den (Daupt:) Cardi⸗ 
nal: und andern. diplomatifhen Landesbedienftungen, 
welche feit der Zeit des Iehtabgehaltenen Landtags erle⸗ 
digt und ingwifhen durch alergnädigfte önigl. Ernennuns 

n proviforifch befeht worden, follen durch die Landftänı 
€, nah Dem denfelben den Gefegen gemäß zuſtehenden 


Rechte, im Sinne der Gefehe, und mit der a 
auf das allgemeine Belte Re einem fo ee ee 
ftande nöthigen Umficht, die Eandidationen gemacht, und 
alterhödhften Orts Behufs der Ernennungen unterbreitet 
werden. 2) Die allergnädigften königl. Entfließungen, 
weldye auf die aus dem vorigen Landtage allerhödhlten 
Drts zur Bellätigung unterbreiteten Gefeßentwürfe em 
folge Mind, folen auf die gewöhnliche Art verlautbart, 
und diejenigen Geſethzartikel, welche die königliche Deftätis 
gung erhalten haben, in der Reihe der Geſehe einverleldt 
werden. 3) Die von den Landfländen noch nicht durch⸗ 
efehenen Operate Der vermög des 66ſten Geſehartikels vom 
Sabre 1791 angeordneten landfländtihen Eommiffion, 
olfen den feit der Zeit veränderten Umſtänden angeei 
net, und ferner die durch Landftändifche Commiffiowni 
beendigten Operate ausgearbeitet werden, zu weldem 
Ende aus der Mitte der Landftände eine, oder, fo wie 
es am zweckmaͤßigſten fcheinen wird, mehrere Eommiß 
fionen zu ernennen find. Aus Ruͤckſicht der väterlichen 
Sorgfalt für das Loos des contribuirenden Volkes, geht 
aber derallerhödhfte Wille Dabin, Daß hierbei der im 2Tften- 
Gefehartitel vom Jahre 1791 erwähnte Gegenftand in 
Betreff der Urbarialverpflitungen der Eolonen, vor 
zugsweife in Verhandlung genommen werden möge. 





Wien, den 16, Yuli, 


Se. t. k. Majeftät haben mit an die Studien-Hofs 
commiſſion gelangter allerhochſter Entfhliefung vom 
1. Juni d. J. dem Sculiehrer Leopold Zeiller zu 
Bifamberg in Niederöfterreih, in huldvoufter Berüdfide 
tigung feiner vieljährigen eifrigen Dienfleiftung, Die klei⸗ 
ne goldene Eivileheenmedaille mit Dehr und Band alters 
gnädigft zu verleihen geruht. 





Am 16, Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 


detto Detto zu apCt. in EM, _—; 
Darl. mit Verlof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 2055 

detto detto v J. 1821, für 100 fl. in EM, 138'/, ; 

detto detto v. J. 1334, für 500 fl. E.M. 5673 
MWienerStadtbance:Dbligat.zu 2', pCt.in C. M. 55° 


53 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., fl. 98'/% Ufo. 2 aM. 


Bankactien pr. Stüd 1254 in EM. 





Kunſtanzeige. 

Nach Inhalt eines Decrets der hohen Polizeihofftelle 
vom 24.October 1832 haben SHE. 8. Majeftät den f. E. priv. 
Kunfihändiern Artarıa und Eomp. (Kohlmarkt N 1151) 
ein ausfchließendes Privilegium auf die Herausgabe Jbs 
zes von dem Hiftorienmabler Ammerling jüngft ver 
—— Portraits zu verleihen geruht. — Bei dem aner: 

annten Berdienſten Diefes Künſtlers um Die außerordent 
lc glaͤckliche Auffaffung des erhabenen Vorbildes, iſt von 
dem Hfn. Artaria nichts unterlaſſen worden, um dieſem 
herrlichen Blatte Durch eine würdige Ausführung in Aus 
urn von der Meifterhand Des H'"- Benedetti den 

eifall alfer Kenner und eines eben fo patriotiſch geſinn⸗ 
ten als funftliebenden Publicums zu ſichern. Das Fom 
mat des Blattes it Folio und ftelt S" Majeftät in Ei: 
vilkleidung vor. Das Eremplar mit der Schrift koſtet 
7 fl. 30 kr., vor der Schrift 12 fl., auf chineſiſchem Papier 
15f.€M. 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe MR" 1108. 
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Wien, den 17. Juli. 


€ Majeftäten der Kaifer und die Kaiferinn haben ger 
— —* Luſtſchloß Schönbrunn verlaſſen, um Aller⸗ 


hochſuhren Aufenthalt in Baden zu nehmen, wohin auch 
—* Majeftät die Frau Erzherzoginn Marie Eunife, 
Derjoginn von Parma ıc., abgegangen if. SS“ Maieſtät 
Der jüngere König von Ungarn und Höchſtdeſſen Durdy: 
laudtigfte Gemahlinn haben Sic bereits vorgeftern gleich⸗ 
falls von Ehönbrunn nad) Baden begeben. 





Spanien 

Die Times enthält Folgendes aus Madrid vom 

21. Juni: „Quefada erreichte, ungeachtet feines zurück⸗ 
fioßenden Weſens und feiner daraus folgenden Unpopu— 
farität bei der Armee, den Gegenftand feines Ehrgeizes 
durch feine Ernennung zum Obercommando der Garde 
zu Buß, wodurd er obne Zweifel einen rößeren Einfluß 
arf Die Könisinn:Regentiun zu haben glaubt. * fin: 
det er ſich wahrfheinlih getäufht, da neue ntereflen 
bei Hofe entftanden find, feitdem er ihn verlaffen bat, 
end die er nicht fo leicht überwinden wird. Das Amt eis 
nes Beneralcapitäns von Altcaftilien, weldes Ducfada, 
zugleich mic dem Commando der Dperationsarmee, ver: 
waltete, ift dem Don Jofe Manfo, welder proviſoriſch, 
während QDuefada’s Abwefenheit im Norden, den Ges 
fhäften vorftand, verliehen worden, Die Würde eines 
Wicefönigs von Navarra ift Dem General Sarsfield 
ohne Erfaß dafür abgenommen und, nebft dem Coms 
mando der Armee, dem General Nodil übertragen, der, 
wie man hofft, in der Unterdrüdung der Inſurgenten 
beffere Fortſchritte machen wird, als feine zahlreichen 
Vorgänger, Die Truppen, weldye er mit ſich führt, find 
ohne Zweifel in vortrefflihden Zufande; aber unglüd: 
licher Weiſe find die Urfadyen Der Unzufriedenheit noch fo 
ftart wie jemals, und es ıft kein leichtes Geſchäſt, ein 
ganzes Dolk zu bezwingen, da man dıe Bewohner Diefer 
nördlihen Provinzen als in einem Juftande unfreiwillis 
ee Unterwerfung betrachten fann. Wir Dürfen uns nicht 

Hmeicheln, daß die Vertreibung Des Don Carlos von 
der Halbinfel irgend eine große oder unmittelbare Wir⸗ 
kung auf die Beruhigung Diefer gerrütteren Provinzen 
üben werde. Man fagt, daß den Anführern der Inſur⸗ 
genten Bedingungen angeboten feien, und Daß eine oder 
mehrere Perfonen den General Rodil begleiten würden, 
die ermächtigt feien, mit ihnen auf die Grundlage der 
Anerkennung ihrer alten Vorrechte zu unterbandeln. 
Es ift auch vorgefhlagen, daß der Dberft Caradoc, der 
fih noch in Madrid aufhält, und fih von Seiten der eng⸗ 
liſchen Regierung in dem Hauptquartiere des Generals 
Rodil in Portugal befand, von unferer Regierung aufs 
gefordert fei, als Vermittler bei den Infurgenten auf: 
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utreten, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß dieß ver: 
öhnende Verfahren, verbunden mit dem negativen Bor: 
theil, daß er, ohne für einen Feind gehalten zu werden, 
fi in Das Lager des Aumalacarregun begeben kann, den 
Weg zu einer allgemeinen Ausfohnung bahnen wird, 
Die Regierung ift jedoch noch nicht Willens, mit den 
Rebellen unter andern Bedingungen, als der unbeding« 
ten Unterwerfung zu unterhandein; indeß hat General 
Rodil einen fehr fähigen Rathgeber bei fih in der Perfon 
des Generals Cordova, der ihn als Chef feines Stabes 
begleitet. Diefer Eordova war befanntlih während des 
Bun Minifteriums Gefandter bei Dom Miguel und 
ehrte, nad Dem Tode Ferdinands VIE, angeblid weit 
er nicht mit den nörbigen Anftructionen verfeben fei, von 
Eoimbra nad) Madrid parat: Die Straße nach Carabanı 
el war heute Nahmittag fehr lebendig. Das Terram 
in der Nähe der königl. Reſidenz zu Bifta:Alegre eignet 
I ungentein gut zu einer ufterung, die wegen 
er außerordentlidhen Hitze erft fpät gehalten wurde. Um 
6 Uhr trafen die Koniginn nnd Die Königinn: Mur: 
ter in einem offenen von acht Maulthieren gezogenen 
Wagen eın, nur von der Wärterinn der jungen Sionis 
ainn begfeitet. Die KöniginnsXegentinn war, wie im: 
mer, auf die möglich einfaät Weiſe gekleidet, aber die 
kleine Sfabella trug eine Tiara von Bıllanten und ſchien 
die Begrüßungen und Divas, melde fie empfing, als 
der Hof längs der Front hinabfuhr, mit großer Ledhaft 
tigkeit anzuerkennen. Der Ruf: „Es lebe die Königinns 
Regentinn!” wurde indeß weit häufiger gehört, als ir: 
gend ein anderer, fowohl von den Vornehmen, als von 
der Menge, fo daß den Nachrichten, als fer die Königiuns 
Reaentinn in der Popularität geſunken, kein Glaube zu 
ſchenken if. Dem Wagen der beiden Königinnen folgte 
der des Infanten Don Francisco, der feine Cemahlinn 
und feine beiden älteften Söhne bei fidy hatte, aber der 
Infant Don Sebaſtian, Sohn der Prinzeffinn von Bei: 
zo, erſchien nit. Die Sonne war untergangen, che ſich 
die Linie in Compagnien aufgeftellt, um vor der Könis 
ginn und dem glänzenden Gefolge, das, mit Rodil an 
der Spike, den königl. Wagen nn vorbeizumarfii: 
zen, und lange, ehe Das Geſchäft des Tages vollendet 
war, zeigten die Feuer auf Den Höhen von Carabandıel, 
daß Vorbereitungen getroffen waren, die Nacht im Freien 
uzubringen. Früh am Morgen wird die Armee ihren 
arſch norbwärts beginnen und nah dem Anfeben der 
Leute auf dem Felde zu urtheilen, kann man erwarten, 
daß fie den Ruf, welchen fie wegen fchneller Maͤrſche und 
firenger Mannszucht während des furzen, aber alängen« 
den und erfolgreihen Feldzuges in Portugal erworben 
haben, fib erhalten werden. Der Eintritt Torreno’s in das 
Cabinet ift, wie au erwarten ftand, durch fo häufige Si: 
Bingen der Minifter bezeichnet, wie. bisher ohne Beifpiel 
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war, Noch ift der Gegenftand diefer täglihen und nächt⸗ 
lien Derathungen necht befannt, aber es iR kein Zwei⸗ 
se daß es Torreno.gelingen wird, feinen Eollegen einen 
beil feiner (Energie mitzutheilen, deren Mangel vielleicht 
der guößte fehler des Premierminiſters Martinez de la 
Rofa ift. Die erwartete Ernennung Carnerero's zum Uns 
terfecretär für Die auswärtigen Angelegenheiten (fle it 
befanntlih nicht erfolgt) und zn. zu dDemfelben Am: 
te im Finanzdepartement trägt bedeutend bei zu Dem Der: 
teauen auf Die Stärke der Regierung. Priarte ifi fo eben 
in der Würde eines Intendanten von Havanna zurüdges 
feuer, wo er Alles getban hat, was in feiner Macht 
fand, um die Handelsverbindungen zwiſchen den fpanıs 
Thea Infeln Euba und Portorico und den vereinigten 
Staaten zu erleihtern,, woraus man fließen kann, Daß 
ee, unter der Dberauffiht Torreno’s, ein befferes und 
freieres Syſtem in Bezug auf die Handelsverhältniffe 
Spaniens zu andern Nationen Europa’s aufftellen wird. 
Der Wahlbezirk von Madrid bat bereits die ihm durch 
das koͤnigl. Statutund dasreglementarıfhe Supplement 
übertragenen Pflibten erfüllt und 12 Wähler ernannt, 
Die mit ihren Eollegen aus den andern Bezirlen gemeins 
ſchaftlich die 5 Procuratoren zu wählen haben, Durd wel» 
he die Provinz Madrid in Den Eortes vertreten werden 
fol. Die Procerestifte har einiges Murren erregt, befons 
ders unter Dem Handelsftande und unter den gebornen 
Granden, unter dem Erfteren, weil Keiner von Diefer 
Körperfhaft zu jener beneideten Würde erhoben worden 
it, und unter den Lehteren, weil fie fih unter emporge⸗ 
kommene Soldaten und andere Männer von geftern mis 
fen und von ihnen überftimmen laffen follen, Die Cho⸗ 
lera ift leider in der Feltung Gibraltar zum Ansbruch 
gefommen.” . 9— 

Einer inder Sentinelle des Pyrenées voms. 
Zuli enthaltenen Angabe zufolge, hat ein am feiben Tage 
duch Bayonne gegangener franzöffher Cabinetskurier, 
welher Madrid am 29. Juniverlaffen hatte, ausgefagt, 
der fpanifche Hof halte ih zu Rio Frio, einem bei San 
Ydefonfo (12 Leguas von Madrid) gelegenen Sandfike 
der Königiun auf. — Zwiſchen Zumalacatregup, 
welcher alle feine Streitkräfte bei Segura concentrirt 
bat, und den Generälen Lorenzo und Rodil,wovon 
Erfterer mit 5000 Mann gegen ihn aufgebrochen und der 
dehtere bereits zu Bittoria eingetroffen war, fab man 
mit Nähftem einem allgemeinen und entfheidenden Trefr 
fen entgegen. — Die lebten Briefe von 9. Scbaftian 
melden, am 29. Juni fei Diefe Stadt, auf Die Nachricht, 
daß Zumalacarreguy im Anzuge fei, von panifhem Schre⸗ 
den ergriffen worden, Da ſich dort, einer fpanifhen Fe— 
ftung erften Ranges, nicht mehr als einige Recruten und 
- Miligen befanden vnd die Einwohner beforgten, daß die 
in der Stadt befindlihen Earliften im Einverftändniffe 
mit Zumalacarreguy fänden. Sie erholten ſich erſt von 
ihrem Schreden, als fle vier von El:Paftor detafhirte 
Compagnien einziehen fahen, 

Die Madrider Hofzeitung vom 28. Juni ent: 

haͤlt folgendes vom 24. gedachten Monats datictes Bulle: 
tin, weldhes Der Generalcapitän von Arragonicn dem 
Kriegsminifter überfendet hatte: „Die von den Befehls— 
habern der verfhiedenen in Niederarragonien ftationirtem 
Divifionen eingegangenen Berichte melden, daß die eını 
ige in Diefer —5* noch vorhandene Guerilla nicht 
härter als 8 bis 10 Mann fei. Die Truppen, welche den 
Bezirk von Daroca durchzogen, hatten feit mehreren 
Tagen von feinem einzigen Jnfurgenten etwas gehört oder 
geſehen.* 

Ein Correſpondent des National meldet aus 
Spanien: „Die Naqhrichten aus Andalu ſien find höchſt 
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jamm ervoll. Dieſes unglũckliche Land iſt zu gleicher Zeit 
von der Cholera heimgeſucht, Die taͤglich größere Verwü⸗ 
ftungen anrichtet, von Raͤubern, Die alte Straßen um 
ſicher machen, und endlich von Der Hungersnoth , indem 
die Dürre im Anfang des Frühlings allgemeinen Miß« 
wachs — hat. Doch iſt das Elend hier bei weitem 
nicht ſo groß als in Portugal, wovon die ſpaniſchen 
Dffigiere ſchauderhafte Berichte liefern. Rodils Armee 
hat Alles aus Spanien befommen, Das Brot für Die 
Soldaten und den Hafer für Die Pferde, Die Felder lies 
gen ungebaut, die Dörfer find zerflört und verlaffen, 
ein Dieh, Peine Saat da. Kommt man in eine Stadt 
und will ineinem von Außen fheinbaren Haufe wohnen, 
fo findet man darın nichts als Die vier Mauern. Die mis 
litärifhen Requifitionen haben Alles mit fortgenommen. 
Die Speifetammer ift gars ausgeplündert, und die Haus 
herren felbft flehten Die fpanifhen Soldaten um einige 
Ueberbleibfel von ihrem Mable an.” 


Großbritannien und Irland, 


Die Morning Poft enthält folgende Betrachtun: 
gen über das Verfahren des Secretärs für Irland in Ber 
zug auf Die irländiihe Zwangsbill: „Öeftern (3.) ging 
das Gerüdht, daß H" Eitileton feine Entlaffung als Se 
eretär für Irland eingereiht habe, und dah diefes Amt 
jeßt zur Dispofition des Grafen Grey ſtehe. Db dieß wahr 
fei, oder nicht, wiffen wir nicht; aber fo vielift gewiß — 
und Darin ftimmen wir völlig mit Hen D’Connelf übers 
ein — daß DH Littleton feine Entlaffung einreichen fo ll 
te und daß fie Dann angenommen werden müßte, 
Der Fall it folgender: H" Kittleton benadhrishtigte vor 
einiger Zeit Hin · O' Connell — und Die Beradrihtigung 
war ganz freiwillig — Daß er, obgeid die Jwangsbill er⸗ 
neuert werden folle, befchloffen habe, daß die anftößigften 
Artikel weggelaffen und weder Die Habeas: Corpusscte, 
noch die Claufel über aufrührerifhe per wies 
der beftätige werden follten. Diefe Nachricht war eben ſo 
willtommen als unerwartet. Der chrenwerthe Here und 
der fehr ehrenwerthe Secretär ſchienen ſehr zufrieden mit 
einander, und einige Wochen lang war die Oppofltion 
des H'*- O' Conneü gegen die Maaßregeln der Minifter, 
wenn auch nicht ganz zurädgenommen, doch wenigſtens 
betraͤchtlich gemildert. Vor einigen Tagen erfuhr indeß 
das Mitglied für Dublin, dag H" Littleton Das, ihm aus 
eigenen Antriese gegebene Verſprechen nicht zu halten ver 
möge, und daß Lord Grey entſchloſſen fei, die Maaßre 

ein unverändert und in ihrer ganzen früheren Kraft wie 
—8* einsuführen. Lord Grey hat ſeitdem dieß gethau, und 
H" D’Eonnell verlangt nun von H'"- Littleton, und nicht 
ohne Grund, wie wir glauben, daß ce fein Amt nieder 
lege, da er, Der ämtlidhe Chef der irlindifhen Regierung, 
nicht im Stande fei, feine im Namen der Regierung frek 
willig eingegangene Verpflichtung zu erfüllen. H’- Littles 
ton foll, wie gefaat, auf Die Aufforderung Des gelehrten 
Herrn durd Eingabe feiner Entlaffung geantwortet has 
ben, und man ſchien geftern nur darüber zweifelhaft zu 
feyn, ob fle angenommen worden fei oder nidıt.” 

Im Courier vom 7. Juli heißt es: „Wir hören 
nun, daß fih General Moreno, deſſen Abreiſe von Lon ⸗ 
don aus adtbarer Quelle mit größter Beſtimmtheit ge 
meldet worden war, am 3., und wie wir glauben aud 
no am 5.d.M., im Haufe des H" Eaftillo (ehema⸗ 
figen fpanifhen Generalconfuls in London) N’ 35, Mons 
tague: Place Ruffell:Square, befunden hat. Wir vernehs 
men, daß Don Carlos eine Anleihe von 2 bis 300,000 
dr in Englaud negociirt, und Daß Baron Haber und 

apitän Elliot ihm behälflih find, Kriegsſchiffe anzu⸗ 
faufen. 
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drankreis 
Es iſt in neuerer Zeit einige Male der Fall vorge: 
tommen, daß dipliomatiſche Agenten von ihren Glaͤubi⸗ 
ern vor Ba see worden find. Nachdem fie hiers 
ber bei dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
Klage geführt und Lehterer Die Sache dem Generalpros 
eurator überwiefen , hatte diefer an den Syndicus der 
Kammer der Gerichtsboten eine Derfügung erlaflen, 
worin es hieß, Daß, da dergleihen Borladungen ein tar: 
fer Eingriff in Die Vorrechte der fremden Gefandten wis 
ren, deren Unverleplichkeit nicht bloß auf einem von als 
len Regierungen gegenfeitig anerfannten Herkommen 
deruhe, fondern zugleih aus den Grundfäßen des Voͤl⸗ 
kertechts hervorgehe, das Die Verhältniffe der Nationen 
unter fi fefiftelle, die Geridhtsboten , die dergbeichen 
Vorladungen infinnirt, zur Derantwortung zu ziehen und 
u diefem Behufe vor die Disciplinartammer zu ſtellen 
rien, damit ühnlihen Verletzungen der gefandtfgaftlis 
hen Immunitäten, welde die ernſtlichſten Folgen haben 
könnten, hinführo vorgebeugt werde. — Auf den Örund 
Diefes Schreibens erſchlenen am 4, Juli Drei Gerichtsbo⸗ 
ten vor Bericht, und der Subftitut Des koniglichen Pro: 
eurators trug für den einen auf eine 3monatlide, für 
die beiden andern auf eine Imonatlihe Suspenfion vom 
Amte an. Das Tribunal begnügte fi indeſſen Damit, 
den drei Beamten ihr Benehmen zu verweifen und ihnen 
für Die Zukunft mehr Vorſicht anguempfehlen. 

Dem Meffager zufolge wäre Die Frage, die Des 
fhaffenheit derRegierung betreffend, Dieman in Algier 
einführen will, nicht nur noch ganz unerledigt, fondern 
hatte ſelbſt zu einer fehr ftarten Meinungsabweihung bei 
dem Perfonal des Eabinets Anlaß gegeben. Auf Die Dors 
ftellu:gen einer großen Zahl von Generälen, melde das 
Recht, Die eroberten Länder zu gouverniren, als eine ih⸗ 
eer Profeffion anklebende Prärogative anfehen, follen 
die Minifter des Ariegs, des Seewelens und der aus 
wärtigen — die Uebertragung des Gouver⸗ 
nements in die Hände von Militären beantragen, während 
die andern Mitglieder des Cabinets einen Eivilgenerals 
gouverneur verlangen. Man fagt, Daß bei Diefer Debat⸗ 

"te die Anhänger der lchtern Meinung den Herzog Des 
cazes dem von den militärifhen Miniftern vorgefihlas 
genen Marfhal Molitor entgegenbielten. Man fagt 
endli, daß man, Da die Gemüther fidy nicht hätten vers 
einigen können, zu dem verfühnenden Geiſte des Herzogs 
von Orleans feine Zuflucht genommen habe, woraus ſich 
deffen vor einigen Tagen von den Journalen gemeldete 
lange Eonferen; mit dem Marfhall Soult erklärt. 

Der Eaffationshof, hat in feiner Sitzung vom 5. Jus 
tt das Caffationsgefudy eines H'"- Beluns, eines Duds 
kers, der, in Paris wohnhaft, und ——— den 
Dienſt in der Rationalgarde zu verrichten, aus Re: 
Gislonsgründen deflen geweigert hatte, und Defhalb zu 
24fündigem Gefängniß verurtheilt worden war, verwor ⸗ 
fen, und zwar, N) weil Hft Beluns in Frankreich ſich 
niedergelaffen und demnach den Dienft in Der Nationals 
garde zu verrichten, und 2) weil er nicht gerichtlich nach⸗ 

ewiefen habe, daß er ein Quaͤker fei. Die Frage, ob ein 
Quater in Frankeeich wie in England und den vereinigs 
ten Ötaaten von dem mit feinen Religionsbegriffen uns 
verträglihen Mititärdienft befreit fei oder von demfelben 
mit Gelde ſich freimahen könne, if alfo durch Diefen 
Beſchluß des Gerichtshofes nie deutlih beantwortet 


worden. 
Das JZuchtpolizeigericht zu Rouen hat fehs Mitafi 
Der der Geſellſchaft ber Menihenreite, —— zu 100 3. 


Geldſtrafe verurtheilt, Den Verein ſelbſt aber für auf. 
1öst erflärt. — ſeldſt für aufge: 


Die einzigen Blätter, welche in S* Pelayie zugelaſ⸗ 
fen werden, find dee Moniteur, das Jouraaldes 
Debats, der Eonfitutionnel, Der Jmpartial 
und das Journal de Paris. Langt ein Oppofltions+ 
blatt an, fo wird es Dem Leberbringer zurüdgegeben oder 
dem Gefängnißregiftrator eingehändigt. Diefe Strenge 
ift erft jeht eingeführt worden, denn felbft während der 
Periode des Juniaufftandes (1832) wurden, felbft Die® e 
volution und Die Tribune nidt ausgenommen, ab 
le Journale zugelaſſen. 

Am 6. Julı begaben ſich zwei junge Leute, beide Stus 
dierende, in das Wäldchen von Boulogne, um eine Ei 
renfabe durch Zweikampf zu ſchlichten, und file wa⸗ 
ren übereingefommen, daß wenigftens Einer auf dem 
Plahe bleiben müffe. Nachdem die Secundanten fid ver 

ebli bemüht hatten, eine Ausföhnung an Stande zu 
tingen, verlangte Einer davon, daß das Duell nicht vor 
einer Stunde beginnen folle. Nachdem dieß zugeftanden 
worden, eilte er fpornftreihs nad Paris zurüd und unters 
richtete einen Geiftliyen, welcher in dem Collegium, wo 
die beiden Gegner zufammen ſtudiert hatten, Religions 
lehrer gewefen war, von dem Unglüd, welches, wenn man 
fi nicht ins Mittel fhlüge, wahrfheinlih vorfallen wer 
de. Der würdige Geiftlide, welcher fih eben in der Sa⸗ 
erifter zur Meile ankleidete, legte fogleih das Meßkleid 
ab und eilte mit dem Secundanten nad Dem Kampfplatz. 
Nachdem er fih vergebens bemüht hatte, einen von den 
Quellanten, welcher durchaus darauf beftand, daß Winer 
vn Brio laße bleiben müffe, auf andere Gedanken zu 
bringen, fagte er endlich) zu ihm: „Wenn Sie nun durch⸗ 
„aus Jemand umbringen wollen, fo bringen Sie mid um, 
„ich biete mid) willig zum Opfer an, denn id Darf ohne 
„Düntel fagen. daß ich in Diefem Augenblide beffer vorbes 
„reitet bin, Diefe Welt zu verlaſſem als Diefer junge Menſch, 
„nad deffen Leben Sie traten.” Diele rührende Anrede 
that die gewünſchte Wirkung; es alba eine Ausföh: 
nung und beide Theile ließen Dem chrwürdigen Friedens 
ftifter die ihm gebührende Ehre widerfahren.* 

Griedbenland. 

Mündener Blätter enthalten folgende Nachrichten 
aus Nauplia vom 19. Juni: „Der allerhöhfte Ger 
burtstag ©" Majeftät des Königs ift am I. Juni unter 
vielen Feierlichkeiten und raufbendem Jubel vorüberges 

angen. Morgens um a Uhr verfündeten Die Salven vom 
Dalamives den Anbruch des feierlichen, und zirgleid ſchön⸗ 

en heiterften Tages. Um 8 Ubr war Jabnenweihe. Das 
Militär ftellte ih zu Diefem Zwecke auf einem großen 
Page im Earre auf; im der Mitte die Junker mit den 
Rahnen. Nachdem der hohwürdige Biſchof diefe durch 
ein Gebet eingeweiht, fhlug er Drei Nägeln in diefelben, 
worauf der König, alle Staatsdiener und Affiziere, der 
ältefte Eorporal und Gefreite einer jeden Compagnie dase 
felbe thaten. Während diefer Eeremonie gaben die Aanos 
nen vom Palamid, von Itſchkale und der Landbatterie 
54 Salven; die Infanterie eat dreimal, Nah Been⸗ 
digung der Fahnenweihe ließ der — das Militär des 
filiren, und zog an der Spike desfelben in die Stadt. 
Das teutfhe Militär ſtellte fih auf dem Pudwiasplake 
auf, wo unter dem Saͤulendach reiner ehemaligen Moͤſchee 
ein Hochamt nebalten wurde. Go wie der Geiſtliche zum 
Säluffe der Andacht den Segen gab, donnerten wieder 
die Kanonen von Itſchkale. Die bier liegenden fremden 
Kriegsſchiffe waren mit vielen Flaggen feſtlich geziert, und 
Mittags 1 Uhr wurden von ihnen zur Ehre Des gefeier: 
ten Königs 21 Kanonenfalven gegeben. Nahmittags was 
ten große Gaftmähler, und von den Wirtbshäufern er 
falten die Geſaͤnge der Enft und Freude, Abends ftrahl: 
te die fröhliche Konigsſtadt in herrliher Beleuchtung. Eis 
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nen merfwürdigen Anblid gewährte der Palamides, der 
von feiner höchſten Spitze bis zur Hälfte abwärts mit 
Pechfadeln bekränzt war, und von Jrfhlale fogen Leucht⸗ 
kugein nach allen Seiten in Die Höhe. Der König hat 
mehrere Orden ausgetheilt, und ein geoßer Armeebefehl 
erfreute das Militär. — Am 4. iſt wieder Militär nad) 
Maina abgegangen. Am 5. wurde der Ublane, der fei: 
nen Eorporal todtete, in Argos erſchoſſen. Er ftarb mit 
großer Standhaftigkeit. An diefem Tage ging aud eine 
Escadron Uhlanen, aus Griechen befichend, nad Mais 
na. Am 6. Abends kam ein Schiff mit Freiwilligen von 
Teieft an, Am 7. Abends 7 Uhr wurde von dem Juſtiz⸗ 
teibunal das „[huldig” über Kolofotroni und Plapus 
ta ausgefprohen. Sie wurden aljo zum Tode verur: 
theilt. Da man glaubte, daß diefes Ereigniß zu einem 
Aufftande Deran alung, geben könnte, fo durdzogen 
ſtarke Patrouilien die Straßen der Stadt, und unter 
Das Militär wurden viele Patronen vertheilt. Am 14. 
wurden Kolofotroni und Plaputa begnadigt, fie bleiben 
jedoch zwanzig Jahre als Staatsgefangene auf dem Pas 
lamides, Griva und mehrere andere wurden freigefpros 
den und ihrer Haft entlaffen. Am 16. ſchiffte fi eine Abs 
theilung Duvriers unter Commando des Dberlieutenants 


Kirhmair nad) Poros ein, zu den Arbeiten für die Mas 
zine beftimmt. Der Artillerie»: Dberftlieutenant und Feug: 
hausditector Fuchs, fo wie der Hauptmann Herdegen 


find um ihre Entlaffung eingefommen. Am 18. bezog der 
König feine Sommerrelidenz in Argos. Er wird wochent⸗ 
li deeimal die Stadt befuhen und Tafel halten, Die 
neueften Nachrichten aus der Maina find fehr beruhigend. 
Nachdem die Mainotten blodirt und das Standrecht Dort 
eingeführt worden, nad) weldem derjenige, der mit den 
Waffen angetroffen wird, erihoffen werden fol, baden 
fidy Diefelben gänzlich reg 

elgiem 

Die der Plünderungen zu Bräffel Beſchuldigten ind 
zu Mons angefommen ; die Sarnifon ftand zuihrem Em: 
pfange unter den Waffen. Man hatte den Angeklagten 
Handfhellen angelegt; die HH. Donies, Adts, Winkel: 
mans en waren von dieſer Maaßregel 
nicht aus en. 

’ a Zeutfdland, 

Der wegen Verdachtes der Theilnahme an den 
Frankfurter Ereigniffen vom April v., I. daſelbſt verhaf⸗ 
tete, — in eine Geiſteskrankheũ verfallene Stus 
dent von Reißenftein aus Celle, ıft von den Frank—⸗ 
furter Gerichten einem von Hannover aus dorthin coms 
mittirten Beamten ausgeliefert worden, und befindet ſich 
gegenwärtig in der Br. zu Hildesheim. 

Wr ngarn. 

Am 25.9, ni brad) in Der königlihen Freiftadt Gran 
Nachts um lu Uhr durch Unvorfigtigfeit euer aus, Das 
17 ufer verzebrte, und am 5. wiederholte fid Das lin: 
glücd zweimal; das eine Mal in der Freiſtadt Mittags 
um 12 Uhr, wobei gegen 10 Häufer eingeäfhert wurden, 
das zweite Mal um halb 2 Uhr Nachmittags, am Buße 
des Ihomasberges, als ſich noch alle Wal —— in 
der — befanden; doch gelang es durch angeſtreng⸗ 
te Diühe, das Feuer in dem Preßhauſe, wo es offeubar 
durch böfe Beute angelegt war, zu loſchen, ehe es Die bes 
nahbarten Häufer ergriff. 

Siebenbürgen j 

Nach dem Erdelyi Hirads berachfhlagten Die 
fiebenbürgifyen Kandftände am 24. Juni über die Füh— 
zung des Protocolls, über das Verzeichniß Der Landtags: 
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mitglieder und über Die vorzunehmende Wahl des or: 
dentlichen Lanudtagspräfidenten und Der Protonotarien. 
Es wurde beſchloſſen, daß, außer dem bisher gewöhnlis 
ben Protocol nod ein Diarium (Tagebuch) geführt wer⸗ 
den foll,, welches außer der Angabe des vorgenommenen 
Gegenſtandes und Des gefaßten Beſchluſſes, auch die 
Namen derjenigen Mitglieder, die an den Debatten Theil 
nahmen umd Die ſummariſche Angabe der von ihnen an« 
führten Gründe enthalten fol. — In der Sitzung am 
25. Juni, die von 9 Früh bis halb 6 Uhr Nachmittags 
dauerte, wurden durch geheimes Stimmen, an weldern 
auch die Mitglieder Des, Lönigliden Guberniums Theil 
nahmen, die Gandidaten für die ordentlihe Bananen 
fielle aus den vier recipieten- Kirchen des Großfürftens 
thums (dee romiſch⸗ katholifchen, rejormirten, evangeliſch⸗ 
lutherifchen und unitarifhen) erwählt. Don den Katholi⸗ 
Een erhielten die Stimmenmehrheit: Graf Michael Kor 
nis, Ihefaurariatsrath (106), Graf Stephan Haller, 
Dbergeipan des innern Sjolnofer Gomitats (104), Ales 
xius Nopefa,-Interimalpräfes der Löniglihen Tafel (79) ; 
von den Reformirten: Freiherr Ladislaus Banffi, Admir 
niftrator der Dbergefpanswürde Des Kraßnaer Comitats 
122), Oraf Johann. Bethlen (120) und Freibere Franz 
menn, flebenbürgifcher Gubernialrath (107); von den 
Evangeliſchen Der Augsburgifhen Eonfellion: Johann 
von Beddeus, fiebenbürgifhper Hofrath (137), Freihert 
ofeph von Brudentbal, fiebenbürgifher Obercommiſſar 
100), Daniel von Strauffendurg (58); von den Unis 
tarieınz Alerius von Daniel, Dpergeipan des obern Als 
benfer Comitats (167)., Paulvon Auguftinopics, fieben- 
bürgifiber Gubernialraty (85), Samuel von Sala, fie 
benbücgifher Interimal⸗ Protonotar (75 Stimmen). Am 
26. und 27. Juni-hatte die. Eandidation, für Die Stelle 
des erſten Protonotars (itelö mester) Statt. Die Mehr⸗ 
heit der Stimmen erhielten, von Katboliten: Stephan 
von Horväath, Supernumerärbeifiger, der Eöniglichen fie 
benbuͤrgiſchen (129), Franz von Horvath, Ju: 
terimal: Protonotar (128), Wolfgang von Eferei, Ser 
cretäe des Thefaurariats (120); von den Evangeliſchen 
beider Eonfeflionens Wolfgang Foldvari, Interimal- 
‘brptomotar (129), Freiherr Dionyflüg Kemeny_(LI3), 
Wolfgang von Beer (97); von den Unitariera: Samuel 
von: Sala, Interimal: Protonotar (161), Joſeph von 
Beres, Tordaler Obernotar (87), Alexander von Farkas, 
Gubernialnotar (84 Stimmen). 


Wien, den 17. Juli. 


© Ef. Majeftät haben mittelft bei der k. k. verei» 
nigten Hoflanzlei-ausgefertigten, Allerhöhfteigenhändig 
unterzeichneten Diploms, den in Tirol Domicilirenden Ja: 
cob Zureo von Trent:Turcati durch allerhöchſte Ber 
ftätigung des feiner Familie im Jahre 1790 von dem das 
malıgen Ehurfürften von Baiern, als teutfhen Reichsvi ⸗ 
car, verlichenen Freiherruftandes, in den. Freiherenftaud 
des Öfterreihifhen Kaiferftaates allerguädigft aufzuneh⸗ 
men gerubt. 


— ‚ 
Am 17. Zuli war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM, Ya 
etto Detto zu pCt. in EM. 21978 
Dart. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 R. in EM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 i. in CM. 1374; 
detto. detto v. J. 1834, für 500 ſl. in EM, — 
63 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu pCt. in ENT. 
Bankactien pr. Stüd 1250 in EM. 


tlat. 


Haupteedagteur: Jofepd Anton Edler von Pi s 
DBerleger: Anton Strauß fel. Wirwe in der Dorotpeergaffe N 1108. 


Oeſterrei 


N 200 


chifcher Beobachter. 
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Spyanien 


Dar National emthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 38. Juni: „Die Cholera, welde die Kö— 
niginn ſchon von Aramjuez fo ſchuell verjagte, hat eben 
Hof und Regierung in wilde Flucht verfprengt. Diefes 
furdytbare Uebel, nahdem es die Sierra Morena über: 
ſchritten, fi mit einem einzigen Sprunge vom Gua— 
dalquivie an den Tajo verfeht hat, ift je;t vor den 
Thoren Madrids, vielleiht ſchon darin, Denn ih ſah 
geitern die Leiche einer Frau, die während des Trans: 
ports von ihrem Haufe nah einem Spital geftorben 
war, und welde die von Schreden erfaßten Kranken: 
wärter in der Straße hatte ftehen laſſen. Die Königinn: 
Regentinn bat abermals die Flucht ergriffen ; fie reiste 
im heutiger Nacht nah San Jldefonfo (la Granja) 
mi. ihren beiden Töchtern ab, deren jürgfte an Schmer: 
jen im Unterleib leidet, einer jekt in Madrid fo allge: 
meinen Krankheit, daß man fagen kann, Die Hälfte der 
Bevölkerung fei davon ergriffen. Zwei Minifter, Mars 
tinez.de la Roſa un? Garelly, find der Koniginn einis 
oe Stunden fpäter gefolgt, und Die Gefandten maden 
fih in alter Eile ebenfalis reifefertig. Doch auch in San 
Ildefonſo, einem von einem Marktfleden umgebenen 
Schloſſe, ſcheint fih Die Regentinn nicht ganz fidher zu 
glauben, und wird Daher, fage man, ein nod zwei Be: 
guen weiter entferntes ganz einfam gelegenes Haus, 
das fogenannte Rio⸗Frio, bewohnen. Dort wird fie 
fi mit einem Truppencordon umgeben. Alle Aerzte des 
Pallaſtes ſind Eontagioniften, und ihre Rathichläge,im Eins 
klange mit Denen der Furcht, veranlafien Diefe Maafiregeln. 
Es ift gewiß, 24 Stunden nach Ankunft der Regentinn 
wird man alle Verbindung zwifchen Madrid und ihrer 
Refivenz abfhneiden. Werinnerhalb dieſer Frift nicht ein: 
getroffen ift, fei es ein Geſandter oder auch ein Infant, 
wird’ ohne Gnade zurückgewieſen. Sie machen fih Beinen 
Begriff davon, welcher Schreden, welche Verwirrung, 
und vor Allem welde Unyufriedenheit zu Madrid herrſcht. 
Altes flieht oder bereitet fi zur Flicht, und bald wer: 
den Sie in Frankreich cime dritte fpanifge Auswans 
derung feben. Deute bis zchn Uhr Morgens waren 






[don meuntaufend Päffe verlangt. Die Wirkungen 
der Cholera auf die Staatsangelegenheiten laffen fi 
keineswegs berechnen. Die Einen fagen, die Eortes wür: 
den vertagt, die Andern, fie würden in Gegovia, Der 
San Jldefonfo nähftgelegenen Stadt, verfammelt wer 
den. Nichts ift bis jeht von all dDiefem wahr. Die zu Mas 
drid gebliebenen Minifter, unter Anderen Graf Torreno, 
wollen fehr entfchieden es fo einrihten,daß Troß der Ab⸗ 
wefenheit der Königinn : Regentinn Die Regierung immer 
in der Hauptftade fei, und die Staatsgefhäfte Ihren 
Gang geben. Weder an Drt nod) Yeit foll Die Cortes— 
einberufung eine Aenderung erleiden. Wenn die Regen: 
tinn nicht perfänlidy zu erſcheinen wagt, wird die Cröff: 
nung durch Auftrag geſchehen, und wenn Die Proceres 
und Procuradores mur einigermaaßen in-der ftreng noth: 
wendiger Anzahl vorhanden find, die Seffion beginnen. 
Gleichwohl zweifle ich, daß, wern dann die Epidemie mit 
Heftigkeit herrſcht, die Berathungen der Kammern Statt 
finden können. Die Proceres, reiche Leute, werden größ: 
tentheils geflohen fenn, und von den Deputirten können 
die aus angeftedten Provinzen, durch die Eordons und 
DAuarantainen abgehalten, nit nah Madrid gelangen, 
während jene aus gefunden Provinzen nicht Dahin kom⸗ 
men wollen. Man muß geftehben, Spanien ift ein fehr 
unglüdliches Land, und feine Lage fehr bemitleidenswerth. 
Sm Norden ein erbitterter Bürgerkrieg, deffen Lriegeris 
ſche und politifhe Löfung aleich ſchwierig ift; im Süden 
Hungersnoth und eine verwüſtende Seuche, die ſchon 
bis ins Herz des Landes gedrungen ift, und fi auf das 
ganze übrige auszjubreiten Drobt. Dazu die Aufreisung 
der Parteien, Die Zwietracht der Provinzen, die zuneh: 
mende Armuth des Staatsfhages, ale Symptome einer 
nahen Krifis. Wie will man fo den berühmten Plan eis 
ner Revolution ohne Revolution zu gutem Ende führen? 
— Ich betrog mich nicht, als ih Ihnen jüngfthin melde: 
te, zu Martins; De la Rofa’s Unterftaatsfecretär werde 
nicht der von der öffentlichen Meinung bezeihnete Don 
Mariano Carnerero ernannt werden. Die Dppofition des 
Pallaftes genen ihn’ war zu ftark, oder der Minifter hat 
zu ihrer Befiegung keine ftarken Anftrengungen gemadht. 
Wie dem auch feyn möge, Don Andreas Billalba ift er: 
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nannt. Er war bisher Einführer der Geſandten, und 
diefer Stelle, wozu er durch Die probehaltigfte Geſchmei⸗ 
Digkeit gelangte, gang gewachſen. Zu den Staatsgeſchäf— 
ten bringt er die Befähigung eines Mannes mit, der im 
buchſtaͤblichen Sinne nit ſchreiben kann. Die Regierung 
hat fo eben eine Nachricht erhalten, Die Sie ohne Zweis 
fel in Paris fon kennen, naͤmlich daß die zu London mit 
Den Carlos angefnüpften Unterhandlungen gefgeitert 
find. H" von Florida :» Blanca war beauftragt, Mamens 
der fpanifhen Regierungihm einen Jahrgehalt von 30,000 
Pf. St. unter der Bedingung anzubieten, daß er auf 
feine vorgeblihen Rechte freiwillig verzichte, die der Kö— 
niginn, feiner Nichte, anerkenne, und fi eidlich ver 
binde, den Frieden der Haldinfel weder von innen noch 
außen mehr zu ftören. Dieß Anerbieten hätte man ihm 
in Portugal machen follen, wo ihn die Furcht ale moͤgli⸗ 
hen Abfhwörungen zu unterzeichnen vermocht hätte. Aber 
nun der Prätendent auf englifhem Boden fih in Sicher 
heit fieht, hat er wieder einigen Muth und einigen Troß 
gewonnen. Er hat den Jahrgehalt ausgefhlagen, und 
will, wäre es au nur zwiſchen Den vier Wänden feines 
Zimmers, lieber den Titel als König von Spanien und 
tatholiſche Majeftär behalten. Im Pallafte, wie ih glaus 
be, betrübt man fih über diefes Ergebniß; aber Das 
Land, das 30,000 Pf. St. erfpart hat, darf fi darüber 
freuen. — Nachſchrift. Zu San Jldefonfo angekom⸗ 
men, bat die Königinn s Regentinn hierher den Befehl 
erlaffen, jeden Paß nah ihrer Refldenz zu verweigern, 
und die Perfonen, die heute von Madeid dahin reisten, 
müffen zu Puerto de Nava Cerrada eine achttägige Qua: 
tantaine halten. Indeſſen hat fih in Madrid nod kein 
Cholerafalf ergeben. Der Infant Don Francisco ift in 
feinem Pallafte geblieben.” 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 6. Julienthält 
folgende Nachrichten aus den infurgirten Provinzen und 
über Zumalacarreguy's Pläne: „Es ift befannt, daß Die 
infurgieten Provinzen Dur Separatjunten regiert wer: 
den, welche mit einer zu@tifondo refidirenden oberften 
Junta in Berbindung ftehen. Bisher haben dieſe Junten 
nicht volltommen mit einander übereingeſtimmt und 3 u: 
malacarregup hatte die größte Mühe, fie zur Billis 
sung feiner Plänezu vermögen. Die Junta zu Billal: 
ba war auf die von Navarra eiferfühtig; Javala, 
welcher mit ihr übereinflimmte,weigerte ſich, Zumalacar: 
reguy's Weifungen zu gehorchen, führte auf feine eigene 
Kauft Krieg and nahm von Niemand als von ſich felber 
Rath. Man hat aber alles aufgeboten, feinen Widerftand 
zu befiegen. Jumalacarregup, welchen Don Carlos 
feit feiner Ankunft in England mit dem Titel eines Ober: 
befehlshabers bekleidet hat, verftand fib Dazu, 35 Leguas 
weit zu reifen, um mit Ja v al a eine Zufammenkunft zu 
haften. Beide Anführer haben fih aber nicht verfländigen 
können. Man glaubte jedod, daß Javal a, welcher dem 
Don Carlos unbegraͤnzt ergeben iſt, ſich zuletzt den noch 
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zur Annahme des Planes der drei Junten verſtehen wird. 
Man bezweckt die völlige Austreibung der Chriſtinos aus 
den vier Provinzen und JZumalacazregun hofft die 
felbe ohne Mühe zu bewerfftelligen. Die Junten haben 
nit Waffen genug für die Freimilligen, welche ihre Dien» 
fte anbieten. Das ganze Land hat den Schild erhoben, 
Jedermann von 16 bis 50 Jahren hat dem Aufrufe ent« 
ſprochen. Die legten Nachrichten aus Elifondo melden, 
daß Niederarragonien aufdem Puncte fand, fi den Ins 
furgenten anzuf&ließen, und daß man binnen wenigen 
Tagen offenen Feindfeligkeiten von Seite diefer Provinz 
entgegenfah.” 

Den letzten Nahrihten aus Spanien zufolge ſcheint 
die Cholera in Andaluflen neuerdings heftig ausgebrochen 
zu ſeyn, und die Truppen, welche nad den infurgieten 
Provinzen beordert worden waren, follen Gegenbefehl er: 
halten haben und zu Sanitätscordons rings um die von 
der Seuche befallenen Drte verwendet werden. 





Der Renovateur enthält in einem Schreiben aus 
Madrid vom 29. Juni folgende Beiehrung über den 
Urfprung der Quadrupelallianz, deren Richtigkeit wir 
dahingeltellt fenn laſſen: „H" Martinez de la Rofa, von 
der Unmöglichkeit, Die Infurrection der bastifhen Pro: 
vinzen zu erftiden und uberdieß täglich das Einrüden des 
Don Carlos in Spanien befürdtend, befuchte eines Mor: 

ens Hen. yon Rayneval und gab ihm mit ziemlich ent 
Poiedeneni Tone folgende Erklärung: „HD Botfcafter, 
„id zeige Ihnen hiermit an, daß wir entſchloſſen find, 
„mit einem Truppencorps in Portugal einzurüden, um 
„Don Carlos von den Öränzen zu vertreiben, wo er ei⸗ 
„tie unferer Armeen im Schad erhält. Diefe Bewegung 
„it mit Dom Pedro ausgemadt, dem wir alsdann hei: 
„fen wollen, Dom Miguel zu verfolgen und ausjutreiben.” 
— „Aber,” erwiederte H" von Nayneval, „das ift eine 
„Bebietsverleßung.” — „Das willen wir,” fuhr 9" Mare 
tinez de la Rofa fort; „wenn wir es aber unterlaffen, fo 
„würde ich gehenft werden, und die Königinn wird Den 
„Reft ihres Lebens in einem Klofter zubringen, was wir 
„beide nicht wollen.” — „Wenn nun aber,” erwiederte 
SH von Rayneval, „die Eabinete von London und von 
„Paris fi Ihrem Vorhaben — 27 — „Sie wer 
„den es nicht verhindern,” fagte HD Martinez de la 
Rofa, „denn unfere Truppen werden in Portugal einge- 
„eüdt fen, bevor man noch Zeit gehabt, ih ihnen zu 
„widerfeßen; thun Sie Daher Alles, was Ihnen gut 
„Dünkt, wir werden aber nicht von unferer Entſchließung 
„angehen, indem es fi von der Rettung der Aöniginn 
„und von meiner Rettung handelt. — Hr von Rahn⸗⸗ 
val fafite, als gewandter Diplomat, nachdem er ſah, 
daß kein Mittel mehr übrig bleibe, fih der Interven⸗ 
tion Spaniens zu widerfeßen, mit Hen, DVilliers, dem 
enalifden Botfhafter zu Madrid, den Entfhluß, dem 
wifhen Portugal und Spanien abgeſchloſſenen Bew 
trage beizutreten,.um nicht allen Einfluß auf die An 
fegenheiten der Halbinfel zu verlieren. Es ward fogleih 
ein Tractatsentwurf zu Madrid aufgefektund an die Eas 
binete von Londen und Paris abgeſchickt, die fih nur all 
zu glücklich fühlten, fogleih zu ratıficiren ; Dom Pedro 
allein machte bei dieſer Ratification einige Schwierigkei 
ten wegen der perfönlihen Belorgniffe, die ihm der eng: 
the Elufluß in Portugal einflößt. Die Ereigniffs folg: 
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ten inzwiſchen dem ihnen gegebenen Impulſe; denn er 
war von dem Iractat der Nuadrupelallianz unabhängip, 
der Trotz der Eile des H'"- von Rapneval in Paris noch 
nicht ratifieirt war, nachdem bereits deſſen Dolljiehung 
in Portugal erfolgte. Dieß ift-der Urfprung und die Abs 
ſchließung jener Kuadrupelailianz, aus der man H’" yon 
Heyrand ein Derdienft gemacht hat, und woran, wie 
ie fehen, H* von Talleyrand ganz unfhuldig if. H'"- 
von Rayneval gebührt das ganze Verdienſt davon, denn 
es ift gegenwärtig unter den Staatsmännern ein großes 
Derdienft, fih nad den Umfländen zu fügen; er war 
felbft fo gefict, mit feinem englifhen Collegen -einen 
Preis auf den Beitritt von London und Paris zu ſetzen, 
indem er geheime Elaufeln einrüden ließ, die flipuliren,, 
daß die Perfonen von Don Carlos und Dom Miguel 
geachtet werden, und daß man ihnen geftatten folle, fidy‘ 
auf englifhen Ariegsfhiffen zurüdzugiehen, fo wie daß 
man ihnen von Seite der Regierungen von Madrid und 
Liffabon eine Geldentſchaͤdigung zu gewähren habe.” 
Portugal, 


Das Dampfſchiff RoyakTar bringt (wie bereits 
erwähnt) Nahrichten aus Lilfabon vom 29. v. M., 
unter Denen ſich zwei Decrete Dom Pedro's befinden, wel: 
Ge der mit demfelben Schiffe angekommene portugieſiſche 
Agent Mendizabal in Londoner Zeitungen bekannt macht, 
und deren wefentlihe Beftimmung dahin geht: 1) daf 
die von dem Kaiſerthum Brafllien, zufolge des Tractats 
dom 29. Auguft 1825, an Portugal zu bezahlenden Sums 
men, zum Belauf von 1,600,000 Pf. St., ausſchließlich 
zur Befriedigung der auswärtigen Staatsgliubiger, alfo 
jur Eiquidirung der brittifh:portugiefifhen Anleihe, vers 
wandt werden follen, und 2) daß bei dem nunmehr bes 
gonnenen Öffentlihen Verkauf der eingezogenen Alofters 
güter und fonfligen confiscirten Grundftüde alle portus 
gieſiſche Staatsfhuldfheine jeder Art, die vom Jahre 1823 
nel, an ausgeftellt worden, al Pari in Desahlung anges 
nommen werden follen. — Ein drittes Deeret vom 27. 
v. M. feht den von Madeiraweinen bei der Ausfuhr aus 
Madeira zu entrihtenden Zoll herunter, und zwar, wenn 
der Wein nad Portugat geht, auf 3 Percent, wenn er 
ins Ausland verführt wird, auf 8 Percent, den Werth 
der Pipe zu 60 Milreis gesehnet; der Ausfuhrzoll von 
allen andern Producten der Infel wird auf 1 Percent her 
abgefeht. — Außerdem enthält aud noch Die Liffabo: 
ner Chronica vom 28. einen Abdrud des Quadrupel⸗ 
tractats, unter welchem ſich die vielbeſprochene und be⸗ 
zweifelte Ratification Dom Pedro's befindet. In letzterer 
erklaͤrt der Regent, er billige, ratificire und beftätige den 
vorſtehenden Vertrag „ſowohl im Ganzen als in allen 
feinen einzelnen Defiimmungen, ausgenommen jedoch den 
dem Dom Miguel beigelegten Titel Infant.” — Endlich 
bemerkt man noch in dem officiellen Liffaboner Dlattvom 
26. einige Bemerkungen über die Preßfreiheit, die als das 
erfte Privilegium eines freien Volkes, deifen Segnungen 
Portugal in vollem Maaße genieße, dargeſtellt wird, wäh: 
rend der aus den möglichen Mißbraͤuchen der Pteß freiheit 
hergeleitete Einwand gegen dieſelbe mit der Bemerfung 
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abgefertigt wird, daß aud das Befte und Heiligſte mi: 
braucht werden konne, ohne dag man es defimegen zu 
vernichten braude. — Auch im Uebrigen lauten die Ber 
richte ans Portugal für die Sache Dom Pedro’s durch⸗ 
aus günflig. Die Regierung befeftige fih mehr und mehr; 
Terceira fowohl als Palmelld, den man als künftigen 
Präfidenten der Pairstammer bezeichnet, fließen ih dem 
Minifterium an, welches mit dem englifhen Gefandten 
gleihfaus im beften Vernehmen fteben fol. Die Ausfuhr‘ 
von Gold und Silber wird (tie der Eorrefpondent der 
Times behauptet) freigegeben werden. Gerüchte vom 
Ausbruche der Cholera in Liffabon fheinen unbegründet 
gewefen zu fenn, und der vor einiger Zeit Dort herefhen: 
de Typhus hat nachgelaſſen. 

Der Standard fagt: „Es geht das Gerüdt, die 
portugieflihe Regierung habe der englifhen das Anerbie: 
ten gemadt, ihr Goa und Macao verkaufen zu wol: 
len. Wie wiffen nit, wie viel Dom Pedro dafür for: 
dert, Da er diefe Pläbe aber nur befikt, weil wir es dul⸗ 
den, fo dDädhten wir, der Preis follte ein fehr mäßiger 
feyn. Madeira hat, wie wir hören, die Regierung Dona 
Maria’s anerkannt, Die Blodade dieſer Infel wurde am 
5.9. M. aufgehoben.” 

Die Morning: Po verfihert, laut Privarbriefen 
aus Fiffabon, daß Dom Miguel, fobald er an Bord der 
brittifhen Fregatte zu Sines angelangt war, Die Erklärung 
abgegeben habe, Daß nur Gewalt ihn habe dahinbringen 
können, die in der Ehronica mitgetheilte Refignationsacte 
zu unterzeichnen und daß er das Recht auf den Thron, 
weldes ihm nach Den Grundgefegen der Monardie zus 
fomme, nidt aufgegeben habe. Es wird hinzugefügt, der 
Marquis von Palmella habe fh an Bord der Fregatte 
begeben, um Dom Miguel zur Zurücknahme feines Pro: 
tefles zu bewegen, aber vergebens. 


Der Eourier enthält folgende Privatcorrefpon: 
den; aus Portugal: 

„eiffabon, %. Juni. Am Dinftag Abend wurde 
dem Herzog von Terceira von der Partei, an deren 
Spike er ſich geftellt hat, d. b. von dem Juftemilieu 
oder den Dertheidigern der Königinn und der Charte 
von 1826, ein großer Ball gegeben. Einige Subferiben: 
ten, welche gewünſcht hatten, daß Saldanha gleichfalls 
an Diefer öffentlihen Ehrenbezeigung Antheil haben 
möchte, nahmen ihre Unterzeihnung zuräd, als fie fan: 
den, daß die Mehrzahl ıhrem Vorfhlage, den Namen 
des Marſchalls mit dem des Herzogs auf den Einladungs: 
färten zu vereinigen, nicht beiſtimme; und da das übrig+ 
bleibende Geld für die Ausgaben des Unternehmens 
nicht hinreichte, fo gab Hf Mendizabal das Fehlende 
aus feiner eigenen Börfe. Bei Tafel wurden Toafts auf 
das Wohl des Herzogs von Terceira, Saldanha’s und 


des Generals Stubbsausgebraht, aber Napiers nicht mit 


einem Worte erwähnt. Da Palmella einer der Haupt: 


urheber dieſes Balles war, fo wäre es gegen alle Sitte, 
geweſen, feine Gefundheit zu trinken. Die Subfeription. 


betrug 50,000 Reis, etwa 11 Pfund. — Ein Oberſt in 
portugiefifhem Dienfte, Namens Pizarro, kam hier am 
Diuſtag Morgens aus London an, und wurde, fo wie er 
gelandet war, verhaftet und in das Caſtell Ct George 
abgeführt. Er ift ein erflärter Republifaner und zeigte 
fih [don vor dem Abgange der Expedition von den Ayo: 
zen als ein folder Störenfried durch Dppofition gegen 
Die Rechte Dom Pedro's auf die Regentſchaft, daß er von 
deſſen Partei geradezu verjagt und ihm gefagt wurde, 
er dürfe nie Daran Denken, nad) Portugal zurüdjufchren, 
bis zur Beendigung des Kampfes, der damals eben im 
Ausbrud war. — Die Stadt ift feit einigen Tagen ziem: 
lich ruhig, und es ift (fo viel ich wenigftens gehört) feit 
meinem letzten Briefe kein neuer Mord vorgefommen. — 
Geftern kam die fpanifche Fregatte Perola und heute ein 
frauzöſiſches Schiff von 74 Kanonen in dem hiefigen Ha: 
fen an, — Die Cholera ift bier fehr gelinde, die Zahl 
der Arankenfälle in lehter Woche betrug neungehn, und 
nur fünf davon ftarben.” | 
„Liffabon, 8. Juni. Geftern Morgens wurde der 
Schreiber des Eapitäns und ein Matrofe des englifhen 
Briggs Scorpion, als fie fih am Quai de Sodre mif 65 
Pfund Silber, welches fie am ihrem Körper verborgen 
hatten, einfhiffen wollten, verhaftet. Die wurden in Die’ 
Wahre und von da vor Gericht geführt, von wo ihnen, 
nachdem fie verhört worden waren, die Rüdkehr an 
Bord gefiattet wurde; das Silber wurde jedoch zurückbe⸗ 
haften. Sie mögen fi in der That glücklich ſchätzen, fo 
gelinde behandelf worden zu feyn y denn Die Geſetze find 
in dieſer Hinſicht Auferft ſtrenge; die Todesftrafe fteht 
anf Ausführung dee Münzen des Königrelchs, und eine 
Berahlung des dreifachen Werthes (auffft- einer laugen 


Einkerkerung) auf Ausführung unverarbeiteter Metalle’ 


oder fremder Münzen, wenn nit vorerft vom Zollhau⸗ 
fe die nöthige Erlaubniß nahgefuht und ein Ausfuhrzoll 
von 2 p&t,. entrichtet worden ift; feines von Beiden war 


in Diefem Falle geſchehen. — Der Scorpion geht mor: 


gen Früh mit einem neuen Transport Migueliftifher 
Flüchtlinge, dem Biſchof von Vizeu, dem General Rais 
mundo Pinheiro, dem Dberft Robinfon und einigen Ans 
deren, von hier ab.” 

Großbritannien und tland, 

In der Sitzung desDberhaufes vom 7. Juli zeig: 
te Graf Malmesbury an, daß er am folgenden Tage, 
wenn der Antrag aufdie zweite Leſung der Armenbill zur 
* Sprade käme, darauf antragen werde, Die weitere Er: 
wägung Diefer wichtigen Maafiregel bis zur naͤchſten 
Barlamentsfeflion auszufehen. Lord Wharncliffebe: 
ſchwerte fi aud darüber, daß in einer fo fpäten Zeit 
der Seffion nod fo viele Bills aus dem Unterhaufe ein: 
gebracht würden; es fei unmöglid, ihnen die nöthige 
Aufmerkſamkeit zu widmen, und fie fönuten nicht mehr 
durchgebracht werden; jeßt läge ihnen Die Armenbill vor, 
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die eine, fehr forgfältige, Unterfuhung erfordern würde; 
dann wäre noch im Umterhaufe die irländifche Behntens 
bi, Die Bill über das irländifhe Kirchengut, die Dil 
über eine allgemeine Regiftrirung, Die Bil über die 
Kirchenſteuern, die Dil über die Verhaftung wegen 
Schulden und mehrere Bills zue Abänderung der Geis 
minalgefeße des Landes, ferner die Wahlregiſtrirungs⸗ 
bil und die Bill wegen Beſtechungen bei den Wahlen; 
follten Diefe Maaßregeln in diefer Seſſion eingebracht 
werden, fo würde ce fid genöthigt fehen, fih mehreren 
Derfelben zu opponiren, weil die Zeit zu ihrer Discufe 
fton zu kurz fei. Graf Gren gab zu, daß die von dem 
vorigen Redner erwähnten Bills alle fehe wichtig feien ; 
„man muß jedoch geftehen,” fuhr er fort, „daß das Uns 
terhaus- keine Zeit veeſchwendet hat. Einige unter diefen 
Bills find von der Art, daß ich hoffe, Ew. Herrlihkeiten 
werden fie noch in diefer Seffion annehmen, namentlich 
die Armenbill, deren zweite Lefung ich morgen vorſchla⸗ 
gen muß. Was die anderen Bills anbeteifft, Die der edle 
Lord angeführt hat, fo fühle ih wohl, daß man einige 
davon kaum in Diefer Seffion durchzubringen hoffen 
darf, Ueber die Bills in Bezug auf die Eriminalgefehge 
bung will id) jetzt meine Meinung nicht ausſprechen; idy 
flimme zwar nicht für eine allgemeine und rückſichtsloſe 
Derwerfung derfelben, aber fie ſcheinen mir doch Der 
ernftlihften Erwägung zu bedürfen. Veränderungen von 
fo wichtiger Art ſollten nicht auf den bloßen Vorſchlag 
von Individuen vorgenommen, fondern auf das reiflihe 
Urtheil competenter Perfonen begründet werden, Ich 
mwünfde Daher mit dem edlen Lord, daß diefe Bills bis 
zur nädhften Seffion ausgefeßt bleiben,” Der Lord: 
Eanzler fagte, die Maaßregeln in Betreff der Berän« 
derung Der Eriminalgefeße wären ohne Zweifel von höch⸗ 
fer Wichtigkeit, eine Bil aber, nämlid die in Betreff 
der Verhaftung wegen Schulden, ganz befonders, und 
es wäre unmöglich, daß das Haus Diefelbe nod länger 
auftehen ließe; „auch glaube ich,” fügte Der Redner bins 
ju, „daß der Zwed diefer Bill ein Außerft wohlthätiger 
ift.. Hierbei muß ih bemerken, daß mein ehrenwerther 
und gelcheter Freund, der Oeneralanwalt, in deſſen 
Händen ſich dieſe Maafregel befindet, dieſelbe auch nicht 
einen Tag früher einbringen konnte. Was die Bills zur 
Abänderung der Eriminalgefehe anbelangt, fo flimme 
ich mit meinem edlen Freunde überein, daß diefer Hegen: 
fand von einem fyftematifheren Gefihtspuncte aus, als 
bisher, betrachtet werden muß, Ich hoffe, Daß die Com: 
miffarien, die ſich Damit befhyäftigen, und worunter fid) 
mehrere in diefem Fach fehr erfahrene Männer befinden 
die gefunde practifche Einfiht mit volllommener Rechts: 
feuntniß vereinigen, während der nädlten Parlaments: 
ferien Diefer, Arbeit unausgefegt ihre Aufmerkſamkeit wide 
men und noch vor der nächſten Seffion einen Dericht dar⸗ 
über zu Stande. bringen werden. Dadurd wird fi das 
Parlament zu einer gründlicheren Beurtheilung der Sa: 
che befähigt fehen. Wenn ia den Gefhäften des andern 
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Haufcs eine Verzögerung Statt gefunden hat, fo kann 
es niet dem Mangel an Emfigkeit zugefchrieben werden, 
Die ganze Seffion über ift es des Morgens von 12 bis 
3 Uhr verfammelt gewefen, und die Abendfifungen dauer: 
ten gewöhnlich bis 4 0der5 Uhr Morgens. Dieß iſt übrigens 
nit das erfte Mal , daß ſolche Klagen erhoben worden, 
wie fie der edle Lord (Wharncliffe) eben vorgebraht 
hat. Einer meiner edlen Freunde, der Herzog von Mor: 
folk, beſchwerte fih ale Jahre falt in denſelben Anss 
drüden. Damals nahm Lord Thurlow den Woufad ein, 
und wenn der edle Herzog feine Beſchwerde vorbrachte, 
wurde er gewöhnlid von dem Lordfanzler mit der Bes 
merfung abgewiefen, daß man in diefem Haufe gar nicht 
Das Recht habe, zu wilfen, daß das Ende der Sitzung 
nahe fei. Deffenungeachtet halte ich es für einen großen 
Ueselftand, daß fo fpät noch Maafregeln eingebradt 
werden müffen, weil defhalb viele nicht mit der nöthigen 
Sorgfalt in Erwägung genommen werden.” Auf eine 
Anfrage des Herzogs von Eumberland erklärte ſich 
der Lordkanzler bereit, Die von ihm eingebradten 
beiden Bills wegen Nihtanwefenbeit der Geiftlihen auf 
ihren Pfarren und wegen Cumulation der Pfründen nod) 
bis zur nächſten Seffion zu verfhieben. Das Haus vers 
wandelte fih dann in einen Ausfhuß über die irländifhe 
Zwangsbilf und nahm fämmtiihe Elaufeln derfelben an. 

Die Sikung des Unterhaufes vom 7. Julier: 
hielt durch Die Borlage der von Hen Bittleton verfpro: 
henen Documente über den ZuftandIrlands 
ein befonderes Intereſſe. Lord Althorp legte jene Do: 
eumente vor, beantragte den Druck derfelben, und du: 
Gerte Dabei in Bezug auf den Wortwechſel, in welchen 
neulich H*- Littleten mit Hen D’Connell gerathen war, 
Daß die außerparlamentarifhe Mittheilung des Erfteren 
an den Lebteren, welde jenen Streit herbeiführte, zu eis 
ner Zeit gemacht worden fei, als die drei erften Artikel 
der Jwangsacte und Die Frage über deren Erneuerung 
nod der Berathung des Cabinets unterlagen, und daß 
Damals nod die Möglichkeit vorhanden gewelen fei, daß 
die Majorität der Cabinetsmitglieder fih gegen die Er: 
neuerung jener Artikel ausgefprohen hätte. Mit Recht 
habe daher H’* Littleton den H"" D’'Eonnell gewarnt, 
während dieſes Zuftandes der Ungewißheit nichts vorzu⸗ 
nehmen, wodurch eine Pfliht zur Erneuerung der Iwangs⸗ 
acte herbeigeführtwerden könnte. Uebrigens, fügte Lord 
Althorp hinzu, müffe er die Anzeige machen, daß H" 
Eittleton in Folge des erwähnten Wortwechfels am Sonn: 
abend feine Refignation eingereicht habe, und daß, wenn 
derfelbe fein Amt jetzt noch fortführe, dieß nur auf die 
dringendften Vorftellungen von Seiten Lord Grey's und 
der übrigen Minifter gefchehe. Die Erklärung von dem 
Derbleiden des H"- Littleton im Amte wurde von dem 
Haufe mit lautem Beifall aufgenommen. Nach einer kurs 
zen Debatte !beantragte H" D’Eonnell’als Amendement 
su Eord Althorps Motion,jdaß die dem Haufe ſo eben vor: 
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gelegten Documente an eine Comittee überwiefen wer: 
den follten, Damit Diefe dem Haufe über diefelben Ber 
reicht erftatte. Nach langer Discuffion wurde indeß dieſer 
Antrag dur 156 gegen 73 Stimmen verworfen, worauf 
H" O' Connell die Anzeige machte, er werde am-9. auf 
Dorlagedes Theils der@orreipondenz des Lordlieutenants 
von Irland mit dem Minifterium antragen, welder ge: 
eignet fei, die Nothwendigkfeit einer Erneuerung der 
Zwangsacte zu erweiſen. Lord Althorp beantragte 
darauf, Daß das Haus fih zur Committee über die ir 
ländifhe Kanzleigerihtshofsbilf vereinigen follte. Diefe 
Gelegenheit benußteLord Ehandos, der bekannte Ver: 
fehter des Agriculturalintereffe, um ein Amendement 
zu der an der Tagesordnung befindlihen Motion vorzus 
fdylagen, welches beswedte, eine Adreffe an den König 
zu beſchließen, in welcher Derfelbe gebeten werden follte, 
den Aderbau von einigen auf ihm ruhenden Laften zu bes 
freien. Lord Ehandos meinte, daß befonders jekt, wo 
die Schatfammer einen fo großen Ueberfhuß an Staats: 
einnahmen befiße, ein Theil Desfelben nicht zwedmäßiger 
augewandt werden könne, als Dazu, daß den Pächtern 
ein Theil der Abgaben erlaffen werde. Diefer Antrag wurs 
de verworfen, jedoch nur mit der ſchwachen Majoricit von 
16 Stimmen, indem fi 190 Dagegen und 174 dafür 
erklärten. Auch H" Hume veranlafte noch eine Abſtim⸗ 
mung-des Haufes, indem er fid der zweiten Verleſung 
des in der vorigen Woche, am 4. d. M,, angenommenen 
Amendements zu der Dill über das irländifche Kirhengut 
opponirte. Die zweite Verlefung wurde indeß mit 181 ge: 
gen 107 Stimmen genehmigt. Nadydem nod eine Anzahl 
von Maafregeln von geringer Bedeutung theils vertagt, 
theils befördert war, wurde die Sitzung des Haufes um 
3'/, Uhr Morgens gefhloffen. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 8. Zulı 
trug Lord Grey darauf an, Die weitere Debatte über die 
irifhe JIwangsbill vierundswanzig Stunden lang auszufes 
sen, er habe Gründe diefen Auffhub zu verlangen, Die 
er aber jeßt nit angeben könne, Diefe Erklärung, in 
Derbindung mit verfhiedenen in Umlauf befindlihen Ge: 
rühten von Minifterialveränderungen, erregte 
große Senfation in und außer dem Haufe. — Der Al: 
bion vom 8, fagt: „In Domningftreet bemerkte man 
diefen Vormittag große Bewegung, und es waren Ge: 
rühte von Minifterialveränderungen in Umlauf; wir 
haben jedoch nichts Beltimmtes oder Authentifches dar 
über in Erfahrung bringen können.” — Spätern Nadı: 
rihten aus London vom 9. zufolge ſoll wirklih eine 
Minifterialveränderung im Werke, und Lord Melbour 
ne mit der Zufammenfeßung des neuen Minifteriums 
beauftragt feyn. 

Für die irländifhe Graffhaft Werford 9" Wad: 
d y (der Repealer) mit einer Majorität von 25 Stimmen 
zum Parlamentsmitglied gewählt worden. 

Eonfols am 8, Juli 93%, Ya 
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Frankreich. 

Der König hat folgendes Schreiben an die Biſchöfe 
erlaffen: „Paris, 5. Juli 1834. Hf Biſchof! Frankreich 
wird das Jahresfeft der Tage des 27, 28. und 29. Juli 
1830 feiern, und bei Diefer Tationalfeierlichkeit gebührt 
die erfte Huldigung dem Andenken der Bürger, die in 
Bertheidigung der Gefehe und der Freiheit unterlagen. 
Wir glauben deffen Wunfd würdig auszulegen, indem 
wir für diefe berühmten DOpfer die Fürbitten nadhfuchen, 
welche die Kirche allen in ihrem Schooße verftorbinen 
Chriften gewährt. Sie werden fonah am 28. d, M. ei: 
nen Teauergottesdienft in allen Kirchen rer Diöcefe 
feiern, und ſich in dieſer Hinficht mit Den betreffenden 
Perfonen verftindigen. Ihr affestionirger Ludwig Phis 
lipp. Dur den König: dee Siegelbewahrer, Minifter 
der Juſtiz und der Eulte, C. Yerfil,” 

Der in Nantes erfheinende Breton enthält ein 
Schreiben aus Newyotk, worin des Eindruds erwähnt 
wird, den die Verwerfung der Entfhädigungsfummevon 
Seiten der franzöſiſchen Deputirtenfammer in den vereis 
nigteu. Staaten gemacht hat. Es heißt darin unter Ans 
dern: „Ich glaube behaupten zu können, daß im Eongref: 
fe kein Antrag gemacht werden wird, um die Vortheile 
zu ſchwaͤchen, welche der gegenwärtige Tarif unferem Hans 
del gewährt; oder es könnte ein folder Antrag nur von 
einem Mitgliede ohne befonderen Einfluß ausgehen und 
würde feine Folgen haben. Unſere Staatsmänner fehen ein, 
welcher Partei fie auch angehören mögen, daß eine feindfeli« 
ge Dandelsmaafregel die Angelegenheit wegen der Ent: 
ſchaͤdigung nurverfhlimmern könnte. Was ich Ihnen über 
Diefen Gegenftand fage, rührt aus guter Quelle her.” 

In einem Schreiben aus Marfzille von 5. Juli 
heißt es: „Wer anſere fonft fo friedliche Handelsftadt in 
den lebten Wehen gefehen, der folfte faft glauben, wir 
befänden uns im Belagerungszuftarde, und man erwars 
te bier jeden Augenblid den Ausbruch neuer Ementen, 
Deeifah verftärfte Poften, Parronillen von 50 bis 60 
Mann, welde jeden Abend die Straßen durchtiehen, 
Gendarmen, die mit entblößten Säbeln aufs und abga: 
loppiren, Diefes find die kriegerifchen Anftalten, von denen 
Niemand weiß, was fle eigentlih bezweden. Man trägt 
ſich mit einer Menge toller Gerüchte; die Einen fagen: 
das Landvolk wolle in die Stadt rüden, die Andern be: 
haupten, die Carliften organifieten einen Aufftand, und 
man gehe Damit um, ſich der Forts zu bemächtigen. Borges 
fteen Abends gab es in der That wieder einige Unruhen, Die 
zu beklagen find, die übrigens von keiner großen Bedeu⸗ 
tung waren. Der neue Deputirte Laboulie, der Liebling 
der Earliften im Sinne der Duotidienne, der Mann, der 
in der künftigen Kammer die Legitimität und Die Nepus 
blit zugleicy repräfentiren fol, war von fir hier ange» 
kommen und im Hotel de Luxembourg abgeftiegen. So: 





gleich —* fi eine Menge von Wählern dorthin; 
man begrüßte, man beglüdwünfcte ihn, man hielt Reden, 
und das Volk, das ihn im Triumpe aus dem Wagen ger 
hoben hatte, ließ auf der Straße den jubelnden Auf er⸗ 
tönen: „Es lebe der Bürger Laboulie! es Lebe der refor⸗ 
miſtiſche Deputirte!” Die Haufen vermehrten ſich, man 
ſchickte fi an, Laboulie-eine Serenade zu bringen, was 
unfeze Polizei kluger Weife nicht hätte verwehren follen, 
da man den Bürgern doch nit verbieten konnte, ihre 
Freude über Die Ankunft ihres erwählten Deputirten aus: 
judrüden. Auf einmal aber rücdten Gendarmen zu Pferde 
und Abtheilungen von Linientenppen heran, und da das 
Bolt fih nicht gutwillig zerftreuen wollte, fo erließ der 
Polizeicommiffär deeimal die Aufforderung auseinander 
zu gehen. Als Feine Folge geleiftet wurde, trieben die Sol⸗ 
Daten mit gefälltem Banonnete die Menge auseinander, 
und einige der ärgften Schreier, weldye Widerftand zu leis 
ften fuchten, wurden verhaftet. Hierauf ſtromten Die Hau« 
fen nad) der Haufe in den Alleen von Meilhan, wo der 
Handelsftand H’" Neynard, dem minifteriellen Depus 
tirten, Der aber eigentlich mehr dem Tiers parti angehört, 
ein großes Bankett gab. Der Pöbel fing Dort an zu 
fhreien und zu pfeifen, und Deohte das Haus zu ffürmen, 
wurde aber auch da fogleid von dem Militär auseinan« 
dergetrieben; Die ganze Naht blieben vor dem Haufe 
ftarfe Pikets aufgeftellt.” 

Am 10. Zufi um 1/4 Uhr Nachmittags 5Percents 
— 3Percents 77 Fr. 60. 

Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Nachrichten aus Zürich vom 10. Julimelden :„Man 
bat jetzt fo ziemliche Gewißheit erlangt, daß Die angekün⸗ 
Digte Bolksverfammlung ſich in ein Nichts auflöfen wird. 
Alle bedeutenderen und angefeheneren Bolfsmänner Der 
Schweiz haben ſich geweigert, der Einladung der HN. 
Mener, Lüthi, Schoch u. f. w. zu entſprechen; aud Hen⸗ 
ns und Bion bleiben zu Haufe. — Heute hat der Chef 
Der Polizeiwache zwei Studenten verhaftet, weldhe als 
Theilnehmer Des Savoyer Zuges längft weggewiefen und 
einzig noch geduldet waren, bis le promovirt hatten, 
Nachdem dieß gefhehen war, entfernten fie fih nad Gran: 
bündten, Eehrten aber bald wieder zurüd. Der eine if 
Luenz. M. D., der andere, deflen wahrer Name uns 
nicht bekannt ift, hieß unter den Studenten der Mateos 
fe. Vermuthlich kehrten au Diefe, gleich Steohmener, 
in Grwartung der großen Volksyerfammlung zurüd, auf 
welhe das junge Europa große Hoffnungen gefeht zu ha⸗ 
ben fcheint.” 

Nah der Helvetie it H" de Ludre, gegen web 
den die franzöfifhe Pairstammer wegen Theilnahme an 
der Verſchworung zum Umſturze der gegenwärtigen Ord⸗ 
nung der Dinge in Frankreich einen Derhajtsbefehl er« 
faffen hatte, in Bern angefommen, und bat eine Aufent- 
baltsbewilligung erhalten. 


Wien, den 18. Juli. 
Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
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Staatsfhyuldverihreibungen zu SpEt. in EM. 99; 
detto detto zu a4pCt. in EM. 90; 
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Großbritannien und Irland. 


Die Auflöfung des Greyſchen Cabinets (wor 
über wie geftern die erften Andeutungen mittheilten) hat 
ſich volltommen beftätigt. — DasJournal de Paris 
vom Li. Juli enthält folgende telegrapbifheDepes 
fhe aus Calais vom 10. Juli: „London, den. 
„zuli- Der franzöflfhe Botſchafter zu London an den 
„Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Die Lords 
„ren und Alth ** haben dem Konig ihre a 
„fung eingereiht, von dem fie angenommen worden i 

„S* Majeltät haben dem Lord Melbourne (Staats 


„fecretär des Innern im vorigen Eabinete) rufen laffen, - 


„melder beftimmt zu feyn fheint, das neue Cabinet zu 
„bilden. — Für gleihlautende Abſchrift: der Adminifteas 
„tor Der Telegraphenlinie, Alphonfe Foy.“ — Diefe Des 


peſche ift der Regierung gefteen (10,) um 4 Uhr Nachmit 


tags übermadt worden.” , 
Galignani’s Meffenger vom 11. db. M. gibt 
bereits Auszüge aus den wichtigen Sifungen beider Haus 
fer des Parlaments vom 9. Juli, in welden Lord Grey 
und Lord Althorp die Anzeige machten, daß fie dem 


Könige ihre Entlaffung eingereicht hätten und dDiefe von Bi 
S Mai 


ajeftät angenommen worden fei, aud Die Gründe 
entwidelten, welche fie zu dieſem Schritte bewogen ha 
ben. Die beiden Journale, der Courier und Der Glo— 


be, welche das Greyſche Minifterium am fräftigfien un: D 


terftügt hatten, äußern fi über Die Auflöfung Desfelben 
folgendermaaßen. Der Courier fagt: „Das Minifter 
rium Grey ift geftern aufgelöst worden. Lord Althor 4 
hatte nad) den von den HH. Littleton, Stanleyun 


dem Herzoge von Richmond gemadten Auseinander: 


fetzungen bei der Durhführung der irifhen Zwangsbil PR 


durch das Unterhaus mit folhen Schwierigkeiten zu kim: 
pfen, daß ergeftern feine Refignation ein ereiht und, wie 
wie mit Bedauern erfahren haben, den Wunſch, ins Pris 
vatleben zurüdzufehren, geäußert hat. Lord Grey ent: 
ſchloß fih, wie wir vermuthen, in Folge der Refignation 
Lord Althorps und der Umftände, welche diefelbe veran⸗ 
laßt hatten, feinen hohen Poſten niederzulegen, und als 
er Dem Könige diefen Entſchluß eröffnete, fügte er hinzu, 
daß er unwiderruflich entfhloflen fei, für immer ausdem 
öffentlihen Leben zu ſcheiden. Das Schreiben des Sönıgs, 
worin des Grafen Grey Refignation angenommen wur: 
de, und welches dem Dernehmen zufolge in den huldreich⸗ 
Ren und herablaffendften Ausdrüden abgefaßt feyn fol, die 
jemals ein Monarch an einem Untertbanen gerichtet, 
erhielten Sf Herrligkeit geftern Nachts. Wır braus 
chen nicht hinzuzufügen, due wir vorfiehende Nachrichten 
mit tiefem und aufrihtigem Leidwelen mittheilen. Das 
Land bedarf einer ſtarken und vor allem einer eininen 
(united) Adminiftration. Das Gefährliche einer Adminiftra: 





Blitterung 


beiter. 


tion, deren Mitglieder glei den einander widerftrebenden 
Roffen eines Gefpanns, das eine dahin Das andere dorthin 
sieben, hat fid neuerdings herausgeftellt. Die Tories kom: 
men Dabei nit in Betracht. Ein Minifterium, weldyes fih 
egen die Reform der irländifhen Kirche und wider Ne: 
Prm überhaupt ſtemmt, konnie keinen —— lang 
eſte hen. Eine Aufloſung des Parlaments w 
hen der Tories keinen dinlänglichen Zuwachs zuführen, 
Denn dieſer Dürfte ſich ſicherlich nicht über 20 bis 25 Mir: 
— belaufen. Das kand würde ſich der Herrſchaft der 
ories nie unterwerfen. Auf wen ſollen wir alſo unſere 
Blicke werfen? Bei Lord Grey's weit vorgerüdtem Al: 
ter fürdten wir, daß die Hoffnung, S Herrlichkeit wer: 
be fid zur Wiederannahme eines Amtes verfteher, ver: 
eblich if. Bord Altho ep aber befindet ſich noch im Erif: 
Ren Monnesalter, Seine Biederkeit, feine Uneigennü: 
igkeit, feine Rechtlichkeit, feine unveränderlid heitere 
aune und fein Tact, eine öffentlibe Verfammlung zu 
leiten, werden von Allen zugeftanden. Wir kennen Nie: 
mand, welder das Vertrauen des Bandes in eimem fo ho: 
ben Grade befißt. Es würde uns nichts mehr freuen, als 
die Nachricht, dag S Majeftät Lord Althorp mit der 
ung eines neuen Minifteriums beauftragt hätte. Es 
iR unmöglid, daß der Lord in dieſem Falle es ablehnen 
könnte, dieſem ae Bolge zu leiften und dem Pande 
feine Dienfe zuleihen.” — Sechs Uhr Abends. Die 
ebatte im Unterhaufe dauerte kaum zwanzig Minus 
ten. Lord Althorps Rede wurde mit lautem Beifalle 
aufgauonmen ;D""BittletonsAuseinanderfefung war 
zedlih und erhielt gleihfalls eine günflige Aufnahme. Sir 
R.Peel und H" Sta 7: waren ım Daufe, ſprachen 
aber kein Wort. Sie follen fid, in der Erwartung ins 
inifterium berufen zu werden, vereinigt haben. Dem 
Gerühte, dab Melbourne mit Bildung des neuen 
Eabiners beauftragt fei, fhenten wir keinen Glauben.” 
m Globe heißt es: „Wir melden mit tiefem Be: 
dauern den Umftand, daß Graf Grey und Lord Al 
tborp refignirt haben. Was immer die Urfade die: 
fes Rüdtritts ſeyn mag, fo wird derfelbe gerade jeht dem 
ffentlihen Dienft einen unerfeßlihen Schaden —— 
as wohlverdiente Zutrauen der Mehrheit des Unterhaus 
fes hat vielleicht nie ein Miniſter im einem höhern Grade 
befeflen als Lord Althorp. Ein gleiches Vertrauen, nur 
in einem noch weitern Umfange, genießt Graf Grey. Cr 
bat Die große Mehrheit des freigefinnten und Denfenden 
Iheils des Gemeinwefens mit der Ueber. eugung erfüllt, 
daß während er bebarrlid feeifinnige Zwege verfolgte 
(und wer hätte fo Vieles auf fo friedlihem Wege durch 
feßen fönnen), er ſich Doch niemals zu irgend eimer hefti: 
gen, ungerechten oder jerflörenden Maaßregel hergeben 
würde. Cine Auflöfung des Parlaments wärde, wenn fie 


rde den Net: 


‚ unter gewöhnlichen Umftänden Statt fände, in gewiſſem 
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Maaße die Torppartei verftärken, melde nah Maafgabe 
des Theils vos Kaution und Reihthum Des Landes, 
den ihre Partei befibt, vielleicht in dem Dermaligen Un« 
terhauſe nicht gleichmäßig repräfentirt wird ; könnte fie 
aber ſelbſt unter den allerungänftigften Umfländen erwar⸗ 
ten, einen Zuwachs zu erlangen, welcher nur im Entferns 
teften einer Majorität im Unterhaufe Kemer Wir 
feben Dem Kampfe einer allgemeinen Wahl mit Beſorg⸗ 
niffen entgegen, aber wohlgemerkt, mit Beforgniffen, Die 
von der Furcht einer JZunahmedes Toryeinfluffes Himmels 
weit verfhieden ift. Wir glauben, Die Toryminorität Dürfs 

-tewohl allerdings etwas Zuwachs erhalten, Dagegen aber 
der Ton und Character der Majorität herber und heftis 
ger werden. Die dermalige Majorität des Unterhaufes iR 
unfireitig bieder und im beften Sinne confervativ. Eine 
Auflöfung unter den Umftänden, wo die Tories die gemä— 
Sigteften Verſuche der Reform zu vereiteln ftreben, würde 
wahefcheinlih zwifhen den beiden Häufern eine Reihen: 
folge von heftigen Kämpfen veranlaffen und die Eriftenz 
der Verfaſſung felbft gefährden.” 


Der Standard und der Albion halten es für 
wahrfheinlih, daß die Bildung desneuen Cabinets Dem 
EirfR. Peel,dem Spreher Manners»Button),dem 
Herzog von Rihmond oder dem Marquis von fanss 
dDomwne werde übertragen werden. Der Standard 
gebt fogar fo weit, SieR. Peel als neuen Premiermis 
nifter zu bezeichnen. — Der True: Sun verfihert, 
der König habe dem Lord Melbourne die Bildung 
des neuen Gabinetes übertragen, in welchem der Her: 
zog von Richmond als erfter Lord der Schatzkam⸗ 
mer, dann au H* GStanlen und Sir. Gra— 
bam — die befanntlidy alle Drei vor einigen Wochen 
wegen der irländifhen Kirchenfrage aus Dem Cabinete 
getreten find — figuriren follen. 


Nachſtehender Eorrefpondenzartifel aus London 
vom 8. Juli ir der Allgemeinen Zeitung) verbreis 
tet einiges Licht über Die Auflöfung des Grenihen Mi: 
nifteriums: „Die Erneuerung Der irifhen Zwangsbill 
ſcheint die Minifter in keine geringe Verlegenheit zu ftürs 
sch. Im Dberhaufe gebt diefelbe zwar ohne allen Wider: 
ftand duch, nur daß einige irifhe Edelleute es ungern 
fenen, daß Die Strenge derfelben etwas Wenigesgemils 
dert worden. Aber im Unterhaufe hat Diefelbe in der leßs 
ten Zeit jeden Abend zu ernftlidien, und auf Seite der 
D’Eonnelliten äußerft bikigen Debatten Anlaß gegeben. 
D’Eonnell beklagt fih bekanutlich Laut; Daß der General: 
fecretär von Irland, Littleton, ihn getäufht, indem er 
ihm Hoffnung gemacht, daß derjenige Theil Des Geſetzes, 
welcher es dem Lordlieutenant freiftellt, Öffentliche Ders 
fummlungen und Bereine zu verbieten, nicht erneuert 
werden würde. Nach dem, mas die Lords Broughbam 
und Althorp und H" Ellice gelagt, war HF" Littlefon 
nicht der Einzige im Minifterium, welcher Diefe Erwar⸗ 
tung hegte, wenn auch Graf Grey zu verkehen gibt, 
daß er felbft nicht einen Augenblid an der Nothwendigs 
keit gezmweifelt ,„ jenes Berbotsredht ebenfalls erneuern 
su müffen. Littleton handelte gewißi in der beften Abficht. 
Graf Grey jedoch ſprach vorgeftern feinen Tadeldarüber 
Öffentlih aus, und wenn aud feine übrigen Eollegen 
HM Littleton eben fo laut entfhuldigen, fo bleibt ihm 
doch als Ehrenmann nichts Anderes übrig, alsfeine Stel 
le niederzulegen. Dazu hat er ſich denn aud) ſchon erbos 
ten, und ſich wahrſcheinlich nur fo weit herbeigelaffen , 
diefelbe zu behakten, bis die Seflion zu Ende ift, weil 
in Diefem Augenblide, wo zwei fo wichtige Maaßregeln 
für Yeland vor dem Parlamente find, die Abwefenheit 


des irifhen Generalfecretärs diegrößte Verwirrung ver 
urfahen würde, Noch unangenehmer für die Minifter ſt 
das ſchwankende Benehmen des Lordlieutenants, Marquis 
von Wellesien, welcher einmal die Erneuerung des Ger 
feßes empfiehlt, dann dasfelbe für entbehrlich hält, und 
am Ende wieder unerläßlih darauf befteht. Die Regies 
zung fheint freilich nicht viel auf feine Eoreefpondenz ges 
achtet zu haben, welche meiftentheils nicht officiell war, 
fondern aus freundfhaftlihen Mittheilungen an H 
Pittletom beftand. Sie hielt fich vielmehr am Die Berichte 
der Provinzialbehörden, welchen die Rage der Dinge an 
Ort und Stelle beffer bekannt fenn mußte. Aber D’Cons 
ne befteht num darauf, auf die Privatmeinung des Mars 
quis großes Gewicht zu legen, und hat feinen Entſchluß 
angefündigt, morgen Abend Darauf anzutragen, daß ab 
le Mittheilungen des Vicekönigs, weldye auf dieſen Ges 
gr: Bezug haben, dem Haufe vorgelegt werden. 
ie Robert Peel gibt ihm hierin ganz Recht, zu gleicher 
Zeit aber tadelt er die Regierung, Daf eines ihrer Hitglier 
der mit dem Dianne unterhandelt-habe, den fie in der 
Rede, womit der König das Parlament eröffnet, beinahe 
mit Namen als den Gtörer Der öffentlihen Rube in 
Irland bezeichnetz und Sie Georg Murray fagt, wenn 
die Sahe Schottland beträfe, fo würde er gewiß nicht 
dafür limmen, ohne die volftändigfte Beweisführun 
für die Nothwendigkeit der Maaßregel. Auf dieſe Weife 
ſuchen die Tories ihre Gegner in die Enge zu treiben. Es 
wäte * daß D’Eonnell dafür, daß fie ihm die Whigs 
ſtützen hälfen, den Vertrag mit ihnen einginge, daß er 
bis zur naͤchſten Seffion Seland ruhig erhalten wolle, 
mwenigftens in politifher Hınfidıt. Aber können die Tories, 
ohne den fhändlihften Derranh an ihrer eigenen Ehre, 
Die Katholiken in Hinficht der Kirche befriedigen, fie, wel · 
he aufs Feierlichſte erklärt haben, daß die Verwendung 
auch nur eines Shillings von dem Eintommen der Kirche 
au andern als kirchlichen Zwecken nichts Geringeres als 
iehenraubfei? Wollen die Wellington und die Peel noch 
einmal, wie bei der Emancipation der Katholiken, vors 
Parlament treten und fagen: „Wir find noch immer der 
„Meinung, daß ein foldes Verfahren Kirhenraub fenn 
„würde; aber um des lieben Friedens willen müßt ihr 
„uns ſchon Die Kirche berauben helfen?” Unmöglih! Und 
was anders könnte D’Eonnell zufriedenftellen? was anı 
ders Irland beruhigen? Durch die Hartnädigkeit der To: 
ries hat Die irifche beiftifeit bereits den Zehnten verlo: 
ren; eine ganze Armee würde denfelben nicht. mehr zu 
erheben —— Die Bill, welche die Miniſter jetzt im 
Unterhauſe haben, fol nun die Grundeigenthümer an+ 
halten, Der Geiftlichkeit und Den andern Behnten: 
eigenthümern dafür ein anderes Einfommen in Geftalt 
eines Grundzinſes zu geben. Aber in einem Lande, wo 
die Grundeigenthümer die vorberrfhende Partei bilden, 
läßt fi dergleihen niht erzwingen, fondern, um die 
Zuftimmung derfelden zu erhalten, muß die Regierung 
Denfelben ein vortheilyaftes Anerbieten mahen. Darum 
alfo der Nachlaß von 40 Percent. Damit aber audy die 
Cigenthümer des Jehnten nichts von ihrem Cinfommen 
einbüßen, ſchlägt fie vor, daß diefelben aus Der Staat“ 
caffe entfhädigt werden, und Diefe hinwiederum Erſatz 
erhalten ſolle aus dem Ueberſchuſſe welcher aus der Ber 
Aufjerung der Ländereien der Biihöfe entfpringen wird, 
fo weit nämlich) derfelbe reiht. Nun zieht man aber von 
Seite D’Connells und der Tories auf Die Mimifter los, 
daß fie den Grundeigenthümern ein Geſchenk machen, 
und die Netion dafür befleuern wollen, Eriterer tohſt be⸗ 
fonders darüber, Daß auf dieſem Wege der Staat der 
Kirche, welche bereits ein zu großes Einkommen habe, 
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ſolches verbürge, und die Tories wuͤthen, daß ein vom 
Kirchengute herrührender Fonds den Grundherren ge: 
fhentt werden folle. Selb H" Stanley nennt diefes 
ein unverdußerlihes Kirchengut, obgleich er voriges gi 
ohne Anftoß zu geben, erklärt hatte, daß, da dien ein 
Bonds fei, der durch eine neue Dispofition der Güter 
entftehen würde, und folglich niemals von der Kirche bes 
feifen worden fei, folder dem Parlamente zur Verfü: 
ng überlaffen bleibe. So widerfprehend entgegenge 
ebt nun auch die Gründe dieſer Doppelten Oppofition 
find, fo bildet Do der Haß gegen die Regierung Die 
Brüde, worauf beide Extreme zufammenteeten, und ih 
die Hände reihen, um, wenn es nur einigermaaßen 
thunlih, das Minifterium zu ſtürzen. — Im Oberhaule 
kommt heute Abend das zweite Derlefen der Armenbill 
vor, und Alles ift Darauf gefpannt, was Damit gefihehen 
wird, da das Hans ſich durch die —— tens oder doch 
Berſchiebung der Biil eine fehr wohlfeile Popularität vers 
fhaffen könnte. Es ift freifidd merkwürdig, Daß Die Res 


gierung fo entfhloffen if, dieſe Bill ned) dieſe Seſſion 


durchzůſezen, während fie fo manche andere, melde weit 
dringender zu fenn feinen, ohne Anftand verfhiebt, uns 
ter andern vier bis fünf Maaßregeln zur Verbefferung 
der Rechtspflege, dann Die Kirchenreform, Das Hehntens 
weſen in England un) mehrere andere Maaßregeln, 
weihe die Nonconformiften zufriedenftelfen follten. — 
Geftern Abend machte Lord Ehandos den Vorſchlag, Daß 
Das Haus ſich verpflichten follte, fobald mie möglich Die 
Mittel gu unterfuhen, um den Drud zu erleichtern, uns 
ter welhem der Grundbefih leidet. Lord Althorp wider: 
fehte ſich dem Vorſchlage, weil ein folder Beſchluß Hoff: 
nungen erregen würde, Die ſich nicht erfüllen ließen. Zu: 
gleib nannte er mebrere unbedeutende Erleidhterungss 
mittel. welche die Regierung bereit fei zu gewähren. Dies 
fes aber befriedigte die Grundherren fo wenig, Daß die 
Miniſter nur durch eine Mehrheit von 16 Stimmen fleg: 
ten. H° Hume fprady bei diefer Gelegenheit für fie un 
flimmte gegen fie; ein Benehmen, weldes zu allen Yeis 
sen Erftaunen erregen müßte, aber bier um fo unerflärs 
licher ift, als Das Intereſſe von Middlefer, weldhes er 
vertritt, ein ftädtifches ift, und der Vorſchlag Des toryſti⸗ 
fhen Marquis offenbar bloß Parteifahe war.” 
Eonfols am 9. au 9%yır 


ürfei. 
Konftantinopel, den 1. Juli. Der Abgefandte 
des Dicelönigs von Aegypten, Habib Efendi, wel: 
der beauftragt war, dem Sultan ein Geſchent aus An: 
laß der Vermahlung der Prinzeflinn Saliha zu über: 
bringen, hat am 25. v. M. feine Abſchiedsbeſuche bei der 
Pforte abgeftattet, und ift am 27. auf der Fregatte Bes 
hera wieder nah Aegypten abgereist, Der Kapi⸗Kiaja 
oder Pfortenagent Mehmed Ali’s, Muſtapha Nazıf 
Efendi, begibt fid) auf demſelben Schiffe, wie es heißt 
mit befondern Aufträgen Des Diwans, nad) Alerandria, 
Nachrichten aus Syrien ſprechen von einem vun [2 
eufalem vorgefalfenen höchſt traurigen Ereigniffe. Das 
Zuftrömen von Pilgern zum griechiſchen Oſterfeſte war 
nämlich Dafelbft- dieſes Jahr größer als je. Ibrahim 
Paſch a, welcher Streitigkeiten zwifchen den Dekerinern 
der verſchledenen chriſtuchen Eonfeflionen , die fi Dort 
eingefunden hatten, beforgte, ging felbft nah Jerufas 
lem , um Die Dfterfeiertage dort zuzubringen. Am 
Eharfamflage (3. Mai) begaben fid über jwanzigtaufend 
Dilger_ in den heiligen Tempel. Ibrahim Pafcha 
ſtellte fih aud) in Demielben ein mit ungefähr dreibuns 
dert Soldaten, Durch welche er mehrere Puncte zur Auf 
ang ber ser ba ae Fir ließ. Während Des 
Gottesdienſtes wurde Die Ruhe nicht einen Augenblick ges 
fiört; jedod gegen das Ende desfelben ſtürzten ſich eini« 


ge Pilger, welchen die draͤckende Hihe unertraͤglich ger 
worden war, gegen den Ansgangı, der. ſich ‚aber durch 
Derfeben —— fand, In dem engen Raume, der 
zu demfelben führt, fielen: mehrere Perſonen in Ohne 
macht, und. wurden von denjenigen, Die ihnen folgten» 
rg oder erdrüdt. Dieß veranlaßte eine unbeſchreib · 
ide Verwirrung. Ibrahim Paſcha warf fid in Das 
Gedränge, in der Hoffnung einen Durchgang ju eröffs 
nen, aber felbft vom Strome mitgeriſſen und durch Die 
Ik wiedergedrüdt,” verlor er die Beſinnung, und feine 
Offiziere hatten die größte Mühe, ihn aus dem Gewühl 
zu retten, und ihm den Gebtauch feiner Sinne wieder zu 
geben. Erf nah drei. Stunden der ſchrectlichſten Der: 
wireung konnte fid Die Menge verlaufen, aberder Bor: 
hof des Tempels blieb mit. Leichen bededt. Hundert 
und fünfundswanzig Individuen verloren bei Diefem 
tragifhen Borfalle Das Leben, Darumter.32 Griechen, 92 
Armenier und Lägnptifher Soldat. — Einer andern Ber 
fion zufolge; fou ih Ibrahim Paſcha nicht in den 
Kirdye befunden haben, ſondeen auf die Kunde von dem 

roßen Cedränge im felber berbeigeeile feyn, und Die 
Fhüren durch Sappeurs haben einbauen laffen, um Der 
Menge Ausgänge zu verfhaffen, wodurch vielleicht Tau: 
fenden, die fonft in der Kirche erdrüdt worden ſeyn wür⸗ 
den, das Leben gerettet wurde, 

Nah Berihten aus Smyrna vom 35.9. M. madt 
die Pet Dafeloft einige Fortſchritte unter den Juden und 
Armeniern, doch war die fränfifhe Bevölkerung von der: 
felben frei geblieben. — In Konftantinopel bat fih 
die Seuche bisher größtentheils nur in Galata, und 
jwar unter Den Griechen und Armenieen, gezeigt. 

Rußland. 

Es ift nunmehr der Bericht im Drurd erſchienen, wel: 
hen der Generaladjutant Kiffelemw, als bevollmächtig⸗ 
ter ruſſiſcher Präafldent in den Fürftenthyümern Moldau 
und Walladei, über feine dortige Verwaltung, wels 
che jeßt, in Folge der eingetretenen Reftitution der Fürs 
ftenthämer an die Pforte, ihe Ende erreidht hat, unlängft 
dem Aaifer vorlegte, Wir entlehnen Demfelben Die weſent⸗ 
lihften Beftandtheile: „Unter Den, Den Geſundheitszu—⸗ 
ftand der Bewohner fihernden Anordnungen ift beftimmt 
die wohlthätigfte diejenige, welche in den Sicherheits- 
maafregeln die Ausrottung der Peft im ganzen Territos 
rialumfange beider Fürftenthämer bezweckt; zu Diefen ger 
hören die Degrüntung einer Quarantainelinie auf der 
Donau, mit ähnlidhen ruffifhen und öfterreihifhen Ans 
ftalten in sig Kent die Anlegung von Beob: 
achtungscordong zur ——— tũuftigen Einſchlep⸗ 
pung dieſer Epidemie und die Drganiſation des Medicis 
nalwefens. Die CEommunalverwaltungen der Stade und 
Sandgemeinden wurden einer Revifion unterworfen, 
nothwendige Steuern eingeführt, andere aufgehoben. 
Dorrathsmagazine wurden angelegt, in welden jeht be: 
reits anfehnliche Getreidevorräthe fi befinden. Die Städ: 
te erhielten eine vollfommen organifirte Verwaltung. 
Dei ward eime neue Volizeiordrung erlaſſen, Die fe 
entlihen Sicherheitsanftalten wurden verflärkt, Feuer: 
löfhungscommanden organifict und Gefängniffe, mit 
den nothwendigen Abtheilingen nad der Natur der Der: 
brechen, errichtet. Hinfihtlih ihrer innern Verfaſſung er: 
hielten die Fürſtenthümer Magiftratsgerichte und eine fer 
fte Beſtimmung ihrer Einnahmequellen, auf welche die 
Plafterung und Erleuhtung der Straßen angewielen 
ward. Durch Ingenieuroffiziere der Generaldirection der 
Lands und WVafferverbindungen wurden, nad —— 
angeſtellten Berfuhen, Landwege gebaut, Faͤhren um 
Bruͤcken über Flüffe geſchlagen, die Poſthaͤuſer in beſſe⸗ 
ren Zuſtand gefeht und Anordnungen zur möglichſten Be⸗ 
fpleunigung der Poſtverbindungen getroffen, Zu den 
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Verfügungen, weiche die Ausrottung der im die⸗ 
fem Landſteich bisher geweſenen Raͤubereien und 
zur Aufrechterhaltung Der. innern Sicherheit getroffen 
wurden, gehören: Die — eines Landwehreorps 
in Form dee Gendarmerie, zur Verſehung des Graͤnz⸗ 
und innern Garniſonsdienſtes in Den Städten, Die eines 
Eorps innerer Polizeiwache, Das Verbot des Waffentras 
gens, wie auch die Derwendung Der bisher müßig ums 
berfihweifenden Zigeunerbanden zu müßlihen Arbeiten, 
Zur Forderung der Öffentlihen Wohlthätigkeis wurden 
daſelbſt auch Hofpitäler angelegt. Auch im Fache der wiſ⸗ 
ſeuſchaftlichen Jorſchungen blieb man nicht müßlg; es 
wurden Unterſuchungen über die Geognoſie, die Landes⸗ 
ſprache und Geſchichte angeftellt, und eine Beſchreibung 
dee Mineralbiäder veranftaltet. Auswärtige Eoloniften 
wurden nad einem befondern Eolonifationsinftem in den 
Provinzen angefiedeit. Dei Dem Finanzweſen ward eine 
genau beftimmte moderirte Kopfſteuer eingeführt, ale 
Precäre Abgaben, welche, nad der Natur ihrer früheren 
Erhebung , hier zu einer Duelle von Mißbraͤuchen ges 
dient hatten, wurden abgeſchafft. Bei der Criminaliuftig 
wurden die Tortur und.das Abhauen der Glieder aufges 
hoben, und eine Berfhiedenheit der Strafen nah dem 
Grade der Derbreden eingeführt. Die Landesgefeke 
wurden in eine ſyſtematiſche Ordnung gebradt, und 
zwar ward für Die Moldau ein bürgerlihes Straf:, für 
die Wallachei ein Eriminalgefehbud angefertigt.” 


Portugal 
Englifhe Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Liffa bo e vom 29. Juni: "Sch den —— 


find feine weiteren Mordthaten vorgefallen und die Ru: 
be ift ungeftört geblieben. Das ar Ereignif, weldes 
einiges Auffehen erzegte, war das Eintreffen des Ober⸗ 
ften Pizarro aus London, eines eifrigen Republis« 
faners, der wegen feinen Gefinnungen [hen von den 
Azoren verwiefen wurde, wo er ſich den Anfprühen Dom 
Pedro’s auf Die Regentſchaft widerfeßte. Aaum hatte er 
das Land betreten, als er auch fhon verhaftet wurde. 
Er ſuchte fih zur Wehr zu fegen, und ſchoß auf den Por 
lizeioffizianten. Marfhall Saldanha, der früher fehrmit 
ihm befreundet efen, bat fid geweigert, fih für ihn 
zu verwenden. Eine geoße Anzahl Migueliften wandert 
fortwährend aus; morgen geht das Schiff Scorpion mit 
dem Biſchofe von Bizeu, Dem General Raimundo Pins 
beira, dem Oberſten Robinfon sc. von hier ab. — Auch 
aus den Provinzen lauten die Nachrichten ziemlich güns 
fig. Nur in Elvas bat die fo lange unterdrüdte confti- 
tutionnelle Partei fih etwas unruhig benommen, und om 
letzten Marfttage wurde ein verfleideter Beamter, der früs 
her unter Telley: Jordao im Fort ©" Juliao angeftellt war, 
mit Mrähe ausdenHänden des Volks gerettet.Leider treiben 
fi) noch immer viele Migueliftifhe Onerillas umher, auf 
einigen Puneten in fehrzahlreihen Haufen. — Die Wah⸗ 
fen werden im Sinne des Minifteriums ausfallen. Der 
Derzog von Terceira hat ſich öffentlidy für Dasfelbe erklärt, 
und aud der Herzog von Palmella hat für jeht feine Reis 
fe nadı England aufgegeben, da er zum Präfidenten der 
Pairsfammer befimmt zu ſeyn ſcheint. Aud Lord Howard 
de Walden und Admiral Parker haben fi den portugies 
ſiſchen Miniſtern genähert, und die HH. Silva Carval— 
bo und Freire haben dem Erfleren erklärt, er würde befr 
fer thun, in vorfommenden Fällen mündlih und freund» 
aftlich mit ihnen zu unterhandeln, als ihnen verdrießs 
liche Noten zuzuftellen, da fie lets nad Kräften feinen 
Wünſchen zu entfpredhen ſuchen würden. Der Gefandte 
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fol hierauf ebenfalls in fehr verſoͤhnlicher Weile erwie ⸗ 
dert haben. Als einen Beweis Diefer Annäherung fieht 
man die Freilaſſung eines englifhen Midfhipman an, web 
er ohne Erlaubnißfhein 64 Df. Silber in Barren an 
ed genommen hatte, — Dom Pedro leidet ſehr häufig 
an Nervenanfällen, Er gedenkt zwiſchen den 10. und 12. 
uli nebR der Aöniginn und feiner Gemahlinn nad 
porto abzuxeifen, — Die brittiſchen Linienfhiffe Das 
Rings und Revenge find mit dem Admiral Gage und der 
Lady Doward de Walden bier angefommen, Admiral 
Parker kehrt übermorgen mit der Alta nach England zus 
rüd, um feinen Gib in der Admiralität einzunehmen. 
Aud) liegen ein franzöfifhes Linienſchiff und eine fpani« 
ſche Fregatte in der Eascas Day vor Anker. — Es ver» 
lautet, dab Funchal auf Madeira zum Freibafen werde 
ernannt werden. Die hiefigen Kaufleute, worunter eini⸗ 
ge, Die bisher als Widerfacher Des Minifterıums angefeben 
wurden, haben ein Dankſchreiben an den Minifter H'%- 
da Silva Carvalho wegen der Dandelserleihterungen 
durch Errichtung Des Freihafens von Liffabon u. f. w. 
erlaffen.” 
Brantreid. 

Aus Hapre wird gemeldet, daß der König und dıe 
Königinn der Belgier am 9. Juli Nachmittags dafelbft 
— * ee * en € kei 

m 10. Ju ercen in Courant geſchloſſen zu 
106 Fr. 95. 3Percents Fin Courant —— u 77 dr 
65. — Am 11. Juli um 1'/, Uhr Nachmittags 
106 Fr. 35. 3Percents 77 Fr. 

Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Der vorörtlihe Staatsrath theilte unterm 5. Juli 
den Ständen eine Anzeige des kaiferl, öfterreidhifhen Ger 
fandten mit, Daß fiherem Vernehmen nah Maszini, eis 
ner der Hauptführer Des Savoner Zuges, fih gegenwär« 
tig noch, mit einem falfhen Paffe verfehen, in der Schweiz 
aufhalte. Der Vorort fordert Daher, gemäß frühern De: 
fhlüffen, die Stände zur Wegweifung desfelben auf. — 

ugleich hat der Staatsrath Nachricht von einer Entde 
ung erhalten, wonad folgende Eomitis: „des jungen 
taliens ,” „des jungen Teutfchlands,” „Des jungen Por 
ns,” „des jungen Frankreichs“ und fogar „Der jungen 
Schweiz” eriftiren follen. Als Diitglieder des Eomites des 
bingen Jtaliens werden genannt: Giufeppe Mazzini, ©. 
A. Melegari, Giovanni Ruftini, Rofales, Antonio Chi: 
glioni und Agoftini ; des jungen Teutſchlands: D* Brei 
denftein, F. Breidenftein, Strohmeyer, D" Naß und 

eters; Das Eomite des jungen Polens fol beftehen aus: 

tolzmann, $ Dibongky, Konft. Balestn 8. Gordar 
ewsky, Fler. Nomwoflisty. Die Mitglieder des Eomitcs 
es jungen Frankreichs und der jungen Schweiz weiß man 
noch nicht zu nennen. — Am 10. Morgens wurden zwei 
Theilnehmer am Savoyer Zuge, Autbenrieth und D'- 
Bun, verhaftet, um an die franzöfifche Graͤnze abgeführt 
zu werden. 


ecents 





Wien, den 19. Jull. 
Am 19. Jul war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu SpCt. in CM. 99; 


detto detto u pCt. in CM. 1. 27 ARE 
Darl. mit Berlof. v.3.1820, für 100 fl. in EM. —_—; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in ENT. 137%; 
detto Detto v. J. 1834. für 500 fl. C. M. 566 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2 pPCt.in C. M. 58%; 


Kuss auf Augsburg für 100 fl. Eurr., fl.98'/, Br. Uſo.2 
Bankactien pr. Stüd 1248/,, in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 21. Juli 1834. 






Meteorologlſche 
Beobachtu agen 


Großbritannien und Irland. 


d endes ift eine nähere Schilderung des Herganges 
) berhaufe am 9. Juli, wo Lord Gren, wie 
bereits gemeldet, Die Anzeige machte, daß er feine Stels 
fe als Premierminifter niedergelegt, und Der König 
dieſe Refignation angenommen habe, — Da don 
am vorhergehenden Abend Gerüchte binfihtlih eis 
ner Minifterialveränderung verbreitet waren, fo hatten 
fid) die Mitglieder des Haufes, befonders auf der Dppo: 
fttionsfeite, lange vor der gewöhnlihen Stunde, fehr 
zahlreich eingefunden, und der Raum unter dem Throne 
und hinter den Schranken des Haufes war voll von Mit: 
liedern des Unterhauſes. — Um 5 Uhr nahm der Lords 
anzler feinen Sig aufdem Wollfad ein, und es wur: 
den mehrere Dittfhriften zu Gunſten der berrfhenden 
Kirche überreiht. — Der Marquis von Weftminfter 
jeigte an, daß er, in Berudfihtigung der obwals 
tenden Umftände,, feine früher angekündigte Mo: 
tion binfihtlih Des Rechtes, Durch Vollmacht (by 
proxy) zu votiren, auffhieben wolle. — In diefem Aus 
genblide trat Lord Grey in den Saal; feine Erfchei: 
nung verurfachte Anfangs eine ung im Haufe, die 
fid) aber bald in tiefes weigen verwandelte. Er legte 
eine Abfchrift des Tractates zwiſchen Frankreich, Spa: 
nien, Portugal und England (der fogenannten Quadru: 

lallianz) auf die Tafel des Haufes. — Nun erhob ſich 
er allgemeine Ruf: Zur Tagesordnung! Die Dann vors 
gelefen, und der . über die irifhe Zwangsbill erftattet 
wurde. — Jetzt erhob ſich Lord Grey, fihhtbar ergriffen 
und fagte: „Mylords! Ich ſtehe auf...” (Der edie Lord 
war fo ergriffen, daß er nicht weiter reden konnte, Die 
edlen Lords auf der Dppofitionsfeite riefen ihm zu wieder: 
holten Malen Beifall. zu, um ihm Zeit zu gönnen, ſich 
u fammeln. Er verſuchte verfhiedene Male weiter zu res 
en, war aber nit im Stande ein Wort hervorzubrins 
en, worauf er fih, nachdem er drei Minuten lang ge: 
anden hatte, wieder niederfeßte; Die ganze Scene war 
ehr ergreifend.) — Der Herzog von Wellington 

and auf und überreihte mehrere Bittfhriften su Guns 
fen der Kirche. — Nun erhob fih Lord Grey abermals, 
und es war fihtbar, daß er auch jeht noch nicht feine fon: 
flige ruhige Haltung hatte. „Mylords,” fagte er, „id 
(dame mic wahrlid (Beifall), daß ich mich bei Diefem 
Antaffe von meinen Gefühlen habe übermannen laflen. 
(Lauter Beifall.) Mplords, ih habe vor Kurzem eine Uns 
terredung mit SS" Majeftät gepflogen und Die Freund⸗ 


Uchkeit, mit der ih behandelt worden, hat mich gan 
außer Faſſung gebracht. (Lauter und anhaltender Br 
faul.) Mylords, ih habe jedoch eime Pflicht zu erfüllen, 
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Bitterung. 





heiter. 
Wetterleuchten. 





deren id mid, fo unangenehm fie aud) fenn mag. in Die: 
ſem Augenblide entledigen muß. (Hört! hört!) Indem 
ich mich erhebe, um Ihnen den Vorſchlag zu machen, dem 
Bericht (über Die iriſche Zwangsbill), der fo eben erftat: 
tet worden, Ihre Zuſtimmung zu geben, thue ich Dief 
niht meht als Minifter Der Krone, fondern als 
einzelnes Mitglied der ——— feft überzeugt von der 
Nothwendigkeit, daß Diefe Acte durchgehe um der Re: 
gierung die erforderliche Kraft zur Unterdrückung der Uns 
ruhen in Irland zu verleihen. (Hört! hört!) Jh würde 
nit werth fenn in Diefem Haufe zu fihen, unmwerth der 
Stelle, die id im Eabinete S" Majeftät befleidet ba: 
be, wenn id mich durch Die Umftände, Die perfönlidy ge⸗ 
en mi Statt gefunden haben, abfhreden liefe, Ew. 
—— die Annahme einer Bill vorzuſchlagen, die 
ih, meinen frühern Erklärungen zufolge, für das Wohl 
und den Frieden von Seland mefentlic, erachte (Hört 'y 
Mylords, Em. Derrlichkeiten werden nafürlidy bei dies 
fem Anlaffe erwarten, daß ic einige Erläuterungen über 
die Umftände geben werde, welde die Rage, in der id) 
mid) jeht befinde, herbeigeführt haben. Mylords, Gie 
werden fid erinnern, daß die frage an mic geftellt wor: 
den ift, ob ic irgend einen Theil an den Mittheilungen 
gehabt habe, die von Seite eines Mitgliedes des Cabi: 
nets (H’% Littleton) am cin durch die thätige Rolle, 
die es in den irländifhen Angelegenheiten fpielt, befann: 
tes Individuum (Hr D’Eonnell) gemaht worden 
find ? Meine Antwort, Die ich hier 2. einmalwiederhofe, 
mar, daß dıefe Mittheilungen nicht bloß ohne meine Mit 
—— fondern fogar ohne mein Wiſſen Statt gefun: 
den haben; hätte ih von der Sache etwas gewußt, fo 
würde id Alles, was in meiner Macht lebt, aufgebo: 
ten haben, um diefe Mittheilungen zu verhindern ; denn, 
Mylords, die Erfahrung hat bewielen, daß man Andi: 
piduen, wie dem in Nede ftehenden, ungeftraft Feine 
folhe Mittheilung machen fann. (Lauter Beifall.) Mei: 
ne Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der von mir 
vorgefhlagenen Manfregeln (hinfihtlid) der Erneuerun 
der Zwangsbiu) hat fi keinen Augenblick geändert, und 
id) kann verfihern, daß bis zum 23, Juni alle meine Col: 
legen die Ue —* theilten, daß die Erreuerung 
der Bill unerlaͤßlich ſei. Ich hatte dem Attornehge 
neral bereits die Weiſung ertheilt, die Bill Behufs dies 
fer Erneuerung, Die Ew. Herrlichkeiten vorgelegt wor: 
den ift, zu entwerfen. Allein am 23. um nahm Die 
Sache plößlid eine andere Wendung. Esift mir peinlich, 
auf Dinge einzugehen, von denen nie etwas hätte ver: 
lauten follen, Die Schuld liegt aber niht an mir, 
und wenn Dur Unklugheit jene Dinge vor das Pırbfis 
sum gebracht wurden, und folhe Refultate erzeugten, 
wie wir fie num feben, fo iſt es eine gebieterifche Phlicht 
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gegen meinen Souverain, mein Vaterland und meinen 
eigenen Character, Ahnen offen und unverfchleiert Alles 
mitzurheilen, wie eswar. Am 23. Juni erhielt id ein 
vertrauliches Privatfhreiben von Dem Lordiieutenant von 
Irlaud (Marquis von Wellesleny), das beftimmt war, 
mir eine neue Anfiht von der Sache zu geben, und das 
ih meinen Eollegen ng: wagte. Indeſſen ſchien 
mie der Brief nicht das Ergebniß einer unwiderruflich ges 
faßten Anſicht jenes erlauchten Mannes, vor dem ich 
meine —— nicht zu fehr ausdrücken kann. Jenes 
Schreiben ſchlen mir weniger in feinem eigenen Innern 
entftanden, ‚als ihm durch gewille Einflüfterungen von 
Andern eingeredet worden zu fenn, Ich hielt dafür, Daß 
Diefe ihm eingegebene Anſicht durchaus irrig fei, und 
ſchrieb ihm umgehend, er mödte die Sache noch einmal 
in Erwägung Jehen, da ich die Küdfihten, die ernehme, 
nicht folder Beahtung werth halte, Es famen wieder 
Briefe an, und das Nefultat war, Daß der edle Marquis 
meinte, es würde räthlıh feyn, drei Claufeln aus Der 
Bill en Sat in die Auslaffung der Kriegs⸗ 
erichtsclaufeln. Die Bill ward der Gegenftand vieler 
rathungen im Cabinete, und es ergab füh, ic kann 

es nicht verhehlen, eine bedeutende Meinungsverfchiedens 
beit. Dennod beſchloſſen wir Alle, daß die Bil in der 
Abfaſſung, wie ih fle Ihnen, Mplords, vorgelegthabe, 
de re werden folle, und dieſer Befhluß hat feitdem 
aud die volle Sanction des Lord Statthalters von Ir⸗ 
land erhalten. Nun aber griff man zu einer neuen Art 
Des Benehmens, die früher nie inder politifchen Geſchichte 
Englands vorfam. Es wurden im Parlamente Fragen 
aufgeworfen und Eröffnungen gefordert über Die vertraus 
lichen Mittheilungen und Berathungen der Minifter uns 
ter ſich oder mit ihren Untergebenen. Dadurb wurde es 
zein unmöglidp gemadyt, Die allzeit fhwierigen Staus» 
gefhäfte noch zu leiten. Mit ſchmerzlichem eftaunen fah 
ib Männer, die, wie mir fheint, — über alle Par⸗ 
teirüdfihten, bloß den Frieden von Irland im Auge bes 
balten follten, die Motion eines Mitgliedes des andern 
Haufes unterftüßen *), daß alle an mich als Minifter ge: 
richteten Deiefe und Documente vorgelegt werden fol: 
ten, ungeachtet diefelden geheimer und vertrauliher Nas 
tur waren. Da ein Mitglied des andern Haufes (H" 
D’Eonnell) von dem Inhalte einer jener Communis 
cationen Kunde erhalten hatte, benüßte er Dieß Dazu, Dass 
felbe Mitglied der Regierung, von Dem er jene Kunde 
erhielt, der Inconfequenz, ja Des Treubruchs anzuflas 
gen, im Widerfprude mit allen Vorgängen und mit der 
ganzen Haltung des Parlaments. Die olge war, daß 
mein edler Freund, der Kanzler der Schatzkammer (Al: 
thorp) — ih habe die Erlaubniß des Königs, dieſe That: 
fache anzuführen — fühlte, daß nad Allem, was im ans 
dern Haufe vorgegangen war, er ziemliher Weife nicht 
mebr in feiner Stelle bleiben könne. Nachdem ih in eis 
ner perfonlihen Unterredung : mit ihm mid) üderzeugt 
hatte, daß fein Eutfhluß unabänderli war, legte ih 
deffen Refignation S" Majeftät vor. Nun war es nös 
fbig, zu erwägen, was ih thun follte. Längft hatte id 
die Schwierigkeiten meiner Lage gefühlt. Cie waren fo 
peinlich, und überftiegen fo fehr Die mir üorig gebliebene 
Kraft und Energie, daß ich feitlanger Zeit fchnlih wünfd» 
te, mid vom Amtezurüdzuziehen. Meine Freunde, meine 





) Lord Grey ſcheint hierbei zunähft die Torpführer 
Sir R. Peel und Sir G. Murray zu meinen, 
welde Tags zuvor D’Eonnells Motion unterſtützt 
hatten. 
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frühern wie meine gegenwärtigen Collegen wiſſen, da 
ich diefen Wunſch am Schluſſe der letzten Seffion 2x 
ausdrüdte, nicht als ob ich vor den Pflichten des Amtes 
zurüdgefredit wäre, fondern weil id fühlte, Daß meine 
Kraft, wenn fie je jenen Pflihten gewadlen war, es we: 
nigftens jeßt nit mehr iſt. Ich gab dieſen Entſchiuß auf, 
in Folge der ftarken und vereinigten Vorftellungen mei: 
ner Eollegen, die mir fagten, mein Rüdtritt würde un« 
mittelbor Das Cabinet auflöfen. In neueſter Zeit trenn: 
ten ſich einige der gewichtigſten Mitglieder der Regierung 
von derfelven. Dieß war mir aus verfönlihen wie aus 
Staatsgründen höhft ſchmerzlich. Abermals entſchloß ich 
mid) zum Rüdtritte,und noch Einmal lieh ih mich zum Auss 
harcen beflimmen durch meine Eoliegen, durch Den öffent: 
lid) ausgedrüdten Wunfd vieler Mitglieder des Haufes ber 
Gemeinen, und Dur unferer Aller Wunſch, noch jene 
begonnenen, für die wahren Intereffen des Landes fo 
nethwendigen Maafiregeln durchzuführen. — Im vers 
floffenen März habe ih mein fiebenzigftes Jahr zurüdges 
legt, und Damals fühlte ih, obaleih ıh zur Beforgung 
der gewöhnlichen Geſchäfte des Dienftes fähig feyn mochte, 
dod), daß es für meine Araft, wiewohl ih mit Geſundheit 
— und von aller Unpäßtichkeit frei bia (hört! 
ört :),gu viel feyu würde, und Daß id) in den ſchwierigen 
Umftäinden, in die ich verfeßt war, gewiß werechtfertigt 
erſchienen wäre, wenn ih mid) von -_ Gefhäften zu: 
züdgezogen hätte. Jh gab inzwiſchen diefe Abſicht auf. 
Die Stellen derer, welde Damals aus dem Minifterium 
traten, wurden wieder befeht, und ich hoffte, Die Sachen 
würden fi noch fo fortführen Laffen, bis die Dem Parlar 
mente vorliegenden Maafregeln erledigt wären: Nun 
trat jener neue Umitand ein, Der mich Des Beiftandes Des 
Kanzlers der Schahkammer, des leitenden, Mitglieds der 
Regierung im Unterhaufe, auf dem ich uod mein ganzes 
Vertrauen fehte, und obne weldyen, meiner Anficht nad, 
die Regierung unmöglih fortgeben konnte, beraubte. 

rühere Zwiſte hatten fie geſchwächt. Diefer neue Zwiſt 
at uns in eine Lage verfeßt, worin ich durchaus nicht hof: 
en kann, mit Nußen ferner verweilen zu Dürfen. Es blieb 
keine andere Alternative, als zugleich aud meine Entlaf 
fung einzureihen. Dieje Entlaffungen wurden von Se ˖ 
Majeftät angenommen, und ich beforge nur nod fo lange 
die Obliegenheiten meines Amtes, bis S“- Majeftät mew 
ne Stelle befeht bat. Ich habe alles angegeben, chne is 
gend etwas zu verhüllen. Sollten mir einige Irrthümer 
u Schulden fommen, fo ſpreche ich die Rachſicht des Haie 
es an, und ip bin überzeugt, Daß es eine gerechte und 
feloft freundliche Rüdfihe auf die Schwierigkeiten, in die 
id verfegt worden, nehmen wird.” Zum Schluſſe ent 
warf Graf Grey ein Bild deflen, was fein Minifterium 
geleiſtet, worauf wir zurückkommen werden, Das Haus 
vertagre ſich nad kurzer Discuſſion. 


Aud im Unterhaufe iwaren an Diefem Abende 
der Saal und die Galleriem von Mitgliedern des Haufes 
undvonZubörern — hoöchſte Spannung herrxſch⸗ 
te in der ganzen Verſammlung. Lord Palmerfton 
fegte den Quadrupelvertragiauf die Tafel. Die Verzöge: 
zung, erklärte er, fei durch Bufanigeeiten veranlaßt wor 
den, und feiner Bedenklichteit auf Seite der portugier 
ſiſchen Regierung zuzuſchreiben. Lord Althorp erhob 
fib unter Der geipannteften Erwartung, und, ſprach, 
nad hergeſtellter Ruhe, Bolgendes: „In derjeigenthüms 
lichen Lage, worin ich mich befinde, erachte id es für 
nöthig, dem Haufe eine Eröffnung zu machen, wozu ich 
dieGrlaubnig S" Majelät nachgeſucht habe. (Hoͤrt! hört!) 
Als Die Eutiheidung des; Cabinets erforderlid war ,zob 


die Zwangsacte erneuert werden follte, flimmte id} in Die 
Rothwendigkeit ihrer Erneuerung ein, mit We kenne 
mar der auf die Kriegsgerichte begügliden Clauſeln. Jd 
brauche, wie ich hoffe, nicht erft zu fagen, daß ich es mit 
dem größten Widerfreben that, und daß nur meine Ue⸗ 
berseugung von der unabweisparen Dringlichkeit der Sa⸗ 
&e mid) dayıı bewegen konnte. Geheime und vertrauliche 
Mittbeilungen jedod vom Lord: Statthalter Itlands an 
einzelne Regierungsmitglieder brachten die Sache in der 
vorlegten Woche nochmals zur Ermägung des Cabinets. 
Da gefbah cs, Daß mein fehr ehrenwerther Freund, der 
Generalfecretär für Irland ( "ittleton), mir vorftellte, wie 
es geeignet fenn mochte, dem ehrenwerthen und gelehr⸗ 
ten Heren gegenüber (O' Connell) zu Tagen, daß die Dil 
annod der dgung unterliege, Ich ſah Daran nichts 
Gefährliches, bat ihn aber, bei feiner Mittheilung dußers 
file Dorfiht anzuwenden, und fih ja nicht bloßzuftellen. 
(Großer Beifall.) Wie gefagt, dieſe Mittheilungen des 
Lord⸗Statthalters von Irland braten die Sache noch⸗ 
mals vor das Gabinet. Der Juhalt dieſer Mittheiluns 
gen lich mich glauben, daß die drei erften Elaufeln 
der Dill, nämlich Die auf Dolksverfammlungen in den 
nicht proclamirten Theilen Irlands bezügliden, nicht 
wefentlid notbwendig feien, und ohne Gefährdung 
des Friedens von rland aus der Bill wegbleiben 
könnten. In diefer Meinung war ich der Erneuerung jener 
Glaufeln entgegen. (Hört! hört! und Beifall.) Zn diefer 
DOppofition unterftügten mid meine ſehr chrenwerthen 
Freunde und Collegen, die Mitglieder für Jnverneß, 
Eambridge,Edinburgh und Eoventey*). (Ungeheurer Bei⸗ 
faul.) Das Cabinet jedoch entſchied fich gegen uns, und 
wir blieben Die Minorität, Wir, dieſe Minorität, hatten 
nun au erwägen, ob wir uns bei Diefer Entfcheidung bes 
ruhigen oder die Auflöfung des Minifteriums veranlaffen 
wollten. Wir entfdhieden, daß es unfere Pflicht fei, uns 
Dabei zu beruhigen. Nach der forgfältigften Ueberlegung, 
die ich feitdem dieſer Sache widmen konnte, bin id übers 
zeugt, Daß wir bei der unvolltommenen Kenntniß, die 
wir Damals von den Vorgängen hatten, recht thaten. 
Ib fühlte jedoch, daß ich unter ſolchen Umftänden bei der 
weitern Verhandlung diefer Maaßregel im Haufe in gro: 
be Schwierigkeit und Verlegenheit verfeßt werden dürfte, 
Als ih aber am Donnerftage Die Erklärung meines fehr 
ehbrenwerthen Freundes, Des Generalfecretärs für Irland, 
borte, und nun zum erften Male die Art und den Ums 
fang der Mittheilung gewahrte, welde er Hin . D’Cons 
nel gemacht hatte, fo hielt ih es für wahrfcheinlich, daß 
Die bereits erwähnten Schwierigkeiten und Berlegenheis 
ten, in Die ich gerathen würde, ſich als unuͤberwindlich 
erweifen möchten. (Hört! ——— Debatte Monta 
— über Hin. D’Connels Motion bewies mir, da 
es fo fei, und überzeugte mich, Daß ich diefe Bill nicht 
läuger in dieſem Haufe betreiben, ja Daß ich die Staats: 
geihäfte und die Geſchafte der Regierung in Diefem Haus 
fe nicht länger mit Ehren für mid, nod mit Vortheil für 
das allgemeine Beſte beforgen könne. (Großer Beifall. 
Ich ſchrieb fofort noch in jener Nacht an Lord Grey un 
erfuchte ihn ‚ dem Könige meine Entlaffung anzubieten, 
welche S* Majeftät huldvoll anzunehmen geruht hat. 
& bin von Seite meiner erwähnten fehr ehrenwerthen 
reunde age zu fagen, daß fle den Schritt, den ich 
gethan habe, volltommen gutheißen. So liegt die Sadye, 
in fo fern fie mid und meine ſehr ehrenwerthen Freunde 
betrifft. Es würde mir unendlich leid thun, wenn das in 


Einsam 
*) Die HH. Abercrombie, Murray, Littleton und 
Ellice. 
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dieſem Falle von mir beobachtete Derfahren von meinen 
Landsleuten mißbilligt werden follte (hört, hört! und 
Beifall) ; aber noch tiefer würde es mid ſchmerzen, wenn 
es nicht gebilligt werden follte von der Mebrzahl der 
Mitglieder dieſes Haufes, Die mid bisher mic ſo vielem 
Dertrauen beehrt und Dur) ihre redlihe und ftätige Uns 
terftügung mid in Stand gefekt haben, eine Stelun 
zu behaupten, wozu mid außerdem meine Fähigkeiten fo 
wenig geeignet hätten. Wahrlih, höchſt ihmerzlih wür» 
de ih es dmpfinden, wenn fie mein Benehmen nicht gut» 
hießen (wiederholter Beifall). Ich habe nun die Eröffnung 
gemacht, woru ich verbunden zu fenn glaubte. Ich babe 
demnad bloß beizuſetzen, daß ich mein Amt nur nod fo 
fange bekleide, bis mein Nachfolger ernannt ſeyn wird, 
aber daß ih natürlih es für meine Pflicht eradte, 
bis dahin die gewohnlichen Negierungsgeidhäfte in Die 
fem Haufe fortzuführen.” Der edle Lord feßte fi 
unter betäubendem, lang anhaltendem Beifallseuf. 5" 
Littleton, der ©eneraliecretär für Irland, nahm 
hierauf das Wort : „Gewiß wird mie, nah Der 
Erklärung meines edlen Freundes, das Haus einige Bes 
merfungen erlauben. Kein Mann befand fid je in Diefem 
Haufe in einer peinliheren Stellung, als id) in Diefem 
Augenbtlide. (Hört!) Ich habe zwei Fehler —— er⸗ 
ſtens, indem ich mit dem ehrenwerthen und gelehrten 
Mitgliede gegenüber (D’Eonnell) mich in einige Mittheis 
lungen eindieb, ohne vorausgehende Sanctionirung Dies 
fes Schrittes yon Seite des erften Minifters. Nod einen 
ae eg abe ich begangen, indem ich Dertrauen 
n einen Mann febte, der ſich deifen fo wenig würdig 
erwiefen bat. (Hört! und Beifall.) Nichte ift leichter, als 
hinterher einzufeben, welche Handlungsmeife die flügfe 
geweſen feyn würde. Wie id jetzt volltommen einfeher 
wäre es Das Alügfte für meinen eigenen Character und 
meine Intereffen, vielleicht auch für Die Intereſſen meis 
ner Freunde im Minifterium gewefen, meine Stelle glei 
im erften Augenblide aufiugeben, wo mir mitgetheilt 
wurde, Daß die fragliben Claufeln der Zwangsbill, des 
ten Weglaflen ib gehofft und aufridtig daran geglaubt 
hatte, unmöglih wegbleiben fönnten. Nie in meinem 
Leben werde ich Die fhmerslihe Bewegung vergeſſen, Die 
ich beim Empfange dieſer Mittheilung empfand; indem 
idy aber bedadhte, mein Austritt wärde wahrſcheinlich auf 
das Benehmen Anderer Einfluß haben und eıne Auflöfun 
des gegenwärtigen Minifteriums_ herbeiführen, bielt 3 
mid) felbft, ich geſtehe es, micht für wichtig genug, Di 
veranlaffen zu Dürfen. Es fehlte mir der binreihende 
Muth zu einem Schritte, Der Diefe Gefahr herbeiführen 
konnte. (Lauter Beifall.) Ich beſchloß Daher das zu thun, 
was, wie ich hoffte, nicht entehrend fenn würde. (Bei⸗ 
fall und hört! höre!) Ich beſchloß meine, wiewohl ent 
fdiedene, Meinung über diefen Punet preiszugeben, und 
hier von einer Verfahrungsweiſe abzuftehen, Deren Prin⸗ 
cipᷣ ih im Grunde billigte. Mein edler Freund (Lord Als 
thorp) hat bemerkt, erſt am lebten Donnerftag babe 
er den vollen Umfang meiner Mitthreilung an HM" 
D’Eonnell erfannt; aber man erinnere fib wohl, id 
war fo ganz und vollfommen überzeugt, nicht nur Daß 
die zwiſchen Hee D’Eonnell und mir vorgefalfene Unters 
redung nicht weiter kommen, fondern aud daß Die frage 
fihen Elaufeln wirtlih wegbleiben würden, daß es mir 
nie eingefallen war, wie wichtig es wäre, noch etwas 
mehr zu thun, als meinen edlen freund von dem Dors 
gefallenen eben zu benachrichtigen. (Hört! hört!) Dod 
ih wilf das Haus nicht länger aufhalten. Nur noch den 
nfd, den fehnlihften Wunſch will id ausſprechen, 
das Haus moͤge fühlen, daß mid kein anderer Bemweg: 
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gtund geleitet habe, als der, den Frieden eines Landes 
un fördern —— Beifall) — den Frieden eines 
Bandes zu fördern, das feit meinem frühelten Eintritt 
ins öffent!ihe Leben mein wärmftes und ** 
Mitgefühl beſaß (Beifall), und wofür id gegenwaͤrtig 
einigermaaßen verantwortlid war.” Der Kedner fehte 
fich unter lange anhaltendem Beifallsruf. HD" D’Eonnelt 
äußerte , die eben abgegebene Erklärung fei von dem 
Haufe aufgenommen worden, wie fie es verdiene. Er 
erhebe fi nit zu Dem Zwecke feiner Rechtfertigung ; 
im Gegentheile wolle er fi‘ einen —— ſcharfen Tadel 
gefallen laſſen, wenn man fein Benehmen irgend ſtraf⸗ 
bar finde, Er fei überzeugt, und müſſe es wohl 
fenn, daß H" Littleton gegen ihn redlich gehandelt has 
be; erhalte ihn für unfähig anders zu handeln. (Beifall.) 
„Abder,” fuhr er fort, „ih appellire an Die —— des 
ufes, ob ih in meinen Bemühungen für Itland — 
tland, das fo großes Vertrauen in mid) feßt — unwür⸗ 
ig gehandelt habe, indem id die Elaufeln F entfernen 
ſuchte, Die feine Freiheiten fo unnöthiger Weiſe bedrüs 
den? Indem ih mit Andern meiner Partei Rückſprache 
pflog, verfhwieg ich vorfihtig, woher ich meine Kunde 
erhalten hatte. Ich wünſche fo eifrig als irgend ein An— 
derer die Aufeehterhaltung eines Minifterinms von freis 
finnigen Grundfäßen, wie diejenigen, wozu ſich Die vier 
enannten Cabinetsminifter befennen. Sie befiken mein 
ertrauen (hört)! und, wie id glaube, Das Vertrauen 
des Landes (lauter Beifall). Die ftärkfte Regierung, die 
je gebildet werden kann, ließe fi meines Dafürhaltens 
nur auf die Principien begründen, wozu ſich Diefe Mis 
nifter perfönlih, fo wie Diejenigen ihrer Collegen beten: 
nen, Die mit ihnen in Gefinnung übereinfiimmen, und 
dem großen Princip der Reform, womit ihre Namen 
immer verknüpft fenn werden, ihren vollen Beiftand leis 
ben. Ich bitte,meine Motion auf Borlegung 
Dee Gorrefpondenz jurüdnehmen zu Düm 
fen.” 9" Hume fagte, die Erklärung des edlen Lords 
thue im ernſtlich leid. (Hört! hört!) Obgleich er hin und 
wieder gegen das Minilterium Lord Gre y's fih in Op⸗ 
pofition befunden, fo müffe er doch geftehen , daß er zu 
Diefem Minifterium immer — Vertrauen gehegt ha⸗ 
be. (Hört, hört!) Mit der äuberften Betrübniß habe er 
fonach vernommen, Daß der edle Lord ſich in eine Lage 
verfebt fehe, worin er genöthigt fei, um feine Grundfä: 
e nie zu opfern, feine Entlaffung zu nehmen. Lord 
Ithorp erhob fi nochmals und ſprach: „Obgleich ich 
mid; auf meinen eigemen Fall zu befdhränfen wünfde, 
hätte ich dennoch erwähnen follen, Daß in Folge von mei: 
nem und meines fehr ehtenwerthen Freundes Austritt 
aus dem Minifterium, Lord Grey unterdeflen an einem 
andern Orte erklärt haben wird, Daß es mit der gegen: 
wärtigen Verwaltung zu Ende ift.” (Tiefe Genfation.) 
* Hume,rafh aufftehend, rief aus: Kann irgend wer 
—22 daß ſich ein Miniſterium auf irgend andere 
Principien bilden laſſe, als jene freifinnigen, wozu ſich 
der edle Lord und feine Eollegen befennen? Verſuche 
mögen gemadt werden, aber irren müßte ih mid in den 
Geſinnungen des Haufes und der Nation, wenn es nicht 
rein unmöglich wäre, England eine Torpregierung auf: 
ufegen (saddle upon), (Tauter Beifall.) Ich drüde da: 
he nochmals mein Bedauern über Das Ereigniß aus.” 
ie Tagesordnung wurde verlefen, und einige Mitglie: 
Der leaten Petitionen wegen der Bierbill vor, da erhob 
fi) H* Hume nod einmal mitder Erklärung, das Haus 


fei nicht in der Gemüthsfaffung, um Geſchaäfte verhans 
deln zu können. 9" D’Eonnellunterftüßteden Antrag 
auf Schließung der Sitzung. Nah einigem Din» und 
Herreden wurden Die an der Tagesordnung befindlichen 
Begenftände auf nähften Freitag (11. Juli vertagt. 

Die neueften Londoner Blätter vom 10. Zuli beingen 
noch nichts über Die Zufammenfehung des neuen Mie, 
nifteriums. — Das Merkwürdigfte ift, Daß aus einer Aeu⸗ 
Berung des Lordkanzlers (Brougham) in Antwort auf 
eine von dem Marquis von Londonderrny an ihnge 
elite Frage hervorgeht, daß, außer Lord Gren und 
Lord Althorp, fein anderes Mitglied des Eabinets feine 
Refignation eingereicht hatte. Auf die weitere von dem 
edien Marquis an den Lordkanzler gerißtete Frage, wer 
vom Könige mit Bildung des neuen Minifteriums beaufs 
tragt fei, erklärte Letzterer, ohne Pflihtverlehung gegen 
den * nicht antworten zu können. — Dem Globe 
vom 10. d. M. zufolge hat der König allerdings Lord 
Melbourne rufen laffen, aber bloß um ihn zuRathe 
zu sieben, und nit um ein Minifterium zu biks 

en, was ein wefentlider Unterfdied fei. — Der Cous 
tier deingt fortwährend Darauf, daß Althorp ſich bes 
wegen laflen möge, eine Stelle im neuen Eabinete anzus 
nehmen; der®tandard hielt es fogar für möglid, daß 
er als Premierminifter an die Spike neuen Gabinets 
gadı werde, — Im Public Ledger heißt es: „Zn 
er City it das Gerücht verbreitet, daß Lord Althorp 
fi den AR Miniftern wieder anfhließen und 
war daß er die Stelle als erfter Bord und als Kanzler 
er Schatzlammer bis zu Ende gegenwärtiger Seffion vers 
eint befleiden werde. Der Marquis von Lansdowne 
wird ebenfalls als Eandidat sur Bremierminierfett ger 
nannt. In Diefem Falle mirden 9" GStanlen Geeretär 
des Eolonialdepartements und HF" Spring:Rice Kanz⸗ 
ler der Schatztammer werden. Die H9. Grant, Ellice 
und Abercrombie follen refignirt haben, Die geftris 
gen Gerüchte, welhe von Sir R. Peel, dem Derjogvon 
ihmond und Sir J. Graham fpraden, finden in 
gewiflen Eirkeln noch immer Glauben.” 

Eonfois am 10. Juli 9%'/,, . 

, Srantreid. i 

Frei Viertheile des Moniteurs vom 12. Juli find 
mit Berichten und Ordonnanzen, Die Zölle betreffend, 
angefüllt. Es erfolgten Herabfeßungen in den Zöllen für 
die Melis: und Lumpenzuder, rohe Seide, Boulards 
und andere Seidenartifel von englifhen Häfen, fo wie 
für eine Menge anderer Artikel, Deren Benennung nicht 
weniger als drei Spalten im Monitene ausfüllt, 5. B. 
rohen Talg, Kupfer, Zink, Holz für Tifhler, Mahagos 
ny: und Ebenholz, Farbholz, eine Menge anderer Kir 
bereiartifel; Muskatblüthe, Melten, Zimmt; Uhrmas 

ereifahen, hinefifhes Papier u. f. wm. Bon Eifen und 

teinfoblen findet fidy nody feine eg Die 
Frage des Viches ift ebenfalls, fo wie die der Dehle, auf 
die nächfte Seffion vorbehalten. 

Durd) die am 5. Juli Statt gefundene Wahl zweier 
Deputirten für Eorfica ift Die neue Aammer vollzählig 
—— H" Tiburce Sebaftiani iſt zu Ajaceio wie⸗ 

er erwählt, und DH" Limperani zu Baltia gewählt 
worden. 

Am 11. Juli 5Percents Fin Eourant aefhloffen zu 
106 Fr. 65. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 77 Fr. 
15. — Am 12, Juli um 1’4 Uhr Nachmittags 5Percents 
106 Fr. 50. 3Percents 77 Fr. 10. 


Danpteedacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel Witwe in der Dorotheergafle R’- 1108, 
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Großbritannien und Irland, 


Mi. kommen auf Lord Grey's Rede in der Si— 
gung des Dberhaufes vom 9. Juli zurück. Ich 
trat,” fuhr er fort, „in einer höhft ſchwierigen Zeit ins 
Minifterium,, und würde meine gegenwärtige Stellung 
nie eingenommen haben, hätte ih den edlen Mar— 
quis neben mir (Lansdomwne) zu deren Ans 
nahme überreden können. Am erften Abende, 
als ich hier als Minifter erſchien, ſtellte ich die Grundfäs 
ke auf, die meiner Verwaltung zur Richtſchnur dienen 
folten — Reform des Parlaments, friede und 
Raatswirtbfhaftlihe Reform, Ich appellire 
vertrauensvoll an das Dans und die Nation, ju fagen, 
ob dieſe Grundfäge nicht treu bewahrt find. Ich weiß, 
man bat oft den Miniftern nachgeſagt, fie leifteten nid;ts, 
die gegenwärtige Seſſion fei faft vorübergegangen, ohne 
daß irgend etwas erreicht worden fei. Von welcher Seite 
auch dieſe Klagen entfprangen, diejenigen, die fie am 
lauteſten hören ließen, waren, ſcheint es mir, aud) am 
meiften Schuld daran, indem fie das Unterhaus einen 
Abend um den andern mit Motionen hinhielten, wos 
durch, um nichts Schlimmeres zu fagen, der Bang der 
Staatsgefäfte gehemmt wurde. (Hört! Hört!) Nies 
mand in Diefem Haufe oder fonft wo wird fagen können, 
daß ih mein für Parlamentsreform verpfändetes Wort 
nit vollflommen gelöst habe, Friede war der nädfte 
Grundſatz der Regierung. Wie ift ek erhalten worden ? 
Die Minifter fanden das Land hinſichtlich der auswärtis 
gen Politik in einer ſehr ſchlimmen Stellung; viele von 
den Schwierigkeiten wurden befeitigt. Der edle Marquis 
gegenüber (Londonderry) ſchüttelt den Kopf, und ſcheint 
meiner Behauptung nicht beizuſtimmen. Ich bin bereit, 
mid mit dem edlen Marquis jederzeit in eine vollſtaͤn dige 
Erörterung der Frage einzulaſſen, und nehme den Beweis 
auf mih, daß die Minifter nicht bloß Die Ruhe erhalten, 
fondern aud jetzt, bei ihrem Rüdtritte von der Regie: 
zung, die Wahrfheinfichkeit einer Hortdauer des Frie⸗ 
dens in Europa fiherer geſtellt haben, als fie bei ihrem 
Eintritte war. (Hört!) Hinfichtlih der Raatswirthfhafts 
lichen Reform wird man uns faum vorwerfen, daß wir 
zu wenig gethan. Das Minifterium bat Die Koſten fämmt: 







heiter, 





licher Staatsanftalten vermindert, hat 4,500,000 Pf. St. 
Steuern abgeſchafft. Es hat unmittelbar die großen ımd 
verdienftvollen Reductionen fortgefeßt, die der edle Der: 
308 gegenüber (Wellington) und frühere Regierungen 
eingeführt haben, denen ich meine volltommene Aner: 
kennung ſchenke. Stellen von ungeheuren Gehalten wur: 
den theils ganz abgeſchafft, theils reduciet. Das Patros 
natsrecht der Krone ward bis zu einem Grade vermin: 
dert, den Sie, Mylords, vielleicht für zweckwidrig hal: 
ten (hört!), und hinſichtlich deffen, da ih nun nicht wei: 
ter als Minifter der Arone bei der Sache betheilige bin, 
id durch Redlichkeit und Gerechtigkeit mid verbunden 
fühle zugugeben, daß man eber daran sweifeln könnte, 
ob wir nicht zu viel, als daran, ob wir zu wenig gethan 
haben. (Beifau von der Oppofition.) Rüdfihelich der ins 
nern Bage des Bundes erinnern Sie ſich, Mylords, wie 
fie bei unferm Eintritte ins Minifterium befhaffen war. 
(Hört!) Wir hinterfaffen es jeßt in verbefferten Umftän: 
den. Der Handel ift in gefunden, blühendem Zuftande, 
die Manıtfacturen find im Allgemeinen wohl beſchaͤftigt, 
der Staatseredit iſt gehoben, die Einkünfte find in bes 
deutender Zunahme begriffen, und alle Intereflen in 
befferer Faſſung, mit Ausnahme eines einzigen, des 
Aderbaues, und felbft bei Diefem it der Mißſtand mehr 
den Grundherren zuzuſchreiben, die zu einer Verminde⸗ 
rung des Grundzinſes aufgefordert find, als den Pacht: 
bauern, die hauptfählich Durch die ſchlechte Verwaltung 
der Armengeſehe leiden, und die durch deren Werände: 
tung nun eine Erleichterung erhalten werden, Die poli⸗ 
tifhen und Handwerkervereine, wovon wir fo viel hör: 
ten, find verfhwunden, ohne daß die Regierung neue 
Geſetze oder außerordentliche Vollmachten zu deren Un: 
terdrüdung von der Legislatur zu verlangen brauchte. Sie 
erinnern ſich, Mylords, wie fehr man dieſer Sache we⸗ 
gen die Miniſter drängte, ihnen Mangel an Energie 
und Muth in Einführung neuer Unterdrüdungsgefeße 
vorwarf. Aber wir widerftanden allen Anmuthungen dies 
fer. Art, behaupteten nur die Kraft des beflebenden Ge: 
ſetzes, welches wir mit fefter Hand in Anwendung bradı: 
ten, und der Erfolg war ein vollfländiges Gelingen. Ich 
habe Die Gründe meines Rüdtritts angegeben, und idp 
Barf mit Zufriedenheit auf den Fufland bliden, worin 
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ih das Band zurücklaſſe. Man hat gefagt und häufig 
wiederholt, unſer Minifterium habe nichts geleiftet z 
aber ih frage: Iſt die Parlamentsreform nichts? JR 
die Löfung Der fo wichtigen und ſchwierigen Frage der 
Aufhebung der Sclaverei in den Eolonien nihts? IR 
die neue Regulieung des Privilegiums der oftindifhen 
Compagnie und die Eröffnung Dftindiens für beittir 
ſches Capital umd brittiihen Gewerbfleiß nichts? IR 
die DBeilegung der Bankfrage nihts? Sind die manı 
herlei Geſetzverbeſſerungen, deren ganzes Derdienft 
meinem edlen und gelehrten Freunde auf dem Wolls 
fade (Brougham) gebührt, nihts? Gelten die Res 
formen in der irifhen Kirche, welche das Volk jenes 
Bandes erleihtern — wiewohl man der Regierung 
Dernahläffigung der irifhen Angelegenheiten vor: 
warf — gelten, frage ih, Diefe Reformen für nichts ? 
Sa, ih appellire mit Zuverfiht an die Mation, 
ob während meiner Amtsführung nicht vieles höchſt 
Wohlthaͤtige gefhehen if. Ich berufe mid auf die 
DIE zur Werbefferung des Armengefehes und auf 
die irifhe Zehntenbill. Lehtere dürfte, wenn fie als 
Gefeh angenommen wird, zur befriedigenden Anords 
nung und Beruhigung jenes Landes wohl eine beffere 
Hoffnung, als irgend eine frühere Maafregel, darbieten. 
Ich ſcheide aus der Regierung mit einem Gefühle der Zus 
friedenheit, da ich nach meinen beflen Kräften geſtrebt 
habe, jene Maafregeln der Reform und der Ausyabens 
verminderung ins Werk zu feben, die ih nad dem Zus 
ftande des Landes für erforderlih erachte. Widerftand 
aller Art ift mir entgegengetreten, aber ih bin in Erfüls 
fung meiner Pfiht vor keiner Schwierigkeit zurüdge: 
fhredt. Wie ich Diefe Pflicht erfüllt habe, liege Ihnen, 
Mylords, und dem Volke nun vor Augen. Alles, was 
id anſpreche, ift die, wie ich fühle, verdiente Anerken⸗ 
nung, Daß ich in Dem, was mir oblag, weder Trägheit 
noch Erſchlaffung zeigte, und daß es mie nicht an Feſtig ⸗ 
keit gebrach, was ich als gut und recht erkannte, nach 
meinem beſten Dermögen durdauführen. (Hört!-hört!) 
Man geiff mid von der einen Seite an, weil ih nicht 
weit genug, man beftürmte mid von der andern, weil 
ich zu weit ginge, Meine Stellung war keine beneidens: 
werthe, da ich mich in ihr der natürlihen Unterkügung 
beraubt fah, Die ih als Minifter der Krone zu erwarten 
berechtigt war. Jeden Augenblid fahen wir unfere Stel: 
lung gefeifelt und verfümmert, und doch hat das Minis 
fterium, dem id) vorftand, während feiner kurzen Amtss 
führung, weit mehr zur Berbefferung des focialen Zus 
ftandes von England gethan, als zuvor in einem halben 
Jahrhundert geſchah. (Hört! hört!) Die Regierung hat: 
te mit Den feit Jahrhunderten angehäuften Uebeln zu 
kämpfen, gegen die bis jet noch keine oder keine hinrei⸗ 
ende Reform zur Anwendung gefommen war. Unter 
den aufgezählten Umftänden und unter einem Drange 
von Berhältniffen, Denen zu begegnen mir die Macht ges 
bricht, habe ih das von S" Majefät mir anvertraute 
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Amt niedergelegt. Ich that dieß nicht, ohne tiefdie Schwie⸗ 
rigfeiten zu fühlen, Die ih in Diefem Augenblide jeder 
Regierung darbieten.müffen, aber im feſten Entſchluſſe, 
jur Verminderung und Befeitigung dieſer Schwierigkeie 
ten alles mit meinen Grundfäßen Vertraͤgliche zu thun, 
und zugleid in der feſten Ueberzeugung, daß mein Blei⸗ 
ben im Amte jene Schwierigkeiten eher vermehren als 
vermindern würde, Nur no für Einen Punct will idy 
die Geduld des Haufes in Anfpud nehmen. Man hatmir 
eft Den Vorwurf gemacht, daß ich mehr als irgend ein 
anderer Minifter bemüht gewefen fei, auf Staatstoften 
durch verwandtfhaftlihe Bande mitmir verfuüpfte Pers 
fonen zu verforgen; aber feinen Minifter der Arone traf 
nod) dieſe Beſchuldigung mit fo wenigem Grunde Ger 
langte auf irgend einem Wege irgend einnod fo entfern« 
ter Verwandter meiner Familie zu einem von der Regie: 
zung abhängigen Amte, fo wurde dieß immer auf meis 
ne Rechnung gefhricben. Nun trete id aus dem Minis 


fterium mit einem Vermögen, das eben nur hinreiht, - 


meinen Rang und meine Stellung in der Geſeuſchaft zu 
behaupten, :belaftet mit Der Sorge für eine zahlreiche Fas 
milie, gewiß unbereichert Durch die Emolumente meiner 
bisherigen Stelle. (Hört! hört!) Ich trete aus dem Mir 
nifterium, ohne daß ich einen Ehilling öffentlihen Gel 
des weder für mic) noch für meine Angehörigen mit mir 
nähme oder bebielte. (Hört! hört!) Von meinenzahlreis 
hen Verwandten und Bekannten erhielten allerdings eir 
nige Stellen bei der Regierung; aber gewiß feines ih: 
rer Aemter ift ein Sinecure, alle find mühevoll. Ich bit: 
te diejenigen, welche fih zu folden Anfhuldigungen ge: 
gen mich vereinigten, Die im meiner Familie Statt ge: 
fundenen Anftellungen zu betrachten und dann zufagen, 
ob eine darunter fei, die dur den Mann, an den fie 
gekommen, nicht gerechtfertigt werde. (Hört! hört!) Ich 
frage dıe Staatsbeamten, unter welhen jene Männer 
arbeiten, ob dieſe nicht verdient hätten für ihre jetzigen 
Stellen gewählt zu werden, aud wenn fie zu mir in kei: 
ner Verbindung geftanden wären, Jh appellire von der 
Bosheit meiner Ankläger an die Gerechtigkeit des Landes, 
und frage, ob ihre bloße Verwandtſchaft mitmir ein Um: 
fand war, der fle zum Eintritt in den Staatsdienft um 
geeignet machte. (Hört! höre!) Dieß it Alles, was ih 
über diefen Punct zu fagen beabfihtigte. Nur eines noch 
will id kurz berühren: man hat mich einen Feind der 
Kirche genannt, und einen Verſuch, einen, wie id) hof: 
fen durfte, vergebliden Derfuh gewagt, das Geſchrei: 
„Die Kirche ift in Gefahr,“ gegen mich zu erheben. Wohls 
an, alle Mraafregeln, Die ih in Betreff der Kirche zu för 
dern fuchte, Hoffen aus dem aufrichtigen Wunſche, dem 
Zuftande der Kirche zu nügen und ihn zu verbeffern, denn 
ih bin einer der eifrigften Freunde Dieier Kirche.” Der 
edle Lord ſchloß mit Details über die Ausübung feiner 
großen Patronatsreihte, in welcher Hinfiht er an Das 
Rechtlichkeitsgefühl der Biſchöfe appellirte. Endlich fügte 
er Empfehlungen der für Jrland vorgeſchlagenen Maaß: 
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regeln, ſo wie der Armenbill bei, und entwickelte, welche 
Geſetze als die dringlichſten vorgenommen werden ſollten. 
Er ſetzte ih unter zahlreichem Beifall. — Hierauf nahm 
der Herzog von Wellington das Wort, und gab 
feine Verwunderung darüber zu erkennen, daß Graf 
Grey, der zwar Die Gründe auseinandergefeht, die ihn 
zur Abdankung bewogen hätten, nichts Darüber gefagt 
habe, weßhalb fi eigentlih Lord Althorp veranlaßt ge: 
funden, aus dem Dienft feines Souverains auszuſchei⸗ 
den. „Dief feßt mich fehr in Erflaunen,” fagte Der Her: 
409, „denn wenn jemals Männer duch eine Art von 
Mothwendigkeit verpflihtet waren, im Dienft ihres 
Souverains zu bleiben, fo find es der edle Graf und feine 
Eollegen. (Hört, hört! von Seiten der Dppofltion). 
Der edle Graf hat auf eine Rede angefpielt, die einfehr 
ehrenwerther Freund von mir (Bir R. Peel) im Unter: 
haufe gehalten hat, und die angeblich feine Verwaltung 
in Verlegenheit gebracht und ihn endlich jur Abdanfung 
veranlaft haben fol. Ich flimme Dem edlen Grafen dars 
in ganz bei, daß alle vertrauliche Eorrefpondenzen ges 
beim gehalten werden müffen. Aber mein fehr ehrenwer⸗ 
ther Freund bat den Secretär für Irland bloß, daß der: 
felbe dem Unterhaufe mittheilen mödte, was, auffchrift: 
lichem Wege jwifhen dem Lordlieutenant von Irland 
und der englifchen Regierung in Bezug auf die Erneue⸗ 
rung der Zwangsbill vorgefallen fei. Der fehr ehrenwer: 
the Herr (Littleton) fagte, daß nur gewiffe Theile dies 
fer Eorrefpondenz vorgelegt werden könnten, und ywar 
diejenigen, welhe nah der Meinung Der Minifter Die 
Erneuerung der Maafregeln rechtfertigen würden; und 
ein edler Lord (Althorp), ebenfalls ein Mitglied des 
Minifteriums, äußerte, der Lordlieutenant von Irland 
fei der Meinang, daß die Bill erneuert werden müſſe, 
aber mit Weglaffung einiger Claufeln. Diefe Thatfachen, 
Mylords, beweifen, daß nod eine Torrefpondenz zwis 
Then Dem Lordlieutenant von Irland nnd dem Miniftes 
zium vorhanden ift, die man Ew. Herrlichkeiten nicht 
vorgelegt hat. (Hört! bört! von der Dppefltion.) Dieß 
geftand der edle Graf dadurch ein, daß er ſich Darüber 
befihwerte,, Daß mein fehr ehrenwerther Freund in dem 
andern Haufe für die Vorlegung von Papieren geſtimmt 
habe, die einen Theil jener Eorrefpondenz bildeten, und 
deren Vorlegung der edle Graf für unzuläffig hielt. 
Warum aber will der edle Graf darüber entfcheiden, 
melde Papiere dem Parlament vorzulegen feien, und 
welde nit? Ich behaupte, daß mein fehr ehrenwerther 
Greund ganz Recht hatte, wenn er die Vorlegung der 
ganzen Eorrefpondenz verlangte, (Hört! hört! von der 
Oppoſition.) In jenem Theil der Eorrefpondenz, derdem 
Parlament nit vorgelegt wurde, möchte es ſich wahr: 
fheinlih finden, Daß der Lordlie.itenant äußerte, wenn 


die Minifter in England fo fländen, daß es für ſie 


wünfdhenswerth wäre, gewiffe Elaufeln der Iwangsbi 
ausfallen zu laffen, fo wolle er wohl fehen, wie er ohne 
Diefelben fertig werde. Es geziemt fih, Mylords, daf 
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diejenigen, die fih der Bil widerfehen, die ganze Tor: 

reſpondenz, Die zwiſchen dem Lordblieutenant von Jrland 
und der brittifhen Regierung gepflogen wurde, vorge: 
legt erhalten. Aud Die Minifter ſelbſt find zur Rechtfer⸗ 

tigung ihres eigenen Characters verpflichtet, dieß zu 
thun. Der edle Lord (Althorp) befand fi den ganzen 
Abend, als die Verhandlungen über die Vorlegung der 
Eorrefponden; Statt fanden, in Der Majoricät; mer 
weiß aber, ob nicht im Diefer Correſpondenz etwas ent» 
halten ift, wodurd die Dppofition gegen die Erneuerung 
der Maafregel gerechtfertigt würde? Mylords, es thut 
mir leid, es fagen zu müffen, aber ih bin-überzeugt, Daß 
der edle Graf und der edle Lord im andern Hauſe feis 
nen Grund haben, den Dient S" Majeftät zu verlafe 
fen.” (Sauter Ruf: Hört! hört! von den DOppofittongs 
bänfen.) Gegen den Schluß feiner Nede rechtfertigte der 
Herzog noch feine Verwaltung gegen den ihm von dem 
Grafen Grey gemachten Vorwurf, daß fie dazu beige: 
tragen hätte, das Land in den Zuftand der Aufregung 
zu verfeßen, der Die Annahme der Zwangsbill nöthig ges 
macht hätte; er ſchob Die Schuld dieſer Aufregung viel: 
mehr auf Die Revofutionen zu Paris und Brüffel und auf 
die von den jehigen Miniftern Damals fo fehr aufgemuns 
terten und begänftigten politifhen Unionen in faft allen 
Städten von Großbritannien; was den Ruhm anbetref: 
fe, den Graf Grey feiner Verwaltung vindicire, fo bes 
haupte er (der Herzog), daß während der vierthalb Jah: 
ze, in Denen der edle Graf die Zügel der Regierung in 
Händen gehabt, mehr Blut in Großbritannien’ gefloffen 
fei, als von 1780 bis 1830. Diefe Aeußerung wurde auf 
der minifteriellen Seite mit großer Entrüftung aufge: 
nommen. Endli bemerkte der Herzog von Wellingten, 
daß Europa ſich jebt in einem weit ſchwankenderen Zus 
ftande befinde, als beim Eintritt des Grafen Grey ins 
Minifterium, und Daß ungeadhtet des vielgerühmten 
Grundſatzes der Nitintervention Doc überall in Europa 
über Englands Einmifhung in fremde Angelegenheiten 
Beſchwerde geführt werde, wie ja der Duadrupeltractat 
ein offener Bruch des von dem edlen Orafen gegebenen 
Verfprehens der Nicheintervention fei, denn England 
habe nicht das mindefte Recht, fih in die Angelegenheis 
ten Spaniens und Portugals zu mifchen. Uebrigens er: 
Härte der Redner, daß er den Grafen Grey gern unter: 
ftügt hätte, wenn es ihm möglidh gewefen wäre, und 
führte als Beweis an, daß er die Armenbill, Die derſelbe 
eingebracht habe, unterſtützen wolle, weil er Diefe Maaß: 
regel billige. Nahdem der Herzog feine Nede beendigt 
hatte, übernahm es noch der Lordkanzler, feinen 
Sreund, den Grafen Grey, gegen einige Angriffe des 
Erfteren zu vertheidigen und zuglei die Erklärung ab: 

zugeben, daß er (der Lordkanzler) nicht feine Entlaffung 

genommen habe, weil er feinen Souverain in Diefer Kris 

ſis nicht verlaffen wolle und daß überhaupt alle Mitglie: 

der des Minifteriums, mit Ausnahme des Grafen Grey 

und des Lords Althorp, im Amte geblieben feien. 
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Die neueſten Parifee Blätter vom 13. (Galigna: 
nis Meffenger war an diefem Tage wegen des vors 
bergebenden Sonntags nit erfhienen) enthalten Nach⸗ 
richten aus London vom LL. Juli, aber noch nichts Ent: 
ſcheidendes über Die Juſammenſetzung des Minifteriums. 
Auch die Berliner Blätter vom 17. d. M. geben (über 
Hamburg) Nachrichten aus London vom Li. Das Jus 
tereffantefte ift (in der Haudes und Spenerfhen 
Zeitung) nadftehendes Privatfhreiben aus London 
vom 11. Juli: „Mein legtes Schreiben wird Sie bereits 
auf die Auflöfung unfers Eabinets, welche jeht wirklich 
Statt gefunden hat, vorbereitet haben, Sie würde jedoch 
nit fo bald erfolgt feyn, wenn nicht die Entdedung von 
Bord Althorps und H’" Littletons unangemeffenen Unter: 
bandlungen mit H’" D’Connell (weile ein tiefes Ger 
heimniß für ihre minifteriellen Eollegen waren) plößlic 
den Grafen Grey beftimmt hätten, auf ein Amt Ber 
zicht zu feiften, in welchem er nur dem Namen nad der 
Erfte oder der Ehefder Firma war. Diefe Entdedung mußte 
natürlich dazu beitragen, Die Spaltung der Meinungen uns 
terden Gabinetsmitgliedern in hohem Grade zu vermehren. 
Eben fo war es von jenem Zeitpunete an, als S"- Maje 
Rät Die befannte Erklärung an die Bifhöfe laut gemacht 
hatten, nur zu gewiß für Bord Grey und feine Anhänger 
geworden, daß fie in der Perfon des Monarchen felbft 
einen entfhiedenen Gegner für ihre, Die Geiftlichkeit bes 
treffenden, Neformpläne gefunden hatten. Unter foldyen 
Umftäuden konnte Daher Lord Grey keine Ausfiht haben, 
wgend eine Maaßregel im Geifte feiner Verwaltung durch⸗ 
zubringen, ja felbft wenn es ihm gelungen wäre, die 
Meinung feiner Eollegen mit feinen Anfihten in Einklang 
zu bringen, fo hätte er Dohan den Gewiſſensſcrupeln ſei⸗ 
nes Monarchen einen Widerftand gefunden, und zwar 
gerade in dem Augenblide, wo er ſich geftehen mußte, 
Das Vertrauen des Königs verloren zu haben. Die Ex: 
Härungen, welche in diefer Woche von-verfhiedenen Mis 
niftern in beiden Häufern abgegeben wurden, bilden eine 
merkwürdige Geſchichte Der Cabale und Intrigue, welche 
ihre Schritte im Cabinete bezeichneten. Jeder fhien nur 
feinem eigenen Gutdünken zu folgen, ohne die geringfte 
Ruͤckſicht aufdie Erhaltung des Einverftändniffes mit den 
Handlungen und Maaßregeln der übrigen Eabinetsmits 
glieder zu nehmen. Lord Grey benahm fid) ſonach mann⸗ 
lid) und feſt, indem er augenblidlid das Dornenlager, 
worauf er fi befand, verließ. Lord Althorp ift bis jegt 
Der einzige Minifter, welcher ebenfalls zurüdgetreten ift. 
Man fagt, daß er ſich geſchmeichelt habe, Premierminis 
fter zu werden, aber nur verföhnliche Geſinnungen ohne 
Beſitz von Talent und Scharffinn, find nidyt geeignet, eis 
nen Mann an die Spike der Staatsgefhäfte zu ftellen, 
befonders in einer fo ſchwierigen Zeit, als der gegenmärs 
tigen, wefwegen man jenem Gerüchte aud faum Glau— 
ben ſchenken kann Lord Brougham hat gerade heraus: 
geſagt, Daß er im Amte zu bleiben entſchloſſen fei; er 
dankt dieß feinem Rednertalent und der fharfen, ihm zu 
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Gebote RRehenden Satyre, beides wichtige Eigenfhaften 
eines Parlamentsredners, find aberin feinerjehigen Stels 
lung, wie es jedem aufmerkſamen Beobachter feines würs 
delofen, übermüthigen und (domungslofen Betragens auf 
dem Wollfad klar geworden feyn wird, ohne große Bes 
Deutung. Es ift daher, in Betracht feiner Berblendung 
als Staatsmann, kaum glaublich, daß er feine Stellung 
als Kanzler beibehalten follte, es müßte denn ein neues 
Whigminifterium zufammengeftellt werden ; allein ich bin 
Davon unterriöhtet, daß heute um zwei Uhr Lord Mel: 
bourne, welcher den fhwierigen Auftrag hatte, den Ver: 
ſuch zu maden, ein ſolches Minifterium jufammenzufeßen, 
Damit durchaus gef&eitert if. In Folge diefes verunglück⸗ 
ten Derfuhs find der Graf von Ripon (Bord Goderich) 
und H" Stanley heute nah Windfor gegangen, und 
da beide der gemäßigten Partei angehören, fo darf man 
annehmen, daß S*" Majeftät fi ihrer zur Juſammenſe⸗ 
bung eines neuen Cabinets bedienen’ werde, weldes die 
ausgezeichnetſten Köpfe ausdem Anhange Grey's, Can 
nings und Peels vereinigen möchte, und es ift faft 
kein Zweifel, daß man damit zu Stande kommen wird. 
Nichts könnte übrigens erwünfchter feyn ; Denn das Land 
ift der Whigminifter ziemlich überdrüffig geworden , des 
nen es niemals gelungen ift, ein Minifterium zufammenzus 
feßen, welhesfih aufdie Dauer der Unterftüßung und 
des Vertrauens der Nation erfreuen lonnte, indem es 
der hohen Ariftofratie zu entfhieden feindlich gefinnt ift, 
die fid) den Reformen entgegenftellt, fo ſehr aud) vorwals 
tende Mißbräude ihre Einführung fordern.” 

Der Albion (ein Torpblatt) vom AL ſcheint obige 
Angabe des Londoner Eorrefpondenten zu beftätigen, ins 
dem er berichtet: „Bei der erften Unterredung, Die Lord 
Melbourne mit S" Maieſtät nad der Refignation 
des Grafen Grey hatte, theilte der Lord dem Könige bloß 
den genauen Inhalt der Eorrefpondenz zwiſchen Dem Lords 
lieutenant von Irland und dem brittifhen Cabinetemit. 
Dei einer zweiten Juſammenkunft befuhlen darauf ©" 
Majeftät dem edlen Discount, nch feinen beften Kräften 
die im Eabinet entitandenen Lüden auszufüllen, Damit 
für jebt die Nothwendigkeit einer völligen Reconfteuirung 
desfelben vermieden werde. Während des ganzen geftrigen 
Zages (am 10.) war Discount Melbourne raftlos bemüht, 
den Wünfhen S" Majeftät zu entfprehen, Doc ſah er 
ſich fpät am Abend genöthigt, Dem Könige zu berichten, 
daß es ihm bis dahin nicht moglich gewefen, ein Arrange: 
ment, wie das gewünfgte, zu Stande zu bringen. — 
Seitdem erfuhren wir, daß H" Stanley und Graf von 
Ripon (Lord Goderih) fih zu S’- Majeftät nad Wind: 
for begeben haben, und daß der König, den man heute 
im S! · Jamespallaft erwarter hatte, nicht nad) der Stadt 
fommen werde,” — Die Times, welde in der lebten 
Zeit mit geoßer Animofität gegen das Grey'ſche Miniftes 
rium aufgetreten, bleibt ſich auch bei der jetzigen Gelegew 
heit in fo fern treu, als fie ihren Unwillen Darüber aus: 
ſpricht, daß ſich mit der Reflgnation des Grafen Gren und 
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Des Lord Althorp nicht auch alle ũbrigen Minifter als ausge: 
ſchieden betrachten und daß namentlich Lord Brougham 
Das Gegentheil hiervon im Dberhaufe förmlich erklärt hat. 
Eine erzwungene Zufammenfekung, meint Diefes Blatt, 
wie fiebisher Statt gefunden, fei Durhaus nit mehr 
möglih, und es fei Daher beifer, eine Ausrottung mit 
Stumpf und Stiel und eine völlig neue Organifatiom, 
als eine theilweife neue Befehung vorzunehmen, mit der 
doch immer nur ein Flidwerk zu Stande fommen fönne, 
das dem Orkane der jehigen Zeit [hwerlich fange zu wir 
derftehen im Stande fei. Das neue Cabinet müſſe durch⸗ 
aus liberaler fenn, als das des Grafen Grey uͤnd jeden 
nod) fo entfernten Toryeinfluß nänzlih unterdrüden. Der 
Marquis von Lansdorne fei darum audnicht der Mann, 
auf den das Pand mit Vertrauen bliden könne; viel zu 
wenig entihloffen in feinen Handlungen, würde er, als 
Premierminifter, nichts anders als einifogenanntes Coa⸗ 
Litionscabinet herbeiführen, welches an ſich ein Unding wis 
re. — Die Morning: Ehronicie erklärt fi für Lord 
Durham, den aud die Times zu unterftüßen nicht ab: 
geneigt feyn würde, Der Courier dagegen meint fort: 
während, daß Lord Althorp zu bewegen feyn möchte, die 
Stelle des Premierminifters zu übernehmen, für Die ſich 
Graf Grey wegen feines vorgerüdten Alters nicht mehr 
geeignet hält. Do der Morning:DHerald bekämpft 
eben fo wie Die Times diefen Gedanken, da, nah dem 
Ausdrucke der letztern, jeder 'andere Gutsbefiker aus 
Morthbamptonfhire fih eben fo aut wie Lord Althorp zu 
einer folhen Stelle eigen würde. 

Am 11. Juli war das Diberhaus gedrängt voll, 
weil man irgend eine Ankündigung über Die Jufammen: 
febung des neuen Minifteriums erwartete, Der Marguis 
von Londonderrny meinte,man folle fi, wie das Uns 
terhaus, fo lange vertagen, biseine Verwaltung zu Stans 
de gefommen fei,undnicdt eher mit den Derhandlungen 
über die Armenbilf fortfahren, wogegen Graf Gren bes 
merkte, daß die genannte Bill von größter Wichtigkeit fei, 
und daß es ſich Dabei um keine Parteifrage handle. Hier 
auf erhob fih der Lordfanzler und fagte, man könne 
von dem edlen Grafen, wenn er fih aud Dazu erboten 
habe, nit verlangen, daß er mit der Bill weiter vor: 
ſchreiten folle, und nachdem fih noch einige andere Lords 
hatten vernehmen Saffen, willigte Graf Grey ein, die 
Motion auf die zweite Lefung der Armenbill um einige 
Tage ausjufehen, nahdem das Haus nod vorher die 
Gründe des Grafen von Malmesbury gegen die Bill an⸗ 
‚gehört haben würde. . 

Am 9. Juli hielt der König ein Lever im S'- Jamesı 
pallaft, nachdem vorher mehrere Cabinetsminifter geheime 
Audienzen bei S"- Majoftät gehabt hatten. Bei dem Lever 
wurden dem Könige mehrere Adreſſen und Petitionen zu 
Bunften der berrfhenden Kirche überreicht. Dann ertheil⸗ 
ten Sẽ Majeftät dem Grafen Grey, den Lords Althorp, 
Melbourne und John Ruffell und dem Lordkanzler Aus 
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dienz und ernannten den Statthalter der Prinz⸗Eduards ⸗ 
Infeln, H"- Aretas Young, zum Baronet. H" Eutlaps 
Ferguſſon wurde ©" Majeftät durch Lord Althorp als 
neuernannter Öeneraladvocat vorgeftellt. Da der König 
gleih nad dem Lower nah Schloß Windfor zurückkehrte, 
fo wurde das Diner, welches der Marquis von Bangdowne 
S" Majeflät in Lansdowne⸗Houſe geben wollte, abge 
fagt. Der Marquis leidet feit einiger Zeit am Podagra. 

Der ruffifhde Brigg Carolina if mit 200 ſpani⸗ 
fhen Flüchtlingen in Portsmouth eingetroffen, jedoch, Da 
den Flüchtlingen die Erlaubniß zu landen verweigert wur⸗ 
de, wieder abgefegelt, und zwar, wie es heißt, nah Liſ⸗ 
fabon zurüd. — Die Eity of Edinburgh ift gleichfalls, mie 
300 englifhden Seefoldaten und Matrofen, welche Dom 
Pedro's Dienfte verlaffen haben, von Liſſabon angekom⸗ 
men; Die übrigen wollten in 8 Tagen folgen, alle fehe 
zufrieden, weil die ihnen geleifteten Deriprehungen ger 
halten worden waren. Die Nachrichten aus Liffabon, wels 
he bis zum 8. d. M. reihen, lauten im Ganzen günflig 
für die Regierung, ohne etwas Neues von Belang zu 
bringen. Die Miniftee gewinnen an Popularität; die 
Auflöfung des Freiwilligen⸗ Corps in Liffabon, welche ſich 
dieſer Maaßregel nicht unterwerfen wollten, fyeint man 
aufgegeben zu haben. Gin Umlauffchreiben zeigt den 
fremden Confuln an, daß in der Hauptftadet und audern 
heilen Portugals einzelne Cholerafälle vorgefom: 
nen feien. Dom Pedro hatte am 30. v. M. einen heftigen 
Krankheitsaufall gehabt, war aber wieder genefen. 

Eonfols am 11. Juli 92%, 

Spanien. ; 

Das Journal des Debats enthält folgende 
Nahrihten aus Madrid vom A Juli: „Die Cholera 
befhäftigt hier ausfhließend die Gemüther; dieſe fürd) 
terlihe Seuche wüthet fortwährend im füdlihen Spa: 
nien und ift wirflih auch in der Hauptſtadt erfchienen, 
wo ſich jedoch die Krankheitsfälle bisher nur auf Die Spis 
täler befhränten. — Der Infant Don Francisco ift mit 
feiner Familie zu Madrid geblieben. — Der franzöfifhe 


Botſchafter ift dDiefen Morgen nad) der Reſidenz der Kös 


niginn » Regentinn abgereist, wird aber wohl unterwegs 
Quarantaine halten müſſen. Man glaubt, daf er bis 
zur Eröffnung Der Eortes, die, wenn nicht unvorherges 
fehene Umftände eintreten, am 24. Juli Statt finden 
fol, wieder in Madrid-zurüd fen werde. — Die bisher 
befannten Wahlen find fämmtlid in conftitutionnelfem 
Sinne, und es ift nit zu beſürchten, daf fie dieſe Grin: 
je überfhreiten. — Der Örafvon Torreno ift zu Euen: 
ca gewählt worden und wird wahrſcheinlich auch in Aftır: 
rien, feinem Geburtslande, gewählt werden.” 

Don den Wählern von Madrid wurden folgende 
Deputirte zu den Cortes ernannt: D. Joſe Fontagud y 
Gargollo, Gutsbefißer und Handelsmann; D. Firmin 
Gaballero, Gutsbeſitzer; D. Miguel Calderon de la Bar: 
ca, Gutsbefiger; D. Antonio Martel y Abadia, Guts⸗ 
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beſther. — Die Wähler der eilf Gerichtsdiſtricte des Bes 
ts von Barcelona haben fih am 30. Juni in Diefer 
tadt verfammelt, um Die Ernennung der fehs Eortes: 
Deputirten für diefen Bezirk porzunehmen. Sie wählten 


folgende: D. Rayınend de Siscar „ adeliger Gutsbefl: „Fr. 20, 


Ber ; D. Honor& de Puig, adeliger : Qutsbefiker; 
D. Joahim de Palandarias, Advocat und, Butsbe: 
ger ; D. Joſe Plandolit , immatrichlirter Handels: 
mann; D. Raymond de Llano y Chavarri, Fadrikant 
und Qutsbefiger, und D. Paul Torreney Mirglda. Die 
drei Letzten follen Repräfentanten des Prohibitivfpftem 
Der auswärt gen Induſtrie ſeyn. ; 

ah Briefen aus Madrid (im Meffaner) 
fheint der Infant Don Francisco de Paula Prafident 
Der Kammer der Proceres zu werden. Es war aud da» 
von die Rede, daß H" Martinez de la Roſa diefe Wür: 
de erbalten folle, aber cs ıft jezt wieder ftill Davon. — 
Don Bayonne Ichreibt man unterm 7. Juli, daß Ge: 
neral Rodilam 2. zu Vittorig angefommen fei; am 
6. fei die ganze Divifion augefommenz fie fei 11,000 
Mann Nark, und beftehe aus 7500 Mann Infanterie, 
1500 Mann Kavallerie und Artillerie und W000 Eöniglis 
ben Garabiniers von Gaftilien. Bor dem Funde Der Wo: 
be feien nodp weitere 4000 Mann Znfanterie von Soria 
angekündigt. Die Cinwohner hätten die Soldaten No: 
Dils mit Dem größten Enthufiasmus empfangen. Zuma— 
lacarreguy fei immer eine halde Stunde von Vittoria, 
Dran und Zavala feien in der Gegend von Eftella, aber 
man werde fie ſchwer zu einem entſcheidenden Gefechte 
bringen fönnen. 


Vereinigte Staatenvon Nordamerika, 

Nordamerikaniſche Blätter vom 16, Juni ftellen den 
über die Bankfrage entftandenen Streit als beendigt dar. 
Zwei Refolutionen wurden vom H'"- Clay dem Senate 
vorgelegt; in der einen wurden Die Öründe des Präfidens 
ten, die ihn veranlaßt hatten, der Dank die Regierungs: 
depoſita zu entziehen, für ungenügend erklärt, Die andere 
verordnete die Zurückzabe der Depofiten an die Bant, 
Die erfte Refolurion wurde mit Li4 gegen 102, Die zweis 
te mit EIS gegen 58 verworfen. Der Präfident 
bat alfo den Sieg dDavongetragen — Dage— 

en ift jeßt wieder ein neuer Streit dadurch entftanden, 
daf der Senat durd einen Belhluß vom 29. März Das 
Merfahren des Generalpoftmeilters und feiner Unterbeams 
ten bei einer gewilfen (von den englifhen Blättern nicht 
näher bezeichneten) Belegenheit mißbilligt. Der Prä: 
fident wird ſich nun der, unter feiner Verantwortlichkeit 
handelnden, Beamten annehmen müffen, 

Frantreid. 

Eine königlihe Ordonnanz verfügt, in Betracht Der 
feit der Defehung der alten Regentſchaft von Alaier Durch 
die franzöfifhe Armee in deren Häfen angeftellten Ge: 
fundheitsvorfehrungen gegen die Einführung der Peft, 
daß die Schiffe aus den Häfen von Algier, Bona, Bw 
gia und Dran im allen Häfen des Königreiches zugelaffen 
werden konnen, wenn fie mit einem von der ortlichen 
— ausgeſtellten Patente verſe— 
ben find. 

Die Directoren der Parifer Theater wurden am 10. 
Juli auf das Minifterium des Innern berufen, wo fie 
den Befehl erhielten, in Zukunft vor der Vorftellung die 
Manuferipte der neuen Stüde, die fie fpielen tajfen wol: 





ten, vorzulegen. Mehrere Directoren follen, dem Natior 
nal yes egen diefe Eenfur proteflirt haben. 

m 12. Jul 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
106 Fe. 65..3Percents Fin Tourant gefhloffen zu 77 


Shweizerifde Eidgenoffenfhaft. 
Nachrichten aus Zürich vom 13. Juli melden: „Deus 
te wurde das giohe erdgenöffifhe Schießen bier eröffnet. 
Don falt allen Cantonen kommen zahlreiche Schüßen und 
noch mehr Zuſchauer. Heute Morgeus war des Jüricherſee 
von unzähligen Schiffen bededt, die von Den beiden 
Seeuſern fi nad der Stadt hin bewegten. In Diefer 
dringten fih Die Menfhenmalfen und Wägen. Nach 
10 Uhr zogen die Schüßen, deren Zahl bis jeßt ungefähr 
1200 bis 1500 feyn mag, Die ſich aber bis gegen Ende 
der Woche vervielfahen wird, mit Mingendem &piel und 
fliegenden Fahnen, die bunten Feiger voran, nad) dem 
außerhalb der Stadt liegenden fhon eingerichteten Schieß ⸗ 
platz. Diele Taufende von Zuſchauern zogen mit ihnen. 
Dierzig Scheiben find aufgerichtet, und der beften Schüſſe 
warten olänzende Gaben. Ein großes Carre, welches wohl 
an 20,000 Menſchen faßt, ift auf der einen Seite von 
dem Schübenftande begränzt. Diefem gegenüber fteht das 
Speifehaus, wo täglih für 2000 Perfonen gededt wird. 
Auf beiden Flügeln find Kaffehhäufer angebradht. In der 
Miete prangtauf einer thurmhohen Tanne die eidgenöffis 
fbe Fahne, weiche weit umher die Blicke auf fi zieht und 
als Wegweiler dient. Die Gaben find Offentlih ausge: 
ſtellt, und die ſämmtlichen — der Schüßenvereide 
find auf einem eigenen Gebäude ausgeftedt. Alle Diefe 
Grbäude wurden eigens auf Diefes Feſt hin erbaut. — 
Es war Anfangs Davon die Nede, Daß dieſes Felt von 
Wühlern zu ihren Umtrieben mißbraucht werden follte. 
Aud hatten die Nadıcalen auf den Tag nad Been— 
Digung des Schießens eine Dolksverfammlung ange 
fagt. Allein es ſcheint richt, daß ihre Pläne auch nur zur 
Ausführung tommen. Daß fie mifilingen würden, ift mit 
großer Sicherheit vorauszuſehen. Ueberhaupt mahen bei 
uus foldye Bollsverfammlungen keinen Effect mehr. Sie 
werden nicht zahlreich beſucht, und meift von Leuten ge: 
leitet, Die weder Vermögen noh Ehre zu verlieren bar 
ben. Gerade darum haben ihre Beſchlüſſe auch feinerlei 
Finfluß mehr. Die wirklihen Häupter der Nadicalen ſchä—⸗ 
men A diefelben anzuerkennen, und verläugnen fie vor 
der Welt.“ 





Wien, den 21. Juli. 

Sf. k. Majeftät haben mittelft bei der k. k. ver: 
einigten Doffanzlei ausgefertigten, Allerhöhfteigenhäns 
dig unterzeichneten Diploms, den k. k. Hauptmann von 
Erzherzog Nainer Infanterie, dran, Kaffta, in den 
Adelsftand des öſterreichſſchen Kaiferftaates , mit dem 
Prädicate „von Dohlenburg ‚* allergnädigft zu erhe: 
ben gericht, 





Am 21. Juli war zu Wien der Mittelpreis dir 
Stoatsfbuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 984 
Detto ‚detto Ju 4 pCt. in EM 89%; 
Darl. mit Berloof. v. I. 18%, für 100 fl. in CM. —-; 


detto detto v. J. 1821, für 100 f. in EM. — ; 
detto detto v. J. 1034, für 500 fl. in EM. 563: 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zuz’/pEt.ineM 58%; 


Bankactien pr. Stüd 1245 in EM. 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N" 1103 


WIN 
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Oeſterreichifcher Beobahter 


— ben 25. Juli 1854. 










Beit ber 
Meteorotogifche 
Beosadhtungen 
den aı, Juli. 


: Uhr Morg. 
3 Uhr Nam. 
10 Uhr Abends, 









Großbritannien und Irland. 


Dee Eourter vom 12. Juli enthält Folgendes: „Ein 
hochſt auffallendes Gerät ging heute in Der Eity, näms 
ich daß ſich Don Carlos und einige von den Offizieren, 
Die mit ihm gelommen waren, an Bord des Dampfs 
fhiffes United Aingdvom nah Spanien eim 
gefhifft haben! Eben als wir unfer Blatt unter bie 
Preſſe legen, erfahren wir aus einer ganz fihern Quelle, 
daß obige Nachricht wapr ift. Das Schiff iſt als Kriegs⸗ 
fahrzeug ausgerüftet.” 

Weber die Bildung des Minifteriums bis zum 12. Juli 
— ſo weit die letzten Nachrichten aus London reihen — 
noch nichts Beftimmtes. — Die Aeußerungen des Eour 
riers vom obgedachten Tage über Diefe vielbeſprocheue 
Frage lauten im Wefentlihen dahin, Daß hinſichtlich der 
Statt gefundenen und nod fortwährenden Mirsheiluns 
gen zwiſchen dem Könige und Lord Melbourne noch 
nichts Authentifches bekannt geworden fei; fo viel ſei je⸗ 
doch ausgemacht, daß felbe fortwährend im Gange feien 
und daf der König bis jekt noch feinen andern Staats: 
mann als Lord Melbourne über den gegenwärtigen 
Zuftand der Angelegeuhliten zu Rathe gezogen habe. Wan 
dürfe zuverfihtlic Hoffen, dieſer ungewiffe Zuftand werde 
binnen Kurzem ein Ende haben, und die Reconfiruetion 
des Cabinets anf einer feten, liberalen und einig:zufans 
menbhaltenden Grundlage werde das Refultat der Statt 
gehabten Bemühungen feyn. Es fei, wofern nicht Die büns 
digften Beweife vorhanden, nidyt wohl glaublich, daß es 
dem König auch nurin den Sinn gekommen fei, Männer, 
welche fi bis zur Stunde aufs Feindfeligfte gegen Die Ab⸗ 
ftellung vorhandener Mißbräuhe ausgefprochen haben. 
wieder zur Macht und ans Ruder zu berufen. — Gin 
Artikel des Globe Äber.die Unterhandlungen, welche in 
Betreff der Bildunydes neuen Minifteriums gepfiogen 
werden, .befagt im Wefentlihen, daß diefelben noch nicht 
fehe weit gedichen zu ſeyn feinen; Die einzige ausges 
machte That ſache fei, fo weit man wife; Daß der König im 
ſtetem eonfidentielen Verkehr mit Lord Melbourne 
ftebe und Daß der Pord der eimige Staatsmann fei, wel 
den der Honig bis jeht über die Sache su Rathe gezogen 
hade.. Die vor mehreren Oppofitionsblätteru mitgetheilten 






DBitterung. 


Beiter. 
Welten. 
heiter. 


Gerüchte, daß Verſuche zur Bildung eines fogenannten 
Eoalitionsminifteriums gemacht worden feien, md: 
gen keinen andern Grund haben, als daß Wünſche gr: 
äußert worden find, es möchte ein Verſuch gemadjt wer: 
den, um Unterhandlungen zu dieſem Behufe zu eröffnen ; 
es fei jedoch nicht wahrſcheinlich, daß ein einziger dorthin 
ziefender Schritt wirklich gefihehen fei. Es fei natürlich, 
dag Se Majeftät unter den obwaltenden Umftänden den 
Wunſch hege, fih der Dienfte ausgezeihneter Perſonen 
zu bedienen, Deren Meinungen über gewiffe Fragen von 
einander abweihen mögen, Deren gefellfhaftlihe Stellung 
ihnen aber ein tiefes Intereſſe ander allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt einflößen müffe; vor der Hand aber fei eine folde 
Vereinbarung oder Eoalition unausführbar, In einem 
oder in zwei Tagen werde jedoch die Frage, ob der König 
wänfdhe, daß Lord Melbourne den Dorfik in einem 
lideralen Miniferium übernehme, oder ob S Majcftät 
die andere Alternative ergreifen und Die Zories ans 
Ruder berufen werde, nothwendig zur Entſcheidung fom- 
men. Lebtere Alternative Dürfte wohl aber nicht ergriffen 
werden, weil Die Einführung einer Tormverwaltung bei 
der dermaligen Stimmung und Beihaffenheit des Unten 
haufes. und des Landes wohl ins Reich der Unmöglichkei: 
ten gehören dürfte — Im Albion heißt es: „In Be: 
treff eines neuen Minifteriums ift noch michts ins Reine 
gebracht, und nicht einmal Die Präliminarfhritte find ger 
(heben. Nahdem Lord Melbourne das Mißlingen 
aller feiner Verfüche zur Neltauration des Gabinets 
gemeldet hatte, wandte man fi, wie es heißt, an Graf 
Grey mit der Bitte, daß er eine Zuſammenkunft mit 
feinen gewefenen Eollegen halten und fehen folle, was fich 
thun liche. Sie begaben fid) hierauf ſaͤmmtlich, mit Aus: 
nahme Lord Althorps, zu ibm; dDiefe Zufammenktunft 
hatte aber keinen beffern Erfolg, als Lord Melkorrne's 
Unterhandlungen ; es kam nämlid) nichts su Stande. Lord 
RipomunmdH"Sranlen find geſtern Nadmittägs zu: 
fammen abyereist ; Die Vermuthung-, daß fie ib nad 
Windfor begeben haben, war ierig; fie find nah Tun: 
bridges Wells abgegangen. Cine heute Morgens in 
größter File aus Wirdfor einaetroffene Depeſche am de 
Lordkanzler har das Gerücht veranlafßt, daß er den 
Auftrag zur Bildung rines neuen Minifteriums erhalten: 
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habe; das iſt es eben, was Lord Brougham fehlt; wir 
glauben es aber nicht, denn dieß würde Die Sache aller⸗ 
Dings zu einer Kriſis bringen. Diefes Interregmum kann 
nicht lange dauern; wir glauben, es werden noch manche 
ſtarke Schritte gefhehen müſſen, ehe die Nothwendigkeit 
jur Errichtung einer neuen Derwaltung drängen wird.” 
— „Ein Diertel nad 3 Uhr. Wir haben fo eben das 
Gerüht vernommen, dem wir Glauben beimeffen, daß 
Lord Melbourne im Namen S" Majeflät dem Her⸗ 
zoge von Wellington, Sir R.Peel und H" Stans 
len GEröffnungen gemadt habe. Geftern Nachmittags iR 
ein Schreiben von Lord Melbourne an H" Stam 
fen nad Tunbridge Wells abgefertigt worden. Wir has 
ben aber nicht gehört, ob er nad) der Stadt zurüdgelehrt 
fei.r — Der Courier gibt ferner folgende Ueberſicht 
der verfhiedenen Gerüchte, die über das Minifterium am 
12. an der Londoner Börfe im Gange waren: — Lord 
Palmerfton habe carte blanche zu Bildung eines Mir 
nifteriums erhalten; — Lord Durham fei eingeladen 
worden, die Premierminifterftelle zu übernehmen ;— dies 
fe Stelle fei Dem Lord Brougham angetragen worden, 
in welchem Falle die Gefchäfte Des Lordkanzlers durch eis 
ne Commiffion verwaltet oder H" Denman zum Lord⸗ 
fanzler ernannt.werden follten;— Lord Althorpwerde 
fih wahrfcheinlid bewegen laifen, wieder ins Minifterium 
zu treten und indiefem Falle als Premierminifter die meis 
fen Beltandtheile desſelben beibehalten — endlich Sir 
R. Peel habe.die Weifung befommen, ſich auf den er 
ften Wint bereit zu halten, dem König aufjumarten, Der 
ihm den Auftrag ortheilen wolle, ein neues Eabinet zu 
bilden. — Diefes letztere Gerücht hat bedeutende Senfation 
erregt“ 

Dem Eourier zufolge haben 9" Hume und 
feine Freunde eine Adreffe an Lord Althorp erlaflen, 
worin fie ihn ihres unwandelbaren Bertrauens verfihern 
und den Wunfc zu erkennen geben, ihn wieder an der 
Spitze der Gefhäfte des Unterhaufes zu fehen. 

Nachſtehendes Schreibenaus London vom 11. Juli 
(in dee Preußiſchen Staatszeitung) gibt intereſ⸗ 
fante Aufſchlüſſe über die gegenwärtige Minifterialkrifis: 
„Während id) in meinem lebten Schreiben die Haltbarkeit 
des Grey'ſchen Minifteriums darzuthun fuchte, ließ ich es 
mir nicht träumen, Daß indemfelben Augenblide®raf®rey 
und Lord Althorp ihre Stellen niedergelegt hätten. Ins 
deffen war idy nicht Der Einzige, welder in dieſer Unwifs 
fenheit ſchwebte: das ganze Parlament ahnte nichts das 
ton; denn-obgleid jener wichtige Schritt fhon am Mors 
gen geſchehen war, verfammelten fih am Abend doch die 
Pairs von beiden Seiten des Haufes, in der vollen Er: 
wartung, daß Graf Grey ſowohl das dritte Derlefen der 
Zwangsbill, als Das zweite der Armenbill vorfhlägen 
würde, und Alles war nur daraufgefpannt, wie das Haus 
den leßtern Borfchlag aufnehmen würde. Das.Frftaunen 
war daher ohne Graͤnzen, als der Graf mit dem Geſuch 
erſchien, beide Vorſchlaͤge auffhieben zu dürfen, mit der 


Verſicherung, daß undberwindlihe Umftände ihn zu Die: 
s —— er Natürlih wurden ſogleich tau⸗ 
end Muttimaaßungen und Gerüchte rege, worunter Die 
— Die waren, * A Keen auf: 
gelöst fei. Am folgenden Abend verſchwanden indeffen 
alle Zweifel; indem beide genannte Minifter, der Eine 
im Oberhaufe und der Andere im untern, Die Schritte bes 
Bannt, Die fie gethan, und Die Gründe, welche fie dazu 
bewogen. Diefe beruhten, wie fi vermuthen ließ, haupt: 
fählih auf der ungeitigen Vertraulichkeit, melde der ir: 
laͤndiſche Secretär, H- Littleton, gegen den Feuerbrand 
D’Eonnell bewiefen, und den daraus entfprungenen Folk 
gen, dem Berlangen O' Connells, daß alle Briefe des 
Lordlieutenants in Bezug auf die Jmangsbill Dem Haufe 
vorgelegt werden möchten, und der Unterftübung, wel⸗ 
de ihm die Tories Dabei ertheilten, — Umftände, die 
feeilih jedem Laien unangenehm genug für die Regie: 
zung erfhienen, aber doc nicht von der Art, daß fie zur 
Auflöfung des Eabinets führen müßten, Es waren aber 
nod andere Umftände Damit verknüpft, welche Niemand 
außer dem Eabinete wiflen konnte. Nahdem nämlich das 
Cabinet auf die einftimmigen Berichte aller irländifchen 
Deamten, und befonders des Lordlieutenants, beſchloſſen 
hatte, die Zwangsbill in der Geftalt, wie fle wirklich 
vors Dberhaus gebraht worden, zu erneuern, erbielt 
Graf Grey einen Drief vom Lordlieutenant (welchem von 
hier aus gefchrieben worden war, daß Die parlamentari- 
fen Berhältniffe es wünſchenswerth machten, daß der 
jenige Theil der Bill, welcher fih auf das Verbieten öf: 
fentliher Derfammlungen bezieht, geftrihen werde), Des 
Inhalts, dag, wenn es dem Cabinete nützen könne, er 
verſuchen wolle, fi ohne dieſen Theil des Geſetzes zu be: 
helfen. Der Graf, bei welchem der Glaube an die uner« 
fäßlihe Nothwendigkeit dieſer Elaufel einmal unerfhüt: 
terlich feſt zu Reben ſchien, und wahrſcheinlich auch belei: 
Digt, daß irgend eine mit dem Minifterium verbundene 
Derfon fih ohne fein Willen auf foldye Weiſe eingemiſcht 
hatte, ſchrieb fogleih an den Lordlieutenant jurüd, daß 
er doch ja Diefe Nachgiebigkeit nicht zeigen möge, und 
brachte ihn auch wirkli dahin, daß er feine frühere An: 
fiht von der Nothwendigkeit diefer Elaufel aufs Entſchie⸗ 
denfte wiederholte. Inzwiſchen aber hatten Doch Lord Al: 
thorp und die übrigen Minifter, welche im Unterhaufe die 
meifte Arbeit auf fih haben und dieß wohl vorausfahen, 
wie viel es ihnen often würde, die Hindernifle, die ih: 
ger warteten, ju überwinden, das Eabinet vermocht, die 
Sache noch einmal ju überlegen. H" Littleton war fein 
Mitglied desfelben ; aber da ihm als irtändifher Secre: 
tär vorzüglich Die Durchſetzung der Maafregel überlaffen 
werden mußte, fo war es natürlih, daß Lord Althorp 
ihm die freudige Hoffnung mittheilte; daß in der Bil 
wohl nidyts erneuert werden dürfte, als Diejenigen Punes 
te, wodurd die nähtlihen Gemaltthaten auf Dem Lande 
verhindert werden follten und wogegen felbfi O' Connell 
nichts einwendet. H'" Littleton war gerade jeht an diefes 
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Mannes Friedfertigbeit bei der Durchſehung der Jehnten 
bal gelegen, und er erbat ſich daher von Bord Althorp 
die Erlaubniß, Denfelben.mit der Nachricht beruhigen zu 
Dürfen; daß man über Die Zwangsbill Hoc nicht zur Cut⸗ 
fheidung gekommen fei. Er gıng aber weiter, umd fagte 
ihm fo viel, daß er felbR und auch Lord Althorp naher 
zu ihrer eigenen Entſchuldigung ſich auf jene Correſpon⸗ 
den; mit dem Lordlieusenant beziehen mußten. Als aber 
zun D’Eonned am Montag feinen Entſchluß antändig: 
te, den folgenden Mittwoch -auf die Vorzeigung jener 
Eorrefpondenz antragen zu wollen, und Troß der Der: 
fiherung des Lords Althorp, Daß es Privatbriefe feien, 
Die es höchſt unangemeffen feyn würde, zu produciren, 
Sir Robert Peel dem H" D’Eonnel Recht gab, 
fo hielt er es für feine Pflicht, feine Stellung nie 
derzulegen. Unftreitig waren mit diefer Eortefpondenz 
Dinge verfnüpft, welde den innern Zuftand des Cabis 
nets auf eine unangenehme, und vielleicht für die Ruhe 
Irlands ſchaͤdliche Weife aufgededt haben würden; aber 
Lord Althorp, deſſen Lage im Unterhaufe Durch H'" 
Stanley’s Ausfeiden und Webertritt zur Oppofltion feit 
Kurzem viel peinliher geworden war, benubte aud wahr: 
ſcheinlich gern eine fo günftige ®elegenheit, um ſich mit 
Ehren Davon los zu machen. Ein aͤhnliches Gefühl wirkte 
wahrfheintih auch beim Grafen Gren, welder im Cabi⸗ 
nete felbft, bei Den ärländifchen Angelegenheiten, faft eis 
nen eben fo heftigen Widerftand zu befiegen hatte, als 
im Parlamente, und deſſen geradem Sinne befonders 
die Intriguen verhaßt fenn mußten, welche einige feiner 
Untergebenen gegen ihn leiteten, und er folgte Darum 
ſchnell dem Beifpiele feines Freundes. Auch muß Beider 
Entihluß unerfhütterlih feft geftanden haben, da der 
König fo wenig zögerte, in einem fo kritifhen Zeitpunete 
ibre Refignation anzunehmen, Indeſſen ift feiner von 
den übrigen Miniftern ihrem Beifpiele gefolgt, und der 
König hat ſich noch mit Niemand Anderm berathen, als 
Lord Melbourne, dem Minifter des Innern, welcher feit 
Finftag mit Unterhandlungen zur Erneuerung des Cas 
binetes defchäftigt it. Die Tories zeigen weder Hoffnung 
noch Laſt, in Diefem Augenblid an die Stelle der Whigs 
gu treten, und ich bin überzeugt, Daß unter den obwals 
tenden Umftänden nichts als Die gänzliche Unmöglickeit, 
ein Whigcabinet zu bilden, den König bewegen wird, 
fe zu berufen und fie veranlaffen Fönnte, dem gefährlis 
ben Ruf zu gehorden; fo Daß meine im lehten Briefe 
ausgefprohene Anfiht, Troß aller dieſer Dorfälle, doch 
wahr.bfeibt. Was über die Bildung Des Whigcabinets 
ſchwierig macht, ift eben jene Zwangsbill. Das Publicum 
weiß nun einmal, welde von den bisherigen Miniftern 
für Die Auslaffung der vielbefprodhenen Elaufel waren 
oder nit; und wenn Letztere, fo lange diefes nicht bes 
kaunt war, fid) der Michrheit ihrer Eolfegen unterordnnes 
ten, kounen fie es jeht nicht mehr, während die, melde 
ſich unter diefer Mehrheit befanden, aud nicht wohl ihre 
Anſicht aufopfern können. Diefe Maafregel muß aber, 


gleichviel, ob mit oder vhne dieſe Elaufel, in gegento rs 
tiger Seffion noch burdhgefeht werden, eben fo wie Die 
Zehritenbill „über welche gewiß auch verſchiedene Anſich⸗ 
ten im Cadinete geherrſcht haben; die jehze, da es ein⸗ 
mal zur Auflöfung gekommen IR, auch ausgeglichen ſeyn 
wollen. Doch it vielleicht Die Sache in dieſem Augen: 
blide ſchon entſchleden. O' Connell Hat feinen Antrag in» 
zwiſchen zurückgenommen, und das Unterhaus hat ſich 
auf den Vorſchlag des H'% Yume bis Montag vertagt. 
Das Dberhaus aber verfammelt ſich diefen Abend, wo 
Graf Grey verfprodhen bat, die zweite Verleſung der 
Armenbill vorzuſchlagen, imdem er füldye als keine Res 
gierungsmaaßregel betrachtet. Auch hat ihm der Herzog 
von Wellington feine Unterftägung dabei verfprochen. — 
Der Duadrupdlallianztractat ift zwar dem Parlamente 
vorgelegt, aber noch nicht befprodyen worden. — Na ds 
ſcheift. 9 Uhr Abends. Das Dberhaus war diefen 
Abend verfammelt,- aber Da ſich noch immer Niemand 
darftellte, um die zu Stande gelommene Bildung des 
neuen Minifteriums anzuzeigen, fo wurden alle Geſchaͤf⸗ 
te, und darunter auch die Armenbill, verfhoben. Ein Ge⸗ 
rüht behauptet, der König habe H"" Stanley fragen laf⸗ 
fen, ob er fi geneigt fühle,mit mehreren feiner-vorigen 
Eollegen wieder in das Eabinet zu treten.” 
Eonfols am 12. Juli 92%, / 
Portugal. 

Durch das in Portsmouth angelommere Dampfſchiff 
Eity of Edinburgh hat man Nachrichten aus Lif 
fabon bis zum 5. Juli erhalten. — Der Eorrefpondent 
des Eourier meldet Folgendes aus Liffabon vom 
1. Juli: „Dom Pedro’s Gefundheitszuftand fängt an Be: 
forgniffe einguflößen. Er leidet an einem Lungenübel, wel 
dyes von einem noch in Brafllien Statt gefundenen Sturz 
vom Pferde hetrühren fol. Die ausgeftandenen Beſchwer⸗ 
den mögen aud nicht wenig Dazu beigetragen haben, ihn 
in feinen jetzigen fehr fleden Zuftand zu verfeken. Der 
Herzog von Palmella hat mit Silva Carvalho 
mehrere Eonferenzen gehabt, weldhe, wie man glaubt, 
Die Frage betreffen, wie es im Fall, dab Dom Pedro 
durch Die Berfhlimmerung feines Gefundheitszuftandes 
abgehalten werden follte, fih mit Der Regierumg zu be 
faffen, mit der Regentfhaft gehalten werden ſolle. Dieß 
ift ein fehe wichtiger Punct und follte unverweilt ins Reis 
ne gebracht werden, denn durch den etwanigen plößli: 
hen Tod Dom Pedro’s würde Alles in Verwirrung ge: 
rathen. — Während der beiden leßten Tage wurden von 
den auf den Tajo liegenden Ariegsfchiffen fat unaufhör⸗ 
lich Salven abgefenert; Denn da gab es nichts als Beſu⸗ 
he von Admiral Parker bi Admiral Gage et vice 
versa ; von dem franzöfifhen Commodore bei beiden und 
wieder umgekehrt; von Dem englifhen Gefandten, dem 
englifhen Generalconful, dem portugiefifiden Hafenad⸗ 
miral u. dgl.z ih glaube, es muß nicht weniger als Eine 
balde Tonne Pulver dieſes Etikettegekrachs halber ver: 
ſchoſſen worden fen. — Die Ehronica von heute 


enthält einen langen Bericht von Dem Statthalter in ®o a 
(im portugieſiſchen Indien), Don Mangel de Porsus 
gab, an den Marineminißer, worin eu Demfelben mel» 
Det, gleich nachdem er aus dem dart augekommenen eng ⸗ 
liſchen Zeitungen erfahren habe, daß Liſſabon von dem 
Truppen Dom Pedro's befeht worden fei, habe er unver 
weilt die Augorität der Königinm mit allem erforderlichen 
Pomp prochkmirt. Eine lange Auseinanderfegung Der Um: 
fände, die ihn 1829 nöthigten, ſich für Dom Miguel zu 
erflären , iſt dieſem Berichte beigefügt. — Der Herzog 
won Portland bat einige Tage hier verweilt, und feis 
ne Gegenwart hat zu dem oben gemeldeten Verbrauch 
von Schießpulver niche wenig beigetragen. Die Gemah⸗ 
knn des brittifchen Gefandten, Lady Doward de 
Walden, ift Hier angekommen. — Die Stadt if ziemlich 
ruhig, was dem Umſtande zuzuſchreiben it, daß die Lir 
nienteuppen zum Polizeidienſt verwendet werden. — Die 
Herzöge von Cadaval und Lafoens halten fih auf 
dem Landſitze des Erftern zu Mugem am Tajo, LO (teut» 
fhe) Meilen von hier, auf. Da die Bevölkerung der um⸗ 
liegenden Gegend fammt und fonders Migueliſtiſch ger 
finnt it, fo Haben fie natürlich nichts zu befürchten.” 
Der Morningederald enthält folgende Nach⸗ 
rihten aus Liffabon vom 2. Juni über die Ueberga⸗ 
be von Madeira: „Geſtern brachte ung Die portugie: 
ſiſche Ariegsfloop Amelia, welhe Madeira vor acht Ta: 
gen verließ, die erfreuliche Nachricht, daß die Heberga: 
be ohne irgend einen ernſtlichen Widerſtand, unter alls 
gemeinen Aeußerungen der Freude Statt gefunden has 
ve. Aus den Berichten von Madeira erhellt, daß am 1. 
Juni Nahmittags eine Kriegsſloop mit Der blauen und 
weißen Flagge auf die Fregatte Dom Pedro, die ſchon eis 
nige Tage auf. den Höhe der Jufel fih befand, losſteuer⸗ 
te. Als fie fich der Fregatte mäherte, machte fie Signale 
und glei) Darauf fenerten beide Schiffe Salutſchüſſe ab. 
Die beliebte die Hoffnungen der an der Küfte befindlis 
den Confitutionnellen, denn eshatten fih ſchon Gerüch⸗ 
te verbreitet über die geofen Dülfsmittel, welche Dom- 
Miguel und feinen Anhängern nod zu Gebote ftänden. 
Alles blieb jedoch in dem Zuftande der Ungewißbeit und 
peinlichen Unruhe , bis am folgenden Tage Nahmittags 
die Fregatte ſich dem Lande näherte und duch das Sprach⸗ 
rohr anzeigte, daß der Krieg beendigt fei, Dom Miguel 
und Don Carlos fi in Evora ergeben und ihre ſaͤmmt⸗ 
lichen. Truppen die Waffen niedergelegt hätten, Der 
Gouverneur wollteAnfangs diefer Nachricht keinen Glau⸗ 


ben beimeifen, und weigerte ſich, die für ihn beftimmten 


Depeſchen in Empfang zu nehmen, Viele aus dem Vol: 
fe hatte man überredet ,. Diefe Nachricht fei eine bloße Er— 
findung, Dom Miguel Dagegen. wirklich im Beſitz von 
Liffabon , und einige Conflitutionuelle wurden von Des 
nen, welche diefe Nachreichten verbreiteten, auf der Stras 
Se infultirt. Der engliſche Eonful überredete jedoch end» 
lich den Gouwerneur, wenigftens die Depefhen anzuneh: 
men, und am. 3. wurden diefelben mit einer Waffenſtill⸗ 


Randsflagge an das Band gefhide uud dem Gouverneur 
übergeben, worauf er ein Eonfeil berief, in welchem ber 
f&loflen wurde, am ambern Tage.die Aöniginn und die 
Charte zu proclamiren, Dieb wurde Dem Eommandeur‘ 
der Fregatte, nebſt einer Einladung; am folgenden Mor 
gen um 10 Uhr ans Land zu fommen, mitgethjeilt. Am 
demfelben Nahmittage brachten fhon einige Soldaten 
aufden Straßen. und öffentlihen Plägen der Aöniginm 
und der Eharte „Diva’a.” Diefen widerfehten fi jedoch 
einige Eompagnien Jäger, die von den Monchen dazu 
aufgeheht wurden, fo Daß während der Nacht eine ber 
trägtlihe Aufregung herrſchte, doch kam es zu keinen 
eenftlihen Auftritten. Am folgenden Morgen (4. Juni) 
kam der Befehlshaber Der Fregatte ans Band, alleinder 
Gouverneur weigerte fi, Die Aöniginn und die Eharte 
zu proclamieen, indem er die Auftegung einiger Trup⸗ 
pentheile, welde die Nachricht nicht glaubten, vorſchüͤtz⸗ 
te und bat um einige Tage Aufihub, damit er die Trup⸗ 
pen hierzu vorbereite. Da hiergegen Einwürfe gemacht 
wurden, ſo wollte der Gouverneur das Commando einem 
Brigadier übergeben, Der es jedoch nicht annahm. Der 
Defehlshaber der Fregatte proteſtirte hiergegen und kehr⸗ 
te an Bord zurũck. Ein Major, Namens Abreu ſtellte 
darauf dem General vor, Daß, wenn Die Berzögerung 
aus der Furcht vor den Truppen entfiehe, fo wolle er ſich 
für fein. eigenes Eorps und faſt für alle übrigen verbür: 
gen, und es wolle fie nit nur von Der Wahrheit der 
Nachrichten überzeugen, fondeen fie auch zur Anerkennung 
der Königinn bewegen ; und wirklich brachte er fein eige: 
nes, fo wie das vierte Jaͤgerregiment auf feine Seite. 
Als dieß am Morgen des 5. in der Stade bekannt wur 
de, nahm die Volfsbewegung zu, und da zugleid meh: 
zere Dffiziere ernftlih in den Gouverneur drangen, ſich 
endlich zu entſcheiden, fo fandte diefer wieder an den Fre: 
gattencommandenr. Es war jetzt Mittag. Das Volk wurs 
de ungeduldig; man hörte in verfihiedenen Stadttheilen 
„Diva’s” und um 2 Uhr war das Freudengeſchrei allge: 
mein; die ganze Sadt Funchal war voll lebhafter und 
enthuflaftifcher Froͤhlichkeit, überau ſah man bfane und 
weiße Fahnen, und man hörte nichts als dem RÜf: Die 
Königinn und die Eharte! Um 2 Uhr wurden die Kano⸗ 
nen Der Forts abgefeuert, der Commandeur der Fregat⸗ 
te fam wiederans Band, allein das Volkin feinem Enthu: 
fiasmus wollte ihm nicht erlauben, feinen Fuhß auf die Er: 
de zu fehen, fondeen trug ihn auf den Schultern nad) der 
deſtung hinauf. Die Schiffe falutirten wieder und von 
dieſer Zeit an ging Alles regelmäßig, fröhlich und glücklich 
von Statten. Als Die Amelia die Inſel verlieh, harten die 
Frenderibezeugungen vier Tage gedauert, und wahrten 
nod) in derfelben Art fort. — Der Gouverneur von Wa: 
deira hatte in feinen. Depeſchen, weidye die Verſicherung 
der Treue gegen die Aöniginn und die Charte enthielten, 
die Unflugheit begangen, fidy bei der Unterzeichnung Des 
Titels „Graf von Madeira“ zu bedienen, Der ihm von 
Dom Miguel verliehen. worden war, wehbold er von 


dem Regenten getadelt und erſucht wurde, fi Eünftig 
nicht eines Titels zu bedienen, derihm nit zufomme. — 
Folgendes ift die Depefhe des Gouverneurs Alvora da 
Cofta und Dem Pedro’s Antwort: „Erlauchteſter Sen: 
bor! Ih erfuhe Ew. Ercellenz, mir die Ehre zu erzei: 
gen, S" kaiferl. Majeftät dem Herzog von Brayanza, 
Kegenten im Namen der Königinn, die beiliegenden 
Documente, welde die Proclamation der Senhora 
Dona Maria II, Königinn von Portugal und Algarbien 
und der dazu gehörigen Ränder, fo wie den Ihrer Mar 
jeftät und der conftitutionnellen Charte geleifteten Eid 
der Treue enthalten, vorzulegen. Alle Diefe Handlungen 
find gemäß dem königlichen Befehle vom 13, Mai vollzo⸗ 
gen worden. Es befindet fih Dabei die Unterwerfungs: 
acte der Camara, bei welcher Handlung id mitdem Bis 
fhof der Diöcefe gegenwärtig war, und die Eidesleiftung 
der Civil: und Milttärbehörden und der Truppen. Das 
Abfegeln des Schooners geftattet nicht, Die Weberfendung 
der Documente der übrigen Kammern der Provinz, aber 
ich bitte Ew. Excellenz, ©" faiferl, Majeftät zu verfls 
ern, daß die erfreuliche Proclamation der Königinn ohne 
die geringfte Unterbrechung der öffentlihen Ruhe Statt 
fand. Es würde ſchwer fenn, den ungemeinen Beifall, 
die Freudenbezeugungen und Feftlichkeiten u befchreiben, 
womit Diefes Ereigniß gefeiert wurde, das fo denkwür⸗ 
dig für die Bewohner Diefer Infel und von Porto-Sans 
to ift, Die jet anfangen, die Segnungen zu genießen, 
welche die Eaiferlihe Großmuth Allen ertheilt, die das 
Glück haben, unter dem Spftem liberaler Inftitutionen 
der Monardyie und unter Dem Schuße der Regierung 
OS" faiferl, Majeftät zu leben. Funchal, den 8. Juni 
1834. Graf von Madeira.” — Antwort Dom Pe 
dros: „Der Herzoa von Braganza, Regent im Namen 
der Aöniginn, befiehlt dem Gouverneur der Infeln Ma: 
deira und Porto: Santo zu notificiren, daß ihm die Dos 
eumente in Beziehung auf Die Proclamation Ihrer aller: 
gläubigften Maieftät, der Senhora Dona Maria II, 
und die Eidesleiftung mehrerer Behörden und der Cama: 
za’s von Funchal und Santa:-Eruj, vorgelegt worden find, 
worauf Antworten erfolgen, welde die Zufriedenheit 
des Kaifers, fo wie die Meinung ausdrüden, die er im: 
mer von der Loyalität der Bewohner diefer Infelgruppe 
gebegt hat, die fih der Aufmerkfamkeit S" Eaiferl. Ma: 
jeftät fo würdig gezeigt haben, durch die Ruhe und die 
gute Ordnung, welche fie bei diefer großen politifchen 
Veränderung bewahrten, nachdem fie fo lange auf bar: 
barifche Weife unterdrüdt worden waren. ©“ Eaiferf, 
Majeftät befichlt audy ned, dem genannten Gouverneur 
fein Mißfallen zu erfennen zu geben über die Ungebühr: 
lichkeit, fi) bei der-Unterzeihnung eines Titels zu bedie: 
nen, der eben fo illegal und ephemer ift, wie die Res 
gierung, welche ihn verliehen, und der völlig aufgehos 
ben wurde durch Die Acte der Regierung Ihrer aller: 
gläubigften Majeftät. Dieß wird ihm zur Warnung mit 
Zu Nr. 204. 
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getheilt, damit er ſich in Zukunft keine Titel anmaaße, 

die er nicht berechtigt iſt, zu führen. Pallaſt Queluz, W. 

Juni. Bento Pereirado Eazrmo.” 
Spanien. 

Der Indiitens de Bordeaur vom 11. Juli 
meldet:„General Rodil ift am 6. an der Spike von 
6000 Mann in Pamplona eingerückt. Der Earliftens 
bäuptling Segaftibalza, der diefe Stadt mit einem 
Coup-de-main bedrohte, hat fi vor dieſer Uebermacht 
nah Elifondo zurüdgejogen.” 

Briefe aus Bigo melden, daß Llorente, Deputirs 
ter der lehten Eortes, und Acevedo, chemals politiſcher 
Chef in Afturien, kürzlih aus ihrem Exil zurückgekehrt 
find und wahrfheinlih zu Procuradoren oder Mitglies 
dern der fpanifhen Kammern für die Provinz Tun wür⸗ 
den erwählt werden. Ihre Gegner bei der Wahl find der 
Marquis des Valladores und Ballefteros, der befannte 
ehemalige Finanzminifter Ferdinands VII. Man fagt, daß 
der portugiefifhe Gefandte in Madrid beauftragt wors 
den ift, von der fpanifhen Regierung die Entfernung 
eines Secretärs Der fpanifhen Geſandtſchaft zu Liffabon, 
des H"- Campusano, zu verlangen, der fi einige Zeit 
unter Dom Miguels Regierung in Liffabon aufhielt und 
fih feine Mühe gab, feine der jekigen portugiefifchen 
Regierung feindliben Grundfäße zu verbergen. 

Frankreich. 

Der Moniteur.enthält eine Bekanntmachung von 
Seite der ruffifhen Botſchaft in Paris, nad welcher die 
in Frankfurt befindlichen Unterthanen S" Majeftät des 
Kaifers fih in Paris bei der kaiſerl. Dotfchaft, undin den 
Departements beiden nächſten kaiſerl. Confulaten zu mel⸗ 
den haben, um Ginfiht von Dem Ukaſe vom 17. Apeif, die 
ruſſiſchen Unterthanenim Auslande betreffend, zu nehmen. 

Der Moniteur enthält au die Ernennung des 
H"- Ingres zum Director der Schule zu Rom an die 
Stelle des H"- Horace Dernet, deſſen fehs Jahre mit 
dem 1, Jänner 1835 abgelaufen find, 

Der Eaffationshof verhandelte am 12. Juli die von 
Hen. Armand Carrel, Geranten des National von 
1834, eingelegte Appellation gegen das Erfenntnif des 
Affifenhofs von Rouen vom 17. Juni, der Troß eines 
entgegengefeßten Spruchs des Eaffationshofs ein Urtheil 
wie der Affifenhof der Seine, erlaffen hatte, daß näim: 
lih der National von 1834 Dasfelbe Journal fei, wie 
der National, der am Ende des letzten Decembers 
aufgehört hatte. Der Gerichtshof verwies auf die fahge: 
mäßen Folgerungen des Generaladvocaten und in Ge: 
mäßbeit diefes Eonflictes zwiſchen dem Eaffationshof und 
jwei anfeinander gefolgten Sprüden des königlichen 
Gerichtshofs, den Derfügungen des Geſetzes gemäß, 
die Sache vor alle vereinigten Kammern desfelben Ge: 
richtshofs. 

Der Meffager enthält ein Schreiben des befann: 


‚ten D" Gervais, wonad derfelbe jeht von feiner Haft 
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entlaffen iſt. Er erklaͤrt, daß er der Pairscommiſſion nie 
auf.eine Frage geantwortet und im Protocol Die Grüns 
de feines Stillſchweigens niedergelegt habe. Die Wahlen 
feien vorüber, und man wolle ſich jeht ohne Geräuſch 
diefer Verſchwörung entledigen, mit der man nichts mehr 
zu machen wifle. Webrigens würde er und andere, die ſich 
in demfelben Falle befunden, auf alle Art eine Genug. 
thuungsklage durchzuführen ſuchen. 

Am 14. Juli um 1%, Uhr Nachmittags HPercents 
— 3Percents 76 fr. 80. 

Königreih beider Gicilien. 

Am 5. d. M. ift mit dem Dampfſchiff Francesco Preis 
mo 5% Majeftät der Adnig von Würtemberg mit zwei 
Prinzeffinnen, feinen Töchtern, und einem zahlreichen Ge 
folge unter. dem Namen eines Grafen von Ted von Ges 
nua in Neapelangelommer, hat am-folgenden Tage 
im firengften Incognito das Theater San Carlo befucht 
und Die Hauptftadt am 8. Morgens wieder verlaffen, um 
Die Seebäder in Eaftellamare zu gebrauden. 

Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Schweizer Blätter melden: „D* Siebenpfeif: 
fer foll die ihm angetragene Stelle eines proviforifchen 
Lehencommiffäirs in Bern ausgefhlagen haben. — Den 
D" Schönlein in Züri fol die Profeffur der Patholos 
gie mit 3000 Schweizer Franken Gehalt und eine Stelle 
als Infelarzt angeboten, aub ihm überlaffen worden 
fenn, die übrigen Mitglieder der medicinifhen Facultät 
nah Gutdünfen mit freifinnigen Männern zu befeßen, 
In Solothurn it H" Dollmeyer, einer der 30 von 
Münden polizeilih weggewiefenen Schweizer, zum Pros 
feffor der Philofophie am Lyceum ernannt worden, und 
in Bern fol die Lehrkanzel der Paftoraltheologie dem 
Pruder des kürzlich abgeſehten Lehenscommilfärs Wyß 
abgenommen, und dem durch feinen Liberalismus bes 
tannten Pfarrer Bornhaufer in Thurgan übertragen 
werden. — In Oraubündten und S" Gallen ift neuer 
dings für politifhe Zeitungen die Genfur eingeführt 
worden.” 

Teutſchland. 

Die Kaſſeler Zeitung enthält eine imtlihe Be: 
rihtigung der in Bovenden bei Göttingen Statt gehat+ 
ten Erceffe. Nah derfelben entftand am 29. Juni ein 
unbedeutender Streit zwifhen einigen Studenten und 
Fledenbewohnern. Am folgenden Tage verfammelten ſich 
wohl 200 Studenten auf dem Schüßenplaße, corpsweile 
und mit Stöden verfehen, wefihalb von dem Amte Was 
hen angeordnet und 11 Landdragoner requirirt wurden, 
Abends entftand plößlih ein Angriff und Handgemenge 
zwifchen Studenten und den Fleckenbewohnern, fo Daß 
es nicht vermieden werden konnte, daß einige, jedoch 
nicht gefährlihe Mißhandlungen von beiden Seiten vors 
fielen. Die Beamten veranlaßten mit Hülfe der Lands 
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dragoner und einiger andern rechtlihen Einwohner, daß 
binnen einer Diertelftunde die ftreitende Maffe von wer 
nigftens 400 Perfonen getrennt und böllige Ruhe und 
Frieden wieder hergeftellt wurde, ohne daß die Gewalt 
der Waffen anzuwenden nöthig war. Die verwundeten 
Studenten, deren Anzahl unbedeutend ift, wurden zum 
Theil von den Bovender Einwohnern freundlih in ihre 
Wohnungen aufgenommen und verpflegt, und Eehrten 
nad kurzer Zeit an demfelben Abende nad Göttingen zus 
rück. Es ift aber weder Militär in Bovenden eingerüdt, 
noch eine Verhaftung vorgenommen worden. 
Siebenbürgen 

Der Erdeln Hirads vom 12. Juli meldet: „In 
der landtägigen Sitzung vom 8. d. M. wurden zur Füh— 
rung des Diariums die 6 Nedacteure (nad) den 3 Natio: 
nen je zwei und zwei) und Die Eenforen (nad) den 3 Na⸗ 
tionen je viere und viere) erwählt. Ju den Eenforen wer: 
den als Theilnehmer auch die Landes: und Nationalno+ 
tare (tollvivök) und Die Protonotare hinzukommen. Die 
landtägige Sitzung vom 9. betraf die S" geheiligten 
Majeltät unterthänigft zu unterbreitende Nepräfentation 
Behufs der Erwählung des landftändıfhen Präfes und 
der Drei Protonotare. Diele Repräfentation wurde Tags 
darauf von dem Interimspräfes und den 3 Nationak 
notaren unterfhriceben, mit den 3 Nationalpettihaften 
verfiegelt, und — zur Abfendung an SE. k. Maieſtät 
— mittelft erwählter Deputation, Sẽ Ercellenz den DH" 
Dobofa’er Obergefpan, Grafen Adam Rhedey, an der 
Spitze, Se konigl. Hoheit dem Erzherzog Ferdinand, als 
königlihem Bevollmädtigten, überbracht. — Dann zeig: 
te © Ercellenz der H" Interimspräfes der Verſamm⸗ 
lung an, daß bis 23. Juli keine landtägigen Sitzungen 
Statt haben werden.” 





Wien, den 22. Juli. 


Die zur Erleihterung des Schidfals der abgebrann ⸗ 
ten Stranzendorfer im Comptoir des öfterreihifhen Bes 
obachters eröffnete Sammlung hat guten Fortgang. Den 
bisher im Wanderer erfhienenen drei Verzeichniſſen zus 
folge beträgt diefelbe bereits Die Summe von 544 fl. C. M. 
Unter den namentlich aufgeführten Wohlthätern befinden 
fih SH Ef. Hoheit der durchl. Erzherzog Earl mit 100 fl. 
Sf. k, Hoheit der durchl. Erzherzog Anton gleihfaus 
mit 100 fl. der Freiherr Bernhard von Eskeles mit 50 fl. 
&*- Exc. Graf Almaſy mit 30 fl, H* Franz Metzner mit 
Wfl. C. M. uf. w. 





Am 22. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverkhreibungen zu 5 pCt. in EM. ya; 
detto detto u 4 pCt. in EM. — 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in CM. 204%; 
Detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 137'/4; 
Detto detto v. %.1834, für 500 fl. in EM. 560 ; 
Wiener Stadtbanco:Hbligat.zu '/,pCt.inEM. 58%; 


Bankactien pr. Stüd 23 in EM, 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Vilat. 


Berlöger: Anon 


trauß ſel. Tdtwe im der Dororheergafle I 1108. 
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Defterreibifher Beobachter. 


Donnerftag, den 


24. Zuli 1854. 














Darometer Thermometer 
Meteorologifche — — auf 0° Reanmur reducht. Rraumur, Din» mwirterune 
Berdantangen ee VNW. fdmab. heiter. 
Suprmagım —33— * „ .3 TENW. Nürmifch Welten. 
1 m. i ' 3 " 
1 1: a I 5 i T 9* NW. mitte, Regen, 
Abends Gewitter. 
Spanien. werden follen, anflatt jenes Phantoms einer Nepräfen: 


Üarer der Auffrift: Ankunft des Don Carlos 
in Spanien, enthält die Gazette de Franre und 
aus derfelben aud das Journaldes Debats und 
andere Parifer Blätter nachſtehendes Schreiben, welches 
der bekannte Bankier Jauge unterm 14. Juli an die 
Kedaction des erfigenannten Blattes gerichtet har: Ich 
eite, Ihnen zu melden, daß mir fo eben ein Schreiben 
aus Spanien zugelommen ift, worin mir officiell 
gemeldet wird, daß S* Majeftät König Carl V, am 
9, Juli in dee Mitte feiner getreuen Unterthanen, gerüs 
ei zur Bertheidung ihrer Rechte, angetommen ift. Seis 
ne Erfheinung kat den lebhafteften Enthuflasmus erregt. 
Indem S".Majeftät der König mir den Titel als Hof 
dankier verlich, geruhte er meine Dienfte zur Unterhand⸗ 
lung einer Anleihe anzunchmen, über deren Dedinguns 

en man ſchon vor geraumer !eit übereingefommen war, 
— Bekaͤnntmachung aber mad) einem gemeinſchaftli—⸗ 
hen Uebereinfommen fo lange verfhoben worden war, 
bis der König den Fuß auf den Boden feines Reiches ges 
ſeht haben würde. Da nun Diefes Ereigniß Statt gefuns 
den hat, fo ift es meine Pflicht, Diefe Anleihe bekannt zu 
machen, und bis zur Kundgebung des Profpestus Ders 
felben einftweilen anzuzeigen, Daß von beute an Unterzeich⸗ 
nungen werdenangenommen werden. Jauge.” — Die 
Gazette fügt binzu, dab Don Carlos gleih nad 
feıner Ankunft zu Elifondo den Vorſitz der Provins 

jaljunten übernommen habe. — Der G art tte zufolge ift 
— die Sprache, welche Don Carlos in dies 
fem Augenblid zu den Spaniern redet: „Spanier! Ich 
kehre in eure Mitte zurüd, um Die hrilige Sache des 
Doaterlandes, der Religion. unſerer Rechte, meiner firo: 
ne und der Örundgefehe Der Monardie zu verthudigen. 
Don den Untertbanen unwingt, welde der Nationalver⸗ 
faſſung treu geblieben find, fordere ich alle Spanier auf, 
welde eine Freiheit wünfhen, die auf unfere alten, aber 
durch wirkliche Repräfentation der Wünfde und Intereſ⸗ 
fen Des Bandes im weiteften Umfange modificirten Inftis 
tutionen geſtag ſind, mir ihre Mitwirkung angedeihen 
zu laſſen. — Spanier! Nehmt mein königliches Wort 
entgegen, id werde euch nicht wieder verlaflen! wenn id) 
dei der Erfüllung Der Pflicht falle, Die mein Beruf und 
meine Liebe zu eud mir auferlegen, fo wad mein älk 
teher Sohn an meine Stelle treten. — Ich bringe euch 
wahre freiheit; diejenige, welche die Rechte aller Stän: 
de verdbürgt, anftast jener angeblichen Freiheit, welche 
ein Volk unter der Hoffahrt und den Launen einer Hand⸗ 
voll Individuen niederbeugt. Ich verſpreche euch, daß die 
Nationalceortes zuſammenbetufen, und daß fie von allen 
Ständen des Staates und in allen Oemeinden ernannt 


tation, welche nur die Spiegelfedpterei einer Pattei if. 
Ich werde die Fueros (Privilegien und Vorrechte eins 
zelner Provinzen und Corporationen) wiederherftellen , 
eine alte und ehrwürdige Einrichtung, Deren Wurzeln 
noch kraftig im Lande find, und Die einen fo langen Jeits 
raum hindurd Die Duelle der Stärke, Der Wohlfahrt 
und der Einheit des beidenmüthigen Spaniens ar 
iſt. — Ferdinand VU, Kat durch feinen lehten Willen 
Die eg Spaniens angetaftet. Im Jahre 1814 fagre er, 
Daß die Rechte des Monarchen und Diejenigen des Vol: 
tes gleich unverletzlich ſeien, und dennoch war feine lebte 
Handlung die Vernichtung des Saliſchen Geſetzes, wel: 
Ge die Eoniglihe Derfalfung, oder die Verfak 
fung des regierenden Haufes ift, ohne daß er vorher Die 
Beiflimmung oder Genehmigung Der allgemeinen Cor— 
tes, welde die Berfaffung Des Volkes ift, eins 
holte! Das Refultat Diefer Hanptverlegung war, Daf 
alle Principien und Rechte vernichtet, Die Vorrechte 
der ‘Provinzen und Gemeinden mit Füßen getreten, Die 
individuelle Freiheit den Leidenfhaften einer Partei auf 
geopfert, Die Brandfadeln der Zwietraht und des Buͤr⸗ 
gerfriegs entzündet, Die Finanzen des Reichs Der Ver: 
ren. anherm gegeben, und alle aus einer doppelten 

furpation entfpringenden Geißeln über das ungiückliche 
Land losgelaffen wurden. — Mit Einem Worte, Spanien 
ift durch den erwähnten letzten Willen in dieſelbe Eläglis 
che Lage werfeht worden, in welde es in folge der 
Iändlihen Bayonner Decrete von 1808 gerathen war, 
deren Jod aber von unferer heldenmüthigen Nation abs 
efhlittelt wurde. — Diefelbe Refignation, Diefelbe Auss 
Dauer, derfelbe Muth, Derfelbe Nationalgeift, welcher 
über auswärtige Feinde und über die treulofe Ehrſucht 
Napoleons den Sieg davongetragen, werden aud Die 
jebigen Berſuche zur Unterjohung Spaniens vereiteln. — 
Spanier! Wirergreifen für Die freiheit, für Die Religion 
und für die Monardie die Waffen; im Namen der * 
heit komme ich in eure Mitte; Alle diejenigen, welche wider 
uns find, find auch Feinde dieſer Freiheit. Möge dieſe 
edie Sache euch um euren König fhaaren, er wünſcht 
nichts, als was die Stimme der Marion, als der Wahre 
beit und Der Gerechtigkeit angzmeffen, befinden wird, — 
Einft in fernen Jeiten cettetePelagiusden Glauben, die 
Geſetze und den Ruhm feines Landes noch den Aftu« 
rien. Als Hüter dDiefes heiligen Unterpfandes, Diefes 
Erbtheils der Matienalunappängigkeit, bewahrte er 
es, um es Spanien in feiner ganzen Neinheit wieder zu 
—— und fo bereitete er die Befreiung Des Vaters 

ndes vor. Ein Derbannter, aleidy ihm, aber von Zuvers 
fiht auf den Schuh der Vorſehuag und auf eure Treue 
erjüllt, beginne ich Die Fehde gegen andere Darren ; mit 
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euch, und unter der Aegide unſerer alten Freiheiten, wer: 
den wir von Neuem über unfere neuen Widerfader den 
Sieg erringen,” — 

Den Angaben der Pariſer Blätter zuſolge hatte Don 
Earios London bereits am 1. Juli (an demſelben Tage, 
wo er mit feiner Familie den Themſe⸗ Tunnel beſuchte) vers 
laffen, war am Din Dieppe ansLandgeftiegen;am4.in 
Daris, am7. Morgens in Bordeaur, am 8. Abends 
in Bayonne angefommen, am 9. Morgens über Die 
Oränze gegangen, und am Abend desfelben Tages ın 
Elifondo (in Navarra) angelangt. 

Der National enthält über die Reife des Don 
Earlos nahflehende Details, Die, wie Die Gazette 
de France verfihert, der Wahrheit fehr gr fommen: 
„Die Abreife des Don Carlos, welde die Londoner 
Blätter vom 12. melden, ift ohne Zweifel ein wihtiges 
Greignif, das jedoch durch Die begleitenden Umftände 
einen no höheren Grad von Wichtigkeit erlangt, Man 
verfiert, daß Don Earlos, weit entfernt die Abſicht 

u haben, mit Hülfe eines Ariegsihiffes an der fpanis 
hen Küfte zu landen, wie dee Courier behauptete, 
den Weg zu Lande eingefhlagen hat, Man hat uns 
»Dieppe als den Punct von Frankreich bezeichnet, wo 
der Prätendent ans Land gefliegen iftz er fell von Da 
feinen Weg über Paris, Bordeaux und Banonne 
fortgefeht haben. Gewöhnlih wohlunterrihtete Perfo: 
nen verfühern, daß fih Don Carlos einen Tag und 
eine Nadır in Paris aufgehalten hat und Daß feine 
Durdreife mit der Erfheinung des Appel & l'’Europe 
monarchique zufammenfällt „ den die legitimiſtiſchen 
zw. befannt gemadyt haben. Ein heute (15.) aus 
anonne eingelaufenes Schreiben meldet, daß wei 
mifteriöfe Neifende durch dieſe Stadt gefommen ſeien, 
ohne daß ſich Die Polizei im mindeften um fie gefünmert 
babe. Wir haben an der Quelle, aus der wir Diefe De: 
tails (höpfen, erfahren, das Don Carlos zu Elifon: 
do angefommen ift, und daß die Junten ſich verfammelt 
batten, um zu berathfchlagen, ob man die Difenfive 
ergreifen, oder den verfhiedenen Befehlshabern der Trup: 
pen der Königinn Vorfhläge machen folle. Don Earlos 
fcheint fi nur auf die erhaltene Gewißheit, daß mehrere 
Kegimenter von Rodil’s Armee zu ihm ftoßen werden, 
entichloffen zu haben, über die Prrenden zu gehen. @s 
ift überfläffig hinzuzufügen, daß ihm die Mittel zum Auf: 
treten in Spanien von den Tories geliefert worden find, 
und Daß die Befuche Des Herzogs von Wellington zum 
—— hatten, ſeine Abreiſe vor dem Zuſammentritte der 
rtes zu betreiben. — Seit einigen Tagen iſt eine bedeu⸗ 
tende Anzahl engliſcher Offiriere durch Paris nad Spa: 
nien gegangen, Man wußte nicht, was dieß zu bedeuten 
babe; nun glaubt man, daß es mit der von Don Ear- 
los unternommenen Erpedition in Verbindung ftehe, 
Diefes Unternehmen ift von den englifhen Tories con: 
certirt worden, weldye dem fpanifhen Prinzen aus Eng: 
fand fortgeholfen, und ihm Geld, Dffiziere und alle 
Mittel, den Arieg zu führen, verfhafft haben.” 

Der Eourrierfrangaisenthältfolgendes Schrei⸗ 
ben aus Bayonne vom 10. Juli: „Seit einigen Tagen 
f&ienen die Carliften an der Gränze in Erwartung eines 
großen Greignifies; zahlreihe Emiffäre hatten ſich nad) 
Elifondo begeben, Man bemerkte viele Bewegungen, 
in deei bis vier Häufern, die mit den Yunten in Verbin: 
dung fteben; man glaubte, daß Nodils Ankunft die 
Beranlaffung dazu fei. Wie entfernt waren wir zu abs 
nen, was geſchehen ift! Die Nachricht, Don @arlos ft 
in Spanien, hat wie ein Donnerſchlag gewirkt. Die 
Sache it ganz ſicher. Hätten wir feine andere Gewißheit, 
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als das vor Wonne ftrahlende Antlif feiner Freunde, fo 
würden wir es glauben; das wunderbarfte bei Diefem uns 
erflärliden Ereigniffe if, daß er durch Bayonne gekom⸗ 
men ift. — Wie iſt es ihm gelungen, aus England zu 
enttommen? War das engliſche Minifterium im Geheim: 
niß dieſer heimlichen Abreife ? Was wird aus Dem Qua⸗ 
drupelalliangvertrag! Man weiß niht was man denken 
fo. Wir, die wir Spanien genau kennen, halten das Er 
eigniß für höchſt wichtig; Die Umftände, unter denen es 
Statt findet, tragen Dazu bei, die Bolgen davon noch 
furdtbarer zu machen. Provinzen, Die fid bisher ruhig vers 
halten haben, werden den Schild erheben; man hoffte, 
daß Alles bald aus feyn werde, und nun fängt Der Krieg 
mit neuer Erbitterung an. Hätte Don Carlos glei an: 
fonne diefe Parthie ergriffen, fo würde er vielleicht Die 
degierung der Aöniginn sr. haben; heute hat er we⸗ 
niger Ausfiht auf Erfolg; er ftürzt aber Spanien in die 
—— in, der fih Portugal unter Dom Miguel befuns 
en hat!” 
Großbritannien und Irland, 

Folgendes ift Der wefentliche Inhalt der Rede, womit 

der Lordkanzler in der Gikung des Dberhaufes 
vom 9. Juli den Angriffen des Herzogs von Wellington- 
auf den Grafen Grey und Deffen Verwaltung begegnete. 
„Der edle Herzog,” fagte Der Nedner, „bat fid über 
die Ditrerfeit beſchwert, momit mein edler freund von 
feinen Vorgängern im Amte geſprochen habe. Nun habe 
id aber in meinem ganzen Leben feine Nede gehört, die 
fi) fo ſeht von ärgerlihen Gefühlen, von perfönlicher 
und politifher Erbitterung entfernt hielt, wie Die mei« 
nes edlen Freundes. Der Himmel verhüte nur, daß mein 
edler Freund, indem er heute feine ämtlihe Laufbahn 
vor Ew. Herrlihfeiten beendigt, nidt aud fein politis 
ſches Leben Damit abfhließe, und daß er niht auch, in: 
dem er fih aus dem unmittelbaren Dienft feines Souve ⸗ 
rains entfernt, dem Lande feinen Dienft entzieht. Da 
mein edler Freund einen Rückblick auf den Zuftand des 
Landes that, fo nahm er Die Gelegenheit wahr, die mans 
nigfachen Lügen, Die abfheulihen Derleumdungen au 
widerlegen, mit denen er fo unabläffig verfolgt wurde. 
Mein edler Freund widerlegte Diefe Verleumdungen 
durch einfahe Erzählung der Wahrheit. Er fagte . 
Herrlichkeiten, daß er fih von der Regierung zurüdsiehe, 
daß jedes Mitglied feiner Familie ſich mit ihm jurüdyiehe, 
nicht bereichert, fondern viel ärmer, als zur Zeit ihres 
Eintritts, und ungeachtet er drei Jahre lang Das ganze 
Patronat der Regierung in Händen gehabt, Daser, wie - 
man ibm vorgeworfen, fo fehr zu feinem Vortheile be 
nußt haben follte. (Beifall.) Ich fordere den edlen Ders 
zog auf, wenn er das Benehmen meines edlen Freundes 
in der Verwaltung Des Landes während feiner Amtsfüh» 
rung völlig der Beurtheilung des Haufes unterwerfen 
will, einen ordentlihen Antrag in Bezug auf den Zur 
ftand des Pandes zu machen, und mein edler freund wird 
gewifi jederzeit bereit und im Stande fenn, Der Anklage 
des edlen Herzogs zu begegnen. Ich für meinen Theil hatte 
mir vorgenommen, heute niht den Mund aufzuthun. 
(Gelaͤchter.) Ih wollte ein bloßer Zuhörer bleiben bei 
den Gröffnungen, wäre ih nicht dDurd Die Wendung, 
welche Die Discuffion genommen bat, genöthigt worden, 
auf eine furze Zeit Die Aufmerkfamteit Ew. Herrlidkei: 
ten in Anfpruch zu nehmen. Ich flimme mit einer der 
vernommenen Aceußerungen vollfommen überein, näm: 
lich, daß unter allen lebenden Perfonen die jehigen Mis 
nifter am wenigften zu entfchuldigen fenn würden, wenn 
fie daran denken fönnten, ihren Souverain und Das 
Land in der ichigen Kriſis und bei Der gegenwärtigen Ba: 
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der Dinge ohne ihren Rath und Beiſtand zu laſſen. 
84 iſt meine innige Ueberzeugung; und welches auch 
immer die Anſichten derjenigen ſeyn mögen, mit denen 
ich die Ehre hatte, in der Verwaltung des Bandes ver: 
bunden, zu ſeyn, fo fol man doch niemals von mir far 
aen, daß ih um aller Wortheile willen, Die ih zumeiner 
perfönlihen Bequemlichkeit Daraus fhöpfen könnte, um 
aller Gemüthsruhe, um aller’ Freude willen, die das 
Privatleben dDarbietet, bewogen werden könnte, in eine 
fo bedeutenden firifis, wie die —9 — meinen Poſten 
aufzugeden und den Dienſt meines Königs und meines 
Vaterlandes zu verlaffen, Nein, ih werde meinem Da: 
terlande und dem Gouverain, Deffen herzliches und ae: 
neigteltes Vertrauen id) feit drei Jahren genoſſen habe, 
fo lange beifteben, als das eine meiner Dienfte bedarf, 
und der Andere fi ihrer zu bedienen geruhen will. Nach 
Diefem brauche ih wohl kaum hinzuzufügen, daf ih 


meine Entlaſſung nidt eingereidht habe. (Beifall und 
Gelächter.) Wenn ein Theil der edlen Lords es in 


der jekigen Lage deu Landes und der Regierung für ans 
gemeſſen hält, Diefe Sache leichtſinnig zu nehmen, und 
wenn fie bloß eine Quelle der Beluftigung darin finden, 
vielleiht würden dann einige Diefer edlen Lords, die jo 
denken, geneigt ſeyn, an einer zu bildenden neuen Der: 
waltung Theil zu nehmen. Das glaube ich aber nicht. Sie 
tennen die Schwierigkeiten der Lage eines Jeden, der 
jet an Die Spitze des Cabinets treten möchte, fo gutals 
ich (hört, hört! vom Herzog von Wellington), und id 
bin vonder Beſchaffenheit und Größe dieſer Schwierig: 
teiten fo tief Durddrungen, Daß id) feierlichft erfläre, wie 
mid) nichts als das gebieterifchfte Pflihtgefühl gegen meis 
nen Souverain und mein Land zurüdhalten konnte, nach 
der Abdankung meines edlen Feeundes audy meine Ent: 
laffung eingureihen. Der edle Herzog hat zugegeben, Daß 
mein edler Freund volllommen Recht hatte, fi unter 
den vorgefallenen Umftänden vom Amte zurückzuziehen; 
aber er hat gefragt, ob der Kanzler der Shakfammer 
eben fo gerechtfertigt daftcht. 30 bin feft Der Meinung, 
daß Lord Althorp nit hätte feine Entlaffung nehmen 
follen. Diefer edle Lord ıft ein Mann, auf den ich, auf 
den Das ganze Band ein unbegränztes Dertrauen feßen, 
denn ich weil und Das Land weiß, daß es nie einen tas 
delloſeren, redhtliheren und tugendhafteren Mann im 
Staats: und Privatleben gegeben hat. (Hört!) Ich fürch⸗ 
te, mein edler Freund (Lord Althorp) wurde Durd eis 
‚ne zu große Empfindlichkeit zu dieſem Schritt veranlaft, 
den ich fehr bedauere. Ich hoffe innigft, Daß weder mein 
edler Freund felbft, noch Das Land feine Handlunasweis 
fe zu beflagen haben möge, Indeß. ich will über dieſen 
peinlihen Gegenftand nichts weiter fagen, als daß ich, 
von der Anſicht meiner beiden edlen Freunde abweichend, 
mid) nicht aufuefordert fühlte, ihrem Beifpiel zu folgen 
und meine Entlaffung zu nehmen. (Gelädhter.) Ich fage 


meine beiden edlen Freunde, weil es nöthig ift, Ew. 


Herrlidhkeiten zu fagen, daß nur zwei Minifter refignirt 
haben. Jh komme nun auf den Vorwurf, Der mei: 
nem edlen Freunde deßhalb gemacht worden, weil er ein 
Mitglied des Unterhaufes wegen deſſen Zuftimmung zu 
der Üorderung, jenem Haufe gewiſſe Documente vorzu: 
legen, angegriffen habe. Ich ınuß jedoch fagen, daß, da 
die Regierung einmal beſchloſſen hatte, ein gewifles Ber: 
fahren zu beobadyten und ein befonderes Gefch, geftüßt 
auf hinreibende und volliommen geprüfte Mittheiluns 
gen, dur&zubringen, man nachher nicht noch die Dorler 
gung von Privatcorrefpondenzen hätte verlangen follen, 
um zu ermitteln, ob der Lordlieutenantvon Irland nicht 
etwa feine Anfiht geändert und fi an dem einen Tige 
fo, am andern Tage fo geäußert hätte. Da tie Regierung 


fi einmal entſchloſſen hatte, die Jmangsbill zu erneuern, 
fo hätte fie ſich, fobald ihre. Anſicht über die Nothwen ⸗ 
digkeit dieſer Maaßregel feſtſtand, durch feine Rüdficht 
davon zurüdhalten laflen ſollen. Zwar haben einige übers 
aus bedähtige Männer gelegt, fie würden nicht für Die 
Bil fimmen, weil das Cabinet Darüber gefhwanft har 
be, und weil einige Privatbriefe, die der Lordlieutenant 
Darüber gefhrieben haben koͤnnte, nicht vorgelegt wor: 
Den feien, imgeachtet Die officiele Depefche des Lordlieu: 
tenants, wodurd Die Erneuerung der Maafregel gerecht: 
fertigt wird, dem Haufe vorlag. Da Ichteres der Fall 
war, wozu follten da noch Privarmittheilungen vorgelegt 
werden ?” Hierauf ging dee Redner auf die Bemerkun— 
an des Herzogs von: Welligton Uber die vom Grafen 
ren befolgte auswärtige Politik ein, die er als gar nicht 
hierher gehörig bezeihnete, befonders da Der Lehtere in 
feiner Rede weiter nichts in Diefer Hinficht geſagt babe, 
als daß es ihm zur Genugthuung gereihen müſſe, den 
Frieden Guropa’s aufredht erhalten zuhaben, um fo mehr, 
als bei feinem Eintritt ins Amt ein Mitglied des andern 
aufes prophezeit habe, es werde ihm nicht gelingen, Den 
rieden aud nur fehs Monate lang zu bewahren. „Man 
hat gefragt,” fuhr er fort, „ob jeht Die Erhaltung des 
Friedens wahrfheinliher fei, als zu der Zeit, wo mein 
edler Freund ans Ruder der Regierung kam , und ic 
antworte, daß cs zwanzigmal wahrfheinlicher ift, wenn 
nicht etwa gewiffe Perfonen, die vielleicht die Fortdauer 
des Friedens nit wünfhen, Die von Der jchigen Negies 
rung eingeleiteten Maafregeln umftürzen und die Wuͤn⸗ 
fe, die fle bege, durch ihre eigene otitit tealifiren. 
Die Dehauptung, welde der. edle Herzog mit Hinfiche 
auf den innern driver des Landes aufgeteilt hat, fheint 
er von rinem Mitgliede des Unterhaufes (D’Eonnell) 
entlehnt zu haben, Das fonft eben nicht mit Den politifchen 
Anfichten des edlen Derwge übereinftimmt. Aus Diefer 
Quelle hat derfelbe wohl die Erklärung geſchoͤpft, daß 
in feinem ähnlihen Feitraum und unter feiner Regie 
rung feit dem Aufruhr des Lords George Gordon im Jah⸗ 
re 1780 bis auf diefen Tag fo viel Blut gefloffen fei, wie 
in den drei Jahren der Amtsführung meines edlen Freuns 
des. Der edle Herzog bat auch einen großen Theil der 
Schuld an den Unruhen in Großbritannien auf die in 
Paris und Brüffel vorgefallenen Revolutionen geſchoben. 
Die Empörung, welde in Brüffel Statt fand, bin ih 
keineswegs zu billigen geneigt. Jh mar ftets Der Meis 
nung, Daß fie weder durd die ya Regierungsvers 
kältniffe in jenem Sande, noch aud Durd Die allgemei« 
ne Lage des Landes felbft zu entfhuldigen gewelen. Was 
jedody die Ereigniffe in Varis anbetrifft, fo muß ih auf: 
richtig fagen, Daß ich Davon eine ganz andere Anſicht bes 
e; ih nenne die Begebenheiten der drei Aulitage gar 
eine Revolution, eben fo wenıg wie id es eine Nevolu: 
tion nennen würde, wenn es einem edlen Lord in dies 
fem Haufe eintäme, nad Belieben das Unterhaus aufzu⸗ 
löfen, die Preßfreibeit in Feſſeln zu legen und die Has 
beas:Corpus:Acte zu fuspendiren, und das Land ſich fols 
hen deſpotiſchen Plänen widerfeßte. Wenn id mid da: 
gegen opponirte, und id wiirde es thun, und wenn ic) 
meine Mitbürger aufmunterte,cinen Mann, der eswag: 
te, feinen Defpotismus zum Ruim der freibeit feines 
Baterlandes geltend zu machen, von feiner Höhe herab: 
zuftürzen, würde ich dann der Revolutionnair fenn, oder 
wäre e3 nicht vielmehr der Die Geſetze und Verfaſſung 
feines Landes mit Füßen tretende Tyrann, der Diefen Na: 
men verdiente ? (Beifall.) Deßhalb freute idy mid über 
den Sturz der damals in Frankreich herrfhenden Dyna: 
ftie, denn ich fühlte, daß fiefih des Rechts, jenes Fand 
noch länger zu beberrfhen, verluftig gemacht hatte. Ich 
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werde das wie für eine Revolution anfehen, w 
— und verdiente Sturz eines Tyrannen iſt, Der Das 

it in Ketten fihmieden will, (Beifall), Darum madıte 
ich auch einen großen Unterfhied zwifhen den Begebens 
heiten zu Paris und denen zu Brüflel.” — Der Redner 
ſchloß mit geoßen Robeserhebungen zu Gunften des öfs 
fentlihen und Privatcharacters feines Freundes, des Gra⸗ 
fen Grey, und mit der Hoffnung, dab der Tag noch ſehr 
fern feya möchte, wo Das Land deſſen Dienfte verlieren 


Ueber die Minifterialfrage nichts Neueres aus Lons 
don als vom 12, da am 13. wegen des Sonntags keine 
Zeitungen dafelbft erfhienen waren. 

Brantreid. 

Der MoniteurdAlgerien meldet daß Verſuche, 
Die mit Anpflanyung von Jndigo auf afritanifhem Boden 
im Kleinen gemadt worden feien, fehr günftige Refultate 
meer hätten. Die Pflanzen werden nicht fo hoch wie in 
> indien, feien aber fräftig und mehr mit Färbeftoff ver: 

en. 

In einem Schreiben aus Enon vom —5* (in der 
Allgemeinen A heißt es: „Des Königs bes 
abfihtigte Reife nah dem Süden konnte niht fhlimmer 
als durch Die Scenen vorbereitet werden, die in Marſeille 
zu Anfang diefes Monats Statt gefunden haben. Die 
nähern Nachtrichten von Dort geben unfere Blätter Derge: 
ftalt, daß der republifanifhe Precurfeur aus der le: 

itimififhen Gazette du Midi und der legitimiftifche 
eparatceur aus demrepublifanifhen Peuple fou 
verain von Marfeille Auszüge macht. Das Unbegreif: 
Gchfte hat ſich alfo a enn nirgend wie im Süden 
und in der Dendee ſtanden fid zwei Feinde fo erbittert 
gegenüber, Jetzt, da die Marfeiller Gazette fih aud in 
Üobeserhebungen über den gefangenen Maillefer, Redacs 
eur des Peupie fouperain, ergieht, ift mehr als Friede, 
iR ein Bündnif gefhloffen. Gleichviel ob auf kurze oder 
lange Zeit: Der große Daß, der beide Parteien gegenein: 
ander trieb, ift Durd einen noch größern gegen Das beftes 
bende Gouvernement ausgelöfht, und das ift ein augen: 
ſcheinlicher Beweis, wie manderlei Geftaltungen die frans 
öfifhe Oppofition noch annehmen kann. Im mittägigen 
rankreich haben die Lyoner Ereigniffe großes Entſehen 
erregt, und erſt feit jener Zeit Scheint ſich die Verbindung 
zu gemeinſchaftlicher Deputirtenwahl und überhaupt zu 
einer compacten Bereinigung gegen die Regierung gebil: 
Det zu haben. — Aus feinem unbefannten Eril hat der bis» 
herige Redacteur des Precurfeur, Anfelm Petetin, 
dem gefhäftsleitenden Ausfihuffe dieſes Journals feinen 
Abſchied als Nedacteur eingereicht. Es geſchehe dieß nicht 
etwa, fagt er darin, als halte er die Nedaction eines Jour: 
nals für unnüß und wenig ebrenvoll. Tielmehr habe bei 
der gegenwärtigen Zufammenfehung der Deputirtenfams 
mer die Preffe allein Die Gewährleiftung der Volls frei⸗ 
heiten übernommen. In diefen Worten ift Das neue The: 
ma der Oppofition ausgefproden, Das uns ge genug 
vor den Obren lingen wird. Petetins Verkuft ift für das 
Blatt nicht unbedeutend; denn eine pifante, zuweilen 
beißende Sprache, große Klarheit in der Darftelung und 
große Gewandtheit, Die Lusfalle Der Gegner durch Zwis 
ſchenhiebe fo lange zu entkraͤften, bis man einen Daupt: 
reich in die erlauerte Blöße führen Eonnte, zeichnen den 
jungen Schriftſteller aus. Der Precurfeur wird übrigens 
fortdeftehen, denn die Echo's des rhetorifchen und incon⸗ 


was nur der; fequenten Journal des Debats und des ſtereoty⸗ 


na Conftitutionmel,die ih in allen Provingen fin 
u, gegemüber bedarf es nicht vielen Talents, um der op: 
pofltionshungerigen Menge einen Hausmannstifd zu fer⸗ 
viren. 
Am 14, Juli 5Percents Fin Courant gefäloffen zu 
106 Fr. 65.3 Percents Fin Courant gefäloffen zu 76 Fr. 0. 
— Am 15. Juli 1%, Nahmittags 5Percents 106 Kr. 55. 
SPercents 76 Fr. 60. 
Säweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 
Die Neue Zürider Beitung vom 15. Juli 
meldet: „Beftern hielt Die Tagſahung keine Sigung ; in 
derjenigen, welde heute den 15. Statt fand, wurde der 
vorortliche Entwurf eines Eoncordats, beteeffend das 
Niederlaffungsreihr der Schweizer in andern Cantonen, 
berathen; bloß drei Stände ratıfieirten unbedingt; meh⸗ 
zere nahmen mit Ratificationsvorbehalt an und andere 
ad referendum. Indeß darf man fid der Hoffnung bins 
geben, daß es gelingen wird, Das gegenfeitig freie Nies 
derlaſſungsrecht, weiches ein fo nothiwendiger und wirk ⸗ 
famer Schhritt zu Beftärfung der Nationalirät iſt, zur Ans 
erfennung ber Stände zu bringen, da fid die auf Mißs 
trauen und Vorurtheil gegründeten Hinderniffe immer 
mehr vermindern. Als Der Bundespräfldent die Tages 
ordnung für Die Sitzung von morgen (16. Zul) vor 
flug, verlangte Die —— von Luzern 
Caſimir Pfyffer), daß die Angelegenheit der Fluͤcht⸗ 
linge die Priorität erhalte. Das Praͤſidium bemerk ⸗ 
te, daß es gefiunt ſei, dieſen in den Tractanden begrif ⸗ 
fenen Gegenftand zur Tagesordnung zu bringen, wenn 
fämmtliche jur Beleuchtung dienende Acten gehörig ges 
fammelt feien. DaH" Pfyffer auf feinem Antrag beharzs 
te, fo wurde abgeflimmt. und der Antragfteller blieb 
allein feiner Meinung (bis auf die halbe Stimme vou 
Dafel-Landfhaft). Indeß verlautet, daß H’-Pinffer irgend» 
wie morgen den Angriff erneuern werde. Am 17. wird 
die Tagfakung, auf erhaltene Einladung, bei den Schü— 
gen fpeilen.” — Ferner heißt es in gedadhter Zeitung: 
„Ein ungenanntes Eomite des Schutzvereins des Cantons 
Zürich hat heute (15. Juli) duch ein zahlreich verbrei⸗ 
tetes Blatt zu der Dolksverfammiung eingeladen, wel 
de Sonutags den 20. in der Gemeinde Außerfihl, naht 
der Stadt, Mittags 12 Uhr —— werden ſoll. „Es 
„ir an der Zeit, daß das Volk laut und offen die Des 
„bauptung Lügen frafe, es fei nicht geneigt, Opfer zu 
„bringen für die Rettung der Nationalehre.” — D gewiß 
ift Das Volk dazu bereit, nit aber fein Glück preisgu« 
eben für die Maszini, Autenriedt, Strobmener und 
ihre Helfer und Helfershelfer, oder für Diejenigen, welche 
die Protocolle Des Vororts fremder Eontrolle unterwer · 
fen mödten.” 





Wien, den 23 Juli. 
Am 23. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE@t. in EIN, 98'% ; 
detto detto zu a4 pCt. in CM. 69 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1320, für i00 fi. in EM. 204; 
detto Detto v. J. 1821, für 100. in EM. 137/65 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 5605 








Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strau 6 fet. Witwe wi der Torotheergiffe N" 1108. 
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Freitag, den 25. Juli 1834. 
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Türkei 


8 nftantinopel, den 8. Jull. DerSultan hat den 
Ameddfhi Muftafa Refhid Bey Efendi (befannt 
durch feine Unterhandlungen mit den Aegyptiern während 
des letzten Feldzuges in Kleinafien) zum außerordent: 
tichen Gefandten am franzöfifhen Hofe em 
nannt. — Dos neuefte Dlatt der türkifhenZeitung 
meldet diefe Ernennung folgendermaaßen: „Es it allger 
mein bekannt, daß fih alle Höfe jederzeit beftrebt haben, 
durch Abſchickung ordentliher und auferordentliher Ger 
fandten an ihre Befreundeten und Verbündeten die Prin: 
elpien des guten Ginvernchmens zu erhalten und zu bes 
feftigen, fomit die Wohlfahrt der von der ganzen Welt 
gewünfchten allgemeinen Ruhe zu erreihen. So haben die 
gegenwärtig mit der hohen Pforte befreundeten Höfe fort: 
während hierfeldft ihre Orfandten und Gefhäftsträger, 
Durdy deren Vermittlung die betreffenden Angelegenheis 
ten vermittelt werden. Bon Seite der hohen Pforte, wel: 
be ebenfalls bereits einige Male Geſandte an die Höfe 
der befreundeten Nachbarftaaten ſchickte, wird jedod fol: 
hen Sendungen in der Regel nur na Maafgabe der 
Erforderniffe der Umftände Statt gegeben. — Wihrend 
nun Franfreid feinen Botfhafter an der hohen Pforte 
hat, und auf Diefe Weife die zwiſchen beiden Höfen ſich 
ergebenden Verhandlungen den erwünſchten Bang neh⸗ 
men, it (dom feit mehreren Jahren von Seite der hoben 
Dforte an diefen ihr dutch Bande alter Freundfchaft ver: 
bundenen Hof kein Gefandter abgeſchickt worden. — Ins 
dem ſonach ım gegenwärtigen Augenblide eine foldye die 
Befeftigung der Freundſchaft und Des guten Einverftänd: 
niſſes bezwedende Sendung ein klarer Beweis für die aufs 
richtigen Öefinnungen der hohen Pforte feyn dürfte, fo 
haben S* Hoheit den jehigen Ameddſchi Muftafa Re: 
(id Bey Efendi, in Anbetracht der während feiner 
mebzjährigen Dienfleiftung an ihm erprobten Fahigkei— 
ten. u dieſer Beſtimmung auszuerfehen geruht. Denfelsen 
werden der Chodſchagian und Adjunck des großweſirlichen 
Eatinetsfecretäss Nuri Efen di als Seeretär, und der 
vormahlige Lehrer vom Marinegeniewefen, Ruhed din 
Efendi, als erſter Dolmetſch begleiten. Die Cefandt: 
ſchaft iR bereits mit Den nöthigen Mitteln zur Vollfüh— 







zung der Reife verfehen und wird naͤchſtens zu Lande über 
Wien an ihre Beftimmung abgehen. — Das Amt Mus 
ftafa Reſchid Bey's ift bis zu deſſen Rückkunft einem fei: 
ner Secretäre, Rifaat Ben, überlaffen. 

Der Sultan hat ferner befchloiien, einen Coms 
miffär nah Bosnien mit dem Auftrage abzufender, 
die Maafregeln, die am geeignetften feyn dürften, um 
die durch die räuberifhen Einfälle der Bosniafen fo haͤu⸗ 
fig geftörte Ruhe und Ordnung an der Öränze der f. k. 
Staaten herzuftellen, die ſtrengſte Aufmerffamteit zu 
widmen. Diefer großherrlihe Beſchluß wird in der tür 
kiſchen Zeitung folgendermaaßen angekündigt :„&o 
tie man im ntereffe der zwiſchen der hoben Pforte und 
dem kaiſerlich Öfterreihifhen Hofe obwaltenden Freund» 
ſchaft und Eintracht auf die Schlihtung und Verband» 
tung der beiderfeitigen Angelegenheiten Die erforderliche 
Sorgfalt zu verwenden bemüht ift, eben fo ift man aus 
Rückſicht der guten Nahbarfhaft befliffen, Behufs der 
Aufrechterhaltung des freundfhaftliben Ginvernehmens 
zwiſchen den an den Granzen befindlichen refpectiven Bes 
amten und Den dortigen Bewohnern Die gehörige Mübes 
waltung eintreten zu laffen. — Nihtsdeftoweniger beſte⸗ 
ben feit einiger Zeit zwifchen den Bewohnern der bosnis 
ſchen Gränze und den dortigen Unterthbanen des befags 
ten Baiferlihen Hofes Miähelligkeiten, deren Ausglei⸗—⸗ 
Hung und Beilegung, in fo fern Diefelben durch die Dieß« 
feitigen Untertbanen veranlaßt feya dürften, als er 
wunſchlich erahtet worden if. — Demzufolge has 
den SE Hoheit zur Schlihtung diefer und ähnlicher 
Angelegenheiten die Abfendung eines befondern Commif: 
färs anzubefehlen, und hierzu den Bujukteskeredſchi (ers 
ften Bittſchriftmeiſter) Seid Ahmed Akif Efendi 
in Berüdfihtigung feiner Erfahrenheit und Geſchicklichkeit 
in derlci ſchwierigen Derhandlungen zu beftimmen ges 
ruht. — Gedachter Commiffär wird nächſtens feine Reife 
antreten.” 

Endlich hatder Sultan die Abfertigung einer Com:. 
miffion nad Griechenland angeordnet, um einige 
den Verkauf türfifhen Eigenthums daſelbſt betreffende 
Angelegenheiten ins Reine zu bringen. Die türkiſche 
Zeitung kündigt die mit folgenden Worten an: „Wie: 
wohl mit der Dollführung des zufolge Der Fellftelung des 






Axx 


a a 5 


griechiſchen Neihes nothwendigen Verkaufs mehrerer mos⸗ 
limiſchen Beſitzungen und Stiftungen der Wali Iſzmail 
Bey Efendi bereits vor einigen Jahren beauftragt wur⸗ 
de, ſo konnte doch bis jetzt dieſe Angelegenheit ſo mancher 
eingetretenen Hinderniſſe wegen keineswegs nach Wunſch 
beendigt werden. S* Hoheit haben nun den obbeſagten 
Wali feiner Beſtimmung zu entheben und an feiner Statt 
den diefem Gefchäfte vollfommen gewachſenen Ehodfchar 
gian des geoßherrlihen Divans und GSecretär des Amed» 
dihi, Schekib Efendi, zum Verkaufe der erwähnten 
Güter zu beordern geruht. Zugleich wurde dem Leßteren 
der vormalige Seeretär des Fiscus, Szaid Efendi, 
zur Anfertigung und Ausftellung der gefehlihen Verkaufs ⸗ 
inflrumente beigegeben. — Auch ift zur Behebung der 
in der griechiſchen Abgränzungsangelegenheit erhobenen 
Zweifel der Oberlehrer des großherrlihen Geniecorps der 
Landtruppen, Iſzhak Efendi, beordert worden. Er 
fowohl als die oben benannten Eommiffäre werden näch⸗ 
ftens ihre Reife antreten.” 

Die türfifhe Zeitung enthält ferner nadfie: 
benden Artikel: „Nahdem S" Hoheit Dem vom Statt» 
halter von Aegypten in dankbarer Erwiederung der an 
felben erlaffenen großherrlichen Notification der Dermähs 
lung der Prinzeffinn Saliha abgefandten Chodfhagian 
des oroßherrlihen Divans Habib Efendi nod vor 
feiner Ruͤckreiſe ein Merkmahl der befonderen Gunſt ger 
ben, hauptfählih aber Höchſtihre Wohlgewogenheir ges 
gen den erwähnten Statthalter an den Tag legen woll: 
ten, fo haben Hödhftdiefelben freitag den 12. Saafer (20. 
Juni) vor der feierlihen Verrichtung der freitägigen An: 
dacht befagten Habib Efendi, begleitet vom Pfor— 
tenfiaja des Statthalters, im Beifeyn des aus Anlaß 
der Freitagsceremonien erfhienenen Seriasters, dann 
des großherrlihen Schwiegerfohnes, Ehalil Rifaat Paſcha, 
des Kapudan: Pafıha’s und des großherrlihen Mufdirs 
in einer befondern Audienz huldreich zu empfangen und 
denielben unter den fhmeidhelhafteften Ausdrüden mit der 
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Statthalter zu beauftragen geruht. Habib Efendi er 
hielt überdich von E*- Hoheit eine vorzüglih ſchöne mit 
Brillanten befegte Dofe, und der Capitän und die Diann+ 
fhaft des Kriegsſchiffes, welches ihn an Bord hatte, 
50,000 Piofter zum Geſchenke; durchdrungen von den 
Gefühlen der Freude und Auszeichnung ſuchte er durch 
Worte feinen Dank ausjudrüden, das Schiff aber be 
hielt an jenem Tage bis Abends die aufgehißten Flaggen. 
— Auf eine dießfällige Bitte Mehmed Ali’s wurde 
dem Oberbefehlshaber der ägnptifhen Flotte, Muftafa 
Den, und dem Miri Alaj Selim Bey die Miri: 
miranswürde verliehen. — S" Hoheit haben dem be 
meldeten Pfortenfiaja, Muftafa Nafıf Efendi, 
welcher fhon vor einiger Zeit Gefhäfte halber eine Neife 
zu Mehmed Ali zu maden entſchloſſen war, die Er: 
laubniß zu ertheilen geruht, an Bord Des oberwähnten 
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— We 
KAriegsfchiffes unter Einem mit Habib Efendi ab: 
zugehen.” 

Die Hofpodare der Waladei und Moldau haben be: 
reits ihre Abfhiedsaudienzen beim Sultan gehabt und 
zwar Erfterer am 30. Juni, Lehterer am 2, d. M. Bei 
diefem Anlaffe wurde ihr fämmtlihes Gefolge von ©" 
Hoheit mit Decorationen beſchenkt. Beide Fürften erhiels 
ten überdieß vor einigen Tagen das Porträt des Sultans 
mit einer Einfaffung von Brillanten, 

Der Kapudan-Paſcha hat unlängft wieder eine 
Keife nah Nicomedien unternommen, wo ein Rinien« 
(hiff von Stapel gelaffen wurde, 

Der in großem Anfehen ſtehende Scheich von Konia, 
Tſchelebi Efendi, hat vom Gultan die Elaffe des 
Nifhani:iftihar erhalten, welde für Die vornehmften 
Ulema’s beftimmt ift. 

im 3. d. M. fegelte die feit einiger Zeit vor Thera: 
pia ftationirte englifhe Fregatte Action nad dem Ar 
chipelagus ab. 

Der Gefundheitszuftand Diefer Hauptfladt hat fi 
leider verfhlimmert. In der lebtverfloffenen Woche find 
allein in das griechiſche Peftfpital-zu den fieben Thürmen 
gegen zwanzig Peſtkranke überbraht worden, wovon bes 
reits neun geftorben find. — Auch in Smyrna ereig: 
neten fih, den lehten Nachrichten vom 28. Juni zufolge, 
nod immer Peftfälle unter den Juden und Türfen; auch 
ein Franke war am 27. von Diefer Seuche befallen wor 
den. — Die englifhe Flotte unter Admiral Rowley, 
welde auf der Rhede von Smyrna gelegen hatte, hat 
fid der Peft halber am 21. von da entfernt und bei den 
Infeln von Vurla vor Anker gelegt. 

Spanien 

Der Moniteur fhweigt über die Nachricht von der 
Ankunft des Don Carlos in Spanien; er gibtlin ſei— 
nem Blatte vom 16. bloß folgenden Artitef des (minifte 
riellen) Bulletin du Soir vom vorhergehenden 
Abend: „Sämmtlihe Carliſtiſche Blätter theilen die Nach⸗ 
riht von der Nüdkehr des Don Carlos nad Spanien 
als eine ausgemachte Sache mit; einer von ihren Corres 
fpondenten behauptet fogar, Die offıcelle Anzeige davon 
erhalten zu haben, — Diefe Blätter find ohne Zweifel 
beifer unterrichtet als Die Negierung und Das Diplomatis 
ſche Corps; Denn weder der Regierung noch irgend einer 
Geſandtſchaft ift noch eine officielle Anzeige von Diefem 
Ereigniffe zugelommen. — Die Regierung bat, wie wir 
geftern meldeten, allerdings erfahren, Daf Das Gerücht 
davon feiteinigen Tagen an der fpanifchen Graͤnze verbrei: 
tet war; fie hat aber zu gleicher Zeit vernommen, daß das 
©erüht wenig Glauben, feldft an der Gränze fand, und 
daf viele Perſonen dasſelbe nur als ein Parteimanöver 
betrachteten. — Jetzt fheint man allgemein daran zu 
glauben. Die von den englifhen Blättern gemeldete Flucht 
des Don Carlos und die Kenntuiß gewiffer Elaufeln 
eines Anleihetractats verleihen dieſer fonderbaren Nach⸗ 





richt einige Wahrfheinlichkeit. Indeß, wir wiederholen es, 
find dieß nur Eonjecturen; Officielles it noch nichts dan 
über eingegangen.” 

Die Gazette de France gibt eine angebliche Pro» 
clamation der Provinzialjunta von Elifondo vom 10. 
Zuli an das fpanifhe Volk, die aber vonder QLuotidien: 
ne für apokryph gehalten wird, Die Duotidienne 
hält auch den (geftern mitgetheilten) Aufruf des Don 
Earlos an die Spanier für unädt. „Wir haben,” fagt 
fie, „heute ein Schreiben aus Elifondo vom IL. Juli 
vor Augen gehabt. In dieſem Schreiben, weldes einen 
officielen Character trigt, wird beſtimmt verfihert, daß 
bis zu gedahtem Tage (11. Juli) weder der König no 
Die Junta irgend eine Proclamation in Bezug auf die An⸗ 
kunft S" Majeftät erlaffen haben. Don Carlos bes 
ſchaͤftigte fih aus ſchließend mit den erforderlihen Militärs 
Dispofitionenzum Angriff. Der Verfafler gedachten Schrei« 
bens fpridht mit Beivunderung von dem Enthufiasmus, 
der bei der löniglihen Armee und bei dem Volke herrfäht.” 

Das Journaldes Debats vom 16. d. M.gibt 
folgende durch außerordentlidhe Gelegenheit einge: 
gangene Nahrihten aus Madrid vom 9, Juli: „Der 
Schrecken, den die Annäherung der Cholera erzeugt hatte, 
fängt an nadyjulaffen; man gewöhnt fih auUmälih an 
Diefe Nachbarſchaft. Da ſich die Krankheit bisher auf die 
Spitäler befhränkt und aud hier noch mehrere Fälle 
zweifelhaft find, fo hat man Grund „u hoffen, daß fie ſich 
in Den übrigen Theilen der Hauptitadt nicht zeigen wird, 
Die feit vier Jahrhunderten das Glüd hatte, von 
epidemifhen Seuchen verſchont zu bleiben. Das Volk hat 
nie an die Eriftenz diefer Geißel geglaubt. — ‚General 
Rodilif im Anmarſch gegen die infirgirten Provinzen, 
wo er jeht eingetroffen fenn muß. Man muß das Nefuls 
tat der eriten Operation abwarten, um zu beurtheilen, 
ob die Streitkräfte, die er mitbringt, zur Beendigung dies 
. fes unglüdlihen Sfirieges binreihen werden. — Einige 
Banden haben ſich inder Gegend von Se pulvedaam 
nördlihen Abhang der Ouadarrama gezeigt. Euevillas 
und Merino feinen bie jerftreuten Ueberrefte ihrer 
Anhänger gefammelt zu haben, um den Derfud zu mas 
Sen, das Feuer der Infurcection neuerdings anzufachen. 
Man hofft, daß fie bald genöthigt feyn werden, fid) wies 
der in ihre Schlupfwinkel zurũckzuziehen. — Der Infant 
Don Francisco if geftern nah ©, Ilde fonſo ab 
gereist, wohin ihn Die Königinn beſchleden haben foll. Die 
Infantinn feine Gemahlinn ift mit den Kindern in’ Ma— 
drid geblieben, was ihr vom Volke hoch angerechnet wird. 
— Man hat nunmehr die Amtskleidung der Proceres 
feſtgeſetzt. Sie ift ziemlich bizarr und dergeftalt mit Stis 
dereien überladen, daf jeder Procer wenigftens 30,000 
Realen (3000 fl. C. M.) für fein Eoftume wird zahlen 
müffen,.” 

DerMational meldet in einem 
drid vom 2. Juli, daf die —— en Kloıdeio 


zurüdgezogen, und nur H'"- Martine; de la Rofa mit: 
enommen habe, wiederholt die Gerüchte, welde dieſe 
lucht, die man mit Recht oder mit Unrecht nicht bloß 
der Cholera zufchreibe, veranlaffe, und für: Dann bei: 
„Da der firiegsminifter fi tapfer nah Caravanchel Er 
rettet hat, wo er fid) ifolirt und verfchanzt, wie die Kos 
niginn zu RioeFrio, und hier nur die Minifter der Finan: 
zen und des Innern zurückbleiben, fo kann man lagen, 
Daß die ganze Regierungsmadht in H’"- von Torreno und 
die ganze milıtärııhe Macht in dem Generalcapitän Mar: 
tinez de San Martin vereinigt ift. Der Infant Don Fran: 
eisco de Paula und feine Gemahlına find zu Madrid, 
Troß der Aufforderungen und vielleicht Der Befehle der Ko: 
niginn-, geblieben. Ste zeigen fidy überall, fommen je: 
ben Abend in den Prado, um die Begrüßungen der gus 
ten Geſellſchaft zu empfangen, und ergreifen alle Mittel, 
fih populär zu maden, Die Sachen find “7 einen Punct 
der Unzufriedenheitund der Verwirrung gekommen, daß, 
wenn der Infant die Negentfhaft oder felbft die Krone 
wollte, und nur zwei Männer, Torreno und Martinez 
de San Martin, bei feiner Partei wären, er in einer 
Stunde König unter allgemeinem Beifallgeklatſch feyn 
würde. Die Municipalbehörde faͤngt an, Maafregeln der 
Klugheit zu treffen. Man theilt ——— ang, und 
bereitet in jedem Stadtviertel neue Spitäler und Ambus 
lancen. Man läßt die Straßen regelmäßig kehren, und 
beiprengt fle mit Chlorurauflöfungen; man hat Die gie 
enheerden, Die jeden Abend auf Dem Straßenpflalter 
end ch ausgetrieben, und will num auch Das Heer von 
Dettlern austreiben, welde die ganze Stadt durchziehen 
und Die Unreinlichkeit vermehren; Die von auswärts ge: 
fommenen follen in ihre Provinzen zurüdgefhidt, und 
Diejenigen, die von Madrid find, in Armenhäufern un: 
tergebradht werden. So lautet wenigftens der Befehl der 
Dehördegs aber im dieſem Lande hertſcht eine Gewalt 
der Trägheit, Die ſich nichts um alle Befehle Der Polizei 
und Decrete von oben fümmert. — Nahfhrift. Man 
fagt neuerdings, —— de la Roſa ſei zum Marquis 
de "Alliance (Godoy war bekanntlich Friedensfürft) und 
zum Präfldenten Der Proceres ernannt, und werde aus 
dem Eabinete treten. Die Geſandten werden cs wie Die 
Minifter machen, und ihren Aufenthalt vertheilen, H" 
von Ranneval wird fih nah San Jldefonfo begeben, 
und zuvor eine kurze Nuarantaine im Escurial machen. 
H" Dilliers wird in Madrid bleiben. Die fünf Deputir: 
ten von Euenca in der Mancha find: der Graf Torreno, 
D. — Caballero, die HH. Belmonte, Gerrano 
und Cano Manuel. Der Lehtere iR Tochtermann desvor: 
maligen conftitutionnellen Minifters Bardaji. Diefe fünf 
Wahlen verrathen einen trefflihen Beift.” 


Portugal. 


Die am 11. Juli durch das Dampfſchiff African zu 
Balmouth eingegangenen neueften Nachrichten aus 
Liffabon und Dporto reihen aus eriterer Stadt bis 
jum 6. und aus der andern bis zum 7. Juli. Unter den 
an Bord Des Dampffchiffes, welches diefelben überbradt 
bat, angefommenen Paflagieren befinden ſich Der Herzog 
von&@adaval, Dom Miguels gewefener Premiermini: 
fer, der Herzog von Lafoens und andere Perfonen,. 
welche während der Herrfhaft Dom Miguels hohe Aem⸗ 
ter befleideten. Sie follen, wie es heißt, beträchtliche Sum: 
men und andere Effecten zu einem Betrage von 140,000 
Pf. St. bei fih führen. — Die Nachrichten von Liffabon 
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melden, daß Dom Pedro's Befinden ſich auf beunruhigen⸗ 
de Weiſe verſchlimmert hatte, daß er aber zur Zeit, wo 
das Packetboot abging, ſich wieder gebeſſert hatte und 
Ausſichten zu feiner Wiederherſtellung vorhanden waren. 
Sein bedenkliher Gefundheitszuftand hatte in Liſſabon 
viele Beforgniß verurſacht, vorzüglih da man eine Weile 
lang glaubte, daß an kein Auflommen zu denken fei.— Die 
bevorftehenden Wahlen und der Zufammentritt der Cor ⸗ 
tes befhäftigten fortwährend Die Aufmerkfamkeit Des Vol⸗ 
tes in hohem Grade, Man fheint in der Meinung zu 
ſchwanken, ob die Carvalhoſche Verwaltung durch die Mas 
joritätder Cortes, wenn fie einmal verfammelt find, wird 
unterftüßt werden, obgleidy die öffentlihe Meinung, wie 
der Correfpondent des Globe verfihert, für fie iſt. — 
Der General Bacon ift zum Befremden vieler Perfonen 
von dem friegsgericht, vor welches er geellt worden war, 
fürfhuldig befunden und zu einer halbjährıgen Gefäng» 
niffteafe veruetheilt worden. Es heißt, daß feine von den 
Belhuldigungen, die Saldanha gegen ihn vorgebracht 
hatte, dargethan worden ift, und dennoch ift er für 
ſchuldig befunden worden, weil er das Lancierregiment, 
welches fi in das Hauptquartier Saldanha’s begab und 
feine Beſchwerden alldort vorbrachte, nit von dieſem 
Schritte abhielt. — Bei einer Statt gefundenen Veraͤu⸗ 
Berung von Kirchen⸗ und Kloflergütern find mehrere zu 
63 Percent über den Schaͤtzungswerth weggegangen. — 
An die Stelle des bisherigen Dberbefehlshabers der brit: 
tifhen Escadre auf dem Tajo, Admirals Pasgker, ift 
der Admiral Gage getreten. — Der Herzog von Ports 
Land verweilte noch zu Liffabon bei feinem Verwandten, 
Lord Howard de Walden,? 

Der Morning: Herald theilt folgende Privatı 
nachrichten aus Liffabon vom 21. Juni mit: „Es thut 
mie leid, bemerken zu müffen, daß audy die hiefige libe— 
rale Regierung in die Zußftapfen des Juftemilieu von 
Paris und London tritt. Da Ihatfachen mich in meiner 
Behauptung am beften unterftüßen dürften, fo führe ich 
zunächſt an, daß die Camara oder der Stadtrath, von 
Liſſabon mit der fogenannten liberalen Regierung der 
Königinn über verſchiedene ſehr weientliheDinge inStreit 
gerathen ift, und unter Andern gegen die Ernennung fo: 
genannter befoldeter Magiftratsperfonen proteftirte, mit 
oder unter welchen zu wirken fie für unmöglich erklärte. 
Das Volk von Liffabon fheint jet, wie das engliſche 
Volk zur Zeit der Berathung über Die Reformbill, ents 
ſcloſſen, „die Charte, — die ganze Charte, und nichts 
als die Eharte” — verlangen zu wollen, und beftcht das 
her auf die Freiheit dee Preffe, als das befte Mittel, die 
privilegirten Organe der Macht zu widerlegen. Man fagt, 
daß der Negent dieſe Freiheit der Preffe, welche duch 
die Conſtitution garantiert wird, bewilligen wolle, daß 
aber fein Premierminifter, beidem bloßen Gedanken dars 
an, erihrede, indem er ih noch wohl der unzählbaren 
Angriffe erinnert, denen er, während Dom Pedro ih 
in Braſilien aufsielt, ausgeſetzt war. Als die Briefe des 


Grafen Taipa bekannt gemahtwurden, war das Haupt: 
argument des Minifters für Die Deehinderung der Bekanut · 
madung, daf Dom Miguel mit einem ftarken Heere Sa 
tarem, ein Dubend Meilen von dee Hauptſtadt, befeht 
halte, und daß die ungezügelte Publicirung folder 
Schmähfgriften den Staat, d. h. Die Regierung der Ads 
niginn, in Gefahr bringen würde, Aber jekt, da Dom 
Miguel entfernt it und feine Streitkräfte aufgelöst find, 
hilfe diefer Borwand nicht länger, und das portugiefliche 
Vollk hat ein Recht, die volle Ausführung zu verlangen. 
— Der Regent, vielleicht der aufrichtigfte Liberale in Por 
tugal, erfreut fi leider nicht der beften Geſundheit. Ein 
Gerücht beftimme den Herzog von Terceira zum Gefand» 
ten in Madrid, während Saldanha in derſelben Eigen« 
{Haft nad Paris und Palmella mit einer außerordentlis 
hen Miffion beauftragt nah London gehen wird; ein 
Kunftgriff, nah der Meinung Einiger, um bei der Vers 
ſammlung der Eortes freies Spiel zu haben. Zwei Mir 
gueliften, welche fid) zu Eftremos ergeben hatten, lande» 
ten unter militärifher Bededung an dem Praga de Com» 
merzo und wurden von ihrer Begleitung der Wuth des 
Pöbelg überlaffen und im Angefihte eines Wahhaufes 
ermordet, ohne daß man die geringfte Notiz von diefer 
GewalttHätigkeit genommen oder Die Mörder ergriffen 
hätte. Der Oberſt Nobinfon, welcher ſich als Gefange⸗ 
ner im Caftel SH George befinden follte, lebt, wie id) 
höre, zu Santarem, und thut vielleicht wohl daran. Die 
fremden Truppen werdenabgeloynt und in ihre Heimathy 
gefhidt, da ihre Beibehaltung im Dienfte wahrſcheinlich 
die Eingebornen fränfen würde, Dieß widerlegt hinläng« 
lich die leeren Gerüchte von einer beabfihtigten Erpedir 
tion nah Brafilien. Lord Howard de Walden hat die Abs 
ſchaffung emiger ungefehlihen Abgaben für das Jollhaus 
zu Belem erlangt. — Daficd mehrere Eholerafälle gezeigt 
haben, fo ift dieß in den Gefundheitspäffen bemerftwors 
den, und es möchte einige Beläftigungen Des Handels 
mit Spanien und dem nördlıhen Europa berbeiführen. 
— Das Transportfhiff Maitland fegelte heute Früh mit 
300 Seefoldaten nah Plymouth ab. Der Eontreadmiral 
Parker gab feine Zufriedenheit mit der Manngzucht dies 
fes ſchönen Corps zu erkennen, bei dem in 22 Mormaten 
nur vier geringe Deltrafungen Statt gefunden haben.” 
Die Preußiſche Staatszeitumg enthält ſol⸗ 
gendes Schreiben aus Liffabon vom 29. Juni: „Die 
geftrige Chronica publieirt den Tert des am 22. April 
zu London abgeichloffenen fogenannten Quadrupeltractats 
fammt dem portugiefifhen Ratificationsinftrumente vom 
10. v. M. Das ämtlihe Blatt begleitet diefe Bekannt⸗ 
madung mit erneuten Lobpreifungen des Regenten we⸗ 
gen der allgemeinen Amneflie, die er bewilligt habe, und 
verſichert ganz ernfiyaft, daß die großen Nationen Euros 
pa’s gany erftaunt über die Mäßigung feien, welde die 
fliegende Partei in. Portugal an den Tag lege. Es iſt nur 
su bedauern, daß die zunächſt Detheiligten, das heißt Die 
Beflegten, nicht die nämlihe Ueberzengung von dieſer 
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Mäßlgung zu haben fheinen, wie es die zahlreichen Aus⸗ 
wanderungen beweifen, die fih fogar bis auf Männer 
erftreden, die in den lehten Jahren der Regierung Dom 
Miguels fih völlig von den Geſchaͤften zurückgezogen 
hatten, und zur Zeit, als fie an felbigen Theil nahmen, 
für gemäßigt galten; wie zi4 ®. Der bekannte Bifhof von 
Dizjen, der, dem Vernehmen nad, in den lehzten Tagen 
ſich bier eingeſchifft haben fol. Diefer Entihluß kann 
übrigens nicht überrafhen, wenn man erwägt, Daß die 
hiefige Regierung die in dem Artikel 5 des Tractats vom 
2. April, „um jede Erinnerung an die Vergangenheit 
auszulöfhen,” feierlichft verfprodhene allgemeine und 
vollftändige Amneftie jetzt officiell dahin auslegt, daß 
felbige nur das fupponirte Vergehen gegen den Staat 
in Vergeflenheit begrabe, Dagegen aber den Reclama— 
tionen von Privatleuten in Betreff von Regierungshands 
{ungen der geftürzten Herrſchaft gegen Diejenigen, welche 
Diefe Handlungen angeordnet oder ausgeführt hätten, 
völlig freien Lauflaffe!! Man ift hier neugierig zu fehen, 
ob man zu London und Paris diefe Auslegung als richtig 
anerkennen, und Die Mordfcenen, Die gegen fogenanns 
te Migueliften nicht allein in den Provinzen, fondern noch 
ganz neuerdings auf dem größten Plage Lıffabons und 
in Gegenwart der Truppen vorfielen, mit völligem Stills 
fhweigen übergehen wird. Man ift weit entfernt, in Ab; 
rede ftellen zu wollen, daß die Partei Dom Miguels, in 
der Zeit ihres Sieges, Ih nicht Handlungen der Härte 
und Verfolgung zu Schulden fommen ließ. Aber die 
ießt herrfhende Partei wird bald, wenn fie auf dem be: 
tretenen Pfade fortgeht, Das Recht verloren haben, ihren 
Gegnern darüber Vorwürfe zu machen; und jedenfalls 
laſſen die emphatifhen Lobſprüche, welde fie fih felbft 
fortwährend über ihre unüberfhrwänglihe Milde fpendet, 
- fh auf gleiche Linie mit der Infchrift Liberta ftellen, wels 
de man in frühern Zeiten in Genua auf dem öffentlis 
den Gefaͤngniſſe las, Stets unparteiifh, habe ich indef 
zu berihten, daß, wenn Die hieflge Regierung die Re: 
„actionsleidenfäaften ihrer Partei nicht zügeln kann oder 
will, fie Dagegen in der Ordnung des fo höchſt verwirr: 
ten portugiefiihen Finanzwefens eine Thätigkeit und Ge: 
ſchicklichkeit zeigt, die in dieſem Lande wenigftens bisher 
völlig unbekannt waren. Diefe Verbefferung kann das 
fortfhreitende Steigen der portugiefifgen Fonds und die 
Thatfahe erklären, daß der öffentlihe Eredit diefes Lan: 
des jet weit über dem von Spanien fteht, obgleich 
erfteres eben erft aus einem hoͤchſt erfhöpfenden Bür: 
gerfriege heraus'ritt. Zum Theil möchte diefe Erſchei⸗— 
nung dem Umftuade zuzufchreiben feyn, daß Diejenigen 
Perfonen der jehigen Regierung, welde die Finanzen 
leiten, während ihres mehrjährigen Exils Muße gefuns 
den haben, die Finanzgrundſähze der mitteleuropäifhen 
Länder gründli zu ſtudieren. — Hinſichtlich der geiftlis 
hen Güter dürfte indeß der hieflge Finanzminiſter die in 
mehreren andern Ländern gemadten Erfahrungen ſich 
erneuern fehen, daß die daraus Dem öffentlichen Scha: 
Zu Pr. 200. 
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be erwachſenden Hülſsmittel weit unter der gehegten Er⸗ 
wartung bleiben. Jene Güter zahlten dem Staate bes 
reits in der doppelten Decima eine fehr bedeutende Ab» 
gabe, und obgleich fie fih im Ganzen ohne Schwierigkeis 
ten jebt verfaufen, wird Doch der Ertrag im Ganzen den 
capitalifieten Werth jener Auflage nicht ſehr bedeutend 
überfteigen. Selbft in finanzieller Rückſicht dürfte Die plöß: 
lihe und allgemeine Aufhebung fämmtlicher Klöfter man⸗ 
hen Sinwürfen unterliegen, indem dieſe Maafregel den 
Markt mit zu verfaufenden Grundftüäden überfüllt, und 
fo deren Kaufwerth nothwendig herabdrüden muß. Die 
portugiefifhe Regierung wird fpäter ohne Zweifel felbft 
den Schaden, den fie fih dadurch that, anerkennen, 
wenn es auch dem, der die hiefigen Verhältniffe näher 
kennt, ſehr zweifelhaft erfheint, daß der römifhe Hof 
zu ernfthaften Repreffalien greifen dürfte, und ob diefe 
Repreffalien, wenn fie deffenungeahtet Statt fänden, 
eine einigermaaßen der Erwartung entfprehende Wirkung 
bervorbringen möchten.” 
‚Großbritannien und Jrland, 

Die neueften Nachrichten aus London vom 14. Juli 
(in Galignani’s Meffenger) bringen noch nichts 
Beftimmtes über die Entfheidung der Minifterialfrage. 
Nur fo viel war fiher, daß Lord Althorp fid entichlof 
fen hatte, feine Refignation zurüczunehmen, und fein 
Amt als Kanzler der Scyaffammer wieder anzutreten. 
Dich wurde von Lord Melbourne in der kurzen Ci: 
Sung des Dberhaufes vom 14. mit dem Beifügen ange 
zeigt, Daß er den ihm vom Konige ertheilten Auftrag zur 
Bildung eines Minifteriums nicht eher übernommen has 
be, als bis er ſich der thätigen Mitwirkung des Sans 
lers der Schaßfammer (Lords Althorp) verfihert hatte. 
Lord Melbourne fhloß mit der Verficherung, daß er 
die Schwierigkeiten der Lage, in der er fid befinde, im 
vollen Maaße fühle; aber aus aufridptiger und warmer 
Dankbarkeit gegen feinen Monarden, und von dem Wuns 
fhe befeelt, feinem Vaterlande unter fo kritifhen Ber: 
hältniffen nüßlih zu fenn, geglaubt habe, den ihm er: 
theilten Auftrag, fo peinlih er auch fei, nicht ablehnen 
zu dürfen. — Der Eourier vom 14. fagt in einer 
Nachſchrift von 7 Uhr Abends: „Wir zeigen mit 
dem größten Vergnügen an, daf die einzige ernftliche 
Schwierigkeit, weldhe der Bildung der neuen Adminiftra: 
tion noch im Wege ftand, befeitigt worden ift. Lord Als 
thorp bat eingewilligt,in feiner jekigen Stellung als 
Kanzler der Schatztammer und Leiter des Unterhaufes zu 
verbleiben. Wir willen Das große Opfer, welches SH 
Herrlichkeit dem Gemeinwohl dadurch gebracht hat, 
ganz zu würdigen. Seine Gefundheit ift durch die unab: 
laͤſſigen Beihwerden, die mit Der gewilfenhaften Erfüls 
lung feiner hohen Amtspflihten verbunden find, ſtark ans 
gegriffen, und er wurde nicht eher dazu bewögen, feine 
wohlgegründeten Serupel in Betreff feines Bleibens auf 
feinem Poften zu befiegen, bis ihm Lord Melbourne 
auseinanderfehte, daß er einfehe, ohne feine (Althorps) 
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Mitwirkung werde es ihm durchaus unmoͤglich feyn, das 
Geſchaͤft, dem er fi unterzogen, zu vollbringen, und 
bis au Graf Grenyfeine Bemühungen, ihn zur Wieder: 
übernahme feines Poftens zu bewegen, mit denen ford 
Mekbourne's vereinigte, Damit Die nicht mehr länger zu 
verfhiebende Wiederzufammenfeßung des Eabinets end» 
lich zu Stande gebradht werde. Die Lords Melbourne 
and Althorp find nicht nur durch Bande einer innigen 
Freundſchaft mit einander verbunden, fondern fie haben 
auch gefunden, daß fie feit der Bildung der Grey'ſchen 


Verwaltung über faſt alle zur Sprade gefommenen Fra 


gen Ddiefelben Anfihten hegten. Ueber die übrigen Mit: 
glieder des neuen Minifteriums find verfchiedene Gerüch—⸗ 
te in Umlanf, die wir, da fie auf Feiner guten Autorität 
beruhen, mit Stilfhweigen übergehen. Eines Diefer Ger 
rüchte weist dem H""- Abercrombie das (durch Lord 
Melbourne's Erhebung zum Premierminifter erle— 
Digte) Departement des Innern an.” 

Eonfols am 14. Juli M. 

 Brantreid, 

Der Moniteur enthält das Verzeichniß Ideri Per: 
fonen, die aus Anlaf der Aunft: und Induftrieausftelluns 
gen den Orden der Ehrenlegion und Medaillen erhalten 
haben. Der König gab am 14. Zulitdie Medaillen den 
SInduftriefabritanten in Gegenwart des Seinepräfecten, 
der Jury und der Minifter. 

Der Bankier Jauge, Finanzagent des Don Carlos, 
if am 15, Juli Nachmittags in Folge eines aus dem Privat: 
cabinet des Polizeipräfecten erlaffenen Verhaftbefehls auf 
der Parifer Börfe geſaͤnglich eingezogen worden. Der Chef 
der Munieipalpolizei nebſt noch zwei Subalterncommillfds 
zen, welche, wie es heißt, H'"- Jaug evon feinem Haufe bis 
auf die Börfe gefolgt waren, zeigten ihm dort, als erans 
kam, den Arreftbefehlund nahmen ihn mit ſich fort. Der 
Arreftant wollte fih in einen Wortwechfel einlaffen,, er 
wurde aber beim Arm gepadt und zur Hinterthürhinaus: 
geführt, wo ein Wagen bereit ftand, in weldem er auf 
Die Polizeipräfectur geführt wurde. Diefe Verhaftung 
erregte einen großen Lärm auf der Börfe, und viele Per: 
fonen, namentlich einige Speculantinnen auf der 
Gallerie, riefen ihm, als er hinausgeführt wurde, Der: 
wünſchungen nad. Es heißt, daß eine Hausdurhfuhung 
bei ihm vorgenommen worden if. — Der Meffager 
begreift nicht, welchen plaufiblen Grund das Minifterium 
baben konnte, zur Verhaftung des H’" Jauge, und 
noch dazu auf fo auffallende Weife zu fihreiten, da es 
kein Verbrechen fei, wenn H* Jauge öoffentlich befannt 
madıte: „Earl V. ift König von Spanien, und ih bin 
„Fein Bankier!” — Spätern Nahrihten aus Paris zus 
folge fol H" Jauge bereits wieder in; Freiheit; gefeßt 
morden ſeyn. 

Am 15. Juli 3Pereeats Jin Courant geſchloſſen zu 
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106 Fr. 45. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 76 
Fr. 90. — Am 15. Juli um 1%, Uhr Nachmittags 5Per: 
cents —. 3Percents 77 Fr. 5. 

. TZeutfähland. 

‚Berliner Blätter melden aus Eurhaven vom 13. 

zu :„ Das Schiff Gipfen mit feinen 84 (nicht 184) Carli+ 
ifhen Flüchtlingen, worunter auch 7 Krauenzinmer, 
biegt noch vor Curhaven auf der Rhede. Jene werden in 
feinen Abtheilungen ans Land gelaffen, um fi nad 
einer dreivöchentliben Seereife von Liffabon ber, etwas 
zu erholen ; Die meilten find junge, hübſche Beute, jedoch 
iſt faſt keiner von ihnen einer andern als feiner Mutter: 
fpradye mädhtig. Für ihre Geldbedürfniſſe war ſchon vor 
ihrer Ankunft geforgt worden. Als im Geſpräche mit einis 
gen von ihnen zufällig die Rede auf die Inſel S'- Helena 
kam, erkundigten fie ſich angelegentlih nad deren Ent: 
fernung, und waren äuferft verwundert, za hören, daß 
es wohl noch einmal fo weit von Liffabon dahin, als von 
Piffabon bis hierher fei, undihe Benehmen auf Die Nach—⸗ 
richt, daß fie fih ın der entgegengefekten Richtung befän: 
den, ſchien anzuzeigen. daß fie den Gedanken an eine 
Transportation nah SF Helena genährt hatten. Sie ler 
ben übrigens noch der zuverfichtlihen Hoffrung, daß die 
Sache ihres Königs bald obfiegen werde. Wohin fie ſich 
von Der Elbe wenden werden, ift nod nicht befannt, in 
Folge früherer Verordnungen über Die Zulaſſung von 
Answanderern in großen Irupps kann ihnen cin längerer 
Aufenthalt unter uns ſchwerlich geftatret werden.” 
Wien, den 24. Yali, 

SS" Ef, Majeftät haben mittelft an die k. k. ver: 
einigte Hofkanzlei herabgelangte aller hochſte Entſchließung 
vom 28. Juni d. 9%. Die Stelld eines Vicedirectors im 
dem allgemeinen Krankenhaufe zu Wien,dem Primar: 
arzte D" Seeburger allerguädioft zu verleihen geruht. 


« Am 2. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. In EM, 9a; 





Detto Detto ud pöt in EM. .— 
Dart. mit Berloof. v. J. 13%, für 100 fl. in EM, 202%; 

detto detto v. J. 1321, für 1OOf. in EM. 136'/ 5 

detto detto v. %.1834, für 500 fl. in EM. 555 : 
Wiener Stadtbanto⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 58%; 


Dankactien pr. Stüd 1236 in EM. 


Nähten Sonntag, den 27. Juli, wird zum De: 
fen des Marienfpitalsnähft Baden, in wel 
des arme Franke zur Heilung und Verpflegung unent: 
geltlih aufgenommen werden, mit alferhöchfter Bewilli⸗ 
gung ein aroßeroffentliher Ball im Saale des 
? k. priv. Redoutengebändes in Baden gegeben wer 
den. — Indem Die —— adeliger Frauen zur Be— 
förderung des Guten und NRuützlichen zu dieſem Ballfeſt 
geziemend einladet, hofft fie auch mit Juverſicht auf je: 
nen günftigen Erfolg, deſſen ſich Diefes Unternehmen 
in Berückſſhtigung des edlen Awedes bisher zu erfreuen 
hatte. — Die Eintrittskarten zu 3 fl. W. W. find im Re: 
Douternebäude zu Baden, und in Wien in der Oefell: 
fhyaftstanzlei im Bürgeeſpital N 1109, achter Hof, Srie: 

EN" 13, erfter Stod, Ihüre N’- 131, am Taxe Des 

alles ader an der Caffe zu haben. — Die Mefif wird 
unter Der perfönlihen Leitung des Mufitdireetors H’" 
Strauß ausgeführt werden. — Der Anfang des Dalles 
ift mad geendigtem Theater. — Don Der Gefell: 
ſchaftadeliger Frauen zur Beförderungdes 
Gutenund Rübliden. 
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HYarprredarıe ri \oienh Anton Edler von Pılat. 
Dileger : Anın Strauß tel, Wirwe in Der Torocheerg- Me NT 1208. 
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Sonnabend, den 





Belt der Barometer 
Meteorologiſch· Beodachtung· auf a* Reaumur redueirt. 
ariferMaaf. | WienerMaaf. 
er hatte iu. v 2754 283. 3. 9P., 
ve ti. tNachm. es 
ne to Uhr Abends. ni 18 3 8 








Grofbritannien und Irland. 


Das neue Minifterium ift confituirt. — Das Jout: 
nalde Paris vom 17. Juli Abends enthäit Darüber 
folgende telegrapbifdhe Depelche aus London 
vom 15. Juli: „Der franzöfifche Botfchafter am Londoner 
gole an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
as englifhe Cabinet ift definitiv conftituirt. — Lord 
Melbourne wird erfter Lord der Schakfammer. — 
Lord Duncannon (der bisher im Minifterium Dem 
Korftdepartement vorftand) erfeht ihn als Staatsfecretär 
des Innern; Sir John Cam Hobhoufe erhält Lord 
Duncannons Stelle, mit Sit im Cabinet, Die übrigen 
Minifter bleiben. Für gfeihlautende Abfhrift: Der Ad: 
miniftrator Der Telegraphenlinien: Alph. Fon.” 

Die myfteriöfe Abfahrt von Don Carlos gewinnt 
auch duch die neueften Londoner Blätter vom 15. noch 
Reine volftändige Aufklärung. Der Albion fagt, bald 
heiße es, ex fei frank im Bette, bald wolle man ihn noch 
am 12, gefund und wohl in der Oper gefehen haben, 
während Andere ihn auf einem Dampfihiffe nah 
dem nördliben Spanien fteuern laſſen, verfolgt von 
einem andern, Dur den fpanifhen Botſchafter abgeland: 
ten Dampfboote. Gewiß feine (fügt der Albion bei), 
daß er wirklich nah dem nördlihen Spanien abgegangen 
fei, da feine Gegenwart auf dem Krieasfhauplage und 
die Auflöfung des Grey'ſchen Cabinets ın Diefem —— 
Augenblicke einen mädtigen Einfluß üben werden. Die 
Su n fagt, ſeit dem 8. wolle man den Prinzen nit mehr 
in £ondon — haben. Ein Expreſſer ſei nach dem 
nördlihen Spanienabgegangen, um die Abreiſe des Prä: 
tendenten zu verfündigen, und deffen Landung an der 
Küfte zu verhindern. Indeſſen fei ungewiß, ob er nicht 
über Land durch Frankreich gegangen. Das Dampfboot 
United Kingdom” fol’ nah Holland gefahren feyn, um 
Kanonen an Bord zu nehmen. Der Globe vom 15. 
ſpricht von der Abreife des Don Carlos als von einer 
ausgemadten Sache. Er fol fhon am 2. (nad) 
Audern am 1.) London auf ausdrüdlihe Einladung der 
—55—— verlaſſen haben. Genanntes Blatt fügt dieſer 

achricht Folgendes hinzu: „Allerdings iſt das perſonliche 
Auftreten des Don Carlos in den infurgirten ‘Provinzen 
geeignet, die — für feine Sade unter feinen 

nhängern zu ſteigernz doch was die Thätigkeit in den 
Berathungen oder im Felde betrifft, fo wird feine Ges 
genwart durchaus nichts zur Vermehrung derfelden beis 
fragen, Die Morning: Poft meint zwar, diefes Er: 
eigniß dürfte unfere Politik in Bezug. auf die Halbinfel 
fehr verwidelt und ſchwierig machen. Sie darf ih aber 
verfihert halten, daß befagte Politit nicht fo armfelig 
wfammengebaden if, als daß Die Gegenwart oder Abs 
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weſenheit des Don Carlos einen Einfluß daraufausüben 
könnte. Das Schlimmftz was entftehen —— die 
Nothwendigkeit, mehr oder weniger von den Stipulatios 
nen des Vertrags vom 22. April ın Ausführung zu bein: 
ee Indeffen, Don Carlos mag ‚nun die rebellifhen 
Provinzen erreicht haben oder nit, gewiß if, daß auch 
eine wohlausgerüftete fpanifhe Armee fon denfelben 
Kriegsſchauplahz erreicht hat.” An einer andern Stelle 
fagt dasfelbe Blatt: „Wir glauben, daß die Morning: Por 
Recht hat, wenn fie ſagt, daß Don Carlos Abreife 
nit an Bord eines Dampfbootes Statt gefunden 
hat; aber warum fagt fie nicht, auf welche Weife fiedenn 

eſchehen? Wir haben ein Gerücht über den wirklichen 
Hergang der Sache gehört, theilen es aber, da es mcht 
völlig beglaubigt ift, nicht mit; iſt es jedoch gegründet, 
fo beſitzt Don Carlos mehr Muth als wir ihm zutrauten.® 

Eonfols am 15. Juli 92'/,, '%. 

Spanien 

Der ns er Des EChambres enthält folgen 
des duch außerordentliche Gelegenheit eingeganges 
ne Schreiben aus Madrid vom. Juli: „Wie ıhy Jh 
nen bereits früher gemeldet, der zwiſchen Hiñ. Allende 
und dem Haufe Rothſchild abgeſchloſſene Dertrag ift von 
der Regierung nicht genehmigt worden: Der Finanzmi⸗ 
nifter hat, um Die von gedachtem Haufe bereits vorge— 
fboffenen Summen zurüdzablen zu fönnen, für 120 
Millionen Realen — ——————— in ſechs, neun 
und zwölf Monaten rüdzahlbar, emittirt. 9" Ardoin 
hat diefe Scheine zu 5 Percene Intereife und 3 Percent 
Commiſſion in Maſſe übernommen. 80 Millionen find 

vr Rüdzahlung dervom Haufe Rorhfhitd gelsifteten Bor 
Hüffe beftimmt, die andern 40 Millionen follen in vier 
ip Raten monatweife an den Schah abgeführt wers 
en. — Diefelbe Perfon, welche mie Diele Nachricht mit 
getheilt hat, verfihert, H* Ardoin werde feine Bunc 
tionen als fpanifher Hofbankier wieder übernehmen. — 
Die Königinn » Regentinn und die beiden Prinzeflinnen, 
ihre Töchter, befanden fih am 7. in ©. jlöefonfo, — 
Dis heute iſt noch fein Cholerafall in der Stadt ausges 
brochen; in den Spitälern find einige franke, bei denen - 
man Symptome der Cholerine zu bemerken glaube, — 
Die eilige Entfernung der Königinn aus Madrid hat ek 
nen üblen Eindrud gemadt. Das Volk ift fehr mißver⸗ 
gnügt darüber. Der Infant Don Francisco jeigt fi 
täglih mit feiner Gemahlinn auf den öffentlihen Spas 
jiergängen, und — dadurch an Popularität.” 

ortugal, 

Die Ehronica, welde mit dem 1. Juli ihren Was 
men in „Baceta official Do Governo” verändert hat, 
gibt in den Nummern vom 30. Juni bis zum 5. Ju 
incl. täglihe Gefundheitsbulletins des Herzogs von Dras 
ganza, und zwar immer faft in Denfelben Worten. Die 
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der drei erſten Tage fagen, „daß S* kaiſerl. Majeftät 
ſich etwas beifer befinde.” In dem vom 2. Juli heißt es: 
„S* kaiferl. Majehät der Derzog von Braganza war 
heute frei von Dem Fieber, das ihn am Sonntag befiel. 
S*- kaiſerl. Majeftät iR feit ſechs Tagen frei von allen 
Außerliben Symptomen, mit Denen er früher, feit dem 
Anfaue der Bruſikrankheit, zu kämpfen hatte, und hat 
feit diefer Zeit weder Anfälle von Huflen oder von Aſthma 
gehabt, noh auch Blut — Die Bulletins 
vom 3. und 4. Juli zeigen an, daß © Eaiferl, Maier 
ftät ſich wohler befinde und in Der Bellerung fortichreite. 
— Der Herzog empfing feitdem die Staatsminifter, ars 
beitete mit ihnen in Staatsgefdhäften und ertheilte meh: 

' eeren andern Perfonen Audienz, unter Denen fi, am 
30. Juni, der Admiral Sir William Hau Gage befand, 
welcher zur Uebernahme des Commando’s des Geſchwa⸗ 
ders im Tajo hier angefommen if.” 

Die Gaceta vom 5. Juri kündigt an, daß die 
Feler des Yahrestages der Landung der DBefreiungsarr 
mee im Pallafte Queluz durch die Ceremonie des Hand» 
kuſſes Statt finden werde. . 

Die Baceta vom 2. d. M. enthält Die Nachricht, 
daß der General Bacon —— folgender, vom Marſchall 
Saldanha aufgeſtellter Anklagepuncte zu fehsmonatlis 


chem Gefängniß verurtheilt worden ift: 1) Er fei am 26. 


April d. 3. Morgens-um 10 Uhr in die Wohnung des 
Generals Grafen Saldanha zu Cartaro gegangen, und 
babe ihm berichtet, daß Die Unteroffiziere und Soldaten, 
mit Einfhluß der Engländer, Teutihen und Franzofen, 
weldye unter den Ranciers der Königinn dienten, gelom: 
men feien, um ihre Entlaffung aus dem Dienfte zu for 
dern, weil fie gehört hätten, daß ihr Dberft (in den fie 
allein Vertrauen feßten) das Commando niederiegen 
wolle. 2) Kurz darauf ftellten fi 50 bis 60 Lanciers in 
Front vor der Wohnung des Generals Saldanha auf. 
3) Es war befannt, Daß mehrere Soldaten niht wünſch⸗ 
ten, den Dienft der Königinn zu verlaffen, und anf die 
an fie gerichtete Frage ergab fih, daß faft Jeder von 
ihnen fi hier verfammelte, in Der Meinung, daß fle 
vom Brigadeaeneral Bacon deordert feien, vor deilen 
Quartier fie fib hatten verfammeln follen. 4) Aus der 
vom General Saldanha eingeleiteten Unterfuhung er 
gibt fih, Daß der Brigadegeneral Bacon die angeführte‘ 
aufrübrerifhe Verfammlung vor der Wohnung des Ger 
nerals Saldanha veranlaft habe, weil ihm Das Commans 
do der Panciers genommen war, und der Gergentmas 
jor O’Brien habe wirklich die Leute in den Barraden und 
auf den Straßen der Stadt Eartaro durch Verſprechum 
gen an fidy gelodt. 
Griechenland. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes 
Schreiben. aus Miffolunghi vom 38. Juni: „Seit 
meinem leßten find wieder Nahrihten über Die Degebens 
beiten in der Maina hier angefommen, die id Ihnen 

ebe, wie fle in Briefen ars Patras und Nauplia mit 

esiehung auf directe Nahribten vom Striegsfhauplaße 
enthalten find. Die verbundenen koͤniglich baieriſchen 
und königlich griechiſchen Truppen waren allerdings, wie 
id Ihnen meldete, von Kalamata aus über Das tiefe 
und trodene Flußbett bei Almyros vorgerädt, wo die 
Oränze des Mainotten : Landes ift, und hatten ſich auf 
ihrem Wege über die Anhöhen mehrerer Türme bemäd» 
tigt; während der dritten Nacht aber befamen die Mair 
notten Hülfe von den tieferzurüdliegenden Capitanerien, 
und die Angreifenden fanden fi ihrer Seits am Morgen 
von etwa WM) Feinden in den genommenen Stellungen 
und Thürmen abgefhnitten und blodirt. An Lebensmit⸗ 
tem und auch an Waller war gänzliher Mangel, die 


zu, wünfde in fein 
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Hitze unerträglich, und die Anzahl der Feinde ſchien mit 
jeder Stunde zu wachen. Man beſchloh, den Ruͤckweg 
nad) Kalamata mit den Waffen in der Hand zu öffnen. 
Die eine zung ſtieß Dabei bald auf folhe Schwie⸗ 
zigkeiten, Daß die Offiziere für nöthig hielten, mit dem 
Feinde in Unterhandlung zu treten. en eine Summs 
von einigen hundert fpanifhen Thalern, welche man zu⸗ 
ſammenbrachte, geſtattete dieſer ihnen freien Paß. Eine 
andere Abtheilung mußte ſich ergeben. Die Gefangenen 
wurden entwaffnet, ihrer Kleidung beraubt, und Dann 
zurüdgefhidt. Die Begebenheiten im öftlihen Sparta, 
wo der Angriff auf Marathonifl, und von Da gegen Die 
Stellung des Feindes im Gebirge Statt fand, find bes 
kannt; doch fheint es, daß nit Major Winter Dort 
gefochten hat, welder mit feinem Bataillon des Koloko⸗ 
teonifhen Prozeffes wegen in Nauplia-blieb, fondern Mas 
jor Ott, der mit feinen Freiwilligen in Dem Meerbufen 
von Marathonifi landen, und ſich der Erpedition fogleid 
anfhließen mußte. Es fehlte an Proviant, an Trans 
portmittelm, und aud hier traf man auf einen ftarten 
und gerüfteten Feind, deffen Gewehre nody weiter treu» 
gen als Diejenigen der Truppen, welde man gegen ihm 

tauchte. Dazu fielen die Schiffe wie aus dem UÜnſicht ⸗ 
baren, da die Feinde hinter Felfenwänden verborgen mar 
zen oder unerreihbar auf den Riffen ihrer Berge ftan» 
den. Seit dem ungünftigen Ausgang begnügt man fi, 
die Mainotten zu beobachten, und da diefe ihre Gränzen 
nicht überfchreiten, hört man verfihern, Alles fei mit der 
Maina beigelegt; Andere fagen, man halte dieſe Raͤu⸗ 
ber in ihren Felfen blodirt, und habe ihnen das Stand» 
recht verfündigt; Darauf hätten fie fih unterworfen und 
die Waffen abgegeben. In Nauplia weiß man jwar, was 
Davon zu halten ift, indeifen müffen, was das Einzelne 
der oben angedeuteten Vorfälle betrifft, jedenfalls nähe 
re Berichte abgewartet werden; da bier fo leicht Lebens 
treibungen mit unterlaufen. Niemand will nun Dort aber 
den Befehl zum Angriff gegeben haben. H" Generalvon 
Lefuire fol feinen Abfhied begehrt und erbalten haben, 
Maurofordatos aber, der Präfident des Minifterrathes, 
feiner Funetionen enthoben, und als Gefandter nad 
Münden beffimmt ſeyn. General Hended, feht man hin⸗ 
aterland zurücdzugehen, um das 

ad in Gaftein zu brauchen, — Kolokotroni, Deffen Tor 
desurtheil in Wjährige Kettenftrafe umgewandelt wurde 
—erift 64 Jahre alt! — foll nach den Baleeren von Poros 
abgeführt worden fenn.” 

rantreid. 

im Journal de Paris vom 16. Abends heißt 
es: „Sämmtlihe Blätter beſchäftigen ih, wie man es 
auch nicht anders erwarten konnte, noch heute mit der 
Rückkehr des Don Carlos nah Spanien. Die Blätter 
von Bordeaur und von der Pnrendengränge, melde die 
Wahrfheinlihkeit Diefer Nachricht Anfangs in Zweifelge 
zogen hatten, befagen heute, Daß fie, zufolge der ihnen 
sugefommenen Privatbriefe, volllommen wahr fei, ge 
ftehen jedoch, Daß dieſer Vorgang nod in großes Dun» 
kel gehällt fe. — Da der —— bis jeht noch feine 
Amtliche Anzeige Darüber zugekommen iſt, fo muß fie in 
ihren Nachrichten fortwährend ausnebmende Zuräückhal⸗ 
tung beobachten. Wir konnen nichts thun, als Die in Um⸗ 
lauf befindlihen Nachrichten, welche Eonfiftenz zu gewins 
nen anfangen, mittheilen, ohne felbe jedoch verbürgen zu 
wolfen. — Die Specufanten find fo oft durch eigennützige 
Umtriebe, oder durch falfche, allzu leihtgläubig aufgenoms 
mene Nachrichten getäufht worden, Daß es überhäffte ift, fle 
zur Behutfamkeit zu ermahnen. Die Wahrheit muß über 
lang oder kurz doch an den Tag kommen, und man fann 
darauf rechnen, daß die Regierung fogleih, nachdem ihr 
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zuverfäffige Nachrichten zugekommen feyn werden, felbe 
ohne Rüchalt mittheilen wird.? . j 

Im Meffager des Chambresliestman: „Die 
Angaben, weldhe den Umftand der Rũgkehr des Don 
Earlos nah Spanien und zwar feiner Reife Dahin mit 
ten durch Frankreich erhärten, vervielfältigen ſich derge⸗ 
ftalt, daß über Die eigentlihe Thatſache Fein Zweifelmehr 
obwalten kann. Es heißt, der Prätendent fer auf demfel: 
den Packetboot, welches uns H"" Dupin und „das Geſchick 
des Tiers parti” zurüdführte, nah Frankreich gekommen. 
ea fagt man, daß der Bankier Jauge, welcher ges 

een auf der Polizeipräfeetur von dem Poliseipräfecten 
derhört worden ift, auf deſſen Frage: „aus welchem Des 
„weggrunde er eineNahricht,da er nichts Zuverläffiges wiſ⸗ 
„fe, ausgefprengt,” erwiedert habe: „Bas, ic) ſollte nichts 
„Zuverläffiges über die Reife des Königs Carl V. gewußt 
„baben? id, der ich die Ehre gehabt habe, Ihn am Tage 
„feiner Durchreife allhier zu Paris bei mir zu Mittag zu 
„bewirthen !?"—Bordeanrer Briefe melden für zuverläffig, 
dag Don Carlos am 6. Juli dort 7. und bei 
einem H" Pichon de Longueville, vormaligem 
Parlamentsrathe, abgefliegen fei, deſſen Schwiegerfohn 
ihn nah Bayonne begleitete, Die füdfranzöfifhen Bläts 
ter melden, daß den Behörden zu Bayonne von Zeir 
ten der Junta zu Clifondo die ämtlidhe Ankunft des 
Prätendenren dafelbft zugekommen ift. Gedachte Tours 
nale enthalten Details über die Anftalten, welche auft rı 
ferem Gebiete unverholen getroffen werden, um das lin: 
ternehmen des Don Carlos zu unterflüßen; über die 
Waffenmagazine, welche errihtet wurden; die Munitionss 
und Gauipirungsvorräthe, welche die Gränze pafliren, 
ohne daß die franzöfffhen Behörden das Geringfte dage⸗ 
gen unternehmen. Die angefündigte Abreife Calomar 

e's, welher fih zu Don Carlos zu begeben gedentt, ift 
ebenfalls ein bemerfenswerther Umftand, befonderswenn 
man fi an die Gerüchte erinnert, Die fi vor einigen Wios 
naten über die geheimen Verbindungen diefes Mannes 
mit den Tuilerien verbreitet hatten.” 

Einer von den Briefen aus Südfranfreih, worauf 
der Meffager oben anfpielt, findet fib im Indicas 
teuer deBordeaux vom 13. und lautet folgendermaas 
Ken: „Wir haben zufolge Der Angaben eines Londoner 
Blattes (der Sun) gemeldet, daß der fpanifche.Erminis 
fter Ealomarde, der fid feit längerer Zeit in Paris 
aufhält, Anftalten traf, nad den Pyrenden abzugeben, 
um für Don Carlos zu confpiriren. Diefe Nachricht hatte 
uns bewogen, die Behörden aufjufordern, ein wachſames 
Auge auf Die Leute zu haben, Die unter dem Schuße un: 
ferer liberalen —— auf den Umſturz einer cons 
ftitutionnellen Regierung binarbeiten. — Heute können 
wir Ihatfahen enthüllen, welche geeignet fcheinen, die von 
der Sun gegebene Nachricht zu rechtfertigen. Hier unter 
nafern Augen werden Ariegsequipirungen für Die Anhän: 
ger des Don Carlos verfertigt in der Gegend von Banons 
ne und in gedachter Stadt felbft hat man Gewehrmagas 
sine mit Dem Gelde des Prätendenten errichtet; Waffen: 
und Munitionsfendungen gehen ziemlich ungehindert über 
die Graͤnze zu Leuten, welde von der Aöniginn nichts 
roiffen wollen. — Man möchte daber die Meinung hegen 
dürfen, daß unfere Dolizei ih einer großen —— 
ſchuldig gemacht hat, indem wir verſichern können, daf 
alle Ausrüftungsgegenflände, welche dus Feuer des Bir» 
aerkrıegs in Spanien unterhalten follen, nur aus fran« 
söflfhen Städten dahin gelangen werden,” 

‚Der Meifager meldetaus Toulon vom9. Juli: 
„Die Befimmung des Touloner Geſchwaders ift fort 
während Gegenftand von Muthmaaßungen. Nur Cines 
ift gewiß, daß die Mannſchaft der verſchiedenen Schiffe 
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nod nicht vollſtaͤndig if, und daß der Triton hier mit 
300 Matrofen erwartet wird. Nah Ankunft des Triton 
wird das Geſchwader aus vier Linienfhiffen, einem von 
90, einem von 80 und zwei von 74, 2 Frei tten erfter 
Elaffe und einer von 44 Kanonen beftehen. Es wird nad) 
einem Arenzen von wenigen Tagen in den Hafen zurüds 
kehren, Denn es läßt fih annchmen, daß es nicht unter 
dem Commando eines Eontreadmirals su den englifhen 
und franzöfifgen flotten in der Levante ftoßen wird, Co 
fange der Moniteur die Anftellung eines Viceadmirals 
sum Commando unferer Seemacht im mittetläneifhen 
Meere nicht angekündigt hat, läßt fi den Angaben von 
der Abfahrt der Flotte’ kein Vertrauen fhenten.” 
Am 16, Julı 6Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
106 Fr. 75. 3Percents Fin Eourant gefhloflen zu 77 Fr, 
5. — Am 17. Juli um 14 Uhr Nahmittags S'Percents 
106 Fr. 95. 3Percents 76 Fr. 80. 
Schweizerifhe Eidgenoffenfäaft. 
Inder Neuen Züricher Zeitung liest man fol 
ende Belhreibung des mehrerwähnte# eidgenöffiihen 
hüßenfeftes: „Zurich, 13. Juli. Geſtern Abends wur⸗ 
de durd 22 Kanonenſchüſſe das ſchweizeriſche Schützen⸗ 
feft angelündigt, und heute beim herrlichſten Wetter 
feierlich eröffnet. Go wırd allgemein anerfannt, daß die 
roßartigen und geihmadvollen Anordnungen Alfes, was 
dei früheren Feſten Diefer Art Cr:att fand, übertreffen. 
Der sum Schuͤtzenfeſte ausgewählte Plaß ift eine Fleine 
Diertelftunde von der Stadt Zürich, weſtlich von der ſel— 
ben, am Fuße des Uto, Den 150 Fuß hohen Freiheits 
baum, auf welhem Die eidgenöffiidye Fahne weht, ers 
blickt man fon von weitem. Auf dem Platze ſelbſt, der 
eine geräumige Ebene bilder, wird die Stadt Den Augen 
durch Die Pappeln des Sihlhoͤlzchens und die mandherlei 
Bäume des botanifhen Garten entrüdt; auf der nördlis 
hen Seite ragen die ländlihen Wohnungen des Dorfes 
Wiediton aus einem Walde von Dbftbäumen hervor; ge: 
gen Mittag erhebt ng der rauhe Uto, mit feinen Zans 
nen und Fichten bededt, reih an geſchichtlichen Erinne— 
rungen; zwifchen Dem weiterhin liegenden Albis und eis 
ner vufhigen Hügelreihe ſchlaͤngelt na der Sihlſtrom 
herab, welcher den hohen Alpen Des Cantons Schwyz 
entquillt. Am Horizonte fleigen über den prangenden 
Landhäufern in weiter Ferne die Schneefuppen des Can 
tons Glarus und der kahle Sentis empor. Der Schügens 
plaß felbt auf grüner Aue ftellte ein längliches Viereck 
Dar. In der Mitte befinder fid der Freiheitsbaum, ads 
weldem zwei Röhren frifhes Quellwaſfer in einen ge: 
räumigen Behälter aichen. Am füdweltliben Ende find 
am Fuße eines Hügels in langer Reihe Die Scheiben auf: 
geftelit; 200 Schritte davon entfernt der geräumige, 
trefflich eingerihtete Schüßenftand, wo gegen 1000 Schu: 
ben gleichzeitig ohne Derwirrung fih dem Schießen, dem 
Laden und Zufehen widmen können. — Heute, Sonn— 
tags Den 13. Juli, nad vollendetem Morgengottesdien: 
fte, fehte fih Der Zug aus dem Mittelpuncte der Statt 
in Bewegung. Am frühen Morgen wars: mehrere Schü: 
bengefelihaften, die Feldmuſik an der Spibe, Die Einen 
in feſtlich geſchmückten Schiffen, Die Andern zu Fuß, die 
Entferntern in ganzen Aaravanen von Kutſchen und Gas 
briolets angelanat. In Der Witte eines diefer Jüge wur: 
de ein großer Wagen bemerkt, der einen Dlivenbaum 
(Symbol friediiher Rube) trug, über welchem die weiß 
und rothe Fahne flatterte; um den Stamm waren 22 
Stutzen mit den Wappen der Eantone verbunden. Der 
Platz vor dem Gafthofe zum Schwerte, wo das Central: 
ſchũtzencomite vonLuzern beherbergt und vom Jüricherifhen 
CEantonaleomite abgeholt wurde, war der Sammelplatz. 
Dierzig geharnifchte Reiter eröffneten den Zug; auf Diefe 
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olgte eine Abtheilung Jüriherifher Scharffhügen vom er⸗ 

en Dundesausjug; hierauf Fam die Muſik des Eantos 
nalfhüßenvereins, alsdann ungefähr 50 Zeiger in ros 
then Hemden und weißen Beinkleidern, mit weiß und 
zothen Mühen, von 50 verfhiedenen phantaftifhen For: 
men, ihre Faͤhnchen in der Hand. Auf diefe Das Central: und 
Das Cantonalcomite. Bor diefen fchritt in Weiß und Roth 


übfhen Anaben. Es folgten dann in langem Zuge Die 
hüßengefeufhaften , Pr Theil mit ihren Stußen be: 
waffnet. Den Zug ſchloß einezweite Abtheilung Züriche⸗ 
eifher Scharffhüken. Aus allen Gegenden des Cantons 
waren Taufende vergnügter Renſchen im bunten Gemis 
fhe der Stände und Gefhlechter zufammengeltrömt, und 
Das ©cläute aller Glocken und der zweifache Donner der 
Kanonen, welche theils auf der Baftion, die Rabe ges 
- nannt, theils auf dem Schügenplaße aufgepflanzt_wa:s 
ren, verfündigte den Marſch, welder ſich über die Sihl: 
brüde, unter grünen Bogen, langfam gegen den Schüs 
—— bewegtt Dort angelangt bildete der Zug ein 
iereck um den Triumphbogen, und nachdem der Präfl: 
dent des Centralcomite's, H" Schumader von Lus 
jern, und der Präfident des Züriherifhen Cantonalcos 
mite's, 5" Hegetſchweiler, paflende Reden gewechſelt und 
alfe Banner fi begrüßt hatten, wurden Diefelben auf 
den Finnen des Trin.2.phbogens aufgepflanzt; Dasjenige 
von Schwyz erfhien zuerft. Sollenwir kurz den Eindrud 
angeben, welden das ganze Schaufpiel, mir Einfluß 
der Zufchauer, auf ung madıte, fo glauben wir, Daß 
überall fih die Gemüthlichkeit eines glüdiihen, friedli⸗ 
hen, kräftigen , wohlhabenden und rechtlichen Volkes auss 
drüdte, welches ſich des Genuffes feiner Güter freut; 
zur Eintradt, zur DVerjüngung des alten Bundes lade: 
te Alles ein, das Vaterländifhe ließ keinen Gedanfen au 
fremdartige Beſtrebungen auffommen, und wer mit In— 
geimm oder finfterem Brüten herbeifäme, müßte fogleih 
aewahr werden, Daß er hier nicht am rechten Drte fei. 
Ein Fremder mußte fih überzeugen, Daß hier das Felt 
eines Volkes fei, welches eben fo ungefährlih für feine 
Nachbarn als muthvoll zur Dertheidigung Des eigenen Her: 
des ift.— 15. Juli. Der gleiche gute Geiſt. welcher ſich bei Ers 
Öffnung des Schüßenfeltes kund gab, har ſich auch bisher 
weıter bewährt ; die Shüßengeleltiühaften fommen an uud 
reifen ab, mir Muſik abgeholt und begleitet, unter Dem 
ſich erneuernden Donner der Kanonen. Geſtern freuten 
wie uns des ftattlihen Juzugs aus Oraubündten; er bes 
trug 130 ſchon gewahlene Männer in den beften Jahren 
förperliher und geiftiger Kraft, Alle trugen als Symbol 
ihres Dundes graue Düfte, grünes Jagdgewand, ihre 
Siutzen und Waidfäde. Das Fräftig befonnene martialis 
fe Ausfehen diefer Rhätier war eine lebendige Erinnes 
zung an frühere Thaten, wozu dieſer Stamm auch noch 
am Schluſſe des letzten Jahrhunderts, zwar unter uns 
günftigen Berhäftniffen, Kraft und Muth bewiefen hat. 
Wenn uns die Straßburger, wie verlautet, einen Bes 
fuch abftatten, fo werden fie mit den Nhätiern einen merk: 
würdigen Eontraft bilden.” 2 
Ludwig Buonaparte (Sohn der Königinn Horten: 
fiı), der um die Erlaubniß gebeten hatte, mit den Bern: 
{hen Artilferiecontingente an Den Uebungen zu Thun 


—9 ein ſtattlicher Tell, von kräftiger Geſtalt, miteinem . 
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Antheil zu nehmen, ift von der vollzichenden Behörde in 
Bern zum Ehrenoffizier mit Capitinsrang ernannt worden. 
Teutſchland. 

Am 13. Juli traf Ihrer Majeftät die Königinn von 
England in Begleitung Ihres Bruders, des regierenden 
Herzogs von Sahfen: Meiningen, in Liebenftein ein, wo 
a. durchlauchtigſte Mutter, Die verwitwete Herzoginn, 

ch ſchon feit mehreren Tagen befand. Schon an der 
Gränze ihres alten Baterlands, in und um Salzungen, 
war die Königinn feierlih empfangen worden; Alles 
drängte fi, fle zu fehen. Gegenden 20. wurde Ihre Mar 
jeftät in Meiningen erwartet. Der Herzog von Tambrid⸗ 
ge und Gemahlinn waren von Hannover jur Begrüßung 
der Königinn in Liebenftein angefommen, wo überhaupt 
viele vornehme Gäfte anwefend find, Die Dem Drte einen 
ungewohnten Glanz verleihen. 

Die baierifhe Armee befteht, zufolge der neueſten 
den Ständen vorgelegten Angaben, aus: 1 Feldmarfcall, 
2 ©enerälen der Infanterie und Kavallerie, 15 Generals 
lieutenants, 26 Generalmajoren, 15 Regimentsinhabern, 
37 Dberften, 45 Oberftlieutenants, 73 Majoren, 204 
Hauptleuten und Rittmeiftern erfter und 133 zweiter Claſ⸗ 
fe, 329 Ober: und 600 Unterlieutenants. Die ganze Ar 
mee befteht aus 57,06LMann (wovon 17,196 ftändig ber 
urlaubt find); nämlih: Leibgarde der Hatfchiere 119 
Mann, 2 Garnifonscompagnien mit Palaisgarde 407 
Mann, 1 Linienleibregiment, Infanterie 551, 15 Li⸗ 
nien:nfanterieregimenter 35,169, 4 Zägerbataillons 4559, 
2 LiniensKüraffierregimenter 2133, 6 Chevaurlegersrer 
aimenter 6555, 2 Artillerieregimenter mit Fuhrweſen 
4865, 1 techniſches Bataillon 330, Pontoniercompagnie 
95, 1 Duvriercompagnie 144 Mann, 

Am Baieriſchen Derfaffungsfreund heißt 
es: Wir find ermädtigt, die in mehrere Blätter über 
gegangene Nachricht: „Daß nach einer von Seite des baie⸗ 
zriſchen Kriegsminiſteriums unterm 4. d. M. ergangenen 
„Drdre, die in Griechenland noch befindlichen baieriſchen 
„Bataillons unverzüglid ihren Rückmarſch nach Baiern 
„antreten folen,” — als durchaus unwahr und grund: 
105 zu erklären.” 

Belgien. 

Der König und die Königinn der Belgier find am 13. 
Juli um 4'/, Uhr Nahmittags aus Frankreich wieder in 
Bruͤffel eingetroffen. — Der Monitceur fagt: „Wir per 
nchmen, Daf mehrere Belgier, welde im legten Monat 
auf holländifhem Bebiete, wohin fie ſich für Die Feldar⸗ 
beiten begeben hatten, verhaftet wurden, auf Befehl 
des Tabinets vom Haag, an das in Diefer Hinficht Neclas 
mationen gerichtet worden, in Freiheit gefeßt worden find.” 

Wien, den 25. Zul. 
Am 25. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
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10 Uhr Abends. 





Brantreid. 
M e hrere Parifer Journale vom 18. erwähnen des allge⸗ 


mein in Paris verbreiteten Gerüdhts, daß der Marfhall 
Soult feine Entlaffung eingereicht habe, Die vom A0s 
nige angenommen und dem Marihall Gerard das 
ortefeuilfe des Ariegsminifteriums übertragen worden 
ei. DerEonftitutionnel fügt hinzu, Marfhall Ger 
zard habe 24 Stunden Bedenfeit verlangt. Dem Jours 
nal du Commerce zufolge fol der Widerwille des 
Marihalls Eoult gegen die von dem größten Theil feis 
ner übrigen Collegen gewünfdte Ernennung des 9°" * De 
ca je 9 aum Gouverneur von Zigier den Präfidenten des 
Gonfeils bewogen haben, fhon vor mehrerenTagen feinen 
Abfchied zu fordern, der aber nit eher angenommen wur: 
de, bis man Antwort von H’* von Talleyrand, dem 
die Praſidentſchaft des Eonfeils angeboten worden, erhal 
ten hatte. — Rach der Nuotidienne fol fid ein fehr 
heftiger Wortwechſel im Cabinet aus Anlaß. von Don 
Carlos erhoben haben, wobei Hin Thiers vorgeworfen 
wurde, daß er feinen Tollegen zwei telegraphiſche Depe: 
fhen, weldye die Ankunft diefes Prinzen ın Spanien Mel: 
deten, vorenthalten haben. Marfhal Soult fol deß⸗ 
balb begehrt haben, Daß der Telegraph von der Adminis 
ftration des H'%- Thiers getrennt, und ihm, als Präfls 
denten des Confeils, zugerheilt werden folle. Der Streit, 
fagt die Muotidienne, feifo heftig geworden, daß eine 
Dislocation des Minifteriums unvermeidlich ſcheine. 
DeeMoniteur fagt noch immer nidts aus eigenem 
Munde über Don Earlos, fondern begnügt fi, in feis 
nem Dlatte vom 18. folgende Stelle aus demJournal 
de Paris mitzutheilen: „Die Nachricht von der Rüds 
„eehr des Don Carlos nah Spanien wird von allen 
„Seiten beftätigt. Die ia hält fie jet fürgewiß.” 
Einer unferer Freunde, heißt simRenovateur, 
hat uns nachſtehendes aus Spanien eingegangene Schreis 
ben mitgetheilt. Wir mögen Wemand nennen, unfere 
Lefer mögen uns aber glauben, wenn wir ihnen fagen, 
daß es aus feiner zuverläffigern Quelle kommen könnte: 
„Elifondo, 12. Juli 1834, Befter Freund, unfere Wün⸗ 
ſche find erfüllt! Se katholiſche Mazeftät find in die Mit: 
re Ihrer bi-dern und gerrcuen Unterthanen zurüdgefchrt. 
Am 10. am man, um mir zu fagen, ich möchte zur Stadt 
binaustommen, Kaum war id gehn Schritte von meinem 
Haufe weg, als ich vier Perfonen zu Pferde heranfommen 
fah; eine Davon winkte mir, daß ich mich ftellen folie, als 
ob ich fie nicht kennte; ich fehe fie genauer an: es ift 
Der König! Meine durch Die Freude verurfachte Ges 
müthsbeweaung war fo heftig, daß ih das Geheimniß, 
weldyes Carl V, mir durch einen Blick befohlen hatte zu 
beobachten, beinahe verrathen hätte. Der König ritt weis 
ter und flieg bei mir ab, Er hat nur erft einen GSecretär 
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Wolken. 
heiter, 


bei fih ; ih bin fein Kammerherr und Gardecapitän. — 


Er iftgefonnen, Dem Rodil entgegenzuziehen; id werde 


die Ehre haben, ihm zuerft ins Feuer zu führen; Denn 
bier ift es nicht wie in Portugal, wir ſchlagen ung. Der 
König war in Calais gelandet und in Begleitung einer 
einzigen Perfon durch ganz Frankreich gereist. Zu Paris 
befuchte er das Palaisroyal, mehrere öffentlihe Gebäude 
und war fogar im Theater; er hat auch mehrere mit Der 
Anleihe beauftragte Perfonen gefproden. — Man denkt 
eheftens Proclamationen zu erlaffen; ich werde dir einige 
Eremplare davon überfenden. — Da man bier kein Schrei 
papier zu faufen befommt, fo habe ich meinen Vorrath 
mit S" Majeftät gerheilt, den der König gut verwendet, 
denn feit feiner Ankunft zu Eliſondo hat er unaufhörlich 
an feine Familie und an feine zahlreichen Freunde geſchrie⸗ 
ben. Lebe wohl, mein Sohn!” 

In der Gazette des Tribunaur vom 17. Juli 
heißt es: „Die von mehreren, Blättern verbreitete Nach⸗ 
richt, der Bankier Jauge fei in Gemäßheit des 40Sten 
Artitels Des Code penal, wegen Verbreitung falfher Nach⸗ 
ridyten, welche geeignet find, ein Ballen der öffentlihen 
Fonds zu feinem Vortheile zu verurfahen, gerichtlich bes 
langt worden, ift ungegründet. Er ift in Folge einesvom 
Polizeipräfecten erlaffenen Haftbefehls eingezogen und 
verhört worden; und zufolae feiner Antworten ift der 
Delinquent, als der in den Artikeln 79 und 92 des Code 
penal erwähnten Verbrechen besichtigt, mach Der Concier: 
gerie gebracht worden, Befagte Artikel lauten wie folgt: 
„Art. 79. Die in den Art. 76 und 77 verhängten Strafen 
„(der Tod) follen Diefelben fenn, es fei, Daß die Madina: 
„tionen oder Umtriebe, die in befagten Artikeln namhaft 
„gemadht werden, wider Frankreich oder daß fie wider die 
„Dundesgenoflen Franfreihs verübt worden find,” — 
„Art, 92. Diejenigen, weldhe bewaffnete Truppen aushe: 
„ben oder ausheben laflen, Dergleiben anmwerben oder 
„anmwerben fallen, oder ihnen Waffen und dergleichen oh⸗ 
„ne Befehl oder Erlaubniß von der rehtmäßigen Gewalt 
„liefern oder verfhaffen, ſollen mitdem Tode und der Eins 
„jiehung ihres Vermögens beftraft werden.” — Diefe 
‘Prävention fol auf die Correfpondenz und die Handluns 
gen des H" Jauge geſtützt ſeyn und lehtere fo erfcheis 
nen, daß fie aufden Umſturz der Regierung der Koniginn 
von Spanien abgefehen find, einer Regierung, die an 
der Quadrüupelalltan; Theil nimmt und zu Deren Aufrecht⸗ 
erhaltung ſich die franzöfifche Regierung anheiſchig gemacht 
hat. — Mehrere ſpaniſche Briefe, Die bei Htn Jauge vors 
gefunden worden, find wegaenommen und Translatoren 

um Ueberſetzen ins x* zugeſtellt worden. Der 

eklagte iſt heute auf ſein Begehren aus der Concierge⸗ 
rie, wo er Das Zimmer inne hatte, wo früher Ouvrard 
gefangen fa, nah SG Velagie gebracht worden, wo ihm 
ebenfalls wieder Das früher von Duvrard eingenommene, 


- 


Bitterung 


— 050 — 


wer — eingerichtete Gemach angewieſen wor 
en ift.” 

H" von Ehateaubriand ift am 16. Juli Abends 
vor den Infeuetionsrichter geladen worden, wo in fei: 
ner Öegenwart.ein bei H'% Jauge vorgefundenes, an 
ihn gerichtetes Schreiben, worin ihm ein geeund aus 
Bordeaur meldet, daß Earl V. dort durchgekommen fei, 
erbrohen wurde, Das Schreiben fließt folgendermaas 
fen: „Sie fehen, daß es nie mit allen Königen aus ift 
(que tout les rois ne s'en vontpas).” H" Jauge ers 
klaͤrte, daß er Diefen Brief im Augenblide feiner Arreftas 
tion auf Die Kleine Poſt habe geben wollen. Auch der 
Marquis von Elermonts:Tonnerre war vor den Ins 
ſtructionsrichter geladen, aber nicht in Paris anwefend. 

Die Gazette de France gefteht nun felbft, daß 
die von ihr befannt gemadten Proclamationen weder 
von Don Carlos, nohvon der Junta von Elifondo feien, 


und nicht den cigentlihen Tert dDerAusdrüde derſelben 


darftellen, wiewohl fie ein treues Bild der Gefinnungen, 
welche die fpanifhen — *— beſeelen, darſtellen. 

Der Meffager ſchreibt aus Toulon vom 11. 
Juli: „Der Marineminifter hat den Seepräfeeten von 
Zoulon angemwiefen, die Eorvette Diligente bereit zu hals 
ten, auf den erften Wink zu einer geheimen und preffans 
ten Miffion abzufegeln. Diefe Anweilung iftam 11. Juli 
durch den Telegraphen zu Toufon angelangt. Man macht 
taufenderlei Muthmaaßungen darüber, und einige Per: 
fonen meinen, die Ankunft des Linienſchiffes Triton mas 
de Die Abfertigung eines Schiffes nah Den Dardanellen 
nöthig. Der Triton, Capitän Baudin, legte fih am 10. zu 
Toulon vor Anker. Er hat 300 Matrofen von dem 2ten 
und dten Seebezirke, und 13 Seeoffiziere von der 69ten 
Compagnie voh Rochefort an Bord. Diefe Mateoſen, Die 
Diefen Morgen mit der Divifion von Toulon vereinigt 
wurden, werden unberzüglih auf die Linienfhiffe Suf— 
fren, Duquesne und die Fregatte Artemife vertheilt wer: 
Den, die Dadurd) ihre volländige Ausftattung erhalten 
und auf den Wink abfegeln Eönnen.”, 

Am 17. Juli. 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
106 fr. 75. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 76 Fr, 
95. — Am 18. Juli um 114 Uhr Nachmittags 5Percents 
106 Fr. 50. 3Percents 77 Fr. 

Großbritannien und J 

Das Haupteefultat der Bildung Des neuen Mine: 
fteriums, nämlich Das Dleiben aller Minifter, mit Aus: 
nahme Lord Gren’s, war f[hon am 15. Morgens aus 
dem Umftande zu fließen, daß in der Naht zuvor in 
Lord Altborps Wohnung ein von Biscount Melbourne 
sufammenberufenes Gabinetsconfeil — das erfte feit 
Graf Grey's Refignation — Statt fand, welchem fimmt: 
liche Cakinetsmitgliedee — d. h. die Lords Melbourne, 
Brougham, Lansdowne, Carlisle, Althorp, Palmer: 
fton, Holland, J. Ruffell, Audland, und die HH. Spring: 
Rice, C. Grant, E, Ellice und J. Abercrombie — bei: 
wohnten, Am Nahmittag darauf (15.) fuhr Lord Mel 
bourne nah Windfor, um SS" Majeftät das Nefultat 
der getroffenen Anordnungen vorzulegen. Der König 
wollte am 16. Lever im SG" Jamespallafte halten, an 
welbem das ganze neue Minifterium anwefend fenn folls 
te: Zum Verftändniß der oben gemeldeten Veränderun: 
aen ıfk zu bemerken, daß Lord Duncannon, Der neue 
Minifter des Inneren, bisher Die oberfte Verwaltung der 
Wilder und forften führte, welhe nun HDobhoufe 
übernimmt, der befanntlid fhon früher unter dem Grey: 
ſchen Minifterium Staatsfecretär des Kriegs war, aber 
keinen — im Ezbinete hatte. Beide gehören Der am 
entfdiedenften für Reform geftimmten Partei der Whigs 


rland. 


an, aber keineswegs der Partei der Radicalen, was ſich 
fhon daraus ergibt, Daß bei der Iehten Wahl von Welt: 
minfter Basonet Hobhoufe als Whig dem radicalen Ober: 
ften Evans weichen mußte, was den Erftern fo in Un: 
muth brachte, daß er bei den feitdem eingetretenen Parı 
lamentswahlen nie mehr als Eandidat auftrat, ungead: 
tet ihm mehr als Einmal die gewiffe Erwählung zugefls 
Gert war. Eine Hauptklage der Liberalen gegen Hobs 
houfe war, Daß er die körperlihen Strafen in der Ars 
mee, Die er in der früheren Whigoppofition fo heftig ans 
egriffen hatte, mit Einem Vrale abzufchaffen als Mini: 
er zögerte. Was den politifhen Character von Lord 
Duncannon betrifft, fo ift Diefer ſchon Dadurdy bezeichnet, 
daß die Times ihn an Althorps Stelle zum Kanzler Der 
Schatzlammer vorfhlugen, da er eden bo geſchickt, vers 
föhnend und populär fei wie Althorp. Der Wiederein ⸗ 
tritt des Letztern fei eine ſchreiende Inconſequenz, und 
auch darum höchſt unerfreulich, weil er im Unterhaufe zu 
fehr dem Accommodationsinfteme huldige, und die Ber 
handlungen nicht mit rafher Hand und feſtem Blicke zu 
führen wiffe, fo daß fie fidy unerträglid in Die Länge zie⸗ 
hen. Die Times bat einen argen Groll auf Lord Al 
thorp wegen der Armengefehe und Penfionstifte. Sonft 
reden alle Blätter — mit Ausnahme der Torpjournale— 
dem Lord aufs Wärmfte das Wort. 
Mehr als 300 Mitglieder des Unterhaufes haben fol» 
va“ Schreiben an Lord Althorp gerichtet: „Mplord! 
eberzeugt, daß die Ruhe und Die Wohlfahrt des Reis 
&es, in Der gegenwärtigen Arifis, durch Das Derbleiben 
Em, Herrlidykeit auf Ihrem hohen Poften im Rathe des 
Königs gefördert werden müflen, erlauben wir ung, uns 
fer tiefes Bedauern über Ihren Austritt zu äußern. Soll 
ten © Majeftät allergnädigft geruhen, Die Fortdauer 
Ihrer Dienfte zu wünfhen, fo erlauben wir uns, 
Herrlichkeit zu verfihern, daß wir bemüht ſeyn werden, 
Sie nad Kräften zu unterftüßen, indem wir die Refors 
men und DBerbefferungen verwirklichen, Die von dem Sans 
de fo fehnlidy verlangt werden, in Uebereinftimmung mit 
der liberalen und aufgeblästen Politit, welche dem Vollke 
die große und heilſame Maaßregel der Parlamentsteform 
aefihert hat. Wir glauben eine Pflicht gegen unfere Con: 
ftituenten zu erfüllerr und Die Sntereffen Des Reichs am 
Beſten zu befördern, indem wir Dergeftalt unfer Der: 
trauen darlegen, daß Ew. Herrlichkeit und Diejenigen, 
mit denen Gie in Berbindung treten dürften, nad confti: 
tutionnellen und liberalen Grundfäben in der Verwal⸗ 
tung der Öffentlihen Angelegenheiten zu Werke gehen 
werden. Wir find 10.” — Die Mehrheit der irländifhen 


und Bewegungspartei des Unterhaufes bat Diefes Acten: - 


ftüd ebenfalls unterzeichnet. 

Dem Globe gibt die Bildung des neuen Minifte: 
riums zu folgenden Betrahtungen Anlaß: „Die Na: 
tion hat dem Könige eicgn neue Schuld des Dantes ab» 
zutragen. ©" Maseftät hat feine Genchmigung dazu 

egeben, daß das Minifterium nad Grundfäßen organis 

er werde, Die mit derleßten Derfaflungsreform in Ein« 
Hang Reben. Wir hoffen die alüdlihften Folgen. Ein 
Land befindet ſich in den — en Umſtänden, die fein 
derzeitiger Eulturzuftand erlaubt, wenn die Grundfäße 
feiner Herrſcher mit denen der geoßen Maffe übereinftim: 
men. Unter Glifabetb war England glüdlih, loyal 
und im Gedeihen, nicht weil die Marimen ihrer Ne: 
gierung minder willfürlih waren, als Die ihrer unmittelba+ 
ren Dorgängr, fondern meil fie Die Angelegenheiten ihres 
Königreiches in Webereinftimmung mit dem Geift des Jahr: 
bunderts leitete und ihre Politit von der Mebrbeit der Na⸗ 
tion gebilligt wurde, inter dem Haufe Stuart ward Eng: 
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Land der Schauplatz von Bürgerkrieg und Revolution, 
nicht weil die Fürften diefes Haufes willlürlicher herefch: 
ten, als die Tudors, fondern weil fie mitten unter den 
Bortfhritten der Geſellſchaften fi ftanden, an. Maris: 
men hingen, denen die Nation entfagt hatte, und weil 
alfo der Geift ihrer Regierung mit dem —— 
Geiſt des Voltkes nicht harmonirte. Wenn die Geſchichte 
eine Phisofophie iſt und durch Beiſpiel lehrt, fo werden 
uns diefe Beifpiele zeigen, welche Uebel durch Das er: 
leuchtete Verfahren des Königs abgewendet worden. Es 
it wohl nie zu viel, wenn wir behaupten, daß wir, 
wenn Der veritorbene Herzog von Dort am Leben ge: 
blieben und auf den Thron gelangt wäre, ftatt friedlis 
herer Reformen nur blutige Revolutionen gehabt hät: 
ten. Der Herzog von Dorkwar die mädhtigfte Stüße der 
Torppartei. Wiewohl er nur befchränkte igteiten und 
geringe Talente befaß, fo wurde er 4 urch feine Her: 
‚nee te, Chargeterfeftigkeit, unerfhütterlihe Anbäng: 
ichteit an feine — und Beftändigkeit, die faſt Starts 
ſiun zu nennen war, ein Gegenftaud der Liebe, des Der: 
trauens und der Achtung, umd fo gewann er, abgefehen 
von feiner Stellung als muthmaablicher Throherbe, ſeht 
großen Einfluß als —— Parteihaupt. Hätte er län: 
ger gelebt und den Thron beftiegen, und fib dann, wie 
er es gewiß gethan haben würde, dem anwadhfenden 
Verlangen nad Ausdehnung der bürgerlihen und relis 
giöfen Freiheit fortwährend widerfeht, jo würde England 
im 19. Jahrhunderte eine Wiederholung der Teagödien 
aus den Zeiten der Stuarts erlebt haben. Aber die Vor: 
fehung gab dem Lande einen liberalen und patriotifchen 
König. Man hat manchmal geſagt, die Inftitutionen Eng: 
lands feien während der erften franzoſiſchen Revolution 
durch Georgs III. perfönliden Character aufrecht erhal: 
ten worden, und mit nod größerer Wahrheit wird man 
dereinft fagen können, daß während der allgemeinen An: 
ſteckung der Durch Die zweite franzöfifhe Revolution her: 
beigeführten Umwälzungen die brittifche Verfaſſung durch 
die einfihtsvolle Staatsweisheit Wilhelms IV. bewahrt 
worden fei. Es wat Eliſabeths Ruhm, daß fie Staats: 
männer, die dem Geift des Jahrhunderts entfpradhen, 
zu ihren Minifteen wählte, In einer conftitutionnellen 
Monardie, wie diejenige, welche jetzt glüdliher Weife 
in unferem Lande befteht, und in der die Autorität der 
Krone durch verantwortliche Nathgeber ausgeübt wird, 
ift der —35 Character des Miniſteriums nicht mins 
der wichtig, als Die perfönlihen, Cigenfhaften des 
Souperains. Und die vorzügliften perfönliden Cie 
— des Souverains find im der erbabenen 
tellung, die er einnimmt, ohne Zweifel Scarf: 
blid in der Wahl und Feſtigkeit in der Unterftügung 
eines den eigenthümlichen Erforderniffen der Zeit ges 
wacdfenen und das Staatsfhiff durch Die Engen 
und Strudel des gefellihaftlihen Stromes glädlic 
hindurdzufteuern fähigen Minifteriums. Dieß war Clie 
fabeths Ruhm umd dieß ift der Ruhm Wilhelms IV.” 
Die Times fährt unausgefeht in ihren Angriffen 
gegen das jehige Minifterium fort; fie wilf'nur in einer 
gänzlihen Umwandlung desſelben Heil für das Land 
fehen und Eaun fi namentlich mit dem Gedanken nicht 
verföhnen, daß Lord Althorp an der Spike der Ma: 
yorität im Unterhaufe bleiben ſoll. „Lord Althorp ‚* 
. fagt fie in einem Artikel, der fih ausfhlieflih mit Be: 
trachtungen über diefen Staatsmann beidäftigt, „ift 
ein Maun von lieberswürdi em Benehmen, fehr ehren: 
werthen Anfihten, vieler Gutmüthigkeit und arofier 
Popularität im-Unterhaufe; aber ein geſchickter Staats: 
mann behauptet er weder zu fenn, noch ift er es wirf: 
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ti. Als minifterieller Geſchafts führer im Unterhaufe hat 
ee viel zu viel Unentſchloſſenheit gezeigt und alferici 
Derfehen und 2 tiffe begangen. Das Schlimmſte 
aber war, daß er g aus —* nm einer Reviſſon der 
unfeligen_Penfionstifte widerfehte., Nah ſolchen Vor: 
aängen ift es kaum iu begreifen, wie die Hume's und 
Harvey’s ihn um Beibehaltung feines Amtes bitten kon⸗ 
nenn in wenn eine folde Bittſchrift aud 

irflihb von 300 Parfamentsmirgliedern 
unferjeihnet wäre, fo würde 9 doch nichts 
helfen, denn der König wird fi feinen Mir 


nifter aufdringen [affen.” — Au einem andern 


Orte außert fih das genannte Blatt folgendermaas:' 


en, über die Gerüchte, welche in den lehten Tagen in 

ezug auf Die Bufammenfehung des neuen Miniftes 
riums im Umlauf waren: „Derfonen, die gewöhnlich) 
gut unterrichtet find, fheinen zu glauben, daß man 
en Verſuch mahen wollte, den Ueberreft des Grey: 
ſchen Cabinets durch eine Torpphalang zu ergänzen umd 
daß mau glaube, man tverde dann eine, wahrſcheinlich 
ironiſch, ſogenannte vereinigte und Präftige Verwaltung 
haben, Diefer Verſuch wäre von der Art, daß ihm Mies 
mand, wenn er nur Die geringfte Kenntniß von Der 
englifhen Geſchichte, nur Die mindefte Erfahrung von 
den Coalitionen hat, Die von der Beendigung des ameris 
fanifhen Krieges an beftanden haben, wenn er nur eini« 
germaaßen im Stande iſt, aus der Erinnerung an die 
MWiderwärtigkeiten, die fih feit dem Beginn der Grey: 
(hen Derwaltung erhoben und alle zu Der nunmehr 
eingetroffenen Kataftrophe ae eine practiſche 
—* zu ziehen, feinen Beiſtand oder feinen Namen 
leihen konnte. Die mißlihe Lage eines Eabinets, das 
über viele der wichtigſten Fragen nicht einig ift, muß 
fih dem Lord Melbourne in den lehten zwölf Monas 
ten deutli genug vor Augen geftellt haben. Aber das 
Greyſche Cabinet, fo ſchlecht es aud war, würde doch 
im Vergleich mit einem folchen Gemiſch, gegen welches, 
den umlaufenden Gerüdten- zufolge, Lord Melbourne 
anzufämpfen hatte oder noch hat, wir meinen dıe Hin: 
yublehung einiger anerkannter und einflußreiher Anti: 
iberalen zu der neuen Verwaltung, immer noch eine 
milde Art von heterogener, alſo ſchaͤdlicher Mifhung ges 
weſen fenn. Ein foldes Cabinet würde fih faum eine 
einzige Wohe halten können, ohne — *— eigene 
innere Reibung zerftört, zu werden. Die Elemente zu 
einer „Selbftverbrennung,” wie es der Standard fo 
glücklich bezeihnete, würden in einem folhen Cabinet 
noch tauſendmal chätiger und unwiderſtehlicher ſeyn, 
als in dem Greyſchen Miniflerium, das ohne Zweifel 
auf ſolche Weife vernichtet wurde. Wir nehmen e5 das 
her für ausgemadht an, daß, da der Erfolg eines fol 
den Erperiments unverkennbar ift, weder Lord Mel: 
bourne, nod irgend cin Staatsmann von der liberalen 
oder Whigpartei für jebt dieſen Verfuh machen wird. 
Wenn nun aber der Hof anders dächte, wıs würde 
lan? Lord Melbourne, und wer lonft dem edlen 

iscoune bei der Bildung einesMinifteriung behulflich ift, 
müßten die Karten wegwerfen und es dem König überlaf: 
fen, fib anderwärts Raths zu erholen, Natürlid würden 
ſich S*- Majeftät dann zunächſt nit an einen Mann von 
liberalern Oefinnungen, als der jeßige Staatsfecretär für 
das Innere, Dieferbalb wenden. Die llternative wäre, daß 
Sẽ · Majeftät zu Den Tories Ihre Zuflucht nähmen. Aber 
die Tories fennen bei al’ ihrer Verblendung und Anmaa: 
ßung Das englifbe Volk zu gut, um nicht zu willen, daß 
ihr Eintritt ins. Amt jeht zu vorzeitig wäre, Die ſchonungs⸗ 
fofe, unhöflihe und erbitterte Antwort, die Der Herzog 
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von Wellington am 9. d. M. Abends im Oberhaufe dem 
Grafen Grey gab, bewies nur zu deutlid, wo der Schuh 
ihn drückte. S* Gnaden warunmwilligdarüber, Daß Lord 
Grey fein Minifterium fo gut als aufgelöst hatte, che 
der pa Sa feine Partei die Möglichkeit vorhanden 
ſah, ans Ruder zifgelangen. Schon vor Monaten warn⸗ 
ten wie die Minifter und die Nation vor dem Spiel, in 
dem fie beide das Opfer feyn würden. Wir fagten ihnen, 
daß die Tories nur auf das Herannahen des Schluſſes 
der Parlamentsfeflion warteten, um die Whigs auszuftes 
en und in der fiebenmonatlihen Vacanz ſolche Pläne 
einzuleiten, vielleicht einen allgemeinen firieg zu entzüns 
Den, wodurd fie im Stande wären, die Aufmerkfamteit 
des Landes zu befhäftigen, um unterdeſſen die Gewalt 
in ihre Hände zu fpielen. Wir fagten dem Whigminifte: 
rium, es folle nicht warten, bis dieſe Madinationen reif 
wären; wir baten es, noch in derfelben Stunde zu reflg: 
niren und dem Souverain zu fagen, Daß es ohne umfal: 
fendere Vollmacht und mit folden Elementen von anti: 
reformiftifher Gefinnung, wie fie fid in feinem Schooß 
befänden, die Regierung nicht länger zu feiner Ehre und 
zum Wohl der Nation zu führen vermödten; es war, 
wie der Erfolg gezeigt hat, eine vernünftige und freund: 
ſchaftliche Bitte, wiewohl fie vielleicht nicht als folde ans 
geſehen wurde. Hätten die Minifter auf uns gehört, fo 
wären fie im Stande gewefen, alle Pläne der Eonfervas 
tiven zu vereiteln. Die Lehteren hätten eingeftanden, Daß 
fie nicht vorbereitet feien, England zu regieren, und die 
Minifter würden freies Spiel von Der Krone erhalten 
haben. Auch jeht wiederholen wir es den Ueberbleibfeln 
.des Grenfhen Cabinets und befonders dem edlen Lord, 
der in vertraulichem Verkehr mit dem Hofe fteht, daß fie 
nichts Dernünftigeres, Sicheres und Klügeres thun Fön» 
nen, als die Karten wegjumwerfen und Die Tories zu Der 
Erklärung zu nöthigen, ob fie fid Der Regierung Dieles 
Eandes unterziehen wollen oder nicht,” — In ihrem Dlat: 
te vom 16. fagt die Times unter Andern: „Eswird ver 
fihert, Lord Melbourne habe die Partei, die fihim Un: 
terhaufe für Lord Althorp gezeigt hat, fo bedeutend ges 
funden, daß er fi dadurch hätte verleiten laffen, ihrem 
Wunfde gemäß dem Exkanzler der Schapfammer feine 
frühere Stelle im Eabinete wicder anzumeifen, und daß 
Lord Althorp fih bereit erklärt babe, feine in der vorigen 
Woche eingereichte Entlaffung zurüdzunehmen. Mit Dies 
fer Refignation wäre alfo nichts mehr und nichts weni: 
ger bewirkt worden, als daß Lord Althorp das Miniftes 
zium feines Hauptes, des Grafen Grey, beraubt hätte, 
und die legte angebliche Umgeftaltung des Eabinet3 wür: 
de dem Lande nichts Anderes verfhaffen, als eben nur 
das frühere Cabinet, aber dreier feiner Mitglieder, und 
gewiß nicht der unthätigften, beraubt. Wir haben einmal 
von einem Linienfhiff von 74 Kanonen gehört, welches 
man immer Fleiner, zuerſt zu einer Fregatte und dann 
in einer bloßen Corvette machte, Damit es deſto ſchneller 
egeln könne. Es ift wahr, ein foldes Schiff it feiner 
Kanonenlaft entledigt und mag aud recht ſchnell fegeln; 
aber weld rin ſeltſames Berfahren, einem Kriegsſchiff 
feine beften Kanonen nehmen und ihm nur ſchlechtes Me: 
tal zum Kampfe übrig zu laſſen in 


In der Morning: Poft vom 16. Juli heißt es: 
„Der geftrige Globe war übel berichtet, als er melde, 


te, Don Carlos fei zur See abgegangen, und has 
be an der Küfte von Fonterabie Selenbet, Der Pur 
ſchluß des Don Carlös, denerften günfigen Augenblic 
zu benutzen, um nad Spanien zu gehen, war gefaßt, che 
diefer Prinz ſich nad England einfhiffte; und Feine 
Ueberredungen, Eeine Ditten würden im Stande gewefen 
fegn, ihn von diefem edlen und heidenmüthigen Unter 
nehmen abzubreingen. Nur wenige Perfonen waren im 
Geheimniß und wußten es wohl zu bewahren. Der Glos 
be macht ſich nicht viel aus der Ankunft des Don Car 
login den von ihm fogenannten „eebellifhen Provinzen,” 
und feht große Hoffnungen auf Die woblausgerüftete Ari 
mee der Königinn, die ebenfalls bereits aufdiefem Schau: 
plage angelangt ifl. Wenn fid der Globe die Mühe 
geben wollte, nähere Erfundigungen über Die von dem 
ſiegteichen Feldzuge in Portugal heimgekehrten Truppen 
einzuziehen, fo wurde er finden, daß fie eben nicht fehr 
woblgerüfßet find; und bei näherer Nadforfhung 
würde er erfahren, daß ein großer Theil Derfelben bereit 
it, fi an Don Carlos, fobald er ſich in Perfon zeigt, 
—— Wenn der Globee einige von den kurzlich 
aufgefangenen Briefen Queſada's zu Gefiht bekom⸗ 
men hätte, würde er fid Daraus überzeugt haben, daß 
—* —— er os u zu fämpfen bat, 
eineswegs ſo furchtbar find, als man wöhnli 
vorftele.” En SUN 

Der Fürft und die Fürſtinn Lieven find am 16. d.M. 
—F a ——— —— — Dir 
ürft hat Den Geſan aftspoften in England 16 Jahre 
lang bekleidet. * — * 

Am 12. Juli wurden wieder 340 auswandernde Frauen 
und Mädchen von der Auswanderungscommittee nad) 
Sidney in Auftralien befördert. Die Meiften find zwi⸗ 
ſchen 16 und 25 Jahren alt. Alle mußten zuvor Zeugniffe 
über Ehrbarkeit beibringen. 

Eonfols am 16. Juli 92%, Y% 





Wien, den 26. Juli. 

Ihre Majeftätdie Kaiferinn Königinn, höchſte Schub: 
frau Des k. k. Sternfreugordens, haben mittelft eines al: 
lerhöchſten Handfhreibens vom 18. Juli d. 3. die feit dem 
Ableben derverwitwetengrau Caroline Gräfian von Mier, 
gebornen Gräfinn von Weißenwolff, erledigte Stelle eis 
er erſten Affiftentinn bei dieſem hodyadeligen Orden, der 
f. k. Sternfreugordens: und Pallaftdame, Frau DVictoire 
verwitweten Prinzeffinn von Lothringen, gebornen Grä+ 
En von Erenneville Durchlaucht, zu verleihen ge: 
ruht. 





Am 26. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldderſchreibungen zu 5pCt. in EM, 98'/, ; 
detto detto ju4 pCt. in CM. 883 


Darl. mit Verlooſ. v. J. 1320, für i100 fl. in EM. 
detto detto v.%.1821, für 100 f. in CM. 136'4;5 
detto detto v. J. 134, für 500 fl. in CM. 5573 

WienerStadtbanco:-Dbligat.zu2',pEk.inEM. 58"/5 

Kurs aufAugsburg für LOO fl. Eur., fl. 98"/, Br. Ufo. 2M. 

Bankactien pr. Stüd 1239’%, in EM. 





Heute ift Feuerwerk im Prater. 


Hauptrebacteur: Zofeph Anton Edler von Pilat. 


PEREERNSEF — 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe ın der Dorotheergaſſe N 1108. 
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chiſcher Beobachter. 


Montag, den 28. Juli 1834. 
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h Frankreich. 


Darm oniteur vom 19. Juli enthält dje königliche Or⸗ 
donnanz vom vorhergehenden Tage, kraft deren der Mar: 
ball Graf Gerard, Pair von Frankreich, zum Minis 
Due Orantsfeereide beim Ariegsdepartement —— 


fidenten des Minifterconfeils, am die Stelle 
des Marſchalls Soult, deffen Demilfion angenommen 
worden, ernannt wird.— Der Moniteur fügt hinzu: 
„Geftern Nahmittags um 4 Uhr bat fi Das Confeil in 
den Trriferien verfammelt, der König bat Die Drdonnan 
unterzeichnet, welde in Folge des Nüdtritts des H 
Marfhals& oult, das Kriegsminifterium und die Präs 
fiventfhaft des Eonfeils auf den H'" Marſchall Gerard 
überträgt. Der H" Marſchall Soult hatte feit geraus 
mer Zeit den Wunfd, fi zurüdzuziehen, geäußert. Sei: 
ne dur vierjährige Arbeiten und widtige Dienfte er: 
fhöpfte Gefundheit fordert Ruhe, Er hat geftern feinen 
Abſchied eingereicht, den der König nur mit dem lebhafı 
teften Leidweſen angenommen hat, Der Marſchall ®es 
zard ift berufen worden, ihm zu erſetzen. Die Armee 
konnte keinen beffern Ehef, und das Eonfeil keinen würs 
Digeren und geadhteteren Dräfldenten erhalten.” — Fer⸗ 
ner heißt es im Moniteur vom obgedadıten Tage: 
„Journale, denen wenig an der Quelle und an der Wahr: 
beit der Nachrichten liegt, Die fie befannt machen, haben 
den Rüdtritt des H"- Marfhals Soult durch eınen 
Aufteite erklären wollen, weldher im vorgeftrigen Con: 
feil zwiſchen dem H'*" Marfhal und H"" Thiers vor 
gefallen eyn fol. Der 9° Marſchall foll fi nämlidy bit» 
ter darüber befchwert haben, daß ihm H" Thiers ger 
wiffe telegraphifhe Depelhen vorenthalten habe, und 
verlangt haben, daß die Telegraphen vom Minifterium 
des Innern aufs Ariegsminifterium übertragen werden. 
— find in dieſer Erzählung eben fo viele Lügen, als 
Worte. — Zupörderftift weder vorgeftern, noch vorvorges 
ftern ein Eonfeil gebalren worden; dann ıft es unmog: 
lich, daß-fih der Hte Marfhall über Vorenthaltung te: 
legraphifher Depefhen befhweren konnte, da jede tele: 
graphifhe Depeſche Nets dem Präfidenten Bes Eonfeils 
und dem Minifter des Innern mitgetheilt wird. — Eis 
nige Journale haben noch eine andere Fabel erdichtet, 
indem fie behaupteten „ das Eonfeil habe fi über die 
age von einer Intetvention in Spanien veruneint. 
ieß ift eben fo falfch, als alles Uebrige ; die Frage von 
eıner Intervention iR gar nicht aufs Tapet gebracht wors 
den, fennte alfo unmöglid einen Zwiefpait Der Meinun: 
gen unter ben Mitgliedern des Eonfeils veranlaflen.”. 
Der Gazette du Eyonnaiszufolge hat die Res 
ierung unfängft den geheimen Befehl ertheilt, den Mar: 
Myau Bourmont nicht nad —— hinein zu laſſen. 
In Folge dieſes Befehls hat der Praͤfect des Departe⸗ 


ments der Oberalpen nachſtehendes Schreiben an den Un: 
terpräfecten von *** erlaffen: „Dignme, den 24. Juni 
1834. H"* Unterpräfect! a einem vor Kurzen in ®enfer 
Blättern erfchienenen Schreiben gibt Graf Bourmont 
die Abſicht zu erkennen, nad Frankreich zurüdzufchren, 
wo fih aufzuhalten er nach feinem Vorgeben berechtigt 
iR. Nun iftallerdings weder eine geridptlihe Unterfuhung 
gegen ihn eingeleitet, noch irgend ein gerichtlihes Der: 
ammungsurtheil über ihn verhängt worden; es iftaber 
notorifch bekannt, Daß er ohne höhere Erlaubniß den Dber: 
befehl über Dom Miguels Armee geführt bat, er ift Daher 
Der Artifel 22 des Eivilcoder auf ihn anwendbar und er 
darf daher ohne Erlaubniß des Königs nit nad Frank: 
reich zuruckkehren. Ich fordere Sie demnach auf, die möthi: 
gen Befehle zu ertheilen, Daß ibm im Falle feines Erfcyeis ” 
nens an der Öränze, felbft wenn er mit einem regelmaͤ⸗ 
Bigen Paſſe verſehen ſeyn ſollte, der Eintritt ins Konlgreich 
verſagt werde. Da es moͤglich iſt, daß er unter einem er: 
borgten Namen reifen könnte, fo ſchließe ih Ihnen ein 
Signalement feiner Perfon bei. Der Präfect der Oberal⸗ 
pen: Eheminade.” (Nun folgt das Signalement.) 

H Enonne, Gerant der Tribune, ward, nadıdem 
er ſich wegen feiner Geſundheit geweigert, vor den Aſſi— 
fen wegen einer Anklage der Beleidigung der Perfon des 
Königs und der Aufforderung zum Ungehorfam gegen 
die Gefehe in einem Artikel vom 4. März; zu erſcheinen, 
in Abwefenheit zu 3000 Fr. Geldbuße und zweijährigen 
Gefaͤngniß verurtheilt, 

Am 18. Juli 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
106 Fr. 45.3 Percents Fin Eourant gefhloffen zu 76 Fr. 
65. — Am 19. Juli um 1%, Uhr Nahmittags 5Per: 
cents ——. ZPercents 76 Fr. 60. 

panien. 

Die Gazette de France vom 19. Juli enthält 
folgende Nachrichten aus Elifondo vom 14. gedachten 
Monats: „Sobald Earl V. die fpanifhe Gränze be: 
treten hatte, wurden in allen Dörfern Freudenfeuer an: 
gezündet, und alle Kirchenglocken geläutet. Am 10. Früh 
langte er in Elifondo an. Anfangs ward es für räths 
li gehalten, feine Ankunft allen Andern, außer den 
Hauptmitgliedern der Junta, zu verheimlihen; nahdem 
felbe aber ruhbar geworden war, brad der Inthuflasmus 
des Volkes aus. Am 12. begab er fi öffentlich in die Kir⸗ 
he, um Dem zur Feier feiner Zurüdkunft gehaltenen Tes 
deum beisuwohnen. Die Bevölkerung der umliegenden 
Gegenden ftrömte haufenmweife nah Elifondo, über das 
ganze Land ſchlugen Freudenfeuer in heller Lohe empor, 
fämmtliche Dorffhaften wurden beleuchtet und Die in ihre 
Sonntagsgewänder gefleideten Einwohner legte ihregreu« 
de durch Tänze an den Tag, welde die ganze Nacht hin: 
durch dauerten. Am felben Tage begab ſich Der König ın 
Degleitung Zumalacarreguy’s, welder ihm glei 


— 000 


nad) feiner Ankunft die ig in gemacht hatte, in das 
in einiger —— von Eliſondo defindliche Hauptquar⸗ 
tier der Armee. — Dem am 14. befhloffenen Operations: 
u. sufolge wird der König unverzäglid dem General 

o dil entgegengiehen, ihn — und dann gerades 
Weges auf Nadzid losgehen. Sammtliche erforderliche 
Vorkehrungen zum Feldzuge find bereits geixoffen; 17,000 
Mann Truppen, regelmäßig organifirt, volfftändig bewaffr 
net und equipirt, find marſchfertig, wobei die Guerillas 
nicht mit inbegriffen find. Rodil,deifen Streitkräfte fehr 
übertrieben worden find, hatnod viel zu thun, bevor fid) 
feine rn zur Unternehmung eines Feldzuges im 
Stande befinden werden; fie find in Dem elendeften Zus 
ftand von der Welt und durch Beſchwerden ganz erſchöpft. 
Die meiften DOffisiere find der Königinn abhold und wür: 
den bei der erften nn ihre Dienfte dem Kö ige jus 
wenden. Das Land, wo fie ftationirt find, ift von der Bevol⸗ 
ferung des platten Landes verheert worden, Damit die 
Truppen der Königinn feine Hülfsquellen allda finden 
mögen. Jeder fühlt, daß die Ankunft des Don Earlos ein 
Signal der Befreiung ift; Daher hat fie Das Land eleftris 
firt. Es ift leicht vorherzufehen, daß der Feind, welcher zu 
gleiher Zeit auf einer Menge von Puncten angegriffen 
werden wird, in Beltürzung gerathen und zur Leiſtung eis 
nes wirkfamen Widerftandes unfähig gemacht werden 
wird. Die erften Worte des Königs nad feiner Ankunft 
waren: „Wir müffen nad Madrid vordringen, ohne ung 
„auf dem Wege aufzuhalten ; wir müffen unaufbaltfam 
„vorrüden und feine Zeit mit Seitengefehten verlieren. 
- „Die Regierung ift zu Madrid, und dahin mülfen wir 

„mit dem größtmöglichen Ungeftüm dringen.” — Am 13, 
erhielt Cart V. einen Eilboten mit der Nachricht vonder 
Stattgefundenen Auflöfung des englifhen Minifteriume, 
— Da der fefte Entfhluß des Königs dahin geht, fo raſch 
wie möglich vorzurüden, fo ift Das allgemeine Feld» und 
Volksgeſchrei feit feiner Ankunft: „Vorwärts! Vorwärts! 
Vorwärts!” Diefer Umftand macht es wahrfheinlid), Daß 
es dem Feinde Troß feiner Anftrengungen nit gelingen 
wird, den Kriegsſchauplatz auf Das Land nähft der Granze 
zu befhpränfen, Da der König gefonnen if, feine Operatio⸗ 
nen über einen fo großen Raum als möglich auszudeh: 
nen. Dei feiner Ankunft zu Elifondo nahm Earl V, 
mehrere Ernennungen vor, wovon folgende Die vorzüg: 
tihften find: Graf Billemur zum interimiftifhen Kriegs⸗ 
minifter; Zumalacarregup zum Chef des Generals 
abs und Generaliffimus der Armee; Denito Erafo 
zum Dieebefehlshaber. — Nachſſchrift. Ein uns fo eben 
zugefommenes Schreiben meldet, daß eine Abtheilung 
von Rodils Armee bei Pamplona gefälagen und 
in die Flucht gejagt worden if. — Don Carlos hat 
folgende Proclamation an die Armee erlaffen: 
Soldaten! Meine Wünſche find endlich erfüllt: ich bin 
in eurer Mitte. Die ift ein Augenblid, den mein Herz 
lange erfehnt bat; ihr kennt meine unabläfligen Bemü— 
bungen, ihn fo ſchnell als möglich herbeizuführen. Mein 
Vaterherz ift voll der füßeften rg wenn ih an eure 
glorreihen Thaten denke, welde der fernften Nachwelt 
werden überliefert werden. Freiwillige und Soldaten! 
Eure Peiden, eure Strapaßen, eure Ausdauer, eure Liebe 
zu euren rechtmäßigen Herrfhern ınd zu meiner Föniglis 
ben Perſon fird der Gegenſtand der Bewunderung aller 
Nationen, welche nicht Worte genug finden fünnen, um 


eine fo heidenmüthige Hingebung zu preifen. Laßt uns | 


denn alfo zufammen aufbreden, und mit mir an eurer 
Spibe den Sieg erfämpfen. Aber felbft der Sieg, wenn 
er mit fpanifhen Blut erfauft werden muß, thut mei: 
nem Herze wehe. Um Die zu vermeiden, ermahne ich 
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alle, die verführt oder getaͤuſcht worden ſind, oder die, 
meine Stimme hörend, die Waffen niederlegen wollen, 
zu fommen und Schub unter meinem föniglihen Mans 
tel zu ſuchen. Wenm aber, wider meine Emvartungen, 
Einige fo blind feym follten, bei ihrem Widerftand zu 
beharren, follen fie als Rebellen gegen meine töniglide 
Perfon behandelt werden, Jh werde eben fo ftreng ger 
gen diejenigen feyn, die bei ihrer Rebellion beharren, als 
ch milde gegen Die Reuigen feyn werde. — Und ihr, 
tapfere und treue Arieger, die ihr nun um euren 
König und euren Vater verfammelt feid, laßt die ſtreng⸗ 
fe Mannszucht unter eud walten und beobachtet den 
—— Gehorſam gegen eure Befehlshaber. Aus 
annszucht und Gehorſam entſpringt Staͤrke und dieſe 
Stärke wird uns den Sieg verbürgen, mit dem Gott 
die gerehte Sache keönen wird. Generäle, Offiziere, 
Dretwitige, Soldaten! Ich bin von Dank durchdrungen 
ür eure unermeßlihen Dienfte, die von eurem König 
belohnt werden follen. (Unterz.) Carlos. Aus meiner 
föniglihen Refidenz zu Elifondo, den 12. Juli 1834.” 
as Journal de Paris erklärt obige Nachricht 
der Bazette von einem zum Nachtheil der Truppen 
der Königinn bei Bamplona vorgefallenen Gefechte 
* erdichtet; die Regierung habe (telegraphiſche) Depe⸗ 
chen von der —— Granze bis zum 17. erhalten, 
bis zu welchem Tage zuverläffig kein Gefecht zwiſchen den 
Anhängern des Don Carlos und den Truppen der Könis 
ginn Statt gefunden habe. 

Der National enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Man kennt jegt die Wahlen von Toledo, Dal» 
lavolid, Quadalarara, Avila, Badajoz, Caceres, Das 
lencia, Murcia, Zamora, Bilbao, Vittoria, Saragof 
fa, Burgos, Palencia, Eiutad: Real, Alicante, Eaftel: 
lon de la — ana, Santander, Cadix, Salamanca, 
Huesca. Diele Wahlen find, mit wenigen Ausnahmen, 
wie Die von Madrid, im Sinne der Bewegung; vor 
üglich find die größten Städte, wie Toledo, Valencia, 
—— aragoſſa, Alicante, Cadix, in dieſem Falle. 
Die Deputationen von Badajoz und einigen audern Punc⸗ 
ten gelten für miniſteriellz es ward aber kein einziger 
Carliſtiſcher Deputirter ernannt, Wenn die Wahlen ims 
mer bewiefen, welhe Meinung ein Land habe, fo würs 
den Diefe, wie mir ſcheint, auch den Ungläubigften bes 
weifen, daß Spanien aufgehört hat, ablolutiftifh und 
bigott zu ſeyn. Wenigftens zeigen fie, Daß der Wind den 
Reformen und den Fortſchritten zuweht. Man wundert 
fid) vielleicht, unter Diefen Deputirten feine alten Mits 
glieder der conflitutionnellen Legislaturen zu fehen, und 
gewiffe redliche Eommentatoren werden daraus folgern, 
daß die Meinung nicht für fie fei. Dieß wäre aber irrig 
und ungerecht. Bas Wahlaefeh fordert als Bedingung 
der Wählbarkeit ein reines Einfommen von 12,000 Reas 
fen, Nun finder man aber unter den Deputirten der als 
ten Cortes, die durch zehnjährige Verbannung zu Gruns 
de gerichtet find, fehe wenige, melde diefer Bedingung 
entfprechen können, und Diele wurden faft alle wieder ges 
wählt. Das ſcheinbare Nichtwahlen ihrer Collegen hat feinen 
andern Örund. Zu Dviedo erwählten in einer Vorberei⸗ 
tungsverfammlung die Wähler den Grafen Torreno, H'"- 
Acevedo, vormaligen politifhen Chef ihrer Provinz, und 
endlid den berühmten Arguelles, Da Lehterer den erfor 
derlihen Cenfus nicht bezahlte, fo legten die Wähler zus 
fammen, um ihm ein Einfommen von 12,000 Realen zu 
ſichern. Dieß ift in einem armen Lande, Das faum, wie 
man fagt, für conftitutionnele Gewohnheit erwacht ift, 
eine wichtige Thatfahe. Noch ind nicht alle Wahlen bes 
fannt. Der Infurgentenhef Zumalacareeguy hat 10 


Millionen Realen von Bayonne zugeſchict erhalten. Cine 
andere gleich ri Summe ift ihm in wenigen Tagen 
verfpreden, Dieß ift der Betrag einer von dem Clerus 
von Navarra * Paris gemachten Anleihe von 0 Milfios 
nen Realen. Ein H* Taffin foll dabei den Umterhändfer 
gemacht haben.” 

Der Meffager meldet aus Madrid vom 7. Juli: 
Jh olge einer geftern angefommenen 336* iſt ein 

talllon des zweiten Garderegiments nach Buſtrago ge: 
rädt, um Metino und Cuevillas die mit ihren Banden 
auf der Geite von fa Granja erfhienen find, den 
Rüdzug abzuſchneiden. Die Carliften behaupten, diefe 
zwei Chefs hätten selhworen, fi der beiden Königinnen 
zu demachtigen. Ihre Mache ift aber diefer Unternehmung 
nit gewachſen, wenn felbft * MM. nur Die wenigen 
Truppen hätten, die fie bewaden, und nicht auf die un: 
verzüglibe Verſammlung von 10,000 Soldaten und 
30,000 Patrioten rechnen könnten. Die Ausflüge der 
Bactioniiten haben wahrfheinlid feinen andern Grund, 
als die Unmöglichkeit, ih in ihren alten Cantonirun: 
IN» zu halten, wo fie durch bewegliche. Eolonnen ver: 
(gt werden. e 
r 


Portuga 
Die Sun enthält [eigrüpen Auszug eines Schrei: 
bens aus Liffabon vom 5. Juli: „Das Wichtigfte, was 
jent bier Jedermann — 7— iſt der precare Geſund⸗ 
tszuftand Dom Pedro’s. fol an einem Bruftübel 
eiden, das er fi voreiniger Zeit durch einen Sturs vom 
Pferde zugezogen, wobei er eine Rippenverlefung erhielt, 
Die er nicht gehörig beadhtete, fo dafi num die Folgen be 
—— zu werden ſcheinen. Die heutige Gaceta do Gos 
verno fagt, daß fih fein Befinden gebeilert babe, daß er 
aber fortwährend ärztliche Pflege gebraude, jedody vage 
von dem Pallafte Queluz aus, wo er refidirt, einen Spa: 
gierritt made. — Die Minifter haben, um fi Candida: 
ten, die in ihe Horn blafen, zu verfhaffen, als Richt: 
ſchnur fürdie Wähler, ein Berzeihniß der Namen fämmt: 
licher Pairs und Deputirten bekannt gemadt, aus wel: 
en die Kammern während der Ufurpation beftand, Man 
hofft, und darf wohl mit Grund erwarten, daß, fo gefäl: 
fig fi die Deputirten immer erweifen dürften, dod) die 
Dairs Stand halten, fi als ein felter und entfchloflener 
Körper erweifen, und allen Neuerungen widerftehen wers 
den. Die Zahl von lehteren beläuft fs, wie ih glaube, 
auf nit höher als dreißig. Der wichtigfte Begenftand 
ür Die ern we der Cortes iſt die gewaltiame Aufbe: 
ung der Kfölter und die Austreibung der Mönde, ohne 
daß das gegebene Verſprechen, für ihren Umterhalt zu 
forgen, erfüllt wird, denn obgleich) tagtäglih Verſteige⸗ 
gerungen von Kloftergütern Statt finden, wird Diefen 
armen von Allem entblößten Sinfeergeikligen nicht die 
geringſte Unterfiühnung verabfolgt, | ur, nichts kann 
niederträdtiger, ſchmuhiger und despotifcher feyn als die 
jetzige Regierun ‚welcher keine Zufage und kein Schwur 
beilig if, und welche die Etaatsgläubiger in Elend fhmadı: 
ten läßt. Es ſchmerzt mich, es fagen zu müffen, allein nichts 
als vielleicht die Öffentliche Enchü ung ihres [handlichen 
Treibens, dürfte fie endlich dahin vermögen, in etwas 
der Stimme der Gerechtigkeit. Gehör zu fhenfen. Cinie 
gen wenigen fremden Dffizieren if kürzlich ihr rüctändis 
ger Sold ausbezahlt worden, mehrere davon haben fi 
aber geweigert, das, was man ihmen anbot, und was unges 
fähe nur ein Drittel ihrer Forderungen ausmadıte, anzu⸗ 
nehmen, und die Errichtung einer Militärcommiffion 
ur Entfheidung ihrer Sache verlangt. — Geftern hat wies 
er eine Veräußerung von Klofterländereien Statt ges 
funden, und um Ihnen einen Begriff von dem Preife zu 
geben, zu welchem fie verfchleudert werden, will ih Sb: 


nen Folgendes mittheilen: Cin Gut, welches id kürzlich 
auf —— eines Bekannten beſichtigte, und Su 
200 Morgen Landes faßt, mit einem toßen Wohnge 
bäude, zwei umfriedeten fehr roßen Gärten, die m ee 
Meranzen:, Beigen:, Mandelbäumen, Weinreben u.f. f. 
bepflanzt, und zeihlich mit herrlihem Waffer verfehen 
find; ein Weingarten, weicher im urchſchnitt 18 Pipen 
ein trägt; ein Dlivengarten, weldier 4 Pipen Deht 
idt, nebft Den Preffen, Keltern und allen Dazu gehörigen 
eräthen und Jufteumenten, hübfhen Waldungen u. f. f., 
dDiefes Gut, weiches an den Ufern der Ban wunderherts 
lid, gerade Liſſabon gegenüber gelegen ift, weldhes man 
ganz überficht, wurde um dem Spottpreis von 600 Pf. 
verfhleudert, während es unter Brüdern 5000 Pf. werth 
ift, und in der Nähe von London Dreimal fo hoch zu ftes 
hen fommen würde! Die Maffe_der Ländereien dieler 
Art ift unermeßlich ⸗ Der —* an einer wirkſamen Po: 
zel wird ſchwet gefühlt, und Leben wie Elgenthum find 
jeht mehr in Gefahr als während der Herrihaft Dom 
Miguels, Bor * Tagen wurde ein engliſcher Marine: 
lieutenant, welder mit zwei Damen ging, von einem 
Danditen angefallen, der einen Stoß nad feinem Her: 
jen führte, er parirte ihm glüdlih ans, fo daß der Stich 
in den Arm fuhr; er fprang dem Boͤſewicht nad und tang 
mit ihm; das Geſchrei der Damen nöthigte ihn jedo h, ihn 
Be zu laffen, fo daß der Schurke entfprang. Wegen 
orfällen Diefer Art ſcheint allhier feine Unterfuhung eins 
geleitet zu werden und fein Hahn darnad) zu frähen. Be: 
raubungen fallen in jeder Nacht vor. Dom Vedro und 
fette Minifter ſheinen fonderbare Begriffe über Yuftiz 
u Degen und üben eine mißverflandene Nachfſicht. Ueber , 
iefe Sade hängt jeht einiges Dunkel. — Die Cholera 
ſcheint allem Anſchein nah wieder bier ausgebrochen zu 
fepn, mehrere find unter ftarfen Symptomen diefer Se: 
he geftorben. — Die beiden unglüdlichen Herzöge von 
Cadavalund Lafoens, welche an der Regierung Dom 
Miguels Theil nahmen, leben in Begriff ſid felbft zu 
verbannen, da fie ſehen, daß keine Hoffnung it den Re: 
genten mit ihnen auszuföhnen. Diefe beiden Herzöge, 
welde mit dem tegierenden Haufe nahe verwandt hud: 
follen ſich nach Frankteich gewandt haben. (Sie find be: 
fanntlih in England angelommen,) — Carvalbo 
ſcheint in Betreff des Handelsverkehrs mit England in 
eine andere Bahn eingelenkt zu haben, denn er foll die 
gemeflenften Befehle an das Zollamt erlaffen haben, die 
englifhen Waaren, wenn es immer den Jmporteurs bes 
liebt, clariten zu laffen, und fie, im Falle einer Diffe: 
tenz, zu einem Vorfbuß von 10 Percent anzunehmen, 
wie e8 früher der Fall gewefen, womit num natürlich die 
englifhen Kaufleute ſeht zufrieden find. CS bfhon nun 
foldergefalt Das mercantıliihe Cinvernehmen wieder: 
hergeſtelit ift, hat ſich doch auf einer andern Seite ein 
neues Zerwürfniß mit einer andern Claffe englılher Uns 
terthanen, nämlid mit den tapfern Soldaten, welde 
für die Sache der Königinn ge ämpft haben, durch die 
von einem Kriegsgerichte erfolgte DBerurtheilung des Ger 
nerals Bacon, ergeben. Der Spruch Diefes Kriegsge⸗ 
richts, vor welches geſtellt zu werden er felbſt dringend 
verlangt hatte, was von der Regierun ungern zuges 
ftanden worden war, erfolgte nod) ehe irgend Jemand 
außer den Favorit: Individuen etwas um deffen 
Ernennung wußte, und lautete auf fessmonatlihe 
Einfperrung, was großes Erftaunen und Mifvergnüs 
gen erregte. Sie John Millen Doh le's Beſchuldi⸗ 
gungen waren niemals unterſucht worden. — Das 
Kriegsgericht, welches aus lauter Stabsoffiieren be: 
ftand, mus der DVertheidigung ein geneigtes Ohr zu 
leihen. Der Spruch ift weder in der Regierungszeitung 


befannt gemacht, nod von Dem ee beftätigt wor: 


Den. General Bacons Freunde findder Meinung, daß“ 
durch * Urtheil — Sa 8 anha Kon 
tige werben foll, ew e eifia 
* gwiſt Mi * n —— aldanha ſtell⸗ 


te fi jedoch, als wenn er nicht dem geringſten Groll ges 
gen Bacon hegte, und lediglich durch fgine Militärpflichr 
zu dem Schritte, den ex „ansehen worden S i, 
ndere vermeinen, daß die Strafe erlailen werden d ef 
te, um den Einen Anlaß zu geben , mit ihrer Milde ges 
gen englifhe Unterthanen ein prahlerifhes Aufhebens 
machen zu fönnen.” { 
Ein Schreiben aus Liffabon (im John Bull) mel: 
det, daß Dom Miguel, gleih nachdem eran Bord der 
engliſchen Fregatte zu Sines angekommen fei, eine 
roteſtation erlaſſen und erklärt habe, er ſei nur durch 
ewalt zur Unterzeihnung des in Der Liffaboner Regie: 
zungszeitung erfhienenen Actenftüdes gezwungen wors 
den, und daß er das ihm von den Gefeßen der Monar: 
hie verliehene Recht auf den Thron nit aufgebe. Auch 
gegen die ihm angedeutete Abficht, ihn nach der Inſel & os 
a bei Malta zu fhiden, proteftirte er. Palmella 
(mid hinzugefügt) begab ſich in Begleitung des englifhen 
efandten und des Admirals Parker an Bord der Fre: 
gatte, während fie nod in der Day zu Cascaes lag, 
um ihn zum Widerruf feiner Proteftation zu bewegen, 
was er aber verweigerte, 


Großbritannien und Irland. 


Am 16. Juli Abends trat das Dberhaus zum er: 
ften Mal nad Eonftituirung des neuen Minifteriums zus 
fammen. Lord Ellenborougb fragte, wann das dritte 
Derlefen der irifhen Jwangsbili Statt finden folle, Der 
Lordkanyler antwortete, als er vorhin den © Yas 
mespallaft verlaffen, fei — aus zufälliger Veranlaffung 
— fein edler Freund (Lord Melbourne), der jetzt an der 
Spitze der Negierung ftehe, zum Handkuß (den jeder 
neue Minifter leiften muß) noch nit zugelaffen gewefen. 
Die werde jedoch jet gefhehen fenn, Die Regierung 
fei gebildet, und fein edler Freund werde fih morgen 
auf Einem Plabe im Parlamente befinden. Der Marquis 
von Londonderrn fragte, ob Der bisherige Schaßfam: 
merkanzler (Althorp) noch immerDie rechte Hand des Mini: 
fterums fei (ein neulicher Ausdrud Des Grafen Grey), Trotz 
der im Parlamente erfolgten Erklärungen. Der Herzogvon 
Richmond rief den Frager zur Ordnung, da das Un: 
terhaus erft am folgenden Tage fih wieder verfammie, 
und es unfdidlih wäre, dem Oberhauſe folde ämtliche 
Mittheilungen früher zu maden. Der Lordfanzler 
erklärte jedoch, er nehme keine Anftand zufagen, Daß fein 
edler Freund (Lord Althorp) noch immer Schatzkammer⸗ 
tanzler fei, und wohl die rechte Hand eines jeden Mi: 
nifteriums, an dem er Theil nehme, feyn werde. Der Mars 
quis vonLondonderry fragte weiter, ob er ſich in Folge 
Diefes Wiedereintritts aud einer neuen Wahl in North: 
hamptonfbire unterwerfen werde. Der Lordfanzler 
entgegnete, Lord Althorp habe zwar feine Refignation eins 
gereicht, aber beim Austritte des Premierminifters werde 
eine ſolche Entlaffung nie angenommen, als bis das Haupt 
des neuen Minifteriums ernannt fei, nun der Lord 
dieſem neuen Minifterium fih anſchließe, fo ändere Dieb 
die Sache wefentlih. Deßwegen fei aud) Das gefammte 
Cabinet nie aufgelöst geweſen. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 17. Juli er⸗ 


Haupteedacteur; Jofeph Anton Edler von Pilat. 
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klaͤrte Lord Melbourne (dernene Premierminifter) auf 
"eine von Lord ET, an ihn gerichtete Frage. 
daß es nicht Die Abfiht der Kegierung fei, Die irıfde 
9 1 nei Wie ſchon his gurgweiten Befungsgedie 
bea war) „weiter im dieſem Hauſe ju verfolgen, ‚ndern 
daß eine andere Dill in Bezug auf diefen Gegen 
Be us werde gebracht werden. — Im 
nterhaufe machte Lord Althorp, nahdem er Die 
Gründe eutwickett Hätte, die ihn bewogen, wieder ins’ 
Amt zu treten, Die nämliche —8 mit dem —2*8 
Daß er die GGermuthlich nah Hfn. D’Eonnelis Wunſche) 
modiſicirte Iwangsbill am 18. vorlegen werde; bei Der 
iriſchen —— ſollte es fein Verbleiben haben; was 
aber die Bill hinſichtlich der Kirhenabgaben (Church rates 
Bill) betreffe, fo zweifle er, daß fie in der jetzigen Sef: 
fion werde durchgebracht werden können. 

Eonfols am 17. Zuli 92°, . 

, Hweden und Norwegen. f 

Die ämtlige Zeitung von Stodholm vom 
15. Juli meldet: „Auf verſchiedene von Dem Oberften und 
Nitter des Schwertordens, —5—*— C. H. Andar 
fwärd, bei S"- konigl. Majeltät unterthätigſt eingereichte 
Bittſchriften, in Betreff einer zu bewirkenden Verände: 
zung der Nepräfentation, haben S* Majefkit den nad: 
folgenden —— ften Beiheidausfertigen laſſen: „Auf 
das von dem Oberſten und Nitter Des Schwertordens, 
Deronen Earl Henrik Andarfwärd, und mehreren andern 
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Perſonen in verfhiederien von genanntem Freiherrn S' 
ajeſtaͤt eingereihten Pittſchriften geftellte unterthänige 
Geſuch, daß Sẽ Majeftät in der von den Grundgefehen 
gebotenen Drdnung eine fowohl dem ſchwediſchen Volke 
angemeffene als dem gefelfhaftliher Zuftande Derjegigen 
Zeit entfprehende Repräfentation einführen mögen, wol 
len &*- fönigl. Majeltät hierdurch in Onaden erklärt ha⸗ 
ben, daß die Grundgeſetze fowohl dem Könige, als dem 
Eonftitutionsansfhuffe der Neichsftände und jedem Mit: 
liede Des Reichstages das Recht verleihen, Diejenigen 
orfchläge zur Aenderung und Anpaffung Diefer Geſetze 
zu machen, die dem Staate zu allgemeinem Nutzen gereis 
den können; daß S“ Fönigl, Mageftät der Meinung find, 
daf in Diefer Hinfiht des ſchwediſchen Volkes langſam 
reifende Weberzeugung vorangeben müſſe, welche Anſicht 
Se Majeftät auch bereits den Reihsftänden durch eine 
Darftellung zu erfennen gegeben haben; Daß es foldyerges 
ftalt dem Eonftitutionsausfhuffe und den Mitgliedern des 
Reihstages zukommt, Behufs einer fo nüglihen Unterfus 
dung, ſich Des Rechtes zu bedienen, Das ihnen die Örunds 
ge in dieſer Besieung verleihen, und daf Sich © 
ömigl, Majeftät Deshalb durch das in den eingereichten 
Bittichriften geftellte Gefuh zu feinem neuen Schritte 
veranlafit finden können. Stodholmer Schloß, 12. Zult 
1834. Carl Johann. M. ©. Dandwardt.” 
Belgien 
Der minifteriele’ndependant vom 18. Julients 
hält folgenden Artikel: „Wir vernehmen, daß Die zu Dis 
berich eröffneten Unterhandlungen, um die Zuſtimmung 
der Agnaten des Haufes Naſſau zur Abtretung eines 
Theils von Limburg zu erhalten, ein Refultatge: 
babt haben. Man verfihert uns, Daß unter Vermitt⸗ 
lung von Defterreih und Preußen eine Uebereinfunft 
zwilhen den Bevollmädtigten des Königs Großherzogs 
und des Herzogs von Naffau zu Stande. gelommen und - 
in Diefem Augenblid Der Gutheißung des Königs Wils 
helm unterlegt ift.” 


üb 


Verleger: Anton Strauß fel Witwe ın der Dorotheergaffe N’ 1108, 
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Dinſtag, den 29. Juli 1834. 






Bei der Baromeatır 
Meteorologtibe Tesbadtung. | auf o* Reaumur rebuclrt. 
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den 27. Jutl. 






so Uhr Abends. 


Türten 


Masrigten aus Alerandria vom 17. Juni zufolge 
herrſchten dafelbft viele Beforgniffe wegen des immer bes 
denklicher werdenden Aufftandes von Syrien. Ganz 
Samaria ftand unter Waffen; Mehmed Ali hat 
ein Regiment dahin gefendet, weil Jbra bim Paſcha 
keinen von ihm befeßten Punct von Teuppem zu entblös 
Sen wagte ;jwifhen Jaffa und Naplus war die Com⸗ 
munication volltommen unterbrochen. Auch ſollte unver: 
züglich ein zweites aghptiſches Negiment von Aleranbria 
nah Syrien eingeihifft werden. 

Die Ernten in Aegypten find dürftig ausgefallen ; Die 
meiſten Schiffe fahren mit halben und felbft mit nod ge 
ringern Ladungen ab. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung des Dberhaufes vom 17. Juli 
(von der wie geftern nur das Weſentlichſte mittheilten) 
zeigte zunächfi der Lordkanz ler am, daßeram Montag 
auf Die zweite Leſung der Armenbill anttagen werde. 
Dann beantragte Lord Suffield die zweite Leſung 
der Bill über die religiöfen VBerfammlungen, mit. Der 
‚Bemerkung, daß er im Ausſchuß eine Elaufel vorfhla: 
gen wolle, wodurd die Beflimmungen der Dil aud) auf 
die Eolonien ausgedehut werden follten. Der Bifhof von 
Ereter aber widerfehte fih der Bil und trug auf Der: 
werfung derfelben an, weil fie in Diecetem Widerfprud 
mit einem der wihtigften Grundfäße der englifhen Kir 
che ſtehe, denn nad dem 2öften Artikel dieſer Kirche fei 
es Niemanden erlaubt, fib das Amt eines öffentliden 

Sehrers anzumaaßen, wenn er nicht vom den Bilhöfen 
des Königreihs dazu aufgefordert werde. Der Graf von 
Widlomw dagegen fagte, er fei von- einem großen Theil 
Der itkändifgen Geiſtlichkeit erſucht worden, die Dill. zu 
unterftügen; man wolle in Seland fo: wie in England 
nicht mehr gern etwas zur Derbefferung der Kirchen beis 
feuern, und er fürdte Daher, die Zeit fei nicht mehr 
fern, wo man zu Privathäufern feine Zuflucht werde 
nehmen müffen; indeß wollte er doch nicht. Daß es einer 
Berfon erlaubt werde, in einem Privathauſe zu predigen, 
wenn fic niet vorher um Erlaubniß dazu nahgefugt: 
und einen Eid geleitet habe, Der Lordkanzler flimms 
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te gegen die zweite Cefung, indem-er meinte, man muͤl⸗ 
fe, wenn man eine herefyende Kirche haben wolle, viel 
mehr zum Kirchenbeſuch aufmuntern und Die Taglöhner 
eines Airchfpiels wenigftens einmal in der Woche mit Per: 
fonen aus den höhern Ständen zufammenzubringen fü: 
den; ginge aber die vorliegende Maafregel durch, fü 
würden ſich dieſe Leute wahrſcheinlich lieber in ein ihren 
Wohnungen benahbartes Haus begeben, als in eine viel 
leicht zwei bis drei Meilen entfernte Kirche; nur in fehr 
großen Kirchſpielen möchte vieleicht die Geſtattung eines 
und des andern Berfammlungshaufes von der vorgeſchla⸗ 
genen Art raͤthlich ſeyn. Die Bill wurde hierauf ohne Abs 
fimmung verworfen. Lord Rolle fragte fobann, ob 
es die Abficht Des edlen Viscounts gegenüber fei, in Dies 
ſek Parlamentsfeffion eine Bill wegen Zulaflung der Dif 
fenters zu den Umiverfitäten oder irgend eine andere ähn: 
liche Bill einzubringen, worauf Lord Melbourne be 
merfte, daß fid ja ſchon eine Bilf der Art im Unterhaus 
fe befinde; nun wünſchte Jener zu wiffen, ob der Dis: 
count Diefe Dil unterftügen werde. Auf diefe Frage ent: 
ſtand ein lautes Gelächter, und fie wurde von LordM el: 
bourne nicht beantwortet, Lord Ellenborough frag: 
te, wie es nun mit der Zwangsbill ftände, und der 
neue Premierminifter, Lord Melbourne, antwortete 
wieder in fehe leifem Tone, Die Regierung habe beſchloſ⸗ 
fen ‚. mit-der genannten Bil im Oberhauſe nit weis 
ter vorzufhreiten, fondern ftatt ihrer eine andere 
DIE zur Unterdrüdung der Unruhen in Irland, mit Weg: 
laffung der. drei erften Clauſeln der urfprünglihen Bill 
(alfo nad der mildern Anfiht der Minifter Althorp und 
Littleton), einzubringen. Diefe Anzeige erregte großes Auf: 
fehen im Haufe, und das Miniſterium hatte glei einen 
ziemlich heftigen Kampf zu beftehen. Graf Widlomw er 
hob ſich nämlih und fagte, Daß während der. Zeit, Daß 
er die Ehre babe, einen Sik im Haufe einzunehmen, er 
Beine Ankündigung eines Minifters der Krone mit größe: 
rem Erſtaunen gehörthabe,als die fo eben gegebene. (Beis 
fat.) Es fei ſchwer zu begreifen, wie dieſelben Perfonen, 
weldye vor etwa zehn Tagen mit der größten Energie eins 
ftimmig Die Annahme der JZwangsbill verlangten, jeßt auf 
einmal erklären könnten, man müffe dieſe Maaßregel auf: 
geben. (Beifalt,) Ein folder Grad von Unbefländigkeit, 
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Wankelmuth, Aufgebung des Princips ſei in dieſem Hau: 
fe noch nie vorgefommen. (Beifall.) Erſt vor wenigen Ta⸗ 
gen fei der edie Graf, der Damals fih an der Spitze der 
Regierung befand, in das Haus gekommen und habe Ihren 
Herrlichkeiten angezeigt, daß er ſich genöthigt fehe, feinen 
Stelle niederzulegen, weil er von einigen Mitgliedern 
der Regierung auf ſchändliche Weile hintergangen wors 
den fei. (Beifall.) Es fei daher der Ehre und der Wür: 
de der edlen Lords angemeſſen, die Perfon, worauf die 
Anfpielung des edlen Grafen fi beziche, dem allge: 
meinen Hohn preiszugeben. (Beifall.) Nun höre er 
mit dem größten Erftaunen, daß das Minifterium, wel: 
des aus Denfelben Perfonen beftehe, die Maafregel 
aufjugeben gefonnen fei, welche es nod vor wenigen 
Tagen als abfolut nothwendig dargeflellt hätte. Hier⸗ 
nad fei keine Hoffnung , keine Möglichkeit, den Fries 
den in Irland zu erhalten, und er könne hiernach auf 
nichts Dertrauen haben, was von den Miniftern ge 
(Hehe. (Beifall.) Bord Wharncliffe fagte hierauf, 
als die Minifter Die Verlängerung der Zwangsmaaßire: 
geln den edlen Lords empfahlen, hätten fie erklärt, daß 
nur Die äußerfte Nothwendigkeit dieſen Schritt rechtfer⸗ 
tigen könne, Demnach fei die Bil, mit Weglaflung bes 
Artikels über Die Kriegsgerichte, eingebraht worden und 
babe feinen Widerftand gefunden, weil die Minifter 
erklärten , daß fle'gute Gründe für die Auslaffung hä: 
ten. In Bezug auf gewiſſe andere Artikel habe der ed» 
le und gelehrte Lord auf dem Woufad gefagt, es fei 
höchſt ungeredyt, eine Bill dieſer Art ohne dergleichen 
Artikel paffiren zu laffen. Welches fei nun der Zuftand, 
in dent die Bit fi befinde? Alles, was Ihre Herrlich 
feiten hierüber wiſſen, fei Folgendes: Im April habe 
man ihnen gemeldet, daß der Rordlieutenant von Jr: 
land fehe für Die Maafregel geftimmt fei. Im Yuni has 
be jedody derſelbe, in Folge empfangener Mittheilungen 
von Perfonen, die mit der Regierung in Verbindung 
ſtehen, erklärt, daß man auch ohne dieſe Artikel feinen 
Zwed erreihen werde. Eine son dem edlen Grafen em: 
pfangene Nahrihe habe jedoch feine Meinung dahin 
geändert, daß die Bil nothwendig mit diefen Artikeln 
paffiren müffe. Er gebe zu, Daß, mad) einer früheren 
Aeußerung eines edlen Lords, die Schritte der Minis 
fter in Bezug auf eine Maafregel, Die zuletzt Durdage: 
be, das Haus nichts angehen; wenn aber, nah Ein—⸗ 
bringung einer Maafregel und nachdem fle bereits vor: 
gerüdt fei, Ihre Herrlichkeiten benachrichtigt würden, 
daf fie aufgehoben fei und nicht paffire, fo fei dieß ein 
gany verfdiedener Fall, und eine Öffentlihe Mittheilung 
der Thatſachen werde nothwendig. (Hört, hört!) Unter 
diefen Umſtänden müffe er erklären, Daß, went die 
Dill, ohne jene Artikel, aus dem andern Haufe her: 
gufgebracht würde, er durchaus gegen fie ſtimme. (Hört, 
hort!) Der Lordkanzler rehtfertigte feinen Freund, 
"den Grafen Grey, gegen Die Behauptung Des Bra: 


fen von Widiow, daß derfelbe gefagt hätte, er fei von 
einem Mitgliede der Verwaltung hintergangen oder 
verrathen worden, oder daß er auch nur irgend et: 
was Der Art: bei feinen Worten im Sinn gehabt hät 
te; Graf Grey habe vielmehr nichts weiter gefagt, als 
daß er fih über die Mittheilung wundern müffe, die 
ein Mitglied der Verwaltung an einen Herrn außer: 
halb der Verwaltung gemacht, und daf, wenn er vor 
her etwas davon hätte ahnen können, er alles Mög: 
lie angewandt haben würde, um es gu verhindern; 
übrigens fei Der Gecretär für Irland, den Graf Grey 
damit gemeint habe, nicht einmal Mitglied des Cabinets, 
fondern nur der Verwaltung. Er fragte fodann, ob es 
wohl rathlich fei, auf den erwähnten drei Elaufeln zu 
beftehen, da man wiffe, daß das Unterhaus eben fo gern 
die Aufhebung der katholiſchen Emancipationsbill oder 
der Reformbill ſelbſt, als Die Beibehaltung jener Claus 
feln geftatten und daß alfo, wenn das Dberhaus nicht 
davon ablaffen wollte, eine Colliſion zwifdhen beiden 
Häufern unvermeidlich ſeyn würde. Der Graf von Wiſch 
low ging aber von feiner Behauptung nicht ab, daß Graf 
Grey fih fo, wie er es bezeichnet, ausgedrüdt habe; ex 
warf dem Lordkanzler vor, daß derſelbe bald fo, bald 
fo denke und ſpreche, denn noch neulich habe er mit dem 
Grafen Grey darin übereingeftiimmt, Daß die Zwangsı 
bill, wenn man jene-Claufeln wegließe, ganz nußlos wer. 
den würde; dieß gab er Demfelben zu bedeuten und füg- 
te hinzu, dann möchte er hingehen und fehen, wie ihm 
das Abendbrot ſchmecke. (Beifall von der Dppofition.) 
Der Lordkanzler behauptete Dagegen , er habe nie 
mals fi fo geäußert, daß einer Der edlen Lords hätte 
glauben können, er flimme für Die Beibehaltung der 
mehrerwähnten Elaufeln. Der Herzog von Welling: 
ton machte auch auf den Widerfprud) in der Denk; und 
Handlungsweife dee Minifter, und namentlich) des Lord» 
Panzlers, aufmerkfam, und Lord Melbourne fuchte ſich, 
fo wie der Lordkanzler, dadurch zu vedhefertigen, daß er 
verfiherte, er habe zwar immer dem Grafen Grey in Hin⸗ 
ſicht auf die Nothmwendigfeit der Erneuerung der. Iwangs⸗ 
kill im Allgemeinen beigepflihtet ‚aber nicht geradejene 
drei Clauſeln für unumgänglih nöthig zur Erhaltung 
des Friedens in Jrland gehalten. Gegen den Schluß der 
Debatte entſpann fih noch Ein ſehr heftiger Wortwed: 
-fel zwifhen dem Herzog von Budinghbam und dem 
Lordkanzler, indem der Erftere von den Luſtgelagen 
und Zechereien ſprach, denen Lebterer beiſuwohnen pfle: 
ge. Der Lordlanzler wurde Darüber fehr aufgebracht und 
erwiederte, daß er freilich ſich nicht erinnere, den edlen 
Herzog beim Zechen getroffen zu haben, weil ee nicht die 
Schenken und Bierhäufer beſuche, in Denen Jener zu fin 
den fei. Der Marquis von Bute- rief den Lordfanyier 
zue Ordnung ‚ Diefer ließ ſich aber nicht: eher beruhigen, 
bis der Herzog von Budingham erklärt hatte, Daß erfeir 
ne Bemerkung nur zum Spaß gemacht habe, indem er 
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binzufügte, er habe fih nur der Worte Shakeſpeare's aus 
deffen Hamlet bedient. 

In der Sitzung des Unter ha u ſe s vom 17. Juli zeig⸗ 
te Lord Alt hor pdem Haufe die neuen Miniſterialer⸗ 
nennungen an, beantragte die Erlaſſung eines neuen 
Wahlausfihreibens fürNottingham, weildas bisherige Par: 
lamentsmitglied für Diefen Drt, Lord Duncannon, ins 
Eabinet getreten fei, und äußerte fih Dann ungefähr folgens 
Dermaaßen: „Die eingetretenen Deränderungen im Cabis 
nete find Der Zahl nach nicht groß, aber bedeutend erfcheis 
nen fie allerdings, wenn man bedenft, daß jeht dem 
Lande die Dienfte des edlen Grafen entzogen find, der 
bisher an der Spibe der Regierung ftand, Ich kann es 
mie felbR nicht verbergen, und id würde heucheln, wenn 
idy es dem Haufe nicht fagen wollte, daß meiner Ueber 
yeugung nad) Das neue Eabinet, ohne den Grafen Grey 
an feiner Spike, nit fo gut im Stande ſeyn wird, Das 
Dertrauen Des Landes zu verdienen, wie dasjenige Cas 
bimet, welches unter der Leitung Des edlen Grafen ftand, 
(Hört! hört!) IH ſelbſt kann nur mein innigfles De: 
dauern dußern über den Zurüctritt meines edlen Freuns 
des, für deſſen öffentlihen und Privatharacter ih grös 
Bere Bewunderung hege, als meine Worte ausdrüden 
können. Don dem Augenblide an, als ih Mitglied die: 
fes Haufes wurde, habe ih auf ihn, als meinen Führer, 
geblidt, und ih würde niemals ein Amt angenommen 
haben, wenn es nicht im der Ausfiht gefhehen märe, 
meinem edlen Freunde bei Zufammenfeßung feines Mis 
nifteriums behülflih feyn zu können; und anders, als 
unter feiner Leitung, hätte ih niemals die Durhführung 
der Parlamentseeform unternommen. Die Bertraulid: 
keit, in weldyer ich während meiner Amtsverwaltung mit 
dem edlen Grafen geftanden, hat meine Verehrung und 
meine Achtung nod vermehrt. Alle Eigenfhaften, die 
dem Character eines Staatsmannes unentbehrli find, 
konnte Niemand in höherem Grade befißen, als mein 
edler Freund. Aber eben fo fehr ziesten ihn auch die Tus 
genden des Privatmannes. Ich fehe den Verluft, den 
das Cabinet und das Land durch dem Austritt Des Gras 
‚fen Grey erlitten, für unerfeglih an. S" Majeftät hat 
nun gerubht, Lord Melbourne an die Spike der Regie: 
rung zu ftellen, und ich muß geftehen, S*- Majeftät 
hätte keine weifere Wahl treffen können. Der edle Lord 
befigt, neben feinen angebornen und erworbenen Faͤhig⸗ 

-keiten, tiefes, richtiges Urtheil und große Entfchloffens 
heit. Was meine Anſichten in dieſer Beziehung betrifft, 
fo. bin ih fo glüdlih geweien, in allen Dingen, die im 
Eabinet, deffen Mitglieder wir Beide waren, zur Bes 
rathung famen, mit ihm einerlei Meinung zu feyn. Un: 
ter dieſen Umſtaͤnden haben S* Majeftät guädigft ger 
ruht, die Fortdauer meiner Dienfte zu verlangen. (Ans 
baltender Beifall.) Id habe von je her eine Abneigung 
‚gegen die Uebernahme eines Amtes gehabt und habe dies 
‚je Abneigung auch früher zu erkennen gegeben, und ich 
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muß geſtehen, daß die Erfahrungen, die ich feitd.m ge: 
macht, nicht dazu beigetragen haben, meine Noneigung 
za vermindern. Außerdem find auch nod gerade jeht Die 
Schwierigkeiten dieſer Stellung vermehrt. Alles dieß har 
be id) meinem edlen Freunde, dem Grafen Grey, ange: 
zeigt und ich bin vollfommen überzeugt, Daß meine Ne: 
fignation die feinige nad) fih gezogen hat. Dieß hat Denn 
begreiflid meine Unluft zum Wiedereintritt ins Mini⸗ 
ferium vermehrt; doch wurde fie dadurch wieder ge 
ſchwaächt, daß mein edler Freund felbft mich fehr dringend, 
aufforderte, Das Amt wieder zu übernehmen. Als ich dieß 
und Alles, was fonft in Diefem Haufe vorgegangen, 
und den Zuftand des Landes ins Auge faßte, glaubte ih, 
daß meine Pfliht gegen das Vaterland mir Dringend ge: 
böte, den Wunfch meines Souveraing zu erfüllen. (Bei— 
fall.) Ih habe jeht nur noch etwas über die Grundfähe, 
nad) Denen die neue Regierung ihre Derfahren einzurich: 
ten gedenkt, hinzuzufügen, Die Orundfäße, nad denen 
Die Regierung diefes Landes zu handeln hat, find idies 
jenigen, durch welche, mit Beibehaltung der Inftitutio: 
nen des Landes, ſolche verftändige, aber wirkſame Re: 
formen herbeigeführt werden können, wie die Nation 
fie als Folgen der Parlamentsreform zu erwarten be: 
rechtigt if; und während die Regierung ſich verpflichter 
fühlen wird, bei der Legislatur feine Maafregel in Vor: 
ſchlag zu bringen oder zu fördern, Die den Inftitutionen des 
Bandes Gefahr drohen könnte, wird fle zugleidy ſich be: 
mühen, dieſen Inftitutionen eine folhe Geftaltung zu 
geben, als zur Erreihung des beabfihtigten Jedes un: 
umgänglih nothwendiz und der Lage des Landes ange: 
meſſen feyn wird. Diefes waren die Grundfäße, nad de: 
nen die Regierung Lord Grey's fi gerichtet hat, wenn 
gleich fie oft auf viele Schwierigkeiten und Hinderniffe 
ftoßen mußte; Diefe Orundfäße, aller jener Schwierigkeis 
ten ungeachtet, zu befolgen, und alle ſich ihr entgegenftels 
ende Hinderniffe zu beflegen, ift auch Die gegenwärtige 
Regierung fer entſchloſſen. — Nahdem Lord Althorp 
diefe Erklärungen gegeben, entfpann fi eine ziemlich lan⸗ 
ge Debatte über das Verfahren des Minifteriums Gren. 
Oberſt Evans tadelte Dasfelbe, ſprach aber die Hoffnung 
aus, das neue Cabinet werde es beſſer machen. Hk Tennp: 
fon erklärte, überzeugt, Daß Das neue Cabinet nad) durch⸗ 
ausliberalen Principien handeln werde, Die hen erwähnte 
Adreſſe an Lord Althorp mit unterzeichnet zu haben, Heftig 
griff Dagegen H" Attwood, fowohl das neue als Das 
feühere Minifterinm, als zu fäumig in feinen Maafre: 
geln an; dasfelbe thaten in Bezug auf Das Ichtere, Doc 
im entgegengefegten Sinne, Sie R. Peel und H" Ba: 
zing, während fle dagegen meinten, Aber das neue 
Eabinet zu urtheilen, mödte wohl zu früh’ ſeyn. H" 
D’Eonnell freute fih über das Verdleiben des Lords 
Althorp im Minifterium, und H* Gisbourne dar: 
über, daß Das Cabinet jet eine „VBerfammlung von 
alten ynverfälfhten Whigs” fei. Diefe Anſicht wollte Bir 
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R. Peel nit gelten faffen, und als H"* Gisbourne 
zeplicirte, es feieri doch weder Tories noch Nadicafe im 
Cabinet, entgegnete Jener, wenn das Minifterium ein 
reines Whigminifterium fei, fo müſſe es nad reinen 
Whigprineipien handeln ; das könne aber nit der Fall 
ſeyn, wo Minifter im Cabinete fäßen, die bereits im 
Torpminifterien und gemiſchten Minifterien eine Stelle 
eingenommen hätten. Dieß bezog Lord Palmerfton 
auf ſich, und verſicherte, um fi dagegen zu verwahren, 
er fei kein Tory, worauf Sie R. Peel antwortete: 
„Ih babe den edien Lord gar nicht bezeichnet und habe 
ihn aud nicht einen Tory genannt, wenn er mid; aber 
doch einmal provoeirt, fo muß ih allerdings fagen, Daß 
ih den edlen Lord nicht als einen „reinen alten Whig” 
anfehen kann, wenn id) daran denke, daß der edle Lord 
Mitglied des Minifteriums Perceval, des Minifteriums 
Liverpool, des Minifteriums Canning, des Minifteriums 
Ripon und des Minifteriums Wellington war. Ich glaus 
be nit, daß ein Mitglied diefer Minifterien „ein reiner 
altee Whig” genannt werden kann,” — Sir Henry 
Harding madte hierzu die Bemerkung, man möge 
den edlen Lord lieber „einen jugendlihen Whig” oder 
„einen reinen jungen Whig* nennen. — Die folgenden 
Redner erklärten fih mit der Zufammenfeßung der neuen 
Adminiftration zufrieden. Hierauferflärte H" Spring: 
Rice auf eine Anfrage des H'in Baring, daß es die 
Abfiht der Regierung fel, eine neue Eofonie in Auftras 
lien zu gründen, und daß eine Deffalffige Bil eingebracht 
werden würde, deren Zwed nicht dahin gehe, irgend 
einer Compagnie einen befonderen Vortheilzu gewähren, 
fondern nur der Regierung einen Ort zu verſchaffen, wor 
hin fie die auswanderungsluftigen Perfonen fenden fönn: 
te. H" Spiel machte den Secretär für Irland auf die 
in Irland herrfhende Noth aufmerkſam und fagte, er 
babe Briefe von dort erhalten, aus Denen hervorgehe, 
daß von den 7000 Einwohnern von Ihurles 2400 dem 
Hungertode nahe wären, aud in Clomnel, Earrif:on: 
Suir und Galway fei die Noth fehr groß; er winfdhe 
daher, daß die Regierung Mittel auffiden möchte, um 
den irlaͤndiſchen Armen wenigftens Arbeit zu verfhaffen, 
was nöthiger fei, als Die Derfhönerung des Windſor⸗ 
ſchloſſes und der Londoner Straßen; er führte an, daß, 
als der Marquis von Anglefey Vicekonig von Irland ge: 
weſen, in der Grafſchaft Tipperary zum Beften derfelben 
und ohne Nachtheil für den Schaf 10,000 Pfund ver 
ausgabt worden feien, und trug auf eine Adreffe anden 
König an, wurin S* Majeftät erſucht werden follte, 
den Nothzuftand Jelands zu berückſichtigen. H" Little: 
ton widerfeßte ſich dieſem Antrage und behauptete, die 
Noth fei nicht fo allgemein, und es könne ihr leicht ab» 
geholfen werden. Da derſelbe nod) die Verſicherung er⸗ 
theilte, daß er fein Moglichſtes in dieſer Sache thun wer: 
de, nahm He Shiel feine Motion zurück. Das Haus 
verwandelte ſich darauf in einen Ausſchuß über Die Bier 
bil und nahm mehrere Elaufeln derfelben an. 
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Zu der Sitzung des Oberhaufes vom 18. Juli 

wurde die Bill über die Abfhaffung der Todesftrafe zum 
weiten Male verlefen. Der Herzog von Rihmonden 
klaͤrte fi gegen die Abſchaffung derfelben bei dem Briefe 
diebftahl, bis eine andere Strafe dafür beftimmt fei. Die 
‚einzige Bürgfhaft, welhe das Publicum habe für die 
unermeßlihen Summen, die taͤglich durch die Por beförs 
dert würden, fei Die Ehrlichkeit der Poftbeamten. Er ers 
ſuche Ihre Herrlihkeiten, dieß wohl zu bedenken, ehe fie 
die Kaufleute des einzigen Schußes, welchen Diefelben für 
die fihere Ueberlieferung ihrer Rimeflen hätten; beraubs 
ten. Dieß fei die Meinung aller oberen Beamten des 
PoRamtes. Die Elaufel in Bezug auf die Veruntreuung 
der Briefe wurde demgemaͤß geändert. — Hierauf erhob 
id Lord Wharneliffe und trug auf die Vorlegung 
des Briefes des Lorblieutenants von Irland an, welcher 
kür zlich gewiſſe edle Lords zu einer Meinungsänderung 
in Bezug auf die Zwangsbill bewogen habe. (Bei Abgang 
der Port war Die Sigung noch nicht beendige.) 

In der Sihung deslinterhaufes von 18. Julie 
wiederte H" Littleton auf eine an ihn gerichtete Frage, 
daß noch kein Bericht ven den Munieipalcommiffarien 
aus Irland eingegangen, aud nit vor dem Movember 
zu erwarten ſei, da er ohne Zweifel befördertwerden wür⸗ 
de, nahdem er dem Aönige fei vorgelegt worden. — Auf 
Antrag des Lords Ebrington wurde befhloffen, für 
den Reſt der Sitzung den neuen Abflimmungsplan nicht 
fortdauern zu laffen. H"- Hume drang wieder auf den 
Bau eines neuen Gebäudes für die Sitzungen des Unter 
haufes. Lord Althorp bat um Erlaubmiß, eine Bit zur 
Erneuerung eines Theils der Zwangsbill eindringen zu 
dürfen. In Kilkenny feien Die wohlthätigen Erfolge der 
Bill fehr zweifelhaft. Sie fei auch in einigen Theilen von 
MWeftmeath und Galway und in drei andern Sraffhaften 
in Anwendung gebradht. Die Frage fei, ob man verhindern 
wolle, die Regierung noch ferner zu ermädtigen, den 
friedlihen Einwohnern Irlands Schuß zu gewähren. Er 
ſchlage die-Ermenerung der Acte vor, fofern fie den Lords 
fieutenant ermaͤchtige, gewiffe Difteicte in Aufruhrzuftand 
zu erflären, und Voltsverfammlungen, die er oder Der 
Sherif nit genehmigt, zu verhindern. 

Die Berliner Hauder und Spenerſche Jet 
tung enthält folgendes Privatfhreiben aus Londen 
vom 18. Juli: „Aus einem meiner früheren Schreiben 
wird es Ihnen erinnerlih fern, daß id bemerkte, wie 
das Rad der Staatsmafhine vielleicht bald von ganz ra: 
dicalen Händen in Bewegung gefeßt werden könne; und 
aus einem fpäteren, daß id aus fehr augenfheinlihen 
Urfadyen die baldige Auflöfung des Lord Grey’fhen Mis 
nifteriums vworausfähe. Beides iR jeßt gefhehen, und ich 
beginne mit dem: Lebteren. O'Connells Inteiguen, Lord 
Althorps Furcht vor demfelben, und H’" Bittletons Schwa · 
che (indem der Letztere ihm Staatsgeheimnifle überdie hin» 
fihtlih Irlands zu nehmenden Maaßregeln mittheilte, und 
dieß nit eher kund made, bis D’'Eonmmell ihrerim Un⸗ 
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terhauſe oͤffentlich erwaͤhnte) haben Lord Geey gezwum⸗ 
gen, noch früher als er ſich vorgenommen hatte, das Steuer 
aus der Hand zu geben, und der Aufreger. hat vor der 
ganzen Welt bewiefen, was id mehr alseinmal über ihn 
äußerte, daß cr der tapfere Verweſer und Oberlehnsherr 
in dem Schwefterfönigreihe geweſen ift. Als einen Elis 
mar.des Gemäldes -unferer Ausfichten -in die Zukunft 
kann man Joſeph Hume anfehen — den radicalen Jos 
ſeph Hume — jebt einen Vertheidiger des freiwillig aus: 
gefchiedenen Lords Althorp, der jetzt die Mitglieder des 
Unterhaufes mit der Möglichkeit einer Parlamentsauflös 
fung bedroht, welche bei Bufammenftellung: eines con: 
fervativen Minifteriums erfolgen mülfe, und der 3 bis 
400 Mitglieder dazu vermodt hat, gemeinfhaftlih eine 
Adreſſe an S“ Herrlichkeit zu erlaffen, in welder ſie ihm 
Dringend zureden, fein Amt wieder zu übernehmen. Und 
eben diefer Joſeph Hume war es, der bei jeder früheren 
Gelegenbeit denfelben Lord als Den befhränfteften Kopf 
und unfähigfien Minifter, der jemals England regiert 
und das Ilnterhaus geleitet habe, Darzuftellen ſuchte. Die 
Abſicht (Hen Hume’s) ift Klar wie die Sonne am Tage, 
Er if einen Premierminifter losgeworden, der obs 
ne Zweifel mehr Talent, Feftigkeit und Selbftftändigkeit 
befaß, als alle übrigen Cabinetsmitglieder zufammenges 
nommen, und hat Dagegen ein Minifterium aufrecht er: 
halten, welches niemals mit feinen Grundfäßen einver: 
Randen feyn, noch Tact und Erfahrung zur Leitung der 
Staatsgeihäfte haben wird; er hat das ſinkende Gebäu: 
de jener Partei geſtützt, welche nur zu deutlich gezeigt 
bat, daß fie nicht einmal über eine politifhe Hauptfrage 
einig werden kann. So ift Denn etn kräftiges und bis zu 
einem gewiffen Puncte geachtetes Minifterium, da ibm 
Lord Gren zur Seite Rand, verftümmelt und geſchwächt 
worden, damit die Aufruhrftifter ſowohl für englifche als 
ieländifhe Angelegenheiten den Zügel beffer in die Hin: 
de befommen mögen. Denn was den Zutritt des Lords 
Duncannon oder Sir 3. Hobhoufe betrifft, ſo achtungs⸗ 
werth beider Privatcharacter ſeyn mag, fo ſehlt es ihnen, 
wenn es über gewöhnlide Gegenftände hinausgeht, oder 
nicht Reformpläne betrifft, an Gewandtheit, und fiefind 
ädte „Reformer.” Was Lord Grey nicht bewirken konnte, 
Uebereinfiimmung der Dandlungsweife feiner Eolleger, 
wird von dem neuen Premierminifter, Lord Melbourne, 
nod) weniger erreicht werden ; fein Reih wird daher von 
furzer Dauer ſeyn, denn Drougham, deifen lebte 
Rede im Oberhaufe vor vierzehn Tagen nur gar zudeut: 
lich zeigte, daß er nad) der erften Stelle lüftern fei, wird 
keine Gelegenheitverabfäumen, es wieder zu ftürzen. Aus 
Kerdem ift Lord Melbourne ein Freund und Anhänger 
der hartnädigen und auflöfenden Derwaltungsgrundfä: 
he,dieden Lord Grey um fein Portefeuille gebracht haben. 
Altes dieß gibt fo wenig Bürgfchaft für die Dauer des neu 
aufgeftugten Eabinets, daß an ein Vertrauen an dasfel: 
be weder bei der Nation, noch beiden gefehgebenden Kör: 
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pern zu Denben fe. Schwerlich möchte es länger-als ſechs 
Monate den Schwierigkeiten.gewarhfen fenn, Denen Lord 
Grey bei feinem Abgange unterlag, und dieß wird, mei« 
ner Meinung nad), Die-längfte Zeit feiner Dauer feyn. 
Die Ausfihten Hume’s und O' Connells, indem fie das 
neue Minifterium unterftüßen, beruhen dabei auf ande 
sen Berechnungen; durch Dermehrung Der Derwirrung 
hoffen fie, endiih ihrem Monarchen ein durchaus radicas 
les Eabinet aufzudringen. Schließlich kann id Ihnen bes 
richten, daß Lord Wellington und Sir R. Peel, 
nachdem fieeine Einladung erhielten, bei gemäßigtes 
ren Grundfäßen mit den Befleren der Whigs in das Amt 
ju treten, entfchieden erklärt haben, Daß fie auf keine 
Meife die Grundfäße und Anfihten aufzugeben fih 
entihließen könnten, denen fie früher gehuldigt hätten. 
Die mufte von Jedem vorhergefehen werden, welder 
weiß, daß Feuer und Waffer keine geringere Verwandt⸗ 
{haft zu einander haben, als Peels und Wellingtons Ans 
ſichten und Diejenigen, Denen die Lords Althorp, Pals 
merfton, Melbourne und Brougham ihr Glüd ver 
danken.” 

Die Papiere über Die auf Moreno's Befehl erfolgte 
Hinrihtung des H""Dond,find Namens der Regierung 
auf Die Tafel des Unterhaufes gelegt worden. Aus der 
zwifchen Lord Palmeriton und Dem brittifhen Gefandten 
in Madrid, im December 1831 und im Frübjahre 1832, 
wegen Diefer Angelegenheit geführten Correſpondenz geht 
hervor, Daß der Erftere der fpanifhen Regierung keines⸗ 
wegs Das Recht, H’" Bond, gleich Torrijos und den übrigen 
Spaniern, hinrichten zu laffen, fteeitig gemacht, fondern 
nur die Begnadigung jenes Engländers gewünfdt 
bat, und Daß anderer Seits die fpanifhe Negiernug dem 
General Moreno den ausdrüdlihen Befehl zugeſandt hat, 
fämmtlide Gefangene (nämlid die mit ftaatsverbres 
herifhen Plänen in Spanien gelandeten Perfonen) ex 
fhießen zu laffen. 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 20. d.M. erklaͤrt die von eini⸗ 
gen Parifer Journalen verbreiteten Gerüchte von blutigen 
Auftritten zu Marfeille aus Anlaß der Ankunft des 
Hen BDerrner (der dort zum Depnutirten gewählt wur: 
de) für Durhaus ungegründet. Das Ganze habe ſich dar 
auf beſchraͤnkt, Daß bei Hin Berrners Ankunft unge 
fähe 50 Individuen aus der niedrigften Volksclaffe feinem 
Wagen folgten und fi vor dem Gaſthofe, wo er abftieg, 
unter dem Geſchrei: „Es lebe Berryer! Nieder mit derh 
Juſtemilieu!“ verfammelten. — H" Berrner habe feit 
feiner Ankunft Beſuche von vielen Earliften und Repus 
blifanern erhalten. 

Der Eonflitutionnel verfihert, aus guter Quels- 
le nachftehende Angaben über die Reife des Don Car 
108 durch Fraukreich erhalten zu haben, Deren vollkom⸗ 
mene Autljenticität er verbürgt: „Don Carlos if in 
der Naht vom 2 Juli mit Hin Auguet de Saint 
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Syivain von London abgereist. Erift zu Dünkirchen 
mit einem Pafle des englifhen Staatsfecretärs der aus: 
wärtigen Angelegenheiten unter dem Namen Alphons 
Saez angefommen, einem den fpanifhen Legitimiften 
theuren Namen, den der bekannte Beichtvater Ferdinands, 
D. Bietor Saez, führte. Er reiste in einer Kaleſche und 
fieg zu Paris im Hotel Mourice ab, wo er die erfte 
Nacht ſchlief. Am folgenden Tage machte erin offener 
Kaleſche einige Beſuche in der Stadt und fhlief in eis 
nem Privathaufe. Bon Paris reiste er nah Bordeaur 
ab, wo er befanntlih bei Hin Pihon de fongue 
ville übernadtete. Don Bordeaur reiste er mit Hkh· P i⸗ 
Hon und in deffen Wagen nah MontdeMarfan, 
wo er fpeiste und dann nah dem Landhauſe Des H""- de 
galgnde zu Tarnos, eine Lieue von Bayonne, fuhr. 
Der Sohn des H’"- de Lalande benadhrichtigte ſogleich 
HH" Detroyat, den unternehmendften und treueften 
Anhänger der Partei, von der Ankunft des Infanten, 
welcher nod in der Naht Alles zur Abreife desfelben in 
Bereitſchaft fehte, indem man von der Polizei entdeckt zu 
werden befürditete. Am 9. in der Früh zwilhen 7 und 7 
Uhr reiste Don Carlos in Begleitung der HH. Auguet, 
Theodor Detroyat, Don Eruz und des Comman— 
Dantender®endarmeriein Uniform (?) auf 
Der Straße von Saint: Pierre:de:Jrube Über Arcangues 
nad Sare und fam glücklich auf ſpaniſchem Boden an.” 
— Einem Artikel in der Times zufolge fol Don Ears 
[08 ganz aus eigenem Antriebe und wider den Rath feir 
ner freunde England verlaffen haben; bald nad feiner 
Abreife feien Briefe von Pumalacarreguy unter feiner 
Adreffe angelangt, worin derfelbe Don Carlos auffor: 
dert, fo fchnell als möglih nah Spanien zu fommen» 
indem Duefada’s Offiziere nur eine günftige Gelegenheit 
erwarteten, fi für ihn zu erklären. — Der Times zw 
folge fol die für Don Carlos unter Bermittlung des Ban⸗ 
kiers JZauge eröffnete Anleihe 5 Millionen; Pf. St. be: 
tragen und zu 60 Percent abgefhloffen worden ſeyn. 

Der National publiciet ein Schreiben der HH. 
Marraft und Sarrut, Cigenthümer und Directoren der 
feit einiger Zeit nicht mehr erfheinenden Tribune, Sie 
erklären in demfelben, daß ihre Blatt habe eingehen müf; 
fen, da es ihnen unmöglid gewelen fei, einen Drucker 
für dasfelbe zu finden; indeflen, fügen fle hinzu, werde 
nichts fie abhalten, ihre Pflichten zu erfüllen, hueßhalb fle 
denn aud, ungeachtet des jebigen panifhen Schredens 
Der Pariſer Druder, ihren Freunden und Feinden fein 
Lebewohl, fondern bfoß ein „Auf Wiederfehen” zuriefen, 
da fie wohl noch andere Mittel finden würden, ihre Geg: 
ner anzugreifen. 

Die Tribume ift während der Zeit ihres Erfiheir 
nens 95 Verurtheilungen zu Geldſtrafen bis zum Betrag 
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von 125,800 Fr. und zu 27 Jahren Gefängniß, in die fi 
die 6 Herausgeber zu theilen haben, unterworfen gewefen. 
Die HH. Sarrut und Marraft verfihern, daß ihnen von 
Seiten der Machthaber zwar indirect, aber doch auf die 
beftimmtefte Weife, häufige Borfhläge gemacht worden 
feien, um fie für immer zum Stillſchweigen zu bringen. 

Die Lotterie hat in den erften 6 Monaten d. 3. nur 
etwa die Hälfte von demjenigen eingetragen, was fie dem 
Staate in den Jahren 1832 und 1833 abwarf, nämlid) 
2,600,000 Franken. Bekanntlich fol fie mit dem künftigen 
Jahre gänzlich. eingeben. 

Am 19. Juli 5Percents Fin Eourant gefhloffen zu 
106 5.40. 3Percents Fin Courant geſchloſſen 3176 Fr. a8 
Brafilien. 

Die dießjährige Seffion der Aammer wurde am 3. 
Mai duch die Regentfhaft auf gemöhnlihe Weile eröff: 
net. Die Negentfhaft zeigte an, daß Das gute Cinver 
ftändniß zwiſchen der Regierung Des Kaifers und den frem: 
den Mächten unverändert fortbeftehe,. Was die innern 
Angelegenheiten des Reiches betreffe, fo hätten einzelne 
Unordnungen Statt gefunden, die von der Faction ge: 
nährt würden, die noch immer hoffte, das Syſtem wies 
der herzuftellen, welches die Nation im Jahre 1831 vers 
worfen habe. Die Regentſchaft ift indeß feſt entſchloſſen, 
die ibrZobliegenden Pflihten zu erfüllen und ſchätzt ſich 
glücklich, berichten zu können, Daß, ungeachtet der ge 
ringen Hülfsmittel der Regierung und der beftändigen 
Hinderniffe, auf die fie ftößt, ganz Brafilien der Ruhe 
fi) erfreue, mit Ausnahme des unglüdlihen Kampfes, 
der noch in Pernambuco und Alagras fortdauert, jedoch 
auch bald beendigt ſeyn wird. Die Negentfhaft lenkt die 
Aufmerkſamkeit der Derfammlung auf die Nothwendig . 
keit, eine hinreichende Land: und Seemacht zu halten, um 
jeden möglihen äußeren Angriff auf die Integrität, Si: 
herheit und Würde des Reichs abwehren zu können. — 
Am 16. Mai begann die Deputirtenfammer die Discufr 
fion des Gefeßentwurfs in Bezug auf Die Verhinderung 
der Rückkehr des Erkaifers nah Brafilien. H* Martins 
flug die Vertagung der Discuffion vor, wurde aber 
nad einigen Debatten überftimmt. Die Kammer ging 
darauf zu der Discuffion des Gefeßentwurfs über, Die 
jedoch nody nicht beendigt war, als die Stunde der Der 


tagung flug. 





Wien, den 38. Juli. 
Am 238. Yuli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfguldderfipreibungen zuspet.inEM  97’'Y/s; 
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Mittwoch, den 30. Juli 1834. 
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Spanien 


an Moniteur vom 21. Zuli zufolge hatte die fran- 
söffhe Regierung durch den Telegraphen Nachrichten aus 
Bayonne vom 19 erhalten. An diefem Zage wußte 
man Ddafelbft, Daß General Rodil mit feiner in drei 
Eorps getheilten Armee zu Puente la Re yna (ſuͤdlich 
von Pamplona) ſtand, und ſeine Operationen baldigſt be⸗ 
ginnen wollte. — Ein Privatſchreiben von einem frühern 
Datum meldet, daß bei der bloßen Annäherung Diefes 
Generals Die Junta von Elifondo ift größter Unord: 
nung geflohen fei. 


Einem Schreiben aus Bayonne vom 16. (im, 


Journal des Debats) zufolge fe L Ro di feine Ar: 
mee, die Garniſonen nicht mitgeredinet, 20,000 Mann 
Infanterie und 2000 Pferde ftart, am 13. bei Puente 
la Reyna gemuftert und die Junta von Elifondo, nebft 
Don Earlos, am14, Elifondo verlaffen und ihr Haupts 
quartier ins Thal von Ukama verlegt haben. Rodils 
Truppen follen am 14. Elifondo befeßt haben. — Dem 
Journaldes Debats zufolge ift H" Auguetde 
©" Silvain, ein Sranzofe, der Don Carlos auf feiner 
Reife durch Frankreich begleitet hatte, von dieſem bei ſei⸗ 
ner Ankunft in Spanien zum Brigadier der Infanterie 
und Baron de los Valles ernannt worden. 


Der Impartial erklärt den vom Con Ritution: 
nel erwähnten Umftand, dag Don Carlos ein Stüd 
Weges in Franfreih in Begleitung eines Offi ziers 
derGendarmerie gereist fei, folgendermaaßen: „Un: 
gefähr eine Lieue von Sare begegneten Don Carlos und 
fein Begleiter einem Beudarmerie-Dffizier, der Desfelben 
Weges war, und ohne zu ahnen, wer die Reifenden feien, 
ganz ruhig in ihrer Begleitung neben dem Wagen ritt; 
übrigens war Don Carlos, wie der Impartial verfi 
chert, mit einem regelmäßigen Paffe verfehen,.” 

Der Meffager DesChambres dom 21, enthält 
nachſtehendes Amneftiedecret, weldes Don Carlos uns 
term 12. Jull aus Elifondo erlaffen hat: „Da ihglüds 
ih in die Arme meiner getreuen Spanier zurückgekehrt 
bin und Mein konigliches Her; von den fraurigen und 
verhaͤngnißvollen Vorgaͤngen wohlunterrichtetift, die durch 
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die Bemühungen einiger Beute 
geblihen Rechte Meiner vielgeliebten Nichte Donna fa: 


zur Unterftüßung dervor: 


beilavon Bourbon auf den Thron, zu welchem ich 
durch die Grundgeſetze des Staates berufen bin, veran: 
laßt worden find; da ich überdieß wünfde, einem den öf: 
fentlihen Intereffen wie der Varteiwohlfahrt Meiner 
theuren Vaſallen verderblichen Kriege ein Ende zu mas 
ben; und da mein däterlihes Herz Mitleiden mit den« 
jenigen fühlt, die dur Verführung, aus Schwaͤche oder 
Unwiffenheit die Waffen gegen die tapfern Vertheidiger 
Meiner rechtmaͤßigen Anſprüche gekehrt haben, fo habe 
Ih, den Mein Herz erfülenden Empfindungen nachge⸗ 
bend, folgende Artikel decretirt: 1) Sämmtlide Gene: 
räle, Dberften, Dberoffiziere und Gemeine, weldyein Was 
varra und Discapa binnen einem halben Monat, und 
in dem übrigen Theile der Halbinfel binnen einem Monat 
die Waffen niederlegen, und mit Anerkennung Meiner 
tehtmäßigen Anfprüde fi) bei Mir oder bei einem von 
den Anführern, die Meine Sache verfehten, einfinden, 
ſollen, unbeſchadet der Rechte Dritter, amneſtiirt werden, 
2) Denjenigen, welche dem vorſtehenden Artikel Folge lei⸗ 
ſten, werden die Aemter, Grade und Decorationen, die 
ſie vor dem Tode Meines erlauchten Bruders des Konigs 
Ferdinand VL. erhalten haben, belaffen werden. 3) Die 
Unteroffisiere und Gemeinen werden ihren unbedingten 
Abſchied erhalten, wofern fie während des dermaligen Krie⸗ 
ges nicht in Meine Dienfte treten wollen; diejenigen, 
welde unter Meinen Fahnen bleiben wollen, werden ihr 
zen Abſchied gleich nach beendigtem Kriege erhalten. 4) 
Die in vorftehenden Artikeln begriffenen Unteroffiziere, 
weldhe nad) dem gegenwärtigen Kriege in Meinen Diem 
ften bleiben, werden um einen Grad avanciren und den 
©emeinen werden Behufs der Belohnungen und Denfios 
fionsbezüge vier Jahre mehr gerechnet werden. 5) Der 
erfte Artikel ift auf alle Generaͤle, Oberften, Dberoffiziere 
und Gemeine derjenigen Corps anwendbar, welche ſich 
unter dem Namen „Plankler Iſabellens,* Bergiäger, 
Stadtmiligen, Pefeteros ıc, jur bewaffneten Vertheidis 
gung der Sache der Ufurpation gebildet haben, 6) Jeder 
General, der mit allen oder einem Theil feiner Truppen 
zu Meinen Fahnen übergeht, wird wegen Diefes außeror« 
dentlihen Dienftes Anſpruch auf anderweitige Gnaden« 





begeugungen haben. Gegeben ju Elifondo, den 12. 
Zuli 1834, Ih der König.” 

DerMeffager gibt ferner nachſtehendes Schreiben 
ans Bayonne vom 16. Juli: „Die Wetten für und ger 
gen die Wahrheit der Angabe, daß Don Carlos in 
Spanien anwefend it, dauern fort; indeß iſt es jetzt nicht 
mehr länger möglid) Daran zu zweifeln, daß der franzöfls 
ſchen Polizei eine Nafe gedreht worden iſt. — Rodil 
bat feine erſte Heerfhau am 13. Juli zu Puentela 
Neyna gehalten; fein AArmeecorps beftcht, dem Verneh⸗ 
men zufolge, aus 20,000 Mann Infanterie, 2000 Mann 
Kavallerie, ungerechnet Die Befaßungen der verſchiedenen 
feften Plaͤtze. Diefe Ueberlegenheit an Streitkräften läßt 
hoffen, Daß erder Sache bgld ein Ende machen wird und daß 
wir wohl eheftens eine ganze Sündfluth von Infurgens 
ten auf unferem Gebiet anlangen fehen dürften. Indeß 
bat die Wildheit derfelben einen ſolchen Grad erreicht, 
Daß der erfte von Rodil abgefertigte Befehl 18 Indivi⸗ 
duen, Die zu Deffen Heberbringung mitwirften, das Leben 
gefoftet hat. Jeder Alcadeoder Neggidor, der ihm em: 
pfing und der benachharten Gemeinde übermachte, wurde 
Fufolge der von Zumalacarregun erlaffenen Weis 
fungen auf der Stelle erſchoſſen. Die Junta ift mit Don 
Carlos (oder demjenigen, der deſſen Rolle fpielt) von 
Glifondo nah, dem Ußamathal abgegangen. Ro: 
Dil dürfte am 14, in Elifondo eingerüdt ſeyn. — 
Unter der Deputation von Guipuzcoa war ein leidiger 
Zwieſpalt ausgebroden, da ein Theil davon die Fueros 
der Provinz aufrecht erhalten wollte; durch Den verftäns 
digen Einn der Mehrheit, die fi ju den Corteswahs 
len nah San Sebaftian begeben bat, ift diefer Grund 
zum Zwiefpalt glücklich befeitigt worden. Es find in ger 
dadıter Stadt D. 3. Ferrer, ehemaliges Mitglied und 
leßter Präfident der Eortes vom 1823, und D. Joſe 9. 
Mariategui gewählt worden.” 

Die Hofzeitung vom 4A. Juli enthält eine vom 
Minifter Martinez de la Nofa unterzeichnete Verfügung, 
wornad, um die in der Hauptftadt befindlichen gefhäfts: 
Lofen Arbeiter zu unterfiügen, Dicfelben bei den Baurepas 
raturen des Pallaftes von BuensRetiro und der Kirche 
zum heiligen Geift, in welchen Gebäuden die Cortes ihre 
DBerfammlungen halten werden, Beibäftigung finden 
folen. Die Arbeiten müffen fpäteftens bis zum 24. Juli, 
auf weldhen Tag Die Eortes zufammenberufen worden, 
vollendet fenn. 

Zu Ballecas (Provinz Madrid) zählte man am 
1. Juli 23 Cholerafranke. 

Der National enthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 8. Juli: „Die eigenthümlidye und gefährs 
liche Lage, worin fi dieſes Land feit der Abreife der Kö: 
niginn befindet, und die id in meinem lehten Schreiben 
erorterte, ift noch immer die nämlihe. Mur ift diefe Las 
ge jeht fo augenfheinlih, wird fo allgemein gefühlt, daß 
die in Madrid zurüdgebliebenen Minifter, Darunter der 
Graf Torreno, und alle die vornehmſten Staatsbeamten, 


unter Andern der Generalcapitän Martinez; de San 
Martin, an die Königinn:Regentinn eine Adreffe nicht 
ſowohl demüthiger Bitten, als ſehr ernſter Vorftelluns 
gen über das Unkluge ihres Benehmens und die Noths 
wendigkeit ihrer Rüdkehr in die Hauptftadt gerichtet has 
ben, Der Hauptzwed der Neife des H'"- von Rayneval, 
der geftern nah San Ildefonſo abging, if, ihr den 
nämlihen Rath zu geben, und fle dahin zu vermögen, 
daß fie fi) einem fo vielfach ausgefprohenen Wunſche 
füge. Man hofft hier, die Negentinn werde nachgeben, 
ihre Tochter in Sicherheit laffen, und ihren Pallaft in 
Madrid oder ihren Landfig in Caravanchel wieder beyier 
ben; wenigftens hofft man, fie werde ſich dazu entfchlies 
Gen, bei Eröffnung der Eortes den perfönlihen Vorſitz 
zu führen, und alsbald eine förmlihe Erklärung zu em 
laffen, welche Die Gemüther etwas beruhigen könne. Dies 
fe Hoffnungen feinen mir aber fehr werig gegründet. 
Wie man mir von San Zldefonfo fhreibt, haben die 
Aerzte der Königinn, erklärte Eontagioniften, fie giny 
lid ihrer Meinung unterworfen, und fie treibt die Bon 
fihtsmaaßregeln der Abfonderung fo weit, daß fie die 
den Pallaft umgebenden weiten Gärten vor aller Welt 
verfäließt, und entſchloſſen ift, nicht nur in ihrer Dem 
fhanzung zu bleiben, fondern auch, bei der erften Ans 
näherungder Gefahr, nad Valladolid, nah Salamam 
ca, ja bis nad Coruña zu fliehen. Eben fo gut mödjte 
fie nah England flüdten, was für ihre Furcht vor Der 
Epidemie confequenter, und hinſichtlich der politifchen 
Folgen dasfelbe feyn würde. Der inftändigen Bitten der 
Königinn endlih nachgebend, ift’der Infant Don Franı 
risco geftern nah San Ildefonſo abgereist. Er wird, 
wie Jedermann, unterwegs einige Tage Quarantaine 
haften. Seine Abfiht ift, fih der Königinn, Die ihn ber 
zufen hat, vorzuftellen, und fogleich wieder hierher zus 
rüdjulommen, Denn es hat der nfant, der fih von 
feiner Gemahlinn feiten läßt, den Cingebungen feiner 
Schweſter widerftanden, und will durchaus in der Haupt⸗ 
ftadt bleiben, Der panifhe Schreden ift hier noch immer 
groß, aber die Auswanderung vermindert fid, und zwar 
aus einem fehr einfahen Grunde: man fann nicht mehr 
aus Madrid hinausfommen. Die Privatfuhrmerte und 
die Wagen mit Mobilien, Die zu Hunderten abfuhren, 
ſelbſt die Diligencen, die ihre gewöhnlihen Fahrten 
madıten, wurden alle in den erften Dörfer: angehalten. 
Dewaffnete Bauern verfperren ihnen Den Durdgang, 
und die unglüdlihen Reifenden, von allen Häufern zus 
rüdgewiefen, bülflos, felbft ohne Brot, ohne andere 
AYufluchtftätte als die Kirchhöfe, wo le unter freiem Hime 
mel lagern, fehen fih wohl zur Umkehr nah Madrid ges 
nörhigt, um bier ihre Freunde von der Furt vor einem 
beinahe bimärifshen Uebel durch Die vor einem größeren 
und wirflidieren zu heilen.” 
Großbritannien und Ireland. 

In der Sitzung des DO berhaufes vom 28. Juli 

wurde die Motion des Lord Wharnceliffe auf Borle, 


LET Dan 


fang des mehtfach erwähnten Schreibens des Lordlieuter 
nants don Irland an den Grafen Grey (in Bezug auf 
feine Meinungsänderung hinſichtlich der iriſchen Iwangs⸗ 


bill) nad einer kurzen Debatte zurüdgenommen. — Im 


Unterhaufe wurde die irifhe Zwangsbill, mit den bes 
reits erwähnten Milderungen, von Bord Althorp ein 
gebracht, und die erfte Lefung mit 140 gegen 14 Stim⸗ 
men genchmigt. 

Der ®Lobe vom 18. äußert fi folgendermanßen über 
das Unternehmen des Don Earlos:„Als wir geftern Die 
Abreife des Don Carlos meldeten, fagten wir ausdrüds 
ih, daß man annehme, er fei an der Küfte von Fuente⸗ 
rabia gelandet, und beftimmten Damals nur das Factum 
feiner Ankunft in Spanien. Jetzt ſcheint es, daß er fih 
über Bayonne in jenes Land begeben hat, wenigftens 
geht dieß aus der Mittheilung eines Eorrefpondenten 
des Morning: Derald hervor, und die Wahrheit Derfelben 
wird durch den Parifer Eorrefpondenten desfelben Blat: 
tes beftätigt. Das Ganze war unflreitig gut Durdhgeführt, 
da Verkleidung, falfhe Paͤſſe und andere Kunftgeiffe 
durchaus nothwendig waren. Die wahre Stärke der Ans 
hänger des Don Carlos wird nun völlig befannt werden, 
um fo mehr, da die Ankunft Des Vortrabes von General 
Rodils Armee in der Naͤhe des Schauplaßes ihrer Opera⸗ 
tionen wirklich angefündigt if.” 

Der Morning:Herald behauptet, Don Carlos 
fei am9.d.M. in Bayonne angekommen und habe Anfangs 
im Klofter Urdach Halt gemacht, dort fein Gebet verrich⸗ 
tet und fi hierauf nach Elifondo, dem Sitze der Junta 
von Navarra, begeben, weldhe Reife er in eilf Stunden 
zu Pferde zurüdgelegt. Die Morning: Poft wider: 
tegt die Angabe des Globe, daß Don Carlos zur See 
abgegangen; fein Plan fei nod) vor feiner Einfhiffung 
nach · England gefaßt worden. Keine Vorftelungen häts 
ten ihn von ſeinem h roifhen Entſchluß abhalten können, 
und nur wenige Vertraute hätten darum gewußt, Auch 
behauptet file, die Truppen Der fpanifhen Regierung 
feien im traurigften Zuftanude, und aus aufgefangenen 
Briefen Queſada's ergebe ih, Daß Don Carlos eben 
keinen furhtbaren Feind zu bekämpfen habe, Nach der 
Times foll Lebterer mit nur Einem Franzofen am 1. 
d. M. von London abgegangen fenn, Paris am 4. und 
Bordeaur am 6. d. erreicht haben, und ſeitdem follen 
Briefe von ihm mit der Ueberſchrift: „Spanien den 9, 
Juli” eingegangen ſeyn. Später fol ein neuer Briefvon 
Don Earlos aus Elıfondo vom 10.d. M. eingegangen fenn, 
mwonad er ſich am 12, als König von Spanien bei der 
Junta vorzuftellen gedachte, wie aud ein Drief von Zus 
malacarregun an Don Carlos, worin Diefer aufge 
fordert worden, ſich unverzäglih in Nordfpanien zu jeie 
gen. Zu Diefem Behufe wäre eine Anleihe zu Dem Nos 
minalbetrage von 5 Millionen Pf. St. (d. h. 3 Millios 
nen, sa fle zu 60 pCt. aufden Markt gebracht werden 
fol) abgeſchloſſen, von welcher die erfte Rate, gleich 
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nachdem Don Carlos den ſpaniſchen Boden betrteten ha⸗ 
ben würde, eingezahlt werden ſolle. 

Dem Eourierzufolge fol Don Carlos die Ueber⸗ 
fahre über den Canal auf einer Yacht gemadt haben, 
die HM Weld von Lulworth, Neffen des Cardinals 
(bei welhem Earl X, bei feiner Ankunft in England im 
Jahre 1830 gewohnt hatte), gehört. 

Eonfols am 19. Juli 92%. 

Brantreid. . 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Straß: 
burg vom 21. Juli: „So eben wird die Löniglihe Dr: 
donnanz bekannt, wodurd Die hiefige Natiormals 
garde aufgelöst if, als eine Folge der im Dppofis 
tionsgeifte erfolgten Wahlen des Dffigiercorps. Man 
glaubt, daß auf dieſe Maafregel Die Berichte des Präfecr 
ten Choppin d'Arnouville vielen Einfluß gehabt haben, 
War er früher fhon von der liberalen Partei gehaßt, fo 
konnte dieß Gefühl durch dieſe neueſte Verfügung nur 
noch bitterer werden. Er ließ fi in lehter Zeit eine eigene 
Wache geben, was man hier feit vielen Jahren nit mehr 
gewohnt war. Hoffentlid wird die Entwaffnung ruhig von 
Statien gehen. Doc herrſcht unter einem Theile der Na⸗ 
tionalgardiften ziemliche Gährung. Geſetzlich Darf die Auf 
löfung nur ein Jahr dauern; follte fie verlängertwerden, 
fo ift ein fpecielles Gefeß nöthig. Es ift merfwürdig und 
niht ohne Bedeutung, daß Die Auflöfung bis nad der 
Deputirtenwahl verfhoben wurde, ungeachtet Damals Die 
Mahlen der Nationalgarde » Dffisiere längft vollendet 
waren.” 

Derftiederrheinifhe Kurier iftfehr erbittert 
über dieſe Maafregel und fagtin feinem Blatte vom 22. 
Juli: „Ein großer Theil der Garnifon war vorige Nacht 


‚unter den Waffen; ganze Compagnien durchzogen die 


Stadt als Patrouilfen, als wenn eine Empörung ge 
droht hätte. Und Dod war Die Stadt ganz ruhig; es 
gab weder Unordnungen noch Aufläufe, Die Diefe Aufs 
ſtellung von Streitmaht hätten rechtfertigen können, 
— Obgleich dieſer Aufwand ganz unnüß ift, fo zeigt er 
doch, daß unfere Behörden es recht fühlen, von welder 
Entrüfung alle Bürger, Die eine fo geobe Auflöfung 
getroffen hat, erfüllt feyn müffen. Wenn man einen 
Bedienten fortſchickt, ſo gibt man fih wenigftens die 
Mühe, ihm etwas vorzulügen, wenn man ihm die wah⸗ 
ze Urfache „feiner Ungnade nicht fagen will; aber die 
Negierung hält es nicht für nöthig, gegen Die Natios 
nalgarde fo höflih zu feyn. Die Wahrheit wagte fie 
nicht zu fagen, und fie Eonnte ihren Auflöfungsbefdhluß 
aud mit feiner annehmbaren Lüge befchönigen. Sie hät 
te vielleicht gern auf irgend eine günftige Gelegenheit 
gewartet, etwa ein Vergehen gegen die Disciplin ber 
nußt, aber es war zu fürchten, Daß die Bürger, Die dier 
fer Inftitution, der wirklihen Garantie ihrer Rechte, 
hohe Wichtigkeit beilegten, der Staatsgewalt den er 
wünſchten Vorwand nicht liefern möhten — Die War 
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tionalgarde iſt demnach aufgelöst worden, weil die Bürs 
ger, aus denen fie beſteht, ſich für freie und unabhaͤn⸗ 
gige Männer gehalten haben, weit fie ſich nicht zu Knech⸗ 
ten der Präfectur mahen und die Candidater der Ad» 
minifiration nicht mit ihren Stimmen beehren wollte. 
— Wenn die Nationalgarde ähnlihe Wahlen getroffen 
hätte, wie die privilegieten Wahlmänner,, wenn fle die 
Vertrauten des H"- Präfecten oder die eifrigen Anbe: 
ter des monarchiſchen Syſtems zu ihren Dorgefeßten ge: 
wählt hätte, dann hätte fie gewiß Feine Auflöfung zu 
fürchten gehabt; Gunftbezeugungen und fhöne Worte 
wären in Menge auf fie herabgeftrömt, auf dieſe was 
dern Stüßen der öffentlihen Ordnung und des Thro⸗ 
nes; es hätte ſich vieleicht keine Compagnie gefunden, 
Die nicht eine Decoration erhalten hätte; Der DH" Präfect 
hätte in eigener Perfon der Inftallirung der Offiziere 
deigewohnt und monardifhe Grüße und Glüdwünfde 
mit ihnen gewechſelt. — Unglüdliher Weife find die 
Strafburger nicht nad diefem Mufter gefhnitten; uns 
fere Nationalgarde ift tapfer und energiſch; unter Der 
Republik, und bei den beiden Invafionen Europa’s in 
Frankreich, har fie mehr als einmal ihre Proben abge: 
legt; fie zähle in ihrer Mitte mehr alseinen Bürger, der 
öſterreichiſche Kugeln am feineOhren hat faufen hören; denn 
ehemals Lämpfte die Nationalgarde gegen Die Feinde 
Zrantkreichs, und nicht in den Straßen unferer Städte; 
Der Freiheit hat fie fi ergeben ; fie ift von jenem Unab: 
hängigteitsgeifte, von jenem maͤnnlichen Stolze beſeelt, 
Die unfern Vätern eigen waren, und die nicht verloren 
gingen, als unfere Stadt, die fo lange eine freie Stadt 
gewefen war, ihre Schickſale an die Frankreichs knüpfte. 
— Dief find aber auch alle ihre Tugenden, das Hoflings⸗ 
handwerk kennt fie nicht; nie hat fie unter der Keftauras 
tion dem Königthum oder feinen Präfeeten geſchmeichelt, 
fie wird nicht jeßt erft Schmeichelei lernen. — Da die je: 
Hige Regierung Männer haben muß, dıe ihr blind erge— 
ben find, fo hat fle ganz wohl daran gethan, nicht auf 
die Straßburger Nationalgarde zu zählen, denn paffi: 
sen Gehorfam hätte fie bei ihr nie gefunden, Vor 
Allem war fie der Sache des Volkes, feinen Rechten, feinen 
Intereſſen ergeben; fie glaubte da zu feyn, nit um dem 
Königehum zur Leibwache zu dienen, fondern um die Ges 
fege und die Grundfreiheiten des Landes zu befhüßen ; 
die Lehre von der Gleihheit hatte man zwar von ihren 
Fahnen ausgeftrihen, aber fie trug fie immer nod im 
Herzen, jene heilige Lehre, Das wahre politifhe 
Evangelium der Zukunft, Dem alle Ariftofraten, fie mö⸗ 
gen nun die adelige, die Militär: oder Die Geldariftofras 
tie heißen, weihen müffen. — Wenn unfere Behörden 
ſich jegt einbilden, daß unfere Mitbürger fid zu lauten 
Aeußerungen ihres Zornes, zu einer feindfeligen Demon; 
fteation werden hinreißen laffen, fo haben fie unrecht, und 
wir find gewiß, daß die Thatfahen es ihnen beweifen 
werden. Der H" Präfect und feine Freunde hatten das 
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Recht, die Auflöfung Der "Nationalgarde zu begehren ; 
der König hatte Das Recht, fie ihnen zu bewilligen; je: 
Dermann weiß, daß in Dem Gefeß über Die Nationalgarı 
de ein Artikel 5 fteht, Der Die Auflöfung erlaubt ; fie kön⸗ 
nen fi jeht gegenfeitig zu ihrem Erfolg Glüdwünfden ; . 
es gab unter H’- von Villele zu Paris auch Leute, die 
ſich über die Eutlaffung der Parifer Nationalgarde Com⸗ 


plimente machten; es.gab Deren fogar am 27. Juli, Die 


fih zu den Ordonnanzen Glüd wünſchten; dieß find von 
jenen Kleinen Bamilienfreuden, die wir ihnen nicht miß« 
gönnen und die immer erlaubt find.” 


Am 28. Juli um 1 Uhe Nahmittags SPercents 
106 Fe. 25. 3Percents —. 


PBäpftlihe Staaten. 


S*- Heiligkeit Papft Gregor XVL haben am 25. 
Juni d. J. nahftehendes Sendfhreiben (Epistola 
encyclica) an alle Patriarhen, Erzbifhöfe und Bifhöfe 
der katholifhen Kirche erlaflen : 

Gregor XVI Papſt. 
Ehrwürdige Brüder! Heil und apoftolifhen Segen! 

Es hat Uns befondere Freude verurfaht, aus fo vielen 
glänyenden Beweifen des Glaubens, des Gehorfams und 
der Ehrfurcht zu entnehmen, mit weldyer Bereitwilligkeit 
aller Orten Unfer Sendfhreiben vom 15. Auguft des Jah⸗ 
res 1832 aufgenommen worden, in welhem Wir Die ge: 
funde und in den darin angefühtten Stücken einzig und 
allein zu befolgende Lehre, nad Dbliegenbeit Unferes Am⸗ 
tes, der ganzen Fatholifhen Heerde verfündeten. Diefe 
Unfere Freude erhöhten noch die Erflirungen, welde in 
Bezug auf Diefen Gegenftand von Einigen aus Denen abs 
gegeben wurden, welche jene Rathfhläge und irrigen Meis 
nungen, worüber Wir Uns dort befhwerten, gutgebeißen 
batten, und fo unvorfidtig gewefen waren, fie in Schuß 
ju nehmen und zu vertheidigen. Zwar erfannten Wir, 
daß das Unheil noh nicht gehoben war, welches gegen 
Kirche und Staat nod immer gefhmiedet wurde, wie 
mehrere ganz unverfhämte unter dem Volke ausgeftreute 
Schriften und einige geheime Umtriebe offenbar bewies 
fen, die Wir deßhalb durd ein Schreiben vom Monat 
Dectober v. J. an den Bilhof von Rennes höchlich gemiß⸗ 
billiget haben. Allein während Wir Uns ängftigten und 
wegen diefer Angelegenheit fehe befümmert waren, war 
es Uns fehr angenehm und erfreulih, daß gerade derje⸗ 
nige, von dem Uus befonders diefer Kummer zugefügt 
wurde, Durch eine am 11, December v. J. Uns zugeſchick⸗ 
te Erflärung, Deutlich beftätigte, daß er die in Unferem 
Sendſchreiben aufgeftellte Lehre einzig und unbe 
dingt befolge, und nichts, was Derfelben zuwider ift, 
weder fhreiben nod gutheißen werde. Wir haben fogleich 
mit väterliher Licbe Unfer Herz gegen einen Sohn ers 
weitert, von Dem Wie hoffen mußten, Daß ee Durch Unfere 
Ermahnungen bewegt, mir jedem Tage einleuchtendere Ber 
weife liefera werde, um ſicher darzuthun, daß er Unferem 
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Urtheile, mit Worten und in der That, ſich mrterwor: 
fen abe. 

Allein, was kaum glaublicd zu ſeyn fdhien, der, den 
Wir mit den Gefinnungen fo großen Wohhwöllens lauf: 
genommen hatten, ift, Unferer Nachſicht uneingedenf, 
ſchnell von feinem Vorhaben abgewichen, und die gute 
Hoffnung, die Wir von der Frucht Unferer Ermahnung 
gehegt hatten, ift Dahingefhwunden, fobald Wir erfuh— 


ten, Daß er unlängft, zwar ohne feinen Namen gu nen⸗ 


nen, Der aber durch äffentlihe Documente bekannt gewor: 
den, in franzöfifher Sprade eine Schrift in Drud ges 
gebeu und überall verbreitet hat, Die zwar dem Umfange 
nad klein, aber durch Bosheit-groß iſt, und den Titel 
führt: Paroles d'un Croyant, 

Wir erfihrafen , Ehrwürdige Brüder, fhontbeim 
erften Anblide, und die Blindheit des Verfaſſers bes 
tlagend, erfannten Wir, wohin die Wiffenfhaft geräth, 
die nicht nach Gott ift, fondern nad) den Grundfäßen der 
Welt. Denn wider fein Wort,das er in jener Erklärung 
feierlich gegeben, unternimmt cr die katholiſche Lehre zu 
befteeiten und umzuſtoßen, welche Wir in Unſerem ges 
dachten Sendfhreiben hinſichtlich der fhuldigen Unter⸗ 
mwürfigkeit gegen Die Dbrigfeiten und der Abwendung Des 
Indifferentismus, der den Völkern fo äußerft verderblich 
ift, fo wie auch über die Befhränfung ausfhweifender 
Meinungen und Reden, dann über die unbedingte Ges 
wiffensfreibeit, die durchaus nicht zu Dulden ift-und über 
Die abfhenlihe Vereinigung von Geſellſchaften, die von 
Anhängern aller auch der faliheften Religionen zum Ums 
fturz der Kirche und des Staates gefhloffen werden, vers 
möge der Gewalt, die Uns in Unferer Niedrigkeit ver: 
tiehen ift, aufgeſtellt haben, 

Es ift empörend, das zn lefen, wodurd der Verfaſ⸗ 
fer in Diefem Werke jedes Band der Treue und Unters 
mwürfigleit gegen die Fürften zu zerreißen fucht, und die 
Badel des Aufruhrs ſchwingt, um die öffentlihe Drd: 
nung zu vernichten, die Obrigkeiten in Verachtung zu 
bringen, die Gefehe mit Füßen zu treten, und alle Grund⸗ 
fäße von geiftliher and bürgerliher Gewalt gänzlich zu 
erfchüttern. Daher ftellt er durch eine ganz gottlofe, bis: 
ber unerhörte Erfindung die Gewalt der Fürften dar, 
als wäre fiei Dem göttlihen Geſetze zuwider, ja um Das 
Ungeheure der Verleumdung vollfländig zu madhen, bes 
bauptet er fogar, dieſe Gewalt fei das Werfder 
Sünde und des Teufels ſelbſt; die kirchlichen 
Dorgefehten aber bezeichnet er mit den nämlihen Merk: 
mahlen der Schande wie die weltlichen Fürften, und das 
wegen des gottlofen Bündniffes, wodurd fie ſich, wieer 
träumt, mit einander wider die Rechte der Wölker wer: 
fhworen haben. Und mit diefem Wageftüde nah nicht 
zufrieden, ftellt er eine unbedingte Freiheit der Meinuns 
gen, Reden und des Gewillens auf, und den Soldaten, 
welche fih fchlagen werde, um dieſe Freiheit von der 
Tyrannei, wie eres nennt, zu befreien, werfpricht er 
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alles Gluck und Heilz er ruft mit eier wahren Wuth aus 
der ganzen Welt alle Gefellfhaften und Bereine zufam: 
men, und fordert fie Dringend zur Ausführung Diefcs 
verruhten Werkes auf, fo daß Wir au in Diefer Der 
jiehung Unfere Warnungen und Vorfhriften non ihm 
mit Fußen getreten fehen. 

Es mwiderftrebt ling, hier altes aufzuzaͤhlen, was in 
diefem alferboshafteften Erzeugniß der Frechheit und Got 
lofigkeit zum Umfturz alles Göttlichen und Menfhlihen 
jufammengetragen ift. Was aber befonders empört und 
der Religion durchaus zumiderläuft, ift, daß der Berfaf: 
fer, um fo große Irrthümer zu behaupten, göttliche Vor: 
fHriften bervorbringt, und den Unwiſſenden aufbürdet, 
und daß er, um die Völker vom Bande des Gehorfams 
zu löfen, eben als wenn er von Bottgefandt und begeis 
ſtert wire, nahdem er im Namen Der heiligften Dreieinigs 
feit den Anfang gemacht, überall die heilige Schrift an— 
führt und die Worte derfelben, Die Bottes Worte find, 
mit aroßer Schlauheit und Unverihämtheit verdrehet, 
um diefen boshaften Träumereien mehr Eingang zu vers 
fhaffen, und auf dieſe Weife, wie der heil, Bernhard 
fagt, mit deſto größerer Zuverſicht „die Finſterniß ans 
„ftatt des Lichtes aufzudringen, und anftatt des Honigs, 
„oder vielmehr, im Honig Gift zu reihen, da er Den Vol⸗ 
„eern ein neues Evangelium fhmiedet, und eine andere 
„Grundlage legt, als da geleat worden ift.” 

Allein eine folhe Verdrehung der gefunden Lehre 
verbietet Uns derjenige mit Stillſchweigen zu übergehen, 
der Uns zu Wächtern in Ffrachaufgeftellt hat, damit Wir 
Diejenigen vor den Jerthümern warnen, die Der Urheber 
und Vollender des Glaubens Jeſus Unſerer Dbhut ans 
vertraut hat. 

Daher denn, nah Anhörung einiger aus linfern Ehr⸗ 
würdigen Brüdern , Dem Cardindlen der heil. römifchenr 
Kirche, verwerfen und verdammen Wir aus eigenemAutries 
be, und aus fiherer Kenntniß und aus der fülfe der apo⸗ 
ſtoliſchen Gewalt das gedachte Buch betitelt: Paroles d'un 
Croyant, in welhem die Völker durch einen ruchloſen 
Mißbrauch des göttlihen Wortes verleitet werden „die 
Bande aller öffentlihen Ordnung zu zerreißen, um bei: 
de Gewalten zu erfhüttern, um in allen Reihen Empsö— 
rungen, Aufruhr und Rebellion anzuftiften, zu unters 
haltem und zu befeftigen; ein Buch das Daher Süße ent» 
Hält, weldye refpective falſch, verleumderiſch, vermeſſen, 
zur Anarchie führend, dem Worte Gottes zuwiderlaufend, 
gottlos, ärgerlih und irrig find, Die von der Kirche bereits 
in den Waldenfern, Wickeffiten, Huffiten und dergleis 
hen Irrlehrern verdammt worden, und Wir wollen und 
beftimmen, daß cs auf immer für verworfen und ver« 
dammt gehalten werden folle, 

Nun iR es Wire Sache, Ehrwürdige Brüder. dieferr 
Unferen Befehlen, welde das Heil und die Wohlfahre 
der geiftlihen und bürgerlihen Angelegenheiten erforder- 
ich mahter, aus. allen Kräften nachzukommen, damit 
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nicht dieſe Scheift, die aus dern Pfahl der Finfterniß sum 
WVerderben ausgeftreut wurde, um fo f[hädlicher werde, 
je mehr fie Dee fhwärmerifhen Meuerungsluft fröhnt, 
und wie eim Krebs überall im Volke herumſchleicht. Es 
ift Eure Pfliht, die gefunde Lehre über dieſen Punct zu 
vertheidigen, und die Lift der Neuerer aufzsudeden, und 
forgfamer als je zur Defhäßung der hriftliden Heerde zu 
wachen, Damit der Eifer für Religion, die Gottieligkeit 
der Werke und der öffentliche Friede blühen, und glückli— 
en Zuwachs erhalten. Dieß erwarten Wir gewiß vers 
trauensvoll von Eurer Treue und von Eurer forgfältigen 
Bemühung für das allgemeine Wohl, damit Wir durch 
Hülfe deffen, der ein Dater der Lıhter if, Uns Glück 
wäufhen können (Wir reden die mitdem heil. Cyprian), 
„Daß man den Irrthum verftanden und verworfen, und 
„jwar deßhalb zertreten hat, weil er erfannt und aufge: 
„dedt worden ift.” 

Uebrigens ift es höchſt traurig, wohin der Wahnwiß 
der menfhlihen Vernunft geräth, wenn man nad Neues 
gungen haſcht, und gegen die Warnung des Apoftels 
mehr wiffen will als man wilfen foll, und fi 
felbft zu viel zutrauend, dafür hält, dag man die Wahr: 
beit außer der katholiſchen Kirche ſuchen fol, in welcher 
man fie ohne die mindeften Schladen des Irrthums fins 
det, und die dieferhalb die Säule und Grundfe 
fte aller Wahrheit genannt wird und auch ift. Ihr 
werdet wohl verfiehen, Ehrwürdige Brüder, daß Wir 
bier von dem unlängft eingeführten, trügeriſchen und“ 
gänzlich zu verwerfenden Syſtem der Philofophie reden, 
in weldem man aus verworfener und zügellofer Neues 
rungsſucht die Wahrheit nicht da ſucht, wo fie fih gewiß 
vorfindet, und mit Hintanfeßung der heiligen und apps 
ſtoliſchen Weberlieferungen andere eitle, unrichtige und 
unfihere Lehren, welche von der Kirche nicht qutgeheißen 
find, herbeizieht, wodurd von Hochmuth aufgeblähte 
Menfchen, jedoh mit Unrecht, die Wahrheit felbft zu 
unterflüßen und zu vertheidigen wähnen. 

Während Wir aber, vermöge der Uns von Bott ans 
vertrauten Obhut und Sorge, die gefunde Lehre zu un: 
terfachen,, über fie zu entfcheiden und fie zu bewahren, 
diefes fhreiben, ſeufzen Wir über die bitterfte Wunde, 
die Unferem Herzen durch die Verirrung Unferes Sohnes 
gefhlagen worden, und in dem äußerfien Schmerz, der 
Uns dadhrd zugefügt wird, ift für Uns fein anderer 
Troft zu hoffen, als wenn derſelbe auf Den Weg der Ge— 
rechtigkeit zurückgerufen wird, Erheben wir daher fämmi: 
lid Unfere Augen und Hände zu Dem, der der Führer 
Der Weisheit, und der Berbefferer der Weis 
fen ift; umd beten wir viel zu ihm, Damit er ihm ein 
gelehriges Herz und einen großen Muth verleihe, um auf 
die Stimme des liebreihften und betrübteften Vaters zu 
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hören, und dadurd der Kirche, Euch, dieſem heifigen 
Stuhle und Unferer Niedrigkeit eiligſt Troſt und Freude 
zu bringen, Gewiß werden Wie Den Tag glücklich und ex 
wünfdht nennen, wo es Uns vergönnt fenn wird, dieſen 
in fi) felbft zurüdgelehrten Sohn in Unfern väterlihen 
Schooß aufjunehmen, und Wir hoffen fehr, daß dur 
deffen Deifpiel aud) Die Hebrigen ſich beifern werden, die 
durch ihn in den Frethbum mit hineingezogen worden feyn 
mögen, fo daß bei Allen, zum Heil des Staates und 
der Kirche, Hebereinftiimmung der Lehren, Cinheit in 
den Rathſchlagen, und Eintracht in den Handlungen und 
Bemühungen Statt finde. Dab ihr diefe fo große Wohl: 
that durch Demütdige Gebete mit Uns von Gott erfleht, 
verlangen und erwarten Wir von Eurem oberkirtlichen 
Eifer, Und indem Wir Eudy hierzu Den göttlihen Bei: 
ftand wünfdhen, ertheilen Wir Euch und Euren Heerden, 
als Unterpfand diefes Deiftandes, auf das Liebreichfte Den 
apoftolifhen Gegen. " 

Gegeben zu Rom beim heil. Petrus, am 25. Juni 
des Jahres. 1834, Unferes Pontificateg im Vierten. 

Gregorius P.P. XVL 
MNiedberlande, 

Ihre Majeftät die Aöniginn von Baiern ift am 14. 
Juli mit zahlreihem Gefolge auf dem Badehaus zu 
Scheveningen angefommen. Kur; nad) der Ankunft Ihrer 
Majeftät it S* Majeftät der König Wilhelm in einem 
febsipännigen Wagen nah Sheveningen gefahren, um 
die Königinn zu bewilllommen. Arm 15. war Gala:-Diner 
bei Hofe, welhen Ihre Majeltät die Königinn von 
Baiern, II. Ei. HH. der Prinz und die Prinzeflinnt Fries 
deih und II. HH. der Herzog und die Herzoginn Bern: 
hard von Sahfen: Weimar beimohnten. 

Das Handelsblad meldet, daß, dem Bernehs 
men nad, die Unterhandlungen in Biberich, zur Erlans 
gung der Zuftimmung der naffauifhen Agnaten zur Ab⸗ 
teetung eines Iheiles von Luxemburg (nit Limburg wie 
es letzthin ierig hieß), durch Vermittlung Oeſterreichs 
und Preußens zu einer Uebereinkunft zwiſchen dem Ber 
vollmädhtigten des Königs: Großherzogs und dem Reprds 
fentanten des Herzogs von Naffau geführt hätten, Die 
gegenwärtig S" Majeftät zur Genehmigung vorliege, 





Wien, den 29. Juli. 
Am 29. Juli war zu Wien der Mittelpreis Der 
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8 Uhr Morg. 37.531 Morten. 
den 39. Dull. 3 uhr Wachm, 27 614 8 i 3 dünftig, 
»o Uhr Abends. ao I 5 heiter. 








u Spanien. 
Der Monitene vom 92. Juli enthält folgende Nach⸗ 


richten aus Spanien: „Eine telegraphifche Depefhe vom 
29. meldet, daß fih Don Carlos, nachdem die Ders 
de, die Armee für fih zu gewinnen, mißglüdt find, nad 
Alava wenden wollte. — Rodil if gegen Salvas 
tierra atıfgebroden, um ihn Daran zu hindern. Es hat 
noch fein Gefecht Statt gefunden.”— Die Gazette de 
zance verliert, folgende Nachrichten aus dem Haupt 
attier des Don Carlos verbürgen zu fönnen: „Als 
den 14. Juli. Der König iſt heute Abends 6 lhe 
uAlzagua, auf der Derrfiraße von —— nach 
—*8* ungefähr 7 Stunden von letzteret Stadt, eins 
etroffen. Sein Vorrüden bis dahin glich einem Triumph: 
De der Entbuflasmus, der allenthalben ausbricht, ift 
hne Gleihen.” Die Gazette fagt ferner: „Briefe ans 
avarra behaupten, daß Rodils Streitmacht nicht über 
Mann Infanterie und 800 Pferde beträgt und daß er 

th, vorzüglich mit Hülfe Diefer feiner Kavallerie und jeines 
efhühes, verfpricht, den Angriffen der fönigligen Teups 
pen Widerftand leiten zu können.” — Das emorial 
Bordelais vom 19. meldet aus Baneonne vom 17. 
ze Es werden hier viele Pferde aufgekauft; ein ein⸗ 
ger Händler hat deren 87 in Diefee Woche geliefert. In 
ursemwerden 200 beifammeh ſeyn, die nad) Den von den 
Garliften befehten Orten geſchickt werden follen. Don € a &: 
108 if gegen Caſtilien vorgerüdt. Er hat dem Rodil 
glänzende Anerbietungen gemacht, um ihn für feine Sache 
gewinnen. Rodil ift mit ungefähr 8000 Mann von 


jagna, 


ampfona gegen Salvatierra aufgebroden, wo Don 

arlos bereitseingerüct if, — Man glaubt, daß Eon 
Garlos, wenn er Rodil nicht gewinnen kann, eine 
Bewegung nad dem Innern maden werde, wo Merino 
mie feiner Bande ſich wieder gezeigt hat. — Der Jubis 
cateur de Bordeaux vom 19. meldet: „Die Anwe 
Tenheit des Don Carlos im Spanien umterliege num kei⸗ 
nem Zweifel mehr, gleichwiel, durch welche Mittel oder 
auf welhhem Wege er datin gelangt feyn mag. Obgleich 
dieß eine ernfthafte Verwidlung der fpanifhen Angele: 
genheiten herbeiführen kann, fo hegen doch Perfonen, Die 
an Drt und Stelle find nnd die Localitäten, fo wie den 
Stand der Parteien gerau kennen, keine Deforgniffe, in» 
dent es die 10,000 Mann unter Don Carlos mtt 12,000 
Mann alter Truppen unter Rodil zu thun haben, und 
die Infirgenten, furchtbar im Gebirgslande, auf der ans 
dern Seite des Ebro, da es ihnen an Kavallerie mangelt, 
die in den Ebenen von Alteaftifien unentbehrlich it, ums 
fehlbar geſchlagen werden nrüffen. Wenn es in der Ab: 
ſicht des Den Carlos liegt, Die neuen Eortes, die ſich 
'im Madrid verfammeln follen, in Angſt zn jagen, ſo muß 


ee auf diefe Hauptftadt losgehen, ein Unternehmen, das 
aller Wahrfheintikeitnagim Beginnen fheitern dürfte.” 
Der neuefte omiteur vom 23. Juli (den wir 
duch außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) 
enthält folgende telegraphifcdhe Depefhhe vom 21.,mitdem 
Demerten, daß fie wegen ungünftiger Witterung erft am 
22. nad Paris gelangen fonnte: „Don Earlos fheint 
nod) immer in Der Gegend von Salvatierra zu fiehen; 
feine Truppen haben wenig Zulauf gefunden. —Rodli 
hat 3000 Mann von Pamplona nad dem Baftanthale 
( welchem Elifondo liegt) detafbirt. —Jauregu 
El:Paftor) iſt feiner Seits gegen Salpatierra au 
Eger — Die Infurgenten leiden Mangel in Folge 
er energifhen Maanfregeln, welche Rodil erariffen bat, 
um ihnen die Lebensmittel abzufgneiden. Sie haben ans 
Frankreich ungefähr hundert Pferde eingeführt und fie: 
nen nicht viel Geld zu haben, — Bis jet hat noch fein 
Gefeht Statt gefunden. ”— Das Journalde Paris 
vom 23. fügt: „Briefe aus Madrid vom 14. und 15. 
melden, daß die volllommenſte Ruhe in diefer Hauptſtadt 
herriſchte. Die Cholera war daſelbſt ſehr gelinde.” 
Dem Memorial des Porendes zufolge richtete 
Die Cholera in Zeres de la Beontere (bei Eadir) 
große Verheerungen an; fie war auch in Bibraltar, Al: 
gefiras, Tarifa, 105 Darribs, Grenada, Cordova, Arcos 
* — pa er — ausgebrochen. Amen 
en Tage des AusbrüdesinKeres wurden 
von der Ocude Jahınaerft, — 
un einem Schreiben aus Bordeaux vom 
heißt es: „Don Carlos Ankunft in Spanien ift er 
drid bekannt, wo fie augenblidlih große Senfation er 
regte; der Patriotismus behielt aber die Oberhand, Die 
——— 78 m —*2 aufbre· 
. Ein uer Tumult in d 
ift — won. : —— 
eneral Rodil erließ am 9. Juli, alſo an 
ben Tage, wo Don Carlos den Ipanifden Boden 
trat, folgende Proclamation: „Im Hauptguartier zu 
Mendavia (am Imten Ebroufer in Navarta), den 
9. Juli. Navarrefer! Gnipujcoaer! Alavefer und Bis: 
cayer! Da id von der erlaugtn Königinn: Regentint 
im Mamen Jhrer Tochter jum BVBicefönig von Na: 
varra ernannt, und mit dem Mberbefehl über Die 
Morbarmee bekleidet worden bin, fo würde ih mei: 
ne Pflicht gewen den Bott unferer Väter, gegen die Ge⸗ 
finnungen Der gg eig ga und gegen mich ſelbſt, 
als Spanier und Soldat, zu berfehen glauben, wenn 
ich in dem Augenblide, wo ich den Degen ziehe, um 
ihn unerbittli gegen Diejenigen, welche in der Empö 
rung bebarren follten, zu führen, nicht Worte der Er: 
mahnımg an fie richtete, um fic, fo lange es nod Zeit 
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it, vor dem Verderben und der Austottung zu bewah: 
een. — Binnen wenigen. Tagen ift der Feldzug ln 
tugal beendet worden; Dom Miguel und Don Car: 
(os, ats der Halbinſel vertrieben, begaben fid jeder 
feiner Seits in Gegenden, die von unferem Bande weit 
entlegen find; alle Diejenigen, weldhe in ‚Portugal den 
Bahnen der Ufurpation folgten, find materworfen und 
entwaffnet. — Zwei mädhtige Nationen, England und 
Frankreich, find mittel eines feierlihen Tractates mit 
uns verbunden, um zur Pacification Der beiden Reiche 
der Halbinfel, und im Nothfall zur Austreibung beider 
Prätendenten mitzuwirken. — Säimmtlide fpanifhe Pros 
vinzen lad zuhig und gehorfam, und nur dieſes unglüds 
lihe Sand macht eine Ausnahme davon, und fährt fort, 
fi durch Die Verheerungen des Bürgerkriegs zu Grunde 
zu richten. Das Heer, weldes tagtäglih der rehtmäßi: 
en Königinn treuergebener wird, verdoppelt - feinen 
uth und Euthufiasmus. Die aus Portugal zurüdkehs 
zenden euhmgefeönten Krieger, und Die, welde in Dies 
fen Provinzen fo muthig und tapfer gefämpft haben, ums 
armten ſich in ihren Bayern als Brüder, und brennen alles 
fammt vor Begierde, befeelt von dem edlen Wetteifer 
der Tapfern, vereint Dem Feinde die Stirne zu bieten. 
— Der —— Ihrer Majeſtät ſtehen Mittel und 
Hülfsquellen in Ue erfuß zu Gebote; die täglih mehr ge: 
(dwädte und mehr erfhjöpfte Ufurpationspartei wendet 
die lebten Anftrengungen des Todesfampfes an. — So 
ift das Gemälde befhaffen, das ihe vor Augen haben 
müßt, wenn eud noch irgend etwas, ich will nicht fagen 
am Leben liegt — denn jeder Spanier weiß dDasfelbe zu 
veradhten — fondern an euren Familien, an euren 
Angehörigen, andiefem Boden, auf Demibrgebc: 
sen worden, den fo fehr zu lieben ihr euch rühmt, und 
den ihr fo verwüftet, als nur Die allergraufamften Feinde 
thun könnten. — Wenn cs mir an Kraft gebräde, um 
die Autorität der Aöniginn wieder herzuftellen; weun ihe 
nicht im Stande wäret, mit eigenen Augen Die Zahl, die 
militärifhe Haltung, den Eifer der von mir befehligten 
Soldaten wahrzunehmen, Die nur aufein Zeihen har 
ren, um det Empörung DasDaupt zu zertreten, fo würs 
de ich es vielleicht nicht verſucht haben, Worte Des Fries 
dens an euch zu richten, weil ich beforgte, Daß ihr dar⸗ 
in nur ein Jeibeh der Shwähe und der Unzulaͤnglichkeit 
an kräftigern Mitteln erbliden würde. — Wenn ih euch 
in dem Augenblide, wo die Zuchtruthe gegen eud aufs 
gehoben wird, noch mit Milde ermahne, fo rührt Dieß 
daher, Daß ich euch als Irregeleitete anfehe, während id) 
euch als Schuldige behandeln könnte. Schon feid ihr mit eu⸗ 
ten Hölfsquellen zu Ende, ihr werdet von Demfelben Prin⸗ 
zen, für den ihr euer Leben in die Schanze ſchlägt, aufs 
gegeben, und bald werdet ihr euch von eben Deuen vers 
laffen ſehen, die eu in den Kampf geftürzt haben, und 
die ſich vieleicht ineben dieſem Augenblide anſchicken, ſich 
mit der Frucht ihres Raubes in ein fremdes Land zu be: 
aeben, wahrend ihr der ganzen Strenge der Geſehe preis: 
gegeben ſeyn werdet. Werdet ihr alfo zaudern, eure Waf⸗ 
fen zu den Füßen einer erbarmungsvollen Königinn mie: 
dersulegen, welche die Vrärogative der Dergebung als 
das ſchaͤhbarſte Attribut des Ihromes bdetrachtet? — Ich 
biete allen denen, welde fi fogleidh von den bewaffnc» 
ten Banden trennen werden, in deren allerhöchſtem Na: 
men, und kraft der Vollmacht, die fie mir verliehen bat, 
ſlcheres Geleit und Die Verfiherung an, daß fie mit Nach⸗ 
fiht und Güte behandelt werden follen. — Damit aber 
die Milde der Königinn den Jrregeleiteten zu Statten kom⸗ 
men tönne, ift es nöthig, ja unumgänglih, daß fle ei: 
nen offenbaren Beweis von ihrem guten Willen geben, 
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indem fle eilen, die Reihen der Empörung zu verlaffen, 
ihre Waffen abzuliefern, oder fonft irgend einen Beweis 
von ihrer Loyalität und von der Aufrichtigkeit ihr 75 
zu liefern. — Was diejenigen’ Auftahrer aulange Die 
hartnactig bei ihrem verbrecheriſchen Unternehmen behars - 
zen folten, während fie Dod weder Die Mittel zur Fort 
führung des Krieges, noch Feſtungen, Die ihnen jur Stüs 

e dienen könnten, ned Bundesgenoffin, Die ihnen Hüfs 

e bringen, noch einen Schußherrn baden, der für fle 
einfgreiten könnte; wenn fie verlaffen, getäuſcht, hülfe 
und hoffnungslos fi fehend, ih noch weigern, ihre Jus 
flucht zur fönigliben Milde, Dem einzigen Alyl, das ih⸗ 
nen noch ofen fteht, zu nehmen, fo werden fie vor Gott 
und vor den Menfhen für das Blut verantwortlich feyn, 
das zur Ahndung des Auflandes und zur Wiederherftel: 
fung der Autorität des Thrones und Der Befehe fließen 
wird. (Unterz.) Zofe Ramon Rodil,” 

Die Bazjzetta di Genova enthält folgendes 
Shreiben aus Elifondo vom 12. Juli: „Wirfind nad 
einer fehr glüdlihen Reife an unferem Beſtimmungsort 
angelangt. Wir haben Frankreich in einem offenen Wär 
gen durchreist, und nirgends wurden uns aud) nur ein: 
mal die Paͤſſe abgefordert! Unfere Reife Dauerte 8 Tage; 
wir find nämlih am 4. Julium 11 Ube Nachts von fon: 
don abgegangen, landeten am folgenden Morgen um 8 
Uhr fon in Dieppe, gingen am folgenden Tage von 
dort nah Paris ab, wo wir am 4. Morgens um 3 
Uhr eintrafen, und im Hotel Meurice in der Rue Rivoe 
ü N’ 24 abfliegen. Am Abend diefes Tages fehten wir 
unfere Reife weiter fort, und langten am 6. um 10 Uhr 
Nachts in Bordeaur an, wo wir von dem Barou von 
2. (Pichon de Longueville) aufs Gaftfreundlichfte aufge: 
nommen wurden und die Nacht bei ibm zubrachten; am 
folgenden Morgen begleitete er uns in feinem Wagen mit 
feiner Familie eine Strede weit. Durh Bayonne kamen 
wir Bormittags um 10 Uhr, und langten um G Uhr bereits 
auf dem ſpaniſchen Gebiete an, wo wie in Mana im 
Rrengften —I ũbernachteten. Am Tage darauf tra 
fenwir in Elifondo, dem Siß der Junta von Navarra, 
ein. Auf unferem ganzen Wege, von der ſpaniſchen Graͤn⸗ 
je an, famen wie durch die Truppen Ehriftinens. Den ers 
haltenen Nachrichten zufolge ſcheint es, daß Die Ankunft 
des Don Carlos großen Einfiuß auf die Gemüther'zu 
feinen Gunſten haben Dürfte, vorzüglich in den nördlichen 
Provinzen. Die Freude der Navarrefer, als fie eefuhren, 
daß Don Earlos in ihrer Mitte angelommen fei, zu ſchil⸗ 
dern, wäre ſehr ſchwer. — Heute den 12. hat Don Car 
los dem Gottesdienfte und einem Tedeum beigewohnt 
und den Generallieutenant Grafen Penne de Ville 
mur zum interimiſtiſchen Kriegsminiſter, Zumalacamn 
regunzum Ehef feines Öeneralftabes, mit dem Range als 
Generallisutenant, und Erafo zum Befehlshaber der 
Armee in Tuvarra ernannt — Durd andere Decrete 
bat Don Earlos Dievon der Regentihaft gemachten An: 
leihen annullirt.— Groß ift der Fnthufiasmus der Truppen, 
die nad) dem Augenblide ſich fehnen, ſich mit dem Feinde 
zu meilen.” 

. Großbritannien und Arland, 

Dee Herzog von Wellington Außerte fi in der 
Sigung des Dberhaufes vom 17. Zuli über die ver 
änderte -Anfiht des neuen Minifteriums in Bezug auf 
die irländifhe Zwangsbill im Weſentlichen folgendermaas 
Gen: „Erft vor ganz kurzer Zeit,” fagte er, „erklärte ſich 
der edle Graf, der auleht an der Spige der Derwaltung 
fand, als er dieſe Maafregel einbrachte, für fe üben 
zeugt, daß die Claufeln in Betreff der tumultuariſchen 
Dolfsyerfammlungen fo nothwendig feien, Daß die Bi 
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ſarieben und dieſem edlen Beamten 
modte den Wunſch aus ſprechen, Daß Diele. drei Claufeln 


unge · 
nd ger 


befißt und in die ſein Daufe,ausübt, von überre 
wollte, daß er Damals, als er dieſe Elaufeln als zwed ⸗ 
mäßig und unerläßlich Darftellte, nicht neglaubt hätte, ſie 
im Unterhaufe durchbringen zu konnen; mun aber, da 
er gemerkt hat, Daß jenes Haus fie nicht genehmigen würs 
* ——* um 52— * * An e en. —* 
emals gebilligt. tl); e n gegen jeden Ber: 
ſuch —* eiten Hertlichteiten, dem 
eine Maaßregel aufzupwingen, die € mit gutem Grun⸗ 
de mißbilligt; aber Dadei halte ich es doch auch für ans 
aemejlen;- daß Ew. Serra Erika erfahren, ‚was für 
Gruͤnde dieß find, (Hört!) Vor etwa vierzehn Tagen 
wurde die Cinfügung Ddiefer Clauſeln heftig verlangt, 
und. jeht gibt man fle auf. Doch wie? Der Lordlieutes 
nant von Jrlaud Hat doch eine Maſſe von Documenten 
über Dielen Gegenſtand eingefandt, aus Denen fih ers 
ibt, daß fih die Gewaltthätigkeiten und Verbrechen in 
eland.im lehten Jahre in Folge der Bill um deei Fünf 
tel vermindert habens (Hört! Bört) Jeder deu. Die Res 
gierung mit Ausführung des Bill beauftragte, bat ers 
Elärt, daß fie ſeht beilfam gewirkt habe; ja, die. irländis 
fhe Regierung felbft, Die Obrigkeit, fogar die Devölkes 
zung wünſcht eifrigft die Erneuerung der Dill (hört! 
hört! hört!) und ift allgemein der Anficht, daß die Auss 
laffung Jene Elaufeln ihre gurie Wirkung aufbeben 
würde, Die Erneuerung der Bill wurde daher von dem 
lebten edlen Premierminifter und von dem edlen und ges 
zten Sord vorgefhlagen, die Beide diefe Elaufeln als 
unerlaͤßlich bezeihneten; Die Bil wurde angenommen 
und pafliete zwei Stationen; da. kommt der edle Diss 
count und fündigt an, daß man nicht nur Diefe Elaufeln 
fallen laſſen, fondern daß man die Bill-aud aus dieſem 
Haufe fortnehmen und im Unterhaufe eindringen wolle, 
weil man fonft. fürdpte, Das Unterhaus möchte fie nicht 
enehmigen. (Hört! hört!) Was! Sof das Dberhaus 
o ſehr erniedrigt werden? (Lauter Beifall von der Oppo: 
fition.) Will man fo mit uns iefen und ums nur als 
eine Axt von Regiftratur behandeln? (Wiederholter Beis 
fall von der Oppoſition.) Die wichtigen Berichte, die der 
Lordlieutenant mit fo vieler Sorgfalt geſammelt hat, 
find alfo fiir nichts ; feine Auſicht wird gar nicht beachtet, 
obgleich man fid keiner ftärkeren Worte bedienen kann, 
als die, womit er am 15. April Die unveränderte Erneues 
rung Diefer Maaßregel anempfahl, Warum foll man 
glauben, daß das Unterhaus Diefe Maaßregel verwerfen 
wurde ? Es iſt ja ganz Diefelbe, Die es im vorigen Jahre 
dem Oberhaufe 5 hat. Gort! hort) 
gefagt, die ze erungen des edlen Grafen, der zulcht 
an der Spike der Regierung ftand, feien entitellt wors 
den. Jd würde gewiß Der Lehte ſeyn, der die Bemer: 
fungen irgend eines edlen Lords entftellen oder einer 
Extftellung derfelben beiftimmen möchte, aber wahrlic, 
wenn ih mic irgend einer Sache erinnere, fo erinnere 
ih mid ganz aenau, wie der edle Graf dem Haufe ſag⸗ 
te, Daß ein Mitglied, des Cabinets (hört! hört!) ohne 
fein, Mitwiffen an den, Pordlieutenant von Jrland ge: 
erathen.babe, er 


an bat 


— —6 wie, * *3 * ee 
emgemäß angezeig e, er Fönne ohne fie bebe 
fen, und daß er (der Graf Grehy) fogleiy, und fee mit 
Recht an den Vicekönig geibrieben * er mödte die 


Sache nur als eine zein itländifhe betrachten und dabei 


von der englifhen 
Der edle Graf fi 


olitit ganz abfehen. (Hört! hört! 
ren? Ben fe 31 


er den feſten Entſchlu 


rung, aufündigte, Die Bill durchufühten und auf Cinfügung 


jener Elaufeln, « f einem Sine-qua non, ji beftes 
ben, (Hört! 55 4 ſoll dieſe ohne 
Weiteres beſeitigt werden, weil man giant, daß die 
ehrheit des Unterhaufes Dagegen fepyn würde Wenn 
ein. Orundfaß, wie Diefer, geltend gemacht werden foll, 
fo gittere ich vor den Folgen, (Beifau von der Oppofition.) 
IH will nit fagen, daß es meine Abfiht fei, den Mi» 
niftern in ihrem Vorſcreiten mit der Bil Schwierigkeis 
ten in den Wen zu legen, mögen fie eine Maaßregel 
eindringen, melde fie wolle 1 werde mich. damit be: 
guügen, alle Detantwortlihkeit auf fie zu wälzen, und 
ich warne fie vor dieſer Verantwortlichkeſt, Denn es wird 
keine gerluge ſehn.“ (Beifall) — Der Gtaf von fime 
id fühlte ih durch Die Rede des Herzogs von Welling: 
ton zu dem Auszuf veranlaßt: „Buter Bote! Iſt es das 
bin gefommen? Sollen wir fo fehr erniedrigt werden, 
daß wir fünftia nichts Anderes zu thun hätten, als 
nur die Beſchluſſe des andern Haufes zu regiftriren ? 
(Beifall von der Oppofltion.) Man hat uns mit re 
niedrigung gedeoht, und eine größere Erniedrigung 
ließe fi freilich nihe Denken. Wenigftens aber, wenn 
Diefes Daus einftmalen erniedrigt werden foll, laffen 
Sie doch uns felbft nicht die Hand dazu Bieten.” Nach ihm 
nahm unter lauten Beifallsbezeugungen der minifteriellen 
Partei Lord Melbourne das Wort und fagte: „Der 
edle Graf gegenüber (Graf Widlow) hat meinem edlen 
und gelehrten Freund auf Dem Wolffad den Vorwurf ger 
macht, er habe in feinen Ausdrüden alle Gemeffenheit 
überfritten. JH kann aber nicht glauben, Daß der edie Graf 
ſelbſt feine eigenen Ausdrüde abgemeifen hat, als er in fei« 
ner Rede ung, den Miniftern, niedriges Betragen und Hins 
terlit zum Vorwurf mahte und uns anfhuldigte, daß wie 
unslieber großer Schmach ausgefeht als unfere Aemteran 
gegeben hätten. erkläre jeßt Diefem edlen Grafen, wiei 
ihm fhon einmal erklärte, Daß ih mich nicht im Schimpfen 
und Schmähen mit ihm meifen will. (Beifall) Ich könns 
te mid) eben fo harter Ausdrüde bedienen, wie Diefer eds 
te Graf. er Ih Fönnte ibm niedrige, parteiifche 
und felbfifühtige Motive Schuld geben. (Anhaltender 
Beifall.) Ich könnte ihm fagen, Daß er fi von zwei Leis 
denfhaften, von den beiden ftärkften, die überhaupt dem 
menſchlichen Geiſt behertſchen können, fortreifen läßt, 
von verlchter Eitelkeit und getaͤuſhtem Ehrgeiz. (Lauter 
Beifallruf von den minifteriellen Bänfen.) Ader ich mag 
mid) mit dergleichen nie befaffen, ih will feine Pers 
ſoͤnlichkeiten in Die Debatte milden und die Frage an 
und für ih behandeln. So weit meine potitifäye 
zung reiht, und fie reicht ziemlich weit, erinnere ih mi 
keines Falles, daß ein Mangel an Vertrauen ju Denim 
Amt ſtehenden Perfonen ausgeſprochen worden wire, ob: 
ne daß. die Perfonen auf der andern Seite des Haufes, 
wenn fie ſolche Auſichten hegten, wie mehrere edle Lords 
fie heute Abend kundgegeben haben, den Gegenftand 
in Form eines Antrags vor das Varlament gebracht hät: 
ten, damit Das Land darüber entfeiden könne, (Hört! 
hört!) Dieß nenne id offen, männlih und geziemend 
gehaudelt. Iſt es aber , das frage id die edlen Pordsge: 
genüber, ift es [hön, it es weile, iR es parriotifch, Die: 
jenigen bloß mit Shmähurgen zu verfolgen, die man 
zu verdrängen nicht vorbereitet ift, und die man, wenn 
man fie aud verdrängte, gewiß nicht würde erfeßen fön: 
nen?” (Hört!) Der Redner fehte darauf auseinander, 
wie es ganz natürlich fei, daß, wern auch das Minifte: 
rium zuerſt Maafregein für unumgänglich notbwendig 
gehalten habe, Daun aber durch genauere Angaben des 
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dann di —— —* aufgebe. Dies habe. i Suisa dis Yorke — 
Un , fuhr er fort, hätten ihn veranlaßt, dem Bo Die Jacht des Herzoss von Portland hat Nachri 
u Has golge zu leiften, Der ihn am die Spike ans Liffabon vom 7. Juli überbracht. Es Serie 
es nets ge ffei er dem Könige und dort Ruhe, Dom Pedro war in Der Beflerung und fh 






rufen habe. Die r 
Baterlande fhuldig geweſen, und im Namen Des öfter aus. 
Königs und des Vaterlandes fordere er Das Haus auf, Confols am 19. Juli 92%; am 2L. Juli 92/4, 
"in feinen Bernühnngen zu unterflügen. „Sollten üb Lauter ei 
rigens,” fo f der Kebner, „die öffentlihen Verſamm⸗ Die Samönfse Negiernung hat Befebl ertheilt, alle 
tungen in Irland einen gefährlihen Character annnehs Waffen, Munition und anderes Kriegsgeräthe, die für 
ann werden Die Minifter S" Majeftät, wenn Don Carfos beftimmt fenn fönnten, in den Orten an 


men, D 
fie nod, im Aimte find, das Parlament infammenbernfert, der fpamifhen Bränge weghinehmen. 
zu melder Zeit es auch fenn möchte, und Dem Nönige gas Ber HM" Jange mar am 21. noch ein anderer Pas 
then, Die wur Erhaltung det Ordnung nothwendige Ger riſer Bankier, H"Delped, verhaftet, aber am folgen⸗ 
walt von Ahnen zu verlangen.” Lord Wharnclif fe den Tage wieder feeigelaflen worden. 
deutete die Adfiht an, daß er bei dem Be: auf die Am 21. Rh 5Percents Fin Eourant nefhloffen zu 
yweıte Sefung der Dill die Borlegung aller über diefen &e 105 Sr. 60. 3’Percents Eourant gefhloflen zu 75 Fr 
genftand geploaenen Eorreipondenzen in Vorfchlag brins 60, — Am 22. Juli 5'Percents 105 Ft. 75. Jin Courant 
en wolle. Der — Budıngbam, der (wie geſchloſſen zu 105 Fr. 70. 3Percents 76 Ar. 5 Bin Cow 
gemelder) am Shtuß feiner Nede zu dem Wortwed: rant gefhloffen zu 76 $r.5. —Am 23. Juli um 1Uhr 
it dem Sordfanzler Anlaß gab, fpram fo heftig, daß Rachmittags 8Percents 106 Sr. 3Percents — 
am Ih oft gar nicht verfteben Fonnte, „Die Dill,” fagte Belgien. 
unger Adern, „melde die Minifter aufgegeben bar In den Sikungen des Alfıfehbofes zu Mons vom 16. 
ben, Nimmt durchaus mitden Wanſchen des Landes übers und 17. d. M. wurden Die der Plünderung Angeklagten 
ein, und debhalb hätten fie Diefelbe nicht aufgeben folfen. verhört, deren feiner etwas Wichtiges befannt oder aus» 
Handeln etwa Die Pinifter fo aus Dr vor Dem ehren» geſagt hat, Die Einenlängnen einftimmig die Handluns 
werthen und gelehtren Mitgliede für blin? Mögen gen, Deren fie befpufdigt find, und Andere widerſprechen 
fie nur gerade berausfagen, mögen fie uns gefteben, ob ihren erften Ausfagen. Sie wurden allgemein bei den ber 
der irländifhe Agititor der Bonverneur von Irland ſeyn Farnten Erceffen durch die Unthätigkeit der anwefenden 
fo? Der edle uud —1— Cord auf dem Wolfad und Truppen ermuthigt. Nach dem Berhöte der Angeflagten 
feine Eollegen mön fi immerhin einbilden, Das ches begann jenes der Zeugen. 13 Zeugen find ſchon aͤbgehort. 
talige Haupt der Regierung, den dien Grafen (Grey)⸗ Die vier erften, Schers und Drudergehülfen des HD’ 
in fein politifches Grab gebracht zu haben, fie irren fi; Gridy, haben anerfannt, die bekannte Flugſchrift geicht 
der Seih des edlen Grafen wird aus dem Grabe aufftes und gedeudt zu haben; es war ihnen empfohlen worden, 
hen, wird einige der gegenwärtig hoderhobenen Herren das Mannfeript zurüdzuftelfen, Niemand fi der Preſſe 
ihren Armſühlen verſcheuchen (Gelächter), wird den nähern zu laſſen und die größte Eile anzuwenden; allein 
edien Viscount in feinem Schlummer Rösen (Gelächter) hierauf ward erwiedert, daß, da H* Eridr mehrere Sour: 
und die Quftgelage der edlen Pairs unterbrechen, wenn nale druckte und die Verfaſſer der Artikel bisweilen nicht 
Bielleiht der edle und gelehrte Pord gerade einen tiefen bekannt fenn wollten, früher Diefelden Empfehlungen 
unk auf das Wohl und Bedeihen der neuen Verwal: (an fee Statt hatten. Die andern Jeugen machten 
ung than.” (Beifall und ee Hier folge Ausfagen in Betreff der Vertheilung der Flugſchrift; fie 
te Die (gefterh erwähnte) Scene mie Dem Lordfanzier, haben theils Cyemplare derfelben gefunden, theils war 
12 eine allgemeine auftegung im Haufe hervorbrachte ihnen befannt, daß deren in der Stadt vertheilt worden 
nd mehrmals durch den Ruf: „Jur Hronung!” unter: waren. Der Zeuge Demesmader, der eine Schenke hält, 
broden wurde, Als endlich die Ruͤhe wiederhergeſtellt war, selche die Angeklagten Abts und Winkelmanns feit lan ⸗ 
unternahm es der Marquis vontansdownt, das Minis gen Jahren bef. ven, erflärte, fie ftets als ſehr rühige 
erium hoc) einmal zu vercheidigen, Der Marquis von Leute gekannt zu haben; der Schenfwirth „gu Nom,” bei 
Re hdern aber nannte es ein elendes F ittwert. dem fid die Geſelſchaft Der Freunde der Wahrheit” ver» 
Sord Eflenbordugh fragte darauf. 0b denn wirklid fammelte, erklärte, dieſelbe verabſchiedet zu haben, weil 
and H* Pretletom, Der Seeretär von Jtland, Der dieim er gehönt habe, daß die Mitglieder Nepublifaner feien 
discrete Mittheilung an H* D’Connell gemadt, auf under Unannehmiihteiten befücdtete, 
feinem Poſten bleiben würde. Diefvermlafßte den Pre \ 
mierminifter, der diefe . bejahte, H- Littleton Wien, den 30. Juli. 





Dadurd zu vertheidigen, daß er fagte, eın Minifterium Am 30. Zufi war zu Wien der Mittelpreis der 
müffe notbivendiger Weife zuweilen mit der Oppofition Gtaatsihuldverfhreibungen zu SpEt.inEM. 9Mpe; 
in Unterhandiung treten, und H*O Connell ſei ein Mit detto detto zu pCt. in CM. ST’; 

tied des Unterhaufes und dlfomit Hinſicht auf die irlän» Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 10C fl. in EM. 202/ ; 
difhe Ywangsbill zu einiger Kenntniß von den Abfihten detto detiov. J. 1821, für 100 fl. in EM. 135%, ; 
der Regierung derechtigt; überhaupt fei H"* Littleton detto dettov. J. 1834, für 500 fl.ineM,. 548%; 
nicht darum cin Verwurf zu machen, Daß er ſich zu eıner WienerStadtbanco:Obligat. ur, p&t.neMm. ——; 
foihen Mittheilung verltanden, fondern nut deßhalb, weil Bankactien pr, Stüd 12124 in EM, 


Hauptredacteur: Jofepb Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel Witwe in der Dorotheergaffe M’- 1108. 
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ihifher Beobachter. 


Freitag, den 1. Auguft 1834- 
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Zeit ber Barometer Thermometer 
e e in» Bitterung. 
meteorelogilch· |Frorasrung. * en mm _ 1: WERE BEREITEN 
b arifer Mau. enerMiaaß, * 
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som 30. Juli. 3 UhrNasm, 27.500 2 25.0 ©&d ſchwach. heiter, 
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Spanien. 


Ein Schreiben aus Madrid vom 18. Juli enthält fol: 
gendes Programm der Eeremonien, welche bei der Eröff: 
nung der Cortes am 24. Juli in Gemäßbeit der hierüber 


erſchlenenen Vorſchriften, die in einem zu ©. Ildefon— 


fo am 7.gedadıten Monats erlaffenen und von dem Minis 
fer Martinez de la Nofa unterzeichneten Decret verfügt 
werden, beobachtet werden follen: „Bei der Ankunft im 
Sihungsfaale wird die Königinn:-Negentinn nebft Ihrer 
erlanchten Tochter der Königinn Iſabella I. ſich auf 
dem Throne nivderlaffen und folgende Worte an die Der: 
fammlung richten: „Hochanſehnliche Proceres Des Konig: 
„reihs und Herren von der Verfammlung der Procuras 
„dores des Königreichs, fehen Sie ſich!“ Der Präfident 
des Minifterialraths wird, kachdem er der Aöniginn den 
Handkuß geleiftet, Ihrer Majeftät die Thronrede zur Er: 
Öffnung Der Cortes überreihen, weiche Die Königinn: Res 
gentinn fodann vorlefen wird. Der Biſchof von Siguen⸗ 
ja, Patriarch beider Indien, welder von Ihrer Majeſtãt 
ur Entgegennahme des Eides ernannt worden ıfl) wird 
ha fodann in Begleitung der Präfidenten Der beiden Kams 
mern dem Throne nähern, Ihrer Majeftät die Hand füf 
fen, und Die Formel des königlihen Eides vorlefen, welche 
fotgendermaafen lautet: „In Gemäßheit des feit undenk: 
„lichen Zeiten beſtehenden Herfommens in diefen Reihen, 
„deifen uralten Grundgeſetze und insbefondre der Vorſchtif⸗ 
„ten des ten Geſetzes Tit. 15 Abth. 2 ſchwören Sie, die 
Krone Ihrer erlauchten Tochter unferer Königinn und 
Ftau Donna Jfabella 1, getreu und loyal zu bewah: 
„een und Ihr fogleid, nadıdem fie das von den Geſethzen 
„undvon Dem lebten Willen Ihres erlauchten Vaters 
„torgefihrichene Alter erreicht haben wird, Die Zügelder 
„Regierung zu übergeben; Sie ſchwören, die Örundges 
Aſetze der Monarchie, welche die Praͤrogative des Thrones 
„und die Rechte der Unterthanen verbuͤrgen, zu beobadı: 
„ten und beobachten zu laffen; Zie [dwören, feinen ans 
„dern Zived ais das Beſte dieſer Konigreiche vor Augen 
„su haben, und Die höchſte Machtgewalt während der Mins 


„verzibeigkeit Ihrer erlauchten Tochter mit Gerchtigkeit . 


„und Dilligfeit zu üben. — Ihre Majeftät Die Königinns 
„Regentinn wird Ihre Hand. auf das heilige Evangelien: 
„buch legen und die Worre fprehen: „Ja, Ih ſchwöre 
„es!” wocaufder Patriardıfagen wird: „Wenn Ew. Mas 
„iertät Ihren Eidſchwur halten, fo möge der König der 
„Könige Sie belohnen, wenu nicht, fo möge Er Sie zur 
„Berantwortung ziehen." Der Biſchof von Siguenza wird 
auch von Seite Les Inſanten Dan francisecodeVau: 
ka den «Eid der Treue entgegennehmen. Die Königinen 
wird hierauf Deu Cid der Treue von Seiten Der Coͤrtes 
empfangen, deifen Formel für beide Kammern folgender: 
maaßen lautet: „Gemaß des feit undenklichen Zeiten bes 











„Rehenden Brauchs in diefen Neichen , der in den aiten 
„Grundgeſetzen enthaltenen Vorſchriften in Bezug auf die 
Thronbeſteigung eines neuen Regenten und insbeſondre 
„infolge des Geſetzes 5 Tit. 15 Abſchn. 2 hinſichtlich des 
„Jake einer Minderjährigkeit des Aronerben, fibivören 
„Sie Treue und Unterwürfigkeit und Gehorſam unferer 
„eehtmäßigen Herrinn Donna Jfabella U, und Ihrer 
„Majeftät der Königinn: Negentinn. Sie fowören, die 
„Orundgefeße der —— beobachten, und ſich mit 
„allen in Ihrer Kraft befindlihen Mitteln deren Auf: 
„redhrhaltung und Defeftigung zu widmen; Sie ſchwören, 
„u dem wichtigen Berufe, den Sie zu vollbringen haben, 
„treu und aufricheig zu unterzichen und bei jedem Aulaſſe 
„nichts anderes als den Glanz des Thrones und das Wohl 


- „des Staates im Ange zu haben.” — Nachdem die Konis 


ginn die Eidesleiftung Der Fortes entgegengenommen bat, 
wird der Prilident des Minifterratbs im Namen Ihrer 
Majeftät erliären, daß die Sitzung der allgemeinen Cor: 
tes des Königreichs geſetzlich eröffnet ift.” 


Großbritannien und Irland. 


Aus den Parlamentsdebatten vom 18. juli tragen 
wir nod einige Züge zur Aufklärung der, innern Lage des 
Minifteriums nad. In Betreff des befannten Schrei: 
bens des Marquis von Wellesiey an den Grafen Gren 
erklärte Letzterer, da es nur ein Privatſchreiben fei, fo 
würde er «8 fogar auf einen Parlamentsbeſchluß nicht 
herausgeben, wenn nicht der Verfafler felbft es fordere, 
was wegen der Pfliht gegen Den König und das Land 
gewiß nicht gefhebe. Discount Melbourne bemerkt: 
te, daß nicht nur die Mitglieder des Unterhaufes und 
Graf Örey, fondern aud der König felbR den Lord Als 
thorp rg gebeten habe, feine Stelle ju behalten. 
Was die Communicationen Littletons mit O’'Connell bes 
treffe, ſo fei Erfierer darin allerdings etwas unvorfichtig 
gewefen, wie er felbf offen geftanden habe; übrigens 
möge man ſich erinnern, Daß zu allen Heiten ſolche ver: 
traulihe Denehmungen von NRegierungsmitgliedern mit 
Mitgliedern der Oppofition Statt gefunden haben, und 
daß O Connell feiner Stellung nad ein ſehr gewichtiges 
Dppofitionsmitglied fei, werde Niemand in-Abrede zjie: 
hen. — Im Unterhaufe ftellte Lord Althorp wirk 
lih den Antrag, die veränderte irifhe Jwangsbill eins 
bringen zu Dürfen. H" O'Conneli dankte dem Mini: 
ſterium, Daß es wenigfiens in den niet proclamirten 
92 unter Das Zwaugsgeſetz geſtellten) Bezirken Die ge: 
chlihen DVolksuerfammlungeg erlaube. Sir R. Peel 
drüdte fein Bedayern über den Gang des Miniferiums 
aus. Hr Liteleton ſchilderte Irland, iu weichem er 
Ichten Herbſt und Winter fortmwährend-gelebt habe, und 
deſſen jehiger, mehr beftiedigter Zuftand wirklich Die Er 
neuerung jener ftrengern Clauſein der Bill nit mrhe 
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nöthig made. Er ſprach noch einmal fein ſchmerzliches Des 
dauern aus, daß er Die unfreimilliige Veranlaffung zu 
des Grafen Grey Rücktritt gewefen, und ging dann wies 
derholt in ausfühtlie Erklärungen Dießfalis ein, Lord 
Howick (der Sohn des Grafen Grey) hielt ihm entges 

en, daß er jedenfalls feine Meinung gegen jene Claus 
ein dem Premierminifter früher hätte mitcheilen follen. 
Er frage ihn offen, ob er den Brief an den Marquis von 
Weilesley, Der Diefen zur Aenderung feiner Anſicht bes 
wogen, bloß auf eigenen Antrieb, oder mit Wiffen und 
auf DVeranlaffung noch Anderer gefhrieben habe. H" 
Littleton lehnte die Antwort ab, da Eine Indiscre⸗ 
tion ihm nicht berechtige, noch eine zweite zu begehen. 
(Lord Homwid erklärte ausdrüdlih, Daß er jene Frage 
ohne Willen feines Vaters gethan, mit Dem er ſich dar⸗ 
üder durchaus nicht benommen habe.) Hierauf ward 
die Erlaubniß zur Einbringung der Bill mit 140 gegen 
14 Stimmen gegeben, 

Die Times ſpricht fih über den Character des 
neuen Minifteriums folgendermaaßen aus: „Da wir zu 
denen gehören, die in der Perfönlidykeit eines von der 
Krone gewählten Minifters auch ein Unterpfand für die 
von dem Cabinet zu befolgende Politik erbliden, fo fahen 
wir uns aud genöthigt, den umgekehrten Schluß ausder 
von Lord Melbourne für gut befundenen Beibehals 
tung mehrerer ältliher Herren zu ziehen, die ihre Stel: 
len nicht aufgeben wollten, deren Wirkungsweife aber, 
wenn fie fid) auf etwas Weiteres als auf die Einziehung 
ihres Gehalts erftredt, gewiß fein Unterpfand für dıe 
Lıberalität. ihrer Maafregeln ift, fondern das Gegen» 
teil, Es bleibt alfo Diefem Cabinet nur ein einziger 
Weg übrig, nämlich der, Die allgemeine Unzufriedens 
beit und Niedergefhlagenheit dDadurdy zu heben, daß es 
uns Maafregeln gibt, da es uns keine perfönlihen Dürg» 
(haften zu bieten vermag. Eine Regierung, Die unter 
ihren Mitgliedern eine Reihe erprobter und angefehener 
FTamen zählt, kann, wenigftens eine Zeit lang, auf 
Eredit wirthſchaften. Das Volt wird ihre auf eine oder 
zwei Jahre lautenden Wechſel gern annehmen; aber ein 
Handelshaus, das gar feinen oder doch nur einen ſchwan⸗ 
fenden Ruf hat, muß mit baarem Gelde zahlen. Nies 
mand wird fein Wort annehmen; feine Mittel und 
Wege mülfen fihtbar und handgreiflih feyn. Wenn es 
auf Verlangen nicht fogleih zahlt, ift es augenblicklich 
infolvent. Eben fo fteht es mit einem geflidten Lumpen⸗ 

-cabinet. Es muß ſich durch Schnelligkeit in feinen öffent 
lihen Maaß nahmen erſt Anfehen zu Ihaffen, die Prophes 
zeſungen zum Schweigen zu bringen und fo den maͤchtig⸗ 
ften aller Keinde, Die öffcatlihe Meinung, zu unterjos 
den und fih in einen felten Berbünderen zu verwandeln 
fuchen. Wenn Lord Melbourne’s Verwaltung fo verfährt, 
wenn fie das Land Davon überzeugt, daß es ihr eifrig 
darum zu thun ift, Die Abftelung der Mißbräuche zu voll: 
enden, das Mangelhafte auszubeflern, Das Verderbte 
zu reinigen und das Ueberfläffige in den Einrichtungen, 
Gewohnheiten und Ausgaben unferer Monardie zu be⸗ 
feitigen , fo wird fih das engliihe Volk wenig Darum 
fümmern, ob die Wirkung von berühmten oder under 
rühmten Männern herrühet, In dieſer Hoffnung, andie 
wir uns, wo möglid, gern anflammern möhten, und 
su der uns befonders die perſönlichen Eigenſchaften Lord 
Melbourne's und feine nothgedrungene lage ermuhtern, 
rnllen wir eine Weile warten und fehen, welchen Gang 
der edle Discount und feine Eollegen nehmen werden. 
Das Bolt wird ihre Schritte argwöhniſch, die Preife 
boffentlih unparteiifh bewakhen. Lord Brouaham, der 
noc vor Kurgem eine ganz andere Anficht hatte, ift, wie 
es ſcheint, jebt geneigt, dem Lord Melbourne eine „red: 
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te Hand” aufpnpeingen, wie 5" Hume dem Unterbau: 
fe einen Gefhäftsführer aufgezwungen bat. Denn für 
Diefes Amt hat eigentlih Lord Althorp Die rufige Hand 
des HF Joſeph Hume geküßt, wenn die Hofzeitun 

auch vergeſſen hat, dieß anzuzeigen. Hoffentlich wich 
nun Die „rechte Hand” ihre frühere Berfhmißtheit nr 
geben, den unrühmlihen Pfad des ‘Santens, Zurü 

Ihreitens, Zögerns und Auffiebens verlaffen und es 
——— dahin — man aus den Erklaͤrungen 
der Regierung ihre Abſichten zu errathen im Stande ift.” 

Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, Lord Durham 

abe einen Antheilan dee Morning: Chronicle ew 

auft und fih aud gerühmt, Daß er auf Die Times eis 
nigen Einfluß ausübe. Das letztgenannte Blatt fand ſich 
dadurch zu folgenden Bemerkungen veranlaft: „Wir 
haben Anftand zen und es fällt uns in der That 
auch joht noch ſchwer, eines Umſtandes ju erwähnen, Der 
eigentlid mehr uns felbft als das Publicum betrifft. Ein 
edler Lord, dem wir oft unfere Achtung bejeigt haben, 
und den wir immer noch gern mit freundlichen Gefühlen 
betrachten möchten, foll vorgegeben haben, Daß er durch 
ein oder zwei Jndividuen, mit denen er etwas befannt 
ift, auf unfer Blatt Einfluß ausüben könne, Gewiß leis 
ften wir eben fo ſehr S" Herrligkeit, wie uns felbft, eis 
nen Dienft, wenn wir aufs Ausdrüdlichite verfihern, daß 
er auf uns weder einen Einfluß ausübt, noch ausüben 
fann, den einzigen ausgenommen, den er aus dem Bei« 
fall herzuleiten vermag, dem wir feinem öffentlihen Be: 
nehmen fpenden, und daß jeder Verſuch, irgend einen 
andern Einfluß auf uns zu erlangen, oder fid eines fol« 
dien Einfluffes zu rühmen, nur zu feinem eigenen Na 
theil ausfhlagen würde. Sẽ Herrlichkeit hat, wie wir 
hören, ein Eigenthumsrecht auf ein anderes Blatt und 
fomit einen Einfluß auf deffen Anfihten erworben; moͤ⸗ 
ge er Damit zufrieden feyn; denn obgleid wir feine ge 
ringe Meinung von feinen Talenten hegen, fo bezweifeln 
wir doch feine Fähigkeit, mehr als Eine ſolche Mafhine 
u lenken; ja, wenn wir nad) dem bereits zu Tage Ges 
—8 urtheilen ſollen, ſo müflen wir geſtehen, daß 
er noch viel zu lernen hat, ehe er dieſe eine zu lenken ver⸗ 
mag, fei es in eigener Perfon oder duch einen Anwalt. 
Indeß, das Feld ilt offen; er hat ein Recht, fein Geſchick 
zu verfuhen, und wir wollen über Die Bemühungen eis 
nes Neulings nicht gleich aburtheilen, Cine heilfame War- 
hung jedod ertheilen wir ihm um_feiner felbft willen: 
möge er nicht zu unbedingt auf die Schmeicheleien feiner 
Freunde oder auf die Eingebungen feiner Gigenliebe hös 
ren; font möchte er feinen Feinden die Art von Spaß 
bereiten, welde der Dichter bezeichnet, wenn er von dem 
durch feine eigene Petarde in die Luft gefprengten Feuer: 
werfer fpricht.* Am 18, erflärte Die Times aber die Gerüch⸗ 
te, in Deren Folge fie ſich zu obigen Aeußerungen bewo: 
gen fühlte, fir ungegründet, fowohl in Betreff ihres eis 
genen Blattes, als in Betreff der — — 
und entſchuldigte ſich, Daß ſſe dem Grafen Durham auf 
Hörenfagen etwas Schuld gegeben, woran dieſer mit 
gedacht habe. s 

Lord Howick hat feine Stelle als Unterflaatsfecretär 
beim Departement des Innern niedergelegt; an feine 
Stelle ift am 19, Juli H" E. Stanley (nidt zu ver 
wechſeln mit dein ehemaligen Golonialfecretär gleiches Na: 
mens) zum Unterftaatsfecretär bei obgedahtem Departe: 
ment ernannt worden. 

Lord Duncannons Erhebung zur Pairsmürde 
ift in Folge der nah H*- Burke benannten Parlaments: 
acte nothwendig geworden, nad weldher von den Drei 
GStaatsfeererären nicht mehr als zwei a gleicher Zeit im 
Unterhaufe fihen können. Da nun Der Gtaatsiecretär 
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für die auswärtigen Angelegenheiten, Bord Balmerfton, 
und der Staatsfecretär für Die Colonien, H' Spring: 
Rice, Mitglieder des Unterhaufes find, fo konnte Lord 
Quncannon, als Staatsfecretär für das Innere, nicht 
darin verbleiben. Der Graf von Besborough, der dem 
Lord Duncannon dereinf feine Titel und feine Würden 
binterläßt, ift übrigens bereits 77 Jahre alt, fo daß 
Letzterer doch wahrfheinlid bald ins Dberhaus ge: 
langt wäre. 

Londoner Blätter bemerken, daß Lord Althorp 
es nicht nöthig babe, fi einer neuen Wahl in Nort: 

ampton zu entwerfen, weil die von ihm eingereichte 

ntlaffung nicht angenommen worden und Daher fein 
Verbleiben im Amte nicht als ein neuer Eintritt in Dass 
felbe angefeben werden könne. 

Aldboreugb in der Graffhaft Dorf, deſſen Be 
fih den Herzog von Neweaftle vor der Annahme der Re: 
formbill ermädtigte, 2 Mitglieder für dem Ort ſelbſt und 
2 für Boroughbridge ins Unterhaus zu fenden, und Stock⸗ 
bridge in Hampfbire, wo der Marquis von MWorcefter 
ehemals die Parlamentswahlen in feiner Gewalt hatte, 
folfen naͤchſtens verfteigert werden, weil fie für die Beſi⸗ 
ber jeht nidye mehr dDeh früheren Werth haben. Man 
glaubt, Daß Aldborough 50 bis 60,000 Pf. weniger, 
als es vor fünf Jahren noch gebradpt hätte, und Stod» 
a —— die Hälfte des früheren Werthes brins 

en wird, 
n Der Pandfik des Grafen von Rıpon, Noctonhall, 
8 Meilen füdöftlih von London, ift am 16. Juli fammt 
allen Koftbarfeiten und Kunftfhäßen, die er enthielt, ein 
Raub der Flammen geworden; er fol nur zu 7000 Pf. 
verfichert ſeyn. ‚ 

Die Tımes enthält ein Schreiben aus Tripolis 
vom 5. Juni, das von einem dortigen Beamten berrühs 
ren foll, und worin wieder Die ärgiten Beſchuldigungen 
auf den brittifhen Eonful, H’" Warrington, gehäuft 
werden. Die Scheiks aus dem Innern und der Regent 
von Fezzan hatten ein ftarfes Heer zufammengebradt, 
um dem in der rag ee rg Ai Paſcha Entfaß zu 
bieten. Der Empörer Mehmed, welcher Jenen belager: 
te, war geſchlagen worden, und der franzöfifhe Eonful, 
H" Schwebel, hatte darauf eine friedliche Uebereinkunft 
zwifhen allen Theilen zu Stande gebradt und für die 
Infurgenten eine Amneſtie ausgewirft, wofür er felbft 
Die Dürgfhafr übernahm. Allein der Empörer Mehmed 
ftedte fih num hinter H'"- Warrington, der fid) bis das 
bin fheinbar neutral verhalten hatte, und auf deſſen 
Rath fol Mehmed die ın feiner Gewalt befindlichen Ges 
fangenen haben hihrichten laffen. Als ganz aewiß wird 
behauptet, daß H" Warrington durch falfihe Zeugen 
ſchwere Anlagen gegen H'" Schwebel vorgebracht und 
vermittelt einer Kriegsfloop in Diefem Sinn nah Malta 
berichtet und ein brittifches Geſchwader zum Schutze Meh⸗ 
meds von dort verlangt habe. Zu gleicher Zeit ſoll in 
Form eines Proteftes eine heftige Erklärung Mehmeds 
nicht allein gegen den franzöfifhen Conſul, fondern aud 
gegen deffen Nation erfhienen ſeyn. H" Schwebel, fo 
wird in Diefem Schreiben ſchließlich verfihert, habe dich 
Ales durch einen Kriegsbrigg nah Toulon gemeldet, und 
‚€£ ehe nun dahin, wie Die engliſche und die franzöfliche 
Regierung fih über Das Benehmen ihrer gegenfeitigen 
Eonfuln vergleihen würden. 

‚ Brantreid, 
Der Moniteur meldet die Ernennung des Mar 
quis von S" Simon, bisherigen Gefandten in Stods 


holm, zum Gouverneur der franzöfiihen Befigungen-in 
Indien. 
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Marſchall Soult it am 21. Juli nah feinem Band: 
gute und in die Bäder der Porenden abgereist. 

Die minifteriellen Journale widerfprehen Der An: 
gabe, dag Marfhall Gerard das Kriegsminifterium nur 
unter der Bedingung, einen Unterftaatsfecretär zu be 
fommen, angenommen habe. 

Der Peuple Souverain von Marfeille, ein 

ublifanifches Blatt, berichtet unterm 16. Juli: „Geftern 
Kung eine Anzahl von Handwerfsgefelen, vom Bade 
heimkehrend, verfchiedene, der Politif ganz fremde Lie: 
der , als Pia der Poligeicommiffär Negre mit einer 
Abtheilun tadtfergenten ihnen befahl, mit ihrem Ge⸗ 
fange aufjuhören. Die Arbeiter entfernten fid hierauf, 
den Ders, an dem fie waren, zu Ende fingend, waͤh⸗ 
rend indeffen einer von ihnen, Montefcaur, 23 Jahre 
alt, ‚gegen den Polizeicommiffär einige Bemerkungen 
machte. Wäbeend er ſprach, ftürzten fi die Stadtfer: 
enten, mit entblößten Säbeln, auf die Uebrigen; 
ontefcaur wollte vermitteln, fiel aber alsbald, nad 
dem er mehrere tödlihe Wunden erhalten. Er ftarb for 
leih. Eine Menge Menſchen drängte ib nad dem 
Danke, wo fein Leichnam ausgeftellt war. Zwar ließ die 
Behörde jene Stadtfergenten fufpendiren , Denjenigen 
von ihnen, der den unglücklichen Montefcaur niederges 
bauen, verhaften und den Polizeicommiffär Negre zur 
Unterfuhung ziehen, dennod blieb die Aufregung groß. 


Die Zahl derer, die fein Leihenbegängniß begleiteten, 
laͤßt fih auf 25,000 berechnen.” 
Belgien 
Am 22. Juli ift — königliche Verorduung in 
„Leo 


DBrüffel eribienen: „ old u. f.w. In Detradt, 
Daß die Archive Des Königreidys und die andern Urfundens: 
fammlungen, welche dem Staate gehören, nit nur wid 
tige und unbelannte Schäße für die Geſchichte und das 
öffentliche Necht des Landes bewahren, fondern auch noch 
eine Anzahl Documente enthalten, welche für die Geſetz— 
gebung, die Derwaltung und felbft für die Privatinter: 
eifen der Bürger von Nußen fenn können; da ferner Die 
Bekanntmachung der Verzeichniffe Diefee Sammlungen 
Diejenigen, die fih Dafür intereffiren, von den darin ent: 
haltenen Actenftüden in Kenntniß zu feßen vermag, und 
da eine folhe Maaßregel die Unterfuhungen über die var 
terländifhe Geſchichte erleichtern und dazu ermuntern wird, 
fo haben Wir auf den Bericht Unferes Minifters des In: 
nern befhloffen und befhließen: 1) Die Verzeichniffe der 
verfhiedenen Urfundenfammlungen, aus denen die Archive 
des Königreihs beftehen, und der andern, dem Staate 
gehörenden Sammlungen werden ſogleich nad) ihrer Doll: 
endung auf Koften des Schaßes herausgegeben. 2) Den 
beiden gefeßgebenden Kammern, Den verſchledenen Depar: 
tements der Regierung, dem Rechnungshofe. dem Eaffa: 
tionshofe,dem obern Militärgerihtshofe,dem”ppellntiongs 
hofe und den Behörden der ‘Drovinzen werden Eremplare 
von jedem Verzeihniffe zugeſandt werden, um ſie inden 
Kanzleien oder Secretariaten derfelben niederzufegen. 
Sleihe Eremplare werden die königl. Akademie der Wif: 
fenfhaften zu Brüffel, die gelehrten Geſellſchaſten, welche 
ſich mit Unterfuhungen über die Nationalgeſchichte beſchäſ⸗ 
tigen, und alle öffentlihe Bibliothelen des Landes erhal: 
ter. 3) Unfer Minifter des Innern ift mit der Ausführung 
die ſes Beſchluſſes beauftragt, Der in das officielle Bulletin 
eingerüdt werden wird. Gegeben Brüffel den 17. Juli 
1834. — Leopold. — An den Minifter des Innern, 
El. Rogier.” j 

Der Senat beſchaͤftigte fih in feiner Sifung vom 
U. Juli mit dem Geſetzentwurf über Die fogenannten orau⸗ 


e Grörterung hatte 


iftifhen Aufeeijungen. Eine lan 
& er für, andere gegen 


tatt, bei welcher mehrere Mitgli 
den Entwurf fpraden. 
Ju der Sihung des Affifenhofs su Mons vom 19. 

uli legten mehrere Offiziere der am 5. und 6. April zu 
Prüffel befindlichen Truppen ihre Ausfagen ab; fle is 
ftanden, Daß bis sum. gegen 2 Uhr die Truppen ſich 
nit kraftvoll den Plünderungen widerfeßt hätten, und 
zwar wegen Mangels an Befehlen. Hier einige Stellen 
der Ausfagen, 


zu fagen; an jenem Zope nd wir nit ausg 
6. gegen halb 10 Uhr Morgens rüdte id auf Befehl des 
Plageommandanten mit meiner Shwadron aus und fell: 
te mi vor dem Hotel des Fürften von Ligne auf. Das 
Haus war voller Leute, ich lieh die Schwadronen lints 
in Schlachtordnung ſteilen und der Oberſt Rodenbach bes 
fahl mir, zu warten, indem er mir bald Befehle geben 
würde; allein id fah im nicht wieder. Hierauf fam der 
Militärgouverneur, Oberſt Criquillon, ich verlangte von 
ihm Befehle; auch er erflärte: er habe mir deren keine 
zu geben. General Hurel kam fpiter; er theilte meine 
Sdwadron in 2 oder 3 Pelotons, und mit den Leuten, 
die mir übrig blieben, ſchickte er mid vor Das Hotel des 
Marquis von Trajegnies, wo es fih even fo verhielt.” 
— Auf die Frage des Präfldenten ; ob der Oberſt Roden⸗ 
bad ihm nicht gefagt habe, daß er den Befehlen der Er 
vilbehörden gehorchen müffe, antwortete der Nittmeiler: 
„Der Oberſt fagte mir, er werde in Diefer Hinſicht mit 
den Givilbeamten fidy beſprechen, und ich fafihn nid;t wies 
der. Als General Hurel ankam, fagte dieferzu mir: Sie 
fteben jeht unter meinen Befeblen, Es war damals LO oder 
halb 11 Uhr. Nachdem ich einige Zeit vor dem Hotel Tras 
eanies geblieben war, fandte der General mich nach dem 
Sahlon; die Menge war dort zufammengerottet und hät: 
te ſchon das Hotel des Grafen von Bethune überfallen.” 
— Auf andere Besen des Prafidenten antwortete der 
Kittmeifter: „Während id vor dem Hoteldes ürften von 
digne fand, fam ein Detafhement des ten Infimteries 
regiments mit dem Dberften an, und ic erhielt Befehl, 
much nad dem Boulevard zu begeben. Ungeachtet Der 
Anftrengungen der Infanterie Drangen Menfiben in Das 
Hotel Fıane und zerfhmetterten mit Steinwürfen die 
"enfter, Der Bürgermeifter war zugegen. Bei dem Gras 
en von Berhune warf man Möbel auf meine Leute, und 
bei dem Marquis von Tragegnies mußte ich fie ebenfalls 
wegen der Möbel, die man aus den ge warf, vu 
rüdsiehen. Dort ward General Hurel als Franzoſe 
f&impft; man ſagte ihm: man bedürfe der Franzoſen eben 
fo wenig, als der Orangiſten; und da der Generalröth: 
liche Beintleider trug, fhrie manihm zu: Ziehen Sie ſich 
zurüd, wie wollen diefe Di nicht fehen. Als ih den 
General umringt fah, ließ ih ihn durch meine Brigade 
befreien. Vor dem Hotel Ligne waren mehrere Polizeicoms 
miffäre anwefend. Ich glaube, gefehenzu haben, daß ein 
Sffizier einen Derfelben erfuchte, die vorgefbriebenen 
Aufforderungen zu madhen, um hierauf das Hotel räus 
men zu laſſen; allein diefer Eommiffär hatte den Kopf 
verloren; der Bürgermeifter wußte nicht, was er thun 


follte, der Militärgouverneur wußte dießeben fo wenig; ' 


es war cine vollftändige Anarchie. Als am Morgen die 
Truppen Demonftrationen madten, widerfeßte der 


weldye das meiſte Licht uber Die Ereigniſſe 
verbreiten:.„Ueber den Tag des 5. April habe ih nichts‘ 
“an Am 


Pöbel; General Gerard wäre beinahe vom Pferde gerif: 
fen worden, weil er eihen Dieb mit der Reltpellſche ger 
geben hatte. Ich weiß nicht, ob anderwärts Widerftand 
geleiftet wurde; ich habe nur die Infanterie bei dem Mar: 
quis Trazegnies bemerkt, weldye die Menge von der Hei» 
nen Thür zu entfernen fuchte, aber man flieg zu den Fen⸗ 
ftern hinein. Der Pöbel war nicht bewaffnet. Ungefähr 
gegen halb 6 Uhr hörten die Plünderungen auf. Zn diefem 
Augenblid erklärte ung General Hurel vordem Pallaft des 
Königs, daß er mit dem Generalcommando beffeidet fei. 
Die Verftärfungen famen ein wenig fpäter an; gegen 6 
Uhr traf die erfte Schwadron Uhlanen vor dem Pallaſt 
ein. Es ſcheint / daß die Pünderungen vor Ankunft diefer 
Derflärkungen aufgehört haben.” — Andere Zeugen 
fagten aus, die Plünderungen hätten erft nah der Ankunft 
der Derftärtungen aufgehört. — H" George Lespineis 
fagte aus, er babe gegen 2'/, Uhr auf Befehl des Gene 
rals Hurel dit Straße des Sables durch ein Peloton räns 
mem vor dem Haufe des H"- Horidts 40 bis 50 Indivi⸗ 
duen verhaften, nnd dann die Straße Leveque ebenfalls 
räumen lajlen. Ruf dem Mardıd.aurı Herbes habe er 
eine zahlreiche Notte um einen Gefangenen gefeben, 

den man nah dem ©efäingniß beingen wollte, Der 
Oberſt Rodenbach habe geſagt: „Ich weiß nicht, aus 
welchen Gründen, man laſſe ihn los.” Hierauf fei er 
mit feiner Watrouille nah dem S Guduſa-Kirchplatze 
gezogen, dort habe er Die Menge im Trott zerſtreut 
und hierauf fei er wieder zu feinem Regiment geftoßen. 
Ums Uhr feleine mit Stöden bewaffnete Bande von uns 
gefähr 40 Manıt gegen das Hotel des Prinzen von Dranien 
angerüdt, die cr mit feiner Schwadron zerfirent habe. 

In der Straße Loxum feien feine Leute bedroht worden, 

alfein er habe feinen Soldaten Befehl gegeben, dem em 

Ren, der fie mißhandeln würde, niederzuftoßen, und 

diefer Befehl habe, wiees fhien, feine Wirkung aetban, 

denn die Rorten hätten fid zurüdgesogen. — Mehrere 

Zeugen hatten Die Angeklagten Donies und Abts unter 
den Gruppen erkannt. 





Wien, den 1. Auguſt. 
Maͤch der heute erſchienenen Ueberſicht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat Auguft 1834 iſt Die Rundſemmel zu 
’/, Er. um '/, Loth; ordinäre Semmel zu '/ um Loth, 
detto zu L fr.um 1% Roth ſchwerer; dann pohlenes Brot 
p 1 fe. um '/, 2otb, detto zug fr. um 1 Loth, detto zu 6 

.um 3 Loth; roggenes Brot zu L£r. um 1°/; Loth, Det 
to zu 3 fr.um 5'/, Yoth leichter aussubaden ; Die Rund: 
ſemmel zu L fr. ift im vorigen Gewichte verblieben. — 
Das Pfund Rindfleifh koſtet 8 fr. EM 


Am 31. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
g7' 45 








Staatsfhuldverfchreibungen zu 5p@t. in EM, / 
Detto Detto uspet.inEM. 3753 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CEM. 19945 
detto detto v. J. 1021, für 100 fl in EM, 3 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 5519,65 


Wiener Stadtbanco · Obligat. zu 2 pCt. in EM. 57/5 
Bankactien pr. Stuck 122024 in EM. 


(Dem heutigen Blatte des Oeſterreichiſchen Beobach⸗ 
ters liegt Die Chronologiſche Ueberſicht für den Monat 
Mai 1834 bei.) ' : 








Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe R- 110% 


— 


6. 


7. 


Chronologifche Heberficht 


be 


merkwuͤrdigſt 


a 


en Ereignifie. 





Monat Zuli 1854. 
1. Abreife S’- Maieftät des Königs von Preußen von 


Berlin nah Töplig. — Lord Grey macht im englis 
[hen Oberhauſe den Vorfhlag zur Erneuerung der 
irifhen Iwangsbill mit Weglaffung einiger Elaufeln. 
— Ankunft 33. fl. HH. des Aronprinzen und Der 
Kronprinzeffinn von Preußen in © Petersburg. — 
Don Earlos verläßt London, und ſchifft ſich, bloß von 
einem Franzofen, H"** Auguet de SH Sylvain, ber 
gleitet, ein, um nad Spanien zurückzukehren. 


.. Der Hauptredacteur der Morning: Poft, Thomas Bitt⸗ 


lefon,erhält wegen Beleidigungen gegen Denkordlanze 
ler einen Derweis im Oberhauſe, vor deſſen Schrans 
Een er gefordert worden (897 f.). — Die vom Uns 
terhanfe angenommene Dill zur Verbeſſerung Der 
Armengefeße wird von Lord Grey ins Dberhaus ges 
bracht. 


. Duc de Champagny (Eadore) + zu Paris. — Antrag 


des HM- Littleton (Staatsfecretärs für Irland) auf 
Erneuerung der irifhen Zmangsbill im Unterhaufe; 
heftige Erklärungen jwifdhen ihm und H’" O' Connell 
bei Diefem Anlaffe (898). — Unruhige Auftritte in 
Marfeille (920). — Der gröfite Theil der mericanis 
Then Staaten fpriht fi für die Declaration von 
GEuernavaca, d. h. für Die Beibehaltung der alten 
Rormen und Orundfäße der katholifhen Kirche gegen 
die von dem Congreſſe vorgenommenen Refor 
men aus, 


. Die zweite Befung der Bill behufs der Erneuerung 


der irifhen Zwangsbill gebt im Dberhaufe ohne Ab» 


ſtimmung durd (908). — Die irische Jehntenbill geht 


mit einer Mehrheit von 235 gegen 171 Stimmen 
dur Den Ausfhuß des Unterhauſes (908). 
Einfhiffung Ihrer Majeftät der Königinn von England 
zu Woolwid nah dem Eontinent (908) 
Merino.und Cuevillas zeigen fih neuerdings in der 
Sierra de i&uadarrama, 

Beierlihe Eröffnung der Tagfakung der fhweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft in Zürich (900, 903 f.). — Antworts, 
note des Faiferl. öfterreihifhen Gefandten bei der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft auf die befriedigende 
Note des Vororts vom 24. Juni (904). — Vorle— 
gung der von H'"- Littleton (Staatsfecretär für Jr 
land) verfprodhenen Documente überden Zuftand Jr 
lands; H" D’Eonnell kündigt an, daß er am 9. auf 
Borlegung des Theilsder Eorrefpondenyzmwifd;en dem» 
Eordlieutenant und dem Minifterium autragen wer- 


Bu Nr. 274, 


8 


10. 


11. 


5 


de, der fih auf die Nothwendigkeit der Erneuerung 
der Zwangsbill bezieht (919). 

Der Sultan ernennt den Ameddfhi Muftafa Reſchid 
Efendi zum außerordentlihen Gefandten am französ 
fifhen Hofe, befhlieht einen Gommiffär nah Bosnien 
jur Verhinderung der räuberifhen Einfälle Der Boss 
niafen aufdas k. k. Gebiet, und eine Commilfion 
nad) Griechenland behufs einiger den Verkauf türs 
kifhen Eigenthums betreffenden Angelegenheiten zu 
fenden (945). 

Lord Grey und Lord Althorp reichen dem Könige ihre 
Refignation ein, welher den Lord Melbourne mit 
Zufammenfeßungdes neuen Minifteriums beauftragt 
(921 f., 925 fr 929 fr 942 f.). — Don Carlos er 
reicht, nahdem er ganz Franfreih, ohne erkannt zu 
werden, Durchreist hat, glücklich das fpanifche Gebiet. 
— Proclamation des Generals Rodil aus Mendavia 
(in Navarra) an die Bewohner der infurgirten Pros 
vinzen (975 f.). — Aufeuhrfcenen in Newport gegen 
die freunde der Sclavenemaneipation (1069). 
Ankunft des Don Carlos zu Elifondo, Dem Sitze der 
Junta von Navarra (959 f., 976). 

Die Herzoge von Eadaval und Lafoens fommen aus 
Portugal in England an. — Großer Brand von Zus 
la; (1060). 

Proclamation des Don Carlos an die Armee (960). 
— Amneftiedecret desfelben (539). — Wiedererfceis 
nen der Cholera’ in London. — Aufftand an verſchie⸗ 
den Drten in Catalonien für Don Carlos (1018). 
Eröffnung des großen eldgenöffifhen Freifhießens zu 
Züri (934, 953 f.). — Rüdlebr des Königsund der 
Königinn der Belgier aus Frankreich nah Brüffel. — 
Der fpanifhe General Rodil in Puente la Reyna. 


. Don Carlos bridt von Elifondo gegen Galvatierra 


auf. — Beifällige Note des fönigl. würtembergifhen 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten als 
Antwort auf die Note des eidgenöſſiſchen Vororts in 
Detreff des Aufenthalts der fremden Flüchtlinge in 
der Schweiz (992). 


. Arreftation des Parifer Bankiers Jauge (mit der An» 


leihe von 5 Millionen Pf. St. für Don Earlos be 

auftragt) (950). — Neues Minifterium in England; 

Lord Melbourne erfter Lord der Schatzkammer und 

Premierminifter; Lord Duncannon (bisher Oberauf⸗ 

feher der · Forſten und Waldungen) Staatsfecretär 

des Innern; Sir John Cam Hobhouſe Oberaufſeher 
1 


17. 


18, 


19. 
, Cireularfhreiben des neuen Präfldenten des GSonfeils 


23. 


24. 


der Forften und Waldungen; die übrigen Minifter 
bleiben; Lord Althorp tritt als Kanzler der Shape 
kammer wieder in das Minifterium zurück. — 
Antwort S" Majeftät des Königs von Schwei 
den auf die von dem Freiheren von Ankarſwaͤrd eins 
gereihte Boeſtellung zur Abänderung der ſchwe⸗ 
diſchen Landesrepraͤſentation (962). — Aufhebung Dee 
Snquifition in Spanien. ; 

Heftiger Ausbruch der Cholera in Madrids — Antwort 
der großherzoglich badifhen Regierung auf die Mote 
des eidgenöflifhen Vororts hinſichtlich des Aufenthals 
tes fremder Flüchtlinge in der Schweiz (1020). — Un⸗ 
ruhen auf Madeira zu Gunften Dom Miguels. 
Lord Melbourne (der neue Premierminifter) erflärt 
in der Sigung des englifhen Oberhauſes, daß die 
Regierung die (ſchon bis zur zweiten Befung gediche · 
ne) iriſche Iwangsbill nicht weiter verfolgen, fon» 
dern im Unterhaufe in neuer Geftalt vorlegen wol 
le (963 f., 977 f.). — Lord Althorp zeigt im enge 
liſchen Unterhaufe die Gründe feines Nüdtrirtes ins 
Minifterium an, und entwidelt die Orundfäße des⸗ 
Telden (965). — Gräuelfcenen in Madrid in Folge Des 
Ausbruches der Cholera ; mehrere Stlöfter werden ger 
ſtürmt und über hundert Möndye, in Folge des uns 
ter dem Volke verbreiteten Wahns, Die Brunnen 
vergiftet zu haben, ermordet (997 f., 1004, 3007 fa 
1071, 1013). — Deeret Dom Pedro’s in Betreffder 
Abfhaffung des Papiergeldes (1064 f.)- 

Königlihe Ordonnanz, kraft deren Marfhall Gerard 
an die Stelle des abgetretenen Marſchalls Soult zum 
Kriegsminifter und Präfidenten des Eonfeils er— 
nannt wird (959 f.). — Lord Althorp legt im Uns 
terhaufe die new redigirte iriſche Zwangsbill vor 
(966). — Auflöfurg der Straßburger Nationalgare 
de (971 f.). 

Ausbruch der Cholera an der Küfte der Berberel. 


und Ariegsminifters Marfhalls Gerard beim Ans 
tritt feines Amtes (1005 f.). — Graf Nowofllzoff wird 
zum Präfldenten des ruſſiſchen Reihsrathes ernannt, 


Beifaͤllige Note des königlich balerifhen Refidenten 


Greiheren von Hertling als Antwort auf die Npte 
des eidgenöffifben Vororts in Betreff des Aufent 
balts fremder Flüdhtlinge in der Schweiz (988). — 
Die eidgenöflifhe Tagfakung billigt mit überwiegen» 
der Stimmenmehrheit Das Verfahren des Vororts 
im der Angelegenheit von Flüchtlingen, welde das 
Aſylrecht mißbrauchten (1003). 

Schimpfliche Behandlung des neuen Forſtdirectors 
Sir John Cam Hobhoufe bei feiner Wiedererwaͤh · 
fung ins Parlament zu Nottingham (995 f.)- 
Gröffnung der-Eortes in Madrid Durd Die Königinne 


Regentinn (1025 f.). — Entdedung einer ultralibe 
ralen Verſchworijng zu Madrid zu Wiederherftellung 
der Conſtitution zu Cadir, in welche Palafor, Ror 
mero Alpuente, D. Juan van Halen zc. verwidelt 


“ find (1026, 1030,. 1042). . 


26 


31. 


« 


Die Bill hinſichtiich der Aulegung der Cifenbahn 
Yon London nach Briſtol wird vom englifhen Ober 
baufe bei der zweiten Leſung mit 47 gegen 30 Stim« 
men verworfen. — Dorlsgung des Budgets im eng · 
liſchen Unterhaufe durch dem Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer Lord Althorp (1004, 1019 f.). — Der fpanifche 
General Moreno wird bei feiner Ankunft aus Eng« 
fand zu Calais verhaftet. — Der König, der Nieder 
lande entläßt alle Offiziere, Unteroffiziere und. Ge 
meine der mobilen Schutterei in ihre Heimath. — 
Gefecht bei Eharri:Aranaz (an den Öränzen von Na: 
varra und Alava) zwifhen den Truppen der Könis 
ginn unter Rodil und den Earliften unter Jumalacarı 
reann ohne entfheidendes Refultat (1035, 1083, 
1053). — Strenge Maafregeln der franzöfifhen Res 
gierung gegen Zufuhr von Waffen, Munition und 
Rebensmitteln für die Earlıften in den. nördlichen 
Provinzen von Spanien. — Dom Pedro, feine de 
mahlinn und die Königinn Dona Maria fhiffen ſich 
von Liſſabon nach Dporto ein. 


Die irifhe Zwangsbill in ihrer neuen Geftalt wird 
vom englifhen Unterhaufe mit69 gegen 25 Stimmen 
angenommen und gleich Darauf ins Oberhaus 
gebradt. 


. Der Hofpodar der Moldau, Fürft Mihacl Sturdza, 


hält feinen Einzug in Jaſſy. — Lord Bathurft + zu 
Sonden. — Audienz des Marfballs Marmont beim 
Bultan, — Dom Pedro’s Ankunft in Oporto; defz 
fen Proclamation an die dortigen @inwohner(1103 f.). 


. Die Dill wegen Zulaffung der Diffenters zu den alas 


demifchen Graden auf den anglikaniſchen Univerfltä« 
ten wird vom englifhen Unterhaufe mit 164 gegen 
75 Stimmen angenommen. — Lord Carlisle legt 
fein Amt als Ford: Stegelbewahrer nieder, und er 
hält Lord Mulgrave als Nachfolger: 


, Das Verlangen des Standes mn. ee 
t 


tel), aus dem bisherigen Berhältniß zur Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu treten, wird von der eidgenöflifchen Tag ſa⸗ 
gun verworfen (1010). — Ankunft des Jufanten D. 
>ebaftian von Spanien nebft feiner Gemahlinn zu 
Genua, — Mehmed Alt kehrt aus Syrien nad 
Alerandria: zurũct. 

Gröffnung des neuen jonifhen Parlaments zu Eorfu 
(1015). — Die iriſche Zwangsbill wird vom engli · 
ſchen Oberhauſe angenommen, — H"" O' Connells 
Amendement zur iriſchen Zehntenbill, kraft deſſen 
Die Zehnten abgeſchafft und ftatt deſſen drei Fünf 
theile des bisherigen Betrags Derfelben von den 
Orundbefikern (Landlords) an die Zehnteneigenthü: 
mer bezahlt werden ſollen, wird vom engliſchen Um 
terhaufe mit 82 gegen 33 Stimmen angenommen 
(1036, 1031 f.). 

Geöffnung der Geffion der franzöflfhen Kammern; 
könialibe Thronrede (1017). — Pranzöfifhe und 
enalıfhe Kriensfahrzeuge erhalten Befehl, an den 
Süften von Biscaya zu kreuzen, um Waffenfendun: 
gen für Don Earlos aufzufangen. 


— — — — — — 
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chiſcher Beobachte 


Deſterrei 








Sonnabend, ben 2. Auguſt 1834. 





Meteorologifche 
Beobadtungen 
den 31. Jull. 


Spanien 


Dar Moniteur vom 24. Juli enthält folgende tele 
greaphifhe Depeſche aus Banonne vom 22. Juli: 
„Das Hauptquartied Des Don Earlos war am W. zu 
Santa⸗Cruz de Eampezolan der ränze von Alava 
Und Navarra) mit eilf Bataillons. Er hat nicht mehrals 
300 Recruten bekommen. — Rodil hatte fein Hauptquars 
tier in Lerin und hielt Lodofaund Mendigorrea 
befegt. Zum Mindeften 9000 Mann, die aus Pamplo— 
na ausmarſchirt find, follten zu ihm ſtoßen. — Die Juns 
ta von Navarra erhebt Eontributionen. — Noch immer 
fein Gefecht.» 

Das Journalde Paris meldet aus Bayonne 
vom 19: SJulir „Die Abfälle, worauf Die Paztei des Don 
Earlos gerechnet hatte, finden nicht Statt. Die action 
hat fih faum um einige Soldaten vermehrt; die Truppen 
der Königinn erhalten im Gegentheile zahlreiche Werftärs 
kungen von den Stadtmiligen. — General Rodil hat als 
fen ihm gemachten Anträgen hochherzig widerftanden; er 
hat die ſtrengſten Maaßregeln ergriffen, um den Inſur⸗ 
genten alle Mittel, wodurdy fie ihren Mundbedarf bezie: 
hen, abzuſchneiden; diefe fheinen dadurch fhon ſtark zu 
leiden. Sie ſehen überdieß ein, daß die forgfame Bewa: 
chung der Perfon des Prätendenten beider Kriegführungs⸗ 
weiſe, welche einzig und allein für ſie paßt, ſehr beſchwer⸗ 
lich iſt, denn der Guertillakrieg erheiſcht ſchnelle und han: 
fige Zerſtreuungen. — Ro dil ſucht fle in die Ebene zu 
lecken, die Inſurgenten ſehen aber wohl ein, daß diefe 
nicht für ſie gemacht iſt, und wenden Daher alles an, ein 
Treffen zu vermeiden. — Die Inſurrection macht feine Fort: 
ſchritte und erſtreckt fih nicht über die vier baskiſchen Provin: 
zen hinaus. — Die Eortesdepntirten begeben fi von allen 
Seiten aufihren Poften.— Dievon Don Carlos erlaffene 
Proclamation iſt von der, welche Die Parifer Journale ihm 
in den Mund gelegt haben, himmelweit verſchieden. Er 
fündigt darin an, daß er gegen diejenigen, welche von der 
Sache der Rebellion nicht zurüdtreten, unerbittlidy fenn 
werde, Er fordert den blindeflen Gehorfam, und ſpricht 
weder von den Cortes noch von den Fueros — Die 
Zollwaͤchtet haden geſtera 63 Packete mit Patronen, die 
ein Weid nach Urdach bringen follte, weggenommen.” 







Witterung 
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Das Journal des Debats enshält folgenden 
Auszug eines Privatfihreibens aus Baydnne vom 18. 
Juli: „Bon einem heute Nacht von Elifondo einge: 
troffenen Freunde habe ich Folgendes erfahren: Don Car 
198 befand ſich geftern am 17. mit zwei Mitgliedern der 
Junta und der ganzen Faction in dem Städthen Ech a r⸗ 
riAraniz; er fertigte nach allen Richtungen Emiffäre 
mit Proclamationen ab, worin Die Einwohner aufgefor: 
dert werden, die Waffen zu ergreifen. Bis jeht hat aber 
nod keine Schilderhebung für ihn Statt gefunden. Er 
hat Daher Das Mittel gewählt, eine allgemeine Aushebung 
vom ten bis zum Adften Jahre zu verordnen.— Da esaber 
auch, wenn die Aushebung zu Stande fommt, an Waffen 
für fo viele Mannſchaft gebricht, fo, hat die Junta beſoh⸗ 
len, daß 10 bis 12,000 Piken verfertigt werden ſollen. So 
bewaffnet würde Die Mafle der Landleute, im Vereine 
mit den organifisten Bataillons der Faction, mit dem 
Bayonnete und der Pike über Die Truppen der Königinn 
herfallen. Dieß ift die Tactik, womit fle ihren Sieg zu 
erringen hoffen. — Es ſcheint nicht, daß Don Earlos 
die Abfiht hegt, Ro dil anzugreifen, und zwar entweder 
weil er ih nod nicht in der Verfaſſung dazu glaubt, oder 
weiber ſich einbildet, feine Proclamationen würden ſaͤmmt · 


liche Gemeine und Unteroffiziere der Rodilſchen Armee zum 


Uebertritt zu feinen Fahnen bewegen. Nach den Bewer 
gungen Der beiderfeitigen Truppen zu urtheilen, war es 
aber faft unvermeidlich, daß nicht binnen wenigen Tagen 
ein mehr oder minder bedeuteudes-Crfecht oder Scharmü: 
el vorfallen follte. — Die Junta, welche Don Carlos 
das Geleite gegeben hatte, ift wieder nah Elifondo 
zurückgekehrt, wo man aufs Emfigfte mit der Derferti- 
gung von Uniformen, Monturen, Piken und Munition 
beſchaͤftigt if. Ihre größte Arbeit befteht aber in der Auf: 
treibung von Mannſchaft, und fie wenden alle erdenklichen 
Mittel dazu an, ohne daß fie Freiwillige oder Ueberläufer 
ankommen feben.— Sie rechnen auf die Hülfe der Comi⸗ 
tes in Paris und London, von woher fle mehrere ihrer 
Sache ergebene Individuen erwarten,” 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 19: Juli 
(im JZournaldu Commerce) heißt es: „Don Car; 
los foll den gewefenen Seneralconfulin London, H""- a⸗ 
Rillo,. zum Gefandten in ©" Petersburg, den Grafen: 


a en we 


Berlin, Alava de Toledo in Neapel, Nevia in 
Turin und den Marquis von Lab mador in Nor ernannt 
haben. — Das Deeret, welches Die Minifter, weiche 
Iſabella II, am 29. September 1833 als Königinn proclas 
miren ließen und hierdurch die Machtz die fit bei dem Tode 
Berdinands ausübten, mißbrauchten, als Hochverraͤther ers 
Flärt, ift feierlich promulgiet worden; es find die HH. 
ZeaBermudez Graf Dfalia, General Cruz, D. 
Antonio Martinez und D, ®. Gonzalez; es wird 
Einziehung ihres Vermögens und, Entziehung alfet ihrer 
Titel und Würden über fle verhängt. — Es ſcheint, daß 
Don Earlos mit der Abſicht umgeht, die Cortes por Efta: 
mentos zu berufen; das Darauf Bezug habende Decret 
wird binnen Kurzem erfcheinen, es bewilligt eine allgemei: 
ne Amneltie für das Vergangene. Die Civilliſte für die 
Daner feiner Negierung wird im einem andern Decrete 
auf 30 Millionen Realen feftgefeßt, und zwar, wie das 
Decret befagt, wegen der trautigen Umftäinde des Landes 
und der Dürftigkeit des Staatseinkommens. — Das fünfı 
te Eartliftifhe Bataillon ſteht im Baftarithale. An det 
Gränge ift zwiſchen den Earliften und einigen Truppen der 
Königinn ein unbedeutendes Scharmüßel vorgefallen, wos 
bei auf beidenSeiten einige Mann verwundet worden find.” 

Die Hofzeitung enthält jeht täglich ein vom Mis 
nifteer Martinez de fa Rofa in San Ildefonſo an das Dii« 
nifterium des Innern in Madrid gerichtetes Bulletin über 
Das Befinden Der verwitweten Aöriginm und ihrer beiden 
Töchter. Der Inhalt diefer Bulletins lautet ganz überein: 
fimmend dahin, daß fi die Hohen Herrfhaften eines uns 
getrübten Wohlfeyn erfreuen und daß nichts Neues vor: 
gefallen fei. 

Der Minifter Martinez; de la Rofa ift von der Pro: 
pin, Granada zum Procurador bei den Eortes erwählt 
worden. 

Ein Madrider Gorrefpondent der Times melder 
unterm 9. Juli, die Furcht vor der Cholera habe fo ſeht 
nadgelaffen, Daß die Ruͤckkehr der Königinn nad der 
Dauptftadt auf den 21. feftgefeht fe. H* Moscofo war 
für die Provinz Qugo zum Procurador gewählt worden, 
und aud) viele andere Wahlen waren in ultrafiberalem 
Sinne ausgefallen. Es hieß, der General Valdez werde 
an die Stelle des Generals Zarco del Valle zum Ariegs: 
minifter ernannt werden. Der portugiefifhe Gefandte in 
Madrid hatte von feiner Regierung Inftructionen zum 
Abſchluß eines Dundestractats erhalten, worüber Die Un: 
terhandlungen nad der Ruͤckehr aller Minifter gepflogen 
werden follten. Bon Don Carlos wußte man in Madrid 
nichts, und die Eröffnung der Cortes war noch immer 
auf den 24. Juli angefeßt. 

Großbritannien und Irland. 

In der Sikung des Dberhanfes vom 21. Juli 
legten der Biſchof von Ereter und mehrere Lords 
nad einander Petitionen zu Gunſten der herrſchenden 
Stiche vor- Dann erhob fi der Marquis von London: 


04 o — 
von Alcudia in Wien, den Ehevalier de los Rios in 


Deren: „Ich bemüge die Gelegenheit, um die Aufmerk: 
famfeit der Kirche auf diefe wichtige Frage zu lenken, und 
um die neuen Näthe Der Hrone um eine Re zu 
bitten, welches Seh fik hinſichtlich der Beftehenden 
Kirche zu befolgen gedenken. Nach feinem Cintritte ins 
Cabinet hatte Der vorige erfte Minifter, der edle Graf, 
mehrmals erklärt, es fei feine Abſicht, Die Kirche aufrecht 
zu erhalten, und gleihwohl haf der edle Graf mehrere 
dem Beſtande Diefer geheiligten Inftitution feindfelige 
Maafregeln vorgefhlagen. Seit des edfen Grafen Rüd: 


‚tritt ift noch nichts vorgefallen, was auf die Anſicht der 


neuen Minifter über Diefen Gegenftand fließen ließe; 
folglid glaube id eine Pflicht zu erfüllen, indem ih Sie 
bitte, fih Darüber freimüthig auszufprehen. (Hört!) Ich 
erfuhe Sie insbefondere um eine Erklärung, ob im neuen 
GEabinete über diefe wichtige Frage einkimmige Meis 
nung herrſche. Ih habe allen Grund daran zu zweifeln, 
wenn ih anders nach den fi widerftrebenden Glaubens⸗ 
befenntniffen Tchließen darf, Die früher von verfhiedenen 
Mitgliedern der jchigen Verwaltung abgelegt wurden. 
Ich bitte um Erlaubniß, zur Unterftüßung Diefer Bes 
hanptung einige Auszüge aus ihren Parlamentsreden 
anzuführen.” Hier begann der Marquis aus einem Jouss 
nale eine Rede zu leſen, welche der jegige Premierminis 
fter, Lord Melbourne, vor einigen Monaten im Dber« 
haufe in Betreff der irifhen Kirche gehalten, eine Rede, 
fügt er hinzu, die in geradem Widerſpruche ftehe mit 
einer andern, welche vom einem feiner Eollegen, D"" 
Ellice, im Unterhaufe gefprochen worden fei. Lord Mel 
bourne, ins Wort fallend‘, rief zur Ordnung, wobei 
er fih auf zwei Gründe flüßte: erftens eitire der edle 
Marquis feine Nede nad einem Journale, das keine 
Autorität habe, zweitens fei es gegen den Parlaments: 
gebraudh, einem im Oberhauſe fifenden Minifter Rechen⸗ 
fchaft Darüber abzufordern, was einer feiner Eollegen 
etwa im andern Daufe geſagt habe. Graf Widlom 
widerfeßte fih dem Rufe zur Ordnung, und machte bes 
merklich, feit langer Zeit fei es ein in beiden Häufern ge: 
heiligter Gebrauch, Auszüge aus Parlamentsreden nad 
den Journalen anzuführen. „Dieß it das erfte Mal,” 
feßte er hinzu, „Daß der edle Lord fid feines Rechtes bes 
dient, als erfter Minifter der Krone zur Ordnung zu ru⸗ 
fen; ih hoffe, in Zukunft werde er davon einen mehr 
gegründeten und discreten Gebrauch maden.” (Hört!) 
Marquis von Londonderry: „Ich heile volllommen 
die Anfihten meines edlen Freundes. Diefer fo wenig 
motivirte Ruf zur Ordnung ift ein ziemlich trauziges 
Dorzeihen für die Unparteilichkeit, die wie von Seite 
des jetzt an der Spike des Minifteriums ftehenden edlen 
Viscount zu erwarten haben, Wie dem auch fei, über: 
jeugt, daß ich in meinem Rechte bin, indem ichden zwi: 
fhen den verfhiedenen Mitgliedern des neuen Miniftes 
riums über die Kirhenfrage beitehenden Widerfprud aus 
ihren eigenen Reden zu zeigen fuche, nehme ich die be: 
gonnene Lefung wieder auf.” Nah deren Beendigung 


äußerte der Marauis, er wünſche an die Minifter eine 
legte Frage zu rihten, naͤmlich ob es ihre Abficht fei,den 
Ueberfhuß des Kircheneinkommens zu weltlihen Zweden 
‘zu verwenden. Lord Lansdomme bemerkte, der edle 
Marquis fei nicht in feinem Rechte, indem er eine foldye 
Debatte auf die Vorlegung von Petitionen erhebe, viel 
mehr hätte er eine befondere Motion ftelen müſſen. 
Marquis von Londonderry: „Das ift eine bloße 
Chicane am die Form, unwürdig des edlen Lords und 
feiner Stellung.” (Man ruft: Zur Ordnung! zur Ord⸗ 
numg!) Diefe Zwiſchenfrage veranlaßte einen fehr lebhaf⸗ 
ten, jedoch unintereffanten Wortwechſel Darüber, ob dem 
Marquis von Londonderry Das Recht zuftehe oder nicht, 
unter einer andern Form ald der einer Moiion eine 
Discuffion über die Kirchenfrage zu erheben. Da die Mas 
jorität des Hauſes es zu verneinen ſchien, fo erklärte der 
Marquis, er werde eine befondere Motion vorlegen. So⸗ 
fort erhob fih der Maranis von Limerid, um anzu⸗ 
kündigen, er verlange Gerechtigkeit wegen einer Der: 
lehung der Privilegien des Oberhaufes, welde in einem 
von einem Mitgliede des Unterhaufes gegen ihn gericdh: 
teten Angeiff enthalten fei. „Es ift Zeit,” fagte er, „dem 
Denuneirungsfofteme (ih kann mich keines andern Aus: 
druds bedienen) gegen die Mitglieder des Dberhaufes, 
welches feit einiger Zeit in dem andern Haufe angenom: 
men wurde, ein Ziel zu feßen, einem Syſteme, das auf 
nichts Geringeres abyweden würde, als die Abſchaffung 
des Haufes der Lords und den Umfturz Des Thrones. Der 
wider nich gerichtete Angriff ift eben fo beleidigend als 
verläumderifh. Ein Redner des Unterhaufes (H" O' Con⸗ 
nel) bat midy befhuldigt, ich hätte 200 Familien, weil 
fie ihren Grundzins nicht gezahlt, von ihren Wohnungen 
vertrieben und im Elend und Verzweiflung geftürst. 
Nun, Myſords, wollen Sie die Wahrheit wiffen? Diefe 
100 Familien reduciren ſich auf 11 Perfonen, die ih 
kraft meines unbeftreitbaren Eigenthbumsrehts wegen 
nit erfolgter Zahlung zu entfernen genöthigt war. Noch 
einmal, diefe verläumderifhen Belhuldigungen, welche 
offenbar aus einem beſchloſſenen Syſteme herrühren, die 
Pairie in der Achtung herabzufeßen, und fie in den Aus: 
gen Des Volkes ſelbſt aehäffig zu machen, dürfen nicht 
geduſldet werden. Dem edlen Haufe kommt es zu, feine 
Würde ju rähen, die in jener ihrer Mitglieder beleidigt 
ift; denn wer möchte außerdem nod) länger auf einer 
Bank ſitzen, die ein Schmadfis, ein Pranger geworden 
wire?” Der Marquis von Weſtmeath beklagte ſich 
über gleihfalls erlittene Beleidigung von demfelben Mit: 
gliede des Unterhaufes, der ihn und alle die großen Bands 
eigenthämer und firhlihen Würdenträger von Irland 
als habſũchtige Menfhen und Voltsbedrüder bezeichnet 
habe, dergeftalt, daß jehzt keiner von ihnen feines Le: 
bens ſicher fei. Man ging über dieſen Zwiſchenfall zur 
Tagesordnung über, nämlih zur Discuffion über die 
zweite Lefung der Armenbill, die mit 76 gegen 13 Stim: 
men genehmigt wurde, 


In der Sihung des Unterhaufes vom 21. Yuli 
eewiederte Lord Palmerfton auf eine Frage des Dber 
Ren Evans in Bezug auf das, was Die Regierung 
über den Aufenthalt des Don Carlos wilfe, er könne 
dem Dberften nidhts Anderes fagen, als was er wahr: 
ſcheinlich ſelbſt ſchon wiſſe, daß man nämlich glaube, 
Don Carlos ſei in Spanien; eine authentiſche Mad: 
richt habe aber die Regierung darüber noch nicht erhal: 
ten. H" Spiel fragte, ob der Staatsfecretär für Die 
auswärtigen Angelegenheiten jet im Stande fei, eine 
Abfchrift des mehrerwähnten Tractats von Konftantino: 
pel zwifhen Rußland und dee Türkei vorzulegen, und 
od die Einwendungen, melde der brittifde Con: 
ſul an den Höfen von AKonflantinopel und SH Per 
tersburg dagegen gemacht, von Erfolg gewefen feien, 
worauf Lord Palmerfton erklärte, daß er die erfte 
Frage nähftens beantworten werde, über die lehtere 
aber für jekt noch keine Aufſchlüſſe ertheilen könne. (Lau: 
tes Gelächter.) Lord Althorp terug nun auf Die zwei« 
te Derlefung der irländifhen Zwangsbil an, Die mit 
146 gegen 26 Stimmen genehmigt wurde. H" Scero: 
pe verſuchte es zwar, bei Diefer Gelegenheit folgende 
Motion durchzuſetzen: „Daß es, um Leben und Eigens 
tum in Ireland gegen verbrecheriſche Angriffe fiher zu 
ftelen, und denjenigen firengen Maaßregeln, wodurd 
diefe Angriffe unterdrüdt werden follen, mehr Wirkffam: 
keit zu verleihen, nothwendig fei, vorerfi der Bevölke⸗ 
zung jenes Landes Mittel zu einem ehrlichen und fried: 
lihen Lebensunterhalt darzubieten, und Daß deßwegen 
das Haus baldmöglihft auf deßfallſige Manfregeln bes 
dacht ſeyn möge;” diefer Antrag wurde aber mit 89 ges 
gen 34 Stimmen verworfen. — In derfelben Sitzung 
legte DH" D’'Eonnell einen Bericht der zur Unterſu⸗ 
Hung eines gewiſſen Rechtsfalls niedergefeßten Commiſ⸗ 
fion vor, aus welchem hervorgeht, daß Lord Weltern 
eingeftändfih mit Hkn · Elice, einem Mitgliede der Re 
gierung, zufammen 500 Pf. verwandt hatten, um bei 
der Parlamentswahl in Colcheſter ihrem Candidaten, dem 
Hr Mayhew, zur Wahlzu verhelfen. H* Ellice er 
Flärte aber, Diefes Geld fei aus einer von Freunden Der 
Reform veranftalteten Subfcription gefloffen, und er, 
H" Euice, fei nur von den Subferibenten bei Berwen: 
dung der Summe zu Rathe gezogen worden. — Sodann 
beantragte 9" Baring, daß in Folge der in der vorigen 
Seffion verordnneten Reduction der Apercentigen Staats: 
papiere ein Bericht über die Wirkung diefer Maafregel 
abgeftattet werde. Die Motion wurde angenommen. — 
Als das Haus fih in einen Finanzausſchuß verwandelt 
hatte, wurden unter Andern 60,000 Pf. für Diejenigen, 
welche die Schlacht von Navarin mitgemadht, und 5000 
Pf. für Eapitän Roß bewilligt. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 22. Juli 
nahm Lord Duncannon feinen Plaß als Pair ein und 
feiftete den üblichen Eid. Darauf wurde Lord Suffields 
Bill in Betreff Der Todesftrafe zum dritten Male verle: 
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fin und angenommen. — Im Unterh auſe wurde die 
Dritte Leſung der Dil in Betreff der großen Eifenbahn 
nad. dem Welten mit 83 gegen 55 Stimmen genehmigt. 

Der Courier fagt, man glaube jeht, Daß Das Par: 
lament um den 9. Auguft prorogiet werden würde, 

. Am 19. Juli hielt dee König im S" Jamespallaft eine 
Geheimrathsverfammlung, in weldher Der Graf Grey 
die Siegel feines Amtes in die Hände S" Majeftät nies 
derlegte, und die neuen Minifter zum Handkuß zugelaflen 
wurden. 

Dem Vernehmen nah, wird Ihre Majeflät die 
KAöniginn zur Feier des Geburtstages S" Majeftät, 
alfo am 21. Auguft ,„ wieder in England feyn ; Die 

Adfiht, eine Reife nah Schottland oder Irland zu mas 
chen, follen Ihre Majeftäten für diefes Jahr aufgegeben 
haben, Sie werden, wie es heißt, in Windfor bleiben und 
hin und wieder Ausflüge nad) dem Virginiabade machen, 

Der Herzog von Eumberland beehrte am 19. Juli ein 
von Sir R. Peel gegebenes Diner mit feiner Gegenwart, 

Die Morning: Pot hatte das Gerücht verbreiret, 
daß dem Grafen Grey bei der Reorganifirung des Cabis 

nets von feinen Eollegen Das Amt des Großfiegelbewah: 
rers angetragen worden fei; der Globe iſt fehr entrüftet 
über „ein fo albernes Märchen,” wie er es nennt, und 
hält es nicht der Mühe werth, es zu widerlegen. 

Die Times enthält einen langen Artikel, worin fie 
auseinanderfeßt, daß Lord Brougham allen Ruf und alle 
Popularität verfherzt habe, weil er fi der Armenbill ans 
genommen, von der Diefes Blatt nun einmal nichts wif: 
fen will. 

Die Morning:Ehronicle will willen, daß Lord 
Palmerfton fih am 21. Juli mit dem Fürften Tallenrand 
über einen Zufaßartitel zu dem Duadrupeltractat bera⸗ 
then habe. 

Ueber Don Carlos hatte man bis zum 22. Juli in 
London nöd immer keine authentiſche Nachrichten, nur 
meldet der Courier, der früher [don mit größter Be: 
fimmtheit angezeigt hatte,. Don Carlos fei auf der Jacht 
Des Hen · Weld aus England abgefegelt,. in feinem Blat: 
te vom 22., Diefe Jacht heiße „Lulworth ‚” fei eines der 
fhönften Fahrzeuge der Mitglieder des Jachtelubbs und 
für Don Carlos, von- wen, das wilfe man nicht, zu 
2000 Guineen angelauft worden, HD" Weld ſelbſt aber 
feine nit gewußt zu haben, für wen der Kauf abge: 
ſchloſſen worden fei. 

Die MorningsPoR theilt einen Brief mit, den 
Don Garlos bei feiner Durdreife Dur Paris an Ludwig 

Philipp gefhrieben haben fol; doch will fie fid für die 
Aechtheit Desfelben nicht verbürgen. 

Die Times gibt Auszüge aus den Dem Parla: 
mente vorgelegten Papieren hinfihtlih des Verfahrens 

Moreno's gegen den Jrländer Bond bei der befannten 

Erpedition von Torrijos, Zuerft einen Brief des englifhen 

Gonfuls Mark zu Malaga an den englifden Gefandten 


am fpanifhen Hofe, Hen Addington,. vom 12. Decems. 


ber 1831. Hf Mark berichtet ſeine vergeblihen Verfuche 
zur Rettung Bonds, und faßt dann Moreno’s treulofes: 
Benehmen in Folgenden zufammen : „Moreno läuguete 
gegen mich Tags zuvor, ehe er feinen Expreſſen nad Mas 
deid abfertigte, daß ein Engländer unter den Gefanges 
nen fei, während doch deren Verzeichniß, alsfie in Haft 
gebraht wurden, alfo lautete: „Don Jofe Maria Tors 
rijos, Don Juan Lopez Pınto de Cartagena, Don Ro: 
berto Boyd, ein Engländer u, f. m.” Aufmeinen nach ⸗ 
dreüdlihen Brief am 8. December, worin ich ihm feine 
Lüge und meine Vermuthung vorhielt, daß er Dem Kö: 
nige Die Anwefenheit eines ahtungswerthen Engländers 
unter den Gefangenen beteügliher Weife verfhwiegen 
habe, antwortete er erſt am 10. Nachts, wo Niemand 
su den Gefangenen fommen durfte. In feiner Antwort 
fagte er, der König habe fämmtlihe Rebellen zu erſchie⸗ 
Ben befohlen, er dürfe keinen verihonen, während er doch 
11 von ihnen wirklich am Leben lieh. Ein irifher Mönch 
übernahm es, eine Dorftellung Bonds an den Gouver—⸗ 
neur zu überbringen; Diefer erfuchte ihn, nad zwei Stuns 
den wieder zu fommen, wo dann die Vorftellung übers 
feßt werden, und dienöthigen Schritte gefhehen follten ; 
aber fhon zehn Minuten darauf wurde Boyd mit den 
Uebrigen erſchoſſen. Mein Sohn beſchwor den Gouver: 
neur eine Stunde vor der Hinrichtung, den jungen Mann 
noch einige Tage zu verfihonen, bis wir Nachricht von 
Madrid hätten; er log nodhmals, es fei fein Engländer 
unter den Gefangenen. Bond hatte nidyts Feindſeliges 
verübt; Torrijos ſelbſt und die vorzüglidften Gefanger 
nen, Ealderon u. f. w. erklärten bis zum lebten Augen: 
blide vor ihrem Tode, HD" Boyds Leben müfle per: 
font werden, da er zur Theilnahme an ihrer Reife 
überredet worden fei, ohne im Voraus deren Zwed 
zu kennen.” Das zweite Document ift. ein Schreiben 
Des englifden Gefandten vom 28. Mai 1832 aus Aran- 
juez an Lord Palmerfon, worin er Diefem H'" Marks 
oben erwähnten Brief mittheilt, und die Handlungs: 
weife der fpanifhen Regierung und ihres Agenten ge: 
gen Torrijos und feine Schaar, fo firafbar auch -Diefe 
gewelen feien, für treulos, höchſt unwürdig und gehäfs 
fig, Moreno’s Verfahren gegen Boyd insbefondere aber 
für deutal und unverantwortiich in jeder Beziehung. ex: 
Elärt, Das deitte ift ein Brief des Eonfuls Mark an Lord 
Palmerfton, worin er meldet, er habe nun die Beweiſe 
von Moreno’s Schuld in Händen, nämlich 1) einen Brief 
von Don Vicente Gonzales Moreno, Gouverneur von 
Malaga, mit der Unterichrift „Diriato” an General Tor: 
rijos, 4. Dctober 1831; 2) die Abfchrift eines Briefes von 
Torrijos an „Vıriato,” wovon N 1 die Antwort; 3) eis 
nen jweiten Brief „Diriato’s” an Torrijos vom 9. Nos 
vember. Von diefen Urkunden legte Mark Eopien mit 
dem Bemerken bei, daß die Driginalien in feiner Hand 
feien, und fi) an Moreno’s ihm volllommen mohl be: 
Fannter Handſchrift niht im Mindeften zweifeln 
laffe. Er beichtet zugleih, wie Toreijos Brieftaſche, 


welche diefe Documente enthielt, in feine Hand gekom⸗ 
men; aud habe Moreno früher felbft anerkannt, daß 
Pie mit „Viriato” unterzeichneten Briefe von ihm gefäries 
den feien. Folgen hierauf die erwähnten Beiefe in eng: 
liſchen Heberfegungen. In N" 1 fayt „Diriato,” er bren: 
ne von eimem unbeſchreiblichen, nur edien Seelen begreifs 
lihen Verlangen, an dem glorreihen Werke der Wie: 
Ddergeburt Spaniens Theil zu nehmen. Hierauf geht er 
in lage Details über die auszuführende Landung ein, 
deſchreibt die Dertlihkeiten der Hüfte, bezeichnet den 
nad feiner Meinung gelegenften Punct, fagt, er habe 
bereits die Garnifon von Malaga gewonnen, ih alsbald 
für die Sache der Freiheit zu erklären, und werde zur 
Unterftüung des Unternehmens fih auf das verabrede: 
te Jeihen an der Küfte einfinden. N’ 2, der Brief des 
Torrijos, worauf N’ 1 die Antwort if, ſpricht das volls 
fie Dertrauen auf „Diriato” aus, „Mein theurer Birias 
to (ſchreibt er), mit jedem Tage verdienen Sie mehr mei: 
ne Bewunderung und Dankbarkeit. Die Geſinnungen, 
Die Sie in Ihrem Schreiben vom 19. (alfo einem noch 
früheren) entwideln, find Die eines aͤchten Patrioten 
u. f. w.” Sofort theikt er ihm ausführlich feine Pläne, ſei⸗ 
ne Erwartungen mit, und befchreibt das Signal, das 
er bei der Landung ihm geben werde. Der deitte Brief 
aus Malaga vom 9. November drüdt großes Bedauern 
aus, daf Torrijo's an Ausführung des verabredeten Uns: 
ternebmens anno verhindert worden fei, und dringt 
zur möglihften Eile, wobei „Diriato” die Derfiherungen 
wiederholt, dag feiner Seits Alles vorbereitet, und nie 
nur Malaga, fondern auch ganz Oranada zur Schilderhes 
bung bereit fei. 

Aus Gibraltar find Nachrichten bis zum 33. Juli 
eingegangen; die Cholera griff Dafelbft immer mehr um 
fih. Seit dem Beginn der Krankheit bis zum 7. Zuli 
waren 79 Perfonen daran geftorben, und an dem zwei: 
ten Tage kamen zu den 151, Die damals frank lagen, 
nod) 34 neue Fälle hinzu und es flarben 5 Perfonen. Bon 
da an hat man offıcielle Berichte über die einzelnen Tas 
ge; am 8. erfranften 70 und ftarben B, am & erkrankt: 
ten 66, ftarben 20, am 10, erfranften GL, ftarben 13, 
. am Li. erkrankten 52, ftarben 15, am 12, erfranften65, 
ftarben 18, fo daß feit dem Aufange der Krankheit im 
Ganzen 156 Todesfälle borgefommen find. Am 12. Juli 
hatten die Sanitätsbehörden die von den aus Malaga 
kommenden Schiffen abzuhaltende Quarantaine auf 7 
Tage redueirt, 

Eonfols am 22. Zuli 92°. 

. Brantreid. 

Der Moniteur gibt das Programm der Julifeſte: 
Schiehn Paare, jedes mit 3009 Fr. ausgeftattet; es 
mäüffen Söhne oder Töchter von Indibiduen fenn, die 
im Juli 1830, im Juni 1532 oder im April 1834 mitges 
ſochten haben; drei große Mafte mt tricoloren Fahnen 
am Pontneufaufgepflaugt; Artilleriefalven; Trauerfeier 
lichkeiten; Mufterung der Nationalgarde und der Gar 
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niſon; freies Theater; Wettkämpfe um Preife; großes 
Eoncert im Tuileriengarten; Reuerwerf; Luftballons ; 
Beleuhtung. Das Programın ift von Hen. Thiers unter: 
ſchrieben. 

General SH Eyr:Nugucs, vormaliger Chef des Ge: 
neralftabs der Armee bei Antwerpen, ift zum Director 
des Perfonals des Ariegsminifteriums an die Stelle des 
entlaffenen Generals Schneider ernannt. 

Die Gazette widerfpricht der Angabe von der Bes: 
haftung des Bankiers H’" Delpeh, fo wie des H'* 
von Dilfemur, des Sohnes Des proviforifhen Ariegemis 
nifters des Don Carlos. H" von Dillemur fei Franzofe 
und habe immer Frankreich bewohnt; es würde fih nicht 
begreifen laffen, wie man ihn wegen feiner Berührun« 
gen mit feinem Vater verfolgen könne, 

Die Gazette meldet als Gerüdt, H’ von Bour- 
mont, Sohn, fei an der Schweizer Gränze verhaftet 
worden. 

Der Wiederrheinifhe Aurier vom 3. Juli 
meldet: „Mit der Entwaffnung der Nationalgarde ift es 
feit drei Tagen nit um einen Schritt weiter gelommen. 
Der H" Maire hat zuerft an den Oberſt Champy ge: 
fhrieben, der jede Mitwirkung verweigerte, indem er 
fagte, daß feit der Auflöfung er Beine Befehte mehr zu 
geben hätte. — Der H* Maire wandte fid) hierauf au 
die Commandanten der verfhiedenen Corps, und erhielt 
von ihnen die nämliche Antwort. Geftern ſchickte der HF 
Maire einem jeden der Capitäns der Legion einen lans 
gen Brief, um ihnen zu befchlen, die Entwaffnung ih⸗ 
rer Eompagnien zu bewerfftelligen. Was wir von den 
Antworten wiffen, die Die Capitins gegeben, läßt uns 
glauben, daß der H" Maire in dieſem neuen Verſuch 
nicht glücklicher geweſen if, und daß Diefe, gleihwie 
der Dberft und die Eommandanten, ſich kein Recht mehr 
sufhreiben, deu Bürgern, die zu ihren Compagnien ge: 
hört haben, Befehle zu geben. — Diefer dritte Shritt 
des H*- Maire war übrigens fehr unnüg, und er muße 
te der Antworten, die er erhalten hat, gewärtig fenn. 
Wie es fheint, hat er fie fogar fo gut vorausgefehen, daß 
er geftern fhon, noch ehe er von allen Capitins eine Ant: 
wort erhalten, einen Beſchluß erlaffen hat, um den Bar 
taillons zu befehlen, ihre Waffen auf Die Mairie zu brins 
gen. Der H* Maire gibt den Adjutanten, Fourieren 
und Teommelfhlägern Befehle in Bezug auf die Zurück⸗ 
erftattung bee Waffen Durch die Eompagnien; num fräge 
es fih aber, ob es noch Adjutanten, Fouriere und Trom« 
melfhläger gibt, da es keine Nationalgarde mehr gibt, 
und ob die Bürger, die bis zum Augenblid der Aufld« 
fung diefe Functionen verfehen haben, fi berechtigt glau⸗ 
ben werden, fte auch jeht noch zu verſehen, oder fih für 
verpflichtet halten werden, Den Befehlen des H’* Maire 
zu gehorchen. — In feinem Umlauffchreiben an die Gas 
pitäns ſcheint der H* Maire fi Darüber zu beſchweren, 
daß der Oberſt und die Commandanten e5 verweigert ha⸗ 
ben, zur Entwaffnung der Dürger ihren Beiftand zu 
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Leihen, Indem er ſagt, er hätte dieſe Cperation fricdlich 
und im Stillen bewerfftelligen wollen. Die Bürger find 
vielleicht eher berechtigt fih zu wundern, daß der H" 
Maire feit zwei Jahren fih fo gutwillia zum Werkzeug 
ber Abfihten der Präfeetur brauchen läßt, daß, ftatt mit 
Der Bevölkerung unferer Stadt im Cinflang zu bleiben, 
ex ſich täglidy immer mehr von ihr entfernt, und allmäs 
lich zum Vortheile der Regierung die Popularität verliert, 
die er genoffen hat. Es gibt Augenblide, wo man fid) 
gwilhen der Staatsgewalt und der Nation muß zu ent: 
ſcheiden wiſſen, ſich laut für die eine oder für die andere 
erklären, und nach geſchehener Wahl alle Folgen derſel⸗ 

ben tragen muß. — Der H" Maire muß in der That 
von dem Eindrud, den die Auflöfung der Nationalgar: 
de auf feine Mitbürger machen würde, einen fonderba: 
ren Begriff gehabt haben, um fid) einzubilden,, Daß, fo: 
bald er ein Wort würde gefagt haben, der Dberft, Die 
Eommandanten, die Capitäns, die Nationalgarden, alle 
miteinander friedlich und im Stillen in das Rathhaus 
tymmen würden, um fid) da entwaffnen zu fallen, und 
freudig und willig der Aufforderung des H'"- Maire 
Folge leiften würden. Um Diefes Familienfeſt neuer Art 
gu vollenden, haͤtte nichts mehr gefehlt, als daß die Erraß: 
burger Bevollerung dem H"" Präfeeten und dem DBür- 
gerfönigihume eine Dankſagungsadreſſe geſchickt hätte.— 
Der Hk Maire hat einen Beſchluß erlaffen, um die Ent: 
waffnung zu befchlen ; gut, Diefer Beſchluß mag nun volls 
sogen werden. Der H" Maire droht darin Denen, die 
ihre Waffen nicht in das Nathhaus bringen, mit Der: 
bafprozefien, mit Poligeicommiffarien, mit einer Geld: 
bufe und fogar mit dem königlichen Procurator; ganz 
gut, dieß alles if ſehr gefehmäßig, und nichts wid den 
H"" Maire verhindern, feine Verſprechen oder feine Dros 
hungen zu erfüllen. Die Entwaffnung wird freitih nicht 
mehr friedlih und im Stillen geſchehen, fordern durch 
gerichtliche Aufforderungen ; Dieß find andere Mittel, das 
Refultat wird aber immer das nämlidye bleiben. — Der 
Beſchluß des H'" Maire wird befonders darum nod) 
merhwürdiger, weil er mit den Umftänden in Beziehung 
ſteht, und das Gegenftüd zu demjenigen bildet, Den er 
neulich für die Feier der Zulitage erlafien hat. Den 28. 
wird man das Andenfen derjenigen beweinen, die vor 
vier Jahren für die Sache des Volkes geftorben find, 
und den 29. fol die Straßburger Nationalgarde fidy ent: 
waffnen laffen. Dieß ift ein recht paſſendes Zufammen: 
tteffen, welches aber Stoff zum Nachdenken gibt und 
mandes Auge wird aufgehen machen.“ 

Die im vorigen Jahre zu Paris niedergefehte Coms 
million zur Vertheilung Der von den Aammern bewilligs 
ten Unterftüßungsfumme für die unter der vorigen Re: 
gierung wegen politifher Vergehen condemnirten Perfo: 
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nen hat 3500 deßfallſige Reclamationen zu prüfengehabt, 
und 2400 hülfsbedürftige Reclamanten dem Minifter des 
Innern zu einer Unterftüßung empfohlen; fie madıt jet 
befanut, daß fie die nach dem 31. December v. 9. eins 
gegangenen DVorftelungen nicht weiter berückſichtigen 
könne, da Die angewiefenen Fonds bereits gänzlich er 
ſchöpft feien. 

Am 23, Juli 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
106 Fr. 40. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 76 Fr. 40. 
— Am 24. Juli um 14 Uhr Nachmittags 5Percents 106 
Sr. 20. 3Percents 76 Fr. 


Niederlande, 


‚Berliner Blätter melden aus Dem Haag vom. 
Juliz „Die Prinzeffinn von Oranien ıft am Sonnabend 
von ihrer Reife in Soeſtdyk wieder angekommen. — Die 
Lebhaftigkeit in den Bureaux des Minifteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten währt fort. Schon am 19, woll« 
te man wilfen, Daß unfere Regierung in Beziehung auf 
die in Biberih Statt gefundenen Unterhandlungen zu 
einem beftinnmten Beſchluß gefommen fei. Der dießfeitis 
ge Gefandte am Bundestage, Generallieutenant Graf 
von Grünne, ift aus Frankfurt a. M. bier angefommen. 
— Aus Batavia wird vom 5, April gemeldet, daß der 
Eommandant .unferer Truppen auf der Weftfüfte von 
Sumatra, DOberfllieutenant Bauer, am 6. Februar dort 
angekommen war. Mojor Eilers hatte das Fort Ameron: 
gen und den Diftrict Rau, nachdem er mit feiner Flei: 
nen Beſahung die größten Entbehrungen erbuldet, aus 
Mangel an Lebensmitteln geräumt.” 


Shweizerifhe Eidgenoffenfdaft. 


An den Züricher Blättern findet fih folgende No: 
te: „An Ihre Ercellengen die Herren Dürgermeifter und 
den Staatsrath des eidgenöſſiſchen Vorortes Zürich. 
Der unterzeihnete Pönigliche baierifheRefident 
bei der fhweizerifhen Eidgenoſſenſchaft bat feiner Zeit 
nicht gefäumt, Das geehrte Schreiben Ihrer Ercelfenzen 
der HH. Bürgermeilter und des Staatsrarhs des eidger 
nöfifhen Vorortes Zürih vom 24. v. M. in Betreff des 
Aufenthaltes fremder Flüchtlinge in der Schweiz, feinem 
alferhöhften Hofe vorzulegen, welcher aus den darin geäu: 
Gerten voͤlkerrechtlichen Grundfigen mit befonderem Ders 
gnügen den Grund gefhöpft hat, auf Die erwünſchte 

ortdaner der freundfhaftlihen Verhältniffe mit der 
Schweiz zu rechnen und Daher auch wicht bezweifelt, Daß 
die Cantonsregierungen jur allgemeinen Anwendung jes 
ner völterrehtlihen Grundſahe aus gleihen Rückſichten 
mitwirken werden, Indem der Unterzeichnete ıc. Züri ch, 
den 2% Juli 1834. (Sig.) FreiberevonHertling.” 





Wien, deu 1. Auguft. 
Am 1. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfreibungen zu 5pEt. in EM. 97/5; 
detto detto us pCt.inCM. 8745 
Darl. mit Berloof. v. J. 18%, für LOOf. in EM. 200 ; 
detto Detto v. J. 1824, für 10Of.in EM, 135'/% ; 
detto detto v. 3.1834, für svofl.inEM. 552°); 
MienerStadtbanco:Dbligat. zu 2'/ pEt. in EM, 57; 
Banfactien pr. Stüd 1225%/, in EM- 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


BDerleger: Anton Stranß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Zeit der Barometer 


Meteorstogifde Beobahtung; | auf 0* Reaumur rebuchrt. 

— PariferMant. Wiener Naaß. 

Beeobdachtangen Suse More 247 83. a8. 6. 
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Spanien. 
Das Sournalde Paris vom 25. Juli Abends ents 


häft folgende Nachrichten aus Spanien: „Don Car 


(08 hält fih fortwährend ın den Gebirgen, und will 


durchaus nicht in Die Ebene herab, wohin ihn General 
Ro dil loden möchte. — Man hat noch feine Nachricht von 
irgend einem Gefechte erhalten. — Man hat geſtern Brie⸗ 
fe von General Rodil erhalten, worin er meldet, daß 
alle Anordnungen wohl getroffen find, und das vollfte 
Vertrauen auf Succeß an den Tag legt. — Gin am 18. 
aus Madrid, abgegangener Kurier hat bei feiner Durd: 
reife durch Dlerom ausgefagt, Daß mehrere Mönde 
wegen Berdadhts, Die Brunnen vergiftet zu haben, von 
der Madrider Stadtgarde umgebradht worden find. Die 
Linientruppen boten Alles auf, Diefe Maffaeren zu verhin⸗ 
dern, wovon man zur Zeit der Invaſion der Cholera, 
ſeldſt in Frankreich, leider nur zu viele Veifpiele erlebt 
hat. Uedrigens find die Nachrichten über Die Fortfchritte 
der Cholera fehr widerſprechend. So viel ift gewiß, daß 
eine große Anzahl von Tin diefe Hauptſtadt verlaf: 
fen, und ein panifher Schreden falt ganz Eaftilien er: 
griffen bat; man behauptet aber, die einzige in Ma: 
Deid und der Umgegend herrſchende Arankheit fei eine 
aallichte Kolik, die ſich oft in diefer ring en jeigt. Aus 
Gerdem herrfcht in einem Spital ein fehr ösartiger Ty⸗ 
phus, Der aber nichts mit der Cholera uns hat. — 
Die Briefe aus Dalencia erwähnen gleihfalls feiner 

orefhritte der Cholera. — Der Infant Don GSeba: 
r an, feine Familie und fein Gefolge, die ſich im foge: 
nannten Labyrinth, einem Landhaufe des Marquis 
von Elupia, aufgehalten hatten, find unter dem Don: 
ner des Gefhübes am 14. Juli in Barcelona eins 
getroffen.” 

Kerner heißt es im Journal de Paris vom ob: 
gedachten Tage: „Nachftehende Depefhe aus Madrid 
vom 18. Juli beftätigt obige Nachrichten: Die Ruhe ift 
geſtern und heute zu Madrid ernfthaft geftört worden. 
Sa die Cholera am 16. mit äuferfter Heftigkeit aus: 
gebroden war, glaubte der Pöbel, daß die öffentlichen 
Brunnen vergiftet worden feien, und legte diefes eingebils 
dete Verbrechen den Mönrben zur Laſt. Drei Klöfter wur: 
den geftürmt und geplündert, und mehrere Mönche ermors 
det; heute ift das Klofter der heil. usafen von Atocha ans 
gegriffen worden ; allein die bewaffnete Macht hat die Ans 
greifenden surüdgefhlagen, und die Ruhe ift in dieſem 
Augenblide hergeflellt.” — „Madrid, 19. Zuli. Es 
herefcht fortwährend Ruhe; die Behörden haben die er: 
forderlihen Maofiregeln getroffen, um derRüdfehe von 
Unordnungen vorzubeugen,” 

Eadlich heißt es im Jourmal de Paris: „Es 
gidt noch immer achtbare deute in Navarra, welche nicht 


ifcher Beobachter. 
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an die Anweſenheit des Don Carlos in Spanien glau— 
ben wollen. Sie willen allerdings, daß ein Mann an 
der Spiße der Infurgenten fteht, dem man diefelben Ihr 
ren, wie einem Gouverain, bezeigt; allein fie wollen von 
laubwürdigen Perfonen, die diefen Mann fahen, er 
ahren haben, daß es nicht Don Carlos fei. — Diefe 
einung (fließt das Journal de Paris) ift nicht 
die unferige; wir haben im Gegentheile bereits erklärt, 
daß wir die Erfheinung des Don Carlos in der Mit: 
te der Seinigen für ausgemadt halten; allein die Un: 
alänbigkeit, wovon unfer Eorrefpondent fpridht, fol in 
Navarra fo verbreitet fenn, daß fie wenigftens erwähnt 
zu werden verdient.” 

Der National enthält eine Generalüberſicht der 
fpanifhen Finanzen am 31. December v. 3. Die auswär: 
tige Schuld wird darin auf 648, 166.606 Fr. Die National: 
ſchuld auf 283, 150,723 Ar. und Die Schuld aus Der Cortes: 
zegierung auf 400,000,000 Fr. angegeben, fo daf die Ger 
ſammtſchuld fih auf 1,334,317,389 Fr. belaufen würde, 
Die Einnahme wird pro 1834 auf 129,476,910 Fr., die 
Ahsgabe dagegen auf 201,500,000 Br; berechnet, fo daf 
fi) ein Deficit von 72,023,090 Fr, herausftelft. 

Spaniſches Amerika. 

Die in London eingegangenen Zeitungen aus Havanı 
nah vom 31. Mai enthalten die Nachricht von der Aner⸗ 
fennung Donna Jfabella’s als Königinn von Spa: 
nien Seitens des Öouverneurs von Euba. Derfelbe hat: 
te unterm 30. eıne Adreffe an die Armee erlaffen, worin 
es heißt: „Unfere ewige Dankbarkeit muß fi befonders 
am heutigen Tage zum Andenfen an S* verewigte Mas 
jeftät Ferdinand VL, Eundgeben, der ein Vater feines 
Landes war. Er hat aufgehort zu fenn, aber fein Anden» 
fen wird ftets in unfern Herzen leben, die fowohl für 
feine wohlthätige Regierung als aud für die feiner Könis 
ginn, unferer Souveraininn, die wir als fein erhabenes 
Ebenbild begrüßen, mit Dank erfüllt find. Kraft dermir 
übertragenen Vollmacht und im Namen unferer erlaudy 
teften Königinn:Regentinn überreidhe ih Euch, Soldaten, 
aus jeder Compagnie Einem, auf den die Wahl fallen 
wird, das Ordenskreuz Sfabelfa’s U. indem id) hoffe, 
daß fih Eure Lopalität dadurch wo möglich noch verftär: 
fen und daß es für alle ein Sporn fenn wird, fi zu be 
mühen, Derjelben Ausgeihnung würdig zu werden.” 

Großbritannien und Irland. 

Der Hampfbire Telegrapb meldet: „Don 
Carlos Abreife von London wurde feinen hier zurückge⸗ 
bliebenen Anhängern erft bekannt, als die Nachricht eins 
lief, er habe Bayonne paffirt, die fpanifche Graͤnze über: 
ſchritten und fei bei den Vorpoften feines glüdtihen tımd 
fühnen Generals Zumalacarreguy angelangt. Seine Ab: 
reife bfieb nicht nr eim Geheimniß, fondern war auch 
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ein wohlentiworfener Plan. Der Prinz umbüllte, unter 
Dem Vorwande eines ſtarken NRheumatismus, feinen 
Kopf mit einem Tue, und fi in fein Schlafger 
mad zurüd, indem er bat, den ih Anmeldenden zu far 
gen, er befinde ſich leidend und könne Niemanden es 
plaugen. Am Ohre ließ er fih die Daare fehr kurz ab: 
en, fi feinen dicken rothen Dadenbart und feinen 
nurbart raſiten, und feßte eine Perrüde auf. Go 
verwandelt verließ er Brompton am 1. Juli Abends, fünf 
Tage nady feiner Ankunft von Portsmouth. Es gelang 
ihm, die Küfte, Paris und die fpanifhe Granze früher 
u erreihen, als man bier irgendwo erwartete, daß er 
ch auf den Auen ren habe. Seine Anhänger willen, 
daß feine fürftlihe Gemahlinn feit feinem Uebergang 
über die Öränze zweimal von ihm Nachricht erhalten hat. 
Sie hoffen ſehr auf fein Gläd, und ſchildern feine fünfs 
tige Politif als völlig im Einklange mit den Örundfähen 
eines aufgelärten Liberalismus, Dem er, feit er deſſen 
Wirkungen in England gefehen, fehr —5X geſtimmt 
fei. Man verſichert, er babe über 25,000 bis 30,000 
Mann in Waffen, die entfchloffen feien, für die Ders 
theidung feiner kegitimen Rechte auf die fpanifhe Krone 
ihr Leben zu opfern. Der Prinz brachte bei feinem Ueber: 


ferde a. Er hatte nur einen einzigen Begleiter, einen 

anzöfiihen Offtzier, bei ih. Einige Londoner Journale 
betraͤchten, fcheint es, die Ariegslift und die Pläne des 
Don Carlos als ſtrafdare Verletzung einer mündlichen 
Berpflihtung, die er England — eingegangen 
fei, als er an Bord des Donegal flüchtete. Aber ſie müſ⸗ 
fen ſich über dieſen Punct wohl im Jerthume befinden. 
Der Prinz bat, als man fein Geſuch an Eapitän Fans» 
haw bewilligte, ein bindendes Derfprehen weder geger 
ben, nod ward es ihm abgefordert; vielmehr hat man 
dem flüchtigen Prinzen dieſe Gunft ohne alle politiiche 
Küdfihten gewährt. Don Carlos Gemahlinn und feine 
drei Töchter werden in einigen Tagen von Brompton 
nah London zurüdtommen.” 

n einem größern Artifel über Don Carlos dußert 
die MorningEhronicle: „Welde Folgen aud das 
Erſcheinen des Prinzen in Spanien haben *5 muß man 
jedenfalls geſtehen, daß deſſen Abreiſe die brittiſche Regie⸗ 
rung den Spaniern gegenüber in eine 6* ungeſchickte 
Lage ſetzt. Es kann keine ger fegn, daf wenn wir uns 
nicht eingemiſcht hätten, Kodil dem Prätendenten bald 
einen guten Gmpfang bereitet haben würde, Ob— 
gleich unfere Motive die beften Egg feyn mögen, hät» 
ten wir uns doch, ehe wir uns Don Carlos auf den Hals 
Iuden, fragen follen, welde Mittel wir befigen, fein fiche: 
zes Gewahrſam zu verbürgen. Es mag ger wahr fenn, 
daß als er fih uns übergab, ihm Feine Bedingungen ge: 
ftellt wurden; indem er aber unfere Dazwiſchenkunft ın 
Anfpruc nahm, lag es ſchon im diefer — ſelbſt 
daß daraus fein ſolcher Vortheil gezogen werden olle, der 
uns der ſpaniſchen Regierung gegenüber in eine ſhwie⸗ 
rige Lage brachte. Wir hoffen daher, daß unfere Regie— 
rung die Flucht des Prätendenten als cine Beleidigung an⸗ 
fehen, und daß fi Die Araft des neuen Cabinets in ſchnel⸗ 
len und wirffamen Maafiregeln, diefe Beleidigung zu 
Reafen, teigen wird, Es lag in unferer Macht, jede Zwi— 
fhenkunit wiſchen Carlos und Rodil abzulehnen ; Da wır 
aber einmal uns eingemiſcht haben, verfland es fih von 
felbft, daß wir aud Sorge tragen mußten, daß unfere 
Finmifgung den Prinzen feinen Gegnern gegenüber nit 
in eine vortheilhaftere Lage fehe, als er fonft gewefen 
wäre. MWolften wir Don Carlos ohne alles Verſprechen 
von feiner Seite, Daß er nicht mehr in Spanien erfheinen 
werde, aufnehmen, fo war dieß unfere Sade; dann aber 


dien über Die Gränze beider Länder 11 Stunden zu 


verbürgten wir den Spaniern durch Diefes bloße Faetum 
auf unfere Ehre, daß wir den Prinzen nicht fpäter wie 
der auf fieloslaffen würden. Ihn aus feiner gefahrnolfen 
Stellun Lieim ihr auf eımem brittifhen Kriegsſchiffe 
ſicher nad ngland bringen, ihm bier alle Geleihrerungen 
zufommen laffen, damit er in dem ihm günftigften Theile 
der Halbinfel wieder auftreten könne, war der größte 
Dienft, den wir dem Prätendenten irgend leiften founs 
ten.” .. Die Morning:Poft dagegen urtheitt, wenn 
die Minifter nicht in Allem, was Spanien betreffe, gäny 
fi unwiffend wären, fo hätten fie fi nie in die ſchmu⸗ 
bige und feige” Quadrupelallianz eingelaifen. Sogar für 
muthlos habe man Don Carlos gehalten, weil er nicht 
mit feiner Familie die von Den gemietheten Mördern feir 
ner Feinde bewadhte Bränge überfihritten habe. „Dir übers 
faffen es (fo fhließt jenes Blatt) einem verftändigen Ps 
blicum zu beurtheilen, ob Der von.dem fpanifden Volke 
guter offene und ritterlihe Carl V. nicht ein befferer 

Kürter für England ift, als die Schüklinginn eines Or 
leans, Deren einzige Srühen Männer find, die alle Var 
tionalgefühle verloren haben, und nur von träumecifben 
Theorien, oder von Mahtgelüften und Rachgefühlen ge: 
leitet werden ?? — Der Globe endlid fagt: „Der Um» 
ftand, Daß es früher hieß, Don Carlos fei durch Franl 
reich gereist, flößte Anfangs die fo natärlichen Zweifel ein. 
Nun aber ergibt ſich, ; der Priny zur See ging und 
in der Nähe von Bayonne landete. Diefes Ereigniß wird 
entfheiden, ob Spanien rerf für repräfentative Freiheit 
it oder nicht. Es ıft num zu erwarten, welden Entihluß 
Großbritannien bei Diefer Gelegenheit ergreifen wird. In 
der That hat Don Carlos die ihm gewährte Saftireund: 
(haft mißbraudt. Da er England als Aſol für fib und 
feine Familie gewählt hatte, fo hätte er nicht Dircet von 
England aus Den Verſuch machen follen. — Aber man 
al ih erinnern, daß gegenwärtig in England zwei Ey: 
fteme ausmwärtiger Politik verfolgt werden — ein offenes 
und ein geheimes, fo zwar, Daß der Zwed des feßtern if, 
die Bemühungen des erftern fo viel als möglich zu Durch 
Ereuzen. Wie lange dieß dauern fol, wiſſen wirnidt. aber 
die Erleihterungen, Die man fowohl perſonlich als durch 
Geld dem fpanifhen Prärendenten bei feiner Flucht bot, 
liefern eine merfwürdige Probe jenes anti:nationalen Sp: 
ftems. — Wir find fehr begierig, welche Folgen diefes Fre 
eigniß auf die ERRIRRIRE DESAIRSNUF DEN wird, was ſich 
ohne Zweifel ſchneil zeigen muß.” 

Im Courier vom 22. Juli liese man: „Einiges 
Auffchen hat es erregt, Daß geltern Abends zwei Dampf 
feegatten, Salamander und Medea, Defeht erhalten har 
ben, unverzüglich Die Themfe zu verlaffen und ſich nad 
Portsmouth zu begeben, um Dort ausgerüftet zu wers 
den. Die Schiffe find bereits adgegangen und alle auf 
Urlaub-befindlihen Offiziere derfelden nah Porlsmouth 
einberufen worden.” — Im Börfenberiht Der Times 
heißt es, Diele beiden Dampffregatten frien nah Dem 
rittelländifhen Meere beftimmt. Diefes Blatt meint, 
daß, da England fih durh den Duadrupeltraccat ver 
pflichtet gefühlt habe, Don Carlos aus Portugal, wo er 
ganz wehrios gewefen, zu vertreiben, um den fpanifchen 

hroͤn zu fihern, Diefe Verpflichtung jeht noch flärker fei, 
da Don Carlos mit bewaffneter Hand in Spanien felbfl 
gegen den Thron der von England auerkannten jungen 
Koͤniginn zu Felde ziehe, 

Gontols am 23, Zul W’/. 

Frankreich. 

Der a Marſeilkle erſcheinende republikaniſche Peunp— 
le fonverain vom 16. Juli berichtet (wie ſchon etrwaãhnt) 
user ein Tags zuvor dafelbft Statt achabtes Handagemen: 
ge zwiſchen einigen Handwerkern und einem Detaſchement 


' ° 
Stadffergenten, bei welchem einer der erfteren ums Der 
ben gekommen if. Die Erzählung des gedachten Blattes 
verdient zwar bei der Farbe, Die es trägt, ı feinen unbe ⸗ 
dingten Ölanben ; vielmehr läßt fih annehmen, Daß das -. 
felbe in etwas zu ſtarken Farben aufgetragen habe; im 
deſſen ergibt fih doch auch aus einem minilteriellen Blat⸗ 
te jener Stadt, daß der ums Leben —** Hand· 
werter abſichtlich erſchlagen worden ik, weßhalb Denn 
auch die Behörde nicht bloß den Stadtſergenten, der ſich 
Desfelben ſchuldig gemacht, hatverbaften laffen, fondern 
das’ gefammte Corps der Stadtfergenten vom Amte fs: 
pendirt hat. Der Lieutenant, der Diefes Eorps commans 
dirte, hat fofort feinen Abfhied genommen, und gegen 
den Poligeicommiffär Megre, der: ein Augenzeuge: der, | 
Degebenheit: war, iſt eine Unterfuhung eingeleitet wers;- 
den. Die Leiche Des Verunglüdten wareinen ganzen Tag: | 
über öffentlih ausgeftelkt, und zwarfo, Daß die dem Vers: , 
ftorbenen beigebrachten Wunden - fihtbar waren, Durch 
einen tiefen Dieb über Dem linken Auge war Diefes aus 
feiner. Höhle getreten; ander zeiten Hand fehlten vier 
Finger, und mehrere tiefe Wunden fah man am Halſe, 
am Schulterblatte und aufder Brnft ; ‚eine Derfelben war 
gerade durchs Herz gegangen, In wie weit der, Beruns 
glüdte fein Schickſal felbft verſchuldet, ergibt ih aus dem 
Berihtenichtz vlelmehr wird in demſelben behauptet, Daß 
snehrere Handwerker, nachdem fie ſich im Meere geba⸗ 
det, ſingend zur Stadt zurückgekehrt, auch im Begriffe 
geweſen wären; ſich zu trennen, um ſich nad) ihren Woh⸗ 
nungen zu begeben, als fie von einem Trupp Stadtier 
genten angegriffen worden wären, Der gewaltfame Tod 
Des einen Dandwerkers hat übrigens unter den dortigen 
Einwohnern seine große. Gaͤhrung verurſacht, die durch 
die Ausſtellung der Leiche noch vermehrt wurde. Bei dem 
DBegräbniffe iſt es indeſſen volkommen ‚ruhig hergegam 
gen, obgleich faft die geſammte Arbeiterelaſſe ihre Wert: 
ftätten verlaſſen hatte, um ſich Dem Zuge anzuſchließen. 
Virgends lieh ih ein Polizelagent over.ein Gendarm er: 
blicken. Auf dem Kirchhofe modten fib wohl nahe an 
20,000 Menſchen verfammelt haben. Nachdem der Koͤr⸗ 
ver in Die Öruftgefenft worden, wurden mehrere Stand: 
reden gehalten, worauf die Menge ſich ſchweigend verlief. 
Die Mitglieder der Dramatiihen Commiſſion haben 
das nachſtehende Schreiben indie öffentlichen Blätter ein 
rüden falten: „Paris, 14, QJuli, Die dramatifhe Com: 
million batte fidy bei dem Minifter des Innern eingefuns 
den, um gegen die Anwendung des Decrets vom Jahre 
1806 zu proteftiren, und ein Geſetz von ihm zu verlans 
gen, das die Theaterfreibeit [hübe, Die Jügellofigkeit aber 
itmterdrücde, Der Minifter verbehlte uns zwar nicht die 
Schwierigkeiten eines ſolchen Geſehes, erludte uns je 
doch, ihm unfere Anfichten Darüber mitzutheilen; zugleich 
gab er ung indeſſen feine Beforgniß zu erkennen, daß 
die Kammer in dieſem Jabre nicht Zeit genug haben wer: 
de, am fi mit jenem Geſetze zu befhäftigen. Wir hof 
fen, daß dem nicht alfo fenn werde. Bis Dabin aber wis 
ren wir ftets der Willfür des Decrets von 1806 unter: 
werfen geblieben; daher verlangten wir, Daß, in Fällen 
wo man nach Maafgabe jenes Decrets ein Stüd vor 
deifen Aufführung verbieten wollte, das Manufcript 
nicht einem bloßen Subalternbeamten, der es nah Des 
lieben und ohne Widerruf veriwerfen könnte, überwiefen 
“werde. Da dar Minifter ung erfuchte, ihm einen Mittel: 
weg anzugeben, fo glaubten wir, daß die Schriftfteller 
ſelbſt feine beifern Defeuforen haben könnten, als diejes 
nigen, denen fie bereitsibre Vollmacht und ihr Vertrauen 
ertbeilt hätten. Wir fhlugen ihm Daher vor, daf wir 
felbft als Rathgeber und Sahmwalter zwiſchen der Behör— 
de und denjenigen unferer Collegen auftreten wollten, 


— OO — 


Die unſere Vermittlung anzunehmen geneigt wiren — 


eine durchaus dienftfertige und um fo —— 


Vermittlung, als die dramgtiſche Commiſſſon aujährlic 
erneuert wird, „mithin ——e— Lin Jeder der Der: 
theidiger feiner Amtsgenoffen wird. Da_ 

nidyt. abftellen fonnten, fo wollten wir 
Shläge iähmen. 


ihm und den. Kammern ein Geſeh zu verlangen, Dasger 
rade der gegenwärtige proviforifhe Zuftand nöthig macht, 
und durch weldyes, mie geſagt, Der Theaterfreiheit ge: 


den. Empfangen Sie u. f. 
fidentz Dupatp,, Dieepe 4 
FerdinandsLanale, Secretäte; Dumanvir.” 
Der Meffa 
enthält —5 — 
ge: „Die 
der ein Fallen der Fonds eingetreten, un 
mer wieder Die ſpaniſchen j 
daran. Die telegraphiſche Depeſche hatte nicht Pain 2 a 
geſchienen, und auf die Rachricht, Daß im franpofl 


hufdigt und bloß Die Sreeife , Derfelben unterdrügt Bel : 


ji (8g.).®. & 


fenberiche vom vorhergehenden Ta: 


zwei Oarderegimenter wären. zu 

en, drängte ſich Alles dergeſtalt zu nerfaufen, dab man 
fig nicht einmal die Zeit nahm —3 eu, ob denn 
wirklich eine dergleichen Rachricht auf Lloyd angefäjlagen 
war, was, wie wirwiffen, gar nit der Fall gewefen iſt. 


Da wir Die Willfür , 
iddeflens ihre 
Der Minifter,willigte ein. Wir Danfen - 
ihm Dafür; aber wir werden Defibalb nit aufhören, von 


fident ,. Melespille und, 


geibe, Prds _ 


Ss des Chambres bom 25, Jall , 


örfe war geftern noch ſtark aufgeregt und wie, 
ftets und im: 
ngelegenheiten die Schuld 


hen 2 
Lloyd eine Depeſche angeheftet geweſen fei,. des Iuhalts, 
on Carlos überacgan: - 


Cs ſcheint jedoch, daß in einem aus Daponne eingelans. 


fenen Schreiben diefe Nachricht, jedoch als fehr zweifel: 
haft, mitgetheilt worden war. — Allein, wie wenn. man 


an Dem nicht-genug hätte, forwurde au von Der Beſth. 
nahme von Tolofa durch die Carliften-gefptohenz freilich 
hieß es, die Nachricht fei über, Eatalonion eingegangen, ' 
eonraphifche 
Keunteiffe bindeutete; allein.auf Der Borſe nimmt man. 


was nım allerdings auf Feine fonderliche 


Das nicht fo genau. — Die Spradhe Der Londoner Blät: 
ter hinſichtlich der Intervention bien, gleichfalls einige 
Gemütber zu beunruhigen. Im Allgemeinen zeigen 
diefe Blätter der Intervention. geneigt; fie feben aber eis 
nige vorläufige Dispofltiomen-als norhwendig ah. Euſt 
weilen fheint man auf der Gränze eruftlih Darauf be: 
dacht, Den Waffenfendungen Einhalt zu tbun, und det 
General Hatispe, welcher ih zu Paubefand, wie esheißt, 
als Beifiker eines Geſchwornengerichts (mas rückſichtlich 
feiner Stellung fonderbar ſcheinen möchte) bat fih nad 
der außerſten Graͤnze begeben, um neue Vorkehrungen 
zu treffen. — Diejenigen, weldye den Schritt des Don Car: 
los mit faltem Blide betradıten, ‚getwahren eine nene Ge: 
fahr, nämlich Die Eraltation, welche die Nachricht feiner An: 
funftin den basfifhen Provinzen in Madrid hervorbringen 
dürfte. Hierüber ein anderes Gerücht z namlich die Procuras 
dores oder die zweite Kammer haben in einer vorbereiten: 
den Zufammenfunft. befähloffen, fih „als rise conftituis 
rende Berfammlung” zu erflären. — Man füge einige Ge⸗ 
rüchte von Veränderungen, wo nit in deu Minifterien, 
doch wenigftens in-den hoben Staatgämtern und insbes 
fondere in den Präfecturen (man führt unter Andern die 
Des Niederpnrenden: Departements an) noch zu dem Al: 
lem, und man wird fo ziemlich in Kenntniß der inlimlauf 
befindfihen Gerüchte fenn, vielleicht aber leinesiveas der 
eigentliben Urſachen, welche auf die Borſe eingewirkt har 
ben, fo daß die (fpanifhen) tmmerwährenden Renten ein 
Ballen von 5 Percent (von 62 auf 57) und unfere Konds 
* Nachwirkung hiervon ein Sinken um 80 Centimes 
erfuhren,” 

Am 24. Juli 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
106 Fr. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 75 Ir. 80. 


5 
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— Am 26. Juli ut he Nachmittags S’Percents —— 
3 Pircente 75 Br. 0. 0 or Le 


ieh 


—— KIN 2m. 
Fonts den re ‚ als am hohen Geburtsfefle 
h la der Kaiferinn,'war fei Br ai ya 
fie za Weterhof, welher Ihre Majeftäten der Kai⸗ 
fer und Die Kaiferinn umd die ganze kaiferliche Familie, 
Ihre königt. Hoheiten der Kronyriny und die Kronprins 
ſeſſinn Pi Preußen, der | 9 Adalbert von Preußen, 
der Prinz Friedrich Heinzih der Niederlande und ©" 
Durchlaucht der Prinz Peter von Oldenburg beimohnten. 
Die Mitglieder des Neihsratties, die, Senatoren, der 
Hof, die Generäle und Dffigiere von Der Garde, ‚der. 
Armee, hd der Marine, fo wie alle bei Hofe vorgeſtellte 
—— beiperlei Geſchlechtz waren ih der Kirche ver⸗ 
armmelt und hatten nad beedigteim Gottesdienfte die 
Ehte, bei Ihrer kaiferl. Majekät inm Handkuß zu ge 
langen. — Abends war während der Hofmasterade, zu 
welcher der Adel und die Kaufmannihaft den Zutritt hats 
ten, große Jlumination im Garten. — Bon den kaiferlüs 
hen Schiffen, die, mit —— feſtlich geſchmuͤckt, 
auf der Rhede vor dem Pallaftelagen, wurden während 
des Tages mehrere Salven angeben. Gegen 11 Uhr 
Abends geruhten Ihre kaiferl, Majeftäten nebft den 
Gfiedern Ihrer. erlaubten Familie im fehsfpäntigen 
ägen durch Die aldutgend erleuchteten Gärten zu fahren 
um die Jlumination in Augenihein zu nehmen, bei mel: 
der vor Allem die biendenden Namenssüge Ihrer Mas 
jeftät der Kaiferinn und Ihrer konigl. Hobeiten Des Krom⸗ 
prinzen und der Aronprinzeffinn bon reußen einen über: 
zafdjenden Anblid gewährten, — Das fhönfte Wetter 
besünftigte Diefes Fert, zu welden fih die Bewohner von 
Petersburg und der umliegenden Gegenden fehr 
zahlreich einsefufden hatten. 
um junge Leute zu Lootfen, Eapitäns und Schiffs: 
immerleuten zw bilden, ift auf Befehl ©" Mraieftät des 
Kaifers in Cherſon eine Schifffahetsfhule begründet wor: 
Ga Auguft d. 3. eröffnet werden foll, Die 
Zahl der anf Koften der Krone in derfelben zu bildenden 
Aöglinge ift auf 24 feſtgeſetzt, die ausfhlieflih in den 
Städten Der Bouvernements Neurufland und Beſſara⸗ 
bien ansgenäl werden follen. Die Zahl der Penfiorärs 
iſt auf beftimmt; Diefe Letzteren gahlen ährlid 300 
Rubel Penflon. Beide Claflen von Hoglingen Dürfen 
nicht unter 14 und nicht über 17 Jahre it ſeyn. 
In der fo eben erſchtenenen erften Nummer der ruft: 
ſchen landwirthbfhaftlibengeitungbefindet ſich 
ein Aufſatz über —12 intherſung Ruß— 
lands in landwirthſchaftlicher Hinſicht. Statt der ge: 
wöhnlidyen Cintpritpng in Drei Regionen, die kalte, 
die gemäßigte, und Die warme, werden bier, nad 
den haracteriftifhen Eigenthümlichkeiten und. Daupter 
eugniſſen jedes Landſtriches, acht genömmen, nämlich: 
1) die Negion des Eifes ; 2) der Tranda oder Moosſtep⸗ 
ven; 3) der Bearpinger und Viehzucht; N des begin: 
nenden Aderbunes und der Gerſte; 5) des Roggens und 
Seins; 6) Des Weigens und Dbftes; 7) des Mais und 


den, Die am 


Meines; 8) der! Dlivem; des Zuckerrohrs und: des Sei⸗ 
denbaues. Diefe mir vieler Lodalkenntniß Durchgeführte 


Eintheilung iff unſtreitig viel begründeter als jene „und... 


verdiente wohl von nnleren Örograpben ange 

und fpecielfer ausgeführt zu werden; als es b 

bloß in: allgemeinen Hauptjügen Hingeitellten ZJeitungs⸗ 

“artikel geſchehen konnte. — | 
‚ Am 10. Juli iſt in Riga die Hihe auf 28 Grad 


Rlaumme geftiegen. — ie ' 
Sſchweiſeriſche Eidgenoffenfhaft. 
Die Zürider Zeitung mthält folgende Note 
des königl, bergiſchen Miniſteriums der ausmärs 
tigen And 
‚dem HF" Amtsbärgemmeifter und Präfidenten des. Diris 
girenden Dororts der hohen ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
(daft zu Fürih. Hochwohlgeborner Herr, infonders hoch 
geehrteftee H" Amtsbürgermeifter und Präfident! Ans 
dem Antwortfchreiben, womit wir von Ew. Excellenz 


elegenheiter an Den Vorort: „S" Excellenz 


einem 


nr" 


unter dem 24,9. Mebeehrt worden find, haben wir die“ 


von dem eidgenöfifhen hoben Vororte ausgefprohene 
pi des in Abſſeht auf die in Der Schweiz bes 
fifdlihen Flüchtlinge dießſeits angerufenen wölkerredytlis 
den Orundfapes mie um fo lebhafterem Bergnügen ent⸗ 
nommen, als nach unferer bereits ausgefprohenen Ueber⸗ 
zeugung deffen geaenfeitige treue Feſthaltung als eine 
welentlihe Bedingung ungeftörter Kortdaner Des freunde 
ſchaſtlichen Verhältniffe® zwifhen Nachbarftaaten zu bes 
trachten ift. Je —*8*8 unſer Wunſch iſt, dieſes freund⸗ 
nachbarliche Bethältniß zwiſchen Würtemberg und der 
Schweiz ſtets ungetrubt zu erhalten, deſto angeleaentlis 
her ſehen wir mun einen übereinſtimmenden Anwendung 
der durch den hohen Vorort ausgeſprochenen Grundfähe 
von Seite Der Eantöngtegierungen entgegen, welche auch 
wie, unter Mitwirkung der hohen Taafakung, zuver: 
fihtlih erwarten zu fönnen nicht’zweifeln. Indem wir 
dem Ausdrude dieſer Orwartung die DVerfiherung hinzu: 
fügen, daß die Ei gensifenigaft uns ftets bereit finden 
wird, yu Allem was geeignet ift, geftüht auf gegenfeitige 
Achtung völferrehtlih begründeter Verpflichtungen, das 
gute Einvernehmen mit derfelben zu befeftigen, aufs Eif: 
rigfte mitzuwirfen, ergreifen wir. die gegenwärtige Der: 
anlalfnng, um Ew, Ercellenz die Verfiherung unfeter 
ausgejeihnetiten Hochachtung zu erneuern, Stutt: 
aart, 14. Juli 1834. Rönigl, wuͤrtembergiſches Miniſte⸗ 
rium Der auswärtigen Angelegenheiten, (Gign.) Graf 
von Beroldingen. (Sign.)Rofer. Für gerreue Ab: 
Schrift, der eidgensffifhe Kanzler: Am⸗Rhyn.“ 
Wien, den 2. Auguft. 
Am 2. Augnft war zu Wien der Mittelpreis der 
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Spanien 


Der Moniteur vom 3. Juli enthält folgende tele: 
raphiſche Depeſche aus Bayonne vom 23. gedachten 
onats: „Man fhreibt aus Madrid, daß fih Die Kö+ 
niginn in Perfon zur Eröffnung der Eortes nah Madrid 
begeben wird. — Man fhreibt aus Navarra, daß 
Don Carlos und Zumalacarregun von Rodils 
Truppen in der Borunda umzingelt feien, und daß 
ein —*XR Gefecht unvermeidlich ſcheine.“ — Das 
ournal de Paris vom %. Abends gibt folgende tes 
Tnraphifige Depeſche, welche die Regierung aus Bayons 
ne vom 24. erhalten hat: „Nodıl hat Dünte, Sal 
patierra, Segura und Atafia befehen laffen. — 
Zumalacarregun hat na auf Alzayua zurüdges 
ogen. Don Earlos ſcheint Das — verlaſ⸗ 
n zu haben. Er hat am 21. in der be von Pam: 
lona geipeist, und man fagt, er befinde ſich zu Efir 
ondo oder im Balcarlos. Ein Adjutant Rodils, 
der diefen General am 20. zu Eftella verlaffen hat, ift 
mit Depeichen für den Generaldarispe bier angeloms: 
men... Died die Nacht unterbroden.) i 
Der Meffager des Ehambres macht ſich über 
Diefe telegrapbifhen Bulletins luftig, und wünfht, daß 
ſich die H9. Bulletinsfhreiber doch die Mühe geben mög: 
ten, die Rage der Drte, an die fie Die Eriegführenden 
Parteien verfeßen, näher zu bezeihnen, und befonders 
auf der Karte nachzuſehen, ob Das, was fle uns heute 
fagen, ſich mit ihren Angaben von geftern zufammens 
un ar und ob Die Bewegungen, die fie uns anzeigen, 
verftändiger Weife möglih find. — Vermuthlich um 
Den Meffager einigermaaßen zu befriedigen, gibt das 
2: urnalde Paris folgende Notizen über Die in der 
ehten telegraphifchen Deprfhe genannten Orte: „Eftel: 
fa, mwobin Rodil am 20. fein Hauptquartier verleat 
hatte, ift eine Heine Stadt nördlich von Lerin und Lodos 
fa,10 Lieues von Pamplona und8von Salpatierra; 
Diefer leßtere Ort liegt 6 Lieues rechts von Bittoria in 
der Richtung nad Pamplona. — Date liegt?'/, Lieue 
nördlid von Zalvatierra, und 1'/, Lieue öftlih von Mons 
Dragon, einem wichtigen und befeftigten Flecken auf: der 
in von Bayonre nah Vittoria. — Segura 
iegt drei Lienes nordöftiicd von Düate und 2 Lieues von 
Dillafranca, einem andern Fleden auf der Heerftras 
Be; Atafa liegt eine Biene von Gegura, und Alyas 
ua, wo fid Aumatacarregups Truppen befan: 
en, eine halbe Liene von Atafta. Beides find fehr Fleis 
ne Dörfer. — VBrlcarfos endlih, wohin Don Cars 
tos, wie man glaubt, für feine Perfon gegangen ſeyn 
fol, ift ein Prrendenthal nahe an der franzöftfchen Oräns 
‚ auf dem Wege von Saint s Jean + Pied: de: Port nad 
amplona, 15 Lieues nördlih von Diefer Stadt. Das 


"möglich ift.” 
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Balcarlos iR vom Baftanthale,wo Elifondo liegt, 

durd den franzöfifhen Eanten Aldudes getrennt, der 

einen Einbug gegen Die ſpaniſche Gränze mad.” 
Großbritannien und Irland. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 22. Yulı 
wünfchte der Marquis von Weftmeath zu wiſſen, ob, 
wenn eine Dill zur Verhinderung verläumderifher Be: 
merkungen im Parlamente eingebradyt würde, der Lord: 
Fanzlergeneigt fenn möchte, Diefelbe zu unterftüßen. (Hört! 
und Beläcdter.) „Ich gebe natürlich zu,” fagte Der Mar: 
quis, „Daß Die Nedefreiheit im Parlament ein ſehr ſchä⸗ 
kenswerthes Recht, ein höchſt wichtiges Privilegium iſt; 
aber kann fle nicht zu weit getrieben werden ? Ich wer 
nigftens kann nicht einfehen, was die Staatsgefääfte da: 
bei gewinnen, -wenn fiezum Werkzeug der Berläumdung 
gemadt wird. Ich weiß nicht, warum Jemand im Parla: 
ment fir falfhe Behauptungen und Entftelungen nicht 
verantwortlich ſeyn fol. Im gewöhnlichen Leben bat jedes 
Individuum, vermöge der engliſchen Geſetze, das Recht, 
den ee belangen. Aber in beiden Parlaments: 
häufern Dürfen —— und Verunglimpfungen 
ungeſtraſt neäußert werden. Leider iſt dieß Vorrecht in der 
lehren Zeit bis aufs Aeußerfte getrieben worden, und ich 
denke, man follte einem fo verderbliben Gebraude ein 
Hemmniß in den Weg legen. Eine Verfon, Die aus Irland 
ber ift, fie mag nun ein Amt haben oder nicht, fann 
darauf rechnen, daß fie angegriffen wird , wenn fle 
nit einer gewiffen politifhen Richtſchnur folgt. Ihr 
Feind braucht nur ein Stüd Papier zu nehmen und es 
mit den fhändlihften Verläumdungen zu befudeln, fo 
werden dieſe, wenn fie an ein bösmilfiges Individuum 
gelangen, ſogleich veröffentlicht. In ſolchen Faͤllen möchte 
ih aber nit fowohl Den Herausgeber oder Gigenthüs 
mer einer Zeitung, als vielmehr den Urheber der Verläums 
dung belangt fehlen, welches bei Den jeßigen Gefeken uns 
er Lordkanzlererwiederte, daß er eine ſol⸗ 
che Maaßregel, wie fle der vorige Redner im Sinne ba: 
be, nicht unterffüäken, fondern im Gegentheil aufs Ent: 
ſchiedenſte befämpfen würde, (Höre! höre!) „Ich will 
noch weiter geben,” fuhr der Redner fort, „und erfläs 
ren, daß ih glaube, das Parlament könnte eine ſolche 
Bill nicht genehmigen, denn es wäre nichts Anderes, als 
ein Widerruf der bill of rights. Ein höchſt wichtiger und 
heilig zu haltender Theil dieſer Bill fihert jedem Parlas 
mentsmitgliede volkommene Straflofigkeit für das, was 
er auf feinem Pa im Parlamente fagtz es kann Dafür 
vor fein Gericht gefordert werden ; unmöglid würde aber 
unbedinate os vorhanden fenn, wenn man irgend: 
wo cine Graͤnzlinie abfteden wollte, Denn dann hinge Die 
Medefreiheit in dem großen Rath der Nation von dem 
Ausfprud der Richter, oder von der Laune der Geſchwor⸗ 
nen. ab. Eine Jury könnte etwas für Berldumdung hab 
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ten, was einer andern in gang verſchiedenem Licht ers 
fhiene, fo daß der fubtilen Diftinctionen keine Ende feyn 
würde. Ein Punct jedoch darf nicht aus Den Augen vers 
foren werden. 2 gewiſſen Fällen hat ein Indioidunm, 
Das ſich gefsänkt fuhlt, wohl ein Mittel,nicht eim bloß mos 
minelles, fondern tin ganz zmweddienlihes und nicht 
bloß de Druder und Herausgeber, fondern au) ge: 
gen Mirglieder des Parlaments, Werm es ein Mitglied 


auf fih nimmt, die Derldumdung, die es geäußert, ſelbſt Den 


drucken zu laffen, fo ift es in jeder Hinſicht Dafür vers 
antwortlih. Eine ſolche Perfon kann fi über dieſe Dex: 
antwortlichfeit nicht beklagen, denn das Publicum würde 
nicht dag Geringfte dabei verlosen gaben, wenn es jene 
Berläumdung nicht gehört hätte, was bei Erörterungen 
über Staatsangelegenbeiten nicht der Fall ift. Als Ber 
weis von Dem, mas ich geſagt, kann ich den Fall anfüh: 
zen, in den ein edler Lord, ein Mitglied vieles Haufes, 
tam, der eine [hmähfühtige Rede gehalten und bekannt 
gemadt hatte, wofür er auf zwei Monate ins Gefängnif 
wandern mußte. Ein anderes Individuum, ein Mitglied 
des Unterhaufes, deffen Anwalt ih war, bielt auf feis 
nem Plabe in jenem Haufe eine Rede, worin er Den 
Character eines Steuereinnebmers in der Stadt Liver⸗ 
pool angriff, und die er publiciren zu müffen glaubte, 
weil fih ein ungenauer Beridyt über Dos, was er gefagt, 
verbreitet hatte, Sie enthielt Shmähungen, er wurde we: 
— Deröftentlihung belangt und verurtheilt. Umfonft 

erief er fih auf das Privilegium des Parlaments, ums 
fonft machte der verflorbene Michael Angelo Taylor im 
Unterhauſe deßhalb eine Motion. Man entſchied, daß 
der Schuß der bill of rights fid nicht bis auf die Der: 
öffentlihung des im Parlament Gefprochenen erfticde, 
obgleich der Angeklagte feine Rede ohne böfe Abficht be: 
kannt gemacht hatte, Da es bloß fein Zweck war, einen 
Ittthum zu berichtigen. Daß dieß ein großer Schutz für 
Die Betheiligten ift, läßt Ab nicht läugnen. Dft werden 
Worte in der Hiße Der Debatte geiproden, und leider 
zuweilen auch mit Abfiht und altem Blut, die nicht hät 
ten geäußert werden follen, die aber in keinem Kal von 
den Rednern publieirt- werden dürfen, Indeß will ih 
gern hoffen, daß der gute Sinn, das Anftaudsgefühl 
und der rihtige Tact des Auditoriums, an welches wir 
uns zu wenden pflegen, nah und nad den Hang, fid 
zu übereilten Aeußerungen binreißen zu laffen, befeitigen 
werden. (Hört! hört!) Die wollen wir hoffen, aber 
Daß eine legistative Dazwiſchenkunft dem Uebel abbelfen 
dürfte, worüber der edle Marquis klagt, halte ich für 

any undenkbar.” Nah einigen andern Berhandlungen, 
die kein allgemeines Intereffe Darboten, wurde auf den 
Antrag des Lords Suffield die Dil in Bezug auf die 
Todesftrafe sum erften Male verlefen; Lord Brougs 
bam fand ſich hierdurd zu der Bemerkung veranlaßt, 
daß es weit wänfhenswerther wäre, daß dergleichen Ders 
änderungen in den Geſetzen, wie fie durch dieſe und ähns» 
liche Bills beabfihtigt würden, von Der Regierung auss 
gingen und in foftematiihem Zufammenbhange ſtanden, 
als Daf ein Einzelner, von lobenswerthen und humanen 
©efinnungen angetrieben, die eine, und ein Anderer, von 
eben folhen Gelinnungen geleitet, die andere Derände: 
rung in den Criminalgefeßen des Landes vorſchlüge; «5 
würde viel beffer fenn, meinte der Redner, daß Die Mir 
nifter eine allgemeine und foftematifhe Umgeftaktung des 
Griminafcoder in Dorfhlag bräcdten, und Daß zu Diefem 
Zwed die Eriminalcommiffion dahin infteuirt würde, alle 
diefe Bills, Die, um das Belindefte von ihnen zu fagen, 
voller Bedenken und Schwierigkeiten wären, in Betracht 
zu ziehen und dem Parlament Darüber Bericht zu erftats 
ten. (Hört! hört!) Wenn man Dielen Bericht forafältig 
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erwogen haben würde, erklärte der Lordkanzler felbft ſich 
bereit, eine Maafregel von der erwähnten Artins Ober 


haus einzubringen, weil Diefes Haus, als der höchſte 
Gerichtshof des Bandes; am beſten Dazır geichieftfei, im 
diefee Sache die Initiative zu ergreifen und die Seſehe 
auf vermünftige yn 


eife ju mildern. ee) Lord 
ord war ſehr erfreut über diefe Erklärung des Lords 
anzlers und glaubte gewiß, Die gelinderen Strafen wüns 
in wenigen Jahren von folder fenn, daß 
man e$ felten nöthig haben würde, yur Todesitrafe feine 
Zuflucht zu nehmen. | Hi 
Bei den Debatten in der Sitzung des Unterbaw 
fes vom 22. Juli über die zweite 8efang der zu Der Bil 
in Bezug auf die große Eifenbabn nah dem We 
ften in Vorſchlag geraten Amendements, die zulcht 
mit 83 gegen 55 Stimmen genehmigt wurden, ließ fi 
zunaͤchſt HR. dene ſehr nachdrücklich gegen die 
ganze Maafrege vernehmen, weil fie, wie er behaups 
tete, nicht den urfprünglihen Zweck erfülle; denn ſtatt 
auf der ganzen Strede von Brompton:Lodge bei London 
bis Deiftol fortzulaufen, folle fie nun bich von London 
bis Neading und dann wieder von Bath bis Briftol ger 
ben, fo daß zwiſchen Reading und Bath gar keine Com: 
munication Statt finden würde. Auch wunderte er ſich, 
daß fo wenig Einwohner von Reading zu dem Unterneh» 
men fubferibirt hätten, Da dieſe Stadt doch angeblich am 
meiften gewinnen folle, während doc fonft in folhen Fal⸗ 
len die Einwohner einer Stadt fehr bereitwillig zu Beiträs 
gen zu rn Degen; fo erinnerte er daran, daß, als 
man die Stadt London habe mit Gas beleuchten wollen, 
und 10,000 Pf. dazu erforderlich geweſen feien, man nicht 
erft andere Drte zu Beiträgen habe aufjufordern brans 
hen. (Hört!) Kerner machte er bemerklich, wie fih die 
meiften Gutsbeflger, Durd Deren Grund und Boden Die 
Eifendahn führen folle, dem Unternehmen widerfeßt 
hätten. Endlid gab er zwar zu, daß es für den Süden 
von Irland von großem Nußen feyn würde, wenn eine 
Eifenbahn von London bis Briftol führe, meinte jedoch, 
daß derfelbe Zwei durch die Eifendbahn von London nah 
Southampton, zu Deren Bau das Haus fihon feine Zus 
fimmung ertheilt habe, erreicht werden dürfte, (Dört! 
hört!) Weberdieh, bemerkte er fhließlicy, verdiene Die beab⸗ 
fihtigte Bahn keineswegs den Namen einer „großen Eis 
fenbahn nah dem Welten,” und das Publicum habe 
gar feine Gewißheit darüber, ob fie jemals vollendet 
und Dad dazu nöthige Geld —*— werden würde, 
Sir N. Vyvpyan unterftühte die Bill aufs Eifrigfte, 
und bemerkte, daß 38 Meilen der Eifenbahn durch 
Grundftüde folder Gutsbefißer gehen würden, die der 
Maafregel entweder beiftimmten oder ſich gleichgültig 
verbielten, und nur 21 Meilen durch Güter von Gegnern 
derfelben. Er befteitt, daß Reading kein Intereſſe daran 
nehme, indem er eine von dem Mayor und 300 Mitglies 
dern Diefer Stadt unterzeichnete Bittſchrift zu Gunften der 
Maafiregel anführte. Die großen Örundbefiger von Berk 
fhire, meinte er, feien nicht bloß gegen diefe Eifenbahn, 
fondern überhaupt aegen jede Berbeiferung der Comunis 
cation im Lande, die durch Fifenbahnen bewirkt werden 
ſolle. CHört, hört!) Die irländifcdhe Runugehir 
wurde dann in den — Hf BG Connell be⸗ 
merkte vorweg, daß die Bill in ihrer jetzigen Geſtalt nur 
zwei Claufeln enthalte, eine, wodurd die frühere Dil 
wieder in Kraft gefeht, und eine, wodurd einige Theile 
derfelden aufgehoben würden, und daß er fid zwar Dies 
fen beiden Elaufeln nicht widerfeßen, aber, wenn fle 
durchgingen, noch einige Zufaßclaufeln zur Aufhebung 
nody anderer Theile der alter Bill vorihlagen wolle. H" 
8. O’Eonnor erflärte Dagegen, Daß er ſich jeder Zeile 
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und jedem Wort dieſer Bill widerſehen würde, worauf 
9" D’Connell.emwiederte, er glaube doch wohl nicht, 
Daß, wenn die erfte Elaufel durchginge, fein ehrenmwer: 
ur Freund ſich gan die zweite auflehnen werde, durch 
Die ein Theil der Beftimmungen der früheren Bill aufge 
hoben würde. (Hört! und *8 Die erfte Elaufel 
der Dill wurde nur mit 90 gegen 21 Stimmen angenom: 
men, Dei der zweiten Clanfel, in der Diejenigen Artikel 
der alten Bill aufgeführt find, die erneuert werden ſol⸗ 
len, flug H" D’'Connelt zunähft eine Veränderung 
des Iiten Artikels vor, welcher alle Derfammlungen, die 
in den in ——— erklaͤrten Diftricten ohne Ge: 
nehmigung Der Negierung gehalten werden, für unge 
fehlich erklärt; der Redner hielt dieſen Artitelzwar über 
haupt für eben fo nußlos als verfaffungswidrig, wollte 
jedoh nur felde Verfammiangen, die zu dem Zwecke 
sufammenlämen, um Bittfehriften an Das Parlament zu 
tihten, von jener Beſtimmung ausgenommen wiſſen. 

r Bittleton widerfehte fi Diefom Amendement, und 

ührte. an, daß das Recht, Bittſchriften an das Parlament 
einzureihen, durch jenen Artikel nicht beſchrankt worden 
fenn könne, da aus Kilkenny, welches doch in Aufruhr 
zuftand erklärt gewefen fei, mehr Petitionen eingegangen 
feien, als aus irgend einem andern Theile von Irland, 
wenn Diefelben auch nicht in Volfsverfammlungen, fon: 
Dern — —— von Cireularen zur Unterzeich⸗ 
nung zu Stande gebracht worden. H" Shiel’bemerfte 
Dagegen, mit diefem Argument würde man am Ende gar 
dahin Fommen, daß die öffeutlihen Verfammlungen ganz 
unmüß feien, und forderte H""- Littleton auf, in Der von 
ihm zepräfentirten, Grafſchaft Stafford den Verſuch zu 
machen, wie diefer Orundfaß aufgenommen werben wür⸗ 
de; in feiner Der Bills, fagte er, Die in den Jahren 1807, 
1814, 1822 und 1824 jur Unterdrüdung von Unrubenin 
ze) angenommen worden feten, finde fih ein Verſuch, 

ffentlihe Verfammlungen zuverbindern, Sir R. Peel 
war der Meinung, es wäre beffer gewefen, eine gam 
neue Dilf einzubringen, als die alte ftüchweife zu ernenern, 
wodurch nur Verrwirrung entftehen würde, weil in eis 
nigen der beibehaltenen Tetikel auf Elaufeln Bezug ges 
nommen werde, Die nicht wieder, mit aufgenommen wor: 
den; fo fei es zum Beifpiel zweifelhaft, ob der Lordlieu⸗ 
tenant in den in Aufrubrzuftand erklärten Diftricten Das 
Recht haben würde, eine Öffentlihe Verfammlung zu 
verbieten, denn wenn die Minifter glaubten, Daß die 
naͤchtlichen Gewaltthätigfeiten von pohtifher Aufregung 
herrührten, fo hätten Te auch Die drei gigen politifche 
Aufregung gerichteten, Artikel der alten Bill beibehalten 
follen. Als jedoch über Das Amendement des H"* D’Con: 
nel zu Abftimmung.gefhritten wurde, ward Dasfelbe 
mit 121 gegen 33 Stimmen verworfen. Dieweiteren Ber 
handfungen über die Bill wurden auf die nächſte Sikung 
verfhoben. Gegen den Schluß der Eikung trug H" 
Hughes noch darauf an, die Erwägung des Ausihufs 
berichts über die zu Gunften Der Offiziere und Seeleute, 
melde die Schlacht bei Navarin mitgemadt, bewilligten 
6,000 Pf. noch aussufeken, damit Die Regierung erft 
eine angemeflenere Vertheilung diefes Geldes vornehmen 


Eönne, als Die jeht befihloflene, wonad der AdmiralCir „S 


E. Eodrington 8000 Pf. und jeder der Seeleute nur 4 
Pf. 10 Sh. erhalten fol. Diefer Antrag wurde aber, 
auf die Bemerkung des H" SpringsNRice, daß Die 
bewilligte Summe-nad) Leinem andern Verbältniß ver: 
theilt werden könne, als die Prifengelder, mit 30 gegen 
14 Stimmen verworfen. 

Der König fam am 23. Juli, von einer Abtheilung 
Dragoner geleitet, von Windfor im S* Yamespallafte 
an. Der Herzog von Eumberland undjdie Herzoginn von 


Glouceſter erwarteten 5 Abends wollte der Adnig in 
dem Pandhaufe Des Marquis vom Lansdowne Iprıfen. 
— 52 den 30. wird er dem Lord Holland dieſelbe 
re erzeigen. 
Der 8 lobe erklaͤrt ſich für ermächtigt, dem Gerücht 

u widerſprechen, als wäre Graf Mulgrave an die Stel« 
e des Grafen von Carlisle zum Geheimfiegelbewahrer 


ernannt worden. 

Der Morning: Herald fagt, es heiße in den 
höhern Eirkeln, Sir Stratford:Canning beziehe r 
mäßig feinen Gehalt von jährlih 11,000 Pf. St. als Bot: 
ſchafter am ruſſiſchen Hofe, obgleib er bekanntlich feit 
anderthalb Jahren keine Miene machte, dahin abzugeben. 
Der Eourier antwortet, Sir Stratford habe noch 
keinen Heller von jenem Gehalte bezogen. 

Dee Sun vom 23. Juli zufolge war ein amerifani: 
ſches Schiff mit 10,000 Etüd Gewehren für Don Carlos 
an Bord auf Befehl der Regierung auf der Themfe ange: 
halten worden, 

Der Globe fagt: „Die Dampffhiffe Salamander 
und Medea find, wie die Torpblätter heute Morgens an: 
zeigten, aus der Themfe nah Portsmouth abgefegelt; 
aber keine ihrer Angaben, daß fie nah Spanien befimmt 
feien, oder fid fonft ein Dringlicher Fall ergeben habe, ift 
gegründet. Die Wahrheit ift einfach Diefe, daß fie die Ma: . 
trofen der Afta, welche jeßt zu Chatam abbezahlt werden, 
nah Portsmouth überzufahren haben, nad) welchem Ha: 

en die Mannfchaft diefes Sthiffes —— gehoͤrt. 
en fo wenig Wahres iſt an dem Geruͤchte, daß Befehle 

ergangen feien, drei andere Kriegsſchiffe, deren Namen die 

Sournale aufführen, in — Stand zu fehen.” 

Die Gemahlinn des Don Carlos ift mit, ibren bei: 
den Söhnen am 23. Nahmittags von Brompton wie 
der in Portsmouth eingetroffen, wo fle während ihres 
Aufenthalts in England zu bleiben gedenft. Die hohen 
Reifenden wurden bei ihrer Ankunft mit Artillerieſalven 
empfangen und eine Ehrenwache an Dem Thore ihres Do: 
tels getgeßent, Die Mufitbande fpielte beim Aufziehen 
das God save the King! 

Der Eourierenthält folgendes Schreiben aus Not⸗ 
tingbam vom 24. Juli, welches eine eben nicht fehr er: 
baufihe Schilderung des Empfangs liefert, der dem 
neuen Forſtdirector Sir John Cam Hobhoufe,als er 
fih wegen feiner Wiedererwählung daſelbſt — zu 
Theil geworden it: Geſtern hat ſich hier im großen Bor⸗ 
fenfaale, wohin Sir C. Hobhounſe eine Berfammlung 
von Wählern berufen hatte, um ihnen fein pofitifches 
Glaubensbekenntniß vorzulegen, einer der barbarifheften 
Auftritte zugetragen,, welcher jemals eine Wahl verun: 
ehrte. An der Borderfeite des Wahlgerüftes ftand ein Hau: 
k gemeiner Kerle, deren jeder mit einer fogenannten 

Yeunfchweif:Staße (cat-o’-nine-tails), d. b. mit einer Peit⸗ 
ſche von gleicher Art wie die, womit die Militärgächtigun« 
en vollzogen werden, verfehen war, welche fc auf eine 
eife ſchwenkten, Die fehr verftändfich zu erkennen gab, 
mit welcher ungemeinen Gemwandtheit fie felbe auf Dem 
Rüden eines unglüdliben Opponenten fpielen laffen wür: 
den; wet brüliten fie die Worte: Unmenſchiichkeit !” 
heuklich !” „Barbarei !” „Hobhonfe > „Bringt einmal 
Das Krokodil!” nämlih Sir John, Deflen Antunfe fie un: 
eduldig erwarteten. Die Peitfhen waren von H’*- Hob: 
Poufe’s Gegnern herbeigefhafft worden, nachdem fie zu: 
vor dem belannten Dorwurf, er fpreche „dem Peitihen” 
(des gemeinen Soldaten) das Wort, emfig hatten verbrei: 
ten laſſen. Mehrere Späher von der Partei, welche auf 
die Lauer ausgeſchickt worden waren, famen kurz nad 8 
Uhr Abends in den Saal mit dem Gefchrei geftürzt : „Er 
kommt! er fommet!” Die Kunde wurde mit einem ohren: 


gerreißenden Gefchrei aufgenommen, und fo bewill kommt Frankreich. 
trat Sir John in Begleitung des H'' Wakefield, DerMoniteur gibt die gewöhnfidhe vierteljährliche 
eines Erzwiahs, und vieler andern Freunde, in den Saal, Ueberfihtvon dem Zuftande des Tilgungsfonds, Es ergibt 
wo das Gebrüll erg und die vᷣeitſchen rechts ſich aus derfelben, Daß im verfloffenen Quartale 4029 Fr. 
und lines über Sie Johns Haupt, ja fogar ins Geſicht A’/.percentige Rente für 89,770 1.63 C. d. i. durchſchnitt · 
efhwentt wurden. Durch diefe enge Spalier von Peit» lich zu dem Preife von 100 Fr. 27 E.; ferner 12,264 fr. 
Phenfdwentern gelangte der edle Baronet mit vieler — Renten für 236,844 Fr. 72 &., alfo zu dem 
Mühe auf die Platform, während der tolle Lärm mit uns Durdfäuittspreife von 93 Fe. 56 E.; endlid 164,543 Fr. 
vermindeter Wuth fortdauerte. Sie John flieg mit Uns äpercentiger Rente für 4,313,135 Fr. 22 E., mithin jum 
terftüßung einiger Freunde über Die Mordertreppe Der Durdfhnittspreifevon 78 $r.62 €, eingelöst worden find. 
latform, während ein Theil der andern ihm den Rüden Dem 7% rnal des Debats zufolge ift der Ge: 
zei zu halten fuchte ; feine Bemühungen, ſich Gehör zu neral Graf Drouet dD’Erlon zum Gouverneur der 
verfhaffen, waren aber umfonft. Hi Boothy, ein acht⸗ Colonie von Algier ernannt worden. 
barer Mann von der radicalen Partei, beftieg Die Treppe, Der Meffager des Chambres vom 26. Juli 
und nachdem das Gefchrei, womit er begrüßt wurde, aufs ragt in feinem Börfenberichte vom vorhergehenden Tage: 
ehört hatte, forderte er die Berfammlung auf, Sir „Die Börfe war weniger bewegt als vorgeftern ; man Bat 
ohm Gehör zu vergönnen. Diefer ſchwenkte feinen Hut, bloß die bereits befannten Nachrichten commentirt oder 
um die Derfammlung in einige gute Laune zu verfeßen, berihtigt. So j. D. wurde erzählt, daß außer den beiden 
was aber nicht Die geringfte Wirkung bervorbradte. Da Mönden, die dem Journal de Paris zufolge in 
er fah, daß er fih unmöglich Gehör verfhaffen könne, be Madrid umgebracht worden feyn follten, nod mehrer 
gab er fi hinweg, und die Derfammlung ging im groß⸗ re andere Jndividuen todt geblieben find, Die man bei 
ten Tumult auseinander. — Heute Abends wurde eine Der: Abgang Des Kuriers vom 18. wegbradte. Andere Pers 
fammlung von Sir —* reunden gehalten, die unge⸗ ſonen dagegen behaupteten, Daß dieſer Kurier nichts ame 
ftört blieb, wobei Sir J. Hobhouſe mit Bedauern Des geltris deres als die Anzeige von dem Einrüden des Don Cars 
gen Vorſalls erwähnte, jedoch die Aeuferung en ern los in Spanien gebradt habe, und daß das Haus, an 
er hege dennoch befondere Adtung für die Leute in Not» weldes er abgefertigt worden, fehr verdrießlid darüber 
tingbam, denn allda wären felbft in den fhlımmften Zeis war, die ziemlich bedeutenden Reiſekoſten bezahlen zu 
ten Männer von gefunden, radicalen und unabhängigen müffen, und nichts weiter zu erfahren, als was man be+ 
Grundfäßen anzutreffen gewefen (Beifall). Er erwähne reits feit be Tagen in Paris wußte, — Nicht Tolofa, 
mit voller Zufriedenheit feines frähern öffentlihen Lebens, fondern Tortofa (in Eatalonien) fol fih für Don Cars 
und wenn er ſich nicht als ein öffentlicher Character, wie [os erklärt haben; dann wäre es allerdings natürlich; 
ex fenn fol, bewährt, wenn er nit die Achtung des Dols daß die Nadript über Barcelona gefommen ift; es if 
ges erworben hätte, würde er es jeht nicht unternehmen, jedoch möglich, daß aud hier noch eine Verwechslung 
fi an den Edelmuth Des Volkes von Nottingham zu wen: mit Siguenza Statt findet, wo, Nachrichten aus Mas 
den (hört! hört!). Er habe für die Sache des Voltsviel drid zufolge, eine von den dabin verbannten Biſchof 
elitten, und feine Zuhörer mogen ſich verfihert balten, von Zortofa (D. Victor Saey) angefiftete Bewer 
daß in feinen Augen eine Stelle im Eabinete wenig Werth gung zu Gunſten des Don Carlos ausgebrochen ſeyn 
habe, außer in fo fern fie ihm Die —— dacbiete, fol. — Man ſprach auf der Börfe fortwährend von der 
mit mehr Nahdrud für die Sache des Volks zu tämpfen, Möglihteit einer Intervention. Die Nahriht von der 
als er fonft im Stande wäre (Beifall). In einer Sad, Wegnahme —— mit Waffen und Munition für Don 
die er feit feiner fruͤheſten Jugend zu der feinigen gemadt; Carlos beladener Schiffe auf der Themfe ſchien zu be: 
in der Sache der Reform habe er fih von feiner eigenen weifen, daß die Eabinete von London und Paris hinfichte 
Familie getrennt und in den Straßen von S James fei lich der ſpaniſchen Frage fortwährend im Einklang hans 
er von feinen vormaligen Freunden gemieden worden, die deln, und dDieß war gezignet Der ſchlechten Wirkung Das 
ihm wegen feiner Vertheidigung Dieler Sache den Rüden Gegengewicht zu halten, welche Die von den minifterief: 
gekehrt hätten. Im Jahre 1819 würde er zu Weftminfter, len Blättern fo unverftändlih gegebenen Nachtichten aus 
wo fein Freund George Lamb fein Mitbewerber war, ge: der Halbinfel hervorgebracht hatten.” 
wählt worden fenn, wenn er nicht Drei Tage vorher den Am 25. Juli 5Percents Fin Courant gefhloflen zu 
Wählern feine Meinung kundgethan hätte, daß eine Par: 105 Fr. 90.3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 715 fr. 
famentsreform durchaus noͤthi fei,woraufer durchge fallen 80. — Am 26. Juli um 1'/ Uhr Nahmittags HPercents 
fei. Ferner habe er wegen Der ( che des Volks eine gefäng: 106 Sr. 3Percents ——- 
fie Daft ausgeflanden, Da er Dafür ein Pampblet ge 
jhrieben habe. Es betrübe ihn, daß folde Umftände aus Bi den 3 A 
Ser Acht gelaffen und vergeffen werden könnten. Nachdem ten, den uguſt. 
er Daun mod Der verſchledenen Stellen Erwähnung that. Se ˖ k. k. Majeftät haben mittelſt bei der k. k. ver⸗ 
Die ihm arlgeboten worden waren, ſprach er feine Ueber: einigten Hoflanzlei ausgefertigten, Allerhöchfteigenhän: 
yeugung aus, daf Die Regierung zuleßt denn Doch zu einem Dig unterzeichneten Diploms, den E. E, Hauptmann bei 
geregehen ————— ig müffen, Erdrüdte Graf Latour Infanterie N 28, Johann Riegner, in 
der Derfammlung feinen Dank für den edlen Beiſtand den Adelsftand des öfterreihifhen Kalferftaates mit Dem 
aus, den fie ihm habe angedeihen lallen.” Prädicate „von Schwertau” allerguädigft zu erheben 
Confols am 24. Juli 907%, 9 (ohne Dividende). geruht. 
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Spanien 


Dem Moniteur vom 77. Juli zufolge hat die frans 
zoͤſiſche Regierung am 25. Abends folgende durch Kurier 
nad Bayonne gebrachte, und von Bayonne nad Paris 
durch den Telegraphen berichtete Nachrichten erhalten: 
„Madrid den 22. Juli 1834. In Folge der Vorfälle vom 
17. find andere Eivil- und Mititärbehörden in Madrid 
eingeſetzt wordem — Der erfte Staatsfecretär (Martinez 
de la ANoſa)iſt am 19. eingetroffen, die. Adniginn wird zum 2, 
erwartet; fie wird die Cortes in Perfon eröffnen. Die vor: 
bereitendegunta der Procurddiores hatam 0. Statt 
gefunden; fiebyig Deputirte waren anweſend; die ber 
Proceres hat am A. Statt gefunden In beiden hat 
fich ein ſehr guter Geift geäußert, — Die Cholera hält 
noch an, ſcheint aber an Bösartigkeit nachzulaſſen. — Die 
Machricht von der Reorganifation des engliſchen Minifter 
riums, Die heute Morgens hier allgemein verbreitet war, 
macht einen guten Effect, weil’dadurd Feine Aenderung 
in dem’allgemeinen Soſtem der englifgen vonat Statt 
finden widd.” 

gIm Journal de ꝓpati. vom W. Abends heißt es: 
„Die Regierung hat im Laufe des geftrigen Tages den 
Schluß der telegraphiſchen Depeſche erhalten, Die vorge: 
lern durch den Einbruch det Nacht unterbrochen worden 
war, Sit erwähnt nur nod eines in Navarra ſehr beglau—⸗ 
bigten Gerüdhts, wovon wir bereits gefproden haben, 
naͤmlich Daß viele Landesbewohner noch immer hartnädig 
an Der wirklihen Anwefenbeit des Don Carlos in Spas 
nien zweifeln, wobei fie fi auf den Umftand ftüßen, daß 
fi) der Mann ſehr wenig zeigt, — Keine andere Nach⸗ 
sicht vom Kriegsihauplage.” — Ferner fagt das. jour 
zwasl.de Paris: „Man hat geftern durd die Botſchaft 
fehe viele Details über die traurigen Greigniffe erhalten, 
welche am 17. Juli in Folge de? Invallon der Cholera zu 
Madrid Statt gefunden baden — Im Augenblide des 
Abgangs der Por war die Nachricht von dem Cinrüden 
des Don Carlos in Spanien eben erft in Madrid ans 
gelangt.” 

Das JournaldeParis gibt nachſchende ämtı 
kidye Noce, welche das fpanifhe Minifterium unterm 
18. Juli an die diplomatifhen Agenten der Regierung im 
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Auslande über die Ereigniſſe am 17. und 18. Juli erlüfi 
fen hat: „S. Jldefonfo, den 18. Juli 1834. Seit ei: 
niger Zeit hatte man zu Madrid einige verdachtige 
Arankheitsfälle bemerkt, doch nur ſeht wenige und unter 
der Dürftigen Claffe, die übrigens nicht beftimmt genug 
den Character der äflatifyen Ehofera zu tragen dienen, 
um an deten Eriften; in der Hauptftadt zu glauben. — 
Aber vorgeftern brach die Seuche plöglih mit folder Hef⸗ 
tigkeit und Schnelle aus, daß in den erften 24 Stunden 
243 Perfonen. und gefteen noch eine betraͤchtlichere Anzahl 
Rarben. — Diefer plöplihe Einbrud der’ Krankheit, die 
Ueberraſchung und der Allarım, Der fie in den Gemüthern 
verbreitete, Haben, wie dieß auch in andern Ländern ge: 
ſchehen ift, Antaß'zu den abgefhmadteften Gerüdten. 
Man benußteeinige Umftände, um die Sage auszuftreuen, 
daß die Brunnen vergiftet worden feien. Man ing fo 
weit, die Möndye verfihiedener Klöfter als vie Urheber 
diefes geäulihen Verbrechens zu dezeihnen. — Die Meu: 
terer-fiehen ihre Wuth zuerft am Collegium der Jeſuiten 
aus, wo fie mehrere Mordthaten verübten. Durch die 
bewaffnete Made von diefem Puncte verdrängt, jogen 
fle nad drei andern Klöftern und ſchlachteten noch einige 
Dpfer bis zur Ankunft Der Behörden, weldhe der Unord⸗ 
nung fteuerten. — Wenige Stunden nahher war die 
Ruhe volllommen bergeftellt. Da die Ruheſtöcer heute 
ihre Ausfhweifungen zu ermeuern verſuchten, wurden flt 
in dem Augenblide, als ſie das Klofter von Atocha Rürmen 
und verheeren wollten, feltgenemmen. Dreifig Indivi⸗ 
duen find verhaftet. — Das Regentfhaftsconfeil wird im 
Einverſtändniß mit dem Minifterrathe einen Aufruf an 
das Madrider Volk erlaffen. — Ich übermache Ihren anf 
Befehl Ihrer Majeftät dieſe genaue Schilderung der Thatı 
fahen; wie fie Statt gefunden haben, damit Cie durch 
alle in Ihrer Macht Rehenden Mittel beitrugen, daß flenicht 
von dem Parteigeiftoderaus Privatabfichten entftellf oder 
vergrößert werden. — Ihre Majeftät hat auf der Stellt 
die gemeſſenſten Befehle ertHeilt, daß die Urheber dieſer 
Verbrechen ſchnell und exemplariſch defteaft werden, und 
Höchſtdieſelbe hat heute alle diejenigen Maaßregeln er: 
griffen, welche die menfhliche Klugheit gebieten kann, um 
die Erneuerung folder Erceffe zu verhüten.” 


Der Meffager des Chambres, der-obige Note: 


gleichfalls mittheilt, ſchidt Folgendes voran: „Man hat- auf Die militärifäpe Ehre, auf den vortrefflichen Geiſt 
endlich einige Details über Die Auftritte, welche Die Haupt amd Die Mannszucht der Corps der Garnifon, —— = 


Radt beim erſten Erfcheinen der Cholera wmit Blut befledt 
haben. Die Krankheit brach mit Shredliger Wuth ans; 
vom 15. bis zum 18. überftieg die Zahl der Schlachtopfer 
beinahe das gewöhnlige Verhältniß Der Verheerungen 
diefer Geißel in den Hauptftädten, die von ihre am ftärk: 
Ren heimgeſucht worden. Die unter dem Volke verbreites 
ten Gerüchte von Dergiftung der Brunnen erzeugten bald 


eine allgemeine Gaͤhrung. Mehrere Alöfter wurden ger 


Rürmt und die Moͤnche unbarmherzig niedergemacht. Die 
Miliz und die Linieritruppen kamen zu fpät, um die uns 
glädtihen Opfer der Poͤbelwuth zu befhüsen. Die öffent: 
lihe Meinung legt den Eivils und Militärbehörden 
Shwädhe zur Lafl.” 

Die Madrider Zeitung vom 19, Juli enthält 
nachſtehende von dem Minifter des Innern, Moscofe, 
eontzafigniste Proclamation: „An den Civil⸗ 
gonnerneur der Provinz. Ihre Maiekät die Kö— 
ginn: Regentinn und in ihrem Namen das Regentſchafts⸗ 
confeil, im Einvernehmen mit dem Minifterrathe, tief 
betrübt über Die Ungrdnungen und unerhörten Attentas 
te, die in verloffener Nacht verübt worden find, men: 
den fidy vertrauensvoll, an alle achtbaren Einwohner ‚der 
Hauptſtadt und an alle Spanier, die fih darin befinden, 
uud fordern fle auf, gemeinfhaftlih dahin zu wirken, 
um in möglihft kurzer Friſt folhen Gräueln ein Ziel zu 
ſetzen, die Bosheit und die Verkehrtheit einer meuteris 
ſchen Minorität su Schanden zu maden und die bei weis 
tem größer: Zahl, deren Meinung durch falfhe Gerüchte 
irregeleitet worden feyn kann, eines Beſſern zu beleh— 
ren. — Die fürchterliche Krankheit, die in diefer helden⸗ 
muthigen Stadt ausgebrochen ift, und deren Symptome 
in den leßtverfloffenen Tagen jugenommen hatten, hat 
diefen Ausfihweifungen zum Vorwand gedient, und Die 
Feinde des Thrones Iſabella's H., Ihrer erlauchten 
Mutter und einer weifen Freiheit, find die wahren Ur: 
heber Davon geweſen. Adgeſchmackte, gefliffentlih und 
emſig, ohne Achtung für die leidende Menſchheit ausges 
ftreute Gerüchte, wobei man Die Niedergeſchlagenheit der 
Einen und die Aufregung der Andern bemußte, find Die 
giftigen Waffen, deren man ſich bediente. Und welden 
Augenblit wählen fie Dazu? Den Augenblid, wo das 
Bolt unter der Laft einer fhredlihen Arankheit erliegt, 
und wo Die Leidenfhafren und Rivalitäten ſchweigen und 
gegenfeitiger Hülfsteitung Platz machen follten. — Die 
Regierung hofft, daß foldye Auftritte ich nicht erneuern 
werden; fle bat die Eräftigfien Maaßregeln ergriffen, um 
fie zu vermeiden, und rechnend auf Die gemeinfamen 
lichten und Interefien, welche ale wahren Freunde 
des Vaterlandes mit der Stadtmiliz verbinden, Die Beis 
nen Tbeil an den niederträgtigen Schandihaten gemom: 
men bat, deren fih einige Spanier, unmwürdig Diefes 
Namens, fhuldig gemadt baben, ‚gleichfalls rechnend 


> 


Eiwohner endlich, icht weniget an 

heltung der sa Bean, als an dem Ruhme —21 
Landes, in dem fle geboren find — einem an herzhaften 
Männern, nicht aber an feigen Mördern fruchtbaren 
Boden — gelegen feyn muß, wird die Regierung den 
Unglädsfällen und den Verbrechen, welche das Herz als 


ler guten Dürger zerreißen, ein Ziel zu feßen wiffen. — 


Fer in ihrem Gange, wird fie alle Parteien innerhalb 


der Schranken der Ordnung und einer wohlverftandenen 
Freiheit im Zaume halten; fle wird mit fefter Hand die 
Ausfhweifungen, welde geſtern von Perfonen, die man 
kennt, begangen worden find, befirafen; fie wird, wie 
fle von dem Geſetze dazu verpflichtet ift, Das Eigenthum 
und die Perfonen allee Spanier ohne Unterſchied ſchu⸗ 
sen, und ohne Unterlaß wachen, daß die verföhnenden 
und wohlthätigen Abfihten Ihrer Majeftät ihre voll ſtaͤn ⸗ 
dige Erfüllung erhalten; denn ihr Wunſch ift, die Öffemm 
lihen Freiheiten, Die Ruhe und das Glüd aller Kinder 
des almeinfamen Vaterlandes, das fo lange von Unruhe 
und Unglüd befreit war, auf die feſte Baſis des königlis 
chen Statuts und des Thrones J ſab ella's II. zu grüms 
den. — Ich theile Ihnen dieſen königlichen Befehl mit, 
Damit ihn. Ew. Ereellen; fogleih aller Orten, wie ge 
wöhnlih, befannt machen laflen. Madrid, den 18. 
Juli 1834. (Unter) Moscofo.r 

Ueber die Stellungen Der beiden Parteien in den baß 
filyen Provinzen und Navarra enthalten die neueſten 
Darifer Blätter nichts Zuverläfliges. Dee Gazette De 
Erance zufolge hatte Don Carlos am 20. Juli fein 
Hauptquartier u Mumariz und Rodif in Purenke 
la Reyna. Die Gazette fhildert:die Teuppen:diefes 
Letztern als im ſchlechteſten Zuftande befindlich, Andem 
Nachrichten zufolge fol Rodil 16,000 Mana und 1600 
Pferde, mit 7 Stüd Gefäß, bei fih haben, und fein 
Plan dahin gehen, Don Carlos nicht zurück an Die 
franzoͤſiſche Gränze, fondern gegen den. Ebro hin zu 
drängen. Nah Briefen aus Bayonne (im Meflager) 
ſol Don Earlos am 19. fein Hauptquartier in Dbeta 
und Rodi! in Puente la Reynma gehabt haben. Ber. 
wiß ift, daß ih Don Carlos am 18. in Salinas de 
Dro befunden hat,indem ein von ihm an feinen firiegs» 
minifter (Grafen de Billemur)ausdiefem Orte erlafı 
fenes Decret in Parifer Blättern ſteht, kraft deſſen alle 
von den Feinden in den basfifhen Provinzen undin Nas 
varra befehten Feſtungen, Schlöſſer, Forts und andere 
Puncte in Blockadeſtand erklärt werden, 

Dre Madrider Eoreefpondent des Mornin 8 
zald gibt folgendes muthmaaßliche Verhältniß der po: 
titifhen Parteien in der neuen Procuradorenfammer, nach 
den bisher befannt gewordenen Wahlen: 4 Royaliſten 
oder Carliſten, 33 miniflerielle Liberale, 69 unabhängige 
Liberale, die ih gleichgültig gegen Das Minifterium ver: 


halten, 28 Mitraliberale , die ih dem Minifteriuum oppo⸗ 

niren dürften , umd 26, deren Beflnmung nicht befamnt 

iR, vefainmen 159. Achtzehn Wahlen find noch unbekaunt. 
Spanifhes Amerika. 

Engliſche Blätter meldeten kürzlich die Zerftörung von 
Santiago in Ehili dur ein Erdbeben am 20. Jänner. 
Der Indicateur de Bordeauz fagtnun, ein Bors 
deauxer Handlungshaus habe Briefe von Dort vom 26. 
März erhalten, welche des Unglücks nit erwähnten, Das 
man daher für nicht geſchehen halten fünne. Indeſſen 
waren die Berichte in den englifhen und ameritanifchen 
Blättern zu detailliert, als daß nicht nähere Berichte zu 
Aufklärung des Mißverftändniffes abzumarten wären. 

Grofbritannien und Irland, 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 23. Juli wurs 
de die aud dem Unterhaufe eingebrachte Dil in Betreff der 
geoßen weſtlichen Cifenbahn zwiſchen London und Briftol 
zum erften Mate verlefen. Der Lordkanzler überreich⸗ 
te 46 Bittſchriften von eben fo vielen Orten in Schottland, 
worin um Veränderung des dortigen Stirchenpateonatfys 
ftems erſucht wird; Lord Brougham unterftüßte dieſes 
Gefud und bemerkte unter Andern, Daß die fchottifche Ber 
völkerung auf einen Antheil an den zum Kirchenbau in 
England bewilligten dritthalb Millionen gerechten Ans 
ſpruch madıen könne, und daß den zahlreichen ſchottiſchen 

. Diffenters, die mehr in den äußern Formen, als in den 
Peincıpien vom der herrſchenden Aiche abwidhen, Der 
Gebraud der Bebäudt, die zum Gottesdienft für dieſe 
Kirche beftimmt feien, zum Commumiciren eingerdumt 
werden follte: 

Inder Sitzung des Unterhauſes vom 3, Yuli 
kündigte Hk Rippon für Die nähfte Seffion einen Ans 
teag an; Daß den Biſchofen ihreigefehgebenden und rich⸗ 
terlichen Befugniffe entzogen. werden follten. In einer 
Unterredung über den Stand ıder Gefchäfte des Daufes 
erflärte Low Althborp abermals, daß ihm fehr daran 
gelegen fei, vor Allem die irländifhe Zwangd und die 
Zehntenbill durdgzufeßen. Der®eneralanwaltäußerte 
ein Gleiches mit Hinſicht auf die Bill zur Abfhaffung der 
Gefangenſetzung wegen Schulden, und H" Wood mit 
Hiuſicht auf die wegen Julaffung der Diffenters zu den 
Unigerfitäten: Dieranf brachte H"9.®rattan die Peit: 
ſcheuſtrafe unter dem Militär noch einmal zue Sprache, 
nahdem diefe Frage in der vorhergehenden Sitzung in 
Folge einer in den legten Tagen vorgelommenen Anwen: 
dung dieſer Strafe von H'"- Tennyfon angeregt und von 
Hg" Elliee beantwortet worden war. Der Erftere erzählte 
mämlid), es fei ein Mann, Namens Henderfon, in der 

.St Georgentaferne dermaaßen gepeitfht worden, daf 
man deſſen Geſchrei in der ganzen Umgegend gehört habe 
und daß mehrere Soldaten und Offiziere, Die Der Erecu⸗ 
tion beigewohnt, vor Entſetzen ohnmaͤchtig geworden feien ; 
er hatte.angeführt, daß Die Zahl der Hiebe fih auf 300 
belaufen habe, ungeadhtet früherhin die Verſicherung ge: 
geben morden ſei, daß diefe Zahl, als die Höchfte, nur in 


den ſchlimmſten Faͤllen in Anwendung gebradt werden 
follte. Der Ariegsfecretät hatte Darauf erwieveri, Daß der 
Menſch, dem Diefe Strafe zugedacht worden, nit nur 
während des Dienftes betrunken gewefen fei, fondern ſich 
auch gegen das Pilet, Das ſich ihm genähert, der aufrüh: 
zerifcheften Sprache bedient und dem Unteroffizier mit 
Prügeln gedroht habe; auch fei Derfelbe ſchon zweimal 
fur; vorher grober Disciplinarvergehen angeflagt gewe⸗ 
fen; übrigens habe auch Diefeltene Anwendungder Peit ⸗ 
fhenftrafe im letzten Jahre nicht die beften Folgen gehabt, 
denn die Bergehben hätten: fihwermehrt ; Der fünfte Theil 
der enalifhen Armee habe ſich im verfloffenen Jahre vers 
fhiedener Vergehungen ſchuldig gemacht und die Inſub⸗ 
ordition habe ſehr zugenommen; Die gaͤnzliche Abſchaffung 
jener Strafe moͤchte daher keineswegs zu rathen ſeyn. He · 
Ellice hatte mehrerer einzelner Deifpiele von ſchweren Ders 
brechen unter dem Militär erwähnt, unter Andern, daf 
erft vor vierzehn Tagen zu Chatam ein Linteroffizier von 
einem Gemeinen erfhoflen worden, und daß an einem 
andern Tage eben daſelbſt ein Gemeiner Dabei betroffen 
worden fei, wie er fein Gewehr geladen, um auf feinen 
Unteroffizier zu ſchießen. Endlich hatte Derfelbe erklärt, 
Daß er S- Majeftät vorgeſchlagen habe, eine Commiſſion 
zur Unterfuhung des ganzen Militärgefehbuchs zu ernens 
nen und daß in Der naͤchſten Seflion ein Bericht Darüber 
würde vorgelegt werden können. Da nun H" Grattan dens 
nod die Sache wieder aufs Taper brachte, erhob fih Sie 
W. Ridley, um den Offizier zu rechtfertigen, der jeme 
Strafe hatte vollziehen laffen. ur fagte, die Strafe fei 
dem Soldaten nicht von dem Regimentsgericht, fondern 
von einem Diftrietsfriegsgericht zuerkannt worden, und 
in diefem Fall, wiffe man wohl; Eönne Der commandiren: 
de Dffizier keine Mildernng eintreten laffen, es fei denn, 
daß der Chirurg erkläre, der Delinquent wäre zu ſchwäch⸗ 
li, um die Strafe auszuhalten; überdieh, fügte er hin« 
zu, fei dee Soldat Denderfon [on vierzigmal beftraft 
worden, und das höchſte Maaß der Strafe fei daher wohl 
in diefem Fall zu rechtfertigen gewefen. Als eine Unwahr⸗ 
heit wies er Die Behauptung jurüd, daß man Die Trom⸗ 
melfchläger herbeibeordert habe, um das Geſchrei des 
Delinquenten zu übertäuben; es fei lets Gebrauch, fagte 
er, daß bei folhen Grecutionen die Trommel gerührt 
werde. Für eben fo umwahr erflärte er es, duß einige 
Individuen Dabei ohnmädhtig geworden wären; zwar 
feien zwei Solaten und ein Dffigier während der Ver: 
lefung des Urtheils aus Reihe und Glied getreten, aber 
nicht aus Entrüftung über die verhängte Strafe, fondern 
weil ihnen von der Sonnenhige unwohl geworden. Es 
ſprachen fi mun noch mehrere Mitglieder gegen die 
Peitſchenſtrafe aus, namentlih auch Sir Edward E od: 
ringtonunddie Majors Beauclerfundfancourt. 
— In der Abendfitung erneuerte DH" D’Connell 
feinen in einer der früheren Sitzungen gemachten Augriff 
auf H’* Ellice. Er trug darauf an, daß der Bericht, in 
welchem dem Kriegsſecretaͤr Wahlumtriebe nachgewieſen 
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würden, am einen befondern Ausfhuß zur Umterfuhung: 


verwiefen werden foll. Diefer Verſuch mißglüdte indeß 
gänzlid; die Motion. wurde verworfen und ein Amendes 
ment des H’% €, Duller, weldes dahin ging, daß 
H' Ellice nad den. von ihm abgegebenen Erklärungen 
gerechtfertigt erfheine, mit 114 gegen 34 Stimmen ans 
genommen. Als fi darauf das Haus in den Ausfhuß 
über die Zwangsbill verwandeln wollte, trug 9" 8. 
D’Eonnor vorher auf eine Adreffe an die Krone an, 
- worin © Majeftät erſucht werden ſollten, den wegen 
einer politiſchen Schmaͤhſchrift zum Gefängniß verurtheils 
ten Derausgebern des True Sun, Grant und Bel, ihre 
noch übrige Haft zu entlaffen; Diefer Antrag wurde aber 
mit 108 gegen 46 Stimmen verworfen. Eben fo erging 
es einem Amendement , das im Ausfhuffe von Hen 
D’Eonnel! zuder2öten und 3Lten Elaufel der Iwangs⸗ 
bil in Vorſchlag gebradht wurde und die gänzlihe Weg: 
laſſung Diefer beiden Elaufeln zum Zwede hatte. Dages 
gen wurde auf den Antrag des H’"- Littletom eine 
Elaufel hinzugefügt, wodurd alle Freudenfeuer und ähns 
liche gefehwidrige Signale in den in Aufruhrzuftand ers 
Elärten Difteieten Itlands verboten werden. Als die Bil 
den Ausfhuß paffire hatte, war es 2 Uhr geworden; 
dieß hielt jedoch HW. Whitmoore nit aby nod 
auf die zweite Lefung, der Bill wegen Gründung einer 
neuen Solonie in Südauftralien anzutragen, die denn 
aud mit. einer Majorität von 33 gegen 17 Stimmen ge 
nehmigt wurde. 

In der Sigung des Dberhaufes vom 24. Juli 
gab der Graf von Windilfen feine Abſicht zu erfen: 
nen, auf die Vorlegung gewifler Papiere anjutragen, 
um den. Lord Melbourne in. den Stand zu fehen, 
fi über die Richtſchnur, welde er in der auswärtigen 
Politik befolgen werde, Öffentlih zu.erflären. Der Bi: 
fhof von Ereter übergab eine Bittfhrift wegen der ir: 
dändifhen Zehnten, und bemerlte, es ſei an einemandern 
Orte angezeigt, daß die Maafregel, worauf. diefe Ditt: 
ſchrift ſich beziehe, exft als eine Der leßten in dieſer Sef: 
fion eingebradht werden folle. Die ganze Bank der Bi: 
ſchöfe fühle, daß die widtigften Intereffen der Religion 
mit Diefer Maaßregel verbunden feien, und daß fie, wenn. 
auch zum Nachtheile für fih ſelbſt oder.ihre Diöcefen, in 
der Stadt bleiben würden, um Theil an der Diseuffion 
zu nehmen.. Da diefe Maaßregel nur noch eine Station 
zu durchlaufen babe, fo hoffe er, man werde fid bes 
nüben, fie fobald als möglich ins Oberhaus zu bringen, 
Damit. Fein fernerer Verzug in ihrer. Erwägung Statt 
finde. Der Lordkanzler, bemerkte hierauf, daß das 
Dringendfte die Zwangsbill fei,.weldebefanntlih am 1. 
Auguft außer. Wirkfamkeit trete. Er zweifle indeß nicht, 
Daß die Acußerung des hochwürdigen Pralaten an ei: 
nem andern Drte: von Wirkung feyn werde.. Hierauf 
überreichte er eime Bittſchrift zu Gunſten der Armenbill 
umd fand ſich veranlaßt, bei dieſer Gelegenheit einige 


Vorwüũrfe, die ihm, in Folge einer früheren. Rede über - 


diefen Gegenſtand, gemacht worden, ju widerkegen. Er 
fagte unter Andern: „Man hat mir vorgeworfen, daß 
id) den Alten, Aranten und Schwachen alle Unterftüs 
bung verfagt, und nur dann, diefe erft Darreichen wolle, 
wenn Jemand vom Dade geftürzt oder von einem Was 
gen überfahren fei; daß ferner bei einer epidemifhen 
Krankheit oder einem andern Unglück ich nicht geneigt 
fei, Beiftand zu leiften, fo fange die Knochen und. Rips 
pen der Menſchen nod nicht zerbrodhen feien. Nun habe 
ich im der That dieß nicht nur nicht geſagt, fondern midy 
auch ausdrüdlih Dagegen verwahrt. Was ih beftimme 
ausgefprohen habe, it, Daß eine Unterflüßung gefun« 
der Perfonen, die keine Arbeit finden können, gerade 
den Nachtheil hervorbringen würde, den man zu ver 
hindern beabfihtigt, denn Menfhen, die auf eine ſolche 
Unterftäßung rechnen, werden, zum Nachtheil für ſich 
felbR und für die Geſellſchaft, nahläffig. Ih fagte fer⸗ 
ner, daß ein Fond zur Unterftügung gefunder, arbeits» 
lofee Menfhen unzwedmäßig fei; werde jedoch derfelbe 
auf Das angewandt, was man eigentlih Mitleid nenne, 
fo fei er unfgädlih. Ich führte auch mehrere Fälle am, 
die hierher gehören, namentlid Hofpitäler für Verun⸗ 
gläcdte und unbeilbare Kranke; ja, ih beſchraͤnkte mich 
nicht Darauf, id) ſchlug auch noch Anftalten zur Verthei⸗ 
fung von Arznei vor, obgleich dieß eigentlich Sache der 
Familie if. IH fagte auch dasfelbe in Bezug auf Hofpb 
täler für alte Leute, obgleich Diefe weniger die Öffentliche 

Theilnahme verdienen, da Jedermann für das Alter im 

Voraus forgen müßte, In diefem Sinne habe id mid 

fhon im Jahre 1843 in einem Briefe an meinen Freund 

Sir S. Romilly ausgefproden. Die betreffende: Stelle 

fautet folgendermaaßen: „Ich halte es für einen um 
widerleglihen Grundfaß, daß ein permanenter Unters 

ftüßungsfond für die Armen nur Dazu dient, ihre Zahl 
ju vermehren. Er bewirkt dieß auf zweierlei Weife — 
einmal dadurch, Daß die Leute vom Fleiß, von der 

Vorforge und Sparfamkeit abgehalten werden, und 
Dann, weil er unüberlegte Verheirathungen befördert, 
Erſteres it nicht weniger gewiß als Lehteres. Es ift gleich ⸗ 

falls Far, daß diefe Zunahme ftets Die-Zahl überfteigen 
wird, welche der genannte Fond zu unterſtützea vermag. 

Zu den Fonds, wodurch die Armuth Direct vermehrt 
wird, gehören alle Einkünfte von Almofenhäufern, Dos 
fpitälern und Schulen, in denen Finder fowohl ernährt 
als erzogen werden; alle Summen, welde jährlid an 
Bettler oder arme Familien gegeben werden; Schenkun⸗ 
gen der Klöſter und anderer religiöfen Stiftungen 
in Eatholifhen Ländern; der Theil des Zehnten in 
England, welchen man zur Unterftüäßung der Armen 
verwendete, ehe Dusch ein befonderes Statut Dafür ges 
forgt wurde. und endlich Diefe Unterftügung felbft. Aber 
dıe Unterflüßungsfonds ‚bleiben unfhädlih (und werden 
noch überdieß wohlchätig) in dem Verhältniffe, als ihre 
Anwendung ſich auf Umfände befhränft, die außer Der 
gewöhnliden Berechnung liegen, und Die von den ar 


beitenden Tlaffen bei dem Uederſchlage der Mittel ihs 
res künftigen Lebensunterhaltes nicht mit in Rechnung 
gebracht werden können, So mag man fie ohne Ge 
fahr zur Unterftüßung folder Perfonen anwenden, die 
durch Yufälle oder durch unheilbare Krankheiten zur Arbeit 
unfähig gemadt find, wie Blinde und Lahme, und fle kön; 
nen ſelbſt auf ſolche Hofpitäler ausgedehnt werden, wo 
Krankheiten geheilt werden; auch kann man die Maifen: 
haͤuſer nicht ganz hiervon ausſchließen, denn obgleich im 
Algemeinen die Furcht, eine Familie im Mangel zu hin» 
terlaffen, wohl von undorfihtigen Heirathen abhaͤlt, fo 
it doch der Tod beider Aeltern ein Greigniß, dem nicht 
durch Vorſorge die fhmerzlihen Folgen fo leicht zu neh: 
men waren. Die einzige Art von Hofpitäleen, Die ich ent⸗ 
Idieden verwerfe, find die Sindelhäufer, und hierin wers 
„ de ich durch Die gefehgebende Macht und durd die Vors 
Reber dieſer Häufer ſowohl in England als in Irland ums 
terſtũtzt. Es ift unnöthig zu erwähnen, daß ich die Ans 
wendung von Unterftüßungsfonds zur Beförderung des 
Unterrichts bilfige. Die größte Summe, welde ich jemals 
unterzeichnet habe, war für-die Derbefferung des Unter 
richts, und die geringfte Summe für ein Hofpital bes 
Rimmt.” — Das Haus verwandelteifih darauf in einen 
Ausfhuß über die Armenbill. Lord Teynham ſchlug ein 
Amendement vor, daß die Namen der Armencommilfas 
rien, wenn das Parlament verfammelt fei, vierzehn Tas 
ge vor ihrer wirklichen Ernennung befannt gemacht wer: 
den follten. Der Lordkanzler fagte darauf, diefes 
Amendement würde die der Krone gegebene Gewalt auf: 
heben. Die ernannten Perfonen würden dod immer der 
Eontrolfe des Parlaments unterworfen fen, und das 
fei, wie er glaube, binreihend, (Hört! hört!) Sie müß⸗ 
sen wo möglid Männer von Sachkenntniß ſeyn, und zus 
gleich fo frei von Vorurtheilen als möglih. Das Amens 
Dement wurde verworfen, Die erfte Elaufel wurde, obs 
gleich Lord Wyn ford die Ernennung von Untercommiſ⸗ 
ſarien mit ſo ausgedehnter Gewalt für höchſt unconſtitu⸗ 
tionnell hielt, angenommen. Die zweite Clauſel, wel: 
che die Commiſſarien ermachtigt, Perſonen, bei denen 
fle es für nothig hielten, einem Berhör zu unterwerfen, 
wurde, fo wie Die Dritte, nad) einigen Bemerkungen ans 
genommen, Bei der vierten Claufel, welde vorſchreibt, 
daß die Commiſſarien jährlich einen Bericht an einen der 
Staatsfecretäre einzufenden haben, der dem Parlamen: 
te vorzulegen ift, terug der Herzog von Wellin gtonauf 
den Zufaß an, daß die genannten Commiffarien ein Vers 
seihniß aller Briefe, die fie empfingen, anfertigen foll: 
ten, worin das Datum des Empfanges, Die Perfon, von 
der Diefelben kommen, der Gegenftand, wovon fie hans 
dein und die Details der darauf ertheilten Antworten, 
fo wie, wenn die Eommiffarien verfhiedener Meinung 
wären, die einzelnen Meinungen anzugeben feien, und 
daß eine Abſchrift Diefes Derzeichniffes jeinmal im Jah⸗ 
re, oder, wenn es verlangt werde,iöftersdem Stautsfes 
Bu Nr. 217. 
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eretär vorgelegt werden follte. Dieß Amendement wurdı 
genehmigt. Die folgenden Elaufeln der Bill, bis jur Nten 
inelufive ,. wurden unveränd:rt angenommen. 

- Das Unterhaus hielt am 24. Juli keine Sitzung, 
weil id um 5 Uhr nur 34 Mitglieder im Saale bei 
fanden. 

In der Sigung des Dberhaufes vom 3. Juli 
trug Lord Wharncliffe auf die zweite Leſung Der 
Bill hinſichtlich der großen Gifenbahn nach dem Weſten 


anz Graf Cadogan widerfohte ſich dieſem Antrage, 


weil die projectirte Linie dem gemeinen Beſten nicht zus 
fage. Graf von Windilfea war der Meinung, man 
ſollte die Bill wenigftens in den Ausſchuß gelangen lafs 
fen. der Herzog Son Eumberland aber hielt es für 
unmöglid, an Diefem Abend nod fo weit mit der Bill 
vorzufhreiten. Ungeachtet Lord Ellenborougb auf 
den großen Vortheil aufmerkfam machte, der für Briſtol 
aus der Bill hervorgehen würde, ward die zweite Leſung 
der Dill mit 47 gegen 30 Stimmen verworfen. Lord 
Wharncliffe erklärte fi dieſes Reſultat nur daraus, 
daß Das Haus ſich nicht mehr Die gehörige Zeit zur Erwär 
gung der Maafregel babe nehmen wollen. - 

Im Unterhaufe wurde am W. Juli der Ausfhuße 
bericht über die irländifhe Zwangsbdill verlefen und dıe 
dritte Leſung der Dill auf den folgenden Tag feftgefteltt, 
Cord Althorp erhob ſich fodann, um auf einen Ausfhuß 
anzufragen, indem er fein Budget vorlegen wollte; H% 
Boulburn trat ihm aber, in Folge einer früheren Ane 
zeige, mit einer Rede über die von dem Minifterium vors 
genommene Defegung von öffentlihen Aemtern entgegen, 
worüber ſich eine lange Debatte entfpann. Seltfam fand 
man es, daß H" Goulburn wider die Kirchenbauten 
ſprach, Da er diefelben, als er nod im Amte ‚ar, aufs 
Eifrigfe unterftüßt hatte. 

Am 3. Juli hielt der König im St Jamespallaſt 
ein Lever, bei welchem S’- Majeflät der nordamerifanis 
ſche Gefhäftstriger in Schweden, H" Hughes, und H" 
Mordecai, Eapitän in der Armee der vereinigten Staa 
ten, vorgeftellt wurden, H" €. 3. Stanlen wurde als 
neu ernannter Unterftaatsfeeretär im Miniflerium des In: 
nern beim Könige eingeführt. Hierauf errheilten S*- Ma: 
jeftät den Lords Melbourne, Audland und Palmerfton 
und H'"- Euice Audienz. 

Der Courier theilt ein Schreiben des H"- Hume 
mit, welches dieſer am 24. Juni an die Wähler von EI: 
gin Burghs richtete, und worin er ihnen verſprach, fie 
mit einem Oppofitionscandidaten gegen den minifteriel« 
len Eandidaten, Dberft Leigh Hay, zu verfehen, indem 
er zugleich erklärte. daß er dem Minifterium und allen 
Anhängern desfelben fein Vertrauen drchaus entzogen 
habe. Dierzehn Tage fpäter erklärte H" Hume, wie be: 
kannt, im Unterhaufe, daß das neue Minifterium uns 
möglid anders als nad) den liberalen Grundſaͤtzen des Lord 
Althorp gebildet werden könne. Diefen Wankelmuth des 
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radicalen Parlamentsmitgliedes benutzt nun der Courier 
zu einem heftigen Angriff gegen die Partei desſelben, und 
erinnert bei dieſer Gelegenheit auch an eine Aeußerung, 
die H* D’Eonnell im November 1832 von fi) gab, und 
die jenes Blatt als fehr haracteriftifh für Diefe Partei bes 
zeichnet. H" O' Connell behauptete nämlid) Damals, es 
gäbe in der ganzen englifhen Sprade kein fo fpikbübi« 
ſches Wort, als das Wort „Eonfequenz,” und er thue fi 
nicht wenig darauf zu gut, Daß er der „inconfequentefte” 
Mann im ganzen Königreidhe fei. 

Der fpanifhe Befandte, Marquis von Miraflores, 
gab am 24. Zulider Eroffnung der Cortesverfammlung zu 


Ehren ein großes Feſt, an welchem die Gefandten derjer 


nigen Mächte Theil nahmen, welche die Königinn von 
Spanien anerfannt haben. — General Mina’s Geſund— 
beit ift jeßt fo weit wieder hergeftellt, daß er am 27. Ju⸗ 
Iı von London nad Spanien abreifen wollte; 50 feiner 
dortigen Freunde werden ihm einen feltlihen Abfhiedss 
ſchmaus geben. Señor Arguelles wird ein Paar Tage fpä: 
ter abreifen. . 

Die Feier des 12. Juli iſt in Irland nicht ganz ohne 
Blutvergießen abgelaufen; im Norden fanden, Troß des 
Verbots, an mehreren Orten Drangiftenprozeffionen Statt, 
wobei e3 zu Gewaltthätigkeiten gegen die Katholifen fam, 
fo daß Die Polizei einfhreiten mußte. 

Das nene Dampfpaderfäiff „City of Hamburg” hat 
auf feiner letzten Fahrt von Hamburg mit einer vollen 
Fracht den Weg von Nore nad Gravesend in einer Stuns 
de und 35 Minuten zurückgelegt. Dieß übertrifft an Schnel: 
ligkeit alle Dampfboote, welche je die Themfe befahren 
haben. 

Am 23. Juli hieß es in der City, das frühere Ge 
rücht, das Dampfihiff United Kingdom (von dem 
man Anfangs glaubte, Don Carlos fei aufihm nah Spa: 
nien gefahren) fei nach Rotterdam oder Amfterdam abge: 
gangen, um eine Ladung Waffen, Munition und fonfti: 
gen Ariegsbedarf für Don Carlos an Bord zu nehmen, 
fei vollfommen gegründet, Ein geringfügiger Umftand 
fou did Sache beftätigt haben, Die Frau eines zu jenem 
Fahrzeuge gehörigen Matrofen war wegen einer fleinen 
Schuld verklagt worden; fle erflärte Ten Richtern, ihr 
Mann habe ihr kein Geld zurüdgelaffen, er fei mit dem 
United Kingdom nah Holland gefegelt, um Waffen für 
Don Carlos zu faden. 

Frankreich. 

Der Pairsgerichtshof befahl am 25. Juli, 50 der wer 
gen Verdachts der Theilnahme an dem Aprilcomplotte 
Verhafteten in freiheit zu fegen. 

General Horace Sebaftiani ift aus dem Dade von 
Bourbonne wieder in Paris angelommen. 

Am 26. Juli 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
105 fr. 10. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 76 Fr. 25. 


Preußen 

Sẽ · Majeät der König find am 30, Juli von Tep: 
liß wieder in Berlin eingetroffen. 

Das funfjehnte Stüd der Gefehfammlung enthält 
folgende allerhöchſte Eabinetsordre, den Drud der ftän: 
diſchen Gutachten und Petitionen betreffend : „Sn den 
Gefeßen über die Anordnung der Provinzialftände ift ber 
flimmt worden, daß die Refultate der Landtagsverhand⸗ 
lungen durch den Drud befannt gemadt werden ſollen, 
welches durch den Abdruck einer vom Landtagsmarſchall 
verfaßten geſchichtlichen Darſtellung der Verhandlungen 
des Landtags und Meines den Provinzialſtänden ertheil⸗ 
ten Landtagsabſchiedes bisher auch -gefchehen ift, Da je 
doch von dem ſaãchſiſchen Landtage und auch fonft der Wunſch 
geäußert worden ift, daß die Verhandlungen vollftändis 
ger befannt werden möchten, fo will ih genehmigen, daß, 
wenn es auf dem Landtage begehrt wird, aud die Gut» 
achten und Petitionen der Provinzialftinde gleichzeitig 
mit der geſchichtlichen Darftelung und dem Landtagsab: 
fdiede, auf Koften der Stände, abgedrudt werden, in 
fo fern die Gutachten und Petitionen zu den in die ges 
ſchichtliche Darftellung und in den Lanttagsabfchied aufı 
genommenen Gegenftänden gehören. Das Staatsmini: 
ferium hat dieſen Befehl durch die Geſetzſammlung zur-' 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 2. Nos 
vember 1833. Friedrih Wilhelm. — An das Staats: 
minifterium.” 

Delgien. 

Der Moniteur Delge enthält folgenden ämtli: 
hen Artikel: „Nahdem der König der Belgier der fpani: 
fen Regierung feine Thronbefteigung angezeigt, hat die 
Königinw:Regentian von Spanien Durch ein im Minifter: 
tath erlaffenes Specialdecret Das Konigreich Delgien ans 
erkannt und Den Ritter Pedro D’Alcantara Argaiz zum 
Gefhäftsteäiger in Brüſſel ernannt.” 

In der Sitzung des Affifenhofs zu Mons vom 22. 
„. jeigte der Praͤſident an, daß wegen Krankheit des 
Raths Corbifler der Hof genotbigtfei, die Sitzungen auf 
den 4, Auguſt auszufeken. Heftiges Murren brady hier 
über aufder Sant der Angeklagten aus ; fie wollten ihren 


Pak nicht verlaffen; mehrere vergoflen Ihränen ; zuleht 
jedod folgten fle den Gendarmen nah dem Befängniffe. 

Der General Graf d'Almodovar, Der feit mehreren 
Jahren zu Brüſſe wohnt, ift durd die Provinz Valencia 
sum Procuradot bei Den Eortes erwählt worden. 





Wien, den 4. Auguſt. 
Am 4. Auguft war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5pCt. in EM. * 
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detto detto zu 4pCt. inEM. 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM, 202; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, _—; 
Detto detto v. 3.1834, für 500 fl. in CM. 556% ; 

Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu2'/ pEt.in EM. 56/5 

Bankactien pr. Stud 1230 in EM. 


Hauptrrdacteur: Jofeph Anton Eder von Tilat, 
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Mittwoch, den 6. Auguft 1834. 
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Beobachtung. 


Darometer 
Meteorofogifde 
Beebachtungen 
den 4. Auguſt. 





Fariler Maß. | 
8 Ubr Morg. 
3 Ubr Nachm. 

10 Uhr Abends. 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaflt. 


Die eidgenöffifhe Tagfagung hat am 22. Juli das 
erfahren des Vorortes in Der Angelegenheit Der Weg: 
mweifung von 333433 welche das Aſylrecht mißbraud: 
ten, auf das Bollſtändigſte und Vollgültigſte gebilligt und 
betätigt. Mit 14 Stimmen gegen 7 wurde entſchieden, 
Daß der Gegenftand ohne Commiffion erledigt werde, 
mit noch größerer Majorität wurden andere die öffentlis 
he Anerkennung und Billigung verzögernde Dorbrins 
gen befeitizt, rıit 15% Stimmen endlih der Ausſpruch 
Diefer Biligung entfhieden, morauf der Vorfhlag eines 
Eonclufums als überflüffig wegfiel. 


Diefer Beſchluß in für die Shweizein wichtiger Sieg, 
im Intereffe ihrer Unabhängigkeit von Außen und ihrer 
Wohlfahrt im Innern errungen. Sie hat den oberften 
Grundfah des natürlihen Rechtes, ihre wie aller Staa: 
ten einzig fihere Grundlage, denjenigen, Andern nicht 

u thun, was man nicht wünſcht, daß Einem felöft geſche⸗ 
e, aus dem Andrang der Parteileidenfhaften gerettet, 
und über fie triumphiren gemadt. Sie hat im richtigen 
Gefühle deffen, was ihr als neutrale Macht frommt und 
obliegt, Das Feld gerechter Achtung für Die Nachbarftaas 
ten behauptet, weldes die unverftändigen oder falfhen 
reunde, Die eigentlichen Gegner ihrer Freiheit und Selbft: 
ändigkeit, beftrebt waren, fie für dasjenige einer bedros 
henden Abfonderung vertaufhen zu machen. hr gefun: 
der Sinn bat fie über die Gefahr nit getäufht, welde 
derfelbe Geift, der ihren Intereſſen nah Außen gern ei: 
ne fhiefe Richtung gegeben hätte, ihren Satzungen im 
nnern. bringen würde. Gie hat ihr Recht, ihre Pflicht, 
dee Würde und ihre Zukunft gleihmäßig im Auge gebabt 
und mit Weisheit berüdfichtigt. . 

Gegen Die Unterjohung durch materielle Siräfte 
bat die Schweiz in ihrem eigenen Willen des Friedens 
und in der gegenfeitigen Derpflihtung der Mächte den 
fiheren Schid; gegen diejenige durch verderblihen 
Einfluß aber reicht Fein Schuß von Außen hin; ihre ns 
abhängigkeit fo wie ihre — ruhen in der Aufrecht⸗ 
haltung deſſen, was ihr Leben und Beſtehen ausmacht. 
Daß die Schweiz dieſer Bedingungen ihres Lebens ſich 
Mar bewußt ſei, und daß alle Vorſpieglungen gleißneri⸗ 
ſcher Lehren ihren geraden Sinn nicht zu verwirren im 
Stande waren, davon gab die Tagfakung in ihrer Si: 
kung vom 22. den glänzenden Beweis. 

Daß die Schweiz durch das mühfame Aufgebot von 
Berläumdungen gegen die Abfihhten der Cabinete, durch 
die Lärmrufe gegen Ehrgeiz und Eroberungsfuht, durch 
die Warnungen gegen geheime Pläne und durch die als 
lerlei Umtriebe, welhe auch dieß mal die HYauptwaffen 
der Feinde des Friedens und der Ordnung ausmachten, 
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ſich nicht beirren ließ, it eben fo ehrenvoll für fie als für 


dieſe Eabinete felbft, die mit Dergnügen hierin die Frucht 


iheer Handlungsweife überhaupt umd ihrer redlihen Wün: 
ſche für die Schweiz erkennen. Daf fie insbefondere ihr 
Dertrauen in die Biederkeit der Geſinnungen Defterreichs, 
ihre Zuverfiht in die unverlegbare Achtung für Das Recht, 
welche der Politik dieſer Macht als oberftes Geſetz vor: 
anfteht, von jeder Beeinträhtigung rein erhielt, ift für 
Oeſterreich von gerne arerfanntem und von hohem Wer: 
the, weil es fib als den natürlihen und fihern Verbün: 
deten der Schweiz in jedem Kalle betrachtet, wo dieſe ihre 
Würde, ihre Freiheitund ihre Selbftftändigkeit zu verfed: 
ten beftrebt ift. 
panien. 
Dem Moniteur vom 238. Juli zufolge bat die Re: 
ierung am vorhergehenden Abend kurz vor Einbruch der 
acht nachſtehende telegraphifhe Depelche aus Bayon- 
ne erhalten: „Bayonne, den W. Juli. Man erhäft 
Nachrichten aus BPampkona vom 24. ;die Infurgenten 
waren am 23. Abendsin der Borunda gegen Huar: 
teAraquil hin gedrängt, und von allen Seiten von 
vier Colonnen umzingelt. Espartero und Jaureguy 
verfperren ihnen den Weg nad) den Provinzen. — Don 
Garlos if zu Elifondo. — Rodil hat Befehl er: 
theilt, vorzurüden, Der Geift dee Truppen ift vortreff: 
ih... .” (Dur die Nacht unterbrochen.) 

Das Bulletin du Sotr vom 27, enthält folgen: 
de Nachrichten aus Spanien: „Es find heute telegraphi: 
fhe Depefhen aus Bayonne angelommen. — Ein am 
22. Juli aus Madrid abgegangener Kurier bringt die Nach⸗ 
riht von Beendigung der in Diefer Hauptftadt vorgefalle: 
nen Unruhen und der Wiederherftelung der öffentlichen 
Ruhe. Die Sterblichkeit hatte bedeutend abgenommen, 
Die Königinn wurde erwartet, um bei Eröffnung der 
Eortes am 24. den Vorfig zu führen *). — Der General 
Harifpe hat Nachrichten von General Rodil erhal: 
ten ; Diefer fhreibt vom 18, aus Efte lla, daß er zum danı 
deln bereit fei. Man erwartet allgemein ein ernfthaftes 
Gefecht zum 22. oder 23. — Don Carlos ift fortwaͤh⸗ 
rend von Jumalacarregum getrennt, und hält fih 
südwärts vom Schauplak der Greigniffe; er zeigt ſich fo 
wenig, Daß der Zweifel über feine Anmefenheit felbft bei 
Bann senrE un’s Armee verbreitet ift, der bier 

oldaten, weil Diefen Zweifel geäußert hatten, er: 
hießen ließ.” — Der National begleitet dieſe Nach: 
rihten mit folgenden Bemerkungen: „Alle diefe Depe— 
fhen heißen nichts. Das gefttige Journal des De: 
bats läßt Don Carlos bis gegenden Ebro hin manö—⸗ 





R Der Moniteur vom 28. gibt aus obigen Nach⸗ 
richten des Bulletin du Soir bloß dieſen Abſatz, al: 
les Nachfolgende ift im Moniteur weggelaffen. 
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vriren; vorgeftern ließ man ihn ur der franzöfifhen 
Br nähern. Nah obigen Nachrichten des Bulletin 
du Soir erwartete man ein Gefecht am 22. oder 33. und 
geftern gab man uns Nachrichten vom 24., die nichts das 
von melden. Mit all diefem telegraphifhen Sewaͤſch hat 
es die Regierung fo weit gebraht, Daß man fih faum 
mehr die Mühe nimmt, ihre Nachrichten, die bloß anf die 
Börfe bereihnet find, irgend einer Beachtung zu wir 


digen.” 

o Ein Schreiben aus Madrid vom 18. Juli enthält 
folgende nähere Angaben über die am vorhergehenden 
Abend in diefer Hauptftadt verübten Gräuel: „. . Nicht 
zufrieden, ihre Wuth an den Jefuiten, welche der Par: 
teigeift befhuldigte, die Brunnen vergiftet zu haben, ger 
fühlt zu haben, zog ein großer Theil von Stadtmilizen, 
von der niedrigſten Volksclaſſe, geſtern Abends nad Dem 

Klofter von St Thomas, nah dem Franciscanerkloſter 
und nad) dem Klofter der barmberzigen Brüder, und vers 
übte dafelbft die aräulihften Attentate. Nachdem diefe 
Kannibalen bereits fiebzehn Jefuiten ermordet hatten, ver: 
mehrten fie die Zahl ihrer Schlachtopfer noch durch ſech⸗ 
jig andere Kloſtergeiſtliche, Die ſich nicht ſchnell geung durch 
die Flucht retten konnten, plünderten und entweihten Die 
heilligen Gefäße, die ſich in dieſen Kloſtern befanden, und 
ließen ihre Wuth auch noch an andern Mönchen aus, Die 
fie auf der Straße begegneten. Sehr zu beklagen ift es, Daß 
die Behörde nicht gleich Anfangs fräftıg genug einſchritt, 
um diefen Oräueln ein Zıel zu fehen, die am andern Ende 
derStadt ungeftört verübt wurden, während die Beſatzung 
und der beffere Theil der Stadtmilizen in der Calle d' Al⸗ 
eala unter Waffen ftanden. — Diefen Morgen ift Die 
Hauptſtadt ruhig und die Dugierung hat kräftige Maab⸗ 
regeln ergriffen, um der Rüdtehr older Exceſſe vorzu⸗ 
beugen ; inzwiſchen hextſcht immer nod große Gdhrung, 
und man befürchtet, daß die Urheber der gefteigen Schand⸗ 
tkaten fi neuen Ausfhweifungen überlaffen dürften.” 
- „6 Uhr Abends. Die gebegten Beſorgniſſe find leis 
der in Erfüllung gegangen; Die Meuterer zogen heute 
Pahmitttags gegen Das Klofter von Atocha; da fie jedoch 
Truppen und Geſchutz vor felbem aufgeftellt fanden, jer: 
ftreuten fie ſich beim Anblide Derfelben nad allen Richtun⸗ 
gen. Der Generalcapitaͤn hat auch vor allen übrigen Mas 
drider Klöftern zum Schuß derfelben Truppen aufgeftellt, 
und der Minifter des Innern hat einen Aufruf an Die 
Bewohner von Madrid erlaffen, um fie zur thätigen Mit: 
wirkung bei Aufredhthaltung Der Ruhe und Ordnung zu 
ermahnen.” (Wir — diefen Aufeufin unferem geſtri⸗ 

tte Mnitgetheilt. , 
e- Die Sentinelie des Pprenees meldet aus 
Banonne vom 24. Jul: „Oeneral Rodil hat am 20. 
Juli einige Dewegungen gemacht und feine Truppen ge: 
theilt, um die Jufurgenten in Die Ebene herabzuloden und 
dann feine Artilerie und Neiterei mit Vortheil gegen fle 
anwenden zu können. Diefe Truppen bewachten die Aus: 
gänge des Gedirges. Die Earliften haben ihre Hauptquars 
tier zuSalinas deDro verlaffen, welde x Top 
Bewegung Rodils Operationen beigemeffen wird. Efpars 
tero feht mit 4000 Mann zu Date, ElbbPaſtot u 
Segura und Carrera zu Salvatierra, wolle 
die Bewegungen Des Yrätendenten bewachen, in deffen 
Rüden Rodit ftebt. dehterer bewacht mit feinen 10,000 
ann alle verfhanzten Pofitionen. Zumalacarregun 
hat dem Don Carlos den Rath ertheilt, nad) Elifons 
do zurüdzufehren, um Die Beſchwerden forcirter Märſche 

u Fuß zu vermeiden; Denn jene Gebirgspfade find weder 
für ferde noch für Maufthiere zu pafliren. Kürzlich find 
ilbao eilf Perfonen erſchoſſen worden, weil fle für 
nachdem fie ſel⸗ 


u ’ 1 
Don Garlos wicder die Waffen ergriffen, 


be fhon einmal niedergelegt hatten. — General Rodit 
hat folgendes Decret erlaflen: „Da es von Wichtigkeit 
für den Dienft Ihrer Majeftät ift, Daß alle in meiner Macht 
ſtehenden Mittel angewendet werden, um die Infurgen: 
ten in dieſen Provinzen zu vernichten, fo habe ich beſchloſ⸗ 
fen: 1) Dom heutigen Tage an iſt Die Ausfuhr von Wein, 
Branntwein, Getreide und Lebensmitteln aller Art- nad 
den von den Infurgenten befeßten Puncten verboten. 2) 
Alle vorftehend erwähnten Getränke und überhaupt aller 
Mundbedarf, weihen man über die Linie hinaus zu 
fhmuggeln fuchen folte, welde fih von Diana über die 
nad Pamplona führende Heerfiraßenah Lumbier bins 
zieht, follen von den Linientruppen, Den Freiwilligen, den 
Sicherheitscompagnien oder den Landleuten, welche der 
Sache der Königinn zugethan find, aufgefangen werden, 
und diefe in Beſchlag genommenen —— ihnen 
zu Gute kommen; die Kaͤrrner oder Maulthiertreiber, 
welche ſelbe transportiren, ſollen zu ſechsmonatlicher Gas 
leerenſtrafe verurtheilt werden. 3) Die Polizeiagenten, 
Alcalden und andern Behörden Dürfen bei ſchwerſter Strafe 
keinen Paß oder Paffirfchein zur Verführung folher Ges 
enftände über die oben angegebenen Linie hinaus augs 
ertigen. 4) Die Verpflegscommiffäre und andern Milis 
tärbeamten, fd wie überhaupt alle Individuen, melde 
die Ausfuhr von Weinen und anderm Mundbedarf über 
die begeihnete Gränzlinie hinaus geftatten, follen vor ein 
Kriegsgericht geftele werden, und die über Felonie, Des 
fertion und er — Strafen erleiden.” 
ürfei 

Nahrihten aus Konftantinopel vom 15. Juli 
zufolge war der Marſchall Marmont am 14. Morgens 
auf einem von der ruffifhen Regierung zu feiner Verfü⸗ 
gung geftellten Dampffchiffe in Diefer Hauptftadt einge: 
troffen, wo er ungefähr 14 Tage zu verweilen und dann 
Die Reife, über Smyrna, nah Syrien und Aegypten fort 
zuſetzen gedachte. 

Der Hoſpodar der Moldau, Fürſt Sturdza, hat 
am 7. Juli mit feinem ganzen Gefolge Konftantinopel 
verlaffen und die Reife nah Jaſſy angetreten. ä 

Der an die Stelle des verfiorbenen Hekim-Baſchi, 
Bedſchet Efendi, zum Präfidenten der Confererfjen ers 
nannte Emin Bey Sade Abdül Kadir Efendi ift zum fa: 
Diasfer von Anatolien ernannt worden. 

Der Sultan hat am 10. Zulifeine Reſidenz nah Bey: 
lerben übertragen, wo er den übtigen Theil des Som: 
mers zuzubringen gedenft. 

er Sefundheitszuftand hatte fih in Konftantinopel 
feit Abgang der lebten Poft leider nicht gebeifert. 
Großbritannien und Irland, 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 25. Juli 
erhob fih Lord Althorp, um Die Rechnungen des Der: 
waltungsbudgets für 18°/,; vorzulegen. Mit Vergnügen, 
fagte er, könne er anzeigen, Daß Die Einnahmen uber 
die Ausgaben einen viel beträdtliheren Uederſchuß als 
im vorigen Jahre ergäben, und daß es die Abfidht Der 
Regierung fei, die Steuern fat um den ganzen Ber 
trag Diefes Ueberſchuſſes zu vermindern. Diefer betru 
am Ende Aprils zwei Millionen Pf. St. Der edle 
Lord erörterte fofort die verfhiedenen Gegeaftände, wel 
he dieſe Steuerverminderung treffen fol. Unter Andern 
ſoll der Aderbau eine Erleidterung von 75,500 Pfund 
erhalten. Die Gefammtfumme der von ihm vorgefäjlage: 
nen Reductionen ift 1,500,000 Pfund. Diefe Erklärung 
des Kanzlers der Schakfammer wurde mit lebhaften, 
lang anhaltendem Beifallsrufe aufgenommen. H" Ba: 
ring behauptete, es fei unflug, die Taren um Den gan: 

en Detrag der jehigen Mehreinnahme zu vermindern, 
a ja fpäter ein Ausfall eintreten könne. H" Herries 
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xrach im nämlihen Sinne. Bei Abgang der Port hatte 
Poulett Thompfon das Wort genommen. 

ie auswärtige Politit war bis jet im Parlamente 

nod in Betreff keiner einzigen Frage zu einer geordneten 
Discuffion gefommen. In einer der Ichten Sihungen des 
Unterhaufes fragte 9" Spiel: 1) ob die Einwurfe von 
englifier © te gegen die Allianz Rußlands mit der Pforte 
von Wirkung gewefen feien, und 2) ob eine Abfhrift des Als 
kianzvertrages zwifchen jenen beiden Mächten dem Haufe 
vorgelegt werden könne? Lord Palmerflon erwieder: 
te: Was letztere Frage betreffe, Die er zuerſt beantwor: 
ten wolle, fo würde er diefe Antwort ein andermal er 
theilen. Rüdfihtlih der erftern Frage könne er gegen: 
wärtig keine Antwortgeben. — Lautes Gelachter antwortes 
te dDiefem parlamentarifhen Spaſſe. Niemand fehte die 
Debatte fort. — Im Oberhaufe aber kündigte am 
24. Juli Graf Winchil ſe a an,er werde am folgenden 
Tage mehrere Fragen über Die auswärtige Politik den 
Minifteen vorlegen. Er that dieß wirklich am 25. Erdrüd: 
te feine Beforgniß aus, Daß in Portugal der bloß durch 
fremde Waffen unterdrüdte Kampf bald wieder biutiger 
als je ausbreche. Auf der andern Seite harre das preisge: 
ebene Holland nur des Augenblids, um fi für Die Jn: 
ulten Englands und Franfreihs zu räden. Die Ereig: 
niffe Spaniens fönnen ganz Europa in —221 beins 
en. Er frage, ob ein mit Waffen für Don Carlos be: 
Eimmtes Schiff auf Befehl der englifhen Regierung ans 
gehalten worden, und ob Die Regierung im Vereine mit 
der franzöfifhen eine Werpflibtung übernommen habe, 
Der jungen Königinn von Spanien zu Hülfe zu tommen. 
Endlich frage er, ob das Minifterium die Juſtitutionen 
des Staates und der Kirche erhalten oder —— wolle. 
Discount Melbourme antwortete, dieſe Fragen feien 
von der Vorausfehung ausgegangen, als wäre ein neues 
Minifterium gebildet; es fe aber Das alte, geleitet von den: 
felben VBrincipien, Die jedes Mitglied desſelben feit Drei 
Jahren fortwährend an Tag gelegt. (Hört! hört!) In Ei: 
nem Athem auf alle die Fragen Innerer und äußerer Po: 
litik, die der edle Lord vag und verworren dDurcheinan: 
Dergeworfen, ausführlih ju antworten, ftände mit der 
parlamentarifhen Ordnung und mit feiner Pflicht als 
Minifter im Widerſpruche. Fordere er über diefen oder 
jenen einzelnen Punct Erläuterung, fo müffeer denfel: 
ben fpeciell hervorheben; fei er mit der Potitit im Allge: 
meinen unzufrieden, fo möge er einen beftimmten Antrag 
ftelien, ein Directes Dotum des Tadels verlangen, oder eine 
Adreffe an den Königvorfhlagen über eine beitimmte Rich: 
tung, Die in Diefer oder jener Beziehung zu nehmen md: 
re. „Was (fuhr Melbourne fort) Die innere Politif be: 
trifft, fo ift meine Abſicht, Die Inftitutionen der Kirche 
und des Staats zu erhalten, aber alle die reiflih erwo: 
genen Reformen einzuführen, Die von der Vernunft an: 
5648 und von der verftändigen und achtungswerthen 


ehrheit des Landes gefordert werden. (Hört! höre!) ° 


Unfere auswärtige Politik wird mach denfelben Principien, 
anf denen fie bisher ruhte, geleitet iverden. Ihr Zwed 
war ftets, den Ärieden Guropa’s zu verbürgen, durch 
Alianzen, welde die Umftände, die Ereigniffe und die 
Lage der Länder Europa’s fordern mögen. Jedermann, 
Mylords, wird zugeben, daß, der Grundfah der Nicht: 
einmiihung.als allgemeines Prineip gan gut ift, und daf 
dennoch Fälle sintreten fönnen, wo Ausnahmen nötbig 
find. (Hört! hört!) Uebeigens enthalte id mich weiterer 
Bemerkungen in einem Augenblide, der, ich muß es fa: 
gen, zur Discuffion Diefer Gegenftände äußerft unpaffend, 
um nicht zu fagen unziemend gewählt ift. (Beifallvon den 
minifteriellen Baͤnken.) Graf Winkhilfea wollte die 


Discuffion fortfehen. Graf Radnor rief ihn zur Ord⸗ 
nung; er habe nur kurze Fragen angekündigt, und dar: 
auf feine Antwort erhalten. Graf Windhilfea verfiher: 
te, nicht Parteigeift leite ıhm ; er wolle nur Klarheit über 
das Princip. Marquisvon Londonderry wiederholte 
die frage wegen des angeblich angehaltenen Schiffs. Lord 
Melbourne entgegnete, er wiſſe nichts Davon. Hier 
ſchloß diefe Jwiſchendebatte. Das Haus beſchaͤftigte ſich 
dann mit der Armenbill, und kam bis zum Abgang der 
Poft 4lften Clauſel. 
onjels am 25. Juli IL’, Yu 
Brantreid. 

Zu Straßburg war nachftebende telegraphifche 
Depeſche von Paris vom 238. Juli 5'% Uhr Abends be: 
kannt gemacht worden: „Die Revue der. Nationalgarde 
und der Linientruppen ift mit großer Ordnung und mit 
Glanz erfolge. Die Anwefenheit des Königs ward überall 
mit dem leohafteften Deifallsrufe begrüßt. Paris ift voll: 
fommen ruhig.” 

Der neue Präfldent des Eonfeils und Ariegsminifter, 
Marſchall Gerard, hat andie HH. Generallieutenants, 
Waffeninfpectoren und Commandanten der Militärdivi: 
fionen, und an die Marehaur:de:Camp, welde Unter: 
commando’s führen, nachſtehendes Circularſchrei— 
ben erlaffen: „Paris, den en 1834. General! 
Da id) durch das Vertrauen Sk Majeftät dazu berufen 
worden bin, einem berühmten Marfhall, welcher die 
Zügel feiner Verwaltung mit einer fo feften und geſchick⸗ 
ten Hand geführt, und Den zu erfeßen mir zugleich fo 
fhwer und fo ſchmerzlich fällt, in dem doppelten Poſten 
als Prafident des Eonfeils und als Ariegsminifter zu fols 
— fo nehme ich, Behufs Der Fortſehung feines Werkes, 

ie Mitwirkung Ihrer Ergebenheit gegen Den Aönig und 
das Land in Anſpruch. — Die !irmee bat fi unter meis 
nem Vorgänger Duch alle militärifhen Tugenden ausges 
zeichnet: Eifer, Mannszucht, Much, Mäßigung, nichts 
bat ihrem Ruhme gemangelt, fie hat ſich, es {ei gegen 
Das Ausland oder gegen Die Feinde, die ihr Die Factios 
nen entgegenftellten, ihrer ſelbſt und Frankreichs ftets 
würdig bewiefen. Die Armee wird in ihren patriotifhen 
Anftrengungen ausdauern; durch unauflöslihe Bande 
mit der Nationalgarde vereinigt, wird fie mit ihr fort: 
während den innern und dußern Rrieden des Staates 
fihern, und die bevorftehbenden Julifeſte werden einen 
Part, welcher die Derzweiflung unferer Widerfaher aus: 
macht, aufs Neue zwiſchen ihnen befiegeln. — Ich rech⸗ 
ne auf Sie, General, daß Sie Ihren Untergebenen mit 
dem Beifpiele dieſer Anhaͤnglichkeit an unfere Inftitutios 
nen und Geſetze, weldhe die Grundlagen der nulitärifhen 
Ehre find, vorangehen, und Diejenigen, welche fih von 
den Dbliegenheiten, die felbe vorfhreibt, loszumachen 
fireben follten, ohne Schonung beftrafen werden. — Die: 
fe Dflihten werden übrigens tagtäglich leihter. Bon Aus 
en wie im Innern, überall (akt fih das Beduͤrfniß nad 

uhe und Sicherheit verfpüren. Zurgleicher Zeit ſichert der 
Flor der Induſtrie die Ruhe und die Wohlfahrt-der von 
der Handarbeit lebenden Elaffeh, und das feierlich zuſam⸗ 
menberufene Land hat den Parteien eine Bection gegeben, 
die nicht verloren ſeyn wird. — Ih habe mithin Örund 
u hoffen, General, Daß Sie bei der Erfüllung Ihres 

erufes, im ganzen Umfange Ihres Eommando’s gemein: 


ſchaftlich mit den Eivilbehörden die Volljichung und Die 


Achtung der Gefehe zu fihern, auf keine bedeutenden 
Schwierigkeiten floßen werden. Nöthigen Faus verlaffe 
ich mich jedoch auf die Raſchheit, Weisheit und Feftigkeit 
Ihrer Maafregeln. Ich verlaffe mid auf die gute Stim: 
mung und die Ergebenheit der Armee, wie felde fih bins 
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wieder auf meine Fürſorge für die Vertheidigung ihrer 
Jatereſſen, die Aufrechthaltung ihrer Rechte, und die 
Entwicklung der Inſtitutionen, die ſie geheiligt haben, 
verlaffen Darf. Der Praͤſident des Conſeils, Kriegsmini⸗ 
fter. (Unterz.) Marfhall Graf Gerard.” 


Am 26. Juli fand zu Paris die Jnauguration einer 
neuen Brüde, genannt Ludwig s Philippsbrüde, durch 
den König Statt. Diefe Brüde verbindet Die Quartiere 
Der Greve mit der Cite und mit der S" Ludwigsinfel. Sie 
ift von Eifendraht und ruht auf einem einzigen Bogen. 
Am 29. Zuli 1833 wurde der Grundftein zu Derfelben 
gelegt. 

Der Herzog von Montebello it zum franzöflfchen 
Gefandten zu Stockholm an die Stelle des Marguisvon 
S' Simon ernannt. Der Herzog von Montebello wird 
zu Kopenhagen Dur den Baron Talleyrand, Gefandten 
in Hamburg, erfeht, H’" von Buffieres fommt von Darm: 
Nade, wo er durch H’" Delagrene, Botſchaftsſeeretär 
zu ©! Petersburg, erfeht wird, nad) Hamburg. 

Die Direetion des Lloyd Frangais madır im 
Moniteur befannt, daß fidy Diefelbe veftinme finde, 
wegen des Mißbrauchs, den man von dem Nahmen Lloyd 
grangais gemadt, um an der Börfe Die lügenhafteften 
Gerüchte zu verbreiten, keine politifhen Nadyrihten mehr 
mitzutheilen. 

Der Eaffationshofverwarfam 26. Julidie Appellation 
des D Gerpais in der Sache Bisquet und beftätigte das 
feübere Urtheil Der Affifen. 

Der National von 1834 ward am 26. Juli wegen 
eines zur Zeit der Wahlen über die Wahl des H'"- Yafı 
fitte zu Rouen eingerüdten Artikels von den Alfifen Der 
Seine zum Minimum der Strafe von 500 Fr. und einer 
halbjährigen Haft in Der Perfon des Hin. Scheffer ver: 
urtheilt, 

* 97. war wegen der Julifeſte die Pariſer Börſe 


geſchloſſen. 
Tyrol und Vorarlberg. 

Der Bote von Tyrol meldet aus Mezzolom— 
bardo vom 33. Juli: „Am 19. d. M. ereignete fi hier 
folgende fehr traurige Gefhichte: Um halb 9 Uhr Vor— 
mittags ertheilte der Prielter in einem dreiviertel Stuns 
den von hier entlegenen Dorfe einem glüdlihen Paare 
den lang erfehnten ehelihen Segen. Die Braut harte 
faum ihr achtzehntes Lebensjahre erreiht, und galt für 
eines der hübfhelten Mädchen diefer Gegend, Aber auch 
ihr innerer Werth ſprach allgemein an; — fie war ein 
fanftes Gefhöpf, voll Geelengüte, und eines Dur ſtren⸗ 
ge jungfeäulide Zucht geregelten lebensfrohen Geiſtes. 
Der dreiundzswanzigjährige Bräutigam, ein braver wohl: 
gefitteter Jüngling, rehtiertigte durch feine guten Eigens 
haften Die ıhm durch Die Liebe, und das finanzielle 

ntereife beider — zur wohlhabendern Claſſe gehörigen — 
Fumilen aufgelegte Beſtimmung volltommen, — Gleid) 
nad vollendeter Tranungsceremonie Randen die Wiägen 
bereit, um Die ganze Hoczeitsgefeufhaft in das 2'/, 
Stunden entfernte Daus Des Bräutigams zu führen. 
Schluchzend ſchlang die fheidende Tochter ihre Arme um 
den Hals der theuren Mutter, auf deren Stirne fih, 
während fie die Tochter fegnete, trübe Wolken ſammel⸗ 
ten, als ahnete fie ein nabes Unglüd. — In Meszolom: 
bardo wurde auf der Vorüberreife bei einem guten Freun⸗ 
de der Aeltern des Brautpaares eine Kleine Erfriihung 


eingenommen, und fohin ward Die Reiſe in drei einfpäns 
an offenen Wägen nad Nonsberg fortaefeht. Im 
eriten Wagen rechts faß die feſtlich gefhmüdte Braut, 
und ihe zur Linken ein ſechzehmahrſges Mädchen, ihre 

mwägerinn; — vorne jagen der Bräutigam und ein 
Berwandter desfelben, In den andern zwei Wigen bes 
fanden fi, nebſt den beiden Vätern der Neuvermähle 
ten, mehrere Gefhwilter und Verwaadte derſelben. — 
Der Weg führte. über die neuerbaute Drüde „di ©, 
Eriftoforo,” wo dann die Straße durch einen engen Paß 
auf eine Strede von 250 Schritten einen — Abs 
bang madıt. Links vom Wege raufht der Bergſtrom Nos 
ce duch Felfen vorüber, Am Fuße des Abbanges führe 
die Brüde „alla Nochetta” die Straße auf das andere 
Ufer hinüber, — Das auf Dergwegen nit gewohnte und 
fon für ih unbiegfame Pferd am erftien Wagen wurs 
ve gie beim Anfange des Abhanges ſcheu, und lief im 
vollften Galopp binabwärts. Auf Der Brüde della Roc⸗ 
chetta angelangt, ftie6 der Wagen fo gewaltig an das 
rechte Seländer an, daß die unglüdlihe Braut, welde 
inzwifhen, um der Gefahr dur Das Herausfpringen zu 
entgehen, vom Gihe aufgeltanden war, — über die 
mehr als 50 Fuß hohe Brüde mitten in den Strom hin« 
abgefhleudert wurde, wo fie in Den lintiefen Des Wafe 
fers zwifhen den Klippen augenblidlih verfhwand! — 
Händeringend und verzweiflungsvoll ftanden die Anwer 
ferden auf der Brüde, und flarrten das Walfer an. 
Rettung war feine moͤglichz der Verſuch hätte das Lebeu 
geivftet, und wäre ohne Erfolg geblieben. — Vierzig 
Minuten fpäter lag die Üntfeelte, eine Diertelmeile uns 
terhalb der KRochettabrüde, auf dem linken Ufer des 
Moce. Ein fhauderhaftesBild! Den durch das Anftoßen 
an den Felſen verftümmelten Leichnam kleidete noch Der 
unverfehrt gebliebene Brautfhmud. — Der unglüdlihe 
Witwer wurde am Abende des verhängnifvollen Tages 
in den Wäldern, wie ein Wahnfinniger herumirrend, 
gefunden. — Eine große Menge Volkes verfammelte fih 
um Das Grab Der verebelihten Jungfrau, ihr den ewis 
gen Frieden erflehend, während der würdige Seelſor⸗ 
ger paflende, ernfte Worte ſprach, Die in allen Herzen die 
tieffte Rührung zurüdließen.” 


Wien, den 5. Auguft, 

S* £, k. apofol, Majeftät haben mittelft allerhöch ⸗ 
fter Entſchließung vom 13. Juli d. 3. den Cuſtos und 
Domheren an dem Kathedralcapitel zu Agram, ermwähl: 
ten Bifhof von Roſona, aueh von Aufovid, zum 
Bifhofe der Bosnier oder Diakovarer und Syrmier Did+ 
cefe allergnädigft zu ernennen gerubt, 


S* k. k. apoftol, Majeftät haben mittelft allerhöch⸗ 
fter Entfhließung vom 9. Juli d. 3. den Franz Habel, 
Großpropft des Neutraer Domcapitels, zum ermwählten 
Biſchofe von Dulmi alfergnädigft zu ernennen gerubt. 











Am 5. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverihreibungen zu SpEt. in EM. 984; 
detto detto Ju 4pCt. in CM. 89; 
Darl. mit Derloof. v. J. 120, für LOON.nEM. 20245 
Detto detto v. J. 1824, für 100 fl. in CM. 1373 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 5595 
MWienerStadtbanco:Dbligat. zu2/pEt.ineEMm. 5743 


Bankactien pr. Stüd 1235’/,, in EM, 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 7. Auguſt 1834. 
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Spanien 


Das Journal de Paris vom 29. Juli Abends ver 
fihert, Der Schluß der letzten Durch den Einbruch der 
Nacht unterbrohenen telegraphiſchen Depeſche enthalte 
nichts, was nicht bereits in Paris befannt gewelen wäre. — 
Dasfelbe Blatt enthält folgende neuere telegraphiſche Des 
pefheaus Bayonne vom28. Juli: „Don Carlos ift 
geftern zu Lezaca, Dit an der frangofifhen Gränze, ans 
aclangt. — Zavala mit den Biscayern ſteht gegen 
Dvarsun bin; Jauregup ift gegen ihm in Marid. 
Rocıl iftin cer Borunda und fuht Zumalacar: 
zegun einzufhlichen, Der gegen Lecu mberri bin 
ftebt. — Dielleicht gibt es morgen einige Refultate ; aber 
ute noch niches.” 

” Der won iteur vom 31. Zuli (den wir durch aus 
ferordentlihe Gelegenheit erhalten haben) wieder: 
holt obige Depeſche und fügt hinzu: „Die Regierung bat 
vorgeflcen eıne Depefihe aus Madrid vom 24. Juli,5 
Uhr Abends erhalten, welche meldet, daß die Regentinn 
die Cortes um 1 Uhr in Perfon eröffnet hat, und daß 
Mad rid vollfommen ruhig war.” 

Ein Schreiben aus Madrid vom 19. Juli enchält 
folgende Details über die in Madrid an den vorbergehens 
den Tagen verüdten Oräuel: „Schon am 16. Juli veran» 
fafte die Junahme der Verheerungen der Cholera unbes 
ftimmte Gerüchte von Brunnenvergiftungen. Der Name 
der Je fuitenmwurde öfter auf Drobende Weife ausgefpros 
hen. An jenem Abend fiel indeß nichts von Belang vor. 
— Am Morgen des folgenden Tagıs ließen ſich dieſelben 
Spmpteme der Gährung und Erkitterung wieder wahr: 
nehmen. Gegen zwei Uhr wurde ein Menſch, welder ber 
ſchuldigt wurde, daß er unter Das Wafler, welches die 
Ballegos aus der Fontaine am Zonnenthor (Puerta del 
Sol) fhöpfen, Gift zu miſchen verfudt habe, vom Pöbel 
Angeſichis desam Poͤſtamte ſtehenden Wachpoſtens ermor: 
det. Haufen bewaffneter Leute, worunter einige die Unis 
form der Dürgergarde trugen, durchzogen die Straßen, 
und in mehreren Häufern behauptete man, daß fllberne 
Löffel, welheman in Kochgeſchirte getaucht hatte, oxydirt 
worden wären. Die Erbitterung nahm ſichtlich uͤberhand, 
keine Behörde ließ ſich blicten, man fah bloß einige Dürs 
gergarden, welche fih in iiniform und bewaffnet nad der 
Gegend des Arfenals in der Alcalaftraße begaben, weiches 
der dieſer Miliz angewielene Sammelplaf ıft. — Gegen’ 
halb 5 Uhr Nachmittags entftanden zahlreiche Jufammen: 
rottungen vor dem im der Toledoftraße aelegenen Jeſui⸗ 
tencollegium und begehrten Einlaf. Die Beiftlihen ſprer⸗ 
ten die Thore und verrammelten fie, und man behauptet, 
in jenem Auacnblide wären aus Dem Kloſter Schüffe ges 
fallen, was jedoh keineswegs bewieſen ıft. aber von 
dem Madrider Pobel für baare Münze genommen wurbe.. 
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Nun wurden die Thore vom Pöbel gefprengt, worunter 
fi) fogar Stademilizen und einzelne Yinienfoldaten ge: 
mifht hatten. Sm erften Auaenbiide des Einbruchs ionr: 
den mehrere Geiſtliche, deren Jahl man auf zmölf angibt, 
ein Opfer der Wuth der Hineinflärmenden, und das ge— 
fammte Klofter hätte ihr Schidfal gerheilt, wenn der Reis 
tor nicht fämmtlihe Brüder in der hintern Sacriftei vers 
fammelt hätte, wobinein d."Rafenern Be dringen konn⸗ 
ten, weil einer von den Geiftlihen, fein Leben unerfchro: 
den in die Schanze ſchlagend, mit einem Säbel bewaff: 
net fih vor die Thüre hinſtellte und fhwor, er wolle lieber 
umfommen, ehe erdulde, Daß diefes Aſyl erftürmt werde, 
In Diefem Augenblide langte der OGeneralcapitin Marı 
tines de San Martım faft allein im Stiofter an und 
konnte von der Menge, Die ſich nicht viel aus ihm zu mas 
Ken, vor der er dagegen, Die Wahrheit zu fagen, Furcht 
n hegen ſchien, nur fo vielauswirken, daß die nody am Pr: 

en befindlihen Geiſtlichen nicht umgebracht, fondern als 
Giftmiſcher den Gerichten übergeben wurden. Das Hlofter 
wurde von Grund aus verwufter. — Noch entſetzlichere 
Auftritte fielen bei Einbrud der Nacht imgroßen ran: 
eiscanertlofter vor, obgleich fidy Infanterie und Kavalle 
rie dicht Daran befanden ; Diefe Truppen (hükten aber vor, 
daß fie feine Befehle zum Einſchreiten hätten. Sie blieben 
daher zubige Zeugen der Plünderung und Verwüſtung 
diefes Klofters, welches nad) einem Eräftigen Widerflande, 
der Die Wuth des Pobels noch vermehrte, weil er in der Ders 
theidigung Der Geiſtlichen den Beweis zu finden glaubte, 
daß das Klofter mir Waffen verfeben hei, erftürme wur: 
de, 35 bis 40 Franciscaner wurden niedergemegelt, auch 
einige Leute vom Volke follen aufdem Plabe geblieben fenn. 
An demfelben Abende wurde das große Klofter der Do: 
minicaner von EC" Thomas angegriffen und geplündert. 
Es ſcheint, Daß ſich faft td : mtliche Geiſtliche desfelben ge: 
rettet haben; andern Angaben zufolge aber follen 12 bis 
15 davon niedergemaht worden fenn. Gegen ein Ubr 
Morgers ihwebte das bei dem Sonnenthot gelegene Car: 
meliterflofter in großer Gefahr, wurde aber von einem 
berbeigeeilten Truppendetafhement gerettet. — Am fol: 
gerden Tage wollten diefelben Böfewichte in Dem berühm: 
ten Dominicanerfichter von Atodya dieſelben Gräuclver: 
üben. Der Prior lieh auf die Nachricht, daß Liniermilitär 
vor Demfelben eingerroffen fei, Dem Oeneralcapitän die 
Thore öffnen. Das Klofter wurde durchſucht und blieb vor 
allem weiteren Unglüde verfhont. Diele andere Klöfter 
verdanken ihre Rettung den von Offizieren der Linieund 
Dürgergarde aus eigenem- Antriebe getroffenen Maafre: 
geln⸗ wos beweist, wie leicht es einer nur einigermanfen 
wachſamen und kraͤftigen Behörde geweſen wäre, dieſen 
Graͤueln vorzubeugen, — An dieſen beiden Tagen konnte 
man wabrnehmen, wie ungeheuer Die Vergaderung if, 
die.in den Meinungen und Anfihten der Spanier über: 
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zw und der Madrider insbefondere vorgegangen ift. 
_ Anftatt des Entfehens, weldyes diefe Gräuelfcenen nas 

thrliher Weite hätten einflößen follen, fonnte man bei 
dem gemeinen Volke nur die barbarifhe Freude, daß 
Kloftergeiftliche niedergemacht worden feien, und bei den 
böhern Elaffen, welde aus andern Rüdfihten dergleihen 
Mittel von Herzen verabfheuten, eine traurige Unem ⸗ 
pfindlichkeit und Gleihgültigkeit gegen dieſe an Kloſter⸗ 
geiftlihen verübten Gräuel wahrnehmen.” 

In einem andern Schreiben aus Madrid wird die 
geht der umgelommenen Priefter auf 96 und die der 

aienbrüder auf 12 angegeben. — Die Zahl der Opfer 
der Cholera belief fih in den erften drei Tagen auf 850. 
Die Madrider Spitäler fheinen fi in der größten Un: 
ordnung zu befinden, und an dennothwendigiten Requifle 
ten Mangel zu leiden. 

Das Memorial Bordelais vom W. Juliente 
hätt folgende Nachrichten aus Spanien: „Ein Madrider 
Kurier, welder am 22. durch Saragoſſa gekommen war, 
hat berichtet, daß die Hauptftadt wegen der großen nr 
teafität Der aflatifihen Geißel in der tiefften Beftürzung 
war. Die Sterblichkeit hat in einem erfhredenden Bra 
de zugenommen. Das Volk hatte die Idee, daß die Bruns 
nen vergiftet wären, voch nicht aufgegeben. Sonderbarer 
Wahn, der überall ſich wiederholt! Die Königinn war 
nod in la Granja; in diefe Reſidenz war das Gerücht 
von dem Erſcheinen des Don Carlos noch nicht gedruns 
gen. In den Provinzen werden firenge Maaßregeln ges 

en alles, was von der Hauptitadt herfommt, getroffen. 

ie Straße von Dieron nah Madrid über Jaca ift ganz 
fiber, Fall ift Die von den Carliftifgen Journalen von 
Bordeaur mitgetheilte Nachrıcht, daß ſich Arragomıen er- 
boben babe, Es freut fih Diefe Provinz im Gegentheile 
einer großen Ruhe, — Die DOppofition der Cortes ſpricht 
von großen Neformentwürfen. Sie ift ernſtlich entſchloſ⸗ 
fen, nicht allein an Die Angelegenheiten der Finanzen und 
der Adminiftratıon , fondern aud an die Angelegenheiten 
der Staatepolitit Hand anzulegen. Man furdtet, viele 
Stimmen würden ſich für die Reduction Der Schuld, oder 
mit andern Worten, für einen theilweifen Bankerott auss 
fpreben. Der Finanzminifter aber, Graf Torreno iſt eis 
ner ſolchen Maafregel lebhaft abgeneigt.” 

DasJournaldu Eommerce berihtet in einem 
Briefeaus Madrid: „Die —— der Cortes wird im 
Saale der Proceres Statt finden. Moscofo hatteden 
der Procuradores, der gerdumigerift, als jener, Dazu bee 
Nimmt, aber Martinez de la Rofa änderte dieſe 
Anordnung. Oberhalb des Eingangs der Procuradorens 
fammer, in der Straße Evrto, befindet fid eine Terraſſe, 
welche von vier ungeheuern Pfeilern getragen und durch 
eine Art von Zinne geihmüdt oder vertheidigt ift. Diefe 
Terraffe hat einen verborgenen Ausweg unter der Erde, 
Ich wollte den Baumeiſter ein wenig über feinen ſchlehten 
Gefhmad aufsiehen; Diefer aber antwortete ernft:„Diefe 
Ichlechten Pfeiler werden die Nationalgarde beſchützen, 
„wenn fie von diefer feften Stellung aus Die Dertreter des 
„Boltes zu vertheidigen hat. Die unregelmäßige Bauart 
„ift darauf berechnet, Daß die hier ftehenden Bürger die 
„Straßen reinigen können. Durch den unterirdifben Gang 
„tönnen fie Unterftägungen an ſich giehen, ausfallen und 
„Ad zurücdziehen. Vieleicht werden meine Prophezeiuns 
„zen nod vor Ablauf eines Monats in Erfüllung geben.” 
Die Stadtmiliz, von der gefprohen wurde, ift Dem Kriegs⸗ 
minifter ein Gegenftand des Haſſes. Er erklärte, wenn 
die Königinn einwillige, würde er ein Gardebataillon, 
eine balde Küraffierfhwadron und zwei Feldftüde für 
hinreichend halten, um fie zu entwaffnen. Aud der Ge: 


neralcapitän von Madrid, Martine; de San Martin, 
möchte gern feinen Sabel blank ziehen. Seit 14 Tagen 
verweigert er Den mfanteriebataillong der Stadtmiliz 
Patronen ohne Kugeln zum Exerciren im euer; und 
als er hörte, man wolle Capitäns an ihn deßwegen ab⸗ 
orönen, drohte er, fle vor ein Kriegsgericht zu zie⸗ 
ben, wenn fie es wagen, ſich miteinem folden Auftrage 
ihm vorzuftellen, Es ſcheint, die Miliz werde inre Hebuns 
gen mit fharfen Patronen fhließen müffen. Man ſpricht 
davon, die Stadtmiliz folle bei Eröffnung der Eortes den 
Dienft nit erhalten.” — Derfelbe Eorrefpondent ſchreidt 
unterm 11. Juli: „In Siguenza, 22 Stunden von Mg: 
drid, fol ein Carliſtiſcher Aufftand ausgebrochen ſeyn. 
Bereits ind Truppen dahin abgegangen. Auch ſpricht man 
von einem in la Cranja gegen den Rammerheren Fer: 
nando Mufoy ausgebrodhenen Aufftand.” " 


Orofbritannien und Srland. 


In der Sitzung des Unterhaufes vom 235. Jul 
wurden die von Lord Althorp vorgeſchlagenen Nefolutio» 
nen in Detreff Der neuen großen Steuerverminderungen 
ohne Dppofition vorläufig angenommen. Am 26. Juli 
fam das Dritte Derlefen der irſſchen Zwangsbill in Be: 
rathung. DieHH.Ronanne, Ruthven und Shiel verlang⸗ 
ten Derwerfung der Bil. H" D’Eonnell trug auf eins 
Milderiing an. Sie ward mit 69 gegen 24 Stimmen ver: 
worfen, was beweist, daß nicht Der feste Theil der Mit: 
glieder des Haufes anmwefend war. Einen perfönlichen Aus: 
all des H*- Shaw gegen H"% Littleton beantwortete 
diefer, unter geoßem Beifall der minifteriellen Seite, mit 
energifhem Ausdrude feiner Beratung. Schließlich ward 
die Bil mit 69 gegen 25 Stimmen angenommen, gleich 
Darauf Dem Dberhaufe überbradt, und Dort sum erften 
Mal verlefen. Auf eine Anfrage des H’" O' Dwyer er: 
wiederte Lord Palmerfton , die Rechtsgelehrten Der 
Strone hätten das Gutachten gegeben, daß in der Sach— 
des bei der Erpedition von Torrijos erfhoffenen Englaͤn⸗ 
ders Boyd General Moreno nicht vor brittifhen Gerichts: 
hofen belangt werden könne. 

Sir 1. Hobhouſe ward in af Teoß des 
fumultuarifhen Benehmens der untern Elaffen, mit gro: 
fer Stimmenmehrheit ins Unterhaus gewählt. Er erhielt 
1591, fein Gegner, Cagle, nur 556 Stimmen — Da 
gegen flug in Sundbury die Wahl zum Vortheile des 

orncandidaten aus, freilich auf eine eigene Weiſe. Bei: 
de Candidaten, der minifterielle John Bagſham, und 
der Toryg, Sir E. Barnes, erhielten 363 Stimmen. Der 
Mayor, der am erften Tage des Polls bereits abs ſtimmt 
hatte, nahm, als die Stimmengleidpheit ſich zeigte, auch 
nod) das entfheidende Votum in Anſpruch, und darauf 
erklärte Die Gemeindecorporation den Baronet Barnes 
für gewählt. Diefe Entfheidung, die nun vor das Par: 
lament fommt, brachte den Pöbel in wilde Aufregung. 
Steine und Wurfmittel aller Art flogen durch die Luft. 
Mandie wurden verwundet; auch Sir E. Barnes fol 
darunter ſeyn. Die Nachrichten reihen bis sum 25. Juli 
Abends jacht Uhr, wo Die Stadt etwas ruhiger war. 

Die Cholera, die ih in London wieder zu zeigen be+ 
gann, ift bis jeht fehr mild aufgetreten. Sn der mit dem 
22. Juli endenden Woche betrug die Zahl der daran Ge: 
ftorbenen IL, indeflen ward in dem Wochenberichte die 
Vermehrung der Sterblichkeit auf 97 angegeben. 

Eonfolsg am 26. Juli 915 — am 28, Juli 91’. 

Dereintgte Staaten von Nordamerika. 


Der für das Journal des Debats in Nord: 
amerika reifen Mihel Ehevalier fhreibt aus Lo: 


— 10009 zum. 


welt”) im Staate Maffahuffetts vom 12. Juni: „Die 
Municipalwahlen von Newport, die vor zwei Monaten 
Statt fanden, und die Legislativwahlen von Birginien, 
die den an. April einnahmen, haben der DOppofition 


ihre ganze Stärke aufgededt. Sie war, befonders_ in 
Newyhork, keines ſolchen Erfolgs — & ſage Er: 
folg, wenn gleich Der erwählte Mayor Der Regierungss 


partei anaehört, Denn Die Oppofltion hat auf ihrer Geis 
te die Majorität der beiden Sectionen des Gemeinde: 
rathes, die Aldermen (Rathsherren) und die Affis 
Bent: Aldermen (Beiliker), und Diefe beiden find 
es, bie regieren. Seitdem hat die Dppofition mehr und 
mehr Terrain gewonnem Im Senat ſihen fähige Staatss 
männer, die zugleih große parlamentarifhe Tactiker 
find. ie mußten, wenn fle den Präfidenten reisten, 
würden fle ihn zu irgend einer Unklugbeit verleiten ; 
dieß Motiv blieb nicht ohne allen Einfluß auf den vom 
Senate gefaßten Belhluß, welder das Verfahren des 
Präfidenten in der Bankangelegenheit mifbilligte. Der 
alte General war für dieſe Ruge fehr empfindlih. Er 
antwortete durch eine Proteftation, Die feine aufrichtig⸗ 
ften und ergebenften Freunde ungefhidt fanden, und 
Deren Aufnahme in das Protocol feiner Sihungen der 
Senat verweigerte, Man wundert fih, Daß der Vice: 
präfident van Buren, deſſen durchbringenden Verſtand 
alle Welt anerkennt, nicht feinen Einfluß ins Mittelleg: 
te, um den Erlaß Diefes Actenftüdes zu verhindern. Das 
eine Ariom der amerikaniſchen Politik beftcht darin, daß 
Schwert und Börfe nicht in denfelben Händen ſeyn 
dürfen, d. h. Daß der Präfident, welchem Die Verfaſ— 
fung das Schwert der Republik anvertraut, nicht Die 
Verfügung über den öffentlihen Schak beflke. Dieß gilt 
bier, nob Einmal fei es aefagt, als unbeftreitbares 
Ariom. Der Inhalt der Proteflation des Generals Jadı 
fon, oder wenigftens mehrere ihrer Ausdrüde, fließen 
Diefe geheiligte Doctrine geradeju vor die Stirne. Er 
mußte Der peoteftirenden Botfhaft eine zweite erörternde 
Botſchaft folgen laſſen, welche die Dppofition einen Wis 
Derreuf nannte, und Die einem folben allerdings fehr 
ähnlich fab. Der Widerruf oder die Erörterung bat Die 
Wirkung der urfprüngliden Botſchaft nicht ausgeloſcht. 
Gein deutlichfter Erfolg war, daß er cin Schwanfen 
und Stoden in den Reihen der Demofratifhen Partei 
veranlaßte. Die damals noch im Gange befindlihen Wauh: 
len Birginiens baben es empfunden. Andere minder 
widhtige Wahlen find meiftens zum Nachtheil der Res 
glerung ausgefallen. Au Albany, der Hauptfiadt des 
Staates Newyork, zu Albany, im Hauptquartier der 
Freunde van Burens, hat die Dppofition iu den Ges 
meindewahlen den Gieg davon getragen. Die Anhänger 
ber Regierung haben, als ob es ihnen Vergnügen mad): 
10. Fehler auf Fehler gehäuft. In dieſen letzten Tagen 
wurde, um über Das bisherige Verfahren der Bank eine 
Unterfichung einzuleiten, aus Mitgliedern der Repraͤſen⸗ 
tantenfammer cine Committe ernannt, worin Die Jads 
fonsmen, als die in Der Repräfentantenfammer herr: 
fände Partei, mit 7 gegen 5 die Majorität bildeten z 
aber fle verfuhr ohne Tact und ohne Maaf. Zwiſchen 


——— — — — — — — — —ñe —— 

”) Lowell, eine hübſche Stadt mit 14 bis 15,000 Ein: 
wohnern und wichtigen Fabrifen, liegt am Ufer des 
Merrimadan einer Ztelle, die vor 12 Jahren noch 
öde Wildniß war. Auffallend ift in Diefem Orte das 
ſtarke Mißverhältniß zwifhen beiden Geſchlechtern, 
indem die Zahl der mannbaren Weiber einer 
Devölferung von 50 bis 60,000 Seelen ent: 
fpräde. 


diefer Committe und den Bankdirectoren Fam es zu ei 
nem Kampfe mit Protocollen, ‚wobei die Commuyarien 
der Kammer, Die Dabei zu thun hatten, fi aus dem Felde 
ſchlagen ließen. Dann fanden fie, um ſich aus der Der 


‚fegenheit zu ziehen, keinen befferen Gedanken, als 


dur den Stabträger der Kammer den og und 
die Directoren der Bank verhaften zu laſſen. Diefer Ges 
Danke, der bis jebt ein Vorſchlag an die Repräfentanten« 
fammer geblieben ift, hat alle Welt empört.” 
Schluß folgt.) 
Grdntreid. 

Der Maire von Lyon hat eine von H’*- Gasparin 
genehmigte Prockamation erlaffen, in welder angekündigt 
wird, Daf Die Jahrestage des Juli Diefmal nicht öffent 
lid in dieſer Stadt gefeiert werden follen. Wir finden 
uns, fagt der Miaire, in einen jener unglüdliden Um— 
fände verfeßt, wo das Rocalinterefle, jedes andere Ger 
fühl beherrſchend, uns nicht geftattet, an der allgemeis 
nen Freude Iheil zu nehmen. — Die für die feier der 
ulitage jährlih verwendete Summe fol zu jener hinzus 

efügt werden, welche die Stadt zur Verfügung der 
MWopithätigkeitsburcaus Reut, um fie an Dedürftige zu 
vertheilen. im 28. Juli um 10 Ube Morgens follte in 
der Metropolitantirche ein Trauergottesdienft für Die Julie 
opfer gefeiert werden. Darin wird alfo die ganze feftliche 
Begehung der glorreihen Tage in non, der zweiten Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs, beftanden haben. 

Der Straßburger Niederrheinifhe Kurier 
meldet, daß am 31. zu das erfte direct von Koln nad 
Straßburg beftimmte Dampfboot dafelbft anfommen wer 
de, um eine neue Communication für Die Snduftrie und 
den Handel Straßburgs und des Elfaffes zu beginnen. 

Der National kündigt unterm 27. Juli an: „Mor: 
gen am 28. Juli, dem Jahrestage Des allgemeis 
nen Aufftandes der Parifer gegen die Bour 
bons, werden Die Bureaux des National von 1834 ger 
ſchloſſen fenn.” 

Nachtrichten aus Toulon zufolge war die Flotte im 
Hafen bereit, ihre See-Gvolutionen am 21. Juli zu bes 
ginnen, hatte aber nod) feine Befehle Dazu erhalten, da 
Die Regierung einen Werth Darauf zu legen ſcheint, fie 
— zu einer plößlihen Verfügung unter den Augen 
zu haben, 

Am 30. Juli um 1 Ubr Nachmittags 5Percents 106 
Gr. 10. 4Percents 76 Fr. 15. 

Königreid Sardinien. 

In Genua iftam 12. Juli auf dem fardinifhen 
Fahrzeuge Africano eine große Anzahl von Offizieren anı 
aelommen, die fid) früher im Dienfte des Infanten Dom 
Miauel befanden. Man bemerkt darunter die Generäle 
Louis und Cäfar von Bourmont, fo wie mehrere andere 


Branzofen. 
i Niederlande 

Das Handelsblad meldet aus dem Haug vom 
27. Juli: „Seit einiger Zeit war fortdauernd die Aufmert: 
famkeit auf den Gang der Unterhandlungen zu Bibe— 
rich und aufden Beſchluß, welchen dieſem zufolge un« 
fere Regierung nehmen werde, oder bereits genommen 
hat, gerichtet. Man behauptet, von Seiten unferer Re: 
gierung fei zu erkennen gegeben worden, daß ihre Nichte 
beiteetung zu den Beſtimmungen des Tractats vom 15. 
November, in Betreff des Grundaebiets, hauptſachlich 
der Deforgniß zuzufhreiben fei, Der Herzog von Naſſau 
mödte wahrend Des Laufes der Unterhandlungen über 
triebene Forderungen in Betreff feiner, doch ftets nicht 
unwiderfprehlihen, Rechte ftellen. Indeſſen muß der 
Draf von Reede doch fhließlih, im Namen feines Sous 
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verains, mit dem Herzog von Naſſau eine Uebereinkunft 
getroffen haben, melde der dießfeitigen Ratification ent: 
gegenficht. Durch Die Regulirung dieſer Zamilienangele: 
genheit foU verhindert werden, daß die Difie.cte von 
Snsemlang von Altniederland getrennt werden, Der Wie: 
deranfang der Wirkſamkeit der Londoner Eonferenz bleibt, 
wie man verfihert, allzeit von dem Schluſſe dieſer obs 
ſchwebenden Unterhandlungen abhängig.“ 


Shweizerifhe Eidgenoffenfdaft. 


Die NeueZürihergeitung vom 30. Zulimeldet: 
„Inder Sigung der Tagfagung vom 29. Juli war das Vers 
langen desStandesNeuenburg,ausdem bis: 
berigen Verhältniß zur Eidgenoffenfhaft 
su treten,an der Tagesordnung. Nah Verlefung ber 
hierauf bezüglihen Zuſchrift der Neuenburgifhen Negie: 
zung und einer aus Bern Ddatirten Petition verfolgter 
Neuenburgifder Patrioten, entwidelte der Befandte von 
Neuenburg in einemweitläufrigen und abgemeflenen 
Vortrage Die bereits oft beſprochenen Oründe, welche 
die conftituirten Behörden in Neuenburg zu Diefem Des 

ehren beftimmt haben, und weſentlich in dem Luzern: 
hen Dotum früherer Fahre liegen, daß Neueaburg als 
Fürftenthum nicht Mitglied der Eidgenoffenfhaft bleiben 
dürfe; es fei, als. Neuenburg im Jahre 1815 aufgenom: 
men wurde, Niemanden ein Geheimniß geweien, daf 
es in feiner Verfaſſung ein monarchiſches Princıp habe; 
den Neuenburgern fer ihr Berhältnig zum Könige von 
Dreußen werthvoll, da fle viele Vortheile durch Dasfeloe 
genießen; binwieder haben fie die Zuſicherung des No: 
nigs, dab er fie unter keinen Umftänden preisgeben, fei: 
ne Rechte niemals aufgeben werde. Neuenburg wolle aber, 
da man feine Inftitutionen für unverträgluh mit den 
Grundfäßen der Eidgenoſſenſchaft halte, und hieraus nur 
Spannung und gegenfeitiges Mißtrauen hervorgehen 
müffe, keine Störung verurfahen und jur Auflofung 
des engeren Verbandes Hand bieten, unter Beiltimmung 
der Fortdauer der für beide Theile gleich wünſchbaren Als 
lianyeerhäleniffe in Kriegs: und Friedenszeiten. Der Ge: 
fandte von Genf, hierüber in Anfrage gefebt, zeigte, 
daß die wichtigſten Rüdfihten der Schweiz unmoglich ma: 
den, irgend auf Diefes Geſuch einzutreten, indem erftens 
dur eine folhe Werftümmlung des eidgenöffifhen Ge: 
biets und unferer Militärgränge, Die ins europäiſche Vol: 
derrecht unter der Vorausſetzung der Integritat Der Eid: 
genoſſenſchaft der 22 Eantone aufgenommene und garan: 
tirte Neutralicät aufs Neue in Frage fommen, und das 
durch Die auswärtigen Mächte den Titelerhalten würden, 
jid) in unfere Angelegenheiten einzumiſchen; zweitens hand: 
le es ſich hierbei nody um etwas Hoheres, nämlid um Die 
Frage, ob die Schweiz ein in feinem Oefammtbeftande 
unauflöslic verbundener Staat fei, oder je nad Laune 
der Yundesmitglieder aufgelöst werden fonne. Am gleis 
hen Tage und durch gleihförmige Acte, wie Neuenburg, 
fei auch Wallis und Genf in die Eidgenoffenfchaft aufges 
nommen worden. Werde die Trennung für Meuenburg 
ausnefprochen, fo fönnen aub die beiden andern Stän: 
de, überhaupt jeder Canton, den ewigen Bund als aufges 
hoben betraditen. Allein Genf fei in den Bund getreten, 
um auf ewig und unauflöstih in demfelben zu bleiben; 
der Stand Benf flimmt Daher zur Derwerfung des Tren: 
nungsgefudhs. Bern ſchloß ſich kurz am Diefe Anfichten 
an. Saserm welches im Jahre 1832 feın Demokratifhes 
Princio ganz Europa als Gefeh aufdringen zu können 
gfaubte, wollte natürlid) feinen Mihgriff au jetzt nicht 


eingefchen; es ftimmt weber jur Genehmigung nod) zur 
Derwerfung Des Degehrens, fondern Daß vorerft alles 
Mögliche verfuht werde, um Neuenburg von dem Vers 
häftniffe zu feinem Fürften zu emaneipiren. Erſt wenn 
die Unmoͤglichkeit eriviefen fei, fei es an der Feit, über 
das Geſuch Neuendurgs einzutreten. Jetzt hade fein Dtand 
darüder gar nit inftruire Man müſſe vor Allem fuchen, 
das franfe Glied zu heilen, Erft wenn der Verſuch miß« 
finge, fei zu berathen, ob man es abfhneiden oder bei« 
behalten wolle. Er für feine Perfon were darüber bald 
entfhieden; allein, Da fein großer Rath darüber nicht 
abgeftimmt, fo entholte er ih, eine Anfiht Darüber zu 
äußern, Nach einer längern Berathung über die Neuen⸗ 
durgifche Frage wurde das Trennungsbegebren, bis auf 
Dafels Landfhaft (weldes Trennung Veuenburgs von 
Preußen und hieraufReconftituirung dieſes Cantous vers 
langte) einmüthig (au von Luzern durch den zweiten 
Geſandten) —— Der Antrag von Luzern auf Ans 
fuüpfung von Unterhandlungen, um die Verhältniſſe zwi⸗ 
[hen Neuenburg und feinem Fürften auf rechtlichem Wer 
ge abzuändern, blieb in Minderheit, da verauszufchen 
war, daß ein folder Verſuch erfolglos bleiben würde, und 
nur dazu Dienen Eönnte, Die Neuenburgiſchen Patrioten 

su unbefonnenen Schritten zu reisen, wovon fie felbft Das 
Opfer werden müßten, Baſel-Landſchaft verzichtete auf 
eine Abflimmung über feinen Antrag. Endlih wurde von 

einer Mehrheit von Ständen beſchloſſen, Neuenburg ein. 
zuladen (nad) dem Antrage von Zua und Granbündten), 

day es Fünftig in feinen Verhältniffen zur Eidgenoffer 

ſchaft ih als Kanton und nicht als Fürhentbum qualiſi⸗ 

cite, ein Begehten, welches ganz mit den Verträgen, 

duch welhe Neuenburg in die Erdgenoffenfhaft aufge 

nommen wurde, übereinftimmt. Gin Antrag von Baſel— 

Stadt, deſſen Zwed die ausdrüdlihe Verwerfung der 
feiher und jet von Luzern und aud von Thurgau anı 

geregien Schritte gegen die innern Verhältniffe Neuen 
burgs war, blieb in Minderheit, da ın materieller Hin: 
fit Diefe Berwerfung durch Die erfte und zweite Abftim: - 
mung bereits ausgelprochen war.” 





Wien, den 6. Auguft. 

Auf allerhöchfte Anordnung wird für weiland Ihre 
Hoheit Die verwitwete Herzogian Louifevon Wür 
temberg die Hoftrauer von beute an durch ſechzehn 
Tage mit einer Abwechslung, und war Durch acht Tage 
(d.1.vom 6. bis einfdyließig 13. Auguft) Die tiefe, und durch 
acht Tage (d. i. vom 14. bis einfhließig 21. Auguft) die 
mindere Trauer getragen werden. 


Se &8.Majeftät haben dem kak. Hofrathe und Hofe 
dolmerfh, Rıtter von Hammer, den ihm von dem 
Shah von Perfien verliehenen Drden des Löwen und 
der Sonne zweiter Elaffe annehmen und tragen zu Düre 
fen allergnädigft erlaubt. 








Am 6. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsihuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. Br 5; 
detto detto zu ab Ct. in CM. 894.3 
Dart, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in OM. 2035 
detto detto v. J. 1021, für 100 fl. in EOM. 1364; 
detto detto v. J. 1834, für 800 fl.in EOEM. 6558743 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2 pCt. in CM. 8745 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Sorothcergaſſe N 1108. 
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chiſcher Beobachter. 


Freitag, den 8. Auguſt 1854. 









Beit der 
Meteorologiſche Beobach iung. 


Beebachtungen 
den 6. Auguſt. 


8 Uhr Morg. 
3 Uhr Nachm. 
10 Uhr Abends. 





Spanien. 


Die Madrider Zeitung vom 20. Juli enthält ein, 
durch die befannten Gräuel, welche am 17. Juli verübt 
worden find, veranlaßtes Decret vom folgenden Tage, 
welches verordnet, daß jeder Haufe von mehr als zehn 
Perfonen, der fih auf irgend eine Weiſe verfammelt 
und Miene macht die öffentlihe Ordnung zur ören, nad 
dreimaliger Anforderung auseinander zu geben, ſich zu 
gerftreuen hat. Wer dieſer Aufforderung Feine Folge lei: 
ftet, fol, wenn er mit Waffen verfehen war, zu vierjäh: 
riger und wenn nicht, zu zweijähriger Galeerenftrafe vers 
urtheilt werden. Die Zuſchauer, wenn fie fih auch ganz theil⸗ 
nahmlos verhalten, durch ihre bloße Gegenwart aber ſchon 
den Ruheftörern den Anſchein geben, als ob fle zahlreicher 
wären, follen aufgefordert werden, fid unverzüglich zu ents 
fernen, bei Strafe, im Falle des Ungehorfams auf Ein 
Jahr ins Gefängniß zu wandern. Jede in Dienften Der 
Regierung befindlihe Perfon, oder welde irgend einen 
Titel hat, welche unter den Voltshaufen betroffen und 
eingezogen wird, fol außer der oben angegebenen Stra⸗ 
fe, auch noch mit dem Berluft ihrer Stelle oder ihres Ti: 
tels beftraft werden. — In einem von dem Minifter des 
Innern an die Eivilgouverneure der Provinzen erlaffe: 
nen Circulare wird Ddenfelben angezeigt, daß die öffent, 
fihe Ruhe, welche am 17. fo bedenklich geftört worden 
war, vollfemmen wieder hergeftellt worden iſt. — Die 
Madrider Dofzeitung erwähnt ferner zum erften 
Male ver Ankunft Des Don Carlos in Spar 
nien, und zwar in folgendemaus Vittoria vom 14, 
Juli datirten Schreiben, weldes aus dem Boletin De 
Alava ertichntift: „Der Marquis von Valdeſpina, 
Batis und 38 andere Perfonen, welche zur Bis» 
eaya’fhen Junta gehören, find geftern in Dfate ange 
kangt. Zavala fol fie begleitet haben. Die Richtung ih» 
ger Meife geht nah’ Navarra, wahrfheinlih in der 
Abfiht,um von Zumalacarregtiy Succeurs zu ver 
fangen, und hierdurch die erfhöpfte Faction in Biscaya 
wieder zu ftärten. Sie haben den ganzen Weg entlang 
erklärt, fie gingen, um Don Eatlos, weider zu @lis 
fondo angelangt fei, ihre Huldigung darzubringen. Bei 


dieſem Anlafie wurden alle Gloden geläufet, und Freu⸗ 


auf 0’ Reaumur rebueirt, 













BWiltterang. 
a — 





WR. ſchwach. heiter, 
SO. — Wolken. 
ed — heiter. 





Dentänze und Feuerwerke waren an der Tagesordnung. 
Aehnliche Freudenbezeugungen haben in mehreren andern 
Dörfern von Navarra Statt gefunden. Diefe Phat« 
tasmagorie wird bei Der Annäherung unferer Truppen 
batd verfhwinden.” — Die Hofzeitung enthält fer 
ner Folgendes: „Der Commandant vonSoria hat un: 
term 14. d. M. gemeldet,daß die von Euevillas und 
Bafilio befehligte Guerilla, welche von 550 auf 90 Mann 
herabgefhmolzen war, in Folge der erlittenen Schlap: 
pen fi auf das linke Ufer des Ebro hinüber gerettet 
hat, den fie bei Dannel zu Fuße durchwatete. 
Don Filieiano, Anführer einer” Querilla, ift nebft 
feinen Brüdern und dem Neft feiner Anhänger am 12. 
Juli bei Badajoz ander portugiefifhen Oränze gefam- 
gen worden. — Freiwillige von der Bürgergarde ſchlie⸗ 
Ben fidy alfenthalben den Linientruppen an, um den Im 
furgenten die Stirne zu bieten. — Der Generalcapitän 
Caſtaños, Marquis von Baylen, ift zum Prafldem 
ten der Kammer der Proceres ernannt worden — 
Da ſich die Madrider Behörden, insbefondere Die militä* 
rifhen, bei den am 17. vorgefallenen Gräuelthaten fo 
unthätig verhalten haben, fo hat die Regierung befohr 
len, daß der Generalcapitäin D. Jofe Martinez de 
San Martin vor ein Kriegsgericht geftellt werden fo 
ke, und diefer fol dieſe Maaßregel felbft verlangt haben, 
um fein Berehmen rechtfertigen zu fönnen. 

Durch ein Decret vom 15. Juli wird die Inguifis 
tion, die de facto ohnehin nicht mehr beftand, aufge 
hoben, und die Güter und Einfünfte Diefes Gerichtes foh 
len zur Tilgung der Staatsſchuld verwendet werden. — 
Durch Decret vom nämlihen Tage wird das Francisea ⸗ 
nerkloſter von Abando, in der Stadt Bilbao, aufge 
hoben, weiß die Monche diefes Alofters dem erften Auf: 
ftand in gedachter Stadt hervorgerufen, und felbft thäsk 
gen Antheil Daran genommen hatten. 

Das Journaldes Debats vom30.Yuli begleis 
tet Die bis zum vorhergehenden Tage in Paris eingelau: 
fenen Nachrichten aus den infurgirten Provinzen mit fok 
genden Bemerkungen: „Alle feit einigen Tagen aus Na 
darra eimgelaufenen Nahrihten haben ih allmaͤlich 
eine durch die andere beftätigt. Die Depefhen waren 
kurzgefaßt, Dunkel aus Mangel an Details, waͤhreud 
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die Eorrefpondenzen die Verwirrung durch einen Ueber 
fluß an Details, mit Dermuthungen untermifdht, ver 
mehrten, iiber im Grunde findet fih alles richtig. Das 
Dublicum ift nit irre geführt worden, und die widptis 
gen Umftände haben fih durch den Zufammenhang, die 
Folge und die Hebereinftimmung aller Aufihlüffe wahr 
erwiefen, — So ift nit mehr daran zu zweifeln, daß 
Die Armee des Don Earlos in ihren Plänen auf Pam» 
plona und Vittoria gefheitert, und daß fie in der 
Borunda eingefhloffen oder gelähmt if, in einer Ger 
gend, welde die Gebirge von Aralar und Andia 
umfaßt, öftlih von Pamplona und weſtlich vonSal 
patierra, im Norden Segura, im Süden Eftel 
a, — Die Infurgenten waren bis Santa⸗Cruz de 
ECampero und Salinas de Dro vorgerüdt, wo 
Don Earlos am 18, Juli ein Decret hinfichtli der 
Blodade der von den Truppen der Königinn befeßten 
Pläße unterzeichnete; allein am 20. war ihr Hauptquars 
tler nach Munariz, anderthalb Licues in den Gebirgs⸗ 
ſchluchten der Sierra d'Andia, zurüdgegangen, Am 
23. waren fie zu Huarte, am Flüßchen Araquil (oder 
Borunda), noch zwei oder drei Stunden mehr jurüd, 
und Don Carlos hatte fi für feine Perfon nad Elis 
fondo jurüdbegeben. Nahdem fie fonad eine Erfchele 
nung in der Ebene gemadt, und fid füdlih von Der Bo⸗ 
eunda und der Andia ausgedehnt hatten, fehen wir fie nad 
ideen Bergen, in derfelben Richtung , in der fie gekom⸗ 
men waren, zurüdtehren. — Das Detail der Dervegune 
gen Rodils ift uns nicht befannt, aber die topographie 
ſche Unterfuhung des Landes und die vorhergegangenen 
Umftände beweifen an fih, daß feine Truppen in meh 
reren concentrifhen Richtungen gegen Die Armee des Don 
Earlog rüden, wie die Depefhen uns gemeldet haben, 
— Inwiſchen wird es in einem Lande, wie diefes, ime 
mer fchwer feyn, die Earliften völlig zu cerniren, fo daß 
ihnen jeder Ausgang verfhloffen wäre, oder fie zu zwin⸗ 
gen, fi in einer unvortheilhaften Stellung zu fhlagen, 
and dahin zu bringen, bei der Unmöglichkeit zu entkom ⸗ 
men, die Waffen zu reden. Die Kette Aralar, die 
fih nördlih von der Borunda und von Pamplona 
binzieht, it eine der höchſten Pyrenden. Die Truppen 
Zumalacarreguy's find gewohnt, die ſchwierigſten 
Stellen zu durchziehen, wo felbft Die Fußpfade nicht mehr 
für die Maufthiere zugänglih find, — Uebrigens ift es 
nod zu keinem Treffen gelommen. Wenn aber die Ane 
wefenheit des Don Carlos in Navarra nidt in den ber 
‚nahbarten Provinzen irgend einen wichtigen Auffand 
bervorbringt, welcher Rodil nöthigt, einem Theile ſel ⸗ 
ner Macht eine andere Richtung zu geben, fo hat man 
bei dem gegenwärtigen Zuftand der Dinge allen Grund 
zu glauben, daß diefer General Truppen nah Elifons 
do und nah andern wichtigen Orten der Graͤnze richten 
werde, wo die an Frankreich gelehnten Truppen der Kö⸗ 
‚ginn der Infurrection Die beften Stüßpuncete entzier 
‚ben werden.” 


— 


Die Eorrefpondenz der Guyenne, eines Carliſtu 
fhen Journals, enthält Folgendes: „Dayonne, 22. Juli. 
Wir erhalten folgenden Auszug eines Schreibens aus 
dem Hauptquartier Der Armee des Don Carlos: „Der 
Feind ſteht von Puente de fa Reyna bis nad) Eftellaz; uns 
fere Armee hält Salinas de Dro in Navarra befegt und 
die Ehriftinos von einem Ende zum andern in der Enk 
fernung von etwa einer Stunde cernirt; leßtere können 
fonad keine andere Richtung einfhlagen, wenn fle fi 
nicht den größten Gefahren ausfeßen wollen, Lekten Sonns 
abend ift eine große Zahl derfelben zu .uns übergegan⸗ 
gen; es find hauptfählich Diejenigen, die man ausgeſchickt 
hat, ung zu recognosciren, und Die fi auf den Dorpos 
ften befanden; zu den leßtern gehört auch ein Piket von 
30 Reitern. Sẽ Majeftät kann den Aampf nit vor dem 
28., dem Tage, wo die Den Feinden zu ihrer Unterwer— 
fung bewilligte Frift zu Ende geht, beginnen. Sollten 
aber in der Zwiſchenzeit Die Truppen Der Königinn die 
Carls V. angreifen, fo würden fie gut empfangen wer: 
Den; denn der fegitime König flieht, außer feinen orga 
nifirten Truppen, jeden Augenblid Maffen von Ein: 
wohnern von allen Seiten herbeiftrömen. Diefe haben 
alle Arten von Waffen, und find von dem Iebhafteften 
Enthuflasmus. befeelt. Greift der Feind an, fo hat er kei— 
ne Hoffnung zu entkommen. Rodil hat den Biſchof von 
Pamplona in fein Hauptquartier gefangen abführen lafı 
fen; wir wollen fehen, wie fi der Bruder des Biſchofs, 
Der Gouverneur von Jaca ift, Dabei benehmen wird. Der 
König hat untetm 12. Juli folgendes Decret neuerdings 
befannt gemadts „An den Grafen von Dillemur und 
an die Junta von Navarra. Des friedlihen Beſitzes des 
fpanifhen Thrones durch Ufurpation beraubt, will ich 
nit, daß mein Stilifhweigen in dieſem Augenblide ib« 
zen Handlungen den kleinſten Schatten von Gültigkeit 
ertheiten Fönne. Ich erkläre fie für null und nichtig, fo 
wie die von ihe contrahirten Anleihen. Wenn idy meinen 
Thron friedlich wieder eingenommen habe, fo werde ich 
Diejenigen erwägen, die für die Erhaltung’ der Gefell: 
(haft durchaus nothwendig waren. Sie werden dieß zu 
Ihrer Keuntniß nehmen, und es öffentlich befannt ma: 
den. Evora, 29, Mai 1334. (Unter;,) Ih Der Kor 
nig. — Joaquim, Bilhofvon Leon, Staatsfecretär.” 

Dee Morning-Herald enthält ein Privatfchrer 
ben aus Madrid vom 12, Juli, worin es unter Andern 
beißt: „Es IR ein höchſt merfwürdiger Umftand, daß 
Zumalacargegup, jeht Anführer der Jnfurgenten, 
bisher immer ein erflärter Biberaler wor, Rodil-Dage 
gen, welcher jehht Die Zruppen der Königinn comman⸗ 
Dirt, ein entfhiedener Royaliſt, ein hartnädiger Ferdi: 


nandiſt, und vor einem Jahre bereit, einen ‘jeden, der 


von einer Conftitution ſprach, zu erfhießen. Die Hälfte 
der confliturtonnellen Anführer beftcht aus Anhängern 
des verftorbenen Königs, und wenn Don Earlos fih nur 
in Spanten gezeigt hätte, fo würden fle Diejenigen zur 
Hinrigtung führen, die fie jeht in den Kampf führen, 


——— 


und diejenigen anführen, welche fle jcht befämpfen, Es 
geht hier ein Gerücht, daß zwiſchen Spanien und Portus 
gal ein Schutz- und Trutzbündniß abgefhloffen werden 
fol. Wie ih höre, if. DH Deladas zum Gefandten in 
Braſilien und H" Soler, einer der früheren Herausger 
berder Revifta, zu feinem Secretär ernannt. Man erwars 
tet täglidy einen ſchon zu Havre gelandeten Kurier, wel⸗ 
Ger die Natificirung des Tractats wegen Der von den 
vereinigten Staaten an Spanien gemadhten Forderuns 
gen überbringt.” 

Belgiſche Blätter enthalten nachſtehendes Schrei ⸗ 
den aus Madrid vom 18. Juli: „Während der Ich: 
ten 24 Stunden befanden wir ung bier in einem Zus 
ſtande volllommener Anarhie, der ſowohl durch Die 
inneren Zwiſtigkeiten, als durch die Cholera herbeiges 
führt wurde. Seit fünf Tagen find officiele Verzeichniſ⸗ 
fe der Schlachtopfer diefer Krankheit abgefaßt worden, 
aber noch nicht zur Keuntniß des Publicums gefommen, 
Am erften Tage ftarben 18; am zweiten Tage, den 15., 
38; am 16. 140; am 17. 270 und heute am 18. bis Mit: 
tag 281; da indeß mehrere Kirchfpiele wegen der in ei: 
gem großen Theile der Stadt herrfcgenden Aufregung 
ihre Verzeichniſſe nicht eingefandt haben, fo fann die 
wahre Anzahl der Geftorbenen nidt angegeben werden. 
— Es ift indeffen nicht genug an den Uebeln, welde Dies 
fe Krankheit erzeugt; die heftigen Leidenſchaften Der beis 
Den einander feit fo langer Zeit ſchon gegenüberftehen: 
den Parteien, Der Exaltados und der Earliften, haben 
Scenen des Entfeßens und des Blutvergießens herbeis 
geführt, die eine Jdee geben können von der Schredenss 
zegierung, und die gewiß die ärgften Aufftände in Paris 
feit den leiten viet Jahre weit hinter ſich zurüclaſſen. 
Man-fand einen. Vorwand in dem Wahnglanben, daß 
die gegenwärtige Sterblichkeit nit bloß eine Strafe der 
Vorfehung fei, Sondern auch durch die teufliſchen Machi⸗ 
nationen derer bewirkt würde, welde die Verfammlung 
Der Cortes an dem beftimmten Tage zu verhindern wünſch⸗ 
‘ten, und Die deßhalb die öffentlihen Brunnen vergiftet 
hätten, um die Verzweiflung bei Gelegenheit der Cholera 
zu vermehren. Diefe Idee hat fih Alter fo fehr bemäd): 
“tigt, Daß felbft wohlunterrichtete Perſonen daran glaus 
ben, und Diele feinen Zweifel Dagegen zu erheben war 
gen. aus Furht,fih den Zorn der Eraltados zuzuziehen. 
Die erften Symptome der Unruhen zeigten fi am 
Abend des lekten Sonntags. Es fand-ein Zank zwiſchen 
einigen Soldaten der Stadtmilig und des Garde: ns 
fanterietegiments Stätt, welches einer Theil der Garnis 

fon der Hauptftadt bildet. Zi dem daraus entftandenen 
"Streit waren die Urbanos ( Stadtmilizen) unter Dem 
Vorwande, dag die Soldaten Earliften ſeien, die Ans 
greifenden. Es ift wahr, daß dieß Regiment, welches 
fon theilweife purificiet ift, no einer anderweitigen 
Ausfonderung bedarf, allein Die Unruhen des Sonntags 
‚baden ihm einen geoßen Eifer für die liberale Sache 
eingeflößt, und die Soldaten haben felbft die Mitiz in 
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den Angriffen auf die Klöſter und die MWeltgeiftlihen 
übertroffen. Man hat die übertriebenften Geruͤchte ver 
breitet über die Menge der in die Tonnen der Waffer: 
träger geworfenen nux vomica; aber es ift mehr als 
wahrfheinlih, Daß dieß eine Erfindung einiger heftigen 
Liberalen ift, welche fürchten, daß die Eortes nit hin» 
reichend firenge Maaßregeln ergreifen würden, um der 
Kirche ihren Ueberfluß zu entreißen, und die den Pöbel, 
fo wie die Urbanos und die Truppen als Werkzeuge ge: 
brauden wollen, indem fie die Möndye dem Haß aus: 
feßen und die Rache des Pöbels gegen fie aufreijen. — 
Das erſte Schlahtopfer war ein Mann in einem farbis 
gen Aleide, den man für einen Franciscaner hielt, und 
den man geftern mit einem Papier in der Hand beidem 
öffentlihen Brunnen an der Puerto del Sol gefehen hat» 
te. Seine Antwort auf die Befhuldigung, den Brunnen 
vergiftet zu haben, hatte den anmwefenden Perfonen nit 
befriedigend gefhienen. Nach einigem Streite ward ein 
Meſſer gezogen, und er bezahlte mit feinem Leben Die 
Unklugheit, an einem folhen Ort und in einem ſolchen 
Augenblid ein Papier zu zeigen, das zu einer Cigarre 
gedient hatte. Diefes Ereigniß, das von Mund zu Mund 
ging, ward ein ftarfes Jeugniß gegen die Mönche, und 
eine Stunde fpäter waren 3 oder 4 derfelben in ben Stras 
fen ermordet. Einige Menfhen aus dem Pöbel hatten 
fih vor dem Klofter San Afldoro zufammengerottet und 
an das Thor augeflopft; ein Mönch öffnete dasſelbe; 
er ward beim Anblid der Menge beforgt und ſuchte nad 
der Straße zu entfliehen. Ein berittener Milizfoldatver 
folgte ihm und gab ihm einen Säbelhieb, der ihm den 
Kopf fpaltete und ihn todt niederftredte. Das los 
fter ward geflüemt, und viele Mönde wurden —er⸗ 
morder; man ſchlägt Die Anzahl dDerfelben auf 19 bis 22 
an. Indeß beißt es, daß die Jeſuiten, welche die Gefahr 
vorausgefehen und ſich mit Waffen zır ihrer Vertheidis 
gung verfehen hatten, einen Milizfoldaten tödteten und 
einen Soldaten der Linie verwundeten. Durch dieſen 
Widerftand gereist, 309 das Gefindel nah dem benach⸗ 
barten Klofter, dem von San Thomas, und man fagt, 
daß dort einige Soldaten der Linie nod mehr TIhätige 
feit bei dem Gemekel und der Zerflörung gezeigt haben, 


‚als die Urbanos oder felbft das Geſindel. — Mehrere 


andere Klöfter erhielten ebenfalls Beſuch, allein da die 
Thore aufder Stelle geöffnet wurden, fo begnügte fi 
das Gefindel mit der Plünderung derfelben. Heute ward 
das Zerflörungsmorf erneuert, vorzüglich in dem großen 
Klofter in der Straße Atocha, aber fei es nun, daß die 
Chefs [don mit Beute überhäuft waren, oder daß die 
Militärbehörden mit mehr Eifer als geftern für die Ex 
haltung der Gebäude eingefhritten find, genug, man 
ging dort mit mehr Mäßigung zu Werke und, fo viel 
man weiß, hatte dort bis jeßt fein Blutvergiefen Statt, 
Von Seiten der Behörden herrſchte geſtern eine Lauheit 
und‘ Öleihgültigkeit, die um fo tadelnswerther ift, als 
die Gaceta Die erfte Defanntmadung eines Decrets ent 
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hielt, das die Jnquifition definitiv abſchafft und. die 
Revenuen derfelben zum Staatsdienft anweist, um. den 
Pationaleredit zu befeftigen. Der Eivilgouverneur hat 
heute eine Proclamation erlaffen, Die, während fie die 
Einwohner auffordert, zur Aufrehthaltung des öffentlis 
hen Friedens behülflih zu feyn, alle Diejenigen ftreng zu 
beftrafen droht, die mitihuldig an den Verſuchen find, 
die Geſundheit der Stadt zu gefährden.” 


Eine von den Offizieren der Madeider Bürgergarde 
an die Königinn erlaffene Adreife, welche die dort erſchei⸗ 
nende Abeja (Biene) vom 23. Jull mittheilt, beginnt 
——— „Nach den am 17. d. M. vorgefallenen 
trafbaren Graͤueln, woran einige Mitglieder der Bürger: 
garde Theil genommen und fid) hierdurch unwürdig ges 
macht haben, länger einem Corps anjugehören, weldes 
feine Geſinnungen zu Gunſten Der öffentliben Ordnung 
und nationalen Freiheit fo unummwunden an den Tag ge— 
legt bat, haben fih die Oberſten und andern Dffiziere der 
Bürgergarde, angetrieben von dem Verlangen, ihre Ent: 
rüftung über ein ſolches Benehmen an den Tag zu legen, 
auf dem Bureau diefes Journals verſammelt und unver: 
züglıh eine Adreffe an Ihre Majeftät entworfen und uns 
rerzeichnet.* Der Schluß derfelben lautet wie folgt: „Wir 
erſuchen Ew. Majeftät ehrerbietigit, unfer Anerbieten, zur 
Aufrehtbaltung jemer rec tlihen Ordnung mitzus 
wirten, für welche, wie für den rechtmäßigen Thron und Die 
Trationalfreiheit , wir unfer Leben aufjuopfern bereit find, 
nädig aufjunehmen, und bitten Ew. Mujeftät, die Urs 
eber und Iheilnehmer an den Mordthaten und Verhee⸗ 
zungen, welde die Hauptſtadt gefhänder haben, aufs 
Schnellſte mit aller Strenge Der Befehe zu beftrafen. Und 
ſchließlich erfuchen wir Ew. Majeftät dringendft, Befehle 
Pr Ausftoßung aller derjenigen aus unfern Reiben zu er» 
affen, welde andiefen Ausfhweifungen Iheil genommen 
und fidy hierdurch unmürdig gemadt haben, länger der 
Dürgergarde anzugehören.” 

. Das Journal des Debats vom 29. Juli ent> 
hält folgende ältere, aber nicht unwichtige, Mitcheilung 
aus Madrid vom 17. gedahten Monats: „Eine gewiffe 
Anzahl von Motabeln der yore Guipuzeoa haben, 
obihon fie Die Autorität der Königinn am@elennen, zu To⸗ 
lofa eine Proteftation gegen die Wahl von Procus 
tadores zu den Cortes unterzeihuet. Ihter Meinung zus 
folge follen die nördlichen rer traft der ihnen vers 
liebenen Freiheiten, keine Deputirteu zu einer Eentral 
verfammlung fenden, — Seit geraumer gt haben heil» 

fehende Köpfe erkannt, daß die angeblichen Rechte Des Don 

Carlos nur ein Vorwand zur nfurrection feien, und 
daß, fobald der Gang der Ereignilfe die Frage vereinfacht 
haben wird, diefe fih auf die Kreiheiten und Gerechtſame 
dieſer ig nn beſchraͤnken wird, Deren Erhaltung Der 
allgemeine Wunſch ift, dem alle übrigen politifhen oder 
Parterrüdfichten weichen müffen. — Cine andere, bisher 
nicht befannt gewordene, aber ganz zuverläſſige Thatfahe 
bat in Navarra Statt gefunden. Die Deputation Dier 
fes Königreichs, welde, fo wie in den baskiſchen Provin« 
sen, durch die Wahl der Einwohner die vollzgiehende es 
walt im Sande bildet, hat gleihfaus gegen Die von dem 
Ayuntamiento von Pamplona vorgenommene Wahl 
von Deputirten zu Den Cortes proteftirt. — Sichere Nach ⸗ 

ten melden, daß die Junta der Infurgenten, deren 
ätigfte und einflußreihfte Mitglieder der Marquis von 
aldefpina und ein gewiller H" Datis find, und 
mit denen Jumalacarregun in engfter Verbündung 

Rebt, eine Aenderung in ihrer eigenen Derfaffung vorber 

zeitet; wahrfheinlid würden [dom Erklärungen erfolgt 


fenn, um Die gange Bevölkerung von Navarra und dem. 
basfifhen Provinzen unter Einer Fahne zu vereinigen, 
wenn die Geldfendungen, Die fie von ihren Agenten in 
—— und England erwartet, angelangt wären, — 

ie frage dergeftalt vereinfacht, erlangt eine neue und 
hohe Wichtigkeit, und vermehrt ungemein Die Hinderniffe, 
die der Pacıfication im Wege fteben, felbit wenn Die [par 
niſche Regierung (in a. geneigter wäre, als fie if 
Eonceffionenzu machen; es ift ihr unmöglidy, fo weit dars 
in u gr daß fle diefen Provinzen einen volftändigen 
Erſatz für die Bortheile gewähren, deren fie feit ihrer freie 
willigen Ginverleibung mit der fpanifhen Monarchie ges 
noſſen. Das Regentihaftsconfeil hatte ſich alle die Schwie · 
rigfeiten dieſer Frage nicht verhehlt, und bei den Debat⸗ 
ten über das Eoniglihe Statut hatte Diefes Eonfeil Dem 
Minifterium einen Mittelweg vorgeſchlagen, der einer 
fünftigen Uebereinkunft das Thor offen ließ. Diefe Ratte 
ſchlaͤge blieben jedoh unbeadhtet; Das Minifterium anb 
wortete nicht einmal darauf. Das Eonfeil brachte die Sa⸗ 
de nod einmal in Anregung; das Minilterium gab wie 
der keine Antwort, fondern außerte vielmehr bei jedem 
Anlaffe, Daß es feine Abſicht fei, Das Land zuerft durch 
Gewalt der Waffen zu unterwerfen, und dann vielleicht 
erft fpäter auf feine Reclamationen Rüdfit zu nehmen. 
— Jedermann, der Verſtand hat und fid nit von übel 
verftandener Nationaleigenliebe blenden läßt, betrachtet 
diefe Frage als eine der widhtigften von allen. Es iſt zu 
befüchten, daß die Mehrheit der beiden Kammern fie 
mir befangenen Augen anfieht, und nicht bedenft, daß es 
nicht bloß die jet infurgirten Provinzen find, welche bes 
fondere Rechte und Freiheiten befeffen haben. — Wäh—⸗ 
rend man ſich beider Seits in den bastifben Pr 
vinzen und in Navarra zum Angriff und zum Wie 
derftande rüftet, zeigen eh Merino und andere Chefs 
neuerdings in Eaflilien und Niederarragenieng 
auf diefem lehtern Punet, u Molina, it Euevillas, 
vor dem Dberften Albain, „el Manco” genannt, aufs 
Haupt gefhlagen worden; Dagegen aber hat leider Me⸗ 
rino in der Gegend von Lerma eine Adtheilung von 
25 Reitern, wei einen Transport von 610 Stüd Gas 
wehren, die von Santander gefhidt wurden, escortirten, 
überfallen ; Die Escorte wurde in Stüden gehauen uud 
Die Gewehre erbeutet.” — 


Fürftentbümer Moldau und Wallachei. 
Nachrichten ausFaffy zufolge hat Der Hoſpodar der 
Moldau, Für Michael Sturd za, am 77. Juli feinen 
feierlihen Einzug in diefe Stadt gehalten. Gleich uach 
feiner Ankunft verfügte fi der Fürft in Die Metropolitane 
tirche, wo im Deifeyn der moldauifhen Behörden ein Te⸗ 


deum zum Dank für feine glüdlide Ankunft gefungen 


wurde. Der Fürft begab fi hierauf in feinen Pallaft, wo 
ihm fämmtlide Großbojaren ihre Glückwünſche darbrach⸗ 
ten. Abends war die ganze Stadt beleudptet, 

Die feierlihe Inftallation des Fürften Sturdza als 
Hofpodar der Moldau durch den hierzu ernannten Pfor« 
tencommiffäer DO mer Aga, und fonad feine Salbung 
Durch den Metropoliten der Moldau nach den herfömme 
lihen Gebraͤuchen wird erft fpäter vorgenommen werben 
können, da der fürftlihe Hofltaat noch nicht organifirt iR 
und mehrere hierzu exrforderlihe Anftalten noch nicht ge» 


troffen find, 
Joniſche Infelm 
Nachrichten ausCorfu vom LL. Juli melden: Gleich 
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nachdem die für das fünfte joniſche Parlament ernannten 
Deputirten gegen Ende des verfloffenen Monats bier vers 
fammelt waren, fanddie Ernennung des neuen Senats 
Statt. Aus den Mitgliedern desfelben wurde der Präfl: 
Dent des vorigen Senats, Conte Epiridion Bulgari, 


aus Corfu, abermals zum Präfidenten des Senats er: | 


nannut und der Senator Cavaliere Petrizzopulo für 


die Infel Santa:-Maura in feiner frühern Eigenſchaft 


beftätigt. Die übrigen Senatoren, die eigentlich durch ihr 
annaafendes Benehmen größtentheils zum Sturze Des 
leßten Parlaments beigetragen hatten, verloren insge— 
fammt ihre Stellen und ftatt Derfelden wurden: D" 
Bangadi zum Senator für Corfu, D*Eazzaiti für 
Cephalonien. D Pleffa für Zante und Dte Eondos 
Leo für die übrigen Eleinern Jufeln ernannt. — Am 30. 
v. M. wurde das Parlament vondem Lord» Obercommilfär 
(Lord Nugent) mit einer Rede eröffnet, worin Derfelbe 
einigermaafen das Verfahren des vorigen Parlaments 
rügt und die Hoffnung ausdrädt, daß die gegenwärtige 
Berfammlung den Erwartungen der ſchutzherrlichen Re: 
gierung beſſer entfprehen werde. — Da der Regierung 
nad der joniſchen Conſtitution das Recht zufteht, die Ins 
Dividuen, aus weldhen die Legislatoren (Deputirten) ge: 
wählt werden mülfen, vorzufhlagen, fo war mandarauf 
bedacht, dem Volke nur foldye zu bezeichnen, Deren Erges 
benheit in den Willen des Lord:Dbercommiffärs erprobt 
war. Die gegenwärtige Deputirtenfammer und der Ges 
nat find Demnad) durchgehends aus Individuen zufammen: 
gefeht, von welden der Lord: Dbercommiffär keine Widers 
rede zu beforgen hat. — Heute traf hier ein englifher Cas 
binetsfuriee mit Depefhen, wie verlautet für den englis 
fhen Admiral Sir Jofias Rowley und den englifhen 
Refidenten in Griechenland, ein, und fehte in großer Eile 
noch am nämlichen Tage feine Reife nah Patras fort.” 
Großbritannien und Frland. 

Graf Grey fheint feinen Wohnfig in Howidneh» 
men zu wollen; wenigftens wurde in den lehten Tagen 
alles Mobiliar aus dem bisher von ©", Herrlichkeit bes 
wohnten Haufe in Berkeleyſquare nad) jenem Drte bins 
geihafft- 

Lord Bathurſt, ehemaliger Staatsfecretär bes Cos 
lonialdepartements, it am 27. Juli zu London mit Tod 
abgegangen. ” 

Dem Courier zufolge ging nod immer die Rede, 
daß Lord Durham zum Lordlieutenant von Jrland er: 
«annt werden folle. J 

General Mina hat London am 35. Juli verlaffen 
und die Reife nah Spanien angetreten. 

j Frankreich. 

Der Meffager meldet aus Toulon vom 22. Zus 
li: „Das Geſchwader unter dem Befehle des Contreadmi⸗ 
rals de Clerval ſoll am 26. auslaufen, um auf offener 
See große Manövers zu machen. Man glaubt, dieſes 
Geſchwader werde ſich zu Anfang des nächſten Monats 
nach der Levante begeben, woraus man ſchließen will, 
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daß die Neife des Königs verfkoben feiz inzwiſchen flı d 
die Vorbereitungen im Arfenal und im Stadthauſe noch 
nicht fuspendirt, Täglich treffen Matrofen von der letzten 
Aushebung ein; aud) Abtheilungen von Eonfcribirten für 
das baſte Regiment und Die Negimenter in Corfica tom» 
men bier an. Am 23. fagte man ju Toulon, man habe 
Befehl erhalten, ins Linienfhiff Suffren von 100 Kano: 
nen bereit zu haften, auf den jerften Wink unter Segel 
zu gehen.” 

Die Gazette feiert die Julifelte mit Berechnung 
deffen, was die Julirevolution Frankreich gekofter habe. Sie 
berechnet dieß (1835 mit eingerechnet) auf 6,798,933,000 
Fr., und bringt ein Deficit von 597,327,000 Fr. heraus, 
zu deifen Dedung keine Mittel vorhanden feien, 

Nah aͤmtlichen Berihten ertrugen im Jahre 1833 
die directen Abgaben dem Staatsfhahe 211,847,373 Fr., 
davon das Seine » Departement allein über 9 Millionen 
zahlte. 

Eine Jeitung aus Calais meldet, daß der fpanifhe 
General Moreno am 25. Juli daſelbſt angelommen, 
und als Inhaber eines ihm nidyt zugehörigen Paffes an: 
gehalten worden fei. Die Behörden halten ihn, bis auf 
weitere Inſtructionen von Der Regierung , verhaftet. 

Preußen. 

Berliner Blätter vom 1. d. M, melden: „Am 30. 
Juni Vormittags wurde bei den Hebungen auf Dem Artil: 
leri: Shirßplabe in der Jungfernbeide bei Berlin eure 
glühende Kugel abgeſchoſſen, welde über das Ziel binweg 
etwa 30 Schritt vor Den zunächſt Rebenden Bäumen jener 


Heide niederfhlug, das Dürre Gras entzündete und Dadurdy- 


zu einem Waldbrande Anlaß gab. Ungeachtet der ange: 
ftirengteften Bemühungen des commandirten Militärs und 
der aufgebotenen Dorffchaften aus der Umgegend, ariff 
das Feuer erheblih um fih und erneuerte fih, nachdem 
es Abends ſchon gedämpft dien, in der darauf folgenden 
Nacht zu wiederholten Malen, Geſtern Früstum 8 Uhr 
erft gelang die wöllige Dämpfung des Brandes, Für et: 
wanige fernere Ausbrüche desielben ift eine Feuerwache auf: 
geftellt worden, um das Feuer im Entftehen zu unter« 
deüden.” . 
Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft: 

In der (zu. Bern erfheinenden) Allgemeiner 
Schweizer Jeitung vom 31. Juli heißt es] „Die 
Sitzung der Tagſatzung, betreffend die fremden Flüht: 


linge, vom 22. Juli gehört unzweifelhaft zu den bedeu- 


tendften und widtigften, nicht fo faſt, weil in dieſer fhom 
oft hin und her behandelten Sache neue Gefihtspuncte 
hervorgehoben wurden, fondern um ihres Refultatsmwils 
len. Die Mehrheit derjenigen Stände, welde die Hand⸗ 
lungen des Dlorortes gegenüber dem Yu 
lande billigten, ift fo bedeutend, daf- die aus der 
Ständen Bern, Luzern, — weldes- allein entſchieden, 
wenigſtens indirect, wenn auch nicht formell, zu mißbil⸗ 
ligen wagte, &" Gallen, Aargau, Thurgau nebft Bas 
ſelkLandſchaft beſtehende Minderheit erkennen muß, 3 
1 
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le weder an Zahl der Bevolkerung, noch anandern geis 
ſtigen oder materiellen Aräften mit. der Mehrheit aud) 
nur einen Vergleich aushalten darf. Es ift zwar von ra: 
dicaler Seite her in der Allgemeinen Zeitung die 
Behauptung aufgeftellt worden, Die Stände der Min: 
derheit haben eine weitaus größere Bevölkerung als die 
Stände der Mehrheit, allein diefe Behauptung gehört 
wieder zu den fhamlofen Lügen, vor weldyen die radica» 
te Preſſe nie erröthet. Jeder Schweizer weiß, daf die 
Stände der Mehrheit mehr als eine Million Menſchen 
jäblen, während die Minderheit nur etwas über 700,000 
befaßt.” 
Herzogtbum Modena. 

Die Modenefer Zeitung enthält das von dem 
Pitlitärgerihtshofe-gegen den Advocaten und ehemaligen 
Profeffor der Jurispruden;, Giacomo Mattioli Bertacs 
chini, gefällte Urtheil wegen Hochverraths und nament: 
lich eines im Jahre 1833 dem fogenannten großen helves 
tifhen Rathe mitgetheilten Planes zur Nevolutionirung 
von Modena. Der Angektagre it zum Tode verurtheilt, 
doch hat der Herzog Diefe Strafe in lebenslänglihe Ga⸗ 
teerenfteafe verwandelt, 

Eroatiem 

Diedgramer politifhe Zeitung enthält über 
die an der croatifhen Graͤnze und namentlich bei der Graänz⸗ 
feſte Ezettin, von Seite der Bosniaken beabfihtigten 
Ueberfall folgende weitere Nachrichten: „Schon feit vies 
ten Jahren wird unfere Graͤnze von den bosnifhen Graͤnz⸗ 
bewohnern Duch häufige Näubereien, befonders aber 
durch Diehabtriebe beunruhigt, und dadurch die Nuhe, 
- Ordnung, Sicherheit und Das beftehen ſollende nadhbars 
liche Einverftändniß geftört. So geſchah es aud, daß 
Kundſchafts nachrichten avifirten, Daß mehrere taufend, 
gegen ihren rechtmaͤßigen Heren widerfpänftige Bosnias 
ten das Gränzbergſchloß Czettin überfallen und fi des 
darin befindfihen namhaften Geſchuͤhes und der Munis 
tion räuberifh bemädtigen wollen, um Damit ihrem 
Weſit noh länger Widerftand leiften zu können. Und 
dieſes Attentat wurde auch, wie wir bereitsfchon früher 
gemeldet haben, in der Nacht vom 10, und 11. Zuni, 
jedoch gänzlich vereitelt unternommen, indem mehrere 
tauſend Bosniafen, und zwar colonnenweilfe und auf 
mehrern Puncten unfere Gränze überfhritten, beiweld’ 
toltühmem Unternehmen fi fogar einezablreihe Hor 
de bis an die Schloßmauer fhlih, und durch Tegünflis 
gung einer finftern Naht eine Sturmleiter. anlegte, um 
Damit in das Bergfhloß zu gelangen. Die Schildwache 
auf der Baftion und die eben paſſtrende Patrouille, Ges 
räufh vernehmend, den üblihen Inrufgebend und hiers 
auf Feine Antwort erhaltend, gaben Feuer, worauf der, 
ftatt dem damalig abgängigen wirklichen Schloßcomman⸗ 
Danten dahin interimififh commandirte Hauptmann 
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Szilliat vom &f, Szluiner Graͤnzregimente herbei 
eilte und mit Muth und Umſicht die Abwehr des nädhtlis 
hen Ueberfalls leitete. Allen erhaltenen authentiſchen 
Nachrichten zufolge, hat auch die geſammte Schloßbeſa⸗ 
kung jenen kriegeriſchen, fo oft bewährten Muth und 
Standhaftigkeit bewiefen, welcher unfern vaterländifhen 
Truppen, befanntlic in hohem Grade, eigenthümlid) ift. 
Dbbenannter Shlefeommandant erhielt gleich anfäng: 
lich, als erdurd die Schießfhartedie Stürmer recognoss 
ciren wollte, einen Piftolenfhuß im die linke Bade, wel⸗ 
her ihn bewußtlos niederwarf, worauf Der im Dienfte 
zufällig anwefende Ingenieurhauptmann Penz alſogleich 
das Commando übernahm und fernerhin foreführte. Bei 


ı bereits detaillirtem Dorfalle verdient der brave Artilles 


rift erwähnt zu werden, welcher ſchnell herbeieilend, und 
die über die Bruftwehr hineinfehenden Türkenköpfe ges 
wahrend, felbe mit der Proßftange berb-begrüßte, und 
die Verwegenen von Der Leiter hinabwarf, worauf das 
Lottergefindel, bedeutenden Berluft hinterlaffend, die 
Flucht ergriff, jedoch aber auf derfelben, aus Rache des 
mißlungenen Planes, Verwüftung und Plünderung ause 
übte, Folgenden Tags, durch den von unferer Seite em 
haltenen, nadhdrudsvollen Zurüddrang in Furcht, Angſt 
und Schrecken verfeßt, erboten fi) die Strafbaren zur 
Zurüdgabe alles Geraubten, Des abgetriebenen Viehes 
und jeden Schadenerfaß, deßhalb dann aud) unfere an 
den Cordon vorpouffirten Graͤnzbataillone, welche ſich 
dort während Diefer Zeit in Züchtigung drohender Stels 
lung befanden, wieder. zurüdfchrten, und fomit fönnen 
die Bosnier von Glüd fagen, daf ihnen auch dießmal 
durch die Milde und Nachſicht unferer weifen und väter 
lihen Regierung nur Gnade für Recht widerfahren iſt. 
Derhandlungen hierüber haben bereits begonnen, weldes 
um fo mehr erfichtiich ift, da, wie cs heißt, von Seite der 
Pforte, um die, durch Die räuberiichen Einfälle der Bos⸗ 
niaten fo häufig geftörte Ruhe und Ordnung an der Grän⸗ 
ze dert, k. Staaten herzuftellen, ein türkıfhee Commifs 
fär, und zwar in der Perfon des Seid Ahmed Atif 
Efendi, nad Bosnien gefendetwerden foll. Auch herrfcht 
überhaupt in Bosnien fortwährend eine üble Stimmung 
und Unzufriedenheit, Daher das Land zufcht noch im 
Krlegszuſtand erklärt werden wird, denn Die aewöhnlis 
hen Mittel reihen nicht aus, um dort die Ordnung bes 
zuſtellen. Es follen nähftens Drei türkiſche Miligregimens 
ter zue Verſtärkung Der Defakungen nah Bosnien; fome 
men, und cs fheint, Daß nur ihre Ankunft erwartet wird, 
um dann mit allem Nachdrude zu verfahren.” 
Wien, den 7. YAuguft. 
Am 7. Auguft war zu Wien der Mittelpreis 
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Frankreich. 


Am 31. Juli iſt Die Geffion der beiden Kam— 
mern von dem König mit nachſtehender Rede vom 
Thron eröffnet worden: „Derzen Pairs, Herren Des 
putirte! Es gereihe Mir ftets zur lebhaften Freude, Mic 
wieder in Ihrer Mitte zu finden. Defonderes Glück ger 
"währt es Mir, Sie um Mid in dem Augenblide vers 
fammeltzu fehen, wo fih die Stimme der Tation fo gläns 
send geoffenbart hat. — Sie hat jene liberale und gemäßig: 
te Poutit beft szigt, welche die Kammern in den frühern Seſ⸗ 
fionen fo loyal unterftüßt ——— will Ruhe un⸗ 
ter der Aegide der ſchühenden Inſtitutionen, welche durch 
feine Weisheit und feinen Muth vorjedem@ingriff bewahrt 
worden find. Meine Regierung hat ſich beftrebt, der Ers 
wartung der Mation zu entfpreden, und unfere Beharr⸗ 
Lichkeit ift mit Erfolg gekrönt werden. Ueberall, wo vers 
brecherifche Unternehmungen einen beflagenswerthen 
Kampf bervorriefen, hat Die Nationalfade geftegt; die 
Nationalgarde und Die Armee, deren edle Hingebung Sie 
mit Mir würdigen werden, haben der Unordnung mit 
eben fo viel Kraft als Treue gefteuert; und die friedliche 
Bollziehung der in der letzten Seffion erlaffenen Geſetze 
at den Beweis von der Ohnmacht der Ruheſtorer gelier 
eh und Dertranen in die Gemüther zurüdgeführt. — 
Wir ernten die Früchte davon. Die Thätigkeit unferer 
Induſtrie und unferes Handels verdoppelt ſich. Mit Wons 
ne habe Ich die Nefultate davon bei jener großen Auss 
ftellung betrachtet, melde gezeigt hat, wie viele Erobe⸗ 
rungen uns fhon geſichert find, wie viele Hoffnungen 
nie mit Recht hegen dürfen. — Sie werden ſich unter 
Degünftigung des Friedens, unter der Leitung einer thäe 
tigen und vorfihtigen Verwaltung, durch den Einfluß 
weifer Geſetze verwirkliden, welche, indem fle die Fort 
ſchritte unferes Aderbaues und unferer Induftrie begüns 
figen, unferem Handel neue Abfakorte eröffnen werden; 
und Ich Auer Grund zn hoffen, daß der flets wachſende 
Mohlftand des Landes uns geftatten wird, die Gtaatsı 
ausgaben mit den gewöhnlichen Hülfsmitteln zu beftrets 
ten. — Die Jinanzgefehe werden Ihnen zu der von den 
Regeln der Adminiftration beftiimmten Epoche zur Bera» 
thung vorgelegt werdem. — Die Gefeße, weldye die Volle 
Kehus der Tractate erheiſcht, und Diejenigen, die zur 
üllungen der Berheifungen der Charte noch nothwen—⸗ 
dig find, werden neuerdings im Laufe Diefer Seſſion vors 
geleat werden. — Yu dem Stande unferer Verhältniife 
mit den auswärtigen Mädıten kann Ich Mie nur Glüd 


mwünfden. — Die innern Ywiftigkeiten, welche Portugal 
unglücklich machten, haben ihr Biel erreicht. Ich habe 


mit dem Könige von Großbritannien, der Königinn von 
Spanien und der Königinn von Portugal einen Tractat 
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eſchloſſen, der bereits auf die Wiederherſtellung des 
* in der Halbinſel den heilſamſten Einfluß geaͤu⸗ 

ert hat. — Stets im engſten Vereine mit England bei 
fhäftige Ich Mid, in Uebereinfimmung mit Meinen 
Verbündeten, mit der Lage Spaniens, wo neue Ver: 
widlungen hinzugetreten find, -die von Seite der Mach 
te, welde den Tractat vom 22. April unterzeichnet ha: 
ben, eine ernfte Aufmerkſamkeit erheifhen. — Der Zu: 
ftand des Drients ift beruhigend, und Alles verkündet, 
daß nichts den Frieden, den Europa genicht, tören wird. 
— Ih rechne, meine Herren, und werde bei jedem 
Anlaffe auf Ihre lonale Mitwirkung rechnen. Ich kenne 
kein anderes. Intereife, Ich hege Beinen andern Wunfc, 
als das Intereffe und den Wunſch Frankreichs. Unfere 
Infitutionen zu befeftigen, alle guten Franzofen um den 
Thron und Die —— verſammeln, indem die einzel. 
nen oder combinirten Verſuche der gegentheiligen Bactio: 
nen mit —— unterdrüdet werden, dieß iſt 
Ziel Meiner Anſtrengungen, und mein füßefter Lohn 
wird jene Zuneigung Meines DVaterlandes feyn, deren 
Beweife ftets in Mir eine fo tiefe Spmpathie erregen.” — 
Nach beendigter Thronrede Leifteten die Deputirten (es 
maren gegen Dreihundert anmwefend) den Eid, worauf der 
Siegelbewahrer Die Cröffnung der Seffion proclamir: 
te, und die erfte Sihung auf den folgenden Tag ande 


raumte, 
eſchloſſen zu 


Das einzige 


Am 30. Juli SPercents Fin Courant 


> — 65. 3Percents Fin Courant —2 zu 75 
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Spanien. 


Im Moniteur vom 31. Juli heißt es: „Dom 
Ariegsfhanplake in Spanien ift geftern Feine Nachticht 
eingelaufen, außer einem Schreiben von®odil vom 2L, 
worin er meldet, Daß er mehr als je auf das gute Nefuk: 
tat —— ee Matte — 

as Jontnal de Paris ſagt: „Die Corvette 
Sappho, die Briggs Dreftes, Eutin und Huffard, 
die Goelctte Hirondelle und ze bewaffnete Teincas 
doren find aus den Häfen von Breſt und Rodefort 
ausgelaufen, um eine Kette von Kreuzern an den Küften 
vordiscana aufjuftellen, und alle für die Infurgenten 
zur See beftimmten Waffenfendungen aufjufangen, Mebs 
rere engliſche Ariegsfahrzeuge baden gleichfalls Diefelbe 
Deftimmung erhalten.” 

Dos Journal des Debats vom 31. 
hält folgende Nachrichten aus Spanien: „Die bis geftern 
eingegangenen Nachrichten aus Navarra befdränten 
fih auf ein Gewebe von Märfchen und combinirten Be: 
wegungen, Deren Entwidfung man abwarten muf. Dem 
Vernehmen zufolge follen fIh aber in Obercatale: 


Juli ent: 


— 


ſiſchen Depots entflohen find, befehligt werden; andere 


lüctlinge folen Durd das Thal von Andorra bei Gew 
"Urgel in ge eingedrungen fern; zu Arbecalim, 


Bezirke von Keridahaben die Änfurgenten das Land auf: 
umwiegelm- verfuht; und im Bezirke von- Tortofa am 
Ehre reift eine Guerilla umber, gegen welche Der Gene 
ealcapitin von Catalonien eıne Brigade unter der Anı 
führung eines Generals hat aufbrechen laſſen. — Berich⸗ 
te aus Barcelona melden darüber Folgendes: Einer 
aus Barcelona decretirten ämtlihen Bekanntmachung 
des Generalcapitäns von Eatalonien vom 18. Julı zufolge 
batam 13.3u Arbeca ein Auffiand Statt gefunden ;der 
Vorſteher Diefes ——— verſammelte einige bewaffnete 
Milizen und erhielt von dem Eommandanten zu las Bor—⸗ 
jas eine Verſtärkung, wodurd die Infurgenten zur Räu« 
mung des Fledens geswungen wurden. — Am 12. kehr⸗ 
ten mehrere hohe und niedere Offiziere der Infurgenten» 
uerillas, die fih nad) Frankreich geflüchtet hatten, in al 
em 30 Judividuen, über Oix nach Catalonien zurüd und 
mwendeten ih nah Santa:Pau. Dafic alsbald von dem 
Oberalcaden der Stadt Diet, Linientruppen und Freis 
willigen verfolgtiwurden, fo zerftreuten fie fih in den uns 
ugänglidhften Theil des Gebirges, wobei fie fi über cl 
— nach San Miguel de Eladello wendeten. — Der 
Praͤfeet des Departements der DOftpyrenden hat den Ge⸗ 
neralcapitänen unterm 15. Juli angezeigt,daß die Carliften 
Miralles, Gualdo, Eodornia,- Padres und 
Gegura, die, nahdem fie aus Dem Depot von Guerat 
entfloben waren, nah Alby geſchickt wurden, aud von 
dort entfloben find und ſich über Toulouſe nad} der Pyre⸗ 
näden gervendet haben, — Außer den vorftchend von dem 
General Llauder gemeldeten Dorfällen geht au aus 
einem Gareaflonner Schreiben vom 23. Juli, welches die 
rance Meridionale vom 26. mittheilt, der Um: 

- FR hervor, daß verfhiedene aeflüdhtete — auf 
andern Puncten nach Spanien zurückgekehrt find. „Es 
beißt (lautet gedachtes Schreiben), Daß mehrere ſpaniſche 
Garliften, weldhe-fibh nad Frankreich geflüchtet hatten, 
durch das Andorrathal in Spanien einzudringen geſucht 
baben, ohne Zweifel in der Abſicht, um fi dem Prüten» 
denten anzufdließen; fie hätten fih (fagt man) mehrere 
Zage bindurd in den Gebirgen Des Arriege: Departements 
verftedt gehalten, wo fie den günftigen Augenblid zur Bes 
werkftelligung ihrer Rückkeht abgewarter hätten. Die füds 
framoſiſchen Legitimiften hätten (wie das Gerücht fagt) 
ihnen hierin hülfreihe Hand geleiftet und ihnen alle er» 
forderlihe Unterftügung angedeihen laſſen. Die Polizei 
aller der Stadte, wo fid Diele Flüchtlinge bieber aufger 
halten haben, haben deren Verſchwinden bemerken müfs 
fen und ohne Zweifel die Regierung davon in Kenntnif 
gefeht. — Eine zweite ämtlibe Delanntmahung des Ges 
neralcapitäns von Catalonien vom %. Juli lautet, daß 
die Bezirke von Gerona, Did und Solfona rubig 
find, außer daß in lehterem einige Diebe und Dagabuns 
den umberfhweifen. In der Gegend von Tortofamanıt 
General. Carratala fortwährend Jagd auf die Nefte 
der Banden, welde fih aus Valencia und Niederarras 
gonien an die Ufer Des Ebro hingezogen hatten. Ihre 


Zahl beläuft fih-auf 400 Mann. Er befehligt ein ganzes 


Regiment, außerdem ein Bataillon, eine Reiterfwadren, 
eine Compagnie Provinzialmiliien und Freiwillige von 
der Bürgergarde,eine mehrals binlänglide Teuppenmadht, 
um die. Infurgenten ausjurotten und das Land gänzlich 
zu fänbern. Der Seneralcapitän von Eatalonien hat außer: 
dem den von Dalencia aufgefordert, eine feiner Colonnen 
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_..nien im der Gegend von Olot Guerillas formiren, - 
Wwelche von Earliftifihen Flüchtlingen, Die ausden feanzös. 


nad) dem Bezirk von Tortofa zu fenden, um zur ſchnel⸗ 
keen-Grreihung dieſes Nefultats mitzuwirken. — Der 
Orueraikapitämflauder, welder in feiner erfien Be— 
kanntmachung das Gerühtivon der Ankunft Des Don 
Chrlos als fürieine vpn. dem Feinde erfohneuf Fabel gus 
— meldet in feiner zweiten, daß der franzöfl: 
de Generallieutenant Graf von Caftellanc, Befehls⸗ 
haber der Divifion der Dftpyrenden, ihm die Wahrheit 
dieſer Nachricht in einer von Perpignan Den 18. Juli Das 
tirten Meldung beftätigt habe, in Folge deffen er (Eaftel 
lane), „in der Abficht, Der Regierung Ihrer Majeftit alle 
„ihm zu Gebote ſtehenden Mittel Der Unterftüßung zu 
„leihen, feine Truppendetafbements an der Graͤnze ver: 
„Rärke habe, um jede Intrigue oder verdaͤchtige Vorkehr 
„su verkindern.” . 

er ie al des Debats meldet aus Madrid 
vom 21. Juli: „Die ——— ſcheint aus ihrem Todes» 
ſchlaſe erwacht zu ſeyn. Alle Behörden wurden geändert. 
Der Seneralcapitin San Martin ift durch den General 
lieutenant Herzog von Caſtro Torreno, Der Corregidor 
Marquis von Falces dDurd HF" Galdeano, der Eivilgons 
verneur Herzog von Gor Dur den Marquis von Ball 
Hermofo, der Militirgouverneue Marquis von Espeia 
Durd) den General Dellido erfeßt, Die Genera:Dberins 
tendanz Der Polizei ward HM Mila anvertraut. Es fans 
den nod mehrere andere, minder bedeutende Abfehum: 
gen Statt. Der Premierminifter, H" Martinez de la Ros 
a, ift von S. Ildefonſo am 19, Abends hier angelommen 
und bradıte die beftimmte Anzeige von der Hierherkunft 
der Höniginn auf den 24. mit. Die Vorbereitungsjunta 
der Procuradoren hat geflern Statt gefunden. Es waren 
70 Deputirte anwefend. In diefer Sihung nahm der Graf 
Zorreno, Der ihr als Deputirter mit feinen zwei Collegen, 
Hen · Martinez de la Rofa und H'*- Moscofo, beiwohnte, 
auseiner ihm von H’''"Romero Alpuente dargebotenen Ges 
legenheitAnlaß,aufs Ardftigte feine aufbie Deeibeit geprin 
deten, Die Ordnung erbaltenden Grundfäße darzulegen. 
Diefe Erklärung, Die er bereits bei zwei weniger feierlis 
hen Gelegenheiten gegeben hatte, ward einftimmig aut 
von der VBerfammlung aufgenommen, wovon nur Ein 
Mitglied in dem Sinne des H"" Romero Alpuente vo: 
tirte, Die Proceres verfammeln ſich heute in vorbereiten« 
der Sitzung unter der Präfidentfhaft Des Generals Cas 
ftafos, Herzogs von Baylen. Alle Dffisiere der Stadtmi⸗ 
liz, von den fhauderhaften Handlungen ‚woran einige 
Individuen Diefes Corps Theil genommen hatten, em» 
pört und beſchaͤnt, wollten ihre Entlaffung geben, Die 
fie nur auf das ausdrüdlihe Verfprehen, Daß man 
Diefe Frevier ausftoßen werde, zurücknahmen. Bei den 
traurigen Umftänden, welde durch die fortdauernden 
Derheerungen der Cholera nob bedenklicher wurden, has 
ben zwei Männer Energie und Befonnenheit gezeigt: Die 
HH. las Amarillas und Torreno. Ihnen verdanlt man 
die Rückkehr der Königian durh den Finfluß, den fie 
auf H'"- Martinez de la Roſa geübt haben, der übrigens, 
was man zu feiner Rechtfertigung fagen muß, Leinen Aw 
genblid die unerläßlihe Nothwendigkeit, die Cortes am 
24. zu eröffnen, verfannt hat. Er hat ſich auch feit feiner 
Ruͤckehr völlig geneigt gezeigt, Ach Den fo eben genann⸗ 
ten. Perſonen gänzlid anzufhließen. Diefe drei Männer 
find ia volltommenem Einklang, und da man fid ſchmel⸗ 
cheln fann, daß die beiden Kammern ihnen durch aläns 
zende Deugniffe ihren Beifall bezeugen werden, foıltak 
le Hoffnung vorhanden, daß die Krife bald geendigt ſeyn 
wird. Die dur die Vorfälle in der Hauptſtadt ganz in 
Anſpruch genommene öffentlihe und Privataufmerkfam: 
keit ift wenig nad Ausmiirts gerichtet. Inzwiſchen beſchäſ⸗ 
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rigen die Nordprovinzen das Minifterium ernftlih. Das 
Gerüdht von der Ankunft des Don Carlos wird immer 
beftimmter. — Bom 22. Juli. Die heutige Hofzeitung 
ibt das Protocol der Vorbereitungsjunta Der Procercs, 
bie von demielben Geifte, wie Die Procuradores, befeelt 
u feyn feinen. Diefer glückliche Einklang läßt hoffen, 
aß die beiden Kammern die Regierung, die endlich ent 
ſchloſſen fheint, Energie zu zeigen, unterflühen werden. 
Die Gelegenheit ift gung; denn die Ereigniffe vom 17. 
baden vielen Perfonen die Augen geöffnet. Die bergeftell: 
te Ruhe wird fi erhalten, und man wird feft bei dem 
efaßten Plarte beharren, in anien ein Syſtem einzus 
übren, Das auf ſolche liberale Inſtitutionen gegründet 
ift, wie fie Der moralifhe Zuftand Des Landes vertragen 
kant. Gleihwohl muß man, um jeder Art von Furcht 
ür die Zukunft enthoben gu feyn, Die Nachricht von ber 
irkung abwarten, welde in den Provinzen Die Kunde 
von den Attentaten am 17. hervorgebracht hat. Aus den 
infurgirten Provinzen hat man keine Nachricht. General 
Quefada hatte zu la Granja lange Eonferenzen mit H’"- 
Martinez de la Roſa am 19. Morgens. Er muß ihn ume 
ſtaͤndlich von dem Zuftande der Dinge in dem Augenblis 
de, wo er feinem Nachfolger, dem General Rodil, 
fein Commando abgetreten hat, belehrt haben. General 
Queſada hat die ihm angetragene Oeneralcapitanerie von 
Madrid förmlid abgelehnt.” 

Das (legitimiſtiſche) JZourmalde la Guy en ne vom 
27. Juli meldet Folgendes aus dem Hauptquartiere der 
Carliten zu HuarterAraquil vom 22. Juli: „Auf 
die Nachricht, daß geaeniee mit 3000 Mann zu 
Dfate fand, beſchloß S*- Majeftät, daß man ihn dort 
angreifen müßte, und daß Der Dberft Billareal und 
der Baron de los Valles unter Dem Dberbefehl des 
Generals Erafo (als zweitem im Commando) mit fies 
bin Bataillons Navarrefen, Alavefen und Biscayer ges 
gen ihn aufbredben follten, während — umalacan 
zeaqun fortwährend Rodil befhäftigen würde. In 
a8 lassen langten wie in einiger Entfernung von 
Salvatierra an, einer auf der Ötraße von 

amplona nah Bittoria gelegenen befeftigten Stadt. 

s Dalles und Dillareal unternahmen eine Res 
cognoscirung bis an die Mauern von Salvpatierra. 
Der Feind feuerte einige Aanonenfhäüfle ab, die glüdlis 
er Meile Niemanden von unfeen Leuten trafen.;Dier ftieß 
Der König zu ung, und wir feßten unfern Marfc bis 
nad Arriola fort, wo wir die Naht zubradten. Heu⸗ 
te Morgens kehrten wir auf die Nachricht, Daß der Feind 
von Dfüate nab. Seaura aufgebrochen fei, wieder zus 
rüd. Wir hatten kaum Drei Leguas zurüdgelegt, alswir 
von PLandleuten erfuhren, daß Espartero bei Jal 
DuenDdo fände und von.einem Dichten Gehölze gedeckt 
wird, auch daß er fi anfhide uns anzugreifen, Als fi 
Diefe Nachricht unter unfern Truppen verbreitet hatte, 
erfboll in allen Neihen Derfelben ein Freudengefgrei. S* 
Majeſtät Earl V. befahl nun, daß man ſich bereit hal» 
ten folle, dem Angriff des Espartero zuvorzukom⸗ 
men; er warf ſich bierauf an die Spike einer Guerilla, 
und wollte fih das Geſchaͤft, das Gehoͤlze, welches uns 
von dem Feindetrennte, zu fäudern, nicht nehmen laffen. 
Es war uns nun nicht mehr möglich, die uns angewieles 
nen Pofitionen zu behauptenz Die Truppen achteten micht 
auf die Stimme der Anführer und begeiftert von dem 
Beifpiele ihres Königs, Rarzten fie fi unter Dem Geſchrei: 
„Er fol nit allein mit dem Feinde anbinden!” aufdie 
Ehriftinos. Der Enthuflasmus unferer Truppen war uns 
beſchreiblich. As man die erfien Schüffe hörte, rief 
der tönig: Vorwärts, Navarrefer! Ab, warm 
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befanden wir und nicht furchtbareren Feinden gegenüber! 
Schon hatte. Espartero aber feine Dispolition gean⸗ 
dert, und nur feinen Nachtrab zur Beobachtung unferer 
Bewegungen zurüdgelaffen, der fi mit dem Verluſte 
einiger Mann zerftreute, Wir fehten unfern Marſch bis 
nah Huarte⸗Araquil fort, wo wir Diefe Nacht zus 
bringen werden. Wir find 4 Leguas von Pamplona, 
auf Der von dDiefer Stadt nah Vittoria führenden 
Straße. Wir erfahren fo eben, daß Espartero und 
El: Pakor diefe Naht 4 Leguas von: uns zugebracht 
haben ; vermuthlich wird es. morgen zum. Gefechte 
fommen.” 

Der Albion verfihert, die beſtunterrichteten Per: 
fonen der Londoner Torycirkel glauben, die fpanifhen 
Cortes werden die Königinn. Ehriftine in kurzer Zeit von 
der Regentihaft entfernen, und ihre Gewalt in Die Hände 
eines Regentfdaftsrathes legen. 


Großbritannien und Irland. 


Schon vor mehreren Tagen haben wir die Hauptre⸗ 
fultate des Budgets bemerkt, das der Kanzler der 
Schatzkammer Lord Altborp am 25. Juli Dem Unterhaus 
fe vorlegte. Folgendes ift ein Auszug der intereffanten 
Darftellung des finanziellen Zuftandes von Ungland, wor 
mit er das Budget begleitete: „Die Einnahmen vom 5. 
Juli 184, betrugen - = =. . 46,914,586 Pf. St. 
Die Ausgaben - 2 0... . 44737,556 Pf. St. 


Alfo ein Einnahmeüberfhuß von . 2,177,030 Pf. St. 
Diefer Einnahmeüberfhuß (gegen 26 Millionen Gulden) 
ift größer, als id) je noch einen anzuzeigen das Dergnüsr 
gen hatte. (Belfall.) Don 18°", hate der Ueberſchuß nur 
1,501,933 4 St. betragen. Die Einnahmen haben alfo 
in dDiefem Jahre um 675,009 Pf. St. ſich vermehrt, um: 
geachtet während Diefer Zeit eine Steuerverminderung 
von 1,500,000 Df. St. eingetreten war. (Lauter Beifall.) 
Gin weitere Derbefferung unferes Finanzſtandes ergab 
fib aus der Ausgabenverminderung, die in dem eben ver: 
floffenen Jahre 650,000 Pf. St. betrug. (Beifall) Ich 
geftebe, Daß ich dieß als ein höchſt befriedigendes Nefuls 
tat betrachte, da es außer Fweifelftellt, daß eine große 
Glaftieität in diefem Syſteme herefät, Das Troß gros 
Ber wre die Cinfünfte des Staats unver: 
mindert erhält. — Wasdie Ausgaben betrifft, fo find 
die auf den confolidirten Fonds fallenden Summen *) 
für 1844, gelhäßt auf . » - . 30,500,000 Pf. St. 
Die Berwilligungsetats find alle 

votirt, mit Ausnahme eines Theils 

des vermifhten Etats. Sie bes 

tragen für Die Armee 
Maine „un 0021000. 
Feldzeugmeiſteramt (Ordaance 

d. bh. Artillerie, Befeftigungen ıc.) 
Vermifhte Ausgaben „00 WET 4. 


Jufammen 14,471,213 Pf. St. 

und ſammt den Staatsfhuldzinfen, 
den Penflonen under Civilliſte 44971,213 Pf. St. 
Sch erinnere Daran, daß Die Ausgaben fih noch mehrer: 
mindert haben würden, wenn nicht mehrere bedeutende 
Ausgabepoften,, die vorher nicht vorhanden und die nicht 
vorauszufehen waren, fidyergeben hätten. Dazu gehören 
die - 125,000 Pf. St., die nach der in der lebten Seſſion 
Durdgegangenen Bill der oftindifhen Compagnie zu be 


un. * 


6,497,903 Pf. St. 
45730009 » = 


1,166,914 u „ 





*) Das heißt Diejenigen, die vom Parlamente nicht 
verändert werden lönnen, nämlid Die Jinfen der 
Staatsſchuld, Die Penfionen und die Eivillifte. 
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zahlen find. Sodani: 99,000 Pf, für die früher in den 
Händen der oftindifhen Compagnie befindliche, nun von 
der Regierung übernonmene Derwaltung der Inſel S! · 
Helena, welche Summe jedoch bei der neuen Verwaltung 
einer -bedeutenden Reduction unterliegen wird. Das 
Haus erinnert fih auch, daß 60,000 Pf. Sr. für Die 
Kämpfer der Schlacht von Navarin votiet, und 20,000 
Pf. St. vorgefdhlagen wurden, um einen Verſuch zu 
maden, die Dampfſchifffahrt nad China zu erleichtern, 
Dazu kommen 100,000 Pf. zu Gunften Der koͤniglichen 
Matrofen, bei denen nun fein fo langes Hinausfdieben 
der Soldjahlun 
künftig immer fogleih erhalten. Endlid 7000 Pf. St. 
für die Errichtung eines Arrefthaufes in Dartmouth, um 
Derfude in Betreff des wichtigen Gegenftandes von fer 
eundären Strafen zu maden. (Hört! hört!) Die Der 
willigungen für Capitän Roß und für Die geflüdyteten Pos 
len find ın den vermifchten Etat aufgenommen. Nehmen 
wie dieß — fogar mit Ausnahme der beiden letzten Zum: 
men — in Rechnung, fo ergäbe fih im Vergleich mit dem 
vorhergegangenen Jahre eine Reduction der laufenden 
Ausgaben von 661,584 Vf. St, (Beifall.) — Die Staats» 
ausgaben alfo, für weldye wir Diefes Jahr zu forgen has 
ben, betragen 44,971,213 Pf. St. (gegen 540 Willionen 
Gulden). Die Staatseinnahmen betrugen im“ beten 
Jahre, wie gefagt, 46,914,586 Pf. St. Rehmen wir an, 
daß fie Diefelden blieben — und ich fehe keinerlei Grund, 
eine Verminderung Derfelben anzunehmen — fo erhal: 
ten wie einen Einnahmeüberſchuß von 1,943,373 Pf. St. 
Indejlen werden in diefer Hinfiht große Veränderungen 
eintreten. Im nädhften ——— verfällt die erſte Rate 
der Jinſen Des den weltmdiihen Sclaveneigentijämern 
bewilligten Geldes, welche Zinfen auf 750,000 Pf. St. 
gefhägt werden mögen. Diefe wären zu obigen Staats: 
ausgaben zu flagen. Indeſſen erhalten wir 120,000 Pf. 
St. von der englifden Banf und 50,000 Pf. wird die 
Durch die Reduction der APercents bewirkte Erfparniß 
betragen. Auch zähle ih auf eine vergrößerte Cinnahme 
von den Theezöllen, d. b. auf wenigftens 250,000 Pf. 
Ich big überzeugt, Daß unter dem neuen Syſtem Die 
große Eoncurrenz den Preis des Thees vermindern und 
deſſen Verbrauch vermehren wird. Nehmen wir Alles 
dieß in Anfchlag, fo Dürfen wir auf einen Einnahmeüber: 
ſchuß von etwa 1,620,000 Pf. St. rechnen, Diefer wird 
fih auf 1,815,000 Pf. vermehren darch eine Erhöhung 
der Licenzen der Bier: und Branntweinfhenken. (Lille 
Diefe Begenftinde wurden von Lord Althorp im genaue: 
ften Detail beleuchtet.) Geſtützt auf jenen Einnahme 
überfhuß, ſchlage ich folgende Steuerverminderungen vor: 
Häuferfteuer 1,200,000 ‘Pf. Fölle (die jüngft vom Handelsr 
minifter angegebenen neiprenbfepungen) 200,000 Pf. 
Stärtinebltare 75,000 Pr. Steinfrügetare 6000 Pf. Als 
manadıtare 25,000 Pf. Kleine vermiſchte Taren (aufden 
Yandintereffen laftend, für kleinere Pahthäufer, Aders 
pferde ıc.) 75,000 Pf. Dieb gibt eine jährlihe Steuerere 
leichterung von 1,581,000 Pf.” 

» Lord Palmerfton bat befannt gemacht, Daß nad 
der Meinung der richterlihen Beamten der Sirone fein 
Nehtsgrund dazu vorhanden fei, den Ipanifhen General 
Moreno wegen der Füfllirung des Jrlinders Boyd in 
England zur Verantwortung ju ziehen. (Die vor einis 
ger Zeit vom Globe mitgetheilten Gutachten rührten 


mehr eintritt, fondern Die Denfelben: 


nicht von den Aronbeamten, 
ften ber.) 

Eonfols am 299. Juli 91 Ya 

. GriedbdeniwenD. 

Mindener Blätter vom3. d. M. enthalten folgende 
Nachrichten aus®riedhenland : „Am vergangenen Donner: 
ſtag ift der öniglid griehifhe Lieutenant im Lancierstes 
giment, HD" Mori; Mayer, als Kurier aus Nauplia 
— welches derfelbe am 15. Juni verlaffen hatte — dahien 
eingetroffen. Es herrſcht jet, felbft in Der Maina, Ruhe, 
Die früheren Berichte, Daß Dort 80 Mann geblieben 
feyn ſollen, waren fehe übertrieben ; der Verluſt beträgt 
faum zwanzig Köpfe.” oo 

Niederlande, 3 

Am 235. Juli haben S* Majeftät der König das 
Decret unterzeichnet, durch welches alle Offiziere, Unterm 
offiiere und Soldaten der mobilen Scutterei auf um 
beftimmte Zeit in ihre Heimath entlailen werden. 
DießinderStaatscouramt vom28. publicirte, aus. 23; 
Artikeln beftchende Decret hat allgemeine Freude erregt. 

weizerifhe Eıdgenoffenfhaft. 

Nachſtehendes ift Die Antwort der badifhen Negien 
zung auf Die vorörtlihe Note, betreffend den Aufenm 
halt fremder Flüchtlinge in der Schweiz: „Der großher⸗ 
8 badiſchen Regierung gereicht es zur beſondern 

eruhigung, in der gefälligen Note, weiche 3. E. Der 
HD“ Burgermeifter und Negierungsrath des eidgendffie 
fhen Vororts Züridy unterm 24. v. M. an das untere 
zeichnete Minifterium erlaflen, die Anerkennung jene® 
volferrehtlihen Grundſatze — deren Felthaltung Die ums 
beftrittenen Rechte ſelbſtſtäudiger Staaten mit den den 
Sicherheit und Ruhe. anderer Staaten fhuldigen Räck⸗ 
ſlchten in Einklang v feßen und die Erhaltung freunde 
fhaftliher Verhältnilfe zu fihern geeignet it — aufeine 
keinem fernern Zweifel Raum gebende Weile ausgefpro« 
hen zu finden. Nach Diefer Erklärung und der in Ueber 
einfiimmung mit derfelben an die Cantonsregierungen 
erlaffenen Cinladung darf die großherzogliche Regierun 
ſich der angenehmen Hoffnung überlatfen, Daß eine a 
gemeine und treue Beobachtung der darin aufgeftelltem 
Grundfähe jede Störung der feit einer fo langen Reihe 
von Jahren zwiſchen dem Großherzogthum und Des 
Schweiz beftehenden freundnahbarlidien Verbindungen, 
auf deren Erhaltung fie den größten Werth legt, verbik 
ten werde, Miet Vergnügen ıc. Carlsruhe, 16. Juli 
(Sign.) Freiherr von Tuͤrkheim.“ ‚ 

Wien, den 8. Auguft. 

OS" Ef. apoſtol. Majeftät Haben mittelft einer an Die 
königl. ungariſche Hofkanzlei berabgelangten allerhöchſten 
Entſchließüng vom 29. Juli d. J. den Erb⸗Obergeſpan 
des Dedenburger Comitars, Fürſten Paul Eſterhaz y 
von Galantha, zum wirfligen Obergeipam gedahten Co⸗ 
mitats zu ernennen geruht. 


Am 8. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
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ben auft 10 Uhr Abends. 
Spanien 


Der Momiteur vom 1.Auguft enthält bloß folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Die Regierung bat —— 
eine telegraphıfhe Depeſche aus Bayonne erhalten. 
— Man fprict in dieſer Stadt von zwei Gefechten zwi⸗ 
fen den Zruppen der Königinn und den nfurgenten; 
Das Nähere Darüber kennt man — *326 viel iſt ge⸗ 
wiß, daß ſich die Infurgenten in Folge biefer Gefechte 
der Graͤnze noch mehr genaͤhert haben.” — Das Jour: 
nal des Debats meldet aus Bayonme vom 27. 
Jul: „ZJumalacarreguy's action if in die ſem Aus 
genblide umzingeltz Rodil hat alte feine Streitkräfte 
verfammelt, und hält alle Ausgänge, Die franzöflfhe 
Gränge ausgenommen, befcht. Wie erwarten ſtuͤndlich 
die Rachricht von einer entfheidenden Affaire, wenn nit 
die Fliehenden ſelbſt fie uns bringen.” — Dagegen lies 
fert Die Gayette De Rramce folgendes Bulletin der 
Armee von Spanien: „Das Hauptquartier des Königs 
war am 36. su Santefkeban, 6 Lieues von Pamplos 
na; dasponJumalacarregun warnäber bei dieſem 
Pabe. Rodil hatfeine Streitfräfte mit denen von Es; 

artero und El: Paftor vereinigt, wie der König die 
einigen vereinigt. Die königlihden Truppen, volk Eifer, 
—— ſich nad) dem Kampfe; Rodil flieht ohne Uns 
terlaß.* 

Im Memorial des Pnrendes vom 26. Juli 
heißt e8:„Die Deere Rodils und Jumalacarzeguy’s ſtehen 
fi feit zwei Tagen gegenüber; fle fheinen ſſch gegenfei: 
tig zu beobachten, und die ganze Wichtigkeit des bevor: 
ftebenden Kampfes einzufeben. Der Parteigeift ſucht Dies 
fen Augenblid der Rube ju feinem Vortheile auszulegen. 
Den Einen zufolge fallen die Truppen der Königinn ab, 
und fieht der auf den Armen der Navarrefen getragene 
Prätendent täglich Die Zahl feiner Anhänger ſich vermeb+ 
ren. Andere behaupten im Gegentheil, Das Zaudern des 
Don Carlos zeige [yon arm, Daß feine Sache unrettbar 
verloren fei; fie fehen den offenbarften Beweis Davon in 
der unvermutheten Rückkehr diefes Prinzen, der, Ratt 
vorzurüden, wieder zu der Junta von Elıfondo zurüdger 
£ebrt fei, um zu unterhandeln. Wir halten alle Diefe Au⸗ 
gaben für übertrieben. Es fäßt fi weder durch Abfall 
nod Durch Unterhandlungen eine Beendigung Diefesgro: 
Sen Streits erwarten, der nurdurd das Loos der Wafs 
fen entfhieden werden kann. Wer den fpanifhen Eharacı 
ter kennt, flehe eine andere Loſung voraus.” 

Der Meffager des Ehambres meldet aus 
Madrid vom 21. Juli: „Am Mitwoch den 16. Juliftarben 
an der Cholera 274, am 17. Juli 296, am 38. Juli 270, 
am 19. Juli 235 und am 20. Ault 491 Perfonen, Die Spmp- 
tome End feit Freitag milder, Ein Drittel der vermögli⸗ 
hen Perfonen der Hauptftadt hat Madrid verlaffen. 









22.Yuli. Gefternbieß es in unfern höhern Salons, daß 
einige Tage, nahdem die Eortes verfammelt fenn werden, 
und fobald fie 1) Don Earlosund deſſen Familie aufemwige 
Zeiten ausgefhloffen und die Thronfolgeordnung beſtimmt, 
2) Drei oder vier Der dringendſten Fragen, z. B. die Res 
gularifation der Handlungen der proviforifhen Regierung 
von 18% bis 1823, die Anerkennung der neuen amerika: 
fhen Staaten, die Bedingungen der großen Anleihe 
u, ſ. w, votirt haben werden, fle aufden 9. October ver 
tagt werden follen, Dieb hängt übrigens von dem Gra⸗— 


de ber ntenfität der Cholera ab, Die zum lud ſchon ab: 


nimmt. Beim Fingnzminiſterium ift zur Dorlegung an 
die Eortes ein_Gefeßentwurf bereit , dem jufolae alle 
Ländereien, Schlöfier, Häufer, Pachtgüter und alles 
Grundeigenthum, mit Inbegriff der Majorate , Die bis« 
ber privilegirt und von allen Abgaben befreit waren, Der 
Grundftiuer unterworfen werden follen. Torreno will auch 
eine neue Organifation der Lotterie mit größerem Grtra: 
ge für der königlihen Schab und zugleih mit Verdopp⸗ 
lung und Berdreifahuug dee Wahrfheinlidkeit des Ge— 
winnes für die Spieler einführen. Bei einer zweiten Bor: 
bereitungsfigung der Procuradoren ohne die Minifter, wo 
fie zu 82 beifammen waren, fhienen die meilten zu einer 
Ertibädigung der Cortesbonsbefißer zu zwei Drittbeilen 
des Werths geneigt. Der proviforifhe Präfident und die 
zwei proviforifhen Secretaͤre der Kammer der Procura: 
doren find: der Bifhof von Murcia (10 Jahre lang we: 

en feiner liberalen —— verbannt), D. Firmin 

aballero, Redarteurund Miteigenthümer des Handels« 
echo, und D. Gonzales. Dieß find Drei gute Wahlen. 
Man fpricht viel Davon, daß Graf —— jum Ci⸗ 
vilgouverneur der Provinz ernannt werden ſoll. Die Eis 
vilifte Ihrer Majeltät fol auf 10 Millionen Realen redur 
eirt werden.” 

Droßbritannien und Irland. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 28. Yulr 
ward bei der Berathung über Die Armenbill die befann« 
te Elaufel entfbieden, welche Den Vater eines uncbeligen 
Kindes eines großen Tbeils der Derantwortlihkeit ent 
hebt, und die Laft der Schuld und — mehr 
auf Die Mutterwälzt. Der Biſchof von Ererer bekämpft 
te dieſe Beftin.mung, und wollte Das. alte engliſche Se: 
feß hergefteut. Dee Biſchof von London trat ihm ent: 
gegen. Nach langer Discuffion follte abaeftimmt werden. 
Es fanden fih nur noch 27 Mitglieder im Haufe. Vier: 

ehn ftimmten für die neue Claufel, dreizehn gegen die: 
elbe. Die hochwichtige Frage ward alfo mit der Mehr— 
beit@inerStimme entſchieden. —mlinterbaufemward 
die Bill über die vollegulaffung der Diffentersauf den an: 
glicanifhen Univerficäten mir 164 gegen 75 Stimmen au: 
genpmmen. Die kütmende Ungeduld des Daufes über die 
endlofe Hins und Herzerren Diefes bis zum Ueberdrufle 
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beleuchtenden Gegenftandes —** auf den höchſten 
Grad. — Am 29. Juli fragte der Marquis von London: 
derry, od, feit Don Carlos in Spanien gelandet, Die 
Regierung irgend eine Nachricht erhalten habe. Viscount 
Melbourne antwortete, die Regierung habe zwar Cıs 
niges erhalten, es fei aber fo unfiher und ſchwankend, 
daß mah nicht daraufvertrauen fönne. Der Marquis von 
Londondern kündigte Darauf an, er werde am Mon 
tag (4. Augaft) eine. Motion über den Zuſtand der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, namentlidy in Betreff des Qua⸗ 
Deupelvertrags, ſtellen. 

Die neueſten Nahrihten aus London vom 30. Juli 
melden: „Beftern Abends wurden in beiden Häufern des 
Parlaments widtige Entſcheidungen in Betreff der bei⸗ 
den trifhen Bills gefaßt. Der Antrag des Herzogs von 
Wellington, in Betreff der JZwangsbill die alten irens 
gen Claufeln gegen die Bolksverfammlungen in die Pros 
tocolle des Hauſes aufjunehmen, ward verworfen, und 
die Dill zum dritten Verleſen gelaifen, d. h. definitiv 
angenommen, Im Unterhaufe hatte O'Connell Alles 
angewandt, die irifhe Zehntenbill zu hintertreiben. Gr 
ftellte heute den Antrag, fie bis zur Vorlegung Des Be: 
richts der irifhen Kirchen: Unterfubungsceommiffton zu 
vertagen. Der Vocſchlag fiel mit 154 gegen 14 Stims 
men Durd,” 

Der Graf von Earlisle hat nun dody fein Amt als 
Eroßſicgelbewahrer niedergelegt und den Lord Mulgras 
ve zum Nachfolger erhalten ; die MorningEhronic 
le vom 29. Juli meldet in dieſer Beziehung: „Geſtern 
bat der Graf Mulgrave das Amt des Oroßfiegeibewahe 
ters an der Stelle des Lord Earlisle übernommen, Dir Gr: 
ſchicklichkeit, Klugheit und Energie, welche Lord Mulgrave 
unter ſehr fhwierigen Umftänden in Jamaica und nament: 
lich bei der Einführung der Megerfclaven:Emancipation 
bewiefen bat, find allgemein anerkannt. Der edle Graf 
it ein entſchiedener Vertheidiger allgemeiner Reform und 
vollkommen vertraut mit dem „Geiſt der Zeir.” Sein 
Eintritt ins Cabinet wird der Popularität des Miniftes 
riums neuen Zuwachs geben.” — Auch über andere Ders 
änderungen in den höbern Scaatsamtern verbreiten fi 
bier verfhiedene Gerüchte; fo fpriht man namentlicd das 
von, daß Lord Durham an die Stelle des Lord Welles—⸗ 
ley Statthalter von Irland werden folle, was jedod, der 
Globe für unwahr erflirt, 

Der Blobe widerfprad Anfangs der Behauptung 
der MorningsPoft, daf dem Grafen Grey das gros 
be Siegel angeboten worden fei, in ziemlidy hohem Ton, 
ließ aber kurs darauf ın feinem Widerfprud nah, fo, 
daß man jebt glaubt, die Angaben Des Ichteren Blattes 
möchten doch wohl nicht ganz ungegründet ſeyn; es wä⸗ 
re darnah dem Brafen Grey jenes Amt hinter dem Rü⸗ 
den und ohne Wiffen des Premierminifters, Lords Mel: 
bouene, angeboten worden, ja felbft ohne den bisherigen 
Großfiegelbewabrer, Grafen von Carlisle, erft zu fragen, 
ob er auch die Siegel abgeben wolle, und dieß fol denn Dies 
fen Letztern namentlich) zur Niederlegung feines Amtes bes 
wogen haben, 

Die Banfactionäre haben am 28. Juli einflimmig be 
fhloffen, dem Vorſchlage des Lord Althorp gemäß, 
4.180,000 Pf. in 3Percents für das von der Regierung ab« 
getragene Schuldviertel von 3,670,000 Pf. anzunehmen 
und Diefe 3 Percents bei der Dank zu belaffen, 

Aus Portugal find bis zum 29. Juli feine neueren 
Nachrichten in England eingegangen; der Herzog von 
Gadaval, ehemaliger Gouverneur von Liffabon, und der 
Herzog von Bafoens, „einer der ergebenfien Freunde Dom 


Miguels, haben ſich, nad kurzem Aufenthalt in London, 
nad dem Eontinent eingefhift. 

Für den Fall, dag Don Carlos ih genötbigt fäbe, 
Epanien wieder zu verlaffen, Toll Die Jahr Lulworth, 
auf welder er ih nah Frankreich überfciffte, ihn wie: 
der aufnehmen. Diefes Fahrzeug kreuzt jeht, Dem, Vers 
nehmen nad, zwifden Bayonne und ©. Sebaflian. 

Aus Jamaica find Nachrichten vom 7. Juni in 
London eingegangen. Der Gouverneur, Marquis von 
©ligo, hatte Das Repräfentantenhaus zufammenberufen 
und die Sikungen desfelben mit einer beifällig aufgenoms 
menen Rede eröffnet. Die Infel war ruhig. 

Die täglihen Gonferenzen des Fürften Talleyrand 
und der Geſandten von Spanien und Portugal mit Lord 

almerfton dauern fort. Sie werden jeden Tag von Den 
ondoner Blättern angezeigt. 

Eonfols am 30. Juli 91’. 

Grantreid. 

Der Oberſt des Generalſtabs, S" Don, Chef der 
Ratiftifhen Section auf dem Kriegsdepot, ift, Dem Com 
fitutionnel zufolge, am 30. Yuli nad Bayonne mit 
dringenden Befehlen von Seite des Kriegsminifters an 
den General Hariſpe abgereist. Man verfihert, eshandle 
fid) Davon, die Truppen der Beobadhtungstivifion an Die 
äußerfie Graͤnze vorriten zu laflen. Man feht hinzu, daß 
diefelben Befehle auch dem Geuerallieutenant Eaftellane 
zu Perpignan gegeben worden feien. : 

Auf der Parıfer Börfe find einige Exemplare des Pro+ 
fpeetus der Anleihe für Don Carlos indgeheim 
vorgezeigt worden. Die Namen von zwei in London und 
Paris befindlihen Eontrahenten find ausgeftrihen, tonn: 
ten aber dennod mit einiger Mühe entziffert werden ; in 
London ift es das Haus Gower und Comp. Die Mas 
men der Agenten in Amfterbam, Antwerpen, Hambırg, 
—— Wien und Berlin wurden in bianco gelafe 
en, und man lifpelte fidy Diefelben nur ins Ohr. Der Ge; 
fammebetrag der Anleihe beläuft fih auf 1235 Millionen 

ranken-zu 65 Fr. für 5 Franken Rente, oder 650 
r. für die Nominalobligation von 1000 Fr., wel: 

e 5 Percent Zinfen trägt. Die Anleihe wird in zwan⸗ 
ig Serien getheilt, wovon alle Jahre eine mittel einer 
otterie gezogen und al Pari anheimbezahlt wird. — Act: 
gendes find die beiden Hauptpuncte Des Profpectus: „Als 
„Oarantie für die gegenwärtige Anleihe verpfänder die 
„Regierung ©" Earholifgen Majeltät ſammtliche 
„Einkünfte des Königreichs, Die Xegierung wird 
„die Obligationen gegenmärtiger Anleihe bei Zahlung 
„DerZöllealParı annehmen.”Die Einzahlungen were 
„den vom 20, Auguft an geleiftet; die Zinſen laufen vom 
„L. Juni 1834.” 

m 31. Juli 5Percents 105 Fr. 90. Fin Coutant 
geſchloſſen zu 105 Sr. 70. 3’Percents 75 Fr. 50. Fin Eou: 
rant geſchloſſen zu 75 Ar. 45. 

Königreid beider Sicilien, 

Deffentlihe Blätter melden aus Neapel vom 19. 
Juli: „Der Briga Zephyr, welder geftern in den Ha: 
fen eingelaufen it, bat die erfreulibe Nachricht Der 
Beileaung aller Mißhelligkeitenmit Marokko gebracht. 
Ein Friedenstractat, der für die neapolitaniſche Schiff ⸗ 
fahrt fehe vortheilhafte Sedingungen enthält, und dem 
nähftens ein Handelsvertrag nah dem Mufter des mit 
Tunis abgefbloffenen folgen fol, find Die alüdlichen 
Refultate diefer von Admiral Staiti mit eben fo viel 
Einſicht als Entſchloſſenheit geleiteten Erpedition. — 
Ein trauriger Zufau in Palermo hat die Felle von 
SS Rofalia um acht Tage verzögern laffen. Eines der 
Bulvermayazine, in wilden das am erften Tage abzu: 


— 1023 


beennende Feuerwerk vorbereitet wurde, ift durd die 
*** eit eines Kanoniers, der ſich mit der Ci: 
arre im Munde einem Pulverfäßchen näherte, in Die 
uft gefprungen. Vierzehn Perfonen blieben als Opfer 
dieſes fürchterlichen Greigniffes. auf der Stelle, Einige 
und zwanzig andere Unglüdlihe find mehr oder wenis 
ger verftümmelt, Der König wird in Folge diefer De: 
gebenheit, bei welder er fih eben fo großmüthig als 
theifnchmend zeigte, erft gegen den 10. Auguft in Nea⸗ 
pel zurücerwartet, da die Feſte nun ftatt am 15, nicht 
vor den 26. Juli beginnen werden. — Die Eruptios 
nen des Wefuns vervielfältigen fi feit einigen Tagen 
auf eine bedrohlihe Weiſe. Fünf große und breite Las 
vaftröme ſchlaͤngeln fid in verfhiedenen Richtungen 
den Berg hinab, Der Krater wirft unabläffig unge: 
heure Steinmaffen aus, die die Erfteigung des Vulcans 
fehr erfhweren, und der befannte Führer Salvatore 
behauptet, ein größerer und wie leider zu befürdpten fteht 
verderbliherer Ausbruch fei fat gewiß. Die Brunnen ın 
der Gegend von Reſina, Torre del Greco, Bosco tre 
Caſe und Dttajano find größtentheils verfient, und Die 
fleifigen Bewohner diefer fhon fo oft heimgefuchten 
Städtchen und Dörfer leben in banger Beforgniß. Der 
feit geftern Abends entftandene große Lavaſtrom, def: 
fen Richtung gegen Torre Del Greco gebt, hat ſchon 
einige Weinberge verbrannt und ift nur noch eine hal—⸗ 
be Diertelftunde von den erften Häufern dieſes Städt: 
dens entfernt. — In Eaftellamare, Sorrent und Ischia 
wimmelt es von Fremden, Dei Diefer Gelegenheit fühlt 
man wieder recht unangenehm, wie fehr es an einer 
regelmäßig gedtdncten Verbindung mit diefen Bades 
Octern fehlt, und man hofft, das von einigen Capitalis 
ſten vorgefhlagene Unternehmen — fleine Dampfboote 
von Neapel in allen Nihtungen Des Golfs abgehen zu 
laffen — werde eine rege und lebendige Theilnahme fins 
den. Unter den ausgezeichneten —— in Caſtell⸗ 
amare zaͤhlt man außer dem Könige von Würtemberg und 
feinem Gefolge den Grafen Henkel von Donnersmarf 
wit feiner Familie, die Herzoginn von Sagan, den Oras 
fen Beuft, die Fürftinn Schwarzenberg, den Fürften 
Liechtenſtein, den Räriten Lieven, Sie Georges Laffan, 
Lady Nightingale, den Grafen de Maiftre u. f. m.” 
Königreih Sardinien. 

Die Gaprzetta Di Benova vom 2, d M. gibt 
folgenden Text der Proteftation, welde Dom Fi: 
guel am Tage feiner Ankunft in Genua unterzeich⸗ 
net hat: „In Folge Der Creigniffe, die Mich gezwungen 
haben, Mid aus Meinen portugiefifhen Staaten zu ent: 
fernen, und einfhveilen Die Ausübung Meiner Gewalt 
aufzugeben, verpflichten Mich die Ehre Meiner Perſon, 
das Intereffe Meiner getreuen Unterthanen, jedes Bes 
fühl endlich der Gerechtigkeit und Schicklichkeit, im Ans 
geſichte des gefammten Europa hinſichtlich befagter Ereig⸗ 
vrffe und gegen jede Neuerung zu protefliren, welche die 
Dremalen in Liſſabon beftehende Regierung den Grund⸗ 
ar'hen Des Reiches zuwider gemacht bat oder in Jukunfe 
muiten follte, — Nach dem ſo eben. Geſagten kann Jer 
dermann leicht erachten, daß Meine Einwilligung zu al: 
lem dem, was mir, im Verein von zwei aroßen Mäcs 
ten, ton den überlegenen Streitkräften, welde von der 
Benerälen der beiden Dermalen in Madrid und Liſſabon 
beftichenden N zierungen brfehligt wurden, aufgedruns 
* werden iſt, durchaus proviſoriſch war, und nichts 

nderes bezwedte,ais Meinen portugieſiſchen Unterthas 
nen Die Drangfale zu erfparen, wovor fie der gerechte Wis 
derftand, Den fie hätten entgegenichen können, nicht ım 
fhüben vermocht hätte, da Ich von einem unvorgelehenen 
Angriff überrafht wurde, deifen IH Mich von Seiten 
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einer nicht nur befreundeten, ſondern fogar Verbündeten 
Macht, nie verfehen konnte. — Aus allen dieſen Urfas 
hen hatte Id Mir gleich Damals feſt vorgefeßt, glei, 
nachdem es in Meiner Gewalt ſtehen würde, allen euros 
paiſchen Mädıten die Ungerechtigkeit des Angriffs gegen 
Meine Rechte und Meine Verfon und zu thun, wie es 
Meine Ehre und Meine Pflicht 'erheifhen. Jh würde das 
mals, fo wie Ich es jet ihue, nachdem Jh Mid in vol: 
ler Freiheit befinde, gegen die Capitulation vom 26. Mai 
proteftirt haben, die Mir von Der Dermalen in Liſſabon 
beftehenden Regierung abgedrungen worden ift; ein Act, 
wozu Ich geswungen worden bin, um größern Uebeln 
und fernern Drangfalen Meiner getreuen Unterthanen 
vorzubeugen, Gedachte Capitulation muß daher als uns 
gültig angefehen werden. Genua, den 20. Juni 1834.” 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 


Die Allgemeine Shweizer Zeitung vom? 
d. M,enthält unter der Rubrit „Eidgenöflifhhe Taglakung” 
folgenden Artikel: „Die®ew — ngöpartei fängtan 
bitterböfe zu werden über Zürich, Die Tagfaßung und Deren 
Präfidenten Hirzel. Diejenigen Mittel, deren fi die 
Radicalen zur Zeit ihres bundeswidrigen Uebergewichts 
in der Schweiz auf eine unmäßige Weife bedient haben, 
werden nun durch Die Mehrheit der Stände auch gegen 
fie angewendet. Das koͤnnen die Ausſchließlichen 
nicht verbauen, — Bern und Luzern verlangten, als die 
Mehrheit der Stände an der Tagfakung Die vorörtliche 
Antwortsnote genehmigt und ratıfleirt hatte, ihrem Aer: 
ger in ciner Derwabrung Luft zu maden, worın verdeu: 
tet wurde, daß Die Mehrheit der Tagfakung, fo lange fie 
ganz unbedingt dervorörtlihen Note beipfichte, auf Reihe 
te der Selbſtſtaͤndigkeit in ftreitigen Afyifragen zu verzich+ 
ten (deine, und Daß fie Recht und Ehre der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft bloßgeftellt habe, Da berief der Präfident der Tag: 
fabung die Geſandtſchaften der Majorität zu einer Confe 
renz, um die frage der Zulaffung jener Erklärung und 
doggmweitere Verfahren gegen die proteflirenden Stände 
überhaupt in Erörterung zu fegen. Bern und Luzern und 
einige andere blieben da por. der Thüre, daher der Zorn 
des Vermorfenften von EC" Gallen, fein Mißfallen, feine 
Beforgniß, daß man mit Cotterien zegieren wolle. Das 
Giebnerconcordat, Das war ihm ein an; unfhuldiges 
Auskunftsmittel, dagegen hatte der Patriotismus Heu: 
chelnde nichts einzumenden. Aber jeht fchreit er wie ein 
Beſeſſener über Präfldialdefpotismus, über Züricheriſche 
Perfönlihkeiten und Antiparhien, Er hatte erwartet, daß 
man wohl audy einiger Rüdfiht aufandersdentende Eid: 
geuoflen der Minorität fähig gewelen wäre, und vergift, 
daf die Radicafen, wofle Meilter geblieben find, nie Rüd: 
ſicht auf eine Minoritärt genommen, fondern Diefelbe bis 
zur Brandſchatzung und zum gänzlihen Ruin nah ganz 
neu.cidgenoflifhen Grundiäken verfolgten. Die Verthei 
diger gemäßigter und verftändiger Grundfäße find bis da: 
bin meiftens untengelegen, weil fie in Argriff und Ber: 
theidigung lau blieben und vergaßen, daß mit den Radi« 
calen zwiſchen gänzlihem Sieg über diefelben oder Knecht⸗ 
fhyaft Feine Mitte if.” 

An der Baſeler Beitung heißt es: „Ein Jüricher 
Correſpondent des „DBolksfreundes” (wäre es vielleicht ein 
gewiffer Schnell?) ift rafend geworden gegen Die Tayfa: 
tzung⸗ und vergißt fi fo weit, ganze Stände, ganze Bol: 
ferftämme, und war gerade diejenigen, an welchen die 
hiſtoriſche und poctifhe Bedeutung der Echweiz hängt, 
die Heinen Gantone, auf eine Weife zu befhyimpfen, wo: 
gegen, wie ung ſcheint, Die Taafabung bei Dee Derner 

egierung Juſtiz reclamiren ſollte. Die Taafapung ift es 
ſich feldit und der Nation fHuldig, nad dem erft jüngft 
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gegebenen Beifpiele des eusifhen Dberhaufes ihre Ehre 
und Würde gegen fdamlole Angriffe e wahren, Wenn 
derfelbe Eorrefpondent an eine reuplutionnäre Volkserhe⸗ 
bung appellitt, fo mäflen wir ihm nur bemerken: daß die 
Radıcalen ſich wohl hüttn’follten, den Satan zu rufen, 
Denn jeht würde er fie holen.” 

Det Waldftädter Bote fagt unter Andern in Bes 
zug auf das Aſy lrecht: „Durch unfere Geduld gegen fol: 
ben anmaafenden Uebermuth (der fremden Fluͤchtlinge) 
und Durch unfluge Ausübung des Aſylrechts haben wir es fo 
meit gebradpt, da emdlinge uns beberrfhen und meis 
Kern, und was für ffremdlinge? Etwa foldye, die ih um 
ünfer Vaterland "verdient gemacht haben, oder ſolche 

" Kremdlinge,die ung wenigftens in irgend einer Beziehung 
berlegen find? Nein, fondern fremde Bettler, wahre 
ansculotten, die nidts in Die Schweiz gebracht haben, 
als ihre tolifinnigen Grundfäge Der Zerfiorung und der 
Ruchloſigkeit, ihre Umwälzungswuth, ihren Religionshaß, 
ihre anmaabende Dreiftigkeit und Prahlerei. Diefe find 
jeht eure großen Tonangeber; Diefe find es, die euch vors 
ſchreiben, wie und wäs ihr denken follt, wenn ihr nicht 
Eſel, Dummkopfe heißen und Der Gegenftand ihres Spot: 
tes werden wollt; diefe find es, Die Lob und Tadel nad 
Belieben ausfpenden, den Einen vergöttern, den Anderıt 
budeln, wie es ihnen fügt; Diefe find es, Die fi als Or: 
gane des * Schweijer Volkes —— und bei 
allen ihren Wünſchen, Plänen und Vorfdlägen dietato— 
riſch fhließen: „Das J der allgemeine Wunſch der Eid⸗ 
genoffenfdaft;” dieſe find es, welche am lauteften auf die 
Seeförung der katholifhen Religion und ihrer Inſtitutio— 
nen freien, am eiftigften Dabin arbeiten, Die gemaltfams 
ſten Maaßnahmen wider diejenigen vorzeichnen, die ih nicht 
in alles fügen wollen, was fiezur Umkehrung der firhlichen 
Ordnung ausbräten. — Unfere Väter kannten ein koſtbare⸗ 
res Recht, als ein ſolches Aſylrecht, Das Recht, die Fremd: 
linge, Die fie auf dieſe Weile mit Zertretung ihrer Rechte 
Beherrfhen wollten, aus dem Lande zu führen. Unfere 
Ummälzer Ioben zwar, was unſere Däter thaten, thun aber 
das Gegentheil, nehmen Aufruhrsprediger aus allen Län: 
dern SE öffnen ihrien Raths- und Regierungsfäle, aeift: 
tihe und weltlihe Lehrſtellen, mäften fie mit unfern from: 
men Stiftungen und den Abgaben des Volles; und die: 
fes nennen fie ein koftbares Rehe!” 

Die Allgemeine Schwelzer Zeitung vom 
obigen Tage enthält ferner Nawftehend:s aus einer brief: 
lichen Mittheilung aus Luzern: „Bel dem Mahle der 
aturforfhenden Gefellfhaft in Luzern am 28, d. M. bes 
ſchimpfte D* Teorler in einem von ihm ausgebradhten 
Toaft die fremden Monarden auf eine fo äußerft pöbel: 
hafte Weife, daß die Anweſenden, obſchon doch mehren» 
theilg aus Liberalen beftchend, in lauten Unwillen auss 
braben, den Redner zum Schweigen nöthigten, und 
ihn zum Saalbinauswarfen. — Dieß ift eins 
mal ein quter Anfang. Erft dannzumal wird Friede im 
Sande, wenn die Henne, Meyer, Zottelmener, 
Aeutbi, Trorler und alle die geiftesverwandten 
und hirnverbrannten Meinungsdefpoten, Diele 
Harpien jeder ſtohen Geſellſchaft, aus den Eirkeln 
feibftftändiger freidentender Menſchen verbannt, und 
wenn fie in gewohnter Unverfchäintheit dennoch erſchel⸗ 
uen, beim Fell gepadt und hinausgeworfen werden. 
Hann wird die unfelige Politik aufhören, auch die frieds 
tipften Vereine, felbft eine naturforſchende Geſellſchaft 

u beunrubigen ? Wann wird einmal Har werden, daf 
Ereinungsywang und wahre freiheit unvereinbare Din» 
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‚und dal iR, mit. reis 
beit, Kreifinnigkeit, Ciberalität und deraleihen, im Wort 
und Schrift, groß zu thun, wenn die Freiheitszeloten 
jede Derfammlung mit ihren blutdürſtenden Ibeorien 
heimſuchen, wenn jede Aeußerung, welde jenen Hä— 
fbern, Wähtern und Klopffechtern des Radicalismus. 
nicht anfteht, verpönt, nur einer Partei das Neden 
vergönnt , Die andere zum Schweigen verdammt if; 
wenn die Marrheit‘ fo überhand genommen hat, da 

wenn der Dbergerihtspräfident Keller sum Olaus 
ben an das Vaterland aufmuntert (wabrlih feine uns 
nüge Mahnung), Ddieß als zu wenig fräfinnig hinreicht, 
um von einem a ee verkeßert zu merden.* 

elgien. 

Aus Oſtende wird gemeldet, daß Ihre Majcfäten 
zum 7. oder 8. Auguft dDafelbfi erwartet werden. Dian trifft 
dort Anftalten zu ihrer —— 

Der Biſchof von Tournay (Boornik) iſt mit Tod abs 
gegangen. 

Das Journaldu Eommerce von Antwerpen 
enthäft Die (geftern erwähnte) Verfügung Des fönigg der 
Piederlande wegen Beurlaubung der Schutterei und due 
Bert fid Dabei folgendermanßen: „König Wilhelm bat die 

ahlreihen Eorps feiner S utteren, die einen anfehnlihen 

eil feiner Streitkräfte bilden, in Maffe entlaffen. Diers 
nad zerfallen von felbft die ungereimten Gerüchte, melde 
der Belge, der Liberal und andere Tageblätter über 
die Zufammenziehung der holändiihen Truppen, über 
den Plan einer neuen Invaflon des Prinzen von Dranien 
u. ſ. w. verbreiteten, Fortan können Die Redactoren die 
fer Blätter und die guten Leute, Denen fie einen Schre 
einjagten, ruhig fhlafen. Holland wird uns nicht angreis 
fen, Holand entwaffnet fib. Dieß iſt fiberlih eine ſehr 
wichtige Ihatfahe, ein unverfennbarer Schritt des Kö⸗ 
nigs Wilhelm zu einem friedlihen Syfteme, ein bedeus 
tender Schritt vorwärts zu einem definitiven Tractate; 
mit Einem Worte, diefer Umſtand zeigt nichts Geringe» 
res an, als daß der König Wilhelm fiufgiweigend von 
jenem Wunfc einer Reftauration, den er noch immer ger 
hegt haben foll, und zwar felbft zu einer Zeit, wo die 
Greigniffe die Erfüllung desfelben unmöglih zu machen 
fhienen, ganz und gar abfteht.” 

Wien, den 9, Auguſt. 

Ihre Majeftät die Kaiferinn haben dem k. k. Kreis⸗ 
amte zu Korneuburg 300 fl. C. M. für die abgebranns 
ten Einwohner von Strangenderf mit der befondes 
ren Widmung: „Für die Hülfsbedürftigſten,“ zu übers 
fenden geruht. — Die im Comptoir des Defterr. Bobs 
achters zur Unterftüßung dieſer Derunglüdten eröffnete 
Sammlung ift bereits durch Die großmüthinen Beiträge 
Ihrer Majeftät Der Aöniginn von Ungarn Maria Anna 
mit 50 fl., S" kaiferl. Hoheit des durchl. Erzherzogs Franz 
Earl mit_100 fl., Ihrer kaiferl, Hoheit der durchl Erzher⸗ 
zoginn Sophie Friederike ebenfalls mit 100 fl. E. Mu 
auf 921 fl. E. M. gefliegen. 


Am 9. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
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.rathung vorzulegen, Aber felbft in dem Falle, wo id 
von einer fo heiligen Verpflihtung hätte zurücktreten 
fönnen, konnte und durfte ic in meiner Eigenfhaft als 
Derwahrerinn der Rechte meiner erlaubten Tochter doch 
nicht vergeifen, daß die gegenwärtige Nuhe und das fünfs 


Spanien. 


Maanehendes ift die Rede, welde die Königin » Res 
gentinn. bei der feierliheg Eröffnung der all— 


gemeinen Eortes des Königreichs am 24. Juli 
gehalten hat: „Erlaucte Proceres und Herren Procuras 
Dores des Königreichs F Indem ich mich heute in Ihrer Mitte 
auf dem Puncte fehe, den durch Die — —— ———— der 
Monarchie vorgeſchriebenen Eid als Königinn-Regentinn 
u le ſten, iſt 08 Das erſte Bedürfniß meines Herzens, 

hnen Die Gefuhle, die es beſeelen, auszudrucken, und 
der göttlichen Vorſehung, der es meine Wünfde zu ers 
füllen gefallen hat, meinen Dank darjubringen. Wine 
enge Derbindung des Thrones meiner erlaubten Toter 
mit den Rechten der Nation dadurch, daß beide die alten 
Inſtitutionen Diefes Königreihes, die feine Wohlfahrt 
und feinen Ruhm auf eine fo hohe Stufe gehoben haben, 
jur gemeinfamen Grundlage erhalten, Dieb ift Der edle 

wed, dem idı mir vorgefeßt habe, und wovon Ihre Ver 
ammlung in Diefen Mauern Das offentlichſte und feierliche 
fte Zeugniß ablegt. Troß der freude, die ich empfinde, iſt 
es ſchmerzlich für mi, daß Diefe erhabene Feierlichkeit 
inmitten des Unbeils Statt findet, Das verfhiedene Pro: 
vinzen der Monarchie heimſucht, und feine Verwüſtun⸗ 
gen bis in Diefe Dauprftade verbreitet hat. Was meinen 

ummer nod vermebet, ift, daß böswillige Menfhen 
die plöglihe Erſcheinung dieſer Geißel, welche aud in 
andern Ländern beflagenswerthe Unordnungen verans 
laßte, zur Derübung von Verbrechen benußt haben, wels 
che dem edlen und tapfern Character des fpanifhen Vol⸗ 
tes fo fremd find, und an die man nicht ohne tiefen Uns 
willen deufen kann. Die Geſetze werden ſolche Attentatg 
verdienter Weiſe zůchtigen; wenn ich jedod glaubte, Daß 
Ihre Mitwirkung nöthıg fei, um die Genenerung ähnlis 
dıer ra unter irgend einem VBorwande zu 
verhüten, würde ih Sie mit Juverfiht anfpredyen, denn 
es handelt fih darum, die eigentliche Grundlage der Ge⸗ 
feufhaft zu vertheidigen, Die öffentliche Ordnung aufrecht 
u erhalten und Leben und Eigenthum der Privaten au 
Nousen. Eben fo ſchmerzlich ift es mir, zu fehen, daß der 
erfte wichtige Gegenftand, Der Ihnen zur Beratbung wird 
vorgelegt werden, die Danolungsweile eines fdlimmbe: 
rathenen Prinzen betrifft, welder ſchon bei Bebzeiten feis 
nes Königs, feines Bruders, Beweife feiner ehrfüdtigen 
Pläne zu geben anfing, und weldyer nad Dem Tode meis 
nes erlaubten Gemahls feinen fegitimen Erben das Scep: 
ter durch Bürgerkrieg zu entreißen verfucht bat. Die un: 
vordenklihen Sitten und die alten Fundamentalgefehe 
der Monarchie, der in ähnlihen Falen eingehaltene es 
brauch, Die Unparteilickeit, Die Gerechtigkeit, Altes legt 
mir Die Pflicht auf, eine fo wigtige Sache Ihnen jur Bes 


tige Schidfal diefer Reihe von Ihrer Entfheidung abs 
bangen. Sie wird Ihrer würdig fepn, und die Nation 
erwartet fie mit Rube, Diefer Prinz, nicht Damit jufries 
den, Die Empörung in dieſem Königreiche felbft zu nähe 
zen. ſchürte auch Das euer des Bürgerkrieges in einerm 
Nambarftaate, und hegte ſelbſt den Plan, mit bewafines 
ter Hand von daher über unfere Gränze zu rüden. Unter 
ſolchen Umftänden ſchrieb Die Pflicht der Selbfterhaltung 
Die energiſchen Maafregeln vor, welche zugleich Die Ges 
rechtigkeit, die Politik und die Ehre der Nation erheifdys 
ten. Die Ipanifhen Truppen drangen in Portugal ein, 
nicht um die Unabhängigkeit Diefes Landes ju verliehen, 
fondern um unfere eigenen Rechte zu vertheidigen. Nach 
wenigen Tagen war der Kampf beendigt, ımd die ber 
den Prinzen, welche Durd ihre Gegenwart die Ruhe der 
Halbinfel ftörten, fahen fib aus deren Gebiet vertrie 
ben. Ein nod friſches Beifpiel der Züdtigung, welhes 
den Ausgang anfündigt, den jeder andere Verfudy nchr 
men wird! Zu gleicher Zeit, als die portugiefifche Seage 
beigelegt wurde, ratificirte man zu London Em frierlihen 
Vertrag, deſſen Zweck nicht allein für Die Ruhe beider 
Konigreihe, fondern aud für den Frieden und die Sir 
cherheit Europa’s von hödhfter Wichtigkeit war. Ich fühle 
nid; glüdlic, bei Diefer Gelegenheit die freundlihen Ge 
finnungen zu verkünden, wovon meine erlaubten Ders 
bündeten, der König der Franzofen und der König von 
Großbritannien, mir wiederholte Beweife geben, % wie 
die gute Eintracht, welde glücklicher Weite wiſchen Ay: 
ver allergetreueften Majeftät der Königinn Dona Ma— 
ria II. und jener meiner erlaubten Tochter obmwaltet. An 
der That find Die beide Königreihe vereinigenden Bande 
fo feft geknüpft, daß man fagen kann, jedes diefer Reis 
he fduße feine eigene Sadye, indem es die Des andern 
vertheidigt. Andere Mächte haben ihre politifihen Ders 
bindungen mit der fpanifhen Regierung feir der Throm 
befteigung meiner erlaudten Tohter förmlich ermeuert, 
und meiner Seits habe id einige neue Staaten aner: 
kannt, theils um den Regeln einer vernünftigen Politik 
zu genügen, theils um weder Hemmniffe noch Nactheit 
den Intereſſen und DVerhältniffen diefes Königreichs zu 
bereiten. Es wäre zu wünfdhen geweſen, daß alle Regie 
zungen gleiher Weiſe der wohlwolfenden Gefinnung 
des ſpaniſchen Eabinets entfprodyen hätten ; indeſſen, wenn 
fhon feine Regierung die Äbſicht gezeigt bat, ſich in un: 
fere inneren Angelegenheiten zu miſchen, fo haben doch eir 
nige bis jeßt meine erlauchte Toter in ihrer Gigenfbaft 
als Aöniginn von Spanien no nicht anerkannt. Die 
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Gefehe der Monarchie haben fle auf den Throm gehor 
ben, der offenbare Wille der Nation erhält fie dar 
"auf die Zeit Pl. gccübehgpe 

re — 


Di and 3a “ F i 
tenden ei } timitäe Die) ihm ge 
ienen 9 cha eh. 3 die An⸗ 
nere Lage des Reiches darſtellt, iſt bei weitem nicht 
fo befriedigend, als Ihre Daterlaudsliebe es wünſchen 
möchte; aber troß der Hinderniffe, welde der Aufr 
fiand einiger Provinzen, die Aufregung einiger ans 
dern, die Armuth Des Schaßes, und; Die. einen..gros 
Ken Theil des Reiches verheerende Geißel herbeige⸗ 
führt haben, ift es gelungen, Die in einer fo ‚Eritis 
ſchen Lage unheilbaren Uebel wenigftens ju vermindern, 
beilſame Reformen einzuführen, in kurzer Zeit den Zus 
jammenteitt Der Corles zu verwirklihen, überall Die Res 
dellenbanden zu befiegen, Das Heer zu verftirken, in ei: 
em Nachbarlande den Glanz unferer Waffen zu erhöhen; 
* Entſchloſſenheit und die Begeiſterung der Ration 
aben geftattet, den Einwohnern große Opfer aufzule⸗ 
gen, um den dringendften Ausgaben, welche dieſe Un— 
enchmungen erbeifhten, begegnen zu können. Die 
‚zeug der Armee, ihre Standhaftigkeit und Dingebung, 
Beibe fo viele a mein befonderes Wohlwollen 
einzäumsn, fordern Sie auf, mich mit Ihren Einfichten 
zu unterftügen, um diefen fo wichtigen. Zweig des Staats 
u vervolllommnen. Dielen Zweck im Auge, werden Sie 
as Wohlbefinden der tapfern Vertheidiger des Thrones 
nd des DBaterlandes mit Dem, was der gegenwärtige 
ultand der Nation und die übrigen Bedürfniffe des 
Schatzes erfordern, zu vereinigen wilfen. Zu dieſem Ens 
de wird man Ahnen fowohl Die verfhiedenen Verpflich⸗ 
tungen, welche Die Regierung zu erfüllen gebalten ift, 
prlegen, als. die Hülfsquellen,, worüber fie verfügen 
ann, und die außerordentlichen Ereditmittel, wozu fie 
theild wegen Der früberen Verlufte und Ausfälle, theils 
wegen der gegenwärtigen Umftände, teils endlih um 
Die Laſten des Volks nicht zu vermehren, für dießmal 
wird greifen müjlen. Da jedoch eine häufige Anwendung 
außergrdentliher Mittel, gefäbrlidy ift, und fogar uns 
möglich werden könnte, fo wird eine beffere Ordnung in 
der Derwaltung, eine kluge und ſtrenge Sparfamteit; 
die Deffentlinkeit und die Vermittlung der Cortes bei 
Boranihlag der Ausgaben und Votirung der Steuern 
wohl in Eurzer Zeit zu Dem gewünfdpten Puncte führen, 
wo es möglıdh fenn wird, Die gewöhnlichen Hülfsquellen 
der Nation mit ihren DBedürfniffen in Gleichgewicht zu 
fegen. Dieſe Hoffnung ift um fo gegründeter, als fie Re 
auf eine mit unfern dDermaligen Mitteln vers 
teäglidhe Regulierung unferer ganıen aus 
mirtinen Schuld und auf die Aufrihtigkeit und 
Redlichkeit, welche die Richtſchnur meiner Regierung bils 
den, ſtätzt, fo wie auf die Veebefferung unferer inländis 
hen Schuld und deren fortidireitende Tilgung, erleich⸗ 
tert durch die Hälfsquellen, die man mit Alugbeit und 
nad gründlicer —— hierzu wird jur Verfügung 
Rellen können, Meine Staatsfecretäre des Innern wer 
den die in verfhiedenen Zweigen der Derwaltung ber 
wielten Reformen zu Ihrer Kenntniß bringen. Die Eins 
theilung Des Gebiets, Die Scheidung der Verwaltung 
und der Juſtiz, Die Aufhebung der alten Eonfeils und 
Die zu Ounften einiger Provinzen gefhaffenen neuen 
Zeibunale, die Freimahung der Eutwidlung des Nas 
tionalreihthums von den fie früher beengenden Feſſeln, 
die Abfhaffung mehrerer dDrüdenden Steuern undandere 
Derbefferungen,, Die man eben vorbereitet, werden 
Ihnen einen Beweis meiner Sorafalt für das Staats 
wohl geben, und bieten der Nation bereits Die fchmeir 


helhafteſten Hoffnungen dar. Ihrer Weisheit und Alug: 
"heit kann es ſicherlich nicht entgehen, daß es nichts Leich⸗ 


ſich 

te it Jahrhunderten angehäufte IMfbräudye in we⸗ 
ne — Ei beein; jußg — ee 
der Willudg die So reifen var: ‚ dein Biel 
verfehltd und nur das Schidfal der Nationen gefährde« 
te. Das föniglihe Statut hat bereits die Baſis gelegt; 

hnen, erlaudte Proceres und HH. Vrocuradores des 

onigreichs, kommt es nun zu, Ihre Kräfte vereint anzu⸗ 
firengen, damit das Gebäude ſich mit der Regelmäßige 
feit und Vollſtaͤndigkeit erhebe, meibe die Burgſchaften 
der Keftigkeit und Dauer ‚find. Was midy betrifft, wer 
den Sie mid immer geneigt finden fu Aüem, was Spa 
niens Ölüd und — fördern mag. Schon wah · 
rend der wenigen Tage, in Denen ib nad dem Willen 
meines erlaubten Gemahls proviforifch die hochſte Macht 
ausübte, habe ih arzeigt, welches meine Wünſche und 
meine Abfihten ind — den Schleier der Vergeffenheit 
über vergangene Uebel zu werfen, fortan die möglichen 
Reformen zu bewirken und durch Berathung andere Ver 
befferungen für die Zukunft worzubereiten. Auf melde 
Hindeemiffe immer ib auf dieſer ſchwierigen Bahn ſtoßen 
mag, ic hoffe fie mit der Gunſt des Himmels, mit Xhrem 
Beiſtand und mit Unterftähung der Nation zu beficgen, 
Um Spaniens Glück und Ruhm als meinen. eigenen zu 
betrachten, reiht die Erinnerung bin, daß id Die Mur 
ter fabella’s und Die Enkelinu Earis IU. bin,” 

Zu Paris hatte man am 2, Auguft Nachrichten 
aus Madrid am 26. Auli. Es hertſchte Ruhe daſeibſt. 
Indeſſen war eine Verſchwoͤrung entdeckt worden, Die 
zum Zweck hatte, die Conftitution von Cadix wırder her 
zuſtellen, fi der Königinn zu bemächtigen ze... Die drei 
Hauptchefs wurden verhaftet; unten ihnen Palafor: 
— In Balencia fanden ähnlihe Sconen, wie in Mas 
drid am 17. vorgefallen, Statt. Der Vobel machte Der 
fuhe, die Mönde zu ermorden. Der Generalcapitän 
entwickelte eine große Energie, und lief mehrere Perſo—⸗ 
nen erſchießen, unter Andern, wie es heißt, Den Sohn 
des bekannten Bertrand de Lys. — Vierhundert Mann 
der Garnifon von Bittorim follen zu Don Carlos 
übergegangen fenn. Man vwerfiberte aub, Jumalacan 
regun habe einen ziemlich wichtigen Vortheil üver Die 
Truppen Rodils dabongetragen. 

Das Eco del Commercio von Madridvom 
235. Juli beftätigt Die in Paris verbreiteten Gerüchte von 
einer in Madrid entdedten utrasliberalen Verſchworung, 
an deren Spige General Palafox, unlängft zum Her 
joa von Saragofia ernannt, geftanden bat; als 
einer der Haupttheilmehmer an dem Complotte ward auch 
der befannte Romero Alpuente genannt; beide 
find verhaftet, und außerdem noch andere Arreſtationen 
vorgenommen worden. 


Großbritannien und Srland, 


In der Sikung des Unterhaufes vom 30. Jul 
wurde beider Debatte über die irifhe Jehntenbill 
ein wichtiges Amendement von H'" D’Connell von 
geſchlagen, Eraft deifen Die Jehnten abgeſchafft, und ftatt 
Derfelben drei Fünftheile des bisherigen Betrages derfel: 
ben von den Grundbefiferun an Die Zehnteigenthü— 
mer (die anglitanifhe Geiftlihkeit) bezahlt werden follen, 
mit.82 gegen 33 Stimmen angenommen. 

. In dee Sigung des Unterhaufes vom 25. Juli 
fündigte H" Daring an, er fei beauftragt, zwei Deti: 
tionen über Die Störung der englifhen Fiſcherei von Seite 
der kranzofen vorzulegen, Ich hoffe,” fagteder Redner, 
„Pord Palmerfton werde dieſem Oegenftande Die ernſte 
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Aufmerkſamt eit ſchenken, die er verdient, Die erſte Peti⸗ 
tion i von Fiſchern aus Berkamſtead in der Grafſchaft 
Eſſex unterzeichnet, die en DBiſchern dert Intel Jer⸗ 
fen, die beide atfein don dieſem Gewerbszweige leben. Die 
— verſichern, ſeit undentlicher Zeit hatten fie das 
unbeftrittene Recht der Aufternfifherer in. den Gewäflern 
wiſchen Jerſey und der franzöfifhen Küſte genojlen. Sie 
machen überdieh bemerllih, daß die Auftern, deren Ges 
winn die Fiſcher an Der Themfemündung nähren, einzig 
von diefer Hüfte fommen, und. daß dieſelbe Dem Lande 
teefflihe Seeleute liefere. Man ſieht hiernach, Daß diefe 
Arage für Ungland von höchſter Bedeutſamkeit if. Erſt 
1B3L fingen die Franzofen an unfere Fiſcher zu beläftigen 
und Steeit über den Punct zu erheben, bis wohin fie das 
Recht hätten, fh den ftanzöfifhen Küften zu nahen. Jh 
Geziebe mic) hierüber auf den chrenwerthen und gelehr— 
ten Heren (D* Luſhington), welcher der Anſicht ift, daß 
nad einem allgemeinen völferredhtlichen Grundſatze cine 
Nation der andern den Fildfang nur auf eine Geemeile 
von ihrer Küfte verwehren koͤnne. D’ Luſhington meint 
ferner, daß ein langer Gebrauch dieſen allgemeinen Grund» 
fab verändern könne. Es iſt hiernach in der uns befhäfs 
tigenden Frage aͤußerſt wichtig, die Franzofen an der Ein: 
führung eines Gebrauchs zu verhindern, welcher Den In⸗ 
tereffen der englifgen Unterthanen außerordentlih näch⸗ 
theilig wäre, und wogegen wir nad dem Verlaufe einer 
gewiſſen Zeit nicht mehr protefliren dürften. Jet lönnen 
wir den Gebrauch noch zu unfern Gunften anführen; 
Denn, wie [don geſagt, bis 1831 genoſſen unfere Fiſcher 
das Recht des —356 in dieſen Gewäffern, und Damals 
erſt haben die Franzofen zur Bildung einer Oränze Drei 
Arenzer aufgeſtellt. D" Bufbington hält in diefem Kalle 
die Anſprũche Det Franzofen für keineswegs gerechtfertigt.“ 
—5 Nachdem der Redner an die hieruüber Start ges 

undenen Unterhandlungen erinnerte, äußerte er ſchließ— 
lid die Hoffnung, Lord Palmerfton werde die Petitionen 
feiner Elienten in aufmerffame Erwägung ziehen, Lord 
Palmerfton erwiederte: „Es ift mit meine Abſicht, 
Die von den Bittſtellern erhobene Frage in Diefem 
Augenblide mit Ausfübrlichkeit zu behandeln, und dars 
über eine formlihe Meinung aussufprehen, da diefe frage 
noch in der Schwebe ift und man vrorerft eine ernfte Dis: 
euffion und Unterfuhung der beiderfeitigen Anfprüche ab: 
warten muß. Nur fo viel fann ih fagen, daß die unfern 
Auſternfiſchern inder Nachbarſchaft der Infel Jerſey vors 
peeidneten Graͤnzen mir allzu enge gezogen Ipeinen: In; 

effen müffen unfere Fiſcher fie achten, bis die englifhe 
Negierung eine andere Hebereihfunft erhalten haben wird, 
Id bedauere, unferem Oefandten in Paris Die alsbaldige 
Regelung dieſer Sache nit Dringend empfehlen zu Eöns 
nen; aber, wie ſchon geſagt, Diele Frage ift fehr verwi⸗ 
delt und muß erſt fange hin und ber verhandelt werden. 
(Hört!) Was die von Den Frangofen in Beſchlag aenom: 
menen enalifhen Fiſcherfahrzeuge betrifft, muß ıd, felbft 
nad) einem Berichte von dem Commandanten unferer 
ration in diefen Gewäſſern, und nad dem Jeugniſſe 
der Behörden von Serien, fagen, daß die Mannfchaft dies 
fer Fahrzeuge im Unrecht war, Da fie die gezogenen Gräns 
jen um mehrere Meilen überfahren, und trok aller Eigs 
nale ſich zurüdsuzieben verweigert hatte, Hierbei mas 
he id), jedoch ohne allgemeine Anwendung, bemerklich, 
daf wenn fidı (ranzöflfht Behörden in einen Streit gwis 
fen franzöfliben und englifäpen Untertbanen legen, das 
Bit Recht beinahe mmer auf Seite der erfteren it. Wie 

em aber auch fei, fo erkenne ih vollfommen die hohe 
Wichtigkeit der vorliegenden Frage an, und fühle, dor eg 
meine Pflicht if, in Diefem Betreffe To fhnell als möglich 


u 


eine befriedigende Webereinkunft zu erlangen.” Sir R. 
Peel, der Admiral Eodrington und Sic Schu Eyes 
tell nahmen nadeinander das Wort, um die ‘Petitionen 
zu unterflüßen, Das Haus befhloß deren Niederlegung 
auf Dem Bureau.  - 

Dem Globe und dem Eourier zufolge fol in 
englifhen und helländifhen Häfen eine See: Erpedition 
für Don Earlos ausgerüftet werden, deren Commans 
do Capitän Elliot (früher im Dienfte Dom Miguels) 
und ein Capitän Mingage (gegenwärtig in englifhen 
Dienften) übernehmen follen, 

Conſols am 31. Juli 907%. 


Frankreich. 


Das Journal des Debats bemerkt, in der för 
nigliben Sitzung, die fehe zahlreich gewefen, indem 
man über 300 Deputirre gezählt, habe man die Abmwer 
fenheit der HH. Berryer, Hennequin, Janvier und far 
boulie bemerkt. Die Erfcheinung des H'" von Cormenin 
im Saale habe einige Senfation gemadt. Auf der Gal— 
lerie- des Diplomatiihen Corps feien die HH. Pozzo Di 
Borgo und Graf Apponpi, Lord Granvılle, der Herzog 
von Frias, H" le Hon, H" Livingfton u. f. w. anwe: 
fend geweſen. Der Namensaufruf fer in alphabetifher 
Drdnung erfolgt. Die HD. Berrner, von Bricqueville, 
Dupont (de UEure) feien abwefend geweſen. Bei dem 
Namensaufruf des H’" von Cormenin habe ſich eine 
Spannung der Neugierde in der Derfammlung gezeigt. 
H" von Cormenin habe aber nicht geantwortet. Der 
Nationalfagt in Bezug aufLehteren: „Das Ztillihweis 

en des H’* von Cormenin, den man fehr deutlidy auf 
einer Dank bemerkte, hat den fäbelfchleppenden Generals 
ftab, der den König umgeben, fehr in Aufregung ger 
ſetzt, und einer der Adjutanten, H" Yulius von Sehe 
f.ucaufd, hat auf den Platz des H"- von Cormeningen 
deutet, ohne daß man feine Abſicht errathen konnte, H" 
von Cormenin hat ein Beifpiel von Muth — 5* das 
Nachabmung verdient; er hatte ſeine Verweigerung 
des Eldes zum voraus angekündigt und Wort ger 
halten. Aus andern Bemwegaründen, Die man uns ohne 
Zweifel und machen wird, blieben die legitimiftifchen 

eputirten abwefend, Diefes Beifpiel hat nicht den Wertiy 
des vorigen.” — Ferner heißt es ım National: „H 
von Grass Preville, Alterspräfident, ließ der Duds 
ftur fagen, daß er für heute (31. Juli) frank fe, und 
daß man ihm den Präfidenıfhaftswagen erft für die’ 
morgende Sitzung fihiden dürfe. Die Eentrums feier 
nen entfhloffen, einen Staatsftreih zu maden, und 
dem unbeeidigten Bräfidenten den Borfiß zu verweigern, 
HH" Dede fol beftimmt fenn, ihn zu erfchen.” 

Die Sikung Dee Deputirtenfammer vom 1, 
Auguft ward unter der VPräfidentfhaft drs Hin De. 
doch um 12 Uhr eröffnet. Einen Augenblick nah H’% 
Bedoch kam Hr. Gras: Preville und fordere DH" Ber 
doch auf, ihm den Präfidentenftuhl abzurzeten. H" Bes 
dod) erklärte, er werde fih dem Willen der Kammer für 
gen. H" Grass: Preville wollte ſprechen, im Augen 
blicke aber, wo er fi auf die Tribune begab, ertonte 
ein Gefhrei, H" Luneau, mit dem Reglement in dir 
Dand, fagte, die Seſſion fei erſt nah der königlichen 
Sitzung eröffnet, bis dahin gebe es keinen Präfidenten; 
das eglement fage, der Aeltefte folle präſidiren, ſonach 
müffe 9" von Preville präfldiren. (Murren.) 9" Den 
nequin erinnerte, Daß die perfönliche Beage nicht durch 
Zuruckgehen auf einen neuern Vorfall ge öst werden kön: 
ne, mahnt an die Operation Der Vorbereitungsfifung , 
und meinte, die Aammer fei von dieſem Augenblide an 
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ein eonftituirter Aörper. Es ſei Thatſache, daß fie an 
dieſem Tage einen Chef gehabt, eben fo beftche der 
Grundfaß, daß Die Kammer in Anwefenheit des Regie: 
rungschefs nicht berathfhlagen könne. (Tumult. Öropes 
Geſchrei. Ruf aus den Centrums: Sagen Sie des Kö: 
nigs!) H" Dennequin fehtefiy. HD" Viennet behaup: 
tete, die Vorbereitungsfikung enthalte nichts Gefehliches, 
Die königlibe Sitzung fei Die erfte, in dieſer Sihung 
müffe der Alterspräfident vor Dem Könige hergeben Da 
nun der Acltefte geglaubt habe, ſich von Diefer Pflicht 
Dispenfiren zu dürfen, fo müffe man Diefem üblen Wil: 
Ien fein Recht widerfahren laffen. (Zur Abftimmung! 
Lärm in den Gentrums.) General Leydet unterftühte 
H"- yon Preville. H"Barabit bedauerte dieſen unans 
genehhmen Auftritt. DH" Tender fragte H'"- Bedoch, ob 
er der Neltefte fei, umd fagte auf die verneinende Ant» 
wort, daß er ſonach aud nicht Präfident ſeyn könne. Hr 
Salpandn behauptete, Das ältefte Mitgiied, das fich 
zu der angezeigten Stunde eingefunden, feı geſetzlich der 
Präfident, und müffe den Stuhl einnehmen, und HD" 
von Previlfe fönne Dur Die Lage, in Die er ſich verfcht, 
weniger als ein Anderer darauf Anfprud machen. Erbabe 
geftern die Ehre, zu der er berufen gewefen, abgelehnt, 
und fei dadurch feiner Rechte verluftig geworden. H' 
Laboulie meinte, die Wocbereitungshtung entfheide 
bier, weil in Diefer eine vorbereitende Conftituirung 
der Kammer Satt finde (Mein! Nein!), fonft würden 
alle Operationen jener Sitzung null und nichtig ſeyn, 
und man müßte Das ganze Bureau neu bilden. „Wir 
find,” fagte er, „nicht bier, um feindlih gegen Das 
Land aufjutreten, fondern um ibm Gutes zu thun; 
wir find in der Ueberzeugung gelommen, daß Die Tribune 
uns frei ſeyn werde. H" Gras: Preville hat nicht geglaubt, 

eſtern kommen zu müffen, man muß daher erklären, 
dat mwenn der Aeltefte nicht in Der koͤniglichen Sihung 
erfheint, er von feinem Rechte zu präfidiren nicht Beſitz er» 
greifen dürfe, Bis jet finde ih aber keine ſolche Beltims 
muna im Reglement.” H" Renouard behauptete, Die 
koͤnigliche Sihung fei die erfte, und an dieſem Tage mülle 
der Alterspräftvent anwefend ſeyn. Da H" Bedoch geftern 
dieſe Verribtungen werfehen, fo gebühre ihm der Präfis 
Dentenftuhl. (Zur Abflimmung!) H" ®illon erklärte ſich 
für Diefelbe Anſicht und meinte, es würde conftitutionss 
widrig fenn, zu fagen, cs gebe Sitzungen vor der fönig: 
fihen Sihung. H" Luneau erklärte, er fei weder bei 
der republifanifhen noch bei der legitimiftifhen Allianz 
und glaude, daß die Beflion erft nad Der königlihen Sir 
tzung beginne, weil erft in Diefeg der Ciegelbewahrer er: 
fläre, daß Dre Sikung eröffnet fei. Man feine alfo nur 
eine Frage der Perion aufwerfen zu wollen. DH" Bedoch: 
„Bon einer Seite verlangt H’* Gras: Previle den Präfl: 
Dentenftuhl, von der andern wird Die Tagesordnung vers 
langt. Ich werde über die Tagesordnung abftimmen lafs 
fen.” Die Eentrums erhoben fih in Maſſe für Die Tages: 
ordnung. H’ Bedoch blieb auf dem Präfiventenftuhle. H" 
Gras: Previlleverließ Die Tribune, auf der er während der 
ganzen Erörterung geftanden, und fprad mit H'" Lafı 


Hauptredacteur:; Jofeph Anton Edler von Pilat. 


fitte. Der Praͤſſdent nahm dann die Ziehung der Bureaux 
vor. Die Kammer zog fi in ihre Bureaur zurüd.: Der 
Präfident erklärte, fie würde um 4 Uhr wieder in öffent 
licher Sißung erfheinen, um an die Berification der Boll» 
machten zu gehen, wenn es nod Zeit fei, was auch geſchah. 
Die Pairskammer verfammelte fih am L. Auguft 
in ihren Bureaug, wo fie mit ihrer Organifation balp fer 
tig war. Der Herzog von Drleans ward zum Präfldenten 
eines ihrer Dureaur ernannt. 

„, Die Nahrihten aus Spanien und das falfhe Ger 
rũcht einer bereits beſchloſſenen Intervention, noch mehr 
Die Rede Der Königinn von Spanien, verurfadhten am 
2. d, M. großen Schreden an der Parifer Börfe und ein 
bedeutendes Sinken. Die immerwährende Rente ſchloß 
zu 49'4; Die fpanifhen 3Percents 32. Die franzöfifhen 
SPercents 74 Fr.; Die 5'Percents 104 Fr. 40. ; 


Dberöfterreid. 


Die Linzer Zeitung vom 8. Auguſt meldet: „Vor⸗ 
geftern um halb 2? Uhr Nachmittags find SH" Majefät 
der jüngere König von Ungarn und kaiſerlich-königlicher 
Kronprinz, mit Höchftihrer durchlauchtigſten Gemahlinn, 
von Baden in Dberöfterreih angefommen und wurden 
in der Graͤnzſtadt Enns von dem odderennſiſchen k. k. Re⸗ 
gierungspräfidenten, Alons Brafen von Ugarte, dann dem 
commandirenden Stellvertreter, Beneralmajor Ritter von 
Lebzeltern, empfangen, — Nach aufgehobener Tafel, wel: 
dyer, nebft dom H'"- Bandeschef und Dem genannten H’% 
General, aud) der Kreishauptmann des Traunfreifeg, Dann 
der Dberftund der Landwehrbataillons:Commandant des 
Jafanterieregiments Erzherzogs Carl beigesogen zu were 
den die Ehre hatten und.wobei Die Mufilbande Diefes 
Regiments unter den Fenftern des Adfteigequartiers Ih⸗ 
rer Majeftäten mehrere Stüde fpielte, geruhten Höchſt⸗ 
diefelben die Reife nah Gmunden im Salzkammergute 
fortzufeßen,, wo Sie Dem Vernehmen nad) einige Zeit zu 
verweilen gedenken.” 





Wien, den 10. Auguft. 


©*- f. k. Majeftät haben mittelft bei der k. k. vereir 
nigten Hoflanzlei ausgefertigten, allerhöchfteigenhändig 
unterzeihneten Diploms den k. L.’Rath, Feldſtabsarzt 
und Oberarzt der f. E, erften Arcierenleibgarde, Johann 
Hartmann, indem Adelsftand;des öfterreihiihen Kal 
ferftaates mit dem Ehrenworte „Edler” und dem Prä— 
— „von Franzenshuld” allergnädigft zu erheben ge 
ruht, 





SEE, Majeftät haben mittelft bei der k. k. verei 
nigten Hofkanzlei ausgefertigten,, allerhöchſteigenhändi 
unterzeichneten Diploms, den ka k. Gubernialrath u 
Kreishauptmannı Des Laibacher Kreifes, Jjetns Sind, 
in den Adelsſtand des öſterreichiſchen Kaiferftaates mit dem 
Prädicate Edler von Leidentron” allergnädigft zu em 
heben geruht, , 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in Der Dorotheergafle N’ 1108. 


Gomptoir des Defter. Beob. wird auf die neue 


Im . 
und 1813 der Defter. milit. Zeitſchrift, 


und ‘Mänen, Pränumeration mit 1? fl. E. 
' x Wiens durd die Türken 1683, II. Die Bey des 


Mitte Augufts. Er enthält: I. Die Belagerung 
Eugen von 


Savoyen gegen die Türken 1716 bis 1718. 


Auflage der vereinigten Be hnsänge 1811, 1812 
in vier Theilen, jufammen bei 90 


rudbogen, mit 4 Karten 
M. angenommen. Der erfte Theil erfheint gegen die 
rinzen 


UI. Den Krieg der Oeſterreicher in Sicilien 1718 bis 1720, 


Mit einer großen Karte Diefer Iufel. IV, Den Krieg zwiſchen Defterreih und Preußent1778 bis 1779, 
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Oeſterreichifcher Beobachter. 


Dinſtag, den 12. Auguſt 1834. 
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Meteorologiſche auf ⸗ Reaumur reducirt. Reaumur, Dinb _Bitterumng 
Beodbahtungen 8 Uhr Morg. m; mitter, Rum 
den 10, Auguſt. 3 Uhr Nachm. ung, — Motten. 


. vo Uhr Abends. 


Spaniem 


Di Nachrichten und Gerühte aus Spanien verurſach ⸗ 
ten fortwährend eine lebhafte Bewegung auf der Parifer 
Börfe unter den Beligern fpanifher Effecten, die nad 
den geftern eingegangenen Parifer Blättern vom 3.d. M., 
am vorhergehenden Tag (es war Sonnabend) einen hos 
hen Grad erreicht, und aud auf die franzöflfhen Fonds 
nahtheilig zurüdgewirkt hatte. — Der Meffager faßt 
die an gedahtem Tage auf der, Börfe verbreiteten Ge: 
rüchte folgendermaaßen zufammen: „Man wollte aus 
guter Quelle wiffen, daß Don Earlos Terrain gewins 
ne; daß 400 Mann von der Defahung von Vittoria 

zu ihm übergegangen feien; Andere ſprachen von einer 
—5 welche 4000 Mann, die aus Pamplona 
ausgerückt ſeien, erlitten hätten. Man ging fo weit, zu 
behaupten, daß General Harifpe feine Truppen habe 
vorrüden laffen, um bereit zu feyn, auf den erften Der 
fehl in Spanien einzurüden, und daß die Intervention 
fo eben im Eonfeil beſchloſſen worden jei. Einige wollten 
fogar wilfen, General Harifpe fei bereits in Spanien 
eingerückt. — Was der Meffager als Börſengerüchte 
mittheilt, wird von der Gazette de France mit vol: 
lee Beltimmtheit behauptet. „Wir fennen endlid,” fagt 
fie, „einen Theil der Nachrichten, welde die Regierung 
durch Den -Telegraphen erhalten haben muß. Vierhundert 
Mann von der Befahung von Vittoria find mit Waf: 
fen und Gepäd zu Earl V, übergegangen. Diefer Ueber 
gang von 400, Chriftinos zum Könige erklärt fattfam, wars 
um Rodil jedes Gefecht vermeidet, fih immer in der 
Nähe von Pamplona aufhält, und glei in diefe Fer 
fung wirft, wenn die Böniglihen Deere nahen. — Am 
27. hat Simon Latorre ein fehr ernfihaftes Gefecht ger 
gen.den Anführer der Chriftinos, Jriarte, beftanden, 
welder bei Bilbao aufs Haupt. geſchlagen worden if. 
Diefe Nachrichten find officiel aus dem Hauptquartier 
nad Bayonne gelangt. — Am nämlihen Tage (27.) hat 
ein Gefecht auf der Heerftraße von Vittoria nah Pam⸗ 
plona, zwifhen den Dörfern Jturmendi und DIa 
zagutia Statt gefunden. Zwei Bataillons Navarres 
fen haben fi gegen 3500 Mann Infanterie und 300 
Pferde geſchlagen. Die Chriſtinos haben, ungeachtet fie 










UND. 






Gefhüs mit fi führten, bedeutenden Verluſt erlitten, 
und ih nah Eharri zurüdgesogen. Der Verluft der 
Mavarrefen war unbedeutend; der Commandant des 
dritten Bataillons, ein Lieutenant und IL Gemeine find 
getödtet worden. Die Ehriftinos haben über 100 Mann, 
mworunter mehrere Dffiziere, verloren, — Das Haupt: 
quartier war am 27. zu Aranayp — Mehrere Deputa: 
tionen von Städten in Catalonien haben fid ins 
Hauptquartier von Don Carlos begeben, um ihm die 
Huldigung ihrer Treue darzubringen. — Der Moniteur 
und das JZournalde Paris vom 3, enthalten weiter 
nichts als folgenden Artikel: „Die telegraphifche Bericht: 
erftattung, welche vorgeftern auf der ganzen Linie durch 
das ſchlechte Wetter gehemmt war, konnte erft geftern 
Abends gegen 6 Uhr wieder in Gang gefeht werden. — 
Die Regierung hat um halb 7 Uhr bloß den Schluß ei: 
ner bereits am 31. Juli Abends begonnenen Depeſche er: 
halten. Er lautet folgendermaaßen: „Don Carlos ift 
„nah Santefteban zurüdgefehrt. Es hat am 25. bei 
„Eharri:Aranaz ein Gefecht chne Refultat Statt 
„gefunden. — Das Journal du Eommerce fagt 
hierüber: „Dergleihen Publicationen find wahrhaft ſtu⸗ 


pid! Wie! Man gibt ung Nachrichten vom 25., welche 


der Telegraph gebradt haben fol, während Die in der 
verfloffenen Nacht eingetroffene Poft aus Bayonne 
Briefe vom 29. mitgebracht hat! Ein ſolches Stillſchweigen 
würde beunruhpigender feyn als die traurigſten Nachrichten, 
wenn es nichr von einem wahren Wirrwarr im Eabinete 
zeigte, der fih fogar in den Mittheilungen an die mini» 
fterielen Blätter und gibt,” 

Die Duotidienne will wiffen, ein Aurier aus 
Prrpignan habe die Nahriht gebracht, daß ih Tarrar 
gona und die umliegende Gegend (das fogenannte Cam: 
po di Tarragoma)für Don Carlos erflärt haben; 
dem Meffager zufolge foll Generat Gafton, Com: 
mandant von ©. Sebaftian, mit mehreren Offizieren 
zu Don Earlos übergegangen ſeyn. Dasfelbe Blatt 
fpriht von der Verhaftung des Oberften van Halen, 
Quiroga's Schwager und ehemaligen Adjutanten Mina's, 
welcher in die letzte Madrider Verſchwörung verwidelt 
fei. Auch General Ballefteros fol fih dabei compro: 
mittirt haben, und das Ganze mi: dem beim Ausbrug 


Ä 
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der Cholera in Madrid verübten Graͤuelſcenen, wobei 


bie ehemaligen Descamifados eine große Role fpiels 
ten, in Verbindung ftehen. E — 
Der Meſſager meldet aus Ba yo nae vom 20. 
Juli: „Wir warten ſchon feit drei Tagen jede Stunde 
auf die Nachricht von einem widtigen Vorfalle an der 
Bränze. Die —— des Generals Rodil und des 
Grafen Armilde, mit deu Generaͤlen Hariſpe und Auvray 
ließ glauben, die Bactioniften hätten feinen Ausgang 
mehr, und der Mangel würde fie zwingen, fich zu ſchla 
en oder zu ergeben. Statt diefer angenehmen Nachricht 
A aber Die einzige Die, daß die wenigen Städte und 
Dörfer, die noch neutral blieben, oder feldft oem Ans 
feine nach fid) dee Sache der Könl; inn ergeben zeigten, 
ih für Don Carlos mit einem thufiasmus erklärt 
baben, der an Fantismus gränzt. Tafalla, Olite, Capur⸗ 
zofa ımd 20 andere am Ufer des Edro gelegene Bevoikes 
zungen haben fih bereit erflärt, eher bis auf den Ichten 
Einwohner unterzugehen, als ih der Sache ber Mir: 
der zu unterwerfen, wobei fie auf Die Ereigniffe von Ma: 
drid anfpielten. In Folge deffen wurden alle Vorrätye 
von Echensmitteln, die für Die Armee Rodıls requiriet 
waren, verbrannt, weil es au Mitteln fehlte, fie den 
actiomiken zukommen zu laſſen. Dieß it das erite Ne: 
ultat der zu Madrid durch geheime Geſellſchaften orgas 
nifirten und von den Behorden tolerirten anarchiſchen 
Bewegungen, General Rodil hat Befehl erlaifen, daß 
jeder Soldat Nationen auf fünf Tage mit fi) nimmt, 
da ſich auf feine andere Berproviantirung mehr rechnen 


läßt, als die von Pamplona und Vittoria. Das lehtere. 


Depot it fehe entfernt, und der Transport wegen der 
Umwälzung auf_der großen Straße fehr ſchwierig. Der 
Herzog von Ca — © ward zum Generalcapi⸗ 
tan von Madrid ernannt. Der Herzog iſt ein Mann von 
fehr guten politifhen Grundfäßen, aber er geniche keine 
Achtung als Militär, und überdieß ift er zu alt für die 
Umſtaͤnde. Man fpriht daven, Morillo fommen zu lafı 
fen, den einzigen Mann, der fähig ift, Die beiden ent: 
egengefehten Varteien im Zaume zu balteng Dennman 
Ei 4 nicht verbergen, daß der Carlismus das Haupt 
im Schatten der Ausfhweifungen der Stadtmilig zu fehr 
erhebt und viele Kraft gewinnt, Die er ohne die Rüdkehr 
der zweiten und dritten Auswanderung nicht erworben 
haben würde. Die Eortes haben inzwiſchen am 24. 
verfammelt, und obgleich die Aufpieien, unter welden 
fie ſich verſammeln, nit zu den günftigften gehören, fo 
darf man doch hoffen, daß fie Die Negierung der nöni: 
inn noch auf einige Zeit unterkügen werden. Weiche 
endung die Ideen fpäter nehmen werden, weiß Gott. 
Die Cholera hatte am 22. —— abzunehmen. Der 
Verſchworer Eſtefani wurde durch Erdroifelung in einem 
Alter von 76 Jahren hingerichtet.” 

Nachſtehendes ift der (gefteen erwähnte) Artikel dea 
"co dei Eomereio von Madrid über die dafelbft 
entdedte Berfhwörung: „Diefen Abend fanden einis 
ge Derhaftungen Statt. Man ſpricht von einer Berfhwos 
gung, deren Ywed demzufolge, was man uns gefagt hat, 
fo ausfdiweifend wäre, daß man faum glauben konnte, 
es gebe ſolche mifrathene Köpfe, um fie zu bilden. Die 
Geundlagen diefes abenteuerlichen Cutwurfs, die Ver: 
sweigungen.eines Planes, Der daran ee war, den 
Staat au Desorganifiren, und die Mittel, welde =” 
Derfgmwörer ins Merk zu fehen berechnet, Alles dieß, fo 
wie viele andere wichtige Enthällungen werden ohne 
Aweifel durch den Prozeß aufgeklärt werden, Der über 
cine fo wichtige Sache infteuiet wird. So unwahrfhein« 
lich auch ein Verſuch folder Art erfheint, der am Tage 


der Ceöffnung der Eortes felbft, und in den Mauern, 


wo Die königliche Zihung gehalten ward, ausgeführt” 


werden ſollte, fo würden die Folgen weiche Gelin⸗ 

en eiaes jo re Lie ehrt es herbeigeführt 

aͤtten, nicht minder derb —J U gäwefen ſeyn Wors 
auf Rüpten ih nun aber Die Hoffnurigen einige® Chrgeis 
sgen? Sollen die treulofen Berfprehungen aemilfer 
eeu:e, weihe Revolutionen verhandeln, und nur von 
Umwälzungen leben, mehr Gewicht bei der weifen und 
umfihtigen fpanifhen Nation haben, als die tröftlihen, 
heute von Throne ausgegangenen Aeußerungen? Wir 
wünfden, dafı die gerihtlibe Unterfuhung, die reinen 
Verſuch enthüllen ſoll, Der von einer Beſchaffenheit ift, 
ſelbſt die Aufmerkfamkeit der verbündeten Regierungen 
auf fib zu ‚ieben, nicht von jenem Sangfamen Gange 
gehemmt werden, bei dem wichtige Sachen fein (Ende 
nehmen, und daß, wenn das Vergeben einmal bewies 
fen if, die Urheber die gefeßlihe Strafe erleiden. Troß 
der Epidemie, die Den Aufenthalt in der Hauptftadeals 
gefährlich beiraspten Gift, hat doch die erlaubte Negens 
tinn won Spanien die Eröffnung Der Cortes vorgenom⸗ 
men, and durch ihre Anwefenheit Die falſhen Deforgniife 
widerlegt, welde Die Feinde der öffentlichen Wohlfahrt 
verbreiteren, Ihre Majeftit wollte die fo ermwinfhte Ver: 
fammtung der Repräfentanten des Volkes wicht um Cie 
nen Tag verfhieben, Indem fir eine durch Die graufame 
Epidemie befümmerte Bevölkerung durchzog, tröftete fie 
mit jener fie auszeihuenden Anmuth die ungeheure auf 
ihrem Wege verfammelte Menihenmaffe, die ihre durch 
den lebhafteften und herzlihften Beifallsenf antwortete,” 

Portugal, 

Aus Portugalift endlich wieder ein Schiff in England 
angelommen, weldes Piffabon am 13. Yuti werfaffen hat, 
alfo keine ſehr nenen Nachtichten mitbringt. Die Tirfora« 
niffe, welche man wegen der Geſundheit Dom Bedro’s 
hegte, waren verfhwunden. Dom Pedro war mieder 
Hergeftellt und Biffabon volllom men rubia. Auffallend it, 
daß die Proclamation, welche er bei feiner erften An: 
tunft in Oporto erlaffen Hatte, und Die dahin gina, daß 
fein ganzes Deftreben nur auf die Wiedereinfehung ſei⸗ 
ner Tochter, der Königin Dora Maria, und auf die 
Herftellung einer conftitutionnellen Regierung gerichtet 
fei, jet in Liſſabon aufs Neue bekannt gemacht werden 
if. Außerdem hatte die Regierung einige bedeutende Ber 
änderungen mit dem Vapiergeld vorgenommen. Sir J. 


M. Doyle hatte ſeinen kriegsrechtlichen Prozef gegen den 


General Bacon gewonnen und war in ſeinen frühern 
Rang wieder eingeſetzt worden. 
Broßbritannien und Irland. 

Bei dem Lever, welhes Der König am 30, Juli fm 
S! · Jamespallaft hielt, wurden S" Majeflät der Das: 
(dat d'Oliveira von der brafilianiften Armee und der 
Geſchaͤftstraͤger des Kaifers von Brafllen beim Könige 
der Belgier, Marquss Lisboa, vorgeſtellt. Nah Dem La: 
ner haste Der Graf von Carlisle eine Audienz bei 3" Ma: 
ieftär und legte fein Amt als Großfiegelhewahrer in, Die 
ZAnde des Königs nieder, Dana wurden der Giraf von 
Mulgravbe, als deſſen Nachfolger, und Sir John Hob⸗ 
houfe. als Obercommiſſaͤr der königlichen Forften und 
Waldungen, sum Handkuß beim Könige eingeführt. Der 
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König dinirte bei Lard Holland in Oollandhouſe. Unter 
den zu dieſem Diner eingeladenen Gaͤſten befanden ſich 
auch Graf Grey, Lord Melbourne und der Lordkanzlet. 
Ihre Maieſtat Die Koniginn wird, dem Vernehmen 
mad, auf ihrer Rückreiſe einige Zeit im Haag verweilen. 
Nachſtehendes iſt der nähere Dergang der (gehen 
‚kur erwähnten) Sigung des Un terhanfesveom30. Juli, 
Als Das Haus fi in den Ausfhuß über Die irdändifbe 
eb utenb.idt vermandelt hatte, erhob Ah. DH" D’Eom: 
mel und ſagte, die dem Haufe jeht zur Begutahtung 
vorliegende dritte Elanfel begreife den ganzen Grundfab 
der Bill in ſich und werde den großten Einfluß aufdie übris 
gen Elaufeln ausüben ; durch diefelbe würde ber König für 
die erfte Zeit zum Eigentbämer und Einnehmer Des Zehn: 
ten in Seland gemacht; Die Eintreibung des Jehnten und 
mithin alle Derantwortlichkeit falle dadurch der, Arone gu 
Cbört, hört!), und dieſe werde alfo in eine feindfelige 
Lage gegen das irländifhe Volk werfeht; es feirgerades 
gu eine Aeiegserklärung, Denn Die Krone müßteihr Recht, 
wenn fie nicht im ‚Guten Dayıı- gelangen könmte, mit 
Waffengewalt durchſehen, dieß heiße, das Schwert: zier 
den, um die Enteihtung des Zehnten zu erzwingen. 
„Bil man,” fahr Der Redner fort, „eine ſolche Revolu: 
tion in Dem Zehntenſyſtem vornehmen? Man follte viel: 
mehr die Dill fo einrichten , Daß fie Das Volk fo wenig 
als möglich drüdte. Wenn man irgendetwas zubefürdh: 
sten hat, fo. ift es von Geiten der niedrigeren Volksclaſ⸗ 
fen. Wenn aber Diefe Elauſel durchgeht, fo werden diefe 
Claſſen dem größten Druck unterworfen ſeyn. Ziefhlägt 
vor, Daß diejenigen Gutsbeſttzer, welche den Fehntenver⸗ 
gleih augenbtidlih eingehen , einen Vortheil von 10 Per: 
cent erhalten, Daß jedod nah Ablauf einer gewiſſen Zeit 
abe Cutsbefiher zu dem Vergleich genöthigt ſeyn nad 
dann, weil fie Ab erft hätten zwingen laffen, nur einen 
Vortheil von 15 Percent erhalten follten. Diefer Plan ift aus 
mehreren Gründen vermerflich. Erftens, well er nur theißs 
weife ausgeführt werden kann. Outsbefißer, Deren Güter 
verpfändet. oder Degen Chäter unter Sequeſter befindlich 
find, wozu noch die Fälle bommen,iwo Die Guüter ver 
hewatheten Frauen, Wahnfinnigen oder DMinorennen 
gehören, alle Diele fönnen, wenn fie auch nod) fo gern 
möchten, in Den Plan der Regierung nicht eingeben. Die 
Outsbefiger würden alfo in vielen fällen von der ihnen 
amgebotenen Bonification gar feinen Gebrauch maden 
Können, und ihre Pächter müßten-Daber den vollen Zehn: 
tenbetrag fortemtrichten, während deren Nachbarn viel: 
Jeiht 10 Pexcent weniger zu zahlen hätten. Die armen 
Leute mwrden Den Grund Diefes Unterſchiedes nicht eine 
ſeben, und es bedarf mur geringer Einſicht, um vorher 
sufehen, daß er eine Duelle fortwährender Unruhen ſeyn 
würde. Der Zweck meines Amendements iR daher, ftatt 
fünf Jahre zu warten, Den Zehnten ſogleich durch Die 
Banf um 40 Percent herabzufegen und die Gutsbefiger 
Daun fir Die noch bleibende Zehntenlaſt ganz allein ver: 
antwortliih zu nchen. Wenn dieß nicht geſchieht, wer 


der Drud nicht fogleih ‚von den Schultern der armen 
Pächter hinweggenommen wird, fo wird Irland niemals 
zur Ruhe gebracht werden. (Ein Beihen des Wider: 
ſpruchs auf der minifterielien Seite.) D, ich wünſchte, 
wir Jrländer wären Schwarze, dann würden wir ſchon 
son dem chrenmwerthen Mitgliede für Weymuth (H’" 
Burton, Dem eifrigften Verfechter der Sclavenenaneir 
pation) und von allen Philantropen amterftäßt und vers 
theidigt werben. ¶ Beifall und Gelächter.) Man würde 
120,000 Pfund, ja eine Million wenig adıten, wenn es 
fih darum handelte, den „lieben füßen Schwarzen von 
Yrland” damit zu helfen. (Anhaltendes Gelächter.) Ich 
tpage alfo darauf an, den Zehntenpflihtigen fogleih Die 
40 VPercent abzunehmen ; den Zehnteneigenthümern könn: 
te ja der für fie Darans hervorgehende Verluſt einftweilen 
aus dem confolfdirten Fonds vergütigtwerden.” H"Litt 
leton erfuchte den Antragfteller, Die Bill in ihrer jebis 
gen Geſtalt weitergehen zu laffen und mit feiner Mor 
tion erft hervorzutreten, wenn Der Ausfchußberiht abge 
ftattet wärdes; zwar könne cr fih nicht dofür verbürgen, 
was die Regierung dann thun würde; feine eigenen Ans 
figten ſtimmten nit mit dem Vorſchlage des H'"" O' Con ⸗ 
nel überein, indeß da es der Regierung einzig und allein 
‚daran liege, die Intereffen und Eonvenienzgen der irläns 
diſchen Gutsbeflser zu berüdfihtigen, fo würde man, 
‚wenn Das vorgefäjlagene Arrangement von ihnen gebil: 
lige werde, gerade nichts Befonderes Dagegen einzumwen: 
den haben. (Hört!) H" O Connell beftand jedod dar» 
‚auf, Daß über fein Amendement fogleih zur Abftim: 
mung gefheitten werden möge, und es wurde dasfelbe 
gegen die Minifter mit 32 gegen 33 Stimmen ange 
nommem Bord Althorp erhob ih hierauf und bes 
merkte, daß in Folge dieſer Eutſcheidung alle auf die 
Behntenablöfung bezügliche Clauſeln aufgeſchoben werden 
müßten, weilfiedadurd gänzlich derangirt wären ; Die Fols 
ge des fo eben erfolgten Botums würde eine rafhere Aus; 
führung des Grundfaßes der Bill feyn, und er würde es, 
wenn er auch dieſes Votum nicht gerade beklage, doch für vers 
nunftiger gehalten haben, wenn die Beftimmungen der Bill 
allmälich in Ausführung gefommen wären. 9" O' Conm⸗ 
nell fagte, der edle Lord mäſſe unterftüßt werden, weh 
ches Berfahren er auch zu beobachten gedenfe. (Höre!) 
H- Shaw meinte darauf, daß es freilih nah der Art 
von Dppofition, die DH" D’Comnell von Seiten der Ne 
gierung erfahren habe, deifen Pflicht fei, fie zu unters 
fügen. Dieb veranlaßte den Kanzler der Shaßs 
kammer zu der Frage, ob H"* Shaw etwa alaube, daf 
es ihm (dem Minifter) mit der Oppofition gegen H'# 
D’Eonnelle Amendement nit Ernft geweſen fei. (Hört!) 
„Brerlich,” fuhr der Redner fort, „babe ich mic) bei Die: 
fer Gelegenheit nit um die Stimmen der Herren bewor ⸗ 
ben , Die fonft gewöhnlich die Regierung unterftügen. Aber 
der ehrenwerthe und gelehrte Herr ſcheint Die durch die 
Reformbill in der Verfaſſung dieſes Haufes vorgegangene 
Veländernng vergeflen zu haben. (Bauter Beifoll.) Ich 


u 


'gebe zu, daß ich zuweilen, wen es ſich um ein bedeuten: 
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namientlich dazu Gluͤck wünfhen ; daß keinerlei Zehnten 
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des Princip handelte, und wenn ich erwartete, Daß die “oder Fehntgetd mehr unmittelbar durch den Geiſtlichen 


Entſcheidung des Hauſes gegen mich ausfallen würde, 
einen Theil der Mitglieder um ihre Stimme erſucht habe, 
um das Princip Durchzufehen. Aber bei einer Frage über 
eine Claufel in einer Parlamentsacte, wodurd das Prins 
eip der Bill nur raſcher in Ausführung gebradht werden 
fol, würde ih mich gefhäimt haben, ein Berfahren zu 
beobachten, das nur zu rechtfertigen gemefen wäre, wehn 
es fih um den Grundfaß der DIU ſelbſt gehandelt hätte,” 
He Shaw behauptete, die Regierung habe es gewuͤnſcht, 
in diefem Puncte gefhlagen zu werden, was von Lord 
Althorp geläugriet wurde, mit dee Bemerkung, daß, 
wenn das Amendement irgend Jemanden Nadıtheilbrin: 
gen könnte, es eher die Pächter als Die Butsbefiper ſeyn 
würden, Die Deitte Elaufel wurde demnachſt fo verändert, 
Daf es nun darin heißt, es follen ’/, von dem urfprüng: 
lihen Jehntenbetrag erhoben werden. Auf den. Antrag 
des Hen Pittleton, dem ih H" D’Eonnefl nidt 
widerfehte, indem er vielmehr erklärte, daß er num fein 
Möglichftes thun wolle, um die Dill zu befördern, wurs 
den darauf die Elaufeln 4-bis AL und 43 bie 48 noch auss 
gefeht, die 42fte Elaufel angenommen und die Clanfeln 49 
bis 56 ausgelaffen. Das Haus vertagte fih um Ik Uhr. 

Der Globe aͤußert über Hin D’Eonnelts Amen: 
Dement: „Man wird fidy erinnern, Daß ein Nachlaß von 
40 Percent von der Grundfteuer, die ftatt des Zehnten 
erhoben werden fol, angeboten wurde „ um Die Orunds 
eigenthümer zu vermögen, ihre Ländereien, ftatt mit 
Diefer Steuer, mit Erbjins (rent charges) zu belaften. 
Das Amendement vermindert Die Grundftener mit Ei: 
nem Male um 40 Percent unten den Betrag Des gegen: 
wärtigen Beltandes. Der Jehent; Entrichter genießt alsbald 
die Wohlthat Diefer Reduction, ftatt daß er fonft nur 
eine von der Handlungsweife feines Gutsheren abhängi: 
ge Wohlthat fih verſprechen dürfte, In fo fern fheint 
das Amendement eine wirklide Verbeſſerung der Dill, 
und wenn die Zahlung des Zehnten mittelft dieſer Res 
duction mit Einem Male in allen Fällen den Gutsherren 
zugeſchoben wird, fo möchte wohl die Bil in feinem Fal⸗ 
le dadurch zum Schlimmern verändert fenn. Ohne daß 
ein größerer Iheil der Zehnten geopfert würde, als um 
des Friedens willen zu opfern bereits beſchloſſen war, 
wird die num veränderte Dill den Vortheil haben, fhnel: 
ler in Wirkfamteit zu treten, und weniger abhängig vom 
Zufalle zu ſeyn, als der urfprünglide Plan. Freilich 
wäre es von Seite der Minifter rathfamer gewefen, offen 
und entihloffen bei Der Sache zu Werke zu,gehen; denn 
eine DOppofition gegen H’"" D’Eonnell, welde halb 
und halb gefchlagen zu werden wünfchte, Dient bei eis 
mer folhen Frage vielmehr dazu, bei nicht eingeweihten 
Perſonen Zweifel zu erregen, ob dDiefes Amendement ein 
auf Förderung der Ruhe von Irland wohlberedhnetes 
Zugeftänduiß, oder ein Aunftgeiff fei, Die Wichtigkeit der 
Aufwiegelungspartei zu erhöhen. Indeſſen darf man ſich 


von Bauern gefordert wird. Die Ablöfung wird ſowohl 
für den Gutsherrn als für den Bauern vorteilhafter 
fenn, Das Eigentum wird der durch den bisherigen 
Zehntenkrieg verurfahten Unfiherheit enthoben, und ift 
die neue Taxe ftatt ber Zehnten eingeführt, ohne dag, 


außer den Graffhaftsraten, fonft noch irgend eine Laſt 


aufdem Landeigenthume ruhte, fo wird man kein Land 
in :Europa finden, wo Der SUN IN ‚minder 
ſchwer beftenert wäre als in Irland.” 

Im Ausſchuſſe des Unterhanfes über die irläm 
dbifhe Zwangsbill gelangte Das Haus am 31. Juli 
bis zur 172ften Elauſel. Ein Amendement des Oberften Da: 
wies, Daß es nicht zweckmaͤßig fei, dem confolidirten Fonds 
irgend eine Laft aufzubürden, um Diefe Bill in Ausfüh—⸗ 
zung zu bringen, wurde mit’ 78 yegen 14 Stimmen vem 
worfen. H" Shieberkläcte bei den Debatten über Dies 
fes Amendement, das Haus könne verfihert feyn, daß die 
iekändifhe Zehntenbill nicht das Einzige fenn würde, way 
man für Irland werde thun müflen; man könne darauf 
rechnen, daß das irländifhe Volk in der naͤchſten Seffion 
mit noch ganz andern Forderungen hervortreten und-fle 
in einem eindringlicheren Tone geltend machen ‚würde, 


HF Richards meinte, man müffe doch wenigftens nach 


allgemeinen Grundfägen handeln und, wenn man fo weit 
geaangen wäre, ald'man für nöthig hielte, dann zeigen, 
daß man aud die Macht und den Willen habe, endlich 
Halt zu madyen; fo fei aber bei der vorliegenden Bill ger 
fern nicht gehandelt worden, under hätte lieber gefehen, 
daß man glei die ganze Geiftlichkeit aus dem confolidie 
ten Fonds zu bezahlen und die Kirchenfonds zu Staates 
zwecken zu verwenden befchloffen hätte. Nachdem darauf 
wieder mehrere Clauſeln gefrihen, andere ausgelaffen, 
einige angenommen worden waren, erflärte H" Little 
ton, daß er nad) der 2ten Clauſel die Einfhaltung von 
22 neuen vorzußblagen gedenke, die dadurch nöfhig ge 
worden feien, daß man das den Gutsbeſitzern zu bewillb 
gende. Bonus von 15 atıf 40 Percent erhöht habe. Als- 
dann verwandelte fid) Das Haus in einen Ausfhuß über 
feine eigenen Aemter und genehmigte mit 36 gegen 18 
Stimmen die Reduction des von dem Een bezogenen 
Gehalts von 6000 auf 5000 Pfi 

Obgleich die irländifhe Zehntenbill noch vorgenommen 
worden ift, gedenken die Minifter, dem Bernehmen 
nad, doch das Parlament nod vor dem 12. Auguft za 
prorogiren, und nah der Schnelligkeit zu urtheilen, 
womit die Verhandlungen über dieſe Bill im Ausfhuß 
fortfchreiten (man gelangte am 31. fhon bis zur 172ften 
Elauſel, und’ die ganze Dil beſteht aus 200 Claufelm, 
wovon jedoch, wie es ſcheint, mehr als die Hälfte ausfah 
ken werden), möchte dieß aud gar nit unwahrfhein 
lich feyn. 

Der Eourier vom 31 Jull Außert über die (ges 
ftern erwähnten) Serräftungenfür Don Earlos: „Wie 


wit ang guter Quelle vernommen, wird in den hollän» 
Difchen Gewäflern ein Geſchwader zum Dienfte des Don 
Carlos ausgerüftet, und, um ihm in den Weg zu tres 
ten, iſt Admiral Napier von London nad Liffabon abs 
gereist. Er wird den Dberbefehl der portugieſiſchen Flot⸗ 
te wieder übernehmen, und wahrſcheinlich Maaßregeln 
ergreifen, jenes Geſchwader, fobald es in Die See ge: 
gangen, aufjufangen. Sollte- Don Carlos einige Forts 
ſchritte machen, fo zweifeln wir nicht, Daß Portugal fih 
verpflichtet fühlen werde, die Königinn von Spanien nit 
allein durch ihre Seemacht zu unterftüßen, fondern zu 
ihrem Beiftande auch Truppen einrüden zu laſſen. Eine 
Intervention von Seite Dom Pedro’s würde, meinen 
wir, allen Parteien angenehmer fenn, als Die irgend eis 
ver andern Madıt, und fie ließe fi fo wirkſam machen, 
als eine von Seite Frankreichs oder Englands. Wir hören 
mit Bedauern, Daß; einige unferer Seeoffiziere fih zur 
Hörderung der Pläne des Don Carlos bereitwillig gezeigt 
haben. Wir hoffen zuverfihtlich, es werde dieſelbe Maafs 
regel gegen fie, wie gegen Sartorius und Napier, ges 
troffen werden. Die Admiralität ſtrich Diefe von ihrer Offi⸗ 
zierslifte, fonah wird mon wohl geringere Männer das 
nit ungeftraft zu Don Earlos Gunſten thun laffen, wofür 
iene, als fie es für Dom Pedro thaten, geftraft wurden.” 

Der Globe enthält nähere Angaben über die er 
mähnten Nüftungen. „Es liegen jebt,” fchreibt er, „in eis 
nem holländifhen Hafen, man fagt fogar auf einem 
Schiffswerft der Regierung, zwei große Dampfboote, 
das United Kingdom und der Albatrof, welde 
zum Gebraude des Don Carlos gefauft wurden. Aus 
der Themfeigingen dee Samuel Eunard von 400 
Tonnen und der fiutter Lulworth nah Holland ab, 
mit einer ftarfen Ladung von ſchwerem Geſchütz, Flinten 
und Kriegsvorräthen, Die in jene zwei Dampfboote übers 
geladen werden follen. Eapitän. Elliot, der im Dienfte 
Dom Miguels war, und ein Eapitin Mingage, der 
annoh im Dienfte des Königs von England ift, find ab» 
gereist, um das Commando Diefer bewaffneten Damfps 
boote zu übernehmen. Die fpanifchen Earliftenoffiziere 
su Hamburg werden wahrfheinlid irgendwie ihren Weg 
nad) Helvoetsluis oder Rotterdam finden, und diefe Er— 
pedition wird nad) der fpanifhen Nordfüfte abfegeln, um 
mit Feldmarſchall Zumalacarregupiin Einffang'zu mas 
nöpriren. Unterdeflen fol, auf daß man im Hauptquars 
tier zu London die genauefte Kunde erhalte, ein dipfos 
matifher Commiſſaär zu Lande an Don Carlos abgeſchickt 
werden, um ihn aufzumuntern, daß! er ſich zeige: was 
er bis jeht noch nicht gethan zu haben fiheint.” 

Frankreich. 

Die Deputirtenkammer veriflcirte jam 1.1 Aus 
guſt ſchon eine große Zahl von Wahlen, behlelt!aber auch 
viele einer reifern Prüfung durch diel Bureaur bevor. 

Die neun Bureaur für die Deputirtenfammer wur · 
den am 1. Auguſt folgendermaaßen eftimmt:: 1) H"- Harld 
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Vater, Präfident, H’ von Las Cafes, Seeretär; 2) H" 
Bignon, Prafident, Hfk Zaubert, Secretär; 3) H" Etiens 
ne, Präfiveht, 9" Dumon, Secretär; 4) 9" Dupin, 
Präfident, H" Edmund Blanc, Secretär; 5) Gene 
zal Sebaftiani, Präfident, H’ Duvergier de Hauranne, 
Gecretär; 6) H' Laffitte, Präfident, H Noger, Secrei 
tär; 7) H" Odier, Präfident, H" Barada, Secretär; 8) 
H' von Schonen, Präfldent, H" Herve, Secretär ; 9) 
H' Bedoch, Präfident, H’ Auguftin Oiraud, Secretär. 

In dee Pairstammer wurden am 1, Auguft die 
HH. Graf Klein, Graf Alerander von Larodefoucauld, 
General Anthouard und Graf Germiny zu Secretären 
ernannt. Die Commilfion für die Adreſſe befteht in der 
Pairstammer ausden HH. Grafen Roy, H’"- Tripier, H"- 
Bertin de Baur, Herzog von Broglie, Herzog von Baſſa⸗ 
no, Hen · Barthe und dem Grafen Portalis. 

In der Sitzung der Deputirtenflammer vom 
2. Auguft wurde in Derification der Vollmachten fortger 
fahren. Die Wahl des Hen ; Guizard wurde annullirt, 
weil derfelbe vor vier Monaten noch Präfeet von Aveyron 
gewefen. H'* Gras: Preville wurde als Deputirter zuges 
laſſen und leiftete unter großer Aufmerffamteitsbewegung 
der Kammer den Eid. 

DerMeffager meldetausToulon vom 27. Juli:. 
„Das Geſchwader follte heute unter Segel gehen, es er: 
folgte aber, wie er fheint, Gegenbefehl, weil es unbes 
weglih auf der Rhede bleibt. Man ſprach felbft geftern 
von Entwaffnung einiger Schiffe, um ihre Mannfchaft 
an Bord der Linienfhiffe Montebello und Scipio zu ver: 
fegen. Gewiß ift, daß feit der Ankündigung der Reife des 
Königs die Matrofen höhftens Urlaub auf zwei oder drei 
Tage erhalten, und die Schiffe auf den erſten Winfzar 
Abfahrt bereit find.” r 

Der Patriote de Puy de Dome meldet, daß 
die Nationalgarde von Pun aufgelöst fei. 

General Moreno, zu Ealais mit zwei Offizieren 
verhaftet, ward Dur die Gendarmerie nah Paris ges 
bracht. General Mina landete am 238. Juli zu Calais 
und ward mit der größten Auszeihnung empfangen. Er 
teiste am 29. um 6Uhr Morgens von da ab, um ſich nach 
Paris und von da nah Spanien zu begeben, Mina fam 
am 31. Abends nah Parıs und erfihien zwifhen 3 und 4 
Uhr auf der Börfe. Seine Gefundheit fheint hergeftellt. 

Der Infant Don Sebaftian if am W. Juli auf 
dem Dampfboote El Balcarvon Barcelora mitfeiner Ge⸗ 
mahlinn und einem zahlreihen Gefolge zu Marfeille 
angefommen. (Der Infaut war am 29. Juli mit dem 
Dampfihiffe „Henri IV.” in Genua angelangt.) 

Der Für Püdler» Muskau, befanntlid auf einer 
Neife nach Nordamerifa begriffen, ward am3L Juli dem 
Könige präfentirt. 

Miederlande 

Deffentlihe Blätter melden aus dem. Haag vom 1. 

Auguft: „S* Majeftät der König wird bei feinem Beſuch 
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in dem Lager den nun nad) Haufe zurüdkehrenden Schut · 
ters feinen Dank für ihre geleifteten Dienfte Darbringen. 
— Der König hat den General Favauge, welcher zur Bes 
faßung von Antwerpen gehörte, zum Provinzialceommans 
Danten von Utrehternannt, — S! · Majeftät Geburtstag 
wird von der föniglihen Familie auf dem Loo gefeiert 
werden. — Ahre Majeftät die Aöniginn von Baieen hat 
verfloffenen Dinftag zu Deift die königlihe Gruft und 
Die Degräbniffe Der niederländifhen Helden in Augenſchein 
genommen, — Gegen den 15. Auguft erwartet man in 
biefiger Refidenz IJ. kk. HH. den Prinzen und Die Prins 
zeſſinn Albert von Preußen. — Graf van Reede ift diefer 
Tage aus Biderich in dieſe Refidenz zurückgekehrt. Er ift 
der Heberbringer der, zwiſchen ibn, als königlich nieder: 
landiſchem Bevollmächtigten, und des Derjogs von Nafı 
fau Durchl. durch Vermittlung Defterreihs und Preus 
Gens, in Betreff der Luxemburgiſchen Frage; getroffenen 
Uebereinfunft. — Vorgeltern hat der ruſſiſche Gefandte 
am hiefigen Hofe zwei Kuriere von S"- Petersburg erhals 
ten. Wie Einige behaupten, fol derfelbe nah Empfang 
dieſer Kuriere nach unferem Feldlager abgereist feyn.” 
Teutſchland. 


Die Kaffeler Zeitung vom 2% d. M. meldet: 


„In der geftrigen Sikungder Stände wurde der Mis 
litäretat beratben und Beſchläſſe gefaßt, wornad) Die 
Koften diefes Etats fid) in Gemaͤßheit der von dem Ausfhufs 
fe geltellten und größtentheils genehmigten Anträge und 
nad) deifen Berechnung von 742,528 Thlru., als der von 
der Regierung begehrten Summe, auf etwa 552,509 Thlr. 
verringern würden. Der Kriegsminifter von Heßberg und 
der Regierungscommiſſär Oberſt Schmidt legten gegen 
die meilten der gefaßten Beſchlüſſe, als in die Negies 
rungsrechte eingreifend und Die Verpflihtungen der 
Regierung gegen den teutfhen Bund verlehend, Pros 
‚ teftation ein, und Der Kriegsminiſter erklärte, daß 
nunmehr der geeignete Recurs an eine höhere Behörde 
(den teutfhen Bund) werde ergriffen werden. Am 
Schluſſe der Sitzung fündigte H" von Stark I. noch 
einen Vorfhlag an, durch deffen Genehmigung, wie er 
hoffe, der Friede zwifhen Regierung und Ständever- 
fammlung werde erhalten werden. Vorfhläge, die einen 
gleihen Zweck hatten, waren im Laufe der Berathung 
gethan, aber entweder verworfen oder weil die Ver— 
ſammlung ſich entſchieden hatte, darauf für jeht nicht eine 
zugeben, von den Antragftellern zurüdgenommen wors 
den. Zur Berathung des Militärpenfions: Etats ift der 
heutige Tag beftimmt.” 
ien, den 11. Auguft. 
Am 11. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfyuldverfhreibungen zu 5p&t. in EM, 983 
detto detto zua pCt.in CM. — 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 1OOf. in CM. — ; 
detto detto v. J. 1824, für 100 fl. in EM, 136°/, 5 
detto detto 0.5.1834, für mol. in CM. 555; 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Gazette des Tribunaux vom 31. Juli er 
zählt folgende zwei Selbftmorde, die, wenn es noch eines 
neuen Beweiſes bedürfte,mit fhauderhafter Klarheit zeigen, 
in welche Abgründe des Verderbens der gänzlicye Mangel 
an religiöfem Glauben, in unferer an Aufregung und Ver: 
führung jeder Art fo reihen Zeit, jugendlihe Gemüther, 
die jenes einzig; fihern Anhaltspunctes entbehren, zu ftür 
jen vermag: 

Man ſchreibt aus Auch (im Gers: Departement) vom 
3. Juli: „Ein Selbftmord der betrübendften Art hat die 
Dewohner unferer Stadt in Trauer verfeßt. Ein junger 
Menſch von 19 Jahren, M. A..., aus Saint:Feans:Pourge 
gebürtig, ift geftern Morgens in feinem Blute gebadet, 
leblos am Thore des Kirhhofes gefunden worden. Bei 
Beſichtigung des Leihnams fand ſich am Kopfe, ober dem 
linken Ohr, eine Schußwunde. Die Kugel war im Gehirn 
fteden geblieben. Zwei Piftolen, die eine abgefeuert die 
andere geladen, lagen neben der Leiche. Ein auf dem Arı 
beitstifh des jungen Selbftmörders gefundenes Schrei 
ben an feine Freunde erklärt die Gründe, die ihn zu Dies 
fem unfeligen Schritte bewogen. Der unglüdlihe Zus 
ftand der heutigen Welt und Die geringe Hoffnung, daß 
es fo bald beffer damit gehen werde, haben ihm dieſen 
tiefen Ekel am Leben verurfaht. Diefer unbärtige Refors 
mator konnte den glüdfeligen Augenblid auf Erden nicht 
erwarten, wo franfreid und die ganze Welt durch Das 
Saint: Simoniftifhe Gefek regiert ſeyn würden. 
Uebrigens fagt er von fich felbft, er fei ein Materia: 
fift und habe weder die Furhtnod die Hoff: 
nung eines Lebens nach dem Tode!— Der Brief 
des jungen U... fheint bei kaltem Blute und vollkom—⸗ 
mener Bellnnung gefhrieben, zu feyn. Er zeugt bei feir 
nem Derfaffer von einer gänzliben Abgeftumpftheit und 
Mangel an allen natürlihen Gefühlen. Kein zärtliches 
Wort für die Freunde, an die er gerihtet it! . . Der Im: 
glüdtihe! . . kein Wort an feinen Dater!. . fein Ger 
danke an feine beflagenswerthe Mutter! „ .” 


„Am 22. Juli wurde die Leiche eines jungen Men: 
fen, der ſich Tags zuvor ertränft hatte, zu BDordeaus 
aus der Garonne gezogen, Diefer Unglüdliche [dien kaum 
2 Jahre alt zu ſeynz er hatte blonde Haare, und Das 
Geficht voll Blut. Auf der Morgue ausgeftellt, wurd: er 
von mehreren feiner Derwandten und einem feiner freuns 
de erkannt, Den er von dem verzweifelten Entf&lufte, ſich 
wegen feines tiefen Elendes und weil er außerehelich er⸗ 
zeugt fei, zu entleiben, leider zu fpät in Kenntniß gefeht 
hatte. Man hatte noch einen andern Abfihiedebrief an eis 
nen feiner Freunde gefunden, worin er ſein Elend und 
feine Leiden mit den grelften Farben ſchildert und fid in 
aottesläfterlihen Aecsberungen gegen Die Vorſehung, Die 
ihn bfoß zu feiner Dual erfhaffen habe, eraicht!” 

.— — — — — — 





Verleger: Anton Strand jel. Wiwe in ver Lororpeerganle N" 1108. 
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Um a Uhr Nachmittags Gewitter mit Regen, 


Spanien. 


Der Moniteurvom 4. d. M. enthält folsende Nach ⸗ 
richten aus Spanien: „Die Negierung hat geſtern durch 
die Poſt Depeſchen aus Saint:Jean:d e:!u; vom 30, 
Juli erhalten. — Die Nachrichten, welche fie enthalten, 
widerfprchen aufs Beſtimmteſte den Gerüchten, welde 
die Tarifer Earliften, nad dem Mufter der fpanifchen, feit 
wei Tagen in Umlauf feßen; deun es ſcheint, daß ſich 
Die beiden legitimiſtiſchen Parteieh in Bezug auf Prahlerei 
und Umtriebe nichts vorzuwerfen haben: — Bekanntlich 
ſtehen Die Truppen des Den Cartos jwifhen denenvon 
Rodilumd der franzöfifhen Gränze. Die Verbindungen 
And Daher minder le de und ſchnel mit der Urmee der 
Königinn, als mit der des Prätendenten. — In Ermans 
gelung anderer Vortheile benußt die Carliſtiſche Partei 
den, welche ihr dieſe Stellung augenblidlich gewährt, um 
auf unfern Graͤnzen die abgefhmadteften und lügenhaf: 
teften Nachrichten zu verbreiten. — Bei Abgang der Poft 
verfündigten bie Carliften mit großer Dreiftigkeit, daß 
‘e fämmtlihen nordifhen Mächte ju ihrem Beiftande 
berbeieilten, und von allen Seiten bereits in Frankreich 
eingerüde feien. — Nach diefem Trobeftüd laͤßt ſich ent⸗ 
nehmen, wie es mit der Wahrhaftigkeit ihrer Armee: 
bulfetins ſtehen mag. — Uebrigens hat die Gazette de 
Brance cs übernommen, uns einen Begriff davon zu 
geben. Sn ihrem vorgeftrigen Blatte lafen wir die pomp: 
hafte Erʒaͤhlung von einem am 27. von drei Navarreſiſchen 
Bataillons über 3500 Mann von Rodils Armee erfoch 
tenen Stege. Das Factum if durchaus falſch. — Die 
Wahrheit im Grgentheile ift, daß am 25. und nicht am 
27. ein Gefett ba Eharriskraniz zwiſchen General 
Rodil ſelbſt, an der Spite von 3500 Mann Jufanterie, 
und Zumalacarregup, mit deei Bataillons von Ras 
varra und mehreren anderen Bataillons von Alava, Statt 
gefunden ba. — Das Schlachtfeld ift den Trups 
ven der Königinn geblieben, Das dritte Datails 
lon von Nave era hat vielgelitten und feinen Commandans 
ten Edhafo verloren. — Leider geſtatteten die Schwierigkeis 
ten des Terraiss: icht, aus diefem Siege alle die Vortheile 
zu 5ichen, die man in einem andern Lande davon hätte ers 





warten können. Deßhalb nannte die am 1. d. M. einge: 
laufene telegraphiſche Depeſche Diefes Gefecht eine Affaıre 
ohne Refultat. — Man meldet ferher, daß am 27. 
Abends und nit am 28, Morgens ein anderes Gefecht 
bei Lanz Statt geſunden haben ſoll, aus welcher Gegen) 
man ein lebhaftes Kleingewehrfeuer hörte; das Reſultat 
davon ift noch unbekannt. Wir müffen bemerkbar maden, 
daß diefe zweite Affaire nicht die fenn kann, von weicher 
die Gazette vorgeftern gefproden hat, obgleich fie ıhr 
Bulletin vom 27., ftatt vom 25., Datirte; Denn die Deta:is, 
welche fle über Die Batailons von Navarra und den Tod 
des Commandanten Ech aſo gibt, beweifen, daß ihre (ir: 
zaͤhlung nur auf den 25, paßt, — Zavala bat einen 
Angriff auf die Waffenfadrik ron Eybar, bei Mar: 
guima, verfuht, ift aber von 300 Mann, aus denen die 
Beſatzung beſteht, kräftig zurückgewieſen worden.“ 
Der Meſſager bemerkt hiezu, daß ſeine Correſpon⸗ 
denznachrichten das Datum des Gefechts zwiſchen den aus 
Pamplona auczerüdten 3500 Mann und den Navar: 
reſiſchen Bataillons gleihfalis auf den 27. ſetzen, und dafi 
er feinen Grund habe, feine Correfpondenten für minder 
gut unterrichtet zu halten, als Die des Minifteriums, „Dor: 
an,” füge derMeffager hinzu, „ift jedoch wenig gelegen. 
Was das Publicum erwartete, war eine telegraphifte 
Depeſche aus Bayonne vom 2. Auguft, da allem Anſchein 
nach das Wetter auf der ganzen Linie ſo günſtig war, 
daß gewiß kein Hinderniß in diefer Deziehung obwalten 
Fonnte, Allein es ſcheint, daf die telegraphifchen Depe⸗ 
ſchen, wenigftens für das Publicum, feit einigen Tagen 
mit Frachtfuhr reifen !» . 
Der Meffager des Chambres meldet aus 
Bayonne vom 30. Juli: „Ich hoffte Ihnen heute tie 
gute Nachricht von der Rückkehr des Don Earlosnad 
Frankreich geben zu können; denn nad) den geftern er⸗ 
halteneu Nachrichten, daß er von Befa canaıd Vera 
gefommen fei, reiste General Harifpe und der ſpa iſche 
Conſul nah der Graͤnze in der Abfiht ab, ibn zu cms 
pfangen. Tiefe Hoffnung ward Dusch vier Deferteurs oe 
Rätigt, Die man geftern ausgefragt hatte, und die als 
fehe wahrſcheinlich ausfagten, daß er im Laufe des Tages 
bi.taussetrieben werden würde. Man hatte arh ein far: 


— 





1”. 
-PYÜ 


N 9290 
r. 


tes Flintenfeuer auf der Seite von Navarra gehöft, und 
Alles ließ glauben, Daß es fih Damit wirklich fo verhalte. 
Der Tag ging aber vorbei, ohne daß man etwas Amder 
res erfuhr, als Daß der Pratendent geftern zu Dera ger 
wefen, und heute wahrſcheinlich nah Elifondo zurüds 
gekehrt fenn wird. Rodil fucht ihn nah allen Seiten ab: 
zuſchneiden und feine ganze Macht ift in Bewegung, es 
bat aber bis jeht noch kein anderes Gefecht Statt gefun: 
den, als das am 27. zwifhen Urciain und Baciartua, 7 
runden von Pamplona, zwifhen 3500 Mann der Kö: 
niginn und 3 Bataillons Des Yumalacarreguy. Letztere 
wurden, nad Berichten von Dertrauten des Generals, 
geſchlagen, und die Factioniften verloren einen ihrer au: 
gefebenften Dberften. Das Bulletin der Infurrectiongs 
junta vom 28. ſpricht im Gegentheil von dieſem Gefechte 
als von einem wihtigen Siege; die Wahrheit ift aber, 
daß die Factioniften ihre Lage nicht berbeffert haben. Es 
"würde nichts Außerordentlides fenn, wenn Jhnen vor Em: 
pfangdiefes Schreibens eine telegrophiſche Depefche die voll: 
ſtandige Vereitlung der Unternehmung der Faction meldet, 
dieich für unvermeidlih halte. Nahfhrift. Don@ar 
105 zeigte fih am 26.mitJumalacarreguy vor®ak 
vatierra, und forderte die Befakung auf, fih zu erges 
ben. Der Commandant ſtellte ſich als feier dazu geneigt, 
und förderte fie auf, fi zu nähern. So wie die Avant 
garde aber in die Kanonenfhußnähe fam, feuerte man 
zweimal auf fie, worauf fie fih ſchnell zurüdzogen. Dies 
fer Verſuch ift geeigaet, Don Carlos in Betreff der eits 
fen Hoffnungen, die man ihm bei feiner Abreife von Lon⸗ 
don gemadt, zu enttäufhen.” 

Im neueflen Meffager vom 4. d. M. heißt es: 
„Die frifheften Nahrihten aus Spanien, deren Wahr: 
baftigkeit wir verbürgen, lauten nicht ſehr günftig für 
Don Carlos und feine Freunde Jumalacarre— 
guy's Truppen werden immer enger in den Gebirgen 
eingefhloffen, aus denen fie fih nicht herauswagen; ihre 
Lage fhien dem Oberbefehlshaber, der fih mehr von der 
BDegeifterung des Volkes für den Prätendenten erwartet 
hatte, fo kritiſch, daß er Letztern bat, fid für feine Perfon 
der franzöfifhen Graͤnze zu nähern; Diefer Fuge Rath 
wurde auch befolatz denn wir vernehmen, Daß Don Ears 
{08 am 28. zu Lefaca, einer feiner Stadt in der Nähe 
der Bidaffon, angefommen if. Sein Generalftab und ge: 
gen taufend ſchlecht gekleidete und eben fo ſchlecht bewaff⸗ 
nete Infurgenten find ihm gefolgt. Seine Rüdtehr wur 
de mit Tanzen und Epiclen gefeiert. — Am 29. fam Don 
Carlos nod näher an die franzöfifdhe Cränze, wegen 
der Beforgniffe, die ihm Jauregup (Ei:Paftor) ein» 
flößt, der an der Spike von 4000 Mann, in Drei Colon: 
nen, zu Hernani flcht. Don Earlos ift über die Bir 
daſſoa nach Deragegangen, von wo er nur einen Sprung 
an die franzöfifhe Oränze hat. Man verſichert fogar, daß 
er zu Balcarlos, dem Ichten fpanifhen Dorfe, erwar⸗ 
tet wurde, vor wo er in weniger als zehn Minuten, über 
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eine Heine Brüde, die zur Hälfte ſpaniſch zur Hälfte ſeen 
zöſiſch iſt, nach Frankreich gelangen Fann.” 

In der Election (einem zu Bordeaur erfäyeis 
menden Journale) heißt es: „Man fihreibt uns von ©. 
Sebaftian, daß zwei mit Munition für die Armee des 
Don Carlos beladene amerikaniſche Schiffe ſich an 
der Küfte gezeigt hätten. Nachdem ſich Die enaliihen Schif⸗ 
fe ihrer Landung widerfeßten, proteftirten die amerifanis 
[hen Agenten gegen dieſe Maafregel, die fie als eine 
Verletzung der Handelsfreiheit anfahen, und erflärten, da, 
wenn die englifhe Marine bei ihrem erften Entfchluffe bes 
harre, die vereinigten Staaten fie als eine Kriegser 
flärung anfehen würden.” 

Dem Conftitutionnef zufolge wollten einige 
Unrupeftifter zu Valencia Die bedauernswerthen Aufe 
tritte von Madrid erneuern; Die Behörde handelte aber 
fehe ſchnell und Eräftig, und Generalcapitäin Valdes 
ließ ſechs derfelben erfhießen. Die Ruhe ward fogleid 
hergeſtellt. 

Die Gazetke de — — vom 4. d. M. enthaͤlt 
bloß folgende Nachrichten aus Spanien: „Jemand der 
am 30. zu Bayonne eingetroffen iſt, und Don Car: 
108 Tags zuvor um 6 Uhr Morgens verlaffen hatte, hat 
verfihert, daß kein neues Gefecht Statrgefunden hat.— Es 
bie, SeneralHarifpe habedie officielle Anzeige von Der 
Verhaftung des Infanten Don Fgranciscode Paula cn 
halten, für den eine Wohnung in der Eitadellevon Baͤyon⸗ 
ne hergerichtet werde. Wir geben dieſe Nachricht, ohne ſie zu 
verbürgen.” — Einem Schreiben aus Bayonne (inder 
QDuotidienne) zufolge, fell der Infant Don Fran 
cisco einen Verſuch gemadt haben, von Madrid zu 
entfliehen, um fih zu Don Earlos zu begeben; unter: 
wegs aber von den Chriftinos angehalten worden ſeyn. 

In der Kammer der Proceres, unter dem Vorſi⸗ 
be des Herzogs von Baylen, wurde am 25. Juli das Pros 
tocol über die königliche Sitzung verlefen. Die anwefen 
den Proceres wurden mit ihren Namen aufgerufen, und 
jeder antwortete von feinem Plage. Hierauf wurden 4 Du: 
eretäre ernannt: die HH. Elemenein, Herzog von Rivas, 
Marquis Guadalcazar und Cano Manuel. Der Präſi—⸗ 
dent ernannte, in Gemaͤßheit Des Reglements, die Com» 
miffion zur Antwortsadreffe auf die Thronrede: Marquis 
von Santa:Eruz, D. Jofe Manuel Quintana, D. Ka 
vier Burgos, Erzbifhof von Merico, Marquis von las 
Amarillas, Marquis von la Candelaria, Graf Montew 
ron, Herzog von Veraguas, D. Eufebio Bardari. Der 
Praͤſident kündigte Der Kımmer eine Verſammlung auf 
den 28. an. 

In der Kammer der Procuradores, unter dem 
Vorſihe des H'"- Pofada, wurde am 25. Juli der Com: 
miſſionsbericht über Verification Der Vollmachten über 
mehrere Wahlen verlefen, und derfelde genchmigt. Dian 
verlas die Lifte der Procuradores, welche den Tag zuvor 
in der königlichen Sigung den Eid abgelegt hatten, und 
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ſodann die der Mitglieder, deren Vollmachten als rich: 
tig angenommen wurden, die aber nod nicht beeidigt 
waren. Diefe wurden nun beeidigt. Darunter befanden 
fi die Minifter Martinez de la Roſa und Torreno. Man 
ſchritt zue Wahl der fünf Candidaten zur Präfldentfhaft 
und Dicepräfidentfhaft. Die Zahl der anwefenden Mit: 
glieder war 72, abfolute Maiorität 37. Nach verſchiede⸗ 
nen Ballotirungen ergab ſich folgende Lifte der fünf Cans 
Didaten als definitiv: Graf Almodovar, 65 Stimmen; 
Laſanta, 56; Medrano, 45; Aranda, 38; Santa⸗ße, 38. 
Der proviforifhe Präfident ſchlug in Betracht Der vorge: 
rückten Zeit vor, die Wahl der Secretäre auf die folgens 
de Sitzung zu verfhieben, 

Gin Ehreiben aus Paris vom 3. Auguft (in der 
Allgemeinen Zeitung) enthält folgende Nachrich— 
ten aus Spanien: „Ein Kurier, der am 27. Juli Mas 
drid verlaffen bat, ift gefleen Mittags hier bei Der fpa: 
nifhen Botfhaft angekommen. Die aberteuerlichften Ge— 
rüchte verbreiteten ſich fogleih nad feiner Ankunft; die 
Ginen ſprachen von einer Höllenmafhine, die beftimmt 
gewefen fei, die fpanifhe Reichsverſammlung bei ihrer 
Eröffnung in die Luft zu fprengen; Andere von Nieder: 
lagen Rodils, Die Meiften von einem an den General 
Harifpe erlaffenen Befehle, fofort in Navarra einzurüs 
den. Alles diefes, und das Stillfhweigen des Miniftes 
tiums, veranlafte einen unerhörten Schreden an der 
Börfe, ſo daß die franzöflfche Rente beinahe um 2 Franken, 
die fpanifche perpetuelle gar um 3’/, Percent fiel. Abends 
begab ſich der ſpaniſche Botſchafter, fo wie H" de Rigny, 
in die Tuilerien und conferirten mit dem Könige. Aus 
der dur den Kurier mitgebradhten Gaceta de Madrid 
vom 26. Juli ergibt fih nur, Daß ſowohl die Aammer 
Der Proceres als Die der Procuradoren am 25, eine Si: 

Kung hielten. Die Zahl der anwefenden Procuradores 
betrug nur72, alfo nicht Die Hälfte ; dennoch fhritt man 
zur Abftimmung wegen der Präfiventenwahl, wobei 
denn die relative Majorität auf den Grafen von Almos 
dovar (D. Jldefonfo Ruiz de Ribera), Deputirten für Da: 
lencia, fiel; Die Regentinn hat nun unter den fünfvon der 
tammer vorgefdlagenen Eandidaten den Präfidenten zu 
ernennen. Man erzählt ſich hier, die radicale Partei,nas 
mentlih Nomero Alpuente, Palarea und andere Amnes 
ſtiirte hätten beabfihtigt, in der Sigung vom 24. gegen 
Das Eftatuto real zu proteftiren , die Kammer der Proces 
"res zu annulliren, und die Conftitution von 1812 zu pros 
elamiten. Jean van Halen wird als ihr Verbündeter ges 
nannt; wie es aber möglich gewefen ift, den alten Pala: 
for, den Vertheidiger Saragoſſa's, in dieſe Combination 
zu verwideln, ift ſchwer zu erklären. Wir werden nun 
fchen, ob Die Regierung Kraft hat, dieſer erften Bewe— 
gung Meifter zu werden, und eben fo ftrenge gegen dies 
ſe gefährlihe Faction zu verfahren, als fle es kürzlich) ges 
gen ein Carliſtiſches Complott gethan hat, Schon vor 
einiger Zeit nämlid) war der Director der Lotterien, D. 


Francisco Gonzalez Eftefani, als geheimer Verbindun;⸗ 
gen mit dem Prätendenten verdädhtig, eingezogen wor: 
den; die gegen ihn angeftellte Unterfuhung verwidelte 
mehrere feiner Unterbeamten, und felbft den Exkriegsmi⸗ 
niftee Marques de Jambrano, in feinen Prozeß. Da fi 
erwies, daß Eſtefani im vertrautem Briefwechſel mit 
Don Earlos und Zumalacartegun ftand, Gmiffäre von 
ihnen empfing, und für fie confpiriete, fo wurde er, als 
des Hochverraths angeklagt, dem über Hochverrath erlaf: 
fenen Decrete von 1831 gemäß, vor ein Militärgericht 
geftellt, und von diefem zu der Durd den 2ten Artikel des 

Deerets vom 1. October 1830 fefigefeßten infamirenden 
Todesftrafe des Erdroſſelns (gerrote) verurtheilt. Von 
feinen Mitfäyuldigen find drei: Labandere, Salgado und 
Eollantes, entflohen; die übrigen find zu den Galeeren 
verurtheilt, der Marques Zambrano aber ift ganz freiges 
fprohen. — Würde es fih, woran id noch zmweifle, be: 
fätigen, daß franzöflfhe Truppen in Spanien einrüden, 
fo wäre diefe Intervention jedenfalls als gegen Die radi« 
cale Partei der Cortes gerichtet anzufehen, beftimmt, das 
beliebte franzöfifhe Fufte : Milieu ın Spanien einzufühs 
zen; dieſer Zwed aber wird nie erreicht werden. Ungern 
wird der franzöfifhe Militär, welher Spanien kennt, 
Lorbein jenfeits der Pyrenaͤen fuchen, und die fpanifhen 
Nefugies haben, wie ih aus Erfahrung weiß, während 
ihres Aufenthalts in Frankreich einen unüberwindlichen 
Haß gegen das Jule-Milieu gefaßt, und werden dieſes 
bei fi nicht auffommen laffen. Defhalb ift es au mehr 
als Kühnheit, den Stellvertretern der fpanifhen Nas 
tion zuzumuthen, nur über folhe Gegenftände zu 
deliberiren, die ihnen durch ein Bönigliches Decret aus⸗ 
dradtiih vorgelegt werden, wie Das Eftatuto Real im 
3iften Artikel vorfhreibt. Männer, welche der Mon 
ardie und Dem Könige Gefeke vorgefhrieben haben, 
und aus folden befteht die Kammer der Procuras 
dores zum großen Theil, fo wie Patrioten, die die Des 
dürfniffe ihres Landes, die Schwäde der Minifter, und 
den Leihtfing der Regentinn kennen, werden ſich nicht 
mit einem Petitionsredht begnügen, fondern Die Initatis 
ve ergreifen. Wehe Dem Lande, wenn es fi die parlas 
mentarifhe Tactif Frankreichs, foftematifhe Oppoſition 
und Eoteriegeilt von Afrancefados, aufdrängen laͤßt!* 

Portugal. 

Die Times enthält folgendes Schreiben aus Lift 
fabon vom 12. Juli: „Als ein Beifpiel von dem fren: 
gen Ginihränfungsplane, welden Dom Pedro und fein? 
Minifter zu verfolgen beabfihtigten, kann ich Ahnen mel: 
den, daß in dem Budget für 1822 die Armee und Flotte, 
mit der Artillerie und den Schiffswerften, zu 5,561,200 
Milreis angenommen waren, und das jet vorbereitete 
Budget fie nur zu 2,150,000 Milreis anfegt; für die kö— 
niglihe Familie und ihren Haushalt waren früher 880,000 ° 
Milreis beftimmt, jetzt nur 160,000 Milreis, und derfef: 
be Einfhränfungsplan foll durch ale Departements ge: 


* 
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den, Man ſcheint hierbei den Zweck zu haben, das Volk 
die Wohlthat der Abfhaffung des Zehnten und anderer 
Forderungen der Kirchen und Klöfter vollfläudig genießen 
zu lalfen, und durch die erwähnten, fo wie Durch ähnli— 
be Erfparungen die Mittel zum Unterhalt der Geiſtlichen 
und Mönde gewinnen zu wollen, Die hiefige Regierung 
fol mit dem Betragen des Miguehiftifhen Geiteralcapis 
täus von Madeira, den fie Anfangs in feinem Amte 
fallen wollte, fo wie mit dem Biſchof Diefer Inſel, ſehr 
unzufrieden, ſeyn. Letzterer ift Daher adgeieht und an Die 
Stelle des Erfteren Luis da Silva Mozinho D’Albuquer: 
que, ein hoͤchſt würdiger und achtbarer Mann, ernannt 
worden. Diele Ernennung bat hier große Freude erregt. 
Außer der Fregatte Dom Pedro, welde ſich dort bein: 
det, find Die Kriegsfloops Eliza und Iſabella Maria und 
der Schooner Liberal am 8. von hier abg:fegelt, um von 
dort diejenigen Truppen, weldhe die entſchiedenſten Miaue: 
fiften find, hierher zu bringen, Das Dampfboot Georg IV., 
welches am 29. Juni von hier mit Hfn · Mendizapals Bru⸗ 
der nad Cadix abſegelte, um für die Regierung Geld zu 
eiheben, ift am 6. d. M. mit dem Nörhigen zurüdges 
kehrt, ohae daß es einen Der am Bord Befindlihen ges 


ftattet worden wäre, dort ans Land zu gehen, weil Die 


Cholera in Liſſabon fei. Jh muß Jedoch bier bemerken, 


dag Liſſabon fi für diefe Jahreszeit noch nie in einem, 


beifern Bejundheitszuftande befunden hat, alsjeht. Ders. 
war der Jahrestag der landung Dom Pedro’s und feiner 
Truppen in Portugaf im Jahre 1832, weßhalb in Queluz 
große Salla war, wo alle fremde Befandten, fo wie der Ads 
miral Gage und feine Offiziere ihre Aufwartu.g machten. 
Der Regent ſcheint fich beffer zu befinden. Man hat bes 
merkt, daß die Mitglieder der Municipalkammer nicht 
bei dem Lever erfhienen, aber doch noch ihren Poſten 
beibehalten, und fo deutlih "genug ihre Mißvergnügen 
Darüber zeigen,. Daß es ihnen nicht gelungen ift, der Re: 
gierung die beabfihtigte Verlegenheit zu bereiten und 
daß fie die Unbedeutendheit nie einfehen, zu der fie in 
der Meinung ihrer Mitbürger hinabgefunfen find. Dief 
gilt jedoch nit von Allen, einige find ſehr adıtbare 
Männer. Eine Corvette, „Der 8. Juli” genannt, follte an 
Diefem Tage vom Stapel laufen. Faſt ganz Liffabon, 
mödıe man fagen, befand fih am Ufer oder auf zahlios 
fen Booten und Schiffen auf dem Fluffe, um diefem 
Schauſpiele zuzuſehen; die Stunde fam, allein es trat 
eine Kleine Verzögerung ein und die günftige Fluth ging 
vorüber. Das Ablaufen wurde zwar verſucht, aber Die 
Corvette blieb auf dem halben Wege fihen. Glücklicher 
Weife gelang es bei der. hoben Fluth des folgenden Ta: 


ges. Keiner der brittiſchen Secoffiziere in Der portugiefis" 


fhen Marine ift hierbei betheiligt.” 
Der Morning⸗Herald berihtetaus Liffabon: 


MNachrichten aus Dem Janern zufolge ift eine Anzahl Per: . 


fonen eingesogen worden, Die in dem Verdacht ſtehen, 
Urheber verfhiedener Gewaltthätigkeiten gegen Kriegs⸗ 
und andere Gefangene unter Der vorigen Regierung ger 
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weſen zu ſeyn. Sie werden ſchnell verhört, und wenn fie 
fhuldig find, die ihren Verbrechen gebührende Strafe 
erleiden. Man hofft, Daß einige Veifpiele Dieter Art die 
Ruhe in den Provinzen herftellen und fernere Ausbrüche 
der Dolksrache verhindern werden. Dergleihen File find 
feit Kurzem in Der Haupeftade und in ihrer Nähe nice 
vorgekommen, Gin fo eben aus Faro, in Algarbien, zus 
rüdkehrender Kaufmann gibt eine ſchauderhafte Schilde⸗ 
zung von den durch Die dortigen Migueliften verübten 
Graufamfeiten. Der Ouerillasanführer Remachid, der 
noch die Gebirge Algarbiens durchſtreift, ermordete alle 
männlihen Bewohner von Alduera, 3 Meilen nördlih yon 
Faro, 127 an der Zahl, und noch mehrere zu SF Bor 
tholome. Er nennt diefe Ermordungen im Großen lim- 
pezas sagradas (heilige Reinigungen). Die Enefheidung 
des Regenten in Bezug auf Das Urtheil des Ariegsger 
richts uber den Generel Bacon ift noch nicht bekannt, 
Die Hauptſtadt ift fortwährend ruhig. Einmal in diefer 
Wehe wurde im Theater die conſtitutionnelle Hymue 
von 1820 verlangt, Der Derkauf der Kirchengüter wird 
fortgefeßt.” 
Großbritannien und Yrland, 

Die Morning: Poft vom 3. Juli urtheilt über 
das befannte D’Eonneufhe Amendement zur irifhen 
Zehntenbill folgendermaaßen: „„D" O'Connell 
brachte geſtern Nachts den Miniftern im Unterhaufe ci» 
ne Niederlage bei, und gab der iriſchen Zehntenbilf eis 
nen fo durchaus neuen Character, daß man fie von nun 
an nicht als die Maafregel des Minifteriums, fondern 
als die des ehrenwerthen und gelehrten Mitglieds für 
Dublin betradten muß. Hin D’Connells vom Unter 
haufe angenommenss Amendement hebt den Zchnten auf 
und feht an deſſen Stelle eine von den Grundeigenthü— 
mern der Geiſtlichkeit zu entrihtende Zahlung von drei 
Fünftel des wirklihen Zehmtendetrags, weldher; neue Ans 
ſpruch an den Grundhertn von irgend einer Einwilligung 
oder einem Verteag auf feiner Seite ganz maadhängis 
ſeyn fol. Dergedemütbhigte und niedergefhlagene Leiter 
des Unterhaufes denkt Das plößlihe und willkürliche 
Amendement anzunchmen; aber wahrſcheinlich verden 
alle feine Collegen weder gleihe Herablaffung zeigen, 
nod feine Gelehrigkeit nahahmen. Ob nun dieß Amens 
dement und fein unerwarteter Erfolg das Ergebaiß einer 
neuen Jntrigue zwiſchen Lord Althorp und HT" D’Eons 
nell, um Erftern irgead eines anftößigen Eollegen, Lehtes 
ten eines unbequemen Gegners zu entledigen, oder ob 
es bloß ein Kunſtgriff des Mitglieds für Dublin it, um 
die endliche Erledigung der Zehntenfeage zu verzögern, 
können wir dermalen nicht entfheiden. Keineswegs ift 
es aber zu bezweifeln, daß fih daraus wichtige Folgen 
binfihtlich des Derfonals Des Minifteriums für den Fort 
gang der Parlamentsgefhäfte während der noch übrigen 
Zeit der Seffion, und für den Zuftand und die Ausſich ⸗ 
ten Irlands ergeben mäflen. Gegenwärtig neigen wir 
uns ſtatk der Meinung zu, daß zu einem oder dena 


andern Zwecke die Sache zwiſchen Lord Althorp und H’"- 
O' Con nell abgekartet worden fei.” — Der Standard 
fagt: „So niederfhlagend die Entfheidung von geftern 
Abends war, fo ift fie doch noch weniger ſchmerzlich als 
die Mittel, wodurd fie herbeigeführt wurde, Die Ent: 
ſcheidung feldft, fo wie jeden andern Schritti zum Ver: 
derben der Kirde mußte jeder denkende Mann roraus: 
fehen; aber unmöglich hätte Jemand den weidrigen und 
entehrenden Verrath ahnen können, wodurd man fei: 
nen Zweck erreichte. war eine ganz beifpiellofe und 
unübertrefflihe Infamie.” —In dee Morning Ehros 
niele beift es: „Offenbar war es lein der Regierung 
feindfeliger Beſchluß, allen Bauern und Zehentpflictis 
gen in Irland fogleid) die Laft der Zehententrichtung ab: 
zunehmen, und alle Gutsherren zu zwingen, die nad 
Abzug von vierzig Percent des Zehentwerthes noch übris 
gengdrei Fünftel zu bezahlen. O'Connells Amendement 
machte, nur allgemein und zwingend, was ber Negier 
rungsentwurf vorerft noch theilweife gelaffen und dem 
freien Willen der Öutsherren anheimgeftelft wiffen wollte. 
Die pecuniäre Folge wird fenn, daß das Landi alsbald 
um etwa 270,090 Pf. St. Zehentlaft befreit wird. Die 
Kirche wird in Wirklichkeit nichts verlieren. Gegen 20 
Percent des irifhen Jehnten Eofteten Die Cinfammluns 
gen und erreichten alfo nie den Sakel des Elerus. Dies 
fer Theil des Jehents wird völlig verlöfhen. Das übrig: 
bleibende Deficit von 150,000 Pf. St. wird theilweife 
gededt durch etiwa 60,000 Pf. jährlich, welhe den gegen: 
wärtigen Ueberfhuß des kirchlichen Temporalienfonds 
bilden, fo daß etwa 90,000 Pf. St. nody auf den confos 
lidieten Fonds oder die Staatseinnahmen fallen, welde 
Vorſchüſſe aber fpäter dem Staate'werden zurüdgege: 
ben werden, in dem Maafie als der Temporalienfonds 
fidy vermehrt. Wir läugnen nicht, Daß diefe durchgreifen⸗ 
de Maafiregel (sweeping bill) in einzelnen Fällen hart 


erſcheinen mag; ja wir geben zu, dafikdie Integrität des 


Eigenthums theilweife beeinträchtigt ift durch das Princip 
der Reduction von 40 Percent zu Gunften der Guts— 
herren. Betrachten wir aber die Maaßregel als Ganzes — 
erwägen wir Die ungeheure Größe der Uebel, welden 
die Bill abbelfen wird — erwägen wir ferner den Dor: 
theil, Die Laft und legale Verantwortlichkeit der Zahlung 
von den Bauern und Pächtern auf die Outsherren über: 
tragen zu fehen, fo glauben wir, Daß Das Uebergewicht 
bes Guten entfhieden für die Maafregel ſpricht, fo daß 
wir auf die Redensarten, als würde Die Kirche beraubt, 
und für das Intereffe der Gntsherren auf eine parteiiſche 
Weife geforgt, nicht viel Gewicht legen. Nimmt man die 
Behenteinfammlungskoften im Durchſchnitt zu 23 Percent 
au, fo erhalten die Gutsherren für ihre Uebernahme der 
Zehentzahlung nur einen Nachlaß von 17 Percent. Es ift 
keineswegs wahrfheinfich, Daß die Gutsherren den gans 
sen Mehrbetrag ihrer Laft durch eine verhiltnißmaäßige 
Vermehrung ihrer Rente von den Paͤchtern erfcht erhal: 
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ten. Man war ihnen daher einige Ridfiht ſchuldig. Und 

was gewinnt der Elerus? Eine felte und bleibende Ren: 

te ftatt der gegenwärtigen gefährlihen und ungewiſſen 

Abgabe, den Vortheil einer höhern Sicherheit, und die” 
Defreiung von Collifionen mit der Maſſe des Volkes. Auch 

der Staat ſichert ſich 60 Percent des Bruttozehentwerthes 

in Jrland ausden zugreifenden Händen der Gutsherren, 

die offenbar ſuchten, Die ganze Tare in ihre Tafchen zu 

ſchieben. So ift der Zehnte auf eine billige Weife abge: 

than und in den reduecirten Werth einer Lindftener ums 

gewandelt, worüber das Parlament fpäter verfügen mag, 

wie ihm gerecht Dünft. Wenn dann die Dimenfionen der 
irifchen Kirche nod weiter reducirt werden, fo wird ein 
Staatsfond befteben für Zwecke des Unterrichts und für 
deingende Bedürfniffe. Einwürfe find leiht gemacht, Ge: 
fehgeber aber müſſen alle Umftände in Betracht ziehen, 

und gleich Wundärzten mandmal ein Glied abſchneiden, 
um den übrigen Körper zu retten.” 

Inder Sitzung des D berhaufes vom3L. Juli wurs 
den die Verbandiungen über die Armenbiltl im Aus: 
ſchuß fortgefegt und beendigt. Bei der 7Often Elaufel be: 
merkte Lord Wharncliffe, daß Ddiefelbe, feiner Meis 
nung nad, ganz gegen den angenommenen Grundfaß 
der Dilf ſtreite. Diefer Claufel zufolge, könne das nn: 
glüdtihe Opfer der Verführung von dem Kirchſpiel Un: 
terſtützung verlangen und müffe in ein Arbeitshaus aufs 
genommen werden, um dort Die Niederfunft abzuhal: 
ten; dann aber foll die Perfon vor einen Magiftratsbe: 
amten geführt werden, um den Vater Des Kindes zunen- 
nen, und von diefem habe das Kirhfpiel die Koften für 
die Unterhaltung des Kindes einzutreiben. Gegen Diefe 
Claufel, fagte der Redner, müſſe er fih deßhalb erflä: 
ten, weil fie immer noch ein Mittel in den Händen des 
Weibes laffe, weldes diefem durch die Bil genommen 
werden follte; auch gebe die Elaufel Fein Mittel an die 
Hand, um den Mann, wenn er von dem Magiftrat vor: 
gefordert werde, zum Erfheinen zu nöthigen; die Claus 
fet würde alfo nur den aufgeftellten Orundfaß, daß die 
Mutter für Die Erhaltung eines uneheliden Kindes for: 
gen müſſe, wieder umfloßen, und er trage daher auf 
Streichung derfelben an. Der Lordfanyler war der: 
ſelben Meinung (Die Claufel war nämlid erft auf den 
Antrag des H"- Miles im Unterhaufe in die Dill aufge: 
nommen worden) und erklärte bei diefer Öelegenbeit, Daß 
er fid) aus den Angriffen, denen er fih wegen Einbrins 
gung der Armenbill ausgefeht ſehe, gar nichts made, fon: 
dern von der gefunden Vernunft feiner Landsleute hoffe, 
daß fie ihn, wenn nur die Dill erft ein paar Wochen in 
Wirkung wäre, von allen Vorwürfen freifpreden wür: 
den. Der Biſchof von Ereter wollte zwar die Mutter 
eines unehelihen Kindes nicht von aller Strafe befreit fe: 
ben, aber eben fo wenig den Vater, und meinte, diefer 
müffe aud feinen Iheit zur Erhaltung des Kindes beis 
tragen; er erinnerte Daran, daß auf Unenthaltfamkeit 
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(don in den Mofaifhen Gefegen eine Geldſtrafe geſetzt 
fei. Nad einigen weitern Debatten wurde Die befagte 
Clauſel aus der Bill geftrihen. Nah der 99ſten Elaufel 
wollte Lord Ken yon die Beftimmung eingefügt wiſſen, 
Daf die den Ermencommiffarien zu verleihende Vollmacht 
nur auf diejenigen Kirchſpiele beſchränkt werden follte, 
wo aroße Mißbräude in der Verwaltung der Armenges 
feße obwalteten, daß fie Dagegen ihr Syſtem denjenigen 
Kirchſpielen, wo keine folde Beſchwerde vorhanden fei, 
nicht ſolten aufjwingen dürfen, Diefer Antrag wurde 
jedoch verworfen. Ale andern Elaufeln der Bill, die des 
zen im Ganzen 100 entlyält, wurden, hin und wieder mit 
geringen Modificationen, angenommen. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 1. Auguft 
wurde auf den Antrag des Marquisvon Bute die Diss 
euffion über die London: und Weftminfterbant aufunbes 
ftimmte Zeit ausgefeßt, Die Bi gegen die Beſtechungen 
bei den Wahlen paifirte. Eine Menge von Bittfhriften 
gegen die Dill, wodurd die Diffenters zur Erwerbung 
afademifcher Grade beredtigt werden follen, wurden von 
geiftlihen und weltlichen Lords vorgelegt, unter Andern 
eine durch den Marquis von Weftmeath, die von ei: 
nem der heftigften Drangiften, Sir Harcourt Lees, her 
rührt, und worin die Jeluiten eines Eomplotts zum Ums 
fturz der herrſchenden Kirche in England und Irland ber 
ſchuldigt werden; Sie Harcourt bittet, vor den Schrans 
fen des Hauſes erfheinen zu Dürfen, um Ihren Herrlichs 
keiten nähere Mittbeilungen zu madhen. Der Marquis 
nahm fih des Biteftellers an und fagte, er habe aufger 
hört, denfelben, wie er es früher gethan, alseinen bloßen 
Schwaͤrmer zu betrachten; indeß wolle er wegen Der vor» 
gerüdten Zeit der Seffion keinen auf deſſen Geſuch ges 
gründeten Antrag mahen. Der Herzog von Glocefter 
übereeichte noch eine Petition Der Univerfität Cambridge 
gegen die genannte Bill, woraufder Graf von Radnor 
fit) erhob, um auf die zweite Lefung diefer Bill anzutras 
gen; er griff zunächſt die eben erwähnte Petition an und 
vertheidigte die Anſpruͤche der Diifenters aufs Eifrigfte. 

Im Unterhaufe fragte H" Ruthven, ob die 
Regierung für den Fall, daß in Dublin die Cholera noch ⸗ 
mals ausbrähe und zugleih großer Mangel dafelbft eine 
teite, ihre Vorkehrungen getroffen habe. H’ Littleton 
erwiederte, die Regierung habe nod feine Mittheilang 
Darüber erhalten, Daß dergleihen zu befürdten fei, fie 
werde e3 aber nicht an Auſmerkſamkeit fehlen laſſen, um 
allen ſolchen Fallen nady Kräften zu begegnen. H" Dar 
nes trug auf eine Adreffe an den König an, um S"-Mas 
jeftät zu der heute (am L. Auguft) im ganzen brittifhen 
Reiche eintretenden Freilaffung der Sclaven Glüd zu 
wünfhen, die auch genehmigt wurde. Dann verwandelte 
fit) das Haus wieder in den Ausfhuß uber die irländi« 
fire Zehntenbill. 


Am 22. April d. J. beim Ablauf des Freibriefes der 
oftindifhen Compagnie, befaß diefelbe 5,899,872 Pf. baar 
und in Wechſeln, für 6,746,820 Pf. noch unverkaufte Gü⸗ 
ter, für 898,000 Pf. Eigentum in Indien und Ehina, 
für 250,000 Pf. Eigenthum in den brittifh«nordamerifas 
nifhen Eolonien und auf dem Cap, für6,4%0,000 Pf. Eir 
genthum in England und noch einiges andere Bermögen, 
zuſammen 14,649,399 Pf. 

Eonfols am 2. Auguft 9L. 

Branfreid. 

Der Moniteur meldet unterm 2. Auguft die Ers 
nennung des Oenerallieutenants Grafen Drouet d'Er⸗ 
lon zum Gouverneur der franzöfifgen Befigungen im 
nördlichen Afrika, und gibt einen langen Artikel zur Recht⸗ 
fertigung des Vorzugs, welchen man einem Militärgous» 
verneurtgegeben habe, 

Die Laftcorvette Fortune, Capitän Nous, it am 31. 
Juli von Toulon nad der Levante abgefegelt. Der Brigg 
Euiraffier, Eapitän Brueir, it zu Breft am 31. Juli von 
den vereinigten Staaten angelommen. 

Am 4. Auguft um 1/4 Uhr Nachmittags 5Percents 
104 fr. 85. 3 Percents 74 Fr. 50. 





Wien, den 12. Auguf. 

SS". k. apoftolifche Majeftät geruhten am 10, Aus 
guft d. 3. nachſtehendes, Allerhödhfteigenhändig geſchrie⸗ 
benes Handbillet an den geheimen, dann Staats: und 
Eonferenzrath, Freiheren von Stifft, zu erlaffen: 


„Lieber geeiberr von Stift! Aus Ihrer an Mid 
„gerihteten Borftellung habe Ich die Hinderniffe, wel 
„be der Zuftand Ihrer Augen nah einer vierzigjährl: 
„gen Laufbahn der Fortfehung Ihrer Verwendung bei 
„dem Staatsrathe in den Weg legt, und den Wunſch 
„erfehen, von dieſem Gefdäfte dieferwegen enthoben 
„zu werden.” 

„Indem Ich demfelben entſpreche, belaffe Ih 
„Ihnen die Bezüge einer Stelle, deren Erforderniife 
„Die mit Treue und dem regften Eifer während ei 
„ner langen Reihe von Jahren zu Meiner Zufrieden» 
„beit unausgefeßt erfüllten.” 

Ich füge dieſer he | den Wunfd bei, 
„daß durch die größere Ruhe, welche fie Ihnen fihert, 
„Jbre Kräfte zut fonftigen Verwendung um fo länger 
„aufrecht erhalten werben.” 

„Baden, den 10. Auguft 1834.” 
„Franz m. p.” 





Am 12. Auguft war zu Wien der Mittelpreis Der 


Staatsfuldverfhreibungen zu SpEt. in EM, 98°/,; 
Detto detto zu 4pCt. in EM. h AR 
Dart. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —,; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto v. 3.1834, für500f.in EM. 556%; 
WienerStadtbanco:Dbligat.zu2//;pCt.inEM. 57%; 


Danlactien pr. Stud 1239’), in EM. 








Hauptredacteurr Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anıon Steauß fe. Wıiwe in der Tororinergafie I" 110% 
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Oeſterreichifcher Beobachter. 


Freitag, den 15. Auguſt 1834. 


Barometer 


Selt der 
auf o Reaumur reduelri. 


meteorologiſche Beobachtung. 


eiferMaaf. | WienerMiaaf. 
Beobahtungen g ubr org. m * 53. * 2 
3. . 3uHrNadm, »27.550 ja 
a u 20 Uhr Abende. 27.500 3 3 a 








Spanien 


Di Revifta Espafola vom 28. Juli enthält uns 
ter der Auffhrift: „Finanzen, Eredit,” folgenden Artis 
kel: „Im Augenblide, wo die fo erwünſchte Verſamm⸗ 
fung der Cortes Hoffnung und Zufriedenheit in alle Ge⸗ 
müther überträgt, wo die befannte Fähigkeit des Staates 


mannes, dem neuerli die Leitung der Finanzen über: 
tragen ward, Vertrauen in Die wichtigften Reformen Dies 
fesHauptzweigs der Berwaltung einflößen muß; nach⸗ 
dem ınan weik, daß feine erfte Operation bei feinem Eins 
teitte in das Minifterium gewefen ift, die Zahlung der 
Renten zu fihern und die Bedürfniffe des ganzen öffent: 
lien Dienftes zu beftreiten, hatte man aud allen Grund 
zu hoffen, daß der Credit ſich wieder beleben würde, weil 
er feld vor allen Diefen neuen Beweggründen der Sir 
herheit, bedeutend geftiegen war. Inzwiſchen fieht man 
mit Erftaunen, daß der Kurs unferer Fonds, weit ent» 
fernt, fi durch Bollziehung des feierlihen Actes vom 
2. Juli zu verbeffern, fortwährend dem Impulſe des 
rer den er feit einigen Tagen angenommen hat, ge 
olge ift, In der That verbreiteten ih an der Börfe vom 
26. , der erften, die feit der Cröffnung der Cortes gehals 
ten ward, beunruhigende Gerüchte. Diefe Gerüchte mod» 
ten die Speculanten beſorgt maden; aber die Haupturs 
ſache des Fallens fheint den Zweifeln jugelhrieben-wer: 


den zu muͤſſen, welde gewifle Gemüther in Bezug auf 


die Aeuferungen der Thronrede über den Juftand der Fi: 
nanzen und die Regulirung der Staatsfhuld gefaßt has 
ben dürften. Es gab fogar Leute, welde den Argwohn 
fhöpften, man würde irgend eine Veränderung in der felbft 
liquidirten und Dur folgende Worte anerfannten öffents 
tihen Schuld vornehmen: „Eine beflere Ordnung in der 
Berwaltung, eine kluge und firenge Sparfamfeit, Die Def: 
fentlichkeit und Die Vermittlung der Eortes bei Vorans 
ſchlag der Ausgaben und Votirung der Steuern werden 
uns wohl in kurzer Jeit zu dem gewünſchten Buncte fuͤh⸗ 
ren, wo es möglich fenn wırd, Die gewöhnliden Hülfs: 
quellen der Nation mit ihren Bedürfniffen ins Gleichge⸗ 
widyt zu feßen. Diefe Hoffnung ift um fo degründeter, 
als fle fih auf eine mit unfern dermaligen Mitteln vers: 
trägliche Regulirung unferer ganzen a smärtigen Schuld 
Be Bir haben ma der größten Aufmerkfamteit 
tefe Stelle, Die fo befremdlihen Argwohn erwedte, wies 
der aelefen, ohne darin etwas au finden, was ihn recht: 
Es en könnte. Was zuerft die innere Schuld betrifft, 
o läßt die Nede „deren fortfchreitende Tilgung, erleidytert 
durch die Hülfsquellen, Die man mit Klugheit und nad 
——— Ueberlegung hiezu wird zur Birfünung el: 

a können,” hoffen. Welde Beforgniß kann dieſe Spra: 
he einflößen, wenn die neue Finanzorganifirung, auf 
die Grundlage einer wahren Repräfentativregierung ges 
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ſtützt, die ſicherſten Mittel verfhaffen muß, den Der: 
—— Genüge zu leiſten, und nad dem Aufhoren 

er Umftände, die für den Augenblid auf den Aurs ein⸗ 
wirten, ein Steigen_der Fonds zur Folge zu haben % 
Was die auswärtige Schuld betrifft, fo Fönnen wir, wenn 
wir die feierlih Durch Die Thronrede „über die Aufrich⸗ 
tigleit und Redlichkeit, welche Die Vorſchrift der Regie 
tung bilden werden,” gegebenen Hülfsquellen erwägen, 
unmöglid aus dieſen Ausdrüden, die man auf eine fo 
nachtheilige Weife zu commentiren ſucht, die gemechten 
Folgerungen ziehen. Die Negulirung diefer Schuß, 
auf die man hauptfählih anfpielt, kann nur denjenigen 
Theil der Schuld zum Gegenſtande haben, der noch zu 
liquidiren, und Deren Anerkennung verfhoben geblieben 
ift. Wie fol man in der That vermuthen, daß die Aw 

ierung die Abficht habe, eine anerkannte und liquidiree 

chuld in dem Augenblide anzutaften, wo fleim Be: 
griffe fteht, neue Derpflihtungen einzugeben? Heißt 
dieß nicht, ihr thörichter Weife zwei entgegengeſetzte und 
widerfprehende Abfihten zufhreiben, nämlich zum Ere 
die ihre Zuflucht zu nehmen, und zugleich widerſtreben ⸗ 
de Maaßregeln für die Befeftigung Des Credits zu trefı 
fen? Wir für unfern Theil find den überzeugt, daß fo 
lange die Repräfentativregierung in Spanien befteben 
wird, ber Nationalcredit fih auch von . su Tag mehr 
befeftigen muß, denn dieß ift Die unmittelbare folge Die 
fer Regierungsform. slleberdieß ift allgemein befannt, 
daß unfere Hülfsquellen, ſelbſt wie fie für den Augem 
dlid find, zureihen werden, alle Bedürfniffe zu deden, 
wenn fie nämlid gut verwaltet werden, Wer weiß nicht, 
daß ein großer Theil der erhobenen Steuern für den 
Staatsſchatz verloren ift? Die neue gut geleitete Eon+ 
centrirung aller Errrägniffe wird den beftändigen Ber: 
legenheiten Der ———— Derwaltung ein Ende 
maden, Die nicht im Stande war, auch nur Einen Miß: 
braud zu heben. Bir wiffen, daß Die Einführung des 
neuen Syſtems eine ſchwere Aufgabe ift, aber die Hin: 
derniffe liegen noch mehr in den ——— als in den Sa⸗ 
chen, und wir zählen gern auf Den von dem gegenwar⸗ 
tigen Minifterium gefaßten Entſchluß, alle Hindernifle 
zu überwinden.” 

Das Journal desDebat meldetaus Madrid 
vom 28. Juli: „Der Droieß gegen die Urheber und Their 
nehmer der am 17. Juli in Madrid vorgefallenen Graͤuel⸗ 
feenen, fo wie gegen die Theilnehmer an der Berfbwns 
rung, welche am 24. Juli ausbreden ſollte, wird thätig 
betrieben. Unter Lehteren fol aud Alerandır O'Dom⸗ 
nell, Bruder des verfiorbenen Grafen von Abisbal, be 
griffer fenn. Es dürften durch diefe Verhandlungen viele 
Unklugheiten, aber 'wohl wenig wırklid hochverraͤtheriſche 
Acte an Tag kommen. Es hieß, es wären einige Verſo⸗ 
nen von Dedeutung, welche der Infantinn, Schwefter der 
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Regentinn oft den Hof machen, eingezogen worden; dies 


fes Gerücht war aber grundlos, und man fagt fogar, Die 
Jafantinn und ihre Gemahl hätten Die Regentinn um Ers 


dürfen. — Die Eortes fahren in ihren Arbeiten fort zdie 
Discuffionen werden heute beginnen, Die Erörterung 
über Die Adreſſe wird Die erite jeyn, Die fie beihäftigen 
wied. — Dbgleid man weiß, dab fidy viele Einwehner 
der bastifhen Landſchaften und Navarra unter Die Fahr 
nendes Don Earlosreihen, deſſen Anwefenbeit in Spa: 
nien, woran man hier in Madeid lange gezweifelt hatte, 
nen ermwiefen ift, da er am 22. bei Salvatierra, einige 
Leguas von Dittoria, gefehen worden ift, fo bemerftman 
doc nicht, daß die Earliftifhe Partei in den andern Pros 
vinzen Bewegungen vorbereitet, und man dürfte wohl 
erft nach) einem wichtigen Erfolg, den die Waffen des Präs 
tendenten Davontrügen, eine beunruhigende Aeußerung 
in den andern nidht:bastifhen Provinzen beforgen Dürfen, 
Die Linienteuppen find treu und alles läßt hoffen, daß fie 
es bleiben werden. — Die Cholera nimmt merklich ab; es 
fterben zwar noch viele Aranfe, neue fälle famen aber 
wenig Fälle vor. — Die Minifter find mit der Abfaffun 
der Berichte über ihre tefpectiven Departements befchäf: 
tige, die ſie laut der Vorſchrift des „Eoniglihen Status” 
den Kammern zu Anfang jeder Sitzung uͤberreichen müfs 
fen. Man nimmt fortwährend Das beite Einvernehmen 
swifhen den HP. Amarillas, Torreno und Mar 
tines; de la Rofa wahr.” 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 1. Aus 
guft heiße es: „Die Earliften unferer Stadt bezweifeln 
die Bülletins von Seite des fpanifhen Eonfuls; fle wol 
len Briefe haben, daß die Carliften Rodil angegriffen, 
und ihm 200 Mann getödtet haben. Sie felbft hatten 40 
Mann verloren, feien aber Meifter des Schlachtfeldes 
geblieben. An der fpanifhen Oränze werden ſehr thätig 
Lanzen verfertigt. Die Earliften haben den Befehl er: 
laffen, alle diejenigen zu erſchießen, welche Lebensmittel 
nah Pamplona, oder nah San Sebaftian bringen wür: 
den, fo daß nun beide Theile in einem Blodadezuftande 
find. Man darf ſich nicht verbergen, Daß viele junge 
Yeute von 17 bis 40 Jahren, entweder aus Furt, oder 
aus Anhänglifeit an die Carliſtiſche Sache, fih an die 
Duncte begeben haben. die ihnen durch Das Decret des 
Don Carlos angegeben wurden. Man hatan unferer 
Oränze eine Dame verhaftet , und durch Die Gendarme 
rie in die Stadt gebracht. Man weiß nit, wer fie iſt. 
Yeute von romantıfher Anfiht wollen behaupten, es ſei 
Die Gemahlinn des Don Earlos, welche mit Diefem Prins 
jen Die Gefahren habe tbeilen wollen. Wie Dem aud) ſei, 
fo trifft Die Polizei Die geößten Vorfihtsanftalten, und 
gegenwärtig werden die frauen nod) mehr als Die Mäns 
ner beauffichtigt.” 5 


Großbritannien und Srland. 


Zu der irländifhen Zehntenbill wurden ım 
Ausibufle des Unterhaufes vom 1. Auguf noch meh» 
tere durch Das D’Eonnellfpe Amendement nöthig gewor 
dene neue Claufeln angenommen und die Dill fodann in 
diefer umgeänderten Geftalt zum Drud verordnet; am 
darauf folgenden Montag follte le von Neuem in Be 
tracht gegogen werden. Zn einem Ausfhuß über die Mit 
tel und Wege wurde Bord Althorps Plan, einen Theil 
Der Schuld an die englifhe Bank abzuzahlen, angenom⸗ 
men. Dann verwandelte fih Das Haus in einen Ausfhuß 
über die Bierbill. Zwei Amendementsi, welche vie HH. 
Warburton und Walter zu dieſer Dit vorſchlugen 
wurden verworfen, ein von Ford Althorp vorgefhlage: 


nes aber angenommen. Uebrigens waren die Verband: 
kungen von feinem allgemeinen Intereffe. Die Bill ging 


„dur den Ansfdmß, und der Bericht Darüber fi 
laubniß gebeten, ſich zu ihe nah Rio Frio begeben zu F —— ee 


nachſten Dinſtag abgeſtattet werden. Auch die Bill in Be: 
treif der Zollreductionen paſſirte im Ausſchuſſe. Als der 
Ausſchußbericht über Die Aemter des Unterhauſes verlefen 
war, erhob fih H" Hughes und bemerkte, Daß die Her 
abichung des Sprechergehalts von 6000 auf 5000 in den 
bedeutendften Zeitungen fehr gemißbillige worden fei 
(o! o!). Er pflichtete Der Anfiche derfelben über.die Uns 
—— dieſer Reduction bei und trug auf die Ein« 
ügung folgender Elaufel an: „daß dieſe Reduction das 
Gehalt des jehigen Sprechers nicht treffen, folle, im Fall⸗ 
derſelbe in dem naͤchſten Parlament wieder zum Sprecher 
gewählt würde.” Diefer Antrag wurde ohne Abſtimmung 
genehmigt. . 

Nachſtehendes find die verfhiedenen Urtheile einiger 
Londoner Blätter über die Verwerfung der Diffen 
tersbil, - Morning » Poft: „Der triumphirends 
Beſchluß der geftrigen Abendverhandlung im DOberhaufe 
über Die zweite Leſung der Bill wegen der Diffentets, 
weldye der Herzog von Gloucefter nad) ihrem ganzen Ins 
halt als ungerecht, graufam und gefährlid bezeichnete, 
wird im ganzen Sande mit herzlicher Zufriedenheit ber 
grüßt werden. Die Majorität, weldhe Diele unbillige 
Maafregel verwarf, war eben fo ftarf an Zahl, als dis 
Beweisgründe, welche die glüdlihe Niederlage des wahn» 
finnigen Entwurfs zur Zerftorung der Kirche berbew 
führten, mächtig und bündig waren.” — Morning 
Herald: „Die Lords haben die Bill wegen der Dilfen: 
ters verworfen. Waͤren wir gegen das Oberhaus fo feind: 
felig gefinnt , als wohl Mande feyn mögen, fo würden 
wir uns über diefen Entfcheid freuen, weil wir willen, 
daß er dem Haufe Ihrer Herrlichkeiten bei dem Denken 
den Theile des Dolkes fhaden muß. Aber unfere Ge: 
finnung gegen diefen Theil der Legislatur iſt das gerade 
Gegentheil von Peindfeligkeit; brauchen wir nun no 
hinzuzufügen, daß wir im vorliegenden Falle das geras 
de Begentheil von Freude oder Vergnügen empfinden ?” 
— Moterning:Ehronicle: „Die Bill auf Zulaſſung 
der Diffenters zu den Privilegien der engliihen Univer- 
fitäten hat im Dberhaufe das ihr vorausgefagte Schick ⸗ 
fal getroffen. So wurde denn dieſe wichtige Frage, Die 
im Unterhaufe in allen ihren Stufen mit glänzender 
Stimmenmehrheit durdging, im Dberhaufe mit einer 
numerifhen Majerität von 102 Pairs verworfen, Wir 
fagen „uumeriſche“ Majorität; denn nur durd die Zahl 
wurde die Bill abgewiefen. Das Ergebniß dieſer Abitim 
mung muß nothwendiger Weife Die öffentliche Aufmerk · 
famteit noch mehr auf den politiſchen Character der Pair 
gie Seiten, Die jenem des Unterhaufes fo auffallend ent 
gegen it. In einer brittiihen Legislativverfammlung des . 
19ten Jahrhunderts ſtimmten unter 40 erblichen Geſetzge 
bern nur 32 zu Bunften des großen Princips religiefer 
Freiheit und freier Erziehung! Die Biſchofe, wie ge 
wöhnlih, fielen wie ein Schwarm Stoßvögel über Dis 
Bill ber; nur die Bifhöfe von Chicheſter und. Derep 
fiimmten zu deren Gunſten. Die fehr hohwürdigen Prä: 
laten follen über Das Nefultat diefer Abftimmung „ge 
tiert” haben; doch in Kurzem dürften fie ihres Jrechy: 
mes: inne werden. Der Tag der Vergeltung ſteht nahe 
bevor , wo dann die Vigotterie und Die politifihe Unklug ⸗ 
heit der VBrälaten an ihnen felbft heimgeſucht wird.” 

Die lehten Briefe (heißt esin Portsmouther Blättern). 
welde Der Gemaplinn des Don Carlos von ihrem Bemahl 
jugefommen find, waren vom 20. Juli. Datirt, wo Ad 
der Peinz fleben Legnas von Pamplona und im der beſten 
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Stimmung und Geſundheit befand. Es! iſt wahr, daß in 
Holland eine Flottille für Don Carlos ausgerüftet,morden 
ift, Die von zwei brittifhen Marineoffizieren Namens Car 
pitdn W. J.Mingage, welcher mehrere Jahre hindurch 
die Blodade der Kufte von Buffer commandirte, und Gar 
pitän R. 9. Elliot, welder, wie man fid) erinnern dürf—⸗ 
ts, fih in Dom Miguels Dienften befand und an der 
Küfte von Portugal zu fpät anlangte, um dem. Admiral 
Napier die portugiefifgeilotte wieder entreiß enzu kön⸗ 
nen, befehligt werden fol. Die in Holland — 
Schiffe werden Waffen, ſchweres Geſchütz und Carliſtiſche 
Truppen (und zwar Die in Eurhaven angekommenen Ans 
bänger des Bon Carlos) nach der ſpaniſchen Nordküſte übers 
führen. Die ſpaniſche Regſerung bat dem Admiral Nas 
pier, weldher eben in England anwefend war, den Ober 
befeht über Die fpanıfhe Seemacht anbieten laffen, der 
felbe hat aber Das Anerbieten abgelehnt und ift nach Fals 
mouth abgegangen, um von dort nad Liffabon zurüdzus 
kehren. Die Mannſchaft Der portugielifhen Fregatte „Ders 
zoginn von Braganza,” melde jeht in Portsmouth ausge: 
beffert wird, ift auf feinen Fahrzeugen nad Breft abgegans 
gen, um die dort befindlihen portugieſiſchen Kriegsſchiffe, 
weldye Admiral Rouffin. 1832 aus Liffaben weggeführt 
und welde Die franzofifhe Regierung Der portugiefls 
fen nun zurüdgegeben hat, zu bemannen. Dem Eapitän 
Blaßcoe, welcher einige Jeit auf dem Douro commans 
Dirt hatte, ift der Dberbefehl über die Carliſtiſche Flottille 
angeboten, von ihm aber von der Hand gewiefen wor 
den. Die Gemahlinn des Don Carlos und die Prins 
zeſſinn von Beira haben ih mit-ihrer Familie und ihrem 
efolge aus ihrem Haufe in Portsmouth aufs Land ber 
geben, wo fie in dem Dorfe Alverftod auf drei Mo 
nate eine Wohnung gemiethet haben. 
Briedenland, 

Der in —— erſcheinende Sotir vom 209. Ju⸗ 
ni ſagt: „Die vollkommenſte Ruhe herrſcht allenthalben. 
Ein paniſcher Schrecken hat alle Uebelthaͤter und Ränke⸗ 
macher ergriffen: man hört von ihnen gar nicht mehr 
fpreden. Die guten Landleute und die Eigenthümer im 
Allgemeinen athmen endlih auf. Das Staatseinfommen 
vermehrt fidy fortwährend beträdhtlid. Seit einigen Tar 
gen fpriht man nur von neuen Beförderungen. Die Ber 
wohner der Gegend von Sparta, welde feit einer 
großen Anzahl von Jahren in Stämme getheilt find, 

ie ſich ſelten mit einander vertragen, befanden fi 
deßhalb in der traurigen Nothwendigkeit, eine große 
Menge von Thürmen zu ihrer Selbftvertheidigung zu ers 
eihten. Diefe Thürme, mit fanonen und * af⸗ 
fen verſehen, verewigten den Haß und die Leidenſchaft⸗ 
lichkeit dieſer trohigen Bergbewohner. Beſonders unter: 
hielt die Bevölkerung des innern Theiles der Maina faſt 
beftändig einen Krieg auf Leben und Tod untereinander, 
und e8 fielen unter ihnen Grauſamkeiten und Verrath 
einer unerhörten Urt vor, ohne daß es der Negierung 
von Öriechenlaud bisher gelungen wäre, dDiefen Schyaus 
Derfcenen , welche dem übrigen Lande Aergerniß gaben, 
ein (Ende zu machen. Angereist durch fträflibe Einflüfter 
zungen faften Die Mainotten den Entſchluß, in ihrem 
Rande die Derordnungen, Einreifung der Thümme, das 
Waffentragen und Die Reform der Klöfter betreffend, 
nicht zum Dollzuge fommen zu laſſen. Nachdem die Rei 
ierung ale andern Mittel erfchöpft hatte, fah fie fi in 
er traurigen Nothwendigkeit, nad der Maina Truppen 
zu fhiden, um die Verblendeten jur Vernunft surüdı 
zubringen. Entfdloffenheit und Ausdauer brachten bald 
die gluͤcklichſten Ergebniffe hervor. Die Mainotten, an dem 
Erfolge ihrer anti:nationalen Sache verzweifelnd, und 
nachdem fie fih über ihre und ihres Bandes Intereſſen ei: 


nes Beſſeren ri 3 rung nit, die Milde der 
Regierung anzurufen. Mehrere unterihnenh be: bereits 
die Waffen niedergelegt und find heimgekehrt. Andere 
haben Deputationen an den Chef der Erpedition und den 
Erarchen von Lakonien abgeiidt, um ıhre Derzeibung an: 
zuflehen. Andere endlidy haben der Regierung Adreſſen ein: 
ereiht, umihre Gnade anzuſprechen und Buͤrgſchaft ihrer 
nterwerfung und’ ihres künftigen Gchorfams zu geben. 
m gegenwärtigen Augenblide ıft die Maina ganz ruhig. 
eder beeilt ih, Die Befelligungen an feinem Haufe nie: 
Derzureißen, und die Kanonen und andere Waffen den 
Regierungscommifläeen auszjuliefern , welche überall mit 
Enthuflasmus empfangen werden. Der Exarch von Ons 
tilos ift in den Hauptort der Provinz zurückgekehrt. Geis 
ne Berichte find von der befriedigendften Art. „Ich habe 
allen Grund zu glauben,” fagt er, „daß Die Bewohner 
der innern Maina nichts mehr wünfhen, als dem Bei: 
fpiele ihrer Landsleute zu folgen.” 

Die Mündener politifhe Zeitung fügt 
bei: „Briefe von ganz neuem Datum aus fehr juverläf: 
Rlger Quelle melden die gänzlihe Unterwerfung aud) der 

ewohner der innern Maina, und fohin Die Unterdrü: 
dung des ganzen Aufftandes.” 
Branftreid. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
4. Auguft entſchied dia H" Raffitte für das Departement 
der Niederloire. Die Wahl des Begitimiften H"" von Pon⸗ 
teves vom Dar Departement wurde für ungültig erklärt. 

In der —*6 Deputirtenfammer vom 
5. Auguftwurde in Berification und Erörterung Der Dolls 
madten der Deputirten fortgefahren. 

Der franzöfifhe Oberſt Saint: Don, deffen Sen: 
dung verfhieden ansgelegt wurde, begibt ſich, Den neue: 
ften Parifer Blättern zufolge, als Commiſſär von Seite 
der franzöfifhen Regierung ins Hauptquartier Des Bene: 
ralsRodil, wo ih Oberſt Caradoe in glöder Eigen: 
ſchaft von Seite der son Negierung befindet. 

elgien 

Inder Sikung der KRepräfentantenfammer 
vom 1. Auguft traten, bald nahdem dee Minifter Der 
auswärtigen Angelegenheiten eine ziemlid 
ungenügende Erklärung über den Miniftermechfel gegeben 
hatte, die HH. Lebeau und Nogier in Den Gaal, 
und Erfterer erhob fih, um zwei Geſetzentwürfe, einen 
in Bezug auf gewiſſe mıt den Geſchwornengerichten vor: 

unehmende DBerbeflerungen, der Kammer vorzulegen. 
achdem er Finiges Darüber gefagt und der Drud beider 
Entwürfe angeordnet war, fuhr HD" Lebeau, zu nit 
eringer Weberrafhung der Kammer, in folgender Weife 
ort: „Jh glaube, meine Herren, dieſe beiden Entwürfe 
werden die letzten Acte meiner Verwaltung ſeyn. Der 
König bat meinen Bitten nachgegeben und geruht, mein 
Entlaffungsgefuh, weldes ih heute Früh in feine Häns 
de niedergelegt habe, anzunehmen. Jh betauere, daß 
Umftände, welde nicht von meinem Willen abhängen, 
mir nicht erlauben, Der Kammer die Gründe meines Ent: 
ſchluſſes mitzutheilen; die Kammer wird mir indeß Ge: 
rechtigkeit widerfahren laſſen, und mir glauben, daß 
mein College im Departement des Inneren und idy nicht 
ohne hinlänglihe Gründe aus dem Tabinete treten. Ich 
kann hinzufügen, daß dieſe Gründe nicht in den parla: 
mentarifhen Debatten zu finden find. Ich hoffe, daß bin: 
nen wenigen Tagen das Portefeuille in andere Hände, 
welche nicht weniger als Die meinen dem Glücke und der 
Unabhängigkeit Belgiens gewidmet feyn werden, über: 
geben wird, und werde bis dahin, jedod ohne ämtlidhen 
Tharacter, Die Geſchaͤfte meines bisherigen Amtes Leiten. 
Mit Schmerz haben wir gewiſſe Infinuationen über Die 


Beweggründe unferes Entfäluffes vernehmen müſſen. 
Man ii fo weit gegangen, ihm als eine unedle Komödie, 
wie wir fle ſchon bei einer früheren Gelegenheit gefpielt 
haben follen, darzuftellen. Meine Herren! In allen Las 
gen unferer politiihen Laufbahn fonnten wir fehler bes 
gehen, niemals aber uns fo weit vergeilen, dem Lande 
gegenüber eine Komödie zu fpielen. Indem wir der Ber 
walt der Umftände, welde wir hier nicht aufdeden dür— 
fen, weichen mußten, fühlten wir uns tief gefränft durch 
Die gehäffigen Infinuationen, denen wir ausgefeht was 
zen; wir widen indeß nicht zurüd, fo lange Das Der 
teauen des Königs und Das Intereſſe des Landes unfer 
Verbleiben im Amte verlangten.” H” Dumortier 
nahm hierauf Das Wort, und obgleid er Dem abtreten: 
den Minifter das Lob angedeihen ließ, daß, fo oft er 
aud Fehltritte begangen, feine Handlungen doch ftets 
durch Patriotismus geleitet worden feien, fo verlangte er 
Doch zu wiffen, ob die —— des Miniſterwech⸗ 
fels vielleicht in den mit der holländifhen Regierung (nas 
mentlich zu Biberih) gepflogenen Verhandlungen, oder 
font in der auswärtigen Politik liege. H" Nogier 
dankte zuvörderft für Die Artigkeiten, Die Der vorige Red» 
ner endlih aud einmal den Miniftern gefagt habe, ers 
Elärte aber wiederholt, „es liege in dem Austritt Der beis 
den Minifter durchaus nichts Politifhes, weder in Bezug 
auf die Verhältniffe zum Auslande, nod auf Die ins 
neren Derkältniffe.” H" 5. von Merode, Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, beftätigte dieß. „Wenn 
eine Veränderung in unferer auswärtigen Politif Statt 
haben follte,” fagte er, „fo würde ih mid) — 
der Reflgnation meiner beiden Collegen augeſchloſſen has 
ben. Diefe Veränderung findet nit Statt, und Defwer 
en feben Sie mid) auf demfelben Plape-figen, den id 
Bisher einnahrm. Weniger glüdlih alfo, als die entlaffes 
nen Minifter, die eben für vortrefflih erklärt wurden, 
weil fie abtreten (Gelächter), werde ih mid auch noch 
fernerbin mit meinen neu eintretenden Eollegen der ſchar⸗ 
en Kritik des ehrenwerthen Redners ausſehen müllen.” 

ie Kammer ging dann zur Tagesordnung über. — Das 
Budget für 1835, welches Diefer Tage bekannt geworden, 
beftimmt die Ausgaben auf87'/, ag yore Das 
für 1834, vorgefhlagen zu 84 Millionen, ift zu 83 ange: 
nommen. Der Kriegsminifter ſchlagt den außerordentlis 
hen Credit, welchen er verlangt, nur zu 7 Millionen 
an, und nad allem dieſem rechnet man eine Verminde⸗ 
zung des ganzen Budgets für 1835 um etwas über 2'/, 
Millionen aus. Das Capital der öffentlihen Schuld er 
fordert darunter LI’, Millionen, und es iſt der Der 
lauf, den Belgien zur Schuld des ehemaligen Könige 
reiches beiyutragen hat, Dabei abermals nit mitges 
rehnet. Die Koften der Landmacht find von 38 auf 
a1), Millionen erhöht. Aus dem, durch den Dberften 
von Puidt vorgelegten Commiffionsberiht über 
die vom Ariegsminifter verlangten Credite erhellt, 
daß im Kolge des im März bewilligten Credits, bei 
Gelegenheit der Verwirrungen im Luxemburgiſchen, das 
Heer, weldes in den drei erftien Monaten des Jahres 
40,000 Mann zählte, im April auf 50,000, im Juni auf 
68,000 gebracht wurde, feitdem wieder vermindert if, 
jeht 59.00 Mann in Cold und 58,000 unter Urlaub 
zählt, und daß verlangt wird, es mit Hülfe des dazu 


—— — — — — — — — —— 
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verlangten Credits von 4400,000 Br. während Diefes 
Jahres noch auf jener Höhe zu erhalten. , 
Im Phare von Antwerpen liest man: „Dor- 
geftern (31. Juli) fuhr das belgifhe Schiff Diana, mel 
des den Rheder H' J. P. Eaffiers als Paflagier nah 
dem Doel an Bord hatte, die Schelde hinab, Vor der 
auf der Schelde ftationirten holländifhen Kanonierfhar 
luppe N’ 91 angefommen, wollte das Schiff, ungeach ⸗ 
tet der Weifung der Kanonierfchaluppe, Die eine Flinte 
auf dasfelbe abfeuerte, feine Nationalflagge nicht herum: 
ternehmen. Der Commandant der Aanonıerfhaluppe be 
ftand, obgleih man ihm den Seebrief, der digſes Schiff 
ermädhtigte, Diele Flagge zu führen, mittheil, auf feir 
ner Weifung und drohte Gewalt zu brauchen. Als der 
Lootſe diefer Weifung gehorchte, fprang der Rheder auf 
Das Derded, und hob Die Flagge wieder auf und hielt fle 
einige Augenblid in ihrer ganzen Größe im Angeſicht der 
Kanonierfhaluppe empor. Er ließ ebenfalls die weiße 
Flagge, welche unfere Schiffe, wenn fie vor der hollän« 
diſchen Flottille vorbeifahren, aufpflanzen / berabmehmen, 
und das Schiff fuhr ohne Flagge vorbei. Bei feiner Rück ⸗ 
kehr vom Doel ward H" Caffıers wegen Mangel eines 
peu verhaftet, jedoh, nachdem der Commandant der 
anonierfhaluppeden Rath des Eommandantenvon Lille 
eingeholt hatte, wieder in Freiheit gefeßt.” 





Wien, den 14, Augufl. 


Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferinn 
find geftern aus Baden im erwünfgteften Wohlfenn ia 
dem E£. k. Luſtſchloſſe Shönbrunn eingetroffen. 





S* £, k. apoftol. Majeftät haben nachſtehendes aller: 
höchſtes Handfchreiben an den geheimen, dann Staats ⸗ und 
Eonferenzrath, Freiherrn von Mikos, zuerlaffen geruht: 

„Lieber et von Mifos! Aus Ihrer an Mid, 
„gerichteten Vorftellung habe Ich die Hinderniffe, melr 
„de Ihr hohes Alter nady einer langjährigen Laufbahn 
„der Fortfegung Ihrer Verwendung bei dem Staats» 
„rathe in den Weg gelegt bat, und Ihren Wunfd er 
„leben, von dieſem Geſchäfte enthoben zu werden, Zus 
„dem Ich demfelben entfpreche, belaffe Ih Ihnen die 
„Bezüge einer Stelle, deren Erforderniffe Sig mit Treue 
„und dem regfien Eifer während einer langen Reihe 
„von Jahren zu Meiner Zufriedenheit unausgefeßt er« 
„fült haben.” 

„Ih füge diefer Entfhließung den Wunfd bei, 
„dafi die größere Ruhe, welche fie Ihnen ſichert, Sie 
„Ihrer Familie Durd lange Jahre erhalte.” 

„Wien, den 10. Mat 1834.” 

„Franz; m, p.” 





Am 14. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsihuldverfhreibungen suspEt.in EM,  98A,% 
detto detto zus pCt. in CM. 88.3 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 fl. in EM. 204; 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, 

detto detto v. J. 1034, fürsuofl.inEM. 557%. 

Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2 pEt.in EM. 5743 
Bankactien pr. Srud 1240 in EM. 
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Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Wittwe in der Dorothrergaffe N LLOS. 
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Oeſterreichiſcher 


Sonnabend, den 16. Auguſt 1854. (>, 
















Zeit der Barometer 
Meteorotogifche Brobahiung. | auf 0” Reaumur rebucirt, 
DEntamunagen 8 use Morg. 
vom ı4. Auguſt. 3 Uhr Rahm, 


10 Uhr Abends, 


Spanien. 
Das Diario de Aviſos vom 28. Juli enthältt fol 


gende Belanntmahung : „S&* Ercellenz der Generalca⸗ 
itän der Provinz Madrid hat, unter den Anordnungen 
fir die Öffentlihe Ordnung und Ruhe, erg eft: 
efeht: Madeid wird durch königlichen Befehl in vier gro» 
be ——* en — die mit I, II, IL, IV 
zeichnet werden. Jede Diefer Abtheilungen wird von eis 
nem General befehligt und umfaßt zwei bis drei Eos 
mandancias, in weiche Die Hauptftadt früher getheilt war, 
ohne die befanuten Orängen dieſer Comandancias zu vers 
ändern. Ueberall werden Infanterie: und Kavalleriepas 
trouillen errichtet, In dem Falle, daß Lärm eutſteht, darf 
kein Offizier, Sergent oder Soldat über die Straßen 
gehen ; jeder fol bei feinem Eorps bleiben, und diejenis 
en, welche fi nicht bei dem Haufe des Eommandanten 
Abtheilung , in welder fie wohnen, befinden, follen 
da bleiben, wo fie find, bis fle höheren Befehl erhalten. 
Ale Pitets oder Militärpatrouillen follen ſaͤmmtliche 
erſonen, die wie Landleute gekleidet und mit Schnur⸗ 
ärten verſehen find, verhaften, und wie groß auch ihre Ans 
{ feyn mag, in Das öffentliche Gefängniß führen, deſſen 
lcalde für fie einſtehen und einen Deere mit der 
Angabe der gahl der Berhafteten ausftellen fol.Sie bleiben 
bis auf weiteren Befehl der Verfügung des Generalcapis 
täns überlaffen, file mögen Militärperfonen ſeyn oder 
nicht. Sole Perfonen, die mit Waffen oder als Milis 
tärfuriere erfheinen, und nicht Die Uniform Des Armee: 
eorps oder der Stadtmiliz, wozu fie gehören, tragen, 
werden mit derfelben Formalitaͤt in die öffentlihen Ge⸗ 
fängniffe —— und zur Dispoſition des Generalea⸗ 
De geftellt, denn von dem Gebraud der Waffen if 
as Tragen der Uniform, Die dazu berechtigt, ungertrenns 
lich. Bellido.” ER 
Dasfelbe Journal theilt einige unbedeutende Verord⸗ 
ungen zur Erhaltung der Reinlidpkeit in den Straßen mit. 
Die Morning: Ehronicle vom 5. Auguft, wel⸗ 
che in einer zweiten Auflage den obigen Auszug aus dem 
Diario de Avifos mittheilt, enthält auch folgende, 
ihr auf außerordentlihem —* zugekommene 
Privatnahrihten aus Madrid vom W. Juli: „Ih kann 
Ihnen melden, Daß geflern Abends im Eonfeikbefchloffen 
worden ift, von Frankreich die unmittelbare Vollziehung 
des Quadrupeltractates, fo wie die fofortige Interven⸗ 
tion einer franzöfifhen Armee zur Unterwerfung des Don 
Earlos, zu fordern. Es ift Demgemäß an den Herzog von 
Bias in Paris der Befehl ergangen, bei der franzöflfhen 
egierung die eben bezeichnete Requifition zu machen. Die 
Entfeidung wird fhnell und in volltommener Ueberein⸗ 
Rimmung mit den Wunſchen des fpanifhen Eabinets er» 
folgen. — Wenn Dom Miguel noch nicht in Catalonien 
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ift, fo ift doch nicht zu bezweifeln, daß er die Abficht hat, 
reichlich mit Geld verfehen, Genua zu verlaffen, und in 
Eatalonien zu landen, Dieß wird ihm nicht ſchwer wer: 
den, da die Earliftifhe Partei in jener Provinz, wenn fie 
ſich aud der Küften noch nit bemeiftert hat, doch zu je: 
der Zeit eine Diverfion nad den von Dom Miguel be: 
eihneten Puncten maden kann, um feine Landung zu 

den. Ihre Hauptmacht fteht in,der Nähe von Tottofe. 


— Palafor wird, wie e8 heißt, in wenigen Tagen in Frei⸗ 


beit gefeßt werden. General van Dalen wird gleihfalis 
freigelaffen, aber mit Der Weifung, Spanien aufimmer 
r verlaffen. Perfonen von geringerer Bedeutung wer: 
en gleihfals aus der Haft entlaflen und damit dıe 
Berfhwörung zu Ende feyn. — Die Königinn ift in Rio 
o,um dort Auarantaine abzuhalten, bevor fie zu ihren 
oöchtern nad) Ragrange geht.” 

Dee Blobe, Der obigen Artikel aus Madrid eben: 
falls gibt, füge demfelben * Bemerkungen muy 
„Die kurze Dindentung auf diefen Punct, die in der letz⸗ 
ten Thronrede des Königs der Franzofen vorkommt, und 
der Inhalt des Druadrupeltractates ſelbſt, laflen wenig 
Zweifel übrig, doß man, wenn es nöthig wäre, wirffa: 
me Maoafregeln ergreifen würde, um einer wilden und 
nußlofen Infurzection ein Ende zu maden, Die, obne 
die gering e Ausfiht auf endlihen Erfolg, die Halbinfel 
nur in einem endlofen Zuftande der Aufergung und Ders 
wirrung erhalten und das furchtbarſte Unheil über die fpa: 
nifhe Nation bringen würde, Welchen Anfprud aber auch 
Spanien vermöge des Duadrupeltractates haben mag,eine 
Antervention zu fordern, fo haben wir doch Grund, zu 
glauben, daß Frankreich fi fehr ungern einmifhen wird, 
und gewiß nit an als wenn es von der Angemeſſen⸗ 
beit, dem Geſuch Folge zu leiften, und von der Zuftim: 
mung aller übrigen Mitconteahenten Des Tractates feit 
äberzeugt it, und im ſchlimmſten Ralle hoffen wir, daß 
eine bloße Aundgebung des Entſchluſſes, fih einzumi⸗ 
ſchen, binreichen wird, um Alles, was nöthig ift, zu de: 
wirfen, oder daß die em Unfähigkeit zum Widerftan» 
de die Einmiſchung wenigftens alles Blutvergießens über: 
beben wird.. Ohne ag el bat der legte unfinnige Ver: 
ud su Madeid diefen wichtigen Entſchluß ſchneller ber: 

eigeführt, indem er gezeigt hat, Daß eine längere Fort: 
Dauer des Arieges in den vier Provingen die Pläne der 
Mibmuthigen von beiden ertremen Parteien begünftigen 
müßte, und zwar, wie gewöhnlih, zum Nachtheil alles 
desjenigen ; was zwiſchen beiden fteht, woraus Dann fpd: 
ter ein Aampf ywifchen ihnen felbft entftehen würde, der, 
wie er auch enden möchte, zu nicht viel weniger als zur 
gänzlihen Aufreibung der Nation führen müßte.» 

Die Times enthält folgendes Schreiben aus Mas 
drid vom 23. Juli: „Während Eftefani, der reiche 
Lotteriedirector, zum Tode verurtheilt wurde, weil er Die 


Beobahter. _ 


Witterung 


mm, 


M 


* 
in 


— 


— n 1050 un. 


deitung einer Earlififhen Derfhwörung zum Umftur; 
der og; wire Feine hatte, if ein noch gefährli: 
Heres Tomplott im entgegengefehten Sinne entdeckt 
morden, worimeine Anzahl von Perſonen vettidelt ift, 
von Denen einige durch 
gen der Welt bekannt find, Denen indeß nicht Die Geld» 
mittel zu Gebote fanden, wie dem Ültefani und feinen! 
Genoſſen. Der bekann unter den Verhalteten iſt der 
alte Palafor, der erſt vor wenigen Tagen zu einem 
Grand von Spanien, mit dem’ Titel eines Herjogs von 
Saragoffa, erhoben wurde. Es ift indeß Klar, daß, wenn 
er wirklich ſchuldig iſt, er bei Dem jehigen Zuftande feiner 
Beiftesfähigkeiten nur ein "Werkzeug, in den Händen 
Anderer gewefen it, um, im Fall des Miflingens, fi 
mit dem ilde feiner früheren Popularität bedecken zu 
fönnen. Nähft Diefem ift der befanntefte der "General 
Don Yuan van Halen, der fhon fo oft eine Rolle als 
Verſchwörer gefpielt hat, und der die Leiden, welche er 
in einer benachbarten Straße in den Kerkern der nquis 
tion erduldete, noch nicht oder fon ganz vergeflen zu 
baben ſcheint. Romero Alpuente, welcher fih aub im 
Haft befindet, verdient’ gleichfalls vor Anderen erwähnt 
iu werden, weil et durch Die Ueberzeugung geleitet wors 
den,‘ daß die Partei, Deren Führer er in der Deputies 
tenfammer zu ſeyn hoffte, nicht Willens fei, ſich fo nell 
vorwärts zu bewegen, mie feine Gefährten außerhalb. 
Der Zwed diefer neuen Verſchwörung fheint geweſen zu 
ſeyn, fi der Perſon der As mginn zu bemächtigen, und 
—* in dem Augenblick, wo ſie in der Halle der Cortes 

ie Seſſion eröffnete, bevor dieſe Das neue Syſtem 
befhworen, und dann’ die Conſtitution von Cadix zu 
proclamiren. Die fröhlihe Vollsmenge, melde geltern 
Die Ankunft Ihrer Majeftit begrüßte, ahnete wahrſchein⸗ 
lich nie, welche Gefahr über dem SHaupte Derfelben 
fhwebte. Unmittelbar nad der Eöniglihen Sitzung vers 
ließ die Königinn Die Hauptfladt und ging nad ihrer Res 
fivenz in Rio Frio in dem Guadartamagebirge, um Da: 
felbft Duarantaine zu halten, ehe fie fi zu ihrer Tochter 
nad) Lagranja begibt.” 

In einem von Ddemfelben Blatte mitgerheilten 
Briefe aus Madrid vom 36. Juli heißt es: „Die Ver: 
fhwörung bildet noch immer den einzigen Gegenſtand 
der Unterhaltung. Es find etwa dreißig’ Perfonen vers 
haftet, und faft alle aus den höheren Ständen. Der 
Verdacht, auf den mehrere derfelben verhaftet find, if 
fo ſchwankend und umbeftimmt, wie. möglid.. Zu den 
Namen Palafor, van Halen und Romero Alpuente 
kann ich jeht noch Ealbo de Rozas hinzufügen, der viel: 
leicht befler als einer in der Revolutionsgeſchichte Spa: 
niens befannt ift. Seine Verbindung mit Palafor Datirt 
fih aus dem Jahre 1808, wo er unter dieſem General 
Eivilintendant von Saragofla war, und, wie man fagt, 
alle die berühmten Proclamationen fhrieb, von Denen 
der neugelchaffene Herzog fo lange den Ruhm wingeerns 
tet hat. Nähft Calbo ift der wichtigſte Der General Ela: 
nos, Den bei Ermordung der Mönde.an der Tbüre Des 
Rraneiscanerlofters ftand, nicht um die Monche zu fhüs 

en, fondern um Jedem, der nicht mit einem Mordin⸗ 
trumente verfehen war, den Eintritt zu vermehren. Es 
find aud mehrere Schriftſteller verhaftet, wie Eſpronce⸗ 
da und Albarito, beide Theilnehmer an eimer Der ver: 
botenen Zeitungen, El Siglo, und der Letztere ſoll Se: 
eeetär bei den Verſammlungen der revolutionnaͤren Jun⸗ 
tas gewefen fenn. In feinem Haufe fol man tine Anzahl 
Papiere gefunden haben, worunter einige mit fompatbe: 
tiſcher Dinte gefhrieben waren, aus denen hervorgehen 
fol, daß eine Anzabl bis jetzt unbefannter Perfo: 


ne und verwegene Handlun⸗ 


nen Darin verwidelt il. Man nennt auch Don Yofe 
Garcia Vilatta und Sefor Dlavarria, einen Fr Ba 
aus Daportne, mo feine Bamilie ſich nod- aufhält. Die 
beiden Duiroga’s follen auch fhon in’Saladero verhaf- 
ter ſeyn Die Derhaftung des Generals Dalnrea, von der 
fo viel gefproben wurde, ift noch ameitelhaft. Wenn er 
und General Duisoga indeß nicht feit aeftern Abends 
verhaftet find, fo haben fie ih _weniaftens aus. dem 
Sraubegemadt. Senior Nuñez Arenas befindet ſich ſchon 
in Haft, Linan fol aud unzufrieden feyn mit derjehigen 
Regierung. Die Nachrichten aus den Provinzen find 
nicht von Der günftigften Art, und der Umftand, daß 
auf zahlreihe Briefe, welche ſogleich nah den Greignif: 
fen des 17. mit der Poft in entfernte Theile Spaniens 
verfandt wurden, noch nicht Die erwarteten Antworten 
eingegangen find, trägt nit dazu bei, Die öffentliche 
Meinung zu beruhigen. Man weiß, daß zu Balencia 
ernftlihe Unruhen Statt gefunden haben und dah Dei 
ſuche gemacht worden find, dem biufigen Beifpiele der 
Hauptftadt zu folgen; abet, Dank der Feftigkeit des Ge⸗ 
neralcapttäns Valdes, deu Pöbel wurde augendblidiichin 
Furcht gefeht, zwei von’ den Rädelsführern,) Yworon eh 
ner der Sohn ‚des bekannten Bertrand de fis, wurden 
ergriffen und auf der Stelle erſchoſſen. Diefes DVerfabi 
zen hat vielen unfähuldigen Perfonen das Leben gerettet 
Es wird im Dbfervador beftätigt, dag Don Carlos fhon 
in Navarra angefommen fei, nachdem er fi 36 Stum 
den in Bayonne in dem Haufe eines gewiſſen Detroyat 
aufgehalten. Id habe gehört, doß Der Vrätendent von 
dem berühmten Grafen von Espafin, der das Obercomi 
mando übernehmen fol, begleitet if. Unterden Schlahe 
opfern Des DBlutbades am 17. befinden fih Don Aıan 
Artigas, Profeflor der Phitofopbie an dem Jefuitenoot: 
legium und vielleicht einer Der ausgezeichnetiten Kenner 
des Arabifhen in Europa; Pater’ Glofa, Profeflor der 
Nhetoril, und Pater Eofto Fernandez, Der mehrere 
Jahre Profeffor der Mathematik, fo wie Superior der 
Eollegien zu Dalencia und Sevilla war, außer 13 ande: 
sen, Die ſaͤmmtlich Männer von glänzenden Fähigkeiten 
oder großen Hoffnungen waren. ‘Die llebriggebliebenen 
find jetzt zeritreut und mehrere von ihnen wollen nah 
England geben, wo fie ohne Zweifel die Gaftfreund» 
ſchaft finden werden, Die ihre Verdienſte und ihr Unglüd 
mit Recht fordern.” . 

Im Moniteur vom 7. Auguſt heißt esr „Geſtern 
iſt gar feine Nachricht vom Kriegsſchauplatze eingelaufen. 
— Einige Journale machen Die Demerfung, daß eine 
telegraphifhe Depefhe vom 4, d. M., welche anfündig: 
te, dab Rodil die Infurgenten. Präftig angreife, mit 
dem Verſprechen näherer Details für den folgenden Tag 
endigte, und wundern fih, Daß Diefe Detaus noch nicht 
angefommen find. — Diefe Journale bedenten ohne Jwei: 
fet nicht, Daß der Telegraph, der ſchon beinahe unzuläng: 
lich iſt, um Nachrichten mitzutheilen, niemals die De: 
tafls zu übermachen hat, Diejenigen, welde Die De 
peſche von Bayonne für Den 5. verſprochen bat, können 
alfo nur mittelſt Kurier eintreffen.“ 

Der Meffager des Chambres vom 7. fagt: 
„Nachdem wir ſeit zwei Tagen Die ziemlich zweideutigen 
telegraphifhen Bulletins des Moniteur gegeben ha: 
ben, fönnen wir unſern Lefern heute nachftehendes Schrei: 
beu. unferes Bayonner Eorrefpondenten mittheilen': 
»Banonne, den 2, Auguft. Troß den glänzenden Hoff: 
nungen, Die man uns in den Inhterrhellenen Tagen ge 
madıt hatte, fteht Doc alles zwifchen den Infurgenten 
und Rodil fo ziemlich beim Alten. Die Abreife des fpa- 
rifhen Gonfuls in Gallauniform und in gaelbsglacirten 
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madung eines alten Berichts von Rodil aug Eiordia vom 25. 
Zul, worin er fagt, feine Truppen hätten die von Zumala⸗ 
carregug, Urunga,Enevillas and Andern befepligeeuägufun, 
gemten zurücdigeichlagen, zum Schweigen bringen wollen, 
was ihm aber nicht gelingen ift. Das Wahre au Der Sas 
che ift, daß es mit Der Diplomatifchen Poligei' der fpanis 
ſchen Regierung nicht beifer ftehts' als mit iheen Militärs 
anftalten. “Zum Gluͤck dag die ſtanzöſtſche Wachſamkeit 
durch die unerwartete Erfheinung Des Prätendentenund 
durch den ertheilten ſcharfen Befehl, den für Dielinhänger 
des Don Carlos beftimmten Kriegsbedarf in Beſchlag zu 
nehmen, in weldyen Händen fi Dergleihenaud immer bes 
finden nröge, aufgeregt worden nr denn ſeitdem erſt (hör 
pfen wir Soffnung Daß dieſem Kampfe bald ein Ende 
gFemacht werden wird. Es vergeht kein Tag, wo nicht 
Watfen, Montuten a. T. wm. aufgefangen werden, wodurch 
die Infurgenten in Kurzem in geoße Nothgerathendärf 
ten. Wollte mar den Ausgang’ vom Gefechten abwarten, 
fo Hände es ſehr zu befürchten, daß es eine. Arbeit für 
mehrere Jahre gäbe, — "An Den Küften von Cantabrien 
werden gemeinſchaftlich mit den englifhen Kr 
en und den ſpaniſchen Küſtenwachtſchiffen fünf -franzöfl 
fe Kriegsſchiffe freuzen. Dieß in das wahre Mittel, dem 
Bürgerkrieg durch Entkräftung eim Ende zu machen. Don 
Earvtos'mwar geftern abermals dicht an der Grame· — 
Man wird Ihnen ohne Zweifel, melden, daß zu Madrid 
zepublitäniiche — vorgefallen und in den letz⸗ 
ten Tagen zahlreihe Verhaftungen : Start gefunden has 
ben: Glauben Sie jedoch fein Wort von einerrepublis 
tanifhen Bewegung im eigentlihen Sinne des Wor: 
tes; man darf darunter nichts Anderes als eine Anhäng» 
lichkeit an die „Eonftitution von Gadir” verſtehen, welde 
von einer zahlreichen Partei, die alle darin fiegenden Kei⸗ 
me zu linordnungen zu ihrem Vortheile ausbeutet, leb- 
baft zurückgewünſcht wird: Dieſe Partei erwartete bei 
ihrer Rückkehr mad Spanien, daß fie eine Entfhädigun 
für die von ihr erduldeten Leiden erhalten werde, glei 
Derjenigen, .Die ihr 1820 zu Theil wurde, wo fie den gan⸗ 
sen rüditindigen Gehalt von fieben Jahren (von 1813.bis 
1820) ausbezahlt und alle ihre früher befleideten Aemter 
und Grade wieder erhielt, wodurd aber auch wirklich der 
Ertrag dererften Cortesanleihe aufpeiehet wurde, Auf diefe 
Weife fadten die GarciasHerreros, Romero Alpuente, Can⸗ 
ga Arguelles,Arguelles„der&öttliche* zubenannt, Domingo 
Zorres, Torreno und mehrere Andere mit einer ächtepa⸗ 
teiotifhen Refignation Summen von 180,000) 150,000, 
100,000 und 80,000 Fr., je nah Maafgabe ihrer fogenann: 
ten frühern Einkünfte, ein, fo Daß damals ſogleich eine 
zweite Anleihe nöthig wurde, d. h. die einzige, von der 
man mit gutem Gewiſſen ſagen darf, daß fie zu den 
Staatsbedürfniffen verwendet worden fei. Jetzt reclami⸗ 
een nun diefe Herren fogar den rüdftändigen Gehalt von 
eitf Jahren! Dieß ift Die einzige, die wahrhafte Nepus 
blt, nadı-welder-fie Verlangen tragen, und zwar Dieje: 
nige, welche über kurz oder ang ap greifen wird, denn 
die jeßige Regierung hat Feine Kraft. und vielleicht auch 
Eeinen beftimmten Vorſatz. Die Deputirten felbft find 
entſchloſſen, die Initiative zu ergreifen, und werden es 
noch vor Ablauf eines Monats tbur. — Die Madrider 
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Blätter dom 29. Juli enthalten ein neues Vertzeichniß 
megen Theilnahme an Der Verſchworung verhafteten 
Perfonen, worin nur Namen zurüdgefehrterAusgewander; 
ter vorfommen. P alafox, welher zum Herzog von Sara⸗ 
offa ernänneiworden war, hatte feinen Namen umd feine 
wadlöpfigkeit dDiefem. Verfuch eini wi igen her: 
geliehen. — Alle diefe Maaßregeln find den Carliſten ſehr 
angenehm, Und fie benüßen felbe vortrefflih. Es müßte 
ein Wunder vorgeben, wenn die Innern Provinzen, Die 
ih bisher ruhig verhalten hatten, nit in Gaͤhrung ge: 
rathen follten. Ein offenes und entfhiedenes Benehmen 
der franzöfifben Regierung könnte noch vielem Unglücke 
— Die Zeit geht aber vorüber, Die Yetarupek 
entfhwindet und die Sgivlerigfelten häufen ſich — Die 
Cholera nahm in Madrid eden fo fhnellab, als’ una 
bei ihrem. erſten Erſchelnen verbteitet hatte; am 28. belief 
fih die Zahl der Todesfälle nur auf 53.” . } 
"Die am 6. in Paris eingegangenen Bordeaurer 
Blätter melden nichts Neues_von der Gränze, und Die 
Nachrichten; die fie aus dee Sentinelle des Pyre 
ndes entlehnen, find fo verworren und. unzufammen: 
bängend, daß es fehr ſchwer if, fih, wenn man fie ge: 
lefen bat, eine richtige Vorftelung bon der Stellung der 
beiderfeitigen friegführenden Theile in Spanien zu mas 
en. Die Truppen der Königinn und Die Infurgenten 
ehen fi keincemegs, wie man fih gewoͤhnlſch vorftellen 
mag, in zwei Linien einander gegenuber, fondern fie find 
gas wie unter einander gemengt, und dieſe Stel 
ung zeigt binreihend, daß entfdheidende Treffen nicht 
wohl vorfalfen können. Wirklich läuft Alles auf bloße 
theilweife Schatmühel hinaus, wie j. B. der Angriff ge: 
gen Eybar, das Gefecht vom 25., und erfolglofes Hin 
und Herziehen in Den Gebirgen. Dem Bußvolte der I 
fürgenten gebricht es an Musfeten, Daher cs immer heißt, 
man wolle fie mit Piken bewaffnen. Die Kavallerie bat 
keine Pferde. — Von Madrid bis Vittoria ift die 


"Straße frei; nicht fo von Vittoria bis Bayonne; 


daher fih die Kuriere in Bilbao einfhiffen, um nicht 
von den Anfurgenten aufgefangen ju werden. 

Am Schluſſe feines Blattes vom 7. fagt dee Mef: 
fager: „Wir erhalten fo eben folgendes Schreiben aus 
Bayonne vom 3, d. M.: Nach zweitigigem Warten 
erhalten wir die Nachricht von einer Affaire, Die am 30. 
zei jwifhen Lanz und der Gremitage von Saint: 

ebain zwifhen Rodils Truppen und dem Iften und 
3ten Bataillon von Navarra und Dem 2ten von Alava 
Statt gefunden hat. Die Infurgenten haben 100 Mann 
an Todten und Verwundeten, und ſechzig Gefangene 
verloren, die auf der Stelle erfhoflen worden find. — 
Die Infurgenten haben fih nah Roncesvalles und 
Piedramillera surüdtgesogen. Vodil iſt zu Echar— 
ri:Aranaz, Don Carlos in Santefteban, und 
die Carliſtiſhe Junta in Elifondo; ihre Druderei aber 
und ihre Waffen: und Munitionsfabrif iftnah Lecaroz 
verlegt worden.” . 


Portugal. 


Englifhe Blätter melden aus Liffabon vom 19. 
Juli: „Der bekannte Franeiscaner P. Braga, welder 
an der Spitze einer Ouerilla in Eftremadura fo arg ge: 
baust hatte, war endlich er ie und von den Behör: 
den von Thomar nah Liffabon geſchickt worden. 
Zwifhen Affeiceira.und Atalana wurde er von ei: 
ner wüthenden Menge der Escorte entriffen und ſogleich 
ermordet. Die Liffaboner Regierungszeitung bemerkt, daß 
diefe Selbſtrache Des Volkes [were Beltrafung verdie: 
ne, obſchon nicht in Abrede geftellt werden könne, daf 
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der Ermordete fih Die gerehte Erbitterung des Bol: 
kes Durch ungeheure Frevelthaten zugezogen habe. — Das 
Refultat der Parochialwahlen gibt den Miniftern eine 
roße Maijorität. — Die Verfteigerung der Kirchea⸗ und 
Srationalgüter hat einen fo guten Erfolg gehabt, daß 
die portugieflfhen Staatspapiere von 80 bis auf 97 ges 
fliegen. Es heißt, daß von Anbabern ſolcher Obligatlo⸗ 
nen ſeht viele Aufträge zum Ankauf ſolcher Ländereien 
eingefandt worden find. — Dom Pedro wollte mit feis 
ner Gemahlinn und der jungen Königinn am 26. Juli 
an Bord eines Dampfſchiffes nah O porto abgeben und 
am 8. Auguft wieder nah Liffabon zurüdkehren. Dom 
edro ift % weit hergeftellt, daß er feine gewöhnlichen 
pazierritte wieder vornehmen kann. — Perfonen, wel: 
he geneigt waren, Die Regentſchaft der Infantinn Dona 
Jfabella Maria zu übertragen, haben ihre Meinung 
geändert; Finige wänfhen Saldanha an der Spihe 
een die Mehrheit aber ift für Dom 
edro.” 


Großbritannien und Irland. 


In der Sikung des Dberhaufes vom 5. Auguft 
erftattete der Lordkanzler den Bericht über die gegen 
die Wahlberehtigung von Warwid gerihtete Bill und 
erflärte, daß die Jeugenverhöre feinen Beweis gegen 
Warwit geliefert Hätten, weßhalb Denn, auf feinen Ans 
trag, die Bill verworfen wurde. Hierauf erhob ſich der 
Marquis von Londonderry,um feinen Antrag in Bes 
zug auf Die eigen Derhältniffe zu ma 
hen. Er äußerte ſich über Die beigifhen Angelegenheiten, 
über die Befegung von Ancona und über die Dccupation 
von Algier und gab den Miniftern Schuld, daß fie Die 

eundfhaftlihen Berhaͤltniſſe Englands zu Rußland zers 
ört hätten, was, wie er meinte, auch zu einem Bruce 
mit Preußen und Defterreih führen dürfte. Ueber Die 
Degierung Ludwig zuam erging ſich der Redner in fehr 
heftigen Neußerungen ; fle habe, fagte er, mehr eigenmäd: 
tige Verordnungen erlaffen als die Earls X, und bewie: 
fen, daß Frankreich nur ne. Gewalt regiert werden fön: 
ne; fie unterhalte 60,000 Mann Truppen in Paris und 
zegiere wie Napoleon. Dann fragte er, ob der Quadru⸗ 
peltractat etwa den Frieden in Portugal hergeſtellt habe, 
und ob man den Infanten Don Carlos nidht als den Ie: 
itimen Thronerben in Spanien anerfennen wolle. In 
ebterer Hinfiht führte er an, Daß jede politifhe Bewer 
ung in Spanien feit 150 Jahren doch wenigftens den 
Srundfag habe beſtehen laflen, daß nur die männlichen 
Erben des Herzogs von Anjou und fein anderer Zweig 
der Bourbons den Thron befteigen dürften. (Bei Abgang 
der Poſt war die Sıkung noch nicht beemdigt.) 

m Unterhaufe wurde am 5. die Bill wegen Eins 
hegung der Gemeindefelder mit 34 gegen LA Stimmen 
verworfen, 

Der Herzog von Wellington und 21 andere Pairs 
haben einen Proteft gegen die Auslaffung der bekannten 
Elaufeln aus der Zwangsbill unterzeihnet, Anderer 
Seits enthalten die Zeitungen einen Proteſt des Lord 
Holland gegen die Verwerfung der Dil in Betreff der 
Zulaffung der Diffenters zu den Univerfitäten, 

An der Londoner Börfe hat der ftarke Fall, den die 
Fonds, befonders Die ſpaniſchen, in Paris erlitten, keinen 
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fonderlihen Eindruck gemadt, da man dort diefen Pal 
bei weitem mehr der übertriebenen Speculation als den 
—— 7 ſpaniſchen — 98 zuſchreibt. Am 
5. ſind indeſſen Die Kurfe, auf die Nachricht, daß Spa; 
nien um eine franzöflfhe Intervention nachgeſucht, auch 
in London gewichen, wiewohl Mande glaubten, daß dieß 
nur eine ginge Wendung herbeiführen könne. 

Der Dieeadmiral Sir Richard King ift in Sheerneß 
an der Cholera geftorben. 

Eonfols am 5. Auguft 90'/. 

Brantreid. 

In der Sikung der Deputirtentammer ams. 
Auguf entfpann fid eine Erörterung über Die Wahl des 
H’%. Bureaur de Pufn gegen die des HP" von Dintrans 
in den obern Pyrenaen. Der Beriht des H’"- Gaetan 
de la Rodefoucauld war gegen die Aufnahme des Lep- 
teren. Na langer Erörterung erfolgte eine zweifelhafte 
Abftimmung. —— die Aufnahme des Hin. yon 
Dintrans im Scrutin mit 177 weißen gegen 139 föwar» 
je Kugeln beſchloſſen. H" von Eormenin legte den Eid ab 

In der Sikung der Deputirtenfammer am 6, 
Auguft gab die Wahl des H’" Durs de Martineau gu 
einer umftändlihen Erörterung Anlaß. Derfelbe wurde 
aber, troß des gegentheiligen Antrags des Hen · Barrot, 
aufgenommen. 

"Dem a zufolge hatder Prifeet von Tou⸗ 
ton am 31. v. M. durch den Telegraphen den Befehl er: 
halten, die Fregatte Bietoire,unddie Briggs Eclyp 
fe und Sytph binnen 24 Stunden nad der ſpaniſchen 
Küfte, wie man glaubte nah Eorufa, abgehen zu fafı 
fen. — Die nad) den Gemwäflern der Levante beftimmte » 
Escadre machte ſich fegelfertig. Sie deſteht aus dem Li⸗ 
nienfhiffe Suffren von 100, dem Duquesne von 
80, dem Nefor von74,demTriton von 74, den Fre⸗ 
gatten Dido von 60 (welde Die Flagge des Eontread: 
miral Maffieu de Elerval führt), Dellona von 
44, und der Sloop ——“ von 12 Kanonen. Es iſt 
auch Befehl eingelaufen, die Fregatte Armide unver: 

auszurũſten. 


zugli 

ie HH. Germain Sarrut und Armand Marraſt 
kündigen in den Journalen an, daß es nach langen und 
fruchtloſen Verſuchen ihnen endlich gelungen fei, einen 
Druder zu finden, und daß fonah die Tribune wieder 
erfheinen würde, Die von der Aenderung des Grranten 
unzertrennlihen Schwierigkeiten (Die Lage des H’"- Lion 
ne, ber bereits zu funfjehmjähriger Haft verurtheilt fei, 
habe nicht re ‚ feine patriotifhe Hingebung einer 
längern und f[hwerern Prüfung —— die Beſchlag⸗ 
nahme eines Theils der Cautſon in folge der während 
ihres geywungenen Stillihweigens verhängten Geldftras 
fen (im Betrage von 16,500 r.)'hätten bisher einen Auf: 
enthalt ee der aber jeht gehoben fei.” 

Am 6. Auguft 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
106 Fr. 5. 3 Percents Yin Courant geſchloſſen zu 75 
Br. 55.— Am 7. Auguft um 1'/, Uhr Nachmittags 5Per 
cents —. 3 Percents 75 Fr. 35. 

Teutſchland. 

Nachrichten aus C — len“ hat der engli⸗ 
ſche Brigg Gipfy mit den ſpaniſchen Flüdtlingen an 
Bord am 7. d. M. Morgens die dortige Rhede verlaffen. 





Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
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Meteorologifhe Ceobaurung. | nf e" ——— Eeaume. — — er 
⸗ Varifır Maf.; Wiener Mat, 
Beebamtungen 8 Uhr Morg. 27.628 183. Y 8p. + 14,8 trüb, 
vom ı2. Auguſt. 3 Ubr Nachm. 27.65 | \ u 5,0 — 
* 10 Uhr At en ds. = 660 j:B 10 + 140 nu wach. Wollen. 






Spanien 


Dar Moniteur vom 5. d. M. enthält folgende Nadı: 
rihten aus Spanien: „Die Regierung bat dur außer: 
ordentlihe Gelegenheit Nachtichten erhalten, welde al: 
{es dasjenige, was man über die von Rodil erfodhtenen 
Vortheile, fowie über die ausnehmend fritiihe Lage der 
Infurgenten wußte, beftätigen, — Rodil felbft meldet 
aus feinem zu@iordia (wilden Pamplona und Vitto⸗ 
ria) befindlichen Hauptquartier unterm 25. Juli, daß er 
von Jumalacarreguy, welder 5000 Mann befehlig: 
te, augegriffen worden fei, Diefelben aber geſchlagen, zus 
rüdgeworfen und zerfireut habe. — Nachſtehendes Rt, 
nad) den genauelten Documenten, eine Ueberfiht Der De: 
wegungen des Don Carlos feit feiner Ankunft in Spas 
nien: Am 13. Juti hielt er feinen feierlihen Einzug in 
Elifondo, wo er alle die zur öffentlihen Runde gelangs 
ten Grnennungen vornahm. Am 15. ging er zur Armee 
ab, um ſich derfelben fo wie den Einwohnern der Thaler 
Ulyama, Balaburna und Gulina zu zeigen. No: 
dil für feine Perfon befand ſich Damals in Puente la 
Kenna, etwas rüdwärts von Pamplona, Ton @arlos 
begab fid) von da zu Jumalacarregun nad) der Am es⸗ 
eoa, wo er bis zum 19. verblieb. Der Wunſch, ſich ın 
Caſtilien zueigen, und die Hoffnung, daß ihm die Thore 
von Vittöria würden geöffnet werden, bewogen ıhn, am 
%0.vor Salpatierra zu erfheinen, wo er mit Kauo⸗ 
nenfhüffen empfangen und genöthigt wurde, ſich am 21. 
nah Alzazuwa zurüdzubegeben. Der General Espar 
tero, welcher über Segura aus Biscaya angerüd: war, 
zwang ihn Alzazua zu verlaffen und weiter rüdmwärts 
u gehen. Da er nun die Hoffnung aufgegeben hatte, Die 
Keuppen der Königinn zum Abfall zu bewegen und Die 
Deffnung der Feltuugen zu erlangen, zog er ih nach dem 
Baſtanthale, um ſich vor den perſönlichen Befabren, die 
ihn jenfeits der Gebirge bedrohen mochten, ſicher zu ſtel—⸗ 
len. Seit dem 24. hat er das Baſtanthal nicht ver: 
faffen,, fih bald nah Sanefteban, bal) nah Eli: 
fondo, bald nach Lefaca begeben, und überall fid) fo 
fern als möglich von den Truppen der Koniginn, Die ihn 
von allen Seiten in die Euge treiben, zu halten gefucht. 
Die neueften Nachrichten son ihm reihen bis zum 30. 
Dh wo er im Baftanthale von allen Geiten eingeſchloſ⸗ 
en war und an allem Mangel litt. Er ift für tie Seinis 
gen ein Hinderniß geworden; denn Da fie jekt gewiſſer⸗ 
maaßen eine Art von Hauptquartier zu beivachen haben, 
können fie nicht mehr fo leicht den Ouerillasirieg führen. 
Er übernadptet nie zweimal hintereinander an einen und 
denifelben Orte. Um ihn ſicher zu ftellen, müßten Die In— 
ſurgenten einen vollftändigen —*4 erringen, was ader 
keineswegs wahrſcheinlich ıft, da Me bis jeht auf allen 
YBuncten geihlagen worden find.” 












Ferner heißt im Moniteur vom obgedadıten Tage: 
„Die Regierung hat geftern Abends folgende telegrapbı: 
ſche Depelche erhalten: „Banponne,den 4. Auguft. Die 
Inſurgenten find auf der ganzen Linie geſchlagen. Seit 
„Dem 1, greift fie Rodil mit Kraft an. Diefen Abend 
„wird man Details erhalten.” 

Der Moniteur vom 6. Auguſt (den wir durch a ur 
ferordentlide Gelegenheit erhalten haben) meldet: 
„Die weg ar geſtern —— eine telegraphifche 
Depelde aus Saint: JeanDdefuz vom 3. Auguft 7 _ 
Uhr Abends erhalten. General Jauregun meldet, daß 
am 1. Das Gros der nfurgenten in Der Gegend von 
Iturgoyen gefblagen worden ift, und daß die Trup: 

en der Koniginn fie nad allen Seiten hin verfolgen. — 
is halb 7 Uhr war geftern Abends keine andere (tele 
arapbilüe) Depefhe angelangt.” 

Nachſtehendes ift der Jnhaltdesim Moniteurvo 
5. erwähnten Berichtes, welchen General Rodil an de 
ſpauiſchen Conful in Bayonne über das Gefecht am 25. 
erftattet hat: „Dauptquartier Ciordia, den 25. Juli 
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fühet von JZumalacarreguy, Uranga, Euevil: 
las und Anderen, haben mid, Die Bortheile ihrer Stel: 
lung benüßend, heute, während id mich auf dem Mar: 
ſche nah Dlazagutia befand, angegriffen; fie find 
uichesdeftoweniger gefchlagen , jerftreut und von uufern 
tapfern und unerfhrodenen Soldaten verfolgt worden, 
denen man nit Lob genug ertheilen kann. Gott erhalte 
Sie te. (Unterz.) Jofe Ramon de Rodil.” 

Die Bazette de france vom5.d. M. gibt folgen: 
de Nachrichten aus Spanien: „Das Gefeht von Edar: 
riAranaz hat wirklich am 25. Statt gefunden, und es 
fheint, daß fih General Harifpe auf die Erzählung 
eines Anhängers der Königinn, Don Carlos fei auf 
der Flucht nah Frankreich begriffen, nad der Grän: 
je begeben hat. Man liest hierüber im Memorial 
Bordelais folgenden Auszug eines Schreibens vom 
30. Juli: „üben, da der Kurier abgehen foll, verbreitet 
„ſich das Gerücht, daß Don Carlos, von Rodillebs 
„baft verfolgt, ſich aufs franzoflfge Gebiet begeben hat, 
„und daf der General Hari!pe, der Uinterpräfeet von 
„Banonne, der fpanifhe Conful und ein anderer der Re: 
„gierung der Königinn ergebener Spanier nah dem Drte 
„abgegangen feien, wohin ſich der Pratendent geflüchtet 
„baben fol,” — Die heute eingenangenen Bayonner Brie: 
fe vom 31. Juli melden aber, daß der GeneralDariipe 
mit feinem Welolge wieder zurückgekehrt fei, da fie weder 
geſchlagene Garlilten, nob Don Carlos feldft, noch 
den Infanten Francısc> de Paula, der, wie es hich, 
auf dem franzoͤſiſchen Gränggebiet angelangt war, vorge: 
funden hatten. (Die Nachricht von der Entweihung die: 
fes Iufauten aus Madrid fheint durchaus falſch zu ſeyn.) 
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— Auf die Richtigkeit nachſtehender Details über die Af ⸗ 
faire vom 25. Juli, welche aus dem Hauptquartier Carls V, 
berrühren, darf man ſich (fagt Die Gazette) verlaffen: 
„Rodil hatte unverfehens ein beträchtliches Corps von 
„feiner Armee vorrüden laſſen, um eine unweit Dlayas 
„gutia gelegene Bergſchlucht gleihes Namens zu befer 
„ben; ein Navarrefifhes Batarllon und zwei Alavefifthe 
„Dataillons brachen fogleih auf, um fi dieſem Marfche 
„zu widerfezen. Die andern adıt Bataillons vom Armee 
„corps ? umalacarrguy’s warenallzu weit entfernt, 
„als daß man hoffen konnte,daß fie zeitig genug auf dem 
„Kampfplag anlangen würden. Der Feind entipann das 
„Gefecht mit 3000 Mann Infanterie, 300 Mann Reiter 
„eei und ſchwerem Gefhüße; er wurde fo fräftig empfan» 
„gen und fo rafd) zurückgeworfen, daß Rodil ein ander 
„res, beinahe eben fo zahlreihes, Corps anrüden ließ, 
„um nicht ganz gefhlagen zu werden. Da unfere Trups 
„pen nit numerifh ftarf genug waren, fo wollten fie 
‚NH auch in kein ernfthaftes Treffen einlaffen ; fle be 
„gnügten fid daher nur den Durchgang zu vertheidigen, 
„und jwangen den — troß ihrer ſchwächern Anzahl 
„an Streitkräften, fih nad yumeıa n zurückzuziehen, 
„wobei er wahrfibeinlich einen beträdhtlihen Derluft erlitt, 
„denn der Rüdzug hat in Unordnung und in größter Haft 
„Statt gefunten. Wir haben den Commandanten des 
„dritten Bataillons, einen Lieutenant und 11 Gemeine 
„verloren, Wir fhlagen uns immer nur mit dem Bayon⸗ 
„uete, was die Chriftinos verblüfft. ———— bat meh» 
„ee Dffisiere und 150 Gemeine auf der Wahlftatt gelafı 
„fen. — Ein Schreiben vom 30. fügt hinzu : „Der König 
„ir gen nah Santefteban zurüdgekehrt, um einis 
„ge Belhäfte zu erledigen. Die von Zumalacarre 
eur befehligte Armee fteht rings um Pamplona, S* 
z spe theilen ale Strapaken und Gefahren der 
— ce.” 

Die Quotidienne fhreibt aus Bayonne vom 
30. Juli, man babe zu Elifondo einen Mann, Namens 
Zarlay, aus Marienval im Dife: Departement, verhaftet, 
der eine Karte von Frankreich, 150 Fr, zwei Piftolen und 
einen Doldy bei fi gehabt. Diefer habe ſich für einen 
Bauern ausgegeben, dem er aber nidyt gleidy fehe. Er 
habe fehr verlegene Antworten gegeben, und man babe 
ihn, als eines Mordplans gegen Don Carlos verbähtig, 
zum Tode verurtheilt, Die Hinrichtung aber verfhoben, 
um noch Weiteres zu erfahren, Auch ein Italiener, Nas 
mens Samberti, der in der Abficht, den Prinzen zu mors 
den, nad Navarra gefommen, fei verhaftet. 

Die Election von Bordeaur fhreibt aus Mas 
drid: „Das fpanifhe Minifterium hat eine empörende 
Dandlung der Willlür begangen, indem «3 nad der 
föniglihen Sitzung mehrere ausgezeichnete Bürger und 
Staatsbeamte, die ſich durch ıhre Dingebung für die 
Beeiheit und die Unabhängigkeit ihres Landes auszeich« 
neten, verhaften ließ. Man darf nur Die Namen nennen, 
um den Exrnſt diefes Freigniffes zu würdigen. Es find: 
General Palafor, Herzog von Saragoffa; Ealatrıa 
va, vormaliger Minifter; Romero Alpuente, vom 
maliger Deputirter; Dlavaria, vormaliger Generals 
director; Nuñez Arena, Schriftſtellerz General Nico⸗ 
fans Plano und viele Andere, Die alle wegen des Der: 
dachts rerhaftet ind, eine VBerfhwörung zum Umſturze 
des Eſtatuto real und des Juſtemilien der Regentinn ars 
gezettelt zu haben. Auch heiße es, fie haben die Conſtitu⸗ 
son von 1812 proclamiren wollen. — Man fagt, Der 
"panifhe Geſandte zu London, Graf Floridasdlanca, 
sei in Folge feiner Finanzunterhandlungen abbernfen 
werden.” 

Im Indicateut von DBordeaur heißt es: Wir 
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haben durch einen außerordentlihen Anrier ſeht wichtige 
Nachrichten aus Spanien erhalten. Die Cholera ** 
ihren Verheerungen ganz nadgelaffen, denn am 26. und 
7. Juli Abends wußte man nur nod von jwei Todesfäk 
len, Die Eorres fuhren Damals in Verification ihrer Boll: 
madten fort. Acht Mitglieder der Deputation hatten vor» 
gefdjlagen, die zu Cadix 1812 votırte Eonftitution der Cor 
tes zu proclamiren, aber die Kammer war von Diefem 
Vorſchlage zur Tagesordnung übergegangen. Die Könir 
ie war zu Madrid. — Die Kammer der Procuradoren 
uhr fort, Die Deputirten zu beeidigen und fid zu conflis 
tuiren. Die Sitzungen find fonft von geringem Antereffe. 
Die Ruhs ift hergeltellt, aber die Truppen und Die Stadt 
garde find beftändig auf der Hut.” 
. Großbritannien und Irland. 

In der Sıkung des Dberhaufes vom 1. Auguft 
kam die zweite Derlefung der Bill über die Julaffung 
der Diffenters zu den atademifhen Graden 
auf den anglifanifhen Univerfitäten zur 
Disceuffion. Graf Radnor ftellte den Antrag. Dagegen 
trug der Herzog von Gloceſter (Geſchwiſterkind und 
Schwager des Königs) aufBerwerfung der Bil an. Ihn 
unterftüßte der Besen von Wellington. „Die Zulafı 
fung der Diffenters (fagte er unter Andern) würde das 
ganze Syſtem der atademifhen Disciplin und Erziehung 
Klee, Die gegründet wurden auf Die Schenfungen, 

tiftungen und Freibriefe, und auf jenes relgiöfe Sy: 
lem, wornad es unumgaͤnglich ift, daß die Verfonen, 
die ihre Erziehung auf den Univerfitäten erhalten, Mit» 
eg der Kirche von England feien. ... . Wenn von der 
nion der Kirche und des Staates die Nede iſt, fo ſchei⸗ 
nen viele Lords Diefetbe als eine Art politifher Verbins 
Dung zu betrachten, d. h. fie blicken zunächſt auf das Pa- 
tronatredht der Krone, auf die Macht, welhe OS" Mar 
jeftät beſitzt, gewiſſe Perfonen zu gewiſſen kirchlichen Wür« 
den zu präfentiren, oder ihnen gewilfe Beneficien und 
Pfründen zu verleihen. Nah meiner Anfiht aber follten 
wir die Unton der Kirche und des Staates von einem viel 
höhern Standpuncte betradıten. Jh alaube, daß es ein 
eiftiger Bund ift, der zwifchen dem Souverain und Der 
irche befteht, S* Majehät it nad) einer Parlamentsacte 
das oberfte Haupt der Kirche auf Erden. Als folhes hat 
der König jedes Schisma, alle Uneinigkeiten und Unord» 
nungen auf den Univerfitäten zu verhüten, Damit auf 
ihnen nur die wahre Lehre des Evangeliums geſpendet, 
der reine Born der Kirche von England getrunten werde. 
Der König hat geſchworen, die un Gottes und Die 
wahre Religion des Evangeliums aufrecht zu halten. Id 
weiß zwar, daß man in Betreff Des Eoniglidhen Eides eine 
fehr fhmiegfame Doctrin in dieſem Haufe aufgeltellt bat, 
indem man behauptet, eine Parlamentsacte fonne 9" 
Majeftät davon befreien. Ich willjeht auf diefe Frage nicht 
eingeben, mod; meine Meinung darüber dem Könige auf 
dringen, aber ih weiß, Daß jener Eid die ausdrudliche 
Erklärung eines Princips enthält, das durch Die Annab: 
me der vorliegenden Bil vollftändig vernichtet würde.” 
Biscount Melbourne antwortete in einer ausführliden 
Mede, worin er ſich als aufrihtigen, treuen Anhänger 
der Kirche, und als Gegner der Anfiht, welche Staat 
und Kirche getrennt wiffen will, ausſprach, und den 
Wunfh beifügte, Daß Die vorliegende Frage duch Ber: 
gleih der beiden Parteien eher als durch eine Zwangs; 
acte des Parlaments gelöst werden möchte. Dann wies 
er auf den Urſprung der Diffenters don von den er: 
ften Heiten der Reformation an, zeigte, wie unter 
Heinrich VI, in Cambridge eine Lehre als gotteslifterifch 
verdammt wurde, Die 60 Jahre fpäter Das allgemeine 
Bekenntnih des Landes ward. Die mahne zur Diäfi: 
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J zum Erkennen, daß nicht auf dieſem oder jenem 
Ei ie Kraft einer Lehre liege — alle Eide des Heiden 
thums babe Die ſtille Kraft des Ehriftenthums überwuns 
den. So möge die Stärke der anglitaniihen Kirche fürs 
derhin auf ihrem innern Leben, ihrer Uebereinfimmung 
mit den Lehren des Evangeliums, und vor Allem auf 
ihrer Milde und liebevollen Werkthätigfeit , auf ihrer 
QDuldfamkeit beruben. Nicht verfhliefen möge fle ihren 
eiftlihen Mitbrüdern die Thore, aus denen, nad den 
urfprünglihen Gründungen, vor Alem Wiffenfhaft und 
Literatur ausgehen follten. Nicht die Spaltung noch grös 
fer zu machen, fondern die große, ftets fi vermehrende 
Maſſe der in einzelnen Glaubensfähen zwar etwas ab: 
weidyenden, aber redlihen und tüdtigen Mitbürger mit 
ſich zu verföhnen, Dieß fei das Beſtreben einiger der größs 
ten Prälaten, welde Die anglikanifche Kirche verehre, ger 
weſen. Sctlieflih ſtimmte der Minifter für Die zweite 
Berlefung. Aber mebrere Bifhöfe traten ihm entgegen 
und ungeachtet zum Schluß der Lordtanzler wieder 
feine ganze Beredfamfeit für die Dill entfaltete, ward 
fie mit großer Mehrheit verworfen, mit 137 gegen 85 
Stimmen, (Sehr viele abwefende Lords hatten ihre 
Stimmen übertragen; 47 abwefende hatten Dafür, 85 
Dagegen ftimmen laffen.) 
onfols am 2. Auguft 9L;— am 4. Auguft 90%, 4. 
Dereinigte Staaten von Nordamerika. 
Nachftehendes ift der Schluß des (in unſerm Blatte vom 
7. d.M. abgebrodenen) Schreibens des H- Michel 
Chevalier aus Lowell vom 12. Juni: „Die nureben 
erſt fo feft geeignete Majorität zeigt Symptome der Trens 
nung. Die Oppofition, Die im Senate immer vorgeherrfcht 
bat, verftärkt ſich Darin —— und in der Kammer 
beweiſen einige neuere Abſtimmungen, daß die Regierung 
Stimmen verliert. Man möchte ſagen, Daß jene klugen 
Leute, deren Uhr, nah dem Ausdrude eines berühmten 
Diplomaten, immer ſchneller gebt als dieihrer Nachbarn, 
ſich auf alle Fälle zu ihrem Uebergange anfdiden wollen. 
Seit den Legislativverfammlungen *8 ſich die Op⸗ 
pofltion kraͤftig für Die allgemeinen Wahlen zum Con⸗ 
reife, Die im Verlaufe des nächſten Herbftes vor ſich ge⸗ 
Ben follen. Sie macht ihre Rüftungen, wie man fie madıt, 
wenn man fid des Sieges verſichert hält und nicht bloß 
halb fliegen will. In Newporf 5. B. feht der Gemeinde: 
rath die Jadfon:men ab, welche Oemeindeämter beklei: 
deten, Alle werden durch Anti:Jadfons erfeht. Die 
Eommiffarien des Hofpitals, der Maaf: und Gewichtauf⸗ 
feher, der Auffeber der öffentlihen Fuhrwerke, die Stras 
Beninfpectoren, Alles bis zu den Auffehern der Gaffens 
kehrer herab wird purificirt, Der Mayor, ein Jad: 
fonsman, wird einen Anti⸗Jackſon zum Gecretär erhal: 
ten, weil der Gemeinderath es ift, der dieſen Gecretär 
ernennt. Diefe Abfehungen find rohe Maafregein; aber 
die Regierung hat das Recht des Widerſpruchs gegen fie 
verloren. ie felbft hat ja das Deifpiel Dazu im größten 
Maafftabe gegeben , indem fie Jolbeamte zu Hunderten, 
und Poftmeifter zu Taufenden abfehte. Ohne diefe gewalt: 
ihätigen Handlungen rechtfertigen zu wollen, muß man 
fagen, Daß es fih um etwas mehr handelt, als nur einen 
Gegner zu verdrängen, um fi einem Freunde zu vers 
ce Die DOppofition will, daß die Auffeherder Stras 
enreinigung Anti⸗Jackſons feien, weildie von ihnen ad» 
b’ngigen Gaffenfehrer bei den Wahlen mitftimmen ; ges 
rade fo wie Die Negierung Darauf hält, daß alle Voflmeir 
ſter Jackſon⸗ men feien, weil auf dem Lande Die Poftmeis 
Rer aus Oränden, deren Aufführung bier zu meitläuftig 
feyn würde, als Potenzen zählen. — Noch ift kein Jaht 
verfloffen, da deſuchte Der Präfident Jadfon die gioßen 
Erädte des Nordens, Er wurde mit Jubelruf emplangen, 
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wie Ihn weder das eime mod Das andere Amerika je zu 
vor gehört hatten. Nie hatte Wafhington nur die Hälfte 
diefer Degeifterung erregt. Nie wurde Dolivar, nie Pr: 
jarro,.nie Der große Corte; mit fo vielen präditigen Epis 
theten begrüßt. Es war eine Aporheofe. Noch ift kein 
ahr verfloffen, und fdon find Schmähreden an die 
telfe der hyperbolifhen Robpreifungen getreten. Bor eis 
nigen Tagen las id in einem Journale mit Berrübniß 
unwürdige Scherze über Die Narben des alten Generals. 
Was wird mannod adten, wenn man feinen Scherz treibt 
mit rähmlihen Wunden vorn auf der Bruft, Die ein 
Mann bei der Befreiung feines Daterlandes von einer 
furhtbaren Invafion erhalten hat? Gewiß, Der vom Prä: 
fidenten der Bank erklärte Krieg war ungerecht und um 
heilvoll für das Land. Die in feinem Namen gegen Die 
Banf angewandten Mittel waren außergefeklih undun« 
politifh, dieß ift wahr. Erinnert man fi) aber, daß 
funfzig Jahre lang ) derfelde Mann Proben feines Par 
teiotismus abgelegt, wie fein Anderer fie glängender auf 
meifen fann, Si er zweimal die Union gerettet hat, wie 
als Feldherr im Jahre 1815, fo als oberite Magiftrats: 
perfon im Jahre 1833 durch feine fefte und weiſe Potitit 
im Nullificationsftreite, fo blutet Einem das Herz bei dem 
Gedanken, daß am Ziele feiner Laufbahpn Shmad und 
Undankbarkeit vielleicht feine einzige Belohnung find. 
Sollte emur darum fo hoch emporgehöben feyn, um 
defto tiefer 8 fallen? Sollte er dazu beſtimmt ſeyn, ei⸗ 
nen neuen Beweis von dem Wankelmuthe der Volks— 
gunft zu jeder Zeit und in jedem Lande zu liefern ?* 
Grantreid. 

Die Deputirtentammer fuhr in der Sitzung 
vom 4. Auguft in Verification der Bollmadıten fort. Meb: 
tere Deputirte wurden aufgenommen, bei andern wurde 
die Aufnahme verſchoben. H'- Hennequin wurde beeidigt. 

Am 6, follte in der Deputirtentammer zur Wahl Des 
Prafidenten und der Vicepräfidenten gefhritten werden. 
Als Hauptcandidbaten we Präfidentenwürde bezeichnen 
die Journale die HH. Dupin und Royer:Collard, 

Im Journaldes Debats finder ih folgendes 
Schreiben des franzöflfhen Zoldirectors von Baponne 
an den Präfldenten der Handelstammer vom 3. Juli: 
„Hd“ Präfident! Da Frankteich am Ichtvergangenen 22. 
Aprif mit Spanien einen Vertrag zum Zwecke der Ver: 
treibung des Don Carlos geſchloſſen bat, fo ift Diefer Prinz 
auch Frankreichs Feind. Deßwegen murde bei Strafe der 
Artikel 77, 79 und 84 des Code penal jede Menfchens, 
Beld:, Lebensmittel: und Waffen: oder Munitionszufuhr 
für denfelben verboten, dich Verbot jekt neuerdings in 
Erinnerung gebracht, und allen Civil» und Militärbehörs 
den, fo wie den Magiftraten des Parquet Deffen genaue 
Bolfsiehung anbefohlen, Ih glaubte dieß zur Kennmiß 
des Danonner Haudelsftandes bringen zu müffen, damit 
kein Negoeiant fi Speculationen überlaffe, welche, zu 
andern Zeiten erlaubt, unter den gegemmwäcrtigen Umftdn» 
den die härteften golgen für ihn haben Fonnten. Die 
Ausfuhrverbot, und felbft des einfahen Verfuches derfel: 
ben, erftredt fih aud auf Luxuswaffen, militärifpe Equi⸗ 
pirungsgegenftände, Pferde, Blei, Salpeter, Flintenftei: 
ne, Schuhe, Eurz auf Alles, was außerdem die Infurrece 
tion fördern könnte, und die Militärbehörde hat zu ent 
ſcheiden, was vortommenden —— als für die Infur: 
genten beflimmt betrachtet werden könne. Da aber «ein fo 
abfolutes Verbot doch den Handel hemmen könnte, fo 
dachte id, daß man zum voraus einige allgemeine Aug: 
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) Senetal Jadfon iſt am 15. März 1767 geboren ; alſo 
67 Jahre alt; in feinem vierzehnten Jahre befam er 
feine erſte Wunde im Unabhangig keitskriege. 
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nahmsfälle beftimmen Fönnte, (Aber aud für die darum: 
ter fallenden Grgenftände ıft immer nod Die Difa des Spa: 
niſchen Conſuls, daß dieſelben nicht für Die Inſurgenten 
gehören, erjorderlich.)” 
Ein Supplement zum Breton vom 29. Juli er: 
zähle folgenden Unglüdsfal: „Am 18. Juli wurden 
wei VBergwerksarbeicer, Pierre Minoret und Michel 
Hour in einem 435 Juß tiefen Schadt verſchuttet. 
an eilte fogleih hinab ihmen zu Hülfe, Doc der untere 
Theil des Schachtes war funfjig Fuß weit eingeftürst, und 
die mehrfachen Verſuche, den Derunglädten nahe zu foms 
meu, waren vergeblih. Man erklärse endlich die Rettung 
für unausführbar, und berieth fih nur Darüber, ob man 
den Bau fortfeßen und den Schacht erhalten koͤnne. Vier 
und einen halben Tag nad dem Unglüdsfal erſchien plößs 
lich, bleich wie ein Todter und geſpenſtiſch hager der eine 
Arbeiter, Pierre Minoret, wiederam Tageslichte. Seine 
Kameraden erftareten vor Schreden und Erſtaunen. Bon 
den Schidfalen, die er beitanden, gab er folgende Er: 
jählung: „Ich und mein Kamerad, Michel Fourmi, 
waren faum unten im Schadt angefommen, als wir 
plößlih rings um uns ein furdtbares Krachen vernah⸗ 
men. Wir flühteten uns nad) der öftlihen Seitz; doch 
ſchon inweniger als einer Secumde hatte ih der Schacht 
mit Erde gefüllt. Michel Fourmi war umgeftürzt worden, 
und hatte einen Fuß unter der Tonne, während ih ums 
ter einigen Hölzern —— war, die die Erde 
über mir trugen. Wir ſeufzten und ftöhmten Anfangs; 
dann fuchten wir Michel Foñrmi's Fuß unter der Tonne 
hervorzuziehen, doch er war zu felt eingeflemmt. An der 
Erde liegend, konnte er fih kaum feiner Hände bedies 
nen, und id felbit vermochte mid kaum unter den Hols 
zern, die mid ſchutzten, zu regen. Wir hörten über uns 
arbeiten und rufen, und antworteten auch aus allen 
Kräften. Da aber bemerkten wir, daß man das Seil, an 
dem die Tonne hing, abhieb, und fortging, und da vers 
foren wir alle Hoffnung der Rettung. Fourmi, der beis 
nahe lag, fühlte, daß ihm das fid anlammelnde Waller 
bis an den Mund flieg. Da trat ihn die Todesangftan, 
er feufjte und klagte, rief er müſſe durchaus mit feiner 
>. reden, und fagte zu mir: „Du wirftmich nicht 
lange überleben; das Waller erflidt mich, es wird dich 
auch erftiten. Aber du haft wenigftens Deine Uhr nicht 
bei Dir, und Deine Frau wırd fie delommen, ich aber kann 
die meinige weder meiner rau nod meinen Kindern 
eben.”” Das Waller wuchs jet über ihn binan. Er 
etete feinen Nofenfranz und fein Beichtgebet, aber da 
ihn inmitten desfelben das Wailer erflidte, fo betete ich 
es für ihn zu Ende, als ich ihn nicht mehr hörte. Mirwar 
das Waller nur bis an die Füße getreten; bald feufjte 
und jammerte id), bald betete ih meinen Nofenfranz, 
und dann verfuchte ich wieder Die Hölzer über mir, mit 
allen firiften zu zerbrechen. Von Zeit zu Zeit trank id) 
von dem verdorbenen Waller, das ıd) dicht an Dem Kopfe 
meines todten Kameraden fhöpfte. Indeſſen flieg das 
Wailer bober und höher und trat mir bis an die Bruſt; 
ich glaube, ich war nun drei Tage im Brunnen, Nod ein: 
mal betete id meinen Rofenfranz, und that Unferer lie: 
ben frauen zur gnadenreihen Hülfe ein Gelübde. Da 
fiel mir plohlich ein, Daß ich einen Bohrer in Der Taſche 
hatte. Dieſen zog ich hervor und bohrte Locher in das 
Hol; über meinem Kopf; wenn eine Hand müde war, 
bobrre ih mir der andern, Dana ruhte id mich wieder 
aus und feufjte und betete, und begann endlih wieder 
900 Reuem. Jh mag wohl eine ſhone Anzahl Locher eis 


aen ganzen Tag lang gebort haben ; da endiihglüdte es. 
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mir, das Holz über mir zu drehen. Dann riß ih einige 
Latten heraus, und bräch zwiſchen das Ende und Der 
oftlihen Holzserkleidung des Schachtes aufwärts. Dei 
jeder Abtheilung hielt ich inne, riß einige Querlatten her: 
aus, und froh durch das Loch, weldes ih gemacht hatte. 
Ich machte mid fo dünne, Daß es kaum zu begreifen ift, 
durch welche Locher ich gekrochen bin. In der Höhe von 
433 Fuß fand id) Die Werke verftopft. Mit meinen Han 
den Eraßte ih über 200 Hectofiter Erde und ic Fam end: 
li an den Ausgang. Aber es waren. keine Leitern da, 
und ich mußte 108 Fuß am Holzwerk hinaufklettern,, um 
einen andern Ausgang zu finden. Dabei aß id vor Hun« 
ger zwei Lichte auf, gelangte aber endlih an Die Leitern 
des Schachtes la Taupe. Hier hatte id) nur noch 226 Fuß 
bis zu Tage, allein meine Kräfte waren erfhöpft. J 
fälief ein; als ih aufwachte, erinnerte ich mid, alles defs 
fen was mir gefheben war, und ftieg nun vollends hin» 
an. Oben mußte ich nohmals ſchlafen, aud) thatmir das 
Licht weh, Endlich aber raffte ich mic) auf und Fam Dis 
hierher.” — Dieß Alles erzählte Pierre Minoret unmit⸗ 
telbar nachdem er aus dem Schacht kam; fo elender aus 
fah, fo behauptete er doch feinen Schmerz zu haben und 
nicht müde zu fenn. Mit Mühe konnte man ihn üherte ˖ 
den, ich zu Bert zu legen, Mehrmals zeigte ſichs indel ⸗ 
fen, daß er furdtbar angegriffen war, denn er erfrant: 
te, it aber jeht fo weit bergeftelle, daß man ihn feiner 
Familie noch lange zu erhalten hofft. Fourmi hat eine 
Wittwe und zwölf Kinder hinterlaffen, denen er 
nicht einmal feine Uhr, vielleicht Das. Einzige was er be+ 
faß, zur Erbſchaft geben konnte. Die Mitdthätigkeit wir) 
fi) der Unglücklichen erbarmen.” 

Am 4. Auguft SPercents Fin Courant gefhloffen zu 
105 Fr. 30. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 74 
Fr. 95. — Am 5. Auguft 5 Percents 105 Fr. 75. Fin Cou⸗ 
rant geſchloſſen zu 105 Fr. 95. 3Percents 75 Ar. 30. Fin 
Eourant geſchloſſen zu 75 58.35. — Am 6. Auguft um 1'% 
Uhr Nahmittags nichts notirt. 

, ‚Briedenland 

Die Münchener politifhe Zeitung melde 
über Griechenland: „Briefe aus guter Duelle verfihern, 
daß nunmehr auch der Prozeß Der übrigen Verhafteten, 
welche ftaarsgefährlichee Verbindungen angefhuldigt war 
zen, beradigt und entſchieden worden ſei. Die Verhafte: 
ten warden —— — und ıhree Haft entlaſſen.“ 

. e iem 

Nadrihten aus Drüffel vom 4. d. M. zufolge in 
in Folge der von zwei Miniftern (den HH. Rogierund 
Lebeau) eingereihten Entlaflang das Minifterium ver 
ändert worden. HD" de Theur ift Minifter des Jnnern, 
HH" Eraft Juftijminifter, H"VHuart Finanzminifter 
und H" de Muelenaere Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. Der Graf F. von Merode, Staats: 
minifter, bleibt Mitglied des Eonfeils; es ſcheint, daß auch 
General Evain, der Kriegsminifter, einen Nachfolger 
erhalten werde, 





Wien, den 13. Auguft. 
Am 13. Augıft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatslhuldverkhrerbungen zu 5pCt. in EM. Yo; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 
Datl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für LON FT. in CM. ; 


detto detto v. J. 1821, für LAN. nEM. 136%; 
detto detto v. 5. 1834, füt 800 f.in EM. .— 5564; 
Wiener Stadtbanco Obligat. zu 2pCt. in CM. 57/5 


Kurs auf .iugsburg für 100 fl. Eur., Sl. 984 Be. Uſo 2M. 
Dantactıen pr. Stüd 1239" /ı. in EM. ö 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edier von Pilat. 


Verleger: Anton Stramf ſel. Witwe in der Dorsrpeergaffe N i108. 


Mr 





Oeſterreichiſcher Beobachter 


229 





Sonntag, den 17. Auguſt 1834. 
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Spanien. 


Di feanzöfifpe Regierung hat am 7. d. M. nahftehen: 
de telegtaphiſche Depeſche an der Börfe anſchlagen lafs 
fen: „S* Jean⸗de⸗Lug, den 6. Auguſt. Don Car 
„los it nah Maria gefommen und fheiut fih gegen 
„Elifondo bin zu concentriren, Die Infurgenten geftes 
„ben ein, daß fie am 1. Auguft eine Schlappe erhielten; 
„ihre Armee ſcheint fi in Der Gegend von Santefte 
„ban zu concentriren. — Paris, am_7. Auguft 1834 
„um 1’/, Uhr Nachmittags. Auf Befehl S" Ercellenz des 
„Minifters des Innern mitgetbeilt. Der Börfencemmif: 
„für: Daudiffon de Niebourg.” j 

Der Moniteur vom 8., der obige telegraphifche 
Depeſche mittheilt, füge hinzu: „Der — ſind ge⸗ 
ftern Abends noch mehrere telegraphifhe Depeſchen aus 
Bapyonne vom 6. und 7. Auguft zugefommen, woron 
jedoch feine beffimmte Details enthielt, alle aber Die Nach⸗ 
richt von den von General Nodil erfohtenen Vorthei— 
len beftätigen. Es ſcheint, Daß Die Infurgenten fib am 5. 
Auguft nah Dem Baftanthale —— Es waren 
allda viele Rationen requirirt worden; laͤngs der ganzen 
Graͤnze hin herrſchte große Aufregung. — Dis nicht Die 
Auriere Rodils durch Die Infurgenten durchkommen Fön: 
nen, werden wir über die militärifhen Vorfälle feine ums 
Rändliheningaben erhalten.So viel ift jedod ausgemacht, 
daß die Jufurgenten tagtäglid mehr und mehr in Die Ens 
ge gerathen, Daß die Armee der Königinn ihnen hart zu: 
feßt und Daß fie Diefelben nad mehreren über fie erfoch: 
tenen Dortheilen geswungen hat, ſich gegen unfere Öräns 
se hin anzuhäufen.” 

Ferner heißt es im Moniteur von obgedachtem 
Tage: „Ein am 31. Juli um 4 Uhr Morgens von Ma: 
drid —— Kurier meldet, daß Die öffentliche 
ur in dieſer Stadt feit dem 17, nicht weiter geftört wor: 

en war.” 

ae Ag er 30. Jußienthältfols 
gendenofficiellenBerid rüber Diemilitärıfhen Ope⸗ 
rationeninWavarra:„Oleihnaddem die aus Portugal 
zurüdgelehrte Armee mit der Nordarmee bei Puente 
la Reyna vereinigt, Das gefammte Heer in Divifionen 
und Brigaden —— und in vollen Stand geſetzt 
worden war, um feine Operationen angufangen und mit 
Nahdrud zu agiren, begann der Oberbefehlshaber, im 
Derein mit den in den bastifhen Provinzen befindlichen 
Truppen, welde cbenfalls feinem Commando untergeben 
waren, feine Operationen. — Ein von General Anleo 
befehligtes ftarfes Corps, aus einer Infanteriedivifion, eis 
ner Drigade von Derfelben Waffe, beinahe einer ganzen 
Brigade Kavallerie, mit einigem Geſchütz beftehend, be: 

ann zu agiren, wobei es die Feltung Pamplonazu 
inem Stüß: und Mittelpuncte machte und fh bis gegen 
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rear und Sesme bin ausdehnte, um dem Feinde 
die Verbindung mit der Rivera oder dem Tieflande, 
welches fib vom Fuße der Gebirge bis gegen Puente la 
Nenna, Gftella und dem Ebro bin erftredt, abzuſchneiden. 
— Amei andere Infanteriedivifionen brachen nebft der 
Divifion des Vortrabs und dem Stabe am 22. Juli von 
Muez nad der Dorunda auf. — Die in den baski— 
fhen Provinzen, Alava, Biscaya und Guipuzeoa unter 
dem Defehle Des Generals Espartero und den Ober 
ften El:Paftor (Jauregun) und Carrera ftationirten 
Truppen concentrirten fih am felben Tage zu Ealvaı 
tierra. — Die Infurgenten waren beinahe ſammtlich 
in der Dorunda concentrirt, wohin ſich auch Die von 
Biscaya begeben hatten. So ftanden die Sachen und die 
beiderfeitigen Streitkräfte, als am 23, das Heer Der Ko— 
niginn unter der unmittelbaren Anführung des Dberbe: 
fehlshabers in Das Ihal eindrang, wo am gedachten 
Tage Das Hauptquarter zu Charri:Aranaz aufge: 
ſchlagen wurde, In Folge Diefer Bewegung brachen die 
Infurgenten in. drei Richtungen auf: zwei Bataillon 
derfelben wandten fih nad) Der Gebirgslette, welche Va: 
varra von Guipuzeoa fheidet; Die Biscayer wandten ſich 
nad ihrer eigenen Landfhaft und Zumalacarregun 
mitden übrigen flug den Wegnadhden Amescoas ein. 
— Nachdem am 25. die von Figueras beſehligte 
Avantgarde in Pofltion gelaffen und der Oberbefehlsha⸗ 
ber mit der Iften und 2ten Infanteriedivifton und einiger 
Keitereinab GSalvatierra aufgebrodhen war, erſchlen 
der Feind ee zwiſchen Olaz a⸗ 

oitia und Ciordia. Es entſpann ſich alsbald ein 

efecht, worin der Feind aus den furdtbaren Stel: 
fungen, Die er in den tiefen Gebirgsfhludten von San: 
ta Marina und Dlazagoitia inne hatte, gewor— 
fen und von Dem Puncte an, wo das Treffen begonnen 
hatte, Drei Lequas weit nach verfchiedenen Ricdytungen hin 
verfolgt wurde, — Der Oberbefehlshaber meldet in einem 
gedrängten Derihte, Daß dieſes Treffen entfheidend ge: 
wefen wäre, wenn die Wälder, welde längs der gedach⸗ 
ten Schluchten aufftarren, nicht fo Dicht wären und Daher 
dem Feinde das Entlommen erleichtert hätten. Er lobt 
die ungemeine Tapferkeit, Die feine Truppen bei Diefer 
Gelegenbeit entwidelten. — Am 26. ftießen die von Ess 
partero und Carrera befchligten Truppen zu Denen 
des Dberbefeblshabers in Salvatierra. El⸗Paſtor 
war am Tage vorber nah Guipu,coa aufgebroden, 
Oberſt Amos mit feiner Reiterei wurde nah Bitrtoria 

efendet, von woher am?7. den in der Borunda befindlı: 

en Truppen ein anfehnlicher Transport an Mundbedarf 
gefendet wurde. —Die Brigadiere Bedoy er und Iriar— 
te durchſtreifen Biscana mit einem Truppencorps. — 
Der wihtige Punct von Guetaria in Öuipuzcoa und 
der nicht minder wichtige Pet ermeoin Biscaya 
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And befeſtigt, armirt und verproviantirt worden, fo Daß 
fie- fowohl den DOperatiönen der Gefhwader, weldhe die 
Küfte dlocliren, wie Denen Der Landmacht einen Stutz ⸗ und 
Anhaltspunet Darbieten werde. 800 Mann kamen binnen 
43 Stunden mit der Befeftigung Dermeo’s zu Stande, 
woraufdas ea von Truxillo hinein verlegt 
wurde. Die Blodade der Küfte wurde aufs Sorgfältigfte 
ausgeführt. — Au Bittoria ift am 24. Juli die Feier der 
Gröffnung des Cortes mit Jubel begangen worden. Die 
Stadtmiliz wohnte der Parade in großer Anzahl bei,wie 
aub Das dritte Bataillon Infanterie von San fer 
nando, welches bereits feine Uniformen erhalten hat. — 
in den Encartaciones (fo heißt ein in Altcaftilien 
an der biscayiſchen Gränze gelegener Bezirk ,„ welcher 
bisher mit der Provinz Biscaya gleihe Vorrechte genofi) 
iſt der Guerillero Caftor wieder erfhienen; es find Trups 
pen dahin geihidt worden, um ihn zu vernichten. — 
Merino hält ih fortwährend verborgen. Seine in klei⸗ 
ne Guerillas von 20 bis 30 Mann zerftreuten Anhänger 
ſuchen das Land in Allarm zu erhalten, und wiffen fi 
den thätigen Verfolgungen der unter Claperia, Al 
buin und Dbregon und andern gegen fle ausge 
fendeten Truppencorps, welche unabläflig hinter ihr 
nen ber find, immer gefhidt zu entziehen. — Don 
Zamora und Leon find Truppen nah Dur 
305 hin aufgebroden , von wo die Gränzcarabiniere, 
weldhe von Almeida gekommen waren, nad) dem Gebirge 
abgegangen find. — — In Arragonienbewadt der Bri— 
gadier Linares den Canal von Verdun und den 
übrigen Theil der. arragonifhen und naparrifhen Granze. 
— Inder Gegend von Sacedonwareinefleine Guerilla 
erfhienen,, von der Stadtmiliz aber alsbald angegriffen 
und zerfireurivorden. Der Commandant von Guadala: 
rara hatdie erforderlihen Maaßregeln ergriffen, um die 
mobile Eolonne der Provinz, welche durch Linientruppen 
verftärft werden fol, wirffam zu verwenden.” 

Das Journaldes Debats begleitet obigen Des 
richt mit folgenden Bemerkungen: „Die officielle Ueber: 
ſicht, weldhe Die Madrider Zeitung uber die Ope—⸗ 
eationen Der Armee von Navarra bis zum 27. Juli lies 
fert, zeichnet fih Durch eine Genauigfeit in Erzählung 
Der Thatfaden im Allgemeinen, und durch eine von je 
der Emphaſe entkleidete Faſſung aus, Die ung Der 
teauen zu verdienen fheinen. Diefe Ueberſicht enthält 


freilich nicht diejenigen umftändlihen Details, Die man:, 


den Zweifel heben könnten; fie erflärt nicht, wie fid 
Jumalacarregup bis nah der Rivera bin aus 
dehnen konnte, wo er eine umermeßlihe Menge von 
Hülfsquellen und Vorräthen zu fammelnim Standewar; 
fie fagt fein Wort von Don Carlos, nod von dem 
Geiſte des Volkes, nod von der Stärke der Earliftifhen 
Armee. Wenigftens ift zu bemerken, daß fle von Diefer 
" Armee nie in veradhtenden Ausdrüden redet, und in 
peahlerifhem Tone ihre nahe bevorflehende Vernichtung 
anfündigt, Diefe Zurücdhaltung, und zugleih dieſe Ger 
nanigfeit über Puncte, die man in Paris bereits für 
wahr erfannt hat, find geeignet, der erften officiellen 

Belanntmahung der fpanifhen Regierung über den neuen 
Feldzug in Navarra Eredit zu verfhaffen. — Es geht 
daraus hervor, daß die gefammten Streitkräfte des Ge» 
neeals Rodil in fünfHauptcorps geheilt find; daß Zar 
vala, der Chef der Infurgenten von Biscaya, in 
diefe Provinz zurüdgelebet ift, vermuthlich um eine Dis 
verfion in Rodils Flanken zu mahen; daß Zumala 
carregun am 26. Juliin den lern zwiſchen als 
vatierra, Pamplona und der Bidaffoa fland, 
und endlich, daß fih Nodit am 27. zn Salvatierra 
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befand, wo er aus Viktoria einen Rarken Transport ' 
von Lebensmitteln für feine Armee erwartete, welche die 
Doruuda, nämlih Das Thal von Salvatierra bis 
Pampilona, beſetzt hielt. — Nady ven lehten Nadhrich« 
ten ſcheint es, Daß Rodil feit Dem 27. Juli die Entwide 
lung feiner Operationen, zwar nur Schritt für Schritt, 
fortfeht; die Nachrichten find aber feit einigen Tagen zu 
unvollftändig, um irgend einen bedeutenden Schluß dar 
aug ziehen zu Fönnen. Nach Der heute angekündigten Er: 
fheinung des Don Carlos zu Maria *) follte man 
glauben, daß der Kreis der Manövers ſich immer enger 
um die Earliftifhe Armee ſchließt. — Gs frägt ſich nun, 
ob ih Zumalacarreguy nicht durch irgend einen 
außerordentlihen Marfh, querüber die fteilften Gebirge, 
aus der Affaire ziehen wird, wie er es fhon öfter gethan 
bat, um überlegenen Streitkräften zu entfliehen, oder 
unverfehens über eine Eolonne herzufallen, die ſchwaͤcher 
als die feinige it. Schon hat fid eine feiner Divifionen, 
die nad) Banonner Briefen vom 3. Auguft bei Lanz, 
oberhalb Pamplona, geſchlagen worden fenn foll, rechts 
nad dem Thale von Roncevaur gezogen, Diefe Art 
von Tactif macht die volftändige Beendigung eines fol 
den Sirieges fehr Ihwer. — Santefteban, wo ib, 
nad der telegraphiſchen Depefhe vom 5. Auguft, die Cars 
liftifche Armee zu concentriren ſchien, ift auf dem linfen 
Ufer der Bidalloa, vier Lieues füdlih von Vera, dem 
letzten fpanifhen Dorfe, gelegen. — Lecaroz, wohn 
die J ihre Waffen⸗ und unitionsdepots verlegt has 
ben fol, liegt eine halbe Stunde von Elifondo, in einer 
noch fteileren Gebirgsgegend, — Uebrigens geht aus al 
len Nachrichten hervor, daß ſich Die beiden Parteien tägs 
lid mehr unferer Graͤnze nähern; es ift jedod ſchwer, 
bei einem Siriege folher Art eine regelmäßige Entwick 
lung zu bezeichnen; die Neugierdedes Publicums ift aber 
fortan nur Darauf gefpannt, wie fid Die Niederlage oder 
die Unterwerfung der Infurgenten bewerfftelligen wird. 
Dieß it, wie man ficht, weit entfernt von dem Sie: 
WU Don Earlos nah Madrid, und von 
er Defertion der ſpaniſchen Regimenter, welde uns Die 
Carliſtiſchen Blätter mehrere Tage hindurch mit einer fo 
unzerftörbaren Zuverfiht angefündigt haben.” 
Brafilien. 

Die in England eingegangenen Nachrichten aus Bra: 
filien reichen bis zum 22, Juni, Das Geſetz, weldes die 
Derbannung Dom PeDdro's ausfpricht, war von der Des 
putirtenfammer angenommen worden. Beim Abgange des 
—— debattirte die Kammer Darüber, ob Die im 

ecember v. J. Statt gefundene Entlaffung des Dom 
mundes des jungen Kaifers, gegen den man den Verdacht 
hegte, daß er an den damals ausgebrodhenen Unruhen 
Theil gehabt habe, gefrgmäßig gewefen fei. Die Minifter 
der Finanzen und der Marine hatten ihre Entlaflung ge 
nommen, wrildie Kammer ihre Budgets gemißbilligt ba: 
ben foll, Das Padetboot Pigeon, durch weldhes dieſe Nach⸗ 
rihten nah England gelangt find, hat 40,000 Dollars 
Rimeffen mitgebradt. 

Großbritannien und Irland. 

Am Unterbaufe werden jekt nad und nad die 

Bills berathen , Die auf deg Schatzkammerkanzlers neue 


*) So heißt der Det in der 55*2 Depeſche; 
wir glauben aber, daf es Maya heißen mülfe. 
Maya ift ein Eleines Dorf hinter Elifondo, fehr 
nahe an Der frangöfifhen Gränze am Eingang Des 
Engpaffes gleiches Namens zwifhen Elifondo 
und Urdad, 

Mote des Journal des Debate. 
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Budgetsvorſchlaͤge gegründet find, die Zoll«, Tars und 
Aecife » Neductionen betreffend. Keiner der gemachten 
Dorfhläge hat bis jetzt befondern Anftoß gefunden. Die 
Reihe anderer Bills von untergeordnnetem, zum Theil 
bloß localem Intereſſe wird in beiden Häufern allmäs 
(ch vollendet, und Alles verfündigt den nahen Schuß 
der Seflion. Die größern Maafregeln, Die im Oberhaus 
fe verworfen wurden, nachdem das Unterhaus ſie ange: 
nommen hatte, And im leßteren für die naͤchſte Seſſſon 
bereits wieder angekündigt. Die Klagen. der Diffenters 
ftehen Dabei in erfter Reihe. H" ©. Wood kündigte 
vom 4, Auguft an, er werde die Dil für Die gleihe Ju⸗ 
laffung der Diffenters auf den Univerfitäten in nächſter 
Seffion wieder einreihen. HD" Wilfs zeigte an, er wer» 
de auf eine Committee antragen, um in London ſowohl 
als in andern Theilen von England Nationaluniverfitä+ 
ten zu gründen. — An Diefem Abend ging die iriſche 
Zebentenbill vollends durch Die Committee, und Die drit⸗ 
te Derlefung ward auf den folgenden Tag angefeht. — 
As das Haus fi in eine Verwilligungscommittee um: 
wandelte , wurden 20,000 Pf. St. als Zuſchuß zu einem 
Berſuche einer ſchnellern Communication mit Indien 
durch Dampffciffe votiet, 

Mandyefter und deffen Umgegend find am 30. 
Yuli von einem beifpiellos heftigen Sturm und Unger 
witter beimgefudht worden, Der Wolkenbruch und Der 
Hagelfhlag haben furdtbare Verheerungen und unge: 
heuren Schaden win Gloßop⸗ Dale ftand gleich: 

_fam in Flammen und der dafelbft angeridhtete Schaden 
wird auf mehr als 20,000 Pf. St. gefhäht. Mehrere 
Menfhen wurden theils durch den Blitz getödtet, theils 
durch Die angefhwollenen Fluthen weggefbwernmt. Das: 
felbe Schidfal hatte eine Menge von Schafen, Wild und 
anderem Dich. Mehrere hundert Bäume wurden ents 
wurzelt und auf vielen Stellen der Nafen weggeriffen. 
Einzelne Hagelfhloffen hatten einen bis zwei det im 
Durchmeſſer. Die Ernte-hat fehr gelitten und auf mehre: 
zen Puneten find alle Scheiben zerſchlagen. Au Bury 
und deffen Umgegend find ftarf heimgeſucht worden. 
Aehnliches wird von Birmingham, Lichtfield und 
andern Drten gemeldet. 

Eonfols am 6. Auguft 90%, Yu 

Schweden und Norwegen. 
Berliner Blätter melden aus Stodbholm vom 5. 
Auguſt: „S" Majeftät haben den beabfihtigten Auss 
- flug nah dem Schloffe Tullgarn, wegen eingetretenen 
Unwohlfenns, aufgeben und während einiger Tage Das 
Bett hüten müffen. Die geftrige ämtlide Jeitung 
enthält inzwiſchen ein ärztlihes Bülletin, wonad es mit 
dem Befinden des Königs wieder beffer geht. Auf die 
Rachricht von der Unpäßlichkeit S" Majeftät Fam der 
Kronprinz fofort von Tullgarn nach der Hauptftadt, fand 
jedoch Den hohen Patienten in einem beruhigenden Jus 
Rande, S* königl. Hoheit denkt darum heute die bereits 
früher erwähnte SerErpedition anzutreten. — Das hödh: 
fte Gericht hat das von Dem Hofgericht über Den befannten 
Espitaͤn Lin deberg gefällte Todesurtheil beftätigt. Als 
les ift nun auf die Entfheidung des Königs geſpannt. — 
Zufolge einer in der dmtlihen Zeitung vom heutis 
en Tage enthaltenen Belanntmahung Des Landshöfs 

ngamtes in Gothenburg vom 2. d. M. ift die daſelbſt 
berrfhende Krankheit bisher mod) nicht für Die aflatifche 

Cholera erklärt worden.” 

Dänemark, 

Oe ffentliche Blätter melden aus Kopenhagen vom 
6. Auguf:„ Seit drei Wochen haben wir hier ununterbros 
dien eine Wärme von 20 bis 28 Grad Neaumur gehabt, 
fo Daß fhon viele Fälle vorgefommen find, deß Leute, 
namentlih beim Ernten, todt umgefallen find. Bei der 


vollkommenen Dürre, melde — wenigfiens an einigen 
Drten— diefe Hitze begleitet hat, fängt der Waſſerman⸗ 
gel ſchon an, ſich fühlbar zu machen, fo wie Bäume, und 
namentlih Wiefen, ſehr berbftlih ausfehen. Die Korn 
ernte fol indeilen, mit wenigen Ausnahmen, nicht fo viel 
gelitten haben. — Vor etwa acht Tagen berichtete ein Go⸗ 
thenburger Blatt von ploßlidden Todesfällen in Eis von 
Koliten, wollte aber Darin bei der Drüdenden Sommer: 
hitze nichts Unerhörtes finden. Jeht aber meldet eine hier 
fige Zeitung aus Gothenburg vom 2. d.M., es fei leider 
nicht mehr zu besweifeln, daß die Cholera dort ausgebro: 
hen. Seit einigen Tagen wareu über 30 Menſchen ın der 
Borftade Malıhugget, 7 bis 8 in der Stadt feloft geftor: 
ben; das Theater und alle öffentliben Dergnügungsör 
ter wurden aefchloffen, jedod wurden, dem Gutachten der 
Aerzte gemäß, noch reine Gefundheitspäffe ausgeftellt.” 
Griechenland. 

Die Münchener politiſche Zeitung vom 11. 
Auguft enthält folgenden Auszug aus einem Schreiben 
aus Griechenland über die Vorfälle in der Maina: 
„Nachdem von Seite des Ariegsminifters ein Angriff auf 
die Maina befohlen worden, wurde das fönigl. baierifche 
Infanteriebataillon des LOten Regiments beordert, um von 
Weften ber die Maina anzugreifen, und zwei Compag: 
nien, vom Hauptmann Herrwagen befehligt, gingen von 
Nauplia zu Diefem Zwecke ab. Major Hüb erhielt Befehl 
in 24 Stunden folle eine Bergbatterie eingeſchifft ſeyn, 
um nad der Maina zu geben. Diefe Bergbatterie iſt von 
den Franzoſen und beftebt aus Haubiken von 12, Deren 
Rohre keine 200 Pf. wiegen, und welde, wie die Laffer: 
ten, auf gaftthieren getragen werden. Aud wurde ge 
nehmigt, noch eine baierifhe Batterie 6Pfünder : Kano: 
nen und 2 Haubiken mitzugeben, weil die Haubißen zu 
12 zu wenig Percuflionskraft haben, auch ohne Kartä 
fhenwaren. Letztere von dem Major Hüß beantragte Maaß ⸗ 
regel bewährte ſich vollkommen, indem gerade lehtere Bat ⸗ 
terie in dem Gefechte vom 17ten die beſten Dienſte leiftete, 
und die Mainotten von der ——— ſich zurüd« 
ziehenden Truppen abhielt. Schon am Nachmittag muß ⸗ 
te die Einſchiffung geſchehen. Es waren 8 Piecen, 9 Laf— 
fetten, 2 ruffifhe Munitionstarren, die vouftändige Mus 
nition hiezu, 30,000 Infanteriepatronen, Schanzzeug für 
400 Mann, Soureage auf 30 Tage, Lebensmittel auf 10 
Tage, Padfäde u uggefhirre für 30 Laftthiere ein: 
zuf@iffen. Die Heine Escadre beftand aus Der Corvette 
Marimilian (Commodore Eaparis, der berühmte Bran» 
Derführer), Dem Brigg Here und einem Travaculo 
Die Einfhiffung alles Nöthigen dauerte bis andern Tags. 
Abends 5 Uhr, Am meiften Mühe machten die Laftthiere, 
da einige Diefer Thiere ſich recht widerfpänftig zeigten , ja 
fogar in das Waller fprangen. — Bei Der ganzen Erpe 
Dirion nad der Maina zeigte es fich, wie gmedmäßig es 
war, Die Artillerie ſchon in Münden in allem Nötbigen 
u unterrichten, und vouftändigaabzuerercieren, indem Die 
übrige Artillerie, welde, ohne ganz in Münden aberers 
ciert zu haben, nad Griebenland abmarfdiren mußte, 
Dort mit Aufräumung der felten Pläbe Rhion, Antichion, 
Patras, Salona, Miffolungbi fo viel zu thun befamen, 
daß fie fih mit dem Erercitium nicht weiter beſchaͤftigen 
tonnten. Die Artileriecompagnie wurde unter dem Comes 
mando des H'R- Hauptmanns Graf Dothmer, der Lieu⸗ 
tenants Lindner and Vlacho nady der Maina abgeſchickt, 
wo er am 14. zu Marathonıfl mit dem Major Ott zuſam⸗ 
mentraf. Am 15. wurde vorwärts marfhirt. Im 10 Uhr 
erreichte Die Colonne Pieteovouni. Nah anderthalbftün« 
Digen Unterbaltungen begann das Gefecht von allen ums 
liegenden Höhen, wozu ein Schuß aus Dem Caftell Das 
Heihen gab, Hauptmann Graf Bothmer, mwelder mit 
den Haubigen vorausgegangen war, warf 52 Granaten, 





wovon 31 in das Gaftell fielen; drei davon zündeten, dag 
Feuer wurde aber fchnell gelöfcht. Nach dem zehnten Schuß 
zerfprang eine Lafferte, und es konnte nur nody mit einer 
Piece gefeuert werden, welde bald fo erhißt war, Daß 
beinahe das Feuern unmöglid gewefen wäre, als Der 
Infanterie die Munition ausging, worauf Major Ott 
den Rüdyug befahl, welcher in der größten Ordnung in 
die Stellung bei Mayroruni bewerffteligt wurde, Die 
anze Artilleriemannſchaft, insbefondere die Corporäle 
Motaph und Kohlmann haben fehr viel Muth und Kalte 
blütigfeit bewiefen; erfterer wurde gleih beim Beginn 
- des Gefechtes in Den Schenkel bleffirt, Lehrte aber deſſen 
ungeadhtet, fobald er verbunden war, zu feiner Haubiße 
zurüdz; VBombardier Türk wurde ſchwer in dem Rüden 
bleffirt, als er eben eine Oranate einführte; mehrere wurs 
den durd den Tſchako und durch Die Kleidungsftüde ges 
(hoffen, nichtsdeftomeniger haben alle ihre Pflicht im 
hohen Grad erfüllt, befonders der Bombardicı Hafelbed, 
Türk, Georg Joanni (der Bediente des Lieutenants 
Vlacho, der einzige Grieche, welcher beimohnte), Kano: 
nier Sorger und Eorporal Hämpel, — Den 16, rüdte 
das Corps abermal vor, und nahm eine felte Stellung, 
um die Ausfchiffung des ſchwereren Geſchötzes zu bewerf: 
ſtelligen, wozu noch wei 0Pfünder Schiffskanonaden 
kamen, die man zu Brechelegen auf die TPfünder : Lafs 
fette verfuchsweife befeftigte. — Am 17. wurden die Mais 
notten geworfen, und zwei Thürme erobert, Die Lieute⸗ 
nant Pindner mit dem Corporal Hämpel, zwei Kanonies 
ren und 7 Pionieren gänzlid, obgleid im heftigften feind: 

lihen Feuer, in Die Luft fprengte und Demolirte.” 

( Schluß folgt.) 
rankreich. 


In der Sitzung der Deputirtenlammer vom 
6. Auauft gab noch die Zulaffung des Generals Merlin, 
der zu Avesnes für das Nord: Departement ernannt ward, 
Anlaß zu lebhaften Grörterungen, Die Aammer befhloß 
am Ende die Aufnahme des Generals, 

In der Sthung dee Deputirtenfammer vom 
7.9 mM. ik 9" Dupin mit 347 Stimmen unter 32L 
Dotanten zum Präfidenten ernanntworden. Seine 
beiden Hauptmitbewerber, die HH. Laffitte und 
Roner:Eollard, erhielten Erfterer 33, Letzterer 24, 
H* Bignon 4, H" Ddilon:Barrot 3_und H" 
Sauzet 2 Stimmen. Es wurde hierauf zur Wahl der 
Vicepräfidenten gefhritten. Die Hd. Calmon 
und Paffn erhielten allein die abfolute Stimmenmehr: 
heit und wurden als Vicepräfldenten proclamirt. 

Das Journaldes Debats vom 8. d. M. er: 
Flärr die von der Morning: Ehronicle von 5. ges 
gebene Nachricht, Daß die Königinn:Regentinn von Spa: 
nien die franzoſiſche Intervention nachgeſucht habe, für 
ungegründet. ‚ 

Am 6. Auguft fam die bekannte Sahedes Natio: 
nal bei den vereinigten Kammern des Caffationshofes 
vor. Der Nath Legouidec erftattete den Bericht; H' 
GEremieur legte die Gründe der Appellanten vor. Hier⸗ 
auf gab H" Earrel noch weitere Erläuterungen. H" Du: 

in, als Generalprocurator, folgerte auf Eaflation ohne 

erweifiing vor einen neuen Gerichtshof, und ſonach auf 
definitive Söfung der Sache zu Gunſten des National 
von 1834. Die Berathſchlagung des Gerichtshofes Dauer: 
te vier Stunden, worauf derielbe ein umftändlides Er: 
kenntniß erließ, worin es unter Andern beißt: „In Ge: 
maͤßheit, daß es fi bei der Sache nit von der Frage 
handelte, ob die Actionärs des National das Recht hat: 
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ten, nad dem ausgeſprochenen Verbote der Einrückung 
von Gerichtsverhandlungen ein neues Journal zu errich⸗ 
ten, was unbeftreitbar iſt; fondern daß der Eniglice 
Gerichtshof zu entfheiden hatte, ob wirklich ein neues 
Journal vorliege, und fonad) die conftitutiven Thatſachen 
und Acten diefes Journals zu würdigen; in Gemäßheit, 
daß der konigliche Gerichtshof von Rouen hauptſaͤchlich 
die Aufrichtigkeie der Acten zu unterfuhen fih zur Auf: 
gabe madıte, Die nad) der gegen den National erlaffenen 
Derurtbeilung folgten; in ®emäßbeit, daß der königliche 
Gerichtshof bei Würdigung aller diefet Acten in den 
Schriften und felbft inden Bekenntniſſen der Geranten des 
Journals den Beweis gefunden hat, Daß die dem Titel des 
National beigefehte Jahreszahl 1834 nur ausgedaht wor: 
den fei, um Die Fortſehung Desfelben Journals zu verbüllen, 
und dadurch der Verurtheilung auszuweichen, der fi Die 
Actionäre niht länger unterwerfen wollten ; in Gemaͤßheit, 
daß der Geridhtshofeine Würdigung vorgenommen hat, Die 
zu feinen el gehörte, und Daß er, indem er dem 
National Das Recht unterfagte, von den gerichtlichen 
Debatten Rechenſchaft zu geben, nur die Bollziehung 
des Grlaffes des Aflifenhofes der Seine fidyerte, ohne ir: 
gend ein Geſetz zu verlegen; — verwirft der Caffations: 
hof Die Appellation.” 

Robespierre's Schwefter ift am -1. d. M. im 
7aften Jahre ihres Alters zu Paris mit Tod abgegangen. 
Am 7. Auguft 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 106 Fr. 3Percents Fin Gourant gefhloffen zu 75 Fr. 
35. — Am 8. Auguftum 17% Uhr Nachmittags 5 Percenrs 
106 Fr. — 3 Percents. — 

Niederlande, 

Berliner Blätter melden aus Haag vom 5. Au: 
guft: „Morgen wird der König in Tilburg eintreffen 
und am 7. bei Ryen und dann am 8. auf der Achtſchen 
Heide bei Eindhoven die Truppen muftern. — Der Kur: 
prinz von Heffen und die Grafinn Schaumburg find hier 
eingetroffen. — Am 2. gab der königlich preußiſche Ger 
fandte, Graf von Malgan, ein großes Felt, dem unter 
Andern 33. ft. HH. der Prinz und die Prinzeffinn Der 
Niederlande und Ihre Majeftät die Königinn von Baiern 
beiwohnten. In‘ Majeftät die Königinn von Baiern 
und 3%. kt. HH. der Prinz und Die Prinzeffinn Fried: 
rich haben aud einen Bau bei dem engliſchen Befandten 
mit Ihrer Gegenwart beehet. — Aus © Petersburg 
meldet man vom 19. Juli, daß fi der Prinz Wilhelm 
Friedrich Heinrih der Niederlande am 17. nad Stod: 
holm eingefdyifft habe. 3%. MM, der Kaifer und Die 
Kaiferinn und 95. ff. HH. der Kronprinz und Die Kron⸗ 
prinzeifinn von Preußen hatten nod vor Kronftadt den 
Zeeuw befucht, bei weldyer Gelegenheit Der Kaifer Ihrer 
Majeltät der Kaiferinn die Offizſere, welde der Bertheis 
digung von Antwerpen beigewohnt, vorftellte. Ehe Der 
Hafer das Schiff verließ, ließ er fih noch Einmal die 
holländifhen Nationalgefänge vortragen und ;hörteafle 
mit unbededtem Haupte an.” 

Wien, den 16. Auguft. 

Am 16. Auguft war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staarsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. 98’%,,; 

detto deito zu 4pCt. in EM. — ; 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. 

Detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 

detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 
MWienerStadtbanco:Dbligat. zu?'/ pCt. in EM. ; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl. 98" Br. Ufo IR. 
Bankactien pr. Stud — in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 18. Auguſt 1854. 








Zeit wer Barometer 
Meteorologiſche Beodach tung. auf e Reaumur reducirt. 


Beebachtungen 
vom ı6. Auguſt. 







8 Uhr Morg. 
3 uUbr Rahm. 
to Ubr Aben ds. 


Spanien. 


Der Moniteur vom 9. d. M. enthält folgende ER 
eichten aus Spayien: „Die Regierung hat geſtern Nach⸗ 
eichten von der Oränze, Die vom 7. aus Saint:Pe das 
tirt waren, erhalten. — Diefer Nahricht zufolge INN o» 
dilam 7. an der Spike von 6000 Mann in Elifondo 


eingerüdt.— Don Carlos, zureiligen Flucht genöthigt,, 


hat ſich gegen Le y ſſa hin geworfen. — Zahlreiche Aus: 
wanderungen beginnen. Zumalacarregun's Frau 
und finder find in Ainhoa auf franzöfifhem Gebiete 
erfhienen.” Ads 
Das JZournaldes Debats begleitet dieſe Nach⸗ 

gicht mit einem Heinen Eommentar, Der, nad) der Bemer⸗ 
kung des Meffager, den Zwed zu haben ſcheint, Die 
Gemüther auf die Verlängerung des Kampfes in den 
nördlihen Provinzen von Spanien er „S® 

€ (fagt das Journal des Debats) liegt am Flüß— 
9 Sk. Jeande⸗ Luz, auf halbem Wege von Bayonne 
nad Eliſondo. Ain hoa iſt das letzte franzöſiſche Dorf 
in derſelben Richtung. Leiſſa oder Leyza, wohin ſich 
Don Carlos geworfen hat, liegt fieben bis acht Lieues 
Marſchſtunden) weſtlich von Eliſondo, vier Lieues weſt⸗ 
id von Santeſteban an der Bidaffoa und neun Lieues 
vom der franzöfifhen Graͤnze. — Es ift zu bemerken, daß 
fih Don Carlos nicht gegen die franzöfifche Graͤnze, fon: 
dern in Der Richtung = Billafranca zurüdgezogen 
bat, als ob er die Abficht hätte, fi) quer über die Heer: 
ſtraße von Viktoria, zwifhen Dillafranca und Tolofa, nad) 
Biscaya zu werfen. Es ift nihtsdeftomweniger möglich, 
daß Juma carregun oder ein Theil der Tarliſtiſchen 
Armee noch immer Ley za, Erafum und die hohe Ge— 
birgsgruppe nordöfllih von Bamploha befeht hält. — Da 
die Depefche nicht ſagt, daß Rodil in Falge eines Ges 
fechtes Elifondo befeht hat, fo Fönnte man vermuthen, 
daß Zumalacarregup fid nicht im Daftanthale ha 
ten zu können geglaubt und Daher Dem Gros der Streit: 
Eräfte Rodils dur einige Bewegungen quer über Die 
verfhiedenen Gebirgsketten, welche diefen Theil von Mas 
varra durchſchneiden, zu entziehen gefuht hat. — Dem 
fei wie ihm wolle, die Occupation des Daftanthales bins 
dert die Infurgenten, fih an Die franzöſiſche Gränze zu 
Ichnen ; was ihnen den Vortheil verſchaffte, nie ganz ums 
zingelt werden zu fönnen, beraubt fie zu gleicher Zeit des 
einzigen Depots, das fie für ihre Junta und ihre Pros 
Vlantvorräthe hatten und verurtheilt fie, in den innern 
Gebirgen des Landes, ohne Operationsbafis, ohne Depot: 
plak und ohne Stüßpunct, umherzuircen.” 


Türkei. 


Konfantinopel, den 29. Auli. Der sum auferor: 
dentlihen Gefandten am franzöfifhen Hofe ernannte 
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Ameddfhi Muftafa Refhid Bey Efendi hat am 
25.d. M. die Hauptftadt verlaffen und die Reife (über 
Be) nah Paris angetreten. — Am folgenden Tage 


verließ der Hofpodar der Wallachei, Fürft Ghika, auf 
einem großherrlihen Dampfboote Konftantinopel, um ſich 
über Darna nah Bukureſt zu begeben. — SS Hoheit 
der Sultan haben nachſtehenden Bojaren und Würden: 
trägern der beiden Fürftenthümer Ehrendecorationen in 
Brillanten verliehen: Bojaren Der Wallahei: Dem 
vormaligen Wojewoden der Wallachei, Fürſten Gregor 
Ghikaß dem vormaligen Wojewoden der Wallachei, Für: 
ften Nikolai, älteſten Sohne des Fürſten Sujjo; dem 
DBojaren Oregor —P lignoz dem Offiziere der wallachn 
ſchen Milig Rikolatz Sokolesko; dem Hberwodnit 
Gregor AAN dem DOberwodnit Michalaki 
aus der Familie der Furften Ghikaz Dem Oberlogotheten 
Stephan Balazanoz;dem Oberpoſtelnik Jorgakj Filip« 
pesko; dem Oberklotſchiar —— Kalineskoßz dem 
Offizier der wallachiſchen Miliz, Oberſpatar Karaki, aus 
der 336 der Fürſten Ghika; den Offizieren der walla⸗ 
chiſchen u Nikolati Golesko, Stephau Golesko 
und Janko Kitminanor; dem Director der Quaran— 
taine zu Giurgewo, Oberklotſchiar Aleko Kalinasko; 
dem ——— des gewefenen Pfortendolmetſches Sta 
wiali, Erleſchjarki. — Bojaren der Moldau: 
Dem Oberlogotheten Alexander Ghikaz dem Dberwi» 
ftaja Nikolatj Rantakugenos;dem Oberhetmann Gre— 
gor Ghika; dem Dberpoftelnit Jorgali Stourdza; 
dem Dberwodnif Rojolos Balfa; dem Dberaga Tho: 
doraskoz dem Spatar Petrafi Affaki; Dem Oberhet 
mann der moldauıfhen ange Thodorafi Balfaz; den 
Dffigieren der moldauifhen Miliz Lastaros Bogdano 
und Nifolalj Maurokordatos; dem Spatar Kofi. 

Am 27.8. M. hatte der Marfhal Marmont eine 
Audienz beim Sultan, von weldem er mit Auszeihnung 
empfangen und mit einer fehr geſchmackvoll gearbeiteten 
mit Brillanten befeßten Tabatiere beſchenkt wurde. Da er 
ſich bei feiner Ankunft in Konftantinopel unter den Schuß 
der kaiſerl. öfterreihifhen Geſandtſchaft geftelft hatte, fo 
erſchien er bei dieſer Audienz in Begleitung Des erfien In: 
ternuntiatur: Dolmetfhes, von Adelsburg, welcher 
ebenfalls eine mit Diamanten befeßte Dofe erhielt. Mars 
(hau Marmont befuchte alle Großen des Reichs und 
wurde namentlih vom Seriaster Chosrew Paſcha und 
vom Kapudan:Vafcha, der ihm in Perſon die Flotte und 
das Arfenal zeigte, mit Ehrenbezeigungen übechäuft. Cr 
gedenft in wenigen Tagen fih nah Bruffa zu begeben, 
um von da feine Reife, über Smyrna, nah Syrien und 
Aegypten fortzuſetzen. 

Die Nachrichten aus Samos lauten günſtig, und 
die Pforte erwartet täglih die Nachtricht vom Der gänzli: 
hen Unterwerfung dieſer Infel. E 
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Am 7, d. M. gegen 3 Uhr Morgens wurde hier ein 
leichter Erdftoß veripärt. 

Die Peſt macht leider Fortfchritte. Die Regierung 
bat zwar eine Verordnung erlaffen, kraft deren die Reine 
haltung der. Gaffen fo wie die Abfondetung der Araufen 
anbefohlen wird; dod find diefe Vorfihtsmaaßregeln, 
welche überdieß nur theilweife befolgt werden, viel zu uns 
genügend, um zu Der Hoffnung Des baldigen Abnehmens 
Der Seuche zu bereihtigen. 

Großbritannien und Irland, 

Als fih in der Sikung des Dberhaufes vom 5. 
d. M, der Marquis von Londonderry erheb, um 
feine Motion in Betreff der auswärtigen Angeles 

enbeiten zu madıen, bemerkte er zungachſt, daß er 
Adel Dortrag in m. Abſchnitte theilen wolle, wovon 
der erite über Englands Verhältniffe zum Auslande im 
Allgemeinen und Der zweite von dem Duadrupels 
tractat insbefondere handeln folle. Das lehte Miniſte⸗ 
tium, behauptete der Redner fodann, habe Durd halbe 
Maafßregeln, unvollftändige Arrangements und momens 
tane Vergleihe ohne feften Abſchluß Die verſchiedenen eus 
rondifhen Verhältnifle, wie fie in den Jahren 1814 und 
1815 geordnet worden, dermaaßen verändert, daß es falt 
jeder Verwaltung jeßt unmöglich feyn würde, einen Weg 
aufjufinden, auf dem fie den Frieden erhalten Lönnte. 
Indem er nun auf das Einzelne überging, fragte er, ob 
die Minifter fih wohl nad all den Protocollen und Ders 
Eeherheiten , Die in Bezug auf die beigifhen Angelegens 
beiten Statt gefunden hätten, ihrer auswärtigen Politik 
rühmen könnten, und ob etwa jeht wirklich die belgiſche 
Frage vollftändig erledigt fei? (Hört! hört!) „Ich glaus 
be nicht,” fuhr Der Kedner fort, „und doch hätte die Sa: 
be in fehs Wohen abgemacht feyn können, wenn Der 
edle Secrerär für die auswärtigen Angelegenheiten das 
Herz gehabt hätte, ſich an das erſte Protocol feltzuhal: 
ten, weldes für unmiderruflih erklärt wurde, Aber das 
jimmerlihe Schwanken zog die Unterhandlungen in Die 
Ränge, fo daß fie mit jener beflagenswerthen Belagerung 
und mit vielem Verluſt von Geld und Blut endigten, 
wodurd immer noch fein Refultat herbeigeführt wurde, 
denn bis jeßt ift Die Frage unerledigt. Dann will ih Ew. 
Herrlichkeiten auf die Decupation Ancona’s und Algiers 
von Seiten der Franzoſen aufmerffam mahen und fras 
gen, ob wir dadurch irgend etwas gewonnen haben, be: 
tonders dadurch, daß wir Frankreich, ungeachtet feines 
feierlihen Verfprehens, Algier aufjugeben, im Beſitz 
Desfelden liefen? Bis nad dem DOften will ich nicht wans 
dern, Die dortigen Angelegenheiten fInd in dieſem Augens 
bfi von folder Art, daß man, in Ermanglung pofitis 
ver Nachweiſe, nicht daran rühren darf. Was jedod) den 
Zuftand unferer Verhältniffe gu Nußland betrifft, fo 
erlaube id mir, zu bemerken, daß von Seiten unferer 
Regierung mit einem Mangel an Verträglichkeit und Höfs 
lihkeitgegen dieſe Macht verfahren worden,der mir ganz 
unbegreiflih if. Ew. Derrlidkeiten haben noch keinen 
Aufihluß über Lord Durhams Miffion erhalten, iur fo 
viel weiß man beftimmt, Daß er mit den ihm zu Theil 
gewordenen Höflihkeitsaufträgen nicht das Geringſte aus: 
gerichtet hat. (Hört! und Gelächter.) Der Kaifer hat, wie 
es fheint, fehr entfhieden den Wunfh ausgeſprochen, 
daß man ihm einen gewiſſen Gefandten nicht aufdringen 
möchte, und eine foldhe Andeutung von Seiten einer uns be» 
freundeten fremden Macht wurde fonft von unferer Regie 
rung niemals unbeachtet gelaſſen. An dieſemFall jedod war 
der@igenfinn und die Harträdigfeit, womit wir bei Der ges 
bäffigen Ernennung blieben, fo groß, daß der auffallen: 
de Umftand dadurch veranlaft wurde, daß Rußland, eis 
ne Macht erften Ranges, nur einen Geſchaͤftetraͤger am 





Hofe von S'- James hat, welches Arrangement fo lange 
dauern wird, als der edle Gecretär für Die auswärtigen 
hi de gie in feiner jebigen Stellung verbleibt. Ich 
will auf Die Bra binfichtlih Der Angelegenheiten zwi⸗ 
en der Türkei und Rußland nicht eingebeu,da wir feine 
ahmeife auf der Tafel des Haufes haben; aber das muf 
ih fagen, daß, wenn England berechtigt ift, eine befom« 
dere von den Wiener und Parifer Verträgen abweihen 
de politik in Bezug auf Belgien zu beobachten, Rufe 
land ebenfalls das Recht hat, ein befonderes Verfahren in 
Betreff der Türkei einzufplagen, ohne Großbritannien vor 
her die Mitteilungen zu machen, die leßteres unter ans 
dern Umftänden hätte erwarten fönnen. Außerdem haben 
wir uns, ohne geradezu zu interpeniren, ſehr angelegent« 
lid) für die Polen intereflirt, und man wırd leicht denken 
können, daß dieß alles das gute Vernehmen flören muß« 
te, weldes früher zwiſchen Rußland und Großbritannien 
beftand. Es ift nit unwahrfheinlich, Daß auch Oeſterreich 
und Preußen ung etwas entftemdet werden, wenn fle 
Grund finden, zu glauben, daß wir, ftatt die conſerva⸗ 
tive Macht zu fenn, als welde wir uns früherhin zeig: 
ten, uns einen revolutionnären Geiſt haben einimpfen 
laffen Dieb möchte uns leicht aus dem engen Verband 
entfernen, Der uns bisher an Diefe beiden Mächte Fette: 
te, ein Verband, durch welhen, wie mir ſcheint, Der 
europäifche — fo lange und namentlich während der 
drei lehten Jahre erhalten worden it. Wenn wir wirklich 
die enge Freundfhaft und —— dieſer drei gro⸗ 
fen Maͤchte verloren hätten, wen, frage ich, haben wir 
dagegen, um den Verluſt zu erfehen, an unferen Wagen 
gefeffelt? Erftens ift da unfer großer und allmädıtiger 
Altiieter, Ludwig Philipp, über deſſen Bündnif mit uns 
ich nachher noch einige Worte fagen will. Dann haben 
wir Dom Pedro in Portugal, den König Leopold. deu 
König Otto, die teutfhen Propagandiften und die belgi« 
fchen Liberalen. Die iR unfer Erfah für drei dergroßen " 
europäifhen Mächte. Was eine andere geoße Madıt be: 
trifft, Frankreich nämlich, fo fei cs fern von mir, daß 
idy nit wünfdhen follte, Daß wir ftets auf dem vertrau: 
teften Fuß mit demjelben ftehen möchten, aber nur mö+ 
ge man feine ungebürlihe Vorliebe für Diefe Macht zei« 
gen, Ich gehe nicht fo weit, wie Die jetzlge Verwaltung, 
daß id; Frankreichs Freundſchaft allein über Die aller an« 
dern großen Mächte Europa’s zufammen ftellen folte, 
noch kann ih den Lobpreifungen beiftimmen, Die von ed: 
fen Lords über die drei glorreihen Julitage ausgeſchüttet 
worden. Ich halte auch Die Regierung Ludwig Philipps für 
weitdrücdender, als Die, weldye Durch die Revolution umge 
ftärzt wurde. Die Minifter Earls X, find nod immer für 
die von ihnen anempfohlenen Verordnungen im Schloife 
Ham eingeferkert, und doch greift Ludwig Philipp fortwaͤh⸗ 
rend zu Maaßregeln,die viel gewaltfamer und verfaffungs« 
widriger find, als Die, um derentwillen jene Individuen 
leiden müſſen. Ludwig Philipp hat feine Hauptftadt in 
ein Lager verwandelt. Er hat60,000 Mann in Paris, un 
feine bewaffnete Macht beläuft ſich zuſammen auf500,0 
Mann. Kurz, Ludwig Philipp regiert Frankreich mit ſei⸗ 
ner Armee, wie Buonaparte es tbat. Werden nun Die 
edten Lords gegenüber Ludwig Dhilipp auch fihuldig fin: 
den, wie fie Carl X, Thuldig fanden, weil Jener Das 
wirklich gethan bat, was Diefer nur verfuchte ? Das Re: 
fultat von allem dem, was fih neuerlich in Frankreich zus 
getragen hat, ift, daß es ſich mit einem Syſtem Der 
cihtigen Mitte nit regieren läßt. Man fand in Franiı 
reih, daß man zwiſchen erhaltenden und zerftörenden 
Grundfäßen wählen müffe, und ich zweifle nicht, daß die 
edlen Lords gegenüber ſich über kurz oder lang genöthigt 
fehen werden, ein Platt aus Ludwig Philipps Bud zu 
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nehmen und ſich zu entſcheiden, mit was für Grundfähen, 
ob mit erhaltenden oder zerftörenden, fle Das Land regies 
ten wollen.” — Der Redner fam nun auf den eigent: 
tihen Bwed feines Antrags, auf den Duadrupel 
tractat, zu fpreden und Flagte hier zuvorderſt über das 
Benehmen der Regierung gegen Portugal und über Die 
Verlehüung der Neutralität in dem Kampf zwifhen Dom 
Miguel und Dom Pedro, indem er behauptete, Der Er: 
ſtere würde nod in Portagalfenn, wenn England ih nicht 
aufeine für eine große Nation höhft ungeziemende Weife 
in den Aampf eingemifcht hätte, und das noch dazu gauz 
egen fein eigenes Intereffe, da Dom Miguel flets freunds 
haftlih gegen England gehandelt habe, Dom Pedro’s 
erfte Handlungen aber eine dieſem Lande feindliche Tens 
ben; dad hätten. Als den ärgften Bruch Der Neutralität 
aber bezeichnete er es, Daß England das Eindringen eines 
fpanifhen Armeecorps in Portugal, um fi der Perfon des 
Don Carlos zu bemädhtigen, erlaubt habe. Er fragte nun, 
ob die Minifter Don Carlos nicht für den legitimen Sons 
verain von Spanien bielten, erklärte fih für überzeugt, 
daß die Anerkennung der Königinn Ehriftina durch einen 
Betrug bewerkſtelligt worden fei, und Daß England, wenn es 


fie unterftüße, Ab zum Mitfhuldigen an diefem Betrug ’ 


maden würde, wuͤnſchte zu willen, was der —— Ge⸗ 
fandte am ſpaniſchen Hofe über dieſen Gegenſtand nad 
London berichtet hätte, und meinte, es würde ihn-fehr 
freuen, zu hören, Daß der Quadrupeltractat nun, Da 
Don Carlos aus Portugal vertrieben, nurnod ein tod» 
ter Buchftabe fei, denn wenn England ſich Durch dieſen Trac⸗ 
fat verpflichtet hätte, an einem fpanifhen Succeſſions⸗ 
kriege Theil zu nehmen —— bei einer bewaff⸗ 
neten Intervention zu unterftüßen, fo würde es mit den 
übrigen europäifgen Machten in nnauflöslihe Verwick⸗ 
lungen gerathen. Es fei ftets Die Politif Englands gewe: 
fen, bemerfte er, fo viel als möglid eine enge Derbi: 
dung zwifhen Frankreich und Spanien zu verhindern, 
und las zum Beweis Dafür einige Stellen aus der von 
der Königinn Anna im Jahre 1711 gehaltenen Thronrede 
vor. Da nicht alle andern Mächte die Königinn von Spas 
nien anerfannt hätten, fuhr er fort, fo wäre es gar nicht 
gu verwundern, wenn man die Minifter frage, ob fie ſich 
Durdy jenen Tractat verpflidtet glauben, England Diefer 
Kömginn halber den Folgen eines endlofen Krieges auss 
puirems. Schließlich fprah der Nepner den Wunfd aus, 

aß die Nichtintervention, Die Lord Melbourne neulich 
als den Grundfaß feiner auswärtigen Politik bezeihnet 
babe, eine andere fenn möchte, als die des Grafen Gren, 
der fih auch viel Damit gerühmt und doch einen Tractat 
hinterlaffen habe, der mehr den Character einer Inter⸗ 
vention an fi trage, als irgend ein früherer. Er fand 
fih endlih noch veranlaßt, die Eparfamteit, die der Her 
zog von Wellington in Dem auswärtigen Departement eins 
ya habe, auf Koften der Verwaltung des Grafen 

Iren heraus zuſtreichen, indem er anführte, Daß in den 
drei Jahren 1828 bis 1830 nur 8564 Pfund für den geheis 
nen Dienft im Auslande verausgabt worden feien, wäh: 
rend Diefer Zweig in den zwei erften Jahren der Grey⸗ 
füen Verwaltung, obne die von Lord Ponfonbn verauss 
gabten Gelder, deren Summe nod nit befannt fei, 
22,064 Pf. gekoftet babe. Der Antrag des Marquis von 
Londonderrn bezweckte Die Heberreihung einer Adreffean 
den König, worin®@*- Majeftät erſuchte werden follten, dem 
Haufe Die auf den Quavrupeltractat bezuͤglichen Actene 
ftüde und Eorrefpondenzen vorlegen zu lafien. Diefe Mor 
tion wurde von Dem Herzoge von Wellington uns 
terftüßt, von den Lords Melbourne und Lansdows 
ne aber bekämpft und dDemnähft ohne Abſtimmungver⸗ 
worfen.Eerd Melbourne bezeichnete Die Forderung 
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des Antragftellers als unzeitig, unflug und ımangemef 
fen, und fagte, der Redner feine dieß felbft gemerkt 
zu haben, weil er meiftentheils von andern Dingen, als 
von dem Tractat, geſprochen habe; fein ganzer Dortrag 
fei fo oberflächlich gewefen, er fei fo fehr von Einem auf 
Das Andere übergelprungen, kurz, er habe einen fo wich 
figen Gegenftand tam leviter,tamnegligenter behandelt, 
daß er (der Minifter) fih der Mühe, ihm in allen Puncı 
ten zu folgen, überhoben glaube. Auf die Bemerkun 
des Marquis, en Portugal ſich jeht Feineswegs in eis 
nem ruhigen Zuftande befinde, fondern daß überall 
Mordthaten vorfielen, erwiederte Lord Melbonrne,es 
fei doch wohl zu viel erwartet, Daß ein Land, in Dem der 
Bürgerkrieg fo lange gewüthet habe, mit Einem Mal in 
vollflommener Ruhe feyn follte. Mit Hinſicht auf Die ans 
eblidye Berlehung des portugielfihen Gebiets von Seiten 
paniens erinnerte der Minifter den vorigen Nedner 
daran, daf die Perfon, die auf den fpaniihen Thron 
Anfpruch made, fih auf portugiefifhem Gebiet befunden 
habe, und daß die Intervention der fpanifhen Regie 
zung unumgänglid nöthig geworden fei, weilDom Mis 
uel den wiederholten Geſuchen, Don Carlos zur Ent 
ernung aus Portugal zu nörhigen, nicht Gehör gegeben; 
Großbritannien, fügte er hinzu, habe bei Diefer Gelegen⸗ 
heit dafür zu forgen gehabt, Daß dieſe Intervention ver 
möge eines Tractats geibähe, Damit fie ſich nicht weiter 
erftredte, als auf die Erreihung jenes Jwedes, „Der 
edle Lord,” fagte der Premierminifter —— „bat 
mid) gefragt, ob ih es erwogen hätte, weilen Anfprüde 
auf die ſpaniſche Krone rechtsgültig feien; ich habe Dieß 
nicht erwogen, Diefe Frage haben Andere für mid ent« 
fhieden. (Hört! hört!) Die conftituieten Behörden jenes 
Landes erklärten ſich zu Gunften der Königinn, und es 
wurde S" Majeftät geratben, den Gegenftand ihrer 
Wahl anzuerkennen. Jh hielt mih nicht für verpflid: 
tet, eine genaue Prüfung Des falifhen Geſetzes vorzu⸗ 
nehmen, fondern es ſchien mir hinreichend , Daß die Eor« 
tes die Königinn zur Regentinn gewählt.” Das Arqu: 
ment, weldes der Marquis aus Der Thronrede der Kör 
niginn Anna hatte hbernehmen wollen, fonnte Lord Mel: 
bourne nicht Darin finden. Die Dehauptung, daß ſich Die 
geheimen Ausgaben für das auswärtige Departement 
unter der lebten Verwaltung vermehrt hätten, beftritt 
der Minifter, und erklärte die Angaben des Marquisvon 
Eondonderry für unrichtig. Die Dorlegung der verlang: 
ten Papiere hielt ee für unangemeilen , weil andere 
Souveraine Dabei betheiligt wären, und für unnöthig, 
weil Jedermann die Grundlagen des Tractats kenne, der 
auf die Umftände und auf die Derbältniffe der Contra: 
henten gebaut fei, fo Daß Die verlangten Papiere kein 
größeres Licht darüber verbreiten fönnten; wenn der 
Tractat fehlgefhlagen, wenn fein Zweck nicht erreicht 
worden wäre, Dann, meinte Der Redner, hätte der Mars 
quis Anlaf zu feiner Motion gehabt; es habe aber noch 
nie ein Tractat fo ſchnell und erfolgreich —— wie 
dieſer. Der Herzog von Wellington erklärte fi bes 
fonders deßhalb gegen den Tractat, weil dadurch die 
beiden Länder der Halbinfel von einander und beide wies 
derum von Franfreid abhängig gemacht würden, was 
ganz gegen Englands bisherige Politik fei. Der Marquis 
von Lansdowne behauptete gegen Die Anfichten des 
Herzogs, daß der Tractat wefentlih. zur Erhaltung des 
europäifchen Friedens beigetragen habe, und entgegnete 
dem Marquis von Londonderry auf feine Bemerkungen 
über den König der Franzoſen, Daß zmwifhen dieſem und 
Earl X; der große Unterfhied frei, Daß der Erftere Alles 
mit Zuſtimmung Der beiden Aammern thue, während 
Lepterer eine Reihe von Handlungen ohne Genehmigung 
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der Bandesreprifentanten und mit offenbarer Verletzung 
der Geſetze vorgenommen habe, 

In der Sihung des Unterhaufes vom 5. Auguft 
wurde die irländifhe Zebntenbill zum dritten 
Male verlefen, nachdem ein Amendement des H’" Les 
fron, dieſe Verlefung erft über drei Monate vorzunehs 
men, ohne Abftimmung verworfen worden war, H"* 
Shaw hielt no eine heftige Nede gegen die Maafres 
gel, die von H’" D’Eonnell, der die Dil aufs Eifs 
zigfte in Schuß nahm, beantwortet wurde. Auch die 
Bil in Dezug auf die irländifhen Kirchengüter erhielt 
die Dritte Lefung. 

Eonfels am 7. wagt A Yu 


u and 

S* Majeftät der Kaifer haben dem Eapitän Rof 
von der englifhen Marine, zum Zeihen Ihres hohen 
MWohlwollens, den S"Annenorden zweiter Claffe in Dias 
manten verliehen. 

Am S" Peter: Paulstage, den 29. Juni (11. Juli) 
um 3 Uhr Nadhmittags brady in der Stadt Tula, im 
Haufe des Kaufmanns Medwedew, Feuer aus, das bei 
der drückenden Hige und dem heftigen Sturmwinde jes 
nes Tages ſehr bald auch die naͤchſten Häufer ergriff und 
mit unglaubliher Schnelligkeit fi in kurzer Zeit überdie 
ganze Sadt verbreitete, In wenigen Stunden waren 9 
Kirchen, 670 Wohnhäufer, alle hölzernen Gebäude der 
Oewchrfabeif, der Kaufhof, die Eifens, Lichters, Fiſch und 
Fleifhbuden in Afche gelegt. Alle angewandten Mittel, 
den Klammen Cinhaltzu thun, waren vergeblidh; in Eurs 
zer Zeit faben fid) mehrere Taufende von den Einwohnern 
Zufa’s ohne Dad) und an den Vettelftab gebracht. S* 
Majelät der Kaifee empfingen dieſe Nachricht mit dem 
tiefften Schmerz und ſchickten fogleih den Generaladjus 
tanten General von der Infanterie, Ehrapowißli, nad 
Zula, um fowohl den Verluft, den die Stadt im Als 
gemeinen, als auch denjenigen, den jeder Einzelne erlit⸗ 
ten, ausjumitteln, nt den Ortsbehörden die wirffamften 
und fhleunigften Maafregeln zur möglihften Unterftüs 

ung der Unglüdlihen zu ergreifen und ©" kaiſerl. 
ajeftät einen genauen Lericht über den gegenwärtigen 
Zuftand der Stadt und ihrer Bedürfnilfe vorzulegen. 
Augleih geruhten S" Majeftät dem Generaladjutanten 
brapomwipti eine Summe von 100,000 Rubein mitzuges 
ben, um fürs Erfte die deingendften Gedürfniffe derjenis 
gen Bewohner und Waffenfhmiede Tula’s, welde durch 
den Brand am meiften gelitten, zu befriedigen. Zu dem⸗ 
felben Awed bat der General aud von den erlauchten 
Gliedern Der Faiferliben Familie reihe Beifteuern erhal: 
ten. Die vöterlibe Sorgfalt der Regierung wird ſich nicht 
bierauf allein befchränten, es follen vielmehr mit Derge 
wohnten Thätigkeit die wirkſamſten Maafregeln ergriffen 
werden, um Die frühere Betriebſamkeit der Stadt und 
mit ibe den Wohlftand ihrer Einwohner wiederberzuftellen. 
Auf allechödhften Befehl wird in der Stadt Tula ein 
eigenes Unterfläßungscomite für die duch den Brand 
daſelbſt Verunglüdten nıedergefeht. 

Die Dranntweinpähter des Gouvernements of Pes 
tersburg haben aus Dankbarkeit dafür, daß ihnen Die 
Branntiveinpacht für die näcften vier Jahre wieder übers 
laffen worden, einen Beitrag von einer Million Ru— 
bel zur linterftükung Der Abgebrannten in Tu la zuſam— 
mengeſchoſſen. Au diefer Summe hatvon den zehn Brannt: 
weinpädtern H" 8. Kufln 200,000 und H" Atriganiew 
350,000 Rubel hergegeben. ©" Majeftät der Kaifer haben 


den Gebern für Diefen außerordentlihen Beitrag Ihren 
Dank zu erkennen geben laffen. 

Ein ähnlidyes Brandungiüd, wie das in Tula, traf 
am 11. Juni einen Theil von Moskau. Das in einem 
Privathaufe ausgebrochene Feuer wurde durch Den ſtar ⸗ 
fen Wind fehr weit verbreitet und gegen 300 hölzerne, 
fo wie einige fteinerne Gebäude wurden ein Naub der 

lammen. Der Schaden wird auf mehrere Millionen 
ubel angefhlagen. 
Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
8.0. M. erhielten die HH. Martin (du Mord). und 
Pelet (de la Lozere) die meilten Stimmen zu den zwei 
noch übrigen Stellen zu VBicepräfidenten und 
wurden als foldye proclamirt, Deider Wahlder Secre 
täre erhielten die Hd. Belie Real, Cunin:Gridais 
ne und Piscatory Die abfolute Stimmenmehrheit; 
zur Beſetzung der vierten Secretärsftelle follte am fol» 
genden Tage zwifhen den HH. Jaubert und Boiffp 
d'An glas ballotirt, und Dann zur Ernennung der Coms 
Pe. Behufs Des Entwurfs der Adreffe gefhritten 
werden. 

Im Journaldes Debats vom 9. d. M. heißt 
es: „Einverfändniffe zwiſchen Bayonne und dem 
Hauptquartier der Armee des Don Carlos waren em 
wielenworden. Durch königlihe Ordonnanz am8. d. M. 
iſt dem königlich preußiſchen Conſul Hin · Bardewiſch 
zu Bayonne Das Exequatur entzogen worden.” 

Ein Schreiben aus Toulon von 2. Auguft im 
Journal des Debats meldet, daß den jüngſthin em 
wähnten Schiffen, die an die fpanifhen Hüften beitimmt 


find, noch die Corvette Eglé beigegeben worden fei. Man 


erwarte, Daß Das für Die Levante beftimmte Geſchwader 
am folgenden Tage unter Segel gehen werde, 

Der Eourrier D’Indre et Loire meldet, Daß der 
Graf Efpafia, Ergouverneur von Catalonien, fih in 
Diefem Augenblide zu Tours unter der Auffiht der Por 
lizei aufbalte, die ihm einen Gendarmen beigegeben habe. 

Am 8. Auguft 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 106 Fr. 15. 3’Vercents Fin Courant geſchloſſen zu 75 Fr. 
75. — Am 9. Auguft um 1°4 Uhr Rahmittags 5Percents 
— 3Vercents 75 Fr. 75. 

Niederlande 

Das Journal de la Haye erklärt, daß unge 
geachtet des Gerüchts von einer ertheilten oder zu ch 
theilenden Ratification eines mit Dem Herzog von Naſſau 
abgefhloffenen Vertrags von Seite S" Majeftät, von 
weldyer Ratification es durchaus feine Kenntniß habe, und 
ungeachtet der Beurlaubung eines Iheils der mobilen 
Schutterei, fein Grund vorhanden fei, an eine Aender 
rung der von Seite Der niederländifhen Regierung wäh: 
zend der letzten Zeit befolgten Politik zu glauben, 

Delgiem 

Die neuen Minifter haben am 5. d. M. ihre ver 
fhiedenen Hotels besogen und ihre Portefenille's über: 
nommen, — Der @mancipation zufolge wünfht aud 
der Kriegsminifter, General Evain, von feinem Poften 
fih —— — und wäre es nicht unwährſcheinlich, 
dag H" Ch. Nogier feinen Poften übernähme. 

Der König und die Königinn find am 4. d. M. m 
Gent angelangt und mit großem Jubel empfangen wor« 
den. Beim Eintritt im die Stadt wurde ihnen unter einem 
eigens Dazu errichteten Zelte Der Ehrenwein überreicht. 
Abends war die Stadt erleuchtet, 
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10 Uhr Abends. 


Spanien 


Dem Moniteur vom10. d. M.zufolge hatte Die Res 
gierung am 9. Abends folgende telegraphifche Depeſche 
aus Bayonne erhalten: „Baygnne, den 9. Aus 
guft 1834. Der General Figueroa ift mit einer Eos 
lonne von 4000 Mann zu Betelu (füblih von Leyza) 
angelangt, während Rodil durch das Baſtanthal nah 
Urdad vorrüdte, JZaureguy zu Billafranca und 
Espartero zu Salvatierra werden eine Bewer 
gung vervollfländigen, welche den Feind umzingeln fol. 
Die Earliften find beftürzt.” 

Die Madrider Zeitung enthält folgende königl, 
Verordnung: „Da ih den Kammern der Proceres und 
Procuradores des Reiches die Mittel, fih unverzüglich 
mit ihrer Miffion zu befchäftigen, erleichtern will, fo habe 
ich befchloifen, wie folgt: Das Gecretariat der Kammer 
der Proceres wird einen erſten Beamten mit-2400 Rea⸗ 
fen, einen zweiten mit 2000 Realen, zwei, Dritte Beam⸗ 
te mit 1600 Realen jeder, jährlih, 4 Copiſten mit 600 
2500 Realen, 2 Stenographen mit 1400 & 1200 Realen, 
einen Redacteur der Gaceta mit 1200 Realen ıc. haben, 
Das Naͤmliche ift für Die Kammer der Procuradores feſt⸗ 
geftellt. Jede Kammer wird ihren Ceremonienmeifter mit 
3000 Realen jährlih haben.” 

Nach der Madrider Zeitung vom2.Auguft hat 
die Regentinn die eier eines Trauergottesdienftes zum 
Gedädtniß der am 17. Juli gefallenen Schladtopfer, fo 
wie zur Sühne des an dieſem Tage verübten Verbrechen 
und Entweihungen kirchlicher Orte anbefohlen. 

Das JournaldesDebats bringt Folgendes als 
den Entwurf Wer Antwort der Proceres auf 
die Thronrede: „Señora! Ihre getreuen Unterthas 
nen, wir die Proceres des Reis, nahen uns den Stu: 
fen des Thrones, um der Königinn, unferer Souverais 
ninn, Donna Iſabella IL, die Huldigung unferer Royalis 
tät und unfers Gehorſams, fo wie Ew. Maj. als Regen: 
tinn während. der Minderjährigkeit Höchftihrer erlauch⸗ 
ten Tochter, unfern innigſten Dank für die Gefinnungen 
darzulegen, die Sie, die erften Bedürfniffe Ihres Her: 
sens befriedigend, in der feierlichen Sitzung zur Eröff: 
nung der allgemeinen Cortes Des Reichs uns: darzulegen 
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geruht haben. In dieſem dentwürdigen Greigniffe er: 
bliden die Proceres, wie Ew. Maj., eine Wohlthat der 
göttlichen Vorfehung, und wie Ew. Maj. beeilen fie ſich, 
derfelben Dank zu fagen für die Erfüllung Ihrer Wüns 
fe. Die Proceres des Reichs beklagen mit Ew. Maj., 
Daß Ddiefer erhabene Act der Wiederverfammlung der 
Eortes gerade in einem Augenblide Statt fand, wo die 
Geißel der afiatifchen Cholera, welche verſchiedene Pro— 
vinzen des Reichs heimfuchte,, ihre Verhrerungen bis in 
die Hauptfladt verbreitete. In eine fo traurigen Lage 
hat ohne Zweifel das öffentlihe Mitleid, gewedt durch 
die erhabene Mildthätigkeit Ew. Maj. und durch die 
von Der Regierung Ihrer erlauchten Tochter reichlich ge: 
fpendete Hülfe, Das Herbe diefer Trübfal vermindert, und 
den davon Ergriffenen alle Tröftungen in Fülle zufließen 
laflen, welche ein allgemeines und unbeilbares Unglüd 
geftattete. Jedoh, Seüora, worüber man fid nicht trö» 
ften kann, ift, Daß ein Haufe Uebelmollender den durch 
das plöklihe Einreißen der Cholera in den Gemüthern 
erzeugten -Schreden Dazu bemüßte, unter der Menge 
eben fo vernunftwidrige als verläumderifhe Vorſtellun⸗ 
gen zu verbreiten, und mit Hülfe der Dadurd) erregten 
wahnfinnigen Wuth verſchiedene religiöfe Gebäude anzu: 
greifen, Kirchen zu entweihen, und deren fhuldlofe 
Diener zu zerſtreuen oder zu morden. Sole Gräuel 
ſtehen nicht allein im Widerfpruche mit dem edlen und 
lauteren Character des fpanifhen Volkes, fonderu vers 
daͤchtigen Durd ihre fluchwürdige Jmpietät auch deſſen 
Religioſität. Sie würden mit einer unauslöſchlichen Ma: 
kel unfere politifhe Regeneration brandmarten, fie wür: 
den dieſe inMißeredit bringen und gehäffig maden, 
wenn fie einer firengen Ahndzing entgingen. Die Proce: 
zes des Reis finden das Schmerzgefühl gerecht und na: 
tuͤrlich, welches Ew. Maj. die Notwendigkeit verurfacht, 
der Berathung der Cortes Das unloyale Benehmen eines 
Prinzen Ihrer Familie zu unterftellen, der es gewagt 
bar, ehrgeizige Pläne ſchon bei Lebzeiten feines Bruders 
und Königs gu nähren, und welcher nad dem Tode Die: 
fes Monarhen feiner legitimen Erbinn das Gcepter 
durch Bürgerkrieg entreißen wollte. Ew. Mai. eraditen 
mit Recht, Daß die gegenwärtige Ruhe und das Fünftige 
Schickſal dieſer Reiche vieleicht von Der Entfheidung der 
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Cortes abhängen, und Sie erzeugen den Eottes nur 
Gerechtigkeit, indem Sie glauben, daß diefe Entſchei⸗ 
dung ihrer wũrdig ſeyn werde, Die Proceres Des Reichs, 
Señoxa, werden ihrer Seits dieſem hohen und ehrenden 
Bertrauen entfprechen, Der Beſtand unferer Geſetze und 
SGewohnheiten, die Anerkennung der Nation, vor Als 
lem die öffentlihe Wohlfahrt beruhen auf dem mit Recht 
gebofften glüdlihen Erfolge dieſer Sache. Aeuferungen 
des Dankes gebühren Ew. Maj. dafür, daß Sie die fpas 
atihen Truppen in Portugal einrüden liefen, und fo 
binnen wenigen Tagen einem langen Streite ein Ende 
madhten, indem Sie im rechten Zeitpuncte und mit 
Wirkſamkeit dazu beitrugen, die beiden Prinzen, welche 
die Ruhe der Hakbinfel flörten, aus jenem Reiche zu ver» 
treiben. Die Proceres des Reichs wünfhen Ew, Mai. 
Städt zu einem fo glorreihen Refultate. Es weisfagt das 
Schidfal, weldyes jede unfinnige Verſchwörung, jeden 
Verſuch zu neuen Ummälzungen erwartet. Gleichzeitig 
beglüdwünfgen wie Ew. Maj. megen der freundlichen 
Gelinnungen, wovon Sie Die wiederholten Beweife von 
Seite Höhftiprer erhabenen Alliirten Des Königs der 
Franzoſen und des Königs der vereinigten Königreicht 
Großbritannien und Zrland erhalten haben. Glüd wüns 
fen wir ferner zu der guten Cintradit, melde glückli⸗ 
her Weife zwiſchen der Regierung Ihrer erhabenen Tody 
ter und jener der allergetreuchten Aönlginn DonayMas 
ria IL. beftcht. Die Bande, welche die beiden Königreihe 
verbinden, und welche Ew. Maj. im Imtereffe beider 
Monarchien der Halbinfel gefchloffen haben, werden fi 
ohne Zweifel nod enger Enüpfen, wenn erft Die Deftims 
mungen des Vertrags, den Ew. Maj. zur Sicherung 
der Ruhe in beiden Staaten eingegangen find, eine feis 
nem Geifte gemäße Anwendung erhalten haben, und 
diefe Anwendung fidy auf alle feine Folgefähe ausgedehnt 
bat. Die Kammer hat mit patriotifher Freude wahrge⸗ 
nommen, daf mebrere andere Mächte ihre Berbinduns 
gen mit Höchftihrer Negierung erneuert, und daf Em, 
Taj.,von einer vernünftigen Politik geleitet, einigeneue 
Staaten im Intereife des Handels und der Schifffahrt 
anerfannt haben. Es ift nicht möglich, daß Die Regieruns 
gen, die bis jeht die Anerfennung Ihrer erlauchten Tode 
ter verfhoben haben, an eine Einmiſchung in unfere 
innern Angelegenheiten denten follten. Im Gegentheile 
iR es natürlich zu glauben, daß Vernunft und Zeit den 
dem enthaltenden Princip der Begitimität fo fehr gebühs 
renden Tribut der Huldigung bringen, und daß dieſe 
Regierungen dahin kommen werden, Die Durch Die Ger 
feke der Monardie auf den Throm erhobene, und durch 
den Willen der Nation darauf erhaltene Souveraininn 
anzuerkennen.” Nach Belobung der BeRändigkeit und 
Treue des’ Heeres, fo wie Der Ergebenheit der Stadt 
milig, führe Die Adreſſe alfo fort: „Die Proceres werden 
gleiher Weife mit aller von ihrer Vaterlandsliebe und 
Loyalitat zugewartenden Aufmerkfamkeit Die verfhiedenen 
Merpflihtungen unterfuhen, Denen Die Regierung yn 
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genügen hat, fo wie die Hülfsquellen, worauf fle zähle 
und die außerordentlihen Ereditmittel, zu denen fic, um 
die ne nicheizu vermehren, wird greifen müffen. 

e Proceres theilch mit Ew. Maj. Die Auſicht, daß 
Sparfarhkeit, Drönung und die Vermittlung der Com 
tes Das Gleichgewicht zwifhen den Bedürfniffen und den 


Mitteln zn ihrer Dedung wieder herftelen werden, Auf 


diefes erwũnſchte Ziel wird man in erfolgreiher Weife 
gleihzeitig die Negulirung der ganzen auswärtigen und 
Die Berbefferung unferer inneren Schuld hinmwirken ſehen. 
Die Redfigkeit, wovon Ew. Mai. der ganzen Nation 
ehrende Beweiſe abgelegt haben, erheifht, dDaf man die 
Dringlichkeit diefer Verpflichtungen anerfenne, und 
nach Verhaältniß unferer Mittel fie mit der für 
andere Erforderniffe derſelben Art nöthigen Pünctlidy 
keit erfülle. Bei dem Schidfal aller Staatsgläubiger find 
die Würde und die Wohlfahrt der Nation betheiligt.” 
Kolgendes find die bezeichnendften Stellen in dem 
Adrefentwurfder Aammer der Vrocurado- 
zes: „Señora! Die Kammer derProcuradores hat mit 
dem lebhafteften Vergnügen Sie am Tage der Corteser: 
Öffnung im ihrer Mitte geſehen, und mit nod) größerer 
Freude aus Ihrem Munde den Ausdruck von Grundfäs 
ben und Wünfchen vernommen, deren Erfüllung binreis 
den wird, die Wohlfahrt diefer heldenmüthigen Natioa 
zu fihern, einer Wohlfahrt, zu deren Genuß fie durch 
ein Jufammentreffen günftiger Umftände berufen ift, Die 
aber Durch Die Fehler einer widerfinnigen Geſetzgebung 
fange Zeit hartnädig von ihr entfernt gehalten wurde. 
Diefes unglüdlihe Baterland ju verjüngen, alle Spring 
federn feiner Kraft in Thaͤtigkeit zu ſetzen, den ſocialen 
Rechten alle Ausdehnung und alle nöthigen Bürgſchaften 
gu geben, auf Diefen Grundlagen das erhabene Denkt: 
mahl der Einigung von Thron und Volk aufjurihten, — 
dieß find die Wünfche Diefer Verfammlung, und Der. ed» 
le Zwed, dem fie ihren ganzen Eifer widmen wird. Die 
Kammer beklagt Die Ereigniffe, welche das Erfheinen 
einer graufamen Beißel in dieſer Hauptftadt bezeichnete, 
und drüdt ihren Unwillen über folhe Verbrechen. aus. 
Sie wünfdyt, daß die Regierung Ew. Maj. die nachdrück⸗ 
lihften Maafregeln zur Entdedung und Züchtigung Der 
Schuldigen ergreife, deren Ausichweifungen vielleicht eis 
ne unglüdtihe Unvorfihtigkeit ‚begünftige bat. Sobald 
Em. Mai. der Kammer Das Benehmen eines fhlimmbe« 
rathenen Prinzen zur Berathung vorlegt, wird fie fid 
mit Diefer Angelegenheit mit all der Aufmerkfamfeit und 
dem Gifer befhäftigen, wie fie das Intereſſe der befte: 
henden Dynaftie und des Volkes erfordern, Das auf fie 
alle feine Glüdshoffnungen baut, Aber wir Dürfen uns 
feiner Tdufhung hingeben, Seftora; die Kammer wür: 
de fich ftrafbar glauben, wenn fie bei der Verhandlung 
über einen Gegenftand von fo hoher Nichtigkeit Der Spra: 
he aufrichtiger und firenger Wahrheit entfagte, um fei: 
gen Nüdfihten zu fröhnen. Die Gefehe der Monardie, 
die Hebereinftimmung Des Volkes, Der allgemeine Wille, 
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zu unferem Nachtheil ſicher zu ftellen. Die Schwachung 
des Credits, die illuſoriſche R tur der Verpfaͤndungen, 
und alle die trugeriſchen Operationen, die mit Dem Aus: 
gaben von Papiergelde verbunden find, haben Die un: 
vermeidfihe Wirkung, demfelben eine erzwungene Cirs 
eulation zu geben, Dieß ift Die Haupturſache unferes 
Miferedits bei andern Wationen, mit denen wir Yans 
del treiben. Als ein gewaltiger und langdanernder Krieg 
Großbritannien in eine fo fhwierige Lage bradyte, wie 
es wenig Beifpiele gibt, da fah fi Die Regierung ge: 
nöthigt, die Banknoten in einen erzwungenen Umlauf 
zu bringen. Aber fobald die Krifls vorüber war, zeigte 
Diefe Regierung die größte Sorgfalt, um ein Unglud 
zu vermeiden, Das nur dem Kriege felbft nachſteht. Die 
unglüdlihen Wirkungen der franzöfiihen Affıgnaten zur 
Zeit der Revolution mögen als ein anderes Beiſpiei Dies 
nen, obgleidy für dieſt Papiere Garantien gegeben wa: 
zen, welche die portugiefiſchen niemals hatten, — Die 
portugiefifhe Nation hat die Unfähigkeit eines Miniltes 
riums zu beklagen, Das, da es feine dee hatte von 
dem Werfen des öffentlihen Credits, nit im Stande 
war, in Portugal, zu einer Zeit, als die Nation ſich 
in einem gewiflen Wohlftande befand, eine Anleihe zu 
eontrahiren, ohne Die Portugiefen zur Zahlung von 
mehreren Millionen Erufados zu nöthigen. — Senhor! 
ohne weiter in die Erläuterung eines Gegenftandes eins 
zugehen, der Allen durch feine unglüdlihen Wirkuns 
gen nur zu gut befannt ift, befhränfe ih mid auf 
Die Vorlegung des folgenden Vorfhlages: Em. Laiferl. 
Majeftät haben der portugieflfhen Nation die größten 
Wohlthaten erzeugt, aber Leine wird den Zwed erreis 
hen, welden Ew. Majeftät beabfihtigen, fo lange es 
noc Papiergeld in Portugal gibt. Geld ift eine Waare, 
die aleih jedem andern Handelsartikel, auf den Märks 
ten der Handelsnationen ein: und ausgeführt werden darf. 
Aber die Exiſtenz des Papiergeldes ftoßt Diefen Satz um. 
So lange dieß Geld circulirt, fann der Nationalcredit 
nicht befeftige werden, und eine Regierung, Die es vers 
fäumte, die günftige Gelegenheit zur Vernichtung des 
Papiergeldes zu benuken,. würde fih großer Verant: 
wortlichkeit ausfehen. Die Maafregel ift wichtig, fie ift 
von Nationalintereffe; und einem fo unermeßlihen of: 
fentlihen und bleibenden Nutzen maͤſſen alle Privat: und 
vorübergehende Rüdfihten nadftehen. Ew. Eaiferl, Ma: 
jeſtaͤt werden fidy einen neuen Anfpruch auf ewigen Ruhm 
erwerben, wenn Sie das Decret unterzeidinen, welches 
ich jeht die Ehre babe, Ahnen zu überreihen. Pallaft 
Queluz, 17. Juli, Aofe da Silva Carvalho.” 

In feine des auf diefen Bericht erlaffenen Decrets 
hört die Circulation des Papiergeldes mit Dem 31. Auguſt 
d. J. auf und die Beſitzer ſolches Geldes können den 
Werth desfelben, mit einem Disconto von W Percent, in 
der Bank von Lilfabon realifirt erhalten. 

Der 24. Juli, der Jahrestag des Einzuges des Her: 
098 von Terceira in Liffabon, wurde dafeloft mit allen 
gegen der freude gefeiert. Im 10 Uhr Morgens verlie⸗ 

en die Königinn und der Herzog und die Herzoginn von 
Draganza den Pallaft Quelz und begaben fih nad dem 
Pallaft Neceflidades, wo Dom Pedro die Staatsminifter 
und andere ausgezeichnete Perfonen empfing. 

Eine Anzahl Anhänger Dom Miguels wollte von 
Oenua mit dem Stag zurüdtehren; aber der Capitän 
« Locher weigerte fid, fie aufzunehmen, da er nur Des 
fehle habe, fie nad Genua zu führen, aber nicht wieder 
jurüdzubringen. 

Am 24. Juli wurdel auf dem Rocioplatze, vor dem Polis 
zwiamte, ein Miguelift ermordet, und in der Naht vom 25. 
aufden M. wäre einanderer aus Figueira getödter worden, 
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wenn die Wache ihn nicht mit Muͤhe vor dem wuthenden Bot: 
ke geſchützt haͤtte. Noch find keine Anſtalten getroffen, un: 
dieſe Grauſamkeiten zu verhindern. 

Ein ſpaniſches Kriegsſchiff in Vigo hat die Sache der 
Königinn verlaffen und iſt zu den Carliſten übergegangen. 

rantreid. 

Nachdem in der Zihung der Deputirtenlammer 
am 8. Auguft drei Secretäre, die HH. Felix Real, Eunin: 
Gridaine und Piscatorn gewählt worden, wurde am 9. 
auch nod der vierte, HF" DBoiffy d'Anglas, ernannte. 
Hierauf nahm der Alterspräfidene Abſchied von der kam: 
mer und wurde von dem neuernannten Vräfidenten, 
HM Dupin, auf dem Praäfidentenftuhle erfeht. HD" Du: 
pin hielt folgende Nede: „Meine Herren und Collegen! 
Die Auflöfung der vorigen Kammer konnte nur unter der 
Dedingung vorgenommen werden, Daß die neue geſetzge— 
bende Berfammlung in der Durdy Art, 42 der Derfaflung 
beftimmten Feift wieder einberufen würde, Die Verfal: 
fung gibt diefe — ——— damit Die parlamentariſch⸗ 
Gewalt nicht länger unvollltändig bleibe, als wahrend Der 
durch ihre Erneuerung unumgänglid erforderten Zeit. Es 
war daher die Pflicht der neuen Deputirten, fih an ihren 
Poſten zu begeben und fi zu conltituiren. Zum vierten 
Male zu der in meinen Augen fo großen Ehre berufen, 
den Vorſitz in der Kammer zu führen, am 7. Auguft, dem 
Tage, da die Verfaffung von 1830 in dieſem Saale an: 
genommen ward, gewählt, und eingefeht in diefes Amt 
an dem Tage, da der König der Franzoſen fie an Diefer 
Stelle beihwor, bin ich mit Recht Stolz darauf, Die ehren: 
de Zuftimmung einer Berfammlung erhalten zu haben . 
deren Sikungen einen entfheidenden Einfluß haben müfs 
fen auf die Zukunft Des Sandes, einer Kammer, deren 
Aufgabe, weſentlich erhaltender Natur, dahin geht, den 
Thron und die Staatseinrihtungen, welche von Den frü« 
bern DVerfammlungen gegründet worden, ju befefligen. 
Was auch der Blanz Ihrer Arbeiten, und weldhes Der 
Jeitpunct fenn möge, wo Sie diefelben zu unterbreden 
oder wieder aufjunehmen haben ich hege, ift dieß wirklich 
Ihre Anficht, wie es die meinige ift, ih heae das Vertrauen, 
daß wir, treu unferem Schwure, der für uns nit ein 
leerer Wortſchall ift, entfihloffen find, es nicht zu Dulden, 
daß die Geſetzmüßigkeit unferer Julirevolution, daß das 
populäre Prineip Der durch fie gegründeten Regierung und 
die Rechtmaßigkeit ihres Beftehens angefodhten und in 
Frage geftellt werden. Die conftitutionnelle Verfaſſung 
und die nationale Dynaftie von 1830, dieß find Puncte, 
von denen wir ausgeben, dieß ift Der Kreis, in welchem 
fi forthin alle untergeordneten Fragen bewegen müjfen. 
Ein eiferfühtiger Vertheidiger Ihrer Vorrechte, ein ängf: 
liher Wächter über Die Beobachtung Ihres Reglements, 
für Alle und gegen Alle, halte idy die Unparteilichkeit für 
meine Pfliht; und id; füge bei, daß fie wefentlih meinen 
Neigungen angemeifen ift. Schlecht verbürgt aber wire 
fie durch die Schwachheit; fle — 5— Feſtigkeit, und ich 
rechne für den Nothfall auf Ihren eiftand, Meine Her: 
zen! Beforgen wir die Geſchaͤfte des Landes in guter Cin« 
tracht, einig, und ohne uns zu verlieren in leere Theorien, 
vergiftet dürch bittern Wortftreit oder Wiederholung ai: 
ter Anfhuldigungen, die nur aufreisen können. Gehen 
wir einen Wettftreit ein, aber nur einen Wettftreit in dem 
Eifer für die Sahe des Vaterlandes, im Patriotismus 
und in der Tüchtigkeit. Mögen die Geſetzt, die Ihnen 
werden vorgelegtwerden berathen werden, in einem Geis 
fie der Beflerung und des Foriſchrittes, erleuchtet durch 
die Erfahrung einer Vergangenheit, deren Andenken uns 
nicht als eitles Schredbild, fondern als nüßlihe Unter 
mweifung dienen und von uns zu Mathe gezogen werden 
fol, um die Klippen zu vermeiden, an denen wir nach und 
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nad die Made und die Freiheit zerfhellen fahen. Insbe⸗ 
foudere mer uns unfere finanzielle Lage befhäftigen. Ver: 
geblidy hat Die Aammer in drei Adreſſen nadeinander aus: 
gefproden, wie wichtig es fei, ohne Unterlaß darauf bin: 
zumwirten, Daß Die Ausgaben in Gleichgewicht mit den Err⸗ 
nabmen fommen, und die Minifter fireng auf Die Anfähe 
des Budgets zu verweifen. Immer gefhah das Gegens 
tbeil; immer überftiegen die Ausgaben die Einnahme, be: 
Rändıg wurden die Gränzen Des geſetzlich bewilligten Ere: 
dits überfhritten. Indeflen, meine Herren, hat die Depus 
tirtenfammer die Initiative bei Der Beſteuerung, fie bes 
Nimmt durd ihre Bewilligungen das Maaf der Laften, 
mit denen das Land befhwert werden Darf; fie kann es 
nicht dulden, daß man fie nad) geſchehener That zwingen 
will, durch Die zu ſpaͤt vorgebrachte Einwendung, Daß ge: 
zahlt werden müffe, was einmal, wenn auch ohne fie, aus: 
gegeben fei. Wenn die gegenwärtige Gefeßgebung unzu: 
reihend iſt, um diefen Mißbräuchen zu fteuern, fo ift es 
nöthig, ein wirffameres Mittel gegen Diefelben zu ſuchen; 
ewiß bat die Kammer ihre ernftlihfte Aufmerkfamteit 
dieſem Gegenftande zu widmen, wenn fie nicht Die ihr in 
Steuerfahen sutommendeSouverainetät vernichten, wenn 
fie nicht in den Augen der Nation herabfinfen will von 
dem Range, Den fie einnimmt, und den fie unter den 
conftitutionnellen Gewalten zu bewahren hat (lauter Bei: 
fall auf den Grtremitäten). Meine Herren und werthe 
Eollegen! Unfere erfte Juſammenkunft wird wahrfhein: 
tih von fehr Eurzer Dauer fenn, fie wird aber den uner: 
meßliben Vortheil uns verfhaffen, daß Die Kammer ſich 
ſelbſt Eennen lernen, den Beift, der fie belebt, zeigen, ihre 
eigene Kraft entwideln, dem Auslande Achtung und dem 
Baterlande Jutrauen einflößen kann (neuer Beifall auf 
den Ertremitäten, im Centrum Stillihweigen). Meine 
Herren, Die Kammer ift definitiv conftituirt.” Hieraufwurs 
den no die HH. Clement (du Doubs) und de Laborde 
su Duäftoren der kammer gewählt, 

Nochſtehendes find Die Namen der Mitglieder Der 
Deputirtentammer, welde in der Sitzung vom 9. von 
den Bureaur als Commiffäre zum Entwurf der Adreife 
ernannt worden find: Keratıy, Bianon, Etienne, Lepel: 
(tier D’Aulnay, Amilhau, de Remufat, Jay, Peler (de 
la Lozere), Nouille de Fontaine, j 

In der Sihung der Dairstammer vom 9. Auguft 
begann die Berathung der Antwortsadreffe,welde 
fih damit begnügt, Die Thronrede zu umfhreiben. Der 
Marquis von Dreur:Breze (Legitimift) hätte Vorle— 
gung des Duadrupeltractats gewünfdt. Auf Die Erwie: 
derung, Daß diefe zu Anfang der Sikung erfolgt fei, ward 
von dem Dicomte Dubouchage (ebenfalls Legitimiſt) 

cantıwortet, es fei unmöglich gewefen, Denfelben indel: 
on zu prüfen. H"Guizot erklärte hierauf, er fönne im 
Algemeinen verfihern, Daß die von den Journalen gege: 
bene Mittheilung die richtige fei. Der Marquis von 
Dreurdreze griff nun in ausführlidem Vortrage die 
Sholitik dee Regierung nah Außen und Innen an; er 
fragte, ob es wahr fei, daß bei den letzten Ereigniſſen in 
Lyon von dem Minifterrum unbarmberzige Befehle (des 
ordres impitoyables) dahin übermadt worden feien. (H" 
Gurzot: Es iſt falſch.) Der Nedner beklagte ſich hierauf 
über Die vorläufigen Verhaftungen, auf welde am häus 
figften Losſprechung erfolgen muͤſſe. Dieſe Verhaftungen 
[dienen ihm der Verfaſſung und Der Gerechtigkeit zumis 
der. Er wunderte fidy über die Verhaftung des Bantliers 
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Jauge; er war der Anſicht, dieſe Verhaftung habe keinen 
andern Zwed, als den, fremden Fonds einen vorüberge: 
henden» Werth zu geben. Der Redner ging fodann auf 


„Die Greigniffe in der Straße Transnonain über und frag: 


te, wie es fomme, daß keine Unterfuhung defwegen ans 
geſtellt ſei. F Guizot: Es hat eine rd Tr 
gefunden. H" von Dreup: Breeze: Wiekommt es aber, 

daß Niemand etwas Davon weiß? Herzog von Droge 

lie: Die Unterfuhung geht nicht auf der Strafe vor 
fi, fondern hier (vor der Pairseommiffion). H" von 

DreusÖreze fragte hierauf nod, ob Frankreſch nice 

endlich für Die Koften Der zwei Feldzügein Belgien werde 

entfhädigt werden. General Lascours erklärte, er fühle 

fi) gedrungen, über die Vorfälle in der Straße Trans 

nonain Auskunft zu geben, da er eine Brigade, die in 

jener Gegend aufgeflelit gewelen, befehligt habe. Die Ju: 

furgenten, fagte er, hatten falt alle Häufer in den Stra⸗ 

fen Transnonain und Beaubourg inne und unterhielten 

aus den Fenſtern, ja fogar aus den fellerlödern ein fehr leb+ 

haftes Feuer. In wenigen — — waren zwei Of 

fijiere getodtet und ein Eapitän fehr fhwer verwundet. 

Ungefähr 32 Mann vom 3öften Linienregiment und von 

der Munieipalgarde wurden fhwer verwundet, Aud aus 
dem Haufe N 12 in der Straße Transnonain wurde g& 

fhoflen. Man mußte die Thüre erbredden, um Dem Feuer 
der Rebellen ein Ziel zu ſetzen. Ich war nicht gleidy auf 
dem Platze, erfuhr aber alsbald das Vorgefallene. Die 

Dffisiere, Unteroffiziere und Soldaten, die in Das Haus 

eingedrungen waren, gaben mir darüber gleidylautende 

Erzählungen. Sie gaben an, man habe aus einem en: 

fter dieſes Haufes gefhoflen, ein Offizier fei verwundet 

worden. Als man hierauf Die Hausthüre erbrocden, feiein 

zweiter Schuß abgefeuert worden und habe einen Mann 

verwundet. In das Haus eingedrungen, habe man be 

waffnete und mit Munition verfehene Leute gefunden; es 
ift möglich, daß Unfhuldige aetödtet wurden ; aber folde . 
Unglüdsfälle find unter Umftänden der Art unvermeid: 

lich. Hierauffprapen noch Marſchall Lobau, Grafd’Argout 
und H' Guizot gegen die Behauptungen des Marquis 

von Dreur: Brise, worauf die Adreffe mit 92gegen 9 Stims 
men angenommen wurde. 

‚Die fogenannte Evolutionsescadre, aus den 
Linienfhiffen Suffren, Nefor, Triton und Dim 
quesne, den Fregatten Dido und Arthemife und 
der Corvette Lamproie beftebend, ift am 4. d. M. von 
Zoulon ausgelaufen; die Bellone follte in zwei bis 
drei Tagen folgen. Um 9 Uhr Morgens waren die ficben 
Schiffe bei den Hyeren, nah Dften ſteuernd. — Die Fro 

atte BVictoire, die Corvette Eglée, und die Briggs 

ylphe und Eclypfe ſollten am 5. nad) der fpani« 
{hen Küfte abgeben. 

m 9. Auguft 5Percents Fin Eourant gefhloffen zu 

106 Fr. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 75 Fr. 45. 


Wien, den 18. Auguft. 
Am 18. Auguft war zu Wien der SEIEN der 
: “5 





Staatsfhuldverfhreungen zu 5Et. in EM /. 
detto detto juspEt.in EM. 88/ 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. ——; 
detto Detto v. J. 1821, fürloof.ineM. 136%; 
detto Detto v.%.1834, für5vofl.inEM. 554%; 


WienerStadtbanco-Dbligat. zu 2/4 pEt.in EM. 57; 
Bankactien pr. Stuͤt — in EM. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
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Alles hat ſich zu Gunſten Ihrer erlauchten Tochter ausge⸗ 
ſprochen; gleichwohl erhebt eine rebelliſche Partei, beſon⸗ 
ders in einem Winkel der Halbinſel, das Geſchrei der 
Empörung. Die gewaltige Hand einer energiſchen Re: 
gierung fann,allein fie überwältigen. Die vergebens ver: 
fuchte Milde und Gnade haben einen allzu traurigen Er: 
folg gehabt, als daß man nohmals darauf zurüdfommen 
dürfte. Die Webelwollenden werden durch Straflofig: 
feit nur aufgemuntert. Demjenigen, der Herz und Ohr 
dem durchdringenden Rufe des Daterlandes verfhlicht, 
Darf man fortan nur das unerbittlihe Schwert des Ger 
fees entgegenhalten. Die Kammer fieht mit Freuden den 
glüdiihen Ausgang der portugiefifhen Angelegenheiten, 
fo wie die freundfhaftlihen Verhältniffe, welche zwiſchen 
der Regierung Ew. Maj. und jenen von Franfreid, Eng: 
land, Portugal und andern Ländern beftchen. Wenn eis 
nige Mächte die Anerkennung Ihrer erlauchten Tochter 
noch vertagt haben, fo glauben wir nicht, daß diefer Um⸗ 
ftand dem Gange der fi vorbereitenden heilfamen Res 
formen, fo wie dem Glüd und dem Ruhme, Die fle her: 
vorbeingen müffen, das geringfte Hinderniß verurfahen 
könne. Ew. Maj. haben uns gefagt, daß das Bild unfes 
zer inneren Sage bei weiten nicht fo ſchmeichelhaft fei, als 
unfer Patriotismus es wünfde. Die Kammer fügt hin: 
zu, daß diefes Bild noch viel düfterer ausficht, als Ew, 
Draf. vielleiht glauben mochten. Die langjährige Dauer 
eines graufamen Syſtems, einer blinden Verwaltung, 
einer furchtbaren Reaction gegen die Principien einer 
guten focialen Drganifation, haben uns in den traurig» 
ften Juftand der Ernicdrigung und des Elends herabges 
flürjt.... Ew. Maj. find zu der erhabenen Beltims 
mung berufen, unfer armes hinfterbendes Vaterland zu 
tegeniren, und Shren Namen mit dem Ruhm eines fo 
ſchönen Unternehmens zu Paaren.” Nah Anerkennung 
Der Treue Des Heeres und der Stadtgarden fährt die Adref: 
fe folgendermaafen fort: „Sobald De Kammer die Vers 
pflihtungen der Regierung kennen gelernt hat, wird fie 
fiber die Mittel, ihnen zu begegnen, einen Beſchluß faf: 
fen können, Einftweilen glaubt fie einen Gedanken aus: 
fprehen zu müffen, der ihre wahre Umſicht im Dotaus 
andeuten mag: die größten Erſparungen einzuführen, 
das Schidfal des bis jetzt unter den Laften unerfchwings 
fiher Abgaben erliegenden Volkes zu erleichtern, dieß ift 
Die Pfliht der Nepräfentanten Spaniens und der erfte 
Awed unferer menfhenfreundfihen Wünfhe, Das Eftas 
tuto Neal hat, wie Ew. Majeftät am Schluffe Ihrer Re: 
de fagten, Die Grundlagen gelegt, und uns kommt es 
gu, dem Bau die Krone aufjufehen. Die Kammer, dies 
fer aufsihtigen Finladung entiprehend, wird ſich von 
beute an die Linie ihrer Drincipien und ihrer Weberzens 
nung vorzeihnen. Ale jocialen Rechte müffen gleichen 
Schuß finden, Der Freiheit der Preffe, diefer vorgeſcho— 
bene Wahpoften aller unferer Bürgfcpaften,, thut es bei 
uns North ih von allen den Feſſeln erlöst zu fehen, wel: 
che fie bis jeßt faht zur Michtigkeit herabdrückten. Gute 


Gefehe können hinreihen, ihrem Mißbraud zu Neuern, 
Aber nimmermehr ift es weder gerecht noch klug, ihre pofis 
tiven Bortheile den Befürdhtungen einer in der Einbil: 
dung drohenden Gefahr aufjuopfern,, und die Möglich: 
keit, Die Jdeen auf diefem Wege fortzupflanzen, kann 
nit beftehen, fo lange Die Preßfreiheit durch Eenfur oder 
Willkür gehemmt ift. Gleichheit vor dem Geſetze, indipi: 
Duelle Freiheit und Unabhängigkeit der Gerichte müffen 
bald ihre volle Ausdehnung genießen. Fügen wir zu Dies 
fen Prineipien noch die Verantwortlichkeit der Diener 
der Gewalt und die Einführung der Juries, als die wer 
fentlihe Schutzwache der Unſchuld. Mögen alle diefe Mas 
zimen in einem CGlementarcoder vereinigt werden, wel 
her die Tafel unferer politifhen Rechte und Pflichten bil 
de,und möge die Entwerfung Diefes Eoder in allen Iwen 
gen der Derwaltung den würdigften und fähigften Män« 
nern anvertrautwerden; Dann wagt Die fammer zu ver 
fihern, daß fi Die Lage der Nation bald verändern, und 
die fpanifhen Volker, den Namen Ew. Maj. fegnend, 
den Unterfhied fühlen werden, der zwifchen einer Alles 
unterdrüdenden unumfhränkten Regierung und einem 
viterlihen Syſteme beftcht, das von der Autorität nur 
zum allgemeinen Beften Gebraud made. Die Freimüs 
thigfeit, womit die Kammer ſich eben ausdrüdte, wird 
genügen, eine richtige Vorftelung von ihren Grundfägen 
zu geben, und das Lob Ew. Maj. zu verfündigen, Höchfi« 
deren unfterblicher Name von den jet lebenden und den 
künftigen Gefhlchtern immer nur mit Liebe und Dank 
barfeit ausgefproden werden müffe.” . 

Das Journal desDebatsmeldet aus Madeid 
vom 2. Auguft: „Das Project Des Proceres ward ziem⸗ 
ti gut von dem Publicum aufgenommen, außer dem 
fünften Paragraphen, den man als unrichtig bezeichnet, 
weil er die Verbrechen vom 17. Zuli einer Handvoll Ruch⸗ 
lofer zuſchreibt, während es das, allerdings durch ſchau⸗ 
derhafte Berläumdungen aufgereiste Volt war, Das die 
Monde, die an Diefem Tage zu Grunde gingen, opfer: 
te. Auch will man nicht geftehen, Daß die Tempel profa: . 
nirt worden feien, und finder die Bezeichnung von uns 
fhuldigen Dienern des Altars, die den Monden gege— 
ben ward, als tadelnsiwerth und unpaffend, Die Kam: 
mer des Proceres wird feine Oppofition machen, aber fie 
wird ſich vielleicht mehr, als man Anfangs glaubte, der 
allgemeinen Anfiht der Procuradores nähern. Ein an 
fi einfacher Umftand zeigt den Geift der Mehrheit. Der 
Herzog von Deraguas, Mitglied der Dppofition, der 
als Nachfolger des H""" Elemenein, Gecretärs Der Kam⸗ 
mer, ernannt wurde, ward mit H'" Quintana, einem 
Freunde und warmen Anhänger des H'"- Martinez de 
fa Rofa ballotirt. Dei dem zweiten Serutin hatte H" 
von Deraguas 46 Stimmen gegen 8. Die Entwürfe, 
Die Torreno zur Regulierung der Finanzen haben foU, ha: 
ben die größte Aufmerlfamteit erwedt; fie feinen nicht 
von der Art zu ſeyn, Daß fle alle beunruhigende Gerüd: 
te, die in Paris und London verbreitet find, beftätigten 


Uebrigens wird man in wenigen Tagen willen, woran 
man fidy zu halten hat. Alles verkündet auf morgen eine 
kürmiihe Sitzung der Procuradorenfammer. Es —— 
te folder ſtarken geiftigen Aufregungen, um die Aufmerks 
famfeit von der Ehotera abzumenden, Die, obgleich nicht 
mehr fo heftig, doch nod fortwährend große Verheerun⸗ 
gen anrichtet. Sie dehnt fih jeht in den Provinzen aus, 
die öftlih und nordlich von Madrid liegen. —2.Auguft 
7 Uhr Abends. Die Adrefle des Proceres ift fo votirtwors 
den, wie Die Commiſſion fie vorlegte; nur einige unbes 
deutende Worte wurden geändert. Zu Anfang der Si: 
gung ſchien ein Zwifhenvorfal einen Aufenthalt in der 
Grörterung u machen. Der Generalcapitäin Palafor, 
Herzog von Saragoffa, fprad Das Vorrecht an, von den 
Vroceres — werden. Graf Parcent unterſtützte 
dieſe Forderung. Einige Proceres, unter Andern die HH. 
de Ing Amarillas und Burgos fagten, ihrer Anſicht nad 
habe der Procer nur dann vollen Anfpruc auf feine Bor: 
rechte, wenn er in Die Kammer aufgenommen fei und den 
Eid geleiftet habe, was bei dem Herzog von Saragoſſa 
noch nicht der Fall fei. Der Präfident erinnerte Die Der: 
fammlung, daß fie ſich jetzt mit dem Entwurfe der Adrefs 
te zu befchäftigen habe. Der Herzog von Rivas, einer der 
Secretäre, nahm zuerft das Wort gegen den Entwurf, 
der ihm mangelhaft erfheine, weil er den Eröffnungen 
der Thronrede nicht entfpredhe, Deren Aufrichtigkeit er 
hochlich rühmte, aber die er als unzureihend bezeichnete. 
Er wünfdt, daß die Adreffe Die Puncte andeute, über 
weldhe die Kammer Vorſchläge von Seite der Regierung 
hoffe. Er führte dieſe verfhiedenen Prunete an, unter An: 
dern die Preßfreibeit, die. Frage der Anerkennung des 
vormaligen fpanifhen Amerika's u, f. w. Diefer Procer, 
der leicht und zierlich ſpricht, gab eine Öleihartigkeit der 
Anfihten und Meinungen mit den Nedactoren Des Adreß: 
entwurfs der Procuradorenlammer zu_erfennen, der 
am folgenden Tage erörtert werden follte. Seine Rede hats 
te offenbar eine Erklärung der Principien zum Haupts 
zwecte. H" Martinez; de la Rofa antwortete in einer be: 
zedten Jmprovifation, worin er, wie die beiden andern 
Male, wo er das Wert genommen, einen tiefen Eins 
drud auf die Verfammlung machte, die ihm mit großer 
Gunſt zuhörte, HF von Torreno gab in einer kurzen Rede 
neue Beweife feiner Fähigkeit, der merfwürdigen Klar: 
heit feines Styls und feiner gewandten Dialektik. H" 
von Torreno brachte es dahin, Daß die Derfammlung ents 
ſchied, es foften in der Folge keine Amendementszuden 
Gelekentwürfen gemacht werden fönnen, fo lange nicht 
die Comm'iſſionsartikel verworfen feien. H' Carlo Ma: 
nuel, Secretaͤr der Kammer, griff die Adreffe in dem: 
felben Sinne, wie der Herjog von Rivas, an, ermüdete 
aber die Aammer durch allzu große Umfihweife. Es läßt 
fi leicht ſehen, Daß diefe beiden Proceres die Rollen der 
DOppofitionschefs in der Kammer zu fpielen trachten. Die 
Gommiffion überließ. Hin Burgos die Vertheidigung 
ihres Entwurfs. Dieß geſchah mit Erfolg, aber er bewies 
Dabei nicht jenes Talent der Tribune, Das man von ihm 
gerühmt hatte. H" von fas Amarillas unterftüßte ihn bei 
Diefer Aufgabe, Er bewies ſich als ein Elarer und fharfer 
Redner. Andere wenig befannte Nedner nahmen das 
Wort für oder gegen den Commiffionsentwurf, der am 
Ende angenommen ward. 

Cine Beilage vonder Madrider Hofzeitung 
vom 1. Auguft enthält einen Beriht aus Oalvatierra vom 
26. Juli über das Treffen, Das Rodil den Tag zuvor bei 
Ciordia und Dlazagoitia in der Dorunda geliefert. Wäh⸗ 
rend feines Marſches nah Salvatırrra harte der Dbers 
general zwiſchen diefen zwei Dörfern halt maden laffen, 
to daß dıe Truppen ihre Gewehre in Pyramiden auf Der 


Straße aufftelten. Plötzlich überfiel fie JZumalacarregar 
von den Dergen ber, in der Hoffnung, dieſe Eolonne zu 
überwältigen, die fi bier in dem fhmälften Theile des 
Thales befand. Nah den erften Blintenfhülfen des Fein» 
des traf aber Der Dbergeneral ſchnell Die gehörigen Vor— 
fehrungen, zog fi auf feine andere Divifion jurüd und 
verließ diefe Stelung, um den zu in ein offeneres 
Terrain zu locken. Die Hitze der Truppen binderte, daß 
dieſes Manöver nicht ganz Den erwänfchten Erfolg hatte. 
Nun fuchte man nur den Feind aus feinen Steiungen 
r verdrängen. Dieß geſchah, und er wurde drei Stuns 
en weit verfolgt. Zumalacarregun hatte 5000 Mann 
unter feinen Befehlen. Man nahm ihm einige Gefange: 
ne ab. Die Truppen der Königinn hatten zwei Todte und 
29 Derwundete, General Rodil fließt feinen Bericht fok 
gg „Ih fürchte, dem Berichte über Diefes 
teffen von Dlazagoitia eine größere Ausdehnung gege 
ben zu haben, als Die Sache felbft verdient. Obgleich es 
aber kein augenblidlihes und entfheidendes Refultat hats 
te, fo enthält es doch eine moralifhe Wichtigkeit und wird 
von fehr großem Einfluß auf meine Fünftigen Operationen 
aus verfdhiedenen —2——— ſeyn, die ich nicht nothig 
habe, dem Scharfſinne Ew. Excellenz näher zu bezeichnen.* 
Großbritanwien\und Irtänd. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 6. Anguft 
wurden die irifche Zehntenbill und die irifche Kirchen« 
temporalienbill zum erftien Male verlefen, und deren zwei« 
te Lefung auf Montag, 11. Auguft, feltgefeßt. Im Uns 
terhaufe wurden die Bılls wegen der Zölle und wegen 
Erleichterung der Alfeifed Tares zum dritten Male verle 
fen und angenommen. Die Bills wegen der confolidirten 
Fonds und hinſichtlich Der Schulden Der englifden Dank 

ingen durch Committeen, — In des Gikuns des O ber⸗ 
erh am 7. fragte Der Herzog von Rihmond den 
erften Minifter, ob Die zur Unterfuhung des AZuftandes 
der Armen in Ireland ernannten Commilfarien ihren Bes 
richt fhon vollendet hätten, und wann Diefer werde vor 
gelegt werden,Lord Melbourne antwortete, die Com⸗ 
miffarien feien angewiefen, Den Zuftand des irifhen Vol⸗ 
tes aufdas Vollftändigfte und Genauefte zu unterfudhen, 
und er hoffe, Daß ihre Arbeit dem edlen Haufenädftens 
vorgelegt werden könne. Auf eine Frage des Herzog von 
Wellington erklärte Lord Melbourne, die Regie 
rung fei entfhloffen, die Annahme der Dill hinſichtilch 
der Deneficienhäufung in Irland noch vor dem Schluſſe 
der erſten Seſſion zu betreiben, Im UWebrigen bot die 
Sitzung kein Interefle dar. Das Un terhaus befhäftigee 
fih Damit, die vom Oberhauſe in die Bill wegen Wahl⸗ 
berrügercien eingeführten Amendements zu Discutiren. 

Portugal 

Dom Pedro, feine Gemahlinn und die Aönigiun 
DonaMaria haben fid am 25. Juli von Liſſabon nad) 
Dporto eingefdifft. 

Die Regierungszeitung enthält einen Be: 
richt des Finanzminifters und in Folge deſſen ein Deeret 
Dom Pedro's über die Abfhaffung Des Papiergeldes. Der 
Bericht lautet folgendermaaßen: „Senhor! Die Ausge: 
be des jegt in Portugalumlaufenden Papiftgeldes war, 
als Finanzoperation betradytet, eine der thörihtften, die 
jemals angewandt wurden, und als eine Handlung der 
Regierung, eine Plünderung Des Eigenthums, wenn nicht 
ein Nationaleaub. Dei Handelsgefhäften mit fremden 
Volkern erleidet Portugal. immer einen unvermeidlihen 
Verluſt. Die Wechſel find allerdings beftändigen Fluctuss 
‘tionen unterworfen, aber in den Abrechnungen, welde 
aufden fremden Börfen Stattfinden, fudht der Kaufmann, 
welder ſich nicht auf ein gleihmäßiges Agio für das Pas 

. piergeld verlafien kann, fih bei der Realiflrung immer 
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Spanien. 


Der Moniteur vom 11. d. M. enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Eine aus Ainhoa vom 8.d. M. 
datirte Depeſche meldet, daß Eliſon do, Urdach und 
die ganze Linie von den Carliſten geräumt worden ind. — 
Rodil hat ein Truppencorps in Elifondo gelaffen, 
und ift für feine Perfon gegen Zumalacarreguy 
nad der Ultzama aufgebroden. — Der Brigadier Fi 
gueroa hat die Öuipuzeoaner bisnah Ataum verfolgt. 
Jaureguyfhictfih am, feiner Bewegung zu folgen.” — 
Das Journal des Debats begleitet dieſe und die 
geftrigen Nachrichten mit folgenden Bemerkungen: „Nach 
den geftrigen und heutigen telegraphifchen Depeſchen müfs 
fen das ganze Baftanthal und der Lauf der Bidaſſoa von 
Urdad bis Irun und an Das Meer nunmehr von den 
Zeuppen der Königinn befeht feyn. — Die heutige De: 
peſche beftätigt, was wir in unferem vorgefteigen Blatte 
vermuthet hatten, daß ih Zumalacarregupy, anftatt 
die Angriffevon Seite Rodils im Baftanthale abzumwar: 
ten, nach der Gruppe der hohen Gebirge, Die nordweſtlich 
(nicht nordöftlic, wie esirrighieß)von Pamplomaliegen, 
ziehen werde. In diefer Richtung liegt die Ultzama, 
wo der Garliftifhe Oberbefehlshaber fih am 8. befand.— 
Die Ultzama ift eine fehr gebirgige Gegend füdlid) 
von den Schludten von Erafum, Aguirre und Ars 
2 aizj, zwifhen dem Thale von Lanz im DOften, der Stras 
fe von Pamplona nad Tolofa im Welten und dem 
Borundathale imGüden Avica, 5 Stunden von 
Pamplona, ift einer Der Hauptorte Diefer Gegend.” 

In der Sikung der Aammer des Proceresam 
2. Auguft erklärte H" Martinez de la Rofa im ſei— 
ner Antwort auf die Rede des Htn Angel Saavedra, die 
Regierung habe ſchon mehr gethan, als fid von ihr hät: 
te erwarten laſſen. Sein Vorgänger auf der Tribune 
finde, das Minifterium hätte ſich nicht aufrihtig genug 
in der Thronrede gezeigt, weil es die Regierungsgeheims 
niffe niht enthüllt habe; er follte inzwifhen wiffen, daß 
wenn man durch Discretion das Geheimniß einer Sache 
nützlich machen könne, man fid) im Gegentheile der Ge 
fahr ausfehe, Alles zu verderben, wenn man das Dur 
blicum ins Vertrauen ziehe, und dieß aus dem einfachen 
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Grunde, daf jeder fein Geheimniß auf feine Art und nach 
feinen Einfihten auslege. Die Regierung müſſe in Allem 
den Anfihten der Königinn folgen, und Die glänzende Zus 
kunft, Die ſich jegt für Spanien entwidle, gewähre Die 
fhönften Hoffnungen. Es handle fidy bloß jet von einer 
Antwort auf die Thronrede, nod nicht aber von der For: 
derung aller möglihen Reformen; denn dazu fei der Aus 
genblid noch nicht gekommen. Ein erlauchter Redner ha: 
be die Abwefenheit einer Erklärung der Rechte in der Art, 
wie fie eine benachbarte Nation erlaffen, bedauert, einer 
vagen, in der Abwendung unnützen Erklärung, Die im 
Grunde nur ein Echo des philofophifchen Predantismus 
des achtzehnten Jahrhunderts fei; Die Anwendung würde 
ihre Nußlofigkeit in Spanien beweifen. Der Redner habe 
auch nod die Preßfreiheit verlangt; die Minifter wünſch⸗ 
ten fie felbft; Me würden gern in jede Erörterung, welche 
die Pteſſe eröffnen möchte, eingehen, es follte ih aber 
jeder erinnern, daß die Wiedergeburt in Spanien erſt 
beginne, und daß bei der Erörterung vernünftige Schran: 
fen nöthig feien. Man dulde fon Alles, und werde noch 
mehr dulden. Man habe au von der Frage über Ame: 
rifa geſprochen. Er mülle fagen, daß fie der Gegenſtand 
der Berathfhlagungen des Minifterconfeils geweſen, daß 
aber die bei einem Gegenftande von folher Wichtigkeit ge: 
botene Jurüdhaltung keine öffentlihe Erörterung einesan 
ſich fo Eiglihen Gegenftandes geftatte, wobei die Han: 
delswohlfahtt der Nation fo fehr intereffirt fei. Was die 
Wiederausfehnung der Parteien und das Zufammenfälie: 
fen aller Spanier in eine einzige Familie betreffe, fo 
wünſche fie Niemand mehr als das Minifterium. Diefes 
wolle die Fehler der vorigen Regierung nicht entfchuldi: 
gen. Es gehöre nicht zu den Mitfhuldigen Derfelben, 
fondern vielmehr zu Deren Opfern. Man folite olfo die 
Dergangenheit auf ih beruhen faffen, und an die Ge: 
genwart denken, um die Hoffnungen der Nation zu vers 
wirklihen, und ihr eine ihrer würdigere Zukunft zu be: 
zeiten. — Auf die Frage des Hen Euadra, ob Nodil 
beftimmte Befehle gehabt, den Prätendenten in Portu: 
gal gefangenzunehmen, antwortete Hf Martinez de la 
Roſa, nahdem er die ganze Reihe der diplomatiſchen 
Unterhandlungen entwicdelt, daß, als die fpanifche Ar: 
mee zu Evora angefommen , Der Prätendent fhon an 
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Bord eines engliſchen Schiffes geweſen ſei, und ſonach 
nicht von ſpaniſchen Truppen hätte gefangen werden koön⸗ 
nen. Er wiederholte zugleich das, was ſchon längſt über 
die dem Don Carlos zugeſtandene Penfion bekannt ift, 
fo wie über die Confiscation feiner Güter, nachdem er 
die Vorfhläge zu einer Verzichtleiſtung aufdie Krone von 
Spanien abgelehnt, H’ von San Felius ſprach hier⸗ 
auf über den öffentlihen Unterriht, und der Präfident 
des Eonfeils erklärte mit Beftimmtheit, daß in einigen 
Tagen den Kammern ein Gefeh über den Primairunters 
richt vorgelegt werden folle; daß bereits eine Commilfion 
dazu ernannt fei; übrigens fügte er fchließlih bei, daß 
Rom nit in Einem Tage gebaut worden fei. Auch be: 
merlte noh H" Martinez de la Rofa auf Die Aeußerung eis 
nes Procer, daß die Stadtgarde bald der Gegenftand 
eines befondern Gefeßes werden würde. In Frankreich, 
fügte er hinzu, feien der Eintichtung der Nationalgarde 
in dem Zuftande, wie fie jebt fei, eine Menge Verord: 
nungen vorausgegangen. Einige Bifhöfe und Erzbiſchö— 
fe, and namentlid Die von Merico und Majorca, brands 
marften noch die Frevel vom 17. Juli. Hierauf ward die 
Adreffe fat ohne Oppofition angenommen, 


Der Madrider Zeitung vom 3.d.M. zufolge 
hatte der General Palafor der Kammer der Proceres 
angezeigt, Daß er auf fein Ehrenwort in Freiheit gefeht 
worden fei, und nächfter Tagen feinen Sihin diefer Kains 
mer uehmen werde. 

Der Meffager des Ehambres enthält folgen: 
des Schreiben aus Bayonne vom 6, Auguft: „Die 
Nahrihten aus Madrid lauten fortwährend günftig 
über Die Abnahme der Cholera, — Dis jetzt ift den Cors 
tes noch feine wichtige Frage zur Berathung vorgelegt 
worden, man nimmt aber eine außerordentliche Langfams 
keit von Seite der Mitglieder beider Kammern wahr, in 
Madrid zu erfcheinen; wirklich it auch erft Die Hälfte ders 
felben dort angefommen, was weder auf fonderlichen 
Muth, noch auf achten Patriotismus hindentet, Cinige 
Vrocuradores haben fogar unter allerlei Dorwänden die 
Niederlegung ihrer Stellen angeboten. — Bon den fünf 
Eandidaten zur Präfldentfhaft ın der Kammer der Pros 
euradores, welche der Regentinn vorgefchlagen worden 
find, hat fieden Grafen von Almodovar gewählt, einen 
vormaligen Ärtillerieoffizier, welcher 1823 zur Zeit, wo die 
feanzöfifhen Truppen in dem Königreibe Valencia eins 
rückten, daſelbſt Commandant war. — Durch eine Ver: 
ordnung vom 29. Juli find ın allen fpanifhen Provinzen 
die Mititärcommiffionen aufgehoden worden, da fernerhin 

“alle Prozeſſe den gewöhnlihen Gerichten überwiefen wer: 
den follen. Diefe an fid) fehr gerechte Maafregel wäre es in 
den Augen aller Einſichtsvollen nod mehr gewefen, wenn 
man ſie nicht allgemein dem Wunſche zuſchtlebe, Den Mör: 
dern, welche die Öräuel vom 17. Juli verübt haben und 
die nur nad der ihnen von der Geſellſchaft der „far 
bellinos,” deren Häupter die nämlihen find, Die feitdem 
als Verſchworne zu Gunſten der Eadirer Eonftitution eins 
gezogen wurden, vorgefhriebenen Weifungen gehandelt 

u haben feinen, das Leben zu retten. Es ift ein Gluͤck 
ir den General Mina, daß er nicht eher in Madrid 
eingetroffen ift, Denn er und nicht der einfältige Palafor 
follte an der Spiße ftehen. Sie werden bald die erften 
—— dieſes ſeltſamen Complottes erfahren. Der, 
General Mina wird für feine Ruhe wie für feine pers 
fönlihe Sicherheit fehe wohl daran thun, Die Brunnen 


su Cambo zu brauden und nicht hierher zu kom— 
men, — Eine noch lacherlichere Verordnung enthält die 
Dofzeitung vom 28., worin die Tracht, melde Die 
Proceres Des Reiches tragen follen, haarklein angege: 
ben ift. Diefe vorne men Perfonen werden von oben bis 
unten mit Sammt, Stiderei, Gold» und Silberbrodaten 
ausftaffirt, und doch find die meiften davon mit Schulden 
überladen und haben fein anderes Mittel des Unterhalts 
als ihre Gehalte. Sp werden in der erften Körperfhaft 
des Reis die Eitelkeit und das Elend Hand in Hand ges 
hen, um der ganzen Nation zum Spott und zum Geld 
ter zu dienen; und mit einer folhen Drdonnanz über das 
Eoftume kommt man in einem Zeitpunct an efiegen, wo 
Die Cholera ihre Sichel fhwingt, wo die Spitäler nicht 
einmal mit den allereinfahften Heilmitteln verfehen find 
und nicht einmal Kranke aufnehmen können, und üben 
dieß am Vorabend eines Staatsbanferotts! — Noch ims 
mer dasfelbe Stiufhweigen über Die famöfe Schlappe bei 
Iturgo ze n; nur die Carliften ſprechen Davon und bes 
haupten, Rodil habe 6W Mann und einen Theil feines 
Materials verloren; troß aller dieſer Prahlereien aber 
liegt Die Faction, aus Mangel an Waffen, Geld und Les 
bensmittel, in den lekten Zügen.” 

Die Times hat durch ihren Coreefpondenten in 
Eiffabon die Abſchrift einer Note des fpanifhen Premier 
miniftees Martinez de la Roſa an den portugieflihen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hen. Feeire, 
vom 3. Juni d. J. erhalten. Sie bezicht fid) darauf, daß 
man portugiefifher und englifher Seits dem Don Car 
los die Einfhiffung nah England erlaubt hatte, ohne 
ihm die Bedingungen aufsuerlegen, die dem Dom Mis 

vel geftellt wurden, nämlich ohne ihm das ausdrüdfiche 

erfprechen abzunchmen, daß er niemals wieder Die 
Halbinfel betreten wolle. Der fpanifbe Minifter trägt das 
her in feiner Note darauf an, Daß die Mächte, die den 
QDuadrupeltractat abgefhloffen , Diefen Vertrag für forts 
beftehend erklären follten, fo daß, wenn in Zukunft eis 
ner der beiden Prätendenten die Halbinfel wieder beträs 
te, Die genannten Mächte ſich verpflihteten, alle Mittel 
anzuwenden, um ein foldies Unternehmen unſchädlich zu 
machen und den Einen oder Den Andern wieder zu ver: 
treiben. H" Martinez de la Nofa fügt am Schluß feiner 
Note hinzu, Daß ähnlibe Erklärungen und Anforderun: 
gen an die Eabinete von Franfreid und England ergan: 
gen feien, 

Portugal. 

Der königlihe Schooner Viper langte am 5. Au: 
guft von Liſſabon, weldes er am 20, Juli verlaffen 
hatte, in Fal mouth an, Er brachte keine wichtige Neuig⸗ 
feit mit; Die Wahlen zu den Cortes gingen lebhaft, aber 
ohne Nubellörung von Statten. Auch der Schooner M a: 
jeppa, der erſt am 24. Juli von Liſſabon abfegelte, ift 
ift Falmouth angelommen und hat Depeſchen von der por 
tugiefifhen Regierung überbracht. Der Globe ſagt: „Den 
Nachrichten aus Liſſabon zufolge fallen Die Wahlen meift 
im Sinne des Carvalho'ſchen Miniıteriums aus; nur in 
Dporto hat die Oppoſition gefiegt. Die Kunde vonder Ans 
funftdes Don Carlosin Spanien hatte in Liffabon großes 
Aufichen erregt, und man glaubte, Die Regierung wün 
de der Königiun von Spanien Truppen zu Hülfe fenden. 
Unfer Botichafter wollte die Königinn und Dom Pedro 
auf ihrer beabfihtigten Reife nah Dporto begleiten. Ei⸗ 
ner der Hauptgegenftinde der Erörterung in den Cortes 


wird Die Wahl eines Gemahls für Die Königinn fegn ; 
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man glaubt, Daß der Herzog von Leuchtenberg die beften 
Ausſichten auf diefe Ehre hat. Die Eortesfigungen , die 
mit dem 15. Auguft beginnen, werden wahrfheinlid ges 
gen drei Monate dauern. Im Innern des Landes waren 
einige Migueliften ermordet worden, doch waren dieſe 
Exceſſe zum Glück nicht zahleeih, und fie werden gewiß 
bald ganz unterdrüdt werden. Dom Pedro foll ſich geweigert 
haben, Das von dem friegsgericht über Den General Bas 
con gefälfte Urtheilzu beftätigen.” Noch fpätere Nachrich⸗ 
ten, doch aud von feiner befondern Bedeutung, außer 
daß Dom Pedro’s Abreiſe nach Oporto fhon erfolgt war, 
bat die Fregatte Stag nah England gebracht, Die am 26. 
Juli von Liſſabon abfegelte. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Nah Blättern von Newport bis sum 17. Juli 
moͤchte es fcheinen, daß die Finanzfchwierigkeiten jenes 
Landes zu Ende gingen. Die ftarten Gold : und Silber: 
ufuhren aus Europa tragen wahrfcheinlidh dazu bei, den 
Bankdirectoren Die Augen zu öffnen, fo daf fie nun ein: 
gewilligt haben’, dem Handel die Aushülfe zu leiften, die 
fie ihm bis dahin in der Hoffnung, der Regierung zu 
fhaden, vorenthalten hatten. — Newyork ift mehre: 
te Tage lang der Schauplatz graͤulicher Aufeuhrfeenen ge: 
wefen. Am 24. war die Ruhe wieder hergeſtellt. Wie es 
ſcheint, entfprangen dieſe tumultuarifhen Scenen aus 
dem Unwillen gegen Diejenigen, welche auf Abſchaf— 
fung der Sclaverei in den vereinigten Staaten hin⸗ 
wirken. Die nähfte Veranlaffung gab das Gerüht, am 
9. Juli würde eine Verſammlung diefer Freunde der Sclas 
venemancipation(Abolitionists) Statt finden. Das Haupt: 
ziel des Angriffs ſcheinen die Eapellen und Religionsdier 
ner der farbigen Menfchen geweſen zu ſeyn. Folgendes 
find Auszüge ausden Blättern vom 12. Juli: „Die ſchlimm⸗ 
ften Befürdtungen des Tages haben ſich verwirklicht. Fünf 
Stunden lang fah ſich unfere Stadt wüthenden Pöbel: 
haufen preisgegeben, welche vor fih her Zerfiörung nah 
allen Rihtungen verbreiteten, Alle Anftrengungen der 
Stadtwache und des Militärs vermochten, fo wie fie ges 
feitet wurden, dem Werke der Verwüftung feinen Gin: 
halt zu thun.- Wohl nicht weniger als 1000 Mann Trups 
pen, darunter zwei Escadrons Kavallerie, waren zum 
Dienfte aufgeboten; aber fo überzeugt war der Wöbel, 
ohne Die Gegenwart des Gouverneurs dürfe gefeglich nicht 
auf ihn gefeuert werden, daß er über das Anrüden der 
Soldaten cher zu laden, als davor zu zittern Puft hatte. 
Der Pöbel wandte ſich nad dem Haufe des HM gewis 
Tappan, brad) während der Abwefenheit feiner Familie 
ein, warf die Möbeln auf die Straße, und verbrannte 
oder zerfchlug fle. H" Tappan hatte fih als ein Hauptber 
förderer der alsbaldigen Emancipation der Neger und 
ihrer Öleihftellung mit den Weißen verhaßt gemadt. 
Schon follte ein Bildniß Wafhingtons mit dem übrigen 
Hausrath verbrannt werden; da erkannte man, wen e8 
vorftelle, und der Voltshaufe Brad in einen fauten Ruf 
der Verehrung für den Vater des Vaterlandes aus. Das 
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Porträt wurde underfehrt erhalten, und in ein Nachbar · 
haus gebracht.” Hier folge nun ein Verzeichniß von 4 bis 
5 Kirchen verfchiedener Secten, nebft Wohnungen von 
Geiftlihen, welde, ungeachtet des verſuchten Einſchrei⸗ 
tens Der bewaffneten Macht, ganz oder zum Theile zer 
ftört worden. Die Kirchen waren folde, wo die Neger 
ihre Andacht zu verrichten pflegten. So wurde die afrifas 
nifhe Baptiſtenkirche, fo Die afritanifhe Episcopalkirche, 
deren Pfarrer felbft ein Rarbiger if, fat gänzlich zer 
trämmert. Ein Neger, deſſen Haus angegriffen wurde, 
vertheidigte fih tapfer mit Pıftolenihüffen, und verwun⸗ 
dete einen Mann, leider einen unfhuldigen, gefährlich, 
Spät erft gelang es einer ftarfen Abtheilung Polizeimas 
he, die Ruheftörer zu zerftreuen. Aehnliche Auftritte 
werden aus Newark in Mewierfey und aus Norwi in 
Eonnectieut berichtet. Am leßteren Orte word ein Predis 
ger, der zu Gunften der Emaneipation ſprach, von der 
Kanzel herabgeriffen, mußte vor dem Pöbel herſchreiten, 
und wurde fo förmlich aus der Stadt hinausgetrommelt.” 

as Journal du Hapre erzählt Diefelben Bor 
fälle, und ſtellt fie als nodp bedeutender dar, Wir ent» 
nehmen ihm folgende Stelle: „Die Wathmen warfen 
den Pöbel, troß eines hartnädigen Widerftandes und eis 
nes Steinregens, aus der Rofeftreet in Die Peariftreet zus 
rüd. Hier, wo fi der Kampfplatz vor ihnen erweiterte, 
fanden fih die Wathmen nit mehr ftarf genug; fle 
ftanden ſonach von der Verfolgung des Dolkshaufens-ab, 
der ſich nun wieder fammelte und jene mit verdoppelter 
Wuth angriff. Der Kampf ſchwankte einige Zeit, bis end» 
(ih der Mayor und Die Civilbehörden befchloffen, die 
Watchmen follten fih mit den nämlihen Wurfgeſchoſ⸗ 
fen, wie die Angreifer, waffnen. Nun geiffen Diefe, mit 
Ziegelfteinen wohl bewaffnet, ihrer Seits zum zweiten 
Mole an, und fhlugen ihre Gegner glüdlid in die Flucht. 
Mehrere NRädelsführer wurden verhaftet und fihen im 
Gefängnihß. Die Zahl der Verwundeten ift beträdhtlich, 
Mehrere farbige Menfhen, die von ihrem mühevollen 
Tagewerke ruhig nad Haufe gehen wollten, fielen dem 
Pöbel in die Hände, und wurden von ihm fo zerfchlagen, 
daß fle für tode auf dem Plaße liegen blieben. Die Zahl 
der Ruheftörer wird auf wenigftens 4000 angegeben. Der 
DanlmAdvertifer von Newyork beredhner den ange 
richteten Schaden auf 20,000 Pf. Sieben Kirchen wurden 
mehr oder weniger verwüſtet, 20 Privathäufer geplün— 
dert. Die fhwarze Bevölkerung fol fi während Ddiefer 
Unruhen fehe mufterhaft verhalten haben. Die amerika⸗ 
nifhe Geſellſchaft der Negeremancipation hat nad) Diefer 
Meuterei eine Proteftation befannt gemacht, worin fle 
erklärt, fle werde nie den Congreß um ein verfaffungss 
widriges Geſetz angehen, wie dieß Die Aufhebung der Scla⸗ 
verei in der Union ſeyn würde.” 

Michel Chevalier fhreibt an das Journal 
Des Debats aus Philadelphia vom 7. Juli: „Am 
39. Juni wurde die Seſſion des Eongreffes geſchloſſen. 
Sie if offenbar sum Vortheile der Oppofition ausgefat 
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len. Von Tag zu Tag ward es in den letzten Wochen 
deutlicher, daß die Majorität Des Repraͤſentantenhauſes, 
welche die Regierung unterſtützt, unentſchieden und furcht⸗ 
ſam geworden ſei; ſie temporiſirte, ſuchte Umwege, griff 
zu dilatoriſchen Mitteln, was von Seite der Demokratie, 
deren Weſen Ungeduld und Kühnheit iſt, als ein Symp⸗ 
tom der Auflöfung und des Zerfalls betrachtet werden 
muß. Der Senat dagegen, feiner Natur nad) umſichtig 
und gemißigt, hat mit kräftigen Handlungen gefhloffen. 
Er hat das Repräfentantenhaus aufgefordert, fih über 
die Maafiregeln der Regierung hinfihtlid der Staatsde: 
pofiten zu erklären, und die Majorieät des Haufes hat 
nicht gewagt fi) auszuſprechen. Die Beſchlüſſe des Se 
nats wurden auf den Tifch niedergelegt. Der Ses 
nat hat mehrere wichtige Ernennungen, unter andern Die 
des Finanzminifters, Hen;· Tanney, verworfen, welder 
die Zurückziehung der Staatsdepofiten bewirkt hatte. Dies 
fe Verweigerung der Sanction von Seite des Senats, 
im Verein mit der Entlaffung des Staatsfecretärs, H’"- 
Maclane, der von vornherein der Feindfeligleit des Prä— 
fiventen wider die Dank entgegen war, hat eine Um: 
ſchmelzung des Eabinets veranlaßt. Der Senat hat gleich⸗ 
falls feine Sanction der Ernennung des Präfidenten des 
Haufes, H* Stevenfon, auf den engliſchen Geſandt⸗ 
fchaftspoften verweigert, indem ihn die DOppofition bes 
ihuldigt, er habe die Präfidentfhaft mit Parteilichkeit 
bekleidet. Es ift übrigens bemerfenswerth, daß das von 
der Regierung verlorne Terrain darum noch nicht für die 
Dank gewonnen ift. Obwohl die drei Staatsmänner, 
welche die Hauptnuancen der Oppoſition repräfentiren, 
Clay, Ealhoun und Webfter, für eine Nationalbank 
find, fo gibt es dennoch unter der Oppoſition viele Theos 
retiker, welche das Inſtitut einer Nationalbank als con: 
fitutionswidrig betrachten. Diefe Meinung findet 5. B. in 
Dirginien vielen Beifall.” 
® riehbenland. 

Nachſtehendes ift der Schluß des (in unferm lebten 
Sonntagsblatte abgebrochenen) Schreibens aus Griechen: 
land überdie VWorfälle in derMaina: „Am 18. Juni 
Früh rüdten die föniglihen Truppen wieder gegen Pics 
trovouni vor. 50 Infanteriften mit Pideln und Schaufeln 
gingen der Artillerie voraus; dieſe unter Bothmer folgte 
mit 2 Sechspfündern, 4 Bebirgshaubißen und 2 ruffifhen 
Munitionsfarren. Als die Artillerie vortheilhaft gegen 
Das Caſtell Pietrovouni placirt war, wurden die Mauls 
thiere zurückgeſchickt, um die Vierzigpfünder auf Sieben» 
pfünder:Laffetten vorzubringen. Aber was Jeder voraus: 
fehen konnte, geſchah; es war unmöglich, in dem ſchreck⸗ 
lich durchſchnittenen Boden fie auf die gehörige Portie 
heranzubringen, Daher wirkten fie auch beinahe nichts, 
während fie im Rückzuge eher Verwirrung als Vortheil 
brachten. Zur Unterftüßung der Diarineartillerie mußte 
Bothmer abfahren, obgleich Die beiden Sehspfünder auf 
den dreifigften Schuß fhon Lie Mauern fo erfhütterten, 
daß ſich beträdptlihe Trümmer lösten. Die Schepjünder 


und ſelbſt Die Gebirgshaubigen feifteten nun fogar auf 
diefe Diftanz noch viele Dienfte, von 58 Oranaten fielen 
der größte Iheil in das Innere des Caftells und brachten 
fihtbare Verwirrung hervor; aber der hinter der Mauer 
im Innern ftehende Thurm muß granatenfeft ſeyn; in 
dieſem Reduit hielten fih die Mainotten bis um 2 Uhr, 
wo 3 bis 4000 derfelben aus der füdlihen Maina anka⸗ 
men und abermals der gänzlihe Mangel an Munition 
die Truppen zum Rüdzuge nöthigte, wobei Hauptmann 
Bothmer ihn mit den beiden baierifhen Schspfündern 
fo dedte, daß durd) das Kartätfchenfeuer Derfelben das 
Dordringen der Mainotten aufgehalten ward. Doch Eonns 
te ein Dierzigpfünder, der auf eine Siebenpfünder:Laffette 
gebunden war, nur mit der größten Anftrengung der 
Mannfhaft, indem die Maulthiere aus Ermattung gar 
nicht mehr zogem, Dadurd), daß man ihn von der Laffette 
bob, geretteiiwerden; Die Laffette und ein ruffifcher Mus 
nitionskarren fielen aber leider, da der Ruͤczug gegen 
Marathonifi von der Infanterie fortgefeßt ward, in Die 
Hände der Rebellen. Bei Marathonifi ging das Corpsin 
eine fefte, beinahe unangreifbare Stellung und feitdem 
ift nichts mehr vorgefallen. Außer den fon genannten 
Artilleriften zeichneten fih abermals aus: Feuerwerker 
Welfh, die Eorporäle Unger, Adermann und Toten 
mann, und der Kanonier Abele, Der Kanonier Sorger 
wurde in den Schenkel gefhoflen; eins der Maufthiere 
erhielt eines Schuß in den Fuß. Lieutenant Lindner hat 
fehe viel Bravour bewiefen, indem er, um Das zurüdges 
bliebene Material zu retten, fi mit einigen Tirailleurs 
dem andeingenden Feind entgegenwarf. Die Infanterie 
hat den Verluft des Lieutenants Koch, der durch zwei Aus 
geln verwindet fterbend in DieHände der Mainotten fiel, 
zu bedauern; Das 10te Regiment den Tod des Lieatenants 
Schmidt, der bei der Vertheidigung eines Thurmes blieb. 
Die Baiern, Dieaufder Weltfeite eindrangen, hatten ſchon 
7 Ihürme, welches aber zu viel für 200 Mann unter 
Hauptmann Buhler waren, fo daß fie vier wieder 
verloren, wobei die Mannfchaft in die Gewalt der Mais 
notten fiel, nadt ausgejogen und dann zurückgeſchickt 
wurde. Die 3 andern Thürme hielt Buhler. Auch Ober 
lieutenant von Dann von unferer Infanterie fiel in Die 
Hände der Rebellen, ift bereits aber ganz unbefhädigt 
gegen etlihe Colomaden freigegeben worden. Major 
Strunz wurde leicht verwundet, fonft können die Baiern 
und unfere Truppen 40 Todte und Verwundete haben; 
der Verluft der Mainotten ift viel größer, da fie gegen 
die 4 Thürme, Die fie wieder nahmen, ſchon fo viel verlor 
renhaben follen und das Kartätfhenfeuer der Schspfüns 
und die Granaten der Gebirgshaubitzen fihtbar vielen 
Schaden anrichteten. — H" von Feder, der ſchon lange 
als: tönigl. Commiffär in der Maina ift, um die Bewohr 
ner tzum Schleifen ‚ihrer Thürme zu bewegen, zeichnet 
ſich! beilallen Gel genheiten Durch feinen Muth aus und 
wird von der töniglihen Partei der Maina hoch ger 
ſchaͤtzt. — Die rſachel des Aufſtandes der Maina ift Die 
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Bumuthung, ihre Häufer refp. Thürme oder Eaftelle zu 
ſchleifen. Das Land ift zu arm, um feine Bewohner zu 
nähren, Daher Die Ausfälle in die frudhtbaren Nadıbar: 
lande, wo fie rauben und ihre Beute hinter ihren Thür: 
men wahren; auch ift die Blutrache bei ihnen eingewurs 
zeit,iweldhe Schuß vor Verfolgung verlangt. Die Regie: 
rung hat Net, wenn fie auf Shleifung der Thürme 
hält, Miſtra und die fruchtbaren Ebenen find immer 
den Anfäillen der Gebirgsbewohner ausgefeht. — Jetzt 
biodirt man, und das ift das Beſte; man läßt ihnen 
keine Bebensmittel zu; zu Lande ftehen an 3000 Mann, 
jur See kreuzt Canaris; H" von Schmalz hat den 
Dderbefehl übernommen. Die Blodade war ſchon 
früher beſchloſſen. Der Aufftand in der Maina wird 
durch die Geiftlihen noch mehr angefeuert, fo wie dies 
feXCreigniffe mit dem Prozeß der auf der Itſchtale 
Sikenden gewiß zufammenhängen.” 
Großbritannien undigrland. 

Ju der Sigung des Oberhaufes vom 8. Auguft 
erhob fih Lord Taviftodiund fagte: „ch fehe mit Des 
dauern, daß die Seffion ihrem Ende naht, ohne daß das 
Minifterium ung irgend einige Maafregeln zur Kirchen: 
reform vorgelegt hätte, welche Die offentlihe Meinung fo 


laut und allgemein fordert, und die zur Abftellung der 


ungeheuren Mißbräude der beftehenden Kirche (Murren 
auf den Bänken Der Tories) fo unumgänglich nöthig Mind. 
. Im Intereffe der Kirche ſelbſt thut es Noth, daß Diefen 
Mißbraͤuchen fhleunig abgeholfen werde, und zwar vor 
allen dem Mifbräudhe der Nichtanweſenheit (nonresi- 
dence) der Beiftlihen bei ihren Gemeinden; Noth thut 
es, daß Der englifche Elerus wohl begreife, daß es für 
ihn jebt nur noch ein Mittel gibt, fih Die Hochachtung 
und Liebe Des Volkes zu bewahren, nämlich dieß, fi 
aufgeklärt und duldfam zu zeigen, und das Beifpiel der 
Demuth und der Tugend zu geben, deren Hebung fein 
Beruf erheifht. (Hört! hört!) Ih hege zu Dem edlen 
Discount, welher dermalen an der Spike der Verwal⸗ 
tung ſteht, Das größte Vertrauen; würde jedoch der edle 
Lord die bevorftchenden Parlamentsferien nicht zu Vorbe⸗ 
reitungen benußen, um uns in der nachſten Seffion eine 
Reihe von Maaßregeln zu einer Kirchenreform vorzulegen, 
ſo dürfte Diefes Vertrauen ftark erfhüttert werden.” Der 
Redner fhloß mit der beftimmten Frage an den Lordkanz⸗ 
ler, ob die Bills hinſichtlich Dert Beneficienhäufung' und 
der Nihtanwefenheit der Geiftlichen bei ihren Gemeinden 
dem Haufe der Lords in der nähften Seſſion würden 
vorgelegt werden. Der Lordkanzler bejahte dieß mit 
ber Berfiherung, Daß erdie von dem edlen Marquis aus: 
geſprochenen Gefinnungen volitommen theile. Der Her: 
sog von Eumberland und der Bifhof von Ereter 
proteftieten gegen den von Lord Taviftod hinſichtlich der 
beftehenden Kirche gebrauchten Ausdrud „ungeheure Mißs 
braͤuche,“ der ihnen ungerecht und unziemlich ſſchiene. Lord 
Melbourne läußerte:7, Obgleich Jin dieſer Discuſſion 
Zu Nr. 232. 


keine perfönliche Anfrage an mich geftellt wurde, fo erwar⸗ 
ten Sie, Mylords, dennoch ohne Zweifel von mie irgend 
eine Erklärung über die von meinem edlen Freunde, dem 
Marquis von Taviftod, erhobene Frage. (Hört!) Ich er: 
Häre, daß ich Der beftehenden Kirche aufridtig ergeben 
bin, füge jedoch hinzu, daß diefes Inſtitut mie in Diefem 
Augenblide bedroht fheint, und um es der Gefahr zu 
entziehen, ift die Abftelung der Mißbräuche nothwendig, 
die ſich in Folge der Zeit darin eingeſchlichen haben. Diefe 
wichtige Frage wird meine und meiner Eollegen Aufmerf: 
famteit während der Parlamentsferien ernſtlich befchäfti: 
gen, und bei Eröffnung der naͤchſten Seffion werden wır, 
wie ic) hoffe, im Stande feyn, dem Parlamente Abhälfs: 
moafiregeln vorzufdlagen.” Das Haus befdpäftigte ſich 
hierauf mit der Discuffion der Armenbill, 

Der Fürft und die Fürſtinn Lieven erhielten am 1. 
d.M., vor ihrer Abreife, in AlhburnhamsHoufe Beſuche 
von Sem Fürften von Tallenrand, den meiften andern 
fremden Diplomaten, dem Herzoge von Wellington, den 
Grafen Grey und Aberdeen, dem Grafen Matufjewicz und 
vielen andern angefehenen Perfonen. Dann ftattete Fürſt 
Lieven noch dem Herzog von Eumberland im ©" James: 
pallaft und dem Herzog von Oloucefter in Glouceſter· Houſe 
einen Befuh ab. Der Standard meldet, daß der 
Fürſtinn Lieven von einer englifhen Oräfinn im Namen 
der angefehenften Damen des englifhen Adels Armbäns 
der von der auserlefenften Arbeit, und aus den koſtbar— 
ften Edelfteinen zufammengefeßt, überreicht worden feien. 

Dei Glasgom ift fürzlih wieder ein Unglüd mit 
einem Dampfwagen paffirt; es brach nämlid, als Der: 
felbe gerade auf dem Gipfel einer Anhöhe war, eines der 
Kader; der Wagen ftürzte mit furdtbarer Gewalt den 
Hügel hinab, der Keifel fprang und alle Paffagiere, zwölf 
an der Zahl, wurden mehr oder weniger verlcht; zwei 
derfelben ftarben bald darauf. 

Gonfols am 31. Juli 93’, Ya 

Frankreich. 

Durch eine koͤnigliche Ordonnanz iſt der Witwe des 
Marſchalls Lannes eine Penfion von 6000 Fe. bewilligt 
worden, 

Die Pairs haben in ihrer Sikung vom 9.d. M. mit 
82 gegen 9 Stimmen folgende Adreffe auf die 
Thronrede angenommen: „Sire! Frankreichs Pairs: 
kammer hat mit Erbauung und Aufmerkfamfeit die Wor: 
te angehört, welde Ew. Mojeftät vom Throne geſpro⸗ 
chen haben. Glücklich, Ihnen die Huldigung ihrer ehr ⸗ 
furchtsvollen Ergebenheit zu erneuern, wird fie dieſelbe 
zu beweiſen wiſſen, indem fie bei jeder Gelegenheit dieſe 
freiſinnige und gemaͤßigte Politik unterſtützt, welche alle 
Intereſſen abwiegt, alle Rechte achten läßt, und die Ew. 
Majeftät fo richtig die Politik der Eharte genannt haben. 
Diefe Politik, Sire! entipriht dem Nationalwunfde; 
durch die Erfahrung belehrt, will Frankreich Ordnung und 
Ruhe; es will fie unter der wirlſamen Garantie Der fo 
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theuer erlangten und fo muthigerhaltenen Inftitutionen, 
weldye die Charte geheiligt hat. ve | fo vielen Wechfel⸗ 
fäuen und politifden Bewegungen ift fein erfies Bedürf⸗ 
nif die Ständigfeit des Beſtehenden undjene exacte und 

etrene Beobachtung Der Geſehe, außer welcher weder 
Einerbeit noch wahre freiheit beiteben kann. Wir jollen, 
wie Ew. Majeftät, fo Dem edlen Eifer der Narionalgars 
de und der muchigen Treue Der Armee in Erfüllung der 
firengften ihrer Pllihten unfern Beifall. Aber wır be: 
dauern die Rothwendigkeit eines folhen Sieges, und hof: 
fen, Daß die pünetlihe und fefte Vollziehung Der gefch: 
liyen, in der legten Rammer angenommenen Maaßregeln, 
deren Wirkung fo ſchneill und heilfam ıft, den Parteigeift 
mit Ohnmacht ſchlagen werden, indem fie die geheimen 
Bündniffe zerreißen, weldye deilen gefährlihfte Werks 
jeuge waren. Schon fleht der berubigtedandwerkerftund 
die Eintraht in feinen Werkitätten wieder erfichen, umd 
das Vertrauen, weldes wieder auflebt, gibt dem Dans 
Del neues Leben. Die neueriihe Ausftelung, wo der Ge⸗ 
nius der nuͤhlichen Künfte feine ganze Fruchtbarkeit ents 
wickelt hat, die Gefhiclichkeit der Ansitelenden, die Anzahl 
und Mannichfaltigkeit ihrer Erzeugnijie hat neuerdings 
befuuder, was man von einer thatigen und ıngeniofen 
Nation erwarten Darf. Die ſichtliche Aufmerlfamteit, 
weiche Em. Majeftät den Arbeiten unferer Manufactu— 
riften 1 gelbentt haben, die wohlwollende Iheilnahme, 
die Cie ihaen bewiefen, Die Ermunterungen, welde 
denfelden zu Theil geworden, verbürgen hinreichend, 
daß unter Ihrer Regierung ein hoher Schutz ihnen nie⸗ 
mals mangeln wird. Don den Wohlthaten des Friedens 
begünftiger, wird eine nahe Zukunft fo reihe Hoffauns 
gen ſich verwirklichen ſehenz die Verwaltung, aufs 
merffam auf die Bedürfniſſe unferer Agrieultur, Ins 
Duftrie und unfers Handels, und in ihrer Vorfiht alle 
Elemente des Nationalwohlftandes begreifend, wird 
mit Meife eine weile Geſetzgebung vorbereiten, wel: 
be alle Fortſchritte unterfingen, und alle nüßlichen 
Unternehmungen ermuchigen wird, Mit einem leb— 
baften Vergnügen umfaßt die Kammer der Pairs Die 
Hofinung, endlich die ordentlihen Dülfsquellen des Stans 
tes den Öffentlidyen Ausgaben das Gleichgewicht halten 
zu fehen. Sie zweifelt nit an den fortwahrenden Be: 
mübungen der Regierung Em. Majeftät, ein noch 
wünfhenswertheres Ergebniß, nämlıd Die Verminderung 
der auf den Steuerpflichtigen drüdenden Laften, zu ers 
reihen. Sie ruft mit allen ıhren Wünfhen den glückli— 
en Augendlid herbei, da Erfparungen, die mit Fraul ⸗ 
reihe Sicherheit und Würde ſich vereinigen, es Ew. 
Majeftät verftatten werden; der Nation die Erfüllung 
Ihres fiedften Wunfdhes zu verfündigen. Obwohl wir 
nur zu oft zu bedauern hatten, daß die Macht Der Um— 
ftinde unfere Bemühungen um Derbeffecung unferes 
finanziellen Auftandes fruͤchtlos gemacht haben, fo wer» 
den wir doch der Prüfung Der Finanzgeſetze, weldhe Mar 
mens Ew. Majeſtat uns werden vorgelegt werden, Die 
gewiffenhafte Aufmerkfamtert widmen, welche fo grofs 
“intereffen erfordern. Unfer Ciſer wird fih verdoppeln, 

ire! wenn wir uns der Prüfung der gefehliben Maas 
regeln überlaffen, welde die Volljiehung der Verträge 
erheifhben kaun, und Der der der Geſetze, wels 
be noch unumgänglich norhwendig find, um Die Der, 
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fprehungen der Charte zu erfüllen. Wir werden darüber 
waden, daß dieſe Gefehe als Ergänzung der Staatsver⸗ 
ſaſſung mit diefer auch im Einklang bien. Wir find glüde 
ig, Sire! von Ew. Majeftät vernommen zu haben, 
daß Sie Sich zu dem YJuftande unferer Verbindungen 
mit den auswartigen Mächten Glüd wünfben. Diele 
Worte fagen hinreichend, daß Frankreich allenthalben ges 
ehrt und geachtet ift, wie es ihm gebührt. Die Pacificas 
tion von Portugal ift eine Woblthat für die ganze 
Menfhheit. Wir hoffen, Gire! daß der Vertrag, weis 
hen Ew. Mujeftät mit dem Könige von Grofbritans 
nien, der Koniginn von Spanien und jener von Portus 
gal gef&lofien haben, Der Erwartung der Mächte, die 
Ihn Unterzeihneten, entſprechen und Die vollftändige Wier 
derherftellung Des Friedens in der Halbinfel verſchaf⸗ 
fen wird. Gleichwohl find ſeit Diefem Vertrage neue Vers 
widiungen über Spanien gekommen; wir wünſchen leb« 
haft, daß Die hohe Sorglichkeit Ew. Majetät für Frank: 
reis Intereffen, Ihre innige Verbindung mit England 
und die ernftlihe Auſmerkſamkeit, welche Sie wichtigen 
Umftänden in Uebereinftimmung mit Ihren Verbünder 
ten zuwenden werden, des Uebels Korıfhpritte in feinem 
Entſtehen hemmen. Wir erfahren mit Intereffe, daß die 
Lage des Orients berubigend ift. Da die franzöfiihe Nas 
tion den Frieden vorsieht, ohne Den Krieg zu fürchten, 
fo vernehmen wie mit Freuden Alles, was Die Vorher: 
fagung enthält, daß Europa’s Ruhe nicht geftört wer: 
den, und nichts Den Verlauf unferes zunehmenden Wohl⸗ 
ftandes unterbrechen wird. Sıre! von denfelben Gefins 
nungen durchdrungen, wie Ew. Maieltät, wird fidy die 
airslammer immer Der hohen Sendung beigefellen, die 
hen zu erfüllen gegeben it, Frankreich von der fürch⸗ 
terlihden Invafion einer focialen Revolution bewahrend, 
und ibm die Wohltbat einer monarchiſcheconſtitutionnel⸗ 
len Regierting erhaltend, Ew. Majeftät werden ung ims 
mer gemeigt finden, redlid zu dem fo wünfdenswerthen 
Werke der Befeftigung unferer Anftitutionen und Der 
Vereinigung aller Franzofen um Thron und Charte, fo 
wie zur Zuruckſtoßung, Duch alle gefehlihen Mittel, Dez 
unfinnigen Verſuche jener Parteien mitzuwirken, welde 
die Leidenſchaft verbiendet, und Die in ihren Zwecken, 
wie in ihren Hoffnungen, den Geiſt des Widerſpruchs 
jeigend, ihren eigenen Olauben verläugnen, um einem 
gemeinen Daife zu genügen, Gire! der Erfolg wird Die 
beharrlihen Anſtrengungen Ihrer Weisheit für —— 
reiche Wohl und Glück kronenz und die Liebe des Vater— 
landes, Der wahre Ruhm der Könige und allein des Eh 
geizes großer Seelen würdig, wird Ihr Lohn fenn.” 
Am 11, Auguft um 1°4 Uhr Nadymittags 5Percents 
106 Fr. 3Percents —. . 


Wien, den 19. Augufl. 
Am 19. Auguſt war zu Wien der Mittelpreis der 
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Spanien 


Dar Moniteur vom 12.d. M. enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Eine Depeſche aus Jean—⸗ 
dDe:@ux vom 10. meldet, daß ſich Don Carlos am 9. 
in Escura befand, von wo er fih am 10, nach Leyza 
begab. — Rodil hält eine Linie von Lecumbern bis 
Delate (Eulate?), Jumalacarregum gegenüber, 
befeht.” 5 
General Zumalacart eg y hat folgendes Bul. 
letin über das Treffen vom 1. Auguft (bei Iturgoyen ?) 
befannt gemadit: „Nachdem id erfahren, Daß der Feind, 
7000 Mann Fußvolt und 200 Reiter ftarf, von dem Re⸗ 
beiien Rodil befehligt, getern Die Amescoas befeht 
bielt, ſchien es mir zwedmäßig, Die Höbe von Artaza 
(nördlih von Efte!la) mit vier Bataillonen Navarreſen 
und dem 2ten Bataillon von Guipuzcoazu beſetzen. Ich 
hoffte dadurch den Feind zum Treffen bringen, und ihm 
viele Leute tödten.zu können. Die Navarrefiihen Truppen 
S" Majeftät jeigten den größten Eifer, mit den revolus 
tionären Horden handgemein zu werden, und ich glaub: 
te dieſe Gelegenheit benügen zu müffen, Ich brach Mit: 
tags mit fünf Bataillonen auf, rihtete mid mit dem 
ten, 2ten und 3ten Bataillon nad der Höhe von Artas 
Ja, von wo aus man den Feind deutlih in den Niede: 
rungen der Amescoas ſah. Iwei Bauern, eifrige Dertheis 
Diger der Rechte Sk Majeftät, zogen an der Spike der 
Truppen. Da fie das Land fehr gut fannten, fo führten 
fie Die Orenadiere des erften Bataillons zu Demvorgerüds 
teften Polten des Feindes. Diefer ward überfallen, die 
Unferigen madıten mehrere Gefangene und tödreten eis 
nige Soldaten. Diejenigen, Die entlamen, madten Lärm 
im Dorfe. Die Feinde rückten dann zu Taufenden aus den 
benahbarten Dörfern, um fi aufjuftellen. Während 
unfere Truppen bis Artaza vorrüdten, zog eine ſtarke 
feindlihe Colonne ihnen entgegen; Diele Tapfern rückten 
aber troß ihrer Eleinen Zabl immer vor, und zwangen 
den Feind, fid auf feine Maſſen zurüdzuziehen. Nun 
fam eine beträchtliche Verftärtung, und wir waren eine 
Stunde lang einem heftigen Feuer ausgefeßt; der Tag 
var aber gelommen, wo man fehen follte, Daß die Tas 
pferkeit die Zahl erſetzt. Unſere Linie rücdte neuerdings 
vor; es entfpann fi ein hartmädiger kampf, und meine 
Soldaten fhlugen ſich gegen eine viermal fo ftarfe Macht 
bis zu dem Augenblide, wo ihnen Die Patronen ausgins 
en, was fie veranlaßte, fi auf die Höhen zurückzüßie⸗ 
en, Der Feind verfolgte fie, ward aber ſchneü durch Das 
in Referve gehaltene Bataillon zurüdgetrieben. Ich detas 
fdirte dann zwei Compagnien des aten Bataillons, um 
den Feind in der Nacht zu überfallen, und hörte um IL 
Uhr ein Alintenfeuer, deſſen Refultate ih noch nicht er: 
fahren habe. So endigte ſich das glorreihe Treffen von 
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Artaza,von drei Navarrefifhen Bataillonen angefnüpft 
und ausgehalten. Rodil konnte fi bei diefem Anlaſſe 
überzeugen, daß die Eroberung diefes Konigreichs nicht 
fo leicht für ihn feyn Dürfte, wie Die Erpedition nad 
Portugal, die nur durch Gold gelungen iſt. Auch wird 
er —— haben, daß man Siege nur mit Bluter: 
ringt. Der Feind hat einen beträchtlihen Verluſt erlitten, 


weil man in großer Nähe auf einander feuerte. Man 


kann ihn auf 1250 Todte und 5 bis600 Verwundete ſcha⸗ 
— Unſer Verluſt beträgt a Todte und 22 Verwundete. 

auptquartier Munariz, 1. Auguſt. (Unterz.) Thomas 
Zumalacarregup.” 

Der Indicateur de Bordeaur vom 10. Auguft 
enthält Folgendes: „Dasvon Ro dil in Betreff der Af: 
faire vom 1. Auguft befannt gemadte Bulletin widerlegt 
Das von Zumalacarregup gegebene völlig. Das Tref⸗ 
fen Dauerte vier Stunden lang, und die Infurgenten, 
weldjie 5000 Man ftarf waren , hielten den Angriff Ro: 
dils, deſſen Stärfe fih nur auf Dritthalbtaufend Mann 
wohlgeübter Truppen belief, mutbig Stand. Da Zu: 
malacarregup keinen Schiefbedarf mehr hatte, und 
die Wahlſtatt mit feinen Leuten bededt fah, fo befahl er 
den Rüdzug, welder in großer Unordnung durch die 
Wälder von Jbrica und Jra " u, und von dort nad 
den benachbarten Gebirgen bewerfftelligt wurde, wohin 
ihnen Rodil dicht auf dem Fuße folgte. Nur die Unweg: 
famteit Des Gebirges bewahrte fie vor der gänzlichen Aus: 
rottung. Die TIhatfahe, daß Rodil in das Baftanthal 
eingerude ıft, ift ebenfalls ausgemadt, und wir können 
nun Die Details, die uns geftern noch abgingen, nad: 
tragen. Rodils Zwed bei feinem Eindringen war, Die 
Inſurgentenjunta aufjubeben, während eine andere Co: 
lonne den Don Earlos zwingen follte, fih auf das 
franzöfifche Gebiet zu werfen. Mit diefem Gefhäft ward 
Oberſt Ariarte beauftragt, der fi Demfelben mit is 
fer und Muth unterzog. Er rüdte nah Lanz vor, wo 
Ton Earlos ebenein fehstes Bataillon organifirte; der 
Prätendent aber, welcher nicht in der Verfaſſung war, 
Widerftand zu leiften , fchlug eiligft die Straße nah Ars 
ragonien_ ein. Er befindet fih nun zu Bumbier, auf 
der andern Seite von Pamplona, wohin ihn El-Pa: 
ftor, wie es beißt, verfolgt. Jriarte's Hauptquartier 
befindet fih zu Santefteban auf Kanonenfhufßmweite 
von Bart Rodil hat fein Hauptquartier zu Elifon: 
do aufgelhhlagen, von wo ihn JZumalacarregun, 
feiner erlittenen Niederlage halber, nicht zu vertreiben ım 
Stande ift.” — Der Indicateur enthält ferner nach⸗ 
ftehendes Schreiben aus @" Jean-de⸗Lunßz vom 8. Au: 

uft: „Die Navarrefiihen Infurgenten find am 6, volls 
ndig gefhlagen worden. Don Carlos, welder fid 


- auf dem Wege von Donna Maria nah Lanz be: 


fand, um das feste Navarreſiſche Bataillon in Augen: 
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ſchein zu nehmen, kehrte auf die Nahriht von der von 
feinen Teuppen erlittenen Niederlage wieder nah Doms 
na Maria zurück. Zu gleicher Zeit erfuhr er, daß Zu: 
malacarregun zut Räumung der vortheilhaften Pos 
fitionen, Die er inne hatte, gegwungen worden fei. Man 
meldet,daß Rodil am 7. an der Spike von 6000 Mann 
en und 600 Reitern zu Elifondo eingerüdt 
ei, in Folge deſſen Don Carlos eilig von Donna 
Maria aufgebrochen ift. Welchen Weg er eingefdlagen, 
weiß mannidt. Die Familie des Zumalacarregun, 
welde auf franzöfifhem Gebiete angefommen ift, war 
von den Familien vieler von den Häuptern Der Inſur— 
genten’ begleitet. Heute Morgens erfuhren wir, daß Don 
Earlos, welcher in der Nacht vom 6. auf den 7. Auguft 
in Die Gebirge entfliehen mußte, um nidt in Rodils 
Hände zu fallen, jebt in Eumbier angelangt iſt. Der 
geößte Theil der Truppen Zumalacarregun's hat 
fih nah) Boroquieta gewendet. Der Dortrab Ro: 
Dils fteht zu Urd ach.“ 

Parifer Blätter enthalten nähere Nachrichten über die 
Sikung der Procuradores am3. Auguft. Die Cal: 
Lerie des Publicums war übervoll, der Eintritt auf dieſel⸗ 
be ift ohne Billet geftattet. Zuerft verlas einer der Secre⸗ 
täre den Adreßentwurf. Hierauf nahm H" Lopey, Mit: 
glied der Commiſſion, das Wort, um die Anfihten, von 
welchen bei Entwerfung desfelben ausgegangen worden, 
auseinanderzufeßen. (DasJournaldesDebats,das 
Diefe Verhandlungen mittheilt, fagt über den nähern Ins 
halt feiner Rede nichts.) Der Vicepräfident, 3 Medras 
no, behauptete, Der Entwurf enthalte in keinem feiner 
Paragrapven die Anfihten der Verſammlung. Dieraufer: 
bob fih Graf Torreno und griff fofort alle Artifel des 
Euntwurfes, einen nah Dem andern, an. Drei Puuete, 
von denen derfelbe zu betrachten fei, hob er heraus, den 
Inhalt, Die Form und die Schicklichkeit, und behauptete, 
in allen dieſen drei Beziehungen fei gefehlt worden. Mit 
Eifer ſprach er gegen Die Bezeihnung der vorigen Regie: 
rung mit dem Worte „abfurd,” und gegen die Lauheit, 
mit welcher die Ereigniffe vom 17. und 18. Juli beurtheilt 
feien. In entgegengefegtem Sinne fprad er von dem fol: 
genden Paragraphen, in welhen die Behörden des Mans 
gels an Fo t angeklagt werden, und verfuchte Dann zu 
jeigen, daß die Lage der Naflon nicht fo traurig fei, als 
die Eommiffion annehme. Er fügte bei, man fönne, ohne 
daf man Die vorige Regierung wegen der von ihr verurs 
fachten Uebel rechtfertigen wolle, anerkennen, Daß in der 

„legten Zeit Vorrheilhaftes zu Stande gefommen ſei, Dei; 
fen Früchte man bereits zu ernten beginne. Hierauf be 
firebte er fihhauptfählich, die Gefahren darzulegen, wel: 
che im gegenwärtigen Augenblide unbefhränfte Freiheit 
der Preffe, wie fie von dem Entwurfe verlangt werde, has 
ben würde, Gofort gab er eine hiftorifhe Aufführung Der 
Fortſchritte, welde die Preßfreiheit in England , wo fie 
Anfaugs ſehr beſchränkt gewefen, von 1688 bis jeht ger 
macht habe, und jog daraus den Schluß, daß eine Na: 
tiom nicht auf einmal in den vollen Genuß dieſer Freiheit 
gefeht werden könne. Als eben fo unzeitig bezeichnete er 
Die übrigen von der. Commilfion berübrten Neuerungen, 
namentlidy die Einführung des Geſchwornengerichts. Auch 
tieß er fi über die Verantwortlihkeit der Minifter weit: 
läuftig aus; feiner Anſicht nad konnten fie bloß wegen 
DVerraths und wegen Erpreſſungen gerihtlih verfolgt 
werden, indem fie im allen andern Puncten bloß einer 
moralifhen Verantwortlihfeie unterliegen. Einige allge: 
meine Bemerkungen über die Frage, ob der Inhalt der 
Adreffe paſſend und zeitgemäß fei, endeten Die Rede des 
Grafen Torreno, H" Lopez erwiederte ibm mit Wär: 


1074 „man 


me. H Martinez de la Rofa tadelte hierauf das 
gene Beftreben und die Redaction der Adreffe. Auch er 
prach mit großem Unwillen gegen die Lauheit, mit der 
die Auftritte Des 17. Juli behandelt feien, und erörtete 
dann Das Benehmen der fpanifhen Regierung in der 
ortugiefffhen Angelegenheit nah der Capitulation der 
igueliftifgen Armee, Sonzalez, Priefter aus dem 
Sprengel von Leon ‚ Mitglied der Commiffion, antwors 
tete der Rede des Minifters in heftigen Ausdrüden. Hier⸗ 
auf geiff der Marquis von Falces, der nah dem 17. 
Juli feiner Stelle als Eorregidor von Madrid entfeht 
worden war, Die Adreffe als unpaflend und gefehwidrig 
an, und ſuchte zu zeigen, Daß fle keine Antwort auf die 
Thronrede fei; worauf er auf feine perfönlihe Vertheidis 
gung wegen feines Denehmens während jener Vorfälle 
überging. Nach diefem ſuchte H" Giralda, Tortespra 
fident im Jahre 1820, hauptfählid den Paragrapjen des 
Entwurfes zu rechtfertigen, in weldem diefer gewiller« 
maaßen dem von Der Regierung bisher beobachteten Sy: 
fteme Der Milde und der Straflofigkeit die Verlängerung 
des Dürgerkriegs zufhreibt. Er nahm hieraus ferner Ber: 
anlaffung, an das Minifterium die Anfrage-su ftellen, ob 
Don Earlos an der Spike der Aufrührer ftehe oder 
nit. In feiner Antwort fehte H" Martiney de la 
Nofa auseinander, was die Regierung Alles gethan ha: 
be, um den Aufruhr zu erftiden und den Pratendenten 
von der Halbinfel zu entfernen. Auf die geftellte Frage 
erklärte er, nicht antworten zu fönnen, indem feine Res 
sierung Thatſachen berichten könne, über welche fie noch 
nit volllommen gewiß fei; dieß aber fei noch nicht Der 
Fau in Beziehung auf die Anwefenheit des Prätenden: 
ten in Navarra, indem noch viele Zweifel in diefer Be: 
jiehung zu löfen feien. Er fügte bei, die Sadıe an ſich, 
ob wahr oder falfch, Fönne weder auf Den Gang der Re: 
gierung, noch auf ihre Maaßregeln von Einfluß ſeyn, 
und nichts, was zur Ruhe der Nation und zur Sicher: 
heit des Thrones beitragen könne, folle vernachläſſigt wer: 
den. Nach Beendigung diefer Rede ward die Gikung ge: ° 
ſchloſſen. — Ein Schreiben aus Madrid vom 5. Auguft 
(im Zournal des Debats) berichtet, Daf die Kammer 
der Procuradores den Adrefentwurf im Ganıen 
(l’ensemble) angenommen habe. Diefe aewiffermaagen 
proviforiihe Annahme des Entwurfs im Ganzen bedeutet 
eigentlich bloß fo viel, Daß er in Erwägung gezogen werden 
fol. Die Derathung der Artikel begann am folgenden Tage. 
Dis jeht hatten Die Minifter den größten Theil der Modifi: 
cationen, welche fie verlangten, durchgeſehzt. . 
Rußland 
Ein allerhöchſter Ukas an den Reichsrath vomS. (20.) 
zu aus Jelagin lautet: „In Folge des Todes Des Reichs: 
anzlers Fürſten Kotfhubei, ernennen Wir, nad Grund: 
lage des neunten Vunctes der Örundgefehe des Reichs— 
rathes, zum Vräfidenten desſelben den wirkl. geheimen 
Nach Noworfilzomw.” . 
Der gefehlihe Kurs des Goldrubels bei Zahlungen 
an die öffentlichen Caſſen ift nunmehr zu 3 Rubel 65 Ko: 
peken in Danfaflianationen feRgefeet worden. 
Das Dampfibiff Nicolai I. iR am 2. d. M. mit 16 
Paſſagieren und mit Gut in 91 Stunden von Lübed in 
Sirgnftadt angefommen. 
Schweden und Norwegen. 
Gothenburger Zeitungen vom 6. d. IM. melden, dafi, 
obzwar Die Aerzte nicht Darüber einig geworden, ob 
die dortige Seuche die aflatiihe Eholera fer, doch die Bes 
hörden fih veranlaßt gefunden, einen Turzen Unterricht 
über das Verhalten bei der Cholera in Umlauf zu brin: 
gen. Auch war der Jahrmarkt nun eingeftellt worden und 


um. 1075 —ñ—N— 


der Magiſtrat ſtellte keine reinen Geſundheitspaͤſſe mehr 
aus. Es war ein Haus zur Krankenverpflegung ange: 
kauft worden und man war auf ein zweites bedacht. Dom 
3. bis sum 4. ftarben in der Vorftadt 46, in der Stadt 
21 — Das Uebel hatte ſich auch aufs Land ver— 
breitet. Am 5. ſtarben wieder in der gedachten Vorſtadt 
35 Perfonen, in Allem bis dahin 159. * 
Großbritannien und Irland. 

Im weiteren Verlaufe der Gikung des Oberhau: 
fes am 8. Auguft bildete die Discuffion der Armenbill 
den Hauptgegenftand der Verhandlung. Die Dill wurde, 
nebft einem vom Herzoge von Wellington vorgeſchlage⸗ 
nen Amendement zu der die unchelien Kinder betref 
fenden Elaufel, mit einer Majorität von 82 gegen 7L 
Stimmen (Die übertragenen dDazugerechnet) zum Dritten 

. Male verlefen und augen? mmen. Der Marquis von 
Elanricade überreihte eine Petition zu Gunſten der 
füd:auftralifhen Colonifationsbill. Die zweite Lefung der 
Bill wurde auf den 11. Auguft vertagt, und die Petition 
anf Den-Tifch niedergelegt. Die irifhe Kirhentemporas 
liendill wurde zum zweiten Male verlefen, Nod viele ans 
dere Bills von minderer Wichtigkeit rücdten um eine Stus 
fe vor. — Jm Unterbaufe waren die Geſchaäfte ger 
miſchter Art. Die gewöhnlihe Bill am Schluffe jeder 
Seffion, die fogenannte Appropriationsacte, wurde zum 
dritten Male verlefen und gab den HH. Jofeph Hume 
und T. Attwood Veranlaflung, ihre Anfichten über 
die Politifder Regierung auszufprehen. — Am 9, Auguft 
waren beide Häufer nur auf kurze Zeit verfammelt. 

Die englifhen Minifterialblätter ſcheinen nicht ohne 
Beſorgniß uber das Schickſal der irifhen Zehnten: 
bill im Dberhaufe zu fenn. Der Courier vom9.äuf: 
fert: „Nah dem, wagwir in wohlunterrichteten Kreis 
fen hören, find wir zu glauben geneigt, daß wenn ſchon 
noch Ciniges von den Meinungen derjenigen irifhen Dis 
ſchoͤfe über Die irifhe Jehntenbill abhängen mag, deren 
Anfihten noch nicht befannt find, und wenn fhon Lord 
Roden von fanatiihem Eifer verblendet nach London zu: 
eückgefehet ift, Dennoch am Montag Abends die zweite 
Lefung Diefer Bil erfolgen werde. Der Herzog von Cum: 
berland und ſolche Männer wie Lord Noden und Lord 
Kennon find, wie wir keineswegs zweifeln, jederzeit 
fälagfertig ; aber Die Oppofition im Oberhauſe gegen das 
Minifterium ift nicht ganz und gar fo unbefonnenen, 
wenn glei tapfern Leitern anvertraut. Der Herzog von 
Wellington ift, wenn wir uns nicht irren, zu Mug und 
gu weile, um fi der Gefahe ausjufeßen, welde die 

erwerfung der Bill oder die. Einführung folder Hende: 
rungen, Die einer Verwerfung gleichkaͤmen, begleiten 
müßte. Wir find daher gar fehr überzeugt, Daß die Pairs 
feine folbe Handlung des Wahnfinns begeben werden, 
und daß, wiewohl man Lord Nodens Ankunft als ein Ki 
hen betrachtet hat, Daß die Bill nicht durchgehe, 
Hextlichkeit durch Ihre Reife zuletzt doch nichts gewonnen 
haben werde. Gleihwohl kann das englifhe Volk dem 
“usgange der montägigen Debatte nicht ohne Beſorgniß 
enrgenenfehen.” 

Nad) den letzten Nachrichten aus Gibraltar vom 
18. Juli fehte die a. een Derheerungen fort. 

rtanfreid. 

Nachſtehendes ift Die Antwort, welhe der Köni 
auf die (in unferem geftrigen Blatte gelieferte) Xdreffe 
der Pairsfammer ertheilte: „Meine Herren! Ich bin tief 
gerührt von den Geſinnungen, welche Sie Mir mit fo 
viel Kraft und Biederkeit ausgedrüdt haben. Frankreich 
. vor den Gefahren, welde Sie fo treffend geſchildert has 

ben, zu bewahren, die firafbaren Verſuche jener Factio⸗ 


nen, die nur Dur den Willen, die beftehende Ordnung 
umjumwerfen und uns in den Abgrund der Anarchie zu 
ftürgen, vereinigt find, durch alle een Mittel aufs 
—— zu vereiteln: dieß iſt Meine Pflicht. Die Pairs: 
ammer ift Mir bei Erfüllung derfelben ftets mächtig bei: 
geftanden. Die Adreffe, die Jh fo eben vernommen habe, 
it ein neues Unterpfand, daß Sie in Ihren muthigen 
Anftrengungen beharren werden. Durd die Einträcht 
und das Zuſammenwirken aller Staatsgewalten ift die 
öffentlihe Ruhe befefligt, ift Derinnere und dußere Friede 
gelihert worden; und durch eben dieſe glüdlihe Ver: 
einigung wird der Wohlftand Franfreihs jene hohe 
Stufe erreihen, Die für ung alle Der füfefte Lohn feyn 
wird, den wir ernten fönnen” 

Rh der Sifung der Deputirtentammer von 
11, Auguft legte Admiral Rigny, Minifter der auswär: 
tigen Angelegenheiten, Den Quadrupelalliangyertrag vor; 
hierauf wurde mit Prüfung der Dollmadıten fortgefah: 
ren. Die Wahlen der HH. Admiral Grivel, zu Rode: 
fort, und Pouyer, im Departement der Nieder: Geine ge: 
wählt, welche beide minifteriell gefinnt find, wurden ver: 
worfen. 9" Dlivier, in Laval gewählt, nahm Die 
Mahl nit an. — Mehrere Mitglieder der Adreßcom: 
miffion hatten vorgeſchiagen, Die Adreffe durch H'"- 
Bignon entwerfen zu laſſen; die Mehrheit entſchied 
ſich jedoch für 9" Frienne. Hieraus läßt ſich wohl be: 
reits auf den Geiſt derfelben ein Schluß ziehen, 

Der Moniteur erklärt ſich für ermächtigt, Dem 
von mehreren Parifer Journalen verbreiteten Gerüchte, 
daß fämmtliche auf Urlaub befindlihe Offiziere Befehl 
erhalten hätten, augenblicklich zu ihren refpectiven Corps 
zu ftoßen, daß der Kriegsminifter ihnen bedeutet habe, daß 
fein Aufſchub zuläffig fei tc,, aufs Beftimmtefte zu wi: 
derfprecben. 

Nachrichten ausToulon im Journaldes De: 
bats zufolge hatte fih das von dort ausgelaufene Ge: 
ſchwader am 5. Auguft bei den byeriſchen Infeln vor An: 
fer gelegt, wo es noch mehr Matrofen erwartete, die 
ihm von der Dellona zugeführt werden follten. Die 
Einienihiffe Montebello und Scipio ——— 
während ausgerüſtet. Die vier rad der ſpaniſchen Küſte 
beftimmten Schiffe hatten am 5. noch feinen Befehl zur 
Abfahrt erhalten. 

Die Tribune ift am 11. wieder erſchienen; fieiftun:, 
terzeihnet von Hen Bihat, als verantwortlid für Die 
Nedaction. DH" Herhan, der frührer den Populaire 
und die übrigen Schriften Eabets druckte, ift Drucker. 
Die Redaction zeigt an, Daß fie, da fie noch zwei Stra: 
fen, Die eine von 13,200, Die andere von 3300 Fr., zu bezah— 
Ion habe, aufden Rath eines Beamten vom Enregißee: 
ment Den ganjen ubrigen Theil der Eaution, Die unter 
dem Namen H’* Lionne’s gelaufen war, mit ungefähr 
17,900 Fr. aufgegeben, und für H"- Bichat eine neue 
Caution geftellt habe. 

Am 15. Auguft follte auf dem Marsfeld ein neuer 
Verſuch zur Löfung des Problems der Leitung der Luft: 
ballone, Das bis jetzt als unauflöslich betrachtet ward, 
gemadt werden. Man hat einen Ballon von ungehen: 
rer Größe verfertigt, Der von fiebenzehn Perfonen be: 
ftiegen werden foll, Die bereit find, Diefe neue Art von 
Schifffahrt zu verfuchen. 

Am 12, Auguft 5Percents Fin Courant gefchloffen zu 
106 Fr. 15. 3Percents Fin Eourant gefdloffen su 75 Fr. 
75. — Am 13. Auguft um 1% Uhr Nachmittags 6Per⸗ 
tents 196 Fr. M. 3’Percents 75 Fr. 40. 

Königreih beider Gicilien. 
Ihre Majefläten der König und die Königinn beider 


‘ 


Sieilien und die übrigen Mitglieder der Föniglihen Far 
milie find am 2. Auguft Nahmittags am Bord des Dampf: 
fhiffes Francesco Primo aus Palermo wieder 
in Neapel eingetroffen. 

Schweizeriſche Eidgenoffenfdaft. 

Die DBafeler Zeitung meldet: „Der Dbmann 
Des Schiedgerihts hat das Enourtheil über Das Bafes 
ler Univerfitätsgut erlaffen. Ihm zufolge wird 
Das gefammte Gut Bafel zugetheilt, mit der Verpflichs 
tung, es zu Zweden millenfhaftliher Bildung zu vers 
wenden. 
Fr., davon follen 25 Percent abgezogen werden wegen 
der Anfprüde der Stadt aus der Dotationsurkfunde, Un: 
theilbarfeit u. f. w.; der Reſt wird getheilt, und zwar 
fo, daß der Landfhaft 64 Percent auszubezahlen find, 
deren Betrag fle zu wiffenfhaftlihen Jwecken zu verwens 
den hat. Mit andern Worten, der Stadttheil hat die 
Landſchaft mit 298,108 Fr. abzufinden, um welche Sum: 
me ihm dann das Redyt und Eigenthum Bafels an Der 
Univerfität wieder zugeſprochen wird.” 

iederlande 

Das Journaldela Hape enthält einen Auffaß 
zur Antwort auf das, was Der englifhe Globe über 
angeblihe Rüftungen in niederlaͤndiſchen Häfen für Don 
Carlos gemeldet hat, Es behauptet, Daß, wenn aud 
wirklid von Freunden des Infanten hier im Lande Krieges 
bedarf angefauft und in Die beiden Dampfſchiffe verladen 
würde, die aus England bierhergefhicdt worden, dieß 
nod feine Verletzung des Volkerrechtes fei, noch Urfas 
che zu begründeten Klagen für andere, am allerwenigften 
für die brittifhe Regierung Darbiete, Mit Anführung 
deifen, was im Dectober 1837 offen von Negierungswes 
gen in den Generalftaaten erklärt worden, bemerkt je: 
nes Blatt, daß die holländifhe Regierung, die Beſtre— 
bungen anderer Staaten zur Aenderung oder Beilerung 
ihrer Staatseinrihtungen unparteiiſch beachtend, inihren 
auswärtigen Beziehungen beftändig Den Weg befolge, 
welchen die Billigkeit und das Bölferreht in Verbindung 
mit den Mitteln und Dem Nang, den ihr die Nation in 
der großen Gefeufhaft der europäiſchen Staaten an: 

ewieſen, vorfhreiben. Ferner wird gebührend auf die 
Shimpfreden geantwortet, Die fi der Globe aud 
wieder bei Diefer Gelegenheit über das Embargo und Die 
Ginnabme der Eitadelle von Antwerpen geftattet hat, 
welche gewaltthätige Handlungen den Ruhm Hollands 
und feines Königs nur noch erhöht hätten. 
beröfterreid. 

Die Linzer Zeitung vom 18. Auguft meldet: 
„Rah einem fiebentägigen Aufenthalte u Gmunden, 
im k. £. Salgtammergute, welcher den wechfelfeitigen Des 
fuchen und dem Familienleben mit dem auf der Herrſchaft 
S" tönigl. Hoheit des durchlauchtigſten Erzherzogs Ma: 
rimilian von Eſte befindlichen herzogl. modeneflihen Hofe 
gewidmet war, haben S* Majeltät der jüngere König 
von Ungarn und £, k. Kronprinz mit Höchſtihrer Gemah⸗ 
linn am 14. d. M. die Rüdeeife nah Schönbrunn ange 
treten und find um 1 Uhr Mittags zur größten Freude 
der Bewohner der Provinzialhauptftadt hier eingetroffen. 
Ihre Majeftäten find im Rändifhen Sandhaufe abgeſtiegen 
und wurden da von S"- Lönigl. Hoheit dem durchl. Erzher⸗ 
zoge Marimilian von Efte, von S" Erc. dem Regierungs 
präfidenten Grafen von Ugarte, dem hochw. Biſchofe Ziege 
ler, Dem commandirenden Stellvertreter Ritter von Lebzel⸗ 
tern, mit dem Dffizierscorps, dann Dem Stadt: und Lands 
tehtspräfldenten Ritter von Schindler empfangen. Nach 


as ın Die Theilung Fallende beträgt 621,060 
Meile die Aufwartung des —— der 


5 Tafel, welcher, nebſt S’- königl, Hoheit dem 
Erzherzoge Marimilian, aud der k. k. Regierungspräfi 
dent —* en de werden die Ehre hatte und während 
welder Die Muſikbande des Infanterieregiments Erzher— 
zog Carl unter den Fenftern Des Speifefanles fpielte, ge: 
zuhten S* Majeftät der König, in Begleitung ©’ königl. 
Hoheit des Erzherzogs Marimilian und der höhern Mili: 
tärhargen, einige der hiefigen Befeftigungsthürme in 
Augenfhein zu nehmen. Abends wiederholte die Mufik: 


. bande des genannten Regiments ihr Elingendes Spielun: 


ter den —— ajeftäten. — Am 15. Auguft ge: 
ruhten SH" Majeftät der König nah Anhörung der heil. 
ugd egierung 
und der Chefs der übrigen Behörden zu genehmigen, für 
fort der militärifhen Kirhenparade, weldye vor der Stadt 
gehalten wurde, beisumohnen, und dannam Vormittage , 
einen weitern Theil ‚der biefigen Befeltigungsthürme ın 
Augenfchein zu nehmen. An dieſem und Dem naͤchſtfolgen⸗ 
den Tage geruhten S* Majeftät, nebft S’ königl. Hoheit 
dem durchi. Erzherzoge Marimilian von Efte, dem & £. 
Regierungsprafidenten, dem hochw. Bifhofe, dem k. k. 
Stadt: und Landeehtspräfidenten und dem commandi: 
eenden Stellvertreter, nr Damen und Eavaliers, dann 
mehrere Mitglieder des Civil, Militärs und geiftlichen 
Standes zur Eöniglihen Tafel zu ziehen, während welcher 
die Mufitbande des nfanterieregiments Erzherzog Carl 
fpielte. Den 15. Nadymittags haben S* Majeftät die von 
hier nah Budweis führende Eiſenbahn eine Strede 
über Magdalena hinaus befahren, in leßterem Drteaber, 
wo ein Die fhönfte Ausfiht in das Donauthal und Die 
fteierifchen Gebirge gewährender Punet ift, Die Eifenbahn: 
baupläne in Augenſchein zunehmen geruht, Dem biefigen 
Mufitvereine wyrde Das Glück zu Theil, an Diefem Tage 
S’- Majeftät vor Höhftihrer Wohnung eine Serenade 
darbringen und die Fortſchritte feiner Leiſtungen erproben 
u können. — Ten Vormittag des 16. widmeten S* 
Afajetät zur Befihtigung Der weitern Befeftigungsarbei: 
ten. Nahmittags beſuchten S- Majeftät den Feftoraszi: 
ſchen Vollsgarten und Abends das hiefige ftändifche Thea: 
ter. Ihre Majeftät die Königinn waren durch eine leichte 
Unpaßlichkeit verhindert, an der Seite Höhftihres dur: 
lauchtigſten Gemahls zu erfcheinen, von welcher Höchſtdie⸗ 
felsen Sich jedody arößtentheilswieder hergeftellt fanden. 
— Geſtern (den 17.), nad gehörter heil. Meile, um 8 
Uhr Morgens haben Ihre Majeftäten die Nüdreife nah 
Schönbrunn angetreten.” 





Wien, den 20. Auguſt. 


S* FE. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfchlie: 
fung vom 24. Juli d. 9. dem Diplome des von Der Lö» 
nigl. griechiſchen Negentfhaft zu ihrem Generalconful in 
Wien beftellten Bankiers, Georg Freiheren von Sina, 
Das allerhödhfte Erequatur zu ertheilen geruht. 


Am 20. Auguft war zu Wien der Mittelpreis 





der 
la 


Staatsfhuldverfhreibungen zu sEt.in EM, 98; 
detto detto zu a pCt.in EM. 88'445 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18230, für 1OOfL.in EM. 203%; 


detto Detto v. % 1821, für OO. in EM, — ; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. _—; 
MienerStadtbanco-Dbligat. zu 2'4, pEt.in EM. 57; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl. 98’ Ufo 2 M. 
Bankactien pr. Stüd — in EM, 
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Spanien 


Der Moniteur vom 13. Auguft enthält folgende durch 
eine telegrapbifhe Depeſche eingegangene Nachrichten aus 
Spanien:„Am9.war Jauregunzudzpentia,fetsin 
Berfolgung des Gros derInfurgenten begriffen, welche von 
feinem VBortrabe ſtark in die Enge getrieben wurden und 
ihre Flucht nah Ataunhin nahmen; Jauregun mel 
det, daß er ſich an der Spike feines Vortrabs feßen wolle, 
um, wofern-fie Stand halten follten, gegen fie zu agiren. 
— Die Regierung hat außerdem neue Nachrichten über 
die Operationen Rodils erhalten, aus weldhen Folgen⸗ 
des hervorzugebenfheint: Bei feinem Eilmarſch nad Eli⸗ 
fondo feine Nodil die Abſicht gehabt zu haben, das 
Baftanthal zu fäubern, weßhalb er auch, während fein 
Dortrab in Elifondo einrüdte, eine ſtarke Colonne 
nah Santefteban hin beorderte. Die Schnelligkeit 
und die Entfipiedenheit Diefet Bewegung zwangen Don 
Carlos und Zumalacarreguy zur Flucht; fie 
wandten fih nah Ley za, wo Lehterer feine Eolonne 
theilte und, wie es heißt, Die Guipuzcoaner in ihre ‘Pros 
vinz zurüdfandte. — Er felbft, welcher durch die Rodil⸗ 
ſche Bewegung in den Rüden genommen worden war und 
durch Den fiegreihen Marfh des Jauregup, der fih 
Damals fhon zu Azpeytia befand und feinen Bortrab 
bis nah Ataun hin vorgefhoben hatte, in ſeiner rechten 
Slante gedrängt wurde, zog eiligft auf die andere Seite 
der Amescoas und von dort nah Beunza. Nun 
ließ Rodil, welcher einftweilen die widhtigften Puncte 
des Baftanthalcs befeht hatte, eine Frontveränderung mas 
hen, um Jumalacarreguny zu folgen, und befand fih am 
10. in Schlachtlinie, den rechten Zlügelan ecumbery, 
den linken an Belate gelehnt und mit der Fronte nach 
Beunza gekehrt.” 

Das Journaldes Debats begleitet Diefe Nach⸗ 
richten mit folgendem Eommentar: „Azpentia, ven wo 
Jaureguy nah Ataun aufgebrochen ift, liegt zwifchen der 
nah Viktoria führenden Heerfiraße und dem Hafen Gue⸗ 
taria, 6 Wegftunden von ©. Sebaftian und 4 von Tolofa 
in Guipuzcoa. — Ataun liegt anderthalb Wegftunden 
von Dillafranca und eben fo weit von Oñate. Aus den 
gebrängten Worten der Depeſche Lönnen wir nie ent 
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nehmen, ob das Infurgentencorps, welches Jaureguy ver⸗ 
folgte und zu Ataun angreifen wollte, von Azpeytia und 
der Biscayifhen Gränze kommt, um zu Zumalacarregun 
zu ftoßen, oder ob es das Corps Buipuzcoaner if, welde 
von ihm, wie es heißt, in ihre Heimath zurückgeſchickt wor⸗ 
den ‚find. Die, Lage von Ataum paft zu der einen wie 
zu der andern Hypotheſe. Lecumbern, 5 Wegftun: 
den von Pamplona auf Der Straße von Tolofa, und Bes 
late, in gleicher Entfernung von gedachter Stadt auf 
dem Wege nad Elifondo, fird an zwei fehr hohen Berg» 
päffen gelegen, wovon lchterer Den Eingang in Das Vor 
ftanthal beherrſcht; Diefe beiden Puncte find Durd eine 
Kette ſehr fteiler Berge verbunden, weiche Das Daftanthal 
vom Bezirke von Pamplona fheiden. — Jetzt, wo das Da: 
ftanthal, worin Eliſondo und Gantrfteban liegen, von 
den Truppen Ro dils beſeht ift, ift Die Pofition der bei: 
den Deere von Norden nah Süden umgekehrt worden, 
dena jekt wendet Rodil die Fronte nah Süden, wobei 
er ih an die franzöflfche Gränze lehnt, während ;) umas 
lacarregup gegen Norden hin Fronte macht und Efte l« 
(a wie andere Puncte, von wo Rodil nach Elifondo auf: 
gebroden war, hinter fih hat. — Der Verlegenheit uns 
geachtet, welche ‚für die fpanifhen Truppen aus einer fo 
ganz umgelchrich Fronteveränderung entftehen fann, uns 
geachtet der Schwierigkeit einen Feind zu erreihen, den 
man nie wider feinen Willen zum Gefecht bringen fann, 
weil er keine Operations: und Communicationslinie zu 
vertheidigen und feinen Platz zu Deden hat, feben doch 
alle Undefangenen ein, daß für die Sahe des Don Car⸗ 
las durch Diefe Ariegführung nichts Ontfcheidendes erzic® 
werden könne, und daß zulehzt Denn doch Die Jufurrection 
aus Mangelan Hülfsquellen und Stüßpuncten erlöfhen 
muß. — Beunza, wohin fih, der Depeſche zufolge, 3 u» 
malacarregun gewendet hat, liegt zwilchen Lecumbe⸗ 
ey und Pamplona beim Ultzamathale, Die Amescoas 
find zwei im Norden von Eftella, 10 bis 12 Wegſtunden 
von Beunza gelegene Thäler.” 

Der®azettede France zufolge fol Generald a: 
eifpe dem General Rodil den Rath gegeben haben, 
fi) der franzöfifhen Oränzezu nähern, um von bier aus, 
mit dem Nüden gegen Frankreich geichrt, von wo aus 
er feınen Proviant beziehen könne, gegen feinen Gepucr 


zu operiren. Zumalacartegup fol, gleihfalls der 
Gazette zufolge, an einen feiner Freunde, der ihn von 
dieſem Plane in Kenntniß fehte, gefhrieben haben: „Seien 
„Sie ruhig und nehmen Sie ſich vor falſchen Gerüchten 
„in Acht — Der Nationaläußert fih über Diefe neue 
Stellung der beiderfeitigen Heere: „Ro dil ift allerdings 
an der franzöfifhen Gränze angelangt; er hat dem Gene⸗ 
ral Harifpe die Hand reihen können; aber der Feind 
war entwifcht; es war nur ein Zug auf dem Schadhbrete, 
eine Aenderungder Fronte; JZumalacaregunhatzwis 
ſchen Pamplona und Vittoria die chemaligen Pofl 
tionen Rodils befeßt und die Truppen der Königinn hüs 
ten jetzt die Prenden, wo fle fiherlid lange Zeitin Ruhe 
bleiben können. Wird nun Don Carlos jebt, wo er 
von dieſer erften Gefahr befreit ift, aus feinen Vortheilen 
Mugen ziehen ? wird er endlich feinen Siegeszug nad 
Madrid beginnen, den feine Freunde uns feit fo lange 
verfündigen? General Harifpe fol in feiner letzten 
Depeſche melden, daß man fortan auf keine Suc⸗ 
ceffe von Seite Rodils mehr zählen folle. 
Wir glauben nit, daß es fhon fo weit gefommen ift; 
Die numerifhe Stärke und die Hülfsquellen beider Par: 
teien geftatten keine fo ſchnelle Löfung. Rodil wird dier 
fen Krieg noch lange fortfehen, wobei fih Daldez und 
Queſada verbiutet haben. Ob Don Carlos da ift oder 
micht, ändert nichts an der Sache. Es if dieß eine Dem 
Die, die nicht aus ihren Gebirgen herausgehen wird.” 
Portugal. 

Die Preußifhe Staatszeitung enthält fol» 
gendes Schreiben ausLiffabon vom 22. Juli: Ich keh⸗ 
ce von einer kurzen Reife zurüd, die ih in die Weinger 
gend am obern Douro und nad) Oporto gemacht habe. 
An beiden Orten fand id viel Zufriedenheit wegen des 
nun lebhaft wieder aufblühenden Weinhandels, und die 
Mehrheit der Stimmen zu Gunften des Regierungsdes 
erets ausgefprochen, welches die Aufhebung der befanns 
ten Weincompagnie verfügte. Uebrigens waren aufallen 
Puncten, die mein Weg berührte, die neuen Regierungss 
behörden bereits eingefeßt und Die neue Berwaltung in 
voller Thätigkeit. Viel Beihäftigung gaben ihr die zahle 
reihen Räuberbanden, die fih auf vielen Puncten aus 
den aufgelösten und ohne irgend eine Unterftügung in 
pre Heimath entlaffenen Soldaten der Armee Dom Mir 
guels gebildet hatten. In den Marken von Santarem und 
Peiria hatte man gegen diefe Banden mobile Truppenco» 
fonnen bilden müffen. Dabei fanden an manden Punc⸗ 
ten graufame Ercefle des Pöbels gegen einige, alswarme 
Anhänger der gefallenen Regierung bekannte Perfonen 
Statt. Auch ift nicht zu verfennen, Daß die gegen Die 
Geiſtlichteit ergriffenen Maafregeln der Regierung, vor 
yüglich bei den niederen Claſſen, mande Gemüther em» 
pört haben; und die Auſhebung der Zehnten, die dazu ber 
ftimmt war, in diefer Hinfiht als Gegengewicht zu dienen, 
dar murdie kleinern Grundbefißer, Die eigentlihen Bauern, 
für ſich gemonnen, aber feinen Einfluß auf die zahlreichere, 


feinen Grundbefiß habende Claffe ausgeübt. Dennoch iſt 
für jet jede einigermanßen ausgebreitete Bewegung gegen 
Die neue Regierung ſehr unwahrſcheinlich. Die Maſſe des 
niedern portugiefiihen Volkes ift wefentlid folgfam, und 
jest noch obenein von dem Bürgerfriege ermüdet. Den 
beftimmteften Einfluß auf Dasfelbe üben auf dem Lande 
und in den Kleinen Städten Die fogenannten Juizes da 
Fora (Gerihtsamtmänner), und dieſe Stellen hat Die 
neue Regierung mit lauter ihr unbedingt ergebenen Pess 
fonen zu beſetzen fi beeilt, weßhalb auch vorber zu fe: 
hen ift, Daß die Mehrzahl der Wahlen zu den Cortesim 
inneren des Landes ganz im Sinne des jeßigen Minifte: 
riums ausfallen wird. — Ueberhaupt hat fih der Sieg 
Dom Pedro’s über feinen Bruder zu einem reinen Paz 
teifieg geftaltet. Don einer Annäherung an die beflegte 
Partei und von Verſchmelzungsverſuchen entdedt man 
keine Spur, Alles, was die gefallene Regierung gethban 
hat, wird, dem Grundfaße nah, als ungültig ange: 
fehenz und ein Haupterforderniß, um dermalen zu Stel 
len zu gelangen, befteht Darin, feiner poltifhen Meis 
nungen wegen in ihren Gefängniffen, oder wenigftens 
von ihr verfolgt gewefen zu ſeyn. Dieſer Reactionsgeiſt 
geht fo weit, Daß ganz neuerlich, duch ein fürmlidhes 
Regierungsdecret, die Wahl der Abtiffinn in einem Non» 
nenklofter caffirt wurde, „weil die Gewählte den ver 
dammten Principien Der vorigen Regierung anbinge.” 
Ich wiederhofe es, Die jehige Regierung hat für den An« 
genblic nichts zu fürdten, aber bei dem Gange, den fle 
wählt, indem fte fih ganz mit einer Partei identificirt, 
wird unvermeidlich noch fange in Portugal eine mächtige 
Dppofition fortbeftehen, die der Regierung felbft ſeht ge» 
fährlih werden könnte, wenn einft England und Spa 
nien diefe Oppofltion unter der Hand begünftigten, oder 
wefentlihe Spaltungen in dem Schooße Der herrſchenden 
Partei einträten. Ein Verdienft, das inzwifheh der ums 
befangene Beobachter der neuen Regierung nit ftreitig 
machen kaun, ift ihre Sparfamteit und ihe Beſtreben, 
Drdnung in dem Chaos der portugieſiſchen Finanzen ber: 
zuſtellen, welde feit Pombals Tod mitten unter Den 
Goldzuflüffen aus Braſilien unter allen auf einander fol 
genden Regiernngen fi immer mehr und mehr verwies 
ten, und in der leßten Zeit von mandyen Perfonen als 
unheilbar betrachtet wurden. Der Binanzminifter Silva 
Carvalho greift hier bisweilen mit rüdfihtslofer, aber 
immer mit fefter «nd meifiens mit rihtiger Hand ein. 
Die fofortige Einlöfung und Amortiflrung des Papiergeb 
des, welcher bisher ein gefehliches Eirculationsmittel war, 
und bei allen Zahlungen über 2400 Reis zur Hälfte anı 
genommen werden mußte, ift eine Maafregel, Die dem 
Beldverkehr in Portugal die größten Vortheile ver: 
ſpricht. Glückt es dem Minifter Earvalho Daneben, Das 
jährlihe Difieit im den Finangen, welches feit 30 Jahren 
ftehend war, zu befeitigen, und, wie er es anfündigt, 
künftig ein Gleichgewicht zwiſchen der Ötaatsausga: 
be und Einnahme bersuftellen, fo muß Portugal ihm 
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bleibende Verpflichtungen haben. — In dem Kampfe 
der Regierung gegen den römiſchen Stuhl ſcheint eine 
Pauſe eingetreten zu ſeyn, indem neuerdings in geiſtli⸗ 
chen Materien keine andere neue Maaßregel, als die 
Aufhebung der fogenannten „Commiſſion fürs heilige 
Land,” freilih in Ausdrüden Statt hatte, die zu Rom 
hoͤchſt miffallen müffen. Ein guter Theil der Erz: oder 
Bisthümer wird übrigens jebt nur durch Commiſſarvica⸗ 
te verfehen — ein Zuftand, der doch bald zu irgend einer 
Auflöfung führen muß, Eine der erftien Maafßregeln der 
sufammentretenden Cortes wird die Regulirung des Eins 
kommens der Pfarrer ſeyn müflen, welche durch die uns 
befchränfte Aufhebung der Zehnten den größten Theil 
ihrer bisherigen Ginnahme verloren, und denen Die jebt 
berefchende Partei eine Vermehrung ftatt einer Dermins 
derung ihres Gehaltes förmlich verſprochen hat.” 

Der &ouriergibt Auszüge aus mehreren Nummern 
der Liffaboner Ehronica, worin fid) viele Decrete 
über verfchiedene Gegenftände befinden. Hier folgen ei: 
nige davon: „In Erwägung der mir vorgelegten widtis 
gen Gründe zur Aufhebung des „Beneralcommiffariats 
des heiligen Landes,” das fich feit mehreren Jahren durch 
ihändliden Mißbrauch der Leihtgläubigleit des Volkes 
erhält, dem man beträdhtlihe Summen unter falfhen, 
der wahren apoſtoliſchekatholiſchen Religion zum Nachtheil 
gereihenden Borwänden ablodt, habe ich für ſachdienli— 
erachtet zu verordnnen wie folgt: 1) Das Generalcommif: 
fariat des heiligen Landes ift aufgehoben, feine Güter wers 
den den Staatsdomainen einverleibt; 2) Die Eapitalien 
und Das Geld des Eommilfariats gehen an den öffentli» 
hen Schatz über; 3) Die Unterfuhungscommiffion über 
den gegenwärtigen Zuftand Der geiftlihen Orden wird 
von den Gütern des Eommilfariats ein Inventarium aufs 
nehmen und es dem Tribunal der Schaklammer vorle⸗ 

en; 4) alle gegentheiligen Gefehe und Beltimmungen 
find widerrufen. Gegeben im Pallafte Meceffivades, 
13. December 1333. (Unterz.) Dom Pedro, Herzog von 
Braganza.”— Ein Decret vom 17. Juli 1834 befiehtt, einige 
Kavalleriecorps in die Provinzen Kftremadura und Leiria 
zu fenden, um mehrere Räuberbanden, von denen fie 
unfiher gemacht werden, zu vernichten. 


Srantreid. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
12. Augußlasder Präfident den EntwurfderAdref 
Te, welde folgendermaaßen lautet: „Sire! Die Kammer 
der Deputirten hat fih mit Eifer auf den erften Ruf 
Ew. Mai. eingefunden. Bor Aurzem duch die Abftims 
mungen Frankreichs eingefeßt, Die gefeßmäßigen Organe 
feiner Wünfhe und Anfihten, überbringen wir Ihnen 
deu loyalen und aufrihtigen Ausdrud derfelben. Eine 
freifinnige, gemäßigte Politik it allein würdig der Re⸗ 
gierung, welche es derfelben zu danken hat, Daß fie ge 
wählt wurde, und welche wir aufrecht zu erhalten ges 
ſchworen haben. Die Verfaſſung von 1830 und die Dy: 
nafie, welche Durch fie. gegründet wurde, regelmäßig 
fortſchreitende Entwidelung der conftitutionellen Staats: 
einrihtungen, Freiheit und Ordnung, Adtung fur alle 
Rechte, fo wie treue Beobachtung aller Pflichten, Weis: 
heit und Würde in der Regierung des Staats, verkäns 


dDige und firenge ‚Sparfamkeit in der Verwaltung des 
Staatspermögens, dieß ift es, was das Sand will, ges 
trieben von der Macht feiner Intereffen und aus der gans 
zen DVollkraft feiner Ueberzeugung. Wir begrüßen die 
Wiederherftellung der Ordnung als eine große Wohlthat, 
wir danken es der Nationalgarde und Der Armee, daß 
fle den Triumph des Gefehes gefihert hat, indem fie zu⸗ 
erft Das DBeripiel Des von demfelben verlangten Gehor⸗ 
fams gegeben haben. Wir hoffen, daß ihre Ergebenhelt 
nicht mehr auf eine fo peinlidhe Probe geftellt werde, und 
daß wir nicht mehr, während wir ihten Muth loben, 
über graufame Verlufte zu feufzen haben werden, weL 
he in den Familien Trauer und untröftlihen Schmerz 
zurücdlaffen. Das peinlihe Werk der Vollziehung Der 
von den Kammern zuleht angenommenen Maaßregeln 
ift Zeuge, daß die Gefehe wieder in ihre heilige Ges 
waltüber die Gemüther eintreten ; Frankreich ift der Auf⸗ 
regung müde, und die heftigen Leidenfhaften, welde 
durch die Zeit täglid mehr beruhigt werden, werden 
gänzlich. verfhwinden Durch die Kortfchritte der Volksbil⸗ 
dung, die unterftüßt wird durch eine fefte und kluge Ders 
waltung, welde, fireng gegen Das Verbrechen; nad 
fihrig gegen den Irrthum, Die Wunden zu heilen ſucht, 
die, durch das Gift unferer inneren Zwiftigkeiten verſchlim⸗ 
mert, fo lange bluteten, Es ift vor Allem die Wahl ein» 
fihtsvolfer und treuer Beamten, durch welche fie der - 
Staatsgewalt jenen moralifhen Einfluß verleihen wird 
der ihr erfter Hebel ift, Den aber Die fo große Unbeftäns 
digkeit der Menfhen und der Gefeße ihr in dem Geifte 
des Dolls unglüdliher Weife getrübt hat. So "werden 
Dann die unermeßlihen Hülfsquellen des Landes, fo die 
Groberungen auf dem Gebiete unferer Induftrie zunebs 
men, Die diefer in der lehten Ausftelung, dem Stolze 
Frankreichs, von Ihnen, Sire, gewordenen Grmuthis 
gungen werden ihren Fortfchritten einen neuen Anftoß 
geben, und wenn fie, inmitten unferer traurigen Aufres 
gungen, auf einen fo hohen Grad von Vollkommenheit 
fi gehoben hat, welde Wunder haben wir von ihr zu 
„erwarten unter der [hübenden Herrfhaft der Gefeheund 
unter dem Schirme der allgemeinen Eintracht! Ja, Sr 
ze, Diefe Hoffnungen werden fih verwirklichen, der Aders 
bau, Der ohne Zweifel im Fortſchreiten begriffen ift, je 
doch an wirklihen Leiden krankt, deren Grleihterung 
für ihn zu wünfden ift, der Handel, im Innern fo thäs 
tig, gegen Außen aber neue Entwidelung fordernd, beis 
de werden, unter Dem Einfluffe von Gefehen, welde 
von uns mit aller zur Derfohnung der fo fehr abweichen« 
den Sintereffen erforderlihen Bedachtſamkeit in Erwd⸗ 
gung gezogen werden, "das perfönlide Wohlbefinden 
und den Reihthum des Staats vermehren. Aber, Sire, 
wie fhmeihelhaft auch dieſe Glüdsausfigt feyn mag, 
welde Hülfsquellen fle aud) für Die Zukunft verfpreden 
möge, dieſe wären ungenügend ohne Ordnung in den 
Binanzen, der erftien Bedingung der Ordnung in dem 
Staate. Dringend nothwendig ift es, jenes Gleichgewicht 
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zwiſchen den Staatseinnahmen und Ausgaben aufrecht 
zu erhalten, auf das Sie uns Hoffnung machen. Wir 
rechnen darauf, daß die Miniſter Ew. Mai. ſich anſchlie⸗ 
hßend an den deutlich ausgeſprochenen Wunſch des Landes, 
daß die Ausgaben auf den Ertrag der ordentlichen, Ein: 
nahmen beſchraͤnkt werden, für alle Herabfegungen, wel» 
he möglid) find, die Jnitiative ergreifen, daß fie fogar, 
wenn es möglich ift, es vermeiden werden, die außerors: 
dentlihen Eredite zu erfhöpfen, welde nur deßwegen 
ihnen bewilligt wurden, weil man eine Zukunft befürd: 
tete, die aber, Dank der Erhaltung Des Friedens und 
der leicht bewerkftelligten Wiederherftellung der Ordnung, 
glädliher Weife nicht eingetreten if. Es ift endlich eins 
mal an der Zeit, in unferen Budgets ein genaues Gleich⸗ 
gewidhtwieder herzuftellen ; eine fhwierige Aufgabe wohl, 
wir wiffen es, werden uns jedoch ihr widmen, und die Kams 
mer wird Dieß Ziel mit einer Beharrlichkeit verfolgen, deren 
fie ſich nicht entſchlagen kann, ohne ihre Aufgabe zu vernach⸗ 
Läffigen. Wir werden mit Aufmerffamfeit die uns angefüns 
digten Finanzgefehe prüfen, und zweifeln nit daran, daß 
Die in der letzten Sitzung aufgeftellten Regeln getreu beob⸗ 
ahtet, und die Ausgaben auf die durch das Geſetz be 
Rimmten Anfähe befhräntt feyn werden. Wir wuͤnſchen, 
dem Lande fo ſchnell als möglich Geſetze zu geben, welche 
Die Verfprehungen der Derfalfung erfüllen werden, Es 
ift Dieß eine Schuld, deren Bezahlung uns glüdlich mas 
hen wird. Die Anträge in Beziehung auf Die Verträge 
werden Gegenftand der egnftlihften Berathungen wer: 
den. Wir wünfhen uns mit Ew. Maj. Glüd über den 
Stand unferer Verhältniffe zu den auswärtigen Mäch— 
ten, Der glüdlihe Ausgang des blutigen Kampfes, der 
fo lange Portugal verheerte, ift ein wichtiger Schritt zu 
der Beruhigung der Halbinfel. Der Vertrag, den Em. 
Maj., fo ganz im Einklange mit der wahren Politik 
Branfreihs, mit dem Könige von Großbritannien, der 
Königinn von Spanien und der Köntginn von Portugal 
abgefhloffen hat, muß zudem den heilfamften Einfluf 
ausüben auf die Wiederherftelung des Friedens in Län: 
dern, die wir mit freude in das Repräfentativfnftem eins 
treten fahen. Ew. Maj. verfündet uns, daß Sie, immer 
in inniger Einheit mit England, ſich, übereinftimmend 
mit Ihren Verbündeten, mit der Lage Spaniens beſchäf— 
tigt, in weldem Lande neue Verwidlungen eingetreten 
find. Unfere heißen Wünfche gehen dahin, daß dich Volt, 
an welches uns fo vielfahes Mitgefühl Enüpft, teiumphis 
ren möge über alle Hinderniffe, und im Schooße des 
Friedens die Wohlthaten feiner Verfaſſung genießen mö— 
ge. Ew. Maj. verfündet uns, daß die Lage des Drients 
beruhigend ift und daß nichts Den allgemeinen Frieden zu 
ftören ſcheint. Wir glauben es gerne, daß Ihre Regier 
eung feinen Augenblid aufhört, ih vornaͤmlich zu bes 
ſchaftigen mit den großen, das europäifche Gleichgewicht 
betreffenden, Fragen, das ſchon ſchwer gefährdet ift durch 
den auf Die polnifche Nationalität gemachten Angriff. Wir 
preifen uns glüdlih, aus dem Munde Ew, Mai. die 


eines großmüthigen, erleuchteten Fürften fo würdigen 
Berföhnungsworte vernommen zu haben. Wenn Sie, 
Sire, alle guten Bürger um Ihren conflitutionnellen 
Thron berufen, fo feien Sie verfihert, daß Ihre Stim« 
me Gehör finden wird, Vergeblich ſuchten einander ent 
gegengefehte Parteien ihre Trümmer ju vereinigen; wenn 
das fih Haſſende fih verbindet, nähern fich die in der 
Nation obfhwebenden Melnungsverfhiedenheiten, alle 
Schattirungen vermifhen ſich, und im Schoofe der gro» 
Gen, unter Ihrem fhüsenden Scepter vereinigten Fa— 
milie der Feanzofen werden Sie, Sire, die Zuneigung 
des Daterlandes genießen, den edelften Lohn, den der 
König eines freien Volkes wünſchen kann.” 
Nachſtehendes ift die Rede, welche der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Admiral Rigny, bei den 
Debatten über die Adreffe in der Sihung der Pair 
Lammer vom 9, Auguft gehalten bat: „Ic bedanere, 
daß ich zur Zeit, wo der erſte Redner (Marquis de Dreum 
Brise) feine Bemerkungen über das Syſtem der im 
nern wie Der auswärtigen Politik der Regierung der Kam 
mer vorgelegt hat, nicht zugegen gewefen bin, da ich 
eben Damals dur eine gebieterifhe Pflicht in Der andern 
Kammer zurüdgehalten wurde, Ich ergreife Daher deu 
Anlaß, welchen der in der Erörterung obihwebende Pas 
ragraph mir Darbietet, nicht aber, um mich in eine-allges 
meine und vollftindige Auseinanderfehung der Politif der 
Regierung einzulaffen, wie der andere Redner begehrt, 
was, da die Sitzung zu weit vorgerückt ift, nit wohl ans 
geht, fondern nur um einige der Befhuldigungen zurüd» 
zumweifen, Die ich aus Dem Munde meiner Freunde vernom⸗ 
men habe, — Der adıtbare Redner hat geäußert, Die aus« 
wärtige Politik der Juliregierung feiminder ehrenvoll als 
die der ihr vorhergegangenen gewefen. Ich liebe Diefe Art 
von Parallelen fo wenig als mein achtbarer Freund, der 
Minifter des öffentlihen Unterrichts; ich veranlaffe ſelbe 
niemals, und würde gewünſcht haben, daß ih nicht ge 
derungen wäre, mit dem Redner auf diefen Kampfplatz 
herabzufteigen; Da aber Hk von Breeze nun einmal 
denfelben betreten bat, fo kann ich nicht umhin, ihm dar 
hin zuſolgen. — Die Politik der Juliregierung hat ſich 
nad) Außen fo gezeigt wie im Innern: freifinnig und ge» 
mäßigt. Sie kennen die Hauptumftände, welche vorgefal- 
(en find, Sie haben alle die feit drei Jahren Statt ge» 
fundenen Verhandlungen vernommen, und Daraus ent 
nehmen können, ob fi die Regierung nicht bei atlen Ge⸗ 
legenheiten fo gezeigt hat, wie die Intereſſen Frankreichs 
im Innern wie im Aeußern es erheifhten. — Der Rede 
ner hat feine Befhuldigungen hauptfählih auf das Da 
nehmen der Regierungin den Angelegenheiten des Orients, . 
in denen der pyrengiſchen Halbinfel, und in ihren Dem 
maligen Verhältniffen mit einer benachbarten Nation, 
geftägt. Sprechen wir zunörderft von der Halbinfel— 
Der Redner hat uns vorgeworfen, daß wir die Politif 
Ludwig XIV. verlaffen hätten. Die weit vorgerüdte 
Sihungsyeit getattet mir nicht, in eine theoretifhe Die 
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euffio über das Salifhe Gefeh einzugeben; ih werde 
mid) daher nur an die Thatfahen halten und fehr kurz 
feyn: Bon was handelt es fih? von einem ruchloſen, 
graͤulichen Krieg zwifhen zwei Brüdern, Die fih den por: 
tugieſiſchen Thron ftreitig machten, während Spanien 
vom Bürgerkrieg bedroht wurde, In dem einen wie in 
dem andern Königreihe der Halbinfel erfhien ein Prä—⸗ 
tendent, und fie waren eine Weile lang in Portugal ver: 
einige. Wie mußte die Politit der Regierung nad dem 
Tode Ferdinands VII. und der Ihroudefteigung der jun⸗ 
gen Königinn von Spanien befhaffen feyn ? Wir muß: 
ten, das liegt am Tage, unfere Unterflähung einer Res 
gierung angedeihen laffen, deren Form fi am meilten 


der unfern nähert. Die Ruhe Spaniens ift ein höchſt wich. 


tiger Punct für uns. Es ift unfer Iutereife, in gutem Eins 
vernehmen mit ihr zu leben, dieß zu thun haben wir pers 
fat, und es ift uns aud) gelungen. Die Ereigniffe yaben 
fit) fo, wie wir felde vorausfahen, zugetragen. Der Dürs 
gerkrieg brad) aus; es kam darauf an, Demfelden ein Ens 
de zu machen; der König ſchloß mitdem Könige von Groß⸗ 
britannien, mit den Königinnen von Spanien und Pors 
tugal einen Vertrag, welder beſtimmt ift, den Frieden 
in Der Halbinfel wieder herzuftellen. Man hat dieſe Poli: 
tik als eine erniedrigende bezeichnet; idy werde fpäter Ge: 
legenheit haben, Ihnen diefen Tractat vorzulegen, die 
Kammer wird daraus entnehmen können, ob in den Stis 
pulationen irgend etwas Erniedrigendes vorkommt, Die 
erſte Wirkung dDiefes Tractats beftand darin, daß in Por: 
tugal die Feindfeligkeiten ein Ende nahmen. Die beiden 
Heere ſtanden fidy feit geraumer Zeit gegenüber; einer 
der beiden Prätendenten war in Santarem einge: 
(Hoffen, nody mähtig an der Spike eines Heeres, Das 
ihm damals ergeben ſchien, er hätte den Bürgerkrieg noch 
in die Länge ziehen koͤnnen. Auf die Kunde von dem Ab: 
ſchluſſe des Tractats fanfen den Portugiefen die Waffen 
aus den Hinden. Jm Hauptquartier Dom Miguels'bes 
fand fi ein anderer Prätendent; er fuchte eiligft eine 
Zuflucht an Bord eines englifhen Kriegsſchiffes, und eis 
nige Tage darauf war er in London. Seitdem hat fid) 
Die Lage verwidelt; Don Carlos hat die Meinung, die 
man von ihm gehegt hatte, auf einmal widerlegt. Sch 
mag das Unglüd nicht anflagen, bin aber doch nothger 
beungen,.der Thatfache zu gedenten. Diefer Prätendent 
batte-während der Zeit, wo er fih in Portugal aufgehal: 
ten, jene Energie, welde Männer von großem Eharacs 
ter anzeigt, nicht entwickelt. Nah England übergeführt, 
flug er dort feinen Wohnfig auf, alsbald aber verläßt 
es, unter dem Vorwand einer verftellten Krankheit und 
mit Päffen verfehen, die ohne Aweifel ganz in Ordnung 
waren, heimlich Englandi, und durchreist unerfannt 
unfer gaftlihes Gebiet. Während dieſer Durchreiſe 
wurde in England einiges Aufheben von einem zu 
einer andern Beſtimmung ausgerüfteten Fahrzeuge ges 
madıt. So grlangte er nady Navarra, Nicht er hat, wie 
der achtbate Redner dußerte, die basliſchen Provinzen 
Bu Nr. 234. 
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aufgewiegelt, fie hatten ohne ihm, dor ihm, und für eine 
Sade den Schild erhoben, Die Anfangs nicht die feinige 
war. Was er feitdem gethan hat, das mwilfen Sie, ich 


brauche Ihnen die Sıegesgefänge, die Prahlereien der Parı 


tei nicht in Erinnerung zu bringen. Es ſchien, als od 
fein Banner von Kirchthurm zu Kirchthurm flattern, und 
ungehindert in Madrid anlangen, daß der Zug dahin ein 
Triumpbzug für ihn feyn werde, Ih brauche Ihnen niche 
zu fagen, wo er ſich jeht befindet, ich glaube aber, daß 
er unferer Oränge näher als der Hauptfladt Spa 
niens it! — Man hat uns aufgefordert, wir fell 
ten crllären, ob wir uns mit bewaffneter Hand in 
Spanien insg Mittel ſchlagen werden oder nidt? Die 
Kammer wird wohl einfehen, daß ih mich über dies 
fen Punet nicht näher erflären darf. Die Umflinde wer 
den der Regierung den Bang vorfdreiben, den fie im 
wahrhaften Intereffe Frankreichs wird einfhlagen müf 
fen. Ich kann nur fo viel fagen, Das diefe Umftände noch 
nicht eingetreten find, und daß wir Grund zur Hoffnung 
haben, daß fie nicht einteeten werden. Der achtbare Ned: 
ner hat uns mit dem Zorne Europa’s gedroht. Ich weihß 
nicht, oblder Redner in das Vertrauen Europa’s einge 
weiht ift, ich bin fogar geneigt, Daran zu zweifeln; Das 
weiß ich aber ſehr gut, Daß unfere Politik ftets ftarl und 
gemäßigt genug ſeyn wird, Daß wir uns an dergleiden 
Borherfagungen nicht zu Fehren brauchen. — Was num 
den Drient anlangt, fo fagt man uns, die Juliregies 
rung habe dort unfern Einfluß vernichten laffen; eine 
andere Macht herrfihe dort ausſchließlich, Die von ihr bes 
feftigte Einfahrt in Die Dardanellen ſei uns verſchloſſen 
und man fihliehe uns von jenen Gewäflern aus, — Meis 
ne Hereen, man hat in lehterer Zeit viel von den Anges 
legenheiten des Drients und von der Rolle, wie von dem 
Einfluß geſprochen, welden Rußland daſelbſt ausübe. 
Dief find aber feine neuen Thatſachen, fle datiren nicht 
von 1830, Man hat an die Schließung der Dardanellen 
erinnert ; man bat uns ohne Einfluß auf die Nach: 
ſchläge der Pforte geſchildert; man vergißt alfo die Uns 
terhandlungen, welche den fiegreihen Marſch der Aegyp⸗ 
tier aufhielten und die Entfernung Der Ruffen aus fon 
ftantinopel zur Kolge hatten; der politifhe Act, der diefer 
Entfernung folgte (der Tractat vom 8, Juli), fann an 
dem völferrechtlihen Princip, Daß Die Meerengen, weis 
he nad Konftantinopel führen, den Kriegsfahrzeugen 
alfer Nationen verfchloffen find, nichts geändert haben. 
Wenn diefes Princip zu unferem Nacıtheile verlegt würs 
de, dann dürfte die frage ſehr ernit werden, meine 
Herren, und auf dDiefe Weife würde fie auch von den an: 
dern Seemädhten angefehen werden. — Endlich, meine 
Herren, hat man Ihnen von der gefährlihen Allianz; ge 
redet, die uns mit England verbinde. Diefe Allianz ift ge: 
fuhrlos; ja noch mehr, He ift ehrenvoll und nützlich für 
die beiden Staaten, welde an der Spihe der Eivilifation 
fSreiten, und auf ihr beruht die Erhaltung des Friedens 
Ta Europa. Diefe Allianz ifi fonch in allgemeinen Inte: 
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reſſe Europa's. Erinnere man fih, meine Herren, die 
langen Uneinigkeiten zwifhen Franfeeihd und England 
waren die Quelle eines gemeinfamen Unglüds; gegens 
wirtig vereinigt, befhwören fie es. Wir glauben, meine 
Herren, Angeſichts aller Ereigniffe, Die da kommen köns 
nen, daß der Friede Europa’s feine Störung erleiden 
werde. Ich hätte gewünfht, in größerer Ausführlichkeit 
andern Angriffen des ehrenwerthen Nedners ‚die ih nicht 
famneln konnte, antworten tzu können; aber Einen be: 


fondern Punct gibt es, worauf mie die Kammer einen, 


Augenblick lang ihre Aufmerkſamkeit zu lenken erlaube. 
Vielleicht liegt in dem, was ihr jet zu fagen Die Ehe 
babe, etwas Perfönliches, und ich würde ſchweigen, wenn 
man dabei nidyt Die Ehre der Nation, die Ehre vieler 
Dffisiere, Die ih lange zu befehligen das Glück Hatte, zu 
betheifigen, ja bloßzuftellen verfucht hätte. Es war mir 
sergönnt, in einem merkwürdigen Zeitpuncte in Verbin⸗ 
dung mit der britannifhen Seemacht zu agiren; in allen 
diefen Vorgängen, in allen fie einleitenden Bewegungen 
war unfere beiderfeitige Stellung immer vollfommen 
gleih. Ih bitte die Kammer um Enfhuldigung, daß ich 
fie an bekannte Vorfälle, erinnere. Eine bfutige See: 
ſchlacht fand Statt; weit entfernt fih vorzubereiten, hatte 
man Alles gethan fle zu verhindern; gleihwohl waren Die 
Möglichkeitsfälle ungewiß; ein unfreiwilliger Kanonen: 
ſchuß konnte fallen, und einen Brand entzünden; er 
fiel, troß unferer Anftrengungen, ohne die Anwendung 
von Gewalt das uns vorgeſtecktel Ziel zu erreihen. Da: 
mals gefhah es, daß ih mid freiwillig unter Die Befeh⸗ 
le des tapfern englifhen Admirals ftellte, der mie an 
Alter und an Rang vorging. Ich frage, ob hierin, wie 
in jedem andern ähnlihen Falle, etwas Demüthigendes 
für unfere Marine lag. Jeder Dffisier, der jenem mühe: 
vollen Seezuge beimohnte, hatte gewiß Urſache, mit uns 
fern Verhältniſſen zu den englifhen Offizieren zufrieden 
zu ſeya. Immer leitete das befte Cinverftändniß ihren 
gemeinfhaftlihen Dienft, und wie wirkten Alle, in ed: 
lem Wetteifer, aber ohne Eiferfucht, mit vereinten Kräf: 
ten auf Das allgemeine Befte hin.” (Raufhender Beifall 
auf allen Baͤnken der Derfammlung folgte diefer Rede.) 


Am 12. Auanft 5Percents Fin Eourant gefhloffen zu 
106 Fr. 10. 3Bercents Fin Eourant gefchloflen zu 75 Fr. 
55. — Am 13. Auguft um 1% Uhr Nachmittags 5Per: 
cents 196 fr. 15. 3 Percents 75 fr. 40. 


Shweizerifhe Eidgenfoffendaft. 


Die neue JüriherFeitung vom 16. Auguftents 
hält folgende Note, welde dem hoben Vororte von 
Feite des teutfgen Bundes zugegangen ift: „Hochacht⸗ 
bare Herren, befonders liebe freunde und Nachbarn ! 
Als die Bundesverfammlung das Schreiben des hohen 
Vorortes vom 17. Mail. 3. zu empfangen die Ehre hat: 
te, konnte Derfelben nicht entgehen, Daß in der eidgenöfft: 
fhen Erwiederung auf das von den Nachbarſtaaten in 
Betreff der Ausweifung der politifhen Flüchtlinge geftell: 


te Begehren, wegen Mangels frei und beftimmt ausge: 
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ſprochener Anerkennung voͤlkerrechtlich feſtſtehender Grund; 
ſaͤtze, nicht diejenige Bürgſchaft für die Zukunft gewähre 
werde, welche die Nachbarſtaaten zu fordern berechtigt 
waren: — Dei dem aufrichtigen Wunſche des teutfchen 
Bundes, die Fortdauer freundnachbarlicher Verhaͤltniffe 
mit der Schweiz nicht durch Maaßregein geftört zu fehen, 
welde dem Handel und Verkehr nur hemmend entgegen« 
treten müßten, überließ fih Die Bundesverfammlung der 
Hoffnung, es werde die Eidgenoffenfhaft der volftändis 
gen wer ua an Diefelbe geftellten Begehrens, bei 
wiederholter Erwägung der nad Herfommen und Böl« 
kertecht fo gereaun als billigen Anforderungen, nit 
länger Anftand geben. — Diefe Hoffnung wurde dur‘ 
die von dem kaiſerlichen öfterreihifhen Gefandten, H'*- 
Grafen von Bombelles, anher mitgetheilte fpätere Zu⸗ 
fhrift des hoben eidgenöffıfhen Vororts vom 19. Juni 
t. 5. wefentlih beftärke; denn indem der Morort Der 
teutihen Bundesverfammlung zur fenntniß bringen ließ, 
daß die teutihen Flüchtlinge, welde als Unterzeichner 
weier die Revolutio irung Teutſchlands beabfihtigender 
Proelamationen Dur die Polizeibehörden aufgegriffen 
wurden, fofort von dem ſchweizeriſchen Gebiete entferne 
worden feien, gewährte Derfelbe durch die That den von 
den Nahbarftaaten ın Anfprud genommenen Grundfäken 
die angemeffenfte und erfolgreihfte Anwendung. — Es 
konnte Daher Die durch Die letzte Zuſchrift Des hohen Vor: 
ortes vom 27. Juni anher gemachte Mittheilung der am 
24. desfelben Monats an die Gefandten Defterreihs und 
der übrigen teutfhen Nahbarftaaten aus Anlaß ihrer er: 
neuerten Reclamationen erlaffenen Grwiederung dem 
teutihen Bunde nur zur wahren Oenugthuung gerei- 
hend, — Der teutfhe Bund mufte hieraus die Heber« 
euqung fhöpfen, daß fih die fhweizerifhe Eidgenoſſen⸗ 
fnaft zu denfelben völferrehtlihen Grundſaätzen befenne, 
welde auch die feinigen find, — Grundfäiße, von wel 
Gen kein Staat ohne Nachtheil für feine eigene Ruhe, 
E:iftenz und Unabhängigkert abweichen fann, deren Felt: 
hälten aber nicht nur die Kraft des eigenen Staates ver ⸗ 
ftirkt, fondern durd das Jufammenwirten aller übri— 
gen von denfelben Principien befeelten Regierungen den 
Uebeln und den Gefahren der Zeit, wo fie aud erfhei: 
nen mögen, einen felten und undurddrinalihen Damm 
entgegenftellt. — Indem der teutfhe Bund in der durch 
den Vorort bewirkten, und dem wohlverflandeney In: 
tereife der Schweiz ſelbſt entfprehenden Befriedigung 
der Nachbarſtaaten aud die eigene Beruhigung findet, 
gereiht es der Bundesperfammlung zam befonderen Der: 
nügen, die freundnahbarlihen Derhältniffe mit der 
chweiz, auf deren Befeſtigung der teutfhe Bund fo ho: 
ben Werth legt, auf eine den allleitigen Bedürfniffen 
entfprehende Weife wiederhergeftelft zu fehen. Frank: 
furt a. M. den 2. Auguf 1834. Der teutfhe Bund, 
und in Deffen Mamen der im Präflidio der Bundespers 
fammlung fubftituirte königliche baierifhe Bundestags: 
gefandte: (sig.) Mieg. Kür getreue Abſchrift, Der eid: 
genöffifhe Kanzler: Am: Rhbnyn.” 


Wien, den 21. Auguf. 
Am 21. Auguft war zu Wien Der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. As; 
detto Detto zu oft. in EM. _——; 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 18%0, für 100 fl. in EM. _—; 





Detto detto v. J. 1321, für ionfl.inEM. '136'% 5 
detto detto v. J. 1834, für 500 A, in EM. ——; 
Wiener Stadtbanco: Öbligat. u2'/ pCt. in EM. 57; 


Bankactien pr. Stüd 1235'/ in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton (Fdler von Pilat. 
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Sonnabend, den 23. Auguſt 1834. 
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. I Beobagtung. | auf 0’ Reaumur redneirt, 
Meteorologiiche — mini A Te — siähe 
Maaß. | WienerMaat. 
Benbagtongen 8 ubr Morp. est a 273. 118,119, 
vom a1. Auguſt. 3 UprNasim. 27.276 * o 
so Uhr Abends. 27.280 8 0 








Großbritannien und Jirland, 
In der Sitzung des Dberhaufes vom 11. Auguft 


am es bei Ueberreihung einer Bittfhrift zu einer Erör: 
gerung über die Geſetzlichkeit der zur Unterſuchung der 
irlaͤndiſchen Fre ande pe ernannten Commiſ⸗ 
fion. Der Biſchof von Roch eſt er erklärte Diefelbe für ges 
febwideig und fagte, er werde das irländiihe Volk ıhr 
den Gehorfam verweigern heißen. Nach einigen Erwie: 
derungen von Seiten des Lordkanzlers erhob fidy Lord 
Melbourne und trug aufdiezweite Lefung Der 
irländifhen Zehntenbill an. Der Bifhof von 
Derrn, der früber gegen die Dill gewefen war, erklärs 
te, dag er feine Anficht geändert habe und jegt für Dies 
felbe ftimmen wolle, weil er unzählige Mittheilungen 
aus — erhalten habe, worin man ihm verſicherte, die 
Maabregel würde dort, befonders von Seiten Des uns 
lüdlıhen Theils der Geiftlihkeit, der in den entlegenm» 
ken Gegenden des Landes wohne, und deſſen Lage am 
beflagenswertheften fei, mit der größten Freude aufge: 
nommen werden. (Hört! hört! hört!) Lord Ellen 
borougb dagegen meinte, daß es nur die Armuth der 
Geiſtlichkeit, nicht ihe Wille fel, Der fie bewege, der 
Maafregel ihre Zuftimmung zu geben. Die Bil, fagte 
er, werde den Religionsfrieden nicht herftellen ; fie ſchaffe 
die Zehnten in Irland nicht ab; fle kürze Die Dauer des 
Syſtems nit um Einen Tag ab, und flatt Die Zahl der 
Zehntenpflihtigen su vermindern, vermehre fie Diefels 
be, indem fie den jebigen ne ang en noch ſaͤmmt⸗ 
liche Gutsbeſitzer von Itland hinzufüge; ſtatt, wie bisher 
an den Pfarrer, würde der Zehnten jeht als Grundzins 
an den Qutsbefißer entrichtet werden. ſchloß mit dem 
Untrage, daß die Bill erft über fehs Monate zum jweir 
ten Male verlefen werden ſoile. (Beifal). Der Marquis 
von Lansdowne, der fih hierauf zur Vertheidigung 
der Diu erhob, wies auf den Beifall hin, womit Die 
Mraafregel ſowohl von den irländifheu Outsbefikern, 
als von der irländifhen Geiftlihkeit aufgenommen wor⸗ 
den fei. (Hört!) Er prophezeite, Daß man niemals im 
Stande feyn würde, Irland den Frieden zu geben und 
die dortige Kirche auf einen fihern Fuß zu ftellen, wenn 
nicht dieſer Zehntenauflöfungsplan angenommen würde, 
Er erinnerte daran, daß der Zehnten in dem lebten 
halben Jahrhundert, vor und nad) der irländifhen Re: 
beilion, unter der einen wie unter Der andern Bermwals 
tung, ftets ein unfiheres Eigenthum gewefen fei und es 
immer mehr würde. Der Graf von Windilfea be 
ſchwor den Premierminifter, wenn er irgend eine Rück⸗ 
fit für Irland und für Die proteftantifhe Religion hätte, 
dieſe unbeilvolle Bill zurädiunehmen und in:dernädften 
Seilion eine reifliher überlegte Maafregel einzubringen , 
denn Die vorliegende fei auf die fhlagendfte Ungerechtigkeit 
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gesränbet und verlebe Die heiligften Rechte und Intereſſen. 
ord Duncannon Dagegen fragte, ob Ihre Herrlich: 
keiten eine Maaßregel, fo gut fie auch fenn möchte, bloß 
defhalb verwerfen wollten, weil fie von H'" D’Eonneu 
gebilligt werde, Denn er habe Aeußerungen gehört, die ſo 
etwas vermuthen ließen. Der Herzog von Eumberland 
fragte Darauf: „Unterftüßte Lord —— die Veran⸗ 
derung?” Lord Duncannon mußte zugeben, Daß Der 
Kanzler der Schaklammer dieß nicht gethan habe, eine 
Erklarung, Die von der Dppolition mit großem Beifal 
aufgenommen wurde. Der Redner fügte jedod hinzu, er 
bedauere cs keineswegs, daß Lord Altborp bei dieſer Ge— 
legenheit mit feiner Oppofltion nichts ausgerichtet habe. 
Nachdem fodannnod einige Lords dafür und Dagegen ger 
ſprochen hatten, worunter der Lordfanslet, Der eine 
lange Rede zu Gunften der Maaßregel hielt, und der 
Herjog von Wellington, der unter den Argumenten 
gegen die Bil auch das —— daß fie eine Maaßregel 
der Minorität des Unterbaufes ſei, weil die von der jehi⸗ 
gen ganz verfhiedene Zehntenbill, die H" Stanley früher 
eingebracht, von einer großen Majorität des Unterhaufes 
angenommen worden fei, wurde zur Abſtimmung aefdrit: 
ten und es ſtimmten für die weite Lefung der Bill 
Anwefende . 51 





durch Vollmacht 71 
122 
dagegen Anweſende .86 


durch Vollmacht 104 
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fo daß die Dill mit einer Majoritdt von 67 Stimmen 
verworfen wurde. 

. _ Der Globe äußert fi über die Verwerfung der 
iriſchen Zehntenbill folgendermaaßen: „Das Publicum 
wird den Character der Maaftegel, die von der erblichen 
Weisheit verworfen worden ift, kennen zu lernen wün: 
fen. Die Zehnten von Irland wurden nad ihrem No— 
minalwerth abgefhäkt. Sie Zehntenbill beftimmte, daß 
die Geiſtlichkeit für jede 100 Pf, diefes Nominalbetrages 
60 Pereent vom. den Gutsbefikern und 230 Vercent aus 
dem confolidirten Reube empfangen und daß Diefe m 
Percent durch die Einkünfte Der vermöge einer frübern 
Parlamentsacte aufgehobenen Bisthümer gedeckt und in 
den confolidirten Fonds zurüdgezahlt werden follten. Auf 
diefe Weife ſicherte Die vom Dberhaufe verworfene Zebı: 
tenbill der irlaͤndiſchen Geiſtlichkeit 80 Percent von dem 
Nominalwerth ihrer ZJehnten. Bon diefem Nominalber 
trage vermochte fie an vielen Drten nicht über 18 Percent 
einzutreiben, und dieß noch mit ®efahr ihres Lebens, mit 
Hülfe des Bayonnets, unter Oräueln und Blutvergiehen. 
Seht werden fie gar nichts erbakten; fie müfſen betteln 


Le 
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geben oder verhungern. Cin Troſt jedoch verbleibt uns, 

urch die gefrige ntfheidung bat die Tormpartei ihe 
Endurtheil über ıhr eigenes Schidfal beflegelt und fi 
für ewige Zeiten von Der Regierung des Landes ausges 
ſchloſſen. Das aufgeklärte England verachtet fie; wolls 
ten file noch einmal ihr bigottes Scepter ſchwingen, fo 
würde das gefränkte und gefolterte. Irland über den 
Häuptern feiner Unterdrüder feine Ketten brechen. Man 
bat nicht zu erwarten, Daß Die Minifter in Folge der Der; 


werfung Der irländifhen Zehntenbil von Seiten Der . 


Lords einen directen Schritt thun werden, da es fürs 
Erfte hinreihen wird, mit gehöriger Aufmerkfamtei: auf 
die Bewahrung der Öffentliden Ruhe dieſe Verwerfung 
zu ihrer eigenen Verdammniß wirken zu laflen, Das 
Publicum wird natürlid fragen, ob Der Herzog von 
Wellington einen Theil feines Eintommens zur Unter 
frügung der irländifhen Geiftlihkeit hergeben will, und 
ob Lord Ellenborough, der Die Berwerfung der Bill vor 
fhlug,-auf einige von den bedeutenden Einkünften, Die 
ee von feinen Sinecuren bezieht, zu verzichten gelonnen 
ift, um der Hungersnoth vorzubeugen, Die Das geltrige 
Votum des Dberhaufes herbeiführen dürfte,” 

In der Sikungdes Unterhaufes vom 11. Auguſt 
richtete Ht Grattan eine Frage in Detreffder Cholera 
in Jeland an H'*- Littleton, und aus Der Antwort 
des Zebteren ging hervor, daß Die Krankheit dort wieder 
ſehr im Zunehmen ift. Dann wurde die Armenbill 
mit den von den Lords dazu angenommenen Amender 
ments wieder Dem Unterhaufe vorgelegt. HD" Hughes 
erug auf Verwerfung Derfelben an; diefe Diotion wurde 
aber mit 79 gegen 24 Stimmen befeitigt. Die 18te Elaufel 
der Bill, wie de Das Unterhaus angenommen hatte, war 
vom DOberhaufe verworfen worden, und erfteres beſchloß 
nun nad) einigen Debatten einftimmig, dieſes Amende: 
ment Deslehteren nidyt zu genehmigen. Es fou daher der 
bald um eine Conferenz mit dem Oberhaufe nachgeſucht 
werden, um demfelben die Gründe darzulegen, weihalb 
das Unterhaus von feiner Anfiht abweicht. Cine andere 
Abftimmung wurde duch Lord Somerfets Antrag, 
daß die Elaufeln über die unehelichen Kinder in Der vom 
Dberhaufe verinderten Geftalt ganz weggelaffen werden 
fouten, veranlaßtz die Motion ward mit 50 gegen 19 
Stimmen — Ein von H" A gie nby vorge 
ſchlagenes Amendement, in gewiſſen Bällen feine ander 
re Beweiſe für die Vaterfhaft, als den Eid der Mutter, 
zu fordern, fiel ebenfalls durch; es ergaben fih 4 Stim⸗ 
men dafür und 44 Dagegen. Die übrigen von Den Lords 
vorgenommenen Amendements paflieten, und die Bil 
bat demnach Gefehkraft erhalten. Am Schluſſe der 
Sihung trug Lord Althorp darauf an, dab ſich das 
Haus bis zum 13. vertagen ſelle; Die irländifhen Mitglie⸗ 
der 3. Grattan und Ruthven fanden Dieß zwar zu 
lange, für den Fall, daß die irländifhe Zehntenbil im 
Dberhaufe verworfen würde, weil dann fhleunige Maaß ⸗ 
rcaeln zum Erfaß für Diefelbe nöthig ſeyn dürften; Die 
Vertagung wurde jedoch beſchloſſen, da das Schickſal 
dieſer Dill erft zwei Stunden fpdter im Oberhauſe entſchie⸗ 
den wurde. 

Am:12. Nachmittags um 2 ihr wurde Eabinetsrach 
gehalten; Lord Althorp hatte fih am Morgen Diefes 
Tages nad Windfor zu dem Könige verfügt. 

Man alanbt jebt, daß die Prorogation des Parlas 
ments niche vor dem 15. oder 18; d. M. würde Statt 
finden konnen. j 

In Dublin greift die Eholera wieder fehr um id ; 
es find fon mehrere angefehene Perfonen ein Opfer der 
jelben geworden. i . * 

Privatberichten aus Gibraltar :vom-Ab.. v. M. 


— — breitet ſich die Cholera in der Berberei auf eine 
chrecken erregende Weiſe aus. Auch in Tanger fol 
fie zum Vorſchein getommen feyn, und in Ceuta iftfle 
im Zunehmen. Jn Gibraltar war am 16. der Kranken: 
beftand 370, jedod waren viele Fälle nicht ämtlich bes 
kannt gemadt worden. Unter den Opfern der Seude 
befand ſich aud der Artillerieoberft Turner. Die Gefchaf: 
te ſtodten in Gibraltar gänzlich, 

Eonfols am 12. Auguft 90%. 

Spanien 

Durd) telegeaphifche Depelde aus Bayonne vom 
12. d. M. hatte die franzöſiſche Regierung folgende Nach 
richten aus Spanien erhalten: „ElPaltor fchreibt aus 
Dillafranca: Die ganze Faction von Navarra, 
Alava und Öuipuzcoa, mit Ausnahme des Bataik 
lons von Segaftibalza, das im Baftanthale fteht, 
hat ſich, mit dem Prätendenten in ihrer Mitte, nach D A a« 
te gewendet. — Rodil fteht zu Alfafua. — DieRer 
beilen, zum erften Male vereinigt, wollen Die zur See 
er Munition und Proviant) anfommenden Schiffe ber 
Hüben, oder eine allgemeine Affaire verfuhen. — Die 
fpanifhe Graͤnze ift nad dem Alarm von Elifonde mit 
Flüchtlingen überfhwemmt worden.” 

Ueber Zumala earreg ei ‚ den unternehmenden 
Carlifienhäuptling, gibt das ontbiyn : Magazine 
folgende Notiz: „Juan Zumalacarregun ift einer von den 
Menfhen, die durch Umwaͤlzung der Dinge aus Der Un: 
bedeutenheit zu einer namhaften Rolle im Rebensdrama 
hervorgezogen werden, Er war 18% Eapitän beider In 
fanterie und galt für einen warmen Anhänger der Com 
tesconftitution. Bei dem Siriege vom Jahr 1823 escortim 
teser einen Trupp Öefangener nad) Pamplona, und wurs 
de auf dem Weg von einem Ouerillacorps der Glaubens⸗ 
armee überfallen. Er mußte fih ergeben und wurde nad 
Jrati gebracht. Bon da aus wußte er zu enttommen; als 
er aber Pamplona erreichte, wurde er verhaftet und wer 
vorgeblihen Verraths vor ein Ariegsgeridht geftellt. 

m Tage vor dem zur Abfaflung der Sentenz deſtimm⸗ 
ten, Die ohne Smeitel ein Paß im jene Welt gewefen wär 
ze, gelang es ihm, zu entfliehen. Er begab fih ins Haupt⸗ 
quartier der Ölaubensar:.ce und wurde als Dber an— 
geftelt. Bon da an bis 1831 war er in Ferdinands Dienft 
und fehe gut angefhrieden. Als aber fpäter Die Fönigli« 
chen Freiwilligen aufgelöst wurden, ging er in feine Go⸗ 
burtsprovin; Navarra zurüd, Dei Yerdinands Tod war 
er Secretar des Dicelönıgs von Navarra für die Militär 
ſachen. Vieleicht: würde. er fidy für die Adniginn Iſabella 
erkläre haben, wäre ihm nicht eine Zurückſetzung wider 
fahren, Die aufein Gemüth, wie das feitte, einen tiefen 
Eindrud madyen mußte, Sein Name war ausgelaflen in 
der Lifte von Deförderungen, welde die Königinn: Res 

entinn, als fie Die Hügel der Regierung nahm, fo ver: 
chwenderiſch bewilligte. Daher fein Entföluß, für Don 
Carlos die Waffen ergreifen.” 

Der Gazette de France zufolgefol Jumala 
sarregun's Gemahlinn bei ihrer Ankunft in Frankreich 
angehalten, und mit ihren Kindern nach Bayonne ge 
bradt worden feyn, wo fie in dem Hotel SQ" Etienne 
fireng dewacht werden. 





Der Finansminifter Graf von Torreno hat der am: 
mer Der Procuradores am 7. nachſtehenden Finanz— 
plan, mit dem man in Paris fehr unzufrieden zu fenn 
ſcheint, vorgelegt: 1) Ale Schulden, melde von Der Re⸗ 
gierung zu verihiedenen Zeiten im Auslande gemacht, 
und namentlih Die Anleihen, welche vor und nad dem 
Jahre 1823 contrahirt wurden, fmd Staatsſchuld. 


:2) Es wird unvergüglich Die Diquidation aller diefer Schul: 
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den vorgenommen, und nach ug ng als diefe Liqui⸗ 
dation bewerkftelligt wird, zur Zahlung der Zinfen ger 


ſchritten werden. 3) Die ganze auswärtige Schuld zerfallt 


binführo in eine Activs und Paffivfhuld. Ihre Eonverflon 
in eine Activ⸗ und Paflivfhuld wird zur Dälfte von beis 
den vollzogen werden. Die ——*B Zinſen der alten 
Anleihen tollen in Baluten der Paflivfhuld abbezahlt wer: 
den. 4) Es fol ein neuer Fond, der die Activfhuld rer 
preäfentirt, creirt werden , in welchen derjenige Theil der 
alten auswärtigen Anleihen, der in der Activihuld begrif: 
fen ift, convertirt werden fol. 5) Die Activfhuld wird 
erftlih die zinfentragende Schuld begreifen, welde die 
Regierung in Zukunft creiren dürfte, und zweitens den 
Theil der alten Schuld, welcher im Iften Artikel erwähnt 
wird, welder an den Jahlungen Theil nehmen wird, Die 
der Activfhuld zugewendet werden follen. 6) Die Paſſiv⸗ 
fhuld befteht aus demjenigen Theile der im Iften Artikel 
erwähnten Schuld, der nicht in Activſchuld convertirt wors 
den feyn wird. Die Obligationen diefer Paflivfhuld wer: 
den keine Zinfen tragen, und wird für Deren Tilgung und 
Abzahlung peforat werden. J Ale Obligationen und 
Scheine, weldye Die auswärtige Schuld repräfentiren, wer⸗ 
den binnen 18 Monaten nad der Promulgation gegen» 
mwärtigen ©efeßes gegen neue umgewechfelt werden. Der 
inanzminifter wird Die erforderlihen Maaßregeln trefs 
en, Damit dieſe Eonverfion auf den Plägen London, Pas 
eis und Amfterdam volljogen werde. 
der obbefagten Frift werden alle alten Obligationen und 
Steine, die nit zur Auswedslung präfentirt worden 
fenn werden, annullirt feyn. 8) Cinftweilen wird ein Til: 
ungsfond von einem halben Percent auf die Geſammt⸗ 
be es mit 5 Percent Zinfen creirten neuen Fonds —* 
iftet werden. 9) Der Tilgungsfond wird ausſchließlich 
aufdie Activfhuld operiren, wenn manaber eine gewiſſe 
Summe, deren Betrag fpäter beſtimmt werden fol, eins 
gelöst haben wird, foll Der eingelöste Theil der Schuld 
vernichtet und durch eine Aquivalente Summe der 
Staatsfhuld erfeßt werden, die zur Activfhuld conver« 
tirt wird, und folglihd an der Yabluna der Zinfen und 
an der Tılgung Theilnimmt. 10) Der Theil Der auswaͤr⸗ 
tigen Schuld, welcher creirt worden, um das franzöfifdye 
Aecrarium und Die englifhen Forderungen kraft der am 
30. December 1823 und am 28. October 1829 abgeſchloſ⸗ 
fenen Berträge zu befriedigen, wird feine Abänderung ers 
leiden und ift in feinervon den vorftehenden Beſtimmun⸗ 
gen mit einbegriffen. Der Rinanzminifter iſt ermächtigt, 
eine Anleihe von 400 Millionen Effectiv+Realen (100 
Millionen Franken) aufzunehmen, die zur Dedung des 
Deficits des Staatsihapes und zur Beſtreitung der er⸗ 
forderlihen Bedürfnifie beitimme find. Er wird felbe zu 
den beften Bedingungen, Die ihm angeboten werden dürf⸗ 
ten und ihm Die meiften Garantien Darbieten werden, cons 
trahiren. 12 Der Fmanzminiſter ift durch gegenwärtiges 
Geſetz ermädtigt, einen — * Fonds, welcher 
dem Werth dieſer Anleihe entſpricht, zu creiren und ihm 
eine Tilgung zu Gute bommen zu laffen, welde zufolge 
der im Art. 8 aufgeſtellten Grundlagen befiummt werden 
wird. 13) Der Finanzminifter ift angewielen, Diejenigen 
Reglements abzufaflen, welde die Voilziehung gegenwär« 
tigen Geſetzes erheiſchen wird und felben Die groͤßtmög⸗ 
liche Dublicität zu eriheilen.” 

Das Jourmaldes Debats äußert fih über dies 
fen Finanzplan folgendermaaßen : „Seit einiger Zeit 
fprad) man von den Finanıplären der fpanifhen Regie 
zung ; man fagte, Daß Diele fehr einfachen Pläne barin bes 
Reben würden, die auswärtige Schuld auf zwei Drittel 
ihees MWerthes herabzuftgen ; allein Das Bublicum konn⸗ 
te an eine folde Maaßregel, befonders beim Anteitt.ciner 
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eonftitutionnellen Regierung, nicht glauben. Man berus 
higte fi) bei dem Gedanken an Die unermehligyen Hülfs* 
quellen, welche Das Band, wenn die Regierung fie zu be 
nußen weiß, Darbietet, Heute ift es nicht mehr erlaubt, 
an der oben erwähnten Maaßregel zu zweifeln. — Der 
Binanzminifter hat den Eortes in der Sihung vom 7. Aus 
gu vorgefälagen, ſaͤmmtliche fpanifhe Schulden auf 
ie Hälfte ihres Werthes herabzufehen ; und hies 
bei will er nicht einmal die Hälfte des Capitals baar be 
ablen; der Plan lautet noch weit unbefriedigender; er 
chlägt bloß vor, Die Hälfte des Capitals, welches heute 
fQuldet, anzuerkennen, und man behauptet, Daß Dies 
fes Project, fo ungeredyt es auch ift, doch noch lebhaften 
Widerftand in den Cortes finden werde, wo sine impor 
m. Partei den gänzlihen Bankrott verlangt. — Wir ber 
auern ein Band, welches unaufgeflärt genug ift, um eine 
fo falfche, fo verderblihe Dahn einzufchlagen ; Diefe Maaß⸗ 
regel wird dem fpanifhen Eredit eınen harten Schlag 
verfehen; vielleicht werden Die Börfen von Paris, von Lon⸗ 
don, von Wien, von Amfterdam rc. ıc. Die neuen Papiere, 
welche man creiren will, gar ——— — Wir be: 
Hagen Spanien, aber weit mehr Mitleid haben wir mit 
der Lage der Franzofen, welche im Vertrauen auf dieſe 
Macht, derfelben ihre Eapitale vorgefhoflen haben. Diefe 
Derlebung von Treue und Glauben richtet eine große Zahl 
von Familienvätern zu Grunde — Wir willen, Daß Die 
frangofifhe Regierung bereits zu energifhen Vorfiellungen 
gegen dieſe unglüdfeligen Maaßregeln —— babe.” 
" em Journalde Paris zufolge hat die Kam— 
mer der Procuradoren die beiden Paragraphen der Adrefs 
fe aufdie Thronrede, worin Preßfreiheit und Geſchwornen⸗ 
erihte verlangt werden, auf die von den Miniftern 
artinez de la Rofa und Torreno gemadıte 
©egenvorftellung fallen Laifen. 
Rußland, i 
Petersburger Zeitungen enthalten einen Laiferlis 
hen Ulas über Das Erziebungsmwefen, und ein 
dazu geböriges Reglement — Der Ukas lautet wie 
folgt: „Indem Wir allmälid alle Theile der Dolfserzies 
bung unter Aufſicht ſtellen, und alle Unfere getreuen 
Unterthanen einladen, zur Erreihung Diefes hohen Zwe— 
des mitzuwirken, Der mit dem Wohle Aller und jedes 
Einzelnen fo innig verknüpft ift, haben Wir es für noths 
wendig erachtet, Die häuslidye und öffentlihe Erziehung 
mit einander feft zu verbinden. In Ddiefer Abſicht haben 
Wir dem Minifter des Dolksunterrichts befohlen, ein bes 
fonderes Reglement zu entwerfen, kraft deflen einer Seits 
alle Perfonen, die Ah mit Auszeihnung und Vortheif 
der Privaterziehbung widmen, von aun an im activen 
Dienft unser der Jurisdiction des Minifteriums des 
Volksunterrichts ſtehen, und ander Seits die Verpflich⸗ 
tungen feltgefeßt werden, welden fie als Compenfation 
gegen die ihnen verliehenen Vorrechte unternorfen find, 
Moge Diefes von Uns beftätigte und unferem Ukas beige: 
legte Reglement über die häuslihen Erzieher und Lehrer 
ein neues Jeugniß von Unferer unabänderlihen Abfichr 
fenn, aufeiner feiten Bafis Das Syſtem zu gründen, das 
ale Theile der Bolkserziehung umfaffen folU_ und ihm 
eine ftetige, den Erwartungen aller Wohlgefinnten und 
Unferer Fürſorge um das fortfchreitende moraliſche Wohl 
Unferer geliebten Unterthanen entſprechende Richtung 
gibt. Nikolai.” Die weientlihften Defiimmungen des, 
in Dem obigen Ukas erwähnten, Reglemenis find nahe: 
bende: „Ale Perfonen, welhe ih Fünftig mir der Pris 
vatersiehung in Rußland zu beichäftigen wünfdhen, zer⸗ 
fallen in drei Abtheilungen: in Erzieher, Lehrer und 
Pebrerinuen, und Dürfen ih nur ausſchliehlich eince der: 
felben widmen. Sie müffen durchaus zu einer der chriſt⸗ 
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lichen Eonfeflionen ih bekennen, und von Seiten ihrer 
Moralität auf das Beſte bewährt fenn; das zweite ihnen 
obliegende Erfordernif find hinlaͤngliche wiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe, nah VBerhältniß der ufsabtheilung, für 
welche fie fih beftimmen. Sie müffen ein Examen be 
ſtehen und ruſſiſche Unterthanen feyn, und Niemand 
Darf fih in einem Drivarhaufe mit der Jugenderziehung 
beſchaͤftigen, der nicht ein ihn dazu autorilirendes Certi⸗ 
ficat von der competenten Behörde befist. Alle der Pri: 
vaterziehung fich widmende und im actıven Dienfte bes 
findlihe Perfonen tragen, da file zur Jurisdiction des 
Minifteriums des Volksunterricht gehören, Die, für das: 
felbe feftgefehte, Viceuniform. Diejenigen, weldhe uns 
tadelhaft und mit Eifer zehn Jahre hindurd ihrem Berus 
fe im Erziehungfache oblagen, erhalten, auf die Vor: 
Rellung ihrer Vorgeſetzten, befondere für diefen Zwed 
geprägte Medaillen, um fie am Bande des S'- Aleran+ 
der⸗Newsky⸗ Ordens im Anopflodhe zu tragen, und zwar 
find für die Erzieher goldene und für Die Lehrer filberne 
Medaillen befimmt. Ein ausgezeichneter Dienfleifer in 
Diefem Beruf während 15 bis BJahren, abgefehen von den 
Verhältniffen der G:burt, erwirbt ihnen die Anmwarts 
ſchaft auf Die Drden der unterften Glaffen; wer aber 35 
—— untadelhaft beharrt, wird mit Verleihung Des 
Wiadimir⸗Ordens Ater Claſſe belohnt. Privaterzieher und 
Lehrer, welche durch hohes Alter oder durch eine unheil⸗ 
bare Krankheit ihren Beruf aufzugeben gezwungen find, 
erhalten, wenn fie kein eigenes Vermögen befiben , les 
benslänglide Subfiftenzmittel aus einem befonderen Fürs 
forgefonds, der für dieſen Behuf im Minifterium Des 
Bolfsunterridyts beitehen wird. Gehen fie mit Tode ab, 
fo werden ihre nachbleibenden Waifen auf Koften der Res 
gierung erzogen und verforgt.” 
Frankreich. 
n der Sitzung dee Deputirtenkammer vom 
13. Auguft begann die Grörterung der Adrefle. Ein Red: 
ner erinnerte an die verfchiedenen Anleihen von Spanien, 
und meinte, Der Tractat der Quadrupelallianz habe 
Frankreich einen gefährlideren Verbündeten gegeben, als 
wenn es wirklich deſſen Feind geworden wäre. Spanien 
habe noch Eredit genug, um neue Anleihen zu contrahis 
ren. Man möchte als Amendement in Die Adreſſe aufneh—⸗ 
men, eine Reduction der fpanifhen Schuld würde die 
Pflihten einer conftitutionnellen Regierung compromit: 
tiren. HD" Patout fprad Dagegen. Er meinte, Die La: 
ge Spaniens verdiene Nachſicht. Der Redner war für 
den Entwurf. H* Janvier meinte nicht, daß die Adreſ⸗ 
fe eine bloße Umfchreibung der Thronrede fenn müffe. Sie 
ſolle nicht bLoß eine orientalifhe Anbetung darftellen. Man 
bade fhon unter der Neftauration Adreffen voll Unab« 
hängigfeit bemerkt. Er glaube nicht, daß die Kammer feit 
1830, wo fie weit mächtiger geworden fei, Die Stelle ein 
senommen habe, Die fie hätte einnehmen follen. Die Adrefs 
Te follte das Symbol der Grundfäße Der Kammer fenn; 
fie dürfe aber nicht die Leidenfihaften aufregen und Das 
Drgan einer Partei, fondern das Organ eines vernünftigen, 
nationalen und unabhängigen Syſtems fenn. Die Minifter 
hätten nicht: verfucht, Die Dergangenheit zu rechtfertigen 
und fid nicht über die Zukunft erllärt, und Die Commifs 
fion habe dieſen Fehler nicht gehörig herausgehoben. Er 
für feinen Theil kenne nichts, wovon man weniger Ueb+ 
les und mehr Gutes erwarten könne, alsvon einer Op⸗ 
pofition, die nicht Arieg für die Perfonen und Achtun 
für die Spfteme zum Wahliprud habe. In Bezug au 
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die Dorfälle gu Paris und zu Lyon fei die Sprache der 
Miniftee von einer Härte —— geweſen, die 
Fraukreich entrüftet hätten, und Ftankreichs Ehre forde⸗ 
re, hier mit den energievollften Ausdrüden das Betras 
gen der Minifter zu brandmarken. Sodann tadelte der 
Redner mit großer Strenge Das Gefeß über die Volks 
—— und über Die Aſſociationen, und wollte, Daß die 

dreffe das Betragen der Minifter hierin mißbillige, ſprach 
für Beeminderung der Steuern und von der Nothwen« 
Digkeit die Armee zu vermindern, Er ließ fihin umftänd« 
lihe Betrahtungen über die von den Miniftern des Hanı 
dels und des öffentlihen Unterrichts zu treffenden Maafı 
regeln ein und billigte Die Stelle Der Thronrede, welche 
verſpricht, daß bald Gefehe zur Vervouftändigung der 
Eharte vorgelegt werden follen. Ein Antrag auf Amner 
fte für politifhe Vergeben würde nicht gegen die königlis 
de Prärogative ſeyn. Der Redner bemerkte, gegen das 
Centrum gewendet, diefes möge wohl die Majorität der 
Eiectoralrepräfentation ſeyn, aber es drüde nicht Die Mas 
jorität der Wünſche Des Landes aus. Er verlange eine 
gerechte Vertheilung in der Regierung, nämlih die Ein 
führung des Bandes in Die Kammer, und eine parlamen» 
tariſche Reform. Diefe Rede machte große Senfation in 
der Kammer, und Die Sikung ward einige Jeit unterbros 
hen. HD’ Pelet de la Lozere fuchte den Nedner zu 
widerlegen. Hk Defailln nahm ſich vorzüglich der Acker ⸗ 
bauintereflen an und fhlug einige Aenderung in der bes 
treffenden Stelle des Entwurfs vor. Bei Abgang der Poft 
dauerte die Sitzung noch fort. 

Der Nationalvon 1834 wurde neuerdings in 
der Perfon des H’"- Garrel vor Gericht geladen, weil er 
am 1. Auguft über einen dem H’"- Schäffer wegen Ben 
letzung der ausgefprocdhenen Interdietion gemadten Pros 
zeß berichtet hatte. „Wir haben,” ſagt Diefes ournal, 
„Leine Hoffnung mehr, die von dem königlichen Gerichts: 
hofe von Parıs eingeführte Jurisprudenz reformiren zu 
fehen; aber der National von 1834 wird in einem fo ehr 
renwerthben, wiewohl für feinen Geranten fo verderblis 
ben Kampfe, nicht unterliegen. Das Publicum, das ihn 
wihrend diefer Reihenfolge unedfer Verfolgungen nicht 
verlaffen hat, wird Diefes Organ der republifanifhen Mei⸗ 
nung, troß der Derfolgung Der Staatsgewalt und ihrer 
Agenten, erhalten.” 

Zm 13. Auguft 5Percents Fin. Eourant geſchloſſen zu 
106 Fr. 5. 3’Percents Fin Eourant gefhloflen zu 75 Sr. 
35. — Am 14. Augaft um 1'4 Uhe Nachmittags 5Per 
cents ——. 8Percents 75 Fr. 10. 

; Wien, den 22. Auguft. 

S*- £. £. Majeftät haben mittelft bei der k. k. verei⸗ 
nigten Hofkanzlei ausgeferrigten, allerhöchfteigenhändig 
unterzeichneten Diploms den Domdehant und Generals 
vicar am griehifch:katholifhen Metropolitanceapitel zu 
Lemberg, Martin Barmwinsti, für feine Perfon in den 
NRitterftand des öſterreichiſchen Aniferftaates allergnädigſt 
zu erheben geruht. 





Am 22. Auguft war zu Wien. der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu SpEt. In EM. 9,5 
detto detto ju spEt. in EM. 88/4; 
Dart. mit Berloof.v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 


Detto detto v. J. 1821, für 1oofl.inEM. 136%; 
Detto  Dettov. 3.1834, für 500 fl. in CM. 
MWienerStadtbaneo:Dbligat, zu pCt. in EM. 
Bankactien pr. Stüd 1236'/, in EM. 
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Sonntag, den 24- Auguft 1854. 





Zt Ber Daremeter 
Mettorologiſche Veẽobach tuns. auf · Aeaumur redueist. 
weobachtungen ® Uhr Morg. 
sont 32. Auguſt. 3 Uber Nachm. 


10 Uhr Ubend#. 





Türkei 
Au⸗ Alerandria vom 26. uni, ausBairutvoml. 


Juli, aus Smyrna endlih vom 26. Juli kommen über 
den Auftand in Syrien fo viele unter fid) überein: 
fimmende Nachrichten, daß fle zureihen, um ein Bild 
Diefes wichtigen Creigniffes zu entiverfen. 
Unter dem Schuhe von nahe an 18,000 Mann geres 
elter Truppen, ın den Küſtenpläthen von Adana bis 
ar a und von den Abfällen des Taurus über Haleb 
und Damael dis nach Jeruſalem vertheilt, vermoch⸗ 
te Idrahim Pafda ın dem feit anderthalb Jahren 
unterworfenen ande nad und nad die Verwaltung im 
Geifte der Aufteäge feines Vaters einzurichten, weldye Das 
bin gingen, alle Theile desſelben nad) einem und demiel: 
ben Syſteme zu behandeln, Schon aus dieſem Umftande 
ging für mehrere Bezirke und Voölkerſchaften, welde in 
Den frühern Berhältniffen einer völligen Freiheit genoffen, 
ein ungewohnteer Drud hervor. Unter den Bewohnern 


des Libanon und der Gebirge von Samaria und. 


YJuda war die Unzufriedenheit in den erften Monaten 

iefes Jahres auf einen hoben Grad gefliegen. Die ger 
waltfame — von jungen Leuten für Die Armee 
bradıte Diefelbe im Laufe des Mai zuerf in Naplus 
um Ausbrude, und das fhnelle Umfihgreifen des Auf 

andes fowohl als die Nachtheile, welde Die Aegyptier 
auf allen Puncten erlitten, beweifen, Bar, Daß dielelben 
eines fo kräftigen Angriffes fi nicht verfahen und an 
eigentlih überrafht wurden. Auf die Nachricht, Daß Die 
im Gebirge von Samaria mıt der Aushebung beaufs 
tragten Truppenabtheilungen — und verjagt 
worden waren, ließ Jbrahim ein Reiterregiment dahin 
aufbrechen, Das kein beffetes Schidfal erfuhr und verlang» 
te gleichzeitig von feinem Vater Unterftüßung, der am W. 
Mai das Ne Gardes-nfanterieregiment von Alerans 
deia nah Jaffa überfhiffen lieh, das 20fe Infanterie 
zegiment aber von faironah Alerandria rich wo es 
am 6; Juni eintraf, am 8., da beruhigendere Nachrichten 
gefommen waren, den Nüdmarfch antrat, am 15. aber 
wieder nah Alerandria berufen wurde, um mit allen 
dort bereit fichenden Truppen unter Mehmed Ali’s 
verfönliher Führung nah Sprien gebracht gu werden. 
Gleichzeitig wurde der Renegat Soliman Paſcha be 
auftragt, von Kairo mit zwei Reiterregimentern durch 
die Wüfte nah Gaza zu marfdiren. 

Die Deranlaffung zu diefer Kraftanftrengung gaben 
die Nachtheile, welche einftweilen Ibrahim — 
ſelbſt erlitten hatte. Er war am 3. Juni mit etwa 8000 
Mann, das 2te Garde-JInufanterieregiment mit inbe⸗ 
ariffen, von Jaffa na Ramle gegangen, und rüdte 
am 5. nach Jeru ſal em vor, wo die ägnptifhe Beſatzung 
hart bedrängt war. In die Schluchten Des Gebirges ge: 
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langt, wurde ein Bataillon völlig aufgerieben. Jbrahıtn 
felbft gelangte über Bethlehem nah Jerufalem, 
aber die Beduinen der Umgegend umgaben die Stadt, 
während andere in zabhlreiben Haufen fih in die Ebene 
warfen und alles Land zwifhen dem Aarmel und Ga: 
za plünderten und verheerten. Gin Regiment, von Da: 


mas herbeigeeilt, wurde in Nazareth angeariffen 


und erlag in der Ebene von Esdrekbon, bevor es die Ge— 
birge von Samaria erreihen konnte. Der Verluſt der 
Aegyptier in Diefen verfhiedenen Gefechten wurde auf 
6000 Mann geihäßt. 

Der Libanon war ruhig. Dagegen hatten mehrere 
arabifhe Stimme jenfeitsdes Jordan mit denen von 
Samaria gemeinfhaftlihe Sache gemacht. Die Jahlder 
in Waffen Stehenden wird auf 20,000 Mann angegeben. 

Am 26. Juni war Mehmed Ali ton Aleramı 
dria unter Segel gegangen, Er führte 20 Transporte. 
6 Linienfhiffe, 6 Fregatten, 6 Eorvetten und 8 Brigges 
feßten fi in Alerandria in Bereitfhaft auszulaufen. 

Die Smyrnaer Zeitung vom 26. Juli gibt eine 
Amtliche Mittheilung des Boghos Juffuf Den an 
ſaͤmmtliche europäifde Eonfuln, vom 3. Juli überfhrieben, 
welche nab e.nem Berichte Ibrahim Paſcha's vom 26. 
yo die Unterwerfung Der Bewohner der Gebirge von 

aplus, Jerufalem und Hebrom anfündigt. Die 
öffentliche Dieinung an diefe Thatſache an, glaube 
diefelbe aber durch große Opfer von Seite der Aeghptier 
erfauft und hält die Durdführung Des Regierungsſyſtems 
Mehmed Ali’s in Syrien für unmöglid. 





Nachrichten aus Aonftantinopel vom 5. Auguft 
aufolge hatteder als Eommiffär nah Bosnien beftimm: 
ten Dujuf Teſteredſchi der Pforte, Akif Efendi, am 
30, v. M. feine Reife dahin angetreten. — Namit 
Paſcha, welder mit einer außerordentlihen Sendung 
nah £ondon beauftragt ift, follte unverzüglich feine Rei 
fe dahin, über Wien und Paris, antreten, 

Ahmed Fepti Balan Des der großherrlihen 
Garde, iR zu dem Range eines Wefirs oder Paſcha's von 
drei Roßfhweifen erhoben, und dem Muſchit Fewſi 
Ahmed Paſcha die Statthalterfhaft von Nitome 
dien verliehen worden. 

Die Pet macht leider Fortfhritte in der Hauptſtadt. 
befonders unter den Türken, Griehen und Juden. 


Gyanien. 


Eine telegraphifhe Depefhe vom 14. (m Mouu 
teur) meldet, daß Don Carlos am 12. Düate ver: 
laffen bat, um fib gegen El»Drrio zu wenden; er 
hat die Truppen Zapala’s und einen Theil der Trup: 
pen Zumalacarregun’s bei fih.— Am 13. Diorgens 
haben H Rodil und Jaureguy nah Dünte in 





Marſcht gefeht. — Das Journal des Debats be 
gleitet dieſe Nahrichten mit folgendem Commentar: 
„Date ift eine Meine Stadt in Guipuzcea, jwei 
Lieues a von Mondragon, El:Derio liegt in 
Biscaya, fünf Lieues nördliid von Mondragon, und 
‚ eben von Bilbao. — Das ganze Gros des Carliftifchen 
Armee räumt jetzt Navarra, um nah Discaya zu tür 
den, und läßt in Navarra bloß eine kleine mobile Eolons 
ne unter Gegaftibalza’s Commando, — Wir wuß ⸗ 
ten, Daß Zumalac —— den Kampf vermeiden, 
und Mittel finden würde, Rodil zu entwifchen, indem 
er ihm feine Märſche durch Die ſich durchkreuzenden Ger 
birgstetten zu verbergen wußte, Navarra ıft befreit; 
„ aber der Arieg hat fih nur nach einem andern Theile gewen⸗ 
det. — Wenn jedoch der Plan der AInfurgenten, indem 
fie ih nah) Biscaya wendeten, dahin geht, Landun⸗ 
gen von Waffen und Munition zu befhüben, Deren fie 
fo Deingend bedürfen, fo wird es möglich werden, flean 
den Dcean zu drängen, und fie zur Schlacht zu zwin⸗ 
gen, die fie bisher vermieden haben.” 

Der Indicateurde Bordeanr vom 13. Aus 
guft gibe Nachrichten über Die Stellung der beiderfeitigen 
Heere in Spanien, Die mit Obigem gar nicht übereinftim» 
men. „Die alberaften Gerüchte (heißt es in gedachtem 
Blatte) waren no geftern in Betreff der militärifhen 
Operationen in Spanien im Umlauf; den Einen zufolge 
war Don Earlos in Arragonien, den Andern zufolge 
war Zumalacarregup mit feinen Truppen dem Ros 
Dil entEsmmen und hatte in Eatalonien einen Auf 
ftand zu Stande gebracht. Beide Verfionen find falſch. 
Es find uns durch außerordentlihe Gelegenheit Nachrich ⸗ 
ten von Der Ördänze vom 11. zugekommen, denen zufolge 
Don Earlos keineswegsin Arragonien if, fondern auf 
Umwegen nah Etch ala, einem jmwei Lieues von Vera 
und eine halbe Lieue von Saure gelegenen Dörfdyen, zur 
rüdgefommen war; am 1L. Abends erſchien erzu Leza 
im Baftanthale, im Rüden Rodils, mit dem Gntiluffe, 
fih, wenn er angegriffen werden follte, auf das franzöfls 
ſche Gebiet zu werfen. Ro dil hatte zwei Tage damit hins 
gebracht, von allen Orten, wo fi die Fackion verſam⸗ 
melt hatte, die Waffen, Lebensmittel und das Dich, vor 
züglid) aus Dem Utzamathale wegbringen zu laflen; er 
concenteirt feine_Truppen zu Baurenzou, unweit Ber 
eumberg, wo Zumalacarregup mit allen feinen 
Streitkräften fteht. Die Vorpoſten der Earliftifhen Ars 
mee reihen bis zur Denta; beide Armeen ſtehen 
ſich ſchlagfertig gegenüber und man ſieht Ründli einem 
Treffen entgegen. Die Auswanderung dauert an der 
Graͤnze fort und man glaubt, Daß fle in Folge der Bewer 
gungen Rodils, weldhen die Infurgenten gegen die frans 
zöſiſchen Bolten hin Drängen, noch beträchtliher werden 
dürften. rer den man nah VBillafranca 
verfeßte, IR nah Tolofa zurüdgekehrt, nadıdem er eine 
tleine Befagung in erfterer Stadt zurüdgelaffen hatte.” 


Nahftchendes ift die Rede, mit welder der Finanz 
minifter, Oraf von Torreno, feinen Rinanzplan bes 
gleitete; „Als ih Katharina II, fragte, wie fie es gemadht, 
um immer Geld für ihre großen Unternehmungen zu 
finden, antwortete mir dieſe Fürſtinn: „Indem ic 
immer rechnete.“ Hätten wir dieſes Beiſpiel befolgt, fo 
dürfte ih Ihnen heute nicht die traurige Laft unferer Fir 
nangverwaltung vorzulegen haben. Man muß inzwiſchen 
boffen, daß die Düftern Farben der leßtern ſich taͤglich um» 
ter Der Negierung unferer erlaudten Königinn-Regen ⸗ 
tinn mehr erhellen werden, die in Spanien eine Epode 
beginnt, Die nicht weniger Denfwürdig zu werden ſcheint, 
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als diejenige, welche Katharina im Verden gefchaffen hat. 
Ein unwiderfprehliher Beweis des Eifer! Ihrer Maier 
ſtat für das Süd dieſer Konigreiche, zur Herftellung gu 
ger Ordnung in_den Finanzen, welde die Geele eines 
wohlregierten Staates it, iſt unfere Anmefenbeit in 
Diejen Mauern, eine Ihatfahe, welche ein regelmäßiges 
und wohlverftandenes Syſtem der Einnahmen und Aus 
gaben entftehen laffen wird. Mit der Publicität, die eng 
mut der Haltung der Eortes verbunden ift, ift es unmög« 
li, daß dauernde Unordnungen im Staatshaushalte 
Statt finden. Es ft unmöglıh, daß die Regierung oder 
die Nation von ungeheuren Defieits und unvorhergefes 
henen Laften, wie Dieß gegenwärtig der Fall ift, übers 
raſcht werden. Indem ich Den Eortes den Rinanzetat vors 
lege, habe ih im Sinne, ihn in drei Theilen Darzuftels 
len, nämlid 1) den Etat des Schaßes und feiner Defi⸗ 
eits, Die Art lehtere zu Deden, und die Regulirung der 
auswärtigen Schuld als unerläßlihes Mittel, das noth⸗ 
wendig mit den zwei erften Zweden verbunden ift; 2) 
den muthmaahlichen künftigen Finanzetat, der ung die 
fpeeificisten Motive der Koften und der Erfparungen, die 
man machen konnte, fo wie auch die der Einnahmen und 
die Prüfung jeder Auflage und ihrer Verwaltung geben 
wird; 3) die innere Schuld, und die Hülfsquellen, Die man 
zu ihrer Verbeſſerung (mejora) und allmälicher Tilgung 
verwenden muß. Außtedem werde ih mich mit einer Modis 
fication der Zölte beſchaͤftigen, Die bei den Bortheilen, wel: 
he uns die Erzeugniſſe unferes Bodens und unferer Indu: 
frie gewähren ‚den Schleichhandel mittelft einer wohleinge: 
richteten Jollordnung vermindern, und DdenDandelsverhält: 
niffen größere Breite und ** gewähren wird. Je · 
der dieſer Puncteiftvon der hoͤchſten Wihtigkeit. Ich werde 
fie den Eortes nad) einander vortragen. Jeht will id) bloß 
von dem erftern fpredyen. Er ift Der peinlihfte von allen, 
denn es handelt fih von einer genauen Darlegung des 
ungeheuren Deficits3, das auf uns laftet, und von den 
jahlreihen Opfern, die fogleih gebracht werden müffen, 
um es zu befriedigen, Dieſes Defieit befteht in dem Nüd: 
ftande, Der am Ende Decembers 1833 zu Deden blieb; 
in Den außerordentlihen Koften, welche Der Bürgerkrieg 
und die Vermehrung der Armee erfordern; endlich in den 
ftarfen Summen, welde jährlid) die auswärtige Schuld 
Eoftet, die, wenn man den gerechten Forderungen der 
Inhaber der von den alten Eortes anerkannten Anleihen 
genügte, fo anfhwellen würde, Daß die gegenwärtigen 
Hülfsquellen nicht zu ihrer ——— binreihen könnten. 
Um nun das Defieit zu beweifen, muß man Die Lage des 
Stchatzes darftellen. 

Lage des Schattzes. 
Neales de Dellon. 
Der Geſammtertrag der Einkünfte der firos 

ne (mit Inbegriff derer, die in Die Til: 
gungseaife fließen) war in den fünf Jah⸗ 
ren, die 1833 zu Ende gingen, im Duͤrch⸗ 





fgnitt. » 0 0 0 rn nn» 715,319,139 
Abzuziehen für diejenigen, Die an dieſen Ein« 
fünften in -diefen fünf Jahren Theil 
nahmen, für Befoldungen und Der 
waltung: und Beziehungstoften . . 82, 7 18, a 
Für Ankauf von Effecten und Zahlungen 
anfabrifen. 2 2 2 0 nen. 38,454,812 
Für verſchiedene Zahlungen, welde Den 
MWerth der verfhiedenen Einkünfte, Die 
bei der Beitreibung vorlommen, vers 
mindern . 2 2 2 02 ee ee. 20,801,215 
Geſammtſumme 193,726,065 
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Bleibt ein Nettoertragvon » » » . . „ 519,393.074 
Der Etat der muthmaaßlihen Koſten der 
Monarhie, der bis jebt Statt finder, 
ift der, welcher für 1831 aufgenommen 
ward, und beträgt . 2» » 2 0 0. 
Sonach wird das Deficit von 1834 aus fol 
enden Summen beftehen, naͤmlich: 
ı) Die Differenz —S— liquidieten 
ı Betrage der Einkünfte und der muths 
maaßinhen Summe des gewöhnliden 
Aufwandes - - 2 0 2. 0-0 0% 
2) Zumads durd) Die Anwerbung der 2225 
Küftencarabiniers zur Vergrößerung 
der Armee, und die nothivendige Sums 
me für eine Qupplementarauffiht . . 
3) Die Einkünfte für Die a öf⸗ 
fentlichen Schuld, die ſich, ſeit dem 
Jahre befagter muthmaaßlicher Koſten 
auf die Summe beliefen von . . , 
4) Schuldig auf die muthmaaßlichen außer 
ordentlihen Kriegskoſten am verfloffes 
nen 31. December . j 
5) Item bis zum 31. Mai, ..... 
6) Für diefelben außerordentlihen Kriegs. 
toften, wovon die fechs leßten Monate 
des Jahres, nad) dem muthmaaßilidhen 
Etat, weldhen der Kriegsminifter dem 
Finanzminifter eingeſchickt hat, be 
tagen >» 2 2 00 00 nee 
7) Der Marine fhuldig am 31. Decems 
Der MW. + 2 2 02 20. 
8) Ueberreſt der muthmaaflihen befondern 
Koften, die aus den Operationen Des 
Credits (credito) des Föniglihen Scha⸗ 
bes in den fünf Jahren von 1829 bis 
1833 refultiren .»- » 2 2 2.2. 


699,033,274 


79,440,200 
19,016,667 
20,763,635 


29,204,562 
31,418,337 


nm #0. 


73,827,680 
30,789,830 


51,798,755 


Dis jeht bekanntes Deficitt 336,264,175 


(Schluß folgt.) 
Broßbritannien und Irland. 


In der Sikung des Oberhauſes vom 12. Auguft 
ging Die Bil wegen Ausfefung von Zehntenprozeifen 
durd den Ausfhuß, nahdem der Bifhofvon fon 
don fid Darüber beſchwert hatte, daß fie fo fpät in der 
Seſſion vorgebracht worden. Auch die Bill üder die iris 
fhen Kirhengüter ging, auf Lord Duncannon’s Am 
trag, mit Abänderung der 16ten Claufelund mit Hinzufüs 
gung einer andern, von dem Grafen von Widfow (in 
welche Lord Duncannon einwilligte),daß die Bifchofe befugt 
fen follen, einiges von demondsüberfhuß zu milden Imes 
den ju verwenden, durch den Ausfihuf. Nachdem jetzt 
die Dill wider die Wahlbeſtechungen in Warwwid auf den 
Antrag Des zordfanzlers befeitigt worden, bielt der 
Graf von Warwid es für Zeit, zu behaupten, daß die 
voider ihn feit langer Zeit vorgebradten Belhuldigungen 
g0 Nzlich ungegründet feren, indem er ſich nie, fo lange 
ee in Diefem Haufe fiße, in irgend eine Wahl gemiſcht 
habe. Der Lordkanzler ſagte, es würde ein Berbre 
ben von jedem Pair fenn, dur Beſtehung oder Mahl 
ee auf eine Wahl einzuwirfen, übrigens aber has 

e ein Pair Dasfelbe Recht⸗ wie jedes andere ndipie 
duunm, an Wahlen Theil zu nehmen. Lord Melbour 
ne erklärte, es werde bis zur nachſten Seffion in Ueber: 
legura 32 werden, welche Verbeſſerungen in Da 
treff der Conſtables im Sande zu bewerkfielligen feien. 
Das Haus vertagte ih hierauf. 


Lord Ellenb or oughrder ichs, Der ſich geyen die 
irländifhe Zehntenbillerhob,fagte unter Andern 
in der Sitzung des Dberhaufesvom 11. Auguft, er könne 
nicht glauben, daß die irländifhen Geiſtlichen einer Maaß 
regel ihre Zuflimmung geben würden, welche die Auss 
—* biete, daß das Volk von England und Schottland 
bie Dorfhüffe,.die es zur Entfhädigung der isländifchen 
Geiſtlichkeit für den daniel maden folle, aus 
dem immerwäbrenden Fonds zurüderftattet erhalten 
werde, einem Fonds, für deſſen unverleplihe Heilighal: 
tung das Parlament fi verbürgt habe, einem Fonds, 
der ‚zur Erhaltung Der proteftantifhen Religion wefents 
li nothwendig fei, weil er zur Erhöhung der Einkünfte 
Kleiner Pfründen und zur Ausbeiferung der Gotteshäufer 
diene. In Betreff der Verwandlung Des Zehnten in eis 
nen Orundzins bemerkte der Redner, daß die Gutsher⸗ 
zen dann eben fo große Schwierigkeiten finden würden, 
den ihnen gebührenden Zins einzutreiben, wie jeßt die 
Beiftlihen bei der Eintreibung des Zehnten. — „Ich 
fehe ein,” fo ſchloß der Redner feinen ortrag, vermits 
telſt deſſen er die Motion auf Verwerfung der Bil un« 
terftühte, „Daß das Dberhaus fi in einer febe fhwieri: 
gen Eage befindet, da fo viel von ihm erwartet wird, 
Wann aber bat man je gefunden, daß ungerechte For: 
derungen durch Nachgiebigk eit beſchwichtigt worden find ? 
Man fagt, wir brauchten nur in diefem einzigen Puncte 
nachzugeben, und die Ruhe von u. werde gefihert 
feyn. Aber wer bürgt uns Dafür? Im verfioffenen Jahre 
verlangte man unfere Zuftimmung zu der Bill hinfihelic) 
ber Kirchengüter auf den Grund hin, daß es eine Schluß: 
maaßregel ſeyn folle. Nun aber hören 'wir von einem 
Mitgliede der Regierung, daß jene Maafregel diefen 
Character gar nicht gehabt habe, fondern daß 
Aufftelung gewiller fpäterhin zu befolgender Grundſaͤtze 
habe dienen ſollen. Das Haus befindet fih, der irländis 
ſchen Kirde gegenüber, in einer ganz befonderen Lage. 
Man hat das Gelöbnif verleht, welhes als Bedingung 
für Die Annahme der Emancipationsbill alt, denn Alle, 
welche für Diefe Maaßregel ftimmten, nahmen es als aes 
wiß an, daß Die Repräfentation für Irland im Parlas 
mente fo bleiben follte, wie fle damals mar. Die Rolge 
der Abweihung von jener Verpflichtung ift, Daß das lu: 
terhaus nit mehr die gebührende Anzahl von Vertres 
tern der irländifhen Kirche befißt. Das englifhe Volt 
widerfehte fid) der Gmancipationsbilf nicht deßhalb fo fehr, 
weil es für den Proteftantismus in England, fondern 
weil es für Die per Kirche in Schottland be: 
forgt war. Auch ift nichts, feloft bis auf Die jeht vorlies 
gende Dill, unerfüllt geblieben, was das ängfllichfte Ge: 


e nur zur 


-müth in Folge jener Maaßregel befürdtere” — Der 


Marguis von Lansdomwne, der fid) hierauf vernehmen 
ließ, ftellıe die Maafregel als durch die Berbiltniffe Ir: 
lands nothwendig bedingt dar, wiewohl er zugab, daß 
einzelne Beftimmungen der Dill nur proviſoriſch jeien. 
Er erklärte auch, dab es anfangs die Adfihr der Regie: 
rung gewefen fei, der au er beigepflichtet habe, eine 
Umwandtung der Zehnten im Lande zu bewirken, daß 
fie aber durch den Widerſpruch derer, welche befürchtet 
hätten, daß Dann eine zu große Menge von Grundftüs 
den in todte Hand übergehen würden, genöthigt wor⸗ 
Den, diefen Plan aufiugeben. Eine Umwandlung in 
Geld, meinte der Minifter, fei wegen des jetzigen Stan: 
des der öffentlihen Fonds, in denen doch dieſes Geld 
angelegt werden müßte, unſtatthaft, Da die Geiſtlichkeit 
zu fehr dabei verlieren würde; fo fei alfo nur Die lim: 
wandlung in eine Grundrente übrig geblieben, und die 
Regierung habe ſich beeilt, Diefe fo ſchnell als möglich eins 


* 
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treten-zu laſſen; übrigens ſei das Princip einer erzwun⸗ 
genen Jehntenumwandlungifhon durch frühere Maaßre⸗ 
el fanetionirt worden. Der Redner madte nun darauf 
aufmertfam, wie fehr die Bill dazu geeignet fei, Reibun⸗ 
gen zwiſchen der proteftantifhen und fatholifhen Partei 
in Irland zu verhindern, Denn bisher habe der Eatholis 
ihe Pächter dem proteftantifhen Geiftlihen den Zehnten 
entrihten müſſen, jcht aber folle der Jehnten dem Guts⸗ 
herren bezahlt werden und die Geiftlichkeit ihre Gebühren 
erft durch die Regierung erhalten. Schlieflid erinnerte 
der Redner daran, Daß es nicht die Geiftlihen und die 
Gutsbeſitzer allein feien, die ein Opfer bringen follten, 
denn das Unterhaus habe ja fhom zur Beruhigung Ir— 
lands die bedeutendften Bewilligungen gemacht. 
- Eonfols am 15. Auguft 90%, Y%ı. 
Frantrei'ſch. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
13. Auguit trat bei der allgemeinen Erörterung über Die 
Antworssadreife auf die Thronrede noh H" Golbern 
auf, und Drüdte feine Wünfche für die großen Verbeſſe⸗ 
rungen aus, welde die Charte een ſollen; 
er trug darauf an, Daß die Geſchwornen, die Magiſtrate, 
die Advocaten, die Aerzte und die Dffisiere der Nationals 
garde, Die wieder gewählt worden, unter Die Wähler 
aufgenommen werden follten. „Ich habe,” fagte er, „das 
Wort Nationalgarde ausgefprohen. Was ift aus diefer 
fhönen Dürgermiliz geworden? Was aus der Zeit, wo 
Die Fremden unfere Krieger nad der Zahl unferer Bürs 
ger zählten? Die Nationalgarde ift verſchwunden. Der 
Grund liegt darin, Daß das Gefek zur Organifatıon der 
Nutionalgarde dem Wunſche Des Landes nicht entfpricht. 
Daher rühren die ungeheuern Laften, die auf dem Dols 
fe, unter dem Vorwande es zu befhüßen, laften, wähs 
rend es ſich fehr gut felbft befhüken konnte,” Der Red» 
ner ſorach von den Auflöfungen der Nationalgarden der 
Haupefädte von Frankreich und tadelt vorzüglih Die 
von dem Minifterium gegen Straßburg getroffene Maaßs 
regel. Man verlas nun Die einzelnen Paragraphen derAdrefs 
fe. 9" Bricqueville fagte bei —— rag 
Ich und meine Freunde find fehr erfreut, daß ih Die 
Pegitimiften in die Conftitution eingeführt, Sie werden 
gefehtich mit der Regierung kämpfen, mwo-fie alte Freun⸗ 
de zählen. (Man lat.) Europa wird erfahren, dah un⸗ 
fere Regierung nod andere Feinde als die Proletarien 
ählt, und daß fie feinem Bedürfniffe der andern Elaf: 
en der Geſellſchaft entfpriht. Europa wird erfahren, Daß 
der Reihthum eben fo unzufrieden ift, wie die Nepublif. 
Mir für unfern Theil, die wir feinen Beiftand zu S" 
Petersburg und zu Wien fuchen, wir, die wir die Res 
veäfentanten der Männer und der Lehren des Juli 
find, wir wollen uns entfernt halten. Wir find weitdas 
von entfernt, Die Regierung zu den Örundfähen des us 
fi zurüdführen zu wollen, dieß hieße einen Fluß am 
feine Quelle zurüdleiten. Aber wir wollen die Doctris 
nairs ſich mit den Legitimiften herumftreiten laſſen; nad 
dem Aampfe werden wir beifer mit Dielen beiden Cotte⸗ 
rien, die gleidymäßig Feinde unferer Unabhängigkeit find, 
ertig werden, So wie die Krone, etwas fpät zur Eine 
cht gelangt, fühlen wird, daß es befler ift fih auf das 
Dolf, als auf einen höchſt Kleinen Theil der Ariftokratie 
zu ftügen, und zu unfern Männern und unfern Jdeen 
urüdtchren wird, dann werden aud die Moralität und 
ie Sparfamteit in der Berwaltung herrfhen, dann 
wird die Nationalwiürde ihre Herrfhaft wieder annehmen. 
Sind wir einmal dahin gelommen, fo werden wir Die 
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Staatsgewalt mit allen unfern Wüuſchen unterftüben.* 
Zwei von den DH. Bugeaud und Montepin vorgelchla- 
gene Amendements wurden niht angenommen. Bei 
demäten Paragraph etklärte H" Etienne, daß eine 
Stelle, das moralifhe Gewicht der Regierung betrefs 
fend, nicht an Die Regierung, fondern an die Staatss 
gewalt im Ganzen gerichtet fe. Man habe damit 
fagen wollen, Daßın Folge der Emeute, der Verwirrung der 
Deen, der politifichen Umwälzungen die Staatsgewaltim 
anzen im Anfehen herabgefommen fei, und dab man ihr 
wieder ihr moralifhes Gewicht geben müßte. Die Com: 
miflion habe dadurch eine philoſophiſche Idee, eine Idee 
der allgemeinen Politit ausdrüden wollen. H"Guizot 
meinte, fo durch Den Zuftand von 40 Jahren her den be 
treffenden Paragraph erläutert, fei er ganz für Denfelben. 
H" Raffitte fagte, er für feinen Theil laſſe keine 
Erlduterung zu, denn der Sinn der Phrafe fei Dis 
teet. Der Paragrapı wurde dann angenommen, wobeı 
HfeOdilon⸗Barrot erklärte: „Wir votiren natürlich 
den Eommentar nit.” Alle Paragraphen der Antwort 
adreffe wurden ohne weitere Erörterung angenommen. 

In der Sikung der Deputirtenfammer vom 
u zum wurde mit Verification von Vollmachten fort: 
gefahren. 

- Das JournaldesDebats tadelt fowohldas Mi« 
nifterium, als Die Oppofition über das bei Erörterung der 
Adreſſe beobagptete Stilfhweigen. „Gott gebe,” fagt es, 
„Daß wir nicht oft Zeugen ähnliher Sitzungen, wıe Die 
heutige, find! Das Refultat davon ift für Jedermann trau: 
rig, für das Minifterium, für die Oppofition, für die Han 
mer felbft, Die ausfah als verftebe-fie nicht, was dieſes ra« 
ſche Botiren ohne Grörterung bedeute. Man hätte fagen 
mögen, daß das Minifterium und die Oppofition allein 
im Geheimniffe diefes —* des Stillſchweigens ſeien. 
Die übrige Verſammlung betrachtete ſich mit Der Haltung 
des Erftaunens.” 

Dem National zufolge war am 14. Abends zu 
Paris von einer Minifterialveränderung Die Nede, wos 
bei H" Thiers austreten und durch HD’ Guizot im 
Minifterium des Innern erfeht werden würde. Auch hieß 
es, daß H' von Droglie Das Portefeuilie der auswärs 
tigen Angelegenheiten wieder übernehmen und H" von 
Kianny das Marineminifterium erhalten ſollte. — Dis 
Ar Parifer Journale vom 15. [dweigen von Diefem 
Gerüchte. 

Eine am 8. Auguft zu Toulon eingegangene tel 
araphifhe Depeſche befichlt allen Marineagenten des fünf: 
ten Arrondiffements, auf alle Fahrzeuge, die von der ſpa⸗ 
nifhen Küfte kommen, ein wachſames Auge zu haben und 
alle Paffagiere genau auszufragen, um zu erfahren, ob 
fid) der Prätendent, deſſen Signalement ausgetheilt wor: 
den ift, nicht unter felben befinde. 

Am 15. Auguſt 5Percents Fin Eourant gefhloffen zu 
105 Fr. 75. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 74 


rt. 90. 

5 Wien, den 23. Auguft. 
Am 233. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatsfyuldverfhreibungen zu 5Et.in EM, 98 
detto detto zu a pCt.in EM. —; 

Dart. mit Berloof. v. 3.1820, für 10Of. in EM. —; 
detto detto v. J. 1821, für 100fl. in EM, 
detto Detto 0.9.1834, für 500 fl. in EM. 

MWienerStadtbanco:Öbligat. zu 24 pEt. in EM. 

Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur, f.98'4, G. Ufo.2 Di. 

Bankactien pr. Stüd 1235'/, in EM. 


Hauptredacteur; Tofeph Anton Edler von Pilat. 


Strauß fel Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108 
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Großbritannien und Irland. 


Noagrichten aus London vom 15. Auguſt (melde wir 
dur außerordentlide Gelegenheit erhalten & 
ben) zufolge, ift das Parlament an dieſem Tage von ©" 
Majeftät dem Könige in Perfon mit nachſtehender Res 
devom Throm prorogirt worden: „Meine Lords 
und Herren! Die zahlreichen und widtigen Fragen, 
welche in der gegenwärtigen und in den zwei vorherge: 
benden Jahren Ührer Berathung vorgelegt worden find, 
haben Ihnen die Nothwendigkeit außerordentliher Ans 
frenaungen auferlegt, und mit gerehter Anerkennun 
der Mübe und Arbert, die Sie den öffentlihen Geſchaͤf⸗ 
ten gewidmet haben, fehe Jh Mid endlid im Stande, 
dieſe langandauernde Seſſſen zu fhließen, und Sie der 
Pflicht Ahrer Anwefenheit zu entheben. — Ich erhalte 
fortwährend von allen auswärtigen Mächten Verſiche⸗ 
zungen ihrer freundfhaftliherr Befinnungen. — Die 
Unterhandlungen, derenthalben die Londoner Eonferens‘ 
zen über die niederländifhen Angelegenheiten fuspendirt 
worden waren, find noch nicht zum Schluß gebradt, 
und Ich habe nody immer den fortdauernden Auffhub eis 
ner endlichen Ausgleihung zwifhenHolland und Bel: 
gien zu beklagen. — Anderer Seits habe Ich die aufs 
rihtigfte und lebhaftefte Freude aus der —— des 
Bürgerfrieges, der das Königreih Portugal fo lange 
errüttet hatte,nefchöpft, und ch freue Mich bei dem Ger 
anten, daß der Tractat, den Ich, Durch Die Lage Der Angeles 
aenheiten in Spanien und Portugal bewogen, mit dem 
Könige der Franzoſen, der Koniginn » Negentinn von 
Spanien und dem Regenten von Portugal gefäloffen 
habe, und der Ihnen bereits vorgelegt worden ift, wes 
ſentlich zur Erzielung diefes glüdlihen Nefultates beige: 
tragen hat. — In Spanien hoben feitdem Ereigniß 
fe' Statt gefunden, die geeignet find, die, Hoffnungen 
auf Ruhe in Diefem Lande, welche die Pacification Pors 
tugals eingeflößt hatte, eine Zeit lang zu vereiteln. — 
Diefen, für Großbritannien fo wichtigen —* wer: 
de Jh, in Verbindung mit Franfeeih und den andern 
Maͤchten, die an dem Tractat vom 22. April Theil ger 
nommen haben, Die ernfihaftelte Auſmerkſamkeit wid: 
men; und das aute Ginvernehmen, weldes zwiſchen 
Mir und Meinen Bundesgenofien. obwaltet, ermuthigt 
Mid zu der Erwartung, daß unfere vereinten Bemuͤ— 
—— mit Erfolg werden gekrönt werden. — Der 
tiede der Türkei bleibt ungeftört, und Id hege das 
jerteauten, daß fi nichts im diefem Theile ereignen 
wird, was die Ruhe von Europa unterbreden könnte, 
— cd) habe nicht ermangelt zu bemerken, daß Sie Ihre 
Aufmerkfamfeit auf jene innern Fragen gewendet haben, 
welche gm nächften mit der allgemeinen Wohlfahrt des 
Gemeinwefens in Derbindung ſtehen, und cs gereicht 
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Mir zu großer Befriedigung, Ihren weiſen und wohl» 
mollenden Abfihten das Siegel aufzudrücken, indem Jh 
die Acte zur Verbeſſerung und zwedmäßigern Dandhas 
bung der Geſetze binfielib Der Armen in England 
und Wales Meine Zuftimmung gebe. ‘Es wird Meine 
Pflicht fenn, ‚Dafür zu forgen, daß Dieden von der Krone 
ernannten Commiffären nothwendig übertragene Gewalt 
mie Mäßfigung und Vorfiht ausgeübt werde, und Sch 
hege die zuverfihtlihe Erwartung, Daß Durd die Huge 
und verftändige Anwendung derfelben, ſowohl als durch 
die behutfame — der übrigen Anordnungen, 
Diefe Acte den Uebeln, welhe gegenwärtig obwalten, ab ⸗ 
geholfen, und, während dadurch der Character gehoben, 
aud) der Wohlftand vermehrt, und die age Meines Vol: 
kes verbeflert werden wird. — Die Verbeſſerung Der 
Geſetze ift eine unferer erften und wichtigften Dflihhten, 
und Ich freue Mich zu feben, daf fie Ihre Aufmerlfams 
keit fo fehr beſchaftigt hat; die Ginführung eines Cen: 
tralgerichtshofes gegen Verbrechen, die in der Haupt: 
ſtadt und deren Nachbarſchaft 2 werden, wird, 
wie Ich zuverſichtlich hoffe, Die Verwaltung der Rechts: 
pflege innerhalb dieſer volfreiben Sphäre verbeflern, 
und dem ganzen übrigen Aönigreihe em nützliches Mus 
fter Darbieten. — Auf den widtigen Gegenftand unferer 
QJurisprudenz und unferer Municipalcorporationen wird 
natürlich gleih zu Anfang der nädften Seſſion Ihre 
Aufmerkſamkeit gerichtet werden. Sie dürfen Sich ftets 
Meiner Geneigtheit verfihert halten, zu ſolchen nüßlis 
hen Reformen mitzuwirken. — Meine Herren vom 
Unterhaufe! Ich danke Ihnen für Die Dereitwilligkeit, 
mit der Sie die zur Beftreitung der Staatsbedürfniffe 
erforderlichen Gelder bewilligt haben. Die Koftenanichläs 
ge, die Ihnen vorgelegt worden, waren etwas niedriger, 
als in den verfioffenen Jahren, obwohl fie verfhiedene 
außerordentlidye Ausgaben, die nicht wieder vorfommen 
werden, in ſich ſchloſſen. Diefelbe Bahn der Erfparniß 
wird ftandbaft verfolge werden. Der fortwährende Zus 
wachs der Cinnahme, ungeadhtet der Abſchaffung fo vier 
ler Zaren, liefert den fiherften Beweis, daß Die Hülfss 
quellen des Landes ungeſchwaͤcht find, und rechtfertigt Die 
Erwartung, Daß das Beharren bei verftändigen und wohl⸗ 
überlegten Maafregeln die Induftrie noch ferner befür: 
dern, und den Wohlftand Meines Volkes vermehren 
wird. — Meine Lords und Herren! Es aereidt 
Mir zur großen Befriedigung, zu glauben, daß Sie bei 
der Rückkehr in Ihre verfhiedenen Graffhaften allge 
meine Ruhe und thätigen Gewerbsfleiß unter allen Stäns 
den finden werden. Ich hoffe in Demuth, Daß dıe Vor: 
fehung die Fortdauer und den Zuwachs diefer Gegnum 
gen gewähren werde, und unter allen Umſtänden, die 
eintreten mögen, werde Jh mit Zuverſicht auf Ihren 
Eifer und Ihre Treue bauen, und Ih bin feft überzeugt, 
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daß Sie jenen Gehorſam gegen die Geſetze, und jene 
Befolgung der Pflidten der Religion und der Moral em: 
pfehlen und einfhärfen werden, welche die u, en fihern 
Beundlagen Der Ehre und des Glückes der Reiche find.” 


Die Berwerfung der Zehntenbillim Oberhauſe verans 
laßt den & [o be (außer dem in unferm vorgeftrigen Blatte 
Mitgetheilten) nod zu folgenden Bemerkungen: „Die vers 
— Bill würde eine große Wohlthat für die irländis 
fihe Bevoͤlkerun —— ſeyn. Ihren Beſtimmungen ge⸗ 
maß ſollten die 9 chter, ſtatt der Geiſtlichkeit den vollen 
Zehntenbetrag zu entrichten, 60 Percent davon in Geſtalt 
eines erhöhten Grundsinfes an Die Gutsbefiker zahlen. 
Auf diefe Weife würden die irländifhen Pächter für ihe 
Land 40 Percent weniger von dem Nominalwerth Des 
Zehnten zu zahlen gehabt haben und von der nadıtheilis 
gen und deüdenden Wirkung der Hehnten befreit wors 

en fenn, die aus ihrer Erhebungsweife fo wie Daraus 
bervorgeht, daß fie eine Auflage auf die Eultur und Ders 
befferung Des Bodens find, die in Demfelben VBerhältniß 
fteigt, in welchem der Pächter mehr Capitalien in dem 
gepahteten Grund und Boden anlegt. Aud der Gutss 
bere hätte feinen Vortheil Dabei gehabt. Da die Zehnten, 
fobald fie in einen feften Grundzins verwandelt find, 
nicht mehr als eine Auflage auf den Aderbau wirken, fo 
werde Die Eultivicung des Bodens fi erweitert haben, 
es würde mehr Capital hineingeftedt und fo der Werth 
desfelben erhöht worden feyn; dann hätten die irländis 
den Butsbefiger, wenn die Pachtzeit abgelaufen gewe⸗ 
fen und es zur Abfchließung neuer Pahtcontracte gekom⸗ 
men wäre, auch ihren Antheil von Den durch die Zehn ⸗ 
tenbill erzeugten Dortheilen gezogen. Es wären aber auch 
diefe Dortheile nicht ihnen allein zu Gute gefommen, 
dena der Grundzins würde niht in dem Maaße geftier 

en fen, wie der Werth des Bodens. Erweiterung und 

erbefferung des Landbaues würde ferner die Vorräthe 
der Adererzeugniffe vermehrt haben, und fo hätte Der 
verbefferte Zuftand Irlands allen Eonfumenten Des ver: 
einigten Königreihs zum DBortheil gereicht, indem die 
nothwendigften Bedürfniffe Des Lebens ——— Vor ⸗ 
räthen je wohlfeiler geworden wären. Wer hitteglau« 
ber follen, daß eine Maaßregel, die Dazu gesanıt wat, 
fo heilfame Wirkungen hervorzubringen, felbft voneiner 
nur ererbten Weisheit verworfen werden würde! Welch 
ein Staatsmann ift der Herzog von Wellington! Er lebt 
binfihtlid der Stimmung der Nation in der größten 
Unwiffenheit. Seine Erklärung, Daß keine Reform Statt 
finden dürfe, trieb England an den Rand eines Aufflans 
des. Gebe der Himmel, daß fein Entihluß, keine Zehn⸗ 
tenerleihterung gewähren zu laffen, —— nicht in ei⸗ 
ne wirflihe Rebellion ftürzgen möge. Geine gedantenlofe 
und nidhtsfagende Redeüber diefen widhtigen Gegenftand 
erweckt eine traurige Erinnerung an die (Eitelkeit aller 
menſchlichen Wünfhe und an das Ende aller menfdlis 
ben Größe: „„Und Kinderthränen negten Marlborougbs 
Wange”"— Der Eourier dußert fih über dasſelbe Er» 
eignif folgendermaaßen: „Die geftrige Entfheidung des 
Dbersaufes dürfte, wenigftens in einem Theile des Reichs 
und unter zwei Elaffen der Bevölkerung — unter den 
peoteftantifchen Fehnteigenrhümern und unter den katho⸗ 
lifhen Zehntenpflihtigen —große Aufregung verurſachen. 
Rue Die Lehteren ift fie fo viel als eine Erklärung, daß die 
Yairs darauf beftehen. Daß Dem jeßigen Geſetz Gehorfam 
gqeleiftet werde; und da fie dem Geſetz nicht gehorcht, 
tondern fih ihm widerfeßt haben, fo mülfen fie dieſeibe 
Leider als eine Erklärung entihiedener —* von 
Seiten der Pairs aufehen. Für die Erſteren iR fie auch 





eine Verweigerung, ihnen Abhülfe zu gewähren. Sie be 
kommen jeßt Peine Einkünfte, und Apoon aud) feine 
befommen können. Die zuverfihtlihfen unter ihren 
nden denken nur, daß fie im Stande ſeyn werden 

ch noch fo lange durchzudringen, bis das Parlamentim 
eoruar wieder zufammentommt. Bisher haben fie bei 
der Eintreibung der Zehnten die Hülfe des Militdes und 
der Polizei genoffen; morgen aber will H" Grattan auf 
eine Adreffe an die Krone gegen die Verwendung des 
Militärs zu folhem Zwecke antragen, und die geftrige bes 
Deutungsvolle Aeußerung Lord Althorps fheint anzudens 
ten, daß die Minilter nihts dagegen haben werden, 
wenn ihre Entſchluß, Das Militär nur zur Auf 
rechterhaltung derOrdnung zu gebrauden, 
durch ein Votum Des Unterhaufes bekräftigt wird. Es 
fheint uns alſo, daß die Te durch ihre Entfheidung 
Die Zehntenempfänger in Irland zu nit viel Anderem 
als zum Hungertode und die Zehntenpflichtigen zur Vers 
sweiflung verurtheilt haben. Audy fürchten wir, daß Dar 
mit das Urtheil über Die proteftantifche Kirche in Irland 
geſprochen ift. Aus den Reden des Grafen von Windilfen 
und Des Grafen von Roden erfieht man, daß fie. die 
age als einen Angriff auf die Religion betrachten. 
ihre Anhänger außerhalb des Haufes raifonniren auf 
Diefelbe Weiſe und dringen deßhaib befonders auf die 
Eintreibung des Zehnten, um das hohe Uebergewicht des 
proteftantifhen Glaubens aufrecht zu erhalten. Ein folk 
her Grundfaß möhte und würde große Unterftügung ge 
funden haben, wenn die Mitglieder der englifchen Kirche 
die zahlreichfte und einflußreihfte Einwohnerclaffe des 
Reichs wären. So aber lebt die Sache anders, und Die 
irländifhen Katholiken, Die fhottifhen Presbpterianer 
und die englifhen Diffenters müſſen aus gewifenbafter 
Ueberzeugung von der Wahrheit ihres eigenen Glaubens 
gemeinfhaftlibe Sache machen, um fib Forderungen zu 
widerfegen; die auf den Grund hin erhoben und vertheis 
digt werden, Daß der Glaube der anglikaniſchen Kirche 
den Vorzug habe. Geradezu feine Anfprühe, wenn fle 
fhon von den Eatholifhen Zehntenpflihtigen in Irland 
niedergefhlagen worden find, und wenn fle von allen 
Difienters in England beftritten werden, auf Diefen 
Grund zu ftüken, ftatt ruhig Das Dargebotene anzunch« 
men, fheint uns ein fiherer Weg, um Die Kirche der Ger 
fahr und —— auszuſehen. Ueber den Einfluß, 
den Die Entſcheidung der Tornpairsauf Die Stellung Dies 
fes Haufes, dem Lande gegenüber, ausüben wird, wol⸗ 
len wie ung jegt nidyt weiter auslaffen. Die auf ihrer 
Seite ftehenden Zeitungen fprehen von ihrer Entſchei⸗ 
dung mit einer fo triumphirenden Miene, als ob fie ſich 
auf die wahrſcheinliche Collifion zwiſchen beiden Parlas 
mentshäufern freute und ein Vergnügen an dem fände, 
was alle Gutsbefiger mit Betrübniß erfüllt. Was Dıe 
Motive der Tormpairs anbetrifft, fo können wir, da wir 
nicht mitin ihrem Rathe figen, diefelben nicht kennen ; da 
fle aber zugaben, Daß die irländifde Geiftlichkeit bis näch⸗ 
ften Februar würde leiden müffen, fo find wir geneigt, an 
das Gerücht zu glauben, weldes als den Grund ihres Be⸗ 
nehmens die Hoffnung angibt, höhern Ortes den Beweis 
u führen, Da& Die jehigen Minifter nicht am Ruder blei⸗ 
en könnten, Parteifuht hat in frühern ee mande 
Schlechtigkeit auserfonnen; aber es Darauf anfommen zu 
laſſen, ob eine Collifion zwifhen beiden Häufern entftcht, 
0b Die irländifche Kiche untergeht, und ob die Pairie ganz 
und gar entwürdigt wird, nurum fih auf eine kurze Zeit 
den Beſitz der minifteriellen Gewalt zu_verfhaffen, und 
Dieß zu einer Zeit, wo das Land ruhig ift, wo fi ein Mit ⸗ 
tel zur Sicherftellung der Kirche Darbot, und wo die Pai- 
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: rie anfing, ſich in der verlornen Zuneigung der Gefammts 
heit von neuem = befeftigen,, das ſcheint ung einer der 
unfinnigften Pläne zu ſeyn, die ſich in der finftern Ger 
ſchichte Der Darteien vorfinden.” — Der Standard das 
gen äußert ſich folgendermaaßen: „Die männlihe Erkla⸗ 


tung unfers patriotifhen und chriſtlichen Monarchen hat g 


um zweiten Maleihre Frucht aetragen. Die Airhenplüns 
derungsbill, H- D’EConnells Maa * ur Einziehung 
weier Fünftheile des no übrigen Kir —— 
in Irland, wurde im Dberhaufe mit großer Stimmen 
mehrheit verworfen. Die Kirche ift noch nicht ganz geplüns 
dert; das Brandmahl der Knechtſchaft ift der brittiſchen 
Ariftofratie noch nicht von D’Eonnells Ferſe eingedrückt; 
der Aönig ift von feinen erblichen Räthen und natürlichen 
Bertheidigern noch nicht verlaffen. Kurz, Die Kirche, die 
Bairie und die Monardie find für dießmal einem Der 
derben und einer ——— er en, wovon fie 
gemeinfam bedroht waren. Aber die iderbeit der Ber 
enwart ift nicht das * e, was durch den geſtrigen 
Sieg gewonnen ift; dergı here Gewinn muß nahfolgen. 
Die Freunde Der Kirhe gingen in den Kampf, ſtark durch 
die Zuverfiht, daß die Em athie und der Beiftand 
ihres Souverains mit ihnen fei, und Der Grfolg Diefer 
volltommenen Einteadht zwifchen den beiden durch natürs 
lihe Bande verknüpften Gewalten der Monardie muß 
dem Könige felbft größere Kraft und Unabhängigkeit vers 
Leihen, und Die vereinte Macht des Thrones und der 
Ariftotratie unangreifbar maden, wie fle es ſeyn muß, 
gen jede Gewaltthätigkeit der Volksmaſſe. Die englis 
he Nation wird nicht Dulden, daß eine ſchwankende 
Whigherrſchaft nod) länger, wie fle es feit drei Far in 
rland that, ihre Rechte mit Füßen trete. Mag Lord 
elbourne, mag Lord Brougham, mag Lord Durham 
fagen : wir können dem Geſehe fein Recht nicht verſchaf⸗ 
fen, wir können euch nidht von dem Despotismus O' Con⸗ 
nels und feines Anhangs retten. Die Antwort ift in Bes 
eeitfhaft: wenn ihr nicht könnt, fo macht Denen Plaß, 
welche können.” 

Die Barlamentswahl in®loncefterfbire fillam 
22. Auguft mit einer Majorität von 61 Stimmen auf 
den Torpeandidaten H" Eodrington. 

In Glasgow ift nun ebenfalls die Cholera mit 
Deftigkeit ausgebrohen. 

An Dublin iftdie Cholera im Zunehmen, und be 
reits find viele Menſchen daran geftorben. Zu London foll 
Die Seuche im Fleetgefängniß ausgebroden feyn. 

Eonfols am 15. Auguft 90%, —* 
n. 
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Nachſtehendes ift der Schluß der (im geftrigen Blat⸗ 
te abgebrohenen) Darftellung Des Hy e des 
Scha bes: „Diefes Deficit dürfte durch Die Hefutate 
ber Liquidation des Monats Juni vermehrt werden, wel 
cde dem Minifterium noch nicht mitgetheilt wurden, und 
ſonach aud noch nicht in dem Etar begriffen ſeyn konn 
ten. Dasfelbe Deficit dürfte aud noch, und beträchtlich, 
durch die Anerkennung der außer Dem Königreidhe durch 
die alten Eortes cortrahirten Shuld, die nit minder 
heilig als die andern ift, vermehrt werden, wenn über 
haupt nicht dieſe Schuld mit der ganzen auswärtigen 
Schuld in die Negulirung tritt, Die ich fpäter vorfalas 
gen werde, In der bisherigen Darftelung muß auch 
die Summe von 60 Millionen Realen begriffen wer⸗ 
den, welche zu Paris duch Die HH. von Rotbfihild 
für Die Zahlung des erften halben Jahres der auswär: 
tigen Schuld vorgefhofien wurden, eine Summe, die 
mit einem Theil des DVorfhuffes von 100 Millionen, 
welhe die HH. Arduin und Comp, der Regierung in eis 


un 1098 ann 


ner Zeit von vier Monaten zu verſchaffen verſprochen ha! 
ben, heimbezahlt werden foll, Die andern 14 Millionen, 
worüber die Regierung im Einverftändniffe mit den 
HH. von Rothſchild verfügt hat, follen allmälidy wieder 
erftattet werden, wie man bereits zu thun angefan: 
en hat. Aus dem Oefagten geht offenbar hervor, daß 
der föniglihe Schatz, ohne die Ariegstoften, 201,813,397 
Realen für den aufeinander folgenden Report von eis 
nem Jahre zum andern ſchuldig war, Summen, welde 
die Einnahmen überfhritten, und welde er nicht bezah⸗ 
len könnte. Dieß it ein jährlihes Defieit, das ſich zu 
Ende des laufenden Jahres verdoppelt wird, wennman 
nicht ſchnell Mittel zu Derminderung Ddesfelben ergreift. 
Um einem fo großen Deficit yo en, ift nothwendig, 
den Grtrag der Einfünfte Der Krone zu vermehren, und 
die Koften der Beziehung oder des Öffentlihen Dienftes 
u vermindern, Die Prüfung Diefer Mittel wird Den 

auptgegenftand der Erörterung Des Geſetzes über das 
mutbmaaßlihe Budget von 1835 ausmadhen, das, wie 
id angetündigt, Dem gegenmwärtigen folgen wird. Für 
den Augenblit brauche ich nur zu fagen, daß wenn ich 
eine Vermehrung der Hülfsquellen in den Verwaltungss 
mitteln hoffe, Die ich gegenwärtig in Vollziehung zu brins 
gen fuche, die Refultate weder fo unmittelbar, nody fo 
rafh ſeyn können, als es unfere Bedürfniffe erfordern. 
Wenn der öffentliche Friede und die innere Ruhe berge: 
fteut ſeyn werden, fo ſchmeichle ih mir mit der Hoffnung, 
daß im nädften Jahre unfere Bedürfniffe auf Das be 
fhränft werden mögen, was Durd den Ertrag unferer 
gewöhnlichen — geboten iſt. Die frühere Der: 
waltung hatte das Syſtem angenommen, die jährliden 
Deficits durch Anleihen im Auslande zu decken. Auf die⸗ 
fe Art vermehrten fih diefe Anleihen fortfchreitend, und 
die Binfen und die Tilgung der auswärtigen Schuld 
von 1823 bis auf den heutigen Tag erhoben ſich auf Die 
Summe von 134,5%6,146 R. V. Daraus folgt, daß 
wenn man in Demfelben Verhältniffe die ——— der 
frühern Cortesbons befriedigt, die Staatslaften eine fol: 
he Erhöhung nicht aushalten könnten. Wenn id) es mit 
meinen Prineipien und mit dem Regime der Publicität, 
in das wir eingehen, vereinigen fönnte, fo würde ich 
mid nech eine Zeit lang der Enthüllung des wahren Zus 
ftandes der königlichen Finanzen widerfehen; und viels 
leicht würde ich Durch eine ſolche Verhüllung leichter Hülfs: 
quellen für Das gegenwärtige Jahr finden; aber ein fo 
unredlihes Mittel würde den Abgrund, worein Die 
-Staatsgläubiger für immer —— müßten, nur noch 
tiefer machen. Cine ſolche Magßregel würde ſelbſt der 
Regierung nicht einmal nützlich ſeyn, weil fe für die Ans 
leihen und ihre Agenten, wie aus den Refultaten der 
gegenwärtig anerfannten auswärtigen Schuld hervor: 

bt, ausfhließlich fenn würde. Die Emiflionen haben 
N feit 1823 auf zwei Milliarden 919 Millionen 
454.666 Realen durd Die mit Denfelben A leihen zu 
Stande gebraten Tilgungen erhoben. Das liquide 
Product in Baarem von Diefer ungeheuern Schuld be: 
trug 739 Millionen 595,254 Realen, und mit Abzug von 
diefer Summe die Vergütung der Koften, die Commuffion 
und die Tilgung diefer Anleiben von 18233, erhebt fie ſich 
bis jekt-nur auf 269,631,313 Realen, die Summe, wek 
die den Betrag der an den Schatz in England und in 
Bunse gemadten Zahlungen ausmadt. So troftlos 

das Verhältnif, das eine ungeheure, in tiefer Friedenss 
zeit contrahirte Schuld darbietet. Diefe Lehre der Ber: 
gangenheit zeigt uns das Syſtem an, das in Zukunft 
angenommen werden muß, und das in einer ftrengen 
Sparfamkeit und in einer beffern Ordnung der Derwal: 
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tung deſteht. Mit der einen und der andern wird man 
dahln gelangen, jenes Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben des koniglichen Schatzes zu erhalten, ohne 
welches weder Sicherheit noch Achtung für eine Regie⸗ 
rung möglich iR. Da aber die Vortheile dDiefes Spftems 
nicht unverzüglih realifirt werden können, und uns 
nicht zur Dedung des gegenwärtig beftchenden Deficits 
beifen, fo it dringend, uns wenigftens auf das Niveau 
unferer Bedürfnifie zu ftellen, und Die andern Deficits 
vorauszufehen, welche uns Der Krieg bereiten kann, und 
welde uns bereits die furdtbare Choleraſeuche bereitet. 
Eine dringende Nothwendigfeit verpflichtet uns endlich, 
die ganze auswärtige Schuld fo anzuordnen, daß bei 
aller allmälihen Bezahlung Die Nation Zeit und Erleich⸗ 
terung gewinnt, bei erworbenen Aräften, gewiffenhaft 
ihre Derpflibtungen gegen alle Staatsgläubiger zu er: 
füllen. Diefes Nefultat eines andern Ganges würde nichts 
Anderes ſeyn, als uns iereguführen, Diejenigen zu 
täufchen , die auf unfer Wort vertrauen, und mit einer 
Erplofion zu endigen, die um fo furdtbarer ſeyn müßte, 
von je längerer Hand ber ſie vorbersitet geweſen wäre. 
Es werden beffere Zeiten kommen, und die Ausländer 
Fönnen nur die Vorausſicht, die Redlihkeit und Billigkeit 
der Gortes und der Negierung loben. Auf dieſe Maaß— 
regel Joll die Ermächtigung folgen, die ih von den Cor⸗ 
tes verlange, um neue Hülfsquellen zu fhaffen; eine 
allerdings ausgedehnte Ermädtigung, Die aber in Rüd: 
fiht auf das gegenwärtige Deficit und auf die Umftände, 
worin wir ung befinden, unerläßlid ift; eine Ermädti: 
gung, wovon nur allmälid und in fo weit Gebraud) 
gemacht werden wird , als die Öffentlichen Dedücfniffe es 
erfordern werden, und Die an ſich felbft faft die Gewiß: 
heit trägt, daß man in der folge Feine ähnliche mehr zu 
ewähren haben wird, Endlid, wenn die verlangten 
Mittel groß find, fo wird aud die Möglichkeit, Diefem 
Königreicye ſchneil den Frieden zu geben, groß ſeyn, und 
der Tag, wo die Ausgaben durd die Einnahmen im 
Gleichgewichte beftritten werden können, dürfte Dann 
nit mehr fern von ihnen ſeyn. In Gemaßheit aller Dies 
fer Betraͤchtungen lege ih Der Derathiählagung und Der 
Bewilligung der Cortes folgendes Decret vor, Das al: 
len in dem Berichte dargeftellten Erforderniffen ent: 
foricht. (Folgt der in unferem vorgeftrigen Blatte mitge: 
theilte Finanzplan.) j 
DerCourrierfrangais enthält folgenden Aus: 
ug eines Schreibens aus Madrid vom 8. Auguft: „Graf 
Korreno hat die Vorftelung, die man fih von feinen 
Talenten gemacht hatte, nicht gerechtfertigt. Statt durd 
geſchickte Maafregeln bie Entwidlung der Hülfsquellen 
vorsubereiten, welche der feudtbare Boden von Spanien 
Darbietet; ſtatt den Staatseredit zu unterflüßen, welcher 
den wahrhaften Reihthum der Völker ausmacht, hat er 
es vorgezogen, feinen Namen an einen Bankerott zu 
tnüpfen und jugleih die Nationalehre zu befleden. Wir 
haben unter unfeen angeblihen Staatsmännern einige 
Braufeköpfe, die von nichts als von Unordnung und Um» 
ſturz träumen, für Diefe ift der Entwurf des Torreno 
bewundernswerth. Gefhieht es um ihmen zu gefallen, 
Daf der Minifter, welcher die Preßfreiheit und Die Jury 
beftreitet, ſich zur Aufopferung feines Rufes entfhloffen 
hat? In der That, nur auf diefe Weife fönnte man eine 
fo gänzlihe Hintanfekung aller Gerechtigkeit erklären. 
Wir können unfere Berpflibtungen gegen Die Ausländer, 
fagt der Minifter, nicht erfüllen; hat er aber aud Die 
Berbeflerungen, die im Landbau, der Jnduftrie und dem 
Handel eingeführt werden könnten, forgfältig erwogen? 
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hat er die —— der Einkünfte der Krone in Be 
tracht gezogen, welde durch Legislative und Finanzmaaf« 
regeln bewirkt werden würden ? Die auswärtigen Natio« 
nen haben fi Hülfsquellen ausfindig gemacht, Diedenen, 
welde wir bedürfen, weit überlegen find, warum follten 
wir feine ausfindig maden können? Was bei dem Dans 
Rerottprojecte des Grafen Torreno am befremdlichſten 
erfheint, iſt der Unterfhied, den er zwiſchen der einheimi» 
fhen und der auswärtigen Schuld macht; jene fol ame 
liorirt und getilgt, Diefe Dagegen reducitt und in eine 
Paffivfhuld umgewandelt werden. Woher komme - 
denn der Vorzug der einheimifhen Schuld? Kann der 
Schuldner feine Glaͤubiger nah Gutdünfen in Kategorien 
eintheilen, und die einen befriedigen, während er den an» 
dern gegenüber follire ? Wenn der Minifter Die Quellen 
der Nationalwohlfahrt in der Folge entwideln und die 
Staatsgläubiger befriedigen zu können glaubt, heit es 
denn nicht Die Gerechtigkeit vor den Kopf ftoßen, wenn 
man die auswärtigen Öläubiger von der Theilnahme an 
diefer Wohlthat ausfhließt und felbe nur Ten Finheimis 
fen zu Theil werden läßt? Ich weiß nicht, welden Gang 
die franzöfifhe Regierung rüdfichtlich einer Sache einfchtas 
gen wird, bei der eine fo große Zahl von Franzoſen be 
theiligt ift; wir fangen aber an zu beforgen,' daß fle der 
jungen Königinn ihren Schuß in einem Momente ent 
ichen dürfte, wo ihr derfelbe fo nöthig ift; denn wen 

d die franzöfifche Negierung etwas minder feindfelig ge: 
gen Don Earlos benähme, würde dieſer ſicherlich Aug 
fiyr auf Erfolg haben. In dieſer Hinfiht ſchon ift das 
Torreno’fhe Project höhft unpolitifh. Soll man fih gr 
gen einen mädtigen Bundesgenoffen, von welchem unfer 
Geſchich größtentheils abhingt, fo benehmen? Es hieße 
unfere beiden Aammern beleidigen, wenn man annehmen 
möilte, daß fie ungerechte und räuberifhe Maafregeln 
utheißen dürfte. Welchem heißen Sfepticismus man un: 
erem Reformatoren auch immer beimeffen mag, fowird er 
doch nicht bis zur Hintanfehung der Achtung, der dem Ei⸗ 
genthum gebührt, gehen, Die überfpannteften Mitglieder 
werden fi vor einer Manafregel fbeuen, die ihnen den 
Namen von Revolutionnärs, aber nicht den von weifen 
Reformatoren, nah dem fie ftreben, zugiehen würde, — 
Ohne Nüdhalt geſprochen, ich glaybe, daß das unmittel: 
bare Refultat der Vorlegung des DBanferottsentwurfes 
den Abaangdes Grafen Torreno zur Folge haben wird. 
Dann wird ihn aud no die Shmad) der Agiotage tref⸗ 
fen, in Die er fih auf die Einflüfterungen gewiffer fran« 
söfifher Speculanten eingelaflen bat, die mit feinen Eon: 
fidvenzen wuchern wollten. Er hätte die Erwägung, daß in 
der jetzigen Zeit die Hauptftärke einer Regierung in der 
Gerechtigkeit und Ehrlichkeit befteht, nicht aus den Augen 
feßen follen.” 


Dem Meffagero de las Eortes zufolge befief 


ſich die Zahl der Todesfällean der Cholera zu Madrid 


vom 15. bis 31. Juli auf 5231. — Unter den —— dies 
fer Seuche nennen Madrider Blätter den ehemaligen Fis 
nanzminiftee Hen Imaz, den Marquis von Pontejos, 
Die Herzoginn von Billahermofa und eine Tochter des 
Grafen Punonrofteo. Die Cholera war euch in Val⸗ 
ladolid und inCorrellas (6 Stunden von Pamplos 
na) ausgebrochen. , 


Dom firiegsfhauplaße in den nördlichen Provinzen 
enthalten die Parifer Blätter (der Moniteur, die Ga⸗ 
jette und die Nuctidienne waren wegen des Feſtes 
vom vorhergehenden Tage nicht erfähienen) Feine neueren 
Nachrichten. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108. 
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vom 2j. Auguſt. 


8 Ubr Morg. 
3 Ubr Nachm. 
so Uhr Abends. 


Spanien 


Da Moniteur vom 17. Auguſt enthält folgende Na: 
richten aus Spanien: „Aus den. geftern von der Regie: 
rung erhaltenen Nachrichten geht hervor, Daß die Jnfurs 
genten ihre Bewegung gegen Biscapa fortfeßen, ohne 
Zweifel ın der Hoffnung, die Zufuhr von Proviant und 
Waffen zur See zu begünftigen, Die ihnen aber nicht zus 
tommen werden, Da es fhwer ſeyn würde, Die Wahfams 
keit der Kreuzer zu täuſchen. — Jumalacarregupy 
ift mit einigen Truppen in der Borunda geblieben, um 
den Marſch zu deden. — Rodil und Jauregup fol 
gen den Infurgenten auf dem Fuße, welche fortwährend 
die Gefechte vermeiden.” 

Der Iudicateur de Bordeaur vom 15. Aus 
guft melder: „Folgendes war die Stellung der Carliſten 
am 5. d. M.: Das 3te Botaillon der Guipuzcoanerund 
das Ifte der Alavefen zu Ataun, Das dte der Navarres 
fen mit dem Prätendentenzu Segura, das 2te der Gui⸗ 
puzeoaner zu Serain, das Ifte der Alavefen und 400 
Pferde zu Cegana.— Die Infurgenten von Discaya 
fammelten eh zu Mondragon und Düate,umdann 
zu Zumalacarregup zu floßen; vielleiht wollen fie 
eine allgemeine Schlacht wagen, was jedoch fehr zweifels 
haft ift; Denn es zeige fid) bereits Zwieipalt unter ihnen 
und fie haben fogar einige Dffigiere und Gemeine, 
die zu den Ehriftinos übergehen wollten, todtſchießen fafı 
fen. — Die Oenerdle Espartero, Figueroa, for 
tenzo und Jauregup fehten dem Feinde nad, Das 
Danptquartier Rodils war zu Ulkama und fein lins 
ker Flügel zu Lecumbery. — Der Oberſt Saint 
Don ift am 6. zu Jaca eingetroffen ; er begibt ſich in 
das Hauptquartier Rodils, um dort den Operatiorenzu 
folgen. Echterer hat feiner Seits den Dberften Araoy 
zum Beneral Harifpe geſchickt.“ 

Der Meffager des Chambres enthält folgens 
des Schreiben feines Correfpondenten aus Bayonne 
som 43. Auguft: „Die Lage der Infurgenten wird mit jes 
dem Tage ſchwieriger; indeß erſuche ich Sie, den fo häufig lüs 
genhaften Berichten der telegraphiſchen Depeſchen und der 
Eorrefpondenten ber Graͤnziournale nicht zu trauen. Rodil 
hut, was er kann, umdie Inſurgenten zu neden und fie zu 
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einem entſcheidenden Gefecht zu zwingen; aber Rodil keunt 
die Hinderniſſe nicht, welche ihm Die Kraft der Trägheit der 
ganzen Bevölkerung gegen ihn und der ermüdete Eifer, 


den dieſe ſelbe Bevölkerung zu Gunſten feiner Feinde 


an den Tag legt, entgegengeſtellt. Lestere fangen an, 
kopfſcheu zu werden, feit fie fehen, Daß Frankreich und Eng⸗ 
land die Sache ernfihaft nehmen und jede Art von Zu 
fuhr von Kriegsbedarf verhindern. — Während man euch 
in Paris weiß machen will, daß Don Carlos an den 
Ufern der Didaffoa umberfhleiht, um fih beim erften 
Anlaß nad Franfreik zu flüchten, ſteht er mit vier Da: 
tailons zu Segura, und fall die ganze Faction mit ih: 
zen Chefs, JZumalacarregup und Javala, iftvon 
Mondragon bis Düate und Cegana en e£chelon 
aufgeſtellt und wartet auf Gewehre, die ein Dampfſchiff 
bringen fol, Gelingt esdiefem in Lequeitio, das ſich, Gott 
weiß warıım, noch in den Händen der nfurgenten befindet, 
zu landen, fo werden Diefe nicht nur zahlreicher werden, ſou⸗ 
dern es ſteht aud alles für Caftilien zu befürdten. Die 
Schrecken, den diefe Elenden dem Lande einflößen, ift fo 
groß, daß ſich niemand getraut, einem Soldaten der fo: 
niginn, wenn er vor Durft verfhmadtet, auch nur einen 
Trunk Waſſer zu reihen. > Man hatte behauptet, Die 
Eholera fei in Santander ausgebrohen; es ift aber 
noch ungewiß; in Madrid redet man faſt nicht mehr 
davon. — Woron man aber mit Indignation ſpricht, ıft 
die Autorifation, welhe Dom Pedro erhalten hat, ſich 
mit feinen fremden Hülfstruppen in die fpanifhen Ange: 
legenheiten zu mifhen; nod erboster ift man über den 
Umftand, daß die franzöfifpe Regierung 6 Millionen zu 
diefem Behufe vorzufhießen verfproden hat. Ob Frant: 
zcih oder England im dringenden Falle einſchreiten fol: 
len oder nicht, darüber ließe fih allenfalls noch ftreiten ; 
aber eine portugiefifche Intervention zudem alleini« 
gen Zwecke, die Ruͤckkehr von Abenteurern in ihr Vater 
land hintan zu halten, und Die Regierungsbeforgniffe des 
feanzöflfhen Minifteriums zu befhwigptigen, ift nicht bloß 
ein Affront, fondern eine zu grobe Schlinge, als Daß nice 
felbft die fpanifhen Doctrinairs fie merken follten.* 

Der Gazette de France zufolge fol ih Bar 
baftro (in Arragonien, an der Graͤnze von Catalenien) 
für Don Earlos erklärt haben. 


— 1000. — 


Die Hofzeitung vom 7. Auguft enthält ein De: 
eret, wodurd Der Verkauf des Salzes, der ‚zu vielen 
Klagen von Seite des Volles Anlaß gegeben, erleichtert 
wird. Ein zweites Decret hebt die Generalverwaltung 
von Nord: und Südamerika auf; die Gefhäfte von In« 
dien follen in Zukunft von dem Minifterium der Finan—⸗ 
zen und dem königlihen Eonfeil inftruirt und controllirt 
werden. Die Beamten der aufgehobenen Verwaltungen 
follen Die ihnen von Rechtswegen zukommenden Penflor 
nen erhalten. 

In der Sitzung der Aammer der Procuradbor 
ees vom 7. Auguft wurden drei neue Deputirte beeidigt. 
Graf Torreno verlasfein bereits befanntes Finanzpro⸗ 
ject, das in tieffter Stile angehört wurde. Es wurde an die 
Sinanzcommiffion verwiefen. Bor der Derlefung erflärte 
He von Torreno, daf das Project der Königinn und 
dem Eonfeil der Regentſchaft vorgelegt, und von ihnen 
genehmigt worden fei. Am 9. folte fid die Kammer wie⸗ 
der verfammeln und einen Berichte des Präfldenten Des 
Gonfeilsüberdie auswärtigeniingelegenheiten vernehmen. 

Die Aammer der roceres hielt am 8. Aus 
guft eine Sitzung, wobei fle zahlreih verfammelt war, 
H" Martinez de la Rofa verlas einen ausnehmend 
langen Bericht über die dDiplomatifhen Derhältniffe. Er 
zählte zuerſt alle Berührungen feines Minifteriums, feit 
er im Beſitze Des Portefeuille’s der auswärtigen Angeles 
genheiten if, mit den fremden Mächten auf. Ueber Por 
rugal wiederholte er ungefähr dasſelde, was er fhon in 
fehberen Sikungen gefagt. Er ſprach fehr umfiändfich 
von der Anerkennung der Regierung von Spanien durd) 
Frankreich, England, die vereinigten Staaten, Belgien, 
Griechenland, Schweden, Dänemark, Portugal und 
endlich Marokko. Der Minifter verfiderte dann, daß un⸗ 
geachtet Die nordifhen Mächte Iſabella II, nod nicht an» 
erfannt hätten, doch alle Berichte, Die er erhalten, ihn 
alauben ließen, daß diefe Anerkennung nicht langei auf 
ſich werde warten laſſen. In Bezug auf Das Königreich 
Neapel bemerkte er, Daß die Anerfennung noch nicht ratis 
ficirt fei, Daß aber der Gefhäftsträger in Berührung mit 
dee fpanifhen Regierung fiehe, Die au den Marquis 
d: (08 Llaños zu ihrem Gefhyäftsträger in Neapel ernannt 
babe. Nahdem er die Kammer von den neuen Staaten 
des fpanifhen Südamerifa’s und von dem heiligen 
Stuhle unterhalten, verlas er einige Diplomatifhe Urs 
furden, worunter ſich der zwifhen Spanien und Den 
vereinigten Staaten von Amerika gefhloffene Tractat, fo 
wieder Trackat der Quadrupelallianz befanden. Auch vers 
(05 er ein von ihm ar alfe fremden Mächte bei feiner 
Gelangung zum Minifterium erlaſſenes Umlauſſchreiben. 
Zuletzk zeigte er der Kammer an, daß er feinen Bericht 
werde Deuden laffen, um ihn an die Miitglieder zu vers 
theilen. Der Präfident erflärte, Die Tagesordnung fei 
dir Erörterung des in Derfchten Sitzung von dem Gira: 
ven Parfent gemachten Vorſchlags, Daß cin Procer nur 


von der Kammer gerichtet werden könne, Der Zweck des: 
felben iR General Palafor, der vor Eröffnung der 
Seflion verhaftet war.:H" Martinez de la Rofa ſuchte 


‚den Votfhlag zu widerleged, und bemerkt, eın Procer 


fei nur Procer, wenn er den Eid geleiftet habe, deßwe⸗ 
gen könne der Herzog von Saragoffa nit von der Kam— 
mer gerichtet werden. H’* Parfent nahm zwei: oder Drei 
mal das Wort für feinen Vorſchlag. Die HH. Burgos, 
Amarillas, Sangrano und andere fprachen aber dagegen, 
und er wurde bei Der Abflimmung verworfen. Die Sitzung 
wurde dann aufgehoben. 

Das zu Barcelona erfheinende Journal el 
Vapor vom 8. d. M. enthält nachftehendes Schreiben, 
welches der fpanifhe Botfhafter am Londoner Hofe, Marı 
quis von Miraflores (Florida:-Blanca) an den Gene 
ral Rodilerlaffen und eine Abfchrift davon on den Ge: 
neralcapitän von Catalonien, D. Manuel Llauder, 
eingefhidt hat: „London, den 38. Juli 1834. Obſchon 
vollfommen überzeugt, Daß die Tapferkeit, die Entfhloffen: 
heit und der Enthuflasmus der hochherzigen Armee, wel 
he Em. Ercellenz fo würdig commandiren, weder eines 
Stachels noch einer phyſiſchen oder moralifhen Stütze be⸗ 
Darf, um das glorreiche, bereits fo gut begonnene Unter: 
nehmen zum Hiel zu führen, die Ufurpation anszurotten 
und den rechtmaͤßigen Thron unferer unfhuldigen und in: 
tereſſanten Röniginn zu befeftigen, glaube ich dennoch, Sie 
von gewiffen Thatfahen unterrichten zu müffen, Deren 
Kenntnif Ihnen in Ihrer Lage nüßlich feyn fann. — Ew. 
Ercellenz werden fid leicht vorftellen, daß, fobaldic nur 
erfuhr, der Prätendent habe ſich aus diefer Hauptſtadt 
entfernt, und nad der fpanifhen Gränze gewender, fdy 
es für meine Pflicht hielt, von der hiefigen Regierung ein 
Erklaͤrung über die Wirkungen des Vertrags vom 9. 
April d. J. deſſen wefentliher Gegenftand die Wieder: 
herftellung des Friedens auf der Halbinfel war, zu erbit— 
ten. Aus der Erwiederung (melde ich heute durch Kurier 
unferem Hofe überfende) habe ich die Ehre Ew. Excellenz 
mitzutheilen, daß die hiefige Regierung, fo wie die fram 
zöſtſche, welcher meine Reelamationen, vereintmit den ener: 
gifhen und ſchleunigen Vorftellungen des Botfhafters 
Ihrer Majeftät in Paris, zufamen, erftären, der Zweck 
des Vertrages der Duadrupelalliang fei nicht erreicht, er 
vleibe daher in Kraft und werde feinen Jured erreichen. 
Sie erklären, daß die Artikel desfelben, die für Die Lage, 
welde dir Sache in Portugal hätte, redigirt find, erwei: 
tert, und, den neuen Umftänden gemäß, in derjenigen 
Form abgefaßt werden folfen, wie fle Die vier Bevollmaͤch⸗ 
tigten beftimmen, Die ſich fogleih mit Diefer fo wichtigen 
Angelegenheit befhäftigen werden, ſobald ſie nur Die Ge: 
wißheit Yon den Vorfällen erhalten, weldhe die Nothwene 
digkeit, den Tractat zu vollziehen, und den Entfhluß det 
Regierung Ihrer Majeftät der Königinn in Bezug auf 
die Mitwirkung und Hülfe, Die Sie von Seite Ihrer er: 
habenen Verbündeten wünfden oder bedürfen Lönmte, be: 


Ie.ih eine Ä “. 


mm nn 1007 — 


ſtaͤtigen. Diefe Erklaͤrung wird, glaube ih, in Verbin⸗ 
dung mit den energifhen Maafregeln, welche Die französ 
fifhe Regierung auf Veranlaffung des H'"- Herzogs von 
Frias trifft, um die Rebellen der Mittel zu berauben, auf 
die fie von Seite ihrer Anhänger in Frankreich rechneten, 
dazu beitragen, die Berblendeten zu überzeugen, daß nicht 
nur Spanien für feinen Theil, fondern auch Frankreich 
und England mit ihrer unermeßlihen Macht die gerechte 
Sache Jfabella’s II. unterftüßen. Ich zeige dieſes Ew. Er: 
cellenz an, damit Sie den erforderlihen Gebraud davon 
machen können, (Unterz.) Marquis DdeMiraflores.” 


Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 


Pennſylvaniſche Blätter fhildern Die Gräuel, welche bes 
kanntlich der aufrührerifhe Pobel zu Mewyork mehrere 
Tage hindurch verübte, mit lebhafter Entrüſtung, und ſehen 
Diefe Unruhen als ernſte Vorboten der Auflöſung der bishe⸗ 
rigen geſellſchaftlichen Ordnung an. Die Freilaſſung der 
Negerſclaven und der Unwille des Volkes gegen dieſe 
Maaßregel fol nur Vorwand gewefen feyn; man fürd: 
tet, Daß jede politifhe Frage in folhe Unruhen ausarten 
werde, und verlangt daher die ftrengfte Beſtrafung der 
Meuterer, denn das Eigenthum müffe vor Allem gefhüßt 
werden. Und Das Aucs gefhah in einer Stadt, wo 'es 
gar feine Negerfclaven gibt, deren Befreiung alfo ın 
feiner Berührung mit den Einwohnern fteht. Der Pöbel 
serftörte die Kirche des D" Cor gänzlih, ein Theil des 
Magazins Des Kaufmanns Tappan wurde verdorben, 
die Kirche des D Ludlow ward auch jertrümmert. Das 
Kavalleriepitet kam an, fah ſich aber zu ſchwach und ents 
floh im Galopp. Nun wurden vom Pöbel Barricaden er: 
richtet; um 11 Uhr kam die Reiterei zurüd, ftürmte die 
erſte Schanze, Die Straße wurde endlidy gefäubert, und 
bas Fußvolk faßte Poften. Die Kirche von S* Philipp 
ward ebenfalls zerftört, die Fenſter einer andern Kirche 
wurden jerfchmettert, die Schule der Methodiften ward 
gänzlid) zertrüämmert, Die Haͤuſer mehrerer farbigen Mens 
fen wurden ruinirt, aus den Möbeln machte der Ps 
bel Freudenfeuer, und endlich verlief fi die Maffe un: 
geſtört, nahdem fie ihre Wuth befriedigt hatte, Man fei 
überzeugt, daß große Plantagendefißeraus den füdlichen 
Staaten bei diefen Ausfhweifungen ;als Anftifter. im 
Dindergrunde ftanden und fhäst den dadurch angerichte· 
ten Schaden auf 20,000 Pf. St. 


Aus Newport fhreibt man, daf auch in Amerifa 
Dieiee Sommer fo heiß ift, wie man es ſich faum aus frü⸗ 
bern Jahren erinnern kann. Das Thermometer hattedrei 
Tage Yintereinander im Schatten 92 bis 93 Grad Fahren: 
beit gejeigt. Menfhen und Thiere verfhmanhteten, und 
oft ſah man Perfonen, Die ſich durch Trinken von kaltem 
Waſſer ploͤtzlich Kuhlung verſchaffen vollten, todt auf der 
Straße hinfallen. Faſt alle im Treien befchäftigte Jimmer⸗ 
leute, Maurer und Taglöhner hatten ihre Arbeit einar: 
ſtellt, weil fie es vor Hitze nicht anshaften konnten. 
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Großbritannien und Irland. 


Sẽ Maj. der König kamen am 13. Auguft von Windfor 
nad) der Stadt und hielten im S Jamespallaſt ein Ca» 
pitel des Aniebandordens. Der Craf von Bathurft hatte 
eine Audienz beim Könige und überlieferte dem Monars 
en die Infignien des von feinem verflorbenen Vater ger 
tragenen Ordens. Der Wappentönig führte darauf den 
Herzog von Morfolk ein; SS Gnaden kniete auf ein cars 
moilinenes Sammtkiſſen. Der König ſchwang das Staats 
ſchwert über das Haupt des Herzogs und flug ihn 
zum Nitter des Siniebandordens, worauf Der Herzog 
aufftand, dem Könige die Hand küßte und fi dann ent 


-fernte, Später hielt der König ein Lever, bei welchem 


S" Majeftät der Fürft Friedrih von Shwarzenberg und 
der ruffifhe Staatsrath, H- von Marzini, vorgeftellt 
wurden. Abends -kehrten SS" Majeftät wieder nad 
Windfor zurüd, 

In der Sikung des Oberhauſes vom 13. Auguft 
erhob fih dee Marquis von Londonderry und 
wünſchte einige Aufihlüffe von Lord Melbourneüber 
Spanien und Portugal. „Dor einigen Tagen,” 
fagte er, „verftand ich den edlen Viscount, daß die Res 
gierung ih in den Krieg in Spanien nicht einmifhen 
wolle. Seitdem habe ih gehört, Daß der Dberft Caradoc 
in das Hauptquartier des Generals Rodil gefandt worden 
fei. Ich hoffe, dem ift nicht fo, well ich in den Angeles 
genheiten der Halbinfel nichts finden kann, was die Res 
gierung vergnlaffen Fönnte, einen brittiſchen Offizier mit 
einer ſolchen Miffion zu beauftragen. Diefer Offizier be: 
fand fid zwar während der Belagerung der Antwerpener 
Eitadelle in einer ähnligen Stellung, aber da ftand die 
Sache auch ganz anders alg in Spanien. Ein brittiſcher 
Dffizier kann nur in derAlbficht in das Hauptquartier des 
Generals Rodil gefandt worden fenn, um ſich in die Ans 
gelegenheiten der Eriegführenden Mächte einzumifchen. 
Auch moͤchte ih den edlen Viscount fragen, ob Die Re 
gierung an der Confiscirung und Beraubung Theil hat, 
die zu Liſſabon auf Dom Pedro's Befehl vor ih geht. 
Bei der Einftellung des Krieges ward eine Amneftie er» 
laffen, und doch ift die Eonfiscirung Migueliftifher Gü: 
ter bis aufs Aeuferfte getrieben worden. Ich hoffe, man 
wird eine Unterfuhung darüber anftellen. Ich habe ein 
Verzeihniß über die brittiſche Rhederei in Händen, aus 
welchem ſich ergibt, daß die Eonfiscirung und DBeraus 
bung nicht weniger als 100,000 Pfund von dem Eigen⸗ 
thum brittifcher Kaufleute betroffen hat. Es wurde Durch 
Den neuen Gerichtshof Dom Pedro’s zu Liffaben confis« 
eirt, und fie konnten davon nicht appelliren, wir früher 
von dem Admiralitätsgericht. Auch ift Darüber, wie ich 
glaube, bei dem auswärtigen Amt Befhwerde geführt 
worden, aber ohne Erfolg. Hoffentlib wird der edle 
Discount die Rechte der Kaufleute in Diefer Beziehung 
berückſichtigen, fonft würde ich beim Beginn der nächſten 
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Seffion mit einem hierauf bezügliden Antrag herbortres 
ten müflen,” Lord Melbourne fagte, er habe bei ei: 
ner früheren Gelegenheit nicht erfärt, daß es die Abficht 
der Regierung ſei, fih im die fpanifhe Sache nicht zu 
miſchen, fondern er habe Dieß Dahingeftelft gelaflen. „Der 
Dberft Caradoc,” fuhe der Redner fort, „befindet fi 
wirklih im Hauptquartier des Generals; Rodil. Die Ans 
gelegenheiten Spaniens find in dieſem Augenblid von 
fo großer Wichtigkeie für England und Europa, daß ger 
naue Mittheilungen Darüber höchſti nothwendig, find; 
und um Diefe zu erhalten, hat Die Regierung Den befag« 
ten Offizier abgefpicdt. Was die Eonfiscirungen und Bes 
raubungen zu Lilfabon anbetrifft, fo weiß ich Davon 
nichts. Jh will nicht fagen, Daß Feine Eonfiscirungen 
Statt gefunden hätten, aber ih habe keine Mittheiluns 
gen darüber empfangen. Freilih hat der Prinz: Regent 
von Portugal eine Amneftie bewilligt, über die Ausfühs 
zung derfelben habe ich jedod feine Nachricht erhalten. 
Es würde mir fehr erfreulih feyn, wenn der edle Mars: 
quis mir Darüber Aufihluß geben könnte.” Der Marquis 
von Londonderrn erwiederte, es möhte vielleicht dem 
edlen Discount jebt Daran gelegen feyn, Das, was er 
früher gefagt, zurüdzunehmen, aber der Eindrud, den 
eine frühere Erklärung desſelben auf die Oppofitionsfeite 
Des Hauſes gemacht habe, fei fein anderer gewefen, als 
der, daß die englifhe Regierung fih nicht in den fpani: 
ſchen Steeit einzumifhen beabfihtige. „Ich behaupte,” 
fuhr er fort, „daß die Beglaubigung eines brittifhen 
Dffiziers bei Rodils Armee eine feindfelige Demonftras 
tion gegen Don Earlos ift, Wenn der Dffizier bloß, wie 
man ſagt, Deßhalb abgefandt worden ift, um fchnelle 
und genaue Nachrichten einzuziehen, warum ſchickte Da 
der edle Discount nit auch einen beglaubigten Offizier 


in das Hauptquartier des Don Carlos oder feines Dbers 


generals ? Wenn ih rihtig unterrihter bin, fo hat die 
Regierung jeßt völlig den Weg einer wirklichen Einmi— 
ſchung eingefhlagen. Ich habe gehört, dag Waffen aus 
der Themfe für Die Partei der Königinn nah Spanien 
gelandet werden, und daß unfere Kreuzer an der Küfte 
deren Partei unterftüßen follen. Wenn dem in der Ihat 
fo it, warum fagt es der edle Discount nicht glei of: 
fen heraus? Möge die jehige Verwaltung, idy befhwöre 
fie, nicht eben fo arg gegen Spanien handeln, wie die 
vorige Verwaltung gegen Possugal, Möge fie nicht durch 
vorgeblidhe Neutralität die Earliften, wie früher die Mis 
gueliften, aufmuntern, den Kampf bis aufs Aeuferfte 
fortzufegen, und fi um Die eilfte Stunde imit Einem 
Male gegen fie kehren, um fie zu überwältigen. Schließ⸗ 
lich zeige ih an, Daß ich zu Anfang der nächſten Seffion 
die Aufmerffamfeit des Haufes auf die Eonfiseirung der 
brittiſchen Schiffe in Portugal lenken werde.” Der Her 
zog von Wellington bemerkte noch, er babe früher 
aud den edlen Viscount fo verftanden, dahl der Tractat 
der vier Mächte feine Endſchaft erreiht habe, weil der 


1098 — 


Zwed, um deffentwillen er abgefhloffen worden, erlangt 

fei; die heutige Erklärung des edlen Viscounts aber fei 

von großer Wichtigkelt, denn man pflege einen Dffisier 

nicht in das Hauptquartier einer Armee zu fenden, ohne 

damit auszudrüden, daß man ein Derbündeter Der 

Macht fei, Die Diefe Armee ins Feld gefhidt habe. Hier: - 
mit ſchloß dieſe Debatte, und es wurden Darauf noch 

mehrerej Bills von örtligem Juterejle zum Deitten Mal 

verlefen und angeuonimen. , 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 13. Aus 
guft überreichte der Ober Perceval eine von mehres 
ren taufend Perfonen unterzeihnete Bittſchrift aus Cork, 
worin um Aufrechterhaltung der anglikaniſchen Kirche in 
Irland erfuht wird. Der Oberſt gab bei diefer Gelegen: 
heit feine Freude darüber zu erkennen, Daß das Direr« 
haus die irländifche Zehntenbill verworfen habe. Er meins 
te, wenn die im Februar eingebrachte Zehntenbill durch⸗ 
gegangen wäre, fo würde Niemand in Irland etwas ein 
zumenden gehabt haben, aber über die Berwerfung der 
nachher eingebrahten Bill würde fih gewiß Jedermann 
herzlich freuen. Diefe Maaßregel habe einen Zehntener 
laß von 40 Percent als Köder dargeboten, aber; er (Der 
Redner) und die andern irländifhen Gutsbefiker wieſen 
Diefe Lockung mit Beratung zurück; der größte Dos 
wurf, den man der Bill zu machen habe, fei der, das 
fie über die Ablöfung und Verwendung des Zehnten 
nichts beſtimme; über die Nidptentrihtung des Zehnten 
fei viel Lirm erhoben worden, er glaube aber ganz ber 
ſtimmt, daß, wenn die Zehnten jetzt nicht bezahlt wür« 
den, es nur deßhalb fei, weil die Minifter das Geſeh 
nicht gehörig in Kraft feßten; wenn Dieß geihähe, fo 
würde der Zehnten in Irland fo bereitwillig wie immer 
entrichtet werden. (Gelächter) H" Ward dagegen war 
der Meinung, daß der Oberſt, ehe noch ein halbes Jahr 
verfloffen feyn würde, die Derwerfung diefer Maafregel, 
über die er ſich jeht fo fehr zu freuen feine, bitter ber 
Elagen möchte, deun das Gefeh, wie es jeht ſtehe, kön ⸗ 
ne nicht mit Gewalt ausgeführt werden, und die einzige 
Abhuͤlfe gegen das Uebel fei verworfen worden. Er erklärs 
te, daß er in der nähften Seffion fogleih wieder auf 
eine Unterfuhung des Zuftandes der proteftantifchen Kir» 
de in Irland antragen werde, weil er überzeugt fei, daß 
es kein anderes Mittel gebe, der dortigen Anardie ein 
Ende zu maden, als die Feftftelung des Grundſatzes, 
daß eine gehörige Eontrolle über das Eigenthum der Kir» 
he geführt werden müſſe. Sir E. Eodrington betrach · 
tete die Verwerfung der Bill auch als eine große Calami —⸗ 
tät, und begriff nicht, wie fi irgend Jemand Darüber 
freuen könne, da die herrfhende Kirche Das Unglüd tief 
empfinden würde. H" Sham hingegen behauptete, die 
Bil habe nihtsjgetaugt, denn fle habe alle Die jetzigen 
Einwürfe gegen den Zehnten beftchen laffen und nur em 
nen Theil des gefehlihen Einkommens der Geiſtlichkeit in 
die Taſche der Gutsbeliger fpielen wollen. Mis Hinſicht 
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auf, die zur Umterfüchung des Verhältniffesider proteftan: 
fifhen und Eatholifhen Bevölkerung in Irland zu einan: 
der ernannten Commilfion bemerkte er, daß es in Folge 
dieſer Maafregel jedem Katholiken einfommen könnte, 
die Proteftanten aus feinem Kirchſpiele zu vertreiben, um 
ſich feird Laſtenl zu jerleihtern, und eben fo umgekehrt 
den proteftantifhen Mutsbefigern, und dadurch würde der 
Keligionshaß nur no vermehrt werden. — Zn der Abend» 
ſitzung wurde die Bill über Die Todtenfhaugerihte verwors 
fen, weil die beiden Häufer ſich über Die Claufel in Betreff 
Der Deffentlihkeitder Verhandlungen vor Diefen Berichten 
nicht vereinigen konnten, H"9.Grattan erflärtefodann 
mit Bezug auf feine frühere Anzeige, von einem beab+ 
ſichtigten Antrage auf eine in Folge der Verwerfung der 
irlindifhen Zehntendil an ES Majeftit zu richtende 
Adreffe, Daß er es, ohne feine Anſicht Janfjugeben, oder 
ſich damit zu einem Fünftigen, Vorſchlage hinſichtlich Des 
Verfahrens des Oberhauf s und hinfihtlid der von dem: 
felden vorgenommenen Verwerfung fo vieler nüßlicher 
Bills den Weg zu verfperren, und eingedenf der Gefin: 
nungen des Lord Althorp undider Wohlthaten, Die er 
durch dieſe Bil für Jrland beswedt habe, doch bei der 
gegenwärtigen }Stimmung der Gemüther für Das Delle 
balte, die Sache für jeht nicht weiter anzuregen, fons 
dern fie den Händen; des :Mirifteriums zu überlaffen, 
(Beifall) Der Major Beaucherk wünfhte zu wiſſen, 
ob die Negierungiin Folge der Verwerfung der irländis 
(hen Zehntenbill eine andere Maafregel vorzufhlagen 
gedenke, denn wenn nicht etwas gethan werde, fo würde 
Die Geiſtlichkeit in! Irland! nichts mehr zu leben haben. 
Lord Altzhertzrp erwiederte daranf, die Minifter feien 
über das Verfahren, welches fie in dieſer Hinficht in! der 
n ähftent Seſſion zu beobachten haben würden, nod nicht 
einig geworden, er könne ſich alfo für nichts verbürgen; 
doch madıte er bemerflih, Daß es fehr Fühn fenn würde, 
wenn;.man nad der Art und Weife, wie der Vorſchlag 
sw Gunſten der Verforgung jeneri®eiftlichkeit an einem 
- andern; Drt aufgenommmenjworden, noch einmal'mit ei, 
nem Dorfälay, einen Fonds für dieſeibe anzuweiſen, her: 
vortreteniwollte, 

In der Eißung des Diberhanfes vom 14. Auguſt 
erhielten DIH Bills über den Bierverkauf und über DidAn: 
fledelungen in Südauftralienjdieg dritte Lefung, und der 
Armenbill ifo wie der Bill jüber die Verminderung der 
directen Steuern wurde die fönigliche Zuftimmung er: 
theilt. Danniüberreihte der Lordfanzler eine Men: 
ge von Petitionen gegen das jehige Kirchenpatronatsſy⸗ 
Kemin Schottland. Aud legte Derfelbe eine Bill zur 
Verbefferung der Appelationsgeritsbarkeit des Ober: 
haufes auf die Tafel des Haufes nieder, die fodann zum 
erften Mal verlefen wurde, Es fol danach ein befonde: 
zer richterliher Ausfhuß ernannt und die Appellatios 
nen an Diefen vwerwiefen werden; er hätte dann fein 
Urtheil dem Haufe vorzutragen, worauf letzteres die 

Zu Nr. 238, 


Schlußentſcheidung erlaffen fol. Fnige Bemerkungen 
des Cord Wharneliffe über die Negulirung der auf 
Actien gegründeten Banken veranlaßten den Premier 
minifter, die Anfiht ausjufprehen, daß irgend eine 
Maafregel zur Verhinderung einer gefährlihen Ber» 
mehrung des von diefen Inftituten in Umlauf gefehten 
Papiers getroffen werden müffe; er fügte Die Verſiche⸗ 
rung hinzu, daß er fi) während der Zeit bis zur Eröff» 
nung der nähften Parlamentsfeflion angelegentlihft mit 
diefem Gegenftande befhäftigen werde, Eine Botſchaft 
des Unterhaufes meldete hierauf, daß dieſes die von den 
Lords zu den beiden obengenannten Bills fo wie zu Der: 
jenigen über die irländifhen Kirchengüter angenomme: 
nen Amendements genehmigt habe. 

in der Sikung des Unterhbaufes vom 14. Au: 
guft nahm der Generalanmwalt Gelegenheit, 'bei eis 
nem von ibm gemachten Antrag auf Dorlegung von Pas 
pieren über die am Kanzleigerihtshof abgemadten Ges 
ſchaͤfte dem Lordkanzler große Lobeserhebungen zu mas 
den, indem er fagte, daß es durch feine außerordentlis” 
de Thätigkeit fo weit gefommen fei, Daß jeßt an dieſem 
Gerichtshofe gar Feine Proyefle mehr rüdftändig wären. 
Hieranf wurden die Amendements in Berathung gezogen, 
Die Das Dberhaus zu der Bill über den Dierverfauf an» 
genommen hatte. 9" Hume widerfeßte fi der Claufel, 
wonach die Polizei zu allen Stunden der Naht in Die 
Bierhäufer eingelaffen werden foll. ford Althorp mein: 
te zwar auch, dieß fei ein wenig zu weit gegangen, er 
bielt es jedoeh für beifer, Dem Amendement des Dber: 
baufes beisupflichten, als die Bill noch einmal auszufeken. 
Als zur Abftimmung gefhritten wurde, ergaben fib 29 
Stimmen für und 12 gegen das Amendement. Es wur: 
de alfo,.fo wie alle übrige vom Dberhaufe in der Bill 
vorgenommene Veränderungen, genehmigt, und Die 
Bill paffirte. Das Haus vertagte fih fihon um halb 7 Uhr. 

Der Globe enthält folgendes Schreiben aus Dub: 
fin vom 12. Auguft: „Nach hier erhaltenen Briefen wird 
Hr O' Connell niht über Dublin, wie er anfangs 
beabſichtigte, ſondern über Eork nad Darrinane Abbey 
reifen. Er wollte Dublin bloß darum befudhen, um dem 
ihm dort zugedachten Feſtmahle beizuwohnen ; aber feine 
Freunde haben für rathfam eradıtet, es vor der Hand zn 
verfieben. H" O' Connell wird, wie ih höre, alsbald 
nad) feiner Ankunft ein Schreiben an das iriſche Volk 
richten, worin er das Verfahren der letzten Parlaments: 
ſeſſion hinſichtlich Itlands zu durchgehen, und feine Meis 
mungen über die gegenwärtigen Ausfihten und Die künf 
tige Politik Irlands auszufprehen gedenft. Bereits fpres 
hen die kleineren Agitatoren von Wiedererwedung der 
politifhen Handwerkervereine, ein Unternehmen, wobei 
fie nit auf die geringte Aufmunterung oder Unterftü: 
Hung von Seite einflußreiher Perfonen der Volkspartei 
zählen dürfen, vorausgefeht, daß die Lords nicht fo wahn: 
finnig find, durch Verwerfung der iriſchen Zehntenbill 
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das Land zu erſchüttern. Hinfihtlih der Erneuerung und 
Ausdehnung aufwieglerifher Verſuche wird Vieles, wo 
nidye Alles, von dem Benehmen Ihrer Derrlihkeiten ad» 
hängen. Die Ernte in Irland verfpriht in Diefem Jahre 
reichlicher als gewöhnlich auszufallen. Kartoffeln find imlle: 
berfluffe und von vorzügliher Guͤte gewachſen. Ueberhaupt 
ift der Zuftand des Landes gegenwärtig von erfreulis 
cher Art.” 

Die Cholera greift in England um ſich. In Green» 
wid) ift fie mit Heftigkeit ausgebrochen. 

Directe Nahrihten aus Malta erwähnen nichts 
von einer auf Diefer Infel ausgebrochenen peftartigen 
Krankheit. Das in diefer Hinſicht verbreitete Geruͤcht ift 
ſonach wahrſcheinlich ungegründer. 


Frankreich. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 

16, Auguft trat der Präſident mit der großen Deputation 
in vollem Coftume in den Saal. Ste kamen von dem 
Schloſſe, wo fie Die Adreffe überreicht hatten. Es waren 
höchſtens 150 Mitglieder auweſend. Der Präſident ver: 
las die Antwort des Königs. Dierauf trat H" Thiers 
auf die Tribune, und verlas eine Ordonnanz, wel: 
che die Seffionaufden W. December proro: 
girt. — Die Antwort des Königs auf die Adreffe der 
eputirtenfammer lautete wie folgt: „Herren Deputirs 
te! Während der kurzen Zeit, daß Sie Ion verfammelt 
waren, haben Sie mır Beweife Ihrer Anhängligkeit an 
den conftitutionnellen Thron gegeben, die id lebhaft ge: 
würdigt babe. Sie werden a: meiner Negierung 


den loyalen und patriotifhen Deiftand zu leiften, den fie‘ 


feit vier age in den Kammern, die Ihnen vorange: 
gangen nd, gefunden "bat, und fie wırd muthig jene 
ıberale und gemäßigte Politik aufrecht erhalten, weldye, 
wie Sie fagen, ganz den Wünſchen und den Intereffen 
Brantreichs gemäß ıft. Sie vereinigen fidy mit mir, der 
Nationalgarde und der Armee, den Fol der öffentlihen 
Danfdarkeit für Den neuen Dienft auszudrüden, den fie 
dem Daterlande geleiftet, indem fie den Sieg der Natios 
nalfache gefihert und die eingeführte Ordnung gegen die 
Angriffe der Factionen verbürgt haben. Jh danke Ihnen 
dafur, meine Herren. In Diefem gegenfeitigen Vertrauen 
und in Diefer Aneinanderfhliefung aller Staatsgewals 
ten können die Depofitarien der Autorität jene moralis 
ſche Kraft finden, auf welde Sie mit Recht fo arofen 
Werth legen, als allein geeignet, uns vor jenen fdymerz« 
haften Gährungen zu bewahren, Auf dieſe Art wird es 
uns gelingen, die Ruhe und Wohlfahrt Ze zu 
fihern, und was mid) betrifft, der idy erfreut bin, Die 
Wünſche der Nation erfüllt zu haben, fo werde ich mei: 
nen böhften Genuß in jener Anbinglichkeit des Water: 
landes finden, wovon Sie mir ein neues, mir fo füßcs 
Zeugnig dargebradt haben.” 

Die zur Klottille, Die nah der fpanifhen Küfte ber 
ſtimmt ift, gehörigen Kriegsſchiffe, welhe in Toulon 
lagen, haben durch eine telegrapbifhe Depefche vom 8. 
die Werfung erhalten, fogleih unter Segel zu gehen, und 
um 9 Uhr befänden fi diefe Schiffe, aus einer Fregatte, 
einer Corvette und zwei Briggs beftehens, außerhalb der 
Rhede, und fteuerten nad Suͤdweſt ein. 


General Mina war am 10, Auguft zu Bordeaup 
angelommen. 
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Am 16. Auguft-5Percents Fin Courant [ 
106 Fr. Sdercenn Er Goirane aeiiaren ‚un ra 
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Das großherzoglih badifhe Staats und Re 
gierungsblatt vom 15. Auguf enthält folgende Vers 
ordnung: „Leopold von Gottes Gnaden, Herjog von 
Daden, Herzog von Zähringen, Wır haben Uns bewogen 
gefanden, R beſchliehßen und. zu verordnen, wie folat: 

rtikel 4. Der Artikel 1 Unferer Trrordnung vom 28. 
Julı 1832, den Vollzug der Verordnung vom namlichen 
Tage, beziehungsweife Die Cenfurbehörde betreffend, und 
der Artikel 16 Unferer Verordnung vom 12. Februar 
1831, den Vollzug des Gefches über die Preffe betref 
fend, find aufgehoben. Artifel 2, Unfer Minifterium des 
Innern beauftragen Wir hiermit, überall, wo öffentliche 
Blätter erſcheinen, geeignete Cenſoren aufjuftellen. Artio 
tikel 3. Beſchwerden gegen die Eenforen hat Unter Minis 
ſterium des Innern collegialifcdy zu entfheiden; Beſchwer⸗ 
den gegen die Entfheidung unfers Minifteriums des In⸗ 
nern in gleiher Weife Unfer Staatsminifterium, Unfer 
Minifterrum des Innern ıft mit dem Vollzuge beauftragt. 
Gegeben zu Carlsruhe, im Unferem großherjoglihen 
Staatsminifterium, den 8. Auguft 1834. Leopold, — 
von Böcdh. Auf hohſten Befehl S" königlihen Hoheit 
des Grobherzogs: Bühler.” 

Dasfelbe Staats: und Negierungsblatt 
enthält eine landesherrlibe Verordnung über die Milie 
täraushebung für 1835. Es werden 1859 Neceruten zum 
activen Dienſt und 141 Mann zur Reſerve beftimmt. 
Ferner eine Befanntmahung über den Defuch Der Unis 
verficäten Heidelverg und Freiburg im laufenden Soms 
merhalbjahr, Es findieren zu Heidelberg gegenwärtig 568, 
in Sreiburg 442 Atademifer. 

In der Sitzung dee furbeffifhen Ständever⸗ 
fammiung vom 14. Auguſt wurde auf einen nachträgli⸗ 
Yen Bericht des H’" von Baumbach 3. der auferor 
dentlide Militäretat, infofern er durd die Des 
ſchlüſſe vom 1. Auguft Veränderung erlitten, discutirt 
und von der Ständeverfammlung feftgeftellt. H" Oberſt 
Schmidt erflärte, Daß die Staatsregierung zu einer For 
mirung Des Militäretats, wie fie im Bericht des Ausſchuſ⸗ 
fes beantragt werde, jeht weder beiftimmen ‚nob auf 
dDiefe Balis Die Aufnahme in das Finanzgeſetz geftatten 
könne, vielmehr Darauf bebarren mülfe, Daß der vorge 
legte ordındren Etat, jedoch unter den von der Staates 
regierung genehmigten Modificationen, beibehalten und 
der hieraus refultirende Bedarf bewilligt werde. Nah ers 
folgter Entfheidung auf den zuerft erwähnten Differenz 
punet werde Die Staatsregierung felbft den ordindren@tat 
formiren und mittheilen, wie aber auch jene Entfheidung 
ausfalle, wie bisher, fo aud) ferner darauf Bedacht neh: 
men, Diejenigen Erfparniffe auszuführen, welde ohne 
Verletzung weſentlicher Zwecke moglid feien, 


Wien, den 25. Auguſt. . 
Am 25. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 





Staatsſchuldverſchreibungen zu 5Ct.in EM, Br 
Dettd Detto zu a pCt. in EM. 83 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in CM. ——; 
desto Detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 136’; 
detto Detto 0.5.1834, für 800 fl. in CM. 548° 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, vCt. in EM, 
Bankactien pr. Stück 1239 in EM. 
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Spanien. 


Der Moniteur vom 18.0. M. enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Am 13. hat die ſpaniſche Corvette 
Perola, die längs den Hüften von Discaya freute, fünf 
Barken der Infurgenten weggenommen; fie hat hundert 
Gefangene an Bord zurückgebracht. — Man erwartete 
die Ankunft der Biscayiſchen Infurgenten an der Küfte 
am 13. oder 14. Rodil, der ihnen nachſetzt, muß, nad: 
dem er fih zu Bergara volftändig verproviantirt hat, 
am 15. Die Küfte erreicht haben. — Don Carlos befin: 
det fi, wie man fagt, zu Guernica, wo er die Auf 
rechthaltung der Privilegien von Biscaya befhwört.” 

Die Sentinelle des Pyrinées vom d. M. ent 
hält folgendes Schreiben aus Bilbao vom 10, Auguſt: 
„Die franzöfifhen und englifhen Kriegsſchiffe, welche an 
unferer Küfte Ereugen, find aͤußerſt wachſam. Man hat es 
als eine zuverläffige Sache erfahren, daß die Infurgens 
ten eine Landung in Biscama beabflhtigen. Zwei große 
Dampfſchiffe und drei Meinere Fahrzeuge, welche ſaͤmmt⸗ 
lich englifhe Flagge führen und mit Waffen aller Art, 
Monturen und Effeeten befrachtet find, gehören mit zur 
Erpedition, bei welcher die meiften ‚befannten Häupter 
der Earliften die Hände mit im Spiele haben. Sie: muß 
jedoh der unermüdlihen Ihätigkeit der Kreuzer halber 
fehlfhblagen. Der Generalcapıtän der Provinz berief fos 
gleid), nachdem er officielle Kenntniß von dem Abgange 
Diefes Geſchwaders erhalten hatte, die Capitäne der eng: 
liſchen und franzöfifgen Kriegsfhiffe in dem Hafen von 
Bilbao sufammen und erſuchte fie, ungefäum: nady-& es 
queitio zu ſegeln, wo, wie es hieß, die Infurgens 
ten landen wollten. Der engliihe Commodore lehnte je⸗ 
doch die Sache aus dem Grunde ab, weiler keine Inſtruc⸗ 
tionen, feinen Poſten zu verlaffen, habe; der ſtanzöoſiſche 
ließ ſich jedoch bereitwillig Dazu finden und fegelte aud 
wirflih am 5. Auguft zum größten Vergnügen der Ein» 
wohner von Bilbao nad der Höhe des Hafens von es 
queitio (der fih bekanntlich im Befige der Earliften be: 
findet) ab.” 

Das zu Madrid erfheinerde Eco Del Comercio 
meldet, daß General Harifpe dem General Rodel an⸗ 









gezeigt habe, er fei bereit, auf Die erfte Aufforderung in 
Spanien einzurüden; er habe daher feine Truppen bisarı 
die äuferfie Graͤnze vorgefhoben und die wirffamften 
Maafregeln ergriffen, um fid des Don Carlos zu verfl: 
ern, im Falle Diefer Prätendent eine Zuflucht auf frans 
söflihem Gebiete ſuchen follte, Damit in Gemäßheit der 
Intereſſen Iſabella's II. mit ihm verfahren werden fönne; 
ferner habe er die erforderlihen Befehle ertheilt, den Ins 
furgenten alle Zufuhr aus Bayonne abzuſchneiden, von 
woher fie geraume Zeit hindurh mit Waffen, Monturen 
und Mundbedarf verfehen worden waren, Rodil hat 
dem franzöfifden General für dieſe Anzeige feinen Dant 
bezeugt und Die Aeußerung hinzugefügt, er glaube zwar, 
Spanien werde feiner auswärtigen Hülfe bedürfen, ins 
deſſen müffe er die Annäherung der franzöfifchen Truppen 
an die Graͤnze, fo wie überhaupt alle andern von dem 
General Harifpe angeordneten Maaßregeln unbedingt 
billigen. Dem Oeneralcapitän &lauderfol, dem Eco zu⸗ 
folge, von Seiten des Generals Eaftellane, welcher 
die in den oͤſtlichen Pyrenden ftehenden franzöflfhen Trup: 
pert befehligt, das gleiche Anerbieten gemacht worden feyn. 

Der Indicateur de Dordeaur meldet aus 
Madrid vom 6, Auguf: „Die Nahricht von der An: 
kunft des Don Carlos in Navarra bat hier keinen 
großen Eindrud gemadt. Die Behörden verlaffen fi auf 
die Negierung, die Regierung anf Rodil und Rodil auf 
die Tapferkeit feiner Armee. Wir wollen ſehen, was bei 
dem Vertrauen, dem man ſich hingibt, herausfommt. Ge: 
wiß ift, daß die Negierung keine Energie zeigt, Daß fie bes 
ftändig temporifirt, Daß die Patrioten durch ihre Unent: 
ſchloſſenheit entmuthig werden, und die Earliften neuen 
Muth ſchöpfen. Der friegsminifter ſcheint 20,000 Stadt: 
milizen mobilifiren und die Stadtmilig vermehren zu mol: 
ten, Auch ſcheint er dieſer Milig alle alten conftitutionnel: 
len Dffiziere einverleiben zu wollen. @s ſoll in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Der Regierung eine Motion in der Kammer 
der Procuradores gemacht werden, um alles, was fomohl 
im Eivil als im Militär von 1820 big 1R23 geſchehen ifl, 
anzuerkennen. Die Höniginn hat den General Rodil 
zum Marguis von Rodil ernannt. D. Vicente Cano 
Manuel ift zumPräfidenten des oberften Teibunals von 
Spanien und Indien ernannt.” 
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Der National vom 17. Auguft enthält folgenden 
Artikel über die fpanifhen Finanzen: 

„Es find kaum zwei Monate verfloffen (16. Ju 
ni), fo fanden die Wanifben Renten fehr body: näm+ 
ih die Eöniglihe Anleihe auf 88 Fr., die fünfper- 
centige ewige Rente auf 80 Fr. ; Die Dreipercents auf 
50 fr. Am 14. Auguft fiel die erfte auf 48, Die zweite auf 
45 und die Dritten auf 27 fr. Auf das Ganze Diefer zu 
Paris eingeſchriebenen fpanifhen Renten (ohne Darunter 
fonady Diejenigen zu begreifen, Deren Yinfen in Holland 
und in Belgien bezahlt werden) repräfentirte dieſe Differ 
ren; einen Verluſt von 95 Millionen r., und noch bat 
das Fallen nicht aufgehört. Betrachten wir Diefe Ihatfas 
hen etwas genauer, und forſchen wir nad) den. Utſachen 
diefer Glüdsumwälzung. Die Madrider Hofjeitung vom 
L. April enthielt ein Decret, das eine Anleihe von 200 
Milionen Realen, als in Adjudication verfeht, anlün: 
digte. Dasfelbe Decret fagte ausdrüdlih, Daß „die Res 
„grerung im Sinne hätte, den Cortes bei ihrer bevorfte: 
„benden Zuſammenkunft die Mittel vorzulegen, den Ras 
„tionaleredit auf felten Grundlagen herzuftellen.” ine 
ım Schooße einer aus den Hauptbanfiers von Paris zu: 
Sammengefeßten Compagnie eingetretene Spaltung, eine 
Spaltung, welde fehr traurige Details enthüllte, fehte 
ver Abſchließung diefer Anleihe Hinderniffe entgegen; es 
ſtelte fihb Niemand zu der Adjudication ein, und ein 
Bankier von Paris übernahm es, eine proviforifhe Ans 
leihe von 60 bis 80 Millionen Realen zu machen, um in 
Frankreich, Holland und Belgien die am 1. Juli verfal: 
lenen halbjährigen Zinfen zu bezahlen. Wäre Die Anleihe 
am 1. Mai asbgeſchloſſen worden, und hätte fie fih in 
die Mafie der auswärtigen Schuld verfhmolzen, Die 
nad) 18233 gemacht ward, hätte man dann wohl Daran 
Denken können, Diefe Schuld jeßt zu redueiren ? Gewiß 
nicht. Es war alfo damals die Abſicht des H"- Martis 

ne; de la Rofa, fie anzuerkennen, Auch war die Bezah— 
luñg der letzten Dividende ein unzweidentiger Beweis 
davon. Dirk ift aber noch nicht Alles; am 21. Juni 
ſchickte Hi Martinez de la Roſa ein Umlauffchreiben 
an die Diplomarifchen Agenten, worin er die glänzends 
fe Schilderung von der Lage Spaniens entwarf. 
Man las darin unter Andern: „Die Sicherheit der 
„Gegenwart und Das Vertrauen in Die Jukunft find 
„fo groß, daß ſich der Staatscredit auf einen: Punct ge: 
„hoben hat, Der bis jet unbefannt war; man hat Hülfss 
„uellen gefunden, um Ausgaben zu befteeiten, welche 
„die Umftände auf gebieterihe Weife erheiſchten. . .” 
Durch folde Acten und Erklärungen hielt man das Vers 
trauen des Publicums gefangen. H" Torreno, für 
feine Perfon, hat den gordifhen Anoten zerhauen. Er 
fand ſich drei gleich mächtigen Intereffen gegenüber: dem 
Ypanifhen nterefle, Das Die Wicdereiniebung der Ans 
leihen Ferdinands VI. und Die Verbeiferung der alten 
Schulden der Monardie verlangt; dem englifhen Inte: 
reife, das Die unverzüglihe Anerfennung der Anleihen 
der Eortes fordert, endlih dem feansöflfgen Intereſſe, 
das zugleich Die Aufrechthaltung der re zu Paris emit: 
tirten Schulden (die von den franzöfifhen Nentiers zu 
hohen Preiſea bezahlt wurden, obgleich fie von dem Mia: 
deider Schaße für geringen Vreis gekauft waren) und die 
aufeinander folgende, jedoeh fhnelle Anerkennung der 
Gortesrente verlangt. Erwägt man die Frage unter dem 
Finanzgeſichtspuncte, fo würde lepteres Syſtem vieleicht 
den Vorzug verdient haben. Spanien würde bei dem 
. Breife feiner künftigen Anleihen, und bei der Erleichte: 
rang, die. Daraus für die Verkäufe der Nationalqüter 
entiprungen wären, eine Entſchaädigung für die hoberen 


Ausgaben gefunden haben, die man hätte machen müß, 
fen, Wäre dieſe Combination eng a gewefen, fo wür · 
de fle überdieß den Inhabern der Cortesanleihe müklicher 
gewelen feyn, als Das, was vorgefählagen ward; aber 
die politifye Frage hat die Finanzfrage erdrüdt. Derfeit 
eitf Jahren gegen Die Regierung Ferdinands VII. ange: 
häufte Haß ift zur Erplofion getommen, und die ſcanda⸗ 
löfen Details, Die HD" Torreno über Die Nefultate der 
koniglichen Anleihen Eund machte, haben den Bankerott 
unvermeidlih gemacht. Man darf fi nidt verbergen, 
daß Spanien in eine völlig revolutionndre Bahn einges 
treten iſt. Der Finanzplan des HM Torreno it der Auss 
angspunct einer Reihe von Maaßregeln, welde den 
Reformen, die von den fpanifhen Kammern angenom« 
men werden dürften, einen Character von Radicas 
lismus mittheilen, det bald aud den am wenigften 
Hellfehenden zeigen wird, daß es fid nicht mehr in Spas 
nien von einer bloßen Ihronfolgeordnung, fondern von 
einer focialen Revolution in der ganzen Kraft und 
Ausdehnung des Worteshandelt. Die auswärtigen Glaͤu⸗ 
biger haben bereits ihre Nacht vom 4. Auguft zu Mas 
drid gehabt; dasſelbe Schidfal erwartet ohne Zweifelden 
Adel und den Clerus diefes Landes, Unfere Miniftermö« 
gen fi noch fo fehr beftreben, die Bewegung jenfeits 
der Porenden fo mäßigen zu wollen, wie fie fie in Frank · 
reich niedergedrüdt haben; andere Leidenihaften, und, 
man Darf es wohl fagen, ausgedehuntere Bedürfniffe, 
werden andere Refultate herbeiführen. Was das Schick⸗ 
fal der auswärtigen Schuld betrifft, yweifeln wie nicht, 
daß Torreno's Project Durch die Eortes noch verſchlim⸗ 
mert werden dürfte. Wenn man erft den Grundſatz Des 
Banferotts zugibt und fid anfdide über das Mehr 
oder Weniger der Erfparniß zu Discutirem, die eine Ders 
abfekung der Schuld herbeiführen fannz wenn erft der 
©läubiger ganz und gar von Der Gnade Des Schuloners 
abhängt, dann wird Alles willfürlih, und der Glaubi: 
ger ift unvermeidlich aufgeopfert. Der Bericht Torreno's 
äßt es übrigens ziemlich deutlich durchblicken: nah den 
Berechnungen, Die er vorlegt, bietet der vergleichende 
Zuftand der Ausgaben und Einnahmen einen Jährlihen 
Ausfall von 50 Millionen Franken, einen Ausfall ,-wels: 
her, fagt er, „am Ende des nachſten Jahres ſich verdop: 
peln wird, wenn man nicht [helle Mttel zu feiner Der 
minderung ergreift.” Nun bietet Der Reductionsplan Dies 
fe Mittel nicht Dar: Die von den Binfen der königlichen 
Schuld in Abzug gebrachten 14 Millionen Fr. werden 
den Cortesanleihen zugetheilt, deren Dividenden feit elf 
zen nicht auf dem fpanifhen Budget figurirten. Das 
eſicit bleibt fonah das nämliche, und neue Anleihen 
muͤſſen nothwendiger Weife der ſchon angefündigten und 
ur Dedung der liquiden Ausfälle beftimmten von 400 
illionen Realen nachſolgen. Es iſt alſo jeht Zeit, das 
Publicum auf die Folgen dieſer Finanzoperation aufmerl: 
ſam zu machen. Die Parſiſer Boͤrſe erhält eine gute Leh⸗ 
re; die Bahn, die man ſeit dem Tage durchlaufen hat, 
wo Martinez de la Roſa, dieſer Miniſter der rechten 
Mitte, dieſer heftige Gegner Der Preſſe, ankündigte, 
daß „die Sicherheit der Gegenwart und das Vertrauen 
„auf die Zukunft den ſpaniſchen Eredit bis zu einer noch 
„unbetannten Höbe erhoben hätten,” Diefe Bahn, fagen 
wir, deutet diejenige an, Die man fortan verfolgen wird. 
Geſetzt, Torreno’s Plan würde in allen feinen Theilen 
angenommen, fo würde fonder, Zweifel die Londoner 
Boͤrſe die Aufgabe erhalten, ihn zum guten Endezu führen, 
denn kaum möhten unfere Bänkiers es wagen, fid fo 
bald in neue fpanifhe Anleihen einzulaffen. Das I 
tat muf übrigens bald befannt werden; Denn Das Se: 
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mefter der Dreipercentigen verfällt in anderthalb Mona: 
ten 
Da, dem Projecte zufolge, auf Die gegenwärtigen Rechts: 
titel dann feine Zinſen mehr gejanie werden, fo wird 
man bald in der Faſſung ſeyn miüffen, fle gegen neue 
Titel umzutauſchen, fei es nun zu Paris, zu London oder 


Amfterdam. Zwar fagt Das Project nit, wann Die: 


u 

infen auf die neuen Rechtstitel fällig werden, Nach er: 
olgtem Umtauſche wird man den genauen Werth fowohl 
der zu emittirenden Anleihe als der reducirten Anleihen 
ſchaͤhen können. Wir haben die Hnpothefe des Preiſes 
von 70 Franken für die neue active Schuld angenommen, 
um den Werth Der wirkliden Schuld zu recherchiren. 
Auf dieſer Grundlage fußend, haben wir den ‘Werth der 
paſſiven Schuld auf 10 Percent —— Dieß war 
ein eiliger Ueberſchlag, den die genauere Berechnung uns 
zu berichtigen erlaubt. Nah Toreeno’s Plan fol Die Til: 
gung eines halben Percents jährlich Dazu dienen, die 
fünfpercentige active Schuld Mu föfen, und in dem 
Maaße, als ein gewiffer Theil der activen Schuld ab: 
nelöst fenn wird, foll eine gleihe Summe der paffiven 
Schuld an die Stelle der activen treten und verzinst 
werden; fo daß der Tilgungsfonds allmählich auf as 
urfprüänglihe Dotation von ',, Percent zurädgebradt 
werden und neue Ankaͤufe beginnen witd. Diefe einzige 


der paffiven Schuld sugeftandene Hülfsanelle würde den’ 


Werth derfelben auf ein Zehntel oder Eilftel Der activen 
Schuld bringen. So würde, wenn die active Schuldauf 
70 Fr. ſtünde, der Werth der paffıven Schuld 7 Fr. bes 
tragen. Da nun jeder Inhaber Fönigliher oder alter 
Cortesbons nur die Hälfte in activer Schuld, die andere 
Hälfte aber in pafliver befiken würde, fo würde jeder 
Dermalige Coupon von 5 Percent nur Die Hälfte jener bei: 
den Summen zuſammengerechnet, d. h. 37 Fr. 50 C., 
werth fen. Nah dem nämlichen Princip wäre, wenn 
die neue active Schuld nur zu 60 Fr. abginge, die wird: 
lihe Schuld nur 33 Fr, werth; im Kalle, wo fie auf 80 
Fr. fliege, würden dıe alten Tırel.auf 44 fr. ftehen, und 
o fore im zus oder abnehmenden DVerhältniffe. Die aus 
fammengefeßten Zinfenberehnungen Dürfen feine JUuflos 
nen veranlaffen, noch weniger dazu Dienen, Jemand zum 
Düpe zu machen, wie man dieß ſeit langer Zeit an der 
Börfe nur zu oft.erlebt hat, Betrachte fi fortan Jeder: 
mann als — Ueberhaupt find die Unfälle der ſpa⸗ 
niſchen Oldubiger eine Warnung für die Macht und für 
die Geſetzgebung. Von nun an wird man erfahren müf: 
fen, ob esmicht möglidy fei, einer ähnlichen Verſchleude⸗ 
zung Des Staats: und Privatvermögens Schranken zu 
feßen; man wird erfahren muüllen, ob es jedweder Res 
gierung erlauht ff Münze zu ſchlagen, im vordus Geld 
zu Paris zu erheben unter dem Schuße irgend eines Dans 
tiers, eines jederzeit unverantwortlihen Agenten; man 
wird endlid erfahren müſſen, ob man nody länger zu 
Paris die Negociation der Renten auswärtiger Regie: 
rungen geftatten werde, welche den Betrag ihrer Schul: 
den, ihrer jährlichen Laften und Einkünfte micht officielf 
augezeigt haben. Soll an der Parifer Börfe, wie anders 
warts, Befhäftsfreiheit herrfhen, fo muß fie wenigftens 
Durd) Die Publicität aufgeflärt und gefhüßt werden.” 


Die Gazette de France nennt Torreno’s Plan 
ven Bankerott einer Regierung des Juftemilieu, den bru⸗ 
talen, verwegenen Bankerott einer momentanen Regie: 
zung, der nicht die Eingebornen, fondern Die Fremden trefs 
fe, weldye thöriht auf Spaniens Ehre vertraut hätten. 
Die Bermindagung der Schuld auf Die Hälfte, Die Theis 
lung der Schuld in active und paflive, Die Jdee, eine nene 


und jenes der Cortesanleihe am 1. November d. J. 


— — 


Anleihe von hundert Millionen Franken in dem Augen⸗ 
blicke abſchließen zu wollen, wo man alle frühern Ber: 
pflichtungen gebrochen habe, ein eingebildeter Tilgungs: 
fonds, ohne irgend etwas, worauf man ihn begründen 
Pünne, endlich ein Eredit, der ſich auf Die Verlegung aller‘ 
früheren Verſprechungen fügen wolle — Dieß alles fei ein 
fo unbegeeiflihes Gemifh von Wortbrüdigkeit und Ver⸗ 
trauen, von Elend und Prahlerei, daß es den Verſtand 
verwirre. 

Ueber die ſpaniſche Schuld iſt ſo eben zu Paris ein 
intereſſantes Wert von einem dort ſich aufhaltenden Spa: 
nier, A. Borrego, unter dem Titel: De la dette pu-: 
blique et des finances de la monarchie espagnole (220 
Seiten) erfhjienen. Der Verfafler ſucht aus der Entwid: 
lung des öfonomifhen und finanziellen Zuftandes Spa: 
niens zu zeigen, daß das Land im Stande fei, feine Der: 
bindlichkeiten zu erfüllen, und gibt die Mittel an, durch 
deren Anwendung diefes zu erreichen fei. Behufs deſſen 
beſteht er darauf, daß Spanien feine game Schuld an: 
erkenne, weil es die Mittel zue Tilgung befiße, und daß 
man, um diefe Tilgung zu bewirken, das Volk mit kei: 
nen neuen Auflagen belaften müſſe. Mit Recht weist er 
auf den Uebelftand hin, daß die Eortes feit 1812 Die 
wichtigſten Fragen der bürgerlihen Geſellſchaft ausſchließ⸗ 
ih nad den unter ihnen aufgefommenen Ideen discutirt 
und votirt haben, ohne die Kenntniffe und Erfahrungen 
anderer Perfoner zu Rathe zu ziehen. Er weist auf Eng: 
land hin, wo keine Frage von allgemeinem Interefle dem, 
Parlamente vorgelegt werde, ohne zuvor von einer Com⸗ 
mittee ernſt und gründlich erörtert worden zu fenn; er 
verlangt, Daß die Eortes eine ſolche Commiſſion zur Unter: 
fuhung der Staatsfhuld, zur Prüfung und Elaffıfication 
der Anſprũche der Gläubiger, zurAbhörung ihres Befhwer: 
den und rechtlichen Gründe niederfehen ſollen. Endlich gibt 
er den Rath,'zur Beftreitung der laufenden Bedürfniffe 
nicht neue Anleihen zu machen, fondern die 125 Millionen 
des Amortifationsfonds, der zur Tilgung der Rüdftände 
der fremden Schuld aus der Reftauration beftimmt ift, 
zu benußen. 


Portugal. 

Die Liffaboner Kegierungszeitung ent 
hält folgende Proclamation,die Dom Pedro am27. Zus 
li bei feiner Ankunft in Oporto an die dortigen Ein: 
wohner erlaffen hat: „Bewohner von Dporto! Obgleich 
ich von der Krankheit, deren Dauptarund dievielen Stra: 
paben und Mübfeligkeiten waren, die ih vor Euren Aus 
gen erbuldete, noch nicht ganz genefen bin, fo weilte ich 
doch diefe edle und getreue Stadt nicht länger aufmeinen 
Beſuch warten laffen, und fomme in Geſellſchaft Eurer 
Köriginn, um die Freude über die ehrenvolle Beendigung 
des Bürgerfrieges mit Euch zu theilen, indem ich fo Das 
Berfprechen erfülle, welhesih Euch am 26. Juli v. J. 
gab, kurz nahdem der Eroberer Algiers den erften 
Schlag in Portugal erlitten hatte. Ihe habt nun Eure 
Königinn in Eurer Mitte, die Eud für Die vielen An: 


—ñi a 5 


ſtrengungen und Opfer; die Ihr zu ihren Gunſten dars 
gebracht habt, Dank fagt und Eud ob des Heldenmuths 
. rühmt; den Ihr bewielen, und der wohl von Anderen 
zum Borbild genommen, aber nit übertroffen werden 
kann, Ich wünfde mir Glück dazu, daß ich mid auf dem 
Schauplah meines Ruhmes mitten unter meinen Dportoer 
Freunden, mitten unter denen befinde, welden ic, ver» 
möge der Unterftüßung, die fie mie bei der denkwürdi⸗ 
gen Delagerung zu Theil werden ließen, den Namen ver: 
Danke, den ich mir erworben habe, und dem ih meinen 
Kindern als Vermachtniß hinterlaffen werde. Ih freue 
mich,. Euch in Gentf des Friedens und der Freiheit zu 
fehen nnd Euch, ſo wie allen Portugiefen, verfihern zu 
können, daß ich, fo lange ich lebe, aus alien Aräften die 
KAöniginn und die eonftitutionnelle Charte vertheidigen 
werde, Jh wuͤnſchte, daß ic länger als zehn Tage bei 
Eud) verweilen könnte, aber da der Tag nahe ift, an 
welchem die Eortes zufammentommen follen, fo muß 
ih durchaus noch einige Tage vocher wieder in der Haupt: 
ftadt fenn. Ich gedenke jedoch, wenn meine Gefundheit 
es mir erlaubt, nädhftes Jahr zu einer gelegeneren Zeit 
mit der Königinn zu Lande eine Reife nah den nördlichen 
Provinzen anzutreten; und dann hoffe ih das Vergnü— 
gen ju haben, einige Tage in Diefer heldenmüthigen 
Stadt zubringen ju können. Dom Pedro, Herzog 
von Braganza.” 

DomPedro wollte am 7. oder8. Auguſt nad) Liffa: 
bon zurüdfehren, um am 15. die Gortes perſonlich zu er: 
öffnen.. 

In einem von der Times mitgetheilten Schreiben 
aus Liffabon vom 31. Juli liest man: „Sie werden es 
kaum glauben, daß in der voriger Woche die Einwoh: 
ner der Stadt Almeiria, unweit Santarem, wo fih Die 
Cholera vor Kurzem wieder gezeigt hatte, ihren Arzt bloß 
deßhalb ermorden wollten, weil er fih bemühte, da keine 
Brunnen im dem Ort find, das Waller, deffen fih die 
Einwohner bedienen mußten, durch einen chemiſchen 
Prozeß zu reinigen; nur die Schnelligkeit feines Pferdes 
rettete ihm das Leben. Sein Name ift D’ 3. Diana de 
Refende. Jh glaube fhwerlih, daß an irgend einemans 
dern Drte in Europa dergleihen vorformmen würde. — 
Um mir ein Urtheil über Die allgemeine Stimmung zu 
verfhaffen, infofern ſich ein ſolches, meiner Anfiht nad, 
aus den jetzigen Wahlen bilden läßt, habe ih die Wahl: 
operationen für dieſe Hauptftadt und die Provinz Eftre: 

madura beftändig verfolgt. Sie begannen am Sonntag, 
und der größte Streit unter den Wählern erhob fi über 
die Ernennung ihres Vorfigers aus. ihrer Mitte. Die 
Stimmenmehrheit fiel auf den Finanzminifter Jofe da 
Silya Carvalho, und von diefem Augenblid an war es 
leicht, vorauszufehen, daß Die Mehrheit der Deputir: 
ten diefer Probınz aus der utraliberalen oder minifteriel: 
fen Partei gewählt werden würde. Bis zu Diefem Augen: 
blid find erft 84 von den 121 Deputiccen bekannt, die 
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Portugal zu wählen hat, und wozu noch 12 von den In⸗ 
feln Zerceira und Madeira und 8 von den afrikanifchen 
und indiſchen Beſitungen kommen. Mit dem naͤchſten 
Packetboote werden Sie das Verzeichniß der noch -übri: 
gen37 Deputirten für das Feſtland erhalten; unterdef: 
fen fende Ih Ihnen die Lifte der bisher gewählten 84, uns 
ter denen fih 69 entfchieden minifteriel Sefinnte, Einer, 
deffen Anfigten nicht befannt find, und 14 befinden, 
die man für Oppofitiousmänner hält, von denen jedoch 
die Herren Dttoline für Eftremadura und Moufinho da 
Silveira für Alemtejo, wie man glaubt, jeßt ihren Frie: 
den mit der Regierung.maben und aller Wahrfheintidh: 
feit nad mit den Miniftern ſtimmen werden. H" Silva 
Carvalho iR an 5 Orten gewählt worden, H" Aguiar 
an 4; H" Freite an 3, H" Joaquim Antonio Magalhaes, 
ein Richter, an 3, der Marquis Saldanha an 2 und 
Francisco Antonio de Campos, Präfident der Muniei: 

paltammer, ebenfalls an 2: Drten. Der Minifter des In 

nern, 5" Pereira do Earmo ift ebenfalls gewaͤhlt, und 

der Marineminifter hofft in Coimbra gewählt zu wer: 
den. Obgleich ih aufeine Majorität zu Ounften Der 
Minifter rechnete, fo glaubte ich doch nicht, daß fie fo 
groß fenm würde. Von der Oppoſition gehören nur fehr 
Wenige der ariftokratifhen Partei Palmella an; die grö: 
Bere Zahl befteht aus Graltirten; unter Dielen befinder 
fi der Oberſt Barreto Frio, der an allen früheren Cor: 
tesverfammlungen und an der unglüdliden GErpedition 

von 1838 Theil genommen hat und von der Migueliftt: 

fen Regierung zum Tode verurtheilt wurde, Seitdem 
hat dieſer talentvolle Mann mehrere Jahre in Altona zu: 

gebraht und in Hamburg eine neue Ausgabe fämmtli: 

der Werke Des Camoens beforgt. Erft vor Kurzem kehrte 

er von Hamburg hieher zurüd. Unter den Dppofitions: 

mitgliedern ift übrigens der Disconde Fonte Arceada der 
bedeutendfte Mann ; er beſitzt trefflihe Cigehfchaften und 
große Feſtigkeit. Die beften Redner auf der minifteriel: 
len Seite find die HH. Figueiredo, Magalhaes, Freire 
und Andere Jh denke, Ihnen in meinem nädıften 
Schreiben die Namen der 14 Pairs mittheilen zu Bön: 
nen, die Dom Pedro zu ereiren beabfichtigt. In Liſſabon 
wird eine Nationalgarde von 20 Baraillonen organifirt. 
Wie es heißt, fol einige Tage nah Eröffnung der Cor: 
tes die Preßfreiheit proclamirt werden. Der bekannte 
Graf von Villareal ift in Liſſabon eingetroffen, um fei: 
nen Sitz in der Pairstammer einzunehmen. Mit der Fre: 
gatte „Dom Pedro” find 700 Mann von der Miguelifti: 
ſchen Befahung der Infel-Madeira hier angelangt,” 

Der Eourier enthält noch folgende Nachrichten 
aus Liffabon vom 2. Auguſt: „Die muthmaaßlichen 
Wirkungen der Abſchaffung des Papiergeldes auf den 
Handel bilden jeßt hier den Hauptftoff der Unterhaltung 
und Speculation. Wenn die Mänfregel vollftändig ir 
Ausführung kommt, fo wird fie ohne Zweifel fehr heil: 
fam für das Land ſeyn und fehr guk alifgenommen wer: 


den, befonders unter Den niedern Ständen, deren Zus 
neigung zu gewinnen in der That der Hauptjwed ges 
wejen zu feyn fheint, um deilentwillen man zu Diefer 
Maafregel gegriffen hat; Da jedoch für nicht wenigerals 
16 Millionen Eruzados (1,300,000 Pf. St.) Papiergeld 
im Umlaufift, fo weiß man nicht, woher Die Mittel kom⸗ 
men follen, es abzuzahlen. Der von der Regierung geges 
benen Berfiherung, daß fie hinreihende Fonds zu dieſem 
Zweck befiße, ift jedoch fo bereitwillig Glauben gefhenft 
worden, daß der Disconto augenblidlih von 26 auf 2L 
Percent herabging, und wenn aud ihre Zahlungsfähig: 
keit ein unbegreiflihes Geheimniß ift, fo fheint man doch 
vollfommen daran zu glauben, — Vor wenigen Tagen 
wurden in der Nähe von Lord Howard de Waldens Woh⸗ 
nung’ein Mann und deffen Frau ermordet. Gin anderer 
Mann wire heute Vormittags auf dem Caes do Sodre 
faſt ums Leben gefommen. Man bielti ihn nämlih ans 
fangs für einen Polizeibeamten Dom Miguels, und der 
Pobel war fon im Degeiff, ihn auf die gewöhnliche 
Weiſe zu zerfleifhen; als man aber entdedte, daß der 
Menſch nur ein Dieb und Straßenräuber fei, ließ man 
ihn in Feieden ziehen.” 


Grosbritannien und Irland, 


Unter den Anzeigen von Motionen für die nächſte 
Parlamentsfeilion, diein den beiden letzten Sitzungen des 
Unterhaufes noch vorfamen, befand fi eine von H’"- 
Wilks, der auf eine Unterfuhung der Einkünfte und der 
aligenieinen Verhältniſſe der Univerfitäten Orford und 
Cambridge antragen will, und eine von Sir S. Whal⸗ 
key, Diemit einem D! o! von dem Haufe aufgenommen 
wurde; fie betraf nämlih das Gefuh um Grlaubniß zur 
Einbringung einer Dil, wodurd die erblige Pairie ab» 
geſchafft werden follte. 

In einem Schreiben aus London vom 15. Auguft 
(in der Preußifhen Staatszeitung) beißt es: 
„Heute hat S* Majeftät der König die Parlamentsfef 
fion in hödpfteigener Perfon geſchloſſen. Die Rede enthält 
nichts befonderes Mertwürdiges. Das wichtigfte, was in 
diefer Seffion gefhehen, ift die Umgeftaltung der Ars 
menunterftüßungsgefege, welche freilich in ihrer bisheri: 
gen Geſtalt und fehlerhaften Anwendung fid) fo verderb⸗ 
lid) erwiefen, daß, wenn die Veränderung ſich wirklich 
als eine bedeutende Verbefferung bewähren follte, dem 
Parlament feine fonftige Unthätigkeit gern verziehen wer: 
den kann. Auch waren die Minifter fo begierig, dieſe Dill 
durchzuſetzen, Daß der Lordkanzler, obzwar mit Wider: 
willen, dem DOberhaufe die Veränderungen annehmlich 
madıte, weldye das Unterhaus damit vorgenommen, nach⸗ 
dem fie vom Dberhaufe viel bedeutender verändert wor: 
den war. Dagegen blieb bei den 3 oder 4 andern Bills, 
uͤder welde beide Häufer uneinig geworden, obgleich eben: 
falls hoͤchſt wichtige Maaßregeln, jeder Theil fteif bei 
feiner Anſicht. fo daß fie entweder im Dber: oder im Un⸗ 
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terhaufe verworfen wurden, und fomit die Arbeiten vie 
lee Monate verloren gingen. Was das Sonderbarfte bei 
der Sade ift, daß im Unterhauſe die beiden Minifter, 
Lord Althorp und Lord 5. Ruſſell, Ib am Entfdieden: 
ſten gegen die Amendements des DOberhaufes ausipras 
hen, während in dieſem Lord Brougham, der Lordkauz⸗ 
ler, fi fo derb wie möglich gegen die Art, wie das Uns 
terhaus in feiner Geſetzgebung verfahre, ausließ. Ja, ges 
ftern Abend fagte er fogar, daf, wenn Das Dberhaus 


‚nit wäre, das Unterhaus fi in allerlei Tolfheiten für 


zen würde; jenes müffe oft die ſchadhaften Theile aus 
den Bills, welche dieſe Derfammlung angenommen, aus: 
ſchneiden, und wenn es Denfelben aud dann und warn 
den Kopf ganz und gar abfhnitte, fo mülle man deßwe⸗ 
gen doch Dem Dberhaufe nicht die Gewalt nehmen, fi 
ferner des Amputirmeflers zu bedienen. Dieß fagte er 
ohne Zweifel in Bezug auf das viele tolle Zeug, welches 
in den Tag hinein gefprohen und gefhrieben wird, fo 
oft heut zu Tage Das Oberhaus fi feines unbezweifelten 
verfaffungsmäßigen Rechtes bedient, einen Eefehvor 
ſchlag des Unterhaufes zu verändern, oder wohl gänzlich 
zu verwerfen, als wenn das Unterhaus allein Das Recht 
hätte, Geſetze zu machen und Die Pairs nichts weiter zu 
thun hätten, als den Willen der Gemeinen zu regifieis 
zen. — Dießmal befonders gehen beide Hiufer mit bem 
größten Verdruſſe auseinander. Die Derwerfung Der ir: 
ländifhen Zehntenbil hat die liberalen Mitglieder des 
Unterhaufes nicht wenig beleidigt, fo Daß ein Paar der; 
felben, deren Zorn mit ihrem Verftande Davon gelaufen 
zu ſeyn fheint, für die nähfte Sefiion Vorfhläge an- 
fündigten, welche nichts geringeres als die Abſchaffung 
der erblichen Pairie zum Zwede haben, Die Minifter wur» 
den, wie Sie gefehen haben werden, bei Der Abftim« 
mung über dieſe Bill durch eine beträchtliche Mehrheit 
geihlagen, indem die Tories meinten, die Erfteren hät: 
ten nichts weiteres zu thun, als Die Geiſtlichkeit bei ihren 
hergebrachten Rechten und Anſprüchen zu befhüßen, und 
dann könnte man es fhon bis zur nächſten Seſſion ab: 
warten, ehe man etwas Ertfcheidendes in Hinfiht Des 
Zehnten thue. Schon daß der Hauptvorſchlag in der vor« 
liegenden Bill von O'Connell herrühre,, ſchien ihnen ein 
binlänglihder Grund für die Verwerfung derfelben zu 
ſeyn. Aber fie glauben nicht einmal, daß die Maafregel 
dem Sande die verheißene Ruhe gewähren würde; denn 
der Zweck der Katholiken fei nun einmal die gänzlihe 
Aufhebung des Zehnten, und fo lang: ein Pfennig da: 
von mittelbar oder unmittelbar von ihnen an die prote: 
ſtantiſche Geiſtlichkeit würde zu entrihten fenn, würden 
fie fi dagegen auflehnen. Wenn der Grundherr folden 
zu bezahlen hätte, fei es nun der volle Betrag, oder, wie 
man vorfhlage, nur drei Fünftel davon, fo mülfe der 
felbe den Grundzins um fo viel vermehren, und der Krieg, 
der jeht gegen den Zehnten geführt wird, würde zunächſt 
gegen den Zins gerichtet werden. Die Tories wollen lie: 
l 


— 
ber, daß die Grundeigenthümer genöthigt werden ſollen, 
den Werth des Zehnten entweder durch baares Geld oder 
Ländereien zu löfen, welches Geld gleichfalls in Länder 
seien verwandelt würde, Die auf ewige Zeiten der Kirche 

gehören follten. Eine foldye Uebereinkunft würde natür: 
lich der Kirhe am vortheilhafteften feyn, indem ihr dies 
fes Eigenthum nicht leicht wieder entjogen werden fünn: 
te. Aber gerade Defwegen findet Diefelbe fo heftige Geg⸗ 
ner, daß fie gewiß nicht fo leiht vom Unterhaufe ange 
nommen werden würde. Ja, es fteht zu befürdten, daß 
die naͤchſte Dill kaum fo vortheilhaft für die Kirche ſeyn 
wird, als die eben verworfene, indem die hungerigen ir: 
kindifhen Grundherren nur zu geneigt find, den Wider: 
willen der Bauern gegen den Zehnten für fi zu benü: 
gen und fih zum Nachtheil Der Geiſtlichkeit Damit zu bes 
reichern. Inzwifchen ift es gewiß, daf viele Geiftlihe wer 
den Mangel leiden müffen, indem es, unparteiiſchen 
Nachrichten zufolge, unmöglih feyn fol, den Zehn: 
ten in denjenigen Gegenden zu erheben, wo man ent: 
fhloffen if, ihn nicht gutwillig zu entridten, und 
Dieß ift beinahe im ganzen Lande der Fall, — oder 
die Erhebung Foftet mehr, als derfelbe betragen mag. 
Das Parlament aber ift auseinandergegangen, ohne 
den Wothleidenden, wie im vorigen Jahre, eine Ent 
(Hidigung zu bewilligen; ja, die Minifter wollten 
nicht einmal eine foldhe vorfhlagen. Wir müffen daher 
in dem unglüdfihen Lande Der Erneuerung der trau: 
rigſten Auftritte entgegenſehen, bei welhen der anglifa: 
nifhe Geiſtliche zwar geſehlich, aber doch immer als Vers 
folger auftritt, was der Würde der anglifanifhen Kirche 
ſelbſt keineswegs förderlich fenn kann. — Es herrſcht ſchon 
feit einiger Zeit bier ein Streit zwifhen den Bauunter: 
nehmern und den Baugewerfen jeder Art, weldhe einen 
großen Verein unter fih gefchloffen haben, und eine fol: 
He Macht üben, daf fie eine unferer großen Brauereien, 
buch ein allgemeines Verbot unter ihrem Anhang, fein 
Bier von Derfelben zu teinfen und fein Wirthshaus zu 
beſuchen, wo man es hält, gefährlich bedrohen. Morgen ins 
deſſen haben die Meifter befhloffen, ihnen ihr Ultimatum 
vorzulegen und alle Arbeiter zu verabfihieden, die ſich nicht 
ihren Bedingungen unterwerfen und fich fhriftlich verbind: 
Gh maden, auf immer der Union zu entfagen. — Bei eis 
nem neulihen Prozeffe, worin zwei Männer des Mordes 
überführt und zum Tode verurtheilt wurden, erwies es 
ſich, daß Diefelben von einer Spinnerunion für 10 Pfund 
gedungen waren, den Mord an einem verhaften Weir 
fter zu begehen. Auch bei dem neulichen Aufftande zu Old⸗ 
ham entfam ein Kabrifant nur durh einen glüdlichen 
Zufall dem Schuß eines Meudyelmörders.” 
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Frankreich. 

Indie Pairskammer ward am 16. Auguſt die 
königliche Ordonnanz zur Prorogation der Kammer auf 
den 29. Decemter durd den Siegelbewahrer gebracht 
und von dem Präfidenten verlefen. 


Die Pairsfammer wird zu Ende Scptembers in einen 
Juſtizhof conftituirt werden. Die Zahl der Angefhuldige 
ten wird, dem Temps zufolge, bei Eröffnung der Debat: 
ten wahrſcheinlich gegen hundert ausmaden. 

- Am 15. Auguft, dem Geburtstage Vtapoleons, fah 
man in mehreren Stadttheilen von Paris, namentlid in 
der Rue de Seine S'- Germain, einige Häufer iluminirt. 
Zahlreiche Pilgerzüäge wurden nad) der VBendomefäule ge: 
macht, und von allen Seiten Blumen und Jmmortellen: 
fränze Dargebradt. 

Der Nationalward am 13, Auguft von dem Aſſi⸗ 
fenhof der Seine wegen Einrüdung der Debatten diefes 
Gerichtshofes vom 26. Juli über die Sache des H'"- Schefi 
fer, in der Perfon des H’"- Earrel, der nicht erſchien, zu 
jweimenatliher Haft und 2000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

Am 18. Auguſt um 1 Uhr Nachmittags 5Percents 
106 Fr. 20. 3Percents 75 Fr. 30. 

Preußen. ‚ 

S* Majeftät der König von Preußen haben den fair 
ferl. ruffifhen Generalfeldmarfhall Grafen Ludwig Adolph 
zu Sayn und Wittgenftein in den Bürftenftand zu 
erheben geruht. 5 





Wien, den 26. Auguft. 

S?ẽ k. k. Majeftät haben mittel einer an die k. k. 
vereinigte Hofkanzlei herabgelangten alferhöchften Ent: 
ſchließung vom 16. Juli d. 5. Dem hieſigen bürgerlichen 
Seidenzeugmacher und erften Dorftcher Diefes Mittels, 
Sebaftian Kargl, in Berüdfihtigung feiner um Die 
Beförderung der inländifhen Induftrie, und um Die 
nothleidende Menfchheit fi erworbenen Verdienfte, Die 
mittlere goldene Eivil:Chrenmedaille mit Oehr und Band 
alfergnädigft zu verleihen geruht. 





Am 236. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der _ 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 99; 

detto detto zu 4pCt. in CM. 882/33 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%0, für 100 fl. in EM. — : 


detto detto v. J. 1821, für 100 fi. in CM. 136/10; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fi. in CM. 648/.3 
WienerStadtbanco:Dbligat.zu2';pEt.in EM. 57 


Bankactien pr. Stüd 1241'/, in EM. 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaife N 1108, 
Im Comptoir des Defterr. Beob. iftiganz neu zn haben: Gedrängter Abriß der Münz:;Maafı und Gewihtsfuude 
Der neueren Zeiten und des ET Tabellen zur Dergleihung mit dem 1 und dem öfterreidht: 


(den Syfteme. Nah Thionville von J. 


. Littrow. ar. 8. 1834. broſchirt 40 fr, C. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 28. Auguſt 1834. 



















Barometer 
Metsorotsgiiäe auf e’ Reaumur rebuckt. 
Deodadhtungen 8 Uhr Morg. 
vom 26. Auguſt. 3 Uhr Rahm. 
15 hr Abends. 


Spanien 


Dar Moniteur vom 19. Auguſt enthält folgende Nach⸗ 
sihten aus Spanien: „Die Infurgenten ſehen ihre Be: 
wegung nad der Küfte fort, um der Ausf&iffung der Mus 
nitionsvorräthe, die fie erwarten, Vorſchub zu leiften.— 
Aumalacarregun bat am Li. Dfate erlaffen, um zu 
ihnen zu ftoßen. — Rodil, welder ihnen ftets auf den 
Ferſen folgt, hat am 13. feine Bereinigung mit Jaure 
gun bewerkſtelligt. — Die Gazette de France das 
egen will ganz andere Nachrichten erhalten haben, wel: 
€ folgendermaaßen lauten: „Die zaghaften Bewegun: 
en Rodils an der Gränze, feine Angft vor einem ents 
heidenden Treffen haben Don Carlos Zeit gelaflen, 
Pamplona feitwärts laffend, vorwärts zu rüden. Wir 
aben mit Juverläffigkeit erfahren, daß Earl V.in Pit 
De aan ſei und daß feine Truppen die Engpäffe 
von Pancorbo inne haben. Seinen ——— im 
Lande ſcheint kein Hinderniß entgegenzuſtehen, denn in 
dieſem Augenblicke hat er kein Truppencorps ſich gegen 
— LU hält Rodil im Schach; an⸗ 
derer®eits rücken Die Truppen desDon Carlos gegen Dur 
o s vor, um fih mit erimo, welder in Aitcaftilien 
atailfone errichtet, in Verbindung zu feßen.” — Das 
Journalde Paris erklärt obige Nadriht der Gas 
jette für durchaus falſch. v feinem Blatte vom 20. Aus 
uft (weldyes wir durh außerordentlidhe ©elegens 
Beit erhalten haben)fagtdasYournaldeParis,daßdie 
von der Reuierung am vorhergehenden Tage aus Spanien 
erhaltenen Nachrichten nichts von Wichtigfeit enthielten, in 
jedem Falle aber, Da fie von ſehr neuem Datum feien, und 
nichts von dem Einrüden der Earliften in Vittoria mel: 
den, die Falfhheit diefer von Der Gazette verbreiteten 
Nachricht bewiefen. — Die neueſte Gaͤzette de Fran— 
ce vom 20. beharrt nichtsdeſtoweniger bei ihrer Behaup⸗ 
tung, Don Earlos Befinde fib mit 20 Dataillonen feiner 
beitew Truppen, nebft 450 Pferden, auf dem Wege nad 
Eaftilien, wo Merino ein Corps von 4000 Mann mit 
500 Pferden gefammelt haben fol, 

Der Jndicateur DeBordeaur vom 17. Auguft 
enthält folgende, mit den fanguinifhen Hoffnungen der 
Gazette in fhroffem Widerſpruche ftehende Nadırichr 
tenz „Unfere Briefe von Der Gränze, die bis zum 14. reis 
hen, beftätigen unfere geftern mitgetheilten Nachrichten, 
nümlidy daß die Infurgenten, welche ein allgemeines Tref⸗ 
fen vermeiden wollten, fidy in zwei Corps theilten, wovon 
das eine, von Zumalacarregum perfönlic befehligt, 
über Das Gebirge ins Baftanthal zurüdkehrte, wäh: 
rend Das andere, aus drei Bataillonen beftebend, unter 
der Anführung des Don Carlos in den Discanifhen 
Gebirgen umheriert, wo ihm die Generäle der Königinn, 

. Espartero und Paftor, dicht auf der Ferfe find. Ror 
Bil hat feine ganze Armee concentrirt und ſucht ein Tref⸗ 
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fa herbeizuführen, das aber von Jumalacaregıy 
orgfältig vermieden wird. In den Reihen der Inſurgen 
ten bereit die größte Muthlofigkeit. — Am 15. Abents 
langte ein fpanifches Kriegsſchiff auf der Höhe von S 
Sebafian an; der Capitän, weicher dasfelbe befeb: 
ligt, glaubte Signale wahrzunehmen, die ihm von vers 
dachtig ausfehenden Individuen gemabt wurden, und lich 
Daher Die Flagge Carls V. auf dem Hauptmafte aufzie ⸗ 
ben, fogleich verließ eine ganze Flottille von Barken die 
Küfte und fehr viele Individuen famen zu ihm an Bort, 
wo ihnen aber zu ihrem nicht geringen Befremden erklärt 
wurde,daf fie friegsgefangem feien. Die Jabl der 
Eurliften, die ſich folchergeftalt in Die Falle haben locken 
laſſen, fou fih über hundert belaufen. — Heute follen 
mehrere ſpaniſche Damen, meiftens Gattinnen der jebt 
in Navarra und Biscaya befindlichen Jnfurgentenhäupter, 
in Bordeaug angelommen feyn, worunter fih Mad. Juma+ 
lacarregun nebft zwei Töchtern, Mad.Guiberalde und Tod: 
ter, die Marguife Daldelpina und Mad. Gafton befinden.” 

Das Journal des Debats enthält folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 8. Auguſt: „Es ıft hier 
ein Bährungsftoff in den Gemüthern vorhanden, welder 
irgend eine Bewegung befürdten ließe, wenn man nicht 
wüßte, Daß die Regierung auf der Hut und in Der Ver: 
faifung ift, jeden Berſuch zur Störung Der Rune fireng 
zu ahnden. — Die Cholera nimmt in Madrid ftark ab, 
breitet fid) aber in den Provinzen aus. Sie iſt noch nicht 
über Yuadalarara auf der Strafe nah Saragofia 
hinaus gefbritten, graſſitt aber fhon in Valladolid 
und ift in Norbweften fhon vor den Thoren von Bur 
908. — Es heißt, Die Königinn:Regentinn werde eho⸗ 
tens nah Madrid zurückkommen. Das Gerüdt, es yät« 
ten fhon zu Segovia, in deſſen Nähe das Schloß von 
Riofrio liegt, wo die Aöhiginn jet refldirt, einige Chor 
Lerafälle Statt gefunden, fheınt ſich mithin zu beftätigen.” 

Das ultras liberale Madrider Blatt, el Obferrw 
dor, läßt ſich aͤußerſt tadelnd über den vielbeſprochenen 
Finanzplan des Grafen Torreno vernehmen, und zwar 
nicht aus dem Grunde, aus dem felber von den meiften 
andern einbeimifhen wie auswärtigen Blättern angefein« 
det wird, weil er nämlidy die auswärtigen Staatsglau—⸗ 
biger zu ftiefodterlih behandie, fondern im Gegentheile 
macht ihm Diefes Blatt den Vorwurf, Daß er befagte 
Staatsgkäubiner zu freigebig bedacht habe. — Nah dem 
Dbfervador zerfällt Die fpanifhe Staatsſchuld in vier 
Elaffen: 1) die Eortesanleihen, 2) Die feit dem Jahre 1873 
aufgenommenen Anleihen, 3) die engliihe Schuld, 4) 
die frangöfifche Schuld, d. b. diejenige, wozu ſich Spa 
nien an die Krone Frankreich verbindlih aemadht hat; 
von Dielen vier Claſſen fheinen ibm Die erfte und dritte 
ſehr reditmäßig, von den beiden andern aber will er Durch» 
aus nichts willen. „Die franzöfifde Invafion (fagt der 
Obſervador in Dezug auf Die vierte Claſſe) und die 
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im Jahre 1833 Statt gefundene Beſetzung von Spanien, 
jener ungerechte Krieg, weldher unfern Freiheiten und un« 
fern Finanzen zugleich verderblid wurde, legte der Nas 
tion eine Schuldenlaft von 30 Millionen Realen (80 
Millionen Fr.) auf, welde wir nicht gutheißen können, 
— Der — entblodet fih, troß Der Klemme 
und des Deficits Des Staatsidyaßes, nicht, Die ganze auss 
wdrtige Schuld anzuerkennen, die er in eine Xctivs und 
Vaſſivſchuld eintheilt. Die Anerkennung aller diefer Schul 
den wird uns eine jährlihe Summe von 250 Millionen 
Kealen (62), Millionen Fr.) jährlich koſten. Solcherge⸗ 
flalt wird uns unfere auswärtige Schuld jährlich um 
diefe Summe ärmer maden, bis wir endlich die falt uns 
erfhwinglihe Totalfummie getilgt haben werden. — Wır 
voffen, daß der Minifter den Cortes eine Ueberfiht der 
ülfsquellen darlegen wird, auf die er rechnet, um Die 
mmen aufzutreiben, Die bei der jeßigen betrübten 
Lage unferer Finanzen fo fhwer zu erfhwingen find.” 

Der Meffager des Ehambres enthält folgen» 
des Schreiben aus Banonne vom 15. Auguft: „Wir 
befinden uns fortwährend in Der qualvollen Sage Des 
Zantalus; Denn es vergeht fein Tag, wo alle unfere Ber 
rihtfabrifanten von Sieg und abermals von Sıeg fafeln, 
und dennoch will Diefer noch immer nicht erfcheinen. Seit 
Rodilam 22. Juli feine Operationen eröffnet bat, if 
die action fon fehsmal, ohne Ausweg, umsingelt 
geweſen, und Dod hat man fle fehsmal von neuem ums» 
gingein und zum Treffen zwingen müflen, obne daß bie 
ber ein entiheidendes Treffen Statt gefunden bat. Nod 
geftern meldete der Commandant von Jrun, HD" Due 
vedeo, die Nachricht, daß fh Zumalacarregun 
in Aranmzazu befinde und nah der Borunda jiehez 
Rodil bielt Benfiain befeht und Jumalacarre 
gun und der Prätendent befinden fih zu el Drrio, 
Es fteht zu hoffen, daß Lorenzo es dahin bringen wird, 
Erfteren zum Treffen zu bringen. Gewiß if, dab Nodil 
einen neuen Succurs von 2000 Mann erhalten bat umd 
noch ein anderer zu ihm ftoßen foll, denn man fängt an 
das Bedürfnif zu empfinden, dieſem verderblidhen Krie⸗ 
ge ein Ende zu machen. Nicht als ob Ein wahres Wort 
an allen den Schlachten und Niederlagen wäre, welde 
uns die Nuotidienne und der Renovateur einer, 
und der Temps und das Journal de Paris an 
derer Seits auftıfhen, wobei, genau gerechnet, feit vorigen 
Detober beider Seits eine Million Menſchen aufden Pla 
ge geblieben find; aber Das Land ift ganz zu Grunde ger 
richtet, und wird mehrerer Jahre bedürfen, um ſich von 
den Verheerungen, Die es erlitten bat und nod erleidet, 
zu erbolen!* - 

Die neueften Briefe aus Madrid melden, daß die 
(Gholera ihre Richtung weiter nach dem Norden zu nimmt, 
Bereits fah man in einiger Entfernung von Bittoria 
ein großes Gebäude mit einem eingeihloffenen Garten 
eingerichtet, wo Perfonen und Sachen, die aus den beis 
wen Caſtilien (Burgos inch) kommen, Quarataine hals 
ten folfen. Für Perfonen, die mit Por kommen, if die 
Zeit dDerfelben auf sehn, für ſolche, Die regelmäßige Tags 
reifen machen, auf ſechs Tane feſtgeſetzt. Wie ftörend Dies 
fes für die Communication in den Provinzen ift, fällt üm 
ſo mehr in die Augen, wenn man bedenkt, Daß Dittos 
ria für jetzt auch aufer aller Verbindung mit Frankreich 
und Guipuzeoa ifl. In Arragomien zeigen fi nod 
immer zum Theil ftarfe Banden von nfurgentenz fo 
überfiel kürzlich der Bandenchef Calvena an der Spis 
be von 564 Mann, meiftens Cataloniern, den Brigadier 
Don Jofe Santa: Eruz in den Gebirgen von Joris 
ta, und tödtete ihm einen Capitän und mebrere Colda: 
ten. Wenn es ih beſtaͤtigt, daß Waldes Das friege: 


minifterium erhält, fo wäre nun das Cabinet fat nur 
aus Männern zufammengefeßt, Die bereits unter dem 
Cortes von 1820 Portefeuilie's hatten. Martinez de 
la Rofa war 1822Minifter Der auswärtigen Angelegens 
heiten, Garelly Juftizminifter, Cano Manuet, der 
zum Präfidenten des hödjften Tribunals von Spanien und 
* ernannt worden iſt, ebenfalls Juſtizminiſter im 
Jahre 1821 und 1823; Moscofo, Miniſter des Innern 
im Jahre 1822, und der Marquis de las Amarillas, 
das wichtigſte Mitglied des Regentihaftsrathes, war 
Ariegsminiiter im Jahre 1820, und löste als folder Riss 
go's Armeecorps auf, Es ſteht nun zu erwarten, ob Top 
teno fi wird halten fönnen, oderob er fein Minifterium 
an einen der Finanzminifter von 1820, wie CangaAr: 
guelles, oder Calvo de Rofas abgeben muß. 
Portugal, 

Am 18. hatte man in London Nachrichten aus Lif: 
fabon vom 10. und aus Oporto vom 12. Auguft er: 
halten. Dom Pedro und Dona Maria waren am 6. 
von Oporto wieder in Eiffabon eingetroffen. 

Großbritannien und Irland. 

Nachſtehendes Schreiben aus Dublin vom 4. Au: 
guſt (inder Allgemeinen Zeitung) gibt intereffan: 
te Aufſchlüſſe über die irlindifhen Verhältniſſe: „Unfers 
Zwangsbil hat nun Geſetzkraft erhalten. Ad verfpre 
de mir indeffen davon fehr wenig, nicht etwa, weil Dis 
firengfien Elaufeln ausgelaffen und fie von den O'Con⸗ 
nelliten zu einer vox praeterea qui nihil beſchnitten iſt, 
fondern weil ih alle Maaßregeln Diefer Art für bloße Palı 
liativmittel halte, die zwar Den Unruhen und Unordnun: 
gen auf eine Zeit lang Schranken feken, aber den tranl- 
haften Zuftand des Landes weder heilen noch verbeflern. 
Irland befindet fib in einer fo höchſt anomalıfhen Lage, 
daß politifhe Umtriebe hier beitändig ein weites Felk 
und reihe Nahrung haben, während jedes noch fo wohl» 
meinende Öouvernement mit unendliben und ofr un: 
überwindlihen Schwierigkeiten zu fämpfen haben wird. 
Ein großer Theil der Unruhen in Diefer wie Die See tete 
bewegten Inſel rührt aus uraltem Ractionss und Fami— 
lienhaß ber, ein bei weitem größerer aber Datirt ſich von 
Der Reformation, aus Den Zeiten Cromwells und König 
Wilhelms IIL,, deffen „glorivus, pious and immortal me- 
mory” noch jetzt Die beftändige Yofung der Drange:men 
ift, Die ihm ihre Ländereien, Privilegien und andere auf 
Untoften der Katholifen gewährte Vortheile verdanken. 
Die Verfolgungen, welche die letztern während und ſeit 
jenen Perioden erduldet haben, find zwar durch Die Auf: 
hebung Der „peinfihen Geſether gemildert und Durch Die 
Gmancipation größtentbeils ganz aufgehoben, aber Dis 
Wirkungen derfelben dauern ın vieler Hinſicht noch ber 
ftändig fort und laffen faum eine Aenderung abfehen. 
Ich will bier nur auf einige Hauptpuncte aufmerlfam 
madher Die Kathol fen, namentlich Die höhern Glaffen, 
konnen es nicht verfhmerzen, daß die Beſttzungen und 
Güter ihrer Urgroßväter und Großväter, namentlih von 
Cromwell und Wilhelm IH. confiseirt und unter deren 
proteftantifhe Anhänger — noch Dazu falt lauter 
Engländer — vertheilt worden find. Sie zeigen noch be+ 
Nändig auf die Schlöffer und Ländereien, die früher Ei 
genthum ihrer Familien waren, und fagen mit unverheb: 
ten Seufjern: „Dieß Alles follte von Rechts wegen uns 
gehören, aber ein engliſcher Lord befikt es, weil unfere 

hen ihrem rechtmäßigen Könige und ihrem Olauben 
nit untreu werden wollten.” Leider find dieß nicht ein» 
zelne wenige Fälle, fondern Der größte Theil der Güter 
iſt auf ſolche Art an proteſtantiſche Ramilien gelommen , 
die von den Katholiken fortwährend als unrechtmäßige 
Befiger und bloße Ufurpatoren betrachtet werden. Letzte⸗ 
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zes geht fo welt, daß foͤrmliche Liften der confiscirten 
Ländereien und der jeßt lebenden directen Abkömmlinge 
der ehemaligen Gigentbümgr circuliren , die, weit ent: 
fernt alle Hoffnung auf Wiedererlangung derfelben auf: 
zugeben, fich nur nad Gelegenheit fehnen, Die gegenwär: 
tigen Inhaber zu verdrängen. Während man dieß nun 
gewiffermaaßen Den Katholiken nicht verargen Tann, 10 
muß man doch audy auf der andern Seite wieder erwägen, 
daß die jekigen Beſitzer dieſe Güter entweder geleh: 
mäßig ererbt oder durch Kauf am ſich gebracht haben, 
und fib auf feine Weife duzu verfiehen würden, auch 
nur den geringften Theil derſelben guewillig aufzugeben. 
In esger Verbindung hiermit fieht ein anderes Uebel, 
der Abfenteismus. Ein großer Theil der reihen 
Grundbefißer beftebt aug Englandern, oder aus Jrläns 
dern, Die fi) faſt mie im Lande felbft aufhalten, fondern 
im eigentlihften Sinne Fremdlinge auf ihren Gütern 
find, und daher hochſtens ein oberflaͤchliches Intereſſe an 
ihren iriſchen Unterthanen nehmen. Durch fein ande 
res Band als die Pachtbriefe mit ihnen verbunden, 


haben fie weder Aniprüde auf ihre Anhänglichkeit, nod 


andern als gewaltfamen Einfluß auf ibre Handlungen, 
Die meiften dieſer Herren haben bloße Agenten En 
land, duch die fienur die größemöglicdye Pacht zu erpreſſen 
ſuchen, ohne die wohlthätige Einwirlung auf ihre Bauern 
dußern zu können, welhe überall ſichtbar ift, wo der 
Beliser ım Lande ſelbſt wohnt. Sie tennen weder Die 
Noch nod) die Bedürfniffe ihrer Unterthanen, Fümmern 
fi wenig um beide, wenn fie nur Geld von ihren Agen⸗ 
ten erhalten, und find Daher verhaßt, während Die lektern 
— nur zu häufig ſchlechte Diener ihrer Herren — ſo ver 
abſcheut find, daß viele Derfelben jeden Augenblid rise 
firen meuchlings ermordet iu werden. Außer dieſen nicht ⸗ 
tefldirenden (non - resident landlords) Grundherren 
gibt es noch eine andere Elaffe, Die ſich mitunter einige 
Monare auf ihren Gütern aufhalten, Diefe find aber 
um Theil noch ſchlimmer, weil fie großrentheils zur 
rangepartcı geboren und das Feuer mehr anfaden 
ots loͤſchen. So fehr fie auch D’Connell denuneiiren, fo 
fieben fie als Agitatoren doch mit ihm vollig in Einer 
Sategorie, nur Daß fie zur entgegengefehten Partei 
eboren, wie dieß namentlih von den Lords Roden, 
Fnnisfillen, Longfort, Bandon, Lorten und Farn— 
ham gılt. Ausnahmen find leider felten, und deßhalb 
baben O' Connell und Die übrigen Aufwiegler, Deren 
mandıe ganz vom Handwerk leben, fo leichtes Spiel 
Wohnten alle die großen Befiker, wenn aud) nur einen 
Theil Des Jahres, auf ihren irifhen Herrſchaften, ftatt 
Diefelben der Verwaltung eigennüßiger Agenten zu übers 
taffen und das Sandvolf den Veorüdungen derſelben 
preiszugeben — zeigten ſich zugleih weniger heftigen 
Parteigeiſt, fo wurde ſich Die Infel in Wohlftand ſtatt 
im Armuth befinden, Die ungeheuern Summen, welde 
icht nad England und dem Gontinent ausfließen, würs 
den Dann mindeftens zum Theil im Lande felbit verzehrt 
1: den und der ackerbau⸗ wie den handel: und 
benden Claſſen zu Otte kommen. Es würde außerdem das 
ſo natürlıhe wohlwollende Verhältniß zwifhen Herren und 
Unterthanen oder Paͤchtern cintreten, was veſfer als 
ale Amangsmanfregeln den Unruben fteuern und die 
Umtriebe O'Connells und der übrigen Agitatoren Läbe 
men und ſchadles machen würde — fo vieler andern 
wohlthatigen Folgen gar nice zu gedenken.” (Schluß f.) 
Der Standard fagt: „Die Thronrede, womit 
das Parlament vertagt wurde, ıft noch wager und unbe 
Deutender, als ſolche Reden gewöhnlich find. Die Sick 
len über Die allgemeine Lage Europa’s, über die Türiei, 
Den unentfhiedenen Zuftand der bekkindifchebeigifpen 
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Frage, über die Ungewißheit der Angelegenheiten der Halb: 
infel und über das Gtaatseinfommen möchte man für 
Abſchriften früherer Gröffnungs: oder Schlufreden von 
drei Jahren her halten. Vielleicht find fie aus Sparſam—⸗ 
keit mit Stereotypen gedrudt. Die einzigen Materien, 
worüber fidy Die Rede etwas verbreitet, find Die Armen» 
bill, Die man im umgekehrten Verhältniffe zu ikren Der: 
Dienften erhoben hat, und die DId-Banlenbill ,„ ein ge 
wiß fehe wenig nationales Capıtel, Dieß find die eins 
jigen Puncte, wobei die Minifter etwas verweilen zu 
müffen glaubten. Dagegen über die Fragen von der 
hochſten Wichtigkeit, über das Intereſſe der Orundherren 
in Jrland, über Srlands Lage felbft, über die Angriffe 
wider Die beftehende Kirche, kein Wort, Dieß ift ein 
beredtes Stillſchweigen, um fo beredter, da wir uns 
vollkommen wohl der Eröffnungsrede Der nämlihen Gef 
fion erinnern,” 

n den erften zwei Wochen des Auguſts wurden, 
der Times zufolge, nicht weniger als eine halbe Mil: 
lion Pf. ©t., größtentheils in geprägtem Golde, nach 
den vereinigten Staaten ausgeführt. Dec ift die Aus: 
fuhr in Abnahme. Im Allgemeinen wurden während der 
letzten Woche aus Eondon folgende Beträge an edlen 
Metallen ausgeführt: An geprägtem Golde nad New— 
nort 34,000, nad Liſſabon 3300, nah Hamburg 700, 
im Ganzen 38.400 Unzen. An Silbergeld nad) Newyork 
17,100, nad Liſſabon 20,400, nah Smyrna 9401, Car 
fais 182,718 Unyen; nady Dem uStgenannien Hafen in 
——— 58,000 Unzen; in Summa 287,618 Unzen 
Silber. 

Eonfols am 18. Auguft 90%, Yu. 
Srantreid. 

. Die Parifer Journale melden die Vereitlung des Un: 
fernehmens der Luftſchiffer. Sie hatten Die ganze Nacht 
auf den 17. Auguft dazu verwendet, Die Vorbereitungen 
su Ende zu bringen. Man hatte einige Rıffe bemerkt, die 
ausgebeffert werden mußten, Um 9 Uhr Morgens fam 
Dieangeheure Mafchine auf vem Marsfelde an, von meh: 
teren taufend Neugierigen benleitet, als aufeinmal, nadı 
dem ſich fhon eine große Menfdenmenge verfammelt 
hatte, der Ballon zerfprang. Deim Aurüdhalten desfel: 
ben auf der Erde war Das ihn umfhliefende Netz zerriſ⸗ 
fen, der Ballon ſtieg auf, drehte ſich zweimal um ſich ſelbſt 
und serfprang mit Beräufh über den Bäumen am Rande 
des Mursfeldes in der Richtung nah Vaugirard, Die 
Kinder bemädtigren fi der Nefte des Ballons und ver: 
fauften die Stüde in den Straßen von Paris, Die Un» 
ternchmer verfihern in einem Schreiben an den Meſſa— 
ger, daß fie einen neuen Verſuch machen werden. 

Die Gazettede france verliert, daß feit De: 
Fanntwerdung des fpanılhen Finanzplanes auch die big: 
herigen Anhänger Chriſtina's unter den franzöfifihen Börs 
fenmännern Wünfche für Don Carlos madter. uno kein 
Menfd mehr jebt eine franzofifhe Intervention wolle, 
wodurh Frankreich ſelbſt feine eigene Beraubung durch 
Spanien nob unterftüßen würde, 

Em 18. Auguft5Percents Sin Eourant gefchloffen zu 
106 Fr. 15. 3Percents Kin Courant geſchloſſen zu 75 
fr. 40. — Am 19, Auguft, SPercents 106 fr. 0. Fin 
Eourant geſchloſſen zu 106 Fr. W. 3Percents 75 Fr. 40. 
Fin Courant geidyloffen zu 75 Fr. 40. — Am %. Auguft 
um1'/, Uber Nahmittags 5Percents 106 Fr. 25. 3 Per: 
cents 75 Fr. 40. 

Belgien 

Als König Leopold zu DO ftende war, empfing erdie 
dortige Handelstammer, welde ihm in einer Anrede fok 
gende Wünfhe ausdrüdte: „Das Geſetz vom 1, Mai left: 
bin wit, Daß eine Abtheilung der im Bau begriffenen Ei* 
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ſenbahn fih bis Dftende erſtrecke. Möchte die Ausführung 
dieſer Arbeit nicht verzögert werden! Unabhängig und 
neutral, hat Belgien nicht mehr zu fürdten, fid von Der 
Zahl der Seemädte Europa’s —— zu ſehen, 
aber es iſt dringend, daß es jene feiner Schiffe, welche frems 
de Farben aufgepflanzt haben, erfeße; es liegt jedod in 
feinem Intereffe, nur feine eigenen Hülfsquellen dazu zu 
verwenden; die Schiffe, welche feinen Külten nicht mehr 
gebören, find.in Belgien erbaut worden; es bleiben ihm 
einheimifhe Mittel, fie zu erfehen. Es wäre traurig, 
&ire, glauben zu maden, daß Belgien feine Handels: 
marine durd) fremde Bauten wieder ergänzen mülfe; 
werden foldye Theorien verwirklicht, fie führen fie zur 
Unterjoyung und zum Elend; das Königreich ift reich an 
Meaihen und Dingen, die geeignet find, Schiffe zu 
bauen und zu bemannen, und Ew. Majeftät, die dieß 
weiß, wird nicht dulden, Daß die belgifhen Farben auf 
ſchlechten Barken und auf Schiffen von Tannenholz we: 
ben, die man ſich zu geringem Preife in Der Gegend des 
JuyderZee und des baltifhen Meeres verfhaffen würde, 
wäbrend Die Werfte des Konigreichs müßig liegen und 
eine Menge Handwerker und Arbeiter geswurfgen ſeyn 
würden, Das Vaterland zu verlaffen, um Beſchäftigung 
zu finden. Es gibt no eine andere Doctrin, deren Der» 
breitung gehäjlig wird. Da Belgien, fagt man, feine 
Eotonien hat, fo kann es nicht Direct mit Indien hans 
deln; diefe Behauptung wird Durdy Die Thatſachen wider: 
legt; man begegnet der belgifhen Flagge aufallen Mee— 
zen; die Emancıpation vieler Colonien und die Freihä: 
fen einiger andern geftatten allen Völkern, ſich Dem all: 
gemeinen Handel auzufhließen. Die Beſchichte beweist, 
Daß die Belgier Beweiſe von Handelsgefhidlichkeit zu ges 
ben willen, wenn fie nicht, wie zur Zeit Des Endes der 
Revolution Des Löten Jahrhunderts und der Aufhebung 
ihrer indifhen Compagnie im Jahre 1731, zu Grunde ge: 
richtet werden. Bei dem jeßigen Zuſtande der Dinge, 
Sire, ift es Dienlih geworden, daß der Mauthtarif Eleis 
ne Augaben zu Gunften der Einfuhr unter Nationalflags 
ge feſtſtelle, und daß die Ausfuhr weife durch einen Rüd: 
zoll ermuthigt werde; Diefe Combination würde allen 
Provinzen des Königreihs Wohlkand verfhaffen. Man 
fpriht, Sire, von Der Nothwendigkeit, die Handels 
marine durch Kelegeföifk zu ſchühen; erlauben Sie den 
bandeltreibenden Ahedern, Ew. Majeftät zu erklären, 
daß fie ſolche Hülfe als eitle Demonftrationen betrachten. 
Es wäre nüglıh, daß das Welch vom 12, Mär; 1819 
über die Seebriefe revidırt, und die Polizei der Rettung 
der in Noth befindlihen Schiffe und die Verwaltung der 
Seetrift ſchleunmg durch Das Geſetz geordnet würden, wie 
fie es unter der Herrſchaft der abgeflommenen 'Placarden 
und Drdonnanzen waren, Es gibt ebenfalls Localintes 
reſſen, deren Wohlfahrt auf jene des Königreihs ein» 
wirkt; der Fiſchfang zur See gehört unter dieſe Zahl; er 
bedarf eines hoben Schutzes. Auch wäre zu wünfhen, 
Daß die Ausrüftungen für den Wallfiſchfang in-DBelgien 
ermuthigt würden, wie dieß in Den Nahbarftaaten ges 
f&ieht. Eine andere Bemerkung in Betreff des Localıns 
tereffe’s ift jene, Sire, Daß es vortheilhaft wäre, wenn 
in einem Hafen, wie Dftende, der Chef der Mauth uns 
mittelbar mit dem Finanzminiſter correfpondiren und wie 
die Directionen, auf der Stelle über Fragen entfiheiden 
könnte, deren ſchnelle Cofung eine Wohlthat für den 
Dandel if.” — Der König antwortete: „Jh bin zufries 


„Den geweien, meine Herren, mit der lichtvollen Weiſe, 
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„wiedieHandelstammer von Oſtende, in ihren verſchie⸗ 
„denen Schriften, ohne Localitätsgeit die allgemeinen 
„Intereffen des Handels vercheidige hat; ich werde das, 
„was fie mir eben Dargeftellt haben, prüfen; Sie können 
„Darauf rechnen, Daß ich Alles, was in meiner Madıs 
„feht, thun werde, um den Handel zu ermuthigen.? 

ö beröfterreid. 

Die Linzer Zeitung vom 25. Auguft melden 
„Mittwod den 20.d.M. umdrei Viertel auf8 Uhr Abends 
erfolgte hier die Ankunft S" konigl. Hoheit des durchi. 
Erzherzogs undregierenden Herzogsvon Modena 
mit Hoͤchſtihrer erlauchten Bemahlinn und Familie, näm» 
lich zwei Prinzen und zwei Peinzeffinnen, dann der ver 
witweten Frau Kurfürftinn von Baiern, und S" Einigl, 
Hoheit des durcht. Erzherzogs Marimilian von Efte, in 
Höcftdeffen hieflgem Palais ſammtliche höhften Herrſchaf⸗ 
ten, von Ebenzweier fommend, abgeftiegen find, Schon 
auf der HDieherreife wurde der an der Straße gelegeng 
—— N’ Lin höhften Augenſchein genom 
men. Bei dem Eintreffen in Binz wurden S* fönıgl.Hos 
heit der regierende Deriog, in Abwefenheit S" Ercelleny 
des, k. ——— enten, von deſſen Stellvertre 
ter, dem k. k. Hofrathe Der ob der ennſiſchen Regierung, 
Krticzka Ritter von Jaden, Dem Commandirenden: Stell 
vertreter, Generalmajor Ritter von Lebzeltern, dem hochw. 
Biſchofe Gregor Thomas Ziegler, dem E. £. Stadt: und 
Landrechtspraͤſtdenten Schindler Ritter von Nottenhaag, 
dann einigen Ehefs der hiefigen Eivilbehörden und des 
kak. Militärs, unter Aufftelung der Ehrencompagnıe 
vor der höhften Wohnung, empfangen. — Am 21 
und 22, befihtigten die höchſten Herrfhaften, unter 
Degleitung des durchlauchtigſten Erjberiogg Maris 
miltan, Die übrigen Theile Der hiefigen Befefigung. 
— Am 22. um 2 Uhr Nahmittags erfolgte auch Die 
Ankunft S" königl. Hoheit des Kronprinzen von 
Daiern, Höhftwelher unter dem Namen eines Grafen 
von Werdenfels von Münden über Saljburg und Iſchl 
bier angekommen ift und nad mwechfelfeitigen Beſuchen 
mit den modenelifhen Herrfhaften die Aufwartung der 
ſchon vorerwähnten ftellvertretenden HH. Chefs der Eivik 
und Militärlandesbehörde anzunehmen geruhten. — Sa 
dann beiihtigten S rönigt, Hoheit der Kronprinz von 
Baiern unter Begleitung S" köuigl. Hoheit des durchl. 
Erzberzogs Marimilian von Efte einige Puncte der hiefb 
gen Befeftigung, und beſuchten Abends das hiefige Rän« 
difhe Theater. — Die modenefifhen Herrfhaften befuh⸗ 
ren Nahmittags nod unter Begleitung des Hofrathes 
Krztichzka Ritter von Jaden Die hiefige Eiſenbahn bis 
Magdalena, — Am 23. Früß erfolgte DieAbreife fämmtli 
cher höchfter Herrſchaften, nämlich des Hofesuon Modena 
und des Kronprinzen von Baiern nad Wien (mo Höhe 
Diefelben bereits eingetroffen find), Dann der verwitweten 
rau Kurfürftinn von Baiern nah Münden,” 





Wien, den 27. Auguft 
Am 27. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5Ct. in EM 9; 


Detto Detto juspEt.in EM. s88 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1320, für 100 fl. in CM. 204 ; 
detto Detto 9.3.1821, für OO. in EM, 137; 
detto detto v. 3.1834, für 500 fl. in EM. —; 
WienerStadtbanco-Dbligat.zu 2, pEt.inEM. 57/5 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl, 98), ©. Uſo. 2M. 
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Freitag, den 29. Auguſt 1834. 
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Großbritannien und Irland. 


Di Times gibt ein Verzeichniß der zur naͤchſten Sefs 
flon im Unterhaufe angekündigten Anträge; es [Ind des 
ren 102, worunter wir folgende hervorheben: H" Th. 
Duncombe wilk Darauf antragen, daß das Umterhaus die 
Einmifhung von Pairs, Prälaten und Lordlieutenants 
"in die Parlamentswahlen wirkfamer als bisher zu vers 
hindern ſuchen folle; Oberſt Williams — daß S* Majes 
ſtat erfuche werde, den Univerfitäten Orford und Cams: 
bridge zu befehlen, daß fle von Denen, die auf diefen Hoch» 
ſchulen promoviren wollen, nicht mehr die Erklärung fors 
dern miöhten: „Jh bin bona fide ein Mitglied der eng: 
liſchen Kirdye,” oder irgend eine Dem Ähnliche eidlihe Der 
fiyerung ; 5" Ewart — daß das Unterhaus feine Sitzung 
alle Abend wenigftens um 12 Uhr fließen folle; H'- 
D’Eonnel— daß es fih gar fhon um 8 Uhr Abends vers 
tagen folle; der Generalanwalt — daß die Verhaftung 
wegen Schulden, außer wenn Betrug dabei obwaltet, ab 
geſchafft und die den Schuldner und Gläubiger betreffen⸗ 
den Geſetze verbeffert werden follen; DH" Wasd — daf 
der Zuftand der proteftantifhen Kirche in Irland ig Uns 
terſuchung gezogen und Diefelbe, nad) Dem Tode der jetzt 
angeftellten Geiftlihen, fo umgeändert werde, daß die far 
tholifhe Bevölkerung eine dauernde Erleichterung erhal 
te; H" Dügdale — daß der Einfuhrzoll von fremdem 
Band erhöht werde; Dberft Williams — daf den von 
Seiten des Volkes an das Unterhaus gerichteten Bitten 
um wohlfeiles Brot durch das Verbot der Branntwein: 
deftillation in Großbritannien und Irland entfproden 
werde, weil durd ein foldyes Verbot die Sittlichkeit und 
Wohlfahrt eines leißigen Volkes fehr befördert würden; 
Hk Hardy — daß die Geſetze in Beteeffder BeRegungen 
bei den Wahlen verbeffert werden möchten; H" Bify — 
daß Sẽ · Majeftät erfudye werden möchten, Hof und Pars 
fament hin und wieder in Irland zu halten; H" Young, 
— daß der Zuftand der britfifhen Rhederei und der dars 
auf bezůglichen Geſethze unterſucht werden möge, um die: 
jenigen Maaßregeln ausfindig zu machen, dit am beſten 
geeignet waͤren, den Anfprüden des brittifchen Rheders 
und Secmannes Gerechtigkeit widerfabren zu laſſen, und 
den Handel zur Dee zu beleben, weil von demſelben die 
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Erhaltung und der Wohlftand Großbritanniens in hohem 
Grade abhängig fei;z H" Buckingham — daß die Gefehe 
gegen die Trunkenheit verfhärft werden möchten, um die: 
fe Hauptquelle aller Verbrechen und Armuth im Bande zu 
verftopfen; Sir S. Whalley — daß die erblide Pairıe 
abgefhafft werden fole; H" Ewart — daß der Zuftand 
der königlihen Alademie und ihr Einfluß auf die Künſte 
unterfucht und die Frage an Betradht gezogen werden 
folle, ob es zwedmäßig fei, ihre jekigen Statuten zu er: 
weitern oder fonft zu verändern; H" Slaney — daf man 
in der Nähe großer Städte beträchtliche Räume zu Spa: 
jiergängen für das Publieum offen faffen folle ; H" Bu: 
dingham, daß der undriftlihe und barbarifhe Gebraud) 
des Zweilampfs verhindert werden möge; H’- Robinfen 
— daß die Befteuerung des Landes in Unterfuhung geyv: 
gen werde; H" Madenzie — daf für die Verbeiferung 
des Vollsunterrihts in Schottland geforgt werden md. 
te; H" Ewart — daß S* Majeftät erfudht werden möd: 
ten, in Erwägung zu ziehen, ob es nicht angemeilen feı, 
daß die Krone fid Der ihr ohne Zweifel zuftehenden Pro: 
rogative bedienen, Pairs bloß auf Lebenszeit zu ernengen, 
um Die Eintracht zwifhen den beiden Zweigen der Geſeh⸗ 
gebung und die allgemeine Wohlfahrt des Eandes zu ber 
fördern; H" Budingham — daß das Geſetz aufgehoben 
werde, wonach von jedem in Großbritannien erfheinen: 
deu Bud in Li öffentlihen Bibliothefen ein Eremplar 
abgeliefert werden muß; H" Poulter — daß beifer für di⸗ 
Heilighaltung des Sonntags geforgt werde; Major 
Bancourt — daß man die Peitfhenftrafe in der Armee 
ganz abfdhaffen möge; H" Rippon — daß den Bilhöfrn 
ihre legislativen und richterlichen Zunctionen abgenommen 
werden möchten, Damit fie fih mehr mit der Seelforge in 
ihren Diöcefen befhäftigen Lönntenz; H" Budingham — 
daß man zufehen möge, wie man eine. hinreihende Anzahl - 
von Seeleuten für den Dienft der koniglichen Marine ers 
halten könne, ohne zudem Matrofenpeeffen feine Zuflucht 
zu nehmen, und daß die Peitfchenftrafe auch in der Mus 
rine abgefhafft werden möge; H" Poulett Scrope — dag 
man die Armen in Irland zu beidriftigen und ihre Noth 
zu lindern ſuchen möge; H" Grote — daß bei den Parlas 
mentswahlen fünftig durch Kugelung abgeftimmt werden 
ſollez — H’" Peafe — daß man auf Mittel Denken möge, 


nn 1112 — 


um den häufigen Unglüdsfällen in den Kohlenbergwerken 
vorzubeugen ; Oberſt Evans, daß die Fenfterfteuer abges 
ſchafft werden folle; Hk Divert, daß die Kirchenſteuer ih 
England und Wales ganz aufgehoben werden möge;H" 
XTooß, daß Sẽ Majeftät erſucht werden möchten, der fon» 
doner Univerfltät einen Freibrief zu bewilligen und ihr 
keine andern Beſchraͤnkungen aufjuerlegen, als daß fie 
teine theofogifche Grade verleihen dürfe; H" Wilts — 
daß den practifhen Beſchwerden der proteftantifchen 
Diffenters abgeholfen werde, und daß man etwägen 
möge, ob es nit angemeſſen fei; in London oder an 
andern Orten Englands noch eine oder mehrere Unis 
verfitdten zu gründen; Oberſt Williams — dag das groß⸗ 
britannifche Königshaus ermächtigt werde, mit engliſchen 
Familien ehelihe Verbindungen einzugehen; H" Ewart 
— daß die Zölle auf oftindifhe Producte mit den auf 
den Producten der andern englifhen Beſitzungen las 
ftenden Zöllen gleihgeftellt werden möchten; eben derfels 
be — daß die Todesftrafe auf Briefdiebftahl und Tempels 
raub adgeſchafft werde; H" Halcomb — daf die Geſetze 
in Bezug auf die brittifhen Fifhereien im Canal geres 
‚gelt werden mödten ;'H" Hume — daß die Stnecuren 
und die Dei der Abſchaffung von Aemtern bewilligten Ente 
fhddigungen, mit Rüdfiht auf eine darin zu bewirkende 
Reduction, in Unterfuhung gejogen würden; Sir W. 
Ingilby — daß die Malzfteuer abgefhafft werde; H" 
Wilts — daß die Verhältniffe der Univerfitäten Orford 
und Cambridge unterfucht merden mochten; H" nal — 
daß man erwäge, ob nicht eine Deränderung der jekigen 
Scifffahrtsgefehe zweckmäßig fei, damit die brittifhen 
Rheder leichter mit den auswärtigen concurriren konnten; 
Sir E. Eodringten — daß dem Haufe ein Verzeihnif 
aller Dffigiere, die feit 1790 des halden Soldes beraubt 
worden, vorgelegt werde; Hf O'Reilly — Daf das Par» 
Lament eine Unterftübung zum Bau katholiſcher Kirchen 
in Irland gewähren möge; eben Derfelbe — daß man 
zufehen möge, ob Das Amt eines Lordlieutenants von 
Irland nicht abgefhafft werden könne; H" Hume — daf 
ein neues Unterhaus erbaut werde; H'* Halcomb — daß 
eine Bil, die in einer Parlamentsieffion im Unterhaufe 
eine oder alfe Stationen paffirt habe und nicht verwor: 
fen worden fei, in der nähften Seſſion, nad einer vier 
zehn Tage vorher gemachten Anzeige, wieder follte auf: 
genommen werden können, ohne daß fie nöthig habe, 
die fon durchlaufenen Stationen nod einmal zu paffi» 
ren. Unter diefen Anträgen befinden ſich aud einige, Die 
von mehreren Mitgliedern sugleih, wenn aud in etwas 
veränderter Form, angelündigt worden find, 

H" D’Connell ift am 14. zu Derrynane Abb in 
der Graſſchaft Kerry über Waterford und Cork angefom» 
men. Er fürdtet fidy fehr vor der Cholera und vermied 
deßhalb den Weg über Dublin. 

Nachſtehendes ift der Schluß des; (geftern abgebro: 


henen) Schreibens aus Dublin:über die Verhält— 
niffe in Irland: „Ein Drittes Uebel liegt in den refi: 


giöten oder vielmehr firhlihen Berhältniffen des 
andes, wobei der Streit fih nicht allein um Glaubens: 
lehrert, föndern vorzüglid um die zeitlihen Güter der 
— Kirche dreht. Irland zähle etwas über 7 
tilionen Katholiken und ungefähr anderthalb Milli» 
nen Proteftanten, die zahleeihen Diffenters eingefchlofs 
fen. Der proteftantifhe Theil der Bevölkerung findet ſich 
befonders in den noͤrdlichen Grafſchaften, in Dublin und 
den größern Städten Des Landes; im Süden und Wer 
ten find die Einwohner, vorzüglid auf dem Lande, faft 
alle katholiſch. Deſſen ungeachtet iſt Die ganze Inſel in 
proteftantifhe Diocefen und Kirchfpiele eingetheilt, deren 
lebtere mitunter gar Beine und fehr häufig unter 50 
Proteftanten zählen und in mehreren Fällen weder Kir 
he noch Eapelle haben. Die Pfarser haben daher häufi 
die Seelforge oder vielmehr die Einkünfte von zwei und 
drei Stirchfpielen, die oft LOO englifhe Meilen auseinan« 
der liegen. So führen fie ein fehe bequemes Leben, ha 
ten hoͤchſtens einen ſchlecht beſoldeten Curaten und ver 
zehren den Ertrag ihrer Pfarrer in Dublin, Cugland 
oder auf dem Eontinent. Ihre Einkünfte beftehen in dem 
Zehnten, zu deſſen Entridtung jeder Grundinhaber 


'von jeder Confeſſion durch Die jet beftehenden verjähr« 


ten Geſetze verpflihtet wird, Da nun falt alles Land in 
den Händen kleiner Pächter oder Bauern (temants) ift, 
fo fällt die ganze Laſt auf Diefe, während die prote 
Rantifhen großen Eigenthümer verhältnißmäßig ganz 
frei ausgehen. Die katholifhen Geiftlihen leben einzig 
und allein von den freiwilligen Gaben ihrer Pfarr 
kinder und find obendrein noch gehalten, von ihren etwas 
nigen Gärtchen, Aeckern und Wiefen ebenfalls Den Zehn 
ten zu liefern. Die Abneigung und Der Widerwille Der 
Kathoͤliken gegen Diefe Abgabe hat unter Den obwalten 
den Umftänden befonders feit den Ichten Drei Jahren 
aufßerordentli zugenommen, und befanntlid nicht al 
lein zu offener Widerfehung, fondern zu Mordchaten 
und Verbrechen aller Art Anlaß gegeben, fo daß das 
Gouvernement und das Parlament ſich endlih ins Mit 
tel gelegt haben. Die Vertheidiger dieſes Spftems führen 
ur fih an, Daß der Zehnte nicht auf den entrichtenden 
Individuen, fondern auf den Grundftüden hafte, deten 
igenthümer,, wie ich oben gezeit habe, meiftens Prote 
ftanten find. Die ziemlich unklare und confufe Bill, wer 
che Hf Littleton jekt Dem Parlament Defihalb vorgelegt 
hat, geht nun hauptfählid dahin, Die Laft von den Päd: 
tern auf Die Beſitzer zu waͤlzen. Inzwiſchen ſcheint mir 
Diefe Maafregel wieder nur ein Palliativmittel * fegn, 
deffen Folgen leicht abzufehen find. Die Grundelgenthü— 
mer werden jeht zunächft ſtreben, ale Pacht um den De 
trag des Zehnten zu erhöhen; Da aber die Pächter durch 
Das Verfahren nichts gewinnen wuͤrden, fo werden fie 
fit) demfelben jedenfalls widerfeßen und ron O' Connell 
Darin beftärft werden. Bisher haben Die Grundberren 
meiftens die Partei der Geiltlihen genommen; fobald 
aber der Zehnte aus ihrer eigenen Taſche kommen fell, 
werden fle eine entgegengelehte Stellung ergreifen, un 
dieß ift es gerade, worauf die Dewegungspartei bei uns 
binarbeitet, weil dann die Aufhebung des ganzen Ey: 
ftems fo gut als gewiß if. Noch zwei Worte über Die 
Sieben. Nicht genug, daß man nad) der Reformarion 
den Satholiten alle ihre Kathedralen und andern Ciottes: 
häufer entriffen und fle genöthigt hat ihren Gottesdienſt 
in Scheunen und Schlupfwinkeln abzuhalten, fo müflen 
fie noch jekt nad —— der peinlichen Geſetze und 
nad der Emancipation ihr Kuotum zum Neubau ſolcher 
Gebäude ſelbſt da hergeben, wo wenig oder gar feine 
roteftanten find, fo Daß alfo faſt Die ganze Laft auf fie 
Fan. während ihre eigenen Kirchen einzig und allein 


aus freiwilligen Beiftenern errichtet werden müflen. Da 
fie überdieß erft feit Der GEmaneipation das Recht haben 
ordentlihe Kirchen zu errichten, fo fällt ihnen dieß jeht 
doppelt ſchwer. Dennoh bauen fie überall; in Dublin 
allein hat man fert der Emancipation drei Kirden aufs 
geführt, und 8 der leßten derſelben find nicht weniger 
als 4000 Pf. St. von gan) armen Beuten beigeftenert 
worden, von denen jeder Einzelne nad) Dermögen wös 
hentlich 1, 2 oder 3 englifhe Vfennige aus feinem fauren 
Erwerb hergegeben hat. Alle dieſe Umflände tragen außer: 
ordentlih dazu bei, Die Kluft zwiſchen den beiden Par 
teien geöffnet zu erhalten, während Die Proteftanten 
durch ihre beftändigen heftigen — und Schmähuns 
en, durd) ihre Bibelvereine, inländiihen Miffions: und 
Eehrungsanftalten, durch Die Drangelogen und andere 
Affociationen die Gluth nod immer mehr erhiken, und 
die Katholiken ihrer Seits Repreffalien ergreifen, Die an 
Bitterkeit jenen nichts nachgeben. — Ein viertes bedeus 
tendes Uebel dürfte in der Rechtspflege des Landes 
zu finden fenn, melde wenig Dazu geeignet ift, Das Der 
trauen der Katholifen zu erweden. Die Corporationen 
der großen Städte, aus Denen Die Bürgermeifter 
(Mayors), Alterleute (Aldermen), Shexriffs u. f. w. 
gewählt werden, find ausſchlleßlich eifrige Proteftanten. 
Die Richter (judges) gehören fämmtlih zur englifhen 
Kirche, die großen Juries (grand juries) mit unbedeus 
tenden Ausnahmen weniger Mitglieder ebenfalls. Beis 
de haben ſich jedod fo ziemlich vom Dorwurfe der Par: 
teilichkeit frei erhalten, was indeflen leider nicht von den 
Friedenor Htern gilt. Diefe Aemter find großen Theils 
in-den Händen heftiger Antikatholiken, proteſtantiſchet 
Beiftlihen, oder ſoicher Individuen, Die keinen andern 
Infpruch auf öffentliches Vertrauen haben, als daß fle 
ein gewifles Vermögen befiken und Proteftanten find, 
Da nun Ddiefe Herren. alle kleineren Vergehungen und 
Zwiftigkeiten zu entſcheiden haben, fo werden ın ihren 
Berihtsftuben oft die größten Ungerechtigkeiten gegen die 
Katholifen verübt, welche von den frühern Adminiftras 
tionen nur zu häufig überfehen wurden. Geitder Eman⸗ 
eipation ift in Diefer Hinſicht eine Eleine Aenderung eins 
getreten; obwohl man die frühern riedensrichter (justi- 
ces ofthe peace) in ihren Würden gelaffen hat, fo hat 
ınan doch in den lebten Jahren diefe Aemter au auf Kar 
tholiten und befonders auf gemäßigte Proteftanten 
übertragen, wie man überhaupt in Der Wahl Diefer Ins 
Dividuen vorfihtiger gewelen it, Die Parteilichkeit, Deren 
fi viele Friedensrichter ſchuldig gemadt haben, befon» 
ders wenn Ötreitigkeiten zwifhen Katholifen und Protes 
ftanten, oder Armen und Begüterten vorfamen, hat 
im Laufe Der Deit, infonderheit Das Tandvolf dahin ges 
bracht, daß fie, wo es nur geht, ſich ihr Recht felbft * 
ven und dazu jegliche Mittel anwenden. Daher der 
häufige Todtſchlag und Meuchelmord, Daher die Brand⸗ 
ftiftungen und taufend andere Verbrechen! Ich will das 
Hemälde nicht weiter ausführen; Sie werden aus dem 
Heſagten ſchon binlänglih abnehmen können, in wels 
arm traurigen Zuftande fih unfere Infel befindet. Der 
Darteifrieg dehnt ih auf alle Elaflen, auf alle Famis 
hen aus, und wird theils durch die Preffe, theils durch 
Feuer und Schwert, theils mit Steinen, Knitteln und 
Fauſten geführt. Die Proteftanten wollen uody immer 
ihre DObergemalt (protestant ascendancy) nicht fahren 
laffen, fehen ſich noch immer für den bevorredhtigten Theil 
der Nation an und betrachten Daher jede noch fo billige 
Eonceffion für die Katholiken als einen Eingriff in ihre 
Rechte, während Die letztern anderer Seits dahin ſtreben 
ihre Verdränger zu verdringen. Das Ganze Läuft auf 
einen Exterminationsktieg hinaus, den die Agitatoren 
von beiden Zeiten mit Gewalt herbeiführen.” 


.. Spanien 

Die MorningEhroniele enthält folgende Ela: 
racteriſtik der jegigen fpanifgen Miniker: „D" Marti 
ne; dela Rofa iſt ein Mann von mittelmäßigen Talen: 
ten. Er fteht zwar unter feinen eigenen Landsleuten in ho» 
hem literarifhen Ruf, auswärtige Kritiker aber haben feine 
Werke, von denen in Den Jahren 1828, 1829 und 1830 eine 
Sammlung zu Paris erſchien, für kalt, geiftlos und voller 
Gemeinpläße erklärt. Seine Dramen find froftig, fein Styl 
elegant, aber Eraftlos; im feinen ganzen Schriften foınmt 
faum ein eimjiger fühner oder neuer Gedanke vor. In 
den Cort’s glänzte er als beredter Redner. Er ſpricht in 
der That fließend und correct, it im Debattiren ziemlich 
geſchickt, befigt das Talent, den Haupiftoff feiner Rede 
gut zu ordnen und zu theilen, und wenn er in euer 
geräch, zeigt er tiefes Gefühl und verfteht es, die Gemü: 
ther feiner Zuhörer zu bewegen. Dief find nun freilich 
keine ganz gewöhnlihen Eigenfgaften ; ein verftändiger 
und aufmerffamer Zuhörer aber wird in feinen rhetori⸗ 
ſchen Ergiefungen bald den Mangel an der einem Staats 
mann gejiemenden Einflht und an großartigen Princi⸗ 
pien verfpüren. Don Character ift er ein fehr liebenswür« 
Diger und treffliher Mann, jedoh überaus eitel, vol 
Vorurtheile und folglid auch ftarrfinnig. Er neigt ſich 
entſchieden zur Ariſtokratie hin, nicht als wünfdte er, 
zu derfelben gezählt zu werden, denn ex ift vielmehr ftotz 
auf feine plebejifhe Ankunft, aber es ſchmeichelt ihm, 
daß hodhgeborne Herten, und nod mehr, Daß deren 
Frauen von ibm Notiz genommen haben. Dieß ift nun 
Spaniens Premierminiſter. Als er an die Spitze der Rus 
gierung gelangte, gab er fogleid) Beweife, daß er zu des 
nen gehört, Die nichts gelernt und nichts vergefien bar 
ben. Furcht und Widerwillen vor den Graltirten lichen 
ihn im ihnen noch gefährlihere Feinde für die Regierung 
fehen, als in den Earliftifhen Jufurgenten. Er ift ganz 
Das, was die Franzofen einen homme de coterie nen» 
nen. Mit denfelben Männern, die im Jahre 1822 feine 
Eollegen waren, bat er ſich auf jet umgeben. Marti» 
nez de la Nofa berief feinen früheren Collegen, HM os+ 
cofo, an feine Seite. Diefer Herr wurde an die Spiße 
des Minifteriums des Innern geſtellt, welchen Plag er 
auch im Jahre 1822 einnahm. Er if ein Landedelmann 
von geringen Kenntniflen, hochmüthig, von abftoßenden 
Manieren, rauh, anmaaßend, von Vorurtheilen einge» 
nommen, und, wenn aud nicht einer Der unmwürbdigften, 
fo doch einer Der widerlihften Charactere, die jemals an 
einem Minifterium Theil genommen haben. Sein Haß 
gegen Die kürzlich aus dem Eril zurückgekehrten Eonftitus 
tionnellen ift einer der hervorftehendften Züge an ihm. 
Bor nicht gar langer Zeit fagte er, wie man weiß, zu 
feinem Eollegen, dem Grafen Torreno: „Ih werde nicht 
eher ruhen, bis ich alle Diefe Gmigranten los. bin.” 
„„Dann,”” erwicderte der Oraf, „müſſen Sie mit mir 
den Anfaug maden, denn auch id war Emigrant.”” H" 
OS arelin, der jeht an der Spike des Juftizminifteriums 


u 
ſteht, ift ein würdiget und ſeht unterrichteter Mann. Seis 
ne religiöſen Geſinnungen find wahr und innig. Er iſt 
Janſeniſt. In feiner miniſteriellen Sphäre hat er cine 
weit entfhiedenere Vorliebe für die liberale Sache ges 
zeigt, als irgend einer feiner Eollegen, mit Ausnahme 
des Grafen Torreno; doch ift er ebenfalls gegen die Erats 
tirten fehr eingenommen. Der General Zarco dei 


Valle ıft der unbeliebteſte unter den jehigen Miniftern. - 


Es fehlt ihm nicht an Talenten, aber er foll ein Mann 
ohne alle Grundfäße ſeyn, gefhmeidig, fügfam und in 
Geſchaͤften gewandt. Er fteht in dem Ruf, daß er als 
Feind zwar höflih, aber fehr bitter if. Im Ganzen hält 
man ihn, und wohl Arie Recht, für das Wertzeug des 
Marquis de las Amarillas. Bon dem Marineminifter, 
Hen. Figueroan, wird gar keine Notiz genommen. Er 
ift ein alter Mann und kein Eonftitutionnalift; ein blos 
fer Commis, wie die Franzoſen fagen würden. Id kom: 
me num auf den neuen Finanzminifter, der ohne Zwei⸗ 
fet der talentvouſte und populärfte unter den Miniftern 
ift, auf den Grafen Torreno. Diefer Mann ift in Eng: 
fand wohlbefannt. Im Jahre 1808, damals noch fehr 
jung und den Titel Visconde Matarrofa führend, war 
er Gefhäftsträger der Jumta von Afturien und in Diefer 
Eigenſchaft der erfte Deputirte der fpanifhen Infurgen« 
ten zu der Zeit, als Die Nätion gegen Napoleon aufftand. 
Er wurde bald ein vertrauter Freund des H'" Canning 
und blieb es bis zu deſſen Tode, Seine Grundſaͤtze ſtimm⸗ 
ten jedoch keinestwegs mit Denen Diefes Tory⸗Staatsmän⸗ 
nes überein. Graf Torreno ift ein Mann von Talent und 
Energie. Als Minifter zwar hat er fi noch nicht verfudht; 
aber als Mitglied Der Eortes von 1810 und 1820 ragte er 
“bedeutend hervor. In den Eortes von 1820 theilte er Die 
Anfthten Martinez de la Rofa’s und deſſen Unpopularis 
tät bei der eraltirten Partei, und letztere vielleicht in eis 
nem nod höhern Grade als fein Freund, Seine Bered⸗ 
famkeit ift gewaltiger als die feiner Collegen, fein literas 
riſcher Ruf untergeordneter, wiewohl immer noch bedeu⸗ 
tend, fein Temperament heftiger, fein Ehrgeiz fühner, 
feine pofitifche Einſicht in die europdifchen Berhältniffe for 
wohl in practifcher als theoretifher Beziehung weit gedies 
gener. Man hält ihn für einen tühtigen Staatsmann, 
Während feines Aufenthalts im Auslande, wohin er ſich 
begeben hatte, ohne zum Tode oder zur Eonfiscirung feis 
ner Güter vgrurtheilt worden zu fenn, blieb er fi in ſei⸗ 
nen politifhen Anſichten getreu. Torreno war der freund 
und Nathgeber des Generals Mina, während Martinez 
fortwährend bei der ſpaniſchen Gefandtfhaft Beſuche 
machte. Während diefer ſich fortwährend mit literarifhen 
Belhäftigungen abgab oder den Zerfireuungen des Pas 
riſer Lebens nachging, war jener ftets damit befchäftigt, 
fh nah Mitten umsufehen, um die Lage feines Vaters 
kandes zu verbeffern. Nach Ferdinands Arankheit und 
nah Din veränderter Manfregeln, die Daraus hervor: 
gingen, Behrte Torreno nach Spanien zurüd, Nach dem Tos 
Re des Königs kam er nach Madrid. Man bezeichnete ihn 
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als eins der Heften Hdupter für ein Miniſterium; Hr- 
Martinez de la Rofa würde jedoh Premierminiſter, und 
Toreeno lehnte den Platz ab, der ihm in deifen Minifte: 
rium angeboten wurde. Seitdem betrachtete man ihn Als 
den wahrſcheinlichen Wortführer der Oppofltion in den 
Eortes, da man feine Erwählung für ganz ſicher anfah. 
Wenige Tage vor den Wahlen aber wurde er, wider alı 
bes Erwarten, Finanzminiſter. Dieb Ereigniß feßte Je⸗ 
dermann in Erſtaunen. Man hielt ihn für zu ſtolz, um 
an einem Miniſterium Theil zu nehmen, das nicht feiner 
Namen führt. Seltfam genug, man glAubt auch noch 
immer, daß er eine Oppoſition bildet, wenigſtens gegen 
die Majorität des Cabinets. Was er für Abſichten bat, ift 
ſchwer zu errathen. Einige meinen, er gehe damit um, 
das Minifterium, deſſen Mitglied er ift, zu untergeaben; 
und fo wie H" Zea Durd feinen Collegen, H'"- Burgos, 
und 5" Burgos Durd) feinen Collegen, Martinez de la 
Rofa, von ihren Stellen verdrängt wurden, fo, glaubt 
man, werde der Graf Torreno feinen jekigen Eollegen, 
wenigftens einigen darunter, Die Thür weilen und felen 
day Ruder ergreifen.” E 
Sranfreıd. 


Bei Erörterung der Antwortsarceffe auf die Thronrede 
in der Pairskammer ward von Seite des H- yon Draur- 
Brise behauptet, Daß Das Haus Orleans für feinen Theil 
bei der Entfhädigung 26 Millionen erhalten habe. Das 
Journalde Paris beftimmte diefe Summe einige 
Tage fpäter auf fünf Millionen, Ein Journal gibt folgen» 
de Rechnung als genau, die Alles begreift, was der Her, 
jog von Drleans und Mad. Adelaide, deilen Schweiter, 
als nutznießende Erben und Legatarien der Herzoginn von 
Penthiente, verwitweten Orleans, ihrer Mutter, empfan« 
gen hatten: 


1) AlsEntihädigung für die im Departement Loir et 

Eher confiscirten Güter. . . 103,403 $r.49 C. 
2) Im Departement der Seine . 3,777,715 „10. 
3) Im Departement Seine und Dife 345,247 „ 0 „ 


4) Aube . 0 0. 9 2 —— 18,300 „u. 
5) Doldhügell 2. 2 2 2 2 2. „46,656 „15 n 
6) Nordküfle . 00.0. 333,138, 81. 
D Loirtet... ven. 549,613 „32. 
8) Die...» .....24, 251 680. 
9) DOme » 2 0 0 0000. 178,0. 
10) Tiederfeine . .. 0... 804643, WM. 
11) Euer . .. re 1,696,250 „ 93 „ 


12) DObermaene — 
13) Eure et Loire . . 
14) Mande 


. 1545,21 „54, 
. 187,26 ,38 „ 
. MIN ,83. 


15) Somme . 2 eo. 00. LA442, 132, 64. 
16) Seine und Marne . 0. 1831643, 9. 
417) Ardennen . . . P 289,209 „ 60 „ 


18) Jndre et foite . . 2». . 1083,28 „ 32. 


Ja Summe 16,269,414 Fr. 67 €. 
„Diefen Details müſſen wir,” fagt gedachtes Journal, 
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noch beifügen, daß die Drleans’fchen Kinder einen Abzug 
von etwa 5 Millionen wegen Schulden erleidert mußten, 
die vom Staate für ihre Mutter bezahlt waren ; daß Lud⸗ 
wig Philipp wieder in Befig von faft allen großen Dos 
mainen gefeßt ward,. die zum Vortheile des Staats von 
dem Vermögen feiner ausgewanderten Mutter confiseirt 
worden, Domainen, die man auf 5 Millionen fhäft; 
endlich, daß Ludwig Philipp und deffen Schwefter die 
Theilung des väterlihen Erbguts verlangt haben, um 
ohne Ausgleihung auf dem Staate, vom dem fie 1L Mil⸗ 
lionen Netto empfingen, 50 Millionen Schulden laften 
su laffen, die diefer für Ludwig Philipp Joſeph Egalits, 
ihren Vater, bezahlt hatte. Rechnet man Dazu den unges 
heuern Nachlaß des Prinzen Conde, fo wird man beurs 
theilen Bönnen, was die königlihe Familie von Frankreich 
feit zwanzig Jahren, ohne die 13 Millionen Eivillifte und 
die unermeßlihen Einkünfte der Arondomainen, welche 
ihre die Kammer von 1831 fo freigebig zugefhieden, ems 
pfaugen hat.” 
Niederlande, 

Die holländifhen Zeitungen melden von allen Seis 
ten den feftlihen Empfang, den die rüdkehrenden Schut⸗ 
ter in ihrer Heimath finden. Der Jubel erinnert an die 
herzlihen Scenen, mit welchen die aus dem Befreiungss 
kriege im Jahre 1814 heimkehrenden teutfhen! Freiwillis 
gen in ihrem Daterlande überall aufgenommen wurden. 

An der Amfterdamer Börfe finden jeht täglich fehr bes 
Deutende Umfäße in fpanifhen Staatspapieren Statt, 
doch fortwährend zu weichenden Aurfen. ‚Der Torreno'ſche 
Reductionsplan hat dort ebenfalls die allgemeinfte Indig⸗ 
nation erregt und es ift nicht wahrfcheinlich, daß die Am⸗ 
fterdamer Börfe, falls die fpahifche Negierung von ihrem 
Plane nicht abgeht, die Notirung der beabfihtigtenneuen 
fpanifhen Antgihe zugeben werde, indem für eine ſolche 
gar keine Sicherheit exiſtirt, da ſich niemand dafür vers 
“ bürgen kann, ob nicht das ſpaniſche Minifterium auch die 
neue Anleihe, fobald es erft im Beſitz des Geldes ift, auf 
die Hälfte reducirt. 

, Belgien 

Der König und die Königinn wollten fi am 18. 
Auguft von Dftende nah Eourtran begeben, wohin fie 
von einer Deputation diefer Stadt zu einem Bankett 
eingeladen worden find. Auch der Magiftrat von Vpern 
hat eine Einladupg an II. MM. ergehen laffen. In 
Eourtray wied während der Anwefenheit des koniglichen 
Paares ein Mufitfer Statt finden, su weldem aus der 
Nähe und Ferne die Mufiker herbeitommen. 

_ Der friegsminifter 9" Cvain hat einen vom Könige 
ihm verliehenen Urlaub benüßt, um fih nad Dftende 


zu begeben; von dort wird er wegen perfönliher Ans’ 


gelegenhetten nach Frankreich reifen. 

Die Regierung hat in den letzten Tagen zu Püttich 
einen neuen großen Mörfer ä la Paishbans gießen laffen. 
Er wiegt 12.009 Pfund, med tie Bombe, die er faffen 
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kann, mit Inbegeiff der darin enthaltenen Brennfloffe, 
1000 Pfund. Um fie 1000 Metres weit zu fchleudern, 
braudt man den Mörfer nur mit 6 Kilogr. Pulver zu la« 
den, und mit einer Ladung von 13 Kilogr. hat man Die 
Bombe, obgleich nur zur „Hälfte gefüllt, 1840 Metres 
weit geworfen. e 

Der Independant fagt, Don Juan van Halen 
fei von Madrid nad Barcelona abgeführt worden, um 
dort nad) dem Auslande eingeſchifft zu werden. j 
"= Die Arbeiten an der Eifenbahn werden mit großer 
Thätigkeit betrieben. 

Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Der Eonflitutionnel Neudatelois vom 3. 
Auguft meldet: „Inder Nacht vom Montag zum Dinftog 
wurde ein Verſuch gemadht, in das Schloß einzudringen. 
Einigen Individuen gelang es, ungefähr gegen 10 Uhr, 
Eingang in dasfelbe zu firden; fie wurden aber bald von 
den wahhabenden Soldaten bemerkt und ließen fih an 
den Felfen hinunter, welde auf der Nordfrite an das 
Schloß ftoßen. Da die Zahl der Soldaten, die fie zu ums 
zingeln fuchten, zu Elein war, fo entfamen fie auf der 
Seite der Terraffen über Die Mülrlenftraße. Die revoln: 
tionndre Partei hat heute das Gerücht verbreitet, daß 
jener Berfud nur eine Mpftification fei, und Daß weder 
ein Angriff Statt gefunden habe, noh Angreifende da 
gewefen feien. Es mag ihr daran gelegen feyn, Diefen 
Olauben zu erregen, aber die Thatſache ift darum nicht 
minder wahr; es find Augenzeugen Da, welde jene In 
Dividuen gefehen, und die materiellen Spuren, die fie 
binterlaffen haben, die ausgebrochenen Ziegeln, find ger 
richtlidy conftatirt worden. Was der Zweck dieſes Verſu—⸗ 
des war, hat man noch nicht entdeden können ;- aber g* 
wiß lag ihm feine gute Abfihe zu Grunde.” 

Teutſchland. 

Sẽ Majeftät der König von Baiern und Die jün- 
gern königlihen Kinder trafen von Brüdenau am 18. 
Auguftzuffhaffenburg ein. Obgleich alle Empfangs: 
feierlihkeiten abgelehnt waren, hatte fh dennoch eine 
große Menſchenmaſſe herbeigedrängt, melde ihre Freu: 
de aufjede Art an den Tag legte. &* Majeftät gaben 
dem Bürgerineifter von Afhaffenburg Ihre Zufriedenheit 
über den herzlihen Empfang zu erkennen. 

Folgendes ift (der Allgemeinen Zeitung gu 
folge) der wörtlihe Inhalt Dee won der kurheſſiſchen 
Staatsregierung in perfönliher Gegenwart der Mitglie: 
der des Gefammtminifteriums den Landftänden m det 


‚geheimen Sifung der lehteren vom 5. Auguft überge: 


benen Note: „Hohe Ständeverfammlung! Die Ber: 
bandlungen der hohen Ständeverfammlung haben bis: 
ber einen nichts weniger als förderlihen Gang genom: 
men, und zugleich abgefehen von dem beflagenswerthen 
aeringen Fortgange der Geſchaͤfte zu folchen Beſchlüſfen 
hingeführt, daß, wenn fle fo bleiben, nicht allein Die 
Rechte Der Regierung verleht, fondern aud die weſent; 
® 
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GHRen Intereſſen des Landes auf das Aeußerſte gefährdet 
erfheinen würden, Die Regierung hat es fi, die Ders 
maligen finanziellen Berhältniffe berüdfihtigend, eifrigft 
angelegen feyn laffen, Erſparniſſe und BelhränfungAi 
zu bewirken, und ift zu dem Ende bis auf den nothwens 
eigften Staatsbedarf heruntergegangen, Deffen ungeach⸗ 
ter aber hat die Srändeverfammlung weiter tief einge» 
griffen, und das ihr zuftehende Bewilligungsreht nicht 
mit Beahtung der gleichzeitig vorhandenen Pflichten und 
nicht innerhalo der einzuhaltenden Schranken, fondern 
in jolder ungemeifener Ausdehnung ausgeübt, dag wenn 
ein foldes Eingreifen nahgegeben werden wollte, Die 
Regierung in ihrer Wirkfamkeit gelähme, geſehliche De: 
ftimmungen einfeitig vernichtet, und vereinbarte Cins 
eötungen geradesu umgeltürze feyn würden. Als Belege 
bierzu wird Folgendes angeführt, wobei jedodp bevor 
wortet werden muß, daß wegen des Mangels offieieller 
Mittheitungen ale einfdlagenden Fälle der Regierung 
nicht genau befannt fegn fonnen.” (Es wird hierauf eine 
Keihe von fechs ftändilhen, auf das Staatsbudget bezüg: 
lien Belhlüffen aufgeführt, welde das Staarsminılter 
eium als beftehenden gefeplichen Beltimmungen entge: 
gen bettachtet, und eine Reihe von vierzehn Puncten der 
merflih gemacht, die gegen Stats gehabte frühere Dereins 
varungen der Staatsregierung mit der Stäindeverfamm: 
lung und beitehende Gtaatseintihrungen, nah Der Meis 
nung und Anfiht der Staatsregierung anftogen.) In 
ner Tote heißt es dann weiter: „Es ıft umweifeibefc, 
daß wenn das Beſtehen des Staats geſichert, und Die 
Regierung in den Stand gefeht ſeyn foll, zur Grreihung 
der Staatszwecke wirffam zu ſeyn, norhwendig ein feſter 
zn: eine dem einfeitigen Eingreifen nicht unterwor⸗ 

ene Grundlage anerkannt werden muß. Gefeßlige Der 
fimmungen müffen eben fowohl von den Ständen als 
von der Regierung In ihrer vollen Ausdehnung gehalten 
werden, beitebende Belhlüffe und Vereinbarungen, im 
Finverftändniß getroffene Einrigtungen fonnen nicht 
—— abgeändert, und nicht mit allen daran geknuͤpf⸗ 
ten Folgen dem Erfolge einfeitiger Entſchließungen aus: 
gefeht werden, vielmehr würde es ih als eine geſetz⸗ 
und verfaffungswidrige Handlung, als eine offenbare 
Verletzung der wichtigſten Staaisintereſſen darſtellen, 
wenn, Durd weldhe Mittel es auch immerhin fei, durch 
tardftändıfhe Beſchlůffe beftehende Geſetze umgelturst, 
over, was gleich viel ift, deren Ausführung und Dou: 
ziehung unmöglidh gemacht, und wenn beftchende Staats⸗ 
einrihtungen und getroffene Vereinbarungen mur als 
von der Wıllfür der Ständeverfammlung abhängige Spier 
te wechfelnder Anfipten detrachtet und behandelt werden 
woliten. So lebe aud) DieNegierung ein für dastandeswohl 
aedeirlihesVerftändnißmit der Staͤndeverſammlung beab⸗ 
fbtign, fo 'Eunn es doch einer unbefangenen Prifung und 
Bele uͤhteng nicht entgehen, Daß ein ſolches Ueberſchrei⸗ 
ten der Befugmſſe Seitens der Stäindeverfammlung, 
wie es angedeutet worden ift, nicht zugelaſſen werden 
»arf,.ohne die erftien Orundlagen des Staatswohls und 
seo Das Beſtehen der Negierung und hiermit des Staats 
zu gefährden. Es ift norhwendig, Daß einer hohen Dtäns 
deverfammfung diefe Sachlage klat vor Augen geſtellt 
werde, damit Diefelbe forgfältig erwäge, welche Folgen 
aus dem Verfolge eines folhen Weges nothwendig und 
unausbieibtih hervorgehen müjlen. Diefen hochſt bedent: 
lihen Folgen vorzubeugen, ift der aufeihtige Wunfd 
der Ötuatstegierang, und es will darum diefelbe durch 
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diefe Eröffnung dazu veranlaffen, daß das hierin Gefag» 
te beherzigt, und in folder Weiſe ein Verfahren * 
geführt werde, welches geeignet iſt, im eigenen Intereſſe 
der Ständeverfammlung die Verftändigung und das 
Einverftändniß herbeiguführen, weldes von der Regie 
rung zum Wohle des Landes bezweckt wird.” — Der 
Vorliand des Finanzminifteriums, H" Meifterlin, der 
die Zunctionen eines erſten Landtagscommilfärs 
auf Diefem Landtage bekleidet, fügte nun noch Beſchwer⸗ 
den über gewiffe Ausdrüde und Aeußerungen hinzu, wel: 
de ſich einzelne Abgeordnete in der Ständeverfammlung 
bisweilen erlaubt, und Die er,als die Ehre und Würde, 
theils der hoͤchſten Staatsbehörde, theils der Staatsres 
gierung verlekend, mit der guten Ordnung in den &ir 
Bungen der Landflände unverträglih bielt. Da die in 
dem Promemopria der Braatsregierung berührten Gegen. 
ſtande hauptſachlich guf ſtandiſche Beihlüffe in Berreif 
des Staatsbudgets ſich bezogen, fo wurde Das zu Pro: 
tocoll gegebene Actenftüd Dem Budgetsausſchuſſe jur 
Begutachtung und Berichterſtattung üderwiefen. Letztere 
erfolgte hierauf, wie es fhent gegen Crmartung des 
Miniſteriums, in der öffentlihen Gikung der Sin. 
Deverfammlung am 14. Auguſt. Dieß veranlaßte dann 
Tags darauf, am 15. d. M., das Minifterium des Im: 
nern zum Eclaſſe eines Citculars an ſaͤmmtliche Eenforen 
der im Lande erfheinehden Zeitungen und öffentlihen 
Blätter, worin jenen aufgegeben worden ift, die Ber 
kanntmachung der in der ſtändiſchen Verſammlung am 
14. Statt gehabten Verhandlungen über den in Rede fles 
henden Oegenltand, für das Publicum in dieſen nicht zu 
— cfet 

ie Kaſſeler Zeitung vom 20. Auguſt mei 
det: „Die Berbandlungen zwiſchen der —— * 
der Ständeverfammlung ſcheinen, wie ſolches bei der 
beiderjeitigen Abfiht, Die Intereffen des Yandes zu ber 
fördern, nicht anders zu erwarten war, zu einer er— 
freutihen Verftändigung bingeführt zu haben. In mehr— 
ſacher Beziehung ift die Regierung den Wünfben und 
Anträgen der Ständeverfammiung mit anzuerfennens 
der Willfihrigkeit entgegengefommen, und ſichtlich ifſt 
die Regierung wie die Staͤndeverſammlung von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß das wahre Wohl Des 
Sandes nur Durch Einverſtändniß zwifhen ihnen "erzielt 
werden kann, Bon unferem gggenwärtigen Landtag find 
demnach gewiß gedeiplihe Folgen zu erwarten.” 





Wien, den 28. Auguft. 
Durch die großmüthigen Beiträge Sk · Majeſtaͤt des 
jüngern Königs von Ungarn und Kronprinzen der übrı: 


"gen öfterreihiichen Staaten, mit 100 fl., und SG" t.£.90: 


heit des durcht. Etzherzogs Ludwig, gleichfalls mit 100 fl. 
E. M., hat die im Comptoir des Defterr. Beob. für die 
Abgebrannten in Stranzendorf eröffnete Sammlung 
bereits die namhafte Summe von 1138 fl. 58 Er. E.M., 
nebft zwei Ducaten in Gold, eingebradt. 





Am 28. Augaft war zu Wien der Mittelpreis Der 


Staatsfhuldverihreibungen zu Sp@t in EM. "A; 
detto detto zu 4ÿCt. in EM. — ; 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 13820, für 100 fl. in EM. _- 
detto detto v. 1.1321, für OONM.INEM. 136°’; 
Detto detto v. J. 1834, für 500 fl.inEM.  546'%5 


Wiener Stadtbanco: Obligat. zu2/ pCt. in EV}. 57; 
Bankactien pr. Stüd 1237/ in EM. 


Harptredactene: Joſeph Amon Edler son Vilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe ın Der Dorotheergalle N 1108. 


Nr 242 


Oeſterreichiſcher B 








eobachter. 


Sonnabend, den 50. Auguſt 1854. 






Barometer 


. auf 0° Reaumur rebucirt.- 


Meteorologifde Beobach tung · 
Berobachtungen 


vom 28. Auguſt. 


8 Uhr Nora. 
3 Ubr Nachm. 
10 Uhr Abends. 
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Spanien 


Dir Moniteur vom 21. Auguft enthält folgende Nach ⸗ 
richten aus Spanien: „ine geftern aus Bay onne eins 
getroffene telegraphiſche Depeſche meldet, daß ſich Don 
Carlos zu Bermeo befunden habe, — Rodil ift 
am felben Tagevon Marquina aufgebrochen, um ihm 
an der Spike von 7000 Mann nachzuſetzen. — Jaure 
gun ift mit 3000 Mann von Durango aufgebrochen. 
— Emer zweiten Depeſche vom naͤmlichen Tage zufolge 
ſtand Zumalacarregupy mit den Navarreſen noch 
immer zu Ech arri. — Zwei Mitglieder der Junta, die 
aus Biscana nah Elifondo zurückgekehrt find, haben 
gemeldet, daß Don Carlos fid wieder einzuſchiffen fus 
de. — Cine dritte Depefche endlid, aus Bayonne vom 
19. datirt und durch die Nacht unterbrodhen, meldet, daß 
nad) einer Anzeige des Gouverneurs von Tolofa, Don 
Carlos durh Aramanyona gelommen fei, und von 
fehe wenig Leuten begleitet, den Weg nah Date eins 
gefdhylagen habe. Aramayona ift ein Dorf, 10 bis 12 
Lieues hinter Bermeo. — Da die Naht die Fortfes 
kung des Berichtes nicht geflattete, fo find wir vor der 
Hand auf Vermuthungen über die Urfahen Diefes Rück— 
zuges des Don Earlos befhränft. Die einzig wahrſchein⸗ 
liche if, Daß es Rodil und Jaureguy gelungen ſeyn 
wird, ſich zwifhen Don Carlos und die Hüfte zu ftel: 
len, wo ſich diefer Prinz ohne Zweifel einzuſchiffen fuchte, 
und daß fie ihn genöthigt haben werden, wieder umzu⸗ 
Schren.” 

Die Gazette defrancefagt: „Wir haben die Ge: 
wißheit, daß ſich Earl V. am 12. inDfiate befunden hat, 
daß am ſelben Tage 4000 Alaveſen unter Commando des 
Generals Villareal in Eaftilien eingerückt find, 
um ihre Verbindung mit Merino, der an der Spike 
von 4000 Mann und 500 Pferden fteht, zu bewerkſtel ⸗ 
ligen.” 





Eine außerordentlihe Beilage zur Gaceta 
de Madrid vom 13. Auguft enthält nachfichendend os 
reiht, welhen der Juftizminifter D. Nicolas Maria Gar 
relly an die Königinn:Regentinn erftattet hat und der 
auf Befehl Ihrer Majeftät den Eortes zur Berathung 
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und Beſchlußnahme vorgelegt werden ſoll: „Em. Maje 
ſtaͤt! Ich habe die Ehre, Höhftdenfelben auf Ihren De: 
fehl eine Darftellung der offentundigften Thatfahen, wet: 
che den Prinzen Don Earlos betreffen, und welche den 
von der Regierung gefammelten ämtlihen Actenftüden 
entnommen worden find; ferner einen Auszug aus den 
Gefehen des Königreihs und eine Fufammenftellung der 
Prineipien der Landesgefeligebung, weldye aufdie aus ge: 
dachter Darftelung erhellenden offenbar hodverräthe 
rifhen Handlungen anwendbar find; endlich die Angabe 
der Deweggtünde der höhern Politik vorzulegen, welde 
eine ohne Anfehen der Perfon vor;zunehmende ſchnelle 
Anwendung des Heilmittels gegen Uebel erheifhen, wor: 
über fih die Nation tagtäglich beklagt und die in der ok 
ge noch bedenfliher werden können. — S* Majefät 
Ferdinand VIL, Ihr erlauchter Gemahl, hatte den Prinzen 
Don Earlos feinen Bruder aufgefordert, Donna Jar 
bella in Ihrer Eigenfhaft als rehtmäßige Thronerbinn 
den Eid der Treue und Huldigung zu leiften. S* Hoheit 
ertheilte eine abfhlägige Antwort und erlich eine aus Ra: 
malbao in Portugal vom 29. April 1333 datirte Proclama⸗ 
tion, welche von -einem Schreiben begleitet war, wor: 
in folgende Stelle vorfam: „Mein Gemwilfen und meine 
„Ehre geftatten mir es nicht. Ich habe fo rechtmäßige 
„Anrehte auf den Thron für den Fall, daß ich Did) über: 
„lebe und daß Tu fein männliches Kind hinterlaffeit, Daß 
„ich felbe nicht aufgeben kann. Diefe Anrechte hat mir 
„der Allmädıtige verliehen, als es fein Wille war, mid 
sin dieſem Stande geboren werden zu laſſen, und er als 
„lein kann mir fie wieder dadurch entziehen, daß er Dir 
„einen männliden Erben ſchenkt.“ Als der verftorbene 
König diefe Hartnädigkeit fah, wollte er Dem verderblu 
hen Cinfluffe vorbeugen, den der Aufenthalt des Prin: 
zen an der portugiefifhen Oränze auf die Ruhe Spaniens 
ausüben konnte; es wurde Daher am 6. Mai 1833 eine 
könıglihe Erlaubniß für den Prinzen ausgefertigt, daß er 
fih nad) dem Kirchenſtaat begeben dürfe, und die Fregatte 
Lealtad zu feiner Verfügung geftellt. Diefe von der Güte 
und Klugheit eingegebene Maafregel diente nur dazu, 
den übelberathenen Prinzen in feinem Starrfinn zu be: 
ftärken {und zu zeigen, daß er feine verbrecheriſche Wider: 
fpenftigleit bis aufs Aeußerfte treiben wolle. Seine, Antı 
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woet lautete dahin, Daß er dem Könige ſchreiben wolle, 
und Daß er Zeit brauche, um über dieſe Sache einen Ent: 
ſchluß zu faffen. Indeß ſchrieb er am 13., daß er fiheins 
ſchiffen wolle, zuvor aber frine Angelegenheiten in Ma: 
deid in Ordnung bringen müffe; da überdieß in Liſſabon 
die Seuche herrſche, fo wäre es Vermeſſenheit, ih icht 
dahin zu begeben. — Am 20. Mai ließ man ihm durch 
den ſpaniſchen Gefandten am Liffaboner Hofe den Bors 
flag machen, daß er einen andern ihm beliebigen Hafen 
sur Einfhiffung wählen folle, Er erwiederte am 28. dem Ges 
fandten: „Es ift gut, und dient zur Wiſſenſchaft ;” und in 
einem am Tage vorher an den König gerichteten Schreis 
ben äußerte er: „IH will Dir zu Gefallen handeln, Dir 
„in Allem gehorchen ; ich werde fo ſchnell, als es nur mögs 
„lich feyn wird, nad dem Kirchenſtaate abreifen, weil Du 
„es wilft, Du, der Du mein König und Derr bil, dem 
„ih in allem, was mit meinem Gewillen verträglich ſeyn 
„wird, gehorchen werde, Yun ift aber der Frohnleihnams: 
‚„tag vor der Thüre, und ich denke in dieſem Augenblide 
„nur daran, ihn aufs Belle in Mafra zu feiern.” — Am 
22. Juni befdäftigte fi der Prinz noch nicht im Gering: 
ten mit feiner Abreife und war fogardem förmlihen Ber: 
bot: des Königs zuwider bis nach Coimbra gegangen, uns 
ter dem Vorwande, von Dom Miguel Abſchied zu neh: 
men, König Ferdinand ſchrieb ihm daher unterm 30. Juni 
Bolgendes: „Jh will es nicht Dulden und dulde es nicht 
„länger, Daß Du unter frivolen Dorwänden fo meine 
„Defehle hintanfegeft. Diefer Brief ift der letzte an Did, 
„wenn Du mir nicht gehoräft, und da mein brüderliches 
„Jureden nod jweimonatliher Briefwechfel nichts über 
„Did vermodyt haben, fo werde ich nach dem Gefehe ver: 
„fahren, wofern Du Did. nit auf Der Stelle zur Abreife 
anſchickſt. Ich werde darin als Regent handeln, ohne alle 
„andere Rüdficht, alsauf Das, was idy meiner Krone und 
„meinen Unterthanen fhuldig bin.” — Nah mehreren 
andern wiederholten Aufforderungen und mehreren ftets 
ausweihenden Antworten des Prinzen erklärte er endlich, 
da S*- Majeftät feine Vorftelungen unberüdfigtigt ge: 
laffen hätten, fo hielte er fih an dasjenige, was er gefagt 
habe, und daß übrigens die Sade feiner Abreife nicht 
mehr mit ihm, fondern mit Dom Miguel verhandelt wer: 
den müßte. Sẽ ˖ Majeftät fertigte ihm hierauf unterm 30, 
Auguft einen in den peremptorifpeften und drohendſten 
Ausdrüden abgefaßten Befehl zu, worauf der Prinz am 
21. September erwiederte, er wolle fih herbeilaſſen zu 
Schiffe zu geben, fobald der König von Portugal Dom 
Miguel den Hafen von Liffabon, welcher damals wie feit: 
dem immer von den Truppen Dom Pedro’s befeht war, 
wieder erobert haben werde. Diefe höhnifche Antwort ſetz⸗ 
te einer fo langen Verachtung der allerhöchſten Weifungen 
die Krone auf, — Um dieſe Zeit erfolgte der Tod Ihres 
erlauchten Gemahls.” (Schluß folgt.) 
H"Dorrego gibt in feinem kürzlich zu Paris erſchie⸗ 
nenen Buche über die öffentlihe Schuld und die Finarıen 
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der fpanifhen Monarchie den Etat der ſpaniſchen kiquidir: 
ten oder nicht liquidirten Schuld am 31. December 1833 
folgendermaaßen an: 

Verzinsliche Schuld (in Franken). 


ar Capital. Binfen. 
Schuld vor dem 18. Märy 1808 1,719,099,265 62,724,988 
Eontrabirte Schuld von der er: 
ften Reftauration . . . . 50,000,000  2,500,000 
Eonftitutionnelle Anleihen ., . 405,746,879 24,000, 000 
Anleihen der 2ten Neftauration 677,448,666 30,602,777 
Anerfannte Schuld an die frans 
zöffhe Regierung . » . . 80,000,000  4,000,000 
Certificate Dfalia (engl. Schuld) 15,000,000 750,000 
Franzöfiihe von der Regierung 
bezogene Entfhädigungen 10,000,000 500,000 


Liquidation der junta de reem- 

plazos . ... 74.021.228 23,006,505 
Gefammtfumme der eingefchrie: j 

benen und liquidirten Schuld 3,031,315,933 148,104,270 
Nihrliquidirte Schuld. 
Betrag an Lieferungen, Gold: 

rüdftänden, Entfhädigungen 

undallgemeinen Ausgaben des 

Unabhängigkeitsfrieges . 825,000:000 24,750,000 
Entfhädigungen für feit 1814 er: 

fabrene Deraubungen und 

Eonfiscationen » + 125,000,000 6, 260, 000 


Gefammtfumme des Capitals 
und der Zinfen der Itquidirten 
. und nicht liquidirten Schuld 3,991,315,933 179,104,270 
H" Borrego fügt’bei: 
1) Den Betrag der Rüditände ; 
der Staatsfhuld . 2,537,050,574 
2) Die fhwebende Schuld des 
Schatzes vordem 18.Mär51808 123,655,243 
3) Shwebende Schuld von der 
erften Reftauration . . 225,000,000 
4) Schwebende Schuld feit 180 
bis 31. December 1833. . 125,000,000 


Sefammtcapital der gegenwaärtis 
gen Staatsfhuld . . 8,992,021,750 Franken. a 
Portugal. 

Das Dampfboot Fire fln, dasam 15.0.M. Nadmit: 
tags zu Falmouth einlief, hat, Nachrichten aus Lilfas 
bon bis zum 10., aus Oporto bis zum 12. Auguft 
überbradt. Die Königinn und Dom Pedro waren am 
7. nad) der Hauptftadt zurüdgelenrt. In Folge der Zu: 
rüctziehung der Bankſcheine machte fi in Liffabon eini« 
ger Mangel an baarem Gelde fühlbar. Die Regierung 
hatte fih in den letzten Wahlen zu den Eortes, die am 
15. zufaramentreten fellten, eine bedeutende Majorität 
gefihert. Doc hatte Dporto die Mehrzahl feiner De: 
putirten aus der Oppofition gewählt, angeblih aus Un: 
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willen darüber, daf die Regierung Dom Miguel unge: 
ſtraft habe entlommen laffen. Die bereits gewählten 121 
Deputirten können alfo claflificirt werden: miniſterielle 
Deputirte 87; Deputirte, Deren Anſichten nicht bekannt 
find, 6; DOppofltionsdeputirte 28. Bringt man jedod die 
doppelten Wahlen in Abzug, fo iftder Stand der Stim: 
men folgender: minifteriele 75; zweifelhafte 6; zur Op⸗ 
fition gehörige 26; in Allem 107 Stimmen, 9" Guer: 
reiro, ein Mitglied der vormaligen NRegentfhaft auf 
Terceira, war wenige Tage vor Abgang des Padetboots 
an der Gelbſucht geftorben. In Kurzem follte ein Decret 
zur Regelung der Preßfreiheit erfheinen, fo wie ein weis 
teres zur Aufhebung der Majorate (morgados), wos 
nah das Fideicommiß : Erbredht für den erftgebornen 
Sohn zum Nachtheile der nachgebornen Kinder aufhört, 
Die Bildung der Nationalgarde von Liffabon, Die auf 
0 Bataillone oder 13,417 Mann gebradht werden fol, 
geht raſch von Statten. - 

Die Liffaboner Regierungsyeitung vom 
9. Auguft enthält ein Decret, welches proviforifh, d. h. 
bis die Cortes den Detrag der Land: und Seemacht feft: 
geftellt haben werden, Die verfhiedenen Armeecorps auf 
den Friedensfuß regulirt. Hiernach befteht Die Armee aus 
3390 Mann Artillerie, 6 Regimentern Kavallerie zu 3650 
Mann und 3120 Pferden, 12 Regimentern Linieninfans 
terie zu 15,720 Mann, und 4 Negimentern leichter Ins 
fanterie, was mit dem Stabe u, f. w. zufammen 26,418 
Mann und 5371 Pferde ausmacht. 

Spanifhes Amerika. 

Ueber Newyork hat man Nachrichten aus Vera: 
eruy vom 3. Juli. Faſt das ganze Land, Die Haupſtadt 
Merico voran und dann die übrigen großen Städte, fo 
wie alle füdlihe Staaten, hatten ſich für Die fogenannte 
Deeclaration von Euernavaca, Das heißt für die Beibei 
haltung der alten Formen und Grundfähe der Eatholis 
ſchen Kirche und gegen die vom Eongreife vorgenommes 
nen Reformen ausgefprohen. Die Stadt Queretaro, 
von Regierungstruppen befekt, wird jekt von der andern 
Partei förmlich belagert. Uebrigens hofft man, daß dies 
fer Kampf ohne vieles Blutvergießen enden werde. 

Großbritannien und Irland, 

Sir George Grey, Neffe des ehemaligen Premier: 
miniflees und Parlamentsmitglied für Devonport, hat das 
Amt des Unterfecretärs im Colonialdepartement ange: 
nommen; er tritt an Die Stelle des Hin · Shaw⸗Lefevre, 
welcher zum Mitglied Der durch Die neue Acte jur Ver: 
beſſerung der Armengefehe eingeführten Eentralbehörde 
ernannt worden ift. — Gegen Die eben erwähnte Bill 
hatten befanntlih. mehrere Lords einen Proteft in die 
Protocolle des Dberhanfes aufnehmen laffen. Die öffent: 
lien Blätter pubheiren jet einen Gegenproteſt des 
Lordkanzlers gegen die Weglaſſung eines vom Unter 
haufe verworfenen Amendements. 

Die Morning: Ehromicle.vom 19. Auguft ent: 
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hält folgenden Artikel: „Wir glauben, daß die Regie: 
zung endlich beſchloſſen bat, zu wirffameren Maaßregeln 
zu greifen, als man bisher angewendet hat, um ſchnellet 
dem vernunftwidrigen und verheerenden Streite ein En: 
de an machen, welder fo lange die pyrendifhe Halbinfel 
heimgeſucht hat, und welher der Wiedergeburt und 
Derbeflerung jenes Bandes, das dur fo mannigfache 
Intereffen an England gebunden ift, fo ernftlihe Dins 
derniffe entgegenftellte. Wir Dürfen jeht nichts mehr über 
die Sache fagen, aber wir glauben, daß die beabſichtig⸗ 
ten Maafregeln volllommen geeignet fenn werden, den 
oben bezeihneten Zwed zu erreihen.” — Der Globe 
vom felben Tage äußert Ad Darüber folgendermaafen: 
„Ein Morgenblatt erwähnt, daß eine Ermweiterung Des 
Quadrupelvertrags von den Miniftern Großbritanniens 
und Franfreihs am 15. d. M. unterzeichnet worden fei. 
Diefes ift in Bezug auf Das Datum gewiß ein Irrthum; 
es it jedod Grund zu glauben vorhanden, Daß einige 
Stipulationen feftgefeßt wurden, welcher der zweifelhaf⸗ 
ten Auslegung Des urfprünglihen Bertrags ein Ende 
mahen und gewiſſe Schritte, die jedoch nicht eine Direc» 
te militärifchye Intervention einfließen, zue Abkürzung 
des Garliftifhen Kampfes, als: Verhinderung der Zufuhr 
von Kriegsvorräthen zur See und zu Lande, angeordnet 
find. Unterftüßung durch eine auswärtige Armee würde 
das fpanifhe Minifterium, wie Grund zu vermuthen da 
it, nur in der höchſten Noth annehmen, und aud als: 
dann würde fie Spanien nur von einer Seite her undin 
einer Geftalt gewährt werden, welche die Nationaleifer: 
ſucht und andere Uebelftände fo wenig als möglid ers 
regen würde.” 

Schneller als auf die Freunde der Zehntenbill hat 
die Derwerfung auf die Gegner Derfelben, auf die cons 
ſervativ⸗proteſtantiſche Partei, gewirkt. Diefe fihrieben fo» 
gleid eine große Berfammlung in Dublin 
aus. Sie wurde am 14. Auguft gebalten. Schon um 10 
Uhr Morgens, 2 Stunden vor der angefehten Zeit, 
waren alle Zugänge zu Dem Berfammlungsort und die 
zunädftliegenden Straßen gedrängt voll, Um 11 Uhr 
wurde Das Gedränge fo arg, Daß die den Thüren zus - 
nähft Stehenden, um nicht erdrüdt zu werden, kein 
anderes Mittel faben, als die Thüren zu fprengen. In 
einem Augenblid füllte fib der Saal mit riner unge: 
heuern Menfhenmaife. Auf einigen erhöhteren Sitzen 
bemerkte man die vornehmften Lords der Partei. Der 
Lordmayor von Dublin präfidırte. Bevor er feinen Sitz 
einnahm, wurden zwei große orangefarbene Fahnen 
aufgepflanztz; aber Lord Roden, Ultratorn und, wie 
es (dien, in der Verſammlung der Angefehenfte, ftieg 
auf die Tribune und erklärte, obgleich er felbft Orangiſt 
fei, fo mödten doch Einige von Den Anwefenden in 
ihren Anfichten nicht fo weit gehen, wie er, und deßwe⸗ 
gen die Aufpflanzımg jener Banner übel nehmen; er 
trug deßhalb darauf an, daß fie weggenommen würden. 
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Nachdem dieß geſchehen und die Verſammlung eröffnet 
war, hielt Lord Roden eine überaus lange Rede, die 
an Argumenten der im Oberhauſe bei Verwerfung der 
Zehntenbill von ihm gehaltenen ziemlich gleich kam. 
Nach ihm ſprach Lord Winchilſea, deſſen Vortrag 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen ward, dann der 
Marquis von Downfhire, Lord Downes, H" ©. Ha: 
mılton und viele Andere, Der Geiltlihen und Orundbes 
figer follen nur Wenige gegenwärtig gewefen feyn, und 
Londoner Blätter wollen behaupten, der Character der 
Verſammlung laſſe ſich am beften mit dem alten Sprich⸗ 
wort bejeihnen: „Ich werde fechten, fang Du die Schlä: 
ge auf.” Den Inhalt der Reden bildeten meiſt Invectis 
ven gegen die Dinifter und Klagen über die Behandlung, 


Deren fi die Anhänger der herefhenden Kirche in Irland ' 


ausgefeht fühen. So fagte Lord Roden: „Sie (die Mi: 
nifter) find zugleich armſelig und unwilfend, und, was 
noch ſchlimmer ift, ohne Grundfäße. Was ift der Jwed 
jener Commiffton, die zur Unterfuhung über die irläns 
diſchen Kirdengüter fürzlich eingefektwurde ? Die Häups 
ter der Proteftanten in dieſem Lande zu zählen, Damit 
unfere Feinde erfahren, wo fie uns am leichteften angreis 
fen fonnen. Ich glaube auf Ehre, es ift auf unfer Leben 
abgefehen — H G. Hamilton ließ fi folgendermaa: 
fien vernehmen: „Die Gewalt der Hölle und Finfterniß ift 
gegen uns in Bewegung gefekt und hat bereits ihre Werk 
begonnen. Es wird nicht länger ein Wortkrieg bleiben ; 
die Zeit Des Handelns ift gefommen, und Jrland wird 
der Schauplak feyn. Die Pairs von England haben 
wie Männer gehandelt, und die Proteltanten Des brittis 
{hen Reiches werden ihnen beiftehen. Sie können durch 
Gewalt niedergedrüdt werden — Dody nein, Das werden 
fie nicht; wenn es je dazu kommen follte, Dann werden 
wir den Feinden die Spike des Bayonnetes entgegenhals 
ten, Die pochen auf ihre Zahl! Die prablen mit ihren 
fieden Millionen braven Leuten; aber Laßt fie nur fom: 
men, und ich verfprehe ihnen, wir werden weder den 
Kampf fürdten noch an dem Erfolg zweifeln.” — Biel 
gemäßigter forab H" Boyton, in deſſen Rede ſich das 
merkwürdige Geftändniß findet, daß die Annahme der 
Zchntenbil den proteftantifhen Geiftlihen in Irland den 
großten Vortheil bringen würde, aber freilih bemüßte 
er Diefes Argument, um daraus die Uneigennüßigkeit der 
Geiſtlichen, welche im Oberhauſe die Bill verworfen hats 
ten, zu Demonftriren. — Nach ihm ſprach H" Mortis 
mer O'Sullivan, der unter Andern verfiherte, ei: 
ne einzige bintige Nacht werde dem Proteflantismus in 
Seland ein Ende maden. 

Die meilten Dubliner Blätter, Die jeßt mit 
Betrabtungen über die Derwerfung der irländifchen 
Zehntenbill von Seiten des Oberhauſes angefüllt find, 
laffen ihren Zorn gegen die confervativen Lords aus und 
prophezeien Ihlimme Folgen von deren Benehmen, Die 
Frage: „Werden wir einen Aufruhr, werden wie eine 
Rebellion, eine Revolution haben ?* beantworten fle ie 
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doch übereinftimmend mit Nein; „aber,” fügen fie hin« 
zu, „wie werden Schlägereien, Gefechte zwiſchen Trup⸗ 
pen und Einwohnern, Plünderungen und Mordthaten 
haben.” Auf diefe Weife nämlich äußert fih bekanntlich 
die Unzufriedenheit des irländifhen Landvolts bei Der 
Eintreibung des Zehnten. H" D’Eonnell fheint übrigens 
dießmal feine Aufwiegelungen noch nicht begonnen zu has 
ben, und wie Londoner Blätter meinen, auch vorläufig 
nit beginnen zu wollen, weil er fih wahrſcheinlich der 
wiederholten Warnungen der Minifter erinnere, welde 
im Parlamente erklärten, fie würden, fobald der Zuftand 
Irlands zu große Beforgniffe darböte, das Parlament 
außerordentlid zufammenberufen, um aufdie Erneuerung 
der vom Minifterium Melbourne weggelaffenen erften 
deei Artikel der Zwangsbill anzutragen. Durch dieſe 
Maaßregel würden aber die Tories, denen, wie man 

glaubt, bei Verwerfung der Zehntenbill derfelbe Gedanı 

ke vorgefchwebt haben möchte, ihren Zweck erreichen; 

dieß hält man für den Grund, weßhalb H" D’Eonneu 

fo vorfihtig zu Werke geht. 

In Ehefter ſchwebt jetzt eine gerichtliche Unterfuhung 
über Die Ermordung eines gewillen H"- Aſhton, die, 
wie aus den Geftändniffen eines der Drei angeklagten 
Morder hervorgeht, um einen Blutlohn von 3 W. 6 
En 8 P. für jeden Mann verübt worden liſt, und Alles 
deutet daraufhin, Daß die Unthat von einem der Hand» 
werfervereine, dem Verein der Spinner zu Mandefter, 
förmlih, wie durch eine Vehme, befhloffen worden war. 
Der Ermordete war Befiker einer Spinnerei. Am Sonn: 
abend wurde ein gewilfer Scholefield auf das Eaftell von 
Chefter gefänglid eingebraht, der den Mördern, wovon 
der eine Barfide und zwei Mosley heißen, die 10 Pf. 
Blutlohn ausgezahlt haben ſoll. Er fheint ih aufs Schiweir 
gen und Läugnen zu legen und feine Speife zu fish neb: 
men zu wollen. Auch noch andere Perfonen find als fol: 
de, Die um Die Auszahlung des Blutlohns gewußt, ein⸗ 
gezogen worden, 

Die Sendung Haffuna d' Ghies, Schwagers des res 
gierenden Bey von Tripolis, an Die englifhe Regierung, 
um fie über Das Benehmen Des englifhen Beneralconfuls 
Warrington aufjuklären, und deifen Abberufung von 
feinem Poſten zu bewirken, hat ihre Früchte getragen. 
Schon am 2. Auguft hatte der tripolitanifhe Abgefandte 
bei H'" Spring: Rice, dem Staatsfecretär für die Eo: 
lonien, eine Privataudien;, worin die Hauptbefhwerden 
des Hofes von Tripolis Dargeftelit und beſprochen wurden. 
Eine zweite Unterredung follte Statt finden; aber be: 
reits Eonnte man folgende Puncte als beſchloſſen betrach⸗ 
ten: 1) Die englifhe Regierung erklärt die Abdankung 
des alten Paſcha zu Gunften feines Sohnes Ali als gr- 
festih, und erkennt fofort Diefen als legitimen Gouve: 
een von Tripolis an, mit Ausſchließung des an der Spis 
be der Emporung geftandenen Neffen, welchen Warı 
rington mit feinem Einfluß und mit thätliher Hülfe un: 
terftükte; 2) dieſelbe Regierung erklärt, fie habe keines: 
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wegs die von ihrem Agenten ihr unterſtellte Abſicht ges 
habt, fi des Gebiets vonj Tripolis zu bemaͤchtigen. Ihre 
künftige Politik hinſichtlich der Nordküfte von Afrika wers 
de fih nah dem Sinne dieſer Erklärung rihten. — Wir 
geben diefe Nachricht, ohne fie in einem englifhen Jours 
nale gefunden zu haben, nad) dem franzöfifhen Mef: 
fager. Gleichzeitig ſchreibt Slalig nani's Meffen: 
ger: „Wir vernehmen, H" Warrington, brittifcher Con⸗ 
ful ga Tripolis, fei von feinem Poften entlaffen worden. 
Gin Brief aus Livorno meldet, einer der mädtigften 
Araberftiämme, die an den Gränzen Aegnptens haufen, 
babe, einer Aufforderung des Pafıha von Tripolis ent: 
fprechend, ihm eine Abtheilung feiner Krieger zu Hülfe ges 
fendet, welhe, nah Vernichtung einer Nebellenihaar 

die fih ihrem Marfche zu widerfehen fuchte, in Tripolis 
eingezogen fei. Unterwegs aber habe fie ein H'" Wars 
tington zugehöriges Landhaus nebft Garten geplündert.” 

An der Londoner Börfe vom 19. Auguft verbreitete 
ih das Gerücht, es fei ein Aurier aus Madrid eins 
getroffen, welder die Nachricht bringe, das Gutachten 
des Finanzausſchuſſes ſei gegen denjenigen Theil des Tor⸗ 
renoſchen Finanzvorſchlages ausgefallen, Der ſich auf die 
Gortesanlcihe bezieht. Obgleich nichts Genaueres befannt 
wurde‘, fo fliegen doch Die fpanifhen Fonds um ein Wenis 
ges. Zugleich verbreiteten ſich unbeflimmte Gerüchte von 
dem Austritt des Orafen Torreno aus dem; Minifterium 
und von einem Beſchluß des Staatsraths, dem Eortes 
die Anerkennung der füdamerifanifhen Freiftaaten ans 
suempfeblen, 

Die Tiimes äußert fi in ihrem Börfenberichte fol 
gendermaafen mit Hinſicht auf die Folgen der Vorfihläs 
ge des fpanifhen Firanzminifters: „Man hatte den Auss 
ſchuß der fremden Kondsbörfe zu bewegen gefucht, feinen 
befannten Beſchluß, wonach feine neue Anleihen’von 
Staaten, welde die Zinfen ihrer alten Obligationen 
nicht ausgezahlt und ſich aud mit ihren Glaͤubigern nicht 
verglihen haben, an der Börfe zugelaſſen werben, jeht 
in Deziehung auf Spanien zurückzunehmen. AndererSeits 
wurde der Ausfhuß aber dringend erfucht, jenen Des 
ſchlußemit Hinfiht auf Spanien!nod in Kraft’ zu erhal: 
ten, da fid) Die Weisheit der Maafregel nie mehr gezeigt 
babe, als gerade jehe, denn aus den neueften Vorgän: 
gen in Madrid ergebe fi), Daß die jehige Anerkennung 
der Cortesſchuld wefentlih dem feſten Beharren auf je: 
nem Entſchluß zu verdanken fei; ferner müffe einem Je: 
den einleudhten, daß der erwähnte Beſchluß den Londoner 
Beldmarft von aller Ueberſchwemmung mit perpetuellen 
Renten und andern Sorten fpanifcher Papiere, die feit 
der Gortesanleihe entftanden und jebt, zum großen Nady: 
theil des Parifer Publicums, in den allgemeinen Banke— 
rott mit begriffen ſind, frei erhalten habe. Der Ausſchuß 
wird daher mit großer Vorſicht und Ueberlegung zu Wer: 
te gehen, che er einen Beſchluß aufhebt, der, wenn er 
noch einige Zeit in Kraft bleibt, einen Schaden thun 
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Tann, während die plößlihe Aufhebung desielden uner: 
meßlihes Unheil anrichten fönnte. Man kann fagen, daß 
das Schidfal der Inhaber von Eortesfheinen jekt in dem 
Händen dieſes Ausfhufles liegt. Beharrt er bei feinem 
Beſchluß, fo kann eine neue Anleihe nicht zu Stande 
fommen, denn alle Geldmärfte des Eontinents zufam: 
mengenommen find einer ſolchen Operation nicht gewach⸗ 
fen. Eine unridhtige und den Inhabern der Cortesbons 
ſelbſt nachtheilige Politit würde es zwar fenn, wenn der 
Ausfhuß feine Macht dazu anwenden wollte, Spanien 
aufs Aeußerfte zu treiben; allein ehe er neue fpanifde 
Fonds, es mögen nun reelle oder bloß imaginäre ſeyn, 
an der hiefigen Börfe zuläßt, muß er fih erft die gewifs 
fefte Uebergeugung verfhaffen, daß man Alles, was nur 
irgend möglich ift, für die Inhaber der Cortesobligatio⸗ 
nen zu thun gedentt, die fih fo lange in Geduld gefügt 
haben. Um diefe Ueberzeugung zu begründen, ift von 
Seiten der fpanifhen Regierung noch viel zu thun übrig, 
und es kann daher für den Augenblid kein Yweifel dars 
über obwalten, weldes Verfahren der Ausfchuß beob: 
achten wird. Diejenigen, welde auf unverzüglidhe Aufs 
hebung des mehrerwähnten Beſchluſſes dringen, führen 
ar, daß Spanien, bevor ihm nit ein guter Marft für 
eine neue Anleihe eröffnet werde, unmöglih im Stande 
fei, einem Jeden fein Recht widerfahren zu laffen. Als 
lein dieſer Grund würde ſehr unfidyer leiten; wenn man 
Spanien ohne alle Garantie eine folde Macht geben 
wollte, fo könnte leicht Der ganze Zweck vereitelt wers 
den. Der Ausfhuß der Inhaber der Cortesbons hält 
häufige Sitzungen und fol heute Nachmittags auf über: 
morgen (21.) eine Plenarverfammlung befchloffen haben. 
Er iſt mit den Torrenofihen Vorſchlagen ſehr unzufrieden. 
Noch viel entrüfteter find freilich die Inhaber der Ipercen: 
tigen Renten, die fih früher zum Austaufd ihrer Cors 
tesfheine gegen folhe Fonds bewegen ließen, um doch 
wieder einige Zinfen zu erhalten, ohne welche Die mei» 
ften derfelben Dem unvermeidlihen Ruin entgegengegans 
gen wären, da viele Familien bloß von dem Ertrage Dies 
fer Obligationen lebten. Hier und da fhmeihelt man ſich 
mit der Hoffnung, Daß die fpanifhen Kammern nod 
einige Nüdfiht auf die unglüdlihe Lage diefer Individuen 
nehmen werden.* 
Eonfols am 19. Auguft 90'%, . 
Frankreich. 

H" Thiers, der Vater des Minifters, ein ehemaliger 
Marineoffizier, hat folgendes Schreiben an den Nedacteur 
der Auotidienne erlaffen: „Mein Herr! In einem 
Artikel Ihres Dlattes vom 13. Auguft geben Sie zu vers 
fteben, daß meine Reife nah Paris den Zwed habe, von 
meinem Sohne, dem Minifter, Geld yu verlangen. 
Diefe Vorausfehung it aber ein Irrthum, der durch 
mein bisheriges Leben nicht als gerechtfertigt erfheint. 
Außer dem Minifter habe ih noch zwei andere Söhne 
und Nichten. Meine einzige Arficht war, dieß dem Mini 
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ſter in Erinnerung zu bringen. Ich habe eine zu gute 
Meinung von Ihrem Yartgefühle, als daß ih an Ihrer 
BDereitwilligkeit, jedes Mißverftändnißin Diefer Beziehung 
binwegjurdumen, auch nur einen Augenblid zweifeln 
könnte. Empfangen ie ꝛc. 10.” - 

Am 20. Auguft 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
106 Fr. 10. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 75 Fr. 
25. — Am 21. Auguft um 1°, Uhr Nahmittags 5Per⸗ 
cents 106 Fr. 20. 3Percents 75 Fr. W. 

Breußen. 

Se · Majeftät der König von Preußen find am 23, 
"Auguft früh um 7 Ube von Berlin über Schwedt nad 
Stettin abgereist.Don dort werden Allerhöchſtdieſelben 
fi) nah Swinemünde begeben und auf dem kaiſerlich 
ruſſiſchen Dampfſchiffe Jfhora die Reife nah Königs 
berg in Preußen, zu den am 30. d. M. in der Nähe 
Diefer Stadt beginnenden Manövers, unternehmen. 

Der wirklihe geheime Staats: und Kriegsminifter, 
Generallieutenant nnd Generaladjutant, H" von Witz⸗ 
feben, it am 19. Abends zu Königsberg in Preußen 
eingetroffen. 

Miederlande 

Die Staatscourant enthält einen ausführlihen 
Bericht über die Heerfhau auf der Acht'ſchen Heide bei 
Eindhoven. Der König wurde mit den lebhaftelten Freu: 
Denbezeigungen empfangen. Als die Mufterung vorbei 
war und der König Abfhied nahm, umdrängten Die 
Soldaten den Wagen und riefen einmal über das ans 
dere: „Es lebe der König! Es lebe unfer Vater Wils 
heim !” 

Die holländifhen Zeitungen entyalten folgenden 
Tagsbefehl S" königl. Hoheit des Prinzen » Feldmars 
ſchalls: „Ich habe abermals den angenehmen Auftrag er 
halten, bei der Armee der Dolmetfd der befondern Zur 
friedenheit des Königs mit der guten Haltung und dem 
vortrefflihen Zuftande zu ſeyn, in weldem fih Die ver» 
fhiedenen Truppengattungen befinden, fo wie von dem 
Wohlgefallen, mit welhem S* Majeftät die unzweideus 
tigen Beweiſe des guten Geiftes, welcher alle befeelt, ent 
gegengenommen. Wenn ſchon im vorigen Jahre einer An» 
zahl von Leuten, unter weldhen die Freiwilligen voran» 
ſtehen, Gelegenheit gegeben ward, heimzufehren, um 
ihre gewöhnlichen Befhäftigungen wieder zu ergreifen, fo 
hat Sẽ · Majeftät jetzt geruht, dieſelbe Maafregel aud) 
auf die Schuttereien auszudehnen, indem er ihnen uns 
beftimmten Urlaub ertheilt. Der König wünſchte, ſich noch 
einmal in Eurer Mitte zu befinden, die Ihr alle fo viele 
Proben der Ausdauer gegeben, um der Schutterei feine 
königliche Zufriedenheit und das Vertrauen zu bezeigen, 
daß diefelbe Achtung vor Ordnung und Gelch, dasſelbe 
Streben , das Wohl des Vaterlandes zu befördern, Dies 
felbe Anhaͤnglichkeit an feine Perfon fie überall auszeich⸗ 
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nen werden, zugleih auch um gegen die verfhiedenen 
Treuppengattungen Die Erwartung auszufprechen, daß 
feine. hohe Meinung von ihrem unermüdlihen Eifer ſtets 
gerechtfertigt bleiben werde. Eud allen endlich, welche 
an dem feldlager Theil nehmen, gibt der König feine 
vollfommene Ueberzeugung zu erfennen, daß, wenn neue 
Gefahren das Daterland bedrohen follten, Der edle Eifer, 
welden Ihr ftets an den Tag gelegt, Euch dahin eilen 
laffen werde, wohin die Stimme Eures Königs und Die 
Intereſſen des Vaterlandes Euch rufen, um mit Gottes 
Segen und unbeugfarıem Muthe den erworbenen Ruhm 
aufrecht zu erhalten. Gegeben in dem Hauptquartier zu 
Tilburg, am 9. Auguſt 1834. Der Feldmarfhall, Ober: 
befehlshaber des Feldlagers, Wilhelm, Prinz von 
Dranien.” 
Belgien 

Am 17. Auguft wurde der Prozeß in Betreff der 
Plünderungen gu Brüffel vor dem Ailıfenhofe zu 
Mons beendigt. Die Gelhwornen beantworteten Die 
237 an fie gerihteten Fragen fämmtlih verneinend, 
Der Präfident ſprach hierauf das Rosfprehungsurtheil 
und befahl, alle Angeklagten in Freiheit zu feßen. Diefe 
fehrten in das Gefängniß zurück, das die meiften bald ver 
ließen ; die übrigen begehrten Die Nacht Dort zuzubringen, 
Eine Subfeription ward zur Unterftüßung einiger Der An» 
geklagten eröffnet, um ihnen Die Mittel zur Rückehr nach 
Brüffel zu verfhaffen. Da die Namen des Präfidenten 
des Gerichtshofs und des H'"- de Bavay an der Spike 
der Subfeription fanden, fo unterzeihneten glei alle 
Nidter, alle Gefhwornen, alle Advocaten und eine gros 
Ge Anzahl der anwelenden Perfonen. Am Ende der Sis 
kung überftieg die Subfeription 300 Fr. — Nah dem 
Delge veranftaltet man zu Brüffel ebenfalls eine Eol« 
lecte für die Familien der Angeklagten. 

TZeutfbland 


Nachrichten aus Mainz zufolge war der dortige 
Biſchof, H- Humann (Bruder des franzöfifchen Finanz 
minifters), am 19, Auguft, vom Nervenfclage gerührt, 
mit Tode abgeaangen. Er hatte den Bifhofsfik nicht läns 
ger als zehn Wochen eingenommen, 





MWien,der 29. Auguſt. 

S* Majeftät der KAaifer haben heute Morgens ın 
Begleitung Ihrer Majeltät der Kaiferinn das kaiſerl. 
Euftihioh Schönbrunn verlaffen und die Reife nad) 
Brünn angetreten. 





Am 29. Auguft war zuu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfuldverfhreibungen zu 5pCt, in EM. 937%; 
detto detto u 4pCt. in EM. — ; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 13M fir 100f.nEM. 203..3 
detto detto v. J. 1821, für NN. in EM. —; 
detto Ddetrov.%.1834, fur 800 . in CW. - 547%; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. ju2'/, pCt. in EM, 57/5 


Bankactien pr. Stüd 1338'/%, in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 








Berirzer: Anton Strauß tel Witwe in Der Doroibeergaile N” _1108 
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chiſcher Beobachter. 


31. Auguſt 1834. 
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Spanien. zeigen: „Daß er durch fein verwegenes und ſtrafbates 


Dar Moniteur vom 22. Auguſt enthäft folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Am 17. Auguft war Rodil 
in Verfolgung des Prätendenten und aller Discaper und 
Buipuzeoaner, die mit ibm find, in Wondragon ans 
gelangt. — Don Carlos hat am 16. in Date über: 
nachtet; am 17. Morgens ift er vondanah Aranzazı 
aufgebrochen.” j . 
PNacftehendes it der Schluß des (im geftrigen Blats 
te abgebrochenen) Berichts des Juftisminifters 
an die Honiginn s Regentinn: „Am 29. September und 
3. October wiederholte Ew. Majeftär Diefelben Befehle 
mit aller den Umfländen angemeffenen Energie. Der 
rin; erwiederte Dem Gefandten, Der ihm Dielelben zu 
un mittheilte: „Die Umftände haben fih durch⸗ 
„aus verindert. Niemand ıft berechtigt, nur irgend etwas 
„iu befehlen. Jh babe niemanden zu gcehorchen und niemans 
„den Rechenſchaft zu geben. Ich habe offenbare und unbes 
„fteeitdare Rechte auf den fpanifhen Thron, allen andern 
„überlegene Rechte, und ich erkenne dir (d.h. dem Ges 
„Sandten) gar nıdıt die Eigenſchaft zu, mir irgend einen 
„Befehl vorfhreiben zu wollen. Ich bin der rehtmäßige 
„König von Spanien. Du wirft von Diefer Stunde an 
„mein Minifter, und id verlange Daher Gehorſam von 
„Dir, und daß du der Erfte feieft, mich anzuerkennen.” 
— Da fh D. Luiz Fernando de Cordova mit lonaler 
eftigfeit dieß zu thun weigerte, fo entgegnete der In—⸗ 
Dee „Du handelft recht, cs ift gut, gebe!” und häns 
Digte ihm fünf Briefe cin, Zwei davon waren an Ihre 
Majeftät die Königinn gerichtet. Der eine war das Cons 
dolenzſchreiben, in dem andern erklärt ſich Don Carlos 
um König von Epanien. Der dritte an den Infanten 
on Francisco enthält unter andern folgende Stelle: 
„Es ift der Augenblid für mid gelommen, wo id die 
„Erklärung in Erfüllung bringen muß, die ih für den 
„Fall, daß mein Bruder ohne männliche Erben fterben 
„ſellte, gemacht habe. Ich verboffe von Dir, geliebter 
„Bruder, daß Du in meinen-Kedten deine eigenen oder 
„Die deiner Söhne erfennen wirft,” Das vierte an den 
Infanten Ton Gebaftian, feinen Neffen , gerichtete 
reiben lautet in gleihem Sinne In dem fünften 
fertigte er dem Miniſter Yeas Bermudas drei De: 
erete in der Eigenfhaft als König und feine frühere 
Proteftation zu. Diefe aus Santaren unterm 4. Dctos 
ber 1833 datirten Decrete beftätigen die Minifter, die 
hohen Räthe und Generalcapitäne, wie alle andern Bes 
hörden des Königreihs in ihrem Amte. — Als Ihre 
Maieftät Diefes verbreherifhe Benehmen erfuhr, fertig: 
te Gie nach eingeholtem Gutachten des Regentfbaftss 
und Minifterrathes einen unterm 16, October Ddatirten 
Defehl aus, wodurd Der Geſandte Ihrer Majeflät in 
Portugal die Weifung erhält, Dem Don Carlos anzu 


„Benehmen fid als Hochverräther gegen den friedlich ams 
„erkannten Monarden, als Aufwiegler zum Aufftande, 
„als Störer der Ruhe des Königreihs, als Anftifter 
„des Bürgerkriegs herausgeftellt habe, und man daher 
„alle die uber Diefe Verbrechen verhängten Strafen über 
„ſeine Perſon und fein Bermögen verhängen werde, und der 
„als Rebell mit aller Strenge der Geſehze behandelt wen 
„den folle, wofern er den Fuß ei. Das Yanifge Gebiet 
„fehe.” — Der Geſandte, welcher fid) in Begleitung Des 


Baron von Ramefort zu ihm begab, eröffnete ihm die - 


fe Notificationen. Ich bin nun unterrichtet (lautete feine 
„Anwort), wir wollen fehen, welche Rechte gelten; auch 
ni werde Die meinigen geltend zu machen willen.” — 
Es ift num meine Pflicht, um Ew. Majefäe und den Cortes 
Aufflärung über die ganze Sade zu geben, Ihre alle 
hödfte Aufmerkſamkeit auf eine Reihe von Thatfachen zu 
lenken, welche den fo eben dargefteliten theils vorherge 
gangen theils gefolgt find, — & ſcheint, daß das Beneh⸗ 
men des Prinzen nıcht allein von ihm ausgeht, fondern 
mit Den allgemeinen Plänen einer Partei eng verknüpft ift, 
— Die aufrührerifhe Schrift, betitelt: „Spanien, 
Eintracht und Wahfamkeit,” welde insgeheim 
"gedrudt und 1825 haufenweife vertheilt worden ilt; die 
Nefultate jener anarchiſchen Doctrinen, die 1826 und 1877 
in den Provinzen Guadalarara und Eatalonien jum Vors 
ſchein famen; die Unruhen, die in dem Augenblide aus 
drachen, wo, nad dem damaligen Stande der Dinge, 
Don Carlos zur unmittelbaren Thronerbfolge ber 
fen ſchien, liefern den Beweis, dag die Partei 
bereits mit dem Plane umging, fi der Gewalt zu bes 
mächtigen, um gewiſſen Prireipien dur das Mittel 
der offenen Rebellion und fogar, wenn es die Nothrwens 
digkeit erheifhen follte, durch das abfheuliche Berbre 
den des Königsmordes, den Sieg zu verfhaffen. Es if 
eine allgemein notoriſche That fahre, welche durch authen« 
tifhe Urkunden dargethan werden konnte, wenn felbe niczt 
von demjenigen, der fie in Gewahrfam hatte, auf ve 
hrecheriſche Weife unterfhlagen worden wären, daß jene 
Unternehmungen dahin zweckten, Don Carlos auf den 
Thron zu erheben und- feinen erlaubten Bruder ent 
dermit Gewalt zu entthronen oder ihm eine Abdanku 
abzudrängen. — Hein einziger Act liefert den Deweis, d 
der Prinz fo entfehlihe Artentate, die in feinem Namen 
gefhmieder wurden, durch Worte oder ſchriftuch gemiße 
billigt hätte, obgleich feine Ehre, die Ruhe des Landry 
und die Pflicht, Die auf beiden Seiten zum Opfer beyridy« 
neten-Perfonen zu f[hüßen, eine folde Proteftation ee 
bieterifh von ihm erheiſchten. Nachdem diefer unüberleg« 
te Prinz Durch ein fo befremdliches Stillſchweigen die Da 
tei aufgemuntert hatte, warf er endlid dur die Hand⸗ 
lungen eines unverhohlnen Hochverraths Die Maske ab, in« 


dem er ih, trotz den feierlihften Beihläffen der Core: 
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über die Thronerbfolge, zum König aufwarf. — Seine 

ofltive M:twirfung beim Aufftande und beim Bürgers 
et erheilen nit nur aus dem, was alle Welt weiß, 
fondern aub aus authentiſchen Actenftüden, die in den 
Bureaur meines Minıfteriums aufbewahrt werden. Unter 
den Effecten, die im April Ddiefes Jahres in der pors 
tugiefiihen Stadt Guarda erbeutet worden find, 
befanden fih verfhiedene Papiere, welde von dem 
—— Staatsſecretariate, als deſſen Chef ſich D. 
* barca, Biſchof von Leon, ausgibt, erlaſſen worden 

nd, und wovon einige von Don Carlos feldft, und Die 
andern von dem Bifhof geſchrieben und unterfertiget find. 
Es find theils Infteuctionen zur Aufwieglung der Pro: 
vimen, Erhebung von Eontributionen,- Aufreizung Der 
Zeuppen jur Defertion, theils Ernennungen zu den höch⸗ 
ſten Staatsämtern und Würden, theils endlich Acte zur 
Achtung und * des Vermögens aller der Der 
Königinn treu gebliebenen Perfonen. — Aus allen Dies 
fen Thatfaben und Umftänden nun erhellt aufs Klarſte: 
1) Daf Don Carlos Maria Iſidro de Bours 
bon durd fein Stillſchweigen die in feinem Namen Statt 
gefundene (frühere) Rebellion begünftigt hat; 2) daß er, 
nahnem die Erbfolge auf die ältefte Tochrer Ew. Maier 
ftdt übertragen worden, ſich hartnädig geweigert hat, fel: 
be anzuerkennen, und ſolchergeſtalt fidy gegen feinen Kö— 
nig und Heren, Ihren erlaudten Gemahl, widerfpänftig 
bewiefen hat; 3) daß er durch ftrafbare Erklärungen, die 
ee gleih nad Dem Tode des feligen Königs erließ, in dies 
ſem verbredyeriihen Benehmen verharrte; endlich 4) daß 
er feinen Anſchlaͤgen dadurch die Krone aufgefeßt, indem 
er getreur Unterthanen ‚um Abfall verleitete, und ihnen 
die Waffen in die Hand gab. Nachdem er von untern 
Gränzen und aus Portugal Durd) Die erprobte Tapferkeit 
und Treue Ihrer Armee vertrieben worden war, fid in 
eın befreundetes Königreih geflüchter hatte, wurde ihm, 


von Ew. Maieftät, zufolge der im Tractat der Duadrus, 


pelalliang enthaltenen Stipulationen unter der Bedins 
gung ein angemelfener Jahrgehalt angeboten, daß er 
auf feine verbreiherifhen Pläne verzichte; allein Dief 

verblendete Prinz wies Ihre Anerbietungen zurüd, un 

fett dem durch Ihändlihe und habfühtige Intriguanten 
verleitet, bat er es gaestr den Boden Des getreuen 
Spaniens wieder zu betreten. — Der Augenblid ift mit: 
Hın gelommen, ibn nad Der ganzen Etrenge der Geſe— 
be als Rebell zu behandeln, Es find nun Jahrhunderte 
verfloffen, feitdem Das Geſetz erklärt hat, —— und 
ſtrafbarſte Verrath fei derjenige, deſſen Zweck dahin ges 
be, den rechtmaͤßigen Monarchen zu entthronen. Die über 
en ſolches Verbrechen verhängte Strafe iſt der Tod und 
die Einziehung des Vermögens. Das Geſetz fügt hinzu, 
daß die männlihen Kinder nie zur Ehre der Rıitterfchaft 
noch zu irgend einer Stelle oder Würde gelangen kön: 
nen; es entzieht ihnen das Erbtheil ihrer Aeltern und 
fogar jede andere Erbfolge, und läßt nur den Töchtern 
einen Theil des väterlihen Dermögens zufommen. Man 
könnte feine Verfügungen finden, die auf Die Stellung 
des Don Carlos und feiner Kinder befler anwendbar 
wären. — Man würde fih vergeblih auf die milderen 
©efinnungen des jekigen Jahrhunderts berufen, welches 
nicht will, daß die über ftrafbare Aeltern verhängte Stras 
fe jemals die-fhuldlofen Kinder'treffen ſolle. Ew. Majes 
Rät haben in dem Entwurf eines neuen Strafgeſetzbuches 
diefen Grundſatz, welcher eben fowohl einer gefunden Mo: 
zul wie einer aufgeklärten Politik entfpricht, gurgebeißen; 
allein in dem vorliegenden Falle iſt alles anders geftaltet. 
Die mit dem Wohl der Völker eng verknüpfte Stabili: 
tät des Thrones erheifcht, Daß Alles, was die Thronerb: 
folge berührt, außerhalb Des gemeinen Rechtes gefeht, 


und auf einen andern Fuß behandelt werde. — Dieb: 
find die Grundlagen, worauf der Entfhluß beruht, mel: 
hen Ew. Majeftät in der Thronrede angekündigt haben, 
die frage in Betreff des Prinzen Don Carlos der Er 
fwägung der Eortes anheimjuftellen. — Die aufrichtige 
Eintracht der Nation und des Thrones bei einer fo bes 
denklihen und wichtigen Sache entfernt jeden Verdacht 
der Parteilihfeit und des Grolls, und wird dem Beldluf, 
welher Betas werden wird, den Character der Stärke 
und ——— ertheilen, die ihm geziemt. — Das 
—— eſetz der Staaten, das Bedürfnih ihrer 

elbſterhaltung und ihrer Ruhe, erheiſchen die Ergreis 
fung einer Maaßregel, welche den Gefehen des _König: 
reichs und den Principien jeder wohlorganifirten Staats. 
geſellſchaft angemeſſen find, Vergeblich würden die Loya⸗ 
Inät und der Muth der Teuppen Ew. Majeftät über die 
Aufrährer triumphiren; vergeblich würden Ew. Majeftät 
fi) im Einflange mit den Eortes beftreben, der Nation 
die von der Aufklärung des Jahrhunderts und den Bes 
dürfnıffen des Landes — Verbeſſerungen an: 
gedeihen zu laſſen; nichts würde Beſtand haben, wenn 
nod Die mindefte Hoffnung übrig bliebe, daß einft die 
Söhne oder Abfömmlinge eines aufrährerifhen —— 
auf dem Throne ſaßen. Seine Anhänger würden vielleicht 
Ehrfurcht und Behorfam gegen die Königinn und Ew. 
Majetät heucheln, Dabei aber Insgeheim anarchiſche Ideen 
verbreiten, welde ‚geeignet wären, die Wirkfamkeit 
der Regierung zu lähmen, ihre moralifhe Kraft zu er 
fhüttern, Mißtrauen auszufteeuen, Uneinigkeit unter 
den eiftigen Vertheidigern der Legitimität zu ftiften, und 
durd) Diefe Mittel theilweife Reactionen vorzubereiten, 
bis eine allgemeine Reaction, dag einzige Ziel ihrer ver: 
brecheriſchen Abfihten, eintreten würde. — Dei Diefer lage 
der Dinge können Ew. Majeftät das Benehmen des 
Don Earlos de Bourbon der Berathung Der Cor: 
tes unterlegen und dieſer Verſammlung vorſchlagen, ſie mö⸗ 
ge feierlich erklären, daß dieſer Prinz und alle feine Des: 
cendenten von der Thronerbfolgein Spanien rer 
ausgefhloffen find. Der Juftizminifter Nicolas Garel: 
Ip. Rio:Frio, den 5. Auguft 1834.” 

Sin der Sikung der Kammer der Procurados 
zes vom 12. Auguft legte H* Martinez de la Rofa in 
Abweſenheit feines Collegen, des Juftizminifters, einen 
Entwurf gu einem Strafgefehbudhe und zu einem Coder 
der peinlihen Procedur, Dem eine Darftelung der Be: 
weggründe vorangefchidt ift, vor, Die Secretäre ver⸗ 
laſen Diefelben bis zum Art. 330. Die Madrider Hofzeis 
tung enthält den Tert Davon noch nit. Man kündigte 
bierauf an, daß in der Sitzung vom 14. der Minifter des 
Innern feinen Generalbericht über den Zuftand Des Kö 
nigreichs vortragen werde. j 

In einem Schreiben aus Madrid vom 12. Auguft 
(in der Allgemeinen Zeitung) heißt es: „Die von 
der Regierung in Bezug auf den General van Halen 

etroffene Maaßreael, ihn ins Ausland abführen zu lafı 
en, ift befanat, Da er weder in Spanien, noch ip 

ranfreih und Belgien eine befondere Achtung genießt, 
B hat feine Verhaftung nur geringen Eindrud gemacht. 
Mehr Auffehen erregte Das Verfahren gegen zwei junge 
talentvolle Männer, die HH. Joſeph Esproneda und 
Billalta. Sie wurden an Tage in —— 
halten, und der erſtere erhielt fodann Befehl, ſich nad 
Badajoz, der zweite nah Garagoffa zu begeben, mit 
dem Verbote, irgend eine Der königlichen Refldenzen zu 


betreten. Der eritere ift heute, der zweite fhon vorges 


fern abgereist. Beide berufen fi in einer Vorſtellung 
an die Königinn auf das Borrecht eines Bürgers in. eir 
nem Repräfentativftaate, durch Das Geſetz gerichtet zu 
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imerden. Die Reviſta enthält dieſe Vorſtellungen. Der 
willfürlidye Befehl, der dieſe * jungen Leute verbannt⸗ 
bat einen peinlihen Eindruck gemacht. — Der den Cor: 
tes vorgelegte Finanzplan wird ohne Zweifel große Mo’ 
Dificationen iu der Kammer erfahren. Schon greifen ihn 
mehrere Journale an, Die von der Kammer)ernannte 
— —————— bat bis * nur eine unbedeutende 
erſammlung gehalten. Dieſen Abend ſoll ſie wieder 
zufammenfommen. Die Cholera hat hier faſt ganz auf: 
ehört, ſcheint aber in la Oranja zuzunehmen. — Die 
arliftifche Partei macht Fortfchritte in Spanien, und 
wenn die Regierung nit energifhere Maahregeln trifft, 
fo können wir ge e Greigniffe erleben. In Dalencia 
ward eine Verfhwörung entdedt. General Aimerid, 
der dabei compromittirt ift, ward, fo wie 13 Mönde, 
verhaftet. Ale wurden auf Befehl des Generals Val—⸗ 
des nah der Inſel Minorca abgefhidt. Zu Toledo 
ift plößlih eine Bande Factioniften erfhienen; fie bes 
ſteht aus 300 Mann, wovon die eine Hälfte von dem 
Sohne Des Herzogs von Infantado, die andern von 
dem Sohne des Beſſieres befehligt ıft. Es fehlt ihnen 
nit an Geld. Eine Bande von 140 Mann, worunter 
60 Reiter, hat fih nur 4 Stunden von Madrid ge 
jelgt. Cine von der Stadt ausgerüdte Schwadron Ban; 
ciers hat fle im Die Flucht gejagt; unfere Truppen has 
ben dabei 7 Mann und 9 Herde verloren. Diefe Ban⸗ 
be ift von dem bereits von Der Anigine amneftiirten 
Carraſco befehligt. — Briefe aus Liffabon vom 6. 
Auguft melden, folgende Gefeßentwürfe würden Die ers 
ften feyn, Die man nad der am 15. Statt findenden 
Eröffnung den Kammern vorlegen werde: 1) über uns 
beſchraͤnkte Preßfreiheit, 2) über Abfhaffung der Mar 
jorate, und3) über Die Unabhängigkeit Portugals von 
dem heiligen Stuhle. — H Driarte foll ſich fehr thäs 
tig mit dem Finanzbudget befääftigen. Die Hofjeitung 
enthält eine Proclamation Des Generals Rodil, worin 
derfelbe antündigt, daß nah Verſtreichung der — die 
Amneſtie fetgefeßten Zeit alle Mitglieder von Infurgen: 
tenbanden, Die aus werden, erhoffen werden follen 
u. f. w. Sie ift vom 5. Auguf aus Pamplona Datirt,” 
BRranfreid. 
Die minifteriellen Journale erklären ih nicht über 
Das verbreitete Gerücht, daß H" Thiers feine Entlaffung 
gegeben habe. Nur meldet das Journalde Paris: 
* „Der Minifter des Innern ift Diefen Abend (20.) nad) 
Dieppe abgereist, um Madame Thiers, die das Sees 
bad gebraudt, dahin zu begleiten. Er wird in der nddy 
ften Woche zurüdfommen.” Die Journale, die zuerft 
von der Entlafjung des Minifters des Innern geſprochen 
batten, fhweigen mung ne darüber. 

Den neueſten Parifer Blättern vom 22. d. M. zufolge 
hatte H"* Thiers an H" Berryer gefhrieben und 
ihm angezeigt, daß die gegen Zumalacarregun's 
Gattınn angeordneten Vorfibtsmaaßregeln nur’aufden 
Fall anwendbar feien, wenn felbe in frankreich hätte bleis 
ben wollen, daß es ihr aber volltommen frei ftehe, mit 
ihren ‚Kindern nah Spanien zurüdzufehren, und daß 
2* u) geme ene Befente het babe, daß fie 
mit aller ihrer Lage und ihrem Geſchlecht ſchuldi D 
a ee ge ſolle. 8 Du ande an 

m uguft 5Percents Fin Courant gefähloffen zu 
105 Br. 95. 3Vercents Fin Eourant geflo zuge Ge $r. 
29 — Am 22. Auguft um 1'/, Uhr Nahmittags 5Pers 

eents 106 Fr. 3Percents —. 

an. DÄpflihe Staaten. 

S* Heiligkeit Papſt Gregor XVI, haben am L 
Auguf an die im geheimen Eonfiftorium verfammelten 
Eardinäle nachſtehende Anrede gehalten: „Ehrwürdis 


ge Brüder! Als Wir in Unferer vberhirtlihen Sorgfalt 
euch Unferen Schmerz mittheilten, was, wie Dir an Die: 
fer Stelle am 30. September v. J. mit Leidweſen berich⸗ 
ten mußten, von der gegen Ende Juli Desfelben Jahres 
zu Liffabon eingeführten Regierung unternommen 
worden war, wünſchten Wir nichts fehnlicher, als daß 
es Uns vergönnt feyn möge, in eurer Verſammlung irs 
gen? etwas ankündigen zu fönnen, was Uns und eu, 
ie ihr an Unferem Kummer Theil nehmt. wenigftens 
einigermaaßen zum Troſte gereihen könnte, Und Wir 
faubten mit Grund hoffen zu dürfen, daß Unfere Wün: 
de wenigftens einigermaaßen in Erfüllung geben würs 
den, nachdem Wir Uns über jene Unternehmungen fo 
bitter beſchwert, und mit fo langmütbiger Geduld einen 
uten Ausgang Unferer gerehten Forderungen erwartet 
Bien, Wie weit es jedoch entfernt ift, daß Wir euch ir: 
end etwas Unferen Hoffnungen und Wünfhen Entfpres 
endes melden könnten, feht ihr far aus Dem, was von 
dDiefer felben Regierung, wie leider nur zu allgemein be: 
kannt ift, mit taͤglich wachſender Dermegenheit der Gott⸗ 
lofen zum gänzlihen Umfturz der fatholifhen Religion 
fpäterhin verübt worden ift, und noch ohne Unterlaß ver: 
bt wird. Deßhalb, ehrwürdige Brüder, fehen Wir Uns 
pen: er abermals Unferen Schmerz mitzutheilen, 
er um fo größer ıft, je mächtiger Die Anlälfe Dazu tag» 
täglich herangewachſen find. Denn es ift beinahe unaus« 
fprehlich, wie fehr Unfer Gemüth -beängftigt wird, wenn 
Wir fehen müffen, wie zum unfäglihen Leidweſen der Kir⸗ 
he in Portugal mit den heiligften und verehrungswür— 
digften Sachen verfahren wird, wie ihre Güter entwes 
der für den —————— oder offentlich verkauft, 
wie Die berühmteften Kirden, in Die Das fromme Bolt 
fonft haufenweife Rrömte, entweder geſchloſſen oder in 
feindfeligen Befig genommen, die ehrwürdigften Diener 
des Heiligthums aufs Schimpflihfte behandelt, theils 
nad den unwirthbarften Gegenden verbannt, Die heilig: 
ften und heilfamften Inftitute ungerechter Weife aufgeho: 
ben, und andere kaum glaubare und fhrediihe Dinge 
Diefer Art verübt worden find, bei welchen Leiden ihr nicht 
einmal der Troft geblieben ift, ——— zu haben, der iht 
in ſo vielen Drangſalen in Unſeren Namen mit Rath und 
That beiſtehen könnte, da, wie bekannt, auch derjenige 
——— aus dem Lande verjagt worden iſt, dem Unſer 
untius bei ſeiner gleichfalls gezwungenen Abreiſe die 
Fuͤhrung der — übertragen hatte. — So bekla— 
genswerth dieß Alles iſt, und fo fehr Wir und die bedräng: 
te Kirche von Portugal darüber trauern mmüffen, fo aibt es 
doch noch andere Dinge, Die Uns zu tieferem Schmerz be: 
wegen, indem fie nicht bloß Verachtung heiliger Gegen: 
ftände und Perfonen und Unbild gegen den apoſtoliſchen 
Stuhl in Ih fliehen, fondern fogar aud die ehrmürdig: 
ften, allein Der geiftlihen Macht zuſtehenden Rechte ver: 
legen, die göttliche Berfaflung der Kirche felbft erihüttern 
und Das Heiligfte und Ehrwürdigfte mit profanen Din: 
den antaften und umftürsen. Dabin gehört wahrlid jene 
rechtswidrige Einfeßung einer neuen Behörde, die ſich mit 
der Finführung einer fogenannten Generalreform 
der geiftlihen Angelegenheiten beſchaͤftigen fol’; dahin die 
Verleihung felbft von Dfarrpfründen im Namen der welt: 
fihen Gewalt, ohne Rückſſicht auf die Nothwendigkeit der 
<anonifhen Inftitution; dahin die gefehwidrigen- Gen: 
furen, welche über Diejenigen, Die fih weigerten, einevon 
Laien verliehene geiftlihe Jurisdiction auszuüben, vers 
bärgt worden find; dahin der ausgefhriebene Con« 
curs zur Erlangung des Bifhofsflhes von Dporto; dahin 
das profane Gefeh, wodurch den Vorftehern der Kirche 
aufgetragen wird, nur folden, die von der Regierung ge: 
nehmigt worden, und denen fie Die Befugniß Dazu ertheilt 
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bat, die Ausübung der geiftlihen Functionen und die Auss 
fpendung der Sacramente zu geflatten ; dabin jenes ans 
dere Geſetz. welches Der den Titel zur Himmelfahrt der 
heiligen Jungfrau” führenden preiswürdigen Kirche von 
Liſſabon das Patriarchat entzieht und ſolchergeſtalt Das 
umftürjt, was Unſet Dorgänger Clemens XI, gethan hats 
te, um den Wünfhen des höchſtſeligen Königs Johann V., 
welcher fih um die chriſtliche Welt fehr verdient gemacht 
batte, zu willfahren z dahin endlidy jenes Geſetz, weldes 
alle Klofter, Eapellen und Hofpitien der regulären Eleris 
fei ohne Unterfihied aufbebt und ihre Güter der Nation 
zumeist; ein un fo ungeredhteres und tadelnswertheres 
Geſetz, als es um die Ununtereidhteten zu täufdhen von 
eitlen Borwinden und fophiftifhen Gründen unterftüßt 
wird. Wir ſprechen, chrwürdige Brüder, von dem Bericht, 
welcher Diefem Geſetze vorangebt und der fo viele vers 
läumderiihe Dinge enthält, Daß der großte Keind der 
Religion und der heiligen Jnftitute nichts Beihunpfendes 
res für die religiöfen Eongregationen, nichts Ürrigeres, 
nichts den unbeftreitbaren Dentmablen der Kirchenge— 
ſchichte Zuwiderlaufenderes hätte erfinnen können. — Dei 
diefem graufamen Unglüd, welches die katholiſche Religion 
betroffen, konnen wir nicht genug durch Worte Fund ger 
ben, wie Unfere Empfindungen befchaffen und wie fehr 
Wir von Herzleid darüber erfüllt find, Denn einer Seits 
it 8 uns ſchmerzlich, gegen wen es immer fei, mit Strens 
ae zu verfahren und irgend ein fhweres Gericht über ihn 
zu verhängenz; anderer Seits feben wir bei dem Anblid, 
wohin es troß den vergeblihen Bemühungen Der gutge⸗ 
finnten Hirten mit dem Juftande der ohnedieß in jenem 
Königreiche fo entftellten Religion gelommen ift, wo fonft 
die Frömmigkeit, Die Heiligkeit, die Disciplin, eine unver: 
lezliche Ergebenheit gegen den Stuhl des heil, Petrus 
und der Uuterwürfigkeit gegen deſſen Nahfolger blüh— 
ten, daß die Sachen dort auf einen Punct gedichen 
find, daß es nicht damit abgethan ift, Die Drangfale der 
Kırde zu beklagen, fondern daß Wir alle unfere Beftre: 
bungen dahin richten müſſen, fiezu beſeitigen. Der Him⸗ 
mel verbüte, daß menſchliche Neigungen oder Rückſichten 
den Sieg über die Pflicht bei uns erringen follten! Der 
Himmel verhüte, daß man Uns den Borwurf maden ſoll⸗ 
te, daß Wir Die Freiheit der Kitche verrathen und die Sa— 
de Gottes und der Religion ſchmählich verlaffen haben. 
Der Himmel bewahre, daß die Kurt vor einem Kampfe, 
wie bedenklidy derfelbe immer ſeyn moge, oder vor einer 
drängenden Gefahr Uns von Vorfägen abbringen follten, 
die Wir für die Würde des heil, Stubls und zur Vertheis 
digung der Kirche für die angemeifenften erachten. Wir 
erklären fogar hier ohne Hebl, daß Wir Uns mit den Apo: 
fteln glücklich fhäken würden, wenn Wir um der Gerech— 
tigkeit willen etwas leiden müßten. Mit der Kraft, wie 
Wir vertrauen, von oben ausgeruftet, erheben Wir ſonach 
die Stimme und fahren fort, Unfere Pflihten mit der 
apoftohifhen Freiheit zu erfüllen. Wir mißbilligen daher 
von neuem, Wir verdammen und erklären alle Die Des: 
erete, Die von Der oben namhaft gemachten Regierung 
zum Nachtheil der Religion, der Kirhe und der Rechte 
wie der Autorität des heil. Stuhles erlaflen worden find, 
für null und nichtig ; wir vermahnen aber alle Diejenigen, in 
deren Namen, auf deren Befehl oder durch Deren Bemüs 
bungen befagte Decrete erlaflen wurden, reiflid über die 
Strafen und Ahndungen nahzudenten, welche Die apos 
ftolifihen Eonftitutionen und die Canones der heiligen Eon» 
eilien, vorzüalich des heil, Eonciliums von Trient (Sess. 
MXIL Gap. XI) über diejenigen verhangen, welche ſich der 
Entweibung und Beraubung der heiligen Dinge, der An» 
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taſtung der kirchlichen Macht und Freiheit und der Uſur⸗ 
pation der Rechte der Kirche und des heil. Stuhles fhul: 
dig machen. — Wofern man binführo von den Unternehr 
mungen gegen die kirchliche Macht und Immunität nie 
abfteht und Die zahllofen Uebel nit wicder qut made, 
die der Kirche wie der gefammten Fatholifhen Welt durch 
die Ruchloſigkeit eites ſolchen Beifpiels zugefügt worden 
find, fo erklären Wir öffentlid, daß Wir den mit Unfer 
rem hohen Beruf verbundenen Pflichten nichts vers 
geben und feinen Auftand nehmen werden, gegen 
die Urheber fo vieler Webel mit Strenge zu verfahr 
ren und Uns der Unſerem hohen Amte von Gott verlic 
henen Waffen gegen Diefelben zu bedienen, Gebe der Him:» 


‚mel, dag Wir der für Uns fo ſchmerzhaften Nothwendig: 


keit, Gebrauch von diefen Waffen zu machen, überhoben 
werden! Gebe Der Himmel, Daß diejenigen, die an allen 
diefen Uebeln Schuld And, welde auf der Kirche laſten 
und ihre fo viele Seufzer auspreilen, der Stimme des 
Herrn, von dem Wir Unfere Sendung erhalten haben, 
ein folgfames Ohr leihen und es nicht dahin kommen lafı 
fen, daß ihnen widerfahre, was ein zum ‚aufgebrachten 
Richter gemordener Vater über Diejenigen, weiche feinen 
heiligen Tempel_zu_befleden gewagt haben, verhängen 
dürfte. Mögen fie fi erinnern, Daß, wie der heil, En: 
prianus fo fhön fagt: „man Gott nicht zum Vater haben 
„Lönne, wenn man die Kirche nicht zur Mutter haben wii 
„(non posse Deum habere patrem, qui Ecclesiam no- 
„luerint habere matrem) ;” und daß fle nichts weniger als 
die Kieche zur Mutter haben Eönnen, der fie fo viele Wun⸗ 
den und Gireiche, die fie mit Schmerz zeigt, verſetzt has 
ben. Mögen fie, wenn anders noch ein Funfe von Mite 
feid in ihnen glimmt, durch den Anblid einer in Betrüb: 
ni verfeuften Mutter gerührt werden, die ihnen deifen: 
ungeachtet noch die Arme entgegenbreitet, um Kinder, 
durd Deren Reue fie allein getröftet werden fann, deren 
Thraͤnen allein ihren Wunden Dalfam zu ſpenden vermör 
gen, liebreich wieder aufzunehmen, Wir, ehrwürdige Brii» 
der, bitten allefaınmt den Vater der Barmberzigkeit und 
den Gott alles Troftes, daß er fie auf die Dahn Der 
Wahrheit und der Gerechtigkeit, von welder fie ſich fo 
weit entfernt haben, wieder zurücleiten, oder Daß er, was 
nah den unerforfhliden Natbfhlüffen feiner Weisheit 
über fie verhängt werden mag, „fein Antlik feinem vers 
„Öbeten Heilgtbum zeigen möge (ut ostendat faciem suam 
„super sancluarium suum quod desertum est).” Möge 
der heifigfte Fürft der Apoftel Unferem Wunſche beiftehen 
und felben begünftigen, Damit der barmhers ge Bott, Der 
ihn auf wunderbare Weiſe aus feinen Banden erlöste, der 


Lauer feiner Feinde entzog und ihn befreite, deſſen Ge 


daͤchtniß Wir am heutigen Tage feiern, auch Uns feinen - 
Schuß angedeiben laffen und Uns, den obfhon unwür⸗ 
digen Erben einer fo großen Autorität und jeimer Kirche, 
nad Zerbrechung der Ketten, in Die Uns eine verbredheri: 
{he Verfhwörung ruchloſer Menſchen gefhmiedet hat. 
und gänzlicher Vernihtung ihrer Rathſchläge, diejenige 
Freiheit, Die Er uns errungen hat, wieder verleihen möge.” 
Wien, den 30. Anguft. 
Am 30. Auguft war zu Wien der Mittelpeeis Der 
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Berleggrs Anton Strauß feh Witws in Der Dorotheergaile N" 1108: 


Chronologiſche ueberſicht 


merkwuͤrdigſten Ereigniſſe. 


Monat Auguſt 1834. 


1. Zwiſtigkeiten der Stände in Kurheſſen mit der Re⸗ 
gierung über das Militärbudget (1034). — Die im 
Unterhaufe durchgegangene Bill überdie Zulaffung 
der Diffenters zu den akademiſchen Graden aufden 
anglitanifhen Univerfitäten wird vom engliſchen Ober⸗ 
hauſe mit 187 gegen 85 Stimmen verworfen (1042 
f.). — Gefechte zwiſchen den Earliften und Chriſtinos 
bei Artaza (in Navarra), wobeifid beide Theile den 
Sieg zuſchreiben (1073). — Anrede S" Heiligkeit 
Papft Gregor XVI, an die im geheimen Confiftorium 
verfammtelten Cardindle üher Die von der gegenwärs 
tigen Regierung in Liffabon gegen die katholiſche Kir⸗ 
che verübten Unthaten (1125). — Unrubige Auftritte 
auf mehrern brittiſch⸗weſtindiſchen Inſeln aus Anlaß 
der Sclaven emanecipätion. - 
Cholera in Gothenburg. — Adreffe der Kammer der 
fpanifhen Proceres als Antwort auf die Thronrede 
(1061 1.). — Rugckehr des Königs und der Königinn 
beider Eicilien von Palermo nach Neapel. — Note 
des teutfhen Bundes an den Dorort der fhweizeris 
(hen Eidgenoflenfhaft, worin Die Zufriedenheit mit 
der durh den Vorort bewirften Befriedigung der 
Nachbarſtaaten und der in Folge deſſen möglichen 
MWiederherftellung freundnahbarlider Verhältniffe 
mit der Schweiz ausgefproden wird (1082): — Ans 
funft des Vicekönigs von Aegypten mit der flotte 
in Jaffa. — Vouftindige Beilegung der Unruhen in 
Samos; Unterwerfung der ganzen Infel unter die 
Autorität der Pforte. 1 
4. Minifterialveränderung in Belgien, duch den Aus⸗ 
keitt der HH. Rogier und Lebeau veranlaßt. (H" de 
Theur Minifter des Innern, 9" Ernft Yuftizminis 
fer, Ht V’Huart Finanzminifter und H" de Muele⸗ 
naere Minifter der auswärtigen Angelegenheiten) 
(1042, 1047). — Die franyöfifhe: Evolutionsescadre 
verläßt die Rhede von Toulon, um inder Nähe zu 
kreuzen. — Schluß der erften Sitzung der neuen gefeß: 


gebenden Verſammlung der joniſchen Inſeln (1373 f.). 13. 


5, Die Motion des Marquis von Londonderry, dem 


Dberhaufe die auf die Quadrupelallianz ih besichen«» - 


den Actenftüde und Eorrefpondenzen vorzulegen, wird 

ohne Abftimmung verwerfen (1058 f.). — Mittheis 

fung der kurheſſiſchen Regierung an die Randftände, 

worin über Verlegung der Rechte der Regierung durch 
3u Nr. 304. 


verfchiedene landſtaͤndiſche Beſchluͤſſe Beſchwerde ge⸗ 
führt wird (1115 f.). — Bericht Das Juftigminifters 
H.Nieolas Garelly an die Königinn-Regentinn über 
dag Benehmen des Don Carlos und die gegen ihn 
zu ergreifenden Maaßregelu (1117 f., 11233 f. ). 


6. Einführung von Provinziallegislaturen in Braſilien. 


7. HH 


8. Auffland im Peloponnes, 


Dupin wird wieder (mit 247 Stimmen unter321 
Dotanten) jum Praſidenten der franzöfifhen Depus 
tirtenfammer gewählt. — Der ſpaniſche General Ror 
Dil rückt in Elıfondo ein; Don Carlos wirft fih ger 
gen Leyza. — Der fpanifhe Finanzminifter, Graf 
von Toren, legt der Kammer der Procuradoren feis 
nen Finanzplan (aufReduction Der Staatsfhuld auf 
die Hälfte lautend) vor (1084, 1088, 1093 f). — 
Rüudkehr Dom Pedro's aus Oporto nah Liffaben. 
— Mote der englifhen und franzöſiſchen Gefandts 
fdyaften bei der ſchweizeriſchen Eidgenoflenfhaft, bes 
treffend die ihnen mitgetheilte Erflärung der Tagfar 
kung wegen der fremden Flüchtlinge (1153). 

tufft vorzüglich bei Karytene, 
gegen die Regierung, angezettelt von den Berwand« 
ten und Anhängern Kolokotroni’s und Plaputas 
(1355 f., 1261 f.). 


9. Adreſſe der franzoͤſiſchen Pairs kammer auf die Thronzer 


11. 


12. 


14. 


de (1078 f.). — Bericht des ſpaniſchen Minifters der 
auswärtigen Angelegenbeiten in der Procuradoren« 
kammer über die auswärtigen Berhältniffe (1129 f.)- 
Die iriſche Zehntentill wird vom englifhen Oberhaus 
fe mit 189 gegen 122 Stimmen verworfen (1083, 
1089 f.). — Ein Pöbelyaufe ſteckt das Klofter der 
Urfulinerinnen zu Charlestown (bei Boſton) im 
Brand (1205 f., 1817 f.). — Der Staatsrath Meus 
rer und der geheime Begationsrath Abel ſchiffen ſich 
zu Nauplia ein, um nach Baiern zurüchzukehren. 
Wa derausbruch der Cholera in Newport. — Aufs 
ruhr in Philadelphia gegen die Freunde der Sclavens 
emancipation (1212). 
as ruſſiſches Manifeſt und Ukas an den diri⸗ 
girenden Senat in Bezug auf fünftige Reerutenaud 
bebungen (1131 f.)- 
Große proteſtantiſche Verfammlung in Dublin ge 
gen die vonden Miniſtern beabfihtigten Maafregeln 
hinfitli der Jehnten in Jrland (1119 f.)» — No 
te des kaiſerlich ruffiihen Geichäftsträgers bei der 
2 


— 


ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, worin die Zuftie⸗ 
denheit des Kaifers über den glücklichen Ausgang Der 
legten Derhandlungen zwiſchen der Schweiz und Den 
Nachbarſtaaten an den Tag gelegt wird (1251 f.). 


15. Prorogation des engliihen Parlaments; Thronrede - 


des Königs (1098 f.). — Don Carlos und Zumalas 
carregun kehren aus den baslifhen Provinzen wie⸗ 
der nad). Navarra zurũck. — Eröffnung der Cortes 
in Liſſabon; Dom Pedro’s Rede bei Diefem Anlaffe 
(1154, 1159, 1165, 1168). — Königlich preußifches 
Patent wegen Befiknahme des Fürftenthums Lichten» 
berg, welches von dem Herzoge von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha an Preußen abgetreten worden (1307). 

. Adrefle der franzöfifhen Deputirtentammer auf die 
Thronrede (10795. — Petition der fpanifhen Procu⸗ 
radorenfammer wegen Aenderung des NReglements 
(1216 f.). 

. Beendigung des vor den Affifen von Mons verhans 
delten Prozefles wegen der Plünderungen in Drüffel 
(im Aprit d.3): fämmtlihe Angeklagte werden freis 
gefprohen. — Untuhige Auftritte in Madrid, aus 


Anlaß der Hinrihtung eines wegen Theilnahme an. 


den beim Anbrud) der Eholera in Madrid verübten 
Gräuelthaten zum Tode verurtheilten Muflfansen 
vom Regimente der Prinzeffinn (1188 f.). — Rodil 
läßt das Klofter Atanzazu (in Guipuscoa) in Brand 
Reden (1244 f.). . 

18. Unterzeihnung von vier Zufaßartikeln zum Quadru⸗ 
pelalliangrractat zwiſchen Spanien, Portugal, Groß: 
britannien und Frankreich (LI3L, 1195). 

19. H" Humann, Biſchof von Mainz t. — Teef 


fen bei Larrion (im Navarra) zwiſchen Jumalacatre 
gun und Earondelet zum Nachtheil des Letzteren 
(1153 f.). 


21. Rückkehr der Königinn von England von Ihrer Reife 


nad dem Eontinent. — Bekanntmachung eines Pro» 
fpectes zu einer Anleihe (von 125 Millionen Frans 
ten) für Don Carlos an der Amflerdamer Börfe 
(1135, 1146, 1153).— Deeret der Königinn : Regen 
tinn von Spanien hinfichtlicy der Blodade der Nordı 
füften von Spanien (1167). 


23. Abreife des Königs von Preußen von Berlin nad 


Königsberg. 


24. Ausbrud der Cholera in Stockholm. 
Deft ſehr heftig in Konftantinopel — Fürchterlicher 


Ausbruch des Veſuvs. 


Große Ueberſchwemmungen in der Schweij, Tnrof, 


im füdlihen Frankreich und im noͤrdlichen Stalien. 


28. Großherzoglich badiſches Verbot gegen die Cenſut ⸗ 


lüden (1204). — Vierzehn Mitglieder der ſpaniſchen 
Procuradorenfammer madıen die Motion behufs 
einer „Erklärung der Necte” in zwölf Arrikeln 
(1211 f.). — Dom Pedro wird von den Gortes in 
Liffabon in feiner Cigenfhaft als Negent, während 
der Minderjährigfeit der Königin, beftätigt. 


29. Abreife IJ. MM. des Saifers und der faiferinn 


von Defterreih nah Brünn. — Mißlungener Angeiff 
des Earliftendyefs Zavala, um fi) des Hafens von 
Lequeitio, den die Carliften geräumt hatten, wieder 
zu bemädtigen. — Rückkehr des kaif. ruſſiſchen Ger 
faudten, H'"- von Buteneff, nah Konſtantinopel. 


Nr 244 


Ocfterreihifher Beobadter. 


Montag, den 1. September 1834. 
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Spanien 


Dir neuefte Moniteur vom 23, Auguft enthäft keine 


Spibe aus Spanien ; dDasfelbe Stiufhweigen beobachtet 
das Journal de Paris; die®ayette de france 
läßt den Garlikiihen General Billareal in Haro(in 
Gaftitien) einrüäden und 200 Milizfoldaten dafelbit gefans 

ennehmen, ein Factum, weldes übrigens aud vom 
Rournal des Debats (fiche unten) erwähnt wird, 
worüber die Nuotidienne folgende nähere Angaben 
enthalt: „Das minifterielle Journal enthalt heute nichts 
aus Spanien. Diefes Stillſhweigen ift um fo fonderba: 
zer, als es unmöglich iſt, daß die Banonner Behörden in 
Ermanglung von Widerlegungen nicht wenigftens Erläu: 
terungen in Betreff der Thatſache von Der Ankunft 
der Truppen des Don Carlos inEafilien 
übermadyt haben follten. Es war ein am 18. in Banonne 
allgemein für zu wahr angenommenes Gerücht, als daß 
die Negierung nicht befannt machen follte, was fie dar: 
über wüßte. Man fagte, die Daten und Umftände ange: 
bend, daß der Earlififhe Brigadier Villareal über 
Haro, von wo aus er fih mit dem Corps des Merino, 
welder die Engpäffe von Pancorbo befept hält, in Ber« 
bindung gefeht babe, in Eaftilien eingerädt fei. Haro 
it eine Heine Stadt, die nur 5 Lieues von Pancorbo 
entfernt ift und bei weldyer eine Brüde über den Ebro 
geht. Es bie, fie fei nur von 200 Stadtmilizen vertheis 
Digt gewefen; wir Eonnen aber faum alauben, daß der 
GeneralArmildez von Toledo eine fo wichtige Pafı 
fage nicht beffer gededr haben fote. Billareal wurde 
allenthalben von dem Volke mit Freuden aufgenommen, 
Alle mit Waffen verfehene Leute ſchlagen fih zu ihm. 
Segar die Frauen dienen der Sache des Königs, theils 
Dadurd, daß fie den Verwundeten eifrig Hulfe bringen, 
theils daß fie Die Bewegungen der Ehriftinos beobachten, 
indem diefe weniger Mißtrauen gegen fie als gegen die 
Männer hegen. Jcht wie ſchon im Unabhängigkeitstriege 
zählen fie ein Regiment nad feinen Gliedern, ohne ſich 
aud) nur um einen Mann zu irren, und übermaden fo: 
dann ihre Angaben denen, Die es angeht. Ferner hieß es 
zu Ba yon ne, die Armee des Königs Don Carlos har 
be fih am 15. vor Bilbao befunden, und Diefe Stadt, 
welche bloß von der 5 bis 600 Mann ftarfen Bürgergars 
de vertheidigt wurde, haben ihre en oder min: 
deftens den Belagerern, nur um den Schein zu retten, 
den Einlaß ftreitig gemacht. Unter den eraltirten Ehriftis 
nos haben bereits Die Auswanderungen einzureißen be+ 
gonnen. Nodilrüdte mübfam nah Mondragon vor, 
wo cr, einer geftrigen telegraphifhen Meldung zufolge, 
ſchon angefommen ift. Seine Armee ift in trübfeligem Zu⸗ 
Rande, von Beſchwerden erfhöpft, was ſich leicht erklärt, 
wene man erführt, daß fie mir Ausnahme dreier Infans 
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teries und dreier Kavallerieregimenter, fo wie einer treff⸗ 
lien Artillerie, Die aber wenig nüßen kann, ganz aus 
neuen Recruten beftebt. Die Löhnung diefer Truppen war 
bis gegen die legten Tage des Juli mitteilt von den Ab» 
teien und Klöftern in Wavarra erhobenen Kriegsſteuern 
pünctlib ausbezahlt worden, feit dieſem Zeitpunete aber 
haben fie keinen Heller mehr bezogen und bei der Indis— 
ciplin, Die aus diefem Juftande der Dinge entfpringen 
muß, wird Das militärifche Gefühl, das fie noch unter ib 
ren Rahnen zurüdhält, nothwendig geſchwaͤcht. Es fheint 
ewig, Daß Jumalacarregun inden Gebirgen von 
Ar abar und in der Gegend von Qumbier ud San 
gueffa ein Corps zurüdgelaffen hat, welches den Auf 
trag hat, Rodilim Rüden zu nehmen und Lorenzo—, 
welder zu Lecumbery geblieben zu fenn ſcheint, in 
Schach zu halten. Wenn diefes Corps feinen Auftrag aus« 
führt, was man dod wohl vermuthen darf, fo muß es 
odil und Jaureguy unmöglid fallen, den Bene 
gungen der Truppen Des’ Königs dicht auf Dem Fuße zu 
folgen. Es ſcheint fogar, daß Jumalacarregup nur 
nch ein detaſchirtes Eorps befehligt und Daß ein Haupe 
corps, welches er nicht anführt und deſſen Marſch er bloß 
deden fol, auf eigene Fauſt operirt, Wird dieſes Haupt 
corps von Don Carlos felbit befehligt? Das ilt fedr 
wahrfheinlid.” 

Das Rournaldes Debats vom 23. Auguft ent: 
hält einen langen Artilel über die verfhiedenen Märſche 
und Contremärfche der Garliften und der Truppen der 
Königinn vom 1. bis zum 19. Auguft, an deſſen Schluf 
fe es beißt: „Wir haben uns nie über die Schwierigfei« 
ten, Die mit einem Striege diefer Art verknüpft find, ger 
täufcht,. Es ift ein Krieg, Der, vermöge feiner Unregelmäs 
ßigkeit, durchaus außer aller tactifhen Berechnung liegt, 
und wir haben ftets nicht anders erwartet, als daß Jw 
malacarregun, Javala, und wie die andern ns 
furgentevanführer immer beißen mögen, wenn fie ſich 
die koͤniglichen Truppen zu dicht auf dem Leibe fehen wür— 
Den, auseinanderftieben dürften, um an einem andern 
Puncte wieder vereint zum Vorſchein zu kommen, Diefer 
Krieg kann ſich daher, gleih Den Vendeefehden, viele 
Jahre in Die Länge ziehen. Die Infurgenten haben feine 

inie zur Baſis für ihre Operationen, keine felten Pläße, 
hinter Denen fie Zuflucht fuchen können; fie können das 
berinie zu einem Treffen auf einem beitimmten Bun 
te gegwungen werden, wie Dieß der Fall in einem regel, 
mäßigen Feldzuge ift, wo jedes von den friegführenden 
Heeren einen merhodifhen Plan zu befolgen gezwungen 
iſt. Diefe Anführer dagegen haben kein anderes Syſtem 
zu befolgen, als in den vier Provinzen umberzuziehen 
um den Geiſt der Rebellion rege zu erhalten. Es kommt 
fehr wenig darauf an, wie oft fie umgangen und abge 
ſchnitten, oder zur Ueberfteigung Dieler oder jener um: 
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wegſamen Gebirgskette geswungen werden. Sie empfin: 
den es faum, daß fie einer bewaffneten Pofltion enfbeb: 
ren. Dee lange Zug von Maulthieren, die fie mit fi 
führen, ſchleppt ihnen allen ihren Dedarf, wohin fie im: 
mer wollen, nad. Giebedürfen keiner Feldfpitäler, Da ihre 
Berwundeten von Den Landleuten forgfältig gepflegt wer: 
den, indem die Soldaten fammt und fonders aug den 
vastifhen Provinzen gebürtig, und daher in Diefen Lands 
ſchaften überall wie zu Haufe find *). Da fie von den Eins 
wohneen, welche für ihre alten Gerehtfame —— 
lich eingenommen find, geſchützt werden, fo werden fie 
alfenthalben mit offenen Armen empfangen und von als 
ten Bewegungen des Feindes genau unterrichtet, wäh: 
rend die Truppen der Königinn, wo fie nur immer bins 
kommen mögen, entweder eine völlige Cinöde oder heims 
liche Feinde treffen, welde jeden Soldaten, der einzeln 
angetroffen wird, niedermadhen. — Diefer fürdterliche 
Krieg, der in lchter Inſtanz für Don Carlos feine 

ruͤchte tragen kann, ıft eine Geißel für das unglückliche 

panien, und es ift ſchmerzlich, gefteben zu mülfen, daß 
wie nicht im Stande find, ein baldiges Ende davon ab: 
zufehen.” — Uebrigens erhellt aus obigem Artikel, daß 3 us 
mnalacarregun fih fortwährend zwiſchen Salva 
tierra und Banane hielt und im Befik des Bar 
ſtanthales befand, auch die Earliftifhe Junta wieder 
in Elifondo inftallirt war, Das, wie das Journal 
des Debats jeßt gefteht, nie von Rodil beieht gewe⸗ 
fen ift. — Sn einer Nachſchrift fagt das Journal 
Des Debats: „Briefe aus Banonne vom 18. mek 
den, daß die Carliften einen Einfall nah Caftilien 
unternommen haben; der Gazette de France zu— 
folge, fol ein Earliftifher Chef, Namens Dillareat, 
in Haro (am füdlichen Ebroufer zwifhen Miranda und 
Logrofio) eingerüd: fenn.” 

Der Meffager des Chamdres enthält folgen 
des Schreiben aus Banonne vom 17. Auguft: „No 
herrſcht diefelbe Ungewißheit und derfelbe Mangel an 
Nachrichten über den wahren Yuftand der Carlıftifhen 
Faction und der Armee Der Köniyinn. Dich rührt von 
den ſchlechten Dienfte her, weldhen die verſchiedenen 
u Bayonne verwendeten Polizeien maden, um Die 
egierungen von Paris und Madrid über den Berlauf 
der Dinge zu unterrichten. Die franzöftfhen Behörden 
begnügen fidy gewöhnlid mit den Berichten, melde 
ihnen die Eonfuln von S. Sebaftian oder Bilbao er: 
ftatten, oder mit denen, die ihmen von Zeit zu Zeit der 
Generalcapitän von Saragoſſa, oder der von Pamplo: 
na mittheilt, welche beide nichts von den täglihen Be: 
wegungen der Armee willen, Der fpanifhe Eonful Fer: 
ter gibt feinen Heller aus, um Nachrichten von Der 
Gränze zu erhalten, und fammelt nur, mas er auf 
Kaffehhäufern hört. Defmegen täufht man feit fo lan: 
ger Zeit die Erwartung des Publicums über Den wahrs 
Iheinlihen Ausgang diefes Krieges. Was man Ihnen 
auch fagt, fo glauben Sie nicht, daß Die Partei des 
Don Carlos die geringfte Wahrfheinlihkeit zu einem 
endlihen Siege über die Sache der Königinn für ſich has 
ben kann; glauben Sie aber auch, daß dieß weder von 
den Talenten Rodils nod von der vorzüglichen Irefflichs 
feit feiner Truppen in Vergleihung mit denen der Fae— 
tioniften, fondern einzig davon herrührt, daf faft die 
Sefammtheit der ſpaniſchen Nation Das Syſtem Des 





) Die am 20. Auguft ausgegebene ſechzehnte Ereferung 
des bier in Wien erfheinenden Bildbermagazins 
für allgemeine Welttunde, redigirt von Fer 
dinand Maria Wertheim, enthält einen interek 
fanten Auffab über die Basken. 


Don Earlos haft, wobei fle allerdings dem Spfteme der 
Regentinn fehr mißtraut, und daß Die Frage Der Prin: 
zipten die Oberhand über die der Nachfolge gewonnen 
har. Wäre Don Earlos nicht feinem ganzen Wefen nad 
— der Inquiſition, fo würde er ſchon lange auf dem 
panifhen Throne ſitzen, ohne nöthig zu haben, fo uns 
paſſend den Helden zu fpielen. Wäre er aber aud ein 
weiter Napoleon, fo würde er doch nie eine geftorbene 
artei wieder beleben. Es handelt ſich alfo nur von Der 
Zeit feines mehr oder minder nahen gänzlihen Berſchwim 
dens. Dieß hängt weit mehr von dem Beam der Res 
— in Madrid, als von allen jenen Träumen von 
nterventionen und Duadrupel: und Multipelalliangen 
ab. Spanien ganz allein wird Die Frage nad) feinen An: 
ſichten, feinen Intereifen und feinen Hoffnungen, aber 
niemals nad den Jdeen Der Eatliften, Die nicht mehr zur 
Nation geboren, entfheiden. Rodil war vor Drei Tagen 
u Toloſa mit 8000 Mann, und zog am folgenden 
age nah DBillafranca ab, wo er Jauregun feine Fns 
ftructionen gab, und die Eolonne des Lehteren mit 
2000 Mann verflärkte, was ihn in den Stand feht, 
er beaufſichtigen, und zu verhindern, daf 
die Bactioniften Beinen Beiſtand von daher erhalten. Au: 
malacarregun ift in Biscaya eingerüdt, fei es nun, um 
Landungen von Flinten zu begünftigen, oder um Die Ar: 
mee Rodils, Die nie fo leicht, wie er, marfdirt, durch Er« 
mattung aufjureiben, Ich würde mich nicht wundern, hen: 
te zu hören, Daß er in feine alten Stellungen von Na: 
varra zurückgekehrt fei, und glaube Ihnen dieß ſchor heu⸗ 
te ankuͤndigen zu können. Man wird ohne Zweifel ſagen, 
Nodil habe ihn von dort mit ungeheurem Verluſte ver: 
jagt. Glauben Sie dieß et er wird nahe an Rodil 
vorbeigezogen fenn, obne daß Diefer das Geringſte Davon 
wußte, und Rodil wird wieder feinen Ideg zurückmachen 
mülfen, um fidy mit Lebensmitteln zu verfehen. Der an« 
dere enıpfängt fie, ohne fie zu fordern, während Rodil 
der Deputation von Öuipuzcoa befehlen mußte, immer 
50,000 Nationen bereit zu halten, und fie ihm von Tag zu 
Tag zuzuſchicken; Dasfelbe ift der Deputation von Navar: 
ta und Vittoria befohlen. Auf diefe Arc eriftirt und zieht 
die Armee der Königinn im Lande umher. Die Briefe aus 
Madrid durd den gewöhnlichen Kurier find vom 10. Au⸗ 
auft und alle limmen darin überein, Daß Der öffentliche 
efundheitszuftand der Hauptftadt hergeftelft jei. Die Dex 
batten über Die Antwort auf Die Thronkede haben die ent⸗ 
gegengefeste Wirkung von der Abſicht ihrer Verfaſſer ge: 
habt, denn die Eommiffion hat gezeigt, Daß le feine fe: 
ften Ideen hatte, Id Tann Sie verfihern, Daß das Mint: 
fterium eine Majorität erworben hat, Die es weit entfernt 
war zu eriwarten, und es kann jeßt alle gefährlichen Fra: 
gen, wie Die der Preffe, der Jury und viele andere, wel: 
che einige Weberfpannte im Sturm erobern wollten, pro: 
rogiren. Im Eftamento der Proceres will die Oppofition 
gar nichts heißen.” . 
In einem Schreiben aus Paris vom 22. Auguft (in 
der Allgemeinen Jeltung) heißt es über die fpani: 
fhhen Angelegenheiten: „Das Gemälde von dem Auftan- 
de Spaniens, das ih Ihnen bei Eröffnung der Eortes 
aufftelfte, verduͤſtert fi immer mehr, Die Carliftiiche 
Faction im Norden wird bereits zu einer Macht, Die ım 
nern Provinzen werden von Banden durfireift, in Va: 
lencia bricht eine VBerfhmwörung aus, die Erihopfung der 
Finanzen Lift einen Stiuftand der militärifhen Opera 
tionen vorherfeben, und die unfinnigen Maaßregeln, Durd) 
welde die Gouverneure der Provinzen das Vordringen 
der Cholera verhüten wollen, verfeken Das Land in eine 
noch ſchlimmere Rage, als felbft ein_offenbarer Belage⸗ 
rungs zuſtand herbeiführen könnte. Go z. B. befiehlt Der 





Eivilgouvernenr von Segovia, daß, fobald ih innerhalb 
eines Umfreifes von ſechs Leguas um San Jldefon: 
fo ein verbädhtiger Krankheitsanfall zeige, das Haus 
oder die Straße vermauert, alle Cinmwohner Dderfelben 
vertrieben, und, fo wie Die, Die mit ihnen in Berührung 
kamen, an einem abgefonderten Drte einer Qiuarans 
taine von wenigftens 20 Tagen unterworfen werden fols 
fen. In Madrid will man nicht nur Den Prätendenten, 
fondern aud) feine Nachkommen von der Thronfolge ans» 
fließen, und Rodil erläft Decrete, welche von Alba 
oder Tilly dietirt zu ſeyn fheinen. In Arragonien ftreift 
die Bande des Tabrera, mit der fi die Des Carnicer 
vereinigt hat, fo daß ſie wenigftens 1000 Mann ftart ift; 
die Directe Verbindung zwifben Burgos und Madrid 
über Lerma und Aranda ift noch immer unterbroden, 
man muf den Umweg über Valladolid und Segovia mas 
hen; die franzöfifhe Poft geht über Saragoffa und Ja: 
ca, fo daß Briefe und Journale von Madrid erft nad 
14 Tagen in Paris anfommen. Aus Toledo ſchreibt man, 
daß dort täglih und in bedeutender Anzahl Menfhen 
verſchwinden, welche fih an Die gahlreihen Banden ans 
ſchließen. Welche Ausſichten ——— ſolche AYuftände 
für die Zukunſft? und wie ſollen die Cortes verhindert 
werden, übereilte Manfregeln zu ergreifen, wenn man 
ihnen Schlag auf Schlag die widtigiten Gefegentwürfe, 
von Denen Das Beltehen der Monardie abhänat, vor: 
legt? Während die Cortes nech fhwindelnd in ven Abs 
grund der Staatsfchuld bliden, welden Torreno vun 
offnete, follen fie die Succeſſionsordnung des königlichen 
Haufes abändern, ein neues Civil, ein neues Strafge: 
ſetzbuch berathen, und das Unterrichtswefen umgeftalten, 
oder vielmehr, Da ein foldhes noch nicht in Spanien exi⸗ 
ſtirte, neu,crfhaffen. — In der Sitzung Der Proceres 
vom 8, wurde eine dDiplomatifhe Commilfion ernannt, 
beftehend aus den HH. Bardarin Azara (Botſchafter in 
Turin unter den Cortes von 18%), la Pezuela, Mars 
quis de Santa⸗Cruz, Navarra Sangran und Bil de la 
Cuadra; in derfelben Sitzung las H" Martines de fa 
Roſa außer feinem bereits gedrudten diplomatifhen Be: 
richte auch fein Circular an die fpanifhen Diplomaten, 
welche bei Höfen accreditirt find, von Denen Die gegen» 
wärtige Regierung noch nicht anerkannt ift, vor, fo wie 
auch eine an den päpftlihen Stuhl in gleicher Beziehung 
erlaffene Note. — Am 1,0, M. lief in den Hafen von Co: 
eufia die englifhe Dampfcorvette Medea ein, die am 26. 
Juli Portsmouth mit Depeſchen des fpanifhen Botſchaf⸗ 
ters in London verlaffen, und in Bilbao und Santander 
angelegt hatte. An letzterem Orte ſetzte fie den bekannten 
General Alava an’s Land, — Hier in Paris beſchaͤftigen 
ſich Politiker und Finanziers nad) wie vor faft ausſchlleß 
lich mit Torreno’s Finanzplan; nur treten an die Stelle 
der bitter getäufhten Hoffnungen und der gobpreifungen, 
welde man den Talenten und der Lonalität diefes Minis 
Rers madıre, Die lauteften Klagen und} Berwünfdhungen, 
und aus der bisher geheucelten Sympathie. mit den 
Schiclſalen der fpanifhen Nation entwiceln fi num die 
ttarefte Selbſtſucht umd angeborner Widerwillen, der fid 
in übermüthigen Drohungen Luft made. Wie es} heißt, 
würde, wenn die Vorftelungen des hieſtgen Cabinets 
A = —— — in a ne Eingang 
den, die ervationsarmee ſogleich von Der Gtä 
zurückgezogen werden.” Blei RE 





FD In der Sigungider Kammer der Procnradorts 
bom 9. Auguft lege: H Martinez + la Kofa feis 
nen Bericht über Cpaniens auswärtige Verhälk 
uiffe vor.|Der Minifter gab im Eingange das Gefdicht 
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liche der mit der portugieſiſchen Regierung zur Vertrel⸗ 
bung des Don Carlos aus der Haldinfel augefnüpften 
Unterhandlungen, und fuhr dann alfo fort: „Ihre Mai. 
die Königinn: Regentina, beruhigt und zufrieden Damit, 
aus dem Aönigreihe Portugal nicht nur denjenigen, der 
Die Krone von Spanien zu ufurpiren tradhtete, fondern 
aud den Prinzen, der ihm unfluger Weife feinen Schuß 
lich, vertrieben zu haben, edelmüthig nad dem Siege, 
in ihrem eigenen Feinde die Rechte des Unglüds achtend, 
bat auf die klarſte und feierlihfte Weiſe bewielen, daß, 
was aud Die Uebel feyn mögen, welche der eitle Vetſuch, 
den Fundamentalgeſetzen der Monardie, der unvordenf« 
lichen Gewohnheit dDiefer Neihe und Dem offenkundigen 
Willen der Nation entgegen den Thron zu ufurpiren, Der 
Nation zusichen koͤnnte, Die Derantwortlichkeit Dafür vor 
Gott und Menfhben auf demjenigen laften wird, der eben 
unummwunden erflärt hat, Daß er fortfahren werde, feis 
nem Ehrgeige den Frieden und Die Ruhe dieſer Reiche zu 
opfern. Ihre Maj. wird Diefe verbrecheriſchen Hoifnungen 
zu vereiteln willen, und die allgemeinen Cortes, Die treuen 
Ausleger der Nationalgefinnung, werden jur Ergreifung 
der heilfamen und energiſchen Maaßregeln beitragen, wel 
de Die aegenwärtigen Uebel zunichte maden, und Die 
Gefahren für die Zukunft verfheuihen werden. In den 
vor und nad dem Vertrage von London angefnüpften 
Unterhandlungen hat Ihre Maj. die Koniginneegentinn 
von ihren erhabenen Altirten, Den Königen der Kranzo» 
fen und von Großbritannien, die wiederholten Beweiſe 
der freundſchaftlichſten Gefinnungen erhalten, und ich 
kann gleichzeitig erklären, daß Don Carlos letzter Ber 
fu, feine heimliche Flucht aus einem Lande, wo er ein 
Aſyl gefunden hatte, fein unloyaler Briefwechfel mit den 
Regierungen, die ihn in feinem Unglüd begunftigt, und 
feine offenbare Abſicht, durch feine perfönlie Gegenwart 
die Flammen des Bürgerlrieges in den emporten Pros 
vinzen zu nähren, nur Dazu Dienen werden, Die Banı 
de der Allianz zwifchen den vier Mächten, welde Den 
in voller Kraft und Wirkſamkeit beftehenden Yondos 
ner Dertrag unterzeichnet haben, feſter zu knüpfen. 
Die franzöfifhe Regierung hat die gemeſſenſten Be: 
fehle gegeben, jede für Die Rebellen beſtimmte Zu: 
fuhr von Waffen und Munition zu verhindern, und 
S* brittifhe Majeftät hat einige Kriegsſchiffe abge: 
fandt, um an den Nordküſten des Königreichs zu freu 
sen, und jeden Quccurs, Der den Empörern auf Dem 
Meere zugefhicde werden mödte, aufjufangen. bs 
rer Geits hat die Negierung Ihrer allergetreuelten 
Majeftät, der Königin von Portugal, die edelmü: 
thigften Anerbietungen gemacht und erflärt, daß fie fi 
beeilen werde, fobald die Umftände es gebieten follten, 
Ihre Mai. zu unterftügen, Ihre Maj. ergreift dieſe Ge 
fegenbeit, die wohlwollenden Gefinnungen Ihrer erhas - 
benen Alfiirten zu verfündigen, obgleich fie zu der Treue 
der Armee, zu dem Beiltande der Stadımulig und zu 
dem energifhen Willen der Nation das Vertrauen hegt, 
daß fie binreichen werden, um einem unflugen Prinzen 
eine neue Zühtigung zu bereiten. Dieß ift unter allen 
Angelegenheiten meines Minifteriums die mwichtigfte. Ihre 
Maj. die Königinn hat mir anempfohlen, Ihre befondere 
Aufmerkſamkeit für diefen Gegenfland anzufprecden, und 
ich bin innigft überzeugt, Daß der Dertrag von London 
den endlihen Triumph der Sache des legitimen Throns, 
derf Freiheit und der Ordnung über die wahnfinnigen 
Entwürfe der Ufurpation und der Tyrannei fidern wer: 
de,” Nachdem der Minifter angezeigt, Daß Dänemark, 
Schweden, Belgien, der Sultan von Maroffo und 
Die vereinigten Staaten von Nordamerika die neue 
Regiernug anerfaunt haben, fügte er hinzu: „Die Döfe 
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son Wien, Petersburg und Berlin hatten nie die Abs 
fit, fih in eine rein —— Benge einzumifdhen ; ım 
Gegentheile haben fie erklärt, daß fie an der Ruhe und 
dem Giücke Spaniens den lebhafteften Antheil neh: 
men, und die Unterbrechung Der alten Verhältniffe nur 
als eine vorübergehende Einftellung betrachten. Aus 
Diefer Urfabe erachtete ih es gleih nah meinem Ein» 
teitte ins Minifterrum als meine Pfliht, den Gefands 
ten Ihrer Mai. bei den auswärtigen Mächten ein Ums 
laufſchreiben zujufenden, das die Abfihten Ihrer Mai, 
und Ihren eifrigen Wunſch ausſpricht, mit allen Staus 
ten die Verhältniffe der Freundfhaft und des Wohl: 
wollens au erneuern, und ihnen zugleich anempfiehlt, 
nichts zu thun, was die Würde der Krone und Die Un⸗ 
abhängigkeit der Nation —— konnte. Auf dieſe 
wichtige Mittheilung vernahm Ihre Maj., daß die polis 
tifhe Verbindung dieſer Eabınete der fpanifhen Regie: 
zung gegenüber fih im, Wefentlihen nit verändert 
habe. Ihre Maj. war Der Anfiht, beifer als Vorftel: 
lungen und Bitten werde der volftändige Sieg derer 
gitimität über Die Partei der Ufurpation Die Erneue: 
rung der alten DVerhältniffe mit den andern Staaten 
befhleunigen. Und da das Anfehen und der Einfluß ei: 
rrer Regierung von ihren Elementen Der Stätigkeit und 
Kraft abhängen, fo baut Ihre Mai. in dieſer Hinſicht 
ihre größten Hoffnungen auf Die Wiederherftellung der 
————— und die Erhaltung der öffentlihen 

rdnung. Es beftehen einige Schwierigkeiten mit dem 
römifchen Hofe, welder Die Regierung Ihrer Maj. noch 
nicht anerfannt hatz aber nad) gewiflen Fürzlih erhal 
tenen Mittheilungen hofft Die Regierung dieſe Anftäns 
de bald befeitigt zu fehen. Das ſpaniſche Cabinet vers 
weigerte lange Zeit die Anerkennung Des Kaiferreichs 
PBralilienz; da aber Ihre Mai. es für gerathen erachte— 
te, Dona Maria da Gloria als Aöniginn von Portus 
al anzuerfennen, fo hat fie nun auch S* Maj. Dom 
Dedro H. ats Kaifer von Brofilien anerfannt, und auf 
Diefe Weile find die politifhen Verbindungen mit zwei 
Zweigen einer und derfelben Dynaftie noch inniger ges 
worden, Diefe Anerkennung muß notbwendig günftıq 
auf die Handelsverbindungen beider Länder einwirken.” 
Das Minifterium theilte hierauf Der Kammer die zwi: 
fhen Spanien und den vereinigten Staaten hinſicht⸗ 
lüch einer Korderung der feßtern von 12,000, 000 Realen 
abgeſchloſſene Uebereinkunft, den Vertrag der Duadrus 
pelallianz und verfdhiedene Diplomatifhe Documente mit. 
DHiernach wurde die Sitzung aufgchoben. 


Großbritannien und Srland. 


Die Times wird nit müde, das Minifterium, 
befonders Lord Brougham, und die eben beendigte Par: 
famentsfeflion mit bittern Artifeln zu überfhütten. Als 
Probe ihres Tons mag folgende Stelle genügen. „Wie 
man,” fagt fie, „den Gerber an feiner rühmenden ‚Ver: 
fiherung erfennt, Daß nichts über Das Leder gebe, fo 
täße ſich die Autorſchaft des Lordfanzlers an der Art der 
Maafregeln erfennen, die in der Thronrede gepriefen 
und anempfohlen werden. Sie find alle aus feiner Werk: 
ftätte. Die Rede ift wirklid aus feinem Zeug und Leder 
gefertigt. Was wird darin gelobt? Die Armenbill und 
die Errichtung eines Gentralgeridhtshofes. Letzteres aller: 
dings eine nüßlihe Aenderung, aber nur in den partei» 
lichen Augen eines Vaters bedeutend genug, um ineiner 

Thronrede zu figuriren. Was wien anempfohlen ? Auf: 


- mertfamkeit auf die wichtige Nehtspflege. Die Wichtige 
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keit der Sache iſt nicht zu beftreiten; aber merfwürdig ift 
es, daß die Verbefferung der Rechtspflege fo dringlidy 
einem Parlamente an’s Herz gelegt wird, das ſich eben 
durch feine Verweigerung der Gerechtigkeit ausgezeichnet 
bat... Diefes Parlament hat ſich in Der That den Titel 
des Kaullenzerparlamentes verdient. Die irifhe Jehnten« 
bild ift ein Beifpiel dieſes böblihen Farniente. Am 4, Fe⸗ 
bruar empfahl Die Rede des Konigs eine Beilegung der 
irifchen Zehntenfrage. Am 20. Desfelben Monats beams 
tragte H’ Littleton feine Aenderang!der, Dil, und am 
6. Mai hatte der lahme Entwurf erft feine zweite Lefuna 
erlebt. Am 23. Mai wurde die für den Frieden Irlands 
fo wichtige Maafregel, welde in Der Eröffnungstede der 
Aufmerkfamteit des Haufes fo dDringlid empfohlen wors 
den war, von Lord Althorp hinter die Armenbill zurück 
eftelit. Jm Grunde geihah es, um den Tag der Erplos 
on im Cabinete noch hinauszurüden, oder in der ſchwa⸗ 
hen Hoffnung, durch einen ärmlihen Vergleich, dur 
Unterdrüdung eines als gerecht und politifh anerfannten 
Grundfaßes, Die über die Dill obwaltenden Differenzen 
zu befeitigen, Don da an hinfte die Bil durch mancher⸗ 
lei Schickſalswechſel, bis fie, dem Driginal fo unähnlic, 
wie jenes Jrländers Meffer, das einen neuen Griff und 
eine neue Klinge befommen hatte, am 1. Auguft von 
den Lords ihre Verdammungsurtheil empfing , nachdem 
fie u ſechs Monate lang ein ſieches Dafeya hinge⸗ 
ſchleppt hatte.” 
Eonfols am 21. Auguft 90'%, . 
Frankreich. 
Der Konig hat auf den Bericht des Miniſters des In: 
nern zur Dervollommnungjder Communicationen in der 
anzen Nusdebnung Des Königreichs eine Commiſſion aus 
utsbefikern, Aderbauern, Berwaltern und Ingenieuren 
niedergefceht, welche allei@lemente zu Diefer großen Ars 
beit prüfen und ſich über das befte Syſtem erfiären foll, 
um in Folge dieſer Arbeit den Kammern ein Geſetz vor⸗ 
zulegen. Mitaliedertder Commiſſion find: der Marquis 
von Louvois, Pair vonigranfreih; Legrand, Deputirier; 
Vatout, Deputirter; Legrand, Generaldirector der Brüs 
den und Heerftraßen, Deputirter; Fumeron d'Ardeuil, 
Directorder Departemental: ind Communalverwaltung; 
Mathieu von Dombasfe, Director des Pachtguts von Rovil⸗ 
le, und Darblay, Mitglied des konigl. Agrieulturconfeils. 
Kürft Talleyrand war in der Naht vom 21. auf den 
22:5luguf aus England in feinem Hotel in der Rue flo: 
tentin eingetroffen. 
Im B. Auquft 5Percents Fin Courant gefhloffen su 
105 Fr. 80. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 74 
Fr. 95. — Am 23. Auguft um 1Uhr Nachmittags 5Pew 
cents —. 3 Percents 74Fr. W. 





Wien, den 1. September, 

Nach der Heute erfihbienenen Heberfiht der Sahunge 
preife für den Monat September 1834 ift Die ordindre 
Semmel zu L fr. um '% Roth leihterz dagegen rogger 
nes Brot zu Lkr. um '/ Loth, detto zu 3 Er. um 1 Kotir 
ſchwerer auszubaden ;die übrigen Brot: und Sem 
gattungen find im vorigen Gewichte verblieben. — Das 
Pfund Rindfleifh koſtet 9 fr. C. M. 


(Dem heutigen Dlatte des Defterreihifhen Beobach ⸗ 
ters liegt die Ehronologifhe Weberfiht für den Monat 
Juni 1934 bei.) 


Morgen Dinftag ift Feuerwerk im Prater. 
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Oeſterreichifcher Beobachter. 


Dinftag, den 2. September 1834. 


Beit der Barometer 
8. Beodachtung. | auf 0” Keaumur reducirt. 
Meteore ogiſche —. 
Pariſer Naaß. | WienerMaaf, 
Berdahtangen Jgudr More. ——— up. 
31. a Ubr Nachm. 29.555 10 
—— — 10 Uhr Abends. 27.581 3 4 a 








Wien, den 1. September. 


Jore Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferinn find 
am 30. Auguft Nachmittags um 1 Uhr von Yonsdorf, 
wo Allerhochſtdieſelben übernad)tet hatten, in Brünn 
eingetroffen und mit dem herzlichſten Jubel empfangen 
worden. Ihre Majeftäten gerubten in dem zu Ihrem Auf: 
enthalte eingerichteten Sandhaufe abzufteigen, wo Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben von Sk · Ercelleny dem H- Landesgouver⸗ 
neur und den übrigen erften Autoritäten empfangen wur: 
den, worauf dem bewaffneten Dürgercorps die Ehre zu 
Theil wurde, vor der Wohnung Ihrer Majeftäten vorbeis 
defiliren zu Dürfen. Allerhöchſtdieſelben geruhten ſich an 
den Fenſtern der verſammelten Volksmenge zu zeigen, die 
beim Anblick des geliebten Herrſchers und feiner allerdurch⸗ 
lauchtigſten Gemahlinn in unbeſchreiblichen Jubel aus⸗ 
brach. 





Spanien. 

Dem Moniteur vom24. Auguſt zufolge verhinder⸗ 
te der Zuſtand der Atmoſphaͤre am vorhergehenden Tage 
die Ankunft telegraphifcher Depeſchen. Die einzige Rad): 
richt, welde eingetroffen, fei die vom Erſcheinea der Cho— 
lera in Saragoffa, wo fie mit großer Heftigkeit;aus: 
gebrochen fei; durch die von den Behörden mit Klugheit 
ergriffenen Maafregeln feien jedoch alfe Unordnungen 
verhütet und Die Ruhe niht einen Augenblid geftört 
worden, 

Das Journal des Debäts vom 24. Auguft ent 
bält unter der Auſſchrift: „Nachrichten von dieſem Mor⸗ 
gen” Folgendes: „Man fagt, daß die Su Pplementan 
artikel sum Quadrupelallianztractat redigirt 
find, Der Zweck dieſer Artikel geht zuvorderſt dahin, durch 
die thätigfte Wachſamkeit zu verhindern, daß dem Prä: 
tendenten feine Art von Succurs jur See nad Spanien 
zukomme. Diefe Clauſel geht vorzůglich Frankreich und 
England an. Man ‚ige hinzu, daß im Galle, wenn eine 
thätigere Intervention für nothwendig erachter werden 
iollte, die Erfüllung die fer Elaufel Portugal anheim fal: 
len würde. — Briefe aus Mad rid ſprechen von der por 
tugiefifhen Düffsleiftung als von einer ausgemadhten Sa⸗ 
Ge und behaupten, daf über 3009 Mann Dälfstruppen, 
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in zwei Brigaden getheilt, bereits in Eftremadura fie: 
ben und zur Stunde auf dem Marfhe feyn müffen, da 
die Fonds, welche dem Regenten zu diefer Erpedition mans» 
gelten, fo wie noch andere Borfhüffe, von England gelie: 
fert worden feien. Es fheint, daß diefe 4000 Mann far 
gänzlich aus alten Soldaten und aus Gremden, die an die 
Kriegsftrapagen gewohnt find, beftehen und man fi da» 
her gute Dienfte von felben im weftliden Discaya, 
wohin fie gehen follen, verſprechen darf.» 
Rußland 

In Bezug auf Fünftige Reerutenaushebungen iſt fol. 

gendes kaiferlihe Mani feft erſchienen: 


bemerft haben. — U 
de zur Reerutenftelung verpflihtet find, noch mehr Er. 
leihterung gewähren 
ferer Macht ſtehenden Mitteln zu verfchaffen, ihren Wohl 
Rand durch eine nüßliche fordern, die 
fo felten als möglid durch jene Verpflichtung unterbro« 
hen würde, haben Wir allge 
meinen, durd das ganze Reich gehenden Reerutenaushe: 
bungen in Sriedenszeiten für immer aufjuheben und ftart 
Deffen jedes Jahr partielle Recrutirungen aussufchreiben, 
die nad) einer feftzufeßenden Drdnung in Unferem, feis 
ner Einwohnerzahl nad in zwei gleidye Theile getheilten 
Reihe veranftaltet werden follen, — Diefemnad befeh⸗ 
len Wir: 1) Für die künftigen Recrutenaushebungen 
wird das Reich in zwei ihrer Bevölkerung nad faft glei» 
he Hälften, in die nördlihe und die füdlide ge 
theilt. 2) i 
©ouvernements Archan el, 
Petersburg, € 
no, das Bialy 
tepsk, Plow, 
Wladimir, zaroblam, 
Nıfhegorod, Kafan, Perm, Tobelst, 
biet, Tomsk, Zenißeist und Srfutsk; zar füdliden, 
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Die Bouvernements Volhynien, Podolien, Kiew, Cher: 
fon, Taueien — — Pultawa, Tſchernigow, 
Orel, Kursk, Slobodsko⸗ Ukrainsk, das Land der doni— 
ſchen Koſaken, das kaukaſiſche Gebiet, Aſtrachan, Saras 
tom. Woronefh, Tula, Raͤſan, Tambow, Penſa, Sims 
birst und Orenburg. 3) Die nördlihe und die ſüdliche 
Hälfte löfen fidy einander bei der Erfüllung der Recrus: 
tenpflibt ab, und zwar fo, Daß jeder Diefer beiden Theis 
le des Reis ein Jahr frei bleibt, Das Jahr Darauf aber 
Recruten zu ftellen hat. 4) Im Verhaͤltniß zu dem jährs 
lichen Ausfall in Unfern Armeen und flotten in Friedens: 
seiten follen von jebt an, bis Die Gefammtzahl Der Cins 
wohner Durch Die gegenwärtige Ste Neviflon völlig ausges 
mittelt ift, im jeder Hälfte, wie fie die Neibe trifft, fünf 
Recruten von taufend erhoben werden. — Nach dem 
Schluß dieſer allgemeinen Reviflon wird bis zur Fünftis 
gen Iten Revifion der Betrag der jährlihen Necrutens 
aushebungen in Friedensjeiten durch einen Ufas an den 
dirigirenden Senat beftimmt werden. 5) Die Zählung 
der künftigen Recrutirungen beginnt mit der erften, wel: 
che nad) diefer neuen Drdnung gehalten werden fol. So: 
bald in jedem der beiden Theile des Reichs eine Hebung 
Statt gefunden hat, find beide zufammen für Eine Rer 
erutenaushebung zu rechnen. 6) Zur erften Necrutirung 
ſoll glei in Diefem Jahre geſchritten und Damit der An: 
fang in den Govuvernements Der füdlihen Hälfte gemacht 
werden, nah Grundlage des zugleih hiermit an den Dis 
rigirenden Senat erlaflenen Ukaſes. 7) Uebrigens bleis 
ben alle jet beftebende auf Die Necrutirung Bezug har 
bende Gefeße, weldye durch dieſes Unſer Manifeſt nicht 
aufgehoben werden, in Kraft, und Daher foU Die Recrur 
tenaushebung ganz nah Grundlage Derfelben vollführt 
werden. 8) Die Aushebungen unter Den Klein srullıfhen 
stofafen und den zu den Bezirken der angefiedelten Kar 
vallerie gehörenden Militärcoloniften follen ebenfalls, ob» 
ne irgend eine Abänderung, nad den jetzt beftehenden 
Berordnungen gehalten werden. — Gegeben in Alex an⸗ 
dria bei Peterhof, am 1. (13.) Auguft im Jahre 1334 
nad Ehrifti Geburt, dem neunten Unferer Regierung. Nis 
colaus.” 

Ein Ulas an den dirıgirenden Senat fügt 
zu obigem Manifeft noch folgende Erläuterungen hinzu: 

„I. indem Wirdurd das am heutigen Tage erlaflene 
Manifeft ftatt der allgemeinen Reerutirungen im ganzen 
Reihe, partielle Reerutenaushebungen, die jährlid dufs 
einander folgen werden ‚anordnen und die erſte Derfelben 
yon für das gegenwärtige Jahr in der füdlihen Hälfte 
des Reichs, nad) den imgenannten Manifefte enthaltenen 
Kegeln, ausfhreiben, befehlen Wir: 1) Diefe Necrutens 
aushebung am 1. November diefes Jahres zu beginnen, 
damit fie unfehlbar zum 1. Jänner 1835 beendigt fei. 2) 
Bon denen, welche Die Reeruten zu ftellen haben, das 
Montirungsgeld zum möglihft herabgefehten Preife, 
namentlih zu 33 Rubel, zu empfangen. 3) Bon den 
Hebräern der Gouvernements Kiew, Volhynien und Por 
dolien die Stellung der von der 69ften Recrutirung rüde 
ftändigen Recruten zu verlangen; von Den Hebräern der 
Gouvernements Wilna, Grodno und Minst und des 
Bialnftotfben Gebiets aber Die für jene Recrutirung ruͤck⸗ 
fändigen Neeruten nicht eher zu heben, als bis Die jehie 
ge Reerutirung and in der nördlihen Hälfte des Reiches 
bewerkfielliat it. — Die das Militärfab betreffenden 
Anordnungen haben Wir dent Kriegsminiſter übertras 
gen, die Aufſicht aber über den Gang und die Beendir 
gung diefer Recrutirung innerhalb_der feftgefeßten Frift 
w'rd der Sorge des dirigirenden Senats anempfoblen. 
— 1. Durch das am 1. (13.) Auguft 1333 erlaffene Mar 
vifeft hatten Wir die Gouvernements Aftrahan, Woro ⸗ 


neſch, Jekatherinoßlaw, Pultawa, Saratow, Stobods: 
koUkrainsk, Taurien und Checſon, das Land der doni: 
fhen Koſaken und kaukaſiſche Gebiet, wegen der im legt: 
vergangenen Jahre in jenen Bouyernements Statt gehab« 
ten gänzlihen Mißernte, von Der Theilnahme an der 
Yöiten Recrutirung befreit, unter der Bedingung, daf 
Die Reeruten, welde damals hätten geftelt werden fol« 
len, bis zu einer Fünftig zu erlaffenen Verordnung als 
rüdttändig betrachtet wurden. — Obgleich nun jekt, Durch 
die Gnade des Hoͤchſten, diefe Gouvernements nad) den 
diegjährigen günftigen Ausfihten, eine reihe Ernte em 
warten fönnen, Die ihren vorigen Derluft bis zu einem 
gewiffen Grad vergüten wird, fo halten Wir es dennoch 
aus Rüdfiht auf Die Lage jener Gonvernements und 
mit dem Wunſche, ihnen zur Wiedererlangung ihres 
frühern Wohlftandes behülflich - ſeyn, für gut, ihnen 
die Lieferung der rüdftändigen Recruten für die üsfte 
Recrutitung gänzlich zu erlaffen. — Indem Wir biemit 
dem dirigirenden Senate befehlen, jur Erfüllung Diefes 
Unfers Willens die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, 
find Wir vollkommen überzeugt, daß die Bewohner der 
oben genannten Gouvernements, wie auch des Laukafls 
fhen Gebietes und Des Landes der donifhen Koſaken, 
diefen Erlaß als einen neuen Beweis Unferer fteten Sor⸗ 
ge für das Wohl Unferer lieben getreuen Untertbanen 
annehmen und mit dDefto mehr Eifer ih bemühen wers 
den, ihre Pflihten rüdfihtlih Der bevorftchenden dieß— 
jährigen Recrutirung in den Gonvernements der füdli- 
hen Hälfte des Reichs zu erfüllen.” 
Großbritannien und Irland, 

Der Geburtstag des Königs wurde am 21. Auguft in 
Mindfor feltlih begangen; der Herzog von Gumberland 
hatte fih (don am frühen Morgen dorthin begeben, um dem 
Könige, der an Diefem Tage fein TOftes Lebensjahr ers 
reiht hat, Oluck zu wünfdhen. Am 20. hielt Der König 
im S' Jamespallaft ein Lever, wobei H" Nobert Grant 
von Sk · Majeftät zum Ritter gefhlagen wurde, H" 
van de Weyer hatte fodann eine Urlaubsaudienz beim td« 
nige, und der Admiral Parker und Lieutenant A. Bur⸗ 
nes wurden S" Majeftät vorgeftelft, der Erftere in fei: 
ner Eigenſchaft als neu ernannter Lord Der Admiraiität, 
der Letztere, um ein Eremplar feiner Reife nah Buchara 
zu überreichen. 

Die Aöniginn ift am 21. Auguft vom Eontincnte 
wieder in England angefommen und in Windfor mit 
großen Feftlikeiten empfangen worden. 


Dem Grafen Grey, der fih nad den noͤrdlichen 
Gegenden von England zurüdziehen will, it in Nem« 
eaftfe ein überaus glängender Empfang geworden. Ale 
Schiffe im Hafen flaggten; aus allen Fenftern wehten 
Fahnen, und die Glocken läuteten. Eine Deputation 
kam dem Grafen bis vor die Ihore entgegen und führte 
ihn in Prozeffion in das Stadthaus, wo Reden gehal: 
ten und eine Reihe von Adreifen aus benahbarten 
Stidten und Gegenden ihm übergeben wurden. 

Am 21. Augufi fand zwifhen dem Staatsfecretär 
für die Colonien, H'" Spring: Rice, H"" Scarlet 
und Sidy Haſſan d'Ghies eine mehrftüändige Confereng 
Statt, worin über Die Beſchwerden des Paſcha von Ire 
polis gegen den dortigen brittifhen Generalconful Hr 


Marrington verhandelt wurde. Der englifhe Vicecon⸗ 
ſul, Htn. Dupuis, war als Hauptjeuge gegen H'"- 
Warrington zugegen; auch der Capitän 9. B. Bratich 
St Elia, deſſen Gegenwart von H'*- Spring⸗Rice fos 
wohl als von der Magenden Partei gewünfht worden 
war, hatte fih eingefunden, Lehterer fehteidie Fehler 
auseinander, Die, feiner Meinung nad, H"* Warring: 
ton begangen habe; obgleid er aber cher für einen auf 
Seiten des Paſcha von Tripolis ſtehenden Zeugen galt, 
fo vertheidigte er doch Hin Warrington gegen Diejenis 
gen Beſchuldigungen des H’*" Dupuis, die er nicht für 
binlänglih begründet hielt, und zeigte überhaupt eine 
ſolche Unparteilidkeit, daß H" Spring:Rice ihm feinen 
vollen Beifall zu erfennen gab. Die gegen H"" Warring; 
ton vorgebrachten Klagen follen fehr ſchwerer Art feyn, 
und man ift auf den Ausgang der Unterfuhung allge: 
mein gefpannt. 

HH" O' Connell fheint wider Erwarten feine Agi⸗ 
tationen in Jrland wieder beginnen zu wollen. Nach der 
Anfiht der neueften Londoner Blätter fol er anfangs 
dieß nicht beabfihtigt haben; da indeflen, meinen fie, 
die confervative Partei in Irland ihrer Seits Alles in Des 
wegung feßen zu wollen feine und ihe Werk mit einer 
Derfammlung zu Dublin begonnen habe, fo giaube 
O' Connell, von der andern Seite nit müßig feyn zu 
dürfen. Dei dem Mittagsmahl, das ihm zu Ehren in 
Waterford veranftaltet ward, ſprach er zwar mit größes 
zer Mäßigung, alsman fonftjan ihm gewohnt ift, fagte 
aber doch in Bezug auf die Dubliner Verfammlung, dies 
fe habe im Agitiren das Beifpiel gegeben, und er (D’Eon: 
nel) werde mit Gottes Hülfe dieſem Beifpiel folgen. 
„Einen Vortheil,” fagt der Courier, „wird Ddiefes 
Mat D’Eonnell für fi haben, den nämlidy, daß er die 
von der Regierung vorgeſchlagene Maafregel, die Zehn⸗ 
tenbill, vertheidigen, alfo Die Partei der Negierung für 
ſich und nur Die Toryoppofition zu Gegnern haben wird, 
während er früher gegen beide zu kämpfen hatte. Man 
hatte befürchtet, daß das Nihterwähnen Irlands in der 
Ihronrede das Vertrauen Der Jrländer zu der Regierung 
ſchwaͤchen würde, doch weiſen ſich dieſe Befürchtungen 
jeht als ungegründet aus,” 

Am 21. Auguft hielten in London die Inhaber von 
fpanifhen Staatspapieren eine fehr zahlreiche Verſamm⸗ 
lung. Es wurde beſchloſſen, an die Königinn-Regentinn 
nd an beide Kammern Der Cortes von Spanien rin 
Promemoria zu richten und darin auszudrüden, wie die 
von dem Örafen Torzeno gemachten BVorfhläge in De: 
treff Der auswärtigen Schuld einen überaus unglüns 
Rigen Eindrud auf die Gläubiger gemacht, wie die 
Nihtbezahlung der Zinfen von den Dbligationen Viele 
gänzlich zu Grunde gericptet hätte, und wie es erforder: 
lid fei, Daß einem jeden Vorſchlage, der von der fpanis 
fhen Regierung ihren auswärtigen Gläubigernk gemacht 
werden möchte, jedenfalls die Nahbezahlung ;der rüd: 
Rändigen Zinfen beigefügt würde. Das Promemoria, in 


fehe energifhen Ausdrüden abgefaßt und mitdem Gefu: 
he fließend, der fpanifhe Finanzplatz möge fo modifi: 
eirt werden, Daß die englifhen Gläubiger mit den an: 
dern auswärtigen Ereditoren auf gleihen Fuß geftellt 
würden, wurde von der Derfammlung mit großer Mar 
jorität genehmigt. Durch einen andern Beſchluß wurde 
dem Ausfhuß der Kondsbörfe der Dank dafür votirt, 
Daß fie nicht geltattet, neue Anleihen der fpanifhen Re: 
gierung an den Markt zu bringen, bevor leßtere nicht 
ihre englifhen Gläubiger befriedigt habe. Auch der öffent: 
lihen Preffe wurde ein Dank votirt für Die Beredfam: 
keit, mit welcher fle Die Rechte der Fondsinhaber ver: 
theidigt habe. Der in der Verfammlung anwefende H"- 
Thornton berichtete, er habe über die Anfprüche der Bons: 
inhaber mit Lord Palmerfton gefprodhen, und dieſer has 
be die Sache für eine Angelegenheit von nationaler Be: 
deutfamkeit erklärt; er glaubte überhaupt, dab aud die 
englifhen Minifter in dieſer Beziehung die Dankbarkeit 
des Landes verdienten. Auch Diefen wurde Dank votirt. 
Aus Jamaica find Zeitungen bis zum 30. Juni in 
England eingegangen; Das dortige Nepräfentantenhaus 
war nad) furjer Prorogirung am 26, wieder zuſammen⸗ 
gefommenz; nahdem Der Gouverneur, Marquis von 
Stigo, die Eröffnungsrede gehalten hatte, wurden dem 
Abgeordneten der Infel, Hin Hodgfon, 2500 Pf. als 
Gehalt bewilligt. Der Gouverueur hat folgende Proclas 
mation an die ſchwarze Bevölkerung erlaffen: „Lieben 
Freunde! Unfer guter König, der vor langer Zeit felbft 
in Jamaica war, denkt noch immer an diefe Inſel und 
fpricht viel von ihr. Er hat mich hieher gefandt, um für 
euch Sorge zu tragen und euch bei euren Rechten zu ſchũ⸗ 
ben; aber er hat mir auch befohlen, darauf zu fehen, daß 
euren Herren Gerechtigkeit und denen, Die Unrecht thun, 
Strafe zu Theil werde. Nehmt meinen Rath an, denn, 
ih bin euer Freund; feid mäßig, rehtfchaffen und arbeit: 
fam, wenn ihe eure Lehrzeit abdient, denn wolltet ihr 
euch ſchlecht aufführen und zu arbeiten weigern, weil ihr 
nit mehr Sclaven feid, fo würdet ihr euch unfehlbar , 
der Beftrafung ausfehen. Das Volk von England ift euer 
freund und euer Mitunterthan; es hat fih euch als fol: 
ches bewährt, indem es eine Dil annahm, wodurch ihr 
alle frei werdet. Auch eure Herren find eure freunde; fie 
haben ihe Wohlwollen gegen euch gezeigt, indem fie eben 
diefe Bill im Berfammlunashaufe paffiren liefen. Daß 
ihe aller Diefer Güte werth ſeid, könnt ihr beweifen, wenn 
iht während eurer Dienftzeit fleißig arbeitet. Ihr werdet 
am 1 Auguft Diefes Jahres feine Sclaven mehr feyn, fon: 
Dern von diefem Tage an euren früheren Herren einige 
Jahre lang als Gehülfen dienen, um euch erft zum Ges 
nuß der freiheit vorzubereiten. Es wird Daher ganz von 
eurem eigenen Benehmen abhängen, ob diefe eure Dienft: 
zeit kurz oder fang fenn wird, denn wenn ihr etwa da: 
von läuft, fo werdet ihr von der Polizei zurüdgebraht 
werden und Dann längere Zeit dienen müſſen, als die, 


welche fi gut betragen. Ihr braucht nur fünfthalb Tage 
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in jeder Woche zu arbeiten; Die Übrigen anderthalb Tage 
in jeder Woche follen euch gehören, und ihre könnt fle zu 
eurem eigenen Gewinn anwenden, Gedenket, daß ein 
Jeder arbeiten muß; der Eine mit den Händen, der An⸗ 
dere mit dem Kopf; niemand aber kann ein geadhtetes 
Leben führen, wenn er nicht irgend eine Befdyäftigung 
hat. Es it euer Loos, mit den Händen zu arbeiten; id) 
ih bitte euch daher, thut getreulih eure Pfliht, denn 
wenn ihr eure Dbliegenheiten vernadläffigt, werdet ihr 
vor Die Obrigkeit gebracht werden, die der König abge 
fandt hat, um über euch zu wachen, und dieſe muß rechts 
ih zu Werke gehen und Allen Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, alfo die Schlehtgefinnten beftrafen. Hört nicht 
auf den Nath böfer Menfhen, denn wenn irgend Eis 
ner von euch fih zu thun weigerte, was das Gefeh 
von ihm fordert, fo würde er es bitter bereuen, ſich 
am Ende der beftimmten Zeit, wo alle feine Mitarbeis 
ter von ihrem Dienft befreit wären, zur Strafe für feis 
nen Ungehorfam auf längere Zeit zu Zwangsarbeit in 
einem Juchthaufe verurtheilt zu finden. Wenn ihre meis 
nem Nathe folgt und euch gut aufführt, fo kann nichts 
euch verhindern, nah Ablauf von vier oder ſechs Jahren, 
je nah den verfhiedenen Claffen, in die ihr getheilt 
feid, eure eigenen Herren zu werden und nur für eud) 
felbft, eure Weiber und Kinder arbeiten zu können. Ich 
habe keine Zeit, ale Befigungen auf dieſer Infel zu 
befuhen und euch dieß felbft zu fagen. Deßhalb habe ich 
Diefes wohlmeinende Sendfchreiben druden laffen und 
befohlen, Daß es euch allen vorgelefen werde, damit ihr 
nicht getäufgt und durch ſchlechten Rath oder irrige Vor: 
fRelungen in Ungemach verfeht werdet. Ich hoffe, ihr 
werdet unferem guten Könige gehorfame und fleißige Uns 
terthanen feyn, Damit es ihm nicht leid thun dürfe, daß 
er fo viel Gutes für euch geihan hat. Euer wohlmeinens 
der Freund (Unterj.) Stigo.” 

Nachrichten aus Dftindien entwerfen ein ſchauder⸗ 
haftes Gemälde von der Hungersnoth, welche nament: 
fih in Bundelfund und Kafhmir herrfht. Ju Bundel: 
kund ift das Elend fo groß, daß Mütter die Leihname 
ihrer eigenen Kinder follen verzehrt haben. Hunderte von 
Menfhen ftarben aus Hunger, und ihre Leichname wur⸗ 
den theils in den Didumna geworfen, theils ein Raub 
der wilden Thiere. Manche Aeltern haben ihre Kinder. 
gegen 2, 3 bis 4 Rupien für den Kopf, zum Verkauf 
ausgeboten, um nur einigermaaßen ihr Leben friften zu 
können. In Kaſchmir find gegen 25,000 Menſchen vor 
Hunger umgekommen. Aud dort verzeheten Mütter ihre 
Kinder, und eine derfelben hatte ſogar eine andere vor 
Gericht verklagt, weil diefelbe den zwiſchen ihnen beiden 
geſchloſſenen Vertrag, ihre Kinder wechfelfeitig zu ſchlach⸗ 
ten, nicht gehaften habe, obgleih fie ihe Kind mit habe 
verzehren helfen. 

Die Times theilt ein Chreiben ausXlerandria 
vom 3. Juli mit, weldes die Nachricht von der gänzlis 
Sen Unterdrüädung des Aufftandes in Syrien enthält. 
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Das Ereigniß wurde den Conſuln aller Mächte durch ein 
Circular der Regierung fund gemacht. In demfelben wird 
die Unterwerfung der Häuptlinge und] Bewohner der Ge: 
birge von Nablus, Jerufalem und Diebil Khalib, wel: 
he den Kern der Empörer bildeten, als vollftändig und 
unbedingt gefhildert; indeß gibt der Correfpondent der 
Times an, inAlerandria herrſche die Meinung, Jbrar 
him Paſcha habe ſich zu bedeutenden Eonceffionen in Ber 
zug auf das von ihm eingeführte verhaßte Recrutirungs ⸗ 
ſyſtem, weldyes in Aegypten vorherrſcht, verftehen müf 
fen; aud ſcheint es, Daß die Unterwerfung erft Statt 
gefunden habe, nahdem den Rebellen der Beſitz ihrer 
Waffen zugefihert worden war. 

Das königlihe Dampfſchiff Royal Tar ift aus 
Liffabon, von wo es am 13, Auguft abgegangen war, 
in Falmouth eingetroffen, bringt aber nichts Neues; 
über die am 15.'Statt findende Eröffnung der Cortes 
erführt man alfo nod nichts Gewiſſes. Von Falmouth 
ift am 18. das königlihe Schiff Espoir nah Liſſabon 
abgefegelt, wohin Dasfelbe 40,000 Pf. in Gold für Die 
portugiefifhe Regierung mitnimmt. In Liffabon war 
beim Abgange des Royal Tar Alles ruhig. Man erwarı 
tete, daß Dom Pedro in der Thronrede bei Eröffnung 
der Cortes unbeſchränkte Preßheit ankündigen würde 
Mit Dom Pedro's Gefundheit beſſerte es ſich immer 
mehr; feine Reife in dem Royal Tar fheint ihm fowohls 
gethan zu haben, daß er diefes Schiffifchr liebgewonnen 
hatz es foll Daher wieder nah Portugal zurücklehren. 
um zu feinen Dienften zu ftehen. Die Staatscajüte des ⸗ 
felben ift für die Hergoginn von Braganza und die junge 
Königinn aufs Slänzendfte eingerichtet worden. Aus Spas - 
nien waren auf dem Landmwege fehr ungünftige Nachrich⸗ 
ten in Liffabon eingegangen. Don Carlos, wurde berich» 
tet, fei ſehr thätig, befike Geld und erwarte täglich 
Dampfboote mit Munitionfvon Holland. 

Die Mißhelligleiten, welche lange Zeit zwiſchen den 
beittifhen Kaufleuten zu Oporto mit Hinficht auf das Recht 
der Zulaffung in Das dortige Factoreigebäude obwalteten, 
find endlich beigelegt und Eintraht und gutes DVerneh: 
men unter den in jener Stadt wohnenden Gngländern 
wieder hergeftellt worden. Diefe Kaufleute haben dem 
bisherigen brittifhen Eonful zu Oporto, Dberftlieutenant 
T. ©. Sorell, der jebt zum Generalconfultin den öfter» 
reihifhen Staaten und Stalien ernannt ift, ihr Bedauern 
über feine Entfernung in einer Adreffe fund gegeben 
und ihm dafür gedankt, daß er ihnen in einer fehr ge 
fahrvollen Zeit fo kräftigen Schub angedeihen laffen. 

In Folge derzunehmenden Nachfrage nad) Geld hat 
die Bank angezeigt, daß fie Summen von nicht weniger 
2000 Pf. zu 374 Percentvorfhieße, was '"/ Percentmehr 
als früher beträgt. Dadurch foll den dringendften Der 
Dürfniffen abgeholfen werden. Die Anzeige wurde, am 
21. Auguft Morgens an der Börfe angefchlagen. 

Sranfreid. 
Der Moniteur vom 21. Auguſt macht VBerühteder 
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Militaͤrchefs von Algier, Bona, Oran und Bugia bekannt, 
bie alle befonders günftig lauten, mit Ausnahme des Bes 
tits des Commandanten von Bugia, der die Wegnahr 
me eines Iheils der Heerde der Beſatzung meldet, die man 
In Folge der Beſtechung einer Schildwache aus den für 
foren Weideplatz beſtimmten Gränzen getrieben batte. -* 

Am 24. Auguſt 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 

105 dr. 80.3 Percents Fin Eourantigefcploffen zu 74 51.95. 
Preußen. 

Nahrihten aus Smwinemünde vom 25. Auguft 
sufolge waren S*- Majeftät der König Tags zuvor um 
12% Uhr Mittags nad) einer vom Winde fehr begünftigs 
ten Fahrt aus Stettin daſelbſt eingetroffen. Ein Signal: 
ſchuß verfündigte die Annäherung der Iſchora, worauf 
alle im Hafen liegenden Schiffe ihre Flaggen hißten. 
Sammtliche Schiffe und die Bollwerke der Stadt, deren 
Haͤuſer zum Theil mit Fahnen geſchmuckt worden, waren 
mit Menſchen aller Stände beſetzt; eine Menge von 
Schaluppen und Booten freujten im Hafen umber und 
ein allgemeiner Jubeleuf, von anonendonner begleitet, 
empfing und geleitete Den hochverehrten Monarchen, S* 
Majeflätigeruhten die erften Beamten der Stadt und 
des Hafens, die ih mit dem Lootfencommandeur in eis 


wem Boote näherten, um Allerhöchſtdero Befehle einzus. 
holen, an Bord zu nehmen. Das Dampfſchiff fuhr ohne: 


Aufenthalt kangſam aus dem Hafen in jdie hohe &er, 
und in einer Entfernung von einer Viertefmeile hinter 
den Moolen, welde Sẽ Majeftät mit dem Situationss 
plane in der Hand paffirten, entließen Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben die gedachten Beamten ſehr bufdvoll, Um 1 Uhr 


verließ die Iſchora, nachdem fie den ruſſiſchen Kriegstug« 


der Dranienbaum von 10 Kanonen an das Schlepptau 
genommen hatte, um fich Desfelben für unvorhergefehene 


Bälle bedienen zu können, die Swinemünder Rhede, — 


Don den außer jenem Lugger am 17. und 18, in Swine 


mande angekommenen kaiſerlich ruſſiſchen Kriegsſchiffen⸗ 


naͤmlich dem Dampfſchiffe Herkules von 24 Kanonen, der 
Corvette, Navarin von 20 Kanonen, den Fregatten Pal: 
las und Caſtor, jede von 52 Kanonen, und Dem Kriegs 
oener Raduga von 14 Kanonen, die dem Dampfigife 
fe Iſhora auf der Fahrt von SH Petersburg dorthin 
als Begleitung gedient hatten, und von denen die Ares 
gatten auf der, Rhede, die übrigen Fahrzeuge aber im 
innern Hafen vor Anker gegangen waren, hatte der Ders 
Eules bereits am 21. die Rüdfahrt nah St Petersburg 
angetreten und die übrigen Siriegsfhiffe waren ihm am 
23. gefolgt undierwarteten die Iſchora in der See, um 


berfelben das Geleite nad Pillau zu geben. Die rüffie ’ 


Shen Offiziere hatten während ihres Aufenthalts bei Swi« 
nemünde auf Die freundfichfte Weife mitden Einwohnern 
undden Dadegäften fowohl auf dem Lande als am Bord 
ihrer zahlreich /befuchteni Schiffe verkehrt, und mehreren 
ihnen zu Ehren veranftalteten Bällen beigewohnt, 
Miederlande 
An der Amfterdamer Börfe ift am 2L Auguft der 
Bu Nr. 245, 


Profpectus einer neuen Spercentigen Anleihe für Don 
Earlos veröffentliht-worden. Diefelbe fol 1235 Millionen 
Franken betragen und zum Kurſe von 65 Percent abger 
ſchloſſen werden. Die Obligationen werden vom Baron 
von Haber unterzeichnet fenn, welcher unmittelbar mit 
Don Carlos über Diefe Anleihe unterhandelt hat. In 
Amfterdam nehmen die HH. Lepel und Labouchere Uns 
terzeichnungen an. Für ein Fünftel des Betrages köns 
nen '5percentige fpanifche perpetuelle Renten zum Kurfe 
von 65 Percent an Zahlung gegeben werden. I 

Delgiem 

Am 18. Auguft Abends waren in Brüffel aus Der 
forgniß, Daß der Jubel einiger zur arbeitenden Elaffe ger 
hörenden Menfchen bei ®elegenbeit der Freifprehung als 
ler der Plünderung angeflagten Individuen die Ruhe ftör 
ten könnte, ſaͤmmtliche Poften der Barnifon verftärkt wors 
den; Die Truppen brachten die Nacht mit dem Tornifter 
auf dem Rüden zu und die Kavalletie fand zum Aufbruch 
bereit. Die Gendarmen und Linientruppen patrouillirten 
die gange Nacht. Alles blieb ruhig. Für Die folgende Nacht 
waren die nämlihen Anordnungen getroffen. Die Polizei⸗ 
commiffäre hatten ihr Hauptquartier im Stadthaufe aufs 
geſchlagen. Gegen 10 Uhr bildeten fid in der Straße de 
V’Etoile, in der Nähe des großen Plaßes, einige Gruppen, 
Die jedoch gleich zerftreut wurden; alle Schenken Diefer 
Straße waren angefüllt. Mehrere junge Beute waren eir 
nigen der Freigefprochenen entgegengezogen und hatten 
ihnen zu Hal ein Mahl veranftaltet, Abends kehrten fie 
in 17 Wägen in die Stadt zurüd, 

Man fpriht von einer Unterſuchung, Die angeordnet 
worden fenn foll, um die Kunftgriffe zu entdeden, durch 
deren Anwendung man die Befhwornen in Mons dahin 
bradıte, ſaͤmmtliche Plünderer und Anftifter der Brüffeler 
Gräuelfcenen vom April d. 3. freisufprechen. Diefe in den 
gerichtlihen Annalen vielleicht unerhörte Losſprechung hat 
bereits die Folge gehabt, daß zu Mons in barbarifhen 
Franzöfffh eine gereimte Flugſchrift erfhienen it, worin 
die Eimohner ganz ungefheut aufgefordert werden, jene 
Gräuel fi zum Mufter zu nehmen und recht bald'nad)» 
zuahnien. i 

Am Independant liest man: „Der in die letzte 
Madrider Berihwörung verwidelte General van Halen 
hat ſich grweigert, ohne Einwilligung des belgiſchen Ge 
fdäftsträgers in den Verhären zu antworten; in Folge 
dieſer Weigerung führt man ihn unter Eseorte bis zur - 
Gränze ab.” 

j Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 
In der NeuenJüricher ZJeitung heißt es: „Der 


Regierungsrath von Zürich iR durch den Polizeirath in 


Kenntniß geſetzt worden, daß mehrere der im Canton ſich 

aufhaltenden politiſchen Flüchtlingen angefangen haben, - 

durch regelmaͤßig aufeinander folgende Verſammlungen 

teutſcher Handwerker, ſich mit dieſen in Rapport zu ſetzen 

und auf ſie einzuwirken, daß bei ſolchen Verſammlungen 

die Lehre von Teutſchlands Einheit gepredigt, auch Bei⸗ 
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kräge beliebt wurden, um aus dem Ertrage derfelben 
Drudichriften anzufhaffen. Dabei feieninsbefondere thätig 
geweſen He Fein, der bereits bei einer frühern Öelegens 
beit eine ſchriftliche Verpflihtung unterzeichnet hatte, ſich 
fig und ruhig zu betragen, dann der zu Dietifon (mie 
Der Regierungsrath erfuhr) als Schullehrer angeftelte, 
jedod von der competenten Behörde nit mit Aufents 
baftsbewilligung verfehene, Defterreiher, endlich ein ger 
wiſſer Bollmann, Die Handwerker follen bei Diefer Der 
fammlung aud auf Gedanken gerathen oder geleitet wor ⸗ 
den feyn, Die befannten Forderungen der anderwärts ges 
bildeten Handwerkervereine (Verdoppelung der Feierzeit 
und Lohnerhöhung) ins Auge zu falten. Der Regierungss 
rath hat beſchloſſen, dem H’"- Fein das Consilium abeun, 
di zu ertheilen, die Hd. Defterreiher und Bollmann aber 
Duck Die geeigneten Behörden zu warnen. Die Handwer ⸗ 
verfammlungen wird der Polizeirath beobachten und 
allfälig unruhige Subjecte über die Graͤnze weiſen. — 
Man vernimmt, dab Mazzini ſich unter verſchieden ange 
nommenen Namen in der Schweiz, beſonders in der Ge⸗ 
gend von Genf, umhertreibt; auch wird ſonſt unter ita⸗ 
lienifhen Flüchtlingen neuerdings Geſchaͤftigkeit bemerkt. 
Die ſchweizeriſche Poligeiiftdurd frühere Ereigniffe nur zu 
fehe veranlaßt. ihre Schritte aufmerkfam zu beobadten.* 


Im Eonfkitutionnel Neufbatellvis heißt 


es: „Der Beſchluß der Tayfahung vom 39. Auguf, wel⸗ 
her von Neuſchatel verlangt, fi in feinen Verhandlun⸗ 
gen mit der Schweiz nit fowohl als Fürftenthum 
denn als Canton zu bezeichnen, if, dem Inhalt und der 
Form nad), ungefeglih, Er ift ungefeblih Dem Inhalte 
nad, Denn niemand Der Welt hat das Recht, ung zu ver 


bieten, den Titel „Fürftenthum” zu führen, weil erin der, 
That Die einzige Durch unfere Verfaſſang erlaubte form 


ift. Wir haben Dasfelbe Recht ihn zu führen, wieder Eans 
ton Bern den Namen „Republif;” unfer ehrenwerther 
Nachdar bedient ſich desſelben ftets in feinen Verhandlun ⸗ 
gen mit dem Bunde ; ermüßte ihn indeſſen ebenfalls weg» 
Laffen, fobald man uns zwingt, den unferigen aufjugeben. 
Republik ift die Form feiner Regierung, wie Fürftenthum 
die der unferigen. Der Bund ift noch nicht eine Dereinis 
gung von Staaten, die ihre eigenthümlihen Derfaffun 
gen verloren haben, um dafür eine nach einer und derfel« 
ben Form anzunehmen ; er iſt nurein Bündniß, eine Ber» 
bindung von Staaten, deren jeder einen Canton, einen 
Theil Diefer Verbindung, bildet; aber diefer Name fhließe 


nicht einen andern Namen desfelben Staates aus; beide, 





Namen heben ſich keineswegs auf; wer dieß glaubt, der 
träumt vom Unitarismus.” 
Teutſchlanud. 

Die Kaſſeler Zeitung vom 22. Auguſt meldet: 
„Inder heutigen Sitzung der Stände wurde das geſamm⸗ 
te Einnahme: und Ausgabebudget repidirt. Nach dem 
Berichte des Ausfhuffes ftellen fih die Einnahmen auf 
3,171,060 Thlr., die Ausgaben aber im ordentlichen Etat 
auf 2,8323,850 Thlr., im außerordentlihen auf 362,878 
Thlr., felt, fo daß ein Ausfall von etwa 74,644. Thle. 
übrig bleibt; Summen, die indeffen durch die während 
der Sikung gefaßten Beſchlüſſe Abänderungen erlitten 
haben, wefhalb am Shluffe der Reviflon des Budgers 
beſchloſſen wurde, Die Ausgaben des Budgets für dıe 
laufende Finanzperiode nah den darüber heute nod ge 
faßten Beſchlüſſen definitiv feitzuftelfen. Bei der Reviflon 
des Militäretats erklärten der Kriegsminifter und der 
Regierungscommiflär Oberſt Schmidt, daß die Aufnah⸗ 
me Diefes Etats nad den Dabei zum Grunde gelegten 
Beſtimmungen in das Finanzgefeh nicht zugegeben wer ⸗ 
den könne, vielmehr darauf beharrt werden müſſe, daß 
in dem Finanzgeſehze dieAnträge der Regierung gu Grun—⸗ 
de gelegt werden, wobei es ja der Ständeverfammlung 
überlaflen bleibe, etwanige Verwahrungen mit aufzus 
nehmen. Geheimratb Haffenpflug! erflärte noch Der 
Verfammlung, morgen das Nöchige über Die Dauer Des 
Landtages eröffnen zu wollen.” 





Wien, den 1. September. . 
S* tt. apoftol. Majeftät haben mittelſt allerhöch⸗ 
ler Entfdliefung vom 4. v. M. dem Ef. niederöftere, 
Appellationsrathe Rudolph Grafen von Tannen berg 
die bei dem £. £. Oberfthofmarfhallamte erledigte Kanz⸗ 
Istdireetion allerguädigt aufjutragen getuht, in welder 
Eigenfhaft derfelbe am L4.v. M. den: dıeßfälligen Dienfb 
eid in die Dinde 5" Durchlaucht dest. k. Oberfthofman 
falls, Rudolph Fürften zu Colloredo:Mannsfeld ze. te, 
abgelegt hat und von demfelben dem gefammten Amts 
und Stabsperfonale vorgeftellt worden iſt. 


Amt. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staitsfbuldverfhreibungen zu Sp@t. in EM, ai 


detto detto Re — in = BY 
Dart. mit Berloof.v. I. 18%, für LOO ff. in EIN. ij 
detto deito v. J. 1321, für 100 J. in CM. 1364 
detto dettov. 3.1834, für 500 l. in C( M. 546% 5 


WienerStadtbanco:Hbligat. zu? pEt. in EM. 57; 
Bankactien pr. Stüd 1235% in EM. 


Heute Dinftag ift Geuerwerf im Prater. 





m Gompteie des Defterr. Beob. ift erihienen: das flebente Heft der „Defterr. milit. Zeitſchrift 1834.” Inhalt: 
I. Beurtbeilung der Rodert⸗Fliate. Mt einer Kupfertafel. IL Der Feldiug 1794 in den Alpen. Ik Bitetarur.. 
IV, Neuelte Mitträrverinderungen. — In diefem Eo,nptoir wird Pränumeration auf den Jahrgang 1834 mit 


9 fl. 36 fr. C. M. angenommen. 
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Oeſterreichiſcher Beobachte 








Mittwoch, den 5. September 1834. 












Beit der Darometer 
meieorologiſche Sẽodach tuns . auf ⸗ Reaumur reduciri. 
Beobachtungen 8 uhr Norg. 
vom ı. September. J 3 Ubr Nachm. 
10 Uhr Aben da. 





Türfei. 


8 nftantinopel,den12. Auguft. Weber die Ereigniffe 
in Syrien ift man hier fortwährend in größter Unge: 
wihheit. Dem Journal de Smyrne vom 2.d. M. 
zufolge war Mehmed Ali mit der Flotte am 2. Juli 
in Jaffa angekommen und hatte mit dem Sohne des 
Drufenfürften Emir Beſchir dafelbſt Unterhandlungen 
gepflogen; Ibrahim Paſqha war aber fortwährend 
zu Rerufalem durch die Rebellen eingefchloffen und 
deffen Vereinigung mit Mehmed Ali wurde als dus 
erft ſchwierig betrachtet, Diefe Nachrichten find jedoch im 
—82 mit den erſt kürzlich aus Alexandrin eins 
getroffenen Berichten vom 17. Juli, nad welchen fih 3b» 
zahim Pafcha zu feinem Vater nah Jaffa begeben 
und mit Demfelben einen Angriff auf Naplus, als den 
Mittelpunct des Aufftandes, beſprochen hatte, wonach ſich 
beide mit der gefammten Armee gegen Diefe Stadt in 
Marſch fehten. Die Bewohner von Naplus follen im 
olge dieſer Demonftration ſich unterworfen haben,ohne 
jedod in die Aneleizeuug Ne Waffen zu willigen. 

Der Geſandte S" Majeftät_des Königs von Gries 
henland bei der hohen Pforte, H" Zographo, hat ge 
fleen dem Großweſir in einer feierliden Audienz feine 
Ereditive überreicht und feinen erften Beſuch beiden Pfor: 
tenminiftern abgeftattet. 

Die Angelegenheiten von Samos find vollfommen 
beendigt; die ganze Inſel hat ih unterworfen und der 
Hauptanftifter des Aufruhrs der Samioten, der Logothet 
Eyfurg, hat mit feinen arg Hi Samos verlaffen. 

Die neuefte Nummer der Türfifhen Zeitung 
enthält einen langen Artikel über die Organifation der 
türkiſchen Landwehr; aud meldet fie die Ernens 
nung des Mulataa : Nafiri (Dberauffchers der Pahtuns 
gen), AbdurrahmanNafiz @fendi, zu der neuges 
fhaffenen Stelle eines Finanzminifters für die großherr⸗ 
lihe Armee. 

Die Pet macht leider noch immer Fortfhritte in Dies 
fer Hauptftadt, 

Spanien 


Der Moniteur vom 235. Auguft enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Don Earlos, von zwei Bas 
taillons und. zwei Compagnien Guiden begleitet, hat am 
20. zu Leyz a übernachtet und follte am2L.in Santefte 
ban eintreffen. Jumalacarreguy war am 2%. im 
Ulsamuthale; er hat fih gegen Eftella gewendet.” — 
Der Moniteur enthält ferner nachſtehende telegraphis 
fhe Depeihe aus Bayonme vom 23. Auguft: „Am 21. 
it Jumalacarregupy durh Tiebas (in WTavarra) 
paffirt ; er wendet fih gegen Aoiz (alfo nicht nach Eftel> 
la), von Lorenzo verfolgt. — Am felben Tage rüdte 
Rodil gegen®antefeban, woDon Carlos ih ber 


Witterung. 


— — 


Wolfen. 


trüb, 


befand.” — Einer telegraphifhen Depeſche vom 25. (1m 
Journal de Paris) zufolge war Ton Carlos am 
2.von DonaMaria nah Elifondoabgegangen. — 
Das JournaldesDebats begleitet diefe Nächrich⸗ 
ten mit filgendem Commentar: „Santefteban, wo 
fih Don Earlos am 21. mit einem Theil feiner Streit: 
kraͤfte befand, liegt im Baftanthale nidht weit von Elifons 
do. Die Garliften haben alfo ihre alte Stellung an der 
Graͤnze wieder eingenommen; fle haben fi aber in Dis: 
cana nicht halten können. — Zumalacarregup's 
Mari gegen Eftella, welches füdweftlih von Ulzama 
und Pamplona liegt, läßt glauben, Daß er ſich neuerdings 
nad dem füdlihen Abhang Dee ®ierrad’Andia wen: 
den will, um von da feine Incurfionen in die nad) dem . 
Ebro hin liegenden Gegenden wieder zu beginnen. — 
Rodils und Jaureguy's Marfh auf Tolofa,nadı 
ihrer Erpedition nah Biscaya, zeigt an, daf Rodil, 
nachdem der Zweck Diefer Erpedition erfüllt if, nah N ar 
varra zurückkehren will umJumalacarreguynad: 
zuſetzen, während der Brigadier Jaureguy den Aufı 
trag haben wird, das Baſtanthal zu beobachten. — Man 
kann ſich leider nicht verhehlen, daß Diefer Feldzug von 
Maͤrſchen und Contremärfhen quer durch die Gebirge 
ohne Refultat für beide Parteien heute gerade wieder auf 
dem Puncte ſteht, wie er begonnen hat.” 

Dem Journaldes Debats zufolge hatte man 
durh Kurier Nahrihten aus Madrid vom 17. Auguft 
erhalten. In der Gigung der Procuradoresfammer 
vom 14. hat in Rolge der Weigerung des Minifters des 
Innern, HH Moscofo, den von den HH. Lope gund 
de las Navas verlangten Bexicht über die Lage des Ko⸗ 
nigreichs zu erftatten, eine lebhafte Discuflion Start ge: 
funden. — Die Gacetade Madrid vom 16. enthält 
einen Bericht über die in der Gegend von Toledo über 
den Infurgentenhänptling Carrasco eerungenen Vor: 
theile, wobei derfelbe 23 Mann an Todten und Bermun: 
deten verloren habe. 

Der JudicateurdeBordeaur vom23. Auguft 
enthält folgende Nahrichten aus Bayonne:„Man hört, 
daß drei Navarrefifhe Bataillone in Altcaftilien einge: 
rüdt find und zu Haro 200 Gefangene gemacht haben, 
welche aus Stadtmilijen und Peceteros beflanden. 
Diefe Nahricht bedarf jedoch noch der Beftätigung. — 
Wir fönnen für suverläffig verfihern, Daß General Di na 
wiederholt geäußert hat, wenn irgend eine auswärtige 
Truppenmacht in Spanien einrüden würde, wolle er der 
Erfte ſeyn, ſich an Die Spike der tapfern Spanier zu ftek 
len, um fie zurüdzutreiben, und daß ganı Spanien dem 
Don Carlos zufallen würde, wenn Die Negierung der 
Königinn einen folden Schritt thue. — Wir fönnen nicht 
begreifen, wie die Polizei, Die fo _forgfältig hinter allem 
ber zu feyn fcheint, was den Earliften gefendet wird, nicht 
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wahrnimmt, was alle Welt flieht, daß tagtäglih Pferde 
durch die Stadt paffiren, über Die Öränzegehen und zu der 
Earliftifhen Reiterei ftoßen. Vorgeſtern kamen vierzi 
bier durch und feit zwei Monaten find alle Abend regel: 
mäßig vier hinübergegangen.” — Dasfelbe Blatt enthält 
Kolgendes aus den Aldudes: „Es find ftrenge Maaßs 
regeln getroffen, weldhe die Sendung von Waffen und 
Munition an die Infurgenten erfhweren werden; denn 
diefelbe ganz zu verhindern ift beinahe unmöglich. Bei 
rg en ee nad las Am es: 
coas fol zwifhen ihm und zwei Colonnen Der Truppen 
der Königinn ein hißiges Gefecht Statt gefunden haben.” 
— In einem Schreiben aus Pamplona vom 16. Aus 
guft heißt es: „In hiefiger Nachbarſchaft ift alles ruhig, 
ın Der Stadt herrfcht ein treffliher Beift, eben fo inRons 
cal, wo ſich 600 Freiwillige für die Königinn bewaffnet 
haben, Aus dem Innern treffen frifhe Truppencorps ein, 
um die Armee Rodils zu verftärken, und alles läßt uns 
hoffen, daß der Krieg früher, als man glaubte, fein Ende 
finden wird.” 
Der Eourrier Frangais enthält folgende Ber 
merfungen über den von dem Juſtizminiſter an die Kö— 
. wiginn: Regentinn erftatteten Bericht in Bezug auf Don 
Earlos: „Belanntlid hatte Die Regentinn in der Rede, 
mit welcher fie Die Cortes eröffnete, ein Gefeh gegen Don 
Earlos angekündigt; man fonnte demnach auf ein 
Proferiptionsgefeß gefaßt ſeyn, wie Deren alle Dynaſtien 


zu erlaffen pflegen, weiche Anaft haben, auf ein Gefeb, 


weldes Don Earlos und die Seinigen des Thrones vers 
fuftig erklärt, und ihm bei Todesftrafe verbietet, Den Fuß 
auf Spaniens Boden zu feßen; alles aus dem Grunde, 
weil er fein Vaterland dem Bürgerkriege preisgegeben 
babe. — Der von dem Yuftizminifter an die Negentinn 
erftattete Bericht *), welcher den Eortes zur Beſchlußnah⸗ 
me vorgelegt werden fol, ift num aber ein gar feltfames 
Stüd; keine Auseinanderfehung der Beweggründe, kein 
Eingang zu einem Geſetz, fondern größtentheils ein Klag⸗ 
fibel, nad) Art derer, wodurd man eine gerichtliche Ders 
folgung zu motiviren pflegt; der Schlußantrag enthält 
feine —— ſondern gerichtliche Concluſtonen, 
als ob Die Cortes ein Gerichtshof und nicht eine politifche 
Derfammlung wären. — Der Bürgerkrieg, der in Diefem 
Augenblide vier fpanifhe Provinzen verheert, wird in Dies 
fem lächerlihen Vortrag nur im Vorübergehen berührt; 
das ungeheure Verbrechen, Das Hauptverbrechen Des 
Don@arlos befteht darin, es nicht gutgeheißen zu haben, 
daß man die bisher beftandene Ihronerbfolge : Drdnung 
iu feinem Nachtheile geändert hat; daß er fih nod bei 
Vebzeiten Ferdinands geweigert hat, der Kleinen Afabella 
den Eid der Ireue zu leiten; daß er feine Abreife nah 

talien unter dem —— der Frohnleichnamsprozeſ⸗ 
on in Mafra beizuwohnen, hinausgefhoben; Daß er 
nad) dem Ableben Ferdinands bei feiner Weigerung bes 
harrte, und zu dem Adgefandten der Königinn, der es 
ablehnte, ihn alsKönig anzuerkennen, fagte: „Duhame 
delit recht; es ift aut, gehe!” Endlid behauptet man, 
daß man, wenn Papiere, die nicht mehr vorhanden find, 
um Dorfhein gebradt werden könnten, würde beweis 
* können, dag Don Earlos die Seele der Bewegums 
en war, die noch unter Ferdinand von Seite der apo⸗ 
olifhen Partei Statt fandenz der Demeis für fein Vers 
brechen liege übrigens darin, daß er nie ein Wort gefpros 
ben, nie eine Zeile gefhrieben habe, um die Attentate 
der Apoftolifihen zu mißbilligen; als wenn unter einer 
folhen Regierung, wie Die een war, Don Earı 
los f[huldig geweſen wäre Erklärungen su madhen, wenn 
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Ferdinand keine von ihm begehrte. Diefe Aufzählung von 
hauslichen Zwiften, von Familienftreitigkeiten, von mehr 
oder minder läderlihden Ausflüdhten, welche von Don 
Earlos augeführt wurden, um feine Abreife ins Eril hin« 
aussufhieben, ift doch wohl das alerdümmiie Requifitos 
zium, das man fih nur denken kann, wenn man den Um: 
Rand erwägt, daß der Prinz, auf deffen Haupt man die 
fe Dagatellen häuft, an der Spitze der empörten Bevöl« 
ferung von vier Provinzen fteht. Was liegt nun daran, 
daß er auf die dringenden Aufforderungen feines Bru 
ders, Die Abreife zu befhleunigen, den Beſcheid ertheils 
te: er wolle zuvor der Prozeilion beimohnen? — Das 
Eapitel von.der Strafe, Die über Don Carlos verhängt 
werden fol, ift Diefer Einleitung volltommen würdig. Die 
vor Jahrhunderten erlaffenen Geſetze follen 
allein zu Nathe gezogen werden; Diefe Geſetze verhängen 
die Todesftrafe, Einziehung Des Vermögens, Die Unfd 
higkeit der männlihen Kinder, jemals der Ehre der 
Ritterfhaft noch fonft einer andern Stelle und Würs 
de theilhaftig zu werden; die Interdiction alles Rechts 
auf die Hinterlaffenihaft ihrer Aeltern und fogar auf je: 
de andere Erbſchaft; und geftehen nur den Töchtern das 
Recht zu, einen Theil des väterlihen Vermögens zu es 
halten. „Man konnte (heißt es im Bericht) keine Beſtim⸗ 
„mungen finden, die auf Die Stellung des Don Carlos 
„und feiner Kinder beffer anwendbar wären.” — Diefe 
Eonfiscationswuth, die ſich felbft an den Kindern aus« 
läßt, ift des Minifteriums, welches die Confiscation der 
Stuldforderungen derjenigen vorfchlägt, die das Unglüd 
—— ihr Geld an Spanien zu leihen, in jeder Hin 

Hrwürdig. Der Bankerott unddiePlünderung 
vertragen ſich aufs Beſte. Nun it es zwar dem Minifte: 
rium nicht unbefannt, Daß die alten barbarifhen Gefeh: 

ebungen faft allenthalben durch menſchlichere Grundſaͤ⸗ 
Be modificirt worden find, Doch Diefes fiht Dasfelbe wer 
nig an. „Dergeblid,” fagt es, „würde man die milderen 
Anſichten des Jahrhunderts in Anſpruch nehmen wollen, 
„weldes nigt will, Daß Die über den ftrafbaren Vater 
„verhängte Strafe jemals aud den fhuldlofen Sohn tref: 
„fen könne, Ew. Maj. haben in dem Entwurf des neuen 
„Strafgefeßbucdhes dieſen, einer gefunden Moral wie ei 
„ner aufgeflärten Politik entiprehenden Orundfap, ge: 
„nehmigt; allein, in dem vorliegenden Falle ift Alles an⸗ 
„ders geltaltet.” Die Männer dieſes Minifteriums wiffen 
immer Unterfhiede ausfindig zu maden, wenn es auf 
die —— der von ihnen anerkannten Grundfäße 
anfommt; dDiefelbe Bewandtniß hat es bei ihnen mit dem 
Geſchwornengericht, mit der Preffe, mit den Geſetzen Der 
Menfchlicpkeit, mit der Treue in Bezahlung feiner Schul: 
den. Dergleihen Leute müſſen der fittlihen Auflöfung 
des Landes, Das fie regieren, die Arone auffeßen, indem 
fie ihm mit dem Beifpielaller nur erdenklichen Rügen, Un« 
tedlichkeiten und ſchlechten Gefinnungen vorangeben. — 
Wenn fie fih auf eine alberne und feihte Aufzählung von 
Lappalien ftüßen, um Damit ſcheußliche Eonclufionen zu 
begründen, um Die allerwildeften Gefinnungen, worüber 
die menſchliche Natur jemals zu erröthen gehabt hat, aus: 
zuframen, fteht es ihnen dann wohl an, dieſes Madri« 
der Volk, weldes diejenigen, gegen die man ihm Arg« 
wohn eingeflößt hat, erwürgt, gu Begriffen der Gerech 
tigkeit und Menſchlichleit zurüdführen zu wollen ? — Der 
gräulihe Character, den der Bürgerkrieg angeuommen 
bat; die vonbeiden Seiten erlaffenen biutdürftigen Edie: 
te, ſcheinen fle nicht von jener von den Gortes ohne 
Hehlund Scheu bekannten blutdürftigen Moral, daß die 
mildern Anfihten des Jahrhunders mit der vorliegenden 

rage nichts gemein hätten, eingegeben worden zu fenn ? 

vefer Bericht iR fürwahr ein feandalöfes, ſchmachvolles 
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Machwerk, und die Verſammlung, welche ihm beiſtim⸗ 
men ſollte, würde an der Brandmarkung derjenigen, die 
ihn ihr vorlegten, Theil nehmen. Wenn man für Don 
Garlos Theilnahme erregen wollte, könnte man nicht an⸗ 
ders zu Werke gehen! Er wird, um ſich das Anfehen eir 
nes Bertheidigers der Sache Der Berechtigkeit, der Menſch⸗ 
lichkeit und der Redlichkeit zu geben, bald nichts anderes 
gu thun brauchen, als nur Manifefte bekannt zu ma: 
hen, die einen Geift athmen, weldyer Dem, den die Minis 
fer in ihren Berichten an Tag legen, fehnurftrads entges 

engefeßt it. In der That fhreibt man ihm bereits eine 

roclamation gu, worin er ſich anheiſchig macht, Die gans 
e fpanifhe Staatsfhuld anzuerkennen; man fann mit 
DS anferottiers feinen beffern Krieg führen, als wenn man 
Rechtlichkeit und Achtung vor den beftehbenden Verpflich⸗ 
tungen jur Schau trägt.” , } 

Durch den diplomatifhen Bericht deg H"- Marti: 
ne; de la Rofa erhält mandie Beftätigung, Daß die 
Berhältniffe mit dem römifhen Stuhle unterbroden 
find, und Die Regierung der Königinn noch nit vom 
Papfte anerkannt iſt. Freilih waren die erfien Schritte, 
welche Ht e Martinez de la Rofa bei feinem Cintritte ins 
Minifterium that, für den heiligen Stuhl etwas empfind» 
lid. Der damalsin Rom bevollmädtigte fpanifhe Bot: 
fhafter, Marquis Labrador, land Dort im größten Anfes 
ben. Er hatte fih in feiner ganzen Diplomatifhen Lauf: 
bahn als ähter Spanier gezeigt, allen Anerbietungen 
Napoleons beiden berüdhtigten Bayonner Verhandlungen, 
die Ferdinand VII. die Krone raubten, widerflanden, 
1814 den Frieden mit Frankreich abgefhloffen, Spaniens 
— auf dem Wiener Congreſſe vertreten, und das 

utrauen von fünf aufeinander folgenden Päpften ge: 
noifen. Als er die Nachricht vom ibleben Ferdinands 
VIE, erhielt, bewogen ihn teübe Anfihten, Die ee von 
der Zukunft hegte, zu dem Entſchluſſe, feinen Bots 
fhafterpoften aufjugeben. Unterm 14. März ſchickte ihm 

*- Martinez de la Roſa feine Entlaffung und den Bes 
ehl zu, den Gefandfcaftsfecretär D. — Ramire 
de la Piscina als Gefdhäftsträger vorzuſtellen; Denn der 
Papft hatte erklärt, Daß er zwar die von Ferdinand VII, 
eingeführte Succeflionsordnung nicht anerfenne, doch 
aber feine Verhältniffe zu Spanien als Land beftehen zu 
laſſen wünfdhe. Am 9. April ftelte der Marquis Labrador 
feinen Nabfolger dem Cardinal:Staatsfecretär vor, und 
zeigte diefes dem Hen. Martinez de fa Nofa an. Diefer 
erließ hierauf folgendes Schreiben an ihn: „Ihre Majes 
ftät die Königinn » Regentinn hat von Ihrer Depefche vom 
11. April Kenntniß genommen, und nah Anflht ders 
felben zu beftimmen geruht, daß Sie Ihres ganzen Ges 
baltes, Ihres Amtes und aller Ihrer Ehrenzeihen, Des 
eorationen und anderer Auszeihnungen, deren Sie von 
Seite des Staates genoffen, verluftig feyn follen. Auf 
hochſten Befehl theile ih Ihnen Diefes mit, Damit Sie 
fi darnach richten. Gott erhalte Sie viele Jahre. Aranı 
juez, 6. Mai 1834. (Unterz.): D. Francisco Martinez 
Dela-Rofa. An H" Pedro Labrador.” — Ein foldes 
Verfahren von Seite eines conftitutionnellen Minifters, 
einen Greis nad) 35jähriger chrenvoller Laufbahn, ohne 
Urtheil und Recht aller feiner Aemter und Würden zu 
entſetzen, ift wohl feltfam. 

‚ Großbritannien und Irland. 

Die Times wünfht den Inhabern von Corte 
bons zuihren am21.v. M. gefaßten Belhlüffen Glüd, 
„Sie haben,” fagt diefes Blatt, „in der von ihrer Comite 
abgefaßten Vorftellung eine fehr ſtarke Stellung genom: 
men. Die Comite gibt das vom ſpaniſchen Finanzminifter in 
feinem Bericht aufgeftellte Princip Der Nivelirung der 
Schuld su, und bemüht ſich bloß zu beweifen, — iu 
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ihrem galıe von feinem eigenen Prineip abgemwihen fei. 
In dieſer Beziehung finden wir die Vorfteliung gefickt 
abgefaßt; denn die Yinfen Der Schuld müſſen ais fo hei⸗ 
lig betrachtet werden, als die Schuld felbft, und Die fpas 
nifhe Regierung wird große Schwierigkeit baden, einer 
fo gerechten Forderung auszuweichen, die uberdieß unfer 
Gefandter am Madrider Hofe unterflüßen wird; nicht 
zu gedenken, daß, falls nit mit den englifhen Eläubis 
am eine befriedigende Uebereinkunft getroffen wird, 
panien unmöglih Geld erheben fann, es wäre denn 
unter Bedingungen, Die es im Derlaufe .. Sahre: 
der Gefahr einer neuen finanziellen Krifis ausfeßen müß« 
ten.” — Dagegen fagt der Albion: „Diegeltrige Der 
fammlung der Eortesbons:Befiker hat nur geringe Wirs 
fung auf die fpanifhen Werthſcheine hervorgebradt. Der 
Werth der fpanifhen Renten hängt nit von Verſamm⸗ 
lungen ab, und alle möglihen Vorftelungen rihten das 
bei nichts aus. Altes beruht auf den Hülfsquellen Spa: 
niens, und mit dieſen ift es ziemlich ſchlecht beftellt.” 
In der proteftantifhen Verfammlung, die neulich 
u Dublin Statt fand, wurde eine Dankadreſſe an den 
Brafen von Windilfea befhloffen und die Erklärung 
abgegeben, daß in allen Fatholifhen Ländern Elend und 
Sclaverei herriche, und daß Irland nur Durch. den Ueber: 
tritt zum Proseftantismus gedeihen könne!! H" O’Com 
nell, der jet einen Umzug Durch Die bedeutendften 
Städte in Irland hält, fpendete unter Andern in einer 
Rede, Die er zu Cork bielt, dem jetzigen Minifterium ſei⸗ 
nen Beifall, erlaubte ſich aber ftarfeAusfälle gegen die aus: 
gefhiedenen Minifter, au gegen den Grafen ren. 
Aus dem Innern Irlands gehen wieder Nachrichten von 
Gemaltthätigkeiten und Scylägereien ein, fo wie von dem 
Entſchluſſe des Landvolks, durchaus feine Zehnten zu be: 
zahlen. Die Cholera greift in Irland fehr bedenklich um 
fih, und in Dublin wurden am 16. Auguft 168 neue Er: 
franfungen angemeldet. 
Eonfols am 23. Auguft MYu % 5 
Shweden und Norwegen. 


Pordteutfbe Blätter melden aus Stodholmvom 
15. Auguft: „Die Cholera ift unter Andern in Weners— 
borg, Boras und bei Earlftad und Ehriftinefamm auf 
Babrjengen, die von Gothenburg gekommen, ausge: 

rohen. Geftern fol ein Aurier von dem Grafen Rofen 
aus Bothenburg mit der Anfrage angelommen fenn, ob 
die Statt findende Sperre in der Umgegend nicht aufzu: 
heben fei, da fie die Zufuhr von Lebensmitteln hindere. 
Privatbriefe geben die Anzahl der Einwohner, welde 
Die Stadt verlaffen hätten, auf 5000 an.” 
Frankreich. 

Am W. Auguſt erſchien 9" Armand Garrel, 
Redacteurdes National von 1834, vor den Affifen 
der Seine wegen eines Artikels über Die Feierlichkrit Der 
Eröffnung der Kammern, welden der Gencralprocura: 
tor refpectwidrig gegen Die Pairstammer, beleidigend 
gegen die Königinn und die Prinzeflinnen, und ſchmahend 
ee König gefunden. H* Carrel vertheidigte ſich 
elbft in langer Rede, worauf der Generalprocurator res 
plicirte. 9" Garrel nahm dann neuerdings das Wort, 
worauf fi die Jury in die Bekathſchlagungs kammer be 
gab und nad Dreiviertelftündiger Abwefenheit das Urs 
theil der Freifprehung erließ. H" Earrel entfernte 
ſich von zahlreihen Freunden umgeben und bealüdwünfgt. 

Der Moniteur fagt: „Bekanntlich ıft der Kano: 
nierbrigg Lilfoife, unter dem Befehle Des H’*- Julius 
von Bioſſeville, Schiffstieutenants, von Duͤnkirchen in 
der Naht vom 2. auf den 3. Juli 1833 zur Beſchutzung 
des Stodfilhfangs an die Hüften von Island abgegan: 
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gen. H" von Bloſſeville ward auch beauftragt, eine Ans 
näherung zu den Küften von Grönland zu verfuhen 
und Dieje zu unterfuchen; er follte aber feinen Inſtruc—⸗ 
tionen zufolge im Laufe des Septembers nad Frankreich 
zurüdgetehre ſeyn. Die Lilloiſe iſt inzwiſchen nıdıtzurüds 
gekommen, und da die Regierung feit dem Monat Aus 
guft keine Nachricht von ihr hat, fo ſchrieb fie am3, Jans 
ner 1834 an die Conſuln, die durch ihre Stellung in den 
nordifhen Seeplätzen am meilten im Stande find, fid) 
über das Schidfal dieſes Schiffes zu erkundigen, fle möch⸗ 
ten fih alle Mühe geben, etwas über diefen Gegenſtand 
u erfahren. Das fortwährende Stillfhweigen über das 
Ssidjal diefer Erpedition legt uns die Pflicht auf, fol: 
genden Brief des H'* Ernit von Bloflevile, Bruder 
des Deefahrers, an den Director der Seeannalen bes 
kannt zu machen: „Antony, L, Juli1834. Mein Brus 
der, der am 4, Juli v. 9. von Dunkirchen abfuhr, hat 
mir vom 19. von Nord: Fiord, Oſtküſte von Island, ges 
ſchtieben. Seine Sammlungen waren bereits Intereifant, 
und er erftättete am 5. Auguft einen Bericht an den Mi: 
nifter, Er fhrieb mir bei der Abfahrt von Dapuafuore, 
und am folgenden Tage von der nordöftlihen Küfte von 
Seland. Alles athmete in Diefen beiden Briefen Vertrauen 
und Befriedigung, Am 29. Juli hatte er eine Strecke 
von jehn Stunden von der Oftfüfte von Grönland ents 
dedt, die nod nicht aufden Karten aufgezeichnet it, und 
Die Zeihnung davon an den Minifter abgefhidt. Ich 
weiß, daß fie angefommen ilt. Das ſonach entdedte fand 
erſtreckt ſich von 68° 34° bis 69° 55° nördlicher Breite und 
von 27° 16° bis 25° U Länge. Dis jetzt waren nur enge 
liſche oder dänifhe Namen auf den Karten diefer Stris 
he. Inder Folge werden franzöſiſche Namen darauf figus 
tiren, unter Andern die Namen Nigny, Gourdon, 
Grivel, D’Auffy, Beaupre, Brongniart, Tupinier, Cos 
fer, Pouyer, Breanti, D’Aunay, Rulbiere, Er nahm 
nun nad Denfelben Buncten feine Richtung, in der Hoffs 
nung, feine Entdedung zu vervollftändigen. Das Eis, 
fchrieb ee mir zu meiner Beruhigung, ift undurchgäng— 
li, und wenn ih mich außerhalb desfelben, wie an ei: 
ner Küfte halte, fo hoffe ich meine —— in 
zwanzig Tagen endigen zu fönnen, wovon ich in Kurs 
em Nachricht geben werde, wenn ih noh Schiffe vom 
Wallſiſchfang antreffen kann. Er lobte ſehr feine Offiziere 
und feinen Steuermann aus Frankreich, ſprach aber zu: 
gleih von dem Vergnügen der Rüdlchr. Ich kann nicht 
glauben, daß mein Bruder freiwillig überwintert ift, 
aber ich habe die innige Ueberzeugung, daß er nad) vielen 
Entbehrungen und Mübfeligkeiten zurüdtommen wird,” 
Am 25. Auguft um 1 Uhr Nahmittags5Percents 
196 fr. 95. 3Percents ——. 
DBelgiem 
Der Moniteur Belge enthält ein Verzeihnif 
von VPerfonen, melde, feit Dem Jahre 1814 in Belgien 
wohnhaft, in Gemaßheit des Artikels 433 der Eonftitus 
tion, ihren Wunſch zu erfennen gegeben haben, als ges 
borne Belgier betradıtet zu werden. Es find im Ganzen 
83, unter denen ſich aud) H" Dfn, früherer Deputirter 
und Bankier von Antwerpen, geboren im Jahre 1792 
zu Rotterdam, befindet.” 
Teutſchland. 
Die Kaſſeler Jeitung vom 3. Auguſt meldet: 
In _der heutigen Cıkung der Stände wurde der Ent: 
mwurf zum Finanzgefche für die Finanzperiode der 
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Jahre 1834, 1835 und 1336 berathen. Nach Demfelben be- 
trägt die Oefammtfunme der Ausgaben für die laufende 
Sinanzperiode 9,7723,572 Rthlr., die Ginnahme aber 


9,729,431 Rtbfr., fo daß fih ein Ausfall von etwa 43,141 


Rehlen. herausftellt. Der Landtagscommiſſär, Miniftes 
rialdirector Meifterlin, erklärte gleih bei dem Beginne 
der — des $. L, daß nur die Summen der Pros 
polltion oder folde, Die, infofern flevon der Propofltion 
abwihen, auf einer Vereinbarung mit der Staatsregies 
rung beruhten, in das Finanzgefeb aufgenommen werden 
könnten, und daß die Staatsregierung nicht zugeben 
fönne, daß von Der — ————— einfeitig ohne 
Zuftimmung der Staatsregierung von Der Vropofition 
abgewichen werde, Gefchehe Diefes, fo könne das Finanz⸗ 
gelch nicht zu Stande fommen. $. L wurde, unter Zus 
grundlegung der nad den Anträgen des Ausfhuffes in 
den über das Budget gefaßten Belhlüffen der Stände 
verfammlung beredineten Zahlen und in der von dem 
Ausfhuffe vorgefhlagenen Zefung: angenommen. Der 
Landtagscommillir, Minifterialdirector Meifterlin, er⸗ 
Elirte: daß, wenn auf diefe Weife das Juftandefommen 
des Finanjgefehes unmöglih gemadıt werde, eine 
Öteuerverweigerung vorhanden fei, undver 
ließ bald darauf, nachdem er noch einen Vortrag über 
die folgenden $$. gehalten, den Saal. Auch Die ** 
den 88. Des Geſetzes wurden nach einer lebhaften Bera— 
thung mit verfhiedenen Abänderungen und Zuſaͤtzen an · 

enommen, H" Gcheimrath Haffenpflug verkündete Die 
Fortdau er Des Landtags auf weitere acht Tage. Die öffent: 
che Sitzung ging dann in eine geheime über. Nah Berlauf 
derfelben wurde in der wieder eröffneten öffentlihen Si— 
bung das Finanzgeſetz rewidirt und in geheimer Abſtimmung 
mit 34 gegen 7 Stimmen angenommen. In der erften 

eheimen Sitzung foll nach einer lebhaften Berathung 
Befhloffen worden feyn, einen von dem Landtagscom+ 
miffär vorgelegten Gefehentwurf, der die —— 
der Steuern bis zu Ende Septembers beſtimmt, dem 
Ausſchuſſe zur ſofortigen Begutachtung zu überweifen. 
Der Ausfhuß ſoll dann ſofort darüber berichtet baben, 
und der Geſetzentwurf in der zweiten geheimen Sitzung 
angenommen worden feyn. 

Die Braunſchweigiſchen Stände haben am 15. Auguſt 
den von der Regierung vorgelegten Vertrag mit Dem 
Königreihe Hannover wegen eines ‚gemeinfamen Hans 
dels: und Zollverbands genehmigt, jedodp unter der Bes 
Dingung, Daß Hannover die Steneranfäße ermäßige. Da 
aber die hannoverfhe Regierung gerade das Gegentheil 
als Bedingung feſtſetzt, fo ſcheiut der Vertrag nicht im 
Ausführung zu fommen, : 

Zu Ingolftade vollzog am 25. Auguft der u 
bevollmähtigte Feldmarſchall Fürft von Wrede die run 
ſteinlegung zu der Hauptbefeftigung ganz nad der im Pro+ 
gramm vom 8. Auguft vorher beftimmten Art, 


Wien, den 2. September. 
Am?. Septemberiwar zu Wien der Mittelpreis der 
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Donnerſtag, den 4. September 1834. 
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Spanien 


Der Moniteur und die übrigen minifteriellen Paris 
fer Blätter vom 26. enthalten keine Nachrichten aus Spa: 
nien. — Dee Moniteur vom 27. Auguft (den wir 
duch außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) 
meldet: „Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 25. enthält die Anzeige, daß ſich Nodil am 24. 
Elifondo genihert hat, was neuerdings einen panifhen 
Screen im Baftanthale verurfahte, Die Junta und 
Don Carlos haben die Straße nah Engui eingefhlas: 
gen. -- Zumalacarreguy ift auh im Dal d'Erro, 
vonforenzo verfolgt. — Das Journal des D ebats 
begleitet dieſe Nachrichten mit folgendem Commentar: 
„Das Val d'Erro liegt öſtlich von Elifondo, zwi— 
ſchen den Thaͤlern von Ulzama, Lanz und Roncesvalles. 
Das Dorf Erro liegt auf der Straße von © Jeans 
Pied⸗de⸗Port nach Bayonne. Engui ift ein Eleines Dorf 
an der äußerten Gränze, in der Richtung nad dem frans 
zöſiſchen Dorfe Aldudes. — Diefe Bewegungen zeigen 
an, daß die zweite Expedition Rodilhs gegen Das Ba: 
ftanthal die Carliften genöthigt hat, fih in die weftlihen 
Gebirgstetten zu flühten, während fie bei der eriten 
Die entgegengefeßte Richtung einſchlagen konnten, um ſich 
nad) Discaya zu werfen, von wo fie gegen Das uch 
ſtanthal zufammengedrängt worden find, Das fie — 
neuem räumen. — Deftlih von den TIhälern Erro ee 
Roncesvalles, die jeht von den Earliften befebt find, 
liegeg die Thäler von Anfo, Roncal und Echo, 
deren Bewohner ſich befanntlih für die Sache der Kö: 
niginn ausgeſprochen haben und Die zu Arragomien 
gehören. Auch dedt der Brigadier Linares mit einer 
ziemlich ſtarken mobilen Colonne die arragonifihe Gräns 
ie. — Der Krieg Ändert abermals den Schauplaß und 
die Operationen des Generals Rodil ſcheinen ſich dieß: 
mal auf eine Art zu geftalten, die ein Refuktat von 
einiger Wichtigkeit herbeiführen könnte.” 
Die Auotidienne vom %6. enthält folgende Cor: 
reſpondenznachrichten über Die letzten Bewegungen der 


Earliften bis zum 18, v. M.: „Don Earlos ging am 
11. von Düate ab, langte um 4 Uhr in El:Drrio.an, 
verweilte Den 12. Dort, brach am 13. Morgens wieder auf, 
fpeiste zu Marguina und fam Abends in Lequeitio 
an. Von diefem Hafen aus fah er eine ſpaniſche Fregatte, 
welche, wie es beißt, die„Perola” war, zwei franzöflfche 
Briggs und einige Trincadoren. Am 14, Morgens brach er 
wieder auf, war Mittags in Guernica und übernachtete 
in Lavravechla, begab fih am 15. nach dem einem Mit: 
gliede der Discanifhen Deputation gehörigen Schloſſe zwi: 
(hen Artiaga und Villado, wo er übernachtete, war am 
16. Mittags in Ubirra und Abends wieder in Oñ ate, 
wobin er gefund und wohlbehalten von Diefer Reife, die 
ein wahrer Triumphzug war, zurüdgefehrt ift, Er hatte 
die Drei Provinzen zu beſuchen gewünfät, um ihnen feine 
Dantdarkeit für ihre Aufopferungen und ihre Hingebling 
zu bezeigen. Er ift überall mit dem lebhafteften Jubel 
empfangen worden. Die Bevölkerung der. Städte und 
Dörfer, Durch die ee Lam, zogen ihm ſchon von weiten 
entgegen, es war eine allgemeine Feier, überall Freuden: 
feuer, Tänze, man ftreute Blumen auf feinen Weg, man 
drangte fih um ihn, ihm Die Hand zu füllen, feine Kleider 
zu berühren. Diefes Familienfeſt contraftirte auf die auf: 
falfendfte Weife mit der Aufnahme, welde ben Ehriftinos 
zu Iheil wurde, beideren Annäherung ſich jeder einſchloß, 
die Gaſſen menfhenleer wurden; in den Städten und 
Dörfirn, welde die Truppen Des Königs Earl verließen, 
herrſchte die tieffte Stille, ein düfteres ſchreckliches Schwei: 
gen; während ihnen die heifeften Wünſche folgten, liefen 
fid) gegen Die Satelliten der Ufurpation die kräftigften 
Berwünfhungen vernehmen. — Man würde irren, wenn 
man glauben wollte, Daß der Prinz vor den 5000 ineros 
"floh, von denen er beobachtet wurde; fein Zweck war kein 
anderer, alscinen Ausflug zu feinen getrenen und biede: 
ren Unterthanen zu madhen, und obfdhon er nit mehr 
als 00 Mann bei ſich hatte, fehte er feine Reife doch uns 
gefört fort, obgleich die Ehriftinos nicht weiter als drei 
Wegftunden von ihm entfernt waren. — Am 18. war 
Don Earlos in Eegana, Zumalacarreguy in 
Marieta, Uranga mit feiner Divifion in Santa 
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Ceuz de Campezu, Rodil, Paſtor und Espar 
tero mit ihren Truppen zu Ochandiano und Ari— 
Gavaleta; Zavala iftin Biscaya. — Zwiſchen Zus 
malacarregun und 4000 Mann Truppen der Köni: 
ginn unter dem General Figueroa ift bei Gulina, 
zwei Leguas von Pamplona ein Gefecht vorgefallen, wobei 
die Navarrefen nad der erſten Decharge fi mit dem 
Bayonnet wüthend auf ihre Feinde ftürzten und fiein die 
Flucht ſchlugen, diein Unordnung nad Pamplona hin ging, 
mobei fie von der Reiterei lebhaft verfolgt wurden, die ih⸗ 
nen viele Leute niedermahte. — Zu Orbaiceta find 
500 Slinten, welche den Ehriftinos gehörten, erbeutet wor: 
den; das iſt ein prächtiger Fang, welcher mehr als eine 
Schlacht nüht. — Einige Worte werden zur Crklärung 
„ ber Truppenbewegungen hinreichen, die diefer Ercurfion 
"vorhergegangen find. Rodil warin Pamplona, Zu⸗ 
malacarregun in der Umgegend, erfterer lich Jans 
eegup und Draa herbeitommen, um die Gegend zu 
ſaͤnbern. Als fi die Earliften auf einer Ebene, wo Artil— 
lerie und Kavallerie ihnen beitommen Eonnten, zwiſchen 
swei feindlihen Linien fahen, räumten fle die Gegend 
und Don Earlos ging nah Dona Maria. JZuma 
lacarregup, welher eine Frontveränderung gemacht 
batte, ließ nur den Weg von Lanz nad) Elifondo frei, in 
der Hoffnung, Rodil dahin zu loden, der es aber für 
räthlidp gefunden hat, fih nicht ins Baſtanthal zu waneı.” 
Nachdem H* Martinez de fa Rofa in der Si: 
Sure der Kammer der Procuradores vom. Aus 
guft feinen Beriht über die auswärtigen Verhältwifie 
Spaniens erftattet hatte, legte er Der Kammer folgen 
de vier Actenftüde vor: I, Den Vertrag wegen Negus 
Lrung der Neclamationen zwiſchen Spanien und den 
vereinigten Staaten von Nordamerika, II. den Tracı 
tat der Quadrupelallianz, HI. Das Eircular an die fpas 
niſchen Gefandten vom IL. Februar 1834, IV, die Ins 
ſtenction an den fpanifhen Botfhafter in Rom vom 23. 
Februar 1834. N” 2 und 3 find bekannt. Die beiden 
andern folgen hier im Weberfehung. „Vertrag mit 
Nordamerika, Art. 1. J. M. die Königinn:Regens 
tinn verpflichtet fh, im Namen und als Stellvertres 
terinn J. M. Donna fabella II., an die vereinigten 
Craaten als Vergütung für die obenerwähnten Keclar 
mationen die Summe von zwölf Millionen Realen Bel: 
(on in einer, oder je nad dem Wunſche der Regierung 
der vereinigten Staaten verfhiedenen Inferiptionen eis 
ner ewigen Rente auf das große Bud der confolidirten 
Schuld Spaniens mit 5 Percent jährigen Zinfen zu 
bezahlen. Diefe Infeription oder Inferiptionen werden 
dem Mufter oder Formular gleihen, von welchem ge 
genwärtigem Vertrage eine Abſchrift beigelegt ift, und 
fie follen vier Monate nah Auswedslung ihrer Ratifir 
estionen in Madrid an Die Perfon oder Perfonen aus 
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geliefert werden, melde zur Empfangnahme von Seite. 
der Regierung der vereinigten Staaten, die die er: 
wähnten Inferiptionen oder ihren Betrag unter Die dazu 
berechtigten Neclamanten nad ihrem Wohlbefinden ver« 
theilen wird, ermädtigt feyn werden. Art. 2. Die Aus: 
jahlung ‚der Zinfen der erwähnten Inferiptionen fol in 
Paris alle fehs Monate geſchehen; das erfte Semefter 
ſoll fehs Monate nah Auswechslung der Ratificationen 
Diefer Uebereinkunft ausgezahlt werden. Art. 3, Kraft 
ber im Art, 1 feltgefehten Befimmungen erflären die 
hohen Contrahenten gegenfeitig, alle Reelamationen, 
weſſen Rechtsgrundes oder Urſprunges fie fenn mögen, 
welche einer von beiden gegen den andern ſeit dem 2. 
Februar 1819 bis zum Datum der gegenwärtigen Ueber: . 
einfunft macht, für erledigt nnd getilgt, und entfagen 
denfelben. Art. 4, Die Regierung der vereinigten Staa 
ten wird fehs Monate nad) Auswechslung der Katificas 
tionen dieſer Uebereinkunft dem bevollmähtigten Minis: 
fter Ihrer katholiſchen Miajeftät in Waſhington, auf deſ⸗ 
fen Begehren ein Verzeihnif der von Seite amerifani 
fher Bürger gegen die fpanifche Regierung erhobenen Rex 
elamationen mit Angabe ihres Betrags übergeben, und 
Drei Jahre darauf, oder wo möglich früher, authentifche 
Abſchriften aller; Documente, auf welde fle gegründet 
find. Art. 5 Gegenwärtige Uebereinkunft foll ratificire, 
und die Ratificationen nad fehs Monaten von der Un» 
terzeichnung an gerehnet, oder wo möglich früher, in 
dieſer Hauptftadt ausgewechſelt werden u. f.w. Madrid, 
den 17. Februar 1834. (Unterz.) Jofe De Heredia. 
C. P Van⸗Meß.“* 
(Schluß folgt.) 


Portugal. 


Die Eiffaboner Regierungszeitung vom 13. 
Auguft enthält folgendes Decret an die Directoren der 
Dank von Liſſabon: „In dem Wunſche, fortwährend 
Beweiſe der Redlichkeit abzulegen, welde alle Handlun: 
gen der portugieflfhen Regierung fowohl nad innen als 
nad) außen bezeichnet, befiehlt Sẽ kaiſerl. Majeftäi der 
Herzdg von Braganza, Regent im Namen der Königinn, 
dem Tribunal der Schatztammer, die Directoren der 
Bank von Liffaboen in Kenntniß zu fehen, daß der Be— 
trag aller ihnen eingelieferten Staatsfheine, welche nach 

‘dem 31.d. M.verfallen, bis zu Diefem Tage, wo der Um: . 
lauf des Papıergeldes aufhört, gegen Abzug der Interefe 
fen oder des Disconto für Die frühere Zahlung, in Em: 
pfang genommen, und gleiherweife unter Diefen Be: 
dingungen Die lcceptirung der bisher noch nicht aeceptir: 
ten Werthfheine bewilligt werden könne, Finanyminir 
fterium 12. Auguft 1834. JofedaSilva Earvalho.” 

im 10. Auge Abends:lief das englifhe Dampfboot 
African, an deffen Dord fih Admiral Napier und Sen: 
bor Mendizabal befanden, in Pilfaben ein. Letzterer hat: 


te am naͤchſten Tage eine lange Audienz beidem Kaifer 
zu Queluz. 

Durch das Dampfboot Confiance hatte man in 
England Nachrichten aus Liffabon bis zum 17. Auguft 
erhalten. — Die Seffion der Eortrs war am 15. 
von Dom Pedro mit einer fehr langen Rede eröff: 
net worden, worin Derfelbe Alles auf,ählt, was er im 
Laufe der lehtverfloffenen Jahre für Portugal gerhan 
babe, und am Schluffe ankündigt, daß fi die Cortes 
vorzüglih mit zwei Gegenftänden zu befhäftigen haben 
werden, nämlich zuvörderſt mit der Frage, ob die Res 
gentſchaft während der nod übrigen Zeit der Minderjähs 
tigkeit der Aöniginn fortdauern folle oder nit? und dann 
mit‘den erforderlihen Maaßregeln, um die Königinn mit 
irgend einem ausländifhen Prinzen su verbinden. 


Großbritannien und Irland, 


Eine der wichtigſten und folgereihften Angelegenheis 
ten, welche das Parlament in feiner lebten Seſſion .bes 
fhäftigten, waren die irifhen Jehnten.— Wir has 
ben von einem feit mehreren Jahren in Irland fid aufı 
haltenden Teutfhen nahftehende Mittheilung aus Dus 
dlin erhalten, welche intexseffante Auffläeungen überdies 
fen fehr verworrenen, durch beiderfeitigen Parteigeift in ho⸗ 
bem Grade entfellten Gegenftand verbreitet: „Dublin, 
den 20. Auguft 1834. Die ‚von H’"- Littleton dem 
Parlament vorgelegte und von D’Eonmell bedeutend 
umgeänderte irifheZechntenbilt ift vor Kurzem vom 
Dberhaufe mit einer bedeutenden Majorität verworfen 
worden; nidhtsdeftoweniger unterliegt es keiner Frage, 
daß bald etwas geſchehen müſſe, um Diefe Angelegenheit 
im Ordnung zu bringen, wenn man einer Seits heftige 
Eonvulfionen und völlige Anarchie vermeiden und ander 
eer Seits den proteftantifhen Clerus nit dem Elend 
und der Volfswuth preisgeben will; demn in ihrer jebis 
gen Form laͤßt fih dieſe Abgabe auf keinen Fall mehr 
eintreiben. Die ganze Sache ift in Theorie und Praxis 
fo verwidelt, Daß es fehr ſchwer ift, Darüber ein entſchei⸗ 
Dendes Urtheil zu fällen, Das micht bloß theoretiſch richtig, 
fondern auch practifh ausführbar wäre. Der Zehnte ift 
auf den brittifhen Infeln faft fo alt als das Chriſtenthum, 
und niemand zweifelte an der Rechtlichkeit desſelben, fo 
lange die katholiſche Religion noch Die alleinige warz man 
entritete ihn um fo williger, weil er Damals nicht bloß 
sum Unterhalt der Geiftlihen diente, fondern außerdem 
auch zu mannigfahen gemeinnüßigen Zweden benußt 
murde. Der Batholifhe Elerus hatte in Bezug anf Dens 
felben zwei Eigenfdaften, nämlid Die eines Eurators oder 
Dermwalters und die eines Miteigenthümers: denn ein 
Theil diefer Steuer war beftimmt, den Bau neuer oder 
die Ausbefferung alter Kirchen zu beftreiten, Kirchen⸗ und 
Atarbedürfniffe anzuſchaffen u.f w.; ein anderer Theil 
wurde entweder auf Hofpitäler, Schulen und mannigfar 
he mildthätige Anftalten verwender oder kam direct den 


Armen zu Gute, und nur der Reſt — nicht mehr als ein 


Diertel oder höhftens ein Drittel des Ganzen — bildete 
die Einkünfte der Geiftlichkeit. Mit der Reformation 
trat bier aber eine gewaltige Veränderung ein. In 
Schottland wurde der Zehnte ganz aufgehoben, in Eng» 
land und Irland aber wurde er vi et armis von dem 
neuen proteftantifhen Elerus und in einzelnen Fällen for 
gar von Laien ufurpirt, welche beiderfeits mit der Mit⸗ 
eigenthümerfhaft nicht mehr zufrieden, ſich für Die alp 
einigen und ausſchließlichen Volleigenthür 
mer desfelben erflärten. Für die Bedürfniffe Dee prote 
ftantifhen Kirchen wurden befondere Abgaben (church 
and vestry cess) eingeführt; die Hofpitäler und aͤhnlichen 
Anftalten find jest größtentheils Privarftiftungen, oder 
werdendurd freiwillige Subferiptionen erhalten, und um 
die Armen, deren Anzahi bekanntlich feit der Reformation 
ungeheuer zugenommen bat, gegen Verhungern au fihern, 
hat man zu ungulänglihen Armenfteuern und Armenge: 
feßen feine Zuflucht genommen, während, die Univerfitäs 
ten, nebft Eaton, Weftminfter und Harromgate und die 
wenigen erbaͤrmlichen grammatifhen und Diöcefanfhulen 
(Grammar- and Diocesan Schools) ausgenommen , alle 
Erziehungs: und Unterrihtsanftalten reine Privaterablif: 
fements oder vielmehr Privatfpeculationen find. — Hätte 
indeflen das ganze Land fih von der fatholifhen Kirche 
losgefagt und Die neue Behre angenommen, fo wäre die rar 
ge ber Die rechtlihe Natur der Abgabe vielleicht gar nicht 
aufgeworfen. In England ift dieß, wenigſtens in einem bes 
trächtlihen Grade, der Fall und deßhalb erleidet der Zehnte 
bier auch nur unbedeutenden Widerfprud, zumal da au 
Gerdem noch andere mildernde Umftände eintreten, Die im 
Irland meiftens wegfallen. Ein bedeutender Theil des 
Landeigenthums ift hier entweder ganz oder theilweife 
sehntenfrei, oder entrichtet nureine fehr niedrige Nas 
ta. Im Jahre 1815 wurde der jährlihe Ertrag fämmtlis 
cher Ländereien in England und Wales auf 29,476,850 
Pf. St. bereihnet ; der jährliche Ertrag derer, weldye ganz 
zehntenfrei find, belief ih damals auf 7,904,378 Pf., fol 
der, Die theilweife frei find, auf 856,183 Pf. und derer, 
die nur eine niedrige Nata entrikten, auf 498,823 Pf., fo 
daß allo kaum zwei Drittheile desgefammten Landwerthes 
der vollen Steuer unterworfen find.” 

„In Ireland ift Dagegen Die Lage der Dinge ganz 
derſchieden. Hier find no °/ der Einwohner katholiſch, 
während des übrigen Sechstels zu den Diffentersges 
bören. Die Beſteuerten find alfo hier größtentheils Die 
nämlihen geblieben, Die alten Zehnteneigenthümer eri: 
ftiren ebenfalls no&, aber deſſenungeachtet madıt der 
Elerus eines Neuntels der ganzen Bevölkerung nicht 
etwa auf , fondern auf dieſer Steuer Anfprud. 
Daß der Zehnte ein verjährtes Recht fei, unterliegt wohl 
Teiner Frage, nur kommt es darauf, wen er jeßt zuſtehe. 
Die Eatholifhe Kirdye reclamirt ihn nicht, und aud Die 
katholifhen Pandinhaber reclamiren ihn nicht für ihre 


Kirdye, wohl aber für fi fetbft, weil fie es für eine 
ſchreiende Ungerechtigkeit anfehen, daß fie, Katholiken, 
eine Maffe von oft ganz übderflüffigen Geiftlihen einer 
entgegengefegten Eonfeffion erhalten follen, während 
ihe eigener nothwendiger und thäriger Elerus auf freis 
willige Gaben angewiefen ift, und fie fih nicht verbuns 
den glauben eine Doppelte Geifllihkeit zu befolden.” 
„Das entgegengefegte Syftem der Proteftanten be: 
euht auf folgenden Gründen: Der Behnte, fagen 
fie, baftet nıht auf dem Eatholifhen Individuum, 
das ihn entrichtet, fondern auf den Grundftüden, deren 
Eigentbümer größtentheils Proteftanten und alfo 
zur Erhaltung des proteftantifhen Elerus verbunden find, 
Ferner weiß jeder, Der einen Ader pachtet, zum vor: 
aus, daß er nicht allein den Grundzins, fondern aud 
den Zehnten zu entrichten haben wird; es ſteht daher 
bei ihm, ob er Diefe Bedingung annehmen will ober 
nit. Nimmt er fie an, fo muß er fie aud erfüllen. 
Endlich gibt es einige, obfhon wenige Güter in Irland, 
Die zjehmtenfrei find; hier iſt aber der Grundzins höher 
als auf den fo befteuerten ; mithin ift es Far, Daß bei 
Feftfeßung der niedrigen Pacht auf den Zehnten NRüd: 
fidt genommen ift, Daß derfelbe alfo eigentlih aus der 
Taſche des BDefikers kommt, und der Pächter ihn nur 
anftatt einer höhern Pacht entrichtet. Hätte der Bauer 
Daher ein Net, dieſe Steuer zu verweigern, fo müßte 
man ihm aud) das Recht einräumen, auf den zehnten: 
freien Gütern den höheren Grundzins um Die Differenz, 
oder wohl gar allen Gtundzins nah Belieben zu redu: 
eiren, was denn endlih auf jein völlige und offenbare 
Eigenthums:Ufurpation hinauslaufen würde, — beiläufig 
gefagt eine dee, die dem irifhen Landvolf nit 
fremd ift.” 

„Der Gefeßvorfhlag des H" Bittleton baſir⸗ 
te fih auf dieſe Anfihten und ging dahin, daß die 
Grundbeſitzer, welche bisher factifh, wenn gleih nicht 
dem Namen nad), die verhafte Steuer entrichtet hats 
ten, Diefelbe völlig auf ih nehmen follten. Ihnen wäs 
ren dann zwei Wege offen gewefen, einmal, ihren Päd: 
tern einen höhern Grundzins aufzulegen, wozu ſich die: 
felden auf keinen Fall verftanden haben würden, weil fie 
Dabei nichts gewonnen hätten, oder aber die ganze Ab: 
gabe aus ihrer Tafche zu entrichten, wodurch fie felbft um 
fo viel ärmer geworden wären. Dieß fahen die Lords wohl 
ein, und da ſehr viele derfelben in Irland große Bells 
kungen haben, und es ſich bei diefen alfo nicht allein um 
das Prineip, fondern auh um Privatintereffen handels 
te, fo verwarſen fie die Dill, um nicht einer Seits bei 
einer unvermeidlichen Eollifion mit den Bauern die bis 
berige Rolle der Geiftlichfeit zu übernehmen und ihre gans 
ze Pacht in Gefahr zu bringen, und anderer Seite, um 
fi nit eine Steuer aufjubürden, Die ihre Einkünfte ges 
waltig geiämälert haben würde.” 


ne 


„Die Schwierigkeiten bei der endlihen Schlichtung 
der Zehntenangelegenheit liegen indeflen Beineswegs in 
der Rechtsfrage allein, fondern befonders in der Art, wie 
das ganze Syſtem jekt arbeitet und in dem heftigen Wis 
derftande, den dasfelbe jekt von Seiten der entrichten: 
den YParter-erleidet, und die dur den Fanatismus und 


die Parteiwuth beider Iheile den höchſten Grad erreicht 


hat. Zur Entrigtung dieſer Abgabe find nad) dem Gefek 
alle angebauten Ländereien — etwa 12 Millionen iri⸗ 
ſcher Morgen (Acres) — verpflihtet, und eine Ausnah: 
me findet nur bei einzelnen von den confiscieten Gütern 
Statt, die Wilhelm III, feinen Anhängern ausdrücklich 
sehntenfrei verliehen hat. Neu urbar gemachtes Land ift 
die erften fieben Jahre ebenfallsfrei. Ein geringer 
Theil Des Zehnten ift in den Händen von Laien (layim- 
propriators), deren Vorfahren Derfelbe von dem obenges 
nannten Könige zur Belohnung ihrer Dienfte zugeforo: 
hen ift; die große Maffe fällt dem Elerus anheim. Yun 
ift ganz Jrland, ohne weitere Rüdfiht auf die Confeſſion 
der Bewohner, in proteftantifhe Diöcefen und Kirchſpie— 
fe eingetheilt worden, oder richtiger, Die Droteftanten ha: 
ben ganz die alte Fatholifhe Eintheilung beibehalten. An 
der Spike der Diöcefe fteht ein Erzbifhof oder Biſchof 
mit einem oder zwei Dechanten und einem Eapitel, DieVrä: 
laten beziehen ihre Revenuen größtentheils aus den be 
trachtlichen Kirchenländereien, aus denen and Die De: 
chanten und Gapitel einen Theil ihrer Einkünfte erhals- 
ten, während fie außerdem noch zehntenpflihtige Pfar: 
ven haben. Jedes Kirchfpiel (parish), gleichviel 0b oder 
wie viel Proteftanten darin find, hat einen Pfarrer (vi: 
car, rector), der außer einem bequemen Haufe nebſt 
Garten und Ader (glebe) von jedem Landinhaber, fei 
er Pächter oder Deflzer, den Zehnten erhäle. Mande 
diefer Geiſtlichen haben ywei, Drei, ja vier Stirchipiele, oft 
in ganz verfhiedenen Gegenden der Inſel; Denn da, wie 
erwähnt, nur erwa ein Neuntel der Devölkerung ſich zur 
anglifanifhen Kirche bekennt, und bei weiten der gröfs 
te Theil desfelben in den nördlihen Grafſchaften und den 
geößern Städten lebt, fo it es Mar, daß viele Diefer 
Geiſtlichen entweder höchſt unbeträchtliche oder auch wohl 
gar keine Gemeinden haben, ihre Pfarren alfo bloße Si- 
necuren find. Eine natürliche Folge davon ift, daß die mei: 
ften derfelben ihre Einkünfte nicht in ihren Kirchſpielen, 
fondern da, wo es ihnen am beften gefällt, verzehren, 
und falls fie ja eine Pfarre mit einer Art von Seelforge 
haben, dafür einen Euraten beftellen, deren Defoldung 
etwa 60 bis 100 Pf. St. beträgt.” 

„Wenden wie nun unfern Bid von den Jehntenem 
pfängern auf die Zehntenpflichtigen, fo finden wir, daf 
»5/,, derfelben Katholiken und Diſſenters find. Der 
größte Theil der Ländereien ift nicht in den Handen der 
Eigenthümer, fondern in der Regel zu 10 bis 60 Acres 
an Bauern verpachtet, welche, die nördlihen Graffchafr 
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ten? augenommen, faſt ausſchließlich, und ſelbſt dort 
großentheils katholiſch find. Alle Pachtenl, befonderstauf 
den Gütern der Abſenters, find im Verhältniß des Er: 
trans außerordentlih had; fo Daß eine große Anzahl dies 
fer Pächter, vorzüglih in ungünftigem Jahren, falt gar 
nice iml Stande find zu zahlen, obſchon fie das erbärm: 
lichſte Leben führen. Beinahe zwei Drittel dieſer Leute 
wohnen in elenden Hütten, Die fie felbft aus Rafen oder 
rohen Felsftüden bauen (cabins, mudhouses) und mit 
Heidefraut oder Stroh dedten. Sehr viele leben Jahr aus 
Jahr ein bloß von Kartoffeln; Häringe gehören oft ſchon 
zu den Ledterbiffen, und Fleiſch gibt es nur an Sonn: und 
Fefttagen, denn Die paar Schweine, Hühner und Enten, 
die fie mitunter gieben, verkaufen fie, um nur die Pacht 
aufzubringen. Deifenungeachtet find mandye zwei bis Drei 
Jahre im Rüditand, und verlaffen oft ihre Hütten und 
Felder ohne Willen des Pachtherrn, in der Hoffnung, 
anderswo ihr Leben beffer frıiften gu können. Mande ge: 
ben (oft zu Hunderten und Zaufenden) während der Ern: 
te nad England, und erübrigen dort von dem höheren 
Tagelohn fo viel, Daß fie den Winter über mit ihren as 
milien zu leben haben. Manche proteftantifche Pfarrer 
fahen Dieß wohl ein, und verführen Daher ziemlich gelin: 
De, weil fie es für unwütdig hielten, gewaltfame Mittel 
anzuwenden; andere aber verführen mit‘ der größten 
Strenge. Die gab zu der im Jahre 1815 erlaffenen Par: 
lamentsacte (Lord Ellenborough’s Act) Veranlaffung, 
wodurd beide Theile, Geber und Empfänger, ermädy: 
tigt wurden, zu componiten, Das heißt, ftatt des 
früher nur in natura entridhteten Zehnten, fih auf 
eine beftimmte Abgabe zu vergleichen. Ju diefer Com: 
pofition haben fih nah und nad viele Kirchſpiele ver: 
fanden, ohne daß jedoch dadurch die Abneigung der Ka: 
tholiten gegen das ganze Syſtem verringert worden 
wäre.” 

„Wäre es indeffen bei der bloßen Abneigung geblie: 
ben, fo hätte der proteftantifhe Elerus die Sache ruhig 
anfehen können. Jedoch bald nad der Emancipation und 
befonders ſeitdem der Lord Gren an die Spike der 
Derwaltung getreten war, wurden die Beſchwerden im: 
mer lauter. Inzwiſchen waren die irifhen Katholtken ber 
reits zu eine fo bedentenden Partei im Parlament her: 
angewachſen, daß den reformirenden Mimſtern viel dar: 
an gelegen feyn mußte, fih ihrer zu verfihern. Che das 
ber noch ein beftimmter Plan enmworfen war, erfläste 
H" Stanlen, damaliger Staatsjeeretäe für Irland, 
im Paslament, dab das Gouvernement die Auf 
bebung des Zehnten beabſichtige. Dieß wurde 
von den iriſch-katholiſchen Mitgliedern mit lautem Jubel 
aufgerommen. O’Eonmelt ſchried ſogleich nad Irland, 
das Zehntengeben fei zu Ende, und dıefe unerwartete frobe 
Votſchaſt verbreitete fih wie ein Lauffeuer über die ganze 
Juſel, während die Regierung derfelben auf keine Weife 
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widerſprach. Die Demagogen waren, wiegewöhnlich, glei 


bei der Hand, das Feuer zu fhüren, bieliberalen Tagblätter 
Denuncitten Das ganze Syſtem in den beftiaften Ausdrüs 
den, ein aroßer Theil der katholifhen Geiftlichkeit nahm 
ebenfalls Partei und der (unlängft verftorbene) Biſchof D' 
Do yle ſchrieb in einem Öffentlich befannr gemachten Brie: 
fe: „o möge der Haß des iriſchen Volks gegen den Zehn: 
ten fo lange dauern als feine Liebe zur Gerechtigkeit.” 
Die Folgen hievom zeigten fih fhnell: der Jehnte wurde 
erft von Individuen, dann von ganzen Kirchfpielen ver 
weigert, die Zehnteneintreiber wurden verjagt, gemiß+ 


handelt und aud wohl erfälagen. Die proteftantifhen 


Geiſtlichen nahmen Daher zu den ihnen nad den Geſetzen 
zu Gebote RRehenden Manfregeln ihre Zuflucht und ges 
brauchten Strenge, da Güte nichts ausrichtete. Sie pfän: 
deten das Vieh der Bauern und verauctionirten es. Dieß 
gelang indeffen nur theilweife und nur kurze Zeit, denn 
die Combination griff immer weiter um ſich. Sobald 
Kühe, Schweine u. ſ. w. gepfändet waren; rottitte ſich 
das Landvolk zufammen und befreite fie mit Gewalt. 
Der Clerus rief daher die Polizeifoldaten und das Mili: 
tür zu Hülfez; gange Eompaynien wurden gebraudit, das 
gepfändete Dich zu bewaden und Die Auctionen gingen 
nur dann vor Ah, wenn man eine hinlänglihe Anzahl 
von Soldaten bei der Hand hatte. Doch auch diefe Maaf: 
regeln wurden vereitelt; die Bauern, flets in großen 
Haufen verfammelt, erklärten, fie würden jeden todefchlas 
gen, Der es wagen würde zu bieten oder zu erftehen, und 
da diefe Drohungen richt leer blieben, fondern mehrere 
Proteftanten, die Dieb gekauft hatten, auf Dem Heim: 
wege angefallen, gemißhandelt und auch ermordet wur: 
den, oder man ihnen zur Strafe die Häufer über den 


‚Köpfen anftedte, fo fanden ſich bald Feine Käufer mehr. 


Diefe verbrecheriſchen Exceſſen nahmen zuleht fo fehr 
überhand, daß die fatholifhe Geiftlihkeit ihren ganzen 
Einfluß anwenden mußte, fie zu verhüten, während 
O'Connell feiner Seits die Mittel und Wege zeigte, 
wie man ohne Gewaltthätigfriten die Gefeße umgeben 
tönne. Die Zehnteninhaber fanden deßhalb bald, daß 
auch ihr Plan, das gepfändete Vieh had England aus: 
zuführen, unzulänglich fei: denn fobald das Landvolk 
bemerkte, Daß die Zehntencolonnen fih in Bewegung 
fehten, wurden Feuer auf den Höhen angezündet, Sig: 
nale mit Hörnern von Berg zu Berg gegeben, und 
die dadurch gewarnten Bauern trieben ihe Vieh ins nädy: 
fte Kirchfpiel. — Diefer pailive Widerftand erreichte den 
beabſichtigten Jwed fo fenr, Daß ein großer Theil Des 
auf den Zehnten angewielenen Clerus in fo drüdende 
Umftände gerieth, Daß das ‚Parlament fi im vorigen 
Jahre bewegen tief, eine Miltion Pf. Srerl. zu bewilli: 
gen, um Davou die Summen, welde die Geifllihen zu 
fordern hatten, mit Abjug von 15 Percent vorzuftreden. 
Diefe Maafregel wirkte jedohnur temporär; die Sa: 
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Gen flehen jeht wieder ganz auf demlalten Fuß, und — nicht bloß ihre Beflkungen und befondere Einkünfte da: 
alle Discuffionen der kürzlich gehaltenen proteftantifhen | für verpfändet, fondern fle ftehen felbft Bürge für alle 


Derfommlungin Dublin erbigen die Gcmüther nur 
nod mehr und madhen Dem Gouvernement die Ver: 
waltung Irlands und die Regulirung diefer Angelegen: 
heit noch immer fhwieriger. Die vieljährigen Mißgriffe 
der Regierung, der Fanatismus der proteftantifhen Oran⸗ 
gifter, und die wilde Parteimuth der Fatholifhen Demas 
gogen haben die Inſel in einen höchſt traurigen Zuftand 
verfeßt. Möge Gott ihe helfen!” 

Eonfols am 235. Auguft 90%, "a 

Kranfreid. 

Der Moniteur enthält eine Ordonnanz, die in 
Folge derjenigenrom vorigen 2. Juni erlaifen wird, wels 
he lehtere die Einführung dergelponnenen Baumwolle 
vonM’-143 und darüber vom nähften 1. September an 
erlaubt hat. Durch die neue Drdonnanz wird das Mari: 
mum Des Gewichts, Das jeder Pad gefponnene Baum: 
wolle haben foll, um vermittelft der in der Drdonnanz 
vom 2. Juni ſixirten Gebühr eingelaffen zu werden, auf 
zwei englifdhe Pfund feltgefcht. . 

Der Prinz Joinville ift am 16. Auguft in Lorient 
angefommen, und am17. Morgens an Bord der Fregatte 
Sirene mit ſchwachem Winde, aber bei dem ſchönſten Wet⸗ 
ter, abgefegelt. 

im 25. Auguft 5 Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
106 Fr. 5. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 75 Fr. 15. 
— Am 36. Auguft 5Percents 106 $r. 5. Fin Courant ges 
ſchloſſen zu 106 jr. 3Percents 75 Sr. 15. Fin Courant ges 
ſchloſſen zu 75 Fr. 10. 

Dänemark 

Nachrichten aus Island zufolge hatte S* königl, 
Hoheit der Prinz Frederif Earl Chriſtian bereits den füds 
lihen Theil der Inſel bereist und unter Andern die wars 
me Geifer :Quelle im Uugenfhein genommen. S% fönigl. 
Hoheit gedachte auch den nördlihen Theil zu beſuchen. 
Der Stiftsamtmann Krieger begleitete den Prinzen 
überall. 

Niederlande 

In dem. (vorgeftern erwähnten) Profpectus zu der Ans 
leihe für Don Carlos heißt es unter Andern: „Als Bürg: 
ſchaft für die gegenwärtige Anleihe hat die Regierung CM 
katholifhen Majeftät alle Einkünfte des Reiches beftellt. 
Außerdem haben die die Autorität des Königs anerkennen 
den Provinzen — das Königreih Navarra und Biscaya 


:Revenuen im Allgemeinen.” — Das Amiterdamer Han: 
delsblad macht hiezu die Anmerkung : „Die Beſitzungen 


‚und Einkünſte des Konigreichs Navarra allein find mehr 
als hinreihend zur Bezahlung der-Zinfen und zur Einlo⸗ 
fung des Capitals der gegenwärtigen Anleihe.” — Fer: 
:ner heißt es in dem Profpectus, Daß Diefe Anleihe ur« 
fprünglih Durd den Bankier Jauge in Paris angekündigt 
worden, welder fi jedod :gegenwärtig verhindert fehe, 
fi mit diefer. wichtigen Angelegenheit Direct: zu befchäfti« 
gen und darum die Unterzeichnung Der Dbligationen Dem 
Bankier Baron von Haber in Garlsrııhe übertragen habe. 
Teurfhland. 

S* Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Sefs 
fen it in der Naht vom 23. auf den 24. Auguft von 
Scheveningen zurüd, wieder im beften Wohlfenn in 
Milhelmshöhe eingetroffen. Am 24. Abends vera..ftalte 
te das Dffisiercorps der Kaſſeler Defakung zu Ehren 
des Prinzen einen Fadelzug. Doran zogen 10 Fadelteis 
ger der Garde, dann das Mufifcorps, und ein aus den 
Teuppen der Defaßung gebildetes Sängercorps, jedes yon 
100 Köpfen, fodann die fimmtlihen Dffiziere von 400 
fadelttagenden Soldaten umgeben. Der Kurprinz ließ 
nad) geendeter Feierlichkeit das gefammte D ffiziercorps in 
das Schloß eintreten, und dankte denrielben aufdas Huld⸗ 
vollfte. _ 

Wien, den 3. September. 
Am3. Septemter wargu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p&t, in EM, 958 45 
detto detto zu 4pCt. in CM. 833 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 121, für 100 fl. in EM. 136'/%$ 
detto detto v. 3.1834, für 500 f.in EM, Ye 

57; 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2’, pEr. in CA. 
Aurs auf Augsburg fiir 100 H. Cur., 1.954 G. Uſo. 2 
Bankactien pr. Stüd 1336’, in EM. 


M. 


Die Parndorfer Pferderenuen finden heuce 
unter DOberleitung des Peſtet Thier zuchtervereines am 5. 
October Statt. — Pferdeliedhaber können Die nihere 
Beſchreibung dieſer Nennen von heute an zu Peſt im Ca⸗ 
fino bei H"" von Taſchner, zu Wien bei dem gräflih L. 
Karolyſchen Portier, zu Parndorf bei dem Buftwirthe. 
erhalten. . 





Hauptredacteur: Joſevh Anton Fdler von Dılat, 
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Comptoir des Defter. Beob. ifterfhienen: Der erfte Theil der neuenAuflage dDerjabrgänge SL 
1812 und 1813 der Defter. milit: Zeitfhrift. Jahalt: I. Die Belagerung rare 


1683. II, Die Feldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen gegen die Türken 1716 bis Tl 


Defterreiher in Sicilien 1718 bis 1720. Mit einer Karte IV. Deri u Defterreic 
bis 1779. — In dieſem Eomptoir wird Pränumeration auf diefe neue Auflage in vier Theilen 


angenommen. 


Srieg zwiſchen Defterrei und Preußen 1778 
ue Au mit 12 fl. E.M. 


Yr 248 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 5. September 1834, 









Beir der Barometer 


Meiteorotogife Beobastung, 
Beobachtungen 


vom 3. Beptember. 


8 Uhr Mora. 
3 uber Nachm. 
ı> Uhr Ubende. 


Türkei. 


Ronkantinoper, den 19. Auguft. Die lebten aus 
Aleppo eingegangenen Berichte vom 27. Juli betätigen 
die Nachrichten, welche vor einigen Tagen ausAleran: 
dria hier eingelaufen waren *). Ibrahim Paſcha 
war in der That am 1. d. M. mit 3000 Mann nah Jafı 


fa zurüdgefehrt, wo er mit feinem Vater MehmedAli— 


eine Unterredung hatte, nad) welcher er an der Spike von 
14,000 Mann Snfanterie und 3500 Mann Reiterei gegen 
die Rebellen von Naplud fih in Marfch fehte. Obgedach⸗ 
ten Berichten zufolgewarMehmedAliinJaffazurüd: 
gebtieben, hingegen hatte fi) der Drufenfürft Emird es 
hir, welder zum Gouverneur von Sy rien bisfata: 


fia ernannt worden war, mit 10,000 Mann nad ®ar 


maria in Bewegung gefebt. Laut einem Schreiben M eb: 
med Ali's, weldes kurz vor Abgang diefer Berichte in 
Aleppo angelangt war, hatte Ibrahim Paſcha Nas 
plus eingenommen; Die Ruhe und Ordnung war in 
Sprien hergeftellt, und Mehmed Ali ſelbſt ſchickte ſich 
zur Rückkehr nah Alerandria an. 

Der zum Statthalter von Nicomedien ernannte Mus 
ſchir Fewſi Ahmed Paſcha hat vor Aurzem eine Reife 
dahin unternommen, um einige die Verwaltung diefer 
Provinz betreffende Einleitungen zu verfügen, und wird 
unverzüglich zurückerwartet. 

Der Beylikdſchi der Pforte, Nuri Efendi, hat 
den Auftrag erhalten, mit dem Geſandten S" Majeftät 
des Königs von Griechenland wegen des zwiſchen der 
Pforte und dem griechiſchen Staate abzufhließenden Han: 
delstractats in Unterhandlungen zu treten. 

Das Peftübel macht leider unter den Türken bedeu: 
tende Fortſchritte. Der im Laufe des letzten Winters hier 
angefommene ehemalige Admiral des Statthalters von 
Acgnpten, Dsman Paſqa, ift vor einigen Tagen als 
ein Opfer diefer furchtbaren Seuche gefallen. 

Spanien 

Die Madrider Hofzeitung vom 17. Auguft 
enthält folgenden Bericht des Generals Rodil über das 
Treffen vom 31. Juli aus dem Dauptquartiere Muez 


*) Birgt. unfer vorgeftriges Blatt. 
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bei Eftella vom 3, Auguft: „Seit dem Treffen am 25. 
zu Dlazogoitia hielt ih der Feind in den Defilcen von 
Artaza. Der Dbergeneral Rodil manöprirte, wie wenn 
er die Abſicht hätte, fie zu umgehen, um fie daraus zu der: 
drängen, eigentlich aber in der Abficht, dem Feinde Öelegens 
beit zu geben, eine der Dperationscolonnen anzugreifen, 
wobei ale andern faffelförmig fo aufgeftellt waren, daß fie 
ſich nöthigen Falls gegenfeitig Beiſtand leiſten Eonnten. Der 
Beind beeilte fid in der That, die Avantgarde, die in die 
Schlucht von Artaza nah Baquedano gedeungen war, 
anzugreifen. Diefe Eolonne der Avantgarde war wirklich 
eine halbe Stunde lang in einer kritiſchen Lage, indem fie 
ganz allein mit der größten Unerfhrodenbeit den allge: 
meinen Angsff ausbielt, Das Gefeht wurde bald allge: 
mein. Ein Bataillon Linientruppen, das fi tiraillirend 
auf die rechte Flanke des Feindes warf, bemädtigte fidy 
der fteilen Felfen, die ihnen als Stuͤtzpunct dienten, 
während General Lorenzo die Infurgenten in der Fronte 
mit 23500 Mann feiner Divifion angeiff. Diefe Diviflon, 
die zum großen Bedauern aller andern Zapfern der Ars 
mee, die fo gern die Feinde des Vaterlandes befämpft 
hätten, allein zum Treffen fam, war hinreichend, 5000 
Factioniften unter dem Befehle Zumalacarreguy’s, Bil: 
lareals, Eraſo's zu werfen, Die durch die Defileen von Por: 
tucha bis über Lezaun hinaus verfolgt wurden.” 


In einem Schreiben aus Madrid vom 17, Anguft 
heißt es: „Am 13. Vormittags ward in der Franeiscaner: 
fiche ein Todtenamt für die Opfer vom 17. Juli gebal: 
ten. Die Kirche war ganz ſchwarz überzogen, und in der 
Mitte erhob ſich ein prachtvoller Katafalt. Der Zudrang 
zu Diefer Ceremonie war fehr groß. Man bemerkte Dabei 
die HH. Martinez de la Rofa, Moscofo, Torreno, eine 
Menge Generäle und Dberoffisiere der Armee und der 
Stadtmiliz. — Die Weigerung des HM Moscofo, in 
der Sitzung der Procuradoresfammer am 14. d. M. die 
verlangten Nahweifungen zu geben, bat einen ſehr üb: 
len Eindrud gemacht. Diefer Minifter, ein Mann vou 
Eitelkeit, aber durchaus ohne Nednertalent, konnte ſich 
gegen die Maſſe der Oppoſition nur dadurch retten, daß 
er ſich auf das Reglement berief. Dieſer Schein des Sie: 
ges hat gleihmwohl den Minifter mie Freude erfüllt, der 
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ſich ſogleich in den Pallaſt verfügte. Es iſt leicht zu erach⸗ 
ten, daß die in dieſer Sigung aufgeworfenen Fragen den 
HH. Martinez de la Rofa und Torreno nicht gefallen fonns 
ten, Bei dem am Abend Statt gefundenen Eonfeil mach⸗ 
ten fle Dem Minifter Des Innern ernfte Vorwürfe. Man 
fagte gelten, H" Moscofo habe feine Entlaffung gege: 
ben, und nannte Hin Alvaro Guerra als feinen 
Nachſolger. Die Finanzeommiffion bat ſich vorgeftern 
Abends verfammelt. Die HH. Torreno und Priarte 
wohnten der Sigung bei. Man kann fagen, Daß die 
ganze Commiſſion dem minifteriellen Projecte entgegen 
ift. Graf Torreno, Der mehrmals von den Mitgliedern 
der Commiffion gefragt wurde, antwortete mit Wärme 
und Klarheit. Die Eommiffion foll zwar darüber einig 
fenn, Den vorgelegten Entwurf zu verwerfen, aber nod; 
nicht darüber, welden Entwurf fie demfelben fubkitui: 
ren will. Die Einen wollen die unter dem Namen Agua: 
do bekannten Anleihen nicht anerkennen, die Andern find 
hingegen für die Anerkennung der ganzen Schuld ges 
ftimmt, Noch ift im dieſer Hinſicht nichts Beftimmtes ent: 
fhieden. Der feanzöflfhe Gefandte ſpricht fi fehr gegen 
das Project des H’"- von Torreno aus, und wird wahrs 
ſcheinlich durch feine vielfahen Reclamationen mehrere 
Modificationen herbeiführen. — Eine auferordent 
liche Dofzeitung von diefem Abend enthält mehrere 
Berichte Nodils und des Generalcapitäns von Arrago: 
nien. Nach Berichten aus BVittoria vom 12. wird der Prä: 
tendent befläindig von dem General Figueroa verfolgt, Er 
war nur 1'/, Stunden zu Mondragon, und hatte fih 
von da nady El:Drrio gewendet, wohin ihm die Truppen 
aufs Eifrigſte folgten, in der Hoffnung, jeden Augenblid 
zum Angeiff zu kommen und überzeugt, ihn zu fhlagen, 
da der größte Theil der 2500 Mann, die den Prätenden: 
ten begleiteten, unbewaffnet ift. Aud aus Arragonien, 
Toledo und Balencia hat man fehr gute Nachrichten über 
die Zerſtorung Der Faction. — Nähften Mittwoch follen ein 
Trompeter und ein Soldat von der Stadtmiliz, die in 
der Sache des 24. Juli compromittirt find, erfchoffen wer: 
den. Diefe Handlung der Strenge erwedt hier großen 
Unwillen, befenders feit Eftefani begnadigt ift, oder jes 
den Augenblid begnadigt werden fol. Man fürchtet eine 
biutige Kataftrophe, und ſchon hat fi in der Nähe des 
Kranciscanerklofters Aufruhrgefhrei vernehmen laffen. 
Man fidte ſogleich zahlreiche Patrouillen dahin. — Das 
neue Reglement für die Stadtmiliz fol unverzüglich be: 
kannt gemacht werden; fie wird in eine active und fes 
dentaire zerfallen; die leßtere würde den Militärftrafen 
nur dann unterworfen ſeyn, wenn fie unter den Waffen 
ſteht. Diefes Reglement dürfte indefien bei der Grörte: 
rung in den Kammern noch große Mobdificationen erlei⸗ 
den. — Die Hofzeitung ‚meldet: die Anfunft der Königinn 
in fa Granja.” 

Nachſtehendes äft Die Fortfehung der Beilagen zu Dem 
Derihte des Minifters Der auswärtigen Angelegenbei: 


‚ten: Zweite Beilage. Inſtruction für den 


Dotfhafter Ihrer Majeftät in Rom, erlaffen 
am 23. Februar 1834, in Bezug auf Die Anerkennung 
der Königinn. „Ihre Majefät die Königinn : Regentinn 
befiehlt mie, an Ew. Excellenz eine Abfchrift der auf kös 
niglihen Befehl an den Minifter Ihrer Majeltätin Wien 
gerichteten Depefche zu ſchicken, in der Abſicht, welche 
aus dem Documente ſelbſt erhellt; eben Diefe Depeſche 
it dem Inhalte und der Form nad mit der, welde an 
die Minifter Ihrer Maj. bei den Höfen von Berlin und 
S'- Petersburg geſchickt worden if, faft gleichlautend. Ihre 
Mai. hofft, daß diefer mit fo vieler Loyalität und guter 
Abſicht gethane Schritt der Art von Unentſchiedenheit. 
welche einige Mächte in Bezug auf die Anerkennung der 
Königinn gezeigt haben, um fo eher ein Ziel fehen wer⸗ 
de, und hofft gleihfalls, daß Die erlauchte Regierung 
SS” Heil, auf keine längere Zeit Das, was zugleih Die 
Gerechtigkeit, Vernunft und politifhe Convenienz erfor: 
dern, verfhieben wird. In der an Ew. Exc. von dem 
Eardinal:Staatsfecretär unter Dem 29. November 1833 
erlaffenen Note hieß es unter Andern: „SS Heil, be: 
„halten ſich es vor, zu weiteren Erklärungen zu ſchreiten, 
„bis Sie beffer von den Entſchlüſſen unterrichtet feyn 
„werden, welde in dieſer Angelegenheit andere Höfe 
„nehmen möchten, von denen fie fih nit trennen fons 
„nen, ohne zuvor die Beweggründe zu erwägen, welde 
„diefe Höfe, wie S Heil, wilfen, verhindern, Die Suc⸗ 
„eeffionsordnung anzuerfennen, welche man jebt an Die 
„Stelle der alten in der ſpaniſchen Monarchie gebräud: 
„lichen eingeführt hat.” Diefe Ausdrüde beweifen, Daß 
die Regierung S" Heil. keinen hinreiyend richtigen De+ 
griff von den Geſetzen und Gebräuden Spaniens rüd: 
ſichtlich des wichtigen Punctes ‚der Ihronfelgeordnuung 
hat, und, wenn gleich diefer Gegenſtand rein national, 
und fo zu fagen, von,.häusliher Watur ift, jo kommt 
doch viel darauf an, die irrigen Vorftelungen übereinen 
fo wichtigen Gegenftaud zu beridtigen. Keineswegs hat 
man jeßt Die Thronfolgeordnung geändert, indem man 
eine neue Ordnung an die Stelle der früheren fehte; im 
Gegentheile, man hat die wieder hergeftelt, welde fo 
alt ift, wie die Monardie felbft; welche in Arragonien. 
in Jtavarra, in Caftilien, in allen den verfhiedenen 
Staaten, aus denen ſich unfere Nation bildete, in firaft 
und Gültigkeit war; welche in unfern Geſetzbüchern, Die 
nur dem durch Herlommen Eingeführten eine gefeßliche 
Sanction geben, aufgezeihnet iſt; melde beftändig in 
Spanien beobadtet wurde, indem die Frauen den Thron 
erbten, wenn im gleihen Grade feine Mannsperfon vor: 
handen war, und ohne jemals vermöge ihres Gefchlechtes 
ausgefhloffen worden zu feyn. Die neuere Erbfolgcort+ 
nung it die, welhe man erft zu Anfang des vergangenen 
Jahrhunderts einführen wollte; fie ift aberden Geſetzen, 
Gebräuden und Gefühlen des ſpaniſchen Volkes fo fehr 
zuwider, daß man nur mit großer Schwierigkeit und mit 
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Widerſpruͤchen in unſere Geſetzbücher ein fremdes Geſetz 
aufnehmen konnte, welches die alte Thronfolgeordnung 
änderte; ein Seſetz welches fo wenig in unferm Boden’ 
wurzeln konnte; daß es auch nicht ein einziges Mat beobs 


achtet, und bald hernach auf den Cortes von Madrid: 


von 1789 abgeſchafft wurde. Im Jahre 1830 befahl Fer⸗ 
dinand VII. feierlich, den Beſchluß der erwaͤhnten Cor⸗ 
tes rückſichtlich der Thronfolgeordnung zu promulgiren, 
einen Beſchluß, den man um ſo weniger als eine Neue⸗ 


zung betrachtete, als er das ehrwürdige Gepraͤge hohen 


Alterthums an ſich trug, indem er, fo zu fagen, nur Die 


Wiederherftellung des Gefehes der Partida ift, welches 


feit ſchon fehs Jahrhunderten beftändigin Spanien beob⸗ 
achtet wurde. In Uebereinfiimmung mit dem Haupt 
geundfaße des fpanifchen Rechtes, welder, in Ermange 
fung eines Sohnes, und mit Vorzug vor den “Seitenlis 
nien, Die Töchter Der Könige zur Thronfolge beruft; und 
um einen uralten Gebrauch zu befolgen, Der weislich ein« 
geführt ft, um die Thronfolgeordnung Thon beim Leben 
des regierenden Monarden ſicher zu ftellen, verſammel⸗ 
ten fid) Die Eortes des Reihs im Monate Jüini’des vers 
gangenen Jahres, und erkannten die erftgeborne Tochter 
Ferdinands VII. als Pringeffinn von Afturien an, und 
(dwuren ihr als Thronerbinw in Grmangelung eines 
Sohnes; wobei zu bemerkenift, daß in feierlicher, aus 
Prälaten der fire, aus Granden des Reis, aus Pros 
euradores der Städte und Fleden beſtehender Verſamm⸗ 
lung, aud nicht der leiſeſte Zweiſel in Hinfiht Des unbe 
fteittenen Rechtsterhoben wurde, weldes Die erlauchteſte 
Prinzeſſinn Donna Iſabel U., geaenwärtig unfere Könis 
ginn, deren Name ſchon die Spanier an eine der glots 
reichften Regierungen ihrer Geſchichte erinnert, an Der 
Thronfolge hatte: Wenn unglüdliher Weife jene treu⸗ 
lofen Einflüfterungen Das Uebergewicht behalten hätten, 
und wenn Ew. Erc. glauben follten,’daß fle auch nur 


einen Schatten vom Zweifel bei Der dortigen erleuchteten ' 
Regierung haben erregen können, fo ift Ihre Pfliche ' 


(und fo erwartetes die Königinn:Regentinmn von Ihrem 
Eifer) , fo falſche Behauptungen zu beftreiten, und frei 
und offen Die Befhaffenheit der Anfihten derzfpanifhen 
Regierung auszuſprechen. Gerecht in ihrem Urfprunge, 
loyal in ihrer Abficht, nuͤtzlich in ihren Refultaten, bezwe⸗ 
den fle einzig, mit Der Hülfe und dem Schuhe des Hims 
mels den Thron Sfabellens II. auf feſte und Dauerhafte 
Grundlagen aufzurichten, indem man ihn auf die alten 
Grundgefetze ſtellt, welche in vergangenen Jahrhunder: 
ten der Nation fo viel deil und Ruhm verfäafften, und 
deren Vergeſſen Die Urſache fe vielen Webels und Unglüds 
wurde, Das monarhifhe Prineip, die Stüße des ‚Feier 
dens und Der Ruhe des Reichs, weit eritfernt auf dieſe 
Weife beeinträchtigt zu werden, wird man als den ge 
fegmäßigen Urfprung aller heilfamen Reformen betrachten, 
als Die Quelle, aus der Die Wohlthaten, welche das Volt 
genießen fol, entfpringen, kurz, als die Brundlage des Oe: 
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bäudes der Monardie, welche die Dauer desfelben ſichern 
fou. Beidem Zuftande, in welchem ſich die Nation befindet, ' 
bei ſo vielen eingetretenen Enttaͤuſchungen wünſcht Spas! 
nien, aus 'tigener Erfahrung überzeugt, Daß nichts 
mehs‘als Unordiung und Jũgellbſigkeit Der wahren Frei«! 
heit zuwider it, nach den vergangenen Erfhütterungen 
unter dem ſchühenden Schatten des Thrones ausjure: 
ben,” indem es in feinen weifen Grundgeſehen zu gleis 
der Zeit eine Sicherſtelung der Rechte und Präs 
rogative'des Monarchen und Der Rechte und Freiheiten 
des Volkes erblidt. Wenn es lein erreihbares Mittel 
gibt, Die Rückkehr vergangerier Webelftände ju vermeiden, 
fo beſteht es Darin, mit Feſtigkeit und guter Abſicht den 
geraden Weg des Geſetzes zu betreten, und das Königthum 
Davor zu [häben, Daß man unter feinem Namen Mifibräu: 
he einführe, welche es Gefahren ausfeßen, wie wir es in 
unfern eigenen Tagen zu beweinen hatten. Die Grund: 
fäge, Die Auſichtem, das Betragen der fpanifhen Negier 
rung wird nicht nur nichts enthalten, was gegen die zut 
Aufrechthaltung der europäifhen Gefeufchaft beftimmten 
Grundfäße gerichtet wäre, fondern fie werden im Gegen⸗ 
theile (das beabfithtigen und wünfdhen fie) das hödhfte 
Gut, die Ruhe von Europa, befördern, indem fie Die Ord⸗ 
nung und" Ruhe ia Der Halbinfel fihern, was nie Statt 
3 finden: könnte, wenn man den entgegengefeßten Weg ein: 
» flüge Auf diefen Punct richte ich insbefondere Ew. Exc. 
” Aufmerkfamteit ; denn wenn es glei keineswegs waht: 
ſcheinlich it, daß fih Jemand einbilden Lörme, daß fih 
das monarchiſche Prineip mehr befeftigen würde, wenn 
die Partei des Prätendenten fiegte (eine Borausfehung des 
Unmoͤglichen bei der. Entfchiedenheit und dem Character 
der Spanier), fo muß man doc laut, und ohne Furde 
fid) Lügen geftraft zu fehen; es ausſprechen, daß der blu: | 
tige Triumph jener Faction die Rebolution in Spanien 
nur verewigen würde” (Schluß folgt.) 
JE Portugal. 
In einem Schreiben aus Liffabon vom 13. Auguſt 
‘(in der Times) heißt es: „Die Verwendung für unfe 
re unglüdligen Landsleute "hatte den gewünfdten Er: 
folg. Die portugiefifihe Regierung will fie ale bezahlen, 
und binnen wenigen Tagen nah Enzland fenden. Die 
beittifchen Offiziere und Soldaten auf der portugiefifchen 
Flottewurden ohnehin fehr redfih behandelt. Das Dampfi 
! boot Noyal:Tar, welches Depeſchen nah England über: 
bringt, fou zugleich gegen 350,000 Pf. St. in fpanifdyen 
Dollars auf Rechnung der portugieflihen Regierung von 
dort Yabholen. Der George⸗the⸗Fourth lief heute aus 
Dporto mit Cortesdeputirten aus dem nördlihen Portu: 
gal ein. So viel id, bis’ jeht erfuhr, ift die Thronrede, 
womit übermorgen die Eortes eröffnet werden, fehr lang, 
und Dom Pedro fpricht darin ziemlich ausführlih von 
fih feibft und von den zur MWiedererlangung der portu: 
giefifhen Krone für feine Toter von ibm dollbrachten 
Thaten. Sein Zwed aber ift, Portugal und Die ganze 
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Welgpu überzeugen, daß erinie von ehrgeinigen Abſich⸗ 
gen für ſich felbft, ſondern afein von päterliher Sorgfalt 
für Die Wohlfahrt feines, Landes und Die Feſiſtellung der 
Rechte feines Kindes geleitet worden fei,Diezauf erwähnt, 
Die Rede in ſeht dankharen Worten: die von den -brittie 
fhen, frauzöfiihen und belgiſchen Dilfstruppeu Der, con⸗ 
ſtitutionnellen Sache geleiſteten Dienfte, und dankt zu⸗ 
gleich dem brittiſchen Volke für das von Anbeginn ge: 
ſchenkte Vertrauen. Weiter bezieht fi Dom. Pedro auf 
Die Memorigs, oder: Berichte Der verfhiedenen, Minis- 
Rex, die den Gortes alsbald jur Einfit vorgelegt wer» 
den follen, um daraus die fehr geoßentheils ſchon vorge 
nommenen, theilg beabfihtigten ‚Grfparungen in iedem 
Zweige des Staatshaushaltes, Die ausgedehnten Refor⸗ 
men und andere Verbefferungen und künſtigte Ausſich⸗ 
ten Des Landes kennen zu fernen. Im Hebrigen fol die 


Rede durchaus verföhnlic lauten, Die Königinn, die Kair - 


ferinn und die Infantinn Dona Iſabella Maria werden 
der Eröffnungsfigung beiwohnen, und eine Tribune iſt 
zu ihrem Empfange eingerichtet. Gleich nad Anhörung 
der Ihronrede werden die Gortes bis zum 18, vertagt, 
und Tags zuvor reist die Königliche Familie nah den Ba: 
dern von Las Ealdas ab. — H" Mendizabal, der Bi: 
nanzagent der hiefigen Regierung in London. hat, fagt 
man, mancherlei Borfhläge jur Verbeſſerung des Landes 
im Allgemeinen und befonders in den dinanzen mit hiei 
her gebracht. ' we 
Die Preußiſche Staatszeitung enthäft fols 
gendes Schreiben aus Liffabon vom 10. Auguft: „Es 
fpeint, daß man im Auslande mit einer gewillen Spans 
nung der bevorftehenden Eröffnung der hiefigen Cortes 
eutgegenfieht, indem man in diefer Derfammlung ein we⸗ 
ſentliches umd thätiges Werkzeug sur Beförderung einer 
neuen Drganifation der Verfaſſung und Verwaltung Por: 
tugqls zu erbliden glaubt. Selbft mande Portugiefen,, Die 
ſich einer ähnlichen Wirkſamkeit früherer Vollsverſammlun⸗ 
gen erinnern, theilen dieſen Glauben. DieErfaprung dürfte 
indeffen den Beweis liefern, daß allerdings in den bevor: 
ſtehenden portugieſiſchen Cortes viel und breit gefprocen, 
mitunter au perfönliche Dppofition gemacht und derim 
Allgemeinen mit den Anfängern des politifchen Lebens 
verbundene Neuerungseifer der Mehrzahl dee Deputirten 
an den Tag gelegt werden möchte. Zugleich aber: ift. ans 
junehmen, Daß die Eortes, als politiſche Mafdine, we: 
fentlih dem Minifterium Dom Pedro’s, deifen bisherige 
Maagßregeln ls gewiffermaaßen nur einregiftriren dürfs 
ten, fih unterordnen werden, während fie ‚bei folden 
Puncten, wie die Beftätigung der Regentſchaft, die Er: 
läuterung gewifler Befimmungen des fogenannten Am: 
neftiedesrets, Die geiftlihe Angelegenheit und die Stel⸗ 
lung zu Rom u. ſ. w., welche die Regierung ihrer freien 
Eroͤrterung und Entſcheidung anbeimzuftellen die Miene 
annähme, um für ihre eigenen Abfihten im diefer Bezie⸗ 
bung als den Ausdrud der Nationalanſichten darzuftelfen, 


dieſe Demonfteation die 
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wahrſcheinlich das bloße Organ jener Regierungsintentios 
nen.biriben werden. Dieß ‚dürfte ſich übrigens ganz na: 
türlid aus. dem Umfande erfläten, daß die eigentlichen 
Leiter der Partei, die ieht in Portugal herrſcht und den 
Umgeftaltungsprojeß dieſes Königreichs durchzuführen. 
ſtrebt, die Miniter Dom Pedro’s find und Die Regierung 
bilden, welche demnach ſelbſt die Initiative einer Umwand⸗ 
lung ergriffen hat, die an Ausdehnung suverläffig nicht 
binter derjenigen zurüdbleibt, deren Werkzeug für Frant⸗ 
reich Die fogenannte conflituirende Berfammlung abgab, 
Dir hiefige Regierung brauchte für Diefen Zwed, wie fie 
es auch thut, nur die Reipenfolge der Deerete zu publicis 
son, welche die Regentſchaft in den Aoren erließ, und 
welche Die jetzigen Minifter, während der Muße, deren 
fie in Oporto genoffen "als die Herrſchuft Dona Ma: 
ria's fh auf die Linien jener Stadt beſchraͤnkte, zu 
ergänzen und zu vervolltändigen befliffen gewefen wa: 
ton. Das Ganze dieſer Decrete, deren einige jetzt faft: 
jeden Tag die langen "Spalten der Lilfaboner Regie 
rungszeitung ausfüllen, bereinigt mit der Charte, die Dom 
Pedro aus Brafilien fandte, bilden fo ziemlich eine in 
allen Theilen vollſtaͤndig entwidelte neue Staats; und 
Kirhenverfaflung in dem Sinne der Theorie, welche den 
lebten Revolutionen Englands und Frankreichs zu Grun⸗ 
de lag. Es iſt vielleicht ohne Beiſpiel in der Geſchichte, dag 
eine ſich vorzugsweiſe auf ihr Erbrecht ftühende Regie: 
zung, ganz aus freiem Antriebe, einen fo durchgreifen⸗ 
den Verſuch vornahm , ohne daß die Mehrzahl des 
Dolfes auch nur Wänſche hätte dafür faut werden 
laſſen. Wie ſich übrigens auch, in Folge dieſes Ber: 
ſuchs, die Staatsverfaffung und Die Zukunft Portu: 
gals geſtalten möchten, fo dürfte der ältere, Zweig des 
Hauſes Braganza Fünftig noch vielleicht mehr wie ein: 
mal das Dpfer feiner früheren Nedyte bedauern, wel: 
ches cine Periode von Enthuflasmus ihn beingen ließ; 
fo wie der Herzog von Palmella gewiß bereits oft über 
fein eigenes Werk erſchrickt, wenn er jetzt in Pottugal 
Diejenigen organiſchen Geſetze in Ausführung bringen 
fiebt, unter weldye er auf den Azoren feinen Namen wohl 
ſchwerlich mit einer andern Abſicht feßte, als um durch 
hberale Partei in England und 
Frankreich günfig für feine Gebieterinn zu ſtimmen. — 
Es iſt bier fo eben eine neue und vollffändige Organiſa⸗ 
tion der Armee ans Licht getzeten, die zwar nur als 
proviforifh und als der Betätigung der Cortes bedürs 
fend bezeichnet wird, Doch beziehe ich mid) in Diefer letzte 
ren Hinſicht auf das Dbengefagte, Das Detail diefer 
Drganifation- wird ohne Zweifel in die meiften fremden 
Blätter übergehen, weßhalb bier nur die Bemerkung 
ihren Plag findet, daß die Linienarmee ungefähre auf 
die wämliherStärke, welche fie. vor 1807 hatte, d.h. auf 
die Hälfte desjenigen Betrages besabgefegt wird, auf 
welden der Marſchall Beresford felbige hinaufgeſchraubt 
hatte. In Betracht der Trennung Brafiliens war Diefe 
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Maafregel durchaus nothwendig geworden, Die Fort 
«Dauer und künftige Stellung der fremden Corps wird 
den Gortes anheimgeftellt; doch ſcheint die Regierung 
jene Fortdauer zumwünfhen. Auch hinfichtlih der Bildung 
und Drganifation der Nationalgarde nah franzöſiſchem 
Muſter hat die Regierung der Entfcheidung der Cortes 
vorgegriffen. Diejenige von Liffabon, die als eine nicht 
unwefentlihe Stuͤhe der jeht herefhenden Partei anzu: 
fehen it, wird 13,000 Mann betragen. — Die fortdauerns 
den Volkserceffe gegen angeblihe Migueliften, die meift 
von Privatradhe angeregt waren, haben die Regierung 
endlih vermocht, geeignete und fharfe Verordnungen 
Dagegen zu erlaffen, bei Denen es nur zu bedauern ift, 
Daß fie nicht bereits drei Monate früher erfhienen. Aud) 
ſcheint felbige endlich ernfllih am die Liquidirung und 
Dezahlung der ECompetenzen der aus den aufgehobenen 
Klöftern vertriebenen Mönde zu Denken, obgleich fle es 
nie unterlaffen hat, zu den bekannten früheren Aus: 
nahmen neue Dedingungen, um zum Bezuge jener Coms 
petenz befähigt zu ſeyn, hinzuzufügen. — Man kennt 
jeßt bier fihon Den Inhalt der lehten Anrede des Papftcs 
an die Cardinaͤle in Betreff der hiefigen Kirchenangele: 
genheiten. Gelegentlid ein Mehreres über den Eindrud 
und die Wirkung, dem dieſer Schritt Roms hier hervors 
gebradt hat. Wenn man indeß zu Nom hoffte, daß er 
hier zum Ginlenten bewegen würde, fo dürfte man fid) 
geräufcht haben.” 
Großbritannien und Irland. 

Beidem Feltmahle, das Hkn D’Connellu Was 
terford gegeben wurde, hielt Derfelbe eine lange Re: 
de, worin er unter Andern fagte: „Ich habe die Morgen: 
dämnrerung der Gerechtigkeit für Irland erblidt in dem 
Derfahren der gegenwärtigen Regierung. Die Jwangs: 
bill ift abgeſchafft — die erfie Dewegung zur Verföhnung 
von Seiten des Minifteriumse. Durd Die Aenderung in 
dem Gefche über den Heimfall Der an die Krone Durch 
gerihtlihen Spruch verfallenen Güter ift das Eigenthum 
gefihert und fein Werth erhöht worden. Diefe und ande: 
re belebende Hoffnungsſtrahlen leuchten, und, ich fage 
es aus vollem Herzen, Irland, dem Lande meiner Licbe, 
wird Die Gerechtigkeit werden, die ihm durch die Tyran⸗ 
nei ſeit mehreren Jahrhunderten verweigert wurde. Die 
ſinkende Partei hat eine Verſammlung in Dublin aus: 
gefhrieben, und den Lord Windilfea aus England 
verfhrieben, um durd ihn die Verhandlungen leiten zu 
laſſen. Diefer Mann bat die wundervolle Entdeckung 
gemacht, daß, — ftaune, o Welt! — das Eigenthum 
der Hohlirhelnie den Papiften gehört habe? Der edle 
Lord würde wohl ſich anheifhig machen, alles zurüdzus 
geben, was den Papiften nie gehörte, d. h. nichts, würde 
er aber wohl auch Das zurüdgeben, von dem bewiefen 

' werden kann, baß es Cigenthbum der Papiften war? 
O nein! Das wäre etwas mehr, als er gerne entbehren 
mödte! Ein Hauptzwed wurde in jener Verſammlung 

verfolgt, die Agitation, und ſie agitirten und erhihzten 
Zu Nr. 248, 
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fi felbft auf das Wüthendfte, Ih aber will unter Got 
tes Beiſtand das von ihnen gegebene Beifpiel befolgen, 
Die Agitation des Volkes für feine Rechte fol aber der 
Agitation feiner Unterdrüder nicht gleichen; der Characs 
ter feines Kampfes wird für Die Zukunft Nuhe und Ber 
harrlichkeit ſeyn. So mag die gänzlide Ausrottung der 
Zehnten erzielt werden. Dem wird die legislative Unab» 
bängigfeit Irlands, ein irifhes Parlament, fols 
gen. As in der lehten Sitzung die Frage wegen Zurüds 
nahme der Union vorgebradt ward, hielt ih, fo wahr 
mie Gott helfe, eine fünfftändige Nede, um Jrlands 
Recht zu beweifen,. Nie verwirkte Irland dieſes Net, 
die Union ward nicht gefhloffen zwifhen zwei Nationen, 
fondern durd Trug und Blut zu Stande gebradt. Ges 
der Mann fann in feinem Theile zur, Erreihung des 
großen Zweckes nügen. Jh bin ein deutlicher Beweis da» 
von, was ein geringer Mann wirken kann. Ich bin der 
Sohn eines rehtfhaffenen Landmannes, zur Ausübung 
eines nährenden Erwerbszweiges berufen, arm an Ta» 
fent und ohne dichteriſchen Geift, denn keine Vifiohen 
von Ruhm glänzten in meinen Träumen. Aber Jrland 
war meine erfie Liebe, feinem ©lüde galt mein Erſtlings⸗ 
gelübde, und, Dank fei dem Himmel, id habe es nie 
gebrochen, Das Volk möge fih erheben aus feinem Tor 


desſchlummer. Irlands Ausfihten werden licht, ich jah 


die Morgenröthe beilerer Tage fhimmern, und meine 
Seele freute ih. Ih ftehe auf der Seite der gegenwärs 
tigen Regierung, ih bin minifteriel, doch nur fo lan» 
ge, als das Minifterium Irland zu dienen bereit if. 
Wenn es die wohlthätigen Aenderungen, Die es in Enge 
land vornahm, auch auf unfer Band ausdehnt, wenn 
die Schmaroßer abgedanft werden, wenn die Magiftras 
tur gereinigt wird von den erbärmlicden Dorfpolitifern, 
deren Gewerbe es ift, Grland zu verläumden und Die 
von feinen Sorgen leben und von feinem Unglücke Reichs 
tum aufhäufen, wenn ein Minifterium fo handelt, dann 
bin ich glücklich und froh, und werde es unterftühen. Ein 
ſolches Minifterium ift der Freund Des Volkes, und für 
die Gerechtigkeit, deren Ertbeilung ihm michts koſtet, 
wird ihm aus Millionen irifher Herzen warmer, begeis 
ftertee Dank. Das Volk möge ſich bereiten, mir für Die 
nähfte Sitzung drei Millionen Unterfhriften — weni 
ger nehme id nicht — zu verfhaffen, Ih bin einer der 
beften Freunde der hochkirchlichen Geiftlidkeit, habe Als 
les gethan, um erworbene Rechte zu fihern, mein Ans 
trag follte ihe SO Percent fihern, Jh that Alles, ein 
Katholit, der ich es aufridhtig bin; aber nichts vermoch⸗ 
te die proteftantifhe Geiflihkeit zu verföhnen,. Darum, 
da wir nicht Handels einig werden Fonnten, laßt ung 
kämpfen.” — Der Globe fhreibt: „Irlands Feinde 
haben ihr Hauptſpectakelſtück aufgeführt. Die Reihe if 
nun an der Velfspartei. Die erften Aeußerungen diefer 
Partei waren beffer geartet, als die der proteftantiihen 
Verfammlung. Die befte Politik, die fie anwenden föns 
nen, befteht Darin, daß fie volltomnıen ruhig find, und 
2 
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die Thellnahme dedenglifhen Volkes und die Thorheiten 
der Confervativen von felbft wirken Taffen, und alles 
weiteren Handelns fih enthaltend, ihren Gegnern feine 
Mittel an die Hand geben, durch welde Diefelben die 
Giferfahtund die Voruetheile ihrer Mirunterthanen auf: 
zegen könnten, Das können wie natürlich nicht erwarten, 
Daß der gewöhnlihe Widerfland gegen die Zehntenent: 
rihtung aufhören, oder daß H" D’Eonnell fi die Mühe 
nchmen werde, das Volk zur Bezahlung desfelben zu 
bewegen; weiter aber , das hoffen wir, wird er die Agi« 
tation nicht treiben oder gehen laffen, als bis zur Zehn: 
tenverweigerung.” = 


Zu Eambridge wurde am W. Auguf von der 5 


Zornpartei Sie E. B. Sugden, dem in der Iehten 
Wahl durdgefallenen Eandidaten, ein Diner. gegeben. 
Im Verlaufe des Abends hielt man mehrere Neden ger 
gen die Whigs und die jehige Negierung, und Sir Ed» 
ward gab den ihm von feinen Gegnern gemachten Vor: 
wurf der Deftehung zurüd, indem er fie feiner, Seits 
befhufdigte, fie hätten gewiffe geheime Fonds zur Beſte⸗ 
Hung der Wähler angewandt. Er empfahl den Freun: 
den der Kirche, fi eben fo feſt aneinander anzufchließen, 
wie die Diffenters zur Unterftüßung ihrer Sache ver: 
einige feien, und ſprach feine Zuverfiht aus, bei der 
nädften Wahl beffer zu fahren. Die Gefundheit Sir 
Robert Peels und anderer Confervativen wurde mit 
einer „galoppirenden Neun,“ d. h. mit wiederholtem 
AZurufe, fo lange die Lungen halten-wollten, getrunken. 
‚ Sranftreid. 

Die Reife des Königs nah dem Süden ſcheint auf 
den 1. September feltgefet. Der König follte ſich Direct 
über Orleans und Tours nah Bordeaur und von da nad) 
Dau begeben. Er würde über Perigueur und Limoges 
zurüdtommen. Die Unpäßlichkeit des Marſchalls Gerard, 
der Se Maijieſtaͤt auf der Reife begleiten fol, ließ 
Die Abreife von Paris, die am 25. Auguft Statt finden 


folite, verfhieben. 
Preußen. 


Nachrichten aus Königsberg zufolge find S 
Maleſtät der König am 26. Auguft Morgens um 6 hr 
mit dem Eaiferlih ruſſiſchen Dampffhiffe Iſcho ra auf 
der Rhede von Pillau und um 9'4% Uhr in Königsberg 
angefommen, und beim Ariegsmagazin ans Land geftie- 
gen. Alle Empfangsfeierlihfeiten waren abgelehnt wors 
Den. Aber des. treuen Volkes Anhaͤnglichkeit (berichtet man 
von dort) konnte es fih nicht verfagen, den ungefünftel» 
ten Ausdrud der Freude an den Tag zu legen. Seitdem 
fihere Aunde da war, auf welchem Wege S* Majeftät 
eintreffen würden, wogte eine unabfehbare Maffe jegli» 
Gen Standes, Alters und Geſchlechtes dem ſehnlichſt Em 
warteten fhon von Tagesanbrud an entgegen, und lau 
ter Jubelruf begleitete nad) der glüdlih erfolgten An⸗ 


1152 — 


kunft Allerhochſtdieſelben bis zum königlichen Schloffe. 
und hallte noch lange nad. Auf der Iſchora find auch &* 
königl. Hoheit der Prinz Earl und Ihre Durchlaucht die 
Frau Fuͤrſtinn von Liegnitz in Königsberg eingetroffen, 
und an demſelben Tage Abends langten JJ. Ef. HH. der 
Prinz Wilhelm (Sohn SS’ Majeftät) und Deifen Gemah⸗ 
lin zu Sande dort an, und fliegen gleihfals im Eöniglis 
hen Schloſſe ab. * 


äbre nm 
Ueberden Aufenthalt Ihrer. E. Majeftäten in Brünn 
enthält Die dortige Zeitung unterm 1. September folgen» 
den Bericht: „SH-Majeftät Der Kaifer geruhten vorgeflern, 
dem Tage Ihrer beglüdenden Ankunft, fid in den Nach⸗ 
mittagsitunden den Staatsgefhäften zu widmen. Abends 
fpielte Die Regimentscapelle von Michailowics unter den 
enſtern des Allerhöchſten Abfteigortes. Bon dem Sin: 
gerchor Diefes Negimentes wurde bei Diefer Gelegenheit 
das Volkslied: „Bott erhalte Franz den Kaifer” gefuns 
gen, in welches dag ungemein zahlreih auf dem Plape 
vor dem Oubernialhaufe verfammelte Publicum freudig 
einftimmte und feine unbegrängte Liebe und Ehrfurcht 
für den väterlihen Monarchen Dur den lauteften Jubel 
bethätigte, welcher um fo mehr gefteigert wurde, als Se. 
Maj. der Kaifer fih an Dem Fenſter Dem verfammelten 
Volke huldreid zu zeigen geruhten. — Geftern Mittags 
war Zafel bei Ihren Majeftäten, zu welher Eivil», Mir 
litaͤr⸗ Autoritäten und Perfonen des hohen Adels zugezor 
gen zu werden dıe Ehre hatten. Die Nadhmittagsitunden 
widmeten Sẽ · Majeftät wieder den Staatsgefhäften ;ger 
en Abend unternahmen Ihre Majeftäten eine Spasiers 
ahrt nach dem nahegelegenen, Dur ein eben Statt fin 
dendes jährlich übliches Volksfeſt vielbelebten Dorfe Kum ⸗ 
rowitz; nad Allerhödhftderen Rüdkunft aber fpieltedie Res 
gimentscapelle von Guperos Stephan längere Zeit vor 
dem Wohnorte Ihrer &E. Maieftäten. -Bom'2. Sep 
tember. Geftern Dormittags geruhten SH Majelät 
mehrere Audienzen zu ertheilen; Ihre Majeftät die Kai 
ferinn beglüdten in Allerhöchſtihrer menfihenfreundtis 
hen Huld und landesmütterlihen Sorgfalt Die neuer 
richtete Kinderbewahranftalt in Altbrünn. Mittags war 
wieder große Tafel bei Ihren £. k. Majeftäten, zu wels 
her Eivil:, Militärautoritäten und Perſonen aus dem ho⸗ 
hen Adel geladen zu werden Die Ehre hatten. Die Nach ⸗ 
mittagsftunden widmeten S" Majeftät den Staats 
efdäften und unternahmen mit Ihrer Majeftät der Kai 
erinn eine Spazierfahrt in den Augarten, wo Allerhöchſt ⸗ 
diefelben faft eine Stunde zu verweilen gerubten ; nad 
deeRüdtunft IJJI. MM. fpielte die Regimentscapelle von 
Mihailowics Dur einige Stunden auf Dem Platze vor 
dem Bubernialhaufe unter den Fenftern der Allerhöchſten 
Herefhaften. Um halb 8 Uhr Abends trafen S* kaiferl, 
Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Ludwig in Brünn 
ein, Höchftweldhe Ihr Abfteigquartier in dem von Mans 
nerfhen Haufe zu nehmen —5 und bald —— * 
et 2. Mojeftäten in Allerhöchſtihrem Wohnorte begrüßten.” 
Wien, den 4. September. 


Am 4. September warsu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5Et.in EM. 88. 
detto detto zu4 pCt. in EM. N 
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Spanien 


Dem Moniteur vom 28. Auguft zufolge konnte wer 
gen des Zuftandes der Atmofphäre am vorhergehenden 
Tage keine telegraphiſche Depeſche nah Paris gelangen. 
— Der Indicateurde Dordeaur vom 26. April 
enthält folgende Nadrihten aus Spanien: „Da die 
Ausfdiffung von Waffen, Die durch hollaͤndiſche Fahrzeu⸗ 
ge un den Hüften von Discana bewerfftelligt werden foll: 
te, in Folge der firengen Blodade des gedachten Littorals 
nicht Start baden konnte, fo mußten die Infurgenten, 
welde aus Navarra gelommen waren, um dieſer Auss 
ſchiffung Vorſchub zu leiften, in ihre vorigen Stellungen 
zurüdtebren; fie nähern fi num von neuem Den französ 
fiihen Gränzen, um wo möglid ihren Ariegss und Munds 
bedarf von dorther zubezieben. -—Bumalacarregup 
hatte fi mit Don @arlos vereinigt, aus Verzweiflung 
an dem Erfolg ferner Sache alle feine Disponiblen Streits 
kräfte sufammengezogen und den Entſchluß geäußert, vor 
der Ankunft der von Burgos heranrüdenden, für DieArs 
mee feines Gegners beftimmten Verflärfungen eine 
Schlacht zu waren; fei eg aber Furcht gu unterliegen, 
oder daß die Manövers der Generäle der Königinn feine 
Pläne durchkreuzten, Eurz er hat fih aufs Neue von dem 
Oros der Infurgenten getrennt und war am 22., anftatt 
in der Dffenfive, vielmebr in der Flucht nah Aoiz ber 
griffen und General Lorenzo, welcher ſich mit einer bes 
teähtlihen Truppenmadt auf der Höhe von Pamplona 
befand, verfolgte ihn. Zumalacarregun hat fid ſeit— 
dem, ftets einem Treffen ausweichend, eiligft auf die nach 
Lumbier ander arragonifiren Gränze führende Straße 
geworfen und muß jeßt mir fieben ganz entmuthigten 
Bataillonen dort eingetroffen fen. — Nodil war am 
22. Abends auf der Verfolgung des Don Earlos, wel 
der in derfelben Naht zu Santefteban anfam, von 
wo ihn Jriarte am folgenden Morgen vertrieben has 
ben muß, durch Tolofa gefommen. In Folge diefes Mas» 
növers iR Nodil neuerdings ins Baftanthal eingerüdt 
und fein Vortrab, welcher in Elifondo anlangte, bes 
wirkte die abermalige Flucht der Junta von dort, Im gan ⸗ 
zen Thale herrſcht der größte Schreden. — Es heißt, daß 
teoß der geößien Wachſamkeit von Seite der franzöfifhen 
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Grängbehdrden,immerfort einige Pferde und Feuergewehre 
zu den Inſurgenten hinübergelhmuggelt werden.” — Der 
felbe Indicateur meldet gleih daraufausBayonne 
vom 24. Auguft: „Am 19. Auguft ift zu Larrion zwi 
[hen den Truppen der Königinn und denen Jumalacam 
regun’s ein Treffen vorgefallen, deifen Ausgang man 
nod nicht fennt, fondern nur fo viel erfahren bat, Daß 
der Brigadier Herranz geblieben und der Graf von 
DiaManuel, Grand von Spanien, gefangen worden 
if. — Die Earliften haben dard vier Compagnien fehe 
viele Nationen nah Lumbier fhaffen laſſen. — Dis 
berühmte Kloſter Aranzazu ift in Brand geftedt und 
Die Kirche, die Sacriftei, die Bibliothek, das Krankenhaus 
ein Raub der Flammen geworden. Diefe Frevelthat ift 
durch cine Eolonne von Peſeteros verübt worden.” 

Das Bulletin über das oben erwähnte Treffen, wel: 


hesgumalacarreguy an den interimiftifchen Kriegs— 


minifter des Don Carlos gefandt haben fol, fau: 
tet, Dee Bazette.de France zufolge, folgendermaa: 
fen: „Ereellenz! Geftern Morgens haben Die flegreichen 
Truppen Des Königs unfers Herrn, aus 20 Elitecompag« 
nien beftchend, die Truppen der Ufurpatorinn, welche von 
dem Verrächer Carondelet befchligt wurden, in den 
Ebenen von Larrion vollftändig gefhlagen und ihnen 
einen empfindlichen Derluft an Infanterie und Reitere 
beigebracht. Unter den Dffizieren der feindlichen Armee, 
die in diefem Treffen geblieben find, befanden fih der 
BrigadierHerranz, Oberſt des Provinzialregimentsvon 
Dalladolid.Unter den vielen Ocfangenen,die in unfereHän« 
de gefallen find, befindet fih der Orafvon Bia⸗Manuel, 
der im Seneralftabe als Oberſt diente; 16 Pferde, viele 
Saum:Maufthiere, eine Menge Feuergewehre, dergröß: 


te Theil der Mufifinftrumente und Die Ariegscaffe des ° 


feindlihen Corps find in unfere Hände gefallen; die Men: 
ge Der erbeuteren Monturen und das Geld find unter die 
Soldaten der ſiegreichen Colonne vertheilt worden. Jch 
eife, Em. Excellenz von diefem ausgezeiggneten Siege in 
Kenntniß zu feßen, Damit Sie S" Majeftät Davon unter 
richten. Jh werde Ihnen fobald als möglich umftändliches 
re Details mittheilen. Unferer Seits ift Bein Offizier ge: 
blieben oder verwundet worden. Muez, Den 20. Auguſt 
1834. Ih. Zumalacarregupy.” 





— — 


In einem Schreiben aus Bayonne vom 24. Aus 
guſt (im Meffager DesChambres) heißt es: „Troß 
aller Wachſamkeit der franzöflfhen Behörden ift es den 
Inſurgenten gelungen, zwei neue Batailloris, Das fechs: 
te und fiebente Mavarrefiihe, zu bewaffnen und ins 
Feld zu ftellen. Das achte hat einen Theil feiner Ausrü: 
ftung (bon erhalten und wird eheftens vollzählig ſeyn, fo 
daß der Prätendent heute Dreiundswanzig Datails 
lons aus den vier ihm ergebenen Provinzen (den Drei bass 
fben und Navarra) unter feinem Befehle bat, Deren 
Stärke jedoch nicht befamme if. Dadurch erklärt fih, war: 
um Rodil fo vorfihtig zu Werke geht, und keinen ents 
fheidenden Schlag auszuführen fih getraut.” 

Der Renovateur fagt über die gegenwärtige por 
titifhe Steuung Spaniens zum Auslande: „Es ift noch 
nicht gar lange her, daß das Journal des Debats täglich 
lange Artikel enthielt, um die Solidität der ſpaniſchen 
Konds nachzuweiſen, und dadurch Das Speculationsfies 
ber zu nähren. H" von Torreno antwortet jeßt feinen Als 
lürten duch einen Bankerott. Was ift die Folge hievon ? 
Daß die Börfe mit der Revolution handgemein gewor: 
den ift, indem die Madrider Cortes fih über Die Renten⸗ 
inhaber luftig mahen, und ihnen zurufen: „„Was Ihr 
in der Hand habt, ift ein Wifh, den wir nicht anerfens 
nen!” Der Kampf bat alfo begonnen: entweder muß 
Die europdifhe Finanzwelt ruinirt, oder die Revolution 
in Madrid erftidt werden. Die Börfenmänner find eine 
Macht; fie werden fih nicht ruhig und geduldig beraus 
ben laſſen. Wo follen fie aber ihre Aliüirten fuchen, nad: 
dem fie in Madrid und Liffabon auf eine Hülfe mehr 
rehnen dürfen ? Der Sieg des monardifhen Princips 
allein kann ihnen Diele Hülfe gewähren, denn die Aners 
tennung aller gelehlih contrahirten Anleihen wäre eine 
unmittelbare Folge Desfelben. Hierüber kann kein Zweis 
fel mehr obwalten, und es würde fi alsdann nur noch 
um Die frage handeln, ob Spanien wirklich auch im 
Stande fei, alle feine Verbindlichkeiten zu erfüllen. Wie 
zweifeln hieran feinen Augenblid; in der That find alle 
fpanifhen Publiciften der Meinung, daß das Dermögen 
des Staates und der Gemeinden dem Schuldencapitale 
gleihfommt. Allerdings ift bei den gemachten Anleihen 
auf eine fcandalöfe Weife agiotirt worden; indeffen darf 
man biefär nicht Die Inhaber der Obligationen, die ihr 
ſchönes baares Geld Dafür hingegeben haben, büßen lak 
fen, fondern die conteahirenden Theile. Jene haben ein 
Pfand in Händen, das eine revolutionnäre Regierung 
allein für null und nichtig erklären kann. Diefe aber find 
die wahren Blutfauger des Volkes, und es wird eink 
der Tag kommen, wo die Regierungen einfehen werden, 
wie unmoralifch Der ihnen bewilligte Schuß iR.” 

Portugal. 

Nachſtehendes ift die Rede, mit welher Dom Pe: 
dro am 15. Auguft die Cortes eröffnet hat: „Würdige 
Pairs des Königreihs! Meine Herren Deputirte der por 


1154 un. 


tugiefifhen Nation! Der Tag, den ich fo dnaftlih und 
ſehnlich herbeigewünſcht, iſt endlih erfhienen, ein Tag 
des Ruhmes und des Glüdes, an dem ich, nachdem ich 
einen ungeheuren Kreis von fat wunderbaren Greignils 
fen durdlaufen, die Wuth des Bürgerfrieges gebrochen, 
das Ungeheuer der Tyrannei beflegt und den Thron mei: 
ner geliebten Todter, der Königinn, wiederhergeftett 
habe, um fie her Die Repräfentanten der Mation vers 
fammelt fehe, reih an Weisheit, Klugheit, Feſtigkeit und 
Baterlandeliebe, und auf edle Weife begierig, durch die 
Beobachtung der Eharte und die aufgeklärte Entwidlung 
der Grundfäße derſelben, die Feftigkeit und den Glanz 
des Thrones, die Befeftigung des conftitutionnellen Sy: 
Rems und die Wohlfahrt und das Glück unferer ehrem 
werthen und großmüthigen Nation zu befördern. An ei: 
nem fo glüdlihen Tage follte ich nidyt das düftere und 
traurige Gemählde von fehsjährigem äffentlihen und 
Privatunglüd vor Ihre Augen führen, aber id kann es 
nicht vermeiden, in allgemeinen Umriſſen die Haupter⸗ 
eigniffe jener Periode zu erwähnen, weil fie der Geſchichte 
angehören, und Ihnen bei Ihren Verhandlungen zum 
Führer dienen müſſen. — Sie wiffen, und das ganje 
Europa weiß es, daß, fobald id durch den Tod meines 
erhabenen Vaters auf den Thron von Portugal berufen 
murde, es mein erfter, ja ih darf fagen mein einziger 
Gedanke war, die wichtige Miffion, welche die Borfehung 
mir anvertraut hatte, zu erfüllen, indem ich einen ſiche⸗ 
zen Grund legte für die Öffentlihe Wohlfahrt, und den 
alten Ruhm und die natürliche Größe durch Inftituiionen, 
welche dem Geiſte, dem Character, den Sitten und De: 
dürfniffen des Volkes, und dem fortfdpreitenden Zuſtan⸗ 
de europäifher Civilifation angemeifen waren, wieder 
herzuftellen mid bemühte, und indem id zugleich wünfd: 
te, midy nad den Intereffen der Politik und Der relati 
ven Lage der verfchiedenen Staaten, welche meiner Re: 
gierung gehorchten, zu bequemen, fo entfagte ich freiwil« 
lig dem Throne Portugals zu Gunſten der Königinn, meis 
ner geliebten Tochter, und gab auf dieſe Weife Europa 
eine neue Bürgfhaft für die Redlichkeit meiner Abfic: 
ten, und den Portugiefen den vollften Beweis von dem 
eifrigen Wunſch, der mid) befcelte, ihre fünftige Wohl: 
fahrt zu befördern. Die conftitutionnelle Eharte, welche 
ich am 29. April 1826 verlieh, und welde meine befchei« 
denen Abfihten völlig erfüllte, wurde, fo wie Die fie be: 
gleitenden Maafregeln, von der Nation nie nur mit 
Beifall und Dankbarkeit, fondern auch mit außerordent« 
lichem Enthuflasmus aufgenommen. Alle Claſſen des 
Staates gehorhten ihr. Alle Prinzen, welde Damals 
meine Eaiferlihe und königliche Familie bildeten, gaben 
beftimmte und öffentlihe Beweife ihrer Billigung. Alte 
fremde Nationen erfannten die Rechtmäßigkeit meiner 
Thronfolge und Entfagung, fo wie der Maaßregeln, wek 
che ich für die Wohlfahrt der Portugiefen ergriffen hatte. 
Kurz, ale verftändige und aufrichtige Perfonen empfin- 
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gen die angenehme Hoffnung, daß mit dieſem werthvol⸗ 
fen Geſchenk, außer feinen Hauptfolgen das Aufhören 
der Zwietracht und der Verfihiedenheit der Meinungen, 
welche feüher aufgeregt und liftiger Weife befördert wurs 
den, herbeigeführt werden würde. Unterdeß hatte eine 
rebelliſche und fanatifhe Partei, weldye durch verborge: 
ne und mächtige Kräfte geleitet wurde und vielleiht auf 
fremde Mitwirkung rechnete, das Land verlajfen, er: 
Elärte fi für Den Feind der liberalen Inftitutionen und 
der Wohlfahrt feiner Mitbürger, unternahm Das nieds 
rige Gefhätt, die Herrfhaft der Mißbräuche und Pri— 
vilegien zu unterftüßen, Die Eharte zu vernichten, Die 
berüdhtigte und verhaßte Herrfhaft Der abfoluten Ges 
malt wieder herzuftelen und fogar meine unbeftrittes 
"nen und anerkannten Rechte auf den portugiefifhen 
Thron in Zweifel zu ziehen. Diefe Partei wurde durch 
die edlen Anftrengungen der Mationalarmee, unter 
fügt durch die energifhe und patriotifhe Vereinigung 
der Nation, unterdrückt. Die erklärten Feinde der 
Freiheit und Des öffentlihen Wohles gaben jedod 
ihre finſtern Madinationen nicht auf; fı ıdern, ange 
teieben durch unfinnige Leidenfhaft, bewaffnet mit Fa: 
natismus, Betrug, abfheuliher Derläumdung und als 
len Den niedrigen und treulofen Mitteln, welche Vers 
zweiflung und Leidenfhaft ihnen eingaben, fahen fie 
endlid den Untergang des Syſtems der Graufamfeit, 
welches ſechs Jahre hindurch die Portugiefen unterdrüd: 
te, und gaben der Welt ein Beiſpiel, wie es ein in den 


unglüdlihften Zeiten weder dieſer nod irgend einer 


andern Monardie gefehen worden ift. Es war ein Prinz 
meiner Familie (id kann Diefen Umftand nicht ohne den 
lebhafteften Aummer erwähnen, aber ih muß es fagen), 
es war ein Prinz meiner erbabenen Familie, ein undank⸗ 
barer und entarteter Bruder, weicher die Anftrengungen 
der Nebellen ermuthigte und unterftüßte, um ſich auf 
den, auf Verrath, Treulofigkeit und Meimeid gegrüns 
deten, Thron zu feßen. Die felten Bande, wodurd der 
Peinz fih verpflihtete, die conftitutionnelfe Charte zu 
befolgen, den legitimen Fürften anzuerkennen und ihm 
zu gehorhen, fein Eid, feine zu, Wien, Paris, London 
und Eiffabon gemadten und wiederholten Verfprehuns 
gen, die feierlide Annahme der Hand der Königinn, 
welde beftiimmt war, feine Gemahlinn zu werden, das 
Vertrauen, weldes id in ihn fehte, indem ich ihn sum 
Negenten des Reihes und zu meinem Statthalter er: 
vunnte; endlih Die Regierungsacts, welche er unter 
dieſem ehrenwerthen Titel vollzog, Diefes alles, fage id, 
murde von ihm mit der ſchaͤndlichſten Unmoratität ver: 
achtet, und indem er ein trügerifches und ungeſetzliches 
Phantom der Nationalrepräfentation, die er vernichtet 
zu fehen wünſchte, einberief, ließ er eine Frage entſchei⸗ 
den, die in Wahrheit nicht exiſtirte, und ſich zum Köni⸗ 
ge erklaͤren, als er in der That ſchon die föriglihe Aus 
torität und Gewalt ausübte, und er glaubte, durch ie 
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augenfheinlihfte Falfgheit und plumpe Sophismen das 
Gefeßwidrige feiner unbefonnenen Handlung za redht: 
fertigen. Auf diefe Weife wurde das Werk der Bosheit 
vollendet und auf dieſem Wege gelangte der Ufurpator 
auf den Thron, der nie durch fo entfeßlihe und ſchaänd⸗ 
lihe Treulofigkeit eingenommen worden ift. Taufende 
von edlen Opfern fielen Darauf durd die Tyrannei, ent: 
weder auf dem Schaffott oder in den furdtbaren Kerfern 
oder durch die Derbannung in entfernte Gegenden, ohue 
ein anderes Verbreihen, als ihre Loyalität, ohne ein 
anderes Gerichtsverfahren, als den Willen der Regie: 
zung und der fhändlihen Gehülfen ihrer Barbarei. Bes 
ftürzung und Furcht, zumeilen graufamer, als der Tod 
felbft, vertrieb Diejenigen, welche nod einiger perfönli: 
hen Freiheit zu genießen fhienen, Verdiente und ange: 
fehbene Perfonen wurden überall mit Beleidigungen, 
Schmähungen und Spott von einem unfinnigen Pöbel 
verfolgt, der, durch Das Beiſpiel angefeuert und ſicher 
vor Deftcafung, vielleicht noch belohnt, alle Arten von 
Gewaltthätigkeiten beging. Das Afyl des Haufes der 
Bürger wurde jeden Augenblid verlegt, Näubereien und 
Mordthaten wurden fortwährend ungeftraft, niht nur 
unter der AZulaffung , fondern auch mit der Billigung 
der Regierung verübt. Auf den Kanzeln, ih fhaudere, 
es fagen zu müffen, aber Sie willen, und jedermann 
weiß es, Daß ich die Wahrheit fage, auf den Kanzeln, 
im Angefiht der heiligen Altäre, inmitten der heiligen 
und erhabenen Myſterien, predigten die Diener Des 
Gottes der Liebe und des Friedens den Meuchelmord 
als einen der Religion zu leiftenden Dienft und verfün: 
Digten dem flaunenden Volk ein neues Evangelium der 
Verfolgung, des Blutes und Todes. In kurzer Zeit gab 
es fein Derbrehen mehr, das .nicht begangen, keine 
Vergebung, Tie nicht vertheidigt, feine Tugend, Die 
nicht verfolge wurde; Niemand fonnte auf Sicherheit 
und Schuß rechnen, als der Gottlofe, der fih durch 
Wuth und bfutigen Eifer auszeihnete. Jh will dieß 
ſchaudervolle Bild nicht weiter ausmalen. Die Thatfahen 
find weltbefannt und fie wiederholten fid in allen Be: 
genden diefer Königreiche. Es gibt wenig ebrenwerthe 
Bürger, die fie nicht ſelbſt an fi erfahren oder doch an 
Verwandten und Freunden in ihrer Nachbarſchaft mit 
Augen gefehen und beweint haben.” (Fortf. f.) 
Der Sun äußert fi über D. Pedro's Cröff: 
nungstede folgendermaaßen: „Der Er:faifer Dom Pe: 
dro ſcheint eine befondere Vorliebe für lange Reden zu 
haben, bifonders wenn fie nihts als eine Sihilderung 
feiner eigenen Weisheit, feiner Talente und feines Mus 
thes enthalten, die erim Laufe der Ereigniſſe in Portu: 
gal entwickeltl hat. Für. den Fünftigen Geſchichtſchreiber 
feiner Großthaten wird dieſe Rede ein unfhägbares Ace 
tenſtüch ſeyn. Dom Pedro ift unter den drehendſten 
Aſpecten ftets Alles in Allem, Alles zu Allem und Alles 
für. Aue gewefen. Kein Apoftel hat je feinen Eifer, Eein 
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Held feinen Muth und kein Staatsmann feine Klugheit 
befeifen. Er war ein Wunder von Gerechtigkeit, Weis: 
beit und Tapferkeit — fo rühmt er wenigftens von fi 
ſelbſt — und da wir ihm feine Anſprüche nicht ſtreitig 
maden wollen, und überdieß im Allgemeinen fein Ber 
nehmen zur Behauptung der Rechte feiner Tochter höch⸗ 
lich billigen, fo überlaffen wir Andern das Gefchäft, zu 
unterfuhen, in wiefern feine Schilderung von feinen 
eigenen Ihaten mit dem Character übereinftimmt, der 
felben von Den unparteüfhen Geſchichtſchreibern feiner 
früheren Handlungen in allen Theilen von Europa beis 
gelegt worden war.” 
Rußland 

Der HamburgerLorrefpondent meldet (mit 
dem Dampffhiff über Lübed) aus SH Petersburg 
vom 23. Auguft: „Bereits feit einigen Monaten hatte 
unfer Kaifer S* Majeftät den König von Preußen eins 
geladen, der Einweihung des Denkmahls beisumohnen, 
welches hier zu Ehren des hochſeligen Kaifers Altxander 
errichtet worden ift. S" Majeftät der König von Preu: 


Gen haben hierauf unterm 20. v. M. aus Teplik nad: 


ftehendes Antwortfhreiben erlaffen: „Kaiſer, vielgelieb> 
„ter Bruder und Schwiegerfohn! Ich nehme den lebhaf— 
„teften Antheil an der Enthullung des Denkmahls, wel: 
„hrs künftigen Jahrhunderten als Beweis der außeror: 
„Dentlihen Anftrengungen zur Abfcyüttelung eines uner: 
„träglihen Joches dienen, und ihnen den Ruhm des 
„Herrfchirs verfünden wrd, Der Durch Die Kraft feines 
„großen Geiftes überall jene Anſtrengungen wedte, und 
„zur fihern Greeihung Dev gefegneten Zieles leitete; 
Ich bedaure deßwegen innig, daß Jh wegen unüber: 
„ſteiglicher Hinderniffe nit im Stande bin, Ihrer Ein: 
Aadung Folge zu leiften, und nah SH Verersburg zu 
„Lommen. Nichtsdeſtoweniger werde Jh im vollen Sinne 
„des Wortes bei jener großen Feier argenwärtig ſeyn; 
„und zu Meiner perföntichen Befeiedigung bitte Jh um 
„Ahre Erliubniß, einem Meinem Herzen theuren Plan 
„in Uebereinſtimmung mit dem gütigenr Wunſche Ew. Fai: 
„Terl. Majeftät ausführen zu Dürfen, einem Wunfde, den 
„Sie im vergangenen Jahre gegen Meinen Schn, den 
„Prinzen Albrecht, zu äußern beliebten. In Gemäßheit 
„desfelben erlauben Sie Mir, Ihnen zum Tage der Feier 
„die Ankunft einer Abtheilung Meiner Armee in Se 
„Petersburg anzumelden; diefelde wird aus 17 Dffisies 
„ren und 38 Soldaten Meiner Garde und des Regiments 
„Ew. Majeftät beftehen, welche an den berühmten feld» 
„zügen jener Zeit Theil genommen haben. Diefe Schaar, 
„dem Befehle Meines Sohnes, des Prinzen Wilhelm 
„anperiraut, wird bei Diefem Anlaffe Meine ganze Ar 
"„mee vertreten, welche nod immer ftolz ift auf dns 
„Andenken jener ewig unvergeflihen Zeit, auf ihr brü⸗ 
„derlih:6 Bündniß mit den tapfern ruffifhden Truppen 
„und auf das Wohlwollen Desjenigen, der ihr die Bahn 
„zum Sieg eröffnete, und Beinen Unterfhied zwiſchen 
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„ihr und ſeinem eigenen Heere machte. Beehren Sie, 
„Mein Fürſt, die Ihnen zugeſandte Schaar mit Ihrer 
„Wohlgeneigtheit. Ihrer Einwilligung übergeugt, ſende 
„Ich fie ab, ohne Ihre Antwort abzuwarten. Empfan: 
„gen Sie die Verfigerung Meiner unveränderlihen Ju» 
„neigung und der hohen Adytung. in welcher Ich verharre, 
„Mein Fürft, Em. kaiſerl. Majeftät ergebener Schwie 
„gervater, Friedrih Wilhelm.” — UnterinG. (18.) 
d. M. erließen S- Majeftät der Kaiſer einen Tagsbes 
fehl an die ruffifhen Deere, um ihnen jenes Schreiben 
mitzutheilen, weldyes allen einzelnen Compagnien und 
Escadrons der Armee vorgelefen werden foll, „Damit 
„ein Feder die wahren Abfihten Des Königs ſchätzen, 
„auch dem großen Monarden für feine ſchmeichelhafte 
„zheilnahme danken und das freundfhaftlie Bündr 
„nig der ruſſiſchen Armee mit der preufifhen als eine 
„Bücgſchaft für Das Wohl und den Ruhm beider Reiche ° 
„eräftigen möge.” Ferner heißt es in dem Tagsbefehl, 
der Kaifer nehme den Entſchluß S" königl, Majeftät 
als einen neuen Beweis für die Unauflösharkeit des Bünd⸗ 
niffes beider Reihe auf — eines Bündniffes, welches 
durch Die Bande erprobter Freundſchaft beider Hereſcher, 
durch die Verwandtfdaft der regierenden Häufer und 
durch den gemeinfhaftliben Ruhm beider Armeen ger 
kuüpft fei. — Siherem Vernehmen nad ift der Gent 
ralmajor von Grünwald, welder fih im Jahre 1827 mıt 
einer Miffion in Berlin befand, von®" Majeftät dem 
Kaifer beauftragt worden, Den königl. preußifhen Off 
zieren während ihrer Anwefenheit in SH Petersburg die 
Honneurs zu machen. — Zu den Feierlichkeiten, welche 
am S! Alexander: Newski⸗Tage hier Statt finden, und 
Denen hunderttaufend Mann Truppen beimohnen mer: 
den, find bereits bedeutende Vorkehrungen getroffen 
worden. Bor dem Winterpalais, zur Seite des großen 
Grercierhaufes und längs des Foloflalen Gebäudes Des 
kaiſerl. Generalftabes, weldes einen Halbfreis um den 
Palaisplag bildet, werden mehrere etagenhohe Gerüfte 
für die Zuſchauer aufgeführt. Der Dberbauraty Shin: 
kel hat von ©" Fönigl..Hoheit dem Aronprinzen von 
Preußen dem Befehl erhalten, ſich auf Einladung unſets 
Kaifers hieber zu begeben, um der Einweihung Der 
Alerandersfiule beijumohnen. — Die Eröffaung der 
Triumphpforte, welde zum Andenken an die Nüdlcht 
der ſiegteichen ruſſſſhen Garden aus den Feldzügen von 
1812 bis 1815 bier errichtet worden, wird am 13. (30.) 
d. M., als dem Jahrestage der Schlaht von Kulm, mit 
großen militärifhen Feierlihkeiten Statt finyen.” 
Großbritannien und Irland. 

Auf die große Proteftantenverfammlung in Dublin 
ift eine Derfammlung des Eonfervatipvereins gefolgt, de» 
ren Jwed hauptfählid darin beftand, einen Fonds zufam« 
menzubringen, Dur welchen die Beiftlihkeitin den Stand 
geſetzt werden fo, ihre Zehntenforderangen gerichtlich cin» 
juteeiben. Der Graf von Windilfea zeichnete 500, der 
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Graf Roden 300, der Graf Bandon ebenfalls 300, 9" 
9. 9. Hamilton 200, der Graf Rathdown 100, der Her» 
auggeber der Evening: Mail100, Andere 50 bis 2 Pfund. 
H* D’Eonnell dagegen hat das Volt ermuntert, keine 
Zebnten zu zahlen, da diefelben ſchon als abgeſchafft zu 
betrachten ſeien, ſich aber übrigensalfer Gemwaltthätigkeis 
ten zu enthalten, da das jehige Minifterium es mit Ir⸗ 
land fehr gut meine. Man fhreibt aus Dublin, daß jeht 
eine dreifache Agitation in Irland im Gange fei: Dieder 
Eonfervativen, an deren Spitze, allem Anfdeine nad), der 
Graf von Winchilſea ftehe, die der Repealer, geleitetvon 
D’Eonnell, und die der Bankfpeculanten, welde auf Er⸗ 
richtung von Nebenzweigen zu der irländifhen Bank aus» 
gehen. Die Evening: Poft will wilfen, daß von Seiten 
der gemäßigteren Proteſtanten unter Den Aufpicien Des 
Dechanten von Cloyne eine Reaction gegen das Verfah— 
een der großen Proteltantenverfammlung im Werke fei. 
Eonfols am 26. Auguft 90'%, ‘u. i 
Frankreich. 

Das Journal de Paris widerſpricht der Angabe 

eines Journals, daß die Ordonnanz der Kammer auf das 
Ende Decembers zurüdgenommen fei, und Die Deputirs 
ten auf den 3. November einberufen werden würden, 
Auch ſagt es in Bezug auf die Aeußerung eines Journals, 
dag H’ von Talleyrand wegen Shwäde feiner Lörperli« 
hen Kräfte nicht nad London zurüdfehren werde, und 
Daß die Regierung diefen Vorwand ergreife, ym dem dl» 
teften franzöfifhen Diplomaten den Abfhied zu geben, 
Golgendes: „Mit weniger Gemwißheit in die Zukunft bli: 
dend, als diefer Journalift, können wir den Tag nit 
vorausfagen, wo Fürft Talleyrand den Wunſch ausdrüden 
wird, Verrihtungen aufhören zu laffen, in Deren Aus ⸗ 
übung er Frankreich fo wichtige Dienfte leiftet, und wir 
hoffen, daß diefer Tag nod entfernt fei; was wir aber 
fon jegt gewiß fagen können, ift, Daß die Regierung, 
weit entfernt, Vorwände zu ſuchen, Diefen Augenblick zu 
beſchleunigen, ihn immer nur entfernt zu halten fuchen 
würde. Der Nüdtritt eines Mannes, wie H" von.Tals 
leyrand, ift eins von jenen Ereigniffen, Die eine Regierung 
zu bedauern, aber nie zu wünſchen haben kann.” 
Am 25. Auguft machte der Präfident Dupin dem 
H”- von Talleyrand einen Beſuch und verweilte gegen 
zwei Stunden bei ihm. Am 26; reiste H' Dupin mit feir 
ner Familie nah Clamecy ab, 

In einem Schreiben aus Toulon vom 23. Auguft 
lin der Allgemeinen Zeitung) heißt es: „Don 
ber nad) der Levante beftimmten Escadre liegen noch ims 
mer fieben Schiffe an den hyerifchen Infeln vor Anker, 
und feinen erft auf eine neue Drdre von Paris aus zu 
harren, um in See zu gehen. Diefes lange Zaudern ift 
in. der That befremdend , man folgert aus dem lauen 
und langfamen Betreiben dieſer Expedition, daß es der 
feanzöflfhen Regierung nit recht Ernft damit fei, und 
daß fie nur aus Gefäuigkeit gegen England einige ihrer 
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Schiffe zur englifhen Flotte ſtoßen laffen wolle. Man - 
möchte aber doch auch feine Gelegenheit verfäumen, die 
enge Allianz beider Staaten recht zur Schau zu tragen, 
und den übrigen Mächten zu zeigen, Daß man fiets bes 
zeit ſei, in Bereinigung zu handeln. Geſtern find zwei 
Schiffe aus Breft an den. hyerifchen Inſeln angetommen, 
im Ganzen befinden fi Daher jege neun Ariegsfahrzeuge 
dort. Man gab bisher immer als Grund der Zögerung 
an, das man eine Verftärtung der Escadre von Breft 
aus erwarte; man ift num neugierig, ob jeht endlich, 
nah der Ankunft diefer Verftärtung, Das Gefhwader 
fi in Bewegung fehen wird. Wesrigens ſcheint dieſer 
Grund ein ganz leerer Vorwand zu ſeyn, denn die fran: 
zoͤſiſche Escadre hätte die Ankunft diefer Schiffe weit befs 
fer in dem ſichern Hafen von Toulon abwarten können, | 
wo fie „le Dedürfniffe in der Nähe hat, ftatt an einer 
nur fünf Seemeilen von hier entfernten, felfigen Inſel 
von den Winden herumgefhaukelt zu werden. Es fdyemmt 
daher fiber, Da nah dem Abgange Des Geſchwaders 
ein Gegenbefehl von Paris eingetroffen ift, der ihm Halt 
zu machen gebot. Vielleicht will Die franzöfifhe Regie ' 
rung in Diefem Augenblide nit gern mit einer drohen⸗ 
den Demonftration gegen die Türkei auftreten, und lic 
ber die Ankunft des neuen türkifhen Gefandten abwar: 
ten, um fi der Freundſchaft diefer Macht auf friedlichem 
Wege zu verfihern. Uebrigens ſprechen Die franzöfifhen . 
Seeoffiziere von dem Zwecke der Erpedition bloß als von 
einem Uebungsmanöver, um die Marine in der Thätig: 
keit zu erhalten; warum man aber gerade die türkiſchen 
Gewäller zu Diefem Manöver auserfchen hat, Davon ' 
wilfen fie feinen Grund anzugeben, — Bon Bona ift 
ein Schiff hier angelommen mit einer Anzahl verwun« 
deter Soldaten der remdenlegion, Die za Arüppeln 
geſchoſſen find. und nicht mehr dienen können. Es ift ein 
jimmerliher Anblic, Diefe jugendlihen Geftalten, meiftens 
Teutſche, auf Arüden herumhinken zu fehen, mehreren ift 
ein Bein, andern ein Arm abgenommen worden. Dieß 
ift gewiß der unwiderſprechlichſte Beweig, daß namentlich) 
auf der öftlihen Seite der Eolonie das Verhältniß zwi⸗ 
[hen den Arabern und Franzofen nicht fo freundſchaftlich 
ift, als man es zu fhildern ſucht. Jere Soldaten erzähs 
len zugleih, daß zu Dona die Fieber in der Ichten Zeit 
auf das Furhrbarfte überhandgenommen hatten, und 


"daß die vorhandenen Spitäler nicht mehr hinreihten. 


Deſſenungeachtet fehlt &s an neuen Abenteurern nicht, 
Die Lüden der Abgegangenen zu erfehen, und in dieſem 
Augenblide befinden fi über 200 Teutfche hier, welde 
Dienfte genommen haben, und nächſtens nad Afrika ab: 
fegeln werden. — Der neu ernannte Generalmajor der 
Marine wurde geftern inftallirt; man wundert fid fehr, 
daf die Wahl der Regierung auf H'" Julius von Mars, 
tineng gefallen ift, der diefen widtigen Poften unter 
der Reſtauration bekleidete, und. nad) der Julirevolution 
adgefegt wurde; er gilt noch Immer für einen cifrinen 
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milien, gecift wegen dieſer Ernennung Die Regierung 
befrig an, und räch dem Könige, feine projectizte Reife 
nah dem Süden aufjugeben, da das Volk ihn doch nur 
ſalecht empfangen würde. — Wer an H’"- Berryers 
Dtelle Deputirter von Toulon werden wird, ift noch uns 

wiß. Die Wähler haben erklärt, ihre Stimmen dem» 
Pi en Eandidaten zu geben, Der ihnen von Berryer 
— vorgeſchlagen werden würde.” 

Am 27. Auguft 5Percents Fin Courant gefhloffen zu 
105 Ar. 85.3 Percents Fin Courant geſchloſſen zu 74 Fr. 95. 
— Am 28. Auguft um 1% Uhr Nadhmittags 5Percents 
195 fr. 95. 3Percents — 3 

Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Der eidgenoffifge Vorort hat den Ständen folgende 
Poren der engliſchen und franzöfifben Geſandtſchaften, 
betecffend die ihnen communicirte Erklärung der Tags 
febung wegen Der fremden Flüchtlinge, zue Kennen 
mitgerbeil. Die englifhen Noten Tauten wiefolgt: 
„) Der Unterzeihnete, ES" großbritannifben Miajeltät 
terchmähtigter Minıfter bei der fhweizerifhen Eidge⸗ 
woflenfhaft, hat das vom 4. I. M. Datirte Schreiben Des 
eidgensffiihen Vororts empfangen, wodurch ihm ein 
Auezug des ProtocolUs vom 22. Heumonat, enthaltend 
die Dilligung dur Die eidgenöſſiſche Tagſatzung Derje: 
nıgen Erwiederungen, welche der eidgenoffiihe Vorort 
cm 24. Bradhmonoar Irkthin den beradpbarten teutſchen 
Btaaten und Sardinien, betreffend den Aufenthalt frem» 
der Flüchtlinge in der Schweiz, gegeben bat, übermit: 
tele wurde, und er fäumtniht, den Inhalt jenes Schreis 
bens zur Sienntniß feiner Regierung zu bringen. Der Un» 
terzeichnete hat fürzlih von S" Maj. Negierung eine 
Depefhe empfangen, in welder deren Zufriedenheit über 
die Ausſicht auf eine freundfgaftlihe Dirlegung Der je 
nes Gegenſtandes wegen zwiſchen der Schweiz und den 
berahbarten Staaten obgemalteten Anftände ausgefpro: 
chen wird; Da dieſelbe nunmehr glüdlid zu Stande ge: 
fommen if, fo Darf er nicht zweifeln, Daß die vorgedach— 
te Mittheilung der brittifhen Regierung zu um fo grös 
fieree Befriedigung gereichen werde, als fie auf augens 
Icheinlihe Were die zwiſchen den verbündeten Cantonen 
und dem eidgenöflifhen Vorort glücklich beſtehende Eins 
tracht beurfundet, womit die Aufredithaltung aller ders 
jenigen Vortheile, welcher die Schweiz als unabhängiger 
nnd neittraler Staat genießt, fo welentlid verbunden 
if. Der Unterzeihnete ergreift _Ddiefe Gelegenheit, ©" 
Greelieng dem H'"- Bürgermeifter Hirzel, Präfidenten 
des Staatsraths des vorortliden Standes Züri, Die 
Berfiherung feiner hohen Werthſchaͤzung darzubringen. 
Bern, 7. Auguft 1834. D. R. Morier” — „2) Der 
tintergeihnete, ©" großdritannifhen Maj. bevollmäd: 
figter Minifter bei der fhweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, 
indem er auf die Note verwerfet, welche er unterm 7. 
L. M. an den eidgenölliihden Vorort zu richten die Eh— 
ve hatte, fol nunmehr, den fo eben von Discount Pal 
meıfton empfangenen Aufträgen gemäß, der ſchweizeri— 
ſchen Negierung die aufrichtige Jufriedenheit(salisfaction) 
u erkennen geben, womit ©" Maj, Regierung die ber 
friedigende Erledigung der Anftände vernommen bat, 
weldye ſich zwifchen der Schweiz und einigen ihren Mach⸗ 
barftaaten erhoben hatten. Bei Handhabung der Unab: 
bängigkeit der Schweiz, wie Großbritannien es feyn 
muß , wefentlih intereffire, und überzeugt, Daß 
diefe Unabhängigkeit am fräftigfien dadurch geſichert 
werde, wenn die Schweiz die Verhältniffe eines freunds 
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ſchaftlichen Wohlsernehmeng mit allen denjenigen Mäch⸗ 
ten, Deren Gebiet an die Eidgenoffenfhafe grängt- 
fo lange als es nur immer möglıd ift, aufrecht erhält, _ 
freut ih S" Majeftät Regierung wahrzunehmen, daß 
Die gr Erörterungen zuleht aufeine für alle betrefs 
fenden Iheile befriedigende Weife ihre Endfchaft erreicht 
haben, Der Unterzeichnete, indem er Die Aufträge feiner 
Regierung ganz in denjenigen Ausdrüden erfüllt, in des 
nen diefelben ihm übermittelt wurden, ergreift mit Bew 
gnügen diefen Anlaß, dem Heu.· VBürgermeifter Hirzel, 
Prafidenten des Staatsrathes des vorörtlihen Standes 
Züri, die Derfiherung feiner hohen Wertbihäßung gu 
erneuern. Bern, 21. Auguſt 1834, D. R. Morier» 
— „Dern, 7. Auguft 1834, Der Botſchafter S"- Mai. 
des Könias der Franzofen hat die Note erhalten, durch 
welge &* Exc. H" Hirzel, funetionirender Bürgermei: 
fter, Präfident des Staatsrathes des Cantons Zürich, 
als Dundesdirectoriums, ihn von Dem Ausjuge des Pro: 
tecoUs von der Sihung vom 22. Juli, worin die Tagfas 
kung die Sache der auswärtigen Flüchtlinge abgeban- 
delt, in Kenntniß gefeßt hat. Er hat ſich beeift, fie feiner 
Negierung zujufenden, die Darın mit Vergnügen Die 
Derfiberuug finden wird, daß diefer lange Streitpunct 
von nun an Duck die den Antworten des Vororis auf 
Die Reclamationen mehrerer benachbarten Regierungen er: 
theilte Zuftimmung als geendigt angefehen werden fanı. 
Er ergreift mit Vergnügen diefe Gelegenheit, ©" Ere. 
den Ausdrud feiner hoben Achtung zu erneuern. (Unter}.) 
H von Rumiann.” 
Niederlande 

Das Journal de la Haye anthält ein an Das 
Amfterdamer Handelshaus de Lepel und Labouchere ge: 
richtetes Schreiben des Darons von Haber (d. d. Amfter: 
dam, 20. Auguft), worin Diefer berichtet, daß er den 
Beriht Des Orafen Torreno über die Reduction der 
fpanifhen auswärtigen Staatsihuld an Den Carlos mit: 
getheilt babe und Daß er fi freue, zum Trofte der Ins 
baber jener Fonds befannt madıen zu können, wie Die 
fer Fürft nicht anſtehe, die Obligationen der von der 
jebigen fpanifhen Derwaltung reducirten Schuld aud 
ferner anzuerkennen, wovon Der Umſtand ein Beweis 
fei, daß Dderfelbe bei der neuen Anleihe jene Obligatios 
nen zum fünften Theil an Zahlung nehme. . 

Die von dem H’"- von Haber der Sahe des Don 
Carlos bereits bewiefenen Dienfte find von der Junta 
von Navarra Dadurh belohnt worden, daß ihm Diefelbe 
das Naturalifationspatent und einen naparrafhen Titel 
verliehen hat. Die franzöfifhe Polizei hat darum auch 
fürzlih im Haufe der rau von Haber, die ih gegen» 
wärtig in Paris befindet, fo wie bei mehreren feiner Der 
wandten in der franzöfifhen Hauptftadt, firenge Nach ⸗ 
forfhungen anftellen laſſen. H" von Haber hat wegen 
Diefer und ähnliher Verfolgung bereits durch den Ge: 
fandten feines Vaterlandes (Baden) in Paris Proteft 
eingelegt. 





Mien, den 5. September. 
Am 5. September warzu Wien der Mittelpreis der 
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Portugal. 
Noqſtehendes iſt die Beten der (geſtern abaes 
m Pe 


beodenen) Thronrede Dom Pedro’s bei der@r 
öffnung der Eortes: „Mein Herz war tiefverwun: 
det und gekränft bei dem Anblide des beflagenswerthen 
Zuftandes meines Daserlandes, meiner Mitbürger und 
Unterthanen, deren Glüdfeligkeit der beftändige Gegen: 
Rand meiner angeftrengten Sorge war und aud ferner 
fenn wird, und obgleich ich denjenigen, welde Durd die 
Ehre und Lonalität weit von ihrem Vaterlande vertries 
ben und an verichiedene Orte von Europa und Amerika jers 
freut waren, fo weit es möglid war, Beiftand leiftete, 
fo genügte dDieß doch weder meinen perfönlihen Gefühlen 
noch der Ehre meiner hohen Stellung, fo wie den Red: 
ten und der Ehre der Höniginn, meiner geliebten Tod: 
ter. Greigniffe, die vielleiht unvorhergefehen waren, aber 
aus dem unbiegfamen Entihluß entitanden, niemals 
von meinem Worte und der Heiligkeit der Eide, womit 
ih mid; meinen Unterthanen verpflichtet hatte, abzumweis 
den, — 5** mich nach Europa. Hier boten ſich zwei 
gleih große Schaufpiele, aber von entgegengefehter Art, 
meiner Betrachtung dar. Ich fah auf der einen Seite 
eine zahlreihe und ausgezeihnete Menge edler Patrios 
ten, ebrenwerther und lopaler Portugieſen, welche uns 
aufhörlich mit der edelmüthigften Beharrlidhfeit danach 
ftrebten, den Thron der Königinn den Händen der Uſur— 
pation zu entreißen und bereit waren, zu Diefem Zwed 
ale Arten von Hinderniffe und Gefahren zu befämpfen; 
auf der andern Seite gewahrte id und erfuhr ſelbſt Die 
großen und vermehrten Anftrengungen, welche fib eis 
nem fo ſchwierigen Unternehmen entweder von Seiten 
der zaͤhlreichen Anhänger des Despotismus oder der por 
ütiſchen Intereilen des Cabinets, oder endlid von der 
großen Macht einer Gefellſchaft, welche fi die confer: 
vative nennt und die über gan; Europa organifirt und 
verbreitet iſt, entgegenftellten. Mitten unter diefem Als 
len war es leicht für mid), wahrzumehmen, daß Lie Bli— 
de und die einzige Hoffnung der loyalen Portugiefen auf 
mid) gerichtet waren; und überzeugt, Daß Die Vorfehung 
auf außerordentlihen und ungewöhnlichen Wegen mid) 
zu der Leitung eines fo ſchwierigen, obgleich ruhmwür— 
Digen Unternehmens berufen habe, unternahm ib es, 
mich an die Spiße der edlen und chrenwerthen Partei 
der Loyalität zu ftellen, um Fein Mittel sur Beſchuͤtzung 
der Nationalehre, des Thrones meiner erhabenen Tod» 
ter und Der Freiheit, auf welche Die unterdrüdten Pors 
tugieſen fo gerechte Ausſprüche hatten, zu vernadpläjfi: 

en. Don diefer Zeit an zögerte ich nicht, meinem Ent—⸗ 
Vugt unverindert zu folgen, und verachtete mit, tie⸗ 
fem Unmwillen die beleidigenden Maaßregeln, wodurd 
man mid zon-meinem Entfhluß abzubringen fuchte. Es 






fehlte jedoh an Allem, und Alles wurde neu gefhaffen. 
Ich bedauere, daß ich nicht einzeln alles erwähnen kann , 
was erduldet, was gethan, was verſucht wurde, Sch bes 
Dauere, daß ich nicht Die Namen aller der edlen Portugiefen 
anführen kann, Die mit unermüdlihem Eifer und wirk 
famer Thätigkeit fih Der Unterftükung eines fo wichtigen 
Unternehmens widmeten. Aber id; darf nicht verfhmwei 
gen, daß die pecunidren Hülfsmittel, die eben fo noth⸗ 
wendig als fhwierig zu erhalten waren, Durd einen bes 
fonderen Contract, in weldem der Erfolg Des Unten 
nehmens die einzige Bürgfhaft, meine Unterfchrift die 
einzige Sicherheit war, herbeigefchafft werden mußten. 
Der Eifer und das Vertrauen derjenigen Partei, welche 
gab, und derjenigen, welde empfing, waren gleid auf 
richtig und unbegrängt. Ich übernahm die Regentihaft 
im Namen der Königinn, weil die Unternehmung eine 
immer gegenwärtige, immer thätige, immer wachſam⸗ 
Eoneentration erforderte, Ich trat als der erfte Soldat 
in die tapfere Nationalarmee und ich hatte Die Genug ⸗ 


thuung, zu fehen, Daß die freunde der conftitutionnellen * 


Freiheit in andern Ländern, überzeugt, daß die conftie 
tutionnelle Sache in Portugal auch die ihrige und in jeder 
Hinſicht wirklid gerechten und liberalen Prineipien ange: 
meifene fei, fihb mit uns verbanden, großmüthig ent 
ſchloſſen, unſere Entbehrangen, unfern Untergang oder 
unfern Triumph zu theilen, In dem Manifefte vom 2. 
Februar 1832 madte ih meine Abſichten, meine Grund⸗ 


-fäße und den Plan meines zukünftigen Verfahrens be— 
tannt, und bot Allen Friede, Wohlwollen, Vergeffem 


beit des Vergangenen und ſelbſt Verzeihupg, wenn fie 
deren bedurfte, unter Der einzigen Bedingung an, daß 
fie ihre Pfliht anerkennen, ihren Eiden treu ‚Som und 
der legitimen Autorität ihrer Königinn gehorchen foll« 
tem, — Mit diefen Abſichten und Vorbereitungen verließ 
id) die Küften von Franfreid undging nad den Azoren, 
wo ein Theil der loyalen Nation vereinigt und die Re: 
gentſchaft errichtet war, welde Diefe Provinzen mit Weis⸗ 
heit und Patriotismus regierte und deren Derwaltung 
verbefferte-Dier wurde das kleine portugiefllhe Heer or⸗ 
ganifiet, gering an Zahl, aber groß, ftark und unbefleg: 
bar durch feine Tapferkeit, feine Bürgertugenden und 
durch die edlen Gefinnungen, welche fie befeelten, durch 
die Gerechtigkeit der Sache, welche fie vertheidigten, und 
durch Die geprüfte Gefchiclichkeit ihrer Anführer. — An 
der Spike von 7500 Mann landeteih an den Hüften vom 
Portugal an dem für immer glüdlihen Tage des 83. Juli 
1832. Der Schreden, weldhen der Feind empfand, bahn 
te Diefer Heinen Anzahl loyaler Portugiefen den Weg, 
und am 9. sogen wir, ohne einen einzigen Mann verlos 
ren zu baben, in Die ehrenwertbe und loyale Stadt 
Dporto ein, deren Einwohner von Diefer Jeit an Den 
lebhafteften Enthuflasmus für die Sache der Königinu 
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and der conſtitutionnellen Charte und eine Reihe von 
WBundern der Treue, Tapferkeit, Beharrlichkeit und pas 
triotifhen Gutfegung Darftellten, Die wohl einſt wieder: 
holt, aber nie übertroffen werden Böntten. r Raum 
einer futzen Rede geftattet nicht, die \Morfälle des 
Krieges und der hartnädigen und engen Belagerung, 
welhe wir ein ganzes Jahr hindurch rahmi ich aus, 
bielten, aufzuzählen. Der Geſchichte gebührt es, fle 
treu Der Nachwelt zu überliefem. Doch darf ih nicht 
unterlaffen, wenigftens im Allgemeinen ber feltenen Bei: 
fpiele von bürgerlihem und militärifhen Verdienſte, die 
ich unter dem Heere und den Einwohnern wahrnahm, zu 
erwähnen, der Tapferkeit, mit der fie 80,000 Mann wis 
derftanden, Die an allen Hälfsmitteln Ucberfluß hatten, 
und jeden Augenblid durch alle Mittel, welche Fanatismus 
und Verjweillung eingeben konnten, verftärkft wurden; 
der faſt unglaublichen Feſtigkeit und Beharrlichkeit, wos 
mit wir dem Tode in feinen furdtbarften Geftalten troß: 
ten, ohne, felbft in den ſchwierigſten Momenten, irgend 
ein Zeichen von Shwädhe oder Entmuthigung zu geben, 
kurz der Wunder des erhabenften Patriotismus, mit Dem, 
mitten in Der gefährlichften Krifis, Patriotismus und Frei: 
‚beitsliebe und die Beftrebungen der Eivilifation Die Knecht⸗ 
ſchaft, Barbarei und Tyrannei befämpften und fortwähr 
rend Siege über diefe Ungeheuer erlangten. Am Ende 
eines an Ereigniffen fruchtbaren Jahres, deifen ewig in 
Vortugals Annalen gedacht werden wird, erhielt Das Nas 
honalbeer Verftärfung durch einige friſche Truppen. Eine 
Abtheilung dieſes Eleinen Heeres eroberte Algarbien, und 
befreite Dann die Hauptftadt des Reiches, ın welde fie 
am 24. Quli 1833 eintog, mit Hülfe der energifhen und 
berzlihen Unteritügung ihrer ausgezeichneten Bewohner 
und unter ihrem lebhaften Zuruf. Das Geſchwader des 
Feindes wurde ruhmyoll befämpft und genommen auf 
Der Höhe des Caps S" Vincent. Der ausgezeichnete 
Sieg, den wir am 25. Desfelben Monats in den Linien 
son-Dporto über die zahlreihen Streitkräfte des Feindes 
Davontrugen, fehte mid) in den Stand, mid zuden Trup⸗ 
ven in der Hauptftadt zu verfügen, wo ih am 28. aus 
langte, Ach bildete fogleih, wie Durch einen Zauber, ein 
neurs Heer, und befeftigte die Stadt, Liffabon wurde 
durch Wunder dee Tapferkeit vertheidigt und durch den 
Datriotismus der Truppen und der heroiſchen Bewohner, 
die ih immerin den gefährlihften Admpfen um mid ver: 
fammelt fand. Am 10. Dctober griff ich die 16,000 Mann, 
welche die Stadt belagerten, mit 8300 an, von Denen 
kaum 2300 geübte Krieger waren; aber Tapferkeit er: 
fchte alles. Der Reind wurde, nach Santarem zurüdge: 
worfen und die Waffen Der Loyalität zwangen ihn, dort 
su bleiben, bis ih glaubte, daß die Zeit gefommen fei, 
enticheidende Operationen im Norden des Königreichs zu 
unternehmen. Don der Zeit an unterwarf fidy Alles der 
Tapferkeit des Heeres, In wenigen Tagen waren alle Ge: 
fangene befreit, da die rebellifden und unfopalen Banden 
ſich zeritreuten. Unterdrüdte und gemarterte Bürger tras 
ten bervor aus ſchrecklichen Kerkern. Das flegreihe und 
menschliche Heer geinte bald, welches feine Gefinnungen 
feren, und welcher große Unterfchied zwiſchen Legitimirät 
und Uſurpation befteht, Das Volk, in Freudenthränen 
gebadet, erhob feine Hände zum Himmel, und über 
fdrüttere feine Befreier mit Segenswünſchen. Am 27. 
Mar Diefes Jahres legte der Feind endlich feine Waffen 
nieder, nadıdem er neuerdings in der blutigen Schlacht 
von Aſſeiceira gefhlagen worden war. Er verließjdie 
ftarke Feſtung Santarem und jog fi) nad) Evora, immer 
noch mit bedeutenden Streitkräften, surüd. Hier endete die 
Herrſchaft Der Uſurpation, nach zwei Jahren fortdanern« 
den Kampfes, dee fiegreih gekämpft wurde gegen eine 


bedeutend überlegene Macht und miteiner Deharrtichkeit, 


die über alles Lob erhaben ift. Die Regierung der Könie 
ginn wurde überall anerkannt, und die Eide der Treue 


‚gegen diefelbe und die Ehatte wurden erneuert, De Na: 


tion begann, fid des Friedens und der Ruhe x erfreuen. 
Einige Bedingungen, geboten durch) Die Umltände und 
durdy die Menſchlichkeit gebilligt, wurden dem Feinde 
freiwillig und großmüthig zugeltanden. Und da cs nie 
mein Wunſch war, gegen Die Portngiefen zu Timpfen, 
fondern nur gegen die Ufurpation- und Die Tyrannei, 
durch weldye fie unterdrückt wurden, fo bewilligte id 
ihnen im Namen Der Höniginn eine zweite Amneltie, im 
Einklang mit meinen Orundfäßen und Den Forderungen 
meines Herzens. Die Artikel derfelben werden Ihnen 
gehörig vorgelegt werden.” (Fortf. f.) 

Der Eorreipondent der Times meldet aus Piffa: 
bon vom 17. Auguft: „Vorgeftern lange vor 1 Uhr war 
der Saal der Deputirten, ein fehr prachtvoller und ger 
ränmiger Plab, gedrängt von allen Denen angefüllt, die 
fo glädlih waren eine Einlaßfarte zu erhalten, Die frem⸗ 
den Gefandten mit ihren Gecretären und Admiral Gage 
nahmen Die für fie eigens eingerichtete Tribune zur Lin: 
fen des Thrones ein, während Die gegenüber liegende 
rechter Hand für die föniglihen Damen und ihr Gefol: 
ge beſtimmt war. Eine den Gemahlinnen der Pairs und 
andern Damen angewiefene Gallerie war mit elegant 
gefleideten Frauen befegt. Ein Viertel nad 1 Uhr ver: 
fündigte das im Saale befindliche Orcheſter durch Ans 
ftimmen der Nationalhymne die Ankunft des Regenten, 
Nachdem er ſich vor den Pairs:und Deputirten verneigt, 


‚ließ er fid) auf Dem königlichen Sitz nieder, und ſprach: 


„Meine Pairs, ich bitte Sie ſich niederzulaflen.” — 
„Herren Deputirte, nehmen Sie Ihre Sike ein !” Hier: 
auf las er mit fehr fefter und Deutliher Stimme und 
mit arofem Nahdrud die Rede. Don den 14 Pairs — 
fo viele hatten nämlich den Ufurpator nie als König an« 
erfannt — waren 10 gegenwärtig; von Den Depttirten 
nur 50, Der Grund bei beiden, warum fie nicht alle bei: 
wohnten, if einfach dieſer, daß ihre Schneider ihre Ro: 
ben und Staatskleider noch nicht fertig hatten. Die Kam: 
mern wurden bis zum 18. vertagt, wo man dann zur 
Wahl der Präfidenten und Secretare fhreiten, Die Adref: 
fe auf die Eröffnungsrede entwerfen und Discutiren wird. 
Die königlihe Familie wurde von fämmtliben Ehrenda: 
men, von des Regenten Adjutanten und Aämmerlingen, 
vom Grafen Cap SH Vincent (Mapier), dem Erzbu 
fhof von Yacedämon, dem Biſchoſe von Coimbra, Ge: 
neral Stubbs und vielen andern vornehmen Perfonen 
auf die Teibune begleitet. Ihr Empfang, befonders jener 
DomPVedro’s Abends im italienifhen Opernhaufe, war 
höchſt enthuflaftifch, und muß ibm tm fo angenchmer 
geweſen fenn, als die Darin verfammelten 2000 Perfonen 
die Elite der Einwohnerſchaft von Liffabon bildeten. Die 
franzöfifhen Schiffe auf Dem Taio feuerten während Des 
Bugs nad) dem Eortespallafte die gewöhnlichen Galven ; 
die englifhen begnügten fich die portugiefifhe Flagge auf: 
suhiffen , was dem Kaiſer aufzufalien ſchien. Das Lefen 
der minifterielen Berichte wird in den Kammern einige 
Zeit hinnehmen. Der ag ee werde, fagt manı 
unter Andern im Stande fenn darzuthun, Daf die lebte 
in London durch Mendizabal negociirte Anleihe von 
2,000,000 Pf. St. einen reinen Durchſchnittspreis von 
73°,, realifirt Habe, wovon Die Verzinfung Der einen 
Hälfte im vorigen December, die der andern im Juni 
anfing. Die Voranfdläge für Heer und Flotte werden 
mwohl nicht ganz fo ſtark redueirt werden, als man An: 
fangs beabfihtigte; daran iſt der gegertwärtige Zuftand 
der fpartifchen Angelegenheiten Urfache, fo wiedie, went 
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ſchon entfernte Möglichkeit, daß die pottugieſiſche Regie: 
zung von der Königinn:Regentinn zur Abfendung von 
Hülfstruppen aufgefordert werde; doch läßt ſich hoffen, 
die Rothwendigkeit Diefer Vorſicht werde nur wenige 
Monate dauern. Graf Farrobo (Baron Quintella), Ba: 
ron Sobral, die Staatsräthe Barrados und Trigofo, 
dann der Präfeer Rodrigo Kibeiro follen, beißt es, zur 
Pairsmürde erhoben werden. Admiral Napier fol über 
die Minifter ſehr ärgerlich fenn, weil fie nicht auch ihn 
zum Pair ernennen, obgleich ihm dieß kaum zu wünfdhen 
wäre; denn da er nur engliſch ſpricht, fo Fönnte erfeine 
Meinungen in der Kammer nicht vortragen, und da er 
jedenfalls Partei nehmen müßte, fo wurde er ſich bald 
große und mächtige Feinde machen, während er jeht als 
der Held, welchem das Land für den Sieg der guten 
Sache welentlic zu Dank verflichtet it, von der ganzen 
Nation allgemein und verdientermaaßen geliebt und ge: 
adıtet wird. Capitän Mins von der portugiefifhen Zlot: 
te — welcher, alaube ich, einentlih Bingham heißt, und 
ein Sohn des brittifhen Admirals Bingham it — wur: 
de am 13. Abends auf Napiers Befehl verhaftet und auf 
das entmaftete Schiff Dom Pedro gebracht, wo man ihn 
(darf bewadt. Er ift der Verfafler eines Buchs, worin 
Admiral Sartorius Feineswegs aefhbont wird, Er wird, 
wahrſcheinlich mit Unrecht, der Deiertion beſchuldigt, 
und Mancher betrachtet Napiers Benehmen in diefer Gas 
che als hart und übereilt. Man fagt, noch vor Ende Dies 
fes Monats werde Kirchen: und anderes öffentlides Ei: 
genthum im Werthe von 1,800,000 Pf. St. öffentlich 
zum Derfaufe ausgeboten,, und in den naͤchſt fol: 
genden Monaten werde Die Negierung noch viel 
mehr feilbieten können, fo daß für Portugals Staats: 
gläubiger nichts zu befürdten ſcheint. Hinfihtli der 
allen den Patrioten, Die durd den Uſurpator an ihrem 
Elgenthume befhädigt wurden, verfprochenen Entſchä— 
Digung foll den Eortes ein Öefeb vorgelegt werden. Von 
der inländifhen Staatsfhuld hat die Regierung einen 
Betrag von 2,058,542,000 Reis, etwas mebr als 400,000 
Pf. St., einaelöst, und, wie ich höre, beabfichtigt fie den 
Eortes einen Dan zur Piquidirung Diefer ganzen Schuld 
vorzulegen, welche gegen 6,000,000 Pf. an Nominal: 
werth beträgt, aber ım Durchſchnitt um Den halben 
Preis ganz eingelöst werden fönnte. Unfere englifhen 
Landsleute, Deren ich neulich erwähnte, faſt 200 an 

ahl, find noch immer in Demfelben AJuftande der Ent: 

lößung und faſt dem Hungertode nahe, Das Verfprer 
hen, fie in drei bis vier Tagen zu bezahlen und nach (ng: 
land zu fenden, ift ihnen, troß lebhafter Vorftellungen, 
von der Regierung noch nicht gehalten worden.” 

Der Albion enthält folgende Bemerkungen über 
Dom Pedro's Rede: „DieNede Dom Pedro’s verbindet 
mit einem unbemäntelten Vertrauen auf die Unfenntnif 
deffen, was geſetzlich ift, von Eeiten der Cortes oder auf 
deren politiſche rüdfichtsiofe Dienftfertigkeit, Die Dreiftefte 
und unverſchaͤmteſte Cügenhaftigkeit in Betreff Der That: 
foren. Sie verſteckt auf verfhmigte Weife unter dem Fir: 
niß vager Allgemeinheiten die kaltblütigſte und herzlofefte 
Tprannei; fie bedient fidy des liberalen Gewaͤſches, daß 
durch Nerflörung aller nationalen Inftitutionen, durch 
weiche Die Reliaion bisher auftecht erhalten worden ift, 
derfelben Diemitfarhfte Anhanglichkeit begeigt werde, und 
f&ließt mit einer fhlduen Uhrafe, welche dem Redner find 
dermaligen Inhaber Der Regentſchaft die Beibehaltung 
der unumf&hränften Autorität unter dem bisherigen uns 
ſchuldigen Titel aumegebringen foll. Die ımverfchämte 
Verfalſchung des Grundgefehrs’des Königreicis in Per 
sreff der Thronerbfolge ; Der ſorgſaltig ausgeardeitta tar 
tatog Der Einferferungen und Vermögenseinzichungen, 
welche der vorigen Regierung aufgebürdet werden; Der 


falſche Anſtrich, weldher dem von Dem Herzog von Brar 
ganza gegen den brittifhen Theil feiner Strcnteäfte ein 
gehaltenen Benchmen durch die Einfhaltung desſelben 
in Die Rubrik der „Organifation Der Armee” gegeben wird; 
der Grund, welder für Die Aufhebung der Klöfter ange 
führt wird, weil fie nämlich von Dem urfprünglidhen Geis 
fte ihrer Gründung abgewihen und ausgeartet feien, ohne 
daß dadurch der dur) ihre Vernichtung gewonnenen Beute 
nur im geringften erwähnt wird; Dann die niedrige Args 
liſt, — es den Cortes anheimgeſtellt wird zu beftimmen, 
ob die Regentihaft während der Minderjährigkeit Dona 
Maria’s fortdauern folle, als ob denn aufer eben Diefer 
Minderjährigkeit noch irgend ein plaufibler Vorwand für 
das Deltchen einer Regentfhaft vorhanden wäre: diefes 
find Die Puncte, auf Die wir ung zu unferer Rechtferti— 
gung berufen, daß wiruns fo ftarfer Ausdrüde bedienten, 
—— wir dieſe bemerkenswerthe Rede gebrandmarkt 
aben.” 
i Spanien. 

‚ Im Moniteur vom 29. Auguft heißt es: „Die Re: 
gierung bat aeftern Nechrichten ars Spanien erhalten, 
die an und für ſich ohne Wichtigkeit ſind, aus denen aber 
wenigftens hervorgeht, daß an den von den Carliftifhen 
Journalen über einen angeblihen Sieg Zumalacar 
regun's befannt gemachten Bulletins Fein wahres Wort 
iſt. — Eben founmwahr ift es, daß Mme. Zumalacar 
regum die Anzeige von der Entfheidung des Minıfters 
des Innern, der ihr freiftellt, nah Spanien zurückzukeh⸗ 
ren, nit erhalten habe; dieſe Anzeige ift ihr im Gegen⸗ 
theile ganz beftimme zugefommen ; und wenn Mme. Zu⸗ 
malacarreguy nicht nach Spanien zurückkehrt, fo kön⸗ 
nen wir verſichern, daß Die Schuld nur an ihr liegt. — 
Endlich melden einige Carlıftifbe Blätter, daß General 
Harifpe in feinem Commando erfeßt werden foll und 
tennen fogar feinen Nachfolger (General Janin). Es 
ift beinahe überflüffig, zu fagen, daß dieſe abgefdymadte 
Nachricht durchaus Leinen Grund hat.” 

Dem Standard zufolge ftellen ſich die neueften 
Nachrichten vom Sirieasihauplaße in Epanien, Alles in 
Allem genommen, vortheilhaft für Don Carlos heraus, 
Diefer Prinz und feine Anhänger rädten vorwärts, wäbs 
rend feine Gegner ſich zurückzoͤgen oder ſich unthärig ver: 
hielten. Die franzöfifibe Regierung verfibere ale Augens 
blide, das ſchlechte Wetter babe fie gehindert, Nachrichten 

u erhalten und auszutheilen, Das ſchlechte Wetter, der 

ebel, Die Nacht ferien für Diefe Regierung in allem, was 
Spanien betrifft, treffliche politifhe Ausfunftsmittel; fo 
lange die Bulletins nicht geeignet fenn dürften, Die Ds 
auf der Parifer Dörfe zu heben, dürfe man darauf rech⸗ 
nen, daß fih auf der Seite nach Bayonne hin der Doris 
sont nicht aufklären werde, Indeß verfihere man, daß zu 
Malencia, (uToledo und auf andern Puncten Car 
liſtiſche Aufftände erganifirt werden und in alten Gegen« 
den von Spanien fih jet Guerillas für den Prärenden: 
ten bilden. 

Großbritannien und Irland. 

Der Morning: Derald fareibt, fein Eorrefpon: 
dent in Epanien, ein Engländer, Namens Mitchell, 
won dem ‚er lange nichts gehört, fige feit mehreren Mo: 
naten zu Pampjona im Serdnanik, ohne daß er nad 
außen die geringe Mittheilung maden könne, Umfonft 
habe fid der engliſche Conſul in Pamplona für ihn ver« 
wendet, Die Wahrhaftigkeit feiner Berichte aus Spanien 
feine Die Urfaihe feiner Gefangenbaltung. 

Nach dei n Blatte richtet die Cholera in Duft: 
tin die grö —— an. Taͤglich kommen 150 
bis 200 neue Vckrankungen vor, und die Sterblichkeit 
it, namentlih aud unter den wohlhabenden und gebil: 


. deten Ständen, [hrediid. 


— 1102 — 


Der Eourter enthält über den, In Bolpe der, wie 
es-heißt am 19. Auguft unterzeichneten, vier Zuſatzartikel 
zum Quadeupelallianztractat angekündigten Beiftand, 
welhen Portugal an Spanien zu leiften ſich verbindet, 
folgende Bemerkungen: „Man Untunt, dag 4000 Mann 
Derielden Fremdlinge, welhe Dom Pedro bei Befeftir 

ung des Thrones feiner Tochter beigeftanden haben, nad 
Spanien kommen follen um Der Regierung der Königinn 
Negentinn einen ganz gleihen Dienftzu erweifen. Nah 
unferem Ermeſſen ann diefes Mittel gefährlih werden, 
Die Spanierwerden es nihrgerne fehen, daß fi Fremd» 
linge in ihre Angelegenheiten mifhen, und übrigens 
würden Diefe 4000 Mann, die in Portugal etwas zu bes 
deuten hatten, in dem weiten Pändergeviete des König: 
eeihs Spanien fo viel wie nichts feyn. Dom Pedro-i 
fein; die Dankbarkeit gehört nicht zu feinen Cardinals 
febleen ; Die jet nichts mehr nühende Gegenwart Diefer 
Fremdiinge ift ihm läftig, es wäre ihm gar nicht unlieb, 
wenn er ſich deren zu Ounften der Königinn Chriſtine ent: 
ledigen könnte. Allein die Vortheile, welche der Regen: 
tinn dieſe Truppen verfhaffen könnten, duͤnken uns fehr 
zweifelhaft, um uns nicht eines ſtärkern Ausdruds zu bes 
dienen. Der Degen der Tapfern, von denen es fi handelt, 
it, die Wahrheit zu fagen, ein wahrer Schader : Ars 
titel geworden; Das Geld des Don Carlos kann ihn 
erfichen und deſſen Spihe gegen die Armuth und den 
bevorftchenden Bankerott der Königinn fehren. Was 
Frankreich anlangt, fo würde ein bewaffnetes Einfihreis 
ten die Spanier im budftäblihen Sinne des Wortes 
aufbringen, han darf daber wohl nicht daran dens 
Een. Daß die bewaffnete Einmifhung Portugals fehr ges 
fährlidy werden kann, fieht man; was folgt nun daraus? 
Daß die Regentinn wohl daran thun wird, fid der einen 
wie der andern zu entſchlagen. Es ift noch beifer für fie, 
die Gegenwart des Don Carlos mit aller Damit vers 
Enüpften Uebelftänden zu ertragen, als diefem Prinzen 
oder der republifanifhen Parteı vielleſcht gar Die Gele: 
genheit zu einem entfheidenden Triumphe in die Hände 
zu fpielen.” 

Eonfols am 27, Auguſt 90'%, 'A- 

rtanftreid, 

Die Duosidienne äußert fih über die Jufakartis 
fel zur Quadrupelalliang, worin, dem Vernehmen zu» 
folge, ſich England allein die Blodade zur See vorbe: 
hält, folgendermaaßen: „Die Küftenblodade ift Dasjenis 
ge, was am meiften einer militärischen Intervention äbn: 
lich fieht; England, unfer guter Allürter, der die Rol— 
len austheilt, übernimmt Die Des Löwen. Es will nicht 
Dußen, daß unfere Marine die Euprematie zur See mit 
ihm theile. Es fchließt fie aus, und mit jenem Stofje, 
der ſich ſchlechterdings zu Reiner Eonceffion zu Gunften 
des Cabincts des Palaisroyal, Das ihm doch fo viele ges 
macht hat, verſtehen will, erffärt cs, daß ihm allein Das 
Vorrxecht zuftche, die Nentralen zu vifitiren, was beiläus 
fig geſagt, in_direetem Widerfprud mit dem befannten 
Ariom des Seerechts ſteht, daß die Flagge die 
Waare decke. — Frankreich wird die Auſſicht an der 
Gränze, der Douanenkrieg und der Ruhm der Eonfis: 
cationen übrrlaffen. Die Engländer willigen ein, daß 
fih das Cabinet des Palaisreval bei dieſem fhönen Feld» 
zuge Durch den Peligelcommiffär Joly repräfentiren laſ⸗ 
fe. Dieß ift Die Rolle, welde die Zufaßartitel zur Qua⸗ 
drupelallianz uns anmeifen !” 

Aus einem in Parifer Blättern enthaltenen Antworts: 


fhreiben des Abbe de famennais an den Bifdof von 
Rennes ergidt ih, Daß der Verfaffer der „Worte eines. 
Oläubigen” gegen die Warnungen feines Biſchofes wie 
gegen Die des Papſtes taub geblieben ift, 
Am 28. Auguft 5Percents Fin Courant gefhloffen za 
105 5r.W. 3 Percents Jin Courant geſchloſſen zu 74 Fr. 74, 
— tm 9. Auguſt um L', Uhr Nahmittags 5Percents 
106 Fr. 3Percents ——. 
mahbrenm 
Ueber den Aufenthalt des allerhöchſten Hofes in der 
Provinzialyauptftade Mäbrens berichtet die BDeünner 
Zeitung unterm 3. September: „Velten Morgens ger 
ruhten Ihre k. k. Majeftäten, in — S" kaiferl, 
Hoheit des Erzhersogs Ludwig, und gefolgt von Ihrer 
Suite, fih in Das vager bei Turas zu begeben, wo 
S" Majeftär der Kaifer zwei Negimenter Infanterie und 
zwei Negimenter Kavallerie ausrüden und manövriren 
ließ. Mittags war wieder große Tafel bei Ihren k. k. Mas 
jeftäten. Die Nahmittagsitunden widmeten S* Majes 
ftät der Kaifer den Staatsgelhäften; Ihre Majeftät die 
Kaiferinn gerubte fid die bier anwefenden Damen vor 
ftelen zu laffen. Um bald 7 Uhr Abends trafen S* 
Baiferl. Hoheit der Erzherzog Franz Carl im em 
wünfhtelten Wohlfehn in Brünn ein, und fliegen im 
Dicafterialhaufe, in den für Höchftdiefelben bereiteten 
Appartements ab; eine Stunde fpäter langten auch S* 
ei Hoheit der Kronprinz von Baiern in Die 
fer Hauptftadt an, Höchſtwelche Ihren Wohnort in dem 
Gebäude der £. k. Eameral: Öefällenverwaltung zu nebs 
men gerubten. Diefen Abend fpielte die Regimentsmuflt 
von Kaifer Alerander unter den Fenftern Ihrer k. k. Ma⸗ 
jeftäten.” — Ferner vom 4. September: „Alerhödhftihre 
k. k. Majeftäten gerubten geftern Morgens, begleitet von 
Ihren Eaiferl. Hoheiten den Ersherzogen Franz Carl 
und Ludwig, S" königl, Hoheit dem Aronprinzen 
von Baiern, dann von dem Oeneraladjutanten SO" 
Majeftät des Kaifers von Rußland, General der Infan 
terie und General en chef des Beneralquartiermeilter 
ftabes der activen ruſſiſchen Armee, H"- Fürften Gort⸗ 
ſchakoff, welder von S’ Majeftät dem faifer von 
Rußland zur Begrüßung Ihrer E. E, Majeftäten in das 
allerhochſte Hoflager abgeſendet worden, ſich in Das Las 
er bei Turas zu begeben. Hier angslangt, fliegen S* 
ajefät der Kaifer zu Pferde, ritten mufternden DBlis 
des die Fronten der Truppen aller Waffengattungen ab, 
ließen fodann ein großes Nevuemansver ausführen, und 
an deffen Schluß die fämmtlihen Truppen defiliren. Dies 
fem impofanten Schaufpiele wohnten Ihre Majeflät die 
Kaiferinn zu Wagen bei, Mittags war wieder große Tas 
fel bei Ihren k. E. Majeftäten. Die Nahmittagsftunden 
widmete der Monarch den Staatsgeſchäften. Abends fpiels 
te Die Regimentscapelle von Michailovics unter den Fen« 
ftern Ihrer Majeftäten.” 


Wien, den 6, September. 
Am 6. September warzu Wien der Mittelpreis der 
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Spanien 


Der Moniteur vom 30. a zeigt an, die Regie: 
rung habe am vorhergehenden Tage keine Nachrichten 
aus Spanien (das Journal de Paris ſagt: „vom 
Kriegsfhauplaße) erhalten. — Inzwiſchen waren 
an der Varifer Borfe am 29. Nachrichten von einer E 
Madrid ausgebrohenen Revolution verbreitet, welche 
an zwei große, in feiner Verbindung mit einander ſtehen⸗ 
de, Pariter Wechſelhaͤuſer durch Auriere gelangt feyn fol: 
ten und ein bedeutendes Fallen der fpanifhen und frans 
öfiigen Fonds verurfadhten. — Das Journaldes 
ebats vom 30. fagt hierüber :„Die franzofifhen Funds 
find geftern bedeutend gefallen. Unangenehme Nachrich- 
ten aus Madrid folen Schuld daran feyn. Man ſprach 
von einer infurrectionnellen Bewegung der revolutionnds 
ren Vartei in Madrid und fügte hinzu, daß bei Abgang 
des Kuriers, derdiefe Nachricht uͤberbrachte, Die Truppen 
der öniginn den Kürzern gesogen hatten, Wir haben 
Urſache zu glauben, dab fein Kurier aus Madrid ange 
kommen ift, und daß diefe Nachrichten grundlos find.” 
— Dagegen verfihert Die Tribune, ein in Der Nacht 
vom 28. auf den 29. um 2 Uhr aus Madrid eingetrofs 
fener Kurier fei auf der Stelle weiter nah London beförs 
dert worden, mit dem Brfehle, feine Reife moͤglichſt zu 
befchleunigen. NG 
Das (uPerpignan erfheinende) Journaldes 
Pyrenées Drientales meldet aus Spanien: „Die 
neneften Nachrichten ausDalencia reihen bis zum 12. 
Auguft und beftätigen Den Umftand, daß die Cholera, 
weiche längs Der ganzen Linie Des Zucar wiüthete, ihre 
DBerheerungen bis in Die Umgegend diefer Stadt aus: 
dehnte, und aud in Diefelbe eingedrungen war, Die Zahl 
der Siranfenfälle belief ſich auf I00 bis 120 taͤglich, Die Der 
Todesfälle war nicht befannt. — Zu diefer Geihel gefell: 
ten ſich die Earliftifchen Complotte, deren Herd erwieſe⸗ 
nermaafen zuWalencia felbft fi befindet. Der Gene: 
ralcapitäı hatte jedoch Den Faden Derfelben Durd) Die Eins 
*siehung und Ausweifung der durch ihre Ueberfpannung 
und ihren Einfluß bemerkbarften Anhänger des Don Cars 
los zere.ffen. Die Hinrihtung einiger Infurgenten, weldye 
mit den Waffen in Der Hand gefangen worden, war ebens 
falls befohlen worden. — Der Guerillero Carnicer, 
welcher fo oft an der Spitze feines Corps zum Vorſchein 
gelommen, verfolgt, nad) Arragonien gedrängt worden 
war und nicht in Catalonien eindringen konnte, hatte ſei⸗ 
ne Leute auseinandergehenlaflen; vondiefem Augenblide 
an gab es auf allen Straßen Wegelagerer ; diefen Umftäns 
‚den, wie der Strenge der an der Ebrolinie angeordneten 
Sanitätsmaaßregeln ift dem Mangel an Verbindungen 
mit Dem durch die Seuche, die es verheert, ohnehin fhon 
alu arg heimgeſuchten Lande beisumellen. — Das Vor: 
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handenſeyn der Cholera in Tarragona iſt jcht cine 
aͤmtlich eingeftandene Tharfadhe, wie aus einer von der 
oberften Sanitätsjunta von Catalonien am 18. Auguft 
erlaffenen Bekanntmachung hervorgeht, worin es heißt, 
daß die graſſirende Arankbeit alle Symptome der aflatiı 
ſchen Cholera offenbare, daß han fie abzuſperren fuchte, 
übrigens aber in dem übrigen Theile der Provinz der Ger 
fundheitsjuftand vortrefflid fei. Zwiſchen diefer Stadt 
und Barcelona if ein neuer @ordon eingerihtet wor 
den. — So wird denn der Verkehr mit den außerhalb 
dieſer Linie liegenden Ländern immer fdwieriger und fe: 
tener, und aus Veforgniß vor einer gänzlichen Abſperrung 
nchmen die Auswanderungen von Tag au Tag immer mehr 
überband. — Mitten unter diefer allgemeinen Angſt und 
Beſtuͤrzung war am 16. Auguft ein Aufftand zuBdarce 
lona veranftaltet worden. Haufen von meiſt bewarfnn 
ter Individuen erfchienen plößlih auf dem Nathhaus 
plaße; ihre Forderungen waren ſchlecht ausgedrüdt, aber 
von Drobungen begleitet; bei dem Anblicke der Trup 
pen, diezur Aufrechthaltung der Ordnung herbeigerufen 
wurden, zerftreuten fle ſich Ammtuch. — Ju Saragofı 
fait Die Eholera ausgebrohen und die Anzeige davon 
ämtlih ‚mitgerheilt worden, Man hegt Beſorgniſſe für 
Fragaund Meauinenza, arragonifhe Städte, weh 
he an der Graͤnze von Catalonien liegen.” 

Das Journal des Debats enthält folgendes 
Schreiben aus Banonnevom 25. Auguſt: „Man met— 
det, daß am 22, d. M. an der Küfte bei Yequeitio zwi 
fen einer der Hauptcolonnen Rodils und Jaurz 
gun’s und den biscanifhen Infurgenten ein mörderiſches 
Treffen vorgefallen fei. In dem Schreiben, welches diefe 
Nachricht mittheilt, heißt cs, die Truppen der Aöniginn 
hätten den Feind bis an den Strand verfolgt und dort 
in Stüden gehauen. Die Jnfurgenten follen Dabei 2000 (?) 
Mann an Todten und Berwundeten, worunter mehrere 
Anführer und Geiftlihe, verloren haben und gegen 50D 
Mann follen fih in Die See geftürzt haben, um fih nur 
nicht Rodil ergeben zu müffen. Diefer Oberbefehlshaber 
fol am geftrigen Tage mit 7000 Mann in Elifondo 
eingerüdt fenn. — Nahfhrift. Man erwartete heute 
Abends die Beftätigung der Nachricht über das Treffen 
bei Requeitio; bis jeht ift weder unfern Behörden noch 
dem fpanifhen Conſul die geringfte offieielle Nachricht 
Darüber zugefommen.” 

: Ser Gazette de France zufolge hat die Junte 
der basfifihen Provinzen folgende Erklärung erlaffen „Der 
König Earl V. hegt Die Abficht, die Eortes nad) den alten 
Geſetzen der Monarchie zu verfammeln, und dann find 
ES Majeftät gefonnen, alle Die zur Befeſtigung des Thro: 
nes, der Nationalinftitutionen und Freiheiten geeigneten 
Reformen einzuführen.” 
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Eine Beilage zu der Madrider Hofzeitung 
som 16. Auguft gibt den Anfang eines Berichts Des Mas 
eineminifters an die Gortes. Daraus geht hervor, dab 
Die fpänifhe Marine gegenwärtig nur aus folgenden 
Schiffen befteht: aus 3 Linienfhiffen, worunter zwei 
73 und eines von 80 Kanonen; aus vier regatten, wos 
von zwei von 50, Die andern von 40 Sanonen; 3 Cor: 
vetten, wovon zwei von 34, eine von 22 Slanonen; fies 
ben Brigas, wovon drei von 22, eine von 20 Kanonen; 
1 als Scheoner ausgerüfteten Briggund 7 Schvonern von 
16 bis 5 Kanonen. Spanien hat drei Arfenale oder Mi: 
tttärhäfen, Die alle in trefflihem Zuftande find, Carraca 
In Andalufien, Cartagena in Murcia und Ferrol in Gas 
licien. Die Gefammtzahl der fpanifhen Geeoffiziere von 
jedem Range ift 615; unter Diefen find aber viele wegen 
bohen Alters zum wirflihen Dienfte untauglidye. 

Nachſtehendes ift der Schluß der (im leßten Freitags: 
blatte abgebrochenen) Inſtruction für den Be Dot; 
Ihafter, Grafen Rabrador,in Rom: „Seit feiner Ges, 
burt richtete fie unaufhörlih Verfhwörungen gegen den 
rehtmäßigen Souverain Ferdinand VII; fhändlicher 
Weiſe denuhte fie feinen Todestampf, um ihm am Rans 
de Des Brabes felbft ein feinem Willen widerfpreihendes 
Decrer zu entreißen, welhes SH Majeftär fih beeilten 
“ für nichtig und fraftlos zu erklären, und faum war der 
Monarch geftorben, fo rief fie für ihbe verdammungswür: 
Diges Project die niedrigiten Leidenfhaften der Gefells 
haft zu Hülfe; Gewalt, Plünderung,, Brandſchatzung, 

ord, find die würdigen Waffen Der Ufurpation. Von 
allen böhern und reihen Elaffen verachtet und verivünfdt, 
bat fie fih in die Arme des niedrigften Pöbels werfen 
müffen, deſſen Unwiſſenheit und Elend fie mißbraud:e, 
um ihn ins Unglüd zu flürgen; und man muß bedens 
Eon, daß die, welche in ihren aufrührerifhen Reihen die 
abfolute Regierung und die Inquificcon ausrufen, Diefel: 
ben Mittel, um cute anzuziehen und die Bevölkerung 
zu fhreden, anwenden, Deren fid Die Jacobiner im Des 
keium des revolutionnären Kiebers bedienten. Wenn nach 
dem Abfterben Ferdinands VII. in nur weniger Provins 
zen Unruhen ausgebrohen find, während die übrigen ſich 
ren und der rechtmäßigen Souveraininn unterworfen 
eigen, und diefe im allen mit Enthufisamus_ausgerufen 
worden ift, fo ſchwaͤcht Diefe vorübergehende Storung der 
bffentlihen Ruhe in nichts — — unbeſtreitbaren 
Rechte unſerer Königinn. Der Adel, die Armee, ohne die 
Ausnahme auch nur eines einzigen Corps, Die aufgeklärs 
ten und wohlhabenden Stände, die widtigften Städte, 
endlich alle Provinzen, haben ih unter den Fahnen der 
rechtmäßigen Koniginn Donna Iſabella I. vereinigt; und 
nur eine Heine Schaar undefannter Hiuptlinge, welde 
Die unterften Claffen der Gefellibaft zu Hülfe gerufen 
haben, entehrten ſich durch Aufpfangung des Danners 
der Nebelion. Es erſcheint alfo Diefer Kampf nidt im 
Lichte eines — —— in welchem zwei gleiche oder 
an Kraͤften wenig verſchiedene Parteeen unter ſich ſtrei⸗ 
ten, und um den Sieg ringen, ſondern auf der einen 
Seite erblidt man eine Nation mit Allem, was file Ed⸗ 
les und Mächtiges in ſich ſchließt, und auf der andern einis 
ge Banden von Dettlern, gewaltiam zufammengetries 
ben, oder Durch niedrige Mittel verführt, flets bereit vor 
den Waffen der Rechtſchaffenen zu fliehen, und ohne ans 
dere Macht als. die, welche binreidit, das unglüdtihe 
Paud, in welches fle fid füchten, zu verwüſten. Es ıft 
demnad nicht leide zu begreifen (es fei denn, Daß die 
Thatfahen in einer fo weiten Entfernung und Durd dag 
Otgan veribiedener Parteien ſehr entftellt worden find), 
worauf fit das ſtaͤtzen fan, was der H" Cardinal· Staats · 
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fecretäe in der erwähnten Tote fagt, wenn er verfihert: 
„daß der heilige Vater unterdeflen keinen Schritt thun 
würde, Der fih von Der Linie Des bloßen unpartelifcher: 
Beobachters entferne;” .als ob man in Dem gegenwärti: 
gen Falle einen von jenen Dunkeln und zweifelhaften Suc. 
ceffionsfällen verhandle, über die ſich bisweilen eine Ra: 
tion in zwei Parteien theilt, und Die fremden Mächte aus 
Klugheit lieber eine gewilfe Art von Neutralität zwiſchen 
den beiden Steeitenden beobachten. Wenn wir nun Die 
Frage nit mehr als eine rein fpanifdhe, fondern im wel: 
teten Umfange und als eine europäifcde Frage betrachten, 
fo gebührt es der erlauchten Regierung &. Heiligkeit 
(gleidiwie den übrigen, welche bisher in diefer Rüdfiche 
Dasfelbe pelitifhe Betragen beobachtet haben) zu ermds 
— ob es dem allgemeinen Frieden und der Wiederher⸗ 

ellung der Ordnung, weldye die erlauchten Souveraine 
fo fehnlihft wünfhen, nicht zuwider it, und ob es nicht 
einft auf die Störung der Ruhe in andern Staaten ein: 
wirken Lönnte, wenn auf lange Zeit Aufregung und Vers 
wirrung, Die immer aus innerer Zwietracht und aus Der 
Reibung feindliher Parteien entfpringt, in der Halbin« 
fel herrſchen. Der Thron Iſabeliens H., auf fefte und 
Dauerhafte Grundlagen geftellt, kann allein in Spanien 
den Weg zu Revolutionen verfhließen, und man kann 
mit Recht behaupten, daß die Regierungen, welde ibm, 
aus welchem Grunde es feyn mag. die moralifhe Uns 
terſtützung, welde fie ihm leiften können, verweigern , 
nicht nur (wenn gleidy ohne Zweifel gegen ihre Abſicht und 
Wunfge) denen, welde die unerfahenen Einwohner eini: 
ger Provinzen verführen, um die Uebelftände Spaniens 
au verlängern, Vorwände und Hoffnungen gewähren, 
ondern aud), bis zu einem ſchwer zu berechnenden Puncı 
te, die gemeinfhaftlihen Intereffen, und die Orundfäs 
Ge der Ethaltung, welche Der europälfhen Geſellſchaft 
als Band der Vereinigung dienen, compromittiren. Da 
aber S*- Heiligkeit nicht nur den erlaudten Character eis 
nes weltlihen Souverains befit, fondern aud außerdem 
Das fihtbare Haupt der Kirche iſt; und da die fpanifche 
Nation den Ehrennamen der katholifhen führt (den eine 
frühere ZJfabella ihren Thronfolgern vermahte), fo ent: 
feringen aus der bloßen Erwägung diefes Verhältniſſes 
Folgen von folder Wichtigkeit, daß man fle nur ann: 
deuten braudt, um ihr Gewicht zu begreifen. Bei den 
ſtürmiſchen Zeiten, in denen wir leben, wo man fein 
Mittel verfhmäht, um den Glauben ber Völker zu un: 
tergraben; wo Die Feinde der Religion dieſe als Keindinn 
der Aufklärung und heilfamer Refornren darzuftellen fu« 
chen (als ob die Nationen Europa’s vergeffen Bönnten, 
daß fie der chriſtlichen Religion zum größten Theil Eipilis 
fation und Bildung verdanken); in Denen mau zum Un⸗ 
glüd in einigen «ufrührerifhen Provinzen Spaniens eis 
nige Diener des Eottes des Friedens ihr heiliges Amt 
vergefien, m Bertilgumg und Plünderung aufheben, und 
bisweilen feld Die Rebellen befebligen ficht, indem fie 
fih mit dem Blute ihrer Brüder befleden, — bei fo Fri 
tiſchen Umftänden fommt es der Frömmigkeit und Weis 
heit des Dirten der Gläubigen zu, zu berechnen, in wie 
weit es einen heillefen Einfluß haben, und vielfeicht ver⸗ 
derblidhe Folgen verurſachen kann, wenn das fparifcye Volk 
auf fange Zeit die innigen Derhältniffe mit dem römr 
(hen Hofe unterbrochen fieht, und zwar ohne einen am: 
dern Grund in feinen Augen, als daß die Nation ihrer 
Königinn, welcher fie, Eraft der Geſetze und Gebraͤucht 
der Monarchie, als der rechtmäßigen, gehuldigt bat, treu 
und unterworfen bleibt. Ihre Mai. die Königinn s Re 
aentinn feht fo viel Jutrauen in Die Borliht und Klugheit, 
weiche Den erlauchten Mann auszeichnen, Der gegenwär: 


tig den Stuhl des heil, Petrus einnimmt, daß fie nicht 
fürdtet, es werde von Seite des heil. Stubles nod län: 
ger ein dem fjrieden Des Staates fo fhädliher, als 
Den Intereffen der Kirhe nachtheiliger Zuſtand Der Uns 
entſchloſſenheit beibehalten werden. Welcher Eutſchluß aber 
auch S* Heiligkeit in einem fo wichtigen Verhaͤltniſſe faf 
fen mag, das ſchon durch die geringfte Jögerung die größ: 
ten Webel verurfaht, fo wird Ihre Maj. Die Königinn: 
Regentinn die feltefte Ueberzeugung behalten, ihrer Seits 
keinen der (mit der Würde der Krone ihrer erlandten 
Tochter vereinbaren) Schritte unterlaffen zu haben, die 
ihren aufrihtigen Wunſch darthun, mit allen Mächten, 
und ganz befonders mit dieſem, in Den Augen Ihrer Maj. 
Der hochſten Adıtung und Freundfchaft fo würdigen Hofe 
bie freundfhaftlibften Verhältuiffe wieder herzuftellen 
und zu befeftigen.” 


. I. 

Nachſtehendes ift Die Fortſetzung der (geftern ab: 
ebrohenen) Thronrede Dom Pedro’s bei der 
&r5 ffnunga der Eortes: „Ach fühle befonderes Ver: 
gnügen, im Stande zu fenn, onen zu erklären, daß 
während des Kampfes und feit Der Beendigung desfelben 
Die Regierung der Königinn förmlich anerfannt worden 
it von England, Frankreich, Spanien, Schweden, 
Belgien und Dänemarf. Alle andere Nationen find im 
Frieden mit uns, und ich erwarte von der Gerechtigkeit, 
der erleuchteten Politit und der Aufrichtigkeit, durch 
welche fie geleitet werden, daß fie ohne Schwierigkeit ſich 
beeilen werden, die Dande wieder herzuftellen und fefter 
gu knũpfen, welde fie ehedem zum Dortheile aller Par: 
teien an Portugal Inüpften. Der römiſche Hof wird ges 
wiß nicht Der Ichte fenn, der einen fo gerechten und heil: 
famen Entſchluß faßt, da wir uns ruhmen, nicht die 
Festen zu ſeyn in Der Adhtung und Verehrung gegen 
Das Haupt desfeiben, als den Vater der Gläubigen und 
Des Mittelpunet der katholiſchen Ehriftenbeit, und zu 
zeigen, Daß wir unanfloslic vereinigt find Durd Die heis 
ligen Bande des Glaubens und der Religion, Wir haben 
mir Spanien, England und Frankreich einen Duadrupel: 
alltanztractat abgefchloffen, Der am 22. April d. 9. un: 
terzeichnet wurde, und deſſen Artikel Ihnen vorgelegt 
werden follen. Der Hauptzweck desfelben war, neue 
Sichetheit für Die glüdlihe und ſchnelle Beendigung des 
Kampfes, in welchem wir ums Damals befanden, zu ver: 
Leihen, und Dadurh zur Ruhe und dem allgemeinen 
Belten von ganz Europa mitzuwirken. Diefen drei Was 
tionen fowohl als Belgien find wir für feine geringen 
Beweiſe von Wohlmollen und thätiger Freundſchaft ver: 
pflihtet, und Spanien befonders zeichnete ſich aus, ins 
Dem es den Truppen Ihrer Latholifhen Majeftät Befehle 
ertheilte, die Graͤnzen Des Reiches zu überfhreiten, und 
Buch Diefe Bewegung unfeen Operationen einen vortheils 
haften Beiſtand zu teilten. Das Anterefle, welches jene 
Nationen aus ihrem Verfahren zu ziehen bedacht gewe⸗ 
fen ſeyn mögen, befreiet die Portugleſen nicht von den 
Yrichten dee Dankbarkeit, nod mich von der willfom: 
n.eıen Verpflichtung, Diefelbe an Diefem Drte anzuem+ 
pfehlen. — Mande und fehr wichtige Maafregeln find 
etroffen worden, um eine-beffere Derwaltun des Reis 
es und eine eilzigere Beobachtung der Eonftitutionen 
berbeisuführen. Die Ausübung der rihterliden Gewalt 
und Die Adminiftration in ihren verfhiedenen Zweigen 
haben eine neue Geſtaltung erhalten, Das Heer und die 
Eivildepartements find neu organifirt worden. In Liffa« 
kon und Oporto wurden Äreihäfen erritet, und einige 
Negulationen gemadt zur Ausdehnung, Befreiung nnd 
Sichertung des Handels. Solche requlirende Gefehe, die 
am meiften erforderlich erſchienen, find gegeben und mans 
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he Hinderniffe hinweggerdumt worden, melde dem Lauf 
der Geſchafte entgegentraten und der Wohlfibrt des 
Dolkes fhadeten. Endlich find alle religiöfen Vereine 
jegliher Benennung und jeglihen Ordens unterdrüdt 
worden, Diefe Inſtitute, in Bezug auf die Religion bes 
trachtet, waren ‚dem Geifte ihrer urfprünglihen Stifs 
tung gänzlich entfremder und faft nur geleitet durch Sucht 
nad zeitlihen und weltliben Intereſſen, welde fie zu 
veradten vorgaben; und von dem politifhen Gefidıs: 
puncte aus betrachtet, glihen fie erpatriirten Körperſchaf⸗ 
ten, gleihgültig gegen Das Wohl oder Wehe ihrer Mit: 
bürger, und eifrig im Dienfte einer Despotifhen und 
tyrannifhen Regierung, wenn fie von Derfelben Gunft 
und Beadhtung erwarten durften. Ihrem Ginfluffe auf 
Familien und Individuen, der um fo gefährlicher, je 
geheimer er war, verdankt Portugal in hohem Grade 
Die Leiden, welche es vor Aurzem erfahren hat. Es gibt 
allerdings unter den einzelnen Mitgliedern ehrenvolle, 
aber feltene Ausnahmen. Die Regierung bat Alles in 
Ueberlegung genommen. Ein Detaillirter Bericht aller der 
Maafregeln und Beltimmungen, von denen id fo eben 
eredet habe, wird Ihnen duch Die verfchiedenen Minis 
Rer dargelegt werden. Manche derfelben wurden gefaßt 
oder vorgefhlagen und berathen in Dem früheren Ber: 
fammlungen der Repräfentanten der Nation und in der 
Regentfhaft auf der Inſel Terceira, und es ſcheint ihre 
Annahme oder Beltätigung zwedmäßig, fomohl um das 
Bolt von den großen Wohlthaten zu uberzgeugen, welde 
es fih von dem conftitutionnellen Regime verfpreben 
darf, als auch weil in dem jebigen, langerfehnten Au: 
genblid des Jufammentretens der Eorteg Die Erfahrun 
wenigftens zum Theil ſchon bewiefen baben fann, wel: 
che Ungelegenbeiten oder Schwierigeiten deren Entwides 
lung und Ausführung entgegengetreten. — Unter allen 
Maaßregeln verdienen die Mittel, welche angewendet 
worden find, um den Staatscredit berjuftellen und zu 
vermehren, Ihre ernftefte Aufmerkſamkeit. Sehr wichtige 
Derhandlungen, alle gegründet auf Gerechtigkeit und 
guten Glauben, haben in diefer Hinfiht Statt gefunden. 
Das Reſultat ift notorifh, Die Staatsgläukiger, ſowohl 
innerhalb als außerhalb des Reichs, find mit der gewiß 
fenhafteften Pünctlihkeit bezahlt worden, Das Papier: 
eld, welches fo viele Jahre hindurch insgeheim den 
ohlftand des Staats und feiner Bürger untergraben 
hat, wird in Aurzem abgelhafft ſeyn. Die Regierung der 
Königinn hat fi einen ahtbaren Namen auf den Börs 
fen von Europa erworben, und ftebt in Diefem Puncte 
den glüdlihften und friedlichften Nationen gleich. — 
Die befondere Lage des Königreihs [bien es zu erheis 
fhen, Daß einige der durch Art. 145 der Charte gegebe: 
nen Garantien fuspendirt würden, Doch hat in der Ans 
wendung diefer Maaßregeln kein Erceh Statt gefunden, 
Shrem Leifer und Ihrer Klugheit liegt es ob, Diefen Ges 
genftand zu berathen und zu erwägen, was Das Nüß: 
lihfte und Gereitefte fenn wird, — Während die Re: 
gierung ſolchen anhaltenden und wichtigen Arbeiten bins 
argeben war, haben ſich faft alle unfere großen und reihen 
überfeeifhen Belihungen freiwillig zu Gunften der con: 
ftitutionnellen Eharte und der Autorität der Köuiginn 
erklärt, Die Einwohner von Madeira folgten demſeiben 
glorreihen Deifpiele, fobald eine hinlänglihe Streit: 
macht ihee unterdrüdten Bemühungen unterftüßen fonns 
te. Die Regierung fängt an, ihren wohlthätigen Einfluß 
in Dem ganzen Reihe fühlbar zu machen.“ (Schluß f.) 
rantreid. — 
Dem Journaldes Debats zufolge iſt die Reiſe 
desKönigs nad) dem Süden entſchieden auf das naͤchſte Jahr 
verfhoben. Der König hat im Sinne, im Laufe des Sep: 
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tembers die Schlöſſer von Compiögne, Amboiſe und 
Fontainebleau zu beſuchen. 

H" · Thiers it am 38. Auguſt Morgens von Diep⸗ 
pe nad Paris zurückgekommen. Er wohnte Dem Con: 
feil mit allen andern Miniftern bei, mit Ausnahme des 
Marichalls Gerard, der noch das Zimmer hüten muß. 
Marſchall Berard wird, fobald feine Geſundheit es ihm 
geitsttet, die. Lager von Compiögne und ©" Dmer 
befuchen. 

Der Ami de la Religion macht folgende Bes 
merkungen über Die Verminderung, welde fih in Den 
geiftlihen Erziebungshäufern verfpüren Lift: „Im Als 
manad) von 1830 wurde die Zahl der im Laufe des Jah 
res im Activdıenfte geftorbenen Priefter auf 1015 anges 

eben; der von 1834 zählt Deren 1114, Die Zahl der 

rdination in dieſem Jahre beiäuft fih auf weniger als 
200. Schr bemertenswerth ift aber Die beträchtlihe Der: 
minderung der Zöglinge in den Geminarien. m Jahre 
1829 zählte man in den Geminarien 9304 Theologen, 
1303 Pbilofophen und 19,770 Hoglinge für Die claffiihen 
Schulen, Diefes Jahr enthält die Liſte nur nod 7417 
Theologen, 2162 Philofophen und 13,824 Böglinge in 
den Kleinen Semimarien, Daraus ergibt fih eine Der: 
minderung von W7L Subjecten in vier Jahren, 

Der Graf von Campuzano war auf Der Reife 
nah Madrid in Marfeilie angelangt, von wo er ſich 
nab Barcelona einzufhiffen gedadıte- 

Am 29. Auguft5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
105 fr. 20. 3Percents Fin Eourant geſchloſſenzu 73 Fr. 
95. — Am 30. Auguft um 1'/, Uhr Nachmittags 5Per: 
cents 105 Fr. 10. 3Percents 73 Fr. 60. 

Schweden und Norwegen 

Nah einem Briefe aus Bothenburg vom 9. 
Auguft hat die Cholera daſelbſt furchtbar gehaust und 
find vom 26. Juli bis 21. Auguft von einer Bevölkerung 
von 23,000 Seelen 1800 ein Opfer derfelben geworden, 
unter denen auch viele aus der hohern Claſſe fih befin: 
den. Bon den Afraeliten waren nur eine Frau mit ihrem 
Sohne geftorben. Aller Handel und Wandel lag gänz: 
Lich till, Die wenigen Arbeitsleute, Die noch am Leben ge: 
blieben, wurden jur Fortſchaffung der Leihen gebraucht; 
man ſchreibt Die große Sterblichkeit unter der drmeren 
Molksclaffe dem Genuß ſchlechter Lebensmittel und unor⸗ 
dentlichem Lebenswandel zu. Seit der fo lange erfehnte 
Regen gefallen, ift die Luft gereinigt und fcheint die Cho: 
lera im Abnehmen zu feyn. Aue Verſchiffungen baben 
eingeftelle werden müſſen, weil fämmtlide Schiffer mit 
ihrer Schiffsmannſchaft fih geflüchtet. 

Auch in Stodholm war Die Cholera ausnebro: 
den, und bis zum 25. Auguft Morgens 29 erkrankt 
und 13 geftorben. 

Belgien 

An Brüffeler Blättern vom 27. Auguſt liest man: 
„Heftige Streitigkeiten waren in diefen lebten Tagen die 
Aa der Erörterungen, die fih in Den Schenken Brüf: 
els über die Derwältungen im April erhoben hatten, 
Arbeiter von Tilmont wurden befihimpft und mit Meſſer⸗ 
ftihen bedroht wegen ihrer Ausfagen zu Mons; ein In: 
dividuum ward fehr mifhandelt, weil es fi gegen Die 
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Anftifter Der Plünderungen ausgeiprochen hatte ıc. Diefe 

Ausfhweiffingen erfordern Die ganze Aufmerkſamkeit uns 

ſerer Municipalbehörden; um jeden Preis müffen fie un: 

terdrüdt und aufs Strengfte beitraftwerden; denn Dul⸗ 

dung derſelben wäre nody tadelhafter als Die Plünderuns 
en felbft, weil man fie für eine Gutheißung Derfelben 
alten würde,” . 

Dem Belge zufolge unterliegt es keinem Fweifel, 
daß, fobald der König von Dftende zurüdgekehrt feyn 
wird, General Goblet an die Stelle des Generals Eyain 
in das Ariegsminifterium eintreten werde. 


mäabhbrem 


Die Brünner Zeitung beridtet unterm 4. Sep 
tember: „Geſtern Morgens —— Ihre Ef. Majeftäs 
ten ın Begleitung Ihrer ka k. Hohbeiten der Erjherjoge 
gran Cart und Ludwig, S" des Kronprinzen von 

aiern könıgl. Hobeit und mit der übrigen Begleitung, 
fi wieder in Das Lager bei Turas zu begeben, wo &* 
Majeftät der Kaifer Die Brigaden der Generalmaiore Har ⸗ 
tenthal und Kreß ausrüden und verfhiedene Manövers 
ausführen ließen. Nah Nüdkunft der allerhöchten Herr 
fhaften geruhten SH" Majeftät mehrere Audiengen zu er 
theilen. Mittags war große Tafel bei Ihren kak. Majes 
ftäten. Die Nadhmittaasftunden widmeten S* Majeftät 
den Staatsgefhäften. Abends fpielte Die Regimentscapel: 
le von Palombini unter den Fenftern Ihrer Majeftiten, 
Alterhöhftwelhe um 9 Uhr eine Namens des hiefigen 
Magiftrats und der Stadtgemeinde Ihnen ehrfurchtsvoll 
Dargebradte und ſowohl von„hiefinen als auswärtigen 
Mufitfreunden ausgeführte große Nachtmuſik huldreidy 
anzunehmen aeruhten, wobei eine vom Eapellmeifter Rie⸗ 
ger componirte Eantate: „Wonne des Wiederfehens” zur 
Aufführung kam. Nach deren Beendigung brachen die auf 
dem Plabe vor dem Dicafterialbaufe verfammelten Tau«⸗ 
fende aus allen Ständen der hiefigen Bewohner — als Als 
ierhöchſtihre Majeftäten fib an dem Fenfter zu zeigen ge: 
ruhten — ın freudige Vivats aus und äußerten ihre ehr 
furchtsvolle Liebe und herzlihe Anhänglihfeit durd Ans 
ſtimmung des Volksliedes „Gott erhalte Franz den Kai 
fer ;” nad dem Schluffe jeder Strophe eriholl neuerdings 
raufhender Jubel, weldyer auch fpäter noch geraume Zeit 
fortdauerte.* 





Wien, den 7. September. 


SE. apoſtol. Majeftät haben mit einem, am 29. 
v. M.an den Stellvertreter des k. k. erften Oberfthof 
meifters, Fürften zu Colloredo-Mannsfeld, erlaflenen al 
lerhöchften Eabinetsfhreiben den f. .gggeneral der Kaval« 
lerie und erften Dicepräfidenten des &.% Hoffriegsraths, 
Ignaz Grafen von Hardegg:Ölak und im Madı 
land, zum Präfidenten des E. f. Hoftriegsraths —X 
u ernennen geruht. — Graf von Hardegg iſt in dieſer 
einer neuen Gigenfhaft am 4. d. M. Vormittags um 
11 Uhr von dem Fürften su Eoloredo:Mannsfeld feier« 
lih bei dem k. k. Hoffriegsrathe eingeführt, und Dem 
Perſonale dieſer Hofftelle als Chef vorgeftellt worden. 








Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in Der Torotheergaſſe N 1108. 
Im Eomptoir des Defterr. Beob. iſt erfhienen: das fiebente Heft der „Deftere. milit, Jeitſchrift 1834.” Inhalt: 


I. Deurtheilung der Robert: Flinte. Mit einer Kupfertafel. 


Der Feldzug 1794 in den Alpen. II, Literatur, 


IV. Neuefte Militärveränderungen. — In diefem Comptoir wird Pränumeration auf den Jahrgang 1834 mit 


9 fl. 36 fr. C. M. angenommen. 
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Oeſterreichifcher Beobaächter. 


Dinſtag, den 9. September 1834. 









Zeit der — — 
e⸗ u ucitt. 
Meteorologlſche Seodachtung. auf · eꝰ Reaumur reduci 
Beobabtungen< g uhr Morg. 
Septembet. 3 uhr Nachm. 
— 12 Uhr Ubends. 





Spanien 


is den neueften am 30. Auguft dur auferordentlis 
che Gelegenheit zu Paris eingegangenen Nachrichten aus 
Madrid vom 24. gedadhten Monats zeigen lich Die am 
vorhergehenden Tage auf der Parifer Borſe verbreiteten 
Gerüudte von dem Ausbruche einer Revolution in Der 
Hauptftadt Spaniens ungegründet. Was Anlaß dazu 

eben konnte, findet fih in Dem weiter unter folgenden 
Schreiben aus Madrid, weldies wir aus dem Mor: 
ninaHerald entnehmen. 

Die MadriderHofzeitung vom 24. Auguftent 
hält nachftehendes Decret: „In Anerkennung, daß Die 
Sicherheit und Ruhe Diefes Königreichs erheilhen, daß 
man mit feäftiafter Strenge gegen den Parteigeift und 
die fhmusige Gewinnſucht, weldhe den Bürgerfrieg in 
einigen Provinzen nähren, verfahre ; anderer Seits von 
dem Wunfche befeelt, zu verhindern, daß man Waffen 
und Ariegsmunition in Den nördlihen Häfen ans Land 
zu feßen verfudhe, um Die rebellifihen Spanier zu verpro: 
viantiren und um demzufolge Den Uebeln, die aus einer 


foichen Verproviantirung hervorgehen könnten, vorzubeus 


gen, habe ich im Namen meinervielgeliebten Tochter Don: 
na Iſabella IL, und nad eingeholtem Gutachten meiner 
im Gonfeil verfammelten Minifter Nachſtehendes verord: 
net: Art. 1. Außer den in Kraft befindligen Gefeßen 
und Vorihriften, welche das allgemeine Verbot der Eins 
fuhr von Waffen, Munition und andern Kriegsvorräthen 
enthalten, follennod andere, voch fpezielfere und Eräftir 
gere erlaffen werden, welde die ganze Küftenfirede vom 
Cap Rinistere bis zur Mündung der Didaffoa 
umfaffen. 2. Die Schiffe der königlihen Marine, Die fpas 
niſchen Küſtenwachtſchiffe und andere Fahrzeuge follen ſich, 
in Verbindung mit den felten Pläßen, Forts und Land: 
batterien, der Landung obbefagter Borräthe mit Gewalt 
widerfeßen, indem fie zu dem alleinigen Zwecke geſchickt 
werden, um das Feuer des Bürgerfrieges in Diefem Ad: 
nigreihe anzufachen. 3. Jedes Schiff, weldes in einem 


Rayon von fechs Lieues von den obgedachten Küſten bes 


troffen wird und ſich anſchickt, eine Ausfhiffung von Vor: 
räthen zu bewerfftelligen, foll als feindlicher Abſichten vers 
dächtig anaefehen werden. Demzufolge foU deffen Ladung 
meggenommen und die Waffen und Äriegsmunition, Die es 
führte, fo wie das Schiff felbft bis auf weitere Entfcheis 
dung, die nad) der Schwere des Falles und nad) den bes 
begleitenden Umftänden gefällt werden wird, jurüdbehals 
ten werden. 4.Mein Staatsfeeretär der auswärtigen Ans 

elegenheiten wird unverzüglich gegenwärtiges Decret als 
en Botfhaftern, Miniftern, dDiplomatifhen Agenten und 
Eonfuln der fremden Nationen bei meiner vielgeliebten 
Tochter mittheilen, Damit den getroffenen Verfügungen 
die nöthige Publieität ertheilt werde und die Webertreter 
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fih nicht mit Unmwiffenheit entſchuldigen können. 5. Die 
übrigen Staatsfecretäre werden, jeder in fo fern es ihn 
betrifft, meine Befehle gehörigen Orts bekannt maden 
und die Hebertretungsfälle conftatiren, Damit mein könig: 
liches Deeret feine fchleunige und vollftändige Wirkung 
erhalte. Sie haben Sich dieß gefagt fenn zu laffen und Das 
Noͤthige zu deſſen Wollziehung anzuordnen. Bon der Kö— 
niginn eigenhändig unterzeihnet, San Jh 
defonfo,den 21. Auguſt 1834. Auf Befehlder Königinn: 
Don Francisco Martinez de la Roſa, Präfldent 
des Minifterconfeilg.” 

Dom Striegsfhauplaße in den nördlihen Provinzen 
enthäle derMoniteurvom3t. Auguft folgende Nach⸗ 
rihten: „Die Regierung hat Depeſchen aus Spanien 
erhalten. — Eine derfelben erflärt die lebte Bewegung des 
OeneralsRodilfolaendermanßen:„NRodils Bewegung 
„it ein Einfall in Das Baftanthal in drei Eolonnen. Die er- 
„Re it am 27. zu Souhaire und die zweite am felben 
„zage zu Santefteban eingetroffen; er felbft follte 
„am 28. an der Spike der dritten über Lefaca einrä: 
„Lenz aber altes ift fhon geräumt. — Die Junta und 
„die Kranken waren am?27. zuXranaz.” — Cine ander 
re Depeſche meldet, daß Don Earlosfih gegen Ronces: 
valles (Noncevaur) gewendetbat, wo er am 26, Abends 
mit drei Compagnien angelommen ift, und daß drei Co: 
lonnen aus Pamplona ausrüden follen, um gegen ihn 
und gegen Jumalacarregun, der zu Jubiri fteht, 
aufjubrehen. — Geftern Abends endlih hat die Regie 
rung neue Depefhen erhalten, ausdenen hervorgeht, Daß 
Rodil, nahdem er das Baſtanthal gefäubert, feine De: 
wegung gegen das Ihal von Noncesvalles fortge: 
feßt hat. Die Junta bat ſich zerftreut und Don Carlos 
ift im Thale an die Wand gedrängt.” 

Ton der blutigen Schlacht bei Lequeitio am 2%. 
Auguft ift in den neueften Nachrichten keine Rede mehr ; 
fie ſcheint alfo ins Gebiet der Fabeln zu gehören. 

DeMorning:Herald enthält folgenden Corre⸗ 
fpondenzartifel aus Madrid vom 19. Auguft, nah wek 
chem fidy die in Paris verbreiteten Gerüchte von unrubis 
gen Auftritten in Madrid erklären laffen: „Aaum hatte ich 
am vorigen Sonntag meine Briefe gefhloffen, als die 
Strafen vonMadrid ein Anfehen von Unruhe gewan: 
nen, welches, da es gegen Die Gewohnheit des Volkes ift, 
große Beftürzung verurfachte; ich fah jedoch Eeinen Grund 
zu weiterer Deunruhigung, indem id) wohl_mwußte, daß 
vorbereitete Greigniffe felten oder nie bier Statt finden. 
Ein Soldat (Martin Fornes) von dem Regiment Prin« 
ceza, der überführt war, an Der Ermordung der Mönde 
am 17. und 18, Juli Theil genommen zu haben, follte 
am folgenden Tage hingerichtet werden, undfeine ame 
raden, fo wie die Urbanos (Stadtmiligen) glaubten, die 
Regierung habe, nachdem fie Dem in eine Earliftifche Ver- 


I 


N 


WE UT Ba 


fSwörung verwidelten Lotteriedirecton, Eftefani das 
ben geſchenkt, nicht Das Recht, diefen Soldaten hinrich⸗ 
ten zu laffen, der ein wohlbefannter Patriot fei, der bloß 
einen oder zwei Moͤnche erſchlagen habe, und mur mit 
dem Altarkelhe in die benahbarte Schenke gegangen fei, 
um feinen Weih daraus zu trinken, und fi deifen zu 
rühmen, was er bereits gethan habe und no thun wolle, 
Die Urbanos fingen an, fid in den Straßen zu verfams 
meln und vertbeilten fih dann in Gruppen, während fie 
beftige en Dr und drohten, die Königin, Die Mis 
nifter und Die Garden zu flürzen, mit dem Regiment Prin: 
ceza gemeinfame Sache zu maden, den Soldaten zu be 
freien und dann aus ihrer Mitte eine Regierung einzufes 
Gen. Jh glaube, daß hiebei nur die ungebildetere Elaife 
Der Urbanos betheiligt geweſen ift, Denn es find fehr ach: 
tungswerthe Männer in diefem Corps, die ihre Pflicht als 
Bürgerfoldaten zu gut kennen, um ſich in dergleihen thös 
richte —— oder Verbrechen einzulaſſen. Ich weiß 
nit, welches die Folgen genen feyn würden, wenn 
Die Minifter ihrer eigenen Ungefhidlihkeit überlaflen ges 
wefen wären; aber jum Clüd für die Ruhe von Madrid 
war Queſada interimiftifher Generalcapitän, und ob: 
gleih er ein ſchlechter General ift, fo ift er doch unvers 
gleihlih im Unterhandeln mit Dem Dolfe, und den ger 
nauen Maaßſtab für feine militärifhen Talente gibt Die 
Unterdrüdung eines kurzen Aufftandes. Bei der erften 
Nachricht von Diefem Lärm entfernte er das Regiment 
Princeza aus Madrid und gab dann den Militärcoms 
mandanten fo beflimmte Befehle, daß die Revolutiond: 
ge, wenn fie irgend einen Schritt gethan, es würden 
theuer haben bezahlen mülfen. Der Tagsbefehl, den 
ih gelefen, lautete dahin, wenn eine Öruppe von Pers 
fonen Gewalt zu brauden drohe und auf die an fie er: 

angene Aufforderung nicht auseinander gehe, fo ſolle 
f. mit dem Bayonnet angegriffen und im Falle des Wis 
dDerftandes Feuer auf fie werden; ferner Daf, 
nahdem die Urbanos duch ie Trommel ju den Wafı 
fen gerufen, Diejenigen Mitglieder Diefes Corps, welche 
noch berumftreiften, verhaftet und. wenn fie etwa fich wider: 
fegen wollten, aleih andern Unruheftifteen erſchoſſen 
werden follten. Die ganze Garnifon war unter Waffen, 
und die Artillerie und Kavallerie in Bereitfhaft gebals 
ten , und wenn eine einzige gewaltthätige Handlung bes 
gangen worden wäre, fo hätten die Revolutionäre und die 
Urbanos bald gefunden, daß fle es mit einem Mädtigeren 
zu tbun haben. Die Aurde von den erlaffenen Befehlen 
verbreitete fi bald in Madrid, und da Queſada als ein 
Mann bekannt ift, Der nicht mit ſich [herzen läßt, fo war es 
erftaunlich, wie ſchnell der Eifer des Urbanos ſich legte und 
ihre kriegeriſche Hitze verrauchte. m Lauf weniger Stunden 
begaben fie ſich ſaͤmmtlich in ihre Wohnungen und flattdas 
Gefängnißzuerbrechen und eine neue Regierung einzuſe ⸗ 
ben, befanden fie fih am Abend im Prado. Nicht eine 
einzige Störung fand am Sonntage Statt und die Ere» 
eution wurde eine Stunde früher als gewöhnlichen voll⸗ 
sogen, fo Daß nur fehr wenige Perfonen bei der Hinrich» 
tung gegenwärtig waren, und Diefes Ereigniß, von dem 
man fo viel gefürchtet hatte, ging, faſt ohne bemerkt zu 
werden, vorüber. Die Finanzzommiffion hat noch nichts 
entf&hicden. Es werden täglid Zeugen verhört und Do» 
cumente geprüft, und Torreno fieht ein, daß er fih nicht 
in den Händen von Freunden befindet. Der Ausfhuß iR 
anti: frangöflf&, und es follte mid nicht überrafchen, wenn 
er ein noch ungerechteres Verfahren befolgt, als das in 
Berug auf Die perpetuelle Rente vorgefchlagene. Die Wirs 
kung, weldhe der Plan Torreno’s in London und Paris 
berkorbringt, wird beflimmt auf die Entfheidung des 
Ausſchuſſes Einfluß haben.” 
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In der Sigung der Procerestammer vom 
18. Auguft wurden an Die Stelle der Biſchöͤfe von 
Valladolid und Burgos, Die fih unter dem Vorwande, 
daß die Cholera in ihren Diöcefen ausgebrochen fei, zu: 
rüdgezogen haben, die Bifhöfe von Majorcannd Eordo« 
va zu Mitgliedern der Commiſſion ernannt, die ſich mit 
der Prüfung Des der Kammer vorgelegten Gefeßentwur: 
[eb wodurd Don Carlos von der Ihronfolge ausgeſchloſ⸗ 
en wird, g beſchaͤftigen hat, 

Die Hofzeitung vom 19,, enthält eine königliche 
Derordnung, durch welhe Don Jofe Valera, Marquis 
de la Paniega, an die Stelle des Marquis von Diluma, 
der eine andere Beſtimmung erhalten hat, zum Eivilgou« 
verneur der Provinz; Eordova ernannt wird. 


P tugal— 

Nachſtehendes iſt der Schluß der (geftern abge · 
brochenen) Thronrede Dom Pedros bei Der 
Eröffnung der Eortes: „Nachdem ih Ihnen in eis 
ner kurzen aber getreuen Skizze die hauptſaͤchlichſten Er« 
eigniffe einer Periode vorgeführt habe, welde aus fo 
vielen Urfahen in der Gefhihte Portugals Epoche mar 
hen wird, und nachdem ih Ihnen gezeigt habe, was 
geihehen ift, um Die Nation zu reftauriren und fie aus 
dem bedauernswerthen Zuſtande der Unterdrüdung zu 
erheben, auf welchen fie durdy Die Itrthümer und Der: 
brechen der Ufurpation zurüdgebradt worden war, muß 
ih Ihnen, und id) thue es mit dem vollfommenften und 
unbeſchraͤnkteſten Vertrauen zu Ihrem Eifer, die zwei 
Hauptgegenftände empfehlen, welde jetzt vor Allem die 
Aufmerkjamteit der Eortes in Anfpruh nehmen, nim« 
lich erftens: Db die Regentſchaft während des noch übri: 
gen Theils der Minderjährigkeit der Königinn fortgeführt 
werden fol oder nit, und zweitens, Die geeigneten 
Schritte zu nehmen, damit fih Ihre Majeltät mit einem 
fremden Prinzen vermählen fann. Ihre vollfommene 
Weisheit und Klugheit wird über Diefe beiden Puncte 
berathen und entfdeiden mit dem Scharfſinn, der von 
der Vereinigung fo vieler Kenntniffe und einer Verbin: 
dung der [häßbarften Tugenden erwartet werden darf. 
Es ift deßgleichen nöthig, Die Stärke der Land: und Sea 
macht, in Gemäßheit des Art. 15 sect, 10 der conftitu« 
tionnelfen Charte feftzufegen, mit Nüdfiht auf Die Der: 
hältniffe und den innern Zuftand des Landes, und ums 
ter Erwägung der befonderen Lage, in welde eine be 
nochbarte und verbündete Nation verfeßt werden fann. 
wo ein Prinz, der auf die Krone Anfprud macht, wie 
der aufgetreten ift, um von neuem Die faft verlöſchten 
Flammen des Bürgerkriegs anzufahen. Außer dieſen Ge 

enftinden verlangen viele andere Ihre Aufmerkfamteit. 
Die Geſetze, welche die Freiheit der Preſſe reguliren, Die 
Berantwortlichkeit der Minifter und öffentlihen Beam— 
ten, die Unverleßbarkeit Der Privatwohnungen, — Das 
Gefetz, weldhes die Verwendung des Privateigenthums 
zu Öffentlihem Nutzen ordnen, und die Entfhädigung, 
weld;e dem Art. 145 sect. 21, der Charte gemäß, dafur 
uvor gegeben werden foU — die Organilation des öf⸗ 
—* Unterrichts und der Studienanſtalten in allen 
ihren Iweigen — die frommen und milden Stiftungen, 
Die Geſetze zum Schuß und zur Giedemeng der Manufac: 
turen, des Handels, der Künlte und des Aderbaues, 
weldes der Mittelpunet von allen iſt; — die Maafre 
geln zur Verbefferung der Lage und Derwaltung unfe: 
ter überfecifhen Beflkungen,’von denen fo mandye bis 
jebt unbeachtete oder verfämähte Bortheile gezogen wer: 
den können, furz alles, was die Charte vorfhreibt oder 
empfiehlt, alles, was die Nothwendigkeit erheifcht, und 
alles, was beitragen kann zum Wohlergehen Diefer 
ehrenwertheu Nation, und zus Wiederherſtellung ihres 
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alten Ruhms und ihrer Groͤße, muß den Eifer und die 
Anſtrengungen der Cortes in Anſpruch nehmen, und 
wird zweifelsohne fortwährend der Gegenſtand ihres Vach⸗ 
denkens und ihrer Aufmtrkfamkeit ſeyn. — Meine 

erren Deputirte der portugiefiihen Nation! — Der 

inanzminifter wird Ihnen den gegeamärtigen AZuftand 
des oͤffentlichen Schahes vorlegen, und den Voranſchlag 
der Hülfsmittel, deren er zur Dedung der ordentlihen 
und auferordentliben Staatsausgaben bedarf. Ihnen 
wird es zuftehen, dieſen Gegenftand zu prüfen, und die 
Regierung in den Stand zu ſetzen, ihren Derpflihtun: 
gen zu genügen. — Würdige Pairs des Königreihes, 
meine Herren Deputirte der portugiefifhen Nation! — 
29 bin mit Innen und der ganzen Nation aufdas Herz: 

ichfte erfreut, unfer Vaterland reftaurirt, die conftitus 
tionnelle Charte wieder in Araft geſetzt und den erhabe: 
nen Thron der Königinn wieder hergeftelt zu ſehen, 
und Sie um Denfelben verfammelt zu erbliden, bereit, 
Shre Talente und Ihren Eifer zur Förderung feines Glan⸗ 
jes und zur Erhebung der Portugiefen auf den Stand: 
punct, der ihnen unter den civilifieten Nationen gebührt, 
au verwenden. Ich meines Theils behalte mir nur die 
Ehre vor, mid an die Spike eines fo tapferen und ehren: 
werthen Volles und des Nationalheeres geftellt und 
meine Mitwirkung geboten zu haben zur Erhaltung der 
Rechte meiner Tochter, Die ich fo fehr liebe und achte, und 
derer einer Nation, die fi in der Welt fo berühmt ge 
macht hat durd ihren Heldenmuth im Kriege und ihre 
Zugenden im Frieden. — Die außerordentlihe Seſſion 
iſt eröffnet.” 

Brafilien. 


Berichte. aus Rio Janeiro vom 21. Juni melden, 
daß das Geſetz, weldes die Verbannung des Dom Per 
dro aus Drafilien ausfpriht, von dem Senate verwor: 
fen worden ift. Uebrigens war Alles ruhig im Lande und 
die Ernte von Tabak und andern Gegenfländen ſehr 
reichlich ausgefallen. ' 

Briechenland. 

Der Daierifhe Volksfreund meldet ans 
Nauplia vom 3. Auguft: „Am 1. d. M. Mittagsfind 
die beiden neuen Regentfhaftsmitglieder, H" Staats 
rath von-Kobell und H"* Geheimrath von Klenze, 
dahier von. Patras zu Lande unvermuthet angefommen. 
Sie wurden mit großer Freude aufgenommen, und fo: 
glei in ihre neuen Stellen eingewiefen, H" Staatsrath 
von Maurer und Abel find fogleich ihrer Dienfte ent: 
laffen worden. H" Graf von Armanfperg und mit 
ihm Die größte Partei feiern einen großen Triumph. 
H’ von Klenze hatdie Stelle eines Hofcommilfärs er: 
halten. Ganz Nauplia ift über Diefe Deränderung der 
Dinge in freude verfeßt.” 

Großbritannien und Irland. 

Durch ein Rundfreiben vom 26. Auguft haben die 
vom Könige ernannten Armengefegcommiffäre die erfte 
officiele Kunde von ihrer Amtsthätigkeit gegeben. Das 
Cireular it an die Dberauffeher und übrigen Kirchſpiels⸗ 
beamten gerihtet, und es werden Diefelben darin auf ei 
nige Dauptbeflimmungen des neuen Geſetzes aufmerkſam 
gemacht und zu Deren Befolgung aufgefordert; nament⸗ 
ih wird ihnen-zur Pflicht gemacht, Die Armenpflege, 
wenn nicht das Geſetz Aenderungen ausdrücklich vors 
fhreibt, ganı in Der bisherigen Weiſe fortzuführen, bis 
Die von den Eommiffären ins Werk zu fehenden Verbefs 
ferungen gehörig vorbereitet werden können. Demnädft 
werden fie aufgefordert, unverzüglich Vorſchlãge üder die 
möglihft verbeflerte Einrichtung der Gemeindeverfamme 
ungen, welde Das Armenwefen zum Gegenftande bar 


ben, einzufenden. Schließlich wird von jedem Kicchſpiel 
ein ausführlicher Bericht über den gegenwärtigen Juſtand 
des Armenwefens im Allgemeinen und über Die moglichen 
Derbefferungen verlangt. 

Während der Abweienheit des Lords Duncannon, 
der auf fehs Wochen nad Irland gereist ift, verficht der 
Eolonialfecretär, H' Spring:Rice, zugleid die Geſchaͤft 
te im Minifterium des Innern. 

H" D’Eonnell hat wieder ein ſehr langes Schrei: 
ben, Datirt aus Derennanes Abtei vom 25. Auguft, an 
das irländifche Volk erlaffen, welches er als das erfte einer 
neuen Reihe folder Briefe anfündigt, und das folgen: 
dermaaßen —— „Landsleute! Wir find wieder bei 
einer großen Krifis in den Angelegenheiten unferes Lan⸗ 
des angelangt: es fteht wieder einmal in eurer Macht, eis 
nen großen Schritt auf dem Wege der freiheit vorwärts 

u thun. Wenn wir mit der ruhigen und befonnenen 
altblütigkeit zu Werfe gehen, die uns bei früheren ®es 
legenheiten gluͤcklichen Erfolg verfhafft hat, fo ift unfer 
Sieg gewiß. Geben wir dagegen der Leidenfhaft oder 
Rachſucht Raum, erfhöpfen wir uns in unvernünftiger 
Hitze und Erbitterung, fo werden wir den Sieg unfern 
Feinden in die Hände fpielen, und den auffeimenden 
Hoffnungen unferes Bandes einen tödtlihen Schlag ver: 
feßen.” & erwähnt Daraufder in Dublin unter dem Vor: 
fit des Lord Windilfea gehaltenen proteftantifhen Vers 
fammlung, die er mit allen möglihen Schimpf: und Spott: 
namen belegt, und der er Schuld gibt, daß fie Die Aufe 
regung inrland von neuem gewedt habe. Als ganz bes 
fonders abgefhymadt und abfiheulich hebt er folgende von 
Lord Windilfea in jener Verfammlung aufgeftellte Des 
hbauptungen hervor: „daß nicht Der geringfte Theil des 
jeßt im Befik der proteftantifhen Kirche befindliben Ei: 
genthums jemals den Katholiken gehört habe, Daß die Ka⸗ 
tholiten ſich niemals bürgerlicher Freiheit erfreut hätten, 
und daß noch niemals ein Fatholifhes Volk fleißig uud 
wohlhabend gewefen fei.” Er meint, Diefer Unfinn würs 
de gar feiner Erwähnung verdienen, wenn nicht voraus: 
zufehen wäre, daß nun audy Die orangiftifchen Orgien in 
Ulfter wieder begianen und mande Ermordungen von 
Katholiten aus Bigotterie Statt finden würden, Im dem 
Geift des Drangismus Widerftand zu leiften, 
zweierlei Mittel an, negative und affirmarive. Als Die 
erfteren bezeichnet er DasAblaffen von allen Nubeftörun« 
gen und Gemwaltthätigkeiten, wobei er wieder, wie früs 
her fhon, einen Jeden, der an den Derbreden Der Weiß: 
füßler irgend einen Antheil nehmen wird, für den größs 
ten Berräther an feinem Vaterlande erklärt. Was die afs 
firmativen Mittel betrifft, fo ſagt er, er habe anfangs 
gedacht, daß man den Drangiftenlogen „irländifhe Lo» 
en” entgegenfeßen follte, und er habe ſich fihon im Geis 
e darüber gefreut, zu fehen, wie gegen eine jede der 
erfteren immer zwanzig der lehteren entftehen würden, 
aber dann habe er ſich erinnert, daß die Drangiftenlogen 
offenbar gefehwidrige Vereine feien, und daß fie alfo 
nicht nahgeahmt, fondern vielmehr durch die Geſetze un: 
terdrũckt werden müßten. Er fhlägt daher vor, lieber in 
jeder irlandiſchen Grafſchaft einen „liberalen Clubb,” nad 
Art derjenigen, die fhon in den Graffhaften Monaghan 
und Meath beftänden, zu errichten, und, fo wie früher 
in den katholiſchen Verein, einen Jeden in Denfelben auf: 
zunehmen, der 4 Shilling monatlid beiträgt, und von 
zwei Mitgliedern empfohlen wird, er felbft will dann in 
Dublin, wie er hofft, nod vor dem Monat November, 
einen liberalen Hauptelubb organifiren, von dem alle 
übrigen geleitet werden follen. Hierauf erflärt er fid für 
einen Anhängir des jehigen Minifteriums, weil er fi 
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überzeugt habe, daß Irlands ntereffen mit denen der 
jehigen Verwaltung identifch feien, und er fpricht den 
Wunſch aus, daß au das irländifhe Volt ſich fo be: 
nehmen möchte, Daß dem Minifterium keine Verlegenheit 
bereitet , fondern vielmehr noch größere Stärke verliehen 
würde. u. fordert er das Volk auf, alle feine Kräf⸗— 
te gegen die Drangiften zu richten, da alle Mittel, die 
man verfucht habe, dieſelben zu verſöhnen, erfolglos ger 
blieben feien. Als Hauptzwed und Grundfaß der foges 
nannten liberalen Elubbs gibt er demnächſt an, daß fie 
Alles aufbieten müßten, um Die auf dem Lande verübten 
Gemwaltthätigkeiten zu verhindern und zu beftrafen; als 
den zweiten, Daß fle das Geſetz aufs Strengfte gegen die 
Mitglieder der Orangiftenlogen in Siraft zu bringen und 
deren Verbrechen zur Beltrafung zu ziehen ſuchen müß: 
ten; als den Dritten, daß fie auf die gefeßliche, friedliche 
und verfaflungsmäßige Abfhaffung des Zehnten hinzus 
wirken, Petitionen zu, diefem Jwed zu fammeln und den 
pafliven Widerftand gegen den Zehnten zu vermehren 
ſuchen ſollten; als den vierten, Daß fie alles Mögliche 
anwenden müßten, um bei den Wahlen echte Freunde 
Irlands ins Parlament zu bringen, und als den fünf? 
ten endlih, Daß fie die Wiedereinführung eines eigenen 
Parlaments in Irland befördern helfen müßten. 

Der Vorſihende der neulid erwähnten DBerfamms 
lung der fpanifhen Fondsinhaber, H" Ih. Weeding, er: 
bielt folgendes Schreiben aus Dem auswärtigen Amte vom 
26. v.M.: „Im Auftrage von Lord Palmerfton melde 
ich Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom 21.0.M., 
worin Sie ©" Herrlihkeitden Danf der Verſammlung 
ſpaniſcher Kondsinhaber in London mittheilen. und Lord 
Palmerfton wünfht, daß Cie den Betreffenden feine 
befte Erkenntlichkeit für ihre ſehr erfreulihe Mefolution 
bezeugen mödten. Ich habe Ihnen und den andern ns 
babern zu verfihern, daß es an keiner Beltrebung von 
Seiten der Regierung S" Majeſtät fehlen fol, um den 
gerechten Forderun gen der Inhaber die Unterftüßung 

u leihen, Die unter den befondern Umftänden, deren 
ord Palmerfton in der Unterredung erwähnt, welde er 
mit der Deputation zu halten die Ehre gehadt, angemef 
fener Weife gegeben werden fanır, und erträgt mir auf, 
hinzuzufügen, Daß er einen befondern Aurier nad Ma: 
drid mit den Dentfchriften abfenden wird, welche Sie 
ibm jebt übermacht haben, und daß cr dem gemäß dem 
Hen. Yilliers Inſtructionen eriheilen wird. Ich bin u.f.w. 
®. Shee” 

Das allgemein geachtete alte Handelshaus der Gebrüder 
Hide zu Eaftington in der Grafſchaft Cloucefter, das 
feit 40 Jahren befteht und einen fehr ausgedehnten Woll⸗ 
bandel trieb, hat ſich für bankferott erklären müſſen, eine 
Nachricht, Die unter der Londoner Kaufmannfhaft gros 
Ges Bedauern erregte; die Paſſiva desielben follen ih auf80 
bis 90,000 Pf. belaufen. Am 29. Auguſt Nadymittags verfams 
melten fid feine Londoner Gläubiger im Haufe des Anwalts 
HR. Heatheote, um ſich über Die von ihnen zu nehmens 
den Maafregeln zu berathen. Es foll beſchloſſen worden 
fenn, drei der Gläubiger nah Eaſtington zu fenden, um 
Die näheren Umftände des Bankerotts zu unterfuhen. 
—— iſt der Wollhandel dadurch nur wenig gehemmt 
worden. 

Ein trauriger Unglücksfall ereignete ſich am 23. v. 
M. bei Dover. Die Fregatte Caſtor, Capt. Lord John 
Hay, weldhe der Königinn zur Escorte bei ihrer Rück— 
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Eunft von Holland gedient hatte, war von Sheerneß 
nad) Portsmouth beordert worden und fegelte dahin am 
Morgen des 27. zwiſchen 5 und 6 Uhr ab; durch irgend 
ein Derfehen ſtieß Die Fregatte auf den Regierungstuts 
ter Camäleon, Lieut. Pratbent, der dort vor Anker 
lag, und zwar mit folher Gewalt, daß er fogleih unter: 
fanf; von der aus 17 Mann beftehenden Befatzung find 
nur 2 Matrofen und 2 Jungen gerettet worden. 

Aus Malta fhreibt man, daß gegen den 1. Aus 

uft aller Anſchein von feindfeligen Gefinnungen und Ad⸗ 
ichten in der Umgegend der Dardanellen verfhwunden 
war. Das brittifhe Gefhwader unter Sir Jofias Rowley 
war am 22. Juli von Mitylene nah Vurla zurücdgekehrt, 
und nahdem die Schiffe fi mit dem nötigen Vorrat 
son Waſſer verfehen hatten, begab es ſich von da na 
Sealanova, um fpäter nad Nauplia abzufegeln, dort 
bis zur Mitte Des Augufts zu bleiben, dann nad Corfu 
zu gehen und Mitte September nah Malta zurüczus 
fehren, wo es zu Anfang Detobers eintreffen und übers 
En en e Bär 
n der Londoner Börfe ging am 28. Auguft die Res 
de, daß ein Wechſel der Lilfaboner Bantaufein dortiges 
großes Handelshaus, zum Betrage von 40,000 Bf. , der 
der Dank von England zur Discontirung vorgelegt wurde, 
von diefer zurädgewiefen worden;fei, bloß um der. Ausfuhr 
von Eontanten Schranken zu feren. Im Publicum glaubt 
man aber, daß diefer Zwed Damit nicht erreicht und Die 
—— anderwaͤrts leicht bewerkſtelligt werden 
ürſte. 

Ueber das Fallen der engliſchen Fonds an den lebten 
Börfetagen (Eonfols fielen am 238. Rh 8914) Br 
der Courier folgendermaaßen: „Der gedrüdte Werth 
der Eonfols fheint nur in Der Seltenheit des baaren 
©eldes feinen Grund zu haben. Bis jet hat die Liqui⸗ 
dation nur ein einziges Falliment von einiger Wichtigkeit 
ergeben. Gegen das Ende der, Börfe bemaͤchtigte fih ein 
panifher Schreden der Speculanten, und man) fündige 
te ein anderes beträdhtlihes Falliment in den —— 
und portugieſiſchen Fonds an, was das Fallen dieſer bei⸗ 
den Üffeeten vermehrte,” 

‚Sranltreid. 

Die Commiffion des Pairsgeriditskofes hat am 236. 
Auguft 62 wegen der Aprilvorfälle angeſchuldigte Perſo⸗ 
nen im freiheit gefeßt. Nur 20 waren wegen der Bor» 
fälle in_ Paris, die andern wegen der Vorfälle in 
non, S" Etienne ıc. verhaftet. Aus den verſchiede⸗ 
nen allmählid von der Commiſſion erlaffenen Ordonnan« 
zen Diefer Art geht hervor, daß von etwa 1500 verhaftes - 
ten Individuen nur noh 40 übrig find, die fih wegen 
der großen Berfihwörung, wovon man fo viel Lärmen 
gemacht, im Gefängniß befinden. „Diefe Zahl,” fagt der 
Temps, „ih noch groß, und man darf hoffen, daß fie 
fid) bis zum Ende diefes ungeheuren Prozeifes nod ber 
deutend vermindern wird. Jm Ganzen beklagt man fi 
nit über Die Strenge der Commilfion, fondern nur 
über ihr langfames Verfahren. Die Unglüdlihen, gegen 
die man feine Schuld auffinden konnte, haben Dennod 
eine ©efangenfhaft von mehreren Monaten ausgehal ⸗ 
ten. Die meiften find eine Beute des Elends und haben 
ihre Eriftenzmittel für die Zukunft verloren. 

Die Fonds hatten fih am 30. Auguſt wieder etwas 
888 — ſchloſſen zu 105 Fr. 70. 3Percents 
zu7 r. 25. 
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Spanien. 


Dem Moniteur vom 1.d. M. zufolge hatte die Res 
gierung am vorhergehenden Tage keine Nahrihten vom 
Kriegsfhauplaße erhalten.. 

Ein Eorrefpondenzartitel aus Paris vom 30. Aus 
guft (in der Allgemeinen Zeitung) Ääußert über 
die fpanifhen Angelegenheiten: „Der Arieg in den nörd: 
lichen Provinzen bleibt immer an derfelben Stelle, nur 
daß die Truppen Rodils durch die beftändigen fruchtloſen 
Maͤrſche fi zu demoralifiren beginnen, und daß auch 
fhon der Geldmangel fühlbar wird. Der Plan Rodils 
war, nah Den gewöhnlihen Regeln beurtheilt, nicht 
ſchlecht. Indem er nämlich die Hauptpläße in dem frucht: 
baren Theile des Landes, und Diejenigen, welche die 
Communication von den Prrenäen bis an die fogenann: 
te Ribera (das Land am Ebro) beherefihen, mit permas 
nenten Garniſonen befeßte, f[hnitt er den Inſurgenten die 
Lebensmittel und vorzüglih den Wein, welcher den Nas 
varreſen ein falt unentbehrlihes Stärfungsmittelift, ab 
und reducirte ihre Bewegungen aufeinige wenige Linien, 
die er mit dem disponibeln Theile feiner Armee leicht be: 
obachten zu können glaubte, Allein Die Infurgenten find 
überall zu Haufe, und finden überall Lebensmittel, und 
da fie einen Verrath zu fürdten haben, fo pafliren fie 
oft eine oder eine halbe Meile weit von den königlichen 
Truppen vorbei. Im Lande felbft gibt es gewiſſe Gegen: 
den, die gut geftimmt find, aber man will den Libera: 
len keine Waffen geben, und beraubt fi alfo des fräf: 
tigften Beiftandes. Der Armee mangelt es an guten 
Dffizieren, fie find entweder zu jung und unerfahren, 
oder zu alt und abgenüßt; es hat Beiſpiele gegeben, 
Daß drei Difisiere von dem nämliden Corps an Einem 
Zage ihren Abſchied nachſuchten. Dadurch ift ein Decret 
veranlaßt worden, dem zufolge für ſolche Geſuche eine 
Friſt feltgefegt wird, nad) welcher fein Offizier ein fols 
es anbriü.gen kann, ohne fih einem fehsmonatliben 
Arreft in einer Feltung auszuſetzen; zugleih wird aber 
die Ausmerjung der wegen ihrer Geſinnung verdähtigen 
oder zum Dienfte untauglihen Offiziere befohlen. Wähs 
rend allem dem erhebt man auf dem Kriegsfhaupla ge 
täglich) 80 bis 90,000 Rationen; man kann ſich alfo vors 
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ſtellen, wie das Land zu Grunde gerichtet wird. Dieheu: 
tige Ngchricht (30. Auguft) von der Vernichtung der bis: 
caniften Sarliften in Lequeitio halte ich für falſch, ob: 
gleich es wahrfheinlih it, Daß man diefen Heinen Ha: 
fen befeßt hat. — Eine andere Nachricht finden Sie in 
den heutigen Papieren, von einer Revolutionin Madrid; 
fle ift falfch, nur fo vielift gewiß, Daß ein Kurier von Ma: 
drid gefommen, und von hier nad London abgegangen 
ift. Ich habe indeß Urſache zu glauben, Daß ſich wirklich 
eine Kriſis vorbereitet. In dem Cabinete ſchelnt eine 
Spaltung ausgebrochen zu fenn. Martinez de la Rofa 
und Moscofo, als die Ehefs der retrograden Partei, 
folfen vorzüglich bei der Königinn in Gunft ftehen, und 
man fürdtete daher nit nur eine Minifterialverände: 
rung, fondern felbft eine Auflöfung der Kammer. 
Es ift ſehr möglih, daß der franzoͤſiſche Einfluß vorzüg⸗ 
lid) wegen der Schuldenreduction hiezu Das Meifte bei: 
trägt; aber eben darum würden Torreno und die Ma: 
jorität der Kammer einen großen Anhang unter dem 
Yublicam finden, und id wollte nicht für eine Kataftro: 
phe ſtehen. Meinem Urtheile nad) ift der Zeitpunctnicht 
fern, in welchem entweder Martinez; de la Rofa oder 
Torreno Plab machen muß. Im erfteren Falle würden 
die Arguelliften und Mina aufs Tapet kommen, und bie 
franzöflfche Intervention, wenigftens bis auf neue Der: 
wicdlungen, von feldft wegfallen. Wenn aber die retro: 
gade Partei ſiegt (welches ich felbft für den Augenblid 
für unmöglid; halte), fo bin id überzeugt, daß fi die 
Königinn chne eine fremde Hülfe nit erhalten kann, 
und daß fie auch mit dieſer Hülfe zu Grunde gehen Dürf: 
te. — Man klagt in Franfreih viel über den halben 
Bankerott, welchen Torreno vorgefhlagen hat. Ich weiß 
indeffen, daß man ihm von hier aus einen fehr einfachen 
Plan zugefendet hat, der bloß in drei Artikeln beftand: 
1) Alle Arten der öffentlihen Schuld find anerfannt; 
2) alle Finfenbezahlung ift bis zur definitiven Negulirung 
der fpanıfhen Finanzen fuspendirt; 3) die definitive Re: 
gulieung wird nad der Beendigung Des bürgerlichen 
Krieges Statt finden. Mit einiger Tafıhenfpielerei hätte 
man dem zweiten Artikel leicht eine andere Form gege—⸗ 
ben, und vor dem endlihen Bankerott, Der nie ausblei: 
ben kann, noch ein paar hundert Millionen gerettet. Ein 
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Brief ift zu kurz, um fih in einen folhen Gegenftand 
einzulaffen; aber diejenigen, weldye glauben, daß Spa: 
nien zahlfähig fei, oder von feinen Neflourcen in viefen 
Sahren Gebrauch mahen könne, täuſchen ſich fehr. — 
Sn der Sißung vom 12. it der Kammer der Entwurf eis 
nes Criminalgefeßbudhes mitgetheilt worden, Ein fo ver: 
altetes, unter dem Einfluffe Colomarde’s ausgearbeitetes 
Werk, worin die Todesftrafe häufig vorfommt, diellns 
gleihheit-der Strafen nah Berhältnif des Standes bei: 
behalten wird, und alles Das Gepraͤge der alten harten 
menfdenfeindlihen Tyrannei an fi trägt, Den Cortes 
det vorzulegen, ift offenbar eine bittere Jronie, und 
fol bloß Dazu dienen, fie von der Belhäftigung mit 
andern Gegenftänden abzuhalten.” 

Das Journal du Commerce enthält folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 35. Auguft: „Die heute 
von dem Kriegsfhauplaße an die Regierung eingetroffes 
nen Nachrichten find nicht ſehr befriedigend. Rodil fängt 
an, an dem Erfolge zu verzweifeln, oder hält wenigftens 
das Ende des Aampfes noch für fehr entfernt. Das 
Schlimmſte ift, daß es im Schatze an Geld fehlt. — 
Die bisherigen Sigungen der Finanzcommiffion haben 
noch kein Refultat geliefert. Der Berichterftatter ift noch 
nicht ernannt, Es fol faſt einftimmig entſchieden feyn, 
Daß man Eeine andere feit 1823 contrahirte Anleihe aner: 
fennen wolle, als Die der Cortes. H" von Rayneval hat 
Reclamation bei der Regierung gemadt, Man hat ihm 
ausmweihend geantwortet, daß nur die Kammern über 
das Project des Finanzminifters entiheiden Lönnten. 
Man fpriht fortwährend von der Modification Des Mi: 
nifteriums, und fagt fogar, die Veränderung dürfte voll⸗ 
ftändig feyn. Mittwoch. oder Donnerftag wird die Finanz: 
commiffion ihre definitive Anfiht über den Plan des 
Hen.· von Torreno geben. Die Commiſſion Der.Proceres: 
fammer wird Mittwoch über das Thronfolgegefeh berich⸗ 
ten. Geftern Abends find eilf Verhaftete, meiftens vom 
böhern Range, Die im Spital waren, mit dem Gergen: 
ten des Dienftes und einigen Soldaten entflohben. Dar: 
unter find mehrere inder Sache Des Eftefani compromits 
tirte Perfonen und einige höhere Offiziere. Der Prozeß 
des Eftefani ift noch nicht geendigt, Die Cholera foll ſich 
jest auch zu la Granja zeigen. In Valladolid erben täg: 
lich gegen 150 Perfonen.” 

Der Meffager des Ehambres enthält folgen: 
den Eorrefpondenzartifelaus Banonnevom26, Auguft: 
„Ih wünſchte Ihnen für die Königinn günftige Nadrids 
ten mittheilen zu können, id müßte fie aber geradezu ers 
finden, wie es gewiſſe Leute zu thun pflegen, und das 
ift nice meine Sache. Man möhte fagen die Infurgen« 
ten und die Chriſtinos hätten fi das Wort gegeben, um 
die Öffentlihe Meinung Spaniens immer mehr und mehr 
irre zu leiten-und um einen firieg, welcher mit nur etwas 
Klugheit und Geſchicklichkeit gleih anfangs hätte erftidt 
werden fönnen, in eudloſe Ringe zu ziehen. Wir waren 


alle gewohnt, von Handlungen einer ſtupiden Grauſam⸗ 
feit von Seite der Earliften fprehen zu hören, obſchon 
es notoriſch ift, daß die erften Beiſpiele einer übertriebes 
nen Strenge gegen ganze Gemeinden von den Truppens 
befehlshabern gegeben wurden, Die von der Regierung der 
Königinn abgefendet worden waren. Was fol man nun 
aber von dem von Rodil’gefaßten Entfhluß fagen, alle 
Gebäude in Brand zu fteden, vor welchen er irgend eis 
nen Widerftand erfährt? Auf feiner neulihen Verfolgung 
des Don Earlos erfuhr er, Daß der Prätendent fiheinen 
Tag und zwei Nächte lang in Aranzazu aufgehalten 
hatte und von dort nah Mondragon, Billafram 
ea und nah andern Drten der Provinz Guipuzcoa ger 
gangen fei. Da geräth nun der gute Maun in Wuth 
und raͤcht fich für feine eigene Saumſeligkeit durch Die An: 


zündung diefer Abtei, um fie dafür zu flrafen, daß fie ' 


einem Manne, der zwei Bataillone bei ſich hatte, eine Un» 
terkunft gegeben hatte. — Nah diefer Großthat wandte 
fih unfer Held, um den Spuren des Prätendentenzu fol: 
gen und verbrannte aufdiefem Zuge nod fünf Meierhöfe, 
welche einem reihen Privatmann zu Jeun, Namens Lar: 
Dizabal, gehörten, der fi feit Ausbruch Des Krieges mit 
feiner Familie aus Furt vor den Carliften, deren ge: 
ſchworner Feind er ift, hier zu Bayonne aufhält! Daß 
Rodil das Haus des Marquis von Daldefpina vor eini: 
gen Tagen in-Brand geftedt hat, läßt fid begreifen, ob- 
ſchon eine folde Rache immer eine Barbarei ift und bleibt, 
doch es ift ein Feind, und da drückt man ein Auge zu; daß 
aber fo brutale und empörende Handlungen ohne Unter: 
ſchied auch an dem Eigenthum arglofer Perfonen ausdem 
einzigen Grunde verübt werden, weil Rodil in der®er 
gend auf die Finger geklopft worden, oder weil ihm dort 
alles fehlgefchlagen ift, Das ift fürwahr zu ſtark! Erſt ger 
ftern hat der GeneralCarondelet, welcher die Reiteret 
der Rodilfhen Armee befehligt, in Folge eines Ueberfalls 
von Seiten Zumalacarregun’s eine Schlappe erhal: 
ten, wobei er einen Oberſt und 9 Gemeine verlor und5O 
bis 60 Mann nebft Pferden gefangen wurden. Nach dem 
von Rodil eingefhlagenen Verfahren, wird man nun 
wohl fiherlib richt ermangeln, einige von den fhönften 
Häufern von Eftella in Brand zu fteden, um Die Reiter 
der Königinn zu lehren, künftig beffer aufihrer Hut zu ſeyn. 
-- Scherz beißeite! Das Benehmen beider Theile wird von 


Tag su Tag abſcheulicher und würde fihon für fi allein" 


binreichen, Das Ende Diefes Kampfes unmöglih zu ma: 
hen. In den infurgirten Provinzen ift die Erbitterang 
aufs Höchſte geftiegen und ich! fange.an zu verzweifeln, 
ob das, fo langenur ein einziges Individuum, welches ir: 
gend eine Waffe zu führen im Stande ift, in den basfi: 
ſchen Landſchaften fih befindet, ein Ende haben dürfte. 
D as Schlimmfte aber ift, daß Das Mißvergnügen aud in 
de njandern Provinzen Dis Reiches ur fih greift, Die, wenn 
fie einmal in Harnifb aebradt ind, durch Feine Interven;« 
gion im Der. Welt wieder zu Vernunft gebradt werden 
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könnten. Sie willen, daß in Spanien die Schlachten zus 
weilen fleben bis adyt Jahrhunderte lang dauern und daß, 
wenn Spanien einmal die Repräfentativregierung, felbft 
unter der Gunkel recht fatt werden follte, der Teufel 
ſelbſt es aus feinem wiedererrungenen Abfolutismus nicht 
wieder herausbringen würde, — Die Madrider Charlas 
tane willen ihre Lage fehr ſchlecht zu würdigen, denn Die 
Einen wähnen fid geliebt und die Andern rechnen aufdie 
Ueberlegenheit ihrer Streitkräfte und fehen daher auf 
fhre Gegner mit Achſelzucken herab. Was mid betrifft, 
ih fürdhte, daß beide fi gar arg täufhen und daß die 
Sache der Königinn im Grunde feine andern Stüßen 
bat, als das Wohlwollen ihrer Bundesgenoffen oder die 
Nothwendigkeit, welche felbe Dazu antreiben dürfte. Der 
Himmel gebe, daß ich mid) täufhe! — Wir fangen ung an 
mit der Ausſicht zu ſchmeicheln, S" Majeftät Ludwig Phi⸗ 
lipp auf feiner Reife durch das füdliche Frankreich auch in 
unfern Mauern zu begrüßen, Geftern hat man aber Die 
Nachricht verbreitet, Daß wir Diefer Ehre verluftig gehen 
werden, weil S*" Majeftät das Zufammentreffen mit dem 
Prätendenten Don Earlos vermeiden wollen, Denman in 
der bedrängten Lage fi hieher flüchten zu müffen glaubt. 
Mir bewundern Die Genauigkeit der dem Hofe zugefoms 
menen Nahrihten, glauben aber, Daß der König wegen 
Diefer Derlegenheit ganz außer Sorge fenn fönnte.” 
Die Auotidienne enthält unter der Ueberſchrift 
„Zuftand der Parteien in Madrid” nachftehenden Artikel: 
. „Maria Ehriftina befindetfih gegenwärtig genau in Derfels 
ben Lage, in welcher ſich Ludwig XVI. befand, als er die ®es 
neralftaaten zufammen berief, jedody mit dem großen Uns 
derſchied zu Gunſten DesKönigs von Frankreich, Daß erlegitis 
mer König, und wegen feiner perfönliben Tugenden allges 
“ mein geachtet war, und Daß er fi, als er Die Generals 
ftaaten zufammen berief, auf pofitive Geſetze, auf tradi« 
tionelle Gebräuche ftüßen, und foldhe den ertra s conftitus 
tionnellen Forderungen der Mitglieder der Generalftaas 
ten entgegenfehen konnte, Maria Ehriftina, dieſelbe Laufe 
bahn betretend, ift weit Davon entfernt, ſich mit Denfel: 
ben Vortheilen gerüfter zu zeigen. Wie fie ihren fterben: 
den Gemabl zu einem willfürlihen, Die gefeßlide Thron: 
folge umftoßenden Actverleitet bat, fo febt fie jebt auf 
eine nicht weniger willfürlihde Weife an die Stelle der 
alten Inftitution der Nationalcortes eine eigenwillige 
Art der Repräfentation, deren Formen und Rechte fie 
aus eigener Machtvollkommenheit feftitellen will. Die Er: 
eigniffe werden ganz nothwendig Diefe ſchwache und im 
Volke nicht beliebte Form mit fid) fortreißen, da fie wer 
der in ihrer Umgebung noch in ihrem zigenen Herzen eis 
ne Kraft dis Widerftandes fhöpfen kann. Die parlamens 
tariſchen Discuffionen in Madrid laffen glei im Anfang 
Das unvermeidliche Eade Diefes neuen Berſuchs mit der 
engliihen Verfaſſung vorausfehen. Vergebens glaubte 
man durd Die Errihtung einer erften Aanımer den Er: 
ceffen von 1822 vorzubeugen, Was H" Martinez de la 
Rofa damals in Uebereinftimmung mit England und 
Frankreich umfonft verſuchte, das er er jcht ins Werk 
gerichtet; Die Pairstammer fheint ihm eine mächtige 
Schutzwehr gegen die Arıftofratie; es ift dieß eine eisle 
Zäufbung! Solche conftitutionnelle Vorfihtsmanfires 
geln, Die in gewöhnlichen Zeiten und im Schooße eines 
durch innere Unruhen erfhöpften Volkes genügen, find 


WTA On 


unzureihend in Jeiten Der Revolution und inmittemeiner 
feurigen Bevölkerung, die durch die Anarchie nicjrs vers 
lieren, aber fehr viel gewinnen fann; denn es gibt in 
Spanien wie in England großes Elend und großen 
Reihthum, Ludwig XVI. berief nit zwei Kammern, 
fondern drei verfhhredene Stände zufammen. Den Grund: 
gefeken der Monardie zufolge, mußte jeder Stand ab+ 
gefondert berathichlagen, um einen gefehlihen Beſchluß 
der Generalftaaten — bringen. Welche Macht 
haben aber der konigliche Wille und ſelbſt die Geſetze ge: 
ge die Verirrung der öffentlihen Meinung gehabt? 

ergebens wollen die Minifter Maria Ehriftina’s die 
Deputirten in die rein legislatıven Schranfen einengen; 
fhon hat fih jener Jauberſpruch vernehmen laffen, der 
während unferer Revolution immer Die Gefehlichkeit in 
den Staub getreten und die conftitutionnellen Formen 
über den Haufen geftoßen bat; Das salus populi supre- 
ma lex ift auf der Nednerbuhneder Procuradores erfluns 
gen, und der Graf de las Navas war es, der es über 
nahm, Dasfelbe auszufprehen! Wir können verfibern, 
daß dieſer Spruch die Verfaſſung Maria Chriſtina's 
Stüd für Stuͤck zertrümmern und daß dieſelbe der Vers 
faſſung von 1812 oder etwas Aehnlichem Platz maden 
wird, — Der Minifter des Innern hat in der Sitzung 
vom 14. Auguft erklärt, daß er entſchloſſen fei, das 
Grundgefeb und die Vorrechte des Königthbumes aufs 
Aeußerfte zu vertheidigen; man kann aber überjeugt 
feyn, daß er fie nicht lange vertheidigen wird; vielleicht 
ift er in Diefem Augenblide fhon nicht mehr Mtinifter, 
und wenn er es noch ift, mie will er die Regierung ge: 
gen Die — der Revolution vertheidigen? Was 
könnte er 2. B. einem Deputirten antworten, der ihm 
fagte: „Was — von Grundgeſetz? Mußte man 
es nicht verletzen, um uns zuſammen zu berufen, und 
ung unter einen neuen Form zu conftituwen? Was re 
Det Ihr von Eöniglidrer Prärogative? Wo ift Euer König: 
thbum ? Woher nımmt es fein Recht? Bevor Jhr uns in 
feinem Namen willfürlihe Schranfen auferlegt, fordert 
uns auf, es zu beftätigen; denn unfer Dotum ift unum« 
aänglih nöthig, um die Wirkung des Geſetzes Der alten 
Cortes aufjuheben, welches feit Philipp V. Die Krone 
den Prinzen fihert, und die Frauen ausfhließt. Don 
Carlos behagt mir eben fo wenig als Guy; aber wenn 
Ahr von Recht und von Gefeßen ſprecht, fo entfernt Euch, 
um ihm P ab zu maden; denn er ift Euer König !”” 
Was läft fi hierauf antworten? Nichts. Die ufurpirte 
Krone Afıbella’s ift Durhaus untergeordnet, fie kann 
nur ein Werkzeug in den Händen der Revolutionärs 
fenn, die fi) ihrer auf ihre Weife bedienen werden. 
Noch ein anderer Umftand it Maria Ehriflina ungüne 
ftig. Das Erfcheinen des Don Carlos in feinem Königs 
reihe hält Die gemäßigten Männer der politifhen Der: 
fammlunger von Madrid entfernt; unter dm Dorwans 
de der Cholera wandern eine Menge Kamilien aus, um 
fih in dem Kampf der Parteien nit au compromittiren. 
Dadurd wird das Schlachtfeld ohne ARiderftand der Pars 
tei der Dewegung überlaffen.” 

— — — 

In dem (bereits erwähnten) Bericht des Marinemi: 
nifters, D. 3. Vasquez Figueroa, über den Zuftand 
der fpanifhen Marine beginnt derfelbe Damit, darzuthun, 
mit weldem Widerftreben er die Verwaltung eines gänzs 
lich jerrütteten Departements übernommen habe, das 
nod mehr zerrüttet fei, als es Der verfalene Zuftand des 
Reiches felbR hätte erwarten laffen. Er zeigt, daß die 


Küften, wegen Diangel einer Seemacht, den Ginfällen 
der afritanifchen Seeräuber ausgefegt feien, und ſchreibt 
den Verluft der amerikanifhen Provinzen Derfelben-Urfas 
de zu, nämlih dem Verfall der fpaniihen Marine. Die 
Greigniffe des Krieges von 1808 bis 1814, die Vertheidis 
gung von Cadir, die Schlachten von Ehiclana und Als 
bufera zeigten den großen Nußen einer Seemacht, fei fie 
auch nod fo unbedeutend; dennoch beflge Spanien jeht 
nur zweiundswargig Segel, obgleid es im Jahre 1818, 
als er (der Miniſter Figueroa) zum zweiten Male Minis 
fter war, fünfundfechzig befeffen hatte. Der Bericht ers 
wähnt dann des Verſuches im Jahre 1818, die Flotte Dur 
den Ankauf von adyt enflifhen Schiffen zu ergänzen, Die 
indeß aud zu Grunde gegangen wären, ohne mehr als 
Die übrigen zu nüßen. Das Wunderbarfte bei diefem 
ſchnellen und unabwendbaren Verfall fei, daß jeder Zweig 
der öffentlihen Wohlfahrt während diefer Periode ſich 
vermehrt habe, felbit mitten in dem Unglüd der Nation 
hätten der Aderbau, die Bevölkerung und die Einkünfte 
zugenommen, die Marine allein zeige Symptome des 
äußerften Verfalles, Der Minifler las dann einen trau: 
eigen Bericht über Die Unvollftändigkeit und den Verfall 
der Arfenale und den Mangel der nöthigften, jur Auss 
rüfung eines Schiffes erforderlihen Dinge, über den 
Mangel an Seeoffijieren, Matrofen, Sciffbauern 
und aller Clajfen von Seeleuten. Man gebe den Mans 
gel an Fonds als die eigentlihe Urſache Diefes .gäny 
lihen Berfalles an. Die gänzlide Vernachlaͤſſigung der 
Marine erhelle zur Genüge Daraus, daß bis zum Jahre 
1828 Der Staat mit der Summe von 300 Millionen Rear 
len rüdftändig geblieben fei, die auf die Marine hätten 
verwendet werden follen. Die Seemabt Spaniens befte: 
he jeßt aus folgenden Schiffen: Zwei Schiffe von 74 as 
nonen, der Öuerrero und Soberano, erfteres 1755, letz⸗ 
teres 1771 erbaut, feien mit dem Heroe von 88 Kanonen 
dem Feinde abgenommen worden und von geringem 
Werth; vier Fregatten, von 40 bis 50 Kanonen, deren 
eine, die Reftauracion, im Jahre 1826 vom Stapel ge: 
laufen; eine andere, die Perle, 1789 gebaut. Drei Cor⸗ 
vetten, zwei von 34 ur) eine von 22 Kanonen. Sieben 
Grigantinen, Drei von 22 Kanonen und vier von 20, 16, 
14 und 5 Kanonen. Acht Schooner. Der Soberano fei 
im Begriff den Heroe in Cuba zu erfehen, fo daß der 
Guerrero für den Dienft zu Haufe ausgerüftet werden 
mülfe. Die drei Arfenale Spaniens feien zu Garacca, 
Ferrol und Carthagena, und bedürften fämmtlid) der 
Reparatur, was etwa 3,422,70 Nealen Eoften würde, das 
zu Havannah nicht mitgerchnet. Es gebe 615 SBeeoffis 
siere, wovon 300 außer Dienſt feien, ale aber keinen Ges 
halt erhielten, Das königliche Eorps der Marineartilferie 
habe 241 Dffisiere, von denen einige zu entlaffenen Ba: 
taillonen der Sandartillerie und Infanterie gehörten, Das 
Corps der Piloten zähle 80 Mann, der Schiffbauer 30, 
Wundärzte 60 und der Eipildienft 297 Mann. Die Ko: 
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ſten auf allen europäifhen Meeren belaufen fih auf 
36,552650 Realen, wofür, wie er fih überzeugt habe, 
wenig geleiftet werde. - 

Der Dbfervador, ein dem H''- von Torreno er: 
gebenes Journal, enthält folgende Betrachtungen über 
einen Artikeldes Journal des Debats, das Project 
der Liquidation der fpanifhen Schuld betreffend: „Möge 
das Journal des Debats aufhören, uns und die 
feanzöflfhen Darleiher in dem Sinne, den es mit feinen- 
Klagen verbindet, zu bedauern. Es ift wahrhaft befremd⸗ 
lid, daß das Journaldes Debats erſt an dieſem 
Tage bemerkt hat, daß es uns an Einfiht fehle; es if 
noch befremdlicher, daß es Diefe Bemerkung nicht 1823 ge: 
macht hat, wo es noch das Journal des H’*- von Villele 
war, und zwar zu dem Zwecke, die Börfe von Paris einer 
Regierung zu verſchließen, Die ihre Verpflichtungen nicht 
zu erfüllen wußte. Das Journal des Debats weiß recht 
gut, daß viel Unglüd, Scandal und Verluſt vermieden 
worden wäre, wenn man die Börfen folhen Megoeiatios 
nen verſchloſſen hätte, Was die Inhaber diefer Anleihe 
betrifft, Die dem Journal des Debats fo großes Mitleiden 
einflößen und für deren Schickſal es fih in fo hohem Gra⸗ 
de beforgt zeigt, fo find fie wieleicht weniger zu beflagen, 
als die Inhaber der Eortesbons, obgleid) die letztern mehr 
als die andern begünftigt find. Das Journal des Debats 
fagt, die franzöfifhe Regierungihätte bereits energifge 
DVorftelungen ‚gegen eine fo unfelige Maaßregelgemadt; 
wir müffen ihm antworten, Daß dieß eine Sache der Cor: 
tes ift; gleihwohl wundern wir uns über das wahrhaft 
patriotifhe Intereſſe, das das Eabinet der Tuilerienzum 
Schutze der franzöfifhen Jutereſſen zeigt, nahdem es die 
Reclamationen in Betreff der Anleihen feit 1823 immer 
fo gleihgültig aufgenommen hat. In Einem Falle eine 
Staatsfahe daraus mahen und im andern Falle den 
Darleiber preisgeben, dieß ift ein Rächfel für uns. Wer 
löst uns diefes Räthfel ?” 

Großbritannien und Jrland. 

Die Times will wiffen, daß die franzöfifhe Regie: 
zung gefonnen fei, in Betreff der Forderungen, welche 
franzöfifhe Unterthanen in Folge der von Spanien in 
Paris contrahirten Anleihen an Die fpanifhe Regierung 
zu maden haben, noch entſchiedener aufzutreten. „Ads 
miral Rigny,” fagt diefes Blatt, „fol in der That bei 
einer neulich gepflogenen Unterredung mit dem fpanifhen 
Botſchafter zu Paris, dem Herzog von Frias, dieſe Bor: 
derungen urgirt und Die Ungerechtigkeit des von der ſpa⸗ 
niſchen Regierung befolgten Verfahrens mit dem größ: 
ten Nachdruck auseinandergefeht haben. Ja, es heißt, der 
Admiral habe in feinen Bemerkungen einen fo hohen Ton 
angenommen, daß er dem Botſchafter fogar gedroht hät: 
te, ihm feine Päffe überliefern zu wollen, wenn den fran+ 
zöſiſchen Gläubigern nicht Gerechtigkeit zu Theil werde. 
Dieſe Geſchichte mag nun wahr ſeyn oder nicht, ſo viel 
iſt gewiß, daß die Summen, welche Spanien beiden 
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gindern, Frankreich und England, ſchuldet, bedeutend 
genug And, um aus der Abtragung derfelben eine Staatss 
fache zu maden.” — In demfelben Blatte liest man: „Das 
Zaudern des FinanzausfQuffes zu Madrid, ehe derfelbe 
zu irgend einem Entſchluß fommt, wird hier auf verſchie ⸗ 
dene Weiſe ausgelegt. Einige ſchreiben es, wie bereits ans 
gedeutet worden, dem Wunſche zu, erft den Cindrud fen: 
nen zu lernen, den der Plan des Grafen Torreno auf die 
englifhen und franzöfifgen Gläubiger gemadt; heute 
aber hörten wir irgendwo den fehr feltfamen Grund das 
für angeben, daß der Minifter ein Finanzproject gench» 
migt habe, das nicht von ihm felbft ausgegangen wäre, 
und daß er daher natürlich nicht Darauf vorbereitet fei, Die 
detaillirten Auffhlüffe Darüber zu ertheilen, Die Das Co» 
mite fordere. Man glaubt jet, daß die meiften Ziffern 
in feinem Berichte unrichtig feien.* 

Der Morning:Herald fagt, er habe feinen aufs 
richtigen Beiftand zur Verbreitung confitutionneller 
Grundfäße in Europa geleiftet, aber er könne fih nicht 
der unangenehmen Wahrheit erwehren, daß der Liberar 
lismus, zu welchem ſich Staatsmänner des heutigen Ta: 
ges, befonders in neuen Regierungen, befennten, fi) 
mehr dur Kniffe und Täufhung, als durch Weisheit 
und Tugend auszeihne. Blide man auf Spanien oder 
Portugal, oder Frankreich oder Belgien, fo finde man, 
Daß jede diefer liberalen Regierungen liberaler in Wors 
ten als in Handlungen fei. Eine jede berufe fi 
auf geheiligte Namen der Freiheit und begehe Thaten der 
drgften Bedrüdung. In dem befreiten Liffabon würden 
nadte und unbgwaffnete Menſchen wie tolle Hunde auf 
der Straße bei hellem lichten Tage gehebt und dann nies 
Dergefhlachtet, ohne daß nur ein Verfudy zu gerichtlicher 
Unterfuhung gemacht werde. In Belgien habe man aus 
den Katakomben der franzöfifhen Republik ein tprannis 
ſches Decret ausgegraben, um höhft gewaltfame Hands 
Lungen der monardifchen Bedrüdung zu rechtfertigen. In 
Frankreich, dem Frankreich des Bürgerlönigs und der 
Barricaden, wären Die Gefängniffe voll von politifhen 
Schlachtopfern, und der Lieblingszeitvertreib des liberas 
ten Monarchen fei, Die Preffe zu verfolgen. In Spanien 
würden Jury und Preßfreiheit für die gefährlihften Teuer 
rungen und für Calamitäten gehalten, weldye eben Die 
Regierung mit aller Macht verhindern müffe, Die da vor 
gebe, ein neues gefellfchaftliches Gebäude aufden Grund» 
Lagen aufgeklärter Freiheit zu errichten. 

Nah DBerihten aus Malta vom Anfange Aus 
gufts kreuzten die Schiffe Britania, Ealedonia, Cano: 
pus, Edinburgh, Talavera), Thunderer, Endymidn und 
Zyne, mit dem Admiral Sir Jofeph Rowley; der Mas 
Dagascar befand fih vor Nauplia, der Scout vor Aler 
zandrias der Hind vor Smyrna, der Volage vor Corfu, 
Der Rover vor Tripolis, der Favorite und Carron in Mal: 
fa, der Beacon in Mitylene und der Jaſeur an der ſpa⸗ 
nifhen Küfte. Det Champion, Action und Priese Ne 
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gent waren nad) Gibraltar und England geſegelt. Der 
amerifanifhe Commodore Patterfon war aufdem Pirien: 
fhiff Delawarelvon Neapel nah Alerandria abgegan⸗ 
gen,undfwollte nad dem Beſuch dieſes Hafens und der 
Pyramiden in OberAegypten, nad Zaffa abgehen und 
von dort aus mit feiner Gattinn und einigen Offizieren 
Serufalem befuhen. Der faiferlih öfterreihifhde Brigg 
Montecueuli ging am 27. Juli von Malta nad Tripolis 
und die Fregatte Denere mit der Admiralsflagge des 
Grafen Dandolo nebft dem Drigg Deneto am 31. nad) 
Palermo und Neapel ab. — Auch die amerifanifhe Fre: 
gatte Conſtellation und der franzöfifhe Brigg Ducvuedie 
waren von Malta nach Tripolis abgegangen. 

Aus officiellen Berichten geht hervor, daß das beittie 
ſche Weftindien einen Flähenraum von 177,140 englifdyen 
Quadratmeilen umfaßt, alfo ein balbmal größer als die 
vereinigten Königreihe Großbritannien und Irland iſt. 
Die Bevölkerung beläuft fih auf 74,240 Weiße und 
884,600 farbige und fhwarze Einwohner. Der Ertrag 
der Einnahme wird auf541500 Pf. und Die Verwaltungs: 
toten auf 551,600 Pf. berechnet. Die Einfuhr beträgt 
5,806,400 Pf., die Ausfuhr Dagegen 9,933,509 Pf. Das 
Grundeigenthum, weldhes in jedem Jahre neu gefhaffen 
wird, nimmt man auf 21,972,549 Pf. an, und das gans 
je jeht vorhandene Grundeigenthum wird “uf 126,690,000 
Pf. berechnet. 

Lau Nahrihten aus Jamaica vom 6. Juli hatte der 
Marquis von Sligo am 4, desſelben Monats Das Ver: 
fammlungshaus bis]zum 5. Auguft prorogirt, 

Während aus Jamaica, Antigua und Barbadoes 
günftige Nachrichten über Die Dill zur Emancipation der 
Sclaven eingehen, haben fih auf S*- Ehriftoph die 
Meger geweigert, fih Dem Lehrlingsſyſtem zu fügen und 
fogar mit Steinen nah dem Statthalter geworfen, wel 
her auf den benachbarten Inſeln eiligſt m um Derftärkung 
nachſuchen mußte, 

H" John Willis hat eine neue Art von Schiffen er: 
funden, die nad) derfelben Weife, wie die Dampfpadet: 
boote, gebaut find und durch Schaufeln ‚getrieben wer: 
den, aber durch ihre eigenthämlihe Bauart die Anwen. 
dung des Dampfes gan; unnöthig machen, indem ihnen 
Die erforderliche Kraft durch vier ſich drehende Segel, in 
Geſtalt der Gigots, mitgetheilt wird, Die auf dem Mits 
telpunet des Bootes aufgeltellt find, und auf die der 
Mind einwirft, er mag fommen von wo er will, ohne 
daß der Lauf des Schiffes dadurch im geringften unter: 
brodhen wird. Die fchlimmen Folgen, welche oft aus den 
Wirkungen plößliher Windſtöße entſtehen, werden durch 
diefen Mehanismus ganz verhindert. Man verſpricht ſich 
von dieſer Erfindung aud großen Nutzen bei dem Dan 
von Mühlen in Fabriken jeder Art. 

In dem ;Befängniffe in Springfield (Eifer), dem fo: 
genannten Kloftergefängniffe, hat man vor Aurzem Der: 
ſucht angeſtellt, mit Gas gu kochen. Dies geſchieht 
ı 
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anf die Art, daß man das Gas in eine kreisrunde Röhre 
leltet, in deren Mitte das Fleiſch am Spieße ſteckt. Um 
Die Hike zu concentriren, wird ein kegelförmiger Schirm 
von Gifenblecd über die Flamme gefeht, fo Daß die Hitze 
das Fleiſch von allen Seiten berührt. Weber die Deffnung 
des Kegels kann man nod einen Dampfkeſſel feßen, in 
Beifen unterem Theil man einen Pudding kochen kann, 
wihrend der obere Dazu denuhzt wird, Gemüfe abzudaͤm ⸗ 
pfen. Will man eine größere Quantität von Speifen ber 
reiten, fo braucht man nur den Apparat größer ju mas 
hen. Cine Hammelkeule von 9 Pfund war ın 2 Stunden 
vollfommen gut durchgebraten, ohnedaß Das Fleifh den 
geringften unangenehmen Geruch oder Geſchmack ange» 
nommen hätte. Die Koften Des Bratens betrugen faum 
ein Drittel der gewöhnlichen. Es wird jegt ein Apparat 
zugerichtet, mit welchem man zugleid braten, baden, for 
hen und fhmoren kann, ohne daß Dadurd Die Koften ver» 
mebrt würden. 

Eonfols am 30. Auguft 89%, 90. 

Frankreich. 

Der National ward am 30. Auguſt in feiner Ap⸗ 
pellation an den Eaffationshof von dem Erlaffe des Aſſi⸗ 
fenhofs der Seine gu mehrmaliger zweimonatlicher Haft 
im der Perfon der HH. Earrel und Scheffer und zu mehr 
maliger Entrihtung von 2000 Fr. Geldbuße abgewiefen. 
Ce rückt nichts deſtoweniger in feinem Blatte vom 31. Aus 
guſt fon wieder Die geridgtlihen Verhandlungen ein. 

Die neueften Nadrihten aus Oran (Afrika) vom 
5. Auguft fagen, daß die Eingebornen fi immer mehr 
den Franzofen anſchließen und in der ganzen Gegend Si: 
cherheit herrſcht. Die Ctabsoffiziere durchſtreifen ohne 
Führer und Bedeckung die halbe Provinz und verfolgen 
ihre geographifhen Arbeiten. Schwache Truppenabtheis 
tungen gehen ruhig bis Atzew und Moftaganem und 
einzelne Neifende gelangen glüdlih von Mascara und 
Moſtaganem nad) Dran. Die Araber transportirten die 
Deferteure zurücd und verleihen ihre Pferde und Mauls 
ehiere gegen einiges Geld an Die franzöfifhen Offigiere. 
Dee franzöfifhe General benugt Diefe günftige Lage der 
Dinge zur Verproviantirung Des Plabes durch Getreide 
und Schlachtvieh. 

"im 1. September um 1 Uhr Nachmittags 5Pereents 
105 Sr. 60. 3Percents ——. 

Großberzogthbum Toscana. 

Nachrichten aus Florenz zufolge war Dom Mis 
guel am 30. Auguft auf dem Wege nah Rom durch 
erftere Stadt paflirt. * 

Teutfchland. 

Ju München traf am 4. September der koöniglich 

griechiſche Geſandte am koniglich daieriſchen Hofe, Fürſt 


Maurokordato ein. Einige Tage früher war Färk 
Su zo von München nach Berlin abgereist. 
Mähren und Sälefien. 

Ueber den Aufenthalt des allerhöchſten Hofes ju 
Brünn meldet dıe dortige Zeitung vom 6. September: 
„Ihre kik. Majeftäten, nebft Ihren kaiſerl. Hoheiten den 
durchlauchtigſten Erjherzogen Franz Carl, Ludwig, 
ES" königl. Hoheit dem Aronprinzen von Baiern und 
der übrigen Begleitung, begaben fi geftern Vormittags 
wieder in das Lager bei Turas. Allerhöchſtſeine Majefät 
ließen die Brigaden der Generalmaiore Sunftenau und 
Fürſt Liehtenftein ausrüden und Manövers ausführen, 
Nah der Stadtzurüdgelangt, geruhten feine Majeſtät 
mehrere Audienzen zu ertheilen. Mittags war große Tr 
fel bei Ihren f. k. Majeftäten. Die Nahmittagsftunden 
weihten Sẽ Majeftät den Staatsgefbäften. Abends 
fpielte die Regimentscapelle von Michailowies unter den 
Fenftern Ihrer Majeftäten. Im Laufe dieſes Tages tra 
fen S* königl. Hoheit der Prinz von Wafa in diefer 
Hauptftadt ein und geruhten Ihe Abfteigguartier in dem 
Shwarz’fhen Haufe zu nehmen.” — Ferner vom 7. 
September: „Ihre k. k. Majeftäten nebft Ihren Eaifer!. 
Hoheiten den durchlauchtigſten Erzherzogen Franz Cart 
und Ludwig, Ihre königl. Hoheiten dem Aronprinzen 
von Daiern, dem Prinzen von Wafa und ‚dem ruſſiſch 
kaiſerl. Generale Fürften Gortſchakoff, nebft der übrigen 
Degleitung, wohnten geftern Morgens einem großen 
Feldmanöver bei, welches S*- Majeftät der Haifer durch 
die bei Turas lagernden Truppen ausführen ließen. Nach 
Allerhöchſtihrer Rüdkehr ertheilten S* Majeftät mehrere 
Audienzen,. Mittags war große Tafel bei Ihren Maje 
Räten. Die Nahmittagsftunden widmeten S* Majeftdr 
wieder den Staatsgefhäften ; an dieſem Abende fpielte 
die Regimentscapelle von Dom Miguel unter den Jen: 
ftern Ihrer Majeftäten.” 

Wien, den 9. September. 

SS", k. Majeſtät haben mit allerhöchſter, an den 
oberften Kanzler Grafen von Mittrowsky gelangter 
Entſchließung vom 15. Juli Diefes Jahres, den Provicat 
in Vorarlberg, Biſchof in partibus infidelium zu Heleno» 
pel, Johann Nep. von Tfhiderer zu Gleifheim zum 
Fürftbifgofvon Trient alergnädigt zu ernennen gerubt. 





Am 9. September warzu Wien Der — des 
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Spanien 


ie Moniteur vom 2. d.M. enthält folgende Na: 
richten aus Spanier: „Cine telegraphifhe Depefhe aus 
Bayonne vom geflrigen Tage meldet, das Der General 
Espartero am 29., zu Lequeitio von Javala an 
der Spiße von 4000 Mann angegriffen, fie mit 1800 
Mann zurüdgefhlagen habe.” — Der Moniteurvom 
3. d. M. (den wirdurh außerordentlide Belegen: 
beit erhalten haben) enthält folgende telegraphifhe Des 
peſche aus Bayonne vom 2. September: „Man ver: 
fihert, daf zwei Guwpuzcoaniſche Bataillone fih aufgelöst 
haben; die Mannfchaft ift in ihre Heimath in der Gegend 
von S. Sebaftian zurüdgetehrt.— Don Earlosift 
am 30. durch Arraiz (ſüdlich von Santefteban) paſſirt.* 

Die Auptidienne fagt aus Anlaß des Heberfalls 
einer Abtheilung der Kavalleriebrigade Easondelet am 
19. Auguft: „Aus Anlaß diefes Gefechts vom 19., worüber 
man die umftändlihften Details hat, wagt dasminifteriels 
le Journal von falfhen Bulletins zu ſprechen. Bedürfte 
es neuer Beweife von defien Wirklihkeit, fo Lönnten wir 
einen fehr traurigen anführen. Wir haben in der That 
durch einen in Paris angefommenen Augenzeugen erfah⸗ 
ren, daß der in diefem Gefechte gefangene Dberft Via: 
Manuel am 20. als Dpfer der Repreſſalien, welche die 
Royaliften fo ungern üben, erfhoflen ward.” 

An einem Schreiben aus Danonne v0m27.%.M. 
(im Meffager Des Ehambres) heißt es: „Die fpas 
niſchen Minifter fahren in Verleſung ihrer Denkſchriften 
in den beiden Kammern fort, noch hat aber feine Erör: 
terung über irgend einen Punct ihres Inhalts Statt ges 
fanden. Die ganze Aufmerkſamkeit iſt auf die ernfte Fra: 
ge der Ausfhlicehung des Don Carlos von der Ihrons 
nachfolge gerichtet, Das Widerftreben mehrerer Proceres, 
ihre Dotum in einer fo Eiklihen Sache zu geben, erklärt 
fit durch die üblen Folgen, Die Daraus für Die Dotanten 
in einem mögliben Falle hervorgehen würden, weßwegen 
Denn aud) jeder fucht, unter Diefem oder jenem Dorwand 
feinen Plab zu verlaffen. Diejenigen, die auf ihrem Pos 
ften bleiben müffen, geben fih hingegen alle Mühe, die 
Zahl derer zu vermehren, die bei einer Entfcheidurg mit: 
wirken, deren Gerechtigkeit ihnen noch nicht gehörig er: 
wiefen ſcheint. Man mödste fagen, fie wollten ſich durch 
Die Zahl ermuthigen laffen, um dem Mangel ihrer Ueber: 
seugung abzuhelfen. Wenn es fih nur von der Perfon 
des Prätendenten handelte, fo würden vieleicht die Schwies 
rigfeiten nicht fo groß ſeyn, denn es ift faſt unmöglich, 
dag ihm feine Projecte gelingen; aber es fragt fih um 
das Recht feiner Kinder, im Fall die beiden Töchter Fer 
Dinands fterben follten, und die fpanifhe Geſchichte bies 
tet mehrere ähnliche Beifpiele dar. Man kann es inzwir 
ſchen als unerläßlih betrahten, daß Don Carlos uner: 
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lãßlich ausgeſchloſſen werde, weil fonft Die Ruhe der Mo: 
nardie nicht gefihert werden könnte. Inzwiſchen ſcheine 
der Prätendent nicht geneigt, gutwillig auf die Hoffnung 
zu verzichten, felbit feinem Bruder nadzufoigen, da er 
keine perfönliden Beſchwerden in dem begonnenen Kam: 
pfe fcheut. Wenn er nod nicht an der Spiße feiner Trup: 
pen erfhienen ift, fo überfteigt er doch die Berge, bringt 
mehrere Nähte unter freiem Himmel zu und ıft, wie die 
andern, was er vorfindet. Er hat mehrere Öefangene, die 
man ihm in den lehten Tagen vorftellte, begnadigt, eine 
von beiden Seiten feir dem Beginne des Feldzuges beis 
fpiellofe Großmuth. Früher oder fpäter wird er genöthigt 
fenn, den Kampf aufjugeben, Denn die Factıon ſcheint 
dieſes befhwerlihen Lebens und worzüglid Der ſchreckli⸗ 
den Hungersnoth, die fie auszuftehen hat, müde zu feyn.” 
In einem fpätern Scheeiben aus Baponne vom 
28. Auguft Am Indicateur de Bordeaur) heiftes: 
„Die Junta von Navarrta, welche fih in Elifondeo 
nicht fiher glaubte, hat fid am 25. Nachts nah Aldu 
des begeben, während ib Don Earlos in Engup 
aufbielt, In dieſer Naht brach ein Detafhement von 
Truppen der Aöniginn nebft einigen Stadtmilisen nad 
dem gedahten Puncte auf, die junta aber, welche bei 
Zeiten von Diefer Dewegung Wind erhalten hatte, flüch⸗ 
tete fih, und foll nad ana gegangen fenn. Zwei Gr: 
meine von der Garde, welhe von den Carliſten gefan: 
gen wurden, traten als Wegweifer in den Dienft von 
Jumalacarregun; als fie fih aber neulich in Der 
Nähe der Gränze befanden, defertirten file, und 
find nun unter Escorte nah Banonne gebradt wor: 
den, Sie wünfgen nah Spanien jurüdiufehren, um 
wieder in den Dienſt der Königinn eintreten zu können. 
— Ein gewiffer Lallemandi, welher den Don Car 
(08 umbringen wollte, ift erhoffen worden. — Nodil 
ft auf feiner Verfolgung der Infurgenten, alle Nadı 
zügler, die in feine Hände fallen, ſogleich erfhießen.” 
In einem Schreiben aus Madrid vom 24. Auguft 
(in Parifer Blättern) heißt es: „Die Kammer der 
PBroceres nahm in einer ihrer letzten Sikungen den 
Antrag an, daß Diejenigen Proceres, welche nicht binnen 
zweı Monaten, von dem Tage ihrer Ernennung an, der 
Kammer die Urkunden vorlegen, woraus ihre Fähigkeit 
gemäß ten im fönigliden Deeret enthaltenen Vorſchrif 
ten erhellt, als fürimmer unfähig zur Würde eines Pros 
cer des Reiches erklärt werden follen ; davon find jedod) dies 
jenigen Ptoceres, welche fi jenfeits Des Oceans aufhal · 
ten, ausgenommen. Zur Prüfung dieſes Antrags iſt eine 
Specialcommiſſion ernannt worden. — Zweihundert Of 
fij,ere Der Armee, welche quittiet haben, find fogleih für 
innmer aus den Liften der Armee geftrihen und durdan: 
dere erfeht worden. — Nach Dem Finanzplan Torreno’s und 
feinen Folgen, über die man bier verfhiedentlihe Mei: 
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nungen hegt, beſchaͤftigt der Bericht des Juſtizminiſters 
Garelly über die Angelegenheiten des Don Carlos und 
feiner Descendenten die oͤffentliche Aufmerkſamkeit am 
meiſten, und niemand ift damit zufrieden. Man wünfdt, 
daß ſich der Minifter deutlicher erklärt und mit der eigent⸗ 
tihen Wahrheit unbedentlih herausgerüdt wäre, welde 
die ift, daß man es für unverträglich mit der in Spanien 
fo fehr gewünfchten Lage der Dinge hält, daß Don Car 
Los oder feine Descendenten zur Thronerbfolge zugelaſ⸗ 
fen würden. Auf Diefe Weife dürfte die Frage wahrſchein⸗ 
lih von beiden Kammern aufgefaßt werden; es fei denn, 
daß man eine Discuffion über Principien ganz und gar 
u vermeiden wünfdte. In Diefem Sinne hat auch Der 
Kegentfhaftsrath feine Meinung ausgedrüdt, und wir 
können nicht begreifen, wie ein Mann von Garelly's Fä⸗ 
higkeit einen ſolchen Gegenftand fo Dunfelswerworren dar⸗ 
Kellen und mit Argumenten, die auf fo ſhwachen Füßen 
fiehen, eine Maafregel,unterftüßen Eonnte, die mit Ener 
gie angefaßt werden muß. Nicht minder tadelt man die 
von ihm vorgebradhten Shflnuationen in Betreff Der von 
Don Carlos in der legten Lebenszeit Ferdinands VII. ge⸗ 
fhmiedeten Entwürfe, da es dod offenkundig if, daß er 
mitden gegen König Ferdinand angelponnenen Intriguen 
nie etwas zu [haffen haben wollte und man füglich von ihm 
behaupten fann, Daß er Damals feiner eigenen Partei nicht 
nicht angehört habe! — Viele von den Proceres zeigen 
durd die Stellung, Die fie annehmen, und Durd die 
Mittel, die fie ergreifen, um es zu vermeiden, bei ber 
Diseuffion über dieſen Gegenftand anweſend fenn zu 
müffen, wie fehr fie Dadurd in Derlegenheit, um nicht 
u fagen in Allarm, gefeht find; wogegen aber der grös 
ere heit der Procurabores, welche bereits in Der Haupt: 
ftadt eingetroffen find, die äußerfte Entſchloſſenheit an 
Tag legt. — Der Tadel, den alle franzöfifhen Jours 
nale über H’* von Torreno’s Finanjplan ausſprechen, 
ſcheint täglich mehr und mehr Gewicht bei Der Regierung, 
den Kammern und dem Publicum zu gewinnen. Es ıft 
fehr ſchwierig geworden, ein richtiges Wetheil über Dielen 
Gegenftand zu bilden; in einigen Tagen wird jedoch ders 
felbe mehr ins Licht gefeht fenn. — Die übrigen Nach— 
richten aus der Halbinfel find von geringem Belange, Die 
Cholera dehnt fih in Nordweſten aus, hat bereits Alava 
und Navarra erreicht, und ift in Diten von Balem 
cia und Niederarragonien nah Barcelona 
vorgedrungen. In Madrid hat fie beinahe ganz aufge 
hört, und die Aöniginn foU im Begriffe Reben, dahin 
zurüchzutehren. Diefe Nüdtehr wird hoffentlid Die — 
tıche Folge haben, daß alle die abgeſchmackten Vorfichts: 
maafiregeln endlih einmal aufgehoben werden, weiche 
mehr Schaden thun, als die Cholera felbft. — Die Kö: 
niginn hat dem Oenerallieutenant D. Manuel Freyre, 
zur Belohnung feiner treuen Dienfte, Die Würde eines 
Grand von Spanien erfter Elafle mit dem Titel als 
Marguisvon San Martial verliehen.” 

Die Times enthält folgenden Artikel über die fpanis 
{hen Sinanzangelegenheiten : „Wir haben ſehr wichtige 
Nachrichten aus der fpanifhen Hauptftadt. Die Majorität 
der Finanzcomite hat fi entſchieden, Torreno's Finanz⸗ 
project im Ganzen zu verwerfen, und die unter der Sancı 
tion der Cortes contrahirten Schulden im vollften Um⸗ 
fange nicht nur hinſichtlich Des Capitals, fondern auch Der 
Binfen anzuerkennen. Diefelbe Majorität der Comite 
var Dafür, alle feit 1823 in Frankreich negociirten Anleis 
ben zu verwerfen. Drei von acht Mitgliedern ſtimmten 
jedoch für Anerkennung auch diefer Schul. Folgendes 
iſt der Brief unferes Eorrefpondenten: „„Madrid, 22. 
Auguſt Mitternaht. Das einzige Mitglied Der Finanzeomi: 


te welches dis jet den Muth hatte, feine Meinung uber das 
munifterielle Droject * rechen, iſt H" Aguirre Soları 
te, deſſen Anſichten zugleich von perfönliher Redtichkeit 
und von —— für die Nationalwohlfahrt, wo nice 
von ſtreng politifher Nothwendigkeit eingegeben find. Es 
ift merfwürdig genug, daß, obſchon die Eomite nichts 
weniger als unter fid einig ift, der Minifter nicht im 
Stande war, auch nur ein einziges ihrer Mitglieder für 
feine Anfiht zu gewinnen. Die einungsfhattirungen, 
deren man anfangs fünf oder ſechs zählte, ſcheinen ſich 
nun auf jweiredueirt zu haben, aber Diefe beiden find 
aud um fo unvereinbarer. Fünf Mitglieder, mit Flores 
Eftrada an ihrer Spitze, find für Die, im vollften Sins 
ne des Wortes, unbedingte Anerkennung der conftitus 
tionnellen oder Eortesfhuld, find aber eben fo entſchloſ⸗ 
fen zur unbedingten Verwerfung jeder feit der Auflöfung 
der Eortes contrahirten Anleihe. Anderer Seits find drei 
Mitglieder der glei entfhiedenen Meinung, daß nicht 
nur die Cortesbons mit Intereffen, fondern auch die feit 
1823 aufgenommene Schuld ohne Vorbehalt anerfannt, 
und volle Zinfen gezablt werden follen. So befteht nun, 
auf weldhe Seite auch Das neunte noch unentfdhiedene 
Mitglied ſchlagen mag, jedenfalls eine Majorität gegen 
die Anerkennung der perpetuellen Renten und der an—⸗ 
dern unter der Herrfhaft Der gegen + volfsthämlidhen 
und abfolutiftifhen Prineipien contrahirten Anleihen. Es 
ift jeht eben fo gewiß, daß die Majgrität der Kammer 
ſelbſt mit der Majorität der Comite über Diele Frage 
in demfelben Sinne flimmen, und dem Ungeflüm der 
Regierung hödftens foviel nahgeben werde, daß, ftatt 
der Hälfte, ein Fünftheil von den Zinfen Der neuen oder 
despotifhen Schuld entrichtet werden dürfe. Aus Allem 
ieheich fofort den Schluß, daß man mit Zuflimmung Der 

egierung, der ganzen Comite und beinahe der gan⸗ 
jen Kammer, Die Eortesbons fammt Zinfen anerkennen, 
und mit Zahlung Der vollen Dividende beginnen wird, 
fobald man erft ſich die Dazu erforderlihen Fonds ver- 
ſchafft hat. Hinfihtli der perpetuellen Renten und der 
übrigen neuen Schuld wird man wohl, troß der jetzigen 
Majorität dagegen fowohlin der Comite als der Nam: 
mer, gewilfe Zugeftändniffe zu ihren Gunften maden, 
und fie, je nach Umftänden, auf 20 bis 50 Percent rans 
giren. Offenbar ift Die Regierung um fo geneigter, ſich 
er Majorität in Die Arme zu werfen, als man wohl 
weiß, wie fehe Torreno wünſcht, ſich wegen künftigen 
Beiftandes an den Londoner Geldmarkt zu halten, und 
die Parifer Börfe zu vermeiden, wo Spanien in frühern 
— die Geldunterſtützung zur Fortfüͤhrung feiner uns 
eligen Regierung fo theuer bezahlen mußte. Man bat 
bemerkt, daß ein wohlbefannter Agent des Haufes Aaua: 
do kürzlich in Madrid angefommen ift, und unter gegen« 
wärtigen Umftänden werden feine Bewegungen natürlis 
her Weiſe ſcharf beobadtet. Man fängt an Verdacht zu 
fhöpfen, daß der Iwed feiner Sendung fei, Durch Be: 
ſtechung fih eine Majorität in der Deputirtenfammer I 
Adern; aber wenn Die wirklich fein Zwed ift, fo läßt 
fih deſſen gänzlihes Fehlſchlagen mit Sicherheit vor« 
ausfagen.”* 

Großbritannien und Irland. 

Das Lord Grey au Ehren beabfihtigte Feſtmahl in 
Edinburah wird am 15. September Statt finden, und 
der Herzog von Hamilton den Vorfiß führen. Man hat 
den Saal des alten Parlamentshaufes Dazu gewählt, da 
kein anderer Raum die Zahl der erwarteten Gäfte faſſen 
würde. Außer vielen andern ausgezeihneten Perfonen 
werden der Lordfanzler und Lord Durham dem Feſte 
beimohnen. 
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Der Standard behauptet gegen den Widerfprud 
der Morning: Chronicle, Lord Grey habe in feir 
ner lebten Mittheilung an den König feine volle Ueber 

eugung ausgefproden, daß nichts als ein ftarkes Tory⸗ 

- minifterum England vor einer Revolution Der unfelig: 

ften Art bewahren Fönne. . 

» Dem Hampfbire Telegraph zufolge, war 

die Gemahlinn des Don Carlos in den lehzten Tagen 

des Augufts zu Alverftofe, wofie fih gegenwärtig 

mit ihren Kindern befindet, von einem Callenfieber be: 

falten worden, befand fih aber am 1, d. M. bereits wie: 
der auf dem Wege der Genefung. R 

Capitän Reh der von feinem Beſuche der Höfe von 
Schweden, Rußland und Dänemark zurüdgefehrt ift, 
beſchaͤftigt A ieht emfig mit dem Drude der Beldhreis 
bung feiner Nordpolerpedition. Alle nordifhen Höfe ha: 

ben darauf unterzeichnet, und während feiner Dreimo: 

natlihen Abwefenheit wurden in England 3000 Erem: 

plare beftellt. P 
Eonfols am 1. September 90‘. 


Srantreid. 


Ein Schreiben aus Toulon meldet, das Gefhwader 
unter dem Befehle des Eontreadmirals Maffieu de Eler: 
val befinde ſich nod immer bei Den hyeriſchen Inſeln. 
Die auf der Rhede gelegene — Bellona fei zudem: 
felben geftoßen und die Diviflon jetzt vollftändig. Der 
Telegraph fei immer in Bewegung, und es liefen viele 
Schiffe aus, wovon, wie man vermuthe, mehrere nad 
der fpanifhen Küfte beftimmt feien. 

Die Befißer der fpanifhen Renten haben in einer 
am 30. Auguft gepflogenen Berathung, deren Refultat 
am 1.d. M. an der Parifer Börfe angefchlagen wurde, 
beichloifen, den bekannten Rechtsgelehrten H'" Maus: 
guin nah Madeid zu fhiden, um die Intereſſen der 
Mentenbefißer bei Der eg Regierung zu verfecdhten. 
HH" Mauguin hat diefe Sendung unter zwei Bedin: 
gungen angenommen: Daß fie unentgeltlich fei, und von 
einer bedeutenden Zahl von Inhabern fpanifher Effec⸗ 
ten gebilligt werde, 

Am 1. September 5Percents Fin Courant gefhloffen 
zu 106 Fr. 20. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 75 Fr. 
— Am?2. September 5Percents 106 Fr. 25. Fin Kourant 
geſchloſſen zu 106 Fr. 20. 3Percents 74 Fr. 75. Fin Cous 
rant gefchloffen zu 74 Fr. 85. — Am 3. September um 1'/ 
Uhr Nahmittags5Percents 106 Fr. 35.3 Percents 7457.80, 


Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 


Gin fhredlihes Naturereigniß hat am 27. Auguft 
(dem Tage, an welchem bier in Wien ein wahrer Scirocco 
und in der folgenden Naht ein Marker Sturm herrfchte) 
über die Thäler Graubündtens und Veltling Zer— 
Nörung, Tod und Öfonomifhen Ruin für Viele gebracht 
und die Verbindung zwifhen der Schweiz und Italien 
aebemmt, Es ſcheint, Daß die durch lange vorherrſchen⸗ 
de Trodenheit zurüdgehaltenen Negenfloffe defto gemwals 
tiger ih mit Cinemmale entleerten und von heißen, die 
aufgewärmten Schneemaflen Des Hochgebirges völlig zer⸗ 
feßenden Süpdmwinden etrieben, den Weg durch Ai 
Enſchnitt in Der Alpenkette fuhten, wo von jeher der 
Voͤlkerverkehr feine Bahn hatte, und wo die Zrguögel 
u ihren beſtimmten Zeiten ſchaarenweiſe durchiehen. 

iele Dörfer und einzelne Wohnungen wurden durch 
das Anfhwellen des Rheins und der vielen Bergftröme 
in Gefahr gefept und theilmeife Pan: die meiften 
Brüden we geriffen, die Splügenftraße an mehreren 
Stellen serftört, die koftbaren Wuhrungen und Rieſen 
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dämme, durch welche die Menſchen die engen Thäler zu 
fihern gehofft hatten, vernichtet, Das Land, weldes Die 
Rheincorrectionsgefelfhaft im Domlefdhgerthale der Euls 
tur errungen hatte, aufs neue -mit Felstrümmern und 
Sand —— Kurz, das Unglück iſt ſo groß und man⸗ 
—— daß eine umſtändliche Beſchreibung faſt un: 
moͤglich und noch zu voreilig waͤre. Die Zahl der Men⸗ 
ſchen, welche an dieſem Tage und der darauf folgenden 
Nacht auf verſchiedene Weiſe durch Die Gewäſſer den Tod 
fanden, läßt ſich gleichfalls noch nicht beſtimmt angeben; 
es verlautet, daß ein Drittheil von Cleven zerftort it, 
Das Dberengadin war in einen sufammenhängenden 
See verwandelt. Der Waflerftand ' war, wie man zu 
Reichenau beobachtete, vier Schub höher als im Jahre 
1817, wo er geradeaud am 27. Auguft am größten war. 
Ein Glück, daß das Anfhwellen im Ganzen allmählich 
erfölgte, und die Zufludhtsftätten in Diefem Gebirgsland 
nicht ferne waren, fo dag Menfchenleben nur durch ein: 
zelne Zufälligkeiten, aber nicht in Maffe gefährdet wurden. 
Ein Schreiben aus Zürich vom 3. September ent: 

hält folgende weitere Nachrichten über Diefe Elementarer: 
eigniffe, Die aud in der Lombarbdie, in Piemont ic. aro: 
Be Derheerungen angerihtet haben: „Die Nachrichten, 
welche über die Derheerung der wüthenden Elemente am 
27. v. M. Auskunft geben, find immer noch ſpaͤrlich, 
aber grauferhaft genug, um tiefes Mitgefühl mit Den 
armen Ländern, Die fo fürdyterlih betroffen wurden, zu 
erregen. Es if zur Zeit noch nicht möglich, ein Elares 
Bild der Zerftörung zu liefern, weil die Communication 
mehrfad gehemmt ift, und nur einzelne Boten etwa auf 
unwegfamen Pfaden kümmerlidye Berichte ertheilen. im 
meiften hat wohl Graubündten Dabei gelitten, deſſen 
biederes kerngeſundes Volk die thätigfte Mithülfe ver: 
dient. Schon mehrere Tage vorher.regnete es beftändig 
in den Bergen, deren Schnee: und Gismaffen während 
des überaus trodenen Sommers bedeutend jufammen: 
gend ar foder geworden waren. Dichte Nebel 
agen um die Derge. Diefe entluden fih am 27. Auguft 
unter Donner und Blitz in dichten Güffen. Das Waf: 
fer ſtürzte da, wo feit Menfhengedenten fein Bad zu 
fehen war, in Strömen herunter. Der Rhein und Die 
Moeſa ſchwollen fürdterlih an. Eismaffen lösten fid ab, 
und ſtürzten verheerend nad der Tiefe. Maflen von 
Stein und Holz folgten nad. Eine Menge Häufer, hal: 
be Dörfer, Kirchen, einzeln ſtehende Müblen und Sä— 
gen wurden von den Strömungen fortgeriffen. Auch ein: 
eine Menſchen wurden ein Opfer Der Fluthen. Die mei: 
en Brüden wurden weggeriffen. Die Richtung, welche 
die Straßen nahmen, ift oft kaum mehr erfennbar. Die 
fo wigtige Splügenftraße ift an mehreren Stellen 
völlig zerftört, and die fhönen Wuhrungen theilweile 
eingeriffen. In Beltlin fol es nicht beffer fenn, Und auch 
von Altorf wird gefhrieben, Daß die Gottbardiira: 
Ge theilweife ebenfalls zerftört fei. Die Reuß zerriß an 
mehreren Stellen ihre alten Wuhrungen, verließ zum 
Theil ihe altes Bett, deckte es mit Steinen und Schutt 
und bahnte fih neue Wege. Im Dorfe Amftäg wurden 
fünf Häufer weggefhwernmt, mehrere ander® drohen 
noch Einfturz. Daß unter diefen Verbeerungeni auch der 
Handel fehr leide, ergibt ih von felbft, indem die wid: 
tigften, ja Die einzigen großen Pällfe nah Italien für 
einige Zeit unbraudbar geworden find. Man arbeitet 
übrigens mit verdoppelten Aräften, um fobald als mög: 
lich wenigftens für Saumroffe den Weg wieder gang: 


Dar zu machen.” 
Teutſchland. 
Die Oberpoſtamtézeitung meldet aus Frank— 
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furt vom 3. September: „Heute Morgens rüdten die 
bier in der Umaegend aarnifonirenden Bundestruppen, 
Das erfte f. k. öfterreihifhe Landwehrbatailfon des 3öften 
Linienregiments Daron Fleifäyer, unter Commando Des 
Maiors Baron von Felde, das konigl. preußiſche Bas 
tailfon des A0ften Linienregiments unter dem Commans 
do des Majors von Kölihen, und Das Frankfurter Lis 
nienbataillon unter dem Commando des Majors Deden 
— in größter Parade aus, und ſtellten ib am Grind: 
brunnen auf. Der zum Feflungscommandanten der Buns 
desfeſtung Mainz ernannte H" Generalmajor Baron 
2 de Dihain übergab hierauf das DObercommando 
ämmtliher Truppen Dem feit vorgeſtern aus Bregenz 
bier eingetroffenen H’" Generalmajor von Wifliat, Cine 
große Anzahl Zufchauer fand fi ein, um Diefer Patas 
de beiguwohnen, und allgemein bewunderte man Die 
ſchöne Haltung der vereinigten Truppen.” 

Das Detafhemmt königlih preußifher Militärs, 
welches fib zur Finweihung des Denkmahls des Kaifers 
Alerander nah St Petersburg benibt, ift am 22., 23. 
und 24. Auguſt unter dem Commando des H’"- DOberft: 
lieutenants von Voß, Commandeurs des Grenadierregis 
ments Kaiſer Alerander, im beften Gefundheitssuftande 
zu Lübedeingetroffen,und am 36. Auguft Nachmittags 
2'/, Ube mit dem Dampffhiff Alerandra nad) feinem Be: 
ſtinmungsorte in See gegangen. Da der Wind fehr 
gänftig war, fo ift mit Gewißheit zu erwaften, Daß die 

(erandra wo nicht am 29. Abends, doch fpäteftens am 
30. Früh in Aronftadt anarfommen feyn wird, 





Wien, den 10. September. 


Sr Ef. Majeftät haben durch allerhöhfte Ent 
fhliekfung vom 31. Auguft 1, 9. die erledigte Stelle eines 
Präfidenten des niederöfterr. Mercantil und Wechiels 
gerichtes und Vicepräfldenten des niederöfterr. Landrech⸗ 
tes, Dem Hofrathe Hieronnmus von Kleimayrn, und 
dıe dadurch erledigte Dofrathsftelle bei dem oberften Ge: 
richtshofe dem Hofs und niederöfterreihifhern Kammer: 
procurator, Dofrathe Earl Gdlen von Adlersburg, 
allergnädigft zu verleihen, und den Tehteren mugleid sum 
Hitaliede der Hofeommiffion in Juſtizgeſehzſachen, und 
insbefondere der Hofcommiffion zur Nedaction des Han» 
Delsgefeßbudies, zu ernennen geruht.! 





SG" Ef. Majeftät haben mittelt bei der & k. ver 
einigten Doflanzlei ausgefertigten, Allerhöchſteigenhän⸗ 
dig unterzeihneten Didploms, den Präfidenten des Lands 
rechtes zu Lemberg, Carl Krauß, in den Nitterftand 
des OREERNEN Kaiferftaates allergnädigft zu erheben 
geruht. 





Vorläufigen Nachrichten zufolge brach am 8. Septemder 
in der landesfürftl. Stadt Wiener:Neuftadt um 
zwei Uhr Nachmittags (andern Berichten zufolge ſchon 
wifhen 10 und IL Uhr Morgens) in einer Vorſtadt 
euer aus, welches bei einem ſtatken Winde und der herr, 


1180: sun. 


fhenden Trodenheit äußert rafh um ſich griff, binnen 
zwei Stunden die innere Stadt erreihte und, unge 
achtet der ſchnell herbeigeeilten Hülfe, den ganzen Tag, 
fo wie einen Theil der Nacht hindurch mit fo verheeren⸗ 
der Gewalt würhete, Daß der größte Theil der Stadt ein 
Raubsder Flammen murde, 





Die Adminiftration der erften öfterreihifhen Donaus 
Dampffhifffabrtsgefeufhaft hat die Ehre anzuzeigen, 
daß dasin Trieft im Bau begriffene neue Dampfboot, 
genannt „Maria Dorothea” (nahdem Namen Jh: 
ter faiferl. Hoheit der durchlauchtigſten he Erzsherzoginn, 
Gemahlinn des Erzherzogs Joſeph, Reihspalatin von 
Ungarn) feiner Vollen a I egen fihreitet, und Die 
Beltimmung hat fih nad) Konltantinopel zu bege 
ben, um von da, in Dereinigung mit den Dreiandern, 
die Donau von Prefburg bis Gallah bereits ber 
ſchiffenden Dampfbooten, eine volltommene Schifffahrts ⸗ 
verbindung bis zu gedadhter Hauptftade des türkiſchen 
Reichs herzuftellen. — Wenn nicht unvoraussufehende Him 
derniffe eintreten, fo wird das Dampfboot mit halben 
Detober Die Reife von Trieft über Corfu und Jans 
te nah Smyrna antreten, was man dem Publicum 
anzuzeigen fi beci/t, Damit jene, welche dieſe ſchnelle 
Neifegelegenbeit zu benüßen wünfden, in Zeiten Davon 
in Kenntniß gelangen. Diefes Boot von 70 Pferden 
Kraft, mit den vorzuͤglichſten engliſchen Maſchinen aus: 
geeinet, von einem in der Schifffahrt erfahrenen, und 

efonders mit den Bewälfern des adriatifhen, des Mit 
telmeeres, und-der Dardanelien bekannten Capitän 
eommandirt, ift mit allen auf Schiffen anmwendbaren 
Bequemlichkeiten auf das Sorgfältigfte verfehen. — Die 
Aufnahme der Neifenden hat, ur Dermeidung von Miß ⸗ 
verftändniffen, nur in Trieft bei dem . andlungs» 
haufe H"- Peter Sartorio Statt. — Sobald Der 
wirkliche Abfahrtötag feltgefeßt ift, wird er ebenfalls, fo 
wie die Reifekoften, befannt gemacht werden; vorläufis 
ge Ausfünfte-ertheilt mit Veranügen das Vampfſchiff 
fahrts: Bureau in Wien. — Das Boot. wird, fobald es 
in Dante neue Kohlen eingenommen hat, feine Reife 
ununterbroden bis Smyrma fortfeßen, um es möglich 
zu machen, nod in diefem Jahre eine Fahrt nad Gallah 
u unternehmen. — Während der Wintermongte ber: 
fieht das Boot den Dienft zwiſchen Konftuntinopel 
und Smyrna, und mit der Wiedereröffnung Der 
lußſchifffahrt beginnen dann Die Reifen von Preßburg 
is Konftantinopel, 
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Spanien 


Durqh koͤnigliches Decret vom 3. Auguſt wurde Don 
Mariano Montalvo zum Geſchaͤftsträger bei Sk Mar 
jefät dem König Dtto von Griechenland ernannt. Zus 
gleich wird beftimmt, daß die griehifhen Schiffe in den 
Häfen des Königreichs wie die anderer befreundeter Mäch— 
te behandelt werden follen. 

Der National enthält folgende Mittheilungen 
über die fpanifhen Angelegenheiten: „Madrid, 19 
Auguft. Als vor einigen Tagen in der Procuradoresfam: 
mer verfihiedene Deputirte an H"- Moscofo, den Mi: 
uiftee des Innern, mehrere Fragen über unterfhiedene 
Gegenftände feines Departements richteten, weigerte fi 
Diefer bekanntlich zu antworten. Sein unpolitifhes Des 
nehmen, feine hochmüthige Sprache erregten. das Miß: 
vergnügen nicht nur der Berfammlung, fondern auch feis 
ner Eollegen Torreno und Martinez De la Nofa, Abends 
wurde ein Eabinetstath gehalten, dem; er nicht beiwohn⸗ 

und Jedermann glaubte, fein Austritt fei entſchie— 
den. Diefer hätte die Entlaffung des Kriegsminifters 
Zarco del Dale nad fi ziehen müffen, denn beide 
Männer haben den öffentlihen Unwillen gegen ſie erreat, 
indem fie mit jedem Tag mehr beweifen, daß, wenn fie 
nit in der Schule Zea's und Comp. ftudirt haben, fie 
doch deren Grundfäße theilen. Gegen die allgemeine Er: 
wartung find fie noch auf ihrem Poften, weil man eins 
gefehen hat, daf, wenn man aus dem minifteriellen Ge: 
bäude einen Stein auszöge, das Ganze zufammenfallen 
würde. Die öffentlihe Ruhe war während der beiden 
eben verfloffenen Tage fehr bedroht, in Folge der Hin: 
eihtung eines jungen Mufltanten vom Regiment Prins 
zeffinn, der in die Ereigniffe. vom 17. Juli, wobei 67 
Möndre umkamen, verwidelt war. Man war nicht fo: 
wohl über die Verurtheilung, als darüber aufgebradt, 
dag fie mit folder Eile ausgefproden und vollzo⸗ 
gen wurde, während der Garlift Gftefani in ſei— 
nee Sache fo viel Auffhub und Nachſicht erhalten has 
be, Die Haltung des Volkes war dergeftalt drohend, daß 
die Behörde einen Tagsbefehl’ (bando) befannt machen 
ließ, wovon, zur Dezeihnung feines Geiftesi, folgende 
Stelle genügen mag: „Im Falle,” heißt es darin, „Die 
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bewaffnete Macht ſich genöthige ſehen ſollte, gegen Die 
Störer der öffentlihen Ruhe einzufhreiten, wird fie, 
wenn die drei Aufforderungen fi) zu zerftreuen und zus 
rüdzuziehen keinen Gehorſam finden, die Widerfpenfti 
gen nahdrüdlid mit dem Bayonnet angreifen, und fle 
mit Slintenfhüffen (& balazos) zerfireuen.” Glüdlicher 
Weife hat der gute Geift der Einwohner die bewaffnete 
Macht nit in die Nothwendigkeit verfeßt, eine ſolche 
Drdre zu vollftreden. Die Sache Eftefani’s, worin Die 
Richter erfter Inftanz in ihren Stimmen gleich getheitt 
waren, fol einer größern Anzahl Richter übergeben wer: 
den. So verordnet es ein königliches Decret, mit der 
Elaufel, das zu erlaffende Urtheil folle alsbald vollzogen _ 
werden, ohne es vorher, wie fonft gewöhnlich, der Ad: 
niginn zur Beltätigung vorzulegen. Man zweifelt nicht, 
Eftefani werde gleihfalls Das Schaffott befteigen; denn 
außerdem, daß Die Gerechtigkeit ihn verurtheilt, Mind 
aud) Die Richter durch die Haltung des Volks eingeſchüch⸗ 
tert, welches fordert, daß an den Earliften dich Exem— 
pelaufgetellt werde. —, Madrid, 22. Auguft. Alle Welt 
erwartet hier mit Aengfilichkeit die fib vorbereitende 
Kriſis, Die in wenigen Tagen zum Ausbruche kommen 
muß, denn der Krieg fcheint zwiſchen der Regierung und 
den Eortes erklärt. Der Augenblid it gekommen, wo 
diefe ihre Meinung in fefterer und entſchiedenerer Weife 
fund thun müffen, als in ihrer Antwort auf die Thron« 
rede, die gleihwohl fo lebhafte Debatten veranlaßte. Die 
Deputirtenfammer hat vor wenigen Tagen eine Petition 
um Reform ihres innern Reglements übergeben. Bor: 
geftern ward in geheimer Sitzung dieſe Frage hikig dis— 
eutirt, aber Die Oppofition trug einen vollftändigen Sieg 
Davon, und fehte es Dur), daß Die Kammer felbft ihr, 
Reglement umbilden dürfe. Die Niederlage des Minis 
ſteriums beſchraͤnkte fi nicht darauf, denn die Oppoſi— 
tion fiegte auch noch in zwei andern zur Discuffion ge+ 
brachten Puncten, Der eine davon war eine Erpofi« 
tion D. N. ;Palaclo’s, Schameifters der alten Cor⸗ 
tes, welcher eine Belohnung feiner Dienfte durch eine 
feiner verlornen entfprehende Stelle verlangte. "Das 
Minifterium beftand Darauf, die Entiheidung über dieſe 
Angelegenheit für feinen Bereich zu vindieiren, aber die 
Maiorität entfhied, daß fle einer vom der Aammer zu 
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ernennenden Comité unterſtellt werden ſolle. Seitdem 
haben Die Procuradores noch verſchiedene andere Petitio⸗ 
nen vorgelegt. Folgendes find Die wichtigſten: Aufhe— 
bung der Öefundheitscordons auf allen Punc: 
ten, wo fie noch beftehen; ein Geſetz über Pre 
freiheitzein Gefeß über perfönlidhe Freiheit 
mit einer Nechtserflärung, melde die Ruhe der Bürger 
vor der Willkür "der Behörden fihere; Aufbebung 
des Gelübdes von Santiago; Abfhaffung 
einiger Steuern; endlih Wiederherftellung 
bes Decrets vom 30. September 1823, und 
Derogirung jenes vom L October. Man er: 
innert fih, daß dieſe beiden Decrete von Ferdinand VIL, 
erlaffen wurden, Das eine bei feiner Abreife-von Eadir, 
Das andere bei feiner Ankunft zu Puerto: Santa: Maria 
unter dem Schuße des Herzogs von Angouleme. Das er: 
ftere verſprach Amneftie, Garantien aller Art und alles 
mögliche Gute, das andere jenes zjerftörende athmete 
nur Rache, Adıtserflärungen und Todesftrafen, Alle dies 
fe Petitionen find von einer Anzahl Depntirten unters 
zeichnet, die groß genug ift, daß fle, dem Reglement 
gemäß, an Commiffionen übergehen, um dann zur Dis: 
euffion und Abftimmung zu kommen. Die DOppofltion 
zweifelt nicht, in allen dieſen Fragen die Majorität zu ers 
halten, und das Minifterium ſcheint fehr entmuthigt, 
fehr niedergefhlagen. Die Procuradores find entihlof: 
fen, wenn ihren Forderungen die königlihe Sanction 
verweigert werde, ihrer Seits die von Torreno verlangte 
Anleihe, und felbft die Ansfchließung der Familie des 
Don Carlos zu verweigern. Sie haben, um ihre Abftims 
mung über leßteren Punct noch zu vertagen, ein fehr gele ⸗ 
genes Mittel gefunden. In der Procerestfammer hat man 
angeordnet, daß ſaͤmmtliche Mitgliederihre Stimmen über 
eine fo wichtige Frage abgeben follten: Auf Diefes Bei⸗ 
fpiel geftügt, werden nun die Procuradores verlangen, 
daß man in ihrer Kammer erft dann darüber zum Vo⸗ 
tiren ſchreite, wenn alle noch fehlenden Mitglieder eins 
berufen und verfammelt feien. Die kann die Sache noch 
lange hinausfhieben. Wird Alles Durchgefeht, wie es die 
fraftvolle Oppofitionspartei wũnſcht und hofft, fo ift es 
um das Minifterium gefhehen. Bereits fInd die Namen 
Arguelles, deſſen Ankunft man erwartet, Garcia Herre» 
eos, Calatrava, Gil de la Euadra, Galiano und Gero» 
nımo VBaldes in jedem Munde; hinfihtli des von Tor 
reno vorgelegten Gefekvorfälags über Die auswärtige 
Schuld ift die allgemeine Meinung, die Procuradores 
würden fih der von der abfolutiftifhen Regierung com 
trabirten ganzen Schuld, fomohl der Anleihe Aauas 
do's als der Guebhard'ſchen, widerfeßen; fle wollen einen 
Beweis liefern, Daß die Nation niemals etwas Anderes 
angrfennen werde, als was fle durch ihre Repräfentan: 
ten gutgebeißen. Die Freunde Torreno’s fagen, er fei 
derfelben Anfiht, und habe fein Project in feiner jehis 
gen Geltalt nur den auswärtigeri Höfen zu Gefallen vor 
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gelegt, und um Diefen zu zeigen, daß er alles Mögliche 
verſucht habe. Gewiß, die franzoͤſiſchen Nentiers werden 
einen ungeheuren und vollftändigen Verluft erleiden; aber 
fei man unparteiifh : ift es nicht Frankreich, dem wir 
den Derluft unferer Freiheit und den Ruin unferer Fi: 
nanzen zuzuſchreiben haben ? Die Petition um Aufhebung 
des Gefundheitscordons ift wichtiger, als fle auf den ers 
ften Blick feinen mödte. Man kann die Nachtheile nie 
berechnen, die dieſe Maaßregel verurfaht hat, und 
welche viel fhredlicher find als die Epidemie felbft. Uns 
gluͤdliche terben, aller Hülfe beraubt, auf freiem Felde. 
Vergebens machen die Gutgefinnten Vorftelungen, ver 
gebens bemühen ſich Die ärztlichen Junten, die Nichtanſte⸗ 
dung zu beweifen. Zu Segovia, wo man wegen der Naͤhe 
der Refidenz der Königinn die Maaßregel mit großer Stren« 
ge vollzieht, geht man fo weit, Das Haus, wo ein Cholera: 
franfer flirbt, zu vermauern, und Alles, was es ein 
flieht, zu verbrennen. In den Lazarethen von Arrago: 
nien mordet man die Kranken, oder plündert fle wenig« 
ftens aus „ während fie nody leben. Heute ift Der berühm: 
te Sallardo, Der wegen feines gegen Burgos herausge⸗ 
gebenen Pampblets fo lange verfolgt wurde, zum erften 
Male aus feinem Schlupfwinkel hervorgefommen. Die 
Unterfuhung foll von Neuem beginnen, und man hofft, 
der Angeklagte werde von einem veradteten Pair weni: 
ger, als von einem gehäfligen Minifter zu fürdten ba: 
ben. In der heutigen Nacht find einige Earliften von Be: 
Deutung aus dem Hofpital entwifht, wohin fie fih un: 
ter dem Vorwande, daß fie krank feien, hatten bringen 
laffen. Ihre Flucht vermehrt das Murren gegen die Re 
gierung, welche fie mit allzu großer Milde behandelt ha: 
ber — „Madrid, 23. Auguft, Die Cholera läßt zu Ma: 
drid merklich nad. Geftern wurde Fein neu Erfrankter 
ins Spital gebradht. Aberrdie Seuche greift in den Pro: 
vinzen um ſich; heftig wüthet fie zu Saragoſſa, Tarra: 
gona und felbft zu Barcelona, Die Factionen breiten fih 
nidhtsdeftoweniger aus, und nehmen in folge der ta: 
delnswerthen Nahfiht der Negierung allerwärts über: 
hand. Dem furdtbaren Complotte zu Valencia, Das 
glüdtiher Weife fehlihlug, folgte ein anderer Verſuch zu 
Murcia, wo der Earliftenchef getödtet wurde. Geftern 
ſah ih funfiehn Parteigänger einbringen, Die manin der 
Gegend der Hauptftadt verhaftet hatte. Dieß beweist, daß 
fie mit jedem Tage kecker werden, und daß die Behörde 
endlich zu Fräftigen Maafßregeln greifen muß. Jum Glück 
ift überall, befonders in den Städten, der Volksgeiſt 
vorteefflih, und ſpricht ih energifh gegen die Carli⸗ 
fen aus.” 

Ein Schreiben aus Madrid vom 236. Auguft (in der 
Allgemeinen Zeitung)meldet: „Die Kammern en 


‘halten fortwährend Mittheilungen von Seite Der Regie 


rung, fangen eine Menge Geflyäftean und bringen keins 


zu Ende. Die Minifter legten geftern zahlreiche Berichte, 
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Unverletzlichkeit der Richter vor. Auch Petitionen ſtroͤmen 
in Menge herzu, und die Papiere häufen ih auf: ger 
ftern eine Petition’ über das von der Regierung vorge: 
(dlagene Reglement, heute eine über die Miliz u. f. w., 
nur die Commiffionen [deinen wie gelähmt, und während 
die Minifter vol Thätigkeit, die Kammern vol Eifer find, 
fälle die Indolenz der Commiffionen um fo mehr auf, Das 
Gerücht geht noch immer, die Finanzcommiffion habe den 
Plan Torreno’s verworfen und nachſtehende Puncte vor: 
gefhlagen: 1) Die ganze Schuld mit Ausnahme des 
Guebhardifhen Anlehens anzuerkennen; 2) ein beträdht: 
fies Anlchen zu contrahiren und Dasfelbe auf Ländercien 
zu fundiren; 3) in einer beftimmten Anzahl Jahre das 
neue Anlchen fo wie die alten in gleicher Weiſe zurüdzus 
zahlen, Die Eommiffton fol noch dieſe Woche ihren Bes 
richt vorlegen, und morgen (27.) ihre letzte Sitzung hal: 
ten. Wenn Toreeno’s Project verworfen würde, fo glaubt 
man, daß das Minifterium modificirt werden dürfte, Die 
von der Pairsfammer ernannte Eommiffion über den Ge: 
feßentwurf in Betreff des Prätendenten beeilt ſich gleich: 
falls keineswegs, Die Mitglieder derfelben feinen als vor: 
fihtige Leute der Meinung zu feyn, daß es nicht nöthig 
fei, über eine folhe Frage fih fo ſchnell auszufpreden. 
Schnell wird man dagegen mit den Berichten über Die 
Marine und den Eriminalcoder fertig werden, da Diefe 
den Bortheil haben, keinen Menfchen zu compromittiren, 
Einige Mitglieder der Commiffion feinen jedod eine 
gewiffe Energie zu befiken, die Grafen von Parfent, Ri: 
vas, Guadalcazar, Hijar und einige andere dürfen nicht 
unter die Belähmten gerehnet werden. — Es geht 
das Gerücht, am 22. habe in der Rioja, 7 Leguas von 
Dittoria, ein Treffen Statt gefunden, in welhem Rodil 
geihlagen und felbft verwundet worden fei. Man feht 
Hinzu, die Wunde fei bedeutend genug, um den in Alt 
eaftilien befehligenden General Manfo zu beftimmen, Bur⸗ 
gos zu verlaffen, und das Commando an Rodils Stelle 
zu übernehmen. Don Earlos Plan ſcheint immer noch zu 
ſeyn, nad) dem fehr royaliſtiſch gefinnten Eaftilien zu deins 
gen, das unter Ferdinand allein 49,000 wohlbewaffnere 
Freiwillige RRellte, von denen die Regierung nur 10,000 
entwaffnet hat.” 
Der Indicateur de Bordeau 

Bayonne vom 29. Auguft: „a —— — 
wird in dieſem Augenblide von allen Streitkräften Rodilg 
verfolgt. Lorenza und Draa und Suarez find gleichfalls 
hinter ihm ber. Man fagt, er wolle fih nad Oberarras 
gonien wenden, um einen Aufftand zu bewirken, und nas 
mentlih, um fi Lebensmittel und Schuhe zu verfhaffen, 
Deren die Rebellen fehr bedürfen. Lorenzo hatte, ehe er 
die Derfolgung Zumalacarreguy's begann, auf den Dräs 
tendenten Fagd gemacht, der fid in Eile nad) dem Thele 
von Noncevaur flüchtete. Aber zurädgerufen von Rodil 
mußte er hievon ablaffen, und der Prätendent folk bier 
auf wieder zurüdgelehrt feyn. Rodil war am 22. Auguft 
zu Lumbier. Zwei Deferteure der Kaction, welde man 
an der Öränze anhielt, fagen aus), Daß fie fihlfinzfeht 
ſchlimmer Lage befinde, daß die Truppen au allem Manı 
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el leiden und auf eine rt zu murren anfangen, daß ihre 
Chefs Darüber fehr beunruhigt find. 

AZufolge der in Bordeaux erfheinenden Election 
wäre Nachſtehendes der von der Finanzcommiſſion in 
ihrer erften Sitzung vorgelegte Entwurf zu einem Gut⸗ 
achten über den Reduetionsentwurf der auswärtigen 
Schuid: „L) Die Eommiffion glaubt, daß der Schaf 
jet unmöglich die Zinfen der Reduction zu 5Percent zah⸗ 
len ann; fie glaubt, daß die Neduction auf ein Drit: 
tel feftgelegt werden müßte. 2) Sie wünſchte, daß Die 
pallive Schuld auf eine beftimmte Weiſe geordnet wers 
de, daß fie z. B. in eine Anzahl gleiher Serien getheilt 
werde, Au in einer beftimmten Anzahl von Yahren 
zum Zinfengenuß kommen würden, um fie nit adlibi« 
tum zu laffen. Die Commiſſion glaubt, Daß Die Negier 
zung Die erfte Ziehung der — * Schuld wenig⸗ 
ſtens auf 5,8 oder 10 Jahre aufichieben Föune, um 
nicht fo raſch den Betrag der Schuld zu vermehren. 3) 
Sie wünſchte überdieß zu wiffen, ob die Zinfen der acti 
den Schuld zu Madrid oder im Auslande gezahlt were 
den follen. Die Commiffion würde es gern jehen, wenn 
diefe Zahlungen in Spanien geliehen, denn die Spanier 
würden fi dann gewöhnen, fie als eine wirkliche natior 
nole Schuld zu betrachten. 4) Sie glaubt, daß das hal 
be Procent zur Tilgung, welhe man mit Der activen 
Schuld verbindet, unnüß fei, denn man darf nur tils 
gen, wenn man aufhört, Anlehen zu maden; im ent» 
gegengefehten Falle find Die Mittel trügerifd. 5) Sie 
glaubt, daß man von der aufgefbobenen Schuld, Die 
in Folge der Umwandlung von 1831 fhon im Umlauf 
fei, hätte fprechen follen, denn diefe müßte als von bes 
fonderer Beſchaffenheit feiend betradhtet werden, 6) Die 
Eommiffion wünfchte, daß das Minifterium ſich über die 
Aurüdzahlung der englifhen, durch die Verträge von 
London im Jahre 1828 creirten Schuld ausgefproden 
hätte; Diefelbe hätte vielleicht zum Kurſe von 60 Per: 
cent aus dem Umlauf gezogen werden können. 7) Gie 
wünfht, daß die in Frankreich durch den Vertrag vom 30. 
December 1829 anerfannte Schuld ein Gegenftand neuer 
Unterhandlungen werde; der Vertrag felbft gebe biezu 
Beranlaffung. 8) Der Termin von 18 Monaten für die 
Auswechſelung der neuen gegen Die alten Obligationen 
ift zu lang; 9 bis 12 Monate find mehr als hinreichend, 
9) Die Commiffion wünſcht zu willen, ob, ftatt der Ans 
leihe von 400 Millionen der Schaf fih nicht mit einer 

eringeren Summe begnügen könne, denn es ift nöthig, 
fh bei Operationen diefer Art fo viel als möglid zu be: 
ſchraäͤnken. 10) Sie billigt die Grundlagen des Entwurfs, 
aber fie fürchtet, daß, wenn Die Reduction nur Die 
Hälfte beträgt, Die Cortes in zwei oder drei Jahren ſich 
genöthigt fehen, von neuem Die 5Spercentigen Obliga: 
fionen der activen Schuid auf 3percentige zu reduciren 
und dieß würde eine neue Reduction von zwei Füaftel 
ſeyn. Die Eommiffion glaubt, daß man eın fpecielles 
und definitives Arrangement vorziehen müffe.” 
Spanifhes Amerika. 
Die Börfenballe meldetaus Deracru; vom 


20. Juni: „Zn politifher Hinſicht ficht man jcht etwas 
Harer, als vor einem Monate. Santana wird Die Ko: 
deralregierung aufrecht erhalten, zieht abersicht die ver: 
nünftig dentenden und zechtlih handelnden Menfhen 
mehr an fi, denn Die Demagogen hatten es zu arg 
getrieben, und Die Republit war mit einer furdtbaren 
Reaction bedroht, wenn Santana nicht Eräftig eingeseif: 
fen und dem nun Mar gewordenen ſchrecklichen Unweſen 
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des Songreffes in Merico Einhalt gethan, fo wie in den 
verfhiedenen Staaten es dahin gebracht hätte, Daß das 
Volk die zu demagogifhen Governadoren und Eongreffe 
verjagte und vernünftigere Leute an ihrer Stelle eins 
fehte. Diefes if in den Staaten Veracruz, Ouanajua: 
to und Merico gefhehen, fo wie fih auch, außer den 
Hauptftädten, alle übrigen großen Städte in den Staa⸗ 
ten Puebla, Medhoacan, Dajaca und Ouadalarara in 
gleihem Sinne erflärt haben. QDueretaro ward ohne 
MWiderftand von den Negierungstruppen eingenommen, 
und man hofft, daß dasfelbe bald aud mit ©. Luis der 
Fall ſeyn wird, fo fehr aud der jeßige Governador droht 
und fhimpft. Nur in Puebla ficht es fhleht aus, und 
dort ift Blut gefloffen. Der Governador und der dafige 
Eongreß haben der Föderalregierung niht gehorhen wol: 
(en, fondern fi mit 1500 Mann Miligen und falt 30 Ka⸗ 
nonen in der Mitte der Stadt befeftigt. Die Truppen Der 
Regierung haben die Vorftädte inne, und aud einige 
Puncte in der Stadt genommen, weldes aber beiden 
Parteien viele Menſchen gekoftet hat, und es ſieht noch 
gar nicht Danad) aus, als ob der Sache bald ein Ende 
gemadt werden könnte, In Merico hat fih Das Volt am 
14.d. M. auch ausgeſprochen, nämlidy für den lan von 
Euernavaca, für den es jeßt Die Mode ift, ſich zu erfläs 
zen, und von welchem ih Ihnen eine Adfchrift beilege. 
Das einzige, was gefhab, war, das von Gomez Farias 
eingefekte Ayuntamiento (den Stadtrath) abzudanken, 
und an feiner Statt das von demfelben im Juni 1833 ab: 
gefegte Anuntamiento wieder zu inflalliren. Große Men: 
fhenmaffen durchzogen Die Straßen von Früh bis Abend 
und ſchrien: „Es lebe Die Religion und Der erlauchte Präft: 
dentSantana!” Dabei waren aber alle Läden und Magazi⸗ 
ne offen, und Eargadoren mit&eld und Waaren gingen uns 
geftört Dur) die verfammelte Menge. Außer dem rafenden 
Lärm der Bloden und Radeten ftörte nichts die öffentliche 
Ruhe. Der Enthuflasmus für Santana ift fehr groß, und 
wenn er nur feinen Plan redlich durchführt und das 
Föderalfnftem nicht angreift, fo möchte es ihm möglich 
werden, eine danerhafte Ruhe zu begründen.” 
Folgendes find die oben erwähnten Artilel des foges 
nannten Pronunciamento von Euernavaca, vom 25. 
Mai 1834: „L) Daß ihr (der Erklärenden oder Pronuns 
eiados) Wille in offenem Widerſpruche mit den Gefehen 
und willtürlihen Decreten fieht, welche über religiöfe 
Keformen und die Duldung der maurerifhen Secten 
erlaffen worden, fo wie mit den übrigen Verfügungen, 
welche die in der allgemeinen Verfaffung und den befon: 
deren den Staatenvorgefhriebenen Schranken überfährei: 
ten. 2) Daß es eben diefem Willen und der Einwilligung 
des Volkes gemäß iſt, indem der allgemeine Congreß 
und die befonderen Legislaturen nit anders als in Kraft 
der Defugniffe, welche ihnen ihre verfhiedenen Derfaf: 
fungen vorfhreiben, handeln dürfen, daß alle von ihnen 
erlaffenen Gefehe und Beflimmungen, welche notoriſch 


aus jenem reife heraustreten, für nidhtig, werth⸗ und 
wirkungslos, und als wären fie von irgend einer Privat« 
perfon ausgegangen, zu erklären find. 3) Daß das Volt 
ehrerbietigft die Schuͤtzung diefer gerechten und gefehmär 
figen Grundlagen von S" Ereellenz dem H’"- Präfidens 
ten der Republit, Don Ant. Lopez de Santana, fordert, 


als der einzigen Autorität, berder fi jcht Die Möglidys 


keit, fie zu verleihen, findet. 4) Das Volk erklärt, daß. 
die Abgeordneten, welde Theil an der Sanction der ger 
dachten Gefeße und Decrete genommen, ſeinem Bertrauen 
nicht entfprocdhen haben; und erwartet, daß ſie demnach 
wie die übrigen Beamten, welde fi beftrebt haben, die 
Beſchluſſe dieſer Art durchzuſetzen, fi ihrer Bolten ent 
Thlagen und fo wenig wider als für Die gegenwärtige Mas 
nifeftation einfchreiten werden, bis die Nation, neu res 
präfentirt, fih gemäß der Verfaſſung und in der für ihr 
Wohl geeignetftien Weife reorganifirt haben wird. 5) 
Daß zur Behauptung der Verfügungen, welde S Er 
cellenz der H" Präfident in Webereinflimmung mit den 
bier ausgefprodhenen Gedanken erlaffen wird, ihm Die 
kräftigfte Mitwirkung der hier verfammelten Macht an» 
geboten wird.” " 
Portugal 

Die Preufifhe Staatszeitung enthält fol 
gendes Schreiben aus Liffabon vom 16. Auguft: „Die 
Neugier, weldhe die Eröffnung der, Cortes und vorzüg* 
lich die Eröffnungsrede des Regenten erregt hatten, iR 
befriedigt, und Die Regierungszeitung liefert uns bereits 
dieſe Rede, worüber man hier, fherzhaft; bemerkt hat, daß 
die drei Cingangsperioden allein den Umfang einer mäs 
higen englifhen (Thronrede hätten, Bei Beurtheilung 
des Styles diefes Actenftüdes, dem der mitteleuropäifdhe 
Geſchmack eine große Weitfchweifigkeit, mitunter Boms 
baft, und ein zu ftarfes Hervorheben deſſen, was Die 
von den Azoren abgenangene Erpedition betrifft, vorwer« 
fen möchte, Dürfte indeß der unparteiiihe Richter nicht den 
pertugiefifben Nationalgefhmad in Anſchlag zu bringen 
unterlaffen, der binfihtlih des Styls, fo wie mander 
Sitten und Gebräuche, oft noch an die langen und na— 
hen Berührungen erinnert, welche dieſe Mation mit den 
Mauren und mit Oftindien hatte. Was aber den Inhalt 
der Eröffnungsrede betrifft, fo fällt Derfelbe im Allge⸗ 
meinen fo aus, wie manihn hiererwartete, Die Negents 
ſchaftsſrage wird der Entfheidung der Eortes anheimges 
fteßt, freilich mit einem Tone von Juverfiht, der wohl 
in der Ueberzeugung feinen Grund hatte, Daß die Eortes 
Dringend den Negenten erfuhen würden, Die Regent 
{haft in der bisherigen Weiſe Iortzuführen, Hinſichtlich 
der Verhältniffe zum römifhen Stuhle überrafhte ger 
wiffermaaßen, nad allen bisherigen Dorgängen, die 
äuferft verföhnlihe Sprade, die in dem betreffenden 
Paragraphen herrfht. Man fieht, Die jeht in Portugal 
herrſchende Partei wilttfih Rom gegenüber den Schein 
der Mäßigung geben; d er aber bald folgende heftige 
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Ausfall gegen das Monchsweſen, und der angekündigte 
fee Entſchluß, die Abfhaffung diefes Inftituts aufrecht 
u halten, fo wie Die Anlündigung, daß der höhere Ele: 
zus künfrig feine Befoldung aus den Staatscaffen bezie: 
hen werde — laffen wohl kaum einen Zweifel übrig, Daß 
die Politit Dom Pedro’s, oder vielmehr feiner Rathge— 
ber, in Portugal unveränderlih die Vernichtung Des pos 
litiſchen Einfluffes Roms im Auge hat, weldyes wohl 
fhwerlid den jeßigen Beherrſcher jenes Königreichs den 
Titel des „Allergetreueften”, wenn felbiger noch zu ver 
leihen wäre, ertheilen dürfte. — Höchſt auffallend muß» 
‚te es ferner ſeyn, Daß der Regent, wo erivonder fünf 
tigen Derheirathung der jungen Königinn fpridt, von 
der Dorausfekung ausgeht, Daß ihr dereinftiger Gemahl 
ein fremder Prinz ſeyn werde. Befanntlih ftelte Das 
portugiefiihe Orundgefeß als Regel auf, Daß eine Könir 
ginn von Portugal nur einen Eingebornen heirathen dür⸗ 
fe. Jede Abweihung von Diefer Regel bedurfte der Zus 
ftimmung des Eortes, Die Charte vor 1826 hat jene 
grundgefehlihe.bieher immer heilig gehaltene Beſtim⸗ 
mung in feiner Weife modificirt, Indem nun Dom Pe: 
Dro die verfaſſungsmäßig erft von den Cortes zu entſchei⸗ 
dende Frage, ob überhaupt die Königinn einen Fremden 
beirathen dürfe, gewiflermaaßen als entfchieden annimmt 
fbeint er den Befugniffen jener Verfammlung förmlich 
vorzugreifen, wobei wohl;dieigeheime Abſicht zu Grun⸗ 
de liegen Dürfte, eine förmlihe Discuffion über diefen 
Delicaten Punct felb zu umgehen, und die Des 
rathung vom Anfangeab allein aufdie bloße Regulirung 
der Bedingungen zu firiren. — Eine dieſer Tage erſchie⸗ 
nene Verfügung ſchreibt endlich vor, vorläufig jedem hies 
figen Mönde, der Die Berechtigung zu feiner Competeny 
nicht verloren hat, 12 Milreis (ungefähr 18 Rthlr. Preu⸗ 
biſch) fofort auszuzahlen. Die zum Detteln gensthigten. 
aus den Klöftern vertriebenen Mönde fingen an, ein 
Gegenftand des öffentlihen Mitleidens zu werden. An 
der möglihften Zerftreuung des Materials aller Möndhss 
Höfter-Etabliffements wird zugleich eifrig geaͤrbeitet. 
Bibliotheken, Thurmubren u. f.w. werden meift den 
Städten geſchenkt, um fie auf diefe Weife aud beim 
Beflge von Kloftereigenthum zu betheiligen.” 
Großbritannien und Irland. 

Der Morning: Derald hat von feinem Corre⸗ 
fpondenten in Paris erfahren, daß er ein Memorial zur 
Befreiung des im Kerker zu Pamplona fihenden Hen. 
Mitchell an den brittifhen Gefandten in Madrid gefandt 
bat, aber bis jeht noch ohne Antwort geblieben ift, Dinte, 
Feder und Papier waren dem H"- Mitchell von feinem 
liberalen Kerkermeifter verweigert worden, und es hie 
in Bayonne, daß er von einem Oberſten Osma (einem 
surüdgefehrten fpanifhen Flüchtling, mit tem Mitchell 
in einem fremden Lande einen Streit gehabt) denunciirt 
worden fei. 

- Dom 15. bis 24, d. M.xinel. find, aus London 6423 
Bu Nr, 255, 


Unzen ‚Goldmünzen nah Newport, 465 Unzen Gold, 
münzen!nad Oporto, 123,700 Unzen Silbermängen nad 
Hamburg und 7830 Unzen Siübermünzen nad Newyork 
ausgeführt worden. 

Der Sumarchar Durpun vom22. Februar ent 
hält eine hersgerreißende Schilderung der Hungersnoth in 
Bundelkund (in der Präfidentfhaft Ealcutta). Das 
Getreide iſt fo felten und theuer geworden, daß die ärme⸗ 
ren Glaffen den Anfaufspreis unmöglich erſchwingen föns 
nen, um fo mehr, da es für fle fehr fehwer it Arbeit zu 
bekommen. Eine Zeit lang erhielten fie fih von Byres, 
einer Art faurer Beeren; aber nun geht feloft dieſes elen: 
de Bubfiftenzmittelaus. Das furchtbarſte menfhliche Elend 
ift die Folge. Man fah [don Mütter Die Leichname ihrer 
eigenen Kinder verzehren. Zudem fürdhtet man, Die Huns 
gersnoch dürfte mit dem Eintreten der heißen Winde noch 
ärger werden, und die Sterblichkeit in ſchrecklichem Gras 
de zunehmen. Die jammervollſten Scenen kommen in 
Eulpi und der Umgegend vor, wo die verhungernden Ars 
men lebendigen Skeletten ähntid) fehen und ſich faum noch 
ſortſchleppen können. Täglich ſterben fle haufenmwerfe und 
werden in den Jumnah geworfen, während Die Leichen 
anderer den Beicen, Hunden und Schafalen zur Beute 
werden. Hunderte gehen täglich über Den Jumnah, in der 
Hoffnung, in den Gebieten Duab und Aud einige Nah—⸗ 
rung zu erhalten. So ausgedehnt und furchtbar ift die 
North, daß bloße individuelle Hülfe faſt gar nichts dage⸗ 
gen vermag. Man hat Maaßregeln getroffen, dem vielen 
unglüdlihen Flühtlingen aus den ausgehungerten Pros 
vinzen von Bundelkund einigen Beiftand zu leiſten. Wie 
wie hören, läßt der König von Aud täglih 2000 Rupien 
unter die nah Lucknow Ausgewanderten vertheilen. Dief 
ift wirkliche Mitdthätigkeit. Das Elend derarmen Bundes 
las ift fo groß, daß fie ihre Kınder für 2, 3 Rupien zum 
Kauf anbieten, und, wenn fie feine Käufer finden, was 
bei dem Verbote des Sclavenhandels öfter Der Fall ift, 
fle verbrennen oder verzehren. In Kaſchmir rechnet man, 
daß in Folge der fortdauernden Hungersnoth, woran Die 
mit Byfakha Sing begonnene ſchlechte Verwaltung diefes 
fdönen Landes Schuld if, ſchon über 25,000 Menfchen 
umgefommen find. Gegenwärtig ſcheint Diefe Subarchda⸗ 
rie ganz entoolfert zu fenn.” 

Im Albion beißt es: „Wir haben wiederholt bes 
hauptet, daß die wohlthätige Anwendung des Dampfes 
zur Fortbewegung der Wägen aufden gewöhnlichen Fahr 
ftraßen volltommen möglich ift, ohne Dabei mit dem Pri: 
vateigenthume in Berührung zu fommen und das Land 
zu verunftalten, wie dieß von der Ausführung der Eifens 
bahmen, die jebt fo fehr an der Tagesordnung find, ungers 
trennlich ift, Ein Beleg von der Nichtigkeit Diefer Meis 
nung ift fo eben zu unferer Kenntniß gelangt. Es fuhr 
nämlich unlängft ein Eleiner Dampfwagen auf der Straße 
von Steatfort, der, wie wir hören, von A’ Wilter Han: 
eod auf eineBeftelung ausDckerreih gebaut worden if. Tr 
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wiegt, mit Einfluß von Waffer und Brennmaterialfür 
9 englifhe Meilen, nicht über 2'/, Tonnen; dennod hat 
er vier bis fünf Fahrten des Tages mit einer Sicherheit 
und Regelmäßigkeit gemacht, die alles Vorhergehende 
übertreffen. Die Gefhwindigkeit diefes Wagens ift im 
Durchſchnitt 4 bis5 Stunden in der Stunde, und ob» 
gleich die Straße meilenweit neu befhottert war, fo glitt 
er Doch über diefes Hinderniß mit einer erftaunlichen Leich⸗ 
tigkeit und wurde dann bergan mit derfelben Schnellig: 
feit fortgetrieben. Erwar mit vielen angefehenen Ausläns 
Deren befeht und wurde von dem Eigenthlimer, H'" 
Voigtländer Mechaniker aus Wien, mit vieler Ge: 
wandtheit geleitet. (Diefer Dampfwagen ift bereits hier 
angelangt und wird von dem Eigenthümer täglich im Eir» 
eus Öymnafticus im Prater gegen 40 fr, C. M. Eintritts: 
geld vorgezeigt.) 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Folgendes ift der Text des Deerets des Congreſſes, 
wodurd Die zu Gründung einer polnifhen Eolonie ber 
willigten Ländereien beftimme werden: „Es ift Louis 
Danezafiewik und feinen Oefährten, die fih unter den 
auf Defehl des Kaifers von Defterreih nach Amerika ger 
brachten 235 polnifhen Verbannten befinden, geftattet, 
fi unrer der Leitung des Sreretärs des Schabes in den 
Gränzen des Staats Illinois oder des Gebiets Michigan 
36 Abtheilungen Fand auszuwaͤhlen. Der Schahfecretär 
wird fih ein authentifhes Namensverzeihniß befagter 
235 Polen verfhaffen und ihre Namen in die Regiſter 
der allgemeinen Commiffion der Ländereien eintragen. 
Eobald die 36 Abtheilungen Land beitimmt find, wer 
den fie unter die 235 Polen glei vertheilt und verloost 
werden. Jeder der Empfänger wird in den Beſih des 
ihm zufommenden Loofes gefeht werden, und nad 10 
jahren wird er das Eigenthumsredht auf Das ihm zuge⸗ 
faltene Land erhalten, wenn er es während diefer Zeit 
bervohnt und bebaut, auch das Minimum des für den 
Here aewöhnliden Preifes bezahlt hat. Jede Abtheilung 
befteht aus 500 Acres. (Unterz.) John Dell, Präfident 
der Repräfentantenlammer. Van Buren, Vicepräſi— 
dent der vereinigten Staaten und Präfident des Senats. 
Genehmigt, 30. Juni 1834. Andrew Jadfon.* 

Frantreid. 

Dem Monitenr zufolge befand ſich der Präfldent 
des Eonfeils und Kriegsminifter, Marihall Gerard, 
auf dem Wege der Genefung, und hatte felbit während 
feiner Arankheit unausgeſeht die Geſchäfte feines Minir 
fteriums beforgt. 

In Marfeille erfheint feit Kurzem ein neues rer 
pablifanifhes Blatt unter dem Titel „Der Proletarier.” 

Teutſchland. 

Die Kaffeler Zeitung vom 2. September mel⸗ 

det: „Zndergeftrigen Sikung der Ständeverfammlung 
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berichtete HF Eberhard über die in der Sihung vom 29: 
Auguft gemadte Mittheilung der Staatsregierung bes 
treffend Die in Dezug auf einzelne Beſchlüſſe über das 
Yudget, und insbefondere den Militäretat zwiſchen 
Staatsregierung und Ständeverfammlung obwaltenden 
Differenzpuncte. In dem Berichte wären Eeine_befonder 
een Antrige geftet, da die Mittheilung der Staatsre. 
gierung nicht beftimmte Dorfhläge, fondern nur allge: 
meine Grundfäge enthalte, auf die hier näher einzugos 
hen nicht geeignet ſeyn mödte. H" Minifterialdirecter 
Meifterlin erklärte, daß erin dem verlefenen Bericht— 
eine Aufforderung erblide, nod-fpecielle Dorlagen über 
die obwaltenden Differenzpuncte, befonders über den 

Militiretat, zu maden; und würden Daher ſolche Borla— 

gen in den nähften Tagen erfolgen. Die Verfammlung 

beichloß das Prafidium zu ermachtigen, diefe Vorlagen, 

fobald fie eingingen, zur Befhleonigung der Sache di 

rect an den Budgetausfhuß zur Degutadtung zn über: 


weifen.” 
j Mähren und Sählefien. 

Die BDrünner Zeitung vom 9. September mel: 
det: „Vorgeſtern Vormittags geruhten S* Majeftät der 
Kaiſer mehrere Privaraudienzen zu ertheilen; Ihre Maje: 
ftät die Harferinn beglückte Das Klofter der Urfulinerinnen 
zu ©" Joſeph mit Jhrer huldvollenBegenwart. Mittags 
war große Tafel bei Ihren Majeftäten, Nachmittags er: 
hob fich der allerhochſte Hof zu einem Defuche des Lagers 
bei Turas. Abends ſpielte Die Negimentscapelle von Mis 
hailowics unter den Fenſtern Ihrer Majeftäten. — Ge— 
ftern Morgens fand ın Gegenwart Shrer k. k. Majeftde 
ten, Ihrer kaiſ. Hoheiten Der Erzberzoge Franz Earl und 
Ludwig, Ihrer königl, Hoheiten des Kronprinzen von 
Daiern und des Prinzen von Waſa, Dann des faif. ruf: 
fifden Generals Fürſten Gortſchakoff — eine allgemeine 
große Kirchenparade in dem Lager bei Turas Statt. Nah 
Diefer großartigen Feierlichkeit geruhten S- Majeftät der 
Kaifer die fimmtligen Iruppen defiliren zu lafſen und 
ertheilten, nach Ihrer Nüdlehe in Die Stadt, wieder meh: 
rere Privataudienzen. Mittags war bei Ihren Mojeftäten 
große Tafel. Die Nahmittagsftunden widmete der für 
das Wohl Seiner Unterthanen väterlich beforgte Monarch 
den Staatsgefhäften. In den Abendftunden fpielte die 
Negimentscapelle von Hohenegg unter den Feuftern der 
allerhoͤchſten Dereihaften. Um 8 Uhe Abends geruhten 
Ihre Mayeftiten einen fehtlihen Aufjug in Augenfhein 
zu nehmen, welchen 500 Bergleute Der altgräfli Salm: 
ſchen Eifenwerle auf der Herrfhaft Blansko, gekleidet ın 
Bergmannstracht, mit ihren verfhiedenen Werkzeugen 
und Grubenlampen verfehen, unter dem Vorktritte von 
Fackelträgern und eines Muſikchotrs auf Dem Platze vor 
dem Dicafterialhaufe hielten. Dieſelben ſtellten ſich gegen ⸗ 
über Den Denneen Ihrer Mageftäten in Reihen auf, Nimm: 
len das Vollstied „Bott erhalte Franz den Kaifer” an, 
heben zwischen jeder Strophe ihr freudiges „Olüdauf!” 
unter Erhebung der Grubenlampen ertönen und jogen 
nach vollendetem Geſange durch das Fröhliderthor ab.“ 

Wien, den Li. September. 
Am 11. September war zu Wien der Mittelpreis der 
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Spanien. ‚7 


Dar Moniteur vom 4, d. M. enthält folgende Nach⸗ 
riditen aus Spanien: „Die Regierung bat aeltern eine 
telegraphifhe Depeſche aus Banonne vom 3. erhalten, 
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Alein diefer Stadt eingelaufenen Nachrichten lauten güns 
ftig für die Armee der Köniainnz es geht das Gerücht, 
dab Jauregun aufdas fünfte Bataillon der Infurgens 
ten. von Segafibalzsa commandiet, geſtoßen ift und 
felbes geſchlagen hat, und Daß die Defagungen von run 
und 3, Sebafian ausgerüde find, um die Flüchtlinge 
anzunalten,” } 
Der Meffager des Chambres enthält folgen» 
des Schreiben aus Bayenme vom 30. Auguft: „Es if 
num eine ganze Woche vorüber, ohne daß uns irgend eine 
Nachricht vom firiegsfhauplake zugefommen wäre; denn 
die Gerüchte, weldye die Garliften über vollftändige oder 
theilweife Niederlagen der Truppen der Höniginn verbreis 
ten, Die felbe an Orten erlitten haben follen, wo fie ſich ſicher⸗ 
lich gar nicht befunden haben, bringe id gar nicht im 
Anfdlag. Yu Diefem Schlage gehört der Bericht, wel 
her von einigen in S. ©ebaftian angefommenen Ausreis 
Gern der Ouidencompagnie Zumalacarreguy's herrührt, 
Denen zufolge in der Gegend von Tolofa ein fehr hikis 
ges Treffen vorgefallen ſeyn fol, wobei 600 Mann auf 
beiden Seiten geblieben feien und der General lorenzo 
den Tod gefunden haben foll, Ih halte diefe Nachricht 
für rein erdichtet, fo wie viele andere, womit ſich die po: 
fitifben Kannengießer beider Parteien tragen. Das Gros 
der Infurgenten und die Hauptmadt Nodils ftehen in 
Pavarra, wo fie fid, wie gewöhnlid, auf einem Schaus 
plaße von 10 bis 12 Leguas rings um Pamplona um: 
ber tummeln. Der Vicekonig hat endlich die Nutzloſigkeit 
feinee Schritte, um die Infurgenten zur Annahme eines 
ernfthaften Treffens zu bewegen, eingefehen und ift, wah⸗ 
rend er fie Dicht verfolgt, fters auf feiner Hut. — Man 
bat den Berfuh gemacht, den Prätendenten mittelft eines 
Peudo : Dom Miquels, der im Baltanthale geheim: 
nißvoll im ftirenaften Incognito erfhienen war und 
Geld mit vollen Händen ausftreute, ums Leben zu brin: 
gen. Allein gerade diefe Vorsihtsmaaßregeln machten ihn 
der Umgebung Des Don Carlos verdächtig; er wurde vor 
ihn gebracht, forafältig durchſucht und da man giftige 
Subſtanzen beribin fand, wurde er fogleich erſchoſſen. Dies 
fe Erzählung, worüber die Sentinelle des Pyra 
nies umftändlicher berichtet, fcheint mir fo verworren, fo 
unufammenhängend und fo unwaährſcheinlich, daß ich ger 
neigt bin, fie zu den gahllofen Rügen und Erfindungen 
su rechnen, an denen der Parteigeift fo fruchtbar ift. — 
Don Carlos führt übrigens ein fo unruhiges und gefahr 
volles Leben, wie der geringfte feiner Anhänger, und wenn 
feine Angelegenheit nicht vor Eintritt der Winterfröfte 






eine andere Geftalt gewinnt, dürfte feine Geſundheit diefe 

Vebensweife wohl nicht mehr aushalten. Man fagt fogar, 
daß er fehr krank fei. — Die Polizei ift den geweſenen 
Conſuln nibrhold, denn fo eben hat fie auch Dem vorigen 
ſpaniſchen Conſul MDyaraguirre, welder feit 25 Jah: 
ren in Danonne wohnte, Die Weiſung ertheilt, ih nach 
Straßburg zu begeben. Dergleihen willkürliche 
Maafregeln werden bald bewirken, daß man die ehemas 
ligen Lettres de Cadet zurückwünſchen wird, und Diefer 
Schritt wird der Regierung feineswegs die Neigung der 
Bayonner, welche das Alter und einen unbeſcholtenen Le: 
benswandel zu ſchatzen wiffen, gewinnen. Zugleich vergebt 
fein Tag, wo nidyt einige Dußend fpanifchyer Familien her 
überfommen, Die fich vor der Cholera und vor den Der: 
folgungen flüchten, welde die Einwohner der infurgirten 
Provinzen ausjuftchen haben,” 

DieMadrider Hofzjeitung vom 8. Auguft ent 

hält folgenden officiellen Artikel: „Der Marquis von Mi: 
taflores, bevollmädhtigter Minifter Ihrer Majeftät am 
Pondoner Hofe, meldet dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten Durch Auriere, daß er am 18. d. M. mit 
den Bevollmädtigten von Franfreid, England und Por— 
tugal verfhiedene Aufakartifel zum Tractat vom 22. Aprıl 
d. J. unterzeichnet habe, Da die hohen contrahirenden 
Mächte die neueſten Vorgänge in der Halbinfel in die 
eruſtlichſte Erwägung gesogen haben, und Die innige Ueber: 
zeugung hegen, daß dieſer fhlimme Juftand der Dinge 
neue Maafiregeln erheifcht, um Den Zweck des Tractats 
vollftändig zu erreichen, fo haben Ihre Majeftät befohlen, 
daß die Ratificationen der erwähnten Eupplementartifel 
in der vorgefchriebenen Form nah London abgefertigt 
werden follch.” 

" Aus dem Berichte, welchen der fpanifhe Minifter des 
Innern, H* Moscofo de Altamira, den Cortes 
über den AYuftand des Landes erftattet hat, ergibt fidy, 
daß man die Einformigkeit, durch welche die franzöſiſche 
Aominiftration zu einer Mafhine geworden ift, weldye 
mit ihrem ®etriebe das ganze Land umfängt, und dar 
dadurd) jede felbfiftändige Entwidlung der Bocalbedürfe 
niffe und Eigenthümlichkeiten erdrüdt, aud in Der aus 
fo heterogenen Beftandtheilen zufammen geſchmolzenen 
fpanifben Monarchie einzuführen trachtet. Dermöge De: 
erets vom 30. November 1833 ift Die Eintheilung in Dele: 
gationen (departements) von gleichem Umfange nun vol 
endet, die Organiſation der Municipalbehörden dagegen 
hat noch richt gans auf Dem neuen Fuße, Demzufolge bei 
Beſetung Diefer Stellen auf das Grundeigenthum Nüd: 
fiht zu nehmen ift, ausgeführt werden fönnen. Um Die 
Juſtiz von den Berwaltungsbehörden gänzlich zutrennen, 
und die Eonflicte Derfelben zu verhindern, ſoll in jeder 
Provinz ein Gericht niedergefeht werden, zur Entſchei⸗ 
dung ihrer Streitigkeiten, und von diefem dann eine 


* 
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erg | an den föniglihen Rath von Spanien und 
Indien Statt finden, wie in Franfreih an den Staats» 
eath. VProvinzialräthe (wie die Conseils departementaux) 
ſollen für das innere Wohl der Provinzen, für Belebung 
Der Landwirtbihaft u, dgl. Sorge tragen. Der Minifter 
glaubt, daß das öffentlihe Unterrichtsweſen einer ganz 
neuen Geltaltung bedürfe;um eine Pflanzſchule von Reh: 
eern zu bilden, wie Die Ecole normale in Paris fie den 
—— gewährt, beabſichtigt er die Errichtung einer 

ntraluniverfität. Auch ift bereits (durch Decret vom 
30. Jänner 1834) eine Commiſſion niedergefeßt, um einen 
allgemeinen Plan für das öffentlihe Unterrichtswefen 
ausjuarbeiten. Aus dem Berichte über die Landitrafen 
ergibt fih, Daß es in Spanien 740'/, Leguas künſtliche 
Chauſſeen gibt, und Daß nod 108 Leguas gebaut wers 
den müffen, welche, mit den erforderlihen Brüden, eis 
nen Koftenaufmand von 71 Millionen Realen verurfuchen 
würden, Eine große Thätigkeit hat fidy bei Den Anlagen 
und Verbeflerungen der verfhiedenen Seehäfen geäus 
Gert. Ueber den Bang des Dandels fehlten dem Minıfter 
noch Die erforderlihen Motizen. Aus dem Berichte über 
die Milicia Urbana erhellt, Daß fie an Infanterie 75 Da: 
taillone zählt; dieſe find in 1397 Compagnien eingetheilt, 
und befteben aus 192,354 Beuten, von denen aber nur 
63,962 mehr oder weniger vollftändig bewaffnet find. Die 
Reiterei beftebt aus 11 Schwadronen, welche 10,819 Leu: 
te mit 10,784 Pferden zählen. Die Artillerie hat 9 Com: 
pagnien, 333 Leute und 13 Gefhüße. Hierin find nicht 
begriffen die Milizen von Barcelona, Gerona und Tar: 
ragona, weldhe aus 50 Dataillonen und 3 Schwadronen 
beftehen, die zufammen 391 Compagnien und 30,041 Leu: 
te, aber nur 89 Pferde zählen. Im Ganzen alio zärtt 
Spanien 233,547 Milicianos, von Denen aber nur 46,965 
bewaffnet und equipirt find. 

Die fpauifhen Blätter ind in ihren Anfihten über 
die Minifter verfhieden, Die Revifta unddas Eco er 
lauben fih manden Tadel, befondern gegen H'"- Moscofo ; 
die Abeja aber, bisher Das heftigſte Oppofltionsblatt, 
bat fürzlih ihre Redaction gewechſelt und legt ein neues 
politiibes Olaubensbefenntniß ab, in welchem fie fid) für 
eine Dertheidigerinn der Minifter und Belämpferinn der 
Dreßmifbräude erklärt; fie ift defhalb bereits mit dem 
Dbfervador und mit dem Menfaaero in Händel 
gerathen, und aus der bisherigen Verſchiedenheit in eins 
ſelnen Anfichten, Die in den Blättern ausgefprodhen wur: 
den, fheint fih nun ein heftiger Parteifampf zu bilden, 
Wäre man aber geneigt zu glauben, daß die Abeja 
unter minifteriellem Einflutfe geſchtieben würde, fo müß⸗ 
te man aud eine bevorfichende Dimiffion Torreno’s ars 
nehmen, denn er ift der einzige Minifter, welden Ne ans 
geeift. Sie halt zwar im Ganzen nod ihr Urtheil über 
füinen Finanzplan zurüd, berechnet aber, Daß das Deficit 
von 325.286,30 Nealen, welches er vorlegt, ſich aufdie 
Summe von 110,724,562 Nealen reduciren lalfe, wo⸗ 
dacch Die neue Anleihe, welde der Miniſter voricylägt, 
estbehrlih würde. — Wie man übrigens eine active Ins 
teroention der fremden Mächte in Spanien aufnehmen 
wiirde, davon zeugen auch folgende Worte des in Darcer 
Jona erfheinenden ämtlihen Blattes El Tapor vom 
19.: „Ehe wir die Schmach Dulden, auf unferem Boden 
„erne andere Fahne entfalten zu fehen, als Die ſpaniſche, 
„tat uns unferen bäuslihen Grol auf dem wantenten 
„Altare der Nationalunabhängigkeie aufopfern !" Eine 
portugiefifche Intervention fheint darum nicht wahrfcheins 
lic ; fie würde das ſpaniſche Nationalgefühl beleidigen, 
und Dom Pedro's Freibeuter würden wohl nicht mit 
offenen Armen empfangen werden. Auch ift in Der Throms 
rede, welche Dom Pedro bei Eröffnung der Cortes am 
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15. hielt, Beine 
nad Spanien. 
Ueber die Bewegungen, welche in Madrid bei Ge— 
legenheit der Hinrichtung Des Mufllers vom Regimente 
„Peinzeflinn” Statt gefunden haben, geben jehzt frams 
ofifhe Blätter nahftehende Details: „Vom 17. 
ug u ſt. Heute Mittag um 12 Uhr war die Puerta dei 
Sol mit Milizfoldaten in Uniform bededt, und die vers 
fhiedenen Gruppen beihäftigten fid nur mit der Hinrich 
tung, die am andern Tage Statt finden follte, und mit 
Plänen, um fi dem Abmarſche des Iten Bataillons des 
Regiments „Prinzeffinn” zu widerfeken, welches fi auf 
Defebl der Regierung nad) Burgos begeben follte, um 
den Kern Der Reſerve zu bilden, die auf Befehl des 
Kriegsminiſters organiflet werden fol. Die Gruppen vers 
urſachten nit allein den Behörden, fondern allen fried« 
liebenden Leuten einige Beſorgniß; alles beſchraͤnkte ſich 
indeß auf lebhafte Unterhaltungen, die von Zeit zu Zeit 
Durd Die Ankunft einiger Kavalleriepatronillen unterbros 
hen wurden, welde Die Hauptftadt nah allen Richtun— 
gen durchzogen. Eine er Menfhenmenge dDräng: 
te fi auf der Puerta del Sol; aber um 2‘, Ubr war 
der Platz gänzlich veröder. Um 3 Uhr follte das Bataillon 
des Regiments „Prinzeffinn” abmarfhiren; der größte 
Theil der Einwohner Madrids ſchlaft um diefe Stunde, 
und die Straßen find leer. Zur beftimmten Stunde vew 
ließ auch wirklih das Regiment „Prinzeflinn” feine Ka 
ferne und nahm feine Richtung nad) Dem Segovientbere, 
um Madrid zu verlaffen, Dafelbft angefommen, mußte 
«5 Halt machen, weil einige Perfonen ihm vorangeeilt 
waren, und mit Öewalt das Thor gefchloffen hatten. Der. 
Dberft nahm Das Wort, und forderte das Volk auf, das 
Ihor wieder zu Öffnen, wenn es audy nur gefhähe, um 
das Batalllon, weldes er commandıre, nit zu compro: 
mittiren. Nach einer ſehr ruhigen Erörterung nahm das 
Volk Vernunft an, öffnete das Thor, und das Regiment 
verlieh Madrid ohne Die geringfte Ruheftörung. Das 
Volk befhräntte fih auf den Ruf: Es lebe die Freiheitd 
Es lebe das Regiment „Prinzeſſinn!“ — Zu bemerken 
ift, daß fh unter dem Dolke viele Milzſoldaten in 
Uniform befanden, weil fle an Demfelben Tage der De: 
ftattung eines ihrer Dffiziere beiwohnen wollten. Die Ras 
gierung ergriff augenblidlich Die notwendigen Maaßre: 
gein; ſehr ſtarke Patrouillen durchſtreiften die Straßen - 
die ganze Wade hindurch, und der General Queſada 
durchzog felbft an der Spihe eines zahlreihen Stabes 
Madrid nah allen Richtungen. — Bom 18. Auguſt. 
Einige Perfonen befürdteten heute irgend einen Aus: 
bruch des öffentliben Unwillens,. Die Garniſon blieb ın 
ihren Rafernen confianirt; Patrouillen durchzogen fork 
während Madrid, und die Ruhe iſt nicht geltort worden. 
— Am Morgen um 10'4 Ubr wurde der unglücklich⸗ 
Mufiter aus feinem Gefingniffe nah jenem auf ee 
traurige Weile berühmten Plate de la Eebada geführt; 
auf Demfelben Plake wurden Der unglückliche Riego und 
fo viele andere Dpfer hingerichtet. Der Berurtheilte war 
ein Eraftvollee Mann von ungefähr 35 Jahren und uod 
fhon, obgleich er feit drei Tagen der Todesanalt preis: 
gegeben war. Er faf auf einem Efel und war mit einer 
Art von Bloufe befleiderz auf dem Kopfe trug er eine 
elbe Müse mit einem großen weißen Kreuz auf Derjehk 
en, Zu beiden Seiten des Eſels gingen zwei Kapıriner, 
die für der Verurtbeilten beteten und ıhn ihre Gebete 
Wort für Wort wiederholen ließen; dann folgten zwei 
Aguaziis, zwifhen Denen der Nachtichter gingz eine Ab» 
theilng Rinientruppen ſchloß den Zug, Auf dem Plate 
de la Eebada angefenımen, ſetzte ſich Der Verurtheilte 
auf das Schaffott nieder, und wenige Augenblide foäter 


Andeutung den einer Truppenfendung 


— — 


1189 — 


mar er nicht mehr. Vor dem Schaffotte waren mehrere platz und die ganze Stadt erleuchtet, und in den drei Theas 


Schwadronen Kavallerie aufgeſtellt, welche nach der Hins 
richtung Die Mönde und den Nachrichter escortirten, und 
Die Drdnung aufrecht erhielten.” 


Portugal. 


Durddasingalmoutheingelaufene SHifRoy a 
tift hatte man Nadrichten aus Liffabon bis zum 20, 
Auguft erhalten. Dom Pedro fol von den Eortes ein 
—** zum Regenten erwählt, und der Biſchof von 
Eoimbra zum Präfldenten der Deputirtenfammer er: 
nannt worden ſeyn. 


Rußland 


Der kaiſerl. ruffifhe Gefandte, H"- von Dutencff, 
iM auf feinen Pollen nah Konftantiopel zurüdges 
Eehrt. Kurz vor feiner Abreife erhielt er von SH Majes 
ftät dem Kaiſer folgendes Schreiben: „Während Ihres 
dreijährigen Aufenthaltes zu Konftantinopel als Unfer 
auferordentlidher Gefandter und bevollmäctiater Minis 
ſter ift es Ihnen gelungen, durch Die Loyalırdt und ber 
ſtaͤndige Rechtlichkeit Ihres Benehmens, im Intereffe der 
beiderfeitigen Unterthanen, die zwiſchen beiden Reichen 
kaum wieder erneuerten freundſchaftlichen Verhältniſſe zu 
befeſtigen. Ihre Unterhandlungen mit den ottomanniſchen 
Miniſtern über verſchiedene Gegenſtaͤnde, und nament⸗ 
lich über die Unruhen, welche im vorigen Jahre den Orient 
auftegten, find von einem volftändigen Erfolge, zu Un» 
ferer völligen Zufriedenheit, gekrönt worden, und haben 
uns einen neuen Beweis gegeben von Der Klugheit, wel 
Ge Sie auf die Ihnen anvertrauten Angelegenheiten zu 
verwenden willen, fo wie von dem Eifer fur das allge 
meine Wohl, von dem Sie befeelt find. In Betracht fo 
ausgezeichneter Dienfte ift es ung angenehm, Ihnen Die 
Verſicherung befonderer Anerkennung und Unferes fais 
ferlihen Wohlwollens zu geben. Wir verbleiben Ihnen 
lets wohlgeneigt., Peterhof, 17. Juli 1834. Nis 
eolaus.” 

Petersburger Zeitungen enthalten das ausführliche 
Programm zu der Einweihung der Aleranderfäule in 28 
Artikeln, Die Feierlichkeit beginnt am SS" Alesander: 
Drewsti: Tage, 11. September, Morgens duch 5 far 
nonenfwülle von den Wällen der Feſtung. Um 8 Uhr 
wohnt der Kaifer einem Bottesdienft im Alerander Newss 
ti:Klofter bei. Um 11 Uhr ftellen fih die Truppen vor 
dem Winterpallaft in Schlahtordnung auf, werauf auf 
ein Zeichen S" Majeftät des Kaifers Ihre Majeftät die 
Kaiferinn, in Begleitung der Eaiferl. Famılie und des Hos 
fes, ſich in Die Cavelle Des Pallaftes degibt, wo die hohe 
Geiſtlichkeit fie empfängt und fid cine Prozeſſion mit Dem 
Kreuz und den Panıeren nad dem neuen Balcon bildet, 
In dem Augenblid, wo Die Prozeſſion auf dem Balcon 
erfheint, maben Pie Truppen die milttärifchen Ehrenbes» 
elgungen und die Beiftlichkeit ſtimmt das Ledeum an. 
#8 folgen Gebete für S*- Majeftät den Kaifer, die Kai 
ſerenn, das faiferl, Haus und für die Todten zur Erinne⸗ 
tung an den verftorbenen Kaifer Alerander. In diefem 
Augendlid wird das Dentmahl enthält, ale Truppen 
maden die militärifhen Honneurs, und von der Feſtung, 
den Schiffen auf der Newa und der Artillerie der aufs 
gefteiten Truppen werden Kanonenfalven gegeben. Nah 
einem Gebet für das ruſſiſche Heer begibt fi die Pros 
zeſſion, welher auch Ihre Majeltät die Kaiferinn folgt, 
nad dem Morumente, umfchreitet Dasfelbe und befprengt 
eo mit Weihmafler, worauf Diefelbe wieder nad) dem Bal⸗ 
eon zurũckkehtt. Jetzt folgt eine große Parade der Trups 
ren, wobei fih die Dallaftgrenadiere als Ehrenwoche bei 
dem Denkmahl aufftelien. Abends werden der Schloß—⸗ 


tern Vorftellungen gegeben werden, zu welden die Bil: 

lets an Die anwefenden Generäle und Dffiziere unent« 

—— vertheilt werden. Am folgenden Tage erhalten die 
nteroffiziere und Soldaten Freitheater. 


Großbritannien und Irland, 


Das Journal DId England enthält Diefonderbas 
ze Nachticht, D’Eonnell werde in Kurzem Mitglied 
des Minifteriums Melbourne feyn, und Die gegenmwärtis 
ge Reife Lord Duncannons nady Irland habe wahrfheins 
lih den Zwed, die fhon fehr weit vorgerüdten Anord+ 
nungen hiezu zu vervolfftändigen, 

Die Times ſchaͤtzt die Zahl der Maurer, welde in 
Folge ihrer Arbeitseinftelung außer Beſchäftigung find, 
auf mehr als 15,000. Den Wocenverdienft eines jeden 
aufnur 20 Sh. angefhlagen, ift dadurch feit 14 Tagen 
ihren Familien ein Derluft von 30,009 Pf. zugegangen. 
— Zu Manch eſt er haben die Schneidergeſellen ihre 
Arbeit eingeftellt und angekündigt, fie wollten aufeiaene 
Hand um 20 Percent wohlfeiler als ihre bisherigen Meis 
fter arbeiten. Dagegen hat Der Handwerkerverein zu Farn⸗ 
len bei Bradford durch Abſtimmung ſich feloft für eine 
Thorheit erklärt und aufgelöst, erg und fons 
flige Mummerei verfauft und den Erlös in Dier und 
Branntwein vertrunfen. . 

Der HampfhireTelegraph meldetaus Ports 
mouth vom 30. Auguft: „Die vn Anhänger Des 
Don Carlos haben Briefe datirt aus Erazuin vom 21. 
Auguft erhalten. Sie fprehen von einem von Zumalacass 
zegum erfochtenen Siege und enthalten die Berichte Diefes 
Generals an den Ariegsminifter. Don Carlos erfreut ſich 
fortwährend der beften Gefundheit, und heißt feine Famu 
lie und feine Freunde um feine Sade und feine Perſon 
außer Sorge ſeyn. Diefelben Briefe melden, ein febr leb» 
hafter Antheil für die Carliſtiſche Sache dußere fih in 
Dbercatalonien.” 

Lord Wilam Bentint wird aus Dfiindien zurüder 
wartet. Er hat die Wahl, ob er Generalgouverneur bleis 
ben will oder nicht. Sein Gefundheitszuftand machte feine 
Rückkehr nam Europa nothwendig. Sein Nachfolger iR 
noch nidt ernannt. 

T Edinburgh hat das Bankierhaus Robert Allan 
und Comp, feine Zahlungen eingeftelit. 

Auf Jamaica hegte man Beforgnif, am 1. Aus 
guft, als an Dem zur Emancipation der Neger feltgefch» 
ten Tage, möchten einige Ruheſtörungen vorfallen. Eis 
nige Meger batten bereits Die Pflanzungen, wo fie ars 
beiten, verlaffen, und fib ins Innere der Inſel beges 
ben. Auf Rodfort harte man 24 Pfunder aufgeführt, und 
die Schiffe Forte und Pearl wurden im Hafen von 
Kingston erwartet. 

Gonfols am 2. September 90‘. 


Sranfreid. 


Fürft Tallenrand reiste am 3. September nad 
feinem Yandgute Dalengay ab. Es hieß, auch H' Ihiers 
wolle fi in einigen Tagen dahin begeben. 

Aus Toulon wird vom 28. Auguft gefihrieben: 
„Nachdem die franzofifhe Escadre mehrere Tage an den 
hyeriſchen Inſeln ausgeruht hatte, ging fle wieder unter 
Segel, undwird bis zum 10. September in See bleiben, 
wo fie dann, wie man vermuthet, wieder vor Toulon 
Anker werfen wird. Sie ſcheint Die Infleuction erhalten 
zu haben, nie die Gefihtsferne der Küfte zu verlaffen, 
um immer im Bereihe Der Befehle der Regierung zu 
bleiben. Bis jeht war Die flotte bloß mit nautiſchen Evo» 
Intionen befdäftigte, und hat jede Communication mit 
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feemden Schiffen vermieden. Ueber nexe Ausrüftungen 
waren zwar unbeſtimmte Gerüchte verbreitet, aber bis 
jegt ohne Grund.” j 

Der Miederrheinifhe Kurier meldet aus 
Straßburg vom 4. September: „Es wird ſich eine 
gewiſſe —— Gelehrter in Sttrabburg verfammeln, um 
den geologiſchen Reichthum unſeres naturhiſtoriſchen Wius 
ſeums zu ſtudiren. Dieſe Verſammlung iſt auf den 6. 


“September beſtimmt. Die Zahl der Naturforſcher, Die 


fi) haben anmelden laffen, beläuft fih auf mehr als 
funfsig; man zähle unter ihnen die ausgezeichnetſten 
Beologen aus _Parıs, mehrere Gelehrte aus England, 
Holland, der Schweiz, Teutihland u. f. w. Einige Tage 
werden zu einer geologifhen Wanderung in Die Bogelen, 
durch Sulzbad, Mutzig, Schirmeck, Framont, Rothau, 
das Hohfeld, Barr angewandt werden. Dieſe willen: 
fhaftiihen Juſammenkünfte werden jedes Jahr Durch die 
franzöfifhe geologiſche Geſelſchaft veranftalter; indeſſen 
können auch Die Perſonen, die nicht zu Dee Geſellſchaft 
gehören, auf Begehren eines Mitglieds, durch das fie ſich 
vorftellen laffen, den Sitzungen und geologifhen Excur— 
fionen beimohnen.” 

‚ Am3. Geptember5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 106 Fr. 30. 3 Persents Fin Courant geihlorlen zu 75 
sr. 10.— ım4. September um LY/, Uhr Nadymittags 5 Per» 
cents 106 Fr. 45. 3Percents 75 jr. 10. 

Schweizeriſche Cidgenoffenfhaft. 

Die von der eidgenöffiihen Tagfahung über die 
Handelsverhältuffe mit Teutſchland niedergefehte Come 
miffion trug in der Sitzung vom 29. Auguſt auf Folgen: 
des an: „Der Vorort erhält Aufträge und Bollmagren, 
mit Beförderung entweder allgemeine oder getheilte Uns 
terhandlungen mit Baiern, Wurtemberg und Baden, 
fo wie mit dem gefammten teutſchen Zollvereine anzu: 
fnüpfen; er fol den Ständen von Zeit zu Zeit Kennts 
niß über den Fortgang geben; Die Abfchließung der Vers 
träge bleibe dem Gutachten der Tagſatzung üderlaffen.” 
Nah Derlefung eines badiſchen Minifterialfhreibens 
vom 15. Auguft, worin der modus vivendi aufgefündet, 
allein die Auffündigung erft ıns Leben zu rufen verfpror 
Ken wird, weun Baden Dem Zollvereme beigetreten, 
übrigens aud) Oeneigtheit zu einem Proviforium bis zum 
Abſchluſſe eines Jollvertrags der Schweiz mit dem_teut: 
ſchen Hollvereine ausgedrüdt ıft, — ſtimmen alle Stän» 
de zum Commilfionsantrage; Bafel» Stadttheil, dem der 
modus vivendi fremd geblieben, fann an feinen Unter: 
bandlungen Theil nehmen. 

Ueber die letzten Ueberſchwemmungen enthält ein 
Schreiben aus Ch urvom 28. Auguft (in derAllgemeis 
nen Schweizer Zeitung) folgenden Bericht: „Der 

eftrine Tag war für einen großen Theil Bündtens ein 
Kg des Schredens und der Verheerung. Schwere bins 
tereinander folgende Gewitter jogen vom Gotthard her 
und entluden fih ohne Unterlaß ın ftrömenden Platzre— 
en, Regen: und Wolkenbrüchen über Berge und Thä— 
er, fo Daß der VBorderrhein in wenigen Stunden 
eine feit Menfhengedenken nie aefehene Höhe erreichte 
und felbft 3 bis A Schuh höher ftieg als in der Waſſer⸗ 
noth von Anno 1817. Die meiften mit großem Aufwand 
und Anftrengungen erbauten Wuhren wihen wie Spiels 
zeug den Durch Die tobende Fluth Dagegen getriebenen 
Bäumen, Trümmern und Kelsblöden. Die Tardiss 
brücde, Die Rheinbrüden von Untervaz, Daldem 
Rein, Feldsberg, Zillis, Käftris, Jlanz, 
Sils find ganz oder Itheilweife dahin. Die Straße in 
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Dia mala iſt an vielen Orten gänzlih zerftört, Zwis 
[hen Zıllis und dem Pigneuer-Dade wurden zwei 
fteinerne Brüden nebſt einem Theil der Straße hinweg: . 
gerifien. Ställe, Sägen, Mühlen, Gerbereien ſtürzten 
uber der Gewalt des Waſſers in den allgemeinen Steus 
del. Die Splügenftraße ift an vielen Stellen ver 
fdıvunden. Im Dorfe Splügen wurden 10 Oebäu—⸗ 
lichkeiten vernichtet und 4 gegen Die Verheerung käms 
pfende Männer fanden in den Wellen Den Tod. Nice 
weniger traurig [ind Die noch unbeſtimmten Nahrichten 
vom DBernhbardiner und Splagenberg, aug 
dem Miforer: und SO" Jacobsthal undausChias, 
venna. Der Splügenpaß wird nod viele Wochen lang 
für Kutſchen und große Wagen unzugänglich fenn. Das 
Toſen des wüthenden Rheins und Der Waldfteome, bes 
gleitet von dem anhaltenden Donner des Gewitters, war 
in einigen Gegenden fo fhrediih, dag mande Leute 
glaubten, der jüngfte Tag fei erihienen, Merkwürdig 
iſt es, Daß während der ganzen Dauer dieſes unerhörten 
Gewitters ein ungewöhnlid heißer Wind von Süden 
her webte; auf den höchſten Bergen hagelte es ſtark, das 
ber der ungewöhnlih fhnelle und Starte Andrang der 
Waldftröme. * Roveredo hat Die Moeſa mehrere Haäu⸗ 
fer, einen großen Theil der Straße, und die große Brü— 
de weggeriffen. Faſt ale Brüden, welche üder dieſen 
Fluß und über die Waldbäche führen, find zerſtört. — 
Aus dem Ober: Engadin wird als Zuverläffig gemeldet, 
daß die ganze Thalflähe von Cellerina und Pontrefina 
bis Zuß einen großen See gebildet und daß die wüthend 
dahin rolfenden Gewäfler ale Brüden, 10 an der Jahl, 
weggeriffen haben. — Nun find die Ströme in ihraltes 
Bett zurückgetreten und überlaſſen den Menſchen die Ber 
trachtung der verüdten Verheerungen. Steine, Sand 
und Trümmer deden an vielen Ufergegenden mehrere 
Schuh body fruchtbare Wiefen und Felder. Anno 1817 
war es auch der 27. Auguſt, mo die Gewäller, jedoch 
in geringerem Maaße, Die Thiler verheerten,” 
Mähren und Scliefien. 

Nabhrihten aus Brünn zufolge erhob ſich der aller: 
höchſte Hofam 9. Morgens wieder ın das Lager von Tus 
ras. E* Majeltät der Kaifer ließen die Jnfanteriedivi» 
fion Fleiſcher, zwei Dufareneegimenter, dann Die Jäger 
ausrüden und manöveiren. Mittags wargroße Tafel bei 
ihren Majefläten. Die Nahmittagsflunden widmeten 
Se Majeftär der Kaifer den Staatsgeihäften ; Ihre Mas 
jeftät die Kaiferinm, begleitet von Ihren kaiſ. Hoheiten Den 
Erzherzogen Franz; Earl und Ludwig, dann S" konigl. 
Hoheit dem Kronprinzen von Baiern, begaben ſich in das 
Feintuchfabriks-Etabliſſement des Gebrüder Scholler in 
der Vorſtadt Zeil, um diefe Induſtrieanſtalt zu befichti« 
gen, wobei Allerbödjftdiefelben über die von den Eigen» 
thümern vorgelegten, auf einer hohen Stufe der Voll: 
fommenbeit Itenenden Fabrikate Ihe Wohlgefallen huld⸗ 
reich zu erkennen zu geben und bei eintretender Dunkel 
heit die Gasbeleuchtung der Fabrik in Augenfhein zu neh ⸗ 
men geruͤhten. + 

Wien, den 12. September. 
Am 12. September war zu Wıen der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p@t. in EM, 9; 


detto detto zu 4pCt. in EM. —— 
Dari. mit Verlooſ. v. J. 1320, fürionfl.inEM. Wwa 

detto detto v. J. 182L, für 100 R.in EM. — 

detto detto v. 3.1834, für 500 f.in EM. 548'4; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu2;pEimeM. 577/45 


Bankactien pr. Stud — in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108: 





N” 257 


Oeſterreichiſcher Beobachte 


Sonntag, den 14. September 18364. 






Bett der Barometer 
Beobachtung. | auf 0’ Keaumur redueirt. 
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PariferMaat. 


Meteorotogiihe 
Beobadtungiu 
vom ı2. September. 







Kusr Morg 
3 Ubhr Rachm. 


sotihr Abends. 5 4 








Türkei. 


8: nftantinopel, den %. Auguſt. Den leßten über 


die Ereigniffe in Syrien und Aegypten bier angelangten 
Rachrichten zufolge war Mebmed Ali am 29. Juli 
nad Alerandria zurückgekehrt. Hinſichtlich des Zus 
ſiandes von Syrien und der zur Beruhigung dieſer 
Provinz von Ibrahim Pafcha getroffenen Maafre: 
geln find jedoch noch immer Die mannigfaltigften Gerüchte 
ım Umlauf. . 2 
Ueber die gänzlihe Beilegung der Unruhen in Sa⸗ 
mes und die Unterwerfung diefer Infel unter die Auto: 
eität der hoben Pforte, enthält die türfifhe Staats: 
jeitung vom 18. Nebiuladir 1250 (24. Auguft 1834) 
folgenden Bericht: „Der vormalige Kaimafam der Mol» 
dau und Wallahei, Stefanakfi Bei (Dogorides), 
wurde nah Errichtung des neuen griehifhen Staates 
um Bei (Fürften) der Infel Samos ernannt, deren 
inwohner bekanntlich ſchon feit längerer Zeit im Auf: 
‚Rande begriffen waren. Es wurde ihnen mehrmuls an» 
befohlen, fi) in Gemäßheit der ihnen als privilegirten 
Unterthanen bewilligten Verfaſſung zu betragen, und 
sur Schlibtung der Rreitigen Angelegenheiten wurde eis 
ens ein Stellvertreter des Fürſten nad jener Infel ger 
hickt. Allein der Logothet, Der Metropolit und ein ans 
derer Widerfpenftiger, Namens Stamati Balda, 
wußten die redlihen Infelbewohner durch allerlei Jntris 
guen und lügenbafte Dorfpiegelungen fo irre zu führen, 
daß fle ven gedachten Stellvertreter zu empfangen ſich 
weigerten. Nachdem nun fo viele Ratbihläge und Schrits 
te fruchtlos geblieben waren, fo erhielt der großherrlihe 
Admiral Haffan Dei den Auftrag, mit einigen Kriegs⸗ 
(hiffen fih nah Samos zu verfügen, um Diefe Infel 
u bfodiren, und aud fonft nad Erforderniß der Um⸗ 
ände zu verfahren. Gedachter Admiral war vom Stell: 
vertreter des Fürften Stefanafi und vorfihtshalber 
aud von einer hinlänglihen Truppenzahl begleitet. — 
Haffan Dei hat im Folge der großherrlihen Inſtructio⸗ 
nen den Einwohnern von Samos die von SG’ Hoheit 
empfangenen Gnaden und Wohlthaten fo zu Gemüthe 
geführt, Daß der Logothet und alle andern Widerfpenftis 
gen ton ihrem Widerftande abließen, und fomit die 
Anmendung von Zwargsmaaßregeln ganz überfläffig 
wurde, Der erwähnte Admiral wußte hierauf Die übrige 
Bevölkerung ganz zu gewinnen, zu beruhigen und zum 
Gehorfam zjurüdzuführen, und der Stelivertreter des 
Fürften fing an, feinen Infructionen und der Landes» 
verfaflung gemäß, die Angelegenheiten der Inſel zu ord⸗ 
nen und zu leiten.— So lauten die Berichte des Admirals 
Daffan Bei und Tahir Bei’s, Gouverneurs von 


rua.” . 
Der bisherige Masraf Naflri Osman Bei, ift ſei⸗ 
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nes Amtes entfeht und an feine Stelle Hadſchi AliBei, 
ehemaliger Terfana Emini oder Intendant des Arfenals, 
ernannt worden. ‚ 

Die Peſtſeuche nimmt leider täglich mehr überhand 
und richtet, befonders unter Den Türken, große Berbee: 
rungen an, Wiewohl eine genaue Berechnung der Ster⸗ 
befälle hier unmoͤglich ift, fo kann man doch mit einiger 
Wahrfheinlichkeit annehmen, daß gegen 3 bis 400 Indie 
viduen täglich Opfer diefer fürdhterlihen Krankheit wer 
den. Man bemerkt übrigens auch bei Diefem Anlaffe, wie 
fehe die Türken nah und nad von ihren alten Dorurs 
theilen zurückkommen, indem die Räuderungen und fons 
figen Vorfihtsmaaßregeln, denen fi früher kein Türke 
unterziehen wollte, nunmehr im Serail ſowohl, als bei 
den meiften Miniftern und Pfortenbeamten eingeführt 


find. 
Spanien 

Der Monitene vom 5. d. M. enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Bayonne, 3. September. 
Rodil hat die Thälervon Erro, Engun und Rons 
cevaur am 30. und 31, durdftöbern laffen, indem .er' 
Don Carlos darin zu finden glaubte, welder an ob+ 
—— Tagen durch Soranees und Aracoz paf 
rt war, und ſich am 1. in Efarra befand. Rodif 
hat den Monchen von Roncevaur befohlen, das Alo: 
fter binnen vier Tagen zu räumen.” — Cine zweite Des 
peſche meldet, Daß Nodil am 2. Lanz befeßt hat, und 
daß er am 3. nah Dem Baftanthal zurüdgelehrt if, 
wo fih neuer Schreden verbreitet hat. Alles ift gegen 
unfere Gränze gefloben, — Die Junta it in Etda: 

lar und Don Carlos in Saldie;.* 
DieRevifta@fpaüolavom 28. Nuguft erklärt im ei: 
nem größern Artikel, die Nationalehre fordere, daß E pas 
nien alle feineregelmäßig contrahirten Schulden anertenne 


und nur die Verfchleuderer und Entwender der öffentlihen 


Gelder aufsStrengfte beftrafe. „Um fih,"fagt die Revifta,, 
„eine Jdeevon Dem beftenfiquidationsplane zu bilden, muß 
man nothwendig genau das Product der Steuern kens, 
nen, welche Die Nation tragen kann. Diefe Budgetſatze 
müffen bekannt ſeyn, und man muß fid überzeugt has 
ben, daß alle erhobenen Abgaben wirklich in den Staaty« 
ſchatz fließen und ausfhließlih auf die Staatsbedürfniffe, 
verwendet werden. Wir Dürfen dieſe glüdlihen Refultg: 
te von dem Eifer, der Thätigkeit und dem Dermwaltungs: 
talente des H’" von Torreno erwarten, befonders aber 
von der firengen Wachſamkeit der Eortes. Perfonen, Die 
unfere Finanzen zum befondern Gegenftande ihrer For: 
ſchungen gemadıt haben, fhähen das Ergebniß der zahl⸗ 
reihen Steuern, die unter verfchiedenen Namen jähr: 
ih in Spanien erhoben werden, auf 200 Millionen Fe. 
Würde diefe ungeheure Summe gan in den Schaf flie« 
Ben, fo wäre kein Zweifel, daß der Staat feiner ganzen 


ionern und dufern Schuld, wie all feinen andern Be: 
Bürfniffen Genuͤge leiften könnte” — (Der franzöſiſche 
Rational verliert, H" Mauguin nehme die Miſſion 
nah Spanien an, wenn fie von einer großen Zahl der 
fpanifhen Kondsbefiker gebilligt werde. Uebrigens gibt 
Diefes Blatt keinen großen Hoffnungen Raum. Es berech⸗ 
net die fpanifhen Staatseinnahmen nur auf 130 Milkio: 
nen fir.; Die Staatsausgaben — die Gortesfhuld und 
Die fieben Achtel der innern Schuld nit mitgeredhnet 
— auf 180 Millionen; das jährlihe Deficit bei Anerken⸗ 
nung der ganzen auswärtigen Schuld auf 88 Millionen. 
Ob nun wohl Spanien daran denken könne, jedes Jahr 
eine Anleihe von 90 bis 100 Millionen zu maden, um 
Das aljährlid wiederkehrende Deficit zu deden ? Der Bere 
kauf von ron: und Kirchengütern reihe bei weiten 
‚nicht zu; ſowohl die ur der Käufer als Der Erlös wür⸗ 
den bei Maffeverkäufen zu gering ausfallen. — Das 
Sournal des Debats dagegen ſpricht fortwährend 
von der Hoffnung, Spanien werde keinen Bankerott ma⸗ 
Ken, die Procuradoresfammer werde ihre Laufbahn nicht 
mit Diefer —— und für die beften Intereſſen Spa⸗ 
niens verderblihen Maaßregel beginnen. Es ſtützt fid) das 
bei auf die oft berührte Schrift des Spaniers Borzega 
über diefen Gegenftand.) 
Großbritannien und Irland. 

Die Londoner Zeitungen -entbalten nachſtehendes 
Schreiben, weldyes, von jahlreichen Mitgliedern Des 
Dber: und Unterhaufes unterzeichnet, durch die Herzöge 
von Suſſer und von Norfolk dem Grafen Gre y am 
Tage vor ſeiner Abreiſe aus London überreicht worden iſt: 

Mylord! Die eigenthumlichen Umſtande, welche die 

efignation Ew. Herrlichkeit veranlaßten — Umſtande, 
über die Sie nicht gebieten konnten, werden Ihren poli—⸗ 
tifhen Freunden und Berehrern immer mit ungeheudel: 
km Schmerz ın Grinnerung bleiben. Dürften wir bei 
Diefer Gelegenheit unferen Gefühlen folgen, fo würden 
wir Sie bitten, wieder eine Stellung einzunehmen, die 
Sie mit fo großer Ehre für ih und Nugen für Ihren 
FZurften und Ahr Land ausgefüllt haben. Da wir jedoch 
Die perfönlihen Opfer, weiche Sie fon dem Staatsı 
Dienfte gebracht, und Ihr Verlangen aus einer Stel⸗ 
bung» welche neuere Greigniffe nothwendiger Weife mühe 
vol und ſchwierig an t haben, entlaffen zu werden, 
febr wohl fennen, fo fühlen wie, daß nur die größte 
Nothwendigkeit unfern Wunfd für Ihre Rückkehr zu 
rechtfertigen vermag. Als eifrige Vertheidiger Ihrer Der: 
waltung, als aufeiötige Dewunderer Ihrer kurzen, aber 
alängenden Öffentlihen Laufbahn Dürfen wir indeß Diefe 
Ycra in Ihrem politifhen Leben nicht vorübergehen lafe 
fen, ohne unfere Achtung und Bewunderung ju bdeyeus 
en und unfere Freude ausjudrüden über den Erfolg 
date Maaßregeln für die Wiederherfielung der Ber 
affang, und unferen Stolj, daß wir Sie bei Ausführ 
sung Derfelben haben unterftüßen können. Die Herftelı 
lang der Ruhe im Innern, die größere Sicdyerheit des 
Egenthums, die Befeftigung und Erhaltung des Frier 
bens,die Einführung einer ftrengen Oekonomie beider Der 
wendung der öffentliben Gelder, und Die@rleihterung der 
Mation, hinfichtlich der Steuern, find Handlungen, Die 
ſchon an ſich felbft Ihre Verwaltung zu mehr als gemöhn« 
lichem Lobe bereihtigen. Aber, wenn wir hiezu noch die 
qroße und wichtige aafregelder Reform des Unterhaus 
fes, die Emaneipation der Sclaven, die Zulaffung der 
Veivatperfonen zu den indiſchen Handel binzufiaen, fo 
fühlen wir uns überzeugt, Daß die Aera Ihrer Verwal 
tung eine der glänzendftäu und glüdlidhften in den Ans 
nalen unferes Daterlandes ift. Mit allen Gefühlen der 
Adtung vor Ihren Privattugenden ſowobl. als vor Ihrem 
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oͤffentlichen Character und indem wir uns mit der Hoff⸗ 
nung ſchmeicheln, daß Sie noch lange fi der beneidens: 
würdigen Ueberzeugung erfreuen mögen, Die beften Ins 
tereſſen des Reis mit Erfolg befördert zu haben, bit 
ten wir, uns unterzeichnen " Dürfen, Ew. Herrlichkeit 
gehorfamfte und ergebenſte Diener u. ſ. mw.” 

Aus dem (bereits erwähnten) neuen Sendſchreiben 
D’Eonnells an feine irländifhen Landsleute wird be: 
fonders nachſtehende Stelle von mehreren Blättern als 
merkwürdig hervorgehoben. Nahdem nämlich DH" D’Con« 
nel von der Errihtung liberaler Elubbs in Irland ges 
fproden, fährt er —— — fort: „Bevor ich auf 
die Pflichten dieſer Clubbs übergehe, erlaubt mir vor 
allen Dingen, mic offen und ehrlih für einen Mi: 
nifteriellen zu erklären, Ich bin jebteinkreund 
Des ebd Kor inifteriums. Ah wid 
ſelbſt ſo handeln, und wänfde, das Volk von Irland zu 
einer folden Handlungsmweife zu bewegen, wie fie dem 
Minifterium am mwenigften Hindernifle in den Weg zu 
legen und am meiften Kraft zu verleihen am geeignetiten 
ift — dem Minifterium, welchem übrigens Die Haupt 
pflicht —5* vor allem Andern und über allem Andern 
dis Interefle Irlands wahrzunehmen. Nur, weil ich 
überzeugt bin, daß die Interelfen Irlands mit denen der 
gegenwärtigen Adminiftration identifh Mind, unterftüke 
ich die Minifter. Freilich kann man fagen, dag Die mei 
Ren derfelben dem Minifterium Stanley’s und Gren's 
angehören, welde das Volk von Irland mit fo vielem 
Unrecht und fo vielen Aränkungen überhäufte. Es iftal: 
lerdings wahr, daß wir nod) einige Mitglieder jenerver: 
haften Adminıftration im Cabinete haben; aber der 
ſchlimmſte Theil derfelben ift abgeſchüttelt werden, der 
größten Feinde Irlands unter ihnen haben wir uns ent 

digt. Da if zuerft ran Ich bin feft überzeugt, 
daß ein unverföhnlidherer Feind Der Religion und der 
Freiheiten des irländifhen Volkes nie gelebt hat. Er heg« 
te einen eingefleifhten Haß — ein odium plus quam 
theologicum — gegen die Erftere, und Veraͤchtung ger 

en Die Lebteren. Dabei war er ein Mann von großer 

nergie und mit einem Geiſte begabt, Der Dazu gemacht 
it, unentfhloffene Leute in fein Gefolge zu ziehen; mit 
anfehnlihern Talent B Gefhäften und ur Duchführun 
fteeitiger Debatten. Deßwegen war er Irland gefährlid. 
Es ift nichts deftoweniger vollfommen wahr, daß von 
dem Anbaude des Genius nichts an ihm war, und daß 
er durchaus ein Redner ohne Herz ift. Nie hat er irgend 
ein hodhherziges, edles Gefühl geäußert, Die mens divi- 
nior fehlte ıhm aänzlid. Nie hat ein Strahl poetifcher 
Phantafle feinen Geiſt erwärmt, oder feine Rede —— 
tet; und was Die bilderreiche Sprache anlangt, ſo erho 
er fi) nie über Die niedrige Region en Sprüd: 
wörter. Aber wie gefagt, er hatte Eigenſchaften, die ihn 
eben fo gefährli machten, als feine Feindfchaft gegen 

Hand innig war. Er ift feiner Wege gegangen und hat 

ir J. Graham mit fih genommen, den ärgfien Tory 
jener fhlimmften Claſſe von Tories — der nominellen 
MWbigs. Ein anderer und wo möglidy nod) Kor Feind 
Irlands ift gleichfalls abgetreten — Graf Grey. Ihr 
erinnert Euch, wie lange es ber ift, daß ich dem irläm 
difhen Volke anzeigte, Daß der Graf Grey Geſinnun—⸗ 

en hege, Die der Rreiheit und dee Wohlfahrt des Vol: 

es von Irland durchaus entgegen feien. Es ift wahrlich 
eine Aufgabe für das ernftlihfte Nachdenken, die Grün 
De jenes unheilvollen Uebelwollens gegen Jrland heraus zu 
finden, die eınen fo hervorſtechenden Theil des Characters 
Lord Grey's machen. Ih habe lange und tief über den 
‚Brund dieſer Thorheit mahgeforiht, und bin jet 
nicht aufgelegt, ein Wort des Vorwurfes oder der 
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eude über den Unfall, der ihn betroffen hat, zu 
ußern. Dennoch kann ich und will ich die Freude nicht 
verbergen, die id Darüber empfinde, daß ih — felbft 
ih in meiner —— — zu der Entfernung dieſer 
Maͤnner aus dem Miniſterium beigetragen habe. Unter 
den Zurückgebliebenen mag noch Einiges von jener feind⸗ 
ſeligen Stimmung gegen —— die der Marquis von 
Lansdomwmne — Denn diefer ift gewiß kein Freund Ir⸗ 
lands — zu erhalten fucht, vorhanden ſeyn; die übrls 
gen Mitglieder des Minifteriums aber find entweder 
neutral oder thätig in ihrer Freundfhaft gegen Diefes 
Land, und wenn he nicht — wie zu befürdten flieht — 
verführt werden von den orangiftiihen Werkzeugen, des 
zen fie fid beider Berwaltung der irländifhen Angelegen+ 
beit bedienen, fo können wir vielen Nutzen und wenig 
thatfählihen Schaden vonder gegenwärtigen Regierung 
erwarten. Ueberdieß find fie Die Feinde unſerer Feinde — 
Die wüthenden Führer der Orangiſten haſſen fie.” 

Aus den Berichten der Agriculturgefelfchaft Der Cor 
lonie am Shwanenfluffe ergibt fi, Daß, unge: 
adıtet Der Hinderniffe, mit Denen Die Anfiedler noch zu 
kämpfen haben, der Anbau des Landes feit dem Ichten 
Berichte um das Dierfache zugenommen hat, und Daß 
etwa 560 Acres mit Weizen und ungefähr 250 Acres Lan» 
Des mit Gere, Hafer, Erbfen‘, Kartoffeln beftellt 

ud. Die Vermehrung des Rindviehes und der Schafe 
RR dadurch fehr verhindert worden, daß Die _ Anfiedler 
viel von ihrem Vieh fdlahten mußten, weßhalb der 
ſchnelle Beiftand der Regierung ſehr nothwendig war. 
Die Deraubungen dur die Eingebornen hatten aufges 
hört und es beitand zwiſchen ihnen und den Anfledlern 
ein freundfchaftlicher! Verkehr. 

Eonfols am 3, September WA. 

Srantreid. 

Der Eonftitutionnel verfihert, der König habe 
fi nie bei beiferer Gefundheit befunden als gegenwärs 
tig. —“8* Pariſer Blätter hatten behauptet, Der Kö⸗— 
eifranf.) Der National fagt, Marſchall Gerard, 
deifen Gicht ſich jet in Die Knie gezogen habe, unterzeichs 
ne alle Morgen im Bette, empfange feine Bureauxchefs 
rc., fönne aber noch nicht aufſtehen. 

Die (geftern erwähnte) Abreife des Fürften Tak 
a. nad dem Schloſſe Balengay bat fih nice 


gt. 

Am 4. September 5Percents in Eourant geſchloſſen 
au 106 Fr. 35.13 Percents Fin Courant gefhtoffen zu 75 Fr, 
10. — Am 5. September um 1'/, Uhr Nachmittags 5 Per 
eents LOS; Fr. 40. 3Percents au ar 54 

reußen 

Se · Majeflät der König haben dem kaiſerl. ruffifhen 
Feldmarfhall, Fürften Paskewitfh von Warfchau, 
den ſchwarzen Adlerorden in Brillanten, und dem Dice 
abmiral, Generaladjutanten ES’ Majeftät des Kaifers, 
Fürften Mentſchikoff, den rothen Adlerorden erſter 
Elaffe mit Brillanten zu verleihen gerubt. 

Die Aönigsberger Zeitungen find mit Befhreibuns 
ge von FTruppenübungen und Feſten angefüllt. Der 

ziny Wilhelm war mitt dem Dampfboote Iſchora nach 
SS” Petersburgtabgereist. Der König wurde'auf feiner 
Rüdrefe von Königsberg madj Stargard am 3. Septem: 
ber zu Marienburg erwartet. 
Mähren und Sälefien . 

Die Brünner Zeitung vom 11. September 
meldet: „Stʒ Majeftät der Kaifer, Ihre kaiſerl. Hoheis 
ten die durchlauchtigſten Erjherjoge Franz Carl und Lud⸗ 
wig, dann S* konigl. Hoheitder Aronprinz von Baiern, 
gerubten geftern Morgens ſich nebR Dem kaſſerl. ruſſiſchen 


General Fürften Gortfhatoff, dem türkifhen Geſandten, 
Namik Paſcha, und der übrigen Begleitung in das Lager 
bei Turas zu begeben, wo der Monarch Die leichte In—⸗ 
fanteriebrigade, die Küraffiere und Dragoner, nebft den 
Dazu gehörigen Batterien ausrüden und manövriren ließ. 
Nah der Stadt zurüdgekehrt, ertheilten S*- Majeftät 
mehrere Audienzen. Mittags war wieder große Tafel bei 
Ihren Majeftäten, zu welcher der Botfhafter der hoben 
Pforte ebenfalls geladen zu werden Die Ehre hatte. In 
den Nahmittagsftunden widmeten ih Sẽ Majeftät den 
Staatsgefhäften und Abends fpielte Die Regimentsca: 
pelle von Erzherzog Albrecht unter den Fenftern Ihrer 
£. k. Maieftäten.” 
Wien, den 13. September. 

St, k. Majeſtaͤt haben mittelft bei der k. k. ver 
einigten Hofkanzlei ausgefertigten, Atlerhödfteigenhän: 
dig unterzeidneten Diploms, den k. £, Gubernialrath 
und Kreishbauptmann des Leitmeriher Kreiſes in Böhs 
men, Heinrich Ritter von Blumencron, in den reis 
herenftand des öfterreihifhen Aniferftaates allergnädigft 
su erheben geruht. 





S* Majeftät der Raifer von Rußland haben dem 
hiefigen Kleinuhrmacher, Joſeph Dorer, für die Ueber— 
fendung einer von ihm ſehr kunſtreich verfertigten Uhe 
in einem Gilberrubel, zum Beweife Ihrer aller 
höchſten Zufriedenheit durch die kaiſerliche Botſchaft am 
hieſigen Hofe einen Brillantring zuſtellen laſſen. 


Die & k. niederöſterreichiſche Regierung fleht fi 
veranlaßt, den Wohfthätigkeitsfinn der edlen Bewohner 
Wiens und überhaupt Der Provinz Miederöfterreid, für 
die durch eine verheerende Feuersbrunft am 8. d. M. vers ° 
—*— landesfürftlihe Stadt Wiener⸗Neuſtadt 
in Anfprud zu nehmen. 

Die Größe des Unglüdes, welches diefe Stadt ber 
troffen bat, läßt fih fhon daraus entnehmen, Daß die 

anze innere Stadt und ein großer Theil der Wiener‘ 

orftadt von der Wuth Der Flaͤmme verzehrt wurde, Die 
mit einer beifpiellofen Schnelle um ſich gegriffen hat, und 
Der auch die angeftrengteften Maafregeln nicht Einhalt 
zu thun vermochten. 

Don beinahe 500 Wohngebäuden bezeichnen nur eir 
nige wenige unverfehrt gebliebene Häufer im Innern der 
Ringmauern den Stamdpunct Diefer in Defterreihs 
Staats» und Regentengefhidhte merkwürdigen Stadt, 
Deren Bewohner nun wegen Mangel an Unterkunft und‘ 
alter fonfligen Bedürfniffe entblößt, dem größten Elende 
preisgegeben find. 

ringend ftellt fid) Daher die Nothmwendigfeit dar, .. 

Diefen Derunglüdten unter Die Arme zu greifen, fomit 
nicht nur allein ihre tägliche Eriftenz zu 2* ſondern 
fie auch in die Lage zu ſetzen, Die zum Baue gegenwär— 
tig nicht lange mehr günftige Zeit und Witterung we: 
nigftens fo weit noch zu benüßen, um fi nothdurftig 
bis zum Herannahen der rauberen Jahreszeit vor felber 
[üben zu können. 

Die Regierung hat Aber Ermädtigung der hohen 
vereinten Dolkanıla eine Brandfammlung in Der Provinz ' 
Niederöſterreich eingeleitet, fie hat unter Der Leitung des 
Magiftrats und der Dominien inner den Linien eine 
ähnlihde Sammlung aud in Wien und feinen Vorftäd: 
ten angeordnet, und es werden unter Mitwirkung der - 
Pfarrgeiftlichkeit eigene verläffige Eommiffäre beftimmt 
eg Ai das Gefhäft von Haus zu Haus über 
tragen 





* 
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Dieſe Eommifldre werden nicht allein Unterſtützun⸗ 
gen im Gelde, ſondern auch an Lebensmitteln, an Kleis 
dungsftüden und an andern Hausgeräthen übernehmen 
und auf Verlangen den Empfang derfelben beftätigen. 

Uebrigens fönnen nad dem Spitten der Geber der: 
lei Unterftüßungsbeiträge aud im Präfldialbureau der 
niederöfterreihiihen Regierung, im_Amtslocale des 
Stadthanptmannes, bei dem im Starhembergiſchen 
Freihaufe befindlihen kak. Kreisamte Unter: Wiener 
wald, bei Dem Magiſtrate und in den Amtsfanzleien der 
Dominien der Freigründe unmittelbar abgegeben wers 
den. Die Namen der Wohlthäter fammt ihren DBeiträs 
gen werden feiner Zeit öffentlich befannt gemacht werden. 

Es hat bisher immer nur eines leifen Anklanges be: 
durft, um den gleihfam angebornen Hang zum Wohls 
thun, der die Bewohner dieſer Reflden; auszeichnet, in 
— zu Ben: und fih der folgreihften Wirkung 
desfelben zu erfreuen. 

Die Regierung findet Daher hierin und in der Größe 
des Unglüds felbft Die beruhigendfte Ueberzeugung, daß 
aud) Die gegenwärtige ämtlide Aufforderung zu Beiträs 
gen für die verumglücdten Bewohner der landesfürftlis 
hen Stadt Wiener: Neuftadt der edelmüthigften Theils 
nahme verfihert feyn darf. 


Ueberden furchtbaren Brand, welcher die landesfürftl. 
Stadt Wiener-Neufadt am 8. d. M. in Schutt und 
Aſche legte, ift folgender nähere Bericht eingegangen: „Die 
Beuersbrunft brah am gedamten Tage um 1 
mittags bei der fogenannten Weltkugel, in jenen Scheu⸗ 
nen aus, die an der Strafe von Neunkirchen nad) Neu—⸗ 
ſtadt gelegen find. Da die Scheunen, 400 an der Zahl, 
eben mit den Erträgniffen Der Ernte angefüllt waren, 
und überdieß nod zwiſchen ihnen und der Stadt bedeus 
tende Brenn: und Bauholjvorräthe aufgehäuft lagen, 
fo entwidelte fih in wenigen Minuten eine ungeheure 
Feuermaſſe, Deren Strömung, von einem heftigen Stur: 
me aus Eüdoft gegen die Stadt getrieben, mit Bli— 
tzesſchnelle ſich über fie ergoß, und binnen einer eins 
jigen Stunde, die Dadungen falt aller Häufer er» 

riff und zerſtörte. Im Innern der Häufer wütheten die 
lammen mit einer allen angewandten Hülfsmitteln fo 
gaͤnzlich troßbietenden Gewalt bis 3 Uhr Morgens fort, 
Daß felbft Kellergewölbe und Magazine, welche lehtere, 
da Wiener: MNeuftadt eine Zolliegftätte befißt, mit großen 
Molvorräthen angefüllt waren, bis auf Den nadten 
Grund ausgebrannt find, und Geld und wenige Effecten 
ausgenommen, vom Habe und Gut Der Bürger Durdys 
aus nichts gerettet werden konnte. Selbſt am Dritten 
Tage nad dem Entſtehen der Feuersbrunft hatte dus 
eu mehrerer Häufer nicht ausgebrannt, Daher die 





Keuerfpriken alleer Drten noch in Thätigkeit waren, 

enn die lebhaftefte Einbildungskraft mit den grelften 
arben das Bild der Brandzerftörung im Innern der 
Häuſer ſich erfhaffen wollte, fo würde fie kaum zur Hälfte 
erreihen, was der Anblid der Wirklichkeit darbietet. Don 
499 Wohngebäuden der inneren eingefriedeten Stadt 
find, nebft 5 Eleineren Häufern, bloß och verſchont ges 
blieben: Die kak. Militärafademie, das ftädtifhe Gefans 
genhaus, die beiden Militärcafernen, Die Zuderraffis 
nerie, mit Ausnahme des niedergebrannten Wohnges 
bäudes; die Pfarrfirhe, von welder jedoch Thurm und 
©fodenftuhl verbrannt und die Gloden herabgeflürzt 
find; das Eiftercienferfift Neukloſter, Dem aber das 


hr Nas. 


Kirchendach abgebrannt it, und die Gloden geſchmolzen 
und herabgefallen find. In der Vorftadt entgingen ber 
Zerftörung ungefähr fünf bis ſechs Häufer, unter wels 
den ſich das kak. Polthaus und das Gaſthaus sum gols 
denen Brunnen befinden ; lehteres jedod in den Seitens 
theilen von dem Brande ftark befhädigt. Die Summe 
der in der Stadt und MVorftadt verbrannten Haus 
fer beläuft fih auf die Anzahl von 500, die alle faſt 
im Innern ganz ausgebrannt find, Die alterthämlis 
he, in Delterreihe Staatss und Regentengefdichte 
ehrwürdige Stadt Wiener Neuftadt beſitzt größten Theils 
fehr alte und morfdhe Gebäude, die dur dieſen Brand 
fo befhädige worden find, Daß fie beinahe alle müffen 
niedergeriffen werden. Don dem, von den Flammen ums 
tingt gerwefenen Rathhaufe brannte nur das zweite Stock⸗ 
werk ab, und es gelang der thätigen Verwendung der 
Dehörden, das Arhiv, die wichtigſten Protocolle und 
Säriften, fo wie die Waifens und Depofitencailen zu 
retten. — Bis jetzt ſchilderten wir bloß den Zuftand der‘ 
verbrannten Stadt, wo follen wir aber Worte herneh⸗ 
men, um den hödftbetrübten Zuftand ihrer unglüdlie 
hen Einwohner darzuftellen. Bon 10,000 zum Theil fehr 
wohlhabenden Cinwohnern , iR das Beſitzthum vou 
fünf Sehstheilen derfelben ein Raub der Flame 
mer geworden. Dreißig Leihen wurden bis zum 10. 
September unter Schutt und Trümmern aufgefunden, 
Die elendiglih Umgefommenen find theils verbrannt, 
theils verftümmelt, theils in Rauch und Flamme erftidt. 
Die Stadt ift größten Theils von Menſchen verlaffen. 
Ihre unglüdlihen Bewohner flohen Davon, um nur das 
eben zu retten, Iheils lagern fie im freien, theils_fus 

hen fle Obdach und Aufluht in Den umliegenden Ort ⸗ 
(haften und Fabriken. Die Wenigen, welhen man in den 
mit Schutt angefüllten Strafen, oder in den noch brene« 
nenden Häufern begegnet, haben verbrannte Geſichter, 
oder Kopf, Arm: und Beinverlehungen. Weinende Müts 
ter mit Kindern und Säuglingen jammern um den Bers 
luft ihrer Gatten, arbeitende Männer vermiffen trauernd 
Weib und Kind. Dort fieht man die Verzweiflung in 
Klagen und Thraͤnen ausbreden, bier erfheint fie in 
Berftummung und Lautlofigkeit, — Während ein Kind 
in der einen Straßenede die Hand ausftredt, um Almos 
fen zu empfangen und mit Gleihgültigkeit fagt: „mein 
Bater ift verbrunen,” jammert an der andern Ede ein 
Waifenmädhen wegen des Derluftes inrer Mutter im‘ 
herszerreißenden Tönen. Da, wo fo viele Thränen zu 
trodnen, fo außerordentlihe Verluſte zu entfchädigen 
find, hat die Bitte gleihfam Rechtskraft erlangt, Möge 
fie von allen Menfchenfreunden gehört und geeignet 
fenn , ihre thärige Theilnahme für die Unglüdligen zu 
erregen.” 

In verfloffener Naht find dur ein in dem Haufe 
eines Bäders ausgebrohenes Feuer in Nußdorf 
neun Häufer abgebrannt. 


Am 13. September wargu Wien der Mittelpreis Dee 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pCt. in EM, 99; - 
detto detto zu a4a5Ct. in EM. —; 
Dari. mit Berloof.v. J. 1820, für 100 fl. in EM. ; 
detto detto v. %,. 1821, für 10Ofl.inEM 13745 
detto detto v. J. 1834, für500 fl.in EM. 546%; 
MWienerStadtbanco:-Dbligat, zu 2 pCin EM. —— 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl.98'4 G. Uſo. M. 
Bankactien pr. Süd — in EM. 
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Spanien 


Da Moniteur vom 6. d. M. enthält folgende Nach⸗ 
rihten aus Spanien: „Eine telegraphilde Depeiche aus 
Banonnevomgefttigen Tage meldet, daß Rodil neuer⸗ 
dings in Elifondo eingerüdt ift, welches er definitiv 
befehen wird und befeftigen läßt. — Er läßt auch Urd ach 
und Bera (beide Drte dicht an der franzöfifchen Gränze) 
befcftigen. i 

DemMoniteur vom 7.d. M. (den wir durch a u⸗ 
Gerordentlide Gelegenheit erhalten haben) zufelge 
hatte die Regierung am vorhergehenden Tage feine Nach⸗ 
richten aus Spanien erbalten.— Dagegen gibt der M o: 
niteur aus dem Boletin de Guipuzcoa vom 1. 
d. M. nachftehenden Auszug aus den Depeſchen des Com: 
mandanten von Tolofa an den Gouverneur von © 
Sebaftian: „Unfer Oberbefehlshaber Jauregun be 
fand fi) am 27. Auguft zuSantefteban; manglaubt, 
daß er gegenwärtig einige Leguas von dieſer Stadt (To: 
loſa) ſtehe. — Geftern bat fi der General von Lecums 
berry in der Richtung nad Azcarate in Marfch ge: 
fegt und der Commandant Lorenzo, der von demſelben 
Orte mit zwei Diviſionen aufgebroden ift, muß Diefen 
Abend zu Ataun eingetroffen ſeyn. — Die vier navar: 
‚refifhen Bataillone, welde mit JZumalacarregumzu 
S egura waren, baben ſich geltern in zwei Corps ge 
theilt, wovon das eine nah Jalduendo, das andere 
nah Navarra gejogen iſt. — Das erſte Bataillonvon 
Buipujcon, weldes ſich am 27. gu Goizueta aufgehal: 
ten hat, ift geſtern um halb 11 Uhr dvuchAndoain ge 
zogen und bat ,fih gegen Afpeitia gewendet, wo es 
feine Vereinigung mit zwei andern Bataillonen, die Dort 

elagert find, bewerkitelligen fol, —Am felben Tage, 27., 
Mad Seaafibalza noch zu Ezcurra, man weıß aber 
nicht, welches ſeine Bewegungen ſeit dieſer Zeit geweſen 
ſind. — Tauſend Inſurgenten ſind heute gegen Mittag 
über die Brücke von Andoain gezogen. Die meiſten Der: 
ſelben waren verwundet und verkrüppelt, andere, auf 
Maulefeln, dem Tode nahe, während die Nachzügler fih 
nur mühlam fortfchleppten. Alle dieſe Unglücklichen fie: 
nen von Strapazen erfdhöpft und ſchlugen die Straße ger 
gen Afteafu ein.” 

Das (zu Barcelona erfheinende) Journal EI 
Dapor vom 29. Auguft gibt Folgendes als Den Tert der 
wiederhoit erwähnten Zufabartıfel zumQuadru: 
pelallianztractar: „Nahdem Ihre Majeftäten Die 
hohen contrahirenden Theile des Tractats vom 22. April 
1834 Die letzten Ereigniffe auf der Halbinfel in _ernfte Er: 
mwägung — und fid überzeugt haben, Daß der neue 
Stand der Angelegenbeiten dieſes Landes neue Maafres 

ein erheifht, um den Zwed, den fie ih in befagtem 

ractat vorgefeht haben, zu erreichen, haben fle ihre Be: 
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vollmädhtigten (die naͤmlichen, welche den Tractat vom 
22. April —— hatten) ernannt, welche nagqſte⸗ 
hende Zuſatzartikel zu beſagtem Tractate vom 72. Aprif 
1834 entworfen haben: Art. 1. &* Majeftät der König 
ber Franzofen verpflichtet fi, an den Bränzen feiner Ctaas 
ten Die'geeigneten Maaßregeln zu ergreifen, um zu ver 
hindern, daß die fpanifhen Inſurgenten vom ftangofifhen 
Gebiete irgend eine Artvon Beiſtand an Waffen, Mann» 
ſchaft oder Ariegsmunition erhalten. 2. &" Maijeſtät der 
König des vereinigten Königreiches Großbritannien und 

rland verpflichtet fih, Ihrer katholiſchen Majeftät Die 

affen und Atiessmunition, deren fie bedürfen follte, zu 
verabfolgen, und nöthigenfalls Ihrer katholifhen Maje⸗ 
ftät mıt einer Schiffsmacht beiguftehen. 3.9* kaif. Majeltät 
der Regentvon Portugal, im Namen der Königinn Do: 
na Maria, gänzlich von gleiten Gefinnungen, wie feine 
erlaudten Alliirten, und —— von dem Wunſche be: 
feelt, ſich für die von Ihrer Majeſtät der Königinn: Regen: 
tinn von Spanien im Art. 2 des Iractats vom 22, April 


1834 übernommenen Verpflichtungen erfenntlich zu bezei⸗ 


en, verpflichtet fidy, nöthigenfalls zum Beiftande Ihrer 
atholiſchen Majeftät mit allen in feiner Macht ftebenden 
Mitteln und auf die Are mitzuwirken, über die beide be< 
jagte Majeftäten übereingefommen feyn werden. 4, Die 
vorftehenden Artifel follen Diefelbe Kraft haben, alswenn 


fie wörtlich in den Tractaten vom 22, April 1834 eingefchals- 


tet waͤren, als deſſen Beſtandtheil le betradhter werden 
ſollen, und die Ratıficationen dieſer Artikel follen zu fon« 
don binnen vierzig Tagen, oder wo möglich noch früher, 
ausgewechſelt werden. London, den 18. Huguft 1834.” 

Der Bapor vom 24. Auguſt enthält eine Aundmas 
hung des Generalcapitäns Plauder, weldher die Anle— 
gung mehrerer öffentliben Straßen und Wege in Cata: 
lonien unternehmen will, um in etwas dem Elende zu 
ſteuern, weldes durch Die Stotlung des Handels hervor 
gebtacht wird; dieſer leidigen Folge (mie es in der Kund⸗ 
madung beißt) der Parteiungen, die durch Die Ehrſucht 
des Prätendenten und der in der Haldinfel wüthenden 
verderblihen Seuche entltanden find, 

Der zu Grenada erfheinende Telegrapb de 
Sierra Nevada enthält folgende ihm von Seiten 
der dortigen un jugefommene Anzeige: „Unter 
den fhändlihen Mahinationen der Feinde der gegenwär⸗ 
tigen Regierung wird auch folgende, mir durch geheime 
Nachrichten befannt gewordene, ausgeübt. Es werden 
Kuriere abgeſendet, weldye den Generalcapitinen falſche 
Depefhen überbringen, worin cs heißt, die Regierung 
habe den Prätendenten anerkannt, Auf Diefe Weite hofft 
man Zweifel und Berwirrung zu verbreiten, um den 
Verſchwörern und ihren Anhängern Anlaß zur Erhebuug 
des Paniers der Rebellion zu geben. Man etmahnt das 
ber das Publicum, fih ruhig zu verhalten, und ſich dar 


—ñN 1196 


auf zu verlaſſen, daß die Behörden für feine Ruhe wa: 
ben. Grenada, den 12. Augufl 1834. Fon ſeca. — 
An den Herausgeber des Telegraphben De Sierra 
Nevada.” 

Der Generalcapitäin von Altcaftilien hat Dem friegss 
minifter einen Beriht des Dberfien D. Saturnino 
Albuin, Chef der Operationsbrigade, zugefandt, woraus 
hervorgeht, Daß der Oberſt D. Ignaz de Hogos, Chef 
des Generalftabes, um 6 Uhr Abends das Städthen 
Barbadillo del Pez, wo fih Blanco mit 70 Reitern und 
einigem Fußvelk befand, angriff. Der Feind floh ſogleich 
nah allen Richtungen, und ließ einige Todte und Ver: 
wundete jurüd, 

Ein Madrider Eorrefpondent der Times ſchreibt 
unter Andern: „So viel iſt gewiß‘, daß Don Carlos 
innerhalb der Gränzen Der empörten Provinzen feine 
Sache ſehr Durd Den geleifteten Eid verftärkt hat, kraft 
deffen er verſprach, Die Einwohner im Beſitze ihrer Ju es 
ros und Freiheiten zu ſchühen. Die Ceremonie der Eis 
desleiftung ſoll mit aller mögligen Feierlichkeit unter der 
berühmten Eiche von Buernira Statt gefunden 
baben, als an der Stelle, wo das Parlament von Bis: 
caya fo viele Oenerationen hindurch fih zu verfammeln 
pflegte. Dberft Eradpdod bat, wie man mir erzählt, 

eſchtieben, er babe kürzlich in Demfelben Berre gefchlas 
en, worin 24 Stunden zuvor der Prätendent gelegen. 
Aus diefem Umftande laͤßt fih auf die Schnelligkeir der 
beiderfeitigen Bewegungen fließen.” 


Portugal, 


Durch den Scorpion, Lieutenant Robilliard, der 
am 1 Morgens in Falmouth eingelaufen ift, hatte man 
Nachrichten aus Liffabon bis zum 24. Auguſt erhal: 
ten. Sie melden nichts von Dem Beſchluſſe der Cortes, 
kraft deifen die Regentihaft Dom Pedro's beftätige 
feyn follte. Dom Pedro waram 18. mit feiner Gemap: 
kan und Tochter nach Ealdas abgegangen, um feine noch 
immer febr geſchwachte Geſundheit durd Den Gebrauch der 
dortigen warmen Bäder zu ftärfen. — Inder Pairstammer 
ſoll fid eine Oppofltion, als deren Häupter der Morquis von 
Loule (Schwager Dom Pedro's), der Marquis de la 
Fronteira, der Marquis de Ponte da Lima,dann 
die Grafen von Cunha, von Lumiares, von Pa: 
raty und der befannte Öraf von Taipa bezeichnet wers 
den, gebildet haben, welde in der Antwort auf Die 
Thronrede eine Stelle gegen Die letzten Behufs der Til: 
gung des Papiergeldes contrahirte Anleihe einzuſchieben 
beabfihtigt. Dagegen foll fih der Marquis von Sal 
danha ber Regierung feſter als bisher angeſchloſſen und 
erklärt haben, Daß er in den beiden Hauptfragen, die 
den Eortes zur Berathung vorliegen — Die Regentſchaft 
und die Germählung der Königinn — für das Miniftes 

xium votiren werde. Was Die Heirath der Koniginn betrifft, 
glaubte man in Biffadon, daß die Wahl aufelnen Prinzen 
vom Haufe Drieans fallen dürfte. — Wir dem Derkauf der 
Kirdyengüter gina es fehr ſchlecht. Es finden fih, wieein 
Eiffaboner Eorrefpondentdes Courrers berichtet, wenig 
Käufer, weil Niemand fein Capital auf ein fo unſicheres 
Beſththum anlegen will, indem mau befürchtet, daß die 
Bauern bei ihrer entfbiedenen Anhänglichkeit an ihre 
bisherige Grundherrſchaft, die Geiftlidykeit, ſich Gewalt: 
thaten gegen Die neuen Eigenthümer, Die fie als uns 
rchtmäßige Beliker, ia als Räuber-betrachten, erlauben 
dürften. — Es hieß, dag nähftens 6000 Mann — größs 
tentheils Kremdlinge — unter Commando des Generals 
Shwalbad nah der ſpaniſchen Gränze aufbrechen 
loUten, um der Konigina Ehriftina, in Folge der jüngfthin 
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untetzeichneten ZJuſahzartikel zum Quadrupelalllanztractat 
erforderlichen Falles Beiſtand zu leiſten. 2 


Großbritannien und Irland. 


. Den neueften Nachrichten aus London zufolge ift 
die Gemahlinn des Don Carlos der — von 
welcher fie in den lehten Tagen des Auguſts befallen⸗ wor⸗ 
den war, unterlegen, und am 4. d. zu Alverftoße 
mit Tode abgegangen. 


Die Dublin Evening-Mail berichtet, der 
Marquis von Downſhire, Mitglied der ConſervativeSo 
ciety, habe die Agenten ſeiner ausgedehnten Güter in 
der Grafſpaft Down beauftragt, den anglitkaniſchen 
Geiſtlichen zu eröffıen, Daß er ſelbſt die Entrichtung der 
Zehnten an fie von feinen Ländereien übernehmen wolle, 
Diefe höchſt vernünftige Maaßregel, bemerkt dazu das 
Journal, müffe von den Geiftliben und allen Freuns 
den der vereinigten Kirche von England und Irland mit 
Danf anerkannt werden; Denn dadurch werde der Elerus 
vor jedem Zufammenftoße mit dem Landvolte bewahrt, 
anerkannt, daß der Zehnten eine urſprünglich auf dem 
Gute haftende Verbindlicpkeit fei, und deſſen Verwen« 
dung zu feinem beftimmten Zwede geſichert. Ein ſolches 
Beifpiel, allgemein befolgt, müffe die Abfiten des Agı- 
tators vereiteln, und das Cigenthumsreht in Irland 
fhüßen. 

Am 28. Auguft hielt Der Gemeinderath der Stade 
Aberdeen eine Derfammlung zu dem Zwede, Lord 
Brougha m, zum Zeihen ebrender Anerkennung fc 
ner ausgezeichneten DBerdienfte, Das Bürgerredt Der 
Stadt zu verleihen. Es wurde beſchloſſen, Den Lordkanz 
lee durch eine eigene Deputation nah Aberdeen ein: 
zuladen. 

Die engliſchen Blaͤtter erklaͤren ſich wiederholt in hef: 
tigen Artikeln gegen die ſpaniſchen Finanzprojecte, ſo⸗ 
wohl Torr eno's als des Finanzausſchuſſes der Cortes. 
So ſagt der Morning-Herald: „Wir rathen den 
ſpaniſchen Finanymännern, den einfachen geraden Weg 
der Redlichkeit zu verfuhen, der ihnen fchneller, als Das 
pfiffigfte Austunftsmittel einer betrügerifhen Spikfindig: 
keit, aus der Verlegenheit helfen, der ihnen viele Mühe 
und ihrem Lande großes Unglüd erfparen wird. Spanien 
ift wohlhabend genug, alle feine Schulden zu bezahlen, 
wenn es nur tugendhaft genug ift, ein gerechtes und ch: 
tenbaftes Derfahren einem ehrlofen vorzuziehen. Will es 
Der Freiheit einen Altar aufbauen, fo errichte es ihn auf 
dem Felſen politifher Redlichkeitz es fei gerecht und 
fürgpee Niemand. Es fehlt Spanien nicht fo fehr an Vers 
mögen, als an Character; aber Diefen wird es in Dem Aus 
gen Guropa’s wieder heben, wenn es feine Schulden 
Jahlt. Warum verwideln und verwirten feine Finanzmäns 
ver und Geſehgeber die Schuldenfrage mit politifihen Be: 
trachtungen ? Wurden nicht Die Cortesanleihen fo wie je: 
ne der deſpotiſchen Regierung gleiher Weife auf der 
Grundlage des Vertrauens in Nativnaltreue und Natios 
nalehre contrabirt ? Das Land zog fo gut als Die Regie: 
rung Nutzen aus diefen Geldern ; aber befonders ſchlecht 
würde es feyn, nicht alle wirflihe Cortesfhuld zu bezah⸗ 
len. Diefe Summen wurden Dargelichen, um Spanien 
in den Staud zu fepen feine Verfaſſung zu regeneriren, 
und mädtig und frei feinen Rang unter den Völkern der 
Erde wieder einzunehmen. Der Verſuch mißglückte, nicht 
bloß durd das bewaffnete Finfchreiten des Bourboniſchen 
Despotismus, fondern weil es unter den Peitern der Be: 
wegung an Weisheit, männlider Entfchiedenheit und 
Zugend fehlte. Beginne Spanien fein jehiges Werk pos 
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tirifcher Regeneration unter befferen Aufpicien, unter den 
Aufpicien jener Tugenden, weldhe mit fittliher Kraft und 
Glanz die ärmfte Nation bekleiden, und den Ruhm der 
rößten erhöhen! Wenn das Werk der Nationalre 
Porm auf Nationalbetrug gegründet wird, wie 
tannes gedeihen ? Torreno’s Project war ein: Anımpfeh: 
fung beträgerifcher Sinfolvenz. Die brittifchen Gläubiger 
foltten fih Darüber laut und ftarf als Männer ausgelpro: 
chen haben, denen man tiefes und ſchweres Unrecht ges 
than. Aber fie machten in ihrer Milch: und Waſſerremoͤn⸗ 
ftration ihre Rechte nicht anders geltend, als ob fie um eis 
ne Gnade flehten; fle bejeigten fid) beinahe dankbar, daß 
fie nicht noch ſchlimmer behandelt wurden. Sie votirten 
Lord Palmerfton eine Dankadreſſe dafür, daß er für die 
Gläubiger nichts getban hatte, und wir wundern uns 
wirflih, daß fie niht auch dem Grafen Torreno eine 
Danffagung volirten. Warum ging dod Lord Palmer: 
fton den Vertrag der Quadrupelallianz ein, ohne eine 
Stipulirung wegen Zahlung der Eortesbons beisufügen ? 
Warum madhte das Whigminifterium nicht Dieß zu einer 
Bedingung feines Beiftandes für Die Liberalen? Dann 
hätte Der Lord wirllih den Dank der Bonsinhaber vers 
dient; aber fo wie Die Sachen ftehen, müffen wir fagen, 
Daß fie von unfern eigenen Staatsmännern nicht minder, 
als don den ſpaniſchen bintergangen worden find.” — 
Die Sun fagt unter Andern: „Spanien kann, ohne 
ſich ſelbſt zu Grunde zu richten, die Zahlung feiner Schul: 
den, ob fie nun von König oder Cortes, zu Dem Amede 
Das Dolf zu befreien oder zu unterjoden, contrahirt wor: 
den find, nicht verweigern, Diefelben Männer, die jeßt 
„ Mitglieder der Eorres find, waren im Jahre 1824, wo 
man anfing die föniglihen Anleihen zu projectiren und 
su unterhandeln, eben fo thätige und einflußreihe Mit« 
glieder der Geſellſchaft, als fie jetzt find; Damals war 
es an der Zeit, gegen das Verfaffungswidrige der Hand: 
lungen Ferdinands zu ——— Ueberdieß müſſen ſie 
in gaͤnzlicher Unkenntniß der mercantiliſchen Welt befan⸗ 
gen ſeyn, wenn fie durch Nichtanerkennung der königlichen 
Inleihen den Eontrahenten zu fhaden meinen, Die Geld» 
mäller, die Beute, dieihre Caſſen auf den Ruf einer Regie⸗ 
eung öffnen, find zu verfhmißt, um ſich in folhen Schlingen 
fangen zu laffen. Diefe forgen gar wohl Dafür, daß jeder 
Derluft, fo groß er auch ſeyn mag, wirklich handeltreis 
bende Kaufleute und gemwerbsfleißige Bürger trifft, Die 
ihe faures Erfparniß als einen Nothpfennig in den Fonds 
anlegen. Dieb iſt Das große Geheimniß der National: 
fhuld, und darin liegt Die große Gefahr, wenn man fie 
mit unredliher Hand antaftet. Aber wie Wenige fheinen 
einzuſehen, Daß ein Nationalbankerott. welcher der Hep: 
pigfeit der Reihen zu ſchaden meine, dieſen Zweck nur 
Durch Den in der Mitte liegenden Ruin aller aewerbsfleis 
higen Elaflen und Fleinen Eapitaliften jedes Pandes, wo 
ber Bankerott ausbräde, erreihen könnte !” 
In Bezug auf das Gerücht, daß die Cortes nur Die 
Cortesanleihe anerkennen, die königlihe Rente aber 


ganı verwerfen wollen, äußert ſich die Mörnin g:Chros 


nicle folgendergeftalt: „Die Cortes find wieder vers 
fammelt und man fagt, daß fle alle Durch den verftorbes 
nen König contrabirte Anleihen nicht anerkennen wollen. 
Wenn das die Mittel find, wodurch Spanien wiederges 
boren werden fol, fo müffen wir in der That daran ver: 
sweifeln, bald irgend eine dauernde, gute Regierung 
Dort zu fehen. Sole Yeute müffen weit unter dem 
Niveau aufgellärter Staatsmäuner ftehen. Sie haben 
nicht den ſchlichten Grundfaß gelernt, daß, ſowohl für 
Nationen, als für Individuen „Rechtlichteit die befte 
Politik if;” and kennen fie den englifchen Character 


nit, wenn fle vorausfeken, daß, weil die Franzofen 
erdinand VII. Anleihen bewilligten, um Die eralılben 

läubiger zu hintergehen, lebtere nun die jehige Regie— 
rung Spaniens mie Geld verfehen werden, um fie in 
den Stand zu feßen, Die Inhaber der perperuellen Nens 
te in Frankreich zw betrügen. Die Inhaber der perperuel: 
len Rente haben die Garantie Spaniens; die Anleihen 
wurden Durch eine Regierung de facto contrahitt und 
jeder ‘Plan, der jebt den Zwed hat, fidy von der moralis 
fhen Berpflihtung, Die franzöfiihen Anleihen zu zahlen, 
losjufagen, muß Den Denfenden und ahtbaren Männern 
aller Länder eben fo ſchimpflich erfcheinen, als die Nidts 
anerfennung der Eortisanleihe von Geiten der Regie: 
rung Ferdinands. Als wir früher die Unredlichkeit auf: 
eigten, die Darin liege, daß den Inhabern der Cortes: 
heine für die rüdftändıgen Intereffen nur paffive Schuld; 
ſcheine bewilligt werden, da gaben wir doch im Alugemei« 
nen zu, daß der Plan in fo fern von Nutzen fenn Lönne, 
als er Alle auf gleibem Fuße behandle, die ganze Schuld 
confolidire, und dadurch eime fünftige unredliche Negie: 
rung Spaniens verhindere, Das zu than, was, wiewir 
leider hören, der Ausſchuß in Hinficht auf Die ungeheure 
in Franfreih contrahirte Anleihe jetzt zu thun gefonnen 
ift. Wir hofften immer no, zu vernehmen, Daß Die [pas 
nifhe Regierung ihren Plan mit Hinſicht auf die rüd: 
ſtaͤndigen Zinfen verbeſſert hätte und dann die zanze Fra— 
ge über Die auswärtige Schuld auf eine redliche Weiſe 
behandeln würde. Wenn die Eortes auf eine günftige 
Berüdfihtigung Ddesjeninen Theiles der auswirtigen 
Schuld, der von den früheren Cortes contrahirt worden 
war, aus dem doppelten Grunde dringen, weiler durch 
eine conftitutionnelle Regierung gemacht, und darauf 
dur eine willkürliche Nichtanerkennung zu großen Der: 
luſten Anlaß gegeben hat, indem Jahre lang weder Zins 
fen no Capital gezahlt wurden, fo wacht das ihren Ge: 
finnungen Ehre; aber wenn jeßt für die engliſchen &läus 
biger eine parteiifhe Maafregel ergriffen wird, um fie 
zu ferneren Vorſchuſſen anzuloden, während alle andere 
auswärtige Gläubiger Spaniens beraubt werden, fo be 
merken wir zu Gunſten unferer Dandsleute im Voraus, 
Daß dergleihen Mittel, ſelbſt wenn fie einige befchränfs 
te Köpfe in dem Bezirk der Stodbörfe täuſchen könnten, 
doc feine wirffame Unterftühung von Der großen Maffe 
der engliſchen Eapitaliften erhalten werden.” 

Die Fehde, die zwifhen dem Lordkanzler und 
der Times ausgebroden ift, wird immer bitterer und 
heftiger. Der Erftere hält es zwar unter feiner Würde, 
dem Zeitungsblatte Direct zu antworten, doch hat der 
Olobe, und zwar augeniheinlid mit Inftructionen ver: 
fehen, dieſes Gefdhäft übernommen. Die Times ruftalle 
möglihe Verbündete, Tories und Radicale, su Dülfe, um 
durch vereinigte Angriffe den Lord Brougham in der öfı 
fentlihen Meinung berubjufeßen und am Ende, we mög: 
lid, aus dem Amte zu vertreiben, 


Frankreich. 


Der Moniteur enthält nun die Anzeige, daß der 
Fürft von Talleyrand am 4. nıh Balengan abge: 
reist fei. Die Herzoginn von Dino war ſchon früher Da: 
hin abgegangen. Der Moniteur verfihert, Fürſt Tals 
leyrand befinde fidy bei der beften Geſundheit. 

H’ Armand Carrel hat mehreren feiner Freunde 
geſchrieben, er werde nad London abreifen, jedod Durch: 
aus nicht in der Abſicht, ih der Scfängnißftrafe, zu Der 
er verurtheilt worden, tHu entziehen, fondern bloß, um ſei⸗ 
ne fehr ſowankende Geſundheit daſelbſt wieder herzuftel: 


— 
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ten. Das Journal von Havre berichtet bereits, daß H" 
Garrel Durch diefe Stadt gefommen fei. 

Der Mercure Segufien enthält wahrhaft 
ſchreckliche Details über Das lingewitter, welches in der 
Nacht vom 26, um 37, Auguft Die Gegend von Nive 
de Bier und S* Etienne betroffen bat. Dasfelbe 
war denen in den Tropenländern an Gewalt äbnlih. Um 
7 Uhr Abends fing es ın ſchweren Tropfen an juregnen ; 
um 10 Ubr ftand der ganze Himmel in Flammen, und 
Ströme Waſſers ſtüczten berunter, Der Blitz ſchlug in 
mehrere Häuſer ein, zundete und tödtete mehrere Per: 
fonen. Die Brüde von Ratarieur wurde durch Das plößs 
lihe Wahlen der Waſſer weageriffen, der Verbindungss 
mwea mit ©" Galmier mit Steinen und Trümmern zer 
ſtorter Wohngebände bededt. In Natarieur felbft wurde 
ein Gebaͤude uͤberſchwemmt, weldes einem H’" Bous 
tarieur gehörte; bier kamen fünf Kinder ums Leben, nebft 
der Sutter, die den Verſuch machte fie zu retten. Der 
Vater eilte ebenfalts zu Dälfe, doch mißlang die Rettung 
auch ihm. Nur mit genaueſter Noth erreihte er einen 
Baum, wo er am andern Wiorgen falt ftarr vor Vers 
zweiſlung und Kälte gefunden wurde. In SH Etienne 
feloft ıft die Jerftorung furdtbar geweſen. Das Waſſer 
drang fo im Die Keller ein, daß es die Gewölbe derfelben 
durch Den Druck fprengte, und fo die Häufer zufammen: 
ſtürzten. Eine Zeit lang durchwogte die ganze Stadtein 
braufender Strom, in Dem ſich Die Blitze widerfpiegelten, 
und der alle Häufer in eine fortdauernde Erfhütterung 
brachte, fo Daß man jeden Zugenblid glaubte fie würden 
uſammenſtürzen. Mic vielen ıft es auch der Fall geweſen. 
Deiche wurden von den Fluthen weggeriffen, die Stra: 
Ken nad Pnon ganz und gar verwüfter. Don Den Biel: 
dien ſchwemmte der Strom alles Linnen, von den Hıms 
merpläßen alles Holy hinweg. Die Eifenbahnen zwiſchen 
S* Etienne und non find zerftört. Zum Glüd ließen 
die Derwalter diefer Bahnen die Wagen nit abgeben, 
bevor fie genauere Erfundigung eingezogen hatten, fonft 
hätte fih noch größeres Unheil ereignet. Noch läßt ſich 
der Schaden nicht überfehen ; allein zu Rive de Gier 
ihäßkt man ibn auf 4 Millionen Fr. 

Am 5. September 5Percents Kin Courant geſchloſſen 
u 106 Ar, 35. 3Percents Fin Gourant geſchloſſen zu 75 
Kr. 20. — Am 6. September 5Percents 106 fr. 65. Fin 
Tourant gefhloffen zu 106 fr. 70. 3Percents 75 5r.55. Fin 
Courant geichloffen zu 75 Fr. 85. 


Preußen 


Am 2. September hielt das bei Königsberg verfam: 
melte erfte Armeecorps fein letztes Manöver, und die 
Truppen, Denen der Konig frine befondere Aufriedenheit 
hatte erklären laffen, kehrten nah einem Ruhetage in 
ıpre Garnifonen und die Landwehr in ihre Heimath zu: 
rüd. Der König und die Prinzen hatten ihre Rückreiſe 
um einen Tag verfhoben, und wollten Diefelbe am 4. 
September antreten. . 

Die Kölnifhe Jeitung aab bereits am I. Sep: 
tember, nad einer ihre gemachten telegraphifhen Mit: 


theilung, die in Berlin am 31. Auguſt eingegangene 
Nachricht von der am 26. Auguft erfolgten Antunfedes 
Königs in Königsberg. f 
n der Königsberger Zeitung liest man fol 
-gendes: „Einer bier eingegangenen Mittheilung zufolge 
haben Diejenigen polnifhen Flüchtlinge, welde ihren 
Wunſche gemaß von Danzig nah Amerika eingeſchifft 
wurden, und in England ans Land gegangen, die Wei: 
terreife verweigerten, nunmehr abermals durch ein von 
ihnen allen unterzeihnetes Document den Deingenden 
Wunfd ausgelprohen, nad jenem Welttheil geführt zu 
werden. Dieſe Thatſache liefert einen neuen ſprechenden 
Beweis von dem Wankelmuth diefer Flüchtlinge, Die ges 
genmirie dasjenige als ihr höchſtes Glüd anfchen, was 
evor Kurzem nod als Zwang und größtes Unglüd vor 
der Welt darzuftellen fuchten.” 


Mähren und Schleſien. 


Die Brünner Zeitung vom1?. September mel: 
det: „Der allerhöchſte Hof erhob fih aeftern Morgens wie, 
der nady dern Lager bei Turas. Se Majekät der Hais 
fer ließen die Brigade Bechtold, dann die Divifion Eckhard 
ausrüden und Manövers ausführen, wobei die Brigade 
Felici Die Reſerve bildete. Nady Ihrer Nüdkehe in Die 

tadt ertheilten Sf Majeftät wieder mehrere Privatau⸗ 
"Dienzen. Mittags war große Tafel bei Ihren Majeftäten. 
Nachmittags geruhten Allerhödftdiefelben in Dem ftändis 
fhen Saale eine von der pomologifhen Abtbeilung der 
mährfhefhlefifhen Aderbaugefellihaft beforgte reihe 
Fruchtausſtellung, beftehend in 465 Aepfels, 227 Birnens, 
29 Dfirfih:, 12 Pflaumen», 75 Trauben:, 2 Ananası, 5 
Melonen: und 5 Kürbisforten — in Augenfhein zu nch: 
men und Ullerhödftihre Zufriedenheit rüdfichtlih Der for 
beuswerthen Fortfchritte dieſes intereflanten Eulturzweis 
es in Mahren ausjudrüden. Mit gnädigften Wohlge 
allen befihtigten Ihre Majeftäten bei Diefer Gelegenheit 
zugleih ein von dem hieſigen Zinngiehermeifter Hirſche 
fehr gelhmadvoll und kunſtreich in Jinngießerarbeit auss 
geführtes Bildniß, weldes auf blauem Grunde das wohl: 
getroffene Bruftbild Sk Majeſtat darftellt, umgeben von 
den Wappen fämmtliher Provinzen des Kaiferftaates mit 
zierlihem Laubwerk umfhlungen, überftrablt von einer 
Glorie, oben der kaiſ. Doppeladler die Reihsinfignien und 
eine Lorberkrone haltend, unten eine ſchwebende Fama 
nebft einem Chronographicum, Das ſchoͤne Ganze in einen 
aeihmadvollen Rahmen gefaßt und mit Arabesfen ver 
iert. Später widmeten ſich S" Mejeftät den Staatsge⸗ 
Inäften und Abends fpielte die Capelle des 3ten Artilleries 
tegiments unter den Fenſtern der allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten. Ihre Majeftät die Kaiferinn geruhte den Gebrüdern 
Schöller, deren Feintuchfabriks-Etabliſſement Allerhöchſt; 
Diefelben am 9. in Augenſchein genommen, am folgenden 
Tage 100 fl. C. M. zur Dertheilung unter Die Fabriksar⸗ 
beiter allergnädigft zu überfenden und durch Diefe Aufs 
munterung zugleich Die Huld zu bethätigen, mit welcher 
Allerhöchftdiefelben die Fortſchritte der Induſtrie zu würs 
digen geruhen,® 


Hauptredarteur: Fofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’- 1108. 


m Eomptoirdes Defter. Beob. ifterfhienen: Der erfte Theil der neuen Auflage derJahrgänge I8t1, 
1812 und 1813 der Defter. milit. Jeitfhrift, Inhalt: 1. Die Belagerung Wiens durch die Türken 
1683. II. Die Feldzjüge des Drinzen Eugen von Savoyen argen die Yürfen 1716 bis 1718. III, Der Krieg der 
Delterreiher in Sicillen 1718 bis 1720, Mit einer Karte IV, Der Krieg zwifhen Deflerreih und Preußen 1778 
bis 1779. — In dieſem Comptoir wird Pränumeration auf diefe neue Auflage in vier Theilen mit 12 fl. C. M. 


angenommen, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 





Dinftag, den 16. September 1834. 
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Spanien 


Dame niteur vom 8. d. M. (den wir duch außer: 
ordentliche Gelegenheit erhalten haben) enthält fol: 
gende Nahrihten aus Spanien: „Die Negierung hat 
geſtern Depefhen aus Banonne vom 5 und 6. d. M. ers 
halten. — Der größte Theil der Mannfhaft des fehsten 
Gartıftifhen Bataillons ift defertirt. Zumalacarreguy 
bat fih am 3. d, M. mit vier Bataillonen von Navarra 
und Alava zu Eulate in den Amescoas befunden. Man 
verfihert, daß ein Gefeht mit Lorenzo vorgefallenfei, 
wobei diefer den Sieg erfohten habe. — Jauregup 
verfolgt Don Carlos mit3000Mann; Rodil befeftigt 
Elifondo, Urdadh und Santefteban. — Geflüch— 
tete Frauen find zu Sare. — Don Carlos ift am 4. 
durch Villabona (auf der Heerfiraßen von Dittoria, 
2 Lieues von Toloſa) paflirt und werdet fih nah Biss 
cana. Die Möndevon Billabona find ihm gefolgt. R os 
dit fährt fort, Elifondo und Jrurita zu befeftigen.” 

Das Journaldes Debats vom 5. September 
enthält. folgende Beleuchtung des Ariegsfhauplaßes in 
den nördlihen Provinzen von Spanien: 

„Der Kampf in Navarra biera fortwährend diefels 
ven Scenen von Flucht und Verfolgung. Die Co— 
lonnen Rodils folgen unermüdlich, glei der Fähr—⸗ 
te des Wildes, den Spuren von Don Carlos 
und Zumalacarregup,- ohne dieſe je zu erreis 
hen. Doch ift es offenbar, daß das Carliſtiſche Heer, 
groß gewiſſer localer Vortheile, ſich in einer precären 
Lage befindet, und einen der Entwürfe, die man ihm 
Beimafß, ausführt. Es befchäftigt viele Linientruppen, 
veranlaßt der Regierung große Ausgaben und führt zur 
Verheerung von vier aderbaus und handeltreibenden 
Provinzen: aber das politifhe Nefultat ift null; Don 
Carlos macht keinerlei Fortfchritte, Der Arieg bleibt auf 
die vier privilegirten Provinzen beſchränkt, und die übris 

e fpanifhe Nation weist jenen Provinzialegoismus von 
Er ‚, der fi gegen den gegenwärtigen Beift der Wieder: 
geburt auflehnt. Die topographifhe Geflaltung der vier 
baskiſchen Provinzen muß fehr in Anſchlag gebracht wer: 
den beiden Schwierigkeiten, die ein Auffland immer den 
Linientruppen entgegenfekt. Don Der Hauptkette der 
Porenden laufen befanntlih viele Verzweigungen aus, 
die fi in den vier Provinzen wie ein Neh durchkreuzen. 
Das an den Quellen der Didafloa gelegene Baſtanthal 
iſt zwiſchen den Pyrenaͤen der Gränze und einem viel 
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höhern Gebir singe, der ſich nördlid von Pamplona vr’ 
ſtreckt, eingeihloflen. Bon Vera und run ber ılt 
Santefteban der Schlüffel jenes Thales. Zwifhen Pam: 
plona und Baftan befindet fih das Uljamathal, das 
durch die Schluchten und Gebirgspiffe von Lecumberry, 
Delate und Lanz gefhloffen, und von dem Gebiete von 


Pamplona Durd eine —*—— getrennt iſt. Die Ketre, ' 


die Das Ulzama von dem Baſtan trennt, verlängert ſich 
in ſudweſtlicher Richtung bis Vittoria, und nimmt in 
ihren verfhiedenen Verzweigungen verfhiedene Namen 
an. Parallel mit Diefer Kette, etwas mehr füdlich, zieht 
fih Die Kette von Andia, von Vittoria nah Pamplona, 
amifgen diefen beiden Ketten befindet fi ein langes 

hal, durch weldes die Straße von Pamplona rad 
Dittoria führt, und das ein Fluß durchſtrömt, der an 
feinem Urfprunge, bei Salvatierra, Borunda heißt, 
Araguil aber in dem Theile feines Laufs, der fih Pam: 

lona nähert, Iwei Gruppen der Stette von Andia, Die 
hi etwas füdliher erftreden, bilden oberhalb Eftella die 
beiden Thäler von Ober: nnd Unteramescoa. In Eftela 
endigt die Negion der Tannen und beginnt die der Del: 
bäume. Der Bezirk führt im Bande den Namen la River 
ra, Die Landftraße von Bayonne nad Vittoria berührr 
und durchſchneidet auf verfhiedenen Puneten einc Nten« 
ge Derzweigungen, welde Die Gebirge von Navarra mıt 
Denen von Biscaya verknüpfen, Nordöftlid von Pamplo— 
na, gegen Arragonien bin, finder fih Die Thäler Lanz, 
Engui, Erro, Ahescoa, Ochagavia, Roncal zc., Die unfe: 
re Gränze berühren, und ale einer perpendicufären 
Richtung von Morden nah Eüden, gegen Parıplona, 
Sanguefa und Berdun folgen. Diefe Gebirge find im 
Durchſchnitt ſehr holzreich, mit Nadelhölzern, Eichen, 
und an mehreren Orten mit Buchsbäumen bededt, die 


ſehr hohe und fehr Dide Schläge bilden. Diefes Nekvon 


Gebirgsketten — von denen mehrere fehr abſchüſſig find, 
und nur für die Maulthiere zugängliche Fußpfade haben 
— erlaubt es dem Feinde, ſich den Verfolgungen immer 
mwiederzu entziehen. JZumalacarregun kann fihnad 
Delieben von einem Bergfamme zum andern wenden, 
ohne je genöthigt zu ſeyn das Gebirge zu verlaffen. Nur 
wenn er nichts zu fürchten hat, fommt er in die Ebenen 
herab, um ein im Marfc oder in der Cantonnirung bes 
findtihes Eorps zu überfallen, oder Requifitionen zu ma: 
hen, Lebensmittel, Geld und Reeruten zuſammen zu— 
bringen. So wie er feinen Schlag geführt hat, eilt er, 
mit feinen Leuten und feiner Beute die Höhen wieder zu 
gewinnen. Don dem Baltanthale kommt er nad) dem 

kkama nad der Borunda, von der Borunda in Die Ames: 
coas, und von Dort, die Feſtung Pamplona füdlih ums 
ſchreitend, erreicht er die Thäler von Erro und Roncess 
valles, um über Engui oder Ulzama nah dem Baftaır 





TUN 
> 


— — . 1200 


arüchukehren, und dann diefelben Züge wieder zu bei 
innen, gr verfolgt, nie erreiht. Stets hat er Eos 
——— auf feinen Ferſen, ſtets iſt er abgeſchnitten. Aber 


was liegt ihm Daran, abgeſchnitten zu ſehn, Da er weder 
eıne Linie, noh Depots, nod Magazine, ned einen 


Artillerieparf zu vertheidigen hat, und auf den einen 
Punet Leinen größern Werth zu legen braucht als auf 
Den andern ? — Man wundert he, daß General Rodil, 
mit den Streitfräften, über Die er verfügt, es nicht das 
bin bringt, die Earliften in einem Thale oder irgend eis 
ner Pofition zu umzingeln. Rodil hat gewiß feine Mär: 
ſche und Gegenmärſche nicht geſpart z er hat den Feind 
ohne Unterlaß in allen Ricytungen gejagt und zu umſtel⸗ 
ten geſucht, wobei er mehrere Kolonnen zugleich agiren 
ließ. Aber er kann nicht leicht eine feiner Eolonnen aus 
einer geringern Streitmacht als 3000 Mann beftehen 
laſſen, will er fie nicht theilweifen Sclappen ausfeßen, 
denn Aumalacarregup würde nit ermangeln, auf ein 
su ſchwaches Detafhement mit allen feinen Kämpfern 
vereinigt zu flürzen. Da Rodil alfo nur mit Starken 
Eolonnen operiren fann, wırd es ihm fihwer, feine 
Märfde zu verbergen, und Zumalacarregun, duch eine 
Menge Dertrauter aufg Beſte unterrüßter, findet ſtets 
Zeit genug, feinen Weg zu wedjeln. Es wird ihm fogar 
fehr leicht, auf Den Bebiraspfaden zwiſchen Rodils Divis 
flonen durchzugehen, wie er dieß fhon mehr als Einmal 
that. Ueberdieß find die Earliften ebenfalls in mehrere 
Eolonnen getheilt. Außer dem Theil ihrer Steitfeäfte, der 
bei Don Carlos und der Junta bleibe, und fi je nad) 
den gebieterifhen Wechfelfallen der Flucht von einem Dre 
zu andern begibt, beunruhigt der Anführer Billareal 
das Land zwiſchen Salvatierra und dem Ebro, Zumalas 
carregun, der Das Haupteorps der Infurgenten von Na: 
varra befehliat, theilt oft feine Leute in verihiedene Rich⸗ 
tungen, um Rodil über feine Entwürfe zu täuſchen, Die Bir 
uientrupen zu ermüden und mit feinen beften Kämpfern 
ouf irgend einem entfernten Puncte, wo er plöblid ers» 
(dyeint, einen Handftreih auszuführen. — Abgefehen von 
den Ctrapazen, die für beide Parteien gleich (ind, ift Das 
Boos der Carliften bei weitem kläglicher als das der Trup⸗ 
pen der Königinn. Diefe Truppen haben fee Plätze, 
Städte, aus denen fleihre Worräthe zichen, und wo die 
Depots der Corps, fo wie die Kranken und Berwunde: 
ten in Sicherheit find. Alle offenen Städte und mebrete 
der Dauptetappenorte auf den Straßen wurden fo ver: 
ſchanzt, daß fie den Truppenabtheilungen im Falle der 
Roth als Stuͤtzpunct dienen. Die Earliften Dagegen ha; 
ben nicht Eine Stade, nicht Einen feften Aufenthaltsplaß, 
und finden fih alfo troß des Beiſtandes, Den ihnen die 
Landleute leiten mögen, zu einem äußerft mühfeligen No⸗ 
nıadenfeben verurtheilt. Auch fehen wir, daß Don Carlos 
vur mit großer Mühe eins fo harte Lebensweife erträgt. 

"Bas die militärifhen Dewegungen felbft betrifft , ıft 
es immer gut, fle in ihrer Geſammtheit aufzufaifen, um 
wach dem, was gefchehen ift, beurtheilen zu fonnen, wels 
de Dehfelfäle nad für Die Folge Diefes Kampfes dem 
Infanten und der Inſurrection bleiben. Zu dieſem Jwede 
baben wir kürzlid ein Reſume der Bewegungen bis zum 
19. Auguft gegeben, ımd wollen es heute bis zum Datum 
der letzten Briefe von der Graͤnze fortfeßen. Nachdem ihre 
Frpedition in Biscaya geiheitert war, umd fie von der 
Küfte, wo fle die Ausihiffung von Waffen und Munition 
batten befhüßen wollen, — ————— worden waren, 
tehrten die Inſurgenten über Date nach Navarra zurüd, 
nnd Don Carlos fo wie Die Innta fehten fi wieder in 
Sauteſteban und Elifondo, im Baftanthale, felt, woraus 
S: am 8. Auguſt bei dem Erſchernen einer Vorhut Rodils 
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gefieben waren, Dom 21. bis zum 23, befand fih Don 
arlos im Baftanthale. Am 21. kamen Rodil und Jaurer 

un, aus Discaya zueäd, in Tolofa an. Nun wurden neue 

nerdnungen getroffen: Rodil fandte an feine verſchiede⸗ 
nen Eolonnen Jaftructionen, und es entwidelte ji ein 
Syſtem vereinigter Bewegung, um Die Infurgenten aus 
Navarra heraus, gegen Arragonien hin zu treiben, das 
feine privilegirte Provinz mehr ift und wo der Geiſt des 
Aufftandes fi ausbreiten konnte. Vom 22. bis sum 26, wa⸗ 
zen die Eolonnen in Marſch nad ihrem betreffenden Riche 
tungen. Am 27. drangen die Truppen der Königinn auf 
Drei verfhiedenen Gebirgspälfen im Baftanthale eın, ohne 
den Feind irgendwo zu finden. Dom 24. an umzog Don 
Earlos die franzöfiihe Graͤnze, auf Der Seite der Aldus 
des. um Engui zu gewinnen, und am 26. hatte ce ſich 
bis Roncesvalles geflüchtet, wo die berühmte Abtei ſteht, 
deren fämmtlide Mitglieder Domherren find, von denen 
jeder cin abgefondertes Haus, Das eine Art Dorf bildet, 
befigt. — Zumalacarreguy, der die Erpedition nad) Biss 
caya wicht mitgemacht hatte, fehte feine vorherigen Züge 
fort. Am 18. war er im Ulzamathale, am 19. machte er 
einen Heberfall in den Amescoas bei Eftella, mitten durch 
die Cantonnirungen der Generäle Carandolet und Anieo, 
die gegen Larrion hin ftanden. Der Hauptinhalt des bei 
diefer Gelegenheit publieirten Bulletins *) ıft fehr wahr: 
fheinlid, wenn auch die Details prahleriſch übertrieben 
fenn mögen. Es ſcheint, daß Jumalacarreguy mit ausge: 
wählten Truppen auf einen von Eaftilien kommenden Zug 
Dffiziere und Recruten fiel, Die fih unter den Schuß je⸗ 
ner beiden Generäle nah Pamplona begeben wollten, 
aber ſchlechte Vorfihtsmaaßregeln getroffen haben moch⸗ 
ten, fo daß man ihnen nicht zeitig genug Hülfe Tenden 
fonnte. Die Carliſten tödteten viele diefer faſt vertheidi⸗ 
gungslos Angegriffenen, nahmen Maultinere, Gepäd 
und ———— Dieſe Umſtände beweiſen, daß 
die Sache weniger ein Treffen, als ein bloßer Handſtreich 
war. Nach dieſer kühnen Erpedition lebhaft verfolat, ſetz⸗ 
te fih Jumalacarregun nach den Thälern von Erro und 
Roncesvalles in Mari, fei es, Daß er gezwungen war, 
dieſe Richtung einzufchlagen, feies, Daß er über Die fran: 
zöfifhye Oränze, von Dieron ber, Munition bejichen 
wollte. Vom 22. bis 25. hielt er jene Thäler befeßt, in 
dieer, nah Umgehung Pamplona’s über Avis, aefommen 
war. Rodils Eolonn«, marfhirten ebenfalls auf Ronces« 
valles, nachdem fiedas Baftarthal gefäubert hatten. Oberft 
Barrena zog zu gleicher Zeit von Pamplona auf Lumbier, 
an der ph en > Oränze, wo er mit dem Die erfte 
Divifion des Armeecorps von Arragonien befebligenden 
Pinares in Verbindung trat. Linares fam am 26. beim 
Ihafe Roncal an, deſſen Einwohner dıe Waffen für Die 
Königinn ergriffen haben, und Barrena rüdte über Na: 
vasquez gegen Moncesyalles. So war den navarrefißhen 
Earliften der Zugang zu Obderarragonien geſchloſſen, wäh: 
rend Nodils Truppen ihnen in die Thäler von Erro und 
Roncespalles folgren, wo fle am 30. Auguft einrüdten. 
Aber Don Carlos und Jumalacarreguy hatten diefe Thä: 
ler bereits geräumt, um fih aufNavarra zurüdzuzichen. 
Don Carlos fam am 30. durch Arraiz, ein Gebirgspaß, 
Der von dem Ulsama nad dem PBaltan führt. Bon Dort 
flüchtete er fih nah Saldias, zwiſchen Santefteban und 
der hohen Kette von Erazum. Seiner Seits verließ Ro 
dil fogleich Die öftlihen Thäler, um den Garliften zu fok 
gen, und rüdte durch das Lanzthal ım Daftaı cin. Wir 
gends wagte a ihm Stand zu halten, und konn⸗ 
te keinen feiner Entwürfe auf Oberarragonien ausfüh 
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ven. — Die Bayonner Briefe melden etwas, deſſen Rich⸗ 
tigkeit wir noch nicht würdigen können, AZumalacarreguy 
fol nad einem in 9 Stunden ausgeführten forcirten 
Marſche von mehr als 36 Wegftunden, in Alearia, das 
bei Tolofa an der Heerftraße liegt, eine Colonne der 
Teuppen der Königinn überfallen haben. Man ſpricht 
von einem heftigen Kampfe und mebreren hundert Tod: 
ten und Dermwunveten auf beiden Seiten. Die Beftäti: 
gung dieſer Nachricht Reht dahin, obgleih Zumalacarre: 
gun fehr ſchnell aus dem Errothale nach Tolofa, zwifhen 

odils Eolonnen, kommen konnte. So waren dıe Cars 
liften, im Anfange diefes Monats aus Discaya gedrängt, 
genöthigt, nad Navarra zurüdzufchren. Sie. kehrten 
abermals dahin zurüd, nad einer fehlgefhlagenen Erpe: 
dDition nad Oberarragonien. Aber die Desorganifation , 
die Entmuthigung, die innere Zwietracht, der Mangel 
beginnen ihnen nahe zu treten. Das Land erfhöpft ſich, 
die Einwohner werden von beiden Parteien gedrüdt und 
tprannifirt. Die Erfheinung der Truppen der Königinn 
in den Thälern, in denen man fie noch nicht erblict hat: 
te, übt großen moralifhen Einfluß, und der Character 
der Unerbittlichkeit, den man dem General Rodil zus 
ſchreibt, verbreitet einen beilfamen Schreden, der früs 
her oder ſpater in der Unterwerfung dDiefer ungfüdlihen 
Gegenden feire Früchte tragen muß.” 

Der Morning-Herald enthält folgendes Schreis 
den feines Madrider Eorrefpondenten vom 22. Auguft : 
„Was Ihnen aud für Berichte über die Finanzceommif: 
fion zufommen mögen, fo können Gie es dod für gewiß 
annehmen, daß bis jeßt kein Entſchluß gefaßt worden 
ift, und daß wenigftens nod 10 Tage vergehen werden, 
bis der Bericht abgeftattet werden kann, Eben fo müſſen 
Sie mit Vorfiht alle Berichte aufnehmen, die man von 
bier aus über die Anſſchten gewiſſer Perfonen und über 
ihren Einfluß ertheilt; denn Thatſache ift es, Daß die Com⸗ 
miffion bis jet nurmit Prüfung der ihr vorgelegten Do: 
cumente befhäftigt gewefen und daß der Grundfaß noch 
gar nicht debattitt worden iſt. Es wird beiden Verhand: 
lungen der Eommiffion folgender Weg eingeſchlagen: 
Dan nimmt jeden Punct des Torre no'ſchen Berichts eins 
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seln vor und fordert den Minifter auf, denfelben zu er⸗ 


klaͤren und auseinander zu ſetzen, wie das Defieit in je⸗ 
dem Departement entftanden fei, und ob demſelben nicht 
durch eine beffere Verwaltung abgeholfen werden kön 
ne? Der Zwed, den die Commilfion dabei im Auge hat, 
ift der, daß, wenn Die Nothwendigkeit eingefehen wird, 
‚die Verpflihtungen gegen die Glaͤubiger der fpanifchen 
Regierung zu brechen, doch ein möglihft vortheilhafter 
Vergleich angeboten werden könne. Wenn z. B. das De⸗ 
fleit ſtatt 3 Millionen nur 17% wäre, fo ſollen nicht di⸗ 
Hälfte, fondern zwei Drittheile der Zinfen bezahlt wers 
ben. Sobald der Betrag des Defieits feſtſteht, dann erft 
werden ſich Die Meinungen. der Eommiffion kundgeben. 
— In dem Eabinete it Spaltung. Torzeno und Martis 
nez haben oft Hader mit einander, und Moscofo fteht 
mit allen ſchlecht, wegen feines hohmüthigen Welens 
and feiner tyrännifchen Gefinnungen, Ihm werden alle 
Die ungerechten Verweiſungsbefehle zugeſchrieben, welche 
gegen Diejenigen Perſonen erlaſſen find, die man ange 


a vw 

Flagt, aber nicht überführt hat, in Die Verſchwẽrung vom 

24. Juli verwidelt geweſen zu feyn. Ich weiß aber nide, 

warum Das Gehäffige dieſer Maaßregel ihn allein treffen 

foll; denn Torreno und Martinez verdienen gleichen Tar 

del, Daß fie alle ihre früheren Freunde fo gänzlich verlafs 

fen. Ich überfege Ihnen ein Schreiben, weldes ein jun 

ger Dichter, H" Espronfeda,an feinen Freund, H’R- 

Martinez de la Rofa, gerihtethat: „Eine Perfon, 

„die Sie fhähen, hat Ihnen zu verfiedenen Malen ge: 

„ſchrieben, und Sie gebeten, fih für mich, Der ich 13 

„Tage lang auf eine fo ungerechte Weife gefangen gehals 

„ten worden bin, zu intereffiren. Da es aber bei Ihren 

„überhäuften Geſchaͤften möglich) ift, daß die Bemerkun⸗ 

„gen über Die gegen meine Perſon verübten Gewaltthäs 

„tigkeiten Ihnen nit zugefommen find, fo bin ich fo 

„frei Ihnen zu ſchreiben und meine Beſchwerden zu mic 
„derholen. Ah bin Durch einen Böniglichen Befehl verhaf: 

„tet, und, ohne Daß iraend eine Anklage gegen mid vor⸗ 
„gebracht werden konnte, durch einen andern föniglichen 
„Befehl verurtheilt worden, nad) Badajoz abgeführt zu 
„werden. Das Gefeh hat fi in Bezug auf mich als tod« 
„ter Buchftabe erwiefen. Ich bin fo weit entfernt davon, 
„mic in irgend eine Berfhwörung eingelaffen zu haben, 
„daß ih den gegen mich erhobenen Verdacht nur der Bos+ 
„beit eines feigen und geheimen Feindes zufchreiben kann; 
„und dieß gefhieht zu einer Zeit, wo Sie, wie Sie vor 
„einigen Tagen in Der Kammer verfiherten, die alten 
„Befebe Spaniens wieder hergeſtellt, und die perfönliche 
„Sreiheit jedes Spaniers gefihert haben? Es ſcheint, daß 
„jene Geſetze und jene Sicherheit eine Ausnahme erleiden 
„ſollen, und daß ih zum Opfer auserfehen bin. Jm vorigen 
„Jahre wurde ih auf ähnlıhe Weife verbannt; aber das 
„mals war HF’ Zea⸗Bermudez Minifter, der nad) eigener, 
„Willkür, aber nicht nah den Geſetzen regierte. In der 
„That, wenn id bedenke, daß Sie, Martinez de la 
“Rofa, Minifter find, fo erſcheint mir Das, was mie 
Ageſchehen, wie ein Traum — mir, dem einzigen Sohn 
„einer verwitweten Mutter, Die eben erft von der Chole⸗ 
„ea genefen ift, die feine andere Stüße und keinen ans 
„dern Troft hat, als den meine Anfteengungen ihr ges 

„währen, die mid; faum erft wieder in ihre Arme gefchlofs 
‚Ihloffen hat, nachdem fie mid fihon für verloren hielt. 

„Wie wird es fle erfihüttern, wenn id zum zweiten Male 

„von ihrer Seite geriffen, und nad einer Provinz vers 

„bannt werde, wo ih Niemanden kenne, und von Nie 

„manden gekannt bin, und wo die erfte Nachricht, die 

„ich erhalte, vielleicht die ihres Todes it! Mein Gewifs 

„fen ift ruhig, denn ih bin mir feiner Schuld bewußt. 

„Ihnen liegt es ob, mid unverzüglich in Freiheit zu fes 

„ben, was Sie, wie ich hoffe, nicht unterlaffen werden, 

„wenn auch nur, um Ihre Liebe zur Freiheit darzuthun, 

„die Sie fo oft erflärt haben. (Gez. Joſe de Esprom 

„feda.” — Leider muß ich hinzufügen, Daß Diefes jun 

gen Mannes einfacher Brief auf den Minifter, feinen vor 
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maligen Freund, keinen Eindruck machte, und daß er al⸗ 
lem Rechte und aller Gerechtigkeit zum Trotze nach Bada⸗ 
joz geſandt wurde. Wann wird England die Augen öff⸗ 
nen und einfehben, daß jeder fpanifhen Regierung, fie 
möge ſich Carliſtiſch oder liveral nennen, tyrannifche Grunds 
fäge inne wohnen ? Und wann werden wird endlich übers 
zeugt feyn, daß Ferdinand Recht hatte, als er im Jahre 
1823 von den jehigen Machthabern fagte: Los mismos 
perros con otros collares? (diefelben Hunde mit andern 
Halsbiindern.)* 
Portugal. 

Nachſtehendes find die nähern Mittheilungen der Liſſa⸗ 
boner Eorrefpondenten Der Londoner Blätter über die (wie 
geftern erwähnt) Durch den Scorpion mitgebradhten 
Nachrichten: „Liffabon den 24. Auguft. Wider alles 
Erwarten muß ih Ihnen mit Bedauern melden, daß eis 
ne ultraliberale Stimmung fih in der Pairsfammer 
ſehr bemerflih madt, wo es einer Partei, die nur als 
factios betrachtet werden kann, gelungen ift, in Die Ant: 
wort der Kammer auf die Thronrede eine Verwahrung 
gegen die lehte Anleihe einzufdhieben, welche zum Zwede 
das Papiergeld zu tilgen, contrahirt wurde, Das offen: 
bare und einzige Ziel diefes Manövers ift der Sturz 
des gegenwärtigen Minifteriums durch Schwächung fei: 
nes Credits; Denn indem die Diefer Anleihe bewilligten 
Bedingungen fie, mit ungefähr 6'/ Percent und ohne 
ale fonftigen Laften irgend einer Art, beinahe al Pari 
fielen, und da ihe ausdeüdlıher Zweck ift die Nation 
von einer mehr als Doppelt fo ſchweren Bürde zu erleich: 
tern, fo ift es Mar, daß kein Wohlunterridhteter ſich 
durh die Sophiftif blenden läßt, womit Die Pairs der 
Dppofition ihre Einwürfe zu begründen ſuchen. Zum 
Deweife, Daß ihre Oppoſition aus factifhen Beweggrüns 
den hervorgeht, ift auch nur zu erwähnen nörhig, daß 
jener Gegenftand gar nit vor ihre Kammer gehörte, daß 
der Minifter zu Erklärungen nie aufgefordert, und ihm 
keine Documente abverlangt wurden, um die kammer 
zur Würdigung der Sache in Stand zu feßen. Außerdem 
war zu einer folhen Disceuffion Die Zeit ganz unpaffend 
gewählt, und eine fhidlihere Gelegenheit Dazu hätte ſich 
wohl fpäter dargeboten. Diefe Faction befteht aus dem 
Marquis von Lould, dem Marquis de la Fronteira, dem 
Marquis de Ponte de Lima, den Grafen da Eunha, de 
Eumiares, de Paraty und de Taipa, Ihre Gegner find der 
Herzog von Palmella, der Herzog von Terceira, der Mar: 
quis von Balencia, der Marquis de Santa Tria, Graf von 
Dilfarealund Grafvon Ficalho. Es ift ziemlich allgemein 
bekannt, daß leßteres Verzeichniß alle Intelligenz der Kam: 
mer umfaßt. Da überdieß die Deputirtenfammer eine weit 
geringere Oppoſition und viel mehr Mäßigung und ges 
funde Politik enthält, fo iR die Vereitlung der Pläne 
diefer Ultra’s gewiß. Die Antwort der !Deputirtenfam: 
mer wird würdig feyn. Sie verlangt keine Einfhräntun: 
gen Des Regenten, da erſdurch alfe feine früheren Hand⸗ 


lungen den vollen Beweis geliefert bat, daß er das Ber; 
trauen der Nation verdient, und fiherlih werden aud 
die Einziehung des Papiergeldesund Die zu diefem Zwe⸗ 
de contrahirte Anleihe mit Freuden aufgenommen und 
flegreid; Durchgefegt werden. Mit großem Vergnügen 
ann ich beifügen, daß die Oppoſition des Marquis Sal⸗ 
danha bedeutend nahgelaflen hat, und daß er in den 
beiden Lebensfragen wegen der Regentſchaft und der 
Bermählung der Königinn das Minifterium Eräftig uns 
terftüßen wird. Ueber erfteren Punet wurde eine Com 
miffion niedergefeßt, deren Präfldent er war; von Den 
fieben Mitgliedern ftimmten vier zu Gunſten der Minifter 
und drei gegen fie. Ihe Bericht wurde geftern vorgelegt 
und befagt, die Commiſſion erachte die Kammer für ver 
bunden, Daß fie den Regenten in voller Freiheit nad eis 
genem Ermeffen zu handeln belaffe, ohne ihm irgend 
eine Art von Befchränkung aufzulegen, wobei dem edlen. 
uneigennüßigen und patriotifhen Benehmen, das er al» 
fer Seits entwidelt hat, hohes Lob ertheilt wird. Dieß it 
ein großer Triumph für das Minifterium, und verheißt 
Gutes für die Zukunft. Der Kaifer, deſſen Gefundheit 
noch immer fehr zu ſchwanken fheint, reiste am 18. Aus 
guſt nad Dem ungefähr 60 englifhe Meilen nordwärts 
von Liffabon gelegenen Ealdas ab, um es mit den dor » 
tigen warmen Mineralbädern zu verfuhen. Er ift von 
der Kaiferinn und der Königinn begleitet, weiche, fagt 
man, big zu feiner Rückkehr bei ihm bleiben werden. So: 
bald die Frage wegen der Regentſchaft entſchieden ift, 
fommt zunähft die Dermählung der Königinn mit einem 
auswärtigen Prinzen zur Discuffion. Die Wahl wird 
wahrſcheinlich auf einen Pringen der Yamilie Orleans 
falten, So lange nodh!der fpanifhe Bürgerkrieg dauert, 
ift die hiefige Regierung offenbar außer Stand, mehr 
als einen fehr geringfügigen Theil der Hülfsquellen zu 
verwirklihen, welche fle aus dem Derkaufe des Kirchen» 
eigenthums mit Zuverfiht zu gewinnen hoffte. Die Kaufs · 
liebhaber find fo ſelten wie Kometen, und bewegen ſich 
dabei in viel engeren Kreiſen. Dieſe Unluſt Geld in ſol⸗ 
hen Gütern anzulegen, entſpringt nicht bloß aus Bedenk ⸗ 
lidykeiten wegen der Unficherheit ihres Befikes, fondern 
aud) aus der Natur der Sache felbft. Ein folhes Klofter, 
worin ſich ein Paſcha mit feinen fünfzig Kebsweibern 
und deren Nachkommenſchaft fehr bequem einrichten könn» 
te, wäre für den weniger zahleeihen Haushalt eines 
chriſtlichen Gentleman eine weder angenehme noch paſ⸗ 
ſende Wohnung. Ueberdieß waren die Pachtleute der 
Kirche ihren geiſtlichen Gutsherrn in Der Regel fo ſehr 
ergeben, daß fie die neuen Eigner nur als ungerechte 
Eindringlinge betrachten, und folglich diefe in jedem Aus 
genblide nicht nur Beleidigungen, fondern auch perföne 
liher Gewaltthat von Seite des halbwilden portugiefls- 
fen Landvolkes ausgeſetzt ſeyn würden. Ein Offijierhör 
heren Rangesıfagte mir heute, Die Heeresabtheilung, Die 
man der :fiöniginn «Regentiun von Spanien zu Hülfe 
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fenden wolle, werde in wenigen Tagen nad) der’ Grinze 
aufbrechen; fie beftcht aus 6000 Mann, und werde von 
General Schwalbach befehligt feyn.” 

Ein Eorrefpondent der Times aus Liffabon 
vom 23. meldet, Daß, als die im; adhtungsvollen ‚Auss 
drüden abgefaßte Adreffe der Pairstammer zur Abftims 
mung fam, Der ®rafvon Taipa ein alfo gefaßtes Amen 
dement vorfhlug: „Die Kammer beklagt, daß das Mis 
nifterium der Derfaffung zuwider gehandelt habe, indem 
es Anleihen contrabirte, welde die Kammer nicht anerı 
Eennen darf, und indem es ohne die Sanction der Cor: 
tes das Münzſyſtem veränderte u. f. w.” Bon 13 anwe: 
fenden Pairs Rimmten 7 für das Amendement, weldes 
fofort angenommen wurde. So lange jdie Regierung kei: 
ne neuen Pairs ernenne, werde in diefer Kammerſ nichts 
durchgehen; dieſe Pairs würden aber fogleih ernannt 
gt fobald Dom Pedro in der Regentſchaft beftäs 
tigt if. 

Der Globe fagt: „Die Nıhrihten aus Liffabon 
zeigen an, daß die Oppofition in den Eortes, wenn fhon 
in der Minorität, ſehr thärig ift, und wenn wir der 
Behauptung heute eingelaufener Privatdriefe glauben 
dürfen, ſo ſteht eine Veränderung desiMinifteriums be: 
vor. Wir brauden jedoch kaum zu bemerken, daß man 
Eorrefpondenzen aus Liffabon und Madrid, in diefen 
den Dörfenfpeculationen ergebenen Zeiten, nur mit gros 
er Vorſicht Glauben ſchenken darf.” — Der Globe er 
wartet ein Minifterium des immer von ihm bewunder: 
ten und begünfligten Herzogs von Palmella. — In der 
Times beißt cs: „Die Nachricht von wahrfheintiher 
Auflöfung des portugiefifden Minifteriums verbreitete 
ns gleich nad dem Einlaufen der Briefe aus Liffabon, 
Sie bewirkte ein betraͤchtliches Sinken der portugieſiſchen 
Fonds. Indeſſen rechtfertigt nichts den Glauben, daß ſich 
das, Minifterium verändern werde, Gewiffer ift dieß, daß 
Die Maaßregel der doztigen Regierung hinſichtlich des 
Papiergeldes fortwährend eine große Gaͤhrung unteri-i-it 
und die Handelsgeſchaͤfte faſt gänzlich Igeläy me hatte. Die 
dabei Betheiligten beftreiten nicht des Prineip dieſer 
Maaßeegel, fondern tadeln nur auf das Heftigfte die das 
bei Statt gehabte Uebereilung. Alle Briefe aus Oporto 
dußern fih in nemlichen Sinne.” 

Golgende Stelle eines Briefes aus Liffabon vom 
24. Auguſt dürfte einen Grund enthalten, warum an 
der Londoner Börfe vom 4. d. M. einige ſtarke Ber 
kaͤufe in portugieſiſchen Stods Statt fanden: „Jh ver: 
nehme aus fehr glaudwürdiger Quelle, daf die portugie⸗ 
Regierung dierlofiht hat, ihre Spercentige Schuld auf 
eine Ipercentige zu reduciren, indem fie je 100 Df. zu 
5Perzent 120 oder 125 Pf. Ipercentige Stods, oder Zah⸗ 
lung in ſechs, zwölf und achtzehn Monaten nad) Rotterie: 
lofen anbieten würde. Woher fie die Mittel Dazu neh⸗ 
men will, weiß ih nicht, aber flej verfihert ale Vorkeh⸗ 
zungen getroffen zu haben.” 

Zu Nr. 250. 
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Die neueſten (über Madrid) in London eingeganges 
nen Nachrichten aus Liffabon vom 25. Auguſt melden: 
„Die Geftalt der Dinge hat fidy in Den lebten 24 Stun: 
den durchaus geändert. Die Deputirtenfammer hat in 
Folge deſſen, was in der Bairstammer vorgefallen war, 
eine ECommiffion niedergefeht, welche das Gefek hinſlcht⸗ 
lid) des Papiergeldes zu prüfen hatte, und nad) der. 
genaueften Unterfuhung Diefes Gegenftandes einftimmig 
entihied, daß vom 1. September an nur baares Geld dasge» 
ſehliche Jahlungsmittelin Portugal fennfolle, Daß aber alle 
vordem 23. Juli (dem Tage Des Decrets über die Abſchaf⸗ 
fung desPapiergeldes)gefdploffenenTontracte nad) den von 
den Parteien eingegangenen Stipulationen liquidiet wers 
den follten. Heute wurde Bericht Darüber erftattet und Die 
Vorſchlaͤge der Commiſſion find von Der Kammer einftim: 
mig angenommen wo:den. Dieß ift ein wichtiger Scheitt 

u Bunften der Minifter, deren Stellung dadurch befe: 
ftiget wird. Die Frage binfihtlich der Regentfhaft 
wurde ebenfalls verhandelt, und auf Das Glaͤnzendſte für 
Dom Pedro entfäieden, danur 5 Stimmen gegen ihn 
waren * . 

Vereinigte Staatenvon Mordamerfa, 

Durd ein am 6 DM, zu Havre eingelaufenes 
Fahrzeug hatte man Nahrihten ausNemporf Ko 
15. Auguft erhalten. Die Cholera war in Diefer Siade 
wieder ausgebrochen, und es ftarben täglid über 20 Per- 
fonen an dieſer Seuche; Dieß ift aber nicht Die einzige ber 
trübende Nachricht aus Diefem Lande.— Zu Philadel: 
phia erneuerte der Pöbel am 12. und 13, Auguſt Die frü: 
ber in Newyork gegen die [hwarze Bevölkerung verübten 
Exceſſe, plünderte und zerftorte Häufer, Kirchen, Eigen: 
thum dieſer Unglüdlihen. — Zu Eharlestomwn (in 
Maſſachuſetts, in der Nähe von Bolton) lürmte am AL. 
gedahten Monats der Pöbel, unter dem nichtigen Vor: 
wande, Daß eine junge Perfon, die in dem dortigen Klos 
fter der Urfulinerinnen gegen den Willen ihrer Berwand: 
ten den Schleier nehmen wollte, plößlih verfhwunden 
fei, Diefes der Erziehung der weiblihen Augend.gewids 
mete Älofter, verüdte Die Ärgften Grauel und ftedte es am 
Ende an vier Eeden in Brand !(Wır behalten uns vor, 
im morgenden Dlatte Dienähern Details dieſer Oräuel aus 
den Boltoner Zeitungen mitzutheilen.) 

Großbritannien und Irland. 

Ds königlihe Padetboot „Stanmer,” weldes am 
5d,M.von den Leeward⸗Inſeln angefommen ift, hat S" 
Thomas am 7. Auquft verlaffen. Die Nachrichten, wel 
che es überbeingt, find berrüdend. Das Schiff fam am 
72. Zulı von England in Barbadoes an und fandaufden 
Anfeln Grenada, Tabago, Trinidad, Montferrat, SS! 
Ritt's und Dominica, weldhe es berührte, große Vers 
wirzungundUnrube in Folge deröclaveneman 
cipations:Maafregel, die am 1. Auguf in Kraft 
trat. Die Städte auf Trinidad glichen belagerten Pläken. 
Die Neger kamen am 1, Auguft zu Hunderten in Dies 
felben, indem fle fi -an mehreren Orten geweigert 
hatten, zu arbeiten; viele von ihnen wurden verhafe. 
tet und ins Gefängniß gefhide, und man fagte, 
die Inſel ſolle ſoglach in den Belagerungszuftand ers 
klart werden. Barbadoes iſt gut mit Truppen verſehen. 
Auf Dominica herrſchte Die großte Beſtützang, da man 
fürchtete, die Dänfer der Weißen möhten während Der 
Macht angezündet werden. Antigua war ruhig. Auf St 
Kite's (Si Chriftoph) waren die Neger, alem Auſchei. 
ne nah, in Aufftand, Sie wollten am 1, Auguft nicht 
arbeiten und etwa 40 wurden verhaftet, mworunter 16. 
von einem einzigen Gute, fie wurden nıh Der ftarlen 
Feſtung aut Brimftone Hill geſchickt, un darch ein Kriegs: 


—ñ—i—  } 


gericht verurtheilt zu werden. Auf Montſerrat, wo man 
au 4 Kr der Neger fehr in Sorgenwar, herrfchte die 
rothe Ruhr, welche täglich viele Neger hinraffte. Auch 
Tabago und Grenada befanden fih in einem- Zuftande 
ton ——— Unruhe. Tortola war ruhig. Don 
Barbadoes find Truppen nad S* Lucia und SH Kitt’s 
gefandt worden. n Havannah ift die Cholera 
wieder fehe heftig ausgebrochen. 

Eonfols am 6. September 90%, . 

tanfreid. e 

Der Infant Don Sebaftian und feine Gemahlinn 
find am 31. ) 
mo” won Marfeile nah Neapel abgereist. (Ihre kön. 
Hoheiten find am 1. d. M. in Genua angefommen, von 
wo Sie am 4. Ihre gabe nad Neapel fortfehten.) 

An. der Parifer Börfe vom 6. d. M. verfiherte man, 
ein aus Madrid eingetroffener Kurier habe die Nadys 
richt gebracht, daß die Finanzeommiſſion den Vorſchlag 
bes Grafen Torreno angenommen, und daß ſomit die 
nad 1823 geſchloſſenen Anleihen auf gleiche Art, wie die 
Eortes, behandelt werden follen. Zuverläffiges wußte man 
nicht, allein ziemlich allgemein ſchenkte man obigen An: 
gaben Glauben. Daher find die fpanifhen Fonds um 5 
‘Dercents geftiegen, die Perpetuellen bis 35, 3Percents 
bis 25, während die Cortes ein wenig wihen (um 4 Uhr 
Nachmittags 40). — Am 6. Morgens begaben ſich die 
—— der an den König gerichteten. Vittſchrift nad 
&* Cloud, um auch mündlid ihren Antrag zu Gunften 
dee nad 1823 geſchloſſenen fpanifhen Anleihen vorzus 
bringen, und erhielten von Ludwig Philipp die Zufage 
feiner thätigften Verwendung. 

Am6. September5Percents Fin Courant gefchloffen 
u 106 Br. 10. 3Percents Fin Courant geſchloffen zu 75 
Sr. 85.— Am 8. September um 1 Uhr Nachmittags 5Per: 
cents 105 Fr. 20. (ohne Coupon) 3Percents —. 

äpftlihde Staaten. : 

Dem Diario di Roma zufolge war Dom Mis 
guel amd. September Moraens in Rom eingetroffen 
und hatte fih am folgenden Morgen nach dem Pallaft des 
Duirinals beieben, um dem heil, Vater feinen Befuch 
abjuftatten. 

Shweizerifhe Eidgenoſſenſchaft. 

Die Allgemeine Schweizer Zeitung mel 
det: „Es beftätigt fi) das Gerücht einer von dem rar 
fen von Bombelles an den Stand Bern gerichteten 
ernfihaften und gemeffenen Note über die den 27. Yuli 
im Weißenfteinhötzli Statt gefundene Handwerfsburf ens 
verfammlung und die Damit verbundenen Umtriebe.' Ins 
deifen ift fo viel befannt geworden, daß Die Note Die 
Directe Frage enthalten fol, was der Stand Bern für 
Maofregein genommen, um die Wiederholung ähnlir 
her Auftritte zu verhindern, und die Chefs und Urhe: 
ber jener Verfammlung zur Rechenfchaft zu ziehen. In 
der Verlegenbeit, eine fo ſchwierige Antwort unmittels 
bar zu ertheilen, hat man das Gelhäft auf Die lange 
. Banf gefhoben, indem man die Cantonalfouverainetät, 

fo wie Die bisherige Uebung directen Verkehrs der fouve 
rainen Stände mitden auswärtigen Gefandten verläugs 
nete, und den Grafen von Bombelles erfuchte, fih wer 
gen Diefer, einzig Bern betreffenden, Angelegenheit an 
den Vorort oder die Tagfakung zu wenden. Wir mißbils 
(gen im hödften Grade den Anlaß, durch welhen fid 
ein eidgenöffifher Stand genöthigt fieht, Den Weg gerar 


uguft mit dem Dampfboot „Francesco Pri? F 
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der und offener; Politik zu verlaffen, und su Winkelzü: 
en feine Zuflucht zu nehmen. Hätte man, wie man es 
en Nachbarſtaaten in guten Treuen fhuldig war, jene’ 
ärgerlihe Verfammlung im) Weißenfteinhößsti und das 
noch immer fortdauernde revolutiondre Treiben einiger, 
als blinde Inftrumente zu ihrem Unalüd angeregten 
Dandiwerksgefellen verhindert, fo wäre Bern durch Reine 
Note heimgeſucht worden, und hätte vermieden, fih hin; 
ter Der Tagfakung bergen zu- müffen. Sind wohl die 
———9 und Die Ehre eines eidgenöſſiſchen Standes 
o geringfügige Gegenftände,, daß man *8 teutſchen 
lühtlingen und Handwerksgefeilen erlaubt, Diefelben 
zu gefährden ?” 
" TZeutfbland. 


Das großherzoglic badiſche Minifterium des Innern 
macht Folgendes befannt: „Carlsru he, 28. Auguft 1834, 
An fämmtlihe Kreisregierungen. In Gemäßheit der höchr 
ften Sutfüchung OS" fönigl, Hoheit aus großherzogli: 
em Staatsminilterium vom 8.d. M. N" 1681 wird der 
Regierung des Dberrheinkreifes aufgetragen, den Genfo: 
zen, Nedactoren, fo wie den Drudern zu eröffnen, daß 
Fünftig feine Cenfurlüden irgend einer Art mehr zu 
dulden feien, und daß der Sontert ununterbrodyen fortzuge: 
hen babe, den Redactoren jedoch frei ftebe, die geftrihenen 
Stellen durch andere von der Cenfur ebenfalls zu geneh⸗ 
migende Aufſaͤtze zu erſetzen, oder das Papier, fo weitder 
Stoff nicht reiht, jedoch ohne Angabe eines rundes, 
warum, am Ende leer zu laffen. Der Druder, welder 
Dagegen handelt, foll deßwegen, neben der Beſchlagnah⸗ 
me, in eine Polizeiſtrafe von 5 bis 10 Rthlr. verfällt wer: 
fällt werden, Ferner ift den Cenforen, Redactoren, fo wie 
den Drudern zu intimiren, daf die Aufnahmen eines aus 
einer fremden, felbft aus einer in teutfhen Vundesftaa: 
ten erfheinenden Zeitung entnommenen Artikels nicht 
von der Eenfur befreie, fondern fo zu behamdeln fei, als 
wenn er von dem Nedacteur felbft verfaßt, oder ihm um 
mittelbar zugefhidt worden fei. &, Winter.” 

Wien, den 15. September. 

Nahfolgende hiefige HH. Bankiers re Un: 
terftüßung der durch den Brand von Wiener: euftadt 
Derunglüdten, die nebengefeßten Beiträge dem Regie: 
rungspräfidium übergeben, als: Ee.Mm. 

Herr Baron von Arnftein . » . . 2000 fi. 

» Baron von Eskeles.. . .» » . W000 „ 

» Baron von Genmülfer und Comp. 4000 „ 

» ©.M. von Rothihid . . . . 4000 ” 

» Baron ©. G. Sina . . 4000 


Zufammen . 16000 fl. 
Das Regierungspräfidium fäumt nicht, Diefe großmüthie 
ge Babe der genannten HH. Bankiers, welche ſich ſchon 
bei fo vielen Gelegenheiten um die leidende Menfchheit 
—— gemacht haben, zur allgemeinen Kenniniß zu 
ringen. 





Am 15. September war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM, "AR 
Detto detto zu a4apCt. in CM. 8843 
Darl. mit Verlooſ. v.9. 18%, für OO fl. in EM. — ; 
detto detto v. %.1821, für 100 ſbin EM, 137°’4; 
detto detto v. J. 1334, fürsoof.neM. ——; 
Wiener Stadtbanco⸗Oblidat. zu 2'/pE in EM. —_-; 


Danfactien pr. Stüd 12414 in EM. 


Hauptredarteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe Nr 1108, 
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Oeſterreichiſfcher Beoba 


Mittwoch, den 17. September 1834. 





Darometer 
anf 0’ Reaumur reduchtt, 





Meteorotogifte 
Beobaurtungen 
vom 15. Zeptember, 





3 Uber Nam, 


8 Uhr Morg. | 
10 Ugr Abende. 


Türkei 


J den 2. September. Der Sure: 
Emini oder Anführer der Pilgerfaravane bat am 38. 
v.M.,von Mekka zurüdtchrend, feinen feierlichen Eins 
ug in Konftantinopel gebalten. Er begab ſich nicht, wie 
kun, ins Serail, fondern geraden Wegs zur Pforteund 
zugleich wurde die Dedewes Grabmahls des Propheten 
in einem Wagen dahin geführt. Das ganze Minifterinm 
kam dem Auge entgegen und überbradte fodann die 
Dide des Grabmahls dem Großwefir, welder ihe auf 
die üblihe Weife feine Verehrung bezeigte. Nach einer 
helben Stunde fehte ſich der Zug von Dort nah dem 
Serail in Bewegung, wo befagte Dede in der großherrli⸗ 
chen Schatztammer aufbewahrt wurde. 
Am 29. v. M. ift der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte, 
H" von Buteneff mit feiner Gemahlinn auf Der Ares 
gatte Erivan von Odeſſa bier angefommen. Zugleich 
it die Gemahlinu des ruffifhen Gefandten in Griechen: 
land, .H'"* Catacazi, bier eingetroffen, und gedenkt 
unverzůglich ihre Reife dahin fortzufehen. 

Der bisherige griechiſche Patriarch Eugenius bat 
feine Entlaflung eingereicht, und es ift an feine Stelle 
der vormalige Dietropolit von Tirnowa, Konftan tin, 
zum Vatriarhen ernannt worden. Er hat bereits am3l. 
Auguſt feine Defuche bei der Pforte in Diefer Eigenſchaft 
abgeftatter. j 

Die englifhe Eorvette Scout ift im Laufe voriger 
Wohe nad dem Archipel unter Segel gegangen, 

Nabdem alle aus Syrien und Aegypten einge: 
langten Nachrichten die unbezweifelbaren Beweife von 
der Unterdrüdung des in dem erfteren diefer Pänder aus: 
gebrodenen Aufftandes liefern, fo ift num auch in Desies 
hung auf diefe Ereigniffe die voltommenfte Rube in Diefer 
Hauptftadt zurüdgelehrt. Ton dem Auslaufen der türfi: 
(hen Flotte ift keine Rede mehr. Der Verluf, den das 
aguptifhe Heer bei diefem Aufftande erlitten hat, wird 
mit ziemlicher Gewißheit auf 8 bis 10,000 Mann an: 
gegeben. , 

u Die Per richtete in allen Theilen Aonftantinopels ſo⸗ 
wohl als feinen Vorftädten die größten Verheerungen 
an. Unter den vielen Peffällen, welche fich täglich ereig⸗ 
nen, hat befonders das Atleben des englifhen Botichafts: 
dofmetfhers, Hin Wood, an diefer Seuche, allgemeis 
ne Beſtürzung unter den — erzeugt. Es iſt ein 
merkwürdiger Umftand, daß feit undenflicen Zeiten, 
und felbft während der großen Peft von 1812 umd 1813, 
kein Dolmetſch der europäifhen Gefandefhaften ein 
X pfer Derfelben geworden ift. 

ereinigte Staatenvon Nordamerika. 

Die Boflon:Morningpoft vom 13, Augun ent: 
hält folgende Schilderung der in Char lestown (bei 






chter. 


Bitterung. 





Thermometer ; 
Rcaumur, 
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heiter, 


Bolton) verübten Gräuel: „Seit einigen Tagen ging zu 
Charlestown ‚und in der Nachbarſchaft das grundlofe 
Gerücht, daß ein junges Mädchen, das fid) im Klofter als 
Novize befand, von der Dberinn des Alofters eingefperrt 
oder dei Seite geſchafft worden fei, da ihre Verwandten 
fie troß allen Nahforfhungen nicht hatten auffinden kön: 
nen. In Folge deffen entftand große Aufregung in Char: 
lestown, 
-zuzünden, ausgeftoßen, die aber wenig Glauben fanden, 
als plößlih am 11. Auguft Nachts 10 Uhr ein ftarfer Bo: 
beifaufe das Kloſter umzingelte und das Geſchrei: „Gebt 
unsdieHauptfigur(unter welchem feltfamen Ausdriud 
fie wahrſcheinlich Die Dberinn verftanden) heraus!” hören 
ließ. Der Haufe gabden Inwohnten eine Feift, innerhalb 
der fein Begehren erfüllt werden müßte, widrigenfalls feine 
Drohungen verwirklicht werden würden. In dem Klofter 
befanden fib Damals 12 Nonnen und 57 Zöglinge, woson 


einige fi in einem noch febr sarten Alter befinden, Cine 


von Letzteren hat uns verfihert, daß auf Die erfte Anzeige 
alle oder beinahe alfe Nonnen in Ohnmacht fielen und 
nicht cher wieder zu ſich Eamen, um ihre gefährliche Lage 
wahrzunehmen, bis die Herolde der Zerftörung wieder zus 
rückkehrten und Die Drehung überdrachten, daß das flo: 
fter mitfammt den Nonnen verbrannt werden würde, Die 
bedauernswerthen Kloſterfrauen rafften nun Diejenigen 
Begenftände von Werth, die ihnen sunädft lagen, zufams 
men und flüdteten fi in den Garten, Um ihre Flucht zu 
beſchleunigen, ſchleppten die Boſewichte Theerfaͤffer her. 
bei und zündeten dieſelben an. Gleich nachdem das Klo: 
fter geräumtuvar, Kürgte der Pöbel mit brennenden Pech: 
fadeln binein, raste aleic) Furien durch die der frommen 
Detrabtung und dem Unterricht der weiblihen Jugend 
geweihten Zellen und Säle, sindete an zwanig ver die: 
denen Stellen zu gleicher Zeit die Fenftervorhänge und 
Draperien an, fo daß das Innere des Klofters in einem 
Nu in Rlammen ftand. Die unglücklicen Nonnen und 
ihre Zöglinge mußten fi aus tem Garten aufdie benach⸗ 
barten Felder und in die anftoßenden Hdufer retten. Die: 
fe fanden eine Zuflucht in dem Haufe des Hin. Joſeph 
Adams in Winter: Hill, Der ſcheußliche Poͤbel flürnıte 
nad) dem im Garten befindlichen Grabgewölbe des Alor 
ſters, erbrach die Gärge, fügte aber den darin befindlis 
hen ſterblichen Weberreften keine weitere Unbill zu. — 
Die Anzündung des Kloſters geſchah egen 11Uhr Nachts; 
die Boſtoner Spritzen waren zwar bald Darauf herbeiges 


eilt, wurden aber von dem Pöbel, wrlder gegen 4000 
Köpfe ftark ſeyn mochte, an der Löſchung des Brandes 
als bis 


—— Die Lotterbuben rafteten nidyt cher, 
as Hauptgebäude, fammt der Gapelle, den Nebens 
ebäuden und fogar der Gärtnerswohnung ein Aſchen⸗ 
aufen waren. Die wenigen Effecten, welde die Klofter: 
frauen und Zögfinge mit fi in den Garten gerettet 


und es wurden Drohungen, das Klofter ans 
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hatten, wurden ıhmen wieder abgenommen und in die 
fammen geworfen, fo daß Die Armen außer den Klei— 
ungsftüden, Die fie anhatten, nichts gerettet haben. Als 
Das vermuchte Dubenftüd vollender war, wurden die noch 
übrigen Zeuerdrände auf einen Haufen geworfen, um als 
Zeichen des Triumphs ein Freudenfeuer anzuzünden. Die 
meiften von den Zöglingen waren proteflantifher Reli: 
ion, wovon mehrere feine Verwandte in der Nähe ha: 
en; ihre von Allem entblößre Lage ift Daher unbeſchreib⸗ 
iich traurig. Die Brandftätte botgeftern Früh einen ſchreck⸗ 
lichen Anblid dar; da irrten allenthalben Aeltern oder Ges 
ſchwiſter umber, weldye fi vergeblidy nad} ihren Töchtern 
oder Schweftern ertundigten, ehnedaß ihnen Jemand zu 
fagen wußte, wo fie bingelommen. Taufende von Zus 
fhauern bededten Die Anhöhen, einige gleihgültig gaffend, 
andere klagend, mur einige wenige legten ıbre freude 
über den Änblick der verhrerten Stätte einer beifpiellofen 
Frevelthat an den Tag. Am 12. fand eine Berfammlung 
des Manors und der angrfebenften Einwohner Gtatt, 
worin Maafregeln getroffen wurden, Die Anftifter_ und 
Genoffen diefer Schandthat zur Strafe zu ziehen. Diefe 
ausjumitteln Dürfte aber ſchwierig ſeyn, denn der ganze 
Haufe war vermummt, alle hatten die Geſichter bemalt, 
mande fogar auf indianifche Weife tättowirt, um fidy recht 
unfennttihpe madyen ; andere trugen allerhand Masten 
und Larven. Man beforgte, daß in der Nacht no ander 
te ähnlihe Frevel verübt werden dürften. Es hieß, Die 
irländifhen Arbeiter an den Worcefter:;, Lowell: und Pros 
vidence:Eifenbahnen feien haufenweife im Anzuge gegen 
die Stade begriffen, um ihren darin befindlichen ırlandis 
(hen Landsleuten, welche die Einäfherung des Urfuliners 
tloſters als cıne ihnen felbft, als katholiſhen Glaubensge— 
noffen, zugefügte Schmach anfahen und Rache dafür zu 
nehmen gefonnen waren, Beiftand zu leiften. Der Biſchof 
Fenwid verdientwegen feiner Bemühungen, Die erauf: 
bot, um die Katholiten von allen Repreifalien abzuhals 
ten, großes Lob. Diefer würdige katholiſche Prälat fand: 
te auf die Nachricht von dem traurigen Vorgange fo: 
gleich fünf bis ſehs Geiftlihe nah allen Rehtungen 
‚ab, um die Jrländer, weldye Rh dem Vernehmen zu: 
folge, fyon auf dem Zuge gegen die Stadt befanden, 
von ihrem Beginnen abzuhalten, und ihnen in fer 
nem Namen zu bedeuten, daß fie zur Vertheidigung 
deffen , was fie als ihre beleidigeen Rechte anfahen, 
feinen Finger aufheben folten. Es heißt, Daß die 
feidhte Infanterie in verfloffener Naht unter den daft 
fen ftand und fharf geladen hatte,um im Nothfall Feuer 
zu geber, Hunderte von rehtlihen Bürgern waren eben⸗ 
falls bei der Hand, um den Civil: und Militärbehörden 
Beiſtand zu leiften. Der Werth der eingeäfherten Ge: 
bäaude wird auf 20,000 Dollars gefhäßt. Die Einrihtung 
des Hauptgebäudes war elegant und koftbar, und wahr: 
ſcheinlich eben fo viel werth als obgedadhte Summe be: 
teägr. Jehn bis zwölf Fortepiano's, Harfen, wovon eine 
500 Dollars gekoſtet hatte, und fünf Guitarren find mit 
verbrannt, Die ganze Garderobe und die MWäfche der 
Tonnen und. ihrer Zöglinge ift ebenfalis ein Raub der 
Flammen geworden.” 
Großbritannien und Arland. 

Die Morning:Poft vom 6.d. M. enthält ein 
Schreibea ihres Correfpondenten aus Vortsmoutb, 
mit folgenden näheren Angaben über Das Ableben der 
Gemablinn des Don Carlıs, Donna Maria Fran— 
eisca de Braganza: „Am Donnerftag (den 4.) Ver: 
miltags zwifhen 14 und 12 Uhr ift Ihre Majeftät die 
Köriginn von Spanien mit Tode abgegangen. Sie war 
am 12. April 1800 geboren, mit dem Jufanten Don E ar: 
{08 von Bourbon, dermaligen rechtmäßigen König 
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von Spanien, am 29. September vermählt worden, und 
binterläßt drei Söhne, Die ſich zur Zeit ihres Todes bei 
ihr befanden. Die Krankheit dDiefer beflagenswerthen Für: 
find begann mıt einem gewöhnlichen Fieber, weldes in 
ein Gallenfieber ausartete, das ducch den tiefen Oram 
über die Tage ihres Gemahls und ihrer Jamilie veranlaßt 
und vermehrt wurde. Die Drangfale, welde diefe er: 


lauchte Familie in Portugal ausgeltanden hat, überfteis 


gen allen Glauben. Auf der Flucht vor einer betbörten 
und wüthenden Soldateska in einem ausacfogenen Lan: 
de, auf bieten Straßen und oft zu Ruß, geſchah es 
nicht felten, Daß fie weder ihren Hunger flilfen, noch wuß: 
ten, wo fle ibr Haupt hinlegen follten. — Die nun ver: 
eg er bielt ein Tagebuch über alle die merkwür⸗ 
digen Vorfälle, die ihe und ihrer hartbedrängten Fami— 
lie in dem Lande ihrer Geburt begegneten, das fir im 
garten Alter zu der Zeit verlaffen hatte, wo König Jo: 
bann VI. (1807) nad Brafilien abging, und fie nebſt 
ihree Schweter DonnaMariagfabellafih nah Spa: 
nien begaben, da Die eine Snfantinn den Prinzen von , 
Afturien und damaligen AKronpringen, nahmaligen Kö 
nig Kerdinand VH., und die andere den Infanten 
Don Carlos heirathete. Die erlauchte Verftorbene war 
eine Frau von unerfhrodenftem-Muthe; fie zeigte nie, 
aud Damals nicht, als ihre Verfolger ihr ſchon dicht auf 
dem Fuße waren, das geringfte Jagen. Wäre fie länger 
am Leben geblieben, fo würde ihr Tagebuch nebft manı 
hen andern Schilderungen ihrer Erlebaiffe wahrſcheinlich 
befannt gemacht worden ſeyn, da fie, wie man weiß, 


kurz vor ihrer Krankheit mit dem Ordnen der Materia: 


lien beſchäftigt was. Ihre ältere Schwefter, Die Prinzel- 
finn von Deira, und die drei Infanten, ihre Zöhne, ver: 
ließen während ihrer ganzen Arankheit nie das Bett der 
ferbenden Mutter und Schwelter, Die Gröfe ihres Der: 
luſtes läßt ſich beſſer fühlen als ſchildern. Die Prinzeffinn 
von Deira fiel bei der Nachricht, daß ihre Schwefter ver« 


-fhieden fei, in Eonvulfionen, und befand ſich, Den letz⸗ 


ten Rachrichten aus Portsmouth zufolge, in einem be 
denflihen Zuftande. Der Biſchof von Leon hatte fih auf 
Die erfte Nachricht von Der UInpäßlichkeit der Königinn nadı 
Portsmouth begeben und verließ fie bis zu ihrem Tode 
keinen Augenblid. Er fpendete feiner königlihen Gebie⸗ 
terinn die heiligen Sacramente, und brachte ihre leften 
Wünfhe in der Form eines Teftaments zu Papier. Die 
Königinn war auf ihr Ende volltommen gefaßt und fah 
demfelben mit Ruhe und Heiterkeit entgegen, was alle, 
die rings um fie in Thränen zerfloßen, in Erftaunen feh 
te. Sie ließ alle ©lteder ihres Haushalts zuſammenkom— 
men, nahm Abfhied von ihnen, und binterließ, wie man 
fagt, allen ein Andenken. viner von den Kammerherren 
ift in London angefommen, und man glaubt, daß er, 
wenn die Päffe für ihn ausgewirkt ſeyn werden, durch 
Franfreih nah Dem nördlihen Spanien abachen dürfte, 
um dem König die traurige Kunde zu hinterbringen. Die 
Erequien für die hohe Verblibene werden in Dir Fatho: 
liſchen Kirche zu Bosport gehalten, und die Leiche, bis 
fie nah Spanien abgeführt werden Bann, daſelbſt bei: 
geſetzt werden.” 

Der Präfident des Ausfchuffes der Cortesbons:Inha: 
ber bat folgende Mitfneilung erhalten: 

„Auswärtiges Amt, 4. September, 

„Mein Herr! Id bin vom Viscount Palmerfton be: 
auftragt, Ihnen, in Folge Ihres Briefes vom W1.v. M., 
beifolgenden Auszug einer Depeſche von H- Villiers, 
Geſandten S" Majeltät in Madrid, in Bezug auf Die 
Forderungen der Cortesbons: Jubaber zu überfenden. Ich 
bin u. f. w. J. Badhoufe” 

Auszug einer Depeſche von H" Villiers 
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aus Madrid vom 23. Auguft. „Ich habe die Ehre, 
die Uederfeßung einer Note deigufügen, Die id von H'"- 
Martinez de la Rofa, in Ermwiederung auf eine von mir 
über di Jorderungen der Eortesbong:{nhaberan ihn ge: 
richtete Note, empfing. Der Entwurf des Finanzminiſters 
ift einer Commiffion übergeben, deren Arbeiten nod nicht 
geſchloſſen find, urd in der Procuradoresfammer wird 
die Debatte nicht vor dem Ende der nähften Woche Statt 
nden.” 
— Ueberſetzung: „Mein Here! Ich habe die Ehre ges 
habt, Der erhabenen Königinn » Regentinn Die Note vors 
zulegen, welche Sie am 6. d. M. an mid zu ridhten die 
Hüte hatten, indem Sie mir eine Petition von mehreren 
brittifdyen Unterthanen, Inhabern von Eortesbons, über: 
fandten, fo wie einen Bericht über eine von Denfelben 
gehaltene Berfammlung, worin diefer Beſchluß nebſt an: 
Deren in der Hoffnung, Die Anerfennung der Schuld zu 
erlangen, gefaßt wurde, Ihre Majeftät hat, nachdem 
fie von dem Inhalte Diefer Papiere Kenneniß genommen, 
zu befehlen geruht, daß dielelben dem Kinanzminifter zus 
geſchickt würden, wie ıh nah dem fönıglihen Befehl ges 
tban habe, damit nad) der Discuffion Des darin enthals 
tenen Winkes in der Procuraderesfammer, welden Ih— 
re Majcftät für paffend gebaften, der Erwägung derſel⸗ 
ben vorzulegen, Diele Schuld auf eine Weiſe getilgt wer: 
den möge, die fih mit den Intereffen der Contrahenten 
und denen des könialıh ſpañiſchen Schatzes vereinbaren 
laſſen, da eine unglädlihe Vereinigung beflagenswers 
there Umſtände die jehige Verwicklung Diefer Angelegens: 
heit bervorgebradt hat. Sobald es definitiv entſchieden 
it, werde ch Die Ehre haben, Sie von der Beflimmung 
Ihrer Majeftät in Kenntniß zu ſetzen. Ich ſchätze mid 
glüdtidy u. f. w. Im Pallaft, 19. Auguft. 
Francisco Martinez de la Rofa.” 
Privatbriefe aus Amfterdam (im Sun) melden, 
die holländifche Regierung wolle das Decret der Höniginns 
Regentinn von Spanien binfihtlidy der Blodade der fpas 
nifhen Hüften nicht berüdichtigen und fei entfhloffen, der 
beländifhen Flagge Achtung zu verfhaffen. 
Spanien 
Das Memorial Bordelais enthält folgenden 
Anssug- eines Schreibens aus Madrid v0m27. Auguft: 
„Es find Gerüchte von Minifterialveränderungen im Um: 
lauf. Man fagt, Arguelles werde das auswärtige 
Departement, Ealatrava das AJuftizminifterium , 
Garcia Herreros das Minifterium des Innern und 
Valdez das Ariegsdepartement erhalten; Torreno 
(für die Finanzen) und Rigueroa (für die Marine) 
follen bleiden, — Der Ausfhuß, der ernannt worden 
war, um den von den Juſtizminiſter vorgelegten Crimi— 
nalcoder zu prüfen, ift aufgelöst. Der Minifter Garel: 
[pn will der Pairstammer eine Denkſchrift überreihen, 
worin er erklärt, Daß er feinen Theil an dem Entwurf 
jenes Geſethzbuches genommen habe, und nicht Damit 
einverftanden ſei. — Man foriht von neuen Neglements 
fir die Stadtmilig. Die Offiziere bis zum Capitän follen 
von den Eompagnien in Vorſchlag gebracht, und dann 
aus dieſen Candidaten von der Regierung die Auswahl 
getroffen werden. — Die Carliften haben Aufftände in 
der Manda, in Murcia und in Salamanca 
verfucht; fie wurden aber im Keim erflidt und mehrere 
erfonen verhaftet; aus Salamanca find zwanzig 
Judividuen verbannt worden. — Durch ein königliches 
ecret ift Die Cholera für nidt:contagids erklärt und der 
freie Verkehr im Lande wieder bergeftellt worden. Gene: 
ral Baldez ift zu Valencia, wodie Seuche fürkt: 
bar wüthet, von _felber befallen worden.” 
Da ih in S* Yldefonfo Symptome der Cholera 
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gezeigt haben, fo wird fi die verwitwete Aöniginn nad 
dem Pallaſte Moncloa begeben. 

Der Geſundheitszuſtand in Madrid hat ſich fchr ges 
beffert; am 27. Auguft find nur noch drei Perfonen an 
der Cholera geſtorben. 

Man will wilfen, daß fehr viele Mitglieder der Pro: 
ceresfammer ihre Untlaffung als folde eingereicht haben. 

Der koͤnigl Gerichtshof hat das gegen H’"- Eftefani 
gifällte Urtheil caflirt und befohlen, daß Der Prozeß von 
neuem begonnen werde. 

Krantreid. 

Die mit 3000-Unterfchriften verfehene Petition der 
fpanifhen Nentenbefiper, die am 5. September dem Sid: 
nige in &" Eloud überreiht wurde, lautet: „Sire! 
Zwanzigtaufend franzöſiſche Familien, die bei den fpas 
nifhen Fonds betheil'gt und durch Den fie bedrohenden 
Ruin in Derzweiflung gefeßt find, naben fih mit Ver: 
trauen, um Ihnen ihre Rage und ihre Wunſche darzule: 
gen. Das Geſetz, das den Privarperfonen gebietet, muß 
aud die Staaten beberrfhen, Die Eure iſt die Pflicht 
Aller: eine Regierung hat nicht mehr Recht, ſich ihrer. 
zu entfchlagen, als Das unbedeutendfte Individuum. Wie 
foll man alfo wohl begreifen, Daß in den erften Tagen 
einer neuen Regierung, während des Friedens, inmitten 
der Reihthümer Europa’s, Die ihm dargeboten worden, 
ein Minifterium es wagte, einen Bankerott vorzufdla: 
gen! Wellen Feind ift es — Der fremden, Die es bes- 
raubt, oder der Nation, die es entehren will? Glaubt 
Spanien fid über die urfprünglihen Agenten feiner Fi— 
nanzoperationen zu beflagen zu haben, fo möge es dieſe 
Leute direct angreifen. Die Gerichte werden dann thun, 
was Rechtens ift, Aber hat man deßwegen, weil mange 
täufht wurde, Das Recht, Andere. zu täufhen? Gire, 
‚als Sie den Vertrag der Dusbeupeieitlan: publieirten, 
glaubten wir darin die Befeftigung unferer Rechte juen 
biiden, wir glaubten es insbefondere, weil wir Dachten, 
Spanien könnte nun mit Sicherheit jene conftitutionnelle 
Dahn betreten, deren Macht Durch ihre Loyalität gebils 
der wird, Wer alfo hätte wohl vorausfehen fönnen, Daß 
eire mit Frankreich verbündete Regierung verfuden würs 
de, Frangofen zu fhaden? Sire, feien Zie unfere Hül: 
fe, unfere Zuflucht, Ihre Unterftübung allein kaun uns 
von einem fchredlidyen Nerderben retten; als eine Gina: 
de flehen wir fie an, als eine Wohlchat werden wir fie 
erhalten. Wir find ıc.” 

Der Meſſager verfihert, Der König habe Die 
Deputation, welde obige Bittſchrift überbradte, aus: 
nebmend wohlwollend aufgenommen, Der Temps fügt 
bei: „Unfere Botfhaft in Madrid macht fortwährend 
Dringende Reciamationen ‚-und der englifhe Botſchafter 
unterftüßt fie, fagte der König geltern der Deputation. 
Man kann nicht zweifeln, Daß wenn Frankreich will, es 
aud die Kraft hat, fih Recht zu verfhaffen. Wir wollte 
überdieß das Madrider Eabiner die ihm fo Dringend nds 
thige Anleihe realifiren, wenn es auf allen europäifhen 
Mapen feinen Gredit vernihtet? Es gibt Leute, die 
glauben, die Finanzcommiſſion der Cortes werde die 
Gortesfhuld ungeſchmaͤlert anerkennen, aber die ganze 
Schuld Ferdinands verwerfen. Diefer Entſchluß bätte 
jum Zwed, auf unfere Koften den Marft Londons zu 
verföhnen, um Ad) dort Die Mittel der in Frage ftehenden 
Anleihe offen zu erhalten. Es läge darin etwas Demüthi⸗ 
aendes und Ausforderndes für ung. Die Antwort Des 
tönigs läßt uns hoffen, daß nichts verabfäumt werden 
wird, um Die nadıtheiligen Folgen eines ſolchen Planes 
su paralyfiren.” 

Schweden und Norwegen. 
Die Eholera war in Stodholm bis zum 5. d. M. 
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noch immer bedeutend im Junchmen und hatte bereits 
einen Grad von ſpecifiſcher Ausdehnung erlangt, Den fie 
in den teutfchen Hauprftädten, wie Wien, Berlin und 
rege den eu ehabt hat, Den officiellen Liften zus 
olge, erkrankten namlihd am 2. September 165, am 3. 
213 und am 4. 209. Im Ganzen find feıt dem Ausbru: 
bruche der Cholera bis zum 4. September 1017 erkrankt, 
wovon 183 als genefen angegeben werden und 434 ges 
ftorben find, 

Sqweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Die Sitzungen der ordentlichen Tagſatzung des 
Jahres 1834 find am 6. d. M. mit einer Rede des H’"- 
Amtsbürgermeifters Conrad Melhior Hirzel gefdiof: 
fen worden. 

Mähren und Shlefien. 

Die Brünner Jeıtung vom 14. d. M. meldet: 
„Nachdem der allerhödhfte Hof geitern Morgens in dem 
Bager bei Turas erfhienen war, liefen &* Majeltät 
der Kaifer die Kavallerie ausrüuden, und eine Reihe Mas 
növers ausführen. Allerhöchſtdieſelben ertheilten nad 
Ihrer Rüdkehrin die Stadt wieder mehrere Privatudiens 

en. Mittags war große Tafel bei Ihren Majzftären. Den 

Nachmittag widmeten 9 Majeftät den Staatsgeihäf: 
ten; Ihre Majeftät die Kaiferinn und S* kaiſ. Hoheit 
der durchlauchtigſte Erzherzog Franz Carl beglüdten die 
im vgrigen Jahre von biefigen Wohlthätern begründete 
erfte Stinderbewahranftalt auf der Zeil mit Ihrer Ge: 
genwart. Mitherablaffender Huld und landesmütterlicher 
Sorgfalt nahmen Ihre Majeftät von dem gegenwärtigen 
Stande diefer gemeinnüßigen Anftalt Kenntmiß, und 
erfreuten fid über Die bemerfenswerthen Fortſchritte Der 
verfammelten fröhliden Kleinen , in deren Mitte Ihre 
Majeftit geraume Zeit zu verweilen, und bei Ihrem 
Scheiden Allerhöchſtihre Zufriedenheit gnädigſt aus: 
zudrücken geruhten.“ 


Ankünd 
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Wien, den 16. September. 


Das Grotzhandlungshaus Reyer und Schlik hat dem 
Regierungspräſidium zur Unterſtützung Der durch den 
Brand in Wiener-Neuſtadt Verunglüdten, 4000 fl. C. M. 
übergeben. 


Die Redactionen des Delterreihifhen Be 
obadters und Des Wanderers haben ebenfalls 
eine Sammlung für Die verunglüdten Bewohner der 
Wiener: Neuftadt eröffnet. Milde Beiträge im 
Gelde werden in dem Comptoie des Defterreidhis 
{hen Beobachters und des Wanderers (Do: 
rotheergafle N’ 1108) angenommen und auf Berlangen 
Darüber quittirt; der Ertrag aber in dieſen Blättern be: 
kannt gemadr werden. 








Am 12. September brad im Drte Hausfirden 

U. M. B., an der Brünner Straße, Feuer aus, wel: 
des bei Den gegenwärtigen höchſt ungünfligen Witte: 
rungsverhältniffen in kurzer Zeit mit folder Gewalt um 
fid) griff, Daß es den ſchleunigſten und tbatigen Hülfeleis 
ftungen erft dann gelang, dem Brande Herr zu werden, 
nachdem leider fhon ein fehr,großer Theil des Drtes, 
naͤmlich fehsundvierzig Häufer, in Schutt und Aſche 
verwandelt waren. 





Am 16. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pCt. in EM, Yu; 


detto detto zu 4p Ct. in CM. 80.3 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%0, für 100 fl, in EM, —— 
detto detto v. J. 1821, für 100 flein EM, 13745 
detto detto v. J. 1834, für 500 fſ in EM. 6485 
7’; 


—— ———— zu 2 pCin CM. 
Bankactien pr. Stüch — in EM. 


8. 
Dei dem nunmehr herannahenden dritten Dierteljapresfhluffe erfuhen wir die P.T_ 99. Pränumeranten 


auf den öfterreihifhen Beobachter, den weiteren Dränumerations: Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier: 
teljährig im Comptoir des Öfterreihifhen Beobochters in der Dorotheergaffe im Heinen Saleflanerhaufe N 
1108 bafdigft zu entrichten, damit fi das Eintragen der Yräuumerationen in den letzten Tagen des Monats nicht zu 
ſehr häufe, und die Auflage, um Jeden nah Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnach bemeilen werden 
könne. Wer fpäter als den 1. October eintritt, hat es ſich felbft zusufchreiben, wennihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Dlart 
auf Verlangen ı gegen einen voraus zu bezahlenden Zuſchuß von fr. WW. monatlid, durch eigens hierzu 
beftellte Herumträger tägl’h Morgens in Das Haus geſchickt werden, und es wird Jedermann y der hiervon Ger 
drauch zu machen wünſcht, erfucht, feine Adrefle bei der Beſtellung genau ſchriftlich zu binterlaffen. Die: 
jenigen HH. Pränumeranten in denBorftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer 
den erſucht, ihre Beſtellungen bei der hiefigen E. k. oberften Hofpoftamts : Haupt » Zeitungs: Erpedition zu machen, 
welche mittelft der Briefträger gegen einen billigen Zuſchuß die fhleunige und pünctlihe Zuftellung des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Weäntmerationsbetronen find wir bemüfligt, zu bemerken, daß wir nur für Die: 
jenigen Pränumerationen hatten, deren Betrag unmittelbar im Eomptoir des Öfterreibifhen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerations: SG cheines genöthigt finden, wieder: 
holt und beftimmt zu erklären, Daß obne Borzeigung desfelben ſchlechterdings an Nieman- 
den ein Dlattverabfolgt, und falls der Schein — in Berluft gerdth, durchaus fein 
Grfan dDesfelben, als gegen neue Branumeration, geleiftet werden könne Wit erfu: 
hen Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidang aller Unannehmlid;keiten, Diefe Scheine wohl in Acht 
u nehmen. 
: Auswärtigen, fowohl in den kaiferlich «öfterreibifhen Staaten als im Auslande, dient, jur Nachricht, daß 
die k. . Dberft « Hofpoflamts + Haupt: Zeitungs: Erpedition in Wien, vom I. October an, vierteljährige 
Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, wehhalb man fldy entweder unmittelbar hierher an obgedachte Expe⸗ 
Dition, oder an das Jedem zunächſt gelegene £. &. Dber» oder Abfat » Poft: Amt und Station baldigft zu wen: 
den hat, wobei jedodh, außer genauer Angabe des Namens, Eharacters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob 
das Blatt Rd (faus die Poft an folde Drte täglich abgeht) oder nur zweimal in der Wode abıu: 
Senden fei. Det vierteljährige Pränumerationspreis mit tägliher rg fammt Erpeditiong » Be: 
bühr beträgt 6 fl. 36 fe. €, M., mit zwei maliger Verfendung inder Woche 5 fl. 36 fr. €. M. 

Wien,den 16. September 1834. Die Redaction und der Derlag des ölterreihilhen Beobadters, 


Hauptredacteur: Fofeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel._Wıtwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 








N a6 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 


—— 











Zeit der Barometer 
Meteorolsgifgr Beobaa tuug auf 0° Reaumur redueirt. 
Fersamsangın RU⸗r Mor. — en. 
vom 16. Scpiember, 1ubeedm. 27 822 26 
10 Upr Abende. 27.742 28 fi 9 
Spanien. 


Der Moniteur und die übrigen minifteriellen Paris 
fer Blätter vom 10. d. M, (die wir durch aufierordent: 
Lidye Gelegenheit erhalten haben) zeigen an, daß Die Ne: 
gierung am vorhergehenden Tage keine Nachtichten aus 
Spanien erhalten habe. 

Das Journaldes Debats commentirt Die im 
vorgiftrigen Dlatte mitgetheilte telegraphifhe Depeſche 
auf folgende Weife; „Villabona liegt an der Heerftraße 
von Vittoria, zwei Stunden von Tolofa, in einer fehe 
gebirgigen Gegend. Bei feiner erſten Flucht nah Bis: 
caya hatt, Don Carlos bei Mondragon (halbwegs zwis 
fhen Tolofa und Vittoria) die Straße durchſchnitten, und 
fih über El: Drrio gegen den Hafen von Lequeitio ges 
wandte Der Punct, wo er dießmal die Straße durd: 
ſchnitt, möchte vermuthen laffen, Daß er bei Guetaria 
(wiſchen Lequeitio und &. Sebaftian) das Meer gewin: 
nen, oder wohl fih auf die hohe Bergaruppe zwiſchen 
der Straße und dem Meere, oberhalb Toloſa, flühten 
will, Bekanntlich ift der Hafen von Lequeitio, der einzis 
ge, der den Carliſten nod geblieben war, jet von dem 
Truppen ber föniginn befeftigt, und General Espartero, 
Gouverneur von Discaya, hat erft neuerlih einen Ans 
griff zurüdgeflagen, den der Anführer der biscayiſchen 
Infurgenten, Zavala, gegen dieſen Punet gerichtet hats 
te. Don Carlos iftj daher genöthiget, zu verfuhen, auf 
irgend einem andern Küftenpunet mit der See in Ber: 
bindung zu fommen, in der Hoffnung, ſich Waffen und 
Munition zu verfhaffen, deren feine Partei fo dringend 
bedarf, Aber ſchon ift, wie das erfle Mal, der Brigade 
general Jaureguy (ElsPaftor) fehr nahe hinter ihm her. 
General Redit fheint im Baftanthale bleiben zu wellen, 
bis die Dunete, Die er daſelbſt befeftigen läßt, in einem 
ſolchen Vertheitigungsftande find, daß er ſich Davon ent 
fernen und die Defakungen darin ſich felbft überlaffen 
Faun. Indem die heutige Depeſche meldet, daß er auch 
Santeſteban verſchanzen läßt, beftätigt fie, was wir vor 
geftern über die militärifhe Wichtigkeit diefes Rledens und 
und über den Vortheil fagten, ihn glei Urdach und Eli⸗ 
ſoudo befeftigen zu. daffen. Irurita, das man ebenfalls 
mit Verſchanzungen umgibt, liegt zwei Stunden ſüdlich 
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von Eliſondo, auf der Straße von Pamplona. In Fol⸗ 
ge dieſer Maafregeln können die Earliften fi nicht mehr 
im Baftanthal feſtſetzen, ja nicht einmal zu vorüberge 
henden Expeditionen fih dahiN wagen, wenn fie fid 
nicht zwiſchen die Beſatzungen und die mobilen Colonnen 
eingeflemmt fehen wollen. — Wir haben in unferm Ar: 
tifel vom 5, d. M. die Wahrfcheinlichkeit eines von Zu: 
malacarreguyp am 19. Auguft in den Amescoas/ bei far: 
rion, gegen die Generäle Carondelet und Anleo gerichte⸗ 
ten Ueberfalles zugegeben, Die Earliftifyen Blätter hau 
ten diefen Ueberfall als einen wichtigen Sieg dargeftellt. 
Das Bulletin des Carliſtiſchen Generals Darüber liegt nun 
vor uns. Man ficht, mitten durch deſſen hodtoönende 
Sprade, daß die Truppen der Königinn, die auf einem 
zwiſchen Felſen und Zluß eingefhloffenen Wege marſchir⸗ 
ten, und fo eine fehr lange, unzufammenbängende Eo: 
lonne bildeten, Durdy zwei längs des Weges angelegte 
Hinterhalte angegriffen wurden, ohne Zeit zu haben, fi 
in Shladtordnung zu bilden, und daß Zumalacarreguy, 
nahdem er das Gepäd geplündert, eilte, die Höhen der 
Berge wieder zu gewinnen.” 

Der Meſſager des Ehambres enthält folgen: 
den Auszug eines Schreibens aus Bayonne vom 4. 
d. M.: „Oberft Barrena bat fih von Dem Rodilſchen 
Corps getrennt und ift mit 500 Scharffhügen und Cara: 
binieren nah Ocha gavia aufgebrohen, wo er in Dem 
dortigen Gebirge 30 unbewaffnete Infurgenten gefangen: 
nahm und nad) dem Hauptquartier abführen ließ. Ropdit 
hat dem Klofter Roncesvalles eine Eontribution von 
20,000 Paar Schuhen auferlegt, Die binnenzwanzig Tagen 
herbeigefhafft ſeyn muͤſſen. Seine Truppen haterin zwei 
Corps getheilt, wovon das eine unter dem Befehl des 
Draa nah Biscare aufgebrochen ift, wo er gebot, Das 
Haus des Iufurgentenanführers D. 3. B. Zubiri nieder: 
zubrennen, auf die Vorflellung aber, Daß das Feuer auch 
die daranftoßenden Gebäude ergreifen könnte, Dasfelbe 
zu ſchleifen befahl, was aud) fogleih bewerfftelligt wurde. 
Dberfi- Amor Hehe mit einer bewegliben Colonne von 
800 Mann Fußvolk und 400 Reitern zu Tafalla, wo 
erdie Ribera beobadtet. In der Gegend von Jrun find 
von den Infurgenten 2 Galeeren verbrannt und, wie es 
heißt, auch Die im Lazareth zu ©. Sebaſtian befindlihen 
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Kranken von ihnen weggeführt worden. In Rodils Ars 
mee ſoll die Cholera herrſchen. Zu Mu zquir im Mozthale 
iſt ein Gefecht vorgefallen, wo Jumalacarreguyvon 
den Generdien Draa und Lorenzo gänzlich geſchlagen 
wurde; Näheres ift jedoch noch nicht befannt. General 
Mina ift heute Morgens nah Cambo abgegangen; 
feine Geſundheit ift noch fhmwanfend.” 

DieMadrider Zeitung vom 30. Auguft enthält 
ein Deeret der Königinn:Regentinn, kraft deifen erklärt 
wird, daß die Aufhebung des Sanitätscordons feineswes 
ges die Abfhaffung der andern Vorfihtsmaafiregeln zur 
Bewahrung des Lebens der Königiun, der Koniginn:Res 
gentinn. und der Infantinn Donna Maria Luiſa Ferdis 
nanda in ſich ſchließt. 

Ein Eorrefpondent der Allgemeinen Zeitung 
gibt in einem Schreiben aus Paris vom 7. Geptem: 
ber folgende Nadhrichten aus Madrid: „Der erwartete 
ſpaniſche Kurier ift diefe Naht von Madrid, Das er am 
31. Auguft verließ, bier eingetroffen. Dis zu feinem Abs 
gange genoß die Hauptftadt der ungeftörteften Ruhe. So 


viel die Zeit erlaubt (da heute die Poft fhon um 4 Uhr‘ 


geihloffen ward), beeile ich mich, Ihnen mitzutheilen. Die 
offieiele Gaceta de Madrid, welche fonft nicht leicht 
eaifonnirt, hat folgenden Artitel: „Da der Friede von 
„Europa ftets der rehtmäßiafte Zmwed der Fürforge, Be: 
„frebungen und felbft Aufopferungen von Seite der Re: 
„Hierungen war und ift, fo will, und zwar mit Recht, Die 
Paniſche fih nicht von einem fo wohlthaͤtigen Beſtreben 
„irennen, noch auf fi die Verantwortung laden, mit: 
„teilbar oder unmittelbar die Urfahe oder der Vorwand 
„der ſchrecklichen Kataftrophe zu fenn, in welche ein allges 
„meiner Krieg die civilifirte Welt verwideln würde. Ihr 
„feeimüthiges und nicht weniger lonales als dem Ehrge— 
„fühl entfprehendes Betragen gegen die Mächte, wel: 
„He Die gefeßmißige und von Alters ber beftehende 
„Ordnung, die wir neuerdings angenommen, noch nicht 
„anertannt haben, wird wahrfheinlih die Schwierig: 
„eeiten heben, und das gute Dernehmen und Den gegen: 
„feitigen Verkehr herftellen, welche für Die Völker wie für 
„die Monarchen fo nützlich find. Die vertrauten Verhältnife 
„ie zu ihren mädhrigen Verbündeten, welche Die fpanis 
„She Renierung immer enger zu fließen verftand, und 
„die neuen, welche ıhr ihre Politit genommen hat, wer: 
„den, in Verbindung mit den Crundfähen Der Rechtlich⸗ 
„eeit, der Stabilität der Throne und der Fortſchritte, zu 
„denen der Zeitgeift Die Nationen aufruft, zur Erreihung 
„einerfo edlen Abſicht beitragen.” — Die Sikung der Pros 
curadores vom B. Auguſt war fehrlebendig, und der 
Gegenftand der Verhandlungen wichtig. Zum erften Male 
machte die Aammer von ihrem Rechte, Dem Petitionsrechte, 
in zwei Angelegenheiten, der Abfbaffung des Boto de San: 
tiago, und der Aufhebung der gegen die Cholera getroffer 
nen Gefundheitsmaafregeln, Gebrauch. In derfelben Si⸗ 
Yung legte das Minifterrum einen Gefehantrag auf Ber: 


antwortlichkeit der Richter vor. Zuerft ward die Petition 


wegen Aufhebung des Voto de Santiago verlefen, weit 
fie, dem Reglement gemäß, von drei Commiffionen ge: 
nehmigt worden war, Darauf erklärte H" Martinez 
De la Rofa fogleidy, er widerfeße ſich der Discuffion 
um fo weniger, als Die Regierung ſich bereits ſelbſt mit die: 
fent Gegenftande befhäftige, der aus Gründen der Ver: 
nunft und der Geſchichte gleich verdammenswerth fei; es 
handle fid bereits niht mehr um die Abfhaffung felbft, 
die fhon von der durch das Teſtament Ferdinands VII, 
niedergefeßten Berathungsjunta beſchloſſen, fondern 
um die ausführbarfte Weife derfelben. Er habe in diefer 
Hinſicht durch den Juſtizminiſter bei dem Dabei betheilig: 
ten Eapitel von Santiago Erkfundigungen einziehen laf- 
fen, und die Arbeit werde nod in Der laufenden Woche 
beendigt ſeyn. Der Präfldent möge daher einen Tag zur 
Diseuffion über diefen Gegenftand beftimmen, den Das 
Minifterium nicht als eine zugelaffene Petition, fondern 
als einen Gefehvorfhlag vorlegen werde, Der Prifis 
dent feßte Die Discuffion auf den 28. feft. Darauf ver« 
las der Secretär die von 15 Mitgliedern unterzeichnete 
Petition wegen Aufhebung der gegen die Cholera getrof: 
fenen ®efundheitsmaaßregeln; es wird Darin, nachdem 
die unerträglihen Beſchwerden, welde aus den ohnehin 
erfolglofen Abfperrungen entfpringen, entmwidelt find, 
um Niederſetzung einer wiffenfhaftlihen Cemmilffion , 
welche Vorſchlage made, wie die verderblihen Wirkun: 
gen der Seuche mehr oder minder zu hemmen feien, 
und um ein allgemein gültiges Sanitätsreglement geber 
ten. H* Martinez de la Rofa entwidelte in einem 
langen Bortrage, daß die Regierung in Diefer Angele: 
genheit von dem oberften Gefundheitsrathe abhängig fei, 
und deßhalb deffen Gutachten vernehmen, und zugleich 
erft mit den Vorurtheilen der Bevölkerung capituliren 
müffe, ſich aber der Discuffion diefer Petition keineswe⸗ 
ges widerfehe. Dann las H" Martinez de la Rofa im 
Namen des bei der Königinn befindliden AJuftizmis 
nifters den obenerwähnten Gefebentwurf über Derant: 
wortlichkeit der Richter vor, der zum Druck beſtimmt wurde. 
Unter den lauteften Beifallsäußerungen von Seite der 
Gallerie ward die Sitzung aefhloffen. Tags Darauf er 
ſchien ein am 24. Auguft unterzeichnetes Decret des Ju⸗ 
ſtizminiſters, wodurd alle Eordone gegen Die Cholera 
aufgehoben, und der innere Verkehr in feinem ganzen 
früheren Umfange mıeder hergeftellt wird; alle Deläftis 
gungen der Neifenden unter der Form von Gefundheitss 
maafiregeln werden unterfagt, polizeiliche Reinlichteits« 
vorfäriften und gute Hofpitaleinrihtungen Dagegen eins 
geſcharft. — In der Eikung der Procuradoresnom 
26. berichtete guerft der Secretär über eine Eingabe von 
Seite zweier Unteroffiziere und eines Lieutenants des Res 
aiments von Ceuta, welche ih über unverdiente ſchlech 
te Behandlung beklagten. Nach siner heftigen Discuffion 
darüber, ob die Kammer ſich mit foldhen Petitionen be: 
ſchaͤftigen dürfe, wogegen fidh befonders H" Martinez 
dela Mofa ausfpradh, befhloß Die Kammer, nicht 
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über dieſe Angelegenheit zu discutiren. Darauf las H" 
Gaballero eine von dreizehn Deputirten unterzeich* 
nete Petition vor, welche darauf gerihtet war, Ihre 
Maj. möge erklären, Daß das innere Reglement der Kam: 
mer der Procuradores des Reichs den Derbefferungen, 
Berihtigungen und Jufäßen unterworfen fei, welche Die 
Repräfentanten beſchließen, indem fie bei dem Gange 
und der Form ihrer Deliberarionen ift nichts von den in 
unfern Grundgefeßen geltenden Principien abweichen. 
Der Drud diefer Petition ward beſchloſſen. Sie erinnern 
fih, wie ih fhon früher die Uebelftände des Reglements 
hervorgehoben, und die Nothwendigkeit einer Umändes 
rung vorausgefagt habe. — Endli las H" Martinez 
de la Rofa den Gefeßentwurf auf Unterdrüdung der 
unter dem Namen Voto mayor y menor de Santiago 
tefannten Abgaben von Brot und Wein vor, und in 
Betraht, daß deſſen reiner Ertrag von mehr als zwei 
Millionen unter dem Erzbifhof von Santiago und dem 
Eapitel dieſer Stadt, dem Baufonds ihrer Kirche, Dem 
Hofpitale der Pilger und Kathedralen von Drenfe, Tun, 
Lugo und Mondonedo vertheilt wird, trug Die Regierung 
darauf an, den Erzbifhof nicht in Betracht zu ziehen, 
weil er ohnehin zureihendes Einfommen habe, die Mit 
glieder des Eapitels bei andern Pfründen zu begünflis 
gen, und wegen der andern die geeigneten Maafregeln 
zu treffen. Zur Prüfung des Gefeßentwurfs wurde eine 
ausden HH, Gonzalez, Llanos, Dsca, Medrano, Blan⸗ 
co, Diaz und Serrano beftehende Commiſſion niederge: 
feßt. — Zwei andere Petitionen find bereits angefündigt: 
eine, in welcher bürgerliche Freiheit, perfönlihe Sicher⸗ 
heit, Gleichheit vor dem Gefeße, Verantwortlichkeit Der 
Minifter und eine Miliz als erfte Grundfähe zu erklären 
gebeten werden fol (ſiehe unten), und eine andere, 
darauf gerichtet, Die Grade, Ührenbezeigungen und 
Anancements, die, ſowohl im Civil als im Militär, von 
Seite der Regierung vom 7. März 1820 bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1823 ertheilt worden find, fürgültig suerflären.” 

Ein anderer Parifer Coreefpondent meldet vom 8, 
Geptember: „Die Madrider Zeitungen find mit Berich⸗ 
ten aus Rodils Hauptquartier angefüllt, aus denen die 
geringe Zuverläffigkeit derer, welche Die franzöflfhen Blät« 
ter uns täglich auftifhen, zur Genüge erhellt. Der Präs 
tendent hat perfönlich Durch die ungewohnten Anftrenguns 
gen und die beftindige Angft, in der er fhwebt, fehr ges 
litten. Er ift nie ohne eine Escorte von 40 auserlefenen, 
in eine feltfam altertyämliche Tracht gelleideten Navarre⸗ 
fen, die ihn vielleicht mehr als Geißel bewachen. Die ala: 
vefifhen Bande fteeifen ungeftört bis vor Vittoria. Die 
Einwohner von Bilbao wagen nicht, ihre Stadt zu vers 
laffen. E⸗Carrasco, deſſen Bande, wie ich bereits mel: 
dete, vernichtet if, erfihien am 16. Auguft mit einem Ges 
fäheten in Torre de Efteban Ambran, und tödtete dort 
Dem Alcalden und einen andern Deamten. Am 17. ward 
die Bande des Lobos in Der Gegend von Santandervers 
fprengt. Don allen Seiten treffen Nachrichten ein von 
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vereitelten Carliſtiſchen Berfhwörungen und von Statt 
gefundenen Hinrihtungen; fo aus Murcia und Salar 
manca. In Sevilla begab fih am 19., auf Das Gerücht 
einer bevorftehenden Unternehmung, der Generalcapitän 
in Perſon in den erzbifhefliden Palaft, und fand inden 
Zimmern des Aimofeniers des Erzbiſchofs Vorräthe von 
Pulver, Kugeln, Kugelformen und aufrührerifhen Pros 
elamationen. Eine Menge Verhaftungen erfolgten dar⸗ 
auf und die Milicia urbana trat unters Gewehr. Der Pro: 
zeß gegen Eftefani wird in Folge eines von dem Tribunal 
an das Minifterium erftatteten Berichts revidiert, Die Fir 
nanzcommiffion hat, aller frübern Gerüchte ungeachtet, 
nod immer nichts über Torreno's Finanzplan entfdieden.” 
Am 29. Auguft rüdte von Madrid ein Detafdhe: 
ment von Stadtmilisen aus, um Jagd auf eine Gue— 
rilla zu maden, die bis vor die Thore von Madrid 
gefommen war; es kehrte jedodh am folgenden Tage zus 
rüd, ohne auf dieſe Guerilla geſtoßen zu ſeyn. — In der 
Kammer der Procuradores ift von vierzehn Mitglier 
dern eine Motion oder Petition Behufs einer Erfld 
rung Der Rechte gemacht worden. Die drei Ausſchüſ⸗ 
fe, welche diefelbe genehmigt haben, find die der Stadt: 
miliz, des Criminalcoder und des Innern. Die Unterftür 
ber der Motion diefer Erklärung, welche am 28. Auguft 
überreiht wurde, gründen felbe auf Die unverjährbaren 
Rechte der Menfchheit, und auf den Buchſtaben der al: 
ten Geſetze der ſpaniſchen Monarchie. — Sie lautet fol 
gendermaaßen: „Die Procuradores des Königreiches er: 
fuhen Ew. Majeftät, nachſtehende Artitel als Grundger 
fege zu fanctioniren. 1) Die individuelle freiheit wird 
geſchützt uud verbürgt, folglih kann kein Spanier das 
zu tyun genöthigt werden, was die Geſetze nicht gebieten. 
2) Allen Spaniern fteht es frei, ihre Meinungen durch 
das Drgan der Preffe, ohne diefelben erft früher der 
Eenfur zu unterwerfen, befannt zu machen ; fie find je: 
doch den Geſetzen verantwortlich, welche den Mißbraud 
Diefer Freiheit ahnden, 3) Kein Spanier kann verfolgt, 
verhaftet, oder aus feiner Behauſung hinweggebracht 
werden, aufer in den von Den Geſetzen beftimmten Fal⸗ 
fen, und in den vorgefhriebenen Formen. 4) Das Ges 
feß Bann feine rüdwirkende Kraft haben, fein Epanier 
fol durch außerordentlihe Commiffionen, fondern von 
den Teibunalen gerichtet werden, welche vor Der Periode 
des ihm fhuldgegebenen Vergehens beftanden. 5) Die 
DBehaufung eines jeden Spaniers it ein Aſyl, welches 
nur in den von Dem Gefehe vorgefihriebenen Fällen und 
Formen verlekt werden darf. 6) Das Gefeh ift für alle 
Spanier glei. Es fhüßt, belohnt und ftraft auf aleiche 
Weiſe. 7) Aue Spanier find gleihmäßig zu den Civil und 
Militärämtern juläffig, ohne aller andern Unterfheidung, ° 
als der, welche aus der Fähigkeit und dem Verdienſt 
entfpringt. Auf gleiche Weife follen aud Ale die Staats: 
faften tragen. 8) Ale Spanier find verbunden, die von 
den Eortes feei votirten Steuern nah Maafgabe des 
Betrages ihres Vermögens zu zahlen. 9) Das Eigenthum 
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iſt unverletzlich und die Confiscation abgeſchafft. Jedoch 
bleibt dasſelbe unterworfen: a) den gefehmäßig verhäng: 
ten Strafen und Condemnationen; b) der Abtretung an 
den Staat, da, wo es das Gemeinwohl erheiſcht, je: 
doch unter der Bedingung, Daß durch ſchiedsrichterlichen 
Sprud) vorher der Eatſchädigungsbetrag beftimmt werde. 
10) Die Behörden oder einzelnen Beamten, welche Die 
individuelle Freiheit oder die perfönlibe Sicherheit und 
das Eigenthum verlieben, begehen ein Verbrechen und 
find dem Gefehe dafür verantwortlid, 11) Die Minifter 
find für Verlehung der Grundgeſethze, für Hochverrath 
und Unterſchleif, Verlegung der individuellen Freibeit, 
der perfönlihden Sicherheit oder der Eigenthumsrechte 
verantwortlih. 12) Die Stadtmiliz fou in der ganzen 
Nation, gemäß den Regulirungen und Verordnungen, 
welche Die Eortes erörtern und genehmigen dürften, or: 
ganifirt werden.” — Den neueften Nachrivten aus Mas 
Drid vom 2.d. M. zufolge ift dieſe Motion ın der Dis 
Kung Der Procaradoresfammer im Ganzen mit TLgegen 
38 Stimmen angenommen worden, Am folgenden Tage, 
den 2., wurde zur D'scuſſion über Die einzelnen Artıkel 
gefhritten. Die Debatte war fehr lebhaft. Beim Art. 2 
(hinſichtlich der Preßfreiheit) waren die Stimmen für 
und wider gleich (52 gegen 52). Der Präfident, der als 
Deputirter für den Artikel geſtimmt hatte, wollte es 
nice auf ſich nehmen, der Sache duch fein Votum als 
Präfivent den Ausſchlag zu acben. Die Debatte wurde 
Daher ajournirt und beichloffen, daß die Kammer am fol: 
genden Tage keine Sigung halten fole, um den Minis 
ftern Zeit zu laffen, in Der Kammer der Proceres, wo die 
Debatte über die Ausſchließung des Don Carlos und fei: 
ner Familie vom Throne an der Tagesordnung war, zu 
erfcheinen. 
Türlei 
Das Journalde Paris vom 10.0. M. enthält 
folgende Nachrichten aus dem Drient: „Die Regierung 
hat Nachrichten ausfonftantinopel bis zum 20. Au: 
guſt erhalten. Die türkifche Flotte war nicht ausaelaufen; 
der Palha von Siwas hatte feine Dewegung gegen 
© yrien gemadt. Der nachſtehende Befehl Mehmed 
Alı’s an den Gouverneur von Aleppo meldet, Daß der 
Aufftand in Paldäftina gedämpft it (vergl. unfere ges 
firigen Nachrichten aus Konftantinopel), und daß man 
für den Augenblid die Derwidiungen, welde die Verlän: 
gerung der Unruhen in Syrien hätte herbeiführen kön— 
nen, nicht zu befürdtenhat.— Defehl Mehbmed Ali's 
an den Statthalter vonAleppo. Wir haben euch 
vor zwei Tagen durch eine Depeſche, Deren Ueberbringer 
unfer Silihdar Selim Aga war, gemeldet, daß die 
Rebellen von Naplus beim Dorfe Deir gefäylagen und 
jerftrent worden find. Befagter Depeſche war eine Depe: 
ſche S"- Ere. des Paſcha⸗Generaliſſimus, unferes Sohnes, 
beigefügt. Heute haben wir einen zweiten Bericht von ihm 
erhalten, worin er uns meldet, daß er geftern in rar 
plus eingerüdt ift; daß die Scheihs Eaffim Elab: 
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med und Abdullah Dſch ez zar Tags zuvor mit ihren 
Söhnen entfloben feien ; daß die Scheichs und die Bar 
wohner fämmtliher Dörfer in den Gebirgen von Naplus 
haufenweife herbeiftrömten, um ſich zu unterwerfen ;daß 
‚jederin feine Heimath zurüdgekehrt und foldyergeftalt der 
Aufftand von Naplus, dem Himmel fei Dant, beendigt 
war. — Wir haben befchloffen, in zwei Tagen nah Ale 


»Fandria zurüdzufehren. Sobald Ahr von Dielen guten 


Nachrichten Kenntniß erhalten, habt Ihr fie befaunt zu 
machen und mitzutheilen. Am Li. Rebiubevvel 1350 
(16. Juli 1834). ” 
Bereinigte Staaten von Nordamerka— 

Gleichzeitig mit den geftern gemeldeten Gräueln in 
Eharlestown, im Staate Maffahuffers, fielen, wie fhon 
erwähnt, ähnlihe Scenen, wie ‚früher in Newport, in 
Philadelphia, der Hauptſtadt Pennfnlvaniens, vor. 
Am 12. Auguft war eine Gefellfhaft junger Leute von 
einem Spielplage der Neger mit Schlägen zuruͤckgewie⸗ 
fen worden. Abends verfammelten ſich hierauf gegen 300 
junge Burſche, zum Theil mit Stöden bewaffnet, und 
sogen vor das Gebäude, wo ſich Die Neger zum Spiele 
zu verfammeln pflegten. In wenigen Minuten war Das 
Gebäude angegriffen und von Grund aus zerftört, wor⸗ 
auf zwiſchen diefen jungen Leuten und den Wegern fih 
ein förmlihes Gefecht entipann. Der Sieg blieb unent⸗ 
fdieden. Die jungen Leute ariffen hierauf ein Haus am, 
wo eine Negerfamifie wohnte, welche glücklicher Weife 
nod zu entlommen Zeit hatte. Nah dieſem Attentate 
verbreitete ih Der Daufe in den Straßen Bedford und 
Marn, die von farbigen Menfhen bewohnt find, und 
(bien Gelegenheit zu neuen Oewaltthaten zu ſuchen. Ges 
gen 9 Uhr verfuchte die Polizei die Menge zu zerſtreuen 
und fid) der Raͤdelsführer zu bemächtigen. Diefe Bewer 
gung war das Signal zu lebhaften Widerftande und 
hartnädigem Kampfe, unter dem Rufe: Nieder mit der 
Polizei! Eine Abtheilung Eonftabfes babnte fi einen 
Weg durch die Rotte, und nahm 18 der Wüthendften 
feft. Mehrere Volzeidiener wurden bedeutend mißhan« 
delt, ihr Anführer fhwer verwundet, Am Abende des 
nädften Tages wiederholte fih der Unfug. Jedes Haus, 
wo eine Negerfamilie wohnte, ward angegriffen, jeder 
Neger, der fih einzeln dliden ließ, unbarmherzig jet 
ſchlagen. Während Diefes zweiten Tumults wurde eine 
Presbnterianerfiche, Die einer Negergemeinde gehört ,- 
beſchädigt; die Fenſter, die Bänke, der Predigtſtuhl, al: 
les zertriimmert, ein benachbartes Haus verwüftet und 
geplündert. Man weiß noch nit, ob Jemand das Leben 
verlor. Die Polizeimannfhaft wurde verdoppelt, und war 
eifrig bemüht, Die Urheber dieſer Frevel aufzuſuchen. 

Nah Newyorker Blättern ereignete fih zu Torone 
to (fonft Dort) in Obercanada am 30. Juli ein trauris 
ger Vorfall, Dei einer politifhen Verfammlung im Saas 
fe ober dem Marfthaufe brad die ®allerie ein, wobei 
mehrere Menfchen das Leben verloren und eine große 
Anzahl angefehener Perfonen fhwer verwundet wurde 
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Großbritanniem'und Irland. : 

Die Nachrichten von'den weltindifhen Infeln fauten 
fortwährend fehlbeunzuhlgend. Im Morning:derald 
vom 8, d. M. heißt es:] „Bedeutende Deforgniffewurden 
durch/ die vorgefteen über Memyork:aus Yamaika bis 
sum 30. Juli eingelangten Nachrichten; erregt, welchen 
aufolge Ai unter. denn Scha ven (deren Emaneipation 
am 1, Auguſt ins Werk treten follte) ‚bereits Symptome 


von Infubordination gezeigt und Orange: Valley, Saltı · 


Spring und mehrere andere große Plantagen die Abſicht 
“ an den Tag gelegt haben, nicht mehe zu arbeiten. Wenn 
man bedenft, daß von den 800,000 Sclaven in den ver 
ſchiedenen brittifhen Colonien gegen 300,000 auf Jamaika 
ih befinden, fo läßt ſich ermeſſen, von welch ſchredlichen 
Folgen ein Sclavenaufſtand auf dieſer Inſel ſeyn dürfte, 
deren Beifpiel von den Sclaven auf den übrigen Infeln, 
und wahrfheinlih im ganzen Amerika, gewiß nachgeahmt 
werden würde »— Der Herald fügt jedoch die Bemerkung 
bei, Daß man den aus den vereinigten Staaten über Dies 
fen Gegenftand eingehenden Nachrichten nicht unbedingt 
Glauben ſchenken dürfe, en 

Dem Hampfhire Telegraph zufolge hatder Aö- 
ntg von England durh Sir Herbert Taylor an die 
Prinzeffinn von Beira (Schweſter der verftorbenen Ge⸗ 
mahliun des Don Carlos) ſchreiben laſſen, um ihr ſein 
berzlihes Beileid über dieſen Todesfall zu bereigen und 
Ne zugleich in Kenntniß zu ſetzen, daß Sẽ Majeftät Bei 
fehle ertheilt habe, alle möglichen Erleichterungen zu ver 
fhaffen, um diefe Trauerbosfhaft an Don Ca zlosge 
fangen zu laſſen. 

Eonfols am 3. September 90°%,. Yı 

Branftreid, 

Deri Minifter des öffentlichen Unterrichts (Guizot) 
bat eine Inſpectionscommiſſion über die proteftanti 
(Gen Schulen niedergefeht. Sie befteht aus zwei 
Pairs (Marquis von Jaucourt und Admiral Berhucl), 
vier Abgeordneten (3. Deleffert, de Falguerolles, Pelet 
de Ia Lozere und Daunen) umdidrei proteſtantiſchen 
Geiſtlichen. 

Die Präfectenider Weſtdepartements haben, wie 
fhon erwähnt, jeßt von dem Generaldirector der Brüs 
den und Ehauffeen die im Verein mit dem Kriegsminis 
Rerium gefaßten Befchlüffe des Minifteriums des Innern 
erhalten, in Betreff der Anwendung der Truppen zu 
Anlegung von Heerſtraßen. Die Teuppen werden batails 
lonsweife unter. ihren Dffizieren arbeiten; fie werden 
nicht in Privathäufern einquartiert, fondern leben uns 
ter Zelten und erhalten von der. Berwaltung die nöthis 
— Lagereffecten und Arbeitsgeraͤthſchaften nebſt. Sold⸗ 
zulagen. 

Der bekannte Cortesdeputirte, Agoſtino A rguel 
bes, Mitglied der Procuradoresfammer, verlieh am 4. 
September Paris, nad einem Aufenthalte von zehn Ta: 
gen, und reiste nah Madrid ab; — 

Bu Nr. 261. 


——— 


Am 8. September sPercents Fin Courant geſchloſſen 
zu 104 $r.45. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 76 fe. 
25. — Am 9. September 5Percents 104 Fr. 40. Fin 
Eourant gefhloffen zu 10415r430. 3Percents 75 Fr. 90. 
Fin Courant gefhloflen zu 75 Fr. 90. — Am 10. Sep 
tember um 1'/, Uhr Nachmittags 5SPercents —. 3Pers 
cents 75 Fr. 85. . 

Preußen. 

S*- Majeftät.der König von Preußen find von Ad: 
nigsberg am 10. September wieder in Berlin einge 
troffen. 

Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Ueber die furdtbare Ueberſchwemmung des ganzen 
Rhonebedens in Wallis in der Naht vom W. auf den 
27. Auguft find. folgende Berichte von Augenzeugen einges 
gangen. Der erfte Brief it aus Turtmann vom 29. 
Auguft :„Wir find heute Früh um febs Uhr von S! Maus 
rice weggefahren, und bald darauf kamen wir zu den ers 
ften Spuren der Heberfhwemmung. Schon zehn Minus 
ten vor der Piſſevache Nand das Thal ganz unter Wafı 
fer, ungefähre deitthalb Fuß über der Straße. Unfere 
vier guten Pferde zogen uns eine halbe Stunde weit 
durch eine gefährlihe Stelle, wo das Waffer oft über 
die Vorderräder wegging. Glücklicher Weife war da Die 
Straße nit weggeriffen, es war uns aber immer bang, 
unfer Wagen mödte von der Strafe abweiden, und 
dann in den unermeßlihen See fallen. So kamen wir 
denn glüdlih nah Martiguy. Don hier an mußten wir 
Die geoße Straße verlaffen, denn fie Rand drei Meilen 
weit tief unter Waffer. Wir mußten auf den ehemaligen 
Weg fahren, deſſen man fi jegt nicht mehr bedient, 
der aber an acht Fuß höher liegt. Erft bei Sion kamen 
wir wieder auf das Trockne, aber überall zeigten ſich Die 
puren von dem Waffır, das no vor wenigen Stum 
den hier Alles überſchwemmt und Vieles zerftört und 
weggeriffen hatte. So kamen wir glüdlid bis Turtmann, 
da aber wollte der Kutfcher in der Nacht nicht weiter, 
weil Jedermann von den großen Verheerungen ſprach, 
welche Die Heberfhwemmung auf der Straße angerichtet 
habe. Eben fo fol es auf der Simplonftraße feyn. Diefe 
furchtbare, ſchnell hereinbrechende Ueberſchwemmung 
kommt von dem warmen Weſtwinde, der lange in der 
Höhe der Gletſcher wehte, wo dann nicht bloß viel Eis 
ſchmotz, fondern aud Eisdämme fielen, Die bisher große 
Bergwaſſer und Seen jurüdgehalten hatten, welche nun 
auf einmal niedergingen. Das ganze Wallisland ift gar 
traurig anzufehen. Bon SH Maurice bis Brieg haben 
alle ruchtfelder Der Ebene mehrere Tage unter Wafler 
geftanden, und viele Häufer find mit aller Habe wegge: 
riffen worden. Kaum daß fih die Einwohner flüchten 
tonnten. Auf der andern Bergfeite, gegen Domo d'Oſſo⸗ 
fa hin,ift es eben fo geweſen, wiewohl dort das Thal von 
keinem fo großen Fluß durchſtrömt wird. Man wird lan: 


ge nicht auf der Simpfonftraße fahen fönnen.” — Der 
. u r 2 


u ne 


er wurde vom 30. Auguft Abends acht Uhr im 
orfe Simpeln gefhrieben: „Wir braden heute Früh 
um fünf Uhr in Turtmann in zwei Chars:a:banc auf, 
Je weiter wir ing Dberwallis famen, deſto trauriger 
und größer wurden die Spurem der Ueberſhwemmung. 
Hätte Ah das Waffer nicht größtentheils in der Nacht 
verlaufen, fo wäre uns heute das Weiterfommen von 
Zurtmann aus unmöglich gewefen. An den Bäumen und 
Häufern fahen wir deutlich, wie hoch das Waller gegans 
gen. Dor er E bei Ganden, hatte fid) ein mehr denn 
hundert Fuß breiter Strom gebildet, nachdem er 
Die Straße durchgeriſſen und fi ein Bett von großen 
Steinen gemadt. Darin konnten unfere Wagen fahren, 
weil fie auf jeder Seite von vier Rämmigen Männern 
gegen das Andringen des Stroms gehalten wurden, 
Deflenungeadhtet ging das Wafler fo hoch in den Enars, 
daß wir unfere Füße auf den Sig ziehen mußten, um 
niht durch und durch naf zu werden. In Bricg wollte 
man uns Angft maden über deu Zuftand der Straße ım 
Gebirg; wir beftanden aber auf dem Weitergehen, und 
haben wohl daran gerhan, denn wir haben nun wohl 
das Shlimmfte überftanden. Auf Ehars gelangten wır 
bis in die Nähe der gemauerten Gallerie. Da aber hatte 
der Kaltwaſſer:Gletſcher die Straße überfhwernmt, und 
mehrere Toifen mit fi in den Abgrund geriffen. Gs war 
alfo unmöglıh, mit Pferden und Wagen weiter zu foms 
men. Auf dinem ftarfen Balken gelangten wir über den 
Strom. Starte Wegarbeiter aber trugen unfere Soffer 
bis an die Barriere. Bon bier ließen wir fle auf eınem 
Heinen Wagen bieherbringen, wir aber gingen Die zwei 
Stunden zu Fuß. In Simpeln fanden wir an ein Dus 
Heid Reifende aus allen Ländern, Morgen Früb wollen 
wir alle in Karavanen nah Domo d’Difela aufbrechen. 
Auf jener Seite it die große Straße an mehreren Stel: 
len ganz zerftört, und es werden wohl einige Wochen 
bingehen, bis fie wieder hergeftellt ft.” — Aus Sion 
ſchreibt man vom 1. September ſehr Trauriges über Die 
Berwüftungen der Fluth. Aerger ift es aber no in Den 
piemontefifhen Thälern, zumal von Gondo bis fella, 
wo der Berafttom , der neben der großen Straße fließt, 
Diefe ganz weggeriffen hat. Aud der Borthelhorn-Glet⸗ 
fdyer zwifhen dem Borthelhorn und dem Monte:Leone iſt 
gegangen und hat, da er fih in zwei Thäler mündet — 
ın Das piemontefifhe am Fuß des Monte⸗Leone und in 
das Wallifer Gunterthal — beide zu gleiher Zeit über: 
ſchwemmt, und große Verwültungen angeridhret. — In 
Genf wurden folgende Beobachtungen über den Waller: 
ftand des Sees an der hydrauliſchen Maſchine gemadt. 
Am 5. Auguf hatte der See feinen hödhften Waſſerſtand 
im Jahre mit 93 ZoU erreicht, und war fhon wieder auf 
86'/,° gefunten, als er auf einmal in der Naht Des 
27. Augufts auf 88”, den 28. Auguft auf 894”, den 29, 
Auguft auf 93", den 31. Auguft auf 94 und am L. 
September fogar auf 94°4 ftieg, und aud den ganzen 
2. September auf diefem Stand beharrte, Die Rhone 
alfein hat alfo den Waſſerſtand des ganzen Sees um 
8, Zoll erboben. Welche ungeheure Waſſermaſſe ge 


hört dazu!” 
Teutfdüland. 
Zu Münden waren unlängft wieder 26 Zöglinge 


»Jauptredacteur: Joſeph 
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aus Griechenland angekommen, um in dem dortigen In» 
—— erzogen zu — *32*2—— ging am 10, Sep⸗ 
ember abermals eine Abtheilung von 58 griechiſchen Frei 
ei 45* Trieſt * Haupt re 
Nachrichten aus Emden zufolge foll fi zwar die 
Cholera dafelbft wirklich gezeigt rn doch — die 
Dremer Zeitung in dieſer Beziehung: „Aus einem 
uns gütigft mitgetheilten Privatſchreiben aus Emden vom 
2. September erfehen wir, daß die Cholera dort fehe 
wenig ju bedeuten habe und fhon fo gut als wieder vor 
bei ſei. Man war-fogar der Meinung, daß das Medıcir 
— — wohl etwas zu voreilig ſich für die Erifteny 
der wirklihen aflatifhen Cholera ausgeſprochen habe. 
Zu Goͤttingen verftarb am 31. Auguft der verdiente 
Aſtronom Hofrath Harding, der Entdeder der Juno 
Wien, den 17. September. “ 
Ihre Majeftät die Kaiferinn haben zur Unterſtü— 
hung der dur den Brand in Wiener: Neuſtadt Verun: 
glüdten 3000 fl. C. M.; — S*- Majeftät der jüngere Kö» 
nig vonlingarn und Aronprinz 2000 fl. €. IN. und 
OS" kaif. Hoheit der Grjperiog Zn ton 1000 fl. C. M. den 
Behörden allergnädigft zuzuſtellen geruht. 


‚S* f. k. Majeftät haben mittelſt an die k. k. ver 
einige Hofkanzlei herabgelangter allerhöchfter Entfchlier 
fung vom 31. Auguft I. J. Die bei dem hiefigen Conſiſto ⸗ 
zium belvetifhen Bekenntuiſſes erledigte weltliche Raths: 
fee dem Doctor der Rechte und Auscultanten Des nie 
deröfterreihifhen Landrechtes, Jacob von Jenny, aller 
gnädigft zu berleihen gerubt. 


Die k. k. vereinigte Hoflanzlei hat ım Einverftind« 
niffe mit der k. k. oberften Juftisftelle Die erledigte Bes 
a bei dem landesfürftlihen Besirfscommif- 
ariate erfter Claſſe zu Eaftelnuovo im Iſtrianer Kreiſe 
dem bisherigen zweiten Bezirfsactuar zu Dignano, Jo» 
hann Edlen von Sch ivishoffen, verliehen. 


Die Geſellſchaft der Mufltfreunde des öſterreichiſchen 
Kaiferftaates beabſichtigt, am Sonntage den 21. Sp 
tember d. 9. Durch die Zoglinge Des Tonfervatoriums um 
die Mittagsftunde im Geſellſchaſtsſaale unter den Tuch⸗ 
lauben N’ 558 ein Concert zu veranftalten, deſſen Exs 
trag Den Durh Brand Verunglüdten vom Wiener » Neues 
ftadt gewidmet ift, Da die im’ vorigen Winter abgebal 
tenen Zöglinasconcerre mit allgemeinem entfhiedenen 
Beifalle aufer commen wurden, fo glaubt man ſowohl 
von dem Kunft: als Wohlthätigkeitsfinne der edlen Br: 
wohner dieſer Kaiſerſtadt einen erwünfhten Erfolg hoffen 
zu Dürfen. 











Am 17. September wargu Wien der Mittelpreis der 


Staarsfhuldverihreidungen zu SpCt. inEM, 99a; 
detto detto u 45Ct. n CM. 89/185 
Dart. mit Verlooſ. v. %. 18%, für 100 fl. in CM. —; 
Detto decto v. J. LER, für 100 fl.in EM. 137°45 
detto Detto v. 3.1834, für500fl.nEM, 5484; 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. u? pE in EM. 575 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur,, f.99’4 G. Uſo. 2M. 
Bantactien pr. Städ 1241'/, in EM. 


anton Edler vonPilat. 


Verleser: Anton Strauß tel. Witwe im der Dorotheergaiie MN’ 1108. 


Im Eomptoie des Defterr. Beob. it erfhienen: das fiebente Heft dee „Defterr. milit. Zeitſcheiſt 4834.” Inhalt? 
I. Beurtheilung der Roberts Flinte, Mit einer Kupfertafel. IE Der Feldzug 1794 in Den Aipen,. IM. Literatur, 
IV, Neuefte Mlitärveränderungen. — Ju Diefem Comptoir wird Praaumeranga auf dea Jahrgang 1834 mu 


9 fl. 36 fr. C. M. angenommen. 
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Deſterreichiſcher Beobachte 


Freitag, den 19. September 1854. 











Beit ber Barometer Tbermometer 
Meteorologifdre Veodach tung. o® — — Acaumur. Dind. W LAN terung. 
; Pariler Ma$. iener Ma 
Beobachtungen‘ gypr Morg. 27.838 1:83, 72. 3 o + 1.5 SD.  fdwad. dünftig 
vom 17. September. J 3 Uhr Nachm. 27 83. ' (78 6 1410 + 218 DSL. Hill, — 
10 Ubr Abende. 27.923 3 7 J + 15.0 en, ſchwach. heiter. 





Frankreich. 


Dir Moniteur vom 9.d. M. enthält folgende am 
vorhergehenden Tage aus Spanien eingegangene Nach— 
richten: „Modil ift nun entfhieden Meifter des ganzen 
Daftanthales. Er ließ die verfhiedenen Gränzpuncte, bes 
fonders Elifondo, befeßen. In letzterem Orte ließ er 
Werke aufwerfen, die geftatten werden, ihn gegen eine 
Rückkehr der Infurgenten zu vertheidigen. Es ward eine 
Beſatzung dafeldft gelaffen. Er verfolgt nun Don Car: 
Los nah Biscaya. Die Carliften feinen ſehr niederge: 
ſchlagen. Jumalacarreaun befindet ih im Amescoathale. 
Es heißt, er fei in demfelben Treffen verwundet wörden, 
in welchem Lorenzo es ward. Diefes Treffen ift das vom: 
3., bei dem beide Parteien fih den Gieg zuſchrieben, 
bei weldhem aber, wie man nun gewiß weiß, der Erfolg 
auf RodilsGeite war.” 

Die Times enthält folgendes Schreiben ausBayon- 
ne vom 31. Auguft: „Geftern Abends fam der Oberſt 
Caradoc aus dem Hauptquartier des Generals Rodil, Das 
er 48 Stunden vorher verlaffen hatte, hier an. Er geht 
über Paris nad London. General Rodil begleitete ihn 
mit den größten Theil feiner Truppen bis auf eine kurze 
Entfernung von unferer Gränze. Der Oberft Caradoc 
ſpricht in fehe lobenden Ausdrüden von dem Eifer, der 
unermüdlicdhen Thärtigkeit und den militärifhen Talenten 
des Generals Rodil, der nicht bloß feine Pflichten als 
Dberbefehnlshaber zu erfüllen hat, fondern auch, da er 
bei einigen Gelegenheiten nicht gehörig unterffüßt wurde, 
zuweilen felbft ein untergeordnetes Commando überneh— 
men muß. Es mag auffallend erfheinen, daß er mitfols 
em Eifer, folder Thätigfeit und ſolchen Talenten noch 
nichts Entfcheidendes oder Wichtiges ausgeführt hat. 
Aber die Wahrheit it, daß die ihm zu Gebot ftehenden 
Mittel für den ihm gegebenen Auftrag durchaus unzus 
zeihend find. Es find allerdings faft 40,000 Mann von 
den Truppen der Königinn in und bei den infurgirten 
Provinzen, aber nidyt über 25,000 Mann find disponi⸗ 
bei für Den Kampf, die übrigen find in Garnifonen 
u. fi w. zerfireut, und Diefe 25,000 Mann find unter 
mehrere Generäle vertheilt umd' wegen der großen 
Schwierigkeit der Verbindung ift es fat ganz unmoglich,⸗ 


alle oder einige Diefer Abtheilungen zu rechten Zeit zweis 
ner ſchnellen militärifchhen Operation: zu vereinigen. We 
gen’ derfelben Schwierigkeit der Communication, und 
weil die ganze Bevölkerung jener Gegend dabei interek 
fire ift, den Ehriftinos alle Kunde abzufchneiden und - fie 
durch falſche Nachrichten irre zu leiten, ift General Ro« 
Dil, fo wie die übrigen Anführer, oft mit der Stellung 
und den beabfihtigten Bewegungen des Feindes völlig 
unbekanut. Dief erklärt die häufigen befhwerlihen Mär 
fhe und &egenmärfde, Die nur den Körper und den 
Beift der Soldaten ermüder. Diefe Wirkung iſt indef- 
nur vorübergehend; denn: man: muß den Truppen Die 
Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß fie, nach einer kur⸗ 
jean Ruhe und bei zuweilen nur fpärlihen Erfrifchungen 
ihre Energie wieder erlangen und unter Sang und Tan 
ihre früheren Mühſeligkeiten vergeffen. Ju diefen Schwier 
rigleiten kommt noch der von Zumalacarregun entwor⸗ 
fene und unverändert. befolgt? Feldzugsplan. Diefer 
Mann befist nicht wenig Energie und militärifdse Talene ı 
te, wie file für die Art des firieges, welhen er führt, am 
geeignetiten find, Sein Plan ift, feinen Gegner fo viel) 


"und fo lange als möglih über ſeine Stellungen und 


Dewegungen in Unwilfenbeit zu erhalten, wobei er durch 
die Ergebenheit der Bevolkerung fehe unterftügt wird, 
und feinen Feind durch häufige foreirte Maͤrſche und Ge» 
genmärfhe zu ermüden und fi nie in ein Gefecht einzue » 
laſſen, es müßte denn ſeyn, daß er den Feind in einer 
fo ſchlechten Stellung trifft, Daß es vielmehr ein Schlady 
ten, als eine Schlacht wird, Dieß war der Fall am 19, 
Auguft, wo Zumalacarreguy eine Abtheilung Kavallerie 
und etwa 600 bis 700 Mann Infanterie.unter dem Bas 
ron Earondelet überfiel, Obgleich der Anführer durch ei« 
nen Müller, weldher etwa 50, bis 60 Earliflen in dem 
Gehölze auf den Bergen gefehen hatte, gewarnt worden 
war, marfhirten Die Truppen doch in einen Engpaß hin« 
ein, wo ihnen der Rüdyug durch die Laftthiere und durch 
die. Infurgenten unter Zumalacarreguy verfperrt war. 
Letztere hatten einen foreirten Marfh vom 12 ſpaniſchen 
Meilen gemacht und.eröffneten von beiden Seiten! des 
GEngpafles ein mörderifches Feuer auf Die Truppen, tödtee: 
tem den Dberflen des Regiments „Balladolid,” etwa 12 
Offiziere, und über 810/Soldaten. Ein ſchoͤner junger 





Dann, der Graf von Villa Manuel, Grande von Spas 
nien, der fih vor wenigen Tagen erft der Armee ange: 
ſchloſſen hatte und zum Oberſten ernannt war; wurde ges 
fangen. Am näditen Tage ud ihn Zumalacarreguy zum 
Erühftüd ein; aber nad) dieſer Judasmahlzeit wurde er auf 
einen Efel gefeht, bei der Ankunft in dem nächſten Dorf 
mit Peitſchen gefhlagen und am nächſten Morgen erfhof: 
fen. Auf die Richtigkeit diefer Details können Sie ſich ver 
laſſen. Ein anderes auffallendes Ereigniß, wovon einige 
Details in den geftrigen Bayonner Zeitungen erfchienen, 
kat faft das Anfehen einer Erfindung. (Der Briefkteller 
meint und erzählt hier die in unferem Dlatte vom 13, 
d. M. nad der Sentinelle des Pyrenées mitge: 
theilte Geſchichte von Dem freigebigen jungen Manne, der 
NH für Dom Miguel ausgab und der hernach erfhoffen 
wurde.) Man hielt diefen jungen Mann zuerft für einen 
Engländer, aber es ergab ſich, daß er ein Epanier war, 
ber den andalufifhen Dialect ſprach. Diefer Unglüdliche 
batte wahrſcheinlich nur die Abſicht, Nahrihten einzus 
sieben und das furdtbare beiihm gefundene Recept, ans 
geblih zu einem Giftmittel für Don Carlos, war nichts 
als eine Anweifung zur Derfertigung ſympathetiſcher 
Zinte. Aus dem vorflehenden autbentifhen Bericht über 
den Stand der Militärangelegenheiten in den infurgirs 
ten Provinzen ergibt ſich, daß, wenn die Earliften nicht 
eine Reihe unvorfihtiger Handlungen begehen, was bei 
einem fo vorfihtigen Anführer wie JZumalacarregun nicht 
wahrſcheinlich ift, der Kampf fih noch ſehr in die Länge 
ziehen kann. Das einzig wahrfheinlihe und practifche 
Mittel, um diefem beflagenswerthen Stande der Dins 
ge ein fhnelles Ende zu madhen (denn außer Dem mater 
riellen Nachtheil für Das Land wird das Volk durch die 
barbarifhe Art des Mordens in und nad) dem Kampfe 
demoralifirt und graufam), if, daß die fpanifhe Regie⸗ 
zung alles aufbietet, um Rodil mit 30 bis 40,000 Mann 
zu verftärken,. und Die Hoffnungen der Earliften gänzlich 
zu vernichten und Dadurch Die Unterdrüdung der Infurs 
rection zu bewirken. Werden nit Maaßregeln dieſer Art 
ergriffen, ſo kann der gegenwärtige Zuftand der Dinge 
noch Monate und Jahre lang dauern, wenn ihm nicht 
eine franzöflfhe Intervention ein Ende macht, ein Mit» 
tel, das, wie ih von Spaniern aller Parteien gehört 
habe, noch fihlechter feyn würde, als Das Uebel felbft, 
und verderblihere Folgen haben würde, als der jefige 
ſchlechte Stand der. Angelegenheiten. Dieß if Feine er 


freutihe Anficht dee Dinge, aber es ift Die wahre; auch 


ift es befier, den wahren Juftand des Uebels darzulegen, 
damit Die Begenmittel um fofhneller und wirkſamer an» 
gewendet werden können, Aber dieſe Ausſicht, obgleich 
nicht erfreulih für Die Freunde der jehigen ſpaniſchen Re⸗ 
gierung, ift doch nicht in gleichem Verhältniſſe ermutbis 
gend für Die Anhänger Des Don Earlosz Alles, was dies 
fe: Partei thun kann, befteht darin, den Kampf in die 
Länge zu stehen, wenn die Nachlaͤſſigkeit oder Unfähige 
keit der Regierung es gefattet; von einem endlichen glück 
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lichen Erfolge träumt wohl Niemand, ih glaube, fie ſelbſt 
nicht einmal. Don Carlos war am 238. in Roncesvalles, 
und General Rodil am 29. an Demfelben Orte. Diehß ift 
ein neuer Beweis, wie zwedlos die Anftrengung Des Letzte⸗ 
ren, wegen der Unmöglichkeit, genaue und Jeitige Wadys 


richt zu erhalten, find. Don Carlos hatte von den Ans 


ftrengungen fehr gelitten. Sein Körper war mit Blafen 
bededt, und auf feinen fetten Märfchen oder feiner Flucht 
mußte er auf dem Pferde von einem Mann auf jeder 
Seite unterlüßt werden. Das Wohlmollen und Die Auf 
merffamteit des Generals Rodil gegen den Oberſt Cara⸗ 
doe ließ nichts zu wũnſchen übrig. Erift den Engländern 
fehr gewogen, von denen er einige in Südamerika Een: 
nen lernte, die ihn in feiner militärifhen Laufbahn das 
ſelbſt fehr unterftüßten.” 

In einem Ehreiben aus Madrid vom 29. Auguft 
heißt cs: „Es wäre ſchwer, ſich ſchon jeht eine genaue 
Vorftellung von den gegenfeitigen Äräften der Major: 
tät und Minprität in Der Procuradoresfammer zu ma 
hen. Man erwartet ſehr lebhafte Discuffionen über die 
Hauptfragen, Die vor der Thüͤxe ftehen, aber wahrfdeim 
ih wird die Regierung das, was fle will, durchſetzen. 
Die Kammer zählt zu viele neue Menfhen, die noch me 
nig an die parlamentarifhen Formen gewöhnt And, und 
fih durch die ftudirten Improvifationen der mit der Tem 
bune längft vertrauten Mitglieder der Verwaltung hin« 
reißen laffen, oder wenigftens nad. deren kunſtvollen 
Reden ſchüchtern And, das Wort zu ergreifen.” 

Folgendes ift der Tert der bereits. erwähnten Pets 
tion der zweiten fpanifchen ARammerwegen Aen derung 
Des Neglements: „Die Kammer der Procuradores 
des Reichs hält es für ihre Pflicht, Ew. Majeflit die 
Nothwendigkeit auseinander zu ſehen, daß das innere 
Keglement der Kammer ihrer eigenen Berathihlagung 
aus folgenden Gründen unterworfen werde: 1) Es if 
bei allen repräfentativen Verfammlungen gebräuchlich, 
daß fle ſelbſt das Reglement, weldes fie beobachten wol⸗ 
fen, feſtſetzen; und fo hat man aud) in Spanien beiden 
Gortes verfahren, welche man den jebigen als Beifpiel 
aufftellen kann. 2) Die gefunde Vernunft ſagt, Daß, nad: 
dem die Grundlagen der Mationalvertretung in dem 
Grundgefehe gelegt And, Das Detail des Reglements der 
Beurtheilung desſelben berathſchlagenden Körpers über 
laffen bleibt, welder Durd eigene Erfahrung und die 
Vereinigung von Kenntaiffen und Talenten befler Die 
genauen Anordnungen zu beurtheilen verſteht, Die in ein 
inneres Reglement zum Behufe befferer Ordnung und 
fiheren Ganges der Discuffionen aufzunehmen find. 3) 
Wenn die Nigierung fi die Beſugniß, dem repräfen: 
tativen Koͤrper ein Reglement vorzuſchreiben, zuelgnete, 
ohne daß diefer daran Theil nähme, ſe würde die Na⸗ 
tionalverfammlung ihre Unabhängigkeit verlieren, und 
keine andere Eigenfhaft haben als die eines Gehülfen 
der Macht, ſtatt ein wefentliher Theil Derfelben zu feyn. 
4) Der Arlikel 33 des Ehasuto Neal hat Das alte Recht 


fHare. Schließlich heißt es: Ich bin bereit, den Miniſtern 
sur vollſtaͤndigen Verföhnung des iriſchen Volkes meinen 
Beiſtand zu leihen z aber ich habelweder Macht; moch Luft 
Die zu thun,:eg ſei denn, Sie geben diefem Volke nicht 
bloß füße und fanfte Worte, fondern erzeigen ihm wefent: 
lie und deutliche Handlungen derfreundfchaft und des 
Schubes. Dis. zur, Wiederverfammlung des Parlaments 
bitten wir Sie, Ihre und unfere Feinde unfhädlic zu mas 
hen und zu.entfernen, die Verwaltung mit-und durch 
unfere und Ihre Freunde zu führen. Himmel! daßesnur 
nöthig ferm follte, eine foldhe Bitte an Menſchen zu-rich: 
ten; die nicht im Bedlam eingefhloffen find, Für dießmal, 
und indem id Sie auf meine weitern achtzehn „Ihorheis 
ten, Irrthümer und Verbrechen der Whigs” verweife, bin 
ih u. f. w. Daniel O'Connell.* 

Rußland, 

In der SH Petersburgiſchen Jeitung liest 
man: „S“ Majeftät der Aönig von Preußen hat, unter 
ber Anführung ISeines Sohnes des Prinzen Wilhelm 
‘ königl. Hoheit, 17 Offiziere und 38 Soldaten von der kö— 
nigl. preußifhen Garde und dem Küraffierregiment, Das 
deu Namen © Majeftät des Kaifers von Rußland führt, 
bieher gefhidt, um der Auſdeckung der Aleranderfäule 
beizuwohnen. Diefe voreinigen Tagen hier eingetroffenen 
Kriegshelden haben ſaͤmmtlich Die unvergeßlichen Feldzüge 
von 1813,1814 und 1815 mitgemacht und find namentlich 
unter denjenigen ausgefucht worden, welche ſich durch ihre 
perfönlihe Tapferkeit befondere Auszeichnungen von Sei: 
ten S' Majeftät des hochſeligen Kaifers Alerander, wie 
SS" Majeftät des Königs von Preußen, erworben haben. 
Diefen würdigen Repräfentanten der ganzen preußifchen 
Armee ift der ebrenvolle Auftrag ertheilt, Dur ihre Theil: 
nahme an der. bevorftehenden, für ganz Rußland fo beden: 
tungdvollen Feierlihkeit, und im! Andenken an die durd) 
die vereinigten Deere beider Reihe unter dem Beillande 
Gottes vollbrachten glorreihen Thaten, die Bande der 
Hegenfeitigen Adtung und Freundfhaft beider Armeen 
nod enger zu fnüpfen und für Die Ewigkeit zu befeftigen.* 

Frankreich. 

Die genaue Zahl der in Folge der Aprilunruhen vers 
bafteten Perfonen betrug 1156. Don diefen find 736 wie: 
dee auf freien Fuß gefegt worden und 420 befinden ſich 
nod in den Gefängniffen. Der Deridjterftatter der Com: 
miffion des Pairshofes wird in den erften Tagen des Dec: 
tobers feine Arbeit vorlegen. Der Generalprocurator hält 
fodann fein Requifitorium, worauf der Gerichtshof über 
feine Eompetenz hinſichtlich der verfchi edenen Elaffen der 
Angeſchuldigten zu entfheiden hat. 

Das Gerücht, daß eine allgemeine Amnefie 
für Diejenigen Perfonen erlaffen werden ‚würde, welche 
in: Folge der Aprilunzuhen vor den Pairshof geſtellt wer⸗ 
den follen, gibt dem Temps zu folgenden Betrachtun⸗ 
gen Anlaß: „Eine folhe Amneftie würde im höditen 
Grade unregelmäßig und dem Geifte unferer Gefehge: 
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bung zuwider ſeyn. Das Gefeh allein kann von der Aus⸗ 
übung des Gefehes entbinden. Dem hohen Vorrechte ge⸗ 
mäß, weldes die Charte dem Könige ertheilt, kaun er 
die durch den Richter verhaͤngten Strafen mildern ober 
ganz erlaffen; aber er kaun Den Lauf der Gerechtigkeit 
nicht unterbrechen, und noch wehiger ihre Urtheilsfprüs 
he vorausfehen. Das Amneſtierecht ift daher ein ganz 
anderes, als das Begnadigungsredt. Wenn das mit 
leidsvolle Herz des Monarchen ihm anräth, Gnade er» 
gehen zu laffen, fo gibt es genug Unglüdliche, Die: Die 
Fehler eines zu heißen Temperamentes, eder eines mit 
edleren Leidenfhaften der Seele wohl verträglicden polis 
tifhen Banatismus im ferker abbüßen, und auf die die Eör 
niglihe Gnade gefehmäßig ihren tröfenden Einfluß aus 
dehnen kann. Aber eine Amneflie verfünden, Angeklag⸗ 
te, Deren Prozeß noch ſchwebt, in Freiheit feßen, bevor 
die Entfheidung der Richter erfolgt ift, das ift kein blo⸗ 
fer Act der Gnade, fondern ein legislativer Act;.und 
um einen folhen zu vollziehen, bedarf. es der Mitwirs 
fung aller drei Staatsgewalten. Wir gehen noch weiter 
und behaupten, daß in dem gegenwärtigen Falle fi fo 
große Intereffen und fo ernſtliche politifhe Rüdfihten an 
den, dem Minifterium unterlegten Plan knüpfen, daß 
ung eine Erörterung in den Kammern auf alle Weife uns 
umgängli nothwendig ſcheint. Man lege ihnen daher 
glei nah ihrem Wiederzufammentritte und mit Ders 
fdiebung aller andern Geſchäfte einen Gefehentwurf 


‚über diefen Gegenftand vor; ganz Frankreich würde den» 


felben mit lautem Beifall aufnehmen. Aber jede andere 
BVerfahrungsweife wäre verfaffungsmwidrig.” 

Ein Schreiben aus Rheims vom 6. September 
fagt: „Die Spinnarbeiter find endlih zu ihren Geſchäf⸗ 
ten zurüdgefehrt. Die Noth läßt ihnen keine andere 
Wahl übrig. Mögen indeß die Regierung und die Far 
beitherren gemeinfame Anftrengungen maden, um Das 
Loos diefer Arbeiter zu verbeffern, und fo der Rüdfehre 
von Scenemvorzubeugen, wie die, welche feit vierzehn 
Tagen unfere Stadt erſchüttert haben.” 

Vor einiger Zeit enthielt das Journalde Rouen 
eine Eorrefpondenzmittheilung aus. Paris, worin Der 
Minifter des Innerer, H Thiers, beſchuldigt wurde, 
daß er ftark in dem fonds fpeculire, und ſich hiezu der 
‚n den telegraphifhen Depefchen enthaltenen Nachrich⸗ 
ten bediene. Das Journal de Paris geriety über 
diefe Mittheilung in Feuer und erklärte fih im Namen 
des H- Thiers beauftragt, Den Einfender derfelben als 
einer boshaften Berläumder zu bezeichnen. Darauf ent: 
hält ein Pariſer Blatt folgendes Schreiben an H'* 
Thiers: „H".Minifter! Ich bin der anonyme Eorrefpon« 
dent des Journal de Rouen, und erkläre Ihnen ſolches 
hiemit. Das. ;quos ego ,” weldhes in Ihrem Namen: von 
Leuten gefchleudert wird, die fi Ihre Freunde nennen, 
und die feit mehreren Tagen erklären, Daß, wenn Sie 
den Elenden gefannt, der fid erlaubt, Ib⸗ 
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een Ruf angütaften, Sie ihn fhon aufgefordert 
baben wärdem Ihnen. Genugthuung zu geben, geftattet 
mir nicht länger, mein Incognito zu behaupten. Ich fter 
he, HD Miniſter, gan zu Ihren Befehlen. (Gez.) 
Eduard Degouver-Denuncques.” ’ 

Das Memorial Bordelais vom 6. d. M.mel: 
Det: „Der Eifer der Freunde des Don Earlos in Frankı 
weich ſcheint nit zu erkalten. Wir könnten eine der Car: 
liſtiſchen Notabilitäten, die Dur Die Julirevolution aus 
Frankreich vertrieben worden find, namhaft machen, wel 
che dem Prätendenten, als er ſich nah Spanien begab, 
einem Eredit'von einer Milfion eröffnete. Was hier ger 
ſchieht, hat nicht dieſelbe Wichtigkeit, verdient jedoch ber 
achtet zu werden. Geſtern hat der Polizeicommiflär La fs 
Fime, welder die Functionen eines Ceutralcommiflärs 
verſleht, 1500 Gewehre, die für Die Armee des Don Cars 
106 beftimmt waren, weggenommen. Diefein Bordeaur 
grkauften Waffen waren: bereits an Bord eines Küftens 
Fahrzeugs nah Paffage eingefhifft.H"Raffime fuhr 
“nr der Nacht in. einer Schaluppe an diefen Küftenfahrer 
‚heran, und m Morgen bei Somtenaufgang wurde Dies 
fes legitimiſtiſche Arſenal in Belchlag genommen. Mau 
wollte den Schlag dadurd abwenden, daß man das Ga 
rücht in Umlauf ſetzte, dieſe Waffen feien für Redils Ars 
mee beftimmt; alfein die Polizei iftim Befik aller Papiere 
und Documente; weldye die wahre Beltimmung derfelben 
beweifen.” — Der Indicate ur fügt hinzu, daß das 
Bahrzeug, weldes dieſe Gewehre transportiren ſollte, ein 
holfändifher Lugger geweſen ſei. 

Niederlande 

Die Staatscourant meldet, daß der Eaiferlich 
öfterreihifhe Gelhäftsträger am niederländifhen Hofe 
dem Minifter Baron Verſtolk van Goelen das ihm von 
S-Majeftät dem Kaifer verliehene Großkreuz des fönige 
lichen ungariſchen ©*- Stephansordens überreiht habe. 

Der gegemwärtige Generaldirertor des Kriegsminifter 
riums, Generallieutenant de Eerens, ift zum One 
zalftatthalter von Niederländifd: Indien ernannt worden. 

TZeutfhland. 

An der Sitzung der kurheſſiſchen Stände vom 6. Sep» 
tember wurde der Mamens Des Rechtspflegeausſchuſſes 
erftattete Dericht des H'*- Henkel über die Reclamationen 
der weltphälifhen Domainenfäufer discutirt. Nach dem⸗ 
felben hatte die Staatsregierung fib'bereit erklärt, Vers 
gleihe mit den Domainenkäufern, jedody nad) folgenden 
Grundlagen abzufgließen: 1) alle Ausländer auszufglies 
Sen, 2) denjenigen Käufern, welde das Kaufgeld baar 
bezahlt, Die Hätfte, fo wie Denen, welche foldyes in althefs 

ſiſchen Obligationen abgetragen, ein: Viertel zu vergüten, 
4). die in wertphälifher Obligationen oder in Amortifas 
tionssaffenfdeinen geleifteten Zahlungen unberückſichtigt 


su laſſen, 5) in den Fällen, wo nicht nachgewieſen werde, 
ob. der Detrag der Kaufſumme baar oder in Obligationen 
geſchehen, denfelben als nur zu einem Drittel in baarem 
Gelde bewirkt, zu unterftellen, 6) Diejenigen, welche bon 
feanzöfifhen Donatarien oder von dem Stifte Oberntin 
hen gekauft, Denen, welche mit dem weſtphaͤliſchen Staate 
eontrahirt, gleich zu feßen, 7) die angeführte Vergütung 
aufden Gapitalbetrag der Kaufgelder ohne Beachtung 
von Zinfen, Koften zc. zu befhränten und zu beftimmen, 
8) daß Seitens der Käufer Dieihnen gegen den weltphäs 
liſchen Stoat oder die Befiger von dazu gehörig geweſe ⸗ 
nen Rändertheilen zuftehenden Auſprüche abzutreten feier. 
Zur Ausführung Des nad diefen Grundlagen abzufcjlies 
Senden Bergleihs war Die Summe von 15,000 bis 16,000 
Thlr. gefordert. Der Ausfhuß hatte darauf angetragen, 
der Staatsregierung. zu eröffnen, daß man in die Abfchlies 
fung von Vergleihen auf die angegebenen Grundlagen, 
fo wie darein willige, Daß der dazu:erforderliche Betrag 
von 15,000 bis 16,000 Rthlr. aus den -mit dem Hofe ge 
meinſchaftlichen iliquiden Ausftänden entnommen werde; 
auch die Staatsregierung , da dem Bernehmen nah mehr 
rere der zu den Domainenfäufen verwendeten Papiere 
von den betreffenden Staaten anerfannt würden, zu er 
ſuchen, fo weit ihr jene Papiere zu Gebote ftänden , die 
Vermittlung zu übernehmen, um diefelben ıfür die Kaͤu⸗ 
fer geltend zu machen. Die HD. Hahn und Schwarzenberg 
wollten ohne Berüdfihtigung der angegebenen Grund⸗ 
lagen, Erfterer der Staatsregierung unbefchränfte Do 
fugniß zur Abſchließung eines Vergleichs mit den Domal: 
nenfäufeen nad ihrem beften Ermeſſen, Lebterer derfelben 
zu Diefem Jwede überhaupt die Summe von circa 30,000 
Rthlr. verwilligt Haben. Nach einer.lebhaften Debatte wur 
den die Anträge der HH. Hahn und Schwarzenberg ver 
worfen, die des Ausfhufles Dagegen angenommen. 


An die Stelle des am 19, v. M. verflorbenen Bifchofs 
Humann ift am 26. Auguft Der Donicapitular und Offie 
cial D* Werner zum Bisthumsverwejer und der Doms 
capitular Hofer zum Verwalter der bifhöflihen Dota⸗ 
tion von dem Domcapitel zu Mainz gewählt worden, 

Wien, den 18. September. 

S* Majeftät der Kaifer haben mittelſt an den 
oberften Kanzler, Grafen von Mittrowsty, erlaffenen al: 
lerhöhften Cabinerfhreibens dd. Brünn den 15. Sep⸗ 
tember d. J. zehntauſend Gulden C. M. für die Verum 
glückten ın Wiener: Neuftadt allergnädigſt zu widmen 
geruht, 


Am 18. September warzu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu SEt.in EM, 99'435 
Detto Detto zu a pCt. in EM. 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fi. in EM. — 3 





detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EẽM. — 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 550; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2, pEt.inEeM. 574; 


Bankactien pr. Stüd 1243%/,,in EM. 
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der Geſetzgebung unſerer Cortes wieder hergeſtellt, in ⸗ 
Dem er die Theilnahme der beiden Kammern bei der Ges 
fehgebung feſtſetzt. Diefes Recht würdenichtig fenn, wenn 
man vermittelft fpäterer Reglements und Verfügungen 
der Tationalverfammlung von Seite der königl. Gewalt 
Befehle gebe, ohne ihr es zu überlaffen, fo wefentlihe und 
lediglich die Cortes betreffende Manfregeln zu modifici⸗ 
ten und zu discutiren; es würde überdieh eine Ufurpas 
tion Der weſentlichſten Prärogative, welche den Edrtes 
geſetzlich zuſteht, ſeyn. 5) Das jeßt beftehende Reglement 
iſt im höchſten Grade mangelhaft und erniedrigend (de- 
presivo) rüdfihtlid der Befugniffe, welche die Procuras 
dores und die Kammer auszuüben berufen find; Denn es 
ift fehr befremdend und unpolitifh, Daß man ihre Ber 
fugniffe unter folden Umfänden befhränft, welde Des 
een fehe große nöthig machen, um andere dringende Ge: 
genftände, Die von der Regierung ihr zur Entſcheidung 
vorgelegt werden, erledigen zu können, Das Minifterium 
konnte die Reglements, welche wir jeßt haben, nur als 
proviforifhe abfaffen, und mußte den refp. Kammern 
felbR Die Befugniß fie zu prüfen und abzuändern über: 
Laffen. Aus Diefen und andern Gründen, welde dem 
Scarffinn Ew. Majelät nicht entgehen, bitten wir (fiche 
den geftrigen Brief). Madrid, den 16. Auguft 1834, 
Fermin Caballero. Graf de las Navas. Antonio Gonzar 
lez. Miguel Ehacon. Telesforo de Trueda Coſio. Rufino 
Garcia Careosco, Manuel de Pedro. Zavier de Ulloa. 
Fernando de Butron. Pedro Acala Zamora. Joaquin Ear 
seres. Francisco Diaz Gonzalez, Francisco Serrano.” 
Portugal 
Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
Siffabon vom 23. Auguft: „Die Minifter fcheinen bei 
den Wählen einigermaaßen hinters Lidyt geführt worden 
gu ſeyn. Sie berehneten mit Sicherheit eine ſtarke Stim ⸗ 
menmehrheit für fih; ihre Niederlage in der Sitzung vom 
19. d. M. hat aber das Gegentheil bewiefen. Jene Sitzung 
gewährt vieles Intereffe. Es handelte fih um eine Lebens 
frage für die Zukunft, ſowohl für.das Minifterium als für 
die Oppoſition. Erſteres wollte unter Dem Vorwande von 
Unregelmäßigkfeiten bei den Wahlen zu Oporto, die 27 
Deputirten vom Douro (welche fafl alle zur Oppofltion 
gehören) mit einem Federftridh aus der Kammer ſogleich 
entfernen, Darauf ihre Wahlen einzeln prüfen, und dann 
endlich einige für gültig erklären. Saldanha und Paſſos 
aber überführten fie gleiher Unregelmäßigkeiten bei den 
Wahlen, wo fie, die Minifter felbft, in andern Provin⸗ 
gen gewählt worden und zogen die wahre Urſache, weße 
halb fie die Deputirten des Douro entfernt wiffen woll⸗ 
ten, an das Tageslicht. Ihre Reden machten einen ſolchen 
Eindruck felbft auf die Indifferentiften, daß ein gros 
Ger Theil derſelben mit der Oppofition limmte, Auch ſuch⸗ 
ten Die Minifter bei Diefer Gelegenheit darzuthun, Daß fie 
in Der Kammer weder eine befondere Vartei bildeten noch 
bilden wollten, und zwar thaten fle Dieß, um nicht gend» 
thigt zu fenn, wenn fie bei Hauptfragen in Der Mingrität 
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bleiben, ihre Entlaffung einzureihen. Diefes aber gab 
der Oppofition gu manden ſatyriſchen Bemerkungen Ge: 
fegenheit. Was indeilen die leßtere kaum zu fagen wagte, 
Das fpricht das hiefige Oppofltionsblatt Aguia aus, wels 
ches fühn genug ift, zu fagen: „Portugal könne es nicht 
dulden, daß die eute von 18%0 vor ganz Europa feine 
Derwaltung bildeten, Die Minifter find alfo für jetzt in 
der Deputirtenfammer in der Minorität. Daß aud die 
Pairstammer, wie fle jeht zufammengefekt ift, ihnen ganz 
entgegen ſeyn muß, iſt fehr natürlich.” 
Dereinigte Staatenpon Nordamerika. 

Bolgendes ifb der nähere Bericht über die Vorfälle 
in Charlestown, wie ihn die franzöſiſchen Blät— 
ter durch das aus Newyork in Hapre eingelaufene Pas 
detboot Krancis:Depau erhalten haben, und wo: 
mit die Darftellung der englifden Blätter im Ganzen 
übereinftimmt: 

„Das Klofter der Urfulinerinnen, weldyes der Fanatisr 
mus eineswüthenden Pöbckhaufensniederbrannte, lag auf 
MountBenedict,1 Meile von Charlestown und3 Meis 
fen von Bofton entfehnt. Diefes vierftödige Gebäude war 
von 5 oder 6 Nonnen, ihrer Oberinn, und 50 bis 60 
jungen, faſt durchaus proteftantifhen Mädchen bewohnt, 
die dort ihre Örziehung erhielten. Am 11. Auguſt Nachts 
gegen 11 Uhr zündeten die NRäbdelsführer einige Fäſſer 
mit Pech in der Nähe des Klofters an, um ihren Genof 
fen Das verabredete Zeihen zu geben. In wenigen Aus 
genbliden hatten fid) gegen 100 Burfhe in Verkleidung 
und mit gefhmwärjten Geſichtern vor den Thoren des Klo» 
ſters verfammelt. Durd den gewaltigen Lärmen und die 
heftigften Drohungen aus dem Schlafe aufgefhredt, 
fluͤchteten fi die Nonnen mit den ihrer Dbhut vertrau: 
ten Rindern in ein Nachbarhaus. Alsbald wurden die 
Thore eingefhlagen, die Möbeln, Stühle, Tiſche, Clas 
viere, Harfen, kurz alles beweglidhe Gut in den Hof ges 
ſchleppt und zerſtört. Endlich um halb L Uhr Nachts wırre . 
de an das zweite Stodwerk Feuer gelegt, und in einigen 
Stunden harte die Flamme Alles verzehrt. Unterdeifen 
fah eine beträchtliche Menfhenmenge diefem Rrafbaren 
Unfug rubig mit_ an; feine obrigkeitlihe Perfon zeigte 
ſich an Ort und Stelle; einige Compagnien Pompiers, 
Die auf den erften Lärmen von Bolton, Eharfestowm 
und Cambridge berbeigeeilt waren, kehrten theils wies 
der um, theils wurden fie von jedem Rettungsverfuche 
durd die Volkshaufen abgehalten, Die nur gefommen zu 
fenn fhienen, um das Werk der Yerftörung zu unterftüs 
ken und zu befhleunigen. — Außer dem neuen Kloſter 
fraß Das Feuer, immer von Denfelben Händen geleitet, 
Das alte Klofteraebäude, die Capelle, die Stälfe und eis . 
nen von dem Hauptbau abgelonderten Pechthof. Die 
Menge verlief fih erſt bei hellem Tage, als nur noch Ruis 
nen übrig waren, Man ſchätzt den Schaden auf 75 bis 
10,000 Dollars. Sobald fidy die Kunde von diefem fo kalt 
berechneten Artentate verbreitet hatte, rief der Manoe 
Der Stadteine Verſammlung der Büraer zufammen. Fin: 
mütbig wurde beichloifen, eine anfehnlihe Belohnung für 
die Habbaftwerdung der Iheilnehmer an diefem Derbres 
den auszufeßen, und eine Committee von 25 Bürgern 
zu ernennen, um die eifrigften Nachforſchungen anzuftels 
len, die Urheber Des Attentates der Gerechtigkeit zu übers 
liefern, und über den dem Klofter Der Urfulinerinnen zu 
feiftenden Schadenerfak einen Entſcheid zu faffen. Kol: 
genden Tages, am 12. Auguft, verfammelte fi die Pö⸗ 
befrotte von neuem auf dem Alofterplaße. Bon 11 Uhr 
Nachts an bis 3 Uhe Morgens erneuten ſich die gewalts - 
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thätigen Auftritte; die Fruhtbäume, Weingärten, Um: 
friedungen, Alles wurde niedergeriffen. Die Wüthenden 
zündeten damit ein Freudenfeuer an. Keine Magıfrats: 
perfon, fein Eonftable war auf Dem Plake, um den res 
veln Einhalt zu thun. Das Benehmen der Katholiken ins 
mitten Diefer Herausforderungen war mufterhaft. Einen 
Augenblid lang fürdireren die Behörden blutige Nepref: 
falien; aber dem Eifer des Bifhofs Fenwick gelang es, 
dieſe Befürdtungen zu zerftreuen, indem er alle iriſchen 
Katholiken, die fi in der Stadt in Haufen zufammens 
geſchaart hatten, in guter Ordnung erbielt. Diefer würs 
dige Pralat ſchien ſich zu vervielfaltigenz von-5 oder 6 
Prieftern unterftüßt, beſchwor er Diefe mit Recht erdit: 
terten Menſchen, die den unglüdlichen Urfalinerinnen wis 
derfahrene Unbill nicht zu rächen. Gleichwohl offenbarte 
ſich unter den Katholken eine immer wachſende Gäb: 
rung, und es ftand das Schlimmfte zu befürdten. Der 
Biſchof verfammelte fie in einer Kirche, wo ihm durch eis 
ne beredte und vernünftige Ermahnung deren Beruhi— 
aung gelang. Sein Verhalten ift über alles Lob erhaben. 

ie Infanterie blieb die ganze Nacht vom 14. auf den 
15. Auguft in Waffen, mie ſcharfen Patronen verfehen 
und marfhfertig.” 

Großbritannien und Irland. 

Der Courier trägt den früher mitgetheilten Nach— 
richten über den Zuftand der Fleinen Antillen fols 
gende beruhigender lautende nah: „S" Chriftopb, 
5. Auguft. Wie Weigerung der Neger zu arbeiten ift alls 
gemein; fie feßen dem Lehtzeitſyſteme einen paffıven Wis 
Derftand entgegen. Indeſſen hat keine Art Rubeftörung 
Statt gefunden, und man hofft, daß fie zur Arbeit zus 
rückkehren werden, fobald fie über die Sache beſſer un: 
terrichtet find. Sir Evan Macgregor ift ſelbſt auf SH 
Chrifteph, und hat durchaus mit größter Klugheit und 
Energie gehandelt. Es fehlt ihm nicht an hinlänglicher 
Militärmaht eine Infurrection zu dämpfen, auch hater 
vier Kriegsfhiffe zu feiner Verfügung. Aus keiner der 
Eolonien hat man wirflid beunruhigende Berichte erhal 
ten. Den Zuftand auf SH Chriftoph fhreibt man größe 
tentheils der Nähe von Antıqua zu, wo feine Lehrzeit 
beftehtz; die Neger auf S" Ehriftoph meinen, diefe Bes 
ftimmung rühre von der örtlihen Regislatur her. Das 
Benehmen der Miffionäre auf diefer Infel war höchſt los 
benswerth. — Trinidad 30. Juli. Einige Unzufrie— 
denheit hat fih gezeigt. Man hat Vorfihtsmaaßregeln 
ergriffen, und fürchtet keine ernftlihen Anftände. — 
Grenada, 3. Auguft, Die Neger auf zwei Pflanzuns 
gen haben die Arbeit eingeftellt. Der Gouverneur ergriff, 
nachdem er die Neger zu verftindigen gefuht, Maaßre⸗ 
geln den Gehorfam zu erzwingen. Am 2. Auguft wurden 
die Rädelsführer ohne Schwierigkeit fegenommen, die 
Ordnung wieder hergeftellt, und feitdem dem Gouver⸗ 
neur feine weitere Handlung des Ungehorfims berichtet, 
— Dominica ll. und 2. Auguft. Alles ruhig, obgleich 
fid) einige Abneigung gegen die Lehrzeit gezeigt hat. — 
St Lucia, 1. Auguft Abends. Alles ruhig. Die Polis 
zei ift organifiet, und man hofft das Befte. — Tortor 
la, 6. Auguft. Der 1, Auguft ging ruhig vorüber. Die 
Neger arbeiten nah dem neuen Syſteme auf ordenill⸗ 


he und friedlihe Weife, — Nevis, 1. Auguf. Alles- 
ruhig. — Montferrat, 1. Auguſt. Die Berichte lau⸗ 
ten im Allgemeinen günftig, obgleich fih eine vorherr⸗ 
fhende Abneigung gegen Das neue Syſtem zeigt. Sie 
Evan Macgregor wird wegen feiner vernünftigen Maas 
regeln, befonders wegen feiner erläuternden Proclamas 
tion, fehr gelott.— Barbados, 30. Juli. Der Gouvers 
neur Sir Lionel Smith hofft, daß der Tag der Emanci⸗ 
pation ruhig vorübergehen werde, — Antigua, 30, 
Juli. Die Berichte find höchſt befriedigend. Hier beſteht 
kein Lehtzeitſyſtem.“ — Betrachtet man, fagtder Courier, 
die Groͤße der Veränderung und den Character der durch 
fie betroffenen Menſchenclaſſe, fo Dürfen wir wohl dem 
englifhden Volke im Ganzen dazu glüdwünfdhen. Aus 
feiner Eolonie wird auch nur eine einzige gewaltthätige 
Handlung berichtet. 

Der Blobe theilt einen zweiten Brief O'Con—⸗ 
nells mit, den diefer, wie er in feiner Adreffe an das 
irifche Volk verfprocdhen, an Lord Duncannon gerichtet, 
und in den irifhen Journalen der Volkspartei befannt 
gemacht hat. Der Brief beginnt mit heftigen Angriffen 
gegen die Drangiften, Denen er Jahre lang vergebens die 
Hand zur Verföhnung geboten habe, „Aber,” fagter, „fie 
find ein talentlofes, ſtumpfſinniges Geſchlecht, und befl« 
en nicht fo viel Verftand, um einzufehen, daß eine ſelbſt 
erheuchelte Humanität ihren Zweden beifer dienen würde, 
als dieſe Bosheit, die fie nadt zur Schau tragen. Sie kla⸗ 
gen über Unbilden und Rechtsverkürzungen, die fie als 
Proteftanten erlitten. Ich habe fie oft, ich habe fie wieders 
holt aufgefordert, ein Verzeihniß ihrer Beſchwerden be 
kannt zu machen; aber bis zu Diefer Stunde vermochten 
fie nicht audy nur Einen beftimmten Punct anzuführen, 
worüber fie fih mit Recht zu beklagen und Abhülfe dage 
gen zu begehren hätten. AU ibe Laͤrmen und Schreien 
rührt nur Daher, daß fie das Volk nicht mehr fo ganz uns 
umſchraͤnkt beherrſchen, wie früher, daß fie den Augenblick 
herannahen fehen, wo das Volk großentheils von der Zehn» 
tenlaft erlöst und nicht mehr gezwungen ſeyn wird, die 
Geiſtlichen eines andern Glaubens zu bezahlen. Ihr wißt, 
daf fie durch keine Handlung der Gütezu verföhnen find, 
SeitdasReformminifterium gebildet it, hat es ſich erſchöpft 
die iriſchen Drangiften mit Aemtern, Ehrenftellen und 
Emolumenten zu überhäufen, und doch hat. es nit Einen ' 
davon zu verföhnen vermocht. Sie ind nod immer eure bit» 
terften Feinde. So erzeigt ihnen denn in Zukunft Gerechtig⸗ 
keit, volle Gerechtigkeit, aber Feine Gunft.” Hierauf gibt 
O' Connell ein langes Detail aller Ungerechtigkeiten, deren 
fi, glei vondem Tage an, wo der „Zufallfieger von Was 
terloo” mit feinen Tories geftürzt worden, das Minifter 
fterium Grey gegen Irland fhuldig gemacht habe, wohin 
er befonders deſſen Befehung der wichtigſten Derwaltungs: 
ftellen in Irland rechnet. Die Beſchuldigungen nehmen 
vier ſtarke Spalten ein. Gleihwohl, fagt O' Connell, ha 
de er noch achtzehn befondere Anklagen gegen jenes Mir 
niſterium in Petto, die er für. einem weitern Brief aufs 
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Spanien. 


Des Journal de Paris vom 11. Abends enthält 
folgende Nachrichten aus Spanien: „Ein Carliſtiſches 
Bulletin, weldes zu Banonne in Menge verbreitet wurs 
de, meldete, daß am 5. Bergara von dem Prätenden: 
ten eingenommen worden fei. Das Wahre an der Sache 
tft, Daß die Infurgenten einen Augenblid in Bergara 
eingedrungen waren, aber von der Befaßung und Den 
Einwohnern bald wieder mit bedeutendem DBerlufte ver 
trieben worden find. — Ein königlicher Befehl vom 28. 
Auguft in der Madrider Zeitung vom 3. d. M. hebt den 
auf die Güter des Don Carlos gelegten Sequefter auf 
und. verordnet, die erforderlichen Maapregeln zu ergreifen, 
um die Einfünfte dezfelben in den Staatsfhaß fließen zu 
machen. — Das Deecret, weldes die Ausſchließung des 
Don Earlos vom Throne ausſpricht, it am 3. Septem: 
ber von der Aammer Der Proceres angenommen worden.— 
Die der Regierung heute Morgens sugefommenen Mad: 
richten melden, daß fih Das Roncalthal in Mafle zu 
Bunften der Königinn erhoben hat. — Man kündigt fort 
während Defectionen unter den Earliften an.” 

Der National vom 11. d. M. enthält folgende 
durch auferordentlihe Gelegenheit eingegangene Nach⸗ 
richten aus Madrid vom3.d. M.: „Die Kammer der 
Proceres bat in ihrer heutigen Sitzung mit Einftim: 
mung fämmtliher anwefenden Mitglieder Die Thronenters 
bung des Don Carlos und feiner Familie verfügt. Die 
Aammerder Procuradores hatangedadhtem Tage kei— 
ne Sißung gehalten, und follte am folgenden Tage mit Der 
Erörterung der Artikel über die wichtige Petition oder 
Motion in Betreff der Erklärung der Rechte fort: 
fahren. In der Finanzcommiffion hatten fid ſehr 
lebhafte Discuffionen erhoben; die Meinungen waren 
um 3. Abends folgendermaaßen getbeilt: Fünf Mitglies 
der hatten ſich für Die gänzlide Anerkennung der Eortesr 
anleihen (des Capitals: wie der rüdftändigen Zinfen) und 
für die völlige Annullirung dee nad 1823 contrahirten 
Anleihen ausgefprohen, wogegen vier Mitglieder für 
die Anerkennung aller auswärtigen Anleihen, ſowohl 
der vor 1823 wie Der nah dieſer Periode aufgenommer 
nen, geftimmt hatten. Diefe Mitglieder waren jedoch Der 
Mei ung, daß man die Zahlung der Zinfen bis zu dem 
Yeitpuncte ausfeken folle, wo Die Kammern über Das allı 
gemeine Budget verfügt, und die Beſchaffenheit wie das 
Duotum der Hülfsmittel, die zur Zahlung der Dividens 
de verwendet werden können, beftimmt haben würden, 
Die Majorität beftand aus den HH. Flores: Eftrada, 
Präfident, Garcia Carrasco, Gecretär, Graf de 
las Novas, Marquis de Montevirgen und Mis 
ralda. Die Minorität, weldhe, wie ſchon erwähnt, für 
Die Anerkennung aller Anleihen, mit Vorbehalt der ſpä⸗ 
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tern Feſtſetzung der Zinfen ftimmte, beftand aus den HN. 
Gargollo, Aguirefolarte, Erespo de Tu 
jada, und —— de GSomervelo. Diefe beiden 
Eombinationen würden Den Plan des Grafen Torre 
no von oberft zu unterfl Echren. Die Meinung der Dia» 
jorität fheint das Gepraͤge zu heftiger Leidenſchaftlichkeit 
ju tragen, und allzu wenig motiviert, um von Der Kam 
mer der Procuradores für zuläffig befunden werden zu 
können ; denn außerdem, Daß es Dod gar zu anftößig 
it, eine Schuld, welche Franfreih mit feinem Einfluffe 
unterftüßt, annulliren zu wollen, und noch Dazu im cis 
nem Augenblide, wo wir, gern oder ungern, der dermas 
ligen ſpaniſchen Regierung Dienfte erweifen, läßt es ſich 
nicht ſüglich denken, daß die Kammer die Eortesanleihen 
nad ihrem vollen Betrage anerkennen werde, während 
zu gleiher Zeit Die Londoner Börfe in ihrer Adreffe an 
die Höniginn von Spanien der von dem Grafen Torreno 
vorgefhlagenen Herabfeßung auf die Hälfte beigetreten 
it! Es wäre in der That ein durchaus unerhörter Fall, 
daß ein fo tief in der Klemme ftedender Schuldner feis 
nem Gläubiger den Doppelten Betrag der Summe, den 
derfelbe rechamirt, aufdeingen follte. Die Meinung der 
Minorität ift ‚fiherlid in ihrer Form billiger, indeß läßt 
fie in Betreff des Duotums der Zinfen eine zu große Um: 
beftimmtheit obwalten. Das Capital einer immerwähren« 
den Schuld gänzlid anerkennen, Dagegen aber Die Fell 
ftelung der Zinſen hinausſchieben, heißt nichts getban; 
denn der Werth einer ſolchen Schuld ift der Wichtigkeit 
des Einkommens, das fle repräfentirt, untergeordnet; 
das Capital _ift eine rein nominelle Sade, die Zinfen 
find Aues, fie allein dienen der Feftftelung feines Kauf 
preifes zur Grundlage. Die fhnedenhafte Langfamkeit 
der Commilfion, ihr Hin: und Hertaften und Horden, 
ihre Winfelzüge find unbegreiflid); man beſchwert fi in 
Madeid bitter Darüber. Die unbedingte und einfache An« 
nahme des Torreno'fhen Planes würde allen diefen Un: 
gewißheiten ein Ende machen, die nur den in die Kar: 
ten blidenden Epeculanten zu Statten kommen; die Mei: 
nen Vent ers find allein die Opfer dieſes immermähren» 
din Steigens und Fallens der fpanifhen Papiere.” 

Die neueften Parifer Blätter bringen über die in 
der Aammer der Procuradorcs am 1. September 
von den Miniftern erlittenen Niederlage nichts Näheres. 
Der Temps äußert darüber: „Wie wir vorausfaben, 
konnten die ſpaniſchen Minifter Die Derathung über Die 
Erklärung der Rechte nidtvermeiden. Der Antrag 
(Petition) ward mit 71 gegen 38 Stimmen angenont;: 
men. Diefe Abſtimmung ift von der hähften Wichtigkeit. 
Sie made die Kammer zu einer conftituirenden, 
während Die Lage des Minifteriums fehr precär wird. 
Nach der lebhaften Oppoſition, die es den Wünſchen der 
Kammer glaubte entgegenftelen zu mülfen, und nach 
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dem Beharren der lehteren, ſcheint es unvermeidlich, we⸗ 
nigftens einige Modificationen, wo nicht eine gänzliche 
Auflöfung erfahren zu müſſen. Von Tag zu Tag wird es 
offenbager,/ Daß das Baſtardregime, das Spanien dn« 
pro ea su föanen der angſtliche Liberalismus des HF" 
artine; de la Rofa ſich geſchmeichelt hatte, keine Dauer 
fih verfpeehen darf. Die Nation glaubt, etwas Offener 
zes und Freieres zu verdienen, und wahthaftig, man 
kann ihe nicht Unrecht geben. Das Sicherſte für die Rex 
gierung und das Beſte für das Land ift, wenn die Mi— 
nifter fih mit den Kammern und dem Regentſchaftscon-⸗ 
feit über die Redaction und Annahme einer Charte 
oder Dill der Rechte verfländigen, wodurd) Das fös 
nigliche Statut, das bloß beftiimmet war, die Nationals 
—— zu ordnen, vervollſtandigt würde. Diefe 
beiden Acte würden dann eine von allen Staatsgewal: 
ten frei berathene und angenommene Sg bils 
ven welche für fange Jahre die Ruhe Spaniens ſichern 
ante. 

Aus Barcelona fhreibt man vom 29. Auguft: „Die 
Cholera feßt ihre Derwüftungen in Gatalonien fort. In 
Tarragona fterben täglih 30 bis 35 Perfonen; einen 
Kanonenfhuß weit vom Thore ift ein Cordon gezogen 
worden; der Voltenlauf nah dem Süden ift gänzlid ge: 
bemmt. Alle Nahrungsmittel find bedeutend im Prelfe 
geftiegen und einige fehlen gänzlid. Ale Vorfihtsmaaß: 
regeln haben es nicht verhindern fönnen, daß die Chos 
fera in der Stadt Reus ausgebrochen if, mo täglich 15 bis 
20 Perfonen fterben. In Tortofa,ift die Sterblidyfeit etwas 

eringer, aber die Abfperrung eben fo ftreng. Diefe 
Samt ift faft verödet, indem ein großer Iheil ihrer Eine 
wohner fih aufs Band geflüchtet hat. Die Krankheit dehnt 
ſich jest auf beiden Ufern des Ebro aus, von dem Punct 
an, wo diefer Fluß Arragonien verläßt, bıs zu feiner Müns 
dung. Der ganze mittlere und nördlide Theil Der Pro: 
vinz ift noch frei; aud in Barcelona hat fih noch kein 
Symptom der Cholera gezeiat. Die Privatcorrefpondeuz 
aus Volencia, welche, aus Mangelan Diligencen, durch 
Gflaffetten hergebracht wird, liefert fehr betrübende Des 
tails über den Zuftand jener großen Stadt. Die Auss 
wanderung hatte, wie man fagt, ihre Einwohnerſchaft 
auf 50% Seelen heruntergebradht, als die Cholera da: 
felbft mit einer fo auferordentlihen Heftigkeit ausbrad, 
baf fie am 18. Auguſt 192 Perfonen, am 19. 167, am 
20. 177. am 2L. 194 und am 22. 217 Perfonen wegraff: 
te. Die Behörde hatte durchaus keine Maaßregeln ans 
geordnet; die Aerzte waren auf der Flucht, oder erfülls 
ten ihre Pflihe nur mit Widerwillen. Der ärmeren Clafs 
fe fehlte alles, Lebensmittel und Medicamente; man 
trug nicht einmal Sorge für die Beerdigungen, und Die 
Leichname blieben lange Zeit auf den Straßen liegen, 
Mehrere Verfonen, in Verzweiflung darüber, Daß fie 
ſich alles Beiftandes beraubt fahen, gaben ſich ſelbſt den 
Tod. Man verfihert, daß die Agenten der öffentlichen 
Gewalt niemals mehr Sorglofigkeit, Egoismus, und 
Feigheit gezeigt haben, als bei Diefer Gelegenheit. und 
dag man einen Schleier über Die Auftritte in Dalencia 
werfen müſſe, um nicht jeden Augenblid vor Abſcheu 
zu beben.” , N, 
Das Memorial des Prreuees enthält ein 
Schreiben aus den Aldyden vom 30. Auguft folgen 
den Inhalts: „Don Carlos ift vom 25. bis sum 28, Au⸗ 
guft in Moncesvalles geblichen. Die Annäherung Rodils 
und Jaureguy's, die ihre Vereinigung bei Belhaous be⸗ 
werfftelligt hatten, zwang ihn, jenen Jufludptsort zuvers 
laſſen, und ſich nah Eraun zu begeben, wo er die Nacht 
in einer Scheune auf Stech zubrachte, und wo er an 
altem Mangel fitt,..fo Daß er geswungen war, feinen 


Hunger mit einem Stüde ſchwarzen Brotes zu ſtillen. Man 
glaubt, Daß es ihm heute gelungen feyn wırd, Die Armee 
Jurmalacarsegım's zu erreichen. Die Armee der Inſur⸗ 
genten if, mie wir ſchon früheribenierft haben, weriger 
Jahlt aach, abs die Armee der Köpigianz fie leidet Mans 
el an Allem, an Kleidungsſtücken, Waffen und oft an 
bensmitten und Munitionen, aber fie recrutirt ſich 
von Tag zu Tage und findet eine Entfhädigung en 
das, mas ihr mangelt, in Der unermüdlicdhen Thätigkeit 
ihres Auführers, in Der volllommenen Kenntniß, welche 
er von allen Theilen des Landes befißt, und in Der Theil: 
nahme der Einwohner, die, man darf es ſich nicht vers 
hehlen, im Algemeinen Anhänger des Don Carlos ſind. 
Aumalacarregun hat auf allen Puncten zuverläflige 
Spione, die ihm von Der geringften Bewegung der 
Truppen der Königinn unterrichten; feine Tactik ſcheint 
bisher darin beftanden zu haben, jedes Jufammeutreffen 
im offenen Felde zu vermeiden‘, indem fonft die Infurs 
genten leiht entmuchigt werden könnten, Seine Feinde 
erınüden, und fie vereinzelt überfallen, ift der Weg, 
den er bisher eingefhlagen hat, und man kann nihtunts 
bin, einzugeftehen, Daß ihm das vollkommen gelungen 
ift. So iſt nod ganz vor Kurzem in einem Defilc, nicht 
weit von Eftella, eine Abtheilung conftitutionneller Trup⸗ 
pen von den nfurgenten überfallen und in Stüden 
gehauen worden. Es ift zwar unmöglich, dab Don Ear: 
los fiege, wenn die Infurrection Feine Fortſchritte im Ins 
nern macht; aber wie lange faun Jumalacarreguy noch 
den vereinten Anfttengungen Nodils und Janregun’s 
die Spipe bieten! Das Spiel kann nod) lange dauern, 
und es ift unmöglich, — — desſelben abzufchen.” 
tafilien.- 

Die in London eingegangenen Berichte aus Rio de 
Janeiro geben bis zum 25. Juli. Tas Daus der Re: 
präfentanten hatte den DeiHluß gefaht, daß für die Zur 
kunft die Regentfhaft einem einzelnen Individuum auf 
vier Jahre anvertraut werden fol, Das Band warruhta. 
Ein Eircular des Kriegsminifters an die Provinzialpräfi: 
denten empfiehlt Denfelben Die größte Sparfamfeit, als 
das einzige Mittel, den fehr ſchlechten Finanzzuſtand des 
Landes zu heben. Am 10, Juli war Der Contreadmiral 
Sir Michael Seymour, Dberbefehlshaber der brittiſchen 
Seemadt in der Südfee, aufder Station von Rio de 
Janeiro geftorben. Das Paderihiff Lord Melrilie, mit 
welchem diefe Nachrichten eingelaufen find, bat 140,000 
Dollars aus Brafilien überbradpt. 

Rußland. - 

Das förigl. presfifhe Detafhement, aus 17 DOffizie: 
ren iind 38 Uinteroffigieren und Gemeinen beftchend, wel: 
des die ehrenvolle Beſtimmung erhalten hat, br dirEnt 
hülluna des dem verewigten Kaifer Alerander errichteten 
Dentmahls zugegen zu fenn, und zu Dem Ende am %. 
v. M. mit dem Dampfihiffe Alegandea von Lũbeck abarı 
gangen war, it, nad eimer zwar im Ganzen glücklichen, 
jedod durch wideige Winde und eine unterwegs am 
Dampfkeflel nothwendig gewordene Reparatur verzöger⸗ 
ten Fahrt, am 31. v. M. im beften Geſund heitszuſtande din 
S! Betersburg eingetroffen und/mittder hirsliäften 
Baftfreundfcdafteenpfargen worden. Dem Difijierscorps 
ft bereits die Ehre au Theil geworden, Ihren Ef. Mejeftä: 
ten, fo wie Dentübrigen Mitgliedern der fail, Familie 
vorgeftellt zu werden: 

Ei Majeftät der Kaiſer werden gleich nach dem Ale: 
zander: NewskyrnFeſte eine Reife durch mehrere Prorinzgen 
des Innern Neidis unternehmen, auf welber cr auch das 
in den weißsruffifichen Houvernements und bei Wilna 
cantonnirende erſte Armeecorps infpieiten dürfte, Ihre 
Moaieftät die Kaiferinn werden um Diefelbe Jeit eine Reife 
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nad Berlin zu einem mehrwochentlichen Beſuch dei Ih⸗ 
rera erlauchten Vater antreten. 
. Schweden und Worwegen. 

Der Hamburger Eorrefpondemt meſdet aus 
®tedholm vom 2. September: „Das Hebungsge- 
ſchwader ift am 24. Auguft von hier wieder abgegangen, 
es waren vier Mann auf dDemfelben krank. — Man las 
geftern im Dagligt Altchanda: „Eapitän Linde: 
„bergs Schicfal fol jeht entſchieden fenn. Das Todesurs 
„heil Des.hochften Gerichts ift aus koͤniglicher Onadeauf 
„dreijährige Gefängnißfteafe gemildert. Die Discuffion 
„lol vornehmlich darüber Statt gefunden haben, inwie⸗ 
„fern ein zum Tode Verureheilter als außer Dem Geſetze 
„ftehend angefehen und ſolchem nad auf königlihen Des 
„fehl des Bandes verwiefen werden könne, Diefe Anſicht 
„foll keine Unterftüßung bei irgend einem Mitglieve des 
„böhften Gerichts oder des königlichen Conſeils gefunden 
„haben. Nach $. 25 der Negierungsfoem kommt es jeßt 
„auf H'% Bindeberg an, ob er Die Todesftrafe erleiden, 
„oder Die ihm angebotene Gnade annehmen will.” 

Großbritannten und Irland. 

Se Maieſtaͤt der König gab am 8. September in 
Windfor zur Keier-des Jahrestags Der Krönung ein gro⸗ 
Bes Diner, dem auch die Miniſter Melbourne und Pals 
merfton und der Coloniafeeretär, H"* Spring:Rice, beis 
wohnten, 

Lord Brougham wird auf feiner Neife durch Schott: 
kand überall mit vielen Ehrenbegeigunger empfangen, und 
man erwartet, Daß befonders Die Stadt Aberdeen fi 
hierin vorzüglich auszeichnen wird, Auch Lord Grey erhält 
auf feinem Landſitze nod fortwährend Adreffen aus vie; 
len englifhen und fhottifhen Orten und empfängtdie Des 
putationen derfelben. 

Aufolge Nachrichten aus Madeiravom I6. Juli 
haben in dem Torfe Caleta, 20 Meilen von der Haupt: 
ftadt, einige Unruhen Statt gefunden. Die Landleute er: 
hoben fi und tödteten einige Perfonen, welche Dona 
Maria IE proclamirten. Später verfammelten fie ſich auf 
dem Gipfel eines Berges. Der Gouverneurfandte foqleidy 
300 Jäger gegen fie, Die ein Keuereröffneten und 80 Mi⸗ 
gueliften todteten oder verwundeten; Der Anführer wurde 
nebft mehreren Andern gefangen und indie Stadt gebracht. 

Am 4. d. M. fand zu Newton, einem Burafleden, 
dem das Wahlrecht entzogen if, ein großes Bankett der 
Eonfervativen von Lancafhire Statt. Gegen 700 Perfonen 
waren gegenwärtig und Lord Wilton führte den Bor; 
ib. Heftige Reden wurden gegen die Minifter gehalten, 
Denen man befonders ihr vorgehlidses Bündnif mit O’Con: 
rief zum Vorwurfe madıre; Dagegen wurden dem Ober: 
baufe für feine unerſchütterliche Nedlichkeit bei der irifhen 
Zehntenfrage, befonders Dem Herzog von Wellington, aro: 
Be Lobſprüche ertheilt, und auf Die Fortdauer alles Alt: 
beftehenden in Altengland viele Toaſte ausgebracht, 
Die Limerid Ehronicle fagt,man weiß nicht ob 
im Scherz oder Ernft, Lord Duncannon ftehe im Begriffe, 
Cr’ Conueil in Derepnanc:Abben einen Beſuch abzuftatten. 

Am 4. d. M. begann im Indiahoufe der periodifche 
Theeverkauf der oftindifhen Compagnie, und da der Zeit: 
punct des freien Handels mit China nahe bevorfteht, fo 
erregt der diekiährige Berfanf mehr als gewohnliches in: 
tereiie. Die Käufer fanden ſich zahlreich ein. Die ganze 
feilgebotene Ouantitaͤt beträgt 90,000 Eentner. Davon 
find 15,000 Et. Bobea ; 53,500 Et. Eoungu, Eampoe, Vetoe 
und Sudong; 13,000 Et. Twantay und Hyſons kin 53500 
Er. Hyſon. Der Boheo wurde z -erft.aunsgeboter » an die: 
fem einzigen Tage gingen nicht weniger als 10.200 Kitten 
ab, und zwar dos Pfund um ctwa2 Dence wohlfeiler als 


im vorigen’ Jahre. Dee Verkauf wird ungefähr 14 Tage: 
lang dauern, 

ab einem in London egangenen Privatſchreiben 
aus Ba yo n ne vom L Auguſt wird Der General Mina 
a. nad —— Blättern ſchon in Spanien ange 
ommen fenn fol) durch einen Anfall feimes alten Uebels 
auf-feinem Zimmer zurüdgehalten. Seit feiner Ankunft 
in Bayonne hat er eine beffändige Verbindung mit dem 
Dehörden in Madrid unterhalten, und-es find ihm viele 
Anerbietungen gemacht worden, fobald: ee hergeftelit fei, 
ein: Commando im der Armee zw übernehmen; er hat je 
doch nicht die Abficht, Ach mit Politik zu befallen, fondern 
wit fi zw feiner Familie begeben, von’ der er ſeit dem 
Jahre 1823 getrennt geweſen iR. —Die ſpaniſche Regie, 
Fung hat mit Dem H'*- von Rheims, einem ausgezeichne; 
vn gene, einen Contract über Die Erbauung von 
vier Dampfbooten abgefchloffen, die abwechfelnd jwifchen 
Bayonne, Vigo, Liffabon und Cadir fahren follen. 

Eonfols am. 9. September MY 4. 
. Frankreich. 

Die Zeitung des Dber: und Niederrheins 
fheeibe aus Straßburg vom 6. September: „Der 
Handel des Elfaffes , und dee von Straßburg insbefon: 
Dere, werden mıt Dergnügen die Ankunft des H’"- Eom: 
te, Generaldirectors der Poften, im hiefiger Stadt er 
fahren. Der Zweck feiner Reife ift eine neue Communis 
cation. mitteld welcher Die Depefhen von Paris in 37 
Stunden, und von bier nad) Paris in 38 Stunden aus 
fommen würden. Der Morgens um 7 Uhr zu Straßbur 
angefommene Kurier würde um 4 Uhr Abends dieſe 
Stadt wieder verlaffen. Auf diefe Weife würde die Cor: 
reipondenz 12 Stunden Zeit haben, und man könnte in 
ungefähr 4 Tagen nah Paris reifen und wieder zurüd» 
kehren. Diefe den mercantilifhen Transactionen und 
dem Handel im Allgemeinen fo günftige Schnelligkeit 
würde man der Wahl einer fürgern und beffern Straße 
verdanken, Die über Eoulomniers, Sejanne, Vitry und 
Nancy ginge. Dem Entwurfe des H’%- Generaldirectors 

u Folge, würde eine zweite Briefpoſt, ohne über Straß: 
urg zu gehen, auf der Straße von Molsheim nad 
Schlettſtadt Dieeet nah Eolmar fahren, wo Demnas die 
Depeſchen von Paris um 24 Stunden früher als über 
Mühlhaufen einträfen, über weldye letztere Stadt fle der: 
malen antommen. Die Briefpoft von Meb über Ehalons 
und Berdun würde, als das ſchnellſte Verbindungsmit: 
tet mit Frankfurt, dem nördliden und füdlihen Teutſch⸗ 
fand, beibehalten werden. Dadurh würden 36 bis 40 
Stunden Umweg erfpart werden. Vielleicht, daß dieß 
Ales etwas mehr Koften veranlaflfen würde; allein fie 
werden wieder in reiben Maße durch Die großen Daraus 
erwadıfenden Vorthelie ergänzt werden,” 

Der Rath beim königl. Gerichtshofe zu Amiens, H" 
Dutrone, hat den Auftrag erhalten, ih nah Algier zu 
begeben, um den Juftand des dortigen Öffentiiben Unter 
rıhts au unterfuhen und der Regierung Vorſchläge zur 
Merbefferung Desfelben zu machen. 

Der Oberſt Earadoe, welcher ſich feir einigen Tagen 
in Parıs befindet, hat folgendes Schreiben an den Nas 
tiomal geridhter: „An ihren Ariegsberichten aus Spa: 
nien haben die legitumſtiſchen Blärter öfter meinen Ra: 
men mifbraudt, um mir Correfpondenzen unterzuſchie⸗ 
ben, worm id bald mein. Derzweifeln am Ürfolge der 
Sache der Königinn ausgeſprochen, bald die Unfähigkeit 
des Generals Rodil und die Unzuverläſſigkeit und Defer: 
tiom feiner Truppen gerügt bätte. Dei meiner Ankunft 
in Paris ift es meine erfte Sorge, Diefe der Wahrheit fo 
widerfprechenden Angaben Lügen zu firafen. Ich habe nie 
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aufgehört, den.militärifhen Talenten des Generals Ro⸗ 
dil, fo wie dem trefflihen Geifte, der feine Truppen 
befeelt, meine volle und redlihesinetkennung zu zollen 
und bin überzeugt, daß fie, ohne die in Den Dertlichkeis 
ten liegenden wierigfeiten, bereits eine Emporung 
edämpft haben würden, die den Kampf zwar einige 
dat — a kann, deren Reſultat aber nicht zwei⸗ 
elhaft feyn dürfte, Ich habe mid an die Redaction Ihres 
Blattes gewandt, um meiner Reclamation alle Deffents 
lichkeit zu geben, Oberſt Caradoc,” 

Dan Halen ift, nun zum vierten Male aus Spas 
nien verbannt, in Marfeille angefommen. - ‚ 

An der Parifer Börfe war am 10. das Gerücht vers 
breitet, Lord Palmerfton feizum Generalgounerneur 
von Dftindien, an Lord William Bentinks Stee, ernannt 
und werde naͤchſtens auf feinen Poften abgehen. 

Am 10, September 5Percents Fin Courant geſchloſſen 


ſuch, den kleinen Rhein, einen Arm des großen Rheins, 
hinauf zu fahren, ift dergeſtalt gelungen, daß die Dampfs 
ſchiffe bıs an die Eitadelle von Straßburg, eine kleine 
halbe Stunde von Straßburg, underwa glei weit von 
der Stadt Straßburg, wie von Kehl, fahren können, 
Am 10. Auguſt ift das erſte Schiff zum kerften Male im 
Dienft von da nad) Leopoldshafen gefahren.” 
‚ Teutſchland. 

Die Oſtfrieſiſche Zeitung widerſpricht den von, 
auswärtigen Blättern, angeblib nah ämtlihen Bis 
kanntmadhungen, mitgetheilten Nachrichten von 
dem Ausbrude der, Cholera in Emden. Es feien zwar, 
feit dem 17. Auguft mehrere plöglihe Erfranfungen und 
Todesfälle vorgefommen; da jedod die Aerzte nicht einig 
darüber geworden, ob fid Dabei wirflih die Spmptome 
der. afiatifhen Cholera gezeigt und da fernervon 56 big« 


her angemeldeten Cholera ähnlichen Fällen nur 28 einen 
tödtlihen Ausgang genommen, fo feı man berechtigt, 
die dort herrfhende Krankheit für die fporadifhe 
Brechruhr zu halten. k 


Wien, den 19. September. 
Am 19. September war zu Wien Der Siitietpreis der 
99° 


zu 104 Fr. 35. 3Percents Yin Courant geſchloſſen zu 76 
gr. 15. — Amil. September um 1'/, Uhr Nadhmittags 
5Percents —. 3Percents: 76 Fr. %0. 
Breußen. 
Rheinifhe Blätter berichten aus Köln vom6. Seps 
tember; „Der Verſuch, mit dem Dampffdiffe „die 





Stade Frankfurt” auf den JUufluß hinauf bis an die Gtaatsfhuldverfhreibungen zu 5Et.in EM, 723 
Stadt Straßburg zu fahren, ift mißlungen;z es fehlt an detto detto zu a pCt.in EM, 895 
Tiefe und Breite der Fahrbahn, und Sachkenner vers Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für LOOf, in EM, _—; 
muthen, Daß ungeachtet Der 30,000 Fr., welde Die frans detto detto v. J. 1821, für 10Ofl. in EM, _—; 
zöfifye Regierung für die Schiffbarmachung der JU vers detto Detto v. J. 1834, 500 fl.in CM. 5524; 


wendet und noch verwenden konnte, dieſes Flüßchen für 
Dampfſchiffe niemals fahrbar werde. Ein zweiter Ders Bankactien pr. Stüd 1253 in EM. 


Untündigung 


Bei dem nunmehr herannahenden dritten Vierteljahresfhluffe erfuhen wir die P. T. H9. Pränumeranten 
auf den oͤſt er reich iſchen Beobachter, den weiteren Dränumerations: Betrag mit 4 fl. 30 kr. €. M. vier 
teljährig im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters in Der Dorotheergaiffe im kleinen Saleflanerhaufe N" 
1108 baldigft zu entrihten, damit fi das Eintragen der Pränumerationen in den lekten Tagen des Monats nicht zu 
fehe häufe, und die Auflage, um Jeden nah Wunſch — zu können, gehörig darnach bemeilen werden 
könne. Wer fpäter als den 1. Dctober eintritt, hat es ſich felbft zugufhreiben, wenn ihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden Bann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen , gegen einen voraus zu begahlenden Zufhuß von 45 fr. WW. monatlich, durd eigens hierzu 
beftellte Herumträger a Hi Morgens in das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ger 
brauch zu machen wünſcht, erfucht, feine Adreſſe bei der Beftelung genau ſchriftlich zu binterlaffen. Die 
jmigen HH. Pränumeranten in den Borftädten, die das Blatt ins Haus gefhidt haben wollen, wer 
den erſucht, ihre Beftellungen bei der hiefigen £. E. oberften Hofpoftamts » Haupt » Zeitungs : Erpedition zu maden, 
welche mittelft der Briefträger gegen einen billigen Zufhuß die fhleunige und pünctliche Zuftellung des Blattes 
beforgen wird. In Betreff des Veiunmerationsbstrenes find wir bemüfligt, su bemerken, Daß wir nur I dies 
jenigen Pranumerationen hatten, deren Betrag unmittelbar im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Dinfiht des Pränumerations: SG cheines genöthigt finden, wieder 
holt und beftimmt zu erklären, daß ohne A dDesfelben fhlehterdings an Niemanı 
den ein Dlattverabfolgt„und falls der Schein ganzlih in BVerluſt geräth, durchaus kein 
Etfab desfelben, als gegen neue Dränumeration, geleiftet werden könne. ‚Wir erfus 
hen —— Jedermann angelegentihft, jur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheine wohl in Acht 
zu nehmen. j 

Auswärtigen, ſowohl in den kaiferlich »öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient jur Nachricht, daß 
die k. k. Dberft + Hofpoftamts » Haupt: ZeitungssErpedition in Wien, vom L October an, vierteljährige 
Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man ſich entweder unmittelbar hierher an obgedadhte Expe⸗ 
dition, oder an das Jedem zunächft gelegene k. k. Dber- oder Abfas » Pot» Amt und Station baldigft zu wen⸗ 
den hat, wobei jedod, außer genauer Angabe des Namens, Eharacters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob 
das Watt täglich (falls die Poft an ſolche Drte täglich abgeht) oder nur zweimal in der Woche abjur 
fenden fei. Der vierteljährıge Pränumerationspreis mit tägliher Berfendung, fammt Exrpeditions » Ge⸗ 
bühr beträgt 6 fl. 36 fr. C. M. mit zwei maliger Verfendung inder Woche 5 fl. 36 fr. €. M. 

Wien, den 20. September 1834. Die Redaction und der Berlag des öfterreihifhen Beobabters. 


WienerStadtbanco-Dbligat. zu 2% pCt.in EM, 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N" 1108. 
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Spanien. 


Damoniteur und das JournaldeParis vom 
12.d.M. enthalten keine nähern Nachrichten vom Kriegs: 
fhauplake in den nördliden Provinzen. — Der Indi— 
cateur de Bordeaug meldet von der Gränze: „Jens 
ferts unferer Graͤnze ſteht alles fortwährend beim Alten. 
Rodilwar am 6. mit 12,000 Mann im Baftanthale. In 
der Nacht vom 3. auf den 4. hat er fein Hauptquartier in 
GElifondoaufgefhlagen und Santefteban durdeine 
ftarte Colonne befeken laffen. An beiden Orten läßt er 
Schanzen aufwerfen und Paliffaden errichten; auch Urs 
dach und Zugarramuerdi follen befeflige werden.— 
Zumalacarregun war am 3. in Eulate in den 
Amescoas.” j 

Die Times enthält folgendes Schreiben aus Mas 
drid vom 30. Auguft: „Darf man den zahlreihen Depes 
fen des Generals Rodil und anderer Dffigiere, die in 
der Gaceta eriheinen, Glauben fhenten, fo find die 
Truppen der föniginn feit acht Tagen ‚in eiftiger Berfol« 
gung des Prätendenten begriffen, wogegen fie, nad) Pri⸗ 
vatnachrichten, vom Zumalacarregun eingefäloflen und 
ohne alle Verbindung mit einander find. Man Darf frei: 
lich hiebei nicht außer Acht laffen, daß der Kriegsminiſter 
in der Verbreitung von Nachrichten durch Die Hofzeitung 
ſehr vorfichtig if, und was im Gerinaften nadıtheilig für 
die Sache der Königinn lautet, Darf nicht aufgenommen 
werden. Go wird 4. B. der Ueberfall, welhen Baron Ca: 
rondelet erfahren, obgleih er, außer der Gefangenneh⸗ 
mung des jungen Via⸗Manuel, von keinen weitern üblen 
Folgen war, fo leicht berührt, Daß denjenigen, melde nicht 
auf andere Weife darüber Nachricht erhalten haben, das 
Gange unverſtaͤndlich ift. Dagegen wird Der Umftand, daß 
Don Carlos auf feiner Flucht vom Pferde gefallen fei und 
ſich ſtatk am Kopfe beſchaͤdigt habe, fehr ausführlich erzählt.” 

Die Limes theilt eine Reihe von Briefen eines Mans 
nes, welcher den GeneralRobil auf feinen Din: und Hers 
sügen aegen Don Carlos begleitet, mit, Sie find aus 
Ochandio in Discaya vom 17. v. M., aus Dillareal in 
Buipnzcoa vom 19. v.M., endlich aus Lizaro im Ulzama⸗ 
thale vom 35. v. M. datirt. Gie entwerfen eine lebhafte 
Schilderung von der feltfamen Art und Weife, wie Der 
‚Krieg in jenen Berggenenden geführt wird. Ueberall auf 
dem platten Lande und in den Heinern Bandflädten, als 
Maranina; Düate, Segura, wurde Don Carlos mit dem 
lauteiten Bolksjubelempfangen. Umgekehrt, wo die Trup⸗ 
pen der Königinn einrüden, finden fie Thür und Fenfter 
geſchloſſen. Alles fieht verödet aus und nirgends ilt Aus: 
Punfrüber die Bewegungen der Garliften zu erhalten. Uns 
ter dieſen Umftänden ſucht Rodil die Bevölkerung durch 
Schrecken zu zügeln. Eine befondere Rache ift gegen das 
Stiofter zu Aranzazu, weldes von 100 Granciscanern be: 
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wohnt war, ausgeübt worden. Hier war das Centrum 
der Infurrection, wo Wein und Speifen an die Infurs 
genten vertheilt wurden, wo man Pulvervorräthe anhäufte, 
Waffen ſchmiedete und Kriegsräthe hielt. Gegen 70 Möns 
che waren ausgezogen, um fid den Earliften anzufchließen; 
—* dreißig der Altern Brüder waren jurüdgeblieben. 
Am Abend des 17,9. M. mußten fie das mailive Gebäude, 
welches hoöchſt romantiſch in der Mitte von Bergen gele⸗ 
en.ift, räumen. Sie nahmen die gottesdienftlihen Ge: 
äße mit und trugen die Bildfäule der heiligen Jungfrau 
auf den Schultern hinweg. Nun wurde Das Kloſter ange: 
zündet und brannte Die ganze Nacht hindurch, und weit: 
bin konnte man die Flammen erbliden! — Don Catlos 
wird übrigens fo ſcharf verfolgt, Daß er feine Stunde Ruhe 
enießt; am 24. v. M. foll er mit dem Pferde geſtürzt 
Gum und fih ftarf verleßt haben, doch hörte er an dem: 
felben Tage Meſſe in der Waldung auf dem Gipfel eines 
Berges. Die Defertion nahm wegen des großen Mangels 
an Lebensmitteln unter den Earliften überhand, und man 
hoffte Daher auf eine baldige —— des Bürgerfric 
ges, eine befanntlidy mu oft getäufhte Hoffnung. 

Nachſtehendes ift (nad engliſchen Blättern) Der Bes 
richt. eines vornehmen Carliſten, der vor Kurzem. einige 
Zeit bei Don Carlos verweilte: „Der König (Don Ear« 
105) hat jebt 24 Bataillone, jedes. im Durchſchnitte 800 
Mann ftark, im Felde, die gut organifirt und ihrer @ar 
che in der That enthuflaftifich ergeben find. Sie find je 
doch nicht alle gut gekleidet und, was ich nod mehr be» 
Dauere, nicht alle gut bewaffnet. Könnte Don Carlos 
25,000 Gewehre erhalten, fo wäre_ er in 14 Tagen in 
Madrid, Obgleich ih, wegen der Schwierigkeiten, ihm 
Waffen und Munition zuzuführen, keine große Hoffnun: 
gen für einen endlihen Erfolg hege, fo bin ich doch über: 

eugt, Daß der Kampf noch fehr lange währen kann. 
Üeberatt in den baskiſchen Provinzen ift feine Sade po: 
pulär, In jeder Stadt, in jedem Dorfe,wo er ſich zeigt, 
drängt ſich das Volk herbei, um ihn zu begrüßen und 
feine Anie zu umfaflen. Hätten fie nur Waffen, id; 
wiederhole es; aber dieß ift falt unmöglid, denn die 
Graͤnze ift fo dicht mit franzöflfhen Soldaten befeht, daß 
fie einander zurufen können, Es kann daher wenig oder 
gar nichts in Spanien eingebradht werden.” 

Ein Pariſer Eorrefpondent der Allgemeinen 
Zeitung dußert fib in einem Schreiben vom 11. Scp+ 
tember folgendermaaßen über die ſpaniſchen Angelegert« 
heiten: „Wenn man die Petition derProcuradores auf An« 
erfennung von, Grundrechten der Nation Faltblütig und 
mit: Aufmerkffamteit gelefen und geprüft hat, fo wird 
man einen ziemlich feltfamen Eindruck erhalten. Nachdem 
in einem langgedehnten Vortrage Grundgeſetze enrwidelt 
worden, deren Befolgung in jedem civiliſirten Staate 
Längft zur Regel geworden iR, bittet man die Königinn, 
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diefe Grundfäße als die Grundrechte der fpanifhen Nas 
tion anzuerkennen. Und welches find, wenn wir Derlan: 
gen Rede kurzen Sinn erforfhen, diefe angefprohenen 
Na ? Antwlet: Perſonli 
beit, —J int} Sleihheie 
bung ® vifegiam, er 
ſchaffung der Eonfiscation, Verantwortlichkeit der Minis 
fter, Nationalgarden. Alles diefes wird in eine Petition 
sufammengeworfen. Ich glaube nit, Daß bei der jetzigen 
Lage der * wo Kraft das erſte Dedürfniß der Re: 
gierung ift, diefe ih auf einen Streit über theoretifhe 
Drincipien des Staatsrechtes, und am wenigſten aufeine 
Gewährung der Preßfreiheit einlaſſen wird. Zwar ift 
die Perition mit einer Mehrheit Yon fat zwei Dritteln 
durch die Procuradores angenommen worden, allein fie 
hat no die Kammer der Proceres, wo die Miniftergrör 
een Einfluß befißen, zu paffiren. Die Wichtigkeit der 
etition ift mehr fheinbar als reel; nur Die Gewährung 
der Preßfreiheit würde Die entfhiedenften Solaen haben, 
alle andern Puncte wird eine aufgeklärte Regierung ib» 
rem Dolfe von felbft zugeſtehen. Während nun die Pros 
caradores in langen Phrafen a der Con⸗ 
scation augfpredhen, wird an demfelben Tage durch hödy 
es Dectet has fämmtlidie Vermögen des Don Earlos zu 
Gunften der Staatscafle eingezogen, und während 
im 9Iten Arlitelihrer Petition Die Unveriehlichkeit des Ei⸗ 
—— verkündigen, und daß keine Adtretung zu 
unſten des Staats ohne vorhergehende Entſchaͤdigung 
des (igenthämers verfügt werden könne, entziehen fie 
durch die Adſchaffung des Voto de Santiago dem Erz— 
‚bifhofe von Santiago einen großen Theil feiner Eine 
fünfte ohne alle Entſchaͤdigung, weil /wie HFMartimez de fa 
Nofa fh ausdrüdt, er obmebin genug gu leben hat. So 
wirft Die Praris die Theorie über ben Haufen, und 
fo zeigt das durch die Umftände herbeigeführte Bedürfniß 
Die Unzeitigkeit und Unansführbarfeit einer ——— 
allgemeiner Menſchenrechte. Der Bericht übrigens, we 
hen Die Commiflion der Pairsfammer über Die Verur ⸗ 
tbeilung des Don Earlos abgeftattet hat, ift mit vicler 
orfiht abgefaßt; er gleicht völlig dem Antrage Des Ju⸗ 
isminifters. Diefer ſcheint feine geſehgeberiſche Thätigkeit 
auf fehr verfdhiedenartige Gegenftände gu richten; um 
den Spaniern Stoff zu geben, fih von den Schreden 
der Äriegsgerichte, von der Tragödie einer Throneutſe⸗ 
kung zu erholen, erfreut er die aufleimende Jugend 
Dur ein im Namen der föniginn erlaffenes Decret, 
worin er den Schulmeiftern unterfagt, gewiſſe Ihelle des 
Siörpers ihrer Jöglinge Schlägen gu unterwerfen, weil. 
wie er ragt, diefes der Scyam und dem Anitande zumis 
der fei. Man fieht, die Revolution entwidelt ih rafıh! 
Andeilfen, Scherz bei Seite, tomme idy darauf gurüd, 
daß nur die Perition auf eine Umänderung des Regler 
ments der Procuradorestammer das Minifterium in eis 
ne wahre Verlegenheit ſeht; verwirft es fie, fo wird Die 
Kammer mıdt weiter Deliberiren; nimmt es fle auf, und 
bringt fie ihr in Form eines Geſetzvorſchlages zurück, fo 
erklärt es fein eigenes Mahmerk für unbraubbar. Am 
läberlichften erfcheint bei allem dieſem der Artitel3Ldes 
Eftatuto Real, wo esheift?, Die Eortes Dürfen über 
„Eeinen Gegenftand deliberiten, der ihnen nicht ausdrück⸗ 
„lich Eraft eines königlihen Decrets zur Prüfung vorge 
„legt worden IR.” Wenn, wie behauptet wird. das Eftar 
tuto der fpanifhen Nation mit Genehmigung und Eon 
nivenz des franzöflfhen Eabinets zum Geſchenke gemacht 
worden.ift, fo entficht jetzt natürlich Die Brager was ſagt 
dDiefes zu den Schritten Der Procuradores , und zu Dem 
Benehmen des fpanifhen Minifteriums? Antwort: 
Nichts! Die Diaane der Regierung. die minifteriellen 
Blätter beobadhten dasunbedingtefte Stillſchweigen. Und 


1226 


ide uk Sicher⸗· 
t ms, ⸗ 


u ar 


dieſes Stillſchweigen iſt von Bedeutung. Wie beredſam 
find nicht ſonſt die Spalten der doetrinären —— 
wenn es 36 dem benachbarten Volke mit 
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en der Zuſatzartikel zum Duadrupelvertrage hatte in 
adeid am 28. Das Gerücht von einem Cinrüden Der 
Bransefen in Spanien zur folge ; fogar die minifterielle 
beja behauptete es, und die Blinden in den Straßen 
verkauften gedrudte Blätter mit der Auffhrift: „Die 
lucht des Prätendenten, und Das Einrüden von 20,000 
tanzofen in Spanien.” Diefe Nachticht ward fogleich 
mtlich widerlegt. Noch abgefhmadter it: das Project 
einer von den nordifhen Maͤchten entworfenen Vermitt 
fung, weldes der Morning s Herald vom 9;-mittheilt. 
— Dorgeltern fam ein Beamter der fpanifhen Botſchaft 
in London zu Paris, an, und flieg im Hotel Briftol in der 
Rue Traverfiere ©“ Honor? ab, wo er Die Beſuche meh: 
terer Beamten aus dem Ariegsminifterium empfing. Ge: 
ftern Abend erhielt er von der fpanifhen Botſchaft zwei 
Faͤſſer mit Gold, “> iſt ————— abgereist.” 
orttugaa 
Durch das englifhe Dampfboot African, welches 
y Falmouth eingelaufen ift, hat man Nachrichten aus 
iffabon bis zum 3. September erhalten. Dom Pedro 
mar von beiden Kammern Der Eortes in feiner Eigenſchaft 
alsRegentmwährend der Minderfährigkeit der Königinn 
befätigt worden. Inder Deputirtentammer ging der An: 
trag, wie bereits früher erwähnt, mit 90 gegen 5 Stim» 
men durch; in der Pairsfammer zeigte fi einige Oppo 
fition, da_Drei Mitglieder derſelben, der Marquis von 
Loule (Schwager Dom Pedro’s), der bekannte Graf 
Taipa und Der Marquis Rronteira, Die Fortdauer 
Der Regentfhaft mur mit odificationen gelten laffen 
wollten, Der Marquis von Louldift aud Diefer Oppo: 
fition halber bereits durch Tagsbefehl vom 31. v. M. feiner 
Stelle im Generalftabe als Adjutant Dom Pedro's (fri» 
her während Dom Pedro’s Aufenthalt in Oporto warer 
dekanntlich eine Zeit lang Minifter der auswärtigen Am 
slegenheiten und der Marine) enthoben worden. Dom 
dpedro, deſſen Gefundheit noch immer ſchwankend ift, hat 
- = Auguft den Eid als Regent im Pallafte von Ajuda 
eleiſtet. 
Am 1. September wurde die Botſchaft Des Regenten 
binfihtlih der Vermahlung der Königinn jur Debatts 
gebracht und mit 67 gegen 27 Stimmen entfchieden, Daß 
Die Wahl des künftigen Gemahls der Königinn Dem Re: 
genten überlaffen merden folle. Man glaubte in Liffabon, 
daß-felbe af Den Schwager Dom Pedro’s, Den. Herzog 
von Leuchtenberg, falen werde. j 
Dom Pedro hatte am 1. d. M. vierundsmanyig 
neue Pairs, Darunter auch den Orafen von Portofem: 
80, ernannt 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Boftoner Blätter liefern noch folgende Nadıträge zur 
Säilderung der in dem Alofier Der Urfulinerinnen zu 
Eharlestomwnm verübten Graͤuel: „Die Anzahl Der In⸗ 
Dividuen, Die bei dieſer Zerſtörung gefhäftig waren oder 
derſelden gleichguͤltig zuſahen, iſt auf mebeere tauſende 
geſchaͤßt worden, es wurde aber fein Verſuch gemacht, 
dem Pöbel Einhalt zu thunz es war keine öffentliche De 
hörde zu fehen. Bon Tharlestown, Bolton und Cambridge 
waren Spritzen berbeigeeilt, Die Sprigenleute bemühten 
ih aber nicht im Geringſten, Das Feuer zu löfhen, obgleich 
Dberft Amory alles aufbot, die Sprigen berbeizubringen 
und dem Brande Einbalt zu thun. Diefe Frevelthat läßt 
Ad dur nichts entſchuldigen. Dem Biſchof Fenwick zu⸗ 
folge war gar keine Urſache zu der Aufregung vorhanden, 


welde in Charleston ſchon einige Zeit vorher geherrſcht 
batte und fo lang? zunahm, bis fie ih Durch Die empörende 
Brevelthat Luftmaihte. Seitdem Das Kiofter auf dem Des, 
nedietäberge errichtet worden war, (es wurde any Koften eis 
nes gewiflen Hen Thaber, Der aus einem presbpterianis. 
ſchen Prediger ein katholifher Geiftliher geworden war, 
erbaut), war ein Theil dee Cinwohner von Charless 
toten Demfelben abhold, und viele, wahrfcheinlidh übertrier 
bene oder durchaus grundloſe Geſchichten, welde dem 
Ruf des Inftituts nachtheilig waren, in Umlauf. Das Klo: 
er lag aufeiner Die ganze Gegend beherrfhenden Anhöhe, 
Das Dauptgebäude war groß Und elegant und öfter 
wegen feiner jierlihen Bauart gepriefen worden. 38 
find nur noch Die nackten Mauern übrig, und dieſe find 
in einem fo morſchen Zuftande, daß fie geftüht oder gaͤnz⸗ 
lich eingeriffen werden müffen. Die andern Gebäude, die 
sum Alofter gehört hatten, find nebft allem, was darin 
war, ein Raub der Flammen geworden, ein ei iger 
Stuhl, nebit einigen andern undedentenden Orgentt ns 
den ift alles, was von Diefem fo herrlichen Inftitue übrig 
ift. Der Kloftergarten ift edenfalls jerftört, Die Rebenpflan: 
sungen, Spaliere, Gebuͤſche, Obftbäume, Blumen, Ger 
müfe etc. alles iſt ausgeriffen und von den Dandalen zer: 
treten worden !* 
. Frankreich. 

Der Ariegsminifter hat bei feinem Departement eine 
neue Erſparniß bewirkt. Die Generalinfpeetoren follen 
namlich hinführo zu ihren Nundreifen nur die Hälfte der 
Zeit anwenden, die ihnen bisher für Diefes Geſchaft zus 
gemeilen war; die Koften vermindern fih biedurd um 

ie Hälfte, 

Am 11. September 5 Percents Fin Courant gefchloffen 

104 Fr. 35. 3Percents Kin Courant aelbloffen su 76 
br. 35. — Am 12, September um 1'/, Uhr Nahmittags 
Perents 104 Fr. 50. 3Percents 76 ör. 45, 
. „Hönigreib beider Sieilien 

Ein Schreiben aus Neapel vom 30. Auguft gibt 
folgende Details über einen fürchterlichen Aus 
brud des Veſuvs in den Ichten Tagen des verfloffer 
nen Monats: „Was man längft befürchtet hatte, ift 
endlich auf eine traurige Weife eingetroffen. Schon feit 
mehreren Wochen fand man die Brunnen in Refina, 
Ottajano u. f. w. am Fuße des Beſuvs eingetrodnet; 
unfehlbare Zeichen einer nahen Eruption. Sonntag den 
24. nahm man eine Beine Deffnung in der Mitte des 
- —— wahr, aus der ein ziemlih unbedeutender, wie⸗ 

wohl mit großer Schnelligkeit fortfchreitender Lavaſtrom 
in Der Richtung von Bosco tre cafe flofi. Zugleich war 
ein ſtarkes Getöfe und Branfen im Innern des Berges 
bemerkbar, und gegen Den Sremiten hin ergoffen fih 
wei oder Drei andere Lavaftröme, ohme jedod die durd 
fo mande ältere Ausbrũche unfeuchtdaren und öden br: 
filde Des Kraters zu überſchreiten. Montags den 25. 
fhien die Eruption nachzulaſſen, aber am darauf folgen: 
den zuge änderte fih die Scene auf eine überrafchende, 
fürterlihe Weiſe. Schon feit dem Jahre 18% hatte ſſch 
im Innern Des Berges ein neuer Krater gebildet, der di⸗ 
ungeheure, faft eine halbe Stunde lange Kluft, das Er 
gebnrif der leßten großen Gruption von 1822, nad und 
nad) ausgefüllt hatte, endlich fogar deu alten Sirater faſt 
um 200 Fuß überragte, und von Neapel aus Deutlich bas 
merkt werden konnte, Diefer Eleine Befup, wieman 
derfucht war ihn zu nennen, ſtürzte nun am Morgen des 
26. mit einem fuͤrchterlichen Gepraflel ein, und an feiner 
Stelle erhob ſich eine gewaltige ſchwarze Wolke, Die lin: 
heil drohend fid immer höher in die Luft ſchwang, die 
. Sonne verdunkelte, und mit einem durchdringenden feis 
nen Afchenregen Die nächſten Umgebungen des Yultans 

nit allein, Tondern felbft Neapel und den Panfilipp 


eimſuchte. Die glühende Maffe, melde in dem nun zu 
ein gewordenen Behältmiß —— nr — 
einen Ausweg, und ſand ihn im der Mitte "Des Berärs, 
faſt drei Miglen unfer der Spike. Mit —— 
Wuth ſtürzte Die Lava aus diefer neuen Oeffnung, und 
in weniger als drei —5 hatte fie ſchon an ſech 
Miglien zurüdgelegt, und in ihrem Laufe Wälder, Gat 
ten und Häufer vernichtet. Am 77. erreichte Diele Feuer: 
lavine (don die Höhe von 15 bis 18 Fuß, ihre Breite bes 
teug ungefähr eine halbe Vierteiftunde. Das Landhaus 
des Fürften von Ottalano, in welhem an demfelden 
Morgen eine enalifhe Dame gezeihnet hatte, war am 
Abende zu einer Tormlofen Ruine geworden. Das Heine 
Dorf San Gippanni, aus ungefähr 80 Hdufern beftehend, 
eriftirt nicht mehr. Zu Capofecco, Torcino wurden an 
hundert Wohnungen die Beute der Rlammen. Am 38. 
hatte die Eruption einen noch frucdtbareren Character 
angenommen. Die Bewohner von Scafati, Surno er: 
warteten jeden Augenblid den entfehlichen Gaft, ſechs 
Savaftröme. bedrohten gleichzeitig Torre dell’ Annunciata, 
Dosco tre cafe und Bosco Nealt; die Beſtuͤrzung war 
—— — aber am WM. ließ die Heftigkeit der Cription 
edeutend nah, und heute endlich fangen die beänaftig: 
ten Bewohner des Diftricts von Ottajand und Manro 
an, wieder freier Athem zu fchöpfen. Der Schaden an 
Häufern und Grundſtücken (ungefihr 300 Moggie) wird 
auf 300.000 Ducati (au 1,300,000 Ar.) berednct. Es ift 
unmöglih, eine guch nur unvollfommene Jdre von dies 
fem eben fo erhabenen als furcdhtbaren Naturſchauſpiele 
zu geben. Da es mit durchaus Feiner Gefahr verknüpft 
war, fih der Lava zu nähern, fo fab man während der 
Drei lehren Abende niht allein die Auswahl der vorneh: 
men Gefellfhyaft, und was Neapel, Sorrente und En: 
ftelamare von ausgezeichneten Fremden befikt, fi ein 
Stelldichein in den von der Ernption bedrohten Dörfern 
eben, fondern auch Taufende von Bürgern und Bauern, 
eibern und Kindern aus der Nachbarſchaft, Die mit 
neugierigem Auge Die Fortfhritte der Jerftörung bemun: 
derten. Weld ein Eontraft zwifdhen Dem Befchrei Der ver: 
zweifelnden Bewohner, die in einem Nu ihre geringe 
Habe, die einzige Hoffnung ihrer ohnehin fhon fo trü: 
ben Zukunft, unmwiederbringlih verloren fahen, und dem 
wilden, faft fpöttifhen Singen und Laͤrmen der Gfelstrei: 
ber und der rohen Luft einiger Soldaten, die nicht zus 
frieden mit dem durch die Eruption verurſachten Schaden, 
an mehreren Stellen Feuer anlegten, um, was der Be: 
ſuv verfhont hatte, mit Vandalenwuth zu zerftören !» 
Däpftlihe Staaten. 

Der Morning-Herald enthältfolgendes Schrei: 
ben ausRom vom 23. Auguft: „Der Erzbifhofvon 
Evora (Fortunato de ©, Donaventura), deifen Tod 
fürzlih von mehreren Blättern fällhlih gemeldet wor: 
den war, ift in Rom angetommen. Die Ab nteuer, die 
Diefer ausgezeichnete Drälat ausgeflanden, find nicht un: 
intereffant. Als die Sache Dom Miguels verloren war, 
fonnte er nicht dahin vermocht werden, feine Heerde zu 
verlaffen, wurde jedoch endlih von der Nothwendigkeit 
— ſein Heil in der Flucht zu ſuchen. Er verließ 
daher Evora in Geſellſchaft einiger getreuen Begleiter, 
war aber noch nicht weit gelommen, als er von einigen 
Drigands angehalten murbe. Das wenige Eigenthum, 
das er aus dem Shiffbrud feines Vermögens gerettet 
hatte, wurde in Beichlag genommen, jeder Artikel forg: 
fältig unterfucht, und mit Ausnahme feines golderen 
Kreuzes und einiger Kirhengewänder, wilde von die 
fen gewiflenbaften Raͤubern andädrtig gefüßr und ihrem 
SFigenthümer zurfidgeftellt worden, als rehtmäßige Pri 
fe erklärt. Nachdem der Prälat folhergeftalt mit Dem le: 
ben davon gefommen war, zwang ibn die Vorfiht oder 
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itgend ein anderer Umftand, ſich von feinen Begleitern 


zu trennen; er irrte Daher eine Zeitlang allein im Lande‘ 


umber, ſuchte des Nachts eine Zuflucht ih irgend einer 
aftlihen Hütte, öfter aber auch übernadhtete er in Den 
eldern oder im Gebirge. Wenn ihn der Hunger in eine 
bewohnte Gegend trieb, war, wie er vernahm, Das alls 
emeine Geſpraͤch die Flucht und das wahrfheinlihe Schick⸗ 
al des Erzbiſchoſs von Evora, und mehr als einmal frag⸗ 
ten ihn Liebhaber von Neuigkeiten, Die an ihm vorbeifa: 
men, ob er nidts von dem Prälaten gehört habe, Meh—⸗ 
tere Male, wenn er in ein Wirchshaus einzutreten wag: 
te, war der erfte Gegenftand, der ihm in Die Augen fiel, 
feine von Seiten der Liffaboner Regierung ergangene 
Perfonsbefhreibung, worin er der Öffentlihen Racht 
bloßgeftelit, und gleichſam für vogelfrei erklärt war, Ends 
li drang ein armer Dauer, weicher entdeckt hatte, Daß 
er ein Geiſtlicher fei, in ihn, wenn ihm fein Leben lieb 
fei, das Königrei zu verlaffen, und erbot fi, ihm da: 
bei behülflich zu fenn. Der Prälat wurde Demgemäß_als 
Bootsmarn verkleidet, und fuhr in einen kleinen Was 
hen den Tajo hinab, In Diefer Verkleidung verweilte er 
zwei Tage lang vor Liffabon, als ein Engländer fein 
Schickſal erfuhr. Der Name diefes Biedermannes ift mir 
unbekannt, es heißt aber, er fei der Marine angebörig, 
und fiherlich macht Der Geelenadel, welcher diefen Stand 
in England auszeichnet, die Sache ſehr wahrſcheinlich. Als 
Diefer Engländer den Häglidyen Zuftand ſah, worin ſich eine 
von den glänzendften Zıerden der portugieſiſchen Kirche, 
und. vieleicht eines ihrer gelchrteften Mitglieder be: 
fand, wurde er bis zu Thränen gerührt, bot dem 
hoben Flüchtling allen erdenklihen Beiſtand an, und 
brachte ihn aus dem Bereich, ich will nicht fagen, feiner 
einde, fondern der unverföhnlihen Widerfaber alles 
laubens. Der Erzbifhof langte glüdlih in England an, 
wo er Durch Diefelbe Quelle mit den Mitteln zur Fortfes 
Sung feiner Reife nah Italien verfehen wurde, Zu Rom 
bat er die befte Aufnahme gefunden, und wird morgen 
eine Audienz beim Papfte haben.” 
Mähren und Sälefien. 

Die Brünner Zeitung vom 19. September mel: 
Bet: „Am Sonntage den 14. d. M. Vormittags gerubs 
ten SS Majeftät der Kaifer mehrere Privataudienzen 
zu ertheilen. Ihre Majeftät die Kaiferinn beglüdten Nach— 
mittags Das Klofter der Elitabethinerinnen mit Ihrem 
buldrolien Beſuche, wobei Allerhöchſtdieſelben außer den 
ubrigen Raͤumen auch Die Krankenanſtalt befihtigten, ſich 
von der darin herrſchenden mufterhaften Reinlichkeit, fo 
wie von der von den ilofterfrauen den franfen unabläf: 
fig gewidmeten liebevollen Pflege und Sorgfalt üderzeug— 
ten, den Leidenden mit menfchenfreundlher Herablaf: 
fung milde Worte des Troftes zufprachen, den ehrmürdi: 
gen Schweſtern Allerhöchſtihre gnädigſte Zufriedenheit 
auszudrucken und dieſelben in der ſortgeſetzten Erfüllung 
ihrer menfhenfreundliben Berufspflihten gu ermuntern 
geruhten. — Montag Nahmittags und Dinftag Mor: 
gens erhob ſich der allerhöchſte Hof zu einem großen Feld⸗ 
manöver, beiwelhem die Truppendbewequngen fid bis 
Sofolnik und Tellniß erftredten. Desſelbe währte am 
erfiern Tage von 3 bis 7 Uhr Abends, wo fodann Die 
Truppen in ihren refpeetiven Etellungen bivonafirten 
und am folgenden Morgen die Manevers fertfehten, nach 
deren Beendiaung diefelben wieder Das Lager bei Turas 
bezogen. — Sonntag und Dinftag Nadimittags, fo wie 
Montag Vormittags, widmeten fib @* Majeftät den 
Staatsgefbäften. — An allen drei Tagen war Mittags 
aroße Tafel bei Ihren Mojelläten. — Geſtern den 18. 


September Morgens reisten S* Faiferl. Hoheit der durch⸗ 
lauchtſgſte Erzherzog Fran; Carl von bier nad Wien ab. 
hre &, &, Majeltäten empfingen Vormittac : einen Bes 
ud von Ihrer königl. Hobeit der Herzogin von Angous 
leme, weldye auf Ihrer Durchreiſe begriffen, ın Brunn 
angelangt war. Nachdem Ihre königl. Hoheit —* hren 
Majefäten das Frühftüd genommen und Höhftödnfelben 
in Ihrem Abfteigquartier der. Beſuch von Ihrer Majeftät 
der Kaiferinn erwiedert worden, ſehten Ihre Eönigl. Dos 
heit Ihre Reife weiter fort. S* Majeftät der Kaifer ger 
ruhten ſodann mebrere Privataudienzen zu ertheilen. Diite 
tags war große Tajel bei Ihren Majeftäten. Die Nas 
mittagsftunden widmeten S* Majeftät Den Staatsges 
fhäften, und Abends erfhienen Jhre Majeftäten, begleie 
tet von © kauferl, Hoheit dem darchlauchtigſten Erzher⸗ 
zoge Ludwig und S" konigl. Hoheit dem Kronprinzen 
von DBaiern, in dem konigl. ftädtifhen Theater, deſſen 
äußerer Schauplaß feſtlich Decorirt worder war, An dem 
Portal des Iheatergebäudes, bei welchem das bewaffner 
te Dürgercorps als Ehrenwache aufgeftellt war, wurden 
die alerhödften Derrfhaften mit militärıfben Ehrenbe⸗ 
jeigungen und flingendem Spiele begrüßt, von dem 
derfammelten Magiftrate, dann dem Gemeindeausfhuß 
ehrfurhtspoll empfangen und unter dem Vortritte von 
Magiftratsbeamsen mit Fackeln in Ihre Loge begleitet. 
Shre Majeftäten wurden von dem ungemein zahlreid 
verfammelten Publicum aus allen Elaifen der biefigen 
Bewohner mit dem freudigften Jubel begrüßt, fodann 
der Volksgeſang „Gott erhalte Franz den Karfer” mit alls 
gemeiner Begeifterung angeltımmt. Hierauf folgte die 
DVorftelung Des Luftfpiels „Bube und Dame.” Als unter 
ernenerten Zeichen der innigftn ehrfurchtsvollſten Ans 
haͤnglichkeit an Ihre Möajeftäten, welche das Publicum 
Durd raufhenden fanganhaltenden Jubel wiederholt an 
Tag legte, Allerhöchſtdieſelben nach beendigter Vorftel: 
fung Ihre Loge verließen, wurden Ihre Majeltäten wie: 
der von dem Maaiftrate und dem Bemeindeausfchuß ehr: 
erbietigft empfangen und unter dem Vortritte von Fackel⸗ 
trägern zurüd an Ihren Wagen begleitet.” 

Am 19, Morgens find Ihre Majeftäten der Kaifer 
und die Kaiferinn von Brünn nad Olmähtz abge: 
reist, von wo Allerhödhftdiefelben am 23, wieder in Brünn 
einzutreffen gedachtey. DER: 

Am 11. d. M. brady in der im Olmützer Kreiſe lie 
genden Etadt Hof, um die Mitternadhtsftunde Feuer 
aus, welches, begünftigt Dur die anhaltend trodene Wit 
terung und einen heftigen Wind mit einer ſolchen Schnel« 
tiafeit und Wuth um ſich griff, Daß alle Nettungsverfur 
die fruchtlos blieben, und Die ganze innere, aus 188 Ger 
Biuden beftehende Stadt binnen weniger als einer Stuns 
de beinahe bis auf den Grund niedergebrannt wurde, 
und felsft Die Kirche der Wuth der Flamme nicht entaing. 
An eine Rettung derHabfeligfeiten war nicht zu Denken; 
Jeder war nur auf die Rettung feines Lebens bedacht. 
Altein felbft dieſes zu erhalten gelang nicht Allen, denn 
eilf Perfonen murden ein Opfer der Flammen. 

Wien, den 20, September. 
Am 20. September wargu Wien der Mittelpreis Der 
Stnarsftufdverfhreibungen zu Sp@t. in EM. ‘A; 
detto detto zu 45Ct. in CM. 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 120, für um fl. in EM, _——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 Hin EM. 

Detto detto v.%. 1834, für 500 fl. in EM, 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2 pE in EM. 58; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl. 98‘, ©. Ufo. 2 M. 

Bankactien pr. id —— in EM. 
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Spanien 


Da Moniteur vom 13. d. M. enthält folgende Nach ⸗ 
richten aus Spanien: „Jauregup har Dillafranca 
am 9. verlaffen, um nah Biscaha zurücdzufehren. — 
Rodil iſt am 10. von Tolofa in der Richtung nah Az⸗ 
contia aufgebrohen, um zu Espartero, der zu Du: 
rango war, zu ftoßen und den Prätendenten zu verfol 
gen. — Die Niederlage der Infurgenten vor Dergara, 
wo fie von der Befekung zurüdgefchlagen worden find, 
hat ſich volllommen beftätigt. — An den Fortificationen 
im Baltanthale wird fortwährend mit Thätigkeit gearbeis 
er.—Rodil hat den Gouverneurvon®. Sebaftian 
durch den Brigadier Teffa, der fein volles Vertrauen 
befügt , erſetzt — Don Carlos ift in Drozco (in 
Biscaya).” j 
Das Memorialdes Pyrendes enthält folgen: 
des Schreiben aus S. Sebaftianvom4.d. M.: „Heute 
kamen hier gegen zwanzig Familien aus Bilbao an, vor Der 
Cholera fliebend, Die ſich plotzlich im Hofpitale der Stadt 
geigte. Ale Perfonen, die nod einige Mittel haben, 
wollen nad Bayonne adreifen; fie benügen Diefen traus 
tigen Anlaß, um andern, vielleiht nod beforglideren 
BVerwidlungen zu entfliehen, denn es it fait feine Hoffs 
nung mehr, ohne ftarfe und entihiedene Intervention 
das Ende diefes Bürgerkriegs zu hauen. Rodil, der 
fo viele Erwartungen rege gemacht hatte, thut, mit uns 
endlich mehr Mitteln, noch weniger als fein Vorgänger, 
Mir find jebt überzeugter als je, Daß feine Gegenwart 
die Zahl der Infurgenten um Vieles vermehrt hat. Eine 
kalte Grauſamkeit; Korderungen, Die rein thöriht und 
in keinerlei Verhältniß mit den Hülfsquellen des Landes 
find ; eine blinde Verfolgung gegen Die Verwandten der 
Carliſten, und eine allgemeine Derfhleuderung in alten 
Zweigen der Militärverwaltung, find keine fehr geeigneten 
Mittel, mit der Faction zu Ende su fommen. — Don Car: 
08 ilt abermals der Art von Cirkel, den feine Gegner 
um ihn gezogen zu haben glaubten, entwiſcht. Geltern 
Abends um IL Uhr ſchrieb der Militärcommandant von 
Zolofa dem Gonverneur Diefes Platzes, Der Brätendent 
ſei an dDemfelben Tage durch Dillanova gelommen, und 
habe fid) gegen Afteafu gewandt. Er fandte ihm 1000 
Mann zur Verfolgung nad. Die guipuscoanifhen Das 
taillone haben fidy allerdings vor fünf Tagen, 900 Mann 
Rarf,bei Azcoytia zerſtreut. faſt ale mit Lumpen bededt.Gie 
dürfen aber nicht glauben , Daß Dieß eine geswungene 
Auflöfung fei, wie die VParlfer Blätter ohne Zweifel fa: 
gen werden. Es iſt ein Recrutirungsmittel; ſchon 
geſtern und heute haben ſie alle jungen Leute von Deva, 
Ceſtona und andern Orten der Provinz, die ihre Hei: 
math noch nicht verlaffen hatten, mit. fih genommen, 
und unter ihre Fahnen gereiht. Als Beweisdiefer Thatfachr 
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werden Sie bald hören, daß viele von ihnen ſich Damit 
abgeben, mehrere Familien, die im Verdacht ftehen, 
dem Don Carlos nit gewogen zu fenn, von Haus und 
Hof zu vertreiben. Wehe Denen, die keine Drte bemoh: 
nen, wo fi eine Garnifon befindet! Sie werden ohne 
Erbarmen verjagt, als Vergeltung für Die von Rodil ac 
nommenen Maatiregeln, Mande folder Familien fom+ 
men uns von allen Seiten ju, und viele andere durch⸗ 
irren Felder und Wälder, ohne Obdach, ohne Schuß, 
ohne Brot. Was den Prätendenten betrifft, fo ift es ei⸗ 
ne Thorheit zu glauben, er werde fih nad Frankreich 
flühten oder gar, er werde ſich feinen Verfolgern erges 
ben. Selbft wenn er es wollte, könnte er es nicht; feine 
Anhänger hüten ihn zu wahfam, und würden ihn eher 
mit eigenen Händen erfhießen. — Heute Naht find aus 
dem hiefigen Franciscanerkloſter 17 Möndye, die jüngften, 
die man derſt aus dem Klofter von Tolofa gebracht hatte, 
entflohen. Man hatte ihnen vorgefpiegelt, einige Bösger 
finnte wollten fie erwürgen, mie neulich die von Madrid. 
— vor, ihre Rettung unter den Carliſten 
zu ſuchen. 

Durch außerordentliche Gelegenheit berichtet man aus 
Bayonne vom 8. September, daß Rodil mit einem 
— Generalſtabe und mit 10,000 Mann guter 

ruppen (melde in drei Corps eingetheilt) vor der Bruck⸗ 
zu Behobie vorübergezogen iſt; er begab fih nah Jrun, 
wo ihn der ZabtmerherAntentant Des Heeres erwartete. 
Als er vor dem franzöfifgen Poften vorbeitam, ſtimmten 
die fpanifhen Soldaten die franzöfifhen Nationalliever 
an. Der Prätendent befindet fih unweit der Hüfte zu El⸗ 
gonbar, und wartet vermuthlid aufdie Waffen von Bor« 
deaur, die man in Beſchlag nahm. — Es hat wiederein 
Kampf swifhen Lorenzo und dem Nachtrabe Jumalacar 
reguy's Statt gefunden. Lehterer war im Gefechte zwei 
Tage vorher Durch zwei Augeln verwundet worden. Das 
neue Gefecht war bei Eruz de Eampero; die Karliften vers 
foren 100. Mann, worunter ein Dberoffigier. Jetzt hält 
Yumalacarreguy mit drei Bataillonen die Anböhen von 
Lezama befeht. Die Junta kann wegen der Befeftigungen 
Elifondo’s, und der dort von Rodil zurüdgelaflenen Beſa⸗ 
gung, nicht ins Thal herabfteigen, und hat fi nad Le⸗ 
cumberry begeben, um id den Truppen JZumalacarrenun's 
zu nähern, Die Cholera rafft viele Menfhen in Bilbao 
weg. Man kündigt an, eine Duarantainevon fünf Tagen 
fei an der franzöfifhen Gränze für alles, was aus Spa: 
nien fommt, vorgefhrieben, Nicht minder ftreng find Die 
Maafregeln in Navarra, mo die erfchredite Bevölkerung 
die Härte der Vorfhriften nod vermehrt, Man fchreibt, 
daß ein Mann, der von Eftella, wo Die Cholera herricht, 
ins Dorf Aquilar gehenhvollte, dort mit Flintenſchüſſen 
niedergeftredt worden fei. Auch in Coruña fol die Cholera 
ſich gezeigt Haben,” 
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Nachſtehendes ift der nähere Derlauf der Sitzung 
der Brocuradoresfammer vom 2. September, wors 
in Die artifefweile Derathung der Vetition, die Erfläs 
rung Der Rechte betseffend, Begonnen wurde. Der 
erfte Artifel lauter: „Die individuelle Freiheit it geſchützt 
uud verbürgt. Es kann folglich kein Spanier gezwungen 
werden, etwas zu thun, was Das Geſetz nicht vorgefchries 
ben hat.” Zuerft ſprach 9" Gonzales mit Eifer dafür. 
Das Princip dieſes Artikels datıre fhon von den 1262 
promulairten Partidas; fpäter habe Alphons XI. und 
(1371) Heinrich II. es ausdrüdlih_ anerkannt. Er frage, 
ob vor fehs Jahrhunderten die Spanier diefes Rechtes 
würdiger, ob fie reifer geweſen feien, als im Jahre 1834. 
Ym Gingange des Eftatuto Real hätten die Minifter die 
Wiederherftellung der alten Nationalgefege verfproden; 
ijebt fordere man Diefe Wiederherftellung, Damit nicht wie: 
der Die Willkür eines Ealomarde alle Rechte der Spanier 
mit Füßen trete. Der Character der gegenwärtigen Mis 
nifter zwar fei eine Bürgfchaft, aber eine vorübergehens 
de, die jeden Tag mit ıbrer Entfernung vernichtet wer 
den fönne. Der Finanzminifter, Graf von Torreno, 
entgegnete, in Branfreıh habe man während der Revo: 
lution gefagt: mögen lieber Die Eolonien verloren gehen 
als ein Princip. Man wiſſe, was die Kolgen dieſes ftars 
ren Orundfahes geweſen. Gewiß haben Die Engländer die 
größte ——— der individuellen Freiheit, und doch 
haben deffen Staatsmänner mehr als einmal die Habeass 
Eorpusacte fuspendirt, um die Conftitution felbft zu ret: 
ten. In Spanien haben die Cortes von 1812 und 1820 
fih gleichfalls genöthigt gefehen, zu Ausnahmsgeſetzen zu 
greifen. Der vorliegende Artikel fei viel zu unbeftimmt 
abgefaßt. Der erfte Iheilfollteheißen: „Das Geſeh wird 
die individuelle Freiheit fhüsen und verbürgen.” Aus 
dem zweiten Theile föonnten Manche folgern, fie hätten 
den Polizeiverfügungen nicht zu geboren, weil Dich feis 
ne Gelege feien. ürde der Artikel angenommen, fo 
wünfdte er, daß deſſen Kaffung in diefem Sinne geins 
dert würde. H"* Caballero vertheidigte den Artikel, 
H* Santafe griff ibn unter dem Murren der Der 
fımmlung auf den Oallerien an. H* Martinez De 
la Rofa erinnerte an das Wort Mirabeau’s: „Diefe Er⸗ 
klaͤrung der Menfhenrehte wird nit Ein Jahr lang 
dauern.“ Se fei es auch gelommen;z die Derfammlung, 
Die jene Erklärung erlaffen, habe mit ihren eigenen Ger 
feßen ihre eigenen Principien befämpft. Man führe Roufs 
feau an; aber Rouſſeau fei, wenn and ein beredter 
Schriftſteller, fein Staatsmann gewefen, habe keine Eins 
fihten in die politifhen Verhaltniſſe nehabt. Ein geift» 
reiher Mann habe feinen Contrat social einen Contrat 
anti- social genannt. Wenn man den Menfhen von ih⸗ 
ren Rechten rede, dürfe man auch ihre Pflihten 
nicht vergeffen. Dieß hete der Convent wohl erfannt, 
als er der Erklärung der Menfhenrehte eine Erflärung 
der Pflihten an die Seite geftellt habe, — Nachdem noch 
mehrere Redner geſprochen, ward der erfte Artikel in Der 
urfprüngligen Faffung zur Abftimmung gebradht. Die 
Stimmen- waren aleih: 52 auf jeder Seite. 9" Ocdhoa 
rief aus, da Das Reglement ag re die Mehrheit Eis 
ner Stimme fordere, fo fei der Artikel verworfen. Der 
VPräfident ermwiederte, jene Beſtimmung beziehe ſich 
nur auf die Wahlen. Zur Ausgleihung fdilugen nun meh⸗ 
zere Deputirte folgende Faſſung vor: „Die Gefehe fhüs 
—— und verbürgen die individuelle Freiheit,” Dieſer Vor⸗ 

Sog ging mit 95 gegen 2 Stimmen durch. 
m 4. September erlitten die Minifter in dee Pro⸗ 
euradoresfammer cbermals eine Niederlage. — 
Ein Scheeiben aug Madrid vomd5.d. M. lim Mefr - 


fager) meldet darüber Folgendes: „Die Berathun 
über die Exklärung der Rechte ward fortgefehe, 
Die Reihe teaf den zweiten Artikel, der jede vorläufige 
Eenfurials aufgehoben erklärt, und die Prehfreibet 
nur . den Schuß der gegen den Mißdrauc zu erfafe 
fenden Repreſſivgeſehe ftelt. Trob des Widerftandes der 
Drgane der Regierung ward der Artikel mit 57 gegen55 
Stimmen angenommen. Die Minifter wußten die 
würdige Haltung, Die ihnen in Diefem Augenblid Doppelt 
esiemte, nicht fehr zu bewahren. Mit Leidenſchaftlich⸗ 
eit verlangte Graf von Torreno nad Der erften Abftims 
mung den Namensaufruf. Diefer Vorfchlag fhien der 
Kammer zu mißfallen, und felbft die Mitglieder Des Bus 
reaux erklärten fih Dagegen. Mit Erftaunen bemerkte 
man, daß H" Moscofo, deflen Gegenwart dem Miniftes 
rium eine Stimme ge hätte, in Diefer enticheis 
denden Sitzung fehlte. Man ſuchte den Grund in einem 
Streite, den er vor wenigen Tagen mit einem feiner Col: 
legen im Bolge der Abfyaffung der Santjago⸗Steuer ge: 
habt habe. Lich fhon diefer Umftand Manche eine baldige 
minifterielle Aenderung erwarten, fo dürfte Die heutige 
Abſtimmung dazu beitragen, die Löfung zu beeilen.— Der 
Entwurf der Finanzcommiſſion ſcheint endlich befchloffen 
und die Majorität beftimmt: 5 gegen 4. In der nächſten 
Woche wird der Bericht erftattet. Er folf auf die Annıcl 
—— der königlichen Anleihen (feit 1823), Dagegen auf 
ungeibmälerte Anerfeunung der Eortesanleihen antra: 
gen. Die Öegenbemühungen feinen gefheitert.H"" Car: 
zasco, Gecretär der Commiſſion, ift in dieſem Augen 
blicke beſchaͤftigt, dem Document die letzte Nedactiom zu 
geben. Die lehte Eefung vor der Commiſſion fol am 7. 
erfolgen. Wieviel auch vom ſtreng⸗rechtlichen Ftandpune: 
te des Staates und Der Regierung aus gegen den Vor: 
fhlag einzuwenden feyn mag, gewiß ıft, Daß die Cor: 
tes, als ſolche, dafür anführen Fönnen, daß die französ 
fiihen Eontrahenten jener Löniglihen Anleihen der fpa: 
nifhen Regierung zuerſt das Mittel boten, den Bankerott 
der Cortesanleihen zu machen, dab alfo fie, Die ohmedief 
von Jahr zu Jahr von der franzöfifhen Regierung felbft 
gewarnt wurden, fih am wenigften beklagen konnen, 
wenn die Cortes jeßt auf fle dasſelbe Schidjal fallen lafı 
fen wollen, das fie Damals den Anleihen Der Cortes be: 
reitet hatten. Warum haben fie Damals die Grundfähe 
von Pfliht und Nationalehre, die fie jeht fo laut anrus 
fen, felbft mit Füßen treten helfen ? Anders handelten 
die Eirgländer , und doch find dieſe icht rechtlid genug, 
ihre Etimme für die franzöfifihen Gläubiger zu erhe: 
ben, da die Rüdfihten auf Staats und Privateigen: 
thum höher ftehen, als die Folgerungen, welde die 
Parteien aus dem Wechſel der abfoluten und conftitus 
tionnellen Negierungsformen ziehen. — Die Regierung 
befindet fih m einer wirklich Eritifchen Rage, Die Dp: 
pofition madıt Fortfhritte, während das Minifterium 
täglid an Terrain verliert. Allgemein werden Die 
finanziellen Mäflereien des Grafen von Torreno, feir 
ne Operationen mit H'* Arduin mißbillige. — Ueber 
Rodils Dewegungen weiß man bier nichts Beftimm: 
tes. Man follte glauben, dieſer General wäre hundert 
Meilen von der Hauptftadt. Die Nachrichten aus Andar 
lufien lauten beruhigend über die Cholera, find aber be ⸗ 
unzubigend in politifher Hinfiht. Neue Banden find in 
der Nähe von —6 erſchienen. Abtheilungen Der hie: 
Aigen Beſatzung erhielten Befehl, Madrid In verlaſſen 
nnd in Diesempörten Provinzen zu ziehen, Rodil bedarf 
Dringend Verftärtungen, Die Doch vielleicht nicht hindern 
können, Daß der Krieg ling Navarra ſich unabfehlih in 
Die Länge ziehe. Man ſcheint zu fürdten, Don Carlos 
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birgs machen, wer uneinnehmbare Ste 
Anden könnte: — In der Cirafa — Bi 
fteru Abends-eine heftige Fruersbranit aus. Da falta 
Däufer Diefes Quartiers von 2% mp 
hafteften Beforgnifie, Aled&lo 
trouillen Yinientruppen rüdten aus; aud die Di 
bana erfhien auf Dem Plabe, Die Truppen bemeilterten. 
die Flammen, Als fie vorbeidefilietem, um in-ibre Hafer: 
nen zurüdsufcheen, hörte man wiederholt rufen; „Cs, 
lebe die Preffveiheit! keine; Cemfur, 5 Diet iſt 
der Siegesenf, ſeit die Entiheidung der Kammer ‚ber 
kaunt wurde”. ; aka re trin 
, DOREEN j j 
Die Times meldet aus-Liffabon vom 31. Nur 
ft: „Die Regentſchaftsfrage wurde am Ichten Montag 
025.) im Der Deputirtenfammer Discutirt und. falt cıns 
ftimmig entfhieden, indem nur.5 Stimmen ‚gegen 90 
waren. Ein Deputirter wollte gar nicht. ſtimmen und 
verlich Das Hans, Es wurden viele lange Reden gehalten, 
die voll von Lob und Bewunderung Dom Pedzro’s waren 
und cine gegen ihn von Manoel Pallos, eiuem Depu: 
tirten von Oporto, In der Pairstammer wurde diefe Ans 
gelegenbeit am 28, verhandelt. Zinei Von Dem Maranis 
von Loule und dem Grafen Taipa vörgefhlagene Anten: 
dements wurden verworfen und die Frage mit 10 argen 
3 Stimmen zu Gunften Dom VPedro's entfhieden, Dan 
glaubte nicht, daß diefe Maaßregel obne Modification 
das Haus der Pairs pafliren werde, und Ginige ‚meins 
ten fogar, fie würde verworfen werden. Cs heißt, dafi 
vier Pairs von der ne erklärt haben, ſich bei die: 
fer Gelegenheit zurüdzieben zu wollen, wenn fie nicht 
die beſtimmte Verfiherung erkielten, daß fehs Namen, 
worunter auch der des befannten Padre Marcos, Erzbis 
fhofs von Lacedümon, von der neuen Pairsernennung, 
welche die Regierung beabfihtige, gelten wuͤr⸗ 
Den, was auch Dom Pedro und feine Minifter fehr weiss 
lid) bewilligten, um bei einem fo wichtigen Gegenftande 
eine Uncinigfeit zwiſchen den beiden Hätfern zu vermeis 
den, und man weiß auch fehr wohl, daß der erzogvon 
Braganza, ohne von den Eortes sum Regenten ernannt 
worden zu fenn: nicht einen einzigen Namen zu der 
Pairstifte hinzufügen durfte. Man erwartet, daß Die 
Pairsereirung ohne Verzug Statt finden werde, um je⸗ 
de mogliche Berwerfung einer Maafregel durch die Pairs 
u verhindern, und das Land wird fehr erfreut Darüber 
eyn, da Jedermann es überdrüffig ift, zu fehen, wie eis 
nige Wenige den Fortgang jeder müblihen Maafregel 
D verhindern fuchen. — Dom Pedro ıft mit der ganzen 
oniglichen Familie am 25. aus den Bädern von Caldas 
zurückgekehrt, deren Gebrauch feinen Gefundheitszuftand 
verihlimmert hat. Am Dinftag Abends war er in einem 
fehr gefährlichen — aber am Mittwoch befand er 
fi) bedeutend beifer und die Defferung bat bis jeht ohne 
Unterbrechung ſchneil zugenommen, fo daf er (bon wies 
der wie gewoͤhnuch umbergeht und am 25. Abends fi 
von dem Pallafte Queluz nad dem Pallafte Ajuda begab. 
Er foll fehr entrüftet Darüber fern, daß Die Pairs dag 
Amendement des Grafen Taipa in die Adreffe aufgenoms 
men haben, — In Folge des Vroteftes, weldien Dom 
Migueh von, Genua aus erlaifen hat, und der in allen 
fremden Zeitungen erſchienen if, wirede in den Kams 
mern über Das gegen ihn zu beobadıtende Verfahren vers 
handelt, und der Minifter der-ausmwärti en Angelegens 
beiten, Agoftinho Joſe Freire, erklärte eftimmt, daf in 
Bezug auf die in der Conventior von Evora Monte ihm 
bewilligee Penfion noch feine Zahlung geleiftet worden 


fei » und auch nicht olle. Der Baron 





it der Regi 


eriing in Ro de Janeiro in Unterbandlungen 
trete, Damit Eh Bebar, r u | : 


deſſen ſeyn, wie ihm wol« 
ler die Geſinnung in, Spanien ift jeht fo entfdieden ge⸗ 
gen ſtemde Unterſtühung, ausgenommen durch Geld, 
daß, wie man hier glaubt, ge 54 de Caſtro und die 
ſpaniſchen Minifter finden werden, daß fie Anordnun: 
gen Diefer Art weder mit Beiltimmung der Cortes nod 
mit Der des fpanifhen Bolfes Durchführen können.” 
Holgendes,find die Namen der von Dom Pedro am 
Abend des 1, September ernannten 24 Pairs: Graf Por 
tofanto, Graf Peñaſiel, beides fehr geachtete Männer; 
Graf Antoniy Sampayo; Graf Manoei Sampano ; Graf 
Harrobo, befannt als Baron Quintilla; die H9. Varra: 
das: und Trigozo, Staatsräthe; D, Felipe de Coujar 
Holftein, Mitglied des Mini eriums und Stiefbruder 
des Herzogs von Palmella; JofeJoaguim Gerando Sams 
ano, ebenfalls Mitglied des Minifteriums; Alerander 
omas des Moraes Sarmento, portugiefiiher Gefands 
ter in Madrid; Marſchall Saldanda ; Baron do Pico deGes 
leiro, Gouverneur von Dporto; DVisconde de San Gt 
de Perre; Baron Sa da Dandeira; Thomas de Mello 
Drenner, Kammerherr; Francisco Simoes Margiodi, 
Marineminifter; de Macedo — 55 ; Jofe Fran⸗ 
eisco Braucamp; Polycarpo Jofe 9 abado ; Bartolomeo 
de Gamboa e Liz; Rogue Rıbeiro d'Abranches Eaftellos 
Dranco; Joio da Cunha Souza Manor ; Henrique da 
Silva da Fonſeca; Antonio Lobo de VBarbofaz Fetreira 
Zeireira Givao, Präfect der Provinz Eftremadura, Die 
Minifter hoffen jeht alles in der Pairsfammer durchzuſe⸗ 
ben, wozu fie vor dieſer Etnennung wenig Ausficht hats 
ten; anderer Seits glaubt man jedoch, Daß gerade das 
Gegentheil Start finden werde. Einige alte Pairg wollen 
eine Buspenfion des öffentlihen Verkaufs der Rational: 
und Kirchengüter vorfhlagen.” 
Großbritannien. und Srland. 
Der Windfor Erpreß liefert eine Beſchreibung 
Des am Jahrestage der ——— Königs gegebenen 
alänzenden Banketts. Bon den Miniftern war aud) Lord 
Melbourne dabei anwefend. Am 10, keheten der König 
und die Koniginn nah S- James zurüd, und die Lords 
Melbourne und Palmerflon, fo wie die HH. Grant 
und Spring⸗ Rice, wurden bei St Maieſtãt zur Audienz 
elaſſen. 
Der zweite Lieutenant der Fregatte Caſtor, welche 
den Kutter Chamäleon auf der Höhe von Dover zır Oruns 
de fegelte, ward durch Urtheil des Kriegsgerichts aus dem 
engliihen Geedienfte entlaflen, der Eapitän aber und 
ollegübrigen Dffisiere wurden freigefproden. Dos Ge: 


— — —5* 
08, die ſich im 
en, 3 — 


daß die portugieſiſche Regierung. 


richt fand bloß den Lieutenant, weldyer, als das Unglüd 
gelhah, die Wache hatte, der Nacläffigkeit ſchuldig. 


Die Times berichtet den im 79ften Lebensjahre ers- 


folgten Tod H'"- Telfords, des größten Baumeiſters 
von England. (Das Journal fagt, der ganzen Welt.) 
Er hatte fih vom einfahen Maurer bis zu Diefer Höhe 
feiner Aunft heraufgebildet. 

Eonfols am 11. September 90'/,, %. 

Srantreid. 

Der Moniteurenthält einen, vom Marfhall Ge⸗ 
rard an den König erftatteten Bericht über Das Kriegs: 
budget, im Weſentlichen folgenden Inhalts „Um die allı 
gemein verlangte Sparfamfeit in diefem Departementzu 
erzielen, ſollen erftens Die für 1834 eröffneten Eredite zum 
Mindeften niht überfhritten werden, obgleid der 
Marſchall beifeinem Amtsantritte für den bisherigen Theil 
des Jahres bereits einen Ausfall von 6 Millonen Fr. antraf, 
Eden fo fol Das Budget von 1835 behandelt werden. 
rad) den auf diefe Weife gefhöpften Erfahrungen läßt 
ſich dann das Budget für 1836 entwerfen. Der Ef: 
fectivftand der Armee fol für Dasfelbe vorerft auf die, Die 
Stärke der Armee bildende und zur Sicherheit des Lan» 
des und zur Ehre der Julicevolution weſentlich erforders 
liche, Beibehaltung der beftehenden Eadres gegründet wers 
den, Neben diefen DOffisiers: und Unteroffiierscadres, Die 
unmöalid nod mehr befchränft werden konnen, läßt fi 
der Effcetivftand der gemeinen Soldaten vermindern, 
wenn die Kammern in die Einführung eines zur Erhals 
tung des Muthes und der milttärifhen Bildung Diefer 
Soldaten nothwendigen Syftems, d. h. einrs Refervefy: 
ftems, willigen, und dieß ıft Das Jweite, aufwasdas Haupt: 
augenmerf zurichten ift. „Entwerfen wir,” fagt der Mars 
(hau in feinem Berichte, „für 1336 ein Ariegsbudget, Das 
die Cadres der Dffiziere und Unteroffisiere beibehält, füh—⸗ 
ren wir ein Referveioftem ein, durch weldes der Effectivs 
ftand der Soldaten in natürlihe Elaffen zerfällt, fo koön⸗ 
nen wir uns Damit fhmeiheln, ein wahres Budget zu bes 
fommen, weil es alsdann den Bedürfniffen des Landes 
und den etwa eintretenden Ereigniffen gewachſen iſt. Ich 
fieß alles über Dielen wichrigen Gegenftand, dem aud in 
Preußen noch, das in dDiefer Beziehung für das Mufters 
land gilt, die fiherfig Probe, die in einem Kriege, abaeht, 
bis jest Vorgefhlagene fammeln und werde Ew. Mai: 
Das Ergebniß Der Darüber anzuftellenden Forſchungen vor 
Iegen.” — Hierauf wird erwähnt, Daß Das Ariegsbudget 
bloß im Jahre 1831 zugenommen, in den Jahren 1832 
aber um 42%, 1833 und 32, 1834 um 5L und 1835 um 29 
Millionen Franken abgenommen habe. Noch von anderer 
Seite habe das gegenwärtige Budget einen Vorzug. Das 
legte Badget unter Der Reftauration, Das für 1830, habe 
ſich auf 233 Millionen belaufen, Die jedodp bloß ausge: 
reiht haben zum Unterhalt von 248,000 Mann und 50,000 
Pferden, wahrend im Jahre 1835 mit 239 Millionen 
360,000 Mann und 60,000 Pferde für die erfie Hälfte und 
309,000 Mann und 57,000 Pferde für Die zweite Hälfte 
Des Jahres unterhalten werden können. Dem Berichte ift 
folgende Drdonnanz beigefügt: „Art; L Die Stellen eines 
PBatarllons. oder Escadronschef, eines Majors, eines Ca⸗ 

ztäns und eines Bieutenants, welche von jehzt an bei Den 
nfanteries und Kavallerieregimentern erledigt werden, 
find sur Hälfte durch Das ordentlihe Vorrücken (d. h. je 
mit,den in Rang und Dienftalter zunähft Stehenden) und 


ſetzen. 


zur Hälfte mit aggregirten (& la auile) Open zu ber 

rt. 2. Sobald in einer Rangclaffe Beine aggregirs 
ten Dffiliere mehr vorhanden find, werden Die erledigten 
Stellen in Diefer Rangclaſſe Durdy das ordentlihe Vor⸗ 
rüden beſetzt. Diefe Verfügung tritt jedoch erft in Araft, 
wenn feine Offiziere jenes Ranges mehr zu berforgen 
find, welde, durch Beurlaubung oder Unterdrüdung ih⸗ 
rer Stellen feit dem Geſetze vom 19. Mat 1834 in Nichts 
activität verfeßt worden find und unter dieſem Titel auf 
die Hälfte der erledigren Stellen Anfprud zu mahen has 
ben. Art.3.Mit Dorbehalt des für Die genannte Art nichts 
activer Dfftyiere eben beflimmten alles und bis feine 
aggregirten Offiziere in Dem koniglichen Corps des Gene 
ralftays, in der Jnfanterie und Kavallerie mehr vorhan⸗ 
den find, konnen die activen Offiziere in jenem Corps 
und diefen beiden Waffen bloß um erledigte Aemter ihres 
Ranges bei der Necrutirung, Der Remonte, den Feftungss 
ftäben und bei den Veteranen fi beiwerben. Art. 4. Dies 
jenigen Beftimmungen unferer Ordonnanzen vom 9. März 
1834, welde den gegenwärtigen nicht zumwiderlaufen, blei« 
ben in Kraft,” 

Mehrere Deputirtenwahlen, die in der lebten Zeit 
vorgenommen wurden, fhienen alle gegen die Oppofls 
tion ausgefallen zu feyn; in Brignoles (Var) wurde 
H" Vataille gewählt; in Nimes (Gard).H" Teuron 
(wiedererwählt) ; in Iſſengeaux (Dberloire) H" Cuocq 
an die Stelle des H'"- Berryer; in Marmande (Lot 
und Garonne) Graf Baftard; in Efpalion (Avenron) 
H von Guizard. 

Das Memorial Bordelais gibt noch folgende 
Details über die Beſchlagnahme der 1500 Gewehre zu 
Bordeaur. Ein Individunm Namens Gaillard hatte bei 
dem Büdhfenihäfter Denaffe 1000 Stüd Gewehre beftellt, 
die nah Gibraltar gefhidt werden follten. Es wurden 
dazu 23 Kiſten getauft und an Bord des Lugger „Frede⸗ 
ric” gebracht. Indeſſen hatte die Polizei Nachricht erhals 
ten, Daß der wahre Landungsplaß für die Gewehre Lan⸗ 
&hova, oftiih vom Cap Midicaco, oder im Falle eines 
Hinderniffes im Hafenper Paffage ſeyn folle, und man 
hatte Signale werabredet, wodurch der Capitän ſich an der 
ſpaniſchen Küfte zu erkennen geben follte, worauf dann 
Boote an fein Schiff fommen würden, um Die Ladung 
abzuholen. Mit der Kenntniß Ddiefer Facta wollte der 
Polizeicommiffär H" Laffime die Beſchlagnahme Des Lugs 
gers veranlaffen, zumal da derfelbe aud wichtige Papiere 
bei ſich führte. Allein derfelbe hatte ſich fhon aus dem 
Bereih der Wahrfchiffe des Hafens entfernt. Der Com 
miffär ging ihm indeffen, wie gemeldet, mit einem an» 
dern Rabrjeuge nad und verfügte die Beſchlagnahme 
Darauf am andern Morgen bei Tagesanbruch. Die Kiften 
mit Gewehren wurden weggenommen und eine Nachſu— 
dung im)Danfe des) Vüchſenſchäfters veranſtaltet, wo ih 
eine, Eorreipondenz. vorfand, aus Der deutlih hervor⸗ 
ging, daß die Waffen in der That für Don Carlos ber 
ftimmt waren. Jugieih wurde ein Befehlzur —— 
des Agenten Gaillard ausgefertigt, der am 28. Augu 
von Bayonne nach Toulouſe gegangen ſt. 


Am 12. September 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 104 Fr. 45. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 76 
fe. 40. — Am 13. September um 1'/, Uhr Nachmittags 
5 erents! ——.3 Percents 76 $rj 
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Spanien. 


Der Meffager desChambres vom 14. d.M. ent: 
hält folgende Nachrichten aus Spanien: „Das fpanifde 
Minifterium bat, wenn man Gerüdten , die fih geftern 
verbreitet haben, Glauben beimeflen Darf, neue Nieders 
lagen erlitten. Es foU ein Kurier aus Madrid vom 8. 
eingetroffen feyn und Die Nachricht mitgebraht haben, 
"daß die Oppofltion in der Procuradoresfammer neuerdings 
zwei Artikel der befannten Erklärung der Rechte gan 

den Widerftand der Minifter durchgeſetzt habe. — Einige 

faubten, daß eine Modification des, Minifteriums die 
ber e hiervon fenn dürfte und daß H" Martinez de 

a Kof anebft feinen gemäßigteren Eollegen austreten 
werde; andere behaupten, dat die Aödniginn Ehriftine 
die franzöfifche Intervention gegen den gewaltfamen Eins 

brudy des revolutionnären Geiltes, der für fie noch Dros 

ender ift als Don Carlos, begehren wolle. — Diefe vers 

hiedenen®erüchte haben ein Fallen der Fonds an der Pari⸗ 
fer Börfe bewirkt.— Der Temps vom 14. ſpricht mit noch 
. geößerer Beflimmtheit von einer Minifterialveränderung 
in Madrid: „Ein geftern a eingetroffener Kur 
tier hat einem hiefigen Wechfelhaufe Nahrihten aus M a» 
drid bis zum 8. Abends gebradt. Sie melden, wieman 
verfihert, Daß an diefem Tage H" Martinez de la 
Rofa feine ———— habe und daß alle üb⸗ 
eigen Mitglieder des Minifteriums, mit Ausnahme des 
HR. Toreno, der das neue Cabinet bilden fol, dieſem 
Beifpiele gefolgt feien. Man fügt hinzu, daß DH" von Tor 
gen o die Abfiht yeäußert habe, Männer zu berufen, Die 
entfchiedener dee ®ewegung buldigen, als feine frühern 
Eollegen"— Das Journal des Debats fpridt nichts 
von einem Miniſtetwechſel, geſteht Dagegen, Daß trotz der 
Reclamationen der franzöfifhen Regierung der Bankerott 
in Spanien beſchloſſen worden fei. „Man hatte (fagt das 
Journal desDebats) einen Augenblid lang gehofft, 
daß die Finanzcommiſſion der Procuradorestammer durch 
die gerechten Reclamationen aufgeklärt, Die von allem 
Seiten gegen Das Project des Grafen von Toreno erhor 

ben worden waren, auf Die Idee Verzicht Leiten würde, 
eine Claſſe ihrer Gläubiger Durh einen vollftändis 
gen Bauferott zu runde zu rihten. Diefe Hoffnun⸗ 
gen find fo gut als vernichtet. — Driefe vom 7. Gepteme 
ber, die wir durch außerordentlihe Gelegenheit erhalten 
haben, bringen urs die fihere Nachricht, Daß Die Finanz⸗ 
commilfion ıbren Schlußberiht beſtimmt gefa cund mit 
5 Stimmen gegen 4 entfbieden habe, daß die Eortesans 
leihen in ihrem vollen Betrage anzuerkennen, Dagegen 
aber die feit 1823 contrabirten Anleihen volftändig zu ans 
nulliren feien. Die Minorität der Commiffion harte für 
Die Auerkeunung fämmtliherAnleihen votirt. — Die dei 
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finitive Entſcheidung der Sache iſt nun der allgemeinen 
Verſammlung der Cortes anheimgeſtellt. — Unſer Corre⸗ 
ſpondent meldet uns ferner, daß bloß eine Unpäßlichkeit 
des Hin· Earasco (Secretärs) die Dorlegung des od⸗ 
gedahten Berichts der Finanzeommiſſion an Die Procuras 
Dorestammer verzögert habe; fobald I" Earasco her⸗ 
geſtellt if, foll fie erfolgen.” s 

Der Moniteur vom 14. enthält keine Nachrichte 
aus Spanien — Im Journal de Paris heißt es: „Die 
Carliſten f[häßen ihren Verluſt vor Bergara ungefähr 
auf 400 Mann. — Zumalacarreguy war am 12. 
in den Amescoas.” 

Die Sentinelledes Pyrenies meldet vonder 
fpanifhen Gränze vom 7, September: „Beltern wurde 
das Kapuzinerklofter von Dera auf Rodils Befehl ver 
brannt. Die Mönde hatten fid) ins Gebirge geflüdhter. 
Es follen im Klofter eben fo feltiame als wichtige Papiere 

efunden worden ſeyn. Rodil war geftern in Vera auge: 
ommen und brach heute Morgeus mit 7 bis 8000 Mann 
wieder von dort auf. Das Gros der Eolonye unter Jaus 
reguy's Befehlen ſchlug Den Weg nad Pefaca ein, wahr 
fheinlih um auf Oyarzun, Aftigarraaa und Hernani ya 
falten. Rodil it ein Mann von ungefähr 5 Su 2 ZU, 
mit [hönem, gebräuntem Geſichte, in den beten Jahren, 
Die beiden Oberſten, franzöfifhe und englifye Commiſ⸗ 
farien bei Rodil, befinden fi in feinem Hauptquartiere, 
— Die Scheune von Engup, wo Don Carlos und fein 
Gefolge die Nadıt vom 25. auf den 26. Auguſt zugebrache 
hatten, ließ Rodil anzünden. Ju Elifondo überrafhte ce 
am 3. zwei junge Beute, welde Die Partei der Königiun 
verlaffen hatten, um fi deu Earliften anzufäließen. Er 
ließ fie auf der Steue erfhießen. Die Einwohner von Ur: 
dad, Die fi faſt ohne Ausnahme dem Prätendenten ans 
geſchloſſen hatten, flohen davon, fo wie fie von dem Nas 
ben der conftitutionelen Teuppen hörten, fo daß Urdach 
in Diefem Augenblide faft ganz verlaffen ift. Die Pfarrer 


von Discaratte und Lecumberrp, die allen ihren —— 


angewandt hatten, um das Thal gegen Die Königinn aufs 
zuregen, nahmen ebenfalls die Fludt, und thaten wohl 
daran, denn ihre Wohnungen wurden vom Bipfel big 
zum Grunde geplündert und dann verbrannt.” 

Ueber den Angeiff der Carliſten bei Bergara mel 
det ein Schreiben aus Bahonne vom 8. September: 
„Am 5. d. M. zog ein Infurgentenhaufe, unter den Be— 
fehlen eines gewitlen Sturitra, gegen Das Staͤdtchen Ber: 


gara, um ſich deſſen Durch Ueberrafhung zu —— 


Er nahm auch wirklich Die erſten Häufer ein, aberdie 
wohner, vereinigt mit der Brfakung von 3 dis 4) Mann, 
warfen den Garliftenfawarm mit bedeutendem Berlufte 


zurũct. Don Carlos fol in der Nähe geweſen feyn. Gere: 
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ral Rodil iſt nach Leyza aufgebrochen. In Folge dieſes 
Marſches nach Biscaya aber haben die Inſurgenten wie⸗ 
Der ihre Stellung an der Graͤnze genommen. — Auf die 
Nadırikt vom Erfbeinen des Don Catlos in Spanien 
batten fid einige Earlifiifhye Wanden bei Saragoffa 

ebildet. Man fhreibt von dort, Drei Derfelben feien bei 

oftean, Calcena, Meguinenza, geſchlagen, und faft alle 
diefe Infurgenten getödtet oder gefangen worden ;unter 
den Todten befinde fih ein Capıtän Der ehemaligen kö— 
niglihen Garde. 19 Mann von einer Diefer Banden, Des 
zen ſtaͤrkſte vom Priefter Cabrera befehligt war, follen zum 
Commandanten Rebollo fih begeben und um Amneftie 
angehalten haben.” : j 

Driefe aus Bayonme vom9. September melden: 
„Am 5.d. M. fiel in der Umgegend von Eftella ein 
Treffen vor. Jumalacarreguy ward von den Colonnen 
Lorenzo's und Draa’s gelhlagen. Der Praͤtendent bat 
NH, wie Sie willen werden, nah Biscaya geworfen, 
und ftand, den letzten Nachrichten zufolge, an der Grän: 
ze von Santander. Gewifle Journale wollten ihn frank 
machen. Diefe Krankheit ift aber eben fo wenig wahr, als 
der Tod Lorenzo’s, die Derwundung Jumalacarreaun’s 
oder das Treffen, das zwifchen Vehterem und Rodil Statt 
gefunden haben foll, während Diefer ſich ſchon feit geraus 
mer Zeit auf einem ganz entgegengefehten Puncte bei 
findet. General Linarez bıldet in Lumbier aus den Ueber 
idufern der Earliftifhen Truppen Compagnien. Schon 
gibke man gegen 200 vollftändig ausgerüftete Leute, Um 

en Slintesfdälfen., welche feit einigen Tagen von den 
Höhen der Stadt Eſtella aus die. Befakung des Platzes 
beläftigten, Einhalt zu thun, hat der dortige Commanı 
Dant ein erfolgreihes Mittel ergriffen. So wie ein Schuß 
ällt, muß die Pfarrei, auf deren Boden er fiel, eine 
eftimmte Summe bezablen. Auf dieſe Maafregelift das 
Heuer der Angreifenden falt gan verftummt.” 

‚Wir hanın in unferm vorgeltrigen Blatte der Briefe 
erwähnt, die von einem Gngländer, welcher Rovils 
Armee auf ihren Zügen begleitet, an Die Nedaction Der 
Times gefhrieben worden find. Nachſtehendes ift der 
nähere Inhalt Diefer intereffanten Mittheilungen, welche 
gar Manches in anderem, wenigftens in_beflimmterem 
Lichte zeigen, ais man es bei der vagen Allgemeinheit, 
mit der Die aus Tentenie fommenden Berichte in der 
Regel abgefaßt find, bisher zu fehen gewohnt war: 
„Dhbandio (in Biscaya), 17. Auguft. Hauptquartier 
der Nordarmee. Am Morgen des 12, rüdten wir, Den 
Praͤtendenten ſuchend, gegen das Aufainthal. Bei unfe 
zer Ankunft Dafelbft erfuhren wir, Don Carlos habe feier 
ne Streitkräfte getheilt; den einen Theil habe er gegen 
Navarra geihidt; er felbft fei mit dem andern, etwa 
Dreitaufend Mann, in Biscaya eingerüdt und befinde 
fi nur we..ige Stunden vor uns, In der That fahen wir 
aud) etwa eine Stunde von uns, auf unferer linken Flans 
fe, genen Navarra zu, ein Earlikifhes Regiment über 
einen Berg marfhiren. So-fhnell wir nun vorrückten, 
um die Earliften abzufhneiden, konnten wir fle doch nicht 
erreihen, und waren Daber genöthige die Derfolgung 
aufjuaeben, nah einem foreisten Marfhe, in welchem 
viele Soldaten ermattet und erfhöpft umgefunfen war 
sen. In derſelden Nacht erhielten wir neue Nachricht, der 
Praͤtendent fei auf Oñate marſchirt, eine ftarke Pofltion 
in den Gebirgen von Biscaya. Am 13. Diorgens um x 
Uhr braden wir wieder auf, bielten in Elgoſiar Nacht ⸗ 
Jagerund rüdten am folgenden Morgen auf Marguina, mo 
ber Prätendent.am Tage zuvor geftanden war. Wir famen 
«mi Uhr Bormittags imienerötadt an; Carlos waraber 
jhon am Abend zuvor mit feinem Eozps nah Oñate aufı 


gebrohen. Der Dbergeneral fardte zwei Divifionen leich⸗ 
ter Infanterie zu fie Verfolgung ab, die an demfels 
ben Abend (14) auf einer Höhe, nur anderthalb Srun: 
den von des Prätendenten Hauptquartiet, Bivouairtem, 
ftatt ohne Aufenthalt raſch vorzurüden, was durdy das 
unvermeidlihe Gefangennehmen des Prätendenten und 
die Dernihtung feines Corps diefem fhrediihen Bürgers 
kriege ein Ende gemacht haben würde, In feltfamer Ber 
thörung blieb der jene Truppen befehligende Offizier Die 
ganze Naht unthätig, was umfo unentiduldbarer war, 
als dichte Finfterniß herrfhhte und der Regen in Strömen 
niedergoß, was es den Truppen des Prätendenten uns 
möglid; gemacht haben würde, Die Wälder und Berge au 
Bere = Carlos verdankte alfo feine Rettung der ftraf 
aren Nachlaſſigkeit des mit jenet wichtigen Dfiht beauf⸗ 
fragten Offiziers. Der Prätendent rüdte auf Guernica, 
in der Nähe von Bilbao, wo ein General mit 3000 
Mann Truppen der föniginn ftand, ohne irgend eine 
Bewegung u maden, um mit Rodils Corps zufam« 
men zu wirken. — Wir famen vergangene Nacht hier 
an (an der Graͤnze von Biscaya und Alava), nad 
einem foreirten Marfhe von fieben fpanifhen er 
guns. Der Prätendent fteht in Oñate, fünf Stunden 
von hier. Ich fürchte, er wird nah. Navarra oder Ala: 
va entwilhen. General Rodil hat jeht 20,000 Mann 
auf den Deinen, um die Rebellen niederzufhlagen ; 
aber unglüdliher Weife wird der Eifer und die Tha. 
tigkeit Diefes hodverdienten Dffisiers von den ande 
zen Generälen, welche die einzelnen Diviflonen befehlis 
gen, nicht unterftüßt, fonft müßte Don Carlos bereits, 
—— ſeyn. Die Ankunft des Prätendenten hat feiner 
Sache neues Leben und vermehrte Kraft gegeben. Seine 
Armee befteht mindeftens aus 12,000 Bewaffneten. Ueber 
dieß gebietet er über alle Hülfsquellen der vier empörten 
rovinzen. Die ganze Berölkerung von Biscana, mit 
ehr wenigen Ausnahmen, ift feiner Sache freundlich ge⸗ 
finnt. Er kennt jede Dewegung unferer Truppen, wäh: 
zend wir jede Kunde über feine Operationen uns nur 
mit größter Mühe verfchaffen können, In Marguina und 
allen Städten und Dörfern diefer Provinz ift er mit den 
lebhafteften Freudensbezeigungen empfangen worden. 
Die Balcone waren mit Teppihen und bunten Tüchern 
behängt, Die Oloden läuteten, Die öffentlihen Beaniten 
zogen ıhm in Eorpore entgegen, Die Straßen waren mit 
Männern, Frauen und Kindern angefüllt, und die Luft 
erdröhnte von Dem Rufe: Es lebe Don Carlos V.! Sie 
empfingen ibn als ihren Souverain, Die Truppen der 
Königinn dagegen wurden allerorten in Biscaya wie in 
Navarra mit düfterem Schweigen empfangen; kein 
Mann, feine Frau, kein Kind war in den Straßen gu 
fdauenz Niemand ließ fih unter den Benftern blidenz 
die Städte [dienen verlaffen, ausgeftorben. Die Bauern: 
und Padıthäufer , mit denen dieſe Provinz überdedt ift, 
waren alle geſchloſſen. Auf viele Stunden ließ kein lebendes 
Weſen ſich bliden, ausgenommen ein Paar alte Männer 
oder Weiber, die hinter einem Fenfter oder einer Thüre 
laufgten. Man kann IH unmoglich eine Jdee von dem 
Zuftande dieſer Provinzen bilder, wenn man es nicht 
mit eigenen Augen gefehen hat, fo wenig als Einer, der 
dieſe Gegenden nidt kennt, ſich eine Borkelung von die 
fer Art von Krieg machen fann. Nur ein Heer von Spar 
niern kann bier bon irgend einem Mutzen ſeyn. Dieſe 
Provinz (Biscaya) ift ein nnunterbrohenes Gebirge, Mid; 
verzweigend in alle möglihen Formen, melde Die Eim _ 
bildunsstraft ſich vorftelen kann, mit Waldungen be 
deckt, von Beraftrömen, Schluchten, Hohlwegen durd: 
ſchnitten. Als uufere Züge Seſteber to fortwährendem 


mn 19235 —— 


Bergaufınıd Bergabmarfhiren, während wir rings um 
. beRändig auf den bödften, fa unzugänglichen 
pigen der Berge feindliche Vorpoften erbliden, die als 
le unfere. Bewegungen beobadten, und ihren Führern 
Die Kunde Davon mit der größten Schnelligkeit zubringen. 
Der Kampf ıft nod fange nicht zu Ende, denn es wird 
fat unmöglich feyn, die Carliften zu einer allgemeinen 
Schlacht zu bringen. Diefen Morgen brachen wir wie: 
Der auf, um den Feind zu fuchen; die andern Divifios 
nen Der Armee find ebenfalls in Bewegung, aber wir ber 
ee uns im Hauptquartiere oft fünf, ſechs Tage ohne 
achricht von den Bewegungen unferer Divifionen. Alle 
unfere Communicationen mit entferntern Theilen des 
Landes find vom Feinde unterbrochen. In der That find 
wir bloß Herren des Bodens, auf dem wir fteben. Sie 
müffen äußerft mißtrauifh feyn gegen die Nachrichten, 
Die Sie über Die Operationen diefer Armee erhalten, 
denn id habe in den englifhen Blättern den größten 
Unfinn — ———— In der That wiſſen oft ſeibſt die, 
welche ſſch im auptquartiere befinden, nicht, wie es 
eigentlich ſteht, während die in Madrid oder Pamplona 
von dem, was hier vorgeht, wenig mehr willen, als 
wenn fie in Konftantinopel oder Caleutia wären. Der 
Oenerat hülft die Pläne, die er vorhat, in das tieffte 
Geheimniß.” (Rortf. f.) 
Der Eourier macht mit Recht d-rauf aufmerkfam, 
daß man in London, obgleich diefes um 26 Stunden 
entfernter von Madrid fe, als Paris, doch meiltens 
ale fpanmi (dem Nachrichten ige dur 
bie dortigen öffentlihen Blätter früher, richtiger und 
aurführliher erhalte, als durch die Parifer Zeitungen. 
Letztere entlehnen fogar fehr oft einen Theil ihrer fpani« 
fen Neuigkeiten aus den Londoner Zeitungen, obgleich 
ber Kurier, welcher den lehteren, die es fidh febr viel 
Geld Eoften laſſen, ihre Nachrichten überbringt, in den 
meiften Faͤllen feinen Weg über Paris nimmt. — Zwir 
fhen Paris und London ift übrigens jeßt eine regelmäßige 
Zaubenpoft im Gange, durdy welche man fpäteftens bin« 
nen 24 Stunden in London Die Fondskurfe der Pariser Bör- 
fe erfährt. Die Depeſchen find gewöhnlich &iffeirt, fo daß 
ein Uneingeweihter, der eine Taube auffingt, Dod den 
Inhalt der Depeſche nicht erfährt, 


Großbritannien und Irland. 


Der Eontreadmiral Sir Graham Hamond ift sum 
Nachfolger des verftorbenen SirkMicyael Seymour auf 
ber füdamerifanifhen Station ernannt worden. 

In Auftrag der Contrahenten der fpanifhen Anlels 
ben von 182B und 1823 wurde am 10. an derjfondoner 
Börfe befanntIgemadti, da fpanifhe Bons im Betrage 
von 701,420 Pf., welche alsj ein Theil von der Bilanz 
der in den Händen der Darleiher zurüdgebliebenen Bons, 
und der fpanifheni Regierung gebörig, in der Bank von 
(England hinterlegt waren, am 9. d. M. den HH. Ricar⸗ 
de und Eomp.rausgehändigt worden. Diefe Anzeige vers 
anlafte eine Menge Vermuͤthungen, zu welchem Jwede 
Dieß gwohl !gefchehens fei. Wie es fdeint, murden 
Die Bons den H%. Ricardo alsteine theilweife Sicherheit 
für die Der fpanifhengRegierung von!den HH. Arduin 
andjEomp. in Paris gemachten Vorſchüſſe überliefert. 

„Der Standard verfihert aus guter Duelle gu 
wiſſen, daß in lehter Zeit lebhafte Mittheilungen zwi⸗ 
fen dem Mintfterium und dem Directoren der oftindi: 
fhen Compagnie wegen der Ernennung eines neuen Ge⸗ 
———— von Oſtindien Start gefunden. Da 
Poxd W. Mentind feine hohe Stelk lange, als Miej 


ewohnlich fei, bekleidet habe, und auch ſelbſt eg > 
Brenn mwänfhe, fo nenne man nun als Candidaten für 
die Statthalterfhaft folgende: den Grafen von Mun— 
fter, den Herzog von Budingham, den Grafen von 
Durham, Discount Palmerfton und H- Charles Grant. 
Wenn aber der Drei feßtern einer Die Stelle erhielte, fo 
würde dieß, meintder Standard, beinabevon Jeder: 
mann als ein factifhes Aufgeben aller englifhen Beſthun⸗ 

en in Afien betrachtet werden. Webrigens habe Lord Muns 
* die meiſten Chancen für ſich, und Die Wahl diefes Man: 
nes werde auch von gan; England, vielleicht einige whiggi⸗ 
fe Hungerleider ausgenommen, mit Freuden begrüße 
werden. 

In Dublin heißt es, daß Lord Duncannon (der neue 
Staatsfecretär des Innern, der fih gegenwärtig in Ir— 
land befindet) in diefem Angenbtid mit dem H'" O' Con⸗ 
nel unterhandelt, um Lehterem einen Poſten in der Re— 
gierung zu erthrilen. Es hieß fogar, er wolle O' Connel 
auf feinem Landfike befuhen; doch Die minifteriellen 
Blätter widerfpreden Dem. Der Rath D’Eonnells, 
Elubbs zu bilden, war bereits in Clonmel, IBaterford 
und Gorl befolgt worden. H" Cobbett denkt ebenfalls 
Irland einen Beſuch zu. 


Rußland 


&*- Majeftät der Kaifer hat den Grafen von Wo: 
tonzow, Oeneralgouverneur für Meurußland, wegen den 
von Demfelben getroffenen weifen Maaßregeln zur Ver: 
forgung jener, in Folge der Mißernte leidenden Provinz 
mit Getreide, in einem eigenhändig unterzeichneten 
Schreiben feinen Dank abgeftattet. Auf Verwendung 
des Grafen ift den Einwohnern Odeſſa's die in Folge der 
Mißernte ihnen bewilligte Erlaffung der Abgaden auf 
ein Jahr verlängert worden; ferner follen fie von 1837 
bis 1841 bloß die Hälfte Der Abgaben zahlen. — Am 7. 
hatte der ſchwediſche Gefandte am Parifer Hofe, Graf 
Löwenhjelm, die Ehre, S" Majeftät dem Kaifer vorge: 
ftellt zu werden. 

Der Generaladjutant, General der Infanterie, Fürft 
Lieven, ift zum Mitglied des Reihscathes ernannt. 


Preußen 


Am 17. September Morgens verſchied zu Berlin an 
Altersfhwäche der konigl. preußiihe wirkliche gebeime 
Staatsminifter Freiherr von Shudmann im 79ften 
Lebensjahre, nad einem Dreitägigen Krankenlager. 

Einem jeden der Dffisiere, —**— und Sol⸗ 
daten des nach Petersburg —— der Einweihung der 
Alex anderſaͤule abgegangenen Detafbements iſt vor der 
Abreife von Derlin auf ——— Er Majeftät des 
Königs folgende Aundmahung üdergebenworden: „SH 
Majeftät der Kaifer Nikolaus von Rußland haben ber 
ſchloſſen, Höchſtihrem erhabenen Bruder und Does Inger 
in Der Regierung, dem hodfeligen Kaifer Alerander Ma— 
ieſtãt glorreihen Andenkens, und der unter Seiner.ruhm: 
gefrönten Regierung erfohtenen Befreiung Rußlands 
und des bedrängten Europa’s, in © Petersburg ein 
Deukmahl errichten zu laffen.—Cingedent der unvergeßlich 


heldenmuͤthigen Iheilnahme des prenfifhen Heeres an 


den ruhmmürdigen Thaten des unter der Regierung des 
hochſeligen Kaifers Majeftät in den Jahren 1813, 14 und 
15 glüdlih vollbrachten Befreiungsfrieges ; eingedenk des 
von Höhftdemfelben dem preußifhen Deere gewidmeten 
grädigen und fleten Wohlwollens, und des zwiſchen der 
rufffhen und preußifhen Armee feit jener Zeit beftehenden 
Dandes Der gegenfeitigen Achtung und waffenbrüderk: 
Sen Zuneigung, haben des Kaiſers Nikolaus Majeſtat 
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den Wunſch Micken laſſen, daß auch preußiſche Krieger an 
der Feier der Einweihung dieſes Denkmahls Theil nehmen 
möchten. — S* Majeftät der König, dieſen Wunſch voll: 
kommend theilend,, find mit Freuden demfelben entges 
—— ‚ und haben zur Ausführung desſelben zu 
efehlen gerubt, Daß Soldaten von allen Iruppentheis 
len des Gardecorps und des Den Namen S"- Majeftät 
des Kaifers von Rußland führenden 6ten Küraffierregis 
ments, als Stellvertreter des ganzen preußifhen Heeres, 
gar Feier der Einweihung der Aleranderfäule in ©" Per 
tersburg anwefend feyn Pollen. Die Wahl ift ausfhließ: 
lid) auf ſolche gefallen, welche den denkwürdigen Feldzũ⸗ 
gen der Jahre 1813 bis 1815 beigemohnt, und vorzugs: 
weife auf ſolche, welde fi in Ddenfelben ausgezeichnet 
haben, und deren Tapferkeit fowohl von &" Wiajeftät 
dem Könige als von deg Kaifers von Rußland Majeftät 
anerfannt worden ift. Sie werden die Reife nah EN 
Petersburg unter Dem Befehl SG" königl. Hoheit Des 
Prinzen Wilhelm von Preußen (Sohnes S" Majeftät) 
antreten, um dort, dem Wunſche ©" Majeflät des Kai⸗ 
fers Nikolaus gemäß, dem Andenken desverewigten Kais 
fers Alerınder Majeflät no einmal die Huldigung der 
nzen preußifhen Armee, in Gemeinfhaft mit ihren 
raven Waffenbrüdern, den kaiſerl. ruſſiſchen Truppen, 
Darzubringen, und um den zwifdhen den beiderfeitigen 
Heeren beftehenden, von den hoben Monarden feft ge: 
gründeten alten Bund der Achtung und Liebe ın Diefer 
Huldigung und in Der Erinnerung an Die in den Zeiten 
der Gefahr gemeinfhaftlih unter Gottes Beiltand ers 
Bimpften glorzeiben Erfoige aufs Neue zu beftitigen.” 

Berliner Blätter melden aus Aachen vom Li. Sep: 
tember:- „Der zwifhen dem geiftreigen Verfaſſer der 
Briefe eines Verftorbenen, fo wie der Tutti frutti, und 
einem Stabsoffizier, in folge einer Aeußerung des Erftes 
ren in der lehten Schrift, verabredete Zweitampf it am 
9, vor fih gegangen. Bon ihren Secundanten begleitet 
teafen fie fih an Diefem Tage an der preußiſch-belgiſchen 
Gränze bei Eupen und ſchoſſen fih auf Piftolen. Der Df: 
fijier ward vom Gegner, welcher den erſten Schuß hatte, 
leicht verwundet; der befannte Schrifefteller aber blieb 
unverfehrt, Es ıft um fo erfreulicher, daß er dießmal nicht 
wirklich zu den „Verftorbenen” gefellt worden ıft, ale er 
im Begriffe ftebt, feinen Neifeplan nah Amerika zu vers 
wirflihen, und wir Daher von dem feinen Weltmann und 
ſcharfſichtigen Beobachter eıne Fortſehung feiner interejlans 
ten Mittheilungen aus Der neuen Welt erwarten dürfen. 
Dem Dernehmen nad follen beide Theile übereingefoms 
men fenn, eine nähere Erklärung über die Beendigung 
Diefer Ehrenſache Der Oeffentlichkeit ſelbſt und gleichzeitig 
gu übergeben.” 

Am 15. d. M. ftarb zu Berlin an völliger; Entkraͤf⸗ 
tung nad zurädgelegtem Ken Lebensjahreider Beteran 
der Berliner Aerzte, Der als Menſch wie als tief erfahrener 
Arzt gleih hoch geachtete Geheimrath D’* Heim. 

Frantreid. 

Der König batte in feiner der Commiſſion der ſpa⸗ 
niſchen Rententmhaber ertheilten Antwort dieſelben aufyes 
fordert, fih dem Minifter der auswärtigen Angelegens 
‚heiten vorzuftellen, wohin die ©" Maj. überreidgge Pe ⸗ 
tition gefandt werden folte., Die Commiſſarien begaben 
ih am 12. Morgens zur Audienz bei dem H’"- Minis 
fer, der ihnen folgende Antwort ertpeilte: „Meine Her 
went: Noch che die Rede davon war, daß Sie fi vereinis 
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gen wollten, um die mir von Dem Einige augefandte Der 
tition zu unterzeichnen, hatte ich die Befehle S" Mai. 
entgegengenommen, um unferem Botfhafter in Madrid 
= fhreiben und ihm Dringend aufzugeben, diefnterefs 
ender Franzoſen, die Dad von fpanifhen Renten 
find, mit der größten Feltigkeit ju vertheidigen,. Es wur ⸗ 
den deßhalb energifhe Reclamationen gemacht und in 
Erwägung gezogen. Meine Correfponden; mit der eng⸗ 
liſchen Megierung bewies mir, daß diefe Gefinnungen 
von Lord Palmerlton getheilt werden, und daß er dem 
englifden Botfhafter in Madrid geſchrieben hat, für Die 
Detheiligten beider Nationen gleihmäßıge Bedingungen 
in Anfpruh zu nehmen. Uebrigens wurde die an S* 
Maj. gerichtete Perition und Rede fogleih nah Madrid 
gefandt. Sie können Ihren Committenten Die Verſiche⸗ 
zung geben, daß die franzöflfhe Negierung Alles, was 
in ihrer Macht fteht, thun wird, um deren Intereſſen 
zu vertheidigen, Zugleih kann ih Sie verfibern, daß 
alle über einen angeblien Bericht der Finanzcommiffion 
verbreiteten Nachrichten durchaus falſch find.” 

Die Tridbune behauptet, 9" Dupont de l’Eura 
habe einem feiner Collegen im Vertrauen die Aeußerung 
gerdan. er werde feinen Sig in der Deputirtentammer 

ei —— der naͤchſten Sihung niederlegen, indem 

er überzeugt fei, daß eine Kammer, die durch ein Mionos 
pol berufen werde, nie eine wahrhaft parlamentarische 
Wirkſamkeit übe, 

Am 13. September 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
su Wer, 25.3 Percents Fin Eourant gefhloffen zu 76 Fr. 





Wien, den 22. September. 


. S* ff. Majeftät haben mittelft eines an den Hofe 
Eriegsrathspräfldenten, @eneralen der-Ravallerie, Ig⸗ 
naz Grafen von Hardegg, erlaffenen !allerhöchften Eabis 
netsfdhreibens von Brünn am 15. September d. 3. Hoͤchſt · 
ihren geheimen Rath, Feldmarfchall:fieutenant und com 
mandirenden General in Mähren und Schlefien, Alons 
Grafen von Mazzuchelli, zum General-Feldgengmei 
fter allergnädigft zu ernennen geruht. 


Ihre Majetät die Aöniginn von Ungarn Haben dem 
oberften Kanzler, Grafen von Mittrowsky, jweitaufend 
Gulden C. M. is Dertheilung unter die Berunglüdten 
in Wiener: Weuftadt zuftellen faflen. 


‚SR. k. Majeftät haben mittelſt allerböhfter Ent 
ſchließung vom 4. zugeh d. %. die durch Das Ableben 
des Hieronymus Orafen von Plab erledigte Stelle eines 
Präfidenten desinneröfterr. füftenländifhen Appellations» 
ge dem Präfltenten des Eärntnerifhen Stadt: und 

andredtes, Joſeph Freiherrn von Sterned, allen 
gnaͤdigſt; zuj verfeihenigeruht. 


Am 22. September war zu Wien der Mittelpreis der 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 


Mittwoch, den 24. September 1834. 








Zeit der Barometer 
Meteorofogifihe ¶ Beodachtung. | auf 0* Reaumur redueirt, 
—TpariferMaaf. | WienerMas$. 
‚Beobabtungen J zuse Morg. 27.615 . 48, 60, 
vom a2. September. J 3UhrRaom. 27.572 28 5 
10 Uhr Abends, 244 28 = 8 





Spanien 


D:m Moniteur zufolge hatte Die Regierung am 14. 
Abends folgende Nahrichten vom Ariegsfhbauplaße erhal 
ten: „Rodil hat Aſpeytia am IL, verlafien. Don Car 
los hat fih in das Thal von Arratia geworfen. Efpar 
tero it nah Dhandiano aufgebrohen, um ihm zu 
folgen, — Die Dccupation von Elifondo vermehrt die 
Entmuthigung der Earliften. Die Junta iſt zu Saldias, 
uud weiß nicht, wo ſie ihren bleibenden Sitz aufſchlagen foll.” 

Der Indicateur de Bordeaux, der ſich ſchon 
öfters bedenklich über den Bang des Krieges in den nörd⸗ 
lichen Provinzen Spaniens geäußert hatte, enthält in ſei⸗ 
nem Blatte vom 12. d. M. folgenden Artifel: „Die ung 
sulommenden Nachrichten aus Spanien beweifen, daß 
der in den drei infurgirten Provinzen herrſchende Bürger: 
Erieg nicht fo fhnell beendigt werden wird, als die Yu: 
tereifen der politifchen. Welt es erheifchen dürften. Da wir 
vor alem unfern Lefern Wahrheit ſchuldig find, werden 
wir ihnen die Thatſachen fo mittheilen, wie unfere Cor 
zefpondenten uns felbe aus Banonne vom geftrigen Tage 
melden: Die Infurgenten find, wie wir bereits geftern. 
gemeldet haben, glei; nad) dem Abzuge Rodils von den 
Dergen wieder herabgelommen und haben fih des Ortes 
Vera bemädtigt, wo fie das Zollamt Carls V, einges 
richtet und gedroht haben, Das Haug des Alcaden in Brand 
zu ſtecken, um ſich für die Einaͤſcherung des dortigen Aas 
puzinerflofters zu rähen. — Andern Nachrichten zufolge, 
die nur von Reifenden herrühren, wäre ein zweiter Angriff 
aufBergaraglüdliher als der erfte ausgefallen. Diefe 
Eleine, von allen Seiten offene Stadt, heißt es, fei er: 
obert und die ſchwache Defagung, welche felbe vertheidigte, 
niedergemadt worden. Don Earlosfoll bei dieſer Affaire 
sugegen gewefen feyn, aber nicht befebligt haben, — Dann 
iſt auch Die Rede von einem Angriff Zumalacarregun’s 
anfdie Heine Stadt Diana am Ebro. Er foll mit feinen deei 
Dataiionen zwar zurädgefhlagen worden ſeyn, aber der 
Befakung großen Verluft beigebracht haben. Anderer Seits 
And fämmelihe Streitkräfte Rodils auf dem Marſch 
gegen Zumalacarregun begriffen, dem man um jeden 
Preis einen Schlag beibringen muß, denn er ift die Seele 
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des Aufftandes. Rodit.ift in. dieſer Abficht zu ‚einer no0 
Mann ftarfen Divifion geftoßen, die ihn unter dem Bas 
fehle Eordova’s zuHernani erwartete. Jauregun 
ftand mit 3000 Mann zu Andouin un? war auf dem 
Marfhe begriffen, um die combiniete Bewegung Dreier 
gegen Zumalacarregun andringenden ©eneräle, 
Lorenzo, Bedoya und Lorenzo, zu unterflüßen, 
wogegen der gedachte Dberanführer Der Infurgenten, troß 
der ftarken Defertion, die er erleidet, 11 bis 12,000 Mann 
sufammensubringen gewußt hat, wovon zwar Der größte 
Theil unbewaffnet ift, in einem Gebirgskriege aber immer 
fehe gefährlich werden kann.” 

Driefeaus Bayonmevom 10. September melden mit 
Dbigem übereinftimmend: „So eben ift hier ein Kurier anı 
gelangt, welder Madrid vorgeftern den 8. September 
verlaffen hat, und man erfährt durch ihn, daß Die Hauptfladt 
einer vollommenen Ruhe genieße, daß man aber eine 
Aenderung des Minifteriums erwarte, Seit Ankunft diefes 
Kuriers verbreitet man auch Das Gerüht, Dom Pedro 
wolle unverzüglich den ihn betreffenden Artikel des Qua⸗ 
drupelvertrags ausführen; es follten 6000 Portugielen 
in Efttemadura eintüden. Wir bezweifeln es noch. — Die 
legten Nachrichten aus Nordfpanien find meift ungünftig. 
In Folge des Abmarſches von Rodilzogen die Earliften wie: 
der ins Baſtauthal hinab. Eine Eolonne der Infurgenten 
nahm Dera wiederein, und errichtete Dort ein Jollhaus ; 
fiewollten das Haus des Alcaden in Brand ſtecken, wern 
er fih nicht losfaufe, woraus fi Denn doch ergibt, daß 
ihe Bedürfniß von Geld noch lebhafter ift, als das Bas 
durfniß von Rache. Man meldetzugleih (mir verbürgen 
feeifih die Wahrheit nicht), die Infurgenten hätten zum 
zweiten Mal Bergara angegriffen, Die Stadt genom« 
men umd geplündert, Die Beſatzung von 300 Nationalgar: 
diften niedergemacht. Endlich fagen einige Reifende, Via: 
na fei von Jumalacarregun angegriffen worden, und er 
habe den Truppen der Königinn Verlufte beigebracht. — 
Um dew weitern Fortſchritten Bumalacarreguy’s vorzu⸗ 
beugen (ſchon belaufen fi die gerftreuten Streitkräfte 
diefes Tarliſtenchefs auf 1,000 Mann), ſammelt Rodit 
feine Zeuppen, und wıll Gelegenheit zu einem großen 
Kampfe ſuchen. Rodil war dem 10. zu Hernani, we Ihn 
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Oberſt Cordova miteinem auf6000 Mann gefhäßtenEorps 
erwartete. An demfelben Tage befand ſich El⸗Paſtor zu 
Andouin; er wollte Die Bewegung Lorenzo's und ander 
rer Chefs der königlihen Truppen unterftüßen. — Auf 
dem Wege nad) Hernani war Marquis Vergas Joſe de 
Barencha, Anhänger des Don Earlos, Durdy die Trups 
pen Rodils fetgenommen worden.” 

In einem andern Schreiben aus Bayonne vom 
10. September heißt es: „Am5. d. M. kamen ın Pam: 
plona hundert mit Gemüfe, Hafer ıc. beladene Wagen 
an, Diefe Mundvorräthe waren von den Einwohnern 
der Rivera von Navarra (in den Amescoathälern) res 
quirire worden. Am 7.d. M. kamen zwei Earliftifhe Bas 
taillone in Burguete und Roncesvalles an,. befehligt von 


den Brigadier P. Manuel Saraza und dem Dberften 


Bernardo Zubiri. Eine Anzahl Davon war ohne Waffen. 
Das mehrerwähnte Treffen vom 5. hatte bei Abarzasıt, 
in der Nähe von Eftella Statt. Jumalacarregun begann 
das euer um 4 Uhr Nachmittags; der Kampf dauerte 
bis Abends 8 Uhr. Die Earliften zogen fi in Die Ames: 
evathäler zurüd, es gelang ihnen aber, der Eolonne 
Draa’s eine Anzahl Gefangener abzunehmen. Draa und 
Lorenzo behaupteten das Schladhtfeld, zogen ſich aber 
am folgenden Tage nah ERella, Beide Parteien haben 
große Verluſte erlitten.” 

Der Albion (ein Torpdlatt) enthält folgende Com 
eeipondenz aus Banonne vom 5. September: „Es ift 
Die officiele Nachricht hier eingegangen, daß die Cholera 
in Bilbao ausgebroden ift und daß die Behörden nad 
allen Richtungen hin fliehen. Die wird das Vertrauen 
der Einwohner zu ihren conftitutionnellen. Beherrſchern 
erſchüttern, Die, nahdem fie den Handel vernidhtet und 
viele Familien ins Unglüd gekürzt haben, zulehzt unfähig 
ud, fie gegen die Earliften zu vertheidigen, Die, wenn 
es ihren Abfihten eutſpricht, ſogleich in die Stadt 
einrüden könnten. Dilbao ift jeht gegen das, was es 
früher war, ein oder Ort, und die Cholera wird Das 
Unglüd vollenden. General Rodil findet ein Vergnügen 
daran, Beifeln für das gute Detragen der Earliften zu 
nehmen , tworunter ſich der Eorrefpondent eines Londoner 


. Morgenblattes befindet, auf deſen Unternehmer Die 


Sorge für die gute Behandlung feines Agenten wie ein 
Maulkorb wirken fol, Rodil blickt jedoch weit in die Zur 
Eunft und glaubt, Daß, im Falle ihm und feiner Mar 
quisfhaft ein Unglüd begegnen follte, er beifer weg» 
fommen werde, wenn er Dpfer zu feiner Dispofltion 
babe, unter denen aud Kinder find, und zwar eins von 
Zumalacarreguy. Und in das Hauptquartier eines fol 
hen Mannes fandte die,brittifhe Regierung -einen Offi⸗ 
zier ihrer Armee, Den Sohn eines Pairs und einen auch 
in anderer Beziehung merkwürdigen Mann? Was diefer 
Dffisier in Hinſicht auf Erfhießen und Niederbrennen 
erlebte, ift nicht bekannt, obgleid viele Anekdoten, als 
pon ihm und feinem Begleiter berzähreud, im Umlauf 


find. Engländern wie Franzofen if es gleihmäßig ein 
Begenftand des Mißfallens, daß die Graufamkeiten Ro: 
dils durch Die Gegenwart von Perfonen, die brittifche 
Uniformen tragen, fanetionirt worden find! — Von 
Dewegungen in militärifher Beziehung oder von Erklä: 
zungen zu Gunflen des Don Carlos in den inneren Pro: 
vinzen ift wenig zufagen. In der Nähe von Salamanca, 
fo wie in Murcia, haben indeß Demonftrationen in 
Carliſtiſchem Sinne Statt gefunden, und in Eatalonien 
glaubt man, daß das Erfheinen der Cholera daſelbſt 
Diele in.den Stand fehen wird, Die Städte zu verlaf: 
fen, und fih dann für entfchiedene Earliften zu erklären. 
— In Madrid wurde ein Minifterwechfel für unvermew: 
lich gehalten; aber aud das würde die Volksgährung 
nicht Dämpfen. Die Ernennungen von Calatravaund 
Garcia Herreros würden nur Oehl ins Feuer gießen. 
Erferer kann große Leiden und ein langes Exil zu feir 
nen Gunſten anführen, aber außerdem nichts, Jetzt ver, 
fange man mehr von einem Minifter. Er ift von der än: 
Gerften Bewegungspartei, ein Erperimentalift, und der 
Redacteur von Torrijos in London erlaſſenem fams⸗ 
fen Manifefte. Calatrava ift ein Nechtsgelehrter und 
eben fo Garcia Herreros, der aber gemäßigter in feinen 
politiſchen Anfichten ift. Die Wahl diefer beiden Männer 
würde Spanien beweifen, daß die Königinn durch den 
Wirbel der Bewegungspartei fo weit hinweggeführt iR, 
daß fie ih nicht aus der Verwirrung herauswicdeln kart. 
Selbſt der große Einfluß des H"" von Rayneval kann 
Hen. Martinez de fa Roſa nicht länger unterſtützen. — 
Mehrere Mitglieder der Earliftifgen Junta von Navas 
ra haben ſich nad Urdad begeben, Da die Ehriflinos von 
dem andern Ende des Baftanthales hervordreingen, def 
fen Hauptpuncte, fo wie Santefteban, Iehtere befeftigen 
wollen. Der König hat feinen Weg nach Leyza hin genom 
men, wie man vermuthet, um nad) Biscaya zu gehen. 
Man fagt, daß bei Marguina ein Kampf zwiſchen Zi 
malacarregun und den Ehriftinos Statt gefunden habe. 
doch ift nichts Näheres Darüber bekannt. Bei der erſten 
Nachricht wird es natürlich als gänftig für Die Rehteren 
ausgefallen dargeftellt. In Eewartung des Weiteren fen: 
de id Ihnen das Carliftifhe Bulletin vom L Septem: 
ber. Es enthält hauptfächlich Die Bewegungen Des Königs, 
aber.s5 gibt ein lebendiges Gemählde von Rodils Grau: 
famkeiten, und die von Dem Ariegsminifter am Ende hin» 
sugefügten Noten dienen Dazu, um den Ausgang von 
zwei oder drei Treffen, welche die Breunde der Chriſtinos 
zu entftellen verfucht haben, richtig Darzuftellen.” 
„Armee des Königs, unſers Heren, Don Earlos V. 
Bulletin vom 1. September. Der König, unfer 
Herr, befindet fih wohl, was fo wichtig ift fürdie Sache 
feines tapferen Heeres. Am 25. Auguſt um LI Uhr ver: 
ich S*- Majefät Yarita mit 2 Compagnien C.xiden, 
wovon eine für den inneren Dienft zu Eguia beftimmt 
mar, wo der König um 6 Uhr Abends eintraf. Am 26. 
verlieh er Eguia mn 30 Uhr.und erreichte, indem er Dis: 


earret, Eſpinal und Burgueteipaffirte, um 5 Uhr Ron⸗ 
cesvalles, S Majeftät war, heiter und in deribeften 
Laund, und wünfchte, Die Domherren in Dem dortigen 
konigl. Inſtitute zu berraſchen, welde Fruͤhmeſſen la⸗ 
fen, und indem er fhnel Burguete, nur von "be ir 
Kammerdiener begleitet, verlich, kam er eine Viertel: 
ſtunde vor feinem Gefolge in dem Orte an. Er nahm batauf 
in der Sacriſte aufbewaͤhrten Antiquitãten in Augenſchein, 
amd nachdem er ſich in den Pallaſt zurüclgezogen, em: 
pfing er auf die herablaſſendſte Weiſe Die Behörden und 
Die angelehenften Bewohner diefer adhtbaren Gemeine. 
Am 27. hörte er eine Meile in der Capelle des Pallaftes. 
AUm:9 Uhr begab er fi in die Kirche, wo er-unter einem 
Thronbimmel empfangen wurde, Dem Tedeum und dem 
Hohamte beimohnte und um drei Uhr bei der Meſſe zus 
egen war, welche zu Ehren des heiligen Stifters des 
Disms der Brüderfbaft von Noncesvalles gelefen wur⸗ 
de, Am 28, hörte er eine Meffe in der Capelle und be: 
gab fh dann über Maya genen fieben Uhr nach, Eufaret: 
ta. Hier befahl! S* Majeftät, daß diezum inneren Dienft 
beftimmten Gnidencompagnien, mit Ausnahme von 60 
Mann, fih nah dem Thale Salazar begeben follten, 
während Der König mit feiner geringen Begleitung über 
Aincioa, Erro und Zubiri nah Cfain ging, wo. er um 
10 Uhr Abends ankam, und auf diefe Weıfe einen gro: 
Ben Theil dee Straße pafliete, die, wenige Stunden zus 
vor, Rodil mit 7000 Mann in enfgegengelchter Richtung 
überfhritten hatte. Am 30. verließ der König Cfain und 
erreichte am Abend Elzaburu, begab fih geftern nadı 
Säldias, wo er das fünfte Bataillon vorfand. Esiftmert: 
würdig zu ſehen, wie der Adnig von nur zwei Bataillo ⸗ 
nen, die aus zwei Compagnien befteben, da oft nur von 
50 Mann ‚begleitet, einen .großen ‚Theil des Bandes 
zubig durchzieht, und woh sh Handlungen ver: 
richtet, während der Werräther Rodil, an der Spihe von 
7000 Mebellen, —— zu der Verfolgung des bes 
ften Monarchen beftimmt, feine Abfihten vereitelt fieht, 
feine Soldaten durch nutzloſe Märfche und Gegenmärfhe 
exfhöpft und feine Vewegungen durch die graufamften 
Handlungen bezeichnet. Er konnte die vier Niederlagen, 
melde feine Truppen in einem Monat erlitten, nicht rd: 
hen und er kehrt jebt feine Wuth gegen die wehrlofen 
Einwohner. Das fhöne Schloß und ſechs Häufer Des 
Diarquis von DBaldefpina, das fhöne Klöfter Aranzazu 
und unsählige andere Bebäude find geplündert und dann 
angezündet worden. In jedem Drt, den die Soldaten 
Rodils durchziehen, leiden die Bewohner von den Grau— 
famfeiten derfelben. Dieß find die Triumphe des ſieben⸗ 
ten Generals, welden die Ufurpationsregiering zur Uns 
terwerfüng Diefer Provinzen gefandt hat. Aber fie täufchen 
fih, die Einwohner werden lieber den Tod erleiden „ als 
daß fle in der Treue gegen ihren König nachliegen dem fle 
ibr Theuerſtes zu opfern, bereit find.” (Dier folgen Die 
Namen derjenigen Offiziere, die ih in dem Kampfe om 
19, Auguft ausgezeichnet Haben.) 
. Das Journaldes Debats gibt folgende Aus 
nise aus den Madrider Journalen vom 5., 6. und 7. 
eptember: „In der Sſhung der Proceres vom 6. 
Aberreihte H Martiney de la Rofa das von der 
Procuradorestammer bereits argeptamene Geſetz über 
die Abſchaffung der Santjago-Abgabe. Der Finanzmis 
nifter übergab der Procuradorestammer in der 
Sitzung vom 6. einen Gefehentwurf zur Regulirung des 
ſpaniſchen Münsfußes. Einige Modificationen ausgenom« 
men, bleibt das Syſtem mit feinen Abtheilungen dasfel: 
be wie früher. Fin anderer Gefehentmurf hebt Den 1823 
deeretirten Tarif für deu freien Umlauf der frauzößfihen 


Münzen in Spanien anf, und beſtimmt einen neuen 
Preis für die Umwechslung dieſer Münzen. Dann ging 
Die Procuradoresfammer wieder zu Der Petition uber 
die Erklärung Der Rechte über. Die Abeia vom 
7. fagt darüber: „Der an der Tagesordnung befindlidde 
Paragraph war der Dritte, Tautend s „Kein Spanier darf 
verfolgt, verhaftet oder feinem Wohnorte entriſſen wer: 
den, außer in den durch das Geſetz vorgefehenen Fällen 
und unter den Formen, Die es vorjeichnet.” Trok einer 
glangenten Rede des Hr Martine; de la Nofa ward 
iefer Paragraph mie 50 genen 48 Stimmen ange 
nommen. Die HH. Martinez de la Rofa und Toreno 
ftimmten dagegen. Die Zahl Der anweſenden Mitglieder 
betrug 102; die Majoritär wäre gi 51 gewefen, aber 
vier Procuraderes enthielten fih der Abftimmung nah 
der Befugniß, Die ihnen das Reglement einräumt.” — 
„Nie (fügt die Abeja hinzu) feit dem Beginn der der 
islatur war die Stimme. des. Confeilspräfidenten in dies 
en Mauern mit gewaltigerer Beredfamkeit wiederge 
Hungen. Das Refultat der Sikung aber war dasfelbe 
wie Das der vorhergehenden. Die votirten. Artikel erhiel⸗ 
ten Die Mehrheit einer einzigen Stimme. Dief beweist, 
wie dringend nothwendig es ift, Daß die noch abwefen: 
den Procuradores fid beeilen, ihren Pölten cinzunch, 
men. Man fönnte faft fagen, im Augenblic gebe es gar 
keine Mehrheit in der Kammer, denn zwei oder drei 
Stimmen können bei der erfien Gelegenheit fih anders 
ftellen. Auch beweist jenes Nefultat, Daf viele Deputir⸗ 
te, obwohl in einer Frage gegen Die Minifter flimmend, 
dieß doch nicht aus Inftematifher Dppofition gegen das 
Minifterium thun. So faben wir mehrere Deputirte den 
einen Artifel annehmen, den folgenden verwerfen, uns 
geaaket die Minifter ſowohl gegen. den einen wie gegen 
en andern fi erflärt hatten. Weit entfernt, dieſes Der 
nchmen der Deputirtenm zu tadeln, billigen wir es viels 
mehr vollfommen; es iſt eine Burgſchaft ihrer redlichen, 
unparteiifhen Ueberzeugung.” 

Der Temps fagt: „Die Diseuffionen der Procura 
doresfammer haben Die ganze Schwache des ſpaniſchen 
Minifteriums an Tag aebett. Der Artikel in Betreff der 
Preßfreiheit dab H" Martinez de fa Rofa Gele 
genheit, gegen die periodiſche Preſſe alle jene übertriebe: 
nen und abgefhmadten Anklagen zu wiederhofen, die 
von den Dienern der Willfürfpfteme, von den Feinden 
der öffentlihen Meinung fhon bundertmal abgedrofhen 
wurden. H" de la Rofa überließ fib unummwunden der 
aanzen Empfindlichkeit, dem ganzen fnabenhaften Schre— 
den, den ibm die etwas lebhaften Manifeltationen der 
Nationalgefühle und Wünfche einflößen. Es ift dieß die 
bizarre Geite feines Characters: Die ſtete Furcht vor der 
practiſchen Br eiheit neben einem aufrichtigen th eb: 
zetifhen Liberalismus. Der gewandtere Tore: 
noshütete fi wohl, Den Gebrauch der freien Preſſe dem 
Grundfage nad zu verdammen. Er behauptete bloß, bei 
der gegenwärtigen Stimmung der Öemüther in Spanien, 
bei Dem großen Gewichte, das noch die abſolutiſtiſche Dar: 
tei befige, fei es nicht Hug, den Tagblättern eine fchran: 
Eenlofe Freiheit zu gewähren. Die war ein fheinbarer, 
felbft ernfterer Grund, als Die on Deelamationen feis 
nes gelehrten, aber ſchuchternen Collegen.” 


Portugal. 

Die fünf Mitglieder der Deputirtentamme 
welde gegen die Negentfhaft Dom Pedro’s ftimmten, 
waren die HH. Manoel Paſſos, I. da Silva Paflos, 
F. Nebollo Leitso, 3. J. Placido Campeau und M. 
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Eaftro da Fonſeca. Der Erftere hielt eine ſehr bittere 
Rede, worin en erklärte, er glaube nur nady feinem Ges 
wiffen zu handeln, wenn er ſich der Beftätigung Dom 
Pedro's als Negenten widerfeße. Et erinnerte Daran, 
daß der Marquis von Saldanha gegen die Negentfhaft 
Dom Pedro’s proteftiet habe, als zuerft auf den Azoren 
die Rede daven gewefen. Die Frage fei im Lande nie 
mals gehörig erörtert worden, da die Preife nicht frei 
geweſen. Ja man habe fogar den Oberſten Pizarro wes 
gen einer Flugſchrift über diefen Gegenftand glei nad) 
feiner Ankunft in Liffabon in das Fort S. Juliao gewors 
fen, „Eraft eines von jenem infamen und obfcuren Eorios 
lan, €. 3. Zapier, erlaffenen Fermans, welcher — feits 
dem verftorbene — Minifter Dreimal an feinem Lande 
jum Hochvereäther geworden.” Der Redner vermahrte 
ſich gegen den Vorwurf perfönlicher Feindfeligkeitigegen 
Dom Pedro, deifen heldenmüthige Deftrebungen zu 
Gunften der freiheit Niemand beffer zu würdigen wiſſe 
als er. Er verwies auf den Buchſtaben der Charte, daf 
der Regent der nächſte Descendent oder Collaterale des 
Monarden ſeyn mülfe, und worin von Ascendenten gar 
nicht die Rede fei. Uebrigens hatte er nichts dagegen, 
Dom Pedro die factifhe Negentfhaft zu laſſen, und die 
Frage auf unbeflimmte Zeit aufzuſchieben. Schließlich 
verlangte er die Aufhebung Der Decrete wegen Suspen⸗ 
fion der Preßfreiheit und perfönlihen Freiheit, fo wie 
die unverzügliche Auflöfung der Eortes, um neue Wah— 
len vorzunehmen, da Die frühere nicht frei gewefen. 

In der Pairstammer kam die Regentfhaftsfra: 
ge am 28, v. M. vor, und zwei Amendements, von dem 
Marquis von Lould und dem Grafen Taipa, wegen Bes 
fhränfung des Regenten, wurden verworfen. Dom Pe 
dro hat (wie bereits erwähnt) Diefes Benehmen feines 
Schwagers fehr übel genommen und ihn vermittelft Tas 
gesbefehls vom 30. v. M. feines Poftens als „Adjutant 
des Eaiferlihen Generalftabes entlajfen, fo daß er jeht 
nichts ift, als Kavalleriecapıtin. Der Deputation der Cor: 
tes, Die ihm das Decret wegen feiner Beftätigung in der 
Regentfhaft überbrachte, erwiederte Domi Pedro, er 
fühle ſich durch Diefen Beweis unbefchränften Vertrauens 
der Nation fehr gefymeidyelt und für feine -vielfachen 
Dpfer belohnt. Er erfuchte die Deputation, den Eortes 
feinen Danf zu bezeigen, fo wie feine Bereitwilligkeit, 
‚fi einem fo widtigen und fdwierigen Auftrage noch 
länger zu unterziehen und feine ſchon fo fehr angegriffene 
Gefundheit bis zum leßten Haude der Nation zu eis 
ben. Er verfiherte, das öffentlihe Vertrauen fih auch 
künftig dur die Feftigkeit feiner Orundfäße, der einzi: 
gen ſoliden Baſis einer freien Regierung, erwerben, und 
die beiden heiligen Bürgfchaften des öffentlihen Wohls, 
Königinn und Eharte, nad wie vor eben fo getreulich 
beſchũtzen zu wollen, als er fie früher auf Dem Felde der 
Ehre mit feinem Schwerte vertheidigt, welches er ftets 
der Nation wieder anzubieten bereit fei. 
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Die Einziehung des Papiergeldes wurde mit den 
vom Minifterium verſprochenen Modificntionen von den 
Abgeordrieten] einftimmig’sugeftanden; es follten die vor 
dem 33, Jull abgefchloffenen Eontracte big zum 1. Jans 
ner gültig feyn, auch Sovereigns und ſpaniſche 
Piaſter keinen gegwungenen Kurs haben, Indeſſen, au 
dieſe lehtere Beftimmung wurde auf Derlangen der Mis 
nifter wieder zurüdgenommen, und ſonach haben Die 
Pairs das Gefek angenommen, 

Im Tajo ift ein Geſchwader ausgerüftet, aus Dem 
„Dom Pedro” kon 50 Kanonen und 4 Eleineren Kriegds 
ſchiffen beftchendy, welhes Befehl hat, ſichlie den Augen⸗ 
bli zu einer geheimen Erpedition bereit zu halten. Das 
erfigenannte Ariegsihiff hat am 27. v. M. 450 Mann 
aus Madeira mitgebracht, weldhe Inſel esam 13, v. M. 
verlaffen. Es herefhte die volltommenfte Ruhe; nur 
waren Die beittifhen Kaufleute über Die Auflage eines 
neuen Tonnengeldes aufgebradt. 

Jede ämtlihe Zeitung enthält lange Anzeigen wegen 
Veräußernig von Kirhengütern. Das meiſte Kirchenſil⸗ 
ber, welches in Elvas und in den Alöftern gefunden wor« 
den, wird aufs Eiligfte gemünzt. Ein Dampfſchiff hat 
40,000 Pf. St. aus Eadir gebracht. 

Mehrere englifhe Journale, die Sun, der Stam 
dard und der Albion, ſchildern der Grfundheitszuftand 
Dom Pedr o's als beinahe hoffnungslos; da jedoch feine 
fpätern Nachrichten aus Portugal in England eingelaus 
fen waren, als die vom 3. September, welche Das Dampf 
boot African überbracpt hatte, fo bezweifelte man nod 
diefes Gerücht, welches indeſſen nachtheilig auf die portus 
giefifhen Fonds gewirft hatte. 

Das JZournaldes Debats meldet aus eiffe 
bon unterm 22. Auguft: „Die Fregatte Oalatie, welche 
©*- kön, Hoheit den Prinzen von Joinville an Bord 
hat, ift vor der Mündung des Tajo erfhienen. Man ſagt 
nicht, Daß der junge Prinz ans Land Reigen werde, for» 
dern glaubt, die Fregatte werde morgen wieder in See 
gehen, um ihre Fahrt nad) den Azoten fortzufehen.* 

Großbritannien und Irland. 

Wie man aus Dublin ſchreibt, hat daſelbſt eine 
VBerfammlung von Radiealen Statt gefunden. Man bes 
ſchloß darin, H*- Eobbett bei feiner am 14. d. M. er 
warteten Ankunft eine Adeeife zu überreichen, und ihn 
mit einem feierlichen Aufzuge der verfhiedenen Gewerbe 
zu begrüßen. Ein Mitglied der Derfammlung ſprach die 
Hoffnung aus, die Ankunft des großen Radicalen 
werde die Repeal:Agitation in Dublin neu beleben. H" 
Cobbett hat nämlich Im ein Dubliner Journal folgendes 
Schreiben einrüden laffen: „Normandn Farm, 29, 
Auguſt. Theurer Derr 13 werde von hier meine Reife über 
Birmingham am 6. September antreten. An Diefem Du 
te habe ich mid) einen oder zwei Tage aufzuhalten, und 
vonfdanwerde ih. Ihnen ſchreiben und den Tag beftims 
men, an dem ih.in Dublin eintreffe. Ich werde allein 


—— 


gehen. Ich bin entſchloſſen, mid hineinzuwerſen unter 
Die wilden Jrländer — wie die Plünderer der al: 
sen » . » Liefe (Queen Be) das englifbe Volk fie zu 
mennen angelehrt haben — und die wilden Jrläns: 
der mit mir anfangen zu laffen was fie wollen. Ich bin 
uf. wm William Eobbett” — Auch fand am 
9.. September in Dublin eine zweite große Berfammlung 
der iriſchen Confervativen unter dem Vorſitze des Gira: 
fen Ro.den Statt, worin nicht weniger heftige Neven 
gehalten wurden, als in der erften. Mamentlich zeichnete 
fi der hochwürdige Mortimer O' Sullivan aus, deſſen 
„Darftellung der Befhwerden der irifchen Proteftanten,” 
wie er esnannte, in der Dubliner Evening Mail nicht 
weniger als zehn enggedrudte Spalten einnimmt. „Man 
kann,” fagt der Globee, „dieſe Rede alseinefofhönenega: 
tive BVertheidigung der whiggifhen Politik in Bezug auf 
Irland betrachten, wie die geſchickteſten und fleißigften ihrer 
Schutzredner ſie nicht auszuarbeiten vermochte hätten; denn 
es geht ausihr hervor, Daß Lie irifchen Proteftanten ſich im 
Grunde über gar nichts zu beklagen haben. O'Connells 
zweiter Brief an Lord Duncannon ift nun ebenfalls er: 
fhienen, und bildet gu O'Sullivans Nede einen merk: 
würdigen Gegenfaß. Er enthält die verſprochene Geſchich— 
te aller angeblichen Vergehen der Whigs gegen Irland, 
worunter das Benehmen Lord Angleſey's hinſichtlich der 
Zwangsbill und die Nachſicht gegen die Orangiſtenlogen 
befonders hervorgehoben werden. Lord Duncannon wur: 
de am 11. Abends zu Dublin erwartet, wo er, von feiner 
Rückkehr nah London, dem Marquis Welleslen einen 
Beſuch zu mahen gefonnen iſt. Die von Tormblättern 
verbreitete Nahricht, Daß er Derrnnane-Abben zu befu: 
den die Abfiht habe, um fih mit O' Connell über Die 
Wiederbefehung der erledigten Richterſtelle in Dem Rings: 
bendhgerihtshofe zu befprehen, wird von unferem Corre: 
fpondenten als ganz grundlos bezeichnet.” 

Confols am 13, September 90°/. 

Sranftreid. 

Der außerordentlihe Botſchafter Der hoben Pforte 
am franzöfifhen Hofe, Reſchid Bey Efendi, it am 
14. d. M. zu Paris eingetroffen. 

Der Kriegsminifter Marfhall Gerard war fo weit 
wieder hergeftellt, daß er am 13. ausfahren konnte. 

Der Herzog von Eadaval und fein Bruder, der 
Herzog von Lafoens, find mitihren Familien zu Paris 
angefommen, 

Die Kammer des königlihen Gerihtshofesfür Jucht⸗ 
. Polizeifahen bat das von Seite des Zuchtpolizeigerichts 
gegen H'" -Ehaltas wegen der von dieſem herausgeges 
benen Scheift: Der Herzog Carl von Draunfhweig vor 


und nad) 1830, erlaffene Urtheil dahin gemildert, daß 
derfelbe zwar zu einjährigem ©efängniffe und einer Geld: 
firafe von 1000 Fr. verurtheilt bleibt, jedoch an den Her: 
zog Carl von Braunſchweig ftatt 100,000 bloß 20,000 und 
an den Baron von Andlau ftatt 5000 bloh 3000 Fr. zu 
bezahlen hat. 
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Das Journaldes Debats vom 15. d. M. ent: 
bält einen fangen Artikel, worin es feine Unzufriedenheit 
mit dem rafhen Fortihreiten Der Procuradorestammer 
auf der Bahn Der Revolution in bittern SKlagetönen auss 
fpriht. „Die Neformbewegung,” fagt es. „drängt fi zu 
Madrid miteiner furhtbaren Haft... Wie, ein Land, 
welches man faum für reif hielt für eine Aenderung in 
der Ihronfolge, für eine allmäblihe Derbefferung in der 
Adminiftretion, für Die Abfhaffung feiner politifhen und 
religiöfen Mißbräuche, wollen einige ftürmifdhe Brauſe— 


. köpfe über Hals und Kopf in abenteuerlihe Erperimente 


ftürzen, wobei ihre Vorgänger auf der Bahn der Freiheit 
ju Grunde gingen. — In dem Augenblide, wo der Zus 
ftand des Pandes das Zuſammenwirken aller National⸗ 
frifte erheifcht, Die Sorgfalt der Regierung ungetheilt in 
Anfprudy nimmt; mit dem Bürgerfriege in vier Provins 
zen, mit einer zerflörenden Geißel in den übrigen, will 
eine politifhe Verſammlung ihrer Regierung Verlegens 
heiten bereiten, unter Denen fie in regelmäßigeren Zeiten 
erliegen müßte: — Stiftet Frieden in euren infurgirten 
Provinzen; beruhigt alle durch den bloßen Stoß eurer 
Revolution gefährdeten oder erfhütterten Intereffen ; jagt, 
wenn ihr wollt, euren Feinden Angft und Schrecken ein, 
aber ſchleudert nicht Verwirrung und Unruhe in die Reis 
ben eurer eigeren freunze.— Dieß ift nit die Art und 
Meife, wie wir die Sendung der fpanifhen Eortes ver: 
ftanden haben, und wir haben nod fo viel Vertrauen zu 
Cpaniens gutem Gefhid, daß wir glauben, fle werden 
auf der gefahrvolfen Bahn innehalten, auf welche fie eine 
übelverftandene Vergangenheit fortreißt u. f. m.” 

Am 15. September um 1'/, Uhr Nahmittags 3Per: 
cents 75 Fr. 90. 

Päpftlihde Staaten. 

Das neapolitanifhe Dampffhiff „Francesco I.” lief 
auf feiner Fahrt von Genua nad Neapel am 6. Septem: 
ber in Eivitavechia ein. Unter feinen 135 Paffagieren be: 
fanden fih der Infant Don Gebaftian von Spanien mit 
feiner Gemahlinn und ein Theil des Gefolges Dom Mi: 
auels. i 

Teutſchland. 

Die Sitzungen der zu Stuttgart verſammelten 
Naturforſcher ſollten am 18, September eröffnet werden. 
Bis um 17. September hatten fi, mit Cinfhluß der 
Stuttgarter Gelehrten, 204 Theilnehmer einfhreiben 
laſſen. 

Sn der am 12. September Abends gehaltenen öffent: 
lichen Sitzung der kurheſſiſchen Stände überaab der Land» 
tagscommiflär, Negierungsrath Koch, Mittheilungen der 
Minifterien des Innern, der Jufliz, Des Arieges und der 
Finanzen, betreffend die verfhiedenen Differenzpuncte, 
die in Bezug auf die Aufnahme des Mılitärefats und vers 
fhiedener einzelnen Poften der Departements der übrigen 
genannten Minifterien in den Staatsgrundetat zwiſchen 
Staatsregierung und Staͤndeverſammlung obwalten, 
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Landtagscommiſſaͤr erklärt dDübei, daß von der Ausgleis 
hung. diefer Differenzen Das Juftandefommen des Finanz» 
gefeßes abhänge. Die Mittheilungen wurden dem Bud: 
getausfhuffe zur Begutachtung überwiefen. — In der 
DaraufStatt gefundenen geheimen Sikung fol eine gleiche 
Mittheilung des Minifteriums des Auswärtigen gemacht, 
und ebenfalls dem Budgetausfhuffe überwiefen worden 
ſeyn. 
Mähren und Schleſien. 

Die Brünner Zeitung vom 21. September mel: 
det: Ihre k. k. Majeftäten langten vorgeftern um 1 Uhr 
Nachmittags im erwünfdteften Wohlſeyn in Olmüß 
an, wo Alerhöchftdiefelben Ihe Abfleigequartier in der 
fürftserzbifhöflihenRefidenz zunehmen geruhten. — längs 
der Straße von Brüna nah Olmütz waren an den Graͤn⸗ 
jen der verfhiedenen Herrſchaftsgebiete zierlihe Triumph: 
bogen, mit finnreihen Auffcpriften verſehen, errichtet wor: 
den, an denen Ihre Majeftäten von den Herrichaftsbefls 
bern, deren Beamten und zahlreich zugeftrömten Unters 
thanen mit freudigem „Lebehody !” und dem Jubelgefang 
Der Vollshymne empfangen wurden. — Signalſchüſſe 
verfündeten um halb 1 Uhr den Bewohnern von Olmüß 
die Nähe Ihrer Majeftäten. Eine Abtheilung des bürgers 
lihen Schüßencorps war zu Pferde Allerhöchſtdenſelben 
bis an. die Marken des fädtifd,n Territoriums entgegens 
geeilt, welde fih die allfergnädigfte Bewilligung erbat, 
Ihre Majchtäten geleiten zu Dürfen. An dem Eintrittse 
punete der Vorſtadt Neugaffe ftanden zu beiden Griten 
Dbelisten aus Laubwerk, von welhen Fahnen mit den 
Farben Defterreihs und Daierns wehten. An dem Schrans 
ken des Thereflenthores waren beiderfeits der Straße Laub» 
wände, ebenfalls mit bunten Fahnen verziert, errichtet, 
Hier wurden Ihre Majeftäten von dem Magiftrate und 
den Communausfhußgliedern erfurdtsvoll empfangen, 
Nachdem vierzig Bürgee Paarweife vorgetreten waren, 
umgab der Magiftrat den Wagen Ihrer Majeftäten und 
begleitete Allerhöchſtdieſelben durch das Therefien: und 
Niederthorin die Stadt. Am Eingang nad dem Nieders 
ringe war eine Ehrenpforte errichtet mit der Auffhrift: 
„Paternis oculis urbem respice.* Die Häufer waren mit 
Blumenfeftons, Teppihen und Draperien gefhmüdt 
und aus alfen Fenftern flatterten Fahnen mit den Fate 
ben des Kniferhaufes. An dem Ausgang der Meffergaffe 
in die Vorburg prangte ein zweiter Triumphbogen mig 
der Auffchrift: „Justitia Tua sapientia intercede prospe- 
re procede et regna.” Von bier ging der feltlihe Zug 
unter Dortritt von 24 Paar weißgefleideter mit Kränzen 
gefhmüdter Mädchen nah der Kefidenz des Hen · Fürſt⸗ 
Erzbiſchofs, an deren Stiege Allerhöchſtihre k. k. Majes 
ſtaͤten von ©" kaiſerl. Hoheit dem durchlauchtigſten Erz⸗ 
herzog Ludwig — Höchſtwelche am 18. d. M. in Olmüß 
eingetroffen waren — begrüßt, dann von dem k. k. Kreis⸗ 
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hauptmann, dem k. k. Feſtunggeommandanten, fo wie 
von dem hochwürdigſten Fürſt⸗ Erzbiſchof ehrfurchtsvoll em⸗ 
pfangen und nad den für Allerhöchſtdieſelben vorbereites 
ten Appartements geleitet wurden, vor welchen 24 fehl» 
ih gefleidete Mädchen aufgeftellt waren ; zweien derſel⸗ 
ben ward das Glüd zu Theil, Ihren Majeftäten eine 
Bewillflommnungsrede unterthängft überreihen zu Dürs 
fen; das bewaffnete Bürgercorps aber erhielt Die aller 
gnädigfte Erlaubniß, unter den Fenſtern Ihrer Majeſtaͤ⸗ 
ten vorüber zu defiliren. — Nah beendigter Mittagstar 
fel fpielten die Mufitbanden vom dritten Feldartilferier 
und vom Prinz Emil Infanterieregimente abwechſelnd 
unter den Fenftern der allerhöchſten Herrfhaften, S“ 
Majeftät der Kaifer geruhten im Laufe des Nachmittags 
Sid) die kak. Generalität, die Stabs: und Oberoffiziere, 
fämmtlihe Militärparteien,, fo wie das hochwürdigſte 
Metropolitancapitel vorftellen zu laſſen. — Um 8 Uhr 
Abends wurde Ihren Majeftäten von einer zahlreichen 
Dilettantengefellfchaft eine Serenade gebracht, an deren 
Schluß fi die liebevolfte Verehrung und Anhaͤnglichkeit 
für Ihre Majeftäten durch freudigen Jubel der zahlreich 
zugeſtromten Bevölkerung wiederholt fund gab.” 





Wien, den 23. September. 

SH EL. k. Majeftät haben am 8. September 18% 
mittelft bei der £. £. vereinigten Hoffanzlei ausgefertig: 
ten, allerhöchſteigenhändig untergeihneten Diploms, den 
ehemaligen, mittlerweile in der Penfion verftorbenen Prär 
fidenten des Eivil:Fuftiztribunals erfter Inſtanz in Mair 
land, und Commandeur des öfterreichifchekaiferl. Leopold⸗ 
ordens, Sactantius Valſecchi, den Statuten diefes 
Ordens gemäß, in den Freiherenftand des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates allergnaͤdigſt zu erheben geruht. 





In der Kunſthandlung des L. T. Neumann (Koyl 
markt NF- 257) ift erſchienen und für alle Provinzen von 
bier zu beziehen? „Eine Anfihtvon Wiener: MNeuftadtnad 
dem Brande am 8, September 1834.” Nach der Natur 
gezeichnet und lithographirt von Jacob Alt, herausgege: 
ben von Johann Höflich. Ein ſchwarzer Abdrack koſtet 
1 fl, ein colorirter 1 fl. 30 fr. C. M. Der reine Ertrag ift 
den durch) den Brand verunglüdten Wiener:Steuftädtern 


gewidmet, 





im 23. September war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 9943 
detto detto zu 4pCt. in CM. 90; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1830, für 100 fl. in EM. — ; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. _—; 
detto  Dettov.%.1834, für 500 fl. in EM. 556 ; 
MienerStadtbanco:Dbligat. zu2,pClineM. 58/4; 


Bankactien pr. Stüd 12574 in EM. 


—— 


Hauptredacteurr Dofeph Anton Edler von Pilat. 
Berliger. Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Spanien. 


Im Moniteur vom 16. d. M. heißt es: „Die Regie 
rung hat ven der fpanifhen Gränze feine Nachricht erhal ⸗ 
ten, welche berichtet zu werden verdient. — Man mel⸗ 
dete am 1L., daß dem General Carondelet (vermuth⸗ 
(ih wegen der von ihm am 19, Auguft bei Barrion und 
fpäter am 4. September bei Biana erlittenen Nieder 
lagen) der Prozeß gemacht werden folle.” — Der Monis 
teur und die übrigen Parifer Blätter vom 17.d. M. (die 
wır dur auferordentlihe Gelegenheit erhalten haben) 
melden nichts Neueres vom Kriegsſchauplatze in Spanien. 

Das Journaldes Debats vom 16, enthält fols 
gende Nadrihten aus Spanien: „Wir haben geftern 
Abends Briefe aus Madrid und Die Nevifta vom 9. 
erisalten. — Das Minifterium hat in Der Sitzung Der 
Procuradorestammer vom 9. eine neue Niederlage erlitı 
ten. — Eine Beränderung des Minifteriums ſchien immer 
näher heranzurüden ; man bezeichnete bereits Die Candis 
daten, und H'* Arguelles, mit dem Beinamen „El 
Divine,” figurirte auf den erften Liſten. — Die rg 
eommiffion foll ihren Beriht am 11. oder 12, erſtatten. 
Man verſichert fortwährend, Daß fie, wie bereits gemel« 
det, mit 5 Stimmen gesen 4 darauf angetragen habe, 
Die Anleihen von 1820 bis 1823 volkftändig anzuerkennen. 
Dagegen Die fpäter als im Jahre 1823 contrahirten Anleis 
hen gänzlid zu annulliren.” — Folgendes ft ein Auszug 
aus der Nevifta vom 9.: „Die Kammer der Procuras 
dores hat ſich in ihrer heutigen Sihung fortwährend mit 
der „Erklärung der Rechte” befhäftigt. Der Art. 4, alfo 
lautend: „Das Geſetz hat keine rüdwirkende Kraft ; fein 
„Spanier kann durch eine Commiffion gerichtet werden,” 
it angenommen worden. — Die Debatte über den Art, 
5, der die Unverletzbarkeit des Domicils heiligt, wurde 
ajournirt. — Man ging zum Art. 6 über: „Das Geſetz 
„ıt gleich für alle Spanier. — Demzufolge ſchützt, belohnt 
„und fteaft es auf gleihe Weife.” — Man ſtimmt über 
den erſten Abfab ab, der mit 72 gegen 23 Stimmen ans 
genommen wird. H" Martinez; de laRofa und H" 
von Toreno votirten Dagegen, Ihr Dotum wurde mit 
Murren aufgenom ren. Der zweite Abfab ift mir 52 ges 
gen 34 Stimmen verworfen worden; DH" Martinez 

e la Rofa und H"voaToreno hatten gleichfalls da⸗ 
gegen votirt,” 

Der Meffaner vom 16. gibt in einem Poftferips 
tum von halb 7UhrAbends folgende Nachrichten: 
»Wir erhalten in diefem Augenblide Briefe aus Mas 
dDrid dom 10, um 10 Uber Morgens und die Gaceta 
de Madrid und den Dbfervador vom & — Einſt⸗ 
weiten können wir melden, Daß am 10. noch keine Minis 

ialveränderung Statt gefunden hatte, Daß jedoch die 
de ging, Die HH. Martinez de la Rofa, Mo 


eofo und Zarco del Valle würden austreten und 
durch die Hm. Gil de la Euadra, Baldezund io 
marare erfrbt werden. Man glaubt jedod, das Minis 
fterium des Innern werde dem H’"- Auguflin Arguek 
les (der eben auf der Ruͤckkehr nah Spanien beariffen 
ift) vorbebalten werden. — Alles war ruhig in Madrid 
und die DOppofition gewann an Zahl.” 

Die Election (einzu Bordeaug erfheinendes Joub⸗ 
nal) meldet aus Banonne vom 12. September: „Ders 
(Earliftifhe) Brigadier Don Joſe Villareal ift mit 
zwei Alavefifhen Bataillons, dem dritten Navarrefifchen 
Bataillon und 80 Pferden am 7. d. M, bei Mend 
via über Den Ebro gegangen (befanntlicdy hatte er früs 
her einen ähnliden Verſuch bei Haro gemacht) und ges 
gen Siguenza vorgerüdt, um einen Aufitand vom. 
800 Garlılten, die fih ın der Nähe diefer Stadt geſam⸗ 
melt haben, und an deren Spiße der bekannte Mer 
no fteht, zu unterftügen. Eine Colonne der Truppen der 
Königinn, 2500 Mann und 200 Pferde ftark, feht ihnen 
nad). — Die Junta von Navarra ift in Saldias; fie 
hat acht Eommuffäre ernannt und in die verfchiedenen Theis 
le von Navarra ausgefbidr, um Die unter dem Namen 
Donativo del Reyno befannten Steuern einzutreiben, 
— Dem Haufe Elıfaldea zu Eliſondo ift von Rod 
eine Eontribution von 123,000 Piaftern auferlegt worden, 
wovon es Die Hälfte am 8. bereits entrichtet hatte — 
Man berichtet, Daß 1500 Mann und 100 Pferde von den 
Truppen, welde die in Eaftilien eingerüdten Carliften 
verfolgen follten, am 4.von Zumalacarregup mit 
3 Bataillonen und 150 Pferden bei Diana angegriffen 
worden feien. Die Truppen der Königinn find genöthigt 
worden, fih auf Logrofo zurücdzuziehen, und haben 
ige Gepäd verloren. Die Zahl der Todten und Derwun. 
deten ift no unbefannt; Zumalacarregup hat 50 
Gefangene in die Gebirge von Sorlapamit id geführt.” 
— Ueber obige Affaire gibe die Election folgenden 
nahern Bericht: „Am 4. d. M. rüdte Zumalacarın 
gun mit dem Aſten, 3ten und aten Bataillon von Tas 
varra und feiner Reitereivon Santa Cruz de Cams 
pezu gegen Biana vor, welde letztere Stadt von 1000 
Mann der Königinn und 400 Pferden befeht war; er lief 
fle angreifen, und die Infanterie der Königinn vermoch⸗ 
te den Earliftifhen Bayonneten nicht Widerftand au Ich 
ften,. Um den Rüdzug der Infanterie zu Deden, rüdten 
die 400 Pferde vor; fie wurden aber von Jumalacam 
reguy's Neiterei, Die von den Drei gedachten Batait: 
Ionen unterftüht war, geworfen, und dis Mendavia 
verfolgt; NO Reiter und WO Infanteriften der Königin 
And todt auf dem Schlachtfelde geblieben; die beiden 
Oberſten der Infanterie und der Kavallerie befinden ſich 
unter den Todten. Jumalacarregup bat fih der 


‚Bahnıe des Löten:Linienregiments, 153- Pferde mit Care 
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tel und Feug, und 50 mit Gepäd beladener Maulthiere 
—— und Gefangene, worunter viele Offiziere, 
emadt.” 
Napftehendes ift die Sortfehung der (in unferm vor⸗ 
rigen Blatte abgebrochenen) Miteheilungen eines Eng» 
—* bei Rodils Armee über den Krieg im noördlichen 
panien: „Villareal (in Guipuscoa), 19. Auguft. 
Hauptquartier Des Generals Rodil. Geſtern Morgens um 
1 Uhr marfhirten wir auf Date, um den Prätendens 
ten anzugreifen,-der mit_3 bis 4000 Mann in Gegura 
Rand, einer bloß zwei Stunden von Oñate gelegenen 
Stadt. So wie er aber von unfern Bewegungen Kunde 
erhalten hatte, zog er ſich eiliaft in der Richtung von 
Fravarra zurüd, Da er dort zwei Diviflonen unferes Hee⸗ 
res in Defileen poftirt fand, welde feine Truppen noth⸗ 
wendig hätten paffıren müffen, fo war er zu einem Ges 
nmarfdh genöthigt, ohne daß wir beſtimmt erfahren 
onnten, in welder Richtung. Unter dieſen Umftänden 
befhloß der Dbergeneral diefen Morgen mit feinem 7500 
Mann ftarken Eorps hieher zu rüden. Wir braden um 
AL Uhr auf, während der Regen in Strömen fiel, Als 
roie bier vor einer halben Stunde ankamen, erhielten wir 
De Nachricht, Don Eärlos und feine Truppen bivoualir⸗ 
gen gerade aufeinem Berge zwei Sturden von uns, Es 
ward nun eben ein Dffigier mit einer kleinen Kavallerie: 
abtheilung abgefandt, um die Stellung des Feindes zu 
recognosciren, und fi zu überzeugen, ob er fo nahe bei 
uns ehe, daß er alsbald angegriffen werden könne. Ich 
muß daher alle weitern Dermuthungen erfparen, bis bes 
filmmre Kunde eingeht. Mittlerweile will ih Sie mit eis 
nigen Anekdoten, Die ich über den Prätendenten in Da 
te erfuhr, und andern Vorfällen unterhalten, Die Die 
in Stand fehen werden, fid einige Vorftelung von dem 
Zuftande Diefer unglüdlihen Provinzen zu machen. Düas 
te ift eine der erften Städte der Provinz, der Siß einer 
Uaiverfität, und war feit mehreren Monaten das Haupt⸗ 
waetier der Carliften. Der Empfang unferes Heeres von 
eite der Einwohner war ein tedtähnlihes Schweigen, 
Die Thüren der Hiufer waren geſchloſſen; fein menſch ⸗ 
iſches Weſen ließ ih in den Straßen bliden; die Stadt 
erihien wie ein verödeter Platz, als ob die Peft die Eins 
wohner weggerafft hätte. Unfere Eolonnen ftellten ſich 
auf dem Hauptplake aufz nicht einmal aus Neugier blids 
te aud nur Ein Menſch aus den Benftern. In allen Om 
ten, durch die wir in Biscaya, Guipuzeoa und Navarra 
tamen, fahen wir von den Einwohnern Dasfelbe Bench» 
men gegen unfer Heer beobachten z überaU jede Thüre, 
jedes Fenſter zu. Es ſchien, ols ob ein allgemeines Trauern 
wäre — eine ganze Bevölkerung in Einem Gefühl vers 
eint gegen die Sache der Freiheit. Der Prätendent dage⸗ 
gen ward in Düate und allen Städten dieſer Provinzen 
von den Einwohnern in Malle empfangen; fie über 
fülten die Straßen, wenn er nabte, jubelten ihm ih⸗ 
ze Viva's entgegen, ja warfen fib aufs Demütbigs 
fte vor ihm nieder. Die erfte Frage, die Don Carlos 
beim Eintritt in eine Stade made, iſte „Wie viele 
Kloſter find hier? wie viele Mönche und Nonnen?” 
Dann fleigt er vom Pferde, begibt Ad augenblicklich 
im das Klofter oder die Kirche, und wirft Add vor dem 
Bilde der heil. Jungfeau nieder, Er fhlief wenig in 
der Naht, Die er zuleht in Date zubradte, d. b. 
Die Naht, ehe wie in Oflate einrüdten. jeden Aus 
enblick alaubte er, NRodils Armee feh Ihm auf den 
erfen. Er hielt feine Pferde gefattelt, und geſtern 
rüh marihirte er in der Richtung von Gegura ab, 
Seine Truppen. hatten den Tag zuvor zmölf fpanifche 
veguas zurüdgelegt, und waren von Dem täglihen Mau 


Straßen niederwarfen. Sie hatten keine Schuhe, und 
waren es herzlich müde, dem Prätendenten weiter zu Dies 
nen, der, wie fie fagen, fie durch Verfprehungen frems 
der Hülfe hinhalte. Mag die ſeyn, wie es will, fo muß. 
wenn chätige Maaßregeln ergriffen werden, der übel 
berathene Prinz fi entweder nad Frankteich flüchten 
oder gefangen werden. In letzterem Fall fürchte ich, es 
möchte bei dem Haß der Truppen der Königinn gegen 
ihn und feine Partei fehr ſchwer fenn, ihn vor dem ew 
fien Ausbrudy ihrer Wuth zu retten. — Nachſchrift. 
10 Uhr Nachts. Eben ift der Dffizier von der Necognose 
eirung der Stellung zurückgekehrt, welde, wie man 
uns dieſen Morgen fagte, der Prätendent und feine Trupe 
—* beſetzt halten ſollten. Die Nadriht erwies ſich als 
alſch, denn im Umkreiſe von vier Leguas befinden ſich 
keine feindlihen Truppen. Der —— iſt, wie man 
rg über das Gebirge nah Navarra gegangen, um 
ch mit den Streitkräften Zumalacarreguy’s zu veren 
nen. Dbiger Dorfall beweist, wie fhwierig es für Die 
Generäle der Koniginn ift, fihere Kunde zu erhalten, 
während Die Earliftenihefs von jeder Bewegung unferer 
Corps unterrichtet find. — Vorgeftern Nachts fandte der 
Dbergeneral eine Abtheilung iruppen ab, um das im 
Gebirge gelegene prädhtige Klofter von Aranzazu, anders 
halb Stunden von Düate, zu verbrennen und zu ſchlei⸗ 
fen. Diefes Klofter war feit unvordenflihen Zeiten von 
den Einwohnern Der vier empörten Provinzen "als ein 
Heiligtdum verehrt worden, Es enthielt hundert Frans 
eiscanermönde, Die in Navarra, Discaya, Alava und 
Guipuzcoa Almofen fammelten. Wein, Fleiſch, Gerreide, 
alle Beduͤrfniſſe Des Lebens , floffen in den Kellern und 
Magazinen Der frommen Männer zufammen, Die feit 
dem Beginn Des Aufruhrs thätigen und entieidenden 
Antheil daran nahmen. Ihre Keller lieferten den Inſur—⸗ 
enten Bein, ihre Mayazine Brot und Fleifh. Sie 
Bäuften Waffen und Pulver in den Mauern Des Klofters 
auf, errichteten und leiteten eine Preſſe zum Druden der 
Earlifi:fyen Bulletins und VProclamationen, ja hatten 
in unterirdifhen Behältern fogar Werkftätten, um lin 
ten und andern Kriegsbedarf zu verfertigen. Die mei 
ſten Kriegsräthe wurden in Diefem Kloſter gehalten, 
kurz, es war der Herd des Aufrubrs, von wo Dez Geil 
dee Empörung geihürt und angefacht wurde. Endlich 
ſchloſſen fih die Monde felbft der Armee an; 70 von 
ihnen begaben fi zu Den Carliftifhen Truppen, während 
Die älteren Mönde daheim blieben, das Klofter zu his 
ten, die Preife zu Seiten, und die Vorräthe und Kund⸗ 
ſchaſtereien aus den benahbarten Provinzen zu fammeln. 
Das Kloſter lag mitten auf einem Felfengebirge, em 
Bergfirom rauſchte am Fuße feiner Mauern, cın unat: 
fehbarer Wald von Steineihen dehnte fih nad allen 
eiten aus. Es war Der überrafchendfte, auferordent: 
ichfte Anblich in Der einfamen Stille der fhönften Der 
e, die man id) denken fann, getrennt von Der Welt 
Biefes meſſive Gebäude zu fhauen. Um 9 Uhr Nachts ka⸗ 
wen die Scldaten, die Den Befehl hatten, esin Drau 
zu fteden, an. Den Möndyen ward angekündigt, daß fie 
es zu verlaffen hätten; Der Guardian erhielt Den Auf 
trag, Die Kelde und andern heiligen Gerdthe auf die 
Seite zu ſchaffen. Die Statue der heil, Jungfrau trug einer 
der Mönde auf Den Schultern fort, In weniger als eı: 
ner Viertelſtunde waren Die Altäre serihlagen und zer: 
trümmert. Holsfiche wurden an verldiedenen Orten des 
weiten Räume aufgebäuft, und kurz Darauf itand das 
ganze Silofter in praſſelnden Flammen. Ich habe nie et: 
was furdrdar Erhabeneres gefeben, Der Widerſchein Der 
Gluth beleuchtete Die Berge und Wilder meilenmweit um 


ſchiren fo ermüder ,- Daß fie ſich verzweiflungsvoll m Den ‚uns. Dre Nacht. war firfer, und dur fie hin zog Dir 
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geoflior der Mönde mit feierlichen Klaggeſang. Die 
Idaten bemädtigten fih des Klofterweins,. und fegten 
um das ungeheure Feuer, Die Gefundheit Der Koni— 
ginn trinkend, während von Zeit zu Zeit von den auf 
Den ©ebirgen gelagerten baskiſchen Poften ein Flintens 
fhuß ertönte, um Den Earliften anzujeigen, daß irgend 
etwas Außerordentliches vorgefallen. Die Mönde wurden. 
diefen Morgen nad Oñate gebracht. General Rodil ver» 
theilte fie in verfhiedene Klölter in entfernten Provinzen. 
— Als wir Diefen Morgen Dünte verließen, brannte 
Das Klofter noch, troß des unaufhörlichen Negens, Der 
Die ganze Nacht gefallen war. — General Rodil bat bes 
fimmte Nachricht erhalten, daß die franzöſiſchen Earlir 
Ren ihren Brüdern in Spanien aufs Dringendfte die ab⸗ 
folute Nothwendigkeit vorgeftellt haben, den inunferem 
Hauptquartier befindlihen brittifhen Oberſt Caradoc aus 
Dem Wege zu räumen. Sie glauben, daß deffen — 
als Repräfentant Englands und Frankreichs ihrer Gar 
de welentlih fhaden werde. Da er auferordentlich ber 
liebt bei dem Heere ift, fo fcheint ihre bittere Feindſchaft 
gegen ihn gewiffermaaßen perſönlich. General Nodilhat, 
ohne irgend einer Beranlaffung des Dberften, ihm eine 
Ehrenmwahe angeboten, um feine Perfon von jedem 
Mordverſuch zu ſchützen. Der Dberft lehnte das freund» 
liche Anerbieten ab; wenn er aber nad) England geht, 
wird er eine ftarfe Escorte erhalten, um ihn fiher an 
Die franzöflihe Gränze zu geleiten. — Sie können alle 
biefe Derichte, Die ich Ihnen fende, als officiell betracht 
ren. — Das Dperationsfpftem Rodils iſt gegemvärtig, 
mit der unter feinem unmittelbaren Befehle ſtehenden 
Dierflon dem Prätendenten zu folgen, wohın er ſich wen⸗ 
ben mag, während die andern Divifionen den Jumalar 
earregun in allen Richtungen verfolgen follen.” 


(Fort. £) 
Großbritannien und Irland, 


Am 11. September fand in der London: Taverne eine 
fehr zahlreihe Verſammlung von Kanflenten, Sciffse 
elqnern u. a. Statt, weldye Entibädigungsanfprüde 
wegen Waaren haben, Die im Kriege von 1807 von Seis 
te Dänemarks confiscirt wurden. &s wurde befähloffen ; 
die Derwendung der englifhen Regierung nachzuſuchen 

Der Courier klagt über ig ee Schmug · 

elunmwelen an den Küften von Kent und Suffex. Die 

— welche beſonders Branntwein einfhwärzen, 
zeigen ſich in zahlreich bewaffneten Banden und haben 
mit den Hüftenwähtern oft blutige Händel, 

In der Ausfuhr edler Metalle aus dem Hafen von Lon⸗ 
don in Der erften Woche diefes Monats kam feit 12:0der 13 

ahren zum eriten Wale wieder eine Goldausfuhr nad) 
Oſtindien vor, Folgendes ift das Verzeihnißder Ausfuhe 
ren in Gold: nad Dftindien 1365 Unsen, nad News 
norf 92971, nad) Hamburg 590, nad der Inſel Maurie 
nus 500, nad Liſſabon 34,000, in Allem 45,726 Unzen, 
182,000 Df. St. an Werth. — An Silber: nah Han 
burg 3400, nad Liſſabon 95,560, nad Konftantinopel 
4822, nad) Eadir 40,000, nad Ban: Diemens: Fand 2000, 
im Ganzen 146,782 Unzen, 36,000 Pf. St. an Werth. 
Geſamnitwerth der Ausfuhr 218,000 Pf. St. 

_, Der unter dem verſtorbenen Könige angefangene und 
disher mit großen Koftenfortgefühtte Dan des Buding 
hamsYVallaftes naht’fih der Vollendung, und die 
fes Gebäude wird fodann der Londoner :Palaft des Kös 
nigs werden. In den Times dringt ein Einſender Darauf, 
daß. der 2" James: Pallal.gänzlih abgetragen, und ein 
freier, edier Eingang zu Dem VBark, die Pinie der St 
Jamesfiraße fortiekend, geſchaffen werde. 

Kurzlich ermordete Nedlaus Steinberg: Optifer 


in der Southamptonftraße auf der Nordſeite von Ron: 
don, feine Concubine und vier Kinder, und nah voll 
brachter fhredliher That ſich felbft. Er "hatte mit feiner 
Familie eine Reife nah Teutſchland, feinem Vaterlande, 
unternommen, und bei feiner Rückkehr fein Geſchäft, 
weldes er während feiner Abwefenbeit feinem Gehülfen 
jur Leitung anvertraute, vernachläflige gefunden, was 
man als den Anlaß zu Diefem (hauderhaften Derbrechen 
bezeichnete. Der Ausfpruc der Jury lautet aber folgen» 
dermaaßen: „Nicolaus Steinberg hat Helena Lefevre 
und ıhre vier. Kinder vorfählich umgebradht, und hat fi 
dann felbft ermordet. Es bat ih ausgewielen, daß Burk⸗ 
bard Brandeis, fein Gehülfe, u außer Verdacht iſt. 
Es hat ſich ferner gezeigt, daß Steinberg mit Helena der 
feure nicht getraut, fondern fhon früher verheirathet 
war, und feit fleben Jahren von feiner Frau geſchieden 
lebte. Der. Meſſerſchmied, bei welchem Steinberg das 
Mordwerkzeug kaufte, hat feine Ausfage bereits zu Pro» 
toeoll gegeben. Mithin fihwindet jeder Zweifel über dem 
Vollbringer der Blutthat.” 
Eonfols am 13. September 90%. 
Frankreich. 

Der König iſt bon einem Beſuche, den er im Lager 
ton Compiegne abgeftattet hatte, am 15. d. M. wieder 
nah S" Eloud zurüdgekehrt. 

Am 15. September5'Percents Fin Courant gefchloffen 
zu 104 Fr. 60. 3Percents kin Courant geſchloſſen zu 76 
25. —Am 16. September 8Percents 104 Fr. 55. Fin Cous 
rant geſchloſſen zu 104 Fr. 55. 3Percents 76 Br. 10. Fin 
Eourant geihlofien zu 76 fr, 15. 

Königreih beider Sicilien. 
bre fönigl. Hobeiten der Infant Don Sebaftlan 
von Spanien und feine Semablinn die Infantinn Donna 
Amalia, Schweſter S" Majeftät des Königs beider Sir 
eilien, ind am 7. d. M. mit dem Dampfboot „Frances: 
co 1,” von Eivitavechia in Neapel eingetroffen. 
Rönigreih Sardinien. 

Der Gazetta di Genova zufolge war Dom 
Mignelam 16. d. M. aus Rom wieder in Denua 
eingetroffen. 

Schweden und Norwegen. 

Am 9. September iſt zu Stodholm der Graf 
Otto Auguf Eronhielm, eines der ausgezeichnetiten 
Mitglieder Des Reihsrathes, als ein Dpfer der Cholera 
mit Tode abgegangen. Angeftrengt beiden Einrihtungen 
zur Abwehr dDiefer Krankheit wirfend, wurde er gleihin 
Den eriten Tagen ihres Erſcheinens Davon ergriffen, jedoch 
fo weit wieder hergeftellt, Daß er am 8. wieder ausfahs 
gen fonnte. Seitdem befam er jedoch einen neuen Rüdı 
faul, von dem er nicht mehr genefen it. — Bis zum 9, 
Früh waren in Stodholm an Der Cholera 3179 Perfor 
nen exkrankt, von Denen 535 genefen, und 1273 geftors 


ben fund. 
Dänemark 

- Mach Den iekten Nachrichten aus Island herrſcht 
dort eine Krankheit, Die, obwohl fle weder die Cholera 
ft, noch diefer ähnlik ſteht, fid ſeht weit verbreitet hat 
und viele Menſchen hinrafft. Einzelne Höfe follen bei: 
nahe ganz ausgeftorben fenn, und es fehlt an Menſchen, 
Das Vieh zu beforgen , fo Daß fogar Die übe ungemols 
fen bleiben. — Des Prinz Friedrich Carl Ehriftian hat 
ſich deßhalb veranlaßt gefehen, feine weitere Reife nad 
Dem-öftligen Theile der Inſel aufzugeben, Die Nüdreife 
desfelben, und zwar nad Friedericta, wird jcht bald er: 
folgen, wo er zum Chef des Fuͤhnſchen Infanterieregis 
ments ernannt if. . . 
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In dir Afobenn hav nos poſt wird der Wurnſch ats 
—— daß die dDänifdfeafiatifhe Compagnie aufge: 
st werden möge, Die, wie ausführlich gezeigte wird, 
Privilegien habe, deren Beibehaltung, ohne den Privis 
—— von Nutzen zu ſeyn, Dem ubrigen. Theile der 
aatsgefelffhaft zum Schaden gereiche. 
TZeutfhland. 

Die Kaffeler Zeitung vom 17, September mel: 
det: „SH Hoheit der Kurprinz und Mitregent haben 
gnädigft geruht, dem Minifterialdirector Meifterlin 
von dem Minifterialdepartement der Finanzen zu emt 
binden und ſolches dem Btaats: und Juſtizminiſter von 
Mo einftweilen mit zwübertragen.” — Gm Schreiben 
aus Kaffe vom 15.d. M. (in der Allgemeinen 
aeung) gibt hierüber folgenden Aufihluß: „Bier 
if. eine wichtige Veränderung’ m dem Minifterium. eins 
geraten. Der Zwiefpalt zwiſchen der Regierung und 

en Sandftinden wegen der Verwilligung des Milis 
räretats hatte auf beiden Seiten große Bedenklichtei⸗ 
ten verurſacht. Die Stände, welche eine Erfparniß von 
einer Summe von etwa 50,000 Thlr. beabfichtigter, woll⸗ 
ten nicht nachgeben, obgleid) Der Kriegsminifter, H’* von 
Hefberg, in der öffeatlihen Sigung fein Ehrenwort ger 
geben, Daß er ohne Den geforderten Etat Dem Bedarfezu 
entfprehen nicht im Stande fei. Nah mehreren Derfur 
hen verharrte die Kammer befanntlih dennoch, otwohl 
man ihr mit Berufung an den teutfhen Band gedroht 
hatte, bei ihrem Beſchluſſe. Da verſuchte es vor einigen 
Tagen der H* Minifterialdirector und Landtagscommilfär 
Meifterlin in einer geheimen Sitzung mit den Ständen 
über eine weitere Derwilligung zu capituliren, und in 
der öffentlihen Sitzung, welche noch des Abends ſpäãt Statt 
fand, nahmen die Stände ned) fo viel auf den ordentlis 
en @tat, daß nur die Differenz von 34,000 Thfr, blieb, 
Dielen Schritt des H"" Minifteriafdireetors — 
- die Staatsregierung, und beſonders proteſtirte Dee H'* 
Kriegsminifter dagegen, weil hiebei fein Ehrenwort auf 
dem Spiele ftehe, und er, wenn es Dabei bleibe, feinen 
Abſchied nehmen müffe. Die Staatsregierung ſptach alfo 
dem H'"- Minifterialdirector das Commiſſorium zu dies 
fer Capitulation ab. Im Minifterrathe wurden anderweite 
Propofitionen beſchloſſen, welde die Uebereinkunft zwis 
Khen den Ständen und dem H'* Minifterialdirector 
Meifterlın in der Beziehung aufhoben, Der H" Minifte: 
zialdirector weigerte fi, Diefe Propofitionen in der Kam⸗ 
mer zu vertheidigen und durdsufehen, weil jeht feine 
Ehre auf dem Spiele ftehe. Er zog es vor, feinen Abfihied 
zu fordern, den er geftern Morgens eriyielt, Dem derzeir 
tigen Minifter der Juſtiz, Hine vom Mob, wurde audy 
das Minifterium der Finanzen einftweilm übertragen.” 

Stuttgarter Dlätter melden: „Die Zahl der bis zum 
18. September Abends hier angefommenen auswärtigen 
Naturforſcher betrug, mit Einſchluß Der an den. Sitzun ⸗ 
gen theilnehmenden Stuttgarter Gelehrten, fhon 390, 
Am 18. fand die erfte allgemeine Sitzung im Saale der 
reiten Aammer der Landftände Statt. Die Gallerie für 
vas Publicum— bei diefer — auch den Damen 

eöffnet — war gedrängt voll, S* konigl. Hoheit der 
Kronpeing nahm mit feinem Gouverneur in einem Stans» 
de hinter Dem Präfldententifhe Platz. Der erfte Geſchaͤfts · 
führer, Staatsrath von Rielmener, eröffnete. Die 
Sigung, und Enüpfte daran eine wiſſenſchaftliche Ab ⸗ 
handlung: „welche Kräfte und Egenſchaften . die bei al» 
fen Pflanzen mahrgenommene Richtung, die Wurzeln 
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ſenkrecht jur Erde, und ihre Stengel ſenkrecht himmele 
wärts zu treiben, herbeiführen.” Der zweite Geſchaͤfts⸗ 
führer, Profeifor Jäger von Stuttgart, verlas dis 
Statuten, für deren Abänderung kein. Antrag geftellt 
wurde, Hierauf bielt Profeifor Wiedenmann von 
Tübingen einen Vortrag zum Gedächtniß des kürzlich 
verftorbenen um die Naturwiſſenſchaften verdienten Pros 
feſſors Schübler von dort, Profeffor Keum von Thar 
tand antwortete. auf eine darin vorgelommene perfönlis 
Ge Beziehung. Profeſſor Gemellaro aus Catanea 
verbreitete ih im eimem latemifhen Vortrage über Die 
geognoftifhen Werhältniffe des Aetna. Geheimrath vor 
Wiedeling aus Münden verlas eine gedrudte Abe 
handlung über Die Strömungen ıc. der Flüffe. Ober 
von Sobolewski aus Petersburg ſchloß mit interefe 
fanten Nachweiſungen über den Reichthum der Platinas 
gewinnung in Rußland, über die Beſchaffenheit Der Pla« 
tinagruben am Ural, und die Art feiner Gewinnung in 
rohem und reinem Zuſtande. Zulcht zeigte Der zweite 
Gelhäftstührer an, daß S* Majeftät der König die Ge⸗ 
feuihaft auf den folgenden Sonntag zu einem Frühſtück 
nach Hohenheim laden laffe.” 
. Mähren und Schlefien, 
Die Brünner Zeitung meldetaus Olmüboem 

20. September: „Heute ift das k. k. Infanterieregiment 
Prinz Emil in vollfommener ‘Parade ausgerüdt und wurs 
de von SFR. k. Maieſtaͤt in Augenfhein genommen. Ihry 
Majeftäe Die Kaiferinn geruhte gleihfals Den: militä 
riſchen Waffenübungen diefes Regiments beizuwohnen. 
Sodann verfügten fid S* Majeftät in Begleitung des 
Feſtungs commandanten Freiherrn von Lauer in Die Au⸗ 
Benmerfe dei Feltung und’befihtigten fomohl die begon⸗ 
nenen als auch bewerfftelligten Bauten der Feſtung. Ihre 
Majeftät die Kaiferinn beglüdten gegen Mittag Das hier 
fige Urfulinerklofter mit Alerhöhftihrer Gegenwart und 
aud bier erfreute ſich alles über die herablaifende Huld 
und Milde Ihrer Majeltät. Nah Beendigung der Mitr 
tagstafel gerubten S* Majeftät die Aufmwartung der 
ſammelich bier anwefenden Civilautoritäten, fo wie der 
Deputation der ſchleſiſchen HH. Stände allergnädigft zu 
genehmigen, Die übrige Zeit widmete S" Majeftät den 

taatsgefhäften. Um halb 7 Uhr befuchten Ihre E. k. 
Majeftiten das Schaufpielhaus, bei welchem das hieflge 
bewaffnete Bürgercorps Ehrenwade hielt und der Magıs 
firat zum Empfang Ihrer Majeftäten aufgeſtellt war« 
und wurden dafelbft mit lautem Gubelruf empfangen: 
Nach Beendigung des Schaufpiels war die Stadt auf das 
Glängendfte erleuchtet — herrliche Infchriften, Oirandolen, 
Blumenguirlanden, Feſtons, bunte farbigegahnen aus allen 
Fenftern und zierlich geformte Draperien gaben der Stadt 
ein wahrhaft zauberifhes Anfehen. Umriugt von einer froh 
bewegten Menge, durhfuhren Ihre Majeftäten Die hellen 
keuchteten Straßen der Stadt,und Taufende von Menſchen 
riefen ihr herzliches Divat Auerhöhftdenfelben entgegen.” 





Am 24. September war su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. 994 


Detto detto zu 4pCt. in EM. 904 
Darl. mie Verlooſ. v. J. 1020, für 100 fl. in EM. _—; 
detto detto v. J. 1821, für LOHfl.in EM. 138; 
detto detto v. 1.1834, fürs0o M.in EM. 666 
WiernerStadtbanco-Dbligat.gu?/pEinEeM 584; 


Anton Edler von Pilat, 


verieger Anton Strauß fe Witwe in der Dorotheergaſſe R’- K108. 


N” 269 


Oeſterre 


ichiſcher Beobachter. 

















Freitag, den 26. September 1834. 
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Spanien. 


Dar Moniteur vom 18. d. M. (den wir durh aus 
berordentliche Gelegenheit erhalten haben) enchält 
folgende Nachrichten aus Spanien: „Eine telegraphiſche 
Depeſche vom 16. meldet, daß die Guipuzcoaner Tolos 
fa anzugreifen verfucht haben, aber ohne Erfolg; fie 
ftanden am 15, gegen den Engpaf von Oyarjun hin. 
— Zumalacarreguy war am 13. in der Gegend 
von Efiefla.— Rodil rüdte mit Lorenzo und Fir 
guiera gegen ihn, — Die Junta ift in Ethalar; 
Don Earios ift in Bisoaya geblieben.” 

Pariſer Blätter melden aus Madrid vom 9. Sep: 
tember: „Das Miinifterium compromittiet, inmitten feis 
ner parlamentarifhen Niederlagen, feine Stellung noch 
mehr Durch feine innern Spaltungen. Man verfihert, 
die HH. Martinez de la Rofa und Toreno auf 
der einen, Die HD Moscofo und Zarco del Balı 
les aufrder andemn Seite bildeten zwei fireng abgefiecdte 
feindliche Lager. Die Finanzfrage fheint den begonnes 
nen Kampf zu einem Fiele-führen su folen. Die Finanz: 
commiſſien hielt heute Früh eine Sitzung. Die Majoris 
tät ſprach ſich abermals ganz gegen die Eöniglihen, und 
ganz für die Eortesanleihen aus. Dennod) zählt To: 
eco auf eine Mehrheit in den Kammern. Cs ift zu bes 
klagen, Daß die Oppoſition nicht einige fpecielle Finanz⸗ 
männer sin Ährer Mitte zählt. Die Minorität der Com: 
million macht folgende, Vorſchlaͤge: 1) Volle Anerkens 
nung der Anleihen vor wie nad; 1823, aber Iheilung: 
derfelben in 25 Serien activer, und 25 Serien pafliver 
Schub: 2) Jedes Jahr, zuerft am 1, Jänner 1835, fols 
len: jene Serien verloost, und dem Theile der paffiven 
Schuld, der eine Zinfen genisfen wird, Scheine aus 
agftelin ‚werden, welche die Inhaber aufbewahren, 3) 
Denn nah 25 Jahren dis 25 Serien der activen Schuld 
verlost und heimbezahlt find, 
pafliven Schuld ohne Intereffen getilgt werden, nad 
ter Ordnung der den Inhabern überlieferten Scheine, 
Nach deren Abbezahlung follen auch die Intereffen ge: 
tilgt werden. Diefer Plan wird ziemlich allgemein als 
serföhnend betrachtet, aber er umfaßt nur; die Vergans 
oenheit nicht die Zukunft. Noch ift nichts in Betreff der 






folien die 25 Serien der, 


neuen Anleihen beſchloſſen, welche die Regierung con: 
trahiren muß, um den dringendſten Dedürfniffen zu be: 
gegnen. — Nachſchrift. Abends 10 Uhr. Die Finanz: 
commilfion, Die fih heute Abends zum zweiten Male ver: 
fammelte, hat definitiv den Plan der Majorität ange 
nommen. Sie fAlägt vor, dem Finanzminifterium nur 
eine Anleihe von 50 Milionen Fr. zu bewilligen, ftätt 
der im minifteriellen Entwurfe vom 7. Juli geforderten 
100 Millionen, Dagegen haben die Minifter in einem 
Conſeil einftimmig beſchloſſen, dieſe Anträge zu bekaͤm— 
pfen. Die Miniſter wollen die dringenden, ja drohen— 
den Reclamationen der franzoſiſchen Regierung als Wafı 
fen gebrauchen. In der That fol diefe Regierung Die 
Abfiht ankündigen, den Beobachtungscordon an der 
Graͤnze zurückzuziehen, falls die Anleihen nad 1823 nicht 
anerkannt würden. Es wäre daher doch möglich, daß der 
Plan der Majorität eine Aenderung erlitte, und. Tore 
no’s Entwurf, mit feiner Zuſtimmung, ebenfalls modis 
fieirt würde, Das Miniſterium fol fi dem Theile der 
Eommiflion, der fi gegen einen gänzlihen oder theilweis 
fen Bankerott ausſpricht, genähert haben. Das Blatt 
Eco, das anfangs Dem urfprünglihen Plane Toreno’s 
feine Stimme geliehen hatte, hat Doctrin und Sprade 
geändert, und Aues läßt glauben, daß die Mehrheit in 
beiden Kammern verfühnende Beſchlüſſe faifen wird, — 
Gortwährend unterhält man fi mit Gerüchten über mi: 
nifterielle Modificationen. Die Mitglieder des Eabinets, 
die ſich zurüdziehen zu müſſen feinen, find die HH. 
Zarco del Vale und Moscoſo de Altamira; Wahrfgein: 
lichkeit an ihre Stelle zu treten ſollen die HH. Alvary 
Guerra, Gilde la Euadra, Geronimo Valdez und ber 
fonders Antonio Auiroga haben. General Ducfada wird, 
heißt es, in feinem Commando durch General Rodil, 
und. Diefer duch General Mina erfeßt werden, falls 
Eehterer den Antrag annimmt, Es beftätigt ih, dag Ges 
neral Earondelet und Dberft Anleo, die eine Coloune 
königliher Truppen ſchutzlos hatten von Zumalacarreguy 
überfallen laffen, ihrer Commandp’s eutfeßt wurden,» 
Rußland, 

Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 

S Petersiburg vom 12. September: „Geſtern hat 


die feierlide Enthällung der Aleranderfäu: 
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ke Statt gefunden. Unſere Zeitungen haben ſich die Ber 
ſchreibung dieferimpofanten Feierlichkeit noch vorbehalten, 
doch theilte eine derſelben bereits geftern den nachſtehenden 
Auszug aus einem Schreiben nad der Provinz mit:„Der 
30. Auguft (11. Septemb.:) ift vor der Thür und feit mehr 
reren Tagen ſchon ſchickt fih unfere Hauptfladt an, das 
Feſt Aleranders des Gefegneten würdevoll zu begehen. 
Schon prangt um die prachtvolle Säule das Gitter mit 
feinen Goldpfeilern, und nur ihr Fußgeſtell harret noch 
der feierlihen Enthüllung. Freundlich erſcheint an dem 
Dallafte unferer Negenten, über dem Hauptthore Desfel: 
ben, der mit blaus und weißgeſtreiftem Hintergrunde und 
dem Reichsadler gefhmüdte Balcon, von welchem aus, 
nad Vollendung des Kirkhendienfles, die Prozeſſion am 
30. Auguft beginnt. Links vom Schloffe — an das Erer: 
zierhaus und Deffen Anbau gelehnt — erheben fih hoch 
über einander und bis an den Gipfel des Daches mehrer 
re Reihen Stufen , welche das mit Billets Dazu verfehe: 
ne Publicum aufnehmen follen. Die dem Winterpalais 
gegenüber befindlihen Gebäude — Der Generalftab und 
die Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, wie 
der Finanzen, — deren einzelne Bogen 160 Schritt Laͤn⸗ 
ge haben, find aud zur Bequemlichkeit der Zuſchauer mit 
fünf Reihen Stufen verfehen, welde unter den Fenftern 
des erften Stodes angebracht wurden. Eine Gallerie um: 
gibt diefe Stufen, die über die genannten Bogen hin 
ausnod weiter fortgefeht find. Achnlide Erhöhungen 
find auch vor dem Gebäude der Ölonomifhen Geſellſchaft 
und dem Weberfhen Haufe erbaut. Alle Fenfter am Pla: 
be find vergeben, und alle, die es möglich machen Föns 
nen, Zufhauer zu werden, Herren und Damen, begnüs 
gen ſich gern mit dem Verſprechen, einen Pla auf den 
Dähern der Gebäude zu befommen, Einen fhönen Ans 
blid gewähren Die auf der Newa zwiſchen der Jfaafsbrüs 
de undderfogenannten Sommergartenbrüde ftationirten 
15 Ariegsfhiffe (morunter drei Dampfſchiffe), die hier , 
in gewiffen Entfernungen von einander liegend, eine 
prachtyotle Linie bilden, welche bei hellem Wetter und 
ruhiger Fluth das kaltblütigfte Auge feſſelt. — Die Res 
präfentanten des preußifdhen Heeres, an deren Spitze 
S*- königl. Hoheit der Prinz Wilhelm geftelft ift, find 
bier angelangt, um ihren König und fein tapferes Heer, 
weldes fo thätigen Antheil an Aleranders Befreiungs⸗ 
kriegen nahm, zu vertreten. Bor einigen Tagen nod gab 
+5 Verfonen, die meinten, es würde der König in eiger 
ner Berfon von Königsberg aus (mo Se Majeftät ſich 
jeßt befinden) unfere Karferfamilie Dur feine Gegen» 
wart überrafhen; doch Diefe Hoffnung fheint num ganz 
aufgegeben zu ſeyn. Die Truppen, welche der Einwei⸗ 
bung der Aleranderfäule beimohnen follen, find ſchon 
alle in und um Petersburg verfammelt, und vom 27. an 
werden folche en masse gemuftert, wodurch die Commu⸗ 
nication in den belebteften Theilen Der Stadt an den 
Bormittagen zum Theil gehemmt ift. Man muß diefe 


fhöne, kraftvolle, jugendlihe Mannſchaft feben, ihre 
Equipirung und die Eoftbaren Roffe der Kavallerie, um 
eine Jdee zu haben von der Pracht unferer Teuppen. Die 
Zahl derfelben wird auf 105,000 Mann. angegeben, — 
und bei alledem flieht man an den Nahmittagen doch 
nicht fo viel Militär auf den Straßen, als man erwarı 
ten Dürfte, Uebrigens aber ift die Stadt fehr belebt, 
denn von nah und fern eilen die Großen des Reiches und 
ihre Trabanten Der Hauptſtadt zu. Feldmarſchaͤlle und 
Generalgouverneure, Marſchaͤlle des Adels, und wen 
font nody Mittel und Amt es erlauben, find da, um 
Zeuge zu feyn von dem Zelte, weldes ihm, dem gefeg« 
neten Befreier Rußlands, zu Ehren veranftaltet wird — 
am Fuße eines Denktmahls, das, beifpiellos in feiner Grd« 
fe, den Heldenmuth, Die Ausdauer und Menfhenfreunds 
lichkeit Alexanders verewigen fol. — Nachſchrift. So 
eben (am 10. September), 7'/, Uhr Morgens, kehre ich 
vom Schloßplatze zurücd, wo unter Trommelwirbel und 
Pfeifenflang an der 36 Schritt im Quadrat faffenden 
Umgitterung der Säule die Trophäen aufgeftellt werden, 
Die goldenen Adler derfelben erfcheinen ſchwebend mit 
Lorberfrängen verfehen. — Durch den prädtigen, vom 
Sechsſpaͤnner gefrönten Schwibbogen, welcher dem Win⸗ 
terpallafte gegenüber den Schluß der großen Morskoi 
dedt, marfhiren von Zeit zu Zeit Teuppenabtheifungen zu 
30 Mann in der Reihe dem Schloßplatze zu. Morgen 
Früh um 6 Uhr foll von der Koſanſchen Kathedrale aus 
der Zug ins Alexander⸗Newsky⸗ Kloſter beginnen. Möchte 
nur die Witterung dem Fee günftig feyn! Denn nad 
einem herrlichen, hier fange nicht fo ſchön gehabten Som: 
mer (das Thermometer zeigte z. B.am 16. Auguft Abends 
um 10 Uhr no 4 18° Neaumur) tritt nun die Herbft« 
jeit ein, mit + 7 und weniger Grod Reaumur am Morr 
gen und abwechſelndem Regen. — Nah dem Feſte wird 
bei uns wohl eine ungewohnte ‚Stille ‚eintreten, Da der 
Monarch, wie es heißt, ins Innere feiner Staaten geht, 
wo man im Frühiahre [don — ja bis zu den äußerften 
Gränzen des Reiches hin — Ihn für den Herbſt angekün⸗ 
digt hattez — und unfere Kaiferinn begibt ſich in den er« 
ften Tagen des Septembers zu Lande nah Berlin. Wir 
werden, wie man fagt, fle zwei ganze Monate lang 
bier entbehren.” * 

Folgendes iſt das Verzeichniß der Truppen, welche 
geſtern nad) vollendetem Gottesdienſt vor S" Majeftät 
dem Kaifer mit jubelndem Hurrah im Eermonialmarfch 
vorbeisogen. An die Spike der Eolonne ftellte ſich Die 
Compagnie der Schlöfgrenadiere. Nachdem dieſe vor 
S"- Majeflät vorbeidefilirt war, bildete fie bei dem Mo⸗ 
numente, Dasfelbe umeingend, eine Ehrenwache undver: 


blieb in diefer Stellung bis zum Schluſſe der Eeremonie, 
mie foldes im Programm angeordnet wurde, Das Gr+ 
leit der Eolonne beftand ausg®endarmen, einem Trupp 
von (tautaſiſchen) Gebirgsbewohnern und Kofafen von 
der Linie. Nach diefen fam aun das übrige Militär in 
folgender Ordnnug: 


iftes Re vom Corps der Wegecommunication, - 
giment ». der Eon ucteurſchule der Wegecums 
munication; 
bes Pagencorps. 


Das "adelige Regiment. 


Militänkehranftalten. 


Schule der Gardejunker. ; .: 
Zöglinge des Moskauſchen Eadetencorps. 


Das erſte Cadetencorps. 


2tes Res 
: „ ‚weite Eadetencorps. 
giment —A— Eadetencorps. 
Barde: Infanterie 

2) Das Preobraſchenskiſche Regiment. 
-4) „ Semenowſche Regiment. 

5) „ Ismailowfche Regiment. f 

6) „ ägerregiment. 

D) » ostaufhe Regiment. 

8 „ Grenadierregiment, 

9 » ee Regiment, 
in „ finnländifhe Regiment. } 
11) ,„ Llitthauifche Regiment. 
12) „ Grenadierregiment des Kaifers von Defterreiäh, 
13) ,„ Orenadierregiment des Konigs von Preußen. 
14)  „ Leibgarde Wolnnifche Regiment. 


Das Lehr: Sappeurbataillen. 
15) 43wei Lehr⸗Carabinierbataillone. 


as Muſterregiment. 
Die Garde-⸗Equipage. 


16) I Das Leibgarde⸗Sappeurbataillon. 
finniſche Scharfſchützenbataillon. 


Das Grenadie 


—— Regiment. 
Cara 
Kiewſche Regiment. 


Mecklenburg. 
ſibiriſche Regiment. 


—ñni 
— 


zow⸗Sadunaiski. 


Regiment d. Generaliſſimus Fürſten Suworow. 


rcorps. 


Das Regiment des Kronprinzen von 
Roſtowſche Grenadierregiment. — 


inierregim, des Fürſten Barclay de Tolly. 


72 
3 Aſtrachaniſche Regiment. 
Artillerie. 


Sußartillerie 
mit 8 Sth@Bcläht. niteur) enthalten über Die legten Greigniffe in Syrien, 


Die Artillerielhule. . - - . 
Die Ifte Brigade der Leibgardes 
artillerie . . 


„ 2te Brigade der geibgarde: Par; nr 
artilerie . . . 

„Ste GardegrenadiersBrigade 
n Behrbri ade (Batterie N" = - Pr 

= » Mufter atterie. . . 

OrenadienAstilliriähen, ade, 
fe, Lte und 3te Brigade . . mit 96 er Ge en 
Gardekavallerte. 

Gardejunker· Säule ' 
Ehevalierregiment Ihrer Majeftät der Kaiferinn. 


Garde zu Pferde. 


Leib: Küraflierregiment ©" £, 
Das reitende Grenadierregimen 
Das Uhlanenregiment. 
Das Hufarenregiment. 


U CH on iu tu ID me 


Leib» Küraflierregiment S"- kaiſ. Majeftät. 


Doh. Des TIhronfolgerg, 


Das Koſakenregiment. 
Die Arimmfhe Tataren: Escadron. 
9) | Leibgarde Uralfhe Eenturie. 
Das Atamannifihe Regiment Sr E£, bohen des 
Throufoigers. 
10 Das · Dragonerregiment. 
11) „uUdhlanenregiment SE. Hoheit des Großfürſten 
ihael Pawlowitſch. 
„ Brodnofhe Hufarenregiment. 
13) „ Mufterregiment. 
1 Die Leibgarde⸗ Escadron der kaulaſiſchen Bergvoͤlker. 
Das — Commando der Koſaken von der Linie. 
Kavallerie des Özgenadiergorps... 
(Tte leichte Kapalkeriedivifion.) 
19 Das ——— k. Hoheit des Großfürften 
Michael Pawlowitſch. 
8 Ds Ulrlanenregiment. 
farenregiment St, Hoheit des Großfürften | 
Michael Pawlowitſch. 
> » Dufarenregiment SF" Majeftät des Königs von 
z MWürtemberg. 
, Gardeartilteriezu Pferde 
Beibgarde Artilierie au Pferde, vier DBataillone, mit 
2? Stüd Geſchůͤ nr 
Diviften * doniſchen Koſakenartilletie, mit4 Stüd 


Geſchutz. 
Mufterbatterie, mit 4 Städ Geſchutz. 
Artillerie des Grenadiercorps, 
Leichte reitende Artillerie, Batterie N 13) m. 16 Stüd 
Batterien” 14) Geſchũtz 
Escadton "der Beibgarde reitender Pioniere, mit 8 
Pontons. 
Die auf der Newa befindlihen Schiffe, welde zu: 
aleio⸗ mit der ganzen Artillerie Feuer gaben, ſind, der 
Reihe nach, wie ſelbige von der Iſaaksbrücke bis zur 


Regiment des Prinzen Eugen von Wartemberg. Troizkiſchen Brücke ſtationirt waren, folgende: 1) Lug⸗ 
% efaterinoslawfhe Regiment. 
arabinierregiment Des Erbgroßherjogs von 


ger Dranienbaum. 2) Dampffhiff Alerandria. 3) Jacht 
Newa. 4) Dampfſchiff Iſchora. 5) Jacht Druſchha. 6) 
Gemam Mienpi. 7) Fregatte Wiernoſt. 8) Fregatte Na⸗ 


Regiment des Feldmarſchalls — Rumjan» deſchda. 9) Fregatte Urania. 10) Fregatte Roſſia. 11) 


Jacht Torneo. 12) Lugger Peterhof. 13) Lugger Naros 
wa 14) Packetboot Struja. 2 ——— Newa.* 
Türf 
Briefe aus Alerandria —* 19. Auguſt (im Mo⸗ 


folgende nähere Angaben: „Es war gegen Ende Mai’s, - 
als in den Gebisgen von Naplus, Jerufalem und Diches . 
bil» Rahlil eine, Empdrung ausbrach, welche ih ſonach 
über ganz Paläfina und Galiläa ausdehnte. Sie nahm 
eine von Ibrahim Paſcha befohlene Recrutenaushebung 
zum Vorwande; aber die Haupturfahen waren, fagt 
man, das an die Scheiks dieſer Gebirge ergangene Verbot 
noch länger den Tribut zu beziehen, den fie ohne Un: 
terſchied von allen katholiſchen, armeniſchen, griechiſchen, 
koptiſchen und jüdifhen Pilgern nad) den heiligen Orten 


‚su erheben gewohnt waren, und ferner die yon Ibrahim 


gegen den berüdtigten AbusGhos, den Häuptling in 
den Gebirgen von Jerufalem, verhängte Strafe, den er 
wegen Uebertretung jenes Verbotes nah Jean D’Acre 
anf die Galeeren gefhidt hatte. Die Zahl der Emrörer 





in dieſem Theile Syriens betrug wenigftend 35,000 Mann. 
Bewegungen waren gleidjeitig unter den Anazess Ara: 
bern, öftlih vom Hordah,, ‚Und unter den Anſaries inden 
Bergen von Tripolis ausgebrochen. Ein Regiment Ka⸗ 
vallerie, welches Idrahim im erſten Augenblicke und aus 
Mangel an verfügbarer Infanterie gegen die Naplufas 


nen abgefhidt hatte, würde in einem Engpaffe überfals.. 


len und zum Nüdzuge genöthigt, wobei es außer feinem 
ganzen Gepäde 100 Mann anı Todten, darunter iden 
Dberften und jwei Hauptleute, verfor, Diefen etſten Bro: 
Be folgte bald ein nody ſchlimmerer. Das IE Infante⸗ 
gieregiment, welches Ibrahim von Damascus, berufen 
hatte, machte gegen die Rebellen einen fo übel berechne⸗ 
ten und fo ungeſchickt geleiteten Angeiff, daß es mit gro: 
Gem Verlufte zurückgeworfen wurde; der Oberſt und der 
Dberftlieutenant fielen glei im Anfange des Gefechtes. 


Indeffen wurden auf andern Puncten, wo Idtahm fich' 


in Perfon befand, die Infurgenten zufammengehauen, 
und in feinen Briefen an feinen Dater fündigte er Das 
Ende des Kampfes fogar als nahe bevorftehend an. Meh⸗ 
med Ali theilte dieſe Zuverſicht nicht. Sein Entſchluß war 
bald gefaßt. Da der Paſcha meinte, daß kein Augenblid 
zu verlieren fei, fhiffte er fih am 24. Juni nah Jaffa 
ein, wobei er ungefähr 8000 Mann auserleferre Truppen 
mitnahm. Sein Erſcheinen und die Ankunft diefer Ber: 
ſtaͤrkung braten eine eben: fo raſche als entſtheidende 
Wirkung hervor. Don Schrecken betroffen, oderdem Eins 
fluffe der zu ihrer Vernneinigung drigemandten Mittel 
nachgebend, verhielten fi Die Anführer Der Infurgenten 
beinahe unthätig, während Jbrahim die Emporung Dur 
Waffengewalt vollends zermalmte. Das befeftigte Dorf- 
Heitta, 7 bis 8 Wegftunden von Naplus entlegen, wut⸗ 
de mit dem Banonnete geremmen, und zwel Tage är- 


ter verloren die Bebirgsbewohner ia einem ſweiten ante 
glaͤdlichen Gefechte 400 der Ihrigen. In Folge biefer Nee 
derlage unterwarfen fi alle Dörfer, und die Agypliſchen 


Truppen rüdten ohne Schwertftrei in Maplus ein. Die 
Gemeinden, die an der Empörung Theil genommen, 
wurden entwaffnet, und drei Anführer, die manmitden 
Waffen in der Hand gefangen hatte, auf Mehmed Al's 
Defehl enthauptet, Anderer Seits ſchenkte er Abu⸗Ghos 
Verzeihung, und gewann badurd die Ergebenheit eines 
unter den Seinigen einflaßreihen Mannes. Was ih: 
zen Bechir betrifft, deffen Geſinnungen mit Unrecht ver: 
dachtigt wurden, fd hatte Mehmed Alimit deſſen Eifer und 
Treue nur Urſache zufrieden zu fern. Sobald der Emir 
von der Ankunft des Paſcha's in Sprien hörte, hatte 
er ſich beeilt, ihm einen feiner Söhne entgegenzuſen⸗ 
den; er felb übernahm die Beftrafung der Türken 
von Saphet, die eine Menge der diefe Stadt bewoh⸗ 


nenden Juden gemordet hatten. Später half fein zwei⸗ 


tee Sohn an der Spike von 2000 Bewohnern des Liba⸗ 
non die Bewegungen unterdrüden, weldye nad) der Zus 
rücdreife Mehmed All’s nad Aegypten unter den Anfas 
ries von neuem anfgebrohen waren. Diefe Unruhen 
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waren die fehtem, und zu Anfang Auaufts war Das Ans 
fehen des Paſcha's auf alen Puneten Syriens volltom: 
men wieder hetgeſtellt. Mehmed Ali * am 27, gu nad) 
Alexandtla zaructgekehrt. > 
Shweden und Notwegen. ’ 

Eapitän Lindeberg hat- in einem (im Aftdnblad 
abgedrudten) Schreiben-an den Oberftatthalten erklärt, 
daß er die föniglihe Beanadigung niht annehmen, fons 
dern fterben wolle und zwar am liebften an ſeigem Ger 
burtstage den 8. November, indem .er glaube, „Daß 
fein unter dem Beile ‚fallendes Haupt Dem Vaterlande 
mehr Nußen fhaffen werde, als weun es auf feinen 
Schultern fiken bleibe.” Die Zeitung Dagligt Alles 
handa fagt: „Wahrlih, H’ Lindeberg macht der Be: 
hörde viel Plage, der fie fo leicht hätte entgehen können.” 

In Gothenburg, wo:die Cholera aufgehört hat, 
waren bis zum 10. d. M. 2396 Prrfonm an Diefer eanc 
heit geſtorben. 

Oro britannien und Jrland, 

Der S Standard euthaͤlt noch folgende Details über: 
den Tod der Donna Frameisca, Gemahlinn des Don 
Carlos: „Die Prinzeflinn fprad in ihrem Teftamenteden- 
Wunſch aus, ihre fterblihen Reſte möchten nicht im för 
niglihen Pantheon Des. Escurials beigefegt, fondern ge: 
legentlih nad Drihuela übergeführt und in des Gruft 
des von ihr geſtifteten Kloſters beerdigt werden. Orihuela 
ife eine Stadt mit einem Biſchofsſitze und 30,000 Cinwohr 
nern in der fhönften'®egend der Provinz Valencia, dern 
„Garten Spaniens,” 30 Leguas von der Hauptftadt und 
vier vom mittelländifhen Meere entlegen.Dier hat Donna 
Feaneisca ein Klofter gegründet, das SO Nonnen enthält. 
Sie verwandte darauf den größten Theil’ ihrer Erſpar— 
niffe, und wurde von ihrem Gemahl und ihrer Schweſter. 
der Prinzeffinn von Deira, Dabei unterftüßt. Man beabs 
figtigredie Leiche einr uhalſamiren; aber fie ging ſo ſchnell 
in Fäulniß über, daß dieß unthunlich war Sie blieb 
mehrere Tage in einem ſchwarz bebängten Saale ausges 
ſetzt. Der ſchön gearbeitete bleierne Sarg ftand aufeiner 
Eftrade, zu welder drei Stufen führten, unter einem 


prachtvollen Baldachin. Achtzehn Eandelabet brannten um 


den Katafalk, welden Tag und Nacht die ſpaniſche Leib⸗ 
wache umgab. Die Ornamente’ und die Krone waren in 
London gearbeitet und der Saͤrg trug folgende Infhrift: 
„Maria Francisca regali ex progenie Braganza et Borbon, 
Ioannis VI., Lusitaniae Bdelissimsi filia regis, Caroli V. 
Hispaniaram quoque regis conjax amantissima, Sti. Fran- 
eisci a Sales monialium. fundatriz regalis monasterü civi- 
tatis Oriolensis pia et religiosa, pridie nonas Septembris 
enni millesimi octingentesimi trigesimi-quarti, aclalissuae 
incepte trigrsimo quinto, Alverstokii paryo maguae Britan- 
niae oppido obdormivit in Domino. R. J. P.” Der Adel 
und die fonftige vornehme Geſellſchaft von Portsmouth 
und der Umgegend, fo wie die Civil: und Militärbehör 
den haben der Familie die zarteſte Aufmerkfamkeit bezeig 
Bei der Leichenfeier, die am 16. d. M. in der Capelle zu 
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Goſport Statt finden ſoll, und wozu der Herzog’ von 
Wellington und Lord Beresford eingeladen find, werden 
ſaͤmmtliche Kriegsfhiffe im Hafen und die Batterien die 
fpaaifhe Flagge aufziehen und alle funfjehn Minuten eine 
Salve abgefeuert werden Gleich nad Dem Trauergottes: 
Dienfte beabfichtigt die Prinzeffinn von Beira fih mit den 
jungen Prinzen nach London zu begeben, wo bereits auf 
dem Hanoverfquare ein Hotel für fie in Bereitfhaft ges 
ſetzt ift.” 

Eonfols am 15. September 90%. — Am 16. Sep: 
tember 90 5. 

Frankreich. 

Der Moniteur enthält eine vom 9, d. M. datir⸗ 
te fönialihe Verordnung, wodurh, in Ausführung des 
OGefeßes vom 21. März 1831, für das laufende Jahr der 
Zeitraum vom 1. Dctober bis zum 15. December d. J. 
zur dreijährigen Erneuerung der Hälfte der Municipal 
eithe im ganzen Umfange des Neihs beftimmt wirds 
Die Präfecten werden demnach aufgefordert, die Seſ—⸗ 
flon der Municipalconfeils für das Ate Quartal d. J., 
die in Der Regel im November Statt findet, bis nad 
beendigter Wahl der neuen Näthe auszufeßen. Sobald 
die Municipalconfeils zue Hälfte neu zufammengeftelt 
worden, fol auch die Wahl der neuen Maires und ihrer 
Adjuncten erfolgen, die bekanntlich ebenfalls immer nur 
für 3 Jahre ernannt werden.” 

Abermals find zweineue Depntirtenwahlen im Sinne 
der Regierung ausgefallen. In Bolbee wurde an die 
Stelle des H"" Pouyer, deſſen Wahl’für nichtig erklärt 
worden, der Oeneralfecretäe des Handelsminifteriums, 
H Vitet, und in Laval, an die Stelle des H'"- Olli⸗ 
vier, der feine Entlaffung eingereicht, Advocat Paul 
Doudet ermählt, 

H* Th iers foll entihloffen feyn, von Der (in 
unferem Blatte mitgetheilten) Herausforderung Des 
Hen. Eduard Degouve- Denuncques keine weitere Notiz 
zu nehmen. Pu 

Der Maxſchall Elauzel befindet id noch immer auf 
deinem Gute; indeſſen haben zwei feiner Adjutanten Pa: 
eis verlaffen, nm ihn von dort abzuholen. Man glaubt 
daher, daß die Einfhiffung des Marſchalls und feines 
ganzen Befolges nad Algier nunmehr unverzüglich vor 
fih gehen werde, 

- Am 17. September 5Percents 104 Fr. 50. Fin Com 
rant gefhloffen zu 104 Fr. 60. 3Percents 76 Fr. Fin Epus 
rant gefhloflen zu 76 Fr. 10. — Am 18. September um 
1,4 Uhr Nachmittags 5Percents 104 Er. 60.13 Per: 
cents 76 Fr. er 2 

ShwellerifhP Eidgenoſſenſchaft. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Gefhäftsträger in der Schweiz 
hat unterm 14. v. M. von Didi, bei Lauſanne, an den 
Präfidenten der Tagſatzung nachfolgende Zuſchrift (in frans 
söftiher Sprache) erlaffen: 

„Here Präfident! Ich glaube die Mittheilung, womit 
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vor weniger Zeit in Die 


Ew. Ercellenz mi unterm 4. d. M. beehrten, auf Feine 
angemeffenere Weife erwiedern zu können, als indem id) 
Ihnen in Beilage den Auszug einer Depefhe übermade, 
die. ich eben von dem Eaiferlihen Minifterium erhalten 
habe. Das lebhafte und aufrihtige Vergnügen, womit 
der Kaifer den glüdlihen Ausgang der, lehten Verhands 
lungen zwifhen der Schweiz und ihren Nahbarftaaten 
vernommen hat, ift mie eine fihere Bürgfhaft, daß S* 
Majeftät dem Protocol! der Tagfakung vom 22. Juli die 
gerechte Anerkennung nicht verweigern wird, Da Dass 
felbe das Benehmen des eidgenöffifhen Vororts bes 
kraͤftigt, bei einer Gelegenheit, wo derfelbe laut erklärte, 
daß die Schweiz, umfidhtig und befonnen, niemals von 
der durch das Völkerrecht, dur) die wahre Ehre und das 
offenbare Intereſſe dieſes Landes bezeichneten Bahn ab» 
weidyen werde, Unfere Wünfhe werden unausgefeht Das 
hin gehen, daß die Tagfahung dieſes einlenkende und 
heilfame Syſtem immer mehr befeliige, und daß fimmt 
liche Cantone ſich dieſer Leitung hingeben, um mit Gerad⸗ 
heit und Ihätigkeit zur Vollziehung eines Beſchluſſes mite 
zuwirfen, welder vor allem aus Die eigene, Ruhe Der 
Schweiz gewährleiftet. Genehmigen Sie, Herr Bräfldent, 
die Verfiherung meiner Hochachtung. (Unterz.) D. de 
Severine” 

Auszug aus einer Depefhe ©" Excellenz des Dicer 
reichskanzlers an H"- von Severine: 

„Petersburg, den 18. (30.) Juli 1834. Der Kais 
fer hat mit wahrem Vergnügen den glücklichen Ausgang 
der Derwidlungen vernommen, welde der Aufenthalt 
und die Umtriebe polnifher und anderer Flüchtlinge zwi⸗ 
fhen der Schweiz und ihren Nachbarſtaaten veranlaßt 
hatten. Der Vorort, nahdem er bei Sk Majeltät dem 
König von Sardinien einen richtigen und Flug berechne⸗ 
ten Schritt (une demarche correcte et julicieuse) ges 
than, bat durch feine Noten vom 24. Juni nicht bloß den 
Grundfaß anerkannt, daß nicht bloß jedes auf Dem eid: 
genöffifhen Grbiete aufgenommene Individuum, welches 
das ihm ertheilte Aſyl zu Umtrieben gegen Die Ruhe ei: 
nes andern Staates mißbrauden würde, fofort weages 
wiefen werden folle; fondern er hat überdieß die färmlis 
che Derpflihtung übernommen, eintretenden alles auch 
Diefem Grundfaße gemäß zu handeln. Auf ſolche Weife 
find gerechte Urfahen zu Beſchwerden glüdtich befeitigt,: 
und alles berechtigt zu der Hoffnung, daß in Kurzem 


‚Hreundfhaft und Zutrauen zwiſchen der Schweiz und jes 


nen Nachbarſtaaten hergeftellt fenn werden, Die noch erft 
ſtothwendigkeit gefekt waren, 
von derfelben Bürgfchaften des Friedens und Der Ruhe 
zu verlangen. Der Vorort und insbefondere desſelben 
würdiger Präfldent haben dadurch ihrem Vaterlande eis 
nen Dienft geleiftet, wozu unfer erhabener.Öebieter den: 
felben mit Vergnügen aufrichtig Glück wünſcht. An der 
eidgenöffifhen Tagfakung ift esnun, unter diefer Peitung 
das Werk der Verföhnung, weldes fie auf fo würdige 
1 
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Weiſe unternommen haben, zu bekraͤftigen. Der Kaiſer 
gemwärtigt Diefen Erfolg mit der freundſcheſtlichen Theil: 
nahme, Die er für das Wohl der Schweiz jederzeit gehegt 
hat. Die Verdienfte, welche Sie, mein Herr, fih im Ber: 
laufe Diefer mühevollen Unterhandlung erworben, und 
mas Sie zu dem Erfolge derfelden mitgewirkt haben, find 
nit ungeachtet geblieben; im Gegentheil hat S*- kaiferl, 
Majeftät gerubt, dieſe Verdienfte anzuerkennen und Jh: 
nen Ihre hohe Zufriedenheit huldvoll zu bezeugen. Sie 
baben ganz rihtıg die Willensmeinung des Kaifers erra: 
then, indem Sie fi entfhloffen, der Tagſatzung beizu⸗ 
wohnen, und &* Majeftät kann es nur billigen, daß 
Sie in diefer Hinfiht dem Anliegen des H'"- Bütgermei⸗ 
ſters entſprochen haben u. ſ. w. (Unterz.) Neffelrode” 
Delgien. 

Der Moniteur Belge enthält Folgendes: „Am 
16. November 1833 hatten holändifhe Soldaten eine 
Heerde Schafe von 90 Städ, welde einem Landmanne 
su Sevenum (Belgien), Johann Tyſſen, gehörten, weg: 
genommen. Der Hirt desfelben, welder feine Schufe 
swifhen den Dörfern Sevenum und Deurne meiden 
ließ, war mit feiner Heerde aus Unachtſamkeit über die 
Grinze gegangen, und zwei in der Naͤhe befindliche 
bolländifhe Soldaten hatten den Hirten und feine Heers 
de hinmweggeführt. Der Hirt ift freigelaffen, aber die 
Heerde oͤffentlich zu After verkauft worden. Als die hiefls 
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ge Regiernng hievon Kennkniß erhielt, verlangte fie, 

auf Diplomatifhem Wege die Erfekung dieſes Verfuftes, 

und das Eabinet im Haag hat Befehl ertheilt, dem Eis 

genthimer eine angemeflene Entfhädigung zu geben.” 
Mähren und Shhlefien. 

Ihre Majeftäten der Kaifer und die Aaiferinnn nebft 
SS" kaiſerl. Hoheit dem Erjherzoge Ludwig find am 23. 
September Nahmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr im er: 
wünfäteften Wohlfeyn von-Olmüß wieder in Brünn 
eingetroffen. j 

Wien, den 35. September, 


S* ff. Majeftät Haben mit allerhöhfter Entfälies 
Bung vom 4. Auguft I. 3. dem ©eneral:Polizeidirector zu 
Mailand und Hofrathe, Earl Juſtus von Torrefani, 
alfergnädigft zu geftatten geruht, das ihm von S’- Ma: 
jeflät dem König von Sardinien verliehene Commandeurs 
kreuz des Drdens der heil. Mauritius und Lazarus ans 
nehmen und tragen zu Dürfen. 





Am 25. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. inEM 99a; 


Detto detto zu pCt. in CM. Me; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto v. J. 1821, für 100 f.in EM, 138'4 5 
Detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. rer 
58/4; 


Wiener Stadtbanco:Dbligat. u 2'/, pE in EM. 
Bankactien pr. Stück —— in EM. 


Unftföündigung. 
Bei dem nunmehr herannahenden dritten Bierteljahresfchluffe erfuchen wir die P.T. HO. Pränumeranten 


auf den öfterreihifhen Deobadter, den weiteren Dränumerationg: Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier: 
teljährig im Comptoir des öſterreichiſchen Beobachters in der Dorotheergaſſe im Heinen Saleflanerhaufe N" 
1108 baldigft zu entrichten, Damit fi das Eintragen der Pränumerationen in den lernten Tagen des Monats nicht zu 
ſehr bäufe, und die Auflage, um Jeden nah Wunfh befriedigen zu können, gehörig darnach bemeilen werden 
könne. Wer fpäter als den 1. Dctober eintritt, bat es ſich felbft zusufchreiben, wenn ihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Prinumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Berlangen . gegen einen voraus zu besahlenden Zufhuß von fr. WW. monatlich, durd eigens hierzu 
beftellte Derumträger täglich Morgens in das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon &er 
braub zu mahen mwünfcht, erfucht, feine Adrefie bei der Beſtellung genau (hriftlic zu binterlaffen. Die- 
jenigen HH. Pränumeranten in den Borftädten, die das Blatt ins Hausgefhidt haben wollen, wer 
den erfucht, ihre Deftellungen bei der hiefigen E. k. oberften Hofpoftamts » Haupt » Zeitungs : Erpedition zu machen, 
welche mittelft der Bricfträger gegen einen billigen Zuſchuß die fhleunige und pünctlihe Zuftellung des Blattes 
beforgen wird, Im Betreff des Pranumerationsbetrages find wir bemülfigt, iu bemerken, daß wir nur im Die: 
jenigen PBranumerationen hatten, deren Betrag unmittelbar im Eomptoir des öftereeihifhen Beobachters 
erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerationg: SG; cheines genöthigt finden, wieder: 
bolt und beftimmt ıu erflären, Daß ohne Borzeigung dDesfelben fhlehterdings an Nieman- 
den ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein gäanylih in Berluſt geräth, vurhaus fein 
Erfas desfelben, als gegen neue Pränumeration, geleiftet werden könne. Wir erfu« 
den ad Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung, aller Unannchmlidkeiten, diefe Scheine wohl in Acht 
u nehmen. 7 
. Auswärtigen, fowohl in den kaiſerlich «öfterreihhifhen Staaten als im Auslande, dient jur Nachricht, Dal 
die kt. 8. Dberfts Hofpoftamts « Haupt: Feitungs-Arpedition in Wien, vom 1. October an, vierteljiäbriae 
Pränumeration auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fih entweder unmittelbar hierher an obgedachte Ürpe 
dDition, oder an das Jedem zunächſt gelegene kak. Dber+ oder Abfak « Polt: Amt und Station baldfaft au wen« 
den hat, wobei jedod, außer genauer Angabe des Namens, Characters und Wohnortg, zu bemerken ift, ot 
das Blatt täglich (falls die Poſt an ſolche Orte täglih abgeht) oder nur weimal inder Wode abım 
fenden fei. Der vierteljährige Pränumerationspreis mit rägliber Verfendung, fammt Erpeditions ;Ge. 
kühr beträgt 6 fl. 36 ke. C. M., mit zweimaliger Derfenduna ınder Woche 5 fl, 36 fe. E. M. 

Wien, den 25. September 1834. Die Redaction und der Berlag des Öölterreihilben Deobabters. 





Hauptredacreur: Joſeph Anton Edler vonPilat. 
Verleger: Anton Strauß fel Witwe in der Dorotheergaffe Me 1109. 
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Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 27. September 1834. 








Zeit der arometer 
Meteorologiſche Beobachtung · auf o* Reaumur reducket. 
Beobachtungen 8 Uhr Morg. 
vom 25. September. | 3 Uhr Rahm, 


10 Ubr Abends, 


Spanien 


Das gournat du@ommerce meldet aus Spanien: 
„In Bilbao find neuerdings Handlungen der Rache 
verübt worden. Am 5. September find der Jnfurgenten: 
führer Arana, ein Zollbeamter, ein junger ‘Prielter, der 
Haushofmeifter des Marquis von DBaldefpina und der 
Secretär der Junta der Agrapiados, welde fämmts 
lich durch ein in Madrid gefälltes Urtheil zum Tode ver: 
dammt worden find, von Santander nad Bilbao ge 
bracht und am 6. in Gegenwart einer großen Menge Bol: 
es erihoffen worden. Arana, welder in Amerika ein 
Waffengefährte der Generäle Rodil, Valdez und Efpar: 
tero war, zeigte einen großen Character; feine Kaltblüs 
tigkeit verließ ihn keinen Augenblid lang ; er ftarb wie 
er gelebt hatte, als tapferer Soldat, ein Dpfer feiner 
Ergebenheit für eine Sache, die er in dem Augenblide, 
wo Bilbao zuerft den Schild für Don Carlos erhob, 
mit Enthuflasmus zur feinigen gemadht hatte, Er war zu 
Anfang des Augufts mit 96 der GSeinigen in den Gewäls: 
fern von Lequeitio von der ſpaniſchen Fregatte Perola, Die 
fih damals fünf Schaluppen der Infurgenten bemädtigte, 
gefangen worden, Die Earliften fahen zu jener Zeit der Ans 
kunft eines mit Waffen befrachteten großen Schiffes von 
London entgegen, das aber nicht hatte abgehen dürfen; 
durch Gold erfuhr man von dem Capitän desfelben das 
Geheimniß der Signale; die fpaniihe Regierung wurde 
unverzüglih davon unterrichtet, ein Fahrzeug erhielt die 
MWeifung, ſich Lequeitio gegenüber vor Anker zu legen, 
weldyer Feine Hafen von den Earliften zum Ausſchiffungs⸗ 
orte gewählt worden war; dieſe, ſich nichts Arges verfe: 
hend, wähnten mit Rreunden zuthun zu haben, näherten 
fih der Fregatte arglos, und was hierauf gefhah, weiß 
man. Arana war ein ausgezeihnet tapferer Kriegs— 
mann; feine Hinrichtung, fo wie die des jungen Geiftli- 
ben, machte in Bılbao lebhaftes Aufſehen. Leider ift 
Zumalacarregun bald darauf durch das Waffenglüd 
im Stande gewefen, bedauernswürdige Nepreffalien das 
für zu nehmen; denn man weiß, Daß er viele Öefangene 
gemadt hat.” . - 

Am Mational vom 8. d. M. heißt es: „Man 
bat durch außerordentliche -Befegenbeit Nachrichten aus 
Madrid vom 11. September erhalten. Dis dahin war 
weder in finanzieller nob in politiſcher Hinſicht irgend 
ein entfheidender Entihluß gefaßt worden. Die Commiſ⸗ 
fion hatte ihren Deridt unterzeichnet aber noch nicht vors 
gelegt. Die Majorität, welche aus‘ dem Präfidenten Flo: 


re; Eftrada, dem Secretär Garcia Garrasco,: 


dem Margu®von Monte Virgin, dem Grafen Huts 
und HM de Torrensn Miralda beftehr, bebarzte 
bei ihren, die vollſtändige Anerkennung der Cortesanfei: 
ben, dagegen die gaͤnzliche Aunullirung der feit 1823 con 
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trabirten Anleihen, beswedenden Conclufionen. Die Mi: 
norität, welche aus den vier Mitgliedern Fontagud 
Bargollo, Aguirre Solarte, Erespo de Te 
jada und dem Marquis de Somerueles befteht,hat: 
te die Anerkennung fämmtlidher Anleihen, ohne Unter: 
ſchied des Urfprungs, und Die — ——— der allgemei⸗ 
nen Schuld in 25 Serien Aetiv- und 35 Serien Vaſſiv⸗ 
ſchuld vorgefhlagen, weldye jährlich mittelft einer Ziehung 
jurüdgezahlt werden follten, Man vermuthet, Daß H" 
von Toreno, welder keine Hoffnung vor ſich fab, Die 
Annahme feines urfprünglihen Entwurfes durchzuſetzen, 
fih auf Seite der Meinung der Minorität, als der der 
feinigen am nächſten -ftehenden, neigen, und felbe bei 
den Debatten in der Prochradorenfammer unterftüßen 
werde. — Das Minifterium war, troß feinen raſch nach⸗ 
einander erlitterien Niederlagen, noch unberührt; man 
jweifelte aber nicht, Daß es ientweder in Maſſe abtreten 
werde, oder die HH. de la Rofa, Moscofo und 
Zarco del Dalle allein ihre Entlaffung nehmen dürfs 
ten, und die HH.vonToreno und Garelly den Auf: 
trag zur Bildung eines neuen Minifteriums erhalten 
würden. Die Oppofltion nahm tagtäglid mehr überhand, 
und bereitete in ihren häufigen Zufammenfünften ihren 
parlamentarifhen Feldzug vor. Die Mitglieder derfeiben 
eigen fi, in Der Zuverfiht, daß fie von Der öffentlichen 

einung unterftüßt werden würden, entſchloſſen, alle 
ihrem Lande noch mangelnden Rechte unaufhaltfam zu er« 
tingen.” 

Der Nenovateur maht folgende Bemerkungen 
über den Bericht Der Majorität Der Kinanzcommiflion der 
Deocuraborentammer in Betreff der Staatsihuld: „Ers 
färung der Unmoglichkeit für Spanien, alle feine Schul: 
den zu bezahlen; Huldigumg Dem revolutionnären Princip 
DirbAnnullieung der fönigliben Anleihen and Anerken: 
tung der Eortesanfeihen ; — ſolchergeſtalt liegt in die ſem 
Dericht mehr als ein bloßer Bankrutt; es liegt.darin eine 
vollftändige Revolution, Die Verfaſſer Diefes Berichtes 
haben dabei ſehr wohl berechnet was fie thun, und ſchei— 
nen feſt entſchloſſen, fih ſchlechterdings zu feiner Concef 
fion verftehen zu wollen. Man verficert, Der Secretär Der 
Commiflion habe nah Paris gefhrieben: „Und wenn fidy 
„Die franzöfifche Regierung vor uns auf die Knie werfen 
„wollte, ſo würden. wir dennoch bie feit 1823 von Ferdi⸗ 
„nand VIL contrahirten Anleiten nie anerkennen.” 

Die Madrider Zeitungen vom 10. und Al. Geptem: 
ber erithalten Die Fortfegung der Debatten ber Procura: 
dorenfammer über Die „Erklärung der Rechte.“ Saͤmmt⸗ 
liche noch rüdftändige Artikel (7 bis 12) wurden beinahe 
einftimmig angenommen. In der Sitzüng vom 9. erhob 
fid) eine Debatte über den Zuftand der nördlihen Pros 
Bingen, H" Martinez de la Nofa verglih Ddiefen 
Krieg mit den Kriegen der Vendee und in Ealabrien; es 
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befänden fi in Diefen Provinzen wenigftens 40,000 Mann, 
wovon die Hälfte ungefähr im Drei 


Nachſtehendes lit der 


olonnen mobil, und. 
der übrige Tbeil in Bwfabungenvertheilt ſeig in Eaflilien ten, umd nidt-felten ſechs, 


fonne oder den ftrömenden Regengüffen Tro i 
die mit fündfluthartiger Deftistee auf fie en, 
aht auch zehn Stunden an- 


ftünden!,.000 Main zweran es ab Id das GAD. tıhielten. Und werm fie nunfo durchv ae; 
E ; Bol —A—8 Fr } shrväflert oder haldge 


Engländers beiR o dıls Armee über den Krieg im nord» 
lihen Spanien: „Lifaro im Ukemaschale, 25. Auguft. 
Hauptquartierdes Generals Rodil. Don Carlos flieht vor 
uns von Pla zu Platz, und wir verfolgten ihn Tag für 
Tag bis 9 Uhr Abends über Die ungeheure Bergfette, die 
das Baftanthal von dieſem Thale trennt. Geftern famer 
eine Legua von hier mit 500 Mann vorüber, in Der Rich⸗ 
tung nach Roncesvalles, einem von der weſtlichen Kette 
der Pyrenaͤen gebildeten Thale. Diefen Morgen aber ers 
bielten wie Nadeicht, Der rege habe vergangene 
Nacht wieder eine Rüdmarfh nah dem Baftanthale ge: 
madıt. Unter Diefen Umfiänden brachen wir fogleich wies 
der — feiner Verfolgung auf. Es it jetzt fehe Wochen, 
ſeit General Rodil uud feine Armee in dieſe Provinzen 
ur ind, und nie haben wir des Tages weniger als 
7 Stunden, ja einige Mal la Stunden zurüdgelegt. Wer 
die Natur der fpanischen Soldaten nicht Eennt, wird es un: 
glaublih finden, wenn ich ihm fage, Daß id während als 
Ver Diefer Gebirgsgüge nicht einen einzigen Nachzügler (ab. 
Geftern Morgens fruͤhſtuctte Der Prätendent in einem eine 
Stunde von bier gelegenen Haufe, umgeben von feinen 
Höflingen und renwachen. Als er hörte, daß Rodils 
Vorhut nur eine Stunde von ihm ſtehe, rannte er zu feis 
nem Pferde und fprengte eilends Davon, — Die Hülfs⸗ 
auellen der Provinzen find faft erſchöpft. Die Ernte war 
heuer Schlecht, und Die Armee des Prätendenten kaun fih 
feine Drei Monate mehr im Gebirge halten, Denn der 
Dbergeneral bat die entlcheidende Naahiregel ergriffen, 
Befabungen-in alle Städte zu legen, und feine *8 
keit, ſein Eifer, feine ſtrenge Rechtsverwaltung muß bald 
diefem grähliben Burgerkampf ein Ende bereiten, — Leider 
bat ſich das traurige Shickſal des Grafen Dia: Manuel, eines 
Dberften, der als Freimilliger in unferm Heere diente, voll» 
kommen beftätigt- Erward von Jumalacarreaun zum Ge: 
fangenen gemadt und erihollen. In meinem Ichten 
Schreiben vergaß ich zu bemerken, Daß ein Verfuh ge: 
madt worden fenn folk, Don Carlos durch einen Mann, 
den man für einen Italiener hält, ermorden zu laſſen. 
Als er ergriffen ward, fand man ein Paar Pıftolen und 
einen Dolch bei ihm. Der Prätendent fheint Nachricht 
von diefem beabfichtigten Morde gehabt zu haben. Go 
wie er im Hauptquartier der Infurgenten angefommen 
war, bot er feine Dienfte als Freiwilliger an. Gr ward 
ſogleich erſchoſſen. — Nachſchrift. Wir erhielten fo 
eben Nachricht, daß Don Carlos: während feiner geftris 
aen Flucht über das Gebirge mit feinem Pferde geſtürzt 
ıft. Ich wundere mid nidhtdarüber, denn ein Engländer 
moͤchte ſich faum eine Vorſtellung von dieſen Dergpälfen 
maden können. Garlos hörte geitern in einem Walde, 
auf dem ®ipfel eins Berges, Meile. Es regnete deu 
ganzen Tag ohne Unterlaß.“* 

Ein Brief in der Times aus Dayonne vom 3. 
September entwirft zuerit eine launige Schilderung. der 
ängflihen, mitunter veratorifhen Wachſamkeit, womit 
die franzötfhen Graͤnzbehörden den Carliſten jede Zu: 
fuhr abzufbneiden furben, undı fährt dann alſo fort: 
„Des Dberften Earadoc ſechswöchentliche Eampagne 
iceint kein ſehr angeneinmer Jeitvertreib geweien zu feyn. 
Er und Der ihn begleitende Freund, Hanptmann Dal: 
ling. brachten im Durcbfdrnicte täglih 10 Stunden, manch⸗ 
mal aud 14, im Sattel zu. Dabei hatten fie abwech⸗ 
send den fengenden Strahlen einer ſpaniſchen Augulk 
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‚töfter ind Wachtquartier kamen, welche Comforts hatte 
fie Dort zu erwarten? Sie wurden einlogirt v —533 ein 
elendes, ſchmutziges, verlaffenes Dorf, wo man fie, bei 
dem Mißverhältniffe der Menfhen und der Häufer, wie 
Schafe zufammenpferhte. Da lagen fie nun im armfelis 
gen Stuben mit kahlen vier Wänden, ihr Lager dunftic 
ges Stroh, wo Millionen Flöhe und andere gaflfreund: 
iche Infecten der willtommenen Gäfte harrten, und ibs 
nen Die sans Naht hindurch die unermüdlihfte Aufmerk: 
ſamkeit chenkten. Zu dieſen Einladungen zur Ruhe ge⸗ 
ſellte ſich noch Die kröſtliche Betrachtung, Daß fie von den 
Carliſten überfallen, und ein wenig todtgefhoflen wers 
den fönnten, da die fpanifhen Truppen in der Ausſtel⸗ 
lung von Wachen und Vedetten äußerſt nadhläffig find. 
Wirklich waren unfere Engländer einige Male nahe dats 
an, fo überfallen und im Schlafe abgetban zu werden. 
Eine andere Annehmlichkeitwar Die befländige Gefahr des 
Berbrennens, da faltieder Spanier mit feinem alımmen: 
den Eigarillo im Munde auf fein Stroh ſchlafen ging. Diele 
ihrer Märfche führten fie durch malerifche und hochroman 
tiſche Berglandſchaften, aber felbft Die Anfihauung dies 
fer Schönheiten und Naturwunder bot ihnen fein flachel« 
lofes Bergnügen; denn wenn Die Freunde eben anfin+ 
en gefhmadvoll und poetifdy zu werden, Da tauchte, als 
eudevergällendes Geſpenſt, die fehe wahriheinliche Ver⸗ 
muthung auf, daß hinter jenem malerischen felfen, bin: 
ter Diefer fo ftattliben und weitgebreiteten Cie, eine Car: 
liſtiſche Kugel hervorpfeife. Die Spanier beliken gewiß 
viele trefflihe Eigenihaften; aber die Gefelligleit gehört 
nicht zu ihren Tugenden. Daher ftanden auch Dberft Cas 
radoc und fein Gefährte während ihres fehswöhentlihen 
Aufenthalts mit den fpanifhen Offizieren in wenigem 
oder gar feinem genaueren Verkehre. Sie zeigten ſich 
gutmüchig und freundlich, fogar dienſtfertigz aber Abends 
anden feıne vergnüglichen Jufammenfünfte Statt, um 
ſich über Die Ereigniſſe des Tages zu unterhalten, und 
die Strapazen in Scherz und Liedern zu vergeifen. Im 
Gegentheile zogen ih alle, gleich Oſſianiſchen Helden, in 
ihre eigenen Wolken (von Tabaksrauch nämlich) zurüd, 
um über das Dergangene zu träumen oder ſich Vifionen 
über die Zukunft hinzugeben. Während ihrer ganzen An: 
wefenheit in General Rodis Hauptquartier fpeisten Ca: 
radoc und fein Freund nur einmal an deſſen Tafel, und 
auch dieß nur zufällig: er fab fie unter feinen Fenſtern 
um die Eifenszeit ſpazieren geben, und beſchied fle zu ſich 
hinauf. Rodil lebt fehr zurücdgesogen, ift aͤußerſt wort: 
farg, und nimmt ſehr gewöhnlich Fein zegelmäßiges Mit: 
tagsefien ein, fondern begnügt fih miteinem Stud Brot 
und rober Ehocolade. Er trinkt nur Waffer und raucht 
nie, Jadeflen nahmen unfere wadern Landsleute Alles 
von der guten Beite, halfen die Mübfale und Gefahren 
des Feldyugs luftig mittragen, machten fid unter ihren 
Waffengefährten fo viele Freunde als bei verfhloffenen 
Spanieen nur möglih war, und find nun mit reihen 
Erfahrungen über den Gebirgskeieg, wen auch etwas 
abgemagerten Leibes, zurückgekehtt.“ 

Don Carlos hat drei Decrete erlaffen. Durd das 
erſte hat er einen Orden der „Begitimität” eftiftet, wel: 
&er, aleich der Fleur de Lys in Frankreich, an einem 
weißen, roth eingefaßten Bande getragen wird, Die 
Diplome werden von Zumalacarreguy, Dem Eivik und 
ARilitär:Öroßmeifter diefes Ordens, ‚ausgeftellt. Die mel: 
Se den Orden.erhalten, follen vor allen Adern zu allen 

f # }ı « ⸗ 


mumn 1255 wann 


Staatsämtern ernannt werden. Das jweite Decret be 
willigt allen Offizieren, welche Die beſtehende Regierung 
anzuerkennen ſich geweigert haben, und dadurch gemöthigt 
worden find, in Das Ausland zu emigriren, einen höhern 
Rang in der Armee, und verfpricht Denen, welche zu ihm 
nad Navarra fommen, nod außerdem eine Belohnung. 
n dem dritten Decrete wird verorbnet, Daß alle öffentlis 
en Beamten, welche aus ee an die Legitimität 
es vorgezogen haben, auf ihre Stellen zu verzichten, und 
Die Provinzen, wo Die neue Re ge, Ferien wurs 
de, zu verlaffen, ein Recht auf eine elohnung_ haben 
und den übrigen Unterthanen bei Beſetzung der Stellen 
vorgezogen werden follen. Don Earlos erklärt ferner, 
—8 er als feine beſten Diener die betrachte, welche be 
weifen würden, daß fie der revolutionnären Regierung 
feiner Nichte nicht den Eid der Treue geleitet hätten. 
Man ihreibt aus Roncesvalles, Daß die 50 Gefans 
genen, welde Zumalacarregun den Truppen der Könis 
inn bei Diana abgenommen hatte, in jener Stadt ans 
amen, und nad Den Amescoathälern gebracht wurden. 
Angelommene Gewehre wurden unter Das Tte und Bte 
Bataillon Earliften, die meift ohne Waffen waren, vers 
theilt. Am 9. kamen 35 im Treffen von Bergara Ber 
mwunDdete, vom 5ten Earliften- Bataillon, in Aranaz an. 
Die Earliften feinen Bergara aufs Neue angegriffen, 
und 200 dort im Depot befindfihe Gewehre weggenoms 
men zu haben. Sie hätten mehrere Häufer in Brand ge» 
ftedt, und fih dann wieder zurüdgesogen. 
Rußland. 

n Bezug auf die Bewahung der Alerander 
fäule haben S“ Majeftät der Kaifer den nahftehens 
den Ufas an den Minifter des Eaiferliben Hofes erlaf: 
fen: „Mit der heutigen feierliben Enthüllung des Denk⸗ 
mals Meines in Gott ruhenden geliebteften Brudersund 
MWohlthäters, des Kaifers Alerander I,, ift das heitigfte 
Gelübde Meines Herzens, Das Gelübde des ganzen Das 
terlandes vollsogen worden. Es bleibt uns nur nod 
übrig, diefes uns Ruffen fo theuere Denkmal durch eis 
ne eigene Bewahung zu ehren. Ich halte es in Diefer des 
jiehung für Das Angemeifenfte, diefelbe den gedienten 
Kriegern anzuvertrauen, welche Die Compagnie der 
Schloßgrenadiere bilden — da diefe Den großen Siegen 
beimohnten, die Rußlands Waffen unter der Regierung 
des unvergeßlichen Kaifers berühmt madıten. — In Fol: 
ge deifen befehle Ich, die zeitherige Zahl der Shloßgres 
nadiere mit einem Umteroffisier und 12 Gemeinen, die 
nach den beftehenden Dorfhriften der Compagnie zu ers 
mählen find, zu vermehren, und vom heutigen Tage an 
He die Erfüllung ihrer neuen Dbliegenheit beginnen zu 
laffen. — Sie werden nicht ermangeln, die nöthigen 
Anftalten dazu zu treffen. SH Petersburg, 30. Auguft 
(11. September) 1834. Nikolaus.” 

Örofßbritannien und Irland. 


Der Globe macht die Bemerkung, daf die drei 
Staatsfecretäre, Lord Palmerfion, Lord Duncannon 
und H" EpringsRice, Jrlinder find; eben fo Lord Ayl: 
mer, Generalgouverneur von Canada; Lord Clare, Gous 
verneur von Bombay; Margris von Stigo, ouperneur 
‘ von Jamaika; General Bourke, Gouverneur von Neu: 
fübwales, und Sir Dudley S* Beger Hill, Gouverneur 
von S" Lucia, Die Jah der ausgezeichneten Srländer, 
welche hohe Aemter ‚befleiden, ift gegenwärtig größer, 
als jemals. 

Der Eourier bemerkt, daß die Reden, welche der 
Lordkanzler zu Aberdeen und Dundee, und Graf Grey 
zu Eoldftream gehalten und worin, Beide fih gegen eine 


zu fehnelle Reform ausgefprochen, gelefen und beherzigt 
zu werden verdienten. 
Der Marquis von Miraflores vertheidigt fi in eis 
nem aus 2 vom 13. September Datirten Briefe 
egen die Be aeg ven der Gazette de France, Daß der 
Spanier Namens Lopez, welder Don Carlos habe ver: 
giften wollen, zu Diefem Zwede mit einem von ihm aus: 
geftellten Paffe verfehen gemwefen fei. 
Griedbenland. 

‚ Die Al men Deus meldet aus Tau: 
plia vom 15. Auguft: „Am Abend des 11. d. M. ſchiff⸗ 
ten fi Staatsrath Maurer und geheimer Legationsrath 
Abel mit ihren Familien auf einem griechiſchen Fahrzeuge 
ein, um in Das teutſche Vaterland zurückzukehren. Beide 
hatten an demfelben Tage Abſchiedsaudienzen bei S’- Ma» 
jeftät dem Könige, welder, wie man hört, fehr gerührt 
war. S* Majeftät gerubte, jedem der zwei Abgehenden 
eine koftbare Tabatiere, welde mit Hochſtihrem Portrait 
in Beillanten geziert it, als Andenken zu verehren. — 
Diefer Tage wurden 28 ehemalige rumeliotifhe Palika: 
renchefs theils als Dberften, theils als Majors und 
Hauptleute angeftellt. Wie man vernimmt, ift der größ: 
te Theil der Truppen aus der Maina zurüdgerogen und 
nah Aoron brfehligt worden. Nur die feſten Poſitionen 
blieben noch befeßt. Gegenwärtig verhalten fi Die Mais 
noten rubig. Aber in Arfadien und Meffenien 
find Unzuben ausgebroden. Bon Aaritene, dem Ges 
burtsorte Kolokotroni’s, ging Die Bewegung aus. Die 
Neffen des Plaputas und des Kolokotroni ftehen an der 
Spiße. Der Neffe des Plaputas bat in feiner Proclamas 
tion den Titel eines General en Ehef angenommen. Die: 
fe Aufrührer haben nun endlid die Maste =. abges 
worfen, denn fie verhülfen ihren wahren Plan nicht wie 
bei der erften Derfhwörung etwa Namit, daß der König 
majorenn erklärt, und Daß in der Regentfchaft eine Aen: 
derung getroffen werden folle, fondern fle ſprechen ſich 
Direct gegen deu König und Die Regeutſchaft aus. Schon 
feien, fagen fie laut, Schiffe mit Truppen unterwegs, 
welche Konig Dtto entthronen follen. Mit folhen abge: 
fhmadten Gerüchten führen fie die Leute irre, während 
fie Andere mit Gewalt zwingen, fi ihnen beizugefellen, 
Die Regierung bat Maafregeln getroffen, um dieſen 
fhändlihen Aufruhr zu unterdräden. In Arkadien foll 
die Ruhe ziemlich wieder hergeftellt feyn, da das Volt 
feinen Antheil daran genommen, fondern jedes Zumu— 
then der Rubeftözer mit Unwillen zurüdgewiefen bat. In 
Meffenien aber, wo file den Nomarden und den Mitar: 
hen überfallen und gefangen genommen haben, foll der 
Aufftand nod) fortdauern. Dod werden hier alle Vorkeh⸗ 
zungen ſehr thätig betrieben, und es ift zu wünfden, Daß 
es mittelft derſelben der Regierung bald gelingen möge, 
Diefem Zuftande der Dinge ein Ende zu machen. Ueber die 
nachſte Beranlaffung Diefer iniurrectionnellen Bewegung 
wird erft Die Folgezeit are Austunft geben,daß fie abermit 
der Kolekotronilhen Verfhwörung eng zufammenbängt, 
ift nicht zu bezweifeln. Denn die Infurgenten verlangen 
unter Anderm, Daß die zu zwanzigjähriger Gefängniß: 
ſtrafe derurtheilten Kolokotroni und Plaputas in Frei: 
heit gefeht werden. Das Sonderbare bei der Sache ilt, 
daß Die aufrührerifhe Partei auf eine Conftitution dringt, 
und behauptet, die in den Londoner Protocollen Der 
geiedifhen Nation verfprodhenen Freiheiten feien nicht 
in Wirkung getreten, während Diefelbe Partei ſich 


‚won -jeber der fogenannten conftitutionellen entgegen ge: 


febt hatte. Diefe conftitwtionelle Partei, an deren Spike 
früher Kolettı fand, ift der Regierung treu, indem fie 
ſich überzeugt hat, daß in den gegenwärtigen Jeiten und 
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Umftänden eine Conſtitution das traurigſte Geſchenk wär 
ze, welches man der griechiſchen Nation maden könnte. 
Es ift Teiht möglih, daß die Eopodiftrianifhe Partei 
nun für immer befiegt wird, was gefhehen muß, wenn 
Griechenland zur Ruhe fommen foll. Sie hat ſich noch 
niemals fo —28 und offen ausgeſprochen als dießmal. 
Es wird dadurch klar, daß der Kolokotroniſche Prozeß 
kein Wahn war, wie man ihn von einer *28 Seite 
hat darſtellen wollen, und die Regierung iſt in ihrem da⸗ 
maligen Benehmen mehr als gerechtfertigt. — So eben 
höre ich, daß der vor ng Tagen aus Nußland bier 
her zurückgekehrte Oberſt Kalergis geftern Abends gefäng: 
lih eingezogen wurde. Noch brei andere Häuptlinge jener 
Partei, Zogris und Die beiden Brüder Zahioropulo, 
wurden ebenfalls verhaftet. Da Die Regierung jet Mans 
gel an regulärem Militär hat, fo wurde heute dem jüns 
gern Griva der Aufteag ertheilt, mit 250 Pahlaren ges 
en Die Anfurgenten zu ziehen. Eben fo hat fi von den: 
enigen Mainoten, welde der Regierung treu geblieben 
find, eıne Anzahl gegen die Aufrührer in Marſch gefeht. 
Vielleicht werden die Aufwiegler fo in Die Mitte genoms 
men, und von diefen irregulären Truppen mit der Hülfe 
der Gendarmen und einigen regulären Militärs vernidhs 
tet. Alleın deſſen ungeachtet iftes unangenehm, daß die Re: 
gierung zu Diefen Hulfstruppen ihre Zuflucht hat nehmen 
müffen, und daß das griechiſche Heer nicht Längft fo geords 
net ıft, um allen Dielen aufwieglerifhen Bewegungen 
Troß bieten zu können. In Rumelien find jweis: bis Dreis 
hundert Räuber von der türfifhen Gränze her eingefal: 
len. Eie wurden mit den gegen fie gefandten Truppen 
handgemein, und wurden zerftreut, Das Gefecht foll 
fehr hartnädig-gewefen fenn ; zwei Dffisiere wurden da: 
bei verwundet. — H" Geheimtath Alenze ift nady Athen 
abgcreist,, um die Dorarbeitung zu der Entwerfung des 
neuen Ctadtplanes zu beginnen. — Folgendes find Die 
Namen der oben angeführten promopvirten Rumeliotens 
capitäns. Zu Dberften wurden ernannt: Kitzo Tzavellas, 
Nikola Griziori, Panagioti Jatrako, Theodor Griva. Zu 
Dberftlientenants: Makrigiani, Mamouri, Diabounio: 
ti, Routi Spiro Milio, Zerva, Hadfhi:Petro, Kiko, 
Strato. Zu Majoren: Paskouli, Jerva, Brusco, Pho: 
kas, Dubisti, Stylodimas Karataffo. Zu Hauptleuten : 
Roka, Tzamis, Nivrikas und vier andere auf halbem 
Sold mit dem Character als Oberften,» 
Frantreid. 

Nahdem Journalde la Guſenne ift, aufeinen 
Bericht des Unterpräfecten, audy Dem neapolitaniſchen Con⸗ 
ſul in Bayonne Das „exequatur” am 8. September ge: 
nommen worden. 

Der Bayonner Sentinelle zufolge, ift der von 
Rodil deßhalb abgefhidte Bevollmächtigte, Eabellas, 
am 7. September mit 350.010 Fr., die zur Bezahlung 
des Truppenfoldes dienen follen, aus Banonne nad Jrun 
zurüdgereist; 20 franzöflihe Chaffeurs geleiteten ihn bis 


an die Graͤnze. 
Teutſchland. 

In der öffentlihen Sitzung der kurheſſiſchen Stän: 
de vom 16. d. M. zeigte, gleich nah Deren Cröffnung, 
der Landtagscommillär H" Regierungsrath Koch an, da 
zufolge höchſter Entfdliefung vom 13. d. M. der H" 
Minifterialdireetor Meifterlin,, feinem Anſuchen gemäß, 
ton den erg gehe ——— gnädiaft ent: 
bunden worden fei, und legte fodann eine von ©" Ho⸗ 
heit dem Aurpringen und Mitregenten hödfteigenhändig 
volljogene Vollmacht vor, durch weldye Derfelbe (der bis: 


herige Mitcommiffär, H’ Regierungsrath fo 
— * Landtagscommiſſärt eftelit RR. 50) Don 
Die Zahl der Naturforfher, Die an der gegenwärtis 
gen Derfammlung zu Stuttgart Theil nehmen, betrug 
am 20. d. M. ſchon 450. Zum Vorftand der medicinu 
fhen Section wurde erwäblt: Leibmedicus Oberme⸗ 
dieinalrach D’ von Ludwig, von Stuttgart; zu deffen 
Stellvertreter geheimer Rath von Harleß, aus Bonn ;zu 
Secretären D Blumhard von Göttingen und Leibarſt 
D’ Heifelder aus Sigmaringen. Botanifde Sec 
tion: Graf Sternberg aus Prag, Präfident; Profeflor 
von Martins aus Munden, Vicepräfident; Profeflor 
Nees von Efenbed und von Martens, Secretäre. 300: 
logifh:anatomifh:phnfiologifhe Section: 
Präfidenten: Profeflor Tiedemann von Heidelberg, Dros 
feifor Dtto von Breslau, Obermedicinalrath Froriep von 
Weimar; Seeretäre: Profeflor Heyde, Profeflor app 
und D’ Düvernoy. Landwirthbfhaftlide Sec 
tion: Präfident: Dofrath von Seyffer; Secretär: Pros 
feſſor Riede. Phyſikaliſch-chemiſche Section: 
Präfident: Profeſſor Gmelin aus Tübingen ; Secretäre: 
Profeilor >. und D" Zeller. Aftronomi ſchig en 
graphiſcheSection: Director der kaiferlihen Stern: 
warte von Littrow ans Wien, Präfident; Profeſſor K. B. 
Hoffmann von Stuttgart, SGeeretär. 





Wien, den 36. September. 

S* Majeftät der Kaifer haben mit allerhöchſter 
Entfhließung vom 26. Juli d. 9. dem Anton Freiherrn 
von Widmann, k. k. DOberlieutenant in der Armee, 
die n k. Kämmererswürde allergnädigft zu verleihen 
geruht. 





Im Circus Gymnaſticus im Prater wird zum Beſten 
für einige durch Brand verunglückte Familien zu Wiener: 
Neuftadt Sonntag den 28. September bei Beleuchtung 
des Schauplaßes eine große ibendunterbaltung, 
beftehend in Jauberproduectionen, verbunden mıt Mufit 
und Declamation, negeben. Auch bleibt der aus England 
bier angefommene Dampfwagen des H’"- Fr. Voigtläns 
der für das theilnehmende Publicaum von Zeit der Eaffa: 
eröffnung (4 Uhr) bis zum Beginn Diefer Abendunter 
haltung (5 Uhr) aufgeftelt und wird vor deſſen Befeitis 
gung in allen feinen Theilen erklärt, Die fämmtlihen 
Mitwirkenden haben ihre Leiftungen in Berüdfihtigung 
des webhlthätigen Zweckes unentgeltlih übernommen, Für 
eine große Loge bezahlt man 12 fl., für eine kleine Loge 
8 fl., Sperrfiß 1 fl.30 fr, erftes Parterre 1 fl. 30 kr. zwei⸗ 
tes Parterre 1 fl., zweiter Platz 40 Er., Dritter Platz 20 Er. 
W. W. Logen und Sperrfige find in dem Ef. Kreisamte 
B. u. W. W. auf der Wieden im fürſtlich Starhember: 
gifhen Freibaufe und auf der Landfteaße in dem Kaffehr 
haufe des Er Wallner, der goldenen Birn gegenüber, 
su haben. Für höhere Beiträge wird auf Verlangen bes 
fonders quittiet: Die Eaffaeröffnung it um 4 Uhr, der 
Anfang um 5 Uhr und das Ende vor 7 Uhr, 





Am 26. September war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreidungen zu 8Ct. in EM, 25 
Detto detto zu 4pCt. in EM, ' 3 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für LOO I. in EM. _——; 
detto Detto v. J. 1821, für 100.f. in EM, —; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM, —; 
WienerStadtbanco-Dbligat.zu 2'/, pEt.inEM. 58°’/s; 


BDankactien pr. Stüd 1962'/, in EM. 


Hauptredacteur: Gofeph Anton Edler von Pılat, 
Derleger: Anton Strauß fel. Wirwe in der Dorotbeergaffe N’ 1108. 


Oeſterrei 









N" 971 


chiſcher Beobadter. 


Sonntag, den 28. September 1834. 
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Spanien. 


der der Moniteur noch die übrigen minifteriels 
len Journale vom 19. d. M. enthalten irgend eine Nach⸗ 
richt von dem Kriegsſchauplatze in den nördlichen Provins 


zen. — Der Indicateur de Bordeauxr vom 15. 
meldet: „Am 8. ift Die Beſatzung von Bergara (um 
zweiten Male) von dem Sten und 6ten Bataillon von 
Navarra, und von zwei Bataillons von Guipuzeoa ans 
gegriffen worden. Der Prätendent ftand mit zwei Eoms 
paanien Guiden in geringer Entfernung, Der Angriff 
auf Dergara hatte zum Zweck, fib 6000 Stüd Gewehre 
zu bemädtigen,welde die Carliften dafelbft imDepot glaub⸗ 
fen, aber nidht gefunden haben. Sie haben 30 Mann 
gefangengenommen , die ſogleich erſchoſſen wurden und 
mehrere Häufer in Brand geftedt, worauf fie wieder abs 
sogen, und 200 Gewehre, deren fie habhaft werden lonns 
ten, mitnahmen, — Jumalacarregup ift mit Drei 
Bataillons und der Kavallerie nach dem —————— aufge⸗ 
broden, man glaubt, daß er Die Abſicht habe, Die Beſatzung 
von Elifondo anzugreifen. — Am 9. Abends find Die Eos 
lonnenvon Draa und Lorenzo in Ataum eingerüdt, 
um ſich mitRodilund Jauregupin Verbindung zufes 
us: und dannauf Elgonbar zu marfchiren, wo fid) 

on Earlos mil vier Dataillons und feinem Gefolge 
befinden ſoll. — In den nähften Umgebungen von Pamı 
plona haufen Fleine Banden, welche viel Unheil anrich⸗ 
ten. — Der ganze Theil der Rivera, der bisher rus 
big geblieben war, foll fih nun aud für Don Carlos 
erhoben haben. — Ein am 12. zu Bayonne aus ©, 
Sebafian angelommener Neifender erzählte, es fei 
bei feinem Abgang das Gerücht gegangen, daß Alpen 
tia von den Carlıften genommen und in Brand geftedt 
worden fei. Andere wollen wiffen, die Schlöfier der Der: 
zoginn von Grenada feien von den Ehriftinos anarzüns 
Det worden, weil dieſe Dame die Unvorſichtigkeit hatte, 
die Ankunft des Vrätendenten zu feiern. — Anderer Geits 
verfidert eine aus Spanien gelommene Perfon, daß die 
Carliften zu Afpeptia und in andern Fabrikftädten 
5000 Stück Gewehre erbeutet haben; Rodil fol aus 
Verdruß Darüber einen Theil der Stadt verbrannt has 
ben. — Die Earliftifihe Colonne, welche unter Comman: 
do des Brigadiers Tillareal über den Ebro geaanı 
nen wat, it zu Calahorra (in Eaftilien) eingerüdt, 
und hat ſich Dafelbft mehrerer Pferde, 1500 Paar Schu— 
be, und eines bedeutenden Vorraths von Proviant bes 
mästigt, auch von dem Ayuntamiento eine Contribution 
von 8009 Viaftern erhoben, worauf fie am 9. weiter gegen 
So ria arjogen if.” 

Der Meffaaer des Ehambres vom 19. d. M. 
enthält folgende Briefe aus Banonne vom 13. und 14. 
September: „Banonne, den 13. September. Von allen 
ben tagtäglich ausgefprengten, meiftrein erfundenen Nach⸗ 


* 





richten iſt nur die wahr und zugleich wichtig, daß Rodil 
lings der ganzen Gränze die Hauptpuncte, wo ſich Die 
Infurgenten zu halten pflegten, befeftigen läßt, denn da⸗ 
durch erleider Das von allen Generälen Dr Königinn biss 
her befolgte Syſtem der Kriegführung gegen die Inſur— 
genten eine totale Deränderung. Der General Harilpe 
bat alles aufbieten müflen, um die fpanifhe Regierung 
zur Annahme eines ftrategifchen Planes zu bewegen, wel: 
her fib ausder ganzen örtlihen Beſchaffenheit Des Kriegs⸗ 
fdauplaßes von felbit ergibt und obſchon für gewiſſe uns 
gefhidte Großfpredher und Prahlhänfe etwas demüthie 
gend, vonden Focalitäten unbeweislich vorgeſchrieben wird. 
— Rodil rückte am 8. mit 4000 Mann plöblih in ©. 
Sebaftian ein,feßteden dortigen Gouverneur des Dias 
Bes und den der Eitadelle von Mota ab, verwies einen 
Brigadier vom Genie und cinen ngenienrcapitän nad 
Corufia und ging am folgenden Tage nah Tolofa ab, 
wohin er aud) die 480,000 Fr., Die ihm von Banonne ge: 
fendet worden waren, mit fi führte. Wahrfheinlich wırd 
er fi nah Biscaya wenden, denn der Prätenpdent, 
welder am 6. in Marguina gewefen war, befand fi 
am 7. in Guernica. Dei fih hatte er zwar weni 

Mannſchaft; zwiſchen Vequeitio und Dspafter ftand jedo 

ein Corps von 4000 Infurgenten, welde dieſe Puncte 
blodirten und jede Bemwenung Espartero’s binden 
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ten. Dem H'" Aldamar zu Zarnoza haben fie fen - 


Schloß und ein Eifenwerf verbranne und gedrobf, auf 
allen Puncten, wo fi die Truppen der Königinn Deralei: 
hen Ausfhweifungen erlauben würden, eben fo zu verfah: 
ren. — Amei Bataillone Guipuzevaner, Die fih dem An: 
feine nadı zerftreut hatten, braten nad) einer adhttägis 
gen Naft neuerdings Necruten und eine Gumme von 
300,000 Realen zufammen und wollten fi Bergara's 
bemädtigen, weldyer Ort auch in der That ohne den aus 
ferordentlihen Muth der Stadtmilizen und der Bergid: 
aer des Landes in ihre Hände gefallen wäre. Die ſchwäch— 
Defahung verlor.bei dieſem Angriff einige Mannſchaft, 
die Infurgenten aber ebenfalls. Uebrigens wurden fie da: 
bei von einem ihrer befannten Anführer befchligt und 
das Banze war nur ein.auf eigene Kauft unternommener 
verwegener Streich. — Die Divifion Caronvdelet, 
welche, wie man fi erinnern wird, vor Kurzem erft (bei 
Larrion) von Zumalacarregım überfallen und hart min 
aenommen worden war, bat fidy leider neuerdings zu 
Bianca überrumpeln laffen, wo ib Jumalacarre: 


gun unverfehbens auf fie warf, von. den la00 Mann, aus 


Denen fie beitand, den fiebenten Theil niedermachte, &0 
arfanzennahm und-350 Pferde erbeutet. Tiefem armen 
Baron Earondelet wird nun fhon zum Dritten Male 
fo arg mitaefvielt; das Sprichwort, durch Schaden wird 
man klug, ſcheint ih alfo bei ihm nicht zu bewäbren. Dieß- 
mal werden ihn weder fein Oheim der General Caſtaños, 
nod fein Vetter der Marquis de las Amarillas vor der 


, munn 1258 — 


auietung ſchũtzen können. — Don Carlos wurde durch 
die Rachticht von Dem Ableben feiner Gemahlinn hefti 
erfhütrert und mußte ſich ſogleich zu Bette legen. Die 
üße no ibm. ftark geſhwollen und man beforgt, daß er 
en für ihn fo berrübenden Berluft nicht lange uverichen 
wird. — Die Cholera ıft zu Bilbao und auch ju Gas 
gagoffa beinahe ganz verfhwunden.” — „Dayonne, 
den 14. September. Die inmeinem gelttigen Schreiben ers 
wahnte Reife des Prätendenten nah Quernica hat viel 
mebr einen politifhen als militärıfhen Zweck gehabt und 
mar nicht, wie ich glaubte, durch die harte Verfolgung 
Modils veranlaßt worden. Guernica ift eine Meine bis⸗ 
canifhe Stadt, welde fünf Leguas von Dilbao an der 
öftlihen Seite des Corungaberges liegt. In der Nähe 
und mar zehn Schritt von Dem berühmten „Eihenbaum 
von Öuernica” befindet ſich eine unferer lieben Frau von 
Antigua gewidmete Einfiedelei. Unter dem gedachten 
Saume wurden die allgemeinen DBerfammlungen von 
Biscaya gehalten, und die Könige von Spanien mußten 
unter diefen uralten Baum den Eid ablegen, Die Gerecht⸗ 
fame der Provinz (los fueros) aufrecht zu erhalten. Der 
Prätendent war nun aufgefordert worden, denfelben 
Eid wie feine Vorgänger zu leiften *) und hat ihn auch 
wirklich in Gegenwart der Deputirten Des Señorio, feines 
kleinen Heeres und einer unermeßlichen Menge Volkes ab» 
gelegt. Don Carlos fhwur, daß er nicht nur die gedachten 
alten Gerechtfame der Provinz aufrecht erhalten, fondern 
fle in den vier für ihn aufgeftandenen Provinzen fo weit 
vermehren wolle, als es fih mit dem Wohl des übrigen 
Zheils der Monarhie vertragen wurde, In feiner 
nähften Umgebung befanden fih num vier Abtheiluns 
gen feiner Leibwache und 50 Mann Limientruppen; eine 
200 Mann ftarke Divifion hielt aber ale Sreeitkragte 
Efpartero’s, weicher damals in Lequeitio einge: 
{dloffen war, in Refpect. Die Infurgenten haben diefer 
Geremonie eine große Wichtigkeit beigelegt, und in Der 
That ift fie unter den jegigen kritiſchen Umftänden nidt 
unerheblich. Während man zu Madrıd von der Regen⸗ 
tinn die Frflärung der Menfhen: und Bürgerrechte als 
Bertheidigungsmittel gegen den Abfolutismus fordert, 
verlangt man auf der andern Seite Die Erklärung Der 
den Brovinsial Gerechtſamen gebührenden Achtung 
und Aufrechthaltung als das geeignetſte Mittel zur 
Piederfhlanung der conftitutionellen Partei von einem 
Peinzen, welder unumſchraͤnkt zu feyn —— — Nach 
der Fidesleiftung zu Guernica iſt Don Carlos nad 
dem in derfelben- Provinz gelegenen ArratiarThale 
abgegangen, wo er von den Truppen Der Königinn einge 
fdloffen werden follz dern Efpartero if, gleich nach ⸗ 
dem er fih wiederaus Lequeitio herauswagen durfte, 
nah Dbandiano in der Abſicht aufgebroden, Die 
a Rodils zu unterftügen.? 
ın Schreiben aus Madrid vom 9. September? 
meldet: „Wir find hier feit einigen Tagen obne Nachrich⸗ 
ten aus Ravarra und den basfifhen Provinzen, indem in 
Folge der letzten Operationen der Inſurgenten die Coms 
municationen auf directem Wege unterbrochen find. Die 
letzten von der Regierung in eiuem Qupplement sur ® 
ceta de Madrid vom 6. d. M. befannt gemachten 
Berichte der verfhiedenen Befehlshaber in den nördlichen 
Brovingen reihen nicht weiter als bis zum Ende vorigen Mo» 
nats und beſchranken ſich auf eine datailfirte Aufzählung 
* Maͤeſche und Eontremärfhe Rodils und feiner Uns 
tetbefehlshaber in Derfolgung des Prätendenten. — Ein 
— —— — — — —— — 


#) Die wor einiger Zeit verbreitete Nachricht, daß die ⸗ 
fet Baum auf Befehl Queſada's umgehauen wor⸗ 
den fei, muß alfo uoridtig geweſen ſeyn. 


gem die unangenehme Nachricht überbradht, 


aus Corufia eingetroffener Aurier hat der Regierung 
i Das in 
alieien der Aufftand ausgebroden iſt. — Aus Bar 
celona ſchreibt man, daß die vorzüglichſten Chefs der 
Carliſtenpartei in@atalonien, die ſich nad Frankreich 
geflüchtet hatten, namentlich Romagofa, Caragol 
und Targarona, wieder nah Spanien zurückgekehrt 
find und bereits an der Spike bedeutender Suerillas ftes 
hen, die fi felbRt im Der Nähe von Barcelona gezeigt 
haben, wo die Urbancs (Stadtmilizen) ſich geweigert ha⸗ 
ben follen, gegen fie auszuräden. — Auch die Serra 
nia de Ronda,in der Provinn Malaga, befindet ih 
im nfurrectionszuftande, — Man verfihert, Die Regie— 
zung habe in folge der neurfionen Merino's und 
anderer Guerillachefs in Altcaftilienden Beſchluß ger 
faßt, diefe Provinz in Delagerungsjuftand zu erklären, 
und zugleidh Befehl erteilt, fo viel Truppen als man 
aufjutreiben im Stande ift, in der Gegend von Burs 
905 zu fammeln. — Hier in der Hauptſtadt genießen 
wir feit einiger Zeit Ruhe, Dank der Thätigkeit und Fer 
ſtigkeit, weldhe Der neue Generalcapitän bei Entwaff 
nung einer großen Zahl von Stadtmiligen entwidelt, die 
fit) bei mehreren Anläffen, namentlich bei den zur Zeit 
des Eindruchs der Eholera verübten Gräueln, fehr ftraf 
bar benommen haben; über 400 diefer Mitizfoldaten fok 
len bereits verabfäjiedet worden feyn. — Die Cholera it 
völlig in Abnahme; Dagegen richtet fie in- Diefem Augen» 
blide zu Balencia, zu Tarragona und auf der 
ganzen Küfte von Eatalonien große Verheerungen an.” 
Das Journaldes Debats bringt ieht die bei« 
den Berichte der Majorität und der Minorität der Kr 
nanzcommiffion der Procuradorenfammer über die 5 
nanjentwürfe des H’"- von Toreno. Beide wurden in Der 
Sitzung der Procuradorentammer vom 11. September 
vorgelegt. Der Bericht der aus fünf Mitgliedern befte: 
henden Majorıität lautet: „Indem die Commiffion 
die Prüfung des von dem H"" Finanzminifter unterm 
7. Auguft überzeihten Gefeßentwurfs übernahm, fah Ar 
ihren Weg duch eine Menge —*— gehindert, 
Die zu heben fie nicht im Stande war. Dieihrmitgetheil« 
ten Documente find wenig zahlreih und wenig über eu⸗ 
— Sie verlangte von dem Miniſterium eine Ueber 
iht der Budgets (presupuestos) von den Jahren 1832, 
33 und 34, aber ©" Excellenz antwortete mündlih, es 
eriftire Reine fpätere ale von 1831. Wir dürfen gewiß er 
ftaunt feyn, Daß eine Arbeit von dieſer Wichtigkeit, dem 
Artikeln Des Eftatuto Neal entgegen, vernahläfligt wur: 
de. Nahdem die Commiffion die Etats, die ihr uber die 
Page des Staatsfhages mitgerheilt wurden, aufmerkſam 
erforſcht hatte, glaubt fle, Daß, um das Deficit der gu: 
wöhnliden Ausgaben zu deden, und den auferordent: 
lien Ausgaben des Augendlides zu genügen, nöthig 
wären: 
79,440,200 Realen für Die Differenz der Einnahmen ges 
Ir die Ausgaben; 


8.038.892 „ für die Bermehrung der küflentema: 
” enden Garabiniersz 
20,768,6335 . für die dur die Staatscaffe zu zahr 
fenden Intereſſen; 
73,82769 „ für außerordentliche Hriegstoften; 
17,924,594  „ für die Nermehrung der tarine und 


für rüäditändige Zahlungen. 


200,000,000 Realen. (50 Mil. Fr.) 


Die Cemmiſſion ſchlaͤgt alfo vor, Die Reaierung ju er 
mächtigen, dem Sigatsſchahe jene 20 Millionen Realen 
Dur Die ihr möglichen Mittel zu verſchaffen, wobei aus: 
gedrüdr werden möchte, daß, wenn es nörhig.äft, zu ei: 
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ner Anleihe zu fhreiten, man, wenn die übrigen Um: 
fände glei find, die einheimifchen Capitaliſten vorzieht. 
Hält die Kammer für gerathen, dieſe außerordentlihen 
Subfidien von 200 Millionen Realen zu votiren, fo if 
die Commilfion der Anfiht, daß damit die Regierung 
fih im Stande fehen wird, die öffentlihen Ausgaben zu 
beftreiten , befonders mittelft der Erfparungen und Re: 
formen, die uns von dem Minifter in feiner allgemeinen 
Darftellung verfprohen wurden. — Die Commillion 
tommt nun zu der auswärtigen Schuld, einer 
wegen ihrer außerordentlihen Wichtigkeit vielfah vers 
bandelten und beftrittenen frage. Der erfte Artikel des 
uns überreihten Geſetzentwürfs erklärt alle vor wie nad) 
1823 eingegangenen Schulden für Staatsfhulden. Da 
aber nicht alle dieſe Schulden denfelben Urfprung haben, 
fo alaubte die Commiſſion fie in zwei Claſſen theilen zu 
müffen: Die von den Cortes contrahirte und anerfannte 
Schuld, und die von den Eortes weder contrabirte noch 
anerkannte Schuld. Diefe zweite Elaſſe der Schuld be: 
ann am 16. Juli 1823 ſich zu bilden, Durd die von dem 
Dauſe Guebhard zu Gunften einer —— un⸗ 
ternommenen Anleihe. Es war dieß eines der Werkzeuge 
der heiligen Allianz, um in Spanien die legitime Regie: 
rung zu zerftören, Den König aus Der Mitte der Tas 
tionalvertretung zu reißen, und ibn einer action zu 
überliefern,, die mit Hülfe von hunderttaufend frangös 
fiihen Bayonneten unfer Vaterland tyrannifirte. Von 
dort an hatte Der Mißbrauch Der Anleihen Feine 
Gränzen mehr, Cie wurden contrahirt, ohme Die 
Stimme der Mation, ja felbft ohne daß man die 
erften: Ctaatstörper, die man in Grmangelung. der 
Cortes hätte zu Rath ziehen follen, gehört hätte, In 
Cadir hatten 1823 die Cortes feierlich verfündigt, daß 
die Marion feine ohne Die Theilnahme ihrer Repräfens 
tanten unternommene Anleihe anerfennen würden. Den 
„ Anfeihern war dieß niht unbefannt. Der König war das 
mals mit den Cortes und fanctionirte diefes Decret. Jes 
der Vertrag, der mit einer Perfon eingegangen wird, 
die nicht ermächtigt ift, ihn einzugehen , it mit vollem 
Rechte nichtig. Jeht jene ungefekliben Stipulationen ans 
erkennen, biefe die freiheitsmörderifhen Unternehmuns 
en und Die ftrafbaren Hoffnungen der Anhänger des 
Gprätendenten ermuntern. Die Dertheidiger der Anleis 
ben fagen uns, wir werden unfern Credit verlieren. Sol: 
te aber der Eredit geſchwächt werden, wenn wir eine 
mit Unrecht geforderte Schuld verwerfen? Weberdief 
hängt Spaniens Eredit nit von der Anerkennung der 
auswärtigen Schuld, fondern von den Bürgſchaften der 
Drdnung und der Feſtigkeit ab, melde das Syſtem 
fortfchreitender Freiheit gewähren wird, Dis die Nechte 
Aller wohl gefihert find, wird weder der Nationalrcich: 
thum noch das Vertrauen Der fremden Capitaliften fi 
vermehren. Nach diefen Grundfäßen und in der Ueber: 
geugung, daß die HDülfsquellen des Staats geftutten 
werden, allen geſehlichen Schulden zu genügen, hat die 
Eommiflion die Ehre, der Aammer folgerde Artikel vor⸗ 
zuſchlagen: Art. 1. Ale im Auslande durd die Cortes 
von 18% und 1823 contrahieten Anleihen find als geſetz⸗ 
liche umd anerfannte Staatsichuld erklärt, mit Borbe⸗ 
balt ihrer betreffenden Liquidation. 2) Der Finanzminis 
fter wird einen Gefehentwurf über Die Zahlung und &b 
quidirung Diefer Anleihen vorlegen. 3) Die Nation er 
kennt fi nicht als Schuldnerinn der feit 1823 fbıs je 
eontrahirten Anleihen an, genannt königlidye — 
‚oder Guebhard, ewige Rente, ſpaniſche 3 Percent und 
verſchobene Schuld. 4) Ausgenommen von dem vorber 
gehenden Artikel find 60 Millionen Reolen (15 Mill zr5.), 
Die Spanien an Öroßbritannien für Neclamationen dit: 


fes Koͤnigreichs ſchuldet, fo wie Die den vereinigten Staa⸗ 
ten fhuidigen 12 Millionen Realen (3 Mill. $r.). 5) Die 
Anerfennung der durch den Vertrag vom 30. December 
1828 zu Gunften Frankreichs gefhaffenen Schuld ift aufs 
eihoben, bis Diefer Vertrag von Den. Eortes geprüft 
eyn wird; indeflen werden die ntereflen und der Tils 
gungsfonds diefer Schuld fortwährend wie bisher beforgt 
werdeh.” (Den Beriht dee Minorität, welche alle 
auswärtigen Schuiden anerkennt, und dafür nur ein 
befchränftes und ftufenweifes Tilgungsfyftem vorfhlägt, 
werden wir nadhtragen.) 

Das Journaldes Debats vom 19. d. Mi,ent: 
hält folgende Nachrichten aus Madrid: „Wir haben 
geftern Abends den Dbfervador von Madrid vom 12. 
erhalten. — Die Procuradorenfammer hat in ihrer Si» 
gung vom 11, die bekannte „Erklärung der Rechte” mit 
folgender Einleitung votirt: „Die Procuradoren bitten 
„Ew. Majeftät, die nahftehenden zwölf Artikel, als Fun⸗ 
„Damentalrehte, gnädigfi in Erwägung nehmen ju wol ' 
Aen.“ — Die Kammer hörte hierauf Die Vorlefung Der ° 
zwei Berichte der Finanzcommiſſion. Es wurde fodann 
befäloffen, Daß die Minifter ſaͤmmtliche abwefende Pros 
euradoren auffordern follten, in möglihft Eurzer Friſt 
auf ihren Poften zu erſcheinen. —H" Carrasco mad: 
te den Vorſchlag, daß man bei der Fa irre Sache 
und der Nothwendigkeit, ſämmtlichen Mitgliedern der 
Kammer Zeıt zu laſſen fich einfinden zu Eönnen, zur Debats 
te über die Berichte der Finanzcommiffion einen fpäteren 
Tag anberaumen möge; in Folge Diefes Vorſchlages 
wurde der 16. September dazu beftimmt. — Die Chor 
lera it zu Madtid gänzlih verſchwunden.“ 

- Zwölf Mitglieder der Procuradorenfammer hatten 
eine neue Petition eingereiht, worin die Königinn : Res 
gentirin gebeten wird, alle Civil, Militär: und geiftlis 
dien Beamten, weldhe vom 7. März; 1820 bis zum 30, 
September 1823 (alfo zur Zeit der revolutionären Cor 
tesregierung) angeftellt oder befördert worden waren, 
wieder in ihre Aemter und Würden einzufeken, Der 
Drud und die Vertheilung dieſer Bittfhrift find beſchloſ⸗ 
fen worden, 

Großbritannien und Irland. 

Lord Gren ift gegenwärtig auf der Neife durch 
Schottland besten. In mehreren Städten, durch 
die er bisher Fam, namentlich zu Kelfo, fand er Teiumphs 
bogen mit Blumengewinden errichtet. Cine dieſet Ehren« 
—— trug die Inſchrift: „Schottland heißt mit Freu⸗ 

en feinen Yandsmann Grey mwilltommen ! — Re · 
form!” Als er über die zur Stadt führende Brücke fuhr, 
bearüßte ihn eine ungeheure Dollsmenge mitwiederhols 
tem Jubelrufe. Die Antwort, welde ford Grey auf eis 
ne an ihn gerichtete Adreſſe crtheilte, wurde mit lebhafı 
teftem Beifalle aufgenommen. Er hob darin befonders 
Das qute Einverftändniß und die Eintracht h.reor, wels 
die glüdliber Weife zwiſchen den Völkern Enzlands und 
Schoͤttlands hertſchen, weldye jeßt nicht mehr zwei auf: 
einander eiferfüchtige, fondern zwei verbrüderte Natio- 
nen feien. Er verhehlte nicht, daß zum Glüde des Bol: 
kes noch viel zu thun übrig fei, aber, fügte er hinzu, 
„die Parlamentsreiorm ift die Duelle, Daraus mit Der 
Zeit alle Verbeflerungen fließen müffen, welche Das Volt 
nur verlangen fan,” Glänzende Eavalcaden begleiten 
den Pord von einem Drt zum andern, und Gtätte un 
Dörfer beeifern fi, ihm ihre Hohadtung und Danfs 
barkeit zu bezeigen. 

Die Sun meldet aus Tortsmouth vom 35. 
Septembere „Grftern lief Das bolländithe Limienſchiff 
Zeeum von 84, nebR dem hollaͤndiſchen Brigg S net: 
h-id von 12 Kanonen hir: ein; an Bord des erſtern be: 


findet fi der Prinz Wilhelm Friedtich, der Enkel des 
Königs der Niederlande, der als Seecadet eine Kreuzung 
mitmacht. Diefe beiden Schiffe werden weltwärts fegeln 
und auf der Höhe der Weltern Islands kreuzen. Der 
Prinz kam heute mit dem Lichter des Hafenadmiralsnad 
er Stadt, und wurde mit Kanonenfalven und einer 
hrenwache empfangen. Dona ———— Leiche wird 
morgen in der katholiſchen Capelle zu Gosport mit allem 
Glanz und Gepränge von Ehrengarden, Mufllchören , 
Teuppenaufjügen undfanontenfihuffen beigefeßt werden.” 
Unter dem bei dem weftinpifhen Handel Betheilig: 
ten herrſcht einige Unruhe wegen der weiteren Berichte 
aus Jamaica, doch will man, daß der 1. Auguft müffe 
ruhig vorübergegangen fenn, Daraus fhließen, weil im 
entgegengefeßten alle der Gouverneur eine eigene Des 
peſche nach England abgefertigt haben würde; Das re 
gelmäßige Padetboot aber follte erſt zwifhen dem LO. und 
14. v. M. von Jamaica abgehen. Bon der Nordfeite der 
Anfel erwartet man täglih Nadrichten. 
Eonfols am 17. September 90%, "/u 
Schweden und Norwegen. 
Stodbolmer Zeitungen enthalten zwei kö— 
niglihe Verordnungen über die bei der Reichsbank am 
6. October d. 3. zu beginnende Auswehslung des Pa: 
tergeldes gegen Silber und über den Beſchluß Der Reichs: 
Rinde hinſichtlich der Ausfhreibung und Leiſtung der all: 
gemeinen Steuern, BR 
Die Cholera hat ih auch auf dem Böniglihen Schlof: 
fe gezeigt. Der Haushofmeifter des —* und ein ftam: 
merdiener des Sronprinzen find nad kurzer Krankheit 
eftorben. Unter den ausgezeihneteren Männceen, wel 
de dDiefer Tage von der Seuche hingerafft wurden, nennt 
man den Hofmarfhall Freiheren Reuterſtöld. Nah dem 
(ebenfalls an der Cholera erfolgten) Ableben des Juſtiz⸗ 
rathes Lagerheim hat der Biſchof Wallin das befhhwerlis 
he Amt eines Vorfikers des oberften Gefundheitsamtes 
der Hauptftadt übernommen, Es erkrankten in Stodholm 
an der Cholera: vom 12. zum 13. September 383, vom 
13. zum 14. 295, vom 14. jum 15, 331, und’ vom 15. bis 
17. Fruͤh um 8 Uhr 309. Im Ganzen find bisher 5348 
erkrankt, und Davon 1358 genefen und 2529 geftorben. 


reußen. 
S*- föniglihe Hoheit der Kronprinz war von Stars 
gard nah Berlin zurüdgekehrt. 


Nachrichten aus Königsberg zufolge werden. 


Ihre Majeltät die Kaiferinn von Rußland, auf Ihrer 
Reife nah Derlin, in gg Ihrer Eaiferl, Hoheit 
der Großfürkinn Maria und S" königl. Hoheit des 
Prinzen Wilhelm, Sohnes S" Maieſtat des Königs, 
am 22. in Tapiau eintreffen, wo Allerhöhftdiefelben üder⸗ 
nachten werden, um am 23. Die Neife über Königsberg 
ohne Aufenthalt fortzufehen. (Ihre Eaiferl, Majeftät wurs 
den am 3. in Berlin erwartet). 
Frankreich. 

Unter der Ueberſchrift: „Das Ausfheiden des H- 
Dupont vonder Eure aus der Deputirtenfammer” liest 
man in der Tribune Kolgendes: „Die Oppofition in 
der Deputirtenfammer bietet nur nody Trümmer dar. 
Die HH. Laffitt, Ddilon:Barrorund Mauguin 
feinen indeß das verfallene Gebäude wieder auftichten 
zu wollen; aber es wird ihnen bei aller Anftrengung 
nicht gelingen, dasfelbe auf dauerhafte Grundlagen zu 
erbauen. Was wollen überdieß jene Drei Herren? Man 
weiß es nicht. Willen fle es denn felbft wohl? Die HH. 


Hauptredacteur: 


Laffitte und Barrot haben alle Jaͤmmerlichkeiten desjeht, 
aen Syſtems in der WNähe gefehen; der Widerwille hat 
fid ihrer bemädtigt, und troß ihres Wunſches, unfere 
traurige Regierung zu unterflüßen, haben fie fih nicht 
ftark genug gefühlt, ihr länger zu dienen. Eiferſüchtiger 
darauf bedacht, ihre Ehre zu bewahren, als für Die 
haltung der Monardie zu wahen, haben fle die Macht 
verlaffen, um eine Art von DOppofltion ohne Araft 
u bilden, die zu feinem MNefultate führen Fann. 

as H*- Mauguin betrifft, fo ift Derfelde längft kein 
drohender Volkstribun mehr, fondern ein gemäßigter Des 
putirter, der unter Der Aegide eines monardifden Glaͤu⸗ 
bensbefenntniffes vorwärts firebt. Auf diefe Weile hater 
fih den HH. Laffitte und Darrot genährt, und mit ihnen 
ein Triumpirat gebi'det, deſſen Exiſtenz ſich bei den 
teten Wahlen kundgegeben hat. Aber nod) einmal, was 
wollen diefe Herren, und vor allen Dingen, was för 
men fie? Die zwei oder drei Deputitten, Die wie durch 
ein Wunder der Wahlniederlage entwiſcht find, können 
in der Kammer unter dem lärmenden Gefchrei der Een« 
tra und bei der Gleichgüitigkeit der Auafl: Opponenten 
durchaus nichts ausrichten. Es ſcheint, daß H" Dupont 
von Diefer Wahrheit durchdrungen ift; denn man gibt 
uns die zuverläffige BVerfiherung, daß er einem feiner 
Collegen erklärt babe, gleih nah Wiedereröffnung der 
Kammern feine Entlaffung als Deputirter einreihen zu 
wollen. Uebrigens glaubt H"* Dupont [don lange nicht 
mehr an die Wirkſamkeit parlamentarifher Mittel in ei» 
ner aus dem Monopol hervorgegangenen Kammer, 

Ein Schreiben ausBordeaur vom 15. September 
meldet: „Ein Mann, Namens Gaillard, der zu Tous 
loufe (in Folge der Beſchlagnahme von taufend Flinten 
bei Bordeaur) verhaftet worden, ift jet von der Munis 
cipalgarde nad unferm Fort Ha gebracht, wo er aufdas 
Strengſte beauffihtigt wird und Leinen Befud erhalten 
darf.— Durch Taasbefehl vom 8.0. M. hat der Befehls -» 
haber der eilften Militärabtheilung, Baron Janin, im 
Auftrage des Krieasminifters Die größte Vorſicht anem⸗ 
pfohlen, damitin Zukunft den Truppen befferes Brot ger 
acben werde, und Die Urheber des — Miß brauchs 
ſcharf gerügt, auch zum Theil abgeſetzt. Dieß Actenſtück, 
welches uns vorliegt, macht dem Kriegsminiſter und Bar 
ton Janin Ehre.” 

Am 18. September 5Percents Fin Courant gefchlof- 
fen 104 fr. 85. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 76 
Fr. 30. — Am 19. September um LA Uhr Nadhmittags 
5Percents 105 Fr. 3Percents 76 Fr. 40. 

Teutſchland. 

S* Majeftät der König von Baiern find auf Ihrer 
ae nad Italieu am 22. September durch ‚Mindelheim 
paffirt. 





Am 27. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM, —— 





—R 

detto detto u 4pCt. in EM. n'/; 
Darf, mit Derloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto v. J. 1821, für 100 f.in EM. 1374; 
Detto detto v. J. 1834, für 500 f.in EM. 3 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2 pCin EM. 58; 


Kurs aufAlugsburg für 100 fl. Eur., f.98’, ©. Ufo.2 M. 
Bankaccıen pr. Stüd 1258 in EM. 


Heutezit Wallerf euerwert im Prater. 


ofeph Anton Edler von Dilat. 





Berleger? Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 











Montag, den 29. September 1834. 
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Türfei. 


Ko nftantinopel, den 10. September. Der kürz⸗ 
lich in dieſe Hauptftadt zurückgekehrte kaiſerl. ruſſiſche 
Geſandte H" von Buteneff hat, in Erwiederung der, 
aus Anlaß der außerordentlichen Sendung des Muſchir 
Ahmed Paſcha nah Petersburg Sfe Majeftät dem 
Kaifer von Rußland überfendeten Geſchenke, von Seite 
des Kaifers einen prachtvoll mit Brillanten gefhmüdten 
Säbel für den Sultan und wei reich mit Brillanten bes 
feßte und mit dem Porträt ©" Eaiferl. Hoheit des Kron⸗ 
priuzen befehte Tabatieren für Die zwei jungen ottomans 
nifhen Prinzen überbradt. — 

Der Reichshiſtoriograph und Redacteur der türkis 
ſchen Zeitung, Ebad Efendi, ift zu der Würde eines 
ftambol s Kadiffi oder Richters von Konftantinopel ers 
hoben worden. : 

Am 9. d. M. um? Uhr nah Mitternaht wurden 
die Bewohner von Bujukdere durch Feuerlaͤrm und 
mehrere von den Feſtungen des Canals abgefeuerte Ka: 
nonenfhüffe aufaefhredt. Jedoch zeigte es fi bald, daß 
das Feuer in Rumili Kawal, einem eine halbe 
Stunde von Bujukdere entfernten Dorfe, ausgebroden 
war. Bei dem ziemlich ftarfen Nordwinde und dem Mans 
ael an Löfchanftalten war es unmöglid, Dee Wuth Der 
Flammen Einhalt zu thun, und der ganze, aus mehr 
als zwanzig Buden beftehende Bazar, die Moſchee Des 
Dorfes und einige Häufer wurden in Zeit von wenigen 
Stunden in Aſche gelegt. Große Beforgniffe erregte Die 
Nähe eines zu dem dortigen Caftell gehörigen Pulvers 
magazins, welches jedoch glüdliher Weife für die Umges 
gend durch die Anftrengungen der Defakung vom Feuer 
derſchout geblieben ift. 

Im Gefundheitszuftand iſt leider noch Feine Beffes 
rungeingetreten. Vor einigen Tagen ereignete fi in einem 
dicht am Öfterteihifhen Geſandtſchaftsgebäude gelegenen 
armenifchen Haufe ein Peftfall, in Folge deſſen Der Fair 
ſerl. öfterreihifche und der Eaiferl, ruſſiſche Geſandte ihre 
Hotels zu fperren und die firengften Vorfihtsmaaßregeln 
anzuordnen fih genöthigt faben. — In Smyrna fol 
Die Peſt gänzlih aufgehört haben. 

Griedhenland. 

Das Rournal de Smprne enthält Aber die 
letzten Auffände im Peloponnes folgende Nachrichten 
aus. Nauplia vom 18. Auguftz „Die Milde, welde 
der König Otto gegen die von dem Gerihtshofe zu 
Nauplia zum Tode verurcheilten Kolofotroni und 
Koliopulos bewielen, hat, weit entfernt den Anhänr 
gern Diefer Rebellen Das. Befühl der Dankbarfeit einzur 
flößen, vielmehr eine leidige Zuverſicht in felben geweckt, 
welde ſich bald durch eigen Berſuch zum Umfturze dur 
Gerte.- Zwei Meffen der begnadigten Staatsverbrecher, 












Wind. Witteruns. 
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Mitros Plaputa und Nikitas Zerbini, an die ſich 
ale Anhänger der Regierung der Kapodiſtrias, die ın 
Griechenland unter dem Namen der Nappiſten be 
Fannt find, anfhloffen, haben ein Complott geihmieder, 
welches zu gleiher Zeit aufdrei Puncten des Peloponnes, 
zu Andribena, zu Poperißa und in einem Dorf 
bei Megalopolis ausgebroden ift. Alles, was fih ım 
Lande von Intriguanten, von ſchlechtem Befindelbefand, 
eilte ſchnell unter Die Fahnen der Änfurrection. Glüdlicher 
MWeife war Die Zahl der Rebellen, troß der Raͤnke und Ans» 
fteengungen aller Art, ihre Partei zu vermehren, nur 
ering und Die von der Regierung eben fo ſchnell als 
räftig erariffenen Maaßregeln reichten bin, Die verbreche 
rifhen Pläne Der Rebellen zu vereiteln, Abtheilungen von 
Gendarmerie, die von verfhiednen Puncten aufgebrocen 
waren, fielen über Die Nebellen her, zerſtreuten fie ol,ne 
Schwierigkeit, und nahmen mehrere gefangen, weruns 
ter man D. Kallergi, D. ee Saberopw 
los, Nikitas sc. nennt. Sie find nah Nauplia ge 
bracht und theils in Itſchkale, rheils in Durki ein⸗ 
gefperrt worden, und boffentlid wird die Regierung nicht 
wieder in den fehler verfallen, den Prozeß fo lange bın« 
zuziehen und Fein neuer Polizoides wird Präfident des 
Berihtshofes feyn. — Diefe Berfhwörung, wie die vorige, 
hatte zum Vorwande genommen, die Religion ju ver 
theidigen, Die von der Regierung ohne Unterlaß ange: 
griffen werde; ihr wahrer Zwed jedoch war, die gegen: 
wärtige Ordnung der Dinge umzuſtoßen, und die Ge 
mwalt in die Hände der Nappiften zu fpielen, und 
Aolofotroni und Koliopulos zu befreien. — Die 
Infurgenten hofften, indem fie Die Religion voranftellten, 
ihre Reihen Dur eine Menge von Mißvergnügten zu ver: 
mehren; fle fanden fi jedod in ihren Erwartungen ge+ 
taͤuſcht. Sehr viele Rumelioten griffen zu den Waffen, 
um die Rebellen zurüdjutreiben, und mehrere Capitanis, 
die fi in dem langen Unabhängigkeitstampfe ausgezeich+ 
net hatten, unter andern der tapfere Dberft Orivas, 
haben freiwillig der Regentſchaft ihre Dienfte angeboten. 
Kollios Plaputas, welcher fih beſcheidener 
Weile den Titel eines General:Statthalters des König- 
reichs beigelegt hatte, ift genöthigt worden, ſich, ver: 
laſſen von allen den Seinigen und lebhaft verfolgt von 
einer Abtheilung Gendarmerie, nah Elis zuräüchzu— 
sieben, — Auf allen-andern Puncten find die —** 
gleichfalls geſchlagen worden, und Die Ruhe iſt allenthal: 
ben wieder hergeſtellt.“ 
Die Mündener politifhe Zeitung vom 
24. d. M. aibt folgende Nachrichten aus Orieberland: 
„Die neueften Briefe vom 23. und 24. Auguft beftätigen 
Die volffommene Unterdrüdung des Aufftondes in Mef: 
ſenien; der Minifter des Innern, Hr. Koletti, bot 
1000 Rumelioten gegen Die Rebellen auf, welde unter 


dem berühmten, tapfern Anführer Grivas gegen Elis 
zogen, während der Beneralinfpector, Öeneral Shmaly 
von der andern Seite mit dem griehifhen regulären 
Militär anrüdte. Die auf ſolche Art in die Mitte genom: 
menen Nebellen unierwarfen ſich, und ihre Anführer 
wurden gefangen genommen. Hiermit ift alſo die Rube 
in gang Öriehenland wieder hergeftellt.” 

Die neueften, uns auf directem Wege zugekom⸗ 
menen Nadbrihten aus Nauplia vom 5. September 
beftätigen Die vollftändige Dämpfung des Aufftandes im 
Peloponnes. Das Hauptcorps der Rebellen, 1000 bis 
1200 Mann ftart, wurde am 21. Auguft bei dem Dorfe 
Solu, unweit von Karitene, von den Rumelioten 
unter Grivas angegriffen, geſchlagen und zerftreut, — 
Einige Tage fpäter wurde eines der vorzüglihften Haͤup⸗ 
ter der Infurrection, Namens Grizzali, der-fih in 
einer Höhle bei Pſari verborgen hatte, von dem bortis 
gen Landleuten feſtgenommen, und ausgeliefert; man 
hoffte, daß die übrigen Anftifter des Aufltandes. Die feit 
ihrer Niederlage einzeln im Bande umberirrten, ein gleis 
ches Loos treffen werde.” 


Spanien. 


Der Moniteur vom 20. d. M. enthält folgende 
Nachtichten aus Spanien: „Die Regierung hat geftern 
folgende telegraphifhe Depeſche aus Banonne erhalten: 
Ropdilift am 14. zu Dittoria angefommen, von wo 
aus er su Borenzo und Figueira in dee Dorunda 
ftofien fol. Zwei Earliftifhe Batailons haben, jedoch ohne 
Erfolg, einen Angriff auf Elifondo verſucht. 

Der Melfager des Chambres fagt: „Die 
Nachtichten vom Sriensfenplade werden von Tag zu 
Tag dunfler, Man hat ſeit zwei Tagen von einem in der 
Gegend von Mendragon vorgefalinen Gefechte geſpro⸗ 
hen. Nun lefen wirin der Sentinelle des Pre 
nees: „Wirvernehmen aus zuverläffiger Quelle, daß zwi⸗ 
ſhen Mondragon und Och andiano ein ernſthaftes 
Gefecht vorgefallen iſt. Der Oberbefehlshaber General Ro⸗ 
Dil, die Generäle Jauregun und Eordove, weldhe zu 
Anfang des Treffens auf der Wahlftatt eintrafen, befehligs 
ten in Werfon ; der Kampf war moͤrderiſch; den Infurgens 
ten find 600 Mann theils getödtet theils verwundet wors 
den; mehrere befrachtete Maulthiere find in Die Hände 
der Truppen der Königinn gefallen.” — Ueber das ers 
wähnte Treffen enthält das Bordeauger Blatt !’&lection 
folgende Details: „BayonneDden 16. September 1834. 
Die Faction, welde fidy zwifchen 4 Weg de und Ass 
coitia umzingelt fab, ſoloß ih Felter zufammen, um 
Den Carlos zu rerten und fab fi bemüßigt, endlich 
Stand zu halten und mit zwei Datäillonen von Navarra, 
zwei von Guipuzcoa und wei von Alava, welche fih in 
den vortheilhaftelten Poſitlonen aufſtellten, der Haupteo⸗ 
fonne Rodils die Spitze zu bieten. Das feuer begann 
um 2? Uhr Nadmittags. Gegen 5 Uhr überflügelte Das 
jaureaunfehe Corps die rechte Flanke der Earliften, wo⸗ 
durch ihre Stellung dußerft kritiſch wurde; fie fingen das 
ber an fi zurücdzugiehen und zwar in größter Unord» 
nung und mit Hinterlaflung von ungefähr 600 Mann 
auf der Wahlftatt, welche theils getödtet theils verwun⸗ 
det waren. Die Infurgenten, welche den Truppen der 
Königinn in die Hände fielen, wurden ohne Pardon nies 
dergemadht. Es find viele Offiziere geblieben und ein 
Theil des Gepädes der Tarliften nebft den Pferden und 
Fauipieungseffecten in Die Hände der Truppen der Könis 
an gefallen. Der Verluſt der — beläuft ſich auf 
100 Dann. Don Carlos, Erafo und Guibelalde 
find nah Ataun gegangen. — Die Defeltigung des 
Hofpizes zu Elifondo, an welcher taufend Bauern aus 


dem Baftanthale arbeiten, fhreitet rafd) vorwärts; es hat 
fhon das Anfehen eines Forts gewonnen, it mit einem 
Graben umgeben und Die Shichigarten find ſchon ange: 
bradt.” — — dicateur zieht die ganze Affaire in 
Amweifel und äußert fi darüber folgendermaaßen: „Die 
Nachrichten von demTreffen, welhesR odilden Infurgens 
ten zwifchen gie ytiaundAscoitiagelieferthaben fol, 
werden durch feine Nachricht von der Graͤnze beflätigt; wie 
äugerten Daher fhon geftern, Daß fie noch der Beflätigung 
bedürfe. Inde will die Sentinelle wilfen, daß das 
Treffen mörderifh gewefen fei, und meldet mit zuver⸗ 
ſichtlicher Miene, daß die Earliften 600 Mann verloren 
baben. Diefes Blatt muß die Orte und die Daten vers 
wechſelt haben. Am 13. war es, wo die Guipuzcoaner 
Tolofa anzugreifen verfuchten, aber nicht Mondras 
gom, und wo fie mit dem Berluft einiger ihrer Offiziere 
zurüdgefhlagen wurden; am 15. Abends waren fle zu 
Dnarzun. — Am 14,308 Jugarramurdy mit 450 
Mann von der Befakung von Elifondo nah Dal: 
carlos,wodie Beamten der dortigen Earliftifden Douas 
ne übereumpelt und gefangen wurden. In den Berfhan: 
jungen blieben nur 250 Mann zurüd; diefen Umftand, 
von dem die Infurgenten fogleih Wind befamen, machten 
fie fih zu Nußen und zogen in großer Anzahl gegen den 
Plag, um ihn anzugreifen. — Der Infurgentenanführer 

bareola befand fih am 15. mit 80 Mann in Etcha— 

ar, um dafelbft Quartiere für die Navarrefifhe Junta, 
wovon ein Theil in Saldias geblieben war und wovon 
einige a re fih dem Heere Jumalacarreguy’s an: 
en atten, in Bereitfhbaft zu ſetzen. Daß Echterer 

h Bilbao’s, wo fi eine ſtarte Stadtmtliz befindet, 
habe bemädtigen wollen, ift ganz falfh. Er ſoll fig zu 
Eftella befinden.” 

Folgendes it der (geftern erwähnte) Bericht der 
Minorität des Sinanzausfihuiee der Procimradoren: 
kammer: „Aus der Unterfuhung, die wir hinſichtlich un: 
ferer auswärtigen Schuld, nad dem vom Minifter vors 

elegten Etat N" 1 anfteliten, ergibt fih, daß die 
eit 1823 bewirften Gmiffionen 2 Mitliarden 907 Mitlios 
nen 640,666 Realen (726 Millionen 910,166 $r.) betra: 
gen, die fih und Heing Der feit gehn Jahren bewerkitel: 
ligten Tilgungen auf 2 Mifiarden 555 Millionen 207,990 
Realen (638 Millionen 801,997 Fr.) reduciren, Unter Dies 
fer Summe find begriffen : der Theil der englifhen 
Schuld, der im Jahre 1823 von den Eortes anerkannt, 
und in Folge des Vertrags vom 28. Dctober 1828 Defini« 
tiv geordnet ward 2 + 81,580,762 R. 
Ewige Nente, zahlbar zu Londen fir die 

fonftigen englifhen Forderungen . 60,000,000 R. 
In Folge des Tractats vom 30. December 

1828 onerfannte frangöfiihe Schuld _ 320,000,000 R. 
In Folge Decrets vom Jänner 1830 für 

die Verwandlung der alten hollän« 

diſchen Schuld emittirte Renten . 
In Folge Decrets von 1831 für die Ders: 

wandiung eines Fünftheils der Eortess 


184,756,000 R. 


bons emittirte Renten .. . 420,000 R. 
Für die Verwandlung der zur Zahlung 
der übrigen Fünftheile der Eortesbons 
aefhaffenen Certificate emittirte Rens 
ten N ae are ‚456,000 R. 
Endlich die Verwandlung der 40 Millios 
nen Realen, die zur Creirung der Bank 
von San Fernando und um die Regie: 
rung von der ungeheuern Schuld bet 
der alten Bank von San Carlos zu beı 
freien, beſtimmt wurden . 76,400,000 R. 
Zufammen 1,275,602,862 R. 


! 


Diefe Summe 2 
des Etats Ni A P 


Abgezogen . . e 
1,279,605.828 R. 


Bleibt >» 2. . 
(319,901,457 fr.) 
Dei diefem Zuſtande der Dinge find Die Unterzeichneten 
der Meinung, daß das Gefeh über Die fremde Schuld 
folgendermaafen abgefaßt fenn follte: Artikel 1. Ale 
zu verfhiedenen Epochen im Auslande contrahirten Schul: 
den, und insbefondere die ſowohl vor als nad) 1823 cons 
trabirten Anleihen werden als Staatsfhuld anerkannt. 
Artikel 2. Eine eigens zu diefem Zwede ernannte Com: 
miflion wird fogleih zur Unterfuhung und Liquidation 
der unter dem Namen Gortesbons bekannten Schuld 
f&reiten. Artikel 3. Die ganze auswärtige Schuld wird 
ungefhmälert und zum Nominalwerthe von 5 oder 3 
Dercent Intereffen, jenad den eingegangenen Verträgen, 
anerkannt. Artikel 4. Die geftrihenen und nicht bezahls 
ten ntereffen der von 18% bis 18233 contrahirten Schuld 
werden capitalifirt und in vierzig Abtheilungen und auf 
vierzig Jahre, nämlid vom 1. Jänner 1835 bis AL. De: 
cember 1874, vertheilt, ſolchergeſtalt vierzig Serien bils 
dend, die jährlid werloost werden follen, um almäb: 
lich von 5 Vercent Intereffen in die active Schuld über 
ugehen. Artifel 5. Die konigliche Anleihe von Gueb— 
ard, die urfprünglic in zwanzig Jahren, von 1824 bis 
1843, rüdjahlbar abgefchloffen wurde, wird Der fraft Des 
Desrets vom 15. December 1825 gefhaffenen ewigen 
Rente eingereiht, und ihr Tilgungsfonds nur ein halb 
Percent betragen. Artikel 6. Die Tilgung der Cortess 
bons und der ewigen Rente wird auf '/ ftatt 1 Percent, 
wie file bis jest auf jenen Pläßen, wo Die Renten circus 
lien, beftimmt ward, redueirt. — Unter dieſen Anords 
nungen find nicht begriffen, und werden feiner Aendes 
zung unterliegen Diejenigen Abtheilungen der ausmärtis 
en Schuld, die in Folge der Verträge vom 30. Decem 
er 1838 und 8. Detober 1828 — der Heimzah⸗ 
lungen an den —— Franfeeih und zur Befriedi⸗ 
gung der englifhen Forderungen gefhaffen wurde.” 

In den Sigungen der Procuradorenfammer 
vom 9. und 10. September wurde, wie ſchon gemefdet, 
die Discuffion über die noch rüdftändigen Artikel der Ers 
klaͤrung Der Rechte fortgefeht, und Diefelben beinahe eins 
fimmig 2 In der Sitzung vom 9. erhobſich 
der General. Butron und fagte: „Ehe die Kammer die 
Discuffion über die Erklärung der Rechte wieder aufnimmt, 
babe id eine fih daran Enüpfende Bemerkung zu machen. 
Wenn Sie nun diefe Erklärung votirt haben werden, 
und angenommen fie werde fanctionirtund in ein Staats: 

efeh verwandelt, glauben Sie denn das@igenthum, die 
* eit und die a eu Mitbürger dadurch geſi⸗ 
ert zu haben? Sehen Sie nit, daß fie ſelbſt vor den 
Thoren Madrids von den Rebellen angegriffen und ges 
plündert werden, gtüdtic noch, wenn Diefe Straßen: 
räüder fie nicht miederfhießen? Die Landhäufer, die 
Manufacturen werden verwültet und den Fiammen preis: 
eben, Die Felder verheert; der Schreden herrſcht um 
unfere Städte. Iſt Dieß Die Wohlfahrt und Sicherheit, 
bie Das: ſpaniſche Volt zu erwarten bereihtigt ft? Nein, 
852 nicht. In vier Provinzen lodert die. Flamme des 
uͤrgerkeſegs iniallen- übrigen —** man die 
Braudfackel der Zwietracht. Gegen fo große Uebel bedarf 
es großer Heilmittel. Ich richte Daher an den H'*- Minis 
ſterpraſſdenten die Bitte, er möge uns fagen, mie es mit 
dem Kriege Rebt, welche Streitfräfte er hat, um der 
Empörung ein Ende zu machen, und auf welche Hülfss 
quellen er zählt. Die Kammer ift, wie ich glaube, ges 


bon der Geſammtſumme 
> 2,555,207,900 R. 


1,275,602,862 ®R. 
‚Seiten beftürmt, ift unfere wichtigfte Angelegenbeit; 


neigt alle nöthigen Opfer an Menſchen und Geld. 
u votiren; aber fie muß auch willen, wohin man uns 
führt. Die Beifeldes Bürgerkriegs, der uns von allen 


denn wenn uns nit feine Dämpfung gelingt, fo fißen 


° die Minifter und wir vergebens in Diefem Saale. Ich ver: 


fange demnach, Daß Regierung und Kammer ſich nnver: 
züglich mit den vier Hauptpuncten befdhäftigen, von des 
nen Das Gemeinwohl abhängt, mit der Thromfolge, Dem 
Bürgerfriege, den Finanzen und dem Zuftande der Na: 
tion.” H" Martinez de la Rofa ermiederte: „Ich 
antworte auf Diefe Frage, daß Die Regierung die vonihe 
geforderten Aufihluffe nie verweigern wird, fo oft Dieß 
ohne Nachtheil gefhehen kann. Der ſchwierige Character 
des gegenwärtigen Krieges kann überdieß von Dem Gene 
tal, dem ih antworte, nicht mißfannt werden. Seine 
Schwierigkeiten rühren her aus der gebirgigen Lage der 
vier Provinzen, aus der Derfehrtheit des öffentlihen 
Geiftes unter den Einwohnern, und aus der Reichtigkeit, 
womit fidy hiernadh der Feind der Verfolgung unferer Trup+ 
pen entziehen kann. Es ift ein Krieg wie in der Vendte 
und in Calabrien. Man darf nicht vergeifen, das jeßige 
Minifterium fand bei feinem Beginne die Armee in ei« 
nem ſehr ſchwachen Zuftande, und in fehr Eritifhen Mos 
menten gelang ihm die Aushebung von 25,000 Recruten 
und die Ausrüftung der Truppen, troß eines Ausfalles 
von 13 Millionen im Schatze. Jur gleichen Zeit, als die 
Armee auf einen adhtungswerthen Fuß wieder hergeftellt 
wurde, organifirte Die Regierung die Stadtmiligen, die 
ihrem Welen nad) zum Schutze ihrer Wohnpläße gegen 
ftrafbare Attentate beftimmt find. In den Nordprovin⸗ 
zen ftehen mehr als 40,000 Mann, von Venen 20,000 in 
drei Divifionen mobil gemacht, Die übrigen jur Bewa⸗ 
hung der befefligten Puncte, Küften u. f. w. beftimmt 
find. In den weiten Ebenen Caftiliens befinden ſich 15 
bis 16,00 Mann. Wan darf uns alfo nidyt der Sorglo⸗ 
figkeit anflagen. Was uns fehlt, find die Mittel, Das 
Geld. Die Theorie dieſes Krieges würde erheiſchen alle 
militärifhen Puncte ftark zu befehen, fo den Raum, wor: 
in fi die Empörer bewegen, enge einzufchließen, und 
fie zur Niederlegung der Waffen ju zwingen, Aber dazu 
bedarf es vieler Leute und großer Nüftungen, und die 
Unterhaltung des Heeres ift ohnehin immer die flärkfte 
Ausgabe eines Staates. Die Regierung fieht ſich alfo ge: 
nöthigt, fh nad) der finanziellen Lage der Nation einzus 
richten. Aber fie hat das Bewußtſeyn ihre Pfliht gethan 
zu haben.” General Butron fand die vom Minifter 
gegebenen Sg ig allzu unbefimmt. Wenn, fagte 
er, H* Martinez de la Rofa die Wunden des Staates 
Öffentlih aufjuderten fürchtet, kann er ja eine geheime 
Eomite verlangen. Der Premierminifter ant 
mwortete, eine geheime Comite über diefe frage würde 
nur die Ängftlihen Beforgniffe vermehren und dıe Na: 
tion glauben maden, fie befinde fih in einer fo gefähr: 
lien Lage, Daß man fie ihr zu offenbaren Bedenken tra: 

e. Der Brafde fas Navas unterftüßte die von H'*- 

uteon an das Minifterium gerichtete Frage, aber der 
Präfident unterbrah den Redner, weil ſich hierüber 
nichts Specielles in Berathung befinde, und man ging 
zur Tagesordnung, nämlich zur weitern Berathung der 
Erklärung der Rechte über. 

Großbritannien und Irland. 

n London hatte man Nachrichten bis zum 20. Mai 
aus Bomban, aus welchen erhellte, daß Die Ergebung 
des Radſchah von Eoorg (eines der wenigen in Indien 
nod übrig gebliebenen unabhängigen Fürften) an die 
englifhen Truppen, deren ſchon früher erwähnt worden, 


—— 
ohne Bedi en Statt.gefi er. ih gänzlich 
der Onade-der Negierung“ ber dp e N de Arme 

‚Dangalore ge: 


ande und feine Schäße waren in enommen woͤr ⸗ 
den, die ſich nur auf etwa 100,000. Pf. beliefen, fo wie 
fein Meines Gebiet, das nur 25,000 Pf. jährlih abwarf, 
mit den brittifhen Befigungen vereinigt ward. Die ihm 
fhuldgegebenen Verbrechen, welde zu dieſer ſchweren 
Beftrafung geführt, werden wie folgt verzeichnet: 1) 
hatte er die Auslieferung eines wegen irgend einer Leber 
tretung Angeklagten, Der ſich auf fein Gebiet geflüchtet, 
verweigert; 2) ein heftig abgefaktes Schreiben an den 
Dberftatthalter ergeben laifen, über das Syſtem, wel: 
ches gegen die inländifhen FKürften im Drient verfolgt 
werde, und worin er darauf gedeutet, daß ein Tag der 
Vergeltung nod fommen lönnte; und 3) (eine Anfühs 
zung jedoch, Die, wie man meinte, nur fhwer Glauben 
finden dürfte) fol Eein legitimer Erbe des Thrones von 
Coorg vorhanden feyn und das Volk den Wunſch ausge: 
ſprochen haben, unter Die Regierung der Compagnie zu 
tommen. Der Radfhah iftder Sohn jenes Radſchah von 
Eoorg, der fih während des Arieges mit Tippo Saib als 
ein Nandhafter und höchſt nühzllicher Bundesgenoffe des 
brittiſchen Heeres bewiefen hatte. 

Der Globe will wilfen, daß Dom Pedro’s Uebel 
befinden davon herrühre, daß er ſich mehrere Male 
innere Blutgefäße gefprengt habe. 

" Brunel, der Erbauer des Tunnels, bat in elı 
ner Abendfikung der British Association zu Edinburgh ans 
gezeigt, daß die Regierung eine Summe vorftreden wol 
le, die hinreichend fei zur Vollendung des Tunnels. Dies 
fe Nachticht wurde mit Beifall aufgenommen. 

Die Morning: Ehronicle berichtet nah Brie—⸗ 
fen aus den vereinigten Staaten, Die Auswanderung 
aus Teutfchland nad) Amerika fei gegenwärtig ſeht aus: 
gedehnt; fo feien allein zu Baltimore in 14 Tagen 2000 
teutihe Auswanderer angefommen, 

Conſols am 18. September 90°’ 74. 

 B$ranftreid. 

GrafCornudet, Pair von Frankreich, iſt geftorben. 

:: Die Tribune ift jceht an ihrem bundertiten Pros 
zeffe. Ihr Redacteur wird wahrfheinlih von Dem Gerich⸗ 
te erfter Inftanz, vor das er cıtirt ift, verurtheilt wer- 
den, weil er ein ämtlides Schreiben des Generalinfpec 
tors der Gefängniffe, Dlivier Dufresne, der, wie alle 
Debörden, das Recht hat, ämtlihe Reclamationen eins 
rüden zu laſſen, nicht aufnahm. 

Am 19, September5 Percents Fin Courant gefihloflen 
zu 105 Fr. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 76 Fr. 
55. — Am 20. September um 1, Uhr Nachmittags 
5Perceuts 105. 3Percents 76 Fr. 45. i 

Preußen Ä 

Aus Stockholm war zu Berlin die betrübende 
Nachricht eingegangen, daß der koͤnigl. preußıfhe Ge⸗ 
fandte am fhwedifhen Hofe, geheimej Legationsrath von 
Tarrad,am 15. d. M. an der Cholera geftorben if. 

Delgien. . 

Ein zu Gent erfheinendes neues Blatt, der Eone 
Ritutionnel des Flandres, meldet Nachſtehendes: 
„Die Cholera ift in dem Frauenquartier des bieflgen Be: 
fängniffes mit großer Heftigkeit ausgebroden. Gefter 
erkrankten 54, von Denen 5 geflorben find. Nach den un 
zugefommenen Nachrichten nimmt Die Krankheit je, 
doch fihtbar ab. Bon 18 Aranfen find 15 fhon auf dem. 


hr 
eworfen. Er war als Gefangen: 9 
€ 








Wege der Beflerung, und einige fogar fhon in ihre Wo 
nungen jurüdgebradt, Wähtend Im Jahre 1832 * 
etwa 1500 Perſonen durch die Cholera verlor, ereignete 
fid in dem ©efangenhaufe nur Ein Todesfall. Man 
fhreibt das Wiedererfcheinen Der Cholera dem niedrigen 
Waſſerſtande zu. Dieß ift jedoh eis Irrthum, denn in 
dem Ktanfenquartier der Männer ift-kein-einziger firare 
fer. Die Urſache fheint vielmehr darin zu liegen, daß die 
Grauen in zu geoßer Anzahl in Den Zimmern ſchlafen und 
nicht gehörig für Die Erneuerung der friſchen Luft in dem 
felben forgen.” ; 
Teutſchland. 

In dee Münchener politifhen Zeitun 
vom 20. d. W. heißt es: „Dem fihern Dernehmen na 
wird die Werbung für den Eöniglih griechiſchen Militärs 
dienft wieder eine größere Ausdehnung erhalten. Die zu 
werbenden Truppen follen aus einer Abtheilung Infantes 
rie, einer Abtheilung Uhlanen, bauptfählih aber aus 
tehnifhen Truppen beftehen; aus letzteren follen Drei 
Pioniercompagnien und eine Artillerie» Dupriercompag« 
nie formirt werden. Den freiwillig Gintretenden follen 
neue Dortheile zugefihert ſeyn, namentlih in Beziehung 
der Erleichterung der Anfäßigmahung und Gewerbsfreis 
heil, nachdem diefelben ihre vierjährige Dienftzeit zurüds 
gelegt haben werden. Maurer, Steinhauer, Zimmers 
eute, Schmiede, Shloffer und Büchfenmaber ıc. find 
die gefuchteften Handwerker. Ueber die Detailirung dies 
fer Werbung Dürfte demnächſt eine offizielle Befanntmas 
— Sa pr 

ie Kaffeler Zeitung vom 19. September mel» 

det: „An der heutigen Bormittagsfikung der Ständever 
fammlung ftellte der Praſident nah näherem Vortrage 
über die Sadjlage binfihtlih des Militäretats Das Amen« 
Dement: für die mit dem L. Juli 1835 ablaufende Halfte 
der Finanzveriode die zulcht von Der Staatsregierung ans 
efonnene Summe von 719,000 Thl. unter dem verfafe 

ungsmäßigen Vorbehalte der Nachweiſung bei Der Red: 
nungsablage zu bewilligen, — für Die weitere Periode 
aber die bisherige Nändifhe, Gefammtbewilligung von 
708,000 Th. eintreten zu laſſen, mit dem Dorbehaite für, 
die Staatsregierung, wenn Die Praris bis dahin Die Un: 
zureichlicht eit Diefee Bewilligung ausgewiefen, Den außer 
ordentlich zu berufenden Ständen weitere Eröffnungen 
dDieferhalb zu machen. Die HH. Wippermann, Thiclepape, 
Evderhardt, Endemann u, a. unterftüßten das Amende— 
ment. Nachdem mehrere von andern Mitgliedern geftellte 
Unteramendements abgelehnt wareh, wurde über das 
Amendement des Präfldenten abgeftimmt, und da fich die 
Stimmengleihheit ergab, Die. zur Beſchlußnahme erfom 
derliche zweite Aoftimmung, gefhäftsordnungsgemäß, auf: 
die nählte Sikung ausgefeht.” N 1 

Die — Ständeverfammlung des Aönkgreihs 
Hannover iftam 17. d. M. nad Deendigung ihrer Arbel⸗ 
ten, vertagt worden, 2. . ru 5 

Wien, den 23. September. 1812 

S* 2. &. Majeftät haben ‚mit allerhoöchſter Ensfihlie- 
fung vom W. Auguſt D. 3. zu bewilligen gerußt, daß 
der Gubernialrath in Maıland, Gonte Din ofinedw 
der dortige Bubernialfectetär,. Paul Taglindosıund 
der Delegationsingenieue. Earl. Gianella Des. eriis 
das Commandeurfreug; Die beiden andern Das Phteerfreug 
des ihnen von + Miajekät dem Könige von Smrdinien 
verliehenen Mauritius: und Lazarusordens annehmen, 
und tragen ‚Dürfen. . a Bi 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
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Spanien 


Dam oniteur vom 21. September enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Eine Depefhe aus Banonne 
vom 19. meldet, Daß am 16. JZumalacarregug fih 


u Munariz, bei Eftella, befunden habe. — Was Don 

arlos betrifft, fo fagen Ginige, er fei zu Zumalacar⸗ 
zegun geftoßen, Andere Dagegen behaupten, Daß er fih 
mit größter Sorgfalt verborgen halte. Diefe Ungewißheit 
über das Schidfal des Don Carlos, in Verbindung mit 
der Entfernung Zumalacarregun’s und der Befehung von 
Elifondo, haben große Niedergefhlagenheit unter den 
Garliften im Baftanthale verbreitet. Seit beinahe vierzehn 
Tagen if die Junta ohne Geld. — Eine andere Depeſche 
von obgedahtem Tage meldet, daß die Cholera große 
Verheerungen in Bilbao anrıchtet; es fterben gegen 
bundert Perfonen täglich an dieſer Seuche, Der franzöfls 
ſche Eonful ift als Opfer derfelben gefallen. — Die Ins 
furreetion madt keine Fortfhritte in Biscayar — 
Ferner heißt es im Moniteur vom obgedachten Tage: 
„Es if nicht wahr, wie man verbreitet hat, daß die Rex 
gierung Dur telegrapbifge Depefche die Nadricht erhals 
ten hat, Daß am ? eine niet gu Madrid 
Statt gefunden habe, um den von der Majorität der Fi⸗ 
nanzcommiflion Der Procuradorenfammer vorgelegten 
Bericht zu unterftügen. — Die Debatte über diefen Ber 
richt follte erft am 16. beginnen, und man wird leicht bes 
geeifen, daß es der Regierung unmöglid ift, alle — 
Gerüchte und alle Erdichtungen, Die jeden Tag aufgetifcht 
werden und eben fo ſchnell wieder verhallen, vorauszufes 
ben, um fie widerlegen zu können.” 

Der National vom 21. gibt folgende, durch aus 
Berordentlihe Gelegenheit eingegangene Nachrichten ays 
Madrid vom 13. September: „Man weiß nichts Bes 
Rimmtes über Die — en, wo der Bürgerkrieg fors 
während mwüthet, Die Madrider Zeitung ıft feit 
acht Tagen von einer unbegreiflihen Zurüdhaltung in 
diefer Beziehung; man fagt, der Prätendent made Fort: 
ſchritte; das Stilfhweigen des minifterielen Organs ift 
geeignet, diefer Nachricht Eingang zu verfhaffen. — Die 

öniginn ift fortwährend im Dardo mit dem Minifter 
Barelly. Die Eholera, welhe Madrid verlaffen hat, 
fou fi in Barcelona gezeigt haben. Man weiß nicht, wag 
die Königinn abhalten kann, jebt, da dieſe Geißel aug 
der Hauptftadt verfhmwunden if, dahin zurüdjufehren, — 
Seit einigen Tagen geht Das Gerücht, daß eine jahlreis 
he Bande von Carliften in Der Gegend von E.Roqus 
bei Gibraltar, umberftreift *), und allerlei Unfug vers 
übt, dem bisher nicht gefteuert werden fonnte, — In 
ur Pr EEE an ———— re 0uni — —w — 

*) Bergl. die NVachrichten aus Ma drid vom 9, in 


unſerm vorgeſtrigen Blatte. 













Ditterunn 


W. ittel. Regen. 
W. ar, Wolten. 
W. mi 4A trüb, 


den finanzielfen Cirkeln und in den politifhen Salons 
unterhält man fid von der nahe bevorftehenden Ankunft 
des Hen Mauguin, deffen Perfönlichkeit dem ee 
reſſe feiner Sendung eher ſchaden als nüßen dürfte, Denn 
man bat bier das Plaidoner nod nicht vergeffen, welches 
er zu Gunften DesH"" Agauado gegendas-Journal 
du Eommerce unddieQuotidienne gehalten bat, 
— Die Procuradorentammer hat fi heute mit Der Pe: 
tition Der verfhiedenen Beamten, welbe die ihnen in 
den Jahren 1820 bis 1823 verliehenen Stellen verloren 
haben, und Deren Wiedererlangung reelamiren, befchäf: 
tigt. In einer Derfammlung, welde die Bittfteller ger 
fiern Abends hielten, machten fie, mit Beibebaltuug des 
Prineips, fo viele Aenderungen in der Redaction ihrer 
urfprünglihen Bittſchrift, dab mehrere Procuradoren fie 
in Diefer Geſtalt gar nicht mehr erkannten, und defihalb 
verlangten, daß Die Debatte Darüber verihoben, und 9% 
dachte Petition vorher nod einmal, Dem Reglement ge: 
mäß, an drei Commiflionen zur Begutachtung verwilkee 
werden folle, was aud mit 57 gegen 53 Stimmen be: 
ſchloſſen wurde. Dinftag den 16. fol die Debatte über 
die Berichte der Finanzcommiflfion eröffnet werden. Man 
Darf fi überzeugt halten, Daß die Oppofition, die mit 
jedem Tage ſchroffer hervortritt, altes aufbieten wird, 
ihre Thefis durchzuſehen. — Nach ſchrift Im Augen: 
blide des Abganges Des Kuriers erfahren wir, daß die 
morgende Baceta Berichte über Die Niederlage des 
Euevillas enthalten werde, welder ganz aus dem 
Felde geſchlagen worden ſeyn foll,” 

Aus einem unterm 11. d. M. zu Barcelona er 
fhienenen Tagsbefehl des Oberſten und Unterchefg des Ge: 
neralftabs D. Manuel de Tena geht heivor, daß Carli⸗ 
ſtiſche Guerillas fih auf mehreren Puncten von Ga tale: 
nien zeigen, Derem einige bereits zerſtreut und ıhre Anfüb: 
rer erſchoſſen worden feien.Am Schluſfe Diefes Tagsbefehls 
heißt es: „Diefe von den Feinden unferer Wiedergeburt 
auf mehreren Puncten wiederholten Derfuche zeugen von 
den großen Anfteengungen, welche aufgeboten werden, 
um diefe Provinz, ungeachtet des guten Deiftes und der 
Ergebenbeit ihrer Stadtmilisen, aufzuwiegeln. — Der 
Beneralcapitän (Llauder) bat ohne Unterlaß ein wach⸗ 
fames Auge aufdie Umtriebe derAufrübrer und aufdie von 
Außen tommenden und im Innern der Provinz Nahrungs: 
ſtoff findenden Intriguen. Er weiß,daf bedeutende Summen 
geſchickt worden find, um den Ausbruch einer Inſurrection 
— s er zählt aber auf die loyale Meinung der 

ehrzahl dee Bewohner von Eatalonien, auf die gute 
Mannssucdyt der Armee und auf die Mitwirkung derwar 
dern, Mıiligen, welche allenthalben, nach dem Beifpiele 
derer von Barcelona, ihre Dienfte anbieten, um zu Ver: 
theidigung der widhtiaften Puncte beizutragen. — Mit 
biefen Mitteln und dDiefem Zufammenwirten wird es una 
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gelingen, die riefenhaften Pläne unferer Feinde nod ein» 
mal zu vereiteln und allen Diftricten Die Ruhe, deren fie 
bisher genoffen haben, wieder zu Ihenfen.” 

v ortugal. 

Der brittiſche Kriegsbrigg Espoir Hat Nadhrid: 
ten aus Liffabon, Die bis zum 9. d. M. reihen, nad 
England überbradt. Den ämtlihen Bulletins zufolge, 
beflert es fih mitdem Gefundheitszuftande Dom Pedro's, 
während Privatberihte melden, daß fi diefer Zuſtand 
ſehr verfhlimmert habe und Dom Pedro lebensgefährlich 
krank fei, indem die Waſſerſucht fi bei ihm_ geäußert 
babe und fhnelfe Fortfchritte made. In der Sihung der 
Deputirtenfammer vom 3. D. M. hatte der Marſchall 
Saldanha erklärt, er fei mit dem Geſuche eingefom: 
men, feine_ Stelle als Mitgtied der Kammer bis zum 
Ende der Seſſion, wie er es für feine Pfliht halte, be 
Heiden und erft dann als Pair eintreten zu Dürfen. Die 
Pairstammer hatte einen Preßgefehentwurf, durch Den 
die Preßfreiheit, unter ähnliden Bedingungen, wie in 
Fraukreich, gefihert worden, mit großer Eile erörtert 
und angenommen, wahrfheinlid, um den neuernanns 
ten Pairs die Gelegenheit zu benehmen, in diefer Anger 
fegenheit ihre Stimmen zu geben. In der Naht vom 6. 
auf den 7. war eine ſchauderhafte That verübt worden. 
Einige Schurken batten nämlich ein in Der Nähe von Liſ⸗ 
fabon gelegenes Klofter, in welchem die unlängft in Por⸗ 
tugal angefommene Migueliftifhe Beſatzung von Madeis 
ra fid) befand, in Brand geftedt. Gegen 300 VPerfonen, 
Männer, Frauen und Kinder, hatten in den Flammen 
ihren Tod gefunden, au derfelben Nacht batte Das aus 

anzofen gebildete Fremdenbataillon ſich gegen feine 

ffisiere empört und zwei derfelben getödtet. Die Difis 
siere hatten nämlich den Verdacht auf fih geladen, den 
eücdftändigen Gold ausbezahlt befommen zu haben und 
für fi behalten zu wollen. Aud haben mehrere Engläns 
der, welche in portugieflfhen Militärdienften ſtehen, ih—⸗ 
ze Beſchwerden laut werden lalfenüber die Behandlung, 
welche fie zu nun haben. 


ußland. 

Ein Privatfheeiben aus S Petersburg vom 12. 
d. M. enthält folgendes Nähere über Die bereits gemels 
dete Enthällung der Aleranderfäule: „Die Säule felbft, 
befonders aber das Piedeftat, ift Höhft gelbmadvoll gear⸗ 
beitet und reich verziert, nur wıll man den Engel auf der 
Ort nicht gan fehlerfrei gearbeitet finden und auch die 
Säule ſelbſt würde gewiß einen noch ſchönern Anblid ge: 
währen, wenn ihre an fi nicht fehr bedeutende Höhe 
nicht zu fehr gegen Die koloffalen, le umgebenden Ger 
bäude abſtäche; freilih aber hat fie Dafür das Verdienft, 
der größte bisher befannte Monolith zu fenn, und als 
ſolche woͤchte man fle allerdings ein Wunderwerf nennen, 
Die mit der Enthällung des Denktmahls verbundenen 
Fertigkeiten, fo lange und mit fo ungeheuerm Aoftenaufs 
wande vorbereitet, waren dem angemeffen und mödten 
an Pracht und an impofanten Schauſpielen nicht Leicht 
übertroffen werden. Die ganze Ränge des Palaisplahes, 
in deffen Mitte fih die Aleranderfäule erhebt, nimmt an 
der Flußfeite Das ß enannte Winterpalais ein; dieſem 
gegenüber breitet —* weiten Halbzirkel ein ungeheur 
tes Gebäude aus, in welchem fid) das Finartzminifterium, 
der Generalftab und das Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten befinden. Rechts vom Palais fließt Das 
aroße Erercierhaus den Plab, während er auf Der Unken 
Seite offen it und an den Admiralitätsplah ſtöht, Der fi 
in Borm eines länglihen Vieredes bis zu dem, dem Par 
taisplaß aͤhnlichen Iſaaksplah ausdehnt, in deſſen Mitte 
das Monument Peters des Großen fteht. Zu Dem gefte« 
gen Fefte waren nun auf dem Palaispleh an Dem oben 


erwähnten Gebäude im Halbfreife herum Gerüfte errich⸗ 
tet, für den Adel und die Kaufmannfhaft, ya“ 
Beamte und Künftler. Den Beamten des Beneralftabes, 
fo-wıe der Minifterien der Finanzen und der ausıpdetis 
en Angelegenheiten nebſt ihren Familien, waren Die 
enfter des oben erwähnten Hotels angewiefen; die fais 
erlihe Familie, das diplomatifhe Corps, die Geiſtlich⸗ 
keit und alle hoffähigen Perfonen (die Hofdamen in alt⸗ 
zuffifher Tracht) hatten ihre Site auf einem großen an 
der vordern Fronte des Winterpalais errichteten Balcon, 
deſſen Treppen zu beiden Seiten von der Compagnie der 
Schloßgrenadiere befeht waren. Das übrige Publicum 
drängte fih aufdem Admiralitätsboulenard, Alte Juſchauer 
mußten vor 10 Uhr an ihren Pläben fenn. Später war 
alte Paflage gelperrt. Nachdem der Gottesdienft im Ale 
gander: —— » Klofter, wohin ſich jedes Mal am Ale⸗ 
gandertage Die kaiferliche Familie und die ganze Geiſtlich⸗ 
keit in Prozeflion begeben, um 9 Uhr beender war, kehr⸗ 
te Der Kaifer mit feiner Familie in das Winterpalais zus 
rüd, wo bald Darauf auch Die Geiftlichkeit fi einfand. 
Um U Uhr fiel der Sianalihuß von der Feſtung, und 
alle Truppen fehten ih in Deweaung, um fih an den 
ihnen angewielenen Plähen aufzuftellen, Um FL Uhr ers 
ſchien die kaiſerliche Familie (nachdem die Kaiferinn in der 
Capelle von dem Metropoliten von Nowgorod mit dem 
Weihwafler empfangen —— mit dem ganzen Hof⸗ 
faat und der Beiftlihkeit auf Dem Balcon. Alle Trups 
pen, 92,000 Mann, falutirten, und ein feierliches Tes 
Deum, von der Geiſtlichkeit angeſtimmt, erfüllte die Luft. 
Dann folgten Gebete für das Aohtdes kaiſerlichen Hau: 
fes. Endlid begann ein Archſdiakon die Todtennielle für 
den Kaifer Alerander, und in diefem Augenblicke fanten 
die rothen Vorhänge, welde das Piedeltal der ' 
noch umbüllten; Die ganze Mannfchaft machte Die militä- 
riſchen Honneuis, und die Artillerie, die Feſtung, fo wie 
die 15 auf der Newa aufgeftellten Ariegsichiffe gaben 
leidygeitige Aanonenfalven, Nachdem dann noch Gebete 
ür Die ruffifhe Armee abgefungen worden, hielt Die 
eiſtlichkeit, welder fi die kaiferlihe Familie und der 
ganze Hofftaat anfhloß, von der Compagnie der Pallaſt⸗ 
grenadiere begleitet, den feierlihen Umzug um das Mor 
nument, und kehrte von der andern Seite wieder auf 
den großen Balcon zurüd, Um 1 Uhr feßten fi die ſammt⸗ 
lihen Truppen, unter dem Commando des Kaifers, im 
Bewegung, um vor dem Denkmahl zu defiliren ; die 
Pallaftgeenadiers Compagnie ftellte ſich als Ehrenwache um 
Dasfelbe auf, nachdem Der Kaifer den Chef Diefes Corps, 
den vieljährigen Gefährten des Kaifers Alerander, Fürs 
ften Woldonsti, umarmt hatte. Unter den defilirenden 
Truppen befand ſſch auch Das preußifhe Detafhement, 
vom Prin en Wilhelm befehligt. Außerdem defilirten, und 
war zuerft die Zoglinge der militärifhen Lehranftalten 
in 2 Regimentern, dann 14 Regimenter Oardeinfanterie, 
12 Regimenter vom Oardegrenadiercorps, die Fußartil⸗ 
lerie mit 192 Stud Geſchut, 18 Aanallerieregimenter, 
die reitende Artillerie mie 56 Stüd, und zuletzt eine 
Schwadron reitender Leibgardepioniere mit 8 Pontons. 
Das Dorübtrmarfhiren Dauerie vier Stunden. Heute 
Abends wird die ganze Stadt erleuchtet. In den drei 
Schaufpielhäufern ift Theater, wozu die hier anweſen⸗ 
deu Generäle und Dffiziere Freibillets erhalten haben.” 
Die &- re ad Zeitungen eathalten ausführ: 
fihe Berichte über die Enthullung der Alerandetfäule, 
aus denen wir gur Ergänzung des Dbigen nod Folgen» 
des entnehmen: „Die feierliche Prozeſſion der Geiftlichkeit 
mit Heiligenbildern und Kirdenfahnen ging dem neue 
bauten Dalcone zu, wohin durch den Dber:Eeremonien: 
weifter (von Das diplomatiſche Corpo, die Glieder des 
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Reichsraths, die Senatoren, Adelsmarfhälle und Depus 
tieten der Aaufmannfhaft geführt waren, Der Geiſtlich⸗ 
keit folgte Ihre Majeftät die Amferinn in himmelblauem 
Zalar, begleitet von Ihren Faiferl. Hoheiten und allen 
Damen und Hofhargen. Kaum erfhien die Prozeſſion 
auf dem Balcon, als das ganıe Militär zugleid mit 
Trommelihlag und Muſik die Honneurs gab, In eis 
nem Nu waren Die Häupter entblößt und mitten auf 
dem Plabe, zwifhen der Säule und dem Balcon, auf 
deſſen Höhe der Gottesdienft verrichtet wurde, erblidte 
man, allein daftehend, einen Krieger, und in gewiflen 
Entfernungen von ihm zwei andere, alle in Andacht bes 
griffen. Der Kaifer war es, ihm zur Linken &* föniglis 
he Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, und hinter 
ihm S* kaiferlihe Hoheit der Großfürft Michael Paw: 
lowirfb. Tiefe Stille herefhte auf dem Plage, fo daf 
man felbft auf der entgegengefepten Seite desſelden Die 
Worte des Protodiafons deutlich pernahm, und ihm, bes 
fonders im Gebete für das kaiſerliche Haus, folgen fonn+ 
te. Wie mandyes Auge, welches fih lange ſchon feiner 
Thraͤne erfreute, erglänzte da, genekt durch innige Ruͤh⸗ 
zung! — — und wer von den anmwefenden Bewohnern 
der Hauptftadt wünfchte nicht, daß der Plak, auf wel: 
chem Nikolai die nie beugte, durch irgend ein Merk: 
mahl, dur eine Steinplatte, bezeichnet würde? Gleich 
dem Kaiſer beugten die Knie ſowohl Ihre Hoheiten Der 
Großfürft und der Prinz Wilhelm, wie auch alles beider 
Geremonie befindliche Militär. Die von S- Majeftät dem 
König von Preußen hergeſchickte Schaar war unter Die 
Nenimenter vertheilt worden, fo Daß dieſe Sirieger bei 
gleichartigen Waffenbrüdern im Zuge erfhienen. Das 
Militär beftand im Ganzen aus 93,340 Mann, in86 Bas 
taillgnen Infanterie, 106'%, Schwadronen Kavallerie und 
der Artillerie mit 248 Kanonen, — Als S- Majeftät dee 
Kaifee mit der Projeffion von Der Säule nah dem Bals 
con zurückgekehrt war, überreichte der Oberfammerbherr, 
Graf Litta, allen Gliedern des Kaiferhaufes eine auf Dies 
ſes Feſt geprigte Medaille. — Dem Kürften Wolchonski, 
welcher ein fleter Begleiter des verftorbenen Kaifers Ale⸗ 
Fander war, bat SH Mojeftäf der Kaifer, mittelſt einer 
Zuſchrift vom 11. September, für ſich und feine Nach— 
fommen Den Titel Dürchlaucht verliehen, Auch find an 
dDemfelben Tage noch 3 Dberften zu Generalmajoren, ein 
Generalmajor zum Generaladjutanten ic. ernannt wor 
Den, — An eben diefem Tage ſind von S" Majeftät dem 
Kaifer zur Verbeflerung der Gehalte der Stabes: und 
Dberoffizierd der Armee und der in den Gouvernements 
dienenden Eivilbeamten 2% Mill: Rubel jährlich für die 
Minifterien der Juſtiz und des Innern und eben fo viel für 
das Kriegsminifterium angewieſen worden , mit der Bo⸗ 
as) diefe Summe wo möglid jedes Jahr zu ver⸗ 
größern,” ' 2 

Das in Nikolajew neu erbaute Linienſchiff Wan 
ſchau von 120 Kanonen war in Odeſſa angefommen 
und follte in Sebaftopol feine Aanonen einnehmen. Es 
iſt das erfte Kriegsſchiff mit, runden Dintertheilen, wek 
es das ſchwarze Meer befahren wird. — Regenwetter hat⸗ 
te die vertrodneten Steppen in der Umgegend von Ddefs 
fa aufs Neue mit Grün bedeitt, und die Bäume, na 
mentlih Acaeien, zum zweiten Male belaube und zum 
Blüben gebradt! 

Großdritannten und Irland. 

Se Moajeſtat der König traf am 17. d.M. im St 
Jamespallafte ein und führte den Vorfik in einem Cabis 
netsrath, worin der Beſchluß gefaßt wurde, Das Parla 
ment bis zum 4. November zu prorogiren. Später ers 
theilten ES" Majefät den Grafen Melbourne und Pak 
merfion, dem Eapitän Roß.u.k m Audienz. 


Der Prinz Wilhelm Friedrich Heinrih der Nieder 
lande ift am 14. d. M. am Bord des Linienſchiffs Jeeuw 
in Portsmouth angefommen, wo ihn bald Darauf die 
Vrinzeffinn von Beira bewilltommen ließ. Am folgenden 
Zage ftattete er der Prinzeffinn einen Beſuch ab. Am 16. 
Abends traf S*- königlihe Hoheit in London ein, 

Die feierlihe Beftattung der irdiſchen Ueberreſte der 
Donna Maria ffrancesca, Bemahlinn des Don Carlos, hat 
am 16. in der romiſch⸗katholiſchen Kirche zu Gosport Statt 

efunden, Der Sarg wurde auf einem adhtfpännigen Leis 
—82 nad der Begrabnißſtaͤtte gebracht. Drei vierfpän« 
nige Trauerwägen fuhren voraus und acht Wägen folgten, 
vondenen der eine, in welchem der Biſchof von Leon, Lord 
Stuart de Rothfan und der Daron Eapelle faßen, mit 
ſechs Pferden befpannt, während Die übrigen vierfpännig 
waren. In allen Strafen Gosports, durch die der Reir 
chenzug fi bewegte, wurden Die Kaufläden geſchloſſen. 
Zwei Compagnien Infanterie, begleitet von der Regüs 
mentsmuflf, escortirten den Zug. Der Sarg wurde in 
einem kleinen Gewölbe, am * des Altars jener Ca—⸗ 
pelle, beigeſetzt. Die Prinzeſſinn von Beira, der Prinz 
von Afturien und Die beiden Infantinnen find am 17. in 
London angefommen. . 

HH" D’Eonnell hat jeht ein drittes Schreiben an 
Lord Duncannon befunnt gemacht, welches eine Fortſe⸗ 
gr der von ihm wider Die „Thorheiten, Fehler und 

erbrechen Der hige” erhobenen Belhwerden, und 
hauptfählih gegen H'"- Stanley gerichtet ift. H" Cob: 
bett befindet da gegenwärtig in Sreland, und ift bei fei« 
ner Ankunft von H" D’Eonnell freudig — wor: 
den, Die neuelten Nummern irländifcher Blätter find 
mit Berichten über Bewalttbaten aller Art, Die fi Die 
olitiſchen Parteimänner, befonders auf Dem Lande, er: 
auben, angefüllt. . 

Es ift ein neues Neglement für die Offiziere der Arı 
mee erfchienen, weldes ihnen in Betreff des Salutirens, 
er Haltung u. f. w. genaue Vorſchriften 
ertheilt. 

Dem Bernehmen nad ift der Plan im Werte, das 
Amt eines Alderman der. Stadt London, weldes bisher 
auf Lebenszeit befekt wurde, in dieſer Beziehung einer 
jährlihen Wahl zu unterwerfen. 

Um 13. d. M. wurde auf der Themfe eine Probefahrt 
mit Dem für den Paſcha von Aegypten gebauten Dampf: 
ſchiff Mil, dem größten bisher in England erbauten, ges 
macht. Es ift auf eine Laft von 908 Tonnen berechnet und 
bat zwei Mafchinen (nah Bolton und Watt) jede zu130 
Pferde Kraft, 

Die Morning:Pon beharrt auf ihrer früher auf: 
gefteliten Behauptung, daß ein gewiller Don Vicente 
Ponce de Leon, mit einem Paffe von Seiten des Mar: 
quis von Miraflores verfehen, von London nad den fpar 
nifhen Nordprovinzen abgereist fei, in der Abſicht, Don 
Earlos auf die eine oder andere IWeife zu ermorden. Es 
habe ihn anfangs jemand begleitet, der dieſelbe Abſicht 
gehabt habe, jedody, wahrfheinlid weil er Gewiffensbiffe 
Verfpürt, in Bayonne zurüdgeblieben, Dagegen der andere 
feinem Schickſale (er wurde befanntlidy im Earliftifhen 
Hauptquartier erfhoflen) entgegengegangen fei. 

Es find Berichte aus Barbadoes eingelaufen, Die 
bis zum 9. Auguft reihen und höchſt befriedigend lauten. 
Der jür die Emaneipation der Negerfelaven. feltgefehte 
Tag, der 1 Auguft, war auf jener Inſel ruhig vorübers 

egangen. Auch auf den übrigen brittifdy:weRindifhen Ins 
In ſcheinen um jene Zeit keine bedenkliche Ruheftörungen 
vorgefallen zu ſeyn. - 
Frankreich. 
Der König empfing am 18. September in S! · Eloud 


den fpanifhen Borfhafter, Herzog von Frias, den Bot: 
ſchafter der Königinn Dona Maria, und den preußifchen 
Gefandten, Baron Werther. Am 19. begab fi der Aönig 
nah Berfailles. 

"Der Moniteur vom 3, September enthält drei 
Eöniglihe Ordonnanzen vom vorhergehenden Tage; die 
erfte derfelben ernennt den Duc Decazes, Pair von 

nereich, zum Großreferendär der Pairsfammer, an die 

tele Des Marquisvon Semonpille, der wegen feis 
nergefhwädhten Befundheit feinen Abfchied verlangt habe; 
durch Die zweite wird der Marquis von Semonpille 
zum Ehren:Großreferendär der Pairstammer ernannt; die 
dritte ernennt den Grafen Portalis, Pair von frank: 
reich, Präfidenten des Eaffationshofes, den Ducde Bros 
fie, Pair von Franfreih, undden Grafen von Mole, 
aievon Zub zu Bicepräfidenten der Pairstammer. 
Die Vorarbeiten zu der Eiſenbahn von Paris nad 
Galais find beendigt. Zwei Wege, einer über Amiens, der 
andere über S" Quentin, find vorgeſchlagen, beide uns 
gefähr glei lang. Die Ausgaben werden auf 40 Millios 
nen fr. berehnet.— Fu a wurde am 16, September 
unter großem Bolkszulauf ein Verſuch mit einem Dampf: 
wagen des H’"- Dietz gemacht. Er fuhr nah Verſailles. 
Bon Parisnah Siores fam er in 45 Minuten. Da un: 
terwegs Die Mafhine durch die Unerfahrenheit eines Ar 
beiters etwas befhädigt wurde, foging es weiterhin etwas 
langfamer. 
Am 20. September 5Percents Fin Courant geſchloſ⸗ 
fen zu 104 Fr. 85. 3Peroents Fin Courant gefhloflen zu 
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Die IZnduftrie, ein Lüttiher Journal, erzähltfols 
gendermaaßen den Jweifampf des berühmten Berftors 
benen: „Vor einıgen Tagen fommt ein Unbefannter 
zu einem unferer vorzüglichften Wundärzte, und fragt 
ihn, ob er im Stande fei jede Art von Operationen zu 
machen. Auf feine bejahende Antwort, bittet er ihm zu 
fagen, ob er über einen sonen Tag verfügen könne, 
Auch dieß bejaht der Arzt; auf feine Fragen iedoq, wos 
su man feiner bedürfe, erhält er nur ausweichende Ants 
worten. Er vernimmt bloß, andern Morgens im. aller 
Frühe werde ein Wagen vor feiner Thüre halten, um ihn 
einige Stunden von Lüttich weg dahin zu bringen, mo 
man auf feine Dienfte zähle. Fur beffimmten Morgens 
ftunde erfcheint der Wagen. Darin fißt außer dem Uns 
befannten vom vorigen Abende ein anfehnliher Herr, 
der den Haupefiß inne hat, und dem man Die größte 
Achtung bezeigt. Man dringt in den Doctor einzufteigen 
und fährt fogleic fort. Unfere Reifenden beobachten ſich 
anfangs Rillihweigend. Hierauf werden einige Worte 
über Unbedeutendes gewechfelt. Endlich entihuldigt der 
Fremde, welcher die erfie Role in dieſem Intriguenſtück 
du fpielen fheint, bei dem Arzte das Geheimnißvolle und 
Ungeftüme feiner Entführung. „Sie follen,” ſagt er, 
„nun wiffen,, wohin Sie fahren und worum es ſich hans 
delt. Jh bin Ihnen vielleiht nicht ganz und gar unbes 
kannt; einige ſemlich günftig aufgenommene literarifhe 
Erzeugniffe haben Sie vieleicht den Namen des Fürften 
Püdler:-Mustau ſchon hörten laffen. In einer meiner 
Schriften hatte ih midy eines gewöhnlichen Mittels der 
Eompofltion bedient, um der Handlung Bewegung und 
guterehe mitzutheilen: id; hatte meinen Helden allen 
Yeußerungen heftiger Reidenfhaften und den Dabei uns 
vermeidliden Berirrungen preisgegeben, und Da der 
Held eines Drama’s oder Romans, wiewohl erdihtet, 


doch einen Namen haben muß, ihm einen folden a 
Gerathewohl beigelegt. Durch eines jener et 
Spiele des Zufalls traf es fi, daß ein ſehr angefehener 
Mann irgendwo im Norden genau denfelben Namen 
trug; diefem fiel mein Büchlein in die Hände, und er 
nahm die Träumerei meiner Einbildungsteaft für eine bes 
leidigende Perfönlihkeit. Ih war Damals zu Paris. Auf 
diplomatifhem Wege erfuhr ic feine Beldwerden und 
Reelamation; id gab alle Aufflärungen, alle Erörteruns 
gm: die man verlangen fonnte. Der Empfindlicye, der 

ch verieht glaubte, gab ſich damit nicht zufrieden; foift 
man denn übereingefommen, die Sache durch die Wafı 
fen auszugleiden, und wir begeben uns zu Diefem Zwede 
nah A .. ., wo ich meinen Mae wahrſcheinlich zum 
erften Male in meinem Leben, fehen werde,” Man wech 
felte Die Pferde; der Bar fhlägt ein Frühftüdt vor, wel: 
des in großer Heiterkeit und mit gutem Appetit einaes 
nommen wird. Ehe man weiter fährt, will der Fürft fein 
Pulver verſuchen; er fhießt feine beiden Piftolen nad 
einander ab, und trifft auf 15 Schritte einen Baum beis 
de Malean derfelben Stelle. „Was halten Sie davon ?» 
fragt er ‚zum Arzte gewandt. „Hm,” erwiederte diefer, 
„ih meine, Ihr Gegner muß ein guter Schüße feyn, wenn 
die Parthie gleih ſeyn fol.” Der Wagen rollt weiter, 
Man kommt endlih am Orte des Stelldiheinsan. Dee 
Gegner hat nicht auf fih warten laſſen. Er ift ein Mann 
von edler Haltung, von ernftem, aber einnehmendem 
Aeußern. Alle Bedingungen des Zweikampfs find im vors 
aus feftgeftellt und in Ordnung gebradt; die Entfernung 
wird abgefchritten; beide nehmen ihre Stellungen ein. 
Kein Wort, keine Gebärde wird gewechſelt. Auf das ge⸗ 
gebene Zeihen fhreiten fie bis zur Barriere vor, un 
drüden faft zu gleicher Zeit ab. Eimer der Kämpfer i 
an der Kehle getroffen; es iſt der Gegner des Fürften. 
Man eilt ihm den Beiſtand zu leiften, den feine Wuns 
deerfordert; es iftglüdlicher Weife nur eine feichte Streif: 
wunde, Eine im voraus abgefaßte Erflärung gegenfeiti« 
ger Genugthuung wird auf Der Stelle ausgewechlelt, und 
man trennt fih mit dem falten und flummen GCeremos 
niell, womit der Zweilampf vor: fi gegangen it. Die 
vornehmen Raufer, deren jeder über 100 Stunden Wegs 
zurüdgelegt hat, um fi der läherlihen Caprice, die 
man Ehrenpunct nennt, gewillenhaft zu fügen, kehren 
dahin zurüd, woher fle gefommen find, Der eine nad 
Paris, der andere nah Berlin, ziemlich zufrieden ohne 
gmeifel, dieſen Heinen Verniditungsverfuh mit heilem 

ide überftanden zu haben.” 

Wien, den 29, September. 

S* £. £, apoſtol. Majelät, als Oroßmeifter des 
öfterreichifch:kaiferlihen Leopoldordens, haben mittelftan 
den oberften Kanzler, Grafen von Mittrowsky, als 
Kanzler Diefes Ordens, erlaflenen allerhoͤchſten Handfchreis 
bens, dd, Dlmüß den 21, September d. J. dem Oberft: 
bofmeifter ©°- Eonigl. Hoheit des Prinzen von Salerno, 
Marcheſe Brancaccio, das Eommandeurkreuz diefes 
Dedens allergnädigſt zu verleihen geruht, 


Am 29. September wargu Wien der Mittelpreis der 
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Monat September 185% 


Die Motion Behufs der Erklärung der Rechte wird 
von der fpanifcheri Procuradorenfammer mit 71 get 
gen 38 Stimmen zugelaffen. — Dom Pedro en 
nennt 24 neue Pairs (1231). 

Die Kammer der fpanifhen Proceres nimmt das De 
eret wegen Ausfhließung des Don Earlos vom Thro- 
ne an. 

Die Gemablinn des Don Carlos + zu Alverftod bei 
Portsmouth (1206). — Don Carlos zieht aus Nas 
varra wieder nah Biscaya. — Dom Miguel aus Ger 
nua in Rom. — General Earondelet wird von Zuma⸗ 
lacarreguy bei Diana überfallen und gefhlagen, weß ⸗ 
halb er vor ein Kriegsgericht geftellt werden fol (1243 
f. 1399). — Abreife des Königs Otto von Nauplia 
nah Athen und Rumelien. 


Beſchlagnahme einer Badung von Gewehren für Don 


Carlos von Seite der franzöfifhen Behörden zu Bote 
Deaus. — Miflungener Angriff der Earliften auf 
Bergara. — Hintihtung mehrerer Carliftifgen An 
führer zu Bilbao. 

Sqluß der Sitzungen der ordentlichen Tagſatzung der 
ſchweizeriſchen Eidgenoffenihaft. — Die Compagnie 
der Parifer Börſenſenſale faßt den Beſchluß, daß künfı 
tighin alle Lie ferungsgeſchaͤfte in ſpaniſchen Fonds von 
einem Depofitum in Baarem begleitet feyn müſſen. 
Der Carliſtiſche Brigadier -D. Joſe Billarcal geht 
mit 3 Bataillons und SO Pferden bei Mendavia über 
den Ebro und rückt in Caſtilien ein. — Ankunft des 
Infanten Don Sebaftian von Spanien mit feiner es 
mablinn gu Neapel. — Decrete des Don Carlos aus 
Guernica, Eraftdeilen ſammtliche von Ferdinand VII, 
bis zum 6. Detober 1832 abgeihloffenen Anleihen an« 
ertannt werden (1314). — Starkes Erdbeben zu 
Kingfton auf Jamaica. 


. Großer Brand in Wiener: Neuftadt (1194). — Aufs 


fand der in Dom Pedro’s Dienften ftehenden fran« 
zöſiſchen Soldaten zu Liſſabon (1271). 

Antrag in der fpanifhen Procuradorenfammer auf 
Miedereinfekung devin der Revolutionsperiode (1820 
bis 1823) Angeftellten in ihre früheren Aemter (1270, 
1274 f.). 

Gefecht bei Pancorbo zwifhen Dem Carliſtenchef Cuevil ⸗ 
las und dem General Manfo zum Nachtheil des Erſtern. 
Feierliche Enthüllung der Alexanderlaäule in SH Per 
Zu Nr. 335, 


tersburg (1247 f., 1266 f.). — Die Berichte der Fi⸗ 
nanzcommiffion über die fpanifhe Staatsſchuld wer 
den der Procuradorentammer vorgelegt. Die Major 
rität trägt bloß auf Anerkennung der Eortesanleihen 
an (1259 f., 1262 f.). — Carliſtiſche Guerillas auf 
mehreren Puncten Cataloniens, — Beſchluß der 
teutfhen Bundesverfammlung, Eraft deſſen die Eins 
fube und Verbreitung der von den Budhand« 
lungen 3.2. Schüler und Witwe Silbermann in 
Straßburg verlegten Schriften, fo wie der Zeitſchrift: 
„Der Seächrete,,” verboten wird, * 


13. Mißlungener Angriff der Carliſten bei Toloſa (1262). 


— Petition mehrerer Mitglieder Der fpanifhen Pros 
euradorenfammer und Wiedereinfeßung Der Bram» 
ten in der conftitutionnellen Epoche (1820 bis 1823) 
in ihre Stellen und Aemter (1274 f.) — Cicuu⸗ 
farfchreiben ron dem Präfidenten des Eonfeits auf 
Befehl S" Majeftät tes Aönigs beider Sicilien, an 
fämmtlihe ©eneralprocuratören und Intendanten 
des Königreichs erlaffen, worin erklärt wird, daß der 
Aönig imwandelbar entfhloffen ift, die monarchiſchen 
Inftıturion feines Reiches in ihrer ganzen Integrität 
aufrecht zu erhalten (1479 f.). 


14. Ankunft des türkifhen Botſchafters Reſchid Bei in 


Paris. — Ruͤckehr des franzöfifchen SOPmnige 
ſchwaders auftjder Rhede von Toulon. 


15. Feierliher Empfang des Grafen Grey auf feiner Reife 


durch Schottland in Edinburgh (1277). — General 
Rodil in Vittoria. — Bilbao von den Carliften blos 
dirt. — Errichtung eines Freihafens in Speyer. 


16. Rüdkehr Dom Miguels aus Nom nah Genua. — 


Kaiſerlich ruifıfcher Ukas, Eraft deilen die von dem in 
Warſchau niedergeſehten Criminalgericht gegen die 
Anfifter-des polniſchen Aufftandes gefälten Urtheile 
gemildert werden (1439 f.). 


17. Der kön. preußifbe wirft. geheime Staatsminifter 


18. 


Freiherr von Edudmann + zu Berlin, — Berta 
gung Der Stindeverfammlung des Königreihs Han⸗ 
nover. 

Verſammlung der Naturforſcher zu Stuttgart. — 
Cobbett in Dublin. — Kreisſchreiben des eidgenöfs 
ſiſchen Vororts an die Stände, mit der Aufforde: 
zung, den gefährlihen Parteigänger Mazzini aller 
Drten aufgreifen und über die franzöfifhe Graͤn⸗ 


1 


je fortweifen ku laſſen (1282). — Der Carhftifher 


General Romogafa, der in Catolonien gelandet 
hatte, wird gefangengenommen und nebft einigen 
feiner Degleiter in Igualada erſchoſſen (1350). — 
Abreife S" Majeltät des Kaifers von Rußland nad 
dem Innern des Reiches. — Urtheil des Specials 


gerihts für den kön. baierifhen NhHeinkreis gegm 


fünf der bewaffneten Nebellion gegen die kön. Gen 
darmerie (zur Befreiung des Dk Wirth) ange 
Elagten Individuen, kraft deſſen felbe in Contumaciam 


das Commando über erfteres dem General Mina 
übertragen. Rodil zum Generalcapitin von Eftre 
madura ernannt. 


24 Dom Pedro, Herzog von Draganza f. Dildung Des 


neuenMinifteriums in Portugal (Palmella, Präfident 
des Eonfeils, der Bifhof von Coimbra, Minifter des 
Annern, Barreto Ferras, Zuftizminifter, Silva Earvalı 
bo, Finanjminifter, Terceira, Ariegsminifter, Billareak, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Freire, 
Marineminifter). 


235. Die fpanifhe Procuradorenfammer nimmt den Art. 
4 des Finanzgefebentwurfs, fraft deſſen ſaͤmmtliche 
vor und nad dem Jahre 1823 abgeſchloſſene Anlei⸗ 


zum Tode verurtheilt werden (1348). 
19. Ankunft des Kaifers von Rußland in Moskau. 
20, Königlihde Drdonnangen, wodurd der Duc Decar 


zes zum Grofreferendär der Pairstammer an Die . 


Stelle des Marquis von Semonville und Drei Vice⸗ 
präfidenten der Pairsfammer (Graf Portalis, Duo 
de Broglie und Graf Mole) ernannt werden. — Dos 
na Maria wird;bei dem hoffnungslofen Zuftande ih« 
res Daters (nachdem derfelbe die Regentfchaft nieders 
gelegt hatte) von dem Eortes für großiährig erklärt, 
leiftet den Eid als Königinn und beauftragt Den Her⸗ 
308 von Palmella mit der Bildung eines neuen Mir 
nifteriums (1303 f., 1310). — Gefecht zwifhenidem 
Earliftenchef Gaftor und Griarte bei Villarcayo. 

. Der außerordentliche Geſandte der hohen Pforte, 
Muftapha Reſchid Bei Efendi, überreiht dem König 
, ber Franzofen feine Beglaubigungsfhreiben. — Bes 
kanntmachung des k. k. öfterreihifhen Gefandten in 
der Schweiz, wodurch Die als Handwerksgefellen 
arbeitenden k. k. öſterreichiſchen Unterthanen aufge 
fordert werden, den Canton Bern innerhalb acht Tas 
gen zu derlaffen (1288). — Feſtmahl zu Spren des 
Hen · Baffitte in Rouen. 


23° Die fpanifhe Nordarmee wird in zwel Gorps (von 


. Navarra und den baskifhen Provinzen) getheilt, und 


ben als Staatsfchuld anerfannt werden, an. Mehre: 
re Mitglieder behalten ich jedoch vor, fpäter Ausnah⸗ 


* men vorsufhlagen (1330 f.). — Deecret der Aönis 


ginn» Negentinn von Spanien in Dezug auf den 
Volksunterricht (1356 f.). 


25. Die fpaniihe Procuradorenfammer annullirt Die 


Buebhard’fhe Anleihe (von 1823) mit einer Mehr: 
heit von 3 Stimmen (1330 f.). 


27, Ankunft Ihrer Majeldt der Kaiferinn von Rufland 


in Berlin. — Dom Miguwels Rüdtehe von Genua 
nah Nom. 


28. Aufruhr unter den politifhen Gefangenen im Befäng« 


niß von S Pelagie bei Paris (13233 f., 333 f.). — 
Snftallation der neuen franzöſiſchen Behörden in Al 
gier nah der Ankunft des neuen Gouverneurs 
Grafen dD’Erlon (1392 f.). 


39. Der regierende Herzog von Sadhfen« Altenburg + 


— Regierungsantritt des neuen Herzogs (1311 f.)- 


30. Die fpanifhe Procuradorenfammer nimmt die Ab» 


theilung der Staatsfhuld in active und paflise 
(zu A und '/) an. 
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Spanien 


Dr Moniteur vom 2. September enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Eine Depeſche aus Bayonne 
vom 20. d. M. meldet, Daß am 18. Jaurengum beinahe 
unverfehens über die zwei Ouipuzcoanifhen Bataillons 

uDOnarzum hergefallen ift und fie zu einem fo baftigen 
Füctzuge genöthigt hat, daß fie ihr ganzes Gepäd-auf der 
Flucht im Stiche ließen. — Don Vittoria aus hatR os 
Dil Jagd auf die biscanifhen Bataillone machen laflen ; 
eınes derfelben wurde bei Oyarzunerreiht; ihr Anfühs 
zer, Lucgui, it erfhoflen und 40 Mann find zu Gefans 
genen gemadıt worden.” s 

Die Sentinelle des Pyrenées meldet von 
der fpanifhen Graͤnze vom 14. September: „Zwei eben 
angefommene fpanifhe Priefter verfibern, das Schloß 
des Derzogs von Granada in Afpentia fei auf Rodils 
Befehl verbrannt worden, weil es dem Don Carlos neus 
fir als Wohnung gedient hatte. Zur Vergeltung ließ 
Guivelaldein Biscaya mehrere H'"-Aldamar gehörige Ger 
bäude niederbrennen. Ueber denvondumalacarreguy 
ausgeführten Weberfall Viana’s erzählt man fid Folgen: 
des: Am 6. hatte er gehört, daß 600 Mann von Yorens» 
30'5 Corps in Diana am Ebro lägen. Odgleich er mehr 
als 10 Stunden weit davon entfernt war, befchloß er 
doch ſogleich, le zu überfallen. Er marfäirte die ganze 
Racht durch, und verbaftete Alle, die feinem Zuge bes 
gegneten, Die Uniform feiner Vorhut glih der Der 
Truppen der Königinn, und fo bemächtigte er fich leicht 
der Vorpoften der Defahung. Die Einwohner von Diana, 
die den Infurgenten als thätige Hülfstrupptn Dienten, 
öffneten ſelbſt Thore und Thüren, und in kurzer Zeit 
waren gegen 400 Mann niedergemeßelt, die meiſten auf 
ihren Rachtlagern; 200 Mann diefer unalüdliben Be: 
fogung, die zum Theil aus Neiterei beftand, flüchteten 
ſich in eine Kirche, wo fie ſich bis zu Lorenzo's Ankunft 
verfheidigten, Der durch einen dem Blutbade entfoms 
menen Soldaten Nachricht erhalten hatte, Zumalacarre: 
gun zog Ad dann zuruck, und nahm 200 den Gegnem 
abgenommene Pferde mit. Die Cacliſtiſche Junta von 
Navarra beſuchte geftern, von einem Theile des Batail 
ons Sagaftibalza’s begleitet, Die Gemeinden Echallar, 
Yugarramurdy und Usdvad, denen fie bei Todesftrafe 
serbot, der Beſatzung von Elifondo Lebensmittel zu lies 
fern. Don Carlos fol in der neneften Zeit, aus Beforgs 
niß überfallen oder vergiftet zu werden, außerordentlis 
die Vorfihtsmaaßregeln ergreifen.” 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 17. Sen 
tember heißt es: „Zumalacarregumn ftclite am 12. 
sn Mann Infanterie und 60 Kavalleriften in Carascal, 
drei Stunden von Pamplona, auf,'und ließ alle dahin 
enmamten Kuriere und Lebensmittel auffangen, Vorge⸗ 
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ftern fam er nad Santefteban, wo er alle Lebensmittel 
jufammenbringen ließ. — Geftern gingen von bier 
500,000 gr. für GeneralRodilab. Nach Dem lebten Treffen 
wurden vier Carliftifhe Dffisiere vom Sten Bataillon Tas 
varrefen, die in Nodils Hände gefallen waren, auf deh 
fen Befehl ſogleich erſchoſſen. In Folge eines Dando deu 
Generals Rodil wurden 52 Familien von Pamplona nad 
Sarragofla und Soria gebracht.” 

Der Meffager des Ehambres enthält folgen 
des Schreiben aus Banonne vom 17. September: 
„In Briefen aus ©. Sebaftian, die uns heute juges 
fommen find, befhwert man fih bitterlih über Die Gleich⸗ 
gültigkeit, womit Die Generäle der Königinn den Gräueln 
zuſehen, die von den Carliftiihen Guerilas an dem Er 
genthum derjenigen verübt werden, die der guten Sache 
am entfdiedenften zugethan find. Die Einaͤſcherung Des 
des dem H’"- Aldamar, Grundeigenthümer zu om 
noza, gehörigen Schloffes Ferrara, ift von —— 
ſurgenten verübt worden. Der Anführer derſelben li 
vor der Anzündung des Schloſſes die beften Geräthfchafs 
ten, Zammlungen von feltenen und merkwürdigen Sa: 
den, Büchern ıc., alles Weißzeug, fo mie überhaupt 
ale Dinge von Werth auf drei Wägen laden; hierauf 
wurde auh aus dem Eiſenwerke alle beweglihe Habe 
binweggebradt, dann das Steinkohlenmagazin und das 
Gebäude felbft an bier Eden in Brand geltedt. Rodit 
legte zwei Tage fpäter den Städten Afpentia und 
Ascontia eine Beldftrafe von einer halben Million Rea⸗ 
len für jede auf, um fie dafür züctigen, daß fie das m 
ihrer Nähe verübte Verbrechen nicht verhindert hatten! 
Nichts iſt nun allerdings natürlicher und den Befehlen Der 
Königinn gemäßer, als ihre getreuen Diener für die ew- 
littenen Verlufte zu entihädigen. Rodil ift aber keit— 
Freund davon, ſich mit der Diſtributivjuſtiz zu befaffen; 
er behält das durch Dergleiben Strafcontributionen eins 
fommende Geld für fidy, ohne Aweifel, um es zu andern 
Zwecken zu verwenden. Das Sonderbarfte bei der Sache 
it, daß bei der Aufbringung diefer Strafcontributionen, 
welche dDurd eine Communalvertbeilung aefhieht, Die 
Entrichtung der ftärtftien Summen auf diejenigen der 
Sade ver Königinn zugethanen unglüdliden 
Eigenthümer fällt, welche fidy in Die Garnifonsftädte har 
ben flüchten mülfen! Gin ſolches Verfahren wird endlidy 
den allercompromittirteften Perfonen den Muth benebs 
men, und Jeder wird Alles aufbieten, ſich mit der Par: 
tei des Don Carlos, als der flärkern, in gutes Ein: 
vernehmen zu feßen. Wozu dient es 3. D., dab man die 
Municipalitäten, das Domcapitel und die Heryoginn von 
Granada in Gewahrfam gebracht hat, wenn Den Gigens 
thümern der verbrannten Habe Feine andere Zuflucht als 
das Spital übrig bleibt ? — Anderer Seits, während Ro: 
Dit das Land mehr als Steuererpreſſer Denn als Heer⸗ 


führer durdy 


‚ griffen zwei Guipuzeoaniſche Bataillone £teffenden Behörden anzeigen. Der 
die Stadt Tot ofa, Die er eben verlaffen hatteranı und -muß-r- bei —— —⏑— 


einer Geldbuße von 100 bis 300 


flugen die Beſatzung bei einem an, uote day t: Mileeien jeder Drudiärift beigefügt tan, D > 
fie rudeen dierguf dındnisin,ıu t h »t ’ % ‚her, 
bis Br RE in Die Kähb en te 84 eben un des 


Sebaftian. Das ift nun das fhredlihe Gefecht, wos 
mit man uns feit Tagen unterhalten has, und wobei Die 
Zruppen der Aöniginn 600 Inſurgenten niedergemadt, 
und mehrere, was weiß id, mit was Allem beladene 
Maulthiere erbeutet haben follten. Es ift eine Schande, 
immer irgend eine falſche Nahricht auszufprengen, wenn 
man eine wahrhafte Schlappe zu bemänteln hat. Die 
Sachen ftehen ſchlecht, ſehr Ihlechet!” 
Die Petition wegen Wiedereinſetzung in die früheren 
Aemter iſt befanntli am 9. September in Der Procura⸗ 
dorenlammer vorgelefen worden, nachdem fie von den 
deei Eommiffionen, des Criminalgefeßbudes, der Finan⸗ 
gen und der inneren Einrihtungen, genehmigt worden 
war. Die Artikel diefer Petition lauten in ihrer urfprüngs 
fihen Faſſung folgendermaaßen: Artikel 1. Ale Aemter, 
Grade, bürgerlihe, militäriſche und kirchliche Ehrenſtel⸗ 
len, die durch königlihe Decrete vom 7. März 1820 bis 
sum 30. September 1823 ertheilt find, werden für gül— 
& erklärt, Artikel 2. Die öffentlihden Beamten aller 
affen, welche ein Eöniglihes Patent haben, follen dies 
jenige Anciennität genießen, melde ihnen durch ihre Er⸗ 
nennung während der conftitutionellen Epoche zulommt. 
Artikel 3. Die Regierung wird, kraft ihrer Befugniſſe, 
Diefe Beamten entweder für Disponible (cesautes), oder 
für im activen Dienfte angeftelite erklären, und vom 
Datum diefes Decretes zu rechnen, foll ihnen der Ger 
balt ausgezablt werden, welder ihnen gemäß der lonıgs 
lihen Berordnungen, die in Araft find, oder künftig 
für die benannten Claffen von Beamten gelten werden, 
ulommt. Madrid, 26. Auguft 1834, (Unterz.) Miguel 
acon. Andreas Viſedo. anuel de Pedro, Garcia 
Earrasco. Lopez del Baüo, Alcala Zamora. Angel Polo 
» Monge. Trueba Eofio. Garcia de Atocha. Fernando de 
Butron, Mateo Deimonte. Alvarez Sotomayor. Antonio 
Mautilla. — Am 13: wurde (wie geftern angeführt) Die: 
fe Petition zur Discuffion geftelt; fie hatte aber bei der 
lebten Redaction folde Aenderungen erlitten,daß die Kam⸗ 
mer ſich entſchied, fle noch einmal an Die Gommiffiomen 
surädzufhiden. , . 
DasJournaldesDebats enthält einen Artikel 
ausdemin VBittoria unter Eenfurerfheinenden®ole: 
tin de Bizconza,in welchem die Behauptung aufge: 
ftellt wird, Daf der Kampf in den infurgirten Provinzen 
nicht zu, beendigen ſei, wenn nicht eine fremde Hülfss 
macht Die Städte und felten Puncte befehen würde. Das 
Journal des Debats erklärt ſich für jetzt noch nicht da⸗ 
mit einverſtanden. 
ortugal. 


P 

Folgendes find Die näheren Berichte der Liſſaboner 
Correſpondenten Der verfhiedenen Londoner Blätter, wel: 
he durch den am 17. September in Falmouth eingelaus 
fenen Bring Efpoie mitgebraht worden find. — Der 
Gorrefpondent der Times meldet aus Liffabon vom 
8. September: „Die Verhandlungen der Eortes in den 
legten Tagen boten kein befonderes Intereſſe dar, mit 
Ausnabme Der Beage über Preßfreiheit, welche in Der 
Dairstammer ziemlih raſch vorgebradt, und nah ans 
derthalbftändiger Diseuflion angenommen wurde. Als 
. Grund für diefe Eile wird vermuthet, man habe Die 
neuen Pairs verhindern wollen, ihre Meinungen dar: 
über auszufprechen. Nach den Beſtimmungen des Gefe: 
bes muß Jeder, der eine Druderei befipt, Dieß, fo wie 
feine Wohnung, bei Strafe von 20 Milreis (60 fl.) den 


ihm Gedrudte verantwortlich , ẽes fei Derin, er fönne die 
geſchriebene Vollmacht des Verfaflers binnen 24 Stun« 
den nad) Der Herausgabe eines Buches oder einer Flugs 
ſchrift vorlegen. Der Verleger if, bei Strafe —— 
reis/ gehalten, dem Kronanwald ein Eremplar jeder 
Schrift zu überfenden. So lange nit wenigitens fechs 
Eremplare einer Drudfchrift verfendet, oder fo lange 
nur drei verkauft find, wird eine Publication als nice 
geſchehen betrachtet, und kann folalih weder Derleger 
noch Verfaſſer zur Strafe gesogen werden. Der Derfafs 
fer fowohl als der Druder und Verbreiter einer Schrift, 
Die etwas gegen die Lehren der romiſch-katholiſchen Kir 
he enthält, unterliegt fhweren Geld- und perfönlichen 
Strafen, eben fo wer etwas Anfößiges gegen die Sitt⸗ 
lichleit, oder etwas Ehrenrühriges Orseu.bie königliche 
Familie, die Mitglieder beider Kammern, die Staats 
rathe, Richter und ſonſtige Staatsbeamten, oder gegen 
fremde Souveraine, deren Geſandte am portugichfden 
Hofe u. f. w. herausgibt. Die neuen 2 die be 
zeits ihre Sitze eingenommen haben, find Graf Mas 
noel Sampajo, Graf Farrobo, Don Francisco de Sou⸗ 
fa:Holftein, Tomas de Mello Breyner, Antonio Lobo 
de D. 8. Girgo, F. S. Margiodi, 3. 5. Bramcamp, 
F. 2. de P. Barradas, H. da Silva da Fonſeca, Poly« 
carpo Jole Mahado, Pereira Coutinhe, DB. de ©. e 
2iz, 3. da Cunha Soto Mayor. — Die Dil wegen 
DBermählung der Königinn fol morgen in Der Pairsfam- 
mer zur Derhandlung fommen, und wenn fie, wozu ale 
le Wahrſcheimlichkeit vorhanden ift, ohne Amendement 
durchgeht, fo Fann man Das jeßige Minifterium als 
wohlbefeftigt betradpten, weil, follte feine Zahl auch ver ⸗ 
mehrt iverden, dieß nur gefhäbe, um eines der beiden 
Departements, Die H' Freyre jeht inne bat, auszufül- 
len, oder um den Minifter des Innern, Hen . Bento 
Pereira do Carmo, zu erfehen, Der, heißt es, lieber 
Pair ſeyn, als noch länger im Eabinete bleiben möchte. 
Die Wahl würde dann auf den Herzog von Palmella, 
den Grafen Portofanto oder den Herzog von Terceira 
fallen, and jeder_von Dielen Dreien würde für das Mir 
nifterium ein großer Erwerb feyn. Die frage wäre nur, 
wer Den Herzog von Palmella, wenn Diefer gewählt 
würde, in feiner wichtigen Stelle als Präfldent der er: 
fien Kammer zur Zufriedenheit der Pairs erfeßen könnte. 
Der Marquis von Saldanha tat dem Negenten fdrift: 
lich für Die ihm verliehene Pairsiwürde gedankt, fleader 
abgelehnt, wenn ibm nicht erlaubt werde, für Die Dauer 
diefer Zeflion feinen Sib in der Deputirtentammer zu 
behalten. Dam Pedro har feine Berzihtleiftung an: und, 
fofort das Patent der Pairie zuridgenommen. Man 
glaubt allgemein, .es habe den Marſchall verdroſſen, Daß 
er weder zum Herzog. ernannt, noch mit Dem Portefenik 
le des Rriegsweſens Betraut worden fe. — In der zweis 
ten Kammer iſt feitdem wihts Wichtiges vorgefommen. 
Die Nichrzahl der Mitglieder in Den nerfchiedenen Comi⸗ 
tes it miniſteriell. HF Rodrigo da Fonſeca Magalhaes 
hat, Darf man fagen, jeht Die Leitung der minifteriellen 
Partei übernommen, deren Uebergewicht noch vergrößert 
worden ift durch Die Ankunft der Deputirten vom Den 
Azoren, Die, wie ıd) höre, aleſammt Uitrareformezs find. 
Auf Eeite der Oppoſition find die HH. Paſſos und Reis 
die beften Redner, wenn es nit die beiden Eampos 
find. In der Kammer wurde Der Vorſchlag gemacht, fo: 
wohl Der Konigkam dis Dem Herzoge und der Derjoginn 
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von Braganza einen beffimmten Jahrgehalt auszumwers 
fen. Der Voͤrſchlag if an eine &omite verwiefen, und 
wird demnääft zur Verhandlung kommen, Mit Dom 
Pedro's Gefundheit geht es allmählich beifer, und feine 
Aerzte fürdten, wie man mid) verfichert, vorerſt nichts 
für fein Leben. Er geht täglih aus, und gönnt. fih Er: 
holung von den Geſchaͤften, was durchaus nöthig war; 
denn fein Zuftand bedarf vor Allem der Ruhe . . . Die 
Dampfboote City of Edinburgh und Royal Tar Find feit 
meinem Lehten beide von England angefommen, und 
haben für Rechnung der Regierung über 320,000 Pf. in 
Sovereigns, Voldbarren und fpanifhen Thalern, außer: 
dem noch ftarfe Summen für Privatperfonen und für 
die Dank überbradht. Die Regierung ift mit Baarem der: 
maafen über ihre Bedürfniffe verfehen, daß fie einen 
Theil-der zulektaus England angefommenen Sovereigns 
mit dem Ronal Tar zurädienden wird, Deßgleichen bat 
fie nah Eadir und Gibraltar, wo fie 200,000 fpanifche 
Thaler und 8000 Unzen ſpaniſches Gold gefammelt hatte, 
anzeigen laffen, daß fie deren nicht weiter bedürfe. Das» 
felbe wird mit 2,000,000 Fr. in Fünffranfenftüden ge 
fhehen, Die man in jedem Augenblide von Frankreich 
erwartet. Ein als miltärifhes Gefängniß oder Depot 
dienendes Klofter, worin man die unlängft von Madeira 
zurückgebrachten 300 Migueliftifhen Soldaten verwahrte, 
wurde am6. d. M. Abends in Brand geftedt. Wie es 
fheint, verfuchten Die Gefangenen zu enttommen, und 
als die dienftthuende, ganı aus Franzofen beftehende Was 
he dieß verhinderte, wollten fie den Difizier und die 
Mannfhaft morden. Au dieß mißlang, und nun fteds 
ten fie das Gebäude in Brand, wurden aber felbit das 
Dpfer ihrer That, indem, meinen beften Erfundiguns 

en zufolge, 200 bis 250 von ihnen in den Flammen ums 

amen. Das Nlofter ift gänzlich zerftört. In dee Kaferne 
von Val de Pereira, wo das franzöfifhe Bataillon eins 
quartiert ift, brach ein Aufftand aus, indem die Goldas 
ten fih über ihren DOberften und über den Nichtempfang 
ihres Soldrüädftandes befhwerten. Letztere Beſchwerde 
wurde fogleih dur die Jahlmeifter beihwidtigt, und 
binfihtlid der erftern erfüllte Die Regierung den Wunſch 
der Mannfhaft, indem fie den Dberften entfernte, 
und ©eneral Freire D’Andrade zu ibrem Befehlshaber 
ernannte,” 

Die Sun, der Albion und der Morning« 
Herald ftellen, übereinftimmend mit dem Globe, den 
Gefundheitssuftand Dom Pedro’s als höchſt dedenklich 
dar. Der Morning: Herald fagt: „Der kritifche Zus 
ftand Dom Pedro’s gibt der Frage wegen Vermäblung 
der Röniginn hohe Wichtigkeit. Nah den lekten Nach— 
rihten aus Liffabon war Diefe frage der Berathung Des 
Eonfeils- unterftellt worden, und man glaubte allgemein, 
die Wahl fei auf den zumeift begünftigten jungen Herzog 
von Leuchtenberg, den Bruder der Kaiferinn, gefallen.” 
Der Albion ſchildert die portugiefifihen Zuſtaͤnde in 
düfterem Lichte: „Dom Pedro’s Leben ſchwebte am 8. 
September in größter Gefahr. Er befand ſich fortwäh: 
zend zu Ajuda, umgeben von feinen Aerzten, die ihn 
nie verlaffen. Man fagte, Gift fei an feiner Krankheit 
Schuld, aber die Aerzte glaubten nit daran. Wenn die: 
fer Prinz feiner Krankheit unterliegen fohte, fo könnte 
fein Tod die wichtigſten Folgen haben. Dom Miguel 
pre Freunde im Lande, und felbft in Bilfabon 
ft wicht Alles fo geordnet, daß kein Ausbrud von Feind» 
—— gegen das Minifterium und die Regierung zu 
befürdten wäre.” Dasfelbe Blatt verfiert, Das Hlofter, 
worin wenigftens 300 Soldaten, Frauen und Kinder ums 
gekommen, fei nicht von den Migueliften feibft, fondern 
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von politiſchen Feinden derſelben an vier Eden in Brand 
geftedt worden, ; 
‚Ueber den Aufftand des 1500 Mann ftarken französ 
fifgen Bataillons berichtet Der Correfpondent des Eous 
zier folgendes Nähere: „Mit Freuden kann id Ihnen 
melden, Daß alte Anſprüche der fremden Truppen nun 
bald auf befriedigende Weife geregelt ſeyn werden. Cini: 
ge Vorftelungen in den Eortes darüber blieben — 
erfolglos; aber der Schrecken, welchen die nun ſeit zwei 
Tagen (8. September) dauernde Revolte der Franzoſen 
der Regierung eingejagt, bat Diefe beftimmt endlich ger 
recht zu verfahren. Außer dem Mifvergnügen über Die 
Nichtzahlung ihres Soldes, verdroß die Franzofen aud 
diefes, daß man fie zu dem mehr noch erniedrigenden als 
anftrengenden Dienfte der Stadtpolizei verwendete. Nach⸗ 
dem fie ihrem Dberften vergebens vorgeftellt, fle hätten 
ibe Land nicht verlaffen, um in einem fremden als Po; 
lizeiſoldaten zu dienen, beſchloſſen fie dem weiteren Dienft 
u verweigern und zugleich ihren Sold nachdrücklich E 
ordern. Der Sberk, ein Portugiefe, wurde ohne alle 
Umftände aus der Kaſerne gejagt, Der Major mißhan: 
deit und dergeftalt zjerfäbelt, daß man an feinem Auf: 
kommen zweifelt, In einem Augenblide war die Kaferne 
verbarricadirt, und ein Bote ward an den Siriegsminis 
ſter mit der Anzeige abgefandt, Das ganze Eorps fer ents 
ſchloſſen eher auf feinem Polten zu fallen, als auf feine 
Rechte zu verzichten, Freire ift über Diefe Eröffnung fehr 
beunruhigt. Die Regierung hat bis jeßt nichts gethan, 
um die empörten Soldaten zur Unterwerfung zu zwins 
gen, und Diefe halten ſich fortwährend auf der Defenflı 
pe. — Nahfhrift. Man hat mit den franzöfifchen 
Soldaͤten Unterhandlungen angelnüpft, und es beißt, 
noh vor Morgen werde Alles befriedigend beigelegt fenn. 
Lord Howard de Walden bat beider Regierung Vorſtel⸗ 
lungen gemadt, um Die Bezahlung der eugliſchen Trups 
pen zu bewirken, Dasſelbe haben die andern Diploma: 
ten im Interefle ihrer Landsleute gethan.“ 
Großbritannien und Jrland. 

Die Londoner Hofzeitung vom 16. September 
enthält das vom Marquis Miraflores dem Lord Palmer: 
fton mitgetheilte fpanifche Decret gegen die Einfuhr von 
Kriegsbedarf für Don Carlos. 

Die Sun äußert ſich über die Berichte der ſpaniſchen 
Finanzcommiſſion folgendermaaßen: „Wir, befigen end: 
lidy den Bericht der fpanifhen Finanzeommiffion, welcher 
die Erwartungen der Eortesbons: Inhaber noch übertrifft; 
aber welche Wirkung hat der Bericht auf die Börfe her» 
vorgebracht? Anftatt ein Steigen der Bons zu veranlafı 
fen, hat er ie herabgedrüdt. Nothwendiger Weife müffen 
fit Die Betheiligten etwas beunrubigt fühlen, wenn fle 
fehen, wie Die Binenzeommifhen den Peter beftiehle, 
um den Paul zu bezahlen. Gewiß find fie der Meinung, 
die frangöfiihe Regierung werde ſich nicht fo gröblich zum 
Beiten haben laffen. Wir zweifeln keineswege, Die frans 
öfifhe Regierung werde gebieterifh fordern, Daß den 
Anfprühen der franzöfifchen Gläubiger ihr Recht wider 
fahre.” — Der Globe fagt hierüber: „An der Börfe 
ſtellt man jeßt Dermuthungen an, wie Der Bericht der 
Finanzcommiſſion von den Eortes wohl werde aufgenoms 
men werden. Im Alugemeinen glaubt man, Die zu boffende 
einzige Modification werde eine theilweile Anerfennung 
der frangöfifhen Anleihen ſeyn, denen man vieleicht 25 
bis 50 vom Hundert bewilligen dürfte.” 

H* Faraday hielt Kürzlich in dem königlichen Inſtitut 
einen Vortrag über Ericsfons Wärmeftoffmafdine, welde 
die Dampfmaſchinen erfehen fol. Das Urtbeil dieſes eben 
fo gelehrten als erfaheneo Mannes lautet dahin, daß die 
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Theorie, auf welcher die Maſchine beruhe, volltommen 
richtig fei, und Daß die Mittel, weldhe der Erfinderbenuße, 
um diefe Theorie practifh in Ausführung zu bringen, 
höchſt finnreich gewählt ſeien. Der einzige Zweifel, den 
H* · Faraday noch hat, befteht Darin, daß er nicht weiß, 
ob H°- Ericsfon binreihend Vorforge Dafür getroffen habe, 
Daß die Abwehslung des Drudes, welche nothiwendig ift, 
um die Kolben in Bewegung zu fehen, regelmäßig unters 
2 werde, Gegenwärtig baut der Erfinder eine Mas 
chine, welche eine Kraft von 25 Pferden erhalten und 
alten Zweifeln ein Ende machen foll. 

Eonfols am 20. September 90%. 

ranfreid. 

Der Moniteur enthält ein Rundfhreiben des Hans 
delsminifters an Die Handelsfammern und Die Kunft: und 
Gewerberäthe, in welchem er ihnen ihre Anſicht in Bezies 
hung auf das zu entwerfende Zollgefeb abverlangt, 
Das von der nächſten Kammer mit Gewißheit erwartet 
werde, Es geht von dem Grundſatze aus, daß die Ver: 
wandfung der Ginfuhrverbote in Zölle ein weſentliches 
Bedürfniß fei, und verlangt dann, Daß jene Collegien ſich 
in dieſer Hinficht über Glas:, Iopferwaaren, baummollene 
und mollene Gewebe ıc, ausfpreben follen. Es heißt dar: 
in: Der vorgefhlagene Plan darf kein Intereſſe beunrus 
higen. Ich habe nicht nöthig zu erklären, daß es nicht in 
den Anfihten der Regierung liegen kann, durch raſche 
Aenderungen in die materiellen Antereffen Störung zu 
bringen. Das Land und die Regierung wünfhen ftufens 
weife, klug berechnete Berbefferungen, die keinem Inters 
eſſe Opfer abdrängen. 

H"Arnault, beftändiger Secretär der franzöfifhen 
Akademie, ift in feinem 69ften Jahre in einem Landhaufe 
bei Havre, wohin er einen Meinen Ausflug gemacht hatte, 
geftorben. Seine Eonftitution war fehr ſtark, und man 
verfprah ihm noch ein hohes Alter. Der Schlag rührte 
ihn, während er im Schlummer (ag. 

Kürzlich farb aud) Das Conventsmitglied Lavaſſeur, 
über 87 Jahre alt. Er war Anhänger der Bergpartei ge: 
weien. 

Am 22. September um 1'/, Uhr Machmittags 5Per» 
cents ——, 3 Percents 76 Fr. 25. 

Niederlande 

Berliner Blätter melden aus dem Haag vom 19, 
September: „Ihre Majeftäten, fo wie der Prinz und die 
Prinzeſſinn Friedeich der Niederlande und die Prinzeffinn 
Albreht von Preußen beehrten geftern das hiefige holläns 
difhe Theater Durch ihre Gegenwart. — Der Benerallieus 
tenant de Eerens, deifen Nachfolger im Kriegsdepartement 
noch nicht ernannt ift, wird, Dem Dernehmen nad, fünf 
Jahre in Niederländiid» Indien verbleiben. Als Candidas 
ten für Die fünftige Leitung Des Kriegedepartementswers 
den die Generäle Trip, de Kod und van Smrum, fo wie 
der jeßt in Frankfurt am Main fi aufhaltende General 
Tengeagelt bezeichnet. — Es beißt, daß mit Dem 1. Octo⸗ 
ber auch die Cadres der Schutterei aufgelöst werden follen. 
Etwas Sicheres if jedoch noch nicht. Darüber bekannt.” 

TZeutfdland 

Die Kaffeler Jeitung vom. September meli 
det: „Jar der heutigen Bormittaasfikung der Ständer 
verfammlumg ward zum zweiten Male über den vorge 
ftern mitgetheilten Antrag des VPräfiderten abgeſtimmt 
und derfeibe mit großer Mehrheit (31 Stimmen) anger 
nommen. In der hierauf gehaltenen vertrauliden Gi» 


kung ſoll das Budget des auswärtigen Departements, 
unter Ausgleihung mehrerer nod obwaltenden Differ 
grenzen, angenommen, auch noch in einigen andern: 
finanziellen Puncten erledigende Beſchlußnahmen gefaßt 
worden feyn.” 

Am 19. September ftarb auf feinem Landgute zu 
Köngen, unweit Stuttgart, HD" von Weishaar, 
früher Präfident der zweiten Kammer der Stände währ 
a mehrerer Seffionen, fpäter einige Zeit Minifter des 

nnern. 





Wien, den 1. October. 


S*- kak. apoftol. Majeftät haben mittelft einesan den 
Kanzler des kön. ungarifhen SH Stephansordens, Ym+ 
fen von Reviczky, erlaffenen allergnädigften Cabinetſchren 
bens Sich huldeeichft bewogen gefunden, dem Präfidenten 
des niederöfterr., Mercantıl: und Wechfelgerichts, dann 
Vicepräfidenten des niederöfterr. Landrehts, Ferdinand 
Ritter von Hadher zu Hart, bei Gelegenheit feiner 
Qubilirung, in gnädiger Anerkennung feiner mehr als 
unfzigjährigen treu und eifrig geleifteten Dienfte, und 
als ein Mertmahl der befondern allerhöchſten Zufrieden: 
heit, das Ritterkreuz des vorbefagten Ordens, mit Nach⸗ 
fit der Taren, zu verleihen. 


Nach der heute erfchienenen Heberfiht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat October 1834 ift die Mundfemmel 
u '/A fe. um '/ Foch, detto zu 1 fr. um ’/, Roth; ordinäre 
emmel zu '/% Er. um '/, Loth, Detto zul fe.um 1 Lothz 
pohlenes Brot zu L fr. um 1'/ Roth, Detto zu 3 fr. um 
4’/, Loth, Detto zu 6 Er.um 9 Loth; roggenes Brot zul 
fr. um 2'/ 8otb, detto zu 3 fr. um 6'/, Loth leicht er 
auszubaden. — Das Pfund Rindfleifh Eoftet 8 Er. C. M. 


Am 30. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu Spt. in EM. 99; 
Detto Detto zu a4b Ct. in EM. ——; 
Darl, mit Derloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 











detto Dettow. J. 1821, für ioofl.inEM. 139%; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. — 
WienerStadtbanco:Dbligat. au C. in EM, * 


Bankactien pr. Stüd 1259 in EM. 


An der J. B.Wallishauſſerſchen Buchhandlung (hoher 
Markt N’ 543) ift gu haben: „Der Brand von Wiener« 
Neuſtadt am 8. September 1834.” go: von C. Mo 
riß. Der halbe Ertrag ift zur Unterltüßung der Verun⸗ 
glüdten beſtimmt. Das außerordentlihe Unglüd, von 
weldem die alt:berühmte landesf. Stadt Wiener : News 
ſtadt betroffen wurde, foricht allzu lebendig an jedes füh— 
lende Herz. als daß nicht eine poetifhe Schilderung des 
furhtbaren Ereigniſſes Anklang erweden ſollte. Die hoch⸗ 
berzigen und biedern Menſcheafreunde werden daher ger 
wiß aud diefe Gelegenheit nit verfhmiühen, um durch 
den Ankauf des erwähnten poetifhen Verſuchs ihr Shärf 
fein am Altare der -Wohlchätigkeit niederjulegen. Der 
Preis it 29 fr. E.M.; für höhere Beträge wird auf Der+ 
langen befonders quittirt. — 


(Dem heutigen: Blatte Des Defterreihifhen Beobach ⸗ 
ters liegt die Ehronologifhe Ueberfiht für den Monat 
Juli 1834 bei.) , 
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Donnerftag, den 2. October 183%. 
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Spaniem 


Dem Moniteurvom 233. September zufolge hatte 
die Regierung am vorhergehenden Tage weder aus Mas 
Deid noch vom Ariegsihaupfake irgend eine Nachricht 
von Wichtigkeit erhalten. — Im National vom 23. 
heißtes: „Ueber den Bang der Dinge in Spanien herrſcht 
große Ungewißheit; man fieht Dem-Refultate der Bera⸗ 
thung der Procuradorenfammer über Die auswärtigen 
Anleihen mit gefpannter Ungeduld entgegen. Geftern has 
ben zwei hiefige Handelshäufer Kuriere aus Madrid 
erhalten ; über den Inhalt der don denſelben überbrach⸗ 
ten Nachrichten hat nichts verlautet, Es hieß, daß es in 
den Sitzungen der gedachten zweiten Aammer vom 16. 
und 17. September äußert ſtürmiſch hergegangen fei, und 
fehe kräftige Proteftationen gegen die feit 1823 contrahirs 
ten, im Gegenfaße zu Den Cortesanleihen, fogenannten 
königlichen Anleihen erhoben worden feienz man habe ſich 
auf das Decret vom 14. September 1823 berufen, um 
alle von Ferdinand VII. abgefchloffenen Anleibenin Pauſch 
und Bogen vom der Hand zu weiſen. Ob Diefe Angaben 
wahre find oder nicht, haben wir nicht ermitteln können, 
glauben jedod, daß ihnen nicht zu trauen ift; je näher der 
verhängnißvolle Moment heranrüdt, um fo häufiger wers 
den Die einander widerfprehenden Gerüchte werden. — 
Dem Journal des Debats- zufolge dürfte die Diss 
euffion mehrere Tage hindurb dauern. „Die Frage 
(äußert dasfelbe) if eine von den widhtigften, wor 
über eine politifhe Berfammlung zu entfcheiden haben 
kann. Es mangelt der Aammer nidyt an Nednern, und 
es mußten newe Procuradoren, die in Den bisherigen Ei: 
kungen noch nicht erfchienen waren, in Madrid angekom⸗ 
men fenn, um an den Deliberationew Theil zu nehmen. 
Es gibt Darunter Männer, welche als ausgezeichnete Ned» 
ner gelten, Wir werden nun bald erfahren, ob die Cortes 
die Wiedergeburt Ihrer politifchen Gnftitutionen unter die 
Obhut der Redlichkeit und der Loyalität geftellt Haben, 
oder ob fie aus Sucht nah Neuerungen, von der fie 
befangen find und die fie vieleicht ein wenig zu raſch 
vorwärts treibt, noch nichts ausgeheckt haben, als das 
Mittel, wie man feine Schufden durch die Abläugnung 
derfelten los werden kann. Welchen Ausgang diefe Vers 
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handlung immer nehmen mag, ſo wird nicht minder an 
den Tag tommen, daß die Regierung die Sache der fran« 
söflfchen Gläubiger mit Waͤtrme und Beharrlichkeit verfoch⸗ 
ten hat. Dieß weiß man zu Madrid, und diefe Gewißheit 
kann nicht ohne Einfluß Telbft auf den Baͤnken der Procu: 
tadoren ſeyn. Doch es handelt fib um ein Votum; das 
Schickſal der Frage liegt in einem Scratinium.” 

Das JZournaldes Debats vom U. (weldes 
wirduch außerordentliche Gelegenheit erhalten ha+ 
ben) meldet: „Die Madrider Zeitung vom 17. 
d. M., Die ein Kurlker gebracht hat, enthält die offizielle 
Anzeige von der Ernennung des Marquis de las Am-as 
rillas zum Präfidenten der Proceres, an die Stelle des 
Generals Eaftaros (der dieſes Amt niedergelegt hatte). 
Der Herzog von Gor iſt Dicepräfident,. Die Discuſſion 
über die Staatsfhuld hat begonnen.” — Außer Diefer 
kurzen Anzeige enthält weder das Journal des Dar 
bats nohderMonitenr vom. irgend eine Nachricht 
vom Ariegsfhauplahe. Bayonner Briefe vom 18.ſptechen 
vom einem bei Saldian vorgefallenen Gefechte, wobel 
die Earliften 800 Ehriftinos überfallen und bis gegen 
Bittoria zurüdgetrieben haben follen. Gedachte Briefe 
erwähnen auch eines andern Gefechten bei Pamplona, 
jedoch ohne Angabe der nähern Umftände. — Unter der 
Divifon Espartero’s, die am der baskiſchen Küfte ſteht, 
fol die Eholera heftig ausgebrochen ſeyn, und insdeſon⸗ 
dere viele Andaluſier und Valencianer, aus denen Diefe 
Diviflon größtentheils beſteht, Dahingerafft haben.” 

Die Gazette de France vom 23. September gibt 
folgende Nachrichten aus Spanien: „Earl V. hat die 
Trauerbot haft von dem Ableben feiner vielgeliehten Ger 
mahlinn mit der Ergebung und dem Muthe eines Chris 
ſten vernommen. Wir finden in einem Schreiben ausdem 
Hauptquartier des Königs nachftehende Details über Die 
Art und Weiſe, wie dieſer würdige Fürft die Kunde von 
dem traurigen Ereigniffe vernommen hat, welches ihnin 
dem Augenbiidte, wo er aller feiner Feftigkeit und Beiftes: 
aegenwart bedarf, in tiefe Betrübniß verſenkt hat. ©" 
Majeftät (heißt es in gedahtem Schreiben) befand ſich 
am 13. zu Urbaza (in Navarra). Nachdem der Aönig 
Abends eine Stunde lang mit H'* Eruy Mayor ge 
arbeitet hatte, bemerkte er einige Unruhe und Verlegen: 


» 
au? | Pa, 


* 
— 


4 — INA 


8 
* 


heit in feinem Benehmen, und fragte ihn um die Urſache 
Davon. Diefer treue Minifter kündigte ihm fodann den 
Tod Dez Koniginn ar. — Unfer tugendhafter, König, def: 
fen Ders fo gefühlvoll iſt, fenfte Das Haupt im tiefften 
Schweigen, bob aber bald den thränenvollen Blid zum 
Himmel und drüdte H'" EruyMapyopr die Hand mit 
den Worten: „Gottes Wille gefhehe!? — H" Eruz 
Manor erzählt, daß er über feine Seelenftärke erſtaunt 


war; feine eiftlihe Tugend und Refignation konnten, 


auf Eeine härtere Probe geltellt werden. — Am 15. war 


Earl V.in Munariz und JZumalacarregum zu 


Santa Eruz de Campezu, von wo er am folgenden 
Tage fih zum Könignah Munariz verfügte. Lorenzo 
mit 6000 Mann ftand zu Argedo. — Die nah Ealltis 
lien unternommenen Operationen haben Rodilgenös 
thigt, ſchnell die Gränze zu verlaffen und ih nah Dit 
toria.zu wenden.” . 

DerQuotidienne zufolge Hatte fi) der Brigadier 
Billareal mit vier Bataillons mit Merino vereinigt 
und beide zuſammen follen 4000 Mann unter den Waffen 
baben, deren Zahl ſich täglich vermehrt. — Sn Arragos 
nien fol Sarnicer an der Spike von 5000 Maun 
zwiſchen Anzanigos und Duesca fichen, weßhalb 
der Drigadier Rinares (von der Armee der Königinn) 
eilends dahin aufgebroden fei. 

In einem Schreiben aus Bayonme vom 18. Scp 
tember heißt es: „Man erwartete mit vieler Neugier, 
wie es der Heinen Beſatzung Elifondo’s ergehen würde. 
Jetzt erfährt man, daß nah dem Abzuge des Commanı 
danten mit einem Theile der Gurnifon wirklich das Ste 
und Tte Bataillon Navarra's in der Nacht des 17. einen 
Angriffgegen die Befeftigungen unternahmen. Der Ueber 
reſt der Befakung war aber Darauf gefaßt. Der Kampf 
dauerte 5 Stunden, dann zogen ſich die Earliften mit 
ftartem Derlufte wieder zurüd. Nun rückten fie nad) der 
Begend von Echalar, wo einige hundert Iufurgenten, 
unter dem Befehle Jbarrola’s, den Präfldenten Der nas 
varrefifhen Junta, Echeverria, bewachen. — Zumalacars 
reguy wird im Baftanthal erwartet. Rodil, welcher von 
diefem Thale aus nad dem Ebro zog, war am 14. in Bits 
toria, wo feit dem vorherigen Tage @spartero mit bedeu⸗ 
tenden Streitkräften ftand, und wo aud Lorenzo und 
Figueira eintreffen follen. Die vier vereinigten Truppen: 
corps werden dann, wie es heißt, nah der Borunda 
vorrüden, und Don Earlos nad dem Daftan zu Drängen 
ſuchen. — Die franzöfifhe Gränze ift voll Earliften, wels 
hen Rodil Befehl zur Auswanderung ertheilt haben ſoll. 
Einige dieſer Perfonen behaupten, Rodil habe am 14., 
als er in Vittoria einzog, nur 6000 Mann unter feinem 
unmittelbaren Befehl gezählt, und El: Paftor fei in Vils 
lafranca frank geworden.” 

Die Sentinelle Des Pprendes enthält Nach⸗ 
Rebendes: „Im Aspe-Thale (auf franzöflfgem Gebiete 
an der Pyrendengräme) bat fid folgender fehr ernfler 
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Dorfall zugetragen. Zu Bedous, einem an der arcas 
goniſchen Gränge gelegenen Städten, war ein Trans: 
‚port von eilf für Die’ Truppen der Königinn beſtinunte 
Wagen mit Gewehren, Munition u! f. funter Escorte 
angekommen; es war beinahe gewiß, daß die Gewehre 
aus dem Bayonner Arfenal kamen; und es hieß, daf 
Die Hebergabe unverzüglih an einen von dem Gouver 
neur von Jaca delegieten Stabsoffizier gefhehen wer 
de, und man dachte nit im Entfernteſten Daran, .daf 
der Ausfuhr von Waffen, welde von der franzöflfchen 
Regierung feloft einem Bundesgenoffen gefendet werden, 
von Seiten der Zollbehörde irgend eine Schwierige 
feit entgegengeftelt werden könne; dieß geſchah aber 
dennod. Der ſpaniſche Stabsoffizier erſchien in Bedous, 
um die Uebergabe der Waffen zu begehren, und ſtützte ſich 
dabei auf die an den Gouverneur von Jaca ämtlid. er 
gangene Anzeige, Die Zolbeamten, welden ‚keine bes 
fondere Weifung dieferhalb zugefommen war, glaubten 
es nicht über fih nehmen zu konnen, eine folhe Verla - 
bung der ihnen früher zugegangenen Weifungen zu ger 
Ratten, und erklärten Daher Dem Abgeordneten des Gous 
verneurs von Jaca, Daß fie fih der Ausfuhr der befag« 
ten Waffen, zu deren Webernahme er gekommen fei, wis 
derfeßen werden, und verlangten von dem Befehlshaber 
des im. Thale ftationirten Bataillons, ihnen bei Handhas 
bung ihres Derbots Beiftand zu leiften. Diefer, welcher 
ſich, wie es heißt, auf ihm zugelommene Befehle berief, 
weigerte fih, Der an ibm ergangenen Requifition zu wil 
fahren, und ftellte vielmehr Dem erwähnten ſpaniſchen 
Stabsoffizier ein ſtarkes Detafhement zur Dispofltion, 
um in Nochfall den Erfolg feiner Miffion mit Gewalt 
durchzuſetzen. Die Gewehre und die Munition wurden 
hierauf auf Maulfthieren, unter Escorte des gedachten 
Zeuppendetafhements, an Die äußerfie Graͤnze gebradt. 
Die Zollbeamten verſuchten nun ein Letztes; fie forder: 
ten nämlich den fpanifhen Dffisier zur Rückkehr auf, und 
rihteten an den commandirenden Dffiier des Detaſche⸗ 
ments das Verlangen, der Handhabung der Geſetze Vor ⸗ 
{dub zu leiften. Neue Weigerungen von Seiten des Letz⸗ 
teen und Erklaͤrung des fpanifhen Dffiziers, Daß er Die 
Gewalt auffeiner Seite habe und Willens fei, fi der, 
felben zu bedienen, um .fih im Nothfalle den Durchzug 
ju erzwingen. Die Joubehörde ließ hierauf über das Vor 
gefallene ein Protocoll aufnehmen. Der Transport febte 
feinen Weg fort, und die Hebergabe der befagten Vor- 
räthe gefchah unweit von Der Graͤnze an ein von Dem Gous 
verneur von Jaca gefeudetes Teuppendetafchement.” 





Nachſtehendes ift Dee Inhalt Der (geftern erwähnten) 
Petition wegen Wiedereinfeßung in die früheren Aemter: 
„Die Procuradoren des Reihs wenden ih an Em. Mai- 
mit folgender Petition, welche einen Act der Gerechtig: 
keit und öffentlihen Convenien; zum Gegenftande hat. 
Die Öffentlihen Beamten aus der conflitutionnellen Epo · 
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che von 18%. bis 1823 opferten der Nation ihre Interef: 
fen, ihe Dermögen, ihre Familien, die Ruhe des Privat: 
- febens, und felbft die Sicherheit ihrer Exiſtenz. Die Ge⸗ 
fahren, womit die Männer bedroht waren, welde fi 
der Nationalfahe aufrihtig hingaben, ſchwächten nicht 
jene ftandhafte Treue, Die eine Tochter der Uebergeugung 
und Gerechtigkeit if. Die Anftrengungen und Arbeiten 
der Einen für Die Öffentlihe Sache, Die Gefechte und 
Schrecken des Todes, welche die Andern-erduldeten, und 
Die traurige Zukunft, mit der Alle bedroht waren, fonns 
ten fie nicht verleiten, von der übernommenen Pflicht, oder 
von dem heiligen vor den Altären des Daterlandes gelei: 
fteten Eide abzumweihen. Die politifhen Begebenheiten 
verwidelten fich zu einer beftimmten Zeit jener Epode, 
und ein trübes Vorzeihen verfündete ih durch Abtrüns 
nigkeit jeder Elaffe, und vorzüglich durch die falſchen Der» 
fpredungen eines fremden Prinzen, der zugleid die Hoff 
nung, die Freiheit und die Nationalunabhängigkeit jers 
ſtorte. Die-Ehre, welche den Patriotismus reiner Mäns 
ner in feiner Treue beftärkte,, erhielt fih, und fie fahen 
ſich genöthigt, Gefängniß, Folter und graufame DBerfol: 
gungen in Der Mitte ihrer Nation, oder die harte Ders 
bannung zu erdulden, zu welcher der Hof, die Tyranı 
nei und die Rachſucht einer fanatifhen und wilden Pars 
tei fie verdammte. Ew. Maj., berufen zum Heile der 
Nation deren Schidfal zju lenken, bemitleideten das Uns 
glüd tugendhafter Spanier, und wollten mit allem Zart⸗ 
gefühle eines hochſchlagenden Herzens Die Thränen uns 
sähliger Familien trodnen, und die Leiden der Patrios 
ten, welche Mufter an Bürgertugenden und Kriegsmuth 
waren, erleihtern. In Spanien gewannen Ew. Mai. 
Unterthbanen den Troft, welhen Das Mitgefühligrer Drüs 
der ihnen in den Kerkern reichen Eonnte, und im Auss 
lande erhielten fie den Schuß aufgeflärter Regierungen, 
und die allgemeine Achtung der Fremden. Ew. Maj. fonns 
ten weder weniger aufgeklärter, no den Gefühlen der 
Gerechtigkeit und Großmuth weniger zugaͤnglich fenn, als 
die Monarchen anderer Nationen, und defhalb öffneten 
Sie den Derfolgten und Geächteten, welche nah Ders 
kündigung der Amneftie in den Schooß ihres Vaterlan⸗ 
des zurüdkehreten, ein Thor. Die Nation nahm diefe 
großmüthige Entfihließung Ew. aj. mit Beifall aufz 
aber Die Amneftie genügt den öffentlihen Wünfhen noch 
nit, denn — man mag fie als Verzeihung oder Vers 
geffenheit betrachten — Die Beamten aus jener Epode 
bleiben mit dem Schandflede eines eingebildeten Berbres 
chens behaftet, Der ihnen Die Bahn abfhneidet, auf wek 
cher fie mit Ehre und Treue Dienten. Gerechtigkeit und 
Politik ſchrieben ein anderes Verfahren gegen Männer 
vor, welhe, der öffentlihen Achtung würdig, entſchloſe 
fen find, Alles für das allgemeine Beſte der Nation und 
bie Bezitimität des Thrones aufjuopfern. Die Procuras 
boren Des Reichs find von Dem Rechte überzeugt, wels 
des die Deamten aus der conftitutionnellen Epoche ver 


anlaßt, fidy über die Bergeffenheit und Vernachlaͤſſigung, 
zu der man fie verdammt, zu beflagen; fie erbiıten kei— 
ne Belohnungen, die zwar fehr gerecht feyn würden; fie 
beſchraͤnken fi einzig darauf, ihre Dienfte in der Lauf: 
bahn, welche Ne ausfüllten, zu leiften, oder daß man 
ihnen die Elaffe von Aemtern, Ehrenſtellen und Aus: 
jeihnungen, welche fie von der Gnade Des Königs erhiels 
ten, wieder eineäume. Die öffentlihe Meinung fagt, Daß 
die Beamten, welche fih nicht durch Verbrechen oder 
Dernadläffigung ihrer Pfliht des Vertrauens unwür— 
Dig machten, welches man in fie feßte, auch nicht verdie: 
nien, der Aemter, welde fie befleideten, entfeßt zu wer: 
den. Die Regierangen, deren Wahlfpruh Gerechtigkeit 
ift, feßen feinen Beamten ab ohne Urtheil und Recht, und 
die Staatsdiener aus jener Epoche, weit entfernt, dem 
Daterlande fhleht gedient zu haben, gewannen vielmehr 
Anſprüche auf die öffentlihe Ahtung. Ein Act der Billig: 
keit kann die Folgen, welche Dasgegen diefe Beamten beob: 
achtete Verfahren veranlaßt hat, wieder gut machen; 
fie find keineswegs ſchlechteren Gehaltes als die, weldye 
Die Regierung als den uns beglüdenden Inftitutionen 
abgeneigt.bei Seite gefeht hat, und deßhalb müffen fle 
wenigftens in eine ähnliche Kategorie geftellt werden. Die 
Dienfte der Einen waren der Sache der freiheit gewids 
met, während Die meiften von denen, weldye jekt von ihs 
ren Aemtern fuspendirt find, fih der Regierung Ew. 
Mai. feindlich gezeigt haben ;deffenungeachtet erfreuen fi 
dieſe Des Anfehens und des Genuffes ihrer Ehrenzeichen und 
Penfionen als Disponible (cesantes), während die Ans: 
dern nichts erhalten und nichts genießen. Wie groß würs 
de der Unterfhhied zwifhen den Dienften feyn, wenn man 
fie auf dee Wage der Gerechtigkeit wägen wollte! Defs 
fenungeahtet wünfdhen die Procuradoren nicht, Elaffen 
aufsuopfern, oder Hag und Erbitterung zu erregen; im 
Gegentbeil, fie ſtreben darnach, daß die Spanier, Söh— 
ne desfelben DVaterlandes, fih über eine freie Verſchmel⸗ 
jug der Principien verfländigen, und Die traurigen Ins 
tereifen, welche ung getheilt hielten, für’ immer vergef 
fen; deßhalb bitten fie, daß man Gleichheit einführe, 
und den Beamten aus der conflitutiounellen Epoche die 
Penfionen oder den Gehalt ihrer Elaffe deilege, und daß 
die Regierung fih für Diefen Act der Gerechtigkeit erfläs 
re, und Dabei dem Beifpiele anderer Nationen folge; 
auf dieſe Weiſe werden Diele aus einer Lage, bie an Elend 
und Verzweiflung gränzt, und Andere aus einer trauri: 
gen und ſchmachvollen Stellung gezogen werden, und 
alle die mwohlthätige Hand Ew. Mai. fegnen. Die öf: 
fentlihe Eonvenienz if bei diefeer Maaßregel nicht weni: 
ger intereflirt als die Gerechtigkeit; und Ew. Maj. kön: 
nen ftets auf Die Männer rechnen, welche fh aus Grund: 
fab, oder aus Dankbarkeit, für den Thron Ew. Mai. 
erlaubten Tochter aufopfern werden. Die Sache der Na: 
tion ift glücklicher Weife mit der des Thrones identifch, 
und dieſe wird durch Die Patrioten aufrecht erhalten, wel: 


che bei einem frelen politifhen Glaubensbekenniniß cher 
zu fterben als den Triumph der Ufurpation zu bulden 
wiffen werden. Die Vertheidigung der auf das Haupt 
Ew. Maj. erlaudten Tochter gefehten Arone ift der Wahls 
ſpruch aller Spanier, die ſich einer gerechten Sache hins 
gegeben haben, und alle Anftrengungen der Unwilfens 
beit, des Fanatismus oder der Treulofigkeit werden an 
dem freuen Schilde der erprobten Vorkämpfer der Frei 
heit abprallen. Unterdeifen mülfen diejenigen Beamten, 
weldhe für Undankdarkeit und Verr ath Gehalt empfans 
gen, um unfer Land mit Blut zu befleden und zu confpis 
riren, dieöffentlihen Stellen niederfegen, damit fie mit 
Männern von Patriotismus und Fähigkeit befebt wer: 
den ; fo wird der Öffentlihe Geiſt wieder belebt werden, 
die ſchwankenden Beute werden Athem ſchöpfen, die Araft 
des Thrones wird, unmwiderftehlih fenn, und das Natio⸗ 
nalsertrauen fi befeftigen. Die Regierung ift keineswegs 
rückſichtlich der Derfügung über diefe Nemter, Grade und 
Ehrenſtellen befhränft, denn fie bleibt Schiedsrichterinn, 
und behäft die Befugniß diejenigen zu befeßen, welde 
fie für gut findet; aber mittlerweile werden jene Beam: 
ten nicht mehr die Zurückſetzung erleiden, welche ihre je: 
bige Lage fo ſehr verbittert, und man wird andern von 
einer aufgeflärten Politik zu vermeidenden Folgen vor: 
beugen; in Betracht deffen bitten die Procuradoren 
Des Reichs ehrfurchtsvoll, Em. Majeftät wollen ges 
ruhen, den Entwurf nachſtehenden Deeretes zu geneh— 
migen.” (Folgen die geftern mitgetheilten Artikel) — 
Ein Schreiben aus Paris (in der Allgemeinen Zeis 
tung), welchem obige Petition als Beilage angeſchloſ⸗ 
fen war, äußert fih darüber folgendermaafen: „Nadıs 
ſtehend überſchicke ih Ihnen den Tert der geftern ermähns 
ten fo wichtigen Petition; ich bemerfe dabei, daß das 
Driginal in eimer fehe dunfeln, unfpanifhen Sprache 
abgefaßt ift. Diefe Petition ift eine förmliche Ariegsers 
Härung gegen alle Inhaber vor Aenıtern feit der Wieder: 
herftellung des Abfolutismus in Spanien ; fie it ein wür⸗ 
diges Seitenftüd zu dem Berichte der Majorität der Fir 
nanzeommiffion, und wird Das Darin ausgefprodene 
Princip, alles für ungültig zu erflären, was die letzte 
Regierung Ferdinands vornahm, durch die Gortes fan 
tionirt, fo it die Bahn der Revolution geöffnet, und 
wird fobald nicht gefhloffen werden. Die politiſchen 
Spfteme des Tages find ſchwankend; wenn mit dem 
Sturze des gerade herefhenden auch alle Anhänger Des: 
felben fallen müffen, fo fann man denjenigen, melde 
ihre frühern Pläge wieder einnehmen wollen, nicht mit 
Sicherheit prophezeien, Daß fle fih lange darauf behaup⸗ 
ten werden. — Auffallend, aber von Bedeutung, ſcheint 
es mir, daß während Die Procuradoren fo viel über Wien: 
ſchenrechte, Gedanken: und Preßfreiheit hin und her ges 
zedet haben, noch feinem es in den Sinn gekommen 
iR, das heiligſte Recht des Menfhen, das: feiner religid: 
fen Uebergeugung zu folgen, zu berühren und anyuer: 


kennen, Soll man Daraus auf Judifferen; oder aufBors 
uetheil fhließen? Schwer zu erklären ift es auch, zu Mite 
gliedern der Commiſſion, welche einen Plan des Pris 
mairunterrichts ausarbeiten fol, den Generafcommiffde 
der heil. Areuzbulle,und den Herzog von Gor ernannt zu fe 
ben. — Der Milteiano Manuel Fernandes Tarronas iſt als 
Theilnehmer der Mordthaten vom 17. Juli zum Tode 
verurtheilt worden.” 

Ein Schreiben dere Times aus Madrid vom 6. 
September fhildert zuerft Die befannte Niederlage, Die 
das Minifterium am Tage zuvor in Dee Prochradorens 
kammer beider Derathung über die Petition der Nechte 
erlitten hatte, und fagt dann in Bezug darauf: „Auf 
die Minorität in der Kammer fheint es weit größern Ein: 
druck gemacht zu haben, als die Umftände auf den erften 
Anblick zu rechtfertigen feinen. Die Majorität ift bei 
weitem nicht fo eraltirt, während die Mitglieder der 
Minorität gerade herausfagen, ein Zuftand der Anarchie 
wire das unvermeidliche Kefultat einer augenblidtichen 
Aenderung des Minifteriums. Die andere Seite fheint 
auch durchaus nicht entfhloffen, das Eabinet im Stur: 
me zu nehmen, obgleich fie für die gegenwärtigen Minis 
fter die Stellung faft zu einer unhaltbaren gemacht hat. 
Bereits zwar find Liften im Umlauf mit den Namen 
Dardari und Euadra, Ealatrava, Lopez und Arguelles, 
aber ih glaube Sie mit Beſtimmtheit verfihern zu Eöns 
nen, daß für den Augenblid jede folche Aenderung durchaus 
unmöglich ift. Einige gehen fo weit vorzuſchlagen, Die Hör 
niginn:Regentinn folle Das Eftatuto real alsbald widerrus 
fen, und die ihre vom Könige Ferdinand hinterlaffene ab: 
folure Gewalt wieder annehmen. Dieß aber ift ein Bor: 
flag, der, wie mir f[heint, noch unmöglider wäre als 
der andere, und noch gewiſſer zu der Anarchie führte, 
der man durch ihn entgehen will.” 

Portugal. 

Die Times enthält nod folgendes Schreiben aus 
Liffabon vom 8. September: „In der Sikung am 5. 
d. M. überbradgte Senhor d'Azevedo eine Mitrheilurig 
von der Pairstammer, enthaltend den Entwurf des Preh · 
geſetzes, welchen er las. Der Präfident empfahl die Er« 
nennung einer befondern Comitd hiefür. Senhor M. 
de Eaftro hingegen beantragte, die Bill der Gefehge 
bungscommiffion zu übergeben, in deren Bereich fie ger 
höre, und fügte Die Bemerkung bei, daß Die Sache von 
dringender Wichtigkeit fei. — Am 6, September begann 
H'- Silva Carvalho in der Deputirtenftammer die Ber 
fung feines Finanzberichts, die er morgen beendigen 
wird. Der Inhalt des Berichts ift nicht anders als er 
feeulich zu nennen. Wie ich höre, willi er einen Man 
vorlegen zur Amalgamirung der ganzen innern Schuld 
zu einem einzigen Fonds in gewillen Raten, die nad 
Derhältniß der verfhiedenen Kurſe während der letzten 
adıt oder zehm Jahre feftgeftellt, und wobei aud) die ver: 
ſchiedenen Urfprünge dieſer Anleihen nicht außer Acht ge: 
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iaffen werden follen. Er erklärt, daß er bereits 4 der al 
Pari emittirten Anleihe von 200,000 Pf. St., 180,000 Pf. 
von der legten Anleihe zu 2,000,000 Pf. und 900,000 Pf. von 
der innern Schuld des Landes abgetragen habe. Ein oder 
zwei Deputirte bemerkten binfihtlihd der auswärtigen 
Stu, es fei eine Schande, daf Fremde alle daraus 
entfpringenden Vortheile beziehen follten, flatt daf man 
fie portugieflihen Patrioten habe zufommen laſſen. H" 
Silva Carvalho erwiederte, die Regierung habe in Der 
Beit der Gefahr diejenigen Patrioten nit finden Löns 
nen, welche Luft gehabt hätten ihr Geld unter irgend vors 
theilhaften Bedingungen vorzufhießen; ja nod im Ich: 
ten Jahre, nad;dem das Befreiungsheer und Dom Pedro 
felbft in Liſſabon eingerückt, fei dieſer nicht im Stande 
gewefen, 200,000 Pf. unter den Liffaboner Patrioten und 
Kaufleuten zu erheben, ohne Hülfe der Bank, welche das 
Fehlende zugefchoffen habe. Hiernach fei es nur müßiger 
Beitverluft, fi in leeren Declamationen über eine Sache 
zu ergeben, welde, bei gemauerer Unterfuhung, nur 
um fo größere Schmad) über viele jener reihen Männer, 
bringen würde, die fid portugieflfhe Patrioten nennten. 
H" Carvalho bezeichnete fogar ziemlich deutlih einen 
Deputirten, einen reihen Mann, der, obgleih er das 
mals als Auswanderer in Paris lebte und den größten 
Theil feines Capitals dort hatte, ſich Dennoch weigerte, and 
nur einen Heller zu dem großen Unternehmen der Bes 
freiung Portugals vorzuſchießen. Der Finangminifter ſprach 
In äpnlihem Sinne in der Pairstammer, wo derHerzog von 
Palmella , der Marquis DValenga und der Graf von 
Taipa ehrenvoll des H" 9, 3. da Silva zu London und 
feines Schwiegervaters H'"- Pratt gedachten, die vor eis 
nigen Jahren ohne Sicherheit 25,000 Pf. darlichen, die 
jedoch feitdem wieder zurückgezahlt wurden. In derfelben 
Sitzung wurde darüber verhandelt, ob die Wahldes noch 
in Haft befindlichen; vormaligen Dberften Pizarro gültig 
oder ungültig fei. Man beſchloß, alle auf diefe Frage bes 
süglihen Documente druden und unter die Deputirten 
vertheilen zu laſſen, um fie zu einem richtigen Schluffe zu 
befähigen. Er ift des Hochverraths angeklagt.” — Der 
Albion fagt: „Wir haben zwei Briefe aus Liffabon vom 
8. September gelefen ; fie ſchildern die dortigen Angeles 
genheiten mit düftern Farben und melden, daf täglich 
Ermordurgen vorfallen. Zwei Dampfboote waren im 
Begriffe abzufahren, um unter den Befehlen des jetzt in 
ſpaniſchen Dienſten ſtehenden Commodore Henryan der 
Küfte Spaniens gegen Earliftifhe Fahrzeuge zu Preuzen.” 
Großbritannien und Jrland, 

Die Times gibt einen fehr ausführlihen Bericht 
fiber Den Empfang, der dem Grafen Grey in Edin— 
burgh zu Theil geworden, und über das ihm zu Ehren 
daſelbſt veranftaltete Diner. Am 15. hatte fi fhon ſehr 
peitig eine große Volfsmenge in Dalkeith und der Um: 
gegend verfammelt, um den hohen Gaft nad Edinburgh 
su geleiten. Um 11 Uhr hielt der Graf feinen Einzug in 
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erſterer Stadt. Er und der Capitaͤn Grey ſaßen in einem 
Wagen und die Graͤfinn Grey nebſt ihrer Tochter in eis 
nem andern. Nahdem S“ Herrlichkeit ein kaltes Früdr 
Rüd in Dalkeith eingenommen hatte, bewegte fid) der 
Zug weiter und langte um 12 Uhr am Hotel des ford: 
Profoß bei Edinburgh an, wo die Reifenden einige Ers 
friſchungen zu fih nahmen. Don da ging es nad dem 
MWaterioo:Hotel in der Stadt Edinburgh. Die Prezeflior 
nen der verfchiedenen Gewerke, die dem Grafen entger 
gengejogen waren und ihn nad) der Stadt begleiteten, 
gingen in der größten Drdnung von Statten. Ueberall 
wo der Zug durchkam, und überhaupt im grögern Theile 
der Stadt Edinburgh, waren die Läden geſchloſſen, als 
ob die Einwohner diefen Tag wie einen Feiertag heiligen 
gewollt, Die Häufer waren bis an die Giebel mit Zus 
fhauern gefült. Als Graf Grey in den großen Ballfaal 
des Hotels eintrat, war er von dem Herzoge von Hamilr 
ton, dem, ford: Profoß, Dem Generalanwelt von Schott 
land, Sir T. Lauder, Sir 3. Craig, H'" Ellice und 
vielen angefehenen Herren und Damen, worunter aud 
die Herzoginn von Hamilton, umgeben, Der Lord: Pros 
foß überreihte dem Grafen in einer Kapfel den Bürgers 
brief der Stadt Edinburgh und hielt Dabei eine Anrede 
an ihn, worin er feine Derdienfte als Staatsmann prieg 
und die wihtigften Maafregeln aufzählte, die durch Die 
Bemühungen des Grafen Grey Durdhgefeßt wurden. Nach⸗ 
dem Lehterer feinen Dank ausgefprochen hatte, wurden 
ihm von verfhiedenen Magiftratsperfonen Adreflen der 
bedeutendften Städte Schottlands überreicht. Das Diner 
fand in dem Gebäude der Edinburgher Hochſchule Statt. 
Es war dazu ein eigener Pavillon errichtet worden, in 
welhem über 1550 Perfonen fpeisten; Die übrigen, noch 
an 600, mußten in einem andern Saale Platz nehmen. 
Die ganze Tiſchgeſellſchaft beftand alfo aus ungefähr 2000 
Perfonen, und'außerdem hatte fih noch auf den Galle: 
rien eine Anzahl von Damen eingefunden. An der Haupt: 
tafel faßen außer Dem Grafen Grey und feiner Familie 
aud Lord Brougham,, Lord Roſeberry, der in Abwefens 
heit des Herzogs von Hamilton, welchen Unpäßlichkeit 
entfernt bielt, den Vorſitz führte, der Grafvon Errol, 
Lord Lynedoch, Lord Bellyaven, Graf Durham, Sir 
3. C. Hobhoufe, Profeffor Arago, der Generalanwalt, 
ir J. Abercromby, der Marquis von Bardalbane, 
Lord Stair und Andere. Graf Grey und der Lordkany: 
ler wurden mit dem größten Enthufiasmus empfangen. 
Faſt alle obgenannte Perfonen hielten längere oder fürs 
jere Reden, mie ſie zu den ausgebradten Toafts ſich 
eigneten. j 

Der Globe meldet aus Dublin vom 18. Sep: 
tember: „Heute Mittags gegen Ein Uhr hielt H" Eobs 
bett feinen Cinzug, begleitet von dem Generale Sir 
George Codburn und von H""- Finn, dem Parlaments: 
mitgliede für die Graſſchaft Kilkenny. Hf · Eobbett wurde 
von der ihm entgegengegangenen Volkomenge enthufia: 
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ſtiſch empfangen, aber der Aufzug der Gewerbe ſelbſt, 
Der weder Fahnen noch Bänder wehen ließ, ſah ziemlich 
traurig aus, H’"- Cobbetts Rede auf die an ihn gerichtes 
te Adreife verbreitete fih in gemäßigten und vernünftis 
gen Worten über Irlands Zuftand. Er fprad feine Ueber: 
jeugung aus, daß dasgegenwärtige Minifterium redlich ges 
gen Jrland gefinnt, daß es feinen gegründeten Beſchwerden 
abzuhelfen ernftlich entſchloſſen fi „Nebftdem,” fagte er, 
af das engliſche Volk, welches doch zuletzt alfe großen 
* enſſcheidet, ein großer Freund gerechter Grund⸗ 
„häße, und Diefes Volt if gegen euch, Irlaͤnder, freunds 
„lic geſtimmt. Ich, der id Die Engländer gut kenne, und 
„unter ihnen einigen Einfluß genieße, bin überzeugt, Daß 
„fie ein Enftem der Ungerechtigkeit gegen dieſes Land 
„nicht länger fortbeftehen laffen.” Hierauf rieth er Dem 
irifhen Volke, feine Repräfentanten durch Petitionen zu 
unterftüßen, erwähnte aber der Nepealfrage mit feinem 
Worte. H" Codbert bat die Abſicht, demnähft Dareynas 
ne:Abben auf die Einladung O' Connells zu befuchen, wels 
her dDermalen auf den feine romantifhe Wohnung übers 
rayenden Bergen derDafenjagd obliegt. Bei diefer Geles 
genbeit theilt die Dublin Evening Mail die Chas 
racteriſtiken mit, welde O'Connell ven Eobbett und Die: 
fer von jenem noch vor wenigen Jahren in öjfentlihen 
Blaͤttern aufgeftellt hatten, Im Jahre 1828 nannte Der 
Irländer den englıfhen Radſcalen, der aber Dabei der 
engliihen Hochtirche Das Wort redete, eines der ſcheuß⸗ 
lichſten Ungebener , welches je cin Zeitalter oder eine 
Mation entehrte, einen abgefäumten Bügner, ein lebens 
giges Pasquill auf das Menſchengeſchlecht, eine Beltie, 
In feinem Eimladungsibreiden vom September d. J. lodt 
er ihn als einen Der ausgezeichnetſten Menſchen au Chas 
racter und Talent, den Die Welt je gefehen babe, Um: 
gekehrt hatte Cobbett Den Agitator noch ım März 1929 
einen unverihämten ee ae der um feines 
eiquen DVortheiles willen Das Volk betrüge, eine gift: 
REN Aröte, die man mit Steinen todtwerfen müfı 
eu. 1. mw.” 

Der Mafter of the Rolls, Sir John Lead, ift am 14, 
September zu Edinburgh, wohin er fih vor Kurzem bes 
geben hatte, mit Tode abgegangen. Der Derftorbeue hatte 
vor einiger Jeit die Role gehabt und war noch ernſtlich 
frank gewelen, als er von Yondon abreiste; man harte 

jedoch feinen fo plößlihen Tod nicht erwartet. 

Der befannte Edinburgber Buchhändler, H’- Blade 
wood, Herausgeber des „Dladwoods. Magazine,” ift am 
16. September in Edinburgh mit Tod abgegangen. 

In Hull wird gegenwärtig ein Schiff ausgeladen, 
weldes in den vereinigten Staaten mit Bauholz befrach⸗ 
tet wurde, Darauf, um den hoben Eingangszoll in Eng* 
land, wohin es beftimmet war, zu erfparen, nad Hali⸗ 
far fegelte, dort die Ladung ans Land brachte, aber for 
gleich auch wieder einnahm, und fodann mit Schiffspar 
pieren aus Halifar, alfo einem brittifhen Colonieorte, 
verfehen , Die Fahrt nah England fortfehte, Hiedurch 
ift eine Yolabgade von 1500 Di. St. erfpart worden. 

Eonjols am 20. September 90%. 3 

ranftreid. ' Br 

In Banonne wurde H" Faurie, Candidat_ der 
Dppofition, in die Deputirtenfammer gewählt, Sein 
Mitbewerber war H" Chigaran, Generaladvocat beim 
Pairsgerubtshofe. . 

In einem Schreiben aus Toulon vom 15, Septem ⸗ 


ber (im Eonftitutionnel) heißt es: „Unfere Escadre, 
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die mit fo nieler Feierlichkeit unter Segel gegangen war 
und deren Abfahrt nach der Levante u End irgend 
eines großen See⸗Ereigniſſes ſeyn zu folen fhien, if 
geftern, nachdem fie ganz friedlich in geringer Entfernung 
von Toulon gefreust hatte, wieder J— unſere Rhede 
zurückgekehrt. Während die engliſche Escadre ſich damit 
beluftigte, zwiſchen Burla und Mytilene, Scalanova und 
Nauplıa, und Nauplia und Eorfu zu paradiren, von wo 
fie nun nah Malta fegeln wird, um dort zu überwintern, 
haben wie Evolutionen vor Den hyerifhen Infeln ausges 
fübet, ohne uns weiter als jehn Lieues vom Hafen zu ent 
fernen. Es hieß, daß der Triton, Eapitän Baudin, nach 
der Levante abgehen foll, aber nur um die Ville de 
Marfeilte dafelbit abzulofen. Man fagt freilich, Die 
franzoſiſche Escadre fei nur nah Toulon zurüdgekehrr, 
um ſriſche lebensmittel einzunchmen ; allein der Umftand, 
daß der Eontreadmiral Maffieu de Elerval, der fie 
commandirt, wie man verfihert, Den kranken Contreads 
miral Latreyte aufder Station von Brafilien ablöfen 
wird, gibt der Vermuthung Raum, Daß unfere Escadre 
nicht beftinnme ift, eine weitere Fahrt anzutreten.” 

Am 22. September 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
N 104 Sr. 70. 3Percents Jin Courant gefbloffen zu 76 
dr. 20. — Am 23. September 5Perce:ts 104 Fr. 85, Fin 
Courant geihloffen zu 104 Ar. 90. 3Percents 76 Fr. 55. 
Fiu Courant geſchloſſen zu 76 Ar. 55. 

TZeutfdland. 

Der Shwäbifbe Merkur meldet aus Stute 
gart vom 26. September: „Geſtern fand auf dem Eön. 
Landhauſe Rofenftein das Mittagsmabl Statt, zu wel» 
dem See kön. Majeftät die hier anweſende Berfamms 
lung von Naturforfhern und Aerzten hatten einladen 
laffen. Um 12 Uhr, nachdem Die Gefellfhaft fih ver 
fammelt hatte, eribienen S* kön. Majeftät, um ſich 
durch Höhftipren Dberftnofmeifter und die Prafidenten 
der. verfhhiedenen wiſſenſchaftlichen Sectionen der Den 
fammlung die Mitalieder derfelben vorftellen zu laſſen. 
Hierbei nahmen S“ kön. Majeftät Gelegenheit, ſich ge 
gen zwei Stunden mit den einzelnen Mitgliedern zu uns 
terhalten, worauf man fi zur Tafel begab. Während 
des Mahles, das eine mannigfah wechſelnde aeiftreihe 
Unterhaltung und die heiterfte Stimmung belebte, wur» 
den Trinkfprüde auf das Wohl SH" Majeftät des Königs 
durdy den Grafen von Sternberg, Ihrer Mlajeftät der 
Koniginn und der föniglihen Familie durd den Hoftath 
und Profelfor von Martins, und auf Dasjenige der game 
en Berfammlung durch den, Oberfihofmeilter des Königs, 
Kreiberen von Eedendorf, ausgebracht. — Nah aufges 
hobener Tafel zerſtreute ſich Die Geſellſchaft im Freien, 
theils um 'von verfhiedenen Puncten aus die freundliche 
Ausſicht zu geniefen, theils um Die neuen Anlagen des 
Parkes, namenthchadie neu errichtete Meierel, dafelbſt zu 
beſchen; gegen 5 Uhr kehrten Die Mitglieder derſelben 
aumählih nah Stuttgart zuräd.” 

" Wien, den 1. October, 

Am 1. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
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Spanien 


Die Madrider Hofzeitung enthält folgenden an 
den Prifidenten der mit der Entwerfung eines Planes 
für den Clementarunterriht beauftragten Eommiffion 
gerichteten königlichen Befehl vom 7. September: „Ihre 
Majeftät die Königinn:Regentinn, von den glüdlihen Re; 
fultaten unterrichtet, die in den meilten europaͤiſchen 
Staaten durch die von den Regierungen derſelben der 
Lancaſterſhen Methode des gegenſeitigen 
Unterrichts zu Theil gewordene Aufmunterung er— 
reicht worden und noch fortwährend erreicht werden, und 
überzeugt, daß die Annahme diefer Methode jedenfalls 
den Clementarunterriht Über ganz Spanien verbreiten 
und zugleich den Zöglingen Zeit und ber Bevölkerung 
einen bedeutenden Theil der zu diefem Zwede verwand— 
ten beträchtlichen Fonds erfparen würde, hat zu beſchlie⸗ 
fen geruht, daf die Commiifion für den Elementarun 
terricht fo bald als möglid Vorſchläge darüber madıen 
fol, was fie zur Errichtung einer Muſterſchule des ges 
genfeitigen Unterrichts in Madrid für das Nöthigfte hält, 
welche Schule von der Art feyn müßte, daß fid eine An: 
zahl von Profefloren aus den Provinzen oder von ſolchen 
Perſonen, die ſich um eine Profeſſur bewerben, practiſch 
mit dem Plan bekannt machen könnten, und dann in den 
übrigen Hauptſtaͤdten dieſelbe Methode einzuführen und 
es dahin zu bringen, daß rad und nach eine jede Stadt 
dieſes unbeftreitbaren Vortheils theilhaftig würde. Ihre 
Majeftät wünfht auch, daß die Commiſſion ihrem Ent» 
wurf zur gehörigen Zeit eine Veranfhlagung der zur 
Ausführung desfelben erforderlihen Fonds hinzufügen 
und dabei zwar auf jede mögliche Erſparniß Rückſicht 
nehmen, aber doch keine Ausgabe außer Acht laſſen mös 
ge, die zur beſſern Einrichtung diefer Inſtitution dienen 
und auf dieſe Weiſe die unmittelbaren Wohlthaten, die 
fie ergeu sen muß, und die Ihre Majeſtät als die Quelle 
vieler andern zur Beförderung der Eivilifation und folgs 
lich zur Verbeſſerung des ſittliches Zuftandes der Epas 
mies hoöchſt wichtigen Vortheile betrachtet, fihern könnte. 
(Ber) Joſe Maria Moscofo de Altamira.* 
Im Moniteur vom 24. September heißt e5:„Die 





Regierung hat Durch einen Kurier Nahrihten aus Ma: 


drid vom 17. d. M. erhalten. — In der Sitzung der 
Procuradorenfammer vom 16. hielt der Rinanzminifter 
GrafvonToreno eine Rede, worin er den Finanzplau 
der Majorität der Commiffion befämpfte und befonders 
deſſen Ungerechtigkeit gegen Frankreich hervorhob. Aus 
einem Widerſacher der Gläubiger Spaniens, wie er an: 
fangs war, ift er nun ihr Vorfechter geworden. — H" 
Martinez de la Rofa follteam folgenden Tage das 
Wort nehmen. — Cs ſcheint wahrfheinlih, daß der Plan 
der Majoritätder Commiffion die Mehrheit der Mirglie: 
der der Kammer nicht für fi haben werde.” 

Dem Memorial Bordelais zufolge fol der 
General Mina von der Königinn:Regentinn in allen 
Graden und Würden, Die er unter den Eortes erhalten 
hatte, beftätigt worden fenn. Man glaubt ziemlich allge: 
mein, dag Mina beftimmt fei, ftatt Rodil das Commando 
in den nördlihen Provinzen zu übernehmen. 

Der Eourrier Frangais enthält über die Lage 
der Dinge in Spanien Rolgendes: „Die Nachrichten 
vom Ariegsfhauplage lauten feit einigen-Zagen fehr un« 
günftig für die Regierung. Zumalacarregun verfündigt, 
daß er neue Vortheile, namentlih über ein Kavallerie 
corps, errungen habe, und doch betrachtete man bisher 
die Neiterei als einen großen Vorzug Nodils vor den 
Anfurgenten. Abgefehen von allen Uebertreibungen bez 
Carliſtiſchen Partei, ift es eine unläugbare, von unferer 
Regierung ſelbſt eingeftandene Thatfahe, daß Zumala 
carreguy faft auf allen Puncten wieder die Dffenfive en 
griffen hat, und fhon früher hatte Der General Butrpm 
in Madrid die Cortes auf diefe Lritifhe Lage der Dinge 
aufmerffam gemadt, und von dem Eonfeilspräfldenten 
Aufſchlüſſe Dieferhalb verlangt. Diefe find leider völlig 
ungenügend ausgefallen. H" Martinez de la Rofa ver: 
glich den Krieg in den nördlihen Provinzen mit dem 
Vendeekriege und dem Ariege in Ealabrien. Diefe Kriege 
haben aber nur durd eine außerordentlihe Araftent- 
mwidlung gedämpft werden fönnen, und H" Martines 
zeige fhon jeht an, daß der Staat außer Stande fei, 
eine noch ſtaͤrkere Truppenmact den Infurgenten gegen: 
über zu ſtellen. Die Idee, ale milirdrifhen Puncte in 


jenen Provinzen zu befefligen, ift ganz gut; damit fie 
aber von Erfolg fei, müßte man Diefe Puncte deſetzen 
Können und doch noch Truppen genug übrig behalten, 
um die Aufrährer zu verfolgen. Hiezu fehlt es aberam 
Beſten, nämlih am Gelde. Die Armee ift [don in ihrer 
gegenwärtigen Stärke die Hauptausgabe des Staats; 
wie will man fle vollends nom vermehren, wenn man 
nit Die Mittel dazu hat, und wie will man fi Geld 
verfhaffen, wenn man ſich weigert, Die in den letzten 11 
Jahren abgefchloffenen Anleihen anzuerkennen? Die Sis 
gung der Procuradorentammer vom 9., in welder H" 
Martinez jene betrübenden Erklärungen abgab, iſt ganz 
Dazu geeignet, die Hoffnungen der Earliftifhen Partei auf 
Das Höchſte zu fleigern.” 

Die Art und Weife, wie die von der fpanifchen Pros 
curadorenkammer angenommene Erklärung der Rechte 
von der franzöfifhen minifteriellen Preſſe beurtheile wird, 
gibt der Times zu folgenden Bemerkungen Anlaß: 
„Die franzöfiihen Doctrinairs haben das Minifterium 
des H'" Martinez de la Rofa in befondern Schuß ges 
nommen, und Das lebtere fheint Die Regierung Spas 
niens unter ihrer Leitung führen zu wollen. Die Doetris 
nairen Blätter fagen den Cortes, es fei jetzt nit Zeit 
dazu, an die Rechte des Volkes zu denken, und rathen 
ihnen, das Land nicht durch zu haſtiges Vorſchreiten auf 
der Bahn der Freiheit einer zügellofen Anarchie preiszus 
geben. Es mag den franzöfifhen Doctrinairs bis jeßt 
leicht geworden ſeyn, Der Regierung Der fpanifchen Res 
gentinn erfolgreichen Rath zu ertheilen, aber es fragt 
fi fehr, ob die Mitglieder der Eortes ſich eben fo willig 
finden laffen dürften, fie als competente Richter über 
Spaniens Dedürfniffe und über Die Zeit und Art der 
Fürforge für dieſelben anzuerkennen. Da der „aufgeklaͤr⸗ 
te Despotismus” der Regierung des H'"- von ea, der 
einſt dem fpanifhen Volk von den franzöflfhen Doctris 
nairs durch ihre beglaubigtes Drgan,das Journal des 
Debats, anempfohlen wurde, feinen Beifall bei ihm 
gefunden hat, fo wird es icht von feinen Gönnern aus 
der quafüegitimen Schule ermahnt, fein ganzes Ver 
trauen auf die „eminentere Weisheit” der Nachfolger 
des Hen von Zea zu ſetzen. Jedenfalls wird die Stim⸗ 
me Der franzöfifhen Doctrinairs von den fpanifhen Mis 
niſtern nicht überbört. Sie möchten gern H'*- von Zea's 
Taͤuſchungsſyſtem fortfeßen und dem Volke Glück und 
Größe verheißen, ohne es an dem Werk feiner Wieden 


geburt Theil nehmen zu laffen. So haben fie eine Na⸗ 


tionalverfammlung einberufen, möchten ihr aber gern 
jede Macht vorenthalten, ausgenommen Die, daß fle die 
Verautwortlichkeit der zu einer voUftändigen Reform in 
den Finanzen des Landes erforderlihen Maaßregeln auf 
ſich nehmen fol, weil die fpanifhe Regierung eingefer 
ben bat, daß fie den Finanzzuſtand des Landes ohne die 
Dazwifhentunft irgend einer Art von Nationalrath uns 
möglid verbeffern könne. Die Mitglieder der Cortes bar 
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ben dieß gefühlt und halten die jehige Zeit für die ges 
eignetſte, um die Grundlinien einer Verfaffung zu 
entwerfen.” 

Großbritannien und Irland. 

Die Londoner Blätter aller Farben beſprechen in 
weitläuftigen Artikeln das große Edinburgher Feſt. Die 
tiberale Preſſe erblidt darin den wahrhaft natıonafen, 
und in feiner Kraftund Einmüthigkeit beifpielofen Aug: 
druck der öffentlihen Meinung, eines Gefühls, das in 
allen Bolksclaffen lebe. Die Torgjournale wollen es nur 
als ein gewöhnliches Spectakel, wie John Bull es eben 
liebe, und höchſtens als die politifhe Aeußerung einer 
unbedeutenden Fraction Des Volkes gelten laffen. Die 
Times fieht fi, bei der eigenthümlichen Stellung, 
worein ihre Keindfhaft gegen den Lordkanzler fie 
verfeßt hat, genöthigt, in ihrer Beurtheilung des Feftes 
ektektifh zu verfahren, indem fie in die preifende Anerı 
fennung Lord Grey’s und feiner Rede mit einftimmt, da« 
gegen Lord Broughams Aeuferungen und den ihm be 
wiefencn Enthuflasmus zu verbädtigen ſucht. Die Ti⸗ 
mes wiederholt die Bemerkung des Standard, Grey 
und Brougham hätten in ihren Vorträgen gefliffentfich 
vermieden, ihresgegenfeitigen Juſammenwirkens Erwaͤh⸗ 
nung zu thun, ſetzt jedod hinzu: „Ohne Zweifel hätte 
es Lord Brougham nichts gekoftet, bei dieſer Gelegenheit 
Lord Grey's Patron zu fpielen und ihm eine fammende 
Robrede zu halten; denn der Lordkanzler ift zu einem Pa 
negyrifus wie zu einer Pi, &ppifa glei qut aufgelegt, 
da er fi ja in beiden feinen beliebten Webertreibungen 
hingeben fann. Bon derfelben Palette mahlt er euch ei: 
nen Engel oder einen Teufel, je nad) dem Kigel oder 
nad) dem Zwecke des Augenblids. So hat er fih gr 
wiß ſehr verfucht gefühlt, einen in Glorienfhein flimmern⸗ 
den Lord Grey hinzupinfeln, und daß er es nicht getban 
hat, läßt fließen, es fei ihm ein Wink zugefommen, 
die Sache dürfte mißfällig und felbft gefährlich fenn. Das 
Dolt glaubt, das Blut fließe, wenn der Mörder die Lei 
che des Gemordeten berühre; es gibt ähnliche Fälle, wo 
das Blut auflteigen und die Junge Worte ausfpredhen 
kann, die gewiffe Ohren nicht gerne hören mögen. Höchſt 
auffallend war Sord Grey's Stillſchweigen über die Ur 
ſachen feines Austrittes aus dem Minifterium. Mit Ei: 
nem Worte hätte er die Wolfe verſcheuchen Fönnen, wel: 
de über dem Benehmen des Kanzlers hängtz aber feine 
Lippen, die nie eine Unwahrheit befledt hat, ließen die 
fes Wort ungefprohen. Ter Verdacht, ja die Anklage, 
daß Lord Grey durch Brougham geftürgt worden fei, wird 
nicht etwa nur im Winkel geflüftert, fondern die Preffe, 
das Sand reden lautdavon. Mit einem Hauche härte Lord 
Grey die üble Nahrede vernihten, den Ruf eines vor: 
maligen Collegen reinigen und.retten können; Lord Grey 
Sat geihwiegen.* 

Im Börfenberihtei Der Times liest manı „Der 
lang erwartete Bericht des fpanifhen Finanzausſchuſſes 
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iſt hier eingegangen, und es ergibt ſich daraus, gegen 
Die allgemeine Vermuthung, die Im Anfange der Wos 
che vorherrfchte, daß die Majorität des Ausſchuſſes gegen 
Die Anerkennung der feit dem Jahre 1823 von Ferdinand 
contrahirten Anleihen ift, welche Anleihen Daher in Dem 
Bericht felbft verworfen werden. Ein Mitglied Des Auss 
ſchuſſes, DH’ Earrasco, hatte, wie es ſich zeigt, vorgeges 
ben, daß er feine Meinung geändert habe und zur Mis 
norität übergegangen fei, wodurd dieſe zur Majorität 
geworden wäre; er täufchte aber’ abfihtli die ſolcherge⸗ 
ftalt erregten Erwartungen, und blieb bei feiner früheren 
Anfiht von dertSade. Die franzöflfhen Gläubiger Spas 
niens haben alfo weiter feine Hoffnung mehr ‚als auf 
die Eortes felbft, wiewohl man glaubt, daß dieſe ein 
ahnliches Votum abgeben werden, wie der Ausfhuß. 
Sollte dieß der Fall fenn, fo kann man mit Sicherheit 
behaupten, Daß Spanien nit nur fein Geld im Auss 
lande aufzubringen im Stande fenn wird, fondern daß 
auch die bereits vorhandenen Obligationen bei !Miemans 
den mehr als ein Geldmwerth gelten werde. Selbft die 
Eortesfheine — dieſer Meinung ift man an der hiefigen 
Boͤrſe — obgleih ein Vorzug für fle erlangt worden, 
werden von einfihtsbollen Gapitaliften bei der erften 
Gelegenheit losgefhlagen werden, weil man flets fürd: 
ten muß, daß wieder eine Deränderung in der fpanis 
(hen Regierung vorgehen könnte, die den Intereflen 
diefer Fondsinhaber gefährlih wäre.” 
Confols am 22. September 0’, %- 
Rußland. ° 

Am Tage der Enthüllung der Aleranderfäule haben 
S*- Majeftät der Kaifer dem kön. preußifhen General 
major von Röder die Diamanten vom ©" Annenors 
den erfter Elaffe, und dem Ehef des Generalſtabes vom 
£ön. preufifhen deitten Armeecorps, Dberftenvon Rey: 
ber, fo wie dem Eommandeur des Fön. preußifchen Gre⸗ 
nadierregiments Kaifer Alerander, Dberfllieutenant von 
Bro fi, den SH Annenorden zweiter Claſſe mit Brillans 
ten’ verliehen. — Aehnliche Auszeihmungen find auch noch 
mehreren anderen von den in Petersburg anmwefenden 
koͤn. preußifhen Dffisieren zu Theil geworden. 

Eine Petersburger Zeitung gibt folgende Motizen 
über das Alerander Monument: „Es ift eine gras 
nitene Säule dorifher Ordnung und fußt auf einem gra⸗ 
nitenen Pieoeftal, welches fih auf mehreren granitenen 
Stufen erhebt. Am obern Ende der Säule befindet ſich 
ein Capital von Bronce und über Diefem eine Meine Halb» 
Eugel, auf welder ein Engel aus Bronce fteht, der mit 
ber Rechten gegen den Ammel weist und mit einem 
Kreuz in der Linken eine Schlange gerdrüdt. An den 4 
Seiten des Piedeſtals befinden fih, von Trophäen um: 
geben, bildfihe Darflelungen des Niemen und Der 
Weichſel, des Ruhmes und des Friedens, der Gerechtig⸗ 
keit und Milde, der Weisheit und des Heberfluffes. Iwi⸗ 
ſchen dieſen Bildern liest man an drei Seiten die Jah: 


reszahlen 1812, 1813 und 1814, und auf der vierten 
Seite, nad dem Winterpalais zu, die Inſchrift: „Ale 
zander dem Erften, das dankbare Rußland.” — Das 
Piedeſtal allein ift bei weitem größer, als der Fels, auf 
welchem das Monument Peters des Großen fteht, und 
wirklich riefenhaft. Die Höhe des ganzen Monuments, 
vom Erdboden bis an die Spitze des Kreuzes, mißt 154 
Buß; der eigentlihe Schaft der Säule, aus einem ein: 
jigen Stein beftchend, hat 12 Fuß im Durchmeſſer 
und 84 englifhe Fuß Länge. (Die Höhen der übrigen be: 
kannteften Monolithen find: Die Säulen des Pantheons 
in Rom, 46 englifhe Fuß; die Säulen der Iſaakskirche 
in Petersburg, 56 Fuß; die Nadel der Kleopatra (ein 
Dbelist), 63 Fuß; die Pompejusfäule in Alerandrien, 
68 Fuß; der Obelisk von der Perrikiche in Rom, 78 Fuß.) 
Der Daumeifter des ganzen Monuments ift der Ardjis 
teft Montferrant; der Engel ift vom Akademiker Dr: 
lowefn ; das Aushauen der Säule in Finnland und den 
Transport nad) SH Vetersburg hat der hiefige Kaufmann 
Jakowlef bewerkfteligt und die Verzierungen und Bas: 
reliefs find von H’W- Berd gegoflen.” 

Das Journal de SH Petersbourg enthält 
nachſtehenden Artikel: „Seit einiger Zeit laffen es ſich 
mehrere ausländifhe Zeitungsfhreiber angelegen fenn, 
in ihren Blättern falfhe Nachtichten über den finanziellen 
Zuſtand Rußlands zu verbreiten; Nachrichten, die ihren 
Grund bloß in den ſchlechten Gefinnungen ihrer Verfaß 
fer haben, welche auf diefe Weife ihre complette Unkennt⸗ 
niß der Dinge zu beurfunden Gelegenheit finden. — 
Es ift ungegründet, daß Rußland Mühe habe, ein neuer 
dings projectirtes Anleihen zu bewerkftelligen. Weit das 
von entfernt, in Geldverlegenheit zu kommen, hat es 
vielfältig ihm gemachte Anerbieten ablehnen müffen, da 
es fein Bedürfnifi fühlte, davon Gebrauch zu maden. 
Unwahr ift es, Daß die Finanzen in gedrüdtem Zuftan: 
de wären, und daß daher die Zahlungen nicht regelmäs 
ig Statt fänden. Troß der bedeutenden Ausgaben, wel⸗ 
he durch Den Brotmangel in mehreren füdlihen Gouver⸗ 
nements des Reichs veranlaßt wurden, find alle Jahlun: 
gen puünctlich, ja felbft vor Ablauf der Termine geleiftet 
worden. Erdichtet ift es, Daf-eine neue Emiffion von 
Affignaten Statt gefunden habe. Man befchräntte fi 
Darauf, eine mäßige Summe von Reichsſchatzbilleten in 
Umlauf zu feßen, welche Zinfen tragen, und deren Emif: 
fion vorzüglid dazu beſtimmt war, um Die Erleidyterung 
Der Eireulation in dem unermehlichen Reihe zu bewir: 
ken, wo Remeſſen in Elingender Münze nicht fo leicht 
von Statten gehen können, als in kleinern Rändern. 
Falſch ift die Nachricht, Daß Rußland Anleihen gemacht 
babe, um feine gewöhnlihen Ausgaben zu befteeiten. 
Nur in außerordentlihen Fällen, wo es galt, die Aoften 
eines Arieges im voraus zu deden, nahm man zu Diefem 
Mittel feine Zuflucht, und die für Dielen Fall zuleht abge: 
fdloffenen Anleihen haben bedeutende Ueberſchüſſe in Eaf: 





fa gelaffen; was aberdie regelmäßigen Ausgaben betrifft, 
fo werden foldhe durch die jährlihen Einnahmen gededt. 
Endlich verdient es keinen Glauben, daß die Staatsein⸗ 
nahme nur langfam ſich vermehre, während Die Ausga: 
ben unverhältnißmäßig fih anwadhfen. Wir können im 
Gegentheil behaupten, daß das öffentlihe Einfommen 
bedeutend fteigt, wie Dieß z. B. die lehten Branntweinss 
pachten beweifen, welche für ein einziges Jahr 23'% Mile 
lionen Rubel mehr als bisher abwerfen, ohne Daß dem 
Volke eine neue Abgabe auferlegt worden wäre, Die neue 
Revifion, welche fo eben im Werte ift, wird aud ihrer 
Seits die Einnahme vergrößern. Drei aufeinander folgen» 
de Kriege, und mandes andere Ungemach, weldesun: 
gewöhnlihe Ausgaben erforderten, haben dennod Feine 
neue dDirecte Steuer veranlaft, und nur die Zollabgas 
ben find mäßig erhöhtworden. Der verhältnißmäßige Zus 
wachs in &er Einnahme fann alfo nur der Entwidlung 
des innern Wohfftandes der Nation und den; Verbeſſe— 
rungen indem Berwaltungsfnfteme zugefhrieben werden.” 
" Frantreid. 

Am 22. September um 2 Uhr überreichte Yiuftafa 
Kefhid Bei Efendi, Ameddſchi (Eabinetsfecretär) 
des großerrliben Divans, dem Könige in öffentlicher Au: 
dienz fein Beglaubigungsfhreiben als außerordentlidher 
Gefandter der hohen Pforte bei S'" Majelät dem Könige 
der Franzoſen. Er war in dem Wagen des Königs abge: 
holt worden, und ward vom Grafen von ES" Maurice, 
dem Ginführer der Gefandten, und H"- Jouannin, erftem 
Dolmetſchſecretaͤr des Königs, eingeführt. Er war von 
Nuri Efendi, Chodfhagan, und Muhamed Auheddin 
Efendi, Die der ottomannifhen Geſandtſchaft beigegeben 
find, der eine als Secretär, der andere als Dolmetſch, 
begleitet. Nach der Audienz hatte Refhid Bei aud die 
Ehre, der Königinn vorgeftellt zu werden. 

Der Moniteur widerfpriht der von der Tribune 
aufgeftellten Behauptung, daß der Marfhall Gerard 
als Oberbefchlahaber der Nordarmee einen Gehalt von 
200,000 Fr. bezogen habe; nur unter der Faiferlihen Res 
gierung habe ein Marſchall, Jobald er ein Obercommando 
erhalten, eine folde Cinnahme gehabt; diejenige des 
Marfhals Gerard aber fei, felbft mit Einfhluß der von 
ihm bezogenen außerordentlihen Zuſchüſſe, bei weitem 
— geweſen. 

er berühmte Dupuytren Megt gefährlich krank 
darnieder; er leidet an der Bruſtwaſſerſucht. 

Nachrichten aus Bordeaux zufolge war H" Doiels 
dieu von feiner Krankheit fo weit wiederhirgeftellt, daß 
er am 13. September in kleinen Tagreifen die Rückkehr 
nad Paris antreten wollte. 

Die Cholera greift in neuerer Jrit wieder im weſtlichen 
Frankreich um fidy. Aus la Rochelle meldet man, daß feit 
den legten 6 Wochen auf der Inſel Rhe 357 Fälle vorger 
kommen find, von Denen 205 den Tod zur Folge hatten.” 


Am 24. September um 1'/ Uhr Nachmittags 5 Per: 
cents ——. 3Percents 76 Fr. 60. 
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Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Der Vorort hat unterm 18. Herbfimonat an die 
Stände folgendes Kreisfhreiben erlaffen: „Mehrfache 
Anzeihen laffen unter den inder Schweiz fih aufhalten 
den Flüchtlingen Dermalen wieder eine befondere Aufres 
gung wahrnehmen, welde ftrenge Wachſamkeit nöthig 
macht, Damit nicht neue unangenehme Verwicklungen für 
die Schweiz daraus entflehen. Die Seele aller diefer 
Umtriebe foU der durch feine Theilnahme an dem Zuge 
gegen Savoyen im Februar d. J. binlänglih befannte 
Miazzini ſeyn, welcher, fiherem Vernehmen nad, und aller 

isher angefleliten Nachforſchungen ungeachtet, ib immer 
nod auf fchweizerifhem Gebiete aufhält, und zwar ab⸗ 
wechfelnd in Genf, Lauſanne, Moudon oder andern Ge: 
genden, je nachdem ihm Ddiefer oder jener Ort für feine 
Anfhläge am günftigften erfheint. Wir fordern Ew. Hochs 
wohlgeboren daher wiederholt und nachdrücklichſt auf, in 
Gemaͤßheit des von fimmtlihen Ständen gleihmäßig aus« 
geiprohenen Grundſatzes — nur ruhigen Flüchtlingen ein 
Aſyl zu gewähren — Diefen gefährliden Parteigänger, 
welcher fhon durch feine Theilnahme an dem Zuge nad 
Savoyen den fernern Aufenthalt in Der Schweiz verwirkt 
bat, wo immer derfelbe betreten würde, feltnehmen und 
mit einem franzöftihen Paſſe verfehen über die franzöfifche 
Graͤnze fortweifen zu laſſen; wobei wir Hodhdenfelben die 
vom franzöfifihen Botſchafter unterm Li. Maid. J. ers 
theilte und durch Kreisfhreiben vom 16. gl. M. den Stäns 
den zur Kentniß gebrachte Zufiherung, daß aud allen 
italienifhen Flüdtlingen, welche an dem Unterneh: 
men gegen Savoyen Theil genommen haben, der Durch⸗ 
paß durch Frankreich geftattet werden wolle, wieder in 
Erinnerung zu bringen. Indem wir ıe. (Unter) Hirzel.” 

Miederlande 

Die Adreffe, welche das Comitée der neuen Handels 
geſellſchaft von Amfterdam im Namen der Befiger der 
ſpaniſchen Fonds an die Königinn von Spanien geridh« 
tet, enthält folgende Stellen: „Mit fhmershaftem Bes 
dauern erhielten wir Kenntniß von dem Entwurfe, wel« 
der den 7. Auguft den Cortes durch SS Ercellenz den 
Finanzminifter vorgelegt wurde und vorfhlägt, die frem« 
de Schuld in active und paflive zu verwandeln, fo dab 
letztere nicht nur keine Zinfen tragen foll, fondern aud 
die Zeit unbeftimmt ift, wo fis zum Genuſſe irgend einer 
Rente kommen wird. Bürger eines Landes, das feit Jahr 
hunderten feine Freiheit errang und zu bewahren wußte, 
und von den Brundfäißen der Rechtlichkeit durchdrungen, 
welche die fefteften Stüßen diefer Freiheit find, fonnten 
die Unterzeichneten nie ahnen, daß Die Regierung der 
fpanifhen edlen und wortereuen Nation die gegen ihre 
Glaͤubiger eingegangenen Berbindlihkeiten brechen, und 
daß einer: der erften Entwürfe, Den fie den freien Stells 
vertretern Diefer Nation vorlegen würde, eine Maaf re 
gel betrcffe, die nur als Staats dankerutt betrachtet wer« 
den kann. Holland konnte um fo weniger an folhe Maafr 


zegeln denken, da feine In eier nicht weniger kritiſchen 
Lage befindliche Regierung, als diejenige, in welche in 
dieſem Augenblicke das Konigreich Spanien verſetzt iſt, Eu: 
ropa ein ganz anderes Beiſpiel von Redlichkeit gegeben 
hat, indem ſie die vom Königreihe der Niederlande eins 
gegangenen Verpflihtungen pünctlich erfüllte, nachdem 
der größte Theil feines Gebiets fih ihrer Herrfhaft ents 
gogen hatte. Freiheit fann nur da dauern, wo öffentliche 
und Privattugenden den Character der Regierung und 
Unterthanen bilden, und die Nation, welhe aufrichtig 
fle zu bewahren wünfcht, darf nie die heilige Bahn der 
Rrengften Rechtlichkeit verlaffen. Diefe Grundfäge leite: 
ten die Cortes von 1820 bis 1821, als fie die 1805 und 
1807 beim Haufe Hope und Comp. gemachten Anleihen 
und die Zahlung der Intereffen anerkannten. Es kann 
fein teiftiger Grund beftehen, um diefen Weg nicht eins 
zufhlagen. Es genügt nicht, diefer fo nahe liegenden, 
klaren Thatſache die bloße Erklärung entgegenzufes 
gen, daß die Finanzen Spaniens ſolche Maaßregeln nicht 
geftatten. Wahrlih, die erften Grundfäße der Staats: 
Ökonomie, welche durch Erfahrung und Vernunft ber 
wähet find, haben bewiefen, daß ein fehr weſentlicher 
Theil der Hülfsquellen der Staaten und die Verbeiffe: 
zung ihrer Finanzmittel im Allgemeinen auf Dem öffent: 
lihen Eredit beruhen, und daß diefer nur durd treue Ers 
fülung der eingegangenen Berbindlichkeiten unverlcht 
erhalten wird. Die Ereigniffe unferer Epoche haben bins 
reichend gezeigt, daß die Quellen, aus welchen fortwähs 
rend die meiften Staaten fchöpfen, ihnen nur fo reichlich 
Hoffen, weil diefe Regierungen auf Beweife ihrer Red— 
lichkeit ſich ftüßten, fo, daß ihre Hülfsmittel durch einen 
unbegrängten Eredit gleihfam unerfhöpflich wurden. Oder 
find etwa Die Finanzen der meiften Regierungen in einem 
weniger traurigen Zuftande, als derjenige ift, über wel: 
hen Spanien ſich beklagt, und fehlt es ihnen defhalb an 
Mitteln, ihre rechtmäßigen Verbindlichkeiten zu erfüllen 2 
Die vorgefhlagenen Maafregeln laffen ſich wirklich we⸗ 
der durch die Umſtaͤnde, noch durch ihre Vermiſchung 
mit andern Anleihen, die andern Urſprungs find, ent 
ſchuldigen. — Sollte jedoch der fatale Schlag eines Bans 
kerutts unvermeidlich) feyn, fo wollen Ew. Majeftit auf 
die befondere Lage der von Unterzeichneten repräfentirten 
Glaͤubiger Rüdfiht nehmen, welche die Ehre haben wer 
den, ihre Anſprüche auf vorzugsweife gunftige Behand» 
fung näher auszuführen. Die fremde Schuld beſteht un⸗ 
ter andern aus a) den fünfpercentigen Inſcriptionen der 
perpetuellen Renten, deren Zinſen zu Amfterdamizahl: 
bar ſind; b) den fünfpercentigen Cortesbons, welche 1820 
vom Daufe Laffitte und Eomp. und 1821 und 1823 von 
Haldimand und Eomp. zu London, und den HH. Arduin, 
Guebhard und Comp. und J. Laffitte und Eomp. zu Das 
ris unterhandelt wurden; c) den feit 1823 verfallenen 
„Coupons der Anleihen unter b; d) den Inferiptionen 
der dreipetcentigen Perpetuellen, welche aus der Ver: 
Bu Nr, 276. 


wandlung don fünfpercentigen Cortesbons mit ihren Cou⸗ 
pons in drei Percent herrühren. Das Eomite führt jept 
feine Anfprühe auf vorzugsweiſe Berüdfihtigung aus. 
Die Fonds unter a rühren von frühern al pari geliefers 
ten 5’/,percentigen Anleihen ber, Die 1820 von den Core 
tes anerkannt und durch Decret vom 6. Jänner 1830 in 
fünfpercentige perpetuelle Renten verwandelt wurden, 
In Betreff der Anleihen unter b und,c ift es undillig, daß 
das Capital als Activfhuld und die rückſtändigen Cous 
pons nad Toreno’s Vorſchlag nur als Pafliva aners 
kannt werden follen, Die dreipercentige Rente, fowohl 
active, als ausgefehte, repräfentirt ein gleiches Capis 
tal Eortesbons, weldes in Folge Deerets vom 21, Feb⸗ 
ruar 1831 in dreipercentige überging. Im Falle feine 
Vorſtellungen kein Gehör finden, droht das Comité, 
die Amfterdamer Börfe allen jehigen und 
künftigen Anleihen zu verfhließen. „Gered« 
tigkeit und Bitigkeit,” ſagt 8, „Eönnen allein die erhabene 
Kroue befefligen, welde der Bürgerkrieg zu erfihüttern 
ſucht, und Europa wird erkennen, daß :diefe Krone 
Spanien in der Reihe Der Mädıte würdig vertritt, wenn 
fie, glei ihnen, Darauf Denkt, Die Unheſcholten⸗ 
heit ihres Eredits zu erhalten, Endlid werden Em, 
Maj. erkennen, daß, welde Veränderung auch in 
den Grundfäßen einer Regierung eintrete, ihre frü⸗ 
her eingegangenen Verpflichtungen nichtsdeſtoweniger 
heilig und unabaͤnderlich bleiben. Deßhalb legen Uns 
terzeichnete Öegenwärtiges zu den Füßen des Ihros 
nes nieder und bitten gehorfamfi, daß Ew. Mai. 
geruhen möge, den Entwurf vom 7. Auguft zurüdzunehs 
men. Wennjedod Ew. Maj. auf dem nachtheiligen Ents 
fHluffe,gdie Schuld in active uud palfive zu verwandeln, 
beharten follten, fo möge der Entwurf in fo fern wenig: 
tens modificirt werden, daß Die Certificate der Öpercen: 
tigen Perpetuellen von N’ 7915 bis 214,160, welche an 
die Stelle der urfprünglichen hollaͤndiſchen Schuld traten, 
fowohl Capital als Zinfen, unter dee Bürgſchaft aller 
Staatseinkünfze, daß zweitens Die rückſtaͤndigen Zinſen 
der Cortesbons und die aus der Verwandlung dieſer Eft 
fecten herrührenden dreipercentigen als sin und derfelbe 
Werth, anerkannt und dem Cortes gleich behandelt wers 
den; fowohl die fhon jetzt Jinſen tragenden Certificate, 
als, die den Zinfengenuß von der Zukunft erwarten.” 
Delgiem 

Der Moniteur Belge enthält eine königliche 
Verordnung, durch welche der ehemalige Minifter Char—⸗ 
les Rogier wieder zum Gouverneur der (bisher interimis 
ſtiſch von HF" Teihmann verwalteten) Proviuz Antwer⸗ 
pen, der bisherige Gouverneur der Provin; Namur, Bas 
ron von Ötaffart, zum) Bauverneur der Provinz Deas 
bant, der ehemalige Jultizminifter-Lebeau zum Gouvers 
neur der Provinz Namur, der bisherige Gouverneur von 
Drabant, Baron von Eoppin, zum Gouverneur im Bus 
semburgifhen (Arion), der bisherige Gouverneur des 
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lehtgenannten Pandestheils , gt. Thorn, zum Gouvers 
neur der Provinz Hennegan, der. bisherige Gouverneur 
von Oftflandern, Baron Bamberts von Eortembad, zum 
Gouverneur der Provinz Limburg und endlih der Dis 
eomte Charles Dilain XIV. zum Gouverneur der Pros 
vinz Oftflandern ernannt wird, — Die beiden hienach 
ganz ausſcheidenden bisherigen Gouverneure der Provins 
gen Hennegau und Limburg, de Puydt und Hennequin, 
find zu Nittern des Leopoldordens ernannt worden. 

In Antwerpen wird der Verluſt, den dafige Kaufı 
tente und Eapitafiften an fpanifhen Fonds jeßt erleiden, 
auf 30 Millionen Franken gefhäßt. 

Mähren und Sılefien. 

Die Brünner Jeitung vom 1. October meldet: 
„S*- Majeftät der Kaiſer litten feit einigen Tagen an einem 
Katarrh, weßhalb Allerhöchſtdieſelben feither zwar Das Jim: 
mer nicht verließen, allein Eeineswegs’gehindert waren, 
Sich den Staatsgefäften zu widmen. Glücklicher Weife 
iſt dieſes leichte Webel dergeftalt im Abnehmen, daß die 
gänzlihe Befreiung von demfelben binnen Kurem zu er⸗ 
warten if.” 

* 





Wien, den 2. Deister. 

©" E, k. apoſtol. Majeftät, als Großmeifter des erha⸗ 
benen oͤſterreichiſch⸗kaiſerlichen Beopoldordens, haben mit» 
telſt des an den oberfien Kanzler, Grafen von Mittrowsky, 
als Kanzler diefes Ordens, gerichteten allerhöchſten Cabi⸗ 
netfhreibens, dd. Olmüb 21. September d. 3., Dem Ge⸗ 
neraladjutanten S"- Majeftät des Kaifers von Rußland, 
Bürften Gortfhakfoff, das Großkreuz dieſes Drdens 
allerguädigft zu verleihen geruht. 





S*-?.. Majehtät der Kaifer und König haben mit 
einer am 26. 9. M. an den Stellvertreter des k.k. erften 
Dberfthofmeifters, Fürften zu Eolloredo:Mannsfeld, ers 
laffenen allerhöchſten Entſchließung, dem kek. Hofgärtens 
und Menageriedirector, FranzBredemapyer, in hulds 
vollſter Anerkennung feiner langjährigen, vorzüglihen 
und eifrigen Dienftleiftung, den E, 8. Rathstitel allergnä: 
digft tarfrei zu verleihen gerubt. 





Nach fo eben aus Trieft eingelaufenen Berichten 
wird das öfterreihifhe Dampfboort Maria Dorothea 
zwifchen Dem 25. und 30. Drtober von Trieft nad 
Smyrna und fonftantinopel abfahren. Folgendes 
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— ee 17 12 
—— een — 15 
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Erſter Platz Zweiter 
Thaler zu a fi. in C. m 


Bon Trieft nah Nauplia . » +» 17 
» » » Smyrnä ⸗ . “ 27 20 
* »  Konftantinopel „. „ 32 2 


Außer dieſem bezahlt jeder Neifende 
1 fl. 30 Er. auf dem erften Platze, 
ıf.— fr. „ iweiten „ 
taͤglich während der Reiſedauer für Derföftigung, beſtehend 
auf dem erſten Platze 
um 8 Uhr Morgens in Kaffeh oder Thee mit Butter, 
„2 „ Mittag „A Schüffeln und Deifert, 
n 9 „ Abends „3 
nebft einer Flafhe Wein Mittags und Abends; 3 
auf dem zweiten Platze 
um 7'%, Uber Morgens in Kaffeh oder Thee mit Butter, 
„1 „ Mittags „3 Schüffeln und Deffert, 
8 „ Abends „iA =. 
nebft einer Flafhe Wein Mittags und Abends, 
Ueber die Preife der Waarenfendungen und alle 
übrigen Gegenftände. ertheilt das Dampfidiff» Burcan 
Auskunft. 





Am 2. Dctober war zu Wien —— — 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5Ct. in EM. 9% 


Detto detto zu a4pCt. in EM, — 
Darl. mit Verlooſ. v.%.18%, für 100 fl. in CM. 205; 
detto detto v. J. 1821, für LOOf. in EM. —“3; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 55135 


WienerStadtbanco-Öbligat. zu 2'/%, p&t.inEM. 57°%/ue} 
Bankactien pr. Stüd 1253%, in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 

H* von Boguslawski macht in der Breslauer 
Zeitung darauf aufmerffam, wie thöricht es ſeyn würde, 
wenn man die Beſchaffenheit des diefjährigen Sommers 
dem zu Anfang Novembers 1835 erfheinenden Hal: 
ley’fhen Kometen zuſchreiben wollte, Er fand im 
Juni des gegenwärtigen Jahres an 125 Millionen Mei: 
len noch jenfeits der Sonne, alfo über 145 Millionen Mei: 
len von uns entfernt, und ift feitdem nur um einige 
30 Millionen Meilen näher gefommen; aud war fein 
Schweif in Diefer Zeit gerade von uns abgemendet. Dei 
keiner der bisherigen Erfheinungen des Kometen, felbft 
nicht 1759, als er Der Erde fo nahe als irgend möglich 
vorüberging, haben fi befondere Witterungserfheinuns 
gen kund gegeben. Ueberhaupt feine auch Diefer Komet 
ein leichtes luftiges Wefen zu feyn, deifen Maffengehalt 
keineswegs der äußern Größe entipriht. Es wäre ſonſt 
nicht möglich, daß die Planeten fo merklich auffeine Bewer 
gung einwirken könnten, während von irgend einer Er: 
wiederung von feiner Seite auch noch nie Das Geringſte 
zu verfpüren geweſen ift. 


____Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe Nr. 1108. 


Sonntag den 5. Detober von 1 bis 4 Uhr Nachmittags werden Die Pferderennen auf der Parndorfer Helde abge» 


halten werden. 


’ 
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Sonnabend, den 4. October 183) 


Zelt der 
Meteorotogifhe [Ode 
Beorabtungen ihr Morg. 
vom 3. October. 3UHrNeem, s7.Ö42 
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Spaniem 


Dem Moniteur vom 25. September zufolge hatte 
die Regierung folgende Nachrichten aus Spanien erhals 


ten: „Ein gewiffer Romagofa, der 300,000 Fr. bei 
fi) hatte, ılt zu Celma ergriffen worden, Sein Zweck 
war, eine jnfurreetion in Catalonien zu verſuchen. 
Eine ernfthaftere Affaire, als man anfangs genlaubt hatte, 
bat zu Pancorbo (in Eaftilien, zwiſchen Miranda und 
Burgos) Statt gefunden. Aretio ift Dabei getödtet 
worden. — Die alaveflihen Juſurgenten find von dem 
General Manſo überfallen worden. Fünf Dffiziereund 
eine große Zahl von Gemeinen find getödtet oder gefans 
gen worden. Diefe Affaire ift wichtig, weil die Inſurgen⸗ 
ten von der Diverfion Billareal’s, der fiein Eaftıliem 
commandirte, viel gehofft hatten.” 

Briefe aus Banonne vom 20. September mel: 
den: „Rodil rüdte am 15.0. M. mit feiner 6000 Mann 
und 200 Pferden ftarfen Eolonne in Dittoria ein, um 
ſich dafelbft Mäntel und Schuhe zu verfhaffen; am 16. 
marſchirte er wieder ab, und wendete fih nah der Bor 
runda. Dagegen berennen drei Bataillone Carliſten die 
Garnifon von Elifondo, wohin fie nichts durchlaſſen. 
Zumalacarregun wandte fib vorgeftern mit 4 Bas 
tailonen nah dem Errothale, um auf die Eolonne von 
Einarez zu ftoßen. Alles Stroh, Blätter, dürtes Holz ıc., 
was die Earliften zufammenbringen Fonnten, ward in 
das Baftanthal gebracht, um das große befeftigte Gebau⸗ 
de von Elifondo in Brand zu fteden. Am 17. d, M. wur: 
den den Earliften 25,000 re. von hier ausgefandt. Zwei 
Spanier bradıten dieſelben in einem Tragkorbe über die 
Gränze bei Vidareaui. Die Carliſtiſche Junta hat einem 
Kaufmanne von S" Jean» Pied: de: Port die nöthigen 
Ronds zum Anfaufe von 3000 Mänteln geſchickt. Am 12. 
find 400 Earliften von Biscaya in Die Gebirge von Aſtu⸗ 
tien gezogen, um Aufflände in jener Provinz zu begüns 
Rigen. Borgeftern und geftern zeigten fi Carliftenhaus 
fen vor Jrun, zogen fid aber in die Gebirge zurüd, als 
fie hörten .. El: Paftor fei ihnen aufden Ferſen. Am 16- 
und 17, ftarben in Bilbao über 80 Menſchen täglich 
an der Cholera. Die Einwohner ſchiffen fih in Maſſe 
nah ©. Sebaſtian ein. In Behobie ward ein junges 
Mädchen, das von Dildao fam, von der Cholera ber 
fallen.” 

In einem andern Schreiben aus Bayonne, gleich⸗ 
falls vom 20. September, heißt es: „Außer der Cholera 
hat Bil diao noch täglich das ſchreckliche Schaufpief vom 
Scharmützeln undj Gefechten, die faft Dicht bei den Stadte 
thoren geliefert werden, und Das Geknitter des Kleinge⸗ 
webrfeuers; kommt den Einwohnern bei Tag und bei 
Not nicht aus den Ohren. Bilbao ſcheint einer ber 
Bauptzielpuncteder Operationen der Infurgenten gewor⸗ 












Shbermometer 
Aea umur. Bin» Ditterunn 
+ 95 NW. mittel Wolfen, F 
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den zu fenn, Der General Espartero it von einer er 
folglos gebliebenen Erpedition mit 8000 Mann zurücdge: 
kehrt. Einige Stunden nah feiner Ankunft wurden 50 
Mann von der Seuche hbinweagerafft. Die Ouerilleros 
Ituriza und Buibelalde findam 17. nOyarıun 
eingerüdt, von wo fie funfiig junge Leute wegfäsrren und 
gebunden in die Gebirge fandten. El:Palftor, welder 
Nachricht hievon erhalten hatte, eilte ſogleich dahin, ader 
zu ſpät, denn fie hatten fi bereits aus dem Staube ges 
macht. Außerdem verlautet nichts Neues von Wichtigkeit 
von der Rodilfhen Armee, welche durch die unaufhorlihen 
Märihe und Gegenmärfhe, die zuweilen fogar des Nadırs 
vorgenommen werden müffen, ermüdet und entmuch 


get ift.” 


Nachſtehendes ift der nähere Hergang der Debatte 
in der ſpaniſchen Procuradorenfammer über dis 
Anleihen und die auswärtige Schuld. — Die Deratbung 





begann am 16. um 10'%, Uhr. Den Borſih führte Graf Als 


modavar. Die Berichte der Majorität und Minoritat der 
Finanzcommilfion wurden verlefen. Der Marquis von 
M ontevirgen, Mitglied der Majorität, ergriff zuerſt 
das Wort. Er tadelte juvörderft, daß Die ganz verſchie⸗ 
denen fragen der fremden Schuld und der Anleihe in 
einem Geſetzentwurfe zufammengemworfen worden ; Dantı 
daß man feine gehörigen Nachweiſungen geliefert habe, 
da feit 1834 kein Budget mehr eriftire, ſo daß die Haupt⸗ 
grundlage zur Beurtherlung fehle. Die Commiſſion glaus 
be, daß mittelft einer anßerorbemihen Suofidie von 
300 Millionen Realen(50 Millionen Fr.) die Regierung die 
Staatsausgaben für 1834 beftreiten ftonne, mit dem Dorbe- 
halte, daß bei lleberreichung des Budgets für die Bedürf⸗ 
niffe von 1835 befonders geforgt. werde. Die Commifs 
fion glaube überdief, dab, ehe man zu einer Anleihe 
fchreite, die Regierung. aller innern Mittel, alle Natigs 
nalreffourcen verfuchen follte. Die auswärtige Schuld fei 
ein wahrer Apfel der Zwietracht für Die Eommiffion ges 
weſen. Aue Pläne feien aufs Aufmertfamfte geprüft wor 
den, aber man habe nicht einig werden können ‚mweildie 
Regierung alle Elaffen der Schuld in Eine geworfen bas 
be, während die Majorität Der Commilfion die Anleihen 
nad) dem 236. Juli 1823 Rreng von den frühern trenne. 
„In diefer Zeit ſchmerzlichen Angedenkens (fuhr der Max 
quis fort) wurdeDdie erſte illegale Anleihe von der aufs 
rũhreriſchen Junta von Seude Urgel contrabirt, Die fid) 
gegen den Konig und die Nation empörte, und den Ti 
tel Regentfhaft anzunehmen wagte, Diefe Anleihe von 
134 Millionen Realen (33, Millionen fr.) war, felbft 
nachdem der durch die Factionen aus dem Schooße der 
Nabionalverfammiung geriſſene König fie anertannt hats 
te, fo Discreditirt, Daß es aller Intriguen der Partei ber 
durfte, um ihre Zulaſſung an der Parifer Börfe durchzu⸗ 
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ſetzen, und daß die franzöflfhe Preffe das Publicum uns 
aufhorlich warnte, fein Geld nicht in einer nad allen 
eiten ungeleßliben und bedenkliben Operation aufs 
iel zu fehen. Die andern Anleihen wurden nit 
nur nicht unter Theilnahme Der Cortes, fondern auch 
ohne ale Berathung mit den Foniglihen Räthen und den 
großen Staatsförpern, «uf eine verborgene Weile, die 
Deren Legitimisung nicht geftattet, contrahirt. Ja der 
8 Binanjminifter ſagte ſelbſt, daß von allen jenen Ans 
eihen zulegt nur 250 Millionen (62'/, Millionen Fr.) in 
Die Staatscaffe gelommen, und fogar theilweife zu den 
ntereflen einer andern Schuld verwendet worden feren.” 
«re Marquis berührte fodann die Ausnahme der Aner⸗ 
tenaung der engliſchen und nordamerikaniſchen Schuld, 
und den Vorbehalt Der auf dem Vertrage vom 30. Dec. 
1823 beruhenden Schuld gegen den franzöfifchen Staats» 
(gab. „Ih willjeht (fuhe er fort) als Mitglied der Coms 
De: und als Mitglied Diefer Berfammlung fle gegen 
einen Vorwurf vertheidigen, den uns Der H* Präfident 
des Minifterconfeils in der Sikung vom 11,0.M. gemacht 
—* Unter Andern ſagte er in Betreff des Krieges in 
en Nordprovinzen, Die Regierung bedürfe Dazu 
vor Allem Geld, das fie feit einem Monate vonder Karin 
mer gefordert habe, ohne daß Diefe es bis jeßt votırt hät» 
te. Dem Hen · Minifter konnten indeifen die zahllofen 
Schwierigkeiten nicht unbekannt feyn, welde Die Arbeit 
der Eommiffion verzögerten. Sie konnte ſich begnügen, 
den ÜUntwurf zu verwerfen, und einen neuen von der 
Negierung zu fordern. Statt deſſen widmete fie ſich der 
Ausfertigung eines vollftändigen Berichts. Sie fhlug eine 
Bewilligung von 200 Millionen vor, obgleid ihr Die zur 
Darlegung Der unumgingliben Nothwendigkeit gebern 
gen Nadhmeifungen fehlten. Der Hf Minıfter fagte, er 
dedürfe Geld und wieder Geld, um dem Kriege in Nas 
darca ein Ende zu mahen Man konnte daraus ſchließen, 
die Kammer laſſe Die Regierung ohne Hülfgmittel Ich 
kann aber verfihern, daß es bis Diefen Tag der Nordar⸗ 
mee an nichts fehlte, und daß die Der Commiſſion vor ⸗ 
elegten Stats beweifen, wie der H* Finanzminifter fi 
Femäbte, Geld zu finden, wo er konnte. So hat er erk 
neuerlidh dem Kriegsminifterium 2°, Millionen Realen 
(625.000 Fr.) geliefert. Zftalfo Geldmangel daran ſchuld, 
daß der Bürgerkrieg noch fortdauert? Iſt Geldmangel 
ſchuld, daß mehrere Generäle Id überfallen laffen, die 
Ehre unferer Heero, das Leben unferer Soldaten preis» 
eben? Iſt Geldmangel fhuld, daß der Kriegsminifter 
afen gegen Dffyiere ausſprechen mußte,dieihre Corps 
verließen, um ſich in felte Pläße = flühten? Iſt Geld» 
mangel ſchuld, daß während die Nation für mehr als 
hunderttaufend Mann bezahle, nicht W oder 30,00 Manu 
egen Navarra gefhidt werden, um Die 40,000 zu vers 
Rärten, die ſich als unzureichend daſelbſt geigen ? Iſt end⸗ 
lich Geldmangel ſchuld, daß die Milicia urbang nicht fo 
organifirt ift, daß die ganze Linienarmee zum Kampfe 
ausrüden Bönnte, um Die Rebellen gu vernichten 7* 
Diefe Rede ward von dem Callerien mie lauten Deis 
falcufe aufgenommen. Der Präfident legte ſogleich 
Stillſchweigen auf, und Graf Toreno, Airanymini 
fter, erhob fidy. Er demerkte zuerſt. Daß er Dem Eonfeilss 
präfldenten und dem Kriegsminiſtee Sberlaffe, auf Das 
fie Betreffendezu antworten, um fo mehr als der Conſeils⸗ 
peäfldent ihn befonders gebeten babe, nicht in Die Fragen 
einzugehen, Die er perfonlih auf fh genommen habe 
Die Borwürfe des Eommiffion wegen Dee mangelnden 
Budgets betreffend, müffe natärlih Die Darlegung des 
- Auftandes des Staatsſchatzes der eberreihung eines Des 
finitiven Budgets vorausgeben, und in der gegemwärtir 
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liefert werden, als Die des Deficits der ſpaniſchen Fi— 
nanzen. Dan müſſe zuerſt für das Dringendfie ſorgen. 
Dieß fei geiehen, indem das Minifterium die Mittel ges 
jeigt, den Bevürfniffen zu begegnen. Das vorherige das 
binet habe ſich nad dem Budget von 1831 gerichter, und 
das gegenwärtige Minifterium könne man doch wohl nicht 
dafür verantwortlih machen, Daß in Den lehten Jahren 
regelmäßige Budgets gefehlt hätten. Dier Wochen lang 
habe die Commiſſion Die Arbeit Der Regierung vor Aus 
gen gehabt. Nur Einmal habe fie den Minifter in ihre 
Sitzung eingeladen; er habe drei oder vier Stunden lan 

auf alle ihre Fragen geantwortet, und alle in den minie 
fterielen Bureaur befindlihen Nahmweifungen geliefert. 
Keine fei verweigert worden. „Geben wir (fuhr Öraf To 
reno fort) zu der frage der außerordentlihen Subfidie 
über. Der Betrag des Deficits ward als rihtig aner⸗ 
kannt. Indeſſen hielt die Commiſſion gewilfe Gapitel für 
minder dringend als andere, und fhlug vor, fle vorerſt 
zu übergeben. Wir wollen Diefe etwas näher betradhren. 
Sie ſtreicht F B. 31 Millionen (8. Millionen Fr.) von 
dem Armee: Etat für Das gegenwärtige ge Ich frage, 
ift Diefe Ausgabe Dringend oder nit? Sie ftreicht mebe 
als 20 Millionen (5 Milionen Fe.) von dem MarinerGtat, 
während der H"° Marineminifter geſagt hat, es befinde 
ſich in unfern Arfenalen Leine EUe Leinwand, Iſt es nicht 
von der hochſten Wichtigkeit, fie auch noch mit den ans 
andern Materialien zu verlieben, ohne die unfere See 
macht, che Drei bis vier Jahre vergehen, vollends zu 
Grunde gehen wird, wo dann weit mehr Millionen nö 

thig wären, um fie wieder herzuſtellen. Rechnen wi 


gen Lage Eönnte wohl keine f —— Darftellung % 
ei 


wir 
bloß diefe beiden Capitel, fo fteigt das Defieit [yon von 
200 auf 250 Millionen. Es gibt aber nod andere, deren 
Dringlichkeit die Commiffion nicht anerkannt hat. Dar 
unter gehören die L4 und Die 60 Millionen des H'”- von 
Rothſchild (18'/, Millionen Fr.) und die 44 des H’- Ar 
duin (11 Millionen Fr.), die wir notbwendig zahlen müfı 
fen. Noch andere Artikel müſſen in Rechnung genoms 
men worden. So hat z. B. Die Cholera in den Einnah · 
men des einzigen Monats Juli ein Defieit von 3 Millios 
nen (750.000 $r.) erzeugt. Für fo große Bedürfniffe Des 
willigt Die Eommiffion Der Regierung nur 200 Millionen 
(50 Millionen Fr.), während allein für die dringendften 
Deficits [bon 300 nötbig wären. Dis jeht fand Die Res 
gierung Mittel, Den Bedürfniffen zu begegnen; wenn 
aber die Eortes niht vor Ende Detobers die 
nöshigen Reffourcen votiren,fo werden wir 
j. sırem furdtbaren (horrorosissimo) Deficit 

ommen, unD eines Der erften Opfer Davon wird Die 
active Armee fenn. Um dem lebel au begegnen, Schlägt 
das Minifterium eine Anleihe vor. Die Commiſſion will, 
daß man vorher innere Hülfsmittel ſuche. Ich geſtehe, 
Daß ih wur Drei Mittel, Dem Staatsfchabe Beld zu ver 
fhaffen, fenne: eine Dermehrung der Steuern, einen 
Verkauf von Mationalgütern, oder eine Anleihe. Gibt 
es, was die Steuern betrifft, nur einen einzigen Pro⸗ 
gurador, der gegenwärtig Das Volk, ich will nicht fagen 
mit 300, fondern nur mit 200, fa nur mit 100 Millios 
nen (25 Millionen Fr) mebr Steuern belaften mödte, 
and glaubt man, daß Diefe- Summe erhoben werden 
tönnte, ohne daß eine Aufreijung erjeugt würde, welche 
vielleicht Die traurigften Folgen hätte? Älſo die National 
nüter. Zuerſt muß ih bemerken, daß man ihnen bereits 
eine uwantaftbare Beſtimmung angewirfen hat: für Die 
innere Schuld zu forgen, die fo vernachlaͤſſigt wurde, und 
Dod) Die größten Rückſichten verdient, Aber ſelbſt ange 
nommen, Daß man jene Beſimmung änderie, ange 
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nommen, daß jene Güter fo zahlreich und fo werthvoll 
feien, als die Einbildungstraft fo vieler Beute fle ſich vor ⸗ 
fteut, könnte man denn jenen Werth fogleich realıfiren ? 
Mer würde Beſihthümer dieſer Art um einen etwas ho: 
ben Preis an fih bringen wollen ? Niemand.” (Wir wers 
den den Schluß der Rede, worin dee Minifter Die Ans 
träge der Majorität betämpfte, nadtragen. Ihm folgte, 
Die Anträge der Majorität vertheidigend, H" Truaba, 
worauf der Marquis von Torremeja für Die Regie 
eung ſprach. Die Fortfeßung der Debatte ward auf den 
17. verfhoben.) . 

Weder der Moniteur nod die übrigen Parifer 
Blätter vom 25. September enthalten die weitere Fort: 
ſetzung Diefer Debatte, auf Deren Ausgang man fo fehr 
gefpannt war. — Der Meſſager vom 2% Elagt fehr 
darüber, daß dee Moniteur durch feinen Artikel vom 
vorhergehenden Tage, worin die wahrfheinlihe Verwer⸗ 
fung des Planes der Majorität der Finanzcommiſſion ans 
getündigtwurde, bei den fpanifhen Rentenbefikern Hoffe 
nungen gewedt habe, deren Verwirklichung noch fehr 
ungewiß fei. 

Portugal. 

Der Kriegsbrigg Nautilus ift in Falmouth mit 
Berichten aus Liffabon vom 14. September angekom ⸗ 
men, von Denen man indeſſen nur fo viel in Erfahrung 
— hat, daß die Angelegenheit der Vermählung 

ona Mari a's am 12. d. M. von den Cortes definitiv 
feftgeftellt und ap Diefem Tage ein Schiff von Liffaboen 
abgegangen ift, um den Herzog von Leuchtenberg an 
Dord zu nehmen und nach Portugal zu bringen. Der Ges 
fundheitszuftand Dom Pedro’s ift noch immer bedenklich. 
Großbritannien und Srland, 
Der Prinz Wilhelm Friedrich Heinrih, Sohn des 
Inzen von Dranien, ift am 21. September von Wind» 
or wieder nah Vortsmouth zurüdgereist, um ſich daſelbſt 
nad Holland einzuſchiffen. 

Die Prinzeflinn von Beira und die Kinder des Don 
Carlos wollen fo lange in London bleiben, bis Die polie 
tifhen Ereigniffe in Spanien eine foihe Wendung neh⸗ 
men, Daß fie mit Sicherheit dorthin zurückkehren fonnen, 

Am 25. September follte der Lordkanzler das Parlar 
ment bis zum 23. November prorogiren,, von wo an es 
dann, dem DBernehmen nad, noch biszum 4. Fe 
bruar prorogirt werden fol. Im DOberhaufe follen bis 
dahin große Veränderungen vorgenommen werden, und 
MWeltminfter: Hal, das fc fhon feit Jahren in einem 
fehr baufälfigen Zuftande befindet, wird ebenfalls gänye 
lich reftaurirt; an die Stelle der hölzernen Treppe, die 
bisher zum Unterhaufe führte, foleine fteinerne kommen. 

Der Slobe hält dem jegigen franzöfifchen Handels 
minifter, Hen Duchatel, eine große Lobrede und nennt 
ihn den erften franzöfliden Minifter feit 1789, der von 
tihtigen Grundſatzen mit Dezug auf den Handel durch⸗ 
Deungen und Die commerziellen Berhältniffe zwiſchen 
Branfreih und England auf einen liberalen Fuß zu brins 
gen bemüht fei, 

Nachtichten aus Jamaica vom 2. Auguft zufolge 
war der 1. Augufi Dort in. aller Ruhe verlaufen. Hıns 
Derte Der —— Martoons (d.h. ihrem Hercen ent⸗ 
laufenen) Neger waren aus freiem Antriebe surüdges 
kehrt, worunter ein Weib, das ſich fhen vor lärgerals 
25 Jahren entfernt hatte, und jehtmit Drei Kindern und 
einem Enkel wiederkam. 

Conſols am 3. September 00 

‚Beanfreid. 


„der Moniteurzeigt an, daß der Graf Mole die 
ihm übertragenen Functionen einss vierten Dicepräflden« 
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tender Pairsfammer nicht angenommen habe ; ferner daf 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten (Graf von 
Rigny) nach erhaltenem Urlaub wegen perfönlidyen Ans 

elegenheiten am 24. nah Belgien abgereist fei, und daß der 
ee Sebaftiani am 25. auf feinen Botſchaftspo⸗ 
ften nady Neapel -abreifen werde. . 

Die Oppofltion hat unmittelbar auf den Wahlfleg 
in Banonne einen zweiten iu Lodeve Davongetragen, wo 
H"Charamaulle im zweiten Serutin zum Deputir 
ten gewählt wurde, 

Am 24. September5Percents Fin Courant geſchloſſen 

u 104 Fr. 80. 3Percents Fin Courant geſchlofſen zu 76 
r. 30.— Am 25. September um 1% Uhr Nadhmittags 
5Percents 105 Fr. 3Percents — 
Preußen. 
hre Majeftätdie faiferinnvon Rußland find ' 
mit Ihrer älteften Prinzeffinn Tochter, der Großfürftinn 
Maria kaif. Hoheit, undin Begleitung ©" kön, Hoheit 
des Prinzen Wilhelm (Sohnes S" Majeftär des Ko— 
nigs), am 27. September Nahmittags um 5 Uhr aus 
Sr Petersburg in-Berlin eingetroffen und auf dem 
fönigl. Schloffe in den für Allerhochſtdieſelben in Bereit 
(daft gelegten Jimmern abgeftiegen. — Die Preußiſche 
Staatsjeitung vom 28. September meldet darüber 
Folgendes: „Nah einem Zeitraume von länger als fünf 
* wurde geſtern den Bewohnern unferer Haupt: 
tade wieder Das hohe Glück zu Theil, Ihre Majeltät die 
Kaiferınn von Rußland inwhren Mauern zu begrüßen. 
Alterhödhftdiefelben hatten Ihe letztes Nachtquartier in 
Landsberg a, d. W. genommen, und man durfte Daher 
erwarten, daß die hohe Neifende noch vor eintretender 
Dunkelheit in der Nefidenz eintreffen würde. Schon von 
Mittag an herrſchte Daher in der Nähe des Schloſſes 
eine ungewöhnlihe Bewegung, Mit jeder Stunde mehr: 
te fih Die Dolfsmenge, nicht bloß auf dem Schloßplahze, 
fondern in der gangen Königsftraße bis zum Aleranders 
plah, ja bis zum Frankfurter Thote, Durch weldes Ihre 
Raiferfihe Maieftät Ihren Cinzug halten mußten. S* 
Majeftät der König waren Allerhochſtdenſelben bis jFried« 
zichöfelde entgegengefahren, wo fih auch die Prinzen und 
Prinzeffinnen des Fönigliden Haufes zur Begrüßung 
Shrer Majeftät verfammelt hatten, Gegen 5 Ubr näher 
ten fid die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaft en dem 
Weihbilde derStadt, In dem erften fehsfpänniaen Wagen 
faßen S* Majeftät der König, Ihnen zur Seite Ihre 
Majeftät die Kaıferinn, und gegemüber Ihre Eaiferl. Hor 
heit die Großfürftinn Maria und Ihre koͤnigl. Hoheit die 
Erbgroßberzogimn von Medlenburg : Schwerin, In den 
naͤchſten Equipagen befanden fi Die Mitglieder Des Eös 
nıgl. Haufes, und mehrere Reifemagen mit dem Gefol: 
F Ihrer kaiſerl. Majeftät ſchloſſen ſich an. Ein unbe: 
chreiblichet Jubel begleitete den Zug auf dem ganzen 
Wege bis zum königl. Schloſſe; alle Fenſter waren mit 
Zuſchauern Dicht befeht, und Die Darunter befindlichen 
fertih gefhmüdten Damen gaben dur das Schwenken 
ihrer Tücher ihre freudige Bewegung zu erfennen, waͤh— 
rend ein unaufbhörlihes Lebehoch aus den gedrängten 
Dienfhenmaflen eriholl. Nach der Ankunft auf dem 
Schloßplatze nahm der Zug feinen Weg durch das zweite 
Schloßportal, unter weldem die Alerhödhften und Hödy: 
ften Hertſchaften ausfliegen. Bald darauf zeigten fi Ihre 
taiſerl. Majeſtat an der Seite Shres könıgl. Vaters, auf’ 
dem großen Boalcon Ihrer nach dem Schloßplatze zu ge: 
legenen Wohnung, und geruhten, Sich wiederholt ge: 
gen. die verfammelte Menge auf Das Huldreichfte zu vers 
neigen, was eine (Feneuerung Des allgemeinen ‘jubels 
ur folge hatte, Gegen 8 Uhr Abends wurde unter den 
FenRsrn Ihrer Mojekät von fämmtliden Muſikcorps 
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der hiefigen und der Potsdamer Garnifon, fa wie Des 
6ten Aüraffierregiments (Kaiſer Kikolaus), Das nach den 
lezten Manövers uoch in der Hauptſtadt geblieben war, 
eine glänzende Militaͤrmuſik aufgeführt; Die Muſiker bilder 
ten einen Halbfteis, im Deffen Mitte ſich die Tambours 
auffteliten. Zur Rechten ftanden die Mufilcorps der Kar 
vallerie , zur Linken die der Infanterie. Die HH. Dber: 
ften von Witzleben und von Burner waren mic der Auf: 
ftelung der Chöre beauftragt, und von jedem Negimens 
te war ein Adjutant Dabei commandirt. Die Muflf bes 
gann mit einem allgemeinen Tuſch; fodann wurde von 
allen Ehören , zur Erinnerung an Das große Hoffelt bei 
Potsdam im Jahre 1829 zur feier des Geburtsfeſtes Jbrer 
Majeftät der Kaiferinn, der Turniermarfch geblafen. Das 
Mufifcorps des erſten Garderegiments ſtimmte hiernachſt 
die ruſſiſche Volksmuſit, auf Des jeht regierenden Kaiſers 
Majeltät componitt, an, werauf die übrigen Negimen: 
ter abwecfelnd verfhiedene Mufittüde auffuͤhrten. 
Kaum war die Muflt verftummt, uls Die zahlreid) ver» 
fammelte Boltsmenge, die den ganzen Schloßplah bis 
zur Scloßbrüde in gedrängten Reiben bededte, wie aus 
Einem Munde das „Deil Dir im Siegerfrany” anftımms 
te, worauf die Militaͤrmuſik mit der Ketraite Der Kaval⸗ 
lerie und dem Yapfenftreibe der Infanterie ſchloß. Die 
Häufer am Schloßplaße waren großtentheils erleuchtet. 
— Heute Vormittags von 11 bis 12 Uhr fand hierſelbſt 
zur Feier der Ankunft Ihrer Majeftät der Kaiferinn eine 
große Parade der Truppen der hieſſgen und Der ots» 
Damer Yarnifon, fo wie dessten Küraffierregiments Statt, 
Nahdem St Majeltät der König am der Spike eines 

(ängenden Generalftabes auf Dem Plage zwiſchen dem 
———— und der Lindenallze an den Teten Der Regi— 
menter entlang geritten, ftellten Allerhöchſtdieſelden ſich 
in der. .Nähe des Standbildes des Fürſten Blücher auf 
und ließen bier die Truppen, zuerft die Kavallerie, dann 
Die Intanterie und zuletzt die Artillerie, an ſich vorbei 
Defiliren. Ihre Majeftät die Kaiferinn mit der jungen 
Großfürftinn Eaiferl, Hoheit, Die Herzoginn von Anhalt» 
Deifau fünigl. Hoheit, fo wie die übrıgen Prinzeſſinnen 
des königliben Haufes fahen dem militäriſchen Schaur 
fpiele aus den Fenftern des von der rau Fürftinn von 
Liegniß bewohnten Palais zu. — &" königi. Hoheit der 
Prinz Auguft hat dasUnglüd gehabt, geftern mit Dem 
Pferde zu türen, und dabei das linke Schlüffelbein zu 
brechen, ſich auch Die Rippen derfelben Seitezu quetichen. 
Wenn nicht befondere, unvorhersufehende, ungünftige 
Umftände eintreten, kann die vollftändige Wiederherftele 
fung im voraus’ verfihert werden.” 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 


Die Jüridher —— enthalten folgende Bes 
tanntmahung : „Auf Beranlaffung der Verſuche, teutſche 
Handwerksgelellen gegen ihre Regierungen aufjureizen, 
melde bei mehreren Zufammenkünften in dem Canton 


‚Bern feit einiger Zeit Statt gefunden haben, werden alle. 


als Handwerksgefellen arbeitenden oder auf Dee Wanders 
ſchaft begiriffenen £. 8. öfterreihiihe Unterthanen von dem 
Unterzeichnneten, erhaltener Weifung gemäß, biermit aufe 
—— innerhalb acht Tagen den genannten Canton 
ern zu verlajlen, und Der Eintritt in Denfelben wird bis 
auf Weiteres allen öfterreihifhen Handwerksgefellen, bei 
Dermeidung der gefehlihen Strafen wegen des Ungehor⸗ 
fams gegen die Befehle der Landesbehörden, unterfagt. 
Züri cd, den 22. September 1834. Der t. £. Öfterreihifde 
Gefandte in der Schweiz: Graf von BDombelles.* 





Wien, den 3. October. 

‚ Der Magiftrat der k. k. Haupt: und Refldensftadr 
Wien hat dem Doctor der Heilkunde, emeritirten Decan 
der medicinifhen Facultät, Sanitätsmagifter und erften 
Stadtphyſikus ıc., Johann Ehriftian Schiffner, in 
Anertennung feiner bei Oelegenbeit der in den Jahren 
1831 und 1832 bier odbgewalteten Krankheit ſich erwors 
been Derdienfte und bewiefenen Uneigennüßigfeit, das 
Ehrenbürgerredht dieſer Haupts und Reſidenzſtadt verlier 
ben, und ıhm das Dießfällige Diplom eingehändigt. 





Am 3. October war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsihuldverfhreibungen zu 5plt. in EM.  99'/s} 
Detto detto zu 45Ct. in EM. 901 
Darl. mit Berloof. v. J. 120, für 100 fl. in EM. _—> 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 133 ; 
Detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 550 5 
MWienerStadtbanco:Dbligat. zu C. in EM. 8; 


Bankactien pr. Stüd 1256”), in EM. 





Morgen Sonntag den 5. Dctoberwird von demans 
Lemberg angelommenen zwölfjährigen Fran; Dopp 
ler in dem von dem H'"- Adminiftrator Doctor und Pros 
feffor Schmidt unentgeltlih überlaffenen Circus Gym⸗ 
naftieus im Prater ein Concert gegeben, wovon Die 
reine Hälfte des Ertrages für einige Durd Brand verum 
glüdte Familien der Städte Hofın Mähren un Wie 
ner⸗Neuſtadt beftimmtift. Eintrittspreife: Eine große 
Loge 1? fl., eine feine Loge 8 fl., Sperrfiß L fl. 30 fr, 
Oallerie noble ı #. 30 £r., Parterre 1 fl., zweiter Plaß 
40 ke., dritter Plab 20 Er. W. W. Billets zu Logen und 
Sperrfigen find in dem Ef. k. Kreisamte B.U.W. W.auf 
der Wieden im fürftlid Starhembergifhen Freihaufe und 
in der Aunfthandlung der HH. Artaria et Comp. am Kohl⸗ 
marltzu haben. Für höhere Beiträge wird auf Verlangen 
befonderg quittirt. Die Caffaeröffnung ift um halb a4 Uhr. 
der Anfang Punct halb 5 Uhr, das Ende nad 6 Uhr. 


Sonntag den 5. October von 1 big 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags werden Die Pferderennen auf der Parndorfer Heide 
gehalten werden. 








Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 





Derlegers Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108, 


Im Eomptoie des Defterr. Beob. ift das. achte Heft der Defterr. milir. Zeitfchrift 1834 erfdjienen. Inhalt: I, Die 
Erftürmung der MWeilfenburger Linien Dur die Defterreiher 1793. Mit!einemg Plane. W. [DB eurtheilung der 
Robert:Flinte. (Schluß.) HI. Geſchichte des k. k. öfterr. neunten Hufarenregiments Nikolaus I. Kaifer von 


Rußland. IV. Literatur. V. Neueſte Militäeverdänderungen. VI, Ankündigung. — Erfie 


Beilag e. Notizen 


aus dem Gebiete der militärifben Wiflenihaften. — In dieſem Eomptoir wird Prinumeration auf den Jahr 
ang 1835 mit 9 fl. 36 Er. C. Mi: angenommen. Auch And dort die früheren Jahrgänge von 1818 b io 1834 um 


iefelben Preife zu erhalten: 
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i Beit der 
Meteorologiſche Seobacht ang · 
Beobahtungen 
vom 3, Detober, 


Darometer 


8 Uhr Morg. 
3 Ubr Rahm, 
so Udt Abende. 


Spanien. 


Dar Moniteur vom 26. September enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Eine Depelhe aus Bahon⸗ 
ne vom 24. meldet, daß die Königinn durch ein Decret 
vom 17. die Küfte von Bis caya in Dledadezuftand ers 
Eärt habe. Zumalacarreguy fteht zwiſchen Lu m⸗ 
bier und Avis. — Lorenzo ift am A. zu Zubiri 
angelangt. — Rodilwaram 19. zu Jrurzun. — Don 
Carlos it zu Euguy; Rodil rüde gegen dieſen 
Punct. — Grgen Elifondo ift noch Eein Angriff ver 
ſucht worden.” 

Die Gazette de France fügt, nahdem fie Die 
(geftern mitgetheilte) Rachricht von dem Gefechte bei 
id ncorbo mitgetheilt bat, hinzu: „Der Moniteur 
agt diefes Mal einen Theil der Wahrheit. Es ift fehr 
wahr, Daß Das aus taufend Mann beftehende Corps Alas 
vefen, weldhes in Eaftilien eingerüdt ift, in einem Dorfe 
in der Gegend von Pancorbo überfallen worden, und 
Areitio nebft einem Dberftlieutenant und einigen Offi» 
zieren geblieben ift. Diefe Eolonne wurde nit von Billa: 
real, fondern von Euevillas befehligt, der von feinen 
Wegmweifern ſchlecht unterrichtet gewefen war. Die Alaves 
fen erholten fi nad) dem erften Ehoc von ihrer Beftür: 
ung, ſchlugen bie feindlihen Truppen, welche 1000 Mann 

art waren, mitvielem Verluſte zuräd und behaupteten 
das Terrain. ———— auf dem Schlachtfelde & 
blieben, Durch diefen Vorfall ift die Operation gegen Eos 
Rilien, wo eine Junta errichtet worden ift, nicht aufgehals 
ten worden. Die Bereinigung mit Merino, welde der 
alleinige Zwed diefer Operation war, muß bereits gefche: 
ben feyn.” — Ein Schreiben aus Saragoffa äußert 
fi) folgendermaaßen über Diefen Vorfall: „Euevillas, 
welcher fih mit 800 Mann Fuhvolk und einigen Reitern 
nad) nme ya hatte, it am 10. September von 
dem General Manfo — — und nach einem mehr⸗ 
ſtündigen Gefecht vollftändig geſchlagen worder. Nach Eis 
nigen ſoll Euevillas felbft geblieben ſeyn, nad Andern 
nur fein Unterbefehlshaber Namens Areitio. Bon Mes 
rino verlautet feine Snibe.” 

Briefe aus Bayonne vom 21. September mel: 
den über obgedahtes Gefecht, worüber die Nachrichten 
noch fehrim Dunkeln ſchweben, Kolgendes: „Ein ernſtliches 
Gefecht hat unweit Miranda zwifhenJumalacarres 

un einer Seitsund RodilundLorenzoanderer Seits 
tatt gefunden. Die Earliften hatten auch hier nicht die 
Dberhand, Unter ihren Verwundeten befanden ſich Brigas 
dier Areitio und vier andre Offiziere, Die Infurgenten zogen 
fi über den Ebro,und werden alfo nicht mehr durch das 
Terrain beſchützt. Ste werden verfolgt. — Man weiß von 
wei Earliftifhen Angriffen gegen die Befeftigungen Efis 
onde’s. Die ernſtlichſte geſchah vorgeftern den 19, Sep: 


auf 0° Reaumur reduciri. 
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tember. Da Zugarramurdn fi umringt fah, befahl er 
Ausfälle nad Drei verfhiedenen Seiten“ fo daß IR die 
Beſatzung wohl nit fo gering fenn kann. Die Carliften 
wichen zuräd nad Lescarroy, Irmiata und Garzani. 
Man fagt jetzt, Die Inſurgenten wollten einen neuen 
Angeiff unternehmen, warteten aber juvörderft auf das 
2te und Ate navarzefifhe Bataillon und auf Zumalac ırı 
reguy felbft. — Unfere Legitimiften erzählen, Baron Ca: 
tondelet (Oberoffizier unter den Befehlen MRodils), der 
fidy befanntlidy dreimal von den Garliften ſchiagen ließ, 
zuleht bei Diana, fei, da er dem Befehle, nad) Madrid 
u kommen, nit felgen wollte, in Die Reihen Earis V. 
übergegangen. Bei Eſtella, fagen fie, kam er mit zwei 
Dffisieren zu Zumalacarreguy, der ihn mit offenen Ars 
men aufnahm. — Die Cholera richtet Berheerungen in 
Discapa an, und hat Don Carlos genöthigt, fi nad 
dem Orte Munariz in Navarra zu flüchten. * zieht 
Ba ihn. In Bilbao fol die Cholera fo heftig wuthen, 
daß die Bürgergarde aus der Stadt zog; viele Kaufleute 
reifen ab, großentheils nad Bordeaur, einige nach Per» 
pignan. Daß aber in Bebobie die Cholera ausgebroden, 
ift bis jeßt grundlos,” 

Die Times enthält folgendes Schreiben aus Bayomı 
ne vom 17. September: „Dorgeftern wurde von der 
Graͤnze unter militärifher Bededung ein iriſcher Gent 
leman bier eingebradht, welcher ohne Paß aus Spanien 
auf das franzöfifche Gebiet herübergelommen war. Nach⸗ 
dem er auf Dem Transporte von den franzöflfchen Behoͤr⸗ 
den eine ziemlich unzarte Behandlung erlitten hatte, 
ward er von dem hiefigen Unterpräfecten höflicher Weile 
in Beeiheit geſetzt und mit einem Paſſe nad Paris vers 
ſchen. Diefer Reifende, der mehrere Wochen mit Don 
Carlos zufammen war und ihn erft vor fechs Tagen vers 
laffen hatte, theilte mir folgende Details mit, wobei jes 
doch zu bemerken ift, daß er der Sache des Prätenden« 
ten offenbar wohlwill. Im Widerfpruhe mit neueften 
Nachrichten verfihert er, Don Carlos befinde fih bei 
treffliher Gefundheit und guter Laune, reite ohne ans 
fheinlihe Ermüdung, oder mindeftens ohne Alage, täg: 
lid feine zehn bis zwölf Leguas in den Bergen herum, 
und haranguire die Soldaten, fo oft es nöthig fei. Or 
äußere, wo nicht eine zuverfihtlihe Hoffnung auf end» 
tlichen Erfolg, wenigfiens eine fefte Entfäloffenheit, den 
Krieg, wenn es anders eim Arieg zu nennen, bis zum 
Aecußerften fortiufeken, Seine Tactik ſcheine jener des 
Königs von Holland ähnlih: er fucht Zeit zu gewinnen 
und durch Derhinderung einer definitiven Beilegung der 
fpanifhen Angelegenheiten ſich eine Thüre für jede güns 
flige_ Ehance_offen zu halten, melde die Wechfelfälle 
menſchlicher Ereigniſſe oder die Veränderungen in der 
europäifhen Politik darbieten fönnten. Don Carlos, fährt 
mein Berichterſtatter fort, ober wenigfiens fein Kriegs» 
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intendant, fheint immer im Weberfluffe mit Geld verfe: 
ben zufenn. Die Ausgaben für Don Earlos Armee betras 
gen täglih 7000 Dollars. Gleihwohl gibt der Jrländer, fo 
wie überhaupt alle den Jnfurgenten noch fo günftig Ger 
finnten Diefes zu, Daß es ihnen fehr an Waffen, Kleis 
dung u, f. w. febte; würden fie hingegen auf eine oder 
Die andere Weile damit verfehen, jo müßten fid) ihre 
Ausfihten aufdas Vortheilbaftefte geftalten,. Weiter fügt 
er hinzu, es fei durchaus unmahrfheinlid, Daß Der Win: 
ter den Anftrengungen der Infurgenten ein Ende mas 
hen, oder fie auch nur wefentlid hindern werde, Was 
fie am meiften entmuthige, fei der heftige Regen, aber die: 
fer falle im Winter nicht viel ftärker als im Sommer und 
überdießfei die Kälte in Diefem Theile Spaniens keir eswegs 
fo fteeng, Daß er den Bewegungen oder Untirnehmungen 
der Truppen Halt gebieten fonne. Alles Dieß beweist, 
was [bon mander der Sache der Königinn Wohlwollen: 
De bemerkt bat, wie gebieteriſch Die fpanifhe Regierung 
aufgefordert iR, durch eine raſche und nachdrückliche Kraft: 
entwidlung, folte fie auch die größten Opfer Eoften, dies 
fe Empörung zu jerfhmettern, will fie anders nicht jene 
wichtigen Provinzen, und in Kurzem vermutblih auch 
andere, auf unabfehbare Zeit jeder Art von phyſiſcher 
und moralifher Zerftörung und häufig wiederkehrenden 
Blut: und Gräuelfcenen einer mit Faltem Blut metzeln⸗ 
den Rachſucht preisgegeben fben, deren Folge eine end» 
lofe Reihe unvertilgbarer Bern und Befehduns 
gen zwifhen den Bürgern Eines Landes und Eines Ölaus 
ens feyn müßte.” 





Nachſtehendes ift der Schluß der Nede des Grafen Tor 
renoim der Sitzung der Procuradorenfammer 
vom 16. September: „Die neueren Völker haben nur das 
Hülfsmittelder Anleihen, um Ih aus Verlegenheiten zu zies 
ben, fo wie die Volker des Alterthums und ſelbſt Die des 
Mittelalters nur das Der Eroberung hatten. Damals ſuchte 
man mit den Waffen im Ausland, was man in der Heimath 
entbehrte. Cine andere frage ift: fol Die Anleihe im Ins 
oder im Auslande gemacht werden ? Iſt der Betrag ein⸗ 
mal votirt, fo wird die Regierung alle Vorſchläge ent 
gegennehmen. Sind aber die der Ausländer vortheilhaf⸗ 
ter, fo ift die Pflicht der Regierung fie anzunehmen. Der 
Gedanke einer nationalen Anleihe fhmeidelt anfangs 
dem Beifte; aber glauben, daß fie fih nicht ins Ausland 
verbreiten werde, bieße Das Feld als geſchloſſen betrach⸗ 
ten, während Die einbeimifhen Capitaliften doch noth— 
wendig einen Theil außerhalb anbringen müßten, wenn 
fie aud den Commiffionsgewinn dabei genießen. Niemand 
wird wohl zweifeln, daß die Regierung wünfde, eher 
mödten die Einheimifhen als die Fremden dieſen Vors 
theil erlangen. Die Commiffion ſcheint mir in dem Pla: 
ne, den fie dem der Regierung fubftituirte, die Gedans 
ken umgekehrt zu haben, Der Finanzminifter hat vor Als 
dem von der — Schuld geſprochen, als von ei 
ner Operation, die allen andern vorausgehen müffe. Des 
kanntlich ift der te Ber London ein großer Markt, der 
uns bis jeßt verfähloffen ift. Der von Paris ift überfüllt 
mit fpanifhen Fonds, Folglich war es nicht möglid, eine 
Anleihe zu realifiren, oder die mindefte Operation zu 
beendigen, ehe Die Frage der frühern Schulden gelöst 
iR. Au hat der Minifter Damit begonnen. Die Mitglıes 
der der Commiffion fhlagen vor, zuerft das Votum der 
außeroedentlihen Subfidien abzumachen, und fpätererft 
an die auswärtige Schuld zu gehen. Ich bitte Sie aber, 
beſchaftigen Sie ſich zuerft mit Dem lehtern Gegenftande, 
und geben Sie uns naher Das. was wir nöthig haben. 
Und wenn id) fage, geben, fo meine ich nicht der Regie 
zung oder den Miniltern geben, fondern dem Staate, 
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der Nation, um fle den jehigen Derlegenheiten zu entreir 
Gen. Mein Rath daher ıft, bei Der Abftimmung mitdem 
Entwurfe der Regierung, vor dem der Commillion, ans 
jufsag:n. Die Commiſſion hat die auswärtige Schuld in 
zwei Claſſen getheilt. Sie erfennt einen Thell der Schuld 
mit Vorbehalt Der Liquidation an. Was wollen Diefe 
Worte fagen? Es kann bier zwei Liquidationsarten ges 
ben: die eine für die Anleiber, die andere für Die Cortes⸗ 
bonsbefiger. Was die Anleiher betrifft, fo iſt dieß eine 
ganz einfahe Sache. Will aber die Commiſſion die Liqui⸗ 
dirung aufdie Bonsbefiker anwenden, fo nehme ich feinen 
Anftand zu fagen, daf fie Damit dem Credit einen tödtlis 
hen Streich verfeht, weil fie der DVermuthung Raum 
gibt, daß man Die Frage der Gültigkeit der urfprünglihen 
Redtstitel prüfen wolle, und Gott weıß, in welden Abs 
grund wir uns dann ftürzen. Was die Guebhard'ſche An: 
leihe betrifft, fo bin gewiß ich der Lehte, der Deren Urfprung, 
oder Die Regierung, die fie contrahirte, vertheidigen wird; 
aber etwas Anderes ift, die Perfonen vertheidigen, die ſich 
in eine Sade eingelaifen haben, und etwas Anderes, das 
Dernihtungsprincip unterftüßen, das alle jene Anleihen 
annulliren will, Das Minifterium befindet ſich in Betreff 
Diefer fo unpopulären Frage in einer böhft ungyünfligen 
Lage. Unfere Pflicht if, nicht dem Volke zu ſchmeichein, 
fondern ihm die Wahrheit zu fagen. Allerdings wurde die 
Guebhard'ſche Anleihe von einer aufrühreriihen Junta 
contrahirt, aber eben fo gewiß ift, daß fpäter diefer Act 
die konigliche Sanetion erhielt, fo wie der König die uns 
befpränfte Ausübung feiner Gewalt wieder erlangt hatte. 
Es iſt daher nicht Die Anleihe der Regentſchaft von Seu 
d’Urgel, es ift die Anleihe, die troß ihres unreinen Urs 
fprungs von Der Regierung legitimirt wurde, Deßwegen 
dürfen wir uns nicht mit dem Princip, fondern —* 
uns bloß mit der Möglichkeit oder Unmöglichkeit, die 
Schuld zu bezahlen, befihäftigen. Täufhen wir ung nicht, 
meine Herzen : fo fhledht Die Regierung war, fo hat Die 
Nation ihr doch gehorcht, wern auch mit widerftrebendem 
Herzen. Noch alle Könige hatten Die folgen der Unruhen 
u bezahlen, Dieihre Völker bewegten; eben ſo iſt es umge 
ehrt. Frankreich hat bei feiner Revolution von 1830 Fels 
nen Augenblid Anftand genommen, die Anleihen anzuer: 
ken und fort zu besahlen, die einft fürdas feindlihe Aus—⸗ 
land gemacht worden, und Die es mit Trauer und Schmerz 
erfüllt hatten. Eden fo erfannte Ludwig KVIIT., als er 
nad) den hundert Tagen den Thron wieder beftieg, alle 
während jenes ephemeren Reiches eingegangenen Schul⸗ 
den an. — Unabhängig von all den. Gründen, die ih 
Ihnen dargelegt habe, gibt es nod einen andern, viel 
mädhrigern, Der befonders Die Nation betrifft, der man 
Unrecht thun will. Es gibt Umſtände, die dem Verftande 
gebieten, Fragen, bei Denen Die Rube und das gute Ein: 
berſtändniß der Nationen betheiligt if. Sie verachten, 
wäre eine eitle Großſprecherei, die ſich gegen ihre Urheber 
werden könnte. Das bei unfern Anleıben am meiften in: 
tereffiete Voll ift die franzoſiſche Mation, unfere unmit: 
telbare Nachbarinn, unfere Berbündete. Die Maafregel, 
die mau vorſchlaͤgt, könnte daſelbſt einen ſolchen Lärm 
maden, daß die frauzöfiihe Regierung ih genöthigt 
fähe, Die Reclamationen Der Berheiligten anzunehmen, 
Ich weiß wohl, daß daraus nicht der Bruch unferer engen 
Allianz mit jenem Lande erfolgen wärde; aber zwiſchen 

reundfhaft und Feindfchaft gibt es unendlich viele Zwi— 
henft::fen. Au die Commiſſion glaubt, das gute Dernelv 
men werde dadurch nicht geftört; aber welhe Bürgſchaft 
kann eine bloße Hypotheſe in einer fo ernfien Sache bieten ? 
Sieht man überdieß nicht, Daf die Frage ſelbſt England in: 
terefficen muß ? Die Regierung hafte daber auch eine politis 
ſche Rüdfiht, indem fie die Bermiſchung alfer auswärtigen 
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Schulden vorſchlug. Seien Sie überzeugt, daß wenn 
Sie den Plan der Commiſſion annehmen, Sie unfern 
Eredit mit ſchrecklichem Schlage treffen. Ih ſcheue mich 
nicht, mit Freimuth zu fprechen. England wird natürlich) 
fagen: „Spanien geht durch eine Krife. Wenn Die Pars 
tei, die heute regiert, wieder unterliegt, werden dann 
unfere Redtsanfprühe von Der fiegenden Partei aners 
kannt werden ?” Es wird in England nicht an Leuten 
fehlen, Die Nein antworten werden; wer alfo wird uns 
Geld leihen wollen ? (Dier geht H"- von Toreno in eine 
Prüfung des Commiflionsentwurfs Artikel für Artikel 
ein, und fährt dann fort:) In Art, 4 hat das Recht der 
vereinigten Staaten die Gunft erhalten, anerfannt zu 
werden, Nicht fo ift es mit Frankreich. Ich weiß nicht, 
warum man es mit fo viel Ungunft behandelt, in dem 
Augenblide, wo fhon die öffentliche Schicklichteit ein 
anz entgegengefehtes Benehmen rathen follte. Man 
oute meinen, Frankreich läge fo fern von uns als Chino. 
Der Plan der Commiſſion führt auf nichts Geringeres 
als den Nationalcredit vollftändig zu tödten, der Res 
gierung jede Hülfsquelle zu entreißen, uns mit Frank—⸗ 
reih abzumerfen, uns feinen Schuß zu rauben, deſſen 
wir fo fehr bedürfen, Ein folder Entwurf dürfte nicht 
nur nicht zugelaffen, er ſollte nicht einmal zur Abſtim⸗ 
mung gebradht werden. Jh fage dich den Mitgliedern 
der Eommiffion und der Kammer, nidt als Minifter, 
fondern als Procurador, als Spanier, als betheiligt bei 
der Nationalehre und der Sache unferer Königinn, Ich 
fage es mit der volliten Heberzeugung. Wollen Sie, mei: 
ne Herren, noch einen Beweis von der Bedeutung Diefer 
arten Frage? Don neun Mitgliedern der Commiſſion 
aben fih vier von dem Rathe der fünf andern getrennt, 
und find gerade in eine entgegengefehßte 
Uebertreibung gefallen, fo daß, wenn die Res 
gierung Daraus Vortheil ziehen wollte, fie fagen könnte, 
e habe fih auf den wahren Geſichtspunct Diefer großen 
tage geftellt, indem fle Die Anerkennung der ganzen 
buld verlangt, mitdem Anerbieten, fie zu bezahlen, 
fo weit ihre Kräfte es geftatten. Die Regierung nimmt 
keinen Anftand zu fagen, Daß fie fih dem ganzen Ent: 
wurfe der Commiffion und jeder Maaßregel widerfeßt, 
bis die Frage der auswärtigen Schuld gelöst ift. Einige 
Derfonen glauben, es wäre gut, gleich jeßt Die von der 
Commiſſion eventualiter vorgefhlagene Anleihe von 00 
Millionen Realen zu votiren, und fpäter weitere 300 
bis 400 Millionen zu bewilligen. Dieb wäre eine fehr 
fälehte Operation; Sie willen, welde traurige Folgen 
eine ähnlihe Handlungsweife ſchon zur Zeit der Cortes 
von 1820 bis 1823 hatte. Es gibt nichts Beſſeres, alsauf 
der Stelle eine Operation im Großen zu machen, die 
durch ihre Natur felbft zeigen muß, daß man einmäl in 
gutem Blauben in Die Bahn der Ordnung einlenten, das 
Dergangene abmaden und den Eredit der Nation auf 
eine fefte Balls gründen will.” 

Die neueften Parifer Blätter vom 26. geben Auszüs 
ge aus der SitungderProcuradorenfammer vom 
17. September. — Graf Almodovar führte wieder 
den —* Auf der Miniſterbank faßen die HH. Martie 
ne; de la Roſa, Toreno, re del Balle und Moscofo. 
Der Kriegsminifter (Barco dei Valle) ergriff nad 
Berlefung des Protocols Das Wort. „In der geftrigen 
Sitzung (fagte er) fhien man die tapfere fpanifhe Armee 
angreifen zu wollen. Zwar weiß ich, daß es nicht die Ab 
ht des Marquis von Montevirgen war, dem vielerprob⸗ 
ten Heere Muthloſigkeit vorzuwerfen, aber dod glaube 
ich feine Worte nicht mit Stillſchweigen übergeben zu 
dürfen. Man verſichert, mehrere Generäle hatten fi 
überfallen laffen, und man fragt, ob es ihnen an Geid 


fehle, und dieß daran Schuß fei. Wenn ein General ei» 
nen ſolchen Fehler beging, fo hat Die Regierung ihrer 
Seits alle zweddienlihen Maafregeln ergriffen, und nur 
das Gericht, dem der Urtheilsſpruch zufteht, kann entfcheis 
den, ob und welche Schuld Statt fand. Man hat aud 
gefragt, ob der Krieg in Navarra ſich deßwegen in die 
Länge ziehe, weil man fein Geld habe. Ih muß offen 
gefteben, daß dieß der einzige Grund der Verlängerung 
des Kampfes ift. Sonit hatte man nach einem alten Ges 
drauche den Soldaten immer, ebe fie ins Feld rüdten, 
eine Gratification gegeben ; dießmal war nicht nur dieß 
unmöglid, fondern die Regierung konnte ihnen nice 
einmal einen Monat Sold vorausbezahlen, wie dieß eben» 
faus fonft immer geſchehen war. Die fpanifhe Armee ift 
gegenwärtig in Drei Theile getheilt. Der erfte befindet ſich 
In ben aufrührerithen Provinzen, Der zweite in beiden 
Eaftilien und in Arragonien, und mit Schmerzen fehe 
ich mich außer Stand, in lehtere Provinz mehr Truppen 
fenden zu Lönnen. Der deitte Theil verfieht den Dienft 
von Darcelona bis Coruña, von Cadir bis Madrid, und 
zwar fo, Daß in einer Provinz, wo man drei feſte Pläße 
zählt, Die Regierung nur von 600 Mann Infanterie und 
80 Pferden vertheidigt wird. Man wundert fi, Daß der 
Krieg fortdauert; aber, meine Herren, erinnern Sie ſich 
dee Eantabrier, der Vendee, erinnern Sie ih auch ders 
feiben Provinzen zur Zeit Napoleons. Don den Localis 
täten begünftigt, erftehen unfere Feinde wie auf den 
Schlag der Zauberruthe, Merino fonnte in Eaftilien nur 
mit 40 Maun 1500 tapfere Soldaten beſchaͤftigen. Jwan⸗ 
— vielleicht bloß zehn, hätten Stirn gegen 
tien Merino vernichtet, aber er zeigte ſich nur aus vers 
rätherifhen Hinterhalten. Um ibn zum Gefangenen zu 
machen, war General Manfo genöthigt, feine Streits 
fräfte fo zu zerfireuen, daß die Gegner auf mehr als Dreis 
Big Puneten auf Feinde fließen. Man ſcheint erſtaunt, 
daß die nah Navarra geſchickten 40,000 Mann noch kei⸗ 
ne Derftärfungen erhielten ; ſollte man nicht wiffen, daß 
der Regierung Das Geld dazu fehlt? Der Redner, dem 
id antworte, ſprach von der Milicia urbana. Die Regie 
—— gewiß noch mehr als Sie, meine Herren, 
die Nothwendigkeit diefer Miliz; fie it entfchloffen, fle 
zu mobilifiren, aber der Zuftand des Schatzes erlaubt es 
ihr nicht. Ein Beweis ift, Daß Die Regierung fidy beeilt, 
das zu Ciudad-Rodrigo in Beſatzung befindlihe Batails 
lon Einienteuppen nah Navarra zu fhiden, und den Urs 
banos den Schuß der Bürger auzuvertrauen. Uebrigens 
fah die Regierung mit Erftaunen die Schnelligkeit, mit der 
die Milicia urbana organiflet wurde, und in Diefer Hin⸗ 
fidyt ift fie der Daterlandsliebe der Bürger und dem gewifs 
fenbaften Eifer der Behörden den größten Dant [huldig.” 
Nachdem der Minifter den £önigliben Truppen noch gros 
Be Lobſprüche ertheilt hatte, fhloß er mit den Worten: 
„Fin Aufruhrkrieg ift ein Occupationskrieg; Occupation 
ift gleihbedeutend mit Araft, und Kraft gleuhbedeutend 
mit Geld.” H" Garcia Earrasco flellie Berech⸗ 
nungen an, um zu beweifen, Daß es der Regierung nie 
an Geld gefeklt haben könne, Wäre es aber auch wirks 
lich der Fall gewefen, fo hätte fie 100 oder 200 Millionen 
eben fo gut aufnehmen können, als fie 48 Millionen auf 
genommen. In Betreff det Generäle, die fid haben übers 
fallen laffen, wolle er nur das merfwürdige Beifpiel Aue: 
fada's anführen. Der Regierung habe es an allem Eifer 
für Die —— der Milicia urbama gefehlt; wider - 
ihren Willen fei fle daran gegangen, und babe Defwes 
en ſchon Das zweite Reglement dafür entwerfen müſſen. 
Sie Minifter fhienen die bewaffneten Gutgefinnten mehr 
zuifürdten als die Inſurgenten. Der Redner fhloß mit 
den Worten: „Die Aufrührer wären gewiß nicht fo zahl⸗ 
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rei, wenn die Minifter nit fo viele Werkzeuge der al: 
ten Regierung in ihren Stellen ließen. Zwei Deittheile 
der Alcalden und Eorregidoren der Provinzen find Ans 
änger der Infurgenten. eg Zu auf den Tribunen. 
nterbrehung.) Heut zu Tage iſt es ein Verbrechen, lie 
beral zu fenn, und dieß unter der Regierung Iſabella's 11, !” 
(Gemiſch von Beifau und Murren.) Der Kriegsmir 
nifter ergriff noch einmal das Wort, bielt dem Genes 
ral Rodil eine z Lobrede, und verfiherte, gleih am 
Abende feines Eintritts ins Minifterium habe er ein Um» 
fauffhreiben an alle Behörden der Provinzen gerichtet, 
um ihnen die ehatige Drganifation der Milicia urbana 
einzufhärfen. Hte Martınez de la Roſa befcräntte 
fi auf wenige Worte der Ermiederung, da Die Finanz⸗ 
frage in dieſem Augenblid allem Andern vorgehe. Die 
Aammer entfbied, Daß zur Tagesordnung übergegans 
gen werde. H" Antonio Gonzalez fprah für den 
orſchlag der Majorität der Commiſſion. (Schluß f.) 

Durch außerordentlidhe Gelegenheit eingelaus 

fenen Nadrihten aus Madrid vom 20. September 
ufolge war die Debatte über die Anleihe und die Staats 
chuld in den Sitzungen der Procuradorenfam: 
mervom 18. und W. gedahten Monats fortgefeht wors 
den, ohne —* einem Reſultate gediehen zu ſeyn. 

In einem Schreiben aus Madrid vom 17. Septem⸗ 
ber (im National) heißt es: „Man verſichert, der Ge⸗ 
neralcapitäin Llauder begebre eine Derftärfung von 
300 Mann, da ihm der Zufland von Catalonien 
Deforgniß einflößt, Einige Earliftifhe Ehefs haben aus 
Frankreich ſich in Diefe Provinz gefhlihen, und die Stadt; 
milizen verweigern den Dienft, Da fie einem Commandan: 
ten nicht mehr gehorchen wollen, Der, um feinen Militärs 
defpotismus zu behaupten, den Gang der Reformen mit 
alten Kräften hemmt. Einige Banden von Aufrührern 
haben ſich auch in Balicien gezeigt, und die Briefe 
ausE@orufia melden, daß wenn Die Regierung ſich nicht 
endlich entichließt, die Earlıftifyen Beamten wegjujagen, 
Die Provinz bald ein zweites Biscaya werden Dürfs 
te *). Man behält in der Adminiftration die Ereaturen 
von Calomarde und Jea, und entfernt dagegen alle Libe⸗ 
ralen, die man der Eraltation befhuldigt. — Man 
ſpricht nod immer von Dem bevorftehenden Sturje der 

iniftee Jareo del Valle und Moscofo, welde 
durch den General Geronimo Valdez und H’"- Alvarez 
®uerra erfeßt werden folen; es iheint aber, daß man 
nod) lange Davon fpredhen wird, ohne Daß etwas gefchieht.” 

Der Eourier macht Darauf aufmerkfam, wie die 
feanzöfifchen minifterielen Blätter jeßtanfingen, die Sa: 
de der Königinn von Spanien in etwasungünftigem Licht 
darzuftellen. „So liest man,” fagt er, „im Journal 
des Debats einen aus ©. Sebaftian datirtenlan« 
gen Artikel, der einer fpanifhen Zeitung entlehnt ift, und 
worin eine vollftändige Geſchichte von der Art und Weiſe 
gegeben wird, wie Die Berfuche, Den Aufſtand zu unters 

ruͤcken, von Anfang an verkehrt eingeleitet worden feien, 
Schwerlich würde dieſer Artikel vor der Zeit, ſeitdem die Cor⸗ 
tesverhandlungen Beſorgniſſe in den Tuilerien zu erregen 
begannen, in jenes Blatt Eingang gefunden haben. Der 
Schluß des Artikels ift befonders beachtenswerth. Es foll das 
mit nihtsAnderes angedeutet werden, alsdaß die Koniginn⸗ 





. *) Dergl. das Schreiben aus Madrid vom 9. Sep 
tember in unferm Blatte vom 28. gedadhten Monats. 


Regentinn nit im Stande fei, der Infurtection ein Ende 
zu maden, und daß dieß nur durch eine fortdauernde militäs 
riche Decupation des Bandes bewertkitelligt werden könne, 
Mn welchem Zwed man fidy an Frankeeich wenden müſſe. 
Wir wollen die franzöfiihe Regierung keiner argen Abs 
fihten anfhuldigen; fie wünfht nur Perfonen, welde 
an Der Spiße der Regierung za Madrid ftehen, fo wie 
diejenigen, welde über Die Frage hinſichtlich der Anleihen 
u entiheiden haben, zu der Ueberzeugung zu bringen, 
aß fie ihres Beiftandes nicht entrathen könnten und ſich 
gefalfen laſſen müßten, welche Bedingungen, wäre es 
aud die Anerkennung der von Ferdinand contrahirten 
Anleihen, die franzöfiihe Regierung ihnen ftelle, woruns 
ter dann auch wohl die feyn würde, daß man mit der 
fogenannten Regeneration Spaniens etwas langfam vors 
ſchreiten möchte.” 

Der Morning: Ehronicle zufolge find bei 
der Ferftörung des dem Herzoge von Oranada gehörigen 
Schloſſes in Spanien viele unfhäßbare Kunſtwerke, uns 
ter Andern mehrere Murillo's mit untergegangen. 

BOrofbritannien und Irland. 

Der türkiſche Botſchafter Namik Paſcha ift in 
England angefommen. 

‚Das Haus Oumerfall und Gandell in London hat 
fallirt, Die Derlufte, die Dabei erlitten werden, follen 
ſehr bedeutend fenn. 

Auf den 36. September war eine befondere Sitzung 
der Directoren der oftindifhen Compagnie anberaumt, 
um für die erledigte Generalftatthalterfhaft von Dftins 
dien einen Nachfolger zu ernennen. Die Bermuthung ges 
winnt Grund, HE Grant werde zur Hebernahme 
Diefes wichtigen Amtes berufen werden. 

Eonfols am 24. September 90%, u 

Frankreich. 
Von drei neuen Deputirtenwahlen fiel nur eine für 
den miniſteriellen Candidaten aus, die von Villefranche 
Rhone), wo HD’ Laurent Humblot gewählt ward, In 
eaumont (Sarthe) fiel die Wahl auf H’"- Buonz in 
Rochefort (Charente»Inferieure) auf H"- Audem de 
Puyraveau im zweiten Serutin mit der Mehrheit Eis 
ner Stimme. , 

Zwifhen —— und Jules Janin hat ſich 
ein Federkrieg entſponnen; Lehzterer wollte nämlich den 
Tonkünſtler bewegen, ein Concert für Die durch eine Ue⸗ 
berfhwemmung verunglädten Einwohner von SF Etien« 
ne zu geben, worauf von Erfterem eine abfchlägige Ant 
wort erfolgte, die wieder von H'"- Janin mit einer hefti» 
gen Invective erwiedert wurde, 

Am 25. September 5Percents Fin Eourant gefchloffen 
zu 105 Fr. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 76 Fr. 
55. — Am %. September um 1'/, Uhr Nachmittags 5 Per 
cents 104 Fr. 90. 3Percents —— 


Wien, den 4. Detober. 
Am 4. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 





Staatsfyuldverfhreibungenzu 5Et. in EM, 9; 
detto detto zu 4pCt. in EM, 04; 

Darl. mit Berloof. v. J. 18230, für 100 f. in EM. _- 
detto detto v. J. 1821, fürloofl.ineEM. 138%; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM.  —; 
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Kurs auf Augsburg für 100 fl.Eur., fl. 984 Dr. Ufo. 2M. 
Bankactien pr. Stüd 1256'/, in EM. 
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Spanien. 


Demon iteur vom 27. September enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Man ſchreibt ausdanonne 
vom 25. September: Don Carlos war am 22. zu 
Dliagne. Gegen Lumbier bin fanden ih Nodils 
ZTeuppen einen Augenblid den 8 gegenüber; 


es kam aber zu feinem Gefechte. Die nfurgenten ſtehen 
heute gegen Eugup und das Bald’Erro hin. — 
Am 33. fam Don Carlos von Dlagne nah Larains 
ar im Ulzamathale. — Man hat am 24. einen ſchwachen 
ngriffgegen " lifondo verſucht. Er hat feinen Erfolg 
gehabt. —Rodil, heißt es, nimmt fih vor SZumbier zu 
befeftigen und ins Baſtanthal zurüdzufehren.” 

Der Moniteur enthält außerdem folgende Nadı: 
rihten aus Madrid: „Man bat geftern Nachrichten aus 
Madrid vom 20, erhalten, Die Debatte über die aus: 
wärtige Schuld war nody nicht beendigtz es war nicht 
einmalfihher, daß man am folgenden Tage Damitzu Ende 
kommen würde. — In der Sihung vom 18, hielt der Mis 
nifter Martinez de laRofa eineäuferft merkwürdige 
Rede, worin er den Gedanken einer Verwerfung der för 
niglichen Anleihen (d. i. der nach dem Umfturz der Eortes 
aufgenommenen) und insbefondere das Anfinnen, die von 
Spanien an die Krone Frankreich fhuldige Summe in 
Fragß⸗ zu ftellen, mit vieler Kraft befämpfte, und die 
Thorheit, Die Acte einer Regierung, welche von 1823 bis 
1833 gedauert hat, als null und nichtig zu erklären, in ein 
grelles Licht ſehte. Er that ferner dar, daß das in Spar 
nien in Kraft befindlihe Regime in keinerlei Verbindung 
mit dem von 18% ftehe. Obgleich fih der Ausgang Der 
Diseufiion nod nicht mit Beftimmtheit vorausfehen lich, 
fo fhien doch das Syſtem der Minorität der Finanjcom: 
miffion Cingang bei Der Kammer zu finden und das Mis 
nifterium war geneigt Demfelben das Wort zu reden. In⸗ 
def bemerfteman, Daß mehrere Procnradoren, welche die 
Abſicht äußerten, für die andern königlichen Anleihen zu 
ſtimmen, ſich gegen Die Anerkennung der Guebhard'ſchen 
ausfpraden,” — Da die Discuffion vom 20. auf den ans 
dern Tag, und zwar auf den Sonntag verlegt worden 
war, fo war man in Paris allgemein der Meinung, Daß 
die Sitzung vom 21. nicht ohne eine Abftimmung enden 
würde, Wirklich heißt cs in einer Nachſchrift des Natios 
nalvom 27. September: „Geſtern hieß es, daß der Ent: 
wurf Der Majorität befeitigt worden fei. Ein neuer Für 
nanzplan, welcher von dem bekannten Duvrard aus 
Turin eingefandt worden war, follte der Kammer vorges 
fcat werden; Diefer läuft, wie es beißt, darauf hinaus, 
aus auswärtigen Anleihen al Pari anzuerkennen und den 
gen dieſer Renten die Verpflichtung aufzulegen, der 

anifhen Regierung 25 Vercent vom Nominalwerth zu 
dergüten, Gegen diefen Zufhuß würde man fämmtliche 








Binfen, fo wie fie dermalen beftehen, bezahlen. Diefe 
Eombination würde die fpanifhe Regierung der Noth 
wendigkeit, eineneue Anleihe aufnehmen zu müflen, übers 
heben. Diefer Finanzbehelf it nichts anders als eine mit 
andern Worten ausgedrüdte geswungene Anleihe. Das 
Ganze heißt fo viel als den Kleinen Rentiers Die Piftole 
auf dıe Bruſt feßen; denn Da fie eine difponiblen Capita« 
lien haben, um Die neuen Eedürfniffe des fpanifhen 
Schatzes ag zu können, fo werden fie ſich bemüfs 
figt fehen, ihre Renten zu einem niedrigen Preis loszu⸗ 
ſchlagen. Das Ganze wird nur den reiben Speculanten 
u Gute fommen; file werden auf der Börfe das Geſchäft 
er Commiflaires prifeurs haben, welde den zahlunger 
unfähigen Steuerpflidhtigen Die Mittel erleichtern, den 
Beserungen des Fiscus zu genügen. Die 5percentige 

ente ſteht zu 35; die 25 {fr., Die man noch zu zahlen 
hätte, würde den Preis Derfelben auf 62 bringen; Der 
Preis der Zpercentigen würde fi zu 58 fielen. Diefer 
Combination zufolge würde Spanien ungefähr 200 Mil: 
lionen Fr. zuempfangen baben. Bei den Dermaligen Um: 
fänden den Gedanken hegen, eine ſolche Summe durch 
finanzielle Tafchenfpielerei aufzubringen, ift ein Unſinn. 
Das Endrefultat wäre, den dermaligen Werth der fpa: 
nifhen Papiere nad und nad zuannulliren. Diefer Plan 
ift dermaaßen thöricht, um uns nicht nod) eines ärgern 
Ausdruds zu bedienen, daß wir nicht verwundert feyn 
werden, ihn von den fpanifhen Finanziers in Madrid 
und anderwärts angenommen zu fehen.” 

Der Moniteur vom. 38. September (den wir 
durh außerordentlidhe Gelegenheit erhalten haben) 
enthält folgende Nachrichten aus Spanien: „Keine Tag: 
rihten vom Kriegsihauplaße, außer von einigen unbe 
deutenden Märfhen und Gegenmärfhen, welde von den 
beiden Armeen ohne Refultat ausgeführt worden find. — 
Am 23. ift der Prätendent durch das Ulsamathal nad der 
Borunda zurüdgekebrt. — In Eatalonien haben 
die Earliften viele Intriguen augefponnen, Deren fämmt: 


The Fäden glüdliher Weife in den Händen der Behörde 


find. — Eine Berfhwörung, weldhe zum Jwed hatte, Les 
rida aufzuwiegeln, ift entdedt, und der Hauptanftifter 
erihoffen worden. — Der General Elauder hat eine 
ziemlich ftarfe Anzahl Truppen nah der Gegend von 
Manres detafhirt.— Romagofa, fo wie der Pfars 
rer und der Amtmann von Selma find am 18. zu 
gualada erſchoſſen worden.” — General Llauder 
ündigt dieß den Cataloniern in einem an gedachtem Tas 
ge aus Barcelona erlaffenen Aufruf mit dem Beifage 
an, daß man bei Romagofa, der, wie man glaube, 
aus Benua gekommen fri, 250 Unzen Gold, mehrere 
wichtige Papiere und Proclamationen gefunden habe, 
worin er fih den Titel „Generallieutenant und Dberbe: 
fehlshaber in Catalonien für Don Carlos” beilegt. 
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Die Gazette de France vom 28. gibt folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Die Nachrichten von Earl V. 
reichen bis zum 18, Abends. HS“ Majeftät befanden fid 
volltommen wohl, obgleih noch immer fehr betrübr über 
den unerfehlihen Verluft Ihrer Gemahlinn. — Die of: 
ficielen Nachrichten vom Kriegsfhauplaß gehen bis zum 
22. Segaftibalza hielt Die Umgegend von Elifon: 
do mit einem navarrefiihen Bataillon befeßt. Jedes 
Mal, fo oft der Feind aus den befelligten Häufern hers 
vorzubrechen verfucht, wird er mit Verluft zurüdgefchlas 
gen. — Am 21. haben die Chriſtinos mit 500 Mann eis 
uen Ausfall gemadt, der Eein anderes Nefultat hatte, 
als daß fie nody enger bledirt, und ihnen alle Hoffnun 
des Heils benommen wurde. Sie find fo eng eingelchloſ⸗ 
fen, daß fie nicht zehn Schritte thun fönnen; es wird 
ihnen bald an Lebensmitteln fehlen, wenn fie nicht Suc: 
eures erhalten, und Rodil fleht bei Bittoria.— Das 

weite navarrefifhe Bataillon made feit einigen Tagen 
treifzüge bis unter Die Mauern von Pamplona,ohs 
ne beunruhigt zu werden. — In Eorella und an ans 
dern Drten bemerkt man Symptome des Aufitandes. Ros 
dil ſchickt Teuppen, um ihn zu erftiden; es wird ihm aber 
nicht gelingen. Die Bewegung breitet ſich mit jedem Tage 
weiter aus; Die Guerillas vermehren ſich betraͤchtlich in Ca⸗ 
talonien. In Eaftilien werden die königlichen Trups 
pendas Signal zu einem allgemeinen Aufftande geben.” 


Nachſtehendes ift der Schluß der Verhandlungen der 
tocuradorenfammer in ihrer Gikung vom 17. 
eptember: H" Antonio Gonzalez verfiderte, gewiſ⸗ 

fe franzöſiſche Minifter des jehigen Eabinets hätten früs 
her felbft gegen die Anerkennung der königlichen Anlei: 
hen geiärieben, und die Rentenbefigee gewarnt, auf 
ihrer Hut au fenn. Frankrelch könne es jebt Spanien 
nicht entgelten laffen, wenn es eine ungeredhte Schuld 
nicht begahle. Graf Toreno antwortete mit Nachdruck, 
der Redner täufhe ſich ſehr, wenn er glaube, die fran: 
zoͤſiſche eg würde nicht aufs Schmerzlichſte u erührt 
fenn, falls die Schuld nad) 1823 nidyt anerfannt würde. 
Das franzöfifhe Mıinifterium habe energifhe Reclama- 
tionen an das fpanifche Cabinet gerichtet, weil das Eabi: 
net vorerft nur die Hälfte der Schuld vollftändig aners 
Eennen wolle. Was würde erft gefhehen, wenn der Ent: 
wurf der Majorität der Commilfion angenommen wür: 
de? Härten Die HH. Thiers und Buizot früher ge: 
gen Die in Frage ftehenden Anleihen gefhrieben, fo ſei 
er überzeugt, Daß jene Herren früher anders gedacht als 
jeßt, und ihre Meinungen geändert haben. Die brittiſche 
Regierung werde zwar keine officiellen Reclamationen 
machen, aber fle verwende fi bei dem Minifterium,, das 
mic im Sinne Der Neclamationen Frankreichs die in 
Disceuffion befindlihen Entwürfe modificirt werden. 
H" A Solarte, Mitglied der Minorität der Com: 
miſſion, hoffte, Daß Spanien niht um 42 Millionen Fr. 
willen die Ehre Des Landes befiede. Generallieutenant 
Setrano meinte, die neue Anleihe folkte man von der 
Welt: und Kloſtergeiſtlichkeit machen laffen; Da werde 
fie am beften geben. Dich wäre auch das befte Mittel, 
Den fortwährenden Geldferdungen an Don Carlos ein 
Ende zu machen. tenne mande Carliften, die fhöne 
Gehalte beziehen — 12,000 R. 4. B. — und die Hälfte 
Davon an Don Carlos ſchicken; man nenne Dieß ein gus 
tes Werf, como obra pia, (Kortwährerdes Gelächter.) 
Der Redner fprah dann von Den zahlreihen Mißbräus 
ben in der Verwaltung. Der He Fınanzminifter habe 
von gefährlihen Erfparnifien gefprodhen. Er kenne eine 
Witwe, die mit 60,000 R. Penfion das angenehmſte Le: 
ben führe, während der General, der die Ehre habe zur 
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Kammer zu fprehen, obgleih im activen Dienft, nur 
17,000 R. beziehe. H* Miguel Polo erklärte fi für 
alle Anleihen, aud die Guebhard'ſche. Graf de las War 
vas vertbeidigte Die Vorſchläge der Majorität der Comes 
miſſion. Er entwarf ein hiſtoriſches Reſume der fpanifdhen 
inanzen, und rief zuletzt aus: „Keine Anerkennung der 
oͤniglichen Anleihen! Sie alle wurden von dem Monars 
hen allein contrahirt, ohne daß er das Land zu Rathe 
gezogen hatte.” Dann auf Die gegenwärtige Lage des 
Landes übergehend, fagte der Kedner: „Ih fehe Das 
Land in zwei Lager getheilt. Weber Dem einen weht Die 
Fahne, welde die Feinde der Freiheit um ſich fammelt. 
Diefe lebende Fahne ift Don Carlos. Das"andere Lager, 
deſſen Panier Iſabella IE, ıft, ſchließt die Menſchen von 
Selbftftändigkeit und Weberzeugung, die Freunde der 
— ein. Wenn ih unter Diefen Umftänden dafür 
tımme, daß Die von der —** geforderten 400 Mils 
lionen Realen ihr ungefhmälert bewilligt werden, fo ge: 
ſchieht es, Damit die Regierung nicht der Mittel zu hans 
dein ermangle. Indem ich mich aber fo dem Wunſche und 
Willen der Regierung anfhliege, will ih den Minifteen 
eine treffende Wahrheit nicht verhehlen. Sie dürfen fi) 
über die Sparfamkeit, mit der die Kammer gegen fie zu 
Werke gebt, nicht wundern. Mögen fle es wohl erken⸗ 
nen: wenn wir gegen fle geigig find mit Dem Golde des 
Landes, fo gefhieht Dieß, weil die Regierung gegen das 
Land geizig ıft mit den Bürgfchaften, Die wir su fordern 
ein Recht haben, (Beifall.) Zeigte fih das Piiniferium 
freigebiger mit Garantien, fo würden ſich die Mitglies 
der Der Kammer auch freigebiger gegen fie jeigen, und 
gälte es ihr eigenes Vermögen zu opfern im Intereffe 
des Öffentlihen Wohles.” Nah dieſet Rede wurde die 
—— der Berathung auf den folgenden Tag 
eioben, . 

In der Sikung der Procuradorenfammer 
vom 18. September ſprachen bei der Berathung über die 
ausländifhe Schuld und die von der Regierung geforder⸗ 
te Anleihe von 400 Millionen Realen, außer HI Man 
tine; de la Rofa, die HH. Polo y Monge, Mau 
quisde Falces und Marquis de Someruelos ge 
gen den Vorſchlag Der Majorität der Finanzcommiſſion. 
— Zu Gunften der Majorität nahm zuerft DO" Gr cia 
Earrasco das Wort. Nahdem Der Redner die Ans 
fiht der Minorität, weldhe Die gegenwärtige Regierung 
als eine Fortſetzung Der vorigen betradhtet, und ſich dem⸗ 

emäß die —— zuerkennt, die in den letzten eilf 
Lehren contrahirten Schulden anzuerkennen, dadurch 
su widerlegen verfucht hatte, Daß die letzte Regierun 
Spanien mit Gewalt Der Waffen, durch Ausländer, au 
gedrungen worden, und 100,000 feanzöflihe Bayonnete 
Die freie Verfaſſung geftürze hätten, gegen Wunſch und 
Willen der Nation, ging er auf eine fpecielle Unterfis 
hung der (frage ein. Wenn H" von Zoreno fih be 
age, daß ihn die Finanzeommiflion ein einziges Mal 
zu Rathe gezogen, fo habe dieß feinen natürliden Grund 
in den ungulänalihen Auslünften, welche der Minifter 
der Commilfion zu geben im Stande war, indem feine 
Nahweifungen nur bis zum Jahre 1831 zurüdreichten, 
und überdieß mehrere Unrichtigkeiten enthielten. So fei 
namentlih das Deficit von dem Minifter bedeutend hö— 
her angegeben worden als der Thatbeftand zeige u. f. f. 
Deßhalb fei au, feiner (Carrasco's) Anfiht nah, eine 
Anleihe von 200 Millionen Realen für die dringenden 
Yedürfniffe der Regierung vor der Hand hinreichend. 
Was nun die Anerkennung der fremden Schuld ins: 
befondere betreffe, fo bedürfe dieſe frage, in Beziehung 
auf die politifhefage der Dinge, aufdie®rund: 
fäße des Rebts und auf den Nationaleredit 





einer dreifachen Berüdfihtigung. Dom rechtlichen Stand» 
puncte aus müffe, ja Dürfe die fremde Schuld (nad 
1823) nit anerfannt werden, da fid) Die Eortes feierlich) 
egen jede nicht durch fie contrahirte Schuld verwahrt 
aben, und dieß alfo zur Warnung für Die Darleiber 
dienen konnte, die überdieß durch ihr Geld Die Vernich— 
tung unferer freiheit berbeiführten. „In Betreff der 
olitik,r fuhr der Redner fort, „erlaube ih mir Die 
vage, ift denn Frankreich, wie man uns nun fo gerne 
mödhte glauben machen, wirklich bereit, mit uns zu bres 
ben, wenn wir unfere Millionen nit in feinen Sädel 
fließen laffen? Wie fteht es Dann mit der Unabhängigs 
keit Spaniens? mit der Redefreiheit der Procuradoren ? 
Nein! Frankreich handelt ehrlih, Es macht nur auf das 
Anſpruch, wozu es berechtigt ift, auf billige Vergeltung. 
Wenn es dem Don Carlos die Waffenzufuhr abſchnei⸗ 
det, oder uns, im unglüdlihftien ale, mit eigenen 
Truppen unterftüßt, kann es auf mehr Anfprud machen, 
als daß mir im Mothfall dasfelbe gegen die Anmaaßun: 
gen Heinrihs V. thäten? Darum, dachte ih, wäre es 
beffer, wenn wir den Bankiers der heiligen Allianz bes 
Deuteten, nicht gegen Die Freiheit zu conlpiriren. Wollt 
ihr, fage ih, unfere freifinnige Regierung ftürgen ? Gut, 
verfuht es, aber auf eure eigene Gefahr! Die, meine 
Herren, ift meine Art zu fehen, und dieſe Anfiht muß 
nit nur Spanien fanctioniren, fondern auch Frankreich, 
Belgien und Portugal theilen. Iſt nun die Nichtaner: 
kennung recht und billig, und aud den Zeitumftänden 
galt, fo wird fie auch unferem Credit nicht fhaden.” 
hließlih berührte Der Redner noch die bei Gelegenheit 
der Buebhard’fden Anleihe Statt gefundenen Unterſchlei⸗ 
fe und belegte feinen Vortrag mit verfhiedenen Docu: 
menten. — Der lange Vortrag des Htn Martinez de 
fa Rofa, ei irren ſprach, befchränkte ſich größ: 
tentheils auf eine Schilderung der ungünftigen Umftäns 
de, unter weldhen er ins Minifterium trat, und Des ge: 
—— drückenden Geldmangels. „Der Ausſprüch 
er Majorität,” fuhr er fort, „iſt der Ausdruck der ans: 
ti» liberalften Geſinnung, indem fie nämlidy alles für null 
und nichtig erklärt, was die Nation dur zehn Fahre ger 
than hat. Möchte man Doch,” fhloß der Minifter, „be: 
denken, Daß hier nicht von Siegern noch Beſiegten, nicht 
von einer Wiederauflebung oder Fortfeßung der Cortes 
vom Jahre 1812, no von irgend etwas Anderem, als 
der Wiederherftelung der Geſetze der Monardie (Bes 
murrevon den Galerien) die Rede iſt. — Don den Red: 
nern, weldhe das Wort zu Gunften der Majorität bes 
gebrt hatten, fprah noch 9" Klorez: Eftrada vor 
m Schluß der Sikung. % 

An der Sikung der Procuradorenftammervom 
19. September wurde nad Verlefung mehrerer Petitios 
nen, worunter aud eine um „Aufhebung der Brüder 
(haften von EiudadsReal, Talavera und Tokedo,” Die 
Debatte über die inanzangelegenheit fortgefeht. HF 
Palarea ſprach ſich ſehr ——— die Miniſter und 
die Unrichtigkeiten aus, weiche ſich in ihren Angaben über 
Die Finanzen vorfänden. Zunaͤchſt beantragte der Redner 
ein gejwungenes Darleihen (prestamo forzoso), weldes 
1) bei penfionirten und Disponiblen Beamten; (jubilados 
y cesantes), die mehr als 20,000 R. Befoldung haben; 
2) bei Beamten mit mehr 15,000 R. Gehalt; 3) bei Dem 
Elerus; 4) vor den Renten der Militärpfränden (enco- 
miendas militares) für die Dauer von vier Jahren zu 
erheben fei. Gegen die Anerkennung der fremden Schuld 
fprad er fih, fo wie Garcia Earrasceo'ini der vorigen 

igung und aus Denfelben Gründen, aus, Befonders fei 
Guebhard ein Werkzeug in der Hand des Don Carlos 
gewefen, Der fhon feit 18%0 ander Spike der nach ihm ger 


nannten Partei (faccion Carlina) geftanden und in der Fol⸗ 
e den Aönig zu captiviren Fr habe. Schließ lich unter: 
üßte der Redner den Vorſchlag der Majorität und eine Ans 
leihevon 200 Millionen nebft dem von ihm vorgeſchlage⸗ 
nen prestamo forzoso. — H"von Tor eno widerlegte Die 
Belhuldigungen H’"- Palarea’s und wies das Unpracs 
tifhe und Unausführbare des von Demfelben Redner ber 
antragten geswungenen Anleihensnad. Ueber den Vor⸗ 
mwurf von Seiten der Majorität: das Minifterium habe 
felbft den Bankrutt vorgefihlagen, bemerkte derMinifter: 
„Die Anſicht der Regierung ift einfah und narürlid. So 
viel, heißt es, bin ich ſchuldig (ſowohl die Schulden vor 
als nad Dem Jahre 1823 mit einbegriffen), dieſe Geſammt⸗ 
ſchuld erfenne ih an, aber die Nation ift nicht im Stande 
fie abzutragen.” Die Sigung wurde hierauf geſchloſſen. 
ervom 
20. September ſprach für den Finanzplan der Regierung 
HH" Vegan Rioz für den an der Majorirät der Fi⸗ 
nanzcommiflion die HH. —— Diez Gonzalez 
und ECaballero. Die Rede des Letzteren nahm beinahe 
gänzlih die für die Verhandlungen beſtimmte Zeit ein 
und enthält eigentlih nur eine Wiederholung dervon den 
HH. Garcia Carrasco und Palarea zu Gunften der Mas 
jorität vorgebraditen Argumente, nebft häufigen Invectis 
ven gegen die Minifter. Vom Schlujfe feiner Rede, mit 
welder auch die Sitzung aufgehoben wurde, heben wir 
Folgendes, als die Tendenz der Dppofition befonders bes 
jeichnend, hervor: „Einesdrängt es mid, bevor ich ſchließe, 
als mein Gefühl befonders verleßend, offen und freimüs 
thig in dieſer Verfamminng ausjufpreben, Es betrifft 
nämlich die von den Organen der Regierung beftändig 
im Munde Redensart, daß wir Die Freiheit, deren 
wirjeßt genießen, als blohßes Geſchenk, als eine Gnade 
empfangen haben, zu der kein Anſpruch uns berechtigte. 
Obſchon ih nun niemals aufhören werde, unfere huldreis 
he Königinn für fo viele Gnaden, die fie uns wirklich 
erwiefen hat, zu fegnen, fo erlaube idy mir doch zu bemers 
ken, daßeineWiederherftellung unferer Rechte keine 
Begründung derfelben fei, fondern bereits begrüns 
Dete Rechte vorausfehen. Diefe unfere Rechte haben 
unfere Vorfahren fid erworben und der Königinn gebührt 
nur der Da.®. für Deren Wiederherftelung.” 
Portugal. 

Der Eorrefpondent der Timesmeldet auskiffabon 
vom 13. Geptember: „Dom Pedro’s Gefundheit hat 
während der ganzen Woche vn reden gegeben. Eini⸗ 
ge haben ihn als in Den lehten Zügen liegend dargeftelft, 
wihrend Andere im Gegentheile behaupten, fein Leben 
fei nit in Gefahr. Am 10.d. M.,wo Mande iyn wirklich 
todt fagten, zog er mit feinem ganzen Hofe aus dem 
Pallafte Ajuda nach dem gegen vier englifhe Meilen von 
hier entlegenen Queluz, und fobald er aus dem Wagen 
aeftiegen war, ging er mit der föniginn und Aaiferinn 
eine Diertelftunde lang fpazieren. Ich erwähne Dielen Um: 
ftand nur als einen Beweis, wie wenig auf dergleihen 
Gerüdte zu geben fei. In der Pairsfammer wußten einis 
ne DOppofltionsmitglieder, in der Meinung, der Regent 
könne nur noch wenige Stunden leben, es wirklich da+ 
bin ” bringen ,„ Daß Die Frage wegen DBermählung der 
Königinn um 48 Stunden länger hinausgerüdt wurde, 
aber ganz vergebens; denn Dom Pedro ift nicht nura'n 
Leben, fondern befindet ſich auch, allen Erkundigungen 
sufolge, die ih von Perfonen — — — einziehen 
konnte, viel beiler. Seine Aerzte verzweifeln Feineswegs 
an feiner völligen Wiederberftellung, und fürdten ım 
fhlimmften Falle nichts für die nächſten drei Monate, 
Seine Seankheit fol Bruſtwaſſerſucht ſeyn ; feine Freun: 
de wollen dieß aber nicht zugeben, Er reitet wie gemöhns 
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lich aus, und liegt mehr, als es fein Zuſtand erlaubt, 
den Staatsgefhäften ob. Die Vorgänge in den Eortes 
haben offenbar fhlimmen Einfluß auf ihn geübt. zn der 
Pairs kammer ift feit meinem Lehten nidts-von beiondes 
rem Intereffe vorgefommen, ausgenommen daß die Ber: 
mählungsbill mit 23 gegen 6 Stimmen Durdging. In 
Der Deputirtentammer drehte fi die Hauptverhandlung 
um den Fall des vormaligen Dberften Pizarro, der zum 
Deputirtender Dueroprovinz gewählt war. Die Sade er: 
regte die Aufmerkfamkeit von ganz Liſſabon. Verſchiedene 
Anklagpuncte liegen gegen ihn vor, und noch in dem Augen⸗ 
blide feiner Verhaftung hatte er Dom Pedro befhuldigt, 
er habe in Rio de Janeiro vierzehn Menſchen meudelmor: 
den laffen, Darunter einen gewilfen Walagueta; ja Dom 
Pedro habe einmal mit eigener Hand jemandem ein vers 
bier Glas Punſch dDargereicht, und eine Bande feiner 
euchelmörder befinde ſich jetzt in Lilfabon, deren Op⸗ 
fer er (Dberft Pizarro) zu werden fürdte u. f. w. 
Die Eharte unterfagt ausdrüdlih, einen in einer Eris 
minal:Unterfuhung Befangenen zum Eortesdeputirten 
u wählen, und dieß ift Phzarto's Fall, indem er ſich 
on mehrere Wochen vor feiner Wahl im Gefängniſſe 
befand. Ein lebhafter Berfuh der Oppofition, eine Ladung 
Pizarro's vor die Schranken der Kammer zu erwirken, 
Damit feine Vertheidigung gebört würde, mißglüdte 
durch eine Majorität von 53 gegen 46 Stimmen. Zus 
nächſt fam die Frage nach der Bültigkeit feiner Wahl 
ſeibſt an die Reihe. Nach einer drei Tage dauernden hef: 
tigen Debatte wurde heute Abends mit 54 gegen 45 Stim: 
men entfhieden, Pizarro fei nit zum Deputirten geeigs 
net, und folglihd muß zu Oporto eine neue Wahlvorges 
nommen werden. Als am Li. H" Joaquim Antonio Mas 
galhaes feine Meinung auszufpreben begann, verfudhten 
Die Zuhörer auf den Gallerien durch Pfeifen und Dergleis 
hen ihn zum Schweigen zu bringen. Magalhaes, ſtatt 
den Präfidenten oder den Sprecher aufsufordern, daßer 
die Gallerien räumen laffe, wandte fih an Diefe- felbft 
mit folgenden Worten: „Ihr habt nur eben erſt aufge 
„hört Sclhaven zu ſeyn; noch tragen eure Handgelente 
„die Spuren von den Feſſeln des Despotismus; kaum 
„feid ihr frei, fo wollt ihe eben die Freiheit, Die ihr ge: 
„nießt, mißhandeln! Ih fürdte mich nicht, Diefe Ans 
zede vergrößerte den Lirmen, und der Präfident hob Die 
Sitzung auf. Bei Eröffnung der geftrigen bielt Marſchall 
Saldanha eine heftige Rede gegen die Minifter, und bes 
nußte den zufälligen Umftand, daß eben eine Abtheilung‘ 
von 8 Mann Reiterei mit einem Offizier an der Spike, 
die nad einem andern Stadtviertel beordert war, vor 
dem Sihungshauſe Halt mahte, zu der Behauptung: 
„die Sprechftreiheit Der Eortes beftebe nicht länger u. ſ. m.” 
Sein Zweck leuchtete jedem ein: er fuchte einen Aufſtand 
u erregen; dieß aber miflang gänzlih, denn das Volk 
ennt den Marfhallgar wohl, fein Name hat in Liſſabon 
geringe Währung, man erinnert fi feines frühern Des 
nehmens bei Unterdrüdung der Eonftitution. Es ift Schas 
de um einen fo tapfern Dffisier, Daß er fo unftir ift, daß 
es ihm an feften politiſchen Grundfäßen fehlt, Durch die 
Ungültigertlärung der Wahl Pizarro’s wurde, wie ge 
fagt, heute Die Ftage beigelegt. Aus Hn · Silva Carval: 
ho’s Finanzbericht geht hervor, daß wiewohl „H" Mens 
dizabal die Anleihe von 2000,000 Pf. St. zu 73% floß, 
er von feiner Regierung wirklich bevollmädtigt war fie 
su 60 Percent zu fließen, ein Umftand, der diefem 
Manne hoͤchlich zur Ehre gereicht, Admiral Napier ſcheint 


mit der Regierung in Zwiefpalt zu ſeyn, indem lehtere 
es für gerecht erachtet, zwifchen folhen Seeoffisieren,, die 
der Sade Der Königinn treu. waren, und vormaligen 
Migueliften einen gewiflen Unterſchied zu maden, währ 
* * tapfere Admiral ſie alle gleich behandelt wiſ⸗ 
en will. 

Der Eourier enthält folgendes Schreiben aus Lif⸗ 
fabon gleihfals vom obigen Tage: „Man glaubt noch 
immer allgemein, die Wahl eines Gemahls für Dona 
Maria fei aufden Herzog von Leuchtenberg gefallen, eine 
Derbindung, von der man manderlei Bortheile erwars 
tet, und nomentlid) glaubt, Daß fie weniger Eiferſucht, 
als irgend eine andere erregen werde. Der biefige fpani« 
ſche Geſandte fteht mit den Eignern der Dampfboote Royal 
Zar und City of Edinburgh für die fpanifhe Regierung 
in Unterhandlung, um fie zum Kreuzen in ber Buchtvon 
Discaya zu verwenden. Auch beißt es, General Bacon 
feien Anträge gemacht worden, 800 ausländiſche Lanciers 
für Die Regierung der Königinn von Spanien anzuers 
ben. — Bis jet fol fi) der ganze Erlös aus verkauften 
Kirheneigenthume erft auf 103 Eontos oder 26,000 Pf. 
©t. belaufen. — Die franzöfifhen Meuterer, die fo lauc 
drohten und prabiten, legten gefieen Nachts auf die an 
fie ergangene, von der Gegenwart einer imponirenden 
Streitmaht begleitete Aufforderung ruhig die Waffen 
nieder. Um halb 2 Uhr Nachts ward ihre Kaſerne plößlich 
von einem ftarfen Corps Fußvolk und Reiterei mit 8 
Stüd Feldgeſchütz umringt. Ein Offizier begab fih dann 
hinein und forderte fie auf, fid) augenblicklich zu ergeben, 
wideigenfalls fie sufammengehauen werden würden. Sie 
wählten Das Erftere. Gleichwohl haben fie ihren Haupt 
zweck erreicht, das heißt Die Verfiherung erwirkt, daß 
man ihnen fogleih alle ihre Rüdftände auszahlen, und 
fie auf Regierungsfoften nah Frankreich überführen wolr 
le, Heute Morgens wurden fie alle an Bord mehrerer 
Bahrzeuge eingefhifft.” ' 

rankreich. 

Der Pairsgerichtshof it auf den 20. October zuſam ⸗ 
menberufen worden, um den Bericht des H""- Girod über 
die in der fogenannten Aprilverfihwörung verwidelten 
Perfonen zu vernehmen. Die Vorleſung diefes Berichtes 
wird wenigftens sehn Sikungen ausfüllen, und wenn ſich 
dann, wie zu vermuthen fteht, eine Debatte über Die 
Competenz erheben follte, fo wäre es möglich, Daß die ei» 
gentlihen Proschverhandlungen erfi gegen Ende des Mos 
nats November ihren Anfang mäbmen, und daß Die Zu: 
fammentunft der Kammern mit dem faum begonnenen 
Prozeſſe gufammenträfe, 

am 236. September Fin Courant gefhloffen zu 104 Fr. 
90. 3Percents Fin Courant gefdloflen zu 76 Fr. 40. — 
Am 27. September 5Percents 104 Fe. 95. Fin Courant 
gefbloffen zu 104 Fr. 95. 3Percents 76 Fr. 50. Fin Cou⸗ 
rant gefhloffen zu 76 Kr. 60. 


Wien, den 5. Dectober. 

Für Die dupd den Brand in Wiener : Neuftadt Der 
unglüdten find den Behörden von S" kaiferl. Hoheit dem 
Grjherjog Earl 1500 fl. C. M., von S" kaiferl. Hoheit dem 
Erzherzog Rainer, Bicefönig des lombardifd » venetiäni« 
fen Konigreichs, 600 fl., von ©" kaiferl. Hoheit Dem 
Erzherzog Ludwig 1000 fl... und von Ihrer Eaiferl, Hoheit 
der Frau Erzherzoginn Palatin 300 fl. allergnädigft.zur 
geftellt worden. 
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Portugal, 


Der Morning: Herald enthält nahftchendes Pri: 
vatfhreiben aus Liffabon vom 13. September: „Ich 
habe erfahren, Daß der brittifhe Gefandte in Liffabon 
von feiner Regierung nicht ermähtigt if, diejenigen 
Dffiziere und Soldaten als brittifhe Unterthanen ans 
zuerkennen, welche entweder unter falfhen Namen Eng: 
land verließen, oder das Geſetz über den Eintritt in 
fremde Ariegsdienfte verleßten. Und daran hat er fehe 
recht gethan, denn hätte er fie als brittifhe Unterthas 
nen anerfannt, fo würde er England oder ſich felbft 
feine geringen Koften dadurch aufgebürdet haben, meh⸗ 
rere Tauſende unglücklicher brittiſcher Unterthanen in 
ihre Heimath zu fenden, was die Conſuln zu Dporto 
und Eiffabon auf ausdrädlihen Befehl der brittiſchen 
Regierung zu thun verweigert haben. Aus Rückſicht ge: 
gen die Offiziere hat SH Herrlichkeit eine directe Ver: 
handlung darüber mit der portugieflfhen Regierung 
vermieden, weil er in diefem Yale Namen und Rang 
Aller officiel hätte angeben müſſen, worauf fie unfehl: 
bar aus der Lifte der brittifhen Armee und der Mari: 
ne geftrihen worden wären, wie es mit den Admirdien 
Sartorins und Mapier der Fall gemefen ift, die beide 
ihre Anſtellungen als Capitäne in England verloren, 
und ihre Ansfihten auf Beförderung bernichtet fahen, 
Dor einigen Tagen verlangte ein Marineoffizier den 
Schuh des brittifchen Geſandten; als er jedoeh, wie 
man ihm gerathen, einen Juriften um feine Meinung 
fragte, fo gab ihm diefer den Rath, jeden Gedanken 
daran fahren zu lafren, worauf er feine Abſicht aufgab, 
Mehrere Privatlente und vielleicht nicht wenig Dffizies 
re find ohne einen regelmäßigen Contract in den por⸗ 
tugieſtſchen Dienft getreten. Einige haben ihre Verpflich⸗ 
rung nicht erfüllt, Andere wurden wegen militärifcher 
Vergehen verhaftet, und unter diefen eine ziemliche 
Anzahl wegen Anklagen, die ihre eigenen Dffisiere ger 
gen fie erhoben haben, ohne Daß der firenge Buchſtaͤbe 
des Geſetzes gegen fie in Anwendung gebradit worden 
wäre, So weit Privatvorftellungen zu ihren Gunften 
wirken können, hat Lord Howard der Wälden, der ihre 
Euge, fo wie die Unmöglichkeit, wegen feines officiellen 


* 













Characters ihnen thätigen Beiſtand zu leiſten, aufrich⸗ 
tig bedauert, wiederholt den Kriegs⸗ und Ainanzminifter 
Dringend erſucht, ohne Verzug die Borderungen zu bes 
friedigen, da die Ungerechtigkeit einer folhen Behand; 
lung in England einen unangenehmen Eindrud her 
vorbringen und dem ntereffe der portugiefifhen Res 
gierung nachtheiliger fenn würde, als die in Rede fie 
hende Summe; um fo mehr, da ein einziger Tag von 
den Dienften des Generals Bacon vor Ballongo, Liſſa⸗ 
bon, Leiria oder Almofter von größerem Werthe für 
die Sache der Königin ift, als alle Forderungen feiner 
Dffiziere und Soldaten, Ein Ereigniß hat, wirkſamer 
als Alles, die Reaierung von der Nothwendigkeit über: 
zeugt, Die Forderungen ihrer fremden Truppen fogleidy 
zu befriedigen, nämlidy Die Duafi: Verfhwörung des 
erften franzöfifhen Bataillons vom erften Regiment, 
welde am vorigen Sonnabend in der Kaferne derfel« 
ben in Dal de Pereira ausbrad. Sie drohten, den 
Kriegsminifter zu erfhießen, und ſich ſelbſt mit bewaff: 
neter Hand aus der Dank von Liffabon bezahlt zu ma« 
den. Zwei portugiefifhe Yägerbataillone, melde beor: 
dert wurden, den Aufftand zu unterdrüden, weigerten 
ſich, auf ihre Waffengefährten zu feuern, ein Beifpiel, 
das, wie man vermuthet, Nahahmung finden wird, 
Dieß Bataillon ift feitdem in feiner Kaferne ohne Dffir 
ziere geblieben, und der Major Meiner fol fih an Bord 
des ſranzoͤſſſchen Kriegsbriggs le Cuiraffier geflüchtet has 
ben. Heute Mittags wurden Die franzöfifhen Spfdaten 
in Booten von dem Arſenal auf die zu ihrer Ueberfahrt 
nah Fraukreich gemietheten Transportſchiffe gebracht. 
Auch die Lanciers wurden heute abgelohnt, Mdem dir 
Regierung alle fremden Hülfstruppen entlaffen will, Die 
Offiziere der ſchottiſchen Fuͤſtliere erhielten am Donner 
ftag ihre fammtlihen Forderungen big sum 1, Jänner; 
die Soldaten müffen jedoh noch warten. Die Offiziere 
erhielten Wechſel, nach drei Monaten in London jabibar, 
und fie verlangen nun den Mehrbetrag der beittifhen 
gegen die portugiefifhe Löhnung.” 

In einem andern Schreiben aus Liffabon vom 13, 
September heißt es: „Dom Prdro’s Befundheitbzuftand, 
vordem in Diefem Augenblid Die innere Ruhe des Landes 
abhängt, hat ſich gebeſſert. Die Aerzte find über die Na« 
tur feiner Krankheit nicht einig, und man fagt, daß er 


an der Reber und den Lungen leide und die Waſſerſucht 
habe. Das Bulletin vom 13.meldet zwar, Daß S* kaiſ. Ma⸗ 
jeftät fich fortwährend beſſere; alleın man fürdtet, daß 
diefe Beſſerung nicht von Dauer fepn mochte. Der Ums 
ftand jedod, daß nod von feiner Regentſchaft geipros 
den wird, gibt noh Hoffnung, daß die Gefahr nicht fo 
aroß ift, wie man fürdtet. Die Frage wegen Dermäh- 
fung der Höniginn mit einem fremden Prinzen ift geftern 
in dee Pairsfammer nach heftigen Debatten durch eine 
dedeutende Majorität auf Diefelbe Weife wie in Der De: 
putirtentammer entſchieden worden, daß nämlidy für dies 
fen Fall das Geſetz zu Gunften eines fremden Prinzen 
oerändert wird, deifen Wahl dem Regenten überlajlen 
bleibt. Diefer fremde Priny ift, wie wirhören, der deu: 
der der Herzoginn von Braganza, zu deſſen Ueberſchif⸗ 
fung das Dampfboot Royal Zar nah Antwerpen abzus 
gehen im Begriff ift.* 

Im Standard heißt es: „Man fagt, Dom Mis 
guel habe Unterhandlungen mit einigen englifhen Offi⸗ 
yieren angelmüpft, um fie zur Theilnahme an einer Erx⸗ 
pedition gegen Dom Pedro zu beftimmen. Wir wiffen 
nicht, was an diefem Gerüchte wahr iftz aber fo viel 

ebt aus allen portugiefiihen Nachrichten hervor, daß 
Bom Pedro alles thut was feinen Einfluß im Lande vers 
mindern muß. Die fremden Truppen, die ihn auf den 
Thron gefehtr find böhft mifivergnügt; Die Ermorduns 

en vervielfältigen fi; die Kammern, troß aller minis 
Rerielten Bemühungen, fagen fih von Der Regierung 
jos. Dieß fol die eigentliche Urfadhe von Dom Pedro's 
Krankheit feyn. Die Zwiſtigkeiten und Intriguen kreuzen 
fich unter den Anhängern der jungen Königinn.” 

Spanien 

Die Königinn:Regentinn hat durch Decret vom 5. 
September dem Generalgouverneur don Gatalonien, D. 
Manuel Llauder,zur Belohnung für lange freue Diem 
fie, für ih und feine Nachtommen den Titel als Marquis 
von Val de Nibas ertheilt. Bei Diefem Drte erfocht Llau⸗ 
der am 7. Mai 1813 einen Sieg über Den franzoͤſiſchen 


General Petit. 

Auf die von dem Finanzminiſter Grafen von Tore 
no in der Sihung der Procuradorenfammervom 
16. September zur Vertheidigung der Finanzvorſchlaͤge 
der Regierung gehaltenen Rede”) ertwwiederte der Procu: 
zador D.Telesforo Trueba zur Rechtfertigung des Plans 
der Majorität der Finanzcommiffion, namentlich in fo fern 
fie die Gucbhar d'iche Anleihevermwirft, im Weſent⸗ 
üurche Folgendes. „Warum müffen wit,” fagte Der Redner, 
„diefe Anleihe anerkennen ? Etwa, weil fle uns den Strid 
an den Hals legte? Welche Befugniß, welche Autorität 
hatte die rebellifhe Junta, um jene Anleihe in Pazis auf 
zunehmen? Keine andere, als die jedes aufrührerifchen 
Gorps, Das eine anerkannte Regierung angreift, anfpres 
hen kann. Pad) diefen Grundfägen kann auch Zumala⸗ 
carreguy Anleihen machen ſo viel er will, und Spanien 
muß fie bezahlen. Wenn man, wie esdie Pflicht erfordert, 
die Guebhard'ſche Anleihe verwirft, fo ift es offenbar, daß 
man eben fo die Folgen, die daraus hervorgingen, vers 
werfen muß. Dieb führt mid) zur Unterfuhung der ber 
teügerifhen Operationen, die unter dem Namen ewiger 
— en 


Vergl. O eſt ert. Beob. vom 4. und 5. d. M. 
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Kenten die Finanzwelt mit Scandal und Staunen erfüll 
ten. Als die fpanifche Regierung, die wegen Nidtaner: 
kennung Der Cortedanleihe ſich in Der größten Berlegen: 
beit, ohne Hülfsguellen, ohne Eredit befand, kein Mittel 
vor ſich fah ſich Fonds zu verfhaffen, fo ſuchte fie aus 
allem Nugen ju ziehen. Die Anleihen wurden für fle eine 
unerfhöpflihe Goldgrube; indem fie unflugen und habs 
gierigen Speeulanten bedeutende Vortheile anbot, geſchah 
es, daß der Nation für betraͤchtliche Summen, die niemals 
in ihren Schatz floffen, Verpflihtungen aufgebürdet mur« 
den. Die ganze Theorie der Finanzpläne diefer unheilvols 
(fen Epoche beftand Darin: für das Wenige, was man 
empfing, viel anzuerkennen; für die geringen Summen, 
die man in Geld erhielt, bedeutende in Papier gutzuſchrei⸗ 
ben; um die Intereſſen von geftern zu decken, heuteneue 
Gapitalien aufzunehmen. Geben wir zum Beweife über. 
D. &. Burgos, Agent der ſpaniſchen Tilgungscaffe in 
Paris, machte im Journal des Debats vom 12, April 
1826 einen Brief befannt, worin er anlündigte, er fordere 
Eraft Decrets ©" Majeftät vom 15. December des vor 
hergehenden Jahres die Defiger Guebhard'ſcher Schuld« 
feine auf, fie in ewige Renten zu verwandeln. Der ſchein⸗ 
bare Vorwand der Verwandlung beftand darin, den Be: 
fiber der uncer Dem Namen königliche Anleihe befannten 
Schuldſcheine eine größere Sicherheit anzubieten. Es liegt 
am Tage, daf die Rente, die man in Folge diefes 
Arrangements an der Parifer Börfe in Umlauf brachte. 
diejenige iſt, die einzig und allein aus der Verwand⸗ 
lung der königligen Anleihe hervorging; es ift Eeine neue 
Rente, keine neue Anleihe. Und trob au dem, was fahen 
wir? Statt an die Stelle der königlihen Anleihe zu tre⸗ 
ten, haufte ſich Die ewige Nente-mit furchtbarer Scänel: 
figkeit an. Zum Belege meiner Behauptungen will ich Die 
Thatfahe anführen, daß die Madrider Zeitung vom 18. 
Juli 1829 in einem von D. Dictoriano Encima y Pie 
dra, Director der Tilgungscaſſe, unterzeihneten Docus+ 
mente officiell antündigte, man hätte nur 2'/, Dbligativ: 
nen (von 200 Piafter) Der Guebhard’fhen Anleihe in 
ewige Rente verwandelt, H’ Aguado, Banlier des fpas 
nifhen Hofes, hätte daher keine andern Schuldſcheine 
als die im Betrage der obbefagten 2'/; Dbligationenemit 
tiren ſollen. Diefe Obligationen ftellen bloß einen Werth 
von 1,096,000 Realen de Vellon dur, und die von Agua: 
do emittirten Nenten belaufen fi auf 547,128,000 Rea⸗ 
len de Bellon, das heißt 545,977,200 Realen mehr, als 
hätten emittirt werden follen. Wie aber konnte eine An⸗ 
(eihe von 334,000,000, ohne in eine andere Schuld ver 
wandelt zu feyn, sine Schuld von 545,977,200 hervor: 
bringen? Dieß begreife ih nicht; denn ohne die fönig: 
liche Anteihe zu tilgen, ſchuf man Die ewige Reate, und 
hat nun zwei Schulden ftatt einer. Die ſcandalöſen Agiota: 
gen an ber Parifer Börfe find befannt; fie nöthigten 
den Finauzminifter, H'n Roy. die Emiflion einer größe 
zen Anzahl ewiger Renten zu verbieten. Welche Autorifa: 
tion hatte. Hk · Aguado zur Emittirung dieſer Scheine? 


&s ift wahr, er legte, als er. fih vom Gerichtshofe ange: 
griffen fah, eine eigenhändige Drdre des Königs vor; 
wo aber ift während fünf Jahren diefe Drdre geblieben ? 
Wie kann man die Gültigkeit Diefes Orundfahes anerı 
tennen? So könnte ein Minifter einen Monarden bins 
tevgehen, und mittelſt elmer heimlihen Unterhandlung 
eineiganze Provinz verfaufen! Würde die Nationdiefen 
Aauf für aültig erachten ? Eine folde Bewandtniß hats 
te es mit der Reihe Betrigereien und Dergeudungen, 
wovon die Geſchichte Fein zweites Beifpiel bietet, und 
anf welde die civiliſirte Welt mit Aergerniß und Unwil: 
den blidte, Eine ſolche Bewandtniß hatte es mitden Ur: 
ſachen, die Spanien nöthigeen, mit reißender Schnellig: 
keit Die Beiter dee Mißbräude berabzufteigen, um feinen 
Macken unter das Joch der Erniedrigung und des Elends 
zu beugen. Der:H" Rinanzminifter wollte gewillerman: 
Gen die Nation Dafür verantwortlih maden; allein die 
Nation fab mit Gleichgültigkeit auf Die Verbrechen, Die 
man in ihrem Namen beging. Die Nation fah mit dum: 
pfem Schrecken Die furchtbare Lak, die man ihr aufbürs 
dete, und während fie in Schmach und Elend feufzte, 
gab es Menſchen, die aus ihrem Ctaube und über ihren 
Trümmern Das übermütbige Gebaͤude ihres Glücks erhor 
ben, Menſchen, deren Dafenn vorher in Dunkelheit fi 
hüllte, oder deren Ruf wenigftens nur Trauriges verbüns 
Digte, trugen in wenigen Jahren eine Pracht sur Schau, 
die an die glänzenden Dichtungen Des Drientserinmerte, 
und rivalifirten in Reichthum und Gepränge mit den Bes 
bereichern Der Welt. Wenn wir aber von den Gründen 
Der Gerechtigkeit auf diejenigen der Schicklichkeit überge: 
Her — welder Art die von Dem Finanzminiſter vorge: 
brachten find — fd werben wir fehen, Daß auch fie uns 
die Annahme des Commilfionsberichtes rathen. Die öf: 
fenttihe Schicklichkeit fordert, Daß wir die Nation, be 
ſonders wenn wir die Gerechtigkeit auf unferer Seite ha: 
ben, nicht durch eine unertraͤgliche Saft zu Boden drüden, 
Die öffentlihe Schidlichfeit, wie unfere Pflicht, beflehlt 
uns‘, nur die Intereffen der Nation, Die wir vertteten, 
zu Rathe zu sieben, ohne uns mit Der Unterſachung aufı 
zuhalten, ob unfer Entfhluß denjenigen unter den Frem⸗ 
Den unangenehm ſeyn Fönnte, die ihre Hoffnungen, fih im 
Schatten der Mißbräuhe und der@rniedrigung unfers Das 
terlandes zu bereichern, dahin ſchwinden fehen. Man will 
uns mit Frankreich einſchüchtern. Was aber kann Frankreich 
thun? Ich antworte dem Hen . Finauzminiſter hierüber 
mir den Worten des H"- von Villele der ſagte: „Die 
„Regierung kann ſich nicht in diefe Operationen miſchen; 
„wer fpanifhe Schuldſcheine nimmt, thut es mif voller 
Sachkenntniß, und auf fein Riſico und feine Gefahr.” 
(Der Redner verlas das Document, auf das er ſich ber 
zog.) War es nicht eben auch Frankreich, das durch Die 
Preffe und auf der Tribune das verderblihe Börfenfpiel 
fit der ewigen Rente brandmarkte? Wie kann man 
jetzt diufgen, was man mit fo viel Unwillen mißbiuige 
"Hat? Ertva weil das Uebel flieg, anfatt abzunehmen? 


oder weil die Papiere in die Hände hochſtehender Specus 
lauten übergegangen find? Wenn dieß fid fo verhält, 
fo ift es ein Ungfüd für diefe Herren, aber fein Grund, 
der von Seite der Abgeordneten des Königreichs in Ers 
wägung gejogen zu werden verdient. Es ift nothwendig, 
daß die großen Capitaliften Europa's eine derbe Lehre 
erhalten Der H" Finanzminifter hat von dem Verlufte 
unfers Credits geſprochen; mit dieſem gräuliden Phan ⸗ 
tom will man uns ſchrecken, als ob man den Credit vers 
lieren könnte, wenn man eine ungerechte Schuld nicht 
zahlt. Wer find Die Urheber der Befürchtungen, die in 
Madrid umlaufen ? Eben die, welche Dabei intereffirt find, 
Daß der Bericht der Majorität keinen Erfolg habe. Of 
fenbar ift die Hauptftadt jebt voll von fremden Agenten, 
die ein Intereſſe haben, alle Arten von finftern Gerüche 
ten ausjuftrenen, um ihren Zmed zu erreichen: ihr Plan 
ift einleuchtend, fie wollen Die Furchtſamen in Schreden 
fegen. Man kennt Die Mittek und Die verfhiedenen Springs 
federn, die fie unter den jekigen Umftänden in Bewer 
gung fehen, und Gott gebe, daß fie ſich Damit begnügen, 
die Spanier zu ſchrecken, ftatt fie zu verführen. Man bes 
euft ſich auf die Nationalehre, den foftbaren und einzis 
gen Schaf, den wir aus unfern politiſchen Stürmen ges 
rettet haben, und id> ſchäme mich in der Tiyat, Daß man 
fi diefes Mittels bediente in einer Frage, für deren 
Triumph man alles cher, als die Ehre hätte anzufen fol 
ten. Welder Wahnfinn! welcher Widerfprud! Man ruft 
die Nationalehte an, um den Betrug und die Ungerxech⸗ 
figkeit zu fanctieniren, um mit ihrem heiligen Schilde 
die fcandalöfen Mifbräude, die Unordnung und Die 
Unredlichleit zu deden? Man ruft Die Nationalehre an, 
um die Einfalt der Schwahlöpfe zu überliften,, indem 
man ihre Ginbildungstraft mıt Zweifeln und Befürd- 
tungen anfüllt, und Die edelften Gefinnungen angreift, 
um fie zum Wanfen zu bringen, und fie zue Schwäche 
und endlich zur Ungerechtigkeit zu verleiten. Auch ich rufe 
die Nationalehre an, aber id rufe fie an, Damit wir 
nicht von unferm Pfade abweichen, ich rufe fie an, das 
mit wir unfer armes Vaterland beflagen, damit wir es 
nicht erdrüden ‚unter einer ungerebten Laft, und daß 
wir nit einen Augendlidd aus mißverftandenen Gründen 
von Schicklichkeit mit dem BDetruge und den Mißbräus 
ben unterhandeln. Seien wir einmal Spanier, und 
Gott gebe, Daß miein aufrihtiger Ruf nicht umfonft fei.” 
Der Marquis vonTorremeiia ſprach fodann für den 
Antrag der Regierung, erflärte ſich jedoh gegen das 
Guebhard'ſche Anleihen, das m Demielben Jahre contra: 


hirt worden feirswo der König ein Anleihen zus Aufrecht⸗ 


haltung / der Eonftitutidn unterzeichnete. 
Rußland, 

Am 18. September, bemfelben Tage, an melden 
Ihte Majeſtät die Kaiferinn nah Berlin abreisten, haben 
auch Sẽ · Majeftät det Kaifer, begleitet von dem General⸗ 
adjutanten don Adlerberg, Die Reife in das — des 


Reiches angetreten. 
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Durch alferhöhften Tagsbefehl vom 30. Auguft (Ik. 
September) haben 9 Majefhit der Kaifer fowohl dem 
Commandeur des Gardecorps, Großfürften Michael Faif. 
Hoheit, als der Generalität und den Stabs: und Dber: 
offizieren zu erkennen gegeben, wie fehr Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben durch die Haltung der Truppen, die bei der Enthül⸗ 
lung der Aleranderfäule zugegen gewefen, zufriedengeftellt 
worden. Die gemeinen Soldaten haben jeder eıne Gras 
tification von einem Rubel an Geld, zinem Pfund Fleiſch 
und einem Glaſe Branntwein erhalten. 

Großbritannien und Jrland, 

Das Parlament, welches bis zum 25. September pros 
rogirt war, ift an dieſem Tage Durch eine aus dem Lord» 
tanzler, Dem Herzog von Argyll und Lord Auckland be: 
ſtehende königlihe Commiffion neuerdings bis zum 23. 
Detober d. % vertagt worden. Don den Mitgliedern des 
Unterhaufes war bei Diefer Gelegenheit Niemand juges 
gen; Das Haus wurde dur feine Hauptbeamten vers 
treten. 

Dei dem Jnaugurationsdiner der Sherifs von Lons 
Dom, weldhes nähftens Statt findet, und bei weldem 
der Lordmayor den Vorſitz führt, wird auch ein Titus 
Larsifhofder katholiſchen Kirche öffentlih als Geiſtlicher 
fungiren; der eine Der beiden Sherifs, HD" Raphael, 
ift nämlich ein Katholit und hat ſich jenen Biſchof zu feis 
nem Caplan auserfehen. Da nun H' Raphael der ältere 
Sherif ift, fo würde bei dieſer Feier der katholiſche Cultus 
den Dorrang vor dem proteftantiihen haben. Der Als 
bion it darüber fehr entrüftet und fordert den Lord» 
mayot, dls-guten Proteftanten, auf, Diefen Fall feinem 
Diöcefan, dem Biſchof von London, vorzutragen, um 
gu ermitteln, ob es zuläffig fei, Daß der Geiſtliche der 
Episcopaltiche, den der jüngere Sherif fih zum Caplan 
gewählt hat, dem katholiſchen Geiftligen nachſtehe, was 
feit der Reformation, außer etwa unter der Regierung 
der eriten Maria, in London nicht vorgefommen fei, 

DEonnell hat einen neuen Brief au dasırlandis 
{he Bolt erlaffen, im weldem er fidy abermals einen 
Miniftertellen nennt, zugleich. aber fih Dagegen verwahrt, 
daß man die Anfihten des Lordfanzlers, welche dieſer 
in feiner zu Inverneß gehaltenen Rede fund gegeben has 
be, daß nämlich eher zu viel als zu wenig geſchehen fei, 
nicht für die feinigen halten möge, Als Hauptgrund, war: 
um er fih zu dem Minifterium gefele, gibt er an, daß 
es die Pflicht der Volkspartei in Jrland fei, dem Minis 
ſterium feine Entfhuldigung zu einer fortdanernden un: 
gerechten Hinneigung zu der Orangiſtenpartei zu laffen. 
Außer Diefem Briefe theilen die irlandiſchen Blatter noch 
ein Schreiben von Eobbett an O' Connell mit, in Er⸗ 
wiederung der Cinladung, welche ihm von Lchterem 
durch deflen Freund O'Dwyer zugelommen war. Befcheis 
den Ichnt Eobbett darin Die ihm von D’Eonnell gemach⸗ 
ten Lobfprüde von fid ab, indem er jedech zugibt, daß 
gute Abſichten und eifrige Bemähungen, zu nügen, bei 
Niemand in größerem Maaße angetsoffen werden Lön: 


nen, als bei ihm. Zugleich findet er in dem Mucke 
und der Ausdauer O' Connells Die einzigen Urfachen alles 
deilen, was für Jrland bisher geihehen, und befonders 
davon, daß die Zwangsbill nicht in ihrer urfprünglihen 
harten Geftalt erneuert worden fei. Was die Einladung 
D’Eonnelis betrifft, ihn zu. beſuchen, fo lehnt er fie ab, 
da dieſer Beſuch dem Volke nie zu Nutzen fommen, 
wohl aberrihm felbft 10 oder 12 Tage auf feiner Reife zur 
rückhalten würde, Die er nur, um ſich einige ihm noch 
mangelnde Henntniffe zu verfhaffen und fo -feinen Con⸗ 
ftituenten beſſer nüßen zu können, unternommen babe. 
Ein Privarbrief aus Trinidad vom 3. Auguft an 
eines der erffen Londoner Handelshäufer fpridt von eis 
ner. infurreetionnellen Bewegung von beuntuhigender 
Art auf diefer Inſel. Die Neger verfammelten fih zu 
mehreren Iaufenden, und bedrohten die Stadt Port of 
Spain. Die Einwohner fürhteten für ihr Eigenthum, 
und brachten zu ihrer eigenen Sicherheit Die Naht in 
Waffen zu. Die Behörden hatten die nahdrüdlichften 
Maußregeln ergriffen, um Der drohenden Gefahr zu bes 
gegnen. Alle verfügbaren Truppen wurden in Dereit 
fhaft gehalten. Die Bewegung der Neger war von Der 
Art, daß man für vie Eolonie Beſorgniſſe hegte. Diefe 


‚Nahriht wird Durch den am %. in Glasgow eingelaus 


fenen Ariel beftätigt. Es ſcheint, Daß befonders die Ner 
gerinnen große Widerfpenitigleit zeigten, und daß fe 
unter den aufrührerifhen Haufen immer die legten waren, 
die ſich zurückzogen. Doc verhielten fih am 5. die voll« 
reichften Bezitke no ruhig, was man der Feſtigkeit Des 
Hauptmanns Durns vom I9ten Regiment verdankte, der 
zu Naperima die Milizen und Limentruppen befehligt, 
und zum Specialrichter ernannt if.” — Die Sun mel« 
det darüber: „Wir haben Zeitungen von Trinidad 
bis zum 8. Auguf erhalten, deren Inhalt leider ziemlich 
ungünftig lautet. Schon einige Zeit vor dem 1. Auguſt 
hatten Die Meger erklärt, fie feien durchaus nicht gefons 
nen, nad) diefem Tage nob länger für ibre Herren zu ar ⸗ 
beiten; der König habe fie frei gemacht, und nur der 
Ctatthalter habe im Einverfändniffe mit ihren Derren 
Die Lehrzeit feſtgeſetzt. In Folge diefer Erklärungen wurs 
den vier Compagrien der Ortsmilizen ſich bereit zu hals 
ten beordert. Kaum war der 1, Auguft angebrodhen, als 
die Neger in zahlreichen Haufen in die Stadt und vor 
das Gouvernementshaus zogen, um S" Ercellenz ihren 
Entfhluß, nicht mehr u arbeiten, zu ecflären. Der 
Gouverneur und ‚dann zwei der neuen Friedensrichter 
ass England erklärten -ihnen ‚Die Bedingungen Der 
Emaneipation und die Strafen des Ungehorfams, aber 
vergebens; vielmehr wurden: Diefe Beamten geöblid bes 
leidige und ihnen Troß geboten. iAls der Pöbelhaufe 
immer lärmender wurde, lief man die Miliz unter Die 
Waffen treten. Auch fandte man nad einer Compagnie 
Des Lyten Regiments, Sp blieb es bis zum Abend, mo 


der Vouverneur bei feinem Deraustritte. aus dem Gon · 


vernementsge daude neuerdings uhr, das Oroblichſte mnſul · 
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kirt wurde, Gleichzeitig war aus der Umgegend von Port 
of Spain ‚die Nachricht eingegangen, Daß auch Port Die 
Neger ſchaarenweiſe Die Arbeit eingeftellt, jedoch keine 
Gewaltthätigkeit begangen hatten. Nachts zerfireuten fi 
Die Neger, aber man flellte Pikets und Wadpoften um 
die Stadt herum. Am nähen Morgen wiederholten ſich 
die Auftritte Des vorhergehenden Tages, und 17 der 
heftigften Schreier wurden feltgenommen und zu Peits 
fhenhieben und harter Arbeit verurtheilt. Nun verlas eis 
ner der Friedensrihter die Claufel der königlihen Dr: 
Dees, welche Die Derfammlung von Drei oder mehr We: 
gern für eine Jufammenrottung erflärt; da dieß unbe: 
achtet blieb, erhielt ein Corps: Kavallerie nebftijwei. Pi: 
Lets Infanterie den Befehl die Straßen zu fäubern, was 
ohne Unfall volljogen wurde. Den ganzen Tag über fah 
man Negerhaufen gegen die Stadt ziehen; da fle aber 
nur einen Eleinen Theil von. deuen bildeten, die auf den 
Pflanzungen fehlte, fo vermuthete man, daß fie fih an 
irgend einem undefannten Plage verfammelt hätten, Am 
3. Auguft ging alles ruhig vorüber, aber am 4. kehrte 
die Rotte wieder, und num griffen die Behörden zu kräf— 
tigen Maafregeln: GO wurden verhaftet, und 33 Davon 
zu Zwangsarbeit und zur Staupe verurtheilt. Das Ur: 
theil wurde am 5. vollzogen, aber die Schuldigen erlit⸗ 
ten die Strafe ohne Reue zu zeigen, und wurden von 
den umftehenden Negern zur muthigen Erftehung dee 
Strafe aufgemuntert. Bei dem Abgange diefer Berichte 
waren die Neger no in der Umgegend zerfireut, doch 
waren die Nachrichten aus Naparima und den volfreidh: 
Ren Bezirken günftiger geworden. Die Neger fdienen 
keine Waffen geführt zu haben.” — Im Standard 
heißt es: „Die letzten Nachrichten aus Weltindien haben 
unter den bei dem Handel nady jenen Gegenden Bethei: 
ligten Schreden verbreitet. Außer den ungünftigen Nach⸗ 
rihten aus Trinidad follen aud fehr beunrubigende 
aus Antigoa eingegangen feyn. Wir haben feinen die: 
fer Briefe gelefen, aber man verſichert, der Ungehorfam 
der Meger habe fich fo allgemein gezeigt, daß man das 
Martialgefeh habe verfündigen müffen. Dabei muf man 
fi wohl erinnern, daß auf Antigoa die Meger ganz 
frei find, da die Legislatur diefer Eolonie das Lehrzeit 
foftem verworfen hat.” j 

Ueber die möglihe Abfhaffuna des Zeitungs: 
ftämpels, für die ſich unter andern Lord Brougham 
ausgeſprochen haben ſoll, äußert fih der E o urier,der 
ſich fhon früher dagegen erklärt hatte, neuerdings fols 
gendermaaßen: „Wir wollen keineswegs irgend einer 
Claffe den Zugang zur Einſicht im politifche Dinge ver: 
ſperrt wiffen, aber nod weniger wünfhen wir, da 
Neuerungen vorgenommen würden, von denen Vie 
mand den Erfolg vorherfehen; Bann, zumal wenn fle nicht 
don einem bedeutenden Theil des Publicums gefordert 
werden. Ueberdieß wird durch die Abfchaffung: des Zei⸗ 
tungsſtaͤmpels die politiſche Einſicht im Lande nicht um 
Zu Nr. 280. 
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das Mindefte vermehrt, fondern es werden dadurd nur 
die Mittel zur Entftelung und Herabfeßung einiger unfe: 
zer ehrwürdigſten Inftitutionen und zur Untergrabung 
des für die Nationalwohlfahrt und für die Eriftenz eines 
unabhängigen Staats fo unumgänglich nöthigen Vers 
trauens und Sicherheitsgefühls vervielfaht werden. Es 
kann zum Beifpiel feyn, Daß die große Maffe der arbeir 
tenden Elaffen fo viel guten Sinn hat, um einzufehen, 
daß fle nidyes dabei gewinnen würde, wenn man den 
Fondsinhabern nicht Wort hielte, wiewohl dieß von eini« 
gen der populärften Parlamrentsmitglieder fehr ſtark ans 
empfohlen worden, und obgleich bei der Dann bevorftes 
henden Ueberſchwemmung mit Zeitungen die Gerechtig— 
keit und Angemeffenheit eines folhen Verfahrens Das bes 
RRändige Thema der Myriaden von Pfennig» und 
Halbpfennig Blättern fenn dürfte; es könnte ſeyn, 
wir geben es zu, daß das Publicam fi durch Die ger 
fährlihen Sopbiftereien, mittelft deren ihnen dieſe Bes 
raubung der Fondsinhaber fortwährend anempfohlen 
werden würde, nicht verblenden ließe; aber es ift auch 
eben fo möglid), und wir halten es nad dem, was wir 
fehen und hören, für funfzjigmal wahrfheinlidher, daß 
es in die Falle ginge, und dann wäre es mit aller Si— 
cherheit zu Ende, und Handel und Fabriken des Reichs 
würden einen tödtlihen Schlag erhalten, Die Fondsin- 
haber find jedoch niche die einzige Claffe, die Durd) Die 
vorgeſchlagenen Maafregeln in Die äußerfte Gefahr ges 
rathen würde. Die verrätherifhen fund aufrührerifhen 
Publicationen, die jetzt Mühe haben, in dunfeln und 
fhmußigen Winkeln aufjzutommen, würden dann an 
das offene Tagesliht hervortreten, mit den Eöniglihen 
Poften an alle Enden des Reichs verbreitet werden und 
taufendmal größern Einfluß erhalten, als bisher. Es ift 
mehr als läherlih, zu glauben, daß ein folher Schaden 
fih durch gerihtlihe Verfolgungen würde heilen laffen. 
Wenn die Regierung defhalb dem Haß des Publicums 
preisgegeben wird, weil fle eine Steuer beibehält, um 
deren Abfhaffung Niemand nachſucht, fo würde fie noch 
jehnmal unpopulärer werden, wenn fie ih auf gericht: 
Ihe Verfolgungen einlaffen wollte, Die Intereffen der 
arbeitenden Claſſe werden alfo von denen am beften bes 
dacht, die fi der vorgefhlagenen Maafregel aus allen 
Kräften widerfeßen.” 

Die Times füllt, um die Entsrtung des franzöfl- 
fen Theaters zu zeigen, vier ihrer großen Spalten 
mit Scenen aus dem phantaftifihen Drama „der ewige 
Jude,” weldes Fürzlih in Paris auf die Bühne ge— 
bracht wurde. „Obgleich wir, bemerkt dieſes Blatt dos 
bei, „längft wußten, daß die franzsfifhe Bühne aus alfen 
Bühnen der Welt die anftößigfte und ärgerliäfte ıft, fo 
hätten wir ung doch nicht halb fo viel Abfheulihkeiten 
von ihe träumen laffen, als fie in dem „ewigen Juden” 
zu Tage gefördert hat. Wir theilen einige Auszüge aus 
diefem Stüde mit, um alle Aeltern zu warnen, day fie 
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ſich erſt von den aufzuführenden Schauſpielen unterrich⸗ 
ten, ehe fie ihre Familien ein Pariſer Theater beſuchen 
laffen, und in der Ueberzeugung, daß Daraus von neuem 
bervorleudpten wird, wie ſeht wie Dem Himmel zu Dans 
ken haben, daß wir Engländer und Chriften find, nicht 
tanzofen und — doch wir wollen das Wort nit auss 
preihen.” j j 
Die Mönche von fa Trappe, die ſich auf einem wilden 
Landftriche beiNtew:Meillerane in der Grafſchaft Waterford 
(in Irland) niederlaffen,_baben bereits 100 Acres, die 
vorher weder Pflug noch Spaten berührt hatte, mit Bors 
tbeil urbar gemacht. Auf den Bergen haben fie 30,000 
junge Bäume gepflanzt, und ihe Garten trug in Diefem 
Jahre Kohl, Kartoffeln, Rüben ıc. Sie haben 600 Acres 
Bergland im Beſitze. ' 


Frankreich. 


Nach einem von dem Kriegsminiſterium erlaſſenen 
Befehle ſoll in Zukunft jeder Unteroffizier, Corporal oder 
Brigaͤdier, der durch gerichtlichen Spruch verurtheilt wird, 
zum gemeinen Soldaten degradirt werden, und zwar 
aleıh an dem Tage, an welchem ihm fein Urtheil ange: 
fündigt wird. 

Die Vermählung des H"- von Rigny, Minifters 
der auswärtigen Angelegenbeiten, mit Der verwitweten 
Madame Honnorez, einer reihen Gutsbeſitzerinn in 
Belgien, ward am24. September zu Petit Brie, auf dem 
Schloſſe des Barons Louis, Oheim des Minifters, gefeiert. 
Letzterer reiste am naͤmlichen Tage mit feiner Gemahlinn 
nad Mons ab. 

Am 22. September wurde H- J. Qaffitte, dem 
Argeordneren für Rouen, von den dortigen Wählern ein 
glänzendes Feſtmahl gegeben. Die dazu eingeladenen HH. 
Dupont de Eure, Dönlons:Barrot, Petou, Arago und Bes 
ranger(der Dichter) waren durd Reifen im Auslande, 
Unpäßlihkeit oder dringende Geſchaͤfte verhindert worden, 
dem Feſte beizuwohnen. Wenigfteus 550 Gaͤſte waren anı 
weſend. HD" Laffitte, der bloß das Juliband trug, wurde 
'enthufiaftifch empfangen, Der erfte Toaft lautete : „Unferm 
alorreihen und würdıgen Stellvertreter, H’- 3, Laffitte!” 
In feiner Danfrede äußerte er, daß die Grundſähe, zu denen 


er fih in der Julirevolution befannt habe, von Jugend’ 


auf wienod jeßt die einzige Triebfeder feiner Handlungen 
geweſen feien. Odgleich ein warmer Anhänger der Julis 
monarchie, fehe er doch in ihr nur Die Intereffen feines 
Landes, und würde augenblidlicd mit ihr jede Verbindung 
abgebroden und alle perfönlihen Neigungen aufgeopfert 
haben, wenn ihm diefe mit denen eines wahren Patrioten 
und Sreiheitsfreundes unvereinbargefihienen hätten. Geis 
ne Hoffnungen feren jeßt freilih bedeutend gefhwädt, 
doch nicht völlig verſchwunden. Große Fehler feien begans 
gen worden, allein die Baterlandsliebe und Energie, wels 
de die heutige Derfammlung beurkunde, feien ihm Bes 
weile, daf der Tag des Befferwerdens nicht fehr entfernt 
fei. Jedenfalls werde er durch feſten Muth und Ergeben: 
beit Das ın ihn gefehte Vertrauen rechtfertigen, und als 
Abgeordneter von Rouen, einem der großen Mittelpuncte 
des frungö.tiihen Gewerbfleißes, Die Intereſſen drsfelben, 
welche einzig auf Ordnung und Feeibeit fid) ſtützen Lönns 
ten, fräftig vertheidigen. — Sämmtliche Gäfte begleites 


ten nad Beendigung des Mahles H"- Laffitte vor fein 
Hotel, wo er nod eine kurze Anrede hielt, die mit dem 
Rufe: Es lebe Laffitte! Es lebe die Freiheit!” erwiedert 
wurde. Dupontdel’Eure, der aud geladen war, ers 
ſchien nicht. „Erlauben Sie mir (fhrieb er an die, die ihn 
eingeladen), daß ich, ticf betrübt über das Unglüd des 
Landes und durch perſonliche Leiden niedergedrüdt, ents 
ſchloſſen fogar, nit an den Verhandlungen einer Kams 
mer Sheil zu nehmen, Die ih ſchon unter fo traurigen 
Vorzeichen hat vernehmen laffen, ohne daß die neue ÖOp⸗ 
pofition fe auch nur einen Schritt von ihrem contrerenos 
lutionnaͤren Banae hätte abbringen können — Daß ich deß⸗ 
wegen bei einer Berfammlung nicht erſcheine, Deren polio 
tiſche Anſichten nicht über ein Oppofitionsfoftem hinauss 
gehen werden, dem ih mich nicht anfihließen kann, fo ſehr 
ih auch ihre Geſinnungen ehre.” 

Die Tribuneward am 36. Septentber zum 101ten 
Mal mit Deihlag belegt. Im dießfallſigen Befehle ward 
kein Grund angegeben. 

Niederlande, 

Das JournaldelaHape enthält ein demfelben 
von H% Morik von Haber mitgetheiltes Decret von 
Don Carlos, Datirt aus dem Eönigl. Pallafte zu Guernica 
vom 7. September, worin Dderfelbe erklärt, Daß er alle 
von König Ferdinand VII. bis zum 6. October 1832 ab+ 
geſchloſſenea Anleihen vollltändig anerfenne und Die nös 
tigen Maaßregeln zur Befriedigung der Gläubiger ans 
ordnen werde, fobald er, im Beige Der föniglihen Haupt» 
ftadt, in allen feinen Rechten wieder eingefeht feyn würde, 

TZeutfhland. 

Mündener Blätter vom 30. September melden: 
„Heute find Die HH, Staatsrat von Maurer und gehei« 
mer Legationsrach von Abel hier eingetroffen. In Bohen 
hatten Diefelben, wie verlautet, in Demfelbrn Gaſthofe 
übernadtet, in welchem, am gleihen Tage, S* Majer 
ftät der König auf der Reife nach Italien das Abſteig- 
quartier nahm. — Heute Früh wurden wieder 70 nad 
Griechenland beftimmte Individuen — meift Soldaten 
und Duvriers — auf Wägen nad) Trieft gebracht. Die 
Zahl der Freiwilligen von allen Waffengattungen, die 
volftändig ausgeruftet und erercirt nah Griechenland 
abgegangen find, beträgt bereits 4248.” . 

Der Stadt Spener ift die Errihtung eines Freie 
hafens von der höhften Staatsbebörde geftattet wor» 
den; jedoh muf die Stadt die Koften trugen. Zugleich 
wird in dem deffallfigen königlihen Reſceript (vom 15. 
September) bemerkt, man mülfe die Stadt aufmerffam 
machen, daß vielleicht in den erften Jahren der Erfolg des 
Feeihafens den Erwartungen nicht entſprechen werde, da 
der Handelszug und die Localverhältniffe nicht günftig 


feinen. j 
Wien, den 6. October. 
Am 6. Detober war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. 99%. 


detto detto su pCt. in EM. — ; 
Darl. mit Verlooſ. v.%.18%0, für 100 fl.in EM. 253 

detto detto ð. J. 1321, für 100 fl.in EM. — ; 

detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 
WienerStadtbanco-Dbligat; u? pE.inEM. 584er 
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Portugal. 


Di Zimes vom 27, September gibt in einer zwei— 
ten Auflage folgende Nachrichten ausLiffabon: „Wir 
haben jo eben (Sonnabend um 12 Uhr) durd einen Er- 
preifen aus Falmouth Nahrihten aus Liffabon vom 
21. September erhalten. Als das Dampfboot, the Cons 
fiance, weldes diefelben überbracht hat, am gedachten 
Tage von dort abging, glaubte man nicht, daß Dom P es 
dep den Tag überleben würde. Die Eortes hatten daher 
die junge Höniginn Dona Maria für großjährig erklärt, 
um durd Diefe Maafregel den Schwierigkeiten vorzubeu—⸗ 
gen, weldye durch das Ableben Des Herzogs von Bragans 
za entftchen könnten. Der Herzog von Palmella ift 
von der Königin mit der Bildung einer neuen Adminis 
fteation beauftragt, und demfelben das Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten (mit dem Vorſitze im Cas 
binet) übertragen worden. Carvalho follte auf feis 
nem jebigen Poften als Finanzminifter bleiben und der 
Kriegsminifter Freire fein Portefeuille mit dem der 
Marine vertaufhen, Die Herzoge von Terceira 
und DBalencia und der Graf von Billa 
real follten, wie es heißt, ebenfalls in das neue Gabi: 
net eintreten, weldes von den Bewohnern von Liffabon 
mit Freuden begrüßt wurde. Dom Pedro legte die groß⸗ 
te Seelenftärke und Ergebung an den Tag, und fah dem 
berannahenden Tod mit der größten Ruhe entgegen. Er 
war im volltommenen Beſitz feiner Geifteskräfte, und 
unterhielt fih über Staatsangelegenheiten. Sämmtliche 
Dberften und ein Gemeiner von jedem Negiment der 
Beſatzung waren vor ihm zu erfheinen befhieden wor: 
den; der fterbende Regent erfuchte fie, ihren Kameraden 
feinen Dank für die Dienfte, die fle ibm geleiftet hatten, 
zu überbringen, und Der Armee in feinem Namen Lebei 
wohl zu fagen.” — Die MorningsChronicle mel 
bet in einerzweiten Auflage Folgendes: „Liffabon, 
den W. September, Jh melde Ihnen mit Bedauern, 
daß der Kaifer fortwährend fo Frank ift, daß für den Fall 
feines Ablebens für Die Regierung -des Landes Sorge ges 
tsagen werden mußte, Die Cortes haben diefe wichtige 
Angelegenheit in Erwägung gejogen, worauf in der 
woeiten Kammer Anftimmig, und in der erften mit einer 






Majorität von 35 gegen 6 Stimmen der Delhluß gefaßt 
wurde, daß die Königinn für großjährig erklärt werden 
folle. Mehrere Deputirte wurden zur Sanctionirung Dies 
fer Maaßregel durch Die Anficht bewogen, daß, nahdem 
Dom Pedro die Regentſchaft bekleidet habe, Niemand 
anderer würdig fei, nad ihm dieſen Poften zu befleiden. 
Daß es bei einer ſolchen Krifis nicht an Intriguen geman⸗ 
gelt hat, läßt fih denken; eswurden deren unabläffig und 
thätigft gefpielt, der Zwed aber, den die Urheber Derfelben 
zu erreichen firebten, nämlid Die Ernennung der Jnfan« 
tinn Dona Iſabella Maria zur Negentinn zu bes 
wirken, blieb unerreidht. Nachdem der Staatsrath Ihrer 
Majeftät der jungen Königian empfohlen hatte, den Zur 
ftand der Adminiftration in Erwägung zu ziehen, hat die 
junge Sönigian heute, nah gefhehener Ablegung des 
Eides, den Herzog von Palmella mit der Bildung 
eines neuen Minifteriums beauftragt, und die H9.Car- 
valho und Freire einladen laffen, an demfelben Theil 
zu nehmen. Die Liffaboner Bank, die Eapitaliften und 
der ganze Kaufmannsftand haben ihre Heberzeugung laut 
ausgefproden, daß ohne den Beiltand Carvalho's 
fein Minifterium ſich jegt halten könne; Carvalho ifl 
jedoch eutſchloſſen in Leine Adminifteation einzutreten, 
vonwelher feine Freunde ausgefhloffen würden. Der je 
ige Cabinetswechfel ift lediglih Durch den. Tod Dom Per 
dro’s (im moralifhen Sinne gefprodhen) veranlaßt wor: 
den, und Carvalho wird den Ruhm, den er fih durch 
feine Rechtlichkeit, ſtrenge Sparfamkeit und weitgreiferm 
de Reformen erworben bat, nicht leichtſinnig aufs Spiel 
feßen. — Das ‚Schreiben, weldes Dom Pedro bei dier 
fem traurigen Anlaß an die Deputirtenfammer erlalfen 
hat, lautet ‚folgendermaaßen: „Herren Deputirte der 
„portugiefifigen Nation! Stets offen und meinem Eide 
„getreu, fo wie der Stimme meines Gewiffens gehom 
„hend, meldeih Ihnen, daß ich es, nachdem ic) geftern 
„die Pilihten eines Sohnes der katholiſchen Kirche und 
„eines Kamilienvaters erfüllt habe, audy für meine Ob: 
„liegenheit erachte, Sie zu benachrichtigen, daß derfelbe 
Krankh eits zuſtand, welcher mir geftern jene Eutſchlüſſe 
„vorfhried, mid auch verhindert, mich den Öffentlichen 
„Angelegenheiten zu widmen, unter welchen Umfländen 
„ih Sie daher anderweitige Fürforge zu treffen erſuche. 


I 





Ich ſende für die öffentliche Wohlfahrt meine heißeſten 
„Wünfhe zum Himmel. Im Pallaſt zu Queluz, am 
„13. September 1834. Dom Pedro, Regent.” 

In einem ältern Schreiben aus Liffabon vom 13. 
September (in der Times) heißt es: „Da das umlau: 
fende Papiergeld den Werth überftiegen hat, um die es 
die Regierung zufolge Decrets vom 23. Juli einziehen 
will, nämlih zu 20 Percent Disconto, fo hat die Bank 
bis jeßt nur eine gewilfe Summe eingezogen, wovon 
1000 Eontos heute (13. September) öffentlid verbrannt 
wurden; den Reft der Banknoten will man am 17. vers 
brennen. Einige Perfonen haben in den Zeitungen ange: 
zeigt, fie feien erbötig, ſolches Papiergeld um 19'% Pers 
cent Disconto zu faufen, aber Niemand will fih mehr 
als 19 Percent gefallen laffen, und da der größere Theil 
noch außen ſteht, fo halten es offenbar viele Leute für 
mwahrfheinli, daß der Disconto in Kurzem auf 10 oder 
8 Percent herabgehen werde, wodurch fie einen bedeus 
tenden Vortheil hoffen. Wie ih höre, haben einige Ca: 
pitaliften der Regierung vorgefhlagen, 600 Contos, 
Die fie als Titulos de Divida Publica, einer bis 
jetzt unverzinslihen Schuld, befiken , gegen 200 Contos 
an Certificaten oder Werthfheinen auszutauſchen, die 
nur als Zahlung für von der Regierung zu verfaufens 
des Kirchen: oder Staatseigenthum angenommen werden 
folfen. Der Vorſchlag wird in Berathung gejogen, und 
menn ihn das Minifterium gutbeißt, wird er vor die Cor⸗ 
tes gebracht werden. — In der vierzehnten Sitzung der 
Deputirkenfammer am 11. September fhlug Senhor J. 
5. Pereira de Eaftro einen Gefehentwurf vor, den er in 
langer Rede auf den. Grundfaß zu begründen fuchte, daß 
wer immer dem Ufurpator gedient habe, der Königinn 
nicht dienen dürfe. Der Entwurf felbft lautet, wie folgt: 
„Art. 1. Ale zu irgend einer Corporation gehörigen Ins 
Dividuen, welche den weiland Infanten Dom Miguel auf: 
forderten, fih als König zu erflären, oder fpäter in ihrer 
colegialifhen Eigenfhaft ihm den Eid leifteten, fo wie 
alle in einem Amte geftandenen Perfonen, welde diere 
beilifhe Acte der fi fo nennenden drei Stände des Kös 
nigreihs unterzeihneten oder zu dienen fortführen, nach⸗ 
dem der befagte Ex-Infant feh zum Könige aufgewor« 
fen, oder wer auch, ohne Damals in feinen Dienften zu 
ſtehen, von ihm einen Titel, eine Decoration oder Ans 
ftelung annahm, alle Diefe follen fo angefehen werden, 
als hätten fie auf die früher befeffenen Tıtel, Decoratios 
nen oder Anftellungen verzichtet, ohne Darauf irgend ei» 
nen Rechtsanſpruch begründen zu können, Art, 2. Ale 
bisher folben Individuen, wie fle der vorhergehende Ars 
titel bezeichnet, verliehenen Änftellungen follen als pros 
viforifh und ohne dauernde Wirkung beteadhtet werden. 
Sollte jedod einer oder Derandere derfelden wegen aus« 
gezeihneter Dienftleiftungen oder aus andern gewidhtigen 
Oründen zu einem Amte ernannt fenn, aus dem er nicht 
entfernt werden kann, fo find feine Dienftjiahre erft von 
dem Tage feiner Anftelung an zu redinen. Art, 3. Alle 


gegentheiligen Befhlüffe find aufgehoben.” In der Sir 
Bung der Pairsfammer am 9. wurde ein an den Herzog 
von Palmella gerihtetes Eöniglihes Schreiben verlefen, 
worin der Herzog von Draganza als Regent ihn in dem 
Poften als Präfldenten der Pairstammer beftätigt, den ihm 
ein Föniglihes Schreiben vom 14. Auguft proviforifh ver 
liehen hatte. Der Herzog von Palmella fprad fein tie 
fes Danfgefühl für Diefe Ernennung aus, der er ſich durch 
die eifrigfte Pflicpterfüllung würdig zu maden wünfche.” 
Spanien. 

Der Moniteur vom 29. September enthält fol« 
gende Nachrichten aus Spanien: „Am 24. find die Generäle 
Lorenzound Cordova, Erfterernah Saldias, Letzte⸗ 
rer nach Belate gekommen, während RodildenJuma 
lacarreguh gegen Oſten hin beobachtete. — Die Junta 
iſt nach Licaro z gekommen. Don Carlos hat ſich ins 
Innere von Navarra gezogen. — Am 27. hat ein Kurier 
dem General Mina feine Ernennung zum Commando 
der Armee von Navarra überbradt. Obwohl noch leidend, 
antwortete Diefer General, Daß ee den Befchlen der Kö— 
niginn Folge, teilten werde. — Die Nordarmee ift in zwei 
Eommandos abgetheilt :- Die Armee von Navarra, unter 
den Befehlen von Mina, und die der baskiſchen Provins 


‚gen, unter Os ma's Commando. —Armildez ift zum 


Dicekönig von Navarra ernannt.” 

Ferner heißt es im Moniteur vom obgedadhten 
Tage: „Man hat geftern Morgens Nachrichten aus Mas 
drid bis zum 22, erhalten. Die Discuffion über Die ans: 
wärtige Schuld wurde, ohne einen bemerkenswerthen 
Vorfall, noch immer fortgefeht, und man fah voraus, daß 
fie früheftens am folgenden Tage gefhloffen werden 
dürfte.” 

Das Journal des Debats gibt aus der Re 
vifta Espafola (einem Dppofitionsblatte) vom 22. 
September folgenden Auszug: „Die Kammer der Pror 
euradboren hatam 21, obgleid Sonntag war, Eikung 
gehalten. Ein Theil dieſer Sitzung wurde mit einer Des 
batte über die Gültigkeit einer kürzlich in der Stadt Ca: 
ceres Statt gefundenen Wahl angefüllt. Gegen Das 
Ontahten der Commiffion für die Derification der Voll⸗ 
machten wurde die Wahl mit 58 gegen 44 Stimmen auf 
rechterhalten. Hl Garcia⸗Carrasco (eines der Haupt 
mitglieder dee DOppofltion) hat viel zu Diefem Nefultate 
beigetragen, indem er verfiherte, Daß der Eivilgouperneur 
von Caceres alles Erdenkliche aufgeboten habe, um die 
Wahl des durch feine patriotifhen Meinungen befannten 
Deputirten zu hintertreiben. — Sodann wurde die Dis 
euffion über die Anleihe und die auswärtige Schul fort 
gefeht. Ht Belda fprad gegen die Anerkennung Der 


"Schuld; er erhob fi gegen die betrügerifchen Operatio⸗ 


nen und die fcandalöfe Art und Weile, wie fih mehrere 
Beute bei den Anleihen bereiert haben. H" Santafe 
war der Meinung, das der Miniferialplan angenommen 
und die Schuld Demnad in eine Activ⸗ und eine Paſſiv⸗ 
ſchuld getheilt werden folle. Den Nentenbefigern follte 


* 


man übrigens die Ausſicht auf Verwandlung der Paſſiv⸗ 
ſchuld in eine getive für Die Epoche Der Anerkennung der 
Unabhängigkeit der fpanifhen Eolonien eröffnen, — H" 
M antillo glaubte, daß man der Regierung die verlangten 
400 Millionen Realen bewilligen ſolle, weil es der Nation 
vor allem daran gelegen ſeyn müffe,. mit dem Kriege in 
Navarra zur Ende zu kommen. Was die auswärtige Schuld 
betrifft, fo widerſetzte er fi Der Anerkennung dee nach 
1833 contrabirten Anleihen, befonders der Guebhard'ſchen 
Shuld.”— DieNevifta vom obgedachten Tage enthält 
ferner Folgendes: „Beltern, Sonntag Morgens, wurde 
die Stadtmiliz dieſer Hauptftadt auf höhern Befehl auf 
öffentlihem Plage verfammelt, um gewilfe Modificationen 
und Reorganifationen, nad) den lehten Befehlen Des Gour 


verneurs, vorzunehmen. Sẽ⸗Exc. der General Que ſada 


erſchlen behufs Der Vollziehung derſelben, von feinen 
Adiutanten begleitet. Es ſcheint, daß feine Erſcheinung 
Murren erregte und daß ſich ſogar der Ruf hören ließ: 
Fuera! (Fort mit ihm!) — Der General hielt eine leb⸗ 
hafte Anrede an die Miliz. Da wir nicht felbft Zeugen 
ber Scene waren, fo wollen wir aud die verſchiedenen 
Verfionen nit wiederholen, Die über feine Rede im Um: 
Inufe find. Uebrigens wurde die formation der Compagı 
nien nad DVierteln nady dem Willen der Regierung bes 
werfftelligt, und ein Vorfall, der ſehr unangenehme Fol 
gen hätte haben können, ift glüdlider Weife ohne weitere 
Folge geblieben. — Wir haben oft genug bewiefen, daß 
wir, weit entfernt einer foftematifhen Oppofition zu hul ⸗ 
digen, ftets bereit find, allen billigen und hochherzigen 
Maafregeln der Regierung unfern ſchwachen Beiſtand zu 
leihen. Diefes Benehmen gibt uns vielleicht Das Recht, 
gehört zu werden. Die Feſtigkeit ift gut bei einer Regie, 
gung, fie darf aber nicht in eine eitle und zaͤhe Hart 
nädigfeit ausarten, wie wir es bei dem, was die Nationale 
miliz betrifft, wahrnehmen. — Die Minifter Zarco 
del Dalle, Martinez de la Roſa und Toreno 
mögen immerhin der Miliz im ihren Reden in der 
Procuradorenfammer ein gerehtes und pomphaftes 
Lob zollen; wir finden darin, wie in fo vielen andern 
Dingen, weiter nichts, als daß fie fehr fruchtdar an lob⸗ 
preifenden Redensarten und Verfprehungen, in der Pras 
xis aber flets geneigt find, bei einem fehr gefährlichen 
Syſtem der Beſchraͤnkung zu beharren. Man £önnte auf 
die HH, Minifter die Verſe aus einer Tragödie von Lope 


de Vega anwenden: 

Huid de un consejo fiero. 

Un error llama otro error; 

Gardaos bien del primero. 
(Bliehetdie Rathſchlage des Hochmuths; ein Irrthum zieht 
den andern nad) fih; nehmt euch wohl vor dem erften 
in Acht.) 

Ein Eorrefpondent Des M orningsDderald mel: 
bet demfelben Folgendes von der ſpaniſchen Gränze* „Um 
N den zu zeigen, wie ungerecht der General Rodil zu 
Werke geht, und wie fehe es ihm an dem gewöhnlichen 
menſchlichen Gefühlen fehlt, theile ich Ihnen nachſtehen⸗ 
de Erjöhlungen mit, Die ich aus vielen andern ähnlicher 


Art ausgewählt habe. ‚Ein armer Alcalde, Vater einer 
ahleeiben Familie, wurde verhaftet, weil er den Carlis 
Ken Lebensmittel geliefert hatte. Er ward vor den Gene 
neral Rodil gebracht, und Diefer befahl, daß man ihn 
erihießen Tolle, Der arme Mann bat um fein Beben und 
ſchilderte den re Tas verwaisten Kinder; aber 
umionft. Zur äußerfien Verzweiflung gebracht, wagte 
er es, fi zu werantworten. „Was habe ich verbrodyen ?” 
fagte exr zu dem General; „ein Trupp Carliften kam in 
unfer Dorf und drohte mir mit dem Tode, wenn ich fie 
nicht mit, Brot ee fie feßten mir ihre Gewehr auf 
die Draft, und ih mußte ihnen nachgeben. Und Gefor,* 
fuhr er fort, „haben Sie uns etwa vor den täglichen 
Ueberfällen des Feindes geſchützt? Als ich Das Brot here 
gab, war in einem Umkreiſe von zehn Meilen nicht ein 
einziger Soldat der Königinn; konnte ich alio anders 
handeln? Gewähren Sie uns Schuß, Señor, dann 
werden wir den Tod verdienen, wenn wir Ihren Befeh⸗ 
len nicht geboren.” Rodil wurde wüthend und ließ den 
unglüdlihen Alcalden auf der Stelle füfiliren. Eine fo 
brutale Politik brachte die Provinz auf, und die Furcht 
vor, Rodil bewog manden ruhigen Mann, feine Woh⸗ 
nung zu verlaffen und fih den Reiben Jumalacarreguy’s 
anzuſchliehen. Bon Pamplona nahm Rodil feinen Marſch 
in Die Gebirge und begann, in feinem Grimm über die 
—— Lorenzo's und Carondelets, wovon fie das 
Nähere Ihon willen, Häufer und Mühlen in Brand zu 
ftedden. Zu Leſa legte. er dem Gigenthümer des Haufes, 
in. welchem Don Carlos einige Abende vorher übernadh: 
tet batte, eine Geldſtrafe von 1000 Piaftern auf. Als 
Diefe bezahlt war, ließ ex Das Haus anzünden und den 
Eigenshümer mit feinem Sohn als Gefangene nad 
Pamplona transportiven. In Folge diefer barbariſchen 
und unklugen Handlung entftand eine allgemeine Bewer 
gung in der Provinz, umd ein Jeder nahm nun Partei 
n dem Kampfe. So hat denn die Königinn jeht leider 
nicht einen einzigen Freund mehr dafelbfi. Die Gemäßig: 
ten haben fih aus Unmwillen über Rodil gegen fie ger 
kehrt; Die Unentf&loffenen haben fi zu den Earliften 
gewandt und gefhworen, dem Tyrannen den Garaus 
zu maden; fie verlaffen ihre Wohnungen und geben 
ihre Hab und Gut der Raubgier Der Eonfiscatoren preis. 
Der mächtige General findet nun auf feinem Zuge durch 
die Provinz Alles verödet, und Weiber und Kinder flie— 
ben bei feiner Anndherung nad) Den Gebirgen. Noch ein 
anderer Machthaber, der unter dem äußern Anſchein der 
Humanität ein verhärtetes Herz verbirgt, bat durch fein 
Derfabren den Unwillen gegen die Königinn fehr ver: 
mehrt. Ich meine den Grafen Armildez de Toledo, 
Dieeftatthalter von Navarra. Folgende berszerreifende 
Scene ereignete fi vor wenigen Tagen. Acht Alcalden 
und Dicealcalden wurden aus eben fo viel Dörfern ge 
fangen ah Pamplona gebracht. Man hatte fie auf offes 
nem Felde in der Nähe ihrer Wohnungen gefunden, und 
wußte ihnen weiter fein Verbrechen vorzumerfen. Sie 
wurden vor die Militärcommiffion geftellt, und erklär 
sen in dem Verhör, Daß die Earliften ihnen anbefohlen 
hätten, Schildwade zu Reben und die Bewegungen der 
Truppen zu bewachen; fle hätten dem Grafen von Die 
fem Befehl Anzeige gemadht und um Schuß gebeten; 
man habe aber von ihrem Geſuch feine Notiz genommen. 
Die Mitglieder der Militärcommiffion erklärten die Leu: 
te für unfhuldig. Darüber gerieth der Graf in Wuth 
und drohte der Lommiſſion, daß er fie auflöfen werde, 
Er verwies die Angeklagten vor drei Civilrichter, die der 
Entfheidung des Ariegsgerihts beiftimm?en. Voll Grimm 
berief er die Commiffion noch einmal zufammen und leg: 
ts ihe folgende Frage vor: „„Daben Die Angeklagten cı: 
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nen im Jahre 1830 gegen den General Mina /erlaſſe wen 
körriglihen Befehl verleht? Antworten Sie Ja oder rei, 
ohne auf Erläuterungen einzugehen.” Da die Antwort 
beiahend ausfiel, fo wurden zwei von dem Ernten am 
nähften Morgen erfhollen; der Eine hinterließ eime 
rau und act Kinder, Der Andere eine frau und ſechs 
inder, die alle noch jung find. Die übrigen 6 Gefauge · 
nen wurden auf 10 Jahre zu den Galeeren beruetheilt. 
Ich erwähne aller diefer Thatfachen, um den Eharacter 
der Beamten Ir beleuchten, die von Den Miniftern nach 
Navarrı geſchickt worden find, um die Provinz 'yur Mus 
he zu bringen. Bon einer andern Handlung des Otafen 
Armilder war ich felbft Zeuge. Ein Carliſuſcher Soldat 
wurde gefangen genommen, und, weil er-fih ungebühr« 
fih benommen hatte, nah Pamplona gebracht. Hier ließ 
ihn der Graf in einem unteriedikhen Kerker fperren, wo 
er über 3 Monate blieb. Ih fah Den armen Menfchen. 
Ich fand Zuteitt in fein Gefängmiß; es war finfter, nur 
Durch ein Kleines eifernes Gitter oben am Sims fiel ein 
Lichtſtrahl hinein, Er hatte kein Bett; feine Kleidung 
reichte nicht bin, ihn gegen die Feuchtigkeit Der Mauern 
u fügen. Ein abſcheulicher Geruch erfüllte Den Kerker. 
Der Gefangene Elagte über Die harte Behandlung, Die 
ihm widerfahre, und zeigte mir feinen Naden, in den 
die Ratten, Die ihn Tag und Macht quälten, eine Wuns 
de, fo groß wie ein Fünf Filing Brüd, genagt bat: 
ten. Und dieh ift nicht das einzige Schlachtopfer in Pam: 
plona’s Befängniffen. Die Inguiſition mit allen ihren 
Bräueln waltet jeht in dieſer Stadt eben fo wie in Den 
fhlimmften Tagen Ferdinands VII, und doc ſpricht man 
uns von conftitutionneden Bündniffen zum Schuß der 
Liberalen gegen despotiſche Orundfäge. Die Provinz 
Navarra hat ih, kein einziges Dorf ausgenommen, für 
Don Earlos erklärt. Die Kinder fingen die apoftolifche 
Hymne von 1823, umd die Männer ſchwoören in den Kir⸗ 
ben, für die Sache des Königs zu fiegen oder zu fterben. 
Pamplona hat von einer 15,000 Seelen ftarten Devölkes 
rung an 2500 kräftige Männer zu Den Reihen der Cars 
liften geftelt, während ungeachtet Rodils Proclamatios 
nen und der obrigkeitlihen Drohungen, nur 200 Nas 
tionalgardiften für die Sache Der Königinn aufgebracht 
werden konnten. Die Gefängniffe ‚die unter Queſada's 
Berwaltung im Dergleih gegen jebt leer waren, find 
fo überfüllt, daß man, um Die politifhen Gefangenen 
alle untergubeingen, das Collegium in einem Kerker vers 
wandeln mußte.” 
Dereinigte Staatenvon Nordamerifa. 
Das zu Liverpool eingelaufene Dampfboot Virgi: 
nien hat Newyorker Blätter bis zum 25. Auguft über 
bracht. Ihr Inhalt ift ohne Intereffe. Zu Newyork, fo wie 
auf zu Quebeck in Canada herrſchte noch Die Cholera, 
hatte aber an Heftigkeit nachgelaſſen. — Die Nachrichten 
aus Bofton bis zum 22. reden von einer Erneuerungder 
ſchaͤndlichen und empörenden Frevel gegen das Urfulines 
rinnenkloſter bei Eharlestoron. Am 19. Auguft nahm der 
Pöbel ungeftört von dem. Klofler Befly und verwüftete 
was noch übrig war. Er [heint zu Diefen Ausfhweifungen 
von höher geftellten Perfonen angereist worden zu ſcyn. 
In den nordamerikanifhen Zeitungen vom 26. Aus 
guſt wird gemeldet, daß in Philadelphia wieder 
unrubige Auftritte vorgefallen waren. Ein farbiger Bas 
bier, Namens Vattis, hatte einen Weißen fo geprügelt, 
daß Diefer in das Hofpital gebradt werden mußte, Kaum 
war die Sache ruchbar geworden, als ih ein großer 
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Volkshaufe vor der Wohnung Des Barbiers verfaminelte, 
Thüren und Fenſter einſchlug, die Familie auf die Straße 
trieb-und allerlei Uafug anrichtete. Es gelang jedoch dem 

Mayor mit Hülfe der Polizei, ſich Der Rädelsführer zu’ 
bemädtigen. 

Großbritannien und Jrland. 

2 Der Bericht des vom Parlament ernannten Aus ſchuſ⸗ 
fes zur Unterſuchung der Sine cu ren iſt jetzt m Druct 
erſchienen und umfaßt 108 verſchiedene Poſten, wovon 
er 100 als Sinecuren bezeichnet. Der Ausſchuß empfiehlt 
Die Abſchaffung aller dieſer Aemter. Am Schluſſe des Des 
richtes heißt es: „Der Ausſchuß hat esfich angelegen ſeyn 
lafien, die Koften, welche dem öffentlichen Schatz jeht 
aus den mit den Sinecuren verknüpften Gehalten umd 
Emolumenten erwachſen, mit’ denen früherer Jahre: zu 
vergleichen, und gefunden, daß es im Jahre 1810 im 
ganzen brittifhen Reiche 242 Sineeweergasi, Pie dem 
Staate jährlih 297,095 Pf. koſteten, während jetzt nur 
nod eine jährliche Summe von 97,803 Pf. für Die noch 
vorhandenen 100 Sinecuren verwandt wird. Diele Pos 
ften, die früher als Sinecuten beftanden, find jeht ent« 
weder in wirkliche Aemter verwandelt oder mit folchen 
vereinigt worden, in einigen Faͤllen mit Verkürzung des 
Gehalts, in anderen ohne Abzug. In Den meilten Källen 
it dem Inhaber einer Sinecare, wermfle auf der Stelle 
abgeihafft wurde, eine Vergütung gewährt worden; in 
anderen hat man die Abfihaffung nur angefündige, Das 
Amt aber noch bis zum Tode dDesjehigen Inhabers beftehen 
laffen. Die Zeit kann jedoeh nicht mehr fern fenn, wo 
das Land den vollen Nutzen der feit 1782 fortwährenden 
Belteebungen ernten wird, den Schatz entweder durch 
die Verbindung wirklicher Dienfle mit den jehigen Sine 
euren oder durch Abfıhaffung der lehtern von einer fo 
drüdenden Laft zu befreien.” 

Eonfols am 27. September 90%, "u 
Frantreid. 
Der tuͤrkiſche Geſandte in Paris, Reſchid Bei, fo wie 


der Botfhafter der Pforte am Londoner Hofe, Namik 


Paſcha, fpeisten am 26. beim Könige in S" Cloud. (Die 
Nachricht von der Ankunft des Lehtern in England war 
alfo zu voreilig.) 

Nah Nahrihten aus Madeira vom 30. Auguſt 
war der Prinz von Joinville daſelbſt angefommen, wollte 
einige Tage dort verweilen, dann nad den canarifhen 
Infeln fegeln, die Inſel Teneriffa beſuchen, und hierauf 
über die Azoren wieder nah Frankreich zurüdkehten. 

Am 29. September um 1 Uhr Nachwittags 5Per · 


eents 104 Br. 95. SPercents 76 Fr. 70, 
Preußen 


Am 29. September hat Ihre Majeftät die Kaiſerinn 
von Rußland Ihre kön. Hoheit der Fran Prinzeffinn 
Louiſe, Witwe des verſtorbenen Fürften Anton Radziwill, 
in Freienwalde einen Beſuch abgeftattet. 

Die Preufifhe Staatszeitung mthält den 
Staatsvertrag zwifhen Sk Majedt dem Könige vom 


ie 


—⸗—ñ—i 


Preußen und SF" Durchlaucht dem Herzoge von Sach⸗ 
fen»ECoburg: Gotha, wegen: Abtretung des 
Fürſtenthums Lihtenberg, vom 31. Mai 1834. 
In diefem Staatsvertrage heißt es: „In Folge der Bes 
ſtimmung des 49ften Artikels der Wiener Kongrefacte vom 
9, Juni 1815 ift Sk Durdlaudt dem Herzoge zu Sachſen⸗ 
Coburg: Gotha im ehemaligen franzöfifhen Saar: Des 
partement ein Landesgebiet mit einer Bevölkerung von 
20,000 Einwohnern zugeflhert, ſolches auch laut Ueber—⸗ 
einfunft vom 9, September 1816 durch des Königs von 
Preußen Majeftät mit einer Bevölkerung von 25,000 
Einwohnern überwiefen und von S" herzoglihen Durchs 
laucht unter Der Benennung des Fürftenthbums Lichten: 
berg mit vollen Souverainetätsrehhten ſeitdem befeifen 
worden, wogegen die im 50ften Artikel der Wiener Eons 
greßacte enthaltenen Zufiherungen II. MM. des Haie 
fers von Defterreih, des KHailers von Rußland, des Ads 
nigs von Großbritannien und des Königs von Preußen, 
Ihre guten Dienfte anzuwenden und Sk Durchl. dem 
Herzoge zu Sadfen: Coburg die beabfihtigten Vortheile 
dur Austaufhungen oder andere Vereinbarungen zu 
verfhaffen, in fo fern ohne Erfolg igeblieben find, alsder 
Wunfh S’- berzogl, Durchlaucht darauf gerichtet war, 
gegen das Fürftenthbum Lichtenberg ein anderes fouverais 
nes Gebiet einzutaufchen, hiezu aber alle und jede Oele: 
genbeit mangelte, weßhalb die oben genannten Mächte 
Ihre im Soften Artikel der Wiener Congreßacte zugefl: 
cherten guten Dienfte für erfhöpft zu erklären Sich be: 
reits genöthigt gefehen haben. S* Durchl. der Herzog 
von Sachſen⸗ Coburg⸗· Gotha haben jedod in Erwägung 
der Schwierigkeiten, welche die abgefonderte Verwaltung 
eines von den alten herzoglichen Landen weit entfernten 
Gebietes, fowohl für die Negierung!felbft, als für die 
betheiligten Unterthanen mit fi führt, Sich früher fhon 
veranlaßt geſehen, im Wege eines anderweitigen Abfom: 
mens, vweldes der in Bezug genommene Artikel der Wie: 
her Eongrefacte offen gelaffen hat, über Die Abtretung 
des Fürftenthums Lichtenberg an Se Majeftät den Kö— 
nig von Preußen gegen volftändige Entfhädigung in 
Verhandlung zu treten. Nachdem diefe Derhandlung 
wiederholt angeregt und durch die Ereigniffe der Zeit oft 
aufgehalten worden, haben SH Maieftät der König von 
Preußen und S*- Durchl. der Herjog von Sadfen:Cos 
burg:Gotha nunmehr befchloffen, diefe neuerlich wieder 
aufgenommene Angelegenheit zu beendigen und einen 
Dertrag hierüber einzugehen, auch zu dieſem Ende De 
vollmädtigte ernannt.” — In dem von dieſen Bevoll⸗ 
mädtigten abgefchloffenen Vertrag in acht Artikeln, wel: 
her am 26. Juni von S" Majeftät dem König und am 
8. Juni von S" Durdl. dem Herzog von Sachſen Co— 
burg: Gotha ratıficirt worden, heißt es dann weiter: 
„S* Durchl. der Herzog. von Sacfen: Coburg : Gotha 
treten dasjenige Gebiet, welches Sie auf den Grund der 
Artikel 49 und 50 der Wiener Congrefacte und in Folge 
Zu Nr. 281. 
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ſpaͤterer Uebereinkunft, am linken Rheinufer überwieſen 
erhalten, und bisher unter der Benennung „Fürſtenthum 
Lichtenberg“ beſeſſen haben, für Sich, Ihre Erben und 
Nachfolger, mit allen Souverainetätsrechten und mit dem 
Ihnen darin zuſtehenden vollen Eigenthume an Se 
Mazeftit den König von Preußen ab. S* Majeſtät der 
König von Preußen nehmen dieſe Abtretung an, und 
erwerben aufiden Grund derfelben den Belik des Fürs 
ftenthums Lichtenberg mit allen daran gefnüpften Ned» 
ten und Verbindlichkeiten. SH Majeftät der König von 
Preußen werden S!k Durdl. dem Herzoge von Sachſen⸗ 
Eoburg:Gotha für Die Abtretung des Fürftenthums Lich. 
tenberg eine Entfhädigung überlaflen, welhe nit nur 
SS” herzogl. Durchlaucht eine reine jährliche Rente von 
80,000 Thalern preuß. gewähren, fondern Höchftdiefelben 
zugleich in den Stand feßen wird, theils Durch Uebernah: 
me von kön. preußifhen Domainen, theils dur Ankauf 
don Gütern und fonftigen Befifungen, ein Grundeigen» 
thum zu erwerben. Diefe Eatfhädigung wird an die 
Stelle des Fürftenthums Lichtenberg in allen Bezichuns 
gen treten ‚in welden dasfelbe zu dem herzogl. Sad 
ſen⸗Coburg⸗ Gothaiſchen Specialhaufe und zu deifen Glie⸗ 
dern geftanden hat. Die Hebergabe des Fürftenthums Lich- 
tenberg von S’- Durchlaucht an Sẽ · Majeftät den König 
von Preußen wird fpäteftens vierzehn Tage nad erfolg 
ter Auswechslung der Ratificationen des gegenwärtigen 
Verktages Statt finden. Das für das Fürftentyum Lich: 
tenberg beftehende, und deſſen Eontingent zum teutſchen 
Dundesheere bildende Militär wird von S" Majeftät 
dem König von Preußen mit den das preufifhe Bun: 
descontingent bildenden Truppen, ohne daß felbigrs 
fünftig nod ein befonderes Eontingent für gedachtes Für: 
ftenthum bilden foll, vereinigt, und durch diefe Verſtär⸗ 
Eupg des kön. preußifhen Contingents der dem Für: 
ftenthum Lichtenberg obliegenden Bundespflicht zur Stel: 
fung eines verhältnißmäßigen Eontingents hinführo Ge: 
nüge geleiftet werden. Das Fürſtenthum Lichtenberg geht 
völlig fhuldenfrei mit den auf deſſen Etats aufgetra: 
genen Staatsdienern und Penflonärs, nad einer diefer: 
halb getroffenen befonderen Dereinbatung, auf Preußen 
über. Wegen der, bei der Lebergabe fih vorfindenden 
Einnahmes und Ausgaberefte wird ebenfalls befondere 
Dereinbarung getroffen werden.” — In dem königlichen 
Patent wegen Befihnahme der, unter dem Namen des 
Fürftenthbums Lichtenberg, von Sk Durchl. dem Herzoge 
zu Sachſen⸗Coburg⸗Gotha bisher inne gehabten Landes: 
theile am linken Rheinufer, vom 15. Auguft 1834, heift 
es unter Anderm: „Wir laflen an den Gränzen zur 
Bezeihnung Unferer Landeshoheit die preufifhen Adler 
aufrihten, auch, wo Wir rs nöthig finden, Unfer könig: 
liches Wappen anheften und die öffentlihen Siegel mit . 
dem preußifhen Adler rerfehen. Wir gebieten allen Ein: 
wohnern der gedachten, fhon im Fahre 1816 mit Unfe: 
rer Monardie verbunden gewefenen und nunmehr von 
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Uns wieder in Beſitz genommenen Lande, Uns forthin 
als ihren rechtmaͤßigen König und Landesherrn anzuer⸗ 
kennen, Uns und Unfern Nahfolgern den Eid der Treue 
zu leiften und Unfern Gefeben, Berfügungen und Be: 
fehlen mit Gehorfam und pflihtmäßiger Ergebenheit 
nachzuleben. Dagegen fihern Wirihnen allen den Schuß 
zu, deſſen Unfere Unterthanen fi in Unferen übrigen 
Staaten zu erfreuen haben. Wir werden fle gleih allen 
Unferen übrigen Unterthanen regieren und Unfere Sor—⸗ 
ge auf die Wohlfahrt des Landes und feiner Einwohner 
gerichtet ſeyn laffen. Wir wollen die hiemit in Beſitz ges 
nommenen Lande derjenigen landftändifhen Verfaſſung 
anſchließen, welhe Wir im Allgemeinen Unfern Staas 
ten gewährt haben, und indem Wir dDieferhalb den, durch 
die berjoglihe Verordnung vom 27. April 1821 unter der 
Benennung: „Landratb” vorläufig niedergefekten ftäns 
difhen Verein hiemit aufheben , verheifen Wir ihnen 
ihre angemeffene Aufnahme in Die geeignete Kreis: und 
Provinzialftändifhe Verbindung. Jedermann behält den 
Beſitz und Genuß feiner wohlerworbenen Privatrechte. 
Insbefondere verbleiben die, von Uns mit dem bisheris 
gen Fürftenthume Lichtenberg vertragsmäßig übernoms 
menen Militär: und Eivildiener, fo wie Penflonits, uns 
gefränft im Beflke ihrer bisherigen Rechte und Einfünfs 
te. Da wir verhindert find, die Erbhuldigung perföns 
ih anzunehmen, fo erhält Unfer Dberpröfident von Dos 
delihwingh:Velmede Vollmacht und Auftrag, Diefelbe in 
Unferem Namen zu empfangen, fo wie auch die Befik: 
nahme bienah auszuführen und die folhergeftalt in Der 
fit genommenen Sande Unfern Minifterialbehörden zur 
verfaffungsmäßigen Verwaltung zu überweifen.* 
Niederlande, 

Die Staatscoutamt meldet die Ernennung des 

©eneralmajors Trip, Directors in Dem Departement des 


©rofmeifters der Artillerie, zum Generaldirector des 


Kriegsdepartements ad interim, an die Stelle des zum 
Generalgouverneur des niederländifhen Oſtindiens er: 
nannten Generals Eerens. 

Das Amfterdbamer Handelsblad enthält in einer 
feinerlebten Nummern folgendes Decret des Biſchofs von 
Leon, der fih Premierminifter Earls V. nennt: „In Er 
waͤgung der Reclamationenvon Seiten des Barons Mos 
ri; von Haber und der übrigen Intereffenten bei dem 
im berfloffenen Juni contrahirten Anleihen, und in Bes 
trat des Verlangens einer großen Anzahl von Capita: 
tiften, welche es vorziehen, fih perpetuelle Renten zuers 
Eennen zulaffen, gegen einen fogleihy gegebenen Einſchuß, 
während der Reſt Des von ihnen zu zahlenden Preifes ers 
legt werden foll, nachdem die hauptfählichften Städte des 
Reiches in der Gewalt S'" Majeftät fenn werden, fufpens 
dirt der Bifhof von Leon, Premierminifter Sk Majeftät 
des Königs Earl V. laut einer von ihm und dem Baron 


Mori von Haber unterzeichneten Uebereintunft vom 
28. Auguft und 9. September d. 3. in Bezug auf den 
noch nicht emittieten Theil, die durch S*- katholiſche Mar 
jeftät mit befagtem Baron Moriz von Haber contrahirte 
Anleihe, Aber in Betracht der Bedürfniffe des Landes und 
des Heeres hat der Biſchof von Leon, in Gemäßheit der 
Befehle S-Majeftät und im Verein mit den HH. Azna⸗ 
re; und Saraiva, Die mit Specialvollmacht verfehen find, 
Durch eine authentifhe, bei John Raphael, öffentlihen 
Notar zu London, deponirte Acte zu unverzüglicher Emife 


‚fon Theilnahmscertificate creirt, Die au porteur lauten 


und in Libres Sterling in London zahlbar find, für eine 
collzctive Rente von 2 Millionen ſchweren Piaftern, die, 
fobald S*- Majeftät feine Rechte wieder erlangt haben 
wird, nad den gefehlihen Formen in Die Bücher des fpas 
nifhen Schaßes eingetragen werden foll. Diefe neue Art 
der Emiffion, welde Die Garantien der Junta’s von Nar 
varrv und Biscaya in-voller Kraft läßt, da Diefe fih nicht 
nur für die Provinzial, fondern für die Geſammtrevenuen 
des Könıgreihs verpflichtet haben, ift deßhalb angenom⸗ 
men worden, Damit in Zufunft die Inhaber oder Käufer 
Diefee Obligationen, deren Derfaufsbedingungen unver 
züglih kundgemacht werden follen, Eeinen Pladereien 
ausgefcht ſeien.“ 
. Teutſchland. 

Nachrichten aus Altenburg zufolge iſt der regierende 
HerzogzsußahfenAltenburg am 29. September 
in Folge einer Lungenlähmung auf dem Jagdſchloſſe zu 
Hummelshayn, nad) einer vierundfunfjigiährigen Regle⸗ 
zung, mit Tod abgegangen. 

Frankfurter Blätter enthalten folgendes Promemoria: 
„Sr kön. Hoheit der Großherzog von Helen haben zu 
Eonfolidirung Höchſtihrer Paffiven in eine einzige Schuld 
Die Unterzeichneten beauftragt, eın Anleihen von 2,375,000 
Gilden zu negoeiiren: $. 1. © kön. Hoheit ſtellen eine 
Hauptihuldverfhreibung über 2,375,000 Gulden aus, 
und ermädtigen darin Höchſtihre Cabinersfhulden : Til 
gungscaifedirection, diefen Betrag in 95,000 Stüd Präs 
mienfheinen zu 25 fl. auf den Grund Diefer Hauptverbrier 
fung zu vertbeilen. $. 2. Die Einlöfung der 95,000 Prä⸗ 
mienfheine erfolgt durch Bezahlung Der während 44 jährs 
lihen Verloofungen hierauf fallenden Prämien, und zwar 
nad) der Wahl der Inhaber bei der großherzoglichen Ca⸗ 
binetsfhulden-Tigungscaffe in Dagmftadt, oder bei den 
Unterzeihneten obne den geringften Abzug in Conven⸗ 
tionsmünge Drei Monate, nad jeder Verloofung. — Frü⸗ 
here Finlofung wird gegen Abzug von 4 Perrent jährlie 
hem Disconto vorbehalten. (Folgen die Verpfändungen 
und der Plan Des Anleihens.) (Unter) M. A. von 
Rotyihild md Söhne” 

Wien, den 7. October, 

Am 7. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu SpEt. in EM, 99’; 


Detto Detto zu apCt. in EM. ——; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für LOOf. in EM. 205/45 
detto Detto v. J. 1824, für LOO. in EM. 133; 
detto Detto v. %.1834, für 500 fl. in EM. 5505 
— — 


Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2'4 pCt. inEM. 
Bankactien pr. Stüct — in EM. 


Hruptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in des Dorotheergaife Mr. 1108 
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Donnerſtag, den 9. Ditober 1834. 
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Zeit der Sarsmeter Thermometer 
Meteorotogifce Desbabtung. auf 0“ Reaumur reducitt. saumur, Din» Ditterunp. 
Yarifer Maß.| Wiener Mal A —— 
Besdahtungen Jg ubt Rot. | 37.550 283. 78. 7.1 + 5.8 SD. ſchwach. Nebel. 
vom 7. Detober, 3 Ubr Nachm. 27.724 23806 9 + 165 SD. mu. heiter 
ie Uhr Abends. 27.83 3 6 7 + 90 SD, ſchwach. _—— — 
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Spanien. 


Am 29. September ift nahftehende, um halb 3 Uhr 
Nachmittags aus Banonne eingegangene telegrapbis 
fhe Depeſche, unmittelbar darauf an der Parifer 
Boͤrſe angeldhlagen worden: „Madrid, den 25. Sep: 
tember 4 Uhr Nachmittags. Nachdem Die Procuradorens 
kammer vorgeftern Die allgemeine Discuffion über die 
auswärtige Schuld geſchloſſen hatte, hat fie heute 
mit der Mehrheit von 63 gegen 47 Stimmen den Artis 
fei 1 des Projcctes.der Negierung angehommen, welder 
alt» lautet: „Sammtliche von der Regierung zu verfchies 
„denen Epodhen im Ausland contrahirten Schulden, und 
„namentlich die Anleihen, ſowohl vor als nad Dem Zahre 
„1823, werden als Staatsihuld anerkannt.” 
Der Moniteur vom 30.. September enthält fols 
ende Nachtichten vom Kriegsſchauplatze in Den nördlichen 
rovinzen: „Ro dil hat Die Armee in Pamplona vers 
kaffen ; er begibt fih, wie es heißt, nah Eſtremadura. 
Keine andere wichtige Nachricht vom Ariegsfhauplaße. — 
Die Junta iſt fortwährend in Lecaro z.—Jaureguhy 
ift gegen Tolo ſa aufgebrochen, um einen Convoi zu 
eseortiren. — Der Conſul von Santander ſchreibt 
vom 23., daß die Cholera daſelbſt ausgebrochen ift, und 
Daß die Corvette Caſt ox unp ein engliiher Brigg vor 
Diefem Hafen liegen.” — Der Moniteur vom li. Du 
tobee (den wie durd außerordentlide Seldgenbsit 
erhalten haben) enthält folgende teiegrapbifhe Depeſche 
aus Banonne vom 29. September halb 9 Uhr Abends: 
„Geltern find Die Truppen der Königinn in Almandaz 
eingerüdt. Elifondo muß entſetzt ſeyn. — Die Junta 
kehrt nach Etchalar zurück. — Don Carlos war am 
27. in Eugug. — Espartero iftam 15. und. 16, in 
der Gegend won Munguna auf die Biscayer geftoßen ; 
er bat ihnen Beute getödert, und den Pfarrer Garah, 
welcher die Blockade von Bil ba o commandirte, gefan: 
—— — Xm-19. hat Caſtor ohne Erfolg Dil: 

arcano angegriffen, weldes er in Braud geftedt hat. 
Jriarte bat ihn am 20; erreicht, ibm zwanzig Mann 
getödtet, die ganze Deute von Villarcayo wieder ab: 
gejagt, und zugleih fämmtlihe Papiere der Junta von 
Eaftilien weggenommen.” 

Die Gaceta de Madeid vom 33. September 
enthält folgenden Artikel: a Maj. die Königinn:Ne: 
gentinn hat beichloffen, daß die vom General Marquis 
von Rodik-befchligte Nordarmee fid in zwei von ein» 
ander unabhängige Armeecorps theilen fol, wovon Das 
eine ausfhließlih im Königreih Navarra und das andere 
in sen basfifhen Provinzen, abgefondert von einander, 
iedech unbeſchadet der Unterftügung, die fle fih vorfoms 
menden Falls wecfelfeitig leiſten können, agiren wer 
den. Ju Folge dieſer Entfhliefung hat Die Regentinn 


den Oberbefehl über das erfte dieſer Corps dem General: 
lieutenant D. Francisco Es poz y Mina, und über 
das zweite interimiftifh dem Marehalde:Camp D. 9. 
de Dsma verliehen. Der Marehal:de-Camp Graf Ar: 
milde; de Toledo verbleibt auf feinem Poſten als 
eneraicommandant von Navarra mit den Attributen eir 
nes Dicefönigs. Das Generalcapitanat von Eftrema: 
Dura ift neuerdings Dem Marquis von®Rodil verlieben 
worden, mit deſſen Loyalität und unermüdlidem Eifer 
Ihre Maj. volltommen zufrieden find,” 

Dis Memorial des Pyrenées meldet: „Die 
letzten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find fehr unbe: 
Deutend; täglich fallen Scharmükel zwiſchen den beiden 
Parteien auf verfbiedenen Puncten ver, die aber nichts 
anders erzielen, als Daß fie Die Truppeh der Koniainn in 
immerwährendem Alarm halten, woraus auf die Länge 
ein Zuftand der Ermattung und Erſchöpſung erwächfen 
muß, welder fie eine Zeit hindurch jur Unthätigkeit vers 
urtheilen dürfte, Rodil, welcher mit großem Geſchrei 
Verſtärkungen begehrt, die man ihm nicht ſchicken kann 
oder will, hat bereits feine Truppen in einigen Städten 
cancentriren müflen, um fie vor einem Handſtreich zu 
ſichern. Mittlerweile werden die Inſurgenten unbehelligt 
das Feld behaupten und fi recrutiren fönnen. Dem Ders 
nehmen zufolge folfen fle ihre Streitkräfte folgendermaa« 
Gen vertheilt haben. Segafibalza fteht mitzwei Ba- 
taillons im Baftanthal, Don Carlos im Ihal yon 
Efiribar mit 3000 Mann, und Yawala hält mit eis 
nem Bataillon die Beſatzung von Elifondo in Schad. 
DonZumalacarregun, welcher ein Corps volltom« 
men organifirter Flitentruppen befehligt, weiß man nie 
mals mit Gewißheit, wo er ſteht; von feinen Kundfchaf: 
tern trefflich bedient, legt er’ oft bei nächtlicher Welle 
mitten Durch das Gebirge eine ungeheure Strede zurück, 
und fällt wie ein Blitz aus heiterm Himmel über Puncte 
her, wo man ihn am wenigften vermuthet hätte, Gerüc- 
te von Intervention waren neuerdings an Der Gränze 
in Umlauf; aber niemand glaubte daran,” 

In einem Schreiben aus Dayonne vom 25. Sep: 
tember heißt es: „Denvon Earliften in Banonne verbrei« 
teten ©erüchten zufolge iR JZumalacarregun dermas 
len mit der Organifirung der Infurrection im demjenigen 
Theile von Navarra befcyäftigt, welder Die Rivera heißt, 


‚und der Prätendent ift im den Beſitz von 12 bis 1500 Pfers . 


den 


d gg wasibn in den Standfeken wird, während 
es 


inters jenſeits der Gebirge zu agiren. Diefe Ge 


rüchte werden —— aufgefangene Briefe ausdem 


Hauptquartier des Don Carlos widerlegt, welche bei 
einem Kundſchafter, der auch fogleid auf Befehl Espar: 
tero's erſchoſſen wurde, gefunden worden find, In diefen 
Briefen, die, wie man fagt, dem General Harifpe über: 

fgidt worden find, heißt es, Daß in den Reihen der Ju- 


‘ 
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ſurgenten große Unzufriedenheit herrſche und daß Zum ar 
lacarreguy, um ihnen Schrecken einzuflößen, den 
Guerilasanfühter Guibelalde wegen Jnfubordination 
vor ein Ariegsgericht geſtellt habe. ⸗ Na chſchrift. So 
eben erfahren wir, daß Zavala, der feit ——— 
der Umgegend von Bilbao umherſtreifte, in dieſe Stadt, 
welche wegen der Cholera von den Einwohnern faſt ganz 
verlaſſen worden war, eingerückt iſt und den Anhängern 
Nabeila's II, eine Kriegscontribution auferlegt bat. Wir 
wiffen nit, ob die Sache wahr ift; in feinem Falle wer 
den ſich die Earliften in Bilbao halten können, da Es— 
partero mit 3000 Mann in der Nähe fieht.” 
Portugal 
Der Derjog von Palmella richtete am 19. Sep⸗ 
tember nad erhaltenem Auftrage, ein neues Minifterium 
u bilden, folgendes Schteiben an den Prälidenten der 
putirtentammer: „Senbor! Ich habe die Ehre Ihnen, 
r Eröffnung an Die Deputirten, eine Abfhrift der 
(dvollen Antwort Ihrer Maj. auf die Deputation der 
allgemeinen Cortes des Reichs, weiche ihre Das Decret 
ihrer Doljährigkeitserflärung überbrachte, anbei zuübers 
fenden. Auch habe id) von „pres Mai. Befehl erhalten, 
Sie zu benadhricdhtigen, daß morgen um 1 Uhr eine ko— 
niglihe Sitzung in der Deputirtenfammer Statt finden, 
und Ihre Maj. gemäß der Eharte den Eid leilten wers 
de. Ich erachte es für meine Pflicht beizufügen, daß Ihre 
Maj., indem Sie mir die eben erwähnte Antwort ertheils 
te, mic bevollmädptigt hat zu erklären, Das gegenwär: 
tige Minifteeium werde die Staatsfiegel nod fo lange 
bebalten, bis Ihrer Maj. Eidesleiftung erfolgt fei; hier 
auf wied Ihre Maj. das neue Minifterium bilden. Id 
habe die Ehre ıc. Herzog von Palmella” Dona 
Maria verfügte fih wirklid am 20. September ingroßem 
Eortöge nad der Deputirtenfammer, und leiftete, wie 
bereits erwähnt, den von der Charte vorgefhriebenen Eid. 
:. Der Standard enthält folgendes Schreiben feines 
Eiffabener Eorrefpondenten vom 20. September: „Sie 
fönnen fi leidyt vorftellen, in welche Verwirrung Die 
Regierung duch den 3* slofen Zuftand Dom Pe— 
dro's gerathen ift, Die Minifter, welche bereits für ihre 
Portefeuille's zitterten, haben nun alle Hoffnung verlos 
zen. Die Königin begab ſich heute in alla in Die zweite 
Kammer Der, Cortes und legte dort den Eid auf die Eon» 
fitution ab; Es war ein rg obgleich nicht fehr 
ergreifendes Schauſpiel. Es gab Pairs und Geſandte in 
reıhgeftidtem Eoftume, befederte und mit Edelfteinen bes 
dedte Schönheiten; von dem Enthuflasmus aber, den 
ein folder Anlaß zu erregen geeignet war, konnte ih nichts 
verfpüren. — Es beißt, daß fih bei Dom Pedro ſchon 
der Brandeing-ftellt hat und man hegte wenig Hoffnung, 
daß er no Länger als einige Stunden leben werde, Don 
feiner Borausfiht und Faſſung werden * ſeht rühe 
rende Züge erzählt. Er ließ feine Tochter geſtern an fein 
Bett rufen und ermabnte fie ernft, der Pflichten, Die fie 
übernommen babe, eingedene zu feyn und die Eonftitus 
tion, die erihren Untertpanen eetheilt habe, von Deren Aufe 
rechthaltung die Sicherheit ihres Thrones abhange, ger 
wiffenhafte zu achten. Das Land befindet ſich keineswegs 
in einem geregelten Zuftande; felbft in der Nähe vom 
giffabon entblödet fib das Landvolf nicht, feine Erger 
benbeit gegen Dom Miguelan den Tag zulegen. Am 
verfloffenen Sountag wurde, nur eine Legoa von der 
Hauptitadt entfernt, aus Anlaß eines Kirchenfeſtes auftuͤh · 
zerifches Geſchrei zu D. Miguels Gunſten vernommen, und 
in verwihener Naht mußte ein aus allen Waffengattuns 
gen sufammengefebtes ſtarkes Detafhement nad) Der Ges 
gend von Eintra aufbrechen, um einen Dolfsaufftaud 


zu dämpfen, der durd das Erſcheinen einer Guerilla, 
welde, durch Die Krankheit Dom Pedro’s ermutbigt, ſich 
in der Nähe der Hauptſtadt zu. zeigen erfühnte, bewirkt 
worden war. Silva Carva J o und Eonforten haben 
viel zu verantworten, und es ift gar nicht unwahrfhein« 
lic, daß flein Anklageftand verfeht werden dürften. Man 
laubt, daß Dom Pedro vor feinem Hintritt feınen Feind 
into Pizarro auf freien Fuß fegen laffen werde. Das 
hidfal diefes Mannes hat verfhiedene wüthende Des 
batten in der zweiten Kammer veranlaft und man zwei⸗ 
felt nicht, daß ſchon in Folge derfelben die Minifter hätten 
abtreten müllen, wenn aud Dom Pedro am Leben geblies 
ben wäre. Der Marquis von Saldanba, ihr fürdten 
lichſter Gegner, fagte ihnen jüngfihin ganz ungefcheut, 
obſchon fle ſich durch einen Schub von zwei Dußend neuen 
Pairs, zu welchen ihre Ereaturen ernannt worden, eine 
Majorität in der erften Kammer gefihert hätten, fo ginge 
das in der zweiten Kammer doch nit an, und Die er 
bärmlihe Ueberlegenheit von fünf Stimmen, durd die 
fte Die Ausftoßung des Pinto Pizarro bewirkt hätten, wel⸗ 
her von dem Volk von Dporto in die Kammer geſchickt 
worden fei, gäbe ihnen feine fonderliche Urfache zu triums 
phiren. Wenn die Minifter fo fortfahren, müffen entwe⸗ 
der fie vom Plage weichen oder die Kammer aufgelöst 
werden. Man ift in der größten Unruhe wegen des neuen 
a j 
Den neueften Parifer Blättern vom 1.d. M. zu 
fol in Madrid die Nachricht von dem am 21. zu 4 
erfolgten Ableben Dom Pedro's eingetroffen fenn. 


Frankreich. 


Ihre Majeftäten der König und die Aöniginn, ° 
tön. Hoheiten Mme. Adelaide, die Yringeffinnen au 
und Elementine, und Die jungen Herzoge von Aumale und 
Montpenfier find am 29. September um 11 Uhr Mio 
gens von SF Eloud nah Fontainebleau abgereist. 

Das fhon erwähnte reiben, das H"* Dupont 
de P’Eure an die Wahlmänner von Rouen gerichtet, 
die ihn eingeladen hatten, Dem Felle zu Ehren Laffitte’s 
beinumohnen, lautet vouftändig: „Dbgleid ich überzeugt 
side daß von der repräfentativen Regierung in Frankreich 
nichts Gutes zu erwarten ift, fo large Die Kammern wicht 
auf freifinnigerem und nationalerem Fuße conftitmirt 
Mind, fo danfe ih Ihnen Darum nicht weniger, daß Sie 
ben vortrefflihen H'*- Laffitte zu Ihrem Repräfentan: 
ten in der Deputietenfammer ernannt haben, und ich 
ſtimme von ganzem Herzen den Ehrenbegeigungen bei, 
die Sie diefem großen Bürger erweilen, wäre es auch 
nur um ihn wegen des ſchimpflichen Undankes einer Re: 
gierung zu rähen, zu Deren Gründung er mächtig beige: 
tragen hat, Die er aber unglüdlider Weife nicht mehr im 
Stande ift auf die Wege der Julirevolution zurüdinfühs 
een, da ja einer ihrer Minifter neulich erklärt hat, Daß 
diefe Revolution ein Unglück wäre, und es ift fehr zu 
fürchten, daß fle ih für‘ immer von Denfelben entferne 
bat. Bergebens hofft die eonftitutionelle Oppofltion, durch 
Ihre Bemühungen ein befferes Refultat gu bewirken. Gi 
kann nn zu unbedeutenden Minifterwechfeln bei: 
tragen; fle iſt aber feht verftümmelt, da Die meiften 
——— Deputirten nicht wieder ermähltworden ſind; 
fle iſt ſhwach an Zahl und nie im Stande, die immer 
gunehmenden Ausgaben unferes ungeheuern Budgets zu 
vermindern, der Verſchwendung Der geheimen Fonds und 
den Gewaltthätigkeiten einer unmoralifhen und willfüs: 
lichen Polizei ein Ende zu machen, die Preßfreiheit und 
die individuelle Freiheit zu befhüpen, die täglih auf fo 
(häudlihe Weile angegriffen werden, und befonders nicht 
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im Stande eine ernſthafte Wahlreform zu bewirken, obs 
ne welche wir bald entweder völlig werden unterdrüdt, 
oder unvermeidlig zu neuen Revolutionen geführt wer: 
den. Wollte man das Dafeyn dieſes traurigen Zuftandes 
Der Dinge verfennen, und die Gefahren, Die ee nach ſich 
ſeht, Durch die Reden der Oppoſition, oder durch die 
iaubensbetenntniſſe, die wir nur zu ſehr gewohnt find, 
theils bei den politifyen Banketten, theils in den Wahl: 
eollegien zu hören, zu befhwören hoffen, fo würde man, 
meiner soleinung nad, fi felbft und Das Land gröblid 
täufhen; was mid betrifft, fo will ih einen ſolchen 
Mahn mehr nähren, Erlauben Sie mir daher, meine 
erren und Mitbürger, da ich tief befümmert über das 
20. des Landes und durch perſonliche Unglüdsfälle 
niedergedrüdt, und entfloffen din, nicht an den Opes 
zätionen einer Aammer Theil zu nehmen, Die fih ſchon 
unter fo ungünfligen Vorbedeutungen gezeigt hat, ohne 
daß die Dppofition fie im geringften von ıhrem gegentes 
volutionären Gange abwendig machte, es zu unterlaffen 
einet Geſellſchaft beizumohnen, deren politifhe Wuͤnſche 
nidyt weiter geben, wie id vermuthe, als die Wünfdhe 
und das Syſtem einer Dppofltion, deren Hoffnungen 
id nicht mehr theiien kann, odgleich ich ihre Anfihten 
Lobe. Ih brauche wohl nicht hinzugnfehen, meine Herren, 
daf in allen andern Hinfihten id) mid; mit allen Patrio: 
ten, die Ihrem Bankett beimohnen, glei wie mit dem 
trefflihen Freunde, den Sie hauptſächlich vi eingelas 
den haben, von ganzem Herzen vereinige. Jh habe für 
ihn, gleich wie für Sie alle, die innigfte Anhaͤnglichkeit; 
td hoffe, daß Sie deffen überzeugt find, und mir es 
nicht bermeigern werden, dem ganzen Bankett meine 
— ei Ergebenheit zu bezeugen. Dupont 
de l’Eure” z 
Am 29. SeptembersPercents Fin Eourant gefhloffen 
105 Fr. 10. 3Percents Kin Coutant gefbloffen zu 76 
br 75. — Am 30. September 5Percents 105 Ir. 10, Fin 
onrant geſchloſſen zu 105 Fr. 20. 3Percents 77 Zr. 15. 
Fin Courant geſchloſſen zu_77 dr. 20. 
Zeutfbhland, 

Die Kaffeler Zeitung meldet: „In der Gi 
gung der Ständeverfammlung vom 27. September wur⸗ 
den die in Bezug auf Die Gemeindeordnung zwiſchen 
ln. erg und Ständeverfammlung obwaltenden 

ifferengpunete Discutirt und erledigt. Zu $. 50, das 
Beftätigungsrecht betreffend, hatte die Staatsregierung 
vorgefchlagen zu fehen: „wird der Gewählte nicht beftäs 
tigt, fo ift binnen fürgefter Beit eine neue Wahl porzus 
nehmen.” Der Vräfldent ipradı ſich beider hierüber Statt 
gehabten Disenflion für den Antrag des Ausfhuffes und 
gegen die Faſſung der lebten Propofition ans, und hob 
dabei befonders hervor, daß Die Wirkſamkeit der Gemeins 
devorgeſetzten und faft allen. Erfolg ihrer Beftrebungen 
wefentlih abhänge von Dem: Grade des Vertrauens, wel: 
ches die Gemeinde in fie fchez er ſelbſt würde nicht anftes 
ben, fein Amt als Bürgermeilter niederjulegen, fobald 
ſich ihm Darlene, daß er das Vertrauen Der Mehrheit 
der biefigen Bürgerfhaft nit mehr befige. In dem durch 
Die gefe The Wahl ausgefprobenen Vertrauen könne die 
Regierung eine Bürgſchaft für die Würdigfeit des Her 
wählten finden, und nur Zweifel in feine Tüchtigkeit dürſ⸗ 
ten fie beftimmen, diefe erft einer Prüfung zu unterwer⸗ 
fen, » .. Nach lebhafter Erörferung ward zur Tagesords 
„nung übergegangen; hierauf aber ein Amendement des 
" Scheffer, wonach es heißt: „wird der Gewählte 
aus befondern Gründen” nicht beftätigt zc., mit 
28 gegen 19 Stimmen angenommen. Es fanden dann 
voch verſchiedene andere iu ug auf Dit Gefegentwürfe 


— 


über die Gebühren der Anwaͤlde und der Actuare obwal⸗ 
tende Differenzen ihre ohren und ein Geſetz über 
die Errihtung einer Legge: Anltalt in der Grafſchaft 
Schaumburg wurde discutirt und in geheimer Abftims« 
mung mit geoßer Majorität angenommen.” 

Sn Altenburg ift folgendes Patent erfbienen : 
„Wir Jofeph, von Gottes Gnaden Herzog gu Sachſen, 
— Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 

andgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen, gefür— 
feter Graf zu Denneberg, Graf zu Der Mark und Ra 
vensberg, Herr zu Ravenftein ıc. te. entbieten män« 
niglid Unfern Gruß und Unfere landesfürſtliche Gnade 
uvor. Nachdem durch Gottes heiligen-Rathfhluß und 
illen der durchlauchtigſte Fürft und Herr, Herr Frieds 
ri, Herzog zu Sadfen ꝛc. ic., fouverainer Deryen von 
Sadfens Altenburg , Uafers vielgeliebten Herrn Vaters 
Gnaden, von Seiner länger als funfzigiährigen wechſel⸗ 
und fegensvollen Regentenlaufbahn abgerufen und Sei⸗ 
nem berjoglihen Haufe und Lande, welchen beiden Er 
als liebevoll gefinnter Dater vorftand, zu allgemeiner 
Betrübniß durch den Tod entriffen worden, durch Höchſt⸗ 
deffen Ableben aber die Regierung Des Herzogthums 
Sadfen:Altenburg in deffen gefammten Gebietstbeilen 
fammt allem in der Staatserbfolge forterbenden Hıus: 
eigenthum nad dem Rechte der Erftgeburt auf Uns über 
egangen ift; als erklären Wir hiermit feierlih den Ans 
ritt Diefer Uns von der göttlihen Vorſehung anvertraus 
ten Regierung und find entfhloffen, folde als an das 
von Uns mit vollgogene Grundgefeß für Das Herzogthum 
Altenburg vom 29. April 1831 gebunden zu üben und 
zu handhaben, wie von Uns zur Vollziehung des $. 266 
diefer Derfaffunasurfunde hierbei noch befonders erklärt 
und verfihert wird. Wir verfehen Uns demnach zu fammt- 
lihen Bürgern und Intertbanen in den Städten und 
auf dem Bande, zu allen Dafalen und -Dienern, und 
überhaupt allen Unfern Erblanden Angehörigen, weldes 
Standes, welder Würde und welchen Welens fle im: 
mer fenn mögen, Daß fie Uns für ihren redytmäßigen 
und einzigen Bandesherrn, fo willig als pflihtmäßig er: 
kennen, Uns unverbrüdlihe Treue und unweigerliden 
Gehorfam feiften, und in allen Stüden fi, wie es gu⸗ 
ten Untertbanen gegen ihre von Gott verordnete Lan—⸗ 
desherefhaft eignet und gebühret, gegen Uns bizeigen 
werden, wogegen Wir ihnen fammt und fonders Den 
gebührenden Schuß zu leiften, ihrer Alter Beſtes auf 
alle Weife zu befördern, und nad dem glorreihen Bei⸗ 
fpiele Unferer erlaudten Ahnherren ein auf —** 
feit und Wohlwollen geſtütztes Regiment zu führen file 
Unfere thenerfte Reaentenpflibt erachten werden. Uebri⸗ 
gens haben fämmtliche Dandescollegien und Behörden in 
Unferm Herzsogthume ihre Verrichtüngen gebührend nad 
den beftehenden ©efehen und Einrichtungen, und nad 
ihren gegen Uns bereits erneuerten oder demnächſt zu ers 
neuernden Amtspflihten ohne einige Unterbrechung und 
Abanderung fernerhin fortzufeken und hierin Unfern auf 
das Wohl Unferer geliebten Untertbanen gerichteten lan: 
desväterlien Abſichten nad beftem Vermögen ausallen 
Kräften zu entfprehen. Gegeben Altenburg, den 
2% September 1834 (L. S.) Jofepb, Derzogzu Sad: 
fen. E. von Braun. Earl Chriftian von Wüftemann. 
Hermann? 

Der verewigte Herzog Friedrih war am 29. April 
1763 geborenz er folgte feinem Vater, dem Herzog Ernft 
von Sachſ iDdburghaufen, in Der Regierung Diefes, 
feit dem Jahre 1826 mit Sachfen:Meiningen vereinten 
Herzogthums unter der Vormundſchaft feines Oheims 
des Herzogs Joflas von Hildburghaufen am 22. Septem: 


der 1790, ward majorenn im Jahre 1784, trat die Re: 
gierung des Herzogthums Sahfen:Altenburg nad dem 
Grlöfhen der berzoglihen Sachſen⸗Gotha⸗Altenburgiſchen 
Speciallinie und Der Darauf erfolgten Theilung am 26. 
November 1826 an, und bielt kurz darauf feinen Einzug 
in die Refidenzftadt Altenburg. Aus feiner Ehe mit fels 
ner im Jahre 1815 verftorbenen Gemablinn, der Prins 
finn Charlotte von Medienburg » Streliß, wurden ihm 
vier Prinzen und zwei Prinzeffinnen geboren. Sein Nach⸗ 
folger ift der zeitherige Erbprinz Jofeph von Sachſen-Al⸗ 
tenburg, geboren den 27. Auguft 1789, vermäblt feit 
dem 21. April 1817 mit Der Prinzeffinn Louiſe Amalie 
von Würtemberg, Tochter Des Herzogs Ludwig von Wür: 
temberg. — Der jüngfte Prinz, Eduard, hat als könıgs 
li barerifher Oberſtlieutenant feinen Neffen, den Ad: 
nig Otto von Griehenlaud, nad Briehenland begleitet, 
während feines Aufenthalts eine Reife nah Konftantis 
nopel von Smyrna zu Lande unternommen, undıftfeit 
dem 1. Mai d. 3. zu feinem durchlauchtigſten Dater und 
zu feinen Gefhwiftern in die Heimath zurüdgefehrt. 
Mähren und Schlefien, 

Nachrichten aus Brünn vom 4. Dctober, in der 
dortigen Zeitung, melden: „SH Majeltät Der Kaifer, Als 
lerhoechſtwelche Sich von Ihrem Katarrh nunmehr faft 

anzlich befeeit finden, widmeten Sich feither täglich Den 
Staatsgeſchaften. — Zur Vorfeier des beute eingetrete: 
nen howft erfreuliden Namensfeſtes S" Majeftär war 
von dem fin. Magiftrate und Communausfchuife, vereis 
nigt mit dem bewaffneten Bürgercorps und der übrigen 
Buͤrgerſchaſt diefer Provinzialhauptftadt, ein großer ja: 
delsug veranftaltet worden, welder geftern Abends, um 
8 Ubr von dem Rathhauſe ausgehend, unter Elingendem 
Spiele auf dem Plage vor dem Dicafterialhaufe aufjog, 
fd vor den Fenſtern Ihrer kak. Majeſtäten aufftellte, die 
Doltshymne, begleitet von herzlichem Jubel anftimmte, 
und unter wiederholtem, lang andauerndem Vivatrufe 
ſich nah dem Rathhauſe zurudbegab, — Am beutigen 
Zage begaben fidy die f. &, Behörden, der kon. Magilftrat, 
der Communausihuß, die Bürgerfhaft und die übrigen 
Bewohner Diefer Hauptſtadt Dormittags in Die Domkirche, 
und flciscen während eines feierlihen ©ottesdienites zu 


dem Geber alles Guten für die lange glüdlihe Erhaltung, 


des geliebten vaterlichen Monardhen. Zu gleibem Ende 
hatte die ER. k. Garniſon eine große Kirchenparade und 
Oottesdienft auf Dem Exercierplatze. Nach der kirchlichen 
—* zog das bewaffnete Buͤrgercorps mit klingendem 

piele, und unter Voraustritt des Magiſtrats und Com⸗ 
munausſchuſſes. die übrige Bürgerfhaft mit ihren Fahnen 
und Innungsftäben unter den Feuſtern Ihrer E. E. Mas 
jeftäten vorüber. Abends wurde in dem kön. frädtifhen 
Theater,. Deifen äußerer Schauplaß feſtlich decorirt und 
beleuchtet war, vor dem Bilde des geliebten Aaifers und 
Heren die Bollspymne angeltimmt. Das zjıhleeid verſam⸗ 
melte Publicum aus allen Ständen der hiefigen Bewoh— 
ner betbätigte bei dieſer Gelegenheit wiederholt die in= 
nigfte Liebe und Ehrfurcht für Ihre Mlajeftäten, Aller: 
hochſtwelchen Durch patriotifhen Geſang und den lebhafs 


ten Ausdeud allgemeinen Jubels die berzlichften i 
gungen dargebracht wurden.” denslißfen. Hutdi⸗ 


Ungarn 


Die Preßburger Zeitung meldet ausDeden:: 
burg vom 4. Dctober: „Der vorgeftrige Tag war für 
uns ein Tag des Schreedens. Gegen 11 Uhr Dormittags 
brach ın der Vorftadt, Anfangs det Hintergaffe im Haus 
fe eines Schmiedeg, Feuer aue, das vom ftarfen Wins 
de getrieben, mit rafender Schnelligkeit um ſich griff und 
im Nu ſechzehn Häufer in Afche legte, zum Olüd aber 
an einem mit Ziegeln gededten Haufe feine Oränzen fand, 
Auch das der Brandſtätte gegenüber liegende, obwohl 
durch einen breiten freien Plab davon getrennte, Mädtie 
ſche Eafinogebäude ward, troß aller dugewandten Müs 
he, ein Raub der Flammen, dergeftalt, daß es bis auf 
den Grund niederbrannte, Leider haben, bei der [obenss 
werthen Anftrengung, Die Ginrihtungsgegeuftände der 
beiden Redoutenfäle zu retten, mehrere Menfchen ihr Bes 


"ben durch den Einſturz des Plaſonds verloren, von des 


nen fünf, Darunter ein ftädtifiher Beamter und ein biefli 
ger Kürſchnermeiſter, verbrannt und verftümmelt aus 
dem Schutt gejogen wurden. Gin große Zahl Menſchen 
entging nur mit genauer Noth dem fihern Tode; einige 
werden heute nech vermißt. Der Sred über den Feuers 
lärm, verftärke durch die vielen, feit Kurzem in unferer 
Näbe Start gebabten Unglüdsfälle ähnlicher Art, war 
fo groß, Daß er drei biefige Oreife, Den u Doms 
heren Leitgeb, den emeritirten Magiſtratsraih Spans 
raft, und den Bindermeifter Pfeiffer, tödtete. Nur 
durd Das Niederreißen der Dahungen der an Das Cat 
fino anftofenden Gebäude ward Bas Eindringen Des 
Feuers in die innere Stadt verhütet.” 





Wien, den 8. Detober, . 

An dem geflrigen Tage, an welhem vor 25 Jahren 
dem Fürften von Metternich die Leitung der auswärs 
tigen Gefhäfte von S" Majeftät dem Kaifer übertragen 
worden, verfügten fih fämmtlide Beamten der k. k. ges 
heimen Haus:, Hof: und Staatskanzlei, wie and die 
gegenwärtig hier anwefenden Mitglieder der £.f, Gefandt 
fhaften an den fremden Höfen, zu S" Durqlaucht, um 
Ihm bei dieſem erfreulihen Anlaſſe ihre ehrfurchtsvollen 


Blüdwänfhe darzubringen. 





Am 8. Dctober war zu Wien der Mittelpreis: der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 
Detto detto zu Et. in CM. _——; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. _—; 


detto detto v. J. 182L, für 100 fl.in EM. — 
detto detto v. J. 1834, für 800 f.in EM. 55174; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. su? pC. in EM. 58/5 


Aurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl. 98%, Ufo. 2 M. 
Banlactien pr, Stüd 1359'/, in EM. ! 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat, 


Verleger: Anton Strauß fel. Wıtwe in der Dorotheergaffe N’- 1108. 
Im Comptoir des Defterr. Beob. it das ahte Heft der Oeſterr. milit. Zeitfhrift 1834 erſchienen. Inhalt: I. Die 


Erftärmung der Weiſſendurger Linien durch die Defterreiher 1793. Mit einem Plane. 


I, Beurtheilung der 


Robert: Flinte. (Schluß.) HI. Geſchichte des k. k. öftere. neunten Hufarensegimants Nikolaus I, Kaifer von 


Rußland. IV. Literatur. V. Neueſte Militärveränderungen. VI. 


Ankündigung. — Erfte, Beilage, Notizen 


aus dem Gebiete der militärifhen Wiflenihaften. — In diefem Eomptoir mizd Pränumeration auf den Jahr: 
gang 1835 mit 9 fl. 36 fr. €, M. angenommen. Auch find dort die früheren Jahrgänge von 1818 bis 1834 um 
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Spanien 


Die Allgemeine Zeitung gibt Folgendes aus 
Paris vom 1 Detober Abends (durch außerordent— 
lie Gelegenheit): „So ebengeht folgende telegras 

phiſche Depefhe ein: Madrid, 27. September, 
bene fünf Uhr. Troß der Annahme des Artikels 1 des 
Entwurfs des Finanzminiſteriums hat die Kammer (Der 
Procuradoren) in ihrer geftrigen, Sitzung die Gueb: 
bard’fhe Anleihe mit großer Mehrheit ver 
worfen...” Der Schluß der Depeſche fehle noch. 
(Die Folgen an der Parifer Börfe fiehe unter Frankreich.) 

Das Journaldes Pyorendes meldet aus Am: 
Dane (an der ſpaniſchen Graͤnze) vom 22. September: 
„Das Treffen, Das zwifchen den Truppen des Generals 
Manfo, Befeblshabers in Altcaftilien, und den 
großentheils aus Alavefen zufammengefeßten Carliſtiſchen 
Streitkräften bei dein Dorfe S. Juan, ungefähr zwei 
Stunden oberhalb Miranda am Ehro, Statt hatte, war 
für letztere verhaͤngnißvoll; es ſcheint, Daß ſich Die Jactios 
uiften nad) einem ſehr hikigen, aber unentiheidenden 
Kampfe bei Pancorbo in die Ebene warfen; hier wurden 
die Carliften von der Kavallerie Des Generals Manfo 
überfallen und fo zu fagen in Stüden gehauen; man 
fhäst ihren Verluft auf 600 Mann, darunter einen hö: 
bern Befehlshaber und zwei Oberfte. — Geftern lam zu 
Dehobie ein mit 2? Eentner Silber beladener Wagen an, 
die auf ein fpanifches Fahrzeug umgeladen wurden; leh: 
teres fegelte Diefen Morgen die Bidaſſoa hinab, um dies 
fen Schab zur See nah ©. Sebaftian sg führen. _ 
Dierzehn Kılten Gewehre, wie man fagt aus einer frans 
zöſiſchen Fabrik und nad Elifondo beftimmt, kamen ge: 
ftern aus Epanien unter Dem Beleite eines Dffisiers, Des 
Brigadiers Jauregun, bier an. Diefe Waffen ſollen unter 
Escorte, über Saint: Pee und Drfaiz, durch Die Aldudes 
wieder zurüdgeben.” 

Der Sonftitutionnel findet fih durd die feit 
dem Ausbruche der Infurreetion in Den nördlihen Pros 
vingen Spaniens von der franzöfiihen Regierung mitger 
theilten telegrapbifhen Depefhen zu folgenden Bemers 
kungen veraulaßt: „Nahdem die dießſeitige Regierung 
in Bayonnẽ einen zahleeihen Generalſtab errichtet hat, 


der ohne Zweifel mit den Befehlshabern der fpanifhen 
Armee in unauggeſehter Verbindung lebt, durft? man 
fih der Hoffnung hingeben, Daß die Nachrichten vorm 
Kriegsfhauplahe, bevor ſolche nad) Paris gelangen, ges 
hörig unterſucht werden würden, Eine folhe Prüfung an 
Ort und Stelle würde Dazu beigetragen haben, aus Dem 
mannigfahen Widerfprühen, Die in den Berichten von 
dort herrſchen, Die Wahrheit herauszufinden, und die mit 
dem Telegraphen hierher gelangenden Depeſchen würden 
alsdann hinreidhend gewefen feyn, dem Publicum einen 
richtigen Begriff von den, Krajten und Erlolgen der beis 
den Parteien zu geben, Wir willen nicht, ob die Regie⸗ 
tung hierüber genaue Berichte erhält. Diejenigen aber, 
die fle publiciet, find es bei weitem nit. Nach der uns 
beftimmten Kaffung Dderfelben zu urtheilen, follte man 
vielmehr meinen, daß Die Regierung fih bloß die Aufga⸗ 
be geftellt habe, die in Bayonne eireulirenden Gerüchte 
zu ſammeln und fie dem Publicum mitzutheilen, ohne 
fih irgend Die Mühe zu geben, fie vorher zu prüfen. So 
ſpricht man nod in der vorlegten Depefhe von einer Afı 
faire bei Pancorbo, die man als fehr wichtig fhildert; aber 
über die Stärke der im Gefechte gewefenen Truppen, über 
den Weg, woher fie gefommen, über den Tag, an wels 
chem die Affaire Statt gehabt haben foll, erfährt mat 
nicht das Mindefte. Ein anderer Vorwurf, den man 
mit Net dem Minifterium maden kann, ift Der, daß es 
die der Sache der Königian ungünftigen Ereigniffe ver: 
ſchweigt. Hicher gehört die Ueberrumplung bei Diana, 
gewiß das mörderifhefte Gefecht in dieſem Kriege, das in 
Madrid felbit fo große Senfation erregt hat, daß man 
den General Earondelet deßhalb zur Rechenſchaft ziehen 
will, von dem man aber in unfern Ämtlihen Depeſchen 
auch nicht Die Teifefte Spur findet. Sollen Diefe telegras 
phiſchen Mittheilungen nichts weiter enthalten, als was 
uns die Bordeaurer, Paner und Bayonner Zeitungen 
und Privarbriefe geben, fo möchte es beffer feyn, daß 
die Regierung gänglih fhwiege, Denn ihre einfeitigen 
Depeſchen können höchſtens Dazu dienen, falſche Anfidy: 
ten über Die dort ge Lage der Dinge zu verbreiten.® 
Unter den Documenten, die das Gournalde la 
Hape in Betreff der Anleihe bekannt macht, welche H’ 
Moriz von Haber für Rechnung des Don’Earlosyu 
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eontrabiren fucht, findet fih Folgendes: „Der König 


unfer Here geruhte folgendes königlihe Decret an mich 


zu erlaffen: „Noch ehe ich Kenntniß hafte, daß ſich in 
den feerädeni Laͤndern Zweifel über meine Abfihten rikt, 
» fihtlid der fpanifden Staatsſchuld erhoben, und über: 
zeugt, daß es zur Sicherung des-Eredits meines konigl⸗ 
chen Schatzes unumganglich iſt, den Capitaliſten Ver: 
trauen einzuflöhen; daß diefes Vertrauen nur durch Eri 
füllung Der geſetzlich eingegangenen Verbindlichkeiten er⸗ 
langt werden kann ; endlich um die Gemůther ber geſetz⸗ 
lichen Staatsglaãubiger zu beruhigen und die Treue und Bil⸗ 
ligkeit, welche Die Grundlage aller Operationen meiner Res 
gierung bilden follen, an den Tag zu legen, habe ich befchlofs 
fen und befihliehe wie folgt: Art, 1. Arterkannt find von 
mir, von heute an, als Staatsfhulden, ungefhmälert und 
in ihrem vollem Werthe: die ewige Rente, Die Dreipercen: 
tige und alle bon meinem fehr;theureit; Bruder Ferdis 
nand VII. während feiner Regierung und in Der freien Aus: 
Abüung feiner fouverainen Prärogative bis zum 6. Dctos 
ber 1832, dem Zeitpuncte, in welchem die Königinn, feis 
ne Gemahlinn, Donna Maria Ehriftina de Bourbon, 
mit der Leitung aller Angelegenheiten des Staats beaufs 
tragt ward, gefehlih contrahirten und gnerfannten Ans 
Leihen. Art. 2. Eine der erſten Sorgen meines Finanz: 
minifters wird die Abfaffung eines Finanzplanes bilden, 
Ber nad) reifliher Erwägung und meiner königlihen Bils 
ligung für die genaue und regelmäßige Bezahlung der 
Intereffen und für Die allmählihe Tilgung der Staatsr 
ſchuld als der raffendfte und gerehtefte erſcheinen wird. 
Diefe Operation fol bewirkt werden, fobald ih Meifter 
der Hauptftade meines Königreihs, in die volle Kraft 
meines Rechts wieder eingefeßt fenn werde. Sie werden 
für die unmittelbare Bekanntmachung Sorge tragen. Ge: 
zeichnet von der Hand des Königs. Im königlihen Palla: 
fie von Guernica, 7. September 1834. CarlosErug 
major, beauftragt mit dem erften Staatsminifterium.”” 

Während der Bilhof von Leon, Der ſich Premiermis 
nifter Cars V. nennt, in die Amfterdamer Zeitungen 
hatte einrüden laffen, daß mit der weiteren Emittirung 
der Obligationen duch H"- Moriz von Haber eingehals 
ten, jedoch in London eine andere Anleihe eröffnet wer 
den würde, ließ H" von Haberim Journaldela 
Hane eine Anzeige abdruden, worin er bemerkte, daß 
laut des Artifels 14 des zwiſchen den Specialbevollmaͤch ⸗ 
tigten Sk · Majeftät Don Earlos V. und ihm unter dem 14, 
Juni 1834 abgefgloffenen, von S! Majeftät eigenhäne 
dig unterfhriebenen und beflegelten Vertrages, die ie 
gierung S" Maieftät durchaus keine neue Anleihe fhlier 
fen dürfe, bevor nit Die vonihm (Haber) übernommes 
ne volftändig emittiert worden, und daß überdieß bei el⸗ 
ner etwanigen ferneren Anleihe caeteris paribus ihm der 
Vorzug gegeben werden folle. — Voͤlligen Auffhluß über 
den aus diefen beiden Anzeigen erfihtlihen Conflict, fo 
wie über deſſen Löfung‘, gibt aher folgende Anzeige; in 


der Parifer Gazette vom 35. v. M.: „Sobald Hk · von 
Haber in Amfterdam die Anleihe S* Majeſtaͤt Carls V. 
ernittiet Hatte, erfuhe er, daß einige Der Sache des Aöı 
nigb ergebene Perſonen zu dein Zweit, Unterſtützung 
nach Nabarra gelangen zu laſſen, aus eigenem Antriebe 
eitte Unterhandlung in London verſucht hätten. Obgleich 
dieſer Verſuch ohme Erfolg geblieben war, fürchtete He · 
von Haber doch, daß dieſer Incidenzfall auf ſeine Opera⸗ 
tionen ungünſtig wirken oder einen Zweifel werfen fönn« 
te; er hielt es Daher für angemeflen, jede fernere Emit⸗ 
tirung einzuftellen, bis er vom Könige neue und ausrei« 
ende Vollmacht erhalten hätte, um alle von Andern 
als ihm felbft contrahirte Engagements für nichtig erfid« 
ren zu können. Earl V. hat ihm jeht Diefen Beweis Des 
volften Vertrauens gegeben (nad) den Anführungen des 
H"- yon Haber von Rechts wegen geben müflen). Dem: 
gemäß wird die in Amfterdam bei den HH. Pepel und La: 
bouchere eröffnetefAinleihe ihren Fortgang nehmen.? 
. Rußland. 

Se · Majeſtaͤt der Kaifer find am 19. September um 
6 Uhr Abends (alfo nad einer Reife von ungefähr 36 
Stunden) wohlbehalten in Moskau eingetroffen. Am 
folgenden Tage waren fon kurz nah Sonnenaufgang 
alle nad) dem Mittelpuncte der Stadt führenden Stra: 
Gen mit Menfhen angefüllt, welde nah dem Kreml hin: 
eilten, und um 9 Uhr war der ganze Plaß, welcher den 
Nikolajewstifhen Pallaſt von den Kathedralen und Der 
Oranowitaja:Palata trennt, mit einer unzählbaren Men: 
ge bededt. Dei dem Paradeplaß waren zwar einige Gen» 
Darmen aufgeftellt ‚aber auf dem unmittelbar vor Dem 
Pallaft befindlihen Raume bemerkte man unter dem fid) 
dort von allen Seiten Dreängenden Volke keinen einzigen 
Polizeibeamten. Auf allen Gefibtern drüdte fih Die uns 
gedufdigfte Erwartung aus, als plötzlich ein einflimmiges 
und anhaltendes Hurtah! Den Kaifer begrüßte. Ganz al: 
fein erfhien der Monarch, von Feiner andern Schutzwa⸗ 
de begleitet, als Der, welche er in der Liebe feines Bol: 
tes beſitzt. Don dem Volkshaufen Dit umgeben, ja faft 
gedrängt fehritt er vorwärts, während das Jubelgeſchrei 
desfelben den Ton der nahen Kirhengloden bededte, Der 
Metropolitan von Moskau erfhien an Der Pforte Der 
Kathedrale, um den Kaifer zu begrüßen und kaum hatte 
der PriefteBdas erfte Wort feiner Anrede ausgeſprochen, 
als auch fhon auf Dem ganzen weiten Plaße das tieſſte 
Stiufgweigen herrfihte. Nahdem S*- Majeftät die An⸗ 
rede des Dberhauptesder Moskowitiſchen Geiſtlichkeit ver 
nommen hatten, folgten ibm Auerhödhftdiefelben in Die 
Kirche, wo ein feierliher Gottesdienſt Statt fand, nad 
deſſen Beendigung der Kaifer fih nad) dem Paradeplak 
verfügte, Als die Parade vorüber war, begaben ſich S“ 
Majeftät nah der Granowitaja + Palata; beim Hinauf⸗ 
fteigen auf Die große Treppe wandte fi der Kaifer nad 
dem Plaße um und grüßte das Volk, das von Neuem 
feinen Jubel erfhallen ließ und abermals kugd that, mit 
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welchen Gefühlen der Liebe und Ehrfurcht die Einwoh⸗ 
ner Mostau’s ihren Kaifer betrachten. 

Um den Handel von Eherfon, der feit dem Aufblü: 
ben von Odeſſa verloren hat, wieder aufjuhelfen, hat 
die Megierung den Befehl ertheilt, daß das Flußbett des 
Düieper gereinigt und vertieft werde, zu welchem Zwe⸗ 
de die Summe von 235,000 Rubeln angewiefen wor⸗ 
den ift. 

S*- Petersburger Zeitungen melden aus Tiflis 
vom 21. Auguft: „Eſſad Paſcha, Serasfier von Erzerum, 
hat fehr energifhe Maaßregeln zur Bezwingung der Kurs 
den angeordnet, von denen ein Stamm vor Kurzem eine 
reiche Karawane, die fi von Konftantinopel nad Perflen 
begab, plünderte. Man fagt, Daß der Serastier zu Dies 
fem Zwede an 26,000 Dann verfammelt hat, und daß 
der Sohn des Paſcha's von Kars ihm mit 15,000 Mann 
beiftehen wird. Auch die Gouverneure der benadhbarten 
perfiiden Provinzen feinen feine Unternehmungen ger 
gen eine Bevölferung, die beiden Regierungen glei 
feindfelig if, unterftügen zu wollen. Ein perfifches Trup⸗ 
pencorps zieht fi Defhalb in der Gegend von Choi zur 
fammen, Aus Tauris wird gemeldet, daß der Emir Ni: 
zam Befehl erhalten hat, mit zwei Bataillonen, ſechs 
Geſchützen und 1000 Mann Kavallerie an Die türkiſche 
Gränze zu marfhiren, um in Verbindung mit dem Se: 
raskier zu operiren, und daß die Zuſammenkunft diefer 
beiden Beamten aud den Zweck habe, einige zweifelhafte 
Gränzpumcte zwifchen beiden Staaten zu beftimmen.* 

Großbritannien und Irland. 

Der König hat den Grafen von Minto zum Groß: 
kreuz des Bathordens ernannt. 

Der Herzog von Wellington, Der fih im Kreife von 
Verwandten und Freunden zu Walmercaftle befindet, 
ſcheint ſich fehr für Die Arbeiten zu intereffiren, welche an 
den Hafendämmen zu Dover vorgenommen werden, um 
das Ein: und Auslaufen der Schiffe, befonders bei Stürs 
men, zu erleichtern, Auf dieſe Dämme find bereits 2 
Millionen Pfund verwendet, und es heißt, daß noch eine 
Million zur Vollendung der Arbeiten erforderlich fei. 

Wie man vernimmt, hat Sir L. Shadwell, der big 
herige Vicekanzler, feine Etnennung zum Oberkanzleidis 
rector (Master of the Holls) erhalten, und der Solieitor: 
general, Sir C. C. Pepys, ift an deffen Stelle zum Vice 
kanzler beftimmt. Auch ſpricht man von der wahrſcheinli⸗ 
hen Ernennung des H'"- Spence zum Solicitorgeneral. 

Man fagt, die oftindifhe Compagnie habe nad) lan: 
ger Beratbung an Lord William Bentinfs Stelle Sir 
Theophilus Metcalff , der bereits früher beauftragt war 
auf den Fall Des Todes oder umvermeidlicher Abwefenheit 
des Generalgouverneurs deſſen Functionen zu verfeben, 
zu diefem Poften ernannt, 

Eine Anzeige der Directoren der oſtindiſchen Eompags 
nie verfündet Die Anordnung einer regelmäßigen Poſteom⸗ 
munication von. Bombay über Die Landenge von Such 

nad dem mittelländifhen Meere. Das Dampfſchiff Lindſay 
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wird gegen den 10. Februar nähften Jahres von Bombay 
nah Suez abgehen, wo dann ein von der-brittifhen Ad⸗ 
miralität abzuordnnendes Padetboot die Briefe zu Aleranı 
deia in Empfang nehmen und nad England befördern 
wird. Zugleich foll das Dampffhiff bei Suez fo lange 
liegen bleiben, bis es die am 3. Mär; von London aus 
abjufendende Poft nad) Bombay mitnehmen kann. 

Man hat bereihnet, daß die ungeflämpelten Zeitun: 
gen in London allein wöhentlid über 300,000 Nummern 
abfebten. Anfangs waren diefe Zeitungen geduldet, weil 
fie nur wohlfeilere Anzeigeblätter waren; gegenwärtig 
behandeln fie Diefelben Gegenftände, erſcheinen periodifh 
und aufdiefelbe Weife wie die politifhen Journale, Meh⸗ 
tere haben 5 Drudipalten; an der Spibe ftehen Ankün⸗ 
Digungen zu niedrigem Preife, die aber, da kein Stämpel 
gezahlt wird, den Verlegern großen Gewinn abwerfen. . 

in der zu Cavan in. Schottfand kürzlich ge 
haltenen Toryverfammlung wurde unter Anderm folgen» 
der Beſchluß gefaßt: „Belhloffen, daß die ganze Hand« 
lungsweiſe der Minifter in Bezug auf Irland, und die 
Verbindung, welde diefelben mit römifch:katholifhen 
Agitatoren in dieſem Lande geſchloſſen haben, in der Abs 
fiht, deren Unterftüßung in dem Unterhaufe des Parlas 
ments zu erhalten, für uns ein offenbarer Beweis ift, 
daß die Vernihtung des Proteftantismus in Irland und 
die Einfekung des Papiftenwefens auf deſſen Ruinen Die 
Abſicht des Cabinets ift.” Achnlicher, rüdfichtslofer Tas 
del wurde den einzelnen Regierungshandlungen der neues 
ften Zeit zu Theil, Der Eourier, der über die Der 
fammlung einen Bericht liefert, äußert fein Bedauern 
Darüber, daß es in Irland fo leicht fei.durc kecke Aeuße⸗ 
rungen Einfluß im Volke zu gewinnen und fügt hinzu: 
„Der Fluch Irlands ift von jeher die bereitwillige Leicht 
gläubigkeit gewefen, mit der ſich feine Bewohner, je 
nah ihren verfhiedenen Glaubensanfihten, den gleich 
ſelbſtſüchtigen Entwürfen jedes politifhen Demagogen 
wie jedes fanatifhen Brandftifters hingeben; jede um 
zeitige Sreudendußerung über den Erfolg verderblicher 
Berufungen an die Leidenfhaften der geringeren Elaf 
fen bietet den Betrügern auf beiden Seiten nur neue 
©elegenheit, ihren Einfluß zu behaupten, indem fieden 
von ihnen Betrogenen vorbalten, Daß fie nur zum Ga 
genftand der Beſchimpfung uud Beleidigung von Seiten 
der Gegner dienen.” 

In dem lehzten Briefe, den D’Eonnell an das it: 
laͤndiſche Volk gerichtet hat, äußert fi derfelbe folgens 
dermaaßen über die Drangiften: „Sie ftehen nun der 
Regierung geradezu feindlih gegenüber. Sie find Die 
eingeftandenen und unverfönligen Feinde des Minifte: 
riums, welches der König erwählt hat, und des Königs 
felbft, fo weit er mit feinen Dienern identificirt iR. Dieß 
ift genau die Stellung derer, welche fih früher ihrer 
ausfhließlihen und unbegraͤnzten Loyalität rühmten; 
fle find rahfühtige Feinde Der ausübenden Gewalt, wie 
fie von den Miniftern des Königs -gehandhabt wird, und 
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faffen ihre Verpflidtungen gegen die Krone nur noch 
auf dem einfachen und zarten Unterfhiede beruhen, den 
fie zwifhen der Perfon des Königs und dem Verfahren 
feiner verantwortlihen Diener zu madhen vorgeben. Der 
Uebergang von ihrer gegenwärtigen Stellung zu wirkli—⸗ 
dem Hochverrath und zur Rebellion ift leiht gemacht und 
nur ihre Futcht ift die Scheidewand dazwiſchen. Wenn die 
Drangiiten nicht durch Die heilfame Beſorgniß vor dem 
Erfolg zurüdgehalten würden, fo befänden fie fih in 
offenem Striege mit der königlihen Regierung; aber fie 
kennen ihre eigene Schwäche und ihre Furchtſamkeit bürgt 
für ihre eigene Sicherheit und für Die des Landes.” 

Während der lekten Seflion des Parlaments boten 
Die Angelegenheiten Canada’s einen nicht unwichtigen 
Gegenftand der Debatten dar, und es kamen mannigfas 
che Klagen gegen den Generalcapitän von Canada, Lord 
Aylmer, und den Gouverneur von Obercanada, Sir 
Sohn Eolborne, wegen angebliher Verfalliingsver: 
lehung vor. Als Hauptredner in der Dertheidigung der 
Dppofitionspartei jener Provinz zelchnete fi) Das befanns 
te Parlamentsmitglied H" Hume aus, der nit nur 
Die Verfügungen der Gouverneurs heftigem Tadel unters 
warf, fondern fih, wie feiner Zeit gemeldet worden, 
auch bewogen fand, ein Schreiben diefer Angelegenheit 
wegen an H" Madenzie, einen der einflußreichiten Bes 
wohner von Obercanada, zu erlaſſen. Eine Antwort auf 
Diefes Schreiben hat am 5. v. M. eine zahlreich beſuch⸗ 
te Berfammlung von Canadiern in Perth in Geftalt eis 
ner Adreife an den König erlaffen, in welcher Ddiefelben 
mit gänzliher Berachtung die hochverrätherifhen Gefins 
nungen Desavouiren, welche jener Brief ihnen zuſchreibe, 
als fähen fie naͤmlich mit Freuden der nahe bevorftehens 
den Keifis in den Angelegenheiten Canada’s entgegen, 
deren Ende Die Unabhängigkeit und Befreiung Diefer 
Provinz von der ſchmachvollen Herrſchaft des Mutterlans 
des fenn werde. „Wir verfihern Ew. Majeftät,” heißt 
es in der Adreffe weiter, „Daß, welche Berfhiedenheiten 
auch in den Gefinnungen Ihrer Unterthanen in Ober: 
canada in Bezug- auf politifhe Angelegenheiten von los 
calem-oder provinziellem Intereffe Statt finden mögen, 
weder jetzt noch jemals Die entferntefte Jdee von Geis 
ten irgend einer bedeutenden Anzahl von Eoloniften ges 
hegt worden ift, die glüdlidhe Verbindung zwiſchen Dies 
fer Provinz und den Mutterlande zu ftören; im Gegen: 
theil find wir ſtolz aufden Rang, Den wir alsein Theil: 
des Staates einnehmen, der feıt Jahrhunderten der bürs 
gerlichen Freiheit Des gefammten Menſchengeſchlechts zum 
Schuß gedient hat, Wir find überzeugt, daß die Bewoh— 
ner von Obercanada, fiher in dem Beſitz der größtmög» 
lichen bürgerlihen und religiöfen Freiheit, noch viele Ge» 
ſchlechter hindurch die unſchaͤtzbaren Segaungen der brit 
eifhen Verfaſſung zu würdigen und zu. geniefen. willen 
und, wie bis jeßt, loyale und ergedene Unterthanen der 
heittifchen Arone bleiben werden.” 


Dee D England, Bifhof von Charleſton, if; 


am 21. September von Briftol in feiner Vaterftadt Cork 
angefommen. Die Cork⸗Chronicle berichtet, der ehr⸗ 
würdige Prälat erfreue fih der beften Gefundheit und 
werde fih in den nähften Tagen über Liverpool nad’ 
Charleſton in Südcarolina begeben, begleitet von einigen 
Urfulinerinnen aus Bladrod, Die in der Nähe von Char⸗ 
lefton ein. Klofter ihres Ordens zu gründen beabfichtigen, 
„Nah Organifieung diefes Inftitus,” fügt Das genannte 
Blatt hinzu, „wird D" England, wie wiehören, nad 
Hayti gehen, um die ihm von dem heil. Stuhl neuerdings 
mit erweiterten Vollmachten übertragenen Functionen 
eineg Legaten dafelbft zu verfehen.” 

Seit Kurzem befinden fih Eommiffarien von Seiten 
des Londoner Poftamtes in Paris, um wegen der Derfen: 
dung der Zeitungen eine Uebereinkunft zu treffen. Das 
Porto für fremde Zeitungen, welches in England bezahlt 
werden muß und eine befondere Einnahme für die ums 
tern Poftbeamten abgibt, ift fo ho, Daß unter Anderem 
ein franzöfifhes Blatt, weldes in Calais mit Einfhluß 
des franzöflfihen Porto nur 15 Fr. für Das Quartal (um: 
gefähe 12 Sh. 6 P.) Eoftet, in London vierteljährlich mit 
2 Pf. 9 Sh. 6 P. bezahlt werden muß. Die Summen, 
weldhe den Deamten auf diefe Weiſe zufſießen, ſollen ſehr 
bedeutend ſeyn. 

In der dritten Septemberwoche ſind aus London 2580 
Unzen Goldmünzen nah Hamburg, 9770 Unzen Gold» 
münzen nad Liffabon, 4144 Ungen Goldmünzen nah Pas 
tersburg, 50L Unzen Goldmünzen nad Dporto, 23,382 
Unzen Silbermünzen nah Belgien, 354,917 Unzen Sil⸗ 
bermünzen nad) Liffabon, 587 Ungen Silbermünzen nad) 
Dporto und 20,000 Unzen Silbermünzen nad) Petersburg 
ausgeführt worden. 

Eonfols am 29. September 90'/,. 

Srantreid,. 

Der Handelsminifter, 9" Duchatel, hat unterm 
22. September nahftehenden Bericht an den König em 
ftattet: „Sire! Der Agriculturrath hat in feinen beiden 
letzten Sitzungen die Vortheile eines Agriculturgefebbus 
des nachgewieſen, und diefe große Arbeit als eine Wohl 
that für das Aderbau treibende Frankreich beantragt. 
Eine gemwilfe Anzahl der Provinzialräche flimmt jedes 
Jahr in dieſen Wunfh einz. er wird unaufhöriich von 
Verfonen vorgebradt, deren Stimme in Sachen des 
Aderbaues vom größten Gewichte if. Schon Napoleons 
Geift hatte Diefer Gedanke befchäftigt; er befahl die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten. Der nad feinen Befehlen abgefafte 
Entwurf wurde öffentlich befannt gemadt, und ven in 
jedem Hauptorte Des Reiches. beftehenden Berathungs 
commiflionen zue Prüfung :vorgelegt. Später ftellte eine, 
im Jahre 1818 eingeſehte befondere Commiffion lange 
Nachforſchungen an, erklärte aber endlich, Daß die befte 
benden Geſetze ihr für alle Bedürfniffe zuzureichen fipienen, 
fie alfordie Erlaffung eines Agriculturgeſetzbuches als über« 
flüſſig betrachte. Seitdem, und troß des Gutachtens die: : 
fer Commiffion, haben die Reclamationen fortgedauert.. 
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Der Drang. welcher die Gemuͤthee zum Aderbau bins 
gzieht, macht Reiaudy deinglicher als. je. Es ſcheint mir 
deßhalb nothwendig, eine fo wichtige Frage noch einmal 
jü prüfen und, nene Unterſuchungen anzuftellen. Eine ein, 
fache, beftimmte, genaue, Jedermanns Berftändniß leicht 
zugängliche Geſetzgebung, welche zugleich die abweichen⸗ 
den Einzelnheiten Der Feldpolizet nach den Grundfäßen 
einer weiſen Staatsöfonomie regeln müßte, würde uns 
widerfprehlih ein mädtiges Hülfsmittel zu Fortichritten 
in der Landescultur ſeyn; fle würde als eine jener Ders 
befferungen empfangen werden, welde Ew. Majeftät in 
Shrem Reiche zu vervielfahen fo eifrig bemüht find. Es 
bedarf nur der Erwähnung einer einzigen Frage, der 
über die Triften und über die Behutung leerer Felder, 
um die Wichtigkeit des Unternehmens Aller Augen ans 
ſchaulich zu mahen. Die.Arbeit ift gewaltig; man zählt 
nicht weniger als 900 Artikel in dem aufs Sorgfältigfte 
ausgearbeiteten Entwurfe: Ich fhlage daher Ew. Majer 
ftät vor, die Vorbereitung des Agrieulturgefeßbuches eis 
ner, aus dem Agriculturrathe, den beiden Kammern, 
dem Staatsrathe und dem Richterperſonale gewählten 
Commiffion anzuvertrauen, und Diefe Commiffion aus 
einer folhen Anzahl von Mitgliedern zu bilden, daß es 
ihre möglich wird, fi jur reiferen Unterfuhung und zur 
Abkürzung der Arbeiten in Sectionen zu theilen.” Der 
Minifter fhlägt hierauf die Mitglieder diefer Commiſſion 
vor, zu Deren Zahl, aufer dem Herzoge Decazes als 
Praäfidenten, die Generäle Demarsay und Bugeaud, Ba: 
ron Sequier, Graf Jaubert und H" Vivien gehören. Er 
begutachtet ferner, daß der Eommiffion drei Auditeure 
des Staatsrathes beigegeben werden follen, welhe die 
Documente zu fammeln, und die Protocolle abzufaſſen 
baben; jedem fol bei den Fragen, über welche er berich« 
tet, eine berathende Stimme zuftehen. 'Der König hat 
diefen Bericht des Handelsminifters und die darin enthal: 
tenen Dorfchläge genehmigt. 

Mehrere Blätter (Temps, Auotidienne, Nas 
tlonal, Meffager tc.) werfen der Regierung vor, fle 
babe die teleataphifhe Depeſche über Die Anerfennungder 
fpanifhen Schuld früher erhalten, und nur ihren Vertrau⸗ 
ten mitgetheilt, Die dann an der Börfe große Gewinne ge: 
macht hätten. Sie gründen diefe Beſchuldigungen befon« 
ders Darauf, daß bei Tortoni fhon vor Eröffnung der Börs 
fe die genaue Zahl der Majorität und Minorität augeges 
ben worden fei. Der Moniteur enthält eine weitläuftis 
ge Erklärung darüber. Das letzte Signal des Telegraphen 
fei 23 Minuten nach 1Uhr angelangt, 10 Minuten nad 2 
Uhr überfeht im Minifterium des Innern angelommen, 
und um ’/ auf 3 Uhr an der Börfe angefhlagen worden, 
Nicht ein Augenblick fei verloren worden, und wenn — 
was unglaublih fhrine — die Nachricht früher befannt 
geweſen, fo ſei dieß fiher nicht durch Mittheilung von Geis 
te der Negterung gefhehen. Der Natisndl ſagt, ein 
von Madrid am 25. Abends 4 Uhr abgefandter Kurier 
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babe ſpaͤteſtens am W. Früh in Bayonne eintreffen müſ⸗ 
fen; dietelegraphiſche Depeſche hätte alſo vom 28. Früh bis 
29. Nahmittags um 3 Uhr gebraucht. 

In Folge der aus Madrid eingetroffenen telegraphir 
fhen Depeſche über die Derwerfung der Guebhard’fchen 
Anleihe entftand am 1. Dctober große Bewegung und 
Unruhe auf der Börfe. Hier die Kurfe. 5Percents 104 Fr. 
45; 3'Percents 77 Fr. 45; die Öuebhard’fhe Anleihe 24 
(am vorigen Tage 39); ewige Rente 40'4; fpanifche 
3Percents27; Eortes 42'/. 

Preußen . 

.. S* Majeflät der König haben am 2. d. M. dem bei 
Auerhöhftdero Hoflager beglaubigt gewefenen kön, großr 
britannifhen- außerordentliyen Gefandten und bevoll« 
mädtigten Minifter, Grafen voonMinte, eine Abſchieds⸗ 
audienz zu detheilen und das Abberufungsfhreiben Desfel 
ben eritgegenzunehmen geruht. 

S* Majeftät der Kaifer von Rußland hat bei Gele 
genheit der Einweihung der Aleranderfiule das nachſte ⸗ 
hende Handſchreiben an &* kön. Hoheit den Prinzen 
Wilhelm, Sohn Sk ˖ Maieftät des Königs, erlaffen: 
„Mein Herr Vetter und fehe werther Schwager! Die 
freundf&paftlihen Gefinnungen, von Denen Sẽ · Maj. der 
König, Ihr erhabener Vater, mir unausgefeht die lieb» 
reichſten Beweile gibt, haben eben wieder einen Meinen 
theuerften Wünfche erfüllt. Die eier des dem Andenten 
Meines zärtlich geliebten Bruders, Des verewigten Kaifers 
Alerander, gewidmeten Tages vereinigt am Fuße Des zu 
feinem Ruhme errihteten Monumenits Diejenigen Soldas 
ten beider Deere, welche Zeugen dieſes Ruhmes waren. 
Die von Sk ˖ Maj. dem Könige gewählten Veteranen, die 
dazu berufen find, den Kern der preußifhen Monarchie 
unter ung würdig zu repräfentiren,geben Zeugniß in den 
Augen des gefammten Europa von der Waffenbrüders 
ſchaft, welche beide Souveraine zwiſchen ihren Völkern 
geftiftet haben und welche die göttliche Borfehung gnädig 
gefegnet hat, indem fle ihnen gemeinfhaftlih unvergängs 
liche Erinnerungen des Nationalruhmes verlieh, Em. 
kön. Hoheit felbft find diefe Erinnerungen ins Herz gegras 
ben, denn die erften Tage, die Sie dem Dienfte Ihres 
Bandes widmeten, wurden Durh Kämpfe jener denkwür⸗ 
digen Epoche bezeihnet. Aus diefem Grunde hat auch Ihr 
erhabener Vater das Commando der Tapfern, Die das 
ruſſiſche Heer ih glücklich fhäst, heute als Brüder zu 
empfangen, Ihnen übertragen und auf Diefe Weife der 
Erkenntlichkeit, die Ih ihm ſchuldig bin, einen neuen Bes 
weggrund geliehen. Da Ih diefes Ereigniß durch einen 
Beweis Meiner Ihnen gewidmeten Anhänglichkeit bezeichs 
nen will, fo wünfhe Jh, Em. kön. Hoheit mit dem S" 
MWiladimirorden erflen Claſſe, den üh Ihnen hiemit übers 
fende, geſchmückt zu fehen. Der Wahlfpruc, den er trägt: 
„DVerdienft, Ehre und Ruhm,” iſt von jeher der Ihrige 
gewefen. Möge er Sie ftets an Die Feier dieſes Tages 
und an Die unveränderlihe Zuneigung mahnen, die Ich 
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Ahnen immermwidmen werde, Mit Vergnügen wiederhofe 
Ich Ihnen hiemit diefe gewiß aufrichtige Zuflderung;, fo 
wie diejenige Der ausgegeihnerften Hochachtung, womit Jh 
bin, Mein Herr Vetter und fehe werther Schwager, Ew. 
kön. Hoheit freundſchaftlichſt ergebenfter Schwager und 
Vetter Nikolai. SH Petersburg, den 11. September 
1834.” 





Wien, den 9. October, 

S* £, k. Majeltät, als Großmeifter der öfter, kaiſ. 
Leopoldordens, haben mittelft an den oberflen Kanzler, 
Grafen von Mittrowsty, als Kanyler diefes Ordens, ger 
richteten alferhöchften Cabinetfhreibens, dd, Brünn 26. 
September d. 3, dem k. k. Kämmerer und Gutsbeſitzer, 
Hugo Altgrafen von SalmReiferfheid, das Com: 
mandeurfreus, dann den &, &. Kämmerern und Guterbe⸗ 
fitern, Franz Grafen von Dietrigftein, md Franz 
Grafen von Daun, das Ritterkreuz Desfelben Drdens 
allergnaͤdigſt zu verleihen geruht, 





S* ka k. opoftol, Majeftät, als Broßmeiften des er⸗ 
habenen öfterr. kaiſ. Leopofdordens, haben mittel an 
Den oberften Kanzler, Grafen von Mittrowsky, als Kang ⸗ 
ler dieſes Ordens, gerichteten allerhöchſten Cabinetſchrei⸗ 
bens, dd, Brünn 26. September d. Ju dem Sectetaͤr im 
aroßherjogl, toseanifhen Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, Eafini, das Nitterfseup Diefes Dedens 
alfergnädigft zu verleihen geruht. 





&*- Durchlaucht der & &. Hausı, Hof und Staatsfanze 
fer, Zürft von Metternich, haben das Protestorat über 
Das in Trieft errichtete „Defterreihifhe Lloyd" anzunehmen 
geruht. 





Am 9. October war zu Wien der Mittelpreis der q 


Staatsſchuldverſchreibungen zu Spt. in EM. 994,5 
detto detto zu 4pCt. in CM. . 90%; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1020, für 100 fl. in CM. 20 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. —; 
Detto  Ddettov.3.1834, für500f.in EM. 652'/,5 


Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu2/ pE in EM. 
Bankactien pr. Stüd — in EM. 


—; 





‚Großes Mufitfeh in Wien, 

Seit den, allen Verehrern der Tonkunſt unvergeh« 
fihen Jahren 1812, 1813, 1815 und 1816, wo, durd Die 
allerhöchfte Gnade ©" Majeftät, in dem berrlichen Ger 
bäude der k. £, Reitbahn, durch die Mitwirkung von 
mehr als 600 Mufikfreunden, Eoncerte Statt fanden, 
wie fie bis dahin, außer London, nie gehört wurden; ja, 
welche die in Britanniens Hauptftade gefeierten an Zahl 
der Ausübenden nody überteafen, und worin Händels 
Kiefengeift in feinen unſterblichen Werken: „Aleranders 
Keft,” der „Meifias* und „Samfon,” fo wie. des Abbd 

arimilian Stadler mit Haydn und Mojartvere 


auptredacteur: 


ofeph Anton 


wandter Genius In feinem Oratorlum: „Die Befreiung 
von Zerufaleri,” ehrenvolle gg *37* be 
ben viele Städte Teuefhlands und Der, Schweiz jenem 
proßark en Vorbilde nachgeaͤhmt, und, nad) dem volr 
en Maah ihrer Kräfte, große Müflkfefte'gegeden, bei wel⸗ 
hen Sänger und Inftruitierktaliften einen Berein von 300 
bis 500 Perfonen bildeten. — Nach einer Paufe von acht ⸗ 
ayu. Jahren dürfte.es der Kefidenzftadt dag öfterzeichie 
hen Monardie, worin Die Tontuuk von i i 

ter (hönften Wohnfige aufgefhlagen hatte, mohlanftäns 
dig fenn, ihre, an Fülle und Ausdehnung alle anderen 


Städte Europa’g überragenden muſikaliſchen Mittel in 


voller Kraft wieder einmal gu entwideln, und fo die im 
Auslande immer mehr überhandnehmende Meinung, als 
habe fie fid Im der Muſit von dem Gediegenen und Elaf 
fiſchen zuͤm Frivolen und Vergängliben gemendet, Durch 


‚die That fiegreich zu ati Die Geſellſchaft der Mur 
a 


fitfreunde des öfterreihifhen Kaiferftaates hat Daher be 
ſchloſſen, ein großes Mufikfeft, den oben enbähns 
ten ahnüch, zu veranftalten, und S* Majeftät Haben, 
auf allerunterthänigfte Bitte, die &: B. Neitbahn abere 
mals hiegu allergnadigft zü bemilligen gerubt. — Das 
et ſelbſt ift zur Feier des Namensfeltes Allerhödhftihrer 
ajeftät unferer allergnädigften Aaiferinn gewidmet, 
und hiegu der 6. November d. %., zur Wiederhofung 
aber der 9. Desfelben Monats beſtimmt. Der Oegenfta 
der Aufführung wird das bier noch nie gehörte Dxato» 
rium „Delfazer,” von ©. 5. Händel, feyn, dur) 
H*- von Mofel in der Weife wie„Samfon,” „Jephta” 
und „Salomon” bearbeitet, deren Genuß in ihrer jehb 
gen, unferer Zeit näher gebrachten Geftalt man demſel⸗ 
ben zu verdanken hat. Da es nicht nur wänfdhenswerth, 
fondern für die Ehre Wiens unumgänglich — 
ift, dieſes, an tiefem Gefühl und grandioſen Effecten 
reiche Werk durch eine möglichft große Zahl von Mitwit ⸗ 
Fenden auszuführen, werden hiemit ſammtliche hier ans 
wefende Künftler und Aunftfreunde, fowohl Da» 
men als Herren, dazu eingeladen und erfucht, ihre ſchrift⸗ 


lichen Erflärungen, unter Beiſetzung ihres Namens, Cha⸗ 


racters und Wohnorts, und Bezeichnung des gewählten 
Anftrumentals: oder Cefangpartes, entweder in der Ges 
eufhaftstanzlei oderin der k. k. Hofmuſikalienhaudlun 

des H- Tobias Hasli ng er abzugeben, oder aber fi 

ebendafelbft in die zu diefem Ende dorf eröffneten Der 
zeihniffe eigenhändig gefäliaft ein zuſchreiben. Den Säns 
gern und Sängerinnen werden Die Chorparte mehrere 
Tage vor Anfang der Proben mitgetheilt werden. Orb, 


‚Zag und Stunde der Proben — melde man, um Die 


Mitwirkenden in ihren Geſchäften fo ee, als moͤglich 
gu beirren, auf Die thunlichft Kleine Anzahl beſchränken 
wird — werden in Den nämlichen öffentlihen Blättern, 
melde diefe Einladung enthalten, angezeigt werden ; wo⸗ 
bei das Erfuchen im voraus geftellt wird, bei Denfelben 
guverläffig und pünctlich zu erfheinen, Da Der 
rühmliche Erfolg einer muflfalifhen Production befannb 
fi) von wohl durchgeführten Proben abhängt. Die Orb» 
nung bei den Productionen ſelbſt, welche jedes Malum 
die Mittagsfiunde Statt findet, wird den Mitwirkenden 
bei der lehten oder Hauptprobe mitgetheilt werden. 


Wien, den 9. Detober 1834. 


Bon dem leitenden Ausfhuffe der Ge» 
feufhaft der Mufltfreunde des 
öfterr. Kaiferflaates. 


dier von Pilat. 


Verleger; Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe N“, 1109. 


ee einen ih⸗ 


Nr284 








Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 11. Oetober 1854. 

















ein ber ‚Barsmeter 
Meteorofogifbe | Beod achtung · ¶ auf «* Reaumur redueirt, 
Beondanhtungen ® Uhr Morg. 
vom 9. October, 3 Uhr Nam, 
10 Uhr Abends, 


Wien, den 10. October. 
Fre Majetäten der Kaifer unddieKaiferinn find 


heute gegen Mittag von Brünn im erwünfchteften Wohle‘ 


ſeyn hier eingetroffen und in der £, £, Hofburg abgeftiegen. 





Spanien 
Ueber die, in unferm geftrigen Blatte mitgetheilte, 


am I. d. M. zu Paris befannt gemachte, telegraphiſche 


Depeche aus Wradrid vom 27. September enthält der 
Moniteurvom 2. d. M. folgende Erläuterungen : 
„Beftern um 2 Uhr 9 Minuten ift der H" Minifterdes 
Innern von dem H'"- Director des Telegraphen berradys 
richtige worden, daß eine fehr wichtige, auf Die fpanifche 
Staatsfhuld Bezug habende telegraphifche Depeſche eben 
in Uebermachung (em’transmission) begriffen; daß erft 
ein Theil’ dieſer Depeſche befannt ſei und die Ueberma— 
chung des Reſtes ſo langſam von Statten gehe, daß kaum 
alle Minuten ein Signal eingehe. — Der Miniſter des 
Innern ließ ſich ſogleich den bereits eingegangenen Theil 
der Depeſche vorlegen, um ſelbſt zu beurtheilen, ob ſie 
wichtig genug fei, um ſogleich der Börfe mitgetheilt zu 
werden. Da der Minifter in Diefem erften Theile die An: 
zeige von der Annullirung der Guebhard'ſchen Anleihe 
fand, fo alaubte er es nicht auf fih nehmen zu Dürfen, 
die Bekanntmachung diefer Nachricht auch nur einen Aus 
genblich zu verſchleben; er ſchickte fie Daher -fogleid Der 
Bötfe zu, wo um 3 Uße 5 Minuten folgende Kundma: 
dung angeſchlagen wurde: „Madrid, 27. September, 
„Abends fünf Uhr. Troß der von Seiten der Kammer in 
„der aeftrigen Sikung erfolgten Annahme Des Artikels 1 
„des Entwurfs des Rinanzminifteriums hat die Kams 
„mer dennoch in ihrer geftrigen Gikung die’ Ouebs 
„hard’fhe Anleſhe mit Rarter Mehrheie verworfen... ..* 
— Da die Uebermachung fortwährend fehr langfam 
gefhah, fo war die Depefhe erft gegen 4 Uhr boll⸗ 
ftändig eingegangen, und der letzte Theil‘ derfelben 
langte erft gegen 4 Uhr 9: Minuten im Minifteriumman, 
von wo er fogleiih auf Die Börfe gefandt und Dort ange: 
ſchlagen wurde, Derfelbe lautet folgendermaaßen:„... Deus 
„te ift der im Sinne der Minorität der Commiſſion mo: 


„Difieirte Artıfel 2 angenommen und der Artikel 3, welcher, 









„die Schuld in: eine active. und paſſive theilt, mit einer 
„Majorität von 58 gegen 44: Stimmen verworfen wor 
„den. Diefer Artitel und die andern folgenden find der 
„Eommiffion zutüdigefender worden; welche ihren Bericht 
„am Montag (29. September) erftatten wird,” 

Das Journal du Commerce fagt in Bezug auf 
dDiefe Depeſche: „Zum Verftändniß des zweiten Theiles 
der Depeſche wollen wir zubörderf den Art. 2 des Ru 
gierungsentwurfs mittheilen; derfelbe lautet: „Es 
„wird unverzüglich zur Liquidation diefer ganzen Schuld, 
„und nah Maaßgabe als diefe Liquidation bewerkſtelligt 
„ſeyn wird, zur Zahlung der Zinfen geichritten werden.” 
— Der Art. 2 der Minorität lautet: „Es fol um 
„verjüglid zur Prüfung und Liquidation Der unter Dem 
„Namen der Eortesbong bekannten Schuld durd eine 
„Specialeommitfion gefgeitten werden.” — Der Depeſche 
zufolge wäre hiemit der Art: 2in dem Sinne modificirt 
worden, Daß nur für Die Cortesbons eine Biguidas 
tion Statt finden ſoll. Der Art. 3 Des Regierungs« 
entwurfs, deffen Verwerfung argejeigt wird, war 
folgendermaaßen abgefaßt: „Diefe ganze auswärtige 
„Schuld wird hinführe in eine Activ- und Paſſivſchuld 
„zerfallen ; ihre Verwandlung in Activ: und Paffivfchuld 
„wird in dem Derhältniß der Hälfte Actid- und der Hälfte 
„Paſſivſchuld Statt finden. Die rüdftändigen Zinfen der 
„alten Anleihen-werden in Daluten der Paſſivſchuld ab⸗ 
„bezahlt werden.” — Man könnte hiemit aus der obigen 
Depeſche den. Schluß ziehen, daß eine vollftändige Zahe 
lung der Zinfen Statt finden werde; mit dieſem Schluß 
mag man fid» jedoch nicht Üübereilen! Was in Bezug’ auf 
die Guebhard'ſchen Anleihe Statt gefunden hat, muß den 
Speeulanten einen Wink geben, daf fie nad der Aner⸗ 
fenmung des Princips doch nod) Die Ausnahmen zu fürch⸗ 
ten haben.” 

Der National behauptet, daf die Procuradoren: 
kammer, indem fie den Art. 1 des Minifterialprojertes, 
weicher die Anerkennung aller Schulden ausfpricht, vo: 
tiefe, Hinzugefügt habe: „Mit Vorbehalt nahfte 
bender Ausnahmen,” und daf diefe Ausnahmen in . 
der Debatte näher bezeichnet worden ſeien. Die unverzeih⸗ 
lidye Auslaffung dieſes Beifaßes in der telegraphifchen 
Depeſche vom 29. habe die Börfe hinters Licht geführt 


und die Guebhard'ſche Anleihe von 26 auf 40 gehoben, um 


fie zwei Tage fpäter von 40 auf 20 und 24 zurückzuwerfen. 


.— * 


DerMeffagerbes € bambres mthält folgen: 
des Privatfhreiben aus S Sebaftian vdm 77. Sep 
tember: „Wir befinden ung jebt in einer noch weit kraus 
eigern Lage als zuvor; denn Da. hatten wir doch in Ers 
manglung des Weins Waſſer fo, viel wir brauchten ; ge⸗ 
fleen Haben uns aber die Infurgenten die Waſſerleitun⸗ 
gen, welche die hieflgen Brannen mit Waffer verfehen, 
abgefchnitten, fo daß wir auf Die in’ der Citadelle befinds 
lihen Ciſternen verwiefen find. Nicht Daß es uns an 
Streitkräften mangelte, denn Jaur eguh ift vorgeftern 
mit einem ftarfen Detafhement Reiterei und einer afrika⸗ 
nifhen Compagnie hier angelangt; es’ fcheint aber, daß 
er zufolge der Weilungen des Generals Rodil nichts ans 
ders beabfichtigt, als die neuerlich von Banonne einge: 
teoffenen Geldfummen in Empfang zu nehmen und felbe 
fobald als möglid nah Dem Hauptquartier zu convoyiren. 
Wenn nur Diefes Geld ungefährdet an den Ort feiner 
Beltimmung anlangt, Dann glauben die Herren alles ger 
leiftet zu haben; ob die Einwohner der Stadt undfelbft 
der Provinz vor Hunger oder Durft verſchmachten, das 
lümmert fie wenig; denn wenn England und Frankreich 
bei ihrem Syſtem einer halben Neutralität verharren, ſteht 
uns nidıts als einnaher Tod bevor. Sonderbar ift es, daß 
ſelbſt während des Aufenthalts Jaureguy's in unferer 
Stadt die Infurgenten in der nicht mehr als eine Süd: 
fenfhufmeite von der Stadtmauer entfernten S! Mars 
tinsvorftadt jede Nacht zubringen. Sie ziehen unbehelligt 
durd) alle benachbarten Dörfer, heben die jungen Beute 
durchs Boos zum Sriegsdienfte aus und 4war mit allen 
von den beftehenden Satzungen vorgefhriebenen Kormar 
fitäten. Einige von Lehtern verlangen, dag man fie gelner 
beit abführe, um ihren Angehörigen die Unannehmlichkeis 
ten und Die Strafen, welche Denfelben von den Generälen 
der Königinn auferlegt werden, zu erfparen. Man fieht 
den bevorftehenden Einbruch der Cholera für ein Glüd 
an, Denn die Furcht davor hat wenigftens allen nur eini: 
germaaßen bemittelten Zamilien den Vorwand gelichen, 
einen Paß nad Bayonne zu beaehren. Wenn dieß noch 
lange ſortdauert, werden nur noch die Bettler in der 
Stadt bleiben. — Es find heute 44 Tage, daß wir keine 
Poſt aus dem Innern erhalten, bloß einige Briefe aus 
Madrid find uns über Pau zugefommen, wovon die neue⸗ 
fien vom 8. find, — Die Hauptmadt der AInfurgenten 
befindet fih mit dem Prätendenten im Daftanthale, 
wo fiemit der in Eli ſon do befindlihen Befaßung der Kö⸗ 
niginn täglid anbindet, Wie esfheint, iR zwifhen Sega 
ſtibalza und Zugarrammedy, welder Die Beſatzung 
befehligt, ein Gefecht vorgefallen, im Folge deſſen letztere 
alle Außenwerke mit einem beträchtlichen Verluft zu räus 
men gezwungen worden if. Wenn Rodil nice eiligft 
Berftärkungen fendet, dürfte ih Ahnen, wie ich fürchte, 
eheftens den Fall diefer improviſtrten Verſchanzungen 





“melden Rodil befindet fih aber in Vit to ria, wo feine 
Gegenwart nöthig geworden ift, um Caftilien und Arra⸗ 
gonien,wo'der Carfismus neue Fortfhritte zu machen 
beginyt, im Auge zu behalten. — Don Carlos hat in 
"dem drä Leguas ven Pamplona entfernten Dlagne 
ringe Tage zugebrasht und dort den Tod feiner Gemah⸗ 
linn erfahren. Nachdem er diefe betrübende Kunde ems 
Pfangen, betete er eine Stunde lang, und lieh hierauf 
fogleih feine Truppen zufammentreten, vor Denen ee 
ſchwur, feine Sache bis zum leßten Athemzuge zu vertheis 
gen. Bon Dlagne ging er mit 4000 Man, die von 
dem Brigadier Erafo befehlige werden, nah Eugup 
ab, und jebt befindet er fi für feine Perfon in Bur 
guette. Zumalacarregup hält Rodil, den er 
nit aus den Augen läßt, in Schad, und hat feine mei« 
ften Berbindungen mit den unter ihm befebligenden ®er 
nerälen abaefhnitten. Der General Eordova durch— 
sieht das Errothal mit 000 Mann, und fein Ger 
fhäft ſcheint in nichts anderem. zu beftehen, als die ver» 
daͤchtigen Pfarrer und Grundbefißer der verfhiedenen 
Dörfer aufjuheben, um ihnen große Summen abju« 
preffen, Die er an Rodil fchiden muß. Diefer Krieg ift 
wahrlich nichts anderes als gegenfeitige Plünderung und 
Mordbrennerei, welche den Sieger wie den Deflegten in 
das ſelbe Elend flürgen werden. Das einzige Loſungswort. 
welches in beiden Lagern erſchallt, ift das Wort „Dinero” 
(Geld) ; und diefes Wort ift es aud, welches H" Mar 
tinez de la Rofa in der Procuradorenfammer ohne 
Unterlaß im Munde führt. — Mittlerweile ſucht die Cho—⸗ 
ra fämmtlihe fparfifhe Provinzen heim, denn der Madri— 
der Hofzeitung zufolge gibt es nicht eine einzige, wo Die 
Seuche nicht mehr oder minder graffirte, Wir erwarten 
fie mit Refignation, in der Ueberzeugung, daß fie Die 
Drangfale, die auf uns laften, nicht viel vermehren fann. 
— Es beißt, der, Baron. Carondelet habe ſich, aus 
Unmuth über feine erlittene Schlappe, erfhoffen. — Ich 
wollte eben diefes Schreiben fließen, als man mir die 
Nachticht brachte, daß die Infurgenten die ſämmtliche 
Weißwaͤſche, welche die Waͤſcherinnen am Ufer derlirm 
mea zum Teodnen hingehängt hatten, weggeſchleppt 
haben; fie brauchen uns jeht nur nod die. Suppe vom 
Munde wegzunehmen! Die HH. Procuraderen würden 
wohl gethban haben, unter den Grundrechten Der berüch⸗ 
tigten Erklärung (der Mienfhenrechte) auch Die aufzufüh- 
ren, daß man Waller teinten darf, wenn man Durft 
hat, daf man die Wäfche wechſeln darf, wenn man fie 
für fein Geld gekauft hat, vorzüglich aber, dag man von’ 
den Nationaltruppen gefhäbt werden muß, wenn man, 
wie dieß bei uns der Fall ift, wenigftens 50 Percent von 
feiner Einnahme für die Kriegskoſten hergeben muß!” 
Briefe aus Banonne rom 77. September melden: 
„Die Carliſtiſchen Streitkräfte, fo weit fie regelmäßig be+ 
waffnet und equipirt find, beſtehen aus acht Bataillonen na: 
varreſſcher Infanterie, zwei Compagnien Guiden und 
120 Pferden. Jedes der acht Bataillone zäbkt TOO Mann. 
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Die vier erfien Bataillone mit der größern Hälfte der 
Reiterei bilden die Eolonne Jumalacarreguy's. Die zwei: 
te Compagnie Guiden, ein Bataillon Alavefen und 500 
Pferde begleiten Don Carlos, feine Minifter und Erafo. 
Das äte,.6te, Tte und Ste navarrefifhe Bataillon mit 
zwei Compagnien Guipuzcoaner berennen Elifonde. 
Zwei Heine Eolonnen, jede von 100 und 24 Pferden, 
geführt von zwei Abgeordneten der Junta, find aus: 
ſchließlich damit befdhäftigt, in Navarra die Ernten eins 
zutreiben,. Munition befißen die Earliften nicht in Leber: 
fluß; aud mit ihren Kleidern und Schuhen ficht es ſchlecht 
aus, und Die Heäße ift fehr unter ihnen eingeriffen. Am 
21. Abends rüdte Rodil mit feiner und Cordova's Go: 
lonne in Aoiz ein. Am gleihen Tage befehte das Ste 
und Ste Dataillon Earliften Erro. Am 23. fam Rodil 
mit feiner Eolonne nad Cipinal, während Lorenzo in 
Eugum einrüdte, und Draa in Gilbeti. Am 24. endlich 
ftand Rodil in der Borunda, wo er 7000 Piaſter Contri⸗ 
bution erhob, weil die dortigen Einwohner 13 Gefanges 
ne feiner Colonne erfkoffen hatten. Die Earliften halten 
Elifondo fortwährend blodirt; aber das befeftigte Ho» 
fpital kann ihren Angriffen fange Troß bieten. Der Pfar: 
zer und der Alcalde Dafelbft wurden als Gefangene ins 
Fort gefperrt. Don dem in den Aldudes liegenden IBten 
franzöfifhen Regiment leichter Infanterie ift eine Anzahl 
Soldaten defertirt, und hat ſich den fpanifhen conftitus 
tionnellen Truppen angefhloffen. Bon Tortofa wurden 
40 Familien auf Befehl Rodils verbannt.” 
Portugal. 

Die Preußifhe Staatszeitung enthält fols 
gendes ältere Schreiben aus Liffabon vom 13. Sep: 
tember: „Wie zu erwarten ftand, hat Der Regent, fo: 
bald er erımal in Diefer Eigenſchaft von Den Cortes ges 
ſetzlich beftätigt war, nicht gefäumt, von feinem Vorrech⸗ 
te, ‘Pairs zu ernennen, Gebraud zu machen. Diefe ers 
fte Ereirung ift indeß weniger zahlreih, ald man vers 
muthete, ausgefallen, und begreift nur vierundzwanzig 
Namen, die zu den Notabilitäten der fliegenden Partei 
gehören, und bei deren Auswahl man im Ganzen nicht 
fagen ann, daß Hofgunft vorgeherrfht habe, Bemer: 
Eenswerth ift auf dDiefer Lifte der Name des Grafen Por: 
to⸗Santo. Diefer befannte Diplomat gehörte urfprüngs 
lidy nicht der liberalen Partei an, und während der Re: 
gierung Dom Miguels, wo er in tiefer Zurüdgejogens 
heit lebte, war.er, ohne jedoch felbft im mindeften daran 
Theil zu nehmen, der Mittelpunct aller derjenigen Coms 
binationen, die dieſem Prinzen, vermittelt einer Sr 
ſtems· und dadurch bedingten Minifterialmodification, 
den Weg zu einer Transaction anzubahnen wünfdten, 
Nach der Einnahme Liffabons erklärte fih Graf Portos 
Santo entfhieden zu Gunften Dona Maria’s, und diefe 
Erklärung des Mannes, der gewiflermaafen als der Re: 
präfentant der Mittelpartei in Portugal angefehen wur 
de, galt damals für ein Ereignif. Man ift geſpannt, 
welche Stellung Graf Porto⸗Santo in der Vairstammer, 


in welche er übrigens noch nicht eingeführt ift, nehmen 
wird. Don irgend einem Annäherungsverfucdye an Die 
befiegte Partei ift inzwiſchen in dieſer Lifte neuer Pairs 
keine Spur zu entdeden. Auch kann man fih nicht ver 
hehlen, daß ein Verſchmelzungsſyſtem, deſſen Paßlich⸗ 
keit ſich jedem unbefangenen Beobachter aufdringt, bei 
beiden. Kammern wo, möglich noch weniger Gunſt als bei 
der Regierung zu finden ſcheint. Weberhaupt regt fi in 
beiden Aammern ein bemerfenswerther Unabhängigkeits: 
geiſt, „welcher der Negierung viel zu fhaffen macht und 
vorzüglich in der Pairstammer, we politifher und per: 
fönliger Intriguengeiſt einen foflematifh feindfeligen 
Character gegen die jeßt an der Spike der Gefhäfte be: 
findlihen Perfonen annimmt. Einen Prüfftein lieferte 
in diefer Hinfiht die Berathung über die Dermählung 
Dona Maria’s mit einem fremden Prinzen, und Die hier 
in Der DOppofition befindlihen Pairs, Die fogar anfangs 
die Mehrheit für fih zu haben ſchienen, fannten fehr 
wohl die Bedeutung der von ihnen bevorworteten Re: 
ſtrietion, wonad) die getroffene Wahl nody förmlich der 
Genehmigung der Cortes unterworfen werden folle; fo 
wie fie auch volllommen wußten, Daß es ſich bier von 
der Erfhwerung oder Bereitelung Des Bieblingsgedanfens 
des Hofes handelte. Die Schwankungen in dem fehr kri: 
tifchen ©efundheitszuftande Dom Pedro’s müffen den 
Hauptſchlüſſel zu den jeßt hier Statt findenden Partei: 
manövern abgeben, und es war gewiß nicht ohne Nüd: 
gedanken an den möglihen nahen Tod Des Regenten, 
und an die dann gewünſchte Rolle, daß Saldanha für 
jeßt feinen Plaß in der Deputirtenfammer mit einen 
agdern in der Pairsfammer zu vertaufhen fi weigerte. 
So lange indeß das Leben Dom Pedro’s ſich verlängert, 
dürfte die Regierung Die Leitung der Majoritäten beider 
Kammern behaupten, und audı der Zuftand von Des: 
organifation und Gährung, der nod in einem großen 
Theile der Provinzen fortdauert, ohne ernftlihe Folgen 
bleiben. Eine völlige Mißernte im Alemtejo, dem größ: 
ten Theile Eftremadura’s, und manden Gegenden Des 
nördlichen Portugals fogar, erfhwert weſentlich noch je: 
nen Zuftand. Die Provinz Entee Minho e Douro, wo 
Straßenräuber früher far unbekannt warn, ift jetzt 
Davon überfhwemmt, und man kann felbft in der Nähe 
von Dporto nur mit Escorte fiher reifen. Der Derwal: 
ter des Bisthums Guarda hat einen Donnernden Hirten: 
brief gegen die Geiftlihen erlaffen zu müffen geglaubt, 
welche Die beftehende Gährung der Gemüther noch an: 
fochten. Nah allen Berichten ift das platte Land gewif: 
fermaaßen in zwei feindlihe Lager getheilt, Das eine, 
gebildet aus der Geiftlihfeit und denjenigen, die durch 
den Fall der vorigen Regierung ihre Epiftenzen verloren 
haben, das andere aber aus den Landinhabern, die durch 
die Abfchaffnng der Zehnten bereichert wurden, und aus 
denen, die Pläße von der neuen Regierung erhielten, 
So lange Dom Pedro lebt, und dem Gewichte, weldrs 
die großen Städte , die organifirte Armee und der Beſitz 
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der Verwaltung in die eine Wagſchale werfen, eine rar 
fhe und concentirte Action fihert, dürfte die äußerliche 
Ruhe aufrecht erhalten werden. Sollte aber fein Tod 
und das Daraus hervorgehende Streben nad) der politis 
fhen Gewalt die herrſchende Partei in fih fpalten, fo 
dürften wenigftens partielle Verfuche Der befiegtem Partei, 
ſich wieder aufzurichten, fid nicht lange erwarten laffen.” 

Das Journal des Debats bejmeifelt die in 
Madrid am 24. verbreitete Nachricht vom dem Ableben 
Dom Pedro's am 24. September, da die telegraphiſche 
Depeihe aus Madrid vom 25., melde das Votum 
der Procuradorenfammer über den Art. 1 Des Finanz: 
entwurfs anzeigte, nichts Davon gemeldet hatte: 

Griedemrland 

Ein Schreiben aus Nauplia vom 31. Auguft (in 
der Allgemeinen Zeitung) melder: „Am 25. wur« 
de der Namens: und Geburtstag S'- Maj. des Königs 
Ludwig von Baieen bier fetlih begangen, Am Vorabend 
gab der Präfident der Regentſchaft einen glänzenden Ball, 
welden auch Rönig Otto mit feiner Gegenwart beehrte. 
Am Feſttaͤge felbft wurde Morgens ein Tedeum in der 
Kirche des heil, Georg gefungen, welchem S* Maj. der 
König, die Negentfhaft, Das Dipfomatifhe Corps und 
Die Staatsdiener beimohnten. Durch ein Decret vom 
20. Auguft wurde H" Schinas feines Amtes als Staats: 
fecrerär der Juftiz, des Eultus und des Öffentlihen Uns 
terrichts enthoben, und die Leitung des Juſtizminiſte⸗ 
riums H'% Praides, Nomarden der Cycladen, und das 
Minifterium des Eultus und des öffentliden Unterrichts 
dem H’" Jacob Rifo, Minifter der auswärtigen Angele: 
genheiten und des königlichen Hauſes, proviforifd) übers 
tragen. Da bei der Art der Zehmteneintzeibung Durch die 
Pächter immer noch viele Klagen über Bedrädung vors 
fommen, fo hat Die Regierung zur Erleihterung Der 
FZehrtenpflihtigen eine Verordnung befannt gemadt, 
vermöge deren Die letztern Das Necht haben, die Garben 
auf den Tennen umzubinden, um ein gleihes Gewicht 
derfelben an erzielen. Ferner können fie die Garben nad 
ihrer Qualität in verſchiedenen Haufen aufſchichten, bei 
welden der Verſuch zur Ermittlung der Durchſchnitts— 
ſchwere angeftelit werden foll. Wenn die Pächter durch 
diefes Derfahren ihre Rechte nicht hinreihend gewährt 
halten, fo ift ihnen überlaffen die Dreſchung anzuordnen, 
und von der gedrofhenen Frucht die gebührende Grund: 
ftener zu 10 Percent und Pachtſtener zu 15 Percent zu 
berechnen. Ueberhaupt möchte es rathfam fenn, den Jehns 
ten im Allgemeinen von der gedroſchenen Frucht zu erhe⸗ 
ben. Es mag zwar gefhehen, Daß die Negierung dann 
weniger Pachtſteuer erhielte, aber die unzähligen Placke— 
reien, denen die Einwohner jeht noch ausgefegt find, wer: 
Den größtentheils aufhören. Durh eine andere Verord: 
nung, dieſen Gegenftand betreffend, ift denjenigen Ge: 
meinden, deren Feldfrüchte ſchon eingefammelt und ver: 
zehntet find, fo daß jene Erleichterung nicht mehr auf fie 
anwendbar ift, ein Zchneheil der an die Pächter zu ent 
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richtenden Grund: und Pachtſteuer uachgelaffen worden; 
die Pächter aber follen für diefen Nahlaf vom Staate 
entfdyddigt werden. — In der Maina haben die Unens: 
hen gänzlich aufgehört, und es fol Diefer Tage eine all 
gemeine Amneftie befannt gemacht werden. Die Trups 
pen, weldye dort waren, find gegenwärtig in der Moren: 
mit der Stillung des dortigen Aufrubrs befhäftigt. Da 
diefelben bei der Erpedition in der Maina viel gelitten : 
haben, fol jeht die reguläre Armee. durd Griechen coms 
pletirt werden. Es wird jedem Angeworbenen ein Hands 
geld von hundert Dradmen (42 Gulden) geboten, und 
swar fo, daß er 20 fogleih und 80’ nady der vollendeten 
Dienftzeit von vier Jahren ausbezahlt erhält. Es wird 
fi zeigen, ob diefe vortheilhaften Bedingungen im Stans 
de find, die Abneigung zu überwinden, welde die Grie⸗ 
hen fortwährend gegen den regulären Mititärdienft he 
gen, Es find in der leßten Zeit viele Arreftationen wer 
gen der Unruhen in dee Morea hier vorgenommen 
worden. Bei einem der Derbafteten follen fih 30,000 
fpanifhe Ihaler in baarem Gelde vorgefunden haben. 
Giner Der- Gefangenen, Namens Razi, verfuchte, mad) 
dem er dem Minifter des Innern bedeutende Depo—⸗ 
fitionen gemacht, fih zu erftehen. Da ihm dieß mißlang, 
ftürzte er fih zum Fenſter hinaus. Gr brach dabei ein 
Bein, und wird wieder hergeftellt werden. Die beiden 
reife von Meffenien und Arkadien find unter das 
Standrecht geftellt. Auf die Köpfe der Rävelsführer it’ 
für jeden ein Preis von 3000 Drachmen (1200 Gulden) 
gefeßt. Zum Präfidenten des Standrechts ift der Oberſt 
Gordon, ein Engländer, ernannt, Kerner ift ein Hof: 
commilfär nad) jenen beiden Provinzen aefandt worden, 
um für die Herftellung der öffentlihen Ruhe zu forgen, 
und die allenfalligen Berhwerden zu unterſuchen. Cs 
ward dazu Staatsrath Andreas Zaimi ernannt, Als Näs 
the find ihm beigegeben, H" Baltinos, der ſchon in der 
Maina mit Vortheil als auferordentlider Commilfär ges 
braucht worden, und H* Melatopulos von Voftiza. Der 
H'- Präfident der Negentfhaft befindet ſich Teit einigen 
Tagen etwas unpäßlidr, und ift zu feiner Erholung auf 
ganz kurze Zeit nad Spezzia gereist. Staatsrath Kobel 
begleitet ihm dorthin, Wie verlautet, werden ſich Sẽ Mai, 
der König und Die Negentihaft nächſtens nach Achen ber 
geben, um dort von neuem Athen zur Dauptftadt feier: 
Lich zu erklären. Es werden Dafelbft große Vorbereitun: 
gen getroffen. Es fol an jenem Tage der erfte Stein zur 
Keftauration Des Parthenons gefcht werden, Geheimrath 
von Klenze dirigirt Die Arbeiten, Die Proppiien follen’ 
bereits geöffnet fenm Auch dürfte zu aleiher Zeit der 
Grundftein zu einer Stadt am Pirdus geltar werden. 
Die Scioten wollen daſelbſt eine Niederlaffung gründen, - 
Man fpricht viel davon, daß in kurzer Zeit Der Regie» 
rungsfiß von hier nad Athen werde werlegt werden.” 
Groföritannien und Irland, 

Sir &, C. Pepys leiftete am 29. September Mor« 

gens als Oberfanzleidirector (Master of the Rolls) den 
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Eid im Haufe des Lordkanzlers. Man bezeichnet allge— 
mein H'"- Biderfteth als den neuen Aronauwald (Sollir 
ditorgeneral). 

Am 29. September wurde der Alderman Henry 
Windefter, feines Gewerbes ein Meſſerſchmied, zum 
Lordmayor von London für. das folgende Jahr gewählt. 

Das Directorium der oftindifhen Compagnie hat 
wirklich den Befchluß gefaßt, die Generalftatthalterfhaft, 
anf den Fall des Todes oder des Nütktrittes Lords W. 
Bentind, an Sir Charles T. Metcalff zu übertragen. 
Diefe Ernennung unterliegt nun der löniglihen Des 
ftätigung. 

Don Jamaika find vom 19. Auguf ziemlich berus 
bigende Nahrihten in Dezug auf Die Stimmung der Ries 
ger eingelaufen. Die Provinzialverfammlung war bis zum 
9. September prorogirt worden, und Der Gouverneur der 
Inſel hatte eine Proclamation an die bisherigen Sclaven 
erlaffen. 

Aus Demerara hat man Nachrichten vom 9, Aus 
guſt, dieungünftig lauten. Die Dörtigen Neger befanden 
0 in einem Juftande des Aufruhrs und hatten ſich ſchon 
feit dem 1., dem Tage ihrer Emancipation, zu arbeiten 
geweigert. 

Nah Briefen aus Antigua vom 13. Auguft hatten 
and Dort die Neger ſich ftörrifch gezeigt, fo daß man eis 
nige Dorfihtsmaafßregeln zu treffen für nöthig hielt. 

Eonfols;am 30. September: 90%. 

Frankreich. 

Am 23. September Abends brach, dem Journal 
de Paris zufolge, unter den politifhen Gefangenen zu 
S" Pelagie ein heftiger Tumult aus, weil mehrere Ge: 
fangene, Die früher Daraus entlaffen worden waren, aufs 
Treue gefänglidy eingezogen wurden. Die Naht ging in» 
deffen ruhig vorüber. Am 30. Morgens beaann jedody 
die Meuterei aufs Neue, und nahm einen ernfteren Chas 
racter an. Zu wiederholtenmalen verfudhten Die Gefans 
genen mit Gewalt die Thüren zu ſprengen; ein Theil der 
Mobilien ward zerbrochen, an die Strohfäde Feuer ger 
fegt und den Gefängnißwärtern, weldhe die Ordnung 
berzuftellen verfuchten, mit dem Tode gedrort. Als die 


böhere Behörde Kenntniß davon erhielt, fendete fie auf- 


der Stelle ein Detafhement Municipaigarde ab. Die 
Haltung der bewaffneten Macht zeigte den Gefangenen 
die ganze Thorheit ihres Berſuches, fie gaben daher den 
Befehl der Poligeicommiffarien nah und zogen fi in 
ihre Zimmer zurüd, Nur einige Wenige verfuchten einen 
unnüßen Widerftand, auf den fie jedoch bald verzicdhtes 
ten. — Die politifhen Gefangenen in S! Pelagie erkläs 
ren den obigen;Beriht des Journal de Puris für 
unrichtig, und haben den D" Gervais, deilen Oefans 
genfhaft am 13. September zu Ende ging, beauftragt, 
ihre Vertheidigung vor dem Publicum zu übernehmen. 
D" Bervais erklärt jet in den Journalen, es feien 
(die find feine Ausdrüde) Aufreizung und deſpotiſche 
Su Nr, 284, 
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Behandlung von Seiten der Wächter, melde das in den 
leßten Tagen Dorgefallene herbeigeführt haben. Vor un: 
gefähr 14 Tagen waren IL junge Leute, die befhuldige 
wurden, die Marfeillaife gefungen zu haben, in der 
Nacht aufgehoben und nad) der Force, mitten unter Dies 
be u. dergl. Gefindel, gebradt worden. Da fid gegen 
diefe Dermifhung von folhen, Die politifher Gründe mes 
gen angeflagt waren, mit dem Ausmurfe der Menſchheit 
vielfeitige Einfpradhe erhob, fo wurden jene wieder nach 
S!. Pelagie zurückgebracht. Ihre Nüdkehr erregte große 
Freude unter den übrigen Verhafteten; fle zündeten in 
allen Höfen Feuer an, um die man, unter Abfingung 
patriotifcher Lieder, tanzte (was freilih gegen jede Ge: 
fängnißdisciplin anftoßen dürfte). Ein Auffcher gebot das 
Aufbören diefer Beluftigungen und bedrohte die Unge 
horfamen mit Dem einfamen Kerker oder der Force. Hiers 
durd) entftand einige Zeit lang Tumult, derfelde hörte 
aber auf, als ein Polizeicommiffär, der angefommen 
war, dem Aufſeher Unrecht gab. Am folgenden Tage (29.) 
fing das Tanzen und Singen wieder an. Die Thore, wel: 
che die verfhiedenen Höfe trennen, fand man geöffnet 
(durch wen, ift noch unbekannt), fo daßalfo nun alle 
DVerhafteten zufammentommen fonnten, Plößlih kam 
ein Schwarm von Polizeifergenten und Municipalgar: 
diften an, Es wurde ihnen Fein Widerftand geleiftet ; die 
Derhafteten wurden in ihre Kammern verfhloffen, und 
es begann nun Das Durchſuchen des Gepädes und Der 
Papiere derſelben. Dfk Gervais erflärt zum Schluife, es 
fei von feinem Aufftande die Rede gewefen, eben fo mes 
nig habe man die Schliefer mit dem Tode bedroht, wie 
denn gar kein Widerftand geleiftet worden fei. Die minis 
fteriellen Blätter reden nicht weiter von der Sache. Gie 
ſprechen aud von den Statt gehabten Verfehungen aus 
SE" Pelagie nad Clairvaux, dem Bicötre und der Force 
nichts. Während des ganzen Tages war Sf Pelagievon 
bewaffneter Macht umzwingelt, fo daß allg Verbindung 
mit Außen abgefhnitten war. Bededte Wägen — man 
nennt fie Salatförbe — waren zum Behuf jener Verſe—⸗ 
bung in andere Gefängniffe aufgeſtellt. 

Der Eourrier Francais erwähnt ein Gerüdt, 
Marſchall Gerard, welcher der einzige Miniftse ift, der 
den König nah Kontainebleau begleitete, habe befchlof: 
fen, in Hinfiht auf die andern Minifter aus der 
Frage einer Amneftie für pofitifhe Gefangene eine Eabi: 
netsfrage zu machen; er habe feinen Freunden erklärt, 
er werde entweder mit einer Amneftie oder ohne ein Por: 
tefeuille von Fontainebleau zurücdkehren. Der Eourrier 
fügt bei, er Eönne zwar nicht verfihern, daß fih der 
Marſchall in folhen entfhiedenen Worten ausgedrüdt 
habe, eine Entſchließung wie dieſe würde jedod in vol: 
kommener Uebereinftimmung feyn mit feinem Character 
und feinen Meinungen. 

Am 1. Dctober 5Percents Fin Courant gefhloflen zu 
105 5%, 40.3 Perzents Fin Courant geſchloſſen zu 77 Zr. 45. 
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— Am 2. Oetober um 1%, Uhr Nachmittags 5Perents 105 
Kr. W. 3Percents 77 Fr. 35. 
Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Die Neue Züricher Zeitung meldet aus Fü 
ei vom 1. Detober: „Der Regierungsrath von Zürich 

"bat der Regierung des Standes Aargau, melde ih ber 
ſchwerte, daß die wegen politifher Umtriebe aus dem 
Eantone Zürich mweggewiefenen Strohmeyer und Fein 
bloß aus lehterem Cantone weggeſchafft, und auf Yar: 
gauiſchem Gebiete abgefeht worden feien, wodurch fle in 
den Stand gefeht wurden, Dort auf freiem Fuße zu ers 
feinen, und ihre Umtriebe zu erneuern, die Jufiherung 
ertheilt, daß Fünftig in ähnlihen Fällen die Betreffenden 
nicht bloß aus hiefigem Gebiete weggefhafft, fondern dem 
Aarganifchen Polizeidepartement mit Schreiben des Pos 
figeirathes zugeführt werden ſollen.⸗ 

Teutſchland. 

In der Sitzung der kurheſſiſchen Staͤndeverſamm ⸗ 
lung vom 1. October wurde derſelben durch Den Land» 
tagscommiffär folgendes höchſte Reſcript mitgetheilt: 
„Bon Gottes Gnaden Wir, Friedrich Wilhelm ıe.ic. 
thun hiermit Bund: Nachdem wir in Unferer unabläffigen 
Fürforge für die Wohlfahrt Unferer geliebten Unterthas 
ven durch die, Seitens Unferer getreuen Landftände er: 
thyeilte Juſtimmung zu den mehrfahen wichtigen, auf 
diefem Landtage zur Derathung gebraten Maaßregeln 
die verfaffungsmäßige Unterftübung gefunden hatte, 
gaben Wir Uns der Erwartung hin, daß aud der noch 
weiter vorliegende, ebenwohlein allgemeines Intereffe bes 
zührende Gegenftand, das Recrutirungswefen nämlich, 

"in gleihem Sinne werde behandelt und den deffalffigen 
Berbeflerungsvorfhlägen, welche Wir hatten machen 
foffen, diejenige Aufmerkfamteit und Prüfung werde 
gewidmet werden, welche Wir beiden getreuen Sandft.in: 
den in Hinfiht aller an diefelben gelangenden Berathungss 
gegenftände jcets vorausfeßen zu müffen glauben und 
welche nothwendig it, wenn des Bandes Befte dauernde 
Förderung erhalten foll. Konnten Wir es daher nurmit 
Bedauern vernehmen, daß an den beiden zuletzt vergan⸗ 
genen Tagen die mit fo vielen Koften verbundenen lands» 
ftändifhen Berathungen fih auf Vorfragen- erfiecdten, 
melde die von Uns vorläufig befhloffene Dertagung des 
Landtags noch hinausfhoben, fo fehen Wir Uns doch in 
Unferen gerechten Erwartungen noch empfindlicher ge 
täufht, als Wir aus dem über die geftrige Sikung Uns 
erftatteten unterthänigften Vortrag von dem ftändifihen 
Beſchluſſe HKenntnif erhielten, welder ganz allgemein 
auf die Propofition einzugehen ablehnte, welhe Wir 
zum Zweck der Erfüllung des $. 130 des Necrutirungsges 
feßes vom 10. Juli 1832*) an den gegenwärtigen Bands 


*) „Begenwärtiges Geſetz foll mit Nüdfiht auf die bei 


tag hatten gelangen laffen. Wie müffen es nad; diefer 
Beſtimmung als eine gefehlige Verpflichtung der getreuen 
Landftände anfehen, auf dem jegigen Landtage eine Res 
viflon des erwähnten Recrutirungsgefeßes vorzunehmen 
und mithin zu prüfen und zu beſchließen, ob und welde 
der im leßtern enthaltenen Beftimmungen zur ferneren 
Beibehaltung ſich eignen oder einer anderweitigen Feſtfe⸗ 
Kung bedürftig feyn moöchten. Durd die deffallfige Vor 
lage haben wir den getreuen Landftänden die nöthige 
Deranlaffung zu dieſem Geſchafte geben laffen und köns 
nen deſſen weitere Ausfekung um fo weniger für ange 
meſſen erachten, als die Verbefferungen des erwähnten 
wichtigen Staatsverwaltun sgegenſtaͤndes, zu welchen 
die neue Vorlage unſers Dafürhaltens Verantaſſung daw 
bietet, auch ſchon für Die bevorftehende Recrutirung in 
Anwendung fommen müffen. Wenn Wir Uns fon aus 
diefen Gründen guädigft bewogen gefunden haben, durch 
die gegenwärtige Aufforderung Unfeen getreuen Lands 
ftänden zu einer nochmaligen reiflihen Erwägung desen 
wähnten Gegenftandes Veranlaffung zu geben, * haben 
Wir Uns doch auch debßhalb zu Diefer Eröffnung gnädigft 
entfhloffen, damit Unfere Willensmeinung, den Oele 
ben Das gebührende Anfehen überall zu erhalten und zu 
fihern, gehörig erfannt und von folhen Schritten abge 
ftanden. werden möge, in welchen Wir eine Hintanfefung 
gran Vorfhriften und fomit einen Mangel diefer 

tung gewähren müßten, Wir hegen das Vertrauen 
zu Unfern getreuen Landftänden, daß diefe Unfere 
landesväterlide Eröffnung zur Befeitigung der Mifves: 
ftändniffe führen werde, in denen Wir die Veran 
laffung zu der ergangenen ablehnenden Beſchlußnahm⸗ 
allein zu erbliden vermögen, Urkundlich Unferer hödttei 
genhändigen Unterfchrift und Des beigedrudten Staats 
fiegels, gegeben u Wilhelmshöhbe, am 1. Dctober 
1834, (Unter;.) Friedrich Wilhelm. (St. ©.) — 
rdt, Haffenpflug.” Die Mittheilung wurde dem be: 
treffenden Ausfhuß zur Begutachtung überwiefen, und 
sur Verihterftattung Darüber eine Sitzung auf den 2. 
d. M. Nadhmittags 2 Uhr anberaumt. 

Nachtichten aus Dernburg zufolge if daſelbſt 
S* kön. Hoheit der Prinz Friedrih von Preußen auf 
der Reife von Düffedorf nah Berlin eingetroffen und 
verweilt dort einige Tage, um den Einzug feines durd: 
lauchtigen Schwagers, Des regierenden Herzogs von Ans 
halt⸗ Bernburg, mit der neuvermählten jungen Herzoginn, 
einer gebornen Prinzeffinn von Schleswig⸗Holf ein · Som 
derburg:Blüdsburg, abzumwarten. 





Wien, den 10. October, 
Am 10. October war zu Wien der Mittelpesie der 
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der Ausführung zu mabenden Grfahrungen und In 
befonderer Hinſicht aufdie Dauer der Dienſtzeit im 
Frieden zur Reviſton auf Dem nächſten Bandtage vor 
gelegt werden.” 


Heuptredacteur: Jofenh Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anıon Strauß fel. Witwe in Der Dorotheergaffe Nr. 1108 
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Sonntag, den 12. October 1831. 





Belt der Barometer Zhermometer 
Mireorologifge |Trotasrung. | auf 0" Reaumur rehuctet | Beaumu. | Wine | Wirrerung. 
Parıfer Maah. ı WienerMaaf. 
Berobachtaugen Ahr More 27tyo 283 582.69. + 75 28. ſchwach. Nebel, 
vom 10. October. Z3UhrRasm, 7.4.17 >R 4 10 + 158 309. fit, Wolfen, 
10 Uhr Abende, 27.563 28 ff} + 90 8. — beiter, 





Spanien 


er Moniteur vom 3. d. M. enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Eine telegraphiſche Depeſche mel: 
det, daß Elifondo am 29. Scptember ron Dem Gene: 
ral Eordova entfeht worden ift, Cin Waffentransport 
it am felben Tage hineingefommen. — Don Carlos 
it zu Esnos.— Euepvillas, vondem General Man— 
fo verfolgt, ift nah Navarra zurückgekehrt.“ — Fer: 
ner meldet der Mouiteur aus Banonne vom 30, 
September: „Der Confularagent fhreibt aus Bilbao 
vom 24., daß daſelbſt am Tage zuvor nur etwa 30 Pers 
fonen an der Cholera geftorben find und fehr wenig neue 
Eholerafäle Statt gefund.n haben. Die Cholera iſt in 
Abnahme und die Hoffnung kehrt wieder.” 

Der Meffager des Ehambres enthält folgen» 
des Schreiben aus Banonne vom 38. September: 
„Rodil wird den Dberbefehl über die Operationsarmee 
bie zur Ankunft Des Generals Mina fortführen, welcher 
vor zwei Monaten noch Eein Pferd wird befteigen fon» 
nen, da er feines Druftübels halber nit einmal Das Dett 
verlaffen und eine kleine Bewegung madıen kann. — 
Das Deecret vom 16. in Betreffder Blockade (der Hüften 
von Biscana) wird, wie mar hoffen darf, die Vinfuhr 
von Waffen und anderem Kriegsbedarf für Die Infurgens 
ten verhindern, Diefe Maaßregel hätte fhon lange er: 

riffen werden follen; und würde uns, wenn fie glech zu 
Infang getroffen worden wäre, viele Trübfale erfpart has 
ben. Nichtsdeftoweniger ift esunmöglid, die Einfuhr von 
Gewehren durch die verfhiedenen Gebirgsihludten der 
Pprenden aänzlid zu verhindern.” 

"Sm Wationakvom 3.0: M. heißt es: „Wir haben 
zu unferm lebhaften Schmerz; erfahren, daß der fortwähr 
rend. beuntubigende n ®efundheitszuftand Des Generals 
Mina ihm vielleicht nicht geſtatten dürfte, fih-auf den 
often, wohin ihn der Dienft feines Vaterlandes und die 
Meinung, der'er huldigt, berufen haben, zu begeben. 
Als ihm fein Ernennungsdecret von Dem ſpaniſchen Cons 
ſul in Bayonne überreicht wurde, befand er ſich eben im 
Bitte, und er empfing dasfelbe, wie pa: meldet, 
„mitder Gleichguültigkeit eines Menſchen, der von Leiden 
niedergedrüdt.ift,” Er machte einige Bemerkungen über 
Bir ——— welche mit der in Madrid ‚belishten 
Rhellüha des Mititdreommando’s werfmäpfkt fei, und ta: 
delte Rodil lebhaft, Daf er aus Unmuth fein Commando 
niedergelegt und die Armee ohne Haupt gelafien habe; 
dann’ am Schiuf der kurzen linterredung begehrte er 
eihige Tage Bedenkgeit, um einen Entſchluß zu fallen.” 





ir haben die Verhandlungen dev p rocurado 
rentammede bis — September-geliefert. Die te⸗ 
legraphiſchen Depefhen haben die regelmäßigen Berichte 


überholt, von denen wir num bier einen Abrif folgen 
laflen. Am 22. September fprab 9" Ddoa dafür, oem 
Minilterium die geforderten 400 Mitionen Jufchußere: 
Dit zu bewilligen. Dagegen wollte er Annulfirung Der 
Bueohard’ihen Anleihe. „Ich frage (fagte er) die Redner, 
Die für Die Anerkennung fpraben, ob fie wohl glauben, 
daß die Eortes, daß die fpanifhe Nation ſich zum Erben 
der Junta von Urgel maden, und gleihfam zum Auf: 
rührer gegen fid jelbft werden könne? Meine Gegner 
werden fagen, fie billigen die Anleihe nur, weil der Kö— 
nig fie nachher ratıficire habe, Aber kann der König rati: 
fietren, was nidtig an ſich it? Man hegt Beforgniffe 
für den Nationaleredie! Wer feine Schülden bejapir, 
nachdem er deren Rechtmäßigkeit geprüft hat, wird des 
Eredits nihts ermangeln. Wird man behaupten wellen, 
Spanien habe je einen Real von der Guebhard'ſchen Anı 
Leibe gewonnen?” H"Butrom wollte noch weitere Prü: 


fungen, H" Erefpo de Tejada, Mitglied der Minorir 


tär der Commiffion, vertheidigte deren Anträge. Der 
Marquis von Montevirgen, der erfte Nedner, der 
gegen die koniglichen Anleihen geſprochen, reaffumirte die 
Gründe der Gegner. Mit Unrecht habe man das Beifpiel 
Sranfreihs angeführt, denn die Anleihen, welche dort 
nah den verfhiedenen Reglerungswechſeln anerkannt 
worden, feien nur Anleihen gewelen, weldhe die Matior 
ſich ſelbſt geſchuldet habe. Die Minorität der Commilfion 
behaupte, fie wolle einen Bankrutt vermeiden, aber ihre 
Anträge führten am nädhften Dazu, weil die Nation wer 
der die Intereffen, noch die Tilgung bezahlen könnte, da 
mit Einſchluß der innern Schuld die ganze Schuld die unge: 
heure Summe von 16,000,000.000 R. betzüge ! Es entipann 
ſich eine ftärmiihe Debatte, ob Die allgemeine Berathung 
als geſchloſſen betrachtet werden folle, Die Entfiheidung 
war,die Discuffion folle fortdauern, — Am 23. Septem: 
ber nahm Graf Almodovar den Präſidentenſtuhl niche 
ein, weil ein durch die Aufregung vom Tage juvor ver: 
anlaßtes Unwohlſeyn ihn zu Haufe hielt, Di Debatte 
drehte fih um die Frage, ob der Entwurf der Regierung 
die Priorität bei der Abſtimmung haben folle. Oraf de 
las Navas ſprach heftig Dagegen, und beichuldigte den 
Sinanzminifter, er fei während der ganzen Verhandlung 
in die ärgften Widerſprüche gefallen, fo daß man, wenn 

an, vorher den miniſtetiellen Entwurf vergliden, bei 
einer legten Rede hätte meinen follen, er greife fein el: 
genes Werkan. (Gelaͤchter.) Graf Toreno antwortet? 
nicht minder bitter, und Drang auf Beſchleunigung der 
Entfdeidung. HD" Martinez de la Nofa Reilte den 
——— die Kammer müſſe dem Regierungsentwurfe 
die Priorigät geben, weil Die Königiun allein einen Ge: 
febentwurf vorlegen dürfe, und die Subſtituirung Des 
Eutwurfs der Commiffion ein Eingriff in Die Fonige 
liche Znitiative wäre! Die Kammer entfhied endlich mit 
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104 gegen 94 Stimmen, dem minifteriellen Entwurfe Die 
Priorität zu laffen. — In der Sitzung vom 24. Septem: 
ber begann nun die Discuffion des erften Artikels jenes 
Entwurfs, wonach alle Anleihen vor und nad 1823 als 
Staatsfhulden anerfannt werden follen., Graf de las 
Ravas erklärte, wenn man die Hand aufs Herz lege, 
fo fei es unmöglih, daß Jemand die Guebhard’fhe Ans 
leihe vertheidigen Lönne. Dabei entwidelte der Redner 
ein Gemälde der beteügerifhen Speculationen, welde 
einer Seite HF Aguado, anderer Seits die Minifter Bals 
tefteros und Burgos gemacht hätten. Jahrelang habe 
Aguado im Trüben gefilht. — Dem Prafen folgte eine 
‚ganze Reihe anderer Nedner (la Santa, Marquis von 
Torremeija , Palarea, Garcia Carrasco), Die alle gegen 
die Guebhard'ſche Anleihe ſtimmten, ohne daß ein einzi⸗ 
ger für diefelbe aufgetreten wäre, bis ſich Graf Toreno 
ihrer annahm. Er behauptete, nicht Guebhard, fondern 
Duprard habe den Gegnern der Conftitution Die erften 
Anleihen gemacht; Guebhard fei erft nad dem Congreſſe 
von Verona nah Spanien gekommen, und habe nicht 
mit der Regentfhaft von Urgel, fondern mit Der Regent: 
fhaft, welde der Herzog von Angouleme in Madrid ins 
ftalfirt habe, unterhandelt. Der großere Theil diefes Ans 
teihens fei erft dann in den Staatsſchatz gefloifen, als 
Ferdinand VU. ſchon in Madrid geweſen. Die Speculans 
ten (fügte der Minifter bei) kennen keine Meinung; die 
Peute, Die Geld haben, ſuchen es aufs Vortheilhaftefte 
unterzubringen, und fragen nit, ob ihe Schuldner Eis 
beraler oder Legitimift ſei. Nach der Lehre, Die man aufs 
ftelle,, würde es, um folhe Conventionen zu brechen, 
nichts weiter bedürfen, als daß der eine Theil der Na— 
tion erkläre, er erkenne nicht an, was Der andere gethan, 
oder was vordem gefhehen. Dieß ſchwäche den National 
credit, und damit gebe man Der Nation einen weit geör 
Gern Stoß, als wenn man fie ihre Schulden nad billir 
gem Maafftabe bezahlen iaſſe, — Nah Ddiefer Rede 
ward die Discuffion auf den folgenden Tag verfhoben, 
wo die befannte erfte Abſtimmung Statt fand, von der 
man aber nody nichts weiter als Die telegraphifhen Ber 
richte kennt. 
Portugal, 

Ueber Dom Pedro’s Leben oder Tod bringen weder Die 
neueften dondoner noch die Parifer Blätter etwas Beſtimm⸗ 
te8.— In einem Eorrefpondenzartitelder Times auskif: 
fabonvom 33. Sept. beißt es: „Don zwei Perfonen, welche 
Dom Pedro geftern befuchten, habe id vernommen, daß er 
fetbft nicht mebr die entferntefte Hoffnung mehr hegt feine 
Krankheit gu uͤberſtehen und Daß er vollfommen gefaßt 
ift. Gleichwohl äußert er die beftimmte Anficht, feine Aerzte 
bätten-feine Krankheit erft dann begriffen, als Hülfe zu 
fpät geweſen fei. Sein Tod wird in mehr als Einer Hin- 
fit ein Nationalunglüd feyn, denn wenigftens nod ein 
Jahr lang hätte Portugal eines ſolchen Mannes an der Spi⸗ 
he der Regierung bedurft. Nur feine Characterſtaͤrke ver: 
mochte die Öffentlihen Angelegenheiten zu Demglüdlichen 
und beneidenswerthen Juftand emporzubeben, worin fie 
fi jeht befinden. Er hatte zu kämpfen nicht allein gegen 
feinen Bruder und deffen Anhang, fondern aud gegen 
die Dorurtheile und die Unwiffenheit feiner eigenen Uns 
terthanen. Wir dürfen Dom Pedro nicht mad dem ber 
uetheilen, was er in Brafllien gewefen fenn foll; vielmehr 
mülfen wir ihn fo beurtheilen, wie wir ihn in Europa 
finden, und bier kann ih, obgleich id; ihm genau beobach; 
tet habe, nihtsanders von ihm fagen, als daß er in jedem 
Augenblide als der befte Freund feines Landes handelte. 
Sein allzu frühes Ende wurde einigermaaßen durch die 


tiefe KAränkung beſchleunigt, Die ihm in Dee Oper iniener 


Naht nah Bekanntmachung der Amnefie für feinen Brus 
der widerfuhr. Die Undankbarkeit, welche Diele gegen 
ihn zeigten, kann nur denjenigen in Staunen feßen,der 
den portugiefifben Character nie genau kennt, Die 
Unbedeutenbeit der Summe, die er vom öffentlichen Geld 
für feine Perfon brauchte, muß für immer die oft wie⸗ 
derholten Gerüchte 7 Schweigen bringen, daß er fein 
Privartoermögen auf alle möglihe Weife vergrößert habe. 
Die Kaiferinn widmet ihm in Diefem Momente der Prüs 
fung die unausgefegtefte und zärtlihfte Pflege, und fobes 
liebt ift er bei feinen Dausgenoffen, Daß alle in Die tieffte 
Betrübniß verfunfen find. Sobald der Kaifer am 18, feir 
nen gefährlichen Zuftand erkannte, erließ er an Die Cortes 
das (ſchon mitgetheilte) Schreiben, worin er Die Regent: 
ſchaft niederlegte. Es brachte, als der Secretär Acevedo 
es in der Deputirtentammer vorlas, auf Diefe, wie auf 
das Publicum der Gallerien dem tiefften, ſchmerzlichſten 
Eindrud hervor. Nach kurzer Berathumg wurde befhlofs, 
fen, die Sache an diefelbe Commiſſion zu verweifen, wels 
de Die Fragen wegen der Regentſchaft und wegen Der 
mäblung der Königinn behandelt hacte, nämlih an Mars 
auis Saldanba, Joaquim Antonio Magalbhaes, A. B. Fer⸗ 
ra; de Basconcellos, A. Marciano de Acevedo, A. B. da 
Fonfeca Moniz, M. P. de Acevedo Loureiro, F. de Saraiva 
da Coſta Refois. Dieſe Commiſſion erſtattete nach 4 Uhr fols 
—— Bericht „Als beſondere Comite, beauftragt der 

ammer eine Maaßregel hinſichtlich der Regierung die⸗ 
ſer Konigteiche vorzuſchlagen, wegen der Unmöglichkeit, 
worin ſich S*- kaiferl. Majeftät der Herzog von Braganı 
ja befindet, der Regentſchaft im Namen der Aöniginn 
nod) länger vorzuftehen — in Erwägung, daß die allge: 
meine Wohlfahrt der Nation erheifht, in der Perfon, 
welche zu deren Leitung und Regierung gemäß der con: 
flitutionnellen Charte Des Reiches ernannt werden fol, 
eine Bürgſchaft Der Dauer der Repräfentativregierung, 
des Friedens und der öffentlihen Ruhe zu finden; In 
Erwägung, daß nad den alten Sagungen Des Reiches 
die Minderjährigkeit Der Souveraine mit ihrem vierzehn: 
ten Rebensjahre aufhörte — in weiterer Erwägung, daß, 
wiewohl im gegenwärtigen Kalle in. der Eharte anders 
beftimmt ifte dieß dennod keine jener Beſtimmungen ift, 
weldje von den allgemeinen Cortes niht geändert oder 
für den Einzelfall aufgehoben werden können; in Er 
wägung endlih, daß Dona Maria I. dur die vollftän« 
dige Eutwickiung ihrer phyſiſchen umd moralifhen Eis 

enfhaften im erforderlihen Zuftande ift, um von Dies 
em Augenblid an alle Pflihten der Regierung des Reis 
&es übernehmen zu können — find wir des Dafürhaftens, 
daß Ihre allergetreuefte Maieſtät Die regierende Könu 
ginn Dona Maria Il. als voljährig erachtet und erflärt 
werden möge, um ſogleich die Ausübung der emäß der 
Charte ihr zuftändigen Gewalten anzutreten. Bauart der 
Eortes, 18. September. (Folgen die Unterfhriften.)” 
Das Gutachten der Eomite kam zur Abflimmung und 
ward eigenmütbig angenommen, Jun. der eriten Kammer 
fimmten 25 Pairs dafür; Dagegen waren Die Marquile 
— und Loule, Die Grafen Villarcal, Taipa und 

umiares, ſo wie H’" Trigefo, welche meinten , bis Die 
Königinn iht achtzehntes Jahr erreiche, follte der Der 
fimmtng der Eharie zufolge Die Infantinn-Dona fabel 
Maria mit der Negentihaft betraut werden. Geſtern 
verfügte fih eine Deputation, dem Herzog von Palmella 
an der Spige, nah dem Pallafte Queluz, und ſetzte 
Ihre Majeftät-von dem Beſchluſſe Der Eoetes in Kennt 
hiß, worauf fie folgende Antwort ertheilte: Ich Dante 
den allgerheinen Gontes für den fo eben von ihnen gefaß: - 
ten Beihluß, wobei ih unen dlich die Urfache beflage, Die 


.’ 
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ihn herbeigeführt hat. Rt verſpreche, daß ich Alles, was er dringend gebeten ihnen beizutreten, ja der Leiter ihren ’ 
in meinen Kräften ſteht, thun werde, um Die conftitn: Partei, ihrer Rathsverfammlungen zu werden ; aber er 
tionnelle Charte des Königreichs aufrecht zu erhalten, Ich en unabänderlich dieſelbe Antwort : Ich will kein 
werde mid beftreben Die Tugenden meines erlauhten Spielzeug in den Händen irgend einer Parttı fenn;was 
Daters nachzuahmen und in jeder Bezichung feinem Bei: ih gethan habe und was id thum Bann, das kann fonft 
fpiele und feinem Rathe zu folgen.” . .. Es war An: Niemand in Portugal thun. Ih kann jeht mit Ehren zus 
angs Die Abfiht, die Königinn folle, falls der Negent rüdtreten. Zwar habe ich weitumfaffende Entwürfe zur 
BR bis zu erreichter Bolljährigkeit einen Regent: völligen ———— und machtigen Berbeſſerungen dl: 
ſchaftsrath von vier Perſonen beigegeben erhalten. Die: ler unſerer Vollsclaffen im Auge; aber falls nicht einige 
fe wären gewefen der Herzog von Palmella, Präfident Männer meiner Anfiht mit mir im Minifterium bleiben, 
der Pairstammer, der Bildof von Coimtra, Präfidene und das ganze Cabinet einmüchig das felte Reformfnftem 
Der Deputirtenfammer,, der Herzog von Terceira und der befolgt, nad) welchem der Kaifer und wir verfahren find, 
Marquis Saldanha, Spät Abends am 17. verfammelten fo lehne ich es ab nod länger Minifter zu fepn.” Der Her: 
ſich — Pairs und Deputirte der Oppoſition im zog von Palmella würde wohl nicht entgegen fen, dem 
Haufe Des H’" F. A. Campos, Marſchall Saldanha jehigen Minifterium , wenigftens den einflufreiben Män: 
war gegenwärtig. In Diefer lange dauernden Verfamm- nern Desfelben, beizutreten. Was den Marſchau Saldan: 
lung ward beſchloſſen, eine Deputation an die Infantinn ba betrifft, fo möchte keine Partei an ihm viel gewinnen 
Dona Yfabel Maria abzufenden, um ibr den Beiltand oder verlieren, denn er ändert feine Gefinnung mit jeder 
der Oppofltion anzutragen, Marfhall Saldanha, der Stunde des Tages. Geſtern wurden, anf Befehl der Re: 
noch vor wenigen Stunden fid für den frübern Planer gierung, für 2,705,367,996 Reis Bons der infindifhen 
Elärt hatte, gab feine warme Zuftimmung. Die Deputa: Schuld und Papiergeld auf dem Rocioplahe öffentlich 
tion ward am frühen Morgen des 18. zw Demfica bei verbrannt, Diefe Summe kommt etwa 636,000 Pf. St. 
der gewünfhten Negentinn nr Audienz gelaffen. Sie gleih, und ein gleich ftarker Detrag foll am 27. Septem⸗ 
überreichte ihr ein Papier mit den Dedingungen, nah ber verbrannt werden. . .. In den Debatten der Pairs: 
denen zu regieren fie einwilligen müffe, und Diefelbe er: kammer über die Vermählung der Königinn ließ fid Graf 
Elärte ih, nad vielen Verfiberungen, wie fehr fie iht Taipa von feiner Cinbifdungskraft fo weitverführen, dag 
Benehmen während ihrer frübern Regentfchaft bereue, er meinte, wenn die junge Ööniginn an Den Herzog von 
nicht ohne eigene Thränen der Rübrung zur Annahme Leuchtenberg vermäblt würde, fo Dürfte die fpanifche 
des Antrags bereit, Diefe Doppeljüngigkeit Saldanha’s Krone wieder die Verſuche Joſeph Napoleons zu fürdten 
verfehte die Minifter in_ein fehr unangenehmes Dilem: haben! Man fagt, der feanpöhfige Gefandte am biefl: 
ma, woraus fie jedoch fiegreih, und. auf eine von dem gen Dofe habe die foͤrmliche Öffnung gemacht, daß fei: 
Marfhall wenig erwartete Weile losfamen. Der Mas: neR jerung in feinem alle die erwähnte Verbindung 
(dal war, wie oben erwähnt, en Mitglied des Eomiti, gutheiflen würde... . Das für die Wegnahme der por: 
an weldes Dom Pedro's Abdankungsfhreiben verwielen tugieſiſchen Flotte am Cap Vincent fhuldige Peifengeld 
wurde, und bier ſchlugen Magelhaes und Marciano de fol endlich, wie id höre, ausgezahlt werden.” 
Acevedo alle feine Einwendungen nieder, und fingen den Großbritannien und Ir land, 
Ueberraſchten durd den Vorſchlag, die Königinn ohne Der Neftor hat von Granada Nahridhten bis 
allen Regentichaftseath u. f. w. fogleih grofjährig und zum 19. Auguft überbracht. An diefem Tage waren, nad) 
in voller Ausübung ihrer Rechte zu erklären. Die ganze beträdtliher Aufregung und Beforgniß, die Negermür: 
Dppofition fah fi, als der Deriht Der Comite var die riſch und unzufrieden zu ihrer Arbeit jurüdgefehrt. Auf 
Kammer kam, nicht minder überrafcht und hatte keine zwei Pflanzungen, gan; nahe bei der Stadt und unter 
Zeit fih zu fammeln; fo ward er denn einftimmig ange: Den Kanonen der flärkiten Beftungswerte, zeigten die 
nommen. Yu der Deputation an die Infantinn Dona Neger die entfhloffenfte Hartnädigkeit nicht zu arbeiten. 
Iſabel Maria, welche bei dieſen Vorgängen eine, wo Die Eivilbehörden ergriffen raſche Maafregeln:die Raͤ— 
nicht unrũhmliche, mindeftens unglüdlihe Rolle fpielte, delsführer wurden feftgenommen, unter Mititärdededung 
gehörte noch der Marquis von Louft, der Graffumiares — welcher freili der Pöbel nachzog, fie verhöhbnte und 
und HF Nebello, Die Kontaian derfügte fih heute im mit Steinen warf —nad der Stadt abgeführt und ums 
Eortige nah dem Eortespallaft, im ihren Eid zu leiften. marifd) beftraft, Diefe Entſchloſſenheit machte die Uebrigen 
Sie hielt id keine fünf Minuten im Saale auf und als beftürgt und hinderte den Ausbruch einer über die ganze 
fie in den Wagen Rieg, im nad Diteluz zurüdzus Infel verbreiteten Werfhmwörung sur Verweigerung der 
Eehren, wurden por einigen Nadeten, die man unvors Arbeit, Obgleih nur die erften Befürdtungen fi gezeigt 
fihtiger Weife im diefem Auge ublicke ſteigen ließ, die hatten, fo blidtem die Einwohner doch keineswegs ruhlg 
Pferde ſcheu und konnten nur mit Schwierigkeit wies in die Aufunft, zumal da die aufel nur eine Befakung 
der beruhigt werden. Ihre Maieftät kam mit dem pon 300 Mantı bat. Durch diefelbe Gelegenheit erfuhr 
Schrecken davon, Sie wurde von dem Volke auf eine man auch, daß die drei erften Tage auf Tabago ruhig 
böchft enthufiafifhe MWeife empfangen. Der hauptfählis vorübergegangen waren; eber foauf St Vincent, wo 
Ge, ja der einzige Punet großer Crwartung ıft jept nur die Negerinnen ein allgemeines Mivergnügen aus: 
die Frage, ob die Aöniginn die bisherigen Staatsmän: drüdten, als man ihnen erklärte, daß fie mit der neuen 
ner, wenigftens die im Diefer Drziehung genannten: Drdnung der Dinge einige bis jetzt genoffene Jndulgen: 
Silva Carvalyo; Freire und Aguiar, im Minifterium zen verlieren würden, 
belaffen oder ob fie ein ganz neues bilden werde, Am 29. September gingen Devefhen aus Jamai: 
Meines Dafürbhaltens werden die befagten drei Herren fa, Brittifh:Suiama und den Bahama's ein. Die 
bleiben können, wenn ſie bleiben wollen; aber es frage Nachrichten aus Jamaica reihen bis zum 20, Auguft, 
fid ‚od die neu Hinzufommenden ihnen anftehen dürften. und an diefem Tage wußte man hinreichend, unter wel: 
Niemand fin der Oppofitionspartei, der he münft, eu Umftänden die Lehrzeit ag in den entfernteften 
Daß Carvatho bleibe; von au den Kerfihiedenen einungss - Theilen Der Infel begonnen —J n dem Kirchſpreagei 
fractionen, Die ans Nuder zu gelangen wünfhen, wurde ton ©* Anna allein hatte fid) einige Neigung zu Uncur 
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hen gezeigt. Auf der Oſtſeite desfelben hatten die Neger 
behauptet, durch Das Geſetz feien fie ganz frei geworden, 
und hienach ohne Zahlung zu arbeiten einſtimmig verwei: 

ert. Jedoch mittel einer Iruppenabtheilung, welche Lord 
Sligs fogleih an Drt und Stelle abfandte, wurde, wie: 
wohl nicht ohne Derhängung zahleeiher Zırafen, Die gute 
Drönung wieder hergeftellt. Auf der übrigen Inſel war 
der Uebergang von ber Sclavereizur Lehrzeit in befriebis 

ndftee Weile.erfolgt, Den erften Auguft hatteman mit 

ndahtsübungen zugebragt. In den Capellen der Difs 
fenters fand mehrmals hintereinander Gottesdienſt Statt, 
und an dieſem Tage bemerkte man faſt feinen Betrunke: 
nen auf den Straßen. Der nähfte Tag, ein Sonnabend, 
war zwiſchen Gefdhäften und Erholungen getheilt. An 
mebreren Orten gab man den Negern am Dorabend hs 
res Ginteitts in die Lehrzeit ein Gaſtmahl, und aufmehrern 
Pflanzungen ließen die Eigenthämer Ninder ſchlachten und 
vertheilten Das Fleiſch unter die emancıpirten Sclaven, au: 
Ber ihrem gewohnlichen Feiertagsantheile an Zuder, Rum 
und gefalgenen Fiſchen. Am Sonntag waren die Kirchen 
ungewöhnlich angefüllt, und der Tag ging in fhönfter Ord⸗ 
nung vorüder. Am Montag gingen Die neuen Lehrlinge 
überall an die Arbeit, und zwar in SG" Anna mit mehr 
als fonft gewöhnlicher Bereirwilligfeit und guter Laune. 
Leider henahmen fid Die Herren hin und wieder nicht ganz 
tadelirei, und mander Arbeirsauffeher Fanu nod Die 
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gen die Neger nicht unterlaffen. Am 16, erließ der Bou: 
verneur, Marquis Sligo, eine nohmalige Proclamas 
tion, welbe befonders die nähere Erörterung der Eman⸗ 
eipationsacte bezwedte, und den Herren — nit den 
Megern — die Defugniß ertheilte, Die Arbeitsftunden zu 
regeln, welche Erftere von Letztern zu fordern beredtigt 
find. — Aus Brittiſch-Guigana reihen die Nachrichten 
bis zum 9. Auguft. Der erfte Tag der Vehrzeit war, wie 
auf Jamaica, in öffentlihem Gebete zugebracht worden; 
die Kichen umd Capellen waren dicht befeßt mit Negern, 
die von den Beiltlihen ermahnt wurden, ihre nun vers 
minderte Arbeitspflihe mit Eifer und Fleiß zu erfüllen, 
Die Berichte über die nädhftfolgenden Tage lauteten ins 
deſſen keineswegs fo günftig, als Die von Jamaica: Die 
Neger auf vielen Pflanzungen erklärten ihren Eniſchluß, 
nur die Hä:fte ihrer frühern Sclavenarbeit zu verrichten, 
indem fie behaupteten, dieß fei Des Königs Befehl. Der 
Gouverneur hatte deßhalb den High-Sherif mit miljtäri: 
fher Bededung nad) den unruhigſten Theilen der Infel 
gefendet, um, wo es unvermeidluh nothig fei, den Rüs 
Delsführern den Prozeß zu machen, um fie zu beftrafen,. 
Man hoffte, in wenigen Tagen dieſe Aufwallungen ſich 
legen zu ſehen. Der Gouverneur hatte felbft die Pflans 
zungen in der Nachbarſchaft von George: Town beſucht, 
und dort verrihteten die Neger ihr pflibtmäßiaes Tage 
wert. — Die Nachrichten von den Bahama’s bis zum 
7. Auguft lauten ganz befriedigend. Aud aus Dondurag 
hat man. Derichte bis zum 13. Auguſt. Dafelbft waren 
Die Neger mit deurlihen Anzeihen der Unzufriedendeit 
an die Arbeit gegangen, doch hatten fie fi nirgends der 
Arbeit anhaltend geweigert. * 

Conſols am 1 Detober 0. .% 

Frankreich. 

Durch königliche Ordonnanz vom 30. September wird 
der Generallieutenant Baron Aym ard (der bekanntlich 
ia Lyon commandirte) in Bettacht der von ihm Dem 
Staare geleifteten Dienfte,jur Würde eines Pairs von 
Frankreich erhoben. R 






Hanptredactenr: Joſerh Anton Edler von Bilat, 
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Am 2. Dctober 5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
105 Fr. 60. 3Dercents Fin Courant gefhloffen su 77 Er. 
70.— Am 3. Dctober 1'/, Uhr Nachmittags 5Percents 105 
Fr. 50. 3Percents ——. 
Niederlande, 

Noch immer beſchaͤftigt die durch H"% von Haber für 
D. Earlos negociirte Anleihe die holfändifihen Blätter. In 
Erwiederung auf die kürzlich erwähnte Anzeige des H'" yon 
Haber findet ſich nun wieder ein Briefeines H’" y. Francheſ⸗ 
fin im „Amſterdamer Handelsblatt,“ worin dieſer erklärt, 
daß Die in dem erwähnten Decret des Bıfhofs von Leon 
ats föniglide Commiffrrien zur Emiffion von Participas 
tions: Eertificaten bezeihneten HH. Aynarez und Saraiva, 
eben fo wie der Biſchof ſeldſt, mit einer Specialvollmacht 
von Don Carlos verfeben feien, und zugleich anzeigt, 
daß eine Ausfertigung Diefer Vollmacht ın legaler Foem 
zur allgemeinen Anficht in Amſterdam bei eınem Notar 
niedergelegt fei. Nun feien jedoch nur zwei Dinge denk» 
bar, entweder die Acte, durch welche nah Angabe des 
mehrerwäihnten Drerets Die mit Specialvollmaht verfes 
henen königliben Commiffäre in London Participationss 
Gertificate ausgegeben haben, fei zu Recht beftändia, und 
dann könne ein fpäteres Deeret des Don Carlos nicht 
die Verpflibtungen annullicen, welche früher in feinem 
Namen contrahirt worden find, oder Die Acte fei nicht 
echrsbelländig, und dann feien alle Diejenigen betrogen, 
welde im Vertrauen auf Die den Commifliren ertheilten 
Specialvollmasbten ihr Geld hergeſchoſſen haben, Uebris 
geus fügt H" de Frankeifin feiner Auseinanderfehung 
den Brief bei, welhen der Biſchof von Leon an H"- von 
Haber gerichtet hat. Der Biſchof drude demſelben darin 
fein Erſtaunen aus, daß für Die gu einem fo bedeuten» 
den Delaufe emittirten Obligationen bis jetzt deu könig ⸗ 
lihen Caſſen noch kein Aequivalent zugefommen fei, und 
beſchwert fih zugleich über ein fehlerhaftes Verfahren des 
Barons von Haber, welcher die Obligationen von einem 
nicht durch den Commiſſar des Königs Carl V. gefehmäs 
fig Delegieten Individuum, H"" ©. Bolaert, habe uns 
terzeichnen laſſen. Endlich zeigt er ihm an, daß er dem 
königlihen Commilfär Befehl ertbeilt habe, baldmöglihft 
dieſe ungültigen Obligationen durch vollgüftige zu erfehen. 

3 Teutfdhland. 

Münchener Blätter melden- aus Afbaffenbura 
vom 3. October: „Ihre Majeftät die Königinn iftgeftern 
von bier abgereist, nadıdem mehrere Hofwägen (dom 
vorausgegangen waren, Unterdeflen traf,geftern Abends 
halb 7 Uhr durch Eſtaffette Die betrübende Nachricht vom 
dem Ableben Ihres durchlauchtigſten Herru Waters zu 
Altenburg bier ein, und wurde der Höniginu durch einen 
Erpreffen nah Würzourg üderbracht. Ihre Majeftät has, 
erfhüttert von Dem großen Verlufte, und unfähig -die 
Meife fortzufehen, wieder hieber zurüchzukehren beſchloſ⸗ 
fen, um in ſtiller Jurückgezogenheit nod mehrere Wochen 
dahier zu verweilen Heute. Abends. wird Die. Koniginn 
wieder eintreffen.” a er er 
Wien, den IE October. 


Am 11. October war zu Wien.der Mittelpr a 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pEt. in EM. On 
detto detto gu 4pet. in CM. Wil 
Darl. mit Berloof. .%.1820,jür WORinEM. , —r; 
detto  Dettov. N. 1821, für 100 fl.in EM. 138'4% 
detto detto v. J. 1834, für 500 Hin EM. 549"',.7 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2 pPC. in CM. 6581 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gur. fl. 98", G. Uſo.2 M. 
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chiſcher Beobachter. 


Montag, den 13. October 1854. 
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Spanien. 


Dar Moniteur vom 4. d. M. enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Am 28. September it Cordova 
ins Daftantbal eingerüdt, Bei feiner Annäherung haben 
fi die Carliſten zurüdgezogen. Das alaveſiſche Bataillon 
ift inEugun zu Don Carlos geftoßen, und das fünfte 
Bataillon ift mit der dr nab Yance aufgebroden. 
— Man verbeflert Die Befeftiaungswerfe von Elıfondo, 
welche bereits eine achtbare Dertheidigungsiinie Darbieten. 
— Die Verproviantirung ift für lange Zeit vollftändig. 
— LorenjoundDraa find in Verfolgung Zumalas 
carregun'sin der Gegend von Eftella begriffen. — 
Am 2. war Don Carlos im Ihal von Abescoa. — 
Roſdil hat fi, nahdem er erfahren hatte, daß Mina's 
Gefundbeitszjuftand ihm nicht erlaube, ſich fogleid an die 
Spitze der Armee zuftellen, mit einem des hochſten Lobes 
würdigen Patriotismus entfhloffen, Das Commando bis 
zu Mina’s Ankunft zu behalten, — Am 24. batte er ſich 
nad Pamplona verfügt, um der Divifion Carondes 
let eine neue Drganifation zu geben. Figueira iſt zum 
Chef des Generalftabes ernannt., Das Commando Uber 
feine Divifion ift dem Oraa übertragen worden. — Am 
98. iſt Kodil von Pamplona ausgerudt, um eine Erpes 
Dition gegen Zubiri zu leiten. — Man ſchreibt aus 
Banonne, Daß Jumalacarreguy s Gattinn fih anſchickt, 
nad Blois abjureifen.” ‚ 

Der Jndicateur de Dordeaur vom .d.M. 
enthält folgende Nadrihten aus Spanien: „Fin uns 
Durch außerordentliche Gelegenheit zugekommenes Schreis 
ben aus Madrid vom 27. September meldet, dag die 
Regierung in der Hauptftadt und deren Umgebung einer 
Garliftifhen Berfhwörung aufdie Spur gekommen iſt, zu 
weldyer mehr als 2000 wohlbemaffnete Verſchworne gehörs 
ten; eswaren viele Individuen eingezogen, Die Ruhe der 
Hauptftade aber nicht geftört worden, — Folgendes ift der 
Auszug einesSchreibens von St Jean deLuzvoms0. 
September: „Ein Geldtransport, welcher an Bord eines 
Fahrzeugs von Behobie nah ©. Sebaftian gebracht wers 
den follte, wäre, als derfelbe die Bidaffoa binabfegelte, 
bald von 400 Infurgenten erbeutet worden, Die wahrſchein⸗ 
th Wind davon bekommen hatten und unvermuthet zu 
Buentarabia anfamen, von wo fie ſogleich auf das linke 
Ufer des Fluſſes eilten. Dem Capitän, welcher jedoch; diefe 
Bewegung wahrgenommen hatte, gelang es aber, durch 
die vereinigte Anftrengung aller Ruder die rechte Uferfeite 
zu gewinnen und Dort zu Andaye Anker zu werfen, mo 
das Geld der Befakung zum Schuße überantwortet wurs 
de. Us die Infurgenten faben, daß die verhoffte Beute 
ihnen entfommen war, entfernten fie fi wieder und führs 
ten einen jungen Menſchen mit ih fort, Als Repreſſalie 
dafür haben die Truppen der Aöniginn geftern vier bes 







Eannte Earliftenvon Fuentarabiamit hinweggeführt.” 
— Die Bayonner Sentinelle vom30. September ent: 
hält Rolgendes: „Am 26, d. M. begaben fid der ſpaniſche 
Conful nett Hin Kerrer, Mitglied der Deputation pin 
Guipuscoa, nah Cambo, um dem General Mina feine 
Ernennung anguzeigen. Sie fanden ihn in Folae eines 
Nüdfalls in feine Arankheit bertlägerig. Er empfing fie 
fehr artig und fagte, er werde feine Antwort.der Regie: 
rung übermaben. Nahdem er ſich mit H’%" Mopefto 
Jahyme von Pamplona und noch zwei andern Epaniern 
berathen hatte, beichloß er Das Commando anzunehmen 
und ih nur zwanzig Tage zur Wiederherfielung feiner 
Gefundheit auszubedingen, ehe er zur Armee abyebe — 
Die Infurgenten find am 28. September vor Jrun er 
fhienen, während die Ginwohner in der Kirche waren, 
fonnten aber Eeinen Hendftreih ausführen, weıl die Mi: 
liz wie die Beſatzung fogleih zuden Waffen eilten.— Die 
fpanifhe Regierung ift im Begriff, 26 Briggs und Kano- 
— zu Bayonne und 14 zu Bordeaur erbauen zu 
offen.” 

Die Gazette de France enthält zur Berichtis 
gung eines in der Revue Dritannique erfhienenen 
rtifels über Jumalacarregıum folgendes der Redı 
action dieſes Blattes von einem Ungenannten zugefom: 
mene Schreiben: „ch lefe in der Revue DBritannıs 
que vom Auguft d. J. cinen Artikel unter der Auffchrift : 
„Spanien im Jahre 1834, aus dem Naval- and 
Military-Magazine.” Der Verfaſſer Diefes Artikels legt dem 
HM Eftoviedro, Deputirten von Cadir, verldumde: 
rifhe Worte gegen Zumalacarreguy mden Mund, 
deren Berichtigung ich für Pflibt halte. — Don Thomas 
Zumalacarregup ift in Guipuzcoa in der Gegend 
von Tolofa geboren. 1820 war cr allerdings Hauprs« 
mann in der Infanterie, es ift aber falfh, daß er der 
Eonflitution von 1812 Anbänglichfeit bezeigt hatz denn 
1821, wo er nach Pamplona in Befakung fam, war er 
in feinem Regiment dermaaßen wegen feines Widermwils* 
lens gegen diefelbe bekannt, daß er, überall angefeinder, 
1822 fein Regiment und den Dienft der Cortes verliei 
und feine Dienfte der Glaubensarmee anbot, in welcher 
er mit Duefada, welder Damals ebenfalls ein Gegner 
der Eonftitution war, ein Corps royatiftifher reimillie 
gen befehligte. 1823 that er fih ander Spike feines Eorps 
hervor. Seine beiden angeblihen Fluchten, die im gi 
re 1823 geſchehen ſeyn follen, und Die Angabe, daß er 
royaliſtiſche Gefangene escortirt habe, And eben fo viele 
Unmwahrheiten, die entweder von dem Verfafler des Ar: 
titels oder von H" Eftoviedro erfinden worden 
find. — Nach der Rüdkehr Ferdinands VII, ward ur 
malacarreaun 18233 zum Dberften des läten Limen⸗ 
regiments, deifen Werbbezirk in Eftremadura if, 
und fpäter zum Gouverneur von Ferro L,mit Belaffung 


An feinem Commando des gedachten Regiments, ernannt. 
— Manhatte Zumalacarregun mod bei Lebzeiten 
Berdinands VI. vorgefdhlagen, Cart V. zu proclamiren, 
weil man feine royaliltifhen®efinnungen Fannte; er hat: 
te jedoh den Antrag mit dem Bedeuten abgelehnt, fo 
lange Ferdinand am Leben fei, werde er ihm und feinem 
Eide treu bleiben; nadı feinem Tode aber werde er nie: 
mand andern als Carl V. als König von Spanien ans 
erfennen.« Damals war es, wo gegen ihn eine Denuns 
eiation erſchien, worin er des Vorhabens, Carl V. noch 
dei Lebzeiten feines Bruders zu proclamiren, besichtigt 
murde. In Folge derfelben wurde er abgefeht, und nad 
Madeid abgeführt, wo er vor ein Kriegsgeriht geſtellt, 
aber freigefprohen wurde, — Ferdinand war fo bieder 
zu erklären, der Oberſt Zumalacarregum fei uns 
Ihuldig und diene mit Ehre und Treue, und befahl dem 
Damaligen Generalcapitäin Duefada und Dem firiegs: 
minifter, ihn fogleih wieder anzuftelen. Dazumal lıeß 
der Infant Don Carlos Zumalacarregup in die 
Wohnung der Prinzeflinn von Beira rufen und fagte zu 
ibm: „Jh rechne auf dich als auf einen Freund, du haft 
„diejenigen, welche did in ein Complott gegen meinen 
„Bruder ziehen wollten, abgewiefen, und bafı did fo bes 
„nommen, wie ein getreuer Spanier immer ſoll; id 
„werde dich nicht vergeilen.” Zumalacarregun en 
wiederte dem Infanten, er habe nichts als feine Pflicht 
gethan, und werde fle, wenn Ferdinand mit Tod abger 
gangen, wieder dDadurd erfüllen, Daß er der Erfte ſeyn 
werde, Don Carlos zjumrehtmäßigen König von Spa» 
nien ausjurufen. — Von Queſada angefeindet, wels 
ser feine politifhe Meinung geändert hatte, aber wußs 
te, daß Der Held von Öuipuzcoa nie die feinige audern 
würde, verlangte er, fh nah Pamplona in Den 
Schooß der Familie feine Gattinn zurüdzichen zu Dürs 
fen; Kueſada flug ihm Diefes Begehren ab; ein Bes 
fehl Ferdinands bewilligte ihm vier Monate vor dem Tode 
Diefes Königs fein Geſuch. Er kam alſo nad Navarra 
in der Erwartung einer Wiederanftelung, aber nit als 
Militärfecrerär des Vicekönigse von Navarra, Als er eis 
nes Abends eben feine Wohnung verlaffen hatte, em: 
pfing er die Kunde von dem Tode Ferdinands, auf die 
er vorbereitet war; er lehrte zurüd, um feine Angehö⸗ 
zigen von dieſem Doraange zu unterrichten, und fügte 
binzu, nun fei Carl V. König von Spanien, und es fei 
feine Pfliht, ihn als folden anzuerkennen. Bald kamen 
mehrere Dffiziere, welche fämmtlih die Weifung erhiels 
. ten, ſich an verfhiedene ihnen namhaft gemachte Puncte 
zu begeben, und acht Tage foäter ftand Don Ihomas ur 
malacarregun an der Spitze eines Corps von ronalis 
ſtiſchen Freiwilligen, das er für den vorfommenden Fall 
organifirt hatte. Da Erafo, welder nad der Hinridys 
tung des Santos⸗Ladron fein Commando erhalten 
hatte, fi auf Das franzgöfifche Gebiet zurüdziehen mußr 
te, fo übernahm Jumalacarreg 3* den Oberbefehl 
über die royaliſtiſchen Truppen von Navarra und den 
bastifhen Provinzen. — Dieb ift der wahre Hergang 
der Lebensumftäinde Zumalacarreguy's; file find 
ganz Spanien offenfundig, und werden von niemand 
Rechtlichem in Abrede geftelit.” 
Im Meffager de Ehambres heißt es: „Der 
gefant Dos Sebaftian, Sohn der Prinzeffinn von 
eıra, Schwefter Dom Miguels, ift befannutlich in Neas 
pel. Man hatte gefagt, er begebe fh dahin zur Unter 
bandlung einer öhnung zwifhen der Aönıginn Chri⸗ 
ftine und ihrem Bruder. Die uns: oft behaup · 
tet im Gegentheile, Don Sebaſtian habe feit feiner Anı 
tunft in Italien feine Anbänglichkeit an Carl V. einge 
ſandt, unter Ausdräden tiefen Bedanerns, Daß ihn Die 


Umftände verhindert hätten, früher die Gültigkeit des 
von Philipp V. eingeführten falifhen Geſetzes anzuer⸗ 
kennen, und all den Abſcheu ausjudrüden, Den ihm die 
niedrigen Aunftgriffe verurfahten, die man zur DVerän« 
derung Diefes Gtundgeſetzes habe fpielen laſſen. Gleicher⸗ 
weife-bot der Infant — immer der Morning: Pof 
zufolge — feinem legitimen Souverain feine Dienfte an, 
um der jedem lopalen Spanier fo theuern Sache der Le⸗ 
gitimität den Sieg verfchaffen zu helfen,” 





In der Sikung der Procuradorenfammer 
vom 25. September begann Don Telesforo Trueba die 
Debatte mit der Bemerkung, die franzöfifhe Deputirten« 
kammer, welche jüngft die von den vereinigten Stuaten 
geforderten 25 Millionen verworfen habe, dürfte Die fpa: 
nifbe Procuradorenfammer nicht zu fehr tadeln, wenn 
Diefe für eine noch weit ungefeklidere Schuld dasfelbe 
Syſtem befolge. Dagegen behauptete H" Aguirre 
Solarte, Ferdinand Vn. habe die Anleihen, um die 
es ſich handle, durchaus gültig contrahiren und anerken⸗ 
nen konnen, da dasalte Geſeß, das die Beiſtimmung der 
Eortes forderte, Längft in Vergeſſenheit geratben gewelen. 
Das Benehmen Aguado’s und Anderer möge fehr zu ta 
dein feyn, dieß könne aber die Anleihen nicht annulliren. 
DH Eaballero entgegnete dem Finanzminifter, nicht 
ale franzöfifdhe Blätter forderten die Anerkennung der 
föniglide Anleihen; der National, das populdrfte 
derfelben, halte fie für ungültig. „Ueberhaupt (fuhr er 
fort) kennt man in Pranfreih die Gründe recht aut, 
die gegen die Anerkennung fprehen. Wenn der Fo 
nangminifter fagt, nur ein Tribunal könnte die Frage 
entfheiden, fo möchte id willen, warum man Diefelbe 
nicht vorher vor ein Gericht verwiefen hat? Man ſpricht 
von der Eriftenz der Regierung, die dadurd) bloßgeftelit 
fei. Die Nation aber wırd nit untergehen; bloß die Mir 
nifter werden fih zurüdsichen und andere an ihre Stel 
len teeten. Jh füge dieß nicht aus Feindfchaft gegen Die 
Minifter, fondern bloß um ihnen den Wahn zu nehmen, 
als hänge an ihnen das Dafeyn der Nation. Man fpricht 
von Deriegenheiten, welche die Nichtanerkennung auf 
uns lade; aber Die größern DVerlegenheiten, weldye die 
Anerkennung herbeiführt, find nod) gewiffer; dich weiß 
Das Dolf, das dann unerfhwinglihe Abgaben tragen 
müßre. Jenes Uebel ift zweifelhaft, dieſes außer allem 
Zweifel, Die Anerkennung, die wir beut- verweigern, 
forrnen wir immer nadholen, wenn die Rechtsgültigkeit 
der Schuld und die Mittel der Zahlung mehr als jetzt ſich 
nachweiſen laffen.” Graf Toreno erwiederte: „Einer der 
vorhergehenden Redner fagte, die Regierung wolle nur 
die Hälfte der Anleihen anertennen. Dieß ift ein Irrthum. 
Die Regierung fhlägt vor, für jeht nur die Hälfte zu 
bezahlen, unter dem Vorbehalt, das Lebrige nachzuzah⸗ 
len, wenn die Umftände günftiger feyn werden, Man bes 
ruft ih auf den National. Diefes Journal aber ver 
theidige den Entwurf des Minifteriums. Bis jetzt hat 
bier noh Niemand Mißtrauen gegen das Minifterium 
ausgefprodhen; im Gegentbeil zum wir viele Lobſprũ⸗ 
che auf diefer Reibune. Selbft wenn alfo die Am 
Leihen verworfen würden. hätte wohl das 
Miniferium deßhalb das Vertrauen der 
Kammer noch nicht verloren” H" Belda: 
Ich frage Die Vertheidiger der Anerfennung, ob, wenn 
beute Don Garlos durch eine Eoalition auf den Thron 
ftiege, die Nation verpflichter wäre, feine jehigen Anlei 
ben zu bezahlen, fammt Denen, Die wir machen, fo daß 
das Volk immer die Koften zweier Regierungen zu tra 
gen hätte 9° Die H9. Fleix und Gonzales ſprachen 

ide gegen die Guebbard’fhe Anleihe. H" Martinez 
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de ha Roöfar,„Ygwei Vortheile ergeben ſich aus dieſer 


Discuflion: erftens gereicht fie der Repraͤſentativregie⸗ 
rung zum Lobe, indem fie den bemerfenswerthen Unters 
ſchied zeigt, Der zwifhen Den ——* Berathun⸗ 
gen von Repräfentanten der Nation und der Art und 
Weife herrſcht, wie abſolute Regierungen ihre Völker 
behandeln; zweitens, daß man die nicht hieher gehöris 
gen Fragen befeitigte, und bei der Vereinfahung der 

ebatte erfannte, Daß Die Regierung ein durchaus Flares, 
mit ſich felbft in Webereinftummünyg ftehendes Prineip 
vorgelegt hat. Die Verwendung derin den Staatsfhah 
gefloffenen Summen kann die VBerantwortlidkeit unge: 
treuer Agenten berühren, aber der Ausländer, der jene 
Summen lieferte, ift nicht verantwortlid, Die inwern 


° Regierungsveränderungen find ohne Einfluß anf die aus⸗ 


märtige Schuld. Frankreich hat, indem es diefen Grund» 
faß getreulih anerfannte, feinen Credit befeſtigt. Thun 
wir Dasfelbe, fo verihwinden hundert Schwierigkeiten 
bei der neuen Anleihe, und auf alle Recriminationen 


‚ von Außen können wir mit. offenem. Dlid fagen: feht, 


wie feſt und redlid Die Nation Die eingeſchlagene Bahn 
verfolgt!” Der Präfident erklärte nun, nad Defragung 
der Kammer, die Discuffion für gefchloffen. Der erfte 
Artikel Des Negierungsentwurfs ward zur Abſtimmung 
gebracht ). Er_ward mit 63 gegen 47 Stimmen ange: 
uommenz acht Deputirte enthielten fih der Abftimmung. 
Der Präfident Eündigtean, es feien mehre 
ze Jufäße undAusmahmsbefiimmungenzum 
eriten Artitelvorgefchlagen. Deren Berachung 
ward auf den 26. verfchoben. An diefem Tage nahm 
Graf Almodovar wieder den Präfidentenftuhl 
ein. HD" Lopez Del Bairo flug vor, Fein Amende⸗ 
ment folle in Berathbung gezogen werden, che es vorher 
der Eominilfion zur Prüfung übergeben fei. Verworfen. 
SD" Barcia@arrasco ftelltedas Amendement : „Auss 
„genommen von vorftebender Beltimmung (des er 
„Iten Artikels) ind Die Anleihen von Guebhard, 
„die ewige Rente, Die 3Percents und alle von 1824 big 
„icht eingegangenen. Dod find in diefer Ausnahme nicht 
„begriffen Die mit Den Regierungen von Franfreid, Eng: 
„land und den vereinigten Staaten contrabirten Anleis 
„hben.” Diefer weitgreifende Vorſchlag ward, merfwürs 
Dig genug, nur mit der Eleinen Mehrheit von 49 gegen 
45 Stimmen verworfen. Die ließ ſchon mit Gewißheit 
erkennen, welches Schidfal die Guebhard' ſche Anleihe 
erwarte. H" Belda wiederholte das Amendement noch 
einmal in anderer Form, wonad es bloß die Guebhards, 
Die ewige Rente und die 3Percents namentlidy aufführte, 
Derworfen, Nun rihtete H* Morales Diaz Eortina 
den Angriff bloß gegen Die Quebhards,indemer 
deren Ausfchliefung vorfhlug. Nach einiger Discuffion, 
an der die Minifter nicht Theil nahmen, ward Das 
Amendement mit 62 gegen 37 Stimmen angenom: 
men; zehn Mitglieder hatten fi Der Abftimmung ents 
halten. Die Guebhard'ſche Anleihe ward alfo 
mitderMebrheit von Stimmen annullirt, 
H" Fleir ftellte fogleid ein anders Amendement, wos 
nah unter dem Namen Guebhardſche Anleihe nur die 
den Regentſchaften von Urgel und Madrid geliefer⸗ 
u —— —s —ñ — 
*) Er lautet: „Alle von der Regierung zu verſchledenen 
Zeiten im Auslande contrahirten Schulden, und 
namentlih Die Anleihen fowohl vor als nach 1823, 
find als Staatsfhuld anerfannt.” 
) Echtere hatte befanntlid der Herzog von Angouleme 
eingefeßt, als Kerdinand uch nicht nah Madrid 917 


.  rüdgefchrt war. 


ten Summen verftanden fenn follten. Berworfen. Die 
beiden Minifter Toreno und-de la Rofa fiimmten- 
zwar für den Vorſchlag, blieben aber. bei deilen Discus 
firung abermals ſtumm. Da fie feit dem 16. fo oft ſchon 
das Wort ergriffen hatten, fo fiel es auf, Daß fie geras 
de bei der Entiheidung über Die Guebhards fo tiefes 
Schweigen beobachteten. Der Präfident zeigte an, 
daß man-zum zweiten Artikel übergehe, tautend:„&s 
wird. alsbald zur Liquidation der ganzen Schuld geſchrit⸗ 
ten goerden, und nad Maafigabe, wie diefe Liquidation ſich 
beiF.rkitelligt, wird. man für die Bezahlung der Intereflen 
forgen.” Graf Toreno erhob ſich: „Da die Kammer 
die Guebhard'ſche Anleihe verworfen hat,.fo legt mir 
diefe Entſcheidung Die nothwendige Verpflichtung auf, 
meinen Entwurf zu modificiren, Die Regierung hatte ges 
rathen, man folle Das Ganze anerkennen, und vorerft die 
Hälfte begablen. Darnach hätte Der Staat jährlich über 27 
Millionen Tilgung nebit8 Millionen Zinfen entrichten müfs 
fen. Die von Ihnen gemachte Defonomie, auf die wir nicht 
gerechnet hatten, muß Einfluß auf unfere übrigen Maaßre⸗ 
geln haben. Die Regierung weicht Daber Der Gewalt der 
Umftände, und findet fi Durd Ihre Entfheidung bewos 
gen, fih der Meınung dee Minorität der Commilfion zu 
nähern, Die ihrer Seits wohl feinen Anftand nehmen wird, 
fi) eben fo der Anfiht der Regierung zu nähern. Diefes 
Ergebnifi ift ſehr natürlich. Jeßt, Da ein Theil von unfes 
rer Schuld verworfen ift, Fönnen wir nicht blof 
die Hälfte der übrigen anerfannten Schuld 
bezahlen wollen. Eine folde Entiheidung würde 
uns bei Eingebung unferer neuen Anleihe. theuer zu fter 
ben fommen, Ih kann in Diefer Hinfiht die Anfiht der 
Regierung in den zwei Worten zufammenfaffen: Das 
Miniferium wird der Minorität der Eommiffton Eoncefs 
finen maden, fo wie fie von Derfelben einige erwartet.” _ 
Diefe wichtige Mittheilung fand keinen Commentar auf 
Seite Der Redner, die dem Minifter folgten. Die HN. 
Erefpo Tejada, Monterirgen, Riva, Herrera, Gaballero 
ſprachen bloß über die Liquidirung, die faſt alle möglichft 
ſchnell bewerkſtelligt wünſchten. Secretär Caballero las 
zuleßt ein von Marquis de Falces auf der Stelle ab» 
gefaßtes Amendement, des Inhalts: „Der Art. 2 des 
Regierungsentwurfs wird an Die Finanzeommiffion zus 
rüdgewiefen, um Dort neu abgefaßt zu werden.” Ange 
nommen. Graf Toreno erklärte am Schluffe, die Regie⸗ 
zung werde ih von nun an wohl leicht mit der Commife 
fon verfländigen können. Es fdreint, er verfkand darun⸗ 
ter nur die Minoeität, denn die Majorität ift fowohl durch 
die Entfheidung der Kammer, als durch jene Erklärung 
des Minifters gereist. Es heißt, der Präfident der Com: 
miffion werde jeinen ganzen Einfluß auf die Mehrbeit 
derjelben anwenden, um fie zu beftimmen, ſich nicht mit 
der ihr angefonnenen neuen Redactıon des Art, 2 zu ber 
faifen. Seltfam ift, daß das minifteriele Blatt die Die 
ne (Abeja) Die Deputirten, Die gegen die Guebhard'ſche 
Anleihe ftimmten, als Anardiften bezeichnet. — Ueber 
DomPedro’sTod wußte man am 26. in Madrid noch 
nichts Dfficielles, 
Portugal 

Zu der Eikung der Deputirtenfammer am 19. 
Sept. hielt Senhor Magalhaes folgenden Vortrag: „Ich 
made Die Kammer auf eine Handlung nationaler Dank: 
barkeit aufmerffam, deren in jedem Betracht die hoben 
Dienite würdig find, Die Der portugiefifhen Nation, ja 
der ganzen Menfhheit, jener edelmüthige Fürft, jener 
außerordentlie Dann erjeigt bat, welcher zwei Aronen 
nur dazu geerbt zu haben fdheint, um zwei Vationen 
feei und —R u machen. Zwei von den Kindern 
erſter Ehe S" kail. Maieftät tragen konigliche Diademe, 
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und die Übrigen Kinder erſter Ehe wurden im Wrafllien 
mit hinreihenden Mitteln verfehen, um ihrem hoben 
Range gemäß leben zu können; leider ift dieß mit den 
in Portugal befindlihen Kindern zweiter Ehe nicht der 
u. Nod ift für die Prinzeflinn Dona Maria Amalia 
eine Borforge getroffen, und Darum wünſchte id) ihrem 
erlaubten Vater den Troft zu bereiten, fie mit einem 
Erbtheile ausgeftartet zu ſehen. Ich Nele daber: folgen: 
den Antrag: durch einen Beſchluß werde eine Dotution 
in Nationaleigenthum im Berrage von 500 Eontes de 
Reis ausgeworfen, um, in Geſtalt eines Kideicom.n.if 
fes, den Haushalt der Prinzeſſinn Dona Maria Amalia 
u begründen; zugleich werde,derfelben erlauchten Sen: 
ora den Titel Herzoginn von Mindello beige: 
legt zum Andenken an die glückliche Landung S" kaif. 
Majeftit Dom Pedro’s, Herzogs von Braganza, ander 
Spike des Befreiungsheeres an jenem Theile der Küfte.” 
Es ward befhloffen, diefen Vorſchlag fpäter wieder vor: 
zunehmen. 

Man liest in der Revifta Efparola vom 25. 
September: „Der Reaent von Portugal antwortete auf 
die Zuſtimmung der Cortes zu der Bermählung der Kö: 
niginn Dona Maria da Gloria, und aus feiner Antwort 
kann man fließen, daß der Herzog von Leuchtenberg, 
Bruder der Karferinn, der gewählte Bräutigam ift. Der 
Geſandte Frankreichs, verfihert man, ift diefer Verbins 
dung entoegen.” 

In London war am 2, d. M., nah Briefen aus 
Madriv vom 24, gleichſalls die Nachricht von Dom Per 
dro's Ableben verbreitet, das am 22, Morgens erfolgt 
fenn fol. Da jedoch fpätere Berichte aus Madrid bis zum 
27. nichts davon erwähnen, bleibt die Sadye nody immer 
zweifelhaft. 

Großbritannien und Irland. 

Der König traf am I. Detober im SS" Jamespalla: 
fte ein, und bielt bald darauf einen Cabinetsrath, wel: 
chem faſt alle Eabinetsminifter beimohnten, Sir €. E, 
Vepns ward, als nenernarnter Mafter of the Rolls, 
um Handkuffe eingeführt. Wie man hört, wurde Diefes 

onfeil befonders berufen, um den gefährlihen Zuſtand 
der Eolonien bei der großen Unzufriedenheit, welde die 
Sclavenbevölkerung über die an ihre Emancipation ge: 
knüpften Bedingungen zeigt, in Berathung zu ziehen. 
Es wurde befoblen, foaleih königliche Proclamationen 
über Diefen wichtigen Gegenſtand zu erlaffen. 

Eonfols am 2. Drtoder 90", ar 

Briechenland. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Nauplia vomb. September : Nachdem 
S*+ Majeftät der König vor einigen Tagen feinen Soms 
meraufentbalt in Argos verlaflen, und fein Schloß in 
der hieflgen Stadt wieder begogen hatte, trat er heute 
Morgens feine Reife über Epidauros nah Athen an, 
wo er Drei Tage verweilen und dann Rumelien beſuchen 
wird, Die Minifter des Annern und des Kriens begleiten 
&* Majeltät bis nah Athen. Graf Armaniperg und 
Staatsrath Kobell gingen vorgeftern anf der englifhen 
Fregatte Madagascar ebenfalls Dahin ab. Beneral Hei: 
deck it frank, und die Aerzte haben es ihm unterfagt, 
Die Reife an machen, da ohnedieß genenmwärtig in Athen 
ſehr viele Fieberkranke fih befinden. Die Hauptchefs des 
peloponnelifihen Aufitandes find, bis auf Einen, Namens 
Mitro Petrova, fämmtlihgefanaen.SGie wurden von 
den Landleuten den Palifarendhefs ausge 


liefert. Man kann daher den Aufruhr als gänzlih 
beendigt betrahten. Die völlige Ammeftie fürib 
le, welhe an den Unruben in der Maina 
Theil genommen, ift nun im Regierung" 
blatt befannt gemacht. In Albanien waren große 
Unruhen ausgebroden, Der berüdtigte Tafil:Buzi, fefie 
her im Dienfie Mehmed Ali's, ftand an der Spike der 
Infurgenten. Die Rebellen hatten Anfangs einige Siege 
gegen die XIruppen des Broßheren erſochien; wie man 
aber mi hört, follen fie gänzlih gefblagen ſeyn, und 
der Aufruhr fein Ende erreicht haben. Es ift nun zu des 
fürhten, daß ſich einige von dieſen gerftreuten Haufen 
als Räuberbanden nah Griechenland werfen, wie dieß 
ſchon öfters geichehen ıft. Die Regierung hat daher Bor 
fehrungsmaaßregeln getroffen. Die Verhältniſſe zwiſchen 
Griechenland und der Pforte haben endlich eine günftige 
Wendung genommen. Der griechiſche Gefandte in Kons 
ftantinopel bat, wie Sie wiſſen werden, feine Antritts« 
audienz gehabt, und ift nun Den Diplomaten der übris 
gen Staaten gleihgeftellt. H" Bois le Comte, weldhen 
die franzöfifhe Regierung mit einer befondern Sendung 
nad dem Deriente gefhidt hat, befindet ſich feit einigen 
Tagen bier, und begibt fi von hier wieder jurüd nad 
Frankreich.” 
Frankreich. 

Der Moniteur und das Journal de Paris 
verantworten ſich weitlaͤuftig wegen der telegraphiſchen 
Depeſchen, namentlich Der vom 25., welche Die unbe 
dingte Annahme des Toreno'ſchen Finanzentwurfs in 
der Sitzung der Procuradorenkammet von dieſem Tage. 
angekündigt und dadurch ein fo bedentendes Steigen der 
Guebhard'ſchen Anleihe, die am folgenden Tage durch das 
Votum der Kammer annullirt wurde, bewirkt hatte. Die 
Dppofitionsblätter feßen Dagegen ihre Vorwürfe und Bes 
fduldigungen fort; der Courrier Frangais Mage 
vorzüglihb Hin yon Rannevalan, daß er bei Ueber⸗ 
fendung feines Berichts nah der Sitzung vom 25. des 
wichtigen Umftandes nicht erwähnt habe, daß am Schluf 
der Sitzung von dem Praſidenten angekündigt worden, 
e5 feien mebrere J fäbe und Ausnabmsbeftimmun» 
gen zum eriten Artikel vorgefhlagen, über die am fol 
genden Tage berathen werden follte. 

Am 3. Dctober 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 105 Fr. 50. 3 Percents Fin Courant gefhloffen zu 77 
Sr. 90. — Am4, Detober um 1'/, Uhe Nahmittays5Per 
cents ——. 3Percents 78 Fr. 

Teutſchland. 

Se Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſ⸗ 
ſen hatte das Unglück, bei einer Truppenmuſterung am 
3. October mit dem Pferde zu ſtürzen, wobei er durch 
einen Hufſchlag eine ae So über dem linken Auge, 
und eine Quetſchung an der linken Hand erlitt. Der 
Prinz beftig Dennoch fogleichh wieder Das unverfehrt ges 
bliebene Pferd, und wohnte dem Manöver bis zu Ende bei. 

Die Gefeßfammlung für das Aurfürftenthum Hef 
fen enthält nunmehr Das Finanzgefeb vom’ 25. Septem ⸗ 
ber 1334, für Die jweite Finanzperiode von den Jahren 
1834, 35 und 36. . 

Das Domcopitel hat aufiden bifhöflihen Stuhl 
von Mainz, nahdem der jeitherige Bistyumsverweier, 
Domcapitular Werner, die Wahl abgelehnt hatte, am 
6.0, M. den D" Kaifer, bisher Pfarrer in Darm: 
ftadt, gewählt, was fofort verfündigt wurde, 
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Spanien 


Dar Moniteur vom 5. d. M. enthält folgende Nach⸗ 
rihten aus Spanien: „Eine Depefhe aus Bayonne vom 
geftrigen Tage meldet, daß man nähftens zu Pamplo: 
na eine Verftärtung von 10,000 Mann, aus drei Batail: 
Ionen und zwei Negimentern von der königliden Garde 
beftehend, erwartete.” — Der Meffager macht hiebei 
die Bemerkung, daß diefei Bataillone und Regimenterfehr 
complet fenn müffen, um einen foldhen Effectioftand Dar 
zubieten.* 

Briefe aus Bayonne vom 30. September melden: 
. „Vorgeftern Morgens rüdten die Eoionnen Eordova’s 
und FJauregun’s, 6000 Drann und 100 Pferde ftarf, 
in das Baftan ein, Jaureguy kam über Etchalar und 
überfiel die Carliften, die nicht vermutheten, Daß die Trups 
pen der Aöniginn durch diefen Punct hervorräden konn⸗ 
ten. Sie theilten fi) alsbald in zwei Eolonnen; Die erfte, 
befiehend aus dem 6ten und Tten Bataillon, wendete fid 
nah Eugup und die zweite mit dem Iften Bataillon 
von Navarra und dem Iften Bataillon von Alava nad 
Saldias. Jauregun bemädtigte fih zu Etchalar eis 
niger Carliſtiſcher Kranken und einiger Berwundeten, fo 
wie einiger flüchtigen Familien. Cordova drang durch 
den Gebirgspaß Ddolaga in das Thal ein und hatte einige 
Salven auszuhalten, welde die Earliften von Den Höhen, 
die den Durchgang beherrfhen, abfeuerten. Eine große 
Anzahl Perfonen verließ in aller Eile das Thal und warf 
fi) in das Gebirge. Die Eolonnen Jaureguy's haben am 
24. die beiden fhönen Schmieden von Eegama in der 
Provinz Guipuzcoa' in Brand geſteckt. Buibelalde 
führte Diefer Tage ungefähr 460 jtunge Leute aus Guipuz⸗ 
coa mit fid fort, die Dazu dienen follen, Das4te Bataillon 
diefer Provinz zu formiren. — Jumalacarregun war 
am 37. mit feinen 4 Bataillonen und der Kavallerie zu Ra⸗ 
guedanoimAmescoathale, und Rodia mit feiner Eolons 
ne zu Salvatiera de Alaba. Die Eolonnen Ora a's 
und Lorenzo'shielten am 27.Bieyunebft den umliegens 
den Dörfern und Eft ella befeht. Sie befanden ſich in einer 
Entfernung von ſechs Stunden von denen Jumalacarreı 
guy's und Rodils. Don Earlos war mit feinem Gefolge 
am 27. Abends zu Goui, vier Stunden von Pamplona, 


— Die Eolonnen Draa’s und Lorenzo’s zündeten am 
24. und 25. alle Hütten der Sierra de Andia und der 
umliegenden Gegenden an, 60. an der Zahl. Eben fo 
ließ die Eolonne Eordova’s am 27. die Eifenfabrik von 
Droguieta und alle ihre Nebengebäude, fo wie die Kir— 
he von Bemeda und das Pfarrhaus des Dorfes in 
Flammen aufgehen. Die Eolonnen Lorenzo's und Oraa's 
verfolgen Zumalacarreguy mit Erbitterung.” 

Aus Anlaß des abermaligen ftarfen- Steigens der 
fpanifhen Fonds an der Parifer Börfe vom 4. October 


ı bemerkt der Meffager: „Es follen Briefe aus Madrid 


angefommen feyn , wornach H" Garcia Carrasco, Ber 
zichterftatter der Majorität der Commiſſion, zur Mino: 
rität übergeteeten wäre. Dekanntli will die Minorität, 
daß man die Intereffen ungefhmälert bezahle, Was den 
Finanzminifter (Toreno) betrifft, fo wolle er auf feinen 
Plan einer Theilung der Schulden in active und palfive 
dersichten, aber unter der Bedingung, daß die Anleihe 
auf600 Millionen Nealen, ftatt der bisher geforderten 
400, gebracht werde. Er ſtuͤtzt fi auf die Nothwendigekeit, 
mit den Infurgenten der Nordprovinzen zu Ende zu 
fommen, und die neuen Laſten zu beftreiten, welche die 
Bezahlung der Intereffen der drei Schuldtheile (Cortes, 
Perpetuelle und 3’Percents) dem ohnedieß ſchon fo über: 
ladenen Schaß auflegt. Aber mit 600 Millionen glaubt er 
beffere Zeiten erwarten zu können, wo es moͤglich feyn 
werde, die Zinfen zu entrichten, ohne die Schuld zu ver⸗ 
mehren. Doch geben wir diefe Nachrichten nicht als 


beftimmt.* 
Im neueften Dlatte des Temps vom 5. d. M. heißt 


es: „Mehrere Parifer Handelshäufer haben geftern und 
vorgeftern Auriere von Madrid, wie man fagt vom 28. 
September, erhalten. Aus ihren Depeſchen erklärt ſich 
das Steigen der ſpaniſchen Fonds, indem fle melden, daß 
die Mitglieder der Majorität der Commilfion, mit Aus; 
nahme eines einzigen, des Hen Torrens y Miranda, 
fi$ dem Gutachten der Minorität angefhloffen haben 
und am folgenden Tage der Kammer die vollfländige 
Zahlung der feit 1823 (dee Meffager fagt 1825) cons 
trahirten Amteihen vorfhlagen wollten, Deren Berwerfung 
fie in ihrem erften Berichte ausdrädlid verlangt hatten. 
Ale Berichte fiimmen darin überein, daß HD" Garcia 


Earrasco, das einflußreihfte Mitglied der Majorität, 
es gewefen ift, welder die HH. Flores Eftrada, de 
Montevirgen und de Huts zu diefer Sinnesände: 
rung bewogen hat. Bemerkenswert ift es, daß der erfte 
von den angefommenen furieren, der von vorgeftern, 
von H"-Earrascoerpedirt worden wat.” (Dem Mt ef: 
fager zufolge hat Hk Garcia Carrasco einen Bruderin 
Paris, den man häufig auf der dortigen Börfe fieht.) 
Portugal. 

Der Priyateorrefpondent Der Morning: Ehros 
nicle meldet Folgendes aus Liffabon vom 21. Sep: 
tember, alfo zu einer Zeit, wo Dom Pedro jedenfalls 
noch am Leben war: „Sie fehen, dab Dona Maria, auf 
einmal zur unumſchraͤnkten Herrfcherinn von Portugal 
erklärt, Eeinem NRegenten oder Regentfchaftsrathe unters 
worfen ift, ihre Minifter nad Belieben wählen und Die 
Eortes jeden Augenblid auflöfen kann. Diefe plotzliche 
Uebertragung der vollen föniglihen Gewalt in die Häns 
de einer L5jährigen Prinzeffinn durch Diefelben Cortes, 
welche fie vor wenigen Tagen für unfähig zur Regierung 
erklärten , erſcheint dem Volke wie ein Traum, aber id 
fürdpte, wir werden bald die traurige Wirklichkeit des: 
felben einfeben. Das Publicum weiß hier nichts über Die 
Mittel, wodurd eine fo große Veränderung fo plötzlich 
und ruhig bewirkt wurde, und id zweifle, daß die ge: 
heime Geſchichte der drei legten Tage jemals genau be: 
kannt gemadt werden wird. Was ich Darüber aus zuvers 
läffigen Quellen erfahren habe, ift etwa Folgendes: Sos 
bald die Krankheit Dom Pedro’s bekannt wurde, traten 
fogleich 3 oder 4 Bewerber um die Negentfchaft auf. Erfts 
lich nad der gefeßlihen und natärlihn Ordnung, die 
Tante der jungen Königinn, die Jufantinn Dona fa: 
bella Maria, Regentinn bei der Ankunft Dom Miguels; 
dann die Gemahlinn des Regenten, die Kaiferinn, die 
zwar eine ſolche Ehre nit zu wünfhen ſchien, aber von 
ihren Anhängern Darum erfucht wurde; endlich der Her: 
zog von Palmella, der, als Präfident. der Pairstammer 
und als erfahrener Diplomat, glaubte, zum Regenten, 
oder wenigftens zum Präfidenten eines Regentſchaftsra—⸗ 
thes ernannt zu werden. Cinige der erfahrenften und 
achtbarſten Männer ſchlugen vor, einen Regentfchrftsrath 
zu errichten, der aus Perfonen beftände, welche in ges 
wiſſer Hinſicht Die Hanptintereffen des Landes repräfen: 
tirten: Man nannte den Herzog von Terceira und den 
Marquis von Saldanha ale Männer, welde das Heer 
repräfentirten; Behterer ift bekannt als Freund der Sol⸗ 
daten und Erfterer wird wegen feiner militärifhen Tha: 
ten, und namentlih wegen feines Marfches dur Als 
garbien und wegen der Einnahme von Liffabon fehr ges 
fHägt. Man ſchlug ihn zum Mitglied des Regentſchafts⸗ 
rathes und den Marquis von Saldanha zum Dberbe: 
fehlshaber vor. Auch der Geiftlihe Francesco Luiz, Spres 
&er Der Deputirtenfammer, ein fehr Eenntnifreicher 
Mann, ein freund der Toleranz, der durch feine Popu: 
larität Den Vorfig in der Kammer erhielt, ſollte Mitglied 


des Rathes werden; eben fo Palmella und einige Anderer 
als paffende Repräfentanten der privilegirten Stände, 
Alle dieſe Piäne erfuhren Widerftand, doch wärde der 
lebte (die Ernennung eines Regentihaftsrathes) ohne 
eine finnreihe Intrigue von Seiten einiger Mitglieder 
der Dppofltion und eine noch geſchickter angelegte von 
Seiten der Minifter höchſt wahrfheinlih angenommen 
worden feyn. Die Mitglieder des Gabinets, welhe als 
Staatsmänner allein Zutritt zum Regenten hatten, wars 
fen ihr ganzes Gewicht in die Schale gegen die Prinzeffinn, 
weil fle wohl wußten, Daß fie nah Ernennung derfelben 
nit im Amte bleiben würden. Die Freunde des Herzogs 
von Palmella bemerften, daß die Anfprüde desfelben 
bei den Eortes keine günftige Aufnahme finden würden, 
da dieſe feinem einzelnen Manne die große Gewalt aus 
vertrauen würden, welche fie dem Vater der Adniginn 
übertragen hatten. Der Herzog und feine Freunde bei 
gnügten fih dann, wie man fagt, Damit, daß er ein 
Mitglied des vorgefhlagenen Regenticaftsrathes werden 
ſollte. Anderer Seits fah han auch bald ein, daß die Anfprü: 
he der Kaiſerinn feine Unterfuhung aushielten. Sie iſt eine 
Fremde, und mag fie aud) die Aöniginn als Kind noch 
fo gütig behandelt haben, fo konnte man deßhalb doch 
nicht vorausfeßen, Daß fie ih mit den Intereffen und 
Gefühlen des portugiefifhen Volkes identificire, Es ift 
unmöglih, alle die Jntriguen dieſer Tage aufjuzählen. 
Das geheime Intriguiren einiger Mitglieder der Oppo: 
fition, welches von den Miniftern entdede und geſchickt 
vereitelt wurde, führte Die gegenwärtige Maaßregel her⸗ 
bei, Die, wie ih glaube, erft in der Nacht zum Mitt: 
woch ergriffen ‚wurde, Die Gefandten Englands und 
Frankreichs enthielten fidy jeder Einmiſchung in die Ins 
triguen, obgleich der Letztere die Vermaͤhlung der Koͤni⸗ 
ginn mit dem Herzoge von Leuchtenberg, fo wie jede 
Einmiſchung der Kamilie Der Kaiferinn in die Angelegen: 
heiten Portugals, fehe ungern fieht. Man fagt, er habe 
von feinem Hofe Urlaub erhalten, um bei der Dermäh: 
lung nit gegenwärtig feyn zu müffen. Lord Howard de 
Walden unterftüßte feine Partei, Doc fagte er, Daß feir 
ne Regierung gewiß mit Vergnügen von einem Plane 
hören werde, der Das Intereife der Königinn auf eine 
dauernde Weife begründe, was, wie er glaube, der be 
fie Weg fei, um die Ruhe des Landes und die Freund» 
ſchaft der fremden Nationen zu fihern.” 

In der vom 20. September datirten Liffaboner Pri: 
vatcorrefpondenz; des Morning: Herald liest man 
unter Andern: „Das Gewicht, weldes man im Publı: 
cum auf Carvalyo’s Verbleiben im Amte legt, läßt ſich 
nicht beifer anfhaulid machen, als durch das Thermome: 
ter des öffentlichen Credits, Das heißt durch Die Gleich⸗ 
gültigkeit oder Beciferung des Publicums, das Papier: 
geld in der Bank gegen Münze umzutauſchen. Folgendes 
find die officielen Nachweiſe über Die in Diefer Woche 
eingegangenen Metallforderungen: am 15. Geptember 
23,357,400 Reis, am 16. 35,415,%00, am 17. 12,748,000, 
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am 18., an dem Tage, wo das Gerücht ging, Der Kais 
fer fei todt und eine Regentihaft ernannt, 49,989,600, 
am 19., nämlich geftern, wo die Abſtimmung der Cortes 
über die Majorennitätserflärung der Königinn und Car 
valho's Beibehaltung als Minifter bekannt wurde, 
19,776,200 Reis, alfo in den fünf Tagen zufammen 
131,186,400 Reis, Es ergibt fi aus der Vergleihung der 
beiden lebten Tage ziemlich Far, wie beforgt-man im 
Publicum bei der Ausſicht aufeine Palmella’fhe Regent: 
fhaft war, und wie Das allgemeine Vertrauen wieder 
flieg, als mian die Gewißheit hatte, daß der jehige Fi: 
nanzminifter imAmte bleiben werde. Die Entlaffung der 
jehigen Minifter würde alfo wahrfheinlih Portugal in 
viele Schwierigkeiten verwideln, feinem Nationulcredit 
Eintrag thun und mande öffentliche Derbeflerungen vers 
zögern, Es fheint alfo eine ſolche Minifterialweränderung 
nicht denkbar zu ſeyn. Carvalho hat mit großem Glüd 
die fhwierigfte Aufgabe ausgeführt, denn bei Dem alten 
Schlendrian in der Verwaltung wäre Portugal ins Der: 
derben geſtürzt. Er hat feine beabfihtigten Verbefferuns 
gen zu Gunſten des Aderbaues durchgeſehzt, indem er 
Banken errichtete, die auf Unterpfand zu vernünftigeren 
Zinfen leihen, und indem er ein Geſetz über den Verkauf 
der Wationalgüter einbrachte, welches die vortheilhafte: 
Ren Bedingungen ſowohl für die englifhen Eapitaliften, 
welche portugieſiſche Obligationen in Händen haben, als 
für die portugieflfhen Agriculturiften enthält, Da es 16 
Jahre für die Zahlungen verftattet.” 

Folgendes ift der (oben erwähnte) von dem Finanz⸗ 
minifter Den Cortes vorgelegte Gelekentwurf in Betreff 
des Derfaufs der Nationalgüter: „Art. 1. Don diefem 
Augenblid an wird alles Grundeigenthum, von welder 
Art es aud fei, nebft den Privilegien, welche mit der 
heiligen Patriarchalkirche von Liffabon, der Bafllica der 
heiligen Maria Mayor, der aufgehobenen Eafa de l’In: 
fantado, den aufgehobenen Eorporationen der wirklichen 
religiöfen Orden, den Aronländereien und allen jegt in 
das Eigenthum Der Arone einverleibten oder künftig noch 
Eraft einer Verordnung oder Derfügung eines Berichtes 
hofes einzuverleibenden Gütern verfnüpft find, für vers 
fäuflih erkläet. Don Diefer Beſtimmung find jedoch Die: 
jenigen Gebäude ausgenommen, welhen die Regierung 
irgend einem Öffentlihen Zwed zumeist, die Gebäude zur 
Aufbewahrung von Alterthümern oder Kunſtwerken, fo 
wie diejenigen, die als vollendete Aunftdenfmahle oder 
als Monumente bedeutender Epochen in der Geſchichte 
der Nation zu ehren find. Ueber Diefe wird ein mitallen 
erforderlihen Details verfehener Bericht publicirt wers 
den. Art. 2 Der Verkauf folder Güter fol entweder 
bei Hofe unter Auffiht des Schatzamtes oder in den Pros 
vinzen, wo fie gelegen find, je nachdem es der öffentlis 
ben Schatzkammer am zwedmäßigften ſcheint, Statt fin« 
den. Es follen Dabei Die bei dem Verkauf von Wationals 
gütern üblihen Formen und Feierlichkeiten mit den ın 


den folgenden Artikeln angedeuteten Modificationen be: 
obachtet werden. Art. 3. Der Kaufpreis des in Folge die⸗ 
fes Decrets zu verfaufenden Eigenthbums kann in Dblis 
gationen der Staatsfhuld, welche von der Junta für 
den öffentlihen Eredit verzinst wird, und in DObligatio« 
nen der feit dem Jahre 1823 von der Regierung contras 
bieten einheimifhen und auswärtigen Anleihen gezahlt 
werden ; dieſe Anmweifungen und Obligationen füllen zu 
dem Nominalwerth angenommen werden, den fie auf 
dem Geldmarkt haben, Die im Namen der Regierung 
des Ufurpators ausgegebenen Anweifungen und Obliga: 
tionen find in Diefes Geſetz nicht eingefhloffen und follen. 
nit anerfannt werden. Art. 4. Auch follen als Zahlung 
für foldes Eigentbum angenommen werden: 1) Die als 
Entſchaͤdigung für die in den Schaf gefloffenen Renten 
von fequeftrieten oder confiscirten Däufern und Gütern 
ausgegebenen Anweifungen; 2) Die Anweifungen auf 
Entfhädigung für die aus der durch Decret vom 6. No: 
vember 1830 abgefhafften Fiſchereirechte im Königreich 
entfprungenen Derlufte; 3) Die Anmweifungen für die 
Eommandeure der Dur Deeret vom 30. Juli 1852 regu: 
lieten militärifhen Orden, nad Abzug des Werthes def: 
fen, was in Gemäfheit des 1Oten Artikel eben jenes De: 
erets im Beſitz der Comandadores geblieben ift; 4) Die 
Anweifungen auf Gehalte und Löhnungen, Anfprüde, 
Bewilligungen und Penflonen von Individuen, welde 
der Königinn und der conftitutionnellen Regierung treu 
geblieben find; 5) die Anmweifungen auf Schenkungen, 
welche mit Genehmigung der Eortes für ausgezeichnete 
eben diefer Sache geleitete Dienfte bewilligt worden, 
oder noch bewilligt werden; 6) Papiergeld nad den im 
Aten Art. des Geſetzes vom 23, Juli d J. enthaltenen Bes 
Rimmungen. Art. 5. Um den gewerbtreibenden Elaffen 
und Perfonen von befhränkten Mitteln Die Erwerbung 
der im erften Artikel erwähnten Nationalgürer zu erleich: 
teen, follen die Zahlungen für foldes Eigenthum aud 
in baarem ©elde zum Betrage des fünften Theile des 
Werthes der verkauften Güter gefhehen und die übrigen 
vier Fünftheile in 16 gleihen Raten im Verlauf von 16 
Jahren nachgezahlt werden können. Art. 6. Sobald der 
Derkauf in Gemäßheit des vorftchenden Artikels Statt 
gefunden hat, follen die Käufer Schuldverfhreibungen 
oder Anweifungen zum Belauf der jedesmal zu zahlen: 
den Rate unterjeihnen, und Darauf von dem Tage Des 
Verkaufs an bis zu dem Termin, wo die Verſchreibung 
faͤllig wird, jährlih 2 Percent Zinfen zahlen. Art. 7. At: 
les Grundeigenthum, weldes ohne Schmälerung feines 
Werthes theilbar ift, fol in fo viel Parzellen, als irgend 
möglih, getheilt werden. Art. 8. Eine jede diefer Par: 


zellen, in die dergleihen Grundeigentbum in Gemäß: 
beit des vorigen Artikels getheilt werden möchte, foll ab: 
gefondert zum Verkauf gebradht werden,” — Die übris 
gen acht Artikel enthalten verfhiedene Beſtimmungen 
ur Dequemlihkeit und Sicherheit der Adufer und jum 
Bertheil des Staats. 


Türkei 

Die lehten Berichte aus Konftantinopel vom 30. 
September melden die am 23, gedachten Monats erfolgte 
Abreife des kaiſ. ruffifhen wirklihen Staatsraths Freis 
heren von Rüdmann, der während der Abwefenheit 
des H'* von Buteneff als Gelhäftsträger accreditirt ger 
wefen. H" von Rüdmann war mit dem Dampfboote 
nad Ddeffa abgegangen, wohin aud) die Fregatte Eris 
dan, an deren Bord H" von Buteneff angefommen 
war, am 28. September zurückkehrte. 

Die Pet richtete fortwährend unter den Türken große 
Berheerungen an, und es hatten ſich in den letzten Tagen 
des Septembers auch mehrere Peffälle in Pera und 
Balata ereignet. 

Rußland. 

Am 21. September geruhten S* Majeftät der Kais 
fer, nad) volljogenem Gottesdienfte in der Hofcapelle zu 
Moskau, die Glückwünſche der Mostauifhen Kauf 
mannfhaft, der Zünfte und der Fuhrleute entgegenzu: 
nehmen. Um 12 Uhr hielt S* Majeftät auf dem Cho— 
dynſtiſchen Felde Heerfhau über das Ate Infanterie: 
corps, und gab der Infanterie fein hohes Wohlwollen 
zu erkennen. Den Zufhauern, welche man anfangs in 
in einer gewiffen Entfernung zurücdhielt, wurde, auf 
allerhöhften Befehl, die Annäherung zu dem Drte ges 
ftattet, wo S* Majeftät fih aufhielt. Als das Volk den 
Monarchen erblidte, ftrömte es mit folder Gewalt herr 
an, daß man nit ohne Mühe dem Militär den zur 
freien Bewegung Ddesfelben erforderlihen Raum unbes 
feßt zu erhalten vermochte. Nah Deendigung der Heerfchau 
beftieg Sẽ Majeftät einen offenen Wagen, welchen das 
Volk umgab, und ein lautes Lebehoch begleitste den 
Monarden zurüd in die Stadt. Am 20. mufterte S* 
Majeltät die Ate leihte Kavalleriedivifion, zugleich mit 
der leichten Artillerie, und äußerte feine hohe Zufrieden: 
heit befonders über die Bewegungen der Reiterei. Nach 
mittags um 3 Uhr war Vorftelfung des Perfonals der 
vier oberften Rangelaffen. Als glei darauf der Berichte 
über einen Feuerfhaden im Serpuchowſchen Stadttheile 
einlief, verfügte ſich S* Majeftät der Kaifer in eigeher 
Perfon dahin, und den Anftrengungen der durch Die Ges 
genwart S" Majeftät angefeuerten und durch eigene ho⸗ 
he Anordnungen geleiteten Polizei gelang es, in kurzer 
Zeit dem Brande Einhalt zu thun. 

Am 25. September ift der Dicefamyler,Graf Nefs 
feleode nah Wilna abgereist, 

S“ Majeftät der Kaifer haben dem Marineminifter 
Admiral von Möller einen mit dem Faiferlihen Bild: 
niffe gefhmüdten Brilantring und dem DViceadmiral, 
Director des Seecadetencorps, vonfrufenftern, den 
weißen Adferorden verliehen. 

Der Rath bei der kaiferlihen Botſchaft in Wien, Fürft 
BSortfhakoff, ift zum Staatsrath ernannt worden. 

Sẽ Maieftät der Kaifer haben dem kön. preußifhen 


Generalconfulin Warfhau,Regierungsrath von Wieder 
Retter, den SH Annenorden zweiter Efaife verlichen, 

In der SH Petersburgifhen Zeitung liest 
man: „Der befannte ungarifhe NReifende ECfoma von 
Körös ift, nad einem mehrjährigen, durch unglaubfis 
hen Fleiß und Entbehrungen aller Art ausgezeichneten 
Aufenthalt im Himalayagebirge und in Tibet, vor einem 
Fahre mit feinen reihen literariſchen Schaͤtzen nah Cal: 
eutta gegangen, um dort einen Theil derfelben heraus: 
zugeben. Zunächſt hat er fih mit dem Drude eines tibes 
tanifhen Worterbuches beihäftigt, wovon bereits einige, 
wenn gleih nod nicht ganz vouftändige Eremplare nad 
Europa gelommen find. Das Wert ift auf 351 Seiten 
in Quart gedrudt, Doch fehlen noch Vorrede und Gin: 
leitung. Der Titelift bloß tibetanifh und lautet in einer 
wörtlihen Ueberfehung folgendermaafen: „Seeder Wörs 
ter der tibetanifhen Sprade, gefammelt durd die Bemü: 
bung des [häßbaren Lehrers Sfang ghia Phoun tfogh vor 
Sang Char; vermehrt und geordnet durch feinen Schü» 
ler Aörös Efoma, Alerander.”” 

Großbritannien und Irland. 

Die Londoner Börfe war am 2. d. M. in große Bes 
wegung verfeßt Durch das Falliment des H'"- Raikes, des 
oberften Directors (Governor) der Bank von England. 
Man fürdtet, diefer Borfall dürfte Unruhe bis auf das 
Feſtland verbreiten. Die Directoren der Bank, glaubt 
man, werden eine Unterfuchung der Sache veranlaffen, 
und deren Ergebniß dem Publicum vorlegen. — Der 
Morning: Herald fagt iedoh: „Mit Vergnügen köns 
nen wir verfihern, Daß Das Falliment der firma W. u. 
T. Raikes und Comp., weldes man Börfenfpeculationen 
zuſchteibt, von keinerlei Wichtigkeit ift, fondern ein Uns 
glüd, wie es, abgefehen von der hohen ämtlihen Etels 
lung des einen diefer Herren als Gouverneurs der Dank 
von England, alle Tage vorfommt.” 

Der Fürft von Eanino (Lucian Buonaparte) iſt 
im Begriffe, im Regent's Park zu London eine Billa an: 
zufaufen. Gr erwartet aus Jtalien die Fürftinn und feine 
ganze Familie, 

Rrantreid. 

Das Journal de Paris und nah ihm der Mo: 
niteur antworten (wie geftern erwähnt) auf die Vor: 
würfe der Oppofltionsblätter, namentlih des Eonfti« 
tutionnel, wegen angeblicher Unterfchleife, die bei der 
Bekanntmachung der telegrapbifhen Depefche über Vers 
werfung der Guebhard’fhen Anleihe Statt gefunden 
hätten, die Regierung habe diefelpe fogleih nah deren 
Empfang veröffentlicht, wie Jedermann fih aus dem ofs 
fen liegenden Regifter des Telegraphen überzeugen kön— 
ne; wohl aber könne die Regierung nicht verhindern, daß 
Speculanten an gewiffen Tagen ungeheure Opfer brädhs 
ten, um früher afs alle eine Nachricht zu erhalten, von 
der oft der größte Theil ihres Vermögens abhänge. Dieß 
möge auch diefmal der Fall gewefen ſeyn. Der Eonfti: 
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tutionnel hatte weiter bemerkt, Die Regierung hätte 
die a la Hauſſe Epielenden warnen follen,daß der erfien 
Depeſche von Anerfennung aller auswärtigen Anleihen 
eine angünftige nachfolgen werde, denn Die Regierung 
babe Damals fhon gewußt, daß Toreno ſich mit der Op« 
pofltion wegen Verwerfung der Guebhard'ſchen Anleihe 
verftändigt gehabt. Dieß läugnet Das minifterielle Jours 
nal, „Wohl,” fagt es, „wußte die Regierung, fo wie es 
dermann, daß die Guebhard'ſche Anleihe ernftlih bedroht 
war, und darum enthielt unfer Blatt vom 26, Abends die 
ausdrüdtiche Bemerkung, daß mehrere Deputirte, welche 
Die Abſicht äußerten, zu Gunften Der übrigen königlihen An⸗ 
leihen zu ftimmen, fi dDod gegen Die Guebhard'ſche Ans 
leihe ausfprädhen. Aber darauf beſchraͤnkte ſich die Wiſſen⸗ 
(daft der Regierung; von jener vorgeblihen Verſtändi⸗ 
gung war ihr nichts befannt. Aber angenommen, fie häts 
te Darum gewußt: was würde daraus folgen ? Zoll denn 
die Regierung ihre Depefhen mit einem Commentar bee 
gleiten? Soll fie ih nicht wie bisher Damit begnügen, 
die Thatſachen rein und einfady auf die Minute zu mels 
den, wie fie eben auch mit den fraglihen Depeſchen ges 
than bat? Sie folte wohl eine Warnftimme für die Agios 
teurs fenn!... Sie follte ihnen am Montag fagen:„Sper 
eulirt nit auf Steigen, denn am Mittwoch fönnen 
ſchlimme Botfhaften nachfolgen;“ und am Mittwoch: 
„Eilet auf Fallen zu fpeculiren, dennidie Guebhard'ſche 
Anleihe ift verworfen !* Kann man wohl fo etwas verlans 
gen? Unter den Depefchen, die dem Minifterium zukom⸗ 
men, enthalten manche Regierungsgeheimniffe, und Dies 
fe wird man doch wohl nicht veröffentlicht wiſſen wollen; 
andere hinwieder tragen diefen Character naht an ſich, 
und Diefe werden auf Der Stelle befannt gemadt, wenn 
fle von der Art find, daß fie die öffentlihen Fonds interefs 
firen können. Dergleihen find alle auf die fpanifhen Fonds 
bezügliben Nachrichten; Feine davon fann ein Regierungs» 
geheimniß fenn, da fie ja zu Madrid von der Tribune 
aus fhon Die Deffentlichkeit erhalten. So hat fie denn die 
Negierung alle auf die Minute befannt gemacht, buch— 
fäblih, wie es einem getreuen Berichterftatter ziemt; 
ohne Eommentar, weil es ihe nıcht zufteht, die Wegweis 
ferinn der Börfefpeculanten zu machen, nod) die Verante 
wortlichkeit für Die Rathfchläge, die fie Dann geben wür⸗ 
de, zu übernehmen.” 

Dem Journal des Debats zufolge befindet ih 
der fpanifhe Erminifter, HD" Zea«DBermudez, feit 
einiger Zeitin Pau. 

In einem Handelsfhreiben aus Paris vom 4, De 
tober (in der Allgemeinen Zeitung) heißt es: 
„Die geftrige Verſammlung in der Börfengallerie war 
nicht zahlreich, aber fehr lebhaft. Am Geſchrei und der ge 
reisten Oefticulation erfannte man fhon von weitem, daf 
es die fieberhafte Rentenbewegung, die fpanifchen Fonds 
betraf. Als ich hinzutrat, war eben der Kreis um den 
Commiffionspräfidenten Cailleur fo dicht geſchloſſen, 
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dag ich in Beforgniß gerieth, er werde erdrüdt, Der Eine 
billigte den Vorſchlag, der Andere fbdumte vor Wuth 
gegen Die Reduction und den Bankrutt, gegen Toreno 
und die Cortes; Andere erwiederten aber, es handle ſich 
um ‚keine Reduction, und das Vermerfen der Gueb⸗ 
bards allein fei keinem Bankrutt zu vergleihen; fun Je 
der fagte feine Meinung, obwohl es gewagt fhien, vor 
dieſen wütbenden Unglücklichen, welde zu 39 Guebhards 
gekauft hatten, ein befdhönigendes Wort ausjufpreden. 
Heute hat H" Eailleur feinen Vorſchlag nochmals 
durdgefeben, und Giniges geändert. Gr it ein Mann 
von vieler Thätigkeit, Seine frühere Proteftation machte 
anfangs fein Auffehen, erhielt aber nachher 3000 Unten 
fhrıften, und regte Die wichtig gewordenen Unterreduns 
gen in SH Eloud und beim Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten an. Db jekt wieder Refultate zu errel⸗ 
hen find, laffe ih dahin geftellt: aber jeden Falls glau⸗ 
be id Ihnen den Tert des vorläufigen Entwurfs, deffen 
Genauigkeit ih verbürge, mittheilen zu müffen: „Die 
Inhaber fpanifher Nenten und namentlıh des 
Buebhard’fhen Anleihens — in Betracht 1) daß 
der Vorſchlag des Finanzminiſters, Grafen Toreno, wel⸗ 
her den fpanifchen Kammern vorgelegt worden, eine ofr 
fenbare Berlehung der von Ferdinands Regierung auße 
gegangenen Acte iſt; 2) daß diefer Vorſchlag, erſonnen 
nad der ämtlihen Erklärung des fpanifhen Minis 
fteriums gegen jeglihen Bankrutt, zur Muthmaa— 
fung Anlaß aibt, als habe er Darauf abgezielt, eine 
außerordentliche Baiſſe herbeizuführen, und durch folk 
bes Mittel unendlihen Vortheil aus dem Verderben 
der unglüdlihen Renteninhaber su ziehen; 3) Daß Die 
fe Anſicht beftärft wird, indem die verfdhiedenen Agen⸗ 
ten, welche fih ähnlichen Operationen ergeben, lange 
vor der ämtlihen Publication damit befannt waren; 
4) daß eine Regierung kein größeres Recht als ein Pris 
vatmann zum Brechen ihrer Verpflihtungen hat, daß fie 
vielmehr alle ihre Hülfsquellen aufbieten muß, ehe fle 
ans Berauben ihrer Gläubiger denken fannz 5) daß ein 
Eontract ohne die ausdrüdlichfte Einſtimmung aller Eons 
trahirenden weder geändert noch vernichtet! werden darf, 
und daß die fpanifhe Nation, ihre Verträge zerreißend 
und die Verpflibtungen annullirend, die fie mit Glaͤubi⸗ 
gern (die nicht gegen die Nation prozefliren können) 
einging, 'gegen dieſe das Völkerrecht verleht, und Die 
fhreiendfle Ungerechtigkeit übt, ftatt Die Gefehe der Ehre 
und Rechtlichkeit zu beobachten, weldhe in der ganıen 
menfhlihen Geſellſchaft obwalten follten; 6) daß die ſpa⸗ 
nifhen Kammern, conftituirt und verfammelt Eraft der 
vom lehten Willen Ferdinands ausgegangenen Acte, kein 
Recht haben konnten, die Gültigkeit der von diefem Sous 
verain im vollen Beſitze feiner Macht contrahirten Anleis 
hen einer Berathſchlagung zu unterwerfen, viel weniger, 
fie ftreitig zu machen, fie zu annulliren; 7) endlih, daß 
die Inhaber fpanifher Renten, bei Annahme neuer Pas 
ı 


piere (titres), und beim Julaffen der vorgefhlagenen Re: 
Duction, offenbar die angedrohte Beraubung zu billigen 
feinen würden — proteftiren hiemit aufs Energie 
fhefte gegen alle Vorſchläge einer Reduction oder eines 
Bankrutts in Spanien.” 

Am 4. Detober. 5Percents Fin Eourant gefchlofs 
fen zu 106 Gr. 3Percents Zin Eourant gefhloffen zu 


78 fir. 35. 
Päpftlige Staaten. 

Am 30. September hielten S* Heiligkeit Papt Gres 
gorXVI, geheimes Eonfitorium, in welchem unter ans 
dern Mfgr. Mathieu, bisheriger Bilhof von Langres, 
als Ersbiihof von Befangon, der hochw. H" Jofeph 
Aukovich, Euftos und Dombherr der Kathedralkirche von 
Agram, bifhöfliher Generalvicar, als Biſchof von Boss 
nien (oder Diakovar) und Syrmien, und der hochw. 
H" Johann Wilhelm Baufd, Dompfarrer zu Limburg, 
als Bifhof von Limburg präconifirt wurden, 

Am 27. September Morgens it Dom Miguelvon 
Genua wieder in Rom eingetroffen und in Dem von ibm 
gemietheten Palais abgeftiegen. 

Briefen aus Bologna zufolge wurde dafelbft am 
4. Dcteber Abends kurz vor 8 Uhr eine heftige, acht Se— 
cunden anhaltende Erderfhütterung verfpüct, die 
jedoch, außer einigen herabgeftürzten Schornfteinen jund 
in den Mauern verurfahten Sprüngen, fein ats 
deres Unglüd herbeiführte. Das Theater, in Dem jeht 
Mad. Pafta fingt, war übermäßig voll, und eben hatte 
die Duverture begonnen, als die Erfhütterung erfolgte. 
Das Orcheſter wollte mit den Infteumenten, Die JZufhauer 
alle über Hals und Kopfhinauseilen, Hier wären unftreis 
tig im Gedraͤnge geoße Unglüdsfälle unvermeidlih gewe⸗ 
fen, wenn es nicht einigen befonnenern Leuten gelungen 
wäre, das Publicum zu beruhigen und felbes wenigftens 
zum theilweifen Hinausgehen zu bewegen; Da aber feine 
weitere Erſchütterung nachkam, kehrten Die meiften Zus 
fhauer wieder jurüd und die Dper ging, wie gemöhnlidy, 
von Statten. Demungeastet braten die Furchtſamſten 
die Naht vom 4. auf den 5. auf dee Montagnola 
Der Promerade von Bologna) zu. 

Zeutfdhland, 

In der Sitzung der kurheſſiſchen Ständeverfamm« 
lung vom 3. d. M. berichtete H’* won Bodenhaufen über 
das in unferm lebten Sonnabendsblatte mitgetheilte 
höchſte Refcript, betreffend das revidirte Necrutirungse 
gefeh. Der Ausfhuß trug darauf an, auf dem früher ges 
faßten Beſchluß, Ablehnung der Propofition, zu behars 
ren. Der Präfident aber flug vor, bei Reviſion der 
Artikel zu bewirken, daß das Tecrutirungsgefek vom 10, 


Zuli 1832 zum Grunde gelegt, und die einzelnen $$, 
desfelben der Reihe nad revidirt würden, wobei Dann 
die Propofltionen der Staatsregierung berüdfihtigt, und 
zjugleih von der Ständeverfammlung oder deren einzel» 
nen Mitgliedern Berbefferungsvorfhläge gemacht wer 
den könnten. Diefer Antrag wurde mit 24 Stimmen ge 
nehmigt, und dann die $$. 1 bis 11 des NReerutirungsges 
feßes vom 10. Juli 1832 revidirt, und mit verſchiedenen 
Modificationen angenommen. Zu $. 6, das Militäe 
pflitigkeitsalter betreffend, wurde nad einer lebhaften 
Debatte mit 22 gegen 21 Stimmen befdloffen, Daß Die 
Militärpflihtigkeit künftig mit dem erften Jänner Des 
Jahrs, weldes auf das zurüdgelegte zwanzigfte Lebens« 
jahre des Militärpflihtigen folgt, beginnen folle. Die HH. 
Schwarzenberg, Hahn, Wolf u. A. gaben ihren Diffens 
zu Protocoll. 
Wien, den 13. October, 

S“ ff. Majeftät haben mit an die f. k. vereinigte 
Hofkanzlei gelangter allerhöhften Entfhließung vom 23. 
Yuli d. 3. den Domherrn und Erzpriefter des Kathedral ⸗ 
capitels zu Ehioggia, Anton Maria Ealcagno, jum 
Bifhofe von Adria allergnädigft zu ernennen gerubt. 





Am 13. Dctober war ju Wien der Mittelpreis Der 


Staatsfguldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. Pl; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 0°; 
Darl. mit Berloof. 9.3.1820, für LOOR. in EM. _—; 
detto Detto v. J. 1821, für1oofl. in EM. 138’; 
detto detto v. J. 1034, für 500 fl. in EM. 550 ; 


WienerStadtbanco-Dbligat. zu 2 pCt. in CM. 
BDantkactien pr. Stüd —— in EM. 


Die Geſellſchaft der Mufitfreunde des oͤſterreichiſchen 
Kaiferftaates ift gefonnen, die mufifalifhen Abendunter 
baltungen, welche fie feit dem Jahre 1818 immer zu ihren 
Vergnügen gab, in Diefem Winter zu wiederholen. Wenn 
daher die Koſten diefer Unternehmung durch die erfordem 
fie Anzahl Subferibenten (die jedodh Mitglieder Der 
Geſellſchaft feyn müffen) gededt fenn werden, follen Diefe 
Unterhaltungen am 13. November d. I. beginnen, umd 
im Ganzen 16 derfelben — immer an Donnerftagen 
Abends um 7 Uhr — im Vereinsfaale Statt haben. Die 
P. T. HH. Mitglieder der Geſellſchaft, welche an diefen 
Unterhaltungen Theil nehmen wollen, werden Daher eins 
geladen, ihre Namen und die Anzahl der Eintrittss oder 
Sperrfigkarten in der Gefellfhaftstanglei einzuzeihnen. 

Wien, den 13. Dctober 1834. 

Mom Eomite der Abendunterhaltungen der 


Gefellfhaft der Muſikfreunde des öftereeidhi: 
{hen Kaiferflaates. 


Heuptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaile Nr. 1108. 


Im Comptoie des Defterr. Beob. ift erfhienen: Gemeinnüßiger und erheiternder Haustalender für das öfter: 


zeihifhe Kaifertham, oder Gelhäfts:, Unterhaltungs: und Leſebuch 
1835. Titeltupfer: Plan der Stadt Verona, Koftet in geſchmacvollem Umſchlage, 


uf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 
— b a der Eaiferl, Adler 


mit allen öfterr. Nitterorden abgebildet ift, auf Drudpapier 3 fl. 30 Er, — auf Shreibpapier 4 fl. 30 kt. W. W. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 15. October 1834. 










Barometer 
Tiereorstogifae Beobagtung. 


Beobachtungen 


Er 
* 5 tobet. r Nah, 27 6%0 2* 8 fi 
— ue bene] a7 I 5 





Portugal 


uns das Dampfboot African, Lieutenant Welt, 
welches Liffabon am 27. September verlaffen hatte, 
ift nun die officielle Nachricht von Dom Pedro's Ables 
ben eingegangen, weldes am 24. September um halb 3 
Uhr Nachmittags im Pallafte von Queluz erfolgte. — 
Der Eorrefpondent der Times meldet hierüber aus 
Liffabon vom 27. September: „Am 24. Morgens war, 
nah der Wahrnehmung der meiften Perfonen, welde 
fih um Dom Pedr> befanden, eine merkliche Befferung 
in deſſen Befinden, bei ſolchen Krankheiten ftets Der ſichere 
Vorbote des nahen Todes, eingetreten, und felbft Die Der: 
joginn von Braganzagab der Hoffnung Raum, daß ihr Ge: 
mqhl doch ned) gerettet werden koͤnne. Der erlaudte Krante 
ſelbſt theilte jedoch dieſe Hoffnung keineswegs; denn gegen 
8 Uhr ließ er die junge Königinn zu ſich ruſen und ſagte 
u ihr, er habe als ihr ſterbender Vater eine Bitte an fie, 
daf fie nämlich) ſogleich nad feinem Hintrite ein Decret 
erlaffen folle, Eraft deſſen alte ohne Ausnahme, welde 
wegen politifher oder bürgerliher Vergehungen verhaftet 
find, in Freiheit gefeht werden; dieſe Zufage wurde, wie 
man fih denken kann, feierlich geleiftet. Dom Pedro bes 
hielt bis zum letzten Augenblid fein volles Bewußtſeyn 
und fhien vollfommen in fein Schidfal ergeben, fo wie 
über die jehige Lage der Dinge und die Rrh: Des Landes 
vergnügf. Don jedem feiner Umgebung, den Miniftern ıc,, 
insbefoadere von H"-Mendizabal, welder die ganze 
Nacht vom 23. auf den 24. in feinem Gemache zugebradt 
hatte, nahm er Abſchied; Letztern umarmte er wiederholt 
und dankte ihn für Die wefentlihen Dienfte, die er Por: 
tugal erwiefen habe. Er verlangte, daß er nicht mit för 
niglichem Leihengepränge, fondern bloß als Generaliffis 
mus der portugiefifhen Aemee begraben und feine fterbs 
lihen Heberrefte, jedenfalls aber fein Herz nah OD porto, 
dem Schauplaße feines Nuhmes, zur Beiſetzung gebracht 
werden folle. Es fheint, daß er feit Dem 29. Auguft die 
" Ahnung gehabt hat, er werde den Septembermonat nicht 
überleben und daß er wahrfcheinlih am 2L. fterben wer« 
de, und zwar dergeftalt, daß er diefe Ahnung der Herzo⸗ 
ginn feinee Gemahlınn mittheilte und ihre das Verfpres 
hen abnahm, ihn keinen Augenblid zu verlaffen und uns 
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ausgefeßt zu pflegen xe., melde Jufage Ihre Majeftätmit 


‚ mufterbafter Unverdroflenheit erfüllt hat.” 


Das neue Minifterinm wurde am 24. Abends folgen: 
dermaaßen gebildet: Derzogvon Palmella, Prafident 
des Minifterconfeils, ohne Portefeuille; Bifhofvon 
Eoimbra, Prafident der Deputirtenlammer, Minifter 
des Innern; A. Barreto Ferra;, Juftizminifter; 9. 
da Silva Earvalho, Finanzminifter; Herzog von 
Terceira, friegsminifter; Graf von Billareal, Mi: 
nifter Der auswärtigen Angelegenheiten, A. Joſe Freire 
(früher Ariegsminifter) Marinrminifter. — Der Globe 
vom 4. d. M. äußert fi über dieſe Zufammenfekung des 
Minifteriums folgendermaaßen: „Alle Diefe Ernennun: 
gen, mit Ausnahme der des Grafen von Villareal, 
der übrigens ein fehr artiger und gefheider Mann ift, 
find auf Silva Carvalho's Antrieb gemacht und in 
Liffabon mit allgemeinem Beifall aufgenommen werden. 
Der Herzog von Terceira ift bei der Armee beliebt; 
wenn aud nicht fehr talentvoll, ift er doch äußerſt redlich 
und wird mit feinem vorigen Chef des Generalftabes, 


L.ourerro, welcher zumerften Unterftaatsfecretär ernannt‘ 


iR, einen tühtigen Minifter abgeben. Der Bifhofvon 
Eoimbra genießt die allgemeine Achtung und dürfte be—⸗ 
deutenden Einfluß auf Das Gemüth der jungen Königinn 
gewinnen. H" Barreto Ferraz ift, allen Berichten 
zufolge, ein Mann von unbefholtenem Character. Wer 
den Angelegenheiten Portugals vorzüglich feit dem Zuſam⸗ 
mentritt der Gortes einige Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, 
muß wahrgenommen haben, daß der Herzog von Pal: 
mella dem. .bisherigen Gang Derfelden freundlich ge: 
neigt war, und dürfte fih Daher nidht wundern, daß 
er in das Cabinet tritt, worin H" Silva Carvalho 
fit, was ein höchſt erwünſchtes Ereigniß if. Was diefen 
Eegtern anlangt, fo wurde es für unmöglid gehalten, 
eine Adminiftration ohne ihn zu bilden, ohne ſich der Ge: 
fahr einer allgemeinen Auflöfung auszufeßen. Die Liffa« 
boner Bank 2rklärte, wenn H" Carvalho austrete, 
müffe fie ihre Rechnungen mit der, Regierung fließen. 
Hf Mendizabal that dasfelbe. Die Mehrheit des 
Handelsftandes, wie alle andern Einwohner fowohl Freun: 
de als (fonftige) Gegner dieſes Minifters, geriethen in 
Beſorgniß und dußerten, er müffe zum Wohl des Landes 
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an der Spige des Finanzdepartements bleiben, GrafBit: 
lareal iſt ein fehr adhtungswerther Mann, auf deffen 
Wort man fid verlaffen kann (was hierlands nichts Ge: 
woͤhnliches it) und welder die feinem Vaterlande fhuls 
digen Pflihten nah den im Cabinet angenommenen Prins 
eipien gewiffenhaft erfüllen wird. Er ift ſicherlich der ge» 
mäßigten Partei eine Art von Garantie. Der Herzog von 
Palmella wird nah wie vor den Vorfik in der Pairss 
fammer führen; zum BVicepräfidenten derfelben ift der 
achtbare Staatsrathb Trigofo ernannt worden, um, 
wenn HD’ von Palmella als Minifter in der zweiten 
Kammer anwefend oder aus einem anderweitigen Grunde 
in der Pairskammer zu erfheinen verhindert ſeyn dürfte, 
anftatt feiner den Vorſitz zu führen. An die Stelle des 
Bilhofs von Eoimbra, welcher bisher den Vorfik in Der 
jweiten Kammer führte, dürfte Denfelben der bisherige 
Dicepräfldent derfelben, Hte Marciano de Acevedo, 
übernehmen. — Der Herzog von Palmella hat der 
Deputirtentammer die Prineipien, nad welchen die Ad: 
miniftration verfahren wird, mit folgenden Worten ange: 
geben: „Sie werde alles thun, was in ihren Kräften fteht, 
um die Entwidlung der conflitutionnellen Inſtitutionen, 
fo wie deren Befeftigung zu befördern; fie werdedie Ges 
feße, die noch erforderlich find, um die Wirkſamkeit der 
Charte zu fördern, vorfhlagen; fie werde jede Maafre: 
gel, welde zur Aufrehthaltung des Staatscredits, fo: 
wohl im Auslande als im Inlande, führen kann, ergreis 
fen, und Alles aufbieten, um alle Portugiefen, welcher 
Meinung fie früher auch zugethan gewefen ſeyn mögen, 
unter dem Panier Der Königinn zu fammeln, und da: 
durch zu bewirken, Daß der Geift der Eharte wirklich ins 
Leben trete.” 
Spanien. 

Nachſtehende telegraphifche Depefhe, Datirt aus 
Bayonne vom 3. Detober um 6 Uhr Morgens und aus 
Madrid vom 30. September, ift, dom Moniteur zu: 
folge, am 5. um 1 Uhr 43 Minuten zu Paris eingelaus 
fen: „Der franzöfifbe Botfhafter am fpanis 
„Iben Hofe an denH"-Minifter der ausmwän 
„tigen Angelegenheiten. Die Procuradenlammer 
„hat in ihrer heutigen Sitzung (30. September) gegen 
„das Gutachten ihrer Commiſſion die Abtheilung der 
„Schuld in active und paffive, im Verhältnig vom zwei 
„Deittheilen für den aetiven und von einem Drittheil 
„für den paffiven Theil, angenommen. Für gleihlautende 
„Abfhrift: der Adminiftrator der telegraphifhen Linien: 
„Alphbons Fon.” 

Ueber den Beſchluß der Eortes, wodurch die Gue b⸗ 
bard’fhe Anleihe verworfen worden, äußert fid Die 
Times folgendermaaßen: „Diefe Maafregel hat hier 
einen Beifall gefunden, denn, obgleid ſich unter allen 
von Ferdinand VIL abgefhloffenen oder genehmigten 
Anleihen gegen diefe Das Meifte einwenden läßt, ſo wür⸗ 
de es doch mit Rüdfiht auf Den Eredit, den Spanien 


in London, als auf dem reichſten aller europäifchen Geld⸗ 
märfte, zu finden wünfht, politifher geweſen ſeyn, dieſe 
Schuld mit den übrigen zufammen durchſchlüpfen zu lafs 
fen. In der That fühlt man ſich jeßt nicht vor einem Anı 
griff auf Die perpetuellen Renten fiber, da die Guebs 
hard'ſche Anleihe, um ihren unreinen Urfprung zu ber 
beden, zum Theil in folde convertirt wurde. Um conſe⸗ 
quent zu ſeyn, müffen die Cortes jet weiter fchreiten, 
dann fallen fie aber in die abfchredende Lage zurüd, in 
die fie der Bericht der Majorität der Finanzcommiffion 
zu verſetzen fhien, und es ift um Spaniens Credit ges 
ſchehen. Freilich find die Anfihten über dieſen Punct in 
England und Spanien fo verfhieden, daß die große 
Maſſe der fpanifhen Nation die gewiffenhaften Bedent- 
lichkeiten eines englifhen Kaufmanns in Fallen, die den 
Eredir betreffen, kaum begreifen kann. Aus allen Der 
ſchlüſſen der Spanier blickt Vorurtheil, Unwiſſenheit und 
ein Nationalſtolz hervor, der ſie zu ſehen verhindert, wie 
unmoͤglich es unter ſolchen Umftänden iſt, das Dertrauen 
jener Ausländer zu gewinnen, die allein im Stande find, 
ihnen Hülfe gu leiften. Yebrigens bleibt die Cortesſchuld 
an unferer Börfe gefucht, weil für fle alle Parteien in 
Spanien eine ganz befondere Vorliebe zeigen.” 
Spanifhes Amerika. 

Die Port of Spain Gazette meldet, Nachrichten aus 
Columbia zufolge fei Die Stadt Santa:Martha in 
der Provinz Tierra:firme durch ein Erdbeben gänzlich ver« 
funten. — Nah Berichten aus Veracruz vom 1. Auauft 
fand Die Uebergabe der Stadt Puebla an Santana 
am 22. Juli Statt. Diefes Ereigniß vollendet Die Revo: 
Iution zu Gunften des befannten Pronunciamento von 
Euernabaca. Wirklich erklären ih die Pronunciamen: 
tos mehrerer Städte und Befakungen ausdrücklich nicht 
allein gegen alle Reform in Kichenfadhen, fondern auch 
gegen die Dufdung irgend einer Religion außer der rös 
miſch⸗ katholiſchen. Die Garniſon von Matamoros erklärte 
fih für Santana am 22., die Stadt am 23, Juli. 

Nach den neueften Nachrichten aus Beracruz (im 
Standard) ging daſelbſt allgemein das Gerücht, der 
General Santana beabſichtige, ſich als Kaiſer von 
Merico ausrufen zu laſſen; aber dieß ſei nur die Ein⸗ 
leitung zu andern Combinationen und das Vorſpiel zur 
Thronbeſteigung eines Prinzen aus der ſpaniſchen Königs: 
familie. Bereits war ein Decret exlaffen, weldhes alfe'von 
den Eortes verbannten Individuen, fowohl Spanier als 
Creolen, zurũcktuft. — Der Globe gibt dieſelbe Nach⸗ 
richt mit dem Beifügen: „Santana würde hiernad) den 
Titel als Kaifer von Merico nur darum annehmen, um 
zur Erhebung eines fparifhen Prinzen auf den Thron 
von Merico den Weg zu bahnen. Der General würde 
unter diefem neuen Monaten als Vicekönig eine Statt: 
balterfhaft befleiden. Der Präfident zeigt die größte Milde 
und Mäßigung gegen feine Gegner; er verzeiht ſelbſt de⸗ 
nen, welde die Waffen gegen ihn getragen haben. Die 
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Cholera ſetzt in Oaxaca, in Mexico und der Umgegend 
ihre Verheerungen fort. Man erwartete zu Deracruz ges 
gen Mitte des Augufts eine Harfe Eonducta, Die wieder 
einiges Leben in den Handel bringen würde. Der Gene 
tal ®amarra, der in Puebla commandirte, wurde beider 
Belagerung diefer Stadt ſchwer verwundet. Kalisco 
hielt ſich noch immer gegen die Regierung, aber eine ſtarke 
Truppenmadt war im Anrüden gegen diefen Plab.” 
Griedenland. 

In einem Schreiben aus Nauplia vom 6. Sep⸗ 
tember (in Mündener Blättern) finden fih folgende 
Details über die [hon befannten Ereigniffe in Griechen⸗ 
land: „Weberzeugt, daß Sie die lehzten Vorgänge in 
Arkadien und Meffenien aus den Zeitungen entnommen, 
will ih Ihnen nur noch Ciniges über die Palifaren und 
ihre energifhe Theilnahme an der Dämpfung dieſes Auf: 
ftandes berichten. Sobald man Kunde von dem Aufftans 
de eingezogen, hatten Griva und Zavellas, die früher 
des Hochverraths angeklagt, vom Tribunale aber freiges 
fproden worden, Andienz beim Könige, Derfelbe unter: 
richtete fie von den ausgebrohenen Unruhen in feinem 
Lande, und forderte fie auf, Da fie ihn zu ihrem König 
ermäbhlt, feine Rechte jetzt audy zu vertheidigen. Zu dies 
fem Zwede madıte er fie zu Dberften von irregulären 
Teuppen (Palifaren), die fle fobald als möglid werben 
follten, um mit Denfelben gegen ihre meineidigen Brüs 
der zu ziehen. Diefe beiden tapfern und angefehenen 
Männer verfpraheh dem Könige mit großem Enthuſias⸗ 
mus ihren Beiftand, Sofert wurde der Aufruf zum Pa: 
lifarenzuge an alle Straßenecken angefhlagen, und 
mehrere Eapitäne zum Werben aufs Land geſchickt; im 
Zeugbaufe ward Tag und Naht an der Bewaffnung der 
Palikaren gearbeitet. Ihre einzige Auszeihnung befteht 
in einer weißen Krone auf den rothen Mühen; fle haben 
Piftolen, Gewehre und Dolde; beim Anwerben befoms 
men fie ein Paar Schuhe; ihre Loͤhnung ift eine Drad: 
me (25 fr.) des Tags, Sonntag den 17. Auguft erbiel: 
ten fie auf einem freien Plage vor dem Thore ihre Fah⸗ 
ne, die, weiß und blau, mit einem Kreuze verfehen if, 
Sie ſchwuren auf diefelbe den Eid der Treue in Gegen« 
mart des Siriegsminifters. Abends halb 7 Uhr verfammel: 
ten fie fi) wieder vor dem Thore, und zogen um 7 Uhr 
unter den Commando eines Bruders von Griva durch 
die Stadt, um fih nad dem Einſchiffungsorte zu bege: 
ben, von wo fie auf Heinen Schnelfeglern nah Meffe: 
nien zur Vereinigung mit General Schmalz eilten. Die 
Palitaren, die, auf den Wink Griva’s wie aus der Er— 
de gefrodhen, in einem Tage 500 an der Zahl fi einfans 
ben, und fi jeden Tag vermehrten, folgen ihrer Fahne 
wie ein Dienenfhwarm; ihre Anführer Griva ift reich in 
Gold, Silber und Scharlach gekleidet, ein merkwürdi⸗ 
ger Anblid. Sonntag den 24. Auguſt hieß es: Triumph! 
Triumph! Vormittags 10 Uhr rüdte ein Zug von Palis 
foren und Gendarmen, in ihrer Mitte 27 Gefangene 
nebft drei eroberten Fahnen und vielen auf Pferde ge: 


padten Waffen in die Stadt. Alles, felbft die Griechen, 
freuten ſich herzlich über den Sieg. So ift die Ruhe in 
den Provinzen wieder ganz bergeftellt. Man erwartet 
nähftens das Militär hier zurüd. Unter den verhafteten 
Perfonen, von denen bei 30 theils auf Itſchkale, theils 
im Hafenort Burbdzi fihen, befindet fih aud Nikita, der 
unter dem Namen „Türkenfrefler” bekannt. if. Am 18, 
Auguft lief eine Fregatte der amerikanifhen Freiftaaten 


‚ein, die ungefähr 500 Mann an Bord hatte. Am 21, 


befuchte fie der König, und lud deren Dffiziere Abends 
zur Böniglihen Tafel. Am 19. famen 50 Mann Soldaten 
von Trieft an, und am 20. das franzofifhe Linienfhiff, 
die Stadt Marfeille, Griechenland hatte daher Schuß 
genug, bei dringenden Berhältniffen mit Kraft einzu: 
fhreiten. Der 25. Auguft ward hier eben fo herzlich als 
in Münden gefeiert, Am Dorabende des hoben Geburtss 
und Namensfeftes des Königs von Baiern gab Graf 
Armanfperg einen großen Ball. Der König wohnte ihm 
bei, und wurde mit folhem Jubel empfangen, daß die 
Straßen davon wiederhallten. Am 25. Auguft ſelbſt blie: 
ben die Läden gefchloffen. Morgens halb 9 Uhr begab 
fi der König mit dem großen Eortöge in Die mit Blu: 
men und vielen Lichtern gezierte griechiſche Hauptkirche, 
wo der Bifhof einen Gottesdienft für das Wohl des Kö: 
nigs von Baiern hielt, und als der Geiſtliche wie üblich 
am Schluſſe des Gebets in griehifher Sprade: „Es le: 
be der König!” rief, erdonnerte die Kirche dom einftim: 
menden Volke. Nahmittags große Tafel bei Sk Majer 
ftät dem Könige; Abends die Stadt erleuchtet, auf der 
Hauptwache Mufit. Der König, nur von feinen Ordon: 
nanzoffizieren begleitet, durchſchritt zu Fuß die volksbe⸗ 
lebten Strafen, die JUumination zu betradhten. Er wur: 
de überall mit großem Enthuflasmus begrüßt und mufs 
te, nachdem er heimgefehrt, fih auf dem Altan dempis 
vatrufenden und freudetrunfenen Volke noch einmal 
zeigen. Allgemeines Mitleid erregte an diefem Tage Der 
Tod eines griehifhen Junkers, der unvorſichtiger Weife 
vor die Mündung einer alten Kanone getreten war, und 
duch ihre Entladung über den Palamides hinunterges 
fhleudert wurde. Er hinterließ eine junge Frau und ein 
Kind. Er wurde am 36. mit Muſik und großem Gefol: 
ge von Dffizieren zur Erde beftattet,” 


Großbritannien und Irland. 


Die in der Hofzeitung vom‘30. September 
enthaltene ämtlihe Anzeige von dem Zuftande der Bank 
ergibt eine noch) größere Abnahme des baaren Fonds der: 
felben, als wie fie [don feit Anfang diefes Jahres ftufen: 
weife Statt gefunden hatte. Bom erften Juli bis zum 
23. September betrug Diefer Fonds im Durchſchnitt 
7,695,000 Pf. und jeßt beläuft er fih auf nicht mehr als 
6 500,000, während die Verbindlihkeiten der Bank für 
umlaufende Noten und Depofita 33,830,000 Pf. betragen. 
Im Jänner war der durchſchnittliche Betrag des baaren 
Fonds 9,948,000, im Februar 9,954,000, im Mär; 9,829,000, 
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im April 9,431,000, im Mai 8,884,000, im Juni 8,645,000 
im Juli 8,598,000 und im Auguft 8,272,000 Pf. 
Die Mörning- Pol rügt es, daß Sir Edward 
"Eodrington von den 70 bis 80,000 Pfund, die er im 
Parlamente für die Seeleute ausgewirkt, welche die 
Schlacht bei Navarin mitgemadt , 7480 Pf. für fih bes 
halten wolle, fo Daß jeder Matrofe nur 1 Pf. 10 Sh. er: 
halte, obgleich der Admiral, als er den Antrag im Par: 
lamente geſtellt, ausdruͤcklich erklärt habe, daß er nur für 
die Schiffsmannſchaften ſpreche, und ſelbſt nichts verlange. 
Hf Eobbett befindet ſich jetzt auf feiner Reiſe durch 
einen Theil von Irland, wird aber bald in Dublin zus 
rüdermwartet, wo er feine Vorlefungen über National: 
ötonomie wieder aufnehmen und dann noch eine Reife 
nad entfernteren Gegenden antreten wird. Seine bis 
jeßt gehaltenen drei Vorlefungen haben ihm im Durch⸗ 
ſchnitt jede 30 bis 40 Pf. St. nad Abzug der Koften ein: 
gebracht. Nach der Dublin Despatch haben ſich vies 
fe der Zubörer in ihren Erwartungen getäufht gefehen, 
indem fie ſtatt der Donnernden Reden eines Radicalres 
formers, der allen Mißbraͤuchen Fehde ankündigt und 
fie nur durch⸗ Invectiven bekämpft, die flaren Auseinan: 
derſetzungen eines, pen Zwed und Nutzen feiner Reden im: 
mer im Auge behaltenden practifhen Reformers hörten. 
H" Richard Thornton, der bei der Verfammlung 
der Cortesbons: Inhaber am 38. Juli d. J. den Vorſitz 
führte, hat folgendes Schreiben erhalten: „Minifterium 
des Auswärtigen, 29. September 1834, Mein Herr! Hin: 
ſichtlich der Denkſchrift, welche Sie Namens der Beſitzer 
von Cortesbons an dieſes Bureau überfandten, bin ich 
von Lord Palmerfton beauftragt, Ihnen zur Eröffnung 
an die Unterzeichner jener Schrift die Abſchrift eines of: 
ficielen Briefes des ſpaniſchen Finanzminifters an H'" 
Martinez de la Rofa, den diefer H'"- Villiers mittheilte, 
zu übermadhen. 9. Backhouſe.“ Ueberfeßung eines 
Briefesdes ſpaniſchen Zinanzminifters an HN Martinez de 
(a Rofa, mitgetheilt an H'ine Villiers am 17. Septem: 
ber 1834. „Ich habe die von Ew. Excellenz mir übermad): 
te Vorftellung, welche mehrere bei den Gortesanleihen 
Betheiligte von London aus an Ihre Majeftär die Köni: 
ginn:Regentinn und an beide Kammern Der Cortes rich: 
teten, in Erwägung gezogen. In der Procuradorenfamı 
mer hat die Verhandlung Darüber, was wegen Diefer 
Anleihen geſchehen foU, begonnen, und ehe hierüber ein 
Entſcheid gefaßt it, kann diefes Departement hinſichtlich 
Der Intereſſen der Untergeihner jener Vorftellung keine 
Anordnung treffen. Gleichwohl dürften Ew. Ercellenz 
den Betheiligten die Verfiherung geben, daß ihre De: 
ſchwerden alle die Beachtung finden werden, Die wir 
Großbritannien (huldig find, und daf fie mit allen Rück⸗ 
ſichten behandelt werden ſollen, die ih nur mit der Dil: 
tigkeit und Redlichkeit, zugleich mit der peinlihen Lage 
Spaniens in dieſemn Augenblide — einer Lage, die aus 
den dermaligen Umftänden und der notorifhen Armuth 
des Schatzes herrührt — vereinbaren laffen.” 


; 
Wenn aud der Zuftand der brittifch + weftindifchen 
Eolonien im Allgemeinen der Art ift, daß er die vielfas 
hen Beforgniffe befhwigtigen kann, welde man von 
der Durchſetzung einer, alle Verhältniffe jener Eolonien 
fo durchaus umgeftaltenden Maaßregel, wie die Scla 
ven-@manecipation if, nit ohne Grund gehegt 
hatte, fo lauten doch die Nachrichten niht von allen Dr 
ten gleich befriedigend. Beſonders beunruhigend find Die 
Berichte, welche fi durch Die in den erften Tagen des 
Detobers in England angetommenen amerifanifhen Blat ⸗ 
ter über den Zuftand von S" Ehriftoph verbreitet 
haben. Sie find vom 15. Auguft und befagen, daß fih 
ale Neger zufammengerottet hätten, um fid den Ab» 
fihten der Regierung zu widerfeßen, Nur nad vieler Ans 
firengung, und nachdem das Ariegsgefeh proclamirt war, 
foU es den regulären Truppen, in Verbindung mit den 
Matrofen und Srefoldaten der im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe und mit der Colonialmiliz, gelungen ſeyn, 
die Menge zu bezwingen ; doc) fammelten ſich noch über 30U 
Neger wiederin den Gebirgen und feßten den Widerftand 
fort, Es wurden viele Neger gefangen genommen, und 
einige von ihnen follen fo ſtark gepeitiht worden ſeyn, 
daß fie unter den Schlägen erlagen, andere wurden zut 
Strafe nach den Bermudas transportiert, und einigewes 
nige, wie verfiert wird, nad gehaltenem Standrecht 
erſchoſſen. Dei Abgang der Nachrichten boffte man, daß 
die Ruhe nicht weiter geflört werden würde. Der Stamm 
dard behauptet, daß der Zuftand der Colonien im Alle 
gemeinen und befonders dieſe Nachrichten aus St · Chri · 
ſtoph die Veranlaſſung zu einem am 30. v. M. gehalte⸗ 
nen Cabinetsconſeil geweſen ſeien, welches, von allen in 
London anweſenden Miniſtern beſucht, zwei ganze Stuns 
den gedauert habe, und in welchem in Betracht der ger 
fabrdrohenden Verbältniffe der Colonien, bervorgehend 
aus der Unzufriedenheit der Pregerbevölferung mit den 
Vedingungen ihrer Emaneipation, die Erlafjung einer 
toniglichen Proclamarion in Bezug bierauf beſchloſſen 
worden fei. Die Times gibt zwar zu, daß fie den Ber 
ſchluß des Eonfeils nicht fenne,‚glaubt aber, daß der 
Ctandard im Jerthum fei, und fügt als Grund hinzu, 
daß, bis auf die oben mitgetbeilten Nachrichten, noch 
keine Berichte eingegangen ſeien, welche ſo gewichtige 
Maafregeln noͤthig machten. Was aber dieſe den ameri⸗ 
taniſchen Blättern entlehnten Nachrichten betreffe, fo 
müffe man deren Angaben mit Borfiht aufnehmen, da 
ſchon das nicht wahrſcheinlich fei, daß man die gefange: 
nen Neger, noch Dazu jegt dem Geſetze nad) freie Men» 
fen, zu Tode gepeitfht habe, und aud außerdem Der 
Bericht Spuren der Verfälihung an fih trage, indem 
unter Anderem darin gefagt fei, daf man auf vierzehn 
Neger, die fid) vor den Kanonen des Forts zufammens 
gerottet hatten, zwei Bomben abgeſchoſſen habe, wodurch 
vierzehn von ihnen getoödtet, die übrigen aber jer- 
ftreut worden feien. Uebrigens gibt Die Timeszu, daß 
allerdings maudpe einzelne Beflimmungen der Emanct 
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pationsacte Unzufriedenheit erregen und Aenderungen 
wünfhenswerth madhen könnten, und fordert Daher alle 
Freunde und Beförderer der Sclaven:Emaneipation auf, 
Ihe Werk nicht als beendet anzufehen, fondern mit Eifer 
Darüber zu wahen, daß ihre guten Abfihten in ihrer 
ganzen Ausdehnung zur Ausführung kämen. 

An ihrem Börfenberiht vom 3. d. M. meldet die Times: 
„So eben gehen noch directe Nachrichten aus SC hri« 
ftopb ein, wonach fi Die Angaben der Newyorker Blätter 
über die Jufammenrottung der dortigen Neger als fehr 
übertrieben erweilen; Doch war wirklich das Kriegsgeſetz 
vom 6.bis zum 18. Auguſt in Kraft geſetzt worden, weil die 
reger die ihnen als Bedingung geftellte Lehrzeit nicht 
annehmen wollten. Vom 18. am bis zum 26. Auguft, von 
welchem Datum die eingegangenen Nachrichten find, war 
aber Alles wieder rubig, und die Geſchaͤfte gingen ihren 
gewohnten Gang. Auch aus SF- Vincent, Granada, Bars 
Badoes und Trinidad hat man Nachrichten bis zur Mitte 
Auguſts erhalten, fo Daß aller Grund zu dem Glauben 
vorhanden ift, daß das neue Syſtem gute Wurzeln 
(Hlagen wird.” 

Dbgleih man Lord W. Bentink als einen Mann 
von einfahen Sitten betrachtet, fo braudt er dennoch, 
wenn er als Generalgouverneur von Dftindien reist, zur 
Bortfhaffung feines Oepädes 103 Elephanten, 1300 Ka: 
mehle und 800 von Ochſen gezogene Wigen. Zwei ganze 
Kegimenter, ein Infanteries und ein Kavallerieregiment, 
dienen dem Zuge zur Bededung. 

Hf Raikes, deflen Haus fallirt hat, befindet fih 
angeblih zu Calais. Am 2%, Detober verfammelten fi 
die Directoren der Bank von England, um fih über die 
Wahl eines Nahfolgers für H’"- Raikes zu berathen, 
Man glaubt, H" Pattifon werde die Stimmenmehr: 
heit für fich erhalten. Uebrigens haben die Verhältniſſe 
lenes Beamten zur Bank für Diefe keinerlei Unordnung 
oder Verlegenheit herbeigeführt. 

Eonfols am 4. Detober WA, "4. 

Frankreich. 

Das Journal de Paris, das mehrere Tage über 
Die in den Pariſer Gefängniſſen, namentlich in S! Pe⸗ 
lagir, vorgefallenen Scenen und alle darauf gegründe— 
ten Anklagen geſchwiegen hatte, enthält num feiner Seits 
eine fehs Spalten lange Erzählung des Hergangs. Wir 
heben daraus Folgendes aus: „Eilf Gefangene, vor eis 
niger Zeit wegen Ungehorfams aus S" Pelagie nad 
dem bärtern Gefängniß la Force verfeht, wurden auf 
die Bitten. ihrer Anverwandten wieder in die erftere zus 
rüdgeführt. Ihre Wiederkehr war für Die andern Ver: 
hafteten in S" Pelagie eine Art Triumph. Es wurde ge: 
fungen, getanzt. Gegen Abend mahnte der Gefängnißs 
auffeher zur Mäßigung. Das Geſchrei verdoppelte ſich, 
und die Gefinge wurden immer infultirender für die Res 
gierung. Ein Brigadier, der Orduuig berftellen wollte, 
ward geibimpft, ja von einem Derhafteten gefhlagen. 
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Die Gefangenen zerbrachen einige Möbeln, fhleppten 
ihre Strohfäde in den Hof, zündeten ein großes Feuer 
an, und tanzten um Dasfelbe Die Earmagnole, unter 
Deifügung republifanifher Lieder. Die im anftoßenden 
Gefängniffe (de la Detention) Verhafteten machten es 
den andern, von diefen aufgefordert, nad), nachdem fie 
ein in der Nähe befindlihes Strobfadmagazin geleert 
hatten. Die Volizei ward gerufen. Der Polizeicommilffär 
wurde mit Schimpf und Drohungen überhäuft, unter 
dem Gefchrei: Es lebe Die Nepublit! Nieder mit Lud⸗ 
wig Philipp! Tod den Aönigen! „Glaubſt du (rief ihm 
einer der Verhafteten zu) dein Leben fei mehe werth ale 
Das eines Königs? Hätten wir einen hier, du folltef fer 
ben, was wir mit ihm beginnen würden !" Der Commiß 
fär zog fi zurüd, Es war Dunfle Naht. Man befchloß 
die Sefangenen zur Befinnung fommen zu laflen, und 
bloß Die weitere Verbreitung der Inordnnungei zu verhins 
dern. Allmählich fhien auch wirklich Ruhe, mwenigftend 
Ermüdungselnzutteten, Die Zeit Der Schließung der Thüs 
ren ward um zwei Stunden verſchoben. Um 10 Uhr wurs 
den die Gefangenen aufgefordert, in ihre Kammern its 
rückzukehren. Vergebens. Der Director willigte ein, bloß 
die Thore der Corridors zu fließen, Es war 11 Uhr; 
die Befangenen gaben fidy emdlidy sur Ruhe. Früh um 
3 Uhr fon riefen die Gefangenen der beiden Höfe fi 
zu, fie follten fi nit einſchüchtern laffen, fie feien Here 
ren ihrer Hüter ıc. Um 7 Uhr, fo wie die Thüren der 
Corridors wieder geöffnet waren, witrde alles noch nicht 
verbrannte Stroh zufammengarhäuft, angezündet, und 
Tänze und Gefänge begannen- von neuem. Die Gefanges 
nen madten gewaltfame Verſuche, von einem Hof in 
den andern zu kommen; febs drangen durch. Andere 
ftiegen, Eletterten himüber, kurs die Communicationen 
zwiſchen den drei Gefängnigabtheilungen wurden zuletzt 
ganz frei. Da endlich ward befhtoifen, Abtheilungen von 
Sergens de Dille und Municipalgarden anzuwenden. 
Die Lebtern ladeten ihre Gewehre im Angeflchte der Ders 
hafteten. Die wiederholten Aufforderungen des Polizei⸗ 
commiffärs aber, in ihre Kammern zurüdzufchren, wies 
den Dennoch nur mit drohendem Oefchrei erwiedert. In⸗ 
deifen fahen fie ein, dag Widerſtand vergeblich fei. Ob⸗ 
gleid) Einige Steine ergriffen hatten, fehte die Maffe 
doch nur den Widerftand der Unbeweglichkeit entgegen. 
Die Sergens de Dille ergriffen einen nad dem andern, 
wobei einzelne Balgereien vorfielen. Alle Verhafteten 
wurden in ihre Zellen gebracht und dieſe verſchloſſen. Die 
Nahe war ruhig. Am folgenden Morgen begaben fid 
die Poligeicommiffäre abermals nah SS" Pelagie, um 
die als Anftifter dee Unordnungen Bezeihneten in andes 
re Gefängniffe bringen zu laffen. Neuer Widerftand, 
neue Balgereien, Guinard hatte ſchriftlich erklärt, er leis 
fte den verzweifeltften Widerftand, Er that es, indem cr 
dem erften Polizeiagenten den Stuhl vor den Kopf Rich, 
dann mit Händen und Füßen um fkh flug, mit den 
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Zahnen biß, fo def man ihn mit Stricken binden lich, 
was nicht ohne Mühe zu bewerkftelligen war.” — Dieß 
das Weſentliche des außerordentlich Detaillieten Berichtes 
des Journal de Paris, Erfhließt mit den Worten: 
„Ale dieſe Thatfahen gehören nicht zu unferer Compes 
tenz; Die Gerichte werden darüber entfheiden. Nur eine 
kurze Bemerkung möge uns erlaubt feyn. Seit langer 
Zeit it es unter dem politifhen Verhafteten zum Grund⸗ 
fag geworden, daß es erlaubt fei, Die bewaffnete Macht 
und die Gemwalthaber gu infultiren. Jeder, den man fraft 
eines legalen Mundats verhaften und Den man jwingen 
will, den Geſetzen zu gehorhen, glaube fi zu Dem gröbs 
ften Ereeflen gegen die Öffentlihen Agenten ermädtigt. 
Shimpfreden, Schläge, ſelbſt Mord, alles dieß ſcheint 
den Angeflagten, wenn es von ihnen kommt, das Nas 
türlichite von der Welt, während von Seite der Depofl: 
täre Der Gewalt die gefehlihe Vertheidigung oder Die ges 
ringfte Bewegung des Zornes im Kampfe ein des allyes 
meinen Unwillens und der Nahe der Gefehe würdiges 
Verbtechen ift. Trauriges Ergebniß der Lehren der Auar⸗ 
ie! Hoffen wir, Daß fo viele Lehren weder für die Ders 
bafteten noch für das Publicum verloren feyn werden, und 
Daß jeder endlih begreife, daß, wenn die Gefangenen 
ſchon um ihrer bloßen Lage-willen Schonung und Rüds 
fiht verdienen, fie Die Milde der Behörden nicht Dur 
Unordnung und Gewaltthat erewiedern Dürfen.” 

H" Armand Earrel, Hauptredacteur des Was 
tional, der fih nad) feiner lebten Derurtheilung nad 
England geflüdhtet hat, ift von Da wieder nach Paris zus 
rüdgekehrt, und hat feine Rückkehr dem Polizeipräfecten, 
Hea Gisquet, in folgendem Schreiben angekündigt: 
„HD Präfect! Ich glaube Sie öffentlih in Kenntniß fer 
ben zu müſſen, daß ich feit mehreren Tagen in Paris 
zurück bin, und daß ih, was aud gewiſſe miniftcrielle 
Blätter fagen mögen, auf feine Weife im Sinne habe, 
mid der Vollziehung der pflihtvergeflenen Beſchlüſſe, die 
während meiner Abwefenheit vom Eaffationshofe fanctios 
nirt wurden, zu entzichen. Was man zu jeder andern 
Zeit aus Achtung für das Gefeh und für den Character 
feiner Richter thun würde, thue id) hier aus Achtung fiir 
mic felbft. Jh bin es meinem Character ſchuldig, nice 
zurückzuweichen vor den Folgen der Gerechtigkeitsverwei⸗ 
gerung, Der ich mich wiſſentlich ausgefeht habe, als ih 
als Schiedsrichter meines Rechtes Gegner, oder, was 
noch ſchlimmer if, Die Diener meiner Gegner anerfannı 
te, Ich werde mich daher, fo wie es Ihnen gefällig ſeyn 
wird, jener Haft unterwerfen, die nur meine Richter 
entchren Bann, Da fie unter Verlezung aller beftehenden 
Geſehe ausgefproben wurde. Aus Diefer Erklärung fchen 
Sie, 9’ Präfeet, daß die Agenten Jhree Verwaltung 
ſich aicht auszeichnen können, indem file mich als einen 
Flüchtigen oder Verſteckten ergreifen. Geſchaͤhe es daher, 
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daß Sie es für die Regierung, der Sie dienen, glorteis 
her fänden, mid mit Shimpf und Auffehen aus meiner 
‚Wohnung wegführen zu laflen, ftatt mie den Tag und 
den Drt zu bezeichnen, wo es Ihnen paflend dünfen mag, 
daß ih mic als Gefangener flelle, fo würde Das Publis 
cum im voraus wiffen, Daß diefes brutale Verfahren bei 
mir unnöthig war. Und wenn in Kolge Der zur Gewohns 
heit gewordenen Gewaltthätigkeiten, welde in Paris eine 
Zufitution entwürdigen, Die ich fo eben erft in London 
allen nüßlih und von allen geehrt fand, ih Die infultie 
rende Behandlung erfahren follte, Die viele Diänner me» 
ner Seflunung erduldeten, die jeht auf Rache hoffen, fo 
wäre es ſchon jet bewiefen, Daß man von mir feinen 
MWiderftand erfahren konnte, und daß die Polizei Des 
fehl erhalten hätte, nit bloß mich zu verhaften, fon 
dern mich and zu beſchimpfen. Ich will nicht fagen, Daß 
folhe Befehle von Ihuen fommen können, aber von wem 
fie auch gelommen feyn mögen, immerhin wurden fie ge 
gen Andere fhon vollzogen, und ich glaube nicht mehr 
Gunſt und Rüdfihten verdient zu haben, als irgend ei» 
ner der Männer, die für Feinde der Regierung gelten.”— 
Der National vom 4 d. M. it wegen Mittheilung 
diefes Schreibens mit Beſchlag belegt worden. Am 5. 
um 10 Uhr Morgens wurde H’* Earrel ins Gefängnif 
von S" Pelagie abgeführt. 
Am 6. Detober um 1 Uhe Nachmittags 5Perente 
105 Sr. 85. 3Percents 78 Fr. 
Teutſchland. 
In der Sitzung der kurheſſiſchen Stände vom 
4. October wurde das Recrutieungsgefeh revidiert, und 
dann in geheimer Abftimmung mit 23 gegen 12 Stimmen 
angenommen. Der Landtagscommilfäie Negierungsratd 
Koch übergab eine Mittheilung, den Milıtäretat betrep 
fend, die fih die Verfammlung zur Nahribt dienen 
lief. Nachdem fodann noch einige Petitionen ihre Erler 
Digung gefunden hatten, ging die öffentlihe Sitzung in 
eine vertrauliche über. Nah Beendigung Derfelben wur 
de die Sitzung auf eine halbe Stunde fuspendirt, wor 
auf nad) wieder eröffneter öffentliher Sitzung das Protor 
coll der gegenwärtigen Sitzung verlefen wurde. Der land» 
tagscommiflär Negierungsrath Koch verlas dann em 
höhftes Refeript, durch welches die Ständeverfammlung 
bis zum 3. Jänner 1535 vertagt wurde, Die Derfamm- 
Jung ging fofort auseinander. 
Wien, den 14. October. 
Am 14. October war zu Wien der Mittelpreis Deu 
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Spanien. 


Die Gazette de France vom 8. d. M. (die wir 
durch außerordentlidhe Gelegenheit erhalten haben) 
enthält folgende Nachrichten vom Kriegsſchauplatze vom 
3. Dctober: „Am 28. bat Jumalacarreguninibar 
zazu, bei Eftella, vier Compagnien Ehriftinos überrums 
pelt, 40 Mann getödter, 60 verwundet und mehrere zu 
Gefangenen gemadt. Die Divifionen Lorengo und 
Draa ftanden ganz in der Nähe und Erflerer wäre beis 
nahe in feiner Wohnung gefangen genommen worden. 
Nah diefer Kleinen Affaire mußte ib ZJumalacarre 
gun, der nur drei Bataillons bei ih hafte, zurüdzichen, 
weil die feindlihen Divifionen unter Waffen waren und 
fid) anf&hicten, gegen ihn zu marfhiren. — Die Chriftis 
nos find von der Divifloen Eordopva zı Eliſondo 
deblodirt worden. Die beiden navarrefifhen Batalllone 
N 5 und 6 unter Segaftibal;a’s Commando mußten 
fih am 28. zurüdziehen, wobei fie jedoch dem Feindenoh 
bedeutenden Verluſt beibradhten, — Ungeachtet Der aro: 
Gen Strapatzen befindet fi der König vortrefflich; S* 
Majeftät befanden fih am 30. September zu Baraiva 
(in Navarra). na 

Der Sentinelle des Pyrenedes zufolge war 
Pamplona von den Carliften eng blodirt. 

Der Motning Herald enthält folgendes Schrei: 
ben von der Öränze von Guipuscoa vom 27. Septem⸗ 
ber: „Die Aufftände der benachbarten Provinzen beflätis 
gen fi, in den gegenfeitigen Stellungen der kriegſüh— 
renden Theile dürfte jedoh vor Mitte Dctobers keine be: 
Deutende Aenderung eintreten, weil die Carliften erft 
alsdann Waffen genug haben werden, um mit Nachdruck 
auftreten zu Eönnen. Ich fordere Die von neuem anf, den 
Banonner telegrapbifhen Depeſchen keinen Glauben zu 
ſchenken; ich will Damit nicht Jagen, Daß man das Publis 
eum abfihtlih täufben will, aber Thatſache ift es, daß 
faft alle diefe Nachrichten fulfch find, Die einen in Bayon⸗ 
ne felbft entſtelt Die andern im Nodilfhen Hauptquars 
tier geſchmiedet. Zwei neuerliche Vorfälle mögen zum Beis 
fpiele dienen, Der Telegraph hatte gemeldet: „Daß zwei 
„sur Guipuzcoafhen Divifion gehörige Bataillone aus: 
„einandergelaufen feien ;” dieß ſieht ganz einer gefliffents 
fihen Mpftification gleich, da doch jedes Kind in der Pro+ 
vinz weiß, daß ungefähr 50 Mann Urlaub ertheilt wor 
den ift, um den Keldarbeiten obliegen zu können, und Daß 
ein Earliftiihes Bataillon zu Onarzun ftationirt war, um 
fie zu beiihüßen. Ein anderes Mal hatte der Telegraph 
gemeldet, daß „El:Paftor die Earliften zu Oyarzun über: 
„eumpelt hätte, welche fo eilig Reißaus genommen, Daß 
ge ihr Gepäd im Stiche gelaffen ;* das Wahre an der 

ade ift, daß El-Paftor, von Villafranca kommend, 
Abends in Tolofa einzog, gleich Die Thore zu fperren be: 


fahl, um zu verhindern, daß jemand aus der Stadt föns 
ne. Um Mitternadht brady er allein auf, ohne die Trom: 
mel rühren oder die Trompete erfhallen zu laffen, und 
flug die Straße nah Oyarzun ein. Kaum war er aber 
über Tolofa hinaus, als man einen Mann fpornftreichs 
nad) dem Gebirge zu laufen ſah, und als der Generalzu 
Oyarzun anlangte, waren Die Earliften bereits vor zwei 
Stunden fammt ihrem Gepäd abgesogen. El⸗Paſtor zog 
von dort nah ©. Sebaftian, von wo er nah Billafranca 
urückkehrte, während die Carlıften neuerdings ganz ru— 
ig Oyarzun befekten. Jc führe dieſe beiden an fih un» 
erheblichen Fälle nur in der Abſicht an, um zu zeigen, wie 
geringes Yutrauen Die telegraphifhen Depeſchen verdier 
nen. — Ropdil fährt in feinem mordbrennerifhen Plün⸗ 
derungsinfteme fort, was die Liberalen mehr und mehr 
ihm entfremdet. Inder Borunda hater alle Dorfſchaf⸗ 
ten völlig verheert und 35 achtbare Familien verdannt, 
nachdem er ihnen zuvor ausfaugende Steuern auferlegt 
hatte, Aus ©. Sebaftian bat er 32 Familien verbannt 
und noch eine Menge anderer mit Demielben Schidfale 
gedroht, Gleich nad feinem Aufbrud von dort trafen 
ſaͤmmtliche angefehene Bamilien, id fage buchſtäblich 
fämmtlidye, Die bis dahin der liberalen Partei ange: 
hangen hatten, ihre Vorkehrungen, um ſich unter dem 
Vorwande der Cholera nad) Frankreich zu flüchten, eigent⸗ 
(ih aber um Rodil aus dem Wege zu geben. In Tor 
tofa hat er die Sefingniffe angefüllt; zu Azpeytia 
hat er Schlöffer verbrannt und Contributionen erhoben, 
zu VBittoria auf gleihe Weiſe gewirthichaftet und if 
hierauf nah Navarra zurücgekehrt, obne auch nur 
ein einziges Mal den Feind getroffen zu haben. Ich habe 
in meinem vorigen Briefe geäußert, die Earliften machten 
achtzehn Zwanzigſtel der Bevölkerung des Baskenlandes 
aus, jeht behaupte ich, daß man Feine einzige Der derma: 
ligen Regierung jugetbane Perfon dort findet. Saämmt« 
lihe Anhänger der Königinn, die nicht dDavongegangen, 
find entweder Descamifados oder Carliften ge 
worden, Nodil hat mehr für die Sache des Don Car: 
los gethan, als deſſen eifrigfte Anhänger hätten thun 
können. Das Refultat von dem allem ift, daß die Carli+ 
ften tagtäglih an Stärke und moralifhem Einfluß gewin⸗ 
nen. Die Descamifados verftärken ihrer Seits ihre Neir 
ben unter den aufgebrachten Lıberalen, und die Königinn 
behält in Diefen Provinzen weder einen Anhänger noch ei 
nen Zoll breit Landes, außer Demjenigen, woraufihre Trup: 
pen gerade ftehen. Ich habe autbentifhe Doeumente über 
den dermaligen Etat der Earliftifhen Armee vor Augen ; 
da fie richt in der Abſicht abgefaft worden find, um ver: 
öffentliche zu werden, fondern bloß zum perſönlichen Ger 
braude Des Role: fo verdienen fie volles Jutranen : 
An Navarra 9 Batailfone zu 800 Mann jedes, dann 
717 Mann Kavallerie; in Biscaya 5 Bataillone zu 
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1200 Mann; in Guipuzeoa 3 Bataillone zu 1000 
Mann; in Alava 4 Bataillone zu 1000 Mann; in Alt⸗ 
caftilien befehligt Merimo Mann, die fi in 
Batailloneformiren und nod vor Mitte Detobers orgas. 
nifirtfenn werden. In Arragonien gibt es 5000 Jn« 
fürgenten, fie find aber in Ouerillas von 3 bis 400 Mann 
gertbeilt und dienen nur dazu, den Earliftifhen Geift wach 
u erhalten und die Königinn zu zwingen, achtunggebie— 
ende Streitkräfte in der Provinz zu laffen. Aus, Diefem 
Grunde hat auch Nodil den General Linares mit 
2900 Mann dahin detafhiren müffen. In Eatalonien 
vermehren fi die Carliften. Bedeutende Corps haben 
Ad inder Gegend von Seu d'Urgel und Vich gezeigt. 
Im den Gebirgen üben vertraute Offiziere Die Bauern 
in den Waffen und organifiren fie in Banden. Man iſt 
beinahe überzeugt, daß mit Ende naͤchſten Monats dieſe 
Provinz mit Navarra an Kraſt und Patriotismus wett 
eifern wird. Auch in den übrigen ‘Provinzen vermehren 
fi die Banden, ind aber nod nit bedeutend genug, 
um die Aufmertfamleit auf ſich zu ziehen.” . 


der Sigungder Procuradorenfammervom 
7. September ward die Deratbung über Die auswärtige 
Schuld fortgefeht. H" Ca ballero, Derichterftatter der 
Eommiffion, ſchlug im Namen derfelben folgende neue Faſ⸗ 
fung des zweiten Artifels vor: „Es wird alsbald zur Lin 
quidirung und zur ri Parndk —— mir den Ans 
Leihen geichritten werden. Diefe Faſſung ward angenoms 
men. Man ging zum Art. 3 des Negierungsentiwurfs 
über, lautend: „Die ganze auswärtige Schuld wird 
Künftig im active und paffive abgetheilt ſeyn. Diefe Um⸗ 
wandlung wird je zur Hälfte geſhehen. Die rüdftindıs 
en Intereffen werden in Scheinen der paffiven Schuld 
—R Graf Toreno bemerkte, gleich dem zweiten 
Artikel müfiten auch die folgenden bis zum eilften an Die 
Tommiſſion zurüdgewiefen werden, um ſich mit dem Fis 
nanzminifter über eine neue Faſſung zu vereinigen, Da 
Die Annullirung der Guebhardſchen Anleihe bis auf einen 
gewifien Punet die Harmonie des Befepentwurfs geftört 
babe. Der Marquis von Montevirgen glaubte, daß 
der Artikel mit der Modification angenommen werden 
follte, daß nad) Maafigabe der Hülfsquellen des Landes 
Die active Schuld verbältuißmäßig erhöht werde. Graf 
Torenv: „Man mußte den Artikel anders abfaſſen 
wegen des von der Kammer zum erften Artikel gemachten 
Zufaßes und wegen des Eindrudes, den der Entwurf 
auf fremden Plaͤhen hervorbradte, Man fagt, der Fi: 
nanzminifter habe Die Sache eben fo gut vorausfehen Lone 
nen, als alle Welt fie vorausgefehen habe, Allerdings 
ſah ich die große Rüdwirkung auf den Plak von Parıs 
voraus, aber ih glaubte nit, daß in London derſelbe 
Fall eintreten würde, Da Diefer Plak nur bei Der von 
1820 bis 1823 contrabirten Schuld betheilige ift, und Die 
Gortesbonsbefißer erklärt hatten, fie feien zufrieden, 
wenn fie die Hälfte ihrer Schuld erhielten. Unter Diefen 
Umftänden glaube ih, daß wir den Art, 3 der Minorl 
tät der Commiſſion (d. h, Die vollftändige Zinfenzahlung 
annchmen folten. Man fagt, die Regierung zeige fl 
unbillig gegen die Nationalgläubiger, da fle die fremden 
Gläubiger beifer behandle; aber der Plan der Majorität 
der Commiffion bot diefelbe Ungleidhheit dar? H" Car 
ballero: „Jh will mid nicht mit dem Derbältniffe Der 
activen und paffiven Schuld befchäftigen; fondern nur 
. auf die Unbilligkeit aufmerlfam machen, Deren Gegen» 
ftand die Gortesbons find. Die Schulden vor und die 
nad) 1823 fönnen nicht als gleich betradptet werden, da 
Die Eortesbons » Inhaber eilt Jahre lang Feine Binfen er 





hielten, während die föniglide Schuld fortwährend die 
ihrigen trug. Die Regierung hatte anfangs dieſe gerech⸗ 
te Unterfheidung ebenfalls gemadt. Warum ift fie nicht 
darauf deftanden ? Warum fügte fie bloß Die Anleihen 
fomobl vor als nah 1823? Es wäre überdieß;bifjig,-daß 
die innullirung der Guebhard'ſchen Anleihe dem fpanie ' 
ſchen Volke, ſtatt den Fremden, zu gute käme. H"Erefpo 
de Tejada meinte, man follte jebt die auswärtige 
Schuld ganı anerkennen, um den Gredit zu erhalten. 
HH Bolo y Monge: „Können wir alle Jinfen fammt 
der jährliden Tilgung der ganzen fremden Schuld bezah« 
len? Wie body wird fih dieß belaufen ? Auf mehr als 
200 Millionen Realen, ungerchnet die rüditändigen 
eilfiährigen Intereffen der Cortesanleihen, die Zinſen 
der innern Schuld, und die Entfhädigungen, die man 
mit vollem Rechte den Mationalgüterfäufern,, Die wieder 
aus ihrem Befiß geiagt wurden, geben muf. Wan darf 
nur die Ziffer der Einnahmen fehen, um zu erkennen, 
daß fie zu einer folden Laft nicht ausreichen. Wir mülfen 
juerft Die Staatsausgaben, dann die Jntereffen der in« 
nern Schuld, Dann Die der äußern berathen, und ift es 
nicht möglih Altes zu bezahlen, muß auf Die auswärtige 
Schuld die Reduction fallen. Man fagt, dieß fei eın 
Bankrutt. Aeineswegs! Wir fuspendiren bloß die Zab« 
lung. Wollen die Regierungen von England und Frank: 
rei, Daß ihre Unterthanen keine Verlufte erleiden, fo 
können fie dieſen Zweck leicht erreichen, wenn fie als Den 
mittler zwifchen der fpanifhen Regierung und den ame 
rifanifhen Republifen zum Zwed der Anerkennung der 
letztern aufsreten. Ein Theil der Schuld ward contrabirt, 
während die Eolonien nody mit Spanien vereinigt wa 
ren; fie Dürfen alfo mit Recht aufgefordert werden, auch 
einen Theil Davon zu übernehmen. Meine Meimung ift, 
daß wenn wie fein Deficit wollen, wir den Art, 3 des 
Negierungsentwurfes annehmen müffen.” 9" Garcia 
Earrasco, Berihterftatter der Majoriät der Commiſ⸗ 
fon : „Da die Kammer die Anerkennung der ganzen Schuld 

ebilligt hat, fo ward der Antrag der Majorität der 

ommiffion vernichtet, und wir fanden uns im Falle, je: 
Der individuell ju erllären, ob wir uns dem Entwurfeder 
Megierung oder Dem der Minorität nihern wollen. Als 
die Mojorität früher die Anerkennung der Cortesanfei: 
ben und Die Annullirung der Anleihen nach 1823 vor 
ſchlug, dachte ih, mitteilt diefes Planes würde die Lom 
Doner Dörfe fih uns öffnen. Aber man weiß jeht, daß 
diefe Börfe fidy nicdye öffnen wird, wenn wir Die Anlew 
ben von 1820 bis 1823 nicht ganz anerkennen, fammt 
Den rüdftändigen Zinfen. Würde alfo Der Artikel des 
Negierungsentwurfs angenommen, fo fönnten wir uns 
fere Hoffaung nur auf den Plag von Paris fehen; aber 
auch dert könnten wir keine -taufend Franken erhalten, 
ließen wir nicht einige Reformen eintreten. Jh behalte 
mir vor, Dießfalls ein Amendement zu ftelfen, glaube aber 
jedenfalls, Daß Der entfprehende Artikel der Minprität 
Dem Der Regierung vorzuziehen wäre.“ Der dritte Arti— 
kel des minifteriellen Entwurfs wurde nun mit 58 ge: 

en 44 Stimmen verworfen, und die nene Faſſung Dies 

es und Der folgenden Artikel an Die Commiflion zu: 
rucdgewieſen. 

In der Sihung der Procuradorenkammer 
vom 29. September ward Der neue Bericht der Rinanz: 
commiffion verlefen. Er zerfällt abermals in zwei Theile, 
aber diekmal if die Majorität viel größer: fle befteht aus 
fieden Mitgliedern. Sie fchlägt vor: „Art. 3. Alle alten 
Scheine und Obligationen werden alsbald gegen neue 
C heine ausgewechfelt. Art, 4. Die Intereffen der nicht 
bezahlten Eortesbons werden capitalifirt, und man wird 


30 Serien bilden, won Denen jährlid eine geyogen wird. 
Die erſte Ziebung wird: 1835 Statt finden, Art. 5. Die 
ganje übrige fremde. Schuld wird mit .’/,. Percent ‚ges 
tilgt.” Die Ast; 6 amd 7 find: diefelben wie: Die der 
norität in ihrem früberem Berichte. Der :Entiwurf der 
jehigen Minorität, Die bloß aus den HH. Flores Eſtrada 
und Montevirgen beftebt, lautet: Ark 3. D 
auswärtige Schuld yerfällt in getive and paſſive Schuld. 
Art. 4. Die Theilung gefbieht fo, daß zwei Deittheile 
auf die active, ein Drittheil duf Dre paſſive Schuld fommt. 
— Die Discuflion fand am 30. Statt, wobei bekannt ⸗ 
Ud der letgedahte Entwurf augenommen wurde, 
Der National bemerkt über obgedadıtes Votum: 
„Die neue Commiſſion, die beauftragt war, ihren Des 
richt an die Procuradorenfammer zu erftatten, hatte 
vorgefhlagen, die Intereifen aller anerkannten Anleihen 
vollftändig zu bezahlen. ‘Die von Der Kammer vorgenoms 
mene Reduction verändert die ganze Defonomie der Fi: 
nanıpläne, die auf die ungeſchmaͤlerte Entrihtung Der 
Sinfen gegründet waren. Man wird aus der Gıkung 
vom 27. September (f. oben) erfennen, daß die Argus 
mente der HH. von Toreno, Garcia Carrasco und Eres 
fpo de Tejada, die ſich für die gänzlihe Zahlung ausfpras 


den, zur einzigen Balls; die Nothwendigkeit hatten, eine - 


neue Anleihe su madıen. Bedürfte alfo Spanien der Anıe 
leihe nicht, fo würde es vieleicht nichts, oder faft nichts 
bezahlen. Eine gute Ausſicht für die Zukunft! Man vers 
fihert, enaliihe Banfiers hätten Der Regierung vorge» 
ſchlagen, Die Anleihe von 400 Millionen Realen zu dem 
Preife von 70 Fr. fürd5 Percent zu übernehmen. Nimmt 
man an, daß dieß der neue Kurs der 5Percents wäre, fo 
würde die paffive Schuld ungefährs bis 9 Percentwerth 
fenn. Es würden alſo Die zwei, Drittheile activer Schuld 
46%. repräfentiren, und das Drittheil paflivee Schuld 
würde 3 fr wertiy ſeyn. Die Eortes und Die ewige 
Spercentige Nente find Daher 49%/,, Percent werth Lim» 
mer von dem furs von 70 Fr. für Die neue Anleihe ause 
gegangen.) Nach dDerfelben Grundlage gelten die 5 Pers 
cent drei Fünftel diefee Summe, d. b. 29%. So biei» 
ben alfo den HH. von Toreno und Garcia Carrasco alle 
Ehren ihrer Apofafie.” 
Portugal, 

Der Moniteur vom 7. d. M enthält nun eine 
telegrapbifhe Depeſche aus —— vom vorhergehen⸗ 
den Tage mit Nachrichten aus Madrid vom 30. Sep: 
tember, worin der dortige franzöfifhe Borfhafter dem 
Minifter Der auswärtigen Angelegenheiten meldet: „Dom 
„Pedeo ift am 24. ptember um 2 Uber Nadhmittags 
„aellorben. — Am nämlihen Tage it das portugieſiſche 
„Minifterium unter dem Vorfike des Herzogs von Pal: 
„mella gebildet worden. — Zwei der vorigen Minifter, 
„die 99. Freire und Earvalho, find geblieben und 
„die HH. Billaflor und DBillareal eingetreten. — 
(Das Nähere haben wir bereits in unferm geftrigen Blat⸗ 
te nad) Londoner Berichten. mitgetheilt.) . 

Die Liffaboner Regierungsgeitung ent 
hält nachſtehenden Bexicht über die Eröffnung der Leiche 
des Fürften und Hin Dom Pedro D’Alcantara de Bour⸗ 
bon und Braganza, Herzogs von Braganza, vorgenoms 
men und ausgeführt unter Dberauffiht Paulo Martins 
D’Almeida’s, Camarifta do Servigo des genannten em 
tauchten Senhor, und in Gegenwart Des erften Leibarz⸗ 
tes Ihrer allergetreueften Majeftät, und der andern uns 
terzeichneten Aerzte, am25. September 1834. Unterleibss 
höhle. Kein Fluidum. Die Fett: und Netzhaut find etwas 
su bla, Dabei verdidt durch Gallenerguß. Schleimans 
häufung. Smpertrophie Des großen Leberlappens; deſſen 


Mis, 


ie ganze 


Farbe verändert, zu dunkel. Die Milz ſehr weich, falt 
in einem Zuftande Der —— Bruſthoͤhle. Bruͤſtwaſ⸗ 
ferfucht, Die rechte Pleura enthielt 27% Pfund trübes Blut» 
waſſer. In der linken Pleura finder fih kein Fluidum, 
aber Das Lungendruſtfell hängt in weiter Ausdehnung 
‚mit der Rıppenhaut zufammen, und feine Farbe ift vers 
ändert, Der linke Lungenflügel weithin mit der Rippens 
pleura verwachſen, von ſchwarzgelber Farbe. Beim Ein⸗ 
Schneiden kein finiftern; kaum ein Anfhein von Veſicu⸗ 
larbildungz bloß ein Eleiner Dbertbeil war der Luft 
durchdringbar, und Diefer fhmamm, obgleid) Das Ganze 
unterfanf. Das Herz etwas größer alsim Normalsuftanıs 
de, welt und entferbt, etwas anklebend an den Nüdens 
theil. Die Slappen im natürlihen Juſtande. Die Noths 
wendigkeit, das Der; ganz zu erhalten, verhinderte deſ⸗ 
fen genauere Unterfuhung. Die Nieren verändert, weißes 
lich ebenfo die äußere Subſtanz in weihem Zuftande, 
Ein Steinhen wurde in der linfen Tiere gefunden. 3 
der Dlafe keine Deränderung. (Folgen die Unterfhhriften.)” 
Großbritannien und Irtand. 

HH" D’Eonnell hat einen Brief von beifpiellofer Laͤn⸗ 
de an H"- Crarford gefhrieben und in Den irifchen 
Plättern feiner Partei bekannt gemacht, worin er die 
gänzlihe und alsbaldige Aufhebung Der Zehnten als eine 
ansführbare und nothwendige Maafregel darſtellt. Er 
hofft, fein Plan werde in der nächſten Parlamentsieffion 
angenommen werden. 

Die Wahl des neuen orangiftifhen Lordmayors zu 
Dublin gab zu einem glänzenden Diner der irifhen Con« 
fervativen Deranlaffung, bei welchem die gewöhnlichen 
Anklagen Diefer Partei gegen das Reformminiſterium, 
daß es auf die Vernichtung ihrer Religion und ihrer 
Freiheiten adziele, vielfah wiederholt wurden. Der Lords 
Statthalter war geladen. worden, aber nicht erſchienen. 

Eonfols am 6. Detober 90%, 74. 

Griedenland. 

Die Allgemeine Zeitung gibt unter der Aufs 
fhrift: „Münden, 8. Detober” folgende Nachrichten 
aus Gtiechenland: „Wir haben Briefe aus Nauplia bis 
zum 5. September, über Patras fogar bis zum 13. Seps 
tember, Alle flimmen überein in der Nachricht, daß die 
Ruhe in Griechenland auf allen Puncten wieder herges 
freue ift, Die Regentſchaft, d. h. Graf von Armanfperg 
und Staatsrat von Kobell, waren zu Meer nad) Athen 
abgegangen. Den 4. Septen.ser haben 9" Majelit 
der König Dtto, begleitet von den HH. Miniftern Kos 
letti-und Lefuire, eben dahin Die Reife zu Landeans 
getreten. Man hoffte, Daß in Felge der Jufammenkunft 
daſelbſt mit dem Geheimrath von Klenze das zum neuen 
Daue der Hauptltadt Nothwendige nad einem definitiv 
angenommenen Plane fofort geerdnet und der Bau dann 
obne weitere Hemmung beginnen würde, Der Umftand, 
Das ſowohl Sẽ Mojeltät der König, als aub die Nes 

entfhaft und ein Theil des Minifteriums ſich von der 
Hauptadt entfernen, beweist wohl am deutlichften, da 
für die öffentlihe Nube nichts weiter zu fürdten, und 
die unverföhnlihe Kolofotronifd«Eapodiftrianifhe Partei 
auf Das Haupt geſchlagen ift, um fih nie mehr zu erhos 
len. Sicherem Bernehmen_wad) wird König Dito nicht 
obald nah Nauplia zurüdkchren, fondern die mildern 
onate des Winter benußen, das Feſtland von Gries 
chenland zu bereifen, wie er im vergangenen Jahre den 
Peloponnes bereist hat. Man meldet, Daß er auf Diefer 
Reife von vier griehifhen, im Freiheitsfriege ausge 
zeihneten Waffenhäuptlingen aus Rumelien begleitet 
fenn wird,” 
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Feantreid 
Am 4. Detober machte die königliche Familie einen 


Ausflug von Fontainebieau nah Melun. Im Wagen des' 


Königs faß der englifhe Botſchafter Lord Granpille, mit 
dady Granville. Dei der Nüdkehe in den Pallaft fanden 
fle dafelbſt die Botſchafter und Grfandten von Oeſterreich, 
Spanien, Belgien, nebft mehreren Marfhällen, Minis 
ftern ꝛe. Die Gefandten von Rußland und Preußen find 
nad Paris zurüdgefommen. . 

Der türtifhe Gefandte, Namik Paſcha, iſt nach bon ⸗ 
don abgereist. 

Die Compagnie der Pariſer Börfefenfalen hat am 6. 
D.M. Abends den Beſchluß aefaßt, daß künftigbin alle foge: 
nannten Lıeferungsgefhäfte (marches ä terme) in ſpaniſchen 
Fonds von einem Depofltum in Baarem in der Spndis 
catscaffe begleitet fenn müffen, das dem wirklichen Wer: 
the der Papiere, auf welche fpeculirt wird, beinahe 
gleihtommt, und wodurch dem verderbliben Spiel 
ın diefen Papieren ein Ziel gefeßt werden foll. 

Am 7. Detober 5Percents Fin Courant gefchlofs 
fen zu 105 Fr. 80. 3Percents Fin Courant geihloffen 
zu 78 ir. 10. — Am 8, October 1'/, Uhr Nahmittags 
5Percents LOS Fr. 80. 3’ Percents 78 Sr. 

Teutſchland. 

Die Münchener politiſche Zeitung vom IL. 
Dectober enthält folgendesU rtheil: „Im Namen SG" 
Majeltät des Königs von Baiern Dis Spe 
eialgeriht für den kön. baierifhen Rheinfreis zu Zwei: 
brüden hat in feiner offentlihen Sikung vom 18. Sep⸗ 
tember 1834 folgendes Urteil erlaffen: Nah Ein: 
fibt Des Urtheiles der Anklagefammer des königl. Aps 

ellationsgerichts des Rheinkreifes zu Jweibräden vom 14. 

uguft 1834, wodurd 1) Friedrich Kurz, 23 Jahre 
alt, Candıdat der Ihrologie, wohnhaft in Zweibrüden, 
2) Joſeph Marfhall, 37 Jahre alt, Spegereihändler 
Dafelbit, 3) Franz Zöller, 34 Jahre alt, Schneider: 
meifter dafeloft, 4) Carl Studart, 23 Jahre alt, 
Baupractikaut im Homburg, 5) Friedrich Coutürier, 
29 Jahre alt, Färber dafeloft, alle fünf auf flüchtigem 
Fuße, — der bewaffneten Rebellion gegen die kön. Gen» 
Darmerie bei Ausübung ihrer Functionen, Verwundung 
eines Dffisiers der kön. Gendarmerie im Dienfte und des 
verfuhten Meuchelmordes angeflagt und vor das Spe: 
eialgericht verwiefen worden find. — Nah Einſicht des 
Anflageartes; — nah Anhsrung Der Staatsbehörde; 
— eingefehen die Artitel: 209, ZIL, 214, 228, 231, 232%, 
296, 297, 298, 302, 310, 2, 59, 60, 36 und 55 des pein⸗ 
fihen Geſetzbuches, fo wie die Artikel: 365, 368, 471 und 
472 des Geſetzbuches über Das peinliche Verfahren, welche 
von Dem WPräfldenten in öffentliher Sikung verlefen 
wurden: — In Erwägung te. ıc, Aus Diefen Gründen 
erklärt Das Specialgericht die Angeklagten 1) Friedrich 
Kurz, 2) Jofepp Marfhall, 3) Franz Zöller, 4) 
Earl Studart, und 5) Friedrich Coutürierincon- 
tumaciam fhuldig: In der Nacht vom 22. auf den 23. 
April 1834, jwifhen 12 und 1 Uhr, in der Nähe des zur 
Gemeinde Homburg gehörigen Brucdhofes, unweit des 
Schelmenkopfes auf Der großen Pariſerſtraße, zur Bes 
freiun des zu zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilten 
D Wirth und unter gemeinfhaftlider Mitwirkung 
1) in einer Vereinigung von mehr als Drei und meniger 
als zwanzig Perfonen, von denen mehr als zwei fihtbas 
re Waffen trugen, einen gewaltfamen Angriff auf die 


als Escorte requieirte, im Dienfte ſich befindlidhe kön. 
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Gendarmerie gemacht, und bei dieſem Angriffe auf die 
kön. Gendarmerie fowohl, als den Kutſcher gefhoften zu 
haben; — 2). den kön. Gendarmerie Lieutenant Neu—⸗ 
mann bei dieſer Gelegenheit — alfo in Ausübung feiner, 
Dienfiverrigtungen — durch einen Schuß mit einer Aue 
gel am rechten Oberarm dergeftalt versuundet zu haben „' 
daß nidyt allein Blutvergießen, fondern auch eine. mehr: 
als zwanzigtaͤglge Unfährgkeit zu jeder perfönlihen Arbeit 
die folge Davon war; und — 3) bei der nämlichen Ger 
legenheit den Verſuch zu Meuchelmorden gemacht zu has 
ben, welcher Verſuch gegen die Perſonen des Gendar⸗ 
merie⸗Lieut / ants Neumann, Brigadiers Sartorius und 
Autſchers Wittenmayer gerichtet, durch äußere Handluns 
gen an den Tag gelegt war, bereits einen Anfaug von 
Vollziehung erhalten hatte, und. nur durch zufaͤllige, von 
dem Willen der Angeklagten unabhängige Umſtände 
vereitelt worden iſt; — und zwar alles Diefes, von N’ 
1 bis 3 incluf., freiwillig, mittelſt Vorbedacht und Aufs 
lauern; — und in: Anwendung Der vorgelefenen Geſetz⸗ 
ftelen verurtheilt es Die fhuldigerklärten fünf Ange 
Hagten zur Todesftrafe und lolidariſch zu den Koften des 
Verfahrens gegen den Staat, liquidire anf die Gums 
me von vierhundert Dreiundvierzig Gulden einundzwanzig 
Kreuzer. — Derordnet, daß gegenwärtiges Urtheil aus» 
jugsweile innerhalb 3 Tagen von heute an, Dur den 
Scharfrihter auf dem — — Ameibrüden an ei 
nen Pfahl angeldylagen werden fol; — Verordnet fer« 
ner, daß das Vermögen Der Verurtheilten vom Augens 
blide der Vollziehung gegenwärtigen Ürtheiles an als 
Dermögen Abwefender betrachtet und verwaltet werden 
fol, und daß zu diefem Ende ebenfalls inmerhalb drei 
Tagen ein Yusjug dieſes Urtheiles der Domainenver« 
waltung jugefertigt werde. — Verordnet endlih, daß 
das Urtheil im Auszuge gedruckt and. an allen im Artikek 
36 des peinlihen Geſetzbuches beftimmten Drien anger 
fhlagen werde, — Untergeihnet: JA. Motitor, 
vopn Korbad, Dietfb, Schuler, Thoma. 
— Gegenwärtiges foll von allen Deren, Die es angeht, 
alsbald volljogen werden. — Rür den Auszug (Gez.) 
Thoma, ymweiter Untergerihtsichreiber.” 
Die Redaction dee Mannheimer Zeitung zeigt 
unterm 7. October an, daß unmvermuthet eingetretene 
hindernde IUmftände fie nöthigten, die Fortſetzung ihrer 
Zeitung ſchnell einzuftellen 





Wien, den 15. October. 

Se Pf, € apoftol, Majeftät haben mittelft eines an 
den Kanzler des kön. ungarifden SH Stephanorders, 
Grafen von Reviczky, erlaffenen allerhöchſten Cabinete 
fbreibens, dem vormaligen Schmölnitzer Münz-, und 
Berawefens:Dberinfpector, Grafen Johann Gerd eh ir 
in Anerkennung feiner langjährigen nüßlien Dienflei 
ftung, das Ritterkteuz Des vorbefagten Drdens, mit Naqh ⸗ 
fiht der Taren, huldreichſt zu verleihen geruht. 





- Am 15. October war zu Wien Der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen gu Sp@t. in EM, ar; 


detto detto zu 4Et. in EM. 0; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für OA, in EM. WU ; 
detto Detto v. J. 1821, fürtoofl. in EM, 138; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. mem. -—; 
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Wiener Stadtbanto⸗Obligat. zu VA pEt. in CM. 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur,, fl. 98°/, . Uſo. MM 
Bankactien pe. Städ — in 2* 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strang fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’- 11M, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 





Freitag, den 17. October 1834. 
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Spanien. 


Dar Meffager des Ehambres enthält folgen- 
des Schreibenaus S. Sebaftian vom 30. September: 
„Wir find fo eben Zeugen eines Actes von Strenge ges 
gen die Franciscanermönde gewefen, Der einen allge 
meinen Aufruhr hätte erregen können. Diefe Mönde was 
ren vielleiht Die einzigen ihrer Art, Die nicht den mindes 
ften Theil an den politifhen Angelegenheiten genommen, 
und fih Dadurd die Achtung und Liebe aller Einwohner 
erworben hatten. Aber unglüdliher Weife nöthigte fie 
General Rodil, der eine befondere Luft daran findet, 
Klöfter anzuzünden und Mönde zu verjagen, achtzehn 
Braneiscaner von Tolofa, die, geheimer Verbinduns 
gen mit der Carliftifhen Faction verbähtig, aus dem 
dortigen Alofter vertrieben worden waren, aufjunehmen. 
Ihre biefigen Brüder wollten, nahdem die Tolofaner 
eingezogen waren, nichts mit ihnen zu thun haben, und 
ſuchten fid) fo fern als möglich von felben zu halten. Da 
fiel es den Letztern auf einmal ein, man wolle fie ermors 
den, weßhalb fie fih nädbtliher Weile davonmachten 
und zu den vor der Stadt fiehenden Earliften fließen. 
Die hiefigen Franciscaner machten fogleih Anzeige von 
diefer Flucht, und waren herzlich froh ihre Gäfte losge— 
worden zu fenn. Da kommt auf einmal vorgeftern, wie 
aus den Wolken gefallen, der Befehl vom Plaßcommans 
Danten, Daß fie ſich bereit machen follten, am Bord eis 
nes fpanifhen Schiffes nah Eadir abzugeben. Die Un⸗ 
glüdlihen gedachten nun des fhredlihen Attentats, wel 
es der General Alerander O’Donnell im Jahre 1823 
in einem ähnlihen Falle an andern Geiftlihen verübte, 
die unter Dem Dorwande, daß fie underswohin gebracht 
werden follten, unbarmherziger Weiſe erfäuft wurden; 
fie erflärten Daher, daß fie fer entfchloffen feien, kein 
panifhes Schiff zu befteigen, aber den Befehlen der Re» 
glerung, fo hart und unverdient fie auch feien, nachkom⸗ 
men würden, wenn man fie auf einem englifchen Schif⸗ 
fe transportiren wolle, was auch geftern unter vielen Vor⸗ 
fihtsmaaßregeln bewerfftelligt wurde, denn ein großer 
Theil der Einwohner, und befonders Frauen, erhoben 
ein Zetergefchrei gegen Diefe Maafregel, — Wir erhal 
fen fo eben die Nachricht von der Ernennung des Gene: 









rals Dsma zum Commando der Armee, die in den has: 
kifhen Provinzen, und des Generals Mina zum Ober: 
befehlshaber der Truppen, die in Navarra operiren fols 
len. Es ift ohne Zweifel viel dabei gewonnen, daß wir 
von der verhaßten Gegenwart Rodils befreit find, der 
feine Herrſchaft nur durch Acte der Brutalität und Plün: 
derung bezeichnete, wogegen wir von unferem alten Ge— 
neral Osſsma was Beſſeres in jeder Hinſicht erwarten. 
Aber wir halten die fo lange verzögerte und fo ſchaͤndlich 
befhnittene Ehre, die man dem Helden von Navarra 
(General Mina) zu erjeigen fi das Anfehen gibt, für 
eine wahre Beleidigung. Wie hat es Diefes Minifterium 
von Schwäßern wagen können, dem General Mina 
ein foldes Mißtrauen zu begeigen, indem es ihm Drei 
Diertheile der Befugniffe entzog, mit denen man feinen 
Vorgänger fo unvorfihtiger Weife bekfeidet hatte? Seit 
vier Jahren war die viceföniglihe Würde von Navarra 
mit dem Dbercommando der Armee in den Drei privie 
legirten Provinzen vereinigt; eine Auszeihnung, wel« 
he Llauder eben in dem Augenblid zu Theil wurde, 
als ihm zu Ende des Jahres 1830 die Vertheidigung des 
Landes gegen Mina’s drohende Iuvaflon anvertraut 
wurde. Dasfelbe war der Kal mit Sarsfield, Dal: 
des und Queſada, und zuletzt mit Rodil, der fid die: 
fer Auszeichnung wahrli nicht ſehr würdig gezeigt hat. 
Und Mina wird nun in den Gebirgen von Navarra 
ifolirt und der Ehre des Vicekönigthums beraubt, der 
einzigen vielleicht, Die feiner Eigenliebe ſchmeicheln und 
ihn für feine Dienfte belohnen konnte. — Indeſſen antı 
wortete er, wie man es von ihm erwarten durfte, indem 
er feine Einwilligung zu erfennen gab, fobald feine phy ⸗ 
ſiſchen Kräfte ihm geftatten würden, zu Pferde zufteigen. 
Man darf hoffen, diefes werde früher Statt finden kön- 
nen als'man vermuthet hatte; unglüdlicher Weife aber 
wird er nichts thun können, denn wie die Dinge jebt ſte⸗ 
ben, erforderte es eine Art Wunder, um der Sade dee 
Koͤniginn ohne eine Dazwiſchenkunft Frankreichs wieder 
aufzuhelfen. Wir verlangten fle fortwährend; jebt fan« 
gen felbft die Madeider Journale an fie zu fordern, nad 
demifle mit mehr Arroganz als Verſtand behauptet hats 
ten, Die nationalen Streitkräfte feien völlig hinreichend. 
Die allzu traurige Erfahrung von zwölf tödtlihen Mona: 






ten mußte fie von der Unzulängfichkeit ihrer Mittel über: 
zeugen. Dreißigtaufend Franzofen könnten in Diefem Aus 
gendlick noch Aues thun, in zwei Monaten dürften 100,000 
erforderlich feyn: um fo fihlimmer für Diejenigen, Die es 
nit glauben wollen, Bon dem Ariegsfhauplaße theile 
ih Ihnen keine Nachrichten mit; es gibt feine, In der 
Armee der Königinn beginnt Die Defertion, was früher 
nicht der Fall war, zahlreicher zu werden, und das be: 
zeichnendſte Symptom ift, daß es Offiziere find, die 
NH auf die Seite Jumalacarreguy's wenden. Jh zeige 
ibnen für beſtimmt an, daß Leßterer, wenn ſich ihm nicht 
eine franzöfifche Brigade in den Weg ſtellt, nicht zögern 
wird, die Dffenfive zu ergreifen. Er formirt in dieſem 
Augenblide fein 11tes Bataillon Infanterie und einige 
Schwadronen favalferie, mit denen er, wenn er Waffen 
bat, feinen Marſch nad Eaftilien antreten wird. Er nahm 
fo eben einige Veränderungen im Commando feiner Dis 
viflonen vor, indem er Männer dabei anftellte, auf. die 
er ſich verfaffen kann und die alles Vertrauen feiner Armee 
verdienen.” 

Der Bapor von Barcelona macht über Die Angeles 
genheitRomagofa's folgende näherellmftände befannt:: 
„Der Militärcommandant von Igualada ſetzte den Ge: 
neralcapitän in Kenntnif, daß am 18. um 4 Uhr Abends 
der Exgeneral Romagofa und der Pfarrer von Selma, 
D. Ramon Guell, der ihn in feinem Haufe verbergen 
batte, erihoffen worden feien. Der Manor der Stadt 
unterlag der nämliden Strafe nicht, weil feine Mitſchuld 
nicht hinlanglich bewieſen war; fein Prozeß wird fortger 
febt. Nomagofa läugnete den Jwed feiner Sendung nicht; 
feine Erklärung und die Documente, die er bei ſich trug, 
reditfertigen die Anwendung der Todesftrafe binlänglıh, 
Es geht daraus hervor, Daß er am Bord der fardinifhen 
Brigantine Fenomeno an die catalonifhe Küfte Fam, und 
Daß er ſich zwiſchen der Spike von Bara und der Küfte 
von S. Salvador in der Naht vom 12. September aus: 
f&iffte. Sein Paf war von dem fpanifchen Generalconfui 
in Genua unterm 7. September, mit feinem wahrhaften 
Bignalement, aber unter dem angenommenen Namen 
" AntonioRibas, Handelsmann, gebürtig aus Mont: Bland), 
unterzeichnet; fein Diener trug einen andern Pag von 
dem nämlichen Conful, mit dem nämlidhen Datum und 
unter dem Namen Thomas Montaner, gebürtig aus Dil 
lafranca del Parades. Ein Eapitän des Tten leichten Kar 
valferieregiments nebft andern Militärs und Freiwilligen 
vollzog feine Arretirung in Selma; im Laufe der fünf 
Tage, die feit feiner Ausfhiffung verfloffen waren, hatte 
fib nicht Ein Catalonier diefem Rebellen angefchloffen.” 
Das Journal fügt hier nod andere Details bei; Folgen« 
Des ein Auszug davon: „Die Depeſchen und Documents 
Romagofa’s ind äußerft merfwürdig, Eines diefer Doc 
mente wardihm von Don Carlos in Falmouth eingehän» 
digt; es ernennt ihn zum Generalcommandanten von 
Catalonien und gibt ihm alle Bollmadten zu deſſen Er 
oberungz; das andere ward ihm in Mavarra übergeben: 
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es beftätigt ihn in dieſer Stelle und fügt ihr noch andere 
Ernennungen bei. Das erflere dieſer Documente ift von 
einer fchr langen Inftruction begleitet, Er legte auffeie 
nem Wege sum Rihtplaße Feine außergewöhnliche Ents 
ſchleſſenheit an den Tag, allein man kann micht fagen, 
daß er ohne Muth war, Unter den Depeſchen, welde 
Romagofa bei fih hatte, befand fih: 1) eine Depeſche 
des Prätendenten, verfehen mit dem Siegel der Eönigli 
Ken Wappen in ſchwarzem Wachs, Datirt aus Dem Pak 
lafte von la Guarda, 10. Auguft 1834, welde Romagofa 
zum Lieutenant general feiner Böniglihen Armeen ernennt. 
2) Ein Depeſche des Prätendenten mit den königlichen 
Wappen in rothem Wadhs, Datirt Portsmouth 26. Juni, 
welche Romagofa beauftragt, fih nad) Catalonien zu ber 
geben, hier die Inſurrection zu erregen, den Prätenden« 
ten in allen Ländern, die er befehen werde, zum Könige 
zu proclamiren, das Land in Maffe aufsuwiegeln, Die be: 
waffnete Macht zu feinen Gunſten zu organifiren, die 
feindlihen Truppen anzugreifen, die Ehefs und Offiziere 
bis zu Dem Dberften einfchließlih zu ernennen, in feinem 
Mamen zu amneftiiren oder zu beftrafen, die Behörden, 
Gerichtshöfe, Municipalitäten zu ändern, die Beamten 
zu entlaffen und fie durd Anhänger des Prätendentenzu 
erſetzen; kurz, fie autorifiet ihm, alles das zu thun, was 
er der Sache Gottes und den Intereflen feinss Herrn für 
müßlich erachten werde, 3) Cine andere Depefhe des Pra⸗ 
tendenten mit Dem uämlıdıen Siegel, Datirt Phrtsmouth 
27. Juni, welche Romagofa zum Generalcommandanten 
des Kürftenthums Tatalonien ernennt.” 

Dem Indicateur de Bordeaur vom 5.d. M. 
zuſolge wurde Die aus 450 Mann beftehende Befafung 
von Bermco am 22. September von 2000 Earliften un: 
ter Zavala angegriffen, die ſich auch bereits eines der 
Stadtthore bemächtigt hatten, aber bald Daraufzurüdge: 
trieben wurden. 

Nah einem SchreibenausBayonne vom 3.9. M. 
war der englifhe Artillerieoberft Wilde, der den Ober: 
ften Caradoc in Rodils Hauptquartier erfeßen foll, Das 
ſelbſt angefommen. Mina foll in voller Genefung und 
wahrfheintih im Stande feyn, fein Commando in acht 
big zehn Tagen anzutreten, 

In der geheimen Sitzung der Procuradorem 
fammer am 29. Geptember Fam eine Auflage ge: 
gen dag minıfterielle Blatt Abeja vor, das die 52 Do: 
tanten gegen die Anerkennung der Eöniglihen Anleihen 
nah 1823, Anarchiſten genannt hatte, Einige Mitglieder 
trugen auf eine Beltrafung der Nedacteure an, Nah ei: 
ner lebhaften Diseuffion, an der Die Minifter feinen 
Theil nahmen, beſchloß Die Kammer, für dießmal, weil es 
das erfte Mat fei, der Sache keine Foige zu gebeu. 

ie Parifer Blätter enthalten nun aud die Sitzung 
bee Procuradorentammer vom 30. September, 
worin die Theilung in active und paffive Shuld beſchloſ⸗ 
fen wurde. Die telegraphifhe Depeſche kam alfo nur 24 
Stunden früher als die gewöhnlichen Auriere an. Die 
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Discuſſion ſelbſt bot keine neuen Argumente dar, Don 
den Miniſtern ſprach nur Graf Toreno. Er ſagte unter 
Anderm: „Die Regierung billigt den Entwurf der Com- 
miffien, weil wir mittelft der Umwandlung acht bis zehn 
Monate gewinnen, ohne genöthigt zu feyn, aud) nur die 
ginfen der Schuld zu bezahlen. Die Regierung wünſcht 
die Umwandlung alfo, weil fie die Zahlungen ans Aus: 
land gern fo fpdt als möglih machen möchte, und weil 
dann die innere Schuld ſich auf Diefelbe Linie gefeht fähe, 
folglich niemand fi beklagen könnte.” — Die Kammer 
verwarfden betreffenden Artikel Dee Commiſſion, der volls 
ſtaͤndige Zinfenzablung vorſchlug, mit 57 gegen 41 Stim» 
men; 7 Depntirte hatten mit geftimmt. Dann ward 
Ver Vorſchlag der Minorität (die Schuld zu zwei Deitteln 
activ und ein: Drittel paſſiv zu erklären) angenommen. 
Die ReviftaEfpafiola-enthält einen langen Ars 
£ifel, worin fie die Guebhard'ſche Anleihe gegen 
die Angriffe des Obfervador, eines Dppofitionsblats 
ces, in Schuh nimmt. Folgendes ift das Weſentlichſte ib: 
rer Beinerfungen: „Zn dem Augenblick, wo die Procus 
tadoren des Königreichs im Begriff find, durch ihr. Dos 
tum das Schicdfal unferer auswärtigen Schuld zu ent 
fheiden, ift es von großer Wichtigkeit, Behauptungen, 
durch welche die Öffentlihe Meinung ieregeführt werden 
fönnte, nicht unerwiedert zu laffen. Aus Diefem Grunde 
fühlen wir ung bewogen, auf einen Artikel, der neulich 
in dem Dbfersador erſchien, und, unter dem Schein, als 
ftelle er die Frage in das rechte Licht, vielmehr den Ge: 
fihtspunct, aus welchem diefelbe betrachtet werden muß, 
gänzlid verrüdte und die unridjtigften Schlußfolgerun⸗ 
gen 309, Tiniges zu entgegmen. Der Obſervador — und 
darin theilt ce nur den Itrthum, in welchen die Majos 
rität der Commilfion verfallen ift — fieht in der ganzen 
Reihenfolge der von 18% bis 1834 contrahirten Anleihen 
nur eine einzige Anleihe, nämlih dem dur die Regent: 
(haft von Urgel, der beftehenden conflitutionnellen Res 
gierung zum Troß, abgeichloffenen Vergleich. Er behaup: 
tet, es freien während jenes Zeitraums weiter feine Ans 
leihen contrabirt worden, Sondern alle fpätere wären 
bloße Eonvertirungen jener erften geweſen. Da alfo jene 
Dperation während des noch beftehenden conftitutionnels 
ten Syſtems von einer gefeßwidrigen Autorität bewerk⸗ 
ſtelligt worden, fo will der Obſervador, daß audy alle 
Schulden aus der Zeit nad) 1828 null umd nichtig feiern. 
SR es denn aber wirklih wahr, daß dieſe Anleihe keine 
andere Autorität fürih hat, als den unreinen Urſprung 
der Regentfhaft von Urgel? Und ift cs ferner wahr, daß 
Die verfhiedenen Anleihen nad 1823, die ih zufammen 
auf 2,209,356,666 Realen belaufen, nur Die Anleihe der 
oben erwähnten Regentfhaft repräfentiren ? Die hiſtori⸗ 
ide Darlegung der Thatfahen wird Ddiefes Problem lö⸗ 
fen, und Diefe finden wir in dem Obfervador felbft. Die 
infurrectionnelle Regentfhaft von Urgel ſchloß die Ans 
leihe mit dem Handelshaufe Guebhard ab. Darauf fand 
die franzöfiihe Juvaſſon Statt. Am30. September 1823 


unterzeichnete Ferdinand VII, ein Deeret, wodurd die 
unter der conftitutionnellen Regierung conteabirten Ans 
leihen anerkannt wurden, ohne Daß der von der Regent 
[haft abgefhloffenen die geringfte Erwähnung geſchah. 
Diefes Decret, weldes niemals befanne gemadt wurde 
(der Dbfervador gibt felbit zu, Daß der König es nur 
wenigen Individuen mittheilte), ward am folgenden 
Tage durch ein anderes Decret widerrufen, welches alle 
Handlungen der conflitutionnellen Regierung annullirte, 
und Diefes Decret wurde, wie wir nur zu wohl willen, 
promufgirt und in Kraft gefeht. Der König beftätigte 


‚alfo die Guedhard'ſche Anleihe der Regentfhaft von Urs 
‚gel. Ein köntglihes Deeret von 1825 autorifirte zur Con⸗ 


vertirung ihrer fälligen Dbligationen in eine Anleihe 
Spercentiger perperueller Renten. Der königliher Coms 
miffär des Tilgungsfonds in Paris, Don Francisco Kar 
vier de Durgos, jebt Procer Des Königreide, benachrich⸗ 
tigte das Publicum in officieller IBeife von dieſer Eon: 
vertirung. Nach einer in die Hofzeitung vom 29. Juli 
1829 eingerücdten Anzeige des Directors des königlichen 
Tilgungsfonds wurden nur 1,096,000 Redlen der Gueb⸗ 
hard’fhem Obligationen convertirt, und die von H’"- 
Aguado bis zu Diefem HBeitpunct ausgegebenen Renten 
beliefen ſich nichtsdeftomweniger auf 545,977,200 Realen, 
Man beklagte fih in Granfreih öffentlih über den Miß» 
braud) des auf das Ausgeben perpetueller Renten bezüg⸗ 
tihen Decrets von 1825, indemdiefe Renten zu andern 
Zwecken ausgegeben wurden, wozu fieurfprünglih nicht 
creirt waren. Damals hörte man auf, an der Parifer 
Boͤrſe nod) ferner Dergleihen auszugeben, aber fpäterhin 
wurden wieder neue zu fünf und Drei Percent, befonders 
an der Amfterdamer und dann aud an der Parifer, ins 
Publicum gebracht, fheinbar als Convertirung Der alten 
franifher Schuld in Holland und eines Theiles der Cor 
tesfchuld, aber im der Ihat ebenfalls nur als Dedmans 
tet, unter dem man neue Anleihen erhob. Der Dbfers 
vador bemerkt am Schluß feiner hiftorifhen Darftels 
fung, die Folge aller Diefer betrügerifhen Dperationen 
fei geweien, daß nur 269,684,313 Realen in unfern 
Schatz floifen, während das Land für Diefe Summe mit 
einer Schuld von 2,209,456,666 Nealen belaftet wurde; 
er fchließt Daraus, Daß die Differenz, oder die Summe 
ven 1,939,775,353 Realen, bloß die Guebhard'ſche Anteis 
he-repräfentiee „ Deren Capital ſich urfprünglih nur auf 
3934 Millionen Realen belief. Unfer College bridt dann 
in Deelamationen gegen die unbedingte Geſetzwidrigkeit 
dieſes Verfahrens aus und gegen Die Mißbräuche, den 
Scandal und die Verlufte, wozu Ddasfelbe Anlaß geges 
ben. Wenn man ſich anheifhig madht, Angaben zu bes 
richtigen, die von einem andern Blatte entftelt worden 
feien, fo muß man ſich aud deutlich ausdrüden. Wir 
wollen fehen, ob der. Dbfervadpr dieß gethan hat. Nehs 
men wir alfo,um uns beffer zu verfländigen, die Schufd, 
nadıder Beranfhlagung jenes Blattes, zu 2,209,456,666 
Realen an und ziehen wir davon, nad den von den 
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Verwaltern des Eöniglihen Tilgungsfonds publicirten 
Angaben alle Diejenigen Theile ab, welche nur in ſchein⸗ 
barer Verbindung mit der Guebhard'ſchen Anleihe ftchen. 
Es bleiben uns dann bloß 1,403,866,666 Realen übrig. 
Aber nothwendiger Weife muß man von dieſer Summe 
die Differenz zwiſchen den feftgeftellten Eapitalien und 
dem Mettoertrag der Megociirungen dieſer Anleis 
ben abziehen; denn ohne Zweifel wird Niemand an: 
nehmen wollen, Die fpanifhe Regierung habe Geld 
alpari erheben fönnen. Auch muß man nothwendig das 
abziehen, was in diefen Anleihen. Durch Das Geld reprä: 
fentirt wird, welches für. die Zinszahlung und für die 
Tilgung ausdrüdlih angewiefen war, wenn aud Der 
Schatz es nit aufbringen fonnte, und es wird fih dann 
ergeben, daß dıe Guebhard'ſche Anleihe, mit Einfluß 
der Koften ihrer Tilgung und Verzinfung bis auf den 
heutigen Tag, nicht höher ala mit 644,724,000 unter uns 
feren Schulden angefeßt werden darf. Nachdem wir ders 
geftalt unferen Lefern unmwiderleglihe Thatſachen vor 
Augen gelegt haben, bleibt uns nur noch übrig, einige 
Worte auf das zu entgegnen, was mit Hinfiht auf die 
Gefehmäßigkeit der Guebhard’fhen Anleihe und mit Hins 
fiht auf den bei den fpäteren Anleihen begangenen Bes 
teug gefagt worden ift, Wir find ganz damit einverftans 
den, daß Diefe Anleihe einen ungefeßlihen Urfprung hats 
fe, denn es unterliegt feinem Zweifel, Daß die Regent: 
fhaft von Urgel nicht die Madıt befaß, eine für das Land 
verbindliche Verpflihtung einzugeben, Wurde aber diefer 
urfprünglihe Vorwurf nicht befeitigt, als Ferdinand VIL, 
wieder zur unumföhränften Ausübung feiner Macht ges 
langt war? Man kann nur das einwenden, daß ihm 
die Genehmigung durch Gewalt abgenöthigt worden fei, 
daß er fih ja unter dem Jod einer Faction und der 
franzöfifhen Banonnete befunden habe. Wer wird esaber 
glauben, daß den Neigungen des Monarden, als er 
dieſe Anleihe anerkannte, Gewalt angethban worden? 
Und war er nicht überdieß im vollen Gebraud feiner 
Freiheit, als er am 15. Dctober 1833’ die Convertirung 
der Anleihe der Regentfchaft in perpetuelle Renten geneh⸗ 
migte? Wurden nicht Eraft feiner Decrete alle auf die 
halbjährlihen Zahlungen und auf die Tilgung der Se: 
rien durch Berloofung bezüglihe Operationen ausgeführt ? 
Es ift eine unbeftreitbare Thatſache, daß die Guebhard⸗ 
fe Anfeihe, obgleih unrehtmäßig in ihrem Urfprunge, 
doch nachher ganz den gefehlihen Character erhalten hat, 
der allen fpäteren Anleihen zukommt, und wir können, 
ohne inconfequent zu werden, gegen die erftere keine ans 
dern Argumente anwenden, als gegen Die leßteren, Argus 
mente, die nur aus der angeblihen Geſetzwidrigkeit der 
Gewalt, welche in den lebten zehn Jahren über Spar 
nien geherrfcht hat, herzuleiten feyn würden. Wenn wir 
aber unferen Standpunct gegen die ‚Inhaber unferer 
Schuld auf diefen Grund und Boden nehmen, und uns 
ihren Forderungen nur mit einem Schein von Gerechtig⸗ 
keit entgegenfegen wollten, fo müßten wir das Beifpiel 
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nachahmen, welches uns mit Hinſicht auf die Handlun: 
gen und Beſchlüſſe der conftitutionnellen Regierung ger 
geben worden, und alle Diejenigen Acte für null und 
nichtig erklären, welche in dem Zeitraum, der die Eor« 
tes von 1834 von Denen des Jahres 1823 trennt, vonder 
abfoluten Gewalt ausgingen.. Gewiß wird Niemand, 
der von Patriotismus Duchdrungen ift, eine folche Lehre 
ju vertheidigen wagen — eine Lehre, die für das König: 
thum gefährlihe Fragen herbeiführen und die Geſetzmä⸗ 
Bigkeit derjenigen Ordnung der Dinge, in welder wir 
leben, aufs Spiel ftellen kann.” 
. Portugal. » 
Die Liffaboner Regierungsjeitung vom 
22. September (alfo zwei Tage vor Dom Pedro's Zode) 
enthält folgende Documente: 1) Konigliches Decret, 
Wir Dona Maria U., von Gottes Gnaden Königinn von 
Portugal und Algarbien fammt den dazu gehörigen Be» 
figungen, thun Unfern Unterthanen Eund und zu wiffen, 
daß Die allgemeinen Cortes beſchloſſen haben, und daß 
Unfer erlauchter Vater, der Herzog von Braganza und 
Regent dieſer Königreiche, feine Zuftimmung gegeben zu 
folgendem Geſetze, weldes anzunehmen Uns felbft gefals 
len hat: „Einziger Artikel. Ihre allergetreuefte Majeftät 
die regierende Königinn Senhora Maria I, ift für voll ' 
jährig eradhtet und erklärt, und tritt hiernach unmittel: 
bar in die Ausübung der dur Die Gharte ihr verliche: 
men Gewalten ein.” Sofort befehlen Wir allen zuftändis 
gen Behörden, zu beobachten und beobachten zu machen 
das obenbefagte Geſetz, und zu dieſem Zwede alle ſach⸗ 
dienlihen und nöthigen Maafregeln zu ergreifen, Der 
Staatsfecretär des Reichs wird Gegenmwärtiges druden, 
veröffentlihen und in Umlauf fegen laffen. Gegeben im 
Schloſſe Queluz am 19. September 1834. (Unterz.) Ich 
die Königinn. Geſiegelt durch Bente Pereira do Carmo. 
2) Am 20. September, alfo vier Zage vor Dom Pedro's 
Tod, erließ Dona Maria an ihren Bater folgendes Schrei 
ben: „Hoher und mädtiger Fürft und Senhor, Dom 
Pedro D’Alcantara, Herzog von Braganza, mein fehr 
geliebter, hochgeachter und verehrter Vater! Ih Dona 
Maria, von Gottes Gnaden Königinn von Portugal 
und Algarbien, Ich begrüße Ew. kaiſ. Majeftät als den» 
jenigen, den Ich auf dieſer Welt am meiften liebe und 
verehre, Wünfhend, Em. kaif. Majeftät ein öffentliches 
Zeugniß der glühenden Liebe, der Hochachtung und 
Dankbarkeit zu geben, wovon Ich gegen die Perfon Ew. 
kaiſ. Majeftät ſowohl als Tochter, wie als Königinn von 
Portugal erfüllt bin, indem Ich der ausgezeichneten Tas 
pferkeit und dem glängenden Heldenmuthe Ew. faif. Ma: 
jeftät die Wiederherftellung meines ufurpirten Ihrones 
verdanke — ein glorreihes Unternehmen, worin Ew. 
kaif. Majeftät ohne Bedenken Ihre Gefundheit befährde 
ten und Ihr Beben ausfehten, um fo Der portugiefifchen 
Nation ihre Inftitutionen und Freiheiten, die Bürgs 
fhaften ihrer Wohlfahrt, zuräüdzugeben — wünſchend. 
mit Einem Worte, Die Doppelte Schuld meiner Dauk⸗ 





barkeit abzufragen, biete Jh Em. kaiſ. Majeftät die Des 
coration des Großkreuzes des alten und fehr edlen Thurme 
und Schwertordens, des Abzeihens der Tapferkeit, 
Loyalität und des Verdienftes, die Jh Ew. kaiſ. Majes 
fät als den Tribut meiner findlihen Liebe anyunehmen 
Bitte. Hoher und mädtiger Fürft und Genhor, Dom Pe: 
Dro dD’Alcantara, Herzog von Braganza, mein zärtlid 
geliebter und verehrter Vater, möge Gott der Herr Ihre 
Derfon in feinen heiligen Schuß nehmen! Gegeben im 
Pallaſte Queluz am 20. September 1834, von Ew. 
kaif. Majeltät aufeichtig ergebener und dankbarer Tod: 
ter.(Ge.:Die Königin n.)BentePercirado Earm 0.” 
Der Morning: Herald enthält folgendes Schreis 
ben auskiffabon vom 27. September: „Am 24.d.M. um 
11 Uhr Vormittags wurde ein Bulletin befannt gemacht 
des Inhalts, dee Kaifer fei von einem neuen Parornss 
mus befallen worden, und befinde ſich eben ziemlich 
ſchlecht (se acha bastante mal). Man betrachtete dich als 
eine Ankündigung, daß der Todeskampf eingetreten fei. 
Wie ih höre, war er bis zu feinem Ende volllommen 
tuhig und feiner bewußt; aber bei nahender Auflöfung 
verfagteihm die Sprache. Seinen Zuftand als hoffnungss 
los ertennend, hatte er drei Tage zuvor den Wunſch ger 
äußert, von feinen Leiden bald erlöst zu werden. Erger 
bung in fein Shidfal, Seelenftäirke, Patriotismus und 
Liebe zu feiner Familie begeihneten fein Verhalten in dies 
fen Prüfungsftunden, und erregten die Bewunderung 
aller, die fih ihm näherten. Die Herzoginn von Bras 
ganza wich feit dem 29. Auguft Feine fünf Minuten lang 
von dem Dette ihres erlauchten Gemahls, und unterzog 
ſich allen Dienften einer Kranfenwärterinn mit einer Sorg: 
-famkeit und Zärtlichkeit, daß ein Augenzeuge, der Feines: 
wegs ein Hoffchrange ift, fie die perfonifieirte Tugend nann⸗ 
te. Um8 Uhr Abends am 24. verbreitete ſich von der brittis 
fhen Geſandtſchaft aus die Todesnachricht, fand jedoch, 
da fie fhon oft ohne Grund verbreitet worden war, nur 
mwiderftrebenden Glauben. Aber um Mitternacht erdröhms 
ten die Kanonen des Schloffes und der portugiefifhen 
Schiffe, und fo fort von Biertelftunde zu Viertelftunde, 
Am Morgen erfhienen die portugieftfhen Flaggen bis 
sum halben Mafte niedergelaffen, und die Shildwahen 
trugen die Gewehre gefenkt. Die Leihenöffnung war in 
jeder Beziehung ſehr wünfhenswerth, vorerſt um ſich 
über den Siß der Krankheit Gewißheit zu verfhaffen, 
und über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der ärztlichen 
Behandlung urtheilen zu können, dann um Das jebt 
weit verbreitete Gerücht, Dom Pedro fei an Gift geftor: 
ben, zu widerlegen oder zu beftätigen. Die Art, wie dies 
fee hölliſche Plan ausgeführt worden fenn foll, beftände, 
dem Gerüchte zufolge darin, daß man Eier in einer Auf: 
Löfung von Arſenik oder.einem andern metallifchen Gifte 
fleden ließe; dabei, fagt Man, würden einige Theilhen 
des Giftes Durd) die Poren der Schalen abforbirt, und 
fo verurfahe der Genuß der Gier, langfam aber mit 
Bu Ne 290, 
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verderbliher Gewißheit, nah fehs bis acht Monaten 
den Tod. Das wohl natürlihe Aufſchwellen der Leich⸗ 
trug aud) dazu bei, Diefe Dermuthung mit einer Art von 
MWahrfheinfihfeit zu überfleiden. Dom Pedro’s Vater, 
König Johann VI., ſoll gleicher Weife an Gift geftorben 
fen. Das Volt it gewöhnlich nur zu geneigt, den Tod 
der Souperaine und ihrer Angehörigen einer Vergiftung 
zuzuſchreiden. Wahrfheinliher it es, daß eine falſche 
ärztlihe Behandlung, das häufige Aderlaffen, Dlutegels 
feßen, Blafenziehen und andere ſchwächende Mittel dies 
fen Eaiferliben Waffertrinker in ein allzu frühes Grab 
ſtürzten. Manche glauben, feine durch jenen ſtürmiſchen 
Theateraufteitt verutſachte Aufregung habe Blutſpeien, 
und ſodann feinen Tod herbeigeführt, Wie man zuger 
Rreht, beſaß Dom Pedro nicht jene kalte und fihere Das 
fonnenbeit, Die ihn zum Dberbefehle eines Heeres be« 
fähigt hatte; aber fein perfönliher Muth, die Anmuth 
feiner Sitten und die Gewandtheit, womit er ftreitende 
Parteien zu verföhnen verftand, gewannen ihm unter 
Denen, die mit ihm imunmittelbare Berührung kamen, 
Vertrauen und hohes Anfehen. Er mar unter den Fürs 
ften der Halbinfel der erfte, welher bei Hofe einiger 
maaßen feine Gefeffhaftsfitten und Gewohnheiten, eins 
führte. Dor feiner Zeit fpeiste jedes Mitglied der Fönig« 
fihen Familie allein, und machte Dabei felten von Meſ⸗ 
fer und Gabel Gebraud, Allen den alten Pallaftdienern, 
die er Wilde zu nennen pflegte, mißfielen feine Neue⸗ 
rungen fehr. Die Armee fühlt in ihree Trauer Freude 
darüber, daß er wenige Stunden vor feinem Tode den 
Wunſch äußerte, in die Oberftenuniform feines Leibregi⸗ 
ments, des 5ten der Eacadores, gekleidet zu werden, 
worin er feinen Geiſt aufgab. Dom Pedro hatte im eir 
nem Codieille beftimmt, feine flerblihen Refte in dem 
befeftigten Klofter Serra do Pillar, wie Andere fagen, 
in feiner Lieblingsbatterie 08 Congregados, su beerdigen. 
Den Degen, den er während der Belagerung von Opors 
to trug, hat er dem Herzoge von Leuchtenbergl vers 
madt, dem er bei feiner Ankunft dahier übergeben wer» 
den foll. Die öffextlihe Ruhe Der Hauptftadt wurde duch 
Dom Pedro's Tod nicht im mindeften geftört, obgleich 
man gu Cintea und Cascaes einiges Migueliftifches 
Schreien und Singen hörte. Im Gegentheile, was mau 
von Erregung bemerfte, war zu Gunſten der Königinn. 
Als die Kanonen des Schloffes die Eidesleiftung der Kös 
niginn verfündigten, rief ein Gallego (galieifher Waſ⸗ 
ferträger) an einem der benahbarten Brunnen, das bes 
deute Dom Miquels Ankunft; einige Soldaten und 
Freiwillige, die es hörten, bieben ihm augenblidlich zu⸗ 
fammen. Ein vormaliger Miquelififher Guerillachef rets 
tete mit genauer Woth Das Leben, indem er Ih in ein 
Wachthaus am Nocioplake flüchtete. Eben dort ſah ich 
andern Tages, die Leiche eines angefehenen Migueliften 
liegen. Troß feiner Verkleidung war er auf der Pla— 


‚ga Figueira erkannt worden, und eine Anzahl Menſchen, 
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die ihrer Kleidung nad zu den beiferen Elaffen gehörten, 
hatten ihn theilsmit Feder» und Tafhenmeffern, 
theils mit Stoddegen niedergeftoßen. Die Leiche lag beis 
nahe unter den Fenftern der Minifter des Innern und 
der Juſtiz! Don den Mördern war feiner verhaftet, 
Die junge Königinn hat ihre Regierung damit begons 
nen, daß fie ſich auf Die Dauer einer Woche einfhloß, 
und Die Gerihhtshöfe wegen des Todes ihres Faiferlihen 
Daters auf eben fo lange zu fließen befahl. Auf drei 
Monate ift tiefe Trauer, und auf weitere Drei Monate 
Halbtrauer angeordnet, Die brittifhe Infanterie und 
andere fremde Truppen wied man nun wahrſcheinlich im 
Dienfte behalten, und der Herzog von Terceira hat, als 
Ariegsminifter, bereits die befriedigendfte Verfiherung 
gegeben, ihre Forderungen fogleih zu befhwidtigen. 
Der African führt 15,000 Sovereigns, deren die Dank 
nicht bedarf, nad England zurüd, Ein anderer Miguer 
ft wurde auf dem Getreidemarft von einem Dffizier er: 
mordet. Sonſt in jeder Hinſicht herrſcht in Liſſabon die 
vollfommenfte Ruhe, und wird unter dem Schuße der 
Eharte wohl fortbeftehen. — Nachſchrift. Eden erfahs 
we ih, daß man ein neues großes englifhes Dampfboot 
von 1100 Tonnen und 12 Sianonen, angeblih für den 
Vafıha von Aegypten gebaut und ausgerüftet, und nad 
Alerandria beſtimmt, das gefteen hier einlief, ftark in 
Verdacht hat, es gehöre zu dem Earliftifhen Geſchwa— 
der, daß an der fpanifhen Nordfüfte agiren fol, und 
es fei in den Tajo bloß eingelaufen, um ſich zu verpros 
diantiren, und um eine Anzahl brittifher Marodeurs, 
Dffiziere und Soldaten, die aus portugiefifhen Dienften 
entlaffen find, aufjuflauben. Man weiß, daß einige 
Diefer Leute von den hiefigen geheimen Agenten des Don 
Carlos für feinen Dienft angeworben find. Eine Anzeige 
diefer Vermuthungen — denn Thatfahen kann man bis 
jet nit fagen — hat man eben dem Eontreadmiral 
Sir William Gage und dem Admiral Napier mitgerheilt. 
Dis Dampfboot erregte die Aufmerkſamkeit aller hier 
befindlichen fremden Eondotttieri, Deren einige um 
gure Bezahlung fi) mit Leib und Seele an S* Hoheit 
Ali Mehmed Paſcha zu verkaufen oder zu vermiethen 
wünfden; andere aber haben wirklich einen Contract mit 
Don Carlos abgefhloffen.” 
Großbritannien und Irland, 

Der türkifhe Botſchafter Namit Paſcha war in 
London angelangt. 

Der fpanifhe Sefandte Marguisvon Miraflores 
ift von London nah Madrid abgereist; während feiner 
Abwefenheit wird H"- Zabat die Geſchäfte der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft verfehen. 

Dänemark. 
Die Dansk Ugefkrift erflärt alle bisher abge 
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haltenen Wahlen zu den Provinzialſtaͤnden für mic 
tig , weil eine durchaus welentlihe, in der Stände 
ordnung ausdrücklich vorgefhriebene Formalität Dabei 
verfäumt worden: da die Wähler der verfhiedene Di 
ſtricte nämlich keineswegs gehalten find, ihren Deputies 
ten aus ihrer eigenen Mitte zu ernennen, fondern ays 
derfelben Wahlclaſſe jeden Wählbaren dazu erfeben köre 
nen, ift esvorgefchrieben, Daß die Liften über Die Letzteren 
vorher allen Diftrieten mitgetheilt werden follen. Dief 
iſt aber nicht geſchehen, fondern jeder Diftrict hat ge 
wählt, fobald feine Wahlliften fertig waren, was, wis 
das erwähnte Blatt ausführlid Darlegt, auf das Refule 
tat der Wahlen wahrfheinlich großen Einfluß gehabt hat. 
Die Eollegialtidende enthält ein langes Schreiben 
der Kanzlei über denfelben Gegenftand, Nachdem in den 
Prämiffen zwar mande Einwendungen gegen Diefes Dem 
fahren eingeräumt find, findet man Ddasfelbe doch nach 
den Umftänden ganz rihtig, und nun werden mehrere 
Gründe angeführt, als: daß fonft die Wahlen zu fpät 
eingetreten wären, daß dieſe Mittheilung der Wählbarr 
Beitsliften nur zur Benachrichtigung der Wahldirectoren, 
nicht der Wähler fei rc. Es ware indeffen an fih nicht 
undenkbar, daf die Stände, in fo fern fle nicht durch 
die Meinung der Kanzlei gebunden find, die Wahlen 
annulliren dürften. 

Da die Emaneipation der Schwarzen im engliſchen 
Weltindien fo wie die Dafelbft herefhende Gaͤhrung aud 
aufdie farbige Bevölkerung der weftindifhen Bellkungen 
Dänemarks einigen Einfluß gehabt haben dürfte, fo das 
der Generalgouverneur H"* von Scholten Befehl erhal , 
ten, fi auf feinen Poften zu begeben. 


Preußen)! 


Das Militär Wochenblatt vom 11. d. M. 
meldet die Ernennung des Generalmajors Grafen vom 
der Gröben zum Adjutanten S" Lönigl. Hoheit des 
Kronprinzen, unter Beibehaltung feines Derhältaiffes 
als Eommandeur der Dritten Kavalleriebrigade. 





Wien, den 16. October. 


Auf allerhöhfte Anordnung wird für welland 9% 
Majenät Dom Pedro. Herzog von Braganza, und zus 
gleich für weiland S* Durdlauht Friedrich Herzog 
von Sadfen.Altenburg die Hoftrauer heute Donnerstag 
den 16. d. M. angezogen, und durch fieben Wochen mit 
einer Abwechslung getragen werden, nämlid Die erften 
fünf Woden, d. J. vom 16. Detober bis einfähließlid 19. 
November die tiefe, dann die lehten zwei Wochen, D. i. 
vom 20. November bis einfhließig 3. December, Die 
mindere Trauer. — Am 16. und 17. d, M. werden Die 
Trauerandachten für weiland SH Majeftät Dom Pedro 
in der k. k. Hofburgpfarefirhe Statt finden. 





Am 16. Detober war zu Wien der Mittelpreis Des 
Staatsihuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. MM yır3 


detto detto zu pCt. in EM. Wi 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, — 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM, 138; 


detto 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu VA vC. in ENT, 
Bankactien pr. Stüd 1256 in EM. 


dettov.%. 1834, für 500 f.in EM. 548; 
58'% ’ 


— ——— — — — — — — — — — — ß nrrt — —— 
Hauptredaeteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Bett der Barometer 
"eteoroiogiiäe „6 | Srrawrung. auf 0” Reaumur reduclrt. 
YariferMaah, | WienerMans 
Seobawtungen 4 guhr More 37 352 283. ı8. 4P. 
vom ı6, October. 3 Up Nachm. 27.12 27 10 ı 
10 Uhr Abends, 27.155 27 to ı0 
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Spanien. 


Dam oniteur vom9.d. M. enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Der General Armildey com: 
mandiet interimiftifdy die Truppen in Navarra uyd der 
General Earatala, Gouverneur von Tarragona, wird 
Die Truppen in den (basfifhen) Provinzen commandiren. 
— Gspeleta laͤßt Jſaba befeſtigen. — Cor do va hat 
ſich über Santeſteban gegen Ley za gewendet. — Se 
gaftibalza iſt fortwährend in Aran az.“ — Das 
Zourmaldu Commerce enthält folgende Bemer—⸗ 
kungen über diefe Nachrichten: „Wie kommt 08, daß der 
General Caratala, Beneralgouverneur von Tarrago 
na, das in Catalonien liegt, in den bastifhen Provinzen 
ein Commando übernimmt, weldes durch ein ganz neuer: 
lihes Decret dem General Dsma übertragen worden 
war? Anderer Seits, nahdem man für zweckdienlich ers 
achtet hatte, das Commando der Truppen in Navarra 
von der viceföniglihen Würde (die dem Grafen A rmil: 
Dez übertragen worden) in dem Augenblid zu trennen, 
als man ſich entſchloß, diefes Commando dem General 
Mina anzudertrauen, warum wird es nun wieder mit 
dieſem Vicekonigthum vereinigt, während es in den 
nördlichen Provinzen nicht an Generälen mangelt, Die in 
gleihem Grade wie Armildez ſtehen? — Man fagt uns 
ferner, daß Espeleta (der fein anderer ift alsder der 
neralcapitän von Arragonien) Iſaba befeftigen täßt. 
Iſt es etwa in Diefer Provinz aud dahin gekommen, daß 
man feine Vorſichts maaßregeln gegen die Anfurrection 
nad) 'einemausgedehnten Maaßftabe ergreifen muß? Dieß 
alles gibt Stoff zum Nachdenken. Man muß beftimmtere 
Nachrichten abwarten.” 

Der Morning»Herald enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 27, September: „Seit dem 
Schluſſe der geftrigen Sihung ift ehvas mehr von Tores 
no’sAbfiht befannt geworden und man hörte allgemein, 
daf er, auf die nachdrücklichen Vorftellungen der Ger 
fandten Englands und Frankreichs, beſchloſſen babe, 
aus der Noth eine Tugend! suimahen, und, mit Aus · 
nahme der unglücklichen Guebhard'ſchen Auleihe, Alles 
ohne Vorbehalt anzuerkennen, indem er fonR weder in 
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London noch in Paris eine Anleihe würde machen kön— 
nen, An dieſem Abend begab er ſich in Die Procuradorens 
fammer, und nah Entfheidung über den zweiten Ars 
titel und Verleſung des dritten, „daß die ganze Schuld 
in zwei Hälften, in eine active und eine paffive Schuld 
verwandelt werden folle,” und nachdem einige Mitglier 
der der DOppofltion ihre Meinung Darüber geäußert, er 
hob fih der Graf von Toreno und fagte: „Da die 
Kammer meinen Plan modificirt und die Guebhard'ſche 
Anleihe verworfen hat, wodurd das Capitalder Schuld 
und die zu zahlenden Zinfen vermindert worden it, fo 
halte ich mich verpflihtet, dem Lande'die Wohlthat Dies 
fer Veränderung angedeihen zu laffen. Mein urfprünglis 
her Vorſchlag, wie er indem fo eben verlefenen Artikel dar⸗ 
gelegt worden, war, die ganze anerfannte Schuld in eis 
ne active und paffive zu theilen, weil die Finanzen nicht 
ſogleich die Laft des Ganzen zu tragen vermögen. Ich har 
be nur mit großem Widerftreven biefe Anordnung getrof⸗ 
fen, weil ih wünſche, jedem Bläubiger des Staates 
Gerechtigkeit widerfahren zu laffen nnd weil ich glaube, 
daß dieß der wohlthätigfte Plan für Spanien if: Da ic) 
jeht von einem Theile der Laft befreit bin, fo leihe ih 
dem Plane der Minorität der Commiffion ein. williges 
Ohr und werde mit Vergnügen, wenn es irgend mög« 
lich iſt, ihrer Abſicht, wie fie in dem dritten Artikelihres 
Berichtes ausgedrüdt wird, beitreten, nämlid, die gan» 
je auswärtige Schuld anzuerkennen und die Zinfen nad) 
dem Fuße, zu welchem fie ausgegeben worden, ſei esnun 
3 oder 5 Percent, fogleih zu bezahlen. Ich unterwerfe 
dieß der Betrachtung der Kammer und fhlage vor, den 
Artifel an die Commiffion zurücdzufenden. Id muß dem 
Haufe noch angelegentlih empfehlen, fih die Börfen 
von London und Paris zu "öffnen und dieß kann nur 
durch eine Umänderung des urfprünglihen Vorſchlags 
geſchehen.“ Diefe Erklärung veranlaßte den Marquis 
von Momtepirgen zu der Behauptung, daß Gpa: 
nien völlig unfähig fenn würde, die vorgefählagene Far 
zu tragen. Es fei zu beklagen, dem Finanzminifter foim 
Wider pruche mit ſich felbſt und jede Stunde feinen Plan 
ändern zu fehen, umd er halte fi verfihert, daß uns 
wederidie Börfe von London, noch Die von Paris wür · 


# 
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de geöffnet werden, indem die von allen Hülfsmitteln 
entbiößte Lage Spaniens zu ſehr bekannt fei, und die Eas 
pitaliſten einfehen müßten; daß ein Banfrutt unvermeid: 
Lich ſei. 9% von Toreno erwiederfe hieranf, daß Die Der: 
werfung der Guebhard'ſchen Anleihe die Anderung des 
Plans verurfache. Da die Daft fo bedeutend erleichtert wor: 
denfei, fo fühle er fidy natuͤrlich geneigt, die Cortes:Inhas 
ber zu beruhigen, indem London der Markt fei,arı den 
das Land fih in Geldverlegenheiten zu wenden habe, 
„Die Cortess Inhaber,* bemerkte der Redner, „würden 
ver einiger Zeit mit 0 Percent zufrieden gemwefen fenn, 
allein jeßt verlangen fie 50 Percent und vielleiht werden 
felbft 60 oder 70 Percent ihnen nicht genügen. Wird der 
Artikel in feiner gegenwärtigen Geftalt angenommen, fo 
fürchte ich, Daß dieß in London und Paris unangenehme 
Folgen haben wird. Ich empfehle Daher dem Haufe, den 
3ten Artikel bis zum Alten incluf., welche alle von der 
activen und pafliven Schuld handeln, der Commiſſion 
zur nohmaligen Durchſicht zu übermachen, und ih glaus 
be, daß die befferen Bedingungen, unter welchen Die 
neue Anleihe wird contrabiet werden können, wenn die 
ganze auswärtige. Schuld auf denfelben activen Fuß ger 
fest fenn wird, jeden vermutheten Nachtheil, der etwa 
mit dem Pian verbunden fen möchte, compenfiren wird. 
Ich wünfdhe, das Land vor einem Bankrutt zu bewah: 
ren, und. mein Gntwurf, der das Ganze anerkennt und 
einen Theil der Zahlung nur auffhiebt, konnte nie fo 
ausgelegt werden. Die Regierung würde gewiß gern den 
moͤglich beſten Vergleich für das Land abſchließen, aber 
fie mußte den Ereigniffen nachgeben, da fie Diefelben nicht 
beherrſchen konnte, und ich geftehe offenherzig, Daß der 
Ton, welden die Bonsinhaber in London und die frans 
zöſiſchen Gläubiger, von ihren Regierungen unterfiüßt, 
vor Kurzem anftimmten, keinen andern Gang zu befolgen 


erlaubten, als den ih empfohlen. Ih fühle es, daß ih. 


nicht bei meinem Plan zur Eonvertirung der Schuld in 
active und paſſive beharren kann und ſchlage vor, den 
Artikel an die Commiffion zurüdjufenden.” Mehrere 
Mitglieder der Oppofition unterftäßten dieſen Vorſchlag, 
und der Graf de las Navas, einer der heftigften 
Gegner der franzöfifhgen Schuld, erflärte, daß er mit 
Zoreno übereinffimme und machte den Artrag, „alle Ars 
titel, von 3ten bis zum Liten incluflve, an die Commifr 
fion zurüdsufenden.” Hierauf fand eine Abſtimmung über 
den 3ten Artifel Statt, der mit 58 gegen 40 Stimmen 
verworfen wurde, wobei 11 Mitglieder gar nicht und 
Toreno und Martinez mit der Majorität Rimmten. Der 
Antrag des Grafen de las Navas wurde ohne Abſtim⸗ 
mung angenommen. — So find wir alfo nad einer 


Disceuffion von ſechs Wohen wiederan dem Puncte, von 


dem wir ausgingen. Die Frage liegt wieder der Com: 
miffion vor. Wir fehen unfern Weg allerdings deutlicher, 
aber feit dem 7. Auguſt ift nidyts gefchehen, als die Verwer⸗ 
fung der Guebhard’fhen Anleihe. Die offenen Erflärun: 


gen Toreno’süberheben mid glüdliher Weile der Mühe, 
einige Bemerkungen zu maden. Erhat deutlich die Wahrs 
heit ausgeſprochen, indem er fägte, daß en die Cortess 
und dte kamöfifge Schuld ıır deßhalb anerkenne, um 
eine neue Anleihe machen zu können. Härte er gedurft, 
fo würde er Die Hälfte einer jeden Schuld geopfert har 
ben, und dieß nennt er Nationalehre und Treue! Das 
englifhe Volt wird fih nicht hintergehen Taffen. Seit 
1833 hat Spanien nie eine einzige Dividende anders, 
als mit erborgtem Gelde bezahlt, Es kann feine Dividen⸗ 
de im Jänner nit ohne eine Anleihe zählen, deren Dis 
videnden nur mit einem refervirten Theil oder mit einer 
neuen Anleihe gezahlt werden fönnen. Wird dieß den 
Geldmärkten noch nidyt die Augen öffnen? Sieht das 
Publicum noch nit den Betrug? — Man glaubt allge 
mein, daß der Minifter die Kammer jebt völlig in feiner 
Hand hat. Es war beluftigend, ihn heute gegen feinen 
eigenen Plan, der noch vor einer Woche Das Heil des 
Landes war, Declamiren zu hören und die HH. Garcia 
Garrasco und de las Navas mit Toreno übereinflimmen 
zu fehen.” 

Die Madrider Hofzeiturng vom 28: Septem: 
ber enthält ein von der Koniginn eigenhändig unterzeicht 
netes und an den Minifter des Inneren gericdtetes De 
eret vom 235. d. M. in Bezug auf Den Volksunterricht, 
welches folgendermaaßen lautet: „Zn der Abfiht, einen 
allgemeinen Plan für den öffentliden Unterriht zu bil⸗ 
den, wodurd die Sphäre des Lernens ausgedehtit und 
die Verbreitung der nöthigften Kenntniſſe befördert wer: 
den mödte, hielt Ich es für angemeſſen, am 31: Jänner 
d. 3. eine aus Gelehrten, denen die Verbefferung Det 
allgemeinen Wohlfahrt am Herzen liegt, beftehehde Com⸗ 
miffion zu ernennen; in Betracht aber, daß die Arbeit 
ten der befagten Commiffion eine prackifhe Einfiht in 
den jetzigen Zuftand des Öffentlihen Unterrichts im Kö— 
nigreiche, der literarifchen Anflalten, Der aus dem jetzi⸗ 
gen Studienplan herborgegangenen Nefültate und Det 
Mittel, auf die man rehnen kann, um in dieſem wich⸗ 
tigen Departement heilfame Reformen zu bewirken, zur 
Grundlage haben müſſen; daß fi diefe unumgänglien 
Erforderniffe nur in der Generalinfpeetion für den öf: 
fentlihen Unterriht und den ihr untergeordneten Beam: 
ten vorfinden, und daß es ohne die Hülfe der befagten 
Erforderniffe kaum möglidy feyn würde, ein neues, den 
jegigen Bedürfniffen der Nation angemeffenes und zur 
Begründung eines ordentlihen Jugendunterrichtes und 
erweiterten Kenntniffe geeignetes Lehrſyſtem zu bilden, 
habe Jh im Namen Meiner erhabenen Tochter, der Koö · 
niginn Donna Iſabella IL, beſchloſſen wie folgt: V Die 
Generalinfpection für den öffentlihen Unterricht ift abge 
ſchafft. 2) Ein General: Studiendirectorium , fürs erfie 
aus fünf ordentlihen und zwei auferordentlihen Mit 
gliedern beftehend, wird an Deren Statt errichtet. Das 
erfte Mitglied auf der Lifte wird zum Präfldenten er 
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nannt, und in jedem Erledigungsfall wird ſein Poſten 
auf das aͤlteſte Mitglied, nah dem Datum der Errien; 
nungen, übergehen. 3) Die Befugniffe des Generaldis 
rectoriums fo wie Die Prärogative und Emolumente feis 
ner Mitglieder follen Durch ein befonderes Dectet feltges 
feßt werden, fobald nad Entwerfung und Genehmigung 
des Studienplans der Umfang ihrer Geſchäfte fi wird 
ausmitteln und bezeichnen laſſen. Bis dahin foll Das Ge⸗ 
neraldirectorium diefelben Befugniffe und Gerehtfame 
haben, die dem aufgehobenen Körper durch die Verord⸗ 
nungen vom 25. November 1823 und vom 13. März 1826 
jugewiefen wurden, und der Secretär fo wie die andern 
Subalternbeamten jener Infpeetion follen anf denſelben 
Fuß geftellt bleiben, wie bisher. 4) Das Generaldirectos 
zium fol Mir durch Ihre Dermittlung ſogleich diejenis 
gen Schriftfteller vorfhlagen, deren Werke es für geeig: 
net hält, dem Unterriht auf den Univerfitäten zu Grun— 
de gelegt zu werden, Damit die Vorträge im Dectober 
d. 3. danach beginnen können, während in allen andern 
Beziehungen das Syſtem und. die Vorfchriften des jetzi⸗ 
gen Stulieuplans beizubehalten find. 5) Das General 
directorium wird fi von dem Juftande der Univerfitäten 
und andern literarifhen Anftalten, Die bisher unter der 
Auffiht der Generalinfpection ftanden, genau unterrich⸗ 
ten und zuſehen, welde weitere Neformen fi an Ders 
felben bewirken laffen möhten. Bon diefer Unterfuhung 
find jedoch die Glementarfchulen für jeht noch ausgenom 
men, die der Aufficht der durch Mein königliches Decret 
vom 31. Auguft v. J. eingefehten'Sperialeommilffion unter: 
worfen find. 6) Das Generaldirectorium wird die Arbeiten 
der am31. Janner von Mir mitder ntwerfung eines Stus 
dienſyſtems beauftragten Individuen prüfen, und, unters 
fügt von dem Vorrath von Matetialien über Den jegigen 
Zuftand des Unterrihts, Mir einen Plan vorfälagen, wie 
fie ihn nad) ihrer Erfahrung zur Beförderung der Volks: 
bildung am geeignetften hält,” 

Der franzöfifhe halbminifterielle Im partial ent 
wirft folgende Schilderung von dem gegenwärtigen Zus 
flande Spaniens: „Iſt die Wahl Min a’szumAnführer 
der, Truppen der Königinn eine fihere Bürgſchaft für die 
Wiederherftellung der Ordnung in den empörten Probins 
sen? Wie wollen es hoffen, obgleih diefer Wechſel der 
Generäledem beftändigen Hin: und Herwälsen eines Kran⸗ 
fen auf feinem Schmerzensbette gleicht, und oft von nicht 
größerem Erfolge if. Rodil follte die Infurrection ve 
nichten, und nun, nad drei bis vier Monaten erfolglos 
fer Grebirgstämpfe, fendet man ihn in die Generalcapita⸗ 
nerle von Eſtremadura zurüd, ohne anfdheinenden Grund 
einer Ungnade, als übertriebene Strenge gegen Die Ans 
bänger Des Don Earlos, oder meil er fi vielleicht beklagt 
bat, daß er weder Munition noch Verftärfung, nod Geld 
erhalten habe, während die Cortes über Die Rechte des 
Menfhen und des Bürgers digetitiren. So lange die Re: 
gierung der Königinn durch irgend eine Armeersunter den 


Befehlen des Prätendenten in Schach gehalten wird, und 
die beften Truppen Spaniens vor Elend und Ermattung 
umfommen, oder von den Felſen herab durch Zumala: 
carregun’s Danden zerfhmettert werden, können die 
Eortes wohl Geſetze machen; aber fie werden dem Volke 
jenes Bertrauen und jene Sicherheit nicht wieder geben, 
ohne weldye weder Handel noch Wohlftand möglich find.” 
In einem von englifhen Blättern mitgetheilten Pri: 
vatfohreiben von der Bränye von Navarra vom 1. 
Detober heißt es: „Die Ernennung Mina’s zum Be 
fehlahaber in Navarra hat in den nördlihen Provinzen 
Spaniens nicht die Senfation erregt, die man ohne Zweis 
fel in England erwartete, Die Berdienfie Mina’s lann 
Niemand fhmälern. Als Polititer hat er nicht feines Blei: 
hen, als Guerillaführer ift er der Erfte, und an der 
Spiße der Emliften würde er durch feine Gegenwart die 
Sache ſogleich entfheiden; aberals Oberbefehlshaber der 
Armee der Aöniginn vetfeht er Die Sache Derfelben, wenn 
es möglich ift, in eine noch ſchlechtere Lage, als fle unter 
Rodil war, Kampfte Mina in einer Provinz, wo das 
Volt auf feiner Seite wäre, fo würde er ein großer 
Mann ſeyn. Daß Mina die Provinzen nicht für ſich har 
ben wird, bin ih überzeugt. Ich habe Navarra durchreist 
und die Gefinnungen des Volks fondiet und ich fühle 
mic überzeugt, Daß es gegen ihn feyn wird,” 
PBPertugal, 

Der Standard enthält Briefe auskilfabonvom 
25. und 27. September. „Dom Pedro,” heißt es in dem 
Schreiden vom 25,; „hinterläßt feiner Tochter eine trau: 
tige Erbſchaft. Portugal ift von Faetionen jerriffen, und 
man’ kann von dem neuen Throne fagen, Daß er auf ei: 
nem Bulcane ſteht. Man erzähle hier mehrere auffallende 


"Füge von der Beiftesgegenwart, welche Dom Pedro 


bis auf den lebten Augenblid bewahrt hat. Er wollte, 
daß der Sarg; ih dem er begraben werden follte, an fein 
Bert gebracht werde; als er ihn ſah, verlangte er, daß die 
Berzierungen, mit denen er überladen war, fogleich weg» 
genommen werden follten, indem er bemerkte, daß das 
Aeußere zu ſehr mit dem Innern contraftiten würde, — 
Große Gaͤhrung herefcht unter Dem Volke, welches bereits 
aufmehreren Puncten feiner Anhänglikeit an Dom Mi: 
guel Luft machte. In der ſehr volkeeihen Vorſtadt De: 
lem hat fih der Ruf: „Es lebe Dom Miguel!” hören 
falten. In der Umgegend von Liffabon-bemerkt man 
eirten drohenden Geift von Feindfeligkeit gegen das jetzige 
Syſtem. Die Folge von allen dem ift die Erneuerung von 
Mordthatenz es vergeht faſt kein Tag, an dem nicht, ig: 
gend ein wirklicher oder vermeintliher Migueliſt auf, of: 
fentlicher Strafe ermordet würde: Zu Dom Migueſls Zei: 
ten find derlei Gräuel nicht vorgefallenz es mögen aller: 
dings dazumal zu viele gerichtliche Berurtheilungen Statt 
gefunden haben; aber das Volk war wenigfteus nicht, 
wÄerjept, ermächtigt, am hellen Tage. und auf offener 


‚Straße‘ die Leuteumgubringen,”.++ Ju: dem Briefe vom 
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71. heißt es: „Das gegenwärtige Minifterium ift im voll: 
ften Sinne des Worts ein Coalitionsminifterium. Alle po: 
litifchen Farben vom zarteften Blau biszum dunkelſten 
Roth finden fi darin, H" Mendizabel fol fih ges 
weigert haben, fernerhin Geld vorzuſchießen, wenn H" 
Earvakbo nicht bei den Finanzen bleibt, Diefer leßtere 
Minifter und H" Carvalbo müſſen fih auf eine lebs 
hafte Oppofition in Der Deputirtentammer gefaßt halten ; 
man fpridyt auch bereits von Auflöfung Ddiefer Sammer, 
Diefe Maaßregel fou Stattfinden fobald das neue Mini: 
fterium auf eine oder die andere Art fih in den Stand 
gefeht haben wird, feinen Abſichten günftigere Wahlen, 
als die bisherigen, durchzuſehen.“ — Man beklagt fih ge: 
rade nicht,” fügt das Schreiben hinzu, „über den Verkauf 
der Kirhengüterz; was aber alfe Welt empört, ift Die 
Schaͤndlichkeit, daß man die Beraubten gegen Das feier: 
lih gegebene Verſprechen, ihnen wenigftens die nöthigen 
Subfiftenzmittel zu verabfolgen, geradezu Hungers fters 
ben läßt. Zu diefer fehr zahlreichen Claffe von Mıfver: 
gnügten gefellt fid) Die gauze Maffe von hohen und nie 
dern Beamten, Die unter Dom Miguel gedient hatten, 
und von der neuen Regierung ſammt und fondersabge: 
feßt worden find. Sie feben, wie viele Gegner die Regies 
zung zu befämpfen haben wird. Dom Miguels Ans 
hänger laffen ihre Hoffnungen bereits laut werden; die 
Reaction, wenn fie eintritt, wird fürchterlich ſeyn.“ 

In einem Schreiben aus Liffabon vom 27. Sep: 
tember (in der Times) heißt es: „Der leidenſchaftliche 
Graf Taipa nannte, wie [bon erwähnt, am 25. d. M. 
in offener Pairskammer den Finanjminifter einen Dieb 
und zalfymünzer. Diefe Scheltworte findemihre Erfläs 
eung in Rolgendem: H" %. A. Campos, ein Deputieter 
von der Opvolttionspartei, ftelte am 23. in der Kam: 
mer den Anttag, einen Vorfall mit ſchlechter Münze zu 
unterfuchen, die aus Enaland eingeführt worden, und 
wobei die Regierung betheiligt-fei. Jh gab mir Mühe zu 
erfahren, was es mit Ddieler fonderbaren Behauptung 
für ein Dewenden haben könne, und habe fo viel ver: 
nommen: H" Mendizabal.batte, weil das Prägen in 
der Liſſaboner Münze allzu langfam von ftatten geht, be: 
ſchleſſen, Eruzados zu einem großen Betrage in London 
fhlagen zu laſſen. Da er nun keine neuen Cruzados finden 
konnte, Die als Maafftab hätten dienen können, fo fam: 
melte er in Bondon ältere von verfhiedenen Jahren, nahm 
hiernac eine Durchſchnittswerthung und lich hiernach 
Goldſtücke ausmünzen. Er fehte die portugiefifche Regie⸗ 
zung von ſeinem Verfahren in Kenntnißzdieſe fhrieb 
ihm aber zurüd, er (Mendizabat) fei für Alles verant: 
wortlich fo fange, bis das Geld hier anfomme, und nach 
genauer Prüfung in der Münze vollwichtig befunden wer: 
de. Hf Mendizabal war dieß zufrieden. Das Geld kam 
an, vier Rollen wurden zur Prüfung in Die Münze ge: 
fandt, und es ergab ſich, daß ‚Die Cruzados gegen die 
jegt in’ Umlauf befindtihe neue Münze zu leicht waren. 


Hiernach befahl die Regierung deren Umprägung. Die 
Sache wird bei der Wiedereröffnung Der Kammer zur 
Verhandlung kommen, und man zweifelt nicht, daß die 
Minıfter im Stande ſeyn werden, Diein Diefer Beziehung 
gegen fie verfuhten Befhuldigungen urkundlich und fiegs 
reich zu widerlegen. — H" Mendizabal, der noch Gefhäfte 
mit dem Minifterınm bat, wird erft ın einigen Tagen 
nad London zurüdkehren,” 
Briedbenland : 
Ein Schreiben aus Marfeille vom 5. October 
enthäft- folgende Nachrichten aus Griehenland: „Die 
Briefe, weldye wir durch Das Packetboot Achilles aus 
Nauplia erhielten, reihen bis zum 4, September. he, 
Inhalt lautet für Die Ruhe Des Landes ganz befriedigend. 
Schon am 20. Auguft war man zu Nauplia untereichter, 
daß Die Rebellion in Meffenien völlig gefheitert war, und 
daß fldy die letzten Reſte der umpörer, nach ihrer Mic 
derlage am 18., in Die Berge geworfen hatten, wohin 
fie von Karatzo verfolgt und nah deffen Berichten vom 
31. Auguft völlig aufgerieben wurden. Man verdanfte 
diefe ſchnelle Unterdrüdung der Empörer, Deren Anzahl 
fih in Arladien und Meifenien zufammen auf 3 bis 4000 
Mann belaufen batte, hauptfählih der fo ſchleunigen 
Hülfe der rumeliotifhen Häuptlinge, welche fi bereit 
willig erboten, mit ihren-Palikaren gegen die alten vers 
haften Widerfacher zu ziehen. Am glänzendften bewährs 
te fi die Treue des alten Mainotencheſs Mauromidas 
lis, der fogleih in der weſtlichen Maina, wo fein Nas 
me von großem Einfluß ift, für die Regentfhaft werben 
ließ und ein Corps von 800- tapfern Mainoten zuſam⸗ 
menbradte, die angeführt von feinem Verwandten Kar 
ratzo, mit 500 baierifdrgriedifhen Truppen unter dem 
Commando des Generals Schmalz, gegen die meffenis 
ſchen Nebellen ausrüdten. In einem Thale, zwiſchen den 
Dörfern Kortzufi und Aslanaga, Fam es zum Kampfe. 
Die Empörer, gegen 1600 Mann ftarf, unter Anfühs 
zung des Tapitäns Grizzalis, wurden aus erflerem Orte 
mit Gewalt vertrieben und zogen fih in das verfhanzte 
Aslanaga zuruck, wofle fib mit Verzweiflung wehrten. 
Diefes Dorf wurde vom General Schmalz angegriffen 
und nad einem blutigen Kampfe erflürmt. Die Häufer 
gingen während des Gefechtes in Flammen auf und Dir 
Rebellen wurden von den wüthenden Mainoten ohne 
Schonung zufammengehauen. Gegen die Aufrührer in 
Arkadien waren die tapfern Neiterführer Hadſchi Ehrifto 
and der Rumeliotenhef Griva zufammen mit 1400 Pali« 
taren anfgebroden, die ſich fpäter mit General Schmalz 
vereinigten. Die Rebellen, welche aus Arkadien wichen, 
‚erlitten beidem Dorfe Sulu eine zweite Niederlage. Sic 
verloren ihre Fahnen, welche einen Phönir mit der Aufı 
(hrift: „im Namen Griehenlands” trugen und wurden 
von den Teuppen der Regentſchaft lebhaft verfolgt, Der 
Aufftand darf jetzt als völlig gedämpft angefehen werden, 
detſelbe wird wie immer,. der deſtehenden Regierung 
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nur größere Kraft verleihen, und dürfte dießmal die völs 
lige Unterdrüdung der Tapodiftrianifhen Partei herbeis 
führen, welde die griechiſche Nation längft ſchon mit 
Abſchen von fh ſtoßt. Mehrere der Rebellenchefs, z. B. 
der Capitaͤn Koulocheri, find gefangen zu Nauplia eins 
gebradjt worden ; Dagegen gelang esiden beiden Haupt⸗ 
rädelsführern, Kolias Plaputas und Grizzalis, in Die Ges 
birge zu entfommen. (Letzterer wurde bekanntlich fpäter 
gefangen.) Der bekannte Nikitas, der jüngere Koloko⸗— 
troni , Metara und andere eifrige Capodiftrianer wur⸗ 
den, als einer Verſchwörung verdädhtig, verhaftet; Niki— 
tas war befanntlich der Dritte Unterzeichner der Bittſchrift 
an den Kaifer von Rußland, welhe die Verurtheilung 
des Avliopulos und Des alten Kolokotroni zur Folge hats 
te. — Der Graf von Armanfperg, deifen Gefundheit 
ſtark gelitten hat, befand ſich feit aht Tagen aufder {ns 
ſel Spezzia, um fih in derigefunden Auft Diefes grünen 
Eilands von der Laft der Arbeit und den ſchweren Sor, 
gen feiner wenig beneidenswerthen Stelle zu erholen, 
Er wurde von dem Jnfelvolfe, das mit zu feinen eifrig: 
fen Anhängern gehört, mit großem Enthuflasmug auf: 
genommen, Die Speyzioten befinden ſich vielleicht gegen« 
wärtig unter allentübrigen Griehen in der glüdlichften 
Lage, fie befigen dreimal mehr Rauffahrteifchiffe, als die 
Hydeioten, welche Letztere fi immer mehr zur Kriegsmas 
zine als zum Hand-T hinneigten, und Daher jekt fogar 
vorziehen, in DiejDienfte der Türken zu treten,” 
, Großbritasnien und Irland. 

Die dem Unterhaufe vorgelegten Berichte über Aus» 
mwanderung und Deportation find fo eben im Drud er: 
fhienen und enthalten viele intereffante Details. Unter 
Anderem berichtet der Generalmajor Bourke in einer De: 
peſche an den Staatsfecretär Stanley aus Sidney 
vom 6. December 1833 Folgendes über den allgemeinen 
Zufand dieſer Eolonie und die Ausfihten, welhe den 
Auswanderern Dafelbft bevorftehen: „Sie fprechen Die 
Deforgniß aus, daß die Eolonie fih in vielen Fällen in 
. dem Character der hierher gefendeten Perfonen getäuſcht 
fehen möchte, weil es fehr ſchwer if, Die Tüchtigkeit ders 
jenigen, Die ih um Die Ueberfhiffung bewerben, zu ers 
mitteln. Jh kann Ihnen jedoch zu meiner Zufriedenheit 
fagen, daß die in der lehten Zeit angelangten Auswan: 
derer beffer waren als fonft, und den eifrigen Bemühuns 
gen der Regierung wird es gewiß gelingen, die Urfahen 
zu Beſchwerden und Klagen immer mehr zu befeitigen. 
Unvernünftig wäre es, wenn man erwarten wollte, daf 
der Bericht über den fittlihen Character der Frauen, wel: 
che auf diefe Weife nah der Eolonie gebraht werden, 
ganz günftig ausfallen fönnte; denn man bedenke nur, 
welden Verſuchungen fie bei dem noch immer beftehen: 
ben Mißverbältnißizwifchen den beiden Geſchlechtern aus: 
gefeht feyn müſſen, da, fo lange als dieß ſich nicht än« 
dert, ein liederlihes ehelofes Leben für das weibliche Ge: 
ſchlecht hier bei weitem das eintraͤglichſte und vortheilhaf⸗ 
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tefte if. Sie haben einen befondern Bericht über das all⸗ 
gemeine Derhalten und Betragen der jungen Frauen: 
jimmer gewünfdt, die mit dem „Buſſorah Merhant” 
hier angelangt, und über die Art und Weife wie fie uns 
tergefommen find. Ihre Aufführung war, fo viel ih ers 
fahren fonnte, im Ganzen befriedigend, obgleich die obi: 
gen Bemerkungen auf einige von ihnen Anwendung fin: 
den. Als fie bier ankamen, wurden fie unter die Auf: 
fiht eines Damencomite geftellt, und in Derfelben Weis 
fe, wie die mit dem „Red Nover” angefommenen, bei 
Perſonen untergebradt, die ihre Dienfte gebrauden 
konnten. Die meiften hatten fih nah Verlauf von weni: 
gen Tagen vermiethet, und nur wenige, alaube ich, find 
noch unverforge. Wenn nod einige ohne Beihäftigung 
find, fo kann es nicht aus Mangel an Gelegenheit fenn, 
fondern weil fie, wenn fie länger warten, beſſer unter: 
zukommen hoffen, als wenn fie fi fogleih vermiethen, 
oder weil fle in Folge früherer ſchlimmer Angewöhnung 
eine andere Lebensart vorziehen. Auch mag hin und wie: 
der Daraus einige Verzögerung entfliehen, daß die Der: 
bindung mit einigen Gegenden im Innern des Landes 
noch ſchwierig ift, und daß viele Der anfommenden Aus— 
wanderer nicht gern tief ım Das Band hineinziehen mö: 
gen. Sonft bin ich überzeugt, Daß jederzeit noch unter 
den Coloniften große Nachfrage nad) anfländigen weibli: 
hen Dienftbeten ift.” 

Mit dem Schiffe Margaret Wilkie, welches am 19. 
Auguft von Berbice abgegangen, find Eremplare der 
GuyanasChronicle bis zum 13. Auguf in London 
eingegangen, wonad (fo wie nah des Eapitäns Mor: 
ris Ausfage) es in den dortigen’Eolonien wegen des Un: 
gehorfams der Neger fehr bedenklih ausfah. Die genann⸗ 
te Zeitung vom 13. meldet, Daß das Dampfihiff, wel 
des den Statthalter und die Grenadiercompagnie Des 
Söhten Regiments nah Effequebo gebradt, die Nachricht 
bringe, Daß die Neger, welche die Pfarrfirhe eıngenom: 
men hatten, jerfprengt worden und der Statthalter alle 
Plantagen des Diftrietes beſuchen wollte, wo in den Aus 
derfeldern ungeheurer Schaden angerichtet worden, def: 
fen Erfah viel_Zeit und Geld foften werde. Längs der 
Weſtküſte waren auf verfhiedenen Plantagen Diftrict: 
gerichte gehalten und die Strafurtheile fogleih unterm 
Schutze der Militärmaht vollzogen worden, was aber 
nicht wohltbätig zu wirken ſchien. Späteren Nachrichten 
zufolge waren aud 19 Neger als Rädelsführer nad Eile: 
quebo gebradht worden, um von Dem Dbercriminalhofe 
gerichtet zu werden, In Berbice berrfchte Diefelbe Wis 
derfpänftigteit unter den Arbeitern, doch bis dahin ohne 
gewaltthätige Handlungen. Dagegen werden die höchſt 
erfreulichen Nachrichten aus Barbadoes durch ein am 13. 
Auguſt abgeſegeltes Schiff beftätigt; nicht ohne Beſorg⸗ 
niß jedoch war man wegen S" Chriſtoph, Granada und 
Trinitad. 

Die Prinzeffinn von Beira hat dem beiden Aerzten, 
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melche ihre verfierbene Schwefter, Donua Franeisca, in 
deren Arankheit beſuchten, ihre Dankbarkeit zu erkennen 
gegeben, indem fie dem einen, dem D" Kidd, einen Bril— 
lantring, den die Bemahlinn des Don Carlos bei ihrem 
Leben ftets zu tragen pflegte, und Dem andern, D"- Lara, 
eine Geldfumme überfandte, 

Londoner Blättern zufolge werden jährlih in 
London 150,000 Ochſen, 50,000 Kälber, 700,000 Scha⸗ 
fe, 250,000 Lammer und 200,000 Schweine confus 
mirt, und der Totalwerth des jährlih verbraudten 
Fleiſches beläuft fih auf 8,500,00 Pf. St. Fiſche wer 
den jährlih 8500 Ladungen, eine jede zu 40 Tonnen, 
zu Waller und außerdem nody 20,000 Tonnen zu Lande 
nad London gebradit; Weizen jährlihd 1 Million Quar—⸗ 
ters, Federvieh für 80,000 Pf. St., Butter 21 Millionen 
Pfund, Kife 3 Millionen Pfund, Begetabilien für L 
Million Pf. St., Ale und Porter 2 Millionen Fälfer, ein 
jedes zu 36 Gallonen; Wein 65,000 Pipen, Branntwein 
und andere Getränfe ILL Millionen Gallonen, Mildy 
7 Millionen Gallonen, wozu 9600 Kuhe erforder lich find. 

Eonfols am 7. October 90'/.. 

Frankreich. 
Der König, die Königinn und die königliche Familie 


haben am 8 Fontainebleau verlaffen und find um 10 Uhr. 


Abends nah S" Eloud zurückgekehrt. 

Am 8. October 5Percents Kin Courant geſchloſſen 
zu 105 Br. 85. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 78 
gr. 15. — Am 9. Detober um 1%, Uhr Nachmittags 5 der 
cents —. 3 Percents 78 Br. 5. 

Wien, den 17. Dctober, 

S* Lt. Majeftät haben den Präfldenten des kön. 
fiebenbürgifhen Guberniums, Freiherrn Johann Jofita 
von Branyitska, über fein eigenes Anfuhen mit Des 
laffung feines ganzen Gehalts in den Ruheftand zu ver« 
feßen, Demfelben zum Beweiſe der allerhöhften Gnade, 
und in Berüdfihtigung feiner vieljährigen treuen Dienſte 
das Großkreuz des Leopoldordens zu verleihen und die 
allerhochſte Zufriedenheit in einem eigenen an denfelben 
erlaffenen alerhöhften Handſchreiben zu bezeigen geruht. 








Ihre k. k. Hoheiten der H" Erzherzog Franz Carl 


und die Frau Erjherjoginn Sophie haben jur Unter 
füßung der durd den Brand in Wiener: Neufladt Vers 
unglüdten 1000 fl. C. M. der Behörde zu übergeben geruht. 





Der Director des Theaters an der Wien, H" Carl, 
hat zum Vortheile der durch den Brand in Wiener News 
Radt Verunglüdten am 7. d. M. eine, mit einer Bottes 
vie verbundene theatraliſche Vorftelung gegeben, wobel, 


nad allfeinigem Abzuge der durch Die Rotterie verurfachten 
Untoften, 2180 fl. 24 Er. C. M. eingegangen find, Hier 
von hat H" Carl 512 fl.45 kr. C. M., als Die Hälfte der 
jenigen Summe, weldye die Einnahme nad) den gewöhns 
lien Preiſen betragen würde, Dem verunglückten Theas 
terdirrctor von Wiener: Neuftadt, Jofeph Klein, unmit⸗ 
telbar behändiget, den Reſt aber pr. 1667 fl. 39 te. C. MR. 
an das Negierungspräftidium abgeführt. 





Sonntag den 19. Dctoder wird zum Belten der durch 
Feuer verunglüdten Bewohner von Wiener-Neuſtadt im 
landftändifhen Saale in der Herrngaffe eine mufita 
lifb:deelamatorifhe Akademie, nebſt humoris 
fifher Borlefung von M. G. Saphir, gegeben 
werden. Preife: Sperrfiß 3 fl., Eintritt 2 fl. E. M. Dil 
lete find bei dem E. k. Hofmufifalienhändler Tobias Hass 
finger am Graben, und in der Wohnung des H'" Sa: 
pbir, Wollzeil N 793 im erften Stod, Morgens von 9 
bis 12 Uhr zu haben. Für höhere Beiträge wird an beiden 
Orten befonders quittirt. Der Anfang it um halb I Uhr 
Nahmittags. 





Dei der am 15. October Statt gefundenen Ziehung 
der Lotterie des Hotels zu Marienbad in Böhmen, bei 
DL. Eoiths Sohn in Wien, find die Haupttreffer auf 
folgende Nummern entfallen, als: 

N 7,475 gewann 100,000 fl. W. W. oder das Hotel zu 


Marienbad NR 
„ 43,945 » 10,000 „  »» 
» 2621 * 1,000 4» »» 
. 13.05 „ 10 »_ » 
„ 31840 » 10 2 »» 
» 3618 . 1000, m 
„ 39146 » 1,00 „  »» 
„4353 „ 1000 u m 
„ 44,671 Pr 1,000 »  »» 
“ 47,107 »” 1,000 * „» 
„ 51,707 » 1,000 u um 
„ 80,536 » 1,000 u» »» 
Haupttreffer der Gratisgewinnftloofe: 


ME 31,246 gewann 5,000 fl. W. W. 
. 11T 5 ‚OM 
mi „1000 . 
„ 55746 „ 1000 „ 


Am 17. Dctober war zu Wien der Mittelpreis der 


„” 





Staatsihuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM, Yırs 
detto detto zu Ant. in EM, _—; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1829, für 100 fl. in EM. 206 ; 
Detto detto v. J. 1821, für 100 H.in EM. _—; 
detto detto v. J. 1834, für500fl.inEM. 546° ; 


Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. u 2'/ pE. in EM. 58; 
Bankactien pr. Stüäd — in EM.‘ 


—— — — —— — —ñ— —ñ ñ — ñ ñ — —ñ— — —e —ñ — — 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaife N" 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 19. October 1834. 
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Meteorotogifbe Beobachtung · 
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Reaumur, @Binh Witterung. 
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vom ı7.. Oktober. 3 Uhr Ram, =. |27 7 m + 3 a S5W —— Gewitter. 
ro Uter Adenda. 20.009 27 7 0 + 5 W. ſtart. trüb, 





Spanien 


Dar Moniteur vom 10. d. M. enthält folgende Trab» 
richten aus Spanien: „Banonne, den 7. Dctober. Ro: 
Dil ift von der Armee abgegangen; er vegidt ſich, wiees 
heißt, nah Eoruüa. — Da Armilde; der.ihn erfe 
en follte, noch Eranf if, tritt Juanıta an deſſen 
Stelle. — Der Dberft Sany, der von dem Kriegsmini— 
fter gefickt worden ift, befindet fid feit einigen Tagen 
bei der Armee, um für ihre neue Draanifation zu forgen.” 
— Ein Pariſer Blatt bemerkt hierüber: „Ufo Mina tritt 
an Rodils Stelle; Armildez an die Stele Mina’s und 
Auanita an die Stelle des Armildez; und um diefe Gab 
lerie von Stelivertretern zu vollenden, wird der Oberſt 
Sanz beauftragt, für die neue Organifation der Armee 
zu forgen ! Der Verfaſſer Der Bulletins bat vergeilen, uns 
den Namen des Stellvertreters des Dberften Sanz zu 
nennen!” 

Der National enthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 30. September: „In den lehtverflojienen 
Tagen ging das Gerücht, Dom Miguel babe fib in 
Livorno nah den Küften von Catalonien eingeſchefft. Dies 
fe Nachricht hat ſich nicht beftätigt; gewiß ift es aber, Daß 
glauder am 19. von Barcelona nad) Dem gebirgigen 
Theile des Fürftentbums (Eatalonien) abgegangen ıft, 
wo ſich einige Infurgentenbanden gercigt haben, unter 
andern in der Gegend des Montferrat eine Guerilla 
von wenigftens 1000 Manu, unter Anführung Des bes 
kannten Caragol, der bei dem Earliftifihen Aufftande 
im Jahre 1827 eine fo bedeutende Rolle fpielte. — Me: 
rino’s Bande hat bei Burgos einen Kurier, der aus 
den bastifhen Provinzen nadı Madrid auf dem Wege 
war, aufgefangen. — In ®alicien if eine Carliſtiſche 
Verſchwoͤrung entdeckt und in der aanzen Provinz, befons 
ders unter Den Domherren des Capitels von Santiago, 
find zahlreihe Verhaftungen vorgenommen worden.” 

Briefe aus Banonne vom 5. Dectober melden: 
„Das Treffen, das am 38.9. M. bei Salinas de Dro 
— fünf Stunden von Pamplora — Statt fand, dauer: 
te von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. Die Co: 
fonne Draa’s und ein Theil der Truppen Lorenzo’s war: 
fen fih auf Jumalacarregun, dee fi auf dieſem Punc⸗ 
te mit vier Bataillonen und feiner ganzen Kavallerıe bes 
fand. Das Treffen war bfutig, und obgleih wir noch 
keine genauen Details erhielten, willen wir doch, daß 
es auf beiden Seiten mebrere Hundert Todte und Ders 
wundete gab. — Drigadier Linarey befand fih am 2. 
mit fiiner Eolonne in Abaurrea, im obern Zercoas 
tbale, wo er junge Leute recrutirte. Jumalacarregun, 
deffen Eontremärfhe den Feind fortwährend irreführen, 
überfiel vorgeftern die Colonne Jaureguy's, der ſich in 
Billafranca befand, Er nahm ihm einige Gefangene ab 








und tödtete ihm 4 oder 5 Mann. Gf:Paftor zog ſich, von 
Zumalacarregun verfolgt, auf Tolofa.” 

Ueber letztgedachten Weberfall meldet ein anderes 
Shreiben aus Bayonne vom obigen Tage: „Zumas 
lacarregup it nach Märfhen, melde nur die 
navarreſiſchen Carliſten mit fo unglaubliher Schnelligkeit 
auszuführen im Stande find, unverfehens über die Banı 
de des berüchtigten Paftor, die ih in Billafranca 
befand, hergefallen; Diefer Letztere, von dem es hieß, daß 
er nie vor dem Feinde weiche, hat fih eilends nad To: 
lofa surücdgezogen, von Zumalacarreguy hart ge: 
drängt, der ihm 5 bis 6 Mann tödtete und 15 Marn 
vom Regiment San Fernando gefangennahm. — Wir 
hören, daß der Guerillero El:Carnicer an der Spitze 
von 300 Pferden wiederin Arragonien erfhienen ik 
wo feine Gegenwart Schreden unter den Anhängern der 
Königinn verbreitete. — Man ſchreibt uns aus Mas 
derid, daß Drei Verihwörungen auf drei’verfhhiedenen 
Puncten entdrdt worden find; die erftie zu Cuenca, 
die zweite zu Aranjuez mit Derzweigungen in Tole: 
do und Der Umgegend, und Die dritte zu Balladolid. 
Die Negierung hat Truppen gegen letztere Stadt aufbre: 
hen laflen, was dem in der Hauptftade verbreiteten Ge: 
rüchte Glauben verihaffte, daß die Aufftände in Altea: 


ftilien immer zahlreiber und drobender werden. — 


Die Marquife von JZambrano und Santa: Eruz 
—— Madrid verlaſſen, um ſich in das Ausland zu be 
geben.” 

Der Madrider Eorrefpondent des Morning: der 
rald entwirft folgende lebhafte Schilderung von dem 
Gefhäftsbetriebe in der Procuradorenfammer, Als Sce— 
ne ift der Augenblid gewählt, wo es an die Abftimmung 
über das Finanzproject gehen fol. „Jetzt,“ heißtes, „kam 
die Schwierigkeit, nämlich Die Grade, wie das Dotum 
zu geben wäre, ob auf das minifterielle Project oder auf 
den Commiſſionsbericht. Die Kammer verwandelte fi 
in einen Bärenzwinger, in eine Judenfhule, und die 
Glocke des Praäfidenten mußte alle ihre Beredſamkeit auf: 
bieten, um nur einigermaaßen das Decorum zu beiwahr 
ren. Die vier Sectetäre hatten fi gleidiyeitig erhoben, 
und erklärten das „Reglamento;” funfjig Procuradoren 
freifchten zu gleiher Zeit, wie fie den Artikel verftän: 
den. Carrasco brällte, Martel quädte, Lopez nahm das 
Maul voll, fa Santa ſchnitt Geſichter wie ein alter Affe, 
und Santa⸗Fe ftand mit ausaefpreisten Armen und Bei: 
nen wie ein Telegrapb. „Pido la palabra!” (bitte ums 
Wort!) ſchreit der Eine; — „El Reglamento!” fagt ein 
Anderer; — „Articulo 52!” ruft ein Deitter. Der Prä: 
fident wird roth vor Zorn. Seine Klingel läutet, bis das 
Schwengelchen zerbricht. Die Galerien find in Verzweif⸗ 
lung. „Hay toros, Senores !” zöhrt Einer, der feine Cin« 
teittsfarte zum Stiergefecht im der Taſche hat; „EI pu- 
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<hero1” (die Suppe!) brummt ein Zweiter, deffen Mit: 
tagseffen bei den „ainos” —— Hauſe auf ihn 
wartet. Die Worte „Majorität” — „Minorität” — Ge—⸗ 
feßvorfdlag” —.„Senores Ministros” Elangen in Der 
Mitte Diefes Stimmenfrieges allein vernehmbar. Die 
ganze Kammer war in Verwirrung. Den Miniftern war 
es zu Muthe wie der Hafpel in der Flaſche, die nicht 
weiß, wie fie hineinkam, und nod weniger, wie fie bers 
austommen fol. Der Präfident verlor Die Geduld, und 
die Steifheit feiner foldatifhen Haltung wid vor der Ge: 
malt feines Grimmes. Befonderd erregten feine Galle 
wei alte anbrühige Redner mit fthmatifher Stimme, 
Die fo lange-demonftriren und wieder demonſtriren wolls 
ten, bis es meinem vortreffliden Freunde, dem Conde 
de Almodovar, vor den Augen flirrte. Wir fonnten auf 
die Sallerie hinauf hören, wie er einen militärifhen Fluch 
zwiſchen den Zähnen murmelte.” 
Großbritannien und Jrland, 

Am 6. Detober ift Lord Altborp aus Northamp⸗ 

tonſhire nad) feinem Hotel in Domningftreet zurüdgefom: 


men. Am 7. Morgens ftattete erdem Premierminifter und. 


Henu. Spring:Rice einen Beſuch ab und gab hierauf den 
Liquidationscommiffarien der Nationalſchuld Audienz. 

Der türkifhe Gefandte Namit Paſcha hatte am 
6. d. M.,von feinem Gecretär begleitet, eine Unterredung 
mit Lord Palmerftion im Minifterium der ausmwirtigen 
Angelegenheiten. 

Dei der Ankunft des türfifhen Gefandten, Namik 
Paſcha, in Dover ſtieß das franzoſiſche Dampfſchiff, 
welches ihn von Frankreich überſchifſte, weil es gerade 
(Ebbe war und der Capitän einen falſchen Cours fteuerte, 
auf den Grund. Da das Schiff erft bei der nächſten Fluth 
Hoffnung hatte, losiufommen, der Befandte aber feine An⸗ 
Eunftin London fo werrig als moͤglich ju verzögern wünſch⸗ 
te. ſo ſtieg er ineing der Boote, welbevom Strande abs 

eftoßen waren, um dem Fahrzeuge Beiſtand zu leiſten. 
Seine Begleiter und fein Wagen wurden auf gleiche Weiſe 

füdlich ans Fand gebracht. Namik Paſcha wurde beider 
Bandung mit 15 Kanonenfhüffen begrüßt. 

Die Dublin Evening Mail kündigt vier neue 
große Derfammlungen iriſchen Eonfervativen an, die in 
den Grafſchaften Down, Fermanagh, Armagh und Tyros 
ne Statt haben werden. 

D’Eonnell bat abermals einen Briefüber die Ver» 
bältniffe Jrlands erlaffen, und fpricht in Diefem von den 
Zehnten. Auch hiee wieder fann er nicht umbin, ehe 
er zu den Vorſchlãgen übergeht, die er zu mahen beabs 
ſichtigt, ſich weitläuftig über die graufamen und harten 
Gefehe auszulaſſen, Durd die man bisher Die Ruhe Jr 
lands zu erzwingen verſucht habe, Er ftellt diefer Ärt 
. ber Beruhigung eine zweite entgegen, welche darin ber 
ftehe, Daß man Gerechtigkeit übe; und wolle man die 
fen Weg einfhlagen, fo fei das Erfte, was man zu thun 
babe, daß man die Jchnten gänzlidy aufhebe. Während 
nun die übrigen Blätter, je nad) ihren beſondern Anfiche 
ten über Die in Rede ftehende Angelegenheit, fi mehr 
oder weniger ausführlich über Die weitläuftigen Dorfcylde 
ge des H'%* D’Connell auslaffen, glaubt die Times, 
die ganze Brieſſtellerei desſelben aus einem gan; andern 
Geſichtspuncte als Dem der Antereffen des irländifhen 
Volkes betrachten: zu müffen, „Niemand wird,” fagt fie, 
„den Verfaſſer diefer Briefe befhuldigen, daß er unbe 
kannt fei mit den Gegenftänden, über welde er ſchreibt. 
Er hat — fleißig beobachtet, wenn aud nur aus eis 
nem Gefihtspuncte, und durch ein unklares, das heißt, 
ein durchaus felbftifhes Wahrnehmungsmittel; aber er 
kennt es zugut, ale daß er Glauben zu finden hoffen 
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ſollte, für das, was er ſelbſt anführt oder vielmehr ans 
nimmt in diefen Spalten voll ſchlechtbegründeter Anklas 
gen gegen die brittiſche Regierung, die er ſchmäht, als ob 
es den Miniftern des Konigs möglich wäre, Irland nad 
dem Syſtem ju regieren, weldes er, D’Connel, ihnen 
vorfhreibt, ohne Das brittifhe Reich einer ſicher bevors 
fichenden Auflöfung anbeim zu geben. Der Himmel weiß, 
wir haben unfere Antipathie gegen den Despotismus der 
Drangiften zu oft bewiefen, als Daß irgend ein ehrlicher 
Mann uns jeßt den Verdacht aufbürden könnte, wie 
wollten deſſen Wiederaufleden begünftigen. Aber eben 
fo wenig halten wir einen Contredespotismus, mag er 
immerhin im Namen riner gegen die Katholiken zu bes 
weifenden Liberalität ausgeubt werden, im Mindeften 
wohlthätiger für das Wohlergehen des Volkes, oder heifs 
famer für die hochſten Intereſſen desſelben, weihe eine 
allmaͤhliche Verbefierung des Zuftandes der Fatholifdien 
Devölferung involviren. Mag man Hen. H’Connells 
Vorſchlage in Bezug auf die fünftige Regierung von Jr 
land und feine Aufzählung vergangener Mißariffe dra 
hen und wenden wie man will, immer löfen fie fi ım 
das einfache Dogma auf, daß Das grofie Uebel die Ders 
bindung des Landes mit der brittifchhen Krone gewefen if, 
und dafi dagegen und gegen die Folgen dieler Verbin 
dung nur Eine Panacee eriftire, nämlich die Uebergabe 
aller Hertſchermacht über Irland in die Hände gewiſſer 
Perſonen, deren Ernennung dem gelehrten Herrn zuftes 
hen muß, und welche er nach Belieben wieder entfernen 
kann — das heißt, den Autofraten Daniel D’Connell 
dem conflitutiomnellen König von Irland, Wilhelm, 
aus dem Haufe Braunſchweig, zu fubftitwiren. Es fönns 
te auffallend erſcheinen, daß ein Mann von H"- D’'Cons 
nells Scharffinn es nit für möglich halten follte, Daß 
andere Beute Die Unredlihkeit feiner Darftelungen und 
feines Rathes in Bezug auf Irland durchſchauen können, 
da doch der Pferdefuß überalt hervorfhaut, in weldes 
Gewand er auch feine Rede kleiden mag,wenn man nicht 
wüßte, daß Des Menſchen übermütbige Eitelkeit ihm bis« 
weilen des Gebrauchs feines natürliben Werftandes bes 
zaubt. So unaufhörlid er au in den Pfuhl irländifcher 
Politit hineinſchaut, fo fieht er doch nichts darın, als 
fein eigenes Bild, und da ift es nicht ju verwundern, 
Daß er ın dasſelbe verliebt ift, In feinen Augen ift Irland - 
D’Eonnell, O' Connell ift Irland; das „Volt von Ir⸗ 
land” beſteht aus feinen eigenen politifhen Freunden; 
Agitation zum Zwede der Selbfterhöhung it Patrios 
tismus; und Die Verdienfte aller enalifhen Minifter 
und Parteien Dürfen nad keinem andern Maafiftabe 
gemeilen werden, als nad ihrer willigen Hingebung 
an den einen revolntionnären Zwed, der den War 
men„Nepeal” (Auflöfung der Union) führt, deifen einzis 
ge verfändlihe Deutung aber die ift, daß fie ein irifches 
durch Daniel D’Eonnell gewähltes Parlament in den 
Stand fehe, den König don Irland durch Adreffen, 
Refolutionen und andere parlamentarifce Zwangsı 
werkzeuge zur Eingehung von Verträgen mit den Rein 
den des Königs von England, ja zur Ariegführung gegen 
Die Unterthanen des Königs von England zu zwingen, je 
nad dem fouverainen Willen und Belieben des HM 
D’Eonnell und feiner mit ihm. verbündeten Prieſter⸗ 
ſchaft. Und Dod wird Diefe monftröfe Unverfhämtheit 
und Thorheit in einer Zeitung nad Der andern ausge: 
foroden ; die Minifter des Königs werden als Biel des 
allgemeinen Haſſes hingeftellt, und die innere Rube 
von Irland fol neuerdings geopfert werden, wenn Die 
Minifter nicht entſchieden Die Regierungsbehörden in auen 
Departements anftellen, und ihre politifden, kirchlichen 


and finanziellen Maafregeln fo und aus Feiner andern 
Adfihe ergreifen, als um den Hauptzweck des Lebens des 
Agitators zu unterftüßen, nämlidy Die Auflöfung der Union 
mit England und den Sturz der Monardie im Staate, 
wie in der Kirche. So ſehr wir von jeher Die Fehler ans 
erkannt und hervorgehoben haben, welche Die gefehge: 
bende Gewalt dieſes Landes Dadurd beging, daß fie nicht 
die Maafregeln zum Wohle des irifhen Volks ergriff, 
welche deffen Herzen für Die Verbindung mit Großbris 
tannien gewonnen haben würden, fo mochten wir doch 
noch immer eine frage franf und wahr beantwortet wifs 
fen, eine Frage, welde wir ſchon oft umfonft gethan has 
ben, die nämlıd), in welder Beziehung ſich O'Connell 
perföntih mehr um das Volk von Jrland, Das heißt um 
Die geringere, arbeitende Elaffe in Jrland verdient ges 
macht bat, als der ſchlechteſte engliſche Minifter, der ſeit 
Georgs J. Zeit eriftirt hat; weldes, fragen wir nods 
mals, von allden unzähligen Geheimmitteln D’Eonnells 
zum Wohle Irlands hat die Erleihterung des fandmans 
nes von irgend einem Leiden, Deifen Abhülfe möglich ift, 
oder die Verbefferung der Lage des geringen Mannes ım 
Allgemeinen begünftigt, berührt oder aud nur beachtet? 
Wir behaupten dreift, nit eines. Er bat volltönende 
Declamationen gehalten, unermüdlich Die Ruhe geftört, 
aber in Bezug auf die wahren Leiden Irlands ıft er fort 
während ftill und paffiv wie Das Grab gewelen. Was 
bat er gethan, um aud nur indirect Das Verbältniß zwi: 
{ben dem Grundheren und dem Pächter zu verbejlern ? 
Nichts. Träumte er je davon, einen Plan wirflidier und 
ausführbarer Gefeßreform aufjuftellen, oder auch nur zu 
unterftüßen? Was that er bei Der Frage über die Ein: 
führung von Armengefehen für die unglüdlihen Jrläns 
Der? Er verdammte fie in vollee Wurh. Dies ift ein Eure 
ses Bruchſtück aus dem Katalog Der Anſprüche O' Con⸗ 
nells auf Die Liebe feiner armen Landsleute, In feiner 
Hinfiht, in keinem beftimmten Puncte bat er jemals eis 
ne Maaßregel irländifher Politik angedeutet, Die nicht 
ſchnurſtracks, wie der Pfeil vom Bogen, auf die Der 
mebrung feines perfönliben Einfluffes oder feiner Macht 
abzielte. — Was nun Den vorliegenden vierten Brief 
O' Connells betrifft,” fährt die Times fort, „fo ift er 
Das Erzeugniß eines periodifhen Paroxismus, deſſen Zeit 
gefommen ift. Die Nente zum Belten O'Connells muß 
nämlih bis zum 1. des naͤchſten Monars zufammenge 
braut fenn, und der Detober ift der Monat der Gährung, 
Nie gab es eine Adreife an eine leiht erregbare Menge, 
bie beifer geeignet gewefen wäre, übermäßige Hoffnuns 
gen in ihr zu erregen und fie mit gehäſſigem Eifer zu ers 
füllen, als Diefer vierte Brief; er ift Darauf bereihnet, 
die Regierung in Verlegenheit zu feßen, die Jehntenfras 
ge noch unentwirrbarer und belorgnißerregender ju mas 
Sen, als fie zuvor war, und mit Einem Worte die Mite 
tel zu vermehren, Durch welche der Agitator jährlich eis 
nen Lebensunterhalt erhält, den die Ehre und die Ders 
nunft aufgleihe Weife verabfheuen und verdammen.” 
Dem Blobe zufolge hatte man über Glasgow 
Nachrichten von neuem Datum aus den weſtindiſchen Cos 
lonien erhalten. Nach Briefen aus Trinitad vom 15. 
Auguft hatte man die Miliz von ihrem permanenten Diens 
Re erleichtert, da die Neger, wiewohl in unzufriedener 
Stimmung, wieder an Die Arbeit gegangen waren. Auf 
S"- Lucia war dis zum 10. Auguſt feine — * 
gefallen, aber Die Abneigung gegen die Arbeit war ſehr 
allgemein. Eben fo lauten die Berichte von Honduras bis 
sum 14., und von den Bahama's bis zum 15. Auguft. Die 
Nachrichten aus Berdice und Demerara find um vier bis 
fünf Tage fpäter. In diefen Eolonien gewinnen die As 


gelegenheiten nachgerade ein fehr ernites Ausſehen. Durch 
Die verhängten Strafen fühlten fih die Neger nod mehr 
jur Empörung gereist, und auf Demerara hatten fie bes 
reits vieles Eigenthum jerftört. Die Colonie S Ehriftoph 
befand fidy in demſelben beunruhigenden Zuftande, wies 
wohl fi Die ungehorfamen Neger noch nicht fo weit vers 
gangen hatten. i 

Der Hampfbire:Telegraph meldet aus Ports» 
mouth, Daß der Malabar mit 74 Kanonen, Capitän 
Sit W. A. Montague, der im Begriff ftand, nad) Kilfas 
bon abzugeben, und Borräthenad jener Station bereite 
eingenommen hatte, plößlih und unerwartet den Befehl 
erhalten habe, zu dem Geſchwader im mittelländifhen 
Meere zu ftoßen, wohin das Linienſchiff Nevenge, eben» 
falls von der Station im Tajo, beordert worden ift. Der 
Malabar ift bereits am 1. d. M.unter Segelgegaugen. 

Eonfols am 8, October 91'%. 

Rußland, 

Ueber das Polizeimwefen in Rußland ift fürslıh eine 
intereffante Schrift erſchienen. S" Petersburger Zeituns 
gen enthalten Auszüge, woraus fih unter Anderm Fol 
. ergibt : „An den Befängniffen des Reiches befanden 
id im Jahre 1831 37,782 Individuen, wobei jedoch Dies 
le, Die von einem Drte zum andern transportirt wurden, 
Doppelt angezeigt find. Es wurden verhaftet: wegen 
Trank und damit verbundener Ausfhweifungen 4659; 
wegen Diebftahl 4474; wegen Mangel an Paſſen und 
Defertion 3708; wegen Betteln und Herumtreiben 3371; 


„wegen Verfälſchungen ic. 1188; wegen Schulden, nidt 


geleifteter Abgaben ıc. 1178. — Zu den Verbredhen, die 
den höchſten Brad der Sittenverderbnif oder ungewöhns 
lich heftige Leidenſchaften beweifen, gehören ohne Zweis 
fel Diejenigen, welde in den Familien felbft unter den 
Gliedern derfelben begangen werden. Solder Verbrechen 
fanden im Jahre 1831 innerhalb des ganzen Reiches 140 
Statt. Die Zahl der Datermorde kommt hierbei indem 
Verhaͤltniß wie 1 zu 85 vor, Es gab deren 4; die Mäns 
nermorde wie 1 z3u8 (überhaupt 18); Die Weibermorde 
mehr als (38); die Brudermorde mehr als '/, (12)5 
die Kindermorde ’/, (68). Bon verichiedenen andern ab» 
ſichtlichen Mordthaten find 1131 begangen worden. — 
Zerrüttung der moralifden Kräfte, öfter aber noch uns 
ordenrlihe Lebensart oder bedrängte Umſtände find es, 
die Den Menfhen zum Gelbftmorde verleiten; es ift jes 
doch erfreulich zu fehen, Daß die traurigen folgen der ans 
geführten Urſachen, die Selbfimorde, bei uns im Ders 
hältniffe zu den übrigen Staaten ziemlich felten find. 
Im Jahre 1831 fanden im ganzen Reihe nur 1104 Selbft» 
morde Statt.” — Ueber Die Zahl der nad Sibirien 
verfhidten Verbrecher heißt es in dem erwähns 
ten Werke: „Das regelmäßige Verſchicken der Derbrer 
ber nah Sibirien zur Jwangsarbeit und zur Anfiedlung 
fiedet feit dem Jahre 1754 Statt. Da man_bei der ım 
Jahre 1819 Statt gehabten Volkszählung Eidiriens in 
Diefer Hinfiht Unordnungen in der Verwaltung entdeds 
te, fo hielt man es für unumgänglıh nörbig, die Lage 
einesijeden Verbannten, feit dem Tage Des über ihn ge⸗ 
fäliten Uetheils bis zu feiner vouftändigen Anfiedlung in 


Sibirien, gefeßlid zu beftimmen. Dieß geſchah im Jahre - 


1822 bei der Drganifirung von Sibirien Durd zwei Res 
glements, Deren erfteres über Die Raftorte oder Etappen 
der Verbrecher, und Die Art, folhe zu transportiren, 


bandelt, dag zweite aber „über die Derbannten ,* wel« 


ches lehtere ihre Dertheilung und Anfledlung in Sibirien 
beftimmt. Zufolge diefer Verordnung werden Die Der: 
ſchickten vertheilt: 1) als Arbeiten auf Fabriken; 2) als 
Wegebaner beiden dafür beſtimmten Commando's; 3) 
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als Arbeiter bei den Haudwerkshaͤuſern in den Stadten; 
4) als Mitglieder der Dieuerzunftund 5) als bloße Au⸗ 
fledies*). Die Aufiedlung Der Verſchickten geſchieht auf 
zweierlei Waife: a) indem ſolche neben den frühecen Ein» 
wohnern ohne alle Unteritüsung von Seite der Krone 
anfäßig gemadbt werden, oder 3 indem man ſie mit Uns 
terflükung Der Regierung zur Bildung neuer Drifhaften 
gebraucht. Anfledlungen Dex fehten Art wurden, fowohl 
wegen ihres Koftenaufwandes, wie aud wegen ihrer uns 
gewiflen Dauer, da. die Verſchickten ohne Familie leben, 
und oft entlaufen, im Jahre 1822 aufgegeden und erft 
fpäter wieder für nöthıg befunden. Das Anfledeln bei 
den frühern Einwohnern fand in der legten Zeit, befons 
im tomstıfhen und jenifeiihen und zum, Theil im tobols⸗ 
kifhen Gouvernement Statt, als den frugtbarften und 
den am wenigften bevolterten. Provinzen, — Bis zum 
Jahre 1818 wurden, fo viel man den damaligen mangels 
haften Berichten nad ſchließen kann, ungefähr 2500 
Menſchen jährlih nah Sibirien verſchickt; im Jahre 1819 
erpedirte man dahin 3141 Menfden, im Jahre 18% aber 
fon 4051, und feit jener Zeit bıs zum Jahre 1923 belief 
ſich Die Zahl derfelben jährlich auf 4 bis 50. Aber feit 
dem Jahre 1823, wo der Ukas über das Verſchicken aller 
Bagabunden, die bis Dabin zu Feſtungsarbeiten gebraucht 
wurden, erfolgte, ftieg die Zahl der Deporsirten um ein 
BDedeutendes, und in einem Jeitraume von fechs Jahren 
bis zum Jahre 1829 wurden 64,035 Perfonen, oder im 
Durgfänaitte 10,067 Individuen jährlih, nah Sibirien 
——— Darunter machten jedoch die Bagabunden den 
größten Theil aus; die Zahl der fhweren Verbrecher, 
welde zur Zwangsarbeit verurtheilt waren, betrug wes 
niger als den fiebenten Theilat.e Verſchickten überhaupt, 
und belief fib im Durchſchnitt jahrlich auf 1758 Indivi⸗ 
duen. Die Zahl der verſchickten Weiber verhält ſich zu Der 
Zahl der Männer wie L zu 10.” 

Frantreid. 

Dem Temps vom 10. zufolge war die Frage in 
Betreff der Amneftie, die von dem Präfidenten des 
Eonfeils(Marfhall Gerard), von zwei bis drei andern 
Minifteen unterftüßt, in Anregung gebracht worden, noch 
immer nicht entſchieden. 

Zu Lyon iſt es zwiſchen dem dortigen Präfecten und 
dem Maire über das von Letzterem angeordnete Verbot 
der Einfuhr des Schlachtviehes durch gewille Barrieren 

um offenen Bruch gefommen, indem Der Präfect Diefe 

nordnung durch den Befhluß vom 4. Dctober geradezu 
fufpendirte. Uebrigens berrfchte zu Lyon feit einiger Zeit 
wieder eine Dumpfe Bährung unter den Kabrifarbeitern, 

Der berühmte Eompofiteuer Boieldieu ift am 9, 
d. M. zu Paris mit Tod abgegangen, 

Am 9 Detober 5Percents Din Gourant geſchloſ⸗ 
fen zu 106 Sr. 3Percents fin Courant geſchloſſen zu 
78 Fr. 40. — Am 10. Detober 1'/, Uhr Nachmittags 
5Percents 105 fr. 95. 3Percents 78 Fr. 40, 


reußen. 
Eine im neueften Stüde der Geſetzſammlung enthals 


*) Es gibt aud eine fehste Abtbeilung von Berbann: 
ten; zu dieſer gehören die in den Dörfern zur Er 
nährung derfelben angeſchriebenen gebrechlichen ns 
Dividuen, d. b. folde, die fehr ſchwach und von ho⸗ 
hem Alter find. (Anm. der SH Pet, Itg.) 


tene höhfte Eabinetsordre wegen Modifieirung des Wein ⸗ 
fteuergefehes pow 1820 beftimmt, um den Weinbauern Die 
Abgabe der Weinfteuer zu erleihtern, Folgendes: „So 
lange Wein im Beflge deſſen, Der ihn gewonnen, und 
in der Gemeinde verbleibt, in Deren Heberegifter er ein« 
getragen if, wird Die Derfteuerung desfelben nicht gefors 
dert. Nur wenn der Weinbauer als Galt: und Schank⸗ 
wirth oder als Weinhändler gewerbefteuerpflictig ift, liege 
ihm ob, zu verfteuern. Ale übrigen Weinbauern haben 
die Berbindlihfeit zur DVeriteuerung Desjenigen Weins, 
welchen fie verzehrt oder aus der Gemeinde, in deren 
Steuerregifter derfelbe eingetragen fteht, weggebradt has 
ben. Wein, Der von dem eeſten Befiger an einen andern 
übergeht, muß von dieſem verfteuert werden, Die ineinem 
Jahre unverfteuert gebliebenen Wertvorräche werden in 
die Steuerregifter des folgenden Jahres übergetragen.* 
TZeutfäland. 

Der kön. griechiſche Geſandte am Fön, baieriſchen 
und kön. preußiſchen Hofe, Fürſt Maurofordato, iſt am 
8. Detober von Münden nah Berlin abaereist, 

Durch eine Bekanntmachung der wegen Gerihtung 
einer baierıfhen Hnpothefen: und Wechſelbank angeords 
neten Commiſſioa, dat. Münden den 30, September, 
werden diejenigen inländiihen Capitaliften, welche der 
zu errihtenden Bank als Actionäre beizutreten gedenken, 
aufgefordert, fi bis zum 1. Jänner 1835 mittelft ſchrift⸗ 
liher Unterzeihnnung zu erklären, mit welhen Summen 
fle Daran Antheil nehmen wollen, 





Wien, den 18. Dctober. 

‚„S* £.8. apoftol. Majeftät, als Großmeiſter desöfterr, 
Rail, Leopoldordens, haben mit an den oberften Kanzler, 
Grafen von Mittrowsky, als Kanzler Diefes Ordens, ers 
laffenem allerböhbften Cabinetſchreiben vom 15. October 
d. J. dem über fein eigenes Anfuhen in den Ruheftand 
verfeßten Präfidenten des fiebenbürgifhen Guberniums, 
Johann Freiheren von Joſika, zum Deweife der allers 
hödften Gnade, und in Berückſichtigung feiner vieljähri« 
gen treuen Dienfte, das Großkreuz desbenannten Ordens 
zu verleihen allergnädigft geruht. 

©" k. k. Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 238. Auguft L. 3. dem Profeſſor der Malerei 
an der kak. Alademie der Kunfte in Mailand, Aloys S as 
batelli, die Annahme und Tragung des Ritterkreuzes 
des toscanifhen Jofephordens allergnädigft zu geftatten 
geruht. 


S“ & k. Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie 
fung vom 30, Juli d. 5. dem proviforifhen Confulats 
verwefer Ernſt Fritſchko, zu Malta, die Stelle eincs 
kak. Eonfuls dafelbft allergnädigft zu verleihen geruht. 











Am 18. Dctober war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsihuldverfhreibungen zu Spt, in EM, 99'/; 


detto detto u 4pCt. in EM, 90%; 

Dart. mit Berloof.v.%. 18%, fü 100 fl, in EM. — ; 
detto detto v. J. 182L, für 100 fl.in EM. — 3 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl, in EM. 


— * 

Wiener Stadtbauco⸗Obligat. zu pC. in EM. 53; 

Kurs auf a en für 100 fl. Eur, fl. 98° Ufo, 2 M. 
ankactien pr, Stüd — ın EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Vereiger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe Ne. 1108 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 


Montag, den 20. October 183%. 


Bet Darometer 
Meteoroiogiige ¶ Seo ach iuns. | auf 0" Reaumur redueirt, 
fer Rast. | WienerRast, 
Veodadhrungen L gyyr mer — bee a 
som 13. October, Zub Nachm. 26.94 197 8 u 
to Uhr Abends, 27.109 127 ı0 4 





Spanien 


Am 10. Detober wurde auf der Parifer Börfe Folgen: 
des angeſchlagen: „Die Regierung ift durch Eftafette bes 
nachrichtigt, Daß Die Kammer der Procuradoren einſtim⸗ 
mig die Autorifation ertheilt hat, eine Auleihe von 400 
Millionen Nealen zu eröffnen. Auf Befehl des Mini: 


fters des Innern. Paris, 10. October um halb 2 
Uhr. Der Commiflär der Börfe: Baudeffon de Ris 
hebourg.” . 

Obgedachtes Votum der Procuradorenfammer in 
Betreff der Anleihe ſcheint am 2. Dctober erfolgt zu 
feyn. — Die Parifer Blätter vom 11. geben Auszüge 
aus den Verhandlungen der Procuradorenfam: 
mer vom 1. October, aus denen fi ergibt, daß die 
Kammer beihloffen hat, die rüdfkändigen Zinfen der 
Eortesbons zu der paffiven Schuld zu ſchlagen. — 
Der Eourrier Frangais äußert fih darüber fols 

endermaaßen: „Durd einen neuen Wideripruc hat Die 
Ürocuradorentammer, weilche die Cortesanleihen in Die 
ategorie der andern anerkannten Anleiben aufgenoms 
men hatte, nunmehr entfchieden, daß die den Belikern 
dieſer Bons ſchuldigen Binfen Die feıt eilf Jahren (feit 
1823) rüdftändig find, zur paffiven Schuld geſchla— 
en werdeu follen, obgleich bisher die Zinfen der übrigen 
Hnleipen regelmäßig bezahlt worden find. Diefe Eutſchei⸗ 
dung ift um fo wichtiger, als in einer folgenden Sikung, 
wie an der Börfe angeſchlagen worden, Die fpanifhe Res 
ierung ermächtigt worden ıft,. eine Anleihe von 400 Mıls 
Kenn Reaten zu contrahiren. Der Londoner Dlat, war viels 
leicht der einzige, wo das Madrider Cabinet noch Geld 
u finden hoffen konnte; wird Diefes Cabinet, nah Dies 
dem neuen Bankrutt von eilf Jahren rüdftindiger Yin: 
fen, die Dörfen der Londoner Capitaliften nicht eben fo 
verſchloſſen finden, wie Die der franzöfifhen? — Man 
erzählte geftern Abends, daß, Nachrichten aus Madrid 
vom 4. d. M. zufolge, Die Procuradorenfammer jede 
unse von Epochen behufs der Tilgung der paſſiven 
chuld verworfen habe; dieß heißt mit andern Wor—⸗ 
ten, ein Drittel der ganzen Schuld und die eilfjährigen 
Binfen der Cortesbons in die Schanze fchlagen.” 

Die engliihen Journale fahren fort, fih der Sache 
der frangöfiichen Gläubiger gegen die fpaniihe Procuras 
dorenfammer anzunehmen. So fagt unter Andern der 
Morming:Derald: „Wenn das abfolutiftifche Decret 

erdinands Die Guebhard’fhe Arleihe nicht in der Artzu 

dern vermochte, Daß dadurd die Nation verpflichtet 
wurde, fo konnte er au eben fo wenig den Gang der 
Erbfolge verändern und fie von Don Carlos auf Aladel« 
ta übertragen. Gleichwohl ift es ein ähnliches abfolutiftis 
ſches Decret, woraufder Thron der jungen Infantinn ges 
gründet ift, Ferdinands Wille, gültig für den einen 










Din Bitterung 
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Zwed, mußte es aud für den andern feyn; ja, die Abs 
änderung des Thronfolgegefekes war ſogar ein wichtigerer 
Act unumfchränfter Gewalt als ein bloßer Geldvertrag. 
Die öffentlihe Moralität Des neuen Spaniens wird, 
wenn fie fo fortfähre größeren Eifer zum Borgen, als 
Redlichkeit im Wiederbezablen zu zeigen, am Ende fehe 
jweideutig werden.” — Der Courier ſchreibt: „Ale 
dDiefe Tergiverfationen der Procuradorenfammer, ihre 
Abftımmungen von heute, welde jene von geftern wie 
der aufheben, werden auf den fpanifhen Staatscredit 
einen verderbliheren Finfluß üben, als bei einer fühnen 
Erklärung eines vollftindigen Bankrutts der Fall gewr+ 
fen feyn würde. Eine folde Erklärung wäre für Spaniens 
Ehre nicht vacrheiliger gewefen als dieſe widerfinnigen 
Dperationen, fie hätte feine Hülfsquellen mit Einem Male 
von der Laſt aller der Schulden freigemadt, die es nun 
anerkannt hat, und Die es, wie wir mindeftens befürch⸗ 
ten, niemals wird bezahlen können. Was die blutigen 

räuel in den Nordprovinzen. betrifft, fo ift Diefe ganze 
Geſchichte eine Shmad für die Menfchen, die ihe Yand 
verwüſten und einander erwürgen um weniger als eis 
nen Namen.” 

Der ganze Bankrutt derfpanifchen Regierung in Folge 
der letzten Beſchlüſſe der Procuradorenfammer (bis zum30, 
September) beläuft ſich auf 258 Millionen fr., nämlich: 
dasganze Guebhard'ſche Anleihen ?? Millionen, 'A der 3 
percentigen Rente, 'A Deräpercentigen Rente 55 / Millio⸗ 
nen und'/, Der Cortesanleihen 135 Millionen. Mehrere Jrte 
haber fpanifher 5: und 3percentigen Rente wollen dem Bei» 
fpiele Der Defiger von Guebhard'ſchen Obligationen folgen 
und gegen Den lebten Beſchluß der Procuradorenfammrr 
feierlih proteftiren. 

Seder der Moniteur no die übrigen miniſterlel⸗ 
len Parifer Journale vom 11.d. M. enthalten irgend eine 
Nachricht vom Kriegsſchauplatze in den nördlihen Provin« 
jen.Der®azette deiffrancezufolge ſollen die Carliſten 
ſeit dem 5. d. M. das befeſtigte Haus (der barmherzigen 
Brüder) in Elifondo neuerdings blockirt haben und 
die Cholera in diefer Stadt ausgebroden ſeyn. Auch in 
Pamplona fol ih, der Gazette zufolge, die Cholera 
gezeigt und General Armildez De Toledo, der bes 
fanntiid das Commando in Navarra übernehmen follte, 
davon befallen worden fenn. Mit Mina's Definden ſoll 
es beifer geben und derfelbe im Stande fenn, Das ihm 
übertragene Commando binnen 14 Tagen gu übrenehmen. 

Briefe aus Bayonne vom 6. Dctober melden: 
„Am 1.0. M. kamen Segaftibalja und AJubiri mit dem 
5., 6. und 7. Bataillon in Aranaz an. Bei der Muſterung 
zeigte fich, Daß die Colonne von dem anı 28. im Baltanr 
thale Statt gefundenen Treffen 125 Todte und Bermifite 
hatte. Die in Aranaz angefommenen Verwundeten, 182 
ander Zahl, wurden großentheils nah Jugarramurdi, 
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einige auch nah. Saldias gefhidt. Die Eolonnen von 
Draa und Lorenzo find am 1. in Eftella eingerüdt. Zus 
malacarzegun befand ſich am 4, mit 4 Batallonen Na: 
varrefen und 1 Bataillon Guipujcoanern in las Eincovil: 
Las de la Montana. Am 3. rüdten zwei Eolonnen, jede 
von 5000 (?) Mann, von Pamplona aus. Die erfte, von 
Eordova befehligt, rücdte gegen Lecumberrn; Die zweite, 
von San Juanena geführt, wandte fih nad dem Ulza: 
mathale. Generalcapıtän Efpeleta fyidte einen Ingenieur: 
offizier nah Jfaba, ım Roncalthale,umdiefen Punct 
gu befeftigen. Zugleih gab er Linarez Befehl dahin aufs 
jubrechen. Heute Abend gebt das Gerücht, Rodil habe 
auf Befehl der Regierung Das Commando niedergelegt,und 
Armildez de Toledo, Der proviforifch für Mina den Oberbe: 
fehl übernebmen follte, * indenlektengügen. Gewiß ift, 
daß der hiefige foanifhe Eonful heute neue Depefchen an 
Mina fandte, der fi fortwährend in Eambo, ın voller Wies 
derherftellung befindet.” 

In einem Schreiben aus Bordeaur vom 2. Octo⸗ 
ber heißt es: „Es kommen in allen Städten des ſüdlichen 
iseanfreiche zahlreiche Ipanifhe Auswanderer von allen 

arben an, weldenicht Die Cholera allein vertrieben hat, 
fondern das Dorgefühl eines gefehlofen Juftandes, welcher 
in Spanien furdytbarer werden und länger dauern wird als 
irgendwo anders.” 

Die Election (von Bordeaur) gibt folgendes als 
den Tert einesAmneftiedecrets, welhes Don Car— 
(35 am 4. November, feinem Namenstage, zu erlaffen 
Willens fei: „Don dem Wunſch befeelt, durch einen groß⸗ 
müthigen Act Das heutige Felt zu feiern und allen Spa: 
wiera ein Mittel der Derföhnung und des Friedens an die 
Hand zu geben, habe Ich zu decretiren gerint was folgt; 
Art. 1. Jh gewähre allgemeine Amneltie für alle politis 
fe Handlungen oder Meinungen bis auf Den heutigen 
Tag, fo dafi kein Spanier wegen früherer Handlungen 
angefochten oder vor Gericht geftelit werden kann; dieß 
ift mein königliber Wille, Art. 2. Don dieſer Amneftie 
find bloß ausgenommen die Staatsfecretäre (del despa- 
chu), die, bei dem Ableben Meines erlaubten Bruders 
(den Gott felig haben möge) ihre Vollmachten mißbrau ⸗ 
end, die Ufurpirung Meiner königliden und legitimen 
Rechte volljogen und autorifieten. Art 3. Die Mitglieder 
der fogenannten (llamados) Eftamentos der Eortes, wel⸗ 
he Meine Ausfhliefung oder die Meiner erlauchten Fa» 
milie vom Ipenifüen Throne votirt haben oder votiren 
werden, follen für immer aus meinen Staaten verbannt 
feyn und ihre Güter, Titel und Einfünfte auf ihre uns 
mittelbare Nachfolger überachen. Was die Beiltlihen bes 
teifft, fo follen ihre Einkünfte (temporalidades) ſogleich 
fequeftriet werden, mit dem Bedeuten, daß fie mit ihren 
Perfonen und ihrem Vermögen für Die Nachtheile ver 
antmwortlid find, welche ihre Beſchlüſſe der Kirche, dem 
Staate oder Privaten upon Fönnen, Art, 4 Meinem 
Böriglihen Willen gemä follen die Militärs und Bram: 
ten, von welder Elaffe fie fenn mögen, welde binnen 
wei Monaten vom heutigen Tage an Meine königlidye 
Yutorität anerkennen, oder auf irgend eine Weife (jeder 
nad feiner entfprehenden Lage) ihre Anerkennung Mei« 
ner unverjährbaren Rechte an den Tag legen, Die Grade 
und Stellen, die fie gegenwärtig befleiden, behalten und 
überdieß vortommenden Falles den Umftänden nad ber 
lohnt werden. Am 4. November 1834. Ih derflönig.” 
— Diefes Decret it, der Election yufolge, von der 
Junta von Navarra und Biscaya berathen und von Zur 
malacarregun im Eonfeil vor Earl V. genehmigt 
worden.” 

Die Election gibt aud folgende Nachrichten aus 


Madrid; „Es heißt, die Herren Florey: Eftrada, 
Palarca und Andere hätten in Betreff der Eivik 
tie der fönigimm. folgenden Vorſchlag entworfen: 
„In Betracht, daß feit 1823 das königlihe Haus jährlich 
53 Miltionen Realen verjehrt bat, außer den dem Staats» 
ſchatze entriffene außerordentliben Summen, durch weldye 
jene Ausgaben im Jahre 1829 bei der Vermählung Des 
Königs auf 120 Millionen, und 1833, bei der Anerfens 
nung des antisfalifhen Gefehes, gar auf 175 Millionen 
gefteigert wurde — was wahrhaft fcandalos iſt; — in Bes 
tracht, daß unter einem Reprälentativfgftem Das Könige 
tbum,wegenderdem Staatsoberhaupt fhuldigen Achtung, 
mit Pomp umgeben feyn muß; — in Betracht endlich, Daß 
Das Königthum fehr bedeutende königliche Patrimonial: 

üter beſitzt, und Daß anderer Seits Die gegenwärtige 
* des Schatzes fo iſt, daß die flüffigen Einnahmen 
nicht über 500 Millionen Realen jährlich betragen; ſchla⸗ 

en wir vor, die Cortes ſollen erklären, daß die für du 

ivilliſte des koniglichen Hauſes beſtimmte Summe nie 
den zwanzigſten Theil der Geſammtſumme der flüſſigen 
Einnahmen (d. h. auf 500 Miliogen 25, oder etwa Drei 
Millionen Gulden) überſteigen, und 1Million Realen 
für jeden fpanifhen Infanten, Der volljährig oder ver 
heirathet, und die Hälfte für jeden Anfanten, Der über 
7 und unter 21 Jahren alt und unverheiratbet- ift, und 
jwar unter der Bedingung, daß die Infanten in Spas 
nien wohnen, denn für Die im Auslande ſich aufhalrens 
den bedarf es einer befondern Derfügung der Cortes,”” 
— Diefer Dorfhlag wird viele Unterftukung bei den 
SPprocuradoren finden, denn man ift entidyloffen, Erfpas: 
niffe zu mahen. — Der Marquis von Pontijos wurde 
zum Eorregidor von Madrid ernannt, an die Stelle Des 
HR Galdeano. — Man verfihert, 6 bis 7000 Mann 
portugiefifher Truppen ftänden auf dem Punete in Spa: 
nien einzurüden. Das Miltzenbataillon von Plaſencia 
hat Defehl erhalten, nad Burgos abzugeben. Ein Gas 
Debataillon ift ebenfalls bereit, dahin zu marfdiren.. — 
Briefe aus Galicien verfihern, Daß alle über Diefe Pro: 
vinz ansgeftreuten Gerüchte fehr übertrieben find, und 
daß bloß Meine unbedeutende Banden fie dDurchftreifen. 
In Daladolıd, Cuenca und Tolofa wurden Verſchwö— 
rungen entdedt, in Folge Deren zahlreihe Berhaftungen 
anf diefen Puncten Statt fanden.” 

Spanifhes Amerika. 


D" Brancia, der befanntlih Paraguay feit der 
Emancipationdes fpanifhen Amerika’s unumſchraͤnkt be⸗ 
herrſcht, fol zu San Salvador, im Alter von 70 Zi: 
ten, die Tochter eines franzöflihen Kaufmanns, z 
Durand d. j. von Bayonne, neheirathet haben. Nach 
dem Heirathscontracte erhielte Die junge Frau mad ih: 
res Mannes Tod deifen Land, im Falle er ohne Directe 
und legitime Erben ftirbt. Sie wäre alfo daju berufen, 
eines Tages über eine Der [hönften Begenden Amerika’s 
zu bereichen. 

Großbritannien und Irland. 


Am 8. October hat der türkifhe Gefandte Namit 
Paſcha SS’ Majeftät dem Könige fein Beglaubigungsı 
(reiben überreicht. Fr wurde von Lord Palmerfton 
eingeführt. An demfelden Tage wurde Sir ©. Shee, 
der um außerordentlihen Sefandten und bevollmächtig⸗ 
ten Minifter am Berliner Hofe ernannt ift, Dem Könige 
vorgeftellt, welcher Dann nod mehrere Andienzen ertheils 
te und Abends nah Windfor jurückkehrte. 

DieTimes enthält eine lange Beſchreibung Der gro— 
fen landwirthſchaftlichen Verfammlang des fogenannten 
hochlaͤndiſchen Vereins von Schottland, welche in Diefem 
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Jahre am 3. Dctober zu Aberdeen Statt fand, Der Der: 
ein beftcht feit dem Ende des amerifanifhen Unabhängig: 
Reitskrieges, und hat auf die Agricultur von ganz Schott 
fand ſchon vielfach günftigen Einfluß geübt. j 

Biel Laͤchen erregt dermalen in Londen ein in Um 
lauf befindlihes „bukolifdes Gedicht,” ein Wechſelgeſprach 
wiſchen O'Connell und Cobbett, worin ibre gegen: 
— Schimpfworte früherer, und ihre Fobpreifungen 
jegiger Zeit zu einen komifhen Moſaik zuſammengefügt 
find. Am Sctuffe küſſen fib die, beiden Ehrenmänner, 
und fhlagen einander zu Boden. 

Conſols am 9. Dctober 907%, 9. 

tantfreid. 2 

Im Moniteur vom 11.d.|M. heißt es: „Wir ſind 
ermächtigt, Dem Gerüht von einem augebligen Plane 
zur Bildung von abt Elire-KRegimenrern (einer Art 
neuen fönigliben Garde) auf das Formellſte zuwiderfpre: 
den und zu erflären, daß nie bievon Die Rede gewelen if.” 

Das Journal des Debats vom 10. Detober 
meldet: „Als der Hof vorgeftern Fontainebleau verließ, 
bemerkte der König, der zu Pferde Durh die Stadt ritt, 
in der Menge den Vorftand und die Profefloren der 
Collegs, und wendete ſich fogleich gegen fie, um fle zu 
bitten, ibeen Schülern beure einen Feiertag zu geben. 
In dieſem Augenblid ftürjte Das Pferd Des Königs, das 
Dur) Fliegen geplagt war. Der König machte ſich ſogleich 
los, noch ehe ihm Jemand zu Hülfe gefommen war. Er 
batte bloß eine leihte Contufion am nie erhalten, was 
ihn aber nicht hinderte, in la Eroir de Deren aus dem 
Wagen zu fteigen und Die dortigen Nationalgarden zu 
muflern.* 

Der Eourtier — ——— glaubt nicht an eine 
frahere Berufung der Kammern, wie einige andere Jour— 
uale behauptet hatten, weil der große politifhe Prozeß 
vor der Pairsfammer zu viele Zeit in Anfpruh nehmen 
werde, „Der Dericht des H’"" Girod de (!’Ain wird nicht 
weniger als vier große Quartbände füllen. Man ſieht ein, 
daß das Verlefen derfelden nicht in Einem Athen gefches 
ben kann. Man hat berechnet, Daß Dazu wenigftens 10 
oder12? Gikungen, jede von 4 bis 5 Stunden, erforder: 


Gh find, vorausgefeßt, daß der Vortrag durch nichts uns ' 


terbrochen werde, Iſt der Bericht erftattet, fo find ohne 
Bweifel nod einige Tage nöthig, um ihn zu prüfen, fo 
dag man bis zum 3, oder 4. December fommt. Die a 
der Befangenen beläuft fidy in dieſem Augenblid auf uns 
gefähr 380; man nimmt aber an, daß in Folge dernad- 
einander eintretenden Freilaffungen nit mehr viel über 
200 übrig bleiben werden, wenn die Paits endlich über 
Ae zu Gericht ſitzen follen. Obgleich auf diefe Art um die 
zen verfingert, wird Die Arbeit dennoch nice fehe 
Snell vorrüden. Der Pairsgerichtshof ſtimmt in ſolchen 
Fallen durch Tamemsenfeuf über jeden Einzelnen ab, 
und oft mit motivirtem Votum, Iſt auch nur die uns 
umgänglih nötbige Anzahl Pairs — etwa hundert — 
verſammelt, fo find für jeden der 200 Angeklagten hun« 
dert Stimmen abzugeben, d. b. 20,000 Apels und Reaps 
pels. Nehmen wır als Minimum an, daß jede Dperas 
"tion für jeden Angeklagten nur eine Stunde Dauere, fo 
macht dieß 200 Stunden, d. b. 50 Tage, je vier Stun: 
den auf die Eikung gerehnet. Dazu rechne man Die 
Sonntage, Weihnactfeiertage ꝛc. (Der Temps ſchließt 
ſchon aus dieſer Gröhße Der Arbeit, Daß eine Amneltie 
vor der Kammerberufung eintreten werde, Ueberhaupt 
iſt es bemerfenswerth, wie gerade die Blätter Des Tiers⸗ 
Parti, namentlih der Eonflitutionnel, am eifrigſten und 
Zag für Toq auf eine Amneftie dringen.) 
Der Meffager das Ehambres enthält folgen: 


des Schreiben aus Toulon vom 5. Dctober: „Die Ess 
cadre hat beute Morgens um 6 Uhr Die Anker neticiter. 
Die Lamprole, die Dellona, der Neftor und der- 
Duquesne, der Suffren und die Admiralftegatie 
Didon baden unfere Rhede verlaffen ; man glaubt aber 
nur für wenige Tage. Da das Linienſchiff Duquesne 
einige Beibädigungen an einem der Maften hatte, lieb 
ihm der Admiral Maffieu das Signal geben, auf die 
zurücdzufehten; es fol morgen wieder zur Escadre 
oßen.” 

n einem Schreiben aus non vom 9. Dctober (in 
der Allgemeinen Zeitung) beißt es: „Aus dem 
verftärften —— dem unlängft geihärften Berbot 
nãchtlichen Singens, dem feit Kurzem zweimal’ wieder: 
holten feuern eines Poftens auf Gefangene, Die fich zum, 
Nachtzeit am Fenfter zeigten, aus Dem Ermorden mehre⸗ 
rer Individuen in der Umgegend, follte man auf eine 
neue Gäbrung in unferer Stadt fließen. Cie bat aber 
troß des ftummen Grimmes der Parteien, und troß Des 
foft gänzlihen Stiuftandes der Gefhäfte im Augenblide 
durchaus nicht Statt, und wenn aud) der Präfect, wie 
ein biefiges Dlatt behanptef, beunruhigende Berichte nad) 
Paris geſandt hat. fo ift er wahrfheinlih abermals durch 
ängftli vergrößerte Sagen und durch eine oft mehr als. 
dienftfertige Polizei mpfificirt worden. Die Oppofitions: 
blätter wollen Dergleihen Beſorgniſſe mit der vorgeſchla⸗ 
genen und von Dielen ungern zugeftandenen Amneſtie 
in Derbindung ſehen; bier und da hort man fogar, daß 
der jebige Eentralcommiflär Der Polizei durch einen an« 
dern erießt werden jolle, und daß man, um Die Unzus 
laͤnglichkeit des Erfteren zu zeigen, die Gerüchte von ges 
heimen Umtrieben der Parteien verbreite. Zwar find 
Dieß Alles nur Dermuthungen, doch zeigen fie aufs Neue 
von dem unglädlihen Ginfluffe einer geheimen Polizei 
in einem gleidy einem aläfernen Bienentorbe durchſichti⸗ 
gen Staate. Neue Ausbrüche der Arbeiter find jet nicht 
möglih, ja felbft die Bildung folder Geſellſchaften, wie 
Die der droits de Ihomme, würde mır unendlihen Schwie: 
rigfeiten verknüpft fenn, faus nice von Der Polizei ihr 
Beftehen begünftigt wäre. Auch ift bemerkt worden, daß 
fih Die Arbeiter felten empören, wenn die Geſchaͤfte 
gänzlich ruhen. Das aber ift in dieſem Augenblide falt 
der Fall. Die Preife der Seiden find aus Mangel an Ab: 
faß gefunfen, und die nab dem unglüdliben Renten: 
fpiele vorhergufehenden Bankrurte vermehren die Unficher: 
heit, Jedes Stoden Des Handels aber bringt eine Oppo- 
fltion in unferm Kaufmarnsftande hervor, die, wenn fie 
auch der Energie gebricht, Dody-läftiger werden kann, ale 
es die Negierung wünſcht. Schon hat die Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen der ſtädtiſchen und der Centralbehörde, zwiſchen Mai⸗ 
re und Präfeet wegen Eröffnung eines Biehmarktes in der 
Vorſtadt Baize eine neue Nahrung erhalten. Der Prä— 
feet hat ſich genötbigt gefeben, in einem öffentlichen 
Briefe die Angriffe des minifteriellen :Eourrier zurüdzu: 
weifen; Der Gourrier  befteht aber dennoch auf feiner 
Meinung. Diefe Sache, fo unwidtig fie fheint, und 
fo bald fle auch beigelegt werden mag, ift ein Anfang 
des Kriegs der Communalbehörden gegen die Eentrali: 
fation, Der mit der Zeit aller Orten bedeutender werden 
muß. Hätten wir nicht einen fo gewandten Präfecten in 
Gasparin, und einen fo thätigen Geſchaͤftsmann, fo müß: 
te bei der Hartnädigkeit Prunelle's die Uneinigkeit ſchon 
fhlimmere folgen gehabt haben. — Gin Arzt, der feit 
fünf Monaten vorläufig verhaftet war, wurde, fo wie 
die zwölf unlängft eingezogenen Atelierdefs, Der Daft ent: 
laflen. Es ſcheint, daß Die neue ohne Grlaubniß des 
Maire conftituiete Geſellſchaft eine Unterftüßung Derohne 
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Arbeit befindlihen Weber beabfihtiate, Beim Gintreten 
eines ſtrengen Winters wird die Bildung einer folden 
Geſellſchaft fat nothwendig werden, ja fie wird, wenn 
die Stille in den Geſchäften fortdanern follte, ſelbſt den 
Behörden erwünſcht fenn müſſen, verſteht fih unter eis 
ner fortdaueenden Aufflht. Die neuerlihen Regungen 
der Earlıfien, mit denen man das Publicum unterhält, 
befhränten ſich auf einige Hins und Herreifen dienfifers 
tiger Geifter, auf einige dem Dom Miguel uud Don 
Carlos gereihte Hülfsleiftungen, und auf fromme etwas 
laut ausgefpreihene oder zu Hoffnungen gefteigerte Wün: 
fe. Allein ift Diefe Partei dem Goubernement nicht 
furdtbar.” . 

Am 10. Detober hieß es an der Parifer Börfe, der 
ſpaniſche Botſchafter, Herzog von Frias, verleht durch 
die fo eben von den Wechſelſenſalen getroffene Maaßre—⸗ 
gel, welche die Yieferumgsgeihäfte in fpanifhen Fonds 
unmöglih macht, habe an den Finanzmınifter energiſche 
Reclamationen dießfalls gerichtet. — Der Temps bes 
merkt bierüber: „Der Herzog bat ohne Zweifel den Sinn 
Des Beſchluſſes nicht richtig erfaßt. Derfelberdarf nicht 
als beleidigend für eine Regierung betrachtet werden, da 
es fidy nicht Davon handelt, wie dieß in Yondon der Fall, 
das autheneifche Cotiren Der fpanifhen Fonds zu verbies 
ten, fondeen bloß zu bewirken, daß die Agiotage fürder: 
bin nicht mehr Das Dermögen der Eleinen Sapitaliften 
wie bisher ausbente.” 

Am 10. October 5Percents Fin Eourant gefhloffen zu 
106 Fr. 10. 3Percents Fin Courant gefhloffen gu 78 fr. 
50.— Am Li. Detober. um 1L'/ Uhr Nahmittags 5 Per» 
cents ——. 3Percents 78 Fir. 2. 

hweden und Norwegen. 

Man liest eine Denkſchrift des Eonftitutionsausfhufs 
fes über die verfhiedenen wegen Aenderung der Natios 
nalrepräfentation bei den Ständen eingebrahten Motios 
nen. Sie werden darin fämmtlih als im Ganzen theils 
ungehörig, theils unzeitig zurüdgemwiefen, und die weſent⸗ 
lichen Aenderungen, welche der Ausſchuß felbit in Vor: 
ſchlag bringt, gehen nur die Drei nichtsadeligen Stände 
an. Zum ‘Priefterftande follen auch die ordentlihen, ans 
dern Reihsftänden nicht angehörigen, Lehrer bei den Ele 
mentarlehranftalten in Stodholm und in jedem Stift, 
unter ih Einen Reihstagsmann wählen können. Imgleis 
hen follen zu dDemfelben Stande ſolche Durch den König 
ernannte, ordentlihe Richter und Eivilbeamte, die keis 
nem Reihsftande angehören, unter fi jebn Reichstags · 
bevollmädtigte wählen können, nämlih aus Stodholm 
deei, aus dem Dezirfe des Swenhofgerichts drei, des Gi» 
tbahofgerichts drei, des Schonen» und Blekingeſchen Hof: 
gerichts einen. (Gegen Diefen Punct legte Profeſſor Agardh 
Proteft ein.) Zum Bürgerftande follen Manufacturiften 
und yabrıkderreibende auf dem Lande unter gewiſſen ge 
nauen Beltimmungen Reichstagsbevollmächtigte wählen 
können, (Dierwider refervirte fih H° von Malmberg und 
teat zugleich Dem Proteft des Profeſſors Agardh int Hin 
fiht der Lehrer bei.) 

Teutfhland, 


Der Erbprinz von Hohenzollern ⸗Sigmaringen wird 
mit Ihrer Hoheit der Prinzeifinn Jofephine Friderike Buife, 
Martgrafinn von Baden, zweiten Tochter Ihrer kön. Ho⸗ 


heit der verwitweten Frauſ Großherzoginn Stephanie von 
Baden uud des verftorbenen Großherzogs Earl Ludwig 
gi von Daden, ſich vermäblen. Die Dermählungse 
eier iftauf dem 21. d. M. feſtgeſetzt und wird an diefem 
Tage in der großherzogl. Refidenz zu Carlsruhe begans 
gen werden. 

Baierifhe Blätter melden in einem Schreiben aus 
Miesbach vom 24. September Folgendes: „In 
den Landgerihten Miesbach und Roſenheim hat, wie 
fhon gemeldet, in jüngfter Zeit der Unfug des fogenanne 
ten Saberfeldtreibens fo überhand genommen, daß 
die Regierung veranlaßt ſah, Militär dahin abzuſenden z 
dieſes wird fo lange in jener Gegend auf Koſten Der Ges 
meinden bieiben, bis durch Gefländniß der Theilnehmee 
au diefem nähtlihen Unfug die Urheber desſelben dem 
Gerihte befannt gemacht werden. a. aller angewand« 
ten Mühe des Randgerichtes und der kön. Gendarmerie 
konnte man bisher diefem Unfuge nicht fteuern, man 
hofft jedoch, die getroffenen Maaßregeln werden Diefem 
Ebarivari bald ein Ende maden. Dreifig find bereits an 
retirt. — Cine Devutation von Miesbady , welde am 
Sonnabend in Münden eintraf, um die Regierung zu 
veranlaffen, Die wegen des Unfugs des Daberfeldtreibens 
dorthin geſchickten Greeutionsteuppen jurüdberufen, foll, 
wie man vernimmt, einejabihlägige Antwort erhalten 
haben. Die Militärabtheilung wird fo lange in Miesbach 
auf Koften der dortigen Gemeinde bleiben, bis fämmtlie 
he Rädelsführer der zuftändigen Behörde angegeben fenn 
werden.” — Späteren Nachrichten zufolge war das 
Militär: Ereeutionseommando bereits wieder nah Müns 
hen zurüdgekehrt, nachdem das Aufhören der Haberfeld« 
treiberei für immer angelobt worden war... 

Die enalifhen Ingenieure Henen und Ottley, wel⸗ 
he in den lehten drei Monaten mit Aufnahme des Dos 
dens zum Behufe der Anlage deu Eifenbahn zwi» 
fhen Hamburg und Hannover befdhäftigt war 
ren, haben ihre Arbeiten am 7. d. IN. vollendet, indem 
fle nun au die Erhebung der zweiten Richtung der Bahn 
über Lüneburg, Uelzen, Eſchede und Celle bis Hanno⸗ 
ver unterſuchten. Diefe Richtung it 17°’), englifhe Meis 
len länger als die vorher durch Das Thal der Luhe und 
Derbe Gene bier das Terrain zwiſchen 
den Dörfern Raeber und Rohe etwas höher Mt, fo kann 
doch die Fifenbahn, da Diefe Anhöhe mehr in der Mitte 
zwiſchen beiden Endpuncten liegt, durch das allmähliche⸗ 
re Anfteigen der Straße leichter darüber hinweggeführt 
werden, als über die andere Erhebung zwiſchen Wolf 
fode und Oerrel. Die Ingenieure find nun befhäftigt. 
die Pläne und Durbfhnitte auszuführen, und werden Dies 
felben bald der Prüfung des H'"- Dignoles vorlegen fürs 
nen, Damit Diefer mad) eigener perfönlicher Anſicht dieſel⸗ 
ben mit feinem Gutachten über die Richtung begleiten, 
und fie fo dem Muiſterium'vorlegen Eönne. 


‚ Wien, den 19, Detober. 

S*- f. k. Majeltät haben dem F. k. Gubernialfecre 
tär er Egon Landgrafen zu Fürflenberg, dann 
dem E. £. Capitänlientenant Carl Eyon Landgrafen zu 
Kürftemberg, die £. &, Kimmerersiwirde in Gnaden 
zu. verlaiben gerubt. 
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nehmen. Auch 1wird noch bis zur Vollendung des Deudes 
+ M. angenommen. 
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Beit der Darometer 


Meteorologifde Beobagtung. 
Deobanbtungen 


vom ı9. Detober, 


8 Uhr Morg. 
3 Ubr Nachm. 
ve Udt Abende. 


27. 267 
27.393 


27.023 





Spanien 


J. der Sitzung der Procuradorenkammer vom 
L Dctober ward, wie bereits erwähnt, Die Berathung 
über die auswärtige Schuld fortgefekt und beſchloſſen, 
dabei die Reihenfolge des von der Regierung vorgeleg» 
ten Gefehentwurfs zu Grunde zu legen. Der Art. 4 lau⸗ 
tet: „Es mird eine neue Rente von 5 Percent gefhafs 
fen, welche die active Schuld repräfentirt, und in wels 
dye der in belagter Schuld begriffene Theil der alten Ans 
leihen umgewandelt wird.” Es entfpann fi eine Debat: 
te über dir Schwierigkeit der Umwandlung der 3percen⸗ 
tigen Schuld in diefe neue 5percentige Rente. Graf Tos 
reno fhlug, um vielen Schwierigkeiten zu begegnen, 
folgenden Zufaß vor: „Die Proportion diefer Reduction 
wird nicht Das Capital Der umzumwandelnden Obligatio: 
nen, fondern die an jede Diefer Obligationen gefnüpften 
Intereſſen zur Bafls haben.” In diefer Faſſung wurde 
der Artitel fammt dem Jufaße angenommen, Ein zwei: 
ter Zufakvorfchlag des Grafen Toreno lautete: „Nah 
Maafgabe der Liquidirung Der activen Schuld wird 
die Zahlung der Intereffen bewirkt, jedoch fo, daß 
das Semefter vom 1. Jänner 1835 an beginnt.” An: 
genommen. Den Artikel 5 nahm die Kammer in fol: 
gender Faflung an: „Die active Schuld wird begreis 
fen die Schuld mit Zinfen, welche die Regierung im 
Einklange mit den Cortes creiren wird, und den in Ars 
titel 3 erwähnten Theil der alten Schuld, der theil— 
nehmen wird an der Zahlung der-Zinfen, Die auf die 


active Schuld angewendet werden follen.” Beim Art. 6' 


erhob ſich eine lebhafte Debatte über die Frage, ob den 
Cortesbons » Beflgern, die eilf Jahre keine Zinfen gejos 
gen. nicht ein befonderer Vorzug bewilligt werden müfs 
fe. Die Gegner wendeten ein, es würden immer neue 
Reclamationen entfliehen, Spanien fei nicht weiter zu 
zahlen im Stande ꝛc. Die Bertheidiger des Vorſchlags 
dagegen wollten, daß man in Betradht der neuen Anleis 
berzeigen müffe, Daß legale, im Vereine mit den Cortes 
gemadte Anleihen vor jeder Reduction, vor jeder Ums 
wandlung in paflive Schuld fiher feien; man folle dar 
ber einen Theil oder das Ganze jener rüdfiftändigen eilf: 
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jährigen Zinfen der Cortesbons in active Schuld cas 
pitalifiren. Die Kammer verftand ſich endlich nur zu fol: 
gendem Beſchluſſe, den Graf Tureno vorfhlug: „Die 
rüdftändigen Zinfen der alten Anleihen, fo wie die foge: 
nammten Prämienfcheine werden mit Scheinen der pafı 
fiven Schuld bezahlt.” Die andern den Cortesbons 
günftigeren Vorſchläge wurden abgelehnt. Der erwähnte 
Artikel felbft ward als Zufaß dem Art. 6 angehängt, lau: 
tend: „Die paffive Schuld befteht aus der im Art, 3 er: 
wähnten Schuld, die nit in active Schuld umgewan⸗ 
deit if.” Der Art. 7 ward mit folgenden vom Finanzmi⸗ 
nıfter felbft ausgegangenen Modificationen angenommen : 
„Alle Obligationen und Titel, welche gegenwärtig die aus: 


wärtige Schuld darftellen, werden im Laufe eines Jabı - 


res, von der Derfündigung dieſes Geſetzes an gerechnet, 
in neue Obligationen und Titelumgewandelt. Der Staats- 
fecretär, Minifter der Finanzen, wird die nöthigen Maaf: 
regeln ergreifen, Damit Diefe Umwandlung auf den Plä: 


ken von London, Paris, Amfterdam und Antwerpen be⸗— 


wirft werde. Iſt der oben beftimmte Termin verſtrichen, 
fo verlieren alle alten Obligationen und Titel, die nicht 
präfentirt wurden, die ihren ſchuldigen Zinfen.” Beim 
Art. 8 fragte H" Acevedo, warum man in diefem Ar 
tikel die Tilgung nur auf '/, Percent beftimme, während 
die allgemeine Praris 1 Percent verlange, Graf Tore: 
no entwarf eine kurze Geſchichte der Tilgung, und be 
merkte, daß England fie abgefhafft habe, Frankreich 
das ſelbe habe thun wollen, und die ſpaniſche Regierung, 
da fle nicht gewagt ſie abzufhaffen, fie auf ’% Percent 
reducirt habe. Der Artikel ward ohne Abänderung ange: 
nommen. Art. 9. „Das Tilgungscopital wird ausſchließ⸗ 
lich auf die active Schuld verwendet; fo wie aber für eine 
gewiffe, fpäter zu beftimmende Summe angefauft fenn 
wird, wird diefeannullirt, und eine gleihe Summe der 
pafliven Schuld in active Schuld umgewandelt, fo daf 
jene an der Zahlung der Zinfen und der Tilgung Theil 
nehmen wird.” Auch Diefer Artikel ward ſammt dem fo‘. 
genden zehnten angenommen. Der eilfte Artikel beziehe 
fi auf die neue Anleihe von 400 Millionen Realen, die 
(wie geftern erwähnt) in einer folgenden Sigung ein« 
Rimmig angenommen wurde, während befanntlich-die 


Majoritit der Commiffion nur auf Bewilligung der Hälf: 
te angetragen hatte.) Die Discuffion, die ih über die 
fe Frage erhob, war fehr ausgedehnt. Graf de las Na: 
vas und H" Martinez; de la Roſa nahmen nad: 
einander das Wort; kaum aber hatte Lehtergg Die Tribus 
ne verlaffen, als der Präfident die Discuffion vertagte, 
um dem Berichterflatter über den Geſetzentwurf in Be: 
treff der Ausfhließung des Infanten Don Carlos das 
Wort zu geben. Die Sikung am 3. war bloß Petitionen 
gewidmet. 


In einem Schreiben aus Madrid vom 4, Detober 
heißt es: „Der Finanzminifterüberreichte heute der Kam⸗ 
mer der Proceres den Finansgefeßentwurf, wie Die Kam» 
mer der Procuradoren ihn amendirt hat, wobei er bes 
merkte, daf die Regierung den Amendements ihre Zus 
ſtimmung gebe. Alles zeigt an, daß ehe drei Tage verger 
sen, der Entwurf Geſetzkraft haben wird. Es if alfo feine 
Aenderung mehr zu hoffen.” 


In einem andern Schreiben aus Madrid, ebenfglis 
vom 4., liest man: „Da der ®efundheitszuftand Mina’s 
ihm nod nicht erlaubt zu Pferde zu fteigen, fo hat ihn 
Die Regierung auffordern laffen, fein Hauptquartier in 
Yamplona aufjufhlagen. Wird dieſer neuefte Verſuch 
glũcklicher ſeyn als die vorhergehenden ? Man hat Grund 
es zu hoffen, wern, wie verfihert wird, Mina die Sache 
verfteht, und ohne feine oft erprobte Feſtigkeit zu opfern, 
fib gemiffer harten Maaßregeln enthaͤlt, mit denen erin 
feinen früheren Feldzügen feine Feinde fo wie Die von feis 
nen eigenen Truppen befeßten Gegenden mit Schreden 
gefdylagen bat. Sein Gegner Zumalacarregup iſt 
nit zu verachten, und wäre nod furdtbarer, fühlte 
er fi nicht gehindert durch Die Gegenwart des Prä- 
tendenten, deſſen er fih gern auf eine anfländige 
Weiſe entledigen möchte, und der es feiner Seits auch 
ziemlich fatt haben muß, auf den Tandftraßen, ja meift 
auf bloßen Fußpfaden gu regieren. So groß übrigens auch 
Mina’s Erfolge ſeyn mögen, wird man fih doch früher 
oder fpäter mit jenen Protinzen vergleihen müflen, wenn 
man nicht fortwährend eine ſtarke Occupationsarmee das 
felöR halten wit. Mina, der die Stimmung des Landes 
am beften kennen muß, wird vielleidyt den guten Einfall 
haben, unter den Infurgenten die Hoffnung zu weden, 
als dürften fie einige Eonceffionen von Der fpanifhen Re: 
gierung erwarten, von der aud wirklich einige Mitglie: 
der zu glauben beginnen, Daß diefes Mittel das wirkſam⸗ 
fie wäre. — Die Königinn, die ſich nod immer im Pardo 
befindet, wird auf den 8. d. M. bier erwartet. Man weiß 
noch nicht, ob Ihre Majeftät in Madrid bleiben wird. 
Wenigftens ift der Geſundheitszuſtand der, Hauptſtadt der 
alferbefriedigendfte.” 

Dee Morning:Herald enthältfolgendes Schrei: 
‚ ben von der fpanifhben Gränze vom 1. Dctober: 
„Die Ernennung des Generals Mina zum Militär 


commando von Navarra hat in den fpanifhen Nordpro⸗ 
vingen die Senfation nit hervorgebradt, die Sie in 
England ohne Zweifel erwartet haben. Den Ber: 
dienften des Generals Mina kann Niemand zu nahe tres 
tem. Als ein ſich feldft treuer Politiker hat er feincs Glei⸗ 
den nit; als Guerillahef ift er der Erſte; an der 
Spiße der Carliften würde er durch feine Gegenwart die 
Sache auf Einmal beiiegen; aber als Oberbefehlshaber 
der Armee der Königinn bringt er ihre Sache in eine wo 
möglih noch ſchlimmere Lage, als fie felbt unter Rodil 
war. General Mina, mit dem Volke auf feiner Seite 
in der Provinz fechtend, würde fi als ein großer Mann 
erweifen. Mina, als ein Gegner des Volles, ſinkt herab 
zu dem Haufen der Feldoffiziere, mit <enen Spanien 
bereits überladen ift, Daß die Provinzen nicht auf Mis 
na's Seite treten werden, davon bin ich überzeugt. Ih 
bin Navarra Durhreist, ich habe mit forfhendem Auge 
geprüft, habe die Gefinnungen des Volkes fondirt, und 
hege die Ueberzeugung, daß fie ihm Widerftand leiſten 
werden. Die Einwohner diefer Provinz find wegen ihrer 
Hartnädigkeit, ihres eigenfinnigen Feſthaltens aneinmal 
gefaßten Grundfägen befannt genug; fie haben die Sa 
he des Don Earlos ergriffen, fie haben dieſem Monars 
hen Treue gefhworen, und auch ein Mina wird fie in 
ihrer Treue nicht wanfend machen. Sehr verfhieden wür: 
de der Fall gewelen feyn, hätte diefer General Navarra 
im lebten December, oder au nur erſt im Jaͤnner bes 
treten. Damals hätte Mina vielleiht feinen Zweck er. 
reicht, jedenfalls würde feine Gegenwart die Mehrzahl 
des Landrolfes vom Aufftande abgehalten haben, und 
die unbedeutenden und unorganifirten Carliftenbanden 
hätten ſich Leiche zerfteeuen laffen. Aber ganz anders, als 
im Jänner, ift der gegenwärtige Zuftand der navarrefis 
{hen Angelegenheiten. Die Earliften find jet organifiet, 
fie haben eine adytunggebietende Streitmacht im Felde, 
fie haben fhon manden Sieg über-die Chriftinos erfoch« 
ten, fie werden vom Volke ermuthigt, in jedem Dorfe 
als Sieger empfangen, und vor allem haben fie einen 
Monarhen, der ihre Privilegien aufrecht zu halten ges 
ſchworen hat. Iſt es nun wahrfheinlih, dag Menfhen 
unter folhen Umftänden fid bewegen laffen ihre Fahnen 
zu verlaffen, ihre Privilegien, an denen fie fo leidenfhafts 
lih hängen, aufjugeben, bloß weil General Mina Nas 
varra’s Gränzen überfheitten hat? Wird Mina’s Sieg 
die niedergebrannten Bauernhöfe und Schlöſſer wieder 
aufbauen ? Wird er Rodils Erpreffungen wieder bezah⸗ 
ien, oder kann er die vielen hingeſchlachteten Väter und 
Brüder wieder ing Leben rufen? Nein; aber er kann, 
und fein Gieg würde es, ihnen ihre geliebten Privilegien 
nehmen, und fie in ihrer Selbſtachtung herabfeßen. Hier ⸗ 
nah iſt es widerfinnig, nur einen Augenblid lang zu 
‚glauben, Mina’s Erfheinen in Navarra werde nur eir 
nen einzigen Earliften zum Abfalle von feinem Monar- 
chen vermögen. Man darf nicht vergeflen, daß felb im 


— — 


Jahre 1830 dieſer General das Landvolk von Navarra 
. gegen fi feindlid fand, und daß von Pamplona 1200 
Pationalgarden freiwillig ins Feld zogen, um ihn aus 
dem Lande zu vertreiben. Mina wirft, wie ich wohlweiß, 
großen Tadel auf Baldes, den er Des vorfhnellen Han: 
delns befchuldigt; aber fo viel ift gewiß, die Provinzen 
waren ihm entgegen, nicht weil er General Mina war, 
fondern weil fie ihn im Verdacht hatten, ex wolle antisfas 
tholifche Grundſaͤtze bei ihnen einführen. Da hiernach der 
Einfluß feiner perfönliden Gegenwart als nichtig er- 
fheint, fo wird der endlihe Sieg der von ihm ergriffe: 
nen Sache nur noch von feiner militäriſchen Geſchicklich— 
feit und Ariegserfahrung abhängen. Jch brauche hierüber 
nicht viel zu fagen; das Land ift gegen ibn; er wird auf 
feindlihem Grund und Boden fechten; feine Kenntniß der 
Provinz wird ihm nur geringe Dienfte leiften. Da find 
andere, welche die Schluchten und Seitenpfade der Gebir⸗ 
ge eben fo gut kennen. Bareno, Mina’s Nädfter im 
Commando auf feinen verfhiedenen Feldyügen, Draa, 
der Liebling Diefes Generals — dieſe beiden Offiziere find 
in Navarra, beide ftehen in den Reiben der Armer der 
Königinn, haben tapfer gefochten, aber nichts ausgerich⸗ 
tet; — ihre Kenntniß des Ouerillafriegshatibnen nichts 
genüßt; Das Volk war gegen fie, und ihre Waffen wurs 
den unmädtig. Mina, fürdte ih, wird das Berzeihniß 
der Generäle vermehren, deren Kriegsruhm in Navars 
ra’s Gebirgen verloren ging. El-Paftor ließe fi nöthigen: 
falls als ein Beweis anführen, wie ſchwach ein Guerillar 
anführer wird, wenn er Das Bol zum Feinde hat.? 
Rußland, 

Am L d. M. hielt das Eonfeil der Ereditans 
falten des Reiches feine jährliche Sitzung, welche 
der Finauyminifter, Graf von Eancrin, mit einem 
Vortrage eröffnete, worin er über Die vorjährige Wirk: 
famkeit Der ihm untergeordneten Ereditanftalten Bericht 
erftatiete. Nahdem der Minifter zunähft die außeror⸗ 
dentlihen Ausgaben erwähnt hatte, welche durch die 
vorjährige Mißernte herbeigeführt worden, fagte er: 
„Die abfolute und dringende Nothwendigkeit erforderte 
die Eröffnung binreihender Hülfsquellen, um den Reichs: 
(hab in den Stand zu feßen, Die Nothleidenden zu un« 
terftügen und zugleih aud den gewöhnlihen Bedürfnif: 
fen des Reiches zu genügen. Zu Diefem Ende wurde au« 
Ger der Verwendung anderer beträdhtliher Reſſourcen 
sur Creirung von vier neuen Serien von Reihsfhakbik 
leis, nämlid der IVten, Vten, Vlten und VIlten, jede 
zu 10 Millionen Rubel Bankaflignationen , gefbritten, 
welche in Gemäßheit alerhöchft Darüber erfolgter Ukafen in 
Umlauf gefebt worden, um ſowohl die vorerwähnten Aus: 
gaben beflreiten, alsaud die Reſerven Des Reichsſchatzes 
in Elingender Münge unberührt laffen zu können. — Uns 
geachtet jedoch der in dieſem ganz außerordentlihen Jah⸗ 
ve obgewalteten ſchweren Umftände, erfüllte und erfüllt 
immerfort der Reihsfhaß mit der größten Genauigteit 
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alle ihm obliegenden Verpflihtungen in Hinſicht ſowohl 
der außerordentlihen Hülfsleiftungen an die durch Miß— 
wachs heimgeſuchten Gouvernementd, als auch Des ver: 
mebrten Jahrbedarfs des Reichs und insbefondere in 
Hinfiht des Creditweſens. Ju dieſen Verpflihtungen 
gehört in dDiefem Jahre die Verbrennung von 10 Millios 
nen Rubel Reihsfhakbillets der erften Deransgabung, 
nad Anleitung der Darüber ergangenen Verordnung. — 
Das Finanzminifterium bemühte ſich zwar, foldhe bis zum 
Betrag Der ganzen Summe anzubänfen, konnte aber bis 
icht, aller Bemühungen ungeachtet, nidjt mehr als für 
5 Millionen Rubel an fi bringen, weil Diefe Billets 
dem Publicam zu bequem find, um in hinlänglidher Ans 
zahl in die Reihscaffen zurüdzufließen. Diefe fünf Mil 
lionen werden in Ihrer Gegenwart, meine Herren, Dem 
allerhoͤchſten Ukas vom 17. Auguft diefes Jahres zufolge, - 
öffentlih Dem Feuer übergeben; in Betreff der übrigen 
fünf Millionen aber die fernen Verfügungen getroffen 
werden. — Im verfloffenen Jahre wurde die Herausga: 
be neuer Coupons Des zweiten Spercentigen Anleibens 
nothwendig. Dei Eröffnung dieſes Anleihens, im Jahre 
1822, Dur) das Bankierhaus N. M. Rothſchild in Fon: 
don, murden, mie befannt, mit jedem Certificate 24 
Coupons zum Empfang immerwährender Renten ab» 
gelaffen. Bei Heranmäherung des zwölfjährigen Ters 
mins derfelben wurde Demnad in Folge allerhöhft ge: 
nehmigten Gutachtens des Neihsriths vom 11. Juli 
d. 3. publieirt, daß die Ausgabe neuer Coupons auf 
Dorzeigung Der. Driginafcertifteate in der Schulden: 
tilgungscommiffion, während eines Zeitraums von 18 Mos 
raten vom October 1833 an. Statt finden follte. In der 
Folge verwendeten fi einige der angefehenften Londo: 
ner und Amfterdamer Capitaliften, als Theilhaber an 
diefem Darlehen, um die Degünftigumg, in London und 
Amfterdam felbft, neue Coupons, ohne Vorzeigung Der 
Driginafcertificate, bei der Commiſſioͤn in SH Peters: 
burg erhalten zn können. Obſchon Diefes Verlangen fid) 
auf Peine befondere Berechtigung gründete, fo wurde 
doch für angemeffen eradytet, ihnen zu willfahren, und 
zwar aus zwei ausſchließlichen Bewegründen: a) Weil 
Das Spercentige Anleihen in London abgefchloffen worden 
und die Bezahlung der Percente in London und ®& Per 
tersburg geſchehen kann, und b) weil alle unfere nach 
folgenden Anleihen in Holland bewerkftelligt worden, und 
die Börfe in Amfterdam gewilfermaafen der Central: 
punet für unfere Fonds ift. Daher denn nad allerhöch⸗ 
Rem Beſchluß vom 30. März d. J. bewilligt worden, bei 
deu Eonfulaten in London und Amſterdam die Driginal: 
certificate probueiren und nad) der hierüber beftehenden 
befonderen Derordnung die Zinscoupons aus denfelben 
ehtpfangen zu können.” 

Der Minifter wandte ſich hierauf zn Der Ueberſicht 
der Rechnungen. Nach diefen war der Stand des Reidys: 
ſchuldenbuchts am 1. Jänner 1834 folgender :, 


L TZerminfhulden. 
a) Die auswärtigen bolländifdhen: 
Erſte. 85,600,000 Gulden, wovon auf Rußlands Ans 
theil fallen . 2 2... 42,600,000 ff. 
weile 2 2 0.0. % . 39,972,000 „ 


.. . 


82,572,000 fl. 


b) Innere: 
Sn Silber „. . .„ 1,974,672 Rubel ©, 
In Affignationen 108,141,718 „ 50 fop. 
U, Rentenfhulden.! 
6 Percent in God . 14,220 Rubel. 
in Silber . 6,921,452 „ 93, Kop. 
in Affignat. 230,267,87 1 „ 
5 Percent in Silber 107,39L,840 „ 
‚Alle diefe Termin: und Rentenfhulden betragen bis zum 
1. Jänner 1834: 
In Affignationen 933,871.673 Rubel 75 Kop. 
Der Betrag der dur Die Commiſſion bis 1834 eingelöss 
sen Rentenſchulden if: 
6 Percent in God . . . . 8,700 Rub. 
in Silber . 2,974,700 „ 
in Alfiguationen . 61714,280 „ 
5 Percent in Silber . . . 15,714,160 „ 
Zur Tilgung der Schulden hat die Commiſſion im Jahre 
1833 erhalten: 
In Alfıgna.rsnen 60,694,370 Rubel 65 Kop. 
In Silber . 1.075,00 „ ©. 
Dee Minifter fhloß feinen Vortrag mit nachſtehenden 
Worten: „Sie werden fih nun, meine Herren, aus den 
Abrechnungen ſelbſt im Einzelnen von der Richtigkeit ders 
felben überzeugen. Es bleibt uns demnach nur übrig, bins 
zugufügen, daß der Im verfloffenen Jahre in einem bedeus 
denden Theile des Reis Statt gehabte Mißwachs, wo⸗ 
von feine Jahrbüder kaum ein Beifpiel aufmeifen, durch 
die umſichtige Fürforge und Mildetbätigkeit unferes erha: 
benen Monarchen in der Hauptfahe in feinen Folgen 
gehoben worden, auf unfere Fonds, auf die Aurfe und 
überhaupt auf unfern Eredit eben keinen merklichen Ein: 
fluß gehabt, ja felbft an vielen Drten die Nationalthä: 
tigkeit angefeuert und den Umfaß der Eapitalien beför- 
dert hat.” 
Polen 


Warfhauer Blätter vom 10. October melden : „Bor: 
geftern wurde über die fowohl hier in Garnifon flehen: 
den als über die aus verſchiedenen Gegenden des Königs 
reihe Polen zufammengezogenen Truppen aller Waffen: 
gattungen auf dem fähllfhen Pla bierfelbft große Pa: 
rade abgehalten. Der Feldmarfhall Fürft von Warfhau 
eitt, umgeben von einem glänzenden Stabe, an der 
Front aller diefer Regimenter vorüber, die fodann zwei⸗ 
mal an ihm vorbeidefilirten. Jede Abtheilung begrüßte 
den Feldheren mit einem freudigen Rirrah. Außer der 
irregulären Kavallerie, den Gendarmen und dem Sta: 
be waren 28 Dataillone Infanterie, 32 Schwadronen 


Kavallerie, und Artillerie zu Fuß und zu Pferde mit 80 
Belhügen bei der Parade zugegen. Die Haltung der 
Soldaten und die Ordnung, welde in ihren Reihen 
berefhte, ließen nichts zu wünfhen übrig.” 
Shweden und Norwegen 
Nachſtehendes iſt, ſchwediſchen Blättern zufolge, 
die im Stadthausgefaͤngniß zu Stodholmam i0. Sep⸗ 
tember geſchriebene Antwort des Capitaͤns Lindeberg 
auf Die ihm von der Kanzlei des kön. Oberſtatthalteramts 
angezeigte Milderung des über ihn verhängten Todesur: 
theils in Feftungsftrafe: „Heute habe ih den Ausfprudy 
©" kön, Majeität vom 14. Auguft erhalten, wodurd 
id zum Tode verurtheilt bin; durch kön. Gnade iſt er je⸗ 
doch in Dreijährige Gefängnißftrafe verwandelt worden. 
Mehr als einmal habe id) bereits erklärt, daß ich Gerech⸗ 
tigkeit und keine Gnade verlange. Ich weiß nicht, was 
für Begriffe diejenigen von dem Worte eines Mannes 
haben, die glauben, daß er damit fpielen könne, es gel: 
te auch, was es wolle. Einmal hat mir der Herr des Le— 
bens mein Leben gefhentt, und Ihm allein wünfde ich 
dereinſt Rehenfhaft von der Anwendung diefes Gefchen⸗ 
Bes abzulegen ; dieß würde id aber nicht können , wenn 
id) Dasfelbe zum zweiten Male von einem mir ähnlichen 
irdifhen Staube annehmen wollte; ja, wäre Diefer Sterb⸗ 
liche feld ein König, fo würde ih dennoch bei Annahme 
desfelben meine Ehre opfern. Mein Körper if in den 
Händen der Gewalt, und mit ihm kann geſchehen, was 
man will, da ich felbft feine materielle Araft befike. Wenn 
ich aber freiwillig die Bedingung einer einzigen Stunde 
Gefängnißs oder eines "Schillings Geldftrafe annehmen 
wollte, dann erfl würde ich mich eines Verbrechen ſchul⸗ 
dig machen, indem ich Die Wahrheit verldugnete und der 
fhändlihen Lüge beiftimmte, den Aönig gefhmäht zu 
haben, deffen Perſon ih nicht einmal genannt, und mir 
alfo dem Schein na ein Vergehen aufgebürdet wird, arı 
welchem id mid völlig unfhuldig fühle. Es fragt fich 
alfonur, wann id fterben fol? — Wegen verfhiede: 
ner ölfonomifäyen Angelegenheiten wünſche ih, daß bier: 
mit etwa 2 Monate gezögert werde, z. B. bis zu meinen 
Geburtstage, am 8. November. Sollte dieß aber im 


“ mindeften mein gefeblihes Recht überfhreiten, fo daß die 


Annahme diefes Vorſchlages irgend eine Gunftbezeugung 
wäre, fo ftehe ih im voraus davon ab, und hade die 
Ehre, zu erklären, daß ic geiftig zum Tode vorbereitet 
bin, wenn es gefordert wird; ja, follte dieß auch am 
morgenden Tage ferm. Ih bitte indeflen, fobald als 
möglich zu erfahren, wann mein Haupt fallen foll, das, 
wenn es durch das Beil fällt, id weiß es, dem Vater: 
(ande nüglicher wird, als wenn es auf meinen Schultern 
figen bleibt. Ih wünfhe von dem hierauf zu fallenden 
Beſchluß eine Abfchrift zu erhalten.” 

Am ı7. September hat ſich, zufolge eines vom Ober 
ftatthalteramte erhaltenen Befehle, ein Prediger zum 
Capitãn Lindeberg begeben, um ihn zum Tode vorjubr« 





reiten, und foll des Hauptmanns Geſuch, daß mitdiefem 
tragifhen Schaufpiel bis zu feinem Geburtstage gezögert 
werde, bewilligt fen. — Man darf indeffen noch hinzu⸗ 
fügen- (heißt es in Stodholmer Blättern), daß die wirks 
liche Vollſtreckung des Urtheils, aus Berüdfihtigung 
mehrerer Umftände, wohl in keinem Falle Start fin: 
den wird. 
Großbritannien und Frland. 

Das Padetvoot Nightingale, welhes S" Tho: 
mas am 4. September verließ, hat eine Reihe von Bläts 
teen ausden Inſeln unter Dem Winde (Leeward⸗Islands) 
überbradt. In demBarbadoes Globe vom 3. Aus 
guft Heißt es: „Dank fei es der Eräftigen Polizei, Die un: 
fer Rat und Berfammlungshaus bei uns einführten, Daß 
unfere Lage dermalen fo günftig ift, als fie, alle Umftäns 
de in Erwägung gezogen, nur feyn fann. Wir fönnen 
uns zu dem vernünftigen, ordentlichen und fleifigen Bes 
nehmen der Wegerlehrlinge aller Elaffen nur Gtäd wüns 
fhen. Aber wehe den andern Juſeln, wenn die nädften 
Berichte von ihnen nicht melden, daß ınan die undanks 
baren Müßiggänger, die Den Geſetzen zu trotzen wagten, 
nicht ſummariſch und ftrenge gesüchtigt hat!” — Der 
Trinidad Gazette vom 23. Auguft zufolge war in 
Port of Spain, fo wie in allen i*eilen der Infel die 
Ordnung wieder hergeftellt, und Die Neger waren, mit 
wenigen Ausnahmen, zu ihrer Arbeit zurückgekehtt. — 
Aus Antigua wird gefhrieben: „Nach unſerm beften 
MWiffen und Glauben liegen alle Arbeiter der Infel wieder 
ihren gewohnten Befhäftigungen ob. Ruhe herrfcht über: 
all, ja fie ift nie unterbrohen worden; denn wiewohl viele 
Neger einige Tage lang nicht arbeiteten, in der Hoffnung 
einen höhern Lohn zu erhalten, fo iſt doch Eein einziger 
Hau von lärmender Widerſetzlichkeit vorgelommen. Ges 
wiß nie offenbarte fih Die Hand der göttlihen Vorfe: 
hung deutlicher in den menfhlihen Dingen, als durch 
den Frieden, die Rube und den Auſtaud, womit Die 
Megerbevölkerung von der Sclaverei jur Freiheit über: 
gegangen if, und jeht von neuem ihre Pflichten erfüllt.” 

Der Blobe findet es für nöthig, den immer noch 
umlaufenden Gerüchten, als handelten die Minifter im 
Einverfländnig mit H'" D’Eonnell, auf das Beftimm: 
tefte zu widerfprechen. „Eine Verbindung mit Hkn. O' Con⸗ 
nel,” fagt Diefes Dlatt, „wäre eben fo thöricht als himd: 
riſch, denn Die bloße Art und Weile, vermöge welder 
jener Herr feinen Einfluß auf die Menge ausübt, iftvon 
der Befchaffenheit, Doß Die ganze Maſchinerie auch des 
beftangelegten Complotts mit ihm jeden Augenblid in 
die Luft geiprengt werden könnte, Die Minifter haben 
ſich nurin Einem Sinne mit H"" D’Eonnell verfhworen, 
in der Abfiht nämlih, Irlands Zuftand zu verbeffern, 
in fo fern der Lehztere dadei feine individuelle oder — 
zige Zwecke vor Augen hatte.” 

Jonifbe Infelm 
Am Montag den 4, Auguft fHLof die gefeßgebende 
Zu Nr. 294. 
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Verſammlung der —— Jaſeln ihre erſte Sitzung. 
Um 2 Uhr Nachmittags begab ſich der Lordcommiſſär 
von dem Rathe begleitet in den Sitzungsfaal, und nad: 
dem er fih unter dem Throne niedergelaffen hatte, hielt 
er an die Derfammlung folgende Rede: „Sehr ver 
ehbrungswürdiger Herr Präfident! Edle Her 
zen! Der Augenblid it gelommen, der Ihnen, meine 
Herren, geftattet zurückzukehren ju den Sorgen uud Bes 
quemlidyfeiten des Privatlebens, aus Denen Sie durch 
die Verpfliheungen, die Ihnen dieſe kurze aber gehalt« 
reihe Sitzung auferlegte, gerilfen worden waren. Ihre 
Pflichten gegen das Baterland find erfüllt; hierüber bes 
darf ich Ihnen nichts weiter zu fagen; auch beabfichtige 
ih nicht, Sie wit einer langen Rede zu beläftigen, in: 
dem id) auf wenige Monate, die won Ihrer erften bis 
zur nächſten Verfammlung zu verfließen haben, von 
Ihnen fheide. Cie haben in dieſer Sitzung vielen Nur 
Gen geftiftet, und ich zweifle nicht, Ihre Dienfte werden 
von dem Baterlande eben fo fehr, als von der Regierung 
gewürdigt werden. Sie find mit Dem gebührenden Danı 
fe auf den Vorſchlag eingegangen, die Zahlungen für 
den militärifhen Schuß in einer beftimmten Summe fefts 
zuſetzen; indem Sie fo handelten, haben Sie eine nicht 
nur, wie idy glaube für dieſe Staaten, fondern aud für 
die fhüßende Macht höhft zweckmäßige Maafregel ges 
troffen. — Sie haben durd einen Parlamentsact Das 
Municpalfinanzwefen geordnet, und jedem Municipals 
körper auf jeder Infel eine fehr beilfame Controlle über 
den tocalauwand gegeben, wodurd in Zukunft jede Los 
calverbeiferung aufeine mehr ötonomifche Weife möglich 
gemacht ıft, und Die Dabei jedes Mißtrauen und jede 
üdelbegründete Eiferſucht unter den verfhiedenen Thei: 
len dieſer Staaten bezüglich einer zufälligen Berwendung 
der Fonds einer Infel auf Berbefferungen und zum Tu: 
gen einer andern Infel entfernt, — Sie haben eine Acte 
angenommen, welde Die befondern DObliegenheiten der 
Munieipalgewalt und der erteutiven Polizei beftimmt 
und dahin zielt, das Eigenthum zu fhüßen, und den 
Dienſt des Juſtizganges zu erleihtern.— Sie haben die 
Acte des Anleihens für die Inſeln, welde den Rofinen« 
bau treiben, beitätigt; und wenn Sie auch die Adgaben, 
von denen ich hoffte, Ihnen defihalb einen Vorſchlag mas 
hen zu müffen, niht gemindert haben, fo haben Sie doch 
wenigftens Eeine neue hinzugefügt. — Sie haben eine 
Eipitiifte fanctionirt, welde, obfhon fie nur Vorſorge 
teifft, bis die große Frage der AYuftisorganifation wird 
entfhieden feyn können, Dennod), den Aufwand für das 
Perfonal der Municipalftiftungen eingerechnet, eine Er: 
fparung von 2000 Pf. St. gewährt. — Die Regierung 
beabfihter, Ihnen ein Project auf Umänderung der Ab⸗ 
gaben vorzulegen, um den Schleihhandel zu verhindern 
die Erhebung einfaher, und die Einfünfte fiherer uno 
gleiyförmiger zu machen. Ich habe gebeten, daß der Tor: 
flag Ihnen bei Ihrer nädhften Verfammlung vorgelect 
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werde. — Bine Acte zur Regulierung des Dienftes für Ber 
fundheitund die Berwaltungsmweife der hierauf zu verwens 
Denden Mittel murde Ihnen vorgelent; Cie haben der ihr 
zu Grunde liegenden Marime Ihre Zuftimmung wicht 
. geben zu kennen geglaubt; jedod) haben Sie den Lord» 
commijfär, welchem allein die Verantwortlichkeit über Die: 

2 wichtigen Geſchaͤfts zweig — die Regulirung desſel⸗ 

ben nach der ihm von der Con — — Präroga- 
tive überlaffen ; ich werde dieſe mittelſt einer Proclamatıon 

ausüben. — Jetzt bleibt mir nichts mehr übrig, als Ihnen 

bis zum nädften Wonate März Gefundheit und ſietes 

Wohlergehen zu wünſchen. Wir werden uns Daun, fo 

hoffe ıd), wieder fehen, um über die Annahme von Segen: 

Nänden, die für die Nation von dem bodfien Belange 

find, zu berathen.” — Der Präfident erhob ſich hierauf: 

„Mylord! Gewiß wurden niemals von uns Privatauger 

legenheiten Dem Dienfte Des Staates vorgezogen; Dieler 

it und bleibe immer unfer erfies Augenmerk; aber-weil 

Sie glauben, Mylord, daß die Mitglieder dieſer Mer: 
fammlung ohne Rachtheil für die wichtigen Zwede ihrer 

Miſſion zu ihren haͤuslichen Geſchäften jurudiebren fon: 

nen, fo fheiden wir mit Vergnügen von Ew. Excellenz. 

Dielrs Vergnügen ift um fo großer, bei dem Bedanfen, 

daß ſich unfere Bemühungen die zufriedenheit der Negies 

zung errungen haben, und es wird noch um fo mehr ſich 

erhöhen, ja ganz volllommen fenn, wenn Das, was wir 

gethan, durd die Bılligung unferer Committenten wird 

gekrönt werden. — In diefer Sitzung, Die mıt der groß— 

"ten Uebereinftimmung und Eintracht der Drei geſetzgeben⸗ 
den Zweige begann, erhob ſich unter Dielen fein anderer 

Wettftreit, als der zumWohle des Staates, als dem einzigen 

Zweck und dem ausihließlihen Ziel alter gemeinſchaftlichen 

Anſtrengungen, betzutragen. Vei den vorgeſchlagenen Mo— 

dificationen und Veränderungen wechſelweiſe nachgeben, 

eigene Anfihten Der Ueberzeugung von der Wahrheit aufs 

opfern, dem Staate Bortheile verſchaffen, diefes find Die im⸗ 

merwährenden Beweife, weldie Der gefehgebende Storper 

egeben hat, entflammt allein von dem Derlangen, dem 

. Staate zu nüßen. — Nic, Mylord, ift Diefe Berfamm: 
„lung ihrem Grundfaße untreu geworden, immer offen und 
frei ihre Meinung zu fagen und diefelbe mit Mäßigung 
zu unterftüßen, Die nur allein parlamentarifbe Debatten 
zu einem guten Ende führen fann. — Wir fheiden von 
Emw.Ercellenz mit demtroftenden Gedanken, unfere Pflicht 
erfülltzu haben, Wir kehren in unfere Heimoth mit jener 
Ruhe zurüd, welche das Bewußtſeyn einflößt, bei allen 
unfern Handlungen immer nur dem reinen und aufrichs 
tigen Antriebe unferer lleberzeugung und unfers Herzens 
gefolgt su fenn, und mögen wir fo alüdlih ſeyn, in der 
nächſten Sikung mit Ew. Excellenz und dem Senate wies 
der für Das Wohl des Pandes zu wirken; wir find über 


zeugt, Daß Gegenftände, des Landes Wohl bezielend, wers 


Den vorgelegt und angenommen werden, eben fo, wie wir 
derfihern Ueberzeugung find, daß man immer, wie Ew. 
Excellenz, das Belfte des Staats bezwecken werde, welches 
daseinzige Ziel aller Anftrenaungen der Repräfentanten 
der jonıfhen Bölkerfchaften ift.” — Nachdem S“ Excel⸗ 





leny bei dem Präfidenten und der ——— ſich vers 
abſchiedet, zogen Sie ſich in Ihre Gemaͤcher zuruck und der 
Präſident richtete ſich an die Verſammlung mit folgenden 
Worten: „Schr edie Herren! Nad den Mittheilungen 
©" Ercellenz des Lordcommilffärs ©" Majeftät des four 
verainen Protectors ift es uns geftattet, jeht uns zu trens 
nen. Laſſen Sie uns ın unfere Heimath zurückkehren und 
die Gefühle des Patriotismus, von Denen wir immer ent 
flamme waren, ausfireuen, den glüdliden Keim, welcher 
gut gepflegt, den öffentlihen Geiſt S verbeflern vermag, 
und 10 werden wir in Der nähften Sitzung unter günſu⸗ 
geren Anfpicien den wichtigen Zwecken unferer Miffion 
unfere fräfte widmen.” 
Frankreich. 

Bekanntlich ſolte dem Herzoge von Berry auf dem 
Platze, wo früher das Opernhaus ſtand, vor welchem ex 
ermordet wurde, ein Denkmahl errichtet werden, und es 
war beinahe vollendet , als Die Regierung Den Befchl 
gab, es einzureißen. Diejenigen, welde Beiträge dafür 
unterzeichnet, beſchwerten ſich über Diefen Befehl vor 
Bericht, und in erfter Inſtanz wurde ihren Klagen folge 
gegeben. Gebt bat aber. Der füniglihe Gerichtshof zu Buns 
ften der Regierung entſchieden, d. h. fih für incompetent 
erklärt, und ein minifterielles Blatt kündigt bereits an, 
daf ungefäumt zur Demolirung des Denkmahls geſchrit⸗ 
ten werden ſolle! 

Am 8. October kehrte das erfte Schiff, das fih auf 
dem Rhonecanal nah Lyon begeben hatte, wieder nad 
Straßburg zurüd, Es wurde von einer Muſik empfan: 
gen, die ihm bis ;ır erften Schleuſe des Canals entge⸗ 
gengefahren war. In der Stadt felbft hatte eine große 
Anzahl Perfonen auf feine Ankunft gewartet. 

Am 10. Detober 5Percents Fin Eourant gefhloffen 
zu 106 Fe. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 78 Fr. 40. 

Päpftlihe Staaten, 

S* Majeftät der König von Baiern find am 7. Dc+ 
tober Nachmittags unter dem Incognito eines „Örafen 
von Augsburg”in Rom eingetroffen und haben am fols 
genden Tagedem heiligen Vater im Pallalte des Quirinals 
einen Beſuch abgeltattet. 


— Wien, den 20. October, 

Se k. k. Majeftät haben mit allerhöhftem an den 
oberften Kanzler Erafen von Mittrowsfn erlaffenen Car . 
binetihreiben vom 26. September d. 9. dem Brünner 
Bürgermeifter Ritſchel den k. k. Nathstitel allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 


Am 20. October war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 90⸗/. 








detto detto u 40Ct. in CM. Mr; 
Darl. mit Verlooſ. v.%.18%, für ion fl. in EM. —; 
Detto  Ddettov. J. 1821, für LO .inEM. 137°; 
detto detto v. %. 1834, für 500 fl. in EM. 549; 


MWienerStadtbanco:Dbligat. zu 2 pC. in EM. 
Banfactien pr. Stück — in EM. 








Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat, 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaife N’ 1108. 


Im Eomptoir des Deftere. Beob. ift erfhienen: Gemeinnüßiger und erheiternder Hausfkalender für das öfters 
reichiſche Kaifertbum, oder Gefdhäfts:, Unterhaltungs: und Leſebuch auf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 
1835. Titeltupfer: Plan der Stadt Verona. Koftet in gefhmadvollem Umfhlage, worauf der kaiſerl. Adler 
mit alfen ofterr. Ritterorden. abgebildet ift, auf Drudpapier 3 fl. 30 Er, — auf Schreibpapier A fl. 30 kr. W. W. 
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der der Moniteur nod die übrigen minifterielfen 
Barifer Journale vom 13. d. M. enthalten irgend eine 
Nachricht vom Ariegsfhaupfaße in den nördlihen Pros 
vinzen. — Die Sentinelle des Pyrendes enthält 
folgendes Schreiben aus Banonne vom 8. d. M.: Jbar⸗ 
rola hat am 2, d. M. mit dem dritten Bataillon der 
Earliften von Biscaya die Stadt Villarcayo (in der 
Provinz Santander) angegriffen. Er wurde beim Einrüs 
den von der Stadtmiliz und einer Abtheilung Carabiniere 
von der Küſtenwache mit einem fehr lebhaften Feuer em⸗ 
Pfarigen; allein die Carliften, an Zahl überlegen, zer—⸗ 
ftreuten fie, machten 5 Mitizfoldaten zu Gefangenen, die 
fogleich erfhoffen wurden und plünderten 36 der fhönften 
Häufer. Sie bemächtigten fih aud einer Menge Waffen 
und Kleidungsfiüde Am Nahmittag desfelben Tages 
rüdte der Brigadier Bidoya mit feiner Colonne heran 
und um 5 Uhr begamn ein Angriff auf verſchledenen Puncs 
ten, der bis in die Nacht hinein währte, Die Carliften 
wurden zerftreut und verloren 18 Todte und 35 Gefangene, 
Der Berluft der Truppen der Königinn beläuft ih auf 
7Todte und 15 Derwundete. — General Rod il hat ſich, 
nachdem er feine Entlaffung erhalten, geradenmegs nad) 
Damplona begeben, und fih vom Vicekönig Armildez 
einen Paß nah CEorunia erbeten. Erhatdas Commant: 
do der Nordarmee niedergelegt, feinen Siß als Procer 
des Königreichs aufgegeben und das ihm übertragene Ges 
neralcapitarat von Gftremadura abgelehnt, Guibelal⸗ 
de, der Carliftifche Befehlshaber in Guipuzcoa,, ift ent: 
laffen werden, weil er ſich gemeigert hatte, eiren von Ju: 
malacarregun erlaffenen Befehl zu volfzieben. Geftern um 
2 Uhr Nachmittags ift hier ein fpanifcher Kurier mit Des 
peſchen von Madrid für den Conſul eingetroffen, der ſich 
fogleid nah Eambo begab, um dem Genmuf Mina, 
der am 1. November über die Gränze gehen will, eine 
Summe Geldes zur Verfügung gr ſtellen. Mina tadelt 
den General Rodil, daf er das Commando der Armee 
vor der Ankunft feines Nachfolgers niedergelegt habe, 
General Sanjuanena hat,da der Vicekönig krank iſt, 
einſtweilen das Commando übernommen.” 

Kolgendes find einige Urtheile der liberalen Pariſer 
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Journale über die ſpaniſchen Angelegenheiten: Der 
Temps ſagt: „Die conſtitutionnelle Armee in den baski⸗ 
fhen Provinzen befindet fih in Folge des Commandan⸗ 
tenwechſels in einer fehr kritifchen Lage. Rodil hat die 
Armee verlaffen,; Mina ift noch immer frank und das 
Commando liegtin untergeordneten Händen, Die gu ſchwach 
find, um den Krieg mit Kraft zu betreiben und jenen 
entfheidenden Schlag zu führen, den man feit langer 
Zeit erwartet und der über dem Haupte des Don Ear: 
los ſchwebt, ohne ihn je zu erreichen. — Im EConftitu: 
tionmel heißt es: „Die Armee in den baskiſchen Pro: 
vinzen und in Navarra ift nun ohne General; Rodil, 
tief verleßt, hat fein Commando plößlich niedergelegt. Es 
it nod zweifelhaft, ob Mina fi Dazu verftehen wird, 
feinen Plaß einzunehmen, da er feiner Seits durd das 
Mißtrauen gekraͤnkt ift, welches man ihm durch Die Their 
lung des Commando mit General Dsma beweist; eine 
hoͤchſt unpolitifhe Maaßregel, felbft wer dieſes Mif: 
trauen gegründet ſeyn follte; denn wenn man fid vor 
Mina fürhtet, hätte man ihn nit an die Spihe der 
activen Armee flellen follen; hat man ibn aber einmal 
dahingeſtellt, ſo mußte man ihm das Commando unge: 
theilt überlaffen. Was die von der Kammer einftimmig 
votiete Anleihe von 400 Millionen Realen anlangt, fo 
find wir weit entfernt es zu mißbilligen, fo unzulanglich 
es uns audy für Die Bedürfniffe des Landes fheint ;wenn 
es nur auch in der Macht Der Procuradoren ftünde, Spa: 
nien den erforderlichen Eredit zum Abſchluß der Anleihe 
und den englifhen Eapitaliften das nöthige Vertrauen 
jur Unterzeichnung zu dvotiren!” — Der Impartial 
— ein halbminiflerielles Blatt — äußert fi folgender⸗ 
maaßen: „Wenn es möglich wäre, die inſurgirten Pros 
vinzen Durch irgend eine Transaction auf die Grund» 
lage der Anerfennung ihrer Gerehtfame von der Sache 
des Prätendenten abwendig zu machen, fo glauben wir, 
daß der Drang der Umflände eine ſolche Maaßregel recht⸗ 
fertigen würde, Denn obgleih man noch nicht alle Hoff: 
nung aufgeben darf, die Infurgenten mit Gewalt der 
Waffen zu beywingen, fo ſcheint fi doch diefe Ausfihe 
täglidy weiter za entfernen. Nie Daß die Earliften die 
großen Siege, von Denen Die Gazette und die Quo⸗ 
tidienne die Bulletins liefern, erfohten hätten; aber 
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fe behaupten ſich in ihren Stellungen; fie machen den 


Truppen der Königinn jeden Fuß breit Landes ſtreitig 


fle erſcheinen plöplie wieder anf Den, Puncten, die man 


definitio genommen zu haben glaubte; fie vorrielfältigen, 
fih durch De Raſchheit ihrer Bewegungen und die volle 


fändige Kenntniß Der Localitäten, fo daß ein Krieg dieſer 


Art endlos erſcheint. — Die Truppen. der Königinn ſind 


tapfer, frieggewohnt und jeder Aufopferung fähig; Die 
Sache rüdt aber dennoh um feinen Schritt vorwärts, 
und alle Talente, alle militärifhen Reputationen Epas 
niens fiheitern an den Gebirgen von Navarra, Seit Ro— 
dil abberufen ift, werden die Armeecorps von einem Ges 
neral zum andern hin⸗ und bergeworfen, ohne daß der 
Soldat Vertrauen gewinnen, noch derlei proviforis 
fen Anführern mit Eifer dienen kann, die ihrer Seits 
nichts zu unternehmen wauen, um eine Derantwprtlid: 
keit nicht aufs Spiel zu feßen, welde die Schande einer 
Niederlage auf file wälzen würde, ohne ıhnen den Ruhm 
des Sieges zu gewähren. Die Operationen leiden offens 
barunter diefem Proviforium ; Shwanten und Unthätigs 
keit treten ein. Die Cholera hat ihre Derheerungen zu 
den Maafregeln der Regierung geſelltz der Graf Arı 
milde; de Toledo, der neue Vicekonig von Navarra, 
iſt vielleicht in dieſem Augenblicke (von der Seuche erle⸗ 
gen und es iſt zu befürchten, daß Die Beſatzung von Eis 
fondo davon ergriffen if, — Wird Die bevorfichmde 
Ankunft Mına's den militärifyen Operationen mehr 
Kraft und Lebhaftigkeit verleihen ? Wit zweifeln daran, 
wenn feine Geſundheit nicht fo geftärft iſt, daß er ſich ſelbſt 
an die Spike der Truppen zu ftellen vermag. Wenn er ſich 
in den Mauern von Pamplona einzufbliefen gend 
thigt ift, wird fein bloßer Name nicht hinreiben, Zum a: 
lacarregupy einzufhücdhtern und zu befiegen. — Unter 
diefen Umftänden fteht zu befürdten, daß eiue,franzöfiihe 
Intervention nothwendig werden dürfte; dieß ift die 
Meinung woblunterrihteter Perfonen; und dich würde 
in jeder Beziehung eine unangenehme Nothwendigkeit 
fegn.* 

Die Parifer Blätter beſchaͤftigen Ih feit ein Paar 
Tagen mit dem fabelhaften Werühte von Dom Migurls 
Ankunft in Spanien. 

In ber Sitzung der Procuradorenfammer 
vom 4. Detober fhlug 5" Palarea vor, eine Steuer 
von 50 Millionen Realen von der Geiftlichleit zu erheben ; 
auf die Bemerkung des H'* Martinez; de la Nofa je 
doch, daß feine Bitrihrift nit von 12 Mitgliedern uns 
terzrichnet fei, nahm er Dicfelbe wieder, zurüd. Hierauf 
wurde die Abfhaffung der dem Voto de Santiago ähns 
lichen geiftlihen Abgabe la merced de los umigos beſchloſf - 
fen. Am Ende ward über Die Abänderung der Geſchäfts ⸗ 
ordnung verhandelt, ohne Daß es jedod in dieſer Sitzung 
nod zu einem Beſchluſſe Dariber gelommen wäre. Auf 
die Tagesordnung wurde für den 6. Die Berathung des 
Gefehentwurfes über die Ausfhließung des Infanten 
Don Carlos gefeht, worauf die Bittſchriften über Wie⸗ 


1376 


a —⸗ 


dereinſetzung in die während der Conſtitutionszeit inne: 
gehadten Aemter und Würden, über die Mıilitärpenflo« 
new, über ‘die Fahigteit Fremder, Eipilämter in Spas 
nien zu bekleiden, und endlich Aber Ha Auſhebung der 
Brüderfchaften (hbermandad£s) von Eiudad- Real, Talaı 
sera und Toledo werden berathen werden. 

Der neue fpanifhe Finanyplam lautet jetzt, mit 
den von den Procuradoren beliebten Abänderungen, 
wie folgt: „Art. 1. Alle von Der Regierung in verſchie⸗ 
denen Yeiträumen im Auslande aufgenommenen Anlei⸗ 
ben, insbefondere die vor und nadı 1823 aufgenomme: 
nen, find, mit Ausnahme des Guebhard'ſchen Anleihens, 
als Staatsihuld anerkannt. Art, 2. Es wird alsbald mit 
den Släubigern zur Prüfung und Liquidation der Red: 
nung geſchritten. Art. 3. In Zukunft wird Die ganze 
auswärtige Schuld in eine active und eine paffive de 
theilt. Die Derwandlung in eine active und eine paſſive 
Sqhuld geſchieht in dem Verhaltnitz vom zwei Drittein 
für die active und einem Drittel für die parlıve Schuld 
Art. 4. Cs wird ein neues Capital zu jünf Percent Zinfen 
ereirt, das die active Schuld vorftelit, ım welche Die at 
ten auswärtigen Anleihen, fo weit fig in Diefem Theile 
der Schuld begriffen find, verwandelt werden. a 
Grundlage Diefer Reduction Ient nicht das Capital Der 
zu verwandelnden Döligatiouen, fondern die Zinsfuny 
me, welche auf jede dieſer Obligationen kommt. Art. 5. 
Die active Schuld begreift die Anleihen mit ihren Inte: 
reifen, welche Die Regierung, in Ucbegeinffimmnng. mit 
den Corte, in Zufunft aufnehmen kann, fo wiebenim 
Artikel 3 genannten Theil Der alten Schuld, welcher -gn 
der Zahlung der für die active. Schuld zu ntrichtenden 
Zinfen Theil nimmt Art. 6. Die paffive: Schuld beſteht 
aus dem in Artitel3 genannten Ibeife der GBeſammtſchuld 
der nicht activ. wird. Die (Bing), Nüdftinde von Den, 
alten Anleıben, fo wie die Praͤmienſcheine, werden mit 
der pajliven Schuld bezahlt. Die Obligationen ‚der paſ⸗ 
fiven Schuld tragen keine Zinſen. Später ſollen Beftim; 
mungen über ihre Zılgung ‚und Deimzahlung gegeben 
werden. Art. ‚7. Alle bligat onen und Urkunden ‚weh 
be jegt die aufmärsige © Schuld. Darftelen,, werden. hinz 
nen sinem Jahre, von der Verkuͤndung Diefes Oeſe hes 
an, argen, neue Dpligafionen und Urkunden umgetaufst, 
Der Staatsiceretär ‚Minifter. Der Finanzen wird die 
Maofregeln ergreifen, welche erforderlih nd, damit 
Diefer Umtauſch auf Deı Plätzen Landen, Paris, Anfter: 
dam und Aytwerpen vor ſich gehe, Nah Ablauf obigen 
Termins verlieren alle nut (sum. Umtaufd). yorgelegten 
alten Obligatonen und Urkunden durch dieſe Verfaum 
if die Zinſen, zu Denen ſle bexechtigt waren, Art. s- 


Broviforifch- wird jährlich ein Tilgungscapital npu. einem 


balden Percent für Die Geſammtſfumme Der neu ereitten. 
Spercenuigen Fonds verwendet, Art. 9. Das Tilgungsge, 
pital wird einzig für Die active Schuld verwenden So⸗ 
bald eine gewiſſe Summe (von der activen Schuld). ti Hi 
noch mäber zu beftimmen, abgelöst if, wird dicelde 
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anntlliet, und es wird die gleihe Summe von der pafı 
fiven Schuld activ, umd tritt dadurch in den Zinsgenuß 
und in die Tilgung ein. Art. 10. Der Theil der auswärs 
tigen Schuld, welder gefhaffen wurde, um den frangds 
fiihen Staatsfhaß, in Folge des Vertrags vom 30. Des 
cember 1528, zu befriedigen, bie in dem Vertrage vom 
28. December 1828 beftimmten Korderungen Englands, 
und die Forderungen der vereinigten Staaten von (Mord:) 
Amerifa, auf die fi der Vertrag vom 17. Februar 1834 
bericht, werden keine Aenderung erleiden, und keine der 
obigen Beltimmungen wird fie treffen. Art. 11. Der 
Staarsfecretär Minifler der Finanzen ift ermächtigt, ein 
Anleihen im wirklihen Betrage von 400 Millionen R. ab: 
zuſchließen, um das Deficit des Staatsfhakes und die 
außerordentlihen Ausgaben zu Deden. Er wird dasfelbe 
unter den vortheilhaftelten Bedingungen abſchließen, die 
ihm angeboten werden, und welde Die befte Bürgſchaſt 
darbieten. Art, 12. Der Staatsfecretär Minifter der Fir 
nauzen it ermächtigt, ein Spercentiges Capital, von dems 
felben Betrage, wie Diefes Anleihen, zu creiren, und 
die Zilgung Desfelden auf den im Artikel 8 befiimmten 
Grundlagen zu bewirken. Art. 13, Der Staatslecretär 
Minifter:der Finanzen ift beauftragt, Die zur Wollzies 
bung gegenwirtigen Gefeßes erforderlihen Berfüguns 
gen zu erlaffen, und zwar ift Alles mit der größten Defs 
fentlichkeit vorzunehmen.” ; N 
Der Finanzminiſter hat an die Zollbeamten folgen« 
de vom 38. Auguft dDatirte Verordnung über Die Gin: 
laffung der im Gepäcke von Reifenden befindligen 
Bücher gefandt: „1) In Epanicı können eingeführt 
werden gedruckte Bücher aller (fremden) Spraden, neue 
oder alte, arbundene oder beofgirt, aber bloß ein Exem⸗ 
plar. von jedem Werke, und nad Zahlung der Hälfte 
des Einfuhrzolls (für Bücher). Die ſchlecht erhaltenen, 
offendar durd langen Gebrauch verderbten Bücher gablen 
nichts. 7) Ebenfalls erlaubt ift Die Einfuhr von Büchern 
in fpanifher Sprache, und zwar wieder bloß in einem 
Eremplar. Für die in Spanien gedraudten Werke Diefer, 
Art wird fein Zol bezahlt. 3) Dabei verftcht es ih non 
ſelbſt, Daß die einzuführenden Bücher nichts den befter 
benden Beſetzen Zuwiderfätifendes enthalten Dürfen” 

— Drr-Nätional faat: „Wir erbielten aus Mu 
Drid.,BDriefe und Ndurnale: bis zum 4, Octeber. Die Pros 
suradorenfammer batte,am 2.. ıhre Abflimmungen über 
das Finanzseſetz vollendet, indem fie den Minifter ermäds 
tigte, eine Anleihe von 00 Millionen R.(100 Millionen 
Je) aufsumehmen, Diefe Entfheidung ward gewiſſermaa⸗ 

en einſtimmig gefaßt, denn von 144 anmwelenden Des 
pitirten flimmten 109. für den minifteriellen Vorſchlag, 
unD die 5 andern enthielten fib des Votirens. Diefes, 
Refultat, nach fo lebhaften Angriffen auf alle Minifter, 
beweist zur Genüge die Dringlichkeit Der Bedürfniffe des 
ſoaniſchen Echaßrs.‘; . H" von Totene überreichte am 
4. der Proceresfammer-das von der andern. stammer ans 
genommene @r’ch. Man alaubt, die Discuffion werde 
kurz ſeya, Da teob der zmiihen Den beiden Eftamentos 
herrſchenden Uneinigkeit Die fpanifhen Pairs wohl ihre 
Eollegen von Franfreib und England nahahmen, und 
den Deputirten die Würdigung der —— über: 
laffen werden, Hebrigens werden die Proeuradoren noch 

einmal auf 'diefe lang und breit deſprochene Anleihe: 
. . 3, — J li 4 U 
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fragen zurückkommen, da einer der Secretärt, Dom 
Zelesforo. de Trueba, in der Sihung vım 4. Da 
tober den förmlichen Antrag geltelt bat, ale uner: 
laubten Manövers, Unterſchleife und Betrügereien, wels 
he die Emiffion der verfhiedenen königlichen Obligatio⸗ 
nen begleiteten, zu unterfühen und gerichtiich zu verfole 
gen. Der Kinanjminifter widerfeßte ib Der Berathung 
des Antrags nicht; er wünfchte bloß, Daß er bis zur Er« 
Örterung des Budgets verfhoben werde, Der chemalig 

Sinanzminifter Burgos hat in Der VProcerestfammer br 

reits angekündigt, Daß er alle gegen ihn gerichteten Vori 
würfe beantworten werde, wenn das Finanzgeſetz vor 
die erfte Kammer fomme. — General Wina bette ugs 
term 27. September in Cambo auf Die minifterielle De: 
peiche, welche ihm feine Ernennung anzeigte, geantwortet, 
er nehme die Stelle an, und hoffe in wenigen Tagen fi 
auf feinen Poften begeben zu fonnen. Man verfichert, der 
General D. Joſe Carratala fei zu feinem Mächten im 
Commando ernannt.” ’ 

Spanifhes Amerika. 


Die neueften Berichte aus Merico vom 3. Auguſt 
fpredyen noch immer von dem erwähnten Plane Sante 
an a's, fihentweder als Kaifer oder im Namen cines [pas 
nifhen Prinzen als Bicekönig an die Spike des Staats 
zu ſtellen. 9", Alaman, Staatsfecretär unter Buftamente, 
auf deſſen Perfon ein anfehılider Preis gefegt war, hat 
aus feinem Verſteck eine Vorftellung an Santana gerich⸗ 
tet, worin er vor Die ordentlihen Tribunale geſtellt zu 
werden verlangt. Der Prälident fordert ihn in feiner Ant 
wort auf, ſich ohne alle Beforgniß zugeigen und der Res 
gierung mitRatb und That heiguſtehen, Eine Abrheilung 
von Santana's Mikiyen war bei, &uadalarara geſchlagen 
werden ; allein, ‚nahdem Drueretaro ‚und San Luis gc+ 
fallen, ſtelte General Cortazar Die Autorität Der Regie— 
zung auch: in Buadalapara wieder ber. Auch der frucht⸗ 
bare Diftriet Colima hat ib für Gastana erklärt, und 
der Ehef der. dortigen Infurgenten, General-Mejia, it 
mit einen Meinen Anzahl vou Kreiwilligen nad Der Terra 
Ealiente entfloben; man almubte aber, Daß er auf, Dia 
Nachricht von dem Kalte Puebla's feinen boffaungslofen 
Widerftand aufgeben werde., Da nunaudı Durangound 
Campeche fi unterworſen haben, ſo iſt jetzt Die Autori: 
tät Santana's faft im ganzen Umfang der mexieaniſchen 
Staaten anerkaunte Die Aygfidtan fin Den, Handel wa: 
zen fehr günftig und es herxſchte große Thätigkeit zu Br; 
racruz und Tampico. Yeber dritthalb Millionen Doilars 


wurden anı erfterem- Orte erwartet. r 
Gtofßbritanrien und Irlamd. 

,„ 9" D’Eonnell hat über den Gegenſtand des Jehn: 
tem ein zweites Schreiben an H*" W. ©. Crawford ger 
richtet. Er ſpricht ſich darin unter Anderm über das Der: 
fohren derjenigen Gutsbefißer, welche die Entrichtung 
dis Zehnten auf fih genommen haben, in folgender Weis 
fe aus: „Was die Outsherren anberrifft, fo will ich ihre 
Handlungsmweife IE gang wohlmollend und preiswürdig 
salten, wenn es ihre Abſicht IN, den Zehnten für ihre 
pachter gu bezahlen, ohne für Das dergeſtalt bezahlte 
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GA an diefe Pächter Anfprüde machen zu wollen. Dies 
fer Plan iR, da die Butsherren Protekanten find, gan 
gereht, und kann fogar für großmüthig erflärt werden, 
aber ad, ih fürhte, daß nur Wenige fo großmüthig 
ſeyn möchten. Ich fehe den Marquis von Downſhere in 
der Reihe diefer Gutsherren, und ih glaube kaum, Daß 
Jemand ihn Großmuths hafber in Verdacht hat, wo es 
fih um einen Pfennig oder nur einen halben Pfennig 
handelt. Ich wiederhole alfo.meine Beforgniß, daß dieſe 
Butsherren nur Darauf abzielen, fih ihrer Macht als 
Butsbefiger vereing mit geſetzlichen Hulfsmitteln zu bedies 
"nen, um die Pähter wider Deren Willen zu nöthigen, 
zur Erhaltung einer ihnen fremden und nichtsthuenden 
Kirche beizuftenern. Wenn dem fo ift, dann fehe ich kei⸗— 
nen Grund für den Globe und andere minifterielle Zei: 
tungen, ſolche Lobeserhebungen darüber anzuflimmen, 
Daß zwanzig oder dreißig irländifhe Gutsbeſitzer fi ent 
ſchloſſen haben, nod die Rorbern eines Zehntenverwal: 
terfeldgugs dem übrigen Ruhm, den fie durch den elen: 
den Zuftand ihrer Pächter eingeerntet ,hinzugufügen. Im 
Gegentheil, es it für den Frieden und die Sicherheit 
des Landes von ungünſtiger Vorbedeutung, und id kann 
dieß neue Syſtem nit ohne die größten Beforgniffe bes 
trachten. Meineierfte Abfiht war, die Schwierigfeiten 
aufzuzeigen, welche ven Gutsherrn entgegenftchen, wenn 
er feine Pächter zur Rückzahlung der Zehntenvergleidhs: 
fumme wird nörhigen wollen. Sobald ein Pachtcon⸗ 
traet beſteht, wird es falt unmöglich. ſeyn; aber ih will 
bier nicht in nähere Details eingehen. Jh möchte nicht 
gern, fei es mittelbat:oder unmittelbar, zu der Erbitte⸗ 
rung beitragen, die Darüber zwifhen dem Gutsheren und 
Pächter entfliehen wird. Ich fehe fehon vorher, wie fi Die 
von den Weiffüßlern und andern folhen Ungeheuern 
begangenen ſchauderhaften und abſcheulichen Verbrechen 
noch vermehren werden. Diefer Verruchtheit, glaube ich, 
kann nichts gleihkommen, als die Dummheit, daß man 
den Zehnten mit dem Grunszins vermifhen und bie 
Entrihtung des Iehteren der großen Mehrheit Des Volks 
eben fo verhaße mahen will, wie Die Bezahlung des 
erfteren.” 

In Irland ift jeht der Tagfeltgefeht, an welchem 
D'Connell auch dieß Jahe wieder den Lohn für feine in 
den lebten Wochen wirklich außerordentliche Thätigkeitim 
Agitiren eincaffıren fol. Die Zeitungen enthalten die An: 
zeige, wonach am Sonntag den 26. October, „dem Tas 
gedes O' Connell⸗Tributes, die patriotifhen Einwohner je: 
des Kirchfpieles im Königreiche“ aufgefordert werden, die 
nöthigen Anordnungen zu treffen, „um einen ehrenvollen 
Beweis von Irlands Dankbarkeit abzulegen, einen Beweis, 
würdig des Landes und des Mannes.” — Ein Dubliner 
Eorrefpondent des Eourier glaubt zwar, daß die nös 
thigen Beiträge auch dießmal eingehen werden, behaup: 
tet aber, O' Connell habe die Gunft der Eleineren Land⸗ 
befiger verloren, und feine lebten Vorfhläge in Bezug 
auf die Behnten fänden allgemeine Mißbilligung bei allen 





Elaffen, während Cobbett, der jeht bekanntlich gleiche 
falls in Itland herumzieht, die Gemüther gegen die neue 


‚(von D’Eonnell wenigftens nicht befämpfte) Armenbill - 


aufeeist. Dazu kommt nod ein befonderer Vorfall, durch 
welchen D’Eonnell mit einem itländifhen Blatte, dem 
O bferver, imheftigen Streit gerathen ift. Die Sache 
wird fo erzählt: D’Connell wollte bei der Parlaments« 
wahl in Elare einen Verwandten, Maurice D’Eonnell, 
gewähls fehen und wünfdhte deßgwegen, deſſen Mitbes 
werber, O'Gorman Mahon; aus dem Wege zu räumen; 
um dieß zu bewerfftelligen, ſoll er Letztern als Weißfüß: 
fer denuneiirt haben , um ihn arretiren zu laſſen. Der 
Anfchlag fei aber entdedt worden. 

Die Morning: Poft erzählt folgenden Vorfalu: 
„Montag den 6. October Morgens gab es in Northampton 
einen höhft laͤcherlichen Auftritt, Die Eonfervativen wider» 
festen fih dem Stimmredjt Lord Althorps bei Der Parlas 
mentswahl und feßten es durch, Daf fein Name von der Lifte 
der Wähler geftrihen wurde. S" Herrlichkeit war dort 
fo aufgeführt: „„Wiscount Althorp ; Wohnort: Althorp ; 
Rechtstitel: bezahlt über 50 Pf. jährliher Grundrente.”” 
Es wurde hieran zweierlei ausgeftellt: 1) daß der Wohns 
ort Des Lords nit zu Althorp fei, da er felbft auf 
den Steuerliften Brampton als feinen Wohnort anı 
gibt, und 2) daß die Bezeichnung des Namens unrich- 
tig fei. In der Reformbill, die alfo der Minifter wahrs 
fheinlih nie gelefen haben muß, ſteht ausdrüdlih, ein 
Seder, der auf ein Stimmrecht Anſpruch made, folle bei 
Dor: und Zunahmen aufgeführt werden; nun hatte 
aber S*- Herrlichkeit keinen Taufnahmen angegeben, 
und der Titel Althorp ift bloß Eourtoifie. Sein wahrer 
ame, den der edle Bord vergeffen zu haben fcheint, if 
Sohn Charles Spencer. Sein Verwalter glaubte, als man 
um die Wahlbefugniß ftritt, es handle fih um die von 
dem Lord entrichteten Steuern, und bemühte fi deßwe⸗ 
gen, aus dem Steuerregifter darzuthun, daß fein Herr 
wirklich fo und fo viel bezahle, überfah aber in der Hike, 
daf auf dieſem Negifter immer nur von Lord Spencer 
die. Nede war. Unter allgemeinem Gelächter wurde Lord 
Althorps Stimmrecht, kraft der Neformbill, verivorfen; 
dennoch prahlt der edle Lord mit diefer Reformbill als mic 
dem Meifterftüd feines politifhen Lebens.” 

Der MedicalsGazette zufolge Narben in Bon 
don in den Monaten Juli, Auguft und September 1832 
an der Eholera 2390, im entfprehenden Quartal des tor 
rigen Jahres 1333 und im entfprehenden Zeitramm die: 
fes Jahres 488 Perfonen. 

Die Times fhreibt: „Die Fluetuationen in den 
ſpaniſchen Effeeten und die fie begleitende Aufregung bil 
den noch immer .den hervorſtechenden Zug des Geldmarlı 
tes. Eine Folge davon ift, Daß das Privarfpiel Damit in 
furchtbarer Ausdehnung betrieben wird. Dießrührt ohne 
Zweifek daher, daß die in die minifteriefen Gcheim.ıilfe 
Eingeweihten, nicht unwaheſcheinlich die Minifter ſelbſt. 
iheen hiefigen Verbindungen ausfließlihe Nachrichten 
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zuſenden, um bei Verkaͤufen oder Adufen auf der Börfe 
davon Gebrauch zu machen. So wurde die Verfuhung, 
auf eine fo gewiffe Weife Geld zu gewinnen, unwider⸗ 
Reblih, und Freunde und- Nahbarn erhielten zunächſt 
Winke, die auch fie in Stand fehten, die Unvorfihtigen 
mit plündern zu helfen. Doch läßt ſich glauben, daß in 
den lebten Tagen viele von ihnen fid genöthigt fahen, 
ihren ſchlimm erworbenen Gewinnft wieder herauszuge⸗ 
ben, indem die auferordentlihen Schwankungen der 
fpanifdhen Eortes und Minifter alle vorgreifenden Nach⸗ 
eihten und Berechnungen über Diet Sache vereitelten. 
Dieß hat jener moralifhen Anftedung gewiffer.naafen 
Halt geboten, und neuerdings ift, wie man f&hon früher 
angedeutet hat, eine neue Art Speculanten dagegen auf: 
getreten, welde durch eine fhnellere Communicationgs 
weife, als irgend eine bisher bekannte, ſich die ausſchließ⸗ 
liche Herrſchaft über die Börſe verfhaffen. Wie meinen 
die Anwendung von Taubenpoften, die jeht voll 
kommen organifirt feyn und die Parifer Kurfe immer zei 
tig genug überbrfngen follen, um andern Tags darnach 
Geſchaͤfte mahen zu können. Alle Verſuche, die bei diefem 
ehrenhaften Gewerbe Betheiligten herauszubringen, ſchlu⸗ 
nen bisher fehl, Man vermuthet jedod, daß man die 
Tauben bis auf 60 englifhe Meiten von Calais bringen, 
dann durch Erpreffe über: den Canal befördern, und hier 
Diefe befhwingten Auriere von Dover nad) London weis 
ter fliegen laffe. Viele haben ſich Mühe gegeben, das 
befolgte Syſtem genau kennen zu fernen, aber ohne Er+ 
folg. Dieb hat nun die Wirkung gehabt, einige unferer 
Speeulanten auf ausſchließliche Nachrichten von ihrer 
Spielwuth zu heilen, aber noch immer muf es höchſt 
nachtheilig für diejenigen fen, deren Gewerbe es ift, als 
Mäkler oder Mittelleute ale Geſchaͤfte jener Art zu ums 
terbandeln.” — Dagegen hältdie Sun die vorgeblihen 
Taubenpoften für bfoße Vorfpiegelungen einiger Specus 
lanten. So fei am 8. Nachmittags an der Börfe das Ges 
rücht verbreitet worden, Die Taubenpoft habe den Paris 
fer Kurs der fpanifhen Bons um 5 Percent höher mitges 
bracht, aber der am 9. Morgens angefommene Expreſſe 
babe dieß als einen Betrug erwieſen. „Die Bethörung,” 
fügt diefes Blatt hinzu, „in den fpanifhen Papieren zu ſpe⸗ 
liren, hat einen ſolchen Grad erreicht, daß alle andern 
Bandelsintereffen Darunter leiden.” 


Eonfols am AL. Detober 9074, IL. 
Pyolem 


Warfhauer Blätter vom 10. October melden: „Am 
Donnerftag führten Die hier verfanmelten Truppen in 
der Umgegend von Powonst von 8 Uhr Morgens bis 
5 Uhr Nabmittags vor dem Feldmarfhall Fürften von 
Warfhau und deffen Stabe verfhiedene Manöver aus, 
Während einer Paufe gab der General der Kavallerie, 
©eneraladjutant Rüdiger, dem Fürften:Statthalter, den 
Generaͤlen und vielen Dffisiegen in einem fhönen Belt 
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ein glinzendes Fruͤhſtuck. Auch vorgeftern- fand wieder 
ein Manöver Statt.” ’ 

Die Warfhauer Zeitungen theilen folgendes Schreis 
ben Des Pralaten Prazmoweski, Bilhofs von Plod, 
mit, welches derfelbe unterm 12. Auguft d. 9. an den 
Generaldireetor der Regierunscommiſſion des Innern, 
der geiftlihen und Unterrihtsangelegenheiten gerichtet 
hat: „Hochwohlgeborner Here! Ih muß Ew. Hochwohl⸗ 
geboren meine unbegrängte Dankbarkeit Dafür zu erfens 
nen geben, daß Sie mir den rechten Weg, meine ſchwere 
Dergehung wieder gut zu machen, den ich drei Jahre hin« 
durch vergebens fuchte, ju zeigen gerubt haben, Don Ans 
beginn des verdrecheriſchen Aufftandes gegen Die gehei— 
ligte Perfon S"- Majefläit des Kaifers, Der in die Fuß. 
ftapfen feines Dorgängers glorreihen Andenfens trat und 
nit aufhärte, unfere Nationen mit feiner Huld zu be: 
glüden, war eben fo fehr mein dem Monardien ergebe: 
nes Herz als mein Geiſt, der Die furchtbaren Folgen vor: 
berfah, von tiefem Schmerz durchdrungen. Cingenom: 
men aber von der beftindigen Furcht vor einem ſchmach— 
vollen Tode, war ich geswungen, fo oft an mid perfön- 
lihe Aufforderungen ergingen, gegen mein Gefühl dem , 
Drang der Revolution nachzugeben, um nidht einem fo 
fhrediihen Schidfal anheimzufallen. Ih handelte wider 
meinen Willen und muß alfo bekennen, daß ich gefehlt 
babe, indem ih der Stimme meines Gewiſſens nicht 
folgte, was ih unaufbhörlih beflage. Wenn mein Dex 
fahren jemanden zu böfem Beifpiel-dienen konnte, fo 
moͤchte ih dieß gern Durch diefen meinen Widerruf, den 
ih Ew. Hohmwohlgeboren zur öffentlihen Aenntnif zu 
bringen erfuche, wiedergut machen. Sch werde mich glüds 
lich f[häßen, wenn diefes mein Bekenntniß in Andern die 
dem Throne fhuldige Treue anfaht und befeftigt. Ich 
habe die Ehre u. f. w.” 

Schweden und Norwegen. 

Die ämtlihe Feitung von Stocdholm enthältdiean 
den Reichstag gelangte kön. Propofition in Bezug aufeine 
Abänderung des Titels im ſchwediſchen Geſetzbuche, welcher 
über Derbrehen und Strafen handelt. Es betrifft diefe 
Aenderungdenjenigen Paragraphen, wonad jede mündli« 
che oder fchriftlihe Aeußerung gegen den König, Die Köniz 
ginn und den Thronfolger mit dem Tode beftraft werden 
ſoll, welche Todesftrafe der König zwar in eine andere 
Strafe mildern, aber nit ganz und gar erlaffen kann. Die 
neue Peopofltion, wonad die angeführten Vergehungen 
mit zweis bis zehnjähriger Gefängniß- oder Feſtungsſtra⸗ 
fe geahndet werden follen, hat wohl zunächſt den Zweck, 
ähnlihen Fällen, wie dem mit Capitän Lindeberg, für 
die Zukunft vorzubeugen. 

Inder Nacht vom 4. auf den 5. October ift die Stadt 
Wenersborg in Weltgothland durch eine furdtbare 
Feuersbrunfl in einen Afchenhaufen verwandelt worden. 
Nur Die Kirche, das Hotel des Gouverneurs und 10 
bis 12 Meine Häufer am Ende der Stadt blieben ve:- 
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font. Beim Empfarg Diefer traurigen Nachricht befahl 
der Aönig, um den dringendften Bedürfniffen der uns 
glüdtihen Einwohner abzuhelfen, daß eine Summe von 
50,000 Rthlen. und alle Vorräthe, die ih in den kön, 
Magazinen befinden, zur Dispofltion Des Gouverneurs der 
Provinz geftellt werden follten. Zugleich erhielten ſaͤmmt · 
liche Regimentscommandeure der benahbarten Provinzen 
Befehl, Zelte, Betten, Matratzen, Kochgeſchirre und anı 
dere nothwendige Dinge, die fih in ihren Magazinen 
befinden, fofort nad Wenersborg zu fenden, Auf dieſe 
Weiſe it für die erften Bedürfniffe der Abgebrannten ge: 
forgt. Außerdem hat der König dem Gouverneur der ‘Pros 
vinz noch aufgetragen, einen Bericht über den Derluft 
der Bewohner diefer unglüdliden Stadt einzufenden. 
Der Graf von Gyldenſtolpe, Adjutant des Königs, ift 
zwei Stunden nach dem Eintreffen diefer Nachricht ab» 
gereist, um fi an Ort und Stelle zu begeben. Der 
König hat den Neihstag von Diefem beflagenswerthen 
Greigniffe in Kenntniß feßen und ihm anzeigen laffen, daß 
demfelben ein Bericht über die von den Einwohnern ers 
fittenen Verluſte, nebft den zu ihrer Unterflüßung anzu⸗ 
wendenden Mitteln, werde vorgelegt werden. 
Frankreich. 

Dem Journal dela Meurthe vom 10.d. M. 
zufolge war der ehemalige kaiſ. oſterreichiſche Botſchaſter 
am franzoſiſchen Hofe, Feldzeugmeiſter und General der 
Kavallerie, Freiherr von Vincent, zu Nancy mit 
Tode abgegangen. 

Der Pair von Frantreid, Donatien Grafıpon Ges: 
maifons, bat feine Stelle als Oberſt niedergelegt, weil, 
wie er in feinem Abdankungsfchreiben fagt, die Verwen: 
dung der Truppen zu Dienften, wie in der Strefe 
Trausnonain und zur Dedung von Hinrichtungen, und 
die Erlaffung von Ausnuhmegefehen, ihm nicht gefällt. 

Am 11. Detober ſtand der Redaeteur der Quoti— 
dienne, HrDieude, wegen zweier Artikel, überihries 
ben: Royaliſtiſche Erklärung, uno: An die Drleaniften 
bei Gelegenheit der Wahlen, vor den Aſſiſen. Es war 
darin behauptet, ein Drleanift fonne nicht von Meincid 
fprehen, weil Ludwig Philipp, indem er die Krone ans 
nahm, den Eid der Treue verleht habe, den er, als Her: 
zog von Orleans, mehrere Male feinem rehtmäßigen Sous 
verain gefhworen. H’* Dieude wurde zu einjährigem Ger 
fängaiffe und einer Geldftrafe von 500 Fr. verurtheilt. 

Der Bon:Gens gibt eine Lilte von 47 Rännern, 
von denen er gehört haben will, daß fie zur Pairs— 
würde erhoben werden follen. Man bemerkt auf ders 
felben die Abgeordneten Dupin, Paſſy, Royer Collard, 
Deranger, Bignon, von Mosbourg, Rigny, Humann, 
Perſil, von Sade, Sebaftiani, Ddier, Jars m. ſ. f. 


Am 13. October um IA Uhr Nachmittags 5Percents 
—_—, 3Percents 78 Fr. 10. 





Wien, den 21. October, 
Se k. & Majeftät haben mit an den oberften Hanzs 
fee Grafen von Mittrowsky erlaffenem allerhödften Car 
binetfhreiben vom ‚26. September d. 3. Dem Herrſchaft 
Aunflädter Oberamtmanne und Juſtiziär, Brünner firels 
fes in Mähren, Augufin Scholz, dem Brünnes 
Schönfärber, Friedrid Shöll, dem penflonirten Rech⸗ 
nungsrathe, Johann Czech, Die große goldene Civil 
Ehrenmedaille, und dem Brünner Bürger und Schnei⸗ 
dermeifter. Johann Lipp, die mittlere goldene Civil 
Ehrenmedaille, ſaͤmmtlichen mit Dehr und Band allergnd, 
digft zu verleihen geruht. 





Eireulare 

der kak. Landesregierung im Erzherzoghume Defter 

reih unter der Enns, 

Durh den Befhluf der teutſchen » ıdesverfammlung 
vom 11. September d. 9. ift die Einführung und 
Verbreitung der Verlagsartikel der Buchhandlun—⸗ 
gen ©. L. Schuler und Witwe Silbermann, 
fo wie der Hefte der Zeitfhrift: „Der Geädhtete,” 
unterfagt. 

In Folge einer Anordnung der hohen Hoflanlei vom 

1., empfangen den 6. Diefes Monats, Zahl 25,281, wird 

zur allgemeinen Kenntniß gebradyt, daß die teutſche 

Bundesverſammlung in ihrer Sifung vom IL. Septems 

ber laufenden Jahres befhloffen hat, daß die Verlag 

artikel der Buchhandlungen ©. 2. Schuler und Wit 
we Silbermann zu Steafburg, fo wie Die Hefte der 
zu Paris erfheinenden Zeitfhrift: „Der Geächteter 
in den teutihen Bundesftaaten nicht eingeführt, und dar 

felbft nicht verbreitet werden follen. . 

Wien, den 10. October 1834. 
Johann Talapko, Freiherr von Geftieticy, 
niederöfterr. Regierungspräfident, 
Andreas Eugen Pichler, 
aiederöfterr. Negierungsrath und Kanzleis 
Director. 





Am 21. October war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu SpEt. in EM. 993 
detto detto zu 4pCt. in EM, 90/.3 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für LOOl. in EM. — ; 


detto detto v. J. 1021, für 100 fl. in EM, — 
detto detto v. 3.1834, für 509 fl. in EM 6493 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. gu’; pEt.nEM 5843 


Bankactien pr. Stüd — in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Derleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 23. October 1854. 
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Spanien. 


Buietfe aus Banonne vom 9. October melden: 
„Die Eolonnen Rodils und Eordova’s ftanden vorgeftern 
ın der Umgegend von Pamplona, die erfte in Huarte 
und Billaba, Die zweite in Berreo, beide nur etwa eine 
Stunde von jener Hauptftadt, Das bte und Tte Carli— 
ftenbataillen von Navarra waren am gleihen Tage in 
Larainzar und Arofteguy, im Uljamathale, Das Ste Car: 
Liftifye Bataillon traf am 7.0. M.in Garrain,im Baſtam⸗ 
tbale, ein belbe Stunde von Elifondo, ein. Abends er: 
öffnete es das Feuer auf Die Beſatzung Diefer Stadt von 
einer Höhe aus, oͤſtlich von Dem befeſtigten Haufe de la 
Mifericordia. Zumalacatreguy fteht in Eulate mit vier 
Bataillonen und der Carliftifhen Reiterei. Dort ließ er 
die zwei Mitglieder der Junta umd die Drei Pfarrer ers 
fbiefen. Die Colonnen Lorenzo's und Draa’s find zu 
Puente la Reyna und Ubano, vier Stunden von Jam: 
plona. General (fpartero and am 4. ın Durango, wo 
die Cholera wüthet.* 

Das DVarcelonefer Dlatt El Vapor enthält uns 
term 2. Detober eine Artikel, worin es geftcht, Daß der 
Monat September fidy durch große Anftrengungen der 
Garliftifhen Partei bemerflih machte, um in Garalonien 
einen tnfurrectionnelien Kern zu bilden, der ſich durch eis 
ne finie von Guerillas an den großen Aufftand von Nas 
varra angefdloflen hätte, „An der That (fo fliegt der 
Vapor), Romagofa fommt in unfere Provinz mit dem 
Marfhalsitabe, und anf verfhiedenen Puncten, in Taras 

ona und Eroles, zeigen fib Copons und Triſtany wie 
Gateiliten eines bofen Geiſtes. Glüdliher Weite haben 
die mit großer Umſicht getroffenen mititärifhen Maaßres 
geln alle jene Pläne im Fürftenthum vereitelt.” 

Der Gazetterde France zufolge foll Don Carr 
los in Perfon am 3. d. M. den General Jaureguy 
(Et: Pallor) u Segura, bei Dillaftanca, angegrıjfen 
und mit Verluſt von mehreren Todten und Gefangenen 
nad Tolofa zurüdgedrängt haben. — In Efparte: 
2o’s Divifion, diein @t DOreio fteht, herrfhe die Chor 
lera und raffe viele Mannſchaft weg: Nodils Abgang 
von der Armee foll folhe Umzufriedenbeit unter feinen 
Teuppen verbreitet baben, daß mehrere Corps auseinans 
dergegangen, und die Leute theils zu den Earliften übers 
getreten, theils in ihre Heimath zurückgekehrt feien, — 
Der Dar, fldy des Forts von EharrıAranazin der 
Fradıt vom 39. September im Cinverftärdniffe mit einem 
Dffigier der Beſatzung zu Bemädtigen, fei durch das uns 
jeitige Rosgehen der Flinte eines Carliften mifiglädt, 

Der Fleetion (von Bordraur) zufolge waren 
neuerlich in mehreren ſpaniſchen Provinzen, in Andalus 
fien, in Galicien und in der Manda, Verfhwörungen 
zu Gunften des Dou Carlos entdedt worden. Belon» 


Thermometer 












derszahlreid waren die Verfhwornen in der Mancha, wo 

fid) ein gewiſſer Davon als Dberbefehlsyaber an die Spis 

ge derfelben ftellen follte. Eswaren zahlreihe Derhaftuns 

genin@uenca, Aranjue, Toledo undinMadrid 

vorgenommen worden. Pavon ift gleihfalls verhaftet. 
Portugal, 

Die Preußiſche Staatszjeitung enthält fol- 
gendes ältere Schreiben ausLiffabon vom 19. Septem: 
ber: „Dom Pedro erlliſcht. Ih glaube nicht, in das Detail 
der Umſtände, Die feine Abdankfung und die Majorenni« 
täigerflärung der Dona Maria begleiteten, eingeben zu 
müjfen, tm nicht in bloße Wiederholungen von dem, was 
alle Zeitungen anfüllen wird, zu verfallen, Eben fo wer 
nig will ih die verfhiedenen Beltrebungen zu anaipliren 
verſuchen, Die bei diefer Gelegenheit auf Dem hieſigen claſ⸗ 
fiihen Boden der Jutriguen fib freuzten. Indem Dom 
Pedro noch bei Lebzeiten abdanfte, bewahrte er Die Mite 
tel, jene Intrigue zu vereiteln,. und es ift ihm gelungen, 
die Dinge ungefähr nad feinem Wunfde zu leiten. Der 
Eintritt Palmella’s mit einigen feiner Anhiauer in Das 
Minifterium Der majorenn erklärten Komginn ift ent: 
ſchieden. Die jetzt berrfihende Partei bedurfte nad dem 
Abtreten Dom Pedro’s von der Scene eines Keprafen: 
tanten, den übrigen mit ihr in Verbindung ftebenden 
Regierungen gegenüber. Palmella, der eigentliche 
Manu Englands, war Die geeignerfte Derfon dayu ; und das 
Uebereintommen um fo leichter, als Derfelbe ſich bereits 
feit längerer Zeit der Regierung ſehr merkbar genäbert 
hatte. Neben ibm wird Silva Carvalbo, dieeigent 
lihe Seele des bisherigen Syſtems, beitimmt an fernem 

often im Minifterium bleiben. Ju einer weſentlichen 
Spftemsveränderung dürfte Daher für jeßt bier wenig 
Ausſicht vorhanden fenn. Zu entfheidende Schritte ind 
nämlih auf der Bahn der Umwandlung geſchehen, ala 
daß feibft ein Mann von weit größerer Energie als der, 
welche Palmella befigen fol, die einmal geichleuderte 


Angel wieder aufzuhalten vermöhte; er wird vielmehr- 


die Aufhebung der Klöfter, Die Bearbeitung der Geiſtlich⸗ 
feit in einem antissömifhen Sinne, die völlige Abfchafs 
fung der Zehnten, Die allein eine Revolution in Portus 
gal conftituirt, die DOrsanifation einer Nationalgarde, 
das heißt Die Bewaffnung der großen Städte, aut zu 
heißen, und feldit den neuelten Gefehvorfhlig Silva 
Garvalho’s zu unterftüßen genöthigt fenn,wonad ſammt⸗ 
lies Kloftergut, die Befibungen der Cafa do Infanta— 
do, und die Domainen und Commenden.aller Art mog« 
lichſt raſch und mit möglichfter Parzellirung veräußerp 
werden follen, um aufdiefe Weife vielleihtden 
dritten Theil Des Dodens Portugals in Die 
Händeneuer, beidem Syfteme der Umwäls 
Jung intereffirterBefißer zu bringen. Dem 
hinter Der Regierung, wie es Die Verhandlungen des 
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Cortes beweiſen, ſteht eine exaltirte Partei, welche dieſe 
immer weiter auf der Bahn einer gründlichen Durchfüh— 
rung des ſocialen Parteikampfes fortzufoßen beſtrebtiſt 
und die ſelbſt Dom Pedro ſchon mehrere Male zu zügeln 
Mühe hatte. Es liegt ohne Zweifel in den Anfihten und 
den Wünfchen des 
gleihung zu betreten, und vorzüglich die wirklid im fans 
de Cinflup genießenden Perfonen, Die fih der Sache 
Dom Miguels angeſchloſſen gehabt hatten, mit feiner 
Gebieterinn auszufohnen; aber felbft in dieſer, bloß Die 
Ausgleichung rüdfihtlid einzelner Individuen bezwecken ⸗ 
den Hinficht wird er vorerft nod in der Fraltation feiner 
Vartei großen Hinderniffen begeanen, Es dürfteübrigens 
binfihelih des künftigen Einfluffes Palmella’s auf die 
innern Angelegenheiten ein ziemlich fiherer Maafftab fih 
der Stellung finden, welche der Graf Villareal, 
Schwager des Ürfteren, der unfehlbar mit ihm in das 
Minifterium eintreten wird, in felbigem erhielte. Ueber⸗ 
nähme Graf Billareal, der für fehr gemäßigt gilt, das 
Hinifterum des Innern, fo könnte man Daraus ſchlie⸗ 
Een, daf die Partei Palmella’s fih ſtark genug fühlte, 
um bier den Gebrauch der Hemmkette zu verfuchen, Be: 
nügte fib aber Graf Billareal mit den auswärtigen 
Ingelegenbeiten, wo er factifch immer nur der Stellvers 
teeter Palmella’s fegn würde, und übernähme ein ent 
fdiedener Liberaler das Departement des Junern, fo dürfs 
te Das Gegentheil Daraus zu folgern ſeyn *). Nurin Des 
treff der auswärtigen Derhältniffe Portugals, wo die 
herefhende Partei den Gang Palmella's weniger ſtreng 
zu controlliren weranlaßt, und im Stande wäre, möchte 
die Gelangung diefes Staatsmannes an die Spike Des 
Minifteriums vorausſichtlich welentlihe Veränderungen 
hervorrufen, und die völlige Nüdfehr Portugals in fein 
altes Verhältniß zu England anzubahnen beitragen. — 
Die Frage von der Heberlaffung Der Wahl des fünftigen 
Gemahls Dona Maria’s an deren Vater, hat in Der Pairss 
fammer, obgleich DIeRegierung endlich mit einer fehr bedeus 
tenden Stimmenmehrheit flegte, zu heftigen Kämpfen Der: 
anlaffung gegeben; wobei dir Erörterung bald auf Perföns, 
fichkeiten überging, indem der Herzog von Leudhtenberg an» 
fangs auf eine unverfennbare Weiſe als der beabfidhtigte 
Gemahl bezeichnet, und kurz Darauf fogar förmlich ger 
nannt wurde, fo daß die zuleht erfolgte Abſtimmung als 
gewillermaafen über die Perfon dieſes Prinzen Statt ges 
habt betrachtet werden fann. Obgleich der befannte Graf 
Taipa nit unterlaffen hatte, Darauf aufmerffam zu mas 
den. wie wenig diefe Wahl Anklang bei dem franzöflfchen 
Bofe und dem Cabinete Spaniens finden dürfte,in wel 
em lehterem Lande, der Aeußerung des Grafen Taipa 
nad), Joſeph Buonaparte fi jehht eine Partei zu mar 
ben beftrebt fei. Ich glaube, hier nit in Dermuthuns 
en über die Rragen eingehen zu müſſen, welden Ein⸗ 
Aus der vorausfidhtlihe nahe Tod Dom Pedro’s auf jer 
nes Heirathsprojeet ausüben dürfte? Der Politik Enge 
lands wird unter den jehigen Umftänden in diefem Fal« 
fe, fo wie über die meiften andern Portugal betreffenden 
Fragen, wohl ein wefentliher Antheil an der. Entſchei⸗ 
dung vorbehalten bleiben.” 
Großbritannien und Irland, 
Aus Den eben bekannt gemachten Berichten Aber Die. 
Staatseintünfte des mit dem am 10. Detober abgelaus 
fenen Jahres und Vierteljahres geht hervor, daß Das eben 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
*) Bekanntlich erhielt Graf Villareal das Miniſterium 
des Auswärtigen, während der zur ultraliberalen 
Partei gehörige Biſchof von Eoimbra. das Miniftes 
rium des Innern übernahm. 


erzogs Palmella, den Wegder Aus: | 


beendigte Jahr, mit Dem am 10. Dctober 1833 verfloffe- 
nen verglihen, eine Erhöhung des Einfommens um 
313,438 Pf. zeigt, während das heurige Schlußquartal 
gegen das vorjährige eine Abnahme von 330,064 Pf. er 
gibt. Die Zunahme des Jahres erwuchs wie folgt: 

öl .. 985,254 Pf. 
277777 102,355 
Handlohn (imprests) u. f. w.. . 139,731 

. Abnahme für das Jahr: 

Acciſe ER . . . 596,609 


Steuern (taxes) Denn. 289,985 
Poftgefälle u. 0... 0. 0 300 
auf Das Quartal: 


Zunahme 

Böle - 2 0 2 00 0 0. 678,051 

‚„ Abnahme auf das Quartal: 
UAecife . 846,524 
Steuern . o 0 0 0 0 0. . 143415 „ 
„Dabei,” fagt der Globe, „ift jedod wohl zu bemer⸗ 
Een, Daß der große Unterfhied in den Rubriken Aceife 
und Zölle hauptfählih daher rührt, Daß die Abgaben 
vom Thee aus dem erſtern in das lchtere Einnahmede. 
partement —— wurden, Der Ertrag jener Abe 
gaben unter der Rubrik Zölle im letzten Quartal ift 777,000 
Pf., und da die Zunahme an den Zollgefällen nur 678,000 
Pf. beträgt, fo würde die Summe der andern Zölle eis 
nen Ausfall von 99,000 Pf. ergeben. Diefer Ausfall_er« 
flärt ſich leicht durch die im Jahre 1833 erfolgte Aufhes 
bung des im Jahre 1831 auf rohe Baumwolle gelegten 
Einfuhrzolls, der auf 300,000 Pf. jährlih geſchaͤt wur 
de, außerdem daß aud mehrere andere Zölle feitdem er ·˖ 
mäßigt wurden. Don der Abnahme in der Accife zu 
546,000 Pf. müllen aus dem ſchon erwähnten Grunde die 
770,000 Df. vom Thee in Abzug kommen, fo daß bier 
nad der Ausfall in der Acciſe nur no 76,000 Pf. bes 
teägt. Man mird ſich aber erinnern, Daß 1833 die aufge 
hobenen Accifefteuern, die im lehten Quartal Des voris 
geu Jahres nicht mehr in volle Wirkfamkeit fommen 

tonnten, betrugen an 
Abgaben für Ziegel. - - 37,000 Pf. 
» ». Sufe . , » 593,000 Pf. 


630,000 Pf. jährlich. 
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» 
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In den Stämpelgebühren ft auch 
ein Ausfall auf Das Quartal 
von 22,000 Pf., der ih genü⸗ 
- erflärt Durch Die Aufhes 

ung des Kalenderftämpels im 


Betragevon 7. =. + + 20,000 Pf. 
und der Herabfekung der Gebühs 
zen für Aulündigungen, 6,500 Pf. 





26,500 Pf. 
Die Abnahme in der Rubrik ordentliher Steuern (toxes) 
beträgt 143,000 Pf., aber dieß ift beträchtlich weniger, als 
man nad den verfhiedenen Reductionen, welde man 
im vorigen Jahre an den die Agriculturintereilen bela ⸗ 
ftenden Steuern, fo wie bei der Derminderung der Haͤu⸗ 
ferfteuuer in Diefem und Dem vorigen Jahre Hökte erwar · 
ten ſollen. Man hatte den Verluſt an Steuern für das 
legte Dierteljabe weit höher berechnet, als er ausgefal 
len if, und was den ganzen Stand des Duartalein« 
kommens betrifft, glauben wir, Daß aller Grund vor 
handen ift, mit der Derminderung der Steuern, fo wie 
fie vorgenommen wurde, zufrieden zu feyn, und daß 
die Ueberfiht der Staatsrevenuen} feineswegs eine Ab» 
nahme im Handel, in den Manufsctureniund in Der 
Eonfumtion des Volkes anzeigt.” — Der Standard 


bemerkt hierüber: „Aus dem Einnahmenberiht erfehen 
wir, daß ungeachtet der Steuerreduction — im Vorbei: 
ehen gefagt, der unvermünftigften, Die Ih vornehmen 
be, und die ih am unmwahriheinlichften wieder erſetzt 
— für das Jahr eine bedeutende Zunahme Statt gefuns 
den hat. Nun gilt wohl feine Entſchuldigung mehr, und 
die IEEBENBIS RUNDEN RSEENEN: oder vielmehr der 
ze der arbeitenden Claffen überhaupt — Denn Die 
alztare, dieſer auf dee Landwirthſchaft fhwerlaftende 
Alp, bedrüdt alle andern Ciaffen eben fo fehr als den 
Pächter oder den-Landbefikee — mülfen in forgfältige 
Berathung genommen werden.” 
J Frankreich. 

Der Moniteur verſichert aufs Neue, daß man ſi 
weder im Lager noch im Miniſterium mit einem Entwurf, 
Elitenregimenter zu bilden, befhäftigt habe, daß folglich 
aud die Angabe rein erfunden fei, als hätte ein junger 
Prinz fib mit einem Stabsoffigiere Darüber beſptochen. 

Das Jourmalde Paris erklärt ſich für ermäch⸗ 
tigt, dem feit ein Paar Tagen in Parifer Blättern verbrei⸗ 
teten Gerüchte von Dom Miguels Ankunft in Spas 
nien aufs Beſtimmteſte zu widerſprechen. 

Die Fregatte Axthem iſe, welde am 19. Septem: 
ber von Toulon abgefegelt war, iftam 26. gedachten Mo» 
nats aufder Rhede von Algier angeflommen, wohin fie 
den neuen Gouverneur, Generallieutenant Grafen d'Er— 
Lon, den Eivilintendanten H'" le Pasquier und den 
©Specialcommiffär zur Drganifirtung des Juſtizweſens, 
HM Laurence, brachte; Dieübrigen neuernannten Des 
amten waren an Bord der Eorvette Ugathe und des 
Brigas Rufe gleihfalls in Algier eingetroffen. 

Nachrichten aus Tonlon zufolge war die unfängft 
aus dem dortigen Hafen ausgelaufene Evolutionsescus 
dream 7. d. MM. bei den byerifhen Infeln vor Ans 
ter gegangen. 

Die Nationalgarden von Draguignan und 
Graffe find aufgelöst und entwaffnee worden. Nach 
leßterer Stadt wurde eine Abtheilung Conſeribirter vom 
10ten leichten Infanteriercgiment geſchickt, und mit den 
der Nationalgarde abgenommenen Gewehren bewaffnet. 

Die HH. Taquerai, Belon und Maupert, wegen 
Ehouänerie in Eontumaciam zum Tode verurtheilt, find, 
nachdem fie fih als Gefangene geftellt hatten, Yon dem 
Affıfenhofe zu Orleans freigeſprochen worden. H* Janvier 
war ihr Advocat, 

Der National fließt einen längern Artikel über 
Die vielbeſprochene Ammeftie mit folgenden Worten: 
„Die Regierung Darf fih nit täufhen ; eine Amneflie 
würde zu nichts führen, Wir wiflen aud, daß ſich die 
einfihtsvollen Mitglieder der Verwaltung keiner ſolchen 
Zäufhung hingeben, und in dieſer ganzen Angelegenheit 
verbirgt fih unter dem Scheine der Gnade ein jammers 
lihes Spiel des Ehrgeizes. Die Frage, auf ihre wahre 
Bedeutung jurädgeführt, ftelli ih folgendermaaßen: 
D' Decazes will Prafident des Eonfeils werden, und 
der Prozeß würde dieß unmöglih machen: erfter Grund 
gu: Amneftie. Die Pairie ift eine alte, ab enußte Körper⸗ 
haft, der ſehr wenig daran gelegen ift, Ni noch gehäffis 
ger je maden: zweiter Grund zur Amneflie. Der Pros 
jeß bietet unüberfteiglihe materielle Schwierigkeiten dar; 
295 Angeflagte werden nicht fo Leicht gerichtet, wie man 
fih auch Dabei benehmen möge. Dann wäre der Prozeß 
aud) ein fonderbares Zufaminentreffen dee Trümmer der 
Vergangenheit mit den jüngeren Generationen, deren 

nfieengungen die Demokratie zum Ziel haben, — ein 
feltfamer, neuer Kampf, der die Aufmerffamkeit Krank 
teihs erregen müßte, und mo Die Angeklagten fo viel 
vwgraphien und Erinnerungen aufwsden, fo viel Bw 


fhuldigungen erneuern und fo viel Staub aufwühlen 
fonnten, Daß der Dunftkreis des Hofes mephitifh fur die 
Richter werden möchte: dritter Grund für die Amneftie. 
Und wer weiß, ob Das Land nicht feine ganze Theilnab: 
me einer tapferen, energiſchen pa deren Meinungen 
zu der edelften und würdigften Regierungsform führen, 
zuwenden würde? vierter Grund zur Amneftie. Dann 
bleiben noch die perfönlihen ragen zu ermwegen. Wenn 
H" Gerard die Amneftie will, fo will H" Perfil diefelbe 
nicht. Die Amneftie tödtet H'*- Perfil, fie tödtet alle 
Werkzeuge der Gewalt. Deunod hält man das Syſtem 
für gut, und will es nicht ändern. Und doch fheinen auch 
ihrer Seits die Gründe für Die Amneſtie vortrefflich Man 
verlangt alſo die Amneſtie, weil man nicht anders kann; 
aber Die Amneſtie unter der Bedingung, daß zugleich 
Männer belohnt und ans Ruder berufen werden, Deren 
Namen allein eineAntwort aufjedes Syſtem der Schwär 
he if. Die Amneftie mit H'"- von Decazes, 
das ift der Beſchluß, der alte Schwierigkeiten befeitigen 
fou. Das ift die Auflöfung aller der wohlwollenden und 
mıtleidsvollen Schritte, welde man den HH. Decazes 
und Pasquier zufhreibt. Es war nothwendig, dieß zu far 
gen, damı das Minifterium wife, daß die amneflirten 
Republikaner fi niche über feine Abſichten täufchen, und. 
damit es ſelbſt nicht über Die Gefinnungen Dderfelben in 
Zweifel bleiben möge.” 
Ein Aegyptier Namens Mehmed Emin Efen 
di hat in die Gazette de France folgendes Schrei: 
ben einrüden — „In Ihrem Blatte von 2, d.M. 
befindet Ad; ein Schreiven aus Alerandrien, weldes nicht 
ohne Antwort zu laffen mir gewilfermaaßen Pflicht ift, 
Ich werde nicht die Züge Der Unwiſſenheit herausheben, 
von denen jenes Schreiben wimmelt, wie j. B. Die Ebbe 
und Fluch, welche auf der Rhede von Alerandrien Statt 
finden 10, die Zahl der Einwohner von Aegypten und 
die ſchlechte Cultur Diefes Bandes; noch werde ih mich 
auf fo hoöchſt läberlihe Dinge, wie die Erzählungen von 
Frauen einlaffen, welche in einem, ernften Gegenftän: 
den gewidmeten Journal gar keinen Mat Anden follten, 
Auch werde ich Die andern Fabeln von dem angebliden 
unmwürdigen Despotismus, von den Baltonaden, von 
den Soldaten, Die nichts zu effen haben, nicht zu wider: 
legen fuden; Das Aues lohne nicht der Mühe, widerlegt 
zu werden. Der Eredit, den der Vicekönig von Aegnpten 
genießt, hängt nicht von abgeihmadten Rügen über die. 
angeblidye Derpfändung feines Gigenthum-s ab; und 
fein Anfehen fann durch jämmerlidhe Grobheiten nicht ge 
ſchmaͤlert werden ; Deßhalb werde ih mi damit begnü« 
en, mid auf ale Franzoſen zu berufen, Die mit fo vie: 
er Höflipkeit von jenem Halbwilden aufgenommen 
und mit fo großer reigebigkeit von jenem Geizigen 
behandelt worden find. Es war bisher Niemanden einge: 
fallen, &*- Hoheit jener Laſter zu befhuldigen. — Aber 
der Eorrefpondent beſchraͤnkt fi hierauf nicht; feiner Er: 
sählung nad, hätte der Dicekönig feinen Schwiegerfohn 
(der im vergangenen Jahre in feinem Bette geftorben ift) 
erdroffeln laffen, und feinem Divan die frage vorge: 
legt, ob er nit aud feinen Sohn — Der niemals 
einen Augenblid mit ibm im Streit gelegen hat — er: 
würgen laffen folle? Obgleich die Abgefhmadtheit diefer 
Berläumdungen die Schwärze derfelben mildern dürfte, 
fo ſcheint es Doch nicht paflend zu fenn, daß man fie ver: 
breiten läßt, ohne fie für fhimpflih zu erklären. Der 
Verfaſſer des mehrerwähnten Schreibens nennt fih: Of⸗ 
fiziee im Dienſte Mehmed All’s; in Diefem Falle würde 
er, wie man fieht, dem Bertrauen ‚des Vicekönigs auf 
eine feltfame Weife entfprehen. Er fügt hinzu, daß esin 
Aegypten von Ränfemahern und entlaifenen Sträflingen 


wimmle, welche daſelbſt ihr Glück zu machen ſuchten. Ich 
werde ihm nicht nachahmen, und ſagen, daß er dieſer 
Elaffe angehöre; aber zur Ehre der franzöfifhen Offizie⸗ 
ze in ägyptifhen Dienften behaupte ih, Daß er nicht zu 
ihnen gehört. Paris, 4. Detober 1834. (Gez.) Meh⸗ 
med Emin Efendi” , 

Am 13. October 5Percents Fin Courant geſchloſ⸗ 
fen zu 105 Fr. 90. 3’Bercents Kin Courant geſchloſſen 
su 78 Fr. 15. — Am 14. Detober 1 Uhr Nachmittags 
5Percents 105 Fr. W. —— 78 Ir. 35. 

e ien, 

Nachrichten aus Brüffel vom 11. October melden : 

„In einem Sumpf von Peruwelz hat man kürzlich eine 

ilbermine entdedt; jebt verliert man, daß man eine 
neue Mine dieſes Metals in Der Gegend von Tournay 
—— habe. Dieſe läßt ſchon Ihone Reſultate vor: 
ausfchen, denn in einer Tiefe von 39 Fuß bat man eine 
compacte Ader von 11 Zoll Dide erfannt, Deren Erz39 
Percent reines Silber gibt. Die Arbeiten werden mit 
Thätigkeit fortgefegt; man bofft, die Regierang werde 
fib die Ausforderung diefer Mine vorbehalten, nahdem 
fle jedoch die Eigenthümer des Dodens entihädigt, und 
Denjenigen, der Die Mine entdeckte, belohnt hat. Die Ei: 
genthümer find, wie man fagt, zwei alte Nonnen, die zu 
Tournay leben.” 

Teutföland 

Das großberzogl. Badiſche Staats und Re 
—— vom 15. October enthält folgende 

erordnung : „Leopold, yon Gottes Gnaden, Groß: 
herzog von Baden, Herzog von Zähringen. Wir geben 
anmit zu vernehmen: Offenkundig finden in dem edge 
nöflifhen Canton Bern vorbereitete und geduldete Ber: 
fammlungen von Dandwerksgefellen fortwahrend Statt, 
in weldyen die, den Fürften und den monarchiſchen Res 
gierungsformen fchuldige Achtung mittelft den robeſten 
und niedrigften Aeußerungen und Handlungen vwernic: 
tet, und Die Handwerksgelelien genen ihre Regierungen 
aufgeregt werden, um folh7, gegruudeten Vermuthuns 
gen nad, zugleich auch zu verbregerifhen Unternebmuns 
yet georaugen zu können. Abgefeben davon , daß. die 
Theilnahme an folhen Berfammlungen diefe jungen Leute 
von ihrem Berufe, nämli der Ausbildung in ihrem Ges 
werbe, abzjieht, auf der einen Seite Diefelben zu unnöchis 
gen Ausgaben verleitet, und auf der andern fie vom Der: 
dienſt zurüdbält und fienötbigt, ihren Aeltern mit unver: 
meidlihen Unterſtützungsgeſuchen zur Laſt zu fallen, wers 
den ihnen Orundfäße eingeprägt, deren Verwerflichkeit fie 
nah dem Stande ıhrer Bildung nicht einfehen und deren 
verderblibe Kolgen fie nicht beurtheilen Eounen, der Ad: 
tung beſtehender Verfaſſungen und dem Gehorfan gegen 
die Gefehe wird Hohn geſprochen, und den Handwerkern 
der unglüdlihe Wahn beigebracht, daß es für fie noch 
andere Wege und Mittel zur Beförderung und Sicherung 
ihres zeitlihen Fortkommens gebe, als Beihicdlichkeit in 
ihrem Gewerbe, Fleiß und Sparſamkeit. Endlih droht 
die nur zu wahrfheinliche Gefabr, dab die Handwerksge⸗ 
fellen dieſe Grundfähe und Anſichten fpäter in ihre Heis 
math zurüdbringen, und folbe su ihrem und jum Vers 
derben der bürgerlihen Gefellfhaft üben und verbreiten 
mödten. — Da Wir nun nicht dulden fönnen, daß die 
jungen Handwerker Unferes Landes in derartigen Ber» 
fammlungen für jebt und für die Zukunft verführt und 
verdorben werden, fo finden Wir Uns dringend aufgefors. 
dert, bis auf gutfindende Aenderung zu verordnen, wie 
folgt: 1) Das Wandern badiſcher Yandwerlsgefellen im 


den Canton Bern ift von nun. an. verboten. Unfere aus 
wärtigen Geſandten und alle inländifben Polizeibehörden 
werden angewiefen, bei Viſirung der-Päfle und Wander 
bücher inländificher Handwerker in Diefe Urkunden die des 


merlung einzutragen, daß das Wandern in den Canton 


Deren unterfagt feı. 2) Alle in dem Lauten Bern befind« 
liben badılden HYandwerkfsgefellen haben Denfelben inners 
halb 14 Tagen, von Berfündigung dieler Verordnung an 
gercäuet zu verlaffen. 3) Derjenige, welcher diefer Unterer 


ergrdnung entgegenhandelt, alle: a) in den Cauton ' 


Deren fünftig wandert, b) der aus feinem Paß oder 
Wanderbude oder auf irgend eine, andere Weile 
überführt werden kann, daß er ſich nad dem vor 
erwähnten Termin in dem Canton Bern aufge 
halten habe, darf ein Jahr lang, von dem Peitpunct 
an gerechnet, an welchem er fi zur Meifterannabme 
meldet, nicht als Meifter aufgenommen werden, 4) Unfee 
Minifterium des Innern wırd ermächtigt, diefe Berord« 
nung aud gegen andere Cantone in, der Schweiz und 
gegen ale andere Staaten, in welchen ähnliche VBerfamms 
lungen und Vereine von Handwerkern offenkundig ges 
duldet werden, in Anwendung zu bringen. Shlirfiihecı 
mahnen Wir ale Aeltern und Bormünder, deren Söhne 
oder Pflegebefohlene fi) im Canton Bern befinden, fol« 
de von dieſer ——— zu Vermeidung des ihnen zus 
gehenden Nachtheils in Kenntniß zu fehen, und folde 
anzumeifen, diefen Canton fogleib zu verlaffen. Gegee 
ben zu Carlsruhe, in Unferm Staatsminifteriun, 
den 9. Detober 1834. — Leopold. — Winter — 
Auf höchſten Beichl Z- fon. 
Büchler.“ 

— der durheffiſchen Staͤndeſitzung vom 4. Oc⸗ 
Durde, ward der Staͤndeverſammlung auch ämtlich ere 
Öffnet, daß die Staatsregierung ihre Zuſtimmung zu der 
von jener vorgefhlagenen Ausgleihung wegen Der Zelte 


Hoheit des Großherzogs: 


‚, worin Die Vertagung Des Landtags verfündige: 


ftelung des Ausgabenetats für das Kriegsweſen ertheiik, 


babe, wonad Die Summe von 719,000 Rthlr. dem Kriegs⸗ 
minifter für die erfte Hälfte der Laufenden Finanzperiode 
zur Derfügung. geftelle feyn fol, für Die zweite Hälfte 
Derfelben aber nur die Summe von 708,000 Rthlen., es 
fei denn, Daß Durch weitere ſtaͤndiſche Perwilligung ein 
Anderes verfügt werde, Jedoch wurde erfhitt, Daß Me 
Staatsregierung diefen ſtaͤndiſchen Antrag nur unter der 
Bedingung annehme, daß fie dadurch nicht gehindert wen 
de, ihren Berpflichtungen gegen den teutſchen Bund 
treu nachzukommen. 

Derin Raffeleriheinende Berfaffungsfreund 
zeigt unterm 12. d. M. an, daß eine durch den Refldeny 
Polizeidireetor am Morgen dieſes Tages Statt: gefun« 
dene perfönliche Arreftation des Redacteurs dieſes Dlat 
tes, D"- Dieteiy Aibrecht ech, ſo wie Die bei Dem» 


felben vorgenommene Dausfuhung und Bechlagnahme 


feiner Papiere für Den Augenolid das Erfiheinen des Blat · 
tes verhindere. 
Wien, den 92. October, 
Am 22. October war zu Wien der Mittelpeeis der 


Staatsfchuldverfhreibungenju pCt in EM. MA; 
detto detto zu a pEt ia EM. 0%; - 

Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 A. im EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, furkoof.in@iN. 137% 4 
detto detto v. J. 1834, für 500 N. in EWT —; 


Miener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2’, pEt.nEM. 5894; 
Kurs auf Augsburg für ION. Eur, fl. 994.9. Ufo. 2M. 
Danfactıen pr. Stüd — ın EM. 


— f Hauptredacteur: Fofeph Auton Edler von Tilat. 


Verleger: Anton Strauß fel, Witwe in Der Dorotheergaffe N 1108. 
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Spanien. 


Di. neueften Nachrichten aus Madrid, melde man 
u Paris erhalten hatte, reichen bis zum 8. Detober. — 

ie Procuradorenfammer hatte in der E.kung diefes 
Tages den Geſetzentwurf einftimmig angenommen, Eraft 
deilen Don Carlos und feine Nahtommenfhaft von 
der Thronfolge ausgefchloffen, und für immer vom fpa: 
niſchen Gebiete verbannt werden. — Der Antrag einiger 
Mitglieder derfelben Kammer auf Mopification der Ber 
fhärrsordnunn oder des Reglements war, nad dem 
Wunſche der Regierung, von der Kammer verworfen, 
dagegen aber H" Galiano, obwohl feine Anfprüde 
auf Wählbarkeit keineswegs genügend ermwiefen waren, 
troß den Bemühungen der Minifter und ihrer Freunde, 
als Procurador aufgenommen worden. — Das Wichtig: 
fte iſt jept das Votum der Procuradorenfammer über 
die Staatsfhuld. Mehrere Madrider Journale, unter 
andern Die Revifto, äußern lauf ihre Unzufriedenheit 
mit diefer Entfheidung und wünſchen, daß fie durch Die 
Kammer der Proceres abgeändert werden möge. — Ein 
Madrider Eorrefpondent des Journal des Debats 
geht noch weiter und fagt: „Man verfihert, Daß Die Fi— 
nanzcommiffion der Kammer Der Proceres geneigt fei, 
das von der Procuradorentammer an fie gelangte Finanz⸗ 
project zu modificiren, Die ganze taatsfhuld 
voilftändig ansuertennen una dem Rinanzminir 
ſter die Mittel vu geben, die halbjährigen Zinfen regel: 
mäßig zu bezahlen. Der Graf von Toreno wäre ganz 
Damit einverftanden, fürchtet aber, daß die Procuratos 
renfammer ſich dieſe wefentliben Aenderungen nicht ge: 
fallen laffen werde. Es ift möglich, daß die Briefe, wels 
che aus Paris und London cher eintreffen werden, als 
die Commiſſion der Proceres ihren Bericht erftattet hat, 
mehrere Procuradoren auf andere Gefinnungen bringen 
werden.” 

Die Gazette de France verfihert, die Regie 
rung habe am 14. Morgens fehr traurige Nachrichten über 
die Armee der Ehriftinos erhalten, die fi in einem Au⸗ 
ſtande völliger Auflöfung befinde. As eine der mitwirkens 
den Urfaben diefer Demoralifation wird Die Cholera ber 
zeichnet, welche ſtarke Merheerungen in den Reihen der 
Chriſtinos anridte. — Uebrigens enthalten weder der 
Moniteurnoddie übrigen minifteriellen Journale vom 
15. d. M. irgend eine Nachricht vom Kriegsſchauplatze. — 
DasMemorialBordelais enthältfolgendes Schrei: 
ben von der fpanifhen Graͤnze vom 10. Dctober: „is 
heißt, daß vor einigen Tagen 10 bis 12,000 Flinten bei 
zus terabia ans Land gefeßt, und Darelbft nächtli— 

er Weile von den Inſargenten abgeholt worden feien; 
wir zweifeln iedoch an der Nichtigkeit Diefer Thatſache. 
Minder zweifelhaft ſcheint une das Factum, daß Die. Cars 













titten eine Unterftügung anderer Art erhalten haben. 
Glaubmwürdige Augenzeugen verfihern, Daß die Armee 
des Prätendenten bis auf den lebten Heller bezahlt iſt, 
fo Daß man feine Soldaten nun mit Zwanzigfranfenftü- 
den in der Hand fieht, während fie wenige Tage vorher - 
feinen Eou hatten. — Die Eiſengießerei von Oras 
quieta im Thale von Ballabura» Mayor ift nıederge: 
brannt worden. Der Raud von Diefem Brande verbrei: 

tetc geftern eine dicke Wolke rings umber. Sie gehörte 
einem Privaten, umd emtbielt 1600 Ge-iner Holskohlen. 
— Es fheint, Daß Don Carlos einen neuen Feldzugs— 
plan angenommen bat. Zumalacarregyp hat foeben 
allen feinen Untercommandanten Befehl ertheilte, nah 
dem Thale vonAurezcoa (vieleibt Amescoa?) auf 

zubredhen. Man giandt allgemein, daß fid) der Präten: 
dent fowohl. als die Junta von Navarra gleihfalls da: 
bin begeben, und Dann plößlıh irgend eine Bewegung 

vorwärts mahen werden.” 

Briefe aus Bapyonne vom 10, Dctober melden: 
„So eben eintreffender Nachricht zufolge haben fib bei 
Pamplona Garliltifhe Banden gezeigt, find aber aufs 
Haupt geſchlagen und zerftreut worden. Das Gerücht 
gebt, Zumalacarregun babe ſich Bilbao’s bemeiftert, und 
dort eine ſtarke Eontribution auferlegt; allein Diefer Car— 
liſtiſche Chef war vorgeftern in Eftela, und hätte, um 
nah Bilbao zu fommen, Durd zahlreiche Rager der fü: 
niglihen Iruppen ziehen müſſen. Man darf daher an der 
Richtigkheit jener Sage zweifeln. So heißt es ferner, die 
Chriftinos hätten im Baflantbal eine Niederlage erlitten. 
Einzelnheiten gibt man nidt an. Aus Der Gegend von 
Elifondo fhreibt man, feit drei Tagen werde gegen das 
vom Dberft Aroiz vertheidigte fefte Klofter gefeuert. Die 
Beſahung machte einen Ausfall bis eine halbe Stunde 
weit von dem Plaße, und verfolgte Die Belagern: 
den; bier famen plößlich “zwei Garliftifhe Bataillors 
aus dem Hinterhalte und trieben Die Chriftinog gu: 
rüd, Die —— gelangte mit einigem Verluſte nach 
Eliſondo, wo General Cordova von Neuem erwartet 
wird. — Graf Roger (H" Joly) befindet ſich fortiwäh: 
rend an der Öränze und ordner in allen Cantonen Die 
Polizei, nimmt auch befonders Maaßregeln gegen den 
Carliſtiſchen Schleihhandel,” 

Eine unlängft in Paris unter dem Titel: „Die fpa 
niſche Armee und die royaliftifhen Freiwilligen im Jahre’ 
1834” erſchienene Broſchuͤre enthält über den Geılt der’ 
fpanifiben Armee Folgendes: „Daraus, daß ein Soldar, 
daß ein aanzes Corps den Befehlen der Regierung ge: 
horcht, Die es bezahlt, und der es den Eid geleiftet hat, 
fonn man noch nicht foigern, daß es dieſe Regierung 
liebt, Dieß ſieht man taglich und überall; und Das il 
es gerade, was man jeht in Spanien wahrnimmt. Db: 
gleich fid) in der Armee zwei Meinungen -einandergegei- 


FE u ne 


äberftehen, fo muß man doch einräumen, daß in den 
zegelmäßigen Corps die größere Anzahl es mit der Roö⸗ 
niginn Chriſtine hält; wenıgftens ift Dieß meine Webers 
zeugung. Aber liege Dabei Liebe für jene FZürftinn oder 
Anhänglihfeit an die Verfaſſung zum Grunde? Man 
tauſche ſich hierüber nicht. Der Soldat im Allgemeinen, 
und der ſpaniſche Soldat vorzüglih, fümmert fi wenig 
um die Eonftitution des Landes. hm ift nur an feinem 
Avdancement, an feinem jehigen und künftigen Wohlber 
finden gelegen. Es erſcheine nur eine Regierung, die 
Ihm, mehr als die jegige, dieſe Bürgfhaften Darbietet, 
und man wird fehen, wie viel der fpanifhen Armee die 
Königinn Ebriftine und Die Cortes gelten. Was Die 
obern Offiziere betrifft, fo wırd man fle, mit Ausnahme 
einiger Männer von Kühnbeit und Energie, wie die Gran⸗ 
den von Spanien, bereit finden, fi vor jedem neuen 
Gotzen auf die Anie zu werfen, vorausgefekt, daß diefer 
Goͤtze fiegreich in den föniglihen Pallaft von Madrid eins 
sieht. Aber neben jener regulären Armee befinden fih noch 
die Provingialmilizen und die foniglihen Freiwilligen. Die 
Miligen , welde größtentheils aus Landleuten beftehen, 
können eben von feiner großenLiebe für die Eonftitution bes 
feelt ſeyn. Was die koniglichen Freiwilligen betrifft, fohaben 
fie bei mehreren Gelegenheiten Deweile ihrer Gefinnuns 
gen gegeben. Ohne uns anmaßen zu wollen, den Ereig: 
niffen vorauszueilen, und ohne uns über den Ausgang 
des Kampfes, der jeht Den Boden Spaniens mit Blut 
teänft, entfhieden auszufprehen, glauben wir doch bes 
baupten zu fünnen, daß es die koniglichen Freiwilligen 
find, durch die der Kampf genährt und verlängert wird, 
und daß, wenn Carl V. eines Tages den Thron befteis 
gen follte, er ihren Anftrengungen den Sieg feiner Sa— 
&e zu verdanken haben würde.” 

Die Bayette äußert fih über denfelben Gegenſtand 
folgendermaaßen: „Die Lage des militärifhen Kampfes, 
der in Spanien zwifhen der Monardie und der Ufurpas 
tion Statt findet, if dur die Madrider Rednerbühne 
und durch die Greigniffe in ein helles Licht gefeht wer: 
den. Zuerſt wird Rodil abberufen; dann behält er 
wieder das Commando, und zuleßt verläßt er definitiv 
den Kriegsſchauplatz, um ſich nah Coruña zurüdzuziehen. 
Hierauf kommt die Reihe an Minaz derfelbe wird erft 
der Form nad zum Oberbefehlshaber ernannt, und- eben 
fo nimmt er, bloß der Form nad, das Commando an; 
feine Nachfolger werden eden fo raſch verändert, als er« 
nannt; es fehlt an Disponiblen Truppen und an Geld, 
fie zu bezahlen; dabei zeigt fid der Infurrectionsgeift an 
alen Orten. Dieb ift die wahrhafte Lage der Regierung 
in jenem Lande, Die Wehchtigkeit, welde die finanzielle 
Frage glei bei Eröffnung der Eortes erlangt hat, bes 
weist, daß Die ſchlebten Finanzen das Grundübel des 
jetzigen Zultandes find, und daß die Sache der Königinn 
unter den Geldverlegenheiten erliegt. Der zur Mindes 
rung Diefer DVerlegenheiten angewandte Bankrutt wırd 
fie nur noch unüberfteigliher machen. Es ift wahrlich eis 
ne fhöne Vorbereitung zur Eröffnung einer Anleihe, daß 
man fih für zablungsunfähig erklärt. Wird man Die in 
Paris verweigerte Anleihe in London abſchließen können ? 
Und wie wird man bis dahin die ſiegreiche Jnfurreetion 
aufhalten fönnen? Ti: Lage der Sache Marie Chriftine's 
ſcheint wahrhaft troftlos zu fenn.* 

Portugal 

Die neneften Nachrichten, welhe man in England 
aus Liffabon durch das Schiff Royal Tar erhalten 
hatte, reihen bis zum 5. Detober. — Das 5**— 
niß Dom Pedro's hatte in der Nacht vom 27. auf den 
28., nab deifen Ichtwilliger Anordnung, bloß mit den 
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bei Beerdigung von Generaͤlen üblichen Feierlichkeiten 
Statt gefunden, Der Herzog von_Terceira bielt eine 
Leichenrede am Grabe des Berfiorbenen, der in der Kirche 
von San Vicente da Fora beerdigt wurde, Die Infchrift 
auf dem Sarge lauter folgendermaaßen: 


IV. 

PORTÜGALTAE ET ALGARBIARCM REX, PRIMUS BRASILIAE IMPE- 
RATOR AC BRAGANTIAE DUX. JOAN. VI. IMPER.AC REGIS FiLıus. 
PATRIAE LIBERTATIS ASSERTOR Er VINDEX, DUM REGNUM IK fr 
LIAM CARISSIMAM MANTAM U., SPONTE TRANSLATUM EIUS N 
MINE REGERET OBlT, MAXIMO OMNIUM LUSITARORUM LUcTv, 

DIE XXIV. SEPTEMB. ANXO DOM. MDCECCEKKAXIV, AETATIS 
SUAE AXxıvı, 


Der Hof bat fih am 28. September nad) dem Palfafı 
von Neceffidades verfüge. Am 2. Detober war Handkuß 
im Pallaſte von Ajuda, wobei die Kaiferinn: Wırwe nicht 
erſchien; die Infantinn Dona Ifabella Maria war an der 
Ceite der Könfginn. — Das Nen⸗ Minifterium bat bei 
Wiedereröffnung der Sihung der Cortes am 3, d. ıT, 
bereits einen harten Strauß ju beſtehen gehabt. Die Op: 
pofition (dien dabei von ganz perfonl:dhem Haß gegen den 
Herzog von Palmella befeckt. Die fogenannte Infrae⸗ 
tionscommiſſion (die gegen Eingriffe ın die Eharte zu 
wachen bat) bat in der Deputirtenfammer unaufgefor: 
dert einen Bericht erftattet, worin die Ernennung der. Der: 
3095 von Palmella zum Präfidenten des Confeils obne 
Portefewille.bitter getadelt und als eine Derleßung der 
Charte begeihnet wird. Nach einer langen Debatte, in 
welcher der Herzog von Palmella fein Benebmen zu 
rechtfertigen ſuchte, wurde über den Antrag der Sommit: 
fion mit der ſchwachen Mehrheit von fehs Stimmen (50 
gegen 44) zur Tagesordnung geſchrittem 

Am Bord des Royal Tar ıt H* Bayard, Un: 
terftaatsfeeretde im Departement der auswärtigen Anger 
legenbeiten zu Liſſabon, in England angefommen. Er ift 
beauftzaut, Dem Herzoge von Reuchtenb erg Dom Pe: 
dro’s Degen, den er ihm vermacht hat, und die Einladung 
zu überbringen, ſich fobald als möalıdh nah Liffaben 
u begeben. Hk Banard fol aud der Ueberbringer 
—— Papiere ſeyn, die zur Voͤllziehung des Ebe 


hen dem Herzog und der Aöniginn erfor« 


Rußland. 


n der Nordifhen Biene liest man: „Da ©*- 
kaif. Majeftät wegen der vorgerüdten Jahreszeit die Trup: 
pen des 3ten Relerves tavalleriecorps, deffen Mufterung 
erft zu Anfang des October (a, St.) in Dref erfolgen 
follte, nicht mehr länger aufgeftelt laffen wollten, fo 
ſind Auerhödftdiefelden bereits am 16. (26.) September 
von Moskau über Kaluga nah Drel abgereist. — Am 17. 
(29.) trafen S" Mayefät in Staluga ein. Am 18. em. 
pfing der Kaifer den Adel und die Kaufleute, begab ſich 
nadı der Kirche, befudhte das Hofpital und andere Wohl: 
thätigfeitsanftalten und befihtigte endlich auch den dor: 
tigen Artilleriepark. Um 11 Uhr Nachts reisten S- Ma: 
jeftät nach Orei weiter, wo Alferhöcftdiefeiben am 19. 
September (1. Dctober) 6Uhr Abends wohlbehalten ans 
gelangt find. 

Sähweden und Rorwegen. 

In der (vorgefern erwähnten) kön. Propofltien an 
den Reichstag heißt es unter Anderm zur Motivieung 
des Antrages, daß die bisherige Todesftrafe wegen Acufe: 
rungen gegen den König in 2: bıs jährige Felungsftrafe 
verwandelt werden fol : „Es ſcheint der Aufmerkfamkeit der 
Stände entgangen zu feyn, daß es von dem Verbrecher ab: 


eontracts zwil 
derlich find. 
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hängt, ob er Die Verwandlung der ihm zuerfannten Strafe 
als Gnade annehmen wolle, fo daß demnad nichts wei: 
ter erfordert wird, als daß der Angeklagte Kenntuiß von 
des Königs befonderer Ungeneigtheit gegen Anwendung 
Des in Kraft fichenden Geſetzes auf politiſche Verbrechen 
babe, um S- Majeftät in die Nothwendigkeit zu verfes 
ben, entweder das Verbrechen ohne Delangung zulaffen, 
oder das in Der Sache erfolgende Urtheil unvollzogen 
zu laffen.” j 

Gapitän Lindeberg hat bei dem Yuftizkanzleramte 
nabgefudt, daß das SwearHofgeridht wegen der Ent: 
fheidungsgründe, auf welche es Das gegen ihn ausges 
ſprochene Todesurtheil bafirt hat, zur Rechenſchaft gezos 
geu werden möge. 

Preußen 

Se · tön. Hoheit der Prinz Auguf von Preußen war, 
Der Staatszeitung von 17. d. M. zufolge, von dem 
am 27. v. M. erlittenen Untalle fo weit wieder hergeftellt, 
dag Höchſtderſelbe bereits vor einigen Tagen Das Jimmer 
bat verlaffen fünnen. 

In Derlin trafam 14. October S* kön, Hoheit 
der Örofberjog von Dldenburg, von Oldenburg kom: 
mend, ein. 

Großbritannien und Irland. 
Privatbriefen aus DOftindien (inderMorning:Poft) 
iufolge war Lord Bentind gefährlih erkrankt. Er bes 
fand fih beim Abgang diefer Briefe zu Bangalore. 

Zu London bat nun der erfte öffentlibe Derfaufdes 
eriten, feit Aufhebung des Monopols der eftindifchen 
Gompagnie aus Singapore eingeführten Thees, und fos 
mit die eigentliche Eröffnung des freien Iheehandels Statt 
gefunden. R 

Die neueften Berichte von der Halbinfel jenfeits des 
Ganges gewähren ein trauriges Bild von der Yerrüttung, 
in der fie fi in Folge des bürgerlichen Krieges in Coins 
china und des ſiameſiſchen Einfalls befindet, den jener 
nad) fi gezogen hat. Die Siamefen haben mit einer Ars 
mee don 100,000 Mann gar Niedercobinhina über: 
ſchwemmt, und führen den Arieg mit au der Barbarei, 
die ihre Erpeditionen immer ausgejeibnet bat. Der Kö— 
nig von Cochinchina hat fh an den Kaifer von China, 
deſſen Oberherrfchaft er bis auf einen gewiſſen Grad ans 
erkennt, gewendet. Man kennt aber Die Enticdliefung 
des Hofes von Peling noch nicht. Sollte er die Inter 
vention abweifen, fo wird Siam ohne Zweifel auf eis 
nige Zeit der vorherrſchende Staat in Der Halbinfel wer: 
den. Diefe Umftände maden die bisher falt vergeſſene 
englifbe Provinz von Tenafferim zu einem Gegenftande 
von hoher Wichtigkeit. Die Compagnie ließ fie ſich von den 
Birmanen bei dem Friedensfhluß von 1824 abtreten, um 
fid) dadurch den Zugang zu den ungeheuern Waldungen 
von Teakholz zu fihern, mit denen Die tiefen TIhäler des 
Innern bewahfen find, und deren die indifhe Marine 
nicht entbehren Fann. Sie liegt am Weltuferder Halbins 
fel von Malakka und bildet ein ſehr ſtumpſwinke— 
liges Dreied, deſſen Eürzefte Seite die Seeküſte bil: 
der, und Deffen fpiher Winkel fih tief ins Innere am 
Fluß Saluan hinauf erftredt. Diefe dem erften Anblide 
nad unbegreiflihe Form wurde ihr gegeben, um ſich Des 
Stroms und damitder Flößung des Teakholzes aus dem 
Innern zu verfibern, allein fie wird gegenwärtig von einer 
weit größern politifhen und coramerzielen Wichtigkeit, als 
man vorausiehen konnte. Zie ift gleichfam ein Keil, der zwis 
ſHen Birma undSiam hineingetrieben iR und deilen dußer« 
ſte Spipe ih beinahe bis an das chineſiſche Gebiet erftredt. 
Urfprünglich bildete fie einen Theil von Pegu, und nad 
der Eroberung des Landes Durch dDieBirmanen, wander: 


"HH. Pfarrer Ihrer 


te der größte Theil der Einwohner nah Siam aus, mo 
fie unter ihren eigenen Chefs einen abgefondcıten Stamm 
bilden, der den bitterften Haß gegen die dirmanen hegt, und 
fobald er von der Landung einer engliſchen Armee in Birma 
im Jahre 1823 hörte, eine Geſandtſchaft an den englifdyen 
General fhidte, um ihm ein Hülfscorps von5000 Mann 
anzubieten. Die Compagnie führte ſogleich nadı ihrer Bes 
fignahme ein regelmäßiges, einfaches und wohlfeiles Sys 
ſtem von Adminiftration ein, ftipulirte mit jedem Dorfe 
eine mäßige Landfteuer, deren Vertheilung und Erhe— 
bung der Commune überlaffen blieb, ſtellte Sicherheit 
des Lebens und Eigenthums ber, unterdrüdte die Eins 
fälle der Birmanen und Siameſen, bob alle Zölle auf, 
öffnete Die Teatwälder für Jedermann, und forgte für 
die Wiederbepflangeng Der ausgebauenen Stellen. An der 
äußerften nördlihen Spike des englifhen Gebietes, Da 
am Saluan, wurde eine Station angelegt, um die Paſſage 
der fiamefiihen und inefliben Karamanen, die am Flu 
Ge hinab nah Moulmein geben, zu decken. Der Erfolg 
it fchon ſichtbar; allein die Einfuhr europäifcher und indis 
fher Manufacturwaaren betrug im Jahre 1833 nahe an 2 
Millionen Thaler, und man bofft, daß ünftig ein großer 
Theil des Handels mit Dunnan und den übrigen weſtlichen 
Provinzen von Ehira auf diefem Wege geführt werden 
könne. Bisher waren die Kaufleute dieſer Prosingen in 
großen Karawanen nah Amerapura in Birma gefommen, 
wohin fie Thee, Seide und europäifhe Waare, die fie 
aus Canton bejogen, braten, künftig wird dieſer Hans 
del eine neue Wendung nehmen, da fie ſich wohlfeiler mit 
europäfhen Wuaren in Moulmein verfeben können, Die 
alten Bewohner wandern nad und nad wieder ein, fo 
ſchnell als es ihnen die Eiferfucht der Siamefen und Birs 
manen erlaubt, und jede neue Erſchütterung der Halb» 
infel wird zahlreiche Flüchtlinge in das engliſche Gebiet 
bringen, wo fie perfonlibe Freiheit und Sicherheit des 
Eigenthums genießen. Allein Der directe Einfluß, Der cı: 
ne Provinz wie Tenafferim auf Die Halbinfeljenfeits Des 
Ganges ausüben fann, Fommtnidt in Dergleid; mit dem 
moralifhen, den fie ausüben muß, Sie bildet den Car: 
nal, durch den fi Handel und Gewerbe, und das Be: 
fpiel einer milden Regierung in Die umliegenden halb: 
barbarifhen Nationen, und Die ganz wilden Stämme, 
zwiſchen denen file ſich durchdrängt, verbreiten wird, Sie 
ift glüdliher Weife nicht bedeutend ge.rug, um als Baſis 
für Groberungen zu dienen, während fie durch Die Macht 
von Hindoftan gegen alle Eingriffe von Siam und Birs 
ma geſicert ift. 

Gonfols am 13. October 90), 

B: antreid. 

Die Königinn ıft, von den Pringeffinnen Marie und 
Glementine begleitet, am 14. Dctober Nahmittags von 
S'-EloudnahBrüffel abgereist. 

Der König befindet ih fortwährend in S* Cloud, 
und arbeitet Dort abwechſelnd bald mit diefem balo_ mit 
jenem Miniftee. — Der Herzog von Nemours traf am 
12. Abends dafelbft ein, Er kehrte aus dem nun aufgelös: 
ten Lager von Luneville zurüct. — Admiral Rigny fam mit 
feiner neuvermählten Gattinn am 15. October in Paris an. 

He Perfil hat als Siegelbewahrer folgendes Um 
laufſchreiben an alle franzöfifben Erzbifhöfe und Biſchö— 
fe erlaffen: „Monfeigneur! Sie haben geglaubt, an Die 
iöcefe auf Dem Wege des Drudes 
das encyelifhe Schreiben des Papftes in Berreffdes Wer: 
kes Des H’% de la Mennais, betitelt „Worte eines Oläus 
bigen” fenden zu müſſen. Was auch der Zweck dieſes 
Schreibens des geiftlihen Oberhauptes, und wie tadelnss 
werth auch das Bud) feyn mag, Das es verurtheilt, fo 


muß doch. die Regierung bedauern, daß Ihr Eifer, Mon» 
feigneur, Sie in diefem Falle die Vorſchriften des Ge: 
fees überſchteiten ließ. Der Artikel 1 des Geſehes vom 
18 Berminal, Jahr X, fagt ausdrücklich, daß feine Bul—⸗ 
le, Breve, Refcript, Decret, Mandat, Beſetzung einer 
Pfründe oder eine hiezu dienende Signatur, noch ir: 
end eine andere Ausfertigung des päpftlihen Stuhls, 
elbft wenn fie nur Privaſperſonen betrifft, obne Ge 
nehmigung Der Regierung, weder angenommen, 
Öffentlich bekannt gemacht oder yedrudt, noch auf irgend 
eine andere Weife in Vollzug geſetzt werden darf. Diefe 
Doctrin ift feineswegs neu, fie ift vielmehr Die der vor: 
maligen Parlamente des Königreibs. Die einfahen Der: 
urtheilungen, fhriftlihe Gegenftände betrefiend, mad: 
ten bievon niemals eine Ausnahme. Zwar haben Die 
— ſelbſt ven Moniteur in feinem nicht officiellen 
heile nicht ausgenommen, jenes encyclifhe Schreiben 
befannt gemadt; allein Diefe in jeder Hinſicht tadelns 
werthe Indiscretion berechtigte den franzöſiſchen Elerus 
keineswegs, es dffentlih befannt zu machen, denn dieß 
bieße der Regierung eine Gerechtſame entjieben, auf Die 
fie nicht verzichten könnte, ohne Die erften Principien 
unfers offentlihen Rechtes preiszugeben. Mir Vergnüs 
gen ſpeeche ich Die Ueberzeugung aus, Monfeigneur, daß 
die durch dieſen Act Des heil. Vaters geheiligte <ehre nur 
lobenswerth und im Intereſſe der guten Ordnung ift, ich 
würde aber meine Pflihten zu verlegen glauben, wenn 
ih Sie nicht erfuchte, fid in Zukunft genau an das be: 
ſtehende Gefeß zu halten, von dem Sie fih, ih bin es 
überzeugt, nur in der beften Abſicht entfernten. Genehmis 
gen Sie u. f. w. Perfil,- 
Am 13. Detober fand Boieldieu's Leihenbeging: 


niß Statt. Der Zug verließ Das Haus des Verftorbenen. 


um bald 12 Uhr, voran Das Mufllcorps einer der Legıos 
nen der Nationalgarde, fo wie das eines Linienregiments. 
Aufdem Wege bildeten Detaſchements der Nationalgarde 
ſo wie Pinientruppen Spalier. Zwei —— Schwerter, 
die Jaſignien der Ehrenlegion und Die Epauletten des 
Verſtorbenen als Chaſſeur der Nationalgarde ſchmückten 
den. Sarg. Das Leihentud ward von lauter Mitgiiedern 
der franzofiihen Akademie — einem aus jeder Section — 

etragen. Nad) der Familie famen zwölf Mitglieder der 
Hravemie, dann Repräfentanten Der fomifhen Dper, des 
Eonfervatoriums der Muſik und der großen Oper, viele 
Componiften und endlich Die üorigen Freunde Des Ver: 
Nhorbenen, Unter den Eomponiften bemerkte man Leſueur, 
Eherubini, Auber, Paer, Meyerbeer, Roffini, Caraffa, 
Adam, Halevy, Panferon, Defpreaur und Gide, unter 
den verfammelten Sängern und Schaufpielern Nourrit, 
Lablache, Martin, Ponchard, Remonnier, Levaſſeur, Paul, 
Genot, Samfon, Firmin, Menjaud und Vernet. Aud; 
fab man die HH. Pradier und die beiden Bildhauer Dan: 
tan, fo wie eine große Zahl Journaliften und Scriftftel: 
ler. Die ganze Straßenreibe, durch Die der Jug kam, 
war überfüllt mit Menſchen, und doch herrſchte dig ehr: 
erbietigfte Shmweigen. In der Kirhe des Invalidenhanfes 
flimmten die Sänger der großen Oper und der Dpera 
Comique Cherubin's bewundernswerthes Requiem an. 
Die Docalböre leitete H" Auhn, das Orcheſter 3" Habe: 
ned; die erſte Violine war in Bailots Meifterband. Dann 


auptredacte.r: 


ofeph- Anton Edler von Pilat. 


folgte eine Motette, ohne alle Bealeitung, arrangiert nach 
dem Liede der Chevaliers de 1 Fidelite, als lebte dem 
Genius Boieldieu’s gebrachte Huldigung. Um 2 Uhr ens 
digte Die gottesdienfilihe Freier, und der Zug — mehrere 
taufend Perfonen zählend — bewegte fih langfam und 
feierlih nah dem Kirchhofe Pere Lachaiſe. — Auch in 
Rouen, Boieldien’s Vaterftadt, fol eıne Trauerfeier für 
ihn Statt finden. — Gin Oppofitionsblatt hatte Dem Mi: 
nifterium vorgeworfen, es habe den großen Eomponiften 

rankreichs in Armuth fterben laffen. Die minifterielen 

lätterantworten Darauf, Der Minifter des Innern habe 
ihm ſchon während feines Aufenthalts in Jtalien Bemweife 
der Theilnahme gegeben, und ihn bei feiner Rückkehr zum 
professeur de composition im EConfervatorium der Mufit 
— einer ſeit langer Zeit unterdrüdten Stelle — mit 3000 
dr. Gehalt ernannt, und weitere 3009 Ar. jährlich als 
Denflon beigefügt. Allerdings babe das Mirifterium Da: 
mit nur eine Schuld Frankreihs bezahlt, Jeht habe der 
Mınifter des Innern mit 1000 Fr. auf das für den Der: 
ftorbenen zu errihtende Deakmahl unterzeichnet, und def 
fen von Dantan gefertigte Büfte — die für das Inftitut 
beftimmt fei — um 2000 fir. erfauft. 

Der Redacteur des legitimiſtiſhen Blattes,die Mor 
de, H’ Louis Martin, ift wegen eines Artikel dieſes 
Blattes, in welhem die Geſchwornen einen Angriff auf 
die Rechte des Königs und eine Beleidigung gegen feine 
PDerfon fanden, zu fehsmoaatlihem Gefängniffe und ei— 
ner Gelöftrafe von 3000 fr. verurtheilt worden. 

Am 14. Dctober 5Percents Fin Eourant gefchloffen 
u 105 Fr. 90. 3Percents Fin Courant geſchloffen zu 78 
Sr. 35. — Am 15, Detober um 1'/, Uhr Nachmittags 5 Per⸗ 
cents ——. 3’Percents 78 Fr. 25. 

Wien, den 23. October. 

Sf. k. Majeltät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 35. September d. J. dem f. £. Rathe und 
Director des Lottogefälles zu Venedig, Joſeph Cam es 
rata, in Anerfennung feiner vieljährigen und ausge: 
zeichneten Dienftleiftung, als ein Mertmahl der allerhödy: 
ften Gnade, die große goldene Ehrenmedaille fammt Het: 
te zu verleihen geruht. 





Am 23. Detober war zu Wien der Mittelpreis Der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu SpEt.in EM, 99er; 
Detto detto zu 4pCt. in EM. Wr; 
Dael. mit Derloof. v.%. 18%0, für 100 fl. in EM. _——; 
detto Detto v. J. 1821, für [OH fl. in EM. 137%; 
detto Detto v.%.1834, füt 500 flin CM. 5494; 
WienerStadtbanco:Dbligat. gu 2'/, pEt.inEM. 58"%.; 


Bankactien pr. Stüd 1259 in EM. 


Mit hoher Bewilligung wird H* 3. Lewn, Muflt: 
director SF- kön. Hoheit des Kronpringen von Schweden 
und Norwegen, Sonntag den 26. Detober um die Mit- 
tagsftande ein Eoncert im Saale der Gefellfchaft der 
Mufitfeeunde zu geben die Ehre haben. Sperrfiße zn 
af. W. W. und Eintrittskarten zu3fl.W. W. find in 
den Kunft- und Mufifalienhandlungen der HH. Tobias 
Haslinger, Anton Diabelli, Artaria und Pietro Meder 
ti, und an dem Tage der Vorftellung an der: Caſſe zu 
haben. Der Anfang ift um halb 1 Uhr. 








; Verleger: Anton Strauß fel. Witwe ım Der Dorotheergaffe N 1108. 
Ira: Comptoie des Defterr. Beob. können die HH. Pränume-anten auf D* Meyers Handbud der Pharma: 


colo gie die erfte Hälfte des Werkes in Empfan 
Prauumerstion auf das Ganze mit.1:fl,.30.Er. 


* 


nehmen. Auch wird noch bis zur Vollendung des Druckes 
M. angenommen. 


N” 298 





Deſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 25. October 1834. 








Beit der Bersmeter 


Meteoroiogilde Seodachtuns · 
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Rraumur, Diunh Ditterung 





Sesbdautungen << gypr Morg. 27.126 |373. 108, 6» + 23 — u pr 
M 2 3 Uhr Rahm. 27.028 — 9 4 + . W. art, trü 
ka na sc Uhr Abends. 16.929 3 i + 38 WUNW. — Regen. 





Spanien 


Dar Moniteur und die minifteriellen Parifer Your: 
nale fhweigen fortwährend über die Dorfälle auf dem 
Ariegsihauplake im nördlihen Spanien — Im Jou re 
nal du@ommerce vom 16. d. M. heißt es: „Der Zn: 
halt der geftern aus Bayonne und Bordeaur eingelaufe: 
nen Nachrichten ift unangenehm für Die Truppen der Kö— 
niginn. Man fpriht von der Decupation Bilbao’s 
durch Jumalacarreguy nad einem forcirten Marfche. 
Die Nachricht hievon foll am 1. in Banonne angelangt 
fepn. Ein uns aus lektaedahter Stadt zugelommenes 
Schreiben fagt, daß Bilbao bei Diefem Heberfalle ſtark 
gelitten habe. Der Gazette de France zufolge, 
welche die Nachricht, ohne fie zu verbürgen, gleichfalls 
mittheilt, follen die Earliften hiebei viele Beute gemacht 
und 2000 Stüd Gewehre weggenommen haben. Hienach 
follte es fheinen, daß die Jnfurgenten wenigftens nicht 
im Beſitze dee Stadt geblieben find, Das Journal de 
la Guyenne und der Indicateur erwähnen gleich: 
falls dieſes lleberfalls als eines allgemein verbreiteten Ge⸗ 
zühts. (Der In dicateut vom 14. erklärt Diefes Ge: 
rücht für ungegrändet.) — Zu gleicher Zeit melden die 
Sentinelle und das Memorial des Pyrenées, 
daß Munition und Lebensmittel für die Carlıften an der 
biscayifhen Küfte (das Memorial fagt von einemeng: 
liſchen Schiffe) ans Band gefeht worden feien; der Sen— 
tinelbe zufolge follen Die Infurgenten auch Geld erhal: 
ten haben, und der rüdftändige Sold damit bezahlt wor: 
den feyn; in einem Briefe aus Bayonne heißt es Dage: 
gen, daß die Earliften von Navarra anftatt eines Reals 
täglih nur zwei Realen wöhentlih erhalten; vielleicht 
laſſen fi beide Berfionen Dahin vereinigen, daß das Geld 
erſt fpäter angelangt it. — Uebrigens ftimmen alle Nad)« 
eihten dahin überein, Daß die Carliften dergeftalt Meis 
ſter im Bande find, daß man mobile Eolonnen organifl: 
een mußte, um den Transport von Lebensmitteln nad 
Pamplona zu befhüken. — Die Ebolera und der Tys 
phus wüthen in den beiderfeitigen Armeen, jedoch mit 
dem Unterfhiede, Daß die Truppen der Königinn noch im⸗ 
mer Hülfe in den Städfen finden, während die Beute des 
Don Carlos ohne Aerzte und ohne Arznei elend BER 










ſterben. — Der Gazette zufolge rüden die Earliften 


gegen Sarageffa vor; fie verfihert au, daß fie Eli» 
fondo neuerdings eng blodiren. Diefes letztere Factum 
fcheint gewiß zu ſeyn. — Aus allem, was die Journale 
und Die Eorrefpondenzen von der Oränze berichten, ſcheint 
hervorzugeben, Daß Den Carlos fih damit beichäftigt, 
die Difenfive zu ergreifen. Das Stillſchweigen unferer 
minifteriellen Journale ift unter diefen Umftänden fehr 
bedeutungsvoll, — Bei Der verdoppelten Ihätigkeit der 
Earliften einer, und der nahe bevorfichenden Hebernahme 
des Eommando’s von Mina anderer Seits müffen wir 
bald wichtige Nachrichten vom Kriegsſchauplatze erhalten.” 

Der Eourrierfrangais enthält folgendes Schrei: 
ben aus Madrid vom8. Detober: „Die in Betreffider 
Finanzfragen ausgefprodene Entfheidung hat unferer 
Stadt ihre frühere Ruhe wieder gegeben und aus un 
fern Mauern die Fremden entfernt, Die feit dem Begins 
ne der Discuffion bei urfs sufammengeftrömt waren. Kaum 
war die Abftimmung der Prochradorenfamnter bekannt, 
fo eilten die Eommis und Repräfentanten Der franzoͤſiſchen, 
englifhen-, belgiſchen und holändifhen Häufer zu allen 
Thoren hinaus, nur einige minder eilige Liebhaber war: 
ten nod den Beſchluß der Proceres ab. — Das Interefs 
fe wendet fih jeht den neueren Earliftifhen Verfhwös 
rungen zu, die ſich bis in Die Hauptftadt erftrediten. Be— 
Fanntlid fanden fih in einem Complott, deſſen Haupt 
Pavon war, mehrere Perfonen compromittirt. Man 
infteuirt ihren Prozeß, aber langfam, und bis jeßt bes 
fihränft fi fat Alles auf ihre Verhaftung. Diefe anſchei⸗ 
nende Straflofigkeit ermutbigt die Factionen, In Val 
ladolid ward ein Plan entdedt, in welchen dreitaus 
fend Perfomen verwidelt ſeyn follen. Die Lifte der Füh: 
rer it in Madrid angefommen. Es fcheint, Daß, wenn 
die Behörde die Füden der Verfhwörung nicht ergriffen 
hätte, ein paar Tage fpäter auf allen Puncten Eaftiliens 
Aufftandsverfuhe gemadht worden wären. In Valen— 
eia, bei Morella, find einige Banden erſchienen. Ge: 
neral Baldes mußte Valencia verlaffen, und fih an 
die Epiße einer feiner Colonnen fehen, um jene Gueril⸗ 
las zu verfolgen. Ber Cadir und in dem größten Theis 
ledes Campo de San Roque duräflreifen Earlis 
ftenhaufen ungehindert das flahe Land, unter Dem Rus 


fe: Es lebe Earl V.! In dem an Portugal gränzens 
den Eftremadura haben fi zahlreihe Guerilla's erho: 
ben, die: Diva Dom Miguell.! rufen. In Eafti: 
lien, wo Merino anfangs nur SO Mann jufammen» 
beingen konnte, hat er jeht 1500. Endlih brachen vor 
drei Tagen im Par do, der Refidenzder Königinn, Streis 
tigkeiten zwiſchen der öniglihen Garde und den Gardes 
du Corps aus, in Folge deren 150 Mann der Garde des 
fertirten; nur 25 wurden wieder eingefangen. Drei Ger: 
genten, die ihren Poften im Pardo verliehen, wurden 
erfhoffen. General Queſada wählte ſelbſt das mit dies 
fee Grecution beauftragte Peloton.” — Nachſchrift 
vom 9, Detober: „Alle Mitglieder der Finanzcommif: 
fion der Proceres find der Meinung, Das Finanzgefih, 
fo wie es durch Die Procuradoren gegangen, unverän: 
dert anzunehmen. Am Montag (13.) wird Die Commif: 
flon ihren Bericht abftatten, den Die Kammer ohne Zwei: 
fel fanctioniren wird. Zwar foll die Commiffion in ihrem 
Berichte nicht verhehlen, daß Diele oder jene Modificas 
tion wünfhenswerth feinen möchte, aber, fo ſchließt fie, 
überwiegende Gründe ſpraͤchen Dafür, keinen Conflict 
mit der Deputirtenfammer herbeizuführen, Eeine längere 
Zögerung zu veranlaffen, kurz Das Geſetz in feiner Ins 
tegrität anzunehmen, Diefer Anfiht waren alle Mitglies 
der der Commiflion, felbft ohne Ausnahme des H'"- 
Martinez, ehemaligen Finanzminiſters!“ — Das 
Journal des Debats, welches ebiges Schreiben 
gleichfalls mittheilt, beſchränkt ih auf die Bemerkung, 
daf die Nachſchrift im Widerſpruche mit ihren geftrigen 
Nachrichten (nah welchen die Proceres alle Schulden 
anerfennen wollten) ftche, 

Dasjournaldes Debats vom 16. ſpricht eben⸗ 
falls nad einem Schreiben aus Pau von der Landung 
von friegsmunition und Waffen für Don Carlos an der 
discayifhen Küfte. Guibelaide, derhievon benachrich ⸗ 
tigt gewefen, fei mit feinen Truppen an den Bandungss 
punet gerüdt und habe den Transport, der unter englis 
ſcher Flagge angelommen, in Empfang genommen, Der 
nah Euguy, wo fh JZumalacarregup befindet, 
gebracht worden fei. 

Großbritannien und Jeland. 

Durch außerordentliche Gelegenheit eingeganı 
geren Nachrichten aus London vom 16. Detoberzufolge 
waren am Abend diefes Tages beide Parlaments 
bäufer, mit ihren Bibliotheken, den Committeeſälen, 
dem Haufe des Spredhers, den Wohnungen der Llercs ic, 
abgebrannt. Weftminfterhall und die Gerichtshöfe 
find gerettet. Der Brand, welder um & lihr Abends im 
Kaffehhanfe des Oberhaufes ausbrach, war Dur unvon 
fihtiges Heizen der Röhren, durch weldye das Gebäude 
erwärmt wird, ausgebrodhen und bei Abgang obiger 
Nachrichten (um Mitternacht) noch nicht ganz gelöfht. 





Der Gouverneur von Jamaica, Marquis von Sit: 


90, hat folgende haracteriftifhe Proclamation an 
die zwar aus der Sclaverri jeht entlaffene, aber vorerft 
nod in den Lehrlingsſtand getretene fhwarze Bevölkerung 
der Infelgerihtet: „An die neuen Lehrlinge auf 
Jamaica. Der erfte Auguft ift vorüber und Ahr feid 
nit länger Sclaven. Durd die Großmuth und Huma 
nität der englifhen Nation und Eurer Herren, tretet Ihr 
aus dem Stande der Dienftbarkeit in den der Lehrling: 
fbaft. Don Euch alfein hängt es nun ab, eine Furze und 
Zeit in dieſem Verhältniß zu bleiben, und dann ganz 
über Eure Zeit verfügen zu fönnen, oder in folge tadel« 
hafter Aufführung die Segnungen ungeſchmälerter Freis 
heit noch länger ju entbehren. Ihr, die Ihr Eehrlingeim 
Hausdienfte feid, werdet nah vier Jahren, alfo am 1. 
Auguͤſt 1838, freigeſprochen, wenn Ihr nicht Durch eiger 

nes BDenchmen einen weiteren Auffhub herbeiführt. 

Ahr erlangt Eure volle freiheit um zwei Jahre früher, 

als die auf den Pflanzungen angeftellten Arbeiter, Aber 
dafür müßt Ihr audy, wie jeder Dienftbote, Euren Her: 
ren Eure ganze Zeit widmen. Entlaufe Ihr aus dem 
Dienft, fo kann Euch der Herr nit wie früher, felbft 
Dafür ſtrafen; Dagegen feid Ihr den Magiftratsbehörden 
untergeben, die nach dem Geſetze Strafe über Euch ver 
hängen werden. Darum ratbe ih Eu, Eure Pflicht zu 
thun und Euren Herren wohlgemuth za dienen; Ihr ſeid 
ihnen Dank ſchuldig und konnt ıhn fo am beften abtra« 
gen. Ahr anderen, auf den Pflanzungen angeltellte Leht ⸗ 
linge, habt ſechs Jahre zu dienen, genießt aber Des gro⸗ 
fen Vorrechtes, dab Ihr Euren Herren nur den Kleine: 
ren Theil Eurer Zeit zu widmen habt. Euer Herr kann 
nur vierzig Stunden_und eine halbe in der Woche von 
Euch verlangen, ausgenommen in zwei fällen, Aber er 
darf die 40% Stunden nad ſeinem Gutbefinden auf die 
fünf erften Tage Der Woche veriheilen, doch fo, daß Ihr 
nie mehr als neun Stunden an Einem Tage zu arbeiten 
habt. Die zwei Ausnahmen find: 1) wenn Drfane, 
Stürme, Erdbeben, Ueberfhwemmungen, oder andere 
auferordentlihe Calamitäten vorfommen; 2) in den 
Zeiten des Jahres, wo die Pflanzer Eurer Hülfe zum 
Anbau des Bodens oder zum Tinfammeln der Ernte be: 
fondersbedürfen. Die Arbeitsftunden, welde Ihr in fol 
chen Fällen über das beſtimmte Verhältniß gu gewähren 
habt, müffen Euch zu anderer Zeit im Jahre wieder vers 
gütet werden. Ich rathe Euren Herren, es fo einzurid: 
ten, daß Ihr am Montag, Dinflag, Mittwoh und 
Donnerftag 8 Stunden, am Freitag 8'/, Stunden arbeis, 
tet. Der Sonnabend und Sonntag gehören Euch ganz, 
und an den andern Tagen alle Ruheſtunden, die Ihr er⸗ 
langentönnt. Die Woche hat 168 Stunden, wovon Ihr 
nur 40%, Euren Herren zu überlaffen habt, fo daß Euch 
127%, Stunden in der Woche bleiben. Der Herr muß 
Euch Kleidung, Feld zum Anbau von Lebensmitteln und 
wenn Ihr erkrankt, Ärztliche Hülfe geben. Weder Der 
Herr, noch der Auffeher, noch font Jemand darf Euch 


ſchlagen oder in Bande legen. Ihr könnt fortan nicht ge: 
firaft werden, außer auf Anordnung des befonders Dazu 
beftellten Richters. Wer, ohne dazu von dem Richter er: 
mädtigt zu feyn, die Hand gegen Euch aufbebt, oder 
Euch in den Stod legt, feht ſich aus, felbft aufs Strengfte 
beftraft zu werden. Wenn Ihr Euch ſchlecht aufführt, mag 
Eud) der Herr auf 24 Stunden abgelondert einfperren. 
Doch könnt Ihr Euch, wenn Ihr zlaubt, es fei Euch das 
mit Unrecht gefheben, bei dem Richter beflagen, Der 
dann die Sache unterfuhen muß, Bedenkt, daß id es 
gut mit Euch meine, und daf der König mid hierüber 
geſchickt hat, um darauf zu fehen, daß einem Jeden fein 
Recht zu Theil werde, Darum, fo oft Ihr Net habt, 
zählt Darauf, Daß ih Euch dabei fhüßen werde. Wer 
Unrecht thut, er fei Herr oder Lehrling, wird der Stra: 
fe nicht entgehen. Jh aber rathe Euch, wenn Euch Euer 
Wohlfeyn am Herzen liegt, fo ſtrebt darnach, Eure Her: 
ren zu Euren beften Freunden zu madben. Stigo.” 

Aus Demerara und Berbice hat man jcht 
ebenfalls Nahrihten vom Ende Augufts, welche melden, 
daß die Unruhen unter den Negern nun aufgehörthaben, 
und daß, nahdem die Ordnung in Effequebo wirder 
bergeftellt worden, die Truppen nachſtens von dort zurück⸗ 
kehren würden. : 

Die Morning: Pot fagt: „Der Globe ergößt 
fid in der Vorausfiht auf den im auswärtigen Amte fo 
lebhaft gewünſchten Fall, daß Holland in feinem gegen: 
mwärtigen Auftand mit Hinfiht auf Belgien nädftens 
Bankrutt madhen würde, Es thut ung leid, Die angenehs 
men Träume unferes Collegen flören zu müjfen, allein 
wir haben mündliche fowohl als fhriftlihe Zeugniffe zum 
Beweife, Daß der Handel von Rotterdam in vielen Jahr 
ven nicht fo ausgedehnt und blühend gewefen, als in dies 
fem Augenblid,. Wir halten uns verpflichtet, dieſe That: 
fahen anzuzeigen, felbft auf die Gefahr, den Globe 
und den jugendlihen Whig zu betrüben.” — Unterdem 
fugendlihen Whig verfteht das Tornblatt Lord Palmer: 
fon, von weldem es übrigens die Angabe wiederholt, 
er fei zum Oberftatthalter von Indien erfehen und H- 
Ch. Grant als folder durdgefallen. Der Courier 
ſpricht, obgleih ganz beitäufig und bei Erwähnung eineg 
Schreibens in der Allgemeinen Zeitung, von einer Ans 
näherung zwifhen Großbritannien und Holland, womit 
die jüngfte Reife des Prinzen Heinrih von Holland in 
Berbindung gebraht wird und wozu der Austritt des 
Grafen Grey Anlaß gegeben hätte, 

Das Gaftmahl, welches in Glasgow dem Grafen 
von Durham zu Ehren gegeben wird, erregt die Feind: 
feligkeit der Wbigs in Edinburgh, die ſolches als einans 
tisminifterielles betrapten. Die Morning⸗Chroniec⸗ 
le räth, zwar nicht in ihrem eigenen Namen, aberdod 
in dem eines Eorrefpondenten an, dem Grafen Durham 
aud ein großes Gaftmahlin London zu geben, was, wenn 
+9 Statt fände, den Miniftern fehr unangenehm fenn 


müßte, da, wenn man fle dazu einladet, fle nicht wiffen 
würden, ob fie dahin gehen oder fortbleiben ſollen. — 
H* Bickerſteth hat das Amt eines’ Solicitorgenerals 
ausgefhlagen, weil, wie der Standard fagt, er ein 
Defteuctiver ift, und aufdie Ernennung des Orar 
fen Durham zum Premierminifter wartet, wo er dann 
auf einen höheren Poften rennen könnte, — Der Mor—⸗ 
ning:Poft zufolge wünfhte Sir John Campbell, der 
enolifhe Attornengeneral, zum Mafter of the Rolls ers 
nannt zu werden, doch fol ihm Lord Brougham den 
Troft gegeben haben, Daß, wenn er (Lord Brougham) 
Premierminifter fei, Sir J. RER jum Lordkanzler 
erhoben werden ſolle. 

An die Stelle des fallirten und flüchtigen HM R. 
M. Raikes it Hte James Pattiffon zum Gouverneur 
der Bank ernannt worden. 

Der Bericht des vom Unterhaufe zur Unterfuchung 
der Budingham'fhen Angelegenheit ernannten Ausfhufr 
fes ift im Drud erfdienen; er lautet folgendermaaßen: 
„2 Buckngham hielt fih von 1818 bis 1823 mit Erlaubs 
niß der oftindifhen Compagnie in Bengalen auf, und 
war Haupteigenthümer und Redacteur Des Ealcuttajour: 
nals, weldes Damals ihm und den anderen Gigenthüs 
mern jährlid eine bedeutende Nevenue einbrachte. Im 
Jahre 1823 erhielt H" Budingham von dem damaligen 
Generalgouverneur kraft der dem Generalgouverneurjus 
ftehenden Befugniß den Befehl, Indien binnen zwei 
Monaten zu verlaffen. Nah der Entfernung des H"- 
Buchingham aus Indien wurde das Calcuttajournal 
auf Befehl des Oeneralgouverneurs ganz unterdrüdt,. 
Ohne die Beweggründe, welde die Negierung zu 
diefen Maaßregeln führen mochten, angreifen zu wol: 
len, ift der Ausfhuß doch überzeugt, Daß dieſe Maaf: 
regeln fi in ihren Folgen für H" Budingbam und 
feine Familie als eine fo fhwere Strafe erwiefen has 
ben, wie fie zur Zeit der Annahme derfelben nice 
beabfihtigt werden konnte. Der Ausſchuß ıft daher 
der Meinung, daß H"* Buckingham dafür entfchädigt 
werden muf. Was den Betrag diefer Entfhädigung ans 
betrifft, fo will der Nusfhuß fi in Diefer Hinſicht jeder 
Meinungsäußerung enthalten, indem er hofft, daß die 
oftindifhde Compagnie die Sache geneigteft berüdfitige 
und es dadurch unnöthig mahen wird, daß tas Parlas 
ment ſich in der nädften S Cipong ms Mittel lege und die 
Summe beflimme.” 

Conſols am 14. Dctober 90: u gt. 

Schweden und Norwegen. 

Stodholmer Blätter enthalten jeht Die Denkſchrift 
des Eonftitutionsausfhufles der Reihsflände, mit deifen 
Bedenten und Vorſchlag, die Einführung von Landta— 
gen (Provinzialftänden) enthaltend, Die allgemeinen 
Grundzüge zu einer Landtagsordnung find in zehn Pune⸗ 
"ten verfaßt. Nefervationen wurden von mehreren einzel 
nen Mitgliedern eingelegt, — Auf dem Landmarfhalls: 


elubb werden Eonferenzen zwiſchen Mitgliedern der ver 
ſchiedenen Reihsftände gehalten, um ſich über verſchie⸗ 
dene conftitutionnelle Fragen, zunächſt die Neorganifar 
tion des Staatsrathes, zu berathen. Man fheint im Dies 
fen Eonferenzen in demfelben Geifte, wie im Conſtitu— 
tionsausfhuffe über die Cinführung einer Departemens 
talverwaltung, wie fie in andern Staaten bei der Regie: 
zung befteht, Verantwortlidteit der Departementshäups 
ter, Staatsratbsmitglieder, vortragenden Rathe, und 
was dazu gehört, einig geworden zu feyn, — Demnächſt 
kam auch Die Frage über die Nationalrepräfentation zur 
Erwägung. Die ganze VBerfammlung war für die Ders 
werfung des Vorſchlages des Conſtitutionsausſchuſſes im 
dieſer Beziehung, fo wie aud keiner fih Hoffnung auf 
irgend einen Fortſchritt zu einer, auf allgemeines Wahl: 
recht bafirten Aenderung zu machen fheint, deren Nu: 
gen und Uebereinflimmung mit den Grundfäßen doch 
allgemein zugegeben zu werden ſchien. Uebrigens wurs 
den eigentlich nur zwei Vorſchlaͤge zu einer Art medius 
termiuus, vornchmlidy eine Aenderung in der Form der 
teihstägigen Arbeiten betreffend, vorgebradht, der eine 
vom Grafen D. Fröhlih, der andere, nod befdhränftere, 
von H"- W. F. Dalman, welcher beforgte, daß man es 
nicht einmal fo weit, wie es der Graf verlangte, auf Dies 
fem Reiystage würde bringen konnen. Auf eine Art 
Dber und Unterhaus zielten übrigens beide Vorfhläge 
ab. — Das Bedenken des Eonftitvtionsausfhuffes über 
Aenderung der Organifation des Staatsrathes ift auch 
tim Bürgerftande zur Discuflion gelommen. — Der 
Bauernftand hat mit 56 gegen 18 Stimmen die Abſchaf— 
fung der Einziehungsbefugniß (der Zeitungen) befchlof: 
fen, dody mit Beibehaltung der Jury, nur unter ande: 
zer Zufammenfehung. — Im Plenum des Adelsftandes 
gab es am 7. d. M. eine lebhafte und in ihrer Art fehr 
merkwürdige Debatte in Anlaß eines Vorfhlages des 
Hen. W. F. Dalman, den Zıfaß in den Beſtimmungen 
der Regierungsform in Betreff des Nefervationsrechtes 
für die Föniglihen Nathgeber zu maden, daf der Vor: 
tragende, welder einen föniglihen Beſchluß contrafig: 
nirt, Dafür unbedingt verantwortlih ſeyn ſolle. Der 
Vorſchlag fiel bei der Abftimmung mit zwei Stimmen 
durch, wobei zu bemerken, daß nit weniger als ſechs 
der königlihen Rathgeber, die Grafen von Wetterftedt, 
Adelfwärd und Löwenhielm, Freiberren Akerhielm und 
von Schulzenheim, fo wie H" von Hartmannsdorf an 
der Abftimmung Theil nahmen. 
‚ SBranfreid. 

Mit dem Iehten von Algier zu Toulon angefom. 
menen Padetboote find die Blätter des Moniteur Al 
gerien vom 27. September und 3. Detober, die ganz 
mit Derihten über die Ankunft und Einfegung der neuen 
Behörden angefüllt find, angelangt. Der neue Gouvers 
neur Graf d'Erlon hat nachſtehende Proclamation an 
die Eingebornen erlaffen: „Im Namen des gnädigen und 


barmherzigen Bottes. Lob fei Gott, dem Herrn des Welts 
alls, der uns am jüngften Tage richten wird; wir hoffen 
auf feine Güte und ſtützen uns auf feine Macht; er iR 
es, der die Guten belohnt und die Schlechten ftraft, denn 
er kennt die geheimften Gedanken und nichts ift ihm vers 
borgen. Am Ende der Jahrhunderte wird er Die Todten 
wieder aufmeden, dern er ift allmächtig und allein mäch⸗ 
tig. Ihm fei Preis! -— Der Chalife des Königs der Frame 
zofen, des Beſchützten Gottes, &* Ereellenz der Generale 
geuverneur der franzoſiſchen Belikungen in Nordafrika, 
Generaflieutenant Graf d’Erlon, Pair von Frankreich, au 
alfe Araber, groß und Hein! Der König der Franzoſen, 
euer Herr und der meinige, hat mir die Herrſchaft Über 
eure fruchtbaren Länder anvertraut, Der mächtige Mon« 
ach, deffen Macht unüberwindlih und deffen Truppen f> 
zahlteich And wie die Sandkörner der Wülte, ind deffen 
Schiffe alle Meere durchkreuzen, will nur mit Wohltgas 
ten über euch herrfchen. Alfe, Die gegenwärtig die Regent» 
ſchaft Algier bewohnen, find feine Kinder, ohne Unterfhied 
des Stammes und der Religion. Seht in mir das Ober 
haupt, das er Dem neuen Volke gibt, weldes unter dem 
Schutze Frankreihs ſchnellen Scheittes zum Ruhme 
und Wohlftand gelangen wird, Jeder Unterſchied Des 
Stammes höre auf, jeder Haß verfhwinde. In dereinen 
Hand werde ih die für alle gleihe Wage der Gerechtig— 
feit halten; in der andern das Schwert, Das beftimmt iſt, 
den Unterdrüder zu ſtrafen und den Unterdrüdten zu 
vertheidigen. Seid unterthan den Geſetzen, beſchãftigt euch 
mit nützlichen Arbeiten, welche euch Ueberfluß und Stud 
bringen werden, Ergreift die Waffen nur dann, wenn 
eure Ruhe dur die Stämme bedroht wird, die noch fo 

find find, die Anardyie der Ordnung und das Räuber 
leben der Atbeit vorzuziehen. Dann werdet ihr mid in 
eurer Mitte ftets bereit fehen euch zu vertheidigen. Ich 
werfe den Schleier der Nachſicht auf all alten Vergehen, 
aber ih erwarte von eu in Zukunft Vertrauen und Un: 
terwerfung und biete eud dafür Wohlwollen und 
Schub. Seid ihr unterthänig und friedlich, fo werdet 
ihre in mir mehr einen Freund als ein Oberhaupt finden, 
ſeyd ihr rebelifch und aufrühreriſch, fo werde ih ein un« 
beuafames Dberhaupt feyn. Auf der einen Seite, bei 
dem Gehorfam, ift Ueberfluß, Ruhe und Glüd, auf der 
anderen, bei der Rebellion, Ted und Verderben. Eure 
Wahl kann nicht zweifelhaft feyn; bedenkt, daß ich alle 
meine Derfprehungen halten und eudy nah euren Wer: 
fen behandeln werde. In meiner langen militärifhen 
Laufbahn war ih immer fanft für die Guten, aber furcht⸗ 
bar für die Schlechten. Verliert befonders das“ nie aus 
dem Auge, dab die Franzofen nie wieder den afrifani: 
[hen Boden derlaffen werden, und daß alle Völker der 
Erde es willen, daß les beffer ift, fie zu Freunden als 
zu Feinden zu haben. — Ichſerwarte, daß, alle Euro 
pier, die eure Länder bexeifen, bei euren Stämmen 
guten Empfang und Schuß finden werden, meiner Seits 


— ⸗ 


will ich beftändig darũber wahen, daß euch fein Unrecht 
angethan werde. Wendet euch an mid mit allen euren 
Bedürfniffen; meine Thüre wird fters dem Armen und 
Unterdrüdten geöffnet fenn ; mein Herz wird feine gerech⸗ 
te Klage abweifen: ich habe Eeinen andern Ehrgeiz. als 
euch Alle glüdlih zu machen und in brüderlidem Frieden 
mit den Franzofen leben zu fehen, welche eure Feinde und 
Unterdrüder von eurem Boden vertrieben haben. Im 
Oauptquartier zu Algier, W. Sept. 19834. Graf ’Er 
Lon.” — Beim Ausihiffen bemerfte man unter der aufden 
Quais des Hafens fidyzudrängenden Menge, Deputationen 


der Algier zunähft wohnenden Stämme, die freiwillig‘ 


gelommen waren, um den Vorgeſetzten ihre Achtung zu 
bezeugen, von denen fie das Glück und Die Ruhe erwars 
ten, deren Genuß früher fo oft durch unpolitiſche Maaß⸗ 
regeln geltört wurde. Die Einſetzung der Gerichtshöfe 
und Tribunale ging am 30. September im Gebäude der 
Mairie vor fih, das man zu dieſem Zwecke mit all’ der 
Pracht und dem Geſchmack ausgefhmüdt hatte, welche 
die örtlihen Derhältniffe geftatteten. Der Generalgouvers 
neur wohnte der Feierlichkeit mit feinem Generalftabe 
bei, und eröffnete die Sitzung mit einer Rede, in wel 
her er von den Pflihten der neuen Magiftratur und 
dem Einfluffe ſprach, den fie auf die Zukunft des Landes 
habe, Nah dem Grafen D’Erlon nahmHfe Laurence, 
Beneralprocurator und königliher Commilflär, das Wort, 
um Den Tert der vorhergegangenen Nede näher zu ers 
fäutern. Kolgende Stellen fielen befonders auf, da fie 
einen Tadel der Vergangenheit und die Hoffnungen für 
die Zufunft ausdrüdten: „Die Tage der Ordnung und 
des Friedens find für Afrika gefommen. Sie werten, 
meine Herren, mandes Vergangene wieder gut zu mar 
hen, die Gegenwart zu ordnen, Die Zukunft zu begrüns 
den haben. Sie fönnen fräftig dahin wirken, und viel 
Dazu beitragen, die-Eingebornen zu überzeugen, daß 
wir unfere Groberungen zu behaupten willen, und fie 
behaupten können. Franzofifhe Richter ! Cure Dorgäns 
ger haben Euch nichts hinterlaffen; was fie in fhwieris 
gen Zeiten thun konnten, fol; keineswegs verfannt wer— 
den; allein zwiſchen ihnen uud Euch findet feine Ueber: 
lieferung Statt, jeder Juſammenhang ift abgebrochen. 
Ein ganz anderer Geift waltete bei Eurer Einfeßung. 
Umfaffende Unterfuhungen gingen ihr voraus, Ihr feid, 
wenn man fo fagen Darf, Die erften Gurer Art, an Euch 
iſt es, Euren Ruf zu begründen.” Nah diefer firengen 
Nüge einer Vergangenheit, die fo traurige Folgen bin: 
terlaffen hat, nahm H" Raurence die nicht minder 
ernfte Frage hinſichtlich des gehaͤſſigen Handels auf, durch 
den eine fo große Zahl von Cigenthümer beraubt wur: 
de: „Seit der Eroberung ift Vieles gefhehen, was in 
einem geordneten Staate nicht geduldet werden Eann. 
Die adgefchloifenen Privatverträge haben ſich niht im: 
mer Durch >Gefeblichkeit und Rechtlichkeit ausgezeichnet. 
Betrügerifhen Abſichten hat der Betrug faft immer uns 
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würdige Repreffalien entgegengeftellt. Durch die Unge: 
voißheit Der Zukunft wurde der Character des Jufälligen 
in den Geſchäften erhaltenz die chimäriſchen Hoffnungen 
der Einen ließen fidy die ihrer Härte wegen ganz unver: 
bältnifmäßigen Bedingungen gefallen, welde ihnen von 
der Habſucht DerAndern auferlegt wurden. Das Grund: 
eigenthum hat fogar zum Theil feinen legalen und von 
allen Jrationen anerkannten Typus verloren. Mit Ext: 
gütern wird ein Haufierhandel getrieben, wie mit jenen 
wandelbaren Wertbfheinen, welche durd die vielleicht 
zu nachſichtigen Geſetze dem Zufale und dem Borfenipie: 
le preisgegeben find. An Ihnen, meine Herren, ift es, 
dem Handel und Wandel Aufrichtigkeit, den Verträgen 
Wahrheit und dem Orundeigenthume jene Deftändigkeit 
zu geben, ohne welde jeder Anbau unmöglich wird. 
Dieter ſich Ihnen hiezu eine Gelegenheit dar, fo werden 
Sie fie benügen. Sie werden rut. allem Eifer dabin ar: 
beiten, da wo es nöchig it, Treue und Glauben in den 
Geſchäften herzuftellen. Dem unglücklichen Schuldner 
Nachſicht, Strenge gegen jene, die diefe nicht verdienen, 
und bald wird der afrıfanifhe Boden, wenn nur erft en 
nige Beiſpiele gegeben find, von jenen zweideutigen Ver: 
trägen, jenen ftrafbaren Induſtrierittern und ſchlechten 
Bürgern gereinigt fenn.” — Nah diefem Vortrage er: 
Elärte H’ Baurence, daß die Tribunale der neuen fran: 
zöſtſchen Niederlaffungen definitiv eingefeßt feiern. Dann 
ging die Berfammlung auseinander, 

Die Gazette de France behauptet, Marfchall 
Gerard habe vor einigen Tagen feine Entlaffung eing-: 
ſchickt, auf die an ibn geſtellten dringenden Ditten aber 
babe feine perfönliche Ergebenheit über feinen Wider: 
willen gefiegt. 

Am 11. Dctober erließ der Präfecturrath der Seine 
yum zweiten Mal den Belhluf, daß Graf Leon auf 
jwei Monate feiner Amtsverrihtungen als Commandant 
der Nationalgarde von SH Denis enthoben feyn Tolle. 
Sobald diefer Spruch bekannt wurde, verließen alle Na— 
tionalgarden von &* Denis ihre Poften, legten ihre 
Waffen ab und erklärten, daß fie keinen Dienft mebr 
thun wollten. Der Graf begab fi indeß zu feinen Kame— 
taden und bemühte fi, fie zur Zurüdnahme Diefer Erflä: 
zung zu bewegen, indem er ihnen fagte, Daß er.an den 
Staatsrath appellirt und alle Hoffnung babe, daß ihm 
endlich doch nod Gerechtigkeit werden würde. Alle feine 
Bemühungen blieben indeß feuchtlos, und Die ganze Ant: 
wort, welche er und die übrigen Behörden Der Stadt 
auf ihre Vorftellungen erhielten, war die Erklärung: 
„Kein Commandant, keine Soldaten !* 

Ein Parifer Blatt fagt: „Dernordamerifanifde Or: 
fandte, H" Livingfton, ift in Paris angefommer 
Es beißt, er fei der Ueberbringer neuer Vorſchlaͤge fe 
ner Regierung in Betreff der Forderung von 30 Milfior 
nen, welche in der lebten Seflion von der Deputirter- 
kammer verworfen wurde. Man glaubt, Die nordamer« 
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kaniſche Regierung werde, um dieſe Sache zu beendigen, 
ein Drittel ihrer urſprünglichen Forderung fallen laflen. 
Wir find dee Meinung, daß auch diefer Schritt die Kam 
mer nicht zur Nachgiebigkeit bemegen wird. Nidtsdeftos 
weniger dürfte dDiefe Angelegenheit Das zwiſchen Frank 
reich und dem vereinigten Staaten herrſchende gute Ein: 
verftändniß auch in der Folge nicht flören. 

Am 15. Dctober5Percents Fig Eourant gefhloffen zu 
105 Fr. 90. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 Er. 
35. — Am 16. October um 1'4 Uhe Nachmittags 5Per 
cents ——. 3Percents 78 fr. 15. 

Griedbenland. 

Am 18. Detober hatte man in Münden Briefe aus 
Yauplia erhalten, die bis zum 16. September reichen. 
An diefem Tage war der „Madagascar,” mit dem Grafen 
von Atmanfperg, Staatsraty von Kobell und Geheimrath 
von Alenze an Bord, auf der Rhede von Nauplia ange: 
kommen. Im Uebrigen dauerte die Ruhe fort und war 
in Abweſenheit der Regentſchaft etwas von Bedeutung 
nicht vorgefallen. 

Teutſchland. 

Ihre Maieſtät die regierende Königinn von Baiern 
it von Aſchaffenburg am 19. October zu Münden eins 
getroffen. Die jüngern königlichen Kinder waren (don 
Tags vorher angefommen. 

Sombardifh:venetianifheskönigreid,. 

Die BeroneferZeitung enthält eine umftände 
tihe Schilderung der großen Manöver, welde in der 
zweiten Octoberwoche von den F.f. Truppen in der Ser 
gerd von Verona ausgeführt worden find, Die k. k. 
Truppen waren in zwei Armeecords getheilt; das eine 
umtendem Commando des Generals der Kavallerie, Gra⸗ 
fen Radetzky, Dberbefehlshabers im lombardifch:vene: 
tianiſchen Koönigreiche, Das andere unter den Befehlen des 
E.E, Feldmarfhallliertenants Grafen von Wallmoden. 
Nach einem Nuhetage wurden am 12. auf Der weiten 
Ebene von Prabiano 57 Datailfone Infanterie und 
24 Escadronen mit 134 Kanonen gemuftert, und am nämr 
lihen Morgen aud von dem E. k. Deere das Namensfeſt 
SS" Majeftät des Kaifers gefeiert; die ganze Armee um: 
sab, in Eolonnen aufgeftellt, die Anhöhe, auf welcher der 
Gottesdienft gehalten wurde. Ihre Majeftät die Frau 
Ersberzoginn Marie Luife, Herjoginn von Parma, der 
„erzog von Modena, der Prinz von Wafa, der Markgraf 
von Baden und eine große Anzahl von fremden Generd» 
len, Offizieren und Standesperfonen wohnten Diefer Ces 
remonie fo wie der Mufterung bei, und alle zollten der 
militärifhen Erfahrenheit und der prächtigen Haltung der 
f. k. Armee Die verdiente Bewunderung, 


Wien, den 24 Dectober. 

&S*- £. k. apoftol. Majeftät haben durch eine an den 
k. k. Oberfthofmeifters: Stellvertreter, Fürſten zu Eollorer 
do-Mannsfeld, unter dem 30. September d. J. erlaffene. 
alferhöhfte Entſchliefung, Ihrem wirft. geheimen Rathe, 
Kämmerer und Hofbibliothefpräfeeten, Grafen Moriz von 
Dietrihftein, zu erlauben gerubt, die Ernennung zum 
Ehrenmitglied der kön. Akademie der Wiffenfhaften In 
Münden annehmen zu dürfen, 





HM. G. Saphit hat am 19. d. M. in dem biefigen 
landftändifben Saale zum Vortheileder Durh den Brand 
in Wiener Neuftadt Verunglüdten eine muſikaliſch- Des 
clamatosifhe Akademie gegeben, und den reinen Ertraq 
derfelben pr. 1010.fl. 31 fr. C. M. und 5 Ducaten au 
das Regierungspräfldium abgeführt. 





Am 24. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu Sp@t. in EM, 100; 

detto Detto zu a pCt. in EM. 9153 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. — 


detto detto v. J. 1821, für OO. in EM. —; 
detto detto v.%.1834, für 500 fl.in CM. 5453 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. gu 2’, pFt.inEM. 5824 3 


Bankactien pr. Stüd —— in EM. 





Vermiſchte Nahridten. 

Das Journal de Francfort enthält die at 
thentifhe Widerlegung eines im Meffager vom L. 
Septembervorgefommenen unverfhimten Rügenartikels. 
Zu Warfhau befinder ſich eine Erziehungsanftalt für juns 
ge Frauenzimmer, an deren Spike frau Sufanna Wil 
cynska fteht. Der Meffager berichtete, in dieſem In⸗ 
fitut habe ein Mädchen von 15 Jahren am Clavier das 
Lied: „Polen ift noch nicht verloren.” gefungen. Dief 
fei von einem Spion verrathben worden, worauf dann 
General Storozenko, Bicegouverneur von Warfhau, 
herbeigeeilt fei, Das Mädchen felbft am Arm genommen 
und mit fidy fortgefhleppt habe bis zur Hauptwache, von 
wo fie, auf das Graufamfte mißhandelt, von Kofafen 
zurückgebracht worden wäre, An allen diefen Abſcheulich⸗ 
keiten ift, nad der fihriftlihen, von dem franzöflfhen 
Eonful zu Warſchau legalifirten Erklärung der Frau Wil 
cynska (die in dem Artıkel des Meffager mit Na: 
men genannt .e), aud nicht ein wahres Wort. Die 
Reclamationrter Vorfteherinn des Inſtituts ift, vom 
2. Dectober Datirt, an den Medacteur des Meffager 
gerichtet, der fie auch bereits in fein Blatt vom 15. Dcto» 
ber aufgenommen bat. . 


— — — — — — — — — — —— — — — 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Sonntag, den 26. October 183. 


Zeit der 
Beoedachtung. 


Barometer 


Meit orologiſche auf 0° Reaumur reducirt. 











Thermometer 
Reaumur. 


.— 
Beobachtungen 4 gupr Morg. 26.806  |273. 78. 4P 
som 24. Decoder. Z3Uhr Nach m. 27.017 27 9 2 Wolten. 
o Uhr Abends. id 27 









- 





Spaniem 


Dar Moniteurvom 17. Detober enthält folgende 
NRachrichten aus Spanien: „Eine telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne vom 15. meldet, daß General Lorenzo 
am 9. interimiftifch den Dberbefehl übernommen bat, — 
Ordnung herrſcht in allen Corps der Königinn. — Eor: 
Dova verfolgt Jumalacarregup gegen Die Ames- 
coas hin. — Draa ift in der Dorumda, um feine 
Bewegung zu umterftüßen.” — Nach den übrigen Paris 
fer Blättern vom 17. d. M. fheint fih die Occupation 
von Dilbao DurhAumalacarregup zu beflätigen, 
Die Gazette de France fagt: „Die Einnahme von 
Bilbao durhbgumalacarregun wird Durd fümmts 
fihe Correfpondenzen von der Btänze beftätigt. Deriins 
geiff hat am 8. Statt gefunden; Zumalacarreguy 
hatte 7 Bataillons mit fid. Wir müſſen unverzügli Die 
officielen Details über diefes wichtige Ereigniß erhalten, 
mobei viele Ariegsmunition in Die Hände der Truppen 
Carls V. gefallen it. — Das Journaldes Debats 
enthält hierüber folgendes Schreiben aus Bayonne 
vom 12. Detober: „Jumalacarregun itam5.d.M. 
mit 4 Dataillons und feiner ganzen Kavallerie aus Dar 

uedano im Amescoathale Pi und bat die 

ihtung nah Bilbao —— Durch eine com⸗ 
Binirte Bewegung find die beiden Bataillons von Alava 
und das Bataillon von Ataun aufgebrodhen, um ihre 
Bereinigung mit Bumalacarregup zu bewerfftellis 
gen. Am 8. hat diefer Chef Bilbao mit diefen 7 Bar 
taillons und zwei andern, Die ihm Zavala zugefcidt 
batte, angegriffen, Troß eines heitigen Widerftandes der 
Zruppen der Beſatzung bemädtigte ih JZumalacarreı 

un der Stadt, wober er jedoch viele Leute verlor. Don 
Sarios war beider Affaire zugegen. Die Earliften fols 
fen hiebei 3000 Stüd Gewehre und viele Ariegsmunis 
tio.ı erbeutet haben. Die Zahl der Todten und Bermune 
deten ift noch nicht befannt. — Die Nachricht von Dom 
Miguels Ankunft in Spanien it eine bloße Myſtifica⸗ 
tion. — NRodils Truppen leben fortwährend in der Ges 
gendvon Pamplona.” — In einem andern Schreiben 
aus Bayonne nee Datum heißt es: „Folgen⸗ 
des find die einzigen Details, die man über Jumalas 
carregupy’s Einrüden m Dilbao gibt: Diefer Chef 
brad am 5. d. M. mit feinen 4 DBataillons und feiner 
Savallerie aus dem Amescoathale auf und rüdte in Eik 
märihen gegen Bilbao vor. Den beiden unter Zavar 
La’s Befehl ftehenden Bataillons, den zwei Bataillons 
Alavefen und Dem Bataillon von Biscaya war Befehl er: 
theiltworden, aufeinem beftimmten Puncte einzutreffen, 
was auch pünctlid vollzogen wurde, Don Carlos felbft 
vereinigte ih mit Zumalacarregun, welcher Dil 
bao am B. mit den 4 Bataullous, Die er beifammen hatı 


te, angriff. Die Befakung dieſer Stadt leiftete dem mu⸗ 
thigen Angriff der Earliften vergebliben Widerftand, die 
in Die Stadt eindrangen und dafelbft große Beute mach⸗ 
ten. Sie follen über 3000 Stüd Gewehre darin gefunden 
haben.” — Das Journal des Debats fügt in einer 
Note bei: „Der Dayonner Eorrefpondent des Indica 
teur ftellt die Einnahme von Bilbao dur die Earlis 
fen in Abrede, während andere Eorrefpondenten, deren 
Nachrichten wir oben mitgetheilt haben, von dieſem Err 
eigniffe als von einer ausgemachten Thatſache ſprechen, 
und umftändlihe Angaben darüber mittheilen. Wirglaus 
ben beflimmtere Nachtichten Darüber abwarten zu muͤſſen, 
um unſere Meinung zu bilden.” 
, Madrider Blätter enthalten folgenden Lönig: 
lihen Befehl: „Der heldenmuͤthige Widerftand, welden 
die Bewohner Des Quriegorhales und des Fledens Bil: 
larcayo den Angriffen der Aufrührer entgegenfehten, 
würde dDurd Die Onadenbegeugungen, die Ihre Majeftär 
denen verliehen, die ſich am meiften durch ihren Muth 
und ihre Ergebenbeit auszeihneten, noch nicht hinläng« 
li belohnt feyn, wenn die Sorgfalt Ihrer Majeftät 
fi nit auf alle jene getreuen Einwohner erfiredtr, 
Sie weiß, daß die Rebellen ſich fürden erlittenen Shimpf 
auf die niedrigfte Weife durch Verheerung, Brandflifs 
tung und Plünderung rähten, und daß dieſe Handlun—⸗ 
gen der Darbarei ganze Familien ohne Dab und Habe 
gelaffen haben. Ihre Majeftät hat Die alsbaldige Wie: 
dererftastung der Verlufte und Beſchaͤdigungen auf Aos 
ften der Anftifter und Schuldigen befohlen. Die Eivil: 
ouverneure von Burgos und Santander haben zu Die 
em Behufe eine — Entſchaͤdigungsſumme von 
den Gütern der Rebellen von Discaya, Alava, Guipuz: 
coa und Navarra zu erheben. Ju dieſem Ende werden 
die königlihen Commiffarien ein Inventarium ihrer 
Stadt: oder Randbefipthbümer aufnehmen, und jur Bes 
(dlagnahme der Einkünfte und Ernten f&hreiten, wobei 
fie den Familien der Rebellen nur das zu ihrem Unter 
halt unumgänglihd Nothwendige zu laſſen haben. Bon 
dem Detrage der Belhlagnahme und Sequeftrationen 
wird fogleih die für die Einwohner von Dusias und 
Villarcayo befimmte Entfädigung ausgefhieden, und 
der Ueberreft bleibt in Eaffe, um auch die andern treuen 
Unterthanen Ihrer Majeftät, welche durch Verheerun: 
gen der Aufrübrer leiden möchten, zu entfhädigen, Ab. 
niglibe Refldenz von El Pardo, 4. Detober (Unter;.) 
Der Minifter der Gnaden und Juſtiz, Garelly. An 
den Staatsfeczetär Des Innern.” 
Portugal. 

Die offieiele Regierungszeitungvom30. Sep: 
tember theilt Die Rede mit, welde Der Herzog von Pai- 
mella vor den Cortesgehaltenund worin erdie Grund. 
fäße Der neuen Derwaltung darlegte. Der Herzog fagte 
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Darin: „Es iſt meine Pflicht, der Kammer anzuzeigen, 
daß die neue Verwaltung jebt organifirt if, und daB 
Ihre Majeftät beſchloſſen bat, Daß ih, als Präfidgnt 
des Minifterrachs, eine 
Veraftwortung ift für alle in einer fo wichtigen Zeit ers 
nannte Mitglieder groß, und ih vornehmlich —— die 
Unzulaͤnglichkeit meiner Aräfte unter fo vielen Schwie 
rigkeiten, das Ruder des Staats zu führen. Jh konnte 
indeß nichts anderes tbun, als gehorchen, indem ih be 
dachte, Daß ih auf Diefe Weile Die erften Befehle unfes 
ger jungen Königinn beim Anfange ihrer Regierung er« 
art die idr offendar von dem lebten Athemzuge eines 
erbenden Fürſten, dem Portugal Alles verdankt, eins 
‚gegeben wurden; denn ihm verdankt es feine Wiederges 
urt und’jeht die Wiederherftelung der Freiheit. Indem 
ih mich daher gang dem Dienfte der Könıginn und mei: 
nes Daterlandes widmete, that ih, «es fei mir erlaubt 
dieß zu fagen, was id fhon zu andern Zeiten gethan, 
nämlıh ib derſchloß meine Augen gegen alle Schwierig« 
keiten und ſtellte mich ıhnen entgegen. Jh will jeht Die 
Grundfäße angeben, welhe meine Eollegen und id als 
die Dafis unferer Derwaltung annehmen, und welde, 
mie wir hoffen, die Billigung und Unterftühung unferer 
Mitbürger finden werden, Der erfte ift die Eonfoiidirung 
der Eharte, die Bollziehung derfelben und die moͤglichſte 
fchneile Regulirung der verfhiedenen Orundgefehe, 
melde eine Ergänzung derfelden bilden, und ohne wel⸗ 
&e fie nie diejenigen Dortheile bringen kann, welche die 
Pation mit Rechtvon ihe erwartet. Nach fo vielen Opfern, 
welde die portugiefifihe Nation gebracht hat, fordert Die 
Berchtigkeit, daß fie auch factiſch alfer jener Wohlthas 
ten und Freiheiten tneilhaftig werde, welde die Charte 
ihr gufihert. Das Syſtem des Minifterrums wird Dep: 
wegen weder rüdgängige Bewegung noch Stiuftand 
feyn. Es wird im Öegentheil dahin gehen, unfern Inſti⸗ 
tutionen eine fertſchreitende Entwiflung zu geben und 
alle die bereits vorgenommenen nüblihen Reformen zu 
befeftigen, jedoch mit möglichfter Bermeidung aller ns 
eonvenienzen und Gefahren, melde zuweilen die Folgen 
zu großer Uebereilung find. Ein anderer Örundfaß, auf 
melden die Regierung beruht, ift das Streben, die Ges 
müther dee Portugiefen aller Elaffen vouftändig und ins 
nig mit einander ju vereinigen, die, je nahdem fie sum 
Genuß der ihnen durch die Eharte zugeſicherten Rechte 
elangen, die —— Vortheue, welche fie das 
Pur erhalten, anerkennen werden, da jebt Die ganze 
Pation überzeugt ift, daß die Sache der Dona Maria 
die Sache Portugals und nicht die Sache Einzelner iR, 
Freiheit und Ruhe find in diefem Augenblid die beiden 
geofen Gaben, melde die Nation fordert; fie find es, 
welche die Regierung der Königinn verfpriht und welche 
die Minıfter, fo weit irgend ihre Kraft reiht, der Mar 
tion zu gewähren verflichtet find, — Es ift nicht vergef« 
den worden und konnte aud nit vergeflen werden, daf 
es eine Der hauptfählihften Aufgaben des Miniſteriums 
ift, den öffentlihen Credit innerhalb und außerhalb des 
Königreichs aufrecht zu erhalten, und zwar durh Be: 
gründung Desfelben auf den Principien der firengften 
Gewiſſenhaftigkeit und Treue, welche allein Die Regiex 
rung in Stand fehen tönnen, die Ausgaben Des Ftaatdı 
(dupes während des Zeitraums zu beftreiten, der noch 
nothwendiaer Weife Darüber hingehen muß, bevor Die 
Eortes im Stande ſeyn werden, dıe Adminiftration der 
Findnzen zu reorganiſiten, Die Jährliche Ausgabe gu firis 
ten und eine ihr angemeſſene regelmäßige Cinnahme 
fetzuftellen. Die Minifter hoffen, Daßıfle bei Erfüllung 
diefer ihrer Borhaben und Wünſche durch den Beiftand 
der Repräfentanten des Volkes unterftüht werden — fie 
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hoffen vor Allem, daß man fie nur nad ihren Handluns 


Theil derfelben bilden fol. Die ; 


nn 


gen und nicht nah Vorurtheilen und vorgefaßten Mei« 
nungen beurtheilen werde,-indem fie ibrer Seits ſich 
bereit. erfläten, alle Zurehtweifungen anzunehmeg, wel ·⸗ 
che ihnen werden mögen, ſel es durch freundſchaftiſchen 
Rath, ſei es durch das Organ einer freien und loyalen 
Oppoſition.ꝰ 

- Der Admiral Napier hat reſlgnirt und kehrt nad) 
England zurüd. 

Türkei 


Konftantinopel, den 7. Dctober. Der Sultan 
hat fid in der verfloffenen Woche nah Halki, einer der 
Prinzeninfeln (im Meere von Marmara), begeben, um 
den Manövers der dort befindliden türkifhen Kriegsſchif⸗ 
fe — 

eid Behadir Bey, Weller Mohammed Chans 
von Ehofand (in Turkeftam), iſt, nachdem er die Pilger 
fahre nah Mekka unternommen, mit der Karawane in 
Konftantınopel angelangt und hatte unlängft nebit feinem 
Sohne, der ihn auf dieſer Reife begleitete, ‚cine Audieny 
beim Sultan, von weldem beide mit koſtbaren Tabatie 
ren beſchenkt wurden. 

' Die VPeft fährt fort, allgemeinen Schreden zu ver 
breiten. Die wohlhabenden Türken jiehen fib größten, 
theils aufs Land zurüd, umd die Kaufleute verlaflen ihre 
Geſchafte, um ihr Leben vor der drohenden Gefahr fiber 
zu ftellen. Die vielen Sterbefälle, die fih überall, Bu—⸗ 
iufdere nicht ausgenommen, ereignen, in Verbindung 
mit der eingetretenen üblen Witterung und Kälte, hbems 
men Die Eommunicatıonen zwiſchen der Stadt und dem 
Lande, und verurſachen einen Stillſtand in den Geſchaf⸗ 
ten. Es ift jedoch zu hoffen, daß gerade Die bedeutend 
veränderte Temperatur in Kurzem auf den Geſundheits— 
zuftand wohlthätig einwirken werde. 





Die Entlaffung des bisherigen und die Ernennung 
eines neuen griechiſchen Patriarden, die von einigen eur 
ropaifhen Blättern als eine willfürlihe Handlung des 
Qultans dargeftellt wurde, wird von der türfifhen 
gelang auf folgende Weife motivirt: „SH Hoheit der 

ultan, Demdas Wohl aller feiner Unterthanen ſo fehr 
am Herzen lieat, hat den bisherigen griechiſchen Patriars 
hen Aonftantinos, in Erwägung feiner Altersſchwäche, 
die ihn außer Stand fehte, den Pflihten feines Berufes 
noch ferner obyuliegen, dieſes Amtes entbunden, undden 
bisherigen Metropoliten von Tirnoma, der aleichfalls Kon⸗ 
Rantinos heißt, nachdem fämmtlihe Metropolis 
ten und übrige Häupter der Griechen ibn 
einmäthig erwählt hatten,als neuen Patriarden 
beftätigt, worauf Deefelbe den 26. v. M. (31. Auguft) an 
der hohen Pforte inbeftirt worden if.” 
Großbritannien und Irland. j 

Auch von Liverpool aus wird jeht ein Verſuch zwei: 
mer Verbindung mit Indien durh Dampfihiffe gemacht 
werden. Es follen minmlich —— eiſerne Dampfboote 
erbaut, in Stüden mit ihren Maſchinen zu Schiffe au 
die Küfte von Syrien, und von da weiter auf Kamehlen 
nad) dem Euphrat gebrasıt werden, wo fle wieder zu: 
fammengeteht werden follen. Die Erpedition ift dem Eau: 
pitän Chesney vom der Artillerie übertragen. 

Nichts it wohl geeigneter, einen angemeffenen Be: 

ff von dem ungeheuern Reichthum, den man in Eng: 
and, namentlid unter den höhern Ständen, finder, 
beizubringen, als die Fumilienfefte der Ariftofratie, 
Die mit einem Prunf begangen zu werden pflegen, von 
welchem man auf dem Feſtlande keine Ahnung hat. Div«' 
zu gehören namentlich) die feierlihen Begehungen der Mia: 
iorennitätserflärungen Der jungen Zweige adeliger Hat: 





‚ mit deuen gewöhnlid) der Benuf rofer Erbſchaften, 
— 5 von vaterlicher (wenn der Barer früh, geftor: 


ben ift) oder von mütterliher Seite, der Eintritt in das 
Parlament u, |. w. verbunden ſind, was natarlib auf 
Die ganze politifhe Bedentfamkeit der Familie einen gros 
fen Einfluß hat. Je bedeutfamer, angefehener und reis 
der die Zamilie ift, deſto glärzender fallen Die Feierlic: 
keiten. aus, welde ‚bei jenem Ereigniſſe Statt finden, 
und es iſt ein Schöner, patriarchaliſcher au der Engläns 
ber, daß fie Dergleihen zu Kelten fün Alles, ohne Uns 
terihied, was dem Haufe und auf irgend eine Weife ans 
ebört, machen. Eines der glängendften Srrignilfe Diefer 
et war Das, weldies umlängft (am 1. Detober) bei der 
Mojorennirätserllärung des Discount Miltom(22Jahre 
alt) Statt fand, und das von feinem Vater, Dem Öra: 
ten 6 auf das Prachtvollſte begangen wur: 
de, Der ungeheure Raum, den das Kamilienfhloß, Der 
impofante orffhire, , zwifchen 
arnsien und Notherham gelegen, darbietet, war, bei: 
nabe ganz mit Gditen, gefüllt, indem nicht weniger als 
1300 Einladungstarten ausgegeben worden, waren. Den 
bereits anwefenden Gällen, unter denen ſich namentlich 
der Herzog von Devonfbire, der Graf von Liverpool und die 
adies Nuten. der Graf von Haremord, Lord Morpeth, 
Lord und Lady Warncliffe ıc. befanden, ward um 5 Uhr 
ein frühes Diner von 30 Couverts gegeben, um Die Abend⸗ 
feierlikeiten zu. gehöriger-Beit beginuen zu konnen. Die 
Erleudtung. des a wa Säloffes war zwei Loudo⸗ 
ner, Jllunumateurs, Hancoch und Ridfon, übertragen 
worden. ‚Um ’/, auf 9 Uhr fuhr der erfte Wagen vor, und 
ufit des Regiments des 


entworth pelace , im... 


ward won.der Militärifchen ö 
Lord Wharneliffe, in ‚ihrer, Staatsuniform, Scharlach 
mit ®old, empfangen, Am Eude der temporären Colons 
nade, Die man zum Vorfahren Der Wagen gebaut,; hat 
ten ſich Taufende von Zuſchauern verfammelt, und eine, 
mehr als ‚eine englifhe Meile dange, Linie von Wägen 
machte ſich durch Die Laternenbemerflih,. Das Borfahren 
der Wagen danerte 3'/, Stunde, Der. Ball begann ‚um 
9'/ Ubr mit einer, ausdrüdlih zu dem Felle componir: 
ten, Quadrille, in welder unter Andern der Herzog von 
Devonfbire und Lord Morpeth tanzten, In dem großen 
60 Fuß langen und eben fo breiten, und 40 Fuß hohen 
Zanzfaal war die Gallerie mit Dundertenvon Zufhauern 
befeßt, da Lord Fikwilliam ausdrücklich befohlen batte, 
daß man durchaus niemanden abweifen folle, der etwas 
von dem. Feſte zu feben wünfhe, fo daß man berechnet 
daß vielliht 0,000 Perfonen im Laufe des Nachmittags 
und des Abends nad einander, zugelaffen worden waren, 
Ungeachtet diefer Liberalisät fiel aub nicht die geringſte 
Unordnung vor. Das Souper wurde um2llhr Morgens 
oufgeteagen, und beftand, mit Ausnahme des Wildes 
und der Suppen, aus falten Speifen. Die Tafeln wurs 
den vier Mal ferpirt, und man rechnet, Daß 1200 Ver: 
fonenbewirthet wurden, Der lehte Wagen zum Abholeht 
fube um 7 Uhr Morgens wor. Die Einrihtungen waren 
fo. getroffen worden, daß man 500 Equipagem, 1000 Pfer⸗ 
deundidie dazugehörige Anzahl won Bedienten qufneb: 
men konnte. Dieß war die fünfte Feierlichkeit dDiefer Art, 
die im Laufeeines halben Jahrhunderts ım Wentwo: 
palace Statt gefunden ‚hatte. Er 

In einem Dandelsfhreiben aus London vom 14. 
October (inder Hamburaer Börfenlifte) heißt es: 
Die Inhaber derEortesihutdfind aufs neue in der hoch 
ſten Aufregung über die letzten Beſchlüſſe der Prochras 
doren, die in der That einen völligen Wechfel ihrer finan: 
siellen Politif, nad den Abflimmumgen, durch welche fi: 
freaher der Eortesfhuld den Vorzug vor den Ferbinändis 


v — 


ſchen Anleihen gaben, darſtellen, da jehzt der Vortheil of 
fenbar auf Seite der Lehteren Km ins auf giei 2 
Fuß mit diefen zu ftellen, hätten die Rüdftandsdividen: 
den erft F dem Capital der Cortesſchuld geſchlagen wer: 
den muflen, ehe man Die Eintherlung des Ganzen in zwei 
Deittheile EL und ein Drittheil paſſiver Schuld vor 

enommen hätte,, Einige Der größern Inhaber haben den 

usfhuß der Stodbörfe dringend Angegangen, den Ber 
ſchluß daß kein neuer fpamıcher tod notirt werden 
fo, beizubehalten, bis es erbelle, daß die engliſchen 
Glaͤubiger mindeſtens auf aleihen mit den übrigen 

eſcht würden; allein diefe Maafregel ſcheint ganz übers 

üffig, da der Ausfhuß nie den Bedanten gehabt, no 
haben wird, eine Aenderung vorzunehmen, che nicht die 
Mehrheit Der Inhaber ſich zufriedengeltellt erklärt. Die: 
fes und alles Uebrige ſcheint anzutändigen, dag Spanien 
jeht fo wenig Ausfihr auf Umtergeichrien zw einer neuen 
Anleihe hier hat, als nur je unter Ferdinand, "Die Hoff: 
nung der englifhen Gläubiger ruht nun auf den Proces 
res; man nimmt juverfihtlih an, Diefe werden jenen Ar⸗ 
tikelfteeihen ; Dann muß aber der Entwurf zu den Pre: 
euradoren zgurüd und nene Debatten, Widerſpruche und 
Speculationen beginnen ihren Lauf. Der Berluft durch 
ganz Europa ift nicht zu berechnen, Deun die YAenderuns 
gen in Madrid find fo häufig und fo wenig vorherzufes 
hen geweſen, daß falt Alle, die raſch genug gewefen find 
zu ſpeculiren, mad) der Reihe gelitten haben. Schon feit 
längerer Zeit werden die ſpanſſchen Minifter beihuldigt, 
diefe Schwankungen zum Behuf von Privatfpeculationen 
felbft be fördent zu haben, und nun. (diebt,man die 
lehte Abſtimmung wieder auf eine rar Berebuung; 
wenn au obne Grund, fo Dürfen Miniſter und Gefeks 
geber; wider die einmal ein folder Verdacht erregt if, 
auf keinen Eredie im Auslande zählen.” — Die dor. 
ning:Ehronicle äußert fid über Diele ganze Angels: 

enheit unter Anderm folgendermaaßen: „Mitten unter 

horheiten, Ehicanen und fhmnbigen Gemeinheſten 
fpricht Die, paniſche Regierung ganz ruhig. und zuserfißht: 
ih von einer nenem Amleibe von ‚vier Milliovien Pf. St., 
und erzeſgt Jobn Bull, Die Artigkeit, ihm zum Darleiber 


auszuerichen. Alein, Das, Derfahren der lehten drei Mo: 
nate hat den Credit Spaniens tiefer als je herunterge; 
beat. Alle Nationen haben einmal Minifier gebabt, die 


das wahre Glück des Volkes ihrem wilden Ehrgeije und 
ihrem unerfättlihen Durfte nach Macht aufopferten ; wir 
haben ſowohl hier als ‚anderswo folde Minifter ie 
ben, welde Die Geheimniſſe ihres Amtes zur Befriedis 
aung.ibres Geizes mifbrauchten; aber es war Spanicn 
aufbehalten, der Welt Das slüdliher Weife einzige Schau; 
fpiel eines, Minifteriums ge geben, das die theuerſten In⸗ 
tereilen des Landes und, fo weit es ihm moglich war, 
Die Sache der vernünftigen Freibeit im — auf: 
opfert, indem es die Mittel und Wege offen. darlcute, 
wodurd die Unwiſſenden und Unvorlihtigen aller Dr: 
ten, wo Geld zu erhalten war, am beften geplündert wer» 
den konnten. Unter andern Umftänden möhten die Er: 
Eläruugen über,den fuchtbaren Auftand Der Jufyrrection, 
die jeht zum erſten Male in der Kammer gehört vurden, 


ri weit wichtiger geweſen fenn. Der Graf de las Navas 


fagte bei, Gelegenheit eines heftigen Angriffs gegen dic 
Minifer unter. Anderm: „„Die Infurgenten, ‚melde 
anfangs nur ans 2000 Mann beftanden, "jählen jebt 
20,000 Mann, die alle aut orgamfirt ſind zu ‚worauf 
Martinez de la Rofa antwortete, daß beim Beginn des 

ieges. Die Armee fih in fo fhlehtem Auftande befun: 
den habe, daß Die Nation nur wie Durd ein Wunder ges 
rettet worden fei; denn die Banden des Prätendenzen 


feien keineswegs, fo —88 geweſen, wie der. ehrens 
werthe Herr fie Dargeftellt habe.” Se —— 
Conſols am 18. Detober 907%, 91. 


Fraukreich. 


Der König iſt am 16. Nachmittags mit Madame Ade—⸗ 
laide und den Herzogen von Otleans und Nemours von 
&S* Cloud ha den Tuilerien zurückgekehrt. 

Durch den Telegrapben hatte man zu Prris aus Mars 
feille die Nachricht erhalten, Daß die Cholera am 10. Detos 
ber in Oran ausgebroden, und mehrere franzofifche 
Soldaten bereits als Opfer diefer Seuche gefallen feicn. 

Lord Granville ift nah Paris zurüdgefehrt und 
hatte am 15. eine lange Eonferen; im auswärtigen Mi: 
nıfterium mit Admiral 2* — &inminifterielles Blatt 
von Lille meldet, H’ von Rigny babe dafelbft, als er 
gerade nad Ealais reifen wollte, eine telegraphiſche Des 
pelhe von Paris erhalten, die ihn zur unvermweilten Rück⸗ 
kehr aufgefordert habe, welcher Einladung: er ſogleich 
Folge geleiſtet. * 

Die HH. Laffitte und Odilon⸗Bartot find am 15, 
Feüuh nah den weſtlichen Departements abgereist, um 
ihre dortigen Wähler zu beſuchen. 

Am 16. Detober5Percents Fin Eourtant gefäloffen zu 
105 Fr. 90. 3Percents Fin Courant gefäloffen gu 78 fr. 
30. — Am 17. Dctober um 1/4 Uhr Nachmittags 5Per 
cents ——. 3 Percents 78 Fr. 20, " 


Zeutfdland 


Zu Eoburg if folgende Bekanntmachung des her: 
zoglichen Minifteriums, wegen Abtretung des Fürſten⸗ 
tbums Lichtenberg an Die Krone Preußen, erſchienen: 
„Nachdem in Beziehung auf Das von SF heryogl. Durch⸗ 
laucht dem regierenden Herzoge Ernft von Sachſen⸗Co⸗ 
burg und Gorha, in Folge der Beftimmungen des 49ften 
Artikels der Wiener Congreßacte vom 9. Juni 1815, und 
im Folge fpäterer Webereintunft vom 9. September 1816 
mit einer Bevölkerung yon 25,000 Finwohnern erworbes 
ne, und unter der Benennung Fürftenthum range 
bisher befeflene Gebiet auf dem Iınfen Rheinufer Dur 
den Art.50der erwähnten Eongreßacte der X der Wie 
derabtretung Diefes Landes gegen angemeilent Entfdyde 
Digung bereits vorgefehen worden war, ift nach mebrfäls 
tigen, durch die Ereigniffe der Zeıt_ oft aufgehaltenen 
Derhandlungen pwifgen S*- Majeftät dem Könige von 
Preußen und SF herzogl. Durchlaucht dem regierenden 
Herzoge Craft von Sadıfen : Coburg : Gotha, am 31. Mai 
d. 3. zu Berlin ein Staatsvertrag zum Abfhluffe gekom⸗ 
men, und hierauf von beiden allerhöchſten und höchſten 
Theilen ratifieirt worden, im deſſen Folge das Fürftens 
thum Lichtenberg gegen eine in dem gedachten Vertra» 

e näher beftimmte Entfhädigung an die Arone Preus 
—P wieder abgetreten worden it.— ©" herzogl. Durch⸗ 
laucht haben hierauf mittelt des nadfolgenden, am Tage 

der Uebergabe publicirten höchften Patentes vom 38. Aus 
uft d. 3. fämmtliche zur Verwaltung des Kürkentbums 

— angeltelite Staatsdiener, imgleſchen das dor⸗ 
tige Militär und alle Untertharien, ihrer bisherigen 
Dienfte und Unterthanenpflihten feierlihft entlaffen und 
an den neuen Pandesheren überwieſen, und es if fos 
dann am 22. d. M. die Uebergabe des erwähnten Für⸗ 


ftenthums,an die Krone Preußen wirklich vollzogen wor» 


den, Coburg zur Ehrenburg. am 29. September 1834. 
Herzoglich Sachſen⸗ Coburg · und Gothaiſches Minifterium., 
Von —— 

„Wir Et n ſt, von Gottes Gnaden Herzog zu Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha ꝛc. fügen hiermit zu ie: Nach · 
dem die von S" Majeſtät dem König von Vreußen in 
Folge der Beftimmungen der Wiener Congrefacte Art, 
49 und fpäterer Berabredungen, unter dem 9. Septem⸗ 
ber 1816 an Uns überlaffene und von Uns unterm IL 
September gedachten Jahres in Beſitz genommene, au 
feit jener Zeit untef dem Namen eines Fürftenthums Liche 
tenderg innegehabte, in die Drei Cantone © Wendel, 
Daumbolder und Grumbach von Uns eıngetheilte, jen« 
feits Des Rheins gelegene Lande, mittelft eınes unterm 
31. Maid. J. abgefhloflenen, von beiden Theilen ratifis 
eirten Staatsvertrags, von Unsan S*- Majeftät den Kös 
nig von Preußen mir allen Eigentbums: und Hoheitk 
rechten wieder abgetreten worden find’: fo entlaffen Wir 
fämmtliche, zur Derwaltung des gedachten Fürftenthums 
angeftellte, ſowohl geiftliche als weltliche Staatsdiener, deß ⸗ 
gleichen fammtliches Militär und alle Unterthanen ihrer bis · 
herigen Dienfte und Unterthanenpflichten hiemit feierlihft. 
Ueberzeugt, daß ſaͤmmtliche Angehörige Unferes gedachten 

ürftenthbums dieſe, aus den Beſtimmungen der Wiener 
ongreßacte Art. 50 hergorgegangene Wiederabtretung 
derfelben an S* Majeftät den König von Preußen als 
Ergebniß Unferer unausgefeßten Strebungen, ihr wahres 
Wohl— das Wir nie aus den Augen verloren baden — 
auf alle Weife zu befordern; anerkennen werden, ermab» 
nen Wir diefelden und erwarten mit Zuverſicht, Daß fie 
©" tön. Majeftät und Höchfdero kön. Haufe mit fteter 
Treue und unverbrühlibem Gehorfam ergeben fenn wer 
den, und fdheiden von Ihnen mit Dem lebhafteften Wuns 
ſche für das ftets fortſchreitende Gedeihen ihres Wohlftan« 
des, und der aufridtigen Verfiherung Unferes ihnen 
ſtets gewidmeten Wohlwollens. Coburg, den 28. An- 
uf 1834. (L.S) Ernfl, Herzog zu Sadfen:Coburg und 
otha. Bohn Earlomwiz.” 





Wien, den 35 Detober, 


S* , k. Majeät haben mittelft bei der k. k. verei« 
nigten Hoffanzlei ausgefertigten, allerhödfteigenhändig 
unterzeihneten Diploms, den k. k. Guberniafrath in Böhs 
men, Jofeph Herget, in den Adelsftand des öfterreichts 
fen Kaiſerſtaates alergnädigft zu erheben geruht. 


Se . Nk. k. Majehät haben mittelft allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 15. Juli d. J. dem Joſeph Kerefjtes, 
Vaſarhelyer Infaffen, die kieine filberne Ehrenmedaill ⸗ 
mit Oehr und Band allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


Am 25. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu SpEt.in EM. 993 
Detto Detto juspE@t.in EM. 





Dart. mit Berloof.v.%. 1820, für 100 fl. in EM, 3 
detto detto v..182L, fürloofl.ineM. 137%; 
detto detto 2.9.1834, für50ofl.inEM. 550% m; 

WienerStadtbanco»Öbligat.u 2, pEt.ineEM. 58/5 


Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl. 99% Ufo. 2M. 
Bankactien pr. Stüd 1259'% in EM. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Derleger: Antouß fe. Witwin der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Montag, den 27. October 1834. 














geit der Barometer 
Tieteorslegifbe Beobagrung. | auf e’ Reaumur reducir 
Beosbabrungen 8 Uhr Morg. 
vom 25. Detober. 3 Uhr Nachm. 


10 Up: Mbends. 


Spanien 


Wer der Moniteur noch die übrigen minifteriel: 
ien Journale vom 18. d. M. enthalten irgend eine Nach: 
riht vom — — auch Die uͤbrigen Pariſer 


Blaͤtter ſchweigen, fo daß man darüber, ob Bilbao 
wirklich von den Garliften befekt worden ift, nod in Uns 
ewißheit ſchwebt. — Briefe aus Bayonne vom 13. 
Detober melden: „Am 9, bat das Tte Carliftifhe Batail: 
fon von Navarra das Eftilarchal verlaffen, und fidy nad) 
+ denn Baltantbale begeben, wo bereits Das 5te und bite 
Bataillon ftehen. Cordova's Colonne geleitete am 8. 
d. M. einige hundert Maultbiere und 30 Wägen mit 
Wein und Lebensmitteln, Die von Tafalla nah Pamplvs 
na gefandt wurden. Die Colonne, die Rodil commans 
dirte, ftebt fortwährend in los Berrios, eine Stunde 
von Pamplona; die Eslonnen Lorenzo's und Draa’s bes 
fanden fih am 9, in Puente la Reyna, Mendigorie und 
Ubano. In ganz Navarra ftchen feine Carliften mehr, 
außer denen ım Baftanthale. Nah einem vom 4, datir⸗ 
ten Befehle des Don Carlos follen ſich alle jungen Leus 
te der imescoathäler unter Die Befehle D. Bernardo Zus 
biri’s, Dberften des Tten Carliſtiſchen Bataillons, ftel: 
ko D8 Pamplona fanden fi am 9. d. M. 36 Carliſti⸗ 
fe Soldaten ein, von einem Sergenten geführt, um 
in die Reihen der Truppen der Königinn zu treten, An 
Rodils Eolonne, in Berrios, ftarben am 8. d. M. 17 
Soldaten an der Cholera. Die Zahl der Opfer, die in 
amplona diefer Seuche fallen, rechnet man auf50 Pers 
an taglich, worunter je 10 Soldaten.” : . 
Das Journaldes Debats enthält eine Schil— 
derung des Standes der Dinge ig den infurgirten Pro: 
vinzen, worin e8 beißt: „Am 27. September it Mina's 
Ernennung zum DOberbefehl Der Armee von Madrid nah 
den Bädern von Cambo, bei Bayonne, abgefertigt 
worden, Rodil bat bald Darauf die Armee verlaflen, 
und ift am 2. Detober, von der Eolonne Des Generals 
Draa escortirt, von Damplona nad Caftilien abge— 
gangen. — Seitdem ſcheint die Armee in eine Art von 
Desorganifation verfallen zu ſeyn; fie hatte keinen Dbers 
befehlshaber und mehrere Divifionen waren ohne Coms 
mando. Der Oberſt Samz war am 2. October von Mas 
drid mit einer Sendung des Kriegsminifters behufs der 
neuen Drganifation der Armee zu Pamplona einge 
teoffen. Für den Augenblid commandirt ein interimiſti⸗ 
fdyer Chef, der ®eneral Lorenzo, derthätigfte und uners 
müdlichfte von allen. — Dem General Ro dil hat es weder 
an Thätigkeit nod Energie gemangelt. Wenn man aud 
vielleicht feine Mäne tadeln kann, fo ift es ihm doch immer 
en die des Feindes zu vereiteln; er bat ihm nie 
eit gelaffen, irgend eine entfheidende Öperation auszu · 
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führen, und er felbft-hat nie weder eine Wiederlage noch 
einen Ueberfall erlitten. — Aber Die beiden Ueberfäle, 
welche General Carondelet am 18. Auguft und 4, 
Septemper erlitten bat, fheinen den nadtheiligften Ein: 
fluß auf die fpätern Operationen Rodals gehabt zu ha: 
ben. Die Kavalleriedivifion follte ganz Miedernavarra, 
kings dem Ebro und der Arga, ein flaches Land, beſetzt 
halten, um die Carlıften zu verhindern, fih füdlich von 
den Amescoas ausjudehnen. Nachdem diefe Divifion aufs 
erieben war, mußte fie durch Snfanteriecolonnen er 
et werden, Die früher in Den Gebirgen verwendet wor: 
den waren, — Diefe beiden Niederlagen, für welche Ro— 
Dil auf keine Weile verantwortlich gemacht werden kann, 
weil die Divifion für fi und mit überlegenen Streit: 
fräften operirte, haben ein fo trauriges Refultat gehabt, 
daß wir umftändiicher Darauf zurückkommen müffen. Am 
18. Auguft wurde die Divifion Carondelet,-während 
fie forglos durch ein langes und ſehr enaes Defilee mar: 
fhirte, von den Carliften, Die aus einem doppelten Hın: 
terhalt hervorbraben, überfallen, und fehr übel zuge: 
richtet. — Am 4. September marfäirte Diefe unglüdtidhe 
Divifion, welche nah Logrofo am Ebro yurüdgegan: 
gen war, um ihre Derlufte zu erfeßen, in Verbin: 
dung mit zwei Infanteriebatoillons auf Biana.- Um 
fünf Ube Nachmittags fält Zumalacarregauy 
mit 2000 Mann Infanterie und 250 Pferden plößlich über 
fie her. Es entfteht Die arößte Verwirrung; Kleingewehrs 
feuer entfpinnt fi dicht bei Der Stadt, in welde der 
Feind bald von jun Seiten eindringt. Man figt in Eile 
auf, man zieht fib in Unordnung zurüd. Diele Pferde, 
die man nicht zu fatteln Zeit hatte, bleiben-in den Stäl: 
len, und dereine Theil der — fieht ſich genötbigt, 
fi im Die Kirche einzuſchließen und dort zu vertheidigen. 
Der Beneral Earondeler verläßt die Stadt, um ſich 
mit feiner Kavallerie und dem übrigen Theil der Infans 
terie auf Eodofa zurückzuziehen. Aber der Feind war 
ihnen bereits vorangeeilt und hatte den Dlivenwald in 
der Mähe der Stadt befeßt. Seine Infanteriebataillons 
ziehen ſich, fo gut fie können, jedes auf feine Fauft, zus 
rüd, Die Kavallerie, Die faum Zeit hatte fih zu formiren 
und die durch das Ausreißen der Infanterie Demoralifirt 
ift, fiebt fi genötbigt ihrer Seits das Feld zu räumen; 
endlih um 11 Ubr Nachts erreicht Der General Rodofa, 
bloß von etwa hundert Recruten begleitet. — In Folge 
diefer unglüdlihen Affaire ift der General Carondelet 
nah Pamplonaabberufen und feines Commando's ent: 
feßt worden. — Im Ganzen kann man fagen, daß Ro: 
Dil die Dinge fo urüdläßt/ wie er fie übernommen hat, 
glei den deei andern Generälen, die ihm im Eomman: 
do vorangegangen waren. Die Billigkeit erfordert hin- 
jugufügen, daß die Erſcheinung des Don Carlos im 





penien der Infurrection diefem General neue Schwierig- 
eiten bereitete, die feine Vorgänger ie befiegen 
hatten. Es ıft nicht wahrfcheinlih, Daß es Mina beifer 
ergeben werde als den andern; denn es ift fonnenklar, 
daß der Erfolg hier vom’ ganz andern Dingen als von der 
Geſchicklichkeit des Hrerfuhrers abhängt.” 

Ein Eorrefpondent der Times meldet aus Nu 
varra vom 30. September: „Db die Regierung weile 
darin handelte‘, Daß fle den Dberbefehl über die Armee 
einem für die Sache der Königinn unermüdlid eifris 
gen General abnahm, ohne ihm die Zeit zur Ausführung 
combinirter Maapregeln zu gönnen, wird fi in Kurzem 
zeigen. Nodil war bei feinen Dffizieren und Soldaten 
beliebt, er theilte die Strapazen Des gemeinen Soldaten, 
er beadhtete ihre Bedürfniffe, und der kurze, aber ehren: 
volle Feldzug in Portugal umftrahlte ihn mit einem Rubs 
me, der mädtig auf das Gemüth der Truppen wirkte, 
Das Heer, vom Höcdften bis zum Niederften, hat ſchmerz⸗ 
fi die Trennung von feinem Anführer in einem Augens 
blide empfunden, wo feine Pläne eben zur Reife gedies 
ben und ihee Wirkungen ſich dadurch fühlbar machten, 
Daß viele Rebellen ihre Reihen verließen, und die Städ» 
te ın einigen der unruhigften Theilen der Provinzen Die 
Errichtung von Stadtmilizen anboten. Die Ankunft des 
Generals Mina kann allerdings die glüdlichften Folgen 
haben, und ih möchte nicht — ein vorſchnelles Urcheil 
wagen. Gr ift eim.geborner Navarrefe, er übte in einer 
feüberen Periode auf Navarra's Einwohner einen mäd: 
tigen Einfluß. Er bat fie oft zum Siege geführt; aber 
leider. gibt es Dermalen politiſche Ruckſichten, die Diina’s 
Erwählung zu einer unklugen machen dürften. Das re: 
aelmäßige Heer ift überdieß Höhlih mißvergnügt über den 
Gedanken, unter einen Guerillasanführer geftelle gu 
werden. Er ift ohne Iweifel tapfer, patriotifh, tugend» 
haft; aber er ift nıcht der General, den idy für eine res 
guläre Armee und in einem Lande wählen würde, wo cs 
mebr der Politik als der Waffengewalt bedarf, um Die 
Einwohner zum Gehorſam zu bringen. Hätte die fpanis 
ſche Regierung mit dem Dberbefehle der Nordarmee den 
Oeneral Valdez oder den gegenwärtigen Ariegsmini« 
fier, Zarco Del Valle, betraut, weldye beide Dffis 
ziere zugleih große militärifhe und politifhe Talente 
befiken, dann in der That könnten wir glüdiihen Gr 
folgen entgegenfehen. Die Rebellen verlieren täglich 
viele Leute durch die Cholera; gleihwohl führen fie den 
Krieg fort, und fcheinen entſchloſſen, die Sache des Don 
Garlos bis zum Aeußerſten zu vertheidigen. Der Pro 
tendent wandert uaftät von Ort zu Det, und Zumala⸗ 
carreguy Vermeidetjedesgrökere Gefecht. Die Regierungzu 
Madrid, in der Meinung, die dem General Rodil an« 
vertraute Armee hätte bereits größere Vortheile erringen 
ſollen, ſchickte ſchon einige Zeit zuvor, ehe fie ihm einen 
Nachfolger beftimmte, einen Dffisiee von Rang in fein 
Hauptquartier, um ihm den funftigen Dperationsplan 
vorzulegen; aber welchen Plan man auch fern vom Kriegs: 
ſchauplatze entwerfen mag, hier verändert ihm jeder Tag 
und jede Stunde, je nach den reißend ſchnellen Bewer 
gungen eines Feindes, der mit den Wäldern und Ber: 
gen Navarra’s auf das Genauefte befannt, von den Eins 
wohneen geihüßt, vom Gepäcke unbelaftet und an einen 
Guerilfastrieg gewohnt ift. Am 18. September war eine 
Abtheilung von Rodils Soldaten Damit beſchäftigt, eis 
nen Felfen zu forengen, um einen Bergpaß zu öffnen, 
und ın einem Wu waren einige Earliftifhe Guerillas da, 
gaben Angeſichts einer Divifion von 4000 ——— 
und verwundeten ungeftraft mehrere Leute," — Ein an: 
derer Briefder Times aus Bayonne vom 7. Deto: 
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ber ſchildert die Schwierigkeiten, die ſich durch den Wech⸗ 
fel des Dberbefehls in Navarra ergeben, und fährt 
fort: „Zu diefen Urfahen augenblidlicher, wo nicht dauern: 
der Verlegenheit kommen noch Die, um das Glimpflich⸗ 
fe zu fagen, unklugen und nur zu häufig wiedertehtens 
den Handlungen der Strenge, wie fie von einigen Ges 
nerälen der Königinn, felbft gegen ihre eigene Partei 
verübt werden. Ein neuliches Beifpiel diefer höhft unver: 
nünftigen Strenge ift erwähnenswerth. Unfern von Elis 
fondo liegt ein Meines Dorf, Namens Jrurita, defs 
fen Einwohner als die liberalften von ganz Navarra bes 
kannt find, und welche fürzlid dem General Cordopa 
ſehr gelegene Aundfdaft über Die Bewegungen Des eins 
bes brachten ; gleihwohl belegte derfelbe General, weil 
einige Earlıften dieſes Dorfes aus einem Dinterhalte auf 
einige Nadyzügler feiner Divifion gefeuert hatten, die 
arme Gemeinde mit einer Brandfhohung von 1500 Thas 
lern, die von den Einwohnern ohne Unterfhied, von 
Chriſtinos wie von Garliften, erhoben wurde, General 
Eordova tönnte kein wırkfameres Mittel finden, um 
feiner eigenen Sache zu ſchaden. Wirklid willen die eifs 
rigften Anhänger der fpanıfhen Regierung in Bayonne 
fi ein ſolches Verfahren nid: zu erklären, und ſchon flüs 
ſtett man von fehrzmweideutigen Deweggründen, vom „Her 
maden, fo lange die Sonne feine,” von ſchmutziger Ge: 
winnfudt u. dgl.” 


Großbritannien und Irland, 


Der’ König fam am 15. d. M. von Windfor nah 
der Stadt und hielt einen Cabinersrath, welchem alle in 
der Stadt befindliben Minifter beimohnten. 

Sir R. Peel ift am 15. mit feiner Gattinn aufdem 
Dampfboote Lord Melville nadı Ealais abgereist. 

He Rihard Thornton hatan die Committee Der 
Börfe hinſichtlich der fpanifhen Bons ein Schreiben ger 
richtet, worin er, nach bittern Klagen über Die mit frür 
heren Berheifungen des fpanifhen Finanzminifters in 
Widerſpruch ftehende legte Entfheidung der Procurado: 
rentammer, dringend Dazu auffordert, jeden Antrag zu 
einer neuen ſpaniſchen Anleihe von Der Börfe zurüdzw 
weifen, bis die Cortes Den gegründeten Anſprüchen der 
—— Glaͤubiger, namentlich Der Cortesbonsbeſther. 
volle Gerechtigkeit erzeigt haben würden. 

Am 14 Det. Abends hielt die Committee des Londoner 
Kirchſpiels Marnlebone, welches aus mehr als 700 fteuers 
pflihtigen Einwohnern Ddiefes Kirchſpiels beſteht, eine 
Zufammentunft, um das neue Armengefeh in Bera⸗ 
thung EL ziehen, Es waten an 150 Mitglieder gegenmwär: 
tig. HD" Wilfon, der zuerft Das "Wort nahm, äußerte ſich 
im Wefentlihen folgendermaaßen : „Meine Abſicht if 
nicht, Ihre Aufmerkfamteit jeht auf eine abſcheuliche Bill 
hinzulenken, fondern ic will Das gefcbriebene, natürliche - 
und gefeglihe Recht unterfuchen, welches die Armen auf 
Unterftüßung haben. (Hört!) Sie werden wiffen, daß die 
Armen immer ein ſolches Recht hatten, fo lange der eng⸗ 
liche Staat befteht. Ih ſchreide fogar unfern großen 
MWohlftand der Art und Weife zu, wie Der Arme in Eng: 
land gekleidet, geſpeist und bebeidergt wurde. (Hört!) 
Man bat zwar gefagt, es fei gar nicht Die Meinung, 
Diefe Geſetze abzuſchaffen, ich glaube aber, Daß man ge⸗ 
radezu darauf ausgeht, Die aſſte Acte der Königinn Elıfar 
beth aufjuheben, Dieß ſcheint mir Der erfte Verſuch von 
Seiten der Staatsötonomen, ihrem Syſtem im Lande 
Eingang zu verfhaffen. Das Haupt diefer Schule, denn 
ih) glaube, den Lordkanzler DasHaupt derfelben nennen 
zu müffen, weil ih mid ſehr wohl der Rede S* 
Herelihket im Oberhauſe erinnere, im der er die 4öfte 
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Acte Eliſabeths als ein unſeliges Geſetz bezeichnete, wor: 
aus deutlich hervorleuchtete, daß man dieſes Geſetz am 
Ende ganz abzuſchaffen beabſichtige, — wenn alſo ein 
Mann, der über eine ſolche Maffe von Patronat zu ge: 
bieten hat, eine ſolche Erklärung abgibt, fo ift es wohl 
Zeit, fih auf dıe Maafregeln vorzubereiten, Die man 
dem Lande aufdringen zu wollen ſcheint. Jh kann nit 
umhin, zu glauben, daß Viele bei der Einbringung Der 
Bill getäufht worden find, und ic darf Sie nur auf 
die Veränderung binweifen, weldhe in dem Benehmen 
des Mitgliedes für Anaresborough, H'" Richards, vor 
ging; aud an das Verhalten der HH. Hume und Bro: 
te will ich erinnern, Die, nachdem fie verſtändliche Fin⸗ 
erzeige von ihren Eonflituenten erhalten hatten, Der 
Biu auf ihren letzten Stationen nicht mehr die Unter: 
ſiützung angedeiben ließen, wie zu Anfang. Ich muß 
nun aufdas Recht des Armen zurüdtommen, das id 
für unveräußerlih halte. Die heiligen Schriften lehren 
uns, daf der Arme Anſpruch darauf hat, mit den notb: 
wendigften Bedürfniffen verfehen zu _ werden, wenn er 
fie ih nicht ſelbſt verfhaffen kann; dasfelbe wird uns 
von den größten Männern aller Jahrhunderte geſagt, 
Die über Das gemeine Recht gefchrieben haben. Wenn 
nun dieſe heiligen Nechte des Armen gefährdet find, fo ift es 
ander Zeit, Daß Alle, namentlich aber Die Mittelclaflen, zu 
ihren Gunften auftreten und jeden niedrigen und ungerech⸗ 
ten Verſuch, jene Rechte zu vernichten zuSchanden machen. 
Ich fordere Sie auf, nicht nur mit Hinfiht auf die Schmach, 
die man den Kirchſpielen angetban, fondern um der Gerech⸗ 
tigkeit willen, zur Dertheidigung Der Rechte des Armen 
in die Schraufen zu treten. (Deifal.) Demnach trage 
ih darauf an, zu Decretiten, „daß das, engliſche Ars 
menſyſtem fib auf Gerechtigkeit gründet und auf Bes 
förderung Der allgemeinen Wohlfahrt berechnet if.” — 
H*e Street unterftühte den Antrag und war der Meis 
nung, daß man fowohl das’ Kirchfpiel als die Armenvor« 
fteber und Directoren beauftragen folle, fih jedem Ders 
ſuch von Seiten der Armencommiffarien, fi in die 
Kirhfpielsverwaltung einzumifchen, aufs Standhaftefte zu 
widerfehen; die neue Armenbill hielt es für den Ausflug 
eines Patronatſyſtems, nicht aber eines Syſtems zur 
vernünftigen Verwaltung der Ausgaben. Nach ihm erhob 
ſich H" Hibble und fagte: „Ih würde mich faſt fürdhs 
ten, meine Meinung auszuſprechen, wäre ich nicht in Dem 
Kirbfpiel Marnlebone, Gewiß wünfde ich nicht weniger, 
als irgend Jemand, die Armen wohl verforgt zu fehen; 
ich habe die lekten zehn Jahre meines Lebens mit philans 
thropiſchen Beftrebungen zugebradt, und es liegt mir 
am Herzen, daß den Armen ihre Rechte au fernerbin 
bewahrt werden, Ah glaube aber, daß die Armenbill 
die Intereffen des Armen fördern, nicht beeinträchtigen 
wird, (Anbaltendes Murren.) Die Reiden des Armen has 
ben ſich felbft feit Elifabeths Zeiten fortwährend vermehrt. 
Am Alten Regierungsiahre Heinrihs VI, wurde das 
erfte Gefeh gegeben, welches zur Mildthätigkeit nöthigte. 
Ich behaupte, daß die Adfte Acte Eliſabeths, wenn fie 
ferner befolgt wird, dem Armen kein Heil bringen kann, 
Ich gebe zu, daß die Rechte des Armen durch die Ariftos 
Eratie beeinträchtigt worden, daß die Bill über die Ab: 
fonderung der Gemeindegründe großen Schaden gethan 
hat, und daß die Wohlfahrt der arbeitenden Claffen bes 
fonders durd die Verwandlung der Beinen Pachten in 
roße fehr benadıtheiligt worden ift, aber dieß alles Baırk 
etzt nicht füglich wieder geändert werden. Wenn man be: 
hauptet, dab diefe Bill für die Kirchfpiele in der Haupt: 
Nadt nicht nöthig fei, fo gebe ich Das zuz aber bedarf 
man ihrer nicht in Den Aderbaubezirfen? Ich bitte die 


Verfammluna, doch nicht u glauben, daß es den Com: 
mıffarien darum zu thun iſt, den Armen der Unterftükung 
zu berauben; eg ift ja in der 2’ften Claufel beftimmt, 
daß es in jedem Verein von Kirchſpielen nad Diefer Acte 
zweien Rriedensrichtern geſehlich erlaubt fenn fol, nad 
ihrem Gutdünken für Die Unterftüßung von alten und 
franfen Leuten auch außerhalb des Arbeitshaufes zu fors 
gen. Wenn dieſe Bill graufam ift, fo behaupte ih, daß 
Die Armenvorfteher und Directoren felbft in den Ichten 
18 Monaten (bon nach dem Grundfaß derfelben gehan: 
beit haben, Daß die Regierung nah Vatronat ftrebe, 
läugne id; es befand fi in der Unterfuhungsgommifs 
fion nie ein Einziger von Seite der Regierung, det 
diefe Bil’ den Urfprung verdankt. (Hört;und lange Unter: 
bredhung, indem DieBertagung DerDebatte verlangt wird.) 
Es iſt nicht Shön, mich auf ſoiche Weife zu unterbrechen. 
Ich hätte wünfhen mögen, daf den Drtsbehörden dur 
Die neue Bill mehr Gewalt verliehen worden wäre; doch 
ih glaube, es ıft beffer, daß die Verantwortlichkeit an: 
derswo ruht. Es fliehen drei Männer an der Spiße der 
Commiflion (Murren); dann ift Das Unterhaus da, dem 
diefelben verantwortlich find.” (Ein Mitglied: Ja, H" 
Portmann.) — Es wurde hierauf nohmals von mehre: 
ren Mitgliedern die Vertagung verlangt und Durchgeießt, 
doch war es fhon ziemlidy fpät, als die Verfammlung 
unter großer Aufregung auseinander ging. 

Der Primas von Irland und die ihm untergebene 
Geiſtlichkeit haben vor Aurzem den Beſchluß gefaßt, einen 
Fonds aufzubringen, um für den Fall, daß von Seiten 
der Zehntenpflihtigen im November 1834 die alddann 
fälige Rate verweigert würde, den Beiflihen Das ihnen 
von ihren Kirchſpielen gebührende Einfommen zu erfeßen ; 
man bat 5 Percent von dem Mettoertrage ihrer refpectir 
ven Kirchſpiele als den von den Griftlihen zu entrichten 
den Beitrag angenommen. Die andern Beſchlüſſe diefer 
Geiſtlichkeit, welche gleichzeitig gefaßt wurden, Dienen dem 
obigen bloß zur Unterftügung und fprehen den felten Ent: 
fhluß aus, die Wiedererlangung jenes Eintommens auf 
geſetzlichem Wege durchſetzen zu wollen. 

Eonfols am 16. Detober 907%. 

Srantreid. 


Die indirecten Steuern ertrugen in den Drei erften 
Dierteljahren des Jahres 1834 420,695,000 Fr., d. & 
1,075,000 Fr. weniger als in Der entſprechenden Periode 
des Jahres 1833, und 14,565,000 jr. mehr, als in der 
entfpredhenden Periode des Jahres 1832. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 11. October ver: 
fibert, die Flotte werbe in einigen Tagen zurädfebren 
und den Winter in der Rhede von Toulon zubringen. 

Galignan!sMeffenger erklärt ſich ermaͤchtigt. 
die Rachricht, Daß der nordamerifanifhe Geſandte, 9 
Livingſton, neue Inftructionen pon feiner Regierung 
in Betreff der 25 Millionen —* erhalten habe, welche 
Frankreich an Nordamerika ſchuldet, für völlig grundlos 
zu erklären. H" Livingſton iſt nicht aus Amerika, fondern 
aus den Bädern von Savoyen nad) Paris zurüdgelehrt, 
und wird, wie beflimmt verfidert wird, nie und unter 
keinen Umftänden die angedeuteten Inftructionen erhalten. 

H" von Benoude, der noch einen Prozeß vor dem 
Parifer Affifenhofe zu beftehen hat, und Dieferhalb am 
15. Detober vor Gericht erfiheinen follte, hat um eine 
Verlegung diefes Rechtshandels bis zu den nächſten Affi: 
fen gebeten, indem ein Fall, den er beim Ausfteigen aus 
dem Wagen gethan, ihn nöthige, das Zimmer zu hüten. 
Die Gazette, die das betreffende Schreiben des H'"- 
von Genoude an den Gerihtspräfldenten mittheilt, ent⸗ 
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hält zugleich zwei Artikel aus den beiden legitimiftifhen 
Blättern „le Journal de la Guienre” und „le Dendeen* 
zur Vertheidigung des von H’" von Genoude gefaß: 
ten Befhluffes , in den geiftliben Stand zu treten, zu 
welchem Schritte ihn alleın der Verluft feiner Gattinn bes 
wogen haben fol. 

Man hat die Bemerkung gemadt, daß feit beinahe 

wei Monaten kein Tag vergangen ift, wo die Pariſer 
S ouenale nicht mehrere Selbſtmoͤrde angezeigt hätten, 

Am 17. Detober 5Percents Fin Courant geichlof: 
fen zu 105 Fr. 85. 3Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 78 Fe. 35. — Am 18. October 1 Uhr Nachmittags 
5Percents 105 Fr. 80. 3Percents 78 fr. 15. 

Griechenland. 

In einem Shreiven aus Nauplia vom 18. Sep: 
tember (in der Allgemeinen Zeitung) beißt es: 
„Unter den Sachen, welche jetzt als definitiv beſchloſſen 
zu betrachten find, fteht die Verlegung der Reſidenz nah 
Athen oben an. S Majrftär der König Otto war bis 
dahin zwiſchen Korinth und Athen zweifelhaft gewe— 
fen; doch ſoll die lehrte Reife nach Athen entſchieden has 
ben, und bei der Entfbeidung von großem Gewicht ges 
weſen fenn, daß die Wahl von Athen von einem großen 
moralılden Gewicht für Das neue Neid fenn, und 
die Zuftimmung von Europa eben fo wie die Beceitwil— 
ligkeit vieler begüterten Individuen; fi in der neuen 
Hauptitadt anzufledeln, zur Folge haben würde.” 

Schweizerifhe Eidgenoffenfdhaft, 

Der ShweizerifheRepublifaner— einrein 
revolutionnäres Blatt — vom 21. October enthält einen 
in aufgeregtem Ion gefhriebenen Artikel über das Deneh: 
men der Berner Regierung in Bezug auf die Handwer- 
terverfammlungen, welche ın der neueften Zeit Anlaß zu 
den gegründerften Klagen der teutfhen Nahbarftaaten 
gegeben haben. „Die Regierung (beißt es in dem Artikel) 
„bat, wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, das fort: 
„beftehen Der Handwerkerverfammlungen unterfagt, meh: 
„tere Theilnehmer an Denfelben vor Die Polizei beſchieden, 
„und ihnen andeuten laflen, daß fie, im Fall der Verſuch 
„gemadt würde, Die Berlammlungen aud ferner zu hal: 
„ten, auf der Stelle aus dem Canton entfernt werden 
„würden, Bekanntlich hatte die Regierung von Bern von 
„Anfang an Diefe Berfammiungen als harmlos angefehen 
„oder doch dafür ausgegeben, auch erklärt, daß niemand 
„das Recht babe ihr vorzufchreiben, was fie auf ihrem 
„Brundund Boden zuthunoder zu laffen habe. Wie rei 
„men ſich nun aber ſolche Worte mir dem, was geſchehen ift ? 
„Was endlich muß der öfterreihiihe Geſandte dazu fagen, 
„wenn er die Schlußantwort Berns, die in ihren Worten 
„gewiß nichts zu wünſchen übrig laffen wird, zu einem Zeit 
„punct empfängt, wo er weiß, Daß feine Forderungen, im 
„Widerfprud mit der einlaufenden Antwort, bereitsdem 
„wefentlihen Inhalte nah erfüllt find? .. 

Es ift unläugbar, daß Regierungen wie Privatperfo: 
nen ftets beffer daran thun, ſchlechte Dinge gar nicht u 
vertheidigen, als wenn fie felbe in Schuß nehmen, es fei 
dieß dur die That oder mit Worten. Eine Vertheidi 


gung dur die That bringt denen, welde das. undank⸗ 
are Geihäft übernehmen, gewöhnlich ſchlechte Früchte, 
und aus der bloßen Bertheidigung mir Worten entitehen 
unerläßliy herbe Compromiffionen. — Wenn dich fogar 
der Schmweizerifhe Republitaner fühlt, ummie 
viel mehr muß jeder unbefangene Berner, bei einigem 
Nachdenken, diefe Anſicht theilen ? 
Belgien 

Ihre Majeftät die Königinn der Franzofen und Die 
Prinzeſſinnen Marie und Elementine find am 15. d. M. 
Abends mit Gefolge im Sihloffe Lacken eingetroffen. 

m — 
Wien, den 26, October, 

S* f, £. Majeftät haben dem arofiberjogl. toscar 
nifhen geheimen Staatsrath und Director des Staats: 
fecretariats, Fürſten Don Neri Eorfini, den Orden 
der eifernen Arone erfter Claſſe alergnädigft zu verlei 
ben gerubt. 





Sr ff. Majrftät haben dem Dicefecretär des k.t. 
Buberniums in Venedig, Nobile Fabio Mutinelli, 
allergnädigft zu geftatten geruht, das ihm von S" Heir 
ligteit verliehene Ritterkreuz des Ordens des heil. Gregor 
des Großen annehmen und tragen zu Dürfen. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Anzahl der Dampfſchiffe im_mittelländifhen 
Meere vermehrt fih fa jeden Monat. Den regelmäßig 
jwifhen Marfeille, Genua, Livorno und Neapol ge . 
benden Dampfbooten Ferdinand I, Francesco I, 
Sully, Henry IV., Commercio Di Genova und Deean 
werden fidy zwei neue noch im Laufe Diefes Jahres zuge» 
fellen, wovon ei-es mit einer Maſchine von 120 Pferde: 
kraft für die Bebrüder Darin zu Marfeille, das andere, 
Marie Ehriftine, mit 180 Pferdefraft, für H' Sicard 
in Neapel beftimmt ıft. Zwei enakfhe Dampfſchiffe, wor 
von das eine, S" Wenefrede, fihon feit mehreren Mos 
naten in Thätigfeit ift, gehen regelmäfiig einmal in der 
Mode von Marfeille nah Livorno und von Liverne nad 
Marfeille ab, ein fardinifhes, Columbus, macht die Reis 
fe von Genug nad Livorno jeden Sonnabend, und kehrt 
am Mittwoch zurüd. wei andere werden eine regelmäs 
ßige Derbindung zwiſchen Algier und Marſeille unter: 
halten. Bon drei andern franzöfifhen Dampfſchiffen ift 
das eine, welches alle 14 Tage einmal abgehen fol, von 
Marfeille nah Gibraltar und Liffabon, wo es am vier: 
ten Tage nah Der Abfahrt anfommen wird, beftimmt ; 
das zweite geht wochentlich einmal nah Barcellona, das 
dritte nad) Toulon und Baſtia in Corfica. Wine große 
Geſellſchaft hat fih in Livorno gebildet. Der Lauf der für 
ihre Rechnung in England und Schottland erbauten 
Dampfboote wird die ganze bewohnte und caltivirte Küs 
fte von Afrika bis nah Aegypten und Griechenland um: 
faffen. Die Reife von Livorno nah SKonftantinopel fol 
binnen 7 Tagen zurüdgelrgt werden, und das Schiff nur 
Dreimal während der Ueberfahrt anhalten, um die Koh: 
lenvorräthe zu erneuern. 





Heuptredacteur: Sofeph Anton Edler von Pilat. 


Im Eomptoir des Defterr. Beob. ift erfhienen: Gemeinnüßiger und erheiternder Hauskalender für das öfter: 


reichiſche Kaiferthum, oder Gelhäfts:, Unterhaltungs: und Lefebud auf Das gemeine Jahr (von1365 Tagen) 
1835. Titeltupfer: Plan der Stadt Verona. Koftet in geſchmackvollem Umfe 


lage , woraufl der Eaiferl. Adler 


mit allen öftere, Ritterorden abgebildet ift, auf Drudpapier 3.30 kr., — auf Schreibpapier gefl. 30 kr. W. W. 
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chiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 28. October 183%. 





Zeit ver Barometer Thermometer 
Meteorologiſche Besbachtung. | auf 0° Reaumur reduchrt. Reaumur. Witter ung. 
PariferMaaß.| WirnerMaaf. 
Beobachtungen 4 gupr Morg. 27.638 1253. deud| + 48 ;elten. 
vom 26. Detober, 3Ubr Nachm. 2.8 as 7 + 80 — 
10 Uhr Abends. 2,78 |28 5 9 + 30 — heiter, 








Großbritannien und Jrland, 


Dr Moniteur vom 19, d. M. enthält eine telegras 
phiſche Depefhe aus Ealais vom 17. mit Der (bereits 
in unferem legten Sonnabendsblatte mitgerheilten) Nach⸗ 
richt von dem Brande beider Parlamentshäus 
fer in London. — Londoner Blätter vom 17. find 
uns nod nicht zugefommen, und ta Galignanıs 
Meffenger an den Montagen nicht erſcheint, finden 
wir auch in den Parifer Blättern, außer obiger kurzen 
Anzeige des Moniteur, Leine nähern Angaben über 
diefes Ereigniß. — Dagegen enthält die Preußiſche 
Staatszjeitung vom 23.d. M. darüber Folgendes aus 
gondon-vom 17. October: „Die heutigen Zeitungen 
And mit Berichten über ein trauriges Ereigniß gefüllt; 
es find nämlich in der verfloffenen Nacht beide Parlas 
mentshäufer ein Raub der Flammen gewor 
den. Die Feuersbrunft war fürchterlich; Ne brach um 
7 Uhr Abends aus, und es brannte heute den Tag über 
noch lange in den Trümmern. Die !ords Melbourne und 
Duncannon fanden fi fogleih an der Brandftätte ein; 
der Letztere ſtand auf dem Dache des Unterhaufes und 
leitete von dort aus, von allen Seiten der Todesgefahr 
ausgefeßt, einen Theil der Löfhanflalten; er war der 
Letzte, der den Platz verließ, als das Feuer auch dieß 
Gebäude ergriff. Der Graf von Munfter, der ebenfalls 
bei der Lölhung fehr thätig war, wurde nur mit Mühe 
der Lebensgefahr entriffen. Einige Perfonen follen bei 
dem Brande ums Leben gefommen und eine große Ans 


yahl mehr oder minder ſchwer verleht worden feyn. Aus 


dem officiellen Bericht, Den eine zweite Ausgabe Des Cou⸗ 
rier miteheilt, gebt hervor, daß von dem Gebäude Des 
Dberhaufes am meiften abgebrannt ift, doch find die Bis 
bliothek und die wichtiaften Actenfammlungen gerettet. 
Im Unterhaufe find die Bibliothek und mehrere andere 
Lorale verbrannt. Das Haus des Clerks it ganz serftört, 
die Wohnung des Sprechers und mehrere Gerichtslocale 
find ftark befchädigt; die Weltminfterhalle ift unverlept. 
Der König hat fofort auf die Nachricht von dem Unglüd 
den neuen im S'- Jamespark errichteten Pallaft der Na⸗ 
tion zur Dispofltion geflelltz; dee Eourier fügt hinzu, 
es fei noch nit gewiß, ob das Anerbieten angenommen 









werde, doch fei es um fo mehr zu fhäßen, als das ge: 
genmwärtig vom Könige bewohnte Palais feinem Zwede 
wenig entſpreche. Leber die Entftehung des Feuers find 
natürlich die verſchiedenartigſten Gerüchte im Umlauf, 
doch erklärt Die Times, an den bösartigeren Gerüchten 
fei auch nicht ein Schatten von Wahrheit; wahrſcheinlich 
fei Das ‚feuer durch unvorfihtige Verſuche mit einer neuen 
Heizungsmethode entftanden. Der Courier will mit 
Beltimmtheit wiffen, daf das Feuer im Kammerherren: 
zimmer ausgebrochen, aber jedenfalls nur durch Aufall 
entftanden ſei. Heute Mittag um 1 Uhr verfammelte ſich 
ein Gabinetsratb, wahrfheinlih um über Die Maafre: 
geln zu Berathfhlagen, die in Folge diefes Unglüdsfalfes 
zu ergecifen feyn mödten. „Das Parlament,” fagt der 
Eourier, „wird in der nädlten Woche auf weitere 
Zeit prorogirt werden, wenn es aber zu der gewöhnlichen 
Zeit wieder zufammenfommen fol, — und es mödıte 
vieleicht nöthig werden, es nod vor. dieſem Zeitpunct 
einzuberufen — fo kann nicht zeitig genug für einen Ort 
geforgt werden, in weldem fih dann, wenn auch nur 
einftweilen, der Rath der Nation verfammeln kann.” 
Die Berichte Der verfhiedenen Zeitungen über Die: 
fe Feuersbrunſt lauten natürlid, da fie rafd entworfen 
find, nicht immer übereinſtimmend; für den beften er: 
Elärt Der Albion Den der Times, von welchem Folgen: 
des das Weſentlichſte it: „Kurz vor 7 Uhr geftern Abents 
wurden die Bewohner von Welftminfter und von den am 
entgegengefeßten Ufer der Themfe liegenden Stadtbezir: 
fen durch den piöhlihen Ausbruch eines der furdtbarften 
Feuer, die wir feit vielen Jabren gefehen, in den größ: 
ten Sihreden verfeßt. Die zunähft Wohnenden über: 
jeugten fih bald von der Wahrheit des Rufs, daß das 
Dber: und Unterhaus und die anfloßenden Gebäude in 
Flammen ftänden ; Die traurige Nachricht verbreitete ſich 
ſchnell durch die Stadt, und je mehr die Flammen um ſich 
griffen, um defto zahleeidher wurde die Volksmenge, die 
ſich von allen Euden nah dem Schauplak des Feuers 
zuſammenwälzte. Niemals vieleiht hat man Die breite; 
ften Straßen fo gedrängt voll von Menfihen gefehen. 
Kaum eine halbe Stunde nady dem Ausbrud des Feuers 
war es [don un.,öglid, näher an die brennenden Ge: 
bäude beranzufommen, als bis an den Fuß der Weſt⸗ 
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minfterbrüde auf dee Surreyſeite des Fluffes oder bis 
ans Ende der Parlamentsftraße an Der andern Seite, 
‚außer auf Booten oder mit Hülfe eines Yührers, Der, 
mit den Rocalitäten genau bekannt, den Volksmaſſen 
ausjumweihen und durch die Straßen hinter der Abtei 
nad) der Abingdonftraße zu gelangen wußte. Aber aud 
Diefer lebte Zugang war bald eben fo mit Menfhen ans 
gefüllt wie jeder andere. Es konnte jedod nit Wunder 
nehmen, daß eine folde Menge herbeiftrömte, daß der 
Fluß mit dichtgefüllten Booten bededt war, daß die Brü- 
den, Werften und Dächer der Häufer von Menſchen bes 
feßt waren, denn das Schaufpiel war eins der praͤchtig⸗ 
ſten, wenn aud der furdtbarften, und der grandiofe 
Anblick der Abtei, deren arditeftonifhe Schönheit wohl 
niemals vortheilhafter beleuchtet war, hätte allein Taus 
fende von Zuſchauern herbeiziehen können, Aber fo groß 
Das Unglüd aud ift, das wir zu beklagen haben, fo 
hatte es doch das Gerücht furdtbar übertrieben. Es hieß 
in der Stadt allgemein, die Weftminfterhalle, ja die 
Abtei felbft, ftänden in Flammen. Wie und wo das 
Feuer ausbrach, ift no dem Zweifel unterworfen, Man 
glaubt jedoch, Daß es in einem Theil der mit dem Dber: 
haufe verbundenen Gebäude entftanden und fi von da 
fo ſchnell über dieſes Haus felbft verbeeitet habe, daß 
[don vor 8 Uhr die ganze Länge von dem Porticus, der 
den Eingang bildet, bis zu der Ede, wo es mit deu 
Ausfhußfälen des Unterhaufes zufammenhängt, in vol 
Ien Flammen ftand, Das verzehrende Element dehnte 
feine Verheerungen eben fo ſchnell auf Die alte SH Ste: 
phanseapelle aus, wo das Werk der Zerftörung noch ras 
fher beendigt war, als in dem andern Parlamentshaus 
fe; dieß war ſehr natürlich, weil im Gebäude des Unter: 
hauſes eine große Menge von Bauholz aufgehäuft lag; 
aud kam hinzu, daß wegen der Lage Dieles Gebäudes 
und wegen Des leider gerade ſehr niedrigen Wafferftans 
des nur eine oder zwei nicht aufs Vortheilhaftefte aufge: 
ſtellte Spriken in Gang gebraht werden konnten, mit 
denen man vergeblich Diefes intereffante Bauwerk vor 
Der gaͤnzlichen Zerftörung zu bewahren ſuchte. Der Brand 
nahm fih befonders von der Ihemfe geſehen außerordent: 
dich majeftätifh aus. Beim erften Anblid mußte es ſchei⸗ 
ten, als könne die Weftminfterhalle unmöglid gerettet 
werden. Cine ungeheure Feuerfäule erhob ibydiht hins 
ter Derfelben, und eine weiße Rauchwolke zog fih Darüber 
bin, durch die man nur hin und wieder, wenn fle vom 
Winde getheilt wurde, die Kuppel und die Binnen des 
Gebäudes erbliden konnte. Zu gleiher Zeit fhien ein 
fortwährender Feuerregen aufdas Dach der Halle herab» 
ſtuͤrzen, fo daß man jeden Augenblid erwartete, es müfs 
fe in Flammen auflodern. Ehe man die Weftminfterbrüs 
‚de paffirt hatte, konnte man Die einzelnen Wirkungen 
Des Feuers nicht erkennen; man ſah nur Die Gewißheit 
wor fih, daß das Feuer von ungewöhnlicher Größe 
fei, aber von der wirklihen Ausdehnung desfelben konn⸗ 
de man fi keine Vorſtellung mahen. Die Welminfter 


brüde, deren Balluftraden ganz mit Menſchen bededt 
waren, gewährte einen eigenthümlihen Anblid, indem 
die Dunkeln Volksmaſſen einen ſchlagenden Contraſt zu 
dem weißen Stein bildeten, aus dem die Brüde gebaut 
it, und der hell und Mar im Mondliht glänzte. Wenn 
man fih der Brüde näherte, fah man durd ihre Bogen 
bindurd den Strand unterhalb des dem Sprecher gehö« 
renden Gartens dicht mit Menſchen bededt, die alle mit 
gefpannter Aufmerkfamkeit das Umfihgreifen des Feuers 
verfolgten; über ihnen die ſchwarzen Müben der Garde: 
füſiliers, die in dem Garten felbft aufgeftellt waren, um 
den Zudrang des Dolfes abzuwehren, Noch näher foms 
mend, erbliette man jeden Zweig der vor dem Unterhaus 
fe Rehenden Bäume in dem Glanz der Zeuersbrunft aufs 
Genauefte hervortretend. War man über die Brüde, fo 
hatte man das traurige Schaufpiel in feiner ganzen Grö: 
Be vor fih. Bon den neuen Gebäuden an, worin ſich die 
Parlamentsbureaus befinden, bis hinab zu Der Wohnung 
des Sprechers, [holen die Flammen aus jedem Fenfter 
und ledten an den Mauern hinauf. Das Dad) der Woh⸗ 
nung des H’"- Ley, Seeretäe des Unterhaufes, und das 
der Wohnung Des Sprechers, waren ſchon eingeftürgt, 
und hier hatte das Feuer das Schlimmfte bereits gethan. 
Der Thurm jwifhen Diefen beiden Gebäuden und der 
Serufalemtammer war durch und durch erleuchtet. Das 
Dad war theilweife eingefallen, hatte ſich aber noch nicht 
duch Die verfhiedenen Stodwerke Durhgebroder. In 
diefem Thurm befand fi, wenn wir nicht irren, die 
Bibliothek des Unterhaufes. Gegen 11 Uhr ftand erganz 
ausgehöhlt und von oben bis unten mit Feuer gefüllt da. 
Die Spriken hörten auf, hierher zu fpielen, wo nichts 
mehr zu retten war, und wurden auf die benachbarten 
Häufer gerichtet. Kurz nah 22 Uhr ftürzte der Biblio . 
thefsthurm mit furdtbarem Krachen zufammen, und züns 
gelnd, als hätte fie neue Nahrung erhalten, ſchohß Die 
Flamme über demfelben in die Höhe, erlofh aber im 
Augenblid und ließ nur eine dichte Raudfäule zurüd, 
As der Raud fi gelegt hatte, wurden die ſchrecklichen 
Verheerungen des Feuers erft recht fihtbar. Durch glür 
bende Mauergirippe hindurch fah man Die Abtei in Düs 
fterem Stoly auf ihre zertrümmerten Nachbarn herabs 
ſchauen. So viel man vom Fluffe aus fehen konnte, war 
leider der Ruin der beiden Parlamentshäufer, die an das 
Ufer desfelben Rießen, vollendet. Die Flammen erſtreckten 
fi nicht über dieſe beiden Puncte hinaus; fie ſchie⸗ 
nen fi iin der Zerftörung derfelben zu erfhöpfen. Beir 
de faßten beinahe in Demfelben Augenblid Feuer, und 
fanden faſt eine balde Stunde lang in vollen Flammen, 
fo daß die ganze Strede vom Eingang des Unterhaufes bis 
zu dem des Oberhauſes nur wie eine einzige Gluthmaſſe erı 
ſchien. Endlich gaben die Dächer und Gefimfe nad, und 
als der Raud, der dem Einfturz dieſer brennenden Mafle 
folgte, fi verzogen hatte, blidte Das Auge nur nod auf 
einen ſchwarzen mit zothglühenden Kohlen untermiſchten 
Schutthaufen. 





Ueber den Zufall, welcher dem Grafen von Munfter 
beidem Feuer begegnete, berichtet der CourierNacfter 
bendes: „Heute (17.) Früh um 3 Uhr war S" Herrlichkeit 
im Begeiff, im eıne der Bibliotheken im öftlihen Flügel 
Des Unterhaufes zu gehen, um die Leute zur Rettung der 
Darin befindlichen werthvollen Werke anzutreiben, als cin 
Thell der Balken der Dede berabftürgte. Ein Arbeiter, 
Namens M’Eallam, ergriff den Lord beim Aragen und 
ſchleppte ihn aus dem Zimmer, worauf fogleid die ganze 
Dede einftürzte. M'Callam wurde an der Schulter bei 
ſchädigt und in das Weftminfterhofpital gebracht. Dasfelbe 
Blatt gibt noch die Namen von 9 Perfonen an, die als 
ſchwer Derwundete in dDasfelbe Hofpital aufgenommen 
wurden. Eine große Anzahl ven Perfonen erhielt außer: 
dem leihte Verletzungen. 

Der Morning: Poft zufolge würde der Verluſt, 
den die Nation bloßen Gebäuden Durch Diefe Feuersbrunft 
erlitten hätte, auf mehr als 200,000 Pf. geſchaͤtzt. Der Al 
bion widerfpricht Der Angabe anderer Blätter, daß bei 
diefem Unglüd auch Menfhen ums Leben gekommen feien. 
Eben diefes Blatt will erfahren haben, daß das Feuer 
durch das Verbrennen von Papieren entftanden fei, die 
feit Jahrhunderten aufgehäuft, aus dem Schaßfammers 
amt nad dem Dberhaufe gebradyt worden wären; die 
Leute, denen die Vertilgung derfelben aufgetragen wors 
den, hätten, ſtatt fie nah und nad) ju verbrennen, aus 
Ungeduld fie alle zufammen in einen Stoß auf den Roft 
aufgeihidtet und angezündet; die ungeheure Flamme, 
die Dadurch entftanden, habe Das ausgetrodnete Holz des 
Saales ergriffen, und in einer Diertelftunde fei derfelbe 
ganz in Brand gemefen. 

Am 17. Dctober kam der König nad der Stadtund 
hielt eine Geheimrathsperfammlung, in welcher beſchloſſen 
wurde, das Parlament vom 23. d. M. weiter bis zum 35. 
November zu prorogiren. Nachdem S*- Majeftät fodann 
mehreren Miniftern Audienz ertheilt hatten, kehrten Hoͤchſt ⸗ 
diefelben wigder nah Windfor zurück. 

Nachdem neulih H" Pattifon, bisheriger Vicegous 
verneur der.englifhen Bank, zum Bonverneur diefes Ins 
Rituts ernannt worden, ift man am 15. zur Wahl eis 
nes Vicegouverneurs geſchritten und hat HZ. A. Cur⸗ 
eis zu Diefem Poften ernannt. 

Es ift jetzt ein Ausſchußbericht über die Koften der 
Leuchtfeuer erfhienen, aus welchem die Times viele 
Auszüge gibt, und woraus ſich zeigt, daß die Verwal: 
tung Diefes Gegenſtandes bisher eine der reihften Quel⸗ 
len zur Bereiherung Einzelner gewefen if. Das genanns 
te Dlatt führt an, es fei factiſch erwieſen, Daß Dabei 
ohne Mühe und Sorge von einzelnen Beamten Eintünfs 
te von 5000, 10,000, 13,000 Pf. im Jahre erhoben wor 
ben feien, wo Die erforderlichen Koften nicht mehr als 
betragen hätten, 

ah dem meueften Bollveränderungen zahlen frft 
Püder in fremden Sprachen, im Auslande gedrudt, * 
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ihrer Einfuhr in England nur 2/4. Percent, während 
fie fonft 5 Percent vom Werthe zu entrichten hatten. 

Die Morning» Poft widerfpriht der Behaup⸗ 
tung anderer Blätter, Daß Der Herzog von Wellington 
dem Don Carlos direct oder indirect zu einer Amneſtie 
gerathen habe, ferner, daß der Herzog eine Reife nah 
Schottland oder Liverpool beabfihtige, und endlich, daß 
er von Dem. Könige der Delgier 28,000 Pf. für Die Ober 
auffiht über Die niederländifhen Feltungen verlangt und 
nicht erhalten habe. Die letztere Behauptung erklärt au 
der Herzog von Wellington felbft durch ein an den Ders 
ausgeber der Kentifh Gazette gerichtetes Schreiben 
für durchaus falfh und verfühert, Daß er als Generalins 
fpector der belgiſchen Feſtungen weder eine Forderung in 
Brüffel gemacht, nod eine folhe zu machen habe. 

Im Sörfenberihtdes&CouriervomiT.heißtes: „Man 
vermurhet, daß die fpanifhen Proceres_ mit dem in der 
Procuradorentasımer durdgegangenen Finanzplan wid: 
tige Verbeſſerungen vornehmen werden, Diefe Kammer 
hat einen Ausfhuß ernannt, um den Juftand der Staats: 
ſchuld zu unterfuchen, und es find demfelben fpäter nod. 
zwei Mitglieder hinzugefügt worden, welche beide als li« 
berale und talentvolle Männer gelten, nämlih der Mar: 
quis von Montijo und H" Alvarez Guerra. Die Ausſicht 
auf eine Veränderung des ſpaniſchen Finanzplanes hat 
ein Steigen der Fonds an der Londoner Börfe zur Folge 
gehabt.” 

Spanien 

Die Sentinelle des Pyrendes erzählt, nad 
einem Schreiben aus den Aldudes vom 1A. Dctober, ein 
Mauithiertreiber des Dorfes Silveti fei von Zumalacar: 
zegun verhaftet worden, weil er nah Pamplona’ Kohlen 
gebradt hatte, ungeachtet dieß von den Earliften bei To« 
desftrafe verboten war. Er follte eben erſchoſſen werden, 
als fein Schwiegerfohn herbeieilte, und deſſen Leben ret⸗ 
tete, indem er ſich verbindlih machte, den Rebellen 1500 
Paar Pantalons zu liefern, 

Das Diario von Saragoffa meldet, daf das 
dortige Eriminalgeriht Don Antonio Saez, wegen Vers 
ſchwörung gegen Die Regierung der Königinn, zum Tod 
verurtheilt habe. 

Briefe aus Bayonne vom 14. October melden: 
„So eben erhalten wir Briefe aus Bilbao, wodurd die 
mehrere Tage hindurd längs Der Oränge Frankreichs vers 
breiteten Gerüchte endlich ihre Erklärung finden. Bilbao 
ift nicht in Die Gewalt der Earliften gerathen, aber ein 
Verſuch geſchah, von Seite der Jufurgenten zur Einnah⸗ 
me diefes wichtigen Plabes, von wo ausihre Derbinduns 
gen mit der Küfte leichter geworden wären, Dei Diefem 
Verſuche blieb der Vortheilden Böniglihen Truppen, und 
die Earliften zogen fih mit Verluſt zurüd. Eine uns vor 
liegende Eorrefpondenz gibt folgende Einzelnheiten. Nicht 
Yumalacarreguy, wie man behauptet hatte, rüdte gegen 
Bilbao; diefer Carliſtiſche Ehef verweilte in Navarra, im 
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Gebirge bei Eſtella. Ein anderer unternehmender Füh— 
rer, Zavala, wollte die Stadt überrumpeln. Er hatte 
drei geordnete Bataillons und halbbewaffnete verworre⸗ 
ne Banden, deren Zahl ſich nicht beſtimmt berechnen läßt. 
Man verfihert, er habe in Bilvao zuvor Verfländniffe 
angeknüpft, Doch fheint er den Verfprehungen zu fehr 
getraut zu haben. Er fheiterte an der Entſaſloſſenheit 
einer nit fowohl zahlreihen als ergebenen Befakung. 
Die Bürgermilizgen, befonders junge Beute aus den er: 
ften Familien, jogen mit gegen den Feind. Den flarken 
Berluft der Earliften verurſachte befonders ein wohlge: 
nährtes Feuer, das aus dem befeftigten Franciscanerflo: 
fter fam. Die Legitimiften in Banonne, welche Briefe er: 
hielten, geftehen felbft, daß auf Zavala's Seite fehr Die: 
le verwundet wurden. — Man meldet zugleih von Bil— 
bao, die Cholera fei vorüber, Die ausgewanderten Fami— 
lien ſeien zum Theile jurückgekehrt. Von anderer Seite 
hören wir ein trauriges Greigniß, welches etlihen Fami: 
lien aus Bilbao begegnete. Dreißig Perfonen, wobei 
vier Kinder, hatten fih zu Bermeo nah Bilbao einges 
fhifft; ein Windfloß warf Die Trincadoure um. Bon 
dreißig wurde nicht einer gerettet. Auch der Schiffer ift 
ertrunfen. — Einem in Banonne umlaufenden Gerüchte 
nah, wurde der Priefter Echeverria und Der „Ueberläus 
fer? Erafo erfhoflen, Wir wiffen nit, was man von 
Diefer Nachricht halten fol, Die Briefe behaupten, uns 
ter den Carliſten herrſche Unordnung, fie defertirten haus 
fenweife, zumal feitdem Mina ernannt fei. Gewilfer 
fheint, dag Mina bald ins Feld rückt. Er fleigt fon 
feit mehreren Tagen zu Pferde, und befindet fih wohl 
Dabei. Man fpricht bereits von einem Aufrufe Mina's an 
das Heer, welhes unter den Mauern Pamplona’s vers 
fammeit wird. — Der brittiſche Commiffär (H" Wnle), 
welcher Hine Caradoc bei dem königliben Heere erfeht, 
um dem Gange der Dperationen zu folgen, hat dem 
Vernehmen nad einen ausführlichen Bericht an feine Res 
gierung erftattet, und trägt, wie man fagt, auf neue 
Inftructionen an.— Troß aller Vorſicht find wieder Waf- 
fen über ©" Jean de Luz nad Spanien gefommen, und 
der Schleihhandel dauert fort, Die Eifenftüde werden 
taufendweife ın Tonnen hinübergefhafft. Das Holz der 
Slinten wird in Mavarra, wo Eiſen- und Waffenfabriten 
find, verarbeitet, Diefe Flinten kommen den Carliften fo 
zu Statten, daß fie jetzt wieder Elifondo blodiren.* 

Im Memorial des Pyrenées heißt es: „Eine 
ſtarke Carliſtiſche Eolonne hat neuerdinas das Baſtan— 
thal befeßt. Es vergeht fein Tag, ohne daß Flintenfhüf: 
fe zwifhen der Befahung yon Elifondo und den Ins 
furgenten gewedhfelt werden. Man verfihert, Jaure 
gun habe Befehl erhalten, Elifondo zu entfeken, — 
Ein ſtarkes Detafhement ft nah S. Sebaſtian beor 
dert worden, um einen Geldtransport zu escortiren, der 
dort ans Land gefeht worden ift, und nah Tolofa ge 
bracht werden ſoll. Ein aus Navarra kommender Reis 
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fender erzählt, daE Rodil vor feinem Abgange das Ober: 
commando dem Lorenzo übergeben hat; Mina hat 
erklärt, daß er vor Ende des Monats über die Gränze 
gehen, und fih an die Spike der Armee Meilen werde.” 
— Dasfelbe Blatt meldet aus SH Jean: Pied:der 
Port vom Li. Detoberr „Die militärifhen Vorgänge 
in Navarra find feit einiger Zeit ohne Bedeutung. Das 
Hort von Elifondo ift neuerdings biedhrt. — Ein jun» 
ger Mann, der geftern Bamplona verlaffen hat, er 
klaͤrt die Nachricht vom Tode Des Vicekönigs (Armil 
de z) für grundlos; er foll fi etwas beffer vefinden. Die 
Cholera müther ſtark in der Stadt, fo wie falt in allen 
Dörfern des Eftiribar: und Errothales, Ja Durgue 
te nimmt fie «b.* 

Die Madrider Oppofitionsblätter, und unter Diefen 
namentlihdas Eco dDelComercio, überhiufen die Rer 
gierung mit Borwürfen wegen der ſhwachen Maafregeln, 
welche fie bisher zur Unterdrücdung der zahlreihenlufftäns 
dein®alicien ergriffen habe. — Die minifterielle Ab e« 
ja ftellt bei Widerlegung diefer Anklagen den höchſt be« 
unruhigenden Zuftand jener Provinz Feineswegs in Abs 
rede, fondern entihuldigt nur Die Regierung durh Mans 
gelan Geld und Truppen, welche leßtere nicht einmal 
zu den nothdürftigften Befakungen Der feſten Pläße, ger 
fhweige denn zum Schuß des fladyen Landes hinreichten. 


Die Times gibt ineinem Privatfchreiben aus Mas 
drid vom 8. Dctober folgende Ueberfiht des gegenwär« 
tigen Budgets der fpanifhen Regierung : 

Budgetder Ausgaben 
Königlides Haus. 


Rralen Maravedl 

Die Königinn » » » . =» .  35,000,000 _ 
Die Königinn:Regentinn . -  12,000,000 — 
Der Infant Don Francisco, ſeine 

Gemahlinn und Familie.. 57760000 — 
Der Infant Don Sebaſtian und 

feine Gemahlinn 3,000,000 — 
Die Prinzeſſinn von Sachſen 540,000 — ] 

Staatsſchulden. 

Zinſen und Tilgungsfonds der ins 

neren Schuld . 2 2... 63,601,91L 2 
Zinfen der auswärtigen activen, 

vor und nad 1823 contrahirten 

Schuld eo. 0.0.0. . 10,677,313 11 
Percent des Tilgungsfoude dies 

fee Syud . » . . .„ 10,062, 731 10 - 
Binfen zu '/ Percent und 5 Vers 

cent des Tilyungsfonds der 

neuen Anleihe von 400 Mill. - 

Realen, in Der Vorausſetzung, 

daß fie zu 160 nn — 

ſen wird «  36,666,666 21 


gaerra 267,258,622 


30 
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Realen Maravedi Muthmaaßliche Vermehrung der Einkünfte 





Uebertrag 267,258,622 30 
Binfen von den an die vereinigten 
Staaten Nordamerika’s zu zah⸗ 
lenden 12 Mill. Nealen « 600,000 — 
An England und Frankreich, nach 
den Verträgen von 1828 . „ 19,000,000 -_ 
Minifterialdepyartements 
Departement der auswärtigen Ane 
gelegenheiten, mit Einfluß der 
Ausgaben für den Regentfhaftsr 
rath und den Rath von Spar 
nien und Indien » » » . +  13,328,353 — 
Departement der Zuftiz und der 
Gnade » 2 2 nn ne. 13,575,955 _ 
Departement des Innern’ . . .132133,021 — 
Pan des Krieges 265,670,914 — 
— der Marine . 53,035,393 — 
RE der Zinanzen .„ . 173,738,063 -3 
Summe der Kusgaben 937,340,321 33 


Budgetder Einnabmen. 


Betrag der Einkünfte nah einem 
Mittel aus 5 Jahren bis Ende 
1333 0 ehe 

Ertrag derBerwaltungszmweigedes 
Minifteriums des Innern . 

Schenkungen der basfifhen Pros 
Bingen und des Königreihs Nas 
1.1.1 | 7 ee Ze 

Da die beigefügten Nachwei⸗ 
fungen nur den liquiden Ertrag 
der Erufado-Abgabe, der Bergwers 
ke und der Lotterien enthalten, und 
da die relativen Ausgaben in dem 
allgemeinen Ausgabebudget ents 
halten find, fomüffen folgende Po» 
ften zu den einzelnen Zweigen hin« 
sugefügt werden: 

Die Erufado-Abgabe . .. » 

Die Letterien . =... 

Die Bergwerle. . . 


651,567,579 


91,157,292 


7,500,000 


2,530,903 
4,181,778 
6,867,106 


Summe der Einnahmen . 766,804,658 
Erfparniffe 
Abgefhaffte Geſchenke an die reli- 


giöfen Inftitute » . 2... 967,081 
Derminderung des Budgets 
des Minifteriums des Innern . 455,000 
des Ariegsminifteriums . . . 2,705,000 
des Finangminifteriums .- . .  2,859,5236 
der Ausgaben der Garantien 9,000,000 


Summe der Gefparniffe 15,985,607 
Zu Ne 301. 


für 1835. 
Realen Maravedi 
Detrois und Rüdftände des Til 
gungsfods$ =». «es »  15,000,000 
Städtifhe Einkünfte « - » 7,000,000 — 
Thoracciſe, vom Monat März an 
gerechnet, wo Die gegenwärtigen 
Eontracte aufhören « « » «  10,833,333 11 
Beiſteuer der Geiſtlichkeit. 10,000,000 — 
Kaufmannſchaft 10,000,000 — 
Die Zölle Pe Var Tau vr Sur Be u 16,000,100 — 
Puertorico und Havanna) = „  13,000,000 — 
Tabak.. 41090,000,000 _- 
Dermehrung 91,833,333 11 
Summe der Einnahme, wie.oben 766,804,658 P.ı) 


Erſparniſſe » .  15,986,607 27 


Ganze Einnahme 874,624,599 24 
Balance 

Budget der Ausgaben » » . + 937,340,321 33 

»  „ Einnabmen . . ._874,624,599 24 

Defieit 623,715,722 9 
Der Correſpondent der Times bemerkt hierzu: 
„Diefe wichtige finanzielle Ueberſicht iſt wahrſcheinlich im 
Rüdfiht auf die herannahenden Unterhandlungen über 
die Agleihe von 400 Millionen, die der Minifter glaube 
su 60 Percent abihließen zu können, angefertigt. Es 
hat jeßt den Anfchein, als ob eine lebhafte Bewerbung 
um diefe Anleihe entftehen würde, denn es befinden ſich 
jeßt bier in Madrid Die Agenten oder Repräfentanten 
von fünf oder ſechs verſchiedenen Dereinigungen fremder 
Gapitaliften. — Man erwartet täglih die Ankunft des 
HM Arguelles und zweifelt nit länger, daß er auf die 
Seite der Oppoſition treten werde. Seine Reife dur 
Gatalonien wird als ein Triumphzug befdrieben, und er 
it, noch mehr als feine eifrigften Bewunderer, überzeugt, 
Daß er, ſogleich nad) feiner Ankunft in der Hauptftadt, den 
Poſten als dirigirender Minifter im auswärtigen Amt und 
als erfter -Staatsiecretär erhalten werde. Es ift wahrs 





ſcheiniich, Daß das jetzige Minifterum bis zum Schluſſe 


der Seffion im Amte bleiben wird, und follte dann eine 
Beränderung eintreten, fo wird fie fih nur auf die Des 
partements des Innern, des Krieges und der Marine 
erftreden. — Wibhrend der Berhandlungen über die Auss 
ſchliehung des Don Carlos und feiner Familie von der 
Thronfolge waren die Ballerien der Deputirtenfammer 
gedrängt voll. Man glaubte au, daß Galiano, der neue 
Deputirte für Cadir, deſſen Rednertalent bekannt if, 
ſprechen werde, er fheint es ſich jedoch auf eine fpätere 
Gelegenheit vorbehalten zu haben, die Minifter wegen 
Ihrer Oppoſition gegen feine Erwählung anzugreifen.” 


Frankreich. 


Dee Moniteur vom 19. d. M. meldet: „Der d" 
1 


Präfdent des Pairsgerihtshofes hat fo eben an die HH. 
Pairs gefhrieben, um fie zu benachrichtigen, daß der Des 
richt über den Prozeß, Der vor Diefem Gerihtshofe ins 
ſtruirt wird, demfelben wahrſcheinlich wor Mitte des Mo: 
nats November wird vorgelegt werden können, und um 
fle demgemäß aufjufordern, fih um diefe Zeit in Paris 
einzufinden. Die HH. Pairs werden fpäterhin von dem 
beftimmten Tage der erften Gerichtsſitzung in Kenntniß 
gefeht werden.” 

Eine der auffallendften Erfheinungen in Frankreich 
bilden gegenwärtig die faft einftimmigen Erflärungen der 
Handelstammern gegen dievom Minifterium beabs 
fihtigte Herabfeßung der Zölle und Aufhebung der mei⸗ 
fen Verbote. Die Dandelstammern von Rouen, ’:" 
Duchtin, Lille und Mühlhaufen haben fih im voraus 
gegen jede Milderung des firengen franzöflfhen Reſtric⸗ 
tiofpftems ausgefprochen. Die Handelsfammer von Has 
dre antwortete dem Handelsminiſter auf feine Einladung 
ganz kurs, daß fie weder einen Beriht noch Abgeordne⸗ 
te an die oberfle Handelstammer — welche die vom Mir 
nifter beabfihtigte Vorprüfung leiten fol — fenden wer: 
de. Die Eonfultativfammer der Künfte und Gewerbe in 


Louviers ſandte zwar Abgeordnete, aber nur um für die . 


Deibehaltung der Prohibitivgefeke zu ſorechen. Das Blei: 
he beihloffen die Handelstfammern von Roubair und Hs 
beuf. Die Handelstammer von Bordeaur bildet bis jet 
eine der wenigen Ausnahmen. Sie fagt in ihrem Ant: 
wortfchreiben, daß das bisherige Monopol⸗ und fogenanns 
te Schutzſyſtem ihren Handel ruinirt habe. Don welcher 
Seite man auch Diefes antisliberale Syſtem betrachten mö: 
ge, immer erfheine es gleich verderblih für.alle Claſſen 
des Landes, für die Nermeren, wie für die Entwidluns 
gen der Manufacturen und des Aderbaues, und fürdie 
Handelsemancipation der "Nationen überhanpt, welche 
doch nothwendig, früher oder fpäter, auf die politiſche 
Gmaneipation folgen müffe. Sie erklärt, fte würde gerne 
einen Abgeordneten an die oberfte Handelskammer fdhi: 
den, wenn fie fih Davon irgend einen Nutzen verfpre: 
hen fönntez fie könne aber von den eingeleiteten Schrits 
ten durhaus nichts hoffen. Der Handelsminifter, Hr 
Duchatel, antwortete unterm 12. Dctober dieſer Hans 
delsfammer unter Anderem: „Sie fagen mir, daf die 
Unterfahung bloß auf Verbote untergeordneter Art gr: 
richtet fenn fol. Erlauben Cie mir zu bemerken, daß 
wenn die Derbote, deren ich im meinem Umlaufſchreiben 
erwähnte, entfernt würden, in unferm Tarife nur noch 
"unbedeutendere Prohibitionen beftehen blieben. Die 


Hauptredacteur: Sofeph 
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Hauptfrage der Verbote wäre entfhieden. Sie ſchließen 
Ihr Schreiben mit den Worten: „„Die Aufmerkfamteit 
des Landes ift auf Das wahrſcheinliche Mefultat Der bevor» 
ſtehenden Unterfuhung gerichtet. Aus dem was bisher 
geſchah, kann Das Land am beften lernen, was es fid 
jet verfprehen darf."” Ich, meine Herren, rechne darauf, 
daß das Land gerechter ſeyn wird. Ich habe zu viel Dem 
trouen auf deflen Bilfigkeit und gefunden Blid, als daß 
ich deſſen Urteil nicht mit Vertrauen abwarten, oder eie 
ne vorfchnelle Berurtheilung fürdten follte,” 

In den Tuilerien verfammelten fi am 17. Detober 
zum erſten Mal wieder feit zwei Monaten alle fleben Mi 
nifter, und blieben gegen vier Stunden in Berathung. 
An demfelben Tage hatten Lord Granville und Graf 
Appony lange Eonferenzen mit dem Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten. 

Die Nachricht, daß der. Ersbifhof von Paris die Abs 
haltung der Todtenfeier für Boieldien in der St Ros 
chuskirche unterfagt babe, war irrig; Die Weigerung 
aing von dem Pfarrer dieſer Kirhe aus, welcher den 
Rechten feines Collegen in der Kirche SH Jean, wohin 
— —— eingepfarrt war, keinen Eintrag thun 
wollte. 

Das Rundſchreiben des H*- Perſil an die höhere 
Geiftlichkeit hat den Parifer Zeitungen zu ollerhand Bes 
trachtungen Anlaß gegeben. Seltfamer Weife find zwei 
Blätter, die fonk in ihren politifhen Grundfäßen völlig 
von einander abweihen, nämlih dee Ami de la Re— 
ligion und dee Eourrierffrangais, in dem vors 
liegenden Falle einerlei Meinung ; fie behaupten nämlich 
beide, Daß, nachdem das encpklifhe Schreiben des Paps 
ftes durch die Jeitungen publicirt worden, die Bilhöfe 
fi für hinlänglich ermädtigt- halten konnten, Dasfelde 
aud) ihrer Seits befannt zu machen, und zwar um fo mehr, 
als das von H"- Verfil angeführte Gefeb vom Germinal 
des Jahres X zu einer Jeit gegolten, wo es eine geſetz⸗ 
liche Eenfur gegeben habe, während diefe leßtere jehzt abge⸗ 
fhafft fei, und es mithin abgefhmadt fenn würde, der 
Breffe die Befugniß der Veröffentlihung päpftlicher 
Referipte zu bewilligen, den Bifhöfen aber fie zu 
verweigern, 

Am 18. October 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
3 > Br 80. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 

8 Fr. W. 





Wien, den 27. October. 
Am 27. October war zu Wien der Mittelpreis der 
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Im Comptoir des Defterr. Beob. ift das neunte Heft der Defterr. milit. 
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Jeitſchrift 1834 erfhienen, Inhalt: I. Der 


1794 in den Alpen. ( Schluſi.) II. Frasmente über die Waffengattungen im Kriege. Mit 2 Kupferta: 
Geſchichte des k. k. öfterr. neunten Hufarenreziments Nikolaus I. Kaifer von Rußland. (Shluf.) 


IV. £iteratur. V. Kortfeßung des Ehrenfpienels der ER. öfterr. Armee. VI. Neuefte Militärveränderungen. wen 


te Beilage. Notizen aus dem Gebiete der militäri 
numeration auf den Jahrgang 1835 mit 9 fl. 36 fr. 


ſchen Wilfenfhaften. — In dieſem Eomptoir wird Prä: 
C. M. angenommen. 
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Mittwoch, den 29. October 1834. 
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Spanien 


Da Moniteur vom 20. d. M. enthält folgende tele: 
graphiſche Depeche aus Madrid vom 14. October, die 
am 19. von Bayonne eingelaufen war; „Die Finanzeom⸗ 
„miffion der Kammer der Proceres hat geftern ihren Des 
„richt über Die auswärtige Schuld erftattet; fie [hlägt die 
„Annahme des Gefekentwurfs mit den Modificationen, 
„die er in der Procuradorenfammer erlitten hat, vor; fle 
„kündigt zu gleicher Zeit an, Daß fie fid) vorbehält, dien: 
„erfennung der Guebhardſchen Anleihe, ſo⸗ 
„bald die Umftände es geſtatten werden, unter Der Form 
„einer Petition zu begehren.” 

Der Moniteur vom obgedahten Tage enthält 
ferner folgende Nabrihten aus Spanien: „Eine Depe⸗ 
ſche aus Bayonne meldet, daß Zumalacarregunam 
11, mit dem größten Theile feiner Infanterie und aller 
feiner Kavallerie gegen los Arcos hin fand. Er hat die 
Divifion yon Villareal, die mit ihrer Expedition nad 
Caſtilien völliggefheitert if, an ſich gezogen. — Zumar 
lacarreguy, entfernt fih von dem Ulzamathale, mo die 
Cholera wüthet, — Am 10. war Don Earlos noch in 
Düate. Die Junta ift in Santefteban. — Man 
verfihert, daß Jauregun Die Jnfurgenten bei Billa: 
franca geſchlagen habe.” — Das Journaldes De 
bats begleitet Diefe Nachtichten mit folgendem Commens 
tar: „Eos Arcos, wofih Jumalacarregun befand, 
liegt in der Rivera, auf der Heerſtraße von Pamplona 
nad) Logroño, 4 Lieues von lehterer Stadt, 16 Lieues 
füdweftlid von Pamplona und 14 Lieues füdöftlih von 
Bittoria. — Von, los Arcos bis zu den Gebirgen der 
Amescoas, dem gewöhnliden Zufluchtsorte Zumalacar: 
reguy's im füblihen Theile von Navarra, find nichtmehr 
als 4 Lieues. — Der Generalcapitän von Altcaftilien, 
Manfg, hatte, nahdem er die Infurgenten in der Ger 
gend von Pan corbogefdhlagen, fein Hauptquartier nach 
Santo Domingo de la Caldaza, 10 Lieues ſũdlich 
von Logroño, verlegt, um von dort aus dieſen Theil Des 
rechten Ebrouferszu beobahten. — Da der Fluß indie 
fer Jahreszeit auf vielen Puncten furtbar if, haben Die 
Earliften leicht Incurſlonen in Eafilien verfuhen können; 










aber der Erfolg hat bereits zweimalbewiefen, daß die Ins 
furrection in Diefer Propinz nicht Wurzel fallen konnte.” 

Die Sentinelle Des Pyrenmdes meldet aus 
Bayonne vom 16. October: „Die Carliften follen in 
bedeutender Stärke um Bilbao herum ſtehen und ftar: 
fe Eontributionen von mehreren umliegenden Dörfern 
erhoben haben, Viertaufend Carliften unter Eaftors 
Commando haben eine Bewegung gegen Santander 
verſucht, find aber zurüdgefchlagen worden. Zugarra: 
murdi ift in der Mifericordia (in Elifondo) blodirt. Se: 
gaſtibalza halt Elifondo und dieumliegenden Dör: 
fer Garzain, Elueba, Iruirta, Arrayoz und Lecaroz befeßt.” 

Der Bapor von Barcelona vom 5. October verfi: 
chert, in Gatalonien feien die Earliftifhen Banden wie der 
Dunft auf den Bergen verfhwunden, und die wenigen 
nod) herumirrenden Haufen befhäftigten fi “mit etwas 
ganz Anderem als mit Aufpflanzung der Carliſtiſchen Fah⸗ 
ne. Der Öeneralcapitän von Catalonien,. General Plau: 
der, hat die Gränze auf der Linie von Puycerda bis Seu 
D’Urgel bereist und bei Bourg: Madame eine Eleine Ex⸗ 
eurfion nach Frankreich gemacht. Es wurden Maaßregeln 
getroffen, um jeden Verſuch von Seite des Bandenfüh— 
rers Saperes, genannt el Caragol, der mit Romagofa 
gemeinfam agiren follte, zu begegnen. 

Die Gaceta de Madrid vom 3. Detober enthält 
den Profpectus einer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft für Die 
Halbinfel, melde ſich gebildet hat, und deren Capital ſich 
auf 36 Millionen Gulden belaufen fol. Sie will eine 
regelmaͤßige Dampfſchifffahrt 1) von London über Fal- 
mouth, Vigo, ‚Corufia und Dporto nad Liffabon, Cadir 
und Gibraltar, und 2) zwifhen Liffabon und Oporto; 3) 
zwiſchen Gibraltar, Eadir und Sevilla, 4) zwiſchen Gib: 
raltar, Malaga, Carthagena, Alicante und Barcelona, 
und endlid 5) zwiſchen Bilbao, Corufa und Dporto be: 
gründen. Alle Fahrzeuge der Gefelligaft nehmen auch 
Waaren zur Ueberfahrt an. 

Großbritannien und Irland. 

Unter allen Blättern, welche über Das trausige Er: 
eigniß, Das am 16. Abends die Hauptftadt in Schreden 
ſetzte, Bericht erftatten, zeichnet fi befonders der Eon: 
rier Durd die Menge Der darüber eingezsogenen Nach- 
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richten aus, die denn freilich oft ſehr verſchieden lauten, 
ſo daß daher an ihrer Genauigkeit mitunter zu zweifeln 
ſeyn möchte. Das genannte Blatt füllt allein 8 feiner 
langen Spalten mit 24 verfhiedenen Berichten. So viel 
fcheint gewiß, daß das Feuer zwifhen 6 und 7 Uhr aus: 
gebrochen oder Doch zuerft bemerft worden iſt; wo, wird 
verfhieden angegeben. Nah Einigen hätte es in dem in 
der Nähe des Dberhaufes belegenen Hotel „Howards 
Kaffehhaus” zuerft gebrannt, nad Anderen in der Wohn 
nung des Rämmerers oder in der remdengallerie des 
Dberhaufes, Wenigftens fah man vom jenfeitigen Ufer 
des Stroms aus zuerft die Flammen aus dem DOberhaus 
fe herausſchlagen, und zwar gleich mit ſolcher Heftigkeit, 
daß man vermuthen mußte, es habe fhon lange im Ins 
nern gebrannt. Die Sprigenleute fuchten befonders den» 
jenigen Theil des Oberhauſes zu retten, welcher jenfeits 
des Thurmes belegen war, denn der übrige Theil und 
die Committeegimmer Randen bereits in Flammen und 
wurden, fo wie die Garderoben: und Auffehersimmer, 
gänzlich verzehrt. Ein gleihes Schidfal hatte der adht: 
edige Ihurm an der Südfeite Des Gebiudes, das foger 
nannte gemälte Zimmer, wo Lords und Gemeinen Eon: 
ferenzen zu halten pflegten, und ein Theil der Gallerie, 
Die Bibliothek des Dberhaufes, Die Kanzleien des Ober⸗ 
haufes und des Rord: Dberfammerherrn find gerettet; 
denn theils befanden fid die Bücher (fo wie auch ſaͤmmt ⸗ 
tihe Parlamentsacten) in anderen Localen, theils wur⸗ 
den fie aus den Fenftern higausgeworfen und mit ziem⸗ 
licher Sorgſamkeit aufgelefen. Bon den Eommitteesimr 
mern des Unterhaufes find nur 4 noch in folhem Stan 
de, daß fie ausgeheflert und wieder hergeftellt werden 
können. Die Wohnung des Sprechers ift größtentheils 
zerftört, doch läßt fih das große Speiſegemach herftellen. 
Das Leverzimmer, die Öffentlihen Galerien und ein 
Theil des Alofergebäudes find fehr befhädigt; auch be⸗ 
dürfen die Gerihtszimmer einer Ausbefferung. Gegen 
bald 2 Uhe Morgens gelang es, der Flammen Meifter 
zu werden, und man lobt allgemein die Ihätigkeit der 
Feuerleute, obwohl man eingefteht, daß unſere Löſchan⸗ 
ftalten einer folhen Fenersbrunft nit gewachſen find, 
und einer oberen, gemeinfamen Leitung entbehren. Es 
find neun Perfonen bei Diefer Gelegenheit Ihwer, darı 
unter drei tödlid, und mehrere leicht verwundet wor⸗ 
den, woran zum Theil das große Volksgedränge Schuld 
war, unter welchem man, als Das Dad) des Dberhaufes 
mit furchtbarem Krachen einftürgte, Das Gerücht verbreis 
tete, ein Pulvermagazin fei in Die Luft gefprungen. Na: 
türlid) fehlte es bei dieſer Gelegenheit an Tafchendieben 
nicht, die eine reihe Ernte hatten; doch wurden ernſt⸗ 
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tenen Militärs und der Polizei verhindert; ſaͤmmtliche 
drei Garderegimenter waren an Ort und Stelle, Gegen 
3 Uhr hatte fih die ganze Volksmaſſe verlaufen. Unter 
den angefeheneren Staatsmännern, die auf der Brand: 


ftätte thätig waren, feinen fih — wenn man die ver. 
ſchiedenen Berichte vergleicht — befonders die Minifter 
Duncannon und Sir John Hobhoufe, der Premiermis 
nifter Melbourne, der Graf von Munfter und Lord Adolı 
phus Fitz⸗ Clarence (natürlihe Söhne des Königs) aus 
gezeichnet zu haben. Der Erfte commandirte gleih ans 
fangs einen Theil der Sprigen von dem Dade des Um 
terhaufes aus, bis Diefes auch von den Flammen ergrife 
fen ward; der Zweite machte fi befonders um die Ret« 
tung wichtiger Documente, der Premierminifter um die 
Erhaltung der Ordnung verdient. Die Mobilien beider 
Parlamentshäufer find faft gänzlich vernichtet, Die wid: 
tigften Documente aber, fowohl des Parlaments als der 
Gerihtshöfe, find erhalten. Sie verdanken ihre Nettung 
theils dem Umftande, daß man fle wegen eines Baues 
von ihrem gewöhnficdyen Plabe entfernt hatte, theils den 
Anftrengungen der obenerwähnten Staatsbeamten. Lord 
Audland, der Marineminifter, lieg durch Eilboten eine 
Vorrigtung aus Deptford dringen und Damit alle die 
Buͤcher und Papier bededen, dieim Garten aufgehäuft 
lagen. Don des Kanzlers Papieren wurde Vieles zer 
freut auf die Straße geworfen. Die älteren Documente 
lagen unbefchädigt in einem fenerfeften unterirdifhen Ger 
mwölbe. Dieuralte S! Stephanscapelle hat fo viel Schar 
den gelitten, daß es wohl nöthig werden dürfte, fienier 
derzureifen, oder jedenfalls fle völlig umzubauen. Außer 
dem Bericht, den der Albion über die Entflehung des 
Feuers gibt, find noch eine Menge von Gerüchten darüber 
im Umlauf, Selbft Diejenigen Perforen, melde in den 
Parlamentshäufern wohnen, oder fonft dort argeftellt 
find, erzählen die Sache: ſehr ' verfhieden. Der Eine 
fgreidt die Entftehung des Brandes einer Vernachläſſi⸗ 
gung des Feuers in der Küche von Howards Kaffehhaus 
zu, der Andere einem unvorſichtigen Verſuch mit einer 
neuen Heisungsmethode, der Dritte dem Plaken einer 
Gasröhre, der Dierte einer Unvorſichtigkeit der Arbeiter, 
die gerade fehr zahlreich in verfhiedenen Gemädern des 
Dberhaufes mit Mauern oder Malen, oder mit dem Tür 
then der Gasröhren befhäftigt waren. In einem von den 
ſchriftlichen Berichten liest man, das verbreitetfte Ge 
rücht fei, Daß das Ganze das abfihtlihe Werk einiger 
im Bibliothetzimmer des Oberhaufes arbeitenden Hand⸗ 
werker gewefen. In einem andern: „Jh habe einen 
Herren geſprochen, dem ich vollftommen Glauben beimet: 
fen muf, und der, als er das Feuer im Dberhaufe ber _ 
merkte, dorthin eilte, um einige Papiere zu retten. Er 
trat um 25 Minuten vor 7 Uhr in den Sthungsſaal und 
fand in den VBorhallen alle Lampen angezündet, als ob 
die Lords eben eine Sisung hielten; fah aber nirgends 
einen Portier oder fonft ein menſchliches Wefen. Die 
fremdengallerie ftand fbon in Flammen. Er-lief zu den 
Gemädern der Mrs. Wright, der Haushälterinn, und 
erft nad) langem wüthenden Zäuten machte dieſe Dame 
ſelbſt die Thüre auf und wurde von dem Ausbruch des 





Feuers in Kenntniß gefeßt.” Ein Berihterftatter im Com: 
rier fagt: „Man glaubt fehr daran, daß es das Werk 
eines Brandftifters war. Ein Herr, dem wir aller Grund 
haben zu glauben, verfihert uns, Daß man in der voris 
gen Naht im Garten des Sprechers einige Lunten ges 
funden hat, die dem Lord Adolphus Fißclarence und 
Lord Hill gezeigt wurden. Dod erwähnen wir dieß bloß 
als eines Gerühts.” — Der officielle Bericht über die 
Statt gehabten Befhädigungen fließt übrigens mit den 
Morten: „Die genaueften Unterfuhungen über die Ur: 
ſachen diefes Unglüdes werden eifrig fortgeführt, es ift 
aber nicht der geringfte Grund vorhanden, um anzuneh: 
men, daß es durch andere als zufällige Urfachen entftan: 
den fei.” Was das Benehmen der unzähligen Menfchens 
menge anbetrifft, welche das unvergleihlihe Schaufpiel 
berbeigelodt hatte, fo berichtet die Times, es fei von 
der Art gewefen, daß es Achtung eingeflößt habe. „Be: 
mifht aus allen Elaffen der Bevölkerung,” fagt diefes 
Blatt, „wie Diefes Publicum nothwendig ſeyn mußte, fans 
den wir doch nur ein oder zwei Male die Aeußerung ei: 
nes Scherzes, nirgends den Ausdrud der freude über 
den Untergang diefer ehrwürdigen Gebäude; Das allge 
meine Gefühl fhien das der Trauer und Betrübnih zu 
ſeyn, das ſich bald durch nahdenklihes Schweigen, bald 
duch den Ausruf des Bedauerng fund gab. Das Erhas 
bene, dasin dem ganzen Schaufpiellag, ſchien auf je 
des Gemüth einen tiefen Eindruck zu maden und Ber 
mwunderung ju erweden, gemifdt mit der Trauer über 
den Untergang dieſer Nationaldentmahle der Weisheit 
und Größe vergangener Jahrhunderte. Gewöhnlich ift der 
Engländer bei öffentlihen Auftritten laut und lärmend; 
bieraber war alles ftill, befonnen, anftändig und einer bras 
ven, ordnungsliebenden Bevölkerung würdig.” Diefem ch: 
renvollen Zeugniß der Times wird von dem Albion gerar 
dezu widerfprocdhen, indem Derfelbe fagt: „Wir laffen uns 
gewiß von feinem Parteigeift und von keiner vorgefaßten 
Meinung verleiten, von dem gemeinen Volke ſchlecht zu 
denken, aber mit Betrübnig und Scham müffen wir die gro⸗ 
Be Maſſe der Bevölkerung der Gefühlloſigkeit zeihen, denn 
als wir ung geſtern Abends in ihrer Mitte befanden, hörs 
ten und fahen wir nicht die geringfle Aeußerung von Furcht 
oder Bedauern. Bloße Neugierde war die einzige nicht 
ganz und gar verwerflihe Regung, die wir bei diefer Ges 
legenheit bemerkten. Zwar fahen und hörten wir nicht, 
was Andere (an deren Glaubwürdigkeit wir übrigens 
unmöglid zweifeln können) uns beridteten, nämlich, 
daß fie Späße und Wihe dabei vernommen, und den 
offenen Wunſch hätten ausfprechen hören, es möchten 
nur Die Lords und namentlich die Bifhöfe in Dem bren⸗ 
uenden Gebäude fleden, — dergleihen fahen und hör 
ten wir glüdliher Weife uiht — aber wir gewahrten 
dod im Ganzen einen folhen Leichtfinn und Mangel an 
Theilnahme, eine folde Gleihgültigkeit und Bereitwil: 
ligfeit, über jeden Meinen Zufall, wie fie bei einem fol 


hen Gedränge ftets vorlommen, zu fhergen und ſich zu 
amüfiren, daß wir mit der tiefften Enträftung hinweg: 
gingen.” Aud andere Berichte feinen diefe Bemerkun— 
gen des Albion zu beftätigen ; fo will unter Andern ein 
Berichterftatter des Courier in einer Vollsgruppe Die 
ſcherzenden Ausrufungen gehört haben: „Da fliegt ein 
Stüd Armengefegbil in die Lufe! Da hebt der Wind 
die Reformbill auf!” und dergleihen, und ein Dritter 
erzählt, einige Böswillige hätten zu ftehlen verfurht, und 
die Soldaten hätten Dem Weine aus einem feller der 
brennenden Häufer arg mitgefpielt. Das letztere Factum 
wird jedoh von Anderen ausdrüdiid in Abrede geftellt. 
Den Polizeibeamten, den Soldaten der vier Negimen- 
ter, die aufmarfchirt waren, und den bei den Sprißen 
Angeftellten wird von allen Berichterftattern großes Lob 
gefpendet; getadelt wird nur, daß es anfangs an Wal: 
fer und an planmäßiger Oberleitung der fämmtliden Löſch⸗ 
anſtalten gefehlt habe, j 

In einem Schreiben aus London vom 17, October 
(in der Daude⸗ und Spenerfhen Zeitung) heißt 
08 über diefen Brand: „Eine der gewaltigften Feuers: 
brünfte, deren man fi in langer Zeit erinnert und 
die anfangs, in politifher Hinfiht, große Beforgniffe er: 
regte, brach geftern Abends im Dberhaufe aus und 
zwar, wie man allgemein glaubt, in der Bibliothek, 
wo Arbeiter befchäftigt gewefen waren. Das Feuer ver: 
breitete fi, bei einem heftigen Südwelt» Winde, fehr 
ſchnell nah dem anftoßenden Unterhaufe und dreoh: 
te, einen Augenblid lang, die fämmtlihen Gerichtshöfe, 
mit dem herrlichen alten Gebäude, der Weftminfter: 
Halle, in feiner gewaltigen Verheerung zu vernichten. 
Glucklicher Weife gelang es indeß, der Wuth des Elements 
Einhalt zu thun, nachdem es die Verfammlungsfäle und 
Ausfhußzimmer beider Häufer, ſo wie die Bibliothet 
und Regiſtraturen zerftört hatte, aus welchen letztern, 
mit Ausnahme der fhönen Büdherfammlung des Dber: 
baufes, die ſaͤmmtlichen werthuollen Acten und Docu: 
mente glüdlih gerettet worden waren. Die öffentli- 
he Ruhe ward auch nicht einen Augenblid lang geſtört; 
der Premierminifter, Lord Melbourne,und dieübri: 
gen Staatsbeamten waren ſogleich zur Stelle und benah: 
men fi}, bei dieſer Gelegenheit, mit ungemeiner Ener: 
gie und Beharrlichkeit. — In dieſem Augenblick kann 
man noch nicht den Umfang des Berluftes, außer dem 
der Gebäude felbft, beflimmen. Keine Zunge kann 
den betrübenden, aber body impofanten, ja beinahe pradıt: 
vollen Schreden des Anblides fhildern! Es war eine 
fühle, windige Naht, zumeilen mit einzelnen Windftö: 
Gen, aber ohne Regen, vermifht, und Die furdtbare 
Gewalt des Feuers fhien Alles zu verfhlingen, was es 
berührte. Wer das furchtbare Schaufpiel nicht ſelbſt mit 
angefehen hat, kann fidy feinen Degriff von der Unmwis 
Derftehlihkeit maden, mit welder, zu Anfang, das 
furdtbare Element wüthete. Die verfammelte Menge be: 
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jeigte dabei eine volllommene Gefühllofigkeit, und, id 
muß es mit Trauer und Scham hinzufeßen, ließ esfogar 
nigt an Späßen und hohniſchen Bemerkungen fehlen. 
In drei Viertelſtunden flanden die fämmtlihen 
Zimmer und Gemächer des Dberhaufes in vollen Flam— 
men, und Diefe verbreiteien ſich durch die Gänge, Dur 
welche das Dberhaus mit dem Unterhaufe in Berbindung 
ftcht. Als fie das legte erreicht hatten, ſchien ihre Heftige 
feit Die Gerihtshöfe und Weltminfter- Dale mit unver: 
meidlihem Untergange zu bedrohen: während der Zeit 
waren indeß 15 Feuerfprigen in Ihätigkeit gelommen, 
weldye dem Fener Einhalt thaten und es glüdliher Weile 
auf die beiden Häufer felbft befchränften. Das Wohnhaus 
des Sprecers ift gerettet, aber ſehr bedeutend beſchä— 
digt. Die darin befindlihen Bücher, Papiere, Möbel 
u, f. w. wurden nad der benahbarten S! Margarerhen: 
fire, nah dem neuen Archiv und nad andern nahelies 
genden Sebäuden gefhafft. Hinfihtli der übrigen Eins 
zelnheiten muß ich Sie auf die heutigen Zeitungen vers 
weifen, mit der Bemerkung, daß ich Ihnen jebt die 
Verſicherung geben fanu, daß das feuer durch 
eine Berbrennung von Papieren entitanden ift, 
welde kürzlih aus dem Schaßfammerbureau zur Vertils 
gung nad dem Oberhauſe gefhaffe worden waren. Die 
Damit befchiftigten Leute waren zu eifrig mit ihrem Zer⸗ 
ſtörungswerke befhäftigt und bäuften zu große Mailen 
Papiere in den Dfen auf, fo daß die Darüber liegenden 
Balken in Brand geriethen. Das Parlament follte erft 
im nähften Monat (November) zufammentommen, 
und würde dann wahrfheinlid bis zu Weihnachten vers 
tagt worden fenn; dieß unglüdlihe Ereigniß wird es ins 
def notwendig maden, daß jeht beide Däufer fi befon- 
ders zu dem Zwede verfammeln, um zu überlegen, was 
nun gefhehen fo, Offenbar ift man nicht mit der gehös 
zigen Vorſicht bei dem Aufbewahren fo werchvoller Dins 
ge, wie fih in den Bibliotheken, der Regiftratur und den 
übrigen zum Parlament gehörigen Gemaͤchern befanden, 
zu Werke gegangen, und es fheint, als ob man nicht 
mehr Sorge dafür getragen hätte, alsdieß in den Waas 
renlag:en eines jeden Kaufmanns geſchieht. Heute Nach⸗ 
mittag if ein Eabinetsrach vom mehreren Stunden gehals 
ten worden, um die Maaßregeln zu berathen, die man 
ergreifen fol: wird er indeß aud den politifihen Brand 
bemmen können, der, wie ih fürdte, ale Inftitutionen 
des Landes bedroht ? — Unfere Nahrihten aus Spa: 
nıen find für Don Carlos Sache günftiger, als fie lan: 
ge gewefen waren. Was Mina betrifft, fo find feine kürz⸗ 
lien Unpäßlipkeiten langjährige Uebel, und ich glaube 
nicht, daß er jeim Stande ſeyn werde, irgend etwas 
von Bedeutung für die Sache der Königinn zu thun.” 
Folgendes ift eine kurze Beſchreibung der zwei Pars 
lamentshäufer, wie fie waren, ebe Die vergangene Nacht 
fie in einen Haufen Ruinen verwandelte. Des Haus 
der Lords war urfprünglichder alte Court of Requeſts, 


in welchem die Mafters des Hofes die Bittſchriften Der 
Unterthanen des Königs in Empfang nahmen. Erft bei 
der Union Irlands und Großbritanniens ward der Hofin 
feine jetzige Geftalt umgewandelt. Die berühmten gewirks 
ten Tapeten, die Niederlage der fpanifhen Armada dars 
ſtellend, mit den Porträts der Offiziere, welde Damals 
die beittifche Flotte befehligten, [hmädten einen der Säs 
le des Haufes; und wurden mit ein Raub der Flammen. 
Der reihe Thron, den das Feuer ebenfalls verzehrte, war 
bei der Thronbefteigung Georgs IV, gefertigt worden. 
Zwilhen den Häufern der Lords und der Gemeinen bes 
fand fid die fogenannte gemalte Hammer, wo die Cons 
ferenzen zwifchen den beiden Häuſern gehalten wurden. 
Der Saal fol das Schlafgemach Eduard des Dekenners 
gewelen feyn. Das Haus Der Gemeinen war ur 
fprünglid eine Capelle, erbaut von König Stephan, und 
dem heiligen Stephan geweiht, Daher es aud) in der neues 
fien Zeit nod häufig die S" Stephanscapelle genannt 
wurde. Im Jahre 1347 ward die Eapelle von Eduard UL. 
erneuert, und zu einer Collegiatfirhe umgewandelr. 
Eduard VI, räumte das Gebäude den Gemeinen zu ihren 
Sitzungen ein, und feit Diefer Zeit bildete er das Unter 
haus, Bei der Union mit Irland ward der Raum desfels 
ben durch Wegnahme faft alleerinneen Seitenmauern b»s 
deutend erweitert. Auf jeder Seite und an beiden Enden 
fiefen fünf Reiben von Sißen für die Mitglieder. Zur 
rechten Hand des Sprechers befanden fi Die fogenann» 
ten Schaplammerbänte, wo die erfien Mitglieder der 
Regierung faßen, auf der gegenüberfiehenden Seite ev 
blickte man Die Hauptmitglieder der Oppofition. Zwifchen 
dem Haufe und der Themfe (Die Palläfte des Parlaments 
befanden fi befanntlih hart am Ihemfeufer nahe beim 
©" Yamesparke) lag des Sprechers Garten. — Die 
Bibliotheken waren, befonders Die der Lords, au: 
ßerordentlich rei, indem fie fih nit bloß auf die Ge— 
feßgebung, fondern auf die gefammte Literatur erfired: 
ten. Während der Sitzungen fah man immer viele Pairs 
in den Sälen der Bibliothef, Natürlich ging bier eine 
große Maſſe von Documenten zu Grunde, die nie wie: 
Der erfeßt werden können. Dod dürfen Die früheren Par- 
famentshandlungen nicht als verloren betradytet werden, 
da neuerlich eine außerordentlih umfaflende Sammlung 
alfer‘Protocolle gedrudt wurde. Wie groß diefe Sammlung, 
vereint mit derjenigen der übrigen wichtigſten parlamen: 
tarifchen undgerihtlihen Documente Großbritanniens it, 
ergibt fih daraus, Daß das Geſchenk, Das neulich das 
Haus der Lords der franzöfifhen Pairstammer mit jener 
Sammlungen madte, aus beinahe ſechshundert Fo— 
fiobänden befteht. 

Der ältefte Sohn des Lords Wharncliffe hat fi vor 
Kurzem in der Kirdhe von Marplebone mit einer Ente: 
linn des Neger: Generals Deffalines, Der in der Revolu: 
tion von Haytieine fo wichtige Rolle fpielte, trauen laf— 
fen. Miß Anna Deffalines ift eine hübſche zweiundzwan⸗ 





sigiährige Negerinn und Erbinn von mehreren Milios 
nen, die ihe Vater, welcher Oberſt der Seapoys in Oft: 
indien’war, ihr hinterlaffen hat, 

Die Morning: Poft will wiffen, daß die brittis 
ſche Regierung Schiffe gemiethet habe, um 10,000 Ges 
wehre nad Eadir, eben fo viel nad Carthagena und 5000 
nah Coruña zu überbringen. Dasfelbe Blatt fragt, aus 
welchem Grunde der brittifhe Hof, da er für Dom Pes 
dro Trauer angelegt, nicht auch um die verftorbene Dons 
na Francisca, Gemahlinn des Don Carlos, trauere; 
ob etwa Donna Francisca nicht fo gut wie Dom Bes 
dro ein, Mitglied der königlihen Familie von Portus 
gal und Spanien, und als folhe nad der Etikette zu 
Demfelben Refpect und zu Denfelben Ehrenbezeigungen 
berechtigt fei? 

Conſols am 18. Dctober 91'/, Ya . 

Frankreich. 

Der Prinz von Joinville kam von ſeiner mehrmo⸗ 
natlichen Uebungsfahrt zurück am 16. October Abends in 
Breſt an. 

Wir haben bereits angeführt, Daß der Einftimmig: 
keit der Handelstammern gegen größere Freiheit des Hans 
dels die Einftiimmigfdt der Journale gegenüberfteht, die 
ohne Ausnahme für die vom Handelsminifter beabfichtige 
te Mifderung des Prohibitivfnftems fprehen. Der Temps 
z. D. fagt: „Wir erröthen es zu geftehen, aber die Op: 
pofition der Handelstammern, die aus lauter mehr oder 
minder intereffirten Kaufleuten und Fabritanten beftes 
hen , ward in einigen Städten fo weit getrieben, Daß 
man drohte, die Werkftätten zu fchliefen, und die Ars 
beiter ohne Brot auf die Straße zu werfen. Eine fo ſchmu⸗ 
Bige Dorliebe für das Monopol, eine fo ſchamloſe funds 
gebung des Handelsegoismus, ſteht in ſchlechtem Ein: 
Fang mit dem fortfhreitenden Geift der Zeit, und madıt 
auch dem Berftande unferer Fabrıfanten wenig Ehre. Sie 
fouten do fühlen, daß ihr Perivatintereffe nit Durch 
Maaßregeln bedroht ſeyn kann, die man fo inoffenfiv 
als möglid zu machen ſucht, indem man fie mit Verzö— 
gerungen und Befhränfungen umgibt, die ihnen ihre 
volle Entwidlung erft dann geftatten werden, wennmitt: 
lerweile alle Intereſſen ſich haben deden können. Aber 
find der Geiſt und die Routine im Stande, vernünftig 
zu urtheilen? Vielleicht hätte der Minifter dieß voraus: 
fehen können. Gewiß, wenn je eine etwas durchgreifen⸗ 
de Initiative der Verwaltung verzeihlich wäre, fo wäre 
es in Diefer Sache. Wir bedauern, dag der Minifter nicht 
auf feine Berantwortlihkeithin Modificationen vorſchlãgt. 
zu denen er nie die freiwillige Zuſtimmung des Handels: 
Randes erhalten wird.” — Der National, der faſt tag⸗ 
lich Artikel über dieſe Frage enthält, ſtellt fie natürlich 
unter feinen politiſchen Geſichtspunct. „Die Drohung 
(faget er), die Werkftätten zu fließen und die Arbeiter 
ohne Brot zu laffen, wundert uns wenig, und wir wds 
sen nicht erftaunt, fie in Vollziehung geſetzt zu fehen von 
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den Leuten, Die aus den materiellen Jatereffen eine Art 
Eultus bildeten, die zu allen Opfern, unter denen fie 
nicht zu leiden hatten, ihre Zuftimmung gaben, Die fidy 
ein Spiel aus unfern Freiheiten, aus unferer Zukunft, 
aus allen großberzigen Gefühlen machten. Diefe Men» 
fen, die fo ſchnell auffhreitn, wenn die Arbeiter ſich 
verbinden, um ihren Taglohn nicht fhmälern zu laffen 
oder ihre phyſtſche Lage etwas zu verbeflern, Theuen fi 
jetzt nicht, Die Aufeeijung der Arbeiter zu nähren und 
zu provociren; fie werden fo weit geben, Die Emente 
förmlich zu verbreiten, um zu ihren Zwecken zu gelan— 
gen, d. bh. um Privilegien aufrecht zu halten, Die für das 
Land im Ganzen unerrrägli geworden find.” — Das 
Journal des Debats äußert: „Es fheint ziemlich 
Elar, daß die Regierung, wenn fie ein Refultat erlan« 
gen will, gezwungen feyn wird, in der Debatte thätiger 
einzufchreiten, als fle es wohl gethan hätte, wenn Die 
Intereſſen, die fie auffordert ſich zu erflären und zu ver: 
ftändigen, fi unter ſich felbft verfühnt oder fih wenig: 
ftens zu einer gegenfeitigen Annäherung geneigter gezeigt 
hätten, Wenn die beiden Lager, die beim erften Aufruf 


ſich noch feindlicher zeigen, als man erwartet hatte, fort 


fahren, fi auf Diefe Weiſe wie Durd einen Abgrund ges 
trennt zu halten, beide auf den äußerften Endpuncten 
des Terrains, das fle zu vertheidigen haben, Die eine ein 
unbedingtes Verbotſyſtem, Die andere ſchraukenloſe Han: 
delsfreiheit fordernd, fo wird der Handelsminifter wohl 
mit feiner perfönlihen Meinung in Die Mitte treten, und 
fle dem Einen wie dem Andern entgegenhalten müllen. 
Was er aber auch thun mag, wird er von feiner Seite 
den Dank oder aud nur die Gerechtigkeit erhalten, die 
er zu fordern berechtigt it. Allerdings mußte er voraus: 
ſehen, Daß Declamationen fi gegen ihn erheben wür: 
den, welche Parthie er au ergreifen möchte, mag er an 
dem Zolltarif viel oder wenig, oder gar nichts ändery. 
Das Lehtere wäre das Einzige, was er nicht thun kann 
und nit thun wird, denn es wäre das Cinzige, wofür 
ihm die Verftändigen und Unintereflirten, die früher oder 
fpäter die öffentlihe Meinung bilden oder fie noch ziehen, 
ſchlechten Dank wiffen würden. Diefe letztere Elaffe weiß 
recht gut, Daß es unmöglich if, eine mehr oder minder 
große Reform der franzöfifhen Zollgefehe nod) länger zu 
verweigern. Thut, wenn ihr wollt, wenig, und fpart 
viel für die Jufunft auf, aber thut etwas, und madıt 
einmal den Anfang, was bei jeder Reform Das Welents 
lichſte it!» 

Der Meffager verfihert nad einem Schreiben aus 
Tripolis vom 1. Detober, daß die Unruhen, welche 
feit zwei Jahren dieſes Land erfhüttert, nun beendigt 
find. Am 20. September landete in Tripolis der Con. 
miffär des Sultans, Mehmed Shatir Ben, und belebn: 
te Ali Paſcha mit dem Paſchalik von Tripolis. Die eier: 
gifhe Proclamation, welche er an die Häuptlinge der 
Infurgenten erlieh, brachte die meiften derfelben zum 
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Gehorſam zurüd. Die Widerfpenftigen flüdteten fih 
na allen Richtungen. Der Generalconful von Frank: 


Paſcha ſeine Eredis 


reich überreichte zuerſt dem neuen ha 
übrige chriſtliche 


tive, und feinem Berviele folgten alle 
Eonfuln. 

Zwilhen den zwei dramatifhen Gegnern, den H9. 
Aler. Dumas und Gaillardet, ift es nun doch nod zu ei: 
nem, wiewohl biutlofen, Zweitampfe gefommen. Mad 
langem Streite darüber, wer nad dem Duellgebraude 
die Waffen zu beitimmen habe, hatten fle endlid zu Den 
Yıoten gegriffen. Beide trafen aber glüdliher Weiſe ihr 
Sieb nicht. 9" Aler. Dumas wollte nun jwar den Kampf, 
auf Verlangen aud mit dem Degen, ortiehen, bis ei⸗ 
ner auf dem Plaße bliebe; Die zeugen weigerten ſich je 
doch in fernere Ladung der Piltolen oder überhaupt in 

ortſehung des Kampfes zu willigen, und fomit war der 
treit zu Ende. : 

Am 20. Detober um 1/, Uhr Nachmittags 5Percents 
105 Fr. 80. 3Percents 78 Fr. 30. 

Sqweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Die neue Züricher Zeitung vom 22. October 
enthält über das Benehmen der Berner Regierung in Der 
zug auf die Handwerkerverfammlungen”) folgenden Ar: 
titel: „Der wohlunterrihtete Re publifaner verfihert 
aus zuperläffiger Duelle zu wiffen, daß nunmehr die Res 
gierung von Bern die Fortfehung Der Handwerfervereine 
verboten und einige Widerfpänltige fofort weggewiefen 
habe; er Drüdt feine Entrüftung über diefe Inconfequenz 
aus und glaubt, Daß Bern, wenn es fo handle, zu Ans 
fang feines Directoriums ziemlid) allein ftehen dürfte, 
MWirmüffen ebenfalls finden, daß eine folde Inconfrquenz 
entehrend fei;z Meinungen können abweihend und irrig 
fenn; aber immerbin iſt es gewiß wahr, Daß diejenigen, 
die dem großen Rathe von Zürich zur Nachgiebigkeit ges 
gen die befannten Noten riethen, es mit der Ueberzeu⸗ 
gung thaten (mag die Anſicht richtig ſeyn oder nicht), daß 
die Forderung auf das Volkerrecht gegründet und da⸗ 
her unferer Ehre nicht nachtheilig ſeien; zudem glaubten 
fie, daß die Nachttheile, welche aus Nichtentſprechung für 
die materiellen Intereifen unfers Volks erfolgen könnten, 
ohne Leichtſinn nicht unberüdfitigt bleiben Dürfen. Die 
Kegierung und Die Kornphäen von Bern dagegen haben 
DAmals und jetzt bis zum lebten Augenblid behauptet, 
Daf die Forderungen widerrechtlich, unfere Narionalehre 
verlegend feien, und Daß man fpottend ſich darüber hin: 
wegfegen dürfe. Wie ann man nun ihr jeiges mit den 
allerneueften trogiaen Erklärungen im greliſten Widerfprus 
che ftehendes Benehmen anders Deuten, alsdaß Bern ent 
weder früher willentlih durch Prosocationen und Abs 
weifung geredhter Korderungen Die Schweiz in Haͤndel zu 
verwideln und im Intereſſe der Propaganda einen allge: 
meinen Arieg zu entflammen, oder in Der Schweiz felbft 
darch Zwietracht ſeine ehrgeisigen Abſichten zu erreis 
Ken fuchte, oder daß er nad fautem Prahlen jekt 
aus Furcht ungerehten Forderungen nachgibt. Iſt 
dieß die Art und Weiſe, wie man Würde und Selbſt⸗ 
ſraͤndateit der Schweiz behauptet? Nehme man hie⸗ 
zu noch Das Benehmen Berns in der Angelegenheit der 


*) Vergt. unfer vorgeftriges Blatt. 


Bundesreviſion, die Behandlung feines eigenen verfafe 
fungsmäßigen Obergerihts, das Beltreben jede Ausföh 
nung mit den Altbernern mittelft verfaffungsmäßiger 
Wahlen zfrüdzuftoßen, die Auftelung aler Bagabunden 
anftatt der Cantonsbürger; und man follte willen, was 
man von der herefhenden Factlon Berns iu halten hat. 
Halten wir aufs neue feſt an dem Grundſahe: daß unfere 
Schweizerfreiheit nicht auf einer von teutſchen Kathedern 
eingebrachten Theorie, ſondern eben fo gut als Die Herr⸗ 
ſchaft der größten Monarchen, auf dem Rechte, auf einem 
duͤrch theures Dlut dee Altvordern erfauften und anger 
ſtammten heiligen Beſitze berube, und daß unfer Staat. 
im Wetteifer mit den monarchiſchen, verpflichtet ıft, feine 
innern Verhältniffe und Einrichtungen zeitgemäß ıu ver 
volltommnen und feine häuslihen Angelegenheiten um 
fo deffer beforgen wird, je weniger er fi in fremde eins 
mifcht, der Vorſehung üderlaflend, das Rad der Zeit zu 
gutem Ziele zu lenken. — Auf dıefes Terrain beihräntt 
werden wir, ım Gefühl unfers guten Rechtes und ſtark 
dur Eintracht, fremde Einmifhung mit Würde abwei— 
fen, wenn fie verfudyt werden wollte, Allein vertrauen 
wır, daß das Recht aud Recht finden, und daß das öfters 
reichiſche Cabinet das gegebene Wort bieder bethärigen 
werde: L’Autriche veut une Suisse independante, forte 
et capable de remplir la noble täche qui lei est imposee, 
celle de maintenir religieusemeut une veritable neutralite.” 

Der kön. preufiihhe Geſchaftsträger bei Der Eidgenof 
fenfhaft hat unterm 15. October die nachſtehende Bekannt 
madung in die Schweizer Blätter einrüden laſſen: „Don 
Seiten der kön. preufifhen Gefandtſchaft werden im Aufe 
trag Der Regierung alle als Handwerlsgelellen arbeitenden 
oder auf der Wanderfihaft beariffenen, in Der Stadt 


Bern und der Umgegend befindlichen kön. preußifhen 
Unterthanen aufgefordert, fih am Freitag, Sonnabend, 


Montag und Dinftag, den 17., 18., 20. und 21. d. M. 
mit hren Wanderbüdern, Preſſen und ſonſtigen Legiti⸗ 
mationsfchriften bei derſelben (Junkerngaſſe N 161, 
Sonnfeite, zwei Treppen hob, Zimmer N’ 16) unmweis 
gerlich einzufinden, um die Werfungen der Regierung in 
Veziehung auf ihe längeres Verbleiben im Canton zu er⸗ 
fahren. — Zugleich werden die, in den übrigen Gegen» 
den des Cantons Bern befindliden, als Handwerksgeſel⸗ 
(sn arbeitenden, oder auf der Wanderfhaft begriffenen 
Fön. preußifhen Unterthanen aufgefordert, ihre Wander 
bücher, Bälle und fonftigen Legiti.nationsfhriften für dens 
felven obgenannten Zwed bis zum 21. d. M.nab Bern 
und fpäterbin an die kön. Gefandtfhaftsfanzlei nah Zür 
eich unverzüglich einzufenden. — Bern, den 15. Detober 
1834. Der kön. preußiſche Gefchäftsträger bei der (weis 
Jerifchen Eidgenoflenfhaft: von Dlferg.t 





Wien, den 23. Dctober. 
Am 38. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5SpEt. in EM, 99; 
detto detto zu pCt. nEM. 9/5 
Dart. mit Berloof. v. J. 1320, für 100 fl.inEM. 206,5 
Detto  Dettop. N. 1821, für WON.InEM. 137, 
detto detto v. J. 1834, für 500 f.in EM. 55075 
MWienerStadtbanco:Öbligat. zu 2 pC. in CM. 58%; 


Bantkactien pr. Ftüd —— in EM. 





Hauptredaeteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 





Derleger: Anton Str auf fel. Witnwe in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Spanien 


Dr Moniteur vom 20. d.M. enthält Feine andern 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Spanien als folgende 
Anzeige: „Eine Depeſche aus Bayonne meldet, daß die 
Verftärtungen, welche die Armee der Königinn erwartete, 
in Dittoria eingetroffen find. Diefe von Augenzeugen 
— Nachricht wird von den ſpaniſchen Behörden 
befkitigt.” F . 

Der Meffager des Chambres vom obigen Tage 
enthält folgendes Schreiben aus Madrid vom 13. De: 
tober: „Die von den Proceres zur Prüfung des von der 
Procuradorenfammer angenommenen Finanzplans er: 
nannte Commilfion bat fid geftern Abends verfammelt, 
Sie hat, wie id Ihnen bereits am 9. gemeldet habe, be: 
ſchloſſen, daß keine Aenderung mit Dem von der andern 
Kammer votirten Geſetzentwurf vorgenommen werden 
ſolle. Ich fügte in meinem Schreiben bei, daß die Com: 
miffion in ihrem Berichte zu verftehen geben würde, daß 
fie nur deßhalb kein Amendement vorfhlage, um die Der: 
legenheiten des Minifteriums nicht zu vermehren. Nun er: 
fähre ih, Daß der Bericht etwa folgende Stelle enthält: 
„Dbgleih die Commiffion der Kammer vorfhlägt, Den 
„Entwurf, fo wie er ihr vorgelegt worden, ohne Zufaß 
„oder Beihränfung anzunehmen, um den dringenden Bes 
„dürfniffen derfelben zu eatſprechen, und fie in ihrem Can» 
„ge nicht zu hemmen, fo hat fie nichtsdeſtoweniger Die Abs 
„ht, der Kammer den Entwurf einer Petition zußunften 
„der&uebhardfdhenAnleihe, Vo wie des Theils der Schulden, 
„die in Pie Kategorie der paffiven Schuld geworfen worden 
„ind, vorzuiegen.” — Der Beriht der Eommiffion fol 
der Kammer heute vorgelegt werden; man hatte anfangs 
den Gedanken, die Nachricht vonder Wirfung zu erıwars 
ten, welche die letzten Finanzentſcheidungen der Procura: 
dorenfammer in Paris auf die Meinung und aufdie Fonds 
hervorgebracht baden würden. allein Die dringenden Bedürfs 
niffe der Regierung haben einen rafdern mens nothwen⸗ 
dig gemacht. — Es heißt, Daß wenn der erwähnte Peti— 
tionsentwurf von Der Kammer Der Proceres zugelaffen 
wird, der Finanzminiſter (Graf pon Toreno) es felbft 
übernehmen werde, ihn vor deu Procuradoren zu unter: 
fügen, — H" Lionel von Rothſchild fou feine Geſchäfte mit 
der Regierung abgemacht habenzer foll in Zahlung feines 
Qurbabens Obligationen der projrectirten Anleihe von 
60 Millionen erhalten; als Bürgfhaft bis zum Abflug 
diefer Anleihe aibt man ihm einftweilen 150 Millionen in 
Bons aufden Schaf, die in der Dank von San Fernans 
do deponirt werden. — Wir haben hiergeftern den Banı 
trutt eines unferer Hauptfpeculanten in Ddoem&taatspapies 
ren, des Marquisvon Carvalhero, erlebt. Diefes Er⸗ 
eigniß hatauf der Börfe ein ziemlich ſtarkes Fallen erzeigt; 
Die Spercentigen blieben auf 5L. und Die Spercentigen auf 









58. — In meinem nädften Schreiben werde ih Ihren 
eine Uederſicht fämmtlidher von dem Finanzmınifter in de 
Sihung vom Li. vorgelegten Budgets mittheilen.” 2 

Der Jundicateur de Bordeaur vom 18. ent: 
haält folgendes Schreiben aus Banonne vom 16. Dcto: 
ber: „Reifende aus Navarra melden, dab Zumala: 
carregun Calahorra, eine kleine Stadt jwei fegoas 
von Logroño, befeßt hat. Die Earliften haben bedeuten: 
de Beldeontributionen, außer den Requifinionen an Kriegs⸗ 
vorrätben, erhoben. Sie haben ſechs Individuen erſchie⸗ 
gen lajien, und 35 mit ſich fortgenommen, Die Armee 
der Koniginn hat endlid Pamplona und die Umge 
gend verlaffen, um gegen Zumalacarregun zu agis 
ren. Wenn Lebterer ihre Ankunft erwarter, fo werden 
wır bald von einem ernfthaften Kampfe hören. Der Graf 
Armildez, Vicekonig von Navarra, erholt fih von 


feiner Krankheit, die ernfthafte Belorgniffe für fen Le⸗ 


ben erregt hatte. Die Truppen der Königinn befeftigen 
Zafalla. Die Beſatzung Der Mifericordia (in Eliſondo) 
ift ſich ſelbſt überlaffen, aber binlänglid mit Mundbedarf 
und Munition verfeben, um dem Feinde Widerftand lei- 
ten zu können. Die Cholera nimmt in Pamplona an 
Heftigkeit ab, aber alle umliegenden Dorfer find ange: 


ftedt; fie it aud in Ethalar ausgebroden. Aud in 


der Gegend von ©, Sebaſtian haben ſich Enolerafäls 
le ereignet.” 

Die Election (von Bordeaur) enthält ein 
Schreiben aus Madrid, worin es heißt: u. +». Der 
General Manfo begehrt Truppen, Denn er fürdtet ei: 
nen allgemeinen Aufftand in Caftilien, angeregt dur 
Merino, Euevillas und dıe Geiſtlichkeſt. Ber Be: 
neral Elauder verlangt 6000 Mann Linienteuppen , 
denn Barcelona hegt republikaniſche Ideen und mödys 
te fih gerne unabhängig conftituiren, und der übrige 
Theil des Furſtenthums ift Carliſtiſch. Der General Efper 
leta fhreibt, daß ſich Symptome großer Bährung in 
Arragonien zeigen, und daß e5 ihm an Truppen 
mangelt, In Galicien begehren die Generäle Mo: 
rillo und Moreda Truppen und Geld, um den Car— 
liſtiſchen Umtrieben zur Aufwieglung des Landes die Spis 
ge bieten zu können. In Andalufien undinder Man: 
ba iſt das Volk im Allaemeinen rubig, aber voll von 
Dorurtbeilen, ımd neigt ſich daher zum Carlismus. 
Muthiofigkeit herrſcht in Den Seelen der Chriſtinos; fo 
äußern fib die Provinzialbehörden in ihren Berichten an 
das Minifterium, — Der Eifer, fi in die Miligen aufs 
nehmen zu laſſen, ift erfaltet. Der Schatz it ohne Geld 
und-chne Gredit. Die Eortes, mit Ausnahme einiger 
jwanzig Mictglieder, Die bereits zu weit gegangen find, 
um mit Ehren den Nüdjug anzutreten, wollen fid in 


einer Frage mehr compromitfiren, und Die meiften - 


Proseres, Die für Die Thronentſehung des Don Car 





108 votirt haben, wandelt ſchon Die Reue an. Das Ma: 
rineminifterrum bat feine Schiffe, um die angeordnes 
te Blodade auszuführen. Kurz, Alles befinder fih in 
einem Zuſtande der Arıfis, der Auflöfung, des Glen: 
Des, Der Unordnung, Des Umfturges und am Rande des 
Abgrundes! Wenn ein Deputirter, im Einverftänds 
nı6 mıt Dem commandicenden ©eneral in Madrid, in 
voller Berfammlung Carl V. als König mit deu Cottes 
por Eftamentos zu proclamiren wagte, würde Jedermann 
mit dieſer Jdee ſympathiſiten.“ 

Dem Memorial Bordelais vom 17. d. M. ıus 
folge ſoll Generai Mina unter Drei Woden nicht ım 
Stande fenn, das Commando zu übernehmen. 

Der National erwiederr auf den (in unferm letz⸗ 
ten Montagsblatre ausjugsweife mitgetheilten) Artikel 
Des Journaldes Debats über Rodils Kriegsoperas 
tionen Kolgendes: „Das Journal des Debats wıds 
met dem Beneral Rodıl einen lobpreifenden ftrategis 
fhen Artikel, in welchem alle feine Märfihe und Gegen: 
märfhe zu Derfolgung Der Infurgenten aufgezäblt find, 
und der mit dem Beweiſe fchließt, Daß Diefer General, 
feit er in Navarra den Dberbefehl führte, eine große 
Thätigkeit entwidelt babe. Ju Rodils Ehre wäre es beſſer 
gewelen, wenn das Journal Des Debats Gründe gefuns 
den bätte, feine übere:lte Entfernung zu rechtfertigen, alo 
er erfuhr, daß ihm ein Nachfolger gegeben Sei, ındem er 
feine Armee ohne Oberbefehlshaber, oder vielmehr, was 
noch ſchlimmer ift, mehrere Befehlshaber, die fih um den 
Dberbefeht ftreiten konnten, zurückließ, und fo einer Ber: 
letzung feiner Eigenliebe feinen Ruf, feıne Pflicht und den 
Grfolg der Sache, der er den Sieg verfprocden hatte, 
aufopferte. Wäre General Eordova nit fo großmärhin 
gewelen, zu Gunſten Lorenzo's die Anfpriche aufjugeoen, 
welche ihm Das Dienftafter verlieh, fo hätte es leicht kom⸗ 
men können, daß Die Armee der Köoniginn ſich bis zu Mis 
na's Ankunft in zwei feindlihe Lager getheilt hätre, Was 
Das Dem Oeneral Rodil beigelegte Lob der Thätigkeit bes 
trifft, kann es wohl den Ruhm eines Generals erhöhen, 
wenn er ohne Plan, ohne beftimmten Iwed, ins Blaue 
hinein mandvrirt, feine Truppen unnötbig ermüdet, und 
mit einem Feind, der ein befferer Läufer ıft als er, Da: 
ſchemann fprelt? Nicht Die Bewegungen, fondern Das 
Refultat der Bewegungen entfiheiden einen Feldzug und 
maden dem Befehlshaber Ehre. Ohne Rodil vie Schlap: 
pen aufbürden zu wollen, welche Carondelet erlitt, und 
ohne ihm das in den Schlubten von Diana vergoflene 
Blut vorzuwerfen, fann man fragm: washatergethan, 
feit er Die Armee von Navarra mıt den aus Portugal zu⸗ 
rüdgetehrten Truppen verſtärkte? Mina bat unter gleis 

en Umftänden ganz anders gehandelt, Alsihn im Jah: 

2 die Cortes beauftragten, die Glaubensbanden zu 
vernichten, weldhe Die Gebirge von Catalonien unſicher 
mudıten, waren ihm ebenfalls mehrere Anführer voraus: 

egangen, die ſich vergeblich bemüht hatten, diefer von 
Frankreich befoideten AInfurgenten habhaft zu werden. 
Man warf ihm anfangs Langſamkeit, Unentſchloſſenheit, 
ja beinabe Furchtſamkeit vor, allein durch unmerkliche 
Manövers ſchleß er die Banden allmählidy ein, Drängte 
fie in ihren feften Platz, undals erfie in Eaftelfollit gänzs 
fi eingefchloffen hatte, bemädtigte er fih der Feſtung 
Durch einen Fühnen Haudſtreich, und die Faction waran 
Einem Tage .beflegt. Ein foldyes Beuehmen bezeichnet und 
ehrt einen braven General!” 

H" von Haber hat in Die Amfterdamer Feitungen 
ein Schreiben einrüden laffen, worin er fich für ermäd)» 
tigt erklärt, Daß die von den fpanifchen Eortes votirte 
Anleihe von 400 Millionen Nealen von Don Carlos 
nie werde anerfannt werden. 


1416 — 


In der Sikung der Procuradorentammer 
vom 9. Detober ward folgende, von den HH. de las Nas 
vas, Garcia Carrasco, Ulloa und Butron n Chacon un: 
tetzeichnete Petition verlefen: „Wir teen den Antrag, 
„daß die Kammer erfäre, daß wenn unglüdliher Weile 
„Die erlauchten Töchter Ferdinands VII, undihre etwanıgen 
„Descendenten fterben follten, der Infant Don Francis: 
„co de Paulaund feine Descendenten ın der Kronefucce 
„Diren.” Die Aammer befeitigte den Antrag, geoen den 
5" Martınez de la Roſa die der Ärone alleın aebührens 
de Initiative, andere Mitglieder das Unzeitige desſelben 
eingewendet hatten. — Dann befdyäftigte man fi mit 
einer Petition, Die sum Zwecke hat, gediente Militärs 
durd Anweifung von Stellen in der Civilvervaltung zu 
belohnen. Der Arıegsminifter fprab frine Billis 
gung aus, Graf Toreno mahtenur den Einwurf, daf 
die Petition eine beftimmte Jahl Stellen ausgedrüdt has 
ben wolle, Viele Redner ſprachen für den Antrag, der 
zuleßt in folgender Faſſung angenommen ward: „Die 
Procuradoren glauben, daß es paffend wäre, den Sol: 
daten, Unter: und Dberoffizieren der Land: und Ber 
armee, eınen Theil der Eivilftellen vorsubehalten, daber 
bitten fie Ew. Majeftät, in Diefer Hinſicht eine allgemei: 
ne Maoßregel annehmen zu wollen, Durch die den Ber: 
theidigern des Throns und des Waterlandes eine ihren 
Verdienſten entiprehende Belohnung gefihert wird.” — 
Fine Petition über die möglichft baldige Draanifirung 
der Bemeindeverwaltungen ward verfhoben, da die Mi: 
nifter verfpraben, alsbald einen Geſetzentwurf Darüber 
vorzulegen. — Der Präfident machte darauf aufmerf« 
fam, daß felbft die lehren wichtigen Finanzfragen nur 
Durch 129 Mitglieder entichieden worden feien, während 
die vollftändige Zahl der Procuradorenfammer 188 be: 
trage. Er verlas eine Lıfte Der Abmelenden, mit Bezeich« 
nung des Orundes ihrer Abmwefenbeit. Die Lifte ward 
der Dollmadırencommiffion zugewieſen. — Graf Iore 
no zeigte an, daß er am Sonnabend oder fpäteftens 
Montag (11, oder 13.) Das Budget vorlegen werde, Defs 
fen Prüfung dann fogleih beginnen könne. 


Großbritannien und Jrland. 


Der König bielt am 17. October (wie fon erwähnt) 
einen Gabinetsrath, dem Die Lords Melbourne, Althorp, 
Palmerfton, Audland und Holland, H' Spring: Rice, 
H" C. Grant, Sir J. C. Hoͤbhouſe und H" Abereromby 
beiwohnten, und welcher vom frühen Vormittag bis nach 
5 Uhr währte. An alle nicht in Der Stadt befindlihen Mir“ 
nifter wurden Depefhen abgefertigt. Auch am 18, ver: 
ſammelten fih Die Minifter, 

Folgendes ift Der officielfe Bericht über den Brand« 
fhaden, in fo fern er fib bis jet mit Gewißheit ermit: 
teln läßt: „Haus der Lords, Der Sikungsfaal, Die 
Ankleidezimmer (robing- rooms), die Committeegimmer in 
der Weltfeonte und Die Zimmer Der Hausbeamten, bis an 
den adıtedigen Thurm am füdlihen Ende Des Gebäudes, 
find gänzlich zerfört. Die gemalte Kammer ganz zerftört. 
Ebenfalls das daranſtoßende rördlihe Ende der Lönigli: 
hen Gallerie, von der in die gemalte Rammer führenden 
Thüre an big zur erften Säulenreihe. Die Bibliotbet 
und die anftoßenden Gemäder, wo eben Aenderungen 
vorgenommen wurden, fo wie die Parlamentsbureaur, 
Die Dureaur des Lord:Groffämmerers, nebft den Com« 
mitteeesimmern, der Wohnung des Haugmeifters u. f. w. 
in dieſem Theile des Gebäudes find erhalten. Hausder 
Gemeinen. Der eisen! die Bibliotheken, die 
GCommitteegimmer, die Wohnung Des Hausmeifters u. f.w. 
find gänzlich verbrannt, mit Ausnahme der Committee: 
zimmer N IL, 1%, 13 und 14, Die ſich wieder herſtellen 


faflen. Wohnung des Sprehers. Das Prunffpeis 
fesimmer unter dem Haufe der Gemeinen aſt ftark befchä: 
Digt, doch der Reparatur fähig. Ale Gemaächer vom Fen— 
fiee des Dorplakes an bis zur Südfeite des Unterhaufes 
find gerftört. Die Empfangszimmer und andere Theile 
des Sebäudes, fammt den öffentlihen Galerien und ei: 
nem Theile der Gaͤnge fehr befhädigt. Die Courts of 
Lam werden einiger Reparaturen bedürfen. Weftmin: 
fterhall hat feinen Schaden erlitten. Die Möbeln und 
überhaupt alles Geraͤthe in beiden Häufern und den Dazu 
gehörigen Committeegimmern find, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, ju Grunde gerichtet, eben fo der dem Staate ge: 
börige Hausrarh in der Wohnung Des Spreders zum 
arogen Theile. Die Möbeln der Courts of Law find im 
Allgemeinen ſehr beſchädigt. Ueber Die Beranlaffung die: 
fes Ungfüds ift die ſtrengſte Unterfuhung im Gange, aber 
man hat nicht den mindeſten Grund zu vermuthen, Daß 
es anders als durch Zufall entitanden fei,” 

Folgende Angabe über den Urfprung des Brandes 
findet (der Sun zufolge) den meiften Glauben: Zu den 
verfchiedenen Aenderungen, die man kuͤrzlich im beiden 
Parlamentshäufern vornahm, gehörte auch Die Derleaung 
des Finanzgerichts Bureau aus Dem Palace» Dard. Die 
verſchiedenen Papiere, Documente und Kerphbölzer 
(tallies — die in dieſem Bureau bebufs Der alterthümlichen, 
noch aus der Zeit der Angelfahfen übliden Rechnungs—⸗ 
weife gebraucht wurden) fhaffte man nah dem Dberhatts 
fe. Die Unzahl diefer Nehnungshölzger, die ſich ſeit Jahr⸗ 
hunderten angehäuft hatten, follte verbrannt werden, 
und die Damit beauftragten Leute, um ihr Geſchäft zu 
fördern, fdichteten fie im Dfen zu Haufen. Bald ſchlug, 
da das Holz Dürr und leide entzundlich war, eine Feuer: 
fäule durch den Slot hinauf, In wenigen Minuten war 
er entzündet, umd Die Flammen verbreiteten fih mad als 
len Seiten, bis Das ganze Haus lichterloh brannte. Die 
Gerüchte von Brandlegung tragen auch nicht einen Schats 
ten von Wahrfcheinlichkeit an fi. 

Am Globe vom 18. Dctober heißt es: „Als S" 
Majeltät der König die Zerftörung beider Parlamentshäu« 
fer erfuhr, bot er fogleih mit jener Hingebung für die 
Staatsintereflen, weiche ihm eigentbiimfich ift, feinen 
neuerbanten Pallalt (Pimlico) im SH Jamesparf der 
Nation zur Verfügung an. Man weiß noch nicht, ob wird 
diefes edelmüthige Anerbieten angenommen werden ;aber 
Das Dpfer, wozu fih Sk Majeftät bereit erklärte, it um 
fo höher zu ſchaͤzen, als es wohlbefannt ift, daß die Ges 
mäder, welde yore Majeftäten im S'- Jamespallafte de⸗ 
wohnen, faum dem Dedürfniffe reicher Drivatperfonen, 
viel weniger der geziemenden und nübßlihen Pracht eines 
fönigliden Aufenthaltes entſprechen. Wird das Erbieten 
Sr Majeftät abgelehnt, fo könnte man einftweilen den 
Derfammlungsort der Lords in den Bankettſaal von St. 
—— und den Sitzungsſaal des Unterhauſes nach dem 
est unbewohnten Marlborough-Houſe verlegeu. Lebris 
gens dürfen wir hoffen, doß nunmehr unfere legislativen 
Körperfhaften ein Berfammlungshaus erhalten werden, 
das feiner Beflimmung angemeffener ift, als die eben nies 
dergebrannten Gebäude, Diele find der Anfiht, das In: 
nere des Unterhaufes fei eine eben fo große Sünde ges 
nen den Geſchmad der Altvordern, als geaen Die Bequem: 
lihfeitsliebe der Neuern geweſen. In der That bildete 
der Sitzungsſael nur einen kleinen Verſchlag aus Cis 
henhols in dem Raume Der Stephanscapelfe, einen höchſt 
verrungelten Kern in jenem ſchönen altgothifhen Baur, 
Die Ruinen wurden heute von mehreren Mitgliedern der 
Königlihen Familie und andern hohen Perfonen befuhr. 
Man erzählt, feit zwei oder drei Tagen babe Wis. 


Wright, Die Hausmeifterinn des Dberhaufes, ih über 
die unerträgliche Hike beklagt, die ım ganzen Webäude 
herrſche, und Die von einem Gerudye, als ob irgen® et- 
mas fenge, begleitet fei. Wenn die wahrift, fo muß das 
Beuer fon eine Weile in den dürren Sparren des Haus 


‚tes geglommen haben, und Dann ließe ſich aud erklären, 


warum das Feuer gleichzeitig auf mehreren Seiten aus: 
flug, und auf feinem verheerenden Laufe mit fo reifen« 
der Gewalt um fi griff. Der Anblid der Brandrumen 
bietet nichts Hervorftehendes oder Maleriſches dar. Die 
Zerftörung ıft zu allgemein und vouftändig, als daß fie 
eine jener fonderbaren Verbindungen von jertrümmerten 
Mauern und wankenden Dädyern zeigte, wie fle fonft 
mandmal Durd) ihre furchtbare Schönheit Das Auge Des 
Beſchauers mit der urfählihen Verwüftung ausfohnen. 
Obgleich geftern Die Sprihen fortfuhren, Ströme Wafı 
fers auf Die Dampfenden Schutthaufen zu gießen, fo ge: 
ſchah dieß doch mehr aus Vorfiht, als aus unumgänglis 
der Nothwendigkeit, Vormittags errichtete man Barrie: 
ren, um allen, die nicht Durch ihre Pflicht auf die Brand: 
ftätte geführt wurden, Den Jugang ıu verfperren. Sir. 
EG. Hobhoufe, der, als Dbercommiflär der Forften und 
Wälder, es feines Amtes eradhtete, über dıe dortigen Ar: 
beiten zu wachen, befand fi Den größten Theil des Tas 
gesüber bei den Ruinen, und ertheilte Den Pompiers und 
Werfleuten Weifungen zur Erhaltung des mandherlei 
Gigenthums, das den Morgen überohne Auswahl auf den 
Dorplaß Der Margarethenkirche und in den Garten des 
Spreiyers gefhafft worden war, An Diefen beiden Stele 
len gingen mehrere Stunden lang ſtarke Wachtpoften 
auf und ab, und wurden erft abgelöst, als man jenes 
Eigenthbum nad andern zur Aufbewahrung befier geeig: 
neten Orten gebracht hatte. Bücher, Möbeln nnd ande: 
re werthoolle Artikel blieben lange Zeit in einem fonder- 
baren Durheinander unter Teppidhen und Theertüchern 
aufgefhichtet liegen, wurden aber dann, unter Aufſicht 
der Polizei, mit geringer Beſchaͤdigung in Sicherheit ger 
bracht. Für den Alterthumsfrennd ift befonders. der lin» 
tergang der gemalten Aammer mit ihren fihonen Tape: 
tenmalereien zu beflagen; der Umterbau ans den Zeiten 
Edwards des Bekenners ſteht ned. H" Butt (der ser- 
geant-at- arms Des Parlaments) rettete mit Lebensgefahr 
durh Cinfteigen in ein fhon brennendes Jimmer, feinen 
auf 400 Pf. gefhäkten Stab. Die Zuſchauer waren ge: 
ſtern nicht fehr zahlreich. Das Betragen des Volkes, der 
DBornehmen und Der Geringen, war anfländig und ru— 
big. Man hörte feine Aeußerungen der Schadenfreude 
über die furchtbare Verwüſtung, im Gegentheile viele 
Scmerzensrufe des Bedauerns. Gleichwohl ließ es John 
Buu nicht an einzelnen barınlofen „Quips und Puns” 
fehlen. So fragte ein zerlumpt ausfehender Menſch, der 
fo viele Bücher und Papiere aus dem Archiv des Unter: 
haufes vorbeitragen fay, mehrmals, „ob Dir Armenbiil 
mit verbran t Tei?* Endlih antwortete Jemand, fie 
fei gerettet. „Defto fhlimmer;” fagte der Andere, „ih 
wollte, die fie machten und Die fie retteten, wären mit 
ihre zufammen verbrannt.” — Gin Kaminfeger ſah dem 
Feuer fehr ernfthaft zu; ein Fährmannsjunge klopfte ihm 
auf die Schulter, und fagte: „Nun, Schneeball, freuft 
du Dich nicht?? — „Freuen? und worüber ?” erwiederte 

ener. — „Ei, über das Feuer, NRußtäfer; wenn beide 

äufer verbrannt find, fo iſt auch eure Maulftopfacte 
mit verbrannt, und ihr dürft, dem Parlament zum Troß, 
wieder in der Stadt herumfchreien: „„Fegen!”” und 
Ruß oh — „Hilft nichts,” meinte der Kaminfeger, 
„denn Meiſter hat daheim eine Abſchrift davon.” — 
„Aber,” fogte:der Junge, „dein Meifter iR Fein Narr, 
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daß er es den Barlamentsgefichtern verräth.” — Ein Ir: 
Länder fol geglaubt haben, das Parlament wolle Die 
Ihemfe zum Sieden bringen u. dgl. — Lord Althorp 
zeigte ſich befonders thätig, und man hörte ihn mehrmals 
zufen: „Denkt nit an das Unterhaus, laßt es brennen; 
aber rettet, o rettet Weltminfterbal!” Geſtern Mors 
gens fah man viele Papierftöße auf der Themfe ſchwim⸗ 
nen; fie wurden herausgefifht und ins Trodene gebracht. 
Alle geftern von London abgebenden Poſtfelleiſen waren 
äußerft fhwer, in folge Der vielen Briefe und Zeitungs: 
beilagen, worin man Dem Lande das der ganzen Nation 
jugeftoßene Unglüd meldete. Gegen zehn Menfhen wur: 
den ziemlich fchwer verwundet, fo daß fie ım Spitale lie: 
en; eine weit größere Anzahl ward nur leicht verleht, 
o Daß fie nad) angelegtem Derbande das Spital wieder 
verlaffen fonnte,. Mehrere Diebe wurden, indem fie die 
Tafhen der Zuſchauer zu plündern, oder aud Gegen: 
fände aus den brennenden Gebäuden zu ftehlen ſuchten, 
über der Tat ertappt und vor die Obrigkeit auf Queen⸗ 
Square geführt; denn in gewillen Rällen verfährt die 
engliihe Zufti; ganz ſummariſch. Man glaubt, daß 
die im lebten Cabinersrath befchloflene weitere Dertas 
gung des Parlaments in Weftminfterhall erfolgen werde,” 

Die Committee der Stockborſe zu London bleibt feſt 
bei ihrem Beſchluſſe, die fpanifhen Fonds fo lange auf 
dem offıciellen Borfezettel nicht zu cotiren, als die Inhas 
ber der Cortesbons keine Befriedigung erhalten haben 
werden. 

Der jährliheDerbraud vonftohlen in England und War 
les beträgt in den Manufacturen 3,500,000. in den Wohn: 
bäufern 5,500,000 und zur Ausfuhr 3,00,000 Tonnen, 
zuſammen alfo 12000, 000 Tonnen. 

Es zeigt ſich jeht ein Menſch in den Straßen der 
Hauprftadt, der ſich für einen mohammedaniſchen Miffios 
när ausgibt und von dem Propheten gefandt zu feyn be: 
hauptet, um die Engländer zum wahren Glauben zu bes 
Echren. Er zeigt fib gewöhntih auf öffentlihen Pläßen 
und ruft: La ilah ela allah! (Fs gibt nur Einen Gottund 
Mohammed ift fein Prophet !) Bald pflegt fih dann ein 
Pöbelhaufe um ihn zu verfammeln, dem er auf guteng: 
lfd) die Lehren des Korans erplicirt. 

Eonfols am 18. October MW'/ 


Frankreich. 


Der Herzog Earl von Braunſchweig appellirte an 
den Eaflationshof gegen das Urtheil des kön. Gerichts: 
hofes, weldes den Spruch des Affılengerichts gegen H’"- 
Ehaltas von 100,000 Fr. Geldentihädigung an den Hers 
zog auf W.ONO Fr. redueirte, obgleih es Die jwölfmeor 
natliche Gefängnißſtrafe beibehielt. Der Caffationshof 
hat nun aber die Berufung des Herzogs verworfen, und 
fo ift endlich Diefer lange Streit zu Ende gebracht, 

Man fprad in Paris von einem Geſuche der ange 
fehenften Bankiers um Abänderung der Börſenſtunde. 
Sie wollen den Minifter um die Anordnung bitten, Daß 
die Börfe um 12 Uhr eröffnet, und um 2 Uhr gefchlof: 
fen werde,. Damit ihnen nad dem Scluffe des Parquets 
die nöshige Zeit zur Abfendung ihrer Kuriere in die De 
nartemente und das Ausland bleibe 

Am 2. October 5Vercents Fin Courant geichloffen 
u 105 fr. 85. 3Percents Fin Courant geihloffen zu 
78 Sr. 30. — Am 21. Dctober um 1'/, Uhr Nachmittags 
5Percents 105 Fr. 70. 3Percents 78 Fr. 5. 


Niederlande, 

Die Staatscourant enth.ilt das Programm für- 
die Eröffnung der ordentlihen Seffion Der Generalftaas 
ten, welche am 20. d. M. Statt finden follte. 

Der Generalmajor Trip, der ad iuterim Die Direcs 
tion des Ariegspartements übernommen bat, ift feiner 
Functionen als Commandeur der im Felde befindlichen 
Artillerie ehrenvoll entlaffen worden. 

Belgien. 

Der Brigadegeneral Elump ift zum Militärcommans 
danten der Provinz Dftflandern ernannt worden und 
wird als folder aud) Den Oberbefehl über ſaͤmmliche Trup⸗ 
pen führen, weldye Die Gränze der beiden Klandern von 
Ditende bis Loderen zu vertheidigen haben. An die Stel« 
le des General Buzen it der Brigadegeneral Priffe zum 
Miltärcommandanten der Provinz Antwerpen ernanus 
worden, als welder er au über Die Vertheidigungslis 
nie fowohl von Antwerpen als an den Scheldeufern übers 
haupt den Befehl führt. 

Der Delgifge Moniteur widerfpriht nun aud 
der Nachricht, daß Der Herzog von Wellington ir 
gend eine Reclamation an die belgifhe Regierung mit 
Bezug auf den ihm als Generalinipector der Gränjfe— 
— angeblich zuſtehenden Sold habe gelangen 
aſſen. 

Am 13, d. M. ſchlug man ſich im Parterre zu Gent; 
Die Urſache war eine Demoifele Thibaut, Die man be: 
fhuldigte, eine ihr nicht gejiemende Sprache geführt zu 
haben. Ein Poligeicommiffär erhielt eine Obrfeige, und 
man trieb den Bandalismus fo weit, Daß man nah den 
Schaufpieleru mit Kartbffeln warf; eines dieſer Wurfs 
geſchoſſe flog ganz nahe am Kopfe Der Demoifelle Ibis 
baut vorbei, ein anderes traf fie an der Geite. Nach 
dem Meffager de Band follen Dffisiere Die Ur 
heber dDiefer Kabale gewefen feyn. Nahdem die Ruhemit 
Mühe wieder hergeftellt war, erfhien Demoifelle Thi ⸗ 
baut, vom Regiffeur geführt, auf der Bühne und erklär 
te, Daß fie Die Sprade, die man ihr zugefchrieben, nie 
geführt habe. Das Schaufpiel ward hierauf friedlich fort: 


gefeht. 
. Teutſchland. 

Die Münchener politiſche Zeitung meldet, 
daß der konigl. portugieſiſche Cabinetskurier Chevalier 
Bayard (die Liſſaboner Correſpondenten der Londoner 
Blätter bezeichneten ihn als Unterſtaatsſecretaͤr im Der 
partement der auswärtigen Angelegenbeiten) am 24.0: 
tober in Münden angefommen fei. 

Am 21. October ift die betriebfame Stadt Wunfie 
Del zur größten Hälfte apgebrannt. Dorläufig-n Anzew 
gen zufolge find mehr als 150 Gebäude, worunter das 
kon. Rentamt, das Rathhaus, das Schulgebäude, das 
Brandenburgifhe Haus, Die Aporhefe ıc. ein Raub der 
ſchnell um ſich greifenden Flammen geworden. 


Wien, den 239. Dectober. 
Am 29. Detober war su Wien der Mittelpreis der 
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Neteoroloqiſcae 
Beobachtungen 4J uhr Morg. 
3 Uhr Rahm, 
»om 29. Detober vo hr Abends. 


Großbritannien und Irland. 


Die Times vom 18. Detober enthält noch Folgen⸗ 
des über Die Zerftörung der beiden Parlamentshäufer: 
„Seftern, mit dem erften Grauen des Tages, zeigte ſich 
von neuem die allgemeine Beſorgniß um das Schickſal der 
brennenden Gebaͤude auf dem Schloßhofe (Palace-yard); 
noch einmal verfammelte ſich ein Haufen von Zufhauern 
um die raudhenden Trümmer, aber nicht in folder Maf: 
fe, wie am vorhergehenden Abend. Um 5 Uhr Morgens 
wurden die Truppen und Die Polizei, welche vom Ans 
fang der Feuersbruft an auf den Beinen gewefen waren, 
abgelöst, und die Feuermaͤnner, die während Der ganzen 
Nacht unermüdlich gearbeitet hatten, konnten, da das 
Feuer allmählih abnabm, von ihrer ſchweren erſchöpfen⸗ 
den Arbeit ausruhen. Mit dem Vorrüden Des Tages wurs 
den die Derheerungen, welche die Flammen angerichtet 
hatten, immer fibtbarer; fo fhrediic fie aber auch was 
ren, fo zeigten fle fi doch geringer, als das Gerücht mit 
feinen hundert Zungen fie angegeben hatte. Uebrigens 
boten die Trümmer Beinen befonders intereflanten und 
pittoresten Anblid dar. Die Zerftörung war zu allgemein, 
und man fah Daher nidhts von jenen maleriihen Zuſam—⸗ 
menftellungen jertrüämmerter Dächer und Mauern, die 
uns zuweilen Durch ihre furhtbare Schönheit fogar mit 
Dem verwüftenden Elemente ausföhnen, Als es auf den 
Straßen wieder lebendig wurde, war das feuer fhon 
ganz gelöfht, und obgleidh mehrere Stunden lang noch 
immer Ströme von Waffer auf Die Dampfende Aſche ge: 
fpriße wurden, fo geſchah es doch mehr aus Vorfiht, als 
gerade aus Nothwendigfeit. Um den läftigen Andrang 
der Menge zu verhindern, waren Die Zugänge zu dem 
neuen Schloßhofe von allen Seiten fortwährend mit ftars 
fen Militärs und Polizeipoften beſetzt, und noch vor Mits 
tag wurden Barrieren errichtet, die Niemand überſchrei⸗ 
ten durfte, der nicht bei der Dewahung der zerfbörten 
Gebäude beſchaͤftigt war. Dieß war um fo nöthiger, weil 
bin und wieder fih noh ein Städ von den Trümmern 
loslöste und herabftürzte, fo daß leicht hätte Unglüd ents 
eben können, wenn man das Volk zu nahe gelaffen 
hätte. Sie John Hobhoufe, der es als Dbercommilfär 
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der Forſten und Waldungen für ſeine Pflicht hielt, die 
verſchiedenen Arbeiten zur Hemmung Des weiteren Um: 
fihgreifens der Flammen und zur Erhaltung der öfs 
fentliben Sicherheit zu leiten, befand fih Den größs 
ten Theil des Tages bei den Trümmern, und ertheilte 
den fjeuermännern und Arbeitern die nöthigen Befehle 
jur Rettung aller der verfhiedenen Gegenftände, Die 
den Morgen über bunt durdeinander auf dem &"- 
Margarethen: Kirhhof und in dem Garten des Spre— 
hers aufgehäuft wurden. An diefen beiden Orten bielt 
eine Teuppenabtheilung mehrere Stunden lang War 
de, bis fämmtlihe Sachen in fihere Verwahrung ge 
bracht waren. Es wird unfern Lefern freude maden, 
zu hören, daß die Gemälde: und Bücherfammlung 
des Spreders, der um 12 Uhr von Brighton im der 
Stadt anlangte, wenig Schaden gelitten haben, und 
daß die Jumelen umd die Garderobe feiner Gemahlinn 
gerettet find. Der größte Theil feines Silbergeſchirrs fou 
bei feinen Bankiers gewefen feyn, aber auch dasjenige, 
weldes fid beim Ausbruch Des Feuers in feiner Wohnung 
befand, ift den Flammen entriffen worden. Aud die Bis 
bliotbefen der beiden Parlamentshäufer follen nur fehr 
unbedeutenden Verluſt erlitten haben.” — Die Times 
fommt nun auf die Entftehung des Feuers zu ſprechen; 
fie wiederholt bei Diefer Gelegenheit die verfhiedenen (ber 
veitg erwähnten) Gerüchte, und ſchenkt dem Berichte des 
Albion, daß es durch die Verbrennung unnüßer Par 
piere entftanden fei, den meiften Glauben. „Schon zwei 
oder drei Tage vorher,” fährt das genannte Blatt fort, 
„ou Miſtreß Wright, die Haushälterinn des DOberhau: 
fes, fi über Die ungewöhnlihe Hitze gewundert has 
ben, die in diefem ganzen Gebäude herrſchte, und die 
ihe von einem Rauchgeruch begleitet zu ſeyn fdhien. 
Wenn dieß wahr ift, fo mag Das Feuer fhon eine Zeit 
lang in den ausgetrodneten Balken des Gebäudes ger 
glommen haben, und Daraus ließe es ſich dann erfläs 
ren, wie es fam, daß-die Flammen gleichzeitig an vers 
fhiedenen Orten ausbradhen und mit folher Schnellig: 
Eeit um fid) griffen. H" Cottle, der das Feuer zuerſt ent 
dedte, fand die Flammen mit furdtbarer Heftigkeit in der 
Naͤhe des Ihrones im DOberhaufe hervorfhlagen; aus den 
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Angaben diefes Heren in den Abendblaͤttern ift es aber Mat, 
Daf es wo anders ausgebrochen ſeyn und fih fhon larıge 
vorher nad verfihiedenen Richtungen hin ausgebreitet has 
den muß, ehe ihn der erftidende Rauch nöthigte, das Aus: 
ſchußzimmer, in dem er mit Schreiben befhäftigt war, 
zu verlaffen. Bei den dürftigen Nachrichten, welche uns 
vorliegen, Eönnen wir nichts Sicheres über den Urfprung 
dieſer traurigen Kataſtrophe fagen, aber wahrſcheinlich 
wird man nicht lange darüber im Dunkeln bleiben, da 
der ganze Berlauf der Feuersbrunft auf Genaueſte unter: 
fucht werden ſoll. Eine andere Frage, die man am geftris 
gen Tage aud mehrmals aufwerfen hörte, war Die, wo 
die beiden Häufer, bis ein neues Gebäude für fie errich: 
tet wäre, ihre Sihungen halten würden. Einige meins 
ten, daß die Weltminfterhalle, die dem Oberhauſe ſchon 
in einigen Faͤllen als Verfammlungsort gedient, einft: 
weiten für die Lords eingerichtet werden könnte; Andere, 
daß es nicht ſchwer fenn würde, in einem der öffentlichen 
Gebäude, welche dem Londoner Magiftrate gehöreh, eis 
nen Drt aufjufinden, wo die Regislatur ihre Derarhuns 
gen halten könnte, da ja Das Conventsparlament in 
Guildhall gehalten worden und das Unterhaus ſich wähs 
rend des Bürgerfrieges, der fo unrichtig die große Ne: 
bellion genannt wird, häufig in der City verfammelte; 
noch Andere, daf der alte S- Jamespallaft, wenn er 
auch nicht viel Jimmer enthalte, in denen ein Englan— 
der von Rang gemächlich leben könnte, doch genug gro« 
Ge Säle in fi falle, in denen beide Parlamentskörper 
Platz hätten ; wieder Andere, daß der neue Pallaſt Bu: 
dingbam:Houfe mit all feinen Nebengebäuden und De: 
amtenwohnungen fih vor allen andern zur Derfamms 
fung des Parlaments eignen würde; Diefer letzte Vor⸗ 
flag aber wurde gleidy verworfen, weil es ein zu gro 
es Opfer von Sf Majeftät fordern hieße, die Abtretung 
Diefes Pallaftes zum allgemeinen Beften zuverlangen. Die 
fothes äußerten, kannten aber die Hingebung S" Mar 
jeftät für Das Wohl feiner Unterchanen nur wenig, denn 
taum waren ihre Worte verhalft, als man erfuhr, dafi 
der König eben jenen Pallaftzur Verfügung der Nation 
geftellt habe, damit das Staatswohl nicht gefährdet wers 
den folle. Die Aufmerkfamkeit der ftets wechſelnden Zus 
ſchauermenge, Die fi) den ganzen Tag über in der Nähe 
des Schloßhofes umhertrieb, war jedoch nicht befländig 
auf fo hohe Staatsangelrgenheiten gerichtet, wie die eben 
erwähnten. Sie wurde zwei⸗ bis dreimal während des 
Tages auf die Spriken gelenkt, die von neuem in Ber 
wegung gefeßt wurden, fo oft irgendwo ein dicker Raub 
befürdpten lieh, daß die glimmende Aſche nod einmal in 
Flammen auffhlagen möchte. Zweimal war, wie wir 
böken, dieſe Beforgniß auch mwirtlih gegründet; einmal 
gegen Mittag, und Das andere Malgegen 6 Uhr Abends, 
wo die Feuermänner, die fi in Die benachbarten Wirthsi 
bäufer zurüdgezogen hatte, um einige Erfriſchungen zu 
ſich zu nehmen, vom Gflen weggerufen wurden, um 


Flammen zu löfhen, die ein paar Minuten lang an der 
nordweſtlichen Ede des Dberhaufes wieder aufloderten. 
Um 9 Uhr, wo wir den Schauplak der Verwüſtung noch⸗ 
mals beſuchten, fhien keine Gefahr meht zu befürchten. 
Mehrere Spriken waren fhon fort, für alle Fälle je⸗ 
doch blieb ein Wachpoſten bei den nody auf dem Plaß 
befindlihen Sprißen aufgeftellt, Damit nicht etwa in der 
Nacht no ein Unglüd gefhähe. Um diefe Zeit waren 
nicht mehr viel Menfhen dort, und die Behörden bes 
nußten dich, um nod zwei Barrieren quer über die Stras 
fe errichten zu laffen, die eine der Statue Cannings ger 
genüber, und die andere am Ende der Abingdonftraße. 
Es braudt wohl kaum bemerfe zu werden, daß geftern 
nit fo viel Zufhauer auf dem Plak waren, als am 
Abend vorher. Was aber an Quantität fehlte, wurde 
durch die Qualität der Beſuchenden aufzewogen. Es hieß 
auch, daß einige Mitglieder der königlichen Familie die 
Ruinen in Augenfbein genommen hätten, darüber aber 

können wir nichts Beftimmtes fagen. Lord Melbourne, 

Lord Althotp, Lord Holland, der Marquis von Worce 
fter, Der Graf von Munfter und mehrere andere Perf 
nen von Stande waren an Drt und Stelle; auch Die 
Herzoginn von SH Aldans, Das Benehmen des Dolls, 
hoch und niedrig, war eben fo anftindig und ruhig, wie 
während des Feuers. Es zeigte fih nirgends Freude über 
das ſchreckliche Schaufpiel, das fih den Augen darbot, 
fondern gerade das Gegentheil. Die Menge [herzte mits 
unter auf ihre Weife über die Borfommenheiten des Aus 
genblicks, den fie konnte nicht, wie eine alte Niobe von 
unferer Bekanntſchaft, Zeit und Raum negiren, und in 
der füßen Einbildung in Ihränen zerſchmelzen, daß Cha⸗ 
tham in einem Oberhaufe gefprohen und geftorben, wel⸗ 
ches erft ein Vierteljahrhundert nach feinem Tode erbaut 
wurde. Wahrlid), es ift unferen drmeren Landsleuten 
nicht zu verargen, wenn fie einen Witz über die Armen: 
bil machten, und man braucht ihnen das nicht zu fireng 
nad dem Buchſtaben auszulegen. Was ift es denn num 
weiter, wenn fie fagten: „„Da gibts ein Freudenfener 
über die Armenbill,”” wenn man nur weiß, Daß keiner 
von denen, die dieß fagten, an der Anzündung Diefes 
Freudenfeuers Schuld war! Wenn unfere Ausdrüde fo 
buchftäblih genommen werden follen, was fol mandann 
zu der Aeußerung des Lords Althorp ſelbſt fagen? Diefer 
zeichnete ſich nämlih am Abend der Feuersbrunft Durch 
feine Bemühung um die Löfhung derfelben aus, ließ ih 
aber in einem Augenblid des Eifers, nur auf die Erhals 
tung der Weſtminſterhalle bedacht, zu folgendem Auss 
uf hinreißen: „Der T— hole Das Unterhaus, mag es 
Berbeennen, aber rettet, o rettet die Halle!”” Diefe 
Aecußerung war fehe natürlih und fogar lobenswerth, 
aber gewiſſe Verfechter der Privilegien Des Unterhaufes 
werden vielleicht eine unverzeihlihe Verlegung derfelben 


Darin fehen, für die nihts Vergebung gewinnen könne, 
als Zurüdziehung aus dem Minifterium.” 


Conſois am 20. October 91’, 
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Portugal. 

Durch das Dampfſchiff Soho, Capitan Fraſer, hatte 
man in England Nachtichten aus Liſſabon vom 12. 
October erhalten. Am Bord desſelben befand ſich der 
franzöfifche Botfhafter am Litfaboner Hofe, Baron Mor 
tier, der eine Urlaubsreife nad Franfreih angetreten 
bat, und H Men dizabal, der den Auftrag haben foll, 
die Ankunft des Herzogs von Leuchtenberg in Portugal 
zu beſchleunigen. — Admiral Napiet hat feinen Ab: 
fbied genommen, aber feine Flagge weht noch immer auf 
dem Tajo, da er noch verfhiedene Rechnungen mit der 
portugiefifben Negierung zu reguliren hat. Der neue 
Kriegsminiſter, Herzog von Terceira, hatte die vom 
Marfhal Saldanba bekleidete Stelle eines Chefs des 
Generalſtabs abgefhafft, welche Maaßregel allgemein dem 
gweidentigen Betragen dieſes Marſchalls bei der Frage 
von der Örofjährigkeitserflärung der Königinn (wobei er 
befanntlih die Infantinn Jfabella Maria als Re: 
gentinn vorfhieben wollte) gugefhrieben wurde. — Mit 
dem Soho waren 100,000 Pf. St. zur Zahlung der 
Dividenden angelangt. 

Ein Bordeaurer Journal, der Indicateur, hat aus 
Breft Die Zuſchrift eines franzöfiihen Dffizters erhalten, 
der in Portugalunter den Fahnen Dom Pedro's gefämpft 
hatte, und jet mit 300 andern Rranzofen in die Heimath 
zurüdfehrt. Diefer Dffisier behauptet, der verfprochene 
Sold fei ihnen nicht ausgesablt worden. Die Bezahlung 
war folgendermaafen übereingefommen: für dDengemeis 
nen Soldaten 215 Fr., Eorporal240, Sergent 400, Ser: 
gentmujor 500, Unterlieutenant 800 Fr., Lieutenant 100 
Lonisd’or, Eapitän 5000 Fr., Oberſt 5000 Fr. Man habe 
indeffen nicht Wort gehalten. Der franzöfifche Borfhafter 
Baron Mortier habe nicht die getinafte Ginwendung er: 
hoben. Am Tage, wo die franzöfifhen Soldaten ingröß: 
ter Armſeligkeit wegfuhren, fei er in einem Boot am Fahrı 
zeuge vorübergefommen, ohne ih um feine Pandsleute 
zu kümmern. Der brittifhe Gefandte benehme fid ganz 
anders. Der Jndicateur wird den Brief druden, ohne 
übrigens Die Genauigkeit zu verbürgen. Dasfelbe Schreis 
ben fließt mit Aufsählung der Freiwilligen aus Bor 
Deaug, Die im portupiefifhen Kampfe gefallen find, 

Spanien. 

Das Diario von Saragoffa vom 11, October 
fhreibt aus Tolofat „Die Gräfinn von Villafuertes 
erhielt folgende Anzeige von der rebellifhen Junta von 
Guipuzcoa: „Wenn der Revolutionär Rodil ein einziges 
Haus anzünden läßt, und wenn er oderirgend fine andere 
militärifäje oder bürgerliche Behörde eine den königlichen 
Freiwilligen angehörige Familie einkerkern läße, fo 
werden wir dafür forgen, daß alles Cigenthum dieſes 
Chefs in Brand gefledt werde, und ihm bon allem, was 
er in Guipuzcoa befikt, Bein Stein, ein Balken bleibe, 
Bott beſchühe Die Outgefinnten! Alegria im Septem« 
ber 1834, Jgnacio de Lardizabal. Manuelde Eaftafiaga.” 
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— Bekanntlich haben die Aufrührer angefangen, ihre 
Verfprehungen in Erfüllung zu feben, indem fie zwei 
Häufer Rodils verbrannten. Der Verluft diefes Generals 
bei jenem Brande, fo wie bei Der Verbrennung der ſchö— 
nen Fabrik, die er in der Umgegend von Tolofa erbauen 
ließ, beträgt gegen 10,000 Duros.” 

Ein Schreibenaus Bayonne vom 17. Dectobermel: 
det: „Ein fo even durch Bayonne eilender Kurier über 
bringt die Nachricht, Vittoria fei überfüllt von den Trup⸗ 
pen der Königinn; die von verfhiedenen Seiten her da: 
feloft concentrirten Truppen könnten ſich auf 15 oder 
16,000 Mann belaufen, Diefe gefammte Mannfcaft fol 
gegen die Infurgenten agiren, — Don Carlos bat fi 
von Mondragon (Guipuzcoa) ins tiefere Gebirg zurüd: 
gezogen. — Der Carliſtiſche Chef Jtouriga ſteht mit 500 
Mann nahe bei run; der Commandant Diefes Plabes 
hat in der Umgegend um Hülfe angefucht.” 

DasMemorial des Pyrenéees fhreibt von der 
Gränze: „Die Nachtichten vom Kriegsihaupluße find ohne 
Intereffe. Eine Colonne von 15% Jufurgenten ift bisin 
die Gegend von Oyarzun vorgerüdt; fie hat auf ihrem 
Wege ftarfe Eontributionen und Requifltionen an Geld, 
Getreide und Kleidungsftüden erhoben; man war nicht 
ohne Deforgnijle in run und Fuentarabia. Das 
Gerücht verbreitetfih, aß JZumalacarregun undder 
Prätendent mit dem Gros ihrer Streitkräfte auſgebrochen 
feien, um einen Angriff gegen Bilbao zu verfuchen.* 


Das Memorial desPyrendes enthält folgen: 
des Schreiben aus Pau vom 11. Dctober: „Wir lieben 
die Wahrheit vor Allem, und finden, daß die Parifer 
Zeitungen fib beftändig von ihr entfernen, was die [par 
nifhen Angelegenheiten betrifft, obgleich ohne Zweifel 
ohne ihren Willen. Nah den Ginen ift der Prätendent 
feines Sieges gewiß; nody einige Tage, und die Thore 
von Madrid ftehen ihm offen, er wird Die Krone auf fein 
Haupt fehen, man hält Die Eönialihe Binde für ihn bes 
reit, Wir unferer Seits glauben, daß ee davon fehr ferne, 
ja, daß es mehr als bloß zweifelhaft ift, Daß er diefes 
Ziel erreichen wird. Die Infurrection hat die Graͤnzen Der 
baskiſchen Provinzen nicht zu überfchreiten vermocht; eis 
nen YAugenblid war fie auf dem Puncte, über den Ebro 
zu geben, allein fie durfte es nicht wagen; ihre Häupter 
begriffen, daß fie ferne von dem Gebiete, wo fie ihren 
Uriprung genommen, Sraft und Macht bald verlieren 
würde, und der Cantabrifhe Cäfar kehrte am Ufer des 
Nubicon wieder um. Wir willen wohl, daß Merino in 
Caſtilien it, fib bewegt und fih rührt, allein es fehlen 
die Waffen dort noch mehr, als in Navarra, Der prier 
ſterliche Feldherr, niht im Stande, fih Anhänger zu ver 
füaffen, würde unmädtig frau, fie zu equipiren und ih⸗ 
nen aud nur die nöthigen Wehren zu geben. Andern 
Bactionshäuptern ift es in Arragonien nicht beffer ger 
glückt; fie durchfurchten das ganze Land, um aud) dort 
die Bevölkerung zu empören, alleın wenn diefe fih nicht 
eindfih wider fie benommen hat, fo doch auch wide 

eundlich. Alfo concentrirt fih das Heer in den basfifchen 
rovinzen, ohne Daß es noch —— koͤnnen, eine 
maͤchtige Diverfion zu machen, jedoch behaupten wir nicht 
unbedingt, daß man nicht noch dazu gelangen könnte. — 
Diefe Umfände, ganz einfeitig und mit einiger Weber: 
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treibung in Zeitungen von einer andern Farbe vorgetras 
gen, baben fie nur zu einer verädtlihen Sprache über 
die in Navarra angewendeten Bellrebungen veranlaßr. 
Wenn das ganze fpanifhe Heer fih auf dieſem Puncte 
abnukt, wenn es bier in einer Art von Nennfpiel Much, 
Kraft und Geduld verliert, fo will man in den Feinden, 
die es verfolgt, nur Yandftreiherbanden en 
denen Herj, Bewaffnung, Hoffnung und ein beitimm: 
ter Zwedt, kurz alles mangelt. Hierin liegt Der Irrthum. 
Spanien ift an feinem nordlichen Ende mit einem Krebs⸗ 
fhaden behaftet, der es verzehrt. Er wird noch lange an 
ihm zehren, wenn man den baskiſchen Provinzen nicht 
irgend eine Bevorrechtung einräumt. Man muß es nur 
ausipreben: in diefem Lande ıfl Jeder Soldat 

eworden; jwar nicht Jeder bewaffnet, wird es aber 
Bad feyn, die militärifhe Organifation vervolftändigt 
fih von Tag zu Tag. Dee Eguipirung bedarf es nicht. 
Diefe Gebirgsvölter laflen die tieffte Derabtung gegen 
alle Uniform bliden. Dieß ift fo gewiß, Daß, wie wir 
Ale willen, die fhöne Haltung unferer Soldaten den 
nördlihen Spaniern nur immer zur Derböhnung und zu 
ziemlich platten Späßen gedient hat. Diefes Heer alfo, 
das man und vorftelt, als nahe daran ſich aufzulöfen, 
weil die Mannfchaft mit eben bededr fei, liebt feine 
Lumpen und feßt einen Stoelz darein, fie zu tragen. Des 
fertionen gibt es nit, Recruten, freiwillige oder ge 
wungene, in Menge. Die Gefechte haben keine Verlu— 
he zuwege gebracht, denn es hat fo zu fagen Feine geges 
ben; nur Scharmüpel und leihte Treffen zwiſchen eimis 
en Corps. Es ift alfo ein nod immer ftarkes Heer, das 
ein eigenes Band inne hat; ſchnell und ſtets beider Hand, 
weil es weder Rüftwagen, noch Equipage, noch Geſchütz, 
ja nicht einmal Reiterei hat. Läuft die Mannſchaft (denn 
marfhirt wird nicht), fo ift gleih alles in Bewegung, 
fie wird von einem unbehülfliyen, ſchweren Heer (Dur) 
feine DOrganifation felbft fo befhaffen) verfolgt, umd 
für weldes von den beiden wird fih Der nahe Winter 
am ungünftigften beweifen? — Man hat den großen 
Pamen des General Mina ausgeſprochen. Es ift die les 
te Hoffnung der Regierung. Wie viel Abneigung hat erit 
überwunden werden müffen, um einen Geächteten zu bit: 
ten, daß er fomme, um Die zu retten, die ihn vorher 
abgewiefen! Laßt Diefe letzte Ausfiht fehlihlagen und 
was bleibt dann noch? Fürwahr, wir willen es nicht. 
Und Mina ift krank; die chroniſchen Uebel, die ihn drü— 
den, haben nothwendig feine phyſiſche Thätigfeit gemin⸗ 
dert und fie war es doch vornehmlich, was feine Feinde 
ſchreckte. Wir wollen im Uebrigen fein Genie und Die 
Hülfsmittel, welche esihm darbot, nit beftreiten ; müls 
fen aber erinnern, daß als er früher täglich an der Spitze 
der Navarrefen, in einem Kriege, Dem ähnlich, den jeht 
Zumalacarregun führt, fiegte, er ih für die Vorrechte 
der Navarrefen ſchlug. Viel verdankte er der öffentlihen 
Meinung, deren Dertheidiger er war, und fo wurde er 
von dem Mitgefühl des Volkes unbeſchreiblich auf den 
wunderähnliden Zügen unterftüßt, Die Die Kräfte der 
ihm nachſpürenden Feinde erfhöpften. Aber 1830 fahen 
wir denfelben Mina fi an der Spike einiger Fremden 
über die Oränze Navarra’s hinwerfen; er brachte kine 
Derfaffung mit, Die jene Bevorrehtungen vernichtete, 
und der Zauber feines Namens verfhwand augenblid» 
ih, das Gedaͤchtniß feiner geleiteten Dienfte verlor ſich 
vor den Drohungen Des Augenblids; es ftand nit 
Gin Mann für ihn auf, bloß feine Verwegenheit 
führte ihn einen Tageinige Stunden weit über die Öränze 
bin und er entkam nur durch eine jener fühnen Thaten, 
die feine ruhmvolle Laufbahn an denfelben Stellen be 


zeichnet hatten, wo damals feine Gegenwart, feine Stim⸗ 
me, fein Name Wunder gewirkt. — Das fommt daher, 
man muß es wohl geftändıg fenn: Die Basken find auf 

eftanden, nicht für Don Carlos, um den fie fih wenig 
ümmern, nicht für Jumalacarreguy, nicht für die Gas 
che der Regitimirät , die fie wenig reipectiren würden; 
fondern aus einem tiefen Gefühl ihrer Unabhängigkeit. 
Sie waren ein einziges Volk, ihe Streben ift immer ger 
wefen es zu fenn; Die Weberlieferung hat ihnen das An« 
denken von dem bewahrt, was ihre Väter gethan und 
gelitten, um ihre Unabhängigkeit zu bewahren, hat es 
gewiffermaffen ihrem Wefen einverleibtz es ift der Ger 
genftand aller ihrer Gefänge, es ift ihre ganze Erziehung; 
der Gedanke, mit einem andern Bolke verfhmolzen 
zu werden, ift ihnen ſchrecklich; fie haben eine Sprache. 
Geſetze, Sitten, an denen fie mehr als an ihrem Leben 
bangen, und das Gefühl, daß fie, mit den Spaniern 
vermengt, Sitten, Sprache und Geſetze für ihre Kinder 
verloren geben, Sie können das nicht ertragen, und fein 
Opfer wırd ihnen zu theuer, um fi den Namen der Das 
Een zu erhalten; Diefer glorreihe Name ſcheint ihnen die 
fhönfte Benennung, die eın Menſch haben könne. — 
Troß der emfigften Auffiht wird es ſchwer, um nicht zu 
fagen unmöglid), zu verhindern, daß nicht Kriensbedart 
für die Infurgenten eingefhmuggelt wird. Die Douan« 
macht wohl dann und wann einen Fang, allein in Die 
fem, fo fehr zum Vortheil der Lıften der Schleihhändler 
coupirten Lande beweilen gerade Diefe einzelnen Fälle, 
daß das Gewerbe beftändig fortdauert. Man könnte je» 
doch wohl eine Hauptniederlage am 6. d. M. entdedt ha: 
ben, wo fid im einem dichten Gehölze bei ©" Pierre 
d'Irube ein betrachtliches Quantum Pulver, Kaliberges 
mwehre, Patronen u.f.w. fand; es ıft alles zur Berfügung 
des kön, Procurators geftellt worden. — Man vernimmt, 
daß es einem Schiffe unter englifhber Flagge gelungen ift, 
Kriegsbedarf auf der biscayiſchen Küfte zu landen. Guis 
befalde, davon benachrichtigt, war mit feinen Truppen in 
der Nähe, empfing die Sachen und f&haffte fie gleih nach 
Euguy zu Iumalacarreguy.” 


Sranfreid. 

Am 20. October wurde dem Könige eine mit BOUN» 
terfchriften verfehene Bittfrift der Inhaber der Guſe b⸗ 
bard’fhen Anleihe unter den Aufpicien und durch 
das Drgan des H""- Ganneron, Deputirten der Seins 
und Präfidenten des Handelsgerihts, überreiht, Sie 
wurde an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
gewiefen, der fie dem franzöfifhen Botſchafter in Madrıd 
überfhiden fol, Der Meffager bemerkt hiebei :„ Nie 
aud das Votum der Proceres ausfallen mag, die Frage 
kann gegen die Inhaber Diefer Papiere nicht definitiv ent · 
(hieden werden, und ihre Reclamationen werden ohne 
Zweifel in unfern Kammern hochherzige Stimmen zur 
Bertheidigung finden.” 

Die Hd. Laffitte und DdilomBarrot fladb 
am 18.d, M. in Wantes angefommen, wo Tags zubor 
der berüdtigte Abbe Chatel, deſſen Eultus fid in der 
Bretagne auszubreiten beginnt, eingetroffen war. 

Am 21. Dctober 5Percents Fin Courant geſchlof⸗ 
fen zu 105 fr. 85. 3Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 78 Fr. 15. — Am 22. October 1/4 Uhr Nachmittags 
5 Percents 105 Br. 80. 3Percents 78 fr. 15. 
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Preußen 

Sẽ · Majeftätder König ertheilte am W. October dem 
griehifhen Gefandten am preußiſchen Hofe, Fürſten Mau: 
eocordato, Die Antrittsaudien; und nahm deſſen Beglaus 
bigungsfhreiben in Empfang. 

Am 20. October Morgens ift zu Bonn nah mehr: 
monatlichen Leiden der erften Profeſſor an der juriftifhen 
Facultät an der dortigen Univerfität, geheime Juſtizrath 
DU“ Madelden, im A9ften Lebensjahre mit Tod abge: 
gangen. „Diefer Verluft,” fchreibt man von dort, „ift für 
feine unverforgte Familie, deren Stüße und Stolz er war; 
für die Univerfität, zu Deren erften Zierden er feit ihrer 
Stiftung gehörte, und für feine zahlreihen Freunde, Die 
in ihm den aufrihtigen, freuen teutfhen Biedermann 
fhäßten und liebten, unerfeßlih.” 

Niederlande, 

Am 20. Det. haben S* Maj. der König der Niederlans 
de die ordentligeSeffion der®eneralftaaten 
durch nachſtehende Rede vom Thron eröffnet: „Edelmö- 
gende Herren! Esift mir um fo angenehmer, Ew. Edel: 
mögenden bei Eröffnung diefer Seffion mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß unfere Beziehungen zu auswärtigen Mächten 
zufriedenftellend find, und daß Ich von vielen fortwähs 
rend die Beweife anfrichtiger Freundſchaft empfange, als 
Ich noch immer in der gerechten Erwartung eines endlis 
hen Arrangements der durd den belgifhen Aufſtand fo 
unverdient gefränkten Rechte und Intereifen Nederlands 
Mid getäufht fehe, — Die unvorhergefehenen, in dem 
Fortgange der Unterhandlungen eingetretenen Hindernif: 
fe, deren Befeitigung, troß der bereits angewandten 
Mühe, nicht in Meiner Macht ftand, haben Mid auf 
Maaßregeln bedacht feyn laffen, um den aus diefem Jus 
Rande der Dinge für Meine geliebten Unterthanen bir 
vorgehenden Beſchwerden fo viel als möglich abzuhelfen. 
— Den Schuttereien ift zu diefem Ende ein ausgedehns 
ter Urlaub verliehen worden, Die Waffenluft, die Manns: 
sucht, der Muth und die Ausdauer, in denen fle während 
ihrer Dienſtzeit mit den regulären Truppen und mit der 
Sandesmiliz ftets gewetteifert haben; ferner die Gefinnuns 
gen, die fie, unter dem einftimmigen Zujaudzen der 
Einwohner, bei der Rückkehr in ihre Heimarh und zu ih⸗ 
zen alten Defhäftigungen an den Tag gelegt , find uns 
Bürgſchaft für die Degeifterung, mit der fie bei dem er» 
fen Aufrufe fih aufs neue zum Streite rüffen würden, 
um dahin zu eilen, wo die Behauptung der Ehre, die 
Sicherheit und die Unabhängigkeit des Vaterlandes ihre 
Gegenwart erheifchen möchte. — Inzwiſchen ift durch dies 
fe Beurlaubung, an der jeßt auch die Freiwilligen bei der 
Marine Theil nehmen, in den außerordentlihen Ausgas 


ben zur Verteidigung des Bandes eine Verminderung 


eingetreten, welche zu Der Hoffnung berechtigt, daß die 

für Bedürfniffe gleiher Art im folgenden Jghre nothwens 

digen Koften keine Erhöhung der Steuern erforderlich 

machen werden. — Die inländifhe Verwaltung hatin als 
Zu Nr. 304. 


len Theilen ihren regelmäßigen Fortgang; die Regierung 
wird in der Leitung derfelben auf eine lobenswerthe Weis 
fe von den provinziellen und Localbehörden unterftüßt. 
— Auf den öffentlihen Unterricht wird fortwährend Dies 
jenige Sorgfalt angewandt, welche die Wichtigkeit der 
Sache erheiſcht und die Umftände als angemeifen bezeih: 
nen, Die Luft an der Ausübung der Wiffenfhaften und 
fhönen Künfte läßt nicht nah. — Wie fehr auch die Dei: 
he und Seedämme duch die Stürme und hoben Waf: 
ferfluthen des vorigen Winters gelitten baben mögen, 
können wir uns Dod frenen, Daß wir vor den gefürdhte: 
ten großen Deihbrühen und Ueberfhwemmungen bi: 
wahre geblieben ſind. Die Nahrungsjweige im Innern 
des Landes bieten ein wohlthuendes Schauſpiel dar. Währ 
rend Handel und Schiffahrt fi fortdauernd von den Er: 
[hütterungen erholen, welche fie bei uns eben fo wie in 
andern Ländern, in Folge politifher und anderer Ereig: 
niſſe erlitten haben, ft es zugleich erfreulih, wahrzuneh: 
men,.daß aud die fo wichtigen Fiſchereien fih im Auge: 
meinen aufrecht erhalten. In andern Aweigen der Nas 


tionalindufteie läßt fih ein beftändiger Fortfihritt bemerz. 


fen; verfchiedene von Alters her in Niederland betriebe: 
ne Handwerfe beleben fib von neuem und breiten ſich 
aus, — Der niedrige Stand Der Getreidepreife hat auch 
auf den vaterländıfhen Landbau Einfluß, und derſelbe 
theilt das Loos, das diefen Fweig des Nationalvahf: 
ſtandes auch anderwärts trifft. Diejenigen Torkehrungen, 
wel-he geeignet ſeyn möhten, um in Hebereinftimmurg 
mit andern Üntereffen dem Sandmann und dem Cuts: 
befißer.eine Unterftühung zuverfchaffen und ihre Ausfiä: 
ten zu verbeffern, find der Oegenftand Meiner angeleger t: 
lihen Erwägungen. — Die Einrihtungen, welde Ich in 
den oſtindiſchen Beſitzungen des Staats habe einführen 
laffen, liefern befriedigende Refuitute, Dieſe Befikungen 
find jeßt in den Stand gefeßt, fi ihrer Geldoerpflich⸗ 
tungen zu entledigen und es iftmit Zuverſicht zu erwarten, 
Daß fie Dabei werden beharren können. Die Vermehrung 
der dortigen'Production verbreitet ihren wohlthätigen Eins 
flug über die Schiffahrt und Den Handelsverkehr mit dem 
Mutterlande, wo anderer Seits aud) Die Beftreburgen, 
Dur eigene Producte den Bedürfniffen des niederläns 
difhen Indien nachzukommen, Dadurch aufgemuntert 
werden. — Die auf einem Theile der Anfel Sumstra 
früher Statt gefundene Nubeftörung läßt, den genom: 
menen Maafregeln zufolge, feine Beforgniß mehr jurüd. 
Auf allen übrigen oftindifhen Beſitzungen herrſcht die 
vollfommenfte Ordnung. Gin Gleiches ift auch mit den 
weftindifhen Eolonien der Fall. — Es gereiht Mir zum 
Bergnügen, Ew. Edelmögenden die Verfiherung geben 
zu können, daß die Einkünfte des Reiches im Ganzen den 
Erwartungen entfprehen. Der öffentlihe Eredit, gegrün: 
det auf die ſtrenge Erfüllung unferer Verbindlichkeiten 
und auf die anerfannte niederländifhe Treue, befeftigt 
fidy mehr und mehr. — Die Budgetgefehe für das min: 
2 


. 


le Jahr, die Ihnen alsbeld vorgelegt werden follen, 
werden Em. Edelmögenden wahrnehmen laſſen, daß 
Id, troß der Schwierigkeiten, welche uns fortwährend 
umgeben, die Erfüllung Ihres und Meines Wunfdhes, 
die Stautsausgaben den Einnahmen gleich zu machen, 
nod mit einigen Erleichterungen für die Steuerpflid: 
tigen habe vereinigen können. — Die in Ihrer voris 
gen Seffion umeriedigt gebliebenen Gefeßentwürfe zur 
Reviſton einiger Titel Des Handelscoder werden Ihnen 
in der gegemwärtigen niit Denjenigen BDerbefferungen, 
welde aus einer genauen Erwägung der früheren Be: 
rathſchlagungen hervorgegangen find, wieder vorge 
legt werden, Außerdem fol der größte Theil des den 
Seehandel betreffenden Rechts Ihnen ebenfalls vor: 
gelegt werden, und Jh hege fogar Die Hoffnung, dab 
aud) die Revifion des die DOrganifirung der rihterlihen 
Gewalt und die Zuftispflege betreffenden Gefekes in Dice 
fee Seſſion wird zu Stande gebracht werden können, — 
SH halte Mic verfihert, edelmögende Herren, daß Jh: 
re Berfammlung, die große Wichtigkeit der Vollendung 
der nationalen Geſetzgebung einfehend, gern mitwirken 
werde mit Mir, um daran mit Cifer die lebte Hand zu 
legen. — Indem wir dergeflalt mitten in der Unruhe, 
die in andern Ländern herrſcht, uater Anrufung des 
göttlihen Segens und Eintraht in der Regulirung Der 
inneren Intereffen und in der Befeſtigung der nieders 
Lindifhen Inftitutionen nah den Dedürfniffen und dem 
Geiſt unferes Landes fortfihreiten, werden wir auch bier 
durch zeigen, Daß wirdie wahren Sachführer des getreuen 
Volkes find, welches gelaifen bei unverfhuldetem Leis 
den und fern von jener Sucht nah Neuerungen, ledigs 
lid in der Standhaftigkeit, Eintracht und Anhänglich, 
tet an Gefeh und Ordnung Die äbten Kennzeichen der 


Vaterlandsliebe ficht.” 
swweızerifhe Eidgenoffenfhaft. 


Die neue Züriher Zeitung vom 2%. Detober 
äußert ſich über Die bekannte Angelegenheit der Handmwer: 
Eerverfammlungen folgendermaaßen: „Die Berner Blaͤt⸗ 
ter fahren noch immer in gleihem Tone wegen der Hands 
werlsburfhenangelegenheit fort, und ſchweigen ganz da» 
von, daß die (Berner) Regierung dennoh die Verſamm⸗ 
lungen verboten und die Nenitenten weggewiefen hatz 
fo glaubt man den Sturm abwenden und do auf dem 
Papier die Würde und Voltftändigkeit im Sinne der ber 
rübeigten Proteftation behaupten zu können. Der Er: 
zähler treibt's, wo möglid, noch tolfer mit feinen Des 


elamationen, geſteht jedod, daß man m Bern und 3*- 
Ballen Geſellen wegwies. Allein das geſchah Erines» 
wegs ans Nüdfiht auf die Reclamätionen und wegen Der 
inditecten Ruheſtsörungen; Gett bewahre! Das hat die 
Polizei von Bern und Sf Gallen bloß zu ihrem Private 
vergnügen geıhan, und ohne allen Bezug auf Diehbarmı 
lofen Derfammlungen.” 
TZeutfdland. 

Mündener Blätcer vom 35. October melden : „Heute 
Dorm'ttags traf Sẽ Durchlaucht dee Herzog von Leuch⸗ 
tenbero bier ein. Tags vorher war der Secretär des vor 
tuniefifben Departements der auswärtigen Angelegendeie 
ten, Rıtter Bayard, über London und Frankfurt als zur 
rier hier angelangt; er überbringt Dem Herrn Herzog den 
ihm vom Aaifer Dom Pedro vermachten Degen. 

In Stuttgart ftarb om 24. October der Staats 
minifter a. D. Ordenstanyler Graf von Winzingerode, in 
feinem 82ſten Ledensjahre. 

Das Aufpören der Mannheimereitung wäre, 
wie die Speyerer Zeitung fagt, feiner andern Urfache als 
dem Mangel an Abonnenten zuzufſchreiben. Schon felt 
längerer Zeit habe fie nit über 280 Exemplare abgefekt.. 





Wien, den 30. October. 

SL, k. Majeftät haben mit einem an den Stellvers 
treter des k. L.eriten Oderfthofmeilters, Fürften zu Collos 
redo-Mannsfeld, erlaffenen allerhöchſten Cabinetfhreie 
ben den ka k. Aimmerer und Dberftlieutenant, Edmund 
Freiberen von Drosdeyu Senden,allergnädigk sum 
Aio bei den durblauhtigfien Söhnen S" kail, Hoheit 
des Etzherzogs Palatinus zu ernennen geruht. 





Wien, den 3M HOetoder. 
Am 30. October war ju Wien der Mittelpreis der 


Staatsihuldverfhreidungen zu 5p@t. in EM. 99:4; 
detto detto zu pCt. inEM,. 92/3: 
Darl. mit Berloof. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto v. J. 182L, für LO flain EM. 137%, 
detto detto v. J. 1334, fürsonfl.inEM. 553%; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu? pE,nEM. 58%; 


Bankaetien pr. Stüd 1661 in EM, 





Vermiſchte Nachrichten. 

An verſchiedenen Orten in Ungarn wurden am 15. 
Dctober Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr ziemlich heftige 
Grderfhütterungen verfpürt, wodurdh an Gebäu— 
den, befonders größern maffıven, vielfältiger Schaden 
angerichtet wurde, Auch in Siebenbürgen, nament* 
ih inEClaufenbura, veripürte man Erdftöße; deßglei⸗ 
hen in Krakau amfelben Tage und zur felben Stunde, 
Morgens. 


EEE 


Haupteedacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 





Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in Der Dorotheergaffe N" 1108. ’ 
Im Eomptoir des Defterr. Beob. ift dag neunte Heft der Defterr. milit. Feirfhrift 1834 erſchienen. Inhalt: I. Der 


Feldıug 1794 in den Alpen. (Schluß.) II, Fragmente über die Waffengattungen im Ariege. 


Mit 2 Aupfertas 


fein. IE. Geſchichte des k. k. öfter. neunten Hufarenregiments Nifolaus I. Kaifer von Rußland. (Schluß) 
IV. Literatur. V. Fortfeßung des Ebrenfpiegels der &.£.öfterr. Armee. VI. Neuefte Militärveriaderungen. 3 we ir 
te Beilage, Notizen aus dem Gebiete der militärifher Wiſſenſchaften. — Zn dieſem Comptoie wird Prä: 
numeration auf Den Jahrgang 1835 mit 9 fl. 36 fr. C. M. angenommen. 


Chronologiſche Ueberſicht 


der 


merfwürdigften Ereignifie. 


Monat Dcetober 185% 


Landesherrliches Refeript an Die kurheſſiſche Stände: 
verfammlung hinfihtlih der Zerwürfniffe mit der 
Regierung über das Recrutirungsgeſetz (1324), — 
Bericht des Laif. ruffifhen Finanzminifters Grafen 
von Cancrin über die Ereditanftalten des Reiches 
(1371 f.). 
Angriff der Earliften unter Jbarrola gegen die Stadt 
Villarcayo in der Provinz Santander (1375). — Die 
fpanifhe Procuradorenfammer genehmigt die von 
dem Jinanzminifter vorgeſchlagene Anleihe von 400 
Millionen Realen (1376). 
Zumalacarregup überfällt den Brigadier Jaureguy 
(Ei: Paftor) bei Villafranca und treibt ihn bis Tolos 
fa zurüd, 
3 Proteftation der Befiker fpanifher Renten und nas 
mentlid der Guebhard'ſchen Anleihe gegen die Ber 
fhlüffe der Procuraderenfammer (1337 f.). — Erd: 
beben in Bologna. — Die Eurbeffifhe Ständever: 
fammlung nimmt das revidirte Reerutirungsgefeh 
mit 23 gegen 12 Stimmen an. Vertagung dieſer Ders 
fammlung bis zum 3. Jänner k. 5. (134). 
5. Ankunft des türkifhen Botſchafters Namit Paſcha in 
London. 
. Die fpanifhe Procuradorenfammer nimmt den Ge: 
feßentwurf, Eraft deſſen Don Carlos und feine Nad): 
tommenfhaft von der Thronfolge ausgefähloffen wers 
den, einftimmig an. 
Großherzoglid badifhe Verordnung gegen das Wans 
dern badifcher Handwerfsgefellen in den Canton Bern 
und den ferneren Aufenthalt derfelben in dieſem Cane 
tone wegen der dafelbft gedulderen Handwerkerver: 
fammlungen (1383). 
Räckkehr Ihrer Majeftäten des Kaifers und der Kais 
ferinn von Defterreih aus Mähren nah Wien. — 
Ausbruch der Cholera in Dran. — Don Carlos ent: 
sieht dem Marechal de Camp Don F. Zavala das 
Commando von Discaya, weldes dem General Eras 
fo übertragen wird, und entfernt den Marquis von 
Valdeſpina von der Würde eines Präfidenten der 
Señoria von Biscaya (1437, 1487). — Blutiges 
Oefecht zwifgen den Franzofen und Kabylen bei Bus 


ter Deute, am folgenden Tage, wieder nad Navarra 
zurüd. — Vergeblicher Angriff der Earlifter gegen 
Plencia in Biscaya. 

Die bisher von dem Marſchall Saldanha bekleidete 
Stelle eines Chefs des Generalſtabs der portugiell: 
fhen Armee wird von dem neuen Kriegsminiſter, Her: 
zog von Terceira, abgeſchafft. 


. Befanntmadung des kön, preufifhen Geſchäftsträ— 


gers bei der fhweizeriihen Eidgenoffenfhaft, hin: 
ſichtlich des Aufenthaltes preußiſcher Handwerksgefel 
len im Canton Bern (1414). — Heftige Erdbeben 
(auch in den nächſtfolgenden Tagen) an verſchiede— 
nen Orten von Ungarn. 


. Die beiden Parlamentsbäufer in London werden durch 


einen furchtbaren Brand zerftört (1403 f., 1409 f. 
1416 f., 1419 f.). — Petition der fpanifhen Procu: 
tadorenfammer über die Reftitution der von 1520 
bis 1823 verlichenen Acmter (1453 f.). 


. Die Kammer der fpanifhen Proceres nimmt das Fir 


nanzgefeß mit einem Amendement zu Ounften der 
Guebhard’ihen Anleihe and der rüdftändigen Zinfen 
der Cortesbons an. — Gewaltſame Erpulfion Des 
Erminifters H’" Burgos aus der Kammer der Pro: 
ceres. 


. Deeret der Königinn⸗Regentinn von Spanien in Be: 


treff der Angebote für die von den Cortes votirte 
Anleihe von 400 Millionen Realen (1453). — Die 
Königinn:Regentinn von Spanien entzieht dem Her: 
zoge von Lucca und der Prinzeflinn von Beira we: 
gen der Weigerung, die Regierung ihrer Tochter 
anzuerkennen, ihre Appanagen. 


. Eröffnung der ordentlihen Seſſion der Generalftaa: 


ten von Niederland (1423 f.). — Profeſſor Madel: 
den in Bonn t. — Amneftiedeeret des Königs von 
Schweden, wodurd denjenigen, welde feit deifen 


. Ankunft in Schweden wegen politifher Verbrechen 


oder Hochverraths verurtheilt worden, alle Strafe 
erlaffen wird; Capitäy Lindeberg in Folge deffen in 
Freiheit geſetzt (1445). — Der Schah von Perfien 
(Fethali Schah) + zu Iſpahan. — Amneftiedecret 
der Aöniginn von Portugal (1490). 


ö gia (Algier) (1540 f.). AL Zumalacarregun geht neuerdings bei Teonconero über 
1. Zumalacarreguy feßt bei Teonconero übeg den Ebro, den Ebro, ſchlaͤgt den Dberften Amor bei Auen: 


ei Dberften Amorund kehrt nad) gemady mayor, erbeutet einen Conyzi mit Gewehren ımd 
Mn 2 
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kehrt am folgenden Tage wieder nad) Navarra zus 
rüd (1471) 


22. Das Gefängnig von Mont-Saint: Michel (bei Ayran: 


des) wird durch eine Feuersbruuft zerftört, — De: 
eret der Königinn : Regentinn von Spanien wegen 
Beſchlagnahme des Vermögens aller derer, die ihre 
Heimath yerlaſſen, um fih den Infurgenten anzu: 
Schließen. 


24. Der kön. würtembergifche Staatsminifter a. D., Or: 


denskanzler Graf von Winzingerode +. — Bekannt: 
machung des kön. würtembergifihen Minifteriums des 
Innern binfihtlih Des Aufenthalts würtembergiſcher 
Handwerfsgefellen im Canton Bern (1427). — Auf: 
löfung der Ständeverfammlung des Großherzog: 
thums Helen (1432). — Gefecht bei Diana zwifhen 
Zumalacafreguy und den Generälen Lopez und Cor: 
dova, wobei Ichtere mit bedeutendem Berluft zum 
Rückzug genöthigt werden. 


27. Niederlage der Ehriftinos bei Salvatierra; die Di: 


vifion des Generals O'Doyle faft ganz von Zumalas 
carreguy aufgerieben, und O'Doyle felbft am fols 
genden Tage erfhoffen (15233). — Entbindung Jh: 
rer kaiſ. Hoheit der Großfürftinn Helena Pawlowna 
(Gemahlinn des Großfürften Michael) von einer 
Prinzeffinn. — Feierlihe Eröffnung der Arbeiten 


zur Ausbeutung der Steinkoblenadern in Dal: | 


matien. 


23. Nüdtehe Dom Miguels von feiner zweiten Reife 


nad) Kom nah Genua. — Neuer Sieg der Carli: 
ften unter Jumalacarregun über die Divifion des Ge— 


nerals Osma beiAllegrial(1533). — Anlegung einer 
Poſtſtraße auf Befehl des Sultans zwiſchen Seutari 
und Nicomedien (1555). 


29. Der franzöfifhe Kriegsminifter und Praäfident des 


Eonfeils, Marſchall Gerard, nimmt feinen Abſchied; 
das Portefeuille des Ariegsminifteriums wird inter: 
imiftifch dem Grafen von Riany übertragen. — Ant: 
wortsadeeife der niederländifhen Kammern auf die 
Thronrede (1465), — Großes Gaftmahl zu Ehren 


- Lord Durhams in Glasgow, wobei ſich derfelbe zu 


Gunſten Der Ausdehnung des Wahlrchts, der ge: 
heimen Abftimmung, und der Abkürzung der Dauer 
der Parlamente ausfpricht (1478 f., 1488 f., 1493 f.). 
— Schreiben Des Negierungsrathes der Republit 
Bern an den eidgenöffifhen Vorort in Dezug auf 
die von verfhiedenen Staaten wegen des Aufent: 
halts ihrer Handwerfsgefellen im Canton Bern er: 
griffenen Maafregeln (1481). 


30. Großherzoglich heſſiſche Bekanntmachung, die Auflo⸗ 


fung der Ständeverfammlung betreffend (1857 f.). ⸗ 

— Die fogenannte franzöfiihe Evolutionsescadte 

kehrt nad) Toulon zurüd. — Protocoll der Plenar 
fitung der teutfhen Bundesverfammlung ; die zu 
Wien gehaltenen Eabinetsconferenzen, insbefondere 
die Errihtung eines Schiedsgerichts zur Entfheidung 
der Streitigkeiten zwifhen den Regierungen und den 
Ständen betreffend (1517 f.). — Heftige Angriffe 
auf Das Minifterium in der fpanifhen Procurado: 
tenfammer (1521 f., 1534 fi), — General mine) F] 
Aukunft in Pamplona. 
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Spanien 


Dar Moniteur vom 23. Detober enthält folgende 
selegenppitäe Depeſche aus Banonne vom 2. 


Detober 11 Uhr und aus Madrid vom 18. Dctober: 
„Der frangöfifhe Botſchafter an den H'" 
„Minifer der auswärtigen Angelegenbeis 
„ten. Die Kammer der Proceres hat heute das Geſetz 
„über die auswärtige Schuld mit folgenden Modificatios 
„nen angenommen: 1) Die Anerkennung der 
Buebhard'ſchen Anleihe. 2) Ein Amendement, 
„Eraft deffen die gegenwärtig rüdftändigen Zinfen jähr: 
„lid und zwölftelmeife vom Jahre 1838 anaefangen in 
„die active Schuld eintreten werden. Die ift anwends 
„bar auf die Zinfen der Bons d....” (Der Schluß der Des 
peſche wurde durch den Einbruch der Nacht unterbrochen ; 
vermutblich heißen Die naͤchſten Worte: „Der Eortes.”)— 
Die Parifer Blätter mahen die Bemerkung, daß die 
Buebhard’fhe Anteihe und auch die Coupons Der Eortes 
ein Paar Stunden por Bekannimachung obiger Depeſche 
an der Börfe bedeutend geftiegen feien. 
Der Moniteurvom obgedachten Tage enthält fer: 
‚mer folgende Nahrihten aus Spanien: „Yu Bayoune 
verbreiten Die Earliften Das Gerücht, daß Lorenzo zu 
Abarzazu, bei Eflella, eine Niederlage erlitten babe. 
Kein glaubwürdiger Bericht hat jedoch bisher Diefe Nas 
reiht betätigt. — Am 12, war JZumalacarreguymit 
ſechs Bataillons und feiner Kavallerie oberhalb Logroüo 
über den Ebro gegangen. — Am 13. braben Cordova, 
Draa und Lo pez von Sesma über Logrofio gegen 
ihn auf, — Die Generalcapitäne von Balencia und Cas 
talonien find gegen Earnicer in Marfch, welder gegen 
Zortofa hin fteht.” — Die Gazette de france 
fagt: „Die Zweifel, welche die Depeſche des Moniteur 
über die von Lorenzo erlittene Schlappe erhebt, fcheis 
nen uns feineswegs gegründet. Eine Eorrefpondenz, der 
zen Duelle uns voltommenes Vertrauen einflößt, enthält 
bierüber folgende Details: „Jumalacarregu y bat 
ben Vortrab der Eolonne des forenzo, aus 600 Mann 
beftehend, zu Abarzazu überfallen. Vier Eompagnien 
des Iften Linienregiments hatten eben ihre Gewehre in 
Bündel zufammengeftelit ; als fle bei der plößlihen Er⸗ 
fiheinung des Zeindes berbeieilten, um zu ihren Gewehe 
sen zu greifen, faben fie ſich umzingelt. Alles wurde 
Befangenen gemadıt. zu das darauf folgenden Gefechte 
heß Lorenzo taufend Mann an Todten und Verwuns 
beten aufdem Schlachtfelde. Bei feinem RüdzugaufOnis 
ya ließ Lorenzo den Flecken Abarzayu in Brandfies 
den, der aud, mit Ausnahme Des Pfarrhofs und des 
Daufes des Apothekers, die von den Föniglichen Truppen 
gerettet wurden, ganz in Aſche gelegt wurde.” 
Die auf gewöhnlihem Wege in Paris eingegangenen 


auf 0° Reaumur reducirt, 


zu und nod Niemand daran dadıte, 


Thermometer 
Reaumur, 














Nahrihten aus Madrid reichen-bis zum 15. October. 
— Am 1% war die Gemahlinn des Infanten Don Frans 
eisco de Paula von einer Jnfantinn entbunden worden, 
Zaufpathen find der — und die Königinn der Fran: 
zofen, deren Stelle zwei Kinder des Infanten Don Kran: 
cesco vertreten follen. — Das Budget zeigt ein Defieit 
von 68 Millionen Realen, das durch Erfparniffe gededt 
wenden fol; über Die neue Anleihe folen Unterhandlun: 
n zwiſchen dem Finanzminiſter und den HH. Lionel 
thſchild und Ardoin eröffnet fenn. — Man fprad in 
Madrid wieder von einer Minifterialveränderung, nad 
welcher die Minifter des Krieges (Jarco dei Vale) und 
des Innern —— austreten und erſteret durch Bal⸗ 
des oder Guerra, Lehterer durch Gil de la Cuadra, 
oder Arguelles, der feinen Sit in der Procuradoren: 
kammer no nicht eingenommen hatte, erfeßt werden; 
auch Pezuela wurde als Candidat zum Kriegs— 
minifterium bezeichnet. — Es hieß, der Marquis von 
Miraflores (Slorida:Blanga), der fih auf Urlaub in 
Madrid befindet, werde nicht mebe auf feinen Betfhaf: 
terpoften nad London zurüdkehren und Dom Miguel Ri» 
cardo de Ala va, Adjutant des Herjogs von elling: 
ton im uehbängigkeitstriege, sum Nadfolger erhalten. 
— Der bekannte Dictor Sa J Biſchof von Tortofa, fo 
Madrid verlaffen und fih zu Don Carlos begeben has 
ben ; merkwürdig gene wırd hinzugefügt, daß ihm die 
Regierung den Paß, dener nah Sanguefa verlangte, 
ausgefertigt habe, 
Der MorningsHerald enthält folgendes Schrei: 

ben eines Engländers aus Navarra vom 10. October: 
„Man wird es faum glauben, daß vor Kurzem eine An: 
preifung Rodils(ohne Zweifel auf feine Beranfaffung), 
wegen jeiner Beibehaltung Des Eommando’s bis jur Ans 
funft Mina’s, an demfelben Tage mit dem Telegraphen 
von Bayonne nad Paris befördert wurde, an welchem 
ein. Kurier ihm den Befehl überbrachte, augenblicklich das 
Commando niederzulegen, und ein anderer Rurier nah 
Bayonne abging, um fämmtlihe Gelder an Mina zu über: 
liefern, Es wäre indes eine Zeitverfhwendung, irgend et: 
was über die Berichte des Telegrapben zu Bayonne fas 
gen zu wollen, die niemals genau find. Id kann nicht 
umhin, Sie auf eine meiner früheren Mittheilungen 
aufmerffam zu machen, als Rodil in —* Gunſt ſtand, 
d daß er in Ungnade 

fallen könnte. Sch erwähnte damals feiner gepubilfank 
fhen Geflnnungen und der Abfiht, fih an die Spihze 
der exaltirten Liberalen zu ſtellen. Ein Jeder „ der mir 
der Laufbahn diefes Mannes in Amerika befanne ift, mußs 
te glauben, daß id eine Lüge fagte oder wenigſtens fehr 
getaufcht worden fei Jet zeigt es ſich, daf ih Recht hat: 
te, und ih weiß beflimmt, daß er feine Gutlaffung er: 
bielt, weil man in Madrid von der Deränverung feinee 


a 


‚Befnnungen und der Abſicht, fih am die Spike der Ber 


megungspartel zu ftellen, unterrichtet war. Rodil hat 


wenn der Sturm lobbtiht, und Bluttribunale errichte 

werden, ſo wird Rodil an feinem Poften gefunden we 

den. Er war nicht zufrieden Damit, daß er das Com: 
mando niederlegen folle, er murrte; man. fagt fogar, er 
deohte, und gab nur mit Widerſtreben feinen Polten 
auf, als ein jeeier Aurier den beftimmten Befehl über: 
brachte. Er ift jege auf Dem Wege nah. Madrid und wird 
von der unter Draa’s Befehl ftehenden Brigade, fo wie 
von Der ganzen Kaballerie begleitet: Jumalacarreguy ſteht 
mit zehn Bataillonen am Ebro und wartet auf die Rüd: 
kehr Draa’s, dem es unmöglih feyn wird, wieder in 
Navarra einyudringen, wenn er nicht von Burgos oder 
Vitoria Verftärtung erhält. — Es beftätigt ſich, daß 
Mina in wenigen Tagen Frankreich verlaffen wird, da 
ſich feine Gefundheit täglich beſſert. Ich fürchte jedoch, 
daß der Wunſch dieſes Patrioten, Spanien zu betreten, 
ihn veranlaſſen wird, ſich über feine Kraͤfte anzuſtren⸗ 


fein Commando verloren, aber er iſt noch —— 


gen. Seine Anhänger zu Madrid haben ihn jur Beſchleu⸗ 


nigung feiner Reife vermahnt, weil fie beforgten, daß 
Zarco den verlaffenen Zuftand der Provinzen als Bor: 
wand benußen werde, um Mina zu verdrängen und fi 
fetbft an die Spise zu ftellen. — Es ift ein merfwürdis 
ger Umftand, daß alle Dispomblen Gelder in Bayonne 
Minga übergeben worden find, ungeachtet Dsma den 
Dberbefehl in dem drei Provinzen führe. Der Bankier 
Arduin fol fi beftimmt geweigert haben, das Geld 
ir andere Dände niederzulegen, da er wahrſcheinlich kein 
Vertrauen zu den Befehlshabern in Discaya hat. — Die 
Angelegenheiten in Catalomien werden täglid ver: 
widelter. Die Carliften machen offenbar bedeutende Fort: 
ſchritte in dem gebirgigen Theile der Provinz. Der Be: 
neralcapitän Llauder war eine Zeit lang von Barcelona 
abweiend, um Die verfhiedenen Diftricte zu infpieiren 
‚und geeignete Maafregelm zur Unterdrüdung des Aufs 
ftandes zu ergreifen. — Elifondo wird fortwährend 
von den Garlıfen blodirt.” Die Garnifon, erwa 1500 
Mann ftark, iſt mit Ledensmitteln und Munition verfes 
ben. Der Zwed der Carliſten ift, Die —* der för 
niginn von den Streifzügen in das Thal abzuhalten. — 
Die Nachrichten aus Pamploma lauten täglih traus 
riger. Lorenzo ift mit feiner Diviflon in der Zeitung eine 
Beute der Cholera. Lebensmittel find fehr theuer: ein 
Pfund Fleiſch kofter 3 Franken und ift nur zu erhalten, 
wenn eine Rarke Iruppenabtbeilung in die benachbarten 
Dörfer gefande wird. Der Mehl: und Fleifhvorrath ift 
fat erihöpft. — Am 6. erhielten die Earliften von Ouis 
„puzeoa 800 Gewehre, die größtentheils ſchon Den reis 
willigen, welche fih dem Dauptheere angefhloffen ha: 
‚ben, übergeben worden find. — Der Oberſt Wylde iſt 
noch in Bayonne, und will ih, in Gefelifhaft von 
Mina, nah Spanien begeben. — Man fagt, daß 
Don Carlos, der fih jetzt in der Borunda befindet, 
feit Kurzem einen lebhaften Briefwechſel mit Madrid 


unterhalte.” 
Brafilien 
Unterm 6. Auguft nahm die Kammer der Abgeord⸗ 
neten das wichtige Deeret in Betreffder Einführung von 


ProvinzialsYegisiaturen in der ihr am 4. von © 
gelegten Abfaffung an. Die Aurora Sluminenfe‘ 


fheilt Dasfelbe mit, fo wie auch einen fehr furzen Gegen: 
ertwurf, den Die „geehrte Oppofltion” (honrada Oppo- 
sicao), wie fih die Aurora ausdrüdt, nod bei der 
dritten Discuffion in Antrag gebracht, nachdem fie ſchon 
bei Der zweiten einen fehr heftigen, wiewohlvergebliden 


Kampf geführt hatte. Dann folgt eine ſcharfe Kritik dies 


Tes ai eg, ferner die Anrede, womit der Prä« 


fivent inet Deputafion von 24 Mitgliedern der Aammer 
das angenpmmege Decret am 9. der Regentſchaft übers 
reiht hat, die Antwort des Praſidenten der Regentſchaft 
und eine Ölüdwänfhungsadreffe des befannten Clubbs: 
„Socisdade Defensora da Liberdade e Independentia Na- 
cional” an Die Kammer wegen Des von ihe angenommer 
nen Geſetzes. . 
Großbritannien und Irland. 

Der Temps enthält in einem Privatſchreiben aug 
London vom 17. Detober unter Anderm noch folgende 
Mitiheilungen über die dortige Feuersbrunſt: „Eine 


Feuers brunſt in London bietet ein impofantes Schaufpiel 


dar. Diefes fo phlegmatiſche, langfame, abgemeffene eng» 
liſche Volk ſcheint in einem Augentlide feinen ganzen Ehas 
racter iu ändern. Welche Thätigkeit und welde Ordnung 
bei dıefer eben fo befhwerliben als ſchwierigen Arbeit! 
An ähnlihe Scenen in Paris gewöhnt, konnte ih mir 
keinen Degriff von der Schnelligkeit machen, mit welder 
ier Die wirffamfte Hülfe geleiftet wird. Jh verglich un 
ere Heinen Sprihen, die von unfern braven Pompiers, 
die oft ſchon vor Anftrengung erihöpft find‘, che fie ine 
nüßliches Werk beginnen können, nur mit Mühe aufdem 
Pflafter von Paris fortgefhleppt werden, mit diefen vom 
vier Pferden in geftredtem eg und mit 
der zu ihrer Bedienung nötbigen Mannihäft befeßten 
geben Maſchinen. Als ih die in den überfhwemmten 
traßen riefelnden Fluthen, und Pie inmitten der leuch⸗ 
tenden Fackeln, wie Wahrzeichen für die Sicherheit des 


Menſchen, unter den Verwuͤſtungen der Flammen empor« 


fteigenden glänzenden Wafferftrahlen betrachtete, dadıte 


ich an die Verwirrung unferer Ketten, an das Geſchrei 


unferer Arbeiter, und an umfere ledernen Waflereımer, 
die leer bei den Sprihen dmfommen. Bei uns treibt man 
die Vorübergehenden an, hülfreihe Hand zu leiten, bier 
hält man das Volk von Hülfleiftungen ab. Gegen 2lihr 
Morgens kam die ſchwimmende Sprige von Rotherhithe 
ar, dieſe ungeheure Maſchine, die in jeder Mimute zwei⸗ 
tauſend Pfund Wafler ausftrömt. Ein Dampfboot hotte 
fie ins Schlepptau genommen. Um 3 Uhr wurde man 
endiih des Feuers Meifter, und obfhon die Spritzen 
noch immer fortfuhten, Ströme von Waller auf Die 
Ruinen zu gießen, fo geſchah dieß Dod mehr aus Bors 
fiht als aus Nothwendigkeit. Der Schade ift ohne 
Zweifel fehe groß, doch hat man fat alle Papiere geret ⸗ 
tet, und die Bibliothek des Unterhaufes hat nur wenig ge⸗ 
fitten. Geftern war man noch fehr niedergefhlagen, heute 
fängt man aber fhon wieder an zu ſcherzen, und bei Der 
nachſten Seffion wird fih vielleicht, wie dieß geftern ein 
Spafvogel that, mehrals Ein Mitglied Glück wünfden, 
dag H" Hume’s Motion wegen eines neuen Sikungss 
faates einftimmig durchging. Alle ausgezeihrteten Män: 
ner des Landes haben fih, man muß es ihnen zum Ruh: 
me nadhfagen, mit feltenem Muthe benommen. Lord 
Adolphus Fig: Elarence wurde von Rauch und Flammen 
nebft mehreren Freunden an das Fenſter eins Thärms 
hens getrieben, und da die eingeftürzten Treppen den 


"Rüdweg verfperrten, weigerte er fi beharrlich, vor feinen 
Begleitern aufden herbeigeſchafften Leitern hinabzufteigen. 


ir J. C. Hobhouſe, Lord Althoxp und mehrere andere aus⸗ 
ezeſchnete Perſonen ſehten ſich großer Gefahr aus. Lord 

unfter dankt fein Reben einem Arbeiter, der ihn gera: 
de in dem Augenbfid herausrif, als eine Dede einſtürz⸗ 
te. Der Lord kam unbeihädigt Davon, dem armen Ar: 
beiter ader, einem Jrländer, wurde die Schulter ger: 


fgmettert. Man ſchaßt ſich gluͤcuich den Stab des Kanz ⸗ 
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lers gerettet zu Haben, der Carl J. auf dem Wege zum 
Schaffott voranfritt. Die Frau des Beihließers des 
Dberhaufes beklagte fih, wie man fagt, feit mehreren 
Zagen ſchon über eine unerträglihe Dife und uber Ge⸗ 
ruch von Rauch. Leicht moglich, daß ſich das Feuer von 
felbſt in dem alten Sparrwert des Daches entzündete. 
Man hat noch nicht vergeſſen, daß das Feuer, welches 
die hotzerne Brüde von London verzehrte, von ſelbſt an 
mehreren Puncten jugleih ausbrad, und Daß man meh: 
rere Nähte hindurch Feuerſtreifen gefehen hatte , Die fo: 

leich wieder erlofhen und einem phosphoriſchen Leuchten 
Anti waren.” , , 

Die Times äußert fhon die Erwartung, daß die 
Parlamentshäufer nun im zeinften gothifhen Style, in 
Uebereinfimmung mit dem der Weltminfterhalle, aufge: 
führt werden würden. 

Am 17. wurde H’ Curtis, wie man erwartete, jum 
Micegouverneur der Bank von England ermwählt. 

onfols am 0. Dctober 91'/, 'ı- 
Frankreich. 

Der Moniteur meldet, daß S* kaif. Majeftät der 
Herzog von Draganza, Negent von Portugal, unterm 25. 
Juli d. 3. durch ein Schreibenim Namen Dona Maria’s 
dem Köniae Das Großkreuz des Ihurm: und Schwertors 
dens verliehen habe, als eın befonderes. Zeugnıß Der Adır 
tung, der Freundihaft und des Danfes. Diefes Schrei⸗ 
ben fg wie Die erwähnten Drdensinfignien wurden am 
21. Detober Dem Könige durch H"" von Lima, außerors 
dentlihen portugiefilfhen Gefandten, überreicht. 

Zroß der ungünftigen Stimmung der meiften Hans 
‚delstammern haben am 8. Detober dıe Prüfungen vor 
dem Dberhandelsrathe in —* begonnen. Die erſten 

ragen betrafen Steingut, Fayence und Porcelan, wor⸗ 
über verſchiedene Fabrikanten, Chemiker und andere 
Kunſtverſtaͤndige gehört wurden. Die Fragen und Ants 
worten, die ins Eleinfte Detail gehen, werden nun von 
den größern Blättern mitgetheilt, und fo die Unterfuchuns 
en gleihfam unter den Augen von ganz Frankreich ges 
ührt. 

Am 21. Detober5Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
105 Fr. 85. 3Percents Sin Eourant geſchloſſen zu 78 Fr. 
15.— Am 22. Dctober um 1'/ Uhr Nahmittags 6Per⸗ 
cents 105 Fr.80. 3Percents 78 $r. 15. - 

bweden und Norwegen. 

Nachrichten aus Stodholm zufolge belief ſich die 
dab! der-bis zum 11. Detober dafelbf an der Cholera er⸗ 
£ranften auf 7883, von Denen A4l4genefen und 3275 ge: 
NRorben find. Am 12. 13. und. 14. hatte Eein neuer Cho⸗ 
lerafall Statt gefunden. 

Preußen 

Am 235. October Früb gegen-4 Uhr brad zu Ber 
Lin in dem fogenannten englifhen Haufe, in der 
Mobrenftraße N’- 49, auf eine bisher noch nicht zu er⸗ 
mitteln geweſene Weife Feuer aus. Dasfelbe griff fo 
ſchnell um ih, daß, bei der Ankunft der unverzüglich 
zur Brandftelle gefhafften Löfhgeräthfchaften, der im 
Duergebäude Diefes Haufes befindlihe fhöne Saal bes 
reits überall in lihten Klammen ftand. In diefem Saas 
fe war Lis Früh gegen3 Uhr eine mufltalıfhe Geſellſchaft 
verfammelt geweſen, und es if Daher mit gem Wahrs 
fheinlichkeit anzunehmen, Daß das Unglüd: durch irgend 
eine Fahrläffıgkeit herbeigeführt worden if. Der anges 
firengten ung: — der Polizeibeamten und Feuerloſch⸗ 
mannfdaften ift es gelungen, Diefem großen Brande in 
fo weit Grängen zu feßen, Daß nur das gedachte Quer: 
—* eingeaͤſchert, Die umliegenden Gebäude aber 

loß mehr oder weniger befhädigt worden find. Das 


uer war zwar gegen' Mittag noch nicht gelöfdht, indef 
en Rand um dieſe Zeit nicht meht zu befürdten, daß es 
von neuem um fid greifen werde. Zwei bei dem Löfchen 
beſchaͤftigt geweſene Perfonen find:leider durch berabges 
fallene brennende Balken bedeutend verleßt worden, und 
werden ärztlih behandelt. Sonft ıft Niemand dabei vers 
unglüdt. Die Haupeftadt wird übrigens Durch dieſen Brand 
eines ihrer (hönften öffentlihen Säle, an denen fle ohne: 
hin Mangel leidet, beraubt. 

In der Macht vom 15. zum 16, ift die Stadt Gol⸗ 
dapp in Dftpreußen größten Theils äbgebranmt. Bei 
dem ftarken Winde verbreitete -fih Das Feuer in dem 
ausgedörrten Holzwerk fehr ſchnell. Es ift wenig geret: 
tet worden, viele Menfhen haben in Nachtkleidern und 
felbft ohne Schuhzeug die Brandftätte verlaffen müffen, 
um in einem Drte Der —— ein Obdach zu finden; 
291 Familien find durch den Brand-um ihre ganze Habe 
gelommen. — In derſelben Nacht find in Wehlau, 
ebenfalls in Oftpreußen, 52 Scheunen und 16 ®tälle mit 
allem Getreide und Futtervorrath in Flammen aufge: 
gangen, bei dem Dießjährigen Futtermangel ein befon« 
ders ſchmerzlicher Verluſt. — Auch in Shaals:Vitt, 
am kuriſchen Haf, hat ein Brand mehrere Gehöfte in 


Aſche gelegt. 
Teutſchland. 

Die feierliche Verlobung und die Unterzeichnung des 
Ehevertrags zwiſchen S" hochfürſtl. Durchlaucht dem Erb⸗ 
prinzen von Hohenzollern Sigmaringen und Ihrer Hoheit 
der Vrinzeſſinn Jofepbine Friederike Louife von Baden 
fand am 19. October Nachmittags 3 Uhr in dem groß: 
herzoglichen Schloſſe zu Carlsruhe, im Beiſeyn der höch⸗ 
ſten Chefs und der daſelbſt anweſenden Mitglieder der 
großberzogl. und fürſtl. Familien Statt. 

Stuttgarter Blätter enthalten folgende Befanntma: 
hung des Minifteriums des Innern: „In Betracht Der 
planmäßigen Verſuche, weiche neuerlich in dem ſchweize⸗ 
riſchen Canton NEE me: werden, Die dDafelbft fi 
aufhaltenden teutfhen HDandwerksgehülfengegen ihre Re⸗ 
gierungen aufjureigen und zu verbreiherifhen Entwürfen 
gegen die Staatseinrihtungen ihrer Heimathländer zu 
verbinden, werden hierdurch die würtembergifhen Un: 
tertbanen, welche als Handwerfsgefülfen entweder der: 
malen in dem Canton Bern fi aufhalten, oder dahin 
fid) zu begeben beabfichtigen, auf Die nadtheiligen Fol- 
gen aufmerffam gemadt , mit denen Die Dafelbit State 
findenden Umtriebe und die nothwendigen Gegenmaaß: 
regeln der Dießfeitigen Regierung fie bedrohen, und wohl: 
meinend aufgefordert, bis auf weiteres fih des Wan 
derns und Arbeitfuchens in dem Canton Bern zu enthals 
ten, oder fo weit fie fi in demfelben dermalen aufbal: 
ten, ibn baldmöglichft zu verlaffen. Zugleich werden Ael⸗ 
tern und Pfleger, deren Sohne oder Pfleglinge fih der: 
malen als Handwerksgehülfen in dem Cantor Bern be: 
finden, ermahnt, die leßteren von Diefer Au, forderung 
in Kenntniß zu feßen und fie zur gleihbaldigen Entfernung 
-us dem gedachten Canton kraft der ihnen zuftehenden 
äiterlihen und vormundfhaftlihen Rechte anzuweiſen. 
Den 24. Dectober 1834. Auf befonderen Befehl S" Ma: 
jeftät des Könige.” 

Der Schwäbiſche Merkur meldet aus Darm: 
RRad-t vom 24. Dctober: „Als heute in unferer zweiten 
Kammer der Antrag des Abgeordneten D’ Heß, betref: 
fend die Sicherung der Serbftftändigkeit und Unabhäns 
gigkeit des Rihteramtes, im Deifenn der Regierungss 
commifläre geheimer Staatsrath Anapp und Regie: 
rungsrach Breidenbady berathen wurde, äußerte fi der 
Abgeordnete von Gagern (Sohn) wie mehrere andere 


Abgeordnete gegen einige Derfügungen der neuern und 
neueften Zeit, welche, wie er behauptete, mit der Selbſt⸗ 
Rändigkeit und Unabhängigkeit des Richteramtes im Wi: 
Derfpruche fiehen follten. Der Abgeordnetevon Gagern bes 
diente ſich Dabei des Ausdrudes: „Partei von der Staats: 
zegierung oder doch einem heile Derfelben, an Deren 
Spitze der anmwefende geheime Staatsrach Anapp flehe.” 
Es entftand darüber eine fehr große Bewegung. H" 
Anapp wollte den Redner zur Ordnung gerufen willen, 
aber dazu wollte der Präfident nicht mehr ſchreiten, nach⸗ 
Dem Der Abgeordnete von Gagern erläutert hatte, er ha: 
be nicht beleidigen wollen und verftebe unter Partei bloß 
politifye Meinung Nach längerer Berathung entſchied 
fi) die Aımmer mit 20 gegen 14 Stimmen dahin, daf 
Abgeordnete von Gagern nidhr zur Ordnung zu rufen 
fei. Schon vorher hatten fi Die erwähnten beiden Res 
gierungscommifldre, erflärend,, Daß des H’" von Ga: 
* Aeußerung offenbar beleidigend geweſen fei, aus 
er Sihung entfernt.” — Spatern Nachrichten aus 
Darmſtabt zufolae haben S* kön. Hoheit der Groß⸗ 
berzog Die Aammer der Abgeordneten aufgelöst. 

u Bremen batte fi im Laufe des Detobers die 
Cholera gezeigt, war jedod am 24, bereits wieder im Abs 
nehmen. Die Zahl der bis dahin Erkrankten flieg jedoch 
nur auf 250, wovon 120 geltorben find. 





Wien, den I, November, 
S*- £.. Majeftät haben Dem £.f. Capitänlieutenant 
Ludwig Freiberen von Ulm Die Würde eines k. k. Kam⸗ 
merers gnädigft zu verleihen geruht. 


Nach der heute erfhienenen Ueberfiht der Satzungs ⸗ 
preife für den Monat November 1834 ift die Mundfemmel 
ul tr. um '/ Loth; ordinäre Semmel zu '/ fr, um '% 
oth, Detto zu 1 fr. um '/, Loth; pohlenes ‘Brot zu 1 fr. 
um 1 Loth, detto zu 3 fr. um 3'/, Roth, detto zu 6 fr. 
um 6'/ Loth; roggenes Brot zu 3 Er.um 1 Roth, detto 
6 fr. um 4'/, Roth leiter aussubaden ; Die Munds 
- femmel zu '/, Er. ift im vorigen Gewicht verblieben. —Das 
Dfund Rindfleifd koftet 7 fr. C. M. 


Am 31. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 








Staatsfhuldverfhreibungen zu SpE&t.in EM, 99Yyı5 
Detto Detto juspEt.in EM. 9,5 
Darl. mit Berloof. v.%. 1820, für 1OOf. in EM. —_——; 
detto Detto v. J. 1821, fürloofl.in EM, _—; 
detto Detto v.%.1834, für500fl.inEM. 553°,,; 
WienerStadtbaneo-Dbligat.ju 2, pEt.inEeM. 584; 


Dantkactien pr. Stüd 1261'/, in EM. 


Bermifhte Nachrichten. 

Aus Wielicyta wird gemeldet, daß der Erdſtoß 
Dort ziemlich ſtark gewefen iſt; man erzählt, daß ein Ber 
amter, Der [hreibend vor feinem Bureau geſeſſen, durch 
die Erfhütterung vom Stuhl geflärge worden fei. Die 
Krakauer Zeitung erwähnt bei dieſer Gelegenheit folgen: 
der in frü,, en Zeiten 3 Krakau bemerkter Erdbeben: 
im Ya 1200 am 3. Mat Mittags; im Jahre 1357 am 





31. Jänner, wo man den Stoß in ganz Polen verfpürtez 
im Sabre 1348 am 24. Jänner; im Jahre 1786 am 27. 
Februar um 4 Uhr Morgens und am 3. December nad) 


5 Uhr Abends; endlich im Jabre 1797 am 22. Auguſt um 
7 Uhr Brüb; des lebten Erdftoßes erinnern ſich noch viele 
der jeht levenden ältern Perfonen, 

Am 22. Dectober Abends hatte man in Holftein 
ein heftiges Gewitter, bei welchem der Blitz ın Der Ger 
gend von Tönning einfhlug und zündete. Der Sturm 
vom 17., 18., und 19. Dctober Ye bier inWien 
heftig wüthere) it der Schiffahrt ahf der Nord: und 
Oſt ſe e fehr gefahrbringend gewefen. Die nah Amfters 
dam, Goole und London beftimmten Dampffciffe lagen 
am 23. nod in Eushaven, Bei Hufum, in Holiten, ftand 
am 17. in Folge der ftarfen Sturmfluch die ganze Ges 
gend unter Waſſer. Dei Haarlingen ift das Schiff For⸗ 
tuna, Capitän H. P. Madfen, bei Ehriftianfund der 
Schooner Johann gefdeitert; von dem lehteren ertran« 
fen 2 Me ırofen und der Capitän. In Tönning find 2fehe 
fhadhafte Schiffe eingelaufen. Vor Schevenngen iſt der 
dänifhe Brigg Sufanna, mit Wein und Badoblt, ges 
ſcheitert, wobei 3 Mateofen ertranken. Bei Katwyk find 
3 Schiffe gelbeitert, Darunter eine holländifhe Handels 
fregatte aus Surinam fommend, deren Mannfdhaftvon 
20 Perfonen bis auf5 Matrofen ertranf. Don dem zwen 
ten Schiff wurde ebenfalls nichts gerettet, von Dem drit⸗ 
ten, einem englifhen Brigg, ertrank ein Matrofe, Bei 
Egmond ift der Brugg Dahlia aus Whitby geftrander, 
dıe Mannſchaft jedoch gerettet worden. Außerdem find 
nod) ein zweites Schiff,der Brigg Henriette, bei@gmond, 
ein Brigg, Boedewil, bei Zandvoort, und ein englifcher 
Drigg, Tasmania, am Helder geftrandet, von welchem 
leßtern ein Einwohner, Martin van der Ham, als ein 
zweiter Woltemade die Beſatzung rettete, Aus der Maffe 
der Zufhauer Rürzte er fib namlib mit einem Kabbeltau 
in die See, erreichte glüdlih das Wrad, in welchem der 
Eapitän bereits umgelommen war, und padteeinen der 


.Matrofen, welden er ſchwimmend und fih an dem Tau 


baltend, glüdlih an das Land fhaffte. So machte erden 
ae 11 Mal bin und zurüd, bis er die ganye Manns 
fhaft gerettet hatte. Bei dem legten Male zog ihn ber 
Matrofe, welchen er gefaßt hatte, krampfhaft mit inden 
Abgrund; nur der ungeheuren Körperkraft des Nerters 
und Gottes Schidung ıft es zu verdanken, daß der edle 
Mann glüdlid davonfam. Bei Maftenbroet und Kams 


3; perveen in Holland find Die Polder unter Waller gefeht 


worden; Cellebroederkuis, deſſen Thore feit 1825 zer: 
brochen find, und das fih Daher gar nicht ſchützen konn: 
te, ftand ganz unter Waffer, und die Einwohner muß- 
ten mit ihrem Dieh in die höheren Stadttheile flüchten. 
Nah Middeldurg hatte der Sturm einen großen Alba: 
tros von 8 bis I Fuß Fluͤgelſpannang, einen dort fehr 
feltenen Bogel, verfälagen. — Bei Scheveningen 
waren der Sturm und die Brandung fo ftarf, daß vier 
an dem Strande lebende Kanonen von ihren Lavetten ge 
riffen und tief in den Sand gewählt wurden. In Eiburg 
und Zwoll Dämmte man am 17. die Stadtthore zu; den» 
nod Drang das Waller in die Stadt und eine Menge 
Dieb ertrant, Audy der ganze eingedeidhte Theil vom Am ⸗ 
fterdam wurde unter Waſſer gefcht. 


(Dem heutigen Blatte des Defterreihifhen Beobady- 
ters liegt die Chronologiſche Weberfiht für den Monat 
Auguft 4834 bei.) 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Derkeger: Anton Strauß ſel. Witwe im der Dorotheergaffe N" 1108. 
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Chronologiſche ueberſicht 


der 


merfwärdigften Ereigniffe. 


— 
Monat October 18533. 


Aufftand I; Gunften des Don Earlos in Talavera de 
la Reyna, imEntftehen unterdrückt (1357, 1361, 1367). 
Annahme der neuen Verfaſſung des Cantons Bafel 
(Stadt) mit 1033 gegen 190 Stimmen. — Die Stadt 
Dafel eröffnet eine Anleihe von Einer Million Shweis 
jerfranfen. — Unruhige Auftritte in Bilbao; Auf: 
fand zu Gunften des Infanten Don Carlos in den 
bastifhen Provinzen (1343, 1351 f). — Deeret der 
Königinn-Regentinn von Spanien, mittelft deffei die 
Hauptverfügungen des am3D, September aufgefuns 
denen und feierlich eröffneten Teftaments Ferdi: 
nands VII. zu Öffentlicher Kenntnif gebracht werden 
(1356 f.). 


. Theifung des der Stadt Bafel und der Landſchaft Bar 


fel zufommenden Geſchützes und Abführung des leßs 
teren nad Lieſtal. — Ankunft des Fürften Felir von 
Schwarzenberg im Haag. 


. Königl. franzöfifche Drdonnanz wegen Aushebung von 


35,000Recruten von der Altersclaſſe vou 1832 (1331 f.), 
— Manifeft der KöniginnsRegentinn von Spanien, 
worin fie ihre Regierungsgrundfäße entwidelt (1355), 
Schreiben des Königs von Preußen an den Staatsı 
rath von Neufchatel als Antwort aufdievon der Neuf⸗ 
Gateler Deputation vorgetragenen Wünſche (1404). 
— Ankunft der ägpptifhen Escadre unter Osman 
Paſcha's Commando in Suda auf der Infel Can— 
Dia; Beilegung des dortigen Aufftandes (1556). — 
Die mericanifhen Rebellen werden von dem Prafls 
denten Santana aufs Haupt geſchlagen. 


- Aufftand in Vittoria zu Gunſten des Don Carlos, ge⸗ 


leitet von Veraſteguy, Dberften der föniglihen Frei⸗ 
willigen) (1388). — Don Carlos zu Eaftelbraneo in 
Portugat, 

Unruhige Auftritte in Antwerpen (1354, 1360, 1366)» 
Baͤnzliche Beilegung des Aufſtandes in Candia (1555f.). 
Aufſtellung eines franzoſiſchen Obſervationscorps an 
den Pyrenden. — © 

Rifhen Aufftandes in Navarra, wird bei Los Arcos 
gefangen, und am 
erfhoffen (1435), 
fhafters, Grafen 
Regentinn von Spanien; Anerbieten aller Unterftüs 


dor Eiffabon (1409 f., 


—— II MM. des Kaifers und der Kaiferinn 


Re. 1 


1. 


13 


14. 


15 


16. 


17. 


20. 


21. 


M. 
23. 


von Defterreih, und JI.MM. des Köıigs und der Kö: 
niginn von Baiern nebft der Prinzeffinn Mathilde 
und dem Prinzen Euitpold zu Binz. — Rüdzug der 
Migueliftifhen Armee aus den Linien vor Liffabon 
nad) Santarem (1409 f., 1443 f.). 
Don Gaspart Jauregup, unter dem Namen Et: Pa: 
for bekannt, verläßt Frankreich und geht zum Armee: 
eorps Des Generals Caſtañon nad Tolofa, 
Unruhige Auftritte auf dem Dörfenplabe zu Paris, 
aus Anlaß von Vertheilung von republikaniſchen Flug⸗ 
ſchriften (1365, 1368). 
Verbreitung des Auffandes in Navarra, — Gene: 
ral Caſtañon erklärt die Provinzen Alava und Bis: 
caya in Belagerungszuftand, — Eandido Jofe Ka: 
vier, Dom Pedro’s Minifter des Innern, + zu Liſt 
fabon. 
Aufftand in Eaftilien unter Anführung des Pfarrers 
Merino. 
Schluß der ſchweizeriſchen Tagſatzung; Aufhebung 
der militärifhen Beſehung des Cantons Schwyz; 
Proclamation an das eidgenoſſiſche Volk und an die 
eidgenöflifhen Truppen, — Abzug der eidgenöffifhen 
Ereeutionstruppen aus Baſel. Streitigkeiten zwie 
fhen dem franzöfifhen Conſul Hen. Barrot zu Cartha⸗ 
gena (in Neugrenada) und den dortigen Behörden. 
Deeret der Regentinn von Spanien, wodurd die 
Sequeftration über das Vermögen des Infanten 
Don Carlos verhängt wird (1433). — Ernennung 
des Brigadiers Don Manuel de Latre zum Oberpo: 
lizei: Intendanten von Madrid, — Abreife des aus 
Berordentlihen Botſchafters der hohen Pforte, Fewzi 
Ahmed Paſcha, nah S" Petersburg. 
Ruckkehr des feit lange vermißten Eapitäns Roß von 
feiner arctifhen Reife (1408, 1446 f.).— Dom Mi: 
guel bezieht mit feiner Armee die fefte Stellung bei 
Santarem (1444). 
Dem Generallieutenant von Wihleben wird die kei: 
fung des preußifhen Ariegsminifteriums ũbertra⸗ 
gen. 
Eröffnung der Seſſion der Generalſtaaten im Haag; 
Thronrede des Königs (1409 f.).— Don F. X. Bur: 
gos wird an die Stelle des Grafen von Ofalia zum 
Minifter des Innern in Spanien ernannt. 
Obermedicinalrath D" Hermes + zu Berlin, 
Gefecht zwiſchen dem General Caftanon und denn: 
furgenten bei Tolofa. — Der Fürftbifhof von Chur 
und S! · Gallen, Graf vor Buol⸗Schauenſtein, f zu St 
2 


C 


Gallen. — Amnsftiedecret der Negentinn von Spar 
nien (1520). — Proclamasion des Canonicus Mes 
zino aus feinem Hauptönetler Salas de los Infan⸗ 
tes (1634). 


24. Widerſetzlichkeit gegen die Erhebung der Häufer: und 


Fenfterfteuer in London (1425, 1432). — Mittheilung 


des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten der . 


Niederlande an die Generalftaaten über Den gegen: 
wärtigen Stand der Verhandlungen in Dezug auf 
Belgien (1436 f.). — Der Ritter von Dial wird als 
bevollmädtigter Minifter der Königin: Regentinn 
von Spanien bei Hofe in London vorgeftellt. — eier: 
fiher Act der. Proclamirung der Königinn Donna 
Iſabella zu Madrid. 


3%. D. Miguel concentrirt feine Streitkräfte nah dem 


Küdzuge von Liffabon in Santarem (1493 f). — 
Niederlage der Earliften bei Logroño und Beſetzung 
dieſer Stadt durch den General Lorenzo (1406 f).— 
Decret der Regentinn von Spanienin Detreffder Ne: 
vifion aller Gefehe in Bezug auf die Prefle (1535). — 
DerAdvocat Mazzini aus Genua, Stifterder Giovine 
Italia, wird vom Kriegsgerichte zu Aleſſandria in Con · 
tumaciam zum Tode verurtheilt. 


27. Ankunft des Königs und der Koniginn der Belgier zu 


Paris. — Entwaffnung der royaliſtiſchen Freiwillis 
gen zu Madrid (1449, 1453, 1463, 1484). 


28. Nüdfehr des Kronpringen von Baiern von feiner Reife 


nad Italien, Griechenland und Türkei nad Müns: 
den. — Unrubige Auftritte in Colmar; Mißhand⸗ 
lung der Steuerbeamten der ſogenannten Droita 
reunis (1438). — S · Simoniſten in London. — 
Tumultuariſche Auftritte in Madrid; Geſchrei gegen 
die Miniſter. 


29. Rückkehr II. MM. des Kaiſers und der Kaiferinn 


von Defterreid) von der nad Böhmen, Mähren und 
Dberöfterreihh unternemmenen Reife nad) Wien. — 
Proclamation des Generals Ducfada aus Vallado⸗ 
td (1528). 


30. Verunglüdter Ausfall der Pedroiften unter Stubbs 


aus Oporto, wohin fle mit genauer Noth zurückkeh⸗ 
ten können (1509). — Minifterialveränderung in 
Griechenland (1537 f.). 


31. Schluß des Landtages in Kurheffen (1456). — Adreife 


der beiden Kammern der Generalftaaten aufdie Thron: 
rede des Königs (1458 f.). — D* Wirth von dem 
Zuchtpolizeigerichte zu Frankenthal zu zweijährigen 
Gefängniß verurtheilt. 


N" 306 


chiſcher Beo 


— 


Oeſterrei 





bachter. 


Sonntag, den 2. November 1834. 


Zeit der Baromeier 
. Reaumur rebuchet, 
Meteorologifae » tobach mung ur De F 
Veodahtungen 8 Uhr Morg. 
vom 31. Detober, 3 Uhr Nadım. 


ıo Uhr Abends. 





Thermometer 


PWitterung. 


"Wollen. 





Spanien 


Die Madrider Zeitung vom 16. und 17. October 
enthält mehrere ämtlihe Berichte vom Kriegsſchauplatze 
in den nördlihen Provinzen, aus denen das Journal 
des Debats nadftehende Auszüge liefert: „Am 6. re: 
organifirte Der Interims : Oberbefehlshaber General 8 os 
zenzo die Armee zu Pamplona. Es befanden fih das 
mals in diefem Plahe 13 Bataillons Infanterie, nebft Kas 
vallerie und Geſchũtz. Am 8. ift,der General Eordova 
mit der unter feinem Commando ftehenden Diviflon von 
Pamplona nad 108 Arcos aufgebrochen, wo Ad 3 us 
malacarregun damals mit dem Gros feiner Streits 
kräfte befand. Der Brigadier Os ma, dervon Pamplona 
nad Arragorien gefhidt worden war, um dafeldft einen 
Eonvoi und Munitionen in Empfang zu nehmen, war in 
Zafalla angelangt, wo er einige Zeit verweilte, um 
das dortige Sranciscanerkfofter zu befefligen und Befa: 
gung hinein zu legen. Bon da ilt er mit feinem Convoi 
nah Pamp bo na abgegangen, um das Commando der 
Diviflon, die ihm beftimmt ift, anzutreten. Der Brigar 
dier fopez war von Pamplona nah der Rivera aufs 

ebrohen, um: das Commando der Kavallerie, der eine 

nfanteriecolonne beigegeben ift, zu übernehmen. — Der 

rigadier O'Doyle bradte am 8. einem Waffen: und 
Munitionstransport aus Vittoria nad Pamplona, 
Die Cholera rihtete unter den Truppen nicht fo große 
Derheerungen an als man anfangs befürdtet hatte, ob: 
glei fle an mehreren Orten furdtbar wüthet. Der Bris 

adier Jriarte operirte am 9. an den Graͤnen ‚von 
Biscana und Altcaftilien. — Die Earliftifhen Häuptlinge 
Sopelana und Eaftor hatten fi, naddem ihre Er: 
pedition gegen Bantader, wo nur zwei Linien compag⸗ 
nien, einige Milizen und Matrofen in Befatzung lagen, ges 
ſcheitert ——— Orduna bin zurückgezogen. — Der 
Oenralcapitän von Biscaya, Espartero, hatte am 6. 
die Defakung des Hafens von Bermeo verproviantirt, 
und zu Carfala zwei Barken und eine Ehaflemarce 
der nfurgenten verbrannt. General Espartero hatte 
erfahren, Daß die Infurgenten in den Wäldern und Fels⸗ 
ſchluchten in der Gegend von Bermeo einen eifernen 


Zmölfpfünder, den fie aus den Küftenbatterien genommen, d 


verftedt hatten, mit deffen Hülfe fie gelegentlich die neu 
aufgeworfenen Feſtungswerke diefes wichtigen Punckes bes 
ſchleßen wollten; er ließ daher genaue Na ſuchungen 
anſtellen und iſt fo glücklich gewefen, dieſes Geſchuͤtz nebſt 
feinee Munition aufzufinden. — Am 10. hielt der Ober: 
befehlshaber von Alava und "Buipuscon, Ceneral D. 
ee de Dsma, von dem Oeneral Gomez Anja 

egleitet, große Heerfhau zu Vittoria, wobei 5 Batail: 


lons Infanterie, 1 Bataillon Stadtmiligen, 1 Compagnie 
Sappeurs, 4 Kavallerie: Escadrons, i Feldbatterie ger 
multert wurden, Am felben Tage kehrte die Divifton 
O' Doyle, aus Pamplona kommend, nah Dirtoria 
surüd, nahdem fie 2 Bataillons in Salvatierra ger 
loffen hatte. — Der Generalcapitän von Altcaftilien, 
Manfo, war am 10. in Burgos, der Hauptftadt die: 
fer Provinz; er hatte feine Truppen, in Folge der Bewer 
gungen Merino’s, neue Eantonnirungen beziehen laffen. 
— Der Öeneral Latre, welder unlängft zum jweiten 
Eommandanten von Altcaftilien ernannt worden, waram 
12. zu Valladolid angelangt, um den Dberbefehl ım 
anzen füdlihen Theile von Altcaflilien zu führen. — 
ie Provinz Ober: und Niederrioja, die ib von 
SantoDomingo de la Calzada bis an den Ebro 
erſtreckt, war von dem Generalcapitanat vor Altcaftilien 
getrennt und unter das Commando des Dberfien Amor 
u. worden. In Folge dieſer Difpofltionen fann der 
eneral Manfo, da er keine fo ausgedehnte Ötrede 
Landes mehr zu überwachen hat, feine perationen leid: 
ter combiniren; er hat aber nur wenige Truppen den 
Unternehmungen Merino's entgegenzuftellen.” 
Die Madrider Zeitung vom 17, meldet, daf 
ARTEN, über den Ebro gegangen fei,— 
iefer Ehef rüdte mit dem Gros feiner Ehen räfte von 
los Arcos, nördlid von Logroñ o, in paralleler Ride 
fung mit Dem Ebro, vor, und ging am LI. bei der Furt 
von Tronco Negro,nahdem er die Vorpoſten des 
Dberften Amor jurüdgemworfen hatte, über den Flug. 
Am 12. brach Jumalacarregun von Briones,am 
rechten Ebroufer, auf, zog um die Stadt Haro herum, 
und ging bei fa Baftida wieder aufs linke Ufer zurüd, 
die Richtung nad den füdlihen ©ebirgen von Navar: 
ra einfhlagend. General Cordova, der ihm nachſetz⸗ 
te, traf am 12. zu Logrofio ein, und follte am 13. feis 
nen Marſch in der Richtung von Haro fortfeben, Der 
Brigadier Lopez dedtemit feiner Reiterei die Rivera, 
und der Brigadier Oraa marfdirte durch die Gebirge 
auf Pefacerrada, wilden Haro und Vittoria, Am 
13. follte Die Divifion des Generals DO Dopnle zu Mir 
randa D’Ebro eintreffen, und zu gleicher Zeit ließ der 
Seneralcapitin Manfo Truppen auf Dillafranca 
e Montes deDca, aufder Straße von Burgos nad) 
Virtoria, vorrüden. — Aus einem Berichte des Dverften 
Amor erficht man, daf er fi, da er ſich nicht ſtark nes 
nug fühlte, dem 5 umalacarregup den Weber ang 
über den Ebro zeitig zu machen, Darauf beſchraͤnken 
mußte, Deffen Bewegungen zu folgen, indemer in parals 
leler Richtung mit den Infurgenten aufibrer liuken lans 
fe marfgirte. Cs gelang ihm, während fie ihren Ueber: 
gang über den Ebro. bewerkfielligten, voranzueilen, 
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und vor ihnen Haro zu erreichen, wo Jumalacar 
regun ihn nicht angreifen su fönnen glaubte. - 

Das JournaldesDebats begleitet diefe Nach: 
richten mit folgenden Bemerkungen: „Nah ‚Dem Gan:', 
zen dieſer Bewegungen Jumaldcarregun’'s ilk zud 
vermutben, Daß Diefer Ehef eine Derbindung mit Mes: 
rino verfuhen wollte, um die Infurrection auf beiden 
Ufern des Ebro mit Macht zu inftälliren, und folder: 
geftalt alle Verbindung Der Armee Der Königinn mit beis 
den Gaftilien abzufhneiden. Die Märſche der Divifionen 
diefer Armee zielen alle dahin, Diefes Nefultar zu bins 
dern, und es ſcheint, Daß dieß gelungen ıft, indem Zu: 
malacarrequn am 13. über den Ebro zurüdgegans 
gen war. — Es ſcheint aber au wahr, oder mindelteng 
ſehr wahrfheintich, Daß Zumalacarregup nad die 
fer Operation am 16, zu Abarzazu, bei Eftella, eis 
nen Theil der Truppen des Generals Lorenzo, in fol 
ge eines jener foreirten Märfhe, die er fo häufig auss 
führt, und in dem Augenblid überfiel, wo man ihn noch 
am &bro glauben mußte, Es fheint auch, Daß er 
zwiſchen Dem 8. und 10. einen Handſtreich gegen Die Stadt 
Ealahorra in Arragonien, die fehr reich, und der Sitz 
eines Erzbifhofs ıft, ausgeführt, und daſelbſt eine Mens 
ge Erpreffungen und Graufamfeiten verübt.hat.— Aus 
dem, was wir aus den ämtliden Derihten entnommen 
haben, fieht man, daß fih Die Armee von Navarra zu 
reorganifiren und in Bewegung zu feßen beginnt; man 
kann aber die vollftändige Unthätigkeit und die Art von 
Entmuthigung nur beklagen, in der fie über zwanzig 
Tage lartg, von dem Angenblide an geblieben ift, wo 
man erfuhr, daß General Rodil vom Commando ent: 
feent worden. — Diefe Jeit ift von ZJumalacarrceygun 
nicht unbenüßt gelaffen worden; nachdem er in Oberna: 
varra die erforderlihen Truppen zur Dedung der Ge: 
birge yurüdgelaffen, konnte er, mit dem übrigen Iheil 
feiner Streitkräfte das frudtbare Sand an beiden Ebros 
ufern von Calahorra bis Haro durchziehen, Contris 
butionen erheben, Leute recrutiren, Lebensmittel, Pfer— 
de, Maulthiere, Proviant aller Art eintreiben, die Auf 
rührer ermuntern, Die Liberalen erſchießen, oder ihre Fa: 
milien wegfchleppen, um ein ftarfes Löfegeld dafür zu ers 
haften, und allenthalben Unordnung, Plünderung und 
Schrecken verbreiten. — Unterdem Commando Des wachlas 
men und unermüdlihen Kodil hattefich Zumalacar: 
reguy nie über Eftella und die Amescoas him 
aus gewagt; nie hatte er eine einigermaaßen wichtige 
Stadt befeken und brandfhaßen gekonnt. Wir haben 
uns die Urfadhen der plöglichen Abberufung Rodils nie 
erktären fönnen *). Wenn man, was uns unbefannt ift, 
Deingende Oründe harte, um ihn fo plöklih zu erfeken, 
fo fheint man doch bhiebei ſehr wenig Werth auf 
Diefen  leidigen Krieg in Mavarta gelegt zu haben, 
indem man einen Durch Krankheit gebengten Öeneral 
(Mina) zum Oberbefehlshaber ernannte, einen Gene⸗ 
ral, deſſen Name allerdings von großem Gewichte ift, der 
aber unter fo kritiſchen Umftäinden viel zu lange auf ſich 
warten läßt.” 

Der Meffager des Chambres maht darauf 
anfmerffam, daß während Die minifteriellen Parifer Bläts 
ter erft am 23. von’dem von ee Ye: über 
Lorenzo erfochtenen Siege fpraben, der Reparar 
teur von Lyon bereits dm 20. nachſtehendes Bulletin bes 
tannt machte, welches der Parifer Correfpondent Diefes 
Blattes unterm 17. eingefihidt hatte: Dur telegras 


— 





*) Dergl. hierüber das Schreiben eines Engländers aus 
Navarra in unferm geftrigen Dfatte. j 


nien.vor Santarem rüdte. 


„phifhe Depefhe an den Divifionsgeneral. 
„Perpignan, den 12. October. Zumalacarregup 
„hat Lorenzo bei Tudela aufs Haupt gefhlagen und 
„Ah dieſes Platzes, in dem ein Gewehrfabrit. ıft, bemädy: 
„tigt. Die Hälfte der Soldaten Eorenzo’s it zu Don 
„Carlos übergegangen. — Der Sieger ift ın vollem 
„Marfheauf Saragoffa.” 

Der Moniteur vom 24. Dctober zeigt an, daß 
der Schluß der telegraphifhen Depelhe aus Bayonne 
vom 22. allerdings fo lautete, wie wir vermuthet hatten, 
nämlich ; „Dieß ıft auf Die Zinfen Der Eortesbons 
anwendbar.” . 


Portugal. 


Ein Eorrefpondent der Times ſchreibt aus Liffas 
bon vom 11. Dctober: „Die Verhandlungen in der De: 
putirtentammer während diefer Woche befhränften fi 
auf Die Discuffion des von der Pairsfammer überfand: 
ten Gefchentwurfs wegen Preßfreibeit. Die Verhandlung 
iſt ſchon weit gediehen, und der Entwurf wird wohl mit 
geringer Nenderung angenommen werden; nadıder freis 
mlthigkeit einiger Journale kann man ihn fon ale in 
Kraft beſtehend anfehen, Gegen Saldanha's fehr 
fonderbaren — die Bildung der Nationalgarde ein: 
zuftellen, und die Bataillone der greimilligen und Fixos 
wie in Kriegszeiten fortbeftehen zu laffen, wurden von 
den Offizieren und leuten faft aller 20 zu Liſſabon beſtehen⸗ 
den Bataillone Nationalgarden Ditrfchriften an Die Kams 
mer eingereicht, und noch mehrere werden von Oporto, 
Setubal, Bijeu, Coimbra und andern Städten einge 
hen. Des Marfhalls Freunde fagen, er habe mit feinem 
Antrage beabfihtigt zu verbüten, daß die Migueliften 
Waffen in die. Hände befämen, aber folhe Beſorgniſſe 
werden von Andern als fehr weit bergebolt und einbilde: 
rifh betrachtet. Der Herzog von Palmelfa hat einen Ges 
feßentwurf über Derantwortlichfeit der Mlinifter vorge 
legt. der aber noch nicht zur Verhandlung gefommen ıft. 
Der Herzog eröffnete am 9. d. M, den Deputirten, Der 
Regierung ftünden bereits 600 Contos de Reis, gegen 
150,000 Vf. St., zu Gebote, um damit der aderdantren 
benden Claſſe Vorſchüſſe zu machen. Die Deputirtenfam: 
mer bat unter Anderm das Gutachten eines ihrer Aus— 
fbülfe zum Bellen der Academicos angenommen, 
eines Corps, Das fid aus den patriotifhen Studenten 
der Univerfität Coimbra formirte, zuerſt nah England 
ausgewandert war, von da nad Terceira, bieraufunter 
Dom Pedro nah Dporto fegelte, und endlich in die £ir 
iefe Schaar muthiger Aüngs 
finge hatte wegen ihrer politifchen Geſinnung alle Bor: 
tbeile ihrer Studien, ihre alademifhen Orade u. ſ. w. 
verloren. Sie follen nun, wenigfteus Die Dürftigen var 
unter, eine gewiffe Unterftüßung. erbalten, bis fie ihre 
Studien vollendet haben oder fonft ein Unterfommen fin» 
den; den andern aber, die im Auslande ihre Studien 
fortzufeßen Mittel und Gelegenheit hatten, follen diefe 
Jahre fo angerechnet werden, als hätten fie fie auf der 
Univerfitit zugebradt. Ein Deputirter ſtellte vor einigen 
Tagen den Antrag, die Minifter möchten der Königinn 
anrathen, aus.der Nähe ihrer Perfon einige in Dom Pe: 
dro's Dienften geftandene remdlinge zu ‚entlaffen, d.h. 
einige brafilianiihe Herren, Die ihm in jedem Sturme 
und Wechſel des Schidfals treu geblieben waren, und 
Denen cr darum beſonders sugetban war. Palmella brady 
te den Antragfteller augenblidlih Dur Die Bemerkung 
zum Schweigen, dieß fei, um das Glimpflichſte zu fagen, 
eine unziemlihe Jumuthung,, da die Aſche des Kaifers 
noch kaum in ihrem Grabe erfalter fei. Die Auswahl der 





fünf Deputirten, aus Denen der neue Präfident der zwei⸗ 
ten Kammer von der Königinn ernannt werden foll, fand 
am 9. Statt. Die meiften Stimmen erhielten: Camello 
Fortes, A. Marciano de Acevedo, der gegenwärtige Dis 
eepräfldent, Queiros Moniz und Jofe Alerandro Cam: 
pos. Ciner der beiden erften wird wohl jur Prafidentihaft 
ernannt werden. Saldanha’s Partei erlitt bei dieſer Gele— 
genheit. eine merkwürdige Niederlage, da fie alles auf: 
eboten hatte, um den Namen des Marfhalls auf die 
ifte zu bringen. Die Wahrheit ift, Daß feit feinem fo 
auffallenden und ımaleihen Benehmen am 17. und 18, 
v. M., wo es ſich um die Großjährigkeitserflirung der 
Königinn handelte, das Volk und ſeldſt einige feiner 
Freunde in der Kammer nachgerade feine ehrgeisigen 
Pläne durhfhauen, und ibm irgend cın wichtiges Amt 
anzuvertrauen Bedenken tragen.” 
Bersinigte Staatenvon Mordbamerifa, 

Nah Newyorker Blättern wurde der Vräfident der 
vereinigten Staaten, als er während des Sommers das 
Land bereiste,anmehreren Orten ſehr ungünftig aufaenoms 
nien. „Man empfing ihn,” faut eines jener Blätter, „mit 
der finftern und verachtenden Vernachläſſigung eines be: 
leidigten und unwillisen Volkes.“ — Am 24. Septems 
ber wurden zu Newyork, bei dem Auflteigen eines Luft 
ballons, einige harmlofe farbige Menihen, die fih un: 
ter die Volksmenge gemiſcht hatten, angefallen, und 
mußten fih, um ıbr Leben zu retter, in benachbarte 
Häufer übten, Ein Journal bemerkt hierüber: „Wenn 
diefem Unweſen nachgeſehen wird, fo mag Gort willen, 
zu welchen fhredliben Kolgen es führesmag. Die Eivile 
bebörden müflen fid ins Mittel fihlagen, oder um die 
Segnungen unferer Inftitutionen ift es gefbeben.” 

Newyorker Zeitungen vom 3. October bringen Nadıs 
richt von einem beflagenswertben Schiffbruch. Die Spy: 
bille, von Liverpool nah Auebed beftimmt, ift mit 316 
Auswanderern untergegangen. Nur 6 Matrofen konnten 
fih auf einem Boote retten. 

Großbritannien und Arland, 

D’Eonnell bat einen vierten Brief von, wie die 
Times fagt, gewiffenlofer Länge an Lord Duncan: 
non gerichtet. „Er enthält,” bemerkt der Globe,„weni 
mehr als perfönlihe Angriffe. Wir nehmen uns die reis 
beit, den gelehrten Briefihreiber, Der Dem gegenmärtis 
gen Minifterium vormwirft, es habe nichts für Irland ge: 
than, zu fragen, was für wefentlibe Wohlthaten er 
oder die andern Repealers in lebter Zeit ihrem Vaterlan⸗ 
de erzeigt haben. Mit Ausnahme feiner’ legten Vorſchlä— 
ge zur Aufhebung der Yehnten wiffen wir feinen einzir 
gen Dorfhlag Heͤn D’Connells anzudeuten, Der welent: 
lien Nutzen verfprähe. Wenn aber, wie er zugeftent, 
Lord Duncannon in Uebereinftimmung mit feinen Colle— 
gen „fpäter vielleicht für Irland fehr heilfame Maaßre— 

ein vorfhlägt und durchſetzt,* fo Dürfte das Minifterium 
eiht mehr für jenes Land thun, als jene Leute, die im: 
mer nur über die „Ihorheiten, Fehler und Verbrechen” 
der Whigs Deelamiren.” 

Die ganze Aufmerkfamkeit der Mufikliebhaber in 
England befhäftigt gegenwärtig dasgroße Mufik: 
feftin Birmingham, welhes, feit 1784 alle drei 
Jahre wiederkehrend , Diefes Jahr zugleich zur Einwei— 
hung des großen Gaales gedient hat, den dieſe reiche 
Fabritſtadt für große Derfammlungen, und insbefonde: 
re für muſſtaliſche Productionen erbaut bat. Die Dimens 
fionen find großartig, aber von fo richtigen geuſtiſchen 
Berhältniffen, Daß man in allen Theilen Des Saales die 
zarteſten Modulationen der Stimme deulich vernehmen 
ann. Selbſt das Pianoforte macht hier Effect. Mofces 
les bat, auf demfelben den glänzendften Beifall geerntet; 


die ganze Feinheit des Spiels konnte in’ diefem ungeheu⸗ 
ren Locale, wie in einem gewöhnliden, von michr als 
3500 Perfonen voltommen gewürdigt werden. Befondes 
res Intereſſe erreat die nah den größten Dimenfionen 
erbaute Drgel dieſes Saales. Die Drgel ift zur Auffübs 
rung der großen Eompofitionen von Händel falt unent: 
behrlich, und fchlieft fih dem Orcheſter bei Begleitung 
der Choͤre an. Wie gewohnlich, waren auch Diefes Jahr 
5 bis 600 Muſiker beidiefem Kefte vereinigt. Die Einnah—⸗ 
me, welde die vier Dratorien am Dormittage, und Die 
drei Concerte am Abend erteugen, belief ſich aufbeinabg 
14.000 Pf. St.; fie fließt, nah Abzug der Koften, einem 
Spitale der Stadt zu. 

Der Globe vercheidigt Lord Palmerfton gegen 
Angriffe, welche der Albion aus Veranlaffung des Ges 
rüchts, Derfelbe werde aus dem Minifterium treten und 
die Öeneral: Stattbalterfhhaft von Oſtindien erhalten, auf 
ibn gemacht hatte, und verfihert, Daß Diefes Gerücht 
gänzlich ungegrunder fei 

Den lebten Nachrichten aus Oſtindien zufolge war 
Lord Bentind von feiner Krankheit völlig geneſen und 
lag fo eifrig als je feinen Geſchaͤften ob. 

Confols am 22. October 91'%. 

Frankreich. 

Die HDandelstammer zu Havre ſagt in ihrem 
Schreiben vom 44. Detober an. den Dandelsminilter un: 
ter Anderm: „Wenn wir, indem wir die Verfiherung 
erbielten, daß die Anfiht der Regierung feſtgeſtellt fei, 
zu glauben berechtigt wären, daß fie Die Abficht habe, mit 
dem Vorſchlag einer ftarfenReduetion der beftehenden Zolle 
vor die Kammer zu treten, fowürden wir uns jeder weitern 
Bemerkung enthalten; da wir aber im Gegentheil ſchlie⸗ 
Gen müffen, daß man darauf rechne, das Bellehende bei: 
zubebalten, fo achten wir es für unfere Pflicht, die Meis 
nung fräftig aussufprehen, daß noch aar ſehr viel Dazu 
gehört, bis alfes über dieſe Angelegenheiten zu Sagen: 
de erſchöpft it. Das Probibitivfnftem wurde zu dem Jwed 
eingeführt, die einheimifhen Fabrikanten vor der Con: 
eurrenz fihher zu ftellen, welche die Einfuhr ähnlicher Er: 
zeugniſſe herbeiführen mußte, Die von den Ausländern 
wohlfeiler oder befonders beifer geliefert werden lönner, 
Niemand wird es läugnen, daß jenes Syſtem ein fehr 
läftiges Hemmniß für den Handel, und daß cs die Pflicht 
der Regierung ift, es zu befhränfen, fo weit bie Interer 
fen der Anduftrie dieß geltatten. Wir gollen daher Dem 
in Ihrem Circular ausaefprodenen Wunſch, die wab: 
ren Intereffen und Bedürfniſſe der Fabrifanten in diefer 
Hinfiht kennen zu lernen, unfern aanzen Beifall. Nur 
fheint es uns, daß bevor man Die Verbote, welde in 
unfern Tarifen befteben, aufhebt, vorher eine Bedingung 
zu erfüllen wäre, die nämlich, Die Fabrikanten, fo viel 
dieß in der Macht der Regierung ftcht, mit ihren Con: 
eurrenten in aleihe Stellung zu verfeßen. Fo hat 1. B., 
was die Urftoffe der Gewebe, Baumwolle and Wolle 
betrifft, der englifhe Fabrikant für die Baumwolle aus 
den vereinigten Staaten einen Zoll von nit mehr als 
25h. 11 P. für den Gentner, oder 7 Fr. 9 E. für 100 
Sılogramme zu bezahlen, während der franzöfliche Fabri—⸗ 
kant 22 fr. entrihten muß. Der Zoll auf Wolle kann 
in England nie höher fteigen als auf den zwölften Theil 
des Werthes der Waare, 5'/, . Percent, während die 
nad Franfreih kommende ausländılde Wolle 20 oder 
vielmehr 22 Percent ihres Werthe bezahlt. Bergleibt man 
hinfihtlic der Randeserzeugniffe und anderer, welche unſe⸗ 
re Fabritanten von Geweben und Gefpinnften aller Art be: 
dürfen, den englifhenTarif mit dem nnferigen, fo zeigen ſich 
allentbalben mehr oder minder bedeutende Differenzen, 
Diefe Vergleihung iR gemaht worden, wir brauden 
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nur darauf zurũckzuweiſen; und hier ſtellen ſich abermals 
die fo wichtigen, ja man kann ſagen Lebensfragen bins 
ſichtlich der Steinfohlen und des Gifens heraus. Es iſt, 
wird man fagen, möglich, Die Intereilen der Fabrifan- 
ten fiher zu ſtelen, ohne Den Tarif auf alle Diefe Der 
Induſtrie unumgaͤnglich möthigen Artikel herabzuſetzen, 
wenn man nur aͤhnliche aus Dem Auslande kommende 
Gegenftände mit hoben Abgaben belegt. Unferer Mei: 
nung nad wäre eine ſolche Ausgleihung keineswegs rich: 
tig berechnet; weil man bedenfen muß, daß hohe Zölle 
die Schmuggelei eemuntern; nun ifl.aber den Interef: 
fen unferer re nıhts mehr entgegen als die 
heimliche Einfuhr ausiändifher Erzeugniffe, weil dieſe 
alle Combinationen Des regelmäßıgen Handels vereitelt.” 
— Dee Handelsminifter antwortete auf Diefes 
Schreiben unter Anderm: „Was Die Urftoffe betrifft, fo 
herefcht zwiſchen den Stoffen, welche die Jnduftrie vers 
wendet, und der Stellung, in welder eben Diefe Hs 
ſtrie gefeßt ift, eim fo inniger Zufammenbang , Daß eine 
Unterfuhung über die Fabrikate nothwendig auch die 
hauptfälichften auf die Urftoffe bezüglihen Thatſachen 
umfaſſen muß. In der Jnduftrie greift allesın einander, 
alles ift unter fih auf Des Innigfte verbunden, und, flatt in 
einer Untertuhung übte Fadrıkate eine Ausfhließung der 
Urftoffe zu erbliden, würde es, wie mir fheint, weitnas 
türlicher ſeyn, im ihr eine paffende Gelegenheit zufinden, 
auf den Einfluß aufmertfam zu maben, den die auf jer 
ne Urftoffe gelegten Zöue auf die Induſtrie haben köns 
nen. Jh füge noch nınzu, Daß, aus einem andern Ger 
ſichtspuncte berradtet, es Ihrem Scharffinn nicht entges 
ben kann, Daßderlinterfhied, den man zwiſchen Urftoff 
und verarbeiteten Stoffen made, willfürlih und res 
Tativ if. Die Ergeugniffe Des Bodens find eben fo gutein 
Refultat der Arbeit ale die Fabrikate, und es gibt wenig 
Handelsartitel, die nicht Fabrikate wären, wenn man fie 
hinſichtlich der Arbeit, die fie erzeugte, betrachtet, und 
Urfoffe, wenn man die fernerweiten Arbeiten erwägt, 
deren Gegenſtand fle werden können. Der Dünger, das 
Bester u. f. w. find Urftoffe der Woue; die rohe Wolle ift 
rſtoff der geſponnenen; dieſe letztere Rebt zu dem Tuch ın 
demfelben Verhältniß, und verfolge man dieſe Verket⸗ 
tung nod) weiter, welche Derwandlungen erleiden nicht 
die Tücher, ehe fle die Geſtalt erhalten, in welcher fie zur 
Bekleidung verwendet werden?” 

Am 23. Dctober 5 Percents Jin Courant gefchloffen 
zu 106 Fr. 3Percents Fin Eourant gefhloffen zu 78 Fr. 
30. — Am 24. Detober um 1Y/, Uhr Nachmittags 5Pers 
cents 105 Fr. 70.3 Percents ——. 

Teutſchland. 

&*- Excellenz der k. k. öfterreihifhe Hk Bundesprä: 
ſidialgeſandte, Graf von Münd»Bellinghaufen, iſt 
am 25. October aus Wien in Frankfurt eingetroffen. 

Die Frankfurter Dberpoftamtszeitung 
enthält folgendes Schreiben aus Darmftadt vom 25. 
Detober: „Ih habe mid in meinen Urtheilen über un: 
fern jetzigen Landtag nicht geirrt. Schon nah der Art 
und Weife, wie auf die Wahlen influrt wurde, nod 
mehr aber, wie Die Majorität der zweiten Kammer von 
vornherein auftrat und auch fpäter wieder ſich öfters zeig⸗ 
te, war voraus zu fehen, Daß auch dieſer Landtag dem 
Sande abermals nur traurige Früchte bringen fönne und 
werde. Volle anderthalb Jahre beinahe haben wir 
nun Die Landflände beifummen gehabt; die Finanzperio⸗ 
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de ift darüber bereits größtentbeils abgelaufen — und noch 
kein Budget! Die Sahemwurde nahgerade faſt läherlich, 
Was aber nod mehr zu beklagen, ift Diefer Geiſt feinds 
feliger und leidenfhaftliher Oppofition, der auf nichts, 
keine Gründe Des Rechts und Der Wahrheit, feine bes 
ftehenden Verhaͤltniſſe, keine Lage des Staates nad) Aus 
Ben, niht auf das wahre Wohl des Volkes, Rüdfiche 
nimmt, fondern nur blind den befangenen Anſichten und 
einmal beliebten Theorien und Gingebungen einer 
Partei, der auf die gefährlihen, zur Anardie führenden 
Grundfäße der Bollsfouverainetät fib ſtützenden 
Demofraten, folgt. Mıt Yangmuth ertrug die Regie 
rung, im Gefühle ihres guten Rechtes, Mandes. Ein 
dıe Würde Der Regierung antäftender, höchſt beleidigen: 
der Ausfall des Abgeordneten von Gagern aber in der 
geftrigen Discuffion über den Antrag Des Abgeordneten 
De · 33, die Unabhängigkeit des Richteramtes betref 
fend, erfhöpfte, wie vorausjufeben war, das Maaß der 
Langmuth der Regierung, da diefe Beleidigung dur 
Stimmenmehrheit von der Kammer förmlıdy gebilligt 
wurde, alfo nunmebr als von ihr ausgegangen anyls 
feben war. Als heute Morgens die Discuffion in der zwei⸗ 

ten Kammer, die geltern durch Die Entfernung Der beleis 
Digten Regierungscommiffion unterbroden worden war, 
fortgefeßt werden follte, erfhien der dirigirende Staats 
minifter Freiherr Du Thil in der Kammer und löste den 
Landtag im Namen S" kön. Hoheit des Großherzogs auf. 
Meue Wahlen follen unverzüglid Statt finden. Mögen 
fie auf unabhängige, felbftftändige, vorurtheilsfreie Mäns 
ner fallen, Die bloß des Landes wahres Wohl und Beſtes 
im Auge haben und allen Parteianfihten und Zwecken 
—* ſtehen. Das Volk möge fein wahres Intereſſe er: 
ennen und einfeben, daß ihm nur mit folben Männern 
edient feyn kann.” — In einem andern Schreiben vom 
elben Tage heißt es: „Heute Früh wurde unfer Bandtag, 
der wieder glei dem vorigen fruchtlos und Eoftfpielig 
war, plößli aufgelöst. Deranlaffung Dazu gab ein beleis 
Digender Ausfal des Abgeordneten von Bagern gehen 
die Regierung, und das Benehmen des Rammerpräfiden: 

ten, Advocaten Schmidt, der Ürfteren defhalb zur 
Drdnung zu rufen Bedenken trug, worin er durch die 
befannte Majorität unterftäßt wurde. Merkwürdig iftes, 
daf die Auflöfung gerade von Demfelben Deputirten ber: 
beigeführt ift, der die ſen Landtag Damit begann, den 
aufgelösten vorigen zu preifen,” 

Das am 36. October erfhieneneRegierungsblatt 
enthält folgendes großberzogl. Ediet: Ludwig H. von 
Gottes Gnaden, Großherzog von Heffen und bei Rhein ıc. 
Wir haben auf den Grund der Art, 63, 64 und 65 der 
Verfaſſungsurkunde Des Großherzogthbums verordnet und 
verordnnen wie folge: Art. 1. Die dermalige Verfammlurg 
der Stände des Großherzogthums ift aufgelöst und 
die Wirkfamkeit jeder der beiden Aammern der Landflän: 
de hört, mit der Verkuͤndigung dieſes Ediets in Denfelben, 
auf. Art. 2. Alle Rechte der in Beriebung auf Den fedhs: 
ten -_— Statt gefundenen Wohlen find erloſchen, 
Art, 3. Eslollenunverzüglih neue Wahlen für die zweite 
Kammer der Landftände Des Großherzogthums angeord: 
net werden. Art. 4. Unfer Minifterium des Innern und 
Der Juftiz it mit der Vollziehung Diefes Edicts beauftragt. 
Urkundlih Unferer eigenbändigen Unterſchrift und des 
beigedrudten Staatsflegels. Jugenbeim, den 24. Dc: 
tober 1834. (L. S.) Ludwig. — du Thil. 
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so Uhr Abends. 


Spaniem 


Der Moniteur vom 25. October enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Am 14., während die Divi: 
fionen der Königinn fi gegen Haro in Marſch geſetzt 
hatten, wo fie JZumalacarregup zu finden hofften, 
batte fi) Lebterer, ihre Annäherung nit abwartend, auf 


Santa Eruz de Campezo (in Navarra) zurüdges 
worfen, nadhdem er den Stadtmilizen von Haro und 
Driones einige Bewehre abgenommen hatte. — Dei Co— 
nicero fick er auf den Dberften Amor an der Spike 
einer ſchwachen Kavalleriecolonne, und nahm ihm 30 
Pferde ab. — Zavala ift im Dberbefehl der Bis: 
cayer durch Torres erfeht worden. — Die Junta iſt 
su Lefaca,” 

Der Banonner Eorrefpondent des Meffager des 
Chambres äufertfid in einem Schreiben vom 19. Ors 
tober über Rodils Benehmen folgendermaaßen: „Jm 
Mittelpumcte des Bürgerfrieges in Spanien gehen fon: 
derbare Dinge vor. In Erwartung von Mina’s Ankunft 
befindet fich Die Armee der Koniginn ohne irgend einen 
namhaften Führer. Nach der Anciennetät des Grades ge: 
bührt das interimiftifhe Commando dem General Cor: 
do va, der, fei es aus Befineidenheit, oder aus Seelen⸗ 
größe, oder aus irgend einem andern Grunde, Diefe Ehre 
dem General Lorenzo überließ, der fih feiner Seits 
eben nicht ſehr angelegen feyn läßt, Die Laſten eines fo 
gefahrsollen Interregnums zu übernehmen. — Rodil 
begnügte ſich nicht, über feine Abſetzung zu fhmollen, fon« 
dern er hat den ganzen Generalftab, die Interdanzbus 
zeaur, das Geld, das Vieh, den Proviant der Armee, 
fünf Datailons Infanterie und alle Kavallerie mit fi 
genommen; fo daß die detafhirten Abtheilungen der Na: 
tionalarmee beute dem Zufall preisgegeben und genöthigt 
find, jede auf ihre eigene Fauſt zu operisen. Glücklicher 
Weiſe ift dieß vielleicht Die einzige Methode, die, bei dieſer 
Art von Krieg, noch einige Ausficht auf Erfolg darbietet; 
aber wahr ift es, daß Die ſpaniſche Armee von einer in: 
nern Spaltung zerriffen ıft, die damit enden wird, fie 
ganz und gar zu dDemoralifiren. — Außer der Spaltung, 
Die zwifchen den sonftitutionnellen und ben ronaliftifchen 
Offizieren obwaltet,. befteht auch eine andere zwifchen den 
Ouerilleros und zwiſchen denen, Die in Amerika, und de 
nen, die auf der Haldinfel gedient haben, Einige ſind z. B. 
enthufiaftifb für Minaeingenommen, andere hingegen 
halten ſich für erniedrigt, einem Manne zu dienen „ der 
eine andere Tactik gelernt hat, als feinem VBaterlande 
zu dienen. — Aber glauben Sie ja nicht, daß die Gue— 
rilleros der Halbinfel und Die von Amerifa alle ron dems 
felben Schlage find; denn fie verfichen es bei guter Ge: 
legenheit fehr wohl, eine Schladht und felbft ein Armee: 
corps aufzuopfern, um den Tadel auf eine Reputation, 
Die ihnen im Wege ſteht, fallen zu laſſen. Vielleicht wird 






en der Prozeß gegen Carondelet ein Mufter von die: 
er Tactik geben, in weiber Rodil Meifter ift. Wehe oem 
ausgezeichneten Dffizier unter feinen Befehlen, der einen 
Vortheil errungen hat, wovon die ganze Ehre nicht auf 
den amerikaniſchen General (Rodil) zurüdftrahlt; denn 
er würde bald als Opfer feiner Rache fallen.” 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 20. Deto: 
ber ſim Jndicateur de Bordeaux) heißt es: „Ge— 
neral Mina ift keineswegs in der Lage, Das Commando 
übernehmen zu fonnen; man verfihert, er babe neue An: 
fälle von Erbrechen gehabt. Seine zablreihen Freunde 
befürdten daher, daß diefer General wohl ſchwerlich je 
wieder im Stande fenn werde, active Dienfte zu leiften. 
Die Earlıften haben geftern im Angefihte unterer (der 
franzöfifhen) Truppen die fpanifhen Poften auf der Bı: 
daffoabrüde angegriffen.” 

Der (Mabrider) Eorrefpondent der Electionficht 
den Stand der Dinge fortwährend im düfterften Lichte 
für Die Sache der Königinn. Rn einem Schreiben vom LI. 
verſichert er, Daß die lehten Auriere aus Alava und Bis: 
caya niht in Madrid angefommen feien, und daß man 
alaubte, fie feien von Merino aufgefangen worden. 
Einem Madrider Sournal zufolge verflärfte ſich dieſer 
Bandenhef mit jedem Tage; Briefen aus Roa und 
Aranda de Duero, welbe gedahtes Journal mit: 
theilt, zufolge geht es mit jedem Tage ſchlechter; die Mi: 
ligen liefen auseinander, und überall herrſchte Schreden 
und Verwirrung. Es war in Madrid das Gerücht vers 
breitet, Daß General Morillo gefährlich Frank fei ;daf 
Merino von einigen aufrührerifben Gemeinden ven 
Altcaftilien zum Generalcapitän Diefer Provinz proclamirt 
worden fei, und daß der Prätendent die allgemeinen Cors 
tes auf den 1. Jänner nah Burgos einberufen habe. 
General Osma iſt zum Militärgouverneur von Madrid 
ernannt worden, General Ratre war nah Dallado: 
lid abgegangen; er if, unter Manfo, zum zweiten Com⸗ 
mandanten in Cuftilien ernannt, 

Ein uns über Paris zugekommenes Schreiben aus 
Madrid vom 12. October meldet: „Während die Cors 
tes mir der höchſt wichtigen Finanzfrage befhäftigt find, 
und die Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf den Gang 
ihrer Verhandlungen geheftet iſt, fährt die Regierung 
mit unermüdetem Eifer und flets gleicher Thätigfeit fort, 
die weſentlichſten Derbefferungen in der inneren Verwal: 
tung vorzunehmen, Die zur Revidirung der Bücher, wel: 
hen die Cinfuhr ohne vorläufige Cenfur geflattet werden 
fol, niedergefeßte Commiffion hat den ehemaligen Die 
fhof von Mallorca, nunmehrigen Procer Des Reiches, 
D. Pedro. Gonzales Valleio, sum Präfidenten. erbals 
ten, und wird demnächſt ihre Arbeiten beginnen. Auch 
die Einführung der Straßenbeleuhtung in den größern 
Städten wird mit Eifer betrieben, und mehrere Fur; nach 
einander erfhienene Decrete der Käniginn zur Reguli- 
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zung und Derbefferung des Unterrichtes beweifen, wie 
{ehr der Monardinn Die wahren Intereſſen des Landes 
am Herzen liegen. — Leider lauten bie Nachrichten aus 
den Provinzen noch immer nicht befriedigend. Ich ſpreche 
bier tiht von dem inſurgirten Norden, da Sie von dem 
dortigen Stande der Dinge wahrſcheinlich beffer als wir 
hier in Madrid unterridter ſeyn dürften, fondern von 
der beunrubigenden Stimmung, die ſich in dem übrigen 
Theilen des Reiches täglich unverholener fund gibt. Nas 
mentlid über Galicien find wunderlihe Gerüchte in 
Umlauf, und Reifende, Die neuerlich aus jener Gegend ka— 
men, entwerfen ein trauriges Bild der Lage dieſer Pro: 
vinz. Ein in die Hofzeitung eingerüdter Bericht aus 
Eorufa meldet, die lleberrumplung des Staͤdtchens 
Arzua (unweit Santiago) durch die Infurgenten, 
welde fidy die Abwefenheit der Garnifon, Die gegen eine 
der Danden in den Gebirgen ausgerückt war, zu Nutze 
madten, um die Stadt ju plündern, wobei fie einige 
Beamte hart mifbandelten, und eine Eontribution von 
1000 Realen und mehreren Nationen Brotes erhoben. In 
der Umgegend von Lug o rotteten ſich feit einiger Zeit die 
Studenten und andere junge Leute jeden Morgen und 
Abend zufammen, bis es endlich dem Milıtär gelang, fie 
auseinander zu fprengen, und durch Gefangennehmung 
von ſechzehn derfelben dem überhandnehmenden Unfuge 
fürs irfte zu ſteuern. Auch in dem Bränzftädthen Sonte 
fiüo da ana, von gemifhter Bevölkerung, und bes 
fonders als Aufenthaltsort vieler aus Portugal geflüch⸗ 
teter Migueliften befannt, fanden viele Verhaftungen 
Statt. Die Namen der bei dDiefer Gelegenheit Derhafte: 
ten bringt Der Gouverneur von Balicien, Graf von Car 
sajena, durch eine eigene Kundmachung jur Kenutaiß 
des Pubiicums. — Noch ſchlimmer, wo moͤglich, ſteht es 
in der Provinz Euenca. Ein gewiſſer Perejil, in Ders 
einigung mit Dem berüchtigten Räuber Zirondo, fteht 
Dafelbft an der Spige einer jahlreihen Bande, Foörmliche 
Gefechte werden geliefert, und es fheint, Daß die Mili⸗ 
cianos, die überdieß nit allenthalben von Dem beften 
ifer befeelt find, mehr als einmal den Kürzern zogen. 
Um die Ruhe und Sicherheit Der friedlihen Bürger if 
es in jenen Gegenden völlig gefhehen. Denn kaum rür 
den die Miligen bei Dem einen Thore aus, fo dringen 
bereits die 5 am entgegengeſetzten Ende der 
Stadt ein. Dieß geſchah ganz kürzlich zu Campillode 
Altobuey und Pedazo, wo die Rebellen, gegen 200 
Köpfe ftarf, wie im Triumphe durd Die Straßen zogen, 
vielfahen Unfug verübten, und nur zu viel Sympathie 
unter der Bevölkerung fanden. Das Schlimmifte ift, daß 
Die Behörden fi in.der Handhabung der ihnen zu Ges 
bote fiehenden Mittel größtentbeils lau und unentfchlof: 
fen jeigen, und fo der Gährung, wenigfiens auf indi« 
zecte Weife, Stoff und Nahrung geben.” 


In der Sitzung der Procuradorentammer 
vom 13. Detober wurde Die Tagesordnung mit dem Vers 
lefen ciner Petition eröffnet, die Nihtzulaſſung von Aus: 
(ändern zu Civil: und Militärftellen betreffend. D" True 
ba unterftüßte die Perition mit Wärme. Er bemühte fi 
zu beweifen, welde Mißbräude Daraus entKünden, wenn 
man Ausländer zu Ehrenftelten zulaffe, oder ihnen Ber 
lohnungen ertheile, welde einzig und allein Spaniern 
vorbehalten bleiben folten. Er bebauptere, wenn man 
immer nur Ausländer mit den wichtigſten Poften im Eis 
vil und Militär bekleidet fehe, fo heiße dieß Den fpanis 
fen Namen hberabwürdigen und die Nation unter das 
Joch des Willens der Fremden beugen. Nachdem die 
Kammer einftimmig erflärt hatte, Diele Petition in Er⸗ 
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wägung ziehen zu wollen, verlas der Secretär, HB elı 
da, den erften Artikel: „Rein Ausländer kann den Ober: 
befehl über Die Lands oder Secteuppen, die Kavallerie 
oder Infanterie der Föniglihen Garde führen, Viceköni 

Generalcapitän einer Provinz oder Colonie, Botſchaf⸗ 
ter, Staatsfecretär, Geſandier S" Majeftät an aus: 
wärtigen Höfen, königliher Rath, Mitglied der hoben 
Gerichtshöfe, Generaldirector irgend eines Derwaltungss 
jweiges und Procer werden, die Umftände, feine Talens 
te und Die von ihm dem Staat erwielenen Dienfte 
mögen aud ſeyn, welche fie wollen, wenn er nicht, auf 
den Vorſchlag des Königs, durch ein ausdrüdlihes Ger 
ſeh naturalifiet wird, was auch bei jedem Ausländer 
Statt finden muß, den das Minifterium mit einer der 
genannten Stellen zu beBleiden gedenkt.” Diefer Artikel 
wurde nad) kurzer Discuffion angenommen. Zweiter Ar 
titel: „Kein Ausländer kann eine fpaniihe Divifion oder 
Brigade, ein fpanifhes Regiment, Schiff oder einen 
Warenplab befehligen, oder in Der königlichen Garde 
angeftelle werden, wofern er nicht 25 Jahre lang gedient 
hat, in welchem Zeitraum au Die Jahre des Unabhän: 
Ben und der Feldzug von 1823 mitbegriffen 

nd, vorausgefeht, Daß auf feinem politischen und mil 
tärifhen Berragen fein Vorwurf lafter.” Dieier Artikel 
ward angenommen, fo wie auch der dritte und vierte, 
welde alfo lauten: „Rein Ausländer kann einen militä« 
riſchen Grad, vom Bataillonschef einſchließlich, bis zum 
Unterlieutenant erhalten, wofern er nit 15 volle Jahre 
unter den Lands oder Seetruppen gedient hat, und fein 
politifhes und militärifhhes Detragen ohne Tadel if.” — 
„tein Ausländer kann eine Eivilbedienftung mit königlicher 
Frnennung und Beloldung vom Staat, in irgend einen 
Verwaltungszmweig erhalten, wenn er nicht 25 Jahre lang 
in Spanien gewohnt hat, oder mit einer Spanierinn 
derheirathet ift und finder hat, oder zehn Jahre in der 
Armee diente, und über feine Dienftzeit günftige Zeugs 
niſſe aufmeifen ann,” Die Aammer nahm nod nad 
kurzer Discuffion eine Petition an, die Aufhebung der 
Hermandad betreffend. — In der Sißung vom 14. Der 
toder verlangte Hr Acevedo den Drud der auf die 
Anleihen bezuglihen Discuffion, Die Motion wurde zur 
Adftimmung gebraht und angenommen. Die Kammer 
ſchloß die Discuffion hinſichtlich Der Abſchaffung Der 
Steuer für den Canal von Arragonien. Nah ziemlich 
lebhaften Debatten wurde die Petition mit 68 gegen 10 
Stimmen angenommen. 

Die Procuradorenfammer hat in ihrer Si 
Yung vom 15. Detober den für Afturien gewählten Pros 
curador Don Auguftin Arguelles, auf den Vorſchlag 
der mit De’ication der Vollmachten beauftragten Com: 
miffion, aufgenommen. Bei dieſer Wahl hatte fi der 
fonderbare Umftand ergeben, daß H" Arguelles kein 
anderes Einfommen nachzuweiſen vermochte, als Dasje: 
nige, das ihm durch eine Subfeription der Wähler feis 
ner Provinz verſichert wurde. Diefer Umftand veranlafs 
te eine lebhafte Debatte in der Aammer, wobei ih H* 
Martinez de la Rofa gegen, Hf von Tor en o aber 
für Die Julaffung feines Eollegen bei Der Deputation von 


Afturien erklärte. 
Porcugal. 


Der Corteſpondent der Times meldet aus Liffa: 
bon somil. Detober: „H" Joaquim Antonio Magal 
haes bat in der Deputirtenfammer den Vorſchlag ge: 
macht, der Kaiferinn+ Witwe einen Jahrgebalt von 30 Eons 
t08 de Reis, fo wie auch eine Geldbewilligung für ihre 
Tochter die Infantinn Dona Maria Amalia auszuſehen, 
wobei er einen früheeen Antrag in Diefem Betreff zurück⸗ 
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m. H" Brancamp beantragte in der Pairstammer 
die: En Ad eines Geſetzes wegen Regiftrirung der D ys 
otecas oder Pfandfhulden. Zu Diefem Zwede ſolle 
n der Hauptftadt jeder Provinz ein eigenes Hypotheken⸗ 
amt errichtet werden, wo alle Güterverpfändungen, um 
ültig zu fenn, binnen zwei Tagen nad geſchloſſenem 
Bertrage einzuregiftrirem feien. Wenige Geſetze dürften 
für alle Bolksclaffen, die Wucherer ausgenommen, fo 
wohlthätig und befriedigend ſeyn als Diefes; es wird den 
Portugiefen in Stand feßen , auf fein Daus, feine Fel⸗ 
der u, f. w. Geld zu 5 Percent aufzunehmen, während 
er es jeht nicht unter 20 bis 25 Percent erhalten kann. 
Graf Taipa erlaubte fib einige fehr heftige und perföns 
liche Bemerkungen gegen die Minıfter, fo wie gegen eis 
nen andern Pair, Senhor Souſa⸗Holſtem, des Herzogs 
von Palmella Halbbruder, wegen der (früher ſchon er: 
mwähnten) Ausprägung von Erujados in der Londoner 
(Birmingbamer) Münze; aber der ———— legte 
der Pairskammer alle erforderliben Nachweiſe vor, wor⸗ 
aus erhellt, daß die Regierung kein Tadel trifft; fie hat: 
te in die Annahme dieſes Geldes nur unter der Dedins 
gung eingewilligt, Daß es vorerft in der Lıffaboner Müns 
je geprüft würde, und auf Diele Urbereinkunft hin hatte 
man es von England überſchickt. Sonſt fam in Der 'Pairs: 
kammer nichts von allgemseinem Intereſſe vor, nur wur: 
de noch ein Gefeh beantragt, um Den lirheber irgend 
einer nüglihen Erfindung Patente und Schuß zu gewah⸗ 
ren. Weiter machte Graf Lumiares einen Geſetzvorſchlag 
zur Sicherung des Haufes jedes portugteflihden Bürgers 
dor dem gewaltfamen nähtlihen Eindringen der Behör⸗ 
den unter irgend einem VDorwande, Die Königinn hatan 
H* Mendizabal vor feiner Abreife von Portugal 
einen Brief geſchrieben, Worin fie ihm für die ihrem ver: 
ftorbenen Bater, Dem Regenten, fo wieder portugiefifhen 
Nation geleifteten großen Dienfte dankt, und um feinen 
weiteren DBriftand bittet.” s 
Der Correfpondent.des MorningsHerald mel: 
Det aus Liffabon vom nämliden Tage: „Einige englir 
ſche Journale enthielten irrige Angaben über die Ruheſtö— 
rungen in Bal de Pereira, die ich nah Der Eryäh: 
lung eines Augenzeugen, wie folat, berihtigen kann, 
Der Befehlshaber, welder an der Spike portugiefifher 
Truppen — Reiterei, Fußvolk und Artılerie — zur Ents 
waffnung der Mieuterer abgefandt wurde, war Dberft 
Eucotte, vormals Gouverneur von Penihe. Wiewohl 
vom Dienfte zurüdgetreten, hatte ihn die Regierung zu 
dem fhmwierigen Auftrage ausgewählt, 700 bis 800 em: 
pörte Soldaten zu entwaffnen. Nachdem er die Kafernen 
umjingelt hatte, ging er allein in das Haus, und fagte 
in nabdrüdliben Worten feinen franzöſiſchen Landsleu—⸗ 
ten, da fie er Galgen errichtet hätten, um ihn und den 
Kriegsminifter Daran zu henken, fo möchten fie es verfus 
den; da fie aber von einer überlegenen Streitmacht um⸗ 
eingt feien, forathe er ihnen, binnen fünf Minuten die 
Waffen zu reden und ih unbedingt zu ergeben. Die 
thaten fie augenblidlih , ohne daß ein Tropfen Blut vers 
ger worden wäre. Die Nachricht, Daß der Major des 
egiments von den Meuterern getödtet worden fei, war 
gen; ungegründet. Eben fo unribt g war die Angabe, 
daß 200 Migueliften von Madeira in dem Alofter de 
Deato Antonio verbrannt feien; hödftens ſechs Menſchen 
tamen dabei ums Leben. Das beigifhe Bataillon des 
Oberfien Charlier, weldyes, 1200 Banonnete ftarf, mit 
140 Lanciers und einiger Artillerie jeht in Alemteio ftebt, 
iM das einzige fremde Eorps, das Die Regierung im Dien« 
fie zu behalten Willens ſeyn fol, Cinige andere würden, 
Da fe fehtn, daß die Regierung Tähig und- willig ift ih⸗ 
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nen jeden ſchuldigen Heller wu bezahlen, gerne bleiben; 
„aber ihre wiederholten Rubeftörungen zu Gartaro und Bal 
de Pereira haben die Regierung gegen fie eingenommen, 
fo daf ein von feinem Corps entlaflener Soldat, der in 
Liffabon fonftige Befhäftigung finder, nurmit Mühe die 
Erlaubniß zu bleiben erhält. ... Was Redner betrifft, if 
es um das Minifterium ſchlecht beftelt; Die ganze Laft 
fällt auf Hin Rodrigo da Fonfeca Magalhaes, 
welcher, wiewohl er feine Pflihten als Leiter Der minis 
fteriellen Phalanz glänzend erfüllt, als Unterflaatsfecre 
tär des zn feinen Sitz im Gabinete hat, 
und erit fürzlid) vom Krankenbette aufſtand. Erlitte er 
einen Rückfall, fo würde dieß ein harter Schlag für Das 
Minifterium feyn, da Carvalho bloß handelt, aber 
feiten fpricht. Freire redet gut, weiß aber ‚feine allge: 
meine Debatte su führen, und Palmella’s Stärke iſt 
gewiß nicht oratorıfdyer Art. Im Disputiren würden fie 
alle von den Rednern der Oppofition, einem Saldanha, 
Paſſos, Ribello, Tavares, Campo und Sanches ver: 
dunkelt werden; denn D. 3. A. Magalbhaes liebe zu ſehr 
das Haarfpalten und Eingehen in Einzelnheiten, als dag 
fein Bortrag von großer Wirkung wäre, Ueberdieß beſitzt 
er nicht Den Fluß jener correcten, kräftigen, Stirn gegen 
Stirn tretenden Sprade, Die ven Gegner zjermalmt, 
wie Rodrigo Magalhaes. Am 6. Dctober lief die fardinis 
ſche Fregatte Regina, von Genua fommend, auf ihrem 
Wege nad England hier ein, Ihr Erſcheinen fo fur; nad 
Dom Miguels Abreife von dort hat natürlih viele Ders 
muthungen veranlaßt. — 12. Dctober. Die Königinn 
wohnte geftern einem Staatsrathe bei, der im Pallafte 
Meceflidades drei Stunden lang in geheimer Beratbung 
faß. Diele betraf, wie man glaubt, hochwichtige Wegen» 
ftände , wie die Dermäblung der Königinn und die dıplos 
matılhen Verhaͤltniſſe Portugals zu andern Staaten, 
Ihrer Majeftät Räte Aufmerkſamkeit aufdie Gefhäfte und 
ihre genaue Beobachtung Der Grundſätze ihres Daters find 
Das allgemeine Geſpraͤch. Man vermushet, Daßaud von 
der fardinifchen ge atte aus Genua überbrahte Depes 
fhen, oder Die Reife des Barons Mortier in Erwägung 
kamen; aber hierüber läßt ſich nichts Beltimmtes fagen. 
Das BDerbrennen von 500 Contos de Reis Papiergeld 
zu Oporto wird in diefer Woche Statt finden, wo aud 
weitere 500 Eontos und für 600 Contos fogenannte Titus 
los verbrannt werden follen. Der Geſetzvorſchlag des Her 
os von Palmella wird in Kurzem in Der Deputirtens 
ammer jur Berathbung kommen. Er regelt die Natur 
der Anklage, welche nur auf einen Beſchluß der Depu: 
tirtenfammer gegründet werden fann, und zählt Die 
einzelnen Handlungen auf, wegen deren ein Minis 
ftee zur Derantwortung gezogen werden darf. Die 
Aufjäbling umfaßt in Der Ihat alle Maaßregeln des 
Minifteriums, felbft diejenigen, denen vielleicht ein Mis 
nifter im Conſcil entgegengefimme hat, wenn er 
nit fogleib nach deren Annahme durch Stimmen 
mebrheit feine a Die Förmlipkeiten der 
Unterfuhung u. f. w. find in Dem Documente ausführ: 
lich vorgefhrieben. — Das .erwähnte Gefeß über Die 
Derantwortlickeit der Minifter ift folgenden wefent: 
lihen Inhalts: „Die Minifter und Staatsfecretäre find 
geſehlich verantwortlid +: 1) für alle Acte Der aus: 
übenden oder adminiftrativen Gewalt, die durch fie ums 
terzeichnet oder befördert werden; 2) für alle Handluns« 
en, deren Ausführung fle mittelft ihrer Abflimmung im 
taatsrathe beigetragen haben; 3) für ale Maaßregeln, 
gegen welche fie im Minifterrache geſtimmt hatten, falls 
fie nad) der Annahme derfelben nicht ihre Amt nieder 
gelegt haben. Letztere Defimimung if jedod nur bei fehe 





wichtigen Angelegenheiten anwendbar. Nur nad einer 
Entfheidung der Abgeordnetenfammer, welche auf den 
Borſchlag eines ihrer Mitglieder erfolgt, kann eine Der: 
folgung gegen einen Staatsminifter eingeleitet werden. 
Der Borfhlag muß von dem, Der ihn macht, datirt und 
unterzeichnet * Die Thatſachen, worauf die Anklage 
gegründet ift, find befonders aufzuzeichnen, und Die De: 
weıfe, worauf fie geftüßt wird, aufzuführen. Auch ift Das 
Geſetz, durch weldhes die Handlung als verbrecherich bes 
jeichnet, und Das, aus welchem die Steafe dafür entnom⸗ 
men werden kann, zu bemerken. JR die Anklage von der 
Kammer ausgefproden, fo ift dem Minifter Die Ausübung 
feiner öffentlihen Verrihtungen proviforifh unterfagt, 
und er wird einem Criminalprozeſſe vor der Pairsfam: 
mer, und fogar der vorläufigen Verhaftung unterwors 
fen, wenn er eines Eriminalverbredens angeklagt if. 
Die Abgeordnetenfammer ernennt Drei bis fünf von 
ihren Mitgliedern, welde Die Anklage vor der Pairss 
kammer durdzuführen haben. Dem Präfidenten Der 
Leßteren ſteht die Beitung der Verhandlungen zu. Er bes 
ſtimmt Den Tag, an weldem die Kammer ſich als Gerichts: 
bof zu conftituiren hat. Wenn er es für geeignet erach⸗ 
tet, kann er den Generalanwalt der Krone und einige 
der vorzüglichen Richter zu den Verhandlungen einladen, 
Damit diefelden ihre Anficht über. die rechtlichen Seiten 
des Falles ausſprechen. Der Angeklagte kann, ohne daß 
er feine Beweggründe anzugeben hätte, den achten Tbeil 
feiner Richter verwerfen; Dasfelbe Recht ſteht den Mits 

liedern des Anklageausfhuffes zu. Jft die gerichtliche 

erhandfung beendigt, fo ſchließt der Präfident dieöffents 
liche Sitzung, zieht ſich mit Den Pairs in ein anderes Los 
cal zurüd, erflattet den Bericht über Die Sache, Und 
fammelt die Stimmen. Hierauf ſchreibt er den Sprud 
nieder, und läßt ihn an Die Regierung gelangen, welche 
für deifen Ausführung zu forgen hat.” 

Der Standard vom 23. Dectober enthält folgen: 
des Schreiben aus Dartmoutb vom 21. mit neueren 
Nahrihten aus Piffabon. für deren Richtigkeit er ſich 
jedoch nicht verbärgtr „Der Shooner®Sarah, Eapıtän 
Eotlins, mit einefladung Südfrühte nah Hamburg be: 
fimmt, hat heute bier angelegt, und einen Paffagıer ans 
Land gefekt, nah deifen Ausfage bei Abfahrt des gedachten 
Edooners (am 17.) große ———— in Liffabon 
herrſchte. Am 16. waren oki Geſetzentwürfe, der eine in 
Bezug auf Einführung einer neuen Steuer, Der andere 
im Betreff der Nationalgarde, von dem Minifter Pals 
mella vorgelegt worden; beide erregten großes Miß: 
fallen im Publicum, und Abends herrſchte große Aufre: 
gung in der Stadt. im 17. früb Morgens verfammelte 
fi) Das Volkin großer Anzahl vor dem Pallafte und ver: 
langte laut und drohend Palmella’s Entlaifung, was 
von der Königinn verweigert wurde. Die Nationalgarde 
wurde beordert, das Volk zu zerftreuen, fie weigerte ſich 
jedoch, dieß gu thun, und viele Nationalgardiften mach⸗ 
ten fogar gemeinfhaftlihe Sahe mit den Aufrührern und 
fohrien laut: „Die Regierung kann fonicht geben; wir 
„woltenesnicht; eine Republik; kein Kind als Nöniginn!» 
Das Fremden » Regiment wurde nun aufgeboten, aber 
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der Vöbel ſchrie: „Laßt uns zur Bank eilen, dort iſt Geld 
zu boten! Zur Bank! zur Bank!” und bald darauf warf 
das fremden : Regiment, mit Ausnahme der Dffisiere, 
die Waffen weg, und rannte mit Dem Pobel um die 
Wette nah der Bank. In Zeit von einer Stunde war 
alles baare Geld, neue Munze, englifhe Sovereigns, 
Dollars, Wechſel ıc. aus der Bank geplündert; die frem⸗ 
den Truppen follen Das Meiſte Davongetragen haben. 
Gegen 2 Uhr Nachmittags wurde Palmella’s Bild» 
niß vor der S" Rochuskirche verbrannt, Die Königin 
fou ſich Nahmittags mit Palmella und einigen Hofs 
leuten nad dem Pallaſt vor der Stadt begeben haben. 
As die Sarah vor Einbrud der Nabe abfegelte, was 
zen die Hausbefiker und Kaufleutei befchäftigt, ſich, fo gut 
fie konnten, gegen Plünderung fiher zu ftellen,” 
‚Großbritannien und Jrland. 

Das Parlament wurde am 23. October durch Com⸗ 
miſſion weiterauf den 25. November prorogirt. Die Pros 
rogation erfolgte in dem vom lehren Brande verfhone 
gebliebenen Bibliothefsimmer des Dberhaufes, und es 
hatten fih mehr Mitglieder eingefunden, als ſeit vie 
len Jahren bei äbnliden Anlaſſe der Fall gewefen. 

Der Graf von Derby, Vater Des gegenwärtigen 
Grafen Eduard Smith Stanley, und Großvater 
des vormaligen Staatsfecretärs i ıı Colonialdepartement, 
E. G. Stanley, iſt am 21, October auf feinem Land» 
fige bei Liverpol mit Tod abgegangen. 

Eonfols am 33. Dctober 91‘. 

Franfreid. 


Gin Schreiben aus Algier vom 10. October meldet, 
daß Dem neuen Gouverneur ein glänzender Ball gegeben 
worden ift, dem alle arabiihen Behörden beimohnten. 
Die arabifhen Frauen nahmen an den Tänzen Theil,die 
die ganze Nacht hindurdh dauerten. Der Weg von der 
Wohnung des Gouverneurs ine = dem Haufe, woder Bau 
Statt fand, war mit Sand beftreut und erleuchtet. 

Der ehemalige Deputirte Marquis von Fontenay il 
vor einigen Tagen zu Paris mir Tod abgegangen. 

Am 23. Detober 5Percents Fin Gourant geſchloſ⸗ 
fen zu 105 Fr. 85. 3Percents Fin Courant geſchloſſen 
zu 78 Fr. 15. — Am 24. October 1 Uhr Nahmittags 
5Percents ——. 3Percents 78 Sr. 10. 


Niederlande, 


An der Sitzung derzweiten Kammer der Gene 
talftaaten am 21. October wurden alle neu oder wier 
der erwählten Mitglieder auf Antrag dermit der Berifi» 
cation der Vollmachten beauftragten Commiffion zugela” 
fen. Es wurde hierauf H"" D’öscurn von Heinenoord mit 23 
Stimmen unter 44 zum erften@andidaten für dieBräfldent: 
ſchaft, H°" Bpleveld mit 24 zum zweiten und H"- Buzac mit 
29 Stimmen zum dritten Candidaten erwählt. Am 233. folte 
diefe Lifte Dur eine? Deputatıon dem Röonig vorgeleut 
werden. Hierauf wurde ein Sendfhreiben des Staatsfes 
eretärs verlefen, welher im Namen ©": Majeftät anzeig: 
te, daß der Finanzminſter beauftragt fei, fih am 23. ıım 
Ein Uber in die Sißung zu verfügen und Der Kammer Die 
Entwürfe zu einigen Finanzgefeßen vorzulegen. 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108, 


Im Eomptoie des Defterr. Beob. it erſchienen? Gemeinnübiger und erheiternder Hanstalender. für Das öfter 
reichiſche Kaiferthum, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Pefebuh-auf Das gemeine Jahr (von 365 Tagen). 
1835. Titellupfer: Plan der Stadt Verona. Koftet in geihmadbollem Umfchlage y worauf. der kaiferl. Adler 
fait allen öfterr. Ritterorden abgebildet if, auf Drudpapier IL fr, — auf Shreibpapier 4 fl. 30 fe. W. W. 
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SOetſterreichiſcher Beobachter“ 


Dinſtag, den 4. November 1834. 















:  Beit der Barometer — ns — es 
Meteorologiſche Beodachtung · auf ⸗* Reaumur redu eaumur. n erung. 
Parifer Maf.| Wiener Mat 
Fesdabrungen gypr Morg. 27.735 |=288. 68. oM + 85 W. mittel. Wolten. 
som 2. November. J 3 Uber Nachm. „7 2 2868 61 * 11.8 END, ſchwach. heiter. 
10 Uhr Abende, 27.700 178 6 4 + 45 W. — Me 
Spanien. danten in Biscaya ernannte, Diefe Herren hatten ſich in 


Dir Moniteur vom 26. Detober enthält folgende 
Rachrichten aus Spanien: „Eine Depefhe aus Bayons 
me meldet nah einem durchaus glaubwürdigen Briefe, 
Dat Lorenzo fih am 14., mit Leitung der Operationen 
befhäftigt,inPamplona befand. Der Bericht der Car: 
liften über die Affsire von Abarzazu wäre alfo, was Dies 
fen General betrifft, dur obige Nachricht widerlegt”). 
— In der Nähe von Bilbao hat Don Carlos gegen 
Efpartero einen fruchtlofen Angriff verſucht; er war 
am 16. in Funica. — Wir haben geftern Die Abfekung 
BZavala’s gemeldet, Man verfihert heute, daß Valde⸗ 
fpina dasfelbe Schickſal erfahren hat und Durch Erafo 
erſetzt worden ift.” 

Ueber das Factum der Entfernung Zavala’s und 
Baldefpina’s vom Commando, fo wie über die leßten 
Atiegsoperationen der Earliften enthält die Nuotidien- 
ne (und mit ihr beinahe gleihlautend die Gazettede 
- France) nachſtehenden Bericht vom 2L, Dctober (ohne 
Angabe des Ortes): „Der König hat fi in der harten 
Mothwendigkeit befunden, den General Zavala und 
den Marquis von Daldefpina aller ihrer Functionen 
zu entfeßen. Diefe beiden Chefs, von ftrafbarem Hochmuth 
verblendet, haben es fo weit getrieben, daß fie den Befeh⸗ 
len des Königs den Gehorfam verweigerten, der fie mit 
Wohlthaten und Ehre überhäuft hatte, indem er Javar 
la sum Marehal de Camp, Dbercommandanten in Biss 
caya, Großkreuz des S Ferdinandordens und zu feinem 
Adjutanten, und den Marquis von Baldefpina zum 
Grand von Spanien erfter Elaffe und zweiten Commans 


*) Mehrere Parifer Blätter, unter andern der Mefr 
feger, machen die Bemerkung, daß diefe Argumen» 
tation des Monit-ur nicht ſtichhaltig fei, indem Die 
Affaire von Abarzazu oder Abarzuza früher 
gellgen dem 10. und 12.) Statt gefunden hade.— 

as Memorial des Pyrenees faat hierüber: 
„Jumalacarregun bat am 10. (alfo am Tage 
vor feinem Uebergang über den Ebro) die Avantgarde 
Lorenzo’, aus 600 Mann beftebend, überfallen; 
er hat fie aufs Haupt gefhlagen und dem Feinde alle 
feine Waffen abgenommen. Am folgenden Tage find 
—— in einem andern Geſechte geſchlagen 
worden,” 


den Kopf gefeht, daß der König ohne fie in Biscaya nichts 
vermöge, daß fie daher nach ihrem Gutbefinden handeln 
könnten, Sie blieben in einer fo vollftändigen Unthätig: 
feit, daß man auf die Mitwirkung der acht Bataillons 
dDiefer Provinz gar nicht rechnen konnte. Es herrſchte eine 
folhe Unordnung in Diefer Armee, daß es Dringend war, 
das Syſtem der militärifhen Organifation und Verwal: 
tung bei felber einzuführen, weldhes Yumalacarreguy fo 
geihidt in Navarra und in Den Provinzen Guipuzcoa 
und Alava eingeführt hatte. — Der König faßte Demnadı 
den Entfhluß, nah Bis caya zurüdzufehren, um Diefe 
Drganitation in Gang zu fehen. Wie groß war aberfein 
Grftaunen, als er bei feiner Ankunft son allen Seiten 
Klagen gegen jene beiden Chefs hören mußte. Man be: 
ſchwerte ſich über Unordnung in der Adminiftration, wos 
durch die Hülfsquellen nußlos erfhöpft wurden, über 
Mangel an Disciplin, der das gute Einvernehmen zwi⸗ 
[hen Volk und Truppen ftörte, über unmäßige Erpref: 
fungen, die auf Javala's und Baldefpina's Befehl 
verübt wurden. Die Armee Elagte auch über eine empö+ 
rende Apathie, indem man mit einiger Kraft und Ent 
ſchloſſenheit fhon lange den Feind aus dieſer Provinz ver: 
treiben und dann gemeinfdaftlih mit Zumalararregun hät» 
‚te operiren fönnen. — Inzwiſchen fdidte der König den 
Generälen Zavala und Baldefpina Befehl, fi in 
einer gegebenen Richtung einzufinden, um die Diviſton 
Efpartero anzugreifen. Am feltgefeßten Tage erfchies 
nen diefe Herren nit an Drt und Stelle. Der König, 
gab dann einen Rendezvous auf den 10. vor Plen: - 
cia. Die beiden Chefs verließen fhimpfliher Wei: 
fe ihre Truppen, und fanden fih aud hier nicht ein. Das 
Bolt und die Armee mürrten lautgegen fie, und äußerten 
den Wunſch, fie des Commando’s entfeßt ju fehen. Mitt 
lermweile übernaditete der König, der bereits Die Drganifas 
tion der biscapifhen Armee begonnen hatte, am 10, auf 
dem Scloffe von Jaureguy»:Monaca, und am 
11, gab er dem General Erafo Befehl, vorzurüden 
und Efpartero anzugreifen, der ſtarke Pofltionen vor 
Plencia, einer erft vor Kurzem befeftigten Stadt mit 
BDatteriegefhüs auf den Wällen, inne hatte. Dre König 
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‘folgte der Bewegung, indem er wünfdhte, die Biscaner 
felbft ins Feuer zu führen, Der biscanifhe Brigadier ka 
» Torre erbielt Drdre, die vom Feinde befeßten Pofltio: 
nen zu erftüsmen; Diefer tapfere Beigadier und die Geis 


nigen, durch die Gegenwart des Königs begeiftert, grife 


fen den Feind mit dem Bayonnete mit foldem Ungeflüm 
an, daß er bald aus allen feinen Stellungen geworfen, 
und in Unordnung hinter feine Wälle zurüdgedrängt 
wurde, Der Sturm wurde unter dem Rufe: Es lebe 
Earl V.! ausgefükrt, Da eine Brigade des Feindeg eis 
nige Augenblide lang abgefhnitten war, verlor er fehr 
viele Leute bei dieſer Affaire. — Am 12. manöpirte Era 
fo, um Efpartero aus feinen Verfhanzungen her: 
vor zu loden; allein die Niederlage des vorigen Tages 
hatte ihn eingeſchüchtert; einige Deferteurs, worunter eis 
nige Unteroffiziere, fteliten fih mit Waffen und Gepäd 
bei den Earliftifhen Vorpoften. — Am 12. Abends ver 
legte der König fein Hauptquartier nah Lancariz, und 
am 13, um 4 Uhr Morgens brach er mit einer biscayiſchen 
Brigade, einem Bataillon von Guipozcoa, und zwei Das 
taillons von Alava gegen Bilbao auf, in der alleini: 
gen Abfiht, Efpartero auf Diefen Punct hin zu los 
den. Die Befabung in Bilbao beftand nur aus 700 
Mann, da fih die übrigen Tags zuver eingeſchifft hate 
ten, um Efpartero bei Plencia zu Hülfe zu eilen. 
Diefe Befakung, die nit glaubte, mit einem fo ſtarken 
Gegner zu thun zu haben, machte einen Ausfall mit 500 


Mann, der ihr bald theuer zu ftehen gefommen wäre; 


fie ftand auf dem Puncte abgefhnitten zu werden, was 
auch unfehlbar geſchehen wäre, wenn nicht eine Compage 
nie zur Ungeit Feuer gegeben hätte; die Ehriftinos, bier 
durch ſcheu gemacht, rüdten nicht weiter vor; zu gleicher 
Zeit angegriffen, flohen ſie in Eile hinter ihre Wälle zus 
rück. — Da Efpartero fih niht aus Plencia ber: 
answagte, und Dadurd der Zwed des Marfhes SS" 
Majeftät auf Bilbao nicht erreidht werden konnte, vers 
legte man das Hauptquartier am 13, Abends nah Fi.ca, 
drei .Marfhftunden von Bilbao und eben fo weit von 
Plencia.— General Erafo hat ſich an allen drei Tas 
gen durd die rafhe und präcife Combination feiner Mar 
növers, und Simon de laTorre durch die Kühnheit feir 
ner Angriffe, und den Impuls, den er feinen Soldaten 
zu geben wußte, ausgezeichnet. Die Biscayer, durch die 
Gegenwart des Königs begeiftert, warfetı fih mit bewuns- 
dernswerthem Ungeftüm auf den Feind. — Der König 
"hat feine Streitmadt durch die neue Organifation, und 
die neuen Ehefs, die er für die Armee von Discaya em 
nannt hat, vermehrt. Acht Dataillone werden einen ſchö⸗ 
nen Zuwachs bilden. Der Feind wird dieß bald gewahr 
werden und Biscaya freut fih [bon darüber. — Der Ge 


neral Zavala und der Marquis von Baldefpina: 


find am 14. erfhienen, um ihre Derzeihung zu erflehen; in 
ibren ehrgeizigen Berechnungen ceinigermaaßen getäufcht, 
wolkten fie wieder Önade erhalten. Der Konig, der fhon 
‚milde genug war, iudem er fie unter Umfländen, die in 
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allen civilifirten Ländern für Verbrechen gelten würden, 
nur abfehte, weigerte fidh, fie zu empfangen, und befahl 
ihnen, fh in ihre Heimarb zurädzuziehen. — Während 
Eart V. foldergeftalt in Biscaya operirte, zog Zus 
malacarregum mitaller feiner Kavallerie und vier 
Bataillonen längs dem Ebro bin. Am 1L. it er in Ca⸗ 
ſtilien eingerüdt. Die erfte Escadron, die an dieſem 
Zage die Avantgarde bildete, geiff 200 Ehriftinifche Reis 
ter, die von dem Dberften Amor commandirt wurden, 
jwifgen Eenicero und Montalvo an. Der erfle 
Angriff genügte, um den Feind zu jerftreuen, der 30 ges 
fattelte Pferde und faft eben fo viele verwundete oder ge« 
tödtete Reiter in der Gewalt der Earliften ließ. Am feß 
ben Abend verlegte General Zumal acarregup fein 
Hauptquartier nah Briones, wo alle Miligen, ſowohl 
des Fleckens als der IImgegend, ihre Waffen — 150 fdö« 
ne, ganz neue englifhe Flinten — von freien Stüden 
auslieferten,. Dasfelbe geſchah in allen Fleden und Städt 
ten, wo die königlihen Truppen durchzogen. — Die feind: 
lihen Truppen, welche ih in Bittoria, Tafalla, 
Eftella ce, befanden, hatten fi zu Pogrono in der 
Abſicht concentrirt, gegen Zumalacarregup aufjus 
brechen, welcher, da er nur vier Dataillons bei ſich hatte, 
auf Den Rüdzug denken mußte, wobei er jedoch Gewehre 
genug, um ein neues Bataullon zu bewaffnen, und 61 gefats 
telte Pferde mitbrachte. Durd einen. gefhidten Contra 
marfch und feine Bewegung wohl mastirend, gelangte er 
am 14. nad Santa Eruz de Campezu, während Die 
Ehriftinos ihn noch in Eaftifien aufſuchten.“ 
Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden Be 
richt eines Reifenden aus Saragoffa vom 18. Detw 
ber, wobei wir jedod bemerken, daß den in dieſem Brie 
fe über Jumalacarregup's frühere Meinungen ent 
baltenen Angaben unlängft in einem an die Gazette 
de france gerichteten (von unsmitgetheilten) Schreis 
ben widerfprodhen worden iſt: „Nach Ueberwindung uns 
befhreibliher Schwierigkeiten und Gefahren bei Webers 
fteigung der Porenden und dem Aufammentreffen mit 
Banden bin ih geftern hiee angefommen, — Dberarcar 
gonien, von der franzöfifhen Gränze an bis gegen die 
Ebene zu, genießt einer leidlihen Ruhe. Jaca, eine mit 
Earliftifih gefinnten Mönden und Peiefteen angefüllte 
Stadt, wird durch ein Eaftell und eine zahlreihe Garni: 
fon, die aus zwei Linienbataillons und dem Milizregi⸗ 
mente von Burgos befteht, im Zaume gehalten. Näher 
nah Saragoſſa zu wird Die Gegend etwas unfiherer z 
als wir vorgeftern Abends Das Thor der Kleinen Stadt 
Derves erreihten, waren die dort aufgeftellten Solda: 
ten, welche uns, da wir zu Pferde waren, für Infur 
genten hielten, ſchon im Begriff auf ung Feuer zu geben, 
als wir file no zur rechten Zeit von unfern friedlihen 
Gefinnungen unterrihteten. Wir erfuhren in Dem Drte, 
daß Carnicer am Tage zuvor mehrere benahbarte Ort 
(haften überfallen und ausgeplündert hatte; man gab 
uns am folgenden Tage bis auf die Entfernung einer 





Stunde von der Stadt eine Escorte mit. In Niederarras 
gonien wird eine Bande von 4000 Mann durch den Dberft 
Rebollo verfolgt, und aud von Balencia aus find Trup: 
pen gegen fie geſchickt. Hier in Saragoſſa lief geftern die 
Nachricht ein, daß es dem Zumalacarreguy gelungen ift, 
mit 6000 Mann in der Gegend von Soria in Eaftilien 
einzudringen ; dießerregte hier geoße Beltürzung, da man 
vorausfehte, Daß er bedeutenden Anhang finden würde, 
und er, jumal er den Prätendenten bei fi haben foll, 
gegen Madrid vorzudringen beabfihtige. Geſtern Abends 
jedoch verfiherte Der Generalcapitän Efpeleta die Nach— 
richt erhalten zu haben, daß Jumalacarregun bereits wie 
der über den Ebro zurüdgegangen fei, nachdem er fidy 
mit Lebensmitteln verfeben. In einer hier angefihlagenen 
dmtlihen Bekanntmachung heißt es, Jumalacarregun 
fei am 12. drei Leguas oberhalb Logrofio mit ſechs Batail: 
Ionen und der Kavallerie über den Ebro gegangen, und 
babe vier andere Bataillone auf dem linken Ufer zurüd: 
gelaffen, um feinen Rüdzug zu Deden; die Generäle Cor 
Dova, Draa und Lopez feien ihm fogleih nadhgerüdt, und 
würden ihn zwingen, die Flucht zu ergreifen, Uebrigens 


ift die Anſicht derjenigen fall, welhe in Zumalacarres 


gun nur einen fanatifhen und graufamen Bandendhef er: 
bliden. Spaniſche Offiziere von Rang und Anfehen, die 
mit ihm gedient, haben mich verfihert, Daß er immer für 
einen der tüchtigſten Offiziere der Armee gegolten, und 
ber größten Achtung genoffen habe; er wor flets-der 
eonftitutionnellen Sache aufrichtig zugethan, und folgen» 
bes ift das wahre Verhältniß, weldes ihn bewog, die 
unheilvolle Rolle zu übernehmen, die er gegenwärtig 
fpielt. Als im vorigen Jahre unter den Galeerenſclaven 
in Ferrol, wo YZumalacarregun als Dberft Rand, eine 
Revolte ausbrach, Fam eine Meldang nah Madrid, daf 
Yumalacarregun bei Diefer Angelegenheit feine Pflicht 
uicht gehörig erfüllt habe. Ohne ihn fi vertheidigen zu 
laffen, fhidte ihm der General Queſada, welcher das 
mals Generalinfpector der Armee war, feine Entlafr 
fung zu; Zumalacarreguy, im hödften Zorn über dies 
fe Ungerechtigkeit und Befhimpfung, eilte nah Mas 


drid, und ftellte dem Kriegsminifter das ihm widerfahrene - 


" Unrecht vor. Diefer verwies ihn an Queſada, der die &as 
Ge zu verantworten habe. Als nun Jumalacarregun Lebs 
teren bat, ihn nit ohne Urtheil und Recht zu verdam⸗ 
men, erflärte Quefada, er würde ihn unter feiner Bes 
dingung wieder im Ariegsdienfte anſtellen. „Nun gut,” 
rief Zumalacarzeguy in Wuth aus, „fo werde ih mid 
ſelbſt anſtellen, und eu den Krieg erklären.” Darauf 
ging er nah Navarra. Die Regierung hat vor Kurzem 
feinen Bruder zum Deifiker des Gerichtshofs von Vitto⸗ 
zia ernannt, urd man vermuthet, Daß fle auf Diefe Weife 
mit Ihm zu unterhandeln fuhen werde, Allein Zumalas 
carreguy ift nicht der Mann, der von dem einmal gefaße 
ten Entſchluſſe fo Leicht zurüdtritt. — Die ganze gegen 
ihn operirende Macht beläuft fih, den Verfiherungen 
unterzihteter Offiziere zufolge, aufhögftens 8000 Mann. 
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Auf Mina ſetzt man kein großes Vertrauen, da viele feir 
ner frühern Anhänger jeht dem Zumalararreguy folgen. 
Nur der eintretende Winter wird vielleicht beide Parteien 
zwingen, fi ruhig zu verhalten, da feit dem 14, die Gipfel 
der Porenden mit hohem Schnee bededt und dadurd die 
Paͤſſe ganz unzugänglid gemacht worden find. — In Bars 
celona ift die Cholera ausgebroden; alles flüchtet vor 
dort nah Frankreich, oder über hier nah Madrid; die 
Pläße auf den dorthin gehenden Diligencen find auf 14 
Tage im voraus belegt. Auch hierrafft die Krankheit noch 
betraͤchtliche Opfer bin. — Bon Madrid aus erhalten Sie 
volftändigere und mit mehr Ruhe gefchriebene Berichte.” 
Rußland, 

SS" Majeflät der Kaifer befand fih am 16. Dctöber 
noch in Mos kau. Der Haifer hatte das Arfenal, das frans 
zöfifhe Theater, das Katherinenhofpirat befucht, dem 
Gottesdienft in der Hofkirche beigewohnt, die Truppen 
übungen eingelner Abtheilungen in Augenfhein genoms 
men und einen Ball des Militärgouverneurs mit feiner 
Begenwart beehrt. Am 16. hatte Der Kaifer das Gymna⸗ 
fium und das Laſarewſche Inftitue für morgenländiſche 
Spraden beſichtigt. 

S" Majeftät der Kaifer hat befohlen, daß nur alle 
die Schljachtitſchi in den weftlihen Gouvernements von 
der Hofofenabgabe und der Militärpflihtigkeit ausgenoms 
men werden follen, welche vor der Erfheinung der Ukaſe 
vom 19. Detober 1831 mit ihren Nachkommen in gerader 
maͤnnlicher Linie als Edelleute beftätigt waren, 

j Polen. 

Die Warfhauer Zeitungen enthalten folgen: 
den Eaiferlihen Befehl: „Don Gottes Gnaden, Wir 
Nikolaus I., Kaifer aller Reußen, König von Polen ıc. 
1c. ıc. Als Wir durch Unfer Manifeft vom 20. Detober 
(1. November) 1831 Unfern Unterthanen im Königreiche 
Polen eine allgemeine Berzeihung gewährten, ſchloſſen 
Wir von diefer Amneftie nur die wirklihen Anftifter des 
daſelbſt erregten Aufftandes aus. Das vermöge Unferer 
Derordnung vom 13. Februar 1832 in Warfchau nieder 
gefehte befondere Eriminalgeriht, welches dazu beftellt 
war, dergleihen Staatsverbreder nah den Gefehen zu 
richten, hat den ihm anvertrauten Auftrag beendigt. Nach: 
dem Wir nun den Uns von diefem Geriht abgeftatteten 
Dericht, fo wie das von ihm in Betreff der erwähnten 
Uebelthäter gefaͤllte Urtheil Durchgefehen, und einge: 
den? der Fürfprade, welche feiner Zeit der in Gott rın 
hende Ceſarewitſch Großfürft Konftantin Pawlowitſch für 
diefelben einlegte, indem er Uns erfuchte, ihnen fo viel 
als möglih Unfere Gnade nicht zu entziehen, zugleich aber 
die Pflihten der Gerechtigkeit und das Anfehen der Ge: 
feße mit den Gefühlen der Mildherzigkeit in Einklang- 
bringend, endlich aud Die von dieſen Hebelthätern an 
ben Tag gelegte Reue berüdfihtigend, haben Wir es für 
angemeilen erachtet, Die von dem Gericht über fie ver 
bängten Strafen zu mildern, und befehlen daher: 1) den 
Derbrehern, welde wegen der ganz befonderen Größe 
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der von ihnen verübten Miffethaten kraft der beftehenden 
Gefehe zum Tode verurtheilt find, und zwar: dem Un: 
terlieutenant Peter Wyſezki, dem Unterlieutenant Frans 
Malczewſti, dem Gutsbeſitzer Vincenz Niemojowfli aus 
der Wojewodſchaft Kalifd und dem Soldaten Thomas 
Przybylſti ſoll die über fie verhängte Todesftrafe erlaffen 
und follen Diefelden zum Arbeiten in den Bergwerken 
nad Sibirien transportirt werden, Wyſozki auf20 Jahre, 
Matezewfti auf 18, Przybylſti auf 15 und Niemojowfli 
auf 10 Jahre. 2) Die von dem Gericht zu refpective zmölfs 
und zehnjahriger Oefängnißftrafe auf Feſtungen verur: 
theilten Unterlieutenants Ludwig Ehrzonftowffiund Stas 
nislaus Profopowitfch , fo wie der zu zebhnjähriger ſchwe⸗ 
rer Gefängrißftrafe verurtheilte Unterlieutenant Kranz 
Stypulkowſti follen, anftatt die erwähnten Strafen zu 
erleiden, zu Feltungsarbeiten abgefdıdt werden, Ehrjons 
ftowfti auf 10, Die Anderen aber Jeder auf 8 Jahre, 3) 
Die zu ſchwerer Befängnißftrafe verurtheilten Verbrecher, 
nämlich der Unteroffizier Jofephat Napoleon Wojakowſti, 
der zu fehsjährigem, und die Unteroffisiere Nikolaus 
Koſchewſti, Johann Wolfli, Jgnaz Bill, Dincenz Lents 
ſchowſti, Adolph Kurcewſti, Kafpar Babfli, Nereus 
Rozanſti und der Unterfähnrih Thomas Kieinfki, die zu 
vierjährigem Gefängniß verurtheilt find, follen, ftatt die 
fie verhängten Strafen zu erdulden, unter die Compags 
nien der Baugefangenen geftedt werden, Wojafowfli 
auf 5, Die Hebrigen aber auf 3 Jahre, 4) Die durch den 
Anfprud des Gerichts zu Dreijährigem fhweren Gefäng-— 
niß verurtheilten Unteroffiziere Fortunat Wielobylſki, 
Alexander Boguslawſki, Severin Grodzinſti und der 
Feldwebel Joſeph Rozniezki, fo wie der zu eben ſolchem 
Gefängniß auf 2 Jahre verurtheilte Student Albrecht 
Stlabomfti, follen in die Compagnien der Baugefange 
nen geftedt werden, die erften vier auf 2, der Ichte auf 
1 Jahr. 5) Derfelben Strafe, und zwar auf die durch 
den Ausfprudy Des Gerichts bezeichnete Zeitz fol Der zu 
einjährigem ſchweren Gefängniß verurtheilie Student 
Hippolyt Nzewufti unterliegen. 6) Die Unteroffisiere Mis 
chael Bembnonffi und Raphael Wodzynſti, welche von 
Tem Gericht zur Cinfperrung in Das Zudt: und Beſſe⸗ 
zungshaug, der erfte auf 2 und der Ichte auf 1 Jahr ver: 
urtheilt find, follen Dafelbfl, der Dembnomfli L Jahr und 
der Wodzynſti fo lange, als das Gericht beftimmt hat, 
in Haft bleiben. 7) Aus Rüdfiht auf die Reue, welde 
der Durch den Ausſpruch des Gerichts zu einjährigen ſchwe⸗ 
een Gefängniß verurtheilte entlaffene Dberftlieutenant 
Garl Zielinfti bezeigt hat, fo wie aus Rüdfihe auf feine 
Derfiherung, daß er zur Annahme des Titels eines Dice» 
peifidenten der in Zakroczym erneuerten gefeßwidrigen 
Regierung durch Die Drohungen der Aufrührer gezwun⸗ 
gen worden fei, namentlid aber aus Rüdfiht auf den 
Umftand, daß der genannte Zielinſti Eurze Zeit darauf, 
nahdem er den Dienft in ihren Reiben verlaffen, den 
Uns geleifteten Eid der Treue erneuerte und fi vor Ge⸗ 
eicht ftellte, ertheilen Wir ihm huldreichſt Unfere Verzeis 
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hung, und wird demſelben die über ihn von dem Zericht 
verhängte Strafe erlaſſen. ) Was aber Die übrigen in 
der beigefügten Liſte verzeichneten Uebelthäter anbetrifft, 
Die fi nach der Unterdrückung des Aufltandes verbargen, 
indem fie folher Derbrehen angeklagt waren, welche von 
der Durch Unſer Manifeſt ertheilten Amneftie ausgefchlof 
fen wurden, und Die, obgleich in Gemäßheit des Göften 
Artikels Unferer Verordnung vom 13. Februar 1832 zwei⸗ 
mal aufgefordert, fih zu der anberaumten Zeit vor Ges 
richt zu ftellen, Diefer Aufforderung nicht Folge leifteten 
und fofort in Folge der Durdy die Unterfuhung erlangten 
überzeugenden Beweife von ihren ſchweren Verbrechen 
und Miffethaten von dem erwähnten Tribunal gerichtet » 
und in Gemäßbeit des Strafcoder des Königreichs Polen 
von demfelben verurtheilt wurden, wie file in der beſag⸗ 
ten Lifte nambaft gemadt find, nämlich die erftien 249 
Verbrecher zur Todesftrafe durch den Strang, die darauf 
folgenden 9 zur Todesftrafe durch das Schwert, die übris 
gen 7 aber zu Feltungs: und fhwerem ©efängniß, mit 
allen Folgen, welde dieſe Strafen den Geſetzen zufolge 
nad ſich ziehen, fo wollen Wir, daß diefe Verbrecher ab 
ler Rechte, die einem Jeden von Ihnen zuftünden, be» 
raubt und die über fie verhängten Todes: und Gefäng« 
nißfteafen für fie alle, wie fie in der Lifte aufgeführt find, 
in ewige Proferibirung aus dem Konigreich Polen und 
aus den anderen Uns unterthänigen Bändern Unferes 
Kaiferreihs verwandelt werden follen. Sollte aber irgend 
Einer Ddiefer Verbrecher offen oder insgeheim zu irgend 
einer Zeit in das Kaifers oder Königreid jurüdkehren, fo 
foU derfelbe den Folgen des über ihn verbängten geriche 
lihen Urtheils nad der ganzen Strenge des Feld:Erimb 
nalgefeßes Der activen Armee unterliegen. 9) Alle weite 
re Unterfuhungen zur Erforfhung des Urfprungs Des 
Statt gehabten Aufftandes und zur Entdeckung anderer 
Theilnehmer an demſelben, fowie alle Berfolgungen von 
Perfonen, die Der Theilnahme an politifhen Verbrechen 
verbädtig find, follen von jeßt an unterlaffen und ferner 
bin feine neue Arbeiten zu dieſem Zwed auf dem Wege 
des Eriminalverfahrens begonnen werden, Das befonde- 
re Eriminalgeridht wird oufgelöst werden ; Die Acten des: 
felben aber follen in geböriger Ordnung, wohin fie ge 
hören, abgeliefert werden; Die Erlaffung der in Diefer 
Hinfiht erforderlihen Verfügungen wird Unferem Stats 
halter im Königreidy Polen anheimgeftellt. 10) Mit Dot: 
fehung Ddiefes Unferes Befehls, der nebft der ihm beige+ 
fügten Lifte in das Gefehbud aufgenommen werden fol, 
find Unfer Statthalcer im Königreih Polen, der Ober 
befehlshaber der activen Armee, Generalfeldmarſchall 
Fürſt von Warfhau, Graf Pastewitfh von Erivan, Der 
Adminiftrationsrath und Das befondere Eriminalgericht, 
in fo weit es einem jeden zufommt, beauftragt. Gegeben 
in Zarsfojefelo, & (16.) September 1834. (Unterz.) 
Nilolaus.” 

Hierauf folgt die im obigen Befehlerwähnte Liteljvon 
Verbrechern, weldhezum Tod durch den Strang verurtheile 
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wurden, 249 an der Zahl; 2) von Verbrechern, welche zur 
Enıbauptung verurcheilt wurden; 9an der Zahl, nämlich : 
Fürft Adam Ezartorysti, ehemaliger Senator Wojewode 
und Mitglied des ehemaligen Adminiftrationsrathes; die 
Landdoten Theophil Morawfli, Stanislaus Barzykowſti, 
Alonfins Biernazki und Joſeph Swirſti; der Deputirte 
Olrych Szaniezkiz die Qutsbefiker Bonaventura Niemor 
jowsfi und Theodor Moramjli, und der Dberfi Johann 
Skrzynezkiz 3) von Verbrehern, die zu Wjährigem Fer 
ftungsgefängniß verurtheilt wurden, 2 an der Zahl; end: 
lid 4) von Verbrechern, Die zu gehnjährigem fhweren Ges 
fängniß verurtheilt wurden, 5 an der Zahl, fämmtlic) 
Studierende der ehemaligen Warfhauer Univerfität. 
Großbritannien und- Irland, 

Die Unterfugungen über die Entfichung der Feuers⸗ 
beunft in der GSikungsgebäuden des Parlaments dauern 
unausgefeht fort und ſchon find viele Zeugen vernommen 
worden Der Lordfanzler, Lord Melbourne und der Graf 
Mulgrave beſuchten am 21. die Trümmer jener Gebäude, 
Die Times theilt Einiges über Das Jeugenverhör mit, 
aus dem hervorgeht, daß der Allocie Des Haufes Cooper, 
Hall und Eompagnie, H" Hau, ih am 16. Abends in 
Birmingham (110 englifhe Meileu von London) befand, 
und dort um 10 Uhr zu feinem Erftaunen vernahm, dag 
beide Sifungslocale des Parlaments ein Raub der Flam⸗ 
men geworden feien. Belanntlih brad das Feuer nah 6 
Uhr aus, und es wäre Durdaus unmöglid geweſen, die 
Nachricht vonder, erft weit fpäter erfolgten, Ginäfherung 
beider Hänfer auf eine fo große Strede und in fo kurzer 
Zeit mitzutheilen. So müßte man denn alfo doch anneh⸗ 
men,daß eine Brandftiftung vorhanden gemwefen ift, was 
der&fobe jedodh in Abrede ftellt. — Unter den bei der 
Feuersbrunſt geretteten Gegenftänden befindet ſich auch 
ein Schreibtiſch von Eihenholz, auf welchem noch ein Blut⸗ 
fled zu feben ift, der von dem Minifter Perceval herrührt, 
welder unmittelbar neben diefem Tifhe am 11. Mai 1812 
durch einen Piſtolenſchuß getödtet wurde, 

Der Dbferver bemerkt: „Wenn glei die Jeugen: 
verhoͤre über den Brand Der Parlamentshäufer bei ges 
Shloffenen Thüren vorgenommen werden, fo ift doch ein 
Schnellſchreiber dabei zugegen, und es werden wahrſchein⸗ 
lid) nah Beendigung der Unterſuchungen die ſaͤnmtlichen 
Ausfagen bekannt gemacht werden. Wir können viels 
leicht hinzufügen, daß, obgleih man zu diefem feierlihen 
Verfahren geſchritten it, Dod das Meifte dafür fpriche, 
daß das Feuer durch die Meberheisung der Dfenröhren 
im Oberhanfe verurfaht worden ift, als Dort die alten 
Kerbhölzer, Die in. der Schahklammer zur Rehnungsfühs 
ung gebraudt worden waren, won Den mit der Vernich⸗ 
tung derſelben beauftragten Arbeitern verbrannt wurden.” 

Außer den Gebaͤuden, welche die Times ſchon als 
jum einſtweiligen Gebrauch für das Parlament geeignet 
bezeichnet hat, nämlich der Wellminfterhalle, der Guild. 
ha in der Eity, dem S" Jamespallaſt und dem Pallaſt 
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Buckinghamhouſe, werden von andern Blättern noch Marl: 
boroughoufe und die Whitehallcapelie anempfohlen. Der 
Globe hält es jedoch für wahrſcheinlich, daß das Aner 
bieten des Königs, der bekanntlich feinen neuen Pallaſt 
Budıngbamboufe zu diefem Zweck hergeben will, anges 
nommen werden würde, 

Nicht bloß in der Eity, fondern aub im mehreren 
Theilen der übrigen Stadt ging am 23. October Mor: 
gens das Gerücht, Schloß Windfor fiche in Flammen. 
Auf nähere Erkundigung vernahm man, daß ein „Wind: 
for: Schloß” genanntes Wirthshaus brannte. 

Die Dublin Evening Mail enthält wieder ein 
Derzeihaiß von irifhen Gutsherren, darunter die Lords 
Londoaderry, Beresford 2c., weiche Die eigene Entrihtung 
der Zehnten an die Geiſtlichkeit übernommen haben. 

Der türkiſche Gefaridte, Namit Paſcha, hatte die Ab» 
fiht zu erfennen gegeben, daß er mit feinem Gefolge Dem 
großen Morgenconcerte beimohnen wolle, welches am 23. 
Detober in Manflonhoufe Statt finden follte. 

Frankreich. 

Der bekannte ſpaniſche General Moreno, der den 
General Torrijos erfhießen ließ, und der, als er mit Don 
Carlos nad England gefommen war, fid in der Stille 
von dort entfernte, um den Angriffen Der Journale zu 
entgehen, ward am 23. Detober von dem Zuchtpolizeige⸗ 
rihte in Paris zu dreimonatlihem Gefängniß verurtheilt, 
weil er ſich in Frankreich einen falfhen Paß hatte aus: 
ſtellen laffen, und darauf feinen Namen gefeßt hatte. 

Am 25. Dctober 5Percents Fin Eourant gefchloffen zu 
106 Fr. 3Percents Fin Eourant gefchloflen zu 78 Fr. 30. 

Niederlande 
In der Sikung der zweiten Kammer der General: 
Raaten vom 23. October wurden zuerft die königlichen 
Beſchlußnahmen verlefen, nad welhen Baron Roell 
zum Präfidenten der erften und Baron Eollot:d’Es 
eurp zum Präfidenten der jweiten Kammer der Gene« 
ralftaaten, der Generallieutenant van den Bofh zum 
Minifter der Colonien, Generallieutenant van Eerens 
zum Generalgouverneur von Indien, und Generalma- 
jor von Trip zum Öeneraldirector des Kriegs ernannt 
wurden. Darauf wurde Der Finanzminiſter von der da: 
zu gewählten Commiffion in den Sitzungsſaal geleitet 
und hielt an die Aammer eine Anrede folgenden wefent: 
lihen Inhalts: „Edelmögende Herzen! Der politiſche 
Zuftand has ſich noch wenig geändert, und indem die 
Uebergeugung zugenommen haben mag, daß troß aller 
angewandten Bemühungen Das Ende der Verhältniffe, 
in welche die Niederlande ſchon fo lange verwidelt find, 
noch nicht gekommen ift, fo erkennt die Regierung die 
Nothwendigkeit, die innern Angelegenheiten alsbald zu 
regeln, Möge das niederländifhe Volk dabei flets das 
größte Vertrauen in die Regierung feßen, um dieſe fo 
in den Stand zu feken, auftechten Hauptes zu bleiben; 
um die Ehre und Würde von Niederland zu behaupten. 
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Die Form der voraclegten Geſetze Nimmt mit der über 
ein, welche Ew. Edelmönenden in der Ichtverfloifenen 
Sitzung veriangten , und Die Regierung war Der Anficht, 
Daß gleiche Verhältniſſe gleihe Mittel fordern. Darum 
bedarf Diefelbe keiner befonderen Bemerkungen, Zu Der 
Sache übergehend, laffe ih Drei allgemeine Erläuteruns 
gen vorausgehen.. Die erfte betrifft die theilweife Einlö— 
fung der Spereentigen Gffecten , wie fie frühere Geſetze 
beitimmten. Die Regierung bat geglaubt, die Einlöfung 
noch nicht beantragen zu müffen, da die Schuldverrins 
gerung von der einen Seite mit der Schuldvermehrung 
von der andern Hand in Hand geben muß, fo Daß der 
Vortrag füglıd bis zu einem fpäteren Zeitpunet verſcho⸗ 
ben bleiben kann. Die zweite betrifft das Syndicat, das 
mit der ZJahlung der Spereentigen Renten belaftet wird; 
die ultimo December fällig find. Die Verpflichtung, daß 


Belgien einmal diefer Schuld Genüge leiſten⸗muß, bleibt - 


bei der Negierung fortwährend feftgeftellt, aber Die dieß⸗ 
feitige Weigerung zur vorläufigen Bablung derfelben 
würde im Widerfpruche mit dem auf Die Niederlande ger 
fehten Vertrauen fichen, und Diefelbe Dur‘ das Aufles 
gen von neuen Laften auf die Nation zu erfüllen, würde 
ungwecdmäßtg fenn. Es bleibt alfo rathfam, das Syndi⸗ 
cat Damit annod zu belaften. Die dritte betrifft Die vor⸗ 
gelegte Geſammtſumme der Ausgaben, welde in 49'/, 
Millionen beftebt, 4. Millionen weniger als die Vorlage 
ia der vorjaͤhrigen Sitzung, ungeahtetrder Rentenver: 
mehrung durch Die feit 1830 aufgenommenen Gapitalien.* 
Dee Finanzminifter ging nun zur Betrachtung der Sum: 
men über, welche für jedes einzelne Departement ausge: 
worfen find, Für Das der inneren Angelegenheiten find 
170,600 fl. weniger gefordert, Das der Marine erlei— 
det eine Verminderung von 1,750,000 fl. Wegen Regu⸗ 
lirung der Penſionen wurde von der Staatscommilffien 
eine ausführlihe Denkſchrift der Regierung vorgelegt und 
darin alles aufgenommen , was Billigkeit und Recht er» 
heiſchen. Das Departement Der Finanzen erleidet eine 
Berminderung von L Million und die Wartegelder eine 
ron 100,000 fl. Kür das Kriegsminifterium ift eine Sum 
me von 11 Millionen angefeßt (voriges Jahr 12,100,000 fl.). 
Die erfiere Reduction ift die, welche in der vorjährigen 
Sitzung fo beſtimmt verlangt wurde. Für Prämien und 
für die Eolonien find keine befonderen Hauptfummen anı 
gefeht, da das Departement der erfteren mit dem Des 
partement des Auswärtigen bereinigt ift, und Das der 
ehteren feine Ausgaben vom Bande erfordert, fondern 
im Oegentheil Demfelben bedeutenden Nutzen gewährt. 
Der Ausfhlag für die indifhen Beflsungen ift mit einer 
Million vermehrt. Als nun der Minifter nohmals auf 
die Ende. Decembers d. 3. fällige Zahlung der 5percens 
tigen Renten jurüdfam, erflärte er, daß es nicht zu ſei⸗ 
nem Aufteage gehöre, zu unterfuchen, wie lange das 
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Syndieat noch Damit belaſtet bleiben ſolle; dieſes müſſe 
einer Zukunft überlaſſen bleiben , der man mit Ver— 
trauen auf Den Allmaͤchtigen entgegengehe. Der Vortrag 
fhloß mit den Worten: „So bin ih denn an das Ende 
meiner Rede gekommen und habe meinen Auftrag er» 
füutz aber welches ift der Schluß meiner Detrahtungen % 
Daß bei all den Unruhen der Völker, bei al dem Un» 
redjt, das verübt wird, unfer Anfehen und unfere Würde 
erhalten wurden. Laßt uns denn an nichts anderes den« 
fen, als an Das Heil Des Waterlandes; Denn welch an« 
dern Zweck kann einer unter uns fih vor den Geiſt 
ſtellen, als das Glück des Randes und des Volkes, deifen 
Tame und Ruhm wir fpdtern Geſchlechtern aufzubewah⸗ 
ren wünfden. Erfreuen wir uns nun mit dem fönige 
und der Nation, Daß wir, mitten in den Ummäljungen 
anderer Länder, ſtandhaft geblieben find, und nichts von 
dem verloren haben, was einem freien und nnabhängi« 
gen Volke zutommt.” 
Teutſchland. 

Se Majeſtät der König von Baiern haben beſchloſ⸗ 
fen,daf dem Status des Staatsminiſteriums des Innern 
in Zukunft drei öffentliche ordentlihe Profefforen der 
Rechte der kön, Pudwig + Marimilians » Uniderfität, und 
jmar aus den Drei Rädern: des Civil, des Staats: und 
des germaniſchen Rechtes, als Minifterialeeferenten mit 
dem Titel: „königliche Hofräthe* in der Art beigegeben 
werden follen, Daß dieſelben mit Beibehaltung ihrer Eis 
aenfhaft als öffentliche ordentlihe Profeſſoren neben 
ihren Borlefungen an der Hochſchule auch denjenigen 
Referaten ih unterjieher , womit der Staatsminifter 
des Innern fie beauftragen wird. Es wurden ſonech 
zu Minifteriatreferenten ‚ernannt: für das Eivilrecht, der 
Profeifoer D" Baner; für Das Staatsrecht, Der Pros 
feſſor D- Derks, und für Das germanifhe Recht, der 
Vrofeffor Freiberr von Bernhard. Die durch die Ber 
forderung des Minilterialeeferenten Hofraths und Pro: 
feſſots D" Berks erledigte Stelle in obiger Weiſe, wurs 
de dem kön. Profeflor des Staasrechts, D" von Link, 
übertragen. k 





Wien, den 3. November, 

&*- k. £, Maieftät haben mittelft bei der vereinig: 
ten Hofkanzlei ausgefertigten, allernohfteigenhändig uns 
terzeichneten Diploms den E. f. Hauptmann bei Mihas 
lievits Infanterıe N" 57, Alons Hallaus, in den 
Adelsſtand des öfterreihifhen Kailerftaates mit dem Prä- 
dicate „Edler von Weftfelden” alergnädigft zu erheben 
geruht. 


Am 3. November war zu Wien.der Mittelpreis der 
Staatsſchuldoerſchreibungen zu Sp@t. in EM, 100; 
au’sp@t. in EM. ’' 9ar/a; 
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Spanien 


Da Moniteur vom 27. October enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „In Folge der Ankunft einer 
Colonne von Truppen der Aöniginn ift Die Blodade von 
Elifondo aufgehoben worden. — Man arbeitet fort: 
während an der Befeltiaung von Plencia, Don Car: 
105 hat vergeblihe Anftrengungen gemadht, Die Arbeiten zu 
fiören. Erbat ih Von Bilbao weggezogen; am 20. war 
er zu Eeanuri. — Nichts hat bisher die Affaire von 
Abarzazu beftätige.” — Im directen Widerfprud mit 
Diefen wiederholten Denegationen gibt der Meffager 
desChambres vom obgedachten Tage folgendes Schreis 
ben aus S' Jean de Luz vom 21. Dctober über Diele 
Affaire: „Diefe Gemeinde war von einem 1200 Mann 
ſtarken Bataillon von der Divifion des General Draa 
befeßt; Diefelbe war des Morgens aus dem Dorfe gerüdt, 
um zu ererciren; während der erften Raft, wo Die Geweh⸗ 
te eben in Pyramiden zufammengeftellt waren, famen 
plöglic 3000 Snfurgenten von den Gebirgen herab und 
überrumpelten die Truppen der Königinn;z es fam nun 
zum Handgemenge, wobei man fib mit dem Bayonnete 
ſchlug; das Gefecht dauerte ungefähr eine Stunde und 
war mörderifd.; es blieben von beiden Theilen ungefähr 
1500 Mann auf der Wahlftatt. Die Truppen der Könis 
ginn behielten zuleßt die Oberhand und die Earliften 50» 
gen fi in Unordnung zuruck. — Bald darauf zündeten 
die Chriftinos das Dorfan und verfhonten nur die Däus 
fer des Pfarrers und des Arztes.— Alsyumalacarreı 
gun am folgenden Tage Kunde davon erhielt, begab er 
ſich nad) der Brandftätte und ließ die beiden Häufer, welche 
verfhont worden waren, einäfhern.” — „Aus Demfelben 
Shreiben,” fagt der Meffager, „erfahren wir, daß 
Jaureguy am 18. in’ Bergara war und die Adſicht 
hegte, gegen die Carliſtiſche Diviſſion, welche Ton Carlos 
zur Escorte dient, auſzubrechen. Dieſer Prätendent befand 
fi) am 15. in Biscaya, dem General Efpartero gegen» 
über.” — Die Sentinelle- des Pyrendes ſpricht 
ungefähr auf diefelbe Weife, wie obiges Schreiben, von 
dem Gefechte bei Abarzazu und glaubt, daß es in Folge 
der in Vittoria eingetreffenen Verftärkungen, die fih 
übrigens nicht auf 15,000, fondern nur auf 4000 Mann 
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belaufen folfen, bald zu ernfthaften Vorfällen fommen 
dürfte. — Ueber Mina’s eigentlihen Gefundheitszuftand 
war mannod immer in Ungewißbeit. Die Sentinelle 
ſchweigt Darüber, 

Nachrichten, welde am 18. Dctober zu Saragofı 
fa eingegangen find, melden, Daß die Guerillas des Car— 
nicer, Cabrera und anderer Anführer, zuſammen 
ungefähr 1000 Mann, in hohen und ſchwerzugängli— 
hen Stellungenvon Arragonien landen. Dievon Li: 
natez befehligte erfte Armeebrigade ift ins Salazarthal 
eingerüdt, um Die Querillas, die ſich dort bilden wel: 
fen, zu zerfireuen. Rinarez hat dem Thale, nachdem cr 
es durchzogen hatte, eine Contribution von 6000 Rationen 
und 3000 Reaten auferlegt und mehrere Pfarrer, fo wie 
andere des Earlismus verdächtige Grundeigenthümer ge: 
brandfhaßt. Don dort ift ee nah Berdun gezogen. 

Dem Journal de labuienne zufolge fol Me: 
rino bei Burgos, woer fid in einen Hinterhalt geleat 
hatte, einen Geldtransport von drei Millioner Realen 
aufgefangen haben; Ort und Zeit Diefes Vorfalls werden 
aber nicht angegeben. Anderer Seits berichtet dee Ind i: 
cateur, ein Transport von 600 Mänteln, welde von 
Bayonne nah ©. Sebaftian unter einer 30 Mann ftars 
fen Escorte abgegangen war, ſei zwiſchen Paffage und 
&. Sebaftian von 4 bis 500 Infurgenten angegriffen ' 
worden; die Escorte habe nach heftiger Gegenwehr der 
Uebermacht weihen und die Flucht ergreifen müffen, und 
fo wäre der Traneport in die Hände der Infurgenten 
gefallen. 

Das Memorial des Pyrendes enthält folgen: 
den Tagsbefehl des Generals Harispe: „Diviflon der 
Weltpprenien. Der Generallieutenant hat die zuverläffige 
Anzeige erhalten, daß es einem wichtigen Agenten des 
Carliftifhen Eomite zu Paris, Baron von Bergen, ger 
lungen if, die fharfe Auffigt, die an der Gränze Statt 
findet, zu täufhen und über Gare nadı Spanien zu ge: 
langen. Dem Generallientenant ift fehr viel daran gelcr 
gen, zu verhindern, daß die Miffion diefes Individuums 
durd) feine Rückkehr nicht vollbracht werde; er empflehlt 
daher die ſchaͤrſſte Wachſamkeit längs der ganzen Gränze, 
damit befagter Agent, wofern er nad Frankreich zurüd: 
zukehren verfuchen ſollte, fegenommen werde, Sollte 
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dieß geſchehen, fo fol er zu dem Generallieutenant nad) 
Banonne gebradht werden. Cine Abſchrift dieſes Tagsbe: 
fehls wird allen Polizeicommiffären an der Graͤnze und 
allen Cantonnementschefs- jugefertigt werden. Jm Haupt: 
quartierzußacarre,am21.Det. 1834. Grafdarispe.” 
— Wir wiffen zuverläffig, fügt das Memorial hinzu, 
daß das in dieſem Tagsbefehl bezeichnete Individuum 
dasſelbe ift, weldhes die Journale irrig für Dom Miguel 
ausgegeben hatten. 

Der Meffager des Chambres enthält folgen: 
de nähere Angaben über die Sitzung der Kammer der 
PDroceres vom 18. Detober, an welchem über die 
Staatsfhuld debattirt wurde: „H" Martinez; de la 
Rofa legte zu Anfang der Sitzung einen Geſetzentwurf 
in Betreff der Entfhädigung der Majorats- Domainen: 
täufer vor, welche nad 1823 in Folge der Annullirung 
Diefer-Aäufe Verlufte erlitten haben. — Nachdem der Mir 
nifter die Vorlefung feines Entwurfes beendet hatte, bes 
ftieg einer von den Seeretären die Tribune und las den 
Deriht der Commiffion über den Finanzgefehentwurf 
vor, welcher, fo wie Die zweite Kammer ihn angenom: 
men hatte, von dem Minifterium der Kammer der Pro: 
ceres Überreiht wurde. — Während Diefer, Vorlefung 
trat, zum allgemeinen Befremden, H" Burgos in 
den Saal, obgleidy ihm alle verftändigen Leute den Ein: 
gen Rath ertheilt hatten, fih während einer Discuffion, 
worin öfter die von 1823 bis 1830 zu Paris realifirten 
Anleihen zur Sprache fommen würden, entfernt zu hal: 
ten, und obgleidy ihm feine Verwandten und Freunde 
inftändigft gebeten hatten, fih den Unbilden, die fie 
vorausfahen, nit auszufeßen. Kaum war er in den Saal 
getreten, als fi ein allgemeines Murren erhob; er ließ 
fih auf einer Dark nieder, wo er ganz allein blieb. Nach— 
Dem der Seceretär, Herzog von Deraguas, mit der 
Dorlefung des Entwurfs zu Ende war, erhob fih der Ge⸗ 
neral Alava, und madıte in zwar firengen, aber nicht 
ausdrüdlih anflagenden Worten, den Vorſchlag, daß H"- 
Burgos, in fo lang als er fih hinſichtlich Der Beſchul⸗ 
Digungen, die auf ihm hafteten, nit geredhtfertigt. har 
be, von den Sigungen der Kammer ausgefhloffen ſeyn 
folle. 9" Burgos verlangtenun das Wort; der Mar: 
auis de las Amarillas aber, in deffen Zügen fih der 
Unmutb, ja man darf fagen die Entrüſtung, ſichtlich 
malte, Die ihm Die Anwefenheit des H’" Burgos ver: 
urfadıte, dem er felber ale die unfeligen Folgen, die dies 
fer unkluge Schritt für ihm haben fönne, nicht verhehlt 
batte, verweigerte es ihm, und bewilligte es dem Gene: 
rat Caftafivs, der in wenigen aber fehr fohneidenden 
‘Torten den Vorfhlag des Generals Alapa unterflüß 
te. DVergeblih begehrte H" Burgos neuerdings das 
‘Wort, der Präfident lich fogleihd über den Ausſchlie— 
ſungsvorſchlag abflimmen, welcher faft einftimmig durch⸗ 
ang. HD" Burgos verfuchte zu ſprechen, der Präfident 
bedeutete ihm aber, fi Der Entiheidung der Kammer 
ju fügen, und fo fah er fih genöthigt, ſich mitten unter 
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dem Geziſch der Kammer von der Tribune zu-entfernen. 
— Der Herzog von Bor war es, welcher den formellen 
Dorfhlag zur Anerkennungder Guebhard'ſchen An: 
leihe gemacht hat. Der Minifter Toreno befteitt den: 
felben nicht nur nicht, fondern unterftühte ihn fogar, und 
erklärte auf die Frage des Grafen von Parfent, daf 
die Finanzverlegenheiten der Regierung nicht von der Art 
feien, daß der Entwurf nicht amendırt werden könne, und 
in diefem Falle, fagte er, würde er zu Öunften der Jin: 
fen der Cortesbons einen Zufaß zu madhen win: 
fhe. In Folge Diefer Erklärung des Minifters erfolgte 
die bereits befannte Abſtimmung, mitrelft Der Auslaſſung 
der im Artitel 1 vorfommenden Worte „ausgenom 
men die Guebhard'ſche Anleihe” und des Zuſa— 
Bes, welcher den fälligen Zinfen der Cortesanleihe Das 
Vorrecht verleiht, daß fie nah ihrer Capitalifation in 
zwölf Theile yerfallen follen, welche von 1838 an, wäh: 
rend zwölf aufeinander folgenden Jahren in die Kate— 
gorie Der Activfhuld eintreten ſollen. — Mehrere 
Briefe ſtimmen in der Angabe überein, daß große Schwier 
rigkeiten ju überwinden ſeyn werden, um dieſe Amendes 
ments in der Procuradorenfammer durchzuſetzen, daß die 
Minifter aber keineswegs daran veriweifeln.” 

m Journaldu Commerce vom 77. October 
heißt es: „Die Gazette de France behauptet heute, 
ein Madrider Blatt, Der Eompilator, enthalte die 
Nachricht, in der Sikung der erftien Kammer der Cor: 
tes vom 18. fei von dem Minifter Toreno ein Amen: 
dbement des Inhalts vorgeſchlagen worden, daß die ge: 
fammte Paffivfhuld in eine Activfhuld com 
vertirt, und dieß in zwölf Jahren, vom Jahre 1838 ans 
gefangen, bewerfftelligt werden folle. Diefes Amendement, 
füge fie hinzu, ſei durchgegangen. Die Gazette nimmt 
bievon Den Anlaß, neue Befhuldigungen gegen das Mis 
nifterium vorzubringen, doß es die Nachricht abermals 
verfältht habe. — Der Vorwurf wäre gegründet, wenn 
fit) die Sachen fo zugetragen hätten; wir haben jedoch 
einen ausführlihen Bericht über die Sıkung vom 18. vor 
Augen, worin e8 heißt, daß zu dem die rüdftändigen 
Binfen betreffenden Artikel 6 folgender Zuſatz gemacht 
worden fei: „Diefer Theil der Paſſivſchuld wird in die 
„Kategorie der Activfhuld von Jahr zu Jahr während 
„zwölf aufeinander folgenden Jahren, von 1838 an an ⸗ 
„gefangen, eintreten, unbefhadet der andern Dispofs 
„tionen, welde im Intereffe der Paſſivſchuld getroffen 
„werden mögen.” — Wenn, wie wir überzeugt find, Der 
Artikel in diefen Ausdrüden angenommen worden ift, 
dann ift der dem Minifterium gemachte Vorwurf unge 
recht. Es laften fon zu viele Befhuldigungen in Diefer 
Beziehung auf ihm, Daß es gar nicht nöthig ift, wene, die 
offenbar grundlos fiat, hinzuzufügen.” 

Die Procuradores nahmen am 16. mit großer 
Stimmenmehrheit, von den Miniftern Toreno und 
Martinez de la Rofa unterftäßr, eine Petition an 
die Regierung an, daß alle unter Der conflitutionnelfen 
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Regierung verliehenen Aemter, Ehren und Wüuͤrden aner⸗ 
kannt werden mödten. 
Schweden und Norwegen 

Am 20. October iſt zu Stodholm folgende fönig: 
liche Bekanntmachung erihienen: „Wir Carl Jo- 
bann u. f. w. AlsWir auf der Reihsverfammlung des 
Jahres 1810 von den, jur Ermwählung eines Nachfolgers 
auf den Thron Schwedens verfammelten Ständen des 
Reiches einhellig zu dieſer Thronfolge berufen, und diefe 
Wahl von dem hödfifeligen Könige Carl XI. befräftigt 
wurde, der Uns für feinen adoptirten Sohn erklärte, ers 
achteten Wir, daß der gemeinfame Befhluß des Monarı 
hen und des Volkes Uns die Pflibt auferlegte, den Ruf 
anzunehmen und dem Ung bewiefenen hohen Bertrauen 
zu entfprehen. Mit voller Zuverfiht zu dem fortwährens 
den Schutze der Vorfehung; und zu der Nedlichkeit und 
Treue des fhmedifhen Volkes, überliefen Wır Uns gänz: 
lich der väterlihen Zärtlichkeit des Königs, die Wir 
mir unbegränzter Eindliher Hingebung zu erwicdern 
fuhten. Wir verliefen Die Ruhe Des Privatlebens, 
um Schweden die Tage zu opfern, Die Uns nad) der Fü— 
gung der Dorfehung noch verliehen würden, Als Wir 
zum erften Male den Boden Scandinaviens betraten, bes 
gegneten Uns die Huldigungen des Bolkes, der Beam: 
ten und des Heeres. Unfer einziger Wunſch war, das Al: 
ter des Königs zu erfreuen, und des Reiches äußere Selbft: 
ftändigkeit, Diefe Grundlage zur innern freiheit Des Volks, 
berzuftellen. Die Vorſehung hat Unfere Beftrebungen ge: 
fegnet und Unfere Maaßregeln mit Gedeihen gekrönt, Die 
fcandin viſche Halbinfel ift frei von allem fremden Ein: 
fluffez; ihre Bürger find fortwährend nur vor dem Ge: 
feße und den von ihm geflifteten Rechtsſtühlen verant: 
wortlih. Wenn auch die Erfhütterung im Staatswefen, 
die Shweden erfahren, unfehlbar einen Gährungsftoff 
in den Gemüthern zurüdlaffen mußte, der mitunter in 
verkehrte Handlungen überging, fo bat das Vaterland 
doch nur für einen geringen Theil feiner Söhne es zu 
beflagen gehabt, daß fie fih die Anwendung Der in Araft 
ſtehenden Geſetze wider politiſche Verbrechen und Hoch⸗ 
verrath zugezogen. — Uns in das Gedächtnitß zurückru— 
fend, daß Wir an diefem Tage vor 24 Jahren das ſchwwe⸗ 
difhe Geftade betreten, haben Wir Uns glüdlih ge 
fhäßt, an dieſem Tage Der Dorfehung Unferen Dauk 
dafür abftatten zu können, daß Die grimmige Seuche, 
welche mehrere Theile des vereinigten Reichs heimgefucht, 
mehrentheils aufgehört hat. Wir ergreifen auch Ddiefen, 
Uns merkwürdigen Jahrestag, um zu erklären, wie Wir 
duch Diefe Unfere Bekanntmachung erklären: 1) Daß 
Wir durd eine allgemeine und völlige Amme— 
ftie alle Strafe denjenigen erlaffen,, welche feit Unferer 
Ankunft in Schweden wegen politifher Verbre— 
hen oder Hochverraths verurtheilt worden. 2) 
Daß in Folge deffen die, wegen folder Verbrechen zur 
Landesverweifung Verurtheilten Erlaubniß haben, nad) 
Schweden zurüdzufehren und wieder in volle Ausübung 


der, ihnen vor dem Urtheil zugeltandenen bürgerlihen 
Rechte geieht werden. 3) Daß der oder die, welche in 
Folge von Urtheilen wegen oben bezeibheter Verbrechen 
jetzt in gefängliher Haft find, ohne Verzug in Freiheit 


‚ gefeht werden ſollen. — Welchem Alle, die es betrifft, ges 


borfamft nachzukommen haben. Zu Urkund deffen haben 
Wir Diefes mit eigener Hand unterfchrieben und mit 
Unferm £öniglihen Siegel befräftigen laſſen. Stod: 
hol us⸗Schloß, den W. Detober 1834. Earl Io: 
bann. (L. 5.) R. Martin.” 

Diefer Act der königlihen Gnude hat eine allgemei: 
ne Freude unter den Bewohnern der Hauptſtadt erregt. 
Alte Schiffe im Hafen flagaten, aud das ruffılhe Dampf: 
ſchiff Herkules, Es gibt übrigens nur vier Individuen, 
auf welche die obige Amnektieverordnung anwendbar ge: 
wefen, nämlich H" Natt oh Dag, der ſich gegenwärtig 
in den vereinigten Staaten von Nordamerika befinden 
fol, die Freiherren von Degefad und von Düben und der 
vormalige Capitän Lindeberg, welcher Letztere bereits in 
Freiheit gefege worden ift. 

Eapitin Lindeberg hat nunmehr, nachdem erin Fol 
ge des königlihen Amneltiedecrets das Gefängniß ver: 
laſſen, wieder feine frühere Beihäftigung als Mitarbei: 
ter Des „Aftonblads“ angetreten. 

Großbritannien und Jrland. 

Lord Durham ift in offener Fehde mit dem @din: 
burg: Neview, welhes behauptet hat, S* Herrlich: 
Feit habe in den der NReformbill vorausgegangenen Be: 
rathbungen nit gewollt, daß der Wahlcenfus unter 
20 Pf. St. beruntergefegt würde. Was diefem Streite 
um fo mehr Wichtigkeit gibt, ift der Umftand, daß man 
hinter jenem Artikel des Review Lord Brougbam als. 
Derfalfer bervorfhauen fieht. Lord Durham but an 
den Herausgeber folgendes Schreiben gerichtet: „Lamb: 
ton⸗Caſtle, 18. October. Mein Herr! In dem October: 
hefte Ihres Review, das ich fo eben erhalte, bemerke 
ih einen Artikel, worin mein Name in einer wenig ger 
jiemenden Weife figurirt. Diefer Artifel mödte einen 
Abriß von dem geben, was im Minifterium Lord Grey’s 
in den vorbereitenden Berathungen jur Neformbill vor: 
gegangen ift. Wenn aber dieſer Abriß mittelbar oder un: 
mittelbar von einem Mitgliede jenes Minifteriums mit: 
getheilt wurde, fo hat fih Dasfelbe einer-gröblichen Lin: 
genanigkeit und Eutftelung der Wahrheit fhuldig ge: 
macht. Fließt hingegen das Actenftüd nit aus Diefer 
Quelle, dann habe ich das Rede ,„ mid über Sie zube: 
lagen, daß Sie gegen meinen Character als Staats: 
mann Anfhuldigungen veröffentlicht haben, die aufvors 
ausgefehten Thatfahen beruhen, welche einzig und al: 
fein der ämtlihen Behörde genau befannt find, und nur 
von dieſer veröffentlicht werden können. Durham,” 
Gewiß ift es, daß die Spaltung zwifchen dem Lordkanz⸗ 
ler und Lord Durham feit dem Feſte in Edinburgh immer 
entſchiedener hervortritt. 

Die Sun erwähnt auch des ſonderdaren Gerüchts, 
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daß man von dem Brande der Parlamentshäufer ſchon 
an demfelben Abend um 10 Uhr in dem gegen 120 eng: 
liſche Meilen entfernten Birmingham Kenntniß gehabt 
habe, wornach alfoaufeine Brandlegung zu ſchließen wäs 
re. Am 22. wurde vor dem mit Unterfuhung der Urſache 
des Brandes beauftragten Geheimrathe untern Andern 
ein Dfenfabrifant, Namens Cooper, der die Feuerftät: 
ten und Wärmröhren in beiden Häufern zu beauffichtigen 
und zu repariven hatte, als Zeuge vernommen. Er bes 
hauptete, die Wärmröhren feien in einem ſolchen Juſtand 
gewefen, daß fie einen hohen Grad von Hitze hätten ver: 
tragen fönnen, und ohne eine fehr große Bahrläffigfeit 
* habe das Feuer von Diefer Seite ber nicht entftehen kön: 
nen. Gleichzeitig wurde Hke Hau, ein Handelscompagnon 
des H"- Cooper, vernommen, und Diefer machte dieoben 
erwähnte Ausfage, nämlich) Daß er an Demfelben Abende 
zu Birmingham öffentlidy in mehreren Geſellſchaften habe 
fagen hören, das Ober: und Unterhaus feien bis aufden 
Grund niedergebrannt. Diefe Ausfage erregte natürlicher 
Weife die größte Aufmerkſamkeit, um fo mehr, als, wie 
der Albion berichtet, aud Der Aufſeher der Diligence 
von Shremsburn, aufdie Frage des Unterfuhungsgerichts, 
wie man die Nachricht über den Brand habe zu Birming: 
ham wiffen fönnen, zur Antwort gab: „Als ih Oxford 
paffirte, riefen mir Studenten zu, id mödte eilen nad 
London zu fommen, wenn ih aus dem Brande der Parı 
lamentshäufer die Perrüde des Lordlanzlers retten woll⸗ 
te.” Indeſfen hat fib in dem Fortgange der Unterſuchung 
bis jetzt durchaus nichts ergeben, was dieſe Ausfagen oder 
dieſe Gerüchte unterftüßen Eönnte. Der Globe fagt in 
Diefer Beziehung: „Man hat den Zeugenansfagen Der 
HH. Hall und Cooper einige Wichtigkeit beigelegt, als 
läge a ihnen der Beweis, daß die unglüdlihe Feuers: 


brunſt Das Werk der Bosheit gewefen fei. Wir erachten 


es für unfere Pfliht, das Publicum zu feiner Beruhigung 
zu verfihern, daß es beinahe bis zur Evidenz erwiefen ift, 
Daf der Brand rein zufällig, Durch Mangel an der nö: 
thigen Vorficht bei Verbrennung der alten Rehnungshöfs 
jer in Dem mit den Wärmröhren des Oberhaufes in Der: 
bindung ftehenden Dfen ausbrad.” 

Das Orcheſter bei dem großen Mufit. fer, weldes 
kürzlih zu Birmingham Statt gefunden ynd vier Tar 
ge gedauert hat, beftand aus 46 Violinen, 24 Bratfchen, 
16 Dioloncells, 10 Eontrebäffen, 4 Flöten, 4 Dboen, 4 
Clarinetten » 4 Baſſetthörnern, 6 Trompeten, 8 Dörnern, 
8 Pofaunen, 1 Schlangenrohr, 2 Flageoletts und 2 
Pauken, zufammen alfo aus 139 Inftrumenten; das 
Sängerperfonal belief fih auf 231 Individuen, woruns 
ter 14 Solofänger und 217 Choriften; Diefe Letzteren zer⸗ 
fielen wieder in 57 Soprane, 48 Alte, 52. Tenore und 60 
Däffe. Unter den ausgeführten Mufltftüden waren 70 
von Händel, 54 von Neufomm, 7 von Spohr, 6 von 
Hummel, 5 von Haydn, 3von Mozart, 2 von Novello, 
1 von Croft, und Lvon Beethoven. Der Saal, in wel 
Hem diefe Eancerte Statt fanden, ift in griechiſchem Styl 
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gebaut und glänzend decorirt. Er dieut, wie der gothi 
fhe Saal der Stadt Norwih, zu politifden Berſamm⸗ 
lungen, Gaftgelagen und mufitalifben Aufführungen ,, 
obgleih er urfprünglih von der Stadt zu letzterem Zweck 
gebaut wurde, weil der Biſchof der Diöcefe die S" Ye 
tersfirche, in welcher fonft dergleihen Mufitfefte veran« 
ftaltet zu werden pflegten, micht mehr dazu hergeben woll: 
te. Das Gebäude, in dem der Concertfaal ſich jeßt ber 
findet, gleiht von außen einem griechiſchen Tempel und ift 
von-forinthifhen Säulen aus anglefeafhem Stein ume 


geben; im Innern bat es eine trefflihe Refonanz und 


ift Daher fehr zur Muſik geeignet; man kann den leiſe⸗ 


ſten Ton in jedem Theile des Saales hören, Dem Dax 


hefter gegenüber und an den Seiten des Saales befins 
den ſich geräumige Gallerien, und Das Orcheſter fann 
überall gefehen werden; hinter Demfelben erhebt fih eine 
ungeheure Orgel mit 60 Regiftern, mit Ausnahme der 
Morker wahrfheinlid Die größte in ganz England und 
Daher audy eigentlidh den Verhältniffen des Saales nicht 
angemeflen. So wird aud) das oben aufgeführte Orche— 
fter als viel zu ftark für den Raum, in weldem es aufs 
geſtellt war, und überhaupt die Aufftellung und Anord» 
nung des Ganzen als nicht befonders zweckmaßig bezeichnet. 
Conſols am 24. Dctoder 917/, 91. 
Frankreich. 

Der Herzog von Orleans iſt am 26. Morgens nach 
Balengay (dem Landſitze des H’" von Talleyrand) 
abgereist. 

Gin Schreiben aus Aprandes (im National) 
meldet, daf das Gefängniß vom Mont: BSaint:Mis 
dei dur einen am 22. October Abends ausgebrocdenen 
Brand von Grund aus zerftört worden iſt. Die in dieſem 
Gefängniß in Haft befindlihen (politifhen) Gefangenen 
arbeiteten thätigft bei Pölbung des Brandes und femer 
derfelben bemühte das Ereigniß um zu entwifhen. Der 
Präfect des Calvados hat Anftalten getroffen, dieſe Go 
fangenen, unter Escorte von Gendarmerie und Linien 
fruppen, nah Beaulieu bringen zu laſſen. 

Das Journal des Debats feht feine Fehde mit 
den Blättern des Tiers parti fort, Den Vorwand Dazu 
bietet fortwihrend die Amneftie. „Die einfahe Frage 
der Menſchlichkeit (fagt es) wäre bei Niemand aufernft« 
haften Widerftand geftoßen. Wir fordern alle Welt kuhn 


“Heraus, uns in der ganzen Geſchichte nur Eine Regierung 


zu zeigen, die mehr fit felbft beherrſchte, ſich ſtrenger 
auf ihre eigene Dertheidigung befhränfte, und fih in 
der Beſtrafung mäßiger nah dem Siege bewies! Daß 
Die, welche diefe Strafe noch erleiden‘, fle hart finden, 
ift ſehr begreiflih, und es wäre unmenſchlich, ihre, zwar 
nicht gerechte, doch fehr natürliche Aufreisung als Argus 
ment gegen fie zu gebrauden. Daß aber Leute, Die fein 
Fanatismus verblendet, die kein Leiden erbittert, Die 
weder mit den Kactionen die Gefahren des Angriffs, noch 
mit der Regierung die Gefahren der Bertheidigung theils 
ten, da mit Einem Worte der Tiers parti, flatt die 
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Amneſtie als eine Maaßregel der Milde von der Regie 
rung yu erbitten, fie Diefer Regierung als ein Brandmahl 
auf die Stirne drüden will, das neunen wir eine jäms 
merlihe Zaetit. Jämmerlih iſt fie aus zwei Gründen: 
erftens: weil der Tiers parti recht gut weiß, daß er de⸗ 
durch die Amneftie nur ſchwieriger macht; zweitens, weil 
Dee Tiers parti, Der ſich in den Tagen der Gefahr ver 
kroch, zum Angriffe des Syſtems der Regierung den Aus 
genblid wählt, wo nach feinem eigenen Geſtänduiſſe Die 
fes Spftem die Ordnung und Die Untermerfung unter 
Die Seſetze zu ung zurüdgeführt hat. » . Der Tiers parti 
ift zuleht nur Der Erbe alfer Parteien, die nad eimander 
an der befonnenen und feften Politik der Regierung und 
Dee Kammern zerſchellt ſind. Wenn dieſe lehrte der ber: 
vorgetretenen Parteien die gemäßigtfte if, fo beweist 
Dieß nichts, als Daß, wie Die Gewaltthätigkeit gegenüber 
der Schwähe wächst, fie vor Dem ihr widerftchenden 
Muthe zufammenfhrumpft. Die Politit der Regierung 
wird, wie wir hoffen, auch in Diefem letzten Sturme 
Sieger bleiben. Wenn der Augenblid fommt, die Ger 
fängniffe zu öffnen, wird Die Negierung fie öffnen, aber 
in ihrem Namen, nicht im Namen des Tiers parti oder 
irgend einer andern Partei.“ 

Der Temps antwortet unter Anderm: „Der Tiers 
parti liegt dem Journal des Debats wie ein Alp auf der 
Bruſt. Hartnädig ſucht es die Frage der Amneftie in einen 
eienden Portefeuillekampf einzuſchließen. Wir aber fagen 
ihm: längft wären eure Portefeuille’s nicht mehr in euren 
Händen, wenn man die Bedingungen bitte annehmen 


wollen, denen ihr end unterwerft... Was man am’ 


meiften fürchtet, ift, Daß die Amneftie im Namen des 
Eonfeilspräfidenten bewilligt werde. Der Marfhall Soult 
wollte einen Militärhef ın Algier, man zwang ihn fidy 
zurüdjuzieben; dann ernannte man einen Militärdyef. 
Marſchall Gerard fordert die. Amneftie. Man verweigert 
fie ihm, damit er Ah zurüdziche, und man Die Amneftie 
obne ihu geben könne. —Andeffen haben fih aufs Neue ern⸗ 
fte Meinungsverfhiedenheiten im Eonfeil ausgefprodhen, 
und noch bedeutindere perfönlihe Mißverhältuiffe der Mi: 
nifter unter ih. Man glaubte in den Gedanken des Staats: 


oberhauptes einige Anftände im Betreff der Amneſtie zu 


lefen ; glei bemühte ſich jeder, jene Zweifel der erlauch⸗ 
tert Perfon zu vermehren, zu erhöhen, und die Amneftie 
wäre ganz verworfen worden, wäre die Erfeßung des 
Marfhalls Gerard fo leiht, als die Verwerfung einer 
sroßmüthigen Maafregel. Nah dem Austritte des Mar« 
ſchalls Soult war H" Thiers allmähtig und fah H"- 
Guizot zu feinen Füßen; jeht find die Nollen gewedhfelt, 
Mittlerweile wird Die Anmeftie ein allgemeiner Gedanfe, 
wie einft Die Oppoſition gegen Die detafhirten Forts, und 
fo ſteigt mit jedem Tage die gebieterifhe Nothwendigkeit, 
der man ſich unterwerfen muf.” 
Der National fagt: „Wir mifhen ung nit gern 
in Die Dispute über Die Amneftie, Es kommt uns nit 
Zu Nr. 309. J 
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zu, weder flegm erditten, noch fie zurückzuweifen. Wir 
haben Freunde im Gefängniß, die uns nicht geſtatten 
würden, für ſie um die Gnade Des Königs oder die Am ⸗ 
neſtie der Kammern zu flehen, weil fie dem herrſchenden 
Syſteme, das fie verwerfen und verachten, Die Demuis 
thigung des Vaterlandes nie verzeihen werden, ſelbſt 
wenn man fi ihnen gegenüber das Anfehen einer Grof- 
musb gäbe, die nur Unmacht wäre, Wir weifen die Am⸗ 
neftie nicht zurück, weil Scheiftftelleen, die den Kampf 
in voller Freiheit führen, es nicht zukommt, auf Ned: 
mung ihrer Partei einen Stolz zu zeigen, deſſen Koſten 
bezahlt werden müßten von denen ihrer Meinungsbrüs 
der, welche die Eontrerevolution als Geißel in Händen 
hält, Aber Thatſache tft, daß die königliche Gnade nie 
von einem eingekerkerten republikanifh Geflunten ange 
fprochen worden ift. Man ift ihnen Richter ſchuldig; ſie 
fordern fie, und ſehen recht gut ein, Daß man weit mehr 
als fie eine oͤffentliche Debatte über Die „Berfhrwörungen,” 
deren man fle beſchuldigt, fürdtet. Einftweilen verlangen 

fie bloß, daß man ihren Kerker nicht zur Zortur made, 
und daß man fie fo wenig als möglich mit einer Claſſe 
von Gefangenen vermifhe, Die nod mehr Recht als fie 
auf eine Amneftie haben, da fie nicht Die Feinde der Ner 
gierung, fondern bloß der Börfe und des Lebens ihrer 
Mitbürger find, . . Was den Tiers parti betrifft, fo if 
er entweder ſtark genug oder nicht, um der Sirone «ine 
Amneftie aufjudringen, die fie nicht will. Kann der Tiers 
parti Die Hand, die eine allgemeine Amneftie unterhreis 
ben müßte, nicht zwingen, fo treibt er Mißbraub mit 
etwas, was ihm nicht gehört, indem er in eine bloße 
Portefeuille-Intrigue Die Würde einer Partei miſcht, die 
nicht zu feinen Verbündeten gehört, ihm nicht mit ihren 
Interefien beauftragt hat, und die er noch immer auf 

eine [hmählihe Weife mit verfolgte, mit verläumdete.” 

Im Eourrier Frangais heißt es: „Man fagt, 
daß der Minifter, der die Amneſtie will, das Falle im 
feinee Stellung fühlt, feitdem die Amneflie gefheitert 


iſt. Innerhalb zwei oder drei Tagen wird, heißt es, dieſe 


traurige Stellung aufhören. Webrigens ſcheint die Am» 
neftie einen furdtbaren Gegner zu haben, der fich jeht 
erft enthüllt. Als wollte er alle Vorausſetzungen täufhen, 
als wollte er-das Gournal des Debats, das die Umnellie 
in dem Tiers parti perfonificiet, Lügen ftrafen, begab fidy 


"H" Dupin, der ſchon fo oft als Chef diefer Partei bes 


zeichnet wurde, fo wie er in Paris angefommen war, zu 
dem Könige, und entwicelte mit Wärme feine Cinwürfe 
gegen die Amneftie. Wenn, fagte er, Diefe Maaßreget 
den Kammern vorgefchlagen würde, müßte jeder Freund 
der Regierung fie befämpfen. Wir wiſſen nit, ob H" 
Dupin, indem er fih mit dem Tiers parti im Feindſchaft 
fegte, feinen Dorgängen zuwider handelte, aber gewiß 
macht er fih nicht der Inconfequenz fduldig, wenn er 
fi) als Gegner einer Politif erklärt, die wenigftens eini⸗ 
ge Großherzigkeit vorausfehte.” (Das Journaldes 
ı 


— 


Dedateé begnügt Mh, aus dem Gourrierfram 
gais die Erzaͤhlung von dieſer Erklaͤrung Dupins aufzu⸗ 
nehmen. Der Temps ſucht die Sache in Zweifel zu ſtel⸗ 
ten, aber. auf unſichere, indireete Weife, da’Niemand 
ausgeplaudert haben werde, was bei dieſem täte & täte 
geſprochen worden ıc. Hebrigens vermeidet Der Temps, ſich 
über die vermuthliche Anfiht Dupins aussufprechen.) 

Der Eoönftitutionnel, derin feinen zwei neueften 
Blättern den Ton gegen die Minifter bedeutend herabs 
flimmt, fagt auedrädlih, die Amneftie fei verſchoben, 
doch foliten auf Den Vorſchlag des Berichterftatters: der 
Pairstammer wieder‘ 70 Verbhaftete in Freiheit geſetzt 
werden. 


- 





» Die neueften Parifer Blätter vom 27. Detober fpre: 
Ken mit großer Beſtimmtheit vom Austritte Des Marſchalls 
Gerard aus dem Minifterium. Als deffen Nachfolger 
im Rriegsminifterium wird General®uillemiwot und 
in der Präftdentfhaft des Eonfeils die HH. von Nignn 
und Duc de Broglie bezeichnet. 

Am 27. Dctober um 1'/, Uhr Nachmittags 5 Per 
cents 100 Fr. 80.3 Percents 78 Ar. 25. 

Niederfande 

Das Amflerdamer Handelsblad von 25. 
Detober meldet: „Man ſpricht davon, daß unfere Ne 
gierung eine neue Derbalnote an Die drei nordifhen 
Maͤchte gerichtet habe, worin der Lauf der Unterhands 
lungen in Betreff der verfhiedenen Gtreitpunete mit 
Belgien durchgegangen, Die Handelsweife Der Regietung 
Darin vertheidigt und erklärt wird, daß dieſelbe alle 
Mittel angewendet habe, um zu einem emvünfhten Ens 
de in Diefer Angelegenheit zu fommen, und worin ſchließ⸗ 
lich obengenannte Mächte erſucht werden, Schritte zu 
thun, um eine Wiederaufnahme der Arbeiten der Lon— 
doner Conferenz und eine Erledigung unferer Angelegen: 
beiten zu Stande zu bringen. — Seit einiger Jeit ſin⸗ 
det man in den belgifhen Blättern verfhiedene Ars 
tikel, worin von einer bevorftehenden gefehlihen Erlaub: 
niß des Verkehrs zwiſchen Holländern und Belgiern ge 
ſprochen wird. Bis jekr ift nichts Dfficielles befannt ger 
worden, was diefen Mirtheilungen Grund verleihen fönns 
te. Indeffen haben fi aud im Haag Serügte, die jene 
Angaben beflätigen, verbreitet.” 

x Die holländiſchen Zeitungen enthalten fortwährend 
Berichte über das Unheil, weldes die letzten Sturm« 
fluthen angerichtet haben, Auch bei Lille waren die 
Deiche gebrohen, die Polder überfhmemmt, und 
dabei mehrere Häuſer umgeſtürzt worden, fo daß 
mehrere Menfhen ihre Leben verloren. Die Stadt 
Diieffingen hat an ihren Werfen und Schutzmauern 
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auf dee. Waſſerſeite viel gelitten, In Amſterdam ſwar 
ren die niedern Stadttheile bei rinem neuen Sturm + 
wetter im der Nacht vom 21. October (demſelben, wel 
dies auch in Bremen gemüthet hat) abermals übers" 
ſchwemmt morden. = 
Teuftſchland. 3 
Der Baierifhe Landbote meldet, dem Den ı 
nehmen nad werde Ihre Majeftät Die reglerende fiänie ” 
ginn von Baiern ſich am 31. October na Tegernfee ber 
neben, wehin &*- kön. Hoheit der Prinz Carlebereits ab: ? 
grgangen ſei. Der  portugiefifche Unterftaatsfecretär .! 
Mitter Bayard, fei ebenfalls in Gefelffchaft Des Grafen 
Mejan nad Tegerhfee gereist, von wo Derfelbe am 3. 
November in München zurüderwartet werde. 





Wien, den 4. November. 

Se · k. k. Majeftät haben mit an die k. f, vereininte 
Hoftanzleiherabgelangter allerhochſtee Entſchließung vom 
1. September d. 9. den Brüdern Emanuel und Leopoſd 
Nitter von Liebenberg das mährifhe Incolat aller: 
gnädigft zu verleihen geruht. 





S*“ Ef, Majeftät haben mit an die f. EÜ vereinigte 
Hofkanzlei gelangter allerhöchſten Ontfhließung vom 27. 
September d. J. dem penfionirten Director des’ Derfor-“ 
gungshauſes zu Olmüß, Jofeph Bernhardi, die gror 
fe goldene Ehrenmedaille mit Oehr und Band allergnä⸗ 
digft zu verleihen gerubt. 





Bei der am 3. d. M. in Folge des allerhöchſten Pa— 
tentes vom 21. März 1818 vorgenommen 9ſten Verlod ⸗ 
fung der älteren Staatsfhuld iſt die Serie N" 113 ger 
jogen worden. — Diefe Serie enthält Baneo:Dbfigatior 
nen zu 5 Vercent, und zwar: von N’ 106,547 bis ein: 
fhliefig N" 107,639, im Eapitalsbetrage von 993,908 fl.- 
30 fr., und im Yinfenbetrage nah dem herabgefeßten 
Fuße von 24,972 fl. 42'/, fr. — Die in diefer Serie ent« 
haltenen einzelnen Obligationsnummern werden in ei 
nem eigenen Derzeihniffe in der Wiener Zeitung nach⸗ 
träglih bekannt gemacht werden. 





Am 4. Vtovember war gu Wien der Mittelpreis ber 


Staatsiguldverfhreibungen zu Spt. in EM. 100; 
Detto detto zu pCt. in CM. le; 

Darf. mit Verlooſ. v. J. 1820, fürloof.nEeM 208,.; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. '138 , 
detto detto v. 3.1834, für500fl,nEeM. ——; 

WienerStadtbanco:Dbligat. ju2'A pE, in EM. 


58); 
Bankactien pr. Stüd 12771 in EM. - 





— — — — — — — — — — — — — — | 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe R" 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 6 November 1834. a 

























Beit ber Barometer Thermometer 
Beobachtung. | auf eo’ Reaumur rebueirt. Rreaumur, Din» Witterumg.- 
ariſer Maß.| Wiener Mae 
Berdautungen ( gugr Morg. 27.885 laN8. 78. 10P, + zo S. fill. Nebel. 
rom 4. November. 3 Ubr Rahm. m 28 7 8 + 102 SED: ſchwach. Worten, 
10 Uhr Adends. 37.858 3» 709 + 50 ©. _— Nebel. 











Großbritannien und Jrland. 


Die Morning:Poft theilt mehrere Beſchlüſſe mit, 
weiche im leßten Jännervon den kat holiſchen Biſch or 
fen von Irland, unter dem Borfike Des DD" Mur 
ran, Ersbifhofs von Dublin, gefaßt und nunmehr offi⸗ 
ciell bekannt gemadyt worden find. Diefe Beſchlüſſe find 
namentlich und hauptfählich darauf berechnet, die Geift: 
lihen von aller Theilnahme an politifden Umtrieben abs 
unalten, und die Biſchöfe läugnen nicht, das dringende Des 
ürfniß, dem von O'Connell befolgten Syſtem einen 
Damm entgegenzufehen. Sie fehen ſehr wohl ein, Daß 
der revolutionnäre Geift, der ih täglih mehr unter 
den niedern Claſſen verbreitet, und Der Haß derfelben 
gegen alle Ordnung, Gefehe und Eigenthum, fid Feines: 
wegs mit der Vernichtung der proteltantifhen Kirche und 


der Aufhebung der Union ——— wird. Ste bas- 


ben das Beifpiel der franzöfiihen Revolution vor Augen, 
und fie madhen im ©efpräd fein Hehl aus ihren Deforg: 
niffen während der fortwährenden Agitarion D’Eon«- 
neLlls. Namentlih foU D" Donle kurz vor feinem Tode 
eine eindringliche Anrede an Die verfammelten Prälaten 

ehalten haben, worin er fie befhwor, wenn ihnen ihre 
Keligion und das Wohl ihres Daterlandes am Herzen 
fiege, D’Eonnells Maafregeln entgegenzuwirken. Auch 
gilt dieß keineswegs allein von den Bilhöfen; es gibt 
vielmehr eine Menge Priefter, befonderg unter den alten 
wohlunterrihteten Pfarrern, Denen die gefährlihen Fols 
gen einer'fortwährenden Aufregung des Bolkes fehr wohl 
einleuchten. Ale ruhigen und. verftändigen Leute jeder 
Elaffe und jeder Partei ſtimmen darin überein, daß alle 
Religion und alle bürgerliche Ordnung zu Örunde geben 
muß, wenn das Regiment Der Demagogen noch länger 
fortdauert. Es hat allerdings hier und Da Geiftlihe ges 
geben, die aud das Volk mit aufgereizt haben; an mans 
hen Drten ift aber der Geift der Unruhe nad und nad 
fo ftark geworden, daß die Geiftlihkeit nit im Stande 
it, O’Eonnells Macht die Spike zu bieten, und dieß 
in der That demjenigen, der es wagen wollte, bedeuten: 
de Gefahren ausfeßen würde. &s ilt ein großer Itrthum, 
wenn man glaubt, daß er durch die Mitwirkung der 
Häupter feiner Kirhe mächtig feiz-im Gegentbeil, er ift 
mädtig troß des Widerftandes, den ihm die meilten Bis 
ſchofe entgegenfegen. Und wenn ihre Oppoſition auch nicht 
Direct und pofitiv ift, fo ift fie Doch- negativ, Sie haben 
es abgelehnt, mit ihm in Gemeinſchaft zu handeln; fie 
haben den Geiftlihen verboten, fih als D’'Eonnells 
Agenten brauden zu laffen, und fie haben ſich geweigert, 
ibre Kirchen zur Cinfammlung der D’Connelfhen Jah: 
zesrente herzugeben.. Die Folge davon war, daß die Eins 
ſammlung vor dem Eingange der Kirchen geſchah. O' Con ⸗ 










nells thätiafte Agenten find zwar dem Namen nad Kathos 
liken, meiltens aber Leute ohne alle Religion und Repus 
blitaner. Uebrigens fommt nidyt alles Geld, was für 
D’Eonnell eingefammelt: wırd, in feine Taſche. Ein 
großer Theil davon wird von Den Agenten, Geeretären 
und andern dergleihen Leuten in Wirthshäufern vers 
zehrt, wo fie fortwährend als Prediger des Aufrubrs und 
der Unruhe thätig find. Man darf. mit Zuverſicht 
behaupten, daß in Irland jährlih an'einem beftimm: 


ten Tage eine Steuer von den Armen erhoben wird, " 


welche ausdrüdlib Dazu verwendet wird, den thätigen 
Beförderern des Aufftandes und der Unordnung eine 
hinreihende Eriftenz zu fihern. 

Die oben. erwähnten Refolutionemder Di: 
fhöfe lauten folgendermaaßen: „Beichloffen, daß uns 
fere Kirchen in Jukunft nicht dazu gebraudt werden fols 
len, um darin Öffentlihe Derfammlungen zu halten, aus» 
genommen wegentreligiöfen oder Wohlthätigkeitszwecken, 
und daß wir uns hiedurch verbindlih machen, dieſen Ber 
ſchluß in unferen refpectiven Didcefen in Ausführung zu 
bringen. — ferner befchloffen, Daß, während wir nicht 
die Abficht haben, in die bürgerlihen Rechte derjenigen 
Perfonen, Die unferer Auffidt anvertraut find, Einariffe 


su machen, wir jedoch, wegen Der uns obliegenden Pflicht, 


für die Aufrechterbaltung der Religion Sorge zu tragen, 
mwohlgegründete Beſorgniſſe hegen, dieſe heilige Sache 
und. die Ehre des Prieſterthums könnte dadurch leiden, 
wenn man fih von der Linie des Verfahrens entfernte, 
die wir uns felbft uongejeiönet, und auf welde wir die 
uns untergebene Geiftlihfeit in unferem Hirtenbriefe vom 

ahre 1830 hingewiefen-haben, und daß wir aus diefem 

runde die Berpflihtung übernehmen, bei der Ruͤckkunft in 
unfere Diöeefen unferer Geiſtlichkeit die Anleitung ins Ge⸗ 
daͤchtniß zurückzurufen, welche wir dazumal an fie erlafs 
fen haben, und ihnen aufs Dringendftegu empfeblen, daß 
fie ſich kunftighin aller und jeder Erwähnung politifcher 
Gegenftände am Altar enthalten, und forgfältig jede Ders 
bindung mit politifhen Elubbs vermeiden, fo wie, daß 
fte nit als Präfidenten oder Secretäre bei politifhen 
Berfammlungen auftreten, auch nicht bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten Refolutionen vorfhlagen oder unterftüßen; auf 
Daß wir in jeder Hinfiht dem Character unferes heiligen 
Berufes, in dem Dienfte Ebrifti und in der Austheilung 
der aöttliben Myſterien getreu bleiben. D- Murran, 
Erzbifhof.” 

Confols am 25. Detober 9074, IL. 


Spanien 


Die Gazette de France enthält folgende Nadı: 
rihten aus Spanien: „Dielebten Nachrichten von Carl V. 
find vom 19. aus Billaro, einem Städthen fünftbalb- 
Lieues. füdlih von Bilbao; Er beſchaͤftlgt fih dem Der: 
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nehmen zufolge mit den Anftalten zur Ernennung zweier 
neuen Deputirten an die Stelle derer (Javala und 
Baldefpina), welche abgefeht worden find. — Mebı 
zere Journale hatten gemeldet, daß Mitglieder der obers 
ften Junta erſchoſſen worden feien. Diefe Nachricht wur; 
de fpäter felbft von denen, die fie zuerft ausgeftreut hats 
ten, für falſch erfannt. Man ſchreibt uns hierüber: „Der 
„General Zumalacarregun hat Niemanden von Der 
„Zunta von Navarra erfhießen laffen, und fämmtlihe 
„alte Mitglieder find noch verſammelt und arbeiten mit 
„Cifer und Ergebenheitam Sieg der Nationalfadhe. Der 
„Präfldent, Don Juan Ethevarria,einerder Erf of 
„ienen, ift beim Könige in Biscaya; er ift ein eben fo 
„thätiger als-treuer Mann. Era fo, der gleihfals erſchoſ⸗ 
„fen worden -fenn follte, iſt in dieſem Augenblide Mares 
„Halsde» Camp und Adjutant des Königs, Er war es, 
„der unter den Augen Des Königs die Gefechte und De: 

wegungen vom 11., 12. und 13. geleitet hat.” — Am 
19. ind zwei Divifionen der Ehriftinoszu Pamplona 
angerüdt; Die dritte fand zu Puento la Reyna, 
das Gefecht vermeidend und vor Zumalacarreguy 
fliebend:* 

Daszu Bordeaur erfheinende Blatt "Election 
theilt aus einem Madrider Schreiben vom 15. October 
die Nachricht mit, daß der ſpaniſche Finanzminifter, Graf 
Toreno, fih nah Paris begeben werde, um über Die 
Anleihe von400 Millionen Realen perfönlid zu unterhans 
dein. In demfelben Schreiben heißt es ferner:, Es find 
uns über den Einfluß, den das Esbiner der Tuilerien hin⸗ 
fihtlih der auswärtigen Schuld ausübte, authentifhe 
Mittheilungen zugelommen, Es fheint, daß Ludwig Phir 
lipp zu Anfang des Juli, während feines Aufenthaltes zu 
Peuilig, die zu Paris von D Dviedo herausgege ⸗ 
bene Flugſchrift über die fpanifchen Finanzen gelefen bat: 
te. und über Die Eritifhe Lage, fo wie über die Erſchs⸗ 
pfung der Hülfsquellen des fpanifhen Staatsſchahzes hoc» 
li betroffen worden war, Erfprad mit dem fpanıfhen 
Botihafter, Herzogvon Frias, über Diefen Gegenftand, 
entnabm aber aus den Antworten dieſes Diplomaten, Daß 
derfelbe in dem Finanzwefen feines Landes nicht fehr be» 
wandert fei. Der Monard wandte fih Daher an einen 
feiner Adiutanten, Mitglied der Deputirtenfammer, wel 
her viel über Spanien gefhrieben hat, und die Statis 
ftit Diefes Landes genau kennt (wahrfheinlid fein ander 
zer als Graf Alerander de’ Laborde). In folge diefer 
Unterredung faßte Yudwig Philipp Die Ueberzeugun ‚daß 
die Derehnungen Dviedo’s richtig feien, und Daß Das 
Wort „Staatsbankeutt* in Spanien, der Art und Weir 
fe halber, wie die auswärtigen Anleihen contrahirt wors 
den waren, einen guten Klang babe und gern gehört 
werde. Gr fertiate Daher fogleich. einen Kurier mit einem 
eigenhändigen Schreiben an Die Königinn und gemeſſe⸗ 
nen Inſiructionen für H'® von Rayneval ab; dieſe ns 
fiructionen trafen am 16. Jull, am Vorabend der von 
dem dortigen Pöbel bei dem Ausbrud der Cholera ver 
übten Oräuel, in Madrid ein. Der König empfahl dar 
in, wie es heißt, die Herabfeßung der ganzen 
Shuld auf die Hälfte, um, wie er fagte, Den 
Münfchen der Kammer entgegen zu kommen; Die Aners 
fennung der Eortesanleihen in derfelben Proportion, und 
die Verwandlung des Neftes in eine Vaſſivſchuld. H" 
von Nayneval, welher ih Die Unterftähung des großs 
beitannifhen ®efandten fibern wollte, tbeilte ihm feine 
Depefchen mit, und diefer fol fle, wie es beißt, gebil 
tigt haben. Nun begann HD" von Ranneval feine Schrit⸗ 
te bei den Miniftern Martinez de la Roſa, Toreno und 
Moscoſo, fo wie bei dem Marquis De las Amartllas, 


diefem, wie befannt, einflußreihften Mitgliede des Reı 
ee um fie zur Aenderung des Planes zu 

ewegen, denn bis dahin wollte man, wie man früber, und 
wie H" von Rothſchild es glaubte, Alles bezahlen. Diefe 
Role hat Frankreich in dieſer Angelegenheit gefpielt, 
und wir zweifeln nicht, daß dieſe Angaben wahr find.” 


Portugal. 


Durd das Schiff Viper, weldes in Falmouth ein: 
gelaufen ift, hatte man Nachrichten aus Liffabon,aber 
nicht von fpäterm Datum als Dievom So bo mirgebrady« 
ten, nämlih vom 12. October, erhalten, — In einemvon 
der Viper mitgebradhten Schreiben aus Liſſabon 
vom obgedawten Zage, weldhes der Morning:Derald 
mitcheilt, heißt es: „In einem meiner frühern Briefe 
habe ih Ihnen gemeldet, Daß der Kinanzminifter, noch bei 
Lebzeiten Dom Pedro’s, in den Cortes geäußert hat, es 
fei der Befehl erlaffen worden, alle Forderungen der engs 
lichen Dffiziere und Gemeinen zu berichtigen ; ein Deweis, 
daß es der Regierung fhon Damals Ernſt mit der Sache 
war; Da jedod feitdem eine theilweile Aenderung im Ca» 
biner eingetreten ift, fo kommt der neuen Adminiftration 
zu gute, was eigentlid von Der vorigen bewirkt worden 
ift; es ift namlich wor einigen Tagen 150 engliihen Se 
leuten iht Gold ausbezahlt worden, außer den 50, welche 
bereits mit Capitän Henry nad Spanien gegangen find. 
Die Gemeinen empfingen 24 Pf. St. für den Monat 
und wurden auf often der Regierung nah Haufe gefen« 
det, fo Daß jeder von den Gemeinen mit 50, und von den 
Unteroffisieren mit 75 Pf. in Der Taſche von bier abaeht. 
Die Offiziere, mit Einfluß derjenigen, Die hier im Die» 
te verbleiben, erbalten außer ihrer Sage noch einen sel» 
jährigen Gratisgehalt. Don Seiten der Londoner Comw, 
miffıon ift ein VBerzeihniß Der Anfprüce Der bereits in 
England befindlichen Leute auf Penfionen nad Liffabon ges 
fendet worden, um hier von der dießfeitigen Commiſſion ges 
peüft und berüdfichrigt zu werden. Alles dieß muß aber 
ſchon von dem vorigen unpopulären friegsminifter ren 
ze ausgegangen fenn,da bei Abgang des Ichten Dampf: 
boots aus England am 25. September der Tod Dom Pr: 
dro's, weldyer erft am Tage vorher erfolgt war, und noch 
weniger Die Ernennung eines neuen Cabinets dort bw 
kannt fenn konnte. Kurz, der Generalzahlmeifter der brik 
tifhen Truppen hegt die Hoffuung, daß jeder nur irgend 
erweisbare Anfprucd ſogleich berudfichtigt werden wird. 
Die Königinn befinder fid) wohl, if aber feit dem Tode 
ihres Baters etwas ſchmächtiger geworden , was ihr auch 
beffer ſteht als ihr voriges etwas zu ftarfes Embonpoint, 
Wenn man den umlaufenden Gerüchten trauen darf, fo 
fou fie im Eonfeil ihre Abſicht erflärt haben, Dem Herzog 
von Leuchtenberg ihre Hand zu reihen. Der Präfldent 
des Eonfeils (Herzog von Palmella), welder wahrſchein; 
lich feinen eigenen unvermählten Sohn im Auge bat, ſoll 
es ſich ganz befonders haben angelegen feyn laſſen, Die 
Königinn zu verfihern, Daß fie jetzt vollfommene Freiheit 
babe eine ah zu teeffen; Dona Maria foll aber Darauf 
erwiedert haben, fle werde fid unverbrühlih an die von 
ihrem Bater getroffene Wahl halten und dem Prinzen, 
den er fürfle erkoren, ihre Hand reihen. Den Zufaß, daß 
diefe väterlihe Wahl in vollem Einklang mit ihrer eige- 
nen Neigung ftehe, dürfte ihe wohl ihre jungfräulihe 
Schuͤchternheit nicht erlaubt haben.” 


Drafilien 


Nachſtehendes iſt der Hauptinhalt des (in unferen 
— erwähnten) Decrets in Betreff der Einfüh: 
rung von Propinziallegislaturen: „Die Kammer der Ab: 
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eordneten, als gehörig ermaͤchtigt zur Reform der Der: 
affung des Kaiferreides, nad) Den Beltimmungen des 
Gefehes vom 12. Dctober 1832: Deeretirt Die folgenden 
Aenderungen und Zufäße, welde, nad) gefhehener Din» 
zufügung zu der befagten Verfaſſung, feierlich promuls 
irt werden follen, Art. 1. Das durd den Art. 71 der 

erfaffung anerlannte und verbürgte Net wird durch 
Die Kammern der Diftriete und dur die Verſammlun— 
en (Assembleas) ausgeübt werden, welche, an die Stel- 
e der allgemeinen Rathe (Conselbos Geraes) tretend, 
in allen Provinzen unter der Benennung von gefehgeben: 
den Provinzial:Berfammlungen einzuführen 
find. Art. 2. Jede der gefehgebenden Provinzial: Der: 
fammlungen fol beftehen: aus 36 Mitgliedern in den 
Provinzen Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Minas 
und ©. Paulo, aus 28 in den Provinzen Para, Ma: 
zanhao, Ceara, Paraida, Alagoas und Rio Grande do 
Sul, aus 20 in allen übrigen. Diefe Zahlen fönnen dur 
ein allgemeines Geſetz geändert werden. Art. 3. Die all⸗ 
gemeine gefehgebende Gewalt kann die Errihtung eis 
ner zweiten geleßgebenden Kammer für eine Provinz auf 
Verlangen ihrer Derfammlung Deeretiren, und kann dies 
fe zweite Aammer von längerer Dauer als die erfte ſeyn. 
Urt. 4. Die Wahl zu dieſen Verfammlungen geſchieht 
auf diefelbe Weile, wie Die der Abgeordneten zu der allge: 
meinen gefeßgebenden Verfammlung und durch die nämlı: 
hen Wähler; jede Provinziallegıslatur aber foll nur zwei 
Fa währen, doch fönnen Die Mitglieder der einen zu den 
olgenden wieder gewählt werden... Art. 7. Alle Jahre fin» 
Det eine Seffion Statt, die zwei Monate währt und 
prorogirt werden kann, wenn es der Präfident der Pro: 
vinz für angemeffen hält... . Art. 10. Es fteht venge: 
dachten Verfammlungen zu, geichgebend zu beſchließen: 
1) Ueber die bürgerlihe, gerihtlihe und kirchliche Eins 
theilung der Provinz und felbft über den Wechfel ihrer 
Hauptftadt mit einem angemeffeneren Orte. 2) Ueber 
* Das öffentliche Unterrichtsweſen und die geeigneten Ans 
ftalten zu deffen Förderung, mit Ausfhluß Der medici: 
nifhen Facultäten, juriftiihen Vorleſungen in Alades 
mien, welche gegenwärtig beftehen, und anderer Unter: 
richtsanftalten, welche für die Zukunft Durch allgemeine 
Geſetze geftiftet werden. 3) Ueber die Hille und die Form, 
in welchen Eigentbumsentäußerung zum Municipal: oder 
Provinzialnugen Statt finden darf. 4) Ueber die Muni: 
eipalpolizei und Verwaltung, nad vorbergegangenen 
Anträgen der Stadträthe. 5) Ueber Feſtſetzung der Mus 
nicipal: und Provinzialausgaben und Der dazu erforder 
lihen Auflagen, in fo fern ſolche nicht die allgerreimen 
Staatsauflagen beeinträchtigen. Die Stadrräthe fönnen 
die Mittel zur Beftreitung der Ausgaben für ihre Ge— 
meindebezirke vorfhlagen. 6) Ueber die Vertheilung der 
directen Steuern durch die Semeindebehörden der Pros 
vinz, und Die Verwaltung j(fiscalizacho) des Amtes der 
Öffentlichen Provinzial: und Municipaleinnahmen, fo wie 
über Die Einnahme und Ausgaberehnungen. Die Pros 
vinzialausgaben werden nah dem Budget des Präfidens 
ten Dee Provinz feltgefeßt, und die Municipalausgaben 
nah dem der refp. Stadträthe. 7) Ueber die Errihtung 
und Aufhebung der Municipal und Provinzialämter 
und die Beftimmung ihrer Gehalte. Municipal: und Pros 
vinzlalämter find alle bie, melde in den Bemeinden 
und Provinzen beftehen, mit Ausnahme derjenigen, wel 
he ih auf Die Erhebung und Verwaltung der allges 
meinen Ginfünfte, die Kriegs ⸗ und Marineverwaltung 
beziehen, und der Stellen des Präfidenten der Provinz, 
des Biihofs, der Mitalieder der Tribunale und Dberass 
zihtshöfe (Relagoes e Tribunaes Superiores) und der an 
den. medicinifhen Facultäten zu algemeinen und iuriſti⸗ 
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ſchen Vorleſungen und an Akademien Angeſtellten, ge: 
mäß dem im $. 2 diefes Artikels aufgeftellten Gru-itäße. 
8) Ueber öffentlihe Bauten, Straßen und Binneufdnfs 
fahrt der betreffenden Provinz, wenn foldhes nicht zur 
allgemeinen Staatsverwaltung gehört. 9) Ueber den Ban 
der Gefängnißs, Arbeits: und Bellerungshäufer und 
deren Verwaltung. 10) Ueber Gebäude zur öffentlihen 
Unterftüßung, Klöfter und politifhe gder Neligionsver: 
eine jeder Art. 11) Ueber Die Fälle und die Korm, in 
welden die Präfldenten der Provinzen Die Provinzialbe: 
amten ernennen, fuspendiren und felbft abſetzen Eönnen. 
12) An Gemeinihaft mit der allgemeinen Berfammlung 
und Regierung für die Anfertigung der Provinzialftatis 
ftit, für die Katedifirung und ſittliche Ausbildung der 
Eingebornen und für die Errihtung von Eolonien zu for: 
gen. 13) ih entfheden, wenn der Präfident der Pro: 
vinz angeklagt oder verurtbeilt fenn folte, ob die Sache 
ihren Rortgang zu nehmen habe under von der Ausübung 
feiner Functionen zu fuspendiren fei, in Den allen, wo, 
den Geſehen nah, Grund zur Suspenfion wäre. 14) 
Die Suspenfion oder felbft Die Abſetzung der obrigfeit: 
lihen Perfonen zu verordnnen, welche ur Berantwortung 
gezogen worden, nachdem Diefelben angehört und ihnen 
Raum zur Vertheidigung geftattet worden. 15) Ueber 
die Bewahrung der Verfaſſung und der Geſetze in ihrer 
Provinz zumwahen, und Der allgemeinen Berfammlung, 
fo wie der Regierung, Vorftelungen mider die Geſehe 
anderer Provinzen zu machen, welche ihre Rechte etma 
verlegen möcdhten.... Art.13. Die Geſetze und Beſchlüſſe 
der gefebgebenden Provinzialverfammlungen über Die in 
den Artikeln 10 und IL verzeichneten Gegenftände wer: 
den an den Präfidenten der Provinz gefandt, Dem es zur 
fteht, fie zu fanctionirem, Ausgenommen find die Geſetze 
und Beſchlüſſe in Betreff der in den Paragraphen 4, 5 
und 6 des Art, 10 binfichtlih deflen, was die Munici: 
paleinnahmen und Ausgaben anbelangt, erwähnten Ge: 
genftände, die im $. 7 in Dezug auf Das, was die Mu: 
nicipalämter betrifft, und die in den $$. 1, 6, 7 und 
9 des Artikel 11 erwähnten Belchlüffe, welche von den 
Berfammlungen, felbft unabhängig von der Sanction 
des Präfidenten, decretirt werden, .. .Art. 15. Wenn der 
Präfident die Sanetion verweigern zu müſſen glaubt, wird 
der Entwurf einer neuen Discuffion unterworfen; und 
wenn er von zwei Drittheilen der Stimmen der Mitglieder 
der Derfammlung fo wie er ift angenommen, oderim Sin: 
ne der vom Präfidenten angeführten Gründe geändert 
wird, fo wird er abermals an den Präfldenren der Pro» 
vinz gefandt, der ihn zu fanctioniren bat. Wird er 
niht angenommen , fo fann er in Derfelben Seſſion 
niht aufs neue vorgefchlaaen werden. Art. 16. Wenn 
jedoh der Präfident die Sanction in der Meinung 
verweigerte, Daß der Entwurf die Rechte irgend einer 
andern Provinz oder Die mit fremden Nationen ein: 
gegangenen Tractaten verleße, und die Provinzial Der: 
fammlung mit zwei Drittheilen ihrer Stimmen, fo foll der 
Entwurf mit den vom Präfidenten der Provinz angeführ: 
ten Öründen zur Kenntniß der allgemeinen Regierung und 
Derfammlung gebraht werden, Damit diefes definitiv 
entfbeide.... Art 21. Die Mitglieder der Provinzial» Der: 
fammlungen Eönnen wegen der Meinungen, Die fle in 
der Arsübung ee äußern, nit verfolgt 
twerden.... Art. 26. Wenn der Kaifer feinen Berwandten 
hat, Der Die im Art. 122 der Verfaſſung erforderten Ei⸗ 
— in ſich vereinigt, fo ſoll das Reich wihrend 
einer Minderjährigkeit durch einen einſtweilen auf je 
vier Jahre zu wählenden Regenten regiert werden, und 
foll die Wahl in Diefer Hinſicht alle vier Jahre erneuert 
werden. Art, 27. Diefe Wahl foll durd) die Wähler der 
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eſp. Legislatur geſchehen, welche in ihren Collegien ver: 
fammelt, durch geheimes Scrutinium für zwei brafilianis 
ſche Bürger ftimmen, von weldyen einer nicht in der Provinz, 
zu welcher die Eollegien gehören, gebürtig fenn, und de: 
zen keiner ein naturalifierer Bürger feyn darf. Nachdem 
die Abflimmung richtig befunden worden, werden drei 
Acten von Demfelben Inhalte ausgefertigt,; welde Die 
Namen aller Gewählten und die genaue Zahl der Stim: 
men, weldejeder derſelben befommen, enthalten foilen, 
Nachdem diefe Acten von den Wählern unterzeichnet und 
befiegelt worden, werden fie, die eine anden Stadtrath, 
dem das Collegium angehört, Die andere an Die allgemeis 
ne Regierung, durch Dermittelung des Präfidenten der 
Provinz, und die dritte unmittelbar an ben Präfidenten 
des Senats gefandt.... Art. 28, Der Prafivent des Senats 
wird, nachdem erdie Acten von allen Eollegien erhalten, 
Diefelben in einer allgemeinen Derfammlung beider vers 
einigten Kammern öffnen und die Stimmen zählen lafs 
fen; der Bürger, welder die meiften derfelben erhalten, 
fou der Regent ſeyn. Wenn ein Hinderniß dadurd ents 
Rände, dab jwei oder mehr Burger Diefelbe Zahl von 
Stimmen erhalten hätten, fo foll das Loos zwiſchen ihnen 
entſcheiden. Art. 29. Die allgemeine Regierung wird eis 
nen und eben Denfelben Tag für die Wahl in allen Pro: 
pinzen des Reiches beftimmen. .... Art.30.Bis der Regent 
feine Stelle einnimmt, und in Ermanglung und Behins 
derung desfelben, wird der Staatsminifter des Reiches 
und in deffen Ermanglung und Behinderung der Juftizs 
minifter Die Regierung führen. Art. 31, Die gegenwärs 
tige Regentſchaft wird fortregieren, bis der Regent, von 
welchem Art. 25 handelt, gewählt feyn und feine Stelle 
eingenommen haben wird. . Art. 32, Der in Tit. III. Cap. 
7 der Derfaflung erwähnte Staatsrath wird aufgehoben. 
Pallaſt der Aammerder Abgeordneten, den 4. Auguft1334.” 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Den nordamerikanifhen Zeitungen vom-24. Septem« 
ber zufolge fol die Bank der vereinigten Staaten Willens 
fenn, in der nähften Seflion Des Eongreffes Die Erneue— 
rung ihres reibriefes zu verlangen. 

Nah Rewyorker Dlättern ftarb unlängft der vor- 
maligne Finanzminifter der vereinigten Staaten, H" W. 
9. Erawford, ein Mann von heftigen Beidenfdaften, 
aber großen Talenten. Er hatte feine Laufbahn als eins 
faher Schullehrer begonnen, und ſich Durdh eigene Ans 
Rrengungen und die Energie feines Geiftes zu hohen 
Staatsimtern emporgefhwungen. Er trat als Demofra: 
tifher Candidat jur Präfidentfhaft gegen H’"- Adams 
im Jahre 1824 auf. Im Senate der Union widerfehte er 
fih mit Fähigkeit der Aufhebung der alten Bank der 
vereinigten Staaten, und tar ein felter und unwans 
delbarer Freund des gegenwärtigen Juſtiluts. 

Brantreid. 

Das Journaldes Debatsvom 28. October dus 

Gert ſich über die feit einigen Tagen befprohene Miniftes 


zialveränderung : „Anfangs ziemlich unbeflimmte Gerüch ⸗ 


te über eine nahe bevorftehbende Modification im Eonfeil 
haben heute zu viel Eonfiftenz gewonnen, als daß wir 
Länger fäumen könnten, unfern Leſern Davon zu ſprechen. 
— Es fbeint außer Zweifel, daß der 9° Marſchall Ger 
rard die Abfiht geäußert bat, fih von den Geſchäften 
zurüdzugiehen. — Der Abgang des H’* Marfhalls & es 
tardmürde verſchiedene Combinationennad fi ziehen, 
worüber geftern Abends alterlei Gerüchte im Umlauf was 


u 


ren, woraus ſich ergibt, daß noch nichts definitiv feſtgeſetzt 
worden iſt. — Welches dieſe Combinationen auch ſeyn 
mögen, fo fönnen wir uns nicht verhehlen, Daß alle diefe 
Zwilhenzuftände der Regierung Kraft rauben ; wir wüns 
fiyen Daher ſehnlich, Daß fie bald zu Ende ſeyn mögen,” 
— Der Natıionalvom 28. hält es für wahrfheinlid, 
dab Marfhall Gerard fi bewegen laflen werde, im 
Minifterium zu bleiben. . 

Ueber den Brand des Gefängnilfes von Mont: 
Saint:Midelmelderein Schreiben aus Aprandes 
vom 23. October: „Das Central: Detentionshaus von 
Mont: Saint-Micelbeflehtnihtmehr. Cine Feuers 
brunft hat es fo eben vom Gipfel bis zum Grunde jers 
ftört. Das Feuer entftand am 22. Abends in der Stroh⸗ 
hutfabrif. Durch einen heftigen Wind getrieben, hat es in 
vierundswanzig Stunden Alles zerftört; nody ın dieſem 
Augenblid(23.), obgleich das Feuer äußeruch gelöſcht ſcheint, 
glimmt es fort ; fortwährend ſtützen Mauerwände und 
Gewölbe ein. Noch kennt man nicht genau Die Urfadhe. 
Alles aber läßt glauben, daß nicht Frevelthat den Brand 
entzündet. Man vermuthet, daß von Der Dfenröhre des 
Wadhhaufes der Truppen einige Funken in die nabe 
Strohhutfabrif flogen. Die politifden Gefangenen, die 
fih ploglid in völlige Freiheit geſetzt ſahen, machten keis 
nen andern Gebraud dabon, a:5 Daß fie beim Loſchen 
an Hingebung und Unerfhrodenheit wetteiferten. Selbft 
die wirklihen Verbrecher wurden durch ein ſoiches Bei 
fpiel bingeriffen und beherrſcht, und machten keinen Vers 
fud der Rache oder Entweihung. Die Regierung ward 


‚fogleih benadhrihtigt und bei ihre angefragt, wohin Die 


fämmtlihen Oefangenen gebracht werden follten. Die 
Gefangenen ftchen unter der Hut von etwa hundert 
Mann Nationalgarden der Umgeyend. Auch wurde Die 
ganze Beſatzung von Oranville aufgeboten.” 
Am 27. Detober 5Percents Fin Courant geſchloſ⸗ 
fen zu 105 Fr. 90. 3Percents Fin Courant gefhloflen 
zu 78 fr. 25. — Am 28. October 1'4 Uhr Nadhmittags 
5Percents 105 Fr. 75. 3Percents ——. 
Königreihd Sardinien, 

Der Gazzetta Di Genova hufolge war Dom 
Miguel am 28. October aus Rom, uber Denedig und 
Mantua, wieder in Genua eingetroffen. 





Wien, den 5. November, 

S* £. k. Majeftät haben mit einem an den Stell 
vertreter Des k. k. erften Oberſthofmeiſters, Fürften zu 
Colloredo⸗Mannsfeld, erlaffenen allerhochſten Cabinet⸗ 
ſchreiben vom 3. d. M. den k. k. Hofbibliothel⸗Präfec⸗ 
ten, Moriz Grafen von Dietrichſtein, unter 
Beibelaflung diefer feiner bisherigen Anftellung, zum 
Dberfthofmeifter bei Ihrer Majeltät der jüngern Könis 
ginn von Ungarn, mit den mit dieſer Würde verbundes 
nen Dezügen, allergnädigft zu ernennen gerubt. 





Am 5. November war zuWien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu sp@t.in EM. 9A; 


detto detto zu4pCt. in EM. 92/5 
Darl. mit Verloof. v. J. 18%, für 100 fl. in EM, —; 
Detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in EM. —_—; 
Detto detto v.%.1834, für 500 fl. in EM. 555; 
WienerStadtdanco:Dbligat. zu 2’, pEt.ineM. 58%; 


Kurs auf Augsburg für 100 fl, Eur., fl. 98/4 Ufo. 2 M. 
Bankactien pr. Stud 1274'/, in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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DOefterreihifher Beobadter. -' 


Freitag, den 7. November 1834. 


Zeit der Darometer 
Meteorologifche Deobatung. 


PariferMaaf. WienerMaat. 

Beobachtungen 4 gupr Morg. | 27-880 1283. 78,10%. 
vom 5. November, 3Uhr Rahm, 27.870 28 8 
10 Uhr Abends, 27.749 28 6 2 








Spanien. 


Du Madrider Zeitung vom 21. Detober enthält 
ein von dem Finanzminifter, Grafenvon Toreno, con: 
trafignirtes Decret vom 19. gedachten Monats, in Betreff 
der Angebote für die von den Cortes votirte Anleihe 
von 400 Millionen Realen. Der erfte Artikel dieſes Des 
erets verordnet, daß alle Vorfhläge in Betreff der Con: 
trabirung der von den Cortes votirten Anleihe bis zum 
20. November an den Finanzminifter gerichtet werden 
müflen; der zweite Artikel beftiimmt, daß der Finanzmis 
nifter am gedadten Tage fämmtlihe eingegangene Bor: 
ſchläge einer zu Diefem Behufe ernannten Commilfion zu 
üderweifen hat, zu Deren Mitgliedern folgende Perfonen 
ernannt worden find: Don U. Martiney, Procer des 
Reichs, Don I. V. d'Aguirre Solarte, Procurador 
oder Mitglied der zweiten fammer, Don A. Barata, 
Director des Tilaungsfonds, Don Domingo de Tor: 
res, Director Der Provinzialeinnahmen, Don J. Liafio, 


General:Militärintendant, Don A. Eaballero, Direc- 


tor der Dank von San Fernando, Don Aquilino Pes 
rez, Director des Schaßes. Die Vorfhläge follen, mit 
dem Gutachten der Commilfion, dem Regentſchaftsrathe 
vorgelegt werden, welcher aud) fein Gutachten darüber 
abgeben foll, worauf die Regierung über die Annahme der 
Vorſchlaͤge entfheiden wird, Ein dritter Artikel verords 
net, daß gleih nachdem die königliche Genehmigung er» 
folgt it, der Finanzminifter mit dem Haufe oder mit.der 
Compagnie, deren Vorfchläge angenommen worden find, 
einen Contract fohließen, und Derfelbe dem Publicum 
dmtlih angekündigt werden fol. — Das Finanzgeſetz, fo 
wie dasfelbe von der Kammer der Proceres angenoms 
men worden ift, erſchien dermaaßen unvollftändig und 
ſchlecht abgefaßt, Daß man es für nöthig befunden hat, 
dasfelbe einer Nevifion zu unterziehen, und die einanı 
der widerſprechenden Borfäriften zu modifigren oder Die 
Auslafiungen auszufüllen, bevor es wieder an die jmweite 
Kammer surüdgefendet wird, In Folge deffen ift eine Com: 
miflion aus fünf Proceres und eben fo viel Procuradoren 
jufammengefeht worden, welde dieſe Arbeit vornehmen 
wird. Esfind die HH. V’D fatia, Alava, Gonzaley 
Dallejo, Albeida und Ea itjon einer Grits, und 
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die HH. Flores: Eftrada, Montevirgen, Ars 
aguelles, Baliano und Garillo de Albernoz 
anderer Seits, 

In Betreff der Mobilmahung der Bürgergar— 
den ift von dem Minifter des Innern folgendes könig— 
lihe Decret promulgirt worden: „Um den edlen Enthus 
fiasmus der Stadtmilizen für die gerehte Sache der Kö: 
niginn zu benüßen, und Damit dieſelben ſtets in Bereits 
ſchaft feyn mögen, den Abgang an regulären Teuppen 
zu erfeben, und Garnifonsdienfte fo wie alle andern mis 
litaͤriſchen Pflihten zu leiften, endlich, um dieſe Miliz 
in Die verfihiedenen Provinzen zu vertheilen, Damit durch 
ihren Beiftand der wichtige Jwed der Dämpfung jedes 
ausbrehenden Aufftandes erreicht werde, haben Ihre Mas 
jeftät befchloffen, Daß ein Theil fogleih unter der Leitung 
der Generalcapitäne mobil gemacht werden fol, um als 
len Verzögerungen und Reibungen der Localbehörden 
vorzubeugen. Die mobilifirte Stadtmiliz fol, je nad) der 
Anzahl der Bevölkerung der Gemeinden, compagniens 
weife, fo wie auch in Halb» und Drittelcompagnien or- 
ganifirt werden, au, wenn Die Zahl der Freiwilligen 
es geftatiet, und die Dringlichkeit der örtlihen Umftäns 
de es erheifcyen follte, bataillons: und halbbataillonsweis 
fe. Bei der Regulirung der Details, fo wie alles deifen 
was die Löhnung und Eidesleiſtung betrifft, fol das 
feanzöfifhe Gefek in Betreff der mobilen Nationalgarde 
zum Maaßflab und zur Richtſchnur genommen werden.” 
— Die Revifta Efpafiola vom 22. October lobt Die: 
fe Maaßregel, und wünfht dem Minifterium Glück, 
daß es den Wünfdhen der zweiten Kammer nachgege— 
ben habe. 

Ueber die Sihung der Procuradorenfammer 
vom 16. Oet. in welcher Die Petition über die Reftirution 
der von 1820 bis 1833 verliehenen Aemter zur Diseuffion 
gebradıt wurde, enthält der Nationalfolgendes Schrei: 
ben aus Madrıd vom 18, gedahten Monats: „Am 16. 
kam die mehrerwähnte Motion über die Reftitution der 
von 1820 bis 1823 verliehenen Aemter zur Discuffion. 
Diefe an und für ſich fhon fehe wichtige Frage .erregte 
die Neugier des Publicums aud noch in einer andern 
Hinfiht; man wußte nämlih, dag Galiano zum ers 
fen Male dus Wort nehmen werde, und die Bewegung 
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unter den Zuſchauern, die ſich auf der Gallerie drängten, 
nahm au, als man ihn eintreten, den Eid leiften und 
Platz nehmen fah. Arguelles war am Täge zuvor zus 
gelaflen worden. Die allgemeine Erwartung wurde nicht 
getäufht. Galiano hielt einen langen und beredten Bor: 
rag, der zu fo lebhaften Beifallsäußerungen hinriß, Daß 
Der Präfident die Juhörer zu wiederholten Malen zur Ord— 
nung rufen mußte. Er griff das Minifterium, und befone 
ders Martinez De la Rofa, Eräftig an, der, feines Talentes 
ungeachtet, nicht zu antworten wußte. Lopez wiederhol: 
te den Angriff und erlaubte fi fogar einige Perfönlich: 
feiten, Die den Confeilspräfldenten tief verlegen mußten, 
denn er befhufldigte ihn, nah dem Einrüden der Frans 
zofen in Madrid geblieben zu ſeyn, ftatt den Eortes nad 
Sevilla zu folgen, und daf er lange vor der Amnellie 
nah Spanien zurückgekehrt fei. Toreno übernahm Die 
DVertheidigung feines Collegen, und die Discuffion ſchloß 
mit einer Rede Arguelles, an welcher man bemerkte, 
Daß der Redner zwar durch das Alter an der Kraft Des 
Wortes verloren hatte, Daß er aber hinfichtlich Des Reich: 
tbums der Gefühle und Gedanken noch immer derfelbe 
fei. Das Refultat der Sitzung war die fat einftimmige 
Annahme der Petition nad) ihrem ganzen Umfang. Die 
Minifter, weit entfernt ih Dagegen zu feßen, prunften 
vichmehr mit denfelben Grundfäßen, wie die Urheber 
der Petition, und begnügten fih Damit, einige Amende: 
ments im Einzelnen vorzuſchlagen. Hätten fle ſich nicht 
ihren neuen Gegnern gegenüber befunden, fo würden 
fie, wie ich glaube, wohl gewagt haben, fih der Annah⸗ 
me zu widerfeßen. So aber wollten fie nicht glei bei 
deren Eintritt einen Beweis von dem Einfluffe und wer: 
den laffen, den die Anweſenheit diefer alten, durch vor: 
malige parlamentarifhe Feldzüge verfuhten Freiheits 
£ämpfer auf die Zukunft der Kammern haben muß. Ger 
ftern wurden die Artikel diefer Petition discutirt, welde 
foigendermaafen lauten: „„Art. L. Da alle königlichen 
Ernennungen, ſowohl beim Militärs und Civil, als 
auch bei der Geiſtlichkeit, welhe S* Majeftät vom 7. 
März; 1820 bis jum 30. September 1823 erließ, als ge 
feßmäßig gelten, fo werden alfe, welde zu dieſer ch» 
teen Zeit im Genuß von Stellen fih befanden, wieder 
in die Grade und Würden eingefeßt, welche den befag: 
ten föniglihen Ernennungen entſprechen. Art. & Die 
Regierung wird diefe Beamten nad ihrem Gutdünken 
theils als Demiffionärs (cesantes), theils als im activen 
Dienft beibehalten bezeihnen, und fie werden hinfort 
die durch Die königlihen Ordonnanzen der genannten 
Deamtenclaffe zugewielenen Befoldungen oder Penfios 
nen besichen.** ’ 

Wider Dee Monitcur noch Die Abrigen Parifer 
Blätter vom 29. October enthalten neuere Nachrichten 
vom Ariegsihauplaße in den nördlihen Provinzen; auch 
Die füd: franzöfifben Blätter fhweigen. Der Indica 
teurde Bordeaur befhränke ſich auf Die Mitthei: 
lung des Carlififgen Berichtes über die Militäroperatio: 
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nen in Biscaya *), und die Election theilt die Nach⸗ 
riht mit, daß ein Deputirter von Biscaya, den der 
Deigadier Jauregup unlängft unter Escorte von 40 
Mann nad Madrid gefpict habe, nebft feinee Schwe— 
Rer, die ihn begleitete, in die Hände der Earliften gefak 
len fei, welche die beiden Reifenden nebft ihrer Escorte 
niedergemadt hätten. — Zu malacarregun und 
Lorenzo ftanden fh am 21. Dctober gegenüber. Ex 
fterer war zu Drogueita und Letzterer zu Carranis 
zar, welche beide Orte nur zwei Stunden von einander 
entfernt find, 


Großbritannien und Irland. 

Der König hielt am 22. October Cour im SH Jamesı 
pallaft, ercheilte dann mehreren Miniftern Audienz und 
kehrte Abends wieder nah Windfor zurüd, 

Der Albion erklärt das von dem Eonflitutionnel 
verbreitete Gerücht, als hätten fi die Lords Minto und 
Enndhurft, der Marquis von Lansdown und Sir Robert 
Peel deßhalb in Paris verfammelt, um über eine Ber: 
änderung des brittifhen Cabinets zu berathiihlagen, für 
im höchſten Grade lächerlich, 

Dem Herzoge von Wellington wurde am 21. 
Dctober ein großes Diner in Namsgate gegeben, wel 
des von mehreren Seiten als eine Demonftration der 
Eonfervation verfhrien, von den Unternehmern felbft 
aber als eine Ehrenbezeigung bezeichnet wurde, die dem 
Herzoge als Vorfteher der fünf Häfen dargebracht wer: 
de. Die Theilmehmer beftanden hauptfählid aus Offizie⸗ 
zen Des Heeres und der flotte und aus GBeiftlihen. Der 
Herzog von Wellington benußte Die Anmwefenheit einiger 
hollaͤndiſcher Offiziere, welche auf ihrer Reife nach Oftin 
dien in den Hafen von Ramsgate einzulaufen genöthigt 
gewefen waren, um Die Hoffnung auszuſprechen, Daß 
Die unbehaglihen Verhältniffe, welche jeyt zwiſchen Enge 
land und Holland, feinem Alliirten, obwalten, bald ihr 
Ende finden möshten. 

Ein Schreiben aus London vom 24. Dctober (in 
der Preußifhen Staatszeitung) meldet: „Der 
Geheimrath fegt zwar noch immer feine Unterfuhung über 
den neulichen Brand der Parlamentshäufer fort, doch muß 
er felbft, wie jeder andere Inparteiifche, überzeugt fenn, 
daß derfeldbe ein Werk des Zufalls war, obgleid eines 
Zufalls, welcher durch größere Wachſamkeit von Seiten 
gewiſſer Beamten hätte vermieden werden können. Daß 
man zu Dudlen, 120 englifche Meilen von bier, dritthalb 
Stunden nad dem Ausbrudy Des Feuers von Dem Abbren ⸗ 
nen der Parlamentshäufer gefprohen haben fol, ift ent: 
weder eine Erfindung oder ein Traum, und wird ſich 
ohne Zweifel a5 das Erftere erweifen. H" Hume, welder 
{Kon feit mehreren Jahren ven Bau eines neuen Unter: 
haufes zu erlangen geſucht, indem Das alte wirklich zu Fein 
war und feiner age wegen nicht vergrößert werden konn: 
te, ſieht fh num guf einmal befriedigt; und im Ganzen 








*) Bergl. DeRerr. Beob. vom 4. November. 





freut man fih mit ihm, da an dem alten Gebäude durch ⸗ 
ans nichts Erhebliches verloren gegangen, und man nun 
hofft, einen Pallaſt erftehen zu fehen, welcher der Nation 
aud in den Augen des Landes Ehre machen könnte, Die 
Regierung kann indeflen für Erfte nichts weiter than als 
Die Stelle reinigen und. etwa Pläne zeihnen und Koften: 
anfhläge machen laffen, um fie dem Parlamente bei feir 
ner Zufammentunft fogleih vorlegen zu können. Diefe 
wird jedoch nicht früher Statt finden als im Februar, der 
früher anderaumten Zeit, und zwar in einem von den beis 
den Pallälten des Königs, zwiſchen welgen S* Majeftät 
dem Minifterium Die Wahl läßt. Indeſſen waren die 
Liebhaber altes Schrecklichen nod nicht zufrieden mit dem 


Geſchehenen, und geftern wurde in der ganzen Stadt das 


Gerücht verbreitet und eine Zeitlang geglaubt, auch das 
Schloß Windfor fei in Flammen aufgegangen. Sonſt ift 
- alles ruhig und friedlih im Lande, fo daß man felbft von 
den Handwerfervereinen in Diefem Augenblide nichts ver- 
nimmt. Die politifhen Parteien halten fi in fo fern rus 
Hin, daß die feltiihen Verfammlungen, die man noch hier 
und da, zur Ehre irgend eines gefeierten Staatsmannıs 
hält, nur ein örtlidies Interefle erregen. Das Feſtmahl, 
welches man in der Graffhaft Devon dem Grafen Eldon 
geben wollte, ift wegen Unpäßlichkeit des chrwürdigen reis 
fes nicht zu Stande gefommen, und nahdem man in der 
vorigen Woche den Herzog von Wellington zu einem ef: 
mahle zu Namsgate eingeladen, begnügte ſich ©“ Onas 
den dort mit einer Lobrede auf den König von Holland, 
wozu die Gegenwart eines holländischen Dffiziers Die nächte 
Veranlaffung gegeben, und ließ alle Polıtit unberührt 
— zu vorfihtig, um feine Entfhliefungen in Zeiten wie 


Die gegenwärtigen Durch voreilige Ausfprüde zu verfüns 


Digen und fi) dadurch gleihfam ſchon im voraus die Häin« 
de zu binden. Dergleihen Dürfen nur die Winchilſea's, 
Proben ıc. thun, Männer, Die überzeugt, Daß fie nie zur 
Lenkung des Staats berufen werden fönnen, gewiſſe Pars 
teianfihten zu Grundfäßen aufſtutzen und dabei zu vers 
harten fhwören, follte aud) Darüber das Belle und Heis 
ligfte im Sraate zu Grunde gehen. Nie aber werden ein 
. Wellington, ein Perl und andere Männer Ddiefer Art fo 
handeln, Die Edinburgh-Review enthält zwei politiſche 
Auffäße, welche Lord Brougham zugefhtieben werden. 
Der zweite, weldyer der Titel „Die lehte Parlamentsfikung* 
führt, it ohne allen Zweifel von ihm; denn bier finden 
fich nicht nur alle die Anfichten wieder, Die er neulich in 
Schottland ausgefproden, und welde unter Freunden 
und Feinden fo viel Auffehen gemadt und Lord Durham 
vermodt hatten, öffentlih als fein Gegner aufzutreten, 
fondern auch Die Worte felbft, mit Denen er fie wieders 
holt geäußert. Aa, der Artikel ift offenbar gegen Lord 
Durham gerichtet, indem nebft der Wiederholung des 
Gefagten alles Streben dahin geht, Lord Durham ſelbſt 
als inconfequent, und folglid als unfähig darzuſtellen, 
die Minifterwegen ihrer Verzögerungen und Schmälerums 
gen der geforderten Reformen inconfequent gu ſchelten. 


ne ‘ 
Die Vorwürfe gründen ſich vorzüglih darauf, daß aud 
Lord Durham im Cabinete Verägderungen in der Re: 
formbill geftattet habe, welche die Maafregel befchränk: 
„ten, nur um die Zuftimmung der Tories zu gewinnen. 
Hierauf hat der Graf bereits in einem öffentlichen Brief 
an die NRedaction der Edinburgh-Review geantwor: 
tet, daß der Verfafler in feiner Anſchuldigung Thatſachen 
unterfchlagen habe. Diefe beftehen aber darin, daß Graf 
Durham im Eabinete immer gegen jene Veränderungen 
geftimmt hatte, und bloß deßwegen dasfelbe nicht verlieh, 
bevor die Neformbill durdgegangen war, weil er den 
Muth der Gegner nicht durch die Aufdedung der Unei: 
nigkeit im Minifterium zum Nachtheil aller Reform er: 
höhen wollte. Ferner erhäft in jenem Artikel Die Times 
eine derbe Aurechtweifung, wofür Diefes Journal fih be: 
reits zu rächen gefucht hat, aber offenbar mit einigem 
Zwang, was gegen feine frübern ſchönungsloſen Angriffe 
auf den Lordfanzler merkwürdig abftiht. Merkwürdig ift 
indeifen auch, daß während Lord Brongham auf Diefe 
Weiſe folhen kräftigen Gegnern den Handſchuh bins 
wirft, er fi zu gleicher Zeit nad neuen Alktirten ums 
ſteht/ den Herzog von Wellington lobt und die Zeit vor: 
ausfehben läßt, wo diefer Staatsmann und Eir R. Peel 
mit den gemäßigten Reformern würden ans Staatsru: 
der gerufen werden, um Die Nation vor den Anardiften 
zu retten. Der andere Auffak unterfucht die neulich auf: 
geworferte Frage, ob es nicht rathſam fei, Die befannte 
Fraction im Oberhauſe dadurch zur Befinnung zu brin: 
gen, daß der König Pairs auf Lebenszeit ernenne. Der 
Kritiker entfcheidet Ah für den Dorfhlag, indem er nob 
den Vortheil habe, daß Die Regierung von der Furcht 
befreit, Dur Die Erhebung nicht reiber Männer zum 
Erbadel, das Land Durch eine Dürftige Ariftofratie zu 
drüden, die Kreiheit haben würde, das Oberhaus durd) 
die beften Köpfe zu bereihern, und Dasfelbe zugleich mit 
dem Unterhaufe in Hevereinftimmung zu bringen, in wel: 
chem doc hinführo aller Einfluß auf Seiten der Regie: 
rung ruhen müſſe. — Dasfelbe Stüd jenes Journals 
enthält audy einen Auffab über die Julaffung der Nocon: 
formiften zu den Univerfitäten. Diefer ift befonders dar: 
um merfwürdig, weil er eine Dertheidigung der rationa: 
liſtiſchen Anſichten der teutfhen Theologen enthält, in: 
dem er zu zeigen fucht, daß die fühnften ihrer Anſichten 
fhon von Luther geäußert worden. — In Srland haben 
eine ungeheure DVolksverfammlung, unter welcher der 
neue fatholifhe Bıldof von Tuam in Ddiefer Stadt fei- 
nen Einzug gehalten, fo wie Die Feier Des Hohamtesun: 
ter freiem Himmel im Angeſichte vieler taufend Oläubi: 
gen und endlich Die freimüthigen Reden Des Biſchofs und 
anderer angefehenen Katholiken bei einem darauf erfolg: 
ten großen Feltmahle einen tiefen Eindrud gemadt. Es 
wird Daraus klar, daß Die dortigen Katholiken ihre Stär: 
fe erfannt, und der Staat fie mit ſich eng verbinden, 
oder fih auf einen Bürgerfriea gefafitmadhen muß.” 
Bekanntlih hatten mehrere Zeitungen dem Lord 
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QDuncannon wegen feines angebliben Benehmens wäh: 
rend des Parlamentsbrandes großes Lob gefpendet, jebt 
erklärt aber Der Globe, daß derfelbe bei dem Feuer gar 
nicht gegenwärtig gewefen, indem er ſich noch in Jrland 
befinde. Anderer Seits berichtet der Courier, daß es nicht 
Lord Frederik, fondern Lord Adolphus Fitzclarence gewe: 
fen fei, derfic bei Dem Brande in Lebensgefahr befunden. 

Dem Spreder ift während des Feuers ein foftbarer 
filberner Dedel von einer Dafe geflohlen worden; zwei 
ungen boten Denfelben, nachdem fie ihn breit geſchla— 
gen, einem Goldfhmied zum Verkauf an; Diefer hielt fie 
aber felt und übergab fie der Polizei; fie haben jedod 
bis jeßt den Diebftahl noh nit eingeftanden, und be; 
haupten, den Dedel auf dem Felde gefunden zu haben. 

Don den neun Perfonen, die bei dem legten Bran— 
de befhädigt wurden, befinden ſich nur nod vier im 
Hofpital, die andern find bereits geheilt entlaffen. Am 
23. Detober Nahmittags verunglüdte noch ein Arbeiter 
in den Trümmern; er verlor bei dem Ziehen an einem 
Seil das Gleichgewicht, ftürzte auf einen Balken und 
flug ſich todt. 

Da mehrere Blätter verbreitet, Daß die Soldaten ſich 
während der Feuersbrunft fhledht betragen hätten und 
fi die fpanifhen Weine und eingemadten Sachen des 
Sprechers ſchmecken laffen, fo hat der Oberbefehlshaber, 
Lord Hiu, die ftrengfte Unterfuhung angeſtellt, wodurd 
Das Benehmen des Militärs vollkommen gerechtfertigt 
worden, Der König hat hierauf den Minifter, H""- Spring« 
Nice, beauftragt, dem Oberbefehlshaber Die allerhöchſte 
Zufriedenheit mit dem trefflihen Benehmen der Militär 
behörden zu bezeugen, Das darauf bezügliche Schreiben 
wurde bei der Parade am 24. Dctober verlefen. 

Am 23. Dctober Nahmittags mußten auf höheren 
Befehl alle im Buchinghampallaſt befhäftigte Ar 
beiter denfelben räumen, weil fagleih eine Unterfuhung 
darüber angeftellt werden fol, ob derfelbe ſich wohl zu 
den Parlamentsgefhhäften eignen würde, 

Der Liverpooler Standard fhlägt vor, das 
Parlament, da die Gebäude desfelben einmal abge 
brannt feien, lieber ganz von London weg zu verlegen 
und es fo dem fhädliden Einfluß des Pöbels der Haupt⸗ 
ftadt zu entziehen; man könnte, meinte er, die beiden 
neuen Häufer etwa 6 oder Tenglifhe Meilen nördlich von 
Windfor oder nod weiter nad dem Norden zu, j. B. 
in Orford, wo das Parlament fhon in füheszrigeir 
Sigungen gehalten, aufbauen laffen, 

Hk William Robert Spencer, Sohn des verftorbes 
nen Lords Charles Spencer und Neffe des verftorbenen 
Herzogs von Marlborougb ift in Paris mit Tod abge: 
gangen. Seit feiner früheften Jugend ftand er mit den 
ausgezeihnetiten Staatsmännern und Gelehrten aller 
Länder in Derbindung, und feinen glänzenden Fähig: 
keiten, fo wie feine gründliche claſſiſche Bildung erreg: 
ten algemeine Bewunderung, Er war der Verfaſſer der 


1450 — 


bewundertſten und geiſtreichſten Ueberſetzung von Buͤrgers 
„Lenore“ und mehrerer gelungener Originalgedichte. 

Die Dubliner Hofyeitumg meldet die Ernens 
nung des Philipp Eecil Crampton zum Richter am irlän» 
difhen Kingsbend:&erihtshofe an die Stelle des verftom 
benenH"-R. Jebb und die Ernennung des Htu . M. O' Loghe 
len zum kön. Generalanwalt an die Stelle des vorigen. 

Irländifhe Blätter enthalten folgendes Schreiben 
des Secretärs Heh Littleton aus Dublin:Eaftle vom 14, 
Detober an den Beiftlihen zu Kilmallock, Hen. Joſeph 
Gabbet, weldhes Ser Globe als fehr wichtig bezeichnet 
„Mein Herr! Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang 
Ihres Briefes vom 10. d. M. anzuzeigen, worin Sie zu 
erfahren wünſchen, ob es Die Abficht Der Negierung fei, 
die Zurückzahlung der den Geiſtlichen aufdie Jehnten vor ⸗ 
geſchoſſenen Million Pf. zu fordern; und wenn dieß der 
Fau fei, ob Sie Nahweifungen über das vorgeſchoſſene 
Geld erhalten würden, und ob Sie das erfte Künftheil 
von den Butsbefikern, deren Orundftüde im Beſitz von 
Pachtern find, erheben könnten? An Betreff des vorge 
fhoffenen Geldes kann id Ahnen antworten, daß die 
Parlamentsacte gebieterifh ift und vollzogen werden 
muß, und was die Nachweifungen über Das vorgefcholle 
ne Geld betrifft, fo ift anzunehmen, Daß diejenigen, 
welde Borihüffe erbalten haben, aud deren Summen 
kennen müſſen, wovon am nächften 1. November '; au 
die mit der Einziehung beaufteagt Perfonen gezahlt wer 
den muf, das von denjenigen zuerheben.ift, Die dem 
Zehntenvergleich unterworfen find, Ich habe die Eure 
u. ſ. w. E. 9% Liteleton.” 

O'Connell hat wieder einen Brief an den Minifter 
des Innern, Lord Duncannon, gefhrieben, in weldem 
er die früher im Allgemeinen dem Minifterium gemady 
ten Vorwürfe, wegen Anftelung von Perfonen mit orans 
giſtiſhen Prineipien, nun im Einzelnen wiederholt und 
ſchließlich das aanze Minifterium für verloren erklärt, 

Die für O'Connell für diefes Jahr gefammelte 
Rente it fehr ergiebig ausgefallen. Sie beträgt an 13,908 
Pf. 18 Sh., wovon 1043 Pf. 19 Sh. 1LP., alfo unge 
faͤhr ein Zwölftel des Ganzen, in der Grafſchaft Werford 
gefammelt worden find. 

Man hatte in England Nachrichten von der Mord: 
füfte Jamoita’s vom 1. September. Die Neger wa 
ren mit Widerfteeben zu ihrer Arbeit zurückgekehrt, und 
was fie jet leiften, kommt kaum einem Deittheile deſſen 
gleich, was fie thun follten. Der Brief eines reihen Grund» 
befißers vom 31. Anguft aus Der Nachbarſchaft von Dcho: 
rlas befagt, daß die Neger auf feinen Plantagen ihre Ars 
beit verlaffen fo oft es ihnen gefällt, indem fie behaup- 
ten, man fteble ihnen ihre Zeit, und der freitag gebühre 
ihnen fo aut als Ruhetag wie den Weg ern auf den benady« 
barten Infeln. Der Antigua⸗-Herald vom 6, Septem: 
ber fchre iht F, Wir fehen mit Schmerzen, miewohl obft 
Erftaunen, dnß;pasigehryeitfofte.n nur mit Schwierigkeit 


— — „1457 


in Gang kommt.” Auf Demarara iſt offener Ungehor⸗ 
fam oder pafliver Widerftand an der Tagesordnung.” 
Schon 14 Tage nad) erfolgter Empreipatiom yeigte ſich 


anf SH Lucia, wieüberhaupt In dleſein ganzen Ardipel, 
ein Geiſt der- Unzufriedenheit. Barbadoct, Tabagı. 


und S · Bineent find die einzigen Jufelm, vom denen 
teine ungünſtigen Nachrichten einlaufen. yurir 

Dem Globe zufölge find die Unruhen in Sy: 
rien von nenem ausgebrochen ‚ :und Die Aegyptier fob 
len ſich nur noch in einigen feſten Städten halten. Die 


Druſen des Libanon wären ſammtlich anfgeftanden und, 


aberſchwemmen gan, Shrien, ſo dab Ibrahim genothigt 
ſeyn dürfte, zu capituliren. Dasfelde Blatt ſchreibt dies 
fen Aufftand tHeitweife den Graufamkeiten und Aus 
ſchweifungen Ihrahims zu, Der faft immer in Champag · 
ner betrunken ſei, und in Diefem Yuftdnde die Drüdend- 
fien Steueru und Recrutirungen auszufhreiben, pflege. 
Die Rüfungen der Pforte ſowohl alsı Mehmed As, 
ſchitdert jenes‘ Blatt als fehr bedeutend, und zweifelt 
nit „ Daß det Kampf binnen wenlgen Mohaten wieder 
ausbrechen koͤnne. eg j 
- Im Börfenberiht der Times vom 244. Dectober 
liest man: „Mehrere Der bedentenderen Gortesgläubiger 
haben, da fie ziveifelten, daß durch eine öffentlihe Ver— 
fammlung. ‚etwas in ihrem Jutereſſe haͤtte ausgerichtet 
werden koͤnnen, eime Denkſchrift an die fpanifchen Pros 
Airadoren aufſetzen laſſen und woll⸗n Unterzeichnungen 
dazu in England, Holland und Teufſchland ſammeln. 
Die Denkſchrift fol daun durch einen der Procuradoren 
felöft der Kammer überreicht, von demſelben unterftüßt 
und ihm die Agentur für die Gortesaldubiger übertragen 
werden. Es haben in London ſchon Mehrere dieſe Denk 
ſHhrift unterzeichnet, wodurch fie ſich zugleich zur Beſtrei⸗ 
tungder Unkoflen verpflichten. Die Cortesobligationen 
waren an der geſtrigen Boörſe etwas gefüchter und: gm: 
gen, fe wie auch Die portugleſtſchen ein wenigin die H6» 
he. Die zu SH Petersburg, Derlin und in andern Haupts 
fädten. Statt gehabten Falliffements serregten an Der 
Stodbörle einige Beforgniß und veranfaßten ein Ballen 
der Confols,” a A 
Conſols am 27. October 91 /. : |, nu act. 
— Franxkere inch. » — 
Die Königinn kam a8 Oetob er Nachmittigs von 
Drüſſel wieder nach Paris zurück“ "N 
Der Moniteur yom 29. October ſchweigt noch 
aber die neuen Miniftertatarrangementsir m Do ur 
nal des Debats haßt-esr + Die Miniſterialkriſis ift 
der, Entwicklung un enin Si ritk naher gerüctt. Es 
ſcheint ſicher / dab der König; die 0 des St. Mar: 
ThaUB® € va rd erhaiten Hat. + Fs.wwede gefterh, Mor: 
gend‘ Eonfrif gehalten, Dem alle Miniſter bewohnten. — 
In diefem Comteil fotite über die Wahl des’ Nachfolgers 
Des-Marfhalls beratbfchlagt werden. Das Reſultat war 
Leider geftern Abends noch nicht .befannı?— Der Cour⸗ 
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rier Fransais und das Journal duſammerce 
nennen wiederholt den General Om ille min o tale Nach⸗ 
fotger des Marſchalls Gerardz auch Marfpal Molit oc 
wurde genannt. ⸗ Dem Irbpa Rt ee wurde 
am .28.. Abends! noch gewertet 2 darſchal Gerard 
im Miniierium bleiben werde, wogegen einige ſeinet Col⸗ 
legen, namentli die H9. Surjöt und Perfil, aus 
treten würden. Auch vom dem Eintritt des Otalen Mole 
ins Minifterium wurde gefprochen und derſelhe fogar als 
Präfident des Eonfeils bezeichnet © ..°, 4 
‚In einem Schreiben aus Toulon vom 21. October 
heißt esi-„Eine telegraphiſche Dedelche hat· dem Hafen 
von Toulon Befehl gebracht, ein leichtes Fahrzeug bereit 
zu halten, das anf den erſten Befehl nach Alexandria ab⸗ 
gehen könne. Der Brigg⸗Goelette Fleche wurde zu dieſer 
eiligen Miſſſon auserſehen und wird morgen in See ges 
ben. Man wird. bemerten, daß vier Schiffe, der Boltis 
geur, die Eellpfe⸗ Die Artemifeund jetzt die Fleche in ſehr 
kurzen Juwifhenräanen nah Aegypten abgefdidtwinrden. 
Diele, Lebendigkeit in ‚unfern Verbindungen mit jenem 
Sande wird durch die-Umflände geboten. Die HH. Lalande 
und -Rouffin fenden ebenfaus häufig Schiffe von der Die 
viffon in der Bevante nad) Alerandria ab, um ihr Inſtruc⸗ 
tionen dorthin zu überbringen. Der Commandant der 
Fleche hat Befehl feine Depeſchen ‚abzugeben, Die unfers 
Geueralconſuls in Empfang zu nehmen und unmittelbae 
daranif wieder nach Frankreich unter Segel zu gehen. 
Am 28. October 5Percentg Fin Courant geſchtoſſen zu 
106 6.3 Vercents Fin. Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 45. 
— Am 29. October um 3/4 Uhr Nachmittags SPercents 
105 Br. 85.3 Pereents—. loan - Bsikh 
r ; Teutfhlard. j | 
Das großherzoglich beffifheRtgierungs 
&latt vom 30. Dctober enthält nachſtehende landesherr; 
fiye Berkündigumg, die am 24. erfolgte Auflör 
füng derStändenerfämmlung befreffend - „Ends 
wig I. von Gottes Gnaden, Großferjog von Heffen 
und bei Rhein ic. Dur Unſer Edict vom 2. d. M. 
haben Wir die Gtändeverfammlung des fehsten Band» 


„tags aufgelöst, und Wir finden Und bewogen, Unferm 


teenen Volke die Gründe zu verfünden, welche Uns vers 
anlaft haben, eine Moafaıgel zu exgreifen, zu den Wig 
Hur ans einer unabwendbaren Nothwendigkeit und mit 
dem lebhafteſten Bedauern ſchteiten konnten: Es iſt de 
kannt, welche Richtung die zweite Kammer des fünften 
Landtags in ihrer Mehrheit, genommen hatte, und Ilm 
fere Derfündigung vom November v. J. enthält die 
Thatfachen / Loelche Uns damals die / Ueberzeugung geben 
müßten, daß el ferneres Berhandeln init jener Kammer 
zu, keinen Bereinigung führen Eonnte Wir ſprachen wöhl⸗ 
meinemdidie Erwartungen ans, welche Wir vor; den, be 
vorſtehenden Wählen hegten "Aber Baum’ hatte Das 
Wahlgefhäft begonnen, fo würden verbrecheriſche Druck · 
ſchriften im Verborgenen unter Den Waͤhlern verbreitet, 
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1 
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darauf berechnet, durch Entſtellung wahrer und Dorfpies 
gelung falſcher Thatſachen / den verderblichſten Einfluß auf 
Die Wahlen zu üben. Wenn ſonach aus dieſen Wahlen, 
it geringen Ausnahmen, die Majerität der frühern 
ammer wieder hervorging, fo gaben Wir Uns Doc ger: 
ne det Hoffaung hin, es. werde Die gemachte Erfahrung 
den Weg der Klugheit und Mäßigung fennem gelehrt 
haben, welche Ständeverfammlungen einhalten müffen, 
wenn fle nicht felbft die Verwirklihung der von der Ver: 
faffung dargebotenen Wohithaten hemmen wollen. Uns 
fere Erwartung if getäufdht werden! — Bei der am & 
Maid. 3. geſchehenen Eröffnung des nun aufgelösten 
fedisten Pandtags.luhen, Wir den Ständen werfünden, 
daß ihnen bauptlählih nur Gegenfkände der Finanzeer⸗ 
waltung vorgelegt werden follten, und daß Wir daher 
erwarteten, es werde ihnen mögli fern, ihre Arbeiten 
binnen Drei Monaten zu beendigen, In Der That hatte 
dee Doranfhlag der Staasseinnahmen und Ausgaben 
für die Jahre 1833 bis 1835 der vorhergegangenen ziweis 
ten Aammer nähft LI Monate lang vorgelegen, und wenn 
ſchon deren Ausfhuß in Diefem langen Jeitraume Darüber 
wicht ' berichtete, fo. beitand doch ver erſte Ausiyuf der 
weiten Kammer des fehsten Landtags, feinem größern 
heile nach, aus den nämlihen, mit der Materie bereus 
volltommen vertrauten Mitgliedern, welche den erften 
Ausſchuß der vorbergegangenen Kammer gebildet hatten: 
und Dennod ließ jener Ausfhuß die vorbeitimmte Dauer 
von: drei Monaten und noch Jängere Zeit verfizeihen, ehe 
er über das Staatsbudget Bericht erftartete. Während fos 
nad der Landtag in der sweiten Hammer auf eine ſchwer 
zu verantwortende Weiſe verzögert wurde, fah man An: 
feige wiederkchren, Deren Realifirung in Der geltellten 
MWeife Wır ſchon früher für unmoglich erklärt hatten. Es 
war jeae enggeſchloſſene Majorıtär wieder aufgelebt, weis 
he fih dem beflageiswerchen Wahre bingegeben, das 
Wohl des Landes und der Beruf der Brände beftehe dar⸗ 
in, auf jede Weile die landesherrlihen Rechte zu bes 
fhränten und dıe Befugniſſe Der Kammern zu erweitern. 
Troß allım dem wollten Wir die Hoffnung nicht aufge 
ben, es werde Unſer Langmuth durch ein Defriedigendes 
Ende des Landtags fegensreihe Früchte tragen; Wirges 
ftatteten eine Doppelt größere Dauer, als Wir anfing« 
lich vorgefhrieben button, und ſchon glaubten Wir dem 
ele entgegenfchen zu Dürfen, welches mit Uns auch Ins 
[re getreuen Unterthanen erfehnten — als fih in Der 
itte der zweiten Kamnter ein Vorfall ereignete, der 
£lar zu Tage degte, wie ſehr Wir Uns getiufgt hatten, 
wenn Wir der in der Danfadeeife diefer Kammer vors 
tommenden Belobung ihrer Borgängerian wohlmeinend 
eine mildere Auslegung geltatteten. Ein Mitglied der“ 
jiveifen Sammer erlaudre fi im öffentliher Sitzung ges 
gen diejenigen, welche Wir an die Spike der Geſchäfte be⸗ 
tufen, und welche diefelben ganz in Unſerem Sinne und zu 
Unſerer volllommenen Zufriedenheit. bisher geführt . has 
ben, einen fo beleidigerden und herabwärdigenden Aus; 
fall, Daß dadurd Das Anfehen und Die Achtung, Die je: 
. de Regierung anzufprechen- hat, im höchſten Grade ges 
fährdet war. Wenn aber der Präfident der fammer bei 
dieſer Öelegenbeit von Den anmwelenden Regierungscon 
miffarien pergeblih aufgefordert wurde, jems Mitglied 
ur Ordnung ju verweifen, und wenn endlich die Ma: 
orität Diefer Kammer durch einen, in öffentiiherSipung 
gefaßten Beſchluß ausſprach, Daß keine Rüge zu verhaän⸗ 
gen ſei and fi ſomit jener ſchweren Beledigung felbft 
theilhaftig machte, fo war ein Syſtem aufgekelt, das in 


ſeinen nothwendigen en Unfere Regierungscommif« 
farien, ja fggar die nicht mit der Majorisät fimmenden 
Abgeordneten, jeder Beleidigung preisgegeben,, und die 
Kammer felbft sum. Tummelplaße fraflofer Ausbrüdhe 
der Leidenſchaftlichk eit und Adhtungstofigkeit herabgewür: 
digt haben würde. Es war die Disciplin der Aammer in 
die Hände der Majorität gelegt; es konnten Unſere Res 
gierungscommiffarien und die Minorität Der Abgeordne⸗ 
ten an den Berathungen Der zweiten Kammer nicht mehr 
Antbeil nehmen; die Würde der Staatsregierung und 
ihr Berhältniß zu den Ständen erſchien auf das Tieffte 
erfhüttert, und die Kammer hatte ſich felbft in die Lage 
gebracht, ihren verfaffungsmäßigen Beruf nicht mehr er« 
füllen ju können. Die landesfürfllihe Entfhliefung, wel; 
be Wır zu fallen hatten, konnte keinen Augenbiktjmeis 
felhaft ſeyn. Wir waren abermals zur Auflöfung der 
Ständeverfammlung genöthigt. Es erfült Unfer Herz 
mit lebhaftem Kummer, daß Wir den Gang der Staats: 


verwaltung in feiner Entwidiung nod länger geftört, 
und die Verwirklichung mancher Wohlthat entrüdtfchen 
müffen, Die Unfern geliebten Unterthanen jugedasırt 


war; Wir beklagen Den großen vergebliben Koftenaufs 
wand, und Wır bedauern insbefondere, daß die aufrich⸗ 
tige und mit namhaften Opfern verbundene Beſtrebung 
für das allgemeine Wohl, welder fid die erfte Rammee 
und nit weniger eine achtungswerthe Mindergahl der 
zweiten Kammer hingegeben hat, und wodurd yegräns 
dete Anfprühe auf Unfern und des Landes Dank erwor ⸗ 
ben worden find, zu keinem andern Refultate führen 
konnten. Aber alle dieſe Nüdfihten wußten verfhwinden 
vor Unferer Regentenpfliht, Darüber zu wachen, daf das 
Anfehen, welches Unferer Regierung gebührt, wie außer 
fo in der Kammer bewahrt werde, ein-Anfehen, ohne 
weldes der Staat der Anarchie anheim fallen würde. 
Auf der Majorität Der zweiten Kammer der Ständever: 
fammlung, welde deren Auföfung herbeigeführt hat, 
ruht hiernach die Berantwortlichkeiſt für alle aus einer 
ſoichen Maaßregel folgenden Nachtheile; an diejenigen 
aber, welche verfalfungsmäßig berufen find, an den nun 
bevorflebenden neuen Wahlen Theil zu nehmen, laffen 
Wir Unfere landesväterlihe, wihlgemeinte, aber auch 
ernſtliche Mahnılng ergehen, wohl zu erwägen, ob Die 
Imterefien Des Volkes durch eine Kammer gefördert wer: 
den können, Deren Mitglieder der Regierung mit ent« 
ſchiedener Zeindfeligkeit entgegentreten. „WBelche aber auch 
de Ergebnifle ihrer Wahlen jenn mögen, fo thun Wir 
hier Den unmandelbaren Entſchhluß fund, gleich, wie 
Wir die beſtehende Verfaſſung ehren, fo aud durch keir 
nerlei Verſuche, fo oft fie fih aud erneuern mögen, die 
Rechte (hmälern zu laffen, melde verfaſſungsmäßig Uns 
pa, und in deren Belit Wir Uns befinden, Ur 
undlih Unferer eigenhändigen Unterfh:ift und des beis 
gedruckten Dtantsliegels Darmfadt, Den 30. October 
1834. (Gez.) Eundmwigs (contrafigaise) Du Thil.“* 


Mien, den 6. November. 
Am 6. November war zu Wien der Mittelpreis dee 
Staats ſchuldverſchreibungen zu 5pCt. in EM. 99/5 
Detto Deitg,.. ir Ap Ct. nEM, .Myuns 
Darl. mit Verloof. v. J. 18%, für LOO fl. in EM. 209 ; 





derto detto v. 182, Arinsf.deM. 138% 5 

Deito. decro v. 7. 1836 für ste AineM. 553%; 

Wiener Stadth an ⸗Odnagt mw/ Einem. Bis 
Dankactıca.pe. Stüd 1774°/, in EM, 
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Spanien 


Der Moniteur vom 30, October enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Cine Depefhe aus Bayonne 
vom 238. Dctober meldet, daß Mina am 27. in dieſer 
Stadt war und feine Gefundbeit voltomaen bergeftellt 
zu fenn ſcheint. Cine Deputation von fünf Arragoniern 
bat ihm angekündigt, Daß 5000 bewaffnete und equipirte 
Urbanos (Stadtmiltzen) nur feine Befehle erwarten. — 
Elifondo ift entfeht und von einer 5000 Mann ftarfen 
Oarnıfon beſetzt. — Die vl fpina's und 
Zavala's beftätigt lb.” — Die Auotidienne ſpot— 
tet über Diefe Nachrichten, befonders über die fünftaus 
fend Dann in Eliſondo, wo in der Mifericordia höchs 
ftens Plaß für eine Compagnie und in dem Fleden felbft 
nicht für zwei Bataillone Raum fei. Das Wahre an der 
Sache möge wohl fenn, daß man, da die Carliſten mit 
bedeutender Macht im Baftanthale ftünden, fo viel Trup⸗ 

en als moͤglich gegen Die Gränze hin gejogen habe, um 

in a's Gintritt in Navarra zu ſchützen. 

Ein Schreiben ausMadrid vom 23. October, wel: 
Sesdurhaußerordentliche Gelegenheit in Paris ange: 
kommen ift,meldet Folgendes: „Die Guebhardſche Anleihe, 
weldye Die Kammer der Proceres anerkennen will, wird 
jedenfalls von der Kammer Der Procuradoren verwor: 
fen, da in der neu gebildeten Commiffion von fünf Glie— 
Dern ſich vier entfhieden gegen die Anerkennung erklärt 
haben. Das Minifterium des Innern wurde H'"- Alvarez 
Onerra angeboten, von Diefem aber ausgeſchlagen. Gene: 
zal Alava (derfelbe, der neulich den Antrag auf Ausſchlie⸗ 
fung des H'* Burgos flellte) erhält entweder das Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten oder geht als 
Gefandter nah London ab. Man glaubt allgemein, Daß 
Mirafloresirgend ein Portefenille erhalten und annehmen 
werde,” 

Mit derfelben außerordentlihen Gelegenheit 
hatte auch die Redaction von Balignani’s Meffen: 
ger nachſtehendes Schreiben aus adrid vom 23. 

etober erhalten: „Der Graf von Toreno ‚bat am 
19. d. M. dem Director des föniglihen Schatzes einen 
Defehl der Regentinn mitgetheilt, in weldem Ihre Mas 
jeftät verordnet, daß dem Infanten Herzog von Lucca 
und der Prinzeflinn son Beira wegen ihrer Weiges 
rung, Die Regierung der Königinn Sfabella IL anzus 
erkennen, ihre Appanagen, Die fie bisher aus dem Scha— 
be bezogen haben, nicht mehr ausbezahlt werden folien. 
— Ein von dem Juftisminifter, HD" Garelly, contra 
fignirtes königliches Decret, welches geftern erfchienen 
if, verordner die Beſchlagnahme Des Bermör 
gens aller derjenigen, weldye überführt werden, daß fie 
Ihre Heimath verlaffen, um fih den Infurgenten anzus 
fließen; von den Einfünfteg ihres Vermögens follen 






ihre Angehörigen, wenn fie deren haben, unterhalten, 
und der Reſt zur Entfhädigung derjenigen verwendet 
werden, Die an ihrem Eigenthum oder ihrer Perfon durch 
den Bürgerkrieg Schaden gelitten haben, der Heberfhuß, 
wofern ein folcher bleiben ſollte, wird zur Tilgung der 
Gtaatsfhuld verwendet werden. Alle, welde ih den In— 
furgenten anfchließen, ſollen aller ihrer Titel und Wür— 
den, ohne allen vorgängigen Prozeß, verluftig fern, und 
übrigens follen Diefe Vorfihriften den andern Strafen, 
weiche dergleichen Perfonen verwirkt haben, oder noch 
in der folge verwirfen mögen, Feineswegs Eintrag thun. 
— Unfere Journale enthalten ein Schreiben des H""- 


Burgos über feine Vertreibung aus der erften Sam: - 


mer, als Antwort auf dic gegen ihn von der Preffe as 
richteten Angriffe. Obne fih in eine Erörterung über vie 
ihm zur Saft gelegten Dinge wegen feiner Theilnabme an 
den feit 1823 contrahirten Anleihen einzulaffen, ftellt er 
mit Recht den Sab auf, Daß das gewaltfame Berfahr 
ten der Kammer gegen ihn durchaus regelmwidrig fei, und 
ein fehr verderblicher Vorgang in Bezug auf die Unverleh 
lichkeit der Eortes werden fönne. — DieArt der Zuſam— 
menfeßung Der von der zweiten Kammer ernannten Com: 
miffion zur Prüfung Des von der erften Kammer amen: 
Dirten Finanzgeſetzes Läßt feinen Zweifel übrig, daß die 
Procuradoren bei ihrem erften Votum gegen die 
BGuebhard'ſche Anleihe, welche übrigens auch un: 
ter Den fünf der erften Kammer angehörigen Mitgliedern 
der Commiſſion zwei entſchiedene Gegner (die HH. Ala: 
va und Alveida) zählt, unerfhütterlid verharren wer« 
den. Das Minifterium ſcheint Alles aufjubieten, um die 
Derwerfung des Votums Der Proceres zu hintertreiben ; 
anderer Seits flieht aber auch die Volkspartei ein, daß 
es fih bier um eine Lebenssund Principienfrage handelt, 
und dürfte zu einem Aufftande feine Zuflucht nehmen, 
um die Derwerfung der Buebhard’fhen Anleihe durchzu— 
feßen. — Der Generalcapitän von Tatalonien hat Die 
Negentinn gebeten, Maafregeln ıu treffen, damit die 
Öffentlihen Blätter gedachter Provinz gehindert werden, 
der Religion und der öffentlihen Ordnung zuwiderlau« 
fende Artikel aufzunehmen. — Der Kriegsminiſter hat 
von Dem Öeneralcapitän von Altcaftilienm Die Anzeis 
ge erhalten, Daß die von Barnabe und Torefano 
befehligten Infurgenten bi Mata-@omba geſchlagen 
worden find. — Bor einigen Tagen ift bier auf Dem Thea— 
ter del Princive ein Stüd, betitelt: „Der Minifter,” 
aufgeführt worden, mweldes man anfangs für eine Sa— 
tyre gegen H" Moscofo bielt, und das Public«m 
leute einige von den darin vorlommenden Stellen fo 
ftar® aus, Daß die Neaierung Die fernere Aufführung 
desſelben zu verbieten arfonnen war; H" Martinez 
de la Nofa aber, weldber, wie Jedermann weiß, ein 
ſacherfahrner Beurtherler von dramatiſchen Ardeiten iſt, 
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‚entdedte alsbald, daß es eine bloße Ueberſetzung eines 
Sceribe'fhen Daudeville’s fei. Die Abſicht eınes Inter: 
diets wurde Daber aufgegeben, und das Daus ilt nun 
alte Abende zum Erdrüden vol, und Der Schaufpieler, 
welcher gang ungefliffentlih bei dem Publicum die Vers 
muthung rege gemacht hatte, er wolle den Minifter Des 
Sinnern auf burleste Weiſe parodiren, wird mit Beifall 
überfhüttet.” 
* Großbritannien und Irland. 

D’'Eonnell hat ein Schreiben an Lord Durham 
gerichtet, worin er, wie gemwöhnlid, über Die Dedrüduns 
gen klagt, welche Irland von der Whigiſtiſchen Verwal: 
tung zu leiden habe, und befonders das Unzureihende 
Der Reformbiul für Irland hervorhebt. Die Tımes be 
merkt in diefer Beziehung: „D"D'Eonnell befhwert fih 
Darüber, daf Die Zahl der Wähler in Irland im Ver: 

lfeih zu Der ganzen Bevolferung geringer fei, als in 

ngland. Der Grund liegt darin, Daß die flädtifhe Be: 
völferung in Irland bei weiten geringer ift, als in Eng: 
Land, fo wie aud darin, daß in England ein bei weitem 
größerer Theil der Einwohner, fowohl vermöge ihres Eis 
genthums als vermöge ihrer perfonliben Fähigkeiten, 
zur Ausübung politifher oder fonftiger Ben geeigs 
net ift, als in Irland. Die andern Befhwerdepuncte 
D’Eonnels find, daß den Dierzig: Shilling- Freifaflen das 
Wahlrecht entjogen worden fei, und daß man in der Res 
formbilt Parteilikeit für Schottland und Wales gezeigt 
‚habe, indem jener Theil des Reiches 8, Diefer 4, Itland 
aber nur5 Mitglieder mehr durch jene Maaßregelerhal: 
ten bärte, Hierauf erwiedert Die Times:„Waren etwa 
jene Freifaifen eine Wohlthat für Jrland ? Und wenn 
Die Erlangung 5 neuer Mitglieder für Itland eine Shhmach 
ift, wie O'Connell meint, wie tief kränkend mußte dann 
Die Hintanſetzung ſeyn, weldhe England erlitt; denn ans 
ftatt durch die Neformbiu feine Repräfentanten vermehrt 
zu fehen, hat es ım Gegentheil 17 verloren; Denn das 
Unterhaus zählt gerade fo viel Mitglieder als früher, und 
Ergland allein bat alfo dabei eingebüßt.” 

Am 27. Detober erhielten die Nuinen der Parlar 
mentshäufer wieder weit zablreiheren Beſuch, als am 
Tage vorher; um 12 Uhr wurde ein Theil der Trümmer, 
worunter die Maucen der Unterbausbibliochef und der 
Wohnung des HT" Ley, an den Meiftbietenden ver 
kauft. Die im Innern des Dberhaufes errichteten Gerüfte 
find bis an die Jinne der Mauern emporgeführt, und es 
waren am 27. den ganzen Tag über eine Menge von 
Wägen mit der Herbeiführung von Kalk und Bauholz 
beichäftigt, indem man die rüftıgften Anftalten trifft, den 
noch ftehenden Theil der Gebäude wieder fo weit herjus 
ſtellen, Daß die nahfte Parlamentsfeflion einftweilen dar» 
in gehalten werden fonne, 

Miſtreß Wrigbt, die als Haushälterinn im Oberhaus 
te angeftellt war, hat vor Dem geheimen Rath ausgefagt, 
‚Daß fie am 16. Dctober ſchon den ganzen Tag über eine 
ungewöbnlihe Hiße in dem Gebäude verfpürt, und da fle 
‚gehört, daf die Kerbhölzer der Obatteune in den 

efen verbrannt würden, Jemand an den damit beauftrag* 
ten Mann abgefhide und ihm habe fagen laffen, er möch · 
‚te ja vorfihtig Dabei zu Werke gehen, worauf dieſer 
‚geantwortet, er wifle wohl, was er zu thun habe, und 
‚es fei keine Gefahr vorhanden; um 5 Uhr habe fie auch 
ein Here im Dberhaufe noch befonders auf die Hitze aufı 
merkſam gemadt, fie fei aber darauf in ihre Zimmer ges 
‚gangen umd kurz nah 6 Uhr zuerſt durch den Rärm aufs 
‚geihredt worden, Daß Das Oberhaus in Rlammen ſtehe; 
Die Verfonen, welche mit der tägliber Infpection des 
Oberhauſes beauftragt ſeien, pflegten dieß Geſchaͤft erft 
ſpaͤt Abends, kurz vor dem Weggehen der im Oberhauſe 


beſchaͤftigten Individuen zu verrichten und hätten um dıe 
Zeit, als das Feuer bemerkt worden, gerade beim Thee 
gefeiien, den fie meift um 6 Uhr tränfen, fo Daß fiege: 
gs 7 wieder an ihre Gefhäfte zurüdjufchren pflegten. 

er geheime Rath beſchloß nad) dieſer Ausfage ein wei: 
teres Derhor der dabei betbeiligten Perſonen. 

Dem Ölobe wird aus Dudleny vom %, October 
— „Um die Wahrheit oder Unrichtigkelt der 
Behauptung des H"- Cooper, Daß er am Donnerftag 
den 16. v. M. Abends 3 oder 4 Stunden nad dem Aus: 
bruch Des Parlameritsbrandes bier davon habe ſprechen 
hören, zu ermitteln, habe ich heute die genaueſten Nach: 
forfhungen angeftellt; Das Refultat Davon ıft, daß HI" 
Cooper, um das Mildelte zu fagen, ſich in einem höchſt 
ſeltſamen und unerklärlichen Irrthum befinden muß. &s 
ift. wahr, daß H" Cooper fib an dem genannten Abend 
zwiſchen 8 und 10 Uhr im dem Handelssimmer des Buſch⸗ 
Hotels befand ; dieß ſcheint aber auch das einzige Wahre 
an feiner Ausfage zu fenn. Ich kann als Autoritäten H'"- 
Cartwright, den Wirth des Hotel HFF-RıdDdLe, einen biefigen 
Kaufmann, und Sarah Taplor, die Aufwärterinn, ans 
führen. Die beiden Letzteren wurden geſtern bier gericht 
li vernommen und ihre Ausfagen an den geheimen Rath 
befördert. Der Erftere erklärte, er fei um $ Uhr Abends 
von Birmingham angefommen und habe um / auf 10 
HN Eooper im Buſch Hotel anfommen ſehen; dieſer 
habe Dort Thee beſtellt und ſei eine Stunde darauf zu 
Bett gegangen; während der ganzen Zeit fei er (H" 
Riddle) im Zimmer gewelen, und er könne es befhmd: 
ren, Daß auch nicht ein Wort von einem Feuer in london 
oder fonftiwo gelprocdhen worden ; am andern Morgen 
fer die Nachricht von dem Brande eingegangen und in dem 
Hotel beim Frühftüd erzählt worden, und da habe esohne 
Zweifel H" Tooper zuerſt gehört, nicht aber den Abend 
vorher. Man wird fid erinnern, daß H" Cooper bei feir 
nem legten Derhör vor dem geheimen Rath ausfagte, e3 
fei an dem befagten Abend ein Herr in der Gahı 
ftube gewefen, der einen Stiefelknecht und Pantoffelguı 
fordert, und als ihm beides gebradht worden, erft bemirft 
habe, daß er Schuhe trüge, worüber fih allgemeines Ge 
laͤchtet erhoben habe, H’ Riddle ift dDiefer Herr und erin⸗ 
nert fih des Vorfalls ſehr wohl, Tod ein anderer Kauf: 
mann, Der den ganzen Abend über in dem genannten 
Zimmer war, kann Die Richtigkeit Der Ausfage des HM 
Riddle bezeugen. Der Generalprocurator hatden Anwalt 
Hr Twamley in Dudley beauftragt, die ganze Sache 
zu unterfuden, und in Begleitung diefes Herrn begeben 
fih morgen H" Riddle, Sarah Taylor und H"* Dealen, 
ein Kunde des HF" Cooper, nah London, um Dafelbfl 
am Dinftag vor dem geheimen Rath werhört gu werden. 
Man ladet überalf, fowohl in Dudley als in Birming» 
bam, über Hen Eoopers Ausfage.” 

In Folge der Unſicherheit, in welcher man ſich über 
einen Theil der VParlamentspapiere befindet, von denen 
man glaubt, daß fie bei dem Brande vernichtet worden 
find, ift an alle Schnellſchreiber, Die während der letzten 
Parlamentsfigungen befyäftige waren, die Weifung er 
gangen, feine ihrer Moten ju vernichten, da es noͤthig 
werde Fönnte, von denſelden nohmals Abſchrift zu neh: 
men, wenn es nicht glücken ſollte, Die in Den Archiven de: 
ponirten Abſchriften wieder aufzufinden. 

Der ®lobe meint, einer der wichtigften Puncte, die bei 
dem Bau neuer Parlamentshäufer zu derüdlichtigen ſeyn 
würde, feider, daß für zweckmaͤßige Ausfhußfäle geſorgt 
werde. „Es ift laͤngſt bekannt,” fagt Diefes Blatt, „Daß der 
wichtigſte Theil der legislativen Gefhäfte in den Aus: 
(hüffen abgehandelt wird; ja, man kann fagen, daß faft 
bei jeder Sache, die im Parlament zur Sprache fonmt, 
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le Details und gewöhnlich auch die Hauptpuncte im 
—— feſtgeſtellt werden, und einen Theil der Seſſion 
hindurch verfammeln ſich täglich oft 20 bıs 30 ſolcher vom 
Unterhaufe ernannten Ausſchüſſe. Mancher Derfelben bleibt 
30 Tage lang verfammelt ; einer war fogar einmal 170 Tage 
bindurd beicäftigt. In den alten Gebäuden waren nun 

war mehrere der für Die Ausſchüſſe Des Unterhaufes bes 

immten Säle fehr bequem und geräumig, aber dem 
Dperbaufe fehlte es daran; Der befte Baal, den es hatte, 
war noch das gemalte Zimmer, und Darüber hörte man 
im Winter oft Hagen, Daß es zu groß, alfo ſchwer zu 
heizen, und überdieß unbequem fei. ER: 
Der Hampfhlre Telegraph fhildert diegegen: 
wärtige Lage der ſpaniſchen Fluͤchtlinge, welde, ihrer pos 
fitiiben Grundfäge wegen, ıhr Vaterland verlaflen ha: 
den und fih zur Zeit noch in Vortsmouth befinden, als 
hoͤchſt beflagenswerth. Die meiften geboren den edellten 

amilien Spaniens an, und befißen eine ausgezeichnete 
— * Lord und Lady Beresford haben auf eine, 
Das Enraefühl nicht verleßende Weife 100 Pf. St. einft: 
weilen ihnen zuftellen laffen, und ohne Zweifel werden 
andere Engländer dieſem Beiſpiele folgen. 

Ueber das Refultat Der neuen ſpaniſchen Anleihe von 
4m) Millionen Realen oder 4 Millionen Pf., äußert ſich 
Die Times noch immer nicht ſehr günftig. Sie behaup⸗ 
tet, daß die franzöfifhen Capitaliſten nicht eher geneigt 
fenn werden, Theil daran zu nehmen, als bis fie Die 
fpanifhen Cortes einen vernünftigeren Weg ın Bezug 
auf die fremden Bläubiger Spaniens einſchlagen ſehen. 
Was die Londoner Gapıtaliften betreffe, fo fei ihte Ab: 
neigung vor der neuen Finanzoperation, wo möglich 
nod größer. Es ſcheine Daher, als ob, ungeachtet Der 
Einmüthigkeit der fpanifhen Deputirten bei Vottrung 
Der Anleihe, Der einzigen Angelegenbeit, in welcher fi 
vollfommene Stimmeneinheit gezeigt habe, dennod dem 
fpanifhen Staatsſchatze fürs Erfte weniaftens auch nicht 
ein Sou zufließen werde. „Nie hat ein land,” fügt die 
Times binzu, „eines Mannes von ausgezeichnetem 
Character, der mit feinen Zalenten anerkannte Recht: 
lichkeit verbände, mehr bedurft, als Spanien in diefem 
Augenblid.” 

Eonfols am 28. October 91'/. 

Griechenland. 

Briefe aus Patras vom W. September melden, 
man habe aus Nauplia die Nachricht empfangen, daß der 
H" Seneral von Heided auf fein Geſuch an St Maje⸗ 
ftät den König von Baiern aus der Megentfhaft entlafs 
fen und durch H’" General Lefuire, bis jetzt Kriegsmi⸗ 
nifter, erfeßt worden fei. An die Stelle diefes Letztern fei 
H° Major Lüders als Kriegsminifter getreten und Major 
Brandzum Generaldirector Diefes Departements ernannt 
worden, in weldem man zufolge der neuen milıtärifhen 
DVerhältniffe großen Veränderungen entgegenfebe. 

in Münden hatte man Briefe aus Nauplia bis 
zum 29, September, nad welben die Ruhe in ganz Gries 
enland fortdauert, und S" Majeftät der König, geftärkt 
und in vollem Wohlfenn, von feiner Reife nad) dem öft« 
lihen Griechenland in Nauplia wieder angefommen ilt. 
Ueberall wurde der Monardy, wie vergangenes Jahr im 

eloponnes, mit den Zeihen der herzlichſten Anhänglics 

eit und den Ausbrüdhen der Iebbaftelten Freude empfan« 

gen und ſeine Reiſe gli einem ununterbrochenen Feſte und 

riumphzug, auf welchem er Die Bevölkerung von mehr alg 

Einer Tagreife der Umgegenden auf feinen Pfaden verſam⸗ 
melt fand. 2 

rtanfreid. 
Der Moniteurvom 30. Detober enthält eine königlis 
He Dedonnanz vom vorhergehenden Tage, kraft deren die 
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von dem Marfball Grafen Gerard, Präfldenten des 
Eonfeils und Kiriegsminifter, gegebene Dimiſſion anger 
nommen und Das Portefeuille des Ariegsminifteriums ıns 
terimiftifcp dem Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, Orafen von Rignp, übertragen wird, — Der 
Eourrier francais glaubt, Daß nod mehrere Tage 
verfteeihen dürften, ehe die Präfidentihaft des Conſeus 
und das riegsminifterium definitiv befeht fenn werden, 
indem einem nicht in Paris anweſenden Manne Vorfhläge 
zur lebernahme diefer beiden Poſten gemacht worden feien. 
HH" Darthe, Präfident des Rechnungshofs, ift von 
feiner Reiſe nach Neapel zurückgekommen. Er hatte ſogleich 
nad feiner Rüdkehr eine mehrftündige Audienz beim König. 
Die Handelsunterfuhung befh.iftige ſich ge: 
genwärtig mit,den Tüchern. Die Parifer Blätter enthale 
ten jeßt Die Butachten der HH. Fegentil, Abgeordneten 
der Parifer Handelsfammer, und B. Grandin, Abgeordnnes 
tervon Elbeuf. Der Erftere Ipricht fi für Aufhebung Des 
Ginfuhrverbots aus, verlangt jedodh einen Schußzollvon 
25 bis 30 Percent. H" von Grandin Dagegen erklärt ſich 
gegen die Aufpebung des Einfuhrverbots, Folgendes ift 
Der Sauptinhalt feiner Angaben: Von 1827 bis 1830 
hatte DH" Orandin Handelsverbindungen mit China an⸗ 
geknüpft und dadurch feinen Berrieb erweitert; Die enge 
liſchroſtindiſche Compagnie aber vernichtete den franzöfis 
[ben Handel durch Herabfeßung ihrer Preife. Zur Zeit 
der Trennung Belgiens von ffranfreih wurden zu El: 
beuf jährlich 15 bis 18,000 Stude Tuch fabrieirt. Dampfs 
mafdinen wendete man noch nit an. Im Jahre 1816 
wurde die erfte Dampfmaſchine eingeführt, und jekt zäble 
man Deren ſechs. Seit dieſer Zeit vermehrte ſich die Fabri: 
kation auf mehr als das Künffahe, und der Preis ſank 
um ein Drittheil. Die Engländer führten im Jahre 1833 
597,000 Stüde Tud je zu 25 bis 30 Ellen das Stüd 
aus, Eibeuf fabricirt 70,00 Stücke, d. b. ein Fünftheil 
der gefammten Tucfabrifation in Frankreich, die H" 
DB. Grandin auf 350,000 berechnet. Die 597,000 Stüde, 
die aus Enaland ausgeführt werden, geben 14,925,000 
Ellen; Die 350,000 Stüde, die aus den framgofiihen 
Fabriken hervorgehen, machen, das Stück zu 40 Ellen, 
14 Millionen Ellen, So überfteigt alfo der Betrag der 
engliſchen Ausfuhr allein den Geſammtbetrag der fran« 
zoͤſiſchen Fabrikation. Die Engländer verbrauden im Ins 
land bloß einen Danfineis von dem, was fie fabriciren, 
und führen vier Künftbeile aus. In Franfreih Dagegen 
werden vier Künftheile verbraucht, und bloß ein Fünf 
theil wird ausgeführt. Der Werth Der engliſchen Ausfuhr 
in Tüchern wird auf6 Millionen Pf. St. berehnet, 
Dievon demdandelsftande von Bordeaur 
aus feinen Mitgliedern gewählte freie Commiſſion fagt 
in ihrer unterm 20. October erlaifenen Erflärung unter 
Anderm: „Sind unfere Zölle bob genug, um gu fü: 
ken, fo werden fle jede freibeit Der Einfuhr vernichten; 
find fie niedrig genug, um Diefe zu geftatten, jo gewah⸗ 
sen file der inländifhen Induftrie feinen Schuß. Verbot 
und Freiheit, Chu und Concurrenz And in der That 
unvereinbar. Die, aus irgend welcher Unterfubung es 
aud immer fenn möge, hervorgehenden Thatſachen wer: 
den nie Dagı führen, ein Mittel zu dieſer unmöglıhen 
Bereinigung aufjufinden, fondern im Gegentheile nur 
dazu, ihre Unmöglichkeit immer fdylagender zu erweifen, 
In dem Beweife diefer Unmöglichkeit felbft, welche Die 
Dorausfidht aller derer Lügen ftrafen wird, Die zur Un: 
terfuhurg aufgefordert haben, erbliden die Unterzeicy: 
neten Die erfte Balls, auf welche fie ihre Hoffnungen für 
die Zukunft des DVoterlandes ftüken. — Wenn das Puds 
licam durch Das Nefultat Diefer Unterfuhung nur erft 
feft überzeugt feyn wird, daß die Handelsölonomie Des 
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gandes nicht zu gleicher Zeit Dem doppelten Princip des 
peivilegirten Shußes und der freien Zulaſſung geboren 
könne, fo wie es aud) geradenwegs zu Dem chluſſe ges 
fübet werden, daß man zwiſchen jenen beiden Prineipien 
eine entiiedene Wahl treffen mülfe; denn eine Geſectz⸗ 
gebung ohne Grundſatze, oder, was nod ſchlimmer ft, 
mit zwei zu gleicher Zeit beftehenden Principien, Die ſich 
egenfeitig aufheben, wäre die tiefſte Schmach und Die 
dlimmfte Beißel, Don dem Augenblide an, wo die fra: 
ge fo geftellt feyn wird, wird lid dıe Bahn weit und 
zudtbringend vor ung öffnen, Sollte der Regierung 
das Princıp der Belhränfung, Das keine moralıfde Ba: 
fis bat als in der Vergangenheit, und das dem Forts 
ſchriite der Eivilifation mit Jedem Tage mehr zuwider» 
läuft, als. Compaß und Leuchtthutm Dienen, fo müßte 
der menſchſiche Geiſt, Matt ih zu entwideln, gewiller: 
maaßen in ſich feloft zuſammenſchrumpfen, und, ſo zu 
fagen, rüdwärts ſchreiten. Dieß wird man aber nicht er: 
leben, fo lange Die ewigen Geſetze Der menſchlichen Nas 
tur keine Aenderung erleiden. Darum erklären Die Un: 
tergeihmeten, mit fefter Ueberzeugung bei den ausge— 
fprodenen Grundfäßen beharrend, daß fie der von der 
Handelstammer geforderten Unterfuhung gänzlıh fremd 
bleiben werden. Ste wollen feinen Theil haben an unvers 
ftändıgen (irrationelles) Nahforkhungen, von Denen 
kein Erfolg moglich \ 
dung gegen Die Unterfuhung feloft benüßen, um aus 
den Anfprühen des Monopols und des Privilegiums neue 
Beweife zu Gunſten der Handelsfreiheit abzuleiten. 80 
bald die Kammern verfammelt find, werden die Unter: 
eihneten nicht fäumen, ihnen ihre Brundfäße und Die 
Neclamationen derunterdrüdten Intereſſen vorzutragen. 
Sie werden ſich auf allen den Wegen, welde die Cons 
fitution ihnen fiyert, an Die öffentliche Meinung wens 
den, fie werden zeigen, wie Das Prineip der freien Zus 
faffung pbilanthropifh und national zugleich feis, und 
wie der Polltarif auf ausländifhe Producte nicht auf 
ein fhügendes Prineip, fondern auf ein Finanzprincip 
bafırt fena mülfe, dem äbnlih, welches die Auflage auf 
intändifche Erzeugniffe beftimmt, Sie werden ferner dar⸗ 
hun, in welcher berechneten Stufenfolge die Freiheit 
ohne ale Verwirrung in Die Handelsgefebgebung des 
Bandes eingeführt werden fönne; fie werden anseınans 
derfeken, nicht etwa, wie man den Schutztarif abtheilen 
müffe — ein widerfinniges Unternehmen, das beftändig mit 
der einen Hand jerftört, was es mit der .andern ordnet 
— fondern wie man, nahdem man Das Princip der 
Handelsfreiheit feierlich erklärt hat, ganz einfach ein tran: 
fitorifhes Regime, mit vorausbeftimmten unabänderlihen 
Bedingungen und Friſten zu bewilligen habe, Damit die 
Ausnahmsintereflen, welche mit diefer Freiheit in Bi: 
derfpruch leben, gezwungen feien, fih nad und nad 
ihrer Privilegien zu entäußern, und fi ohne Wider 
fireben mit dem allgemeinen Staatsinterefle zu ver 
fcymeljen.” 
Am 29. Detober5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 

106 $r. 10. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 
50, — Am 30. Detober um 1'/, Uhr Nadmittags 5Per ⸗ 
tents106 Fr. 80.3 Percents 78 fr. 60. 


Preußen ü 
Am2.d.M.ift zu Berlin nah mehrwöhentlihen 


it; fie werden aber die Unterfus 
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Unterleibsleiden an einem binzugetretenen Nervenſchla— 
e der wirkliche geheime Staats» und Finanzminifter, 
arl Georg Maaflen, mit Tod abgegangen. 

Teutſchland. 

Münchener, Blättek vom 2. November melden: 
„Ihre Maseftät Die regierende Konginn haben fih ge» 
ftern Nachmittag 2 Uhr in Begleitung Ihres hier anges 
fommenen durchlauchtigen Bruders, Des Eon. baierifchen 
Dberftlieutenants Prinzen Eduard von Altenburg, von 
bier nach Tegerniee begeben. — Geſtern Mittag fam der 


‚töniglih portugieſiſche Untertaatsfecretär, DH" vom 


Bayard, von Tegernfee hieher zurud.” 

Das großberzoglid beffifhe Regierungs: 
blatt N” 77 enthält eine Belanntmahbung des Miniftes 
riums des Innern und der Juftiz, wonad das ın N" 11 
des Negierungsblattes vom 24. Jänner d. J. befannt ge: 
machte Derbot der im Derlage von Kittfteiner in Hanau 
erfheinenden „Hanauer Zeitung” zurüdgenommen und 
deren Berfendung und Verbreitung in dem Umfange des 
Grofberzogthums wieder geftattet wird: 

Frankfurter Blätter melden aus Gießen vom W. 
Detober: „Die Enteäftung über Die unwürdige Weife, 
in weicher ein Theil unferer Landftände, H" von Gagern 
an der Spitze, die Auflöfung des Landtags herbeiführten, 
ift bier allgemein und ſpricht ih an offentlihen Orten 
laut aus. Die Mehrzahl der hiefigen Bewohner erklärt 
unverholen, fie würde fih zu eiher Dritten Wahl für dieſe 
Finanzperiode, in welcher die Stände das Sand beinahe 
200,000 fl. kofteten (jede Wahl allein koftet 10,000 fl.), 
ohne daß fie Die Intereffen des Volkes in irgend einer 
Beziehung gefördert hätten, nicht Drängen. Die plumpen 
und unbegründeten Ausfälle gegen Die hieſige Univerfis 
tät, melde in der Kammer gehört wurden, ohne Daßeine 
Stimme ihnen entgegengetreten wäre, und weldye Die 
Frequenz; der hohen Schule und ſonach die Intereſſen 
unferer Stadt bedeutend gefährden, haben ohnehin hier 
einen fehr ungünftigen Cindrud gemacht. Die ſchon am 
Tage nad) der Auflofung der Kammer hier circulirenden 
Briefe, welde die Auflofung ganz andern Urſachen als 
den wahren und befannten, zufhreiben wollen, find, wie 
man fib nah Obigem denken kann, mit Verachtung auf: 
genommen worden.” 





Wien, den 7. November. 

S* t. k. Majeftät haben mittelft bei der k.k. vereinig · 
ten Hoffanzlei ausgefertigten, allerhödhfteigenhändig un 
terzeichneten Diploms, den £. k. Hauptmann vom In— 
fanterie »Regimente N" 35, Bartholomäus Soufup, 
in den Adelsitand des öfterreibifhen Kaiferflaates mit 
dem Prädicate „Edler von Dobened” allergnädigft zu 
erheben gerubt, 





Am 7. November war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfchuldverfhreibungen zu s5p@t.in EM, 99/5; 
detto detto zu a pCt. in EM. g1°'4,5 
Darl. mit Berloof. v.%. 18%0, für LOON. inEM. 209%; 
Detto detto v. 9.1821, fürloofl. mem, 138.5 
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Seit der Barometer Thermometer 
. — Beobadıtung. | auf v° Reaumur reducirt. Reaumur. Wind Witterung 
Mereorolsgifche eeetznedhsien ec, - 10 — — —— 
PariferMaaß. ienerMaaß. . 
Beobachtungen 4 gypr Morg. 76 + 30 SD fhwad. Nebel 
som >. November, 3uHr Nahm. + 98 S0. — heiter. 
‘ 10 Uhr Abends, + Io SD. — _— 


Spanien 


Beiete aus Bayonne vom 28. October melden: „Der 
Schnee, weiber reihlih in den Porenden fält, wird 
dem Kriegführen in den Gebirgen bald ein Ende maden. 
Don Earlos hat die Zeit, in welder feine Gegner obs 
ne Anführer waren, möglihft benußt, um feine Trup: 
en zu organıfiren. Gr dürfte aber nicht ſtark genug 
enn, um ſchon jebt in die Ebene herabzufteigen, wenn 
ihm nicht auch diefes noch Die Fehler feiner Gegner mög- 
lich machen. Diele haben weder Geld noch' ordentliche 
Derpflegung, zerftreuen fih guerilasmweile, um Lebens 
mittel zu finden, und die Miligen geben häufig ohne 
Erlaubniß nah Haufe. Die Vorſchläge, welche von eng: 
fifher Seite dem Prätendenten gemacht wurden, find nicht 
angenommen worden.” j 
Der Indicateur meldet, daß die Zahl der Ins 
furgenten fid) bedeutend vermehrt, und daß fie gut bes 
waffuet find. — Die Election beridtet, daß von 
Bahonne am 16, ein Transport von 300 Heberröden für Die 
navarrefiiben Infurgenten abgegangen und im Roncab 
thals angefommen if. — Am 19, escortirten 30 Solda: 
ten von der Befabung von Jrurzun (diefer Det liegt 
drei Leguas von Pamplona) einige Offiziere, die ſich 
nad Ichterer Hauptftadt von Navarra begaben; fie wur: 
den von 60 nfurgenten vom navarreſtſchen Bataillon 
angegriffen, drei niedergemadht und fleben gefangen, die 
aus ſogleich erihoffen wurden, die übrigen Echrten nad 
Jrurzun zjurüd. Auf Seiten der Gnfurgenten wurden 
Drei verwundet. — Die Eolonnen von CEordova, Draa 
und Linarez find am 21. auf dem Marfche nah Pam: 
plona durd anerey gelommen. Die Truppen find 
Durd die Eilmärſche, die fle bei der Verfolguug des Zu: 
malacarregun gemadt haben, fehr ermüdet. — Yu 
Manerez find auf Befehl des Benerals Eordova 
drei Pfarrer und eine fehr reide Dame verhaftet wor⸗ 
den. Die von ihm befehliate Eolonne führt gegen 50 Geiſt 
liche und Randleute mit fi), worunter fi Der infulirte 
Abt des Klofters Drache befindet. Es fheint, Daß ſich 
unter den Generälen der Regentinn einige befinden, de: 
nen man nicht recht traut, urd Daß aus Diefem Grunde 
obgedachte Colonnen in Pamplona und Der Umgegend 
sufammengejogen worden find. Zumalacarregup if 
am 22. Nadits mit 4 navarrefiiden und einem guipuzs 
coanifhen Bataillon gegen Bogrofio aufgebroden, ° 
Zu Eorufia find 14 Dffigiere von der königlichen 
Oarde angrfommen, welde von ihrem Ceneral, Dem 
Marquis von Rodil, mit der Weifung an den dorti— 
pe Eommandanten geſchickt worden find, Damit ffe 
barf bewacht werden follen. Unter diefen Offizieren, wels 
he zum Vortrab der bisher von Rodil befehligten Mord: 
armee gehört haben „. befindet fih ein Sohn des Gene⸗ 












tals Romagofa. Er glaubte feinen Bater no in fon« 
don anmwefend, und hat erftbei feiner Ankunft in Corufa 
deffen trauriges Ende erfahren. 

Nachſtehendes ift der Inhalt des (geftern erwähn: 
ten) Schreibens, welches H" Burgos gegen Die in der 
Revifta wider ihn gerichteten Angriffe in demfelben 
Blatte befannt gemacht hat: „Meine Herren Nedacteus 
ze! indem ic den in Ihrem heutigen Blatte eingerückten 
Artikel las, glaube ih Ihnen erklären zu müfien, daß man 
mid) nicht Dafür verantwortlib machen fann, daß meine 
Gegenwart in Der Procerestammer eine heftige Anfres 
gung veranlaßt habe. Ich hatte das Recht, in der Kam 
mer zu erfheinen, und Niemand konnte mid ohne Ge 
waltthat daͤran verhindern. Es ift unrichtig, daß ich Die 
Abſicht gehabt habe, dem „mir gegebenen klugen Rath, 
der Sitzung nicht beigumohnen,” zu folgen. Ich habe 
diefen Rath nicht für klug gehalten. Die Wahrtjeit ift, 
daß ih am 17. Abends ausdrüdlih erklärte, in meiner 
Stellung könne id mid den Sitzungen nicht entziehen, 
und wenn Scandal Daraus entftebe, fo werde er auf feis 
ne Urheber jurüdfallen. Am 18. Morgens ließ die Auf: 
regung — über die ih Niemand wundern wird, da ic 
durd Die Öffentlichen Blätter fo heftig angegriffen war — 
mic) fagen, es halte mich Dieß ab, wieder in der Kam: 


-mer zu erfcheinen. Aber zwei Stunden darauf hatte die 


N 
—* 
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NIE: 


Indignation, die mid befeelte, mir meine Araft wieder * 


egeben, und ih begab mid um balb 1? Uhr in die Gis 
—— Die Kammer hätte den beklagenswerthen Beſchluß 
gegen mich wahrſcheinlich nicht gefaßt, wenn fie ſich Zeit 
genommen hätte, die Folgen zu erwägen, Die Daraus 


"entfpringen können. Sie konnten ſchrecllich fern. JR eins 


mal das unglückliche Princip fanctionirt, daß id mich 
gigen eine ungefehlihe Anklage gefehlih verantworten, 
und jedem Einzelnen, der mich verfäumder, - befondere 
Genugthuung geben muß, ohne daß man als folde die 
Erläuterungen betradtet, Die ic in meiner gedrudten 
Denkſchrift, deren Nichtigkeit Niemand beftreiten Eanr, 
gegeben habe, fo gibt es nit Einen Procer, nicht Ci: 
nen Procurador mehr, der ſich feſt auf feinem Stuhle 
glauben darf. Die Revolution wird ihre Phaſen durc⸗ 
laufen, und Jedem wird feine Stunde fdrlagen !” 


Großbritannien und Irland. 


Der®tobe vrrfihert, daß das Gerücht von der Or 
mennung des Sir Stratford:Canning zum Geſandten in 
Brüffel ungegründet fei. 

Der Morning: Herald wiederholt das Gerücht, 
daf Lord Palmerfton zum Dberftatthalter von Indien er: 
nannt worden fet, 

n Bezug auf Die Beſtimmung des Pocals für die 
nädfte Derfammlung des Parlaments finden ſich außer 
den örtlihen Schwierigkeiten nun auch noch rechtliche vor, 
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Die Meinungen ſaͤmmtlicher Rechtsgelehrten ſtimmen 


nämlid darin überein, daß das Parlament an feinem. 


‚andern Ort als ın Weltminfter zufammenberufen wer: 
den konne, obgleich Das Parläment felbft, wenn es din: 
mal daſlbſt zuſa mmengt kommen ſei, das Recht habe, für 
feine Zuſammenkünfte irgend einen beliebigen andern Ort 
zu beftimmen. Man glaubt daher um fo mehr, wie es 
aud der Globe ganz beftimmt verſichert, und wie es aus 
den an Den Trümmern bereits begonnenen Arbeiten no 
Deutlicher hervorzuleuchten ſcheint, daß der von H'"- Kos 
bert Smirfe vorgeſchlagene Plan beibehalten werden und 
die nächſte VBerfammlung in den noch übrigen Localen, fd 
gut es geht, gehalten werden wird; da es einestheils am 
zwedmäßigften ſcheint, Die Wuͤnſche des Parlaments ſelbſt 
über den nenen Baͤu zu vernehmen, und Da man ander 
rentheils bei näherer Unterfuhung die Einrichtung des 
Pallaftes von Pinlico als nicht zu Diefem Zwed geeignet 
befunden hat. 

Cinige Blätter behaupten, H" Eooper, der vor dem 
eheimen Rache ausgefagt hat, er habe fhon an dem 
bend, an weldhem das Parlament brannte, in Dudlen, 

119 englifbe Meilen von London, von diefem Feuer fpres 
en hören, fei von Sinnen; andere, er habe dieß nur 
in der Abſicht ausgefagt, um Die Unterfuhung von der 
fehlerhaften Heizungsart abzulenfen, der man allgemein 
Die Urſache des Brandes zufhreibt, Da er Affocie des Fa—⸗ 
britgefchäfts ift, welches Die Dfenlieferung für das Parlas 
ment hatte. j z 

Von den englifhen Hüften gehen die betrübendften 
Nachrichten über Shiffbrüde und Havarien ein, Mehres 
re Tage hindurch fehlten in Londonalle Nachrichten vom 
Feſtlande, und erft am 27. Detober kamen falt ale Prfica 
auf einmal an, 

Nach Berichten aus Dominica und ©. Lucia 
weigerten ſich die dortigen Meger fortwährend, zu arbeis 
ten, Auf Jamaica war am 6. September alles rubig. 

‚Ein Brief aus Jamaica vom 7. September bringt die 
Nachricht, daß die Stadt Kingfton von einem ftarken 
Grobeben heimgefudyt worden ift. Es herrſchte mehrere 
Tage lang große Hige (das Thermometer ſtand im Schat⸗ 
ten auf 28 und 29° Reaumur) mit furbtbaren Gewittern 
und hefugem Regen. Am 7. September um halb 2 Uhr 
Morgens fühlte man acht bis zehn verfhiedene Stöße, De: 
ren Stärke bis zu dem leßten allmaͤhlich ng ju vermins 
dern ſchien. Juleht erfolgte jedoch noch ein Stoß, deralle 
vorhergebendean Heftigkeit übertraf. Die Dauer des Erd⸗ 
bebens übertraf die aller frübern, es währte 30 Secuns 
den. Glücklicher Weife hat es in Kingfton keinen bedeu: 
tenden Schaden angerichtet. 

Gonfols am 29. Detober 9'/: %- 


Rußland. 


Am 17.Dctober Morgens it S" Majeflät der Hair 
-fer in Begleitung des Grafen Benkendorf und den kön, 
preußifhen Dberfilieutenants von Raub von Moskau 
nab Jaroslaw, Koſtroma und Niſchney-Nowgorod abge: 
reist. Um Mitternaht kam der Kaifer in Jaroslaw an. 
Die Stadt war erleuchtet, aus Der ganzen Umgegend 
waren die Menfhen herbeigeftrömt und fanden in 
den Straßen, um ihren geliebten Saifer zu begrüßen, 
SS" Mejeftät der Kaiſer verweilte am 18. und 19. 
Detober bis Mittag in Jaroslaw, mufterte die Trups 
pen, beſuchte die Kaſernen, Gefingniffe, Chuk und 
Wohlthätigkeitsanftalten und wohnte einem Balle und 
am 19. dem Gottesdienſt bei. Am 19.um 1 Uhr Mits 
tags begab fih der Kalſer an die Wolga, ſetzte fih in 
eine Schaluppe, ergriff feleft das Steuerruder und fuhr 
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nad) Dem entgegengefehten Ufer, wo der Eaiferlihe Wa⸗ 
gen wartete. Für die an beiden Ufern Der Wolga verfams 
melte Menfbenmaffe gewährte dieß ein ſeltenes ſchönes 
Schauſplel. Am 19. Abends um halb 6 Uhr lich der Kais 
fet bei dem hiſtotiſch⸗ metkwürdigen Kloſter Ipariew bei 
Koſtroma anhalten und trat in die feſtlich erleuchtete Kir: 
che. Erft als der Biſchof Daul den Kaifer anredete, em 
fuhr das zahlteich verfammelte Volk, daß ſich der Kaifer 
bereits in feiner Mitte befinde, und bra in ein jubeln: 
des Hurrah aus, Nachdem der Kaifer nod Die Gemächer 
beſichtigt, welche einft der Eyaar Michael Feodorowitſch 
bewohnt hatte, hielt er feinen feftlihen Einzug in die 
eu erleudhtete Stadt. In 10 oder 12 Tagen wollte 
* Majeltät wieder nah Moskau zurücktehren. 


Branfreid. 


Der Gerichtshof erfter Inftanz des Seine: Departes 
ments hatte mittelft Drdonnanz vom 20. October erklärt, 
aß hinreihende Gründe vorhanden feien, die HH. 4. 
auge, Bankier, Morisvon Haber, A. Pihonfon 
ueville zu Bordeaux 8, J. Taffin de Maffiltn, 
anfier, %. Tronat, ©. M. Doloret, Handelsmann, 
und Eh. Ph. de SH Nicholas, Dberft im Dienfte des Don 
Carlos, gerichtlich zu belangen, und zwar die H9. Jauge, 
Haberund Do loret des geäußerten Vorhabenẽ balder, 
Don Carlos Durd die Fröffnung einer Anleihe zu feinen 
Gunſten mit Geld zu verfeben, und weil fie dieſes Vorha⸗ 
ben auch fhon auszuführen fi bemüht haben ; insbefons 
dere aberden Doloret, weil derfelbe als der Agent des 
Taſſin in Aufbringung von Summen zu diefer Anleihe 
aufgetreten ift; die HB. Taffin und Troyat, weilfie 
dem Don Carlos Geld, Waffen und Munition geliefert 
haben, um den Erfolg feines Krieges gegen Die ſpaniſche 
Regierung und deren Streitkräfte, Durch DIe@röffnung und 
Aufmunterung einer folben Anleibe und durch Die Abs 
ſchliehung von Eontracten für Die Lieferung von Waffen 
und Munition für Die Truppen des Don Carlos zu be 
fordern; denTaffin ferner noch aus dem Grunde, weil 
Derfelbe Perfonen aufgemuntert bat, Dienfte unter den 
Teuppen des Don Carlos zu nehmen und fi diplomati: 
ſchen Miffionen für ihn zu unirergieben, und endlich Den 
Pihbonskongueville und Troyat, weil fie dadurch, 
daß fie Don Earlos bei feiner Reife durch Bordeaur auf: 
enommen, ihm einen Wagen geliehen und bis an Die 
panifche Graͤnze begleiter haben, den Eintritt desfelben 
in been ng var Der Beſchluß des erwähnten Ge⸗ 
richtshofes befagt ferner, Daß Die HH. Jauge, da 
ber, Doloret, Taffin, Pihonkonguepille und 
Doloret dDiefe Handlungen begangen haben, obgleich fie 
wußten,daß fie gegen Spanien feindfelig waren und Frank⸗ 
reich einer Arıegserklärung ausfchten, über welbe Ders 
brechen die Art. 77, 79 und 84 Des peinlichen Geſetzbuchs 
ftatuirt haben. Der foniglide Gerichtshof hat Jedoch in 
olge einer bei ihm gegen Diefen Beſchluß eingelegten 
ppellation, froß der Vertheidigung des befagten Ber 
ſchluſſes von Seiten des Subftituten des Generalproc 
rators, dDenfelben aus dem Brade annullirt, weil keint 
binreihenden Beweiſe für Dieden bezichtigten Individuen 
zur Luft gelesten Derbreden vorhanden feien , und hat 
verordnet, — die HN. Jauge, Taffin undTroyat 
auf freien Fuß geſtellt und Die gegen die übrigen ergan« 
genen Verhaftbefehle zurädgenommen werden follen. 
Einige Parifer Blätter dußern die Vermuthung, Daf 
dem Marſchall Maifon, nad) andern dem General Se; 
baftiani, Anträge gemacht worden feien, das Kriegsmi— 
nifterium, in Derbindung mit der Präfidentfhaft des 
Gonfeüs, zu übernehmen. 
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Die Blätter der Bretagne find mit Berichten über 
die Fehte, welche den HH. Laffitte und Odilom: Dar 
tot zu Ehren in Breit und Savenapveranftaltet worden 
find, angefüllt. Diefe beiden Deputieten find nicht mur 
von den Wählern, fondern überhaupt von der Mehrzahl 
der. Bewohner der Bretagne und Bendee mit der größten 
— ————— worden. Da ſie ſich ſchon früher 
für andere ——— entſchieden, ſo haben ſie den 
Wählern, in deren Mitte fie ſich gegenwärtig befinden 
und von denen fie ebenfalls gewählt worden waren, Die 

9 Salverte-und Nicod als Candidaten vorge: 
lagen. 

Während der lebten Stürme aus Nordweſt find nad) 
Dieppe viele Vögel, Deren Heimath Nordamerıka ift, vers 
ſchlagen worden und haben dort Schuß geſucht. i 

Die Seine ıfl feit Menſchengedenken nicht fo nie 
Drig in dieſer Jahreszeit gewelen als jeßt. Zwifhen Mes 
iun und Gorbeil gibt #5 Stellen, wo der Fluß night ties 
fer als 5 bis 6 Joll ift, fo daß größere Boote ihm nicht 
befahren fünnen. 

Am 30. Detober 5Percents Fin Courant geſchloſ⸗ 
fen zu 106 Ar. 30. 3Percents Kin: Courant geſchloſſen 

u 78 Fr. 80. — Am 31. October 114 Uber Nachmittags 
Percents 106 Fr. 10. 3Percents 78 Ar. 85, 
Preußen 

&*- Majeftät der König haben dem kön. baierifhen 
Minifter Der auswärtigen Angelegenheiten, Freiheren 
von Giſe, den rothen Adterorden erfter Elnfie zu ver 
leihen geruht. 

Niederlande 

n der Sihung der zweiten Kammerder Gene 
ealftaaten vom 28. Dctober wurde über die Antworts 
adreffeauf Die Thronrede diseutiet. Es waren zwei Amen» 
Dements zu dem ECommiflionsentwurf vorgeſchlagenz das 
erſte, nad welchem in der Adreffe der Wunſch einerbal: 
digen Revifion des Orundgefehes ausgedrückt werden 
follte, wurde verworfen, Dagegen das jweite, wonach 
in der Adreſſe das Verlangen geäußert werden foll, daß 
die Generalftaaten von dem Stand der Unterhandluns 
gen mit Delgien in Kenntniß gefebt werden, wurde mit 
21 gegen 16 Stimmen genehmigt, und mit diefer Mor 
Dification die ganze Adreife von der zweiten Kammer, fo 
wie, nachdem felbe der erften Kammer zugeſchickt wors 
den, auch von dieſer angenommen. Es wurde eine aus 
Mitgliedern beider Kammern beftehende Commiſſion er: 
nannt, um die Adreſſe S"- Majeftät zu überreihen. — 
Am 29. hat obige Commiſſion die Adreffe beider Kam⸗ 
mern St Majefät zu überreichen Die Ehre gehabt. Sie 
lautet wie folgt: „Sire! Ebrerbietig treten, bei Erneue⸗ 
zung ihrer Wirkſamkeit, Die Reprälentanten Der getreuen 
Niederländer vor Em, Majeftät, um Höchftdenfelben ihre 
HYuldigungen aufs Neue Ddarjubringen. Nicht ohne ges 
miſchte Empfindungen empfingen wir Die Mittheilungen 
von Ew. Majeftät hinſichtlich unſerer auswärtigen Ans 
gelegenheiten. Wir freuten uns über das Deruhigende 
in unfern Beziehungen zu den fremden Mächten und 
über die von Ew. Majeftät empfangenen Beweife einer 
aufeihtigen Freundſchaft. Von vielen derfelben hätten 
mir zugleich billig erwarten dürfen, daß in folge diefer 
freundfhaftlihen Geſinnung unfere Intereffen und Rech⸗ 
te einer endlihen Anordnung näher gebracht würden; 
die unvorhergefehenen Hinverniffe, welhe fih im Lauf 
der betreffenden Unterhandlungen fortwährend Darbieten, 
baben unfere Erwartungen getäuſcht. Bei Der Gerech—⸗ 
tigkeit unferer Sache jedoch fehen wir, auf den Schub 
des Hochſten und die Leitung Ew. Maiefiät bauend, 
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der von. uns fo feurig gewünſchten Beſeitigung dieſer 
Hinderniſſe mit Vertrauen entgegen, während die series 
ralftaaten den ebrerbietigen Wunfh hegen, von Ew. Ma: 
jefät einige politiihe Eroffnungen iu erhalten.” Hierauf 
danken die Kammern für die Ermäßigung in den Ausgas 
ben in dem Siriegsdepartement, namentlich durch Ente 
laflung der Schuͤtters, drüden ihre Genugthuung über 
den regelmäßigen — der innern Derwaltung aus, 
erkennen Die Güte der Vorfehung, Daß Die heftigen Stür: 
me im vorigen Winter keinen fo anſehnlichen Schaden 
baben als zu befuͤrchten Band, freuen fi über die auf⸗ 
munteraden Ausfihten Der Yandesınduftrie, des Handels, 
der Fifcherei und der Schiffahrt, drüden den Wunſch 
aus, Daf die Laſten des Aderbauers, der unter den hie: 
drigen Preifen der Feltproducte fo fehr leide, bald ver: 
mindert werden mögen, äußern über Den blühenden Ju: 
fand der überfeeifhen Eolonien und darüber, Daß Die 
Staatseintünfte ‚den frühern Peranfblagungen davon 
im Ganzen entſprochen haben, ihre Freude und die Hoff: 
nung, daß dieß auch bei der Abgabenermäßigung im fels 
genden Jahren der Fall feyn werde , verſprechen den vom 
Der Regierung vorgelegten und noch vorzulegenden Ge: 
feßentwürfen Die arößte Aufmerflamfeit und Thätigkeit 
zuzuwenden, und fließen dann mit ſolgenden Worten: 
„Mit Ruhe ihren Weg fortlehend, werden die General: 
ftaaten, als Volksvertreter, Die durch ibre ächte Liebe 
für Fürft und. Vaterland und durch ihe ſtandhaftes Feſt⸗ 
halten an Den grundgefehlihen Jnftitutionen befannt find, 
nab allen ihren, Kräften wirken, um in Ginflang mitden 
Bedürfniſſen und der Eigenthümllichkeit der Nation, Des 
ren Intererfen zu ordnen, deren geſellſchaftliche Einrich— 
tungen zu vervollfommnen und Deren wahre Freiheit zu 
befeftigen.” 

Die Staats-Eourant enthält die den General: 
Raaten von der Regierung vorgelegten Geſetzentwürfe in 
Bezug auf die im Handelscoder zu bewirtenden Verän: 
derungen. _ 

Aus Herzogendbufh wird gemeldet, daß die Verbin: 
Dungen zwiſchen Holland und Belgien jeht lebhafter zu 
werden anfangen, als fie es frit dem Jahre 1830 waren. 
Namentlich ift die Anzahl Der in Breda und Bergen op 
Boom aus Belgien anfommenden Reifenden fehr groß. 

Teutſchland. 

Die großherzoglich heſſiſche Zeitung vom 
27. October enthält Folgendes: „Wir halten es ange 
meffen, den Vorfall in der zweiten Kammer der Stän: 
deverfammlung, welder die Auflöfung der letzteren her: 
beigeführt bat, unfern Leſern ausführlich zu berichten. 
Der Antrag des D" Heß, die Selbftftändigkeitdes Rich» 
teramtes betreffend, ein Antrag, Der jedoch feinem Weſen 
nah nur die Anftellungsverhältniffe des Richterperfonals 
berübrte, war an der Tagesordriung. Als Die Neibe zu 
reden an den Abgeordneten von Bagern Fam, äuferte 
er unter Anderm, daß in einem conftitutionneien Ztaas 
te die Richter im Sinne Der Drei vereinigten Wewalten 
ernannt werden müßten. Wo aber Die Staatsregierung 
es gar nit hehl babe, daß fle einen gany andern Weg 
einfblage, als namentlih die Majorität einer zweiten 
Kammer, die hervorgangen fei aus Der Wahl des Volks 
und diefes Volk repräfentire, ihn eingeſchlagen zu fehen 
wünſche, da mülfe man neue Garantieen ſuchen. Nach 
Diefem Cingang außert derfelbe Abgeordnete folgende 
Worte, welche wir mit dDiplomatifher Genauigkeit hier 
anführen: „Auf dem vorigen Landtage hat der Dericht: 
„erftatter über Den Antrag des Abgeordneten Heß in fei: 
„nem Bericht geſagt, conllitutionnelle Derfaflungen be 
„ruhen auf Mißtrauen. Man hat ihm Dieß zum Vorwurf 
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gemacht und ich glaube, daß die Partei, welche gegen: 
„mwärtig die Gefchäfte in unferm Staate führt, darin eis 
„nen rund gefunden hat, diefen Mann davon abru— 
„halten, in Diefer Aammer Sitz zu nehmen. Meine Her 
„ren, diefer Partei, weldedasconftitutionnelle Brinci 
„nicht verfteht und in ihren einzelnen Mitgliedern =. 
„vergefien zu haben ſcheint, was Recht ift, dieſer Partei 
—9 — ich in dieſer Beziehung etwas vorzutragen mir er⸗ 
„lauben,” — Hier wurde der Redner von einem der ans 
mefenden Regierungscommilfäre unterbrohen und ge: 
fragt, was er unter dem Ausdrud Partei verftche. — 
Auf diefe f[honungsvolle Frage erwiederte Freiherr von 
Sagern: „Jh verftehe Darunter die Partei, an deren 
„Spihe der anwelende Negierungscommilfsr geheime 
„Staatsrach Anapp fteht und die er bier repräfentırt,” *) 
— Mit unerfhürterliher Rube forderte der yenugs 
commuffär den Präfldenten der Kammer auf, den Red» 
ner zur Ordnung zu rufen; gleichzeitig verlangten das⸗ 
feibe Die Abgeordneten von Bıibra, von Breidenbach, 
Feelenius, Fritz, Goldmann, von Grolmann, von Grüns 
Derrode, Hardy, Hirſch, Graf, Lehrbach, von Raben: 
aul. von Rabenau U., Weyland und Wolf. Tumult ents 
ftand in der Sihung; man hörte fein eigenes Wort nicht 
mehr. Abgeordnete der Majoritär riefen, man folle nicht 
zur Ordnung verweiſen — der Präfident bewegte feine 
Schelle. Die Regterungscommiffäre erwarteten gelaffen, 
was der Präfldent thun werde, Freiherr von Gagern 
wollte nunmehr feinen Aeußerungen eine perfönlice Deus 
tung geben, erhielt aber von dem Negierungscommiffär, 
Regierungsrarh Breidenbab, Die Bemerkung, daß der 
Ausfall gegen eine an der Spike der Belhäfre befindtis 
che „ Partei” gerichtet fei, allo gegen die Staatsregie: 
zung. — Wir hörten von dem Freiheren von Gagern 
die bedeutungsvolle Außerung, daß nah feiner Anficht 
an der Spike der Geſchäfte eine Partei ftehe, welche eine 
andere politiſche Meinung bethätige, als diejenige ift, 
zu welcher fih die Maiorırät diefewund der vorigen Kam: 
mer befenne; aber von wahrer Würde jeugten die Wors 
te, :weldhe der großherzoglihe geheime Staatsrath Anapp 
ſprach: „Oft ſchon hat mid der Freiherr von Gagern 
hier angegriffen, es galt meiner Perfon, id konnte dar: 
uder hinwegſehen und ich habe es gethan; heute aber 
bat er mid in meinem Amt angegriffen, Das Gefammt: 
minıfterium hat er eine Partei nenannt, ich verlange 
wiederholt, daß er zur Drdaung gerufen werde” — 
Dieß geſchah jedod nicht und es verließen Daher ſaͤmmt⸗ 
liche Regierungscommiffäre den Saal. Nun begann eine 
Discuflion über die Vorfraye, ob man Diseutiren follte, 
jodann, nachdem Diefe Dorfrage durch förmlidhe Abftims 
mung bejabend entſchieden war, wurde über die Frage 
discutiet, ob Freiherr von Gagern jur Ordnung gu rus 
fen fei. — Die Kammer entfhied in feierliher öffentl 
her Sitzung abermals mit 20 gegen 14 Stimmen, daß 
der Rafzur Drdnung nicht erfolgen folle; — fie machte 
*) In dem Protocol ftent: „Ich verfiehe darunter die 
Partei, welche — von dem HF geheis 
men Staatsrath Knapp repräfentirt wird.” Aber 
die Acußerung fiel fo, wie oden angegeben morden, 
(Anmerk. der heſſiſchen Zeitung.) 
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fi) die Beleidigung zu eigen. Wir fügen diefer einfachen 
Erzählung kein Raifonnement bes — jeder Unparteiilhe 
möge urtheilen.” 

S" Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Def 
fen haben den Vorftand des Minifieriums des Innern, 
geheimen Rath Haffenpflug, nunmehr jum Minifter 
des Innern zu ernennen gerubt. 

Am 3. d. M. it zu Münden der königlide franzör 
ſiſche außerordentliche Gefandte und bevollmädtigte Mi: 
nıfter am baierifhen Hofe, Graf Alfred von Baudreuil, 
in dem Alter von 34 Jahren mit Tode abgegangen. 

Ja Augsburg fam unlängft mir der Poft ein 
todter Paflagier an. Dee Derftorbene, ein bejahrter 
Mann, war unter Weges erkrankt, man merkte jedoch 
iedoch erft am Ihorevon Augsburg, Daß er tode ſei. Unter 
den übrigen Paffagıeren war auch fein Bruder. 

Am 97. Detober ift ein Theil Des, zu einer Beſſe⸗ 
rungsanftalt umgebauten, vormaligen Schloſſes Der 
dern bei Holzminden abgebrannt, Das Feuer ſcheint an⸗ 
gelegt worden zu ſeyn. Vier Sträflinge enttamen wäh⸗ 
rend des Brandes; für Die übrigen 116 ifi noch Der nd» 
thige Raum zur er, erhalten worden. 

5 yriıenm 

Berihten aus Trieft infolge ift Das neue Dampfs 
fhiff „Erzberzoginn Maria Dorocbea” am 1. November 
daſelbſt ausgelaufen, um feine früher angekündigte Reis 
fe mit Paifagieren und Waareun nad) den Jonifhen Infeln 
Smyena und Aonflantinopel zu beginnen. Diefes Dampf, 
ſchiff ift vorläufig zur Fahrt zwiſchen Konftantinopel und 
Galacz beftimmt, von wo Dasfelbe in der Folge die 
Donau aufıvdrts bis Prebburg geben, und fo cıne Der: 
bindung mit der Hauptſtadt Des türkifhen Reiches und 
Wien unterhalten wird. Kurz vor der Abfahrt der Erz: 
herjoginn Maria Dorothea lief das Dampfſchiff Erzher⸗ 
zoginn Sophie von feiner gewöhnlihen Fahrt von Bene 
Dig dafelbft ein, mo aud Das Dampfboot Erzherzog Franz 
Earl von der nämlihen Reife angelangt war. So fah 
man zu gleiher Zeit drei Öfterreihifhe Dampfſchiffe in 
dem Hafen von Trieft neben einander vor Anker htegen. 
Ein viertes öfterreihifhes Dampfſchiff, Die Kaiferinn von 
Defterreih, befand fi au jenem Zeitpuncte in Venedig, 
zwiſchen welcher Stadt und Trieſt disfelbe gleichfalls Den 
gewöhnlichen Dienft verfieht, — Die Zufuhren der ftir 
Ihen Südfrüchte aus den verfhiedenen Häfen der fevam 
te, Griechenlands und Staliens machen jcht den Hafen 
von Teieft ungemein lebhaft. Beſonders ſind öfterreichis 
fdye und griechſſche Schiffe die Feachter für den Handel 
des Mittelmeeres. Falt tägtıh lanfen Schiffe aus Smpr: 
na oder Alexandria in den genannten Hafen ein. 





Wien, den 8. November. 
Am 8.November war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p@t. in EM 9IPYu; 
Detto detto zu pCt. in EM, 92,2; 
Dart. mit Berkoof. v. J. 1820, für LOO N. in EM. _—; 
detto detto v. 2.1821, für 100 F.IMEM. 138 
detto detto v. J. 1884, fürsoof.ineM. 555%; 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat.zu 2 pt. in EM, 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Cur. fl. 98%, G. Ufo.2 M. 
Banfactien pr. Dtüd 1284”/, ın EM. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Vilat. 





BDerleger: Anton Strauß fel Witwe in der Doroteergaffe N’ 1108. » 
Im Comptoir des Defterr. Beob: ift erfpienen: Gemeimnühigerumd erheiternder Haustalender für Das öfter 


zeihifhe Kaiferthum, oder Geſchäfts-⸗, Unterhaltungs: und Leſebuch auf das 
Stadt Verona, Kofter in geihmadvollem Umfhlage , worauf der kaiferl. 


1835. Titeltupfer: Plan der 


emeine Zahr (von 365 Tagen) 
dier 


mit. allen öfters. Nitterorden abgebildet ift, auf Drudpapier 3f.30 Er, — auf Shreibpapier 4 1.30 fr. W. W. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 





Montag, den 10. November 1834. 





Beit der D“arometet Thermometer 
Meiteorologiſche Beodachtung. | auf 0’ Reaumur rebuelet, Reaumur, Diun Witterung. 
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Spanien. 


Der Moniteur und die übrigen Parifer minifteriel: 
len Blätter vom 1. d. M. enthalten feine Nachrichten vom 
Kriegsfhauplage im nördlihen Spanien. — Die Gazet—⸗ 
te De France enthält folgendes Schreiben von der 
Gränze vom 27. October: „Mina wird, wie es fheint, 
heute Nacht von Eam bo eintreffen, um inTavparraein: 
urüden. Cine Eolonne von 4000 Ehriftinos ift zu Elis 
ts ndo angelanat,um den General und die 400,000 Fr., Die 
‚zu Banonne liegen, zuescortiren. Mina hat feine Vorkeh⸗ 
rungen zur Abreıfe aufs Geheimſte betrieben, man hatfie 
aber deſſenungeachtet bald erfahren. — Carl V, hat die 
Militärorganifation von Biscaya beendet, eine Adminis 
ftration dort errichtet, neue Militärhefs ernannt, die Fue⸗ 
ros verfammelt, um an die Stelle des Zavala und Val⸗ 
defpina zwei neue Dephtirte zu ernennen und ſich hierauf 
am 2%. nad) der in Guipuzcoa gelegenen Stadt Düate 
begeben, wo er übernadhtete und ſich am 2L. noch in bes 
fter Geſundheit dafelbft befand.” . 
. Der zu Bayonne erfheinende Indicateur beflä 
tigt die von der Election mitgetheilte Nachricht von 
einem neuen Einfall, den JZumalacarregup in Ca— 
ftilien gemacht habe, mit folgenden Worten: „Den Aus: 
fagen mehrerer Reifenden zufolge fol Zumalacarreı 
gun einen neuen Abftedher nad Eaftilien gemacht haben, 
wo er übrigens von dem GeneralManfo erwartet wur: 
de. Eordovaund Lorenzo haben von feiner Berfols 
gung nadaelaffen, der Eine um Elifomdo zu entfehen, 
wo auch wirflid 5000 Mann Truppen der Aöniginn eins 
erücdt find, und der Andere um Don Carlos von Bil—⸗ 
ap, wo er bereits von Seiten der Befakung eine keäfı 
tige Gegenwehr gefunden hatte, vollends zurüdzutreiben,” 
— Don.der Ankunft Mina's su Banonne meldetder 
Indicateurnod nichts, fondern fagt bloß, derſelbe 
werde naͤchſtens fein Hauptquartier in Pamplona auf— 
ſchlagen, wo er feine völlige Wiederherftelung erwarten 
wolle; fein Gepäck fei ſchon dafelbft angefommen. — Die 
Carliſten näbern fih von Zeit zu Zeit der Küfte in der 
Gegend von Zuentarabia, in der Hoffnung, Waffen 
und Munition, die aus Holland erwartet wurden, in Ems 
pfang zu nehmen. Ihrer Seits verfhanzen fid) die Trups 
pen der Königinn in ihren Pofitionen, 

Der Sentinelle de Bayonne zufolge war 
Mina am 27. in Bayonne angefommen, aber, wie der 
Indicateur verfihert, nur einige Stunden dafelbft vers 
blieben und in Begleitung des englifhen Dberften (Wyl⸗ 
de), der ihm ins Hauptquartier folgen fol, und zweier 
englifherZeitungscorrefpondenten,wiedernad 
Cambo gurückgekehrt. Wahrfheinlih iR Mina am 28, 
wirklich über Die Gränze gegangen, wo ihn Lorenzobei 


Urdad erwartete. Dieß war, wiedie Nuotidienne 
bereits früher ganz richtig bemerkt hatte, der Orund, um 
deifentwillen Lorenzo mit einer fo bedeutenden Teups 
penmache (4 bis 5000 Mann) ins Baftanthal rüdte, was 
die Earliften bewog, die Blodade von Elifondo vor 
der Hand wieder aufjuheben. - 

Am Schluſſe des im geftigen Dlutte abgebrohenen) 


Schreibens, weldes urgos in die Kevifta eins 
tüden ließ, fagt Derfelbe: „Ich habe gegen Diefes Prin: 
eip, gegen dDiefe Schlußfolgerungen in den Denkſchriften 
proteltirt, Die ich eben an Die Regierung und die Cortes 
richtete, nicht wegen der Anwendung, die man Davon 
machte, denn id bin bereit, meine Perfon zum Opfer zu 
bringen, wenn dieß zur Beſchwichtigung der Beidenfchals: 
ten dienen kann, die unglüdiiher Weife zu heftiger Er: 
bitterung aufgeregt find. Wohl weiß ich, Daß der Partei: 
eift andere Vormände auffuhen wird, um mic anjugreis 
en, wenn erft feierlih erflärt fenn wird, daf es eine 
verabfheuungswürdige Lüge, eine von jenen hämiſchen 
Täufhungen ıft, an welche die fie Verbreitenden felbit 
nit glauben, zu fagen, daß ich irgend eine Anleihe ver: 
mittelt habe; ih nahm an der Guebhard'ſchen Anleihe 
nicht anders Theil, als Daß id) auf höheren Befehl einige, 
untergeordnete Maafregeln, oder die Hinterlegung der 
Fonds in der Schatzkammer vollzog. Sobald cs erwiefen 
fenn wird, Daß die gegen mih gerichtete Anklage (ich 
muß vielmehr fagen Belhuldigung, denn Anklagen wer: 
den vor Die Gerichtshöfe gebraht, wo meine Feinde mit 
den ihrigen au erfheinen nidjt wagen würden) nicht als 
lein falſch, ſondern aud widerfinnig und ſchaͤndlich ift, 
dann wird man zu irgend einer andern Lüge ſeine Zr: 
fluht nehmen; denn die Parteien laffen fih durch eine 
Niederlage nicht entmuthigen. Indem ich gegen die Ein: 
ftimmigteit der Kammer proteftirte, hatte $ nicht die Ab⸗ 
ſicht, meine Sache, ſondern die Principien der Gerech— 
tigkeit, der öffentlichen Schicklichkeit und der Ehrfurcht 
vor dem Geſetze zu vertheidigen; unter dieſem Geſichts— 
puncte müffen diejenigen, Die ihre Mitbürger aufklaͤren 
wollen, die Frage beurtheilen. Die genen mid beaanges 
ne Ungerechtigkeit kann eın Triumph für meine Feinde 
feyn; aber unter den Dermaligen Umftänden ift Diefe 
Gewaltthätigkeit ein Unglüd für alle, ein offener Ein: 
bruch in das Heiligthum unferer Inftitutionen, eine öfs 
fentlihe Trübfal; und wer weiß, ob fie nicht eine euroe 
päifhe Trübfal werden kann? Die Bewegungen, die 
aus diefer (chteienden Derlekung den erhaltenden Prinz 
eipien unferer politiihden Drganifation entfpringen dürfs 
ten, könnten die Pnrenden überfhreiten. Ich glaubte ans 
fänglıh nicht, meine Zuflucht zur öffentligen Preife neh⸗ 
men zu dürfen, und wollte die Entfheidung Der höchften 
Behörde in Nuhe abwarten; denn es it kein Derbre 


' 
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chen, das Opfer einer Ungerechtigkeit zu werden, im Ge: 
‚gentbeile, Gewalttbätigkeiten. männlich zu ertragen, if 
rühmlich. Aber, meine Herren, Sie haben mid heraus: 
‚gefordert, indem Sie in Ihrem heutigen Artikel Thats 
achen und Principien aufftellten, Die ich berichtigen muß, 
und die Sie vielleiht nit behaupten würden, wenn 
Sie beffer unterrichtet wären, oder wenn Sie in diefen 
fhwierigen Momenten den edelmüthigen Cingebungen 
hres Bewußtſeyns folgen könnten. Belieben Sie in 
hrer morgigen Nummer Diefe meine letzte Antwort 
eınzurüden. Ihr ergebener Kavierde Burgos.” 
— Die Revila hängt dieſem Briefe folgende 
Betrahtungen an: „Die Angelegenheit des H""- Burgos 
Jäßt fih unter einem perfonligen und einem politifhen 
©efihtspunete betrachten. Wir enthalten uns Den erſte⸗ 
ren zu erörtern, den man der competenten Behörde über: 
laſſen muß. Hinſichtlich des lehteren Lönnen wir nicht 
umbin, die traurige Uebereilung zu beklagen, womit Die 
Kammer zur Ausfbließung des Hen. Burgob ſchritt, der 
mit gutem Rechte der Sitzung beiquwohnen wünſchte. 
Wir ſehen mit Schmerzen, welder Conflict fit) Daraus 
ergeben kann, ohne jedoch binfihtlih der Folgen diefer 
untlugen Handlung die Anfiht des H""- Burgos zu theis 
ten. Diefe Folgen werden ſich nicht über die Pprenden 
ausdehnen, und wenn jemals heftige Erfhütterungen 
unfere Rube flören, fo wird man die Schuld davon micht 
der Wegweifung des H’"- Burgos aus der Procerestam: 
mer zuzuſchreiben haben.” 
In einem Schreiben aus Madrid vom 23. Dcto: 
ber heißt es über Die gewaltfame Ausſtoßung Des H'"- 
Ale ie „Der Borfall in der Proceresfammer mit 
HN Burgos, welder genöthigt wurde, den Saal zu 
verlaffen obne, daß er ih vertheidigen konnte, nimmt 
fortwährend die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 
Die Kammer hatte nicht Das Net» einem von der Res 
ierung ernannten Procer feinen Sitz in der geſetzgeben⸗ 
En Berfammlung gu nehmen; man ift der Meinung, 
daß fie ſich im diefem Falle ein Recht angemaaht habe, das 
zu den koͤniglichen Prärogativen gehört. Wäre DH" Bur: 
gos fhuldig, fo folte man ihn verhaften und dem rich: 
£erlihen Ausipruhe unterwerfen. Wäre er dann verurs 
theilt oder freigeſprochen worden, fo hätte er entweder 
das Recht gehabt, in Der Aammer zu fihen, oder fi der 
Strafe eines ſchimpflichen Rückzugs zu unterwerfen; ebe 
es aber zu dieſem Extrem gefommen wäre, hätte es ie 
denfalls eines Prozefles bedurft. Die Kammer vergaß, 
daß Hf Burgos in feiner Eigenſchaft als Procer unver 
lehlich ift und zog es vor, ſich eines ſchnelleren Mittelsiu 
bedienen. Uebrigens hat Diele Angelegenheit für den ſich 
entfernenden Procer nicht Das Auffehen und Die Gefahs 
ten hervorgerufen, welde aus einem Hrtheilsfprud, der 
dein ganzes Unrecht in ein helles Licht geftellt haben wür: 
De, erfolgt fenn würden. Bier Stunden nah Diefem 
DVorfall fuhr H" Burgos in einem prächtigen Wagen im 
Prado fpazieren, indem er feiner Eitelkeit wahrfheinlich 
mit dem tröftenden und natürlihen Gedanken ſchmeichel⸗ 
te, Daß man fein fhlimmes Abenteuer der großen Zahl 
wou Feinden zuſchreiben würde, Die er in Der Kammer 
hat. Das Publicum. theilte bei diefer Gelegenheit nicht 
Die Leidenſchaftlichkeit der Kammer und lief den Mann, 
dem eden ein fo blutiger Schimpf von Seiten der Pairs 
widerfahren war, rubig feinen Weg ziehen. Man ver: 
fibert, HF" Burgos habe es ſich angelegen feyn laſſen, 
fi mit Paͤſſen ins Ausland zu verſehen; H" Ballefte: 
208, fagt man, habe ein aleihes getban; man glaubt 
jedoch, daß H" Burgos ſich nicht cher zur Entfernung 
aus dem Lande anſchicken werde, bis er auf die täalid 


erwartete Brofchüre des H*- Galiano würde habenants 
worten fönnen. Der Erminifter wird eine Entgegnung 
publicisen und dann abreifen. Es möchte fhwer halten, 
die eigemelihe Lage der Finanzangelegenheiten anjuge: 
ben. Die Commiffion, weldye Die Procuraderen ernannt 
haben, um die von der erften Kammer zu dem Entwurf 
binzugefügten Amendements zu prüfen, läße ſich noch 
nicht genau daracterifiren; es heißt zwar, die Minifter 
hätten mehrere Deputirte auf ihre Seite befommen; die 
Dppofition aber legt ihrer Seits auch die Hände nicht in 
den Schoß.” . z 


Großbritannien und Irland, 


Der Graf von Kennair, Lord Kilfeen, die Grafen von 
Dunmore und von Leitrim und H" Dominik Brown find 
zu Mitgliedern des irländifhen geheimen Rathes ernannt 
worden; die beiden Erftern find Katholiken und feit den 
legten anderthalb hundert Jahren die erften diefes Olaus 
bens, denen Diele Auszeihnung zu Theil wird. 

Uuter den am 21. October vor den geheimen Rathe 
in Detreff des Brandes der Parlamentshäufer verhörten 
u. befand fih auch ein Hke Sue, Eifenhändler aus 

werton. Aus feiner Ausfage ergab fid, Daß er am 16. 
Detober Nachmittags um 4 Uhr mit dem Sehne eines 
H"- Shuter, bei dem er zum Beſuche war, nad dem Par: . 
lamentshäufern ging, um fi Diefelben anzufeben. Bei 
dem Eintritte äußerte Hk SneU fein Grftaunen überden 
ſtarken Rauch. Mme. Wright, die Caftellaninn, ſchrieb 
Dieß jedoch den unten im Haufe befchäftigten Arbeitern 
su. Sie gingen in das Garderobenjimmer, in den Gons 
ferenzfaal (gewöhnlich Das gemalte — genannt) und 
Dann nad dem alten Haufe der Lords, wo es gegen die 
genannten Zimmer fehr alt war, Hieruber war mehr 
als eine halbe Stunde vergangen und bei der Rückkehr 
in das Oberhaus wünſchte H"* Snell, nachdem er den 
Thron, den Woufad u. f. m. in Augeufdhein genom: 
men, aud die Tapeten zu fehen, die indeß, Der eintreten: 
den Dämmerung und des Raus wegen, kaum ſichtbar 
waren, Der widtigfte Punct in H"- GSneus Ausfageift 
jedoch, Daß er, beim Herabfteigenin den untern Theildes 
Haufes, Die Hihe des Pflafters Durch die Stiefeln fühlte, 
was ihn veranlaßte zu ſagen: „Mein Gott, welche Hitze 
ift hier! Man folte glauben, es fei Feuer!” — worauf 
Mime. Wright erwiederte, der Fußboden fei von Stein, 
und man verbrenne die Kerbhölger in ihren Defen, fie 
wiffe nicht auf weflen Befehl. 9" Snell fügte noch hinzu, 
daß er bei der erften Nachricht von Dem ausgebrochenen 
Feuer fogleih die Meinung geäußert habe, daß es durch 
eine Ucberheizung der Defen entftanden ſeyn müſſe. 

Obgleich noch keine offıcielle Anzeige von der Ernen: 
nung des Lord Ford wich zum Unterftaatsfecretär der 
auswärtigen Angelegenbeiten erfbienen ift, fo verfihert 
doch der Globe, es fei nicht mehr zu zweifeln, daß der⸗ 
felbe die Stelle des zum Geſandten am Berliner Hofe de: 
fignirten Sit ©, Sh ee erhalten habe. 

Privatbriefen aus Jamaica vom 18. Sept. zufolge, 
die man in Liverpool erhalten hat — eine Quelfe, die, wie 
der Globe bemerkt, nicht ganz unverdädtig if, — find die 
Hände der dortigen obrigkeitlidhen Debörden durch Die Ver⸗ 
haltungsvorihriften, die fie vom Minifterium Der Eolo: 
nien erhalten haben, fo gebunden, daß. fie die Erfüllung 
ihrer Pflicht unmöglich finden. Sie werden von den Ne: 
gern verhöhnt, und von vielen weißen Einwohnern vers 
achtet. St Everard, ein alter Marindieutenaut, begab 
fi an der Spike einer Schaar Ortspolizei auf eine der 
Planzungen, um die Neger zu ihrer Pflicht zurüdzue 
bringen. Diefe zogen füih auf einen Hügel zuräd, und 





empfingen die Magitratsperfon und fein Gefolge mit eis 
nem Shriaregen; feine Juſtruetionen verboten ihm aber 
Die ———— von Magßregeln der Strenge. Nach 
Diefem Vorfalle ftarb H" Gverard an Derdruß und 
Seelenſchmerz. Einige weiße Cinwohner mußten Geld 
bußen desahlen, weil fie ihre Hand, nur um zu Droben, 
nicht um zu ſchlagen, gegen ihre ſchwarzen Lehrlinge aufs 
gehoben hatten, Der koͤnigliche Attornemgencealhat ſei⸗ 
ne Meinung dahin abgegeben, die Herren feien verbuns 
den, ihren Lehrlingen wöchentlih fünf Schillinge zu be 
zahlen. H" Batty, eine der ausgezeihnetften Magiſtrats⸗ 
erfonen auf der Infel, hat ſich in einem entgegenge 
ehten Sinne geäußert. Die Einen handeln nad diefer, 
Die Andern nah jemer Anfiht; nichts geht zufammen, 
und im Allgemeinen kann man fagen, Daß der gange ges 
feufhaftlihe Zuftand dort in A A ET und we 
nig oder gar keine Arbeit gethan wird. Das Fahrzeug 
Pearl wurde ſtündlich erwartet, um es mit DOberft 
le, Dem Secretär des Gouverneurs, nah England abs 
ufenden. Man behauptet, Der Marquis von Zligo, der 
ch in großer Verlegenheit fühle, habe um ausgedehns 
tere Vollmachten und um Die Jufendung von weitern 
funfzig Magiftratsperfonen nachgeſucht. — So Die Liver⸗ 
pooler Briefe, 
Eonfols am 30. October 91°4, 4. 


Sranftrceid. 


Am 30. Detober wurde die neue Brüde des Earrouf 
felsim Beiſeyn des Königs und Der Herzoge von Nemours 
und Joinville eröffnet, 

Ueber die Befehung des Ariegsminifteriums und der 
eäfidentihaft des Confeils erfhöpfen fih Die Parifer 
lätter fortwährend in Bermuthungen. Auch dem Mar: 

(hal Mortier follen dießfalls Anträge gemadit, von 
ihm aber abgelehnt worden fegn. Der Temps behaup⸗ 
tet, daß ein Kurier an H’* von Tallenrand abgefers 
tigt worden fei, umihm Die Präfidentihaft des Eonfeils 
— die er jedoch wohl ſchwerlich annehmen 
werde. 

Es wird mit außerordentlicher Thätigkeit an Dem hiſto ⸗ 
eifhen Mufeum zu Verſailles gearbeitet. Niemand wird 
dabei zugelaffen. Zu Verſailles macht man ſich Hoffnung, 
der König werde fpäter diefe Stadt für einige Zeit des 
Jahres zum Aufentbaltsorte wählen. - 

Der Brand n Mont: Saint: Michel richtete kei- 
ne fo großen Verheerungen an, als mananfangs glaub» 
te. Die von dem Feuer verfhonten Gebäude Mind geräu- 
mig genua, um die meiften Gefangenen, mit Ausnahme 
von 50, die in andere Gefängniffe abgeführt wurden, 
zu fallen. 

In Betreff der jebt fo vielbefpeohenen Handels: 
unterfuhung heißt esim Eonfitutionnel vom 
30. Dctober: a ern eine wichtige, von der Dera: 
thungstammer von ©" Quentin ausgegangene Urkunde 
gegeben, worin gefagt if: „Der Handelsminifter hat 
„erklärt, Daß das Verbotſyſtem wenigftens nod drei Jah: 
„te beibehalten werden folle.” Wie hatten alfen Grund 
zu zweifeln, daß der Haudelsminifter Die Aeußerung, 
melde ibm die DHandelstammer von S* Quentin in den 
Mund legt, gemacht habe. Genaue Erkundigungen laf: 
fen uns verfibern, daß H* Dudatel bloß ju H* Wis 
merel, Abgeordneten der Stadt &- Nuentin, gefagt 
hat, daß man vor Allem Die Bahn fortſchreitender Freie 
heit einfhlagen, und das Geleife der Verbote verlaffen 
müßte; daß man aber, wenn ein Auffhud zur Schonung 
beftehender Intereffen nöthig erachtet werden follte, das 
Betragen des H’"- Huskiſfon bei der Frage der Seide in 


nehm, daß er H 
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England nahahmen und die Anwendung des neuen Sy⸗ 
ftems auf zwei Jahre verfhieben könnte, Diefes Zuges 
ftändniß aber, felbR zugegeben, daß man es made, be: 
Rätigt Die Sonitemsänderung, wovon Die Unterfuhung 
der nothwendige Vorläufer ift, und wir find fortwährend 
der Anſicht, daß der Handelsminifter keinen folhen Rück⸗ 
ſchritt gemacht hat. Man verfidert übrigens, dag H" 
Mimerel felbft Die vorgeblihe vertraute Aeußerung des 
H- Dudatel, deren ih die Kammer von SH Quem 
tin in einer leicht zu abnenden Abſicht bemädtigt hat, ın 
einem mit unferer Darftellung übereinftimmenden Sinne 
erklärt hat.” (Eine ganz aͤhnlich lautende Erklärung ent: 
hält das Journal des Debats.) 

Der Gefammtertrag Des in dieſem Jahre erzeugten 
Ehampagners, der als mouffirender Wein abgezogen 
werden kann, beläuft fih nad annähernder Berechnung 
auf 64,500 Stüde, melde, je 220 Bouteillen, zufammen 
14,190,009 Bouteillen geben. Die Fabrikation der Glass 
fabrıten reicht jedoch nicht aus, um Das heurige Bedürf⸗ 
nig an Bouteillen zu decken, indem Diefes Die Zahl der 
vorhandenen Bouteillen um mehr als drei Millionen 
überfteigt. 

Der ſpaniſche Generallieutenant Don Gonzale; Mo: 
reno, 55 Jahre alt, erfhien, wie f[hon erwähnt, am 
23. Detober vor Dem Parifer Zuchtpolizeigerichte unter 
der Anklage, daß er mit einem falfhen Paſſe gereist fei. 
Da er kein Franyöfifh verſteht, fo erfolgte Das Berhör 
durch die Dermittelung eines Dolmetſches. Er erklärte, 
daß, als er fih im Mes zum Präfecten begeben habe, 
um fib an die Stelle feines alten Pafles einen neuen 
ausfersigen ju laffen, man ihm-in Diefem den Namen 
Antonio Perez gegeben babe, welden Irrthum er 
nicht erkannt, da er der franzöftfihen Sprache nicht mäch⸗ 
tig fei. Auf die Frage Des Präfidenten, ob er (Moreno) 
nicht von dem Biſchof von Leon ein Schreiben erhalten, 
worin diefer ihn im Samen des Don Carlos aufgefor: 
dert habe, feinen Namen zu verändern , antwortete Der 
Angelagte verneinend, worauf ihm Das nadfelgende 
Schreiben vorgehalten wurde, von dem er eimäumte, Daf 
es an ihn geridhtet gewelen frei: „Excellenz! Um Ihnen, 
die Unannehmlidpkeiten zu erfparen, welche die von eng: 
liſchen Blättern auf Anlaß Ihres Derfahrens bei der Vers 
haftung des Rebellen Torrijos und feiner Mirfhaldigen 

egen Ew. Excellenz vorgebeachten Befchuldigungen für 

& haben Fönnten, haben S* Majeſtät, Hochſtwelche 
mit Ew. Excellenz Loyalität, Ihren Yeiftungen und auss 
gezeichneten Verdienften fehr zufrieden und von der Un: 
erechtigkeit jener Beſchuldigungen überzeugt find, be 

chloſſen, daß Sie fih unverzüglih nach der freien Stadt 
Hamburg begeben follen, um dafelbft das Commando 
uber die dem Könige treu gebliebenen Spanier, die ſich 
dort einfinden werden, zu übernchmen, und ihnen Die: 
jenige Direction zu geben, die Sie mit dem in diefer 
Stadt befindlihen königlichen Commiſſär verabreden 
werden. Gott. behüte Ew. Ercellenz. (Unterz.) Der Bi: 
fiyof von Leon, Staatsfecretär.” H" Moreno erflär: 
te, daß er nur England verlaffen habe, meil der König 
ihm befohlen, fh nah Spanien zu begeben, Der Kö: 
nigstitel, Den der Angeklagte wiederholentlih Dem Don 
Earlos aab, Hang Dem Geriätspräfidenten fo unange 
Moreno duch Yen Dolmetfh eriu: 

hen lich, Mid Ddesfelben zu enthalten. Der königliche 
Advoeat HU. von Bascours unterfiügte Darauf Die An: 
klage. Hiernächſt ergriff der Anwald des Generals das 
Wort und fagte: „Mein Elient war im Jahre 1831 Ge: 
neralcapitän und Commandant der Stadt Malaga. Dar 
maß fand das Unternehmen des Torrijos Stat, der 


ſpaniſche 
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nach einem hartnaͤckigen Gefechte mit feinen Mitver: 
fdwornen gefangengenommen wurde. Das Geſetz er: 
kannte ihnen den Tod zu; der General Moreno aber 
hielt fi für verpflichtet, zunächſt über Die Sache nad 
Madrid zu berichten. Nach acht Tagen ging von dort der 
Befehl ein, Die Gefangenen, worunter ſich aud ein Eng: 
fänder befand, erfhießen zu laffen, und fie wurden ers 
hoffen. Als nun vor einiger Zeit der General Dem Don 
Carlos nah England folgte, fielen die dortigen Blätter 
wegen dieſer Angelegenheit Des Torrijos fehr heftig über 
ihn ber; er beſchloß Daher Das Land wieder zu verlaflen; 
um indeifen jede Unannehmlichkeit auf dem Fahrzeuge, 
auf dem er ſich einfäiffte, zu vermeiden, nahm er den 
Namen Antonio Perez an und begab fih nah Dam: 
barg. Das nördlihe Klima aber fagte ihn nit zu, und 
er beſchloß nad Italien zu gehen, Sein Paß unter Dem 
Namen Perez wurde in Altona viſirt; in Metz, wo er 
ſich nicht verſtaͤndlich machen fonnte, erhielt er unter 
demfelben Namen einen proviforifhen Geleitſchein, wor 
gegen der in Altona vifirte!Paß zurüdbehalten wurde, 
um ihm in Varis wieder zugeftellt zu werden.” Nach dies 
fer kurzen Auseinanderfegung fügte der Defenfor noch 
kinzu, daß fein Elient Ah gleich nad feiner Ankunft in 
Paris auf der Polizeipräfeetur gemeldet habe, um feinen 
wahren Mamen anzugeben, Daß er ſich indeß nicht habe 
verftändlih machen können. Er ſchloh mit der Bemers 
fung, daß der General wegen diefer Sache 66 Tage im 
Gefängniffe habe zubringen müffen, bevor er vor Ges 
richt geftellt worden fei. — Ungeachtet dieſer Dertheidis 
gung wurde H" Moreno nad einer halbftündigen Be: 
rathung zu Dreimonatlider Haft verurtheilt. — 


Der Meſſager enthielt vor einigen Tagen ein 
Schreiben ans Madrid, worin, als Auszug aus Dem Ber 
eichte des Ipanifhen Borfhafters am Londoner Hofe, ges 
meldet wurde, daß der Eifer, den das englifhe Cabinet 
beim Abſchluß der Quadrupelallinz an den Tag gelegt, 
{ehr nachgelaſſen habe, und daß es ſich fehr wenig darum 
tümmere, ob die Carliſtiſchen Ausfhiffungen verhindert 
wurden oder nicht. Jenem Berichte gemäß follte der fpa: 
niſche Botſchafter fogardie Furcht ausgedruͤckt haben, daß, 
wenn an die Stelle des jehigen Cabinets ein gemäßigtes 
Tornminifterium träte, man es Den Carliften geftatten 
würde, Mannfdaften in England anzuwerben, — Der 
Botſchafter am Londoner Hofe, der ſich in dieſem 
Augenblide in Paris befindet, bat in Bezug auf diefe 
Mittheilung das nachſtehende Schreiben in den Con ſti⸗ 
tutionnel einrüden laſſen: „Der Meſſager vom 22. 


‚„Detober erwähnt in einem Schreiben aus Madrid mei: 


„ner ämtlihen Eorreiponden; mit Der ſpaniſchen Regie⸗ 
„zung. Die Wahrheit und die Ehre zwingen mich, aufdas 
„Beltimmrefte zu erklären, daß alles, was in diefem 
„Schreiben in Bezug auf meine Eorrefpondenz erwähnt 
„wird, durchaus fall und ungegründet ift. (Gez.) Der 
„Marquis son Miraflores,” — Der Me fager 
bemerkt hiezu: „H" von Mizaflores hätte uns feine Res 
clamation direct zufenden können; wir würden ung bes 
eilt haben, dieſelbe aufzunehmen ; aber mody licber hätten 
wir die Verfiherung aufgenommen, Daß die englifhe 
Regierung aufrihtig und freundſchaftlich dazu mitwirs 
fe, die von fFranfreih in folge der Quadrupelallianʒ 
ergeiffenen Maaßregeln in Ausführung zu bringen.” 


In einem Schreiben aus Zoulon vom 26. Octos 
ber heißt ea: „Das fogenannte Evolutionsgefhmwader hat 
feinen Ankerplatz bei den hyeriſchen nfeln feit acht Tas 
gen nicht verlaffen. Die Mannſchaft betreibt dort die 
Uebungen in der Handhabung des Geſchützes, große Ma« 
növer finden aber dort nicht Statt, weil Diefe nur auf 
der hoben See ausgeführt werden können. Die Escadre 
wird, Dem Vernehmen nad, bald wieder hierher yurüde 
kehren. Dem Gerücht zufolge follen die Mannſchaften 
der Linienfhiffe Duquesme und Suffren auf den 
Montebello und Geipio übergehen, und beide 
Schiffe mit Truppen nad Der Pevante abgehen.” 

Am31. Detober SPercents Fin Eourant geſchloſſen zu 
106 Fr. 25. 3Percents Fin Eourant gefhloflen zu 78 Fr. 
80. — Am 1. November wegen Des Fefttages feine 


Boͤrſe. 
Ungarn 

Aus Pisktolt, einem Dorfe und zugleich Poſtſta— 
tion im Biharer Comitat, ift ein weitldufiger Beticht 
über das Erdbeben, das am 15. v, M. einen großen Theil 
des nördlihen und nordöftlihen Ungarns heimſuchte, und 
fi) bis Krakau und Wieliczka erftredte, eingegangen, 
aus weldem erhellt, daß fih die Erſchütterung am Mors 
gen des 15. Dctober 44 Minuten nah 7 Uhr durch den 
erften Stoß anfündigte,. derfo heftig war, Daß die Häu« 
fer der Grundherrfhaft, des Poftmeifters und anderer 
Bewohner von Pisfolt mit ihren Nebengebauden 
theils zufammenftürgten, tbeilsunbewohndar wurden. In 
Mezö:Peterdiftdiekatholifihe Kirche fammt dem Thurr 
me eingeftürzt und nur wenig Däufer find noch bewohnbar ; 
in Syaniszio ſtürzten beide Kırden, Die katholiſche und 
Die der Nihtunirten, fo wie Die Kirhe in Endred mit 
vielen Häufern eın; ein. Gleiches traf au die Ortſchaf— 
ten Wofod, Dengelek, Portelek, Kertvelnes, 
KReszekrc, Die Einwohner Diefer und vieler anderer 
Drte mußten im freien zubringen, doch ift, außer einem 
finaben von 5 Jahren, der in Piskolt durch Das Herab⸗ 
ſtützen eines Rauchfangs getödtet wurde, kein Menſch 
ums Leben gefommen. Am 17. Abends um 6 Uhr ging 
ein Gewitter nieder, Das unter ſtarkem Donner und Dlik 
bis Mitternacht anhielt und von einem halbftündigen beis 
tigen Regen begleitet war ; Darauf folgte wieder eine Er« 
fdütterung, die gegend Secunden anbıelt, während wel⸗ 
cher das Dieh brullte, die Hunde furdtbar heulten und 
die Vögel ängftlid hin» und herflogen, Im Kaufe dieſer 
beiden Tage fühlte man die Bewegungen 10 bis 20 Mat, 
bald ſchwaͤcher bald ftärker; der 18., an welchem es fort: 
wihrend regnete und windig war, verging ruhig ; allein 
in der Nacht auf den 19, wiederholten ſich Die Stöße 6 
Mal, und am 19., wo der Regen aufgehört hatte, noch 
3 Mal Nahmittags. 





MWien, den 9, Ttovember. 


S* k. k. Majeftät haben mittelft bei der k. k. ver: 
einigten Hoffanzlei ausgefertigten, allerhöhfteigenhän: 
Dig unterzeichneten Diploms den feither in den Pens: 
fionsftand übergetretenen Capitänlieutenant des walla: 
hifhsilliyrifhen Gränzregiments, Schivoin Poppo— 
vi, in den Adelsftand des öfterreihiihen Kaiferftaates 
mit dem Prädicate „von Donanthal* allergnädigtt zu 
erheben geruht. 
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Spanien. 


Dar National, die einzige von Den Parifer Zeis 
tungen, die am 2. d. M. erſchienen ift, gibt aus der 
Election folgendes Schreiben aus Banonne vom 
23. Dctober, nad welchem Jumalacarregup neuen 
Dings (am 21. Dctober) über den Ebro gegangen, aber 
bereits wieder (am 22.) nah Navarra zurüdgefehrt 
zu ſeyn fheint: „Bayonne, den 28. Dctober 1834. 
Vorigen Montag den W. d. M. vereinigten fih fünf 
Carliſtiſche Bataillone von Navarra, zwei Bataillone Alas 
vefen, zwei Guipuzcoanifhe und drei Biscayifhe, mit 
der gefammten Navarrefifhen Neiterei,zufammien 10,000 
Mann Fußvolkes und 300 Reiter in dem 5 Leguas-von 
Logrono gelegenen Drt Eanicero; Don Carlos 
befand fih in ihrer Mitte. JZumalacarregup hatte 
die Abfiht, gegen die 15 Leguas davon entfernte Haupts 
ftadt von Altcaftilien, Burgos, einen Handftreid zu 
unternehmen. Am 21. langte die von Logrono alsges 
eüdte Colonne des Dberften Amor in Dem zwei Leguas 
davon entfernten Orte Fuenmayor mit 2000 Mann 
Infanterie und 400 Mann favallerie an, Jumalacar—⸗ 
regup, welder Kenntniß von Diefer Bewegung erhal: 
ten hatte, griff ihn mit 6 Bataillonen an, und Amor, 
mußte fid) nady einem Gefecht, wobei er 120 Todte ver 
for und 196 Verwundete zäblte, na Logrofo zurüd: 
sieben. Der Verluſt der arlıften bei diefem Treffen be: 
läuft fih auf 58 Todte und 80 Verwundete. — Um 22, 
Abends langte das Oraa'ſche Corps, welches aus 5000 
Mann Infanterie und 2000 Mann Reiterei beftand, zu 
Logrofo an, die Corps der Generäle Eordova und 
Linares trafen am felben Tage ın dem eine Legua von 
Logroño entfernten Biana mit 4000 Mann Infantes 
tie und 300 Reitern ein. Diefe Drei Eorps feßten Dem 
ZJumalacarreguy nah. — Am 22. madıten die Car: 
liften eine Bewegung gegen Santa Cruz de Cams 
p23u; am 27. wurden fie in dem in Navarra gelegenen 
Araquilthale erwartet, — Am 19. d. M. find 3000 


Mann Infanterie und 1W Mann Reiterei, welde zu 


verfhiedenen im Junern von Spanien liegenden Regis 
mentern gehören, auf ihrem Marfche jur Nordarmee, in 


„ Bittoria angelommen. — Der Ehef des Generah 
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ſtabs, San;, den die Regierung an Mina abgefandt 
hat, hat ih am 24.nah Cambo, wo Mina fih aufs 
hielt, begeben. DOberfit Sanz war mit dem Lorenzo'ſchen 
Corps bis nah Elifondo gefommen. Ein Bataillon 
hat ibn bis zu den frangöfifhen Vorpoften escortirt. — 
Der Eorregidor von Damplona ift zu gleicher Zeit als 
Abgeordneter Des Ayuntamiento’s gedachter Hauptſtadt 
von Navarra in Eambo angefommen, um Mina 
den Pallaft anzubieten ; wir wilfen aber, daß die die: 
fem General eigeme Einfadheit der Lebensweile ihm nicht 
erlauben’ wird, dieſes Anerbieten ansunehmen. Indeß 
erwarten ihn bei feiner Aufunfe in der Hauptftadt von 
Navarra Felte und Beleuhtungen aller Art. Mit feinem 
Befinden beffert es ſich zuſehends. Geſtern hat er feine 
Spasierfahrt bis nah Banonme ausgedehnt, wo er 
Mittags anfam, und Nachmittags wieder nah Cam: 
bo zurüdkehrte, Heute Morgens ift er von Cambo 
abgereist, und wird morgen feinen Einzug in Spanien 
halten.” 

Die Gazette de France unddie Quotidier— 


ne vom3.d.M. (welde wirdurh außerordentliche‘ 


©elegenbeit erhalten haben) enthalten über Jumalas 
earregup's neuefte Erpedition (bei der übrigens Don 
Carlos nidt gegenwärtig war) folgende nähere Anga: 
ben: „Am 21. Detober ift der General JZumalacar 
regun mit dem Bataillon der Ouiden, dem Iften und 
2ten Bataillon von Navarra, Dem 2ten von Guipuzcoa 
und dem Kavallerieregimente, bei Tronconero über 
den Ebro gegangen. Als General Zumalacarre 
gun erfuhr, Daß der Oberſt Amor mit 00 Pferden 
und 80 Mann Fußvolk einen Eonvoi von fieben Wägen 
mit Gemwehren auf der Heerftrage nah Rogrono escor: 
tirte, ließrer, obfhon Amor eine Stunde Weges vor 
ihm voraus hatte, und nur nod drei Stunden von Lo—⸗ 
groño entfernt war, feine Avantgarde, aus einer Ka: 
valleriefhwadron und Der 6ten Compagnie des Zten Ba: 
taillons ‚der Guiden beflehend, in foreittem Marſche 
vorrüden. Bald’ nahdem er über das Dorf Auen: 
manoe hinaus war, wurde er das feindliche Fußvolk 
auf einer] Anhöhe, über welhe die Heerftraße geht, an: 
fihtig ; als die Ehriftinos diefe Avantgarde erblidten, be: 


gannen fie zu feuern, allein die 6te Compagnie, von der - 


* 


Reiterei unterftüßt, warf fih auf felbe, drängte fie aus 
ihrer vortheilbaften Stellung, und flug fie gegen Nas 
dvarrete zurück. — Das2te Bataillon von Guipuzcoa, 
weldes das Gefecht beobachtete, verließ die Heerftraße, 
und manövrirte, um den Feind abzufhneiden, auf feis 
nem Marfche fortwährend das Dorf Navarrete de 
dend, welches durch feine Lage den Fliehenden einen 
Stüßpunct gewähren konnte. Diefe von der IRen Es— 
cadron und der bten Compagnie des Iten Bataillong vers 
folgt, und von dem 2ten Bataillon abgefhnitten, mußten 
die Waffen ftreden. — Während Diefes Gefechtes ſetzte 
der Eonvol-feinen Weg rechts von der Heerftraße fort. 
Tun lief JZumalacarregun raſch die 2te Escadron 
voreäden, welche die feindlihe Meiterei, obfhon fie 
mehr als dreimal ftärker war, angriff, und zum Rück— 
zuge nöthigte, Die Lancıers von Navarra ſtürzten fi 
mit Ungeltüm auf den Feind, und fhlugen ihn mit Der: 
luft von einigen. und vierzig Todten und feines ganzen 
Gepädes in die Flut, Nahdem die königlihen Truppen 
fih des Eonvoi's, aus mehr als 1300 Gewehren und vies 
lem Gepäde beftehend, bemädtigt hatten, Eehrten fle nach 
Fuenmayor zurüd. — Da Zumalacarregum zu 
gleicher Zeit erfahren hatte, daß ein Bataillon Guiden 
die Urbanos von Eenicero in der befeftigten Kirche 
dieſes Drtes eingeſchloſſen hielt, eilte er mit feinen Streit: 
‚teäften nad) diefem Dorfe, ließ, troß der Dunkelheit der 
Nacht, das entgegenfeßte Ende desielben befehen, und 
gab Befehl, die Kirche, in der fi die Urbanos befanden, 
zu erflürmen. Dieß wurde von den Guiden mit bewun» 
derungswürdigem Muthe ausgeführt. Als die Thore ein⸗ 
gelhlagen waren, flüchteten fib die Urbanos auf den 
Thurm, von dem fle einen Hagel von Ziegeln und Steir 
ne auf die Delagerer herabfchleuderten. Da -inzwifhen 
der Tag angebrodhen war, und JZumalacarregun es 
nicht für rathfam hielt, den Thurm erfteigen zu laffen, 
ließ er eine Menge Holy und andere brennbare Stoffe 
berbeibringen, den Thurm in Brand fteden, und zog 
mit feinen Truppen über den Ebro zurüd, den Rebellen 
der Rioja ein Beifpiel kinterlaffend, was derer war: 
tet, die fih dem rehtmäfigen Souverain von Spanien 
nit unterwerfen.” 

Nachrichten aus Bayonne vom 29. Dctoberzufol- 
ge, hatte General Mina wirklih an dDiefem Tage feinen 
Weg nah Spanien angetreten, Ermwollte dieſen Tag in 
gacarre bei General Harispe zubringen, am 30. in 
SH Jean Pied de Port übernahten und am fols 
genden Morgenüber Balcarlos ins Thalvon Ronces⸗ 
valles aufbrehen. Am 28. fol ein Emiſſär Mina’s mit 
vielen Briefen und Depeſchen zu Zugarramurdi ton 
den Earliften aufgefangen worden feyn, die dadurch in 
das Geheimniß feiner Feldsugspkine und der Lage der 
Armee, deren Commando er übernehmen fol, gekommen 
feien. 

Die Sentinelle des Pypréenéees behauptet, Ge: 


neralRodil habe bei feiner Ankunft in Burgos dafelbR 
den Befehl vorgefunden, fid in dem Fort Santa-Maria 
in Haft zu fielen. Der In dicateur von Bordeaur 
will wiffen, Rodil ſei nach Madrid vor eim Kriegsgericht 
gefordert um Rechenſchaft wegen feines Benehmens bei 
dem von ihm befleideten Obercommando abzulegen, 

Die Times meldet nah Briefen aus Perpignan 
vom 21. Drtober, daß drei Jnfurgentenhaufen, Der eine 
1200, der andere 800 und Der dritte 400 Mann ftarf, 
Gatalonien durchſtreifen und die aanze Provinz in 
Aufftand zu bringen fuhen. Sie werden von Llauder mit 
1200 Mann regelmäßiger Truppen verfolgt. In Barcer 
(ona wüthet die Cholera in dem Grade, daß dafelbft täg ⸗ 
(ih 150 bis WO Menſchen an diefer Seuche ſterben. 

Das Madrider Eco del Eommercio wirft 
einen Blick auf die Fortfchritte, welche Die Freiheit in Spas 
nien gemadt habe. Nachdem es von dem Minifterium 
und den Cortes, und der bedeutungspollen Grmennung 
des Generals Mina gefprochen, kommt es zu den öffent» 
liben Blättern, deren Zahl täglih wachſe, und die cıfı 
rig von allen Claſſen der Gefelfhaft gelefen würden. 
Endlich fagt es, die"Stadtmiligen (Milicia Urbana) ver 
mehren fih auf außerordentliche Weiſe. „Es befinden ſich 
jebt im Königreihe gegen 80,000 bewaffnete Miligen, und 
aufer ihnen find gegen 100,000 organifiet und harten der 
Woffen. In kurzer Zeit werden vom Auslande 30,000 
Slinten anfommen, und das Gefeh zur neuen Organifie 
rung der Nationalgarde ift auf dem Puncte, den Cor 
tes vorgelegt u werden. Zwar ift wahr, Daß noch viele 
Galomardifhe Gemeindeverwaltungen beftehen ; aber 
ein Gefebentwurf zue Muneipalreform liegt bereit, Die 
Dinge find in gutem Zug; fle gehen vorwärts ohne Ueber: 
eilung. Möge nur fürder wie bisher Urtheil und Mäßi: 
gung vorwalten, fo werden die Earliften in ihrer eigenen 
Wuth fih verzehren.” 

Gin ganz verfhiedenes Bild von dem gegenwärtigen 


Auftande Spaniens entwirft nahftehendes Schreiben aus 
Madrid vom 17. October, weldhes das Journaldu 


“"Eommerce mittheilt: „Sie beklagen ſich mit Unrecht 


über mein Stillfpweigen. Es mangelt mir weder an Eis 
fer nod an Ergebenheit, und wenn ich Sie nicht in Kennt- 
nif der neueften politifhen Vorgänge in diefem Lande fo 


‚wie überbaupt des Ganges der hieflgen — u rain 


erhalte, fo rührt dieß Daher, Daß es mir an Kraftgebricht, 
Ahnen alles dasjenige zu berichten, was id) fowohl von 
Beitendes Minifteriums wie der Stände des Reiches Un: 
gereimtes und Ungeſchicktes wahrnehme. 36 glaube faum, 
daß in neuerer *— irgend ein Volt mit fo viel Ungeſchick 
regiert worden ift, als das fpanifde feit dem Tode ende 
nands VIE — Die Aöniginn: NRegentinn hat unfluger 
Meife das Ruder einer Partei in die Hände gegeben, Die 
ftets die erbittertfte Feindinn des Königthums gewefen il, 
und es Rets feyn wird, und dabei ſieht fle es nod als ein 
großes Glück an, Daß fle um Diefen Preis an der Spike 
der Regierung geduldet wird. In der Verdiendung ihrer 
deidenſchaft hat fle nicht eingefehen, Daß wenn man fih 
einmal den alten Cadirer Demagogen in Die Arme ge: 
worfen, es um die Gewalt der Krone und um die heil» 


ſame Wirkung, die fie über die Völker ausüben koͤnnte, 
fir immer —222 — ſeyn werde. Wirklich berief fie au die 
Spihe der Angelegenheiten Die Männer, melde von der 
Partei als diejenigen gepriefen wurden, die am fähigften 
feien, ſie zu leiten; ihre Erwartung aber, wie Die Des fpas 
nifhen Volkes, it gräulid geräufht worden. Mitten uns 
ter die bedentlihften und wichtigſten Umftände geftellt, 
und die ganze Zukunft des Landes auf den Schultern 
tragend, hat ihr Minifterium nichts gethan, was nur ir: 
gend Lob verdient. Es fand den Bürgerfrieg im Entfe: 
hen vor, wo er noch leicht zu unterdrüden war, es liehß 
ihn aber mit einer kaum glaublichen Sorglofigkeit über: 
band nehmen und fid ausbreiten. Es bätte Truppenauss 
hebungen veranftalten müſſen; dieh ift aber nicht gefche: 
ben; Denn was find 25,000 Mann, wo die Megimenter 
der Armee lediglih aus Cadres beitanden? Es wärenös 


thig geweſen, auf Die Herbeifhaffung von Geld zu denken, 


anftatt deſſen hat es Die Quellen des Credits durch einen 
die Natiomalehre brandmarkenden Bankrutt für immer 
verfiegen gemacht. Es galt mit Einheit und Raſchheit ges 
gen die Partei des Prätendenten aufzutreten, Die größte 
Energie zu entwideln, um den Aufftand zu erftiden und 
die Discuffionen, welche in unruhigen Zeitläuften ftets 
gefährlich find, auf rubigere Epochen zu vertagen, flatt 
deſſen hat es einfichts- und tactlofe, aller Geſchatftserfah⸗ 
rung ermangelnde Plaudertafchen auf Die Tribune gerus 
fen, Beute, deren Reden an die unfruhtbare Wortmades 
rei der byzantinifhen Griechen gemahnen, und Die ihre 
pedantifdye Fitelkeit fo weit treiben, Daß fie Das Vaterland 
für geretter halten, werm fie einige wohltlingende und 
emphatiſche, aber meift finnlofe Phrafen zum Belten ges 
geben haben, Dei all den Gefahren, wovon Die Nation 
bedroht ift, können Gie ſich Feine Vorftelung von Der 
drolligen Juverfiht und Heiterkeit diefer Miniſter machen. 
Ich habe geltern einen davon im Prado gefehen, weicher 
teoß feiner funfjig Jahre gleih einem unferer gedeuhaf 
teften jeunes france die Schönen beäugelte und. belorgnet= 
tiete. Es fiel mir dabei unwillfürlich Ihr berühmter Por 
tier in dem Luſtſpiel le ci-devant jeune homme ein. — 
Sie haben fonder Zweifel Die Verhandlungen der Procus 
radorenfammer aufmerffam verfolgt; ift Ihnen, id frage 
Sie auf Ihr Gewiſſen, in der Geſchichte der politifihen 
Verfammlungen je irgend eine vorgefommen, welche an 
Mangel an Talenten und Einſichten mit diefer verglichen 
werden kann? Ich habe von verfländigen Spaniern Die 
Aeußerung gehört, daß fle, wenn fle fönnten , die Discufs 
flonen diefer Hammer über die auswärtige Staatsſchuld aus 
den Annalen des Reichs auslöfhren möchten; denn, fagen 
fle, man bat wohl zuweilen gefeben, daß ganze Körper 
ihaften aus Irrthum oder Fanatismus zu verderbliden 
Maafregeln bingeriffen worden find, was man aber wohl 
noch nie erlebt hut, das ift eine Derfammlung, die mit 
kaltem Blut die Heiligkeit der Conventionen mit Füßen 
tritt, Die gemeinften Erundſatze der Billigkeit hintanfebt, 
und was noch ſchlimmer ift, aus leichtfertigen Gründen 
oder aus noch minder zu entihuldigenden Rückſichten zu 
wiederholten Malen ibre Meinung geändert hätte. a 
man muß es fagen, die Regierung Earl IV., welche den 
Saunen eines Günftlings preisgegeben warz die Ferdis 
nands VII. welche fi faſt immer nad) dem Gutdünken der 
Eamarilla bewegte ; dieſe beiden ſo deplorablen Regierun⸗ 
gen verdientenrchen Diefer fo befhränften, fo wetterwen« 
difhen, in ihren Berathungen über die auswärtige Schuld 
fo ungerehten Procuradorentammer als Mufter von DH: 
tigkeit, Ordnung und Schidlichkeit gepriefen zu werden. 
VBas die Proceres anlangt, fo ind fie etwas minder hohls 
köpfige Schreier, aber auch gibt es nur einen oder zwei 


unter ihnen, welde im Stande find, in die Tiefe einer 
politifhen frage einzugehen. — So eben ift in der ‘Pros 
euradorenfammer der Befhluß vötirt worden, daß in Zu: 
Eunft zu den Stellen, welche erledigt werden, diejenigen, 
welde unter den Eortes angeftellt waren, ernannt wer: 
den follen. Die Stellenfucht ift zu allen Zeiten eine der 
tiefften Wunden dieſer Monarchie gewefen, wo das Eigen: 
thum nur in wenigen Händen concentrirt ift und folder: 
geftalt eine große Maſſe von Hungerleidern und judring« 
Iihen Sollicıtanten vorhanden ift, die nur von Aemtern 
lebt und; einen Plaß, fobald ein foldyer erhafcht worden, 
als ein ımverlehlihes Beſizthum anficht, Das man, es for 
fte was es wolle, bewahren muß. Sie entfinnen ih ohne 
Zweifel jener Dem äußern Anfiheine nad fo ſtolzen und 
die Naſe hoch tragenden Patrone, welde Ferdinand VII 
befhuldigten, daß er unter den Cortes die Nationalfous 
verainetät verlebt habe und ihn mit dem Schickſal Carls I. 
und Ludwigs XVI, bedrohten. Eben fo wenig dürften Sie 
die Hingebung ihres polirifchen Fanatismus vergeflen ha= 
' ben; als fie fi in den Mauern von Gadir eingeihloflen 
und feine Hoffnung auf Beiltand vor fi fahen, da über 
trugen fie auf feige Weile Die angeblibe Souverainetät, 
die fle ausubten, durch ein feierlihes Decret auf den Ko: 
nig und bedingten fich Dagegen aus, Daß er fie in ihren 
Stellen und Würden belaffen möge — Dieß find nun 
Diefelben Menfchen, Die jeßt ihre Wiedereinfekung in ihre 
ebemals inne gehabten Stellen mit derfelben Zuverſicht 
begehren, als wenn es fib um Die Jurüdgabe eines Orund: 
ftüdes oder um den Genuß eines älterlihen@utes handelte. 
Es verfteht ſich von felbft, daß Die Procuradoren, welche 
in dieſer Sache Richter und Partei zugleih ſind, nicht 
ermangelt haben, Diefer Forderung zu willfahren. — 
Sind die Stellen einmal den Anhängern oder vielmehr 
den Stügen der Cadixer Conſtitution preisgegeben, fo 
kann, wie Sie wohl einfehen werden, Die Herrſchaft des 
Efatuto real nur proviforifh feyn; und fie werden 
nit eher ruhen nody raften, bis nicht jene Conftitution 
als Staatsgefeß eingeführt it. — Schon haben wir in 
der Procuradorenfammer Arguelles gefehen, welcher, 
man weiß nidit warum, den Deinamen „Der örtliche” 
erhalten hat; Diefer fcheint ganz geneigt, um Die Ehre 
des Märtyrerthums für feine geliebte Eonftitutlon zu 
buhlen, und er hat es zu Paris wie zu London Jeder: 
mann, der es anhören wollte, unverholen gemug gefagt. 
Alfo weder das Studium jener herrlichen englıfhen Gons 
+ flitution, Die zu bewimdern man nicht müde wird, noch 
die Betrachtung des durch Die frangöfifche Charte verkrei: 
teten Glückes, nod die allgemeine Mißbilligung, welde 
diefer unglüdfeligen Cadixer Eonftttution, der Frucht der 
Unerfahrenheit ihrer Berfaffer, von ihrer Entſtehung an 
in ganz Europa gu Theil geworden ift, nidıs bat den 
„Divino” von feiner Affenliebe für dieſelbe abyubringen 
vermocht. Was kann man von einem Bande beffen, wel: 
des fo hohle Ehimären beat, deilen Unwiſſenheit und 
Halsſtarrigkeit fo weit gehen, daß es fidy einbildet, aus 
nflitutionen, welche nad einem langen und im jeder 
inficht verderblihen Verſuche als ſchlecht anerkanut wor: 
"den find, könne Glück hervorgehen ?!* 


Großbritannien und Irland. 

Die Abreife des Hofes nah Brighton war auf den L. 
Tovember beſtimmt feltgefeht. Am 29. Detober führte 
der König den Vorſitz in einem Cabinetsrarh, der im 
SH Jamespallat gehalten wurde. Auch wurde ein Ca: 
pitel des Bathordeng gehalten und die Admirdle Sir}. 
Wells und der Generallieutenant. Lord Edw, Somerfet 


ne — 
zu Großkreuzen, der Contreadmiral Sir. Edw. Bra: 
ce und der Generalmajor Sir J. Taylor zu Comman— 
Deurs Diefes Ordens ernannt. 

Die Prinzeffinn von Beira hat ihre Wohnung 
verändert und ift mit ihren Angehörigen von dem Hano: 
verfquare nad) Portlandplace, in das Wohngebäude Des 
Marquis von Sligo gezogen, um den ®ärten des Park: 
Erescent näher zu ſeyn. 

Der Staatsfecretär des Ariegsdepartements , H" 
Eltice, hatte fhon lange die Abfiht geäußert, feine 
Entlaffung zu nehmen, und den nähften Winter, feiner 
Geſundheit wegen, in Jtalien zujubringen. Der ®lobe 
wiederholt jeßt dieſe Nachricht. 

Der Courier fpottet über den Federftreit, in den 
der CourrierBelgeundderJndependant in Brüf- 
fel über die Frage, ob Sir Robert Adair von feinem 
Gefandtihhaftspoften werde abberufen werden oder nicht, 
gerathen find, und meint, Das eine Blatt wifle Davon 
fo viel wie das andere, 

Der Globe erklärt das von einigen Journalen in 
Umlouf geſetzte Gerũcht, H" Grant fei dem Directorium 
dee oftindifhen Compagnie zur Generalftatthalterfhaft 
von Dftindien vorgeſchlagen, aber verworfen worden, für 
gänzlih ungegründet. 

Schon vor längerer Zeit war Lord Durham nach 
Glasgow eingeladen worden, wo man ihm zu Ehren 
große Feltligkeiten veranftaltete. Diefe haben am 29. 
Detober Statt gehabt, und den außerordentlihen Bes 
mühungen der Times ift es gelungen, eben fo von 
ihnen, wie früher von dem großen Fefte zu Ehren Bord 
Grey's in Edinburgh, in äußerft kurzer Zeit.Bericht zu 
liefern. Der Kurier verließ Glasgow am 29, um Mitters 
naht undtraf bereits am 31. um 7°), Uhr Morgens in Lons 


don ein, fo daß das an diefem Tage ausgegebene Dlatt 


den Bericht fhon vollftändig enthalten konnte. Lord Durs 
ham wurde bei feinem Ginjuge in die Stadt von einer 
unabfehbaren Menfhenmenge, die ſich zu dieſem Zwecke 
verfammelt hatte, empfangen und durch eine Adrefle 
der Gewerke begrüßt. Die vornehmite Rede, welche Der 
Lord fpäter hielt, war namentlih und insbefondere ges 
gen Lord Brougham gerichtet, wogegen darin dem 
Lord Melbourne großes Lob gefpendet ward, Uebri— 
gens machten die neuerdings von mehreren Seiten gegen 
ihn felbft vorgebrachten Beſchuldigungen einen Hauptges 
genftand der Rede aus; befonders fuchte der Lord durch 
eine ausführliche Auseinanderfeßung feiner, die Cinrich- 
tung von dreijährigen Parlamenten und die Einführung 
geheimer Abftimmung bilfigenden , Anfihten den Vor: 
wurf der Lauheit, den man ihm gemacht hatte, zu ent: 
Eräften. 

Die Morning: Ehronicle vom 30. Detober 
fagt: „Der geheime Rath ſchloß geftern feine Unterfur 
chung binfihtlih der Ausfage des H'"- Cooper, daf er 
zu Dudien am 16. October von der Verbrennung beider 


Parlamentshäufer fhon einige Stunden nad diefem Er⸗ 
eigniffe fprechen gehört habe. Die Jeugen wurden auss 
führlih vernommen, und die Lords des Confeils erhiels 
ten den vollftändigften und überzgeugendften Beweis, daß: 
H* Cooper fih im Tage geirrt, und jene Aeußerungererft 
am 17. Morgens vernommen habe, nachdem die Londor 
nee Poſt mit der Nachricht von Dem Brande zu Dudley 
eingetroffen war. Die Beweisführung war fo entſchei⸗ 
dend, daß fie Jedermann befriedigte, und wenn in die⸗ 
fee Hinfiht noh ein Zweifel obmwaltete, fo ift er nun 
gänzlich befeitigt. H" Cooper it ein Mann von aners 
fannter Achtungswürdigkeit; aber es ift Bar, daßerden 
16. mit dem 17. Dectober, und den Abend mit dem Mor: 
gen verwechfelte. Die Sache wurde mit beifpiellofer Klar⸗ 
heit und Genauigkeit unterfuht, und da die Thatſache 
der Derbrennung der Rechnungshößzer vorliegt, fo würde 
eine weitere Erforfhung überflüffig feyn.” — In ähnli— 
chem Sinne äußert fih die Times, und macht darauf 
aufmerfiam, wie unwabrfheinlihd es fei anzunehmen, 
daß die Brandleger die Zeit, welche fie zur Verübung 
ihres Verbrechens beftimme, felbft im voraus andern 
Perfonen angezeigt hätten. „Aber,” fragt Das Journal, 

„was konnte H’" Covper veranlaffen, ein felhes Maärs 
en zu erfinden? Antwort: H" Cooper ift vermuthlich 
ein Mann von fhwahen Nerven, und die Umftände ers 
füllten ihn mit dem Gedanken an Brandlegung. Er war 
der Dfenfabritant, und cr oder fein Compagnon führte 
die Aufſicht über die Wärmeröhren im Parlament. Bon 

dem Eonfeil wurde er befragt, ob Diefe Röhren die durch 

Derbrennung der Rechnungshölzer verurfahte Hike häts 

ten ertragen fönnen; Die Ehre feiner Wirmeröhren war 

betheiligt, und die Einbildungskraft mag in feiner Seele 

der Heberzeugung nadgeholfen haben, Daß Das Feuer 
nicht aus feinen Röhren, fondern nur aus den Händen 
eines Brandftifters habe herrühren Fönnen, Wir willen 
Alle, weldy’ wunderbaren Einfluß eine fire Jdee, nament⸗ 
li wo der Cigennuß ins Spiel fommt, auf die Einbik 
dungstraft von Menfhen eines gewiſſen Temperaments 
übe.” Andrer Seits will die Torppreffe den Glauben, 
oder wenigftens den Anfchein des Glaubens, daß der 
Drand ein Werk der Radicalen gewefen fei, nicht aufge 
ben. So füpreibt der Standard vom 30. October: 
„Das Gerücht geht, die Regierung habe einige Spuren 
aufgefunden, welche zur Entdedung der Urfadhe des 
Brandes führen Eönnen, und diefer Umſtand babe Die 

Dertagung des Confeils veranlaßt, Natürlih wird in 
allen minifteriellen Departements das tieffte Geheimniß 
Damliber beobadhtet, aber Die jeßt vor fih gehende Unter: 
fuhung dürfte, wenn erft ihr Ergebniß befannt wird, 
bedeutendes Aufiehen im Lande erregen. H" Cooper 
legte [geftern den Lords ein merfwürdiges anonnmes 
Schreiben vor, das an feinen Compagnon, HD’ Hall, 
adreffiet war, und alfo lautete: „Hr Hall! Sie möhten 
„wohl germ eine ſehr thätige Role bei der Unterſuchung 


„ipielen, wie die letzte Feuersbruuſt entſtanden fei, wel» 
„He die Häufer in Aſche legte, wo ſich Die Feinde Der 
Freiheit zum Werke der Unterdrüdung, zur Her ab⸗ 
„würdigumg der Armen, und um ſie jedes Menſchen⸗ 
„rechtes zu berauben, zu verfammeln pflegten ; aber ihre 
„Laufbahn iſt kurz. Das Feuer ſoll dabei nicht ſtehen dlei⸗ 
„den — es ſoll nicht, fage ih!!! Wir ſind am Bor’ 
„abende großer Ereigniſſe, vor denen fie beben ſollen in 
„iheem Verfted, Keiner von ihnen foll dann fein Angeſicht 
„zu zeigen wagen. Laffen Sie ih warnen, und halten 
„Sie fi ſtreng neutral, bis man Ihnen andentet, was 
„Sie zu thun haben, oder zittern Sie vor den Folgen. 
„Gegeben aus Dem Hauptquartiere am 23. Detober von’ 
„einer zahllofen Heeresmacht der Freunde Der Freiheit 
„Ein ächter Reformen.” — Der Globe käugnet jede 
Spur einer Brandlegung, nimmt aber die Möglichkeit 
an, daß man an demfelben Abende von dem Brande zu 
London in Dudley gefprocdhen habe, indem er fih aufdas 
geheimnißvolle Gebiet der Abnungen flellt. „Solde 
Bälle,* fagt das Journal, „wo Greigniffe von Perfonen, 
bie ih dadurch befonders ‚berührt fühlten, in weitere 
Ferne geahnt und verfündigt worden find, gehören zu 
den geſchichtlichen Ihatfahen. So ift durch glaubhafte 
Zeugen bethätigt, daß Dillon, Graf von Roscommon, 
der Dichter, der ſich auf einer Reife durch Frankreich bes 
fand, plöhlich ausrief, „der Graf, fein Vater (der in Ir— 
land war) fei geſtorben,“ und bald traf die beftätigende 
Nachricht ein. Was die Sache noch merfwürdiger macht, 
MR ein ähnliher Vorfall in der nämlihen Familie, Ein 
anderes, wie wir glauben, nod am Leben befindliches 
Mitglied derfelben, ebenfals Schriftſteller, verfündigte 
den Tod feiner 100 englifhe Meilen von ihm entfernten 
Mutter.” 

Die Berliner (dauder und Spener'ſche) Zeitung 
enthält folgende Privatmittheilung aus London vom 
31. October: „Ih kann nicht umhin, mein heutiges 
Schreiben durch eine Mittheilung zu eröffnen, welde 
ih in dem Schreiben einesenglifhen Whigs aus Nas 
varra, in Bezug auf Don Carlos, befindet. Es ift 
vom 47. Detober und lautet folgendermaaßen: „Unftreis 
„tig muß man Don Carlos, feiner Thätigkeitund feiner 
„Characterfeftigkeit wegen , Gerechtigkeit widerfahren 
„laffen. Furchtlos vor der Gefahr, folgt er feinen Trup: 
„pen, und £heilt mit ihnen ihre Mühſeligkeiten und Be: 
ſchwerden; er tröftet die Verwundeten und muntertdie 
„Tapfern auf. Ueberhaupt haben wie uns Alle in dem 
„Character des Infanten fehr geirrt; wir glaubten, daß 
„er nur mäßigen Verſtand befige, nicht viel Muth habe 
„und ſehr bigott fei. Er hat indeß bewiefen, daß er ge: 
„trade Das Gegentheil von diefem Allem ift, und fein ges 
„genwärtiges Benehmen muß ihn in den Augen aller 
„Unparteiifhen, fie mögen nun Garliften oder Liberale 
„ſeyn, bei weitem böher ſtellen, als er bis jeht ftand. 
„Wahr ift es, daß er fparfam, gottesfürhtig it und feſt 
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„an feiner Kirche hängt, aber gerade dieſe Reinheit des 
„Grundfäge ift es, wie ih glaube, die alle feine Bewer 
„gungen und Handlungen beftimmt bat und noch ber 
„Nimmt. In Portugal blieb-er ih volllommen confequent x 
„mit einer Handvoll tapferer Anhänger behauptete er feis 
„ne Stellung und blieb unerſchüttert bei feinem Entſchluß. 
„reine Rechte auf die fpanifhe Krone nicht aufzugeben. 
„Dier hat er feinen natürlichen: Character, ohne von der 
„Dohut eines eiferfühtigen Monarchen beengt zu feyn, 
„eundgethan. An der Spike eines ihm ganz ergebenen 
„Heeres hat Don Carlos feine wankende Sache neu bes 
„feftigt, und die kühnften Erwartungen feines wärmften 
„Freunde befriedigt. Daß er die Generaͤle Javala und 
„Baktefpina, ihres Ungehorfams gegen feine Befehle 
„wegen, abgefeßt, ift ein Beweis feiner Heberlegung und 
„feiner Entſchloſſenheit; feine militärifhen Bewegungen 
„haben bisher einen Deweis von nicht geringer Umſicht 
„geliefert, und hätte ei nur Geld und Ariegsbedarf, fo 
„dürfte es unferen Freunden in Madrid nicht zum Bes 
„ten ergöhen. Ungeachtet jenes Mangels an den erften 
„Kriegsbedürfniffen macht der Infant doch, leider, Forts 
„Ichritte. Die höhern und niedern Elaffen in den nördli« 
„hen Provinzen find ihm unbedingt ergeben.” — Wir 
haben heute keine irgend bedeutende politifhe Nachricht. 
Der Geheimrath ift noch immer mit der Unterfuhung 
über die Zerftörung der Parlamentshäufer durd den 
Brand befhäftigt, doch hat diefe vor Kurzem eine neue 
Farbe angenommen. H"" Coopers Ausfage, in Bezug 
auf die von ihm in Dudley vernommene Nachricht 
von dem DBrande, Drei Stunden nah Deffen 
Ausbrude, if Dur die eines Handwerkers beftätigt 
worden, welder dieſelbe Nachricht auf feiner Wunde 
tung auf der Landftraße, in der Nähe von Birming: 
bam, und am felben Abend gehört haben will, und der 
mit Hin. Cooper durchaus feine Verbindung hatte, da 
beide weit von einander entfernt waren. So hat au 
H" Cooper einen Drohbrief erhalten, worin der 
Schreiber (im Namen von Taufenden von Reformers). 
ihm Schweigen gebietet und hinzufügt, daß „dieß Feuer 
nur der Anfang einer Reihe von Handlungen fei, welche 
das unterdrüdte Volk rähen follten.” H* Cooper ° 
fandte natürlih dieß Schreiben auf der Stelle an Lord 

Melbourne, der fogleih eine Geheimrathsverſammlung 

anfıgen ließ, zu welcher auch die Oberrichter und die er⸗ 

fen Juſtizbeamten berufen wurden, um über diefen Dors 

fat zu berathſchlagen und demfelben genauer auf die 

Spur zu kommen. Die Regierung ift fehr beforgt ; fie . 
muß einmal die Partei der Radicalen vertreten, wird 

aber wahrfheinlich deren Forderungen höher finden, als 

ſte irgend eine Regierung zu befriedigen im Stande ift. 

— Ich hatte Ihnen ſchon vor längerer Zeit berichtet, daß 

die Whigs den Sturm erregt hatten und mitihmgefegelt 

waren, da fle fanden, daß fie feiner nit Herr werden 

konnten. Lord Grey und Die adtbaren Mitglieder der 
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Berwaltung erlagen unter ihm, und Sie mäffenjebt die 
Entwidlung abwarten, ehe Sie mic einen falfhen Pros 
pheten nennen. Diefe iR näher, als Biele glauben. Uns 
terdeflen it auch das feßte Glied der Grey'ſchen Partei 
befeitigt. 9" Ellice hat fein Amt, als Ariegsfecretär, 
niedergelegt. Jh habe ihn mein ganzes Leben hin: 
durch perfönlich fehr genau gekaunt, und war fhon im 
voraus überzeugt, Daß er mit Der gegenwärtigen radis 
calen Verwaltung nicht Sänger im Amte bleiben wollte 
und konnte. Wundern Sie fih nit, wenn Sie hören, 
daf au Lord Brougham dasfelbe Schickſal hat: er 
hat alle feine Achtung bei dem Volke verloren, und die: 
fe war es, die ihm Einfluß verlieh. Er dat Witz und 
Verſtand, allein es fehlt ihm am Ueberlegung, an Ges 
fühl und an Discretion.” 

Nah Lloyds Negiftern find während der legten Wor 
che 56 Fahrzeuge an den Küften von England und Hol 
land gefheitert, und viele Menfhenleben dabei zu runs 
de gegangen, Die Mehrzahl diefer Schiffe ging vom 16. 
bis zum 18. Dctober verloren, und Alles laͤßt fürchten, 
daß dieß nicht Die einzigen Verlufte feien. 

Die Beiträge zur O'Connell:Steuer, die am Sonn: 
tag den 36. Dctober an den verſchiedenen Eapellen Dubs 
lins gefammelt wurden, beliefen fi, wie ſchon erwähnt, 
auf 1300 Pf., was Die im vorigen Jahre eingegangene 
Summe überfteigt. „Diefer Betrag,” fagt der Dublin 
Pilot, „war bloß das Ergebniß einer Sammlung an den 
Gapellenthüren, aber er wird noch bedeutend anwachſen 
durch die Zuſchüſſe vieler fehr ahtbarer Mitbürger, wels 
che Die Verbindlichkeiten fühlen, die fie als Jrländer H'- 
D’Eonnell fhuldig find. Die Gaben waren von Devifen 
begleitet, wie folgende: „ch gebe dieß mit Freuden Jrs 
lands beſtem Freunde, Daniel D’Eonnel.” — „Nieder 
mit den Zehnten und allem andern Unfug!” — „Mein 
jährliher Tribut, bis die Union aufgehoben ift.” — „Hur⸗ 
rah Der Unionsaufhebung! Nuhm unferm Dan!" — „Ih 
gebe dem König was des Königs ift, und Dan was ihm 
gebührt. *— „Mit Freuden gegeben von einem Repealer."ıc. 

Eonfols am 31. Detober 91°/. 

Griehenland. 

In Münchener Blättern heißt es: „Briefeaus Nam 
plia vem 11. Detober erwähnen nichts von der Ernen: 
nung des Öenerals Leſuire zum Regentfhaftsmitglied, 
vielmehr Laffen Diefelben mit Grund vermuthen, daß die 
fer General nod feinen Poſten als Ariegsminifter inne 
habe. Die übrigen Veränderungen, welde die Allgemeis 
ne Zeitung aus Briefen von-Griechenland vom 38. Sep: 
tember (vergl. Defter. Beob. vom 8. d. M.) mittheilt 
und welde als Folgen des Eintritts des Generals Lefuis 


ze in dar Regentfhaft anzufehen wären, Dunn fobin 
von felbft wegfallen.” 
Frankreich. 

Seit dem Rüctritte des Marſchalls Gerard ſollen 
mehrere Refignationen im Ariegsdepartement eingetreten 
feyn, unter andern die des Generallieutenants Nugu es 
S . Eyr, Directors des Perfonals, der beim Cintritte 
des Marſchaus zu jener Stelle ernannt worden war, und 
die des H’"- Paravey, — der —— 
ten von Algier. 

Die Nummer des Na — vom 31. Detober wur· 
de mit Beſchlag belegt und der Redacteur vor Gericht bes 
fhieden, wegen eines Artikels über Marſchall Berard und 
den Hof. 

Wegen der an der nordafritanifhen Aüfte ausgebro: 
chenen Cholera ift für die aus Oran und Algier Aommen: 
den eine QDuarantaine von zehn Tagen angeordnet. 

Unlängft wanderte ein junger Mann mit Hinten tief 
berabhängendem Haupthaar und einem fangen Bart, in 
langen weißen Beinkleidern, einem fogenanntenpolnifhen 
Rod und mit einem Ranzen auf dem Rüden, durch die 
Straßenvon Balenciennes. Alsbald fammelte ſich 
der Pöbel um ihn her und verfolgte ihn mit Dem Aus» 
ruf: „das ift der ewige Jude!” Der junge Mann ging 
hierauf zur Stadt hinaus und es ergab ſich fpäterhin, daß 
er — ein teutfher Student war. 

Teutſchland. 

S*- Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen 
haben den Staatsminifter von Mo# von dem ihm über 
tragenen Minifterieldepartement der Juſtij gnadigſt zu 
entbinden und dahingegen zum Finanzminifter zu ernen- 
nen, das Minifterialdepartement der Juftiz aber dem Mis 
nifter des Innern, Daffenp fing, gnädigft zu übertea« 
gen geruht. 

Wien, den 10, November. 

&*- ff, Majeltäthaben mit allerhochſtem, an den ober: 
Ten Ranzler, Grafen Mittrowsty, erlaffenen Eabinet« 
fhreiben vom 1. November d. %. den teutfhen Prediger 
in Rom, Felix Ehrenhöfer, zum Ehrendomherrn am 
Wiener Metropolitancapitel allergnädigt zu ernennen 
geruht. 





Am 19. November war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsthuldverfchreibungen zu 5pCt. in EM. 1M'/e; 
Detto detto zu 4pCt.in EM. 92.3: 
Darl. mit Verlooſ. v. J. I320, fürionfl.in EM. 209%; 
detto Detto 0.3.1821, fürionf.nEM. 138%; 
detto Detto v. 3.1834, fär 500 fl. in EM. — ; 
WienerStadtbanco:Dbligat. zu 2',, pCt. in CM. 58’, ; 


Bınkactien pr. Stück 12943 m EM. 


— — — — — nn — — — — — — — 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 108. 
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Spanien. 


Dearmoniteur und dasgournalde Paris vom 
3.9. M. enthalten einen langen Artikel aus Anlaß Der 
jängfthin erfolgten Abfehung Za val a's und Dalde 
fpina’s, um zu zeigen, daß innere Mifhelligkeiten unter 
den Garfiftendhefsobmwalten, welche ihre Operationen hem: 
men. Der Artikel fpricht suerft von den Spaltungen, die 
bereits vor der Ankunft Des Don Carlos zwifchen den Jun⸗ 
ten von Alava, Guipuzcoa und Navarra, zwifchen Zus 
malacarregupy, Zavala und Baldefpina Statt 
gefunden haben follen und die Entfernung der beiden 
Lehzteren zur Folge gehabt hatten. — „So,* heißt es am 
Schluſſe des Artikels, „ſteht es mit der innern Bage der 
Infurgenten. Die von uns angedeuteten Rivalitäten find 
um fo bedenflidyer, als fie nicht bloß zwifchen einigen Ins 
dividuen, fondern zwiſchen ganzen Körpern, zwiſchen Pro: 
vinzen, woifhen Biscaya, Ouipuzcoa und Navarra vor: 
banden find. — Mittlerweile feßt Zumalacarregun feine 
Streifjüge nah Eaftilien fort, ohne jedoch irgend einen 
Streich von Belang ausführen zu können, Sein Haupt 
zweck fheint jeht dahin zu zielen, ih Kleidung für feine 
Truppen zu verfhaffen, da fie Durdy den faft gänzlihen 
Mangelan derfelben, im Verein mit den Strapaßen, mehr 
als die Truppen der Königinn den Verheerungen der 


Eholera außgefeht find. Wirklich fehen die Earliften auf - 


diefen faft unbedeutenden Streifzügen die Ueberrumplung 
einiger vereinzelter Chriftinos, die Wegnahme einiger 
Monturen oder Flinten alseinen gewaltigen Sieg an. So 
ſprechen ſie B. in dieſem Augenblide von. einer Beute 
diefer Art, die fie am 21. dem Dberften Amor abgejagt 
haben, die in einigen Gewehren und Pferden beftanden 
hat, — Uebrigens naht das Ende diefer Streifjüge 
heran; denn die Reorganifation der Armee der Königinn 
ift vollendet; Mina, welcher vollfommen wiederherges 
ſtellt if, hat feinen Weg’ gadh Spanien angetreten und 
wied alsbald feine Operationen beginnen.” 

Die Election enthält folgendes ‚Schreiben aus 
Madrid vom 22, Dctober: „Am 10. d. M. find 100 
Infurgenten in Urda bei Dcafla ein gezegen; fie zünde: 
ten das Stadthaus an, verwundeten einen Aguaſil und 
mißhandelten einen Regidor und eine andere Magiftrats- 














perfon dermaaßen, daß der Erſtere nicht mit dem Bes 
ben davonkommen dürfte. — Gin Eabinetsfurier iſt von 
einer Merino’fhen Reiterguerila angehalten und ihm 
feine Depefchen weggenommen worden. — Man ſpricht 
von einer Minifterialveränderung, und fogar ,. Daf der 


-Präfident abgedankt habe. Aus Burg os wird gemeldet, 


daß alle Ditigencen von einer Guerilla des Merin o ange: 
griffen werden, Dre fi in Der Gegend von Lerma her— 
umtreibt, — Die Briefe ausden Provinzen befagen, daß 
die Infurgenten allerwärts in kleinen Guerillas erfcheis 
nen, aber immer von den Milizen gefhlagen werden.” 
Während die gänzlihe Wiederherftelung Mina’s 
angefündigt wird, behauptet Die Gazette de France 
im Gegentheil, Daß er nod feine Efelsmild»Eur braucht 
und nur Die von feiner Efelinn trinfen will, die ihn übers 
al hin begfeitet. Demfelben Blatt zufolge foll, wie ber 
reits erwähnt, ein Emiffär Mina's, welder alle feine 
Ptäne bei-fih hatte, aufgefangen worden feyn. Mina 
fol, demfelben Blatte zufolge, vor feiner Abreife nad 
Spanien geftanden haben, er werde, ohne viel Geld zu 
baben, nichts ausrichten Lönnen. „Jh habe,” fol er ges 
fagt haben, „das Commando. nicht verlangt, man hates 
„mir gegeben und ih habe es angenommen. Sie dürfen 
„fh in Madrid aufherbe Wahrheiten von meiner Seite 
„gefaßt madhen.” 
- Die biscayifhe Deputation hat folgendes von Don 
Carlos erlaffene-Deeret anfiplagen laffen: „Da ih in 


‚der Mitte. meiner getreuen Unterthanen der Señoria de 


Bizcaya meine Zufriedenheit und Dankbarkeit für alle 
Zeiten zu erkennen geben will, und dieß nur dadurch 
thun kann, indem ich dem Beifpiel meines erlauchten 
Dorfabrs folge, welder den Biscayern ihre alten Ges 
rehtfame (Fueros) und Vorrechte beftätigt hat, fo befti- 
tige id) felbe meiner Seits durch diefes königliche Decret, 
deifen Andenken im Angefiht der Behörden und der zur 
Dertheidigung meiner Rechte bewaffneten Söhne des 
Landes ewig währen foll. Ich ertheile ihnen daher dieſen 
hohen Beweis meiner Zufriedenheit mit ihren Dienften, 
welhen Beweis ih zu wiederholen eilen werde, wenn 
mir die Umftände geftatten werden, den von uns beiden 
begehrten Eid mit allen den von Diefen Fueros vorge 
ſchriebenen Formalitäten zu leiten. Ih der König,” 
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Großbritannien und Irland. 
As Graf Durham (wie geftern erwähnt) am 99. 
Detober zu dem ihm zu Ehren in Glasgow veranftal« 


teten Diner Dort eintraf, wurde er von einer unüberfeb: - 
baren Volksmenge, die man auf 120,000 Perſonen ſchaͤtz⸗ 


te, mit Panieren und Fahnen empfangen, die mit der 
JInſchrift: „Es wird die Zeit fommen !” verfehen waren. 
Auf dem Wege bie zur Stadthalle wurden Dem Lord 
alle mögliche Bezeigungen der Volksgunſt zu Theil. In 
der Halle empfingen ihn die Magiftratsperfonen, und 
der Bailkie Gilmour überreihte ihm Das Bürgerrecht der 
Stadt, Der. Graf dankte und fagte unter Anderm, er 
fei überzeuge, daß diefer Tribut nicht ſowohl feiner Per 
fon als der Sache gelte, die er ſtets aus allen Kräften 
vertheidigt habe, indem er feinen Eollegen beider Durch⸗ 
beingung Dee Neformbill eifrigft geholfen und überhaupt 
immer um Die Berbefferung der Inſtitutionen des Bandes 
bemüht gewelen ; er müfle jedody fagen, daß man Die 
Erreihung Diefes Zweckes einem einzigen Manne, dem 
Grafen Grey, verdante; feit 19 Jahren, fügte er hinzu, 
habe er (Lord Durham) die Stadt Glasgow nicht be+ 
ſucht, und er freue fi, jeßt fo Vieles da verbeflert zu fin 
den, ‚befonders aber.darüber, daß er fih, ſtatt von einer 
geſchloſſenen Eorporation, von einer durch das Volk ger 
wählten Obrigkeit umaeben fehe. Es wurde dem Grafen 
dann nod der Dürgerbrief von der Stadt Perth über: 
eeiht, worauf er fi nach dem freien Plabe begab, auf 
welchem eine Rednerbühne für ihn errichtet war. ‚Leber 
hundert Fahnen flaggten rings umher, und die verſam⸗ 
melte Volksmenge, die fih den ganzen Tag über fehr 
ruhig und ordentlich verhalten haben fol, empfing den 
hohen Gaft mit ſtürmiſchem Applaus, Mehrere Adreflen 
wurden ihm eingehändigt, worunter eine von den Blas: 
gomwer Gewerten folgenden wefentlihen Inhalts: „Die 
Handwerker von Glasgow und Der Umgegend füh: 
ten ſich bei diefem willlommenen Beſuch Em. Herrlichkeit 
verpflichtet, einem Manne, der fih durch feine lange 
und eifrige Anhänglichkeit an die Grundfäße der Reform 
und durh feine kühne, unerfchütterlihe und männliche 
Dertheidigung der Rechte des Volks den Namen eines 
ähten Edelmannes, abgefehen von erblihem Einfluß, 
von Rang und Reihthum, erworben hat, ihre Hochach⸗ 
tung zu bezeigen. Wir ehren Ew. Herrlichkeit befonders 
um der Oefinnungen willen, die Sie neulid zu Edin: 
burgh und Dundee ausgelprodhen haben, wodurch Sie 
anerfannten, daß weder Wohlhabenheit noh hohes Ger 
blũt allein hinreichen, um eine heilfame Reform in unſe⸗ 
ten bürgerlihen und politifhen Inftitutionen zu bewirs 
ten, und Daß ohne die Mitwirkung der arbeitenden 
Gtaffen jeder Berbeflerungsverfuch vergeblich ift. Wir be: 
traten dieſe Erflärung Ew. Herrlichkeit als eine Aufs 
forderung an uns, von neuem aufjutzeten und zu hans 
deln. Wie fammeln uns um Em. Herrlichkeit, wie um 
" Das Panier der Freiheit. Bereitwillig und dankbar faffen 
sie die freundlihe Hand, die uns fo unerwartet darge: 


boten wird, und umklammern das edelmüthige Herz, 
weiches den Alagen eines lange Zeit unterdrüdten’ und 
gefränften’ Volkes fo feurig entgegengelommen ft. Aus 
fo edlen und doch bei seinem Manne Ihres Ranges fo 
neuen Beflnnungen folgt, daß Ew. Herrlichkeit, wenn 
es in Ihrer Mache ſtünde, Das Recht, an der Wahl ders 
jenigen Theil zu nehmen, denen Die sfchgebung anver⸗ 
traut wird, auf die Arbeiter ausdehnen würden, und 
daß aud nah Ihrer Meinung die Reformbill für die 
Zwede, auf die le berechnet ift, nicht ausreiht und er: 
weitert werden muß. Wir find nicht etwa fo unbefonnen, 
daß wir mit Einem Mal die Ausdehnung des Wahlrechts 
auf alle Diejenigen, weldhe zur Erhaltung des Staats 
beitragen und die Intereilen des gefeufhaftlihen Ber: 
bandes befördern heifen, verlangen follten; zwar werden 
wir ſtets danach fireben, aber es wird ung fhon freuen, wenn 
wir nur eine allmaͤhliche Erweiterung unferer degitimen 
Rechte durch friedliche und verfaffungsmäßige Mittel er: 
langen; und es wird uns glücklich machen, wenn Ew. 
Herslipkeit uns darin beiſtimmen, daß wir ein ausges 
behnteres Wahlreht, geheime Abftiimmung und Abkür 
jung der Parlamentsdaner für Maafregeln halten, die 
jet ins Werk gefeht werden müſſen, und. Die zu einem 
befferen Vernehmen unter allen Claffen der Geſellſchaft 
führen würden, linter den Maafregeln, welche in den 
beiden erften. Seflionen des fogenannten reformirten 
Parlaments durchgingen, ift noch keine einzige von Eins 
fluß auf die Lage des brittifhen Arbeiters geweſen, außer 
daß fie ihm noch mehr Laften aufbärdete, Wir freuen ung 
zwar über die theilweife Emancipation der ſchwarzen 
Bewohner unferer Eolonien; wenn aber ® Millionen 
Pf., der Preis ihrer Freiheit, auf unfere Schultern ge 
worfen werden, warum weigerte fi Da Die Geſetzgebung, 
die Hände Der Induftrie freier zu machen? Warum läßt 
man die vornehmen Armen Des Staats noch immer von 
den Früchten unferer Arbeit zehren? Warum wurde Das 
ſchmaͤhliche Embargo auf das Brot, von Dem wir leben, 
und Die heillofe Feſſel, die der Verbreitung der Kennt: 
niffe angelegt it, micht befeitige ? Erheiſcht dieſe gänzli- 
de Vernahläffigung der Intereſſen des beittifhen Armen 
und Gewerbtreibenden nit einen größeren Zuſatz von 
Dolksgefinnung zu der gefehgebenden Derfammlung der 
Nation? Indem wir es für ausgemaht annehmen, Daß die 
Antwort Ew. Herel. bejahend ausfallen wird, wänfden 
wir ſehnlichſt, daß Sie recht bald zu einer einflußreichen und 
verantwortlihen Stellung im Rathe S" Majeftät berus 
fen werden und uns noch lange erhalten werden mödten.” 
— Als diefe Adrefle verlefen war, erhob fih Lord Dur- 
ham und machte der Berfammlung alie möglichen Com: 
plımente, pries die heerlihen Gebirge, die [hönen Thäler 
und romantifhen Seen Schottlands, vor allem aber 
den Gharacter der ſchottiſchen Nation, ihre Drdnungs: 
fiebe, ihre Energie, ihren Enthuſiasmus für die Ga: 
de der Freiheit und ihre Aufrichtigkeit, und erklärte, 
daß er ihren Geſinnungen Das vollſte Vertrauen fen: 


« 
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ke; wenn er auch nicht allen den in der eben. verle 
fenen Adreffe ausgefprohenen Anfihten beipflihten kön: 
ne, fo ftimme er doch in den Drei wichtigften Puncten, 
nämlih in Detreff der Ausdehnung des Wahl: 
rechts, der geheimen Abftimmung und der Ab: 


kürrzung der Parlamente, damit überein und hof⸗— 


fe, Diefe Maaßregeln würden recht bald darchgeſetzt wer: 
den, wenn man, wie es in Der Adreffe verfihert werde, 
ſtets mit Ruhe und Befonnenheit zu Werke gehe. Die 
Rede des Grafen wurde mit dem größten Beifall aufge: 


nommen, und uls Lord Durham, umgeben von den 


Magiftratsperfonen, fih nah dem Local begab, mo das 
Diner für ihn bereitet war, begrüßte man ihn von allen 
Seiten mit feeudigen Jurufungen, 

Gleichzeitig mit dem Expreſſen, den der Berichter⸗ 
Ratter der Times mit Nachrichten über den Empfang des 
Grafen Durham in Glasgow von diefem Orte abland: 
te, und der die Stadt um Mitternadt verließ, als das 
Diner nod nicht zu Ende war, hatten auch die Bericht: 
erftatter zweier andern Bondoner Zeitungen Erpreifen 
abgefertigt, Deren Pofthaife bei dem Dunfel der Nadıt 
in einer — —— an der ſchottiſhen Graͤnze mit der 
feinigen in unfreundlihe Berührung kam, bo daß Die 
Deicfeln zerbrachen. Der Erftere lieh fi aber dadurch 
nicht ftören, fondern wechſelte im nächſten Poſthaufe 
ſchnell die Pferde und eilte durch Nebel und Sturm nach 
London, wo erfhon am 31. Früh um 6 Uhr anlangte, wäh: 
rend Die beiden Andern nod erwartet wurden. 

Confols am 1. November 91°, %. 

" Sranfreid. 

Dei der neulich erwähnten Eröffnung derneuen Carı 
rouffelbrüde antwortete der König auf die Anrede des 
HR. Lefort, Maire des erften Bezirks, unter Anderm: 
„Mit Vergnügen empfanaeich Ihren Gluckwunſch zu der 
fortfreitenden Berbefferung unferer geſellſchaftlichen und 
politifden Lage. Sie ift Das Ergebniß des feit vier Jahren 
von meiner Regierung befolgten Banges. Indem wir feſt 
dabei blieben, haben wir Frankreich die Ruhe und Sicher: 
beit verfhafft, die allein die Entwicklung des Handelsund 
die Zunahme des Nationalreihthums verbürgen können. 
Diefe Ruhe und Sicherheit, für das Innere fo wichtig, 
haben dabei aud mächtig beigetragen, den allgemeinen 
Frieden in Europa zu erhalten. Das Vertrauen in unfere 
Stabilität, geftärkt durch unfere klare und rechtliche Polis 
tif, hat den franzöfifhen Namen mit einer Achtung ums 
geben, die wir auf keine andere Weife erlangen konnten, 
als indem wir in allen Verhältniffen zeigten, daß wir eben 
To entſchloſſen feien unfere Rechte mit Araft und Würde 
zu behaupten, als geneigt, Die der Andern fireng zu ehren.” 

Am 3. November um 1'/ Uhr Nachmittags 5 Per: 
cents 106 Fr. 25. 3Percents 78 Fr. 95. 

Königreih beider Sicilien. 

Deffentlihe Blätter enthalten nachſtehendes Ein 
eularfhreiben, weldes der Präfident des Confeils 
auf Befehl des Königs unterm 13. September d. 3. an 
fämmtlide Intendanten und Generalprocuratoren des 
Koͤnigreichs erlaffen hat: „Neapel,den 13. September. 


ul 


Den auswärtigen Journaliften beliebt es von Zeit zu Zeit, 
ſich mit der Politik unferer königlihen Regierung zu bes 
fdäftigen, und felbige bald fo darzuftelen, als wäre fie 
nahe Daran, ihre Formen zu verändern, und Diejenigen 
anzunehmen, welche, wie eine lange und ſchmerzliche 
Erfahrung beweist, weit entfernt, Dem bürgerlihen Ge: 
meinwefen, wie man dieß mit prunfhaften Worten glaus 
ben machen mödte, zu nüben, vielmehr deſſen Grund: 
lagen unvermeidlich erfhüttern; bald als ftünde fie im 
Begriff, ein befonderes Bündnig mit irgend einem der 
großen europärfhen Potentaten zu ſchließen. — Die Re: 
gierung des Könige, es unter ihrer Würde erachtend, auf 
die Behauptungen müfliger und gedungener (prezzo- 
leti) Journaliften irgend ein Gewicht zu legen, hat 
fih ftets an das Syſtem gehalten, ihnen Die. freie 
Aeußerung Alles deflen zu geftatten, was ihnen in den 
Kopf gefommen, und es der Zeit fo wie der Wirklichkeit 
zu überlaffen, Das Werf der Unverfhämtheit und der. 
Lüge zu Nichte zu madhen, Insbefondere fühlte fie ſich 
und fühlt fih noch jest in dieſer Anfiht Dur die Ueber: 
zeugunz beftärkt, daß die großberzigen Eigenfchaften des 
edlen Gemüchs eines jungen Monarden, and feine un: 
ermüdlihe Sorgfalt für das Wohl feiner Unterthanen 
ihm alle Herzen fo ernflid gewonnen haben, daß die 
verzweifelten Bemühungen der Neuerer, welche durch 
ihre hinterliftigen Umtriebe die Ergebenheit und Treue 
feiner Völker zu erfhüttern ſuchen, dadurch hinfüro eitel 
und nichtig geworden find, — Eben fo gewiß iſt es, daß 
die verderblihen Kolgen der Verirrungen von 18% das 
Andenken an die zahllofen Leiden, welche diefes ſchöne 
Aönigreih heimgefuht, fortwährend in feiner ganzen 
Lebhaftigkeit erhalten und den Völkern bewielen haben, -. 
daß die Weisheit S* Majekät allein durch großmüthis 
ge Dergeffenheit früherer Vergehungen, durch Herſtel⸗ 
lung der Ordnung in allen Zweigen der öffentlihen Ber: 
waltung, Dur Einführung der firengften Sparfamteit 
in Die Finanzen, Dur Aufmunterung des Randbaus, 
des Gewerbfleißes und des Handels, die tiefen Wunden, 
welche die Thorheit einiger Individuen uns gefhlagen, 
bereits theilweife geheilt, und fiherlid unter dem Schuße 
der göttlihen Vorſehung gänzlich heilen und den Vol— 
kern die Ruhe und den Frieden wiedergeben wird, die 
ihnen durch die mildeften Gefeße und durch die vaͤterlich⸗ 
Re Verwaltung gefihert find, — Diele Wahrheit, von 
welcher nicht allein Die treuen Unterthbanen, fondern au 
ſolche durchdrungen find, welche vielleicht den Keim des 
vergangenen Schwinidels wieder in fi aufleben fühlen, 
iR ein fiheres Bollwerk gegen die Verführung, zu weis 
her die Sectirer ihre Zuflucht nehmen ; und die Ruhe, 
deren diefes Königreich genießt, feit ©" Maieſtaͤt das g 
väterlihe Scepter ergriffen, ift der augenſcheinlichſte Bes 
weis, daß der Gährungsftoff der Revolution vertilgt ift, 
Darum blidt Jedermann mit dem tiefften Unmwillen anf 
jedes fträflihe Project hin, weldes die Drdnung ftören 
und die ſchmerzlichen Aufteiste der Vergangenheit zu er: 
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neuern bezwecken dürfte, um fo mehr, als die Gnade des 
Monarchen bereits ſolche, die leider von der guten Bahn 
abgewidhen, wieder auf felbige gebracht hat. — Ueber: 
dem fteht nicht zu befürchten, daß die trügerifhen Bor: 
fpieglungen der Sectirer auch nur im Mindeflen das 
traurige Andenken der aus der Revolution entiprungenen 
Leiden, fo wie die tiefe Dankbarkeit auslöfhen, welche 
die Großmuth des Königs, der in feiner unermüdlihen 
Sorgfalt fhon fo vielen betrübten Familien Das Leben 
wiedergegeben, in den Herzen feiner vielgeliebten Unter: 
thanen gewedt hat. — Inzwiſchen haben S" Maijeftät, 
bei allem Ihrem Vertrauen zu Der Treue Ihrer Unter: 
thanen, flets über die Attentate der Revolutionnärs ges 
mwadıt, und beharren auch jet no in Ihrer Wahfam: 
keit, um ihre verftedten Eomplotte gu vereiteln und den: 
felben vorzubeugen. Da nunmehr S* Majeftät in Ihrer 
Weisheit eingefehen, Daß die befagten Behauptungen 
der Zeitungsfhreiber ein Mittel bösliber Verführung 
für Ihre vielgeliebten Unterthanen ſeyn dürften, Die aus 
Uebermaaf der Leihtgläubigfeit dDenfelben nur zu leicht 
eine. unvorfihtige Aufmerkſamkeit fhenken und ſich fomit 
in die treulofen Fallſtricke verwideln laffen könnten, wels 
che ihnen fortwährend durch die Neuerer gelegt werden, 
um die Ruhe der Völker zu ftören und fie zu verleiten, 
und fih ihrer fodann als einer Heerde Sclaven um Der 
hufe ihrer Habgier zu bedienen : fo haben S* Majeſtät, 
Höhftwelhe vor allen Dingen Ihre Völker blühend und 
glüdtih zu fehen wünfhen, und zur Erfüllung Diefes 
Ihrem Herzen theuerſten Wunſches, in der Blüthe Ihrer 
Jahre, weder Sorgfalt noh Mühe fparen, fie väterlich 
warnen zu mülffen geglaubt, Damit fie ſich wohl hüten, 
den lügenhaften Behauptungen Der Blätter Gehör zu 
fhenten, fondern vielmehr diefelben für gänzlich falfh 
halten, wie fie es in der That find, und um fie derges 
ftalt vor den beflagenswerthen Unfällen zu ſchützen, in 

welche fie durch das teügerifdye Treiden der Propagandis 
- ften unfehlbar geftürzt werden würden. — Im bödften 
Grade bedacht auf die Wohlfahrt und die Unabhängig: 
feit feiner Völker, wird der König alle in feiner Macht 
ftehenden Mittel anwenden, um denfelben die unfhäßs 
baren DVortheile zu erhalten, deren fie genießen, troß 
aller Aunftgriffe Des Liberalismus und Der politifhen 
Stürme, welde die benahbarten und entfernten Räns 
der auf eine fo bedauerenswerthe Weife heimfuchen; al 
fein S* Majeftät find unwandelbar entfhloffen, die mon: 
archiſchen Infitutionen Ihres Königreihs, wie Ihnen 
elbige durch Ihre erhabenen Dorfahren überliefert wors 
den, als die alleinigen, weldhe Die Grundlagen und das 
PBılladium der wahrhaften Wohlfahrt bilden können, in 
© ihrer ganzen Integrität aufreht zu halten. In Gemäß: 
heit deſſen werden Sẽ Majeftät von Abſcheu gegen jede 
politifhde Veränderung in Ihren Staaten Durhdrungen, 
Ah aller Mittel, Die Ihnen von der göttlihen Vorſehung 
zu Gebote geftellt worden, nachdrücklich bedienen, um eine 
ſolche zurüczumeifen; und in diefem Sinne erklären S*- 


Maj.anfeinen der äußerften Puncte Europa’s geftellt,und 
von allen politifhen@ollifionen entfernt, die jemals zwiſchen 
den großen Maͤchten eintreten dürften, fih Davon gänzlich 
abgefondert halten, wohl aber mit allen Staaten in Frieden 
und mit allen in jener Eintracht beharrenzu wollen, wels 
he gegenwärtig dur Die Bande des volltommenften 
Cinklanges, des guten Einvernehmens, und der aufs 
richtigen Freundfhaft obwaltet. — Dieß find die freimür 
thigen nnd loyalen Geflnnungen des milden und väters 
lihen Herzens des Königs, unfers Herren, dieß find feine 
felten und unveränderlihen Grundfähe, dieß iſt in Bezie⸗ 
hung auf den Gang feiner Negierung fein unwandelbas 
rer Wille. Die haben S* Majeftät mir befohlen, durch 
gegenwärtiges Circularfhreiben allen Intendanten und 
Generalprocuratoren zu eröffnen, damit Diefe erften 
Behörden felbiges in den refpectiven Provinzen gehörig 
befannt machen, wo die Umftände es erheiſchen follten, 
und falls fie es für nöthig erachten, ſich auf Diefe Erflär 
rung zu üben, um die getreuen Unterthanen in ihrer 
Anhänglidkeit zu beftärfen oder jeden Irrthum eines 
durch die Bosheit bethörten Gemüthes zu zerftreuen, und 
allen fectirerifhen Umtrieben und Berirrungen in den 
föniglihen Staaten einen Damm entgegenzufeßen. — 
Demgemäß beeile ih mih, im Namen des Königs, Sie 
genau hievon in Kenntniß zu feßen, damit Sie Ihrer 
Seits den Willen des Königs dadurch vouftändig erfüllen, 
daf Sie allenthalben, wo es nöthig if, Die hochherzigen, 
edelmüthigen und felten Geſinnungen S" Majeftät bes 
kannt madhen, und Die Jhnen eigene Thätigkeit, Eis 
fer und Wachſamkeit entwideln, um den trügerifhen 
Umtrieben der Neuerer jeden Zugang zu verfhließen, 
und die Ruhe im ganzen Umfange der Provinz aufreht 
zu erhalten.” 
Shweizerifhe Eidgenoffenfdaft. 

Die Neue JZüridergeitung voms. November 
enthält folgende Actenftüde: 
Schreiben des Regierungsraths der Repw 
- blit Bern an den eidgenöffifhen Vorort. 

Tit. Aus den von Seite der k. £. öfterreihifchen, kön. 
preußifchen, kön. baieriſchen Geſandtſchaften bei der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft, fo wie von der großherzogl. 
badifhen Regierung, in Betreff des Aufenthalts von Hands 
werfsgefellen aus den betreffenden Staaten auf unferm 
Gantonsgebiete, getroffenen ungewöhnlihen und befrem: 
denden Maafnabmen müſſen wir die Uebekzeugung ge: 
winnen, daß die Orundfäße, welche unfer Benehmen ge: 
gen die Nahbarftuaten unwandelbar geleitet, mißfannt 
und irrig gedeutet, oder aber den betreffenden Höfen aus 
einem unrichtigen Geſichtspunct dargeftelit wordem. 

Wir fehen ung Daher im Falle, Euch, g. 1. E., wie⸗ 
derholt und dringend zu erfuhhen, auf geeignete Weife 
Eiche über dieſe — für Das gefammte Väterkand nicht ums 
bedeutende Angelegenheit — zu verbreiten, und Die Regie: 
rungen unferer Nahbarftaaten von dem wahren Sachver · 
haft in Kenntniß zu fehen. 
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Iene Maaßnahmen beruhen nämlich offenbar auf dem 
Wahne, als begünftige die berniſche Regierung auf vol⸗ 
Berschtswidrige Weife die Anfchläge teutfcher Flüchtlinge 
gegen ihre Fürften, und Vereine zum Umſturz der in 
Teutſchland beftehenden Staatsformen, 

Nun it Eu, 9. I. E., beftens bekannt, daß, fo wie 
wir einer Seits das Recht des Aſhls feit behauptet und 
Rets zu behaupten gefinnt find, wir anderer Seits eben 
fo folgerecht jeden Verſuch einer Ruheſtorung im den Nach⸗ 
barftaaten von. Seite politifher Flüchtlinge — als Miß ⸗ 
brauch des gewährten Aſyls — durch unverzůgliche Wegs 
weiſung der Betreffenden geahndet, und überhaupt uns 
immer beftrebt haben, unfere volkerrechtlichen Verpflich⸗ 
tungen gegen das Ausland genau zu erfüllen. 

Wenn wir weitere Zumuthungen fremder Gefandten 
— Forderungen, wegen bloß individuellen Meinungsäus 
Gerungen einzufchreiten, wie Diefi bei Anlaß des Handwers 
fergaltmahls im Steinhöljlein der Fal war — von der 
Hand gewiefen, fo liegt Mar am Tage, Daß wirdurd das Zu 
geRändniß derſelben nicht nur auf das jedem unabhängigen 
Staatezuftehende Aſylrecht factiſch verzichtet, fondern Die 
von uns alsStellvertreter desbernifhen Volkes befhworne 
Verfaffung verlegt und deffen heilige Rechte auf unverants 
wortlihe Weife preisgegeben hätten. 

Dei diefem Sachverhalt find aber Die neueften Vorkeh. 
tungen der fremden Gefandtfihaften gegen unfern Stand 
unbegreiflih, und wir zweifeln nice, dag Ihr, g. l. €, 
als Organ der eidgenöffifhen Etände, in ihren Berbält: 
niffen zum Ausland, gegen diefelben fräftig auftreren wer« 
det. Denn es kann dem gefammten Baterlande nicht gleich: 
gültig bleiben, ob einzelne Theile desſelben angefochten 
und in ihren Rechten oder ihrer Ehre gekraͤnkt werden; 
und dieß ift ja eben das Weſen des eidgenäfifhen Bun⸗ 
des, daß die Eantene zu Schuß und Trutz fi gegen Ans 
griffe des Auslandes vereinen. Am politiſch dipiſomatiſchen 
Verkehr iſt aber der Vorort, nach dem Sinn der Bundes 
acte, das einzige Organ der verbündeten Eantone gegen 
fremde Staaten. Wir können daher Die in Eurer Zus 
ſchrift vom 2. Dctober ausgefprohene Anfiht in Diefer 
Beziehung Feineswegs theilen, fondern müffen vielmehr 
an Eud nochmals die angelegentliche Bitte ftellen, als eid⸗ 
genöffifcher Dorort unverzüglich die angemeffenen Schrit: 
te zu thun, um die Mißverftändniffe, melde fi in neues 
Rer Zeit zwiſchen den erwähnten Regierungen und unfes 
sem Stande erhoben, aufjuflären, und über die neulich 
getroffenen Maafnahmen ernfte Klage zu führen, 

Uebrigens benußen wir den gegebenen Anlaß, Euch, 
9. l. E., unferer ausgezeichneten Dohahtung zu verfis 


ern, und uns beiderfeitig d 9 r N 
höchſten zu empfeblen, ———— — 


Bern, den 29. October 1834, . 
Schultheiß und Regierungsrath der Repu⸗ 
blik Bern, in Deren Namen der i 
Schultheiß: Tfharn ex. 
Der zweite Rathefgreiber: Staͤhli. 
Zu Nr. 316 


* 
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An Schultheitß und Negiernngsrath der Ku 
publif Bern. 

Tit. Durd) Ew. Tit. verehrliche Zuſchrift vom 29. v. 
betreffend die Anftände, die ſich zwiſchen der Regierung 
der Republik Bern und einiger teutſchen Staaten in der 
jüngften Zeit erhoben, werden wir veranlaßt, Euch un 
fere Anfichten über den Urfprung und den Fortgang jer 
ner Anftände, fo wie über den Umfang der von Eud in 
Bezug auf diefelben angefprodenen borörtlihen Berwen⸗ 
dung frei und-offen vorzutragen. ” 

Wenn nämlich, wie felbft aus dem Berichte des Hm 
Negierungsftatthalters Roſchi hervorgeht, bei Anlaß der 
am 27. Heumonat letzthin im Weißenfteinhöfzlein bei 
Bern Statt gefundenen Aufteitte von teutfchen Angehös 
rigen Die Farbe verfchiedener teutfher Staaten wirklich 
verworfen und befhimpft und an Deren Stelle eine ſchwarz⸗ 
roth· gelbe Fahne aufgepflanzt worden wäre, welche man 
in Teutſchland als ein revolutionnaͤres Jeichen zu betrachten 
ſcheint, fo muͤſſen wir eine ſolche Handlungsweiſe in je⸗ 
der Beziehung als ahndungswürdig betrachten, und es 
wäre daher zu wünſchen geweſen, daß ſolche für Staa: 
ten, mit denen die Schweiz in freundſchaftlichen, den ge 
genfeitigen VBerhältniffen entfpeehenden Beziehungen 
ſteht, fränfende Auftritte von Seite der betreffenden Gans 
tensbehörden gemifbiliigt, fo wie, daß entweder durch 
Ueberweifung der allfällig Fehlbaren an Die Gerichte oder 
durch poligeifihe Maafregeln eine ſolche Miß billigung 
wirklich bethaͤtigt worden wäre. Statt deſſen haben Ew. 
Tit., zu unſerm aufrichtigen Bedauern, in der unterm 
15. Herbftmonat letzthin an den eidgenöffifhen Vorort zu 
Handen der k. k. oͤſterreichiſchen Geſandtſchaft gerichteten 
Zuſchrift jene Auftritte zu entſchuldigen geſucht. Durch eis 
nen ſolchen Schritt hat in den Augen verſchiedener deuſe 
ſcher Regierungen die ihnen nach ihrer Anſicht am 27. 
Heumonat lepthin im Weißenfteinhölzlein zugefügte Be: 
leidigung an Bedeutung gemonnen, und Diefelben zu 
Maafregein veranlaßt, durch welche in den Derbältnif: 
fen jener Staaten zu der Republik Bern eine bedanerfi: 
de Spannung eingetreten ift. Würde der eidgenoſſiſche 
Vorort, nah Eurem Wunſche, jene Auftritte ebenfalls 
in eidgenöffifhem Namen, in dem von Euch angedeutes 
ten Sinne darzuftellen ſuchen, fo würde derfelbe Dadurd) 
nicht mar in offenbarem Widerſpruch mit derjenigen Ueber: 
jeugung handeln, welche jene Ereigniffe in ihm erzeugt 
haben, fondern zugleih au die gefammte Eidgenoffens 
[haft gar leiht Den naͤmlichen, den wechfelfeitigen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen der Schweiz und jenen teutfhen Stans 
ten fo wenig entfprehenden Verwicklungen ausfeßen, 
während es dem Vorort Durdy Die Tagfakung zur beſon⸗ 
ders angelegenen Pfliht gemadt worden iR: für die 
Erhaltung der friedlihen und freundſchaft— 
lihen Berhältniffe der Eidgenoffenfhaft 
mitden ausmärtigen Staaten aufdie®rund: 
lage getreuer Erfüllung völkferrehtlider 


Mi 
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Verpflichtungen zu ſorgen. (Siehe Artikel 3 
der dem eidgenoſſiſchen Vorort am 6. Herbſtmonat 1834 
durch die Tagſathung ertheilten Inſtruetion.) 

Wenn wir daher, auf die vorſtehende Betrachtung 
geftügt, zu unferem Seidwelen Die vorörtliche Dazwiſchen ⸗ 
kunft in der vorliegenden Angelegenheit nicht in Demienis 
gen Maafe eintreten laffen können, wie Ihr es zu wüns 
fhen ſcheint, fo find wir hinwieder weit entfernt behaup⸗ 
ten zu wollen, es könne eine Dazwiſchenkunft des Bor 
orts im Interefle des Standes Bern überhaupt nicht 
Statt finden. Wir anerkennen vielmehr mit Euch, daß 
der befiehende Bundesvertrag eigentlih ein Schuß» und 
Trugbündniß zwiſchen den 22 fouverainen Cantonen der 
Schweiz fei, und daß demnad die Eidgenoflenfhaft in 
ihren Verhältniſſen zum Auslande da überall kräftig 
auftreten fol, wo nah ihrer Heberzeugung ihre Rechte 
- und ihre Ehre als Gefammtheit, ‚oder diejenige eineg 

einzelnen Bundesgliedes wirklich getzänft worden ifl. Aber 
Dann halten wir auch dafür, Daß es der gefammten Eid⸗ 
genoſſenſchaft zuftehen mülfe, da, wo ein einzelner Stand 
in Mißverhäleniffe zum Auslande gerathen if, die Quels 
le derfelben zu unterfuhen, und, follte dieſelbe in jes 
nem Stande felbft gefunden werden, vor Allem dahin 
zu wirken, daß diefe Quelle verftopft werde. Herner hal⸗ 
ten wir dafür, daß es dem eidgenöflifhen Vorort nicht 
zuſtehen könne, in einem folhen Falle, wo die DBeranı 
laffung ven Berwidlungen in dem befhwerdeführens 
den Canton felbft nachzuweiſen ſeyn dürfte, aus ſich felbft, 
und ohne daf die eidgenöffiiyen Stände vorerft ihre 
Ueberzeugung und ihren Willen darüber ausgelpros 
ben hätten, Namens der Eidgenoffenfhaft eine unmit⸗ 
telbare Verwendung eintreten zu laffen; Denn wie leicht 
Fönnte der Vorort in einem ſolchen Fall Schritte thun, 
Die mit den Anfichten der Mehrheit der Stände nicht im 
Einklang ftänden ? wie leicht Eönnte bei dem obwaltens 
den Widerfprud der verfhiedenen Meinungen der Vor⸗ 
ort veranlaßt werden, auf das Begehren verſchiedener 
Cantone, welche unter fi von entgegengefeßten Grund: 
fähen ausgehend, jenen verfhiedenen Grundfäßen ent: 
fprehende, demnach auch unter ſich widerfpredhende und 
einander gegenfeitig aufbebende- Verwendungen in eid: 
genöſſiſchem Namen eintreten laffen zu müffen? Ein 
folhes Verfahren wäre aber gewiß gegen die Idee eines 
ieden Bundesverhältniffes. 

Wir wiederholen Em. Tit. demnach, daß wir einer 
Geits bereit find, Nantens der Eidgenoffenfhaft und in 
Eurem Intereffe, mit allem Nahdrud eine jede Ber 
wendung bei ausmwärtigen; Staaten eintreten zu laſſen, 
fobald von Eurer Seite Diejenigen oben angedeuteten 
Manfregeln ergeiffen worden feyn werden, durch wel⸗ 
he, unferer Anfiht nad, Die obwaltenden Verwicklun⸗ 


gen von vorn herein ausgewichen worden wären, — und 
fobald Ihr Überhaupt auch Eurer Seits unfern in dieſet 
Angelegenheit ausgeſprochenen Anſichten gehörige Rech⸗ 
nung getragen haben werdet. 

Anderer Seits werdet Ihr uns auch flets bereit fin- 
den, in Eurem Namen alle diejenigen Deleudhtungen 
bes Dorganges, Reelamationen u. f. w. an die Agenten 
des Auslandes in Der Schweiz oder an die Agenten der 
Schweiz im Auslande, wör tlih getreu mitzutheis 
len, welche Ihe Euch veranlaßt finden folltet, uns zu eis 
nem ſolchen Zwecke zu übermaden. 

Wir benutzen u. f. f. 

Zürid, den 1. Wintermonat 1834. 

BDürgermeifter und Regierungsrath des 
Eantons Zürich, als vorörtlihe Behörde : 
(Unterfhriften.) 





Wien, den 11. November. 

S? ˖ k. £, apoſtoliſche Majeſtät haben an den , k. 
Oberſthofmarſchall und bisherigen Stellvertreter des £. P. 
erften Oberſthofmeiſters, Rudolph Fürften zu Coliore 
DM annsfeld, folgendes allerhöchſte Cabinetſchreiben 
zu erlaffen geruht: 

„eieber Fürſt Colloredo! Ich habe mich bewogen ges 
„funden, Sie in Nüdfiht Ihrer bei meinem Hofe zu 
„Meiner Zufriedenheit bereits geleifteten Dienfte, und 
„Ihrer gegen Meine Perfon und Mein Haus von je 
„ber bewiefenen Treue und Anhänglidkeit, zu Meinem 
„erften DOberfthofmeifter zu ernennen, und trage um 
„ter Einem Meinem Dberftfämmerer, Grafen von 
„Exernin, auf, Sie gehörig zu inftalliren und Die 
„Dießfalls gewöhnlichen Intimationen an alle Hofſtel⸗ 
„ten zu erlaffen.” 

„Wien, den 7. November 1834. 

: Franz.* 





Mit einem an den k. k. erſten Oberſthofmelſter, Kür 
fen zu Eolloredo:s Mannsfeld, herabgelangten allerhödy: 
ften Eabinetfchreiben vom 8. d. M. haben S" £. k. apo⸗ 
ſtoliſche Majeftät die durch das Ableben des Fürſten zu 
Trauttmansdorff: Weinsberg erledigte Würde Allerhöchſt⸗ 
ihres Dberfiftallmeifters, dem Ef. k. Kämmerer Eugen 
Grafen von Wrbna gnädigft zu verleihen geruht. 





Am II. November war zuWien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 6pCt. in EM. 9975; 
detto detto zu apCt. in EM. m; 
Dart. mit Berloof. v. J. 18%, für OO. in EM. 209%; 
detto Detto 9.3.1821, für LOOfl. in EM. 138; 
Detto detto 9.3.1834, für 600 fi. in CM. 553/45; 
Wi ener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2’, pEt.nEM. ——; 
Bankactien pr. Stüd 1288’/, in EM. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 


Verleger: Anton Strauß feh Witwe in der Dorotheergaffe N 1108. 
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Die Morning: Por enthält ein Schreiben aus 
Liffabon vom 4J. Dctober, worin manderlei Details 
über die Art und Weife — werden, wie das Coa⸗ 
Litionsminifterium von Palmella und Silva, Car 
valho zu Stande gekommen ift. „Daß Palmella,” 
heißt es in diefem Schreiben, „feine Ernennung zum ers 
‚Ken Minifter durchaus dem Einfluffe des englifhen Ge— 
fandten verdankt, daran zweifelt niemand, da er felbft 
kein Geheimniß daraus macht, fondern vielmehr haupt: 
fachlich dadurch feine Gegner für den erften Augenblid 
um Schweigen gebracht hat. Um die gefährlihe Oppo: 
ition Saldanba's ganz zu vermeiden, wurden Dem: 
felben ſehr vortheilhafte Anerbietungen gemacht; allein 
bis zu Diefem Grade.wollte er fein Anfehen bei der repus 
blikanifhen Partei nicht compromittiren, und Alles, was 
man von ihm durch Anwendung fehr-verfhiedenartiger 
Hülfsmittel auszurichten im Stande war, beftand in ber 
eher die gemehten Derangenende wicht gleich im erften 

ugenblide durch entfchiedene feindfelige Angriffe zu Rö 
zen, Auch mögen Die freunde des Generals Saldanba, 
der in der Armee fehe bedeutenden Einfluß hat, es für 
swedmäßiger gehalten haben, den beiden Parteihäuptern 
Palmella und Silva Earvatho eine Coalition 
zu erleichtern, die dem Anfehen derfelben bei ihren eige⸗ 
nen Inhängern nur nachtheilig ſeyn kann. Saldanba 
hat keineswegs fein Project aufgegeben, der Infantinn 
Yfabella Maria Die Regentihaft oder Die Regierung 
in Die Hände zu fpielen, und es ift nichts weniger als un⸗ 
wahrfceinlich, Daß Dasfelbe zur Ausführung kommen könn—⸗ 
te, fobald das gegenwärtige Eoalitionsminifterium entwes 
der in fich felbft zerfiele oder dur unrubige Bewegungen 
im Rande und in der Armee von der Leitung der öffent: 
lien Angelegenheiten entferntwerden follte. — In dieſem 
Augenblich it Dalmella eigentlih Dormund der juns 

en Königinn. Silva Carvalbo mußte man beibe: 

alten, weil feine Entlaflung das Zeichen zur Auflöfung 
des Finanzfpftems gewefen 7 n würde, indem befannt: 
lich der Agent für die Londoner Anleihen, Mendizabal, 
und Die Bankfdirectoren erklärten, daß fie von dem Aus 
genblide an, wo Silva Carvalho aus dem Minifte 
eium träte, nichts mehr mit den Gefdangelegenheiten Der 
Regierung zu thun haben wollten. Diefe würde aber aus 
Ger Stand feyn, auch nur einen einyigen Monat ohne die 
Vorſchüſſe Mendizabals und der Bank zu eriftiren, da 
aus den Provinzen falt gar feine Stevern eingeben und 
die Jollbäufer von Liſſabon und Oporto in dieſem Augens 
blid die einzigen Quellen regelmäßigen Einfommens find. 
Mendizabal hat aber feiner Seits gang Net, daß erauf 
der Beibehaltung Silva ECarvalho's befteht, weil das 
politiſche Syſtem diefes Minifters auf die gründlihe Res 
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volutionnirung des Landes, auf die Confiscation, den 
Derlaufund Die Zerftüdelung des gefammten Dermogens 
der Kirche und des hohen Adels gerichtet ift, und Diefe 
Eonfiscation einer fo großen Mafle vou Eigenthum allein 
die, wenn auch entfernte, Hoffnung Darbietet, die für 
Dom Pedro in london — Anleihen wenigſtens 


theilweiſe zu ſaldiren. — Freir e hat man beſonders def: 
halb beibehalten, weil man ihn als Redner in den Kams 
mern gebraucht. Erfowohl wie Silva Carvalhofteht 
mit einer mächtigen revolutionnären Partei, die ih über 
andere Sänder in Europa ausdehnt, in genauer Verbin- 
dung, die in Mendizdbal, deflen Antheil an der fpas 
nifhen Revolution vom Jahre 1820 hinreichend befannt 
ift, einen ihrer thätigften Agenten hat. — Silva Cars 


valvo und feine freunde wünfdten nichts mehr, alswenn 


fie fi) gang des Generals Saldanha bemädtigen könn— 
ten. Allein er ift ein Kamäleon, und keiner Partei ift es 
noch gelungen, ihn weniger als einige Tage, höchſtens ein 
paar Wochen feftzuhalten. Sein größter und gefährlich: 
fter Anhang if in Der Armee, und die Minifter möchten 
ſich gerne m den Milijen eine bewaffnete Madt bil: 
den , die fle den reguldeen Truppen entgegenftellen 
könnten, Allein fie werden damit aud nicht wert reichen, 
da die Milizen in den Provinzen größtentheils Miguelis 
ftifh gefinnt, die Liffaboner Nationalgarden aber unter 
Saldanha’s Commando gedient haben, und ihm mehr 
ergeben find, als dem Gouvernement. Ueberdieß hat das 
Minifterium an Dillaflor und an Villareal fehe 
ſchwache und fehr ug Stüßen, Rehnet man 
dazu Saldanha’s Verbindung mit den Umgebungen 
der Infantinn Iſabella Maria, und den Einfluß, 


welchen immer noch Die zahlreiche und mit Palmella 


in erbliher Feindſchaft lebende Familie jehes Generals 
auf ihn ausübt, fd Darf man mit Zuverfiht erwarten, 
daß er, falls ihn feine Feinde nicht etwa ermorden lafs 
fen, über kurz oder lang eime bedeutende Rolle fpielen 
wird, In der Ihat betrahtet man ihn allgemein, fobald 
die Anarchie vollftändig ausbrechen follte, als den einzis 
gen Mann, der die Dictatur übernehmen könnte. — 
Leider find wieder neuerlih, ſowohl in den Provinzen 
wie in der Hauptftadt, eine Menge Gräuelthaten vorge: 
fallen, Die, wenn aud nur von der Regierung geduldet, 
es begreiflihd mahen, daß die Emigration täglich zus 
nimmt, befonders in Den nördliden Provinzen Des 
Landes, von wo aus viele Familien und noch mehr eins 
jelne Individuen, vorzüglid ehemalige Migueliſtiſche Mir 
litärs, nah Galichen ausgewandert find, und ſich 
den dortigen Carliſtiſchen Streifcorps und Gnerillas ans 
efdhloffen haben. AnLiffabon felöft fallen faft täglich 
Brmerhungen von Migueliften vor, und dieß nicht blof 
m den Straßen, fondern bei mehreren Gelegenheiten im 
igeen eigenen Häufern, Dieß gefhiceht unter den Augen 
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der Polizei, und man ſcheuet fi nicht, Liſten zu verthei⸗ 
‚len, auf denen die Perfonen, welde man aus dem Wes 
‚ge rdumen will, namentlih aufgezählt und ihre Dauss 
nummer zugleih angezeigt wird. Nar einige Beifpiele 
wollen wir anführen von Perfonen, Die Jedermann be: 
kannt find. Sarria, ein Dberft von der Miliz von Al⸗ 
arve, der noch überdieß einen Sicherheitspaß von der 
egierung hatte, wurde vorigen Freitag (3. October) in 
der Naht in feinem Zimmer, das er feıt zwei Monaten 
nicht verlaffen hatte, vor zweiundiwanzig Mitgliedern 
des Unionsclubbs überfallen und in feinem Bette ermors 
det und beraubt. Das nämlihe Schidfal hatte ein Oberſt⸗ 
fieutenant, der am Nato wohnte, einem der größten 
Pläge in der Stadt. Den braven Major Palmeiro, der 
in dem Geſecht bei Affeiceira zum Öefangenen ges 
macht ward, und vor Kurzem nod als Kriegsgefangener 
in dem Caſtell von S" George eingefperrt war, filman 
aufoffener Straße an, brachte ihm mehrere Wunden bei, 
f&leppte ihn dann ju einer Gerihtsperfon, und flug 
ihn in deren Gegenwart vollends todt, Eortereal, Ads 
jutant vom Tten Regiment, wurde nicht bloß umgebracht, 
fondern auch nod durch die Straßen geſchleift. Zwei 
Mönde aus dem Klofter Graça hatten Das nämlidhe 
Schickſal. Während der vorigen Woche belief ſich die Zahl 
folder Mordthaten auf zwölf bis funfjehn. Am Freitag 
Morgens lagen nicht weniger als_fieben Leihname auf 
den Etufen. die zur Kirche von S. Ro que führen, die 
man gefunden, und die aus Barmherzigkeit begraben 
werden mußten. An dem nämlıhhen Abend drang man 
in ein Haus an dem Plabe Allegria, und brachte Drei 
Menfden um. Am Donnerftag Mittags um 1 Uhr ſtürz⸗ 
te eine Anzahl Meuchelmörder in den Pallaft des Mur: 
auisvon Pombal, dem ein Wahthaus gerade gegen: 
über liegt, und bradten den Hausinipector und einen 
andern Bedienten um. Cine andere Abtheilung dieſes 
Gefindels drang in Das Haus Der Marquife de Dallas 
da und in das des Orafen Eamarıde; die Häufer 
von Pigot, von Buenosayres, von Lemos, in Der 
Strafe 9. Jofd, und von Guedes auf dem Campo be 
S. Anna batten das nämlihe Schidfal, und nod viele 
andere aͤhnliche Fälte ließen fih aufzäylen. Das Aergfie 
dabei ift, Daß die Regierung nichts gethan bat, um Dies 
fen Gräueln ein Ziel zu fegen. In Deid hat man zweis 
undzwanzig Menihen umgebrabt, und in Evora und 
Figueira ift das Nämlihe geihehen. In Eftremoz 
bat man einen unglüdlihen Royaliften in Stüde gers 
rılfen. Bon Tavira aus find 170 Perfonen deportiert 
worden.” ‚ 
Spanien 
Galignanl's Meffenger enthält folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 25. October: „Ingewöhns 
Ih gut unterrihteten Cirkeln gehen beunrubigende Ge 
rüchte über den Gefundbeitszuftand des Eonfeilspräfldens 
ten. H* Martinez de la Rofa fol aneinem Beuft: 
übel leiden, und die Krankheit ift, wie es heißt, in Die 
Periode getreten, wo die vollftändige Ruhe erfordert 
werde, wenn fein Leben gefrifter werden foll. Dielehten 
Kämpfe auf der Tribune, Denen fih der Minifter ohne 
Küdfihe auf feine Gefundheit hingab , haben feine Rei: 
den fo vermebrt, daß er geftern zwei Aerzte rufen ließ. 
Ihr Rath konnte aber H*' Martinez de la Rofa nicht 
abhalten, heute wieder in der Procuradorenfammer zu 
ericheinen, und an den Debatten Theil zu nehmen. H' 
von Moscofo verlas in Diefer Sikung den neuen Be: 
feßentwurf über die Nationalgarde, Der Entwurf iſt faft 
eine zweite Ausgabe des franzöflfhen Nativnalgardegefes 
bes. Die Oppofltion in der Procuradorenfammer hat aber: 
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mals den Zumads eines Patrioten erhaften. H" ran: 
cisco Ravier Iſturiz wurde in der Provinz Cadir ges 
wählt. Im Zahre 1830 war INei en er... der zu 
Bahonne grrihteten Junta, H% 30 aria Fer 
zer, Der lange Zeit in Parks lebte, ud jetzt in Der Pros 
vin —— gewählt wurde, iſt geftern bier einge 
troffen. — Man fpricht viel von dem nahen Beginne der 
Dperationen Mina’s, Es herrſcht die Anfiht, daß er fein 
Refultat erhalten werde, wenn er nicht Freicorps errichtet, 
d. h. Die Bewohner des Landes um ſich ſammelt. — In 
der heutigeri Sihung der Vrocuradorenfammer ward über 
einen wihtigen Antrag (Petition) Bericht erflattet. Er 
betrifft die Nationalgüter, it von 15 Mitgliederg der Ham 
mern unterzeihnet, von den Drei Eommiffionen gebilligt, 
und bejwedt, daß die von 1820 bis 1823” gemachten Ans 
käufe.von Nationalgütern wieder für geſehlich und gül 
tig erklärt werden. — Graf Toreno befhäftigt ſich feit 
einigen a. thätig mit Abfaffung einer Denkſchrift über 
die innere Schuld. Diefes Document, das er den Kam⸗ 
mern vorlegen will, wird mit lebhafter Ungeduld erwar ⸗ 
tet. Die Procuradorentammer wird erft am Dinftag (28.) 
wieder zufammentreten. Die gemeinfhaftlihe Finanjcom: 
miffion beider Kammern verfammelte fid heute, und wird 
morgen und übermorgen Sitzungen halten. Noch ift nichts 
entfdieden. H’* Arguelles hatte dieſen Abend eine Tätt: 
& Eonferenz mit Graf Toreno über Die Guebhard'ſche 

nleihe. — In der heutigen Sitzung der Procerestams 
mer fündigte der Prafident (Marquis de-las Amarillas) 
an, daß H von Burgos der Kammer eine Proteftation 
eingereicht habe, und wünſche, daß fld öffentlich verleſen 
werde. Die Wunfd ward, nad einer Tebhaften Dis: 
cuſſion, mit 32 gegen 28 Stimmen jugeſtauden. HD" 
von Burgos verlangte am Schluſſe derfelben einen Pro» 
tocollauszug über die Scene bei feiner Ausweifung aus 
der Kammer. — Der Minifter des Innern reichte einen 
Gefegentwurf über Erpropriation aus Gründen öffent: 
lihen Nußens ein.” 

In einem Schreiben aus Madrid vom 28. Deto: 
ber (im Meffager des Ehambres) heiftes: „Der 
Horizont verdunfelt fih mit jedem Tage mehr. Es ift 
nun außer Zweifel, Daß die eraltirte Partei ohne Unter 
laß daran arbeitet, ihren Dwed unter der Patronanz und 
unmittelbaren Leitung ihres Hauptes, Arguelles, zu 
erreihen. Welches ift Diefer Zwei? Es ift leichter ihn zu 
erratben, als in allen feinen Details genau anzugeben; 
für alle verftändigen Beute ift es jedoch fonnenklar, daß 
man zupörderft nad dem Umfturz des EftatutoReal, 
und der Wiederherftellung der Eonftitutionvon 
Cadix trachtet; dieß ift wenigftens der laut ausgefpror 
bene Wunfd des Deputirten von Afturien. In dem von 
einem Eingeweihten des Bundes gefhriebenen Briefe, 
von dem mir eine Abſchrift zu nehmen geftaftet wurde, 
fi den fid die bedeutungsvollen Worte: „So groß ift der 
„Zauber, der H%- Arguelles umgibt, fo groß die 
„Verehrung, die wir für ihm hegen, Daß er Herr und 
„Meifter it, an dem Tage wann er will, und in dem 
„Sinne wie er es für dienlich erachtet, eine Revolution 
„zu maden Mina iR mit ihm einverfanden; nur Ger 
„Duld, es wird ſich fhon zeigen.” — H" Burgos fheint 
entzüdt über den Oftracismus, der ihn betroffen hat, 
und behauptet, feine Feinde hätten ihm den beften Dienft 
geleiftet. Eine Schrift, welhe 9" Burgos wenige Tage 
vor der berüchtigten Sitzung, in der erfo gewaltfam aus: 
geftoßen wurde, herausgegeben hat, und worin er Die 
Begalität der Ouebhard’fhen Anleihe und die Regtlichkeit 
feines eigenen Benehmens auf eine Weife darthut, Die 
feinen Gegsern hätte die Augen öffnen follen, hat ihre 


* 


Muth gegen ihm nur vermehrt, wie die Wahrheit im: 
mer teidenfpaftliche Menſchen reizt. Die folge davon war, 
daß die öffentlihe Meinung die Proceres laut tadelt; und 
Daß die Niederlage des DH" Burgos ein wahrer 
Triumph geworden if, Nachdem man H'"* Buruos 
wegen des Antheils, den er bei Placicung der Guebhard⸗ 
Then Anleihe genommen, aus Der Kammer ausgeftoßen 
bat, fängt man nun auch an, die Handlungsweife der 
einflußreiben Perfonen, die heute an der Regierung 
Theil nehmen, und feiner Zeit einen mehr oder minder 
Directen Antheil an den unter den Cortes contrahirten 
Anleihen hatten, näher zu prüfen; und es dürfte für fle 
ehe würfhenrwerth fenn, wenn fie fi eben fo vollftäns 
ig, wie H" Burgos, zu rechtfertigen ım Stande wäs 
ren. — Man ftellt nod immer den Namen des Infanten D. 
Be nciscodePaula fürdie Regentfhaft voran. Diefe 
actik ift nicht fo ungeſchickt. Der Infant wird vielleicht fo 
treuhergig fenn, den Ergebenheitsverfiherungen Der Jntris 
uanten zu trauen, Die ihn in ihre Pläne hinein zu zies 
En fuhen; allein er würde Diefen Irrthum dereinft 
ſchwer zu büßen haben. Man würde ſich feiner bloß als 
eines Werfzeuges bedienen; hätte Dann Die Partei, die 
ihm jeßt ſchmeſchelt, iheen Ywed erreiht, fo würde er es 
bitter bereuen, ihr zum Spielball gedient zu haben.” 
Die Election meldet aus Bayonne vom 30. 
Detober: „Am 24. hat in der Gegend von Diana zwis 
fhen Jumalacarregun,Cordopva und fopezein 
Gefecht Statt gefunden. Der Carliſtiſche General hat fie 
angeariffen und ihnen nad einem jweiftündigen Gefechte 
150 Mann getödtet und 200 verwundet. Das Erfheinen 
der Eolorme des Draa bewog Zumalacarregup 
ge Rückzug nah Santa Eruz de Gampezu. Sein 
erluſt fol fih auf 70 Todte und 98 Derwundete belaus 
fen. — Dina folte heute von S" Jean Pied de Port 
nad Pamplona abgehen, wo er am 1. November ein: 
treffen wollte.” — Ein anderes Bordeaurer Journalent: 
hält folgende nähere Angaben über obgedachtes Gefecht: 
„Bei Diana ıft am 24. jwifhen den Truppen der Köni« 
ginn und Denen des Prätendenten ein mörderifhes Ge: 
fecht vorgefallen. Bebtere wurden von Jumalacarreı 
guy perfönlih angeführt und beftanden aus 5 navarre⸗ 
fiſchen, 2guipuzpoanifhen Bataillons und der gungen bass» 
Eifhen Neiterei, zufammen ungefähr 7000 Mann. Die 
Ehriftinos wurden von den Generälen Lopez und Cor: 
Dova befehligt und zählten 4200 Mann. Das Treffen 
begann um 2 Uhr Nachmittags und währte bis 4 Uhr, 
wo Eordova zum Rüdzug blafen ließ und gegen 140 
Todte auf dem Schlachtfelde zurückließ. Jumalacarres 
aun machte fi auf, um ihn gu verfolgen, eine ſtarke 
Eolonne des Draa’ihen Corps, welde auf der Straße 
von Logroño heranrüdte, um Cord ova zu Hilfe zu eis 
len, dewog Letztern wieder die Dffenflvezu ergreifen, wor⸗ 
aufesYumalacurregumn für geratben hielt, ſich nad 
Santa Cruz de CEampezu zurüdzuziehen,was er 
in befter Ordnung bewerfftelligte.” 
Ei ranfreid, 

, Den neueften Parifer Blättern vom 5. November (die 
wir Durh außeror dentliche Gelegenheit erhalten 
haben) zufolge haben fämmtlide Minifter, da man ſich 
über Complettirung des Eabinets noch dem Rüdtritt des 
Marfhals Gerard nihtvereinigen konnte, am 4.Abends 
ihren Abfhied acnommen. — DasJournaldes Das 
batr fagt hierüber: „Die Verſuche, das Cabinet zu vers 
dolftändigen, find ohne Erfolg geblieben. — Wir haben 
die Schwierigkeiten, welde das Gelingen des Wertes 
hinderten, heute nicht zu beurtheilen; wie können aber 
fhon ieht fagen, da uns feine derfelben unüberfteiglich 


zu ſeyn ſchien. — Ein folder Zuftand würde fih ohne 
nambhaftes Präjudiz für die Geſchafte nicht in die Yange 
sieben können. — Die HH. Guizot, Thiers, Hu 
mann, Dudatel und de Rigny haben dem Könige 
ihre Dimiffionen eingereiht.” — Der Courrier Fran— 
sais macht die Bemerkung, daß unter den Minıftern, 
Die ihren Abſchied genommen, die DH. Perfſil (Juſtiz⸗ 
minifter) und Jacob —— er) nicht genanut 
find und gründet Darauf die Vermuthung, Daß, wenn der 
König die ihm eingereihten Dimiffionen annehme, ver 
mutblih H" Perfil mit der Bildung des neuen Minis 
fteriums beauftragt werden dürfte, — Andere Journale 

lauben, daß dem Marihall Soult, Dem bereits früher 

nträge, die Prafidentichaft Des Eonfeils wieder zu über 
nehmen, gemadt worden feien, Diefes Gefhäft werde 
übertragen werden. — Dee Moniteur vom 5. ſchweigt 
gänzlih über die Sache. 

Der National will wiffen, H" von Talley: 
rand werde nicht wieder auf feinen Poften nah London 
jurüdtehren, fondern zur Stärkung feiner Gefundheit 
nad Pizza reifen, und der Duc de Broglie den Bot: 
fhaftspoften in London erhalten. 

Der Moniteur publicirt eine vom 38. Dctober 
Datirte, noch vom Marfchall Gerard vor feinem Austritte 
aus dem Minifterium contraflgnirte —— wodurch 
die Organiſation des Comité der Artillerie, Der Forti⸗ 
ficationen , der Infanterie und der Kavallerie mobificiet 
wird, In Folge diefer DOrdonnanz fanden auf den Dor: 
flag des Minifters folgende Ernennungen Statt: Kür 
Das %r tilleriecomite die ©enerallieutenants D’Ans 
thouard, Charbonnel, Tirlet, le Noury, Neigre, Dis 

eon, Bouchu. Für das FKortificationseomite die 
Eu ceikenlmenee Nogniat, Haro, Dode, BValaze, Bers 
nard, und Die Marehaur de Camp de Pourhon, Muns 
tefort, Prevoft Derernois, Lapiffe. Für das Eomite 
der Infanterie und Kavallerie: die General: 
lieutenants Semele, Subervic, Cavaignac, Deviliers, 
Bafferot, Gentil S" Alphonfe, Adard, Schneider, 
Schramm und Die Militärintendanten Dennide, la 
Neuville. 

Bor dem Aſſiſengericht des SeineDepar— 
tements wird gegenwärtig der Prozeß Des angeblichen 
Daupbins, oder Qudwigs XVII, wie er fih nennt, 


‘verhandelt. Folgendes ift ein Ausjug aus der Anklage: 


acte: u Ende Augufs 1833 ließ die Behörde einen 
geheimnißvollen Menfchen verhaften, der, wie auseiner 
bei einer gewiffen Frau Duvert gefundenen, in Geheim—⸗ 
ſchrift aufgefegten Correfpondenz erhellte, mit politifhen 
Umtrieben gegen die beftebende Regierung umging. Dies 
fer Menfh nannte fıh Ludwig XVIL., Herzog von der 
Normandie, Sohn Ludwigs XVI, Seine Agenten zu 
Paris waren die HH. Affelın und Boucher-Lemaitte. Dei 
diefem Lehtern bat man mehrere verbädhtine aedrudte 
Schriften in Beſchlag genommen. Der Hauptungellagte 
trug im Augendlide, als er verhaftet wurde, einen Dolch 
bei fih, und man fand außerdem theils bei ihm felb, 
theils in feiner Wohnung, folgende Gegenftände: Ein 
mit Zeichen gefhriebenes Memorial, ein mit aͤhnlichen 
Zeichen bedecktes Blatt Papier, einen Verkaufsentwurf, 
den er zerriß, eine geheime Preffe, politifhe Flugſchrif— 
ten von den verfbirdenften Meinungen, eine Militär: 
uniform mit einem Degen und einem Federhute, und 
mehrere Siegel, worunter eines mir Lilien und eines 
mit einem Adler. Es wurden mehrere Beſchuldigungen 
egen-ihn gerichtet: Complott, Detrügerei, Preßverge: 
en, das Befisen verbotener Waffen und einer gehei— 
men Prefle. Später dehnte fi das Preßvergehen auch 
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auf einen gewiſſen Eolliard aus, einen Stenographen, 
Der Hauptangeklagte nannte fih Ethelbert Ludwig 
Hektor Alfred Baron von Richemont, und gab 
fi) aus für einen natürlihen Sohn aus einer vornebhs 
men Familie, welche die Ehre und fein Intereſſe ihm zu 
nennen verböten. Man überfehte die in Geheimſchrift ges 
fihriebenen Briefe, und entdedte das Dafeyn eines mit 
unerbörter Eıft angelponnenen polinfhen Anichlags, mit 
dem ſchon lange umgegangen wurde. Unter dem Titel 
Ludwig AV, Herzog von der Normandie, den der Ange: 
flagte angenommen, fand er bei alten Familien Eintritt; 
Denen er durch feine Jdeen von Frömmigkeit und Legiti⸗ 
mität zu gefallen wußte, und von Denen er ziemlid be: 
teächtlihe Summen erlangte, Auf der andern Seite ver: 
band er fi mit Republifanern, und unterhielt fortwäh: 
rende Verbindungen mir der Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
rechte. Die Prätention, fih für Ludwig XVII, auszuge⸗ 
ben, ıft nicht neu bei ihm; fhon 1808 hat er fie geäußert. 
Gr batte fid damals unter dem Namen Ervagand 
auf der Fregatte la Sybille eingefhifft, und überredete 
die Mannfcdaft, daß er am 29. Juni 1794 aus dem Temps 
le geraubt, darauf Der Pflege Des Generals Kleber anver⸗ 
traut worden fei; er fei dann entdedt und vor Buonas 
parte geführt worden. Nırgends habe er zuletzt mehr eine 
Zufluchtsort finden können, als in den Wüften der neuen 
Welt. Dierbätte er die Ereignilfe yon 1814 erfahren, und 
wäre eilig nad Frankreich zurũckgekehrt. Ludwig XVIIL 
habe ihn gut aufgenommen, aber Die Herzoginn von 
Angoulime habe ihn verftoßen, und er habe ſich in Die 
öfterreihifhen Staaten zurüdgezogen. Er behauptet, er 
fei mehrere Jahre lang zu Mailand gefangen gemwefen, 
und habe in den Gefingniffen zu Mailand einige in Fols 
gederpolitifhden Unruhen verhaftete Staliener, naments 
lih den Dichter Silvio Pellico und den Franzofen Ans 
‚dryane, kennen gelernt ). Als er feine Freiheit wieder er: 
langt , habe er an die franzöfifhen Kammern Reclamas 
tionen gerichtet. — Diefe romanhafte Erzäblung wırd 
durh Die Inſtruction widerlegt. Nad der Revolution 
von 1830 fängt er mit einer Proteftation gegen Die 
Thronbefteigung Ludwig Philipps an, und fhictfie dem 
Herzog von Ehoifeul, Pair von Frankreich; aufdiefe Pros 
teftation folgt bald ein Brief vom 12. Auguft, in beiden 
gibt er fih für den Herzog der Normandie aus. Er ändert 
oft feine Wohnung und feinen Namen, am häufigften 
den Namen. Zu Paris nimmt er uaheinander mehrere 
Namen an, Hebert, Dberft Lemaitre, Picted, Baron 
von Rihemont und Prinz Guſtave. Zu Lyon gibt er fih 
die Namen Graf Saint:FJulien und Legras. Zum Reifen 
bedient er fi eines gelehnten Paffes, und überall, wo 
er fih zeigt, verbreitet fih fogleih das Gerüht, daf 
Ludwig XVII. fih an dem Dete aufhalte. Man ſieht ihn 
mit einem Prozeſſe befdräftiat, durch welden er feine Ans 
erfennung als Ludwig XVII, betreiben will. Er thut 
zahleeihe Schritte, und bemüht fih einige Perfonen, 
die in das Gefängniß des Temple gelommen feyn fols 
fen, wieder Daran . erinnern, Diefe nämlihen Perfos 
nen verbreiteten Diele Kabeln mit der Theilnahme, die 
man großen Unglüdsfälen ſchenkt. Er zieht einen Advgs 
eaten und einen Anwald zu Rath. Vergebens fagt ihm der 
Wächter des unglüdlihenDauphins, daß diefer junge Prinz 


*) Der Advocat des Angeklagten berief fi in diefer 
Daielung auf Die Denfwürdigleiten Silvio Pellicos 
und die Memoiren eines teutihen Namens Witte 
ring. (Wit Döring.) 
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in feinen Armen verſchieden fei; er will ihm überreden, 
daß er fih irre. Aus der Jafteuction in Lyon ergab fi, 
daß zur Zeit der Ereigniffe, Die im November 1832 in 
diefer Stadt vorfielen, ein Menſch dafelbft erfhienen 
war, der fi für Ludwig XVII. ausgab, Seine Auhäns 
ger hatten Die Arbeiterclaffe aufjuregen gefucht; erwarb 
Leute an, und theilte Geld aus, Der angeblihe Fürft 
hatte fih mehreren Eingeweihten heimlidy gezeigt; ein 
gewiller Louis, einer dDer-Hauptagenten, hat die Flucht 
ergriffen, und fi feıtdem nie mehr gezeigt. Während 
der Drei erften Jahre nad) der Revolution von 1830 reiss 
te er bald im mittäglihen Frankreich herum, bald hielt 
cr fi zu Paris auf, betrog viele Leute, Enüpfte Intrie 
guen an, und trat mit den Mifvergnügten in Derbine 
dung. Aber bis 1833 waren alle feine Umtriebe ziemlich 
eheim; um dieſe Zeit erfi machte ein Umftand die Wach⸗ 
amfeit der Behörde rege. Am 28. Juli 1833 wurde Dous 
&her:femaitre verhaftet. Man führte ihn in feine Woh—⸗ 
nnng, um Dafelbft eine Hausdurhfuhung vorzunehmen. 
Außer den zahlreihen gedrudten Schriften, die auf den 
Herzog von der Normandie Bezug haben, fand man in 
einem Hute Bruchſtücke einer Schrift; man legte dieſe 
jufammen , und entdedte fo den Entwurf einer Proclar 
mation, die zum Zwede hatte, Die Parifer jur Empo: 
zung aufjurufen. Der Angeklagte erfuhr die Berbaftung 
des Boucher⸗Lemaitre durch —— Dourfel; er zeich⸗ 
nete dieſen Umftand in feinem Memorial auf, und febte 
hinzu, indem er von dem Aönige ſprach: „Als ih an dies 
fem Tage vorbeiging, um den Grundftein eines Monus 
ments legen zu feben, trafihden Schändlichen mit 
feiner ganzen Rotte an.” (Fortf. folgt) 

Am 3. November 5Percents Fin Courant geſchloſ⸗ 
en zu 106 Fr. 45. 3Percents Fin Courant geſchloſſen 
su 79 Ar. 5. — Am 4. November 5Percents 106 Fr. 20. 
Fin Courant geſchloſſen zu 106 Fr. 10. 3Percents 78 
$r.60. Fin Eourant gefhloffen zu 78 Fr. 80. 

Mien, den 12. November. 

S* te. k. apoftoliihe Majeftät haben an dem Praſi⸗ 
denten Der k. £. allgemeinen Hoflammer, Grafen von 
Alebelsberg , folgendes allerhöhfte Cabinetſchrei⸗ 
ben zu erlaffen geruht: 

„Lieber Graf Klebelsberg! Mit Bedauern habe Jh 
„aus Ihrer Fingabe vom I. November d. 3. entnoms 
„men, daß Ihr Gefundheitszuftand Ihnen nicht geftat« 
„tet, Ihren gegenwärtigen mübevollen Dienftpoften 
„nod) fernerhin zu bekleiden. Indem Jh Sie Ihrem 
„Wunfde — desſelben enthebe, Drüde Jh Ihnen 
„Meine Zufriedenheit mit Ihrer Dienſtleiſtung aus, 
„und verleihe Ihnen zum Beweife Meiner Gnade das 
Großkreuz Meines Leopoldordens. Ich behalte Mir 
„übrigens Ihre Wiederverwendung in Meinem Dienfte 
„vor, fobald es Ihr Gefundheitszuftand geftatten wird.” 

„Wien, den 10. November 1834. 

$ran;.m.p” 





Am 12. November war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pCt.in EM. 99/5 


detto detto zu 4pCt. in EM. UA; 
Darl. mit Berloof. v. J. 18%, für LOOf. in EM. 209; 
detto detto v. J. 1321, fürloofl.inEM. 137; 
detto detto v. J. 1034, fürSüofl.nEM. — 
Wiener Stadtbanco⸗Hbligat. in VA plt.inEM. 683 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl. 98% Ufo. 2 M. 


Bankactien pr. Stüd — in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Vilat. 
* — ——— — — — 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108. 
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Das Journal de Paris vom.6. d. enthältfolgende 
Nachrichten aus Spanien: „Ein zu Bayonne verbreitetes 
Carliſtiſches Bulletin fpridht von einer doppelten Nieder: 
lage, welche der Brigadier O’Donle am 27. und 28, Oc⸗ 
tober bei Penacerrada erlitten haben foll. Diefem 
Bulletin zufolge hätten die Truppen der Königinn unges 
faͤhr 600 Mann, 2 Kanonen und 1 Fahne verloren. — 
Eine telegraphifhe Depeſche vom 5. meldet, daf Mina 
am 30. Detober in Pamplona eingetroffen if.” — In eis 
nem Poftferiptum vom 6. heißt es: „Nahdem Mina 
bei feiner Ankunft zu Pamplona Die Gefechte vom 27.und 
28. erfahren hatte, ſchickte er fogleidy Truppen nad Der Bo: 
runda — Zumalacarregun zieht gegen Jrur 
jun, wo er Eordova, der feit einigen Tagen dort 
argefommen ift, finden wird, — Don Carlos ift mit 
einigen Bataillons vor Diiatez der übrige Theil der 
Infurgenten fteht gegen Marguina hin, von@fpar: 
tero im Zaum gehalten. — Der General Armildez 
ift am 38. gefiorben.” 

Das Journal dela Buienne enthält folgende 
zwei Aetenftüde: I’,Deceret S" Majeftät Don 
Carlos V, Aus Gründen der Erfprieglihkeit für Mei: 
zen Dienft habe Jh dem Marquis von Baldefpina die 
Würde eines Präfidenten der Señoria von Biscaya, das 
DBicscommando derfelben Landfhaft und den Poſten als 
Mitglied Meiner königliben Confultativjunta entzogen. 
— Din Marehal de Camp Don Fernando Javala ent⸗ 
hebe Ich ebenfalls des Commando’s der befagten Eefioria 
von Biscaya und des Poſtens als Meines Adjutanten. Beis 
de werden unter Escorte ins Hauptquartier von Navarra 
ahgeführt werden, wo ſie bis auf weitern Befehl in Ges 
wahrfem gehalten, aber mit allen ihrem Range gebühren: 
den Rüdfihten. behandelt werden follen. Im Pallaft zu 
Datis:Atenaca den 10. Detober 1834. Dom Könige 
eigenhändig unterzeichnet. An den Grafen von Ville 
mur” — I, „Broclamation des General Era— 
fp. Biscayer! Der König unfer Here hat mid mit Der 
Berleihung des einfiweiligen Dberbefehls über die Pro: 
vinz bechrt. Vor einem Jahre lehnte ih das mir gemachte 
Anerbieten eines äpnlihen PoReus im Königreid) Navar- 


. ra ab, jeht aber gebe ih der Stimme meines angebeteten 


Herrn und Königs nad. Troß der Wichtigkeit des mir 
übertragenen Amtes fhlägt mein Herz freudig bei der Er: 
innerung an eure angeftammten Tugenden, an die Treue 
und an Die heiße Anhänglidgkeit an euren rechtmäßigen 
Heren. Jh bin ſtolz darauf, daß mir die Vorfehung durch 
den Willen meines erlaubten Gebieters Die Anführung 
der Helden übertragen hat, welche den rehtmäßigen Ers 
ben der fpanifhen Arone, Don Carlos V. von Bourbon, 
zuerft im Angefihte von Europa als ihren König ausrie— 
fen und hierdurch einen unumftößlichen Beweis Davon ga: 
bin, daß die Enkel der tapfern Edlem, welche ihren Wa: ' 
den nicht unter das Niefenjoc der Gothen und Sarace— 
nen beugten, eben fo wenig mit den Anhaͤngern der Uſur— 
pation und der Zügellofigkeit, mit den Gegnern ihrer als 
ten Braͤuche, ihres Deren und_ihrer heiligen Religion zu 
thun haben wollen. Solde Tugenden, unterftüßt durch 
den unermüdlichen Eifer, den ich eurem Beſten und enrer 
Wohlfahrt u widmen mic verpflichte, werden euch bal« 
digft Die Porberfronen erwerben, weidhe eure Hand feit dem 
Beginn des gerechteften wie des glorreichſten Kampfes ges 
flochten haben, — Um jedoch dieſes Ziel zu erreichen, müßt 
ihr ſtets deſſen eingedenk ſeyn, daß das unumgängliche 
und hauptfachlichſte Mittel in der Subordination beſteht, 
in den blinden Gehorfam gegen die Befehle, von denen 
das Gelingen aller Operationen abhängt. ©" Majeftät 
haben es ung allen Dringend empfohlen, und insbefondere 
euch ſelbſt, als er kürzlıh fein wohlwollendes und erhabe: 
nes Wort an euch zu richten geruhte. Geben wir ihm Be: 
weife von der Herrfihaft, welde Diefes Wort auf unfere 
Herzen ausübt. Der fprehendfte befteht in der Bollzie: 
hung feines höhften Willens. Und ihr, würdige Anführer 
und Offiziere, ihe müßt die erften ſeyn, mit dem Beifpiel 
eines gegenfeitigen Gehorfams voranzugehen; vergeßt 
keinen Augenblid, daß eure Untergebenen ihr Augenmert 
aufeud richten und daß fie Dem Beifpiele folgen werden, 
Das ihr ihnen geben werdet. Gehorcht, und ihr werdet 
ebenfalls Gchorfam finden. Verbannt allen fremden Groll 
aus euren edlen Herzen und flieht die Iwietracht. Ihr 
könnt darauf rechnen, daß ih eud mit aller mir eigenen 
Geradheit meines Characters Gerechtigkeit werde mider: 
fahren laffen, und daß id, gleihe Gefinnungen und In: 
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tereſſen mit euch theilend, euch zum glorreichen und er: 
fehnten Ziele führen werde. Euer Befehlshaber, Adjutant 
E" Majettit J. B. de Etafo, Dauptquastier von Pit: 
laro, den 17. October 1834.” 

Der Meffager Deschambresvoms. d. M. ent⸗ 
hält folgendes durch außerordentliche Gelegenheit einge 
laufene Schreiben aus Madrid vom 29. Detober: „Der 
gemifhteAusfhuß (aus fünf Procuradoren und fünf Pro: 
ceres) beftehend, wird feinen Bericht (über Die Finanzfrage) 
den Eortes am 31. Dctober vorlegen. -Es heißt, er werde 
fo abgefaßt ſeyn, daß den Inhabern der Guebhardſchen 
Anleihe nur werig Ausſicht übrig bleiben dürfte. Ferner 
beißt es, Daß derfelbe empfehle, daß die Zinfenrüdftände 
von den Eortesobligationen in Die Activihuld aufgenom: 
men werde, nurmit dem Unterſchiede, Daß anftatt zwölf 
jährlihen Zahlungsfriften funfzehn Statt finden follen, 
Diefe Gerüchte find überall verbreitet, man Darf daher 
annchmen, daß fie gegründet find, In der geftrigen Si⸗ 
Hung des geheimen Ausſchuſſes der Kammer der Proceres 
tam die definitive Ausfhliefung des H'"- Burgos zur 
Berathung. Diefer vormalige Minifter hat es nicht für 
räthlid erachtet, den Schluß der Debatte abzuwarten, 
fondern ift am Freitag nad Franfreih und Stalien abge: 
zeist. Diefer Schritt ift um fo bemerkenswerther, als der 
Unterfuhungsausfhuß günftig für ihn geſtimmt ſchien 
und feine Abreife ihm in dem Urtheile der Berftändigen 
ſchaden muß. Die Hauptltadt war geftern in großer Des 
mwegung. Im Kafſehhauſe Solito, dem gewöhnlichen Zus 
fammentunftsorte für junge Leute, pflegten einige Uns 
teroffiiere die obfcönften und abſcheulichſten Reden zu 
führen. Der Dbfervador enthielt kürzlich einige Aeu⸗ 
ßerungen über diefe Backhanalien, worüber Die befagten 
Individuen dermanßen in Harniſch geriethen, daß fie ſich 
iu corpore in Das Bureau Dicfes Journals begaben, wo 
fie einen von den Redacteuren, H'" Trueba, vorfan« 
den. Diefer Herr, welcher nidyt leicht ins Bodshorn zu 
jagen ift, antwortete ihnen mit großer Gelaſſenheit auf 
ihre heftigen Provocationen; Der Wortwechfel wurde aber 
allmaͤhlich fo warm, daß mar über Den Ausgang ſchon bes 
forgt wurde, als die Sache doch am Eade gütlih beige: 
Iegt wurde.” 

Großbritannien und Irland. 

Das Diner, weldes Dem Grafen Durham in 
Glasgow gegeben wurde, fand, fo wie das zu Edin: 
burgh, in einem eigens zu dieſem Zwede errichteten Ce: 
bäude Statt; 1450 Perfonen nahmen daran Theil und 
fanden ganz bequem Platz. Die Damengallerie war dicht 
über der Tafel angebradt, an weicher der Vorfiper feinen 
Platz hatte, und man konnte Daher alle Reden von dort 
aus aufs Deutlihfte vernehmen, was in Edinburgh nicht 

- der Fall geweſen war. Feſtons von Immergrün und 
Blumen [hmüdten dieſe Gallerie, Die einen ſchöͤnen Ans 
blid gewährte. Derfelben gegenüber befand ſich eincan: 
dere mit gededten Tafeln für die Gäfte,und an der Sei⸗ 
te eine dritte, auf welder das Orcheſter Pia nahm. Der 
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Saal war von drei Kronleuchtern mit nahe an zweitau⸗ 
fend Gagflammen erleuchtet und aufs Olänzendfte Deco» 
riet. Gegen 6 Uhr trat der Borfiber, H" James Ds. 
wald, mit dem Grafen Darbam undden Baillies der 
Stadt in den Saal ; die übrige Geſellſchaft war fhon 
verfammelt. Nab Beendigung des Mahls wurden Die ger 
mwöhnlihen Toafts auf die föniglihe Familie, Die Armee 
und Marine und die Minifter ausgebracht; dann folgte 
einer auf „Das Volk, als die einzige wahre Quelle der 
politiſchen Gewalt,” der mit ftärmifhem Beifall aufge 
nommen wurde, Hierauf beachte der Vorſitzer, H" O4 
wald, die Gefundheit des Gaſtes aus und erinnerte Die 
Geſellſchaft daran, daß deilen Vater im Jahre 1792 bei 


‚der Derfammlung der Volksfreunde den Vorſitz geführt 


habe; der Sohn, fügte er hinzu, fei in keiner Hinſicht 
von den Grundfäßen feines Vaters abgewichen ;über die 
Tugenden des edlen Lords wolle er ſich übrigens aus zwel 
Gründen bier nit weiter verbreiten, denn erftens fehle 
es ihm Dazu an dem nöthigen Rednertalent, und zwei⸗ 
tens überzeuge ihn Der gerade, männlide und geiſtvoll⸗ 
Character des edlen Grafen, Daß es demſelben uner 
freulidy feyn würde, fein Lob vor fi abfingen zu hören ; 

nur fo viel wolle er fagen, Daß der edle Lord fih in ſei⸗ 

nem öffentlihen Leben ftets treu geblieben, daß er uner 
fhütterlih auffein Ziel losgegangen fei, ohne ſich reits 
oder links hin zu wenden, und Daß er es gewagt habe, 
in Den ſchlechteſten Zeiten rechtlich zu fenn. Als nah dem 
enthuſiaſtiſchen Applaus, der diefen Worte folgte, wie 
der Ruhe eingetreten war, erhob fih Lord Durham, 
dankte aufs Derbindlichfte für die feinen Beftrebungen zu 
Theil gewordene Anerkennung und fuhr dann folgender 
maaßen fort: „Wenn aber auch Sie fo gütig, ich darf 
wohl fagen, wenn Sie fo gerecht gegen mid) find, fo gibt 
es doch Andere, die mir nicht dieſelbe Gerechtigkeit wir 
derfahren laffen wollen, (Man ruft: Pfui, pfui überfie!) 
Vielleicht ift der Grund Davon die große Gunſt, die id) 
vor Ihren Augen finde. Man hat fih auf alle mögliche 
MWeife bemüht, mich zur Ablehnung der von Ihnen an mid 
ergangenen Einladung sn bewegen. In der That, man 
fagte mir, id würde Ihre Grundfäße zu radical finden 
und mid compromittiren, wenn id mid beftreben wollte 
Anfihten zu folgen, die zur Vernihtung jeder guten Re: 
gierung führen müßten. Ih frage Sie: war mohl der 
geringfte Grund vorhanden, Ihnen dergleichen vorzu⸗ 
werfen? (Nein, nein!) Aber ih muß auch fagen, daf 
das Unrecht, welches mir und Ihnen durch dieſe Mei: 
uung jugefügt wurde, nur von Einer Stelle des Landes 
aussing; Sie alle errathen fhon, von welcher? (Bitte: 
tes Gelächter.) Unfere gemeinfhaftlihen Feinde, Die 
Tories, laffe ih jeht zur Seite; allein von denen, Dir 
fid zu liberalen Beflanungen befennen, ift mir nur von 
Einem Orte her ein Angeiff befannt, und dieſer Ort if 
die Hauptftadt Diefes Landes. Ich frage Sierwar der An: 
griff geredht, war er redlich, war er auf ein allgemeines 
Princip gebaut? Habe id irgend ein ſolches verlegt ? Und 


— 
wenn ich dieß nicht habe, wenn die Sache keinen ſolchen 
Grundfaß betrifft, warum wenden denn jene Perſonen 
fi von mir ab und bezeichnen mid als einen Tyrannen 
{im Privatleben und als einen Betrüger im öffentlihen ? 
Ich will ihre Beweggründe nicht zu erforſchen ſuchen, 
wenn file nit auf öffentlihen Motiven beruben ;es wärs 
de mir zu ſchmerzlich ſeyn, Anmerkungen darüber zu 
machen ; allein ih will Die Gelegenheit wahrneb: 
men, mid vor Ihnen, meine Mitbürger von Glas: 
gow, gegen jene Beſchuldigungen zu rechtfertigen. (Oro: 
ger Beifall.) Ich fol einen weniger vollsmäßigen Reform: 
plan gewollt haben, als den, Der dem Volke von der Regie: 
zung vorgelegt worden ? (Hört !) Ausdrücklich und aufs Bes 
flimmtelte erkläre ih Ihnen, daß dließ nicht wahr ift. 
(Detäubender Beifall.) Die zweite Belhuldigung ift, 
daß ich gewilfen Verftümmlungen der Reformbill bereit: 
willig meine Zuſtimmung gegeben hätte. Wie unmwahr 
bieß it, werden Sie begreifen, wenn id Ihnen fage, 
Daß ich nit in England war, als der Bill diefe Vers 
Rümmlungen und Aenderungen eingeimpft wurden. (Beis 
fa.) Ich hatte fo eben den erften unter einer Reihe von 
Unfällen erlitten, die auch den ſtaͤrkſten Menſchen hät- 
ten entkeäften müffen, und mein Gouserain hatte aus 
gütiger Rüdfiht mir erlaubt, eine Reife zur Herſtellung 
meiner Gefundheit zu maden. (Beifall.) Sie wiſſen als 
le, meine Herren, daß ich jenen Beſchuldigungen, die 
meinen öffentlihen Character betrafen, ſchon öffentli 
widerfproden habe. Nachdem ich dieß gethan hatte, hielt 
id) es für meine erfte Pflicht, mid über die Sache mit 
einem Manne zu berathen, der noch vor Kurjem den 
höchſten Poften im Lande bekleidete, und der, wie Sie 
mir wohl alle zugeben, gewiß ein Recht hatte, von mir 
um Rath gefragt zu werden, Ich gab mich ganz in feine 
Hände und bat ihn um die Erlaubniß, die nähern Ums. 
Nände eröffnen zu dürfen.” — Der Redner verlae nun 
einen Brief des Grafen Grey vom 25; Dctober, worin 
Diefer ihm auf feine Anfrage antwortet, daß ihm eine 
folhe. Veröffentlihung desjenigen, was bei den Bera— 
thungen über Die Neformbill unter den vertrauten Dies 
nern des Königs vorgefallen, ungulällig feine, daß er 
iedoch zur periönlihen Genugthuung des Grafen Durs 
ham hinzufügen könne, daß in allen Verhandlungen, 
die er mit hhm über die Reformbill gehabt, nicht das Ger 
singfte vorgefommen fei, was ein ſchwankendes Licht auf 
die Tonfequenz feiner Orundfäße oder auf deffen aufrich: 
tiges Beftreben, eine wirffame Maaßregel aus jener Bill 
zu maden, hätte werfen können. Diefe Rechtfertigung 
des Örafen, unterftügt von feiner eigenen feierlihen Ders 
ſicherung, daß die gegenihn vorgebrachten Befhuldiguns 
gen grundlos izien, wurde von Der Verfamminng mit 
lautem Beifall aufgenommen. Eine zweite Befhuldigung, 
Daß er in einer Rede zu Bateshead die Geheimniffe des 
Eabinets in der Neformangelegenheit halb und halb ent⸗ 
hüut hätte, widerlegte der Redner ebenfalls, indem er 
erklärte, Daß er bei jener Gelegenheit nichts weiter ge: 


fagt, als daß Graf Grey ihn mit den Vorarbeiten gm 
der Reformbilf beauftragt habe, und daß Drei jeiner 
Eollegen ihm bei Diefem Auftrage behülflich gewefen feien. 
„War die,” fuhr Lord Durham fort, „ein Geheimniß? 
Es mochte vielleicht meinen Freunden in Durham nicht 
befannt ſeyn; aber in der Hauptſtadt, wo ich mich auf: 
gehalten hatte, wußte Jedermann darum; denn alle 
Denkſchriften an das Schabamt und alle Deputationen 
an den Premierminifter wurden von dieſem an mich ge: 
wiefen: Jh empfing fie in meinem eigenen Haufe; es 
wurde mir alles jur Beleuchtung Des Gegenftandes nö: 
thige Material dorthingeſchickt. Doch genug von mir felbft. 
Meine Herren! Laſſen Sie mid Ihre Aufmerkfamteit 
auf große und allgemeine Zwecke lenken. Wenn es je: 
mals eine Zeit gab, wo gegenfeitiae Verbindung und ge 
meinfames Wirken unter den Freunden fiberaler Brunds 
fäße nihe nur nüßlih, fondern unumginglih nothwen⸗ 
dig war, fo ift es die jehige. (Lauter Deifal,) Wirhaben 
einen heißen Kampf gefämpft und einen glorreiben Sieg 
errungen. Aber unſer Feind ift no immer im Felde und 
wohlgerüftet, und wir dürfen uns daher nicht von der 
Sicherheit vergangener Siege einfhläfern laffen, fons 
derh uns von Dem Gedanken an einen neuen fampf 
durhdringen. Ih bitte Sie nur, um ſich zu ſchauen. 
Sehen Sie, wie alle Parteien im Reihe auf den Beinen 
find: ſehen Sie die lärmende Geſchäftigkeit der Tories 
in ganz England und Schottland, Von einem Ende des 
Neihes bis zum andern, von Ramsgate und Canter: 
bury bis Perth (Gelächter), vom Höchſten bis zum Mied: 
tigften, vom Herzoge von Wellington bis zu Pord Stor: 
mont (fhallendes Gelächter), ift alles in Bewegung. 
Blicken Sie auf auf Irland. Sehen Sie die Thätigkeit 
der Drangiften und der Repealer; und follen wir, wir 
Reformer von England und Schottland, follen wir alı 
lein uns ruhig und umthätig verhalten? Nein, laſſen 
Sie uns wach und lebendig fenn. (Beifall.) Wir Dürfen 
Die Reformbill nicht einen todten Buchſtaben oder gar 
einen Stoff des Triumphs für die Parteien werden lafı 
fen, fondern mäffen fie zu dem machen, was fie fenn 
fol und wird, zu einem großen Werkzeug für die Wies 
Dergeburt der Nation. Meine Herren, ih kann Sie nit 
genug anf Die Wichtigkeit der jebigen Kriſis aufmerkſam 
maden. Wenn das Unterhaus in der naͤchſten Seſſion 
ein unfiheres und ſchwankendes Verfahren einfchlagen 
folite, fo würden Die traurigen Folgen Davon nie wie: 
Der gut zu maden ſeyn. (Hört!) Sie haben: daher eine 
große, wichtige Pfliht zu erfüllen, Sie müflen ein wach⸗ 
fames Auge auf Ihre Nepräfentanten haben. (Großer 
Beifall und Gelächter, in weldes H" Dswald, Parlar 
mentsmitglied für Glasgow, ein falt zum NRadicalismus 
fih hinneigender Neformer, an den fib Lord Durham 
befonders gewandt hatte, herzlich einftimmte.) Sie müf: 
fen zeigen, daß Sie ſich nicht mit Kleinigkeiten abfpeifen 
laffen, Cie müſſen die Ginfammlung der Ernte, zu 
der fie den Samen ausgeftreut und Deren Heraunas 
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ben Sie mit ſolcher Geduld erwartet haben, von Ihnen 
fordern. (Lauter Beifall.) Handeln Sie nur nicht vor: 
ſchnell und leidenfhaftlih, aber felt und entſchieden, 
und Sie werden alle Hınderniffe, deren man Ihnen uns 
fehlbar genug in den Weg ftelfen wird, überwinden.” — 
In diefem Sinne (pre Graf Durham nod eine Zeit 
lang fort, indem er die einzelnen Maafregeln näher aus: 
einanderfeßte, Die ihm zur Bervollftändigung der Reform 
noch nöchig fhienen, wie unter andern Die Abkürzung 
der Parlamentsdauer, Die Abfhaffung der kirchlichen 
Mißbraͤuche in England und Srland, fo wie der Corpora: 
tionsmißbräude in England, und die Bewirkung große 
rer Erfparniffe; er lich fi) Darauf unter lange anhalten: 
dem Applaus nieder, und es wurden Dann nod mehrere 
andere Toaſts ausgebradht. 

Der Standard findet es fchr merkwürdig, daß der 
Graf Durham und fein Schwiegervater, Graf Grey, 
die reſignirt hätten, und H" Guice (der Schwager des 
Grafen Grey), der zu refigniren im Begriff ehe, ſaͤmmt⸗ 
lich Die Wiederberitellung ihrer Geſundheit zum Dorwans 
de näbmen. Der wahre Grund fei aber, wie ſich aus dem 
fpätern Benehmen, namentlich Des Grafen Durham, 
herausftelle, ein ganz auderer, Der Graf Durham habe 
refignirt, um bei der Dacanz der Premierminifterfielle 
fogleih bei der Hand zu feyn, was augenfheinlid noch 
in Diefem Augenblid fein-Hauptgedanfe fei, Der Graf 
Grey habe refigniet, weil er fid wegen der irländifchen 
Zwangsbill in einer fehr unangenehmen Lage befunden, 
aber mehr noch, um feinem Schwiegerfohn Plab zu ma: 
den. Und H" Ellice refignire, weil er den Sturz der 
Melbourne'ſchen Derwaltung und die Ernennung eines 
Durbam’fhen Minifteriums vorausfehe, und dann, obs 
gleich vielleibt in Italien fi aufhaltend, als abgegans 
gener Minfter, obne sweideutig zu fcheinen, in die neue 
Verwaltung werde eintreten lönnen. 

In einem Schreiben aus London vom 2. Novem: 
ber heißt es: „Der Streit zwilben Lord Durham und 


Lord Brougham droht eine fehr ernfthafte Wendung. 


zu nehmen, und viele Freunde des Minifteriums. befors 
gen, daß es den Schwierigkeiten, Die Demfelben daraus 
erwahfen müffen, nicht gewachſen feyn dürfte. Lore 
Durham erklärt felbft, man habe ihn auf alle möglis 
he Art abzuhalten geſucht, öffentlih in Blasgomw ge: 
gen den Lordfanzler aufzutreten; und wenn noch irgend 
Jemand daran zweifeln wollte, daß feine frühern Colle: 
gen ihn zur Nachgiebigkeit und zum. Schweigen zu bewes 
gen fuchten, fo müßte die Verlegenheit, in der fih fämmt: 
lihe Organe des Minifteriums wegen Diefer fatalen Gas 
de befinden, aller Ungewißheit ein Ende maden. Für 
den unparteiifhen Lefer hat das blinde Umbertappen der 
verfdiedenen minifteriellen Zeitungen etwas ſehr Komis 
ſches; feiner weiß no woher der Wind kommt, und 
folglib mag man es mit Niemanden verderben. Diefer 
große Kampf — denn daß uns ein folder bevorfteht, fo 
viel läge ſich ſchon mit Zuverfiht vorausfagen — ift in 


diefem Augenblid ned in der erften Periode feiner Ent: 
widlung, und man wird von Seiten des Minifteriums 
alles Möglidye thun, um bis zur Derfammlung des Pars 
laments eine Ausföhnung zu Stande zu bringen. Jh will 
nicht behaupten, Daß dieß Durdaus unmöglıd) iſt, aber 
gewiß ſehr ſchwer, befonders wegen Der heftigen und un: 
verträglihen Gemüthsart des einen fo gut wie des ans 
dern. Lord Durham fiheintfih zu ſchmeicheln, er werde 
für feine Reformprojecte bei Lord Melbourne und bei 
mehreren bedeutenden Mitgliedern des jetzigen Minifte 
riyms Unterftüßung finden; allein dafür ift bisher wenig 
Wahriheinlihkeit vorhanden. Im Gegentheil deutet Alles 
darauf hin,daß, wenntord Durham, wie erin Glasgo w 
verkündet hat, als Verfechter dreijaäyriger Parlamente, Der 
Wahlen durd) geheime Abftimmung, der Theilnahme aller 
Hausbefißer anden Parlamentswahlen, der Durdigreifen: 
den Reform der englifchen und irländifhen Kirche, thätig 
auftreten, wenn er als Wortführer einer großen Maſſe 
der niedern Claſſen die Regierung zwingen will, aus den 
fünmtliben Departements der innern Verwaltung, der 
boben und niedern Gerichte, der Diplomatie, der Kirche 
alie diejenigen Individuen zu entfernen, welde er als 
Tories bezeichnet, Die aber im Allgemeinen nad den vier 
len von den jeßigen Miniftern vorgenommenen Aenderun« 
gen, höchſtens zur Ariftofratie im weitelten Sinne des 
Wortes gerechnet werden können — es viel wahrfhein: 
licher in Diefem Kalle iſt, daß diefords Brouabam und 
Melbourne, ſammt der Mehrzahl ihrer Collegen, auf 
irgend eine Weife mit den gemäßigten Tories eine Aus: 
föhnung verfuhen werden. Ob und unter welchen Bedin: 
gungen diefe ſich Dazu verftchen werden, ift eine andere 
Frage. Sicherlich wird aber von Seiten des Hofes alles Er: 
denkliche gefhehen, um eine möglihft umfaffende Eoalition 
der ariftokratifhen Elemente im Unterhaufe zu bewirken, 
d. h. Peels und Lord Althorps Anhänger durch Die 
Furcht vor Der drohenden Demokratie zur Nachgiebigkeit 
und wenn auch nur momentanen Verföhnurg zu brim 
gen, Gelänge ein foldes, allerdings ſehr ſchwieriges Un: 
ternehmen nur einigermaafen, fo wäre jcht ein Fortfchrei« 
ten der Revolution auf legalem Wege nidr zu befürd): 
ten, da Dur hams Bedeutung als Mitglied des Ober 
haufes natürlich ganz und gar nichtig, und er dort wirf: 
lid) gar nicht an feiner Stelle iR. — Desgroßen irländi: 
fhen Demagogen bat Lord Durham in Glasgow nicht 
erwähnt; wir wiffen mithin noch nicht, ob er Die ihm von 
D’Eonnell angebotene Allianz unbedingt anzunehmen 
wilfens iR. Geht Durham aber auf dem eingelhläge: 
nen Wege vorwärts, will er, wie er es verfündet, Der 
Demokratie, fei es durch legale oderdurd factifhe Maaf: 
regeln, nod mehr Gewalt zuwenden, fo muß er mit O' Con⸗ 
nell, für jegt, gemeine Sache maden. Diefer wird auch, 
aus Gefälfigkeit, vorläufig die Nepealfrage ruhen laffen.” 

Conſols am 3. November 91’, %- 

Grantreid. 
Das Journalde Paris vom6.d. M. welches 
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wir dur außerordentlich e Gelegenheit erhalten har 
den) enthält die officielle Anzeige, daß der König den Gras 
fen Mollé mit Bildung des neuen Minifteriums beauf: 
fragt habe. — Hf Mole hatıe ih, wie das Journal 
Des Debats meldet, bereits am 5. im Laufe Des Tages 
und am Abende zum König verfügt, und Eonferenzen 
mit einigen von den Miniftern, die Tags zuvor ihre Dir 
miffion gegeben batten, gepflogen. — Die andern Par 
eifer Journale erfhöpfen fih in Dermuthungen über 
Die Eompofltion des neuen Minifteriums, ohne jer 
doch irgend eine ihrer Verfionen verbürgen zu können, 
Der Meffager des Ehambres vom. 7. glaubt, 
Daß fämmtlide. zurüdgetretene Miniſter unter der 
Drafidentfhaft des Grafen Mole, der das Porter 
fe uille der auswärtigen Angelegenheiten erhalten fol, 
wieder eintreten werden, und daß H" von Kigny in 
Diefem Falle dos Marineminifterium erhalten würde. Das 
Kriegsminifterium follte,, dieſer Verfion zufolge, vor der 
Hand noch unbefeßt bleiben. — H" Dupim wird gleich⸗ 
falls von einigen Zournalen, und zwar fürs Juflisminis 
flerium, genannt, andere behaupten dagegen, er babe 
jeden Antrag dieſer Art abgelehnt. 





Nachſtehendes ift der weitere Derfolg der Anklage 
acte und des Prozelfes gegen den angeblihe Dauphin 


oder Ludwig XVII.: „Die legten Anflagepunete beſte⸗ 


ben in dem Bellße einer geheimen Preffe, und endlich in 
den Preßvergehen, die aus. der Bekanntmachung verſchie⸗ 
dener Flugſchriften erfolgen, welde wegen Beleidigung 
des Königs und wegen Aufbekung zum Haß und zur Der: 
achtung der Regierung gerihtlid belangt werden. Der 
Dauptgegenftand Diefer Flugſchriften if die Offenbarung 
eines angeblihen Tractats, der nad der Ausfage des 
Berfaffers zwifhen dem Könige und den Miniftern der 
heiligen Allianz geſchloſſen worden fet, für eine dritte 
Reſtauration, die mit einer Theilung und militärifhen 
Beſetzung Frankreids verbunden wäre. Sie behaupten, 
daß der Tractat fih in den Kanzleien zu Wien, Berlin, 
S'- Petersburg, London, Rom und Madrid befinde,un: 
ter dem Datum vom 31. Mir; 1832. Man liest darin 
den angebliden Tert von neun geheimen Artikeln: der 
erfte fihert den Nachkommen Ludwig Philipps die Güter 
dieſes Letztern ; der zweite bewilligt ihm einen Gehalt von 
zwei Millionen ; der dritte hebt die Charte auf; der vier: 
te überliefert den Eontrabirenden alle Feſtungen im Ins 
nern; Der fünfte unterwirft Frankreich einer militärifhen 
Defegung, deren Zeit nicht beftimmt wird; der ſechste 
dertheilt unter Die Mächte eine Kriegscontribution von 
600 Millionen, die in Frankreich folen erhoben werden; 
der fledente tritt Die Departemente des Dber: und Nies 
derrheins und der Meurtbe an Defterreih; den Doubs 
an Preußen; die Häfen und Gebiete von Calais, Bous 
fogne, Dünfirden, Saint: Malo, Rohefort und Eher 
bourg an England; das linke Rhoneufer an Piemont; 
Zu Nr. 318, 


Lille und Balenciennes an Holland ab, Im Art. acht wird 
die Wiedereinfegung der älterm Linie, gleich nad der In⸗ 
vaflon ausgemadt, um nah den nämlihen Gewohm 
heiten , wie vor 1789 zu regieren. Der neunte enthält bie 
Verpflihtung Ludwig Philipps, die Invaflon zu erleich⸗ 
tern, und jeden Widerfland zu lähmen, bei Strafe, des 
Dortheils des Tractats verluftig ju werden. Diele Ber 
trhgereien, die Preßvergehen und das Bellken von ver 
botenen Waffen werden dargeftelit als verbunden mit 
dem Verbrechen eines Eomplottes gegen Das Leben des 
Königs und gegen die Sicherheit des Staates. Die HP. 
BoucersLemaitre, Affelin und Colliard find nur des 
Vergebene der Bekanntmachung von aufrührerifhen 
Schriften angeklagt; fle find durch einen bloßen Erſchei⸗ 
nungsbefehl sorgeladen. Der angeblihe Baron, von Rs 
chemond iſt allein verhaftet. Als am 30. Detober die Jury 
durchs Loos gezogen war, frägt der Präfident den Riche⸗ 
mond, wie er heiße; diefer antwortet: „Die Aufregung, 
welche dieſer Prozeß unter den Miniftern verurfadht, ihre 
häufigen Zufammenfünfte, Die Bewegungen des Tele⸗ 
graphen fagen Ihnen genug, wer id bin” Um halb 11 
Uhr werden die Angeklagten hereingeführt. Der Baron 
von Richemond bat keinen Der Züge, an denen man bie 
Bourbonifdje Familie erkennt; er ſucht fih ein maojefätis 
ſches Anfehen zu geben. Der Vräfldent frägt ihn um feis 
ne Namen, er antwortet: „Jh ann nicht mehr fagen, als 
ich fo eben geantwortet habe.” Der Präfident: „Sie has 
ben nichts gefagt; wie heißen Gie, wie alt find Sie, 
was haben Sie für ein Gewerbe?” Der Angeklagte 
ſchweigt Rilf und zeigt Ih ganz gleihgültig. Während 
der Dorlefung der Anklageacte zeichnet Der Baron von 
Rihemond einige Noten auf. Der Zeugen find 84 an 
der Zahl, wir bemerken unter ihnen die Herzöge von Ca⸗ 
raman, von Eboifeul, die HH. von Ehabrof, von Rer 
mufat u, f. w. Der Präfldent rihtet Fragen an den Das 
ron von Richemond, der aber immerfort ſtill ſchweigt. 
Der Präfldent erinnert ihn daran, daß der Anklage zur 
folge er den Namen Hebert trage, daß er unter diefem 
Namen auf der Präfectur zu Rouen angeftellt gewefen, 
und darauf die Glasfabrik zu Lefuire gehalten habe. Er 
erinnert ihn an alle Defhuldigungen, und über drei Stuns 
den lang erhält er auf die Dringendften und vielfachften 
Anfragen nicht die geringfte Antwort. Der Präfldent ſtütz⸗ 
te fih auf eine in Chiffern aufgeſetzte Correſpondenz, und 
auf ein Memorial in Geheimfhrift, welches ebenfalls 
bei ihm in Beſchlag genommen worden ift. Der Anger 
Hagte unterfucdhte diefe Documente, die ihm vorgelegt 
wurden, und brad endlih fein Stillfhweigen mit der 
Erklärung, daß einige der Briefe, die man ihm entgegen» 
halte, nachgemacht wären, und daß vielen Stellen aus 
feinem Memorial Jufäße wären beigefügt worden. Der 
Präfident fer feine Fragen fort, der Angeklagte wird 
aber wieder Rumm. Der Präfldent: „Wer Sie aud 
feyn mögen, und was Sie auch für eine Role fpielen 
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wollen, fo ſollten Sie auf meine antworten; Sie 
baben nicht Das Recht, Berihwörungen gegen den Staat 
anzuzettelm.” H" Pifton, Advocat aus Bordeaus, Verthei⸗ 
diger des Darons von Rihemond: „Id glaube, daß der 
Angeklagte auf diefe Fragen antworten wird." Der Pra⸗ 
fident: „Er würde wohl daran thun zu antworten. H 
Bifton: „Der günflige Augenblid macht viel.” Der Pris 
fident: „Der Augenblid iR getommen.” 9" Pilton: Ich 
glaube verſprechen zu Lönnen, daß auf Diefe Frage wird ger 
antrwortet werden.” Der Präfldent liest eine Note vor, Die 
der Angeklagte in der Polizeipräfectur aufgefeht hat. In 
diefer Note behauptet der Baron von Richemond, daß 
die in Geheimfhrift gefhriebenen Briefe, Die man mit 
einem Complott in Dem tnug bringen will, nur Coms 
binationen von Jahlen für die Lotterie enthalten, zum 
Gebraud einer alten Magd, die bei ihm in Dieniten 
ftebe; er feßt hinzu: „Der Sohn des unglücklichen Lud⸗ 
wigs XVI. lebt noch, er iR, vortheilhaft befannt (man 
laht), er wird bald öffentlih auf feine Würde Anſpruch 
mahen.” Richemond fhweigt immer ſtill, und als der 
Präfldent ihn wegen Des Dergehens Der Betrügerei, 
wegen Des Beſihes von unerlaubten Waffen, wegen der 
Preßvergehen, Deren er beſchuldigt wird, befragt, ant» 
wortet er nur in Berug auf diefe legte Anklage, caß 
man fih hinfihtlih der Bogenzahl einer der gedrudten 
- Göriften geirrt habe. Der Präfident: „Welches it denn 

dıefe Bogenzahl?” Rihemond: „Dieb werde id in der 
Bertheidigung auseinanderfeßen.” Der Angeklagte nimmt 
ſchon beim Verhör Des erften Jeugen, des —— as 
ne, an den Verhandlungen Theil. Der Angeklagte, fagt 
Diefer, kam im Jahre 1832 zu ihm, unter Dem Titel des 
Herzogs von der Normandie, und erinnerte ihn an ihre 
gemeinſchaftliche Oefangenfhaft, Damals als er ſelbſt uns 
ter dem Namen ludwig Bourbon verhaftet gewelen. Der 
Zeuge erkannte aber den Prätendenten nicht für einen 
gewiſſen Ludwig Bourbon, Den er in den Gefängniffen 
ju Neapel gefeben, und der in den bekannten Prozeß 
von 1818 verwidelt gewefen war; er hielt Dielen Beſa⸗— 
ber für einen dürftigen Jntriguanten, und wies ihm Die 
Thüre. Lannes, Malereſunternehmer, dem der 
Siherheitsausfhuß im Jahre IM die Bewachung des 
Sohnes Ludwigs XVI. Übertragen batte, bezeugt, Daß 
er gegen Ende des Septembers von 1833 von zwei ndis 
vidmen beſucht worden fei, Die Ah bei ihm über die Art, 
wie er fein Amt bei dem Dauphin erfüllt, aufs Genauer 
fie ertundigten, und Die, nachdem fie feine Erzählung 
angebört, lädelnd gu ibm fagten: der arme Mann irrt 
fi. Ludwig XVII. ıft nice geftorben, batten fie hinzuge⸗ 
fest; in Deei Tagen werden wir ihn Ihnen zeigen; er 
entfam in einem Följernen Pferde, fund flatt feiner 
unterfhob man einen ARnaben,| Derimwirklih vor Ihren 
Augen im Gefängnig Des Temple geftorben iſt. Die 
fe Erzählung ıM nur ein Märchen.” rief der Zeuge 
entrüflet aus, „ſte ift aus Den Memoiren des Herzogs der 
Normandie (einem Wert, dasder Angeklagte herausger 
geben hat) gejegen, und ich verachte fie.” Der Greis er 
zählte darauf, mit dem Ton der Wahrhaftigkeit, die 
klaͤgliche Geſchichte der Gefangenfhaft des Dauphins, 
deflen Wächter er, nad Der Abfeßung Simons, geworden 
war. „Am 9. Thermidor,* fagte er, „wurde id) von Nobes« 
pierre und Saint» Juſt zum Tode verurtheilt, weit ich 


mid gemweigert hatte, mein Bataillon, das der Section 
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von Petit-Saint: Antoine, gegen den Eonventzu führen; 
ich wollte den Befehlen der Gemeinde, Die Damals in die 
Acht war erklärt worden, nicht gehorden. Darauf er 
nannte mic der Sicherheits ausſchuß, um mid) für meis 
men Patriotismus zu belohnen, zum Wächter des Sohe 
nes Capets. Als.ic in das Gefängniß des Temple fam, 
fand ich Diefes arme Kind im jammervoliften Zuftand, 
und bewies ihm Mitleid. „Du bift alfe ein Royalift ,» 
fagten die übrigen Wächter zu mir. Es wurde auf fol 
gende Weife genährt: man gab ihm von Jeit zu Zeit 
ein Drot, und Das arme Kind af, wenn es wollte. De 
es ſehr krank war, fo erftattete ih Dem Siderheitsaus 
ſchuſſe einen Bericht hierüber, und Diefer übertrug dem 
Doctor Default die Berpflegung des Sohnes Tapete 
Deſſault verordnete einen Arjneitrant, den der Sohn 
Eapets nicht nehmen wollte, ehe ich ſelbſt davon gekoſtet 
hatte. Diefe Eur dauerte acht Tage ,„ worauf der Doctor 
Deflault an einem Schlagfluſſe ftarb und durch den Doctor 
Peletau erfeßt wurde. Nach einer dreimonatlichen vergebl » 
Ken Pflege verfhied der arme Anabe hier auf meinem Arm.” 
fagte Der Zeuge, indem er feinen linken Arm zeigte. Der 
‚alte Bannes wird über die Möglichkeit der Entweihung des 
Dauphıns befragt, und antwortet, Daß er aufsStrengfte ber 
wadhtworden fei. Ich felbit,” fagt er, „pflegte ihn auf der 
Terraife des Thurmes fpazieren zu führen und mit ibm zu 
ſprechen. Er war aber gewöhnlich ftill, umd amtwortete nur 
auf die ernften und vernünftigen fragen. Ich babe Die 
mit der Deffnung beauftragten Aerzte zu dem Leichnam 
geführt, und ſelbſt der Deffnung beigemohnt.” (Fortf. f.) 

Am 5. November 5Percents 105 Fr. 35. Fin Eourant 
geſchloſſen zu 106 ir. 20. 3Dercents 78 Fr. 40. Sin Cou⸗ 
rant geihloffen zu 78 F. 65. — Am 6. Rovember5Pem 
cents 106 Ar. 15. Fin Courant geſchloſſen zu 106 Fr. 45. 
3Percents 78 Fr. 60. Fin Eourantgefäloffen zu 78 51.90. 

Wien, den 13. November. : 

&* £, k. Majeltät, haben aus Anlaß der von dem 
t. & Hofltammer:Präfdenten, Grafen von Alebelsberg, 
angefuchten, und demfelben alergnädigft gewährten Ent» 
hebung von feinem Amte, mit, an den oberften Kanye 
fer, Grafen von Mittrowsky, als Ordenstangler Des 
oͤſterreich· kaiſerl. Beopoldordens, erlaffenem alerhöhften 
Gabinetfhreiben vom 10 November, Dem Grafen von 
Klebelsherg, jum Beweife der allerhöhften Gaade 
und Zufriedenheit, das Großkreuz diefes Ordens aller: 
gnädigft zu verleihen geruht. 


&* £. £. apoſtoliſche Majeftät haben laut eines an 
den Staats: und Eonferenzminifter, Orafen von Aolos 
wrat, berabgelangten allerhöchſten Cabinetſchreibens 
vom 10. November d. J. allergrädigt Sich bewogen 
gefunden, den Hofrath und Raatsrächlihen Referenten, 
Johann von Pilgram, zu Aterhögftiprem Staat 
und Conferenzrathe zu ernennen, 








Am 13, November war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsihuldverfhreibungen zu SpEt. in EM, 9943 
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Spanien 


J. einem Schreiben der Moxning⸗Chronickte 
aus Madrid vom 22. October heißt es: „Das Miniſte⸗ 
rium fängt an, feine Schwäde zu fühlen und würde ſich 
gern Dur neue Derbindungen ftärfen. Moscofo auf: 
jugeben, if Een Opfer; er ift wirklich feit einiger Zeit, 
ungeadhtet der wichtigen Debatten, nicht in der Kammer 
eribienen. Jh weiß, daß das Portefeuille des Miniftes 
riums des Innern H’" Alvarez Öuerra, einem Pros 
eer, der in den Jahren 1813 und 1814 unter den erften 
Gortes dasſelbe Amt befleidete, angeboten wurde. Er hat 
es jedoch abgelehnt, da er liberaler ıft als diejenigen, wels 
che jeßt am Ruder find. Man ſpricht von noch größerem‘ 
Veränderungen. Der Gefundheitsjuftand von artis 
ne; dela Rofa ift offenbar ſchlecht; er follan der Le⸗ 
ber leiden, und man betrachtet daher feine Reflgnation 
als wahrfcheinlih, General Alava wird dann, wie «8 
heißt, Das Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 
der Marquis von Miraflores das Departement Des 


Innern erhalten, Toreno dagegen das der Finanzen bei⸗ 


behalten und sum Minifterpräfidenten ernannt werden. 
Diefes Alles ift nah meiner Meinung abfard, Ein Minis 
fterium Diefer Art könnte nicht beſtehen. Alava ift der 
MWürdigfte, aber er if den Stürmen in der Procurado—⸗ 
renfammer nit gewadfen, und Miraflores würde für 
Die jeßigen Minifter ein ſeht unpaflender College fenn.” 
Galignani’s Meffenger enthält folgenden Aus» 
jug eines Schreibens aus Madrid vom 29. Detober: 
„Das Gefeb (vom 25. October) In Betreff der Ausſchlie⸗ 
gung des Don Carlos und feiner Nachkommenſchaft 
von dem Throne Spaniens ift in der Hofjeitung erſchie⸗ 
nen. — Die Enrollirung der mobilen Wationalgarde rückt 
nit vorwärts und feit den drei Namen des eriten Tages 
fird feine neuen hinzugefommen. Man kann jedoch feines: 
wegs Daraus den Schluß ziehen, daß die Madrider Miliz eis 
nen einzigenAugentlid jaudern würde, wenn die Umftäns 
de es erheiſchen follten, ins Feld zu rüden. — Der Jahres: 
tag des Kampfes, welcher im verfloffenen Jahre zwiſchen 
den Patrioten und den Föniglidien Freiwilligen vorgefal: 
fen it, wird von den biefigen Blättern in den pomp: 
bafteften Ausdrüden verkündet, Sie alle betheuern ihre 
unverbrũchliche Anhanglichkeit an die Sache der Königin 
und der freiheit. — Der vorige Corregidor von Madrid 
Darrafoe, derſelbe, welhervon der Königinn fpredben® 
die alberne frage that: Como esta la Chica? (Was 
macht die Kleine?), hat, nun nahdem er überall zurüd: 
gewiefen worden, feine Tienfle dem Zumalacarregun an: 
geboten,welcer iha nicht nurzitrüdwies, fondern fogar ihm 
drohte, ihn erſchießen au laflen, wenn er fi bei ıhm bli: 
den laſſe. — Ein Schreiben von Cuenca meldet, daß 
dort eine Derfhwörung entdeckt wordin ift, welche Die 











Verhaftung von fünf Domherren zur Folge gehabt hat. 
Fun von ıhren Mitverſchwornen haben fih durch die 

lucht gerettet. Der Domhert Balanero bat ſich-ſchon 
vor einigen Monaten den Snfürgenten angefäloffen. — 
Nachtichten aus Bilbao vom 24. melden, daß feit der 
Entfernung! des Prätendenten von der Stadt ein Theil 
der biscayiſchen Infurgenten ju A rratiaundder andere 
zu Buftouria er it. Der General Efparaero 
hat die Brüde von Plencia befeftigen und in dem Fort 
zwei Gefüge aufpflanzen laffen, ‚die er von einer Dortis 
gen Tame zum Gelenk erhalten hatte. Am 22. machte 
die. 2 :faßung von Treviño einen Ausfall, und begeg: 
nete zwiſchen Ocio und Portela den Yolbeamten von 
Las Conchas; einer von den Letztern wurde auf der 
Stelle getödtet, fünf gefangen und gleich, nachdem fie den 
Beiſtand der Religion erhalten, ‚erfhoflen, — Unter den 
Infurgenten von Biscaya und Navarra richtet die Cholera 
große Derheerungen an, und in erfterer Provinz find 
mehrere angefehene Perfonen von Dderfelben hingerafft 
worden. Berafteaun fol fih noch gefährlich Erant 
befinden. Eampoverde hatden Infurgensendef Bil: 
lalobos gefhlagen und im die Flucht gejagt; Letzterer 
hatdabei 40 Mann verlorenlund 49 find gefangen worden; 


22 Mann von den Truppen der Aörnıginn, die früher 


von den Infurgenten gefangen worden wareır, wurden 
bei Diefem Anlaffe befreit, und das Haus, worin ſich 
Lehtete verfhanzt hatten, in Brand geftedt.” 


Großbritannien und Irland. 


Der König umd die Königinn find am 1. Novem— 
ber von Windfor nah Brighton abgegangen, wo fid) 
jest Die fathionable Welt zum Gebrauche Der Seebäder 
verſammelt. 

Als Lord Durham in der Rede, die er am29. Oc⸗ 


tober bei dem Diner zu Glasgow hielt, die Maafres: 


gelm näher, bezeichnet hatte, Die er Zur Erfüllung des 
Zwecks Der Reformei noch für noͤlhig hielt (vergl, 
unfer geftriges Blatt), ging er auf feine Verwaltungs: 
grundfäße uber und rechtfertigte fih gegen Die ihm in 
Diefer Hinſicht gemachten Vorwürfe, indem er behaupte: 
te, daß er von zwei Geiten ber ganz falſch beurtheilt 
würde.” — „Die eine Partei,” fagte Der Redner, „nennt 
mid einen Berlögen, Du andere einen Begünftiger der 
BDoltsungeduld. (Bei ‚und Gelädter). Mur Bin i 

ge weder Das Eine‘ noch Das Andere, IH kenne den 
ünfttihen und verwidelten Zuftand Der BGeſtuſchaft in’ 
Diefem Yande Und Die"untihgängishe Nothwendigteit 
des öffentlichen Dertrauiens auf Die üUnunterbrocheue dort 
Dauer der Ruhe, fo wie die Gefahr, welche aus der Stö:’ 
rung des friedlichen Getriebes unferer Handelsmaldhine:, 
rie entfpringen würde, zu gut, als daß ich eine Maafr 
regel vorfhlagen follte, Die den ruhigen Verlaufder Na: 


tionafinduftrie und die regelmäßigen Geſchafte des Yah:' 


Die ſich ju liberalen Grundfägen befennt, unterflüßt von 


deis und Verkehrs hindern könnte. Aber eben ei a cinst ungebeuren liberalen Majorität im Unterhaufe, 


anı 


und, Diefe Majoritit von liberalen Eo ıftituenten gewählt: 


in der Armee und in Der Kirche ftehen noch immer unter 


die Ruhe erhalten, den Gewerbfleiß bei ‚ die Ger 
ſchaftsthatigtei te h rtheidige ind doch haben wir, dei einet ſo geſtalteten, fo unterlük: 
ich Di t F nich d he Re eru —— ent 1 nifter von 
men Reform, die ibveränügen be en witd, "Tod? Subalterubeamten umgeben. Die Erſennungen 
34 
Ei 


Ber 


* 4 ı al 2 
es —AI— ließe, nicht nur die Heiterkeit des Firmas 
ments en, fondern fi auch verwüſtend und verbeer 


er, © 
Haltender Beifal); Die das Bü 0 Biene 


wölt am en- wird, ‚ wenn man 


fGuldigung Der Ungeduld anbgtrifft, (Gelächter), fo Rt 
dieſelbe dor Kurzem von einer fehr ängefebenen Perſou 
(Beifall und Gelächter) gegen mid erhoßen worden, und 
zwar, wenn ih nach Dem Berſcht über eine tm einem ent 
iegenen Theil Des Reichs gehaltene Rede urtheilen Fair 
in nicht fehr höflihen Auspräden. Ich will jedoch nicht 
dem Beifpiel folgen, welches er uns aufgeftellt hat, und 
es foll nihts aus meinen Munde kommen, was gegen 
'eine hohe Stellung und gegen feine früheren Diens 
Re in der Sache feines Bandes verftieße. Es bat ihm be 
lebt, denn Die Amfpielung ift nicht zu verfennen, — mich 
rransiufordern, Daß ich ihm im Oberhaufe Die Stirn 
bieten RE It verftehe die Adfiche Diefer 
Verfuchung ſeht wohl, Er ıft ih feiner unendlihen Yeder: 
legenheit über mic in einer Hinfiht bewußt. (Nein, Nein!) 
(Fr ift ein gemwandter Redner und ein gewaltiger Dialecı 
tifer, ih bin Das nit. Ich ſpreche nur felten im Parlas 
ment und immer mit Widerwilfen, weil ih weiß, daß 
ih bei der Majorität der Berfammlung keine Sympa— 
thie finde. Mißverfiehen Sie mid nicht, meine Better; 
wenn ich don jener Majorität ſpreche, will ic fie nicht 
Lißperlih maden, um ihr ein anderes Mal zu ſchmeicheln. 
(Großer Beifall.) Sie ift zu dem Wahne gedracht wors 
den, daß Alles, was wir ——66 die Inftitutios 
nen des Landes gefährlich fei. Ich weiß dieß, und esthut 
mir feid, aber ich will ihr deßhalb keine üble Motive 
Schuld geben, Jene Perfon kennt alfo, wie gefagt, den 
ganzen Vortheil, den fie über mich hat, und weiß aud, 
daß fie in jedem Angriff, den fie im Oberhauſe gegen 
mid machen möchte, herzlih von Demfelben unterftügt 
werden —— aller diefer mannigfachen und übers 
wiegenden Vortheile fürchte ich Me nicht (ungeheurer Bei⸗ 
fall) ; ich werde.ihr entgegentreten, und wenn es nöthig 
ſeyn follte, wiederbolen, was fle „meine Siriteleien” 
genannt hat. Diele ihrer Eollegen waren meine vertrau ⸗ 
ten Amtsgenoflen, und viele derfelben And meine innigen 
Freunde, Lord Melbourne, Den Premierminifter, halte 
ih für einen rechtſchaffenen, geraden Staatsmann, der 
Inteigue und des Verraths unfähig (Der nachdrucksvol ⸗ 
‚ie Ton, den Lord Durham auf diefe lebten Worte legs 
te, bradte eine ——— Bewegung in der Ders 
fammlung hervor). zu Bar und einfibrsvol, um den 
Lauf nie zu fehen, den Die ——— nehmen, und 
wie unumgänglih nothwendig es iſt, dem allgemeinen 
Verlangen nad Reform und Verbefferung Gehör zuge 
ben. Ich hoffe Daher , daß feine Weisheit, Feſtigkeit und 
Einſicht alle Kriteleien unnoͤthig mahen und nur zu 
Preis und Beifall Anlaß geben wird, Eine andere gegen 
us vorgebrachte Beſchuldigung ift, daß wir tohe und 
unverdaute Maafregeln verlangten, Ein folher Wunſch 
eriftirt nur in ber —— des Redners. Wir wollen 
vor Allem Mäafregän, dan wollen wir gebörig übers 
(rgte Maafregeln, ohne Derflümmlungen, und obne 
einem Feinde Zugeftändniffe zu machen, der Dod nice 
zu verföhnen ift. Wir haben eine liberale Verwaltung, 


rend auf die Erde ER würde, Was nundiede 9% 


en Einfluß von Fories und werden zu Gunften von Tos 


ries vorgenommen. JZuBifhöfen, Richtern, Magiftratsper: 


fonen, Fördlieutenantswerden immerfort Tories ernannt. 
Das diplomatifhe Perſonal beftcht noch falt aus Denfelben 
ndividuen wiezur Zeit von Mylord Liverpool und ift gang 


tormiftifch, Kurz, ale Werkjeuge,mittelft deren Die liberalen 


Maafregeln einer lideralenRegierang ausgeführt werden 
ſellen find anti:liberal. Wie ilt es möglich, daf ein ſokches 
Syſtem barmonifh und heilfam für Die Intereſſen Des 
Landes fenn kann? (Hört, hört!) Viel lieder möchte ich 
eine Tornverwaltung mit Torpagenten — Denn dann 
hätten wir Do unfere Feinde im Antlik, nicht im Nas 
den — als eine liberale Verwaltung, Die Durch die Mite 
tel ihrer Wirffamkeit überalU behindert, nelähmt und 
untergraben wird. Auf wen alfo haben fid die Mini- 
fter ju verlaffen? Auf das Unterhaus, von dem fie ſtets 
unterftüht worden find; auf die liberale Wählerfaft, 
von der Diefes Unterhaus ernanng iſt, und ver Allem auf 
die Maffe des Volkes, von der fie bis jeht Negreich durch 
ale Schwierigkelten hindurh geführt wurden.” — Die 
mit fhloß Graf Durham feine lange Rede und brach 
te dann folgenden Toaft aus, Der mit großem Beifall 
aufgenommen wurde: „Möge die Grinnerung an den 
alorreihen Reformitampf des letzten halben Jahrhunderts 
immerdar die Britten jur Förderung und Behauprung 
ihrer Rechte anfeurtn !* Zpäterhin ſchlug er noh den Toa 
vor: „Die franzöflige Nation, die Ermeitering und Der 
feftigung ihrer Freiheiten und die Zunahme ihrer freund⸗ 
ſchaftlichen WVerbältniffe zu Großbritannien,” und be 
merkte Dabei, daß, wenn noch eine genauere Hebereim: 
fiimmung in den Berwaltungsgrundfäßen zwiſchen beit 
den Ländern, befonders in Betreff der Handelsverbält 
niffe einteäte, ein Krieg ſchlechthin unmöglich werden 
müßte, bedaurrte esjedoh, Daß man in Haındelsange 
legenheiten nidts von der fransöflfhen Regierung, ja, 
nit einmal von der Deputirtenfammer zu erwarten has 
be, weil ein großer Theil der Deputirten feloft im Bell 
von Monopolen fei. x 

Lord Durham hat die Einladung der Reformers 
von Belfaft in Irland zu einer öffentlihen Verfammlung 
und einem Diner abgelehnt, wird aber einem folden am 
19. November zu Neweaſtle am Tnne beiwohnen. 

Torpblätter nennen H" Charles Tennyſon als den 
wahrſcheinlichen Nachfolger des ausdem Minifterium aus: 
tretenden HF" Edice. 

Die Londoner Blätter vom 3. November enthalten 
Berichte über Die Shung Des geheimen Confeilsg am 1., 
die aber, wie der Blobe bemerft, fo wenig als zuvers 
—— betrachten feien, als Die früheren. Studburn, 
der Wähter des Poflwagens von Shrewsburg, wurde 
wieder pernommen, und fagte aus, auf einer neuliben 
Reife babe er einen gewiſſen Jaſper Tones, einen Eins 
wohner von Dudley, behaupten gehört, daß man am 
nämlihen Abend in Dudlen von dem Brande der Pır 
lamentögebäude gefproden habe, Aub H" Cocper batte 
am 1. November einen Drohbrief erhalten, und über: 
gab ihn einem Der Lords des Confeils. Sonſt kam durch. 
aus nichts vor, was die geltende Meinung, Daß Das 
Feuer durh Jufall entftanden fei, hätte erfänttern kön: 
nen, Noch wird erwähnt, daß H" Hal ih mit Dem an 
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ihn gerichteten Drohbriefe — der aber bekanntlich von 
mehreren — als ein Märchen behandelt wurde 
— in Das Haus des Rordfanzlers, und als er hörte, daß 
Diefer in Brighton abwelend fei, zu Lord Melbourne ver: 
fügt habe. H* Hall äußerte große Beforgniß wegen Der 
Kolgen jenes Driefes; aber der Premierminifter demerk⸗ 
te, nadıdem er ihn Durdlefen, lächelnd, H" Hall brau« 
che darum nicht in großen Aengſten zu ſeyn denn Das 
Minifterium erhalte oft ähnlihe Epifteln, Der Brief 
blieb übrigens in Lord Melbourne’s Händen, In einem 
Dubliner Blatt theilt ein Sir Harcourt Lees, der fhon 
früher den Brand für das Werk der Radicalen er 
Elärt hatte, ein ihm jugefandtes anonpmes Schreiben 
mit, worin gefagt wird, die Brandlegung fei längft be: 
ſchloſſen geweſen, und fie fei nur der Anfang einer gans 
zen Reihe von ffeuersbrünften, welde bald in ganz Eng» 
land alle öffentliben Gebäude von einiger Wichtigkeit vers 
zehren ſolle. Ein Geiftliher im nördlihen England er: 
tlärte in einer Predigt den Brand für ein Strafgericht 
Gottes, weil das Parlament die Bill wegen firengerer 
Beier des Sonntags nit angenommen habe. Das Dlatt 

ews zählt eine Reihe von Brandftiftunggen auf, die 
ne in mehreren Gegenden Englands vorgefal⸗ 
len find. 

Eonfols am 4. November 91 %ı. 

Serantreıd. 

Ein Schreiben aus Paris vom5. November äußert 
ſich folgendermaaßen über den damaligen Stand der mir 
nifterielfen Kriſe und Die Urfahen, welche die Minifter be: 
wogen hatten, am vorhergehenden Tage ihre Entlaffung 
einzureichen: „Die nah Marfhall Gerards Austritte 


im Cabinete bleibenden Minifter hatten mehr als tunfjehn , 


— — Die Praͤſſdentenſtelle angeboten, aber es ſcheint, 
e haben nichts als abſchlägige Antworten erhalten, da 
niemand in ein feiner Auflöfung nahes Cabinet treten 


wollte. So ſcheiterten denn alle Unterhandlungen. Die‘ 


Doctrinäre ſuchten in ihrer Verlegenheit einen, Praͤſtden⸗ 
ten aus ihrer eigenen Mitte aufzuftellen ; aber fiehe da, 
durch dDiefen Plan ward ein neuer Zantapfet in das Lager 
des Minifteriums geworfen, DreiMinifter bewarben ſich 
um die Präfldentenftele,die HH. Thiers, Guizotund 
Humann. Es fol darüber zu heftigen Verhandlungen 
im Minifterium gekommen fenn; die Doctrinäre hätten 
beharrlich Die Anſprüche Des Hm. Thiers zurückgewie— 
fen, da fie ihn nicht als einen der Ihrigen betrachten. H" 
Thiers feiner Seits war bartnädıg, und der Streit 
hätte nod eine gute Weile Dauern fönnen, als der Name 
des Marſchalls Soult vorgefhoben wurde, und zwar 
auf fo ernfihafte Weife, Daß ſich feiner minifteriellen Berg: 
ner lebhafte Unrube bemädprigte. Nun hätten fie ſich ent⸗ 
f&loffen, ihre Entlaffung in Maffe einzugeben. Aud) die 
Anſicht über Die Amneftie, welche H" Dapin in feiner 
Mede bei Wiedereröffnung des Caſſationshofes feierlich 
ausfpradh, Dürfte auf jenes Entlaffungsbegehren Einfluß 
eng haben. Der ehrenwerthe Generalprocurator aͤu⸗ 

erte fih in dieſer Beziehung auf folgende Weile: „Es 


„wäre zu wünfcen, daß ın Dem allgemeinen Rechenſchafts⸗ 


„bericht der Juftigverwaltung der Statiſtik der Criminal 
„rehtsfälle eine Statiflif über Die Begnadigungen 
„nebft Notizen über die Wirkung derſelben auf die Sig: 
„lichkeit der Degnadigten und auf die übrigen Oefange 
„nen beigefügt würde. Sie fehen, ih ſpreche von motivirs 
„een, perfönlihen Begnadigungen, die nad erfolgs 
„tem Richterſpruche ertheilt werden, wie fle ausſchließlich 
„in Dem Gebiete der königlichen Prärsgatibe liegen ;von 
„ſolchen Begnadigungen, die wohl zu unterfäygiden find 
„von.allgemeinen, in Maffe und vor erfolgtem Richter⸗ 
ſpruche erlaffenen Amneftien, indemdiefe Den Gang der 


„Gerechtigkeit hemmen, ihm zuvorkommen und dir Rirk: 
„famkert des Geſetzes vernichten, eben Defwegen aceı .ıue 
„aufgeleklibem Wege bewirkt werden können.” Auf die⸗ 
fe Weile hat ſich H" Dupin dahin ausgeiproden, Daf 
eine allgemeine Araneftie vermittelt der Kammern 
zu erlaffen wäre. Man faat nun, Die Doctrinäre haben 
eingefeben, daß Der Einfluß Des Aammerpräfidenten, ver: 
bunden mit dem des Marfhalls Gerard, nicht ermangeln 
könnte, gegen ihren Willen den Sieg der Amneftie ber 
beisuführen. Sie hätten Defwrgen geglaubt beifer zu‘ 
thun, wenn flejeßt, als wenn fie erſt vor einer parlamen: 
tarifben Mehrheit ſich zurüdzögen.” 

Nachſtehendes iſt der weitere Derfolg des Proteſſes 
gegen Den angeblichen Dauphin oder Ludwig XVII.: 
Zu Anfang Der Sitzung vom 31. October trug ſich ein 
fonderbarer Vorfall ju. Das Geriht war im Begriffe das 
Beugenverhör fortzufeen, als ein wohlgekleidetes Indi— 
viduum hervortritt, und fagt, daß es eine Declaration 
zu maden hätte, im Intereſſe der Wahrheit. Der Prälls 
dent: „Wer find Bie?*— „Ih heiße Morelvon Saint: 
Didier, ın der Straße du Dac am Paffage Sant: Mas 
rie N” 5 wohnhaft,” — Der Präfident: „Es bat Sie 
Niemand hieher berufen,” — H" Morel: „Es ift geftern 
in der Sikung ein falſches Feugnif abgelegt worden ; ich 
bin beauftragt, dem Prälidenten der Jurn eine Declaras 
tion von dem wahren Sohne Ludwigs XVI., Carl Lud« 
wig von Dourb,r, zu überreihen.” (Bewegung der Neu⸗ 
gier.) DH Anlies, Generalanwald: „Wir fragen bei 
dem Gerichte darauf an, H"" von Saint: Didier undfeir 
ne Declararion der Behörde zu überliefern, um vor ei— 
nen Inſtructionsrichter verwiefen zu werden.” HD" von 
Saint Didier wird zweien Stadtfergenten jur Bewachung 
übergeben. Das Gericht beratbfchlagt, es verordnet das 
durd Hen. von Saint» Didier vorgebrachte Document 
aufzubewahren und erklärt, Daß kein Geſetz feine Ver: 
baftung erlaube. H" von Saint:Didier: Ich bin von 
einem Manne, den ih wirklih als den wahren Sohn 
Ludwigs XVI. betrachte, beauftragt einen Brief zu über: 
reiben.” ... Der Prüfident: „Es handelt ſich hier nicht 
um Ihre Ueberzeugungen.” Der Präfident bribt den 
mit einem großen Siegel verfehnen Brief auf,der mit 
dem Namen Carl Ludwig Herjog von der Normandie 
unterzeichnet ift. H" von Saint Didier erfennt ihn für 
Das Werk dDesjenigen an, der ihn unterzeichnet hat. H° 
Aylies weist dem H von Saint: Didier eine gedrudte- 
Schrift vor, welche geftern ausgetheilt worden ift; es ift 
eine Proteftation, welche unterfhrieben iftwie der Brief, 
und worin ein neuer Herjog von der Normandie, der zu 
Groffen in Schleflen gewohnt bat. den Baron von Ni« 
chemond einen Betrüger nennt. H* Morel erkennt auch 
Diefe gedrudte Schrift für ein Werk deffen, der ihn 
fhidt bat. Der VPräfident bemerkt, dieß fei ſchon Der fier 
bente und adıte Daupbin, der zum Vorſcheen komme; 
feine Anfprüdhe würden übrigens flreng unterſucht ıwers 
den. H" von Gaints Didier erflärt ferner, der Herzog 
Earl fei jeder Verſchwoͤrung gegen die Regierung fremd, 
Als der Gerichtsſchreiber bieranf das Protocol verlas, 
worin «5 heit, H’ von SainteDidier fei als Beauf⸗ 
tragter Qudwigs XVIL. erfhienen, fiel dieſer lebhaft ein: 
„Ib habe nidt von Ludwig XVII., fondern von Carl 
Ludwig, Herzog der Normandie, Sohn Ludwigs XV. 
gefpro.ben.” Das Protocol! wurde demnach verbeſſert 
won Eaint-Didier unterzeihnet, und Die Erflärung des 
angeblihben Dauphins Deponirt. Derangellagte Nide- 
mond bemerkt: „Wenn ein Bürger feinen Namen recla« 
mirt, muß er ihm wenigftens kennen; der Sohn Lud— 
wigs XVI, hieß aber Ludwig Earl und nit Earl Lud⸗ 
wig.” Es werden hierauf einige Perfonen aus Rouen 


verhört, mo. der Angeklagte fih 1826 oder 1827, unter 
dem Namen Hebert, aud Henri Transtamare und Prinz 
Guſtad, aufgehalten, und zuerft fehr viel Geld gezeigt, 
nachher aber in bedrängte Dermögensumftände gelom- 
men ſeyn fol. Nach der Ausfage des Advocaten Maurin 
wäre Hebert bei der Präfectur zu Rouen angeſtellt ge: 
wefen, und bätte aus feinem Herkommen gtoßes Ge— 
heimn:6 gemadt, fogar behauptet, er fomme ausChis 
na. Ein weiterer Jeuge war eine frau Duru, welche 
ausfagt, fie habe durch an u Jtalieners, 
Namens Berger, für den Angeklagten Briefe nach Chalons 
jur Marne, Straßburg, Baden, Meb und Nancy ge: 
tragen, wofür fie 2300 Fe. erbalten habe. Sie kannte 
Den Angeklagten unter dem Namen Dernard oder Mes 
nard. Hierauf erhebt fih der Angeklagte, und liest mit 
empbatifhem Tone Kragen an die Duru ab, Die er auf 
einem Papierftüde verzeihnet hat; die Antworten ſchreibt 
er nieder. Er befhuldigt fie, früher ausgepfändet, und 
1314 wegen Betrügeret verfolgt, fodann aber wegen ih: 
rer freundſchaftlichen Verhältniffe zur Polizei freigelaffen 
worden gu fenn. Er fügt bei, der angeblihe Jtaliener 
Berger, durd) den fie mit ihm in Derbindung gekom— 
men, fei Niemand anders, als der Agent Der geheimen 
Polizei, Earlıer, und frägt die Duru, jedod ohne bejas 
bende Antwort zu erhalten, ob fie nicht wegen der Ent—⸗ 
führung einer Toter mit einer englifhen Familie in Ders 
bindung geftanden, ob fie nicht manchmal in Mannsklei⸗ 
dern ausgehe, welches lehtere fie ſchon vor dem Unterfus 
&ungsrichter zugegeben. Die Duru weist die, Anſchuldi⸗ 
gen alle lebhaft zurüd, gibt aber den Angeklagten fort: 
während zu großer Beluftigung des Publicums den Her 
zogstitel. Ste deponiert ferner: Der Derzog von der Nor: 
mandie hat zu mir gefagt: „Ich bediene mich beider Pars 
teien. Wenn ich beide niedergefhmettert habe, bleibe id) 
allein auf dem Schladtfelde.” Er nannte Ludwig Phi: 
lipp nie anders als den Infamen. Esift Feit, daß ich den 
Schleier Lüfte. H" Nihemond und H" Berger fprahen 
von nichts Geringerem als der Ermordung des Königs 
und feiner Familie. Erfterer fagte: „Man wird die Kin— 
der in ihrer Wiege erwürgen ; ich werde meine Legionen 
aufbieten, um mid des Louvres zu bemädtigen; wir has 
ben die Mittel in den Händen, dafelbft einzudringen, 
und werden Die Kinder erwürgen.” (Achnlihen Unfinn 
hatte der Angeklagte in feiner Shreibtafel in Ehiffern 
aefchrieben.) Das Verhör ſchreitet weiter zu Dem begei— 
ſterten Anhänger des Barons Nidemond, dem Rentier 
Morin Du Gueniriere, Der Das Leben Des Herzogs von 
der Normandie hatte deuden laffen. Er erklärt, Daß nad 
Miährigen Nabforfhungen er die Bewelfe Der Eriftenz 
des Sohnes Ludwigs XVI. im Jahre 1833 gefunden 
babe, Der Sohn Ludwigs XVI., jener Herzog von der 
Normandie, ift der Angeklagte; im Jahre 1831 hat 
er den Prätendenten kennen gelernt, der Yu ihm ge: 
fommen war, um Nafiermefler fchleifen zu laſſen, 
die Morin nad einer neuen Art fhliff. Das Publicam 
lacht, der Zeuge aber zeigt gleih eine Probe feiner Bes 
ſchidlichkeit im Raſiermeſſerſchleifen. Was die Duru bes 
trifft, fo behauptet er, Diefe habe ihn damals gefödert, 
daß fie vorgegeben, fie babe wichtige Papiere von dem 
zen Eonde unter einer Dundehütt: in des jebis 
gen Minifters Humann ©arten verborgen. (H" Hur 
mann habe fie gefannt haben wollen, zur Zeit, wo er 
Eontrebandier gewefen fei.) Sie habe ihm ein rothgefles 


geltes Kattenpapier gegeben. Es wird, in Stüde zerrifs 
fen, oder vielmehr zerfallen, vorgelegt, und es find dar 
auf die Worte: „Id erwarte eine Veränderung der Ats 
mofphäre .„ z . ziemlich belebend „.. . Große Häuptlinge 
werden anlangen „. . Dorbereitungs . . „ Die Idus des 
März werden heranfommen.” Der Präfident bemerkt, 
man müffe mehr als leihtzläubig fenn, wenn man um 
einen ſolchen Wiſch, auf dem nıchts als Unfinn ftehe, 2000 
Fr. zahle. Der Zeuge entgegnet, fie hätten auf dieſes Ac⸗ 
tenftüd hin noch andere apiere zu erhalten gehofft, nas 
mentlid vom Prinzen Conde, und um fie zu erhalten, die 
Duruverfendet. Baldaber haben fie gemerkt, daß fie mit 
der Polizei in Werbindung ftehe, und fie zu provoeiten 
ſuche. Am Schluſſe der Sıkung ergab ſich noch aus einem 
zweiten Verhoͤre des H'"* Andryane, daß der Angeklagte 
wirklich der in des Grafen Silvio Pellico Dentwürdigkeir 
ten erwähnte Baron Rihemond und angeblihe Herzog 
von der Normandie ift, Der zu gleicher Zeit nrit dem itas 
bienifhen Carbonari in Dem Befängniffe zu Mailand ger 
ſeſſen hat. 

Am 4. November ward obiger Prozeß vor dem Aſſi⸗ 
fenhofe geſchloſſen. Die Geſchwornen ſprachen über der 
angeflagten Baron Rihemond ihr Schuldig aus, und 
er ward zu 12jähriger Haft (detention) verurtheilt. 

Schluß folgt.) 
TZeutfdhland. 

In der königl. baierifhen Salinenſtadt Reihen 
hall brad in der Naht vom 8. auf den 9. November 
Feuer aus, das, ſich ſchnell über dieſe betriebfame und 
wohlhabende Stadt verbreitend, dieſelbe faſt ganz in Aſche 
legte. Alle raſch herbeigeeilte Hülfe konnte dem nah allen 
©eiten ſich verbreitenden Elemente keine Schranken fer 
ken, und Die Salinen= und Gudgebäude, das Brunns 
haus mit feinen Soolen:, Heb: und Reitungsmafdines 
rien, die Salgmagazine; das Landgerichtsgebdude, drei 
Kirchen, der Pfarrhof, das Pofthaus, das Spital, ſechs 
Drau :» und faft alle Aaufmannshäufer- mit dem größten 
Theile der Waarenvorräthe, fo wie überhaupt der mohl 
habendere Theil der Stadt, nad einer annähernden 
Schätzung jwifhen 260 bis 270 Hausnummern, mit den 
Mebengebäuden, wurden von den Flammen verzehrt, 
und da das Feuer gegen Mitternacht ausbrach, wo Die 
unglüdlihen Bewohner fhon im tiefen Schlafe lagen, 
konnten fie leider kaum Das nadte Erben retten, und 
diefe einft fo betriebfame und wohlhabende, durch ihre 
reihen Satzquellen feit den älteften Zeiten für Baicen 
fo wichtige Stadt, bietet jet nur ein Bild Des tiefften 
jammerveften Elendes dar. — Auch Menſchenleben find 
in dieſem furdhtbaren Glementarunglüde untergegangen. 
Drei Perfonen wurden ſchrecklich verſtümmelt in einem 
Keller gefunden, und es fteht zu befürchten, Daß es nicht 
die einzigen find. 





Wien, den 14. Rovember 
Am 14. November war zu Wien der Mittelpreis.der 
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Spanien. 


Die Gazette de Krance vom 7. d. M. enthält fols 
gendes Nähere über Die letzten Siege, welche Zumala 
carregun über Die Truppen der Königinn erſochten hat : 
„Die Klatigen Gefechte, von denen fi bereits geftern 
vage Berücdte verbreitet hatten, haben wirklih am 27. 
und 28. October in der Ebene wilden Vittoria umd 
Salpatierra Statt gefunden. Cin Schreiben aus 
Düate vom 39. Abends enthält einige Details über bier 
fe Gefechte, worüber wir Das dmtlihe Bulletin nädfteng 
erhalten werden. Am 27. und 28.hat Jumalacarreı 
gun zwei Diviflonen Ehriftinos aufgerieben; der. Der 
luft der Behteren wird auf mehr als 000 Mann geı 
fägt; außerdem find der Oberbefehlshaber der Chriſti⸗ 
nifhen Truppen, General D’Dopyle, und eine große 
Anzahl von Offizieren in Gefangenfhaft gerathen und 
mehrere Kanonen,’ viele Munition, Gewehre und Die 
Fahne des fehsten Limienregiments erbeutet worden. — 
Die Ehriftinos hatten bereits über 600) Mann auf dem 
Schlachtfeide gelaffen, als Jumalacarreguy be 
fahl, Vardon zu geben. Allein Die Freiwilligen. Carls V. 
fehten Das Gemetzel unter den Ebriftinos fort, die fie bis 
unter die Mauern von Bittoria verfolgten; es war 
unmöglich fie zurüdsuhalten. Die Gefangenen find nad 
verfihiedenen Orten hin inftradirt worden. Earl _V. hat 
dem JZumalacdrregun das Großkreuz des © Ber 
Dinandordens verliehen. — Zu Date wurde am 29. 
ein Tedeum jur Danffagung für Diefen Gieg gefun: 
gen. Alles deutet darauf hin, daß auf Diefen Gieg bald 
nod widtigere folgen werden, die es den Truppen Des 
Don Carlos möalid machen dürften, fi in Eaftis 
lien’ auszubreiten.” , 

Nach Berichten ans Madrid vom 24, Dctober, in 
ter Times, fand H" Martinez de la Rofa auf 
dem Yunete zu refigniren. In der That war feine Ent: 
laffung ſchon an die Regentinn nah ©. Jldefonfo en 
nefandt, aber von feinem Freund und Collegen, 9% 
GBGareliy, nicht übergeben worden, weil dieſer ihn zu 
veranlaffen wünfbte, fie jurüdkanehmen,. wenigftens 
noch für einige Zeit. Man vermuthet, daß Graf Tore 
mo von der Kegentinn mit der Bildung eines neuen Car 
biners beauftragt werden wird, wenn Hk Martinez de 
la Rofa auf feinem Dorfaße beftcht, was wahrſcheinlich 
der Fall ült. j 

Folgendes ift der vollfländige Inhalt des (geflern er» 
mwähnten) königliben Decrets: „Ib, Dona Jfabella IL, 
von Gottes Gnaden Königinn von Caflilien, Leon, Are 
ragonien te. te. tc., und tm-ihrem Eöniglihen. Namen 
Donna Maria Ehriftina de Bourbon, in ihrer Eigen ⸗ 
ſchaft als Königinn » Regentinn ‚während der Minders 
jährigkeit-meiner. erlauchten Tochter, thue allen Denen, 







Tbermometer 








NM. 
NW, * iu, 
N. ſchwach. 


die dieſes ſehen und hören werden, kund und zu wiſ⸗ 
fen: daß, nahdem Jh es zuträglih für das Wohl dies 
fer Reiche erachtet habe, den. allgemeinen Cortes einen 
Gefegentwurf hinſichtlich der Ausfdließung des Infan ⸗ 
ten Don Carlos Maria Iſtdoro de Bourbon, und feis 
ner ganzen Biniz, von ihren eventuellen Rechten auf Die 
Thronfolge vorzulegen, und nahdem Diefes Geſetz, mie 
es unten folgt, von den beiden Kammern gebilligt wor» 
den ift; Ih nah Bernehmung des ——— und 
des Minſſierraths demfelben die konigliche Sanetion er⸗ 
theilt habe. — Die allgemeinen Eortes des Koͤnigteichs, 
nachdem fie die wichtige Frage wegen der Ausfchließung 
des Infanten Don Carlos Maria Jfidoro de Bourbon 
und aller feiner Defcendenten von ihren Rechten auf 
die fpartfhe Arone, welche ihrer Prüfung und Bera— 
thung durch ein Decret Ew. Majeltät vom 5. Auguft 
d. 3. unterftellt wurde, mit der nöthigen Umſicht und 
unter Beachtung der vorgefchriebenen Formen geprüft 
haben, fo wie in &emäßheit der Beflimmungen I Ars 
titel 30 und 33 des Eftatuto Real, legen ehrfurchtsvoll 
Ew. Majeftär folgenden Gefeßentwurf vor, auf daf Ew. 
Majeftät, wenn diefelben es für fahdienlid erachten, 
ibm Ihre Böniglihe Sanction ertheilen mögen. Art; 1. 
Der Yufant Don Earlos Maria Iſidoro de Bourbon und 
alle feine Defcendenten werden ihrer Rechte aufdie Aro: 
ne von Spanien für verluftig erklärt, Art. 2. dem In⸗ 
fanten Don Carlos und feinen Defcendenten wird gleis 
her Weife Die Befugniß entzogen, je wieder nah Spar 
nien zurũckzukehren. — Ich fanctionire hiernach und befeh» 
le den Vollzug des gegenwärtigen Decrets, Jh, Die 
Königinn»Regentinn. Unter, von der königlichen 
Hand. Gegeben im Prado am 25. October 1834. Mir 
evla Maria Garelin, Staatsfecretär und Mmiſter 
der Gnaden und Des Rechts für Spanien und Indien. 
Ich befehle und gebiete, Daf gegenmwärtiges Geſeh beobs 
achtet und erfüllt werde als Geſetz Des Königreiches, und 
daß es verfündigt werde mit der herkömmlichen Feier 
fichkeit, auf daß Jedermann. es kenne und fih darnach 
adıte. Ihr werdet es als verfündigt anfehen, und Die 
erforderlihen Maaßregeln zu feinem Dollzuge fallen. 
Ich, die KöniginmRenentinn. GegebenimPras 
do am 27. Dctober 1834. Nicola Maria Garelly.“* 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 7. d. M. beobachtet fort: 
waͤhrend das gänzlichſte Stillſchweigen über die neuen 
Minifterialeinrigrungen. — Das Journal des De | 
batsfagt:„BDisgeternAbends fheint Die Minifterialeoms 
biwation nody nicht Definiriv feftgefeßt geweſen zu fenn. Das 
Publrum, welches dem Reſultat einer Kriſis/ Die es nice 
wohl begreifen konnte, früher ruhig und beinahe gleidy« 
gültig ‚entgegenfah, fing gefern an, fi aufmertfam 


Damit zu befhäftigen. Es hat weder ein inneresnod ein te hat fih bei den eröäemligen Minifteriafintriguen eine 
äußeres Ereigniß Statt gefunden, weldes uns den Mafe drehen laſſen und des Geſchäfts, zu deſſen Ausführ 
Scıtüffel zu, diefem Yultand der Dinge zu geben verr rung er fi hatte bewegen laffen, überdrüſſig, hat er 
mödte, welcher alle Jeichen einer, Gefahr an fi trägt, feine er en ige Een Ptaſidenz nie: 
die nitworhanden ib; dem muß ‚nothwendißrein Ziel dergelegt. So'kurz dieſelbe aved auch gedauert bat, fo 
Zeſeht werden. — Es fheint, daß Graf Mole, wels währte ffe doch lange genug, um einen Namen, der mit 
dem der Königdas wichtige Geſchaſt Der Budung eines folhen Zeug wie Hätte in Berührung lommen follen, 
neuen Cabmets übertragen hatte, auf unerwartete Hin» ernſtlich bloß zu Meilen. Wirhaben vollkommen techt, wen: 
derniſſe geltoßen if, Die er nice hat überwinden können. wir unfer Erſtaunen darüber Außern, wie ein Mann; 
— Gefteen Abend verfiherte man’ H" Dupin ſei zum welder fi mehrere Monate lang fern von den Miniftern 
König gerufen worden und habe den Auftrag erhalten,! gehalten und ihr ganzes Thun und Treiben unverholen 
sn verfudhen, was dem Grafen von. Mole zu bewirken getodelt hat, feinen kurzen Einfluß daju verwenden mod: 
nicht gelungen ift.” — Der Eourrier Frangats äus te, fle miteinander wieder anssuföhnen. So iſt einem uns 
Gert ib folgendermaaßen: „Die vom Grafen vom Mo: ferersausgejeihnetiien Staatsmänner Die Macht, die er 
IF geſpieite Rolle dauerte nur vierumdgmwanyıg Stunden. —taum-erft geloftet- hatte, wieder -verleidet und fo den- 
Diefer Unterhändler bef'pränkte feine Schritte darauf, Namen derjenigen, welde fon auf derfeiben Wahlſtatt 
vorgeftern in Gefellſchaft des SF" Perfil die Exmini⸗ gefallen find, ein neuer beigefellt worden. H" Human, 
fter zu beſuchen, um unter Denen, Die fih aus Eferſucht welder hierauf gegen Die Bedingung, einen Kriessmini« 
und in einem Anfall von Mißtrauen zwei Tage vorher fter aufjutreiben, wenn er es vermöge, und, zu gleicher 
entzweit hatten, eine Wiederausföhnung zu dewirten. Zeit das Syſtem und Die Mitglieder des Dermalıgen Ca⸗ 
Seine Eröffnungen blieben nicht gainy erfolglos, und dieh binets beizubehalten, zur Praͤſidentſchaft berufen wurde, 
begreift fich leicht; er hatte mit Leuten zu hun, welche ift von dieſem dornigten Geſchäſte gleihfalls bereits zur 
feiren Anträgen günftig geftimmt waren und die es ſhon rüdgerreten, Mittierweile-trugen Die Doetrinärs geſtern 
bereüten, einem Angendlide des Unmuths nadıgegeben: Abends. eine etwas verlegene Miene des Triumphs zur - 
zwi Haben; H"- von Rigun war der Cinzige, welher Schau, welche zu ſagen ſchien: „Ihr febt, Daß wit allein 
Staͤnd hielt und von dieſem halte und beſtandloſen Wie⸗ möglicher Weiſe etwas auszurichten im ‚Stande find!”, 
derzuſammenleimen nichts —— wollte. Es gebrach frein Wir beharren jedoch bei dem Glauben, daß der Moni— 
Lich noch an einem Kriegsminiſter; man glaudte aber des teur, welcher der Eintagspraͤſidenz Des Grafen Mole 
Baitritts des Hin Dode dbela Brunerice gewiß zu nie miteiner Sylbe erwaͤhnt hatte, ſich eden ſo fill über Die 
feyn. Auf diefe Grundlage fußend, beihäftigte er ſich mit Acceflion des uamoglichen Minıfteriums verhalten werde.” 
der definitiven Wiederorgamifirung des Cabinets. Als 9° Der Moniteur du Eommerce-entirdls folgen⸗ 
Mole ſich hiebei den Vorfig im Eonfeil nebft dem Port Des Poftferiptum vom 6. um Al kbr- Abendsz 
fenille der auswärtigen Angelegenheiten vorbehalten wolle „Der heutige Tag bat noch kein Reſultat hinfihtlic der 
te, wandte HG uizot Dagegen ein, Daß er fih wohl Bildung des Minifteriums herbeigeführt. — Der Graf 
dazu verſtehen wolle, ber College Des HR- Mold zu wer Mole-fol, nad verfhiedenen Eonferenzen mit den 
Den, ‚teinebwegs aber gefonnen fei, ihn. als feinen Obera Gtaatsmännert, die er für das. neue Tabinet erkorem 
anzuerkennen, und er ſehe nidyt ein, warum et, Der Den hatte; Diefen Morgen Dem Könige geſchrieben habe, er 
Doriug der Anciennetaͤt im Eabinet habe, nicht eben ſo bite ihn, ihn des Aufteages, Den er ihn anvertraut has 
wohl nad) Dem Vorſitz wie derjenige fireben Bänne, welr be, und Den er zu erfüllen außer «Stande ‚geweien, ji 
er doch erit in dasfelbe eintreten wolle, Ueber Diefen entheben,. Man fügt hinzu, daß H'r- Dupin von-Denk 
Yunct entfpann fi eine lebhafte und lange Discuffon König aufgefordert wordem fei, ihm, in der Eigenſchaft 
und man.konnte zu keinem Cinvernehmen gelangen. als Präfident des Eoufeila, den Eadre einer 
Abends wurden fie bei dem Director des oufnal des neuen Adminiftration vorzufhlagen.” — Dir Cous— 
Debats (H°-Vertin de Baur) mit nicht geößerem rier Brangais fügt in feinem ‚Bulletin vom 7. 
Erfolge wieder aufgenommen. Endlich gegen ILiUbr ber Morgens hinzu: „Wirklich erfahren. wie fo eben, daß, 
ab ſich Graf Mole zum Könige, um ihm anzuzeigen, H" Human, erſchreckt durch Die Dinderniffe.und Jäns 
daß feine Bemühungen.zur Bildung einer neuen Aomi⸗ Lereien, Die bereits- wieder auftauchten, geftern. Abends, 
niftration noch. feinen Erfolg berbeifuführen im Stande U Uhr die Stelle. eines Präfidenten des Eanfeils, Die ev 
gewefen wären. — Gefteru hat ſich H Mole nah ei» bei Sonnenuntergang übernommen“ hatte, wieder niee 
nigen am DVormittage untersommenen neuem Schritten Dergelegt habe. Dierauf hat der König dem Hin Dupin 
üderjeugt, daß es unmöglich fei, mit den Elementen, die Vorſchlaͤge machen laffen, der eben mehrere Deputirte 
er einer ſich vorgeſetzt hatte, eine homoge ⸗ und fonflige Freunde zw einer Abendgeſellſchaft bei ſich 
ne Adminiftrution zu bilden. Das Gefhäft ging über feine verfammelt hatte. — Wir willen nit, ob Der Prifident 
Kräfte; umd er hat ih aufs neue .in die Tuilerien beges der Kammer ſich dazu nerfichen wird, Gebraud von. Den 
den, um Dort zu hinterbrihgen,. Daß. er Darauf. verzichte Vollmachten zu mahen, die ihm der König nach ſo vie⸗ 
es zu Stande zu beingen, -— Bald darauf näherten ſich lem Zögern übertragen hat; allein der baftige Eifer, wo⸗ 
die ausgeſchiedenen Minifter einandenvon freien Stüden, mit die minifteriellen Journale Diefe Nachricht ankündie 
und boten H"- Hamann den ven ihm. bereits früher gen, wie fie bereits. vorgeftern für H’', Mol: gethau 
abgelehnten Vorfig im Eonfeil an; diefes Mal ließ er hatten, führt uns auf den Gedanken, daß H" Dupim 
ſich minder abgeneigt finden. Man kam gegen 4 Uhr bei mun auch feiner. Seits Der Gegenſtand einer Löniglihen 
ibm zufammen und um 6 Uhr war alles einig, die Ga und doctrinäeen Myftifleation werden Dürfte.- 

de auf dem vorigen Fuße de Laffen. Es fam nur noh .. Mehrere Parifer Blätter. vom 7. d. M. enthalten 
darauf an, einen riegsminifter zu finden, was aber fein die. Nadricht, daß Fürft Talley raud in der Nahtvom 
Hinderaiß mehr ſchien, da ber Vorſitz davon getrennt war 5 5. auf den 6. d. M. vom Schlage gerührt worden fei. 
es ſcheint aber, daß durch alte Nivalitäten nemeJrrungen ı 19. — —— 

Awachfen ſigd, welche neue Verlegenheiten herbeigeführt Nachſtehendes iſt Der Schluß der Verhandlungen des 
päben,” — Der@onftirutionnel faatı: „Graf Mon Prozefſes gegen dem angeblichen Dauphin oder 


J 


Ladwig XVII: Das Berhör vom 1. November eröffı 
nete der Angeklagte mit einer langen Rede, In Folge 
- einer Unterredung mit der rau Herzoginn von Parma 
fei er im Jahre 1822 in Mantua, auf Requifition Der 
frangöfifchen Regierung, verhaftet worden, Alsder Kais 
fer von Defterreih 1823 nah Mailand gekommen fei, 


babe er ibn, den Angeklagten, auf freien Fuß ftellen laſe— 


fen; wichtige Papiere aber feien ihm nicht zurüdgegeben 
worden. Nachdem der Angeftagte hierauf feinen Aufente 
balt in der Schweiz, in Toulen u. ſ. w. befchrieben, 
kommt er in feiner Rede (denn er hatte fie gefhrieben 
bei ih) auf die Zeugenausſage Des früher verhörten 
Gefängnißmwärters des Temple.Es fei Dieb ein alter Dann, 
Der fage wasman wolle; aberdas Gexicht werde den elels 
triihen Schlag bemerkt haben, welden fein, des Ange: 
tlagten, Anblid auf den Greis hervorgebradt, was bei 
alten Perfonen der Fall fei, Die den Dauphin gekannt 
und ihn fehen. Bei diefer Stelle feiner Rede wurde der 
Angeklagte bis zum Schluchzen gerührt und fuhr folgen« 
Dermaaßen fort: „Bane (Der verhörte Feuge) war wohl 
Der Hüter eines Kındes, und er fagt, jenes Nind fei todt. 
Ra, meine Herren, jenes Kind ift todt, aber es war nicht 
Der rechte Herzog der Normandie; der Herzog der Nor« 
mandie, er Steht vor Ahnen; ich bin es; ich bin Davon 
feft überzeugt. Irre ich mich, fo ift das für mi ein fehr 
trauriger Irrthum, Denn feit 50 Jahren verhängt er 
Verfolgungen aller Art über mich. Willen Sie jeht, wür« 
um unfere Regierung fo bewegt ift, warumdie Minifter 
ſich immer verfammeln, warum der Telegraph ſpielt ?” Der 
Präfident :, Sie müſſen beweifen,daß der in aller Form auf: 

enommene Todesichein des Prinzen auf Falfis beruht. Ihre 
Berhaftung zu Mailand könnte nur beweifen, daß Sie 
fich ſchon fert längerer Zeit für den Derzog der Normandie 
ausgeben.” Der Angeklagte: „Man batmir Dabei meine 
Papiere zurücdbehalten,” Der Prafident: „Beweifen Sie 
Das.” Der Angeklagte: „Wenn wir Ihnen Actenftüdte 
vorlegen, welche beweifen, daß in dem Augenblid, wo 
der Convent den angebiihen Ludwig XVH. begraben 
ließ, er zugleich Befehl ertheilte, ihn verhaften zu laffen ?” 
Der Präfident: „Bo legen Sie fie vor. Es ift jept an 
der Zeit.” Der Angeklagte: „Wir werden fie bei der Ders 
theidigung vorlegen.” Der Prafident:„Dasmuß bei den 
Debatten geſchehen.“ Der Anwald des Angeklagten: 
„War.ım hat man in den 14 Monaten, feit 9“ Baron 
von Rihemond verhaftet ift, nicht nah Mailand geſchrie⸗ 
ben, um ihn zu confrontiren! Im Augenblide des Todes 
des angeblihen Dauphins fhidte der Convent fünf Tom⸗ 
miffarien in Die Brovinzen, um einen Agenten des Prin⸗ 
jen von Eond?, Namens Anjardias, weldher ein Kind 
entführte, verhaften zu laffen. Hier it ein Brief von 
dem Voltsrcpräfentanten sun: welcher die Unfhuld 
des Aujardias conftatirt,” Der Anwald verliest hierauf dies 
e Brief. Der Präfldent: „Was beweist Das?” Der 

nwald: „Das beweist, dag zur Zeit des Begräbniſſes 
des angeblihen Prinzen Der Eonvent Dem Dauphin nad 
fpibte.” Der Generalanwald: „Und wenn e3 das ber 
wiefe, folgt daraus, daß Ihr Elient der Herzog der 
Normandie ift ?” Der Anwald des Beklagten: „Diefer 
Punect gehört eigentlih gar nit in Die Debatten; denn 
wenn aud mein Client der Herzog der Normandie ift, 
fo geſtehe ich ihm doch Das Recht nicht zu, gegen Die Res 
gierung zu confpiriren. Wir find Des Complotts, Der 
Detrügerei und Preßvergeben angeklagt, und mit die⸗ 
fen Anklagen hat man ſich zu befhäftigen.» Der Praſi⸗ 
dent: „Um Verzeihung. Ihr Client iſt Betrügereien ans 
—— A .r — —— Gele⸗ 
genheit hiezu und zu Verſchworungen verſchaffte. Es iſt 
alſo weſentlich für Se zu beweifen, Daß der Name ihm 


rechtlich zukommt.“ Man föpreitet nun zum weiter Jeus 
—— Ein gewiſſer Toulotte weiß nichts vo: einer 
erfhwörung, hat aber Die Duru unter dem Namen 
einer Öräfinn von Fweibrüden, Die „auf beiden Seiten 
des Rheins” Verbindungen habe, gefanı:t. Als er ſich 
einen Witz über Den Herzog der Normandie erlaubte, fei 
die Frau Oräfinn von Zweibrüden in Die höchſte Wuth 
gerathen, faR wie eine Scaufpielerinn, Die Die gercijte » 
Semiramis fpiele. Die frau Gräfinn habe fih viele Mü⸗ 
he gegeben, ihrem Manne eine Stelle als Polizeifergent 
zu verfhaffen. — Ein Mater, der den Angeklagten in 
einer Generalsuniform mit dem Orden des heiligen Geis 
fies gemalt, wollte ihn nicht mehr genau wieder erken⸗ 
nen, und einige Legitimiften, die dieſe Bildniffe jorg: 
fältig verwahrt und aufgehängt hatten, gaben an, fie 
hätten diefelben verbrannt, als fie gehört, Daß der Her: 
vs der Normandie vor den Gerichten ftiche. Aus den 
erhören ging dann weiter hervor, daß der Angeklagte 
mit nicht unbedeutenden Summen fehr freigebig, und 
daß die Ueberfekung feines diffrirten Tagebuches voll: 
fommen präcis und richtig fei, was von großem Gewicht 
für die Entſcheidung ift, Da er eben in Diefes Tagebud) 
feine Derfdwörungspläne und feine Verbindungen vers 
zeichnet hatte. Ein Unterchef im Departement Des ns 
nern erklärte, Dur welche Mittel er Die Agenda dechif⸗ 
feirt habe, und mit großem Erftaunen geftand der Ans 
geflagte Die Richtigkeit Des ihm vorgelegten Schläſſels 
zur Entzifferung feiner GSeheimſchrift. Die übrigen Zeus 
gen gaben dann Aufihluß über den Aufenthalt Des Anz 
geftagten in Lyon. Die weiteren Verhöre betrafen zum 
heil Die DBetrügereien, deren er angeklagt if. Er ver: 
weigerte fortwährend bebarrlid, anzugeben wo fein Ber: 
mögen ftehe, und woher es fomme, aus dem lächerli: 
hen Vorgeben, die Regierung würde ſich Desfelben bes 
mächtigen. Der Angeklagte hatte den alten Tijäbrigen 
Herzog von Ehoifeul vorladen laffen, um ihn an Varen 
nes ju erinnert, Dei den vielen theils langweiligen, theils 
läherlihen Scenen, Die Diefer Prozeß eines feiner Role 
offenbar nicht gewachſenen Menſchen Darbot, waren die 
einzigen eigentlih intereffanten Momente die, in denen 
einige Der wenigen nod redenden Zeugen der erften Tage 
der Revolution auftraten, wie Geiſter, welche der größer 
re Theil der Gegenwart längft im Orabe geglaubt hatte. 
Dahin gehörte jener Hüter des Dauphins im Iempie, 
und der Herzog von Ehoifeul, der befanntlih beim Aus« 
bruche Der Aulırevolution wieder einen Hühtigen Augen: 
blick aufder Dühne erfhienen war. „Ih kann mir (fagte 
der Herzog) durchaus nit denfen, warum ich bei diefem 
Prozeffe eriheinen fol.” „Kannten Sie (fragte ibn der 
ängefiaate) nicht H’®- von Romeuf, nicht den, der mit 
uns in Malta war, fondern feinen Bruder?” „Ja, ich 
kannte ihn.” „Möchten Sie, Herr Herzog, uns nicht fagen, 
ob, als H° von Romeuf nah Barennes kam, und Das 
Decrer des Convents überbradte, Das die fonıylicde Fa— 
milie nah Paris zurüdkirf, Die Königinn Marie Antoi: 
nette ihm in Gegenwart Petions, Barnave’s und H’*- 
von Latour: Maubourgs — nit Des H""- von Latour: 
Maubourg, der mit mir Adjutant Klebers war, fon: 
dern Deffen, Der mit Lafayette und Bureau De Puzy 
m Ollmütz gefangen faß — ob da die Aöniginn ihm 
nicht bat, Die HD. von Choifeul und von Lamaue zu 
fügen ? — H" von Ehoifeul: „Jh gab der Höniginn 
Den Arm, und da hatten Ihre Wajeftät, indem fie auf 
H"- von Lamalle und mich wiefen, allerdings die Gut 
u HM- yon Romenf zu fagen: „Sorgen. Sie doch, da 
biefen Herren kein Leid geihebe.” Diefe wohlwol: 
lende Empfehluna wurde nicht in Gegenwart Petions, 
Barnane's und H"- von Latour» Maubourgs gemacht, 


die nicht bis Darennes gefommen waren, fondern ſich 
der königlihen Familie erſt zwiſchen Chalons und Eper ⸗ 
nay anfhloifen.” — Der Präfident an Den Zeugen: „Da: 
ben Sie nit 1830 in Ihrer —— als. Mitglied 


der proviforifhen Negierung eine Protellation eines ans. 


geblidien Derjogs von der Normandie erhalten, und ba= 
ben Sie diefe Proteſtation nit freiwillig und aus eige- 
ner Deranlaffung dem H’"- Polizeipräfecten zugefands ?” 
HF von Ehoifewi: „Ja, ganz aus freien Stücken. Die 
fes Document ſchien mir zum Reffort diefes Beamten ju 
ehören.” — Nach diefem Bauen war der Herzog von 

araman, freüber franzöſiſcher Botſchafter in ien, 
vorgeladen, weil Der Angeklagte fih auf ihn berufen 
hatte, daß 1817 und 1822 bei feineg DVerbaftung in 

talien ıc. mehrere ibn betreffende Actenftüde durch 
eine Hand geyangen feyn müßten, Der Herzog erin⸗ 
nert fih halb und halb, daß Damals von einem ans 
gebliben Herzog der Normandie Die Nede gewelen. 
— H’ Earlier, ehemaliger Dorgefegter der Munieis 
palpoligei, erfheint. Er wird von, dem Angeklagten 
verbört. Er bat die Frau Duru zu Straßburg kennen 
gelernt. Es war eine Jntriguantinn. In den Jahren 1815, 
1816 und1817 befchiftigte fie ſich mit Buonapartiſchen Um · 
tricben, im Jahre 1831 (ab er fie wieder, fie bat ihn um 
einen Pla für ihren Mann. Seitdem. hat er fie nicht 
mehr gefehen. 5" Carlier gehört feit dem Jänner 1832 
nicht mehr zur Polijei. Seiner Ausfage nad if es falſch, 
Daß er jemals bei der Polizei Des Schloſſes angeſtellt ges 
wefen wäre. Der Zeuge antwortet Wein aufalle ragen, 
die der Angeklagte Durch den Präfldenten an ibn richten 
läßt. Er will beweifen, daß zur Zeit, in welder er, 
nad der Behauptung Des Angeklagten, Die Rolle Ders 


gers gefpielt haben foll, er fid gerade in Portugal aufe' 


halten, wohin er mit einem Auftrage geihidt worden 
ei. „Dieß ift befannt,” feßt er hinzu; „ih habe vor Opor⸗ 
10 zehn Kugeln von Dom Miguel empfangen.” (Man 
lacht.) „Ich babe an Diefer Intrigue auf feine Weife Theil 
genommen; wenn die Frau Duru fih an mid gewendet 
hätte, fo würde ich fogleih Diefe Sache an Andere vers 
wiefen haben.” H" Pılton: „Der Zeuge verfihret, daß 
er feit 1831 nicht den geringften Verkehr mehr mit der 
Grau Duru gehabt, wie kommt es denn, daß in Den ver 
trauten Prozeßaeten, die ich mir durch Liſt verſchafft habe, feis 
ner erwähnt wird? (Bemegung.) Warum liestman in dier 
fen vertrauten Prozeßacten, daß eine durch Earlier geſchehe⸗ 
ne Anzeige Die Frau Duru einer Verſchwoͤrung gegen Das 
Leben des Königs habe auf die Spur kommen laifen ?” 
Der Präfident: „Der Advocat muß entſchuldigt werden, 
Er if nicht fo ftrafdar, wie er fagtz ex hat ſich nicht durch 
gift, von den Prozefacten Keramik verſchaſft.“ H"Pilton : 
„Ih mußte eine Appellation vorgeben, um Diefe vertraus 
ten Actenftüde zu Gefihe zu befommen. .. Bertrau⸗ 
te Actenftüde in einem Prozeſſe von folder Wichtigkeit 1” 
Der Generalanwald: „Wie hätte bei einem foldyen Bros 
jeß, der mit fo vielen Intriguen umringt if, Die Behörde 
nicht Erkundigungen einziehen follen,” Es beginnt ein 
Streit über die Frage: War H" Carlier mit der Polizei 
des Schloſſes beauftragt, oder war er es nicht? 
Earlier behaupser nein. Ein Arzt, HD" Remufat, erklärt, 
Daß die Ka des berüdtigten Gefängnißwärters Des 
Temple, Schuhmaders Simon, gegen ibn im Jahre 
1811 im Hofpital der Unbeilbaren, wo fie Ah befunden, 
geäußert habe, durch ihre Vermittlung fei dee Dauphin 
entfommen; man habe ibn in einem Korb voll Wäſche 
Davongetragen. — Da der Angeklagte behauptet hatte, 


Hauptredacteur: 


Diefe Befreiung fei auf Antrieb Des Herzogs von Conde 
geſchehen, fo wendete der Präfident ein, der * ha · 
be bei dem Tode Ludwigs XVII, an feine Armee eine 
Proclamation erlaffen, die mit den Worten fließt: 
„Der König iR todt;. es lebe der König, es lebe Lud⸗ 
wig XVIIL.!” Ueberdieß hatte der Angeklagte früher in 
—— Memoiren (die er aber jetzt für untergeſchoben er⸗ 

t) gefagt, er, Der Dauphin fei am 19. Juli 1794 aus 
dem Temple gerettet worden, während jene Simon doch 
fon Drei onate vorher aus dem Temple entfernt 
worden war. Jetzt behauptete Der Angeklagte, der Rets 
tangstag fei der 19. Jänner 1794 geweſen. Die Frau felbft 
ift 1819 geſtorben — Das Yeugenverhör ward für ges 
ſchloſſen erklärt, und der folgende Tag für Die Reden 
der Advocaten und Des Angeklagten beftimmt. Der Ges 
neralprocurator bemühte ih in feinem Vortrag vorzugs⸗ 
weife aus Eorrefpondenzen in Dem Tagebuche des Anger 
klagten zu beweilen, wie Derfelbe feine angeblihe Her 
kunft nicht nur dazu benügt habe, Leichtgläubige, Die 
fi) nun fhämen-als Kläger aufjutreten, um bedeutende 
Geldfummen zu bintergeben, fondern aud auf der ans 
deren Seite diefes Geld wieder in Menge ausftreute ,um 
die Regierung herabjuwürdigen, Mißvergnügen ju er 
regen und Complotte anzugetteln. Hierauf bewies der 
Genrralprocurator ausführlih, wie unbegründet Die 
Fabel von der Entführung des Daupbins aug dem Temp: 
le ſei. . .“ Die Jdentieät des Daupbins (ſagte er Dabei) 
mit dem am 20. Juni 1795 im Temple geltorbenen Kinde 
it eine außer Zweifel geftellte hiſtoriſche Thatſache. Der 
Tod des Kindes hatte unter den Augen Diamonds, Mit: 
glieds des Eivilcomite der Section de la Reunion Statt, 
der 24 Stunden weıter im Temple bleiden mußte, und 
dann durch einen andern Eommilfär Namens Darnaud 
abgelöst wurde. Ihre Erklärungen, welche die Eleinften 
Umftände über Die Leihenöffnang enthielten, Die von 
Hen. Pelletap mit H’"- Luſſae gemadt wurde, welder 
Arzt der Peinzeffinen Dictoire und Adelaide, Tanten 
des jungen Prinzen, geweſen war, dürften feinen Zwei» 
fel übrig laffen. Das Kind ward Dann, Denfelben Zeugen zur 
folge, auf dem S' Margarethen: Kirchhof beigefebt.” Dex 
Angeklagte verlas dann eine fonderbare Vertheidigungst 
rede, worin er fih als einen won früher Jugend an von Der 
Polizei verfolgten unglücklichen Dulder ſchilderte. Gewiß 
feien die Geſchwornen jeht von feiner Geburt und von 
feinen Rechten überzeugt. Schon 1765 babe ein teutr 
fher Wahrfager feiner Mutter, Marie Antoinette die 
propbetifhen Worte zugerufen: „Es gibt. Kreuze 
für ale Schultern!” und Derielde Waährfager, . der 
Napoleon in Kegypten feinen Sturz voraus gefagt, 
habe auch ihm , Dem Angeklagten , angezeigt, er wer» 
de fein veben lang unglüdlih feyn, werde Frankreich 
ohne Zufluchtsort durchſtreifen, und fterben, weil er yes 
boren worden. Bei dieſer Stelle brach der Angeflagte 
in ein jammervolles Weinen und Schluchzen aus. Ob die 
lebtere Prophezeiung nun aud noch ın Erfüllung gehen 
fole, ſchloß er, das hänge von dem Spruche der Geſchwor⸗ 
nen ab. Sein Vertheidiger legte großes Gewicht auf Wit⸗ 
Dörings Memoiren und behauptete, Ludwig XVIII. fei 
ganz veriweifeltgewefen, Daß er feinen Neffen nicht habe 
aus den Händen Defterreichs befreien und aufden Thron 
Frankreichs (eben können, (Die Berurtheilung des An» 
geklagten zu zwölfjähbeigem Gefängnif haben wir ſchon 
altern gemeldet.) s 

Am 7. November um 1'/, Uhr Nachmittags 6Per⸗ 
cents 106 Fr. 3’Percents 78 fr. 60, 


oſeph Anton Edler von Pilar. 


Verleger: Anton Strauß fel. Wirwe in Der Dosotperrgaile MR 1108. 
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Spanien. 


Die Gazette de France vom 8, November ent 
hält folgende weitere Angaben über die legten Siege, wels 
de — —⏑— erfochten hat: „Die Truppen 
der Königin, welche am 27. geſchlagen und über 1000 
Mann an Todten und Dermundeten nebft 2 Kanonen 
verloren hatten, kehrten am 28. mit ungefähr 3000 Mann 
urüd, um die Gefangenen zu befreien; wurden aber 
neuerdings aufs Haupt gefhlagen und über Die Ebene 
von Balvatierra aaBittoria hin verfolgt. — Sie 


follen an diefen beiden Tagen, ungeredynet der Dermuns, 


Deten, über 2000 Mann verloren haben, und ihnen 6 Ka: 
nonen, viele Gewehre, Effecten und Munition abgenom» 
men worden ſeyn. Der feindlihe General, welder Die 
Divifion befehligte, und mehrere Offiziere find ſogleich er» 
(hoffen worden. Das —— war fuͤrchterlich und Ro⸗ 
Dil bat dieſe unſelige Reprefſalte fo oft gebraucht, Daß die 
Chefs fih gezwungen fahen, Der unerbittlicen Gerech⸗ 
tigkeit des Soldaten zu willfahren.*— Ein anderes Schrei: 
ben von der Gränze vom 3. November, welches die Gas 
zette ebenfalls mittheilt, enthält Folgendes: „Die Re 
fultate der beiden Tage vom 27. und'28. October find 
unermeßlih. Die Zahl der Kriegsgefangenen wird auf 
1800 angegeben. General D’Dopnie ift es, welcher ges 
fangen worden, aber nit Odaly. Es find 7 Kanonen er 
beutet worden. Alle Felder find mit Waffen bevedt, die 
von den Ehriftinos ——— worden find. Es war ein 
wildes Durdeinander, fo Daß man Tagen kann, Daß man 
die Waffen beider Divifionen erbeutet hat, Am 29. war 
ein ganzes Bataillon mit dem Juſammenleſen der ausge: 
freuten Waffen beihäftig.— Jumalacarreguptraf 
am felben Tage Vorbereitungen, um am 30: den General 
Draa anzugreifen, welder das Gros Der Armee befch: 
ligte. Noch fo ein Sieg, wie der an den beiden October 
tagen erfodhtene, und Die Straße nah Madrid läge der 
Armee des Königs offen. — Alles if voll’ Jubel; Mänr 
ner, Weiber, finder, alles eilt zur Dertheidigung des 
Landes herbei, und Feuer aufden Bergen, die man von 
der Graͤnze aus fehen konnte, feierten Diefen Sieg. — Elir 
fondo wird neuerdings eng blodirt. Zur Belagerung 
Des Blockhauſes werden ſich die Earliften Der Dem Feinde 
abgenommenen Geſchütze bedienen.” 

An der Parifır Borfe ging am 7. das Gerücht von 
einemneuen Treffen, welches am 31: Detober zwifchen den 
Garlıften unter Zumalacarregun und den Truppen 
der Aöniginn vorgefallen feyn fol. „Wenn,” heißt es im 
Meffager, „Das, wasman darüber erzäblt, wahr fenn 
folkte, fo Ründe die Straße diefes Mal zwar noch nicht 
nad) Madrid, ader nah Burgos dem Prätendenten 
offen.” — Die Election meldet, daß man im Haupt: 
quartier Des Don Carlos mit dem Gedanken umgeht, eine 








Artvon Eorteö por Eitamentosnah Burgos: zu berufer. 


Es hieß fortwährend, daß Don Carlos an feinem Na— 


menstage ein Amneftiedecret erlaffen werde. Uebrigens wırd 
der Kampf fortwährend mit unverminderter Oraufamfeit 
geführt und von beiden Seiten Die Gefangenen erfchoffen.” 
Im Moniteur vom 8. d. M. heißt es: „Mina 
hat das Commando am 4, übernommen. — Es hat keiu 
neues Gefecht Statt gefunden, — Elifondo ift am 4., 
aber ohne Erfolg, angegriffen worden.” 
Portugal 
Am 6. d. M. hatte man in London Nachrichten aus 
Liffabon bis er 25. Dctober erhalten, die nichts von 
den durch den Standard verbreiteten Sagen von eis 
ner am 16. und 17. in diefer Hauptftadt ausgebrodenen 
Dewegung gegen Die dortige Regierung erwähnen. Der 
Olobe .. „Die neueften Nachrichten aus Liffabon 
vom 25. Detober, welche wir diefen Morgen erhalten 
haben, lauten im Wefentlihen dahin, Daß im ganzen Lande 
volltommne Ruhe berrfchte, Daß Das Geſetz zur Regulirung 
der Preſſe zu feiner Bollendung gedieh und eine ausgedehn: 
tere Amneftie als die bereits promulgırte, in weide olfe 
dermalen in Haft- befindlichen Perfonen begriffen werden 
folten, erfheinen folte. — Am 24. war auf Dem Rocio: 
plak abermals eine Summe eingelösten Papiergeldes 
verbrannt worden. — Wir fehen mit Bedauern, daß 
Admiral Napier in einem Anfall vonübler Laune, wel: 
he dürd; eihen Fwift mit der Regierung entftanden war, 
nicht nur feine Flagge abnehmen ließ, fondern den Mis 
niftern ne: fein Grafendiplom und die Infignien der 
portugiefiihen Orden zurüdfandte. In Folge einer mit 
ihm getroffenen gutlihen Ausgleihung hat er jedoch feine 
Tırel und Infignien wieder jurüdgenommen und ftand 
im Begriff nad England abzugeben.” — Gin Schreiben 
aus !ılfabon vom obenermähnten Tage lanter im Auss 
zuge folgendermaaßen: „Die hieflge Hofzeitung enthielt 
kürzlich In einer Nachſchrift eine Art von halb: ämtlicher 
uſage ans Publicum, daß der lang erwartete Bericht 
ber die Cinfünfte, Ausgaben und Schulden des Landes 
den Cortes von dem Finanzminifter werde vorgelegt wers 
den. Das ganze Königreih wimmeltvon Räuberbanden *). 
Der beigifhe Minifter, Baron von Serruys, ift ger 
ftern mit einer Escorte von LL Dragonern nad der fpa- 
nifhen Graͤnze abgegangen, Einer meiner freunde muß: 
te fib von Dem nur 26 (englifhe) Meilen von Lılfabof 
entfernten ©" Ubes nad der Hauptſtadt durch ein Des 
taſchement RBanciers escortiren laffen. Während feiner 
Anmefenheit Dafelbft wurden ſechs Individuen eingez0s 
gen, weil fle vier von des Dberften Shaw Goldaten 
gezwungen hatten: „Es lede Dom Miguel!” zu rufen, 
) Und doch heißt es oben, es hertſche Die volllommen: 
fie Ruhe im Lande!. 
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‚wobei fle ihnen jedoch nicht das Seringfte zu Leid gethan 
haben. Der arößteTheil der Einwohner Des gedachten Drts 
beftcht aus entihiedenen Migueliften ;um fo befremdlicher 
ift es, daß fie ſich mit ihrer ſchottiſchen Beſatzung fo mu 
vertragen. — Die —— der „O'Ramas“ füngt ſich 
auch hier an einzuniften. Wir haben ſchon ein Cosmo: 
rama undein Cosneonorama bier, weldes lektere 
wohl, dem Namen nad zu fließen, Anſichten aus der 
weftlihen Hemifphäre darftelit. Mehrere Straßen find 
fon mit bequemen Trottoirs verfehen worden. Eine 
Menge anderer BVerbefferungen und Verfhönerungen 
find bereits vorgenommen, und Uebelftände befeitigt wor: 
den, fo daß ih überzeugt bin, die royaliftiihe Partei 
würde fih der gegenwärtigen Ordnung der Dinge in je: 


der Hinſicht gerne fügen, wenn nur die Kirdye auf den’ 


alten Fuß aeltellt würde, — Ich habe mich vergeblich be: 
mübt, eine Abfchrift von dem wahrſcheinlich mit ächt ſee⸗ 
männifher Derbheit abgefaßter Schreiden zu erhalten, 
womit Ndmiral Napier die Durüdfendung feines Gras 
fendiploms und feiner portugieliihen Drbensinfignien an 
den Marineminifter begleitete. In dieſem lafonifchen und 
fehr derben Schreiben fol er die Regierung des Wort; 
bruchs beihuldigen, weil fie ibm nicht verfprodyenermaußen 
feinen leberslängliden Halbfold als Admiral auszahlen 


laſſe. Indeb dürfte er mit dem, was er für fein@intagss 


wert in Geld erhalten hat,. füglih zufrieden feyn. Er 
bat nämlıd erhalten: 
Einen vierjährigen Gratisgehalt zum Ber 





trage von 2 2 2 ren 12000 Pf. St. 
Für den Verluft feiner englifhen Anftels 
un - : er 1200 0 0 10,000 „ ». 
Prifengeldee , » » 2 0 17000 . 
39,000 Pi. St. 


Das bisher beftandene Ombargogefeß, Eraft deſſen unter 
dem Borwande dringender Nothwendigkeit Jedermann 
mitten auf der Straße die Pferde vom Wagen auss 
gefpannt und zum Behuf des Staatsdienftes wegge⸗ 
nommen werden fonnte, ift durch ein bereits von 
den Coertes angenommenes Geſetz aufgehoben. worden. 
Dieb ift nun natürlih eine fehr populäre Maafregel. — 
Das Geſetz in Betreff der Preßfreiheit, welches von,der 
erften an Die zweite Kammer mit einem Amendement pers 
fehen,, welches das Marimum der Strafe wegen eines 
Likells auf 00 Milreis (500 Pf. St.) und zweijähriges 
Gefängniß feftfegt, zurückgeſchickt worden war, ift von der 
zweiten Kammer wieder mit einem andern Amendement 
an die erfte Sammer zurüdgegangen, worin das Marie 
mum der Strafe auf 500 Mileeis und zweimonagtliches 
Befängniß ermäßigt wurde. — Nahdem das Botum von 
600,000 Milreis Unterftügung nothleidender Pächter die 
föniglibe Sanetion erhalten, iR ein Ausfhuß zur Der 
theilung derfelben niedergefeßt worden, welches angekün⸗ 
digt hat, Daß er fein Geſchäft nähftens beginnen werde,” 

In der Sitzung der Deputirtentammer vom 13, Oe⸗ 
tober nahm der MarfhalU Saldanba den Vorſchlag 
in Betreff der Nationalgarde, welchen er in der Sitzung 
vom 3. der Kammer zur Prüfung vorgelegt hatte, zurüd 
und feßte Dafür folgenden an deffen Stelle: „I) Die 
Regierung foll ermächtigt werden, die nöthigen Maafr 
regeln zu ergreifen, um die Nationalgarde nur aus fol« 
ben Bürgern zu bilden, Deren Anhaͤnglichkeit an die Gas 
che der Aöniginn und .der —*— keinem Zweifel unter 
worfen ift. 8 Diejenigen Bürger, welche nicht 100,000 
Reis Einkünfte haben, jedoch in den mobilen Bataillos 
nen, in dem flehenden Deere oder In Der Reſerve gedient 
haben, Eönnen, im Falle fie es wünfdhen, in die Nas 
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tionalgarde aufgenommen werden.” Der Leſung diefer 
beiden Artikel ging eine Rede vorher, aus der Folgendes 
das Wichtigſte iR: „Ich erkenne den Nutzen einer gut 
organifirten Nationalgarde, und dieß iſt eben der Grund, 
weßbalb ich die Errichtung derſelben vorſchlage, aber ih 
will nicht, daß unter dem Schuß dieſes Namens ſich 


Bataillone bilden und bewaffnen, die Das Recht haben 


ehemalige Beamte Dom Mıguels, ronalıftifhe Freiwil⸗ 
lıge und Querillas zu ihren Chefs zu wählen, Dief has 
ben wir zu erwarten, wenn Die Negierung nicht in einie 
gen Theilen des Königreiches die Errichtung Der Natio⸗ 
nalgarde fuspendirt. Wenn man in Omimarars , 
Porto, Coimbra, Mcobacer, Aldea de Cruz, Ihomar, 
Abrantes, Punbete, Banguinha, Colleaua, Beja und 
einer großen Anzahlanderer Städte und Flecken eine Tas 
tionalgarde errichtet, fo Fan und Darf fie doc für den 
Augendlick an andern Orten nicht eingeführt werden. Nach 
Durcchſicht des Verzeihnilfes derjenigen Perfonen, welche 
in Braga würdig find, in Die Nationalgarde einzutreten, 
haben fh nur neumzehn gefunden, welche Das Den 
trauen der Eonftitutionnellen verdienen, die übrigen ud 
Migueliftifhe Beamte, royaliſtiſche Freiwillige und Gue: 
rillas. Cine vortreffliche Nationalgarde für eine Regent 
haft der Barbaresten! Jchwerde, fo viel in meiner Madır 
ſteht, zu verhindern ſuchen, daß es in meinem Varerlande 
eine ähnlihe Miliz gibt, Denn einer folden Phalanx för 
nen wir nidt, als unferem einzigen Bollwerk, die Befchü« 
kung der Freiheit, der Eharte und der Aöniginn anver⸗ 
trauen.” j 
j —Frankreiq. 

Die neueſten Parifer Blätter vom 8. November brins 
gen noch immer feine Entfheidung über die Minifteriale 
trage. Dee Moniteur fhweigt gänzlib. Das Jour: 
naldes Debats widerruft feine am vorhergehenden 
Tage gegebene Nachricht, daß H"Dupin mit Dildung 
des Minifteriums beauftragt worden fei, im folgenden 
Worten: rt wie geftern —— man verfſi— 
here, daß H" Dupin vom Könige gerufen 
worden fei, um die neue Adminiftration zuſa mmenzu⸗ 
fehen, haben wir, bloß ein zu Paris allgemein beglaubig« 
tes Berücht wiederholt. Diefes Zuctum bat ſich nicht ver⸗ 
wirklicht; H" Dupim if nicht in den Tuiferien gewefen. 
— Wenn ein folder Zuftand.fid ſo lange hinzieht, fo 
befindet man fi, wie discret man-aud ‚in der Erzäh⸗ 
lung der Thatſache, wie zurüdhaltend man in Nennung 
von eigenen Namen feyn- mag, nihtsdeftoweniger in der 
gebieterifhen Nothwendigkeit, das Publicum in laufens 
der Kenntniß in Dingen zu erhalten, an denen es fo leb: 
haften Antheil-nimmt, und wie find, wie Jedermann. 
der Gefahr des Irrthums ausgefeht. Wir fagen ung laut 
von jeder fhlimmen Deutung los, die der Jrrthum, den 
wir in Bezug auf H’* Dupin begangen haben, erzeu⸗ 
gen konnte, und aud wirklich ſchon erzeugt.hatz wir 
fagen uns vor Allem von jener Luft und freude an Um 
einigkeit los, die uns von Leuten zur Laſt gelegt wird, 
welhe ihre eigne Hoffnungen nur auf die Zwietracht 
bauen, Deren Ausfäeung fie Andern zum Vorwurf machen, 
und die fie felbft mit vollen Händen ausftreuen. — Wenn 
die Lage, in welche Die Regierung durch ‚eine beinahe bei« 
fpielofe miniftewielle Lüde verſeht ift, aufs Entfhieden 
ftebrandmarfen, fo ſprechen wir bloß aus, was Das Pub: 
licum allgemem dawon denft. Wir rufen Niemanden, 


‚undifhließen Niemanden aus. Die Grundfäge gehen uns 


über dieleigeneni-Namen; und- wabrlid, der Augenblid 
wäre ſchlechi gewählt, um Uneinigkeit zu ſtiſten, wo Die 
Gedanken aller Wohlgefinnten.nur auf Verföhnung ger 
richtet find. — Wir find auf einen Punet gedichen, wo 


— — 


alle Opfer der Eigenliebe, der perſönlichen Convenienz 
ohne Rückhalt, ohne geheime Abſicht, dem Beſten des 
Landes gebracht werden müfien. Die Straßenanardie hat 
der Regierung bisher Kraft gegeben; möge Die Drb: 
nung in der Negierung wenigftens der Ordnung in un: 
feren Städten entfprehen!” — In einem Nachſahze des 
Journal des Debats vom. heißt es: „Bis Mit 
dernacht war die Wiedersufammenfeßung des Mmiſte⸗ 
eiums noch nicht zu Stande gebradt. Taufenderlei vers 
ſchiedene Combinationen waren das Geſpräch des Tages; 
aber keine derſelben hat fid bis jetzt beitätigt.” 

Der Meſſager des Chambres (ein Abendblatt) 
enthält folgende Nachtichten vom8. Morgens:„Dins 
ſichtlich des Minifteriums ıft noch nichts entſchieden. Was 
in Betreff H'" Humanns einen Augenblid lang wahr 
gewefen, ift, wie es beißt, in Kolge der Unmöglichkeit, das 
Einvernehmen jwifdien den HH. Thiers und Guizot 
berzuftellen, feblgeihlagen und alles wieder unentſchieden 
geblieben. — Man nennt fogar niemand mehr, welcher 
den Auftrag hätte, Die Elemente eines Cabinets ju vers 
einigen, und von allen Diefen Verſuchen ift nur noch der 
unwandelbare Gedanke übrig, den Marfhall Soultan 
die Spitze des Eonfeils zu ftelen, welcher, wie es heißt, 
erwartet wird. — Der Eonftitutionnel glaubt fos 
gar von wohluntertihteten Perfonen erfahren zu haben, 
daß der Marfchall, welder geſtern Abends in Paris an: 
gefommen ift, fih fogleih, nachdem er aus dem Wagen 
gebugen war, in Die Zuilerien begeben babe, um mit 

„feinen vorigen und fünftigen Eollegen dem 
Eonfeil beizuwohnen; verbürgen will er jedoch dieſe An« 
ger nit. — Man wird esohne Zweifel kaum glauben, 

aß man ernftlih an den Wiedereintritt des alten Marı 
falls denken kann ; es ſcheint aber, daß es an einem ho⸗ 
ben Drte ein firer Gedanke ift, und man will fogar wif 
fen,fehr vertraute Perfonen hätten ein gewiſſes Blatt Papier 
gefehen, worauf Die Namen der Perfonen verzeichnet was 
ren, welche für den Fall, daß das neue Cabinet unter dem 
Vorſitz des Marfhalls gebildet würde, ihren Beitritt zus 
geſagt hätten.” " 

Der Parifer Aſſiſenhof beſchaͤſtigte ih am 4. d. M. 
neuerdings mit einem Prozeſſe der Tribune, verans 
laßt durch einen Artikel diefes Blattes in Bezug auf die 
Reife des Königs nah Eompiegne, worin der Procura 
tor eine Beleidigung der Perſon des Monardhen und 
eine Aufreizung zur Verachtung der Regierung erblidt 
hatte. Zwar verlangte DerDerausgeber der Tribune, H" 
Bichat, eine Verlegung des Prozeffes, um mehrere Per⸗ 
fonen, wie 4. D. Die HH. Dupont von der Eure, Cars 
rel, J. Laffitte u. A. als Zeugen vorladen gu können. 
Der Berihtshof nahm indeffen auf diefen Antrag keine 
Rüdfiht und verurtheilte HP Bichat zu einjähriger 
Haft und einer Geldbuße von 10,000 Fr. 9" 3. Lafı 
firte war in Diefer Gerihtsfikung als Mitglied der Ju⸗ 
m zugegen. 

Ein Scheeiben aus Straßburg in einem öffentli» 
den Blatte behauptete neulich, die Straßburger Dam 
delskammer habe fid in ihrer Antwort an den Handels 
minifter für Das Prohibitivfpftem ausgefprodhen. Die 
hat ih nicht beftätigt. Die Handelstammer fagt im Fin 
gange ihrer Antwort: „Das Verbotſyſtem ift eingezwuns 
gener Zuftand, der nur zu Gunftenneu entflebender Ins 
uftrien eingeführt werden faun. Es folgt hieraus, dah 
wenn einmal offenbare Fortſchritte fle zu dem nämlichen 
Grade von Dolltommenheit erhoben haben, aufdem die 
Producte der mit uns rivalifireuden induftriellen Natios 
nen leben, es um der allgemeinen Intereſſen des Lan 

«bes willen nothwendig wird, diefem ganz außerordentlis 
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hen Zuftande der Dinge ein Ende zu machen, webei je⸗ 
doch mit der größten Behutfamfeit verfahren wers ch muß. 
Jener Cinwurf gilt fowohl dem unbedingten Verbote, 
als dem Syſtem der hoben Zolle, weldes dem Fiscus 
eben fo wenig Nußen bringt, als der Wianufacturimdas 
ftrie, fondern bei welchem der Schleichhandel allein feinen 
Dortheil findet. Wie geben gleich jur Anwendung über, 
und fagen, Daß die frage wegen der fremden Steinkoh— 
len im Elſaß eben fowenig Zweifel erregt, als anderwärts, 
und daß allgemein gewünſcht wird, fie möchten fo wohl⸗ 
feil als möglib werden. Hinſichtlich des Eſſens machen 
wir dıe nämlihe Bemerkung. Der hohe ZoU darauf hat 
dem Aderbau und Der Induſtrie, Die beide jenes wichtis 
gen Stoffes bedürfen, unendlihen Schaden zugefügt. Es 
gibt noch andere Stoffe, Deren Zölle vermindert und die 
zum nämlıhen ZJolle wie in andern Yändern eingelalfen 
werden müffen, auf daß unfere Jnduftrie fie verarbeiten 
und zu den nämlihen Bedingungen liefern könne, wie 
Die auswärtigen Fabrıfen, Wir meinen hauptſächlich die 
Wolle, die Baummolle, die Faͤrbehölzer ic. Wenn man 
die Herabfeßung des Tarifs der Wolie fordert, fo treten 
wei Intereſſen einander entgegen: die Manufacturindus 
fteie und die Eigenthümer von Heerden. Wenn man aber 
die Wichtigkeit Der erfteren, die durch Die Klagen von 32 
Millionen Verzehrer unterftüßt wird, beachtete, fo 
würde es unbezweifelt bleiben, Daß fie Den Vorzug vers 
dient. Wie kann die Manufacturinduftrie in Schwung 
fommen, und mit der auswärtigen Fabrikation risalie 
firen, wenn man fie in den engen Kreifen der franzö— 
fiihen Production gefangen bält ?” Hinfihtlih der 
baummwollenen und wollenen Zeuge aber glaube die Hans 
delskammer, Daß das Verbot nicht aufgehoben werden 
kann, ehe andere Maaßregeln vorausgehben. Dann fomme 
fie zu der Frage binfihrlih des ausländifnen Schlacht⸗ 
viehes, die für die öflihen Departemente fo wichtig ift. 
„Allerdings (fagt fie) hat Die allmähliche Erhöhung des 
uelprüngliben Jolls von 3 Franken für das Stück bis 
zu 50 Kranken, dem jebigen Zoll, nicht wie ein Verbot 
gewirkt (d. h. fie hat das fremde Vieh doch nicht fern 
gehalten), fordern nur gezeigt, daß das Schlachtvieh aus 
der Schweiz, aus Baden, Würtemberg zu unferer Cons 
fumtion unentbehrlich ift;z und es ift empörend, daß Els 
faß und Lethringen das Fleifh um ein Achtel theurer, als 
der gewöhnliche Preis beträgt, bezahlen follen, um den 
MWeidenbefigern aus der Normandie ein Privilegium zu 
erkalten. Es ift noch ein Verbot da, weldes wir nicht 
mit Stillfyweigen übergeben Dürfen, da es die Lands 
gränzgen ſehr beeinträchtigt; wie meinen die Eolcnials 
waaren, Die in unfern Provinzen nicht eingeführt wers 
den dürfen, um den Seehandel zu begünftigen, ohne daß 
es ihm unferer Ueberzeugung nach großen Nuben bringt. 
Wir befämpfen aber das Monopol der Seeſtädte nicht 
etwa darum, weil wir bei dem Speditionshindel betheis 
ligt And; wir thun es um der Gerechtigkeit willen, um 
der Berzehrer, um der Jnduftrie willen. Es ift ficher, 
daf die Fabriken des Elfafles, namentlih die im Ober 
ehein, zuweilen ein Dringendes Bedürfniß empfinden, 
durch Die natürliben Communicationen, die ihnen auf 
dem Rhein oder Jtalien offen ſtehen, die rohen Stoffe 
Dur zu beziehen, die fle in unfern Häfen Faufen müfs 
fen; dieſer Umftand macht, daß fie von Den Speculanten 
abhängen, die oft, wie es im Jahre 1833 geſchehen if, 
die rohen Stoffe, wie Indigo und Baumwolle, in ihren 
Händen monopoliflren und einen Preis von 25 bis 50 
vom Hundert über dem Preife der auswärtigen Märkte 
fordern, wodurd fie die Fabrikanten in die Nothwen« 
digkeit verfeßen, entweder alle Arbeiten einzuftellen oder 


fi zum voraus auf einen fihern Verluft an ihren fünfs 
tigen Erzeugniſſen gefaßt zu madyen, um ihre Arbeiter 
zu erhalten.” - 

Am 7. November 5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
106 Fr. 55. 3Percents Fin Courant gefhloflen zu 78 Fr. 
95. — Am 8. November um 1'/, Uhr Nahmittags5 Pers 
106 fr. 35. 

Großbritannien und Irland. 

Am. 4. November gab der Lordmayor ım Manflons 
houfe dem-Lordtanzler, den Richtern, den Alders 
men, den Sherifs der Graffhaften und mehreren Pris 
vatfreunden ein glänzendes Diner. Der Lordmayor hat: 
te dieß Felt zur Feier des Tages veranftalter, an welchem 
das neue Centralcriminalgeriht bei dem Gerichtshofe 
von Did» Bailen eröffnet wurde. Nach den üblıhen Toafts 
auf das Wohl der königlihen Familie erhob ih der Lor d⸗ 
manor, und brahte mit folgenden Worten Die Befund: 
heit des Lord Brougham aus: „Der Lordkanzler von 
Enaland hat mir Die große Ehre erwiefen, bei einer fo 
wichtigen Gelegenheit, Die durd Die Derbindung, in 
weldher der Name Diefes talentvollen und geiftreihen 
Heren mit der hier von uns gefeierten Maaßregel fteht, 
noch intereffanter wird, meine Einladung anzunehmen. 
Es wird wohl nicht zu kuͤhn erfheinen, wenn ſch erkläre, 
daß ihvon dem Geſetz, welches eine fo bedeutende Vers 
änderung in Der Nechtspflege hervorgebradht hat, den 
größten Vortheil für Das gemeine Wefen erwarte. Der 
mwünftvenswerthe Zwed, Daß auf Anklagen ſogleich ein 
Verhor erfolge, ift erreicht, und ich hoffe, Daß die Verbre: 
hen fi Dur den Einfluß eines Geſehes, von deſſen Treff⸗ 
lichkeit man fih auch ohne Erfahrung auf den erften 
Blid überzeugen muß, fehr vermindern werden. Der ford» 
kan,ler hat mit feinem außerordentlihen Talente fehr viel 

u Diefer großen Deränderung beigetragen, und Das 
Syublicum bat die Maaßregel als einen wichtigen Theil 
in dem Syſtem Der Eriminalrehtspflege, aus Dem der 
Geſellſchaft gewiß wefentlihe und ausgedehnte Vorthei— 
le erwachſen werden, mit Genugthuung begrüße.” Der 
Lordfanzler dankte und ſprach die felte Hoffnung 
aus, daß Die Meinung des Lordmayors in Detreff diefer 
befonders für die Londoner Bürger fo wichtigen Maas 
regel fi) bewähren und daß fih durch die neue Einrich— 
tung die öffentlihe Sicherheit auf der fefteften Dafis- bei 
gründen würde, Der Dberrichter, deſſen Geſundheit 
fodann ausgebradht wurde, verfiberte, Daß er Alles thun 
werde, was in feinen fraften ſtünde, um die Wirkfamteit 
jener Maaßregel zu unterftüßen, die natürlid unermüds 
lihe Mitwirfung der Richter des Bandes erheiſche. 

Dem Globe zufolge ermangeln die in Umlauf ges 
festen Gerüchte, Lord Minto werde Generalftatthals: 
ter von Dftindien, und H" Zennnfon H% Edward 
Ellice'ſs Machfolger bei der Schablammer werden, 
vorerft der Degründung. Namentlih der letztern Ans 
gebe wagt der Blobe geradehin zu widerforehen. 

on HD Ellice ift nur dieſes wahr, daß ter Juftand 
feiner Gefundheit für den Winter einen Aufenthalt in 
einem wärmeren Klima nöthig machen wird. 

Der Mornıng: Herald meldet, daß Lord Dur 
ham zu Blasgow,von feineh Anftrengungen bei dem Fer 
ſte angegriffen, erkrankt fei, ſo daß er Das Bett hüten mülle. 

Die Londoner Journale enthalten abermals eine Core 
eefpondenz zwiſchen H"- Richard Ihornton, dem Bor 
figer der Committee der Eortesbonsinhaber, und Sir ©, 


Shee, Unterftaatsfecretär im Minifterium des Auswäre 
tigen. Diefer antwortete im Namen Lord Palmerftons, 
der englifhe Geſandte zu Madrıd babe die Weilung ers 
halten, eine Abfihrift der Borftelung jener Bonsinhas 
ber der ſpaniſchen Regierung vorzulegen, und deren Aufs 
merkjamfeit auf das Darin enthaltene Petitum zu richten, 
Wie es fheint, verlangte H’ Thoratonın feinem Schreis 
ben vom 2L. Dctober an Lord Palmerftor, daß He Wil⸗ 
lies, Der Gefandte zuMadrıd, Hen · Arguelles mit Dors 
legung der Eingabe an die Procuradorenfammer beaufe 
tragen möge; aber Sir G. Shee ließ dieſen Theil des 
Schreibens unbeantwortet. 

Eonfols am 6. November . 

Rußland. 

Am 27. Dctober wurde Ihre kaiſ. Hoheit die —— 
Großfürſtinn Helena Pawlowna von einer Prinzeſſinu 
entbunden, welche den Namen Anna Michailowna er— 
hielt. Eine Artilferiefalve zeigte dieſes freudige Ereigniß 
am Morgen der Stadt an. Tags darauf fand in Gegen 
wart Ihrer kön. Hobeiten des Großfürften Michael ein 
feierlihes Dankgebet in der Capelle des Winterpallaftes 
Statt, welchem aud) das diplomatiſche Eorps beimohnte, 

SS" kaıf. Hoheit der Großfürft-Thronfolger ift am 38. 
Detober, begleiter von feinem Eurator, dem Generalad⸗ 
juranten Fürſten Lieven, nah Moskau abgereist. 

Teutfäland. 

Die Mündener politifhe Zeitung vom 
12. d. M. enthält folgende nähere Angaben über den 
Brand von Reıhenhall: „Der Brand entitand im 
dem Gebalke eines Sudhauſes und fhnell wurde die 
Flamme von einem heftigen Gebirgswinde auf nahe fte« 
hende Schindeldächer übergetragen. Mit reißender 
Schnelligkeit verbreitete ih Das Feuer über Die ganze fos 
genannte untere Stadt bis zum Salzburger Thore, hier 
wurde Demfelben bei der nn. des konigl. Forfimeis 
fters Einhalt getban; aufwärts erltredte ſich dasſelbe bis 
zur 9% Nicolaitırde, dem Filherbrunnen und dem Flo⸗ 
tianibrunnen ; die obere Stadt wurde gerettet. Hinter 
dem Haupt» Salzamtsgebäude und dem Üetreidelpew 
her, welche nidyt verfhont blieben, wurde der Drand 

egen die Sägemüble und dem Eifenbammer aufgehalten, 
0 auch am Ledererchore und am Kammerbotenthore; fo 
daß fämmtlihe Anlagen der Saline jenfeits des Muͤhl⸗ 
baches, insbefondere Säge und Hanımer, Dolsfelder, 
Kufwerks⸗ und Zimmerftädel verfhont blieben. Leider 
aber wurden Das Daups und Marbrunnenhaus ein 
Raub der Flammen. Im erfteren wurde die ganze Mas 
fdinerie und beide Räder von dem Feuer zerltört; und 
der Brand verbreitete fih.von oben herab ungefähr bis 
in die Hälfte des Schachtes. Im Marbrunnenhaufe ver 
brannte die Mafchine nur zum Theile, und das Waſſer⸗ 
rad blieb ganz verfhont. Unter den vorzügliheren Ges 
bäuden, melde in Aſche gelegt wurden, find 2 Kirden, 
die Sudhäufer, das oben erwihnte Dauptlalzamt, dee 
Getreidetaften, das Landgericht , das Poltgebäude, die 
Forftinfpection, Das Hauptzollamt, Das Pfarrhaus und 
das Schulgebäude, — Die Soolenabgabe nah Traum 
fein hörte natürliber Weife nun von ſelbſt auf; die um⸗ 
fihtige Salinenbebörde traf iedoch fogleih Veranſtal ⸗ 
tung , daß die Soolenleitung von Berchtesgaden in jene 
mac Fager eingebogen wurde, wodurch Die Goole nad 
Zraunftein und Rofenbeim geleitet wird, und Daher 
dieſe Salinen inihrem Sudbetriebe nicht aufgehalten ind,” 


nn s, — — —— —— 
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Dinſtag, den 18. November 1834. 










Beit der Barometer 
Meteerologiſche Beodachtung · auf ⸗ Reaumur reducirt. 
Beobahtungen 4Js Uuhr Morg. 
vom 16, November. j ? Ar Nom. 


so Uhr Abends. 


Spanien. 


Dar Moniteur vom 9, d.M. enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „gumalacarregun hat ſo eben 
eine Proclamation erlaſſen, worin er einen Vertilgungs⸗ 
krieg anfündigt. — Er ift gegen los Arcos aufgebros 
hen, um diefen Ort anzugreifen; aber2orenzo ift fo 
glei dahin marſchirt. In Ehafo hat Lorenzo ein 
Garliftifhes Bataillon überfallen und in die Flucht ge: 
f&lagen.” 

Im Meffager des Ehambres vom 9. heißt es? 
„Die heute eingegangenen Bordeaurer Journale enthals 
ten außer den bereits befannten Nachrichten über Die Ge⸗ 
fehte vom 27. und 28, October nichts von Belang ;.es 
ift-leider nur zu wahr, daß der General D’Dopyle, fein 
Bruder, Hauptmann im Generalftabe, und mehrere Of⸗ 
fiziere erſchoſſen morven ſind; bei der großen Anzahl von 
Letzteren, Die zu Gefangenen gemadt worden find, hat 
Don Earlos viele derfelben begnadigt. Mehrere der 
Gefangenen haben den Reihen der Carliften einverleibt 
zu werden verlangt. — An der geftrigen Parifer Börfe 
hieß eu, daß nad obgedachtem Gefehte Zumalacan 
regup in Navarra geblieben it, um Mina die 
Spitze zu bieten, während Don Earlos wieder nad 
Biscaya gegangen ſei.“ 

Auch die Gazette de France verfihert, Daß 
Don Carlos nad Biscaya abgegangen fei, um Bil 
bao, das von feinen Truppen bereits eingefhloffen fei, 
anzugreifen. Dreihundert Urbanos, die von Vittoria 
nah Bilbao inftradirt waren, hätten fi, da fie nit 
in die Stadt hineintommen konnten, in ber Kirche eis 
nes nahe gelegenen Dorfes verfhanzt, die von den Cars 
fiften erftärmt worden fei. Die Gazette behauptet, 
Mina fei bei feinem Eintritt in Spanien übel empfans 
gen worden. Bei dem erften Dorfe nah Valcarlos 
hätten 80 Garliften aus- einem Hinterhalte auf ihn und 
fein Gefolge gefeuert, und feinen Adjutanten nebft fieben 
andern feiner Begleiter erfhoffen. 

Einem Schreiben aus Madrid vom 31. Detober 
fin der Gazette de Franc e) zufolge ſchwebt das dor: 
tige Minifterium in der guößten Gefahr, und man glaub» 
te allgemein, daß die erſten Tage des Novembers ein 















trüb, 
Wolton. 
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neues Cabinet im Sinn und Geiſt der Cortes von 1812 
und 1820 bringen würden. „Die Namen (beißt es in obs 
gedahtem Schreiben) Die man für diefe Combination der 
„Bewegung” bezeichnet, zeigen fattfam , daß die Regie: 
rung der Königinn bereits überflügelt iR. An Die Spitze 
des neuen Miniſteriums, mit dem Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, fol 9" Arguelles geſtellt 
werden, den die Liberalen den „Böttlihen” nennen, und 
der feit feiner Rüdkene einen geheimnißvollen Einfluß 
auf die Berathungen der Kammer ausübt, Die übrigen 
Mitglieder des Minifterium follen aus den Anhängern 
der Revolution von 1820 gewählt werden. Für die Juftiz 
nennt man zwei Candidaten, H'" Calatrapa und 
Hin Ortigofa, den vertrauten Freund Des Hen Ars 
guelles, für die Binamen Hen. Ferrer, Mitglied der 
Procuradorenfammer und Präfidenten der Eortes im 
Jahre 1822; man fpriht auch von HN Montevir 


‚gen, der in der letzten Finanzcommiſſion eine Rolle ges 


fpielt hat; für das Ariegsminifterium beffimmt man den 
General Baldes, für die Marine H'" Ulloa, für 
das Innere H"- Alvarez Guerra, Minifter des Ins 
nern unter den Eortes zur Zeit des Unabhängigkeitsfric« 
ges im Jahre 1811. — Die tägli einlaufenden Berichte 
über Die Ausbreitung der Infurrection in den Provinzen, 
welche die Rechte des Don Carlos vertheidigen, Iheinen 
die Beute, die ſich durch ihr Anfhließen an die neue Ord⸗ 
numg der Dinge für compromittirt halten, auffihtig 
zu machen, indem fie überzeugt find, daß der Regent: 
fhaftsrath, im Fall Don Carlos fiegt, fie im Stiche 
faffen, und mit ibm zu unterhandeln bereit ſeyn werde. 
— Alles fheint anzudeuten, daß wir wichtigen und vers 
widelten Ereigniffen entgegengehen,. Die revolutionnd: 
ren Reidenfhaften, die man für gedämpft hielt, wachen 
auf. Die Armee, auf welche ſich Die Partei ftäßt, wel: 
he gegen Die Keftauration anfämpft, ift nun von Mi— 
na commandirt, deffen Sympathien und Abfihten nicht 
zweifelhaft find.” * 

Der Meffager des Ehambres enthält folgen: 
des Schreiben feines Eorrefpondenten aus Bayonne 
vom 4. Detober: „Ich war immer übergengt von der Un⸗ 
möglichkeit, daß die Armee der Königinn etwas ausridy: 
ten könne, und Die Ereigniffegeben mir leider Recht. Der 
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gãnzliche Mangel an Mannszuct in dieſer Armee erheiſcht 
eine fo renge und gründlide Reform, daß kein Oberbe: 
fehlshaber fie mit irgend einer gegründeten Ausfiht auf 
Erfolg unternehmen: könnte. Selb! Mina, dem es nit 
an Characterfeftigkeit mangelt, wird fih zweimal befin« 
nen, ehe er die erftien Maaßregeln ergreift, Die er jedoch 
für unerläßlid erachtet; auf einen fo hohen Grad ift die 
Immoralität und die Unordnung bei den Dffigieren der 
Armee der Aöniginn gediehen. Ich war Daher gar nit 
verwundert, zu hören, Daß fh Jumalacarregumder 
2000 Stüd Gewehre, die für die Milisen des Roncaltha: 
les beftimmt waren, bemädhtigt habe; eben fo wenig über 
die eben fo vollftändige als ſchmähliche Niederlage, die 
eine 3000 Mann Starke Eolonne erlitten hat, die unter 
Commando des Generals O'Doyle von Bittoria in 
der Abſicht aufgebrodhen war, 600 Gefangene, die Tags 
zuvor in die Hände der Ynfurgenten gefallen waren, zu 
befreien. Diefe Colonne it von Jumalacarregup in 
Perfon an der Spige von zwölf Bataillons angegriffen 
und gefhlagen worden, Wenn man den Berichten, welche 
er am Tage nad der Schlacht an den Kriegsminifterdes 
Don Carlos erftattet hat, glauben darf, find nicht weniger 
als 2000 Mann auf dem Schlachtfelde geblieben, 450 Ges 
fangene, worunter O' Doyle felbft, gemacht, und vierfano: 
nen, mebft der Fahne des bten Linienregiments, fämmtli: 
des Gepäd und eine große Menge Ariegsmunition er: 
beutet worden; wenn man aber auch nah Gebühr ab» 
rechnet, was hiebei übertrieben fenn mag, fo bleibt es 
nit minder wahr, daß General O'Doyle im Angeſicht 
der Carliſtiſchen Armee erfhoflen worden ift und daß Zur 
malacarregun mehrere neue Batailons mit Den dem 
Feinde abgenommenen Flinten bewaffnen kann, fo wie 
er bereitsfeine Kavallerie mit den der Armee der Königinn 
weggenommenen Pferden beritten gemacht bat. Diefes 
Factum allein kann Ihnen einen richtigen Begriff von 
der Unzulänglichkeit der Mittel.geben, welche das Mini: 
fterium der QDuadfalber bisher gebraudt, und dadurch 
‚feine ohnehin fhon geringe Popularität vollends in die 
Schanze gefälagen hat.” 
Briefe aus Bayonne vom 4. November melden: 
„Aus glaubmwürdiger Quelle hört man, daß General 
‚Mina geftern eine Depefhe von Madrid erhalten habe, 
die ihm definitiv das Commando in Biscaya und Was 
varra übertrage. General Mina wird dieſe Nachricht 
der Armee duch eine Proclamation verfündigen, und 
ſich noch Heute an die Spitze derfelben ftellen. Man er: 
fährt zugleih, daß die Earliften verfucht haben, fih Tus 
dela’s zu bemädtigen, aber mit betraͤchtlichem Verlufte 
zurückgeſchlagen wurden. General Mina erfundigte ſich 
unmittelbar nad feiner Ankunft in Pamplona aufs Ges 
uauefte nad dem Zuftande der Dinge im nördlihen Spa= 
nien. Er und feine freunde waren darin einig, daß gros 
Be Schwierigkeiten zu überwinden feien; Dabei drückte 
‚er aber feine Ueberzeugung aus, daß eine framzöſiſche Ins 
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tervention nicht nöthig fenn werde, Bei dem am 27. und 
28. October zwifhen Salvatierra und Vittoria 
Statt gefundenen Treffen fanden die königliden Trup: 
pen unter dem Defehle des Generals Figuerera, der 
die Brigadiers Bernun und D’'Dopnle unter fih hat: 
te, Lehterer, Der von Biscaya nah Vittoria am 24. De: 
tober gerüdt war, batte fein Armeecorps mit frifchen 
Truppen bis zu 4000 Mann verftärkt. Jumalacarre 
gun harte 8000 Mann unter feinem Befehle, und war 
ftärker als. die vereinigten Chefs der Ehriftinos. Er griff 
juerft am 27. eine Eolorne von 2000 Mann königlidyer 
Truppen, die ifolirt waren, an, und errang einige Bor: 
theile. Am 28. gelang es ihm, eine zweite Eolonne zu 
überrafhen, Die Truppen der Königinn bei diefen Teef: 
fen beftanden aus 2 Bataillonen der Linie, 2 Bataillonen 
Earabiniers, 1 Bataillon des Regiments Africa, 2 Batail: 
tonen Milizcarabiniers und 150 Lanciers Der Garde. Die 
Bulletins der Earlıften f[häßen des Derluft der Truppen 
der Königinn auf 23500 Mann mit offenbarer Weberteei: 
bung. Rechnet man die Zahl diefer Todten der Bulletins 
jufammen, fo kommen mehr Soldaten heraus, als Die 
ganze fpanifhe Armee in allen Provinzen beträgt. Nach 
hier umlaufenden Gerüchten follman wegen Bittoria’'s 
ſehr beforgt ſeyn, deſſen Beſatzung nicht ſtark genug fei, 
der großen Macht der Carliſten zu widerſtehen. Auch 
fürchte man für das Corps des Eſpartero, der mit 
4000 Mann an die Küſte zwiſchen Bermeo und Lequeit io 
gedrängt fei, und gegen den ein Armeccorps unter per—⸗ 
fönliher Anführung des Don Carlos rüdte. Endlich fei 
man für Bilbao beforgt, gegen das 3000 Carliſten 
heranzögen. Wahrfdheinli find dieſe Gerüchte übertrier 
ben. Gewiß ift übrigens, daß ſtch Carliſtiſche Banden bei 
Bilbao gezeigt haben. Solche Angriffe Eönnen fih noch 
oft, aber ohne Hoffnung eines Erfolgs, erneuern. Die 
Eholera läßt zu Santander nah, nahdem 6000 Men⸗—⸗ 
fhen daran geftorben find. Don Earlos ift zu Date, wo 
er mit vier Mitgliedern der Junta ſich berathen und an 
Zumalacarreguy das Großkreuz des SH Ferdinander 
dens abgefhidt hat.” 
Großbritannien und Jrland. 

Die Times lieferte auch dießmal, wie bei dem 
Edinburgher Diner, den Bericht über das Glasgower Felt 
mit bewunderungsmwürdiger Schnelligkeit zuerft, indem 
fle nad) 35 Stunden fhon drudte, was in einer Entfernung 
von mehr als 450 englifhden Meilen (ungefähe 90 teuts 
fhen Meilen) vorgegangen war! Uebrigens Enüpft Die 
fes Journal an feine Darftellung des Feſtes folgenden 
bitteren Ausfall gegen den Lordkanzler: „Ein Wort an 
Lord Brougham! Wir fagen ihm, daß er der Breife eis 
nen Dank fhuldig ift, wovon ihm vielleicht nichts traͤumt! 
— wie fagen ihm, daß er wohl nichtmehr Lordfanzler 
wäre, hätte : ſich ' nicht die Preife feiner angenommen, 
durch heilfame Fädhtigungen ; wir fagen ihm, feine Eol: 
legen würden ihn nicht länger haben ertragen können, 


wäre nicht feine Anmaaßung in etwas gedämpft worden; 
— wir fagen ihm, daß wir ihm etwas von feiner Wucht 
abgewonnen haben, fo daß fie andere Leute nicht mehr 
erdrüdt. Seine Zudeinglichkeiten,, feine Einmifhungen, 
fein gelehrter Dünfel, fein Dietatorifhes Weſen, alles 
Diefes wäre nicht zu dulden gewefen, wenn ihn die Fluth 
der Popularität noch weiter zu edlem Stolze aufgebläht 
hätte, Indem wir ihn auf fein wahres Maaß hera! ges 
bracht haben, ward er feinen Collegen weniger läftig, 
und für Diefen Dienft müffen fieund er der freien Preſſe 
Dankbar fenn. Sollte er wieder Fleiſch anſetzen und aus: 
fhlagen, mit andern Worten, follte er wieder anfans 
gen fih in Alles zu mengen, fo wird ihm feine Stelle im 
Cabinet nit einen Monat länger fiher ſeyn. Er wird 
binausgeworfen werden, Und dann ſeyn, wasihm lange 
ſchon als das Graͤßlichſte vorfhwebt — ein vermwitweter 
Erfanzler (a dowager-exchancellor), "— Der & {obe und 
die Morning: Ehronicle nehmen fih Lord Broug: 
hams gegen Ford Durham an. Der Globe fagt, mit 
Widerwillen miſche er fi in dieſe Mifere von Perfönlich: 
keiten, gleihwohl müſſe er erklären, dag Durham aus 
dem fraglihen Artikel im Edinburgh: Review mehr herr 
ausgelefen habe, als Darin liege, daß er Alles zu ſchwarz 
ſehe, und dem Lordkanzler Aeußerungen im den Mund 
lege, die Diefer, in dem vermeinten Sinne wenigftens, 
nie gegen ihn gebraudt habe, Die Morning: Ehros 
niele fhreibt: „Wir fehen wohl ein, daß das Lord 
Durham zu Ehren veranftaltete Felt noch ein befonderes 
Intereffe durch die Erwartung erhielt, daß die unſetigen 
Differenzen zwifchen ihm und dem Lordkanzler Dabei zur 
Sprache kommen würden. Wir haben ſchon früher unfer 
Bedauern ausgedrüdt, daß zwei Staatsmänner, denen 
das Land fo viel verdankt, und;deren gutes Einverftänds 
ni von fo hoher Wichtigkeit it, allmählich dahin gekom⸗ 
men find, bittere Worte über einander zu gebrauchen. 
Kann Lord Durham wirklich glauben, daf Lord Broug: 
ham ein anderes Ziel im Auge habe, als er felbft, näms 
lich die Wohlfahrt des gemeinfamen Vaterlandes? Bord 
Brougham hat fein ganjes Leben, fo daß nur noch funfs 
sehn Jahre an der Dauer der Lebenstage fehlen, die nad) 
dem Pfalmiften dem Menſchen vergönnt find, der großen 
Sache der Verbeſſerung geweiht. Welches Motiv könnte 
wohl mägtig genug fenn, um Lord Brougham zu ver: 
mögen, allen Anfprühen auf feinen wohlerworbenen 
Ruhm zu entfagen ? Er in nicht gierig nach Beſitz — nie 
haben wir ihn der Selbſtſucht in dergemeinen Dedeutung 
des Wortes anklagen gehört. Er theilt nur die Schwaͤche 
edler Seelen: Ehrgeiz und Ruhmbegierde. Wollte er ſich 
unter die Feinde der Reform und der Fortſchritte reihen, 
fo würde ihm rin allgemeiner Schrei der Berwünfhung 
entgegenfhallen. Meint Lord Durham, Brougham fehe 
dieß nicht felbft ein? Brougham kann unmöglih an der 
Volksſache zum Verräther werden, Er mag, wie andere 
Menfhen, feine Fehler haben; — er mag in feinen An⸗ 


. 


ſichten über gewiffe Maaßregeln fi geirrt — ja er mag 
in dee Aufreisung des Augenblids etwas gefagt baben, 
was beffer ungefagt geblieben wäre; aber wir fehen in 
allem Diefem noch nichts, was die Nation beftimmen 
dürfte, ihm als Staatsmann ihr Dertrauen zu entzie— 
hen, Anderer Seits erblidten wir große Gefahr für Die 
Neformfahe felbft, wenn der Hader zwiſchen den zwei 
edlen Lords fortdauern follte: Wir wollen den Artikel im 
Edinburgh; Review nicht rechtfertigen, und glauben, daß 
Die Andeutungen gegen Lord Durham beffer weggeblie: 
ben wären. Aber laſſe man die Sache ruhen. Jedermann 
weiß , daß Lord Durham eine wirkfame Reform wünfdte, 
und wenn er ernfilich Darüber nachdenkt, muß er einfehen, 
daß Lord Brougham eben fo eifrig als er felbft die Re: 
form aller anerkannten Mißbraͤuche wollen muß.” Ueber 
das Feſt felbft, bemerkt dDasfelbe Journal: „Gewiß Jes 
dermann mußte von den Aeußerungen der Dolfsbegeis 
fterung, womit der edle Graf begrüßt wurde, tief er 
griffen werden. Mit feinem Empfang im Bankettfaale 
läßt ſich nur der Lord Grey's in Edinburgh vergleihen. Die 
zahlreihe Berfammlung brach in Den betäubendften Beir 
fallsruf aus, der fih immer und immer wiederholte, und 
der edle Lord fchien in Verlegenheit, wie erfeinen Dant 
genügend ausdrüden folle. Ein glorreiher Anblid, die 
Begeifterung zu ſehen, womit das Volk einen Anwald 
feiner Freiheit willtommen bie!” Anderer Geits bieten die 
Torpblätter Alles auf, um auch dieſer „großen Entfals 
tung” der Reformpartei allen Werth zu nehmen, und 
fie läherli zu machen. So ftellt 4. B., während Die lie 
beralen Blätter nur von der Unordnung eines einzigen 
Gaſtes willen, der fogleih zum Saale binausgefchafft 
worden, der Blasgow Courier das Felt als ein 
wüftes Trinfgelag dar, Sein Artikel ift überſchrieben: 
„Die Abfütterung zu Glasgow,” und lautet etwa folgen 
dermaaßen: „Es ift fonderbar genug, daß dieſe gemiſch— 
ten Derfammlungen von Whigs und Radicalen fid nicht 
gentlemanartig zu betragen willen. Am Schluſſe des 
Banketts hier zu Glasgow ging es höchſt wüft und roh zu. 
Schon um 6 Uhr wurde einer, der ſich „todt” getrunfen 
hatte, hinausgetragen; eine Stunde fpäter hörte man 
an allen Tifhen das Schluden und fonftige Mißtöne 
derer, Die des Guten zu viel gethan. Um 11 Uhr konnte 
ein Sprecher mehr zu Worte kommen; Alles ſchien bes 
seht (fuddled), während die Flaſchen und Gläſer unter 
dem Höllenlärm duch den Saal hin und berflogen, und 
manden radicalen Whig, auf deflen Kopf fie landeten, 
aus feligem Schlummer aufwedten. Lord Durham brach 
auf, als der Spectafel zu arg wurde, ©läfer zuſam⸗ 
menklirrten, die weißen Amtsfläbe mit den Schultern 
der Brüder Reformers in willige Berührung famen, und 
mindeftens 200 Derfonen im Saale eine viehiſche Teuns 
Eenheit zur Schau trugen. Der Vorfigende, H" Oswald, 
wollte anzeigen, daß der edle Gaſt fih zu entfernen ger 
denke: man ſchrie Bravo, und das furdtbarfte Gebrüls 
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le, das wir je gehört haben, begleitete ihn zur Thüre 
hinaus. Für die Wahrheit diefer Angaben fliehen wir; 
wir übertreiben nicht, und berufen uns auf alle Anmwe: 
fende, die ihrer Sinne mädtig blieben.” 

Eonfols am 7. November 91%, .. 

’ Frankreich. 

Die Pariſer Blaͤtter vom 9. November bringen noch 
keine Entſcheidung über die Minifterialfrage und es ſcheint 
das eigene Geſchick über ihren Nachrichten zu walten, 
daß fie am folgenden Tage widerrufen müffen, was fie 
am Morgen vorher angekündigt hatten. So heißt esim 
Fournalde Paris vom oben erwähnten Tage: „Mit 
Unrecht haben mehrere Parifer Journale geftern die Ans 
kunft des Marfhalls Soult in Paris angetündigt. Der 
Marihal Soult war fortwährend auf dem Lande und 
wir haben niht gehört, Daß von feinerKüd: 
ehr die Rede feit — Das Journal des De 
bats fagt: „Geſtern Mittags haben fi die Minifter Des 
Innern, des Handels, der Finanzen und des öffentlichen 
Unterrihts (Thiers, Duchatel, Humann und Guizot) nach⸗ 
einander zum Könige begeben und find bis gegen 5 Uhr 
bei ihm geblieben. — Bis geſtern Abends war noch nichts 
über die Formation des Minifteriums entfhieden.” 

Das Journaldes Debatsvom 10. d. M. (wel: 
bes wir durh außerordentliche Gelegenheit erhals 
ten haben) enthält folgendes Poftferiptum vom 9. 
Abends: „Es fheint fiher, Daß der König die Dimiffionen 
der HH.Guizot, Thiers,de Rigny, Duchatel und 
Humann angenommen hat. Man verfiherte Dielen 
Abend, daß das Minifterium folgendermaaßen zufam: 
mengefeßt fei: Graf Mole, Präfident des Confeils, 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; Gene 
zal Guilleminot, Ariegsminifter; H" Peket (de 
fa Lozere) Minifter des Innern; H" Calmon, Finanz: 
minifter; H"Earl Dupin, Handelsminifter, DH" Eous 
fin oder H" Paffy, Minifter des öffentlihen Unter: 
richts. HF Perfil folite das Portefenille der Juftiz, und 
Admiral Jacob das der Marine behalten. — Nachrich⸗ 
ten aus Paris vom 10, Abends, die am 13. in Frank: 
furteingetroffen waren,fpredhen von einer andern Compo⸗ 
fition des Minifteriums, die an obge dachtem Abend fpdr zu 
Stande gefommen ſeyn foll, worüber uns die Parifer Blät: 
ter vom 11, oder 12. beftimmten Auffhlußbringen müffen. 

Marfhall Gerard bat Paris fhon am 6. verlaffen, 
um fih aufs Sand zu begeben. 

Das in Parifer Blättern verbreitete Gerücht von eis 
nem Schlaganfalle, von dem DH" von Tallenrand 


betroffen worden fenn follte, hat fid nicht beftätigt. Es- 


hieß fortwährend, daß er den Winter unter dem milde: 
ren Himmelsftrihe von Nizza zubringen wolle, 

Die fogenannte Evolutionsescadre ift am 30, Deto: 
ber Abends nah Toulon zurüdgekehrt, nachdem fie 
wieder 27 Tage abwefend gewefen. 

Die Parifer Blätter enthalten eine an die Mitglieder 
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der Deputirtenkammer geridhtete, von mehreren Natio⸗ 
nalgardiften von Saint» Brieuc (in der Brefagne) 
und ihrem Eommandanten 2, Befutn unterzeichnete 
Bittfhrift, worin Die Kammer dringend angegangen wird, 
ju Gunften der fo viel befprodenen Amneftie glei 
nad Eröffnung ihrer Sikung die Initiative zu ergreifen. 
— Der Meffager des Chambres erinnert bei Dies 
fen Anlaffe daran, daß im Jahre 1829 bei der Frage 
über die Steuerverweigerung der Anftoß gleihfalls aus 
der Bretagne gefommen fei. 5 

Am 8. November 5Percents Fin Eourant gefhloffen 
zu 106 Fr. 55.3 Percents Fin Courant geſchloſſen zu 79 Fe. 
— Am 10. November um 1'/, Uhr Nahmittags5Percents 
106 fr. 30. 3Percents 78 fr. 65. 

Preußen. 

Se ˖ Majeftätder Kaiſer von Rußland find am 
13. d. M. Nachmittags um 3 Uhr, in Begleitung OS" kaiſ. 
Hoheit des Großfürſten⸗Thronfolgers, unvermuthet in 
Berlin eingetroffen. — Die Abreife Ihrer Majeftär der 
Kaiferinn war, dem Dernehmen zufolge, auf den 27.0. M. 
feſtgeſeht. 

Die Preußiſche Staatszeitung enthält nad: 
ftehende alferhöhfte Cabinetsordre, welche S“ 
Majeſtät der König an das Staatsminifterium  erlafs 
fen haben: „Die königlih franzöfifhe Regierung hat 
in neuerer Zeit den Grundfab aufgeftellt, daß das 
Erequatur einem Conful einfeitig von der Regierung, 
bei welcher er angeftellt ift, entzogen werden kann, ohne 
vorher mit Ser Regierung, die ihn ernannt hat, Rüds 
ſprache zu nehmen, und Diefen Grundfaß auf dem preus 
hiſchen Conful Bardewifd zu Bayonne angewendet, 
Da in allen Berhäftniffen diefer Art die Reciprocität ywis 
ſchen zweien Regierungen die einzige Norm abgeben kann, 
fo finde Ih Mich veranlaft, denfelben Grundfaß-in Dins 
fiht der franzöfifhen Confuln anzunehmen und feltjus 
ſtellen. Sollte alfo ihr Benehmen von Seiten der Pro« 
dinzialbehörden zu Klagen Anlaß geben, fo wird Mir der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten unverzüglich 
darüber berichten und aufMeinen Befehl dem befhuldige 
ten Eonful ohne Weiteres das Erequatur entziehen. In 
Anfehung der in Meinen Stzaten angeftellten Confuln 
aller andern Mächte bleibt es bei dem durch das Herkom⸗ 
men feltgeftellten Verhältnig. Berlin, den 9. Novems 
ber 1834. (Gez.) Friedeih Wilhelm. — An das 
Staatsminifterium.” 

Schweizeriſche Eidgenoffenfdaft. 

Die (in Chur erfheinende) BündnerZeitung 
vom 5. November enthält folgenden Artikel: „Wir har 
ben ſchon früher geäußert, wie ung das Abmühen der ra⸗ 
Ddicalen Blätter, den fremden Gefandten — wenigfteng 
denen aus der einen Weltgegend— aufreizende, Die Ehre 
und die Selbftftändigkeit der Schweiz verlegende Reden 
in den Mund zu legen, fo höchſt verdächtig vorkommt. 
Es ift in der That ein alter Kunſtgriff politifger Parteir 
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führer, zu Verdeckung oder Rechtfertigung eigener Fehl⸗ 
griffe dem Gegner feindſelige Abſichten unterzufdieben, 
an die er nicht denkt, und dieſe Tactif ift wohl aud die 
Duelle, ays weldyer alle dergleihen Mittheilungen flies 
Gem. Abgeſehen denn, daß die achtungswuͤrdige Perfüns 
lichkeit fomohl des Grafen, von Bombelles als des H"*- 
von Difers zu folher Annahme berechtigen, tragen jene 
Ausftrenuungen aud darum ganz Das Gepräge böswilliger 
Erfindung, weil fie durchaus dem Syſtem widerfreiten, 
das die nordifhen Höfe feit Jahren ſchon fo offenkandig 
und felbft mit fo mancher Aufopferung Durchführen, nim« 
lich auf alle Weife neuen Verwicklungen in den europäis 
ſchen Staatenverhältniffen auszuweichen. Wie beharrlid) 
namentlich Oeſterreich diefes Syſtem bezüglich der Schweiz 
in neuerer Feitbefolgt hat, das liegt wohl nirgends of: 
fenkundiger zu Tage, alg eben in Bünden; denn wenn 
je dDiefe Macht es auch hente wieder, wie es in frühern 
Zeiten wirklich geſchehen, in ihrer politifhen Convenienz 
fände, in der Eidgenoffenfhaft DießfeitgderAlpen 
directen Einfluß zu fuchen , eine Partei zu werben, Ums 


triebe zu organifiren: fo müßte gu dem Allem Bünden 


wohl immer ihr erftes und widhtigftes Ziel abgeben. Noch 
lebt in vielen Bündnern Das frifche Andenken an.die Jahr 
te, da hauptfählih die Cinflüfterungen des mächtigen 
Nachbars den innern Frieden unferes Berglandes durch 
Parteiungen ftörten, und wie wir recht wohl wilfen, wel: 
He Mittel dazumal in Bewegung gefeht worden find, fo 
wiflen wir nidyt minder, Daß, was Dazumal erftrebt und 
erreicht, in den neuern Zeiten gar nicht verſucht worden 
if. Argenommen auch, man müffe diefes Unterfaffen als 
ter Aufreigungsmittel einzig Dee Convenienz des Nadıs 
bars zufhreiben, fo fordert doch die Gerechtigkeit, daß 
man es anerkennt.” R 

Das nädftfolgende Blatt der Bündner Zeitung 
vom 9. November enthält unter der Auffchrift: „Der 
DorortunddieRegierungvonDern” folgenden 
Auffag: „Die angeblich harmloſen Gefellenclubbs zu Bern 
und die darauf erfolgten NReclamationen der teutſchen 
Gefandten haben durch eine ungeſchickte und in Betracht 
der Urfahen äußerft ungeitige Widerharrigkeit der Ber: 
ner Regierung allmählich Diejenige politifhe Wichtigkei 
erlangt, die wir gleid anfangs, als unausbleiblih vor® 
ausgefagt haben. Was Berns Behörden in diefer Sache 
hätten thun oder laffen follen, ift ſchon öfters vorgehals 
ten worden; anftatt genügende Auskunft und ſichernde 
Garantien gegen ähnlihen Unfug zu geben, wies es al; 
len unmittelbaren Verkehr mit jenen Gefandten zurüd, 
und etlihe Berner Blätter, welde nad allgemeiner Ans 
nahme unter dem perfönlihen Schuß dortiger Regie⸗ 
rungsbäupter Reben, ergoffen ſich nicht nur in höhnen⸗ 
de und plumpe Ausfälle, die ein Schweizerblattfehr tref⸗ 
fend als „nedende Poliffonerien” gegen die fremden Ge: 
fandten zeichnet, fondern ſprachen auch prahlend von 
Aufftelung eines Schweizerheeres an der Bränze, und 

Zu Nr. 322, 
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beriefen ſich auf franzoͤſtſche Hülfe gegen weitere Jumu⸗ 
thungen der nordöſtlichen Nachbarn. Kein Wunder, daß 
auf ſolche Sprache hin der öſterreichiſche Geſandte erklaär⸗ 
te, er müſſe mit Bern als Canton allen diplomatiſchen 
Verkehr abbrechen. Nachdem dieſe diplomatiſche Verbin⸗ 
dung unterbrochen war, mußte der Vorort in dieſem un⸗ 
angenehmen Handel den Briefträger zwiſchen beiden 
ftreitenden Parteien madhen; er that, was er mußte, 
doch nicht ohne ernfte und wohlgemeinte Warnungen an 
die Berner Regierung, Ah und die Eidgenoffenfhaft 
nicht in Derwidlungen zu verwirren, wo das Benehmen 
Berns auf fo fhlüpfrigem Grunde ruhe. Wozu fih aber 
die vorörtlihe Behörde nicht verftehen wollte und konnte, 
war ˖ das Anfinnen jener Regierung: der Vorort möge 
als Vertreter der Schweiz fid vor den Rif ftellen, eine 
Specialangelegenheit zur eidgenöſſiſchen Sache machen 
und gegen das reclamirende Ausland mit barfhen Erwie⸗ 
derungen und dDiplomatifhen Araftmaaßregeln auftreten. 
— Ein folhes Auftreten hatte Bern nod in feiner letzten 
Zuſchrift unterm 29. October gefordert; darauf erwies 
derte num der Vorort unterm 1. November, was feine 
Anſicht fei. Er zieht dießmal den Schleier von jenen bes 
mäntelten Gefellenclubbs und redet eben fo offenherzig 
als beleuchtend die bittere Sprache der Wahrheit. Wir 
entheben Diefer vorörtliben Erklärung folgende Stelle; 
„Wir mülfen eine folhe Handlungsmeife (der Gefellen) 
„in jeder Beziehung als ahndungswürdig betradpten, und 
„cs wäre Daher zu wünfhen gewefen, daß ſolche für 
„Staaten, mit denen die Schweiz in freundſchaftlichen, 
„den gegenfeitigen Berhältniffen entfprebenden Beriehuns 
„gen fteht, kraͤnkende Auftritte von Seiten der betref: 
„fenden Eantonsbehörden gemißbilligt, fo wie, daß ent 
„weder Durch Ueberweifung der allfaͤlig Fehlbaren an die 
„Gerichte oder durch polizeilihde Maaßregeln eine ſolche 
„Migbilligung wirklich bethätigt worden wäre. Statt def: 
„fen haben Em. Tıt., zu unferm aufrihtigen Bedauern, in 
„der unterm 15. September legthin an den eidgenöflifchen 
„Borort zu Handen der. f, öfterreihiihen Geſandtſchaft 
„gerichteten Zufchrift jene Auftritte zu entfhuldigen ge» 
„ſucht.“ — Hierauf erkläre der Vorort, daß er jene Auf: 
teiete nicht in gleihem Sinne, wie Bern es wolle, gegen 
die fremden Geſandten darftellen fönne, theils weil dieß 
gegen feine Ueberzeugung von jenen Auftritten wäre, 
theils weil er dadurch die ganze Eidgenoffenfhaft in die 
leiden Verwidlungen ziehen würde. Der Vorort könne 
nur dann die Differengen Berns mit der on 
Gefandtichaft vermitteln, wenn jener Stand zuerſt feine 
völkerrechtlichen Verpflibtungen erfülle und auf die Wei: - 
fungen des Vororts achtend, Die Quelle ‚verftopfe, wor: 
aus folhe Verwicklungen hervorgehen. — Diefe Sprade 
des Vororts if der Sachlage ganz angemeffen, denn 
wollte er, nad) dem Verlangen Berns, jene Handwerks: 
gefellenumtriebe im Namen aller Stände vertheidigen, 
und in einer fhlimmen Sache die ganze Schweiz aufs 
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Neue in eine hoſtile Stellung mit den Nachbarn bringen: 
dürfte er erwarten, dafür tie Zuflimmung aller Stände 
u finden? Wir zweifeln fehr, daß außer Bern und Ba» 
el:andfchaft irgend ein Kanton den Vorort in foihem 
Fall unterſtüßen würde. Uebrigens beharren wir bei der 
Anſicht, daß der Vorort das eigentlihe Diplomatifhe Dr: 
gan der Schweiz zum Auelande in politiigen Dingen 
fegn follte; aber in dem falle muß aud der einzelne 
Stand anf Die Weifungen der vorörtlihen Behörde, wenn 
fie im Namen des Bundes ihrer Competenz und Inſtruc⸗ 
tion gemäß warnt und wehrt, Die gehörige Rudfiht neh: 
men und nicht den Vorort zu einen bloßen Dornbläfer 
nad derjenigen Noten, welche fein Cigenwille dietitt 
hat, berabmirdigen wollen, Die Neue Züricher Zeis 
tung bat ganz Recht, wenn fie ſpricht; „Doffen wir, 
„die Regierung vou Bern werde anfangen geſcheid zu 
„werden; es it hohe Zeit für fie felof und Die ganze 
Scmeiz.” 
& Der ShweizeriſcheRepublikanervomtl.d. M. 
enthält einen abermals im Tone des Ingrimms gegen 
die Derner Regierung geſchtiebenen Artikel *), worın es 
unter Anderm heißt: „Der „murmorfelte Römermuth” 
in Bern hat nun aud Das Zeitlihe yefegnet, und die 
Dinge fheinen, wie vom Verhängniß getrieben, unabs 
mwendbar ihrem jämmerlihen Ende entgegenzugeben. Auf 
die letzte Antwort des Vororts, in welder Bern erınnert 
wird, feine „volkerrechtuchen Derpflihtungen zu erfüllen” 
(d. b. die Lehren von der „indirecten” Rubeftöeung, 
wie fie der Dorort aufftellt, anzuerfennen) und die Ur: 
heber der Steinhölzliverfammlung zu beftrafen, hat der 
Regierungsrath mit großer Mehrheit Die Wegweifung 
Derfelben wirklich beſchloſſen **). Man hat dieſen klaͤgli⸗ 
hen Beſchluß damit beſchönigen wollen, daß die Fähnlein 
feien abgeriffen worden ; allein das wußte man ja längſt, 
und man vergift Dabei ganz die wiederholten entſchiede⸗ 
nen Erklärungen an den Vorort, in der Steinhölzliver: 
fammlung liege nichts Strafbares, und der Stand Bern 
könne und werde von feinen Orundfäßen nit abgehen; 
man vergißt den gedrudten Bericht Des H'*- Roſchi über 
jene Verfammlung, den man feiner Zeit dem Dorort als 
Deleg von der Harmloſigkeit Derfelben mitgetheilt hats 
te, — kurs, man will mit dem armen Fähnlein die Nies 
berlage des Princips verhüllen. Kerner bat man die Weg: 
weifung damit defhönigen wollen, daß dem neulihen 
— — — — — — — — — — 


) Ueber einen frühern Artikel dieſer Art vergl, Defter. 
Beob. vom 27. October d. J. 


) DerBolksfreund hat über diefen Beſchluß fols 
renden Artikel: „Durch Beſchluß des NRegierungss 
raths werden, gegründet auf Verfiöße gegen Polizeis 
befehle, das Land räumen : Die Teutfhen Roth, 
Schriftfeker bei Jenni, Roth, Schriftſehzer bei Rä— 
ker, Der Die ſchwarze Zeitung druckt, Leſſing — ob 
ein Spion oder feiner, mag er ſelbſt wiſſen, — Sol⸗ 
dan, ein Candidat des Rechts, und Slottau, ein 
Eandidat der Pbilofophie (?). 

Tote des Schweizer Republ. 


1550 — 


Berbote fernerer Zufammenkünfte, das bekanntlich He 
Roſchi gegeben hatte, nicht fei Folge geleiftee worden. 
Alfo, anflate einen Beamten, weil erfhnurftradsgegen 
feierlich ausgeſprochene Orundfäße des Cantons gehandelt 
hat, zue Verantiwortumg zu ziehen, macht man feine Car 
binetsordre noch zum Maabfabe, wonach man Andere 
richtet. Und Diefe gegen Roſchi's Drdre Statt gefundene 
Derfammiang, Die man jetzt zum Dedimantel der Shmad 
umhängen will, = ve nichts als eine freundichaftlihe Be⸗ 
fprehung einer &ı ‚nen Anzahl über den Entfhluß, den 
man in Bezug anf die Difers’fhen Weifungen faffen wol» 
le. Verhülle man, fo viel man will; umfonft! Durch alle 
Hüllen drennt die Schande der Niederlage durch. — So 
ift denn nad vielen „marmorfeften” Reden Bern eben da 
angefommen, wo Zürih fhon am 24. Juni d. ? anlang» 
te, nur mie dem welentlihen Unterſchiede, Daß diefes im 
Gefühl feiner Schwachheit und Muthloſigkeit ſich Ril uns 
ter Das fremde Commando fügte, Bern aber unter vier 
lem nußlofen Pärmen, mit einem überfläffigen Aufwand 
von Kraftäußerungen und unter dem jämmerlihen Go— 
polter brutaler Artıkelim Volksfreund, Schmähungen der 
Drofefforen und andern Bandalenftreihen endlih zum 
Kreuze kroch. Wie es nun mitder moraliihen Borortswür« 
de ftche, beantwortet fih von feloft. Nur Durch fefte Ber 
hauptung der Nationalwürde und der fdweizerifhen Uns 
abhängigkeit, durch ftandhafte Verfechtung der edleren 
eidgenoififhen Intereflen konnte Bern auf jenen ehren“ 
vollen Dorzug Anfprudy machen, den Mittelpunct der Tas 
tionalpartei zu bilden, und wie wir neulich fagten, der 
neue Winkelried der Schweiz zu werden. Damit [heine 
esnun vor der Hand aus zu feyn. Denn glaube 
Bern, durdy fein materielles Hebergewiht allein ber 
rechtiat zu un ‚ das große Wort zu führen, und will es 
auf diefe geiftlofe Präponderang pochen, fo irrt es ſich fehr. 
In Zeiten fierliher und geiftiger Bewegung der Bölfer 
wollen die Edleren einen andern Führer als bloßemater 


viele Titel.* 
.„.zeutfdland, 

S*- Majchtät der König von Baiern find am12.d.M. 
Abends im erwünfhteften Wohlfenn von der nad Jtalien 
Aunternommenen Reife wiederin Münden eingetroffen. 

Wien, den 17. November. 

Nachrichten aus Trieft zufolge it die kak. Fregatte 
Deloce, commandirt von dem Fregattencapitän von 
Zimburg, an deren Bord fih Der ka k. bevollmädtigte 
Minifter bei S’"- Majeftät dem Könige von Griechenland, 
Ritter Profefh von Dften, befindet, in der Nabe 
vom 11. auf den 12,0, M. nah Nauplia unter Ser 
gel gegangen. 





Am 17. November war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverihreibungen zu 5pE@t. in EM. 99*853 


detto detto zu p@t. in EM. ou 43 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. — 2 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 138'/, 5 
detto detto v. J. 1334, für 500 l. in EM. 6813 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2 vCt. in CM. 58% 5 


Bankactien pr. Stüd 1285 in EM. 





Heuptredacteur: Yofeph Anton Edler von Pilat. 





Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N’ 1108, 


Im Eomptoir des Oeſterr. Beob. it erihienen: Gemeinnütziger und erheiternder Hauskalender für das öſter 
reihifhe Katferthum, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Leſebuch auf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 
1835. Titellupfer: Plan der Stadt Verona. Koftet in geihmadvollem Umfchlage, worauf der kaiſe ri. Adler 


mt allen oͤſterr. Ritterorden abgebildet ift, auf Drudpapıer 3 fl. 30 fe.,— auf 


hreibpapier 4 fl. 30 fr. W. U. 


N" 395 





Ocfterreichifher Beobachter. 


Mittwoch, 


den 19. November 1834. 


































Zeit der Barometer Thermometer 
Meteorotogifche Beobachtung. | auf 0” Reaumur reducirt, Reaumur, @imb. Bitte rung 
PariferMaaf.| Wiener Maaß. 
Berbautungen 4gust Rots. | 27.539 1218. e — 18 ENM. fdwas. beiter 
vom ı7. November, | 3urrNadm. 27.5 ss 3 5 + 55 WNW. mittel, trüb, 
10 Uhr Abends, 27.450 |8 2 6 + 30 WERD. ſchwach. — 





Spanien. 
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Peiete aus Bayonne vom5. November melden: „Zus 
malacarregup folam3.d,. M. mit2 Dataillonen und 
300 Ariegsgefangenen in dem gmozthale angekommen ſeyn. 
In Eſte ban hatte er 2000 Rationen Brot, Wein u. dgl. 


erpreßt. Er foll zwei Aanonen mit fih führen, womit er 


Das Blodhaus zu Elifondo befhießen will, Diefe Ers 
pedition, wenn fie anders unternommen worden ift, hat 
fonder Zweifel zwei Zwecke; erftlih geht fie Darauf hins 
aus, das Baftanthal vom Fei:-De zu befreien, und zwei⸗ 
tens die Aufmerffamfeit der Truppen der Aöniginn auf 
verfhiedene Puncte zu lenken und dergeftalt die in der 
Verfolgung des Prätendenten begriffenen Eorps zu their 
len. Vor einigen Tagen famen zwei Abgeordnete der cas 
talonıfhen Carliften zu dem Prätendönten, um ihn um 
Subfidien an Geld und Waffen zu bitten, mobei fie 
fih anheifhig madten, alsdann binnen Kurzem 8 bis 
10,000 Mann aufjubringen. — In dem eine Legua von 
Ochagavia im Salazarthale gelegenen Orte Jzalzu has 
ben die Infurgenten ein Milıtärfpital angelegt, — as 
vala und Baldefpina haben Don Earlos ihre Reue 
bezeugt und verfprohen ihren Fehler dadurch wieder gut 
zu machen, daß fie fi bei dem erften Treffen, welches mit 
dem Feinde Statt finden werde, in die vorderften Reihen 
ftellen würden,” (Dieß fol bereits in den Gefechten vom 
77. und 28. October gefhehen fenn.) 

Parifer Blätter enthalten folgenden Auszug eines 
Schreibens aus Madrid vom 239. Detober: „Wenn 
man die Berichte über die Sifungen beider Aammern 
der Cortes liest, und die Zahl der Schlappen erwägt, 
welde das Minifterium in der Procuradorenfammer ers 
litten hat, fo follte man glauben, daß es binnen Kurs 
zem nothwendig fallen müffe. Die mag nun wohl in 
England und vielleicht aud in Frankreich der Fall ſeyn, 
obgleih Ihre Minifter es meifterhaft verftchen, an den 
Tagen , wo fie eine fothane Schlappe in der Deputirtens 
kammer erlitten haben, einen Siegesgefang anzuftimmen. 
Bei uns in Spanien aber bekennen fih die Minifter in 
gewiſſen ifolirten Fragen geſchlagen, und ſchicken ſich defs 
fenungeadtet an, das Treffen am folgenden Tage zu ers 

neueren. Ihre Pofition iſt im der That in der Geſchichte 












der Repräfentativregierungen einzig in ihrer Art, Wir ger 
ben es zu, daß die Dppofition ihre Schritte übereilt, doch 
während fie vor Begierde brennt, einige von ihren Ko— 
mphäen ins Cabinet hineinzubringen, will fle doc, troß 
der wiederholten Weigerungen Toreno’s, fi von feis 
nen jehigen Eollegen zu trennen, von feinem andern 
Chef des Cabinets willen. Es ift in Spanien beim Bes 
ginne feiner dritten Wiedergeburt wie in Frankreich und 
und England; es gebridt, troß der Menge an Candis 
daten, an den Stoffen zur Zufammenfekung eines Mis 
nifteriums. Es hält allerdings nicht ſchwer, Die Sitze des 
Cabinets mit miniftertelen Flachkopfen auszufüllen, Mäns 
ner aber mit hinreihend abtunggebietenden Namen und 
von Bedeutung genug, um ausgezeichnete Stastsmänner 
rings um fi zu verfammeln, find in diefen Zeiten ſehr 
felten, Die HD. Saliano und Arguelles, welde 
mehr oder minder der Dppofltion angehören, find nidt - 
geeignet zu Premierminiftern. — Es heißt, daß der eng: 
life Botſchafter, H" Billiers, durd einen geftern 
hier eingetroffenen Aurier neue Jnftructionen erhal: 
ten hat, den franzöfifhen Botfhafter in allen feinen 
Beflrebungen und Schritten zu unterftügen. Lehterer hat 
tagtäglih dem fpanifhen Cabinete DVorftellungen ges 
madt, und man muß diefem die Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laflen, daß er alles aufbietet, um die zweite Aams 
mer von der Dilligkeit der Vorftelungender franzöflfchen 
Unterthanen zu überzeugen, und Daf es angemeflen fei, 
denfelben nachzugeben. Die Partei, welche fi fo hatt» 
nädig der Anerfennung dee Guebhard'ſchen Ans 
Leibe widerfegt hat, zeigt no fortwährend großen Un⸗ 
geftäm, und will von der unbeftreitbaren und offenbas 
ren Parität derfelben mit den fpäter contrahirten Anleihen 
durchaus nichts willen. Es fteht jedoch zu hoffen, Daß eine 
vernünftige Mehrheit erzielt werden dürfte, um, troß 
einer fo foftematifchen und feindfeligen Oppofition, dieſe 
Sache dennod fortzufehen. Wenn die Omigranten von 
1823 ihr Betragen nit beffern, dann werden wir Den 
befannten Ausfpruh Napoleons, Daß file während ihrer 
Abmwefenheit nichts gelernt und nichts vergeffen haben, 
auch auf fie anmenden müffen. Ihre Vorurtheile gegen 
Frarkreich, wo doch die meiften von ihnen einen Aſyl ges 
funden haben, das ihnen, wenn fie neuerdings vertric« 





ben werden foflten, wieder offen ftünde, find unerträg- 
lich. Sie ſehen durchaus nicht ein, Daß ihre reelle Stüpe 
auf dDiefem Lande beruht, umd Daß der gute Wille Eng— 
lands, vor welchem fie doch nicht mehr Beweiſe als von 
dem Franfreidhs erhalten haben, uothwendig unfrucht⸗ 
bar ift; denn wenn Don Carlos und feine Anhänger 
den Thron Jfabella’s II. nod mehr in Gefahr bringen 
follten, fo würde derſelbe figerlih nit von englifhen 
Bayonneten aufrecht erhalten werden. — Es if fürwahr 
endlid einmal Zeit, daß Mina fein Commando antrirt, 
denn durch das Interregnum ift JZumalacrarregup 
in den Stand gefeht worden, feine Streitkräfte ungeheuer 
zu vermehren, Diefer talenıyolle Heerführer und Die 
Qunta, die er leitet, haben dem Don Carlos den Eid 
abgenommen, daß er alie beftchenden Gerechtſame der 
dastifhen Lande unangetaftet laffen wolle. Indeß Dürf: 
te Don Earlos am Ende denn doch aus Navarra ver: 
trieben werden, oder Dasfelbe aus eigenem Antriebe ver: 
daffen. Dadurch wird jedoch der Krieg noch nicht zu Ea— 
»e ſeyn, denn um dieß zu bewirken, muß erft die ganze 
Bevölkerung der vier infurgirten Provinzen vertilgt oder 
irgend ein Compromiß mit ihnen getroffen worden ſeyn. 
— Es heißt, daß in Kurzem eine betraͤchtliche Verminde⸗ 
rung der Zahl der Klöfter, und noch andere zahlreiche 
Reformen mit der Säcularclerifei vorgenommen werden 
dürften. Diefe Maaßregeln werden keinen ernftlidyen I: 
derftand finden, und in dem größern Theile der Provins 
zen mit Deifall aufgenommen werden.” | 
Portugal. 

Der englifde Courier enthält eine Reihe von 
Privatmittheilungen aus Liffabon vom 15. bis zum 
25, Dctober, wovon Folgendes das Weſentlichſte if: 
„Der angebliche Grund, denn man gegen die Ernens 
nung des Herzogs von Palmella zum Eonfeilspräfldenten 
aufſtellt, ift bekanntlich der, Daß ein ſolches Amt, gefähr- 
ud) durch die dem Präfidenten ohne Verantwortlichkeit 
übertragene große Gewalt, von der Chaste nicht fanc 
tiomirt fei; in der That aber gilt die Oppofition mehr 
dem Manne, als dem Anite. Die erbitterten Gegner 
der vorigen Adminiftration, welche lchtere zwar nicht 


ominell, aber Doc in der That unter der Leitung Sil⸗ 


va Carvalho's ftand, verlangten nur die Abſetzung diefes 
2ebteren, ohne fi darum zu fümmern, wen fie an 
feine Stelle gefeht zu fehen wünfdten. An;der Spike 
diefer Partei and Palmella, und durch ihren, freilich 
aue theilweifen Sieg (denn Silva Carvalho blieb Finanz 
minifter), kam Der Herzog an der Spike Der Regierung ; 
ımdeilen ſahen ſich feine Anhänger, die ihn als Oppofi: 
tionsmitglied fehr hoch ftellten, jetzt, da ee Minifter ges 
worden, durd) fein illiberales und retrogrades Syſtem 
bitter getäufcht. Dieß iſt die eine Hälfte der Oppoſition; 
die andere beftebt aus den Freunden Carvalho's, Denen 
die Bevorzugung Des ihnen verhaßren Palmella vor dem 
feeifinnigen und tüchtigen Finanzminifter vollends ein 


Dorn im Zuge ift. Die erftere Oppofiton hat ihren Sitz 
bauptiählic in der Pairstammer, die zweite in der Kam— 
mer der Deputirten. In jener ift befonders Graf Taipa un: 
ermũdlich. Am 13. griff er das Minifterium abermals wegen 
des vielbefprohenen Ausprägens von portugiefifhen Mün: 
sen in London an. Der Finanzminifter hatte eine Recht⸗ 
fertigung dieſes Verfahrens an Die Pairsfammer gelan: 
gen laflen. Nachdem diefe am 13. von dem Secretär, 
dem Marquis von Loule, verlefen worden war, erhob 
ſich ‚Taipa dagegen, erklärte die Rechtfertigung für eis 
nen ängftliben und jämmerlihen Verſuch, die Verant: 
wortlichkeit von fih abjumälgen und einem Andern auf 
die Schultern zu laden; die Ausrede des Minifters, daß 
fein’ Agent in London ohne Auftrag gehandelt habe, fei 
eine monftröfe und abfurde Erdidtung und verdiene wicht 
den geringften Glauben; Die englifhe Regierung werde 
gewiß nie einem bloßen Privatmanne etwas zu thunge: 
Rartet haben, was Die Geſetze des Landes mir Tjähriger 
Deportation beftrafen, nimli das Prägen faliher Mün: 
jen. Des Finanzminiſters nahm fih Gerardo de Sampaio 
an und ſchlug nad längerem beftigen Streite endlich die 
Angriffe des eigenfiunigen Orafen Taipa dadurch gänz— 
li zurüd, daß er duch Documente bewies, cinmal, daß 
jene beftrittene Angabe wahr fei, und zweitens, daß alle 
jene Münzen, fobald ſich ihre Gewicht als zu gering aus» 
gewiefen habe, in der Lilfaboner Münze umgeprägt wors 
den feien. Noch mehr Lärm gab es in der Deputirtens 
fammer. Am 17. wollte der Premierminifter bei der Das 
batte das Wort nehmen; fogleidh *rhob ſich ein Deputir⸗ 
ter, rief ihn zur Ordnung und verlangte, der Präfident 
fole ihm verbieten, an der Discuffion Theil zu nehmen, 
da er als Minifter in Diefem Haufe nur fpreben dürfe, 
wenn er gefragt werde, oder wenn er eine Mittheilung 
von Seiten der Krone zu machen habe. So geſchah es 
denn auch. In einer andern Sikung bielt der Marſchall 
Saldanha eine lange Rede, um fih gegen allerlei uns 
günflige Gerüchte zu rechtſertigen, die über ihn beim Pub» 
licum im Umlauf waren; un feine Sreiheitsliebe zu bes 
weifen, führte er unter Anderem an, er fei wegen Ders 
felben von Bafayerte mehr geliebt worden, als deſſen ei: 
gener Sohn. In derfelden Sikung warfen mehrere Des 
putirte den Miniftern vor, Daß fie nody viele Aemter mit 
Migueliften befekten ; anderer Seits behaupteten die bei: 
den HH. Magelhaes, — denn dieſe find es, Denen Die 
Minifter jedes Mal ihre Vertheidigung uͤberlaſſen — Die 
Dppofition thue alles Möglihe, um der Sache des Ufur: 
pators wieder aufjuhelfen. Jan einerfpätern Sitzung trug 
Die Regierung bei der Deputirtenfammer auf die Bewil: 
ligung einer Ausfteuer für Die Königinn, mit Nüdfiche 
auf ihre nahe bevorftehende Verheirathung, au; die Oppos 
fition erklärte ih hiemit einverftanden, verlangte jedoch 
vor allen. Dingen die Vorlegung eines Budgets. Der Fi: 
nanjminifter erwiederte, man fei zwar berechtigt, mit 
dem Budget bis zur nachſten ordentlihen Seffion der 
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Cortes (die gegenwärtige ift befanntlidh eine außerordent: 
fie) im Jänner k. 3. gu warten, nichtsdeſtoweniger 
wolle er verfprehen, das Budget in wenigen Tagen vor: 
zulegen. — Daß dieß bis Jeßt noch nicht gefhehen, ſoll 
in einer Uñeinigkeit im Cabinete feinen Grund haben, 
indem die liberale Faction, aus Silva Earvalho, Freire 
“und dem Biſchof von Coimbra beftehend, für die fofor: 
tige Vorlegung des Budgets, Die Andern dagegen für 
eine Ausfehung auf vier Monate geftimmt haben follen, 
Außer dem eben Angeführten ift wenig Intereffantes in 
den Kammerverhandlungen der leßten Zeit vorgefommen; 
zu bedeutenden Refultaten ift man nit gelangt; mehre: 
re Maafregeln wurden vor die Kammer gebracht, von 
Diefer für fehr wichtig umd eilig erklärt, fofort an die be: 
ftehenden Commiffionen verwiefen, hier aber mit großer 
Saumfeligfeit bearbeitet oder ganz liegen gelaſſen. In 
Diefe Kategorie gehört vor Allem ein Antrag des Herzogs 
von Palmella auf Beſtätigung eines von Dom Pedro er» 
laffenen Decrets, durch welches Dom Miguel und feine 
Erben für immer von der Thronfolge in Portugal auss 
geihleffen und fein Wiedererfheinen innerhafbder Orän: 
zen des Reiches mit Todesftrafe bedroht wird, Biel Auf: 
fehen machte es in Liſſadon, als am 16. der Admiral Nas 
pier feine Admiralsflagge einzog und der Königinn feine 
Entlaffung als Admiral und zugleich fein Orafenpatent 
einfandte, Der Brief, mit welhem er diefe Sendung 
begleitete, ſoll fo lakonifch gewefen fenn, ale man es bei 
Diap;er gewohnt iftz er möge jene hoben Würden nicht 
Länger befleiden, da man ibm Die Mittel nit geben 
wolle, dem angemeflen zu leben. Er befhwerte ſich, daß 
Die Regierung ihre Verſprechen, ihm Penflon und halben 
Sold zu bewilligen, gebrochen habe. Indeß hat es ſich 
ausgewielen, daß Die Empfindlichkeit des Admitals auf 
einem Mißverftändniß beruhte. Die Minifter hatten ihm 
naͤmlich feüher, mit Dorbehalt der Genehmigung der Cor: 
tes, den halben Admiralsfold verſprochen; Napier hatte vers 
ftanden, erfolle no außerdem Die Penflon als Generalmas 
jor der Armada, als Generalinfpector der Werften u. f. w. 
befommen; hiezu wollten fih nun die Minifter auf keine 
Weiſe verftehen, nicht ſowohl weil fie felbft Dagegen waren, 
als weil fie dazu auf keine Weife die Genehmigung der Cor: 
teözu erlangen hoffen fonnten. Die Sache ift jetzt ausgeglis 
hen; die Königinn hat eine Carta regia, welde Napier 
den halben Admiralsfold bewilligt, unterzeihnet, und 
Dieir ſoll baldmoͤglichſt den Eortes vorgelegt werden. Der 
Admiral hat den Titel Graf Cap S'- Vincent wieder ans 
genommen und wird nad England zurückkehren. Er er: 
halt, außer jenem, noch an rüdftändiger Gage 7500 Pf. 
und hat früher in den wenigen Monaten feines Dienftes 
ſchou 39,300 Pi. erhalten; Das Benehmen des tapferen 
BSechelden in diefer Änanziellen Angelegenheit it daher 
bier nit von allem Tadel frei geblieben. Der bisherige 
portugiefifhe Gefandte in Madrid, H" Moraes Cır: 
mento, der feinen Zif in der Pairstammer einzuneh» 
men wünſcht, ift auf fein wiederholtes Anfuchen entlaffen 
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worden und ſoll durch H'®- Lima erfeht werden. Diefe 

Erneunung findet allgemeinen Beifall. H" Lima war 

{dom zu Ferdinands Zeiten Gefandter in Madrid, wurde 

zwar, weil er fih ausdrüdiidh weigerte, Dom Miguel 

unzuerfennen, dur den Grafen Figueira erfeht, erhielt 
aber bald darauf Befehl, Die Auffiht über die portugies 

ſiſchen Geſandſchaftsarchive in Madrid zu führen. Als er 

ſich auch dieß zu thun weigerte, wollte ihn Zeasdermudes 

durch eine Abtheilung Gendarmen dazu zwingen laſſen. 

Pur dur den Beiftand des damaligen englifhen Ges. 
fandten gelang es Hen · Lima, einer folhen Gewaltmaaß- 

regel zu entgehen; feitdem lebte er in der Verbannung 

in Bilbao.” 

In einemvonder Times mitgetheilten Privatfhreis 
ben aus Liffabon von 25. Dctober wırd unter Anderm 
gemeldet: „Das föniglihe Iransportfhiff Princeza Real 
ift mıt 300 entlaffenen und völlig abbezahlten brittiſchen 
Geefoldaten und Matrofen von bier nah England adger 
ganyen. Am 18. d. M. begab fid Das beittifhe Yinien: 
ſchiff Revenge nad feiner Bellimmurg zu dem Geſchwa⸗—⸗ 
der im mittelländifhen Meere. Die heutige Negie 
rungszeitung enthält eine Proclamation des Gene: 
tals R. Salvador, interimiftifyen Generalcapitäns Der 
fpanifhen Provinz Eftremadura, aus Badajoz vom 230, 
d, M. Datirt, des Inhalts, Daß Dom Miguel bei Don 
Carlos in Navarra angelangt fei und vieleiht nah Pors 
tugal zu fommen verfuhen möhte; Die Regierung babe 
Daher für denjenigen, der ihn verhafte und an Die fpanis 
ſchen Behörden auslicfern, einen Preis vom 1000 Piafter 
avsgefeßt, und wenn diefe Geldbelohnung etwa aus 
ſchlagen werden follte, fo werde fie dem Brtheiligten Das 
für irgend eine ehrende Ausgeihnung erweifen. Die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten hat in einer ihter lehten Sikuns 
gen beſchloſſen, folgende an fie gelangte Anträge in Er: 
wägung zu nehmen und jur Verlefung zujulaffen: 1) 
Den Sold der Dffisiere des Heeres zu erhöhen. 2) Im 
Klofter von Alcobaga ein Inpalidenhofpital zu errichten, 
gleich den Anftalten diefer Art in Franfreih und Eng: 
land, und das 1500 Dffiziere und Soldaten von allen 
Waffen aufnehmen könne. 3) Jationalgüter unter Die 
Dffiziere des Defreiungsbeeres und Die Freiwilligen der 
Konginn zu vertheilen, Die durch ihre feit 1828 acleifteten 
Dienfte jur Ausübung eines Gewerbes oder fonftigen 
Derufes unfähig geworden find. 4) Unter fonft gleichen 
Umftänden bei Ernennungen zu öffentlıhen Aemtern fol: 
gende Elaffen von Individuen vorzugiehen: Diejenigen, 
weldye 1828 lieber auswanderten, als.daß fie ihren Eid 
gebrochen hätten; die, welhe von Dom Miguel verfolgt 
worden; die, weldhe die Waffen für die Könininn und 
die Verfaffeng ergriffen; und endlich die Sahne aller 
Bürger, dıe fid) für das Vaterland geopfert, 5) An der 
Kirche des Alofters von Eftrella ein Pantheon zur Aufbe: 
wahrung der Reſte aller Märtyrer der Freiheit und jähr: 
lich ein Feſt zu ihrem Andenken zu ſtiften. 6) Den übri: 
gen Theil des Gebäudes von Eftrella zu einem Erziehungs⸗ 
haufe für die Kinder der befagten Perfonen und in Ju— 
£unft für die Söhne von Bürgern, die ſich um Das Da: 
terland wohl verdient gemadt, zu beſtimmen. Ein ande: 
rer der Kammer vorgelegter Gefchentwurf dririffe die 
@eiftliben. Es wird vorgefhlagen: 1) Fire Gehalte 
(congruas) für die gefammten im Amt ftehenden Welt: 
geiftlihen einzuführen, oder ibnen doch wenigftens vor: 
fäufig eine monatlihe Ginnahme anzumeifen, Die an dem 
Hauptorte jeder Provinz zu gablen wäre; 2) von Diefer 
Wohlthat alle Geiftlihen auszufhlirgen, welde wider 
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die Königinn und die. Charte die Waffen ergriffen, oder 
ihe Amt gemißbraudt, welche unmittelbar oderm ttelbar 
die der Charte und der Koniginn treu gebliebenen Bürs 
ger verfolgt, und Die, bei der Herftelung der Autorität 
der Königinn, ihre Benefizien und Kirchen verlaffen has 
ben, Eudlich ift auch vorgefhlagen, die Schuld, welde 
1828 von Der Dberregierungsjunta in DOporto eingegan: 
Br und durch föniglihe Derorönung vom 12. Norem: 
er felbigen Jahres genehmigt worden, ım Belauf von 
239,595,730 Reis, anzuerkennen und innerhalb vier Jah: 
zen abzjutragen, um einenaud nur theilmeilen Banfrutt 
der Nation zu vermeiden. Der Antrag des Marfbals 
Saldanha in Beziehung auf die Nationalgarde wurde 
auf eine Specialcommilfton verwielen. Mit Dem Preßges 
feh gebt es in den Aam nern vorwärts. und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dasſelde noch in dieſer Woche die konigli— 
che Sanstion erhält. H" Mozinho da Silveira bemerkte 
Diefer Tage in der Abgeordnetenfammer mıt Grund, daß, 
wenn alle Anträge, die in Diefer Kammer gemacht wir 
ren, ordentlich etörtert werden follen, zwei Jahre 
nicht hinreihen würden. Ginige Mitglieder werden es 
völlig müde, und e# find fhen jetzt gemöhnlid zwanzig 
weniger anmwefend, als früher.” 
In einem andern Schreiben aus Tiffabon vom 
26. Detober (gleihfalls in Londoner Blättern) heißt es: 
„Sehe bedeutende Bewegungen finden Statt, um Die 
Dermäblung der jungen Königinn mit dem HDerjoge von 
Leuchtenberg zu bintertreiben. ‚Die politifden Clubbs in 
Liſſabon find in voller Tharigkeit; Saldanba's Partei 
fängt an, bei ihrem Widerftande gegen das jeßt beftchen: 
de Gabinet, feſten Fuß zu fallen, und esift leider wahr, 
daß in der neueften Zeit mehrere Ermordungen vorge: 
fallen find. In mehreren Theilen von Portugal fheint 
eine volltommene Anardıe zu berrfhen; Die Behörden 
können fih obne Unterftüßung der bewaffneten Madt 
keinen Geborfam verfhaffen, und dieß ift namentlich der 
Fall in Eivas, fo wie zwiſchen Santarem und Ihomar 
und In der Gegend von Goimbra. In der Nihe aller Dies 
fer Orte findet man ftarte Guerillas, Die Serra de 
Eftrella ift ganzvon Empörern und Banditen befebt und eis 
ne Anzahl verwundeter Spanier ift in Braganza ringetrofs 
fen, fo daß, man Daraus fließen kann, Daß es aufdem nahen 
ſpaniſchen Gebiet zu blutigen Thatlichkeiten gekommen ifl.” 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Den neueſten Nachrichten aus den vereinigten Staa: 
ten zufolge zieht fih gegen den-Präfidenten der Union, 
General Jackſon, eine furchtbare Oppofition zufammen. 
Wenn man den Ausfagen von Reifegden Glauben bei: 
meffen darf, follen an vielen Orten bei den Wahlen die 
gräuelvoliften Auftritte Statt gefunden haben, Zu Phir 
ladelphia, im Diftriete Southwark, haben fih Dabei 
Zaufende von Leuten zufammengerottet,worunter viele mit 
Piftolen bewaffnet waren. Die Raufereien wurden durch 
einige Flintenfhüffe eröffnet, welche aus einem Haufe fie: 
len, wo ſich ein Haufe AntisJadfoniften verfammelt hatte, 
Das dur den Anblid der Berwundeten in Wuth geras 
thene Volk belagerte fofort Das Haus und zündete edanz; 
es (ollen dabei achtzehn Perfonen umgelommen feyn. Die 
Geräthfihaften Der demolirten Häufer wurden auf die 
Straße hinabgeworfen, die Einwohner follen fi jedoch 
gerettet habe. Fünf dreitödige, ganz aus Ziegelfteinen 
gebaute Häufer find völlig zerftört worden. Ein Philadel: 
phier Blatt erzählt dieſe Oräuel folgendermanßen: „Nah 
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‘ 
der Derification des Poll fingen 14 bis 20 Individuen an’ 
Steine nah einem Haufe von Anti + Jadjoniften zu fhleus 
dern, weldye aber auch nicht müßıg blieben, und ein von dert 
Jadfonianern errichtetes Zelt demolirten. Während diefer 
Zerftörung hatten ſich Letztere aber verftärft und rüdten 
ten an 500 Köpfe ſtark gegen ihre Gegner an, überfchüt« 
teten fie mit einem Hagel von Steinen und trieben ſie in 
ihre Quartiere, Aus einem der Häufer, wohin fi Diefe 
geflüchter hatten, geſchah ein Flintenſchuß lediglich in der 


Abſicht, um die Delagerer zu fhreden und fie zum Rüde 


zuge zu bewegen. Die Belagerer antworteten durch eine 
ganze Musketenſalve und fo enıfpann ſich ein förmliches 
Kleingewehrfeuer unter diefen doch fonft fo eingefleifchten 
Philiftern,wodurd 8 bis LO verwundet wurden. Nachdem 
die Anti: FJadfonianer aus dem Haufe vertrieben waren, 
wurde es von den Anhängern des Generals angezündet; 
das Feuer ergriff auch Drei Daranftoßende Häufer, welche 
in kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurden. Die Pom⸗ 
piers, welche zur Löſchung der Feuersbrunſt herbeigeeilt 
waren, wurden befhimpft, ja fogar verwundet, und die 
Jadfonianer wien nit eher vom Plaße, bis nur nod) 
ein Aſchenhaufe übrig war.” — In Moyames: Sing 
ſoll es auf ähnliche Weife zugegangen und beinahe W Pers 
fonen durch Alintenfhüffe verwundet und Eine getödtet 
worden feyn. 
Großbritannien und Irland. 

Die letzten Nachrichten aus Jamaica bis yum 24. 
September lauten fehr beunrubigend, Die Neger geben 
fo deutlihe Beweife ihres widerfpänftigen und unruhigen 
Wefens, Daß es in einem Schreiben aus Moram : Bai 
heißt: „Ich kann durchaus nicht begreifen (nämlich in Bes 
jug auf den friedlihen und dankdaren Sinn, mit 
welhem die Emancipation anfangs aufgenommen wurs 
de), was mit den Veuten in hiefiger Gegend vorger 
gangen ift. Anfangs benahmen fie fih vollkommen ges 
meifen und danfbar. Ein Dämon Der Zwietradht hat 
fih indeß unter ihnen eingefhlihen, der aber, wie ich 
hoffe, bald ausgefunden und beftraft fenn wird, denn 
fonft dürften wohl, wenn unfere Zuderernte beginnt, ftatt 
der 200 DOrhoft Zuder, die wir tonft madten, faum 10 
geerntet werden.” — In einem Schreiben auseinem am 
dern Theile der Infel heißt es: „In der Gelekgebung 
müſſen große Veränderungen vorgehen, wenn Das Fir . 
genthum noch irgend einen Werth behalten foll ; Die Ne⸗ 
ger werden bier taͤglich läffiger und unverfhämter. Sie 
verdienen faum 5 Pence den Tag. In allen Gegenden iR 
der Widerftand, den dieſe verblendeten Menſchen leiften, 
fo groß, daß die Regierung der Inſel einen officiellen Bes 
vollmädtigten nab England abgefendet hat, um weites 
ze Verhaltungsbefehle und militäriſche Unterfiüs 
kung ſich zu erbitten. Ich zweifle indeß fehr, ob, mit 
dem Beifpiele von Hayti vor Augen, es am Ende mög- 
li fenn wird, derienglifhen Arone Jamaica zu retten.” 

Eine angefagte große Verſammlung der Eonfervatis 


ven in der Graffhaft Atmagh in Irland Lam nice zu 
Etande, weil der High+ Sheriff, DH" Brownlow, die 
Erlaubniß dazu verfagte. Am nämlichen Tage wollten Die 
Drangemänner von Armagb, um den Jahrestag der ver» 
eitelten Pulververfhwörung zu feiern, ein großes Schein ⸗ 
gefecht auf einem Plahe, genannt Keady, veranftalten, 
mobei fih die „Brüder” in zwei Parteien, in Ans 
bänger des Königs Wilhelm und des Königs Jacob, theis 
fen folten. Der Lordlieutenant der Grafſchaft und der 
Digh: Sheriff, die von diefem Plane Anzeige erhielten 
und vorausfaben, daß eine folde Parteiäußerung wahr» 
ſcheinlich Händel mit dem katholiſchen Landvolfe herbeifuh⸗ 
ren würde, ergriffen nahdrüdlihe Maaßregeln, um fie zu 
verhindern, und ließen die bereits auf dem Plahe Ber 
fammelten durch eine ftarke Polizeiwache zerftreuen. — 
Der Dublin Pilot enthält einen Brief des H'"%- 
Shiel an den Lordftatthalter vom Itland, Marquis von 
Wellesley, worin er auf Die Nothwendigkeit hinweist, 
Lord Downfhire, wegen feiner thätigen und aufreizenden 
Theilnahme an der geoßen Tormverfammlung in der 
Graffhaft Down, feiner Stelle als Lordlieutenant der 
Grafihaft zu entfehen. H" Shiel beruft fi biebei auf 
das Deifpiel des Lords Fihwilliam, Ler im Jahre 1819, 
wegen weit minderer Theilrahme an einer Berfammlurg 
von Reformers zu Dorf, von dem damaligen Torymini: 
ſterium augenblidlid) feiner Lordlientenantsftelle enthoben 
worden fei. 
Türftel 

Nachrichten aus Konftantinopel zufolge wardie 
unter dem Befehl Des Admirals Haffan Bey ſtehende 
ottomannifche Escadre, von Samos zurüdfommen?d, in 
den Hafen der Hauptftadt eingelaufen, — Die türtifhen 
Ariegsſchiffe, welde in der Nähe der Prinzeninfeln mas 
uövrirt hatten, find ebenfalls in Den Bosporus zurück⸗ 
gekehrt. Bei der Einfahrt wurde das Linieuſchiff Seli« 
mie durch die Heftigkeit des Windes auf eine Sandbant 
getrieben. Der von dem Oroßadmiral Tahbir Paſcha 
biebei entwidelten Thätigkeit gelang es jedoch, das Schiff, 
ohne daß es im Mindeften befhädigt wurde, bald wieder 
flott zu maben. 

Der kak. Gubernialrath und Generalconfulin Aegyp⸗ 
ten, 9" Laurin, ift am 16. October von Palermo, 
nad) einer Fahre von 65 Tagen, in Aonftantinopel 
eingetroffen. : 

Der Sefundheitszuftand der Hauptſtadt hat ſich feit 
Abgang der letzten Poft merklich gebeſſert. 

Frantreid. 

Aus Eyon wird unterm 3. November berichtet, daß 
am Morgen des Aulerheiligentages zwei ſchwarze Fahren 
auf den Gräbernvon zwei, während der Aprilunruben ges 
tödteten Juſatgenten aufgeftche waren. Sie wurden afsı 
dald von dem Lienftihuenden Volizeicommiffäz entfernt. 
Da aber die Freund: der Verftorbenen ſich verſammeln 


und auf ihren Gräbern Reden halten wollten, fo lief man 
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eine Compagnie Linientruppen auf den Kirchhof rüden, 
und alle Anwefenden wurden fortgewiefen. Weil man 
für den folgenden Tag Allerfeelen einen ähnliden Vers 
ſuch erwartete, fo erließen die Behörden einen Befehl, 
wodurch alles Abhalten von Reden, ausgenommen bei 
Eeihenbegängniffen, unterfagt warde. Dieß hatte den bes 
abfiytigten Erfolg. 
Papftlihde Staaten. 

Das Diario Di Roma enthält die Anzeige von 
dem Ableben ©" Eminenz des Cardinalvicars D. Plas 
eido Zurla, welcher, eben als er die Rüdreife von Pas 
lermo nah Rom antreten wollte, am 29. October nad 
einer furzen Krankheit in erſtgedachter Stadt mit Tod 
abgegangen if. . 

' Teutſchland. 

In den zu Altenburg erſcheinenden Altenburs 
ger Blättern vom 7. November liest man unter der 
Rubrik: „Erörterung eines öffentlihen Mißverftänduifs 
fes” Folgendes: „Zum Gedeihen des gegenfeitigen Glüs 
des in einem Staate und zur Förderung aller gemeinnds 
Bigen Zwecke desielben fheint es mir nothwendige Dedin» 
gung, daß zwiſchen dem Fürften und feinem Volke kein 
Mißverftändmig auffomme, daß das Volt feinen Fürften 
und deſſen Abdſichten Far kenne, fo wie diefer jenes ken⸗ 
nen muß. Denn wie fhon in den kleinern Kreiſen des 
Privatlebens die Mißderftändniffe heillofe Folgen hervors 
bringen und felbft abſichtslos auf alles einen gehälfigen 
Schaͤtten werfen, was von der einen oder der andern 
Seite geſchieht, fo ift es vor allem der Fall, wenn der 
böfe Geift der Mißverftändniffe zwiſchen den Fürften und 
fein Volk tritt. Dann ftehen den böfen Zwifchenträgern 
eine Menge Wege offen, Argwohn zu näbhren und falfche 
— vergrößerte und verihlimmerte — Gerüchte zu Ohren 
zu bringen. So hörte ih Die Worte, welche S* Durdr 
laucht der Herzog noch fürzlih ausfprady und weldye nach 
Seinem eigenen Willen öffentli befannt werden follten, 
anders im Publicum, als aus dem Munde des Fürften 
felbft. Als nämlich neulidy die Deputation der Nefidenzr 
ftadt, befiehend aus Mitgliedern des Stadtgerichts „. des 
Stadtrathes und der Stadtverordneren, die Gefühle der 
Theilnahme über den Tod des höchſtſeligen Herzogs, fo 
wie die Gefinnung Der huldigenden Ergebung in Rüde 
fit auf den Regierungsantriit Des jeßt regierenden Der: 
zogs ausfprahen, erwiederte © Durchlaucht in der 
zwei⸗ achen Beziehung aufdie Theilnahme und die 
Darftellang Der Ergebenheit und Treue wörtlich Folgens 
Des: „Ich Danke auf das Herzlichfte für das Mir bewies 
„„fene Beileid an Meinem großen Derlufte. — Ich kann 
„iedoch in Besirhang auf die übrigen Neußerungen und 
„» Verfiherungen als Erwiederung nur den Wunſch hin» 
„„jufügen, daß diefen recht bald die That folgen möge. 
„» Denn Jh bin gewohnt, den Glauben an Verfiherun: 
„„gen auf Thaten zu gründen, und Ich kann nicht läug: 
„ten, daß Ic, gegenüber von hieſiger Stadt, um fo fer 
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ſter auf diefen Grundfaß zu beharren geneigt bin, als 
un Id in neuefter Zeit eınige Male an derſelben irre 
„geworden bin. Uebrigens bin id ftets bereit, auch den 
„„Bewohnern Meiner Reſidenz Dasfelbe Wohlwollen 
„zu widmen, wie allen Meinen, von Gott Mir anver: 
„„teauten Unterthanen.”"— Kurze Zeit Darauf ſprach Sich 
S* Durdlaudt der Herzog noch im folgenden Worten 
Darüber aus: „Es thur Mır Leid, gerade an den Spre— 
umher der Deputation, einen von Mir fehr gefhäßten und 
„„geadhteten Mann, dieſe Worte richten zu müjlen. Doc 
„„mußre Ich bei Diefer Gelegenheit ausfpredyen, wie Sch 
„„denfe und was Jh erwarte. An Der richtigen Bekannt⸗ 
„„werdung Meiner Worte it Mir um fo mehr gelegen, 
„„als fie Jeder kennen follte; da fie für Diejenigen 
„„bereihnet waren, Die fi) davon getroffen finden fonnı 
unten. Leider tretendie gutdentenden und pflihtgetreuen 
„„ Bewohner diefer Stadt im öffentlihen Leben, Mir ger 
„„genüber, durch entfhiedenes Jufammenhalten und Bes 
„„genwirkengegen die Uebelwollenden nicht genug hervor, 
ſo daß Ih fie mühfam und nur immer einzeln kennen 
„„leene. Gern nehme Jh an, dab Lie Mehrzahl der befs 
„„fere und gute Theil ift. Um fo mehr Werth würde Ih 
„„darauf legen, recht oft ihrer gewahr zu werden, Mir ift 
„nichts lieber, als ein Ders voll Liebe und Wohlwollen 
„„ Jedem entgegentragen zu können, der empfänglid für 
„„folhe Beweiſe ift, und fle eben fo einfad und gutmeis 
„nend aufnimmt, als Ich fie hingebe.r” 





Wien, den 18. Wovember. 

Sonnabend den 15. d. M. Vormittags um 11 Uhr 
legte der neu ernannte £, k. erfte DOberfthofmeifter, Rus 
dolph Für zu Eolloredo-Mannsfeld, in dieſer 
Eigenſchaft den Eid in die Hände SE. f, apoftolifihen 
Majeftät ab. Unmittelbar Darauf ging deffen feierlihelBors 
ſtellung in diefer Eigenſchaft nah dem, für das. E. er 
fte Oberſthofamt beftehenden Ceremoniel bei Hofe vor 
fit. — Der f. k. Oberfitämmerer, Graf Czernin, ver 
fügte fih nämlid zur Rechten des Fürften Colloredo, uns 
ter Vortritt der E. &. Minifter, geheimen Näthe, Kim: 
merer und des äußeren Hofltaates, ferner der drei Leib⸗ 
gardehauptleute und der Hofdienfte, aus den innern Ge— 
miädern des allerhödhften Appartements in den großen Ce⸗ 
remonienfaal, wofelbft fih E. &, Staats: und Eonferenz: 
räthe, dann Dicepräfidenten, Hofräche und fubalterne Be: 
amte ſämmlicher Hofftsllen, die Beamten der vier oberflen 
Hofämter, die Ehargen und Abgeordneten derdrei Leibgar— 
den und der Hofburgmwache, der gefammte übrige Dberft: 
bofmeilterftab, dann Beamte, wie auch höhere und mindere 
Hofdiener der drei andern Hofftäbein großer Anzahl ver: 
fımmelt hatten, — Im Saale traten Graf Ezernin und 
Fürſt Colforedo nebft den anmwefenden £. £, Miniftern, 
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Hoflanzlern und Praͤſidenten der k. k. Hofſtellen, auf die 
Stuſe unter dem Baldachin, und Erſterer ſtelte nuns 
mehr den Fuͤrſten Colloredo mit einer Rede, unter Ueder⸗ 
teihung des bis dahın auf einem Kiſſen gelegenen gro: 
fen Stabes, als k. k. erften DOberfihofmeifter vor, welche 
Nede von dem Lebteren mit einer Gegenrede erwiedert 
wurde. — Hierauf empfing Fürft Colloredo die Glüd- 
wünfde der £, £, Minifter und übrigen hoben Chargen, 
und begab fih fodann mit dem Stade in der Hand jur 
Rechten des k. k. Oberfifämmerers, in der vorigen Ber 
gleitung wieder nah den innern Gemächern des aller: 
höchſten Appartements zurüd. 





SH Er, apoſtoliſche Majettät haben ſich laut eines 
unterm 8. d. M. an Höchſtihren erfien Oberſthofmei— 
fer, Fürſten zu CoUoredo-Mannsfeld, erlaffenen aller: 
hochſten Handfhreibens bewogen gefunden, das Müny: 
und Bergmwefen von der allgemeinen Hoftammer zu 
trennen, deffen Verwaltung einer feldftftändigen, Aller: 
höchſtihren übrigen Hofftellen gleihgeftellten Behörde, 
unter der Benennang: „Dofftammer in Münzs und 
Derqwefen” zu unterordnen, und;den bisherigen Hof« 
fanzler der vereinigten Hofkanzfei, Auguft Fürften von 
Lobfomwicz, zum Präfidenten dieſer Hofftele zu er 
nennen. — Fürft Lobkowicz hat in Diefer feiner neuen 
Cigenfhaft gefteen Den 17., Vormittags den vorfchrifts 
mäßigen Dienfteid in die Hände SE, & Majeftät abs 
abgelegt, und wurde unmittelbar hierauf von dem k. £ 
erften. Oberſthofmeiſter, Fürften zu "Eolloredo- Manns: 
feld, dem geſammten Perſonale der F. k. Hoflammer 
in Münz: und VBergwefen, als Chef dieler Hofftelle, unter 
Den üblihen Feieriihkeiten vorgeftellt. 





S' £. k. Majeftät haben mit allerhöchfter Entfälie: 
fung vom 7. November d. 3. den Profeffor der Phyflt 
ander kik. Univerfitätin Wien, Andreas Ba umgarkı 
ner, zum Director der Aerarial- Porzellan, Gußfpiegels 
undSmaltefabriten allergnädigft zu ernennen geruht. 





Shreit, k. Hoheiten!der Herr Erzherzog Franz Earl 
und die Frau Erzberroginn Sophie haben zur Unterftü: 


“gung Dre Durch den Brand in Wiener: Neuftadt Berun: 


glüdten abermals 1000 fl. C. M. der Behörde zu über: 
geben geruht. 


Am 18. November war zu Wien der Mittelpreis der 





Staatsfihuldverfhreibungen zu SpCt. in EM, 3 
detto detto zu a oCt. in EM. — — 
Darl. mit Verleoſ. v. J. 18%, für 100 fi. in EM. —; 
Detto detto v. J. 1821, für 100. in EM. — 3 
detto detto v. J. 1834, für 500 i. in EM. — 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2',, pCt. in CM. 58; 


Bankactien pr. Stüd 1283'% in EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fe, Witwe in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Wien, den W. November. 


Die gefirige Wiener Zeitung enthält in ihver 
ämtiihen Adtheilung nachſtehendes 
Protocoll der Plenarfifung der teut— 
fhen Dundesverfammlung. Gefhehen ran 
furt, den 30. October 1834. Die zu Wien gebals 
tenen Gabinetsconferenzen, insbefondere 
die Errihtung eines Saiedsgerichts zur 
Entfheidung der Streitigkeiten zwiſchen 
den Regierungen und den Ständen betref 
fend. — Der k. k. präfidirende Oefandte, Graf von 
Münd:Bellinghaufen, eröffnete die Sitzung mit 
nachſtehendem DVertrage: „Nachdem die ſouverainen Kür: 
ften und freien Städte Teutfhlands Durd die vollwid;s 
tigften und pflihtmäßigften Beweggründe veranlaßt wor: 
den find; mittelft der ım Laufe dieſes Jahres zu Wien 
abgehaltenen Eabinetsconferenyen, über die gemeinfamen 
Angelegenheiten des teutihen Vaterlandes in vertraulis 
Se Berathung zu treten, fo kann es ©" Majeftät dem 
Kaifer, meinem allergnädigften Herren, und hochſtdeſſen 
Merbändeten, nur zur wahren Genugthuung gereihen, 
daß es den einſichtsvollen und eifrigen Bemühungen der 
dafelbft verfammelt gewelenen Abgeordneten gelungen 
ift, in mögligft kurzer Friſt zu einem Refultate zu gelans 
gen, weldes geeignet ift, Die Erwartungen aller. derer 
gu befriedigen, wilde Teutichlands gegenwärtige Lage 
richtig zu beurtheilen im Stande find, und diejenigen 
über die Erfüllung ihrer Pflicht zu beruhigen, denen die 
Sorge für die rechtliche Ordnung und für die gemeine 
Wohlfahrt Teutfhlands anvertraut ift. Die Erwägung 
der zweckmaͤß igſten Mittel zur fernern Erhaltung der Ders 
faflung des teutfhen Bundes, wie Diefe Durd) Den Bun: 
desvertrag beſtimmt und durch die Schlußacte ausgebils 
det if, Die Feſtſetzung der Maaßregeln zur Sicherung 
Der durch diefe Orundgefeke verbürgten, als Grundlage 
aller Particularverfaflungen anerfannten landesherrlis 
. ben Autorität, und die Vereinbarung über die nothwen⸗ 
digen gemeinfhaftlihen Schritte sur Bewahrung Der öfs 
fentlihen Ruhe und der zehtmäßigen Drdmung in den 
einzelnen Bundesftaaten, — Diefes waren die Aufgaben, 
deren Böfung die teutſchen Regierungen fih zum Ziele 
gelegt hatten.. Das **— dieſer Beſtrebungen iſt, 
nah ruhiger und gewiſſenhafter Erörterung, nach ofs 
fenem und —— Austauſche der Anſichten, in 
—— Eintracht und in erfreulicher Ueberein⸗ 
immung Aller zu Stande gekommen. S* Maier 
Kaͤt der Karfer findet hierin die fiherfte Gewähr für 
das Gedeihen und die vermehrte Kraft des Bundes, 
für die Defeftigung der Autorität der Regierungen, 
fo wie für die Defbirmung- des beftchenden Rechts: 


chiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 20. November 1834. 
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zuftandes und der rechtmäßigen fFreibeiten aller Uns 
terthanen Der teutfhen Bundesregierungen. Der ın 
den wichtigeren Regierungs » Angelegenheiten verabres 
dete, von fämmtlihen Bundesgliedern ‚gleihförmig zu 
befolgende Gang — deſſen treue Cinhaltung fih alle 
feierlich zugefagt — wird sur Grreihung des ausgefpros 
chenen Zweckes am zuverläffigften und fiherften beitragen, 
und eben fo wird das Inſtitut des Schiedsgerichts, wels 
es die Bellimmung hat, Irrungen zwifhen Regierung 
und Ständen in allen den fällen zu befeitigen, mo nicht 
durch Gefeh und Landesverfaffung für Diefen Zweck bes 
zeits Vorkehrungen getroffen find, unbezmweifelt dazu 
dienen, das in der teutfhen Bundesverfallung liegende 
Band der Nationaleinheit immer fefter zu fnüpfen, und 
das Dertrauen zwilhen Regierung und Landftänden 
Durch Diefes, den zwiſchen ihnen beftehenden Rechtsver⸗ 
bältniffen gewährte, neue Schußmittel dauernd zu bes 
feftigen. Diefen leßtern Gegenftand — das —— der 
So ſedsgerichte — zunaͤchſt der bundesverfaſſungsmäßi— 
en Sanction zu unterziehen, iſt die k. k. Präſidialge— 
andtſchaft von ihrem allerhöchſten Hofe beauftragt, und 
fie beehrt ſich demnach, zu dieſem Ende die nachſtehen— 
den, dasſelbe betreffenden, 12 Artikel hiemit vorzule— 
gen: Art. 1. Für den. Fall, daß im einem Bundesftaate 
zwiſchen der Regierung und Den Ständen über Die Auss 
legung der Verfaflung, oder über die Grinzen Der bei 
Ausübung beflimmter Rechte des Negenten den Ständen 
eingeräumten Mitwirkung, namentlih durch Vermeiger 
rung der zur Führung einer den Bundespflihten und der 
Bandesverfaffung entfprehenden Regierung erforderlichen 
Mittel, Irrungen entftehen, und alle verfaffungsmäßis 
gen und mit den Befehen vereinbarlihen Wege zu deren 
genügender Befeitigung ohne Erfolg — wor: 
den find, verpflichten fih Die Bundesglieder, als ſolche 
gegen einander, ehe fie die Dazwiſchenkunft Des Bundes 
nahfuhen, die Entſcheidung folder Streitigkeiten durch 
Schiedsrichter auf dem in den folgenden Artikeln bezeich— 
neten Wege zu veranlajlen. Art. 2. Um’das Schiedsger 
richt zu bilden, ernennt jede der fiebzehn Stimmen des 
engern Ratbes der Bundesverfammlung aus den von 
ihe repräfentirten Staaten, von vrei zu drei Jahren, zwei 
durd Character und Gefinnung ausgezeihurte Männer, 
welche durch mehrjährigen Dienft hiniängliche Kenntnifs 
fe und Geſchaͤftsbildung, der eine im juridifchen; Der andes- 
ge im adminiſtrativen Fade, erprobt haben. Die erfolge 
ten Ernennungen werden von den einzelnen Regieruns 
en der Bundesverlammlung angezeigt, und von diefer, 
obald die Anzeigen von allen 17 Stimmen eingegangen 
find’ öffentlid befannt gemadt. Üben fo werden die 
durch freiwilligen Rücktritt, duch Krankheit oder Tod 
ames Spruhmannes, vor Ablauf der beffimmten Zeit 
eintegtenden Erledigung von den Negierungen für. Die 







noch übrige Dauer der dreijährigen Friſt fo fort er:- 
gaͤnzt. Das Verhältnig diefer 34 Spruhmänner zu 
den Negierungen, welde fie ernannt baben , bleibt 
unverändert, und es gibt ihnen Die —* zum 
Spruchmann auf Gehalt oder Rang feinen Anſpruch. 
Art. 3. Wenn in dem Artikel 1 bezeichneten Falle der 
Weg einer fhiedsrichterliben Entfheidung betreten wird,» 
fo erftattet die betreffende Regierung hievon Anzeige an die 
Bundesverfammlung, und es werden aus Der befannt ger 
madıten Lıfte der 34 Spruchmänner in der Regel fechs 
Sciedsrihter, und zwar Drei von der Negierung und drei 
von den Ständen, ausgewählt; die von der beiheiligten 
Regierung ernannten Sprudhmänner find von der Wahl 
zu Sciedsridhtern für Den gegebenen Fall ausgeſchloſſen, 
fofern nicht beide‘ Theile mit deren Zulaffung einverftans 
den find. Es bleibt Dem Uebereinfommen beider Theile 
überlaffen, fih auf die Wahl von zwei oder vier Schieds⸗ 
richtern zu befhränfen, oder deren Zahl auf acht auszus 
dehnen. Die gewählten Schiedsrichter werden von Der 
betreffenden Regierung der Bundesverfammlung ange« 
zeigt. Erfolgt, in dem Falle der Vereinbarung über Die 
Berufung an das Schiedsgeridht, und nachdem dir Regie⸗ 
rung den Ständen die Lilte der Spruhmänner mitge 
teilt hat, die Wahl der Schiedsrichter nicht binnen vıer 
Wochen, fo ernennt die Bundesverfammlung die lehtern 
ſtatt des fäumigen Theiles. Art. 4. Die Schiedsrichter wer 
den von der Bundesverfammlung , mittelft ihrer Regie 
zung, von der auf fie gefallenen Ernennung in Kennte 
niß gefebt, und aufgefordert, einen Obmann aus der Jahl 
der übrigen Sprudhmänner ju wählen; bei Gleichheit 
Der Stimmen wird ein Obmann von dee Bundesver 
fammlung ernannt, Art, 5. Die von der betreffenden I» 
gierung beider Bundesverfammlung eingereichten Acten, 
in welden die Streitfragen bereits Durd gegenfeitige 
Denkſchriften oder aufandere Art feftgeftellt feyn müffen, 
werden dem Obmann überfendet, welder die Abfaſſung 
Der Relation und Eorrelation zwei Schiedsrichtern übers 
trägt, deren Einer aus den von der Regierung, der Ans 
dere aus den von den Ständen Frwählten, zu nehmen 
ift. Art. 6. Demnächſt verfammeln ih die Schiedsrichter, 
einfhließlih des Obmannes, an einem von beiden Theis 
len zu beftimmenden, oder in Ermangelung einer Meber: 
‚einkunft, von der Bundesverfammlung zu bezeichnenden 
Drte, und entfheiden, nah ihrem Gewiſſen und eigener 
Einſicht, den ftreitigen Fall durch Mehrheit der Stim- 
men. Art. 7, Sollten Die Schiedsrichter zur Fillung des 
definitiven Spruces eine nähere Ermittelung oder Aufı 
flärung von Thatſachen für unumgänglich nothwendig ers 
achten, fo werden fle Dich Der Bundesverfammlung ans 
m. welche die Ergänzung der Acten durch den 
Dundestagsgefandten der betheiligten Regierung bemirs 
ten läßt. Art. 8. Sofern nicht in dem zufeht dezeich⸗ 
heten Falle eine Verzögerung unvermeidlich wird, muß 
die Entfheidung fpäteftens binnen vier Monaten, von 
der Ernennung des Dbmannes an gerechnet, erfolaen, 
und bei der Bundesperfammlung jur weiteren Mit 
theilung an Die betbeiligte Regierung eingereicht werden, 
"Art. 9. Der ſchiedsrichterliche Ausſpruch hat die Kraft und 
Mirkung eines austrägalgeridhtliben Erfenntniffes, und 
Die bundesgefehlihe Crecutionsordnung findet hierauf 
‚tgre —— Dei Streitigkeiten über die Anſahe eis 
nes Budgets insbefondere erftredt Ah viele Arafı und 
Wirkung auf die Dauer der Steuerbewilligungsperiode, 
welde das in frage ftehende Budget umfaßt. Art. 10. 
Zoliten ſich über Den Betrag der Durch Dasfchiedsrichter, 
Ahe Verfahren veranlaßten, Dem betheiligten Staatein 
ihrem ganzen eg — Laſt fallenden, Koſten Am 
ſtände ergeben, fo werden dieſe durch Feſtſetzung von 


Seite der Bundesverſammlung erledigt. Art. 11. Das in 
den vorſtehenden Art. 1 bis 10 naͤher bejeihnete Schieds⸗ 
gerigt findet auch zur Schlichtung der ın den ‘freien 
Städten zwifchen den Senaten und den verfaffungsmä- 
figen bürgerlihen Behörden derſelben fidy etwa ergebens. 
den Jreungen und Streitigkeiten analoge Anwendung. 
Der söfte Art. der Wiener Congrefacte vom Jahre 1815 
in Betreff der Verfaſſung der freien Stadt Frankfurt ers 
hält jedoch hierdurch Feine Abänderung. Art. 12. Da es 
den Mitgliedern des Bundes unbenommen bleibt, ſich 
Darüber einzuverfichen, Daß die zwiſchen ihnen entitan« 
denen Streitigkeiten auf dem Wege des, Art. 2 gebildes 
ten Schiedsgerichts ausgetragen werden, fo wird Die 
Bundesverfammlung, eintretenden alles, auf Die bie: 
von von den ftreitenden Bundesgliedern gleichzeitig ges 
madte Anzeige, nah Maafgabe der Art. 3 bis 10, Die 
Ginleitung des ſchiedsrichterlichen Werfahrens veranlaf« 
fen. — Bei ver hierauf vom Prifidio gehaltenen Ums 
frane erfolgten nachſtehenden Abftimmungen: Deftem 
reich. Der Geſandte ift beauftragt, der Präfldialpropos 
fition gemäß Dafür zu ftimmen, Daß die vorgelegten 12 
Artikel mir der bundesvecfaflungsmäßigen Sanctıon ver 
fehen und zum Bundesgeſetze erhoben werden. Prew 
Ben. Der eben vernommene Präfidialvortras enthält 
ein hochwichtiges Nefultat' der neuelten gemeinfhaftlihen 
Berathung und Einigung aller hödften und bohen Buns 
Desregierungen, um die Berfaflung Des teutfhen Bun» 
des zu befeftigen und zu fihern. S* Majeftät der Honig 
von Preußen, mein allergnädigfter Herr, welder Die von 
SS’ Majeltät dem Kaiſer von Defterreih bei Leitung der 
Dießfälligen Derhandlungen aufs Meue bewährte, ge 
neigte und unermüdlihe Fürſorge, und die foderarive 
und thätige Mitwirkung aller teutfhen Bundesgenoſſen 
auf das Dankbarfte anerkennt, hat mid angewiefen, der 
kaiferlich:öfterreihifhen Abftimmung in allen Beziehun ⸗ 
en mid anzufchließen, und dem Präfidialantrage beizus 

Emmen, Daß die vorhin verlefenen 12 Artikel, durch wel 

che das Inftitut eines Schiedsgerichts zur Defeitigung von 

Irrungen zwifben Regierungen und Ständen gelhaffen 
wird, zum Bundesbeichluffe erhoben, und dadurch den 
gedachten Artifeln die bundesverfaflungsmäßige Sane 
tion ertheilt werde, Sachſen. Der Befandte bat im 
Namen feiner höchſten Regierung der kaiferlich:öfterreis 
chiſhen Abftimmungen beizupflichten, und ſich der bereits 
ausgedrüdten danktbarften Anerkennung der von SEE 
Majeftät aufs Neue bethätigten Sorgfalt für das Wohl 
des teutfhen Bundes anzuichließen. Baiern. So wie 
S* Majeftät der König dem Schlußprotochlie der Wie 
ner Cabinetsconferengen vom 12. Juni d. J. bereits unterm 
1.Quli allerhödhftderoRatification urfundlich ertheilt baden, 
fo ift der Geſandte auch nun nicht nur ermächtigt, denjenigen 
Artikeln des erwähnten Schlußprotocolls, welhenad Dem 
eben vernommenen verebrlihen Präfldialvortrage gegen ⸗ 
feitig als Bundesbefhlüffe gefaßt werden follen, in dieſer 
Eigenfhaft beiguftimmen, fondern aud beauftragt, Die 
dankbare Anerkennung der vreiswürdigen Fürforge DS 
k. k. apofolifhen Majeftdt für Das Gedeihen und Dieven 
mehrte Kraft des Bundes, für die Befefligung Der Aus 
torität der Regierungen umd für Die Befhirmung Des bes 
ftehenden Rechtszuftaändes und Der rehtmäßigen Freihei⸗ 
ten aller Unterthanen Der teutfhen Bundesregierungen 
von Seite Baierns anszudrüden, und deffen bundesmä+ 
Fige Präftige Mitwirkung zu dem dadurch bezielten ges 
meinfamen Zwecke gugufihern. — Hannover, Würtenm 
berg, Baden, Aurbeffen,, Großherzogthum Heilen, Hol 
ftein und —— Luxemburg, Braunſchweig, Med» 
lenburg Schwerin, Naffan, Saqhfen Weimar, Sachſen ⸗ 
Koburg · Gotha, Sachſen ⸗· Meinungen ⸗Hildburghauſen, 
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Sachſen⸗Altenburg, Medienburg Strelitz, Oldenburg, 
Anhalt: Deffau , Anhalt-Bernburg, Anhalt: Köthen, 
Schwarzburg⸗ Sondershauſen, Schwarzburg:Rudolftadt, 
Seren Prien Liechtenſtein, Hohenzollern⸗ 

Igmaringen, Waldeck, Reuß, ältere Linie, Reuß, 
jüngere Linie, Schaumburg«Lippe, Lippe, die freie 
Stadt Lübeck, die freie Stadt Frankfurt, die freie Stadt 
Bremen, die freie Stadt Hamburg erklärten ſämmtlich 
ibre Zuflimmung zu dem Präfidialantrage, und vereis 
uigten ſich mit den ın Den vorhergehenden Abflimmun: 

en ausgedrüdten Gefinnungen, Diernah wurde bes 
hloffen: Die nachſtehenden, Die Errihtung eines 
Schiedsgerichtes zur Entfheidung der Streitigkeiten jwis 
fhen den Regierungen und den Ständen betreffenden 
zwölf Artitel werden durch einhellige Zuftimmung bier 
mit zum Bundesgefeße erhoben. (Folgen die obigen 
swölf Artikel wörtli wiederholt, nebſt den Unterſchrif— 
ten Limmtliher Herren Bundestagsgefandten.) 


Frankreich. 

Der Moniteur vom 11. November bringt nun 
Die neue Zufammenfeßung des Minifteriums. Er enthält 
zuerſt eine föniglihe Ordonnan; vom 10. d. M., Eraft 
Deren die von dem Grafen de Rigny, Miniſter⸗Staats ⸗ 
fecretär Der auswärtigen Angelegenheiten, H’" Thiers, 
Minifter: Staatsfecretär des Innern, HS" Dudatel, 
Minifter: Staatsfecretär des Handels, DH’ Quizot, 
Minifter-Staatsfecretär des öffentlihen Unterrichts, und 
Hen Humann, Minifter-Staatsfecretär der Finanzen, 
eingere:hten Dimiffionen angenommen werden. — Dann 
folgen fehs Föniglihe Ordonnanzen vom obgedachten Tas 
ge, fämmtlih von dem Siegelbewahrer und Minıfters 
Staatsfecretär der Juſtiz, H’" Perfit (der in dieſer 
Eigenfhaft im Minifterium bleibt), contrafignirt, kraft 
deren H" Dreffon, bevollmädtigter Minifter am kön, 
preußiſchen Hofe, zum Minifter- Staatsferrerär beim Des 
partement der auswärtigen Angelegenheiten, der Genes 
rallieutenant Baron Bernard zum Minifter-Staatsr 
fecretär beim Artiegsdepartement, der Daron Carl Dis 
pin, Mitglied der Deputirtenfammer und des Admiras 
litaͤtsrathes, zum Minifter-Stacntsfecretär beim Departes 
ment der Marine und der Eolonien, anftatt des zu andern 
FBunctionen berufenen Admirals Jacob, H" Tefte, 
Mitglied Der Deputirtentammer, zum Minifter Staats« 
f-cretär beim Departement des Handels, H" Paffy, 
Mitglied der Deputirtenfammer, zum Minifter-Staatss 
fecretär beim Departement der Finanzen, und der Duc 
de Baffano, Pair von Frankreich, zum Miniſter⸗ 
Graatsfeeretär beim Departement des Innern, und zum 
Preäfidenten des Minifterconfeils ernannt 
werden. — Der Moniteur enthält ferner no drei 
andere Eöniglihe Ordonnanzen vom nämliden Tage, 
Braft Deren der Ariegsminifter, Generallieutenant Baron 
Bernard, interimiftifh mit den Yunctionen des Mis 
niferg Dee auswärtigen Angelegenheiten, und der Hans 
delsminifter, H Tefte, interimiftifh mit den Functio⸗ 
nen des Minifters des Öffentfichen Unterrichts beauftragt 
werden, und Der Generallieutenant Baron Bernard, 


in Anbetracht der von ihm dem Staate geleifteten Diens 
fte, zum Pair von Frankreich ernannt wird. 

Durd königlihde Ordonnanz, gleihfalls vom 10. 
d. M., werden die beiden Aammern, welche durd Dr: 
donnanz vom 16, Auguft d. 9. auf den 29. Drcember 
prorogirt worden waren, auf Montag den 1. De 
cember einberufen. 

Der Marineminifter, Admiral Jacob foll, Parifer 
Blättern zufolge, zum Adjutanten des Königs und H" 
Sauzet (Vertheidiger des Erminifters Hin Chantk 
lauze) zum Minifter des öffentlihen Unterrichts er: 
nannt fern, 9" Sauzet befindet fih in Lyon, wohin 
ihm feine Ernennung mittelft des Telegraphen kundge— 
macht worden fei; die Antwort, ob er Das ihm zugedach⸗ 
te Minifterium annehme oder nicht, habe wegen des un: 
günftigen Zuftandes der Atmoſphaͤre noch nicht eintreffen 
können, 

Dem Journal des Debats vom 12. d. M. 
zufolge hat H" Billemain feine Stelle als Diceprä: 
fident des königlihen Raths des Öffentlichen Unterrichts 
niedergelegt. 

Am 10. November 5Percents 106 fir. 25. Rin Courant , 
geſchloſſen zu 106 Fr. 30. 3Percents 78 Fr. 55. Bin Cou—⸗ 
rant gefhloffen zu 78 F. 60.— Am 11. November 5Per: 
cents 105 Fr. 75. Fin Courant geſchloſſen zu 106 Fr. 30. 
3Percents 78 Fr. 25. Fin Courant geſchtoſſen zu 78 Fr. 95. 

Spanien 

Der Moniteur vom 12, d. M. (den wir durch au: 
Gerordentliche Gelegenheit erhalten haben) enthält 
folgende Nachrichten aus Spanien: „Eine Depeſche aus 
Bayonne vom 10, d. M. meldet, Daß Mina bei fei: 
ner Ankunft in Pamplona mit der vicekföniglihen 
Würde von Pamplona (fol wohl Navarra heißen) 
und mit dem Commando der baskiſchen Provinzen beklei: 
det worden iſt. Erift von der Bevölkerung frhr gutem: 
pfangen worden.” 

Die Gazette de France vom 11. d. M. melder 
vom Kriegsfhauplaße in Spanien? „Die legten an der 
Gränze eingegangenen Nachrichten von Cast V. find 
aus Date vom 3L Dctober, Die von der Junta reis 
den bis zum 5. November. Die Ehrifinos vermeiden ges 
genwärtig jeden Anlaß zum Gefecht. Rorenyo ındOraa 
waren aus Pamplona ausgerüdt, um nadı der Bo: 
zahda zu marſchiren; als fie aber hörten, daß Zum a⸗ 
lacarregun ihnen entgegentomme, zogen fie fid eis 
lends zurück, und gingen wieder nah Pamplona. — 
Die feindlihe Armee, durch Niederlagen Decimirt, wird 
nun aud durch Defertionen geſchwächt. Jeden Tag kom— 
men Ueberläufer mit Waffen und Gepäd, um der Sa 
de Carl V. zu dienen. Am 31 find 50 Gemeine und 6 
Offiziere, und an jedem Der folgenden Tage bis zum 5., 
zwanzig und dreißig erfhienen. — Der Geſundheitszu⸗ 
ftand Mina’s iR noch immer ſchwankend; glei nad 
feiner Ankunft inPamplona fah er fi genöthigt, das 
Bett zu hüten, und zwei Tage anszuruben.” 
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Der (zu Madeid erſcheinende) Menfagero de 
las Cortes vom % d. M. gibt folgende Nachrichten 
über eine zu Saragoffa ausgebrodene Bewegung: 
„Die Nachricht, daß id Carnicer an der Spike von 
2000 Mann fünf Stunden von Saragoffa befinde, 
und daf fi eine andene Bande aus Jndividuen, bie un 
längft diefe Stadt verlaffen hatten, in. der Umgegend 
bilde, hatte die Gemüther ungemein erbittert, Der Pö- 
bei rottete fi in großer Aufeegung zufammen, und ein 
Chirurg wurde an der Seite des Graſen von Efpeles 
ta (Generalcapitäns von Arragonien) verwundet. Nun 
murde ein Miligfoldat auf unzueeihende Beweife hin 
verhaftet und ins Gefängniß geführt. Auf Die Kunde hies 
von verfammelten fidy Die beiden Bataillone der Stadtmir 
lij von freien Stüden, und als der Generalcapitän fie 
fragen ließ, was fie wollten, forderten fie Die Breilaf: 
fung ihres Kameraden; nadıdem fie Diefe erlangt hatten, 
begehrten fle, daß eine gewiffe Behörde (wahrſcheinlich 
der Generalcapitän), die das Vertrauen Des Volkes nicht 
genieße, abtreten folle. Bei Abgang des Auriers war Die 
Stadt in großer Gährung, und die Milizen, in Derbins 
dung mit der Garniſon, ftanden im Begriff auszurüden, 
um die Kühnbeit der Infurgenten zu züchtigen.“ 

Die Quotidienne verfihert aus guter Quelle er: 
fahren zu haben, Daß der Aufftand in Eatalonien, 
der durch Romagoſa's Tod einen Stillftand erlitten 
harte, fih nunmehr allenthalben in Diefem Fürſtenthum 
verbreite. Manrefa feivon den Carliſten befeht; El⸗ 
Caragol (Saperes) blodire Salfona, El:Tura 
(Eabrera) Tortofa, und Rol D’Eroles la Seu 
D’Urgel fo eng, daß die von Llauder und Efpeleta in 
dieſe Pläße geworfenen Beſatzungen ſich nicht auf zwei 
Flintenfhußweiten herauswagen dürften. Zu gleicher 
Zeit halte Eafa d'Aval mit der Avantgarde der Dir 
pifion Earnicer den berühmten Col de Balaguer 
befeßt. Diefer Engpaß, der von Catalonien nad Arras 
gonien führt, fei im militärifher Hinfiht von größter 
Wichtigkeit, 





Duth außerordentliche Gelegenheit hatteman 
am 10. d. M. in Paris Nachrichten aus Madrid bis 
zum 5. November erhalten. -O alianani's Meffen: 
ger enthält folgenden Auszug eines Schreibens aus Mas 
drid vom 1.0. M.: „Der Austritt eines Theils des Ca» 
binets macht den Gegenſtand des Tagsgefprädhs aus. Es 
herrſcht Die volftindigfie Jwietraht unter den Mitglie⸗ 
been Desfelben, und Zarco Del Balle(der Kriegsmi— 
nifter) ift nicht der einzige, welder austreten wird. Es 
heißt fogar, dag Martinez de la Rofa nicht lange 
mehr bleiben wird. Der Bürgerkrieg wird täglich heftiger 
und mörderifher. Die Siege Jumalacarregun’s mas 
hen bier großes Auffehen und Die Beforgniß hat den 
bödften Grad erreicht, obgleid Das neuerliche Treffen kei⸗ 
nem entfheidenden Character hatte. Zumalacarre 
gun warffih mit fieben Bataillonen unverfehens auf 


zwei Bataillone feiner Feinde und flug fie, Dieß war 
feiht; fallen aber dergleihen Dinge öfter vor, fo wird 
der Soldat entmuthigt und die Sache bringt einen pein⸗ 
lichen Eindrud auf die öffentlihe Meinung hervor. Im 
Angefihte von Bulletins, welche der Königinn nur zu 
häufig melden, daß fih die Zahl ihrer Vertheidiger vers 
eingert, und in Folge der Unfchlüffigkeit ihrer Rathgeber 
und der Zwietracht ihrer Heerführer ihre Feinde immer 
zahlreicher und verwegener werden; bei der energifhen 
Sprade einiger ächt nationaler Redner, welde, wie in 
der vorgeftrigen Sitzung der Graf de las Nav as in der 
Procuradorentammer gethan hat, auf ein entſchiedeneres 
Auftreten und einen offenen Gang dringen und die eben 
fo ſchwache als gefährlihe Politit des Juftemilieu- Minis 
fteriums bitter tadeln: bei allen dieſen Thatſachen zeige 
ſich die öffentlide Meinung immer ungefügiger und dro— 
bender. Man weiß in der That nicht, was man mehr tas 
dein fol, ob Die Regierung, welche unter fo kritiſchen 
Umftänden anflatt eines Eräftigen und tühtıgen Mannes 
einen Invaliden dem unermüdligen Jumalacarregun ent» 
gegenftelt; oder Rodil, welder, wie es heißt, feine 
Entlaffung felbft begehrt und nur zu willfährig erhalten 
hat. Mit einem Worte, der gegenwärtige Geldmangel, 
der täglich empfindlicher wird; die innern Zwiftigkeiten 
eines aus unverträglihen Elementen sufammengefeßten 
Miniſterums; Der Mangelan Eintracht zwiſchen den beis 
den Aammern, deren gemifchter Ausfhuß fih nicht ver: 
ftändigen kann ; Diegegenfeitige Rivalität und Die Hoffahrt 
der Generäle der Nordarmee; Die fhleihende Gaͤhrung. 

welche unter allen Ständen herrſcht, und Die beinahe de 

monftrirte Unmöglichkeit, ein Minifterium, weldes alle 

Meinungen vereinigt, zufammenzubringen, gibt der jehi» 
gen Lage der Dinge einen düftern und wahrhaft beunrus 
higenden Anblick Moscofo, der Miniſtet des Jnnern, 
fteht anf dem Puncte, dem Beifpiel des Kriegsminifters 
zu folgen und abzudanken. Die Arifis nähert Ih ihrer 
Entwidlung.” — In einem fpätern Schreiben Desfelben 
Gorrefpondenten vom 4. November beißt es: „I fagte 
in meinem leßten Briefe, daß die Krifis fi) ihrer Entwids 
lung nähere; meine Dorausfage ift durch Die That ges 
rechtfertigt worden. An den drei erften Tagen des laufen« 
den Monats verfammelten fi die Mitglieder der Oppos 
fition nebft einigen Mitgliederm der minifteriellen Partei 
bei dem zur lehtern gehörenden Procurador D. Aguir— 
re Solarte,wo nad einer hitzigen Discuffion einhellig 
beſchloſſen wurde, eine Vorftelung an die Königinn zu 
entwerfen, worin ihr in ehrerbietigen aber fräftigen Aus» 
drüden die auf dem Lande laftenden Drangfale geſchil— 
dert werden follen und die Entlaffung der Mini 
fter, welche die Freiheit zerftören, den Thron geführden 
und die Nation einem Abgrund entgegenführen, als eine 
unumgängliche Nothwendigkeit vorgeftellt werden fol. So 
lautet Die Petition, welche von 60 bis 70 Procursdoren 
unterfertigt worden ift und am 6, überreicht werden wird, 
Die Vorgänge vom 27. und 28. Detober, die aus allen 
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Yrovinzen einfaufenden Beſchwerden und die durch die 
neueften Ereigniffe, weldhe dem Lande fo düftere Ausſich⸗ 
ten darbieten, erzeugte Deforgniß haben die Procurado: 
zen bewogen, zu einer außerhalb des conflitutionnellen 
Ganges gelegenen Maaßregel zu ſchreiten; ein allerdings 
ungewöhnlicher und verzweifelter Schritt, deſſen Umfang 
fie jedoch wohl ermeflen und Die Folgen Davon erwogen 
haben. Diefer feierlihe Proteſt gegen die jetzige Adminis 
ſtration, dieſe Art von öffentlicher Anklage bat nicht wenig 
Dazu beigetragen, den Sauerteig, welder ohnedieß im 
Publicum gährt, noch zu verftärfen, und man hegt Ber 
forgniffe wegen der Ruhe der Hauptftadt. Die Stimmung 
der Bevölkerung ift von Der Art, daß man einen Aufftand 
befürchtet. Der Öeneralcapitän von Eatalpnien, 2 laus 
der, ift heute zum Kriegsminifter ernannt worden. Diefe 
Ernennung if nun aber keineswegs zur Beſchwichtigung 

der Bährung geeignet, da er bekanntlich ein perfönlicher 
Feind Mina’s ift und man folglich der Hoffnung, Daß der 
Bürgerkrieg binnen Aurzem gedämpft fenn würde, feinen 
Raum geben darf. 9" Medrano, der H'" Moscofo 
um Departement des Innern folgen fol, ift ein Mann 
ohne Fähigkeiten und den dermaligen Umftänden dur: 
aus nicht gewachſen. Diefe neuen Minifter werden nicht 
im Stande fenn, irgend eine Aenderung in der wahrhaft 
Eritifchen Rage des Bandes zu bewirken, deffen Verlegen 
heiten fo groß find, daß man vergebens nad) einem Heil: 
mittel für fo viele Hebel fuht. — Die Königinn- will bis 
zum 10. nah Madrid fommen; man glaubt aber all: 
gemein, Daß das zufammengeftoppelte Minifterium ſchwer⸗ 
lich bis dahin halten wird.” 

Nachſtehendes ift der nähere Hergang der obeners 
wähnten Sisung der Procuradorenfammer vom 
30. October, worin Der Graf de las Navas einen bef: 
tigen Angriff gegen Das Minifterivn richtete. Der Ned: 
ner erhob fih mit den Worten: „Vielleicht finden Sie 
es auffallend, meine Herren, daß ih aufder Tribunein 
einem Augenblide erfheine, der als unpaffend bezeichnet 
werden wird, Man wird vielleicht fagen, ih Eenne die 
parlamentarifhen Formen nicht. Aber diefe Formen ver: 
ſchwinden vor meinen Augen, wo es fih um das Heil 
des Daterlandes handelt, Ich will von dem betrübenden 
Zuftande der Halbinfel reden, deren Beiden und Verhee⸗ 
zungen alle -Deputirten f[hmerzlihft berühren. Bei unſe⸗ 
rer Eigenfhaft als Vertreter der Nation ift es unfere 
Pfliht, die Aufmerkfamkeit der Regierung auf einen fo 

"eenften Gegenftand zu lenken. Wenn man die tapfern 
Spidaten Jfabella’s II, unter der Hand von Meudel: 
mördern fallen fieht, wer beforgt da nicht, daß das Ba: 
terland, feinee Vertheidiger beraubt, in den, Abgrund» 
ftürze? Welche Repreflalien können wir gegen unfere 
Feinde anwenden? Wie follen wir Diefe Opfer der Grau: 
famteit und der Barbarei rähen? Cine ganze CEompags 
‚nie mußte über die Klinge fpringen, nachdem fie ihre 
lehten Patronen verfhoffen hatte. Die Kammer wird füh: 
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len, welchen Eindeud dieß auf das Land mahen mußte 
Andere Tapfere gaben unfern Feinden eine Lehre ihres 
Muthes und ihrer Trene, aber fie beſchwören die Re— 
gierung, gegen fo viele Leiden entſchieden einzuſchreiten. 
Energifhe Maaßregeln find nöthig; die Vertheidigung 
des Ihrones darf nicht mehr bloß fubalternen Reuten ans» 
vertraut, fondern muß in die Hände Der erſten Gewalten 
des Staats gelegt werden, Hier entwidelt man,alle Tas 
ge prächtige Theorien, ader mir müllen uns mit dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze befhäftigen, und dort alle unfere Mittel, alle 
unfere Kräfte anwenden, Wie müſſen nothwenvig die auf 
uns haftende Lethargie von ung werfen. Es gilt die Rettung 
des Baterlandes. Hat die Regierung Unterftüßung nös 
thig, fo find wir bereit, fle ihr zugeben; bis jeßt konnte 
fie fid) darin noch nie über die Kammer beflagen. Braucht 
fie Soldaten, wir find’es Alle; Alle find bereit die Wafk 
fen zu tragen für die Freiheit und Iſabella. Aber möge 
der Bang des Minifleriums offen und entfhieden ſeyn; 
mögen die Outgefinnten gefhüßt, die Schlechten geftraft 
werden; möge des Gefehes Strenge nicht ſowohl auf 
Unglädlihe, die aus Unwiffenheit Verbrechen begehen, 
als auf die Chefs fallen, die jene zum Aampfe fenden, 
auf jene, welche die Dolche fhleifen und fie dann Der« 
führten in die Hände geben, Bis jet wurden die Nebel 
fen zu ſehr gefchont. Vravarra und Biscaya And der 
Höhe zur Beute. Wir fahen in der letzten Zeit fogar, wie 
Zumalacarregun über den Edrto ſetzte. Bis Arras 
gonien erfiredt ih der Bürgerkrieg. Carnicer zählt 
dort 200 Mann, neben andern niht unbeträhtligen 
Banden. Nody weitere Punete find von den Rebellen bes 
feßt. Der Aufrubr muß in feinen Wurzeln angegriffen 
werden. Wenn die Minifter fortwährend fid weigern, 
energiſche Maaßregeln zur Rettung des Vaterlandes zu 
ergreifen, fo trage ih darauf an, daß man ſich Directan 
die Königinn:Regentinn wende, deren Wünſche für das 
Beſte des Bandes niht in Aweifel gezogen werden Fön: 
nen? — Der Präfldentdes Minifterconfeils, H-Martir 
nez de la Rofa, erklärte: „Das Minifterium war. weit 
entfernt, eine fo ſchwere Defhuldigung zu erwarten, und 
mandirffonah ih nicht wundern, wenn e8 fein Betragen 
rühmt. Es fürchtet die ihm gedrohte Verantwortlichkeit nicht, 
dein die Nation wird fein offenes, fein vielleicht zu offenes⸗ 
und [oyalesBenehmen bezeugen. Dieunbeftimmten Declas 
mationen des Grafen de las Navas Fönnen unmöglich einen 
nachtheiligen Eindruck auf die VBerſammlung machen, die 
fie nad ihrem Werth zu ſchaͤtzen weiß; nidhtsdeftowenis 
ger bleibt wahr, daß fie einen nachtheiligen Einfluß auf die 
Nation und das Ausland üben. H" delas Navas darf nur 
in die Gazette de France bliden, wo er dann finden wird. 
daß man die Reden aufzeichnet, um zu deweifen, daß die 
fpanifhe Sache verloren fei, weil die Deputirten felbft Die 
Armee alsentmuthigt, und Die öffentlibe Stimmung als 
niedergedrüdt darſtellen. H* de las Navas hat won 
der Steailofigkeit, welhe die Rebellen genießen, gefpros 
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Gen; kann aber eine regelmäßige Regierung die ſchau— 
Derhaften Repreffalien einer rohen action nahahmen ? 
Sind die von den Factioniften zu Heredia begangenen 
Gräuel vergeffen? Solche Schändlichkeiten laſſen ſich 
kaum nennen, und ia feinem Falle darf man fie nach—⸗ 
ahmen. Die Regierung hat mit dem Geſehe in der Hand 
gehandelt. Die Hofzeitung meldet täglih, daß Rebellen 
erfhoffen worden feien, und id) fage dieß mit Bedauern. 
meil es Spanier find ; aber Die Den Generälen gegebenen 
Befehle find beſtimmt. Wenn der Krieg in Navarra fein 
glüdliheres Refultat hat, ift wohl die Regierung daran 
Schuld? Hat le niht Teuppen von geſchickten Gene 
edlen befehligt, dahin abgeſchickt? Man will aber die 
Regierung fogar für das Ungläd, das uns die Dorfehurg 
zugeſchickt, verantwortlihd mahen. Wenn General Mir 
na nad feiner Ernennung das Commando nicht übers 
nommen bat, fo lag der Grund davon in feiner Krank 
heit. Die Regierung hat Hülfsquellen wie dur Zauber 
gefunden. Sie hat die Mobilifirung von 13,000 St: 
milisen befohlen. Cie hat nad Bayonne Fonds zur Der: 
fügung des Generals Mina geſchickt und in diefem Aus 
genblick begeben fih Truppen nad Arragonien und Ca: 
Rilien,. Wir hatten nod ein anderes Unglück. Der jweir 
te General der Armee, der Graf Armildez von Toledo, 
konnte das Commando nicht übernehmen, weilihn Krank⸗ 
beit an das Bett feffelte. Die mit dem Commando der 
Truppen befleideten Generäle haben id gut betragen; 
fie haben in der That einftimmig und ohne Eiferfucht 
dem General Loronzo das Commando übergeben, der den 
neueften Nachrichten zufolge nah Elifondo rüdt, um die 
Rebellen anzugreifen. In der Provinz Manda werden 
täglich Vortheile errungen. In Eaftilien wollten die 
Navarrefen ih zweimal mit Merino vereinigen, aber 
ohne dieß durchzuſehzen. Sie fehten allerdings üder den 
Ebro, mußten aber wieder umkehten, ohne ihren Zweck 
erreicht zu haben. Gegen Carnicer rüden Truppen 
an; ſonach ift die Sache der Königinn nicht bisfgeftellt, 
und Das Daterland befindet fih nicht am Rande des Ab: 
grundes. Die Regierumg bat 2500 Alınten in Ergland 
angefauft, Die zur Beſchleunigung ihrer Ankunft durch 
Frankreich gefbict werden. Die Hüften Spaniens find 
Dur bie Seemacht gededt. Das Minifterum verlangt 
keinen Dank für alles Die, aber es verlangt, daß man 
es nit ungerechter Weife anſchuldige. Wenn einmaldie 
Leidenſchaften fi gelegt haben, fo wird man ihm Gerede 
tigfeit widerfahren laſſen. Wenn dieß nun die Beſtre⸗ 
bungen des Minifteriums find; wenn es wahr ift, wie 
man aus den Journalen erfehen kann, daß Die Factios 
niften überall, wo fie das Haupt erhoben, geſchlagen 
wurden; wenn Die Stadtmiliz veranlaßt wurde, ſich der 
Armee anzufäließen, welche Maafregela kann dann nod 
H" de las Navas verlangen? Maaßregeln, welde die 


Gefeltfhaft beunrubigen, die Geſetze Jerſtören und die 
Freiheit bloßftelfen, ohne die Staaten zu retten. Das 
Minifterium will die Freiheit, den Thron und das Va- 
terland mit den Geſetzen aufrecht erhalten, umd es glaubr, 
daß in diefer wie in jeder andern Beyiehung kein Grund 
vorhanden if, feinem Eifer und feinem Patriotismug zu 
mißtrauen.” (Sqhluß folgt.) 
Großbritannien und Jrland, 

Die Times entihuldigt fidy im ihrem Blatte vom 
6. November gegen den Vorwurf, den ihe dee Stan: 
dard aemadıt, „fie bemühe fi, Die öffentlihen Wen 
fammlungen nnd Reden der Iories in Domnfhire, in 
Aberdeen, in Kent, in Tewksbury und in verfhiedenerz 
andern Gegenden der Aufmerkſamkeit des Putlicums 
ju entziehen,” in einem ungewöhnlid milden Artikel, 
der zwar noch einige Crmahnungen an die Tories ents 
hält, fih der „Öffentlihen Meinung” zu fügen und ihre 
alten Borurtheile aufzugeben, aber mit folgenden Worten 
fließt, aus dDesen ſich mit ziemlicher Zuverſicht abneb: 
men läßt, daß in London eine tyeilweife Menderung des 
Minifteriums im Sinne der gemäßigten Tories nit zu 
den unwahrfcheinfihen Dingen gezählt wird. Die Schluß 
worte des Artikels find: „Wir fordern die Tories auf, 
wir bitten fle flehentlich, fib, wenn es ihnen irgend mög« 
lich it, in die wahren Oefinnungen der Nation zu für 
gen. Wir bitten fle mit Wahrheit und Aufrihtigkeit an 
das Volk zu halten, ihre abgenußten und für immer 
verlorenen politifhen Kebereien aufjugeben, fih den 
MWünfhen der Mation ansufhliefen, deren ruhiges Forte 
ſchreiten fle allerdings für eine kurze Zeit hindern fönnem, 
dem fle aber feinen wirkſamen Widerftand ju leiſten ver« 
mögen, und am wenigften, ohne fi ſelbſt und ihre 
eigenen Intereflen den größten Gefahren auszufehen. 
Es würde uns fehr große Freude machen, wenn wir die 
talentvollen und ehrenhaften Männer, die je 
ner bedeutenden Partei angehören, geneigt fänden, mit 
der englifhen Nation in Eintracht und bleibender Ueder⸗ 
einftimmung zu leben, und fo ihrem Baterlande (mie 
ſich Lord Caſtlereagh auszudrücken pflegte) eine 
andere Saite für den Bogen bereit zu halten, Denn jetzt 


haben wir bloß Cine Saite, und diefe, man muß es 
wohl zugeben, bat mehr als einmal - Dem Gehörorga: 
ne des Publieums mit ihrem Gelreifh arg genug mitge⸗ 
fpielt.* 
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Spanien. 


Dis Journal de fa Öuienne enthält folgende 
Actenftüde, die einige neue und officiele Details über Die 


und 28. Degober liefern ; „An D. Et 
n der Junta bon Na 
Detober Abends. Mein lie: 


Gefechte vom 27. um! 
henarria, Präfidente 
»arra.Heredia, den 28. bend 
ber Ethevarria! Handigen Sie S" Majeftät nachfolgen ⸗ 
de Depefhe ein. Es gebriht mir, an Zeit, Das, was ich 
möchte, ju Papier zu bringen ; aus Diefem Grunde fende 
ich auch feine Berichte ein.— Der Marquis von Balder 
fpina ıft mibrend der. beiden glorreihen Tage nicht von 
meiner Seite getommen und Zapala war.in Folge mei: 
ner Befehle dem. Dortrabe beigegeben, — Heute ıft der 
berüdtigte D’D onle, fo wie einer feiner Brüder, welder 
Hauptmann Mar, nebſt andern Offizieren erfhollen wor» 
den. Die Anzahl der gemachten Gefangenen ıft fehr groß- 
Morgen werde, ich zufolge der. Nachrigten, Die bis Dabin 
malen ſeyn dürften, —— Weife angeben fon: 
nen, wie ih mıt S" Majeltät eine Unterredung haben 
könnte, Jumalacarregup.” Bericht anden 
König. „Sire! Der Gott der Heerihaaren hat den Wafı 
fen Ew. Maijeltär zwei. Tage des Sieges geſchenkt. Am ge 
ferigen find die von O’'Doyde befehligtem revolutionnären 
Truppen — worden ;. Diefer 2 iſt mit zwei 
Gefhüben, einer Fahne und mehr als 400 Befa: \ 

unfere Gewalt gerathen; die Anzahl der Gebliebenen ber 
käuft- fib über 500, Heute, während ich mit der Öefungen: 
nebmung einiger lüctlinge, die ſich in das Dorf Arries 
‚ta geflüchtet hatten, befhältigt war, rüdte eine von Dem 
Verrätber Dsma befehligte flarte Colonne yon Ditforia 
aus; fie wurde fofort.von unfern tapfern Soldaten ent: 
ſchloſſen angegriffen und mit großem, Berlufle zurüdge: 
worfen ; Denn Die Jahl der Leute, die fleverlor, muß über 
500, und die Zahl der Befangenen 450, betragen, da fie 
von unfern Truppen bis unter ET von DVirtoria 
bin verfolgt worden ift, — Dieſe Affaire, Site, war ie 
Urfache, warum ich-micht, wie. ich gewollt habe, kommen 
konnte, um die Löniglihe Hand Ew. Majeftät zu küffen 
und id werde wahrieinlic ‚aud ‚morgen. diefe Ehre in 
Folge der dringenden Nothwendigkeit entbehren müllen, 
‚Die Eofonne des —— O raa zu, beobachten, deſſen 
Stellung mir in biefem 4 EI bekannt ift. Site! 

% 
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Du denFuͤßen Ew, Maieſtat: T lacarregun.” 
ne bes Dberfte nd. Druno — 
lareal an. den, Adjutanten S" Majekät D. 
gofellra * „Deredia,den 28.October 1834. Or 
Neral! Wenn das gefirige Treffen für die Waffen des Kö— 
nigs,unfers Heren glorteich war, ‚fo. ift c6 Das heutige 
nicht minder gewelen. Nah einer kurzen Raft, welche die 
Truppe heute Nacht in dem Dorfe Alegria hielt, rüdten 
wir fehe früh aus, um das Schlachkfeld zu recognosciren 


fangenen in ' 


und einiger Feinde, die ſich in die Häuferdes Dorfes Ars 
zieta,geflühtet batten,. habhaft zu werden Wir waren 
eben mit Diefen Operationen befhäftigt, als eine aus um 
gefähe: 3000 Mann beftebende feindliche Eolonne von Bit: 
toria ber sum Vorſchein kam und zuverſichtlich vorrüdee, 
weil fie ung gleich einer Heerde von Haͤmmeln zu fangen 
boffte. Der Kampf entfpann ſich, fie madıte uns Das 
Terrain einige Augenblicke fang ftreitig. Obgleich fie je: 
doch vortheilbaft poftirt und von Artillerte, ſo wie von 
einer zahlreichen Kavallerie gededt war,‘ fo wurde fie den- 
noch buld geworfen und bıs in die Nähe von Vittoria 
verfolgt, wobei’ fie viele Leute verlom. Unter den Geblie⸗ 
benen befanden ſich mehrere Dffiziere von allen-Ohraden, 
Garabiniere, Pefeteros, Urbanos ıc., kurz, Die gemachten 
©efangenien mit eingerehnet, ſcheint mir. die Miederlage 
derjenigen, welche der Feind geftern. erlitten hat, wenig 
nach zuſtehen/ ohn edaß dabei unfere Truppen irgendeinen 
bedeutenden Berluft lerlitten hätten — Dieb: find Die 
‚glorreihen Nefultate der. Tage vom 27. und. 28. Wenn 
die Eolonne des Drag eine gieibe Schlappe: erkidet. 
dann. wird man den Chriftinos in dieſen Provinzen bald 
den Garaus gemacht haben. Esift fpdt, Ih bedarf einiger 
MRube, ‚daher fann ich nicht in ausführlihore Details. ein: 
gehen. Bruno de Bilkarcal.” . 


‚ Die Election ‚enthält, folgendes: Schreiben 

‚Bayonnevom 6. November: „Don F. Boe Grote, 
welder zum Oberbefehlshaber der biscanıfben ufurgen- 
ten ernannt worden ift, hat fih am 28, October in diefe 
Landſchaft begeben und am folgenden Tage, alle biscayi» 
fhen Batailonegemuftert. Später beſchaftigte er ſich mit 
der Errihtung einer Militärfbule in dem Dorfe Dim as, 
wofelbit Dffiiere,und Unteroffiziere unterrichtet. werden 
‚Sollen, fo wıe mit. der Aalegung einer,neuet Gewehrfab⸗ 
rit für Is anfagaensen er vier, Prpoingen,, Sr bat imal: 

eine 


‚len Corps eform vorge en; zwei Bataill 
find — —— Nr n We F et J er 
fte von ihm unterfucht worden. — vember ift 


r T X N 
das Corps des Generals Bor swıan Bein ann ſtark, 
von Damplona nad Urrez ausgerüdt, wo es ſich in 
zwei Colonnen tbeilte, wobon die eine ohne auszuruhen 
nah Discaret und Linjoain ins Ertothal aufbrad. 
‚Der Aufbruc dieſer Colonne von Bamplona hatte zum 
Arued, den Infurgentenanfübrer Don J. M. Sarazazu 
verfolgen, Der mit 1 Bataillon und 5,ECompagnien neu 
ormirter Truppen in Lümbiez ſtaud; als jedod die 
olonne ia,dem 3 Pieues von Pamplona und 4 von dum ⸗ 
bier entfernten Drte,Ureoy anfanate, verließ Saraja 
eiligſt Lumbicx und warf fih ins-Roncalcbal; ‚die Colon: 
ne theilte fi) hierauf und og ins (Frrothal, um momög: 
lich Dem ihr Eh den Taapan abanfgneiper. — Der 
ehemalige Vierfönig von Madarta, D. Armilderde 


u a 


Tol edo, iſt am Tage vor der Ankunft Mina’s in Pam⸗ 


plona dort beerdigt worden.” 
— —— 
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renkammer in ihrer Situng vom 30. Detober: 
„Graf de las Navas erwiederge auf DIE Rede Des H""- 
Martinez de la Rofa: „Der Minifter bat in feis 
nem Angriff gegen meine Aeußerungen Die Gazette 
de France angeführt; id ‚meiner Seits mochte ihn 
auffordern, den Moniteur nachzuſchlagen. Er wird 
darin finden, Daß man heiten Geſſnnungen Gerechtig— 
keit widerfahren fäßt. Ich will die Benerält der Atmer 
nicht in Mißceredit fehen; ich habe nut gefägt, Daß Die 
Regierung Der Armee Derftärtungen »gufenden tolle. 
Ich habe nicht mit Leidenfhaft- gefproden, denn id 
fühle mich nur feidenfhaftlih für Ordnung und gefeh 
liche Meeibeic” Nun erhob Ah. der Graf Ioreno und 
fagte: „Wenn man von fo ernften Gegenftänden fpre- 
Hen will, fo wäre 1% wünſchen, daß man alle Punctd, 
woräber: man die Regierung angreifen will, beftimmt 
angäbe. Der Graf de las Navas hat der Regierung 
die Straflöflgteit, Das Nichtabſenden von Berltärfuns 
gen an die Armee und Die Nichtverwendung der bon 
den Cortes votirten Fonds vorgeworfen. Das Wort 
Scrafloſigkeit iM eine Waffe, deren fi alle Parteien 
zum Angriff der Regierungen bedienen. Man bat fi 
deffen bei den Eortes von Cadir 1823 und in Frank 
reich zur Gchredenszeit bedient; id muß mich daher 
dider Diefen Punct erklären. Die Straflofigkeit gebt aus 
der Nichtanwendung der Geſetze hervor. Die peinlichen 
Geſethze find ordentlich oder außerordentih. Man wer 
det. letztere gegen Kartioniften, oder folde an, welche 
die Regierung mit bewaffnerer Hand angreifen. Graf 
de las Navas führe mir doch nur einen einzigen Fall 
an, wo unfere Generäle Diefe Gefche gegen die > 
niſten nicht angewendet haben. Für gewohnlide Verge⸗ 
ben kann die Regierung nur den Eifer der Gerichtshö⸗— 
fe aufmuntern. Ja, was nod mehr ıft, Die Regierung 
batte die Militärcomhaflionen aufgehoben, um ſich Der 
Gefehlichkeit zu nähern; bald aber forderten Diejenigen, 
die ihr zu Diefer Maaftregel gerathen hatten, fie auf, 
die Militätcommiffionen wieder einzufeßen, was fle 
auch gefhan hat. Was die Berſtärkung der Armee bes 
trifft, fo muß Feier werden, ob der Vorwurf des 
Grafen de las Savas gegründet ifl. Zu Anfang des 
Jahres zählte die Armee nur 60,000 Mann, jeßt zählt 
fie 119,000, Aaetbinge fötagen Mid nicht alle diefe Leu⸗ 
te, aber | ift ein Mißbrauch, der von der alten Dr: 
ganifation berftammt, und erft Durch Die Zeil vertilge 
werden fann. Es ift nicht fo leicht, wie man glaubt, 
die bewafinete Macht zu vermehren. Zuerſt muß man 
unterfuhen, ob eine neue Blutauflage die Bevölkerung 
nie unzufrieden maden würde, und dann frägt fi, 
ob man Diefe neue Militärmacht aud erhalten kann. 
Matı bat in dem meiften Provinzen, hauptſaächlich im 
ven dem Herde der Dürgerfriege am nächſten liegen« 
den Drifhhaften, Sidherhbeitscompagnien errihtet. Fu 
der Stademiliz gehören 200,000 Mann, wovon 90,000 
vewaffner find. Wie fan man nah allem dieſem fa« 
en, dab die Regierung Mb der Bildung diefer Mis 
", widerfeht habe, befonders werm mah den dürftigen 
Suftand umferer Arfenale und unferer Depots erwägt? 
Die Stadtmiliz hat bereits Dienfte geleifter; oft war 
hre Grfheimung sur Vertreibung Der Rebellen hinrei: 


send. Jh komme jeht zu der ernfllihften Anklage 


des Brafen de las Navası die mi allein angeht; 


Denn wenn ich. die uns gelieferten Hülfsquellen nicht 
neh sh RN iR offenbar, daf — en 
in, ren gaten Abſichten gelähmt werdin mußten) Ich 
de Ft Igefant, dag n sur Dedung des Staats: 
R nes au * 3. Erg or L Fr ng: 
en aßregein jeine Zufludt nehmen muſſe. Die ge: 
wohnte Gibt el nit höher aus; im Begentheile 
hatten der Bürgerkrieg, Die Cholera und andere Sen: 
hen eine Derminderung der Einkünfte zur Folge, fo daß 
4 in Bergleibung mit Dem vorigen Jahre im Juni -ein 
eficit von 13 Millionen ergab. Gleichwohl hoffen wir. 
daß die Thatigkeit der Verwaltung und das Verfhwin: 
den Diefer Plagen Die alte Ziffer des Eintommens her: 
ftelen werden, wie mat auch bereits bemerkt. Die außer: 
‚ordentliden Steuern betreffend, fo if befannt,daß man 
bis jetzt noch feinen Nutzen Daraus ziehen konnte. In 
der Ihat find feit der Dorlegung des Gefeßentwurfs über 
die auswärtige Schuld und über die Anleihe drei Mona» 
te verfloffen, und ich bin noch nicht ermädhtigt, Diefe Ans 
leiye gu maden. Der Graf de las Navas hat felbft 
verlangt, 'daß man die Erörterung Diefes Geſetzentwurfs 
fo fange verſchiebe, als noch ein Deputirter' Bemertun⸗ 
gen zu machen habe, (Graf de (as Navas macht ein 
dejahendes Zeichen.) IH will der Verſammlung keinen 
Vorwurf machen, aber es geht: doch daraus hervor, daß 
es den Minifterum an Hülfsquellen fehlte. Wenn aber 
auch das Geſetz votirt wäre, fo bedürfte es doch beträdhe: 
liher Zeit, um die Fonds zu realifiren, und fie Das 
bin za fhiden, wo man Deren bedarf. Dei cinem ſel⸗ 
hen Gefchäfte liegen in Spanien große Hindermilfe 
für die Regierung vor. Dazu komme Die große Manni 
faltigkeit dee Münzen. Der Krieg allein koſtet 2 
ſtatt 20 Millionen, deren 32. In den letzten Monaten 
konnte man diefe Summe nit besablen, und gewiſſe 
Dienfte haben fehr gelitten, vorzüglich die im Rüdtritte 
befindlihden Mititäre. Diefen Monat aber konnte man, 
Dank fei es der Thätigkeit Der Regierung, 31 Milfionen 
eben, mweiles mit Militärpenfionen eben fo, wiemitben 
ipilpenfionen gehalten wurde. Wir hoffen, dab man im 
November der Armee 32 Millionen wird bezahlen fonnen, 
ohne daß andere Dienfte daruntet leiden, Die ift die 
volle Wahrheit, und ich berufe mich auf Die Ehre und das 
Gewiſſen des Brafen de las Navas felbft, fo wie der Bet 
fammlung. Sie mögen ſagen, 0b es uns an Lonalität 
fehle.” Nach Diefer Erörterung ward jur Tagesordnu 
übergegangen, und furz darauf hob der Präfident die Shi 
kung auf, mit der Anzeige, die Deputirten wärden für 
die nähfte Sihung von Daus aus berufen werden, 
Sneinem Säreiben aus Madrid vom 2. Novem. 
ber heifit es: ‚Die vorgeftern Abends fpät hier dingettof. 
ferne traurige Nathticht von der Bernichtung zweler db 
niglidyen Bafaillone Ditrch die Banden Zumalacaretann!s 
bat bier Befürgung, und eine große, gegen das Minis 
ſtetium gerihrete Aufregung verurfaht. Dem Dießmal 
Iheinen Die Truppen von Schuld frei zu ſeyn; zwei Dar 
taillone, vertheilt in bedeutenden Awifhenräumen, waren 
nicht im Stande, ſich gegen reine Macht von mehr als 5000 
Mann zu behaupten. Das Beltininire Nähere Darüber iſt 
Folgendes. Der aAUgemein geſchatzte Brigadicr O’Dople 
hatte auf Befehl des Generals Osma ſeine Truppen ſo weit 
auseinander verlegt, daß er ſelbſt mit nur zwei Bataillo⸗ 
nen, la Reyna umd Africa, in Altgria zgurhltblied. Aus 
maläcatregun, durch feine Spione von Diefan Mibgrif: 
fe unterrichtet, 'überfiel ihn dort am 3. Mittags mit 6 
Bataillonen und 400 Neitern. Die fönigliden Truppen 
wurden, mac der tapferſten Gegenwehr, bis auf den 
letzten Wiran miedergehauen , und O Doyle fiel an ihrer 
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Spitze. So wie dieß hier bekannt ward, entſtand eine 
unheilvole Stimmung. Laut ãußerten ib Schmerz und 
Unwille: Noch geftern waren die Gruppen an der Puer⸗ 
ta del Sol und in den Cafes gerauſchvoll und drohend. 
Heute, wo des hoben Feltes wegen gam Madrid ohnes 
bin in Trauer gekleidet ıft, herrſcht eine dumpfe Beſtur⸗ 
ung. Die Gemüther ſchwanken, was zu thun fei. Findet 
ch Jemand, der die glimmende Aſche zur Flamme an: 
uſchüren verſteht, fo folgt auf die Beſtürſung unaus: 
lerblid ein Ausbrudy der Wuth. Die Mönde, von de; 
men die Straßen der Provinzialftädte wimmeln, wagen 
bier nicht aus ihren Klöftern herporzulommen ; aus Furcht 
vor erneuerten Blutfcenen, fagen die Einen z um Com» 
vlotte und Waffen zu ſchmieden, ſagen die Andern. Zwar 
Hat man in die großern Hlöfter zablreihe Wachen ges 
tegt, allein die Stimmung der Truppen, befonders derer 
welche aus den infurgirten Provinzen zurüdtommen, ift 
den Mönchen nod) gefährlicher als Die der übrigen Bes 
völferung. Allgemein richtete fih Der Unwille gegen den 
Kriegsminifter, welder Durch halbe Maafregeln und Im: 
entfhiedenheit fo viel Unheil angerichtet bat. Schon ge 
ſtern Früh hieß es, er würde fein Portefenitfe abgeben, 
und durch den jehigen Generaleapitän von Balencia, 
D. Geronimo Baldes erfeht "werden. H" Martinez 
De la Rofa fuhr gegen Mittag nady dem Pardo, um bei 
der Königinn:-Regentinn eine Audienz nachzuſuchen. Ge: 
gen Einbrud der Nacht kam der Miinifter zurück, und 
man derfiherte aeftern Abends fpdt in diplomatiſchen 
Eirkeln, dem gefammten Minifterium ftände Kine Reform 
bevor, Die Zeitungen don’ heute enthalten Artikel, wel⸗ 
che an die franzoſtſchen von 1798 erinnern. Alles wird zu 
den Waffen gerufen; denn durch reguläres Militär ift 
der Rampf in den bastifhen Provinzen bereits nicht mehr 
E beendigen. Stabsoffigiere, welche ſeit einem Jahre ſich 
ort befanden, verfihern dieß, und die Erfahrung zeigt, 
daß die Einwohner des Landes ſelbſt/ wohl wiſſend, weich 
ein Schichſal ihrer harrt, es am beſten verſtehen, die 
Angriffe jener Banden zurückzuſchlagen. Zwar ſind alle 
fpanifsen Truppen, Deren ih auf der Dicherreife. eine 
roße Zahl fah, vortrefflich ausgerüſtet und von Dem bes 
en Geifte befeeltz aber was if die tapferfte Schaar, 
wenn fie eines Anführers'ermangelt? Wer befebliat in 
den baskiſchen Drorinzen? Wer hat alle Fehlgriffe zu 
veramtworten? Das find die fragen, welde bierbeftän: 
Dig ohne Anrwort bleiben, Man fann es nit verhehlen, 
dieſes Land ift in einem Zuftande halber Barbarei; im 
Driente reist man fiherer und bequemer als in der Halb: 
infel. Die Provinz Arragonien, deren Einwohnerim Al: 
gemeinen volllommen gut gefinnt find, wird in allen 
ichtungen von eingedrungenen mehr oder minder zahl: 
reichen Banden: durdftteift. "Ja felbft entging wiſchen 
- Caragoffa und Calatayud Der Bande des Carnicer nur 
wie durch ein Wunder, am demfelben Tage, an welchem 
die Einwohner von Paniza einen Angriff des Eonefabrav 
zurückſchlugen. Die Flecken, durch welde wir famen, 
w.ren barticadirt, und die ganze Gegend bis Guadalas 
zara (nur etwa ſechs Stunden von Madrid) von Trup⸗ 
pen entblöße! Bei Dem prachtvollen Bernbardinerklofter 
la Suerta, wo man von Arragoien in Altcaftlien ein» 
tritt, wurden wir am heilen Tage auf der Landftraße, 
in Beiſeyn einer zahlreichen Carliſtiſch gefinnten Bevöltke⸗ 
—* von einet Bande des Merino überfallen, und aus: 
Er nur unfere feomden Pälle zetteten uns vom 


Earnicer mit 000 Mann in der Gegend von Saragoſſa 
erfgienen ift, und daß diefer Umftand einige, gegen den 


Veneralcapitän Espeleta gerichtete Unruhen zur Folge, 


iefen. So eben trifft bier die Nachricht ein, daß 


gehatt hat; die Thore der Stadt wurden, beim Abgang 
es Kuriers gefihloffen, und man erfährt nur, vaß die 
Urbanos, weile den ausgeſuchteſten Truppen nicht nad: 
ftehen, zu den Waffen griffen, und. gegen Die Rebellen zu 
ziehen verlangten: Bonn bier aus: werden —5 dort: 
bin geſchiclt. ⸗¶ Gun: Euenca wurde eine Carliſtiſche Der 
ſchwoͤrung entdedt; über 58 Perfonen, meiſtens Möns: 
he, find verhaftet worden. — Ein bedeutender Trans: 

ort Gold» und Silberbarren, für Rechnung Des. Ans 

hens Arduin, iſt in Dige, von London fommend, ‚aus: 
geſchifft und bieher gebracht worden Man prägt jcht 
täglich) 20,000 Oche ntin en in Der konigliben Münze, und 
wird für jeht bis 8 Millio nen prägen, Auch eine beträcdht: 
liche Lieferung Sovereigndor ift angefommen. — Der 
evlumbifde General D. Mariano: Montilla -ift, mit 
fpanifhen Paſſen verfeben, von London hier eingetroffen 
und hat binreihende Bollmadten, um wegen der Aner: 
kennung feiner Republik Ju unterbandeln,” 

Der National enthalt ein Schreiben aus Madrid 
vom 4. Movember, worin #5 heißt: „Die Regierung, ‚ge: 
nöthigt etwas zur Befriedigung der öffentlihen Meinun 
zu hun, bat ſich entſchloſſen, Jarco Del Valle auf: 
zuopfern, und ſein Rucktritt wird den Moscof RAR 
nad) fidh ziehen. Die bleibenden Minifter hatten fl ‚mit 
einander verftändigt; für das Ariegsdepartement Den Be: 
neral VBaldes zu ernennen; aber die Adniginn bat, 
unter dem Einflufle der Camarilla, Diefe Wahl verwor · 
fen, wiewohl ſich Martinez de la Rofa nah dem 
Pardo verfügtesum perſonlich den Vorſchlag zu unterflü: 
ben ;- fie beftand Darauf, Das Portefeuille ri gLauder 
‚aufzuheben. Nah Barcelona alfo, und nice nad 
Valencia, hat man den Kurier abgeſchickt Diefe ‚Er: 
mennung wird auf die liberale Partei, mit weigert lau: 
d or feit langer Zeit gebrahen har, aiblen Eindrud ma: 
en, und zwar nicht ohne Grund; Denn Flauder ift 
einer der ſchlimmſten ſubalternen Defpoten dieſes Jahr: 
hunderts. Was wird im feiner Abweſenheit aus, Catalo⸗ 
nien werden, das er mit Mühe in Schranken hielt „und 
was aus Spamen, wenn Diefe mädtige Provinz ih in 
dem einen oder andern Sinne ‚erhebt 2” j 

Portugal. 

Durch Das Dampfſboot Conftanee, Lieutenant 
Waugb, welches in England angeflommen- ik, hatte 
man Nachrichten aus Lıffabeon bis zum 3, November 
erhalten. Admiral Napier it am Bord des gedachten 
Dampfidiffes angefommen. Die von Demfelden üder: 
brachten Nachrichten lauten ‚Dabin, Daß die Frage in Be ⸗ 
treff der Legalität oder Nichte Begalitäit der Ernennung 
des Herzogs von Balmebla zum Präfldenten des M 
nifterconfeils in der Sthung des Cortes vom 31. Octo⸗ 
ber zur Sprache gekommen, und zu Gunſten des Der 
zegs mit 58 gegen 4% Stimmen eutſchieden worden ift. 
Die Ausfhliehung Dom Miguels andfeiner Nachtom: 
menvon dem.portugiefiihen Throm für alle Zeiten ik ein» 
hellig Ducdgegangen, Zur Zeit, wo das Dampfſchiff ab» 
ging; war bon Dem Finanzm niſter das Budget noch nicht 
vorgelent worden. Oberſt Pizarıo ift von Dem Kriegs ⸗ 
gericht freigefprodjen worden, Zum. Empfang | des ‚Der 
3098 vom Leurbtenberg werden Anſſalten * en. 
Es beißt, daß Napier, mit einem Ruhegehalt von 
600: Pf. jährlich, ‚als Dem Berrag des. Halbfoldes eines 
portu wiefifhen Admirals und DOberbefeblshabces Der pot⸗ 
tugiefiihen Marine, den Dienft verläßt. : 

Eorrefpondenznadricdhten aus Lijfabon, in den 
englifheh Zeitungen, ſprechen von zunehmender Beforg: 
niß der Partei von Silva ECarvalho, wegen der In: 
timität der Infantinn Jfabela Maria mit der Königinn, 
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and ſcheint es, daß außerdem die proiectirte Heirath 
mit dem Herzog von Leuchtenberg noch vielen Wider⸗ 
ſpruch findet, deſonders bei der gelammten Arıftofratie, 
Die ſich durchaus nit am die Idee gewöhnen fann, eis 
ten Fremden den portugiefiihen Thron befteigen zu fe 
ben. Im Allgemeinen fheint man der Meinung zu ſeyn, 
daß dıe ganze Frage wohl noch eine Zeitlang unentſchie⸗ 
den bleiben dürfte, da Niemand den Much hat, Die 
Berantwortlichkeit für einen Schritt auf ſich — 
men;, Der aller Hoffnung zur Ausgleichung der ſtreiten⸗ 
den Parteien ein Ende machen würde. — Saldanh a’s 
Dppofition gewann inzwifhen an Thärigkeit und Aus: 
Dehnumg, hrere Elubbs fanden mit ihm im enger 
Berbindung, und in Liffabon felbft hatten wieder 
mehrere Ermordungen befannter Migueliften, ſowohl in 
den Straßen wie in Privarhäniern, Statt gefunden. 
Schlimmer war es in den Provinzen. Die Regierungs— 
behörden werden nirgends refpectirt, ausgenommen, 
wo fi eine hinreihende bewaffnete Macht befindet, um 
ihre Autorität aufrecht zu erhalten. Die Umgegend von 
Elvas war fo unfider, daß die Conſtitutionnellen ſich 
kaum bei Tage aus den Ihoren der Stadt zu gehen ges 
trauten. Die Straße zwiſchen Santarem und Thor 
mat wurde von Onerillas beunruhigt. Eben fo war es 
gang in der Nähe von Coimdra, und in einer Dorftadt 
von Dporto hatte eine ftarke Guerilla aus der Provinz 
Min bo- mit der Thorwache und einem Theil der Barnı 
fon ein Gefecht gehabt. Am 17. October erhielt der Kriegs 
minifter in Liffabon die Nachricht, daß in der gr 
Balenga eine Confpiration entdedt war, und Da 
der Gonverneur das Haus, worin ſich die Confpiratoren 
derfammelten , und als man ſie angriff, vercheidig: 
ten‘, hatte in Brand fleden laffen, wobei über funfjig 
Menfhen umtamen. Nah Bragamza hatte fih eine 
bedeutende Anzahl verwundeter Spanier geflüchtet, wor: 
aus man fhloß, Daß jenfeits Gränze etwas vorgefalen 
mar; man wußte aber feine Details Darüber. In der 
Serra da Eftrella wares ganz voll von Guerillas, 
Denen die conftitutionnelfen Truppen wegen Des Zerrains 
nicht viel anhaben konnten. Wo dieſe indeſſen Gelegen⸗ 
beit hatten, raͤchten fie ſich aufs Blurigfte an ihren Geg⸗ 
nern, und nicht felten erſchoſſen fie unterwegs die Ge⸗ 
fangeten, zu deren Transportirung fie beordett waren. 
So erging es dem Migueliftifhen Brigadier Ricar⸗ 
do; Den die Regierung ertnah Algarve erilirte, und 
als’ män’ ihn dann von einer- conflitationnellen Escorte 
nach Serpa transportiren ließ, wurde er unterwegs 
son dieſer ſelbſt erfhoffen. Wo 

2 Frankreich. 


Die Pariſer Blätter vom 12dA M. beſchaͤftigen ſich, 


wie natürlich, beinahe ausſchließend mit dem neuen Mi: 
niſterium. Am günfigften"für Dasfelbe geftimmt ſcheint 
der Temps zu ſeyn; das Sonenaldes Debats 
kann fein Erſtaunen über einige der Mitglieder des neuen 
Eabinets nicht bergen, will aber nicht cher urtheilen, bis es 
nit Handlungen geſehen hat. Der Meffagerdes 
Ehambres meint, durch die Drdonnanien vom Im No: 
vember feien wohl Minifter, aber Sein. Minitterium. ge: 
macht worden; Das neue Cabimet habe keine pofitive Bes 
"Deutung, es fei bloß und dis auf weiteres eine Negaklon 
der Doctrin. Dem Doctrinaits fei-die Macht entſchieden 
aus den Händen gewunden; dieß fei der Sinn der menen 
Gombination ; man wiffe, was fie nicht if, könne aber 


nicht fagen, was fie tft. Dei dieſem ganz negativen Cha 
tacter des Minıfteriums hält es der Meffager nice 
für gerachen, fih gegen eine aus zufälligen HUmfländen 
entiprungene, bioß tranfitoriihe Schopfung,befonders in 
Harniſch zu fehen. — Der Eonflitutionmel fagt? 
„Eine ausgemachte Sache bei der legten Umformung Des 
Eabınets, wie bei allen ihr vorangegangenen Jntriguen, 
ift die, daß H" Dupin nice zu Dem Konige berufen, 
daß ex nicht im Schloffe, und nicht von dem Könige jur 
Zufammenfehung eines Minifteriums beauftragt war, 
9" Dupin hat aber laut erklärt, daß er jedem Miniftes 
zium, Das außerhalb der Doctrinen der Reftaus 
ration. genommen fei, und Das: als Fahne die lebte 
Adrefle der Kammer aufftellen würde, feine Unterſtützung 
ertheilen wolle.” — Im National heißt es: „Dieabs 
tretenden Minifter nehmen das Spftem wicht mit fi 
fort; fie hatten keins; ibre gange Politik beftand in eis 
nem blinden Gehorfam gegen den perſonlichen Willen des 
Königs. Die eintretenden Winifter bringen fein Syfiem 
mut; fie haben keins; Die meiften Derfelben find fih ger 
genfeitig unbetannt ; fie haben einander nie geſehen ; ader 
Daß bloße Factum ihrer Annahme beweist, daß fie hinſicht ⸗ 
lid) des Geborfams ihren Vorgängern tum nichts nachſtehen 
werden. Es wird alſo alles beim Alten bleiben; das Sys 
em, welches man mit Unrecht das doctrinaire nannte, 
wird mit Männern fortgefeht werden, Die man allerdings 
nicht mebe Doctrinairs nennen wird; Dieß ift Alles, 
was wir genen haben werden. ft ein gro⸗ 
bes Unglück, daf die Hypokriſte des Tiers parti feitzwei 
Jahren die Doctrinairs:Deffen befhuldigen fonnte, wor 
von dieſe Partei eben fo gut, wie wir, mußte, Daß «8 
bloß das perfönlihe Werk des Aönigs gewelen il.” ,.; 
Am 12. November um 1'/, Ube Nahmittags5 Percents 
105 Fr. 95: 3Percents 78 Ään:10. 4 


Wien, den 20. November. N 
SH &L. Majeftät haben mit allerhöhftem, an Den 
kk. erften Dberfthofmeilter, Fürften zu Colloredo:-Manns» 
feld, am 11. d. M. erlaffenen Eabinetfhreiben die War 
de Allerhöchſtihres Oberſthofmarſchalls dem E. k. geheimen 
Rathe und Kämmerer, dann bisherigen Oderſthofmeiſter 
Sf· kaiferlihen Hoheit des Erjbergogs Franz Carl, Peter 
Grafen von Go&ß, allerguädigft zu verleihen geruht. 
— Graf Goeß hat in Diefer neuen Eigenſchaft den Dienfl« 
eid vorgeftern in die Hinde SL. k. Majeftät abgelegt, und 
ift hierauf: von dem Fürften Eolloredo dem gefammten 
Derfonal des £. £. Dberfthofmarfhall Stabes mit Der ber: 
tommlichen Feierlichteit als Chef vorgelteut worden, 


Se · kak. Majeftät haben mit allerhöchſtem Handfhreis 
ben vom 30. April I. 3. dem k. k. wirklichen Kämmerer 
und Kommandeur des £. k. oͤſterreichiſchen Leopoldordens, 
Grafen Peter Pallapieini, Bie geheime Rathwürde 
allergnädigft zu verleihen gerubt, 


Am 20. November war zu Wien der Mittelpeeis der 
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Spanien 


Mina bat am 4. November von Pamploma aus 
folgenden Tagsbefehl erlaffen: „Soldaten! Ich kehre 
in eure Mitte zurüd, um zu fechten im Namen des Vater⸗ 
landes gegen diefelben Elemente, welche von 18% bis 1823 
an Denfelben Drten gegen die Repräfentatiwverfallung 
kämpften, obgleich dieſe Verfaſſung fi durch traurige 
Erfahrungen als unumgänglich nothwendig ausgewieſen 
bat für die Unabhänginkeit der Nation, für die Unver: 
letztheit ihrer Rechte (fueros) und Freiheiten und für Das 
Beſtehen und den Glanz des Thrones. Da diefe Negies 
rungsform im Namen unferer erhabenen Königinn Iſa— 
bella II. dur ihre Mutter die KöniginnRegentinn wie: 
derhergeftellt und bereits mit der allgemeinen Zufimmung 
aller Provinzen des Königreichs im Kraft iſt, ſo it es Pflicht 
jedes guten Spaniers, dazu mitzuwirken, Daß das Syſtem 
der Berbefferung in der&taatsverwaltung ungehindert feir 
nen Gang fortgehe.Eine Anzahl von Bewohnern dieſer Pro⸗ 
vinz hindert, wie in Der oben berührten Periode, uneinges 
dent ihrer Pflicht, unter einem rebellifhen Banner den Fort: 
ſchritt der Regierung. Die Einen ftreben nad) Erreihung 
ihres Zweches mit den Waffen in der Hand, die andern 
durch Unterftügungen jeder Art. Unter dem Bprwande 
der Dertheidigung von Rechten, welde unferer National: 
gefehgebung fremd find, greifen fie die Rechte Iſabellens 
an, welche als rehtmäßige Ihronerbinn von der Nation 
anerkannt und proclamiet ift. Meine Aufgabe ift es, dieſe 
Elemente der Unruhe zu zerftören. Ich hoffe diefen blin- 
den, getäufhten Männern zeigen zu Eönnen, daß es Zeit 
für fie ift, ihre Unfähigkeit, Dem allgemeinen Willen der 
Nation zu widerftehen, anzuerkennen. Jh biste ihnen 
Frieden an, im Einflang mit den mütterfihen Befinnuns 
gen der Königinn:Nrgertinn, melde die Wiederherftellung 
der Drdnung in diefer Provinz wünſchte, ohne weiteres 
Blutvergießen unter Brüdern, Die fie als ihre Söhne 
betrachtet. Wenn fie aber die Güte verfhmähen, und 
mib zwingen, das Schwert zu ziehen, fo werde idh 
ohne Gnade alle Feinde Des Vaterlandes verfolgen. Eben 
fo furchtbar will ich das geringfte Vöfe, das gegen unfere 
Sade begangen wird, rähem, als ih nachſichtig feyn 


werde gegen Die Neuigen, Die fih mit der Königinu ver 
föhnen. Kameraden! Ich bringe den Lohn mit mir, wel: 
her der Tapfern wartet, Ih weiß, daß der größte Lohn 
für eure edlen Herzen das Bewußtſeyn iſt, thaͤtigen An: 
theil genommen zu haben an der Wiederherſtellung der 
Ruhe, welche weſentlich ift für das Staatswohl. Deſſen- 
ungeachtet macht es ein ſo edles Benehmen der Regierung 
jur Pflicht, eure Dienſte durch öffentlich ertheilte Aus: 
zeichnungen bekannt zu machen. Zur hädften Freude ge: 
reicht es mir, an der Spitze eines ſo patriotiſchen, mu⸗ 
thigen, erprobten Heeres zu ſtehen. Soldaten! Be: 
tradhtet mid als Den geringfien Grenadier im Deere; 
wenn es nöthig ift, will ih mit der Muskete inder Hand 
vorrüden ; ich werde eure Befchwerlichkeiten theilen, bis 
wir einen volftändigen Sieg erſochten haben. Einigkeit, 
volltommene Drönung in Dem Heere, die firengfte 
Kriegszucht auf dem Marfd und in dem Quartier; vor 
Allem aber, forgfältigfte Wachſamkeit, dieß ift es, way 
id euch empfehle. Euer Dbergeneral, Mina” — Eine 
andere Proclamation hat Mina an die Einwots 
nervon Navarra erlalfen. Er drohtallen Carliften, 
die auf der Heerftraße ohne zureichenden Grund betrof: 
fen werden, und denen, welde die Infurgenten unter: 
ftüßen, oder von der Ennäherung.der Truppen der Kö: 
niginn benadridhtigen, mit der Todesftrafe. Auch Zu: 
malacarregup hat einen drohenden Aufruf erlafs 
fen. Er verbietet Jedermann bei Zodesftrafe, fih den 
von den Truppen der Königinn befehten Puncten auf 
2 Meilen zu nähern. — Nah dem Indicateur von 
Bordeaur find 15 Dffiziere und 88 Soldaten zu Zus 
malacarregun übergegangen; aud; haben 680 Mann, 
welche in den Treffen vom 27. und 28, v. M. von ihm 
gefangengenommen worden waren, in feinem Deere 
Dienfte genommen. _ . 

Die Auoı dienne begleitet obigen Tagsbefehl 
mit folgenden Bemerkungen : „Diefer Tagsbefchl, in 
melden der Ausdrnd „patriotifch” gleihfam nur verſtoh⸗ 
fen eingefhoben ift, beginnt mit einer eben fo groben als 
läherlihen Unwaheheit. Mina fann unmöglich im Ern⸗ 
fte meinen, daß die revolutionnäre Regierung zur Aufs 
rechthaltung der Fue ros unerlaßlich iſt. Er weiß fchr gut, 
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daß die erſte Wirkung dieſes Centraliſationsſyſtems die 
Vernichtung der Provinzialfreiheiten if. Was Die Dro⸗ 
hungen Mina’s anlangt, Die er info herben Worten ger 
gen das Volt ausfpricht, fo werden fie eben fo wenig Eins 
druck machen, als die feiner Vorgänger Baldey, Gars: 
field, Rodilund Auefada hatten, die, ale fie eben fo 
ſprachen, ganz andre materielle und moraliſche Hũlfsquellen 
und es mit einem weit minder furdtbaren Gegner ju thun 
hatten. Min a's Kage wird durch Die Bewegungen in Ober» 
arragonien und Eatalonien noch bedenklicher, in 
melden beiden Provinzen die Noyaliften ganz beftimmt 
bedeutende Fortſchtitte mahen. So z. B. liegt es außer 
Zweifel, daß fie fih der Stadt Manrefa bemädtigt.bas 
ben; der General Caſtellane, der in Perpignan com» 
mandirt, hat die officielle Anzeige Davon erhalten. Die 
franzöfifcye Regierung ift feit drei Tagen Davon unterrid: 
tet, hüätet fi) aber wohl davon zu fpreben.” — (Das 
Sournal Des Debats vom 13. beftätigt in einem 
Schreiben aus Perpignan obige Nachrichten.) 

Derindicateur de Bordeaur enthält folgen 
den Auszug eines Schreibens aus Bayonne vom 8. 
November: „Fin fo eben bier Durdhgefommener Kurier 
von Madrid meldet, daß unverzüglich frifhe Truppen aus 
der Hauptftadt nad den nördlichen Provinzen aufbrechen 
werden. Zuverläffigen Nadrichten von Elifondo zus 
folge it diefer Ort, welher von einem der Befahung an 
Zahl überlegenen {nfurgentencorps belagert worden wat, 
am 7. November zwar nicht von Mina in Perfon, der 
im Hauptquartier von Pamplona verweilt, wohl aber eis 
nem großen Theile des Draa’fhen Corps, weldes auf 
Befehl Mina’s in größter Eile zum Entſatze des Platzes 
dahin aufgebrochen war, entfcht, und die Infurgenten in 
die Flucht gefhlagen worden. Wir haben nod andere von 
den Truppen der Aöniginn errungene Vortheile zu berich« 
ten. Sie find in Santefleban, dem gewöhnlichen Sik 
der Carliftifhen Junta, eingerüdt. General Espartero 
‚bat bei Sumoroftro drei Earliftifche Bataillone übers 
zumpelt und gefhlagen und eine Menge Gefangene ges 
madt, und der Marquisvon Campoverde hat einen 
erfolgreihen Angrıff gegen die Infurgentenbanden bei 
Biltalobos, Inder Nähe von Sancillo, unsernommen 
und ungefähre 100 Davon getödtet.” 

DereMeffager de Chambres vom 13. Novem⸗ 
ber fagt: „Auf der geftrigen Börfe waren fehr günftige 
Nachrichten für die Sache des Don Carlos verbreitet. 
Man erzählte, Bittoria fei von den Earliften befeht 
und Don Earlos auf dem Marfhe nah Burgos. Er 
fol fogar durdy feine Agenten inBaponne die Anzeige 
gemacht haben, daß es umnöthig fei, Die nach Madrid 
beftimmten Auriere auf Umwegen dahin gu fhiden, da fle 
mit voller Sicherheit durch feine Armeen reifen Lönnten 
und allen möglihen Schn& finden würden. Man ſprach 
auch von Minifterialveränderungen in Madrid. Man 
nennt Alcala Galiano für die auswärtigen Angele: 
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genheiten, Butron für das Airiegsdepartement und den 
Pater Rico für das Minifterium des Innern.” — Der 
neuefte Indicateur fpridt gleichfalls davon, daß Zu⸗ 
malacarregum mit den in den Gefechten vom 27. und 
28.9. M, eroberten Gefhüßen auf dem Marfche gegen 
Pittoria begriffen fei. 

Der Meffager des Chambres enthilt folgen: 
des Schreiben aus Madrid vom 29. Detober: „Die 
Regierung fängt bereits an, ernfthafte Reflerionen über 
die Ernennung des Generals Mina zum Dberbefehls: 
haber der Dperationsarmee anzuftellen, wozu fie fid ei: 
gentlih nur, um fid einer Partei gefällig zu erweilen, 
nicht ohne einige Unbefonnenbeithat verleiten laffen. Zu⸗ 
vörderft erwägt man, daß die Gefundheit Mina’s zu 
ſchwankend ift, als daß er einen in Den Pyrendengebirgen 
Doppelt befhwerlihen Winterfeldyug perfönlich leiten könn: 
te. Ferner fheimt Diefer General, welcher ſich bloß als Par 
teigänger ausgezeichnet, und nie Die Kriegskunſt gründ: 
lich ftudiert hat, wenig geeignet um Commando einer 
regelmäßigen Armee, Deren Dffisiere und felbft Die Um: 
teroffiiere Den aehörigen Unterricht in Dem edlen Kriegs⸗ 
handwerk genoffen haben, und daher nicht fehr zufrieden 
feyn dürften, unter einem zwar allerdings fühnen und 
unternehmenden Ouerillaführer zu dienen, Der aber kei 
nen Begriff von der Kriegskunſt hat. So bedeutſam nun 
auch immer Diefe Reflerionen ſeyn mögen, fo gibt es noch 
eine andere viel bedeutfamere, weldye der Regierung mod 
mehr zu denken gibt und fie in Angft feht. Mina gilt 
Dafür, daß er mit der exaltirten Minorität, welde gerne 
die Eadirer Conftitution von 1812 wieder eingeführt zu 
fehen wünſcht, im Einvernehmen fteht, und feine Infpi« 
rationen von Arguelles dem fogenannten „Divino” 
empfängt. Nun ift diefer „Ipanifhe Lafayette*immer 
fehr von feiner firen Jdee eingenommen, welche dahin 
geht, die politiſchen Geſetze, wie Die Adminiftration auf 
den Fuß zu ſetzen, wie fie fi bei dem Auszuge Ferdis 
nands VII, von Eadir im Jahre 1823 befanden ; dieß ift 
nun neuerdings fehr geeignet, Bedenklichkeiten zu erre⸗ 
gen. Der fo bewandten Umftände halber hat der Maw 
quis de las Amarillas'dem Ariegsminifter vorgeſchla⸗ 
gen, Mina, unter dem Vorwande, daß er feine Ge» 
fundheit ſchonen müffe, feines faum angetretenen Com» 
mando’s zu entheben. Der Minifter, welcher die Crea⸗ 
tur des Marquis de las Amarillas if, und willfähs 
tig in deffen Jdrem nicht nur eingeht, fondern ſich bis über 
Hals und Kopf hinein flürzt, war gany Damit einverſtan⸗ 
den, daß Mina wieder vom Commando entfernt werden 
fotle. Wen ſoll man aber an feine Stelle nad Navarra ſen · 
den Auf den Vorfhlag des Marquis de las Amarik 
las, den General Alava dahin zu fenden, hatte Der 
Minifter einzuwenden, Alava habe bis 1808 in der Mar 
rine gedient, und feifeit Diefer Epoche nur Dem Dauptquarı 
‚tier Wellingtons in der Eigenſchaft als Dolmetſch ger 
folgt, ohne jemals eine Divifion vor dem Feinde com: 
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mandirt zu haben; folglich koͤnnke man ihm ein fo wichti⸗ 
ges Commando unter fo kritiſchen Umftänden nicht am 
vertrauen. Was die politifhen Jdeen Alava's anlangt, 
fügte der Minifter hinzu, fo kann man ſich eben fo we: 
nig verhehlen, daß er allgemein wegen der außerordent: 
lihen Wandelbarkeit feiner Gefinnungen und Mangels 
an Feſtigkeit in feinen Grundfäßen befannt ift, ein bei 
Den Greigniffen, die man befüchtet, nicht fehr berubigen« 
Der Umſtand. Der Marquis de las Amarillas fhlug 
bierauf den Generalcapitäin Caſtamos vor, deſſen ho: 
bes Alter aber ein unüberwindlihes Hinderniß fhien, ab» 
gefeben davon, Daß es mit der Feſtigkeit feiner politifhen 
Grundfäße nicht tröftliher, als mit denen Alapa’s ber 
fhaffen ift. Nachdem man nod) einige Generäle aufs Tas 
pet gebracht hatte, ohne einen für tauglih zu erfinden, 
ſuchte endlid der Minifter Den Marquis aufs Dringends 
fe zu bewegen, fidy felber diefem Commando zu unters 
ziehen; ob er es thun wird, weiß man noch nicht. Obgleich 
der Hof derkieblingstummelplaß Des edlen Marquis, und 
felber ganz erpicht darauf ift, Theil an der Leitung der 
Regierungsangelegenbeiten zu nehmen, fo dürfte es Doch 
möglid) fenn, Daß er den militärifhen Ruhm vorziehen 
würde, Nod einige Tage, und wir werden wiffen, wor⸗ 
an wir find.” 

In der Sifung der Procuradorenfammer 
vom 3. November kam die Tagesordnung an Anhörung 
Des Nefultats Der Arbeiten Der gemiſchten Finanzcoms 
miffion. Der Secretär Trueba verlas Die Protocolle von 
zwei Sißungen diefer Eommiffion. Diefe lauten: „Die 
gemifhte Eommiffion der Proceres und der Procuras 
doren, für den Zweck eingefeht, wo möglich Die Meis 
nung der beiden Kammern in Bezug auf den Gefehents 
wurf, die Anerkennung der auswärtigen Schuld und 
die Ermädtigung zu Eröffnung einer Anleihe von 400 
Millionen betreffend, aussugleihen, hat fih am 25. Oc⸗ 
£ober verfammelt. Die Proceres melden, Daß ihre Kam⸗ 
mer an dem Gefehentwurfe zwei Modificationen vorges 
nommen habe, Die erfte betreffe den Uſten Artikel, auf 
die Anerkennung der auswärtigen Schuid fi beziehend, 
worin man Die Worte: „mit Ausnahme Der Guebhardi—⸗ 
Then” unterdrüdt habe, und die zweite Den 6ten Artikel, 
der von Der pafliven Schuld handle, und dem man Fol 
gendes beigefügt habe: „Diefer Theil Der paffiven 
Schuld fol allmaͤhlich im Laufe von zwölf Jahren, die 
mit dem 1. Jänner 1838 beginnen werden, in active 
Schuld umgewandelt werden ,„ ohne Präjudis der 
andern Mittel, die weiterhin für Heimbezahlung der 
paffiven Schuld getroffen werden Eönnen.? Die 
Proceres. legen alsdann die Gründe Dar, welde ihre 
Kammer zur Unterdrüdung Der Worte: „Mit Ausnahs 
me der Ouebhardifhen” in Dem. Iften Artikel vermocht 
haben. Die Procuradoren antworten ihnen durh Dar 
legung der Beweggründe, worauf fe Die Verwerſung 
Diefer Anleihe Rügen, Die Prüfung der Beweggründe 
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für und wider, und die Einſicht der Urkunden, melde 
geeignet find, ein Licht auf dieſe Frage zu werfen, geben 
zu einer langen Eonferenz Anlaß, die fih Durch die Ver: 
tagung der Erörterung auf den folgenden 27. Dctober 
endigte, da die Mitgliederder Commiſſion ſich nicht über 
diefen Punet hatten vereinigen fönnen. Die Commiſſion 


verfammelte fih neuerdings am 27. October. Die Erör: 


terung knüpft fi über denfelben Gegenftand an, und 
die Proceres ſchlugen am Ende als einziges Mittel der 
Ausgleihung vor, dem Ausdrud „mit Ausnahme der 
Guebhardiſchen Schuld” folgendes Amendement zu fubs 
ftituiren: „Was die fogenannte Guebhardifhe Schuld 
beteifft, fo wird man die Werthe derfelben, Die vor dem 
Tage ausgeftelt wurden, wo der Aönig, in die Haupt: 
ſtadt der Monarchie zurückgekehrt, Die Zügel der Regie⸗ 
zung wieder erfaßte, nicht anerkennen; man wird aber 
Diejenigen als foldhe anerkennen, Die nad dieſem Ereig: 
niffe empfangen wurden.” Die Procuradoren, mit Auss 
nahme des Don Mariano Carrillo de Albornoz, fehen 
diefen Vorſchlag als unzuläffig, und nehmen die Motion 
des Don Auguftin Arguelies an, die folgendermaaßen 
lautet: „In Betracht, daß der Artikel L des Gefekents 
wurfs weitere Neclamationen der Intereſſenten der Gueb⸗ 
hardifhen Anleihe nicht hindert, noch ſich widerfeßt, daß 
die Regierung fie nicht neuerdings der Prüfung der bei: 
den Kammern in der Form und Art, die fie für ſchicklich 
eradhten mag, unterwirft, bin ich der Anſicht, daß der 
ifte Artikel beibehalten werden fol, und daß die Procus 
radoren der gemifhten Commiffion ihrer fammer ems 
pfehlen, die von den erlauchten Proceres zu dem bten 
Artikel des befagten Gefeßentwurfs vorgefhhlagene Mo- 
Dification anyunchmen.” Die Proceres erklärten‘, fie 
feien überzeugt, daß die Annahme des Iften Artikels mit 
der von ihnen vorgefhhlagenen Modification feine Reclas 
mation der Intereffenten der Guebhardiſchen Anleihe 
verhindere ; fie tönnten aber nicht Darein willigen, daß 
Diefe Anleihe in den in dem Artikel 1 Ausgedrüdten 
Morten als nichtig ausgedrüdt würde; deßwegen behar: 
ten fle bei ihrem Vorſchlage, indem die Procuradoren 
ſich mit der Mehrheit von vier gegen fünf der Annahme 
diefer Subftitution widerfeßten. Die Erörterung ward 
geendigt. Die Vrocuradoren verfünden, es fei unnüß, 
über den Hten Artikel des Cefehentwurfs eine Frörterung 
zu eröffnen, und fie willigen ein, ihrer Kammer die Ans 
nahme des Zufahamendements der Proceresfammer vor 
zuſchlagen. Der Geift der Verföhnung und der Mäßi: 
gung, der bei Diefen Debatten den Vorſitz führte, läßt 
fi nicht genug rühmen. Das Protocol der beiden Si: 
gungen, von allen Mitgliedern der gemifhten Eom: 
mifflon, fo wie von dem Marquis von Montevirgen, als 
Secretaͤr, unterzeichnet, wird doppelt ausgefertigt, um 
dem Präfldenten der beiden Kammern überliefert zu wer: 
den. Madrid, 28. October 1834. (Unterz.) Oraf Dfa: 
tia, Michel Ricardo de Alva, Marquis v’Albaya« 
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da, Pedro Gonzales de Vallejo, Graf Gonzales de 
Eafejon, Alvaro Flores Eſtrada, Auguſtin Arguel— 
tes, Antonio Alcala Galiano, Mariano Carrillo, 
Marquis von Montevirgen, Secretär.” Der Fir 
nanzminifter erklärt, nad dem Drucke des Refultats der 
Arbeiten der Commiſſion werde fi der Tag ber Erörtes 
rung feftfegen laflen. Die Kammer tritt dieſer Anſicht 
bei. In der Proceresfammer verlas der Minifter 
des Innern das von Ihrer Majeftät fanctionirte Gefeh, 
die Ausfihließung des Don Carlos und aller feiner Nach⸗ 
kommen von dem fpanifhen Throne beteeffend. Dieg e: 
miſchte Commiſſion verlas die Protocolle ihrer beis 
den Sigungen, 





Den neueften, dur telegraphifhe Depeſche aus 
Bayonne vom 12. in Paris eingegangenen Nachrichten 
aus Madrid vom 8.d. M, zufolge war die Gueb⸗ 
bard’fhe Anleihe dennoch von der Procuradoren: 
fammer anerkannt worden. Nachſtehendes ift der Ins 
halt der Depeſche, worin der franzöfifbe Botſchafter 
in Madrid den Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten hievon benadhrichtigt: „Madrid, den 8, Novem: 
„ber 1834. Die Procuradorenfammer hat heute mit ftar: 
„fer Majorität und ohne irgend eine Modification die 
„von Der andern Kammer zu dem Geſetzentwurf über die 
„auswärtige Schuld gemadten Amendements angenoms 
„men. Die Guebbard’fhe Anleihe ift demnach 
„anertannt, und in Diefelbe Aatlgorie, wie 
„alle übrigen Anleihen, gefeßt.* 

Ferner heißt es im Moniteur vom obgedadıten 
Tage: „Am 7. find die Infurgenten, die nah dem Ba: 
Ranthal zurüdgelommen waren, von Draa, an der 
Spike von 4000 Mann, aus felbem vertrieben worden.” 
— (Dermuthlid ift hier die oben erwähnte Deblodirung 
Elifondo’s gemeint.) , 

Frankreich. 

In Folge der Berufung der 99H, Carl Dupin, 
Paffy und Tefte (alle drei Mitglieder der Deputirten: 
kammer) ins Miniftertum werden die Wahlcollegien von 
Paris (1Ote Section) Louviers und Uzes einberufen, um 
zu neuen Wahlen zu fchreiten. 

H" Coufin hat feine Stelle als Oberauffeher der 
Rormalfdule niedergelegt. 

H'" Aubry Foucaud, Herausgeber der Gazette de 
France, ward am 4. November in Abwefenheit durch den 
Gerichtshof der Alfıfen zu zweijahriger Haft und 6000 Fr. 
Beldbuße wegen Angriffs auf die Rechte, welche der Kö: 
nig durch den Willen der Nation erhalten, fo wie gegen 
die Eöniglihe Unverlegligkeit, und wegen Anftiftung von 
Haß und Verachtung gegen DieRegierung des Königs ver: 
urtheilt. Die zwei Artikel, wegen deren dieſe Verurthei⸗ 
kung erfolgte, waren vom 4.-und 23. Mai, und hatten 
den Titel: „Die conflitutionnelle und moralifhe Berantı 
wortlihkeit Ludwig Philipps.” 


Am 12. November 5Percents Fin Courant geihlof 
fen zu 106 Fr. 3Percents Fin Courant gefhloflen su 77 
Fr. 85. — Am 13. November um 1/4 Uhr Nahmittags 
5Percents ——. 3 Percents 77 Fr. 70. 

Preußen. 

Die Preußifhe Staatszeitung enthält fol 
gende nähere Umftände uber Die ganz unvermuihete 
Ankunft S" Majeltät des Kaifers von Rußland in Ber» 
lin: „Der ganze Hofund die höhften Militär: und Eivilbes 
börden waren(am 13.) in den Gemachern des Schloffes ver« 
fammelt, umder allverehrten Äronpringeffinn fön. Hoheit 
zu Höchſtihrer Geburtstagsfeier glüdwünfhend zu nahen. 
Aud des Königs Majeltät hatten Die Freude des Tages 
Durch Ihre Gegenwart erhöht, jedod die Derfammlung 
nad eingenommenem Dejeuner bereits wieder verlaffen. 
Ihre Majeltät die Haiferinn befanden Sih in Ihren 
nahe gelegenen Appartements. Plötzlich durchflog Die 
Derfammlung der freudige Ruf: „Der Kaifer ift da!” 
— vonder erftaunten Dienerfhaft verbreitet, und von der 
plotzlichen Erfheinung S" Majeftät des Kaifers ſelbſt 
zur Wahrbeit gemadt. Es ift unmöglid, den Eindrud 
zu befpreiben, den der Eintritt des hohen Herfchers und 
Seines erlaubten Sohnes, in Geſundheitsfülle prangend 
und glühend in der freude über eine fo mohlgelungene 
Ueberraihung, bei allen Anwefenden hervorbrachte, — 
unmöglid, für den Ausdrud der innigen ftürmifhen Freu— 
de Worte zu finden, mit der der Monarch. von Seinen er: 
lauchten Derwandten empfangen wurde, Die Ueberra: 
fung war fo allgemein, daß es S" Majeftät noch möas 
lih war, dem Gerüdte von Ihrer Ankunft bei der Kai: 
ferinn zuvorzufommen, und Das hohe Herrfcherpaar feier 
te fo einen Augenblid des unerwartetften Wiederfehens. 
Hierauf erft begaben Sich des Karfers Majeftät zu Fuß 
nad) dem Palais SH" Majeftät des Königs und gelang« 
ten auch hieher noch zeitig genug, um mit der Freude 
des Wiederfehens die der unverhoffteften Ueberraihung 
paaren zu fönnen. Wie ein elektrifher Schlag verbreite⸗ 
te fih die Nahriht von der Ankunft S- Majeftät in 
der Refidenz; und führte Taufende ihrer Bewohner auf 
den Schloßplatz, um fih mit eigenen Augen von 
dem Unglaublihen zuüberzeugen. Freude und Jubel ver⸗ 
breitete fib überall, und der ftürmifhe Empfang des 
aiferlihen Paares und der erlaudten Herrfherfamilie 
im Theater war ein redender Beweis der ungeheudhelten 
her;lihen Theilnabme an dem Zamilienglüde des verehr: 
ten Rönigshaufes.” 

Die Preußifhe Staatszeitung vom 14.No: 
vember meldet: „St Majeftät der Kaifer von Rußland 
geruhten glei geftern der Vorftelung im Opernhaufe 
beizumohnen, deſſen weite Räume, da das Gerücht von 
Allerhöchſtihrer zu erwartenden Gegenwart fidy mit Blis 
besfhnelle verbreitet hatte, die Zahl der Zuſchauer kaum 
zu fallen vermochte, die fih zue Begrüßung ©" kaifer: 
lichen Majeftät eingefunden hatten. Aller Blide waren 


nad; der großen königlichen Loge gewandt, die ſich all 
mäblich mit den Prinzen 'und Prinzeffinnen des königli 


ben Hnufes füllte, und als um 6 Uhr S%- Majeftät der 


König, zur Rechten SH Majellät der Kaifer, zur Linken 
Ihre Majeftät die Kaiſerinn, in Die. Mitte dieſer glänzens 
den Verfammlung traten, da erfhol von allen Seiten 
der rauſchendſte Jubel, Der fih unter Trompetentlang 
Immer und immier wiederholte, Dres Königs Majeltät 
trugen die Uniform des Allen Garderegimenis zu Fuß mit 
dem blauen! Bande des SH Andreasordens, © Majrs 
ftät der Kaifer die preußifhe Generalsuniform mit dem 
Bande Des ſchwarzen Adlerordens, und S" kaif. Hos 
heit der Grohſürſt⸗Thronfolger unter diefem Bande die 
Uniform des Iten preußifchen Ublanenregiments, deſſen 
Chef Hochſtdieſelben find. Nachdem Sẽ · Majeftät in der 
Mitte Ihrer erlauchten Gaͤſte Plab genommen, begann 
die DVorftelung. (Es wurde „Robert der Teufel” geges 
ben.) Allerhöchftdiefelben verweilten bis nach dem vierten 
Acte und verließen Demnädft unter Demfelben ſtürmiſchen 
QJubelrufe das Haus.” 
Belgien 

Die belgiſchen Kammer find am 11. November von 
S" Majekät dem König in Perfon mit folgender Rede 
eröffnet worden: „Meine Herren! Die Eröffnung Ihrer 
Jahresſitzung ift eine Feierlichkeit, der ich mit Freude bei: 
wohne. Ich freue mid, wieder in Der Mitte der Dertres 
ter Des belgiſchen Volkes mid zu befinden, und den Arts 
beiten „.weldhe unferen geſellſchaftlichen Zuſtand vollents 
befefligen follen, einen neuen Auffhwung zu geben. Uns 
fere politifhen Derbäftniffe erweitern fid täglich mehr. 
Meine Regierung ift durch Die meiften Mächte anerkannt. 
Seit einem Jahre find officielle undgegenfeitige Berbins 
dungen mit den zwei teutichen Großmächten angefnüpft, 
Sie werden ſich freuen, meine Herren, ja erfahren, daß mit 
Spanien, Portugalund dem brafilifhen Kaiferreiche eben: 
falls Verbindungen angetnüpft find. Stark dur die 
uns verbürgten Verfprehungen, fönnen wir der Zukunft 
mit Vertrauen entgegenfehen und alle unfere Sorgfalt 
auf innere Verbeflerungen richten. Die Armee verdient 
fortwährend unfer Lob ; die Dienfttüchtigkeit, die fle ers 
langt hat, und Der Geift, der fie befeelt, gewährt uns 
die Ueberzeugung, daß fle ihre Pflicht gegen das Vater: 
land erfüllen würde, wenn: ein Aufruf an ihren- Muth 
erginge. Die Bürgergarde ift, mit gerechten Anſprüchen 
auf die Dankbarkeit Des Landes, in ihre Heimath zurüd: 
gekehrt. Wir Fönnen auf ihren Eifer und ihre Ergeben: 
heit rechnen. Jh werde Ihnen Entwürfe über die Orga: 
nifation von Referven für Die active Armee und über 
Maafregeln vorlegen, welche mir nöthig fcheinen, um 
dem Bande eine Vertheidigungstinie gegen Norden ju ver: 
Ihaffen. Der Staat wird in der weifeften Combination 


feiner Vertheidigungsmittel cine der beften Bürgfchaften- 


für feine Unabhängigkeit finden. In dem Ausgaben für 
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die Armee werde ih alle Erfparungen bewirken, welche 
mit einer guten Organifation und der Sicherheit des 
Staates vereinbar find. Es ift zu wünfhen, daß die Ge⸗ 
ſetze über Penflionen, Vorrücken im Dieufte und Militär: 
juſtiz der Armee die definitive Gefehgebung: ertheilen wer: 
den, zu der fie berechtigt if. Unfere. Finanzen find im 
befriedigenden Stande. Die Ordnung, weiche in Denfel: 
ben herricht, wird ung, wie ich. hoffe, erlauben, nach und 
nach große gemeinnägige Arbeiten gwunternehmen. Es 
werden Ihnen Borfhläge zur Abänderung einiger unfe 
rer Finanggefohe gemacht werden; Der Zweck dieſer Abi 
änderungen if, die Steuern. auf biligere Weife zu ver 
theilen.: &im. Geſetz über die definitive Regulirang der 
Redmungen vom’ 1830 bis .1831 wird Ihnen vorgelegt 
werden. Die von 1832 und) 1833 könnenibekeits provifo- 
zifch geregelt werden. Strenge Sparfamkeit in den öfı 
fentlichen Ausgaben wird eine neue Herabfeßung der Zus 
faßcentimen möglih madhen. Sie waren, meine Herren, 
bereits mit ®efehen über Provinzial : und Gemeindeorga- 
nifation befdyäftigt. Das Land erwartet von der jehigen 
Sigung die entſcheidende Abfimmung darüber, Die Ger 
feße über. den öffentlichen Unterricht und Die Bürgergarde 
find glei dringend. Belgien'war immer gaſtfreundſchaft · 
ih, aber dieſe Gaſtfreundſchaft Darf: nicht zur Waffe ges 
gen das Land felbft werden. Ein beſonderes Geſetz über 
die Fremden, welches Ihnen unverweilt vorgelegt werden 
fol, wird, in Verbindung mit dem Geſetze über Die Ausliefe⸗ 
rung, die Rechte und Pflihteri der Regſeruug, den fremden 
gegenüber, beſtimmt feltfehen. Die Geſetze Aber erich ts com⸗ 
petenz, Bankrutte/ Friſten, Pfandweſen und Civilprozehß ver⸗ 
fahren erfordern weſentliche Abaͤnderungen, welche Ihrem 
Nachdenken vorgelegt werden können. Die gewerblichen 
und Handelsintereſſen waren Gegenſtand der deſonderen 
Fürſorge Der Regierung. Unterhandlungen find mit Franfı 
reich eröffnet, und werden unverweilt auch mit andern Län- 
dern eröffnet werden. Nach reifliher Ueberlegung werden 
wie die inunferem Zolltarifemöglihen Reformen ausführ 
ren. Eine neuerlich mit der geoßbritannifhen Poftverwal: 
tungabgefdloffene Uebereinkunft hat die Verbindungsmit · 
tel wiſchen dieſem Bande und Belgien vermehrt, und ver: 
ſpricht vortheilbafte Ergebniffe für den Handel. Die Ans 
fegung der Sifenbahn wird mitgroßer Thätigkeit fortgeſetzt. 
Dis jetzt läßt ſich hoffen, Daß die Ausgaben Die erften Anfähe 
nicht überfihreiten werden. Neben dem taglich größeren Auf⸗ 
ſchwung von Handel und Gewerben erweden Wiflenfhaft 
und Künfte edle Beftrebungen, und Altes (däßt vermuthen, 
daß das neue Belgien feinem alten Rufe nicht untreu 
werden werde. Jum Olüde gereicht es mir, das Herr⸗ 
ſchen der velltommenften Ordnung im Königreihe Bel 
gien anzıyeigeni Belgien weiß den Geiſt der Gerechtigkeit 
und Unparteilichkeit zu fhägen, der meine Regierungs: 


handlungen leitet. In den Provinzen, weldye ich neuer: 


Zeir 


Kid) deſuchte, bemerkte ih mit Freuden die fiheren 
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den des Gluͤckes, und die Aufnahme, die: mir wurde, iſt 
mie das angenehmfte Zeugniß für Die Anhänglicykeit des 
Bandes am feine Verfaflung und an die Dynafie, die «6 
fi gegeben hat. Diefe Aufnahme ift mir and ein fiherer 
Bürge, für die Mitwirtung, welche ih von:der Natio⸗ 
malvertretung zu erwarten habe.” 
Beuder am 5. d. M. Statt gefundenen Eröffnung 
der katholiſchen Univerfitätzu Mechein ward sein Act 
des Erzbiſchofs von Mecheln in lateinifher Rede verle ⸗ 
fen, worin er unter Anderm fagt, daf rs bet römiſch· 
katholiſchen Religion vor Allem daran liege, von ortho⸗ 
doxen Profeſſoren gelehrt zu werden ;. deßhalb habe man 
ſich angelegen ſeyn laſſen, eine öffentliche Univerfität 
nach dern Muſter der alten Akademie von Loͤwen zu er⸗ 
richten, Zugleich erklaäͤrt er. daßıer und feine Nachfolger 
die Uhniverfität als Protector und oberfter Leiter beaufr 
figtigen werden: In feinem Namen würde er mit dieſer 
Leitung einen Rertor Magnificus aus der. theologiſchen 
Faeultät beauftragen; derſelbe folle, nachdem er fein 
Olaubensbetenniniß in Die Hände des Erzbiſchofs abge 
legt „und. Ereue-und Geborfam dem bifshöflihen Körper 
Belgiens gefhworen habe, Das Recht und die Gewalt 
erhalten „ alle atademifchen: Grade zu ‚verleihen, alle 
Maaßregein zu ergreifen, welche ibm zur Erhebung Der 
Univerfität und jur Erhaltung der Zucht nöthig feinen 
mödten. i da ’ 
‚Zeutfhland. 

Die Hannoverſche Feitung vom 13. d. M. ent 
hätt folgendes Actenftäd: „Wilhelm-der Vierte von 
Gottes Gnaden, Aönig Des vereinigten Reiches Großbris 
tannien und Irland ıc., auch Aönig von Danaover, Her 
zog zu Braunfhweig und Eumeburg ic. te. In Folge eines 
von Öeiten der teutſchen Dundesverfammlung zu Frank; 
furt am Main in der 33ften dießjährigen Sifung am LE. 
September d. 9. behuſs Berhinderung des Beſuchs der 
Univerfität Bern gefaßten Beſchluffes, wird allen Unferen 
Untertbanen. bis. auf weiteres biemit unteriagt, auf Der 
Univerfität Bern zu Audieren, und follen diejenigen, web 


be dieſem Verbote entgegenhandeln, innerhald Unferes. 


Aönigreihs. Hannover. weder in einem öffentlihen Amte 
angeſtellt, no zur Ausübung einer juriſtiſchen, ärztlichen 
oder wundärztlihen Praris, nod zur Candidatur des Pres 
digtamts zugelaffen werden, Wir befehlen es Allen, wel» 
che es angeht, Vorſtehendes zur Nachachtung fid) dienen 
zu laffen. Dann over, den 8, November: 1834. Araft S 
kön. Majeftät altergnädigfien Specialsollmadt. Adol- 
phus. Alten” 





Wien, den 2 Viovember. | 
St. k. Majefät haben mit einem an den k.k. em 
ſten DOberfthofmeifter, Fürften zu Colloredo-Mannsfeld, 





erlaffenen allerhoͤchſten Eabinetſchreiden vom It; d. M 
den bisherigen Dienfttämmerer bei &" Majeftät dem 
jüngeren Könige von Ungarn , Feldmarfcalltieutenant 
Rudolph Grafen von Salis, allergnädigft zum Oberſt⸗ 
bofmeifter beiS"- kaifert, Hoheit dem Erzherzoge Fran 
&arl au. rrneunen geruht.· 4% 





Vorgeſtern den 19. d. M.legtender nen ernannte E, k. 
Dberfiftameifter, Eugen Graf von Wrbna, und der 
neu ernannte erzhetzogliche Dberfthofmeilter, eldmarı 
falllieutenant Rudolph Graf von Salis, den Eid als 
£. E. wirkt, geheime Räthe in die Hände S" Et. Majeftät 
ab, — Eden fo ging bei Allerböchftdenfelben die Eidesab⸗ 
legung des Grafen Morizvon Dietrihftein, als Oberſt⸗ 
hofmeifter bei Ihrer Majeltät der jüngern Königinn vo 
Ungarn; dann des Feldmarſchalllieutenants Rudolph Gra 
fen von. Salis, als Oberſthofmeiſter bei: ©" kaif, Ho⸗ 
heit dem Erzherzoge franz Eart, vor ſich. — Auch gezuhs 
ten 3% ft. Majeftärdie Eidesablegung Des neu eruanas 
ten k. k. Dbeiftftatmeifters, Eugen Grafen von Wröna, 
in dieſer Eigenfhaft zu allerhöchften Händen zu empfanr 

en, worauf derſelbe von dem f. k. eriten Dberfihofmeis 

er, Fürſten ju Collorede:Mannsfeld, dem gefammten iu 
Wien anwefenden Perfonale des k. k. Oderſtſtaumeiſter 
ftabes feierlich als Chef vorgeftellt wurde. ' 


— — 

Sẽ Majeltät den. Kaiſer haben mittel eines an den 
Haus, Hof: und Staatstanyler, Fürften von Merternich, 
erlaffenen allerhöchſten Handſchreibens vom 31. October, 
an die Stelle des mit Tod abgegangenen Staatsminiflers 
Grafen von Buol: Schauenitein, zum Präfidenten der über 
Die reihshofräthliden Judisiab,und die in der Reichslehn ⸗ 
und Öratialregiltratur aufbewahrten Acten, dann über 
die reihshofräthlihe Depofitencaffe beftehenden Hofcoms 
miſſion, den bisherigen Beifiger derſelben, den ER. wirft. 
aeheimen Rath, Kämmerer und Dber:Ceremorienmeifter, 
Friedrich Egon Bandgrafen zu gürftenberg;undgum 
Deiliper Der Commiffion Den Dofrath. d;r oberſten Duſtiz ⸗ 
ftelle, Heintich Freiberrn von Locella, zu ernennen ger 
rüht. Die Stelle eines Becretärs der Höfcommiifion, mit 
der Damit verbundenen Dberaufficht über Die Negiftratur 
und Depofiten, ward mittelft derfelben allerhöchſten Entr 
fließung dem E. k. Legationsrathe, Anton Freiheren von 
Salthoff, verliehen. 





SS“. k. Majeſtät haben mittelt an den oberften 
Kanzler; Grafen von Mittrowsky, ‚gelangter allerhödfter 
Gntfcließung vom 19. November 8: 9. die Durch die als 
lerhödhfte Ernennung Des Fürften von Lobkowicz zum®Präs 
fidventen der Hoftammer in Münz: und Bergweien erles 
digt gewefene Hoffanglerftelle bei der k. k. vereinigten 
Hoftanzlei dem Gouverneur in Mähren uno Schleſien, 
Carl Grafen von Juzaghn, alergnädigft zu verlei 
ben geruht. . 


! 
Am 1. November war zu Wien der Mittelpreie der 
Stäatsfhuldverfhreibungen zu sp@t.in EM. 993 





Detto detto zu 4 pCt. in EM. 9123 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%0, für 100 A. in EM. —; 
detto detto v. J. 1821, für 100 il. in EM. _——; 
Detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. ar 

r 


WienerStedtvanco.Dbligat. ju 2'/, pCt. inEM. 
. » Bantactien pr. Stüd 1281 in EM. 


Hauptredgcteur : Jofepb Anton Edler von Pilat. 


Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N" 1108. 
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Oeſterreichtſcher Btobachter. 


Sonntag, den 23. November 1834. 








Zeit der Daromeier 


Meteorologiſche Beebachtung. | auf v° Regumur reduckrt. 
PariferMaaf,| WirnerMaat. 
Beobachtungen ur 27.695 2'3. 52, 67. 
. ber. UbrRahm, 27. 
— 10 Uhr Abends. 27.683 28 
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Brantreid. 


Das Journal des Debats hat nunmehr feine 
Meinung über das neue franzöflfhe Minifterium mit Ber 
fimmeheit ausgefprodhen; esnimmt Die Dartei der abge 
tretenen Minifter und macht von diefem Standpunct aus 
Dppofition gegen die neuernannten, — eine Anſicht 
fäße fih am beften aus folgenden Aeußerungen entneb: 
men, die unter Anderm auch deßwegen mertmwürdig find, 
weil fie anzudeuten fcheinen, Daß das Journaldes 
Debats in feiner jehigen Stellung fih den großen po: 
litiſchen Wahrheiten bedeutend genähert babe, Die alle 
Gegner des revolutionnären Princips in ganz Europa feit 
45 Jahren nie zu befennen und zu verfechten aufgehört 
haben, „Die Politik,” fagt Dasjournaldes Debats, 
„welde ung regierte (nämlich die Des ausge:retenen Mi: 
nifterinms), batte uns nad) fo vielen Leiden ein Gut ger 
mährt, welches unfer Daterland feit 40 Jahren unter feis 
ner feiner Regierungen, felbft nicht unter Den unbeſirit⸗ 
tenften und glorreihften, genoffen hatte, ein Gut, aus 
Dem alle andern entfpringen und ohne welches alle andern 
nur ein Ecatten find; wir meinen Die wahre 
Ruhbe,welde für dieftationenwie für dieIn— 
Dividuen nidt bloß in der Ruhe des gegen— 
wärtigen Tages beftebt,fondern au der auch 
das Dertrauen zum fommendenMorgenge: 
hört. Diefe Pottit nun, welche das Wunder verrichtet 
hatte, eine politifhe Stabilität inmitten der Bewegungen 
einer Revolution und umgeben von den firämpfen Der 
benachbarten Völker und den Deforgniffen Europa’s, aufs 
suftellen, — dieſe Politik iR plötzlich unterbrohen. Und 
möchte fie bloß ünterbtochen ſeyn! Diefe Thatſache allein 
iſt eine Gefahr, fle ift mehr — fie ift ein Ungtüd! ... 
Die Regierungen geben vorwärts oder rüdıwärts. Die 
Richtung zum Guten heißt wahrer Fortſchritt, fie 
beißt Ordnung, ein großes Wort, weldhes aud Die 
Freiheit in fi begreift, — oder fie ftürzen ins Verder⸗ 
ben, — Eine andere Lehre der, Geſchichte ift die, dab es 
einer langen Arbeit bedarf, um das Gute zu erreidien, 
während man in wertigen Sprüngen ins Werderben rennt. 
Als unfere Qualen anfingen (1789), genügten wenige 
Monate, während welcher Die Kraft der königlichen Autos 
ritaͤt und der die Geſellſchaft erhaltenden Principien ſiu ⸗ 
fenweife erſchlaffte, den Thron und die Geſetze zu vers 
ſchlingen. Vierzig Jahre find inzwiſchen feit Dem 9. Ther⸗ 
midor verfloſſen, feit Frankreich fi bemüht, die Ordnung 
und Die Freiheit wieder zu ergreifen und bei fi einzupflans 
gen” Das —32 des Debats führt dann aus, 
wie ihm dieß unter kein⸗r feiner Regierungen, weder une 
ter Dem Directorium, nod unter Buonaparte, noch uns 
ter der Reftauration gelungen fei und fährt dann fort: 
„Die Monarchie von 1830, Die aus dem Bedürfniffe, dem 
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Siege und der Rache der Freiheit entfprungen ift, hat 
einen andern nidyt weniger jerftörenden und unheilvollen 
Mißgriff zu fürdten, nämlich den, daß fie die conftitus 
tionnelle Freiheit verwechsle mit ihrem falſchen Scheine, 
mit ihrem lügenhaften Bilde, mit den revolutionnären 
©elüften, mit dem Geſchmack, den Gewohnheiten und den 
— der Unordnung, mit allem was eine fortwährende 

evolution erzeugt und unterhält, aber weder einen Thron 
befeftigen, nody ein Volk ruhig und reich machen, nod Die 
Eivihfation und ihre Korticpritte befördern, noch audı den 
Abgrund der Revolutionen fließen kann. — Diefe Erfah: 
rung wurde unter dem Minifterium Laffitte gemacht, wo 
zum großen’ Bedauern unter der Maske des Rekteren Die 
Emeute am Staatsruder fa. Endlich wurde dieſe Politik 
durch die vereinigte Weisheit des Königs, der Kammern 
und des Landes außer Beſitz gefeht, aber dennoch blieb 
fie am Leben. Sie ift noch in unferer Mitte, fie ift da 
und dort, lebendig und fleifhbgeworden, fie hat nicht auf⸗ 
gehört fih zu regen und zu bewegen und Die Gewalt zu 
fordern. Durd den Sturz der lebten Minifter — der bes 
dentendſten wie der hartnädiaften ihrer Gegner, hat ſie die⸗ 
ſelhe wieder zu ergreifen geglaubt, und ſchon allein Daß fie 
dieß glaubt, iſt ein unermeßliches Uebel.. Das Ber 


dienſt der Cabinete vom 13. Maͤtz und IL, October war das: ' 


eine vollſtaͤndige Politik zu haben, zugleich den Zweck 
und die Mittel zu wollen, zur Ordnung fortzuſchreß 
ten und die Ideen der Ordnung zu bekennen, die 
Emente fowohl in ihren Orundfägen als in ihren bes 
waffneten Haufen zu bekämpfen. Perier und feine 
Nachfolger 5. B. haben geglaubt und gefagt, daf 
Frankreich das Recht habe, Die Clubbs zu unterdrür 
den und die revolutionnären Gefellfhaften zu fließen. 
Andere wollten anerkennen, daß die Republif das Recht 
für fih habe, und wollten'ihr diefes Recht zugeftchen , 
mit den Vorbehalte, ihr die Thatfache ſtreitig zu mar 
den. Die Erſtern find ur abgetreten, die Andern rer 
ieren, Dieß ift der Wedhlel, der vor fih gegangen if. 
ir geben zu, daß darin eine gefammte Keftauratior 
liegt: Die Reftanration des Minifteriums Raffıtte. — Es 
if ein Irrthum einiger Menfhen, zu glau« 
ben: Daß,weil fie bloß ein befimmtes®tuüd 
Anarhie wolten,fie auch nicht die ganze Angar— 
bie aus ſaen würden; und daß weil fte ent: 
ſchloſfen feien, bloßin gewiffen fubperfir 
ven Grumdfähßen ‘eine Stüße su fuden, fie 
Dadurch dem Lande nicht das Joch afler jener 
Marimen und aller fubverfiven®emwaltthä 
tigfeiten aufladen würden. Dieß ift ein Jrrthum, 
den die Staaten immer theuer beyahlen. Die Weſchich. 
te aller Zeiten lehrt, Daß die Gewalt nothwendig das if, 
wozu ihre Allirten fie machen, nicht Das, was ihre In⸗ 
baser wollen, daß fie fe. — Man fage mir, wer einem 


—— 


neuen Miniſterium Beifall zuklatſcht, wer ſich bei ſeinem 
Anblicke freut, wer es ermuthigt, und es wegen feiner 
erften Schritte lobt„,dann will ih fagen, wie es ſeyn 
— Es hat nut En: Ka Be 

en, i ich; 

dloß *q Me. er — Nichtsde 
das Journal des Debats z 


den Zeichen yır verfünden fheinen. Es glaubt an keine 


Lange Dauer des gegenwärtigen Minifteriiums. Abgefehen | 
% unermeßlichen innern Hülfsmittel 


davon hofft es auf 1 nit 
der Monardie von 1830, Die größer feien, als die ir: 
gend einer der norgehenden Regierungen. „Es gibt fein 
inifterium, das mittelmäßig oder unverftändig genug 
wäre, um Stürme erregen zu können, die ſtärker wären 
als jene Hülfsmittel,"— Uebrigens fheint auch Das neue 
Miniſterium nit entihloffen, mit den Grundfäßen 
zu beedien, zu denen ih das Journal des Debats 
befennt. — Der Temps, welder für das neue Minis 
Rerium Partei ergreift, beantwortet den Angriff des 
ournal des Debats und redet am Sqluffe feiner 
ertheidigung die neue Doctrinaire Oppofition folgen» 
dergeltalt an: „Wenn ihr unter dem Spftem, Das ihr 
um jeden Preis vertheidigen zu wollen erklärt, Die cons 
fervatorifhen Principien verfleht, welche die Juſtitutio⸗ 
nen und Die Monardie gegen Die Bemühungen Derer ges 
fgüßt haben, die fie umzuſtürzen fuchten, fo glauben wir 
nicht, daß ihr den Schmerz haben werdet, jcht jur Op⸗ 
pofition gezwungen ju fenn. Niemand denkt daran, Die 
nfitutionen und die Monardie ihren Gegnern in Die 
inde zu liefern, und Diefe conferpatorifhen Grundſaͤtze 
werden nit aufgegeben werden. — Aber ein ferieris, 
loyaleres Derftändniß der Julirevolution, eine beifere 
Regierungspraris, Das ift es, was wir von dem neuen 
Cabinete wünfhen!” 





Der Meffager des Chambres vom 14. Nor 
vember gibt unter der Aufſchrift: „Rücktritt des Minifter 
riumsꝰ folgende fonderbar Flingende Nachticht vom vor ⸗ 
hergebenden Tage 5 Uhr Abends: „Das Minifterium 
eriftiet nit mehr. Wir erfahren in Diefem Augenblide aus 
einer Quelle, Die uns feinen Zweifel übrig läßt, daß in 
dem heutigen Confeil ſammtliche Minifter abgedantt has 
beu’— Das Journal desDebats fügt obiger Nach» 
eihe des Meffager bei: „Wir würden auf die alleinis 
ne Autorität jenes Journals diefe Nahricht nicht wieder: 
bolt haben, wenn das Gerücht von Auflölung des neuen 
Cabinets geltern Abends nıht allgemein verbreitet gewe⸗ 
fen wäre.” — Der Eourrier frangais fagt:„DObige 
Nachricht ift zum mindelten fehr gewagt; fle bat geftern 
Abends einige Srnfation erregt; man hat aber nichts er: 
fahren, was fie beftätigt hätte, fondern im Gegentheile 
plaufible Oründe Des Zweifels gefunden. Nah dem M efa 
fager fol der Rücktritt Des Miniſteriums im geftrigen 
Conſeil entihieden worden fenn; es ift aber geftern fein 
Confeil-gehalten worden; der Meflager datirte feine 
Nachricht von 5 Uhr Abends; um halb 6 Uhr war der 
Prafident des Eonfeils nod in. den Bureau Des Minifte: 
riums des Innern. Simmtlihe Minifter haben bei H'*- 
— —— dem älteren gefpeist; fie ſollen heute nach dem 
Eonſeil, wo Fragen, Die nahe mit der Stabilität des 
Gabinets in DBerbindung ſtehen, discutirt werden follen, 
in den Tuilerien fpeifen.* — Im National heißt es: 
„Die widerfprehendften Geruüchte find geftern in Umlauf 
geweſen. Man verbreitete nad) Der Botſe das Gerücht von 
einer Amneftie;, fpäter verfündigte men die Auflöfung 
des Minifteriums. Zur Unterfiäßung dieſer Nachrſcht 


zu en 2 

iger bat 

Daß Die Wirt: - 
Lipkeie nicht fo arg werden werde, als die Unheil drohen: 


15314 mann 


citirte mandie Autorität eines mit dem Könige befreunder 
ten Marfhalls, welder fie mehreren, gleihfals glaub« 
würdigen Perſonen mirgetheilt hatte. — Spät aben ds 

achticht von dem Rü s Mınifterinms 


Inch © Abe 

An Beh Salon des H'"; F —28 
— Der Temps erklärt die adricht für urch 
aus ungegrunder,. 

Ungeachtet des Widerſpruches fo vieler Parifer Blät: 
tee bebarrt der Meffager in feinen neuchtenNadı« 
rihten vom 14. Morgens bei feiner Behauptung. — 
De einem Poftferiptum vom 14. Mittags, das Die Webers 
Hrift:.Neuefinformationenüber dieMinifte 
rialErifis” führt, fage der Meffager: „Das Blatt 
wendet fi von Stunde zu Stunde; aber alle uns zu⸗ 
fommenden Nadrihtenbeftätigen dasjenige, was wırge- 
ftern über Die Zerftüdelung des Cabinets berichtet haben ; 
nur fol feine Zerſetzung nit fo allgemein feyn, als wir 
anfangs glaub a; mdeßift die Wichtigkeit aud einer nut 
theilweifen Auflöfung bei einem kaum jur Welt gekomme ⸗ 
nen, aufs Gerathewohl jufammengelehten Minifterium 
leicht zu ermeſſen, welches selbe an feiner Rebensdauer Der: 
maaßen gejweifelt zu haben ſcheint, daß es nicht Der Mühe 
werth gefunden hat, diejenigen Maaßregeln zu treffen, 
welche ſonſt Die unvermeidliche Folge eines neuen Eabinets 
zu ſeyn pflegen, nämlich dıe, ih durch die Etnennun 
der fecondären Chefs der Verwaltung zu vervo 
fändigen. — Nachſtehende Thatſache fünnen wir übris 
* verbürgen: Ein reicher Eigenthümer von Stein⸗ 

ohlengruben in der Auvergne, welcher den Auftrag hat⸗ 
te, die Intereſſen dieſes Induſttiezweiges bei der Ünter⸗ 
fuhungscommiflion (commission d'enquéête) zu vertre— 
ten, war heute Vormittags zu Dem Handelsminifter be 
ſchieden, um über Die Frage, wobei er beteiligt ift, mit 
inm Rüdfprade zu nehmen, Diefer * begab ſich mit den 
auf feine Sache ſich beziehenden Papieren verſehen ju 
H'% Tefte, der ihm aber gleich im vorhinein bedeutete, 
die Natur ihrer Eonferenz habe keinen ämtlidhen 

ter mehr, indem er geftern um Mitternacht feine Ent 
laffung von feinem Minifterpoften genommen habe; 

gens ließ er es ziemlich Deutlih merken, daf es nidyt bloß 
eine ifolirte Abdankung fe. — H" Bern wird eben: 
faus als einer der austretenden Minifter bezeichnet. Diele 
Dimiffionen follen, wie es beißt, gegen den Präfidenten des 
Conſeils gerichtet feyn, den die Diffidenten gern aus 
dem Sattel bedben mödten, um an feiner Stelle den 
Marfhall Gerard binaufzuheben. — Anderer Seits 
heißt es, daß Das Ausreißen unter den Miniftern derge⸗ 
ftalt überhand genommen hat, daf nur noch H" Per 
fil und General Bernard im Eonfeil geblieben find. 
— Man behauptet fortwährend, daß fly eine von H'* 
Thiers geleitete Jntrigue mit Diefer inneren Bewegung 
des Cabinets kreuze und Daß Das Refultat von dem allem 
fehr leicht Die Rüdlehr Der HH. Doctrinairs, jedody ohne _ 
Hen Guizot,fenndürfte, welcher fi der königlichen Pens 
fon gegenüber allıufehr compromittirt hat, — In einer 
zweiten Nachſchrift vom 14. um 12%, Uhr beißt rs: ' 
„Wir vernehmen fo eben, daß H" Yaltı in feinem Bus 
reau angezeigt bat, er habe aus Gefundheitsrüd 
fıhten feine ea | genommen.” 

Dem. Journal des — ———— ſol H* 
Sauzet das ihm angetragene Portefenille des Miniftes 
zıums des Öffentlihen Unterrichts ausgefhlagen haben. 

Marihal Gerard war am 12. d. M. nah Paris 
surddgclkehrt. 


Das RournaldesDebats vom B. d. M. (mel: 
ches wir fo eben am Schluſſe unfers Blattes duch au: 
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ßerordentliche Gelegenheit erhalten) beftätigt 
obige Nahrichten Des Meffager. Das Journaldes 
Debats vom obaedadten Tage meldet: „Der Minifter 
des Innern, Präfident des Confeils (Duc de Baſſano), 
der interimiftifch mit dem Portefeuille der ausmärtigen 
Angelegenheiten beauftragte Ariegsmiriiter (General 
Bernasd), der Marineminifter (HF Carl Dupin),der 

inanzminifter (9" Paſſy) und der Handelsminifter 

H" Tefte) haben dem Könige geftern ihre Dimiffionen 
eingereiht. Diefe Dimiffionen find von S"* Miajeftät 
angenommen worden.” 

Der Eourrier francais vom 15., der dieſe Nach⸗ 
richt gleichfalls mittheilt, fügt hinzu: „Auf Befehl des 
Königs ift geftern ein Kurier an HS" HYumann, der 
vorgeftern nad Straßburg abgereist war, abgefertigt 
mworden, um ihn zu erfuhen, nah Paris zurüchzukom⸗ 
men; man hoffte, der Aurier werde ihn in Epernap 
einholen.” 

Der Eonftitutionnel und der National deus 
ten darauf hin, daß Graf Mold oder H’" Thiers mit 
—— des neuen Miniſteriums beauftragt werden 

eften. 

Nachrichten aus Berlin vom 17. d. M. zufolge, 
fol 9" Breffon die ihm mittelft Kurier dahin über 
brachte Ernennung zum Minifler der auswärtigen Ans 
grlegenheiten abgelehnt haben. 

Am 13.November5Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 
205 fr. 85. 3Percents Fin Courant geſchloſſen ju 77 Fr. 
65. — Am 14. November 5Percents 106 Fir. Fın Eourant 
geſchloſſen zu 106 fr. 25.3 Percents 78 Fr. 35. Fin Courant 
geſchloſſen zu 78. Fr. 35. 

Großbritannien und Irland, 

Die aufden Brand der beiden Häufer des Parlaments 
besüglihen Unterfuhungen des Parlaments find nuns 
mehr gefhloffen worden; der Bericht daraus follim 
—— dem Parlamente vorgelegt, deſſen Inhalt aber 
is dahin geheim gehalten werden. Man zweifelt übris 

ens nit Daran, daß man die Entſtehung des Feuers 
einem böswilligen Unternehmen zufchreiben wird. Die 
Mitglieder des Geheimrathes hielten am 7. d. M. Nahmit- 
tags rare ag La eine, dem Könige über jenen Brand 
vorzulegende Erklärung. — Leider find ſchon mehres 
re bei der Wegriumung Der Trümmer Des Parlaments 
gebäubdes angeſtellte Arbeiter verunglüdt. Am 6. war dieß 
wieder mit Einem der Fall, der man indeß nod zu reis 
ten hofft. Don der Bibliothek find 4 bie 5000 Bände 
verbrannt. 

Graf Spencer (zurZeit der franzöflfchen Revolu⸗ 
tionstriege erfter Lord der Admiralität) ift am 18, d. M. 
auf feinem Landfike in Northbamptonfbire im 77ften Jahre 
feines Alters mit Tode abgegangen. Da die Pairsmwurde, 
welde Graf Spencer begleitet hatte, auf feinen älteften 
&ohn 8 ord Althorp (gegenwärtig Kanzler der Schah⸗ 
fammer) übergeht, und Diefer folgli ins Dberhaus bes 
rufen wird, muß deffen Stelle neu ——— ſchwie⸗ 
zıner dürfte es ſeyn, Bord Althorp als Leiter (Leader 
des Unterhaufes zu erfehen. Der Eourier glaubt, 2 
diefes Gelhäft H'" Abercromby zufallen, und H% 

prings Rice zum Kanzler der Schaklammer ernannt 
werden Dürfte, Berner meint Der Courier, da 
neue Lord Spencer im Eabinete bleiben und die Stelle 
Des Lords Muigrape beider Admiralität erhalten Eönne 
£4, wogegen Lord Mulgrave anflattdes HR Spri ng 
Rice das Eolonialdepartement übernehmen würde. 

Eonfols am 12. November 91Y/, Yun 

Spanien 


Boigendes ift Der Amtliche Bericht, den Die Gaseta 


der 2 


de Madrid vom 2. d. M.lüber die Gefechte vom 77. 
und 28. October erftattete: „Nahdem am 22. vw, IR. der ' 
Brigadegeneral D’Donle mit den unter feinen Befeb: 
len ſtehenden Truppen von Ochandiano, wo er den Prä« 
tendenten in Schach hielt, in Folge des leten Hebergangs ' 
Zumalacartegug's über Den Ebro ſchnell nach Pefnacerra: 
da aufgebroden war, marf&irte er gegen den Gebirge: 
paß von Bernedo, in Der Verfolgung der Bataillone Itur⸗ 


» zalde’s begriffen, welde bei feiner Annäherung an den 


Gebirgspaß von Peniacerrada ihre Stellung verließen, 
und fih in die Wälder flüchteten. Nachdem dieler Rebel: 
lenchef fi in Das Innere von Navarra gezogen, und ges 
gen Santa Eruy de Campezo ſich mit Zumalacarregun 
vereinigt hatte, wandte fi Der genannte Brigadegene 
ral mit feinem Corps nady Alava zurüd, um die Opera 
tionen fortzufeßen, welche Diefer Zwiſchenfall unterbros 
en hatte, und Die jeßt in Der Richtung nah Dftate hin, 
wo fih der Prätendent damals befand, ausgelührt wer« 
den follten. In diefer Abfiht braten O'Doyle's Trups 
pen die Nacht vom 36, in den Dörfern Alegria, Gueva⸗ 
ra und Durana zu, wo fie au am 27. Halt madıten. Der 
Oeneralcommandant der bastifhen Provinzen kam Mor: 
gens nad Alegria, um fib mit O'Doyle über feine weis 
teren Bewegungen zu beipredhen. Abends und ganz plößr 
lich zeigten fib von Zalvatierra her feindliche Guerillas. 
Auferhaltene Nachricht rũckte der Generaldrigadier O' Doy⸗ 
le mit einem Bataillon von Afrika und einem andern der 
Königinn von Alegria aus dem Feinde entgegen, und ſah 
fi alsbald von der ganzen Rebellenmadıt Navarra’s, und 
wie es Scheint, aud einem Theile der Alaveſiſchen und Gui⸗ 
puscoanifhen angeatiffen und überflügelt. Durch dieſen 
Anfall wurden —* Truppen zurückgeworfen. Auf dieſe 
raſchen Erfolge Des Feindes zog der Brigadegeneral Dars 
to, welcher von Guevara her mit zwei Bataillonen gegen 
Alegria marfhirte, ohne Dahin vorzurüden, fi zuräd, 
und das Nämliche that feiner Seits von Durana aus der 
Oberſt Banfa mıt andern zwei Bataillonen ; alle fammel: 
ten fi in der Nacht dieſes Tages ohne irgend einen Ver— 
luſt gu Dittoria, Am Morgen des —— 28. Dctos 
ber, auf die Nachricht, daß man gegen Arrieta hin feuern ' 
höre, und in der Vermuthung, daß dieß von den Sol: 
daten der beiden Bataillone Afrika und la Reyna herrühr 
sen möge, die fi, in ven Häufern eingeſchloſſen, noch 
zu vertheidigen fuchten, brach General Osma von Ditter 
ria mit den daſeibſt vereinigten Truppen auf, und rück 
te, um jenen Hülfe zu bringen, bis an das einzeln ſte⸗ 
hende Wirthshaus vor Echebarria vor. Hier machte er 
Halt beim Anblide des an Zahl weit überlegenen Feim 
des, und es fam zum Gefechte. Dem Feinde gelang es, 
durch feine Ueberzahl unfere Truppen aus ihren Stellun: 
gen zu werfen, worauf fie fidy mit Der ganzen Artillerie 
auf Dittoria zurũchzogen. Der von unfern Truppen bier 
bei erlittene Verluft- beträgt ungefähr WO Mann. Wie 
wohl fo der Zweck des Manövers, nämlicd die in den 
Häufern von Arrieta fi vertheidigenden Soldaten zu 
befreien, nicht erreicht morden war, fo konnte der Feind 
diefe doch nicht zur Uebergabe zwingen; Denn nachdem 
fle ihre Munition verfhoffen, faßten Diefe Tapfern den 
Entſchluß fi durchzuſchlagen, und führten ihn auch mit 
dem größten Muthe in gwei Abtheilungen aus. Die eine 
dte am 29. um 8 Uhr Morgens in Vittoria ein, die 
andere warf fih vermuthlih in den befeftigten Flecken 
Maeſtu. Das Gros des Rebellenheeres zog ſich gegen 
Salvatierra hin zurüd, Der General Eipartero, der von 
Ochandiano in der Richtung nah Dem Arratiachale den 
Rebellenhefs Sopelana, Ybarrola und Eaftor entargen: 
erüdt war, konnte fie nicht zum rn di dringen. Bon 
urrio aus, wo er fih am 28, befand, flug er Dem 
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zur gelegenen Zeit aus der Gegend von Burgos (lasEn- 
cartaciones) herangezogenen Drigadegeneral Jriarte eine 
gemeinfame Operation gegen Discana vor. General Ds: 
ma lich am 30. eine 1500 Mann ftarke Colonne der Bes 
ſahung von Bittoria unter den Befehlen Des Drigadeges 
nerals Baron de Solar ausrüden, um au diefen Operas 
tionen Theil zu nehmen. Nah Bericht Des Brigadege» 
nerals Draa vom 27. Detober Morgens 9 Ubr befand 
fi diefer mit feiner Diviflon in Torralba. Lorenyo ftand 
am 26. in Elıfondo, und bei feiner Annäherung hatten 
Die Nevellen, weihe Ddiefen felten Plaß blodirten, die 
Flucht ergriffen,-und, von dem Brigadegeneral Baron 
de Mer verfolgt, fih in verfhiedenen Richtungen zer» 
freut.” 

Die Nevifta Efpanola fagt unterm 6. Novem: 
ber: „Werden die Miniiter geändert? Dieb ift die Frage, 
Die in den lebten Tagen in einer der GSeſellſchaften der 
Hauptftadt beiprohen wurde. Die meilten Anweſenden 
antworteten bejahend; ein ernfter Mann ader entgegnete 
ihnen mit dem Ausdrud tiefiter Ueberzeuguag: „Nein, 
wir werden keine Aenderung erhalten, und felbft wenn 
man die Männer wechlelt, würde das Syſtem fortbeftes 
ben. Dieß ıft das unglückliche Schickſal, das auf uns las 
ftete. Ih achte und ehre die gegeniwäctigen Minifter, ich 
verlange nicht ihren — aber wie groß auch ıhre Ta⸗ 
lente, wie rechtlich ihre Geſinnungen ſeyn mögen, konnen 
fie doch unmöglich länger mehr Die Staatsangelegenheis 
ten leiten, obne daß ihre bloße Gegenwart unfere Lage 
gemaltfamer und Eritifher made, und den Enthuflasimus 
Der Freunde der Nationalſache erftide, in dem Augenblis 
de, wo deren Hingebung nöthiger als je wird. Nirgends 
legten die Ereigniffe einen Beweis von der Geſchicklichkeit 
der uns Kegierenden ab. Db fie im Stande feyn mögen 
oder nit, Die über uns hereinbrechenden Unglüdsfälle 
zu befhmwören, dieß zu unterfuc)en nimmt fid das Publis 
cum nicht Die Mühe; gewiß nur ift das, was aller Welt 
vor Augen liegt, Daß der Arieg der Provinzen nit bloß 
einen eraſthaften, fondern mehr als je einen bedrohlichen 
Character angenommen hat. Die öffentlihe Meinung bat: 
te dieh vorausgefehen, und es oft vorausgeſagt; jeht ift 
fie gereizt duch die Abläugnungen, die man ihr immer ent: 

egeubielt; fie wird dringlicher ın ihren Forderungen, feit 
Er fieht, daß fie vorausfihtiger war als Die Bewalthaber. 
Laängſt ſchon hatte die Offentlibe Stimme ihnen den Ger 
neral Mina angerathen. Man übertrug ihm endlich 
das Commando, als das Uebel geliehen war. echt 
fagt man ſchon, dieſe fo verfpätete Ernennung habe 
bloß sum Zwede, den Nuf des Generals bloßzuſtellen. 
Iſt Mina glüdlid, fo wird man die Minifter anklagen, 
Daß fie fo lange Anftand nahmen, den Krieg von Nas 
varra in feine Hände zu legen, Scheitert er, fo wird 
man fie für feine Niederlagen verantwortlih machen, weil 
fie ihm eine durb ihre Schuld bereits verlorne Sache 
übergaben. .. Was kann überhaupt unter unfern gegen 
wärtigen Umftänden ein fäbiger Minifter, ein wohlge⸗ 
finnter Mann ausrichten? So wie er ins Amt tritt, fin 
Det er fih in einem Labyrinth von Anfprühen, ntris 
guen, Parteilichkeiten, maaßlofen Forderungen von Beis 
te aller derer, die einige Macht, einigen Einfluß beſitzen. 
Man muß großen bürgerliden Muth haben, oder wenig 
MWertb auf feine Stelle legen, um fo vielen _auf ihren 
Eiiflaß ftolgen Leuten zu widerfichen, ihnen Stillſchwei⸗ 
gen aufzulegen, während Ddiefelben auf die Regierung 
fortwährend auf unerlaubte Weife einwirken wollen, Die 
Urſache unfers Mißbehagens liegt nicht in den Miniftern, 
fondern in der Demoraltfation und dem Mangel an Pa 
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triotismus. Sehen wir nicht, wie ſehr hochſtehende Cor⸗ 
porationen, deren Mitglieder ein ihrem Range entſpre⸗ 
hendes Vermögen genießen, durch YZudringlihleit eine 
Bermehrung ihrer Einkünfte erhalten,ohne Nüd 
die Notb des Staatsfhaßes ? Die Leiden des Vaterlandes 
und dıe Mißbräuche geben nicht bloß von Den Feinden unfe 
rer Aöniginn aus; man muß fie aud unterm Schatten 
ihrer Gunft fuchen.” 
j Niederlande . 0: 
In ihrer Sihung vom 3. Dctober erhielt die zweite Aam⸗ 
mer der Generalſtaaten eine königlihe Botſchaft mit der 
Anzeige von dem Dinfheıden des aunzigen Sohnes D’fön. 
Doheit des Prinzen Friedrich Der Niederlande. Die Kammer 
votirte die Abfaflung einer Adrefle, um 9" Maieſtät ihre 
Theilnabme an diefem ſchmerzlichen Ereigniffe zu begeigen, 
worauf file fih auf unbeflimmte Zeit trennte, — Das 
Amfterdamer Handelsblad beſpricht die Antwortsadrefle 
der Beneralftaaten auf die fomglihe Thronrede ziemlich 
weitldufig, und billigt den darin ausgedeudten Wunſch 
der Generalftaaten, officiele Mietheilungen über den 
Stand der politiihden Angelegenheiten Holands ju em 


halten. 
Teutſchland. 

Die Bremer Zeitung vom 5. d. M, enthält Fol⸗ 
gendes: „Die von den Symptomen der Ebolera be 
gleitete Krankheit, welche hier feit dem 18. September in 
einigen Theilen der Stadt und der Vorſtaͤnde geherrſcht, 
und fih aud auf einige Dörfer deg Gebiets erſtreckt hat, 
darf nun, foweit fie in eine Epidemie ausgeartet, als be⸗ 
endigt betrachtet werden. Wenn man überhaupt erwägt, 
daß von einer Bevölkerung von mehr als 50.000 Seelen 
in Der ganzen Zeit nur 298 Perfonen von der Krankheit 
befallen, und Davon 148 geltorben find, fo Darf man ihr 
Erfheinen bei uns für ziemlich milde halten. Es find we⸗ 
der bier gegen Die Häufer und Gegenden, wo fih die 
Krankheit gezeigt, nod von den benahbarien Regierun: 
gen an den Orangen, Abfperrungen veranlaßt worden; 
und wenn gleih an den Orten, wo fi der Krankheits 
ftoff im vorzüglichften Grade entwidelte, auch die größte 
Ausbreitung erfolgte, fo erſchien Die Krankheit doch mehr: 
mals an ganz davon entfernten Gegenden, wo ähnliche 
Urfachen die Entwidiung des bösartı zen Stoffes veran« 
lafit zu haben ſchienen, ohne dag nah den angeftellten 
Unterfuhungen die befaltenen Perfonen mit den andern 
Kranken in Die mindefte Berührung gefommen; fo daf 
von Neuem fih Die Unnützlichkeit der Abfperrungen, ih— 
rer pofitiven Schaͤdlichkeit nicht zu gedenken, hier erger 
ben bat.” 

Wien, den 22. November. 

©*- f, k. Majeftät haben mittelft- bei der vereinig⸗ 
ten Hofkanzlei ausgefertigten, allerhödhfteigenhändig uns 
tergeihneten Diploms den f. f. Hauptmann beim Gar: 
nifong:Artilleridiftricte zu Oräß, Gafpar Krizek, inden 
Adelsſtand des oͤſterreichiſchen Haiferfixates mit dem Pr 
dicate „Edler” allergnädigft zu erheben geruht. 


Am 22. November war zu Wiſen der Mittelpreisder 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p@t.in EM. Me; 
detto detto zu A pCt. in EM. EI FR 
Darl. mit Derloof.v.%. 18%, für 100 J. in ẽM. 20814; 








detto Detto v. J. 1821, fürtoofl.in EM. 137/105 
detto detto v.%.1834, fürsvofl.inEM. 550% ; 
MWienerStadtbaneo:Öbligat.zu ?', pEt.nEM. 584% 


Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur.. fl.98°/ ©. Ufo. 2 M. 
Bankaectien pr. Stüd 1277 ın EM. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel, Wumwe In der Dororheergaffe N’ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 


Montag, den 24. November 1834. 











Beit der BDersmeter 
Metsorsiogifäe Beopaurung. | auf »" Reaumur redueirt. 
Beobabtungen 8 Uhr Morg, 
vom 22, November, 3 Uhr Yadm. 


10 UhrAbends. 





Spanien 


Dr Kurier, welcher die vor einigen Tagen mittelft Te 
legrapben gemeldete Nachricht von der Anerkennung von 
der Guebhardſchen Anleihe überbringt, ift am 14. in Pas 
ris eingetroffen und hat Journale und Bricfe aus Ma: 
dDrid vom 8. November mitgebradt. In einem Diefer 
Briefe, welben der Eourrier francais mittheilt, 
heißt es: „Die Guebhardſche Anleihe ift nad) Dreimonat» 
liher Erwartung und Ungewißheit mit 80 Stimmen ge: 
gen 35 Stimmen anertannt worden. (Drei Mitglier 
Der hatten gar nicht geftimmt.) In der lebten Sitzung ift 
es ftürmifdh.hergegangen und man darf ohne Schmeiche⸗ 
kei behaupten, daß man die Anerfennung; melde von den 
99H. Baliano, Ferrer und andern Retnern beftig 
angefochten wurde, den Bemühungen des Minifters Tos 
zeno verdankt, der gleich von vorne herein diefen Suc— 
cef hätte erringen können. Die Kammer ift ihm jebt bei 
weitem nicht mehr fo abhold und feindfelig als anfangs. 
— Es find heute in der Kammer zwei Tagsbefehle des 
Generals Mina vorgelefen worden, wovon einer an die 
Dewohner des flachen Landes von Navarra ımd der ans 
dere an Die Armee gerichtet ift. Die Kammer hat dem Ges 
neral einftweiten eine Dankſagung votirt; ob fie auch mit 
der Dotirung der Geldmittel fo ſchnell bei der Hand ſeyn 
wird, muß man erwarten. — Das Portefeuille des Ariegss 
minifteriums ift fortwährend Dem Präfidenten des Eon; 


feils übertragen ; wer riegsminifter werden wird, weiß ' 


man noch richt; über die Verwaltung Des bisherigen Mis 
nifters Jarco Det Valle urtheilt Die Öffenttihe Mteis 
nung fehr ſtrenge. (DasGerücht, dag Llauder sum 
Kriegsminifter ernannt fei, bat ſich alfo nicht beftätigt.) 
Man wundert fi, Daß dieſer Minifter innerhalb eilf 
Monaten vierunddreißig Cheneräfe creirt hat; fügt man 
Diefen neuen Ereationen noch Die Zahl der dltern binzu, 
fo fommen fünf Generäle auf jedes Bataillon der fpani» 
fhen Armee! — Em neuer Minifter des Innern iſt auch 
noch niht ernannt. — In Betreff der Anleihe ift noch 
kein ernftliher Vorſchlag eingegangen; es ift wahr, daß 
die Schuld nicht vollftändig definiert und regulirt war, es 
hält alfo ſchwer, daf die Capitaliften fih mir ihren Ange 
boten eilen fonnten. Der Patriot, Baron ZavierJfturiz, 
welder von der Provin; Sadir ermählt worden und wes 
gen feinen unummwundenen republifanifihen Gefinnuns 
gen befannt ift, hat feinen Si in der Kammer einge 
nommen. Der Gefu*toheitssuftend des H'* Martinez de 
fa Rofa errege noch immer Belorgniffe; indeß fol fein 
Ruͤcktritt nicht fo nahe vor der Thüre Tei, als man geglaubt 
hatte. — Die Botſchafter von Frankreich und England has 
ben häufige Conferenzen unter fi und mit den Mıniftern, 
— Die Koniginn halt fi fortwährend im Pardo auf, 
fall’ aber nun bald zur Stadt kommen.” 
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mMenfagero de lasEortes vom6. November 
heißt es: „Die Unfälle des Ariegs in Navarra haben 
Beſtürzung und Unzufriedenheit in allen Herzen verbrei« 
tet. Die Regierung ntuß durchaus der öffentliben Angft 
in einem fo ernften Augenblid einige Genugthuung ge 
ben. Dergebens verbirgt man Den Zuſtand der Dinge; 
das Geheimmiß läßt fih nicht verhüllen; es verbreiten 
fid düftere Gerüchte, und das Stillſchweigen der Reyier 
rung vermehrt Den allgemeinen Schrecken. Nicht eine 
Deränderung der Minıfter kann Genugthuung geben, 
fondern wir verlangen aufs Dringendfte eine Beränder 
rung in der big jetzt von dem Minifterium befolgten Pos 
kit, deren verhängnißvolle Refultate wir gegenwärtig zu 
bedauern haben.” 

DasEco del Eomercio vom6. November fagt: 
„Es ift Zeit, die Iluſionen aufjugeben, und ſich dem 
Drange der Umftände gemäß zu benehmen. Die Grund» 
fäße der Maßigung und der Menſchlichkeit können dann, 
wenn die Gefahren vorüber find, wieder Jutritt finden, 
Geht handelt es fih Davon, zu willen, ob wir oder Die 
Rebellen vertilgt werden follen. Jeht ift es ein Bew daß 
man uns mit Der dee einfhläfert, Spenien fei endlich 
zu einer Epoche Der Größe und der Wohlfahrt gefommen, 
und heute fehen wir uns am Rande des Adgrundes,. Möge 
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das Schwert gezogen werden und: unbarmherzig unfere 


Feinde treffen!” x 
„Bir wären flrafbar,” heißt es in dem Obferva— 
dor, einem andern Madrider Blatte, „wenn wir nicht 
die Aufmerkſamkeit der Regierung aufden beflagenswers 
then Zuftand der nördlihen Provinzen lenkten. Als Pas 
trioten, als Spanier, ja als Menſchen, müſſen wir Das 
Loos einer fo großen Anzahl unglüdliher Mitbürger bes 
Hagen, deren Blut für die Sache Iſabella's IL, vergoſ⸗ 
fen worden ift und das hätte geihont werden können, 
wenn Die Regierung fogleih die energiihen Maafregeln- 
ernriffen hätte, die eine wohlverftandene Politik ihre vors 
ſchtieb. Als Organ der öffentlihen Meinung mülfen wie 
unfere Krankheiten Denjenigen bezeichnen, die fie heilen 
fönnen. Die geftern (3.) eingetroffenen Nachrichten haben 
die Bevölkerung von Madrid mit Trauer und Unwillen 
erfüllt. Die Briefe unferes Eorrefpondenten entfallen uns 
fern. Händen; unfere Feder weigert fib, den Inhalt dere 
felben aufjuzeihnen. Es handelt fi nit mehr um den 
Derluft irgend eines Soldaten, um eine verlorne Coms 
pagnie, um einen Heberfall; wie haben die beiden Das 
taillone Africa und Aöniginn, fo wie eine Schwadron 
Carabiniers verloren. Der General Doyle ift todt, die 
infurgenten haben. uns 2. Kanonen und 1500 Gewehre 
abgenommen, der Folgen Diefer Niederlage nicht zu ger 
denken, welche den Stolz der nfurgenten vermebren 
und unfere Teuppen entmutbigen wird. Es handelt fi 
endiih um Die Rettung des Daterlandes. Werden wir. 
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mitten unter dieſen Gefahren, während das Blut unfe: 
rer Mitbürger um Race ſchreit, und der Thron Iſabel⸗ 
la's beftig erſchüttert ift, in Der Apathıe oder in einem 
niedrigen Egoismus verharren ? Fern fei von uns ein fo 
herabmutdigender Gedanke! Laſſet uns einig fenn und 
einen einzigen Körper bilden und unfere Feinde mit ders 
felben Einigkeit vernichten, womit fie uns befriegen. Lafı 
fet uns Aã7 des Nordens wie die Kaffern 
betriegen. Wir haben nicht die Ausſchweifungen vergef: 
fen, welde fie begangen-baben, nicht ihre Räubereien, 
ihre Bedrüdungen, ihre Mordthaten; ihre Opfer folien 
gerädt werden und dıe Regierung wird uns hiebei une 
terftügen.” j 

In der Times heißt es: „Die Nahrihten aus 
Spanien find vom der Art, dah fie Die Freunde Dex rei: 
beit Diefes Landes zur Verzweiflung bringen. Dielepten 
Greigniffe haben von Seite der Regierung keine kraͤftige 
Demonftratiou hervorgerufen, man legt in Madrıd 
Die Hände in den Schoof und während die Invaſion vor 
den Thoren in Madrid it, vergeudet man daſeldſt wie 

in den Jahren 1822 und 1823 die Zeit mit feivolen und 
abgeſchmackten Reden. Altes wird auf dıe lange Banf 
geſchoben, nichts entſchieden. Die Finanzen find von der 
Reglerung felbft in einen Zuftand verieht worden, von 
dem fie fib nicht erholen fonnenz Die Armee löst fib auf; 
teın wahrer Staatsmann bat fih bisher aus Dielem 
Schwarm von talentlofen Schwähern hervorgethan; fein 
ausgezeichneter Heerführer, Mina ausgenommen; Die 
entartete Nation fcheint nur Durch ein Wunder von dem 
fiyern Untergang gerettet werden zu fönnen.” 

Die Election enthält folgendes Schreiben aus 
Banorne vom 9. November: „Ein am 7. zu Eveva 
angelommenes Schiff hat Die Nachricht überbracht, das 
am 3. November bi Somoraftro,cinem an Der Graͤn⸗ 
ge von Biscana gelegenen Dorfe, weldes jur Provinz 
Santander gehört, ein beftiges Gefecht zwiſchen Den bıss 
cayiſchen Infusgenten unter Erafo, welche gegen 3000 
Mann ftark waren, und den Truppen der Königinn unter 
Sriarte und Bedoya vorgefallen iſt, weldies von 2 
Uhr Nachmittags bis zum Einbruch der Nacht mit der 
größten Erbitterung fortdauerte, worauf fi Die Inſur— 
genten völlig geſchlagen zerſtreuten. Ihr Verluſt an Tod» 
ten fol fih auf 254 Mann belaufen und Die Zahl ihrer 
Derwundeten, worunter ſich neun Dffisiere befinden, un. 
arfähr 400 Mann betragen. Die Sieger führten 300 Ge 
fangene nebft 400 erbeuteten Musteten mit fidy fort. Der 
Berluft der Ehriftinos beläuft ih in Allem auf 168 Mann 
an Todten und Verwundeten. — Es heißt, daß Jumalas 
carregup am 4. November mit 4 navarreſiſchen und 
2 alavelifden Bataillonen auf feinem Marſche nah Diss 
caya durch Ubi de a gekommen ift, welches von Der Graͤn⸗ 
ze dieſer Provinz nur 2 Beguas entfernt iſt. — Der frans 
zoſiſhe Eonful zu S. Sebaftian hat an Die zu Lefaca 
tefidirende navarreſiſche > er ein Schreiben gefendet, 
worin ereine Quantität Wollfäde, die von den Earlıften 
weggeführt worden find, zurüdfordert. So wenigftens bes 
richtet ein Mitglied Diefer Junta.” 

@inige Parifer Blätter vom 15. d. M. fpredhen von 
einem Vortheile, den Mina am 10. beiferin (im Sü⸗ 
den von Navarra) über Zumalacarreguy erfohten 
babe, wobei die Carliften 200 Mann an Todten und Der: 
twundeten verloren haben follen. Der Monitenr ſchweigt 
darüber. 

Portugal. 

Die Preußifhe Staatszeitung enthält fek 
gendes Schreiben aus Liffabon vom 24. Dctober: „Es 
war vorhergafeben, daß Die Nachticht vondem Tode Dem 
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—— bei der beſiegten und unterdrũdten Partei neue 
faungen, in Dem diefer Hoffnungen eine Aufregung 
und in Folge dieſer Aufregung vereinzelte Ausbrüdhe hers 
vorrufen würde, In der That ift Diefe Aufregung nicht 
ausgeblieben , und ım der Deputirtenkammer dr ge: 
heimen Verbindungen und Julammenfünfte zur Spras 
be geflommen, melde an der Granze von Tras os Mon: 
tes und Spanien zwiſchen den Mißvergnügten beider 
Länder Statt fänden. In der Nachbarſchaft von Liffabon 
feld und unweit Eintra wurde der Major Brederode, 
en bekannter Dffisier Der Armee Dom Miguels, in Bes 
gleitung eines Capıtäns, eines Möndes und nod einer 
andern Perfon verhaftet, Die ſaͤmmtlich bewaffnet zum 
Aufftande anreisten. Zu Tentugal legten ebemalıge för 
nigliche Freiwillige einem Mitgliede des befannten ala: 
demifhen Corps einen Hinterhalt und ließen felbigen für 
tode auf Dem Platze. Aehnliche Vorfälle hatten auf meb« 
teren Puncten Statt gehabt, und die NRäuberbanden 
wurden zahlreicher, Den Beweis, daß diefe Symptome 
die Auſmerkſamkeit Der Regierung auf ſich gezogen bat: 
ten, lieferte bereits der in meinen letzten Schreiben er 
wähnge, von der Regierungszeitung beantwortete Ans 
trag Saldanha’s in der Deputirtenfammer , in gewiſſen 
heilen des Konigreihes Die Bildung der Nationalgarde 
zu lufpendiren, um den Anhängern der geltürjten Regie 
zung Die Gelegenheit, ſich eine geſetzliche Organıfation 
zu geben, zu entziehen, Die Regierung hat indeffen ſeit⸗ 
em noch einen entfhiedeneren Schritt, in Kolge jener 
Deforgniffe, gethan, und der Herjog von Valmella bat 
der Deputirtenlammer einen Gelchvorfhlag vorgelegt, 
wonah Dom Miguel (der bier als Fr Infant qualıfle 
ciet wird) famme feiner Nahkommenfhaft des Ihron: 
foigeredhts beraubt und aus Dem Stonigreiche verbannt 
wird, Jeder Verſuch, dahin zurüdzufchren, foll als Hoch⸗ 
verrath angefeben, und Derfelbe im Detretungs 
falle, fammt allen denjenigen, Die ibn be 
gleiteten, oder ſich ibm angefhloffen häks 
ten, binnen 24 Stunden ftandredhtlih ab 
eurtelt werden. Als characteriſtiſch hinſichtlich der 
timmung der Deputirtenfammer, und als Beweis, wie 
fehr diefe Verfammlung Parteiinftirument ift, muß be: 
merkt werden, daß feldige dDiefen, zum mindeften gefagt, 
berben Antrag mit einem einftimmigen „Unterftüßt” aufs 
nahm, umd ihn, zur eiligften Berichterftattung darüber, 
an die Gefehgebungscommuiffion verwies, die Dabei zu 
beurtheilen hätte, ob aus einem ähnlichen frühern An: 
trage des Abgeordneten Silva Sande; nicht die weitere 
Bellimmung ncd hinzuzufügen fei, Daß die Bebör 
de, Die Das Todesurthbeil nicht fofort, und 
innerhalb Der vorgefwriebenen 4 Stunden 
babevolifireden laffen, ſelbſt die Todesfira 
fe verwirft babe,und fummarifb und ftands 
rechtlich abzsuurteln fei. — Dffenbar find Diefe 
biutdürfiigen Belimmungen, die wahrlich wenig mit den 
Borıfhritten in der Eivilifation, welche Die 
berrfhende Partei ftets im Munde führt, übereinftim« 
men, mit darauf berechnet, bei Dom Miguel perföulie 
de ne su erzegen, und ihn dadurch von eigenen 
Derfuhen auf dem Boden Portugals abzuhalten. Zur 
gleih aber muß Der ruhige Beobachter zugleih darin 
einen Grad von Leidenihaftlihkeit erfeunen, der faum 
einige Ausſicht auf eine ** nahe 2 usföhnung 
der beiden Parteien übrig läßt, die jederwahre portugies 
Afche Patriot doch um fo heißer wünfchen müßte, als felbige 
fid) gegenfeitig hinſichtlich ihrer innern Stärfe ungefähr 
das Gleichgewicht halten, und ihre dumpfer oder offener 
Kampf daher wahrſcheinlich nod lange fortdauern wird. 





Kür den Augenblid indeß und fo lange noch die Derbält: 
niffe fortdauern, welche die Partei Dom Miguels, unge: 
achtet des Beſitzes einer organifirten Armee und mehrerer 
felten Pläße, den Kampf aufjugeben veranlapten, dürfte 
jeder Derfuc einer neuen Sihilderhebung von Seiten der 
unterliegenden Partei durchaus unzeitig erfheinen, und 
ein perfönlier Berfuh Dom Miguels, der Die Einbil⸗ 
dung Der hiefigen Regierung zu beſchaftigen fheint, um 
fo weniger vorherzufehen fenn, als Diefer Prinz unter 
den jet beftebenden Umftänden nicht wie fein Bruder 
mit einer organifirten Erpedition, fondern nur gewiſſer⸗ 
maafen ſich einfhleihend und mit wenigen Begleitern 
den Boden Portugals erreihen Fönnte, er mochte nun 
von der and: oder Geegränge aus in Diefes Königreich 
einzudringen unternehmen; wobei ihm, bei einem Der: 
fuche über das Meer, Der Doppelte Umftand, daß eins 
mal die heftige Brandung des Oceans nur Das Yanden 
auf einer fehr befhränften Zahl von Dafenpuncten ge: 
ftattet, und dann, Daß die Bevölkerung der Küſte ım 
Allgemeinen vorjugsweife Der jeht herrihenden ‘Partei 
zugethan ift, — noch befondere Schwierigkeiten in den 
Weg legen dürfte.” . 
Frankreich. ZB: 

Der Meffager des Chambres triumphirt nicht 
wenig, daß er eswar,der Die Nachricht von der Auflofung 
Des unlängft ernannten Minifteriums zuerſt mitgetheilt 
batte. Erfagt in feinem Blatte vom 15. November: „Man 
Darf es wohl glauben, Daß, als wir gelterm die Kunde 
von dem Hintrite des neuen Minifteriums mittheilten, 
wir uns nur, geftüßt auf die alerzuverläffigften und acht ⸗ 
barften Angaben von Perfonen, Die in der Politik als eine 
Autorität gelten, Dazu entſchloſſen, eine für fo viele Leu: 
te unerwartete Nachricht in Die Welt zu ſchicken. Einige 
Blätter ließen ſich mit einem erwas fpörtifhen Skepticis—⸗ 
mus darüber aus, und beflrebten fi, uns auf fehr uns 
geſchickte und ungludlihe Weile eines Beſſern zu beleh— 
zen; die allerhöfliyften fanden es etwas zu gewagt 
und halsbrechend, eine Thatſache, deren Wahrfheinlichs 
keit mehr als verdächtig fei, fo ohne weiteres mitzutheis 
ten. Die Alles aber hat uns-fein Haar gefrümmt. Als 
wir die Todesanzgeige Des verblibenen Minifterrum mit» 
theilten, hatten wir gewichtige Gründe dazu, und haben 
uns, dem Himmel feı Dank, keineswegs in Die lächerliche 
Poſttion des Moniteur gefeßt, der, nachdem er fer 
Dinand VÜ,, welder nod lebte, ämtlih todtgemacht 
hatte, fib bemüffiget fab, ihn am Dritten Tage eben fo 
amtlich wieder anferftehen zu laffen! Wir glauben nicht, 
daß das Minifterium auf gleihe Weife wieder auferfte: 
ben dürfte, um gegen Die Zudesanzeige, die wir mit gus 
tem Wiffen und Gewiflen eingerüdt haben, Ginfprade 
ju thun. Vorzüglid Diejenigen Journale, welde nad 
der minifteriellen Beifteuer (subvention) ein Gelüfte tr 
gen, waren es, welde uns am ungeldhidteften anfuh— 
ten; Der Temps, welder uns mit Dem fteifen Lakonis— 
mus eines officielen Organs der Unwahrheit zieh, legte 
dadurch nur feine Unwiſſenheit an den Tag, und zeigte, 
Dad Die Minifter, deren Vertrauter und Dolmetih zu 
ſeyn er fih das Anfehen gab, ihn zum Beften hatten. 
Der Eonftitutionnel zeigt mit feiner gewöhnliden 
linkiſchen und läppifhen Weife noch augenfälliger, wie 
arg man feiner Gutmütbigkeit mitgefpielt hat. Unfere 
Nachricht, meint er, fei mit Lachen gelefen worden ! Ay 
mer Conftiturionnel, welder fo ftattlihe fpanifhe 
Schlöffer auf die Bildung fothanen Minifteriums aufge 
führt hatte, der ſich eine Gallalivree⸗Glückſeligkeit träums 
te; als er nun aber hübfc feine Erkundigungen einzi⸗ 
ben wollte, um feine eigennüßig« zärtlihen Beſorgniſſe 
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zu beſchwichtigen, da mochte man wohl allerdings gelacht 
haben; der gute Mann glaubte nun, Das Lade gelte 
uns, ad! der Tropf, ihn lahte man aus, und gerar 
dezu ins Gefiht, man ladte über Die ungeheure Rech— 
nung ohne den Wirth, Die erin feinem Stellenfißel ge: 
macht hatte! Verlohnt fidy's wohl der Mühe, Die alber- 
nen Beſchuldigungen, durch welde Der Conftitutiom 
nel unfere Angabe mit, Der Himmel weiß welder Bör: 
ſen⸗ und Agiotage:Fntrigue in Verbindung bringen wolle 
te, einer ernfthaften Widerlegung zu würdigen! Die 
Sucht nabTripotage ſcheint eineArt von geiftiger Gelbſucht 
zu fen, fie ficht alles mit ihrer eigenen Farbe,und weil 
die Trödler des Eonftitutionnel Alles nur aus Dem 
Gefihtspuncte eines habſüchtigen und ſchmuhigen AInters 
eſſe's erbliden, modeln fie die andern nad ihrem Beiften 
und meſſen fie nad) ihrer Ele, Es beaucht aber nur Eis 
nes Wortes, um Diefe Derläumdungen in ihr Nichts zer— 
fallen zu laffen, nämlidy Desjenigen, Daß auf Der geftri: 
gen Börfe von einem Cabinetswechſel mit feiner Sylbe 
erwähnt worden ift, und wir fönnren ihn fragen. ob uns 
ter Diefe angebliden Emiffäre, Die feiner Angabe zufolge 
diefes Gerücht behufs Der Agiorage verbreitet haben follen, 
man aud den achtbaren Marfhal Gerard rechnen fol, 
der felbe geftern eine Stunde lang allen denen, Die er in 
den Tuilerien traf, als eine juverläffige Ihatfahe erzähl: 
te. Es gibt noch einige andere untergeordnete Blätter . 
Die gegem ung gekläfft haben ; Da fie aber meift Macula- 
tur find, fo 5* wir ihren Ausfüllen nur Veräach— 
tung entgegen. — Uebrigens ſpricht die Thatladie, Daß 
das Minıfterium wirklich todt ift, zu laut, als Daß wir 
einer weitern Rechtfertigung bedürften; und wahrfcheine 
lich find es nicht die Angriffe des Journal des De 
bats, die es getödter haben, fondern der Beiftand de 
Conftitutionnel; ein gleihes Ende läßt ſich jede 
Minifterium prophezeien, das von folden Lobrednern 
unterflüßt wird!” 





Der Moniteur vom 16.d9.M. (den wiram Schluß 
fe unferes Blattes dutch außerordentliche Belegen 
beit erhalten) enthält folgende Nachrichten über die Con: 
ftiruirung des neuen Minifteriums: „Geſtern Morgens 
hat der Aönıg die HH. de Riany, Thiers, Guizot 
und» Duchatel (die, nebft HD" Humann, am 8. ihr 
ren Abfhied genommen hatten) rufen laffen, und fie 
find um 11 Uhr in den Tuilerien erfhienen. Der König 
bat au den Marfhal Mortier zu fih befhieden, der 
in der Mittagsftunde erfchienen if, — Der Marſchall 
Mortier hat das Ariegsminifterium, mit der Präfie 
dentſchaft des Eonfeils, angenommen. — An H'" Hu 
mann, Der bereits nad Straßburg- abgereist war, ift 
ein Kurier abgeſchickt worden.” 

Dem National vom 16. zufolge bleibt H" Per 
fil (der bekanntlich nie abgedankt hatte) Yuftigminifter, 
und Admiral Jacob übernimmt wieder das Portefeuile 
le des Marineminifteriums; Briefe aus Straßburg 
vom 18. melden jedoch, daß dieſes letztere Minifterium 
dem Admiral Duperre übertragen worden fei. 

Dem Journal des Debats zufolge hatte der 
ürft von Tallenrand auf die Nachricht von der 
ormation des Minifteriums vom 10. November, feine 
telle als Borfhafter in London niedergelegt. 

Der Moniteur vom 16. enthält Die Anzeige, daf 

Der Pairsgerichtshof definitiv auf Montag den 24. Novem⸗ 
ber einberufen fei, an welchem Tage Die erfie Sitzung ges 
halten umd der Bericht vorgelefen werden ſoll. Die Sihung 
wird geheim feyn. 

Um 15. November 5Percents 106 Fr. Fin Eourant 
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geſchloſſen zu 106 * 55. 3Percents 78 Fr. 45. Fin Cou⸗ 
Kant gefbloffen zu 78 Zr. 70. 
Großbritannien und Irland. 

Dem Leeds Mercury zufolge beabfihtigt man 
in Mandefter, Lord Durham zu einem Feſtmahle 
einzuladen. i 

Die englifden Blätter enthalten wieder ein langes 
Verzeichniß von Brandſtiftungen in verfgiedenen Gegen⸗ 
Den des Landes. 

Die Nachrichten aus den wefindifhen Infeln ſprechen 
von einem hochſt furchtbaren Orkan, der am 20, und 21, 
September wüthete, und viele Der bedeutendften Zuder- 

flan er yo gänzlich zerörte. Dominica ſcheint am 
— en gelitten zu haben. 

Am 26. September hatte su Demerara eine der 
widtigften gerichtlichen @ntfherdungen Statt gefunden, 
Die für die Inrereilen und Die fünftige Ruhe Diefer Co— 
lonie von großer Wichtigkeit feyn dürfte; der Prozeß 

egen die wegen Rebellion gefangen genommenen fieben 
egerlehrlinge war gefhhloffen und über alle Das Todes» 
urtheil gefällt worden. . 

Man bat in Liverpooler Blättern Nachrichten aus 
Barbadoes bis zum 1. Detober. In zwanzig Tas 
gen machten ſich nicht weniger als 5000 Neger des Un: 
gehorfams ſchuldig und bis zum 17. September fand fid 
an der ganzen Dfltüfte eine einzige Pflangung, auf der 
die Neger no einigermaaßen ihre Arbeit verrichteten. 
Nähere, Detauls werden nicht gemeldet. 

Eonfols am 13. Dctober 91'/, '/ 

Preußen. R 

Ihre kön. Hoheit die Aronprinzeflinn hatdurdnadr 
RRebendes Refeript Das Protectorat des Ainder: und Wat: 
kassafes zu Danzig übernommen: „Da des Königs 

ajeftät allergnädigit Seine Einwilligung nunmehr ers 
theilt haben, fo tt ne das Directorium des 
Kinder» und Waifenhaufes in Danzig, daß Ich gern auf 
den Mir bei Meiner dortigen Anmefenheit vorgetrage: 
nen Wunfd eingebe, Diefe Anftalt unter Meinen befon: 
deren Schuß nehme, und Mid; freuen werde, in Diefer 
übernommenen Stellung zu der Anftalt den menfhen: 
freundlichen Zweden Derfelben forderlich und nuͤtzlich 
fenn zu können. Berlin, den 3. November 1834. Eli: 
faberb, Aronprinzeffinu.” 

Se Durdlaudt der Landgraf Victor Amadeus zu 
Heſſen-Rothenburg, Herzog zu Ratibor, Fürk 
zu Dersfeld und Corvey, der lehte Zweig feines Stam: 
mes, ift bei feiner dermaligen Anweſenheit in Oberſchle⸗ 
fin am 12. d. M., Vormittags IL Uhr, aufdem Schloſſe 
- Zembowig an den Folgen eines am 9. unvermuthet 

eingetretenen Stlagfluffes im 5öften Lebensjahre mit 
Tode abgegangen. „Wenn hoher Adel der Seele,” fo 
fhreibt man dort, „wenn mildfreundliche, ſtets liebevolle 
Seflnnungen und ein für das Glück von Taufenden ge: 
führtes, ebrenmwerthes Leben gerechte Aufprühe auf die 
dankbare Anerkennung der Mit: und Rachwelt mahen 
dürfen, fo wird der Name dieſes Fürften niemals ver: 

geilen werden.” 
j Belgien 

In der Sikung der Senatorenfammer vom L1.d. M. 
wurde Baron Staſſart sum Präfidenten, und die HD. 
Secus und Billain XII, zum Vicepräfidenten, Marquis 
Rodes und Graf Barre de Eomogne zu Secretaãren, und 
die HD. de Jonghe und de Rouille zu Quaſtoren er 
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wählt. — In der Sikung der Repräfentantentammer 
vom 12. mwurde H'Raitem mıt 47 Stimmen gegen 123um 
Präfidenten, und die HH. Fallon und Dudus zu Bicepräfls 
Denten erwählt, aud die Eommiflionen für die Adreife 
und die finanzen ernannt. 


In der Sitzung des Senats vom 13. d. M. wurde 
die Antwortsadeeffe auf die königlihe Thronrede ſchließ⸗ 
lich berathen und mit 26 gegen 2 Stimmen angenoms» 
men. Sie ift, wie gewohnlich, ein Wiederhall der Ihrons 
rede. HD" LefeoreMeuret wünfhte, daß man in Der 
Adreffe dem König den wahren Zuftand und die reellen 
Bedürfniffe des Landes wıllen laffen möge; die belgiſchen 
Gränjbewohner im Norden feien gegen Die Angriffe und 
Territorialverlegungen der Holländer nicht gefhüßt, und 
er lönne dem gegenwärtigen Spfleme Der Regierung feie 
nen Beifall nice zolen. Graf Duval de Beaulieu wollte 
in der Adrefle das Bedauern des Senats über die Unges 
ftraftheit der Plünderer vom April ausgedrüdt willen, 
Diefe beiden Senatoren ſtimmten deßhalb gegen Die 


Adreife. 
Teutſchland. 


I der Derfammlung der re Bürgerfhaft 
von Hamburg, die am 13. d. M. gehalten ward, trug 
der Rath darauf an, 1) die Dedung Des diekjährigen 
Deficits aus Den Ueberfhüffen der Einnahme von 1831 
und 1832 zu entnehmen, unter Vorbehalt für die außer 
orderrtlihen Koften der neuen Militäreinrihrung künftig 
zwedmäßige Dedungsmittel vorzufdlagen ; 2) auf Dem 
längerung der Grundſteuer für 1835; 3) auf Derlänge 
rung der Acciſe für 1835, mit Ausflug der von geiltw 
gen Getränken; 4) auf eine veränderte Beſteuerung für 
die geiſtigen Getränke, mit Ausnahme der Weine ; 5) 
auf Verlängerung der fogenannten 7 Abgaben (indirecte 
Steuern, Thorfperre, Stämpel ıc.); 6) aufeinige Dew 
fügungen jur Abänderung der Berhältnifle des Dürgem 
militärs, weaen Penflonirung und höheren Gehalts eis 
ger Sffigierwürden, und 7) auf die Derbefferung der 

age des Corps der Nachtwache, durch Erhöhung des 
Gtats um 13,644 Mark, oder im Ganzen auf 100,008 
Mark; 8) legte Der Rath die Bundesbefhlüffe wegen 
des Schiedsgerihts vor, und erfuhte um Vollmacht wes 
gen der Sprudhmänner. Die Bücgerſchaft erflärte ſich 
für die Vorlagen L, 2, 3, 5, 7 und 8 mit dem Rath 
einverflanden, trat Dagegen den Anträgen 4 und 6 
nicht bei. 

Berliner Blätter melden aus Dallenftedt vom 

13. November: „Heute hielt unfer durchlauchtigſter 
Herzog Alerander Carl mit feiner jungen Gemahlinn 
Friederike, geb. Prinzeffinn su Holftein:Gtüdsburg , fer 
nen Ginzug biee in feine Reſidenz. Es empfing und be 

leitete ihn eine ungemein große Menfhenmaffe, und 

egrüßte das junge Barkenmaa mit Jubel und Mufik. 
Durd drei Ehrenpforten ging der lange, von einer rei» 
tenden Bürgergarde geleitete Jug auf das Schloß. Zwei 
Brüder der jungen Herzoginn, Der Herzog von Gluͤcks⸗ 
burg und der Prinz Friedrih von Glüdsburg, zogen mit 
ein, und erhöhten Die feier Diefes Tages, dem viele 
Feſte folgen werden. — Außer den bereits früher erfolg 
ten Ernennung der NRegierungsräthe von Kroſigk un 
Albert in Bernburg zu geheimen Regierungsräthen ha— 
ben in diefen Tagen noch mehrere andere Beförderungen 
berzagliher Beamten Statt gefunden.” 





Hauptredacteur: Jolepb 





Anton Edler von Pilat. 





‚ Verleger: Anton Strauß fe Witwe in der Dorotheergaife N’ 1108. 
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Großbritannien und Irland. 


Durq außerordentliche Gelegenheit eingeganges 
nen Nachrichten aus London vom 16. November zus 
folge it das bisherige Eabinet am 14, vom Kö— 
nige entlaffen worden. Am felden Tage wurde der 
Herzog von Wellington von S" Majeftät nad 
Brighton berufen, wo er am 15. noch verwertte. Am 
16. erfuhr man, daß der Herzog als Premierminifter die 
Bıldung des neuen Eabinets übernommen habe, weldes 
am 17. die Geſchaͤfte antreten ſollte An Sir Robert 
Peelift dem Dernehmen zufolge ein Kurier nah Rom 
abgefhidt worden, um ihn nad London zu berufen. 
Der Standard vom 15. d. M. gibt folgende.näs 
bere Aufſchlüſſe über dieſes wichtige Ereigniß „Die Nachs 
richt son dem Ableben des Grafen Spencer und dem 
hieraus folgenden Uebergang der Pairie auffeinen Sohn, 
Pord Althorp, ift befanntlih am 11. d. M. nad Lon⸗ 
don gelangt. Unmittelbar Darauf wurde ein Cabinetsrath 
einberufen, Der fih am Dinftag (1L.) Abends verſammel⸗ 
te, und lange in Derathung blieb, ohne jedoch, wie es 
ſcheint, zu irgend einem Entſchluß zu gelangen, was uns 
ter den gegenwärtigen Umftänden zn thun fei. Das Con« 
feil verfammelte fih Demjefolge neuerdings am Mitt: 
woch (12.), wo man zu einem Beſchluß gelangte, wels 
hen Lord Melbourne am folgenden Tage dem Köni— 
genab Brighton überbradte. Lord Melbourne 
ift geftern Abends um halb 8 Uhr von feiner Sendung zu: 


rückgekehrt, ohn eſtch Glück wünſchen zu fönnen, den Jweck 


derſelben erreicht zu haben. Der König empfing ihn mit 
jener Güte und Artigkeit, die den meiſten Mitgliedern 
Seiner erlauchten Familie in ſo hohem Grade eigen ſind; 
als fie aber geſtern Morgens im Cabinete zu arbeiten ans 
fingen, und Lord Meldourne dem fönige den Plan 
verlegte, daß H" Ritrleton den Lord Althorp in 
dem Amte als Kanzler der Schatzkammer erfeßen folle, 
erwiederte der König, Daß es unnöthig fei, hierüber in 
nähere Details einzugeben, indem es fhon lange Sein 
Wunſch und Sein Entſchluß gewefen fei, eine neue Ads 
miuiftration gu bilden, wezu, nad Seiner Meinung, der 
gegenwärtige Alaß die gürftigfte- Gelegenheit Darbiete, 


Lord Melbourne eilte hierauf ſogleich nad der Stadt 
jurüd, um feinen bisherigen Collegen, Die fi) glei nad 
feiner Ankunft verfammelten,, diefen Entſchluß des Ad: 
nigs mitzutheilen. — Der Herzog von Welling- 
ton, der am 14. vom König nah Brighton berufen 
worden war, ift, wie wir Grund zu glauben haben, in 
dem Augenblide, wo wir diefes fhreiben, mit Sf Mas: 
jefät in Berathung.” 

Der John Bull vom 16. fagt ans Anlaß der Ent⸗ 
laffung des Minifteriums: „Wie wiffen nit, und wols 
len uns auch niht in. Muthmaaßungen darüber erſchö— 
pfen, was im Pallafte vorgefallen iſt; es if aber nicht 
unwahrf&heinlid, Daß der König, nicht ſehr erbaut über 
das Schaufpiel, welches einige feiner eraltirteften Mini: 
fer unlängft zum Beften gaben, und weder die Vorthei: 
le noch den Ausgang des heftigen Steeites zwiſchen Lord 
Brougbam und Lord Durham, der das Cabinetin 
Bactionen zu jerfpalten drohte, abfehend, es für weifer 
gehalten hat, dem gefährlihen und unziemlichen Aampfe 
dadurdh ein Ende zu maden, daß er die Anhänger der 
beiden ftreitenden Theile fowohl, als diejenigen Indivis 
Duen aus feinem Cabinet entfernte, die, achtbarer und 
hochgeſtunter, als Die beiden andern Parteien, nothwen: 
Dig, wenn fie confequent gehandelt hätten, eine Dritte Par: 
tei gebildet haben würden.” 

Auf den Stand der Fonds auf der Londoner Börfe 
hatte die Minifterialveränderung . geringen Einfluß. — 
Eonfols fanden am 15. November 90'%, 7A; alfo nur 
um ’/, niedriger als am vorhergehenden Tage. 

Spanien 

Ucber das Gefecht, welches zum Nachtheil Jum ala⸗ 
earreguy’s am 10. d. M. bei Lerin Statt gefunden ” 
Haben follte, it in den neueften Parifer Blättervom 16. 
keine telegeaphifhe Meldung enthalten. Diefes Gefecht 
muß. alfo wohl, wenn es überhaupt Statt gefunden hat, 
ton feiner befonveren Bedeutung gewefen fen. — Die 
Quotidienne fagt: „Es har allerdings ein leichtes 
Gefecht, aber nicht bei Lerin, fondern bei Alfoz, in 
der Nähe von Eitella Statt gefunden. Der Hergang 
der Sache war folgendender: Bekanntlich halten fid die 
Ehriftinos feit einiger Zeit, insbefondere feit den Gefechten 
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vom 77. und 38. Dctober, forgfältig in ihren befeftigten 
Städten eingefhloffen , und da die DOrganifation der Ar: 
tillerie der öniglihen Truppen noch nicht beendiger ift, 
tönnen fie in Diefen Städten nicht angegriffen werden, 
Am 5. zeigte fi jedod eine feindlihe Colonne in der 
Gegend von Eftella; JZumalacarregump rüdtefo: 
gleich gegen fie vor; allein die Ehriftinos verſchanzten und 
verbareicadirten fi in Dem Flecken Alloz, und die Cars 
fiften zogen ſich, nachdem fie ſechs Pefereros (eine Art 
Milizen, wovon jeder Mann täglih einePefetalöhnung 
erhält) gefangen und fünf feindliche Reiter getödret hat 
ten.” — Der National ftellt, ongeblih nad) einer 
vom englifhen Commiffir in Mina’s Hauptquartier, 
Oberſten Wylde am 10. an den englifäyen Eonful aus 
Bayonne eingegangenen Depefhe aus Pamplona 
vom 7. Ebends die Sache folgendermaaßen dar: „Zus 
malacarregup, nod ganz ſtolz auf feinen Gieg von 
Alegrıa, ilt heute mit feiner ganzen Heeresmacht über 
Die Eolonne des Brigadiers D. Narciſſo Lopez, die von 
der Divifion des Generals Eordova detaſchitt wurde, 
und auf dem Marfche zwiſchen Lerin und Sesma bes 
griffen war 'hergefallen; da Zumalacarregun 5000 
Mann ftart war,und Lopez nur2000 Mann Infanterie 
und 200 Pferde bei ſich hatte, glaubte ermit ihnen eben fo 
fo leicht fertig zu werden, wie mit den Bataillonen des 
unglüdtihen D’Dople. Sein Angriff war würhend, 
und alle Anftrengungen der Earliften waren gegen das 
Geſchüͤtz gerichtet, deſſen fie ſich um jeden Preis bemäd: 
tigen wollten. Allein Die Truppen des Lopez hielten den 
Angriff muthig aus, und ſchlugen ıhrer Seits Die Offen: 
five ergreifend, die Infurgenten in die Flucht. Diefe 
wurden nad allen Richtungen hin verfolgt, und da das 
Gefeht auf flachem Lande vorfiel, richtete die Kavallerie, 
welche den Fliehenden nahfekte, ein großes Blutbad uns 
ter ihnen an.” 

Nachrichten aus Catalpnien zufolge war Der 
Der Plandolit de Targarona, welden Don 
Carlos nah dem Tode Nomagofa’s mit Leitung 
des Aufftandes in obgedachtem Fürftenthum beauftragt 
hatte, am 7. November in der Gegend von Manrefa 
angelangt. 3 

DieAllgemeine Zeitung enthält folgende Cor: 
reipdndengnadhrichten aus Madrid vom 6. bıs 8. Nor 
vember: „Madrid, 6. November. Die Baceta von 
geftern enthält ein Deeret der Königinn, in welchem fle 
die Dimiffion Des Ariegsminifters Jarco,del Valle 
annimmt und Ddeffen Portefeuille vorläufig dem H"- 
Martinez de la Nofa überträgt. Zugleich erhält H" 
Yarco del Valle „als Belohnung für treue Dienfte” Das 
Großkreuz Carls III. Wer fein Minifterium definitiv erhal: 
ten werde, Darüber find die Stimmen nicht einig. Gegen 
Daldes, für den ſich die öffentlihe Stimme am lauteften 
erflärt, fprehen ſich die höhern Dffisiere aus, und es 
ſcheint, Daß der Präfident des Minifterlums der Könis 
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ginn bei feiner neulichen Audienz den General Llauder 
in Dorfhlag gebracht hat. Hiemit wire ein doppelter 
Zwed verbunden, emmal, einen kräftigen, gefürdteten 
Mann an die Spige der Armee zu ftelen , und zugleich 
die bevölkertfte und reichſte Provinz; Spaniens, welde 
Llauder bis jet faft wie ein unabhängiger Fürft regiert, 
dem usmittelbaren Einfluffe des Minifteriums wieder zu 
gewinnen. Gemiß iſt, daß ein Kurier an Plauder adges 
gangen ift; man zweifelt aber, daß er feinen Poften vers 
laffen wird, um fo mehr, als gerade jekt im Norden 
Earaloniens Earagol und Targarona mit neuen 
Banden aufgetreten find. — Die Dimiffion des Minis 
fters des Innern hat fih noch nicht beftätigt. Als feinen 
präfumtiven Nachfolger nennen Einige den Procurader 
Medrano. Der (unter franzöfifhem Cinfluffe redigirte) 
Dbiervador deutet auf die HH. Gilde la Cum 
dDra und Alvarez; ®uerra, welche unter Den Cortes 
von 1820 dieſem Miniſterium vorftanden, — Bereits vor: 
geftern traf bier Die erfreulihe Nachricht ein, das Mina 
am 50. Abends 7 Uhr in Pamplona feinen Einzug gehal« 
ten hat. Er fam von S!- Jean Pied de Port, und war 
von der erften Divifion des Generals Lorenzo, mit der 
er fih im Baftanthale vereinigt hatte, begleitet. Dier 
Millionen in Bold trafen mit ihm ein. Ganz Pamplona 
wurde erlendhtet, und Die Devölferung beeilte fih, den 
General, der jedoch zu ermüdet war, um Öffentlich zu 
erfheinen, mit patriotifhen Gefängen zu begrüßen. Altı 
gemein hofft man, daß nun endlich die Angelegenheiten 
der nördlihen Provinzen eine andere Beftalt gewinnen 

werden; Mina ift, vermöge feiner Kenntniß des Landes 

und der Perfonen, von Allem was in den Schaaren Zu ⸗ 
malacarregun’s vorgeht, unterrichtet, und mehrere fei« 
ner alten Waffengefährten, Die jet dem Don Carlos 
dienen, warteten nur auf Die Ernennung Wina’s zum 
Dberbefehishaber, um ihm, welchen fie trauen, ihre Uns 
terwerfung anzutragen. — So eben höre id, daß bie 
Königinn aus eigenem Entfhluffe auf der Ernennung 
Blauders beharre. Unterrichtete Perfonen aber behaupten, 
Elauder ſtehe in feinem guten Vernehmen mit Mina, 
und führe mit den frangöfifben Behörden eine Eorres 
fpondenz, von der Die ſpaniſche Regierung nichts erfahre, 
Acht catalonifhe Procuradoren haben an Plander die Bitte 
gerichtet, den Dbtrbefehl in jener Provinz nicht abzuger 
ben. Gewiß ift, daß auch an Valdes nah Valencia ein 
Kurier abgegangen ift. — Diefen Morgen traf bier Die 
Nachricht von der Dimiffion Gerards ein; Frankreich 
befindet fih alfo, wie Spanien, ohne Kriegsminifter. 
Die hiefige Diplomatie bezeichnet den Marſchall Maifon 
als Geramds Nachfolger. — Moscofo unterzeihnet noch, 
und der heutige DObfervador erklärt fih!grgen einen 
Wechſel diefes Minifteriums. Die Rube ift in Sara 
goffa wieder hergeftellt ; Die Einwoher verlangen jede 
die Abberufung Efpeleta’s, welcher ih feit Jahresfrift 
unthätig verhält. Die dortige Miliz verlangte allgemein 


gegen die Rebellen zu ziehen; Eipeleta aber geftattete 
nur 440 Mann und 50 Reitern auszumarfchiren. Wer, 
- wie ih, ©elegenheit hatte, die vortrefflihe Haltung und 
den Geift diefer Urbanos zu fhauen, kann nicht zweifeln 
Daf die Horden Earnicers vor ihnen fliehen werden. Bei: 
läufig ſehe ih aus der heutigen Gaceta, daß die beiden 
Carliten Manuel Miranda und Pablo Rojo, welde 
uns bei fa Huerta anfielen umd beraubten, gefangen und 
erfhhoffen worden find. And die Guardia de Corps (mel: 
che aus 400 Mann mit Dffiziersrang befteht) hat der Kö— 
niginn ihren Wunſch erflirt, gegen die nfurgenten zu 
ziehen; es heißt, daß die zweite Schwadron Marfhordre 
erhalten hat. Aus Pamplona ift die traurige Nachricht 
von dem Abfterben des Grafen Armildez de Toledo eins 
gegangen. Einen andern fehr geſchätzten Dffigier verliert 
die Armee in der Perfon des D. Antonio Buriell, wel: 
der 1823 Cadir gegen die Franjofen vertheidigte. — 
Am 10. wied der königliche Gerichtshof den Prozeß gegen 
Manuel Saeı de Delasco eröffnen, welder von Don 
Carlos in Portugal den Auftrag erhielt, die Provinzen 
Spaniens zu infurgiren, und ſich zu Diele» Behufe 
mit Eftefani in Verbindung ga fehen, wie Diefer einge: 
Randen hat; Lebterem it abermals eine Frift von 15 Tas 
gen zu feiner Vertheidigung geltattet worden, was hier 
große Unzufriedenheit erregt. Ich komme fo eben(12 Uhr) 
aus dem Gftamento der Procuradoren. Da man auf 
heute die Definisive Abftimmung über das Anleihen Gueb⸗ 
hard angekündigt hatte, fo find Die Tribunen überfüllt, 
und die Fächer der anmefenden fhönen Spanierinnen 
verurfahen ein Rauſchen, weldes die Stimmen der bes 
zedten Procuradoren unvernehmbar madht. Während 
meiner Anwefenheit war man woch nicht zur Discuffion 
des Anleihens gefihritten, und man behauptete, daß Ar: 
guelles, als Mitglied der Ausgleihungscommiffion,durd 
Krankheit oder Unentihloffenheit verhindert worden fei, 
Die Sache zu beendigen. Erfolgt die Abflimmung heute, 
fo erhalten Sie das Refultat und diefes Schreiben durch 
Kurier; widrigenfalls muß ih es zurüdhalten.” — Ma: 
dDeid, 7. November. Die Discuffion über den Bericht 
Der zur Ausgleihung über das Anleihen Guebhard nie: 
dergefeßten Commiffion begann geftern allerdings. Zuerſt 
entwidelte. der Marquis de Montevirgen, als Mitglied 
der Commiffion, in einem langen Vortrage die Gründe, 
weßhalb die Procuradoren bei ihrem Votum beharrt 
feien. Hf Monte de Dd ſprach darauf für Anerkennung 
des Anleihens Guebhard, und H"- Ferrer in einer fehr 
heftigen Rede dagegen. Dann erhob fi der Finanzmi 
niſter, berichtigte verfhiedene factifhe Itrthümer Des 
H"- Ferrer, RRelite die ganze Frage noch einmal in hels 
les Licht, und fuchte zu erweilen, daß nachdem der Ges 
Henftand aufs Neue erläutert worden fei, eine Meis 
Nungsänderung der Kammer Derfelben niht unwürdig 
wäre. Um 3 Uhr ward die Sitzung gefchloffen, und heute 
am 11 Uhr die Discuffion wieder fortgefeht. Der Mu is 
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fterpräfldent, der Finanyminifter und der des Innern was 
ren zugegen, Erfterer las das von der Königinu fancrıonies 
te Geſetz wegen Abfhaffung des Voto de Santiago vor. 
Dann bielt H" Trueba einen Vortrag, in weldem er 
den Wunſch ausdrüdte, die Discuſſion über Das Anleihen 
Guebhard geſchloſſen zu ſehen; er ſprach fih für das Do: 
tum der Commiffion aus. Der Marquis Torremeja 


‚erklärte fih für das von Seite Der Proceres in der Com 


miflion vorgefhlagene Amendement. Darauf hielt H" 
Alcala Saliano eine fehr lange und heftige Rede, in 
welcher er zuerft Die Abwefenheit des H'*- Arguelles be 
dauerte, indem dadurch die Majorität des Commiffion 
ihres erlaudteften Mitgliedes beraubt fei; dann ſprach er 
fit) entidhieden gegen Anerkennung des Anleihens Gueb— 
hard aus, und fuchte zu entwideln, daß durch Verwer⸗ 
fung desfelben die VBerhältniffe mit Frankreich nicht ges 
terübt werden fönnten, da Diefe Macht zu fehr bei der 
Aufrechthaltung des Thrones Jfabellens IL. intereffirt fei. 
H" Martinez de la Rofa fuhte in einem langen 
Dortrage Diefe und Die übrigen gegen die Gültigkeit Des 
Anleihens vorgebrachten Gründe zu widerlegen. Darauf 
ward Die Discuflion für gefhloffen erklärt, und man 
fpritt zur Abftimmung über die Frage, ob die Aammer 
Die vorgefhlagenen Amendements des Gefehentwurfs in 
Erwägung ziehen wolle? Diefes ward mit 81 gegen SL 
Stimmen bejaht, und Damit fheint au die Anerken: 
nung des Anleihens ausgefprodhen. Um 4 Uhr ward die 
Sitzung gefäloffen und auf morgen Früh 10 Uhr wieder 
berufen.” — „Madrid, 8. November 2'% Uhr Nachmit⸗ 
tans. Ih eile, Ihnen mit dem abgehenden Aurier den 
Erfolg der heutigen Sitzung zu melden. Sie begann um 
11 Ubr, und nad) einigen Discuffionen, an Denen vors 
züglid Alcala Galiano und Toreno Theil nahmen, ward 
die Frage fo geftellt : ob der Art. 1 des Geſetzentwurfs, 
wegen der auswärtigen Schuld fo lauten folle, wie ihn 
der Kinanzminifter urfprünglich vorgelegt hatte, alfo mit 
Weglaffung der Worte: „mit Ausnahme des Anleihens 
Ouebhard.” Diefe Frage ward mit 80 gegen 37 Stimmen 
bejaht; fünf Procuradoren, mworunter der Präfldent, 
enthielten fid der Abftimmung.” 


Ein anderes Schreiben aus Madrid vom 8. Vo: 
tember meldet: „Seit meinem lebten Schreiben hat ſich 
bier der politifhe Horizont bedeutend getrübt. Nicht als 
ob irgend ein bedeutender Schlag gefchehen wäre, der 
eine ſchnelle Löfung der großen Fröge, die fihen fo viel 
Unglüd über Spanien gebracht, vorherſehen ließe, wohl 


"aber weildie Regierung gegen den Krebsſchaden, Der fle in⸗ 


nerlich verzehtt, eben fo wenigvermag, als fie bisher ge: 
gen die offene Empörung im Norden auszurichten im 
Stande war. Freilih wäre es ungeredt, ihr allein Die 
wenig erfreulihen Refultate des fo Eoftipieligen und blu⸗ 
tigen Arieges mit den infurgirten Provinzen zu Laft legen 
zu wollen; aber die große Menge beurtipeilt Die Menſchen 
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immer mad) dem Erfolge ihrer Unternehmungen, und fo 
geſchieht es, Daß die neuerlih bei Peñacerrada erlittenen 
Schlappen, in Verbindung mit mehreren andern nicht 
minder verdrießlihen Borfällen, wie etwa Die gefeßwidris 
ge und höchſt unanftändige Dertreibung des Eyminifters 
Burgos aus der Kammer der Proceres, nit wenig Dazu 
beitragen, die ohmedieß Durh Mangel und Elend aller 
Artgereijte Volksſtimmung noch mehr zu erbittern. Weber: 
dieß wird das Aritifhe der Lage, in der fi gegenwärtig 
die Regierung befindet, noch durch die Frechheit vermehrt, 
mit welcher die Oppofltion, die nun in dem „görtlihen” 
Arguelles ein Haupt erhalten hat, ganz im Geifte der 
Communeros vom Jahre 1823 immer offener und unver: 
holener ihre ftaatsumwälzenden Pläne fund gibt. Daß die 
Idee einer gemäßigten, durd die Derfaffung gefiherten 
Freiheit unter folden Umftänden bei der Mehrzahl nur 
allzu leicht einem wılden Freiheitstaumel weichen dürfte, 
liegt am Tage. — Dazu kommt der bedenkliche Zuftand 
der übrigen Provinzen, wo der Carlismus leider täglich 
an Umfang gewinnt. Ohne Sie von den abenteuerlihen 
Gerühten unterhalten zu wollen, mit Denen man ſich 
hier trägt, beſchtanke ich mich darauf, Ihnen einige hierauf 
bezügliche Thatfacd en mitzutheilen, die, obgleıd an ſich 
von geringerer Bed-utung als der Kampfim Norden und 
das republitanifhe Treiben in der Hauptftadt, Dennoch 
ganz geeignetfind, die Beforgniffe der Regierung zu ftei» 
gern. So haben ſich die Horden, welche ſchon feit geraus 
mer Zeit den füdlihen Theil der Mancha unfider mad: 
ten, bisher aber für bloße Räuberbanden galten, mit E— 
nem Male zu förmlihen Guerillas organifirt, die un: 
geftraft aus ihren unzugängliden Schlupfwinfeln in der 
Sierra Morena bervorbrechen, Das flache Land plüns 
dern und verbeeren und bisher alle Anftrengungen der 
wenigen in jener Provinz befindlihen Truppen, Diefent 
Unfug zu fteuern, um durch ſchnelle Flucht oder tapfere 
Gegenwehr zu vereiteln wußtes. Ueber hundert Köpfe 
ſtark, und von einer wohlorganifirten Kavallerie unters 
fügt, lieferten fie erſt in den lebten Tagen des vorigen 
Monats unter Anführung ihres fühnen Häuptlings Ju ns 
eo unweit Puertollano (einen hart an der Wränge 
von Jaen gelegenen Städtchen) den bei Cafa Del 
Rincon durch die Miılicianos- jener Stadt verftärften 
Truppen eine förmliche Schlacht, welde, da die Hofzeis 
tung in dem officiellen Berite nur von einem Gefan—⸗ 
genen fpeidt, den Jrlurgenten wenigftens feinen gro: 
ben Eintrag gethan haben kann. — Aud in Balencia 
und Murcia zeigen fih wieder Carliftiihe Banden, 
Deren Häuptlinge Forcadeli, Silwiftre und Ser: 
zador unlängft bei Denafal, unmeit der arragoni: 
ſchen Graͤnze (wahrſcheinlich bei einem Verſuche, fid mit 
den Carliſten dieſer Provinz ji vereinigen), den Oberſten 
FJunguera angriffen und, wie es ſcheint, nicht ohne 
Berlut aus dem Felde fhlugen. — In Der Provinz 
Auenca, über deren trauzigen Zuftand ih Ihnen ſchon 
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vor einigen Wochen berichtet habe, ſcheint es nicht viel 
beffer zu ftehen als in den baskiſchen Laͤndern; wenigs 
ftens hört man faſt täglich von neuen Gefechten, die nicht 
immer zu Öunften der Truppen der Königinn ausfallen. 
Daß der dortige@arlıftenhäuptling ManuelMartine;, 
genannt ei Rojo de Aluſtante, unlängft in bie Hände 
der Truppen der Aöniginn fiel, und nad hieflgem Ariegss 
gebraud, augenblidlih erfhoffen wurde, dürfte jedoch 
für die Beruhigung der Provinz vom günftigften Einfluß 
fen. — Selbft in den weſtlichen Theilen des Reichs und Dem 
fonft als liberal befannten Eftremadura fummelt fih 
ein Anhang unter Den Befehlen einer Art von Junta, an 
deren Spitze D. Jofe Dca, de Barcarrota, Angel 
Eortijo u. a. fteben, Die, unterftüht von den Miguelis 
ften in dem nahen Portugal, der Regierung nädftens 
neue Derlegenheiten bereiten dürften. Indem ih alſo 
der Arieg im Norden bereits über den Ebro ausbreitet, 
und in Altcaftilien von Billalobos und dem Pfarrer 
Merino mit wehfelndem Glücke geführt wird, drohen 
die Anhänger des Infanten, die Hauptftadt gleihfam in 
weiter fteife von allen Seiten her zu umfchlingen. Nidytss 
deftoweniger tritt die Oppofition in ihrer unbegreiflihen 
DVerblendung jeder kräftigen Maaßregel der Regierung 
hemmend in den Weg, und Geldnoth, Armuth, Seuche, 
Bürgerfrieg und innerer Derrath reihen fi die Hand, 
um dieß unglüdlide Band völkg zu Grunde zu richten.” 
In einem Schreiben von der [panifhen Oräns 
je vom Anfang Movembers heißt es: „Man macht fih 
feinen Begriff von der Thätigkeit JZumalacarregun's 
und von der Schnelligfeit feiner Bewegungen; befon: 
ders in Dem vergangenen Monat Dctober hat er feinen 
eigenen Truppen und den Ehriftinos falt einen Tag 
Ruhe geaönnt. Am Ih. ging er bei Tronconero 
über den Ebro nah der Rioja, und nahdem 
er den Dberften Amor gefhlagen, am folgenden Tas 
ge bei la Baftida wieder nah S, Cruz de Cams 
pezu (in Navarra) zurüäd; am 21. October macht er 
einen neuen Einfall in Eaftilien, fhlägt den Dberften 
Amor abermals bei Fuenmapyor,erbeutet einen Cons 
voi mit Gewehren, und ficht am folgenden Tage fhor« 
wieder auf dem linfen Ebroufer, wo er am 24. die Gene⸗ 
räle Lopez und Cordova bei Diana augreift und 
fie mit bedeutendem Verlufte zurüddrängt. Die bei weis 
tem widjtigeren Freigniffe vom 27. und 28. October zwi⸗ 
(hen Salvatierra und Vittoria, wobei die Divi: 
fion D’Dopnle aufgerieben und General Dsma ge: 
ſchlagen wurde, find befannt. — Allerdings haben die Car: 
fiften in diefen Gefechten aud eine beträhtlihe Anzahl 
Leute verloren ; nichtsdeftoweniger vermehrt fih Die Zahl 
derfeiben täglih, und wenn es ihnen nicht noch immer 
ſehr an Waffen fehlte, fo ließen ſich ihre Streitkräfte ſehr 
bald verdoppeln. Bis jekt haben fie beinahe feine andern 
Waffen, als die fie den Ehriflinos abgenommen, da die 
firenge Bewahung der. franzöfiihen Grängen das Gin: 
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ſchmuggeln fehr erſchwert. Zumalacarreguy'sdAn 
meecorps befteht gegenwärtig aus eilf Regimentern Jn: 
fanterie und einem Regiment Reiterei, wohl bewaffnet 
und gut genährt, aber mittelmäßig oder ſchlecht geklei: 
det. Die Volontärbataillons, welhe Eliſondo blodi: 
zen, welche die Junta, fo wie Die Garden, welche Don 
Carlos begleiten, find Dabei nicht mitgerechnet, und 
eben fo wenig die Truppen unter Zavala(icht@rafo) 
in Biscaya. Don Carlos bleibt felten einen Tag an 
dem naͤmlichen Orte; erdurchftreift fortwährend zu Pfer: 
de und von dem friegsminifter begieitet alle verſchiede— 
nen Gegenden von Navarra und Discayaz einen 
Tag ift er mit der Junta zuſammen, am folgenden bei 
Der Armee von Biscaya, am dritten bei Jumalacarreguy 
u, ſ. w.; er hat eine wenig zahlreiche Garde bei fih, und 
bisher hat feine Gefundheit von dieſen Beſchwerden nichts 
gelitten. Der Eifer der Soldaten und die Anhinglichkeit 
der Einwohner wird dadurch ftets neu belebt, daß fie oft 
ganz unvermuthet ihren König in ihrer Mitte fehen, er 
ihnen felbft Belohnungen ertheilt undflets für ıhren Uns 
terhalt, fo wie für die Verpflegung der Kranken und 
Derwundeten Sorge trägt. Die Gemeinen und Unterofs 
fiziere werden regelmäßig bezahlt, die Dffiziere erhalten 
für jegt bloß Unterhalt, und man hat ihnen Die Bezah— 
lung ihres Goldes erft dann zugefagt, wen« Don Car’ 
los in Madrid eingezogen feyn wird. JZumalacan 
reguy’s nähfte Umgebungen maden ihre Rechnung, bis 
zum Frühjahr in der Hauptftadt zu,fegn, indem ſie bes 
haupten, er rücde deßhalb für jet nicht weiter in Caftis 
lien vor, weil er feine Truppen erft noch mehr durch den 
Krieg felbft disciplinirem wolle, und zugleid) hoffe er, Daß 
die Desorganifation der Madrider Regierung dur Die 
Angriffe und Umtriebe der republifaniihen Partei noch 
weitere Fortfhritte maden , und auf diefe Weile allen 
Widerſtand paralyfiren werde, ſobald Don Earlosan 
der Epige der Armee von Navarra die Dffenfive ergreifen 
und auf die Hauptfladt marfhiren werde, Ob dieſe Ermwar: 
tungen gegründet find, muß Die Zeit lehren ; indeffen ftim: 
men alle Nachrichten darin überein, daß feit Rodils Ab, 
gang unter den Truppen der Aöniginn ſehr viel Miß— 
muth und. ein gänzliber Mangel an Vertrauen in ihre 
Anführer um fi greift. Als Beweis davon führt man 
unter Anderman, daf in der Affaire von Calahorra 
am 15. Dctober das Corps des Generals Borenyo drei, 
mal fo art war, und doch nad einem kurzen Gefechte 
180 Gefangene und 30 Pferde verlor, die Todten und 
Derwundeten nicht mitgerechnet; und bald nachher fhlug 
ein ſchwaches Carliſtiſches Corps fein Bivoual im Angefichte 
einer ſtaͤrkern, mit Artillerie und Kavallerie verfehenen Ab: 
theilung der Truppen der Königinn auf, ohne daß dieſe ihre 
Gegner anzugreifen wagten.” 

In einem Eorrefpondenzartifel aus den fpanifchen 
Nordprovinzen, den der Morning: Herald mit: 
Ipeilt, wird mit Hinweifung auf Thatſachen grjeigt, wir 
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böhft unwahrfheinlid es fei, daß Mina den Bär» 
gerkrieg in jenen Provingen beendigen, oder aud nur 
iegend einige entfcheidende Vortheile mehr, als fein Vor 
gänger Rodil, erringen werde. Der Gorrefpondent be- 
leuchtet die Folgen des von Mina gefaßten Entſchluſſes, 
zuvörderft mit Weberredungsfünften und Beſtechungen 
zum Zwede zu gelangen zu ſuchen, von allen Seiten, be 
leuchtet ferner die Folgen der ftrengen Maafregeln, die 
Mina fpäter anzuwenden gedenkt, und zieht aus dieſem 
Allem den Schluß, daß diefer Keldhere weder auf dem 
einen, noch auf dem andern Wege zum Ziele gelangen 
werde. Um fo etwas zu hoffen, feien Die Gemüther in den 
genannten Provinzen viel zu aufgeregt. R 
Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Eine Correfpondenz aus Nemwporkf, von der Mor 
ning-Chroniche mitgetheilt, gibt zu verftehen, daß 
man in Wafhington mit feindfelgen Gedanken und Pla- 
nen gegen Frankteich umgehe. Es handle fi dabei um 
nichts Geringeres, als um die Abberufung des HT Bis 
vingfton aus Paris und eine Damit verbundene Ariegser- 
Härung. Das Motiv folder Schritte liege in dem Abbruch 
der Unterhandlungen über die Bezahlung der bekanntlich 
von den feanzöftfgen Kammern verweigerten 25 Millio⸗ 
nen. Die erwähnte Correfpoudenz beruft fi auf einen 
Artikel des Wafbington Globe, den man als Das 
gewöhnlihde Organ der nordamerikaniſchen Regierung 
anfiebt. 

Nahribten aus Philadelphia zufolge hat da— 
felbft die Beftattung des jungen Perry, der bei den dors 
tigen Wahlunruben ums Leben gekommen war, mit Dee 
größten Feierlihfeit Statt gefunden. Das Leichengefolge bes 
ftand aus mehr als4000 Berionen. Die Zeitungen der Whig— 
partei erfhienen an dieſem Tage mit ſchwarzen Rändern. 

Niederlande 

Am 12. November fand im Haag die monatlihe 
Mufterung der beurlaubten bürgerlichen Schutterei Statt. 
Man rühme ihre ausgezeichnete Haltung. 

Die Arnhemſche Courant ſucht ineinem ausführ- 
lichen Artikel die Nothwendigkeit einer Verbindung zwi— 
ſchen Holland und Belgien nachzuweiſen. Das Blatt meint, 
es fei jeßt an der holändiſchen Regierung, mit Belgien 
ein definitives Abkommen zu treffen, um Holland von 
feinen militärifchen Laſten und von dem belgiſchen Schuld» 
antheil zu befreien, vorzüglich aber, um den beiden Län- 
dern wechfelfeitige Ausfuhrwege zu verfhaffen, deren fie 
beiderfeitig bewürften. Zu Diefem auch in beigiiche Blät⸗ 
ter übergegangenen Artikel macht Das Antwerpener Han⸗ 
Delsblatt die Bemerkung, daß dieſe Sprache ın einem 
der holländifhen Regierung fonft fehr ergebenen Blatte 
ziemlich merkwürdig fei. 

Belgien 

In der Sikung der Repräfentantentammer 
vom 12. V.M.bielt, nah der Wahl des Präfiden:en der Kam: 
mer, der Alterspräſident, H" Pirfon, ebeer das Bureau 
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verlich, folgenve allgemeines Auffehen erregende feltfame 
Rede: „Seit vier Jahren war der Jwifhenraum 
Ihrer Seſſionen Rets für Belgien unglücklich, zuerſt hat 
ten Unerfahrenheit, Unvorfidhtigkeit, wenn nicht Derrath 
beinahe Das Land unfern alten Gebietern überliefert, 
die nicht verfehlt haben würden, uns alle möglidyen Be—⸗ 
fdimpfungen fühlen zu faffen; das zweite Mal (Ind Sie 
noch zur rechten Jeit gelommen, um die Regierung, die 
fid in die Bahn der Eonceflion hatte hineinreißen laflen, 
jurüdsuhalten. Heute kommen Sie nad) einer nee 
Bildung des Minifteriums und nah der Derfehurg 
fimmtliher Gouverneure an. Forderten Sie darüber 
(Erklärungen, fo würde man Ahnen lakoniſch antworten, 
wir haben das geihan, wozu wir beredhtigt waren. Wer 
wigftens wird man nicht fo unverfhämt ſeyn, wie jene, 
die uns ım vorigen Jahre antworteten: wir fehen Die 
öffentlihen Beamten ab, wenn fie in der Kammer Meis 
nungen äußern, Die uns nicht anftehen, Hoffentlich wird 
mir jeht niemand mehr meinen Republikanismus vor: 
werfen. Ja, die Republik ift mir das ſchönſte Jdeal ew 
ner Regierung und wir find bereits gu weit gediehen, um 
uns lange unter der Form einer tranſitoriſchen Herifhaft 
der conftitutionnelen Monarhie zu halten. Ih habe 
von der Fatalität der Seflionszwilhenräume gefproden, 
aber wir können freilih nicht fortwährend verſammelt 
bleiben, Unfere Seffionen dauern ohnedieß ſchon zu lang 
und Die Nefultate entſprechen durchaus nicht Der Zeit, Die 
wir auf unfere Berarhungen verwenden. Unfere Com: 
mittenten dürften uns manden begründeten Vorwurf 
ın dieſer Beziehung machen. Bald kommt die Zeit heran, 
wo wir zur Hälfte aus dieſet Aammer ausfheiden müſ⸗ 
fen; ich warne Sie daher vor der Rechenſchaft, die Sie 
bei den neuen Wahlen werden abzulegen haben. — Es 
wäre zu wünfchen, daß an Die Stelle Des Status quo «in 
definitiver Vertrag träte. Die Nüdftinde der Schuld 
häufen fih, und wenn wir diefelben früh oder fpät ber 
zahlen follen, fo werden unfere Finanzen eine fhwer zu 
beruhigende Arifis erleiden. Ich habe es ſchon grfagt: 
Die Hollärder arten uns ſehr gern Eredit, aber fagen 
wirdieber: „Fieber Arieg, als die Rudſtände bezahlen,” 
H- Naiktem brflieg hierauf den Praſidentenſtuhl und 
bielt feiner Seits ebenfalis eine Anrede au die Derfamms» 
lung, welde fotann zur Ernennung der Fmanz- und 
Induſtriecemmiſſionen ſchritt. Auf den Antrag des H'"- 
Dumortier wurden die übrigen Commiſſionen bloß 
in der Art beſtätigt, wie fie bereits in Der vorigen Gef: 
fion beftanden, und zwar geſchah dieß, um die Arteis 
ten nit von Neuem anfangen zu müſſen, welde dies 
felben bereits in der vorigen Seflton ziemlich weit geför: 
dert hatten. 
Teutſchland. 
Ihre Majeſtäten die regierende und Die verwitwete Kö⸗⸗ 
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niginn von Baiern haben, jede 500 fl., für die verunglũckten 
Einwohner von Reichenhall beizutragen geruht. Aus den 
bisherigen Unterſuchungen hat fi ergeben, daß in die 
fer Stadt 246 Gebäude ein Raub der Flammen gewor 
den und nur 80 gerettet worden find. Der Schaden an 
Gebäuden beträgt nad dem Schähungswerthe 1,014,795fll.. 
fie find aber in der Landes: Jmmobiliar-Affecuranznurgu 
391,180 fl. (worunter die Salinengebäude allein mir 
191,140 fl.) verfichert, 

Nach Mänchener Blättern hat der fön. griehifhe Ges 
fandteFürft Maurofordato, Die Ehre gehabt, S"Majeftät 
Dem Stönige in einer Audienz am 18. November fein Be» 
glautigungsichreiben zu überreichen. 

Am 3. November wurde der Maler Georg Stam 
berger aus Schnei bei Lichtenfels in Baiern, wegen 
politifcher Bergehungen, nach zmeijährigemlinterfuhungss 
arreft und nah vorgängiger Abbditte vor dem Bilde S’- 
Majeftic des Königs, nah Lichtenau zu adtjähriger 
JZuchthausſtrafe abaeführt. 

Wien, den 24. November. 

@®- k. f. Majeftdt haben mit einem an denk. k. 
Dberftfämmerer, Grafen von Czernin, erlaffenen aller 
hochſten Eabinerfhreiben vom 20. d. M. den k. k. Kaͤm. 
merer und Major von Ehriftian Kinsky Infanterie, Jo 
hann Freiherrn von Moll, zum Dienftfämmerer bei 
Se · Majeflät dem jüngern Königevon Ungarn und Ärons 
Prinzen aller übrigen kaſſerlich- ofterreihifhen Staaten 
allergnädigft zu ernennen geruht. 


Am 24. November war zu Wıen der Mitteipreis ber 


Staatsfguldverfhreibungen zu Sp&t, nEM. Mi 
Detio detto zu pCt. in EM. 90'7/,,5 
Dari. mit Derloof. v. J. 1820, für 100 fl, in EM. 208' A; 
detto detto v. J. 1821, für 100 f.ın ER. 137 /u 
detto detto v. J. 1834, für 500 fi. in EM. Sala 
Wiener Stadtbanco· Obligat. zu V vCt. in CM. 688 


Bankacien pe. rat 12724 in EM. 





Erſtes Geſellſchaſtsconcert der Geſellſchaft der Mullkfreum · 
de des oſterreichiſchen Kaiſerſtaates. 

Saämmtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft der Mus 
fitfreunde wird hiemit befannt gemacht. daß das etſte ®r» 
ſellſchaftsconcert Sonntag den 30. November in dem 
t. E. großen Redoutenfaale, um die Mittagsftunde, Gras 
haben wird. Die Eintrittsfarten werden Den Mitglicdeerm 
gegen Vorzeigung der Aufnahmsihreiden, vom 27. No» 
bember an, in der Geſellſchaftskanzlei im neuen Gebäude 
der Geſellſchaſt, unter den Tuchlauben N 558 zehts zu 
edener Erde, verabfolgt. Am Tage der Aufführung fan 
durchaus keine Eintrittstarte mehr verabfolgt werden. Der 
Saal wird Punct halb 12 Uhr eröffnet, 

Bon dem Comite der Geſellſchaſteconcerte. 


Hauptredactenr: Jofepb Anton Edler von Pitat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dororheergafle N’ 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 26. November 1834. 













Barometer 





Belt der 
Maoroiogifhe Beobach tung · 
Beebachtungen 


som 25. Nonember. 


8 Ubr Morg. 
3 Ude Rahm. 
10 UhrAbends. 








Großbritannien and Jrland. 


Dar Albionldas dauptjournalder Eonfervativen)vom 
15, d. M. äußert fih folgendermaaßen über die Minifterial» 
deränderung: „Wir glauben, daß kein verländiger und 
wohlunterrihteter Mann im Lande feit zwei Menaten 
eine andere Meinung hatte, als Daß nothwendig fehr ber 
deutende Veränderungen in der Adminiftration. zur Zeit 
der Berfammiung des Parlaments oder fehr bald darauf 
Statt finden würden. Der Tod des Lord Spencerund 
Die hieraus entfpringende Entfernung des Lord Althorp 
aus dem Daufe der Gemeinen hat diefe Veränderungen 
beſchleunigt. Es ift in diefem Augendlicke niemand in Ton: 
don (nicht einmal derjenige, welder höhft wahr ſchein⸗ 
Lich -Premierminifter fenn wird), der zu fagen im Stande 
wäre, wie die neuen Arrangements ausfallen werden oder 
welches der eigentbümlidhe Character der neuen Ad» 
miniftration feyn wird. — Wir erwarten und wünfden 
durchaus ‚Feine gewaltthätige (violent) Adminiftration. 
Wir wunſchen — und glauben, daß der vernünftige, Den» 
ende und einflufreichfte Theil des Landes Diefen 
Wunfh mit uns theilt— eine Adminiftration zu erhalten, 
Die aus befannten underprobten Männern von Verftand 
und Erfahrung und großartigem Character befteht — aus 
Männern, welde die Kirche und die Monardie unterftüs 
ben, aber dabei mäßig, behutfam und feft verfahren wer 
den; welche Thatſachen und felbft die vorhandenen Vor⸗ 
wetheile gehörig zu würdigen wiffen, aber feerem Geſchrei 
und wilden Vorausſetzungen von Dingen, die nihtmwahr 
find, einen ftandhaften Widerftand entgegenfeßen, Kurs, 
wir wünfhen eine Adminiftration, aus Perfonem zuſam⸗ 
mengefeßt, Die allerfeits als verftändige und gebildete 
Männer anerkannt werden müflen, — ald Männer, die 
der Grundverfaffung des Landes ergeben und jeder Yen» 
derung derfelben abhold Mind, dabei aber doch ihr Ohr 
vernünftigen Vorſtellungen offen halten, felbft wenn fle 
in der „verdächtigen Beltalt” von Reform auftreten folls 
ten. Fort mit characterlofen Speculanten — mit Leuten, 
die an Die Räder des Wagens der Revolution gebunden 
find und nicht nach der Stabilität der Monarchie, fondern 
nad dem Beifall des Pöbels geizen. — Fort mit Gauklern, 
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mit Spielern in der Politik zu ihrem etgenen Vor 
theile. Die Minifter, deren wir bedürfen, müffen für das 
Land forgen und nihts Anderes im Auge haben. — Den 
meiften unferer Leſer ift bekannt, daß Sir Robert Peel 
auf dem Continent ift, und daß faſt alle Hauptmitaglieder 
der Torppartei ih auf dem Lande aufhalten. Der Spres 
her des Unterhaufes (H" Manners: Sutton) war 
beim Schluffe unferes heutigen Blattes in der Stadt. Wir 
glauben, daß er vor dem Schluffe unferer morgenden Blatı 
tes eine Reife nah Brighton gemadt haben wird, — 
Ein merfwürdiges Zufammentreffen der Daten ift es, 
daß gerade heute vor vier Jahren das Minifterium des 
Herzogs von Wellington durch die Refianation feines 
Hauptes und feiner Collegen aufgelöst worden ift. Die 
gegenwärtige Auflöfung trägt Eeineswegs den Character 
einer Refignation.” 

Folgende Namen wurde in London als Eandidaten 
für das neue Minifterium genannt: Der Herzog von Wel: 
lington, der Herzog von Rihmond, Lord Ellenborough, 
Lord Stanley, Sir James Graham, Sir G. Murray, 
Sir Robert Peel, Graf von Aberdeen, Lord Roßlyn, H" 
Goufbourn und H" Herries. 

Spaniem 

Die meiſten Parifer Blätter vom 17. d. M. fprechen 
von einer Minifterialveränderung in Madrid. HF Mars 
tinez dDela Nofa trete wegen feiner ſchwächlichen Ges 
fündheit ab und werde dDurd den Grafen von Toreno, 
als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und Prafl: 
dent des Conſeils, erſetzt; ftatt des Grafen von Toreno 
fol H" Remifa das Finanzminifterium übernehmen. 

General DOsma ift feines Commando’s in Guipuy 
coa in Folge der letzten Niederlage, die ihm Jumalas 
carregun beigebradt hatte, entfeht und General Mans 
fo an deffen Stelle zum Eommandanten von Dittoria ers 
nannte worden. Letzterer wird durch General Ratreund 
Diefer Dur den General Ri im Commando von Bits 
toria erfeht. „Noch eine Niederlage,” fagt das Journal 
du Eommerce, „und es wird feinen General in Spa: 
nien mehr geben, der nicht zwei» bis Dreimal ernanntund 
abgefegt worden wäre.” 

Der Oberſt Plandolit 9 Targarona hat vor: 
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- feinem Eintritt in Catalonien nahflehendeProcla: 
mation andie Bewohner diefes Fürftenthums erlafien: 
„Catalonier! Es lebe Carl V.! Endlich ift der langerfehnte 
Tag erſchienen, wo ich mich mir Freuden in enrer Mitte ſehe, 
wo ich den heimathlichen Boden, auf Dem ich lieber ſterdend 
falle, als in fremden Rändern leben will, betreten kann. 
Der König, unfer Herr, Don Carlos, den id auf meiner 
Reiſe zu ſehen das Glüd gehabt, hat mir das Bicecommans 
do diefes Fürftenthums mit der Weifung übertragen, die 
Monardie darin wieder herjuftellen. Zu Demfelben Behu⸗ 
fe bat er mir befohlen, Die ganz befondere Achtung und 
Borliebe, Die er für Catalonien, wegen der auffallen: 
den Deweife der Treue, Die es 1808 und 1822 gegeben 
bat, in feinem Herzen trägt, in feinem hoben Namen 
Denfelben fund zu thun, umd der Geiſtlichkeit, Dem Adel, 
wie dem Volke überhaupt, zu binterbringen, daß der 
König im Felde it, und daß fie hinfort die einem jeden 
von ihnen, namentlid Diejenigen, die vermöge ihres 
Standes oder ihrer Stellung dem Throne näher ftehen, 
obliegenden Pflihten nicht außer Act fehen dürfen. Um 
den Bemühungen, welche dieſe Elaffen für Die Deutheis 
Digung feiner Souverainetät und feiner unbeftreitbaren 
Rechte aufbieten werden, zu entſprechen, macht er ſich 
anheifhig+ Die alten Vorrechte dieſes Fürſtenthums auf 
recht zu erhalten, die heilige Religion unferer Altvordern 
zu achten und in einem blühenden Zuftande zu erhalten, 
den Handel und Gewerbfleiß zu fhüßen, den Bedräng: 
niſſen der verfhiedenen Zweige des Staates abzuhelfen, 
und endlich feine wohlthätigen Abſichten über Alles, was 
fi) deren würdig erweifen wird, ausjudehnen, — Um 
die reizenden Vortheile, die uns unfer theurer König ans 
bietet und die in Erfüllung werden gebradt werden, zu 
erlangen, müflen wir fie vorher Dadurd zu verdienen fürs 
hen, daß wir jenen Troß gräulicher Sectirer, Deren Mas 
gimen unter den ehrwürdigen Prieftern, unter euren 
Verwandten und Freunden fo viele Opfer geſchlachtet has 
ben, und eud ſelbſt fo unerſetzliche Nachtheile zufügen, 
zum letzten Male aus unferem Baterlande vertreiben. Ins 
dem ihr dadurch zugleih Die gerehte Sache der Religion 
und der Monardie, euer eıgenes Leben und eure Inter 
effen, welche fammt und fonders durch die aus den Ele 
menten von 18% sulammengefehte revolutionnäre Regie⸗ 
rung in Gefahr gelegt werden, vertheidigen werdet, fo 
laßt fig einen Augenblid lang an eurem Eifer zweifeln, 

* m den royaliftifhen Reihen derjenigen zu erſcheinen, die 
ich befehlige, um, in Gemeinſchaft mit ihnen jene altsbes 

rühmten catalonifhen Scharfihüßenbataillone zu bilden, 

unter deren Banner der Sigg fo gerne einherzog. Wir 
werden die Willensmeinung unfers Monarden zu volls 
ziehen, uns von den Gefahren und Freveln, die uns 
dieſe Aönigsmörder bereiten, zu befreien und den frems 
den Nationen darzuthun wiſſen, daß wir uns den ſchänd⸗ 
lihen Umtrieben der regeneratorifhen Staatsverbeſſeret 
nie bingeben werden. Ich hoffe, Daß ihe die Wünfde, 
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die euer Monarch euch durch mein Drgan kund geben 
läßt, erfüllen, daß ihr nicht ermangeln werdet, durch 
alle eud zu Gebote fiehenden Mittel dazu mitzuwirken, 
und daß mir meine Treue, wie Die guten Ahflhten, wor 
mit ic eu auf den Kampfplah führe, euer Vertrauen 
erwerben werden. In dieſer Zuverſicht rechne ich Darauf, 
daß ih durch das Zufammenhalten Aller den glüdlihe:m 
Erfolg unferes Unternehmens erzielen werde, und fo 
ſchließe id denn mit dem Ausrufe: Es lebe Earl V.! Es 
lebe die Religion! Es lebe das Vaterland! Dftpyre 
nden, den 3l. October 1834, Benito de Plandos 
lit y Targarona.”— Diefer Proclamation folgt ein Bes 
fehl an fämmtlihe Civil: und Militärbehörden Der Regies 
zung der Aöniginn, ſich in kürzefter Zeit einzufinden und 
zu unterwerfen, und bei Strafe des Verluftes aller ihrer 
Grade und Stellen dierehtmäßige Regierung anzuerken⸗ 
nen. Die Chefs, Munieipalitäten und Corporationen, fo 
wie alle Militärs und Stadtmilizen, die den Fortfhritten 
der von den Befehlshabern Carls V. angeordneten Be: 
wegungen Widerftand leiften, follen, fo wie ihre Unter 
gebenen, obihon fie in die Irre geleitet oder getäuſcht 
worden find, mit der außerordentlihen Strenge behans- 
delt werden, welde die dermaligen Umftände erheifhen. 
Diejenigen, die fih unterwerfen, werden im Gegentheis 
le belohnt werden. Diefer Befehl ſchließt folgendermaas 
Gen: „Gegenwärtiges Decret wird auf Befehl SO" Ma: 


.jeftät von den betreffenden Behörden befannt gemadt 


werden, welde in allen Fällen, nachdem file es erhalten 
haben, ftreng dafür verantwortlid find, wenn der Ins 
balt desfelben Dur ihre Fahrläffigkeit nicht zur Kenntniß 
aller Einwohner ihrer refpectiven Diftricte gelangt.” 

Die Duotidienne enthält folgende Urkunde: 
„Aöniglihe Nefidenz von Date, 30. Detober. Bei 
meinen Gefinnungen der Menfhlikeit beharrend, und 
entf&loffen , Das fpanifche Blut fo ſeht zu fhonen, als ds 
der Krieg erlaubt, den id zur Wiedererringung des 
Throns, den die Rebellion ufurpiet hat, zu führen ge 
zwungen bin, babe ih allen in Die Gewalt meiner Armee 
an den gloreeihen Tagen des 27. und 28. October ger 
fallenen Militärs die Todes und jede andere Strafe erlafs 
fen. Der Chef meines Generalftabs wird für diejenigen, Die 
den Wunſch bezeugen follten, in meine Armee einzutre⸗ 
ten, die Corps bezeichnen. Unterzgeihnet von der Hand 
des Königs. — Der Braf Dillemur.* 

Diejenigen englifgen Zeitungen, welde für Die Rör 
niginn Eheiftine Partei nehmen, find feit einiger Zeit fehr 
ungehalten über den Mangel an Energie und Thätigkeit, 
den fie in den Maafregeln der Madrider Regierung zu 
entdeden glauben. Unter andern enthält dieTimesvom 
12. November einen heftigen Artikel, worin es heißt:„ Die 
Nachrichten aus Spanien find eben fo empörend für at 
tes menſchliche Gefühl, wie entmuthigend hinſichtlich jeder 
vernünftigen Hoffnung, daß vor Ablauf vieler Jahreeine 
feeiftanige Regierung in jenem Lande feſten Buß fallen 
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könne. Rodil begann zuerft, als General der Königinn, 
das furchtbare Ariegsfyftem, Gefangene und andere hülfs 
lofe Menſchen mit kaltem Blute hinzurichten, welchem 
Beifpiele die Carliſtiſchen Heerführer unverweilt nachfolg ⸗ 
ten, und welches abſcheuliche Verfahren fih gang fürzli 
Bumalacarregup mehrmals hat zu Schulden kom: 
men laffen, ein Mann, der in andern Beziehungen milie 
tärifhe Derdienfte hat und ſich deßhalb um fo mehr ſchä⸗ 
men follte, zu folden undriftlihen Grauſamkeiten die 
Hand zu bieten. Wenn dieſe muthwillige Vermehrung 
der großen, Uebel des Bürgerfrieges nicht bald aufhört, 
fo wird nothwendig ſelbſt die beſchraukte Eivilifation, zu der 
man in Spanien gelangt ift, ganz undgar auf nichts zuräd: 
geführt werden. Das Schlimmftedabei iftnod außerdem, 
daß die thierifche Wildheit nicht im mindeften als ein Bes 
weis von wirklichem Ernft und Eifer in der gegenwärtigen 
Beiftesrihtung derjenigen angefehen werden darf, welche 
Dort die Leitung der Dinge in Händen haben. Während 
man in den nördlihen Provinzen mordet, thut man in 
Der Hauptftadt Durdaus gar nihts. In Madrid fieht 
und hört man nichts als leeres Geſchrei, erbärmliche Prah⸗ 
lereien und unnüßes Geſchwätz; mas dringend nothiwen: 
dig if, wird auf die lange Bank gefhoben, dahingegen 
man ganz unreife Maaßregeln ohne alle Weberlegung mit 
dringender Haft in Ausführung zu bringen ſucht. Es 
berrfht in Madrid heute ganz der nämlıhe Geiſt 
der Thorheit, den Sir John Moore, felbft ein Opfer 
desſelben, mit fo Eräftigen Ausdrüden befhreibt, 
und der während des ganzen Penifufar: Ärieges Dem Herz 
zog von Wellington fo viele Hinderniffe und Unans 
nehmlichkeiten verurfachte. Die Spanier haben fi, zum 
großen Xerger ihrer auftichtigen Freunde in gany Euros 
pa, die voll von Hoffnungen nah Madrid ihre Blicke 
gewendet hatten, "als pomphafte Prahler, als Leute ges 
zeigt, mit denen nidhts zu machen ift, und die unverbefs 
ferlih find. In den Jahren 1822 und 1823 hielten fie lang» 
weilige und nußlofe Reden, währen» ein ſiegreiches feind« 
lies Heer vor den Thoren von Madrid fland. Geht 
machen fie es gerade eben fo mit einem Feinde, der ihs 
nen im Lande ſelbſt entgegentritt. Dis jet haben fie no 
nicht eine einzige Maaßregel zu Stande gebradt, wor 
durch die Hülfsquellen ihrer conftitutionnellen Monardie 
vermehrt worden wären, oder wodurd fie Diefelben auf 
etwas anderes, als auf — Sand gebaut hätten. Ihr Fir 
nanzſyſtem haben fle felbft für alle Zeiten zu Grunde ge 
richtet, — ihre Armee fhrumpft zu einem Skelett zufams 
men, — nicht ein einziger Staatsmann ift unter ihnen 
aufgetreten, Der etwas mehr als den Namen eines wort« 
zeihen und mundfertigen Schwäßers verdiente, — nicht 


ein einziger Cieneral, in den fle Zutrauen feßen Dürfen 
oder wollen, mıt alleiniger Alsnahme von Mina, und 
das aud noch wider Willen. Sie feinen ganz und gar 
entartet zu ſeyn, und wenn- fie vom Untergange gerets 
—— ſollen, ſo kann es nur durch ein Wunder go⸗ 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Die in England eingetroffenen nordamerikaniſchen 
Blaätter beihäftigen ih nody immer mit den Congref: 
wahlen; Die meiften der lehteren find übrigens jebt been: 
digt und, wie jene Dlätter behaupten, meıft für Die Par» 
tei der Bankdirectoren günftig ausgefallen, fo daß der 
Praͤſident Jackſon fih wahrfheinfid in der Minorität be: 
finden wird, 

Frankreich. 

Ein Schreiben aus Straßburg vom 18. Novem— 
ber 5 Uhr Abends beftätigt Die (in unferm vorgeftrigen 
Dlatte angekündigte) Compofition des neuen Miniftes 
riums. — „Diefen Augenblid,” heißt es in gedachtem 
Schreiben, „erhalte ich die officielle Lifte der Minifter, 
die morgen im Moniteur erfheinenmwird. (Die neue: 
Reu uns zugefommenen Parifer Blätter reihen nur bis 
sum 17,) Für die Praͤſidentſchaft des Eonfeils und das 
Kriegsminifterium: Marihal Mortier, für die Mari- 
ne: Admiral Duperre; alle andern Minifter über: 
nehmen wieder ihre Portefeuille's: H* Thierg das 
Zunere; H" Guizot den öffentlihen Unterricht; H" 
son Rigny Die auswärtigen Angelegenheiten; H" 
Humann (der angenommen hat) die Finanzen; H" 
Perfil die Juſtiz, und H" Duchatel das Handels: 
Departement.” 

Zu Marfeille hatte man Nachrichten aus Als 
gier vom 3. November erhalten, die von einem ſehr 
ernften Aampfe erzählen, der am 10. October bei Bu: 
gia Statt hatte, „Diefe Fleine Stadt,” heißt es in eis 
nem Schreiben aus Algier vom obgedadten Tage, 
„deren Beſith den Franzofen fhon fo viel Blut foftete, 
ohne aud nur den Schein eines Vortheils zu gewähren, 
ift gegen Die Landfeite hin offen, und nur von einigen 
neu errichteten Erdfhanzen und einer Reihe von Blods 
häufern vertheidigt. Eine Viertelſtunde vor der Stadt er⸗ 
heben fid Reile Bergketten die mit einen Wäldern bes 
dedt und nur von Kabylen bewohnt find, Die von Anfang 
an den feindfeligften Sinn gegen die Franzofen offenbar; 
ten, alle Berbindungen mitihnen zurüdiwiefen, und felbft 
duch Geldverfprehungen nicht bewogen werden konnten, 
Lebensmittel nah Bugia zu bringen, fo daß die Befas 
kung fhon öfters Mangel litt, Da wegen des ſchlechten 
und unfihern Hafens nur wenige Schiffe dosthin gehen. 
General Duvivier verfuchte mit Den mädhtigen Stämmen 
Bes Zamun und Ben-Dacub mittelft der Juden und 
Mauren Unterhandlungen anzufnüpfen, Dieaber andem 
unverföhnlihen Religionsfanatismug, der befonders den 
Bewohnern des öftlihen Theils Der Regentſchaft eigen 
ift, völlig ſcheiterten. Zu Anfang Dctobers ward dem 
General von jüdifhen Spionen hinterbradt, Daß die Kaby⸗ 
len, durch jene beiden Stämme und die Emiffäre des Bey's 
von Conftantine aufgeheht, abermals einen Angriff in 
Maſſe gegen die Stadt verfuhen wollten. Die Mara: 


duts verbreiteten Proclamaͤtionen und riefen alle Gläubi: 
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gen im Namen ihrer heiligen Religion zum Kampfe auf. 
Mit den Kabylen, die von ihren Bergen fliegen, vereinig» 
ten fid einige Beduinenftämme der Ebene. Am 10. Octo⸗ 
ber Abends zeigte fi) eine Colonne von 6000 Kabylen, 
welche, geführt von einem franzöfifhen Deferteur, ihren 
Angriff gegen die Blodhäufer Salem und Kliffa wand» 
ten. Die Befaßungen, die jede nur 30 bis 40 Mann 
zählten, vertheidigten fi heldenmüthig und richteten 
durch ihre grobes Geſchützfeuer eine furchtbare Verhee⸗ 
zung unter den dichten Maſſen der Feinde an; meh— 
zeren der Tollfühnften gelang es jedoch fid über Die 
Barriere ſchwingen, wo fie von franzöfifhen Bayon⸗ 
neten niedergemadht wurden, Der Kampf dauerte bis L 
Uhr Nachts; die Aabylen zeigten Den wüthendften Muth, 
wurden aber durch die Baltblütige Tapferkeit der franzd: 
fii'den Truppen, Die ſſch weder durch die Menge, noch 
durch das wilde Geheul der Barbaren einfhüchtern ließen, 
auf allen Puncten zurückgeſchlagen. Man fah ihre lange 
Golonne nad der Richtung der Berge bin verfhwinden, 
Die Leihen der Gefallenen mit fih tragend. Die Ehaffeurs 
d'Afrique, ein vortrefflihes Neitercorps, Das aus lau: 
ter fhönen und kräftigen jungen Männern befteht, und 
von den Arabern fehr gefürdhtet wird, waren während 
des Gefechtes zu Pferde aufgeftellt, wagten aber wegen 
der Finfternif und der bedeutenden Zahl der Feinde nicht 
den Rüdzug derſelben zu ftören. General Duvivier pen: 
det feinen Kriegern, befonderg dem Lieutenant Mahout, 
der das Blockhaus Salem commandirte, daß größte Lob, 
Man erwartet eine Anzahl fhwer verwunderer Solda— 
ten zu Toulon. Unlingft fah ih aud einen Dberft der 
Chaſſeurs D’Afrique mit lahmem Fuße bier herumhinken, 
derſelbe war bei einer früheren Affaire bleffirt worden. 
Diefer, fo wie andere Militärs aus Dona, Die ich gefpros 
hen, waren der Meinung, daß man mit verföhnlidyen 
Maafregeln nichts gewänne, und daß nur der Sihreden 
und die Gewalt der Waffen jene wilden Stämme zahm 
machen könne, Eine Erpedition gegen Conftantine, wo 
der Herd ift, vondem alle feindfeligen Verſuche ausges 
ben, fheint zurlinterwerfung des Landes unumgänglich 
notwendig zu ſeyn. — Aus den andern Städten der 
Regentſchaft lauten Die Nachrichten günftiger. Der Ges 
fundheitszuffand® von Algter ift vortrefflih, Das neuge; 
bildete Neitercorps, das aus lauter Eingebornen beiteht, 
verfpricht Der größten Bortheil, und die Türken zeigen 
fid) befonders Bereitwillig, darin zu dienen. Mit dem 
Markte Buffarik, der fünf Stunden von der Hauptftadt 
entfernt in der Ebene liegt, ift die Verbindung wieder 
bergeftellt; derſelbe wurde von dem englifhen Dichter 
Campbell und vielen neugierigen Europäern deſucht. — 
Die Cholera bat zu Oran nadgelaffen. Nach dem letzten 
Bulletin vom 2%. Detober beläuft fih die Anzahl der 
Kranken noch auf’ 149, Im Ganzen waren feit dem Ber 
ginne der Seuche 655 Menfhen erfranit und 3W geflors 
Yan. In Mers el Kebir wüthete die Cholera noch, und 





fing an, fi in das innere Land zu verbreiten. — Neuere 
Briefe aus Alerandria beftätigen zwar, daß Unruhen 
in Syrien Statt gefunden haben, ſchildern dieſelben 
aber nicht als bedeutend, und verfihern, daß es Ybras 
hims Truppen fogleid gelungen fei, Diefelben zu Dämpfen. 
Die Recrutenaushebu:.g fol allein der Grund diefer IIn» 
ruhen gewefen fenn.* 

Am 16. November 5Percents Fin Courant geſchloſ⸗ 
fen zu 106 Fr. 55. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 78 
ir. 50. — Am 17. November um 1'/ Uhr Nahmittags 
5Percents 105 Fr. 80. 3 Percents 77 Fr. 75. ° 

Belgien 

In der Sifung des Senats vom 13. d. M. wur— 
de der Entwurf der Adreife an den König verfefen. Dies 
felbe ift im Wefentlihen bloß ein Wiederhall der Thron 
rede. HD’ Lefebvure:Meuret fand ſich inzwiſchen zu 
der Bemerkung veranlaßt, daß die unbedingten Lobeser⸗ 
bebungen der Regierung nicht ganz am rechten Orte 
feien. Der politifhe Stand der Dinge fei feif der lehten 
Seſſion durchaus nicht vorgefhritten. Jwar tage b das Mis 
nifterium, Belgien fei feitdem von Portugal, Spanien 
und Brafilien anerfannt worden; aber Diefes feien lauter 
Quafi:Regierungen, die felbft noch erft der allgemeinen 
Anerkennung bedürften und Die mit jenem Acte nihts 
weiter gewollt hätten, als ſich felbft dDadurd ein fcheinbae 
größeres Anfehen zu geben. Der Redner behauptete, Daß 
Belgien noch viek zu wenig Refpect im Auslande genie» 
fe und daß felbft der ehemalige interimiftifche Negent, 
fo ſchwach und fo vorübergehend aud feine Macht gewer 
fen fei, doch niemals, wie die jehige Regterung, geduls 
det haben würde, daß das belgiſche Gebiet von holländis 
fhen Soldaten ungeahndet verletzt würde, wie dieß bei 
Gelegenheit der Fortführung einer Dießfeitigen Hammel - 
heerde gefhehen fei. Belgien, anftatt ih an die Spike 
der Eivilifation zu ftellen, mie es dazu durd feine geos 
graphifhe Lage im Mittelpuncte derfelben berufen fei, 
begnüge ſich fortwährend damit, andern Nationen mer 
chaniſch zu folgen. Dief fei allein Schuld der Regierung, 
die nichts zur Aufmunterung eines foldyen Strebens thue. 
Der Juſtizminiſter Lebeau fei in feinen Gewaltſtreichen 
weiter gegangen, als es jemals ein van Maanen gethan 
babe. Man habe fremde ohne weiteres verwiefen, habe 
17 —* in Brüſſel ruhig plündern laſſen, und wage 
es doch, in der Thronrede zu ſagen, daß in Belgien die 
groͤßte Ordnung herrſche. Freimüthig müſſe man dem 
Könige entgegentreten und ihm über alle diefe Puncte 
die Augen öffnen. — Nachdem der Redner diefen Vor—⸗ 
trag geendigt hatte, wurden die.zwölf etften Abſchnitte 
der Adreffe ohne weitere Bemerkung und einflimmig ans 
genommen. Beim dreisehnten Abfäpnitt, der von Dez 
Einftimmigkeit der Kammern mit der Regierung handelt; 
nahm der Graf Duvalvon Beaulieudas Wort, um 
die Anfhuldigung, als habe die Regierung Die Oräuels 
und Bpündererfcenen vom April v. J. ruhig geſchehen 
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kaffen, neuerdings zu berühren. Mindeſtens, fagte der 
Medner, falle denjenigen, die über die Ruhe und Drd» 
nung dee Haupeftadt zu wachen gehabt, der Vorwurf 
zur Laſt, daß fle nicht mit der nothwendigen Energie zu 
Werke gegangen, and doch feildenfelben Männern auch 
jetzt noch die. Aufsechthaltung der Ruhe und Ordnung 
anvertraut. Dagegen habe man mit beifpiellofer Rüd: 
fihtsloflgkeit alte verdiente Provinzialgouverneure abge: 
feßt, und dieß erheifhe wohl mindeltens eine nähere Er. 
Klärung. Der Baron von Snop erklärte ſich zwar mit 
Diefen Acußerungen einverftanden, aber deſſenungeach⸗ 
tet wurde auch der 13te Abſchnitt der Adreile von der 
Kammer fogleih genehmigt, Schließlih wurde die Des 
putation ernannt, welche dem Könige die Adreffe über: 
reihen follte, 

Aud dieRepräfentantenfammer hatin ihrer 
Sitzung vom 13. d. M, den Entwurf der Adreffe als 
Antwort"auf Die Thronrede zur Verlefung gebracht, doch 
follte Die Discuffion Darüber erft am folgenden Tage Statt 
finden. In der Einleitung diefes Entwurfesheißt es: „Das 
lebhafte Intereffe, welches das Land feinem Wohlftande 
widmet, gibt bei jeder Eröffnung unferer parlamentaris 
ſchen Seſſionen feinen Hoffnungen einen neuen Impuls, 
Die Nation erwartet mit Recht ihr Glück von ihren Ins 
flitutionen und ihren Gefehen. Wenn unfere politifchen 
Beziehungen'von Nationen zu Nationen fih ausbreiten, 
fo muß man dieſen glüdlihen Erfolg der Gerechtigkeit 
unferer Sache beimeffen. Immet ift es das gute Recht, 
welches das Gewiſſen der Völker leitet und welches zu: 
Seht über ungerehte Anmanfungen den Sieg Davonträgt. 
Es würde ſchwierig fenn,iden Grund zu bigreifen, aus 
welchem Belgien, das nur zu fange den ausländifen 
Forderungen zum Opfer gebradht wurde, nicht wie fonft 
feine eigenen Intereffen, freifih unter Wahrnehmung 
Der ihm von dem Boͤlkerrecht auferlegten Verpflihtun: 
gen, folite leiten können, — Wir erkennen es gern an, 
Sire, daß das Land es Ihrer beftändigen Sorgfalt zu 
verdanken hat, wenn es eine Armee befikt, die feines 
Vertrauens würdig iR. Wenn jemals unfere Unabhäns 
gigkeit bedroht werden follte, fo fönnen wir uns auf die 
Mannszucht, Die Tapferkeit und den Nationalgeift unfes 
rer Soldaten verlaffen, und auch Die Bürgergarde wür; 
de fih alsdann neue Anfprühe auf die Dankbarkeit der 
Nation erwerben.” — Der übrige Inhalt des Adreßent: 
wurfs entfpriht ganz ber Thronrede. 

In der Sitzung der Nepräfentantentammer 
vom 14. November war die Discuffion des Entwurfs zur 
Beantwortung der Thronrede an der Tagebordnung. H" 
Doignon verlangte, daß die Kammer in einem befons 
dern Artikel ihre Zufriedenheit mit dem Miniſterwechſel 
ausdrüde, eine Maaßregel, die das ganze Land mit 
Freude nahrgenommen habe. Er wünfde nur, daf der 
Gall diefes Minifteriums den neuen Miniftern zur Wars 
nung dienen möge. „Woher mag es fommen,” fuhr der 
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Redner fort, „Daß im Allgemeinen diejenigen, welche zur 
Macht gelangen, bald nicht mehr Diefelben Menfchen find ? 
Die Urfache ift wohl, daß fie allmählich nicht mehr auf die 
Gingebangen ihres Gewilfens hören. So vergaßen unfer 
ze Minifter, als viele europäifhe Mächte fih gegen uns 
fere Eonftitution, eine Der freieften in Europa, erhoben, 
bald, um der fremden Politik zu ſchmeicheln, ihren (id, 
und entblödeten fih nit, ſich unferen koftbarften reis 
heiten feindlich zu zeigen und ihre Fähigkeiten und das 
Bertrauen der Aammer zu mißbrauden, um fle mit ers 
bärmlihen Gonceffionen zu taͤuſchen. Unfere Minifter has 
ben ſich vorzüglich vor dem franzöflihen Einfluß, vor der 
Gallomanie, zu hüten, vor Dem Lande, wo Der gebeis 
ligte ame der Freiheit fo oft gemißbraudt wird, wo noch 
Befehe in Wirkfamkeit find, welche die perſonliche Freis 
heit, die freiheit des Gewiffens, des Eultus, des Unter« 
richts u, ſ. w. jerflören; vor Dem vulkaniſchen Lande,mo 
die Staatsmänner zu häufig ihre Projecte und Sophis⸗ 
men auf unfer fo zubiges und friedlibes Belgien anwens 
den, das wohl eher Frankreich zum Mufterdienen könne 
te; auf unfer Belgien, das, ohne fo viel von Freiheit zu 
fprehen, wie unfere Nachbarn, doch den Werth Derfel 
ben weit beffer kennt und einer wahren freiheit genießt. 
Schande und Schmach den Miniftern, welde den Ein» 
flüherungen Frankreichs Gehör geben oder fih durch das 
Beiſpiel oder Die Macht Diefer fremden Regierung ver» 
führen laffen! Sollten einige von unfern Staatsmänr« 
nern nicht den Muth haben, den fremden, welche uns 
ihre Geſetze aufbringen oder unfere Eonftitution verle⸗ 
ben wollen, einen edlen Widerftand entgegenzuſetzen, 
fo-befhwöre ich fie, ſich lieber zurückzuziehen, als unfer 
fhönes Daterland zu erniedrigen. Wir hoffen, dieneuen 
Mınifter werden niemals vergeffen, Daß die wahre. Made 
in der Gerechtigkeit und in der freien und loyalen Aus 
übung des gefellfhaftlichen Vertrages befteht, und daß 
ihre Vorgänger Die Regierung durch Verlegung der Eons 
fitution und der Geſetze zum Theil der Liebe des Volks 
beraubt haben. Es würde uns zum Vergnügen gereihen, 
alle Handlungen Des neuen Minifteriums loben zu föne 
nen, allein wir fehen uns indie unangenehme Nothwens 
digkeit verfeßt, Die lehten Ernennungen, welde «es in 
mehreren Provinzialgouvernements vorgenommen, tadeln 
zu. müffen. Das Minifterium würde fi vergebens hinter 
die königlihe Prärogative zurũckziehen, um fid gegen 
den Tadel der Aammer zu [hüßen. Man Eann allerdings 
dem Könige Das Recht, nicht ftreitig machen, Diejenigen 
Derfonen zu Beamten zu ernennen, die ihm gefalfen, 
allein die Kammer hat au das unbeftreitbare Recht, 
über Diefe Handlung der erecutiven Gewalt, wie über 
jede andere, zu debattiren. Die Thronrede ſchweigt gänzs 
lich über den Stand der Unterhandlungen in Betreffuns 
ferer auswärtigen Angelegenheiten; id verlange son den 
Minifteren hierüber Aufklärung.” — Nah diefem Vor 
trage nahm Hk Dumortier das Wort und fügte, da 
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es Gebrauch fei, daß ein neues Miniſterium bei der Ueber» 
nahme feiner Functionen der Nation ein politiſches Glau⸗ 
densbekenntniß ablege, worin der Gang, den es zu bes 
folgen gedente, angegeben fei, fo habe er erwartet, daß 
im der Thronrede etwas über die großen’ feit einigen Jah» 
ren angeregten Fragen gefagt werden würde, und er fei 
erftaunt über das gänzlihe Stillſchweigen in diefer Des 
ziehung. „Dbgleidy ih,” bemerkte der Redner, „noch an⸗ 
dere Finwürfe gegen die Adreffe zu maden hätte, fo ber 
ſchraͤnke ih mid Doc für jeßt auf die großen Fragen, 
welche durch unfere Trennung von Holland entftanden 
find. Die Convention vom 21. Mai ift ein Baum Des 
Guten und Boͤſen, er hat toftbare-und bittere Früchte 
getragen, koftbare für die Gegenwart und bitterefür Die 
Zukunft. Durch fie bleiben wir im Beſitz der durch Die 
Revolution erlangten Dortheile, und wir entgehen durd 
fie der Derpflihtung, einen Theil der holländifhen 
Schuld fogleid zu bezahlen. Das find die guten Früchte 
der Convention, und fie beziehen fih aufdie Gegenwart, 
Für die Zukunft läßt fie immer nod den Tractat vom 
15. November befteben und verfeßt Delgien dadurd in 
die traurigfte Lage; fle bindet uns, aber nicht auch Hols 
land, fo daß dasfelbe frei ift, mährend wir es nicht find; 
fie geftattet ferner, daß Holland eines Tages von ung Die 
eädftändige Schuld fordern könnte, Die Convention vom 
21,Mai gewährt uns alfo viel Gutes für jet und viel Boſes 
für die Zukunft. Hätte das Minifterium Daher Die Rage Bel; 
giens begriffen, fo würde esdie Verlegenheit Englands und 
Frankreichs bei der Blodade Hollands benußt und gefagt 
haben, Daß er den Vertrag vom 15. November nur anneh⸗ 
me, wenn er unverzüglih in Ausführung gefeht werde. 
Geſchehe dieß nicht, fo halte es ſich nicht dadurch gebuns 
den. Hievon gefchah indeß nichts. Auch die gegenwärtige 
Adreife fhweigt hierüber, während der hollandifhe Minis 
ſter erklärt, daß die Schuldfrage unwiderruflich feftgefeht 
fei. Der Vertrag vom 15. Noverpber legt Belgien eine 
Schuld auf, Die es nicht contrahirt hat, und verpflichtet 
es, dährlid eine Summe von 18 Millionen Fr. zu zahlen, 
bis diefer Vertrag durch Die Untergeihnung Hollands der 
finitiv vollzogen if. Die Ginkünfte Delgiens erlauben aber 
keine Ausgaben diefer Art und wir müßten zu einer Ans 
leihe (reiten. Es it Daher für uns vom höchſten Inter: 
effe, zu wiffen, welche Maaßregeln das neue Minifterium 
in diefer Beziehung ergriffen hat, und idy verlange hierr 
über Auskunft. Noch wichtiger indef, als dieſe Schuld» 
frage, if die Frage in Betreff der Provinzen Limburg 
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und Luremburg. Was gedenken die Minifter in diefer 
Beziehung zu thun? Sie müffen der Eonfereny erflären, 
daß der Vertrag vom 15. November, wie jeder andere 
Vertrag, für die eine Partei nicht bindend if, fo lange 
die andere ihn verlegt,” Der Minifter der ausmän 
tigen’ Angelegenheiten bemerkte hierauf, Der 
vorige Redner habe offenbar Die Abficht, Den Tractatvom 
15. November als ungültig darzuſtellen. Er müſſe jedoch 
erklären, Daß die Regierung ihn als die Hauptgrundfa- 
ge ihrer Rechte betrachte, daß jedoch nicht alle Artikel des⸗ 
felben für Belgien bindend feien. Die einzelnen Artikel 
der Adreffe wurden mit einigen Aenderungen angenom⸗ 
men; beider Abftimmung über die Adreffe Kimmten von 63 
Mitgliedern 61 für die Annahme derfelben und? (Bender 
bien und Dumortier) enthielten fi der Abftimmung. Die 
Adreffe wurde Daher dngenommen. Die Eommiflion, 
weldhe dem Könige die Antwort auf die Thronrede übers 
bringen foll, befteht, mit Einfluß des Präfldenten, aus 
12 Mitgliedern. 





Wien, den 25. November. 

S* f. k. Maieſtät haben mittelft bei der k. k. derel⸗ 
nigten Hoflanzkei ausgefertigten, alferhödhfteigenhändig 
unterzeihneten Diploms den neuernannten Fürft: Erzbis 
fchof ritus latiui zu Pemberg, Franz Xaver Luſchin, gleid: 
zeitig zum Primas der fönigreihe Galizien und Lodome⸗ 
rien allergnädigft zu ernennen gerubt, 





S*- f. k. Majeftät haben mittelit bei der vereinige 
ten Hofkauzlei .ausgefertigten, allerhöchſteigenhändig 
unterzeihneten Diploms den Doctor der Arzneilunde 
penflonirten Negierungsratb, niederöfterreihifhen Pro« 
tomedieus und Sanitätsreferenten, Heinrich Böhm, in 
den Adelsftand des öſterreichiſchen Kaiferflaates mit dem 
Ehrenworte „Edler” allergnädigſt zu erheben geruht. 





Am 25. November war u Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfgreibungen zu SpE@t.in EM. 987/45 
detto detto zu 4pCt. in EM. 893 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 f. in EM, — 
detto detto v. J. 1321, für 100 fl. in EM. — ; 
detto detto v. J. 1834, für 600 fi. in CM. 546% ; 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu ?'/, pEt.inEM. 58; 
Bankactien pr. Stüd 1356", in EM, 





Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N 1108. 


Im Eomptoie des Defterr; Beob. iR erfhienen: Bemeinmüsiger und erheiternder Hausfalender für das öfter» 
reichiſche Kaiferthum, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Lefebuc auf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 


1835. Titeltupfer: Plan der Stadt Verona. Koftet in aefhmadvollem Umſchlage, 


worauf der kaiſerl. Adler 


mit allen öfterr. Ritterorden abgebildet if, auf Dructpapicr 3fl. 30 fr, — anf Schreibpapier 4 f.30 fr. W. W. 
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Großbritannien und Jrland, 


Gatignans Meſſenger vom 19. d. M. den wir 
kur; vor dem Schluſſe unfers heutigen Blattes durch aus 
derordentliche Gelegenheit erhalten haben, gibt weit: 
läuftige Auszüge aus denverfhiedenen Londoner Journas 
len vom 17. November. — Der König war an Diefem 
Tage zur Stadt gelommen und hatte das Eonfeil ver 
fammelt, in weldem die entlaffenen Minifter Lord M eb 
bourne, Lord Duncannon, Lord Palmerfton,H" 
Spring RNiee, Lord Z.Ruffell, H" E. Ellice,der 
. Right Hon.J.Abereromby, der Right Hpon. E,. Grant, 
Lord Mulgrape und Sir J. C. Hobhoufe ericie- 
nen und ihre refpectiven Amtsflegel in die Hände S" 
Majeftät zurüdlegtem. Dierauf ertheilte der —— 
Herzog von Wellington, dem Right Don. Sir C. 
Manners:Sutton (Sprecher des Unterhaufes), dem 
Sir G. Murray, Dem Lord Ellenborougb,H""A. 
aring, dem Lordfanzler, HE, Arbuttyinot,dem 
ie 9. Dardinge und dem Sir J. Gearlett Aus 
dienzen. ® i 
Ueber die Compoſition des neuen Cabinets war mit 
Beflimmtbeit nichts weiter befannt, als daß der Herzog 
von Wellington an der Spike desfelben ſteht. — 
Der Morning:Por zufolge ſolite er noch am 17. als 
erfter Lord Des Ecases (first Lord ofthe Treasury) und 
Staatsfecretär fürs Departement Des Innern vereidigt 
werden. Die MorningPoft glaubt, Daß in Diefem Aus 
genblide nur die unumgänglich nothwendigen Ernennuns 
n vorgenommen werden dürften und Daß man zur De 
—* Conſtituirung des Cabinets Die Ruͤckehr des Sir 
obert Peel aus Italien abwarten wird, der bei der 
Stelle, Die ihm im Cabinet fomohl als im Unterhaufe zus 
edacht ift,.notbwendig zu Rathe gezogen werden müſſe, 
—— definitiver Beſchluß über die bleibende Beſetzung 
der verfhiedenen Stellen im Cabinete gefaßt werde. 
Dem E ourier zufolge foll der Poſten als Lordkanz ⸗ 
fee für Lord Lyndhurſt beflimmt feyn. Der vorige Lords 
Eanzler (ford Brougbam) bat am 17. Morgens im 
Kanzleigerihtshofe das Gerücht, als ob er Theil am neuen 
Minifterium nehmen werde, aufs Bellimmtefte für eine 
Unwabrbeit erflärt. 
Eonfols am 17. Nevember 91’ 
Sranfreid. j 
Der Moniteur.vom 19, d. M. (den wir durch 
außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) ent+ 
hält ſechs königliche Drdonnanzen, fämmtlidh vom 18. Dar 
tirt, Eraft deren der MarfhaU Mortier zum Präfldens 
ten des Eonleils und Kriegsminifter, der Viceadmiral 


Graf von Rianiy zum Minifter Der auswärtigen Anger . 


legenpeiten „.. H" Thierszum Miniſter des Innern, 










2 Humann zum Finanzminifter, H" Guizot zum 
inifter des öffentlihen Unterrihts und 9" Duchatel 
zum Handelsminifter ernannt werden. Die erfte diefer 
Drdonnanzen ift von H’"" Perfil (der Juſtizminiſter 
bleibt), die übrigen fünf find von dem Marfhal Mor: 
tier als Präfldenten des Eonfeils contrafignirt. — Das 


‚Marineminifterium‘ bleibt noch unbefegt, und DH" von 


Rigen y wird interimiftifch mrit dem Portefeuille desfelben 
beauftragt. — Das Finanzminiſterium ift bis jur nahe be: 
vorftehenden Ankunft des Hen HYumann aus Straß · 
burg interimiftifh dem Handelsminifter H’" Dudar 
tel übertragen. 

Durch Drdonnanz vom 13. d. M. ift der Viceadmi⸗ 
ral Graf Jacob (ehemaliger Marineminifter) zum Ad» 
jutanten Des Königs ernannt worden. 

Am 17 November5Percents Fin Eourant gefihlöffen zu 
105 Fr. 85. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 Fr. 
70. — Am 18. November 5Percents 105 Fr. 95. Fin Eous 
rant geſchloſſen zu 106 Fr. 3 Percents 77 Fr. 95. Fin Cou⸗ 
—— zu 77. Fr. 86. — Am 19% November 1’ 
Uhr Nadmittags 5Percents 105 Fr. 85. 3Pereents 78 Fr. 

panien 

Bayonner Briefe und Blätter vom 13. November 
und die Bordeauger Zeitungen fpredhen von partiellen Ger 
fehten zwiſchen den Ehriflinos und den Infurgenten, keis 
nes davon ſcheint aber bis jegt von. Bedeutung geweien 
zu feyn ; indeß verſtärkt fi, diefen Nachrichten zufolge, 
die Armee der Königinn, und die Zahl der zu felbiger ges 
bhörenden Truppen, welche fih im Baftanthale befand, 
wird auf 9000 Mann angegeben. — Don Earlos hält 
fib in Begleitung feiner Leibwache und einiger französ 
ſiſchen Offiziere gewöhnlich an der Gränze zwiſchen War 
varra und Biscaya auf, bereit, fi je nah den Umftän: 
den bald im diefe bald in jene Provinz zu begeben, 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 13. Nor 
vember heißt es: „Bei Sesma, unmeitvom E br o, hat 
ein ernfthaftes Treffen Statt gefunden, worın die Infurs 
—— unter dem Schutz einer fliegenden Batterie die 

ruppen der Königinn angriffen, welche dieſem heftigen 
Choc nicht zu widerſtehen vermochten und ſich zurũckzogen, 
fo daß die Carliſten, welche dabei: viele Beute verloren, 
während ihre Gegner nur einen fehr geringen Verluſt ers 
litten zu haben vorgeben, die Wahlftatt behaupteten. Auf 
die Nachricht von Diefer Schlappe brach der Oberſt Gur⸗ 
rearafh von Dliteauf, um dem Dberfien Figueiras, 
der die gefhlagenenTruppen befehligte, zudülfe zu fommen, 
Beide Divifionen griffen hierauf ihrer Seits die Jnfurs 
ten mit ſolchem Ungeſtüm an, daß felbe das Schlacht» 
eld, wo fie ſich kaum feltaefeht hatten, räumen mußten, und 
mit bedeutendem Verluſt an Todten und Verwundeten die 
Blut ergriffen.” 
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Eim Schreiben der Times aus Madrid vom 2 
November ſchildert Die neulihe Niederlage der Truppen 
Der Könıginn wie folgt: „OeneralDsma hatte, wiewohl 
nur ſechs Bataillone unter feiner unmittelbaren Verfü: 


gung ſtanden dennoch Zumalacgtreguy, Der mit feinen, 


neuen Bataillonen in die Ebene herabgeftiegen war, als 
wolle er eine allgemeine Schlacht anbieten, den Rüdjug 
abzufchneiden gehofft. General Osma therlte am Morgen 
des 27. Detobers feine Truppen in drei Divifionen, und 
ließ fle auf Puncte rüden, welche die Drei Ausgänge Des 
Thals, in das Jumalacarregun herabgelommen war, ber 
herefhten. Eine von Osma's Divifionen, beftehend aus 
dem Bataillon Afrika, und jenem ausgezeihneten, das 
vorzugsweife „EI Batallon de la Reina” hieß — zwei der 
taplerhen und beften in der ganzen Armee — ward in 
eınem Dorfe am Cingange der bedeutendften Schlucht 
(puerto) der benachbarten Berge aufgeftellt, unter den 
Befehlen des Generals D’Donle, eines fähigen und 
muthigen Offiziers von irifher Abkunft. Dießmal jedod 
ließ er, zum Unglüde für fib und feine tapfere Eleine 
Schaar, die Ales zufammen aus ungefähr 1400 Mann 
beftand, fih durch eine wohl ausgeführte Kriegstift 3 us 
malacarregupy’stäufden, Diefer, feine Streitmacht 
in zwei ungleiche Divifionen theilend, und von allen 
Dispofitionen des Generals Dsma, von der Vertheis 
lung und Den Bewegungen Der Ehriftinos offenbar 
wohl unterrichtet, hatte fo manöverirt, er Daß D’Donle 
glauben machte, die Kleinere feiner Divifionen gehore 
zum Heere der Königinn. Beide Divifionen der -Ins 
furgentenmadht begannen wirklich ein Sgeingefecht 
gegen einander, und Die, welche eine von Osma's Ab: 
theilungen vorftellte, wid fdeinbar zurüd. Nun konnte fi) 
O'Doyie nicht länger halten, fondern rüdte aus ſeiner 
feften Stellung im Dorfe heraus, um Denen, Die er fälſch⸗ 
lich für feine freunde bielt, Hülfe zu — So fiel er 
in die von dem Rebellenchef ihm gelegte Schlinge, und 
verlor mit feinem eigenen Leben alles, indem kein Mann 
feiner Divifion entfam, und folglich auch die zwei Dazu 
gehörigen Kanonen nebft 1400 Musketen dem Feinde in 
die Hände fielen. Die Empfindungen Des Volkes bei der 
Kunde von dieſem Unfalle [einen jwiſchen Niedergeſchla⸗ 
genbeit und Unmillen getheilt —jene bei der Ausfiht auf 
eine franzoſiſche —— die man als unvermeidlich 
betrachtet, wenn Bilbao oder Vittoria in Die Gewalt des 
Prätendenten gerathen follten, und Unmwillen über den 
Mangel an Thatkraft, den man der Regierung, befonders 
dem Ariegsminifter Schuld gibt, von deſſen Entlaflung 
uls bereits angenommen geſprochen wird.” 

General Mina bat folgende Proclamation an die 
PandleuteinNavarra erlaffen: „Bauern! Ich habe von dem 
Commando der zur Pacification unferer Proving beſtimm⸗ 
ten Armee Befis ergriffen. Obgleich entferut von euch, habe 
ich Ihränen vergoflen, als ih den Zuſtand der Anardie 
vernahm, in dem ihr euch feit einem Jahre befinder, und 
die £eiden, die mein Geburtsland, Das in der Geſchichte 
wegen feiner zu allen Beiten für feine legitimen Könige 
bejeugten Rechtlichkeit betannt ift, erfahren habe, Wie 
bärte ih auch nicht über den Jammer aller Familien meir 
ver Jugendgefährten feufjen follen, Die in frühern Jei— 
ten mit fo viele Beweiſe der Freundſchaft und der Aus 
bänglidkeit gegeben haben, über Das traurige Loos Der 
Freunde und des Landes, Die mih in den Unabhängig» 
keitskrieg berufen hatten, fle zu —*** um die Red» 
te unfers legitimen Monarden und Die Freiheiten mei 
nes Daterlandes aufrecht zu erhalten! Inmitten meiner 
Leiden, Die keine andere Urſache baben, als mein Mit: 
gefühl für euer Unglück, habe ih dem Himmel gedantt, 
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der mid in Die Lage verfehte, unfere Bemühungen zu 
erneuern, und mit der tapfern Armee, Die ich zu befeh ⸗ 
figen Die Ehre babe, zu eurer gänzlihen Pacification 
durch Derbannung Der Zwietracht beizutragen, und euch 
SAN dem Berpeefendgn Buͤrgerlriege zu befreien. 
Im Kamen unferer legitimen Königinn Afabella II. und 
auf Befehl Ihrer Mageltät Der Regentinn biete ih Allen 
mit einer Dand den Frieden an, mit Der andern aber 
werde ih meinen Dertilgungsfrieg gegen alle diejenigen 
führen, Die dabei beharren follten, in den Eingeweiden 
ihres Mutterlandes durch ihr verbredherifhes Betragen 
ju wüblen. Ihr kennt mid, Bauern, wıßt, Daß im nicht 
vergeblich ſpreche. Laßt mich im Frieden, ihr, Die ihr 
verirrte Leute Seid, und vorzüglich ihr, Die ihr das ers 
bärmlihe Leben der Vagabunden führt, Legt eure Wafe 
fen nieder, und kehrt an euren Herd zurüd, ich verbürs 
ge euch eure perfönlihe Sicherheit und die freie Ausübun 
eurer Rechte. Diejenigen, welche die Laufbahn der Br 
fen fortfeßen wollen, werden biszur Pacification in Corps 
dienen, Die ih im Sande bilden werde, und fie fonuen 
dann an ihren Herd zurückkehren, und fi ihrer verdiens 
ten Belohnung erfreuen, Handelt ihr aber nicht fo, und 
nöthbige ihe mich, gegen euch Die get der Armee und 
Die andern zu meiner Verfügung fteßenden Mittel anzu⸗ 
wenden, fo erklaͤre ich euch, daß ih dann kein leben 
mehr anhören, und meine Befehle fireng vollziehen 
laffen werde. Inzwiſchen benachrichtige ib euch, daß 
jedes Individuum, Das fih außer der Haupeftraße zwi⸗ 
ſchen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang ohne ofı 
fenbaren Grund finden läßt, erihoffen werden fol, 
Hauptquartier Pamplona, 4. November 1834. (Unterz.) 
Eſpoz y Mina” 
Drafilien, 

Der Albion enthält folgendes Privatfhreiben aus 
Rio De Janeiro vom 28. Auguft:' „Seitdem ich Das 
legte Mal an Sie gefährieben, find Die Reformen von der 
Deputirtenfammer angenommen worden. Sie wurden 
am 21. d. M. von der Municipallammer premulgirt, 
von der Bevölkerung der Hauptftadt aber übel aufgenoms 
men. Es fragt fi nun, welde Aufnahme fie in den Pto⸗ 
pinzen finden werden. Am Abend fand Erleuchtung Statt, ' 
und gegen 10 Uhr durchſtrich ein Haufen von Menſchen 
die Straßen mit dem Geſchrei: „Tod den Caramurus!“ 
Im Schaufpielhaufe fol der Ruf ertönt ſeyn: „Es lebe 
die Föderation! Fort mit allen Ausländern!” Die Re: 
fornıen ſetzen unter Anderem feft, daß in den Hauptfläd« 
ten der Provinzen Provinzgialverfammlungen einberufen 
werden follen, Praia Oranda fol zum Hauptort Diefer 
Provinz und zum Sit der Provinyialverfammlung aus— 
erfehen ſeyn, während Rio de Janeiro Die Hauprftadt des 
Reichs ſeyn ſoll. Ein nod nie vorgefommener Umftand 
bezeichnet die Annahme Diefer Neformen: Die Depur 
tirtemtammer befhloß, Daß der Senat kei 
nen Tbeilan DerDisceuffion haben folle.Die 

ne Maaßregel fhmedt ftart nad Republifanismus. 
Ser Muth der Earamurus fiheint Durh Dom Pedro’s 
Glück ın Portugal wieder ein wenig belebt, und Die von 
einer englifhen Zeitung ausgeſprochene Anfiht, dag Dom 
Vedro, fo wie er Portugal erobert habe, auch Braſilien 
wieder erobern werde, ſcheint einige Mitglieder Der De: 
putietenfammer in Beltürzung verfeht zu haben, denn 
eines Derfelben Drang dDaranf, daß rin Antwurfzu einem 
wiſchen Brafllien und den vereinigten Staaten abzuſchlis⸗ 
pie Defenfivtrastat gegen auswärtige Anmaaßungen 
und zur gegenfeiti en Unterflübung Der Entwidelung des 
Gedeihens beider Nationen vorgelegt werden folle. Die 
Kammer ließ diefem Vorſchlage Peine Aufmunterung zu 
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Theil werden. In der Situng vom 33. d. M.fam unter 
den vorläufig zum Druck verortneten Anträgen aud eis 
ner vor, der um Jwed hatte, daß es vier Jahre bins 
durch keinem Portugiefen geftatter feyn folle, Ah in eis 
nem Hafen des Kaiferreihs aufzuhalten. Der Senat bat 
dem Beſchiuffe der Abgeordneten, H""- Andrada von dem 
Poſten eines Bormundes der Faiferlihen Familie zu ent» 
fernen, feine Zuftimmung ertbeilt, und man iſt zu einer 
neuen Wahl geſchritten, die aufden Marquis von Itha⸗ 
naem fiel. Die „Matilda” ıft vor Kurzem von London 
bier angefommen. Es ift eines der Schiffe, welche für Die 
biefige Regierung Reeruten bieber gebracht haben ; feine 

ahrt dauerte über hundert Tage, Es hatte 126 Matros 


fen an Bord, die unterwegs eine Meuterei anftifteten,, 


fo daß der Eapitän fi genöthint fah, in Gierra Leone 
anzulegen, wo 82 derfelben dDefertirten. Die einyige Der: 
änderung, welde in dem Minifterium vorgegangen, ift 


Die Abdankung des Marineminifters. Am 26.0. M. lange 


te das Packetboot Camden bier an. Die Gefhäfte liegen 
fehr Danieder.” 
Türkei. 


Die Türkiſche Staatszeitung vom A. Dider 
maflulachir 1250 (28. October 1834) enthält folgenden Ars 
tifel über die zwifhen Scutari und Nicomedien (in 
Kleinafien) neu angelegte Pofftraße: „Nachdem, unter 
dem Beiftande Gottes, während Der glorreichen Regie 
zung SD" Hoheit, des Erneuerers Der Staatsregeln und 
des Stifters löbliher Ordnung für Reich und Volk, ber 
reits mannigfadhe herrlide Einrihtungen ans Licht getre= 
ten waren, haben Hödftdiefelben nun aud den wohlthä: 
tigen Wunfh gehegt, ordentlide Landfiraßen, 
welche Das Mittel zur Erreihung eines fihern Verkehrs 
und erleihterten Handels find, anlegen zu laffen, und 


Das bisherige Poſtweſen (Menfil) nah Art des euros . 


päifhen (Pofta) umzugeftalten. — In Diefer Abſicht folls 
te, als Probe für fpätere Ausführungen in den verfchies 
den Provinzen, unter Der feitung des Muſchits dergroß: 
herrlihen @arden, Abmed Fewſi Pafdha, zwilhen 
Seutari und Dem achtzehn Stunden davon entfernten 
Micomedien eine Straße gebaut werden. In der 
That wurden die nöthigen Geometer und fonftigen Sach⸗ 
verftändigen hiezu beordert, und im Monat Rebiulens 
wel (Juli) mir der Anlage der 16 Ellen breiten Straße 
begonnen, welche in Diefem Augenblide wirklich fdyon bis 
Micomedien vollendet ift. Den bei diefem Bau ver 
wendeten Arbeitern und Bewohnern aus der Nahbar 
fhaft wurde von Seite Der Regierung, nebft den hinreis 
enden Geldlöhnungen auch nob Rationen an Brot, 

wiebeln, Diiven u. dgl. verabfolgt. — Auf diefer Stras 

e von eutari nah Nicomedien wurden und 
werden zum Theil noch in Entfernung von 4 bis5 Stuns 
den neue Pofthäufer gebaut, dann in Diftanjen von 
einer Diertelftunde Meilenzeiger errichtet, ferner 
alle Brüden ausgebeffert und neu hergeftellt, und end» 
lich für jede Por zehn eigene Poltwagen eingerichtet. 
-— Um Ddiefes neue Poftwefen, weldes binnen ‘8 bis 10 
Zagen bis Nieomedien vollftändig eingerichtet ſeyn 
wird, im Augenfhein zu nehmen, baben Se Hos 
beit, von den in Dienft ftehenden Hofhargen, dem Kar 
pudan: Pafha, dem großherrlichen Muſchir, den Pallaſt⸗ 
fecretiren und mehreren andern Beamten begleitet, eine 
Fahrt bis nah Aartal unternommen. Don da aus 
wollte S*- Hoheit ſogleich die an jenem Tage vorgelegte 
Vorträge des Großwefles mittelft der Bor zurüds 
befördern, und hatte daher den zweiten Pfortenfammer« 
Diener mit Diefer Sendung zu beauftragen geruht, mel 
Her den fonft auf 4 Stunden berechneten Weg in 30 Mi 


nuten zurüdlegte, und in Diefer Jeit bis an Die Scala 
von Sceutari gefommen war, wofelbft er die ıhın ans 
vertrauten Dapiere jur Zuſtellung an die hohe ‘Pforte 
übergab. S° Habeit kehrten gegen Abend von Kartal 
nad der Hauptſtadt zurüd,”. 

Am Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt bemerfteman, 
den Nachtichten vom 4. d. M. gefolgt» im Ganzen ges 
nommen einige Beflerung; doch baben ſich erft neuer: 
lich zahlreiche Peftfäle in Bujufdere ereignet, und 
es find Dafelbft in Zeit von wenigen Tagen ganze Fami— 
lien unter den griehifhhen Dorfbewohnern, in Folge die: 
fer furdebaren Seuche, ausgeltorben. 

‚ Preußen. 

S*- koͤn. Hoheit der Prinz fFriedrih, Mitregent 
von Sachſen, fo wie der kön. ſächſiſche Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, von Minkwitz, und der kön, 
ſaͤchſiſche Gelandte beim rufliihen Dofe, Freiherr von 
Lüberode, waren von Dresden zu Berlin ange 
kommen. 

Nah Privatnachrichten im Hamburger Correſpon⸗ 
denten hat der Kaiſer von Rußland die Reife von &- 
Petersburg nah Derlin in neunzig Stunden zu: 
rüdgelegt, und nur auf der lehten Station, um ſich um: 
zußleiden, einen Augenblid erh worauf erganz 
allein mit“dem Großfürften Thronfolger in eine Pol: 
Chaife ftiea. 

Die Stürme in den erften Tagen des Novembers 
haben aub in den Gemwällern bei Elbing manderlei 
Unglüdsfäle verurfadt. Ein von Konigsberg nad El: 
bing fabrendes Frachtſchiff wurde von den hohen Wellen 
des Haff, die man noch nie größer gefehen, acht Tage 
lang auf Der Höhe Desfelben aufgehalten, wobei die Wo: 
gen far unaufhörlich über das Fahrzeug wegſchlugen und 
die Segel jerriffen. Auf dem Draufen verunglüdte eine 
fogenannte Lodfche, eine Art Frachtkahn, deſſen Ladung 
aus 180 Scheffel Weizen, einem Clavier und mehreren 
andern Gegenftänden befland, Bon den 8 Menichen, 
welche fih auf dem Fahrzeug befanden, find 6 Männer 
und eine Frau ertrunfen, der achte rettete fih, indem 
er fih, während die Lodfhe unterging, auf das Clavier 
ſchwang und auf demfelben ſchwimmend Das Ufer erreichte. 

Teutſchland. 

&*- kön. Hoheit der Prinz Earl von Baiern hat für 
die Abgebrannten in Reichenhall die Summe von 1000 fl. 
großmuͤthigſt angewieſen. — In einigen Blättern ift der 
Schaden an königlihen Gebäuden in Reichenhall auf 
vier Millionen angegeben. Mündpener Zeitungen verfis 
dern aus guter Quelle, Daß die durch Feuer jerftörten 
Galinengebäude auf 412,095 fl., die 301: und rentämtlis 
ihen Gebäude.aber um 30,000 fl. emgewertbet find, fohin 
der Schaden an königlihen Gebäuden 442,09 fl. beträgt, 
— Se. Durchlaucht der Herzog Auguſt von Leuchtenberg, 
fo wie Der Prinz Mar find von Eidftäde zu Münden 
angelommen. ! 


Wien, den 26. November. 

©" 2. £. apoftol. Majeftät, als Großmeiſter des er» 
habenen öfterreihifchPaif. Leopoldordens, haben mittelft 
an den oberfien Kanzler, Grafen von Mittrewsky, als 
Kanzler diefes Ordens, gerichteten allerböhften Cabinet: 
fhreibens vom 11. November d. J., dem £. £. und Kam: 
merhern S" Majeftätdes jüngern Königs von Ungarn, 
Auguf Grafen von Seg ür, das Commandeurkreuz des: 
felben Ordens allergnädigN zu verleihen geruht. 


&*- e. k. Majetät haben mit?elſt allerhödfter, an 
Die Studienhofcommiffion herabgelangter Eutſchließung 
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dom 4. November d: 3. den Präfldenten des Lemberger 
Landrechtes, Carl Ritter von Krauß, über fein Anfus 
ben von dem Directorate der juridifhen Studien an der 
Semberger Univerficät, mit Bezeigung des allerhödften 
MWohlgefallens über Die ausgejeihnete Führung Ddiefes 
Ehrenamtes, huldvou zu entheben, und an deſſen Stel« 
fe den Appellationsrath Andreas Reffig zum juridifhen 
Studiendireotor allergnädigft zu ernennen gerubt. 





Am 26. November war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsiguldverfgreibungen zu SpEt. in EM, 9; 
Detto detto u 4pCt. in CM. 6803 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. 3.1821, für 0OfM.inEM. 137; 
detto detto v. J. 1034, für500f.in EM. 546‘; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2'/, pEt. in EM. 58; 
Aurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl.98’/ ®. Ufo. 2 M. 
Bankactien pr. Stüd 1260 in EM. 





Literatur. 

Ju Carl Reichardes Verlag zu Günsiftvouftändig 
in zwei Bänden erſchienen das „Dausbud Des geo⸗ 
8 raphiſchen Wiffens. Eine foftematifhe Encyklopd» 

ie der Erdfunde für die Bedürfniffe der Gebildeten je 
des Standes. gel bearbeitet nad) Dem Abrege de Geogra- 
pbie des A. Balbi von Cannabid, Littrow, Som 
mer, Wimmer und Jeune.” Ladenpreis 7 fl. 30 Er. 

Obwohl vorausgefeht werden darf, Daß das in Paris 
bei Renouard 1833 erfhhienene Driginalwerk des nunmebs 
rigen f. k. Rathes Adrian von Balbi den Freunden der 
Erdkunde nicht unbelannt geblieben feyn wird, fo glaubt 
der Unterfertigte doch, der ausgezeichneten ‚Dorzüge dies 
fes Buches wegen, auf dasfelbein Kürze aufmerffam mas 
hen zu müſſen. Es umfaßt in einer Klaren, lichtvollen 
Drdnung das ganze Gebiet der Erdkunde auf eine Art, 
daß man ihm unbeftritten deu Vorrang vor den bis Dar 
hin erfhienenen geographifhen Compendien zugeftehen 
muß. Die gute Vertheilung Des Materials, Die geiſtreiche 
und nicht Piten glänzende Darftelung, welde den Leſer 
allenchalben anfpricht, und die Bermeidung trodener und 
ermüdender Zahlenanhäufungen unterfheiden Dasfelbe 
höchſt vortheilhaft vor den meiften geographifhen Werken 
ähnlihen gedrängten Umfanges. 

Der Beranflaltung des Derlegers verdanken wirdie 
Einführung desfelben in die teutſche Literatur durch einen 
Derein von Gelehrten, welche ſelbſt in Diefem Fache Vor« 

ügliches geleiftet haben und der teutſchen Leſewelt rühm«- 
ih befannt find. Was bier geboten wird, ift jedoch nicht 
bloß Ueberſehung, fondern neue Bearbeitung, mit Deiber 
ee all er Vorzüge des Driginals, aber mit zahlreichen 
ufähen, Vervollſtaͤndigungen und Derihtigungen, wie 
für Teutſchland und insbefondere für den öſterreichi⸗ 
fen Kaiferftaat nöthig erfienen. In Diefer Geſtalt eignet 
fi) Das Wert, wie es auch mit Recht betitelt wurde, zu 
einem höhft brauchbaren Haus und Nachſchlage—⸗ 
buch, weldes in keiner gebildeten Familie, in keinem 
Schreibegimmer, Bureau oder Amte fehlen follte, da es 
über alles Auskunft und Belehrumg ertheilt; was in geo« 
raphiſch · ſtatiſtiſcher, ethnographifher oder topographi⸗ 
er Hinſicht in Rede geſtellt werden kann. 


Oauptredacteur: 
Verleger: Anton 
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Der erſte Band beginnt mit allgemeinen Poren 
(duterungen ausdengeographifhen Hülfswillenfhafe 
ten, welhe von Auguſt Zeune in Berlin bearbeitet 
find, Das Weltfgftem , die Erde und deren Abıldung, Die 
Klimate, die gefammten Ceundbegriffe der Erdfunde, 
Die großen Erdeincheilungen, die Erdbewohner nad allen 
phyſiſchen genetiihen und religiöfen Berfdiedenheiten 
m fieben Bogen umfaflend und durch zahlreiche Zuſatze 
des geachteten Bearbeiters bereihert wurden ; und Dee 
zweite Band oder Das ganze Werk fchließt fi mit einem 

drängten Abriß dr Müng, Maaf- und Gewidtss 

unde Der neuern Zeiten und des Alterthbums, in Tas 
bellen zur —— mit dem neuen ſranzoͤſiſchen und 
dem oſterreichſſchen Syſteme, nah Thionville vom 
Director + J. Littrom bearbeitet in 6 Dogen. 

Den übrigen Inhalt bilder die eigentlihe Erdfum 
de, fo eingetheilt, Daß bei jedem Erdtheile eine alges 
meine Ueberfiht vorangeht und Diefer die einzelnen Staas 
ten folgen. In der allgemeinen Weberfiht wird alles, was 
in ph Afer und politifher Hinſicht wichtig und interefs 
fant ift, befprodhen, und bei den einzelnen Staaten ums 
faffen die ſtehenden Rubriken Die gr Lage, 
Gröfeund Gränzen, den Länderbeitand, die Bebirge, 
Meere, Seen, Flüffe und Canäfe, die Bevölkerung, 
Religion, Regierungsverfaffung; das Militär und die 
Feftungen, den Gewerbfleiß und Handel, die Einthei« 
lung mit ftatiftifchen genauen Ueberfihten, und die Tos 
pograpbie. Aus dieſer kurzen Angabe des Inhalts läßt 
fi die große NReihhaltigkeit Des Werkes erfehen. 

Europa wurde von dem ungemein fleißigen: Pfarrer 
Cannabid, im Schwarjburgifhen, großentheils ums 
gearbeitet und bereichert. Insbefondere geſchah dieß 
mit Den teurfhen Bundesftaaten und mit der öfterreichis 
fen und preußifhen Monardie,.wobei teutfhe Muck 
len benugtmwurden; Die neueften Berbältniffeder Niedem 
lande und Belgiens und des Königreihs Griechenland 
machten eine Ueberarbeitung des Driginals nothwendig. 
Alia wardvon A.FJeune in Berlin, Amerita vom 
Profeſſor Sommer in Prag, Afrika und Dceania 
vom Pfarrer Wimmer in Ungarn bearbeitet, Diefe 
wenigen Andeutungen mögen genügen, das Publicum 
auf die ſchaͤzbaren Bereiherungen aufmerffam zu mas 
den, welde dem Werke durch die genannten Gelehrten 
zu Theil wurden. 

Eine inftructive gute der teutfhen Bearbeitung 
find vier in Kupfer geſtochene Tableaur, welche die tus 
fenmweife Erhebung der Hauptgebirgszüge, die 
Rauflänge der vornehmfien Ströme mit Angabe 
ihrer ündungen und Dauptuferpläße, und in zwei 
Blättern die Umfangsgröße der bedeutenden Binnem 
feen und Wafferbeden der Erde vergleigend dar 
Rellen. Ein volfftändiges topographilhes Regi- 
Rer, welches leider beim Driginale vermißt ward und 
daher nur Der teutfhen — eigen if, erleichtert 
den Gebraud des Ganzen wefentlih. Endlich verdient 
aud) die tnpographifhe Ausftattung, welde dem Drigi« 
nale mögli *8 gehalten wurde, alles Lob, 
wie es fih von der mit Schriftgattungen reihlih aus · 
geftarteten Straußifhen Druderei in Wien auch erwam 
ten ließ. 2. C. W. Blumenbad. 





ofepb Anton Edler von Pilat. 
trauß fel. Witwe in Der Dorotheergaife R- 1108. 


Im Eomptoie des Defterr. Deob. it zu haben: Hausbuch des geographifhen Willens, eine foftematifhe Fcn: 
Mopädie dee gefammten Erdfunde für Die Bedürfniffe der Gebildeten jedes Standes. Nah Adrian von Baldi. 
2 Dände 1834. Preis : 7 f..30 kr., Reif gebunden 8 fl. C. M: : 





Nee 332 


Oeſterreichiſcher Beobachte 


— 





Freitag, den 28. November 1834. 





















Seit der Barometer J — — — 
stogifae Beobahrung. | auf «’ Reaumur redueirt. saumar. ’n BWirterunm y 
— Parifer Raß. Wiener Mat 
Beobähtungen 8 uhr More. 5 288. 3%. 7U. t 3 on. Bart. Regen. u 
A Uber Nabhm. 2 SO. mittel. dichter Nebe 
— eme to UhrAbends. SO. ſchwach Nebelregen. 





Großbritannien und Irland. 


Die Times, welche bereits in ihrem Dlatte vom 6. 
d. M. auf die Möglichkeit, ja fogar Wünfhenswürdig: 
keit einer Theilnahme der Tories an der Ad» 
miniftration. hingewiefen hatte *), enthält nun, nad: 
dem fie am 15. das bloße Factum der Auflöfüng des bis: 
berigen, Cabinets und den wahrfheinlihen Eintritt des 
Herzogs von Wellington mit dem Beifahe angefün: 
Piget, „daß die Königinn dieß Alles gethan habe,” in ih: 
. rer Nummer vom 17. November nadftehenden Artikel, 
der um fo bedeutfamer fenn dürfte, als die Times fert 
einer Reihe von Jahren ftets ihre Sprache der vorherr: 
fhenden Stimmung im Bande anzuſchmiegen gewußt 
hat. — Dee. Artikel lautet folgendermaaßen: „Die Ent: 
kaffung des Lord Melbourne'ſchen Eabinets legt dem gro: 
fen Erperimente, das in den leßten vier Jahren gemacht 
worden ift, auf Großbritannien Die Theorie und die Pra= 
ris einer vom Volke unmittelbar influenzirten Regierung 
anzuwenden, ein vorübergebendes Hindernif und nichts 
mebe in den Weg. Es ift dieß nicht Das erfte unglüdliche 
Greigniß, das fih im Laufe diefes wichtigen Verſuches 
zugetragen hat, der in letzter Inſtanz nicht fehlſchlagen 
tann; denn die Sache hat in dem Herzen der Nation 
Wurzel gefaßt, und glücklicher Weife ift gleich im aller: 
erften Stadium des Verfahrens für die ausgedehnteften 
Mittel eines endlihen Erfolges geforge worden, die nie 
mehr, weder durch Gewalt noch Trug, zurüdgenommen 
werden können. Aber welch' ſchreckliches Unheil kann in 
der Zwifihenzeit angerichtet werden! Die Vorſehung füg: 
te es, dah Lord Grey's Reform: Eabinet einhellig über 
die Mittel einer practiih guten Regierung war; we: 
nigftens trugen feine innern Mißhelligkeiten keine ftcht: 
baren Früchte, und die Neformbitt ſelbſt, der Schlüffel 
der Macht, wurde Landesgeſetz von Eugland. Das erfte 
Grey'ſche Eabinet löste fih auf über die Frage, wie weit 
die durch die Reformbill eingeführte Mafipinerie auf die 
Reorganifation des iriſchen Kircheuweſens angewendet 
werden folle. Der Chef diefes Cabinetes wurde’bei einer 
andern irifhen Frage, Die oftenfibel nicht mit Der Kirche 
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in Verbindung ſtand, und, wie wir glauben, weniger 
duch den beſtimmten Berrath, als durch jenen fi im 
Alles mengenden und Franfhaften Geift von Intrigue 
ausgefloßen, der einer wohlbekannten Perfon eigen iſt. 
Niemand behauptet, und wir find überzeugt, daß man 
dem Könige Unrebt thun würde, wenn man behaupten 
wollte, daß Er Lord Melbourne’s Cabinet, was den 
edlen Lord betrifft, aus perfönliben Gründen aufgelöst 
habe. Sẽ Majeftät haben jedod bekanntlich einen Wis 
Derwillen, der bis zum Abfcheu geht, gegen ein Indivi⸗ 
duum des lekten Eabinetes, Das aus „Eourtoifie*den Nas 
men des „Beleheten” führt. — Bon Diefem fprady der 
König unverholen als von einem herumziehenden Marlt: „ 
freier, der nicht bloß dem Eabinet, Deifen Mitglied er 
war, Schande machte, fondern das große Eirgel Engs 
lands durch den Kosh fchleppte, und durch feine zahllo⸗ 
fen. Baudeleien und Niederträchrigfeiten das höchſte Amt 
des Staates und der Juſtiz in Engtand herabmwürdigre. 
Wir glauben Diefen Anlaß benüßen zu mülfen, um zu 
erklären, daß Die Angabe in der uns am Sonnabend 
zugefommenen Mittheilung in Bezug auf die Königinn 
durchaus ungegründerift. Ihre Majeftät hatte 
nit den feifeften Antheil an dieſer Revolution im Tas 
binete. Da wir ohne nähere Prüfung und in ber er» 
ften Aufregung , die eine fo aufßerordentlihe Nach— 
richt verusfachte, eine Behauptung mittheilten, die ſchwer 
auf Ihrer Maieſtät laften mußte, fo gereicht es uns zur 
aufrichtigen freude, jener Angabe aufs Beſtimmteſte 
widerfprehen und unfere felte Ueberzeugung ausdrüden 
zu können, daß die Königinn unfähig if, fih aufeineges 
bübrende Weife in die Staatsgefhäfte zu miſchen, oder 
zu verfuhen — was ihr and nie gelingen würde — irs 
gend einen Einfluß auf das Gemüth ihres königlichen 
Gemahls im Dingen auszuüben, über Die er allein infeis 
ner königlichen Machtgewalt zu entiheiden bat. — Nun » 
zu den Thatfahen: Der Herzogvon Wellington 
hat pro tempore die Leitung der Geſchäfte angetreten, 
feine aber die definitiven Anordnungen bis zur Nüds 
kehr Des Sir Nobert Peel, der gegenwärtig aufXeifen 
ift, ausfeßen zu wollen. Man glaubt, daß der Herzog 
bereit feyn dürfte, die Stelle ats Staatsſectetär der 
auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen, und der 
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Poſten als Premierminiſter dem ehrenwerthen Baronet 
(Sir R. Peel) abjutreten, wenn dieſer geneigt ſeyn 
foute, dieſe hohe Stellung einer andern vorzuziehen. Es 
it gleichfalss nicht zu bezweifeln, das S* Majeftät den 
nachdrücklichen Wunfh ausgedrüdt hat, dab 9" Stan⸗ 
ten ins Cabinet aufgenommen werden möge. Wenn 
dieß Alleswahr it — und die Duelle, aus der wir Diefe 
Nachrichten mittheilen, nöthige uns, fle für wahr zu 
halten, — fo it es offenbar voreilig und unvernünftig, 
zu erklären, daß die Adminiftration, die nun gebildet 
werden fol, gegen jede Refgem auftreten werde. War 
H" Stanley jeder Reform entgegen? Wirbebaupten 
nicht, daß er ins Minifterium ju kommen trachtet, al» 
lein in der Thatfahe, daß der König dieß wünſcht, glaus 
den wir ohne irgend eine Anmaaßung von Scharfſinn, 
eine entihiedene Neigung zu Gunften der Entfernung 
oder Reform von Mißbräuden und keineswegs das Ger 
gentheil Davon zu entdeden. Man wird jedodeinwenden, 
daß der Umfang der Reform, die zu Stande gebracht 
werden foll, wohl zu bedenken ift, und daß Das Land 
mit dem Bishen Reform, die es in der lebten Seſſion 
erzielt hat, nicht zufrieden feyn wird, Wir flimmen Dies 
fer Meinung volltommen bei; aber was hat denn Der 
Lordkanzler den Leuten im Norden vorgeredet? Eilnun, 
daß, wenn in der leßten Seffion wenig gethan wor» 
den fei, inder nähften nod weniger geſchehen ſolle. 
Lag wohl in diefer Aeußerung etwas fehr Troftreihes für 
Das Land im Allgemeinen, oder insbefondere für Die Res 
former? Wir glauben, nein; und wir fönnen nidt den 
‚leifeften Grund zur Beforgniß finden, Daß Der Herzog, 
wie aufrichtig confervativ er auch ſeyn mag, möglicher 
Weiſe weniger thun kann, als nah Lord Brougbams 
Drohung (der bei gedachtem Anlaffe aub in Namen 
feiner Eollegen auftrat) in der nächſten Seflion des Par» 
laments gethan werden follte. Wahrlich, einige unferer 
Eollegen irren fi ungemein, wenn fie glauben, Daß ir» 
aend. ein Minifter in Diefen Zeiten die Reform unterdrü« 
den, oder daß irgend Jemand toll genug ſeyn könne, 
den Frieden nad Außen nicht aufrechthalten, und durch 
Erſparniß und Einfhränfung das Volk im Lande zufrie⸗ 
denftellen zu wollen. Derlei Belorgniffe müſſen erfünftelt 
ſeyn; fein vernünftiger Menſch kann fie im Ernfte he— 
gen. Wir befürdten keineswegs (weil die Sache unmög» 
lich if), daß der Gang der Reform und Einſchraͤnkung ger 
bemmt werden kann, und wie hegen Die fefte Zuverſicht, daß 
unſere freundſchaftlichen Verhältniffe mit fremden Mächten 
‚werden aufrecht erhalten werden; Denn eine muthwillige 
Störung derfelben würde Das Land in Ausgaben ftürzen, 


‚Die es nicht tragen könnte, und dem Minifter, der fo was uns. 


ternehmen wollte, auf jedem Fußbreit Bandes im ganzen 
Reiche einen Feind aufden Hals ziehen. Wie die Maaßregeln 
der neuenAdminiftration befchaffen feyn werden, wird wohl 
Niemand voraus zu fagen fih anmaafen wollen. Wir 
‚glauben jedoch hinzufügen zu mäffen, daß die Freunde 
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deu Herjogs von Wellington erklären , daß er „eine 
großeKeform im Kirdenwelen für notbwen 
Dig und unvermeidlich halte,” und.daß er im 
Augemeinen „jeder vernünftigen und wahren 
Refoem fid geneigt werde finden laffen.” Die Zeit 
wird lehren, was unter diefen allgemeinen Ausdrüden 
zu verfteben ift; es ift jedoch nicht außer Acht zu laffen, 
Daß fie weder allgemeiner noh fhwäder find, als Das, 
was der vorige Lordfanzler über Vorfiht und Mäßigung 
bei Reform fagte, als er bei dem zu Ehren des Grafen 
Grey gegebenen Gaftmahle Die „ungeduldigen Dränger 
dee Minifter” fo heftig tadelte, und gegen ford Dur— 
ham zu Felde zog. — Wir haben hinfihtlih der Ger 
ſchichte der lehten Veränderung wenig hinzuzufügen. Auf 
den erflen Blick ift es 'allerdıngs ſchwer zu glauben, daf 
Die Entlaffung der vorigen Miniſter nicht Das Reſultat 
irgend einer vorher abgefarteten Intrigue ſeyn ſollte; 
wie halten uns aber nah Recht und Gewiſſen verpflid: 
tet, zu erklären, Daß hochachtbare Männer verfihern, 
daß dem nicht fo ift, ohne Daß fie hiebei in Abrede ftel: 
len, daß die eingerretene Veränderung feit lange eıa 
Lieblingsplan SG Majeftärgemwelen fei, Lord Melboum 
ne war der Ueberbringer der Mittheilung des Konigs an 
den Herzog von Wellington. Die Staatsfecretäre bar 
ben bereits die Weifung erhalten, heute im Confeilzu em 
(deinen, um ihre Siegel abzugeben. Ginige finden hier⸗ 
in ein etwas hartes Verfahren, — was es auch ın der 
That ift.* 

Der Morning: Herald Äußere fihb über den 
Sturz des lebten Minifteriums folgendermaaßen: „Das 
Melbourne'ſche Minifterrum, felbft die Geburt einer Ins 
trigue, als deren Dpfer Lord Grey uefalien iſt, hat 
feinen unrühmliden Triumph, welcher Durch die politi« 
(he Bernihtung des Vaters der Reform geihinder war, 
nicht lange überlebte. Jur Zeit, wo das Reſultat dieſer 
Intrigue, welbe an Niederträchtigkeit von feiner andern 
in den Annalen der politiſchen Derrätherei ubertroffen 
wird, befannt würde, äußerten wir eine Meinung daw 
über, wie über Die Leute, welche hinter dieſem Complos: 
te ftecdien, von deren Richtigkeit wir noh zur Stunde 
überzeugt Mind. So fange als Wahrheit und Ehre nur 
irgend einige Ahtung unter den Menſchen genießen wers 
den, to lange als Undankbarkeit für empfangene Wohle 
thaten und Dinterlift felöft von der loderen Moralırät des 
Öffentliben Lebens nicht geduldet werden, fo lange wird 
die „gemeine* DVerrächerei, mit welder Lord Oren be: 

egnet wurde, verabſcheut, und der plöhlide Sturz des 
inifteriums, welches fih auf den Trämmern feines frür 
ber verrachenen Dberhauptes erroben bat, gewiflermaas 
Gen als eine Bergeltung der ewigen Gerechtigkeit augefe: 
ben werden. Selbft wenn das Minifterrum Meiboum 
ne von dem Könige nicht entlaifen worden wäre, häzte 
es Dennoch moralifher Weiſe unmöglih gegen Die allge 
meine Meinung über feinen Mangel an Principien und 
Gapaeität fi lange halten fönnen. Das Meltonene'jhe 
Cabinet teug, aleich jener phantaflifhen Ausgehutt von 
Ludwig Vbilipps Geiſte, welche kürzlich in Frankeeih in 
ein epbemeres Daſeyn gerufen worden war, Das Siegel 
der Berdainmniß von feiner Geburt an auf der Stirne, Die 
ehrlofen Sntriguen, deuen es feinen Urſprung verdant: 
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te, wurden durch die Talente, welche zuweilen ein bien: 
dendes Licht über gewiffenlofe Ehrſucht verbreiten, auf 
Eeinerlei Weife aufgewogen. Sein Oberhaupt, ein Ari: 
ſtokrat vom mirtelmäßigem und arbeitsiheuem Geifle, 
wurde auf den erhabenen Polten eines Premierminifters 
von England erhoben, obne je irgend eine politifche Ga: 
be von Bedeutung volbradt zu haben. Wenn das 
Staatsfhiff, anftatt, wie es jetzt Dee Dal ift, in ledem 
Zuftande an einer gefahrdrohenden Küfte mit Sturm 
and Wogen zu fämpfen, mit einem günftigen Fahrwin⸗ 
de auf fpiegelglatter See leicht und fröhlich dahin glitte, 
wäre ein Palinurus, wie Lord Melbourne, am 
Steuerruder immer etwas Bedenkliches. Was die vollen 
©efhühlagen verbündeter Feinde nıemals zu bewirken 
im Stande wären, könnte ein ungeſchickter Lootſe zuwe⸗ 
ge bringen, und die Königinn des Dceans in die Tiefe 
des Meeres verfenten. Der Berluft Lord Melbourne's 
als PBremierminifter ift keineswegs von der Art; daß ihn 
die Nation Grund zu beflagen hätte. Jebt wollen wir 
aber auch einen Blick auf die Collegen Lord Melbour 
ne’s werfen, und fehen, welche Gründe das Land har 
ben mochte, Dertrauen auf ihre Weisheit und Bürgers 
tugend zu ſehen. Der hervorragendſte unter allen ift obs 
ne Dergleih Lord Brougbam fowohl was Talent als 
politifche Ausgeihnung betrifft. Sekte die Nation noch 
Dertrauen auf ihn? Wir laffen die griesgrämlichen und 
perfönlihen Ausfälle Lord Durbams gegenfeinen ehe: 
maligen freund ganz unberüdfihtigt, weil wir glauben, 
daß felbitifhe Motive und ebriühtige Nebenbublerei eis 
nen größern Antbeil an diefen Ausfällen haben, als its 

end ein uneigenmüßiges Intereſſe für das gemeine Des 
Re. Wit fhlagen den „uneigennüßigen* Patriorismus Des 
Mannes, welher wader mithilfn Den Preis der Steins 
kohlen in der Döhe zu erhalten, während er laut für die 
Freiheit des Getreidehandels eifert, nicht fonderlih hoch 
an; die unbemittelten und vom Taglohn lebenden Volks— 
claifen können wahrlid eine gewaltige Anhänglichkeit zu 
dem Mamne (Lord Durham) baben, welcher, um feis 
‚ ne obnedieß unermeßlihen Einkünfte zu vermehren, den 
Preis eines der erftien und unententbebrlidften Lebens 
bedürfniffe in die Höhe treibt! Wir berrachten den Ehas 
racter Lord Broughamo nicht durd Die Zerrbrille von 
Lord Durhams feifenden Reden, fondern nad feinen 
eigenen Handlungen. Während der lebten beiden Jahre 
hat der Gemwiffensrarh Des Königs wenig n.ehr getban, 
als bei allen wichtigen Fragen „bald warm, bald kalt zu 
blafen.” Bei Begenftänden, worüber feine Meinung 
Längft hätte feft ſtehen müffen, bat er bloß den Wantel: 
muth feines Characters, und die wetterwendifhe Wans 
Delbarkeit und Schmiegfamteit feiner Talente fund ges 
oeben. Mit dem Minifterium Melbourne büßt das 
Land ferner die Dienfteford Palmerftons als Staats 
fecretärs für die auswärtigen an ige Ay und viel: 
leicht auch feine eventuellen Dienfte als Generaiftatthak 
ter von Dftindien ein. Weld ein Verluft! Wie wird ihn 
das Sand jemals verfhmerzen können ? Wenn er nod fo 
lauge fein Portefeuille behielte, bis er Die belgifhe Fra— 
ge durch feine Protocolle gefblitet, Dann würde er fiber 
lid dasſelbe für immer behalten, uud England würde, 
an jedem Tage, den der liebe Himmel beſcheert, fin« 
den, Daß feine Intereflen und Handelsverhältnufe 
immer mehr ınd mehr dem ruſſiſchen Uebergewichte 
im Often und franzöflfben ntriguen im Welten von Eus 
zopa aufgeopfert werden. Was HH Spring Rice 
anlanat, fo halten wir ihn für eiten emfigen Kanzlei. 
mann von befhränftem Geiſte, und, gleich jedem Feder: 
ſuchſer, durchaus unfähig, irgend einen hohen Poſten 
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bei der Leitung der Angelegenheiten einer großen Netion 
zu befleiden, Ueber den Character des Hene Eirrirton, 
welchem, wie nun erhellt, die &telle eines Kanzlers der 
Schatzkammer zugedacht war, wird H" O'Connell 
Die befte Austunft ertheilen können, der während je: 
nes „vertraulichen? Verkehrs, welcher Lord Grey aus 
dem Cabinete trieb, im Stande war, fih einen richtigen 
Begriff von feinen Orundfäßen und feiner Intelligenz zu 
bilden. Bon Lord Duncannon und Bir. Hobbonfe 
fann, um ihrer eigenen Ehre willen, nicht wenig genug 
gefagt werden. Es ıft tröſtlich zu willen, Daß, was au 
immer für eın Minifterrum nachſolgen dürfte, faum ein 
ſchlechteres als das bisherige an Die Neihe fommen könn» 
te. Giner Sache find wir gewiß, und die ift, Daß, weis 
des Eabinet immer gebildet werden mag, — Der Der: 
zog von Wellington oder Sir Charles Manners: 
Button oder irgend ein anderer mag an Die Spitze des—⸗ 
felben geftellt werden — alle nothwendigen Reformen 
dennoch bewerfftellige werden müffen. Die in unfern 
Inſtitutionen obwaltenden Mißbrauche müſſen befeitigt 
werden, ohne dadurch die Inſtitutionen ſelbſt zu vernich⸗ 
ten. Was die Nation bedarf, Das iſt eine Regierung, 
welcher die Derbefferung des Juftandes der Maflen des 
Volkes mehr am Herzen liegt, als die Bereicherung ihrer 
eigenen Sykophanten und Anhänger durch alle Arten 
von corrupter Sönnerfhaft und Unterfäleif. Die Natıon 
bedarf einer Regierung, welde die fiscalifhen Laften des 
Landes möglihft erleihtern, Die Geſetze verbeffern, Das 
Finanzſyſtem reformiren, die Intereifen unferes Hans 
dels befördern, und während fie im Innern Vertrauen 
einflößt, dem Namen Englands auswärts Achtung ver: 
(haffen wird.” 

Der verftorbene Graf Spencer fol in Althorp- Park 
eine Sammlung von Büchern, Gemälden und Seltenheis 
ten von ungebeurem Werthe binterlaffen haben. Seine 
Bibliothek allein wird auf 200,000 Pf. geſchaͤtzt. 

Spanien 

Die Election von Bordeaur enthält folgende 
Details über die Gefechte, die in der lebten Zeit, feit 
Mina’s Ankunft, in Navarra Statt gefunden haben: 
„Das Gefecht, welches am 6. bei Sesma, oder viel 
mehr in Der Gegend dieſer Stadt vorgefallen if, begann 
um 7 Uhr Morgens, Zumalacarregumn verließ dieſe 
Stadt mit dem iften, 3ten und Aten Bataillon von Guis 
puzcoa, und 400 Pferden. Die Eolonnen der Brigadiere 
Lopez und Eordova, aus 4000 Mann und 400 Pfer: 
den befkehend, von dem Dberftien Parefo commandirt, 
erwarteten im Hinterhalt die Earliften auf den Heiden 
von Lerin. Das Feuer dauerte bis Mittag, zu welcher 
Stunde Jumalacarreguy genöthige wurde, ſich 
zuerſt nah Lerin und danu nah Peralta gurädzus 
ziehen, nachdem er 325 Todte und 400 Berwundete auf 
dem Wahlplage gelaſſen hatte, Am nämlichen Abend 30: 
pen fih die Truppen der Königinn, mit einem Verluſt 
von 120 Todten und eben fo vielen Verwundeten, nad 
Sısma zurüd, Diefes Gefeht war um fo nachtheiliger 
für Die Earliften, als die Truppen Der Königinn eine 
fehr günftige Stellung genommen hatten. — Beim Ein: 
marſch Jumalacarregup’sin Peralta zogen fid 
die 900 Urbanos, Die in dieſer Stadt Tagen, nah Tu: 
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Dela zurüd. — Den neueften Befehlen des Prätenden: 
ten zufolge ift die Stadt Pamplona in Blodadeftand 
gefebt, und es find dem JZumalacarregup dieflrengs 
ften Befehle gegeben worden, nichts hinein zu laffen; 
demzufolge it ver Plak von der Hälfte Des zweiten Dar 
taillors und 50 Pferden umzingelt worden. — Am 9, 
d. M. hat ein Eleines Gefeht unter den Mauern von 
Damplona Statt gefunden ; 100 Mann von der Gars 
nifon und 200 Urbanos rüdten aus, um die Earlıflen zu 
vertreiben; dieſe zogen fidy bis Villaba zurüd, wo die 
andere Hälfte des zweiten Batarllons im Hinterhalte lag 
und ein lebhaftes feuer eröffnete, Die Pefeteros und Die 
Stadtmilizen zogen fi zurüd; 2 Pefeteros und 5 Urba— 
nos fielen biebei in die Hände der Garlıften, und find 
am folgenden Tage zu Jllardoz im Eftiribarthale, zwei 
Stunden von Pamplona, erſchoſſen worden, Die Car: 
liften verloren bei Diefer Affaire 3 Todte und 5 Verwun— 
dete, worunter fi der Hauptmann der 5ten Compagnie 
befindet. Die Stadrmiligen und Pefeteros batten außer 
den Gefangenen, nod einen Todten und 9 Derwundete. 
— Am Abend vorher waren 30) Mann aus Pamplos 
na ausgerüdt, um fih nah Puente:lasienna, 
zwei Stunden von diefem Plahe, zu begeben; zu Per: 
Dou.angelangt, wurden fie von den Earliften augegrif- 
fen, und bis nah Galar verfolgt, von wo aus fir Ders 
ſtarkung von Mina begehrten. Diefer rüdte mit 600 
ann und BO Pferden aus, und es gelang ihm, Die 300 
Mann, die von dem 2ten Batailldn umzingelt waren, 
zu befreien. — Das 10te, 6te, Tte und 9te Bataillon der 
Infurgenten haben fih in Eugui vereinigt, und follten, 
nachdem das 5te Bataillon zu ihnen geftoßen, am LL. ei: 
nen Angriff gegen Elifordo unternehmen.“ 


Rußland, 


Die S" Petersburger Zeitungen vom 12. Novem: 
ber melden, daß S" Majefät der Kaifer mit OS" konigl. 
Hoheit dem Großfürften Thronfolger, in Begleitung der 
General: Adjutanten Benkendorf, Adlersberg und Ka— 
welin, am 8. November Nadmittags nad Berlin abger 
reist fei. In demſelben Zeitungsblatte befindet ſich auch 
ein Eaiferlibes Manifelt, durch welches den ruſſiſchen Uns 
terthanen die Geburt der Großfürftinn Anna, Tochter 
des Broßfürften Michael, angezeigt und befohlen wiıd, 
der Prinzeflinn in allen vorfommenden Fällen den Titel 
kaiferl, Hoheit zu geben. — Am 8. October Vormittags 
fand die Taufe Ihrer Eaiferl. Hoheit der Oroßfürfinn 
Anna Michajlowna Statt; der Kaifer wohnte derfelben 
noch bei und legte Der neugebornen Broßfürftian den Has 
tbarinenorden um, Die Taufpathen waren S* Majeftät 
der Kaiſer und Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürftinn An» 
na Pawlowna, deren Stelle Ihre kaiſerl. Hoheit die 
Großfürfinn Olga, Tochter C* Majeftät des Saifers, 
vertrat. Nah Vollendung der Taufe wurden von der Pe: 
tet⸗Paul· Feſtung 201 Kanouenfhülle abgefeuert und mit 


allen Glocken geläutet. Nachmittags war große Tafel bei 
Hofe und Abends die Stadt erleuchtet. 

Die Petersdurger Zeitingen enthalten einen aus 
Moskau vom 16. Detober datirten Ukas, welder be: 
fimmt, daß nun, nachdem die zwei Jahre, welche den 
Theilnehmern am polnifhen Aufftande zur Einreichung 
von Begnadigungsgefuhen bewilligt gewefen, verfloifen 
feien, feine dergleihen Birtfhriften mehr angenommen 
werden, und die betreffenden Perfonen, ohne Ausnahme, 
auf immer aus den Gränzen Des Bandes verbannt bleis 
ben follen. 

Die Senatszeitung enthält ein, von 3" Mas 
jeſtät beftätigtes, Neglement über den Urlaub, weidher 
von nun an, auf unbeflimmte Zeit, den Soldaten der 
Landarmee ertheilt werden fol, Nad der bisher beftes 
henden Ordnung war die Dienftfrift der Garde:Unterofs 
fijiere und Soldaten auf 22, die der Armecfoldaten auf 
25 Jahre beftimmt. Aus befonderer kaiferliher Huld fur 
Den Dienft der Zudalternen werden von nun an, ſowohl 
bei der Garde, als bei der Arnıce, Urlaube auf unbeftimms 
te Zeit Statt finden, welche dem Abſchiede vorangeben, 
und ausſchließlich denjenigen ertheilt werden, welche ſchon 
20 Jahre hindurch untadelhaft gedient haben. Nach der 
neuen Beſtimmung follen die Bubalternen überhaupt 
aur 20 Jahre im activen Dienft zu ſtehen brauchen, und 
jwar zur Grleicbternna des Dienftes noch fo, daß fie Das 
von Die letzten fünf Jahre bei der Referve subringen. Nach 
vollendetem MWjährigen untadelhaften Dienft werden Die 
Zubalternen jährlih und regelmäßig. mit Ausnahme der 
Kriegsgeiten, am 1. September, wenn fie es wünſchen, auf 
unbeftimmte Zeit in ihre Heimath entlaifen, Sollte kein 
Aufruf an die entlaffenen Soldaten nothwendig werden, 
fo erhalten fie von der Garde nad) zwei, von Der Lands 
armee nad fünf Jahren ihren vollkommenen Abſchied. 

- Schweden und Norwegen. 

Die Stodbolmer ämtlibe Zeitung ent 
hält die vom 4. Dctober datirte königliche Bropofition an 
die Stände des Reichs zur Aufnahme einer Anleihe von 
2 Millionen Thle. Species jur Förderung von Hnpothes 
Eenvereinen, welche Anleihe jekt unter den von den Stän: 
den am vorigen Reihstage beftimmten Bedingungen zu 
erhalten fenn müſſe. ©“ Majeftät ſchlagen vor, daß dies 
fe Anleihe allein zur Unterftüßung von Sypothekenverei⸗— 
nen auf folgenden Grundlagen anzuwenden fei: 1) Daß 
fein Verluſt für den Staat dadurch mülfe entftehen köns 
nen. 2) Daß folglid alle Koften, fo wie die Berantworts 
lichkeit für Zins: und Eapttalsahlung den Vereinen aufs 
juerlegen, welche volle Sicherheit zu ftellen hätten, um 
jährlich zu beftimmten Zeitendem Reihsfhuldcomptoir 4 
Percent Zinfen und ? Percent als Capitalabtrag ver: 
mittelft Amortiffements zu entrichten. 

Die gedachte königlihe Propofltion erregte am 10. 
v. M. auf dem Nitterhaufe lebhafte Debatten, jedoch noch 
ohne Refultat. Im Dürgerftande wurde auf VBerwerfung 
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Derfelben angetsagen, aus dem runde, weil berfelbe 
Vorſchlag ſchon auf diefem Neihstage vomden Ständen 
verworfen worden. Der Sprecher nahm inzwiſchen 
hierauf keine Rückſichtz dagegen ‚zeigte H" Petri am, 
daf Grund zur Anklage des Staatsfecretärs, H’*, Stogs 
man, der die konigliche Propofition contrafignirt, vorlie⸗ 
ge, und verlas eine Auseinanderfefung n ider Die Propos 
fition , in weldhe ein großer, Theil des Standes, fo wie 
in den Inhalt,einer andern, von H’* Petra 'verlefer 
wen Denkſchrift in Diefer Materie einſtimmte. 
f Frankreich. 

Die Gazette du Midi macht folgende telegras 
phifche Depeſche aus Paris vom 30. Detober aht Uhr 
Morgens befannt: „Der Minilter des Inneren an Den 
Präfecten vom Dar. Die ganze Familie Bourmont 
it am %. Detober von Genf abgereist, unter Der Ans 
gabe, daß fie am 5. November zu Genua ſeyn und fi 
nad Civita Bechia einfhiffen würde. Laſſen Sie nihtss 
deftoweniger das Uferland und die Gränze für den Fall 
beauffichtigen, daß dieſe Erklärung nur gegeben wäre, 
um über den wahren NReifeweg zu täufhen.” Der Präfect 
vom Bar ertheilte hierauf feinen Untergebenen den Bes 
fehl, die Familie Bourmont in feinem Falle zuzulaſſen, 
und follte fie gewaltſam, verftohlen oder verkleidet, urd 
ſelbſt mit regelmäßigen Paäſſen in Frankreich getroffen 
werden, fie fogleih au verhaften. 

Die Tribune behauptet, der Pairsgerihtshof has 
be.eine Anklage genen H" Lionme, den verantworte 
lihen Redacteur diefes Blattes, als Iheilnehmer an den 
Aprilereigniffen für unzufäffig erklärt, H* Lionne hat ins 
deffen wenig dadurch gewonnen, indem er, in Folge 
wiederhofter Preßvergehen und Verurtheilungen, noch 
vierzehn Jahre 7 Monate und 8 Tage im Befängniß 
jubringen muß. — 

Der Bankier Hfe Jauge iſt noch immer nicht wie⸗ 
der in Freiheit geſetzt worden, obgleich, wie bereits ges 
meldet, der Parifer Appellationshof Das gegen ihn in ers 
fter Inſtanz eingeleitete Verfahren für null und nich— 
tig erflärt,, und die Freilaffung des Hen. Jauge ange 
ordnet hatte. Daß das Lebtere noh nicht gefchehen ift, 
fheint daher zu rübren, daß der Generalanwalt das 
Rechtsmittel der Caſſation gegen den Ausſpruch des königt, 
Gerichtshofes ergriffen hat. Allein H* Moriz Dupin hat 
in Öffentliche Blätter einen Auffaß einräden laffen, wors 
in er nachweist, daß, ungeachtet Diefes Nechtsmittels, 
H'" Jauge hätte in Freiheit gefeht werden müffen, und 
daß Diefer vollfommen berechtigt fei, gegen Den Generals 
anwalt vor dem Eaffationshofe eine Klage wegen gefch: 
widriger Haft zu erheben, 

Preußen, 

Die Preußiſche Staatszeitung vom 22. No: 
dember meldet: „Heute Mittags fand hierſelbſt vor S" 
Majeftät dem Könige und Sk Majeſtät dem Aaifer von 
Rußland, und in Gegenwart des gelammten fönigt- Hofes 
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und der hier anmefenden fremden höchſten Hetrfchaften 
eine glängende Parade der Truppen der hieflgen Garni» 
fon, fo wie des zu Diefem Behufe bieher beorderten 6ten 
Küraffierregiments, deffen Chef S" Moajeftät der Kais 
fer ift, fo wie des 3ten Ublanenregiments, das den rk: 
fürften Thronfolger Eaiferl. Hoheit zum Chef hat, auf 
dem Mate zwiſchen der Lindenallee und dem Palais 9" 
Maietät des Aönigs Statt. Ihre Majefläten wurden, 
als Alerhöhftdiefelben gegen 12 Uhr von der Auffahrt 
am'töniglihen Palais zu Fuß herab kamen und fid der 
Hauptwache gegenüber in der Nähe der Statue des fürs 
ften Blücher auffteliten, von den Truppen und überaus 
zahlreich verfammelten Volke mit einem lauten weitichals 
lenden Hurrahrufe begrüßt. Der Borbeimarfch geſchah 
in folgender Drdnung: zuerft das zweite Garderegiment 


"des Kaiſer Alerander: Grenadierregiments, das Auifer 


Franz Orenadierregiment und das Garde Schüßenbatails 
lon ; dann die beiden hier garnifonirenden Shwadronen 
der Garde du Corps, das Gardeküraffierregiment, das 
Gardedragonerregiment, das Gardelandwehrslihlanens 
tegiment und die beiden oberwäihnten fremden Kavalle⸗ 
rieregimenter, hierauf die Gardeartillerie zu Fuß und die 
reitende Gardeartillerie, Dann die Rehrescadron und zus 
Icht das Cadettencorps. Die Infanterie marfhirtein gans 
sen Compagnien, die Kavallerie in Divifionen und die 
Artilferie in halben Batterien vorbei. Als die Reihe an 
das Hte Küraffierregiment fam, fehten Sk Majeftät der 
Kaifer fih zu Pferde und führten Allerhöchſtſelbſt Diefes 
Regiment S« Majeftät dem Könige vor, bei welder 


‚Gelegenheit fih der Jubel des Volkes erneuerte, Eben fo 


ftieg auch gleidy Darauf der Großfürft Thronfolger Eaiferl. 
Hoheit zu Pferde, ftellte fih an die Spike des feinen 
Namen führenden Uhlanenregiments, und führte dasfel: 
be bei Sk Majeftät vorbei. Die ſchönſte Witterung bes 
günftigte Diefes wahrhaft impofante militäriihe Schau: 
fpiel, welbem Ihre Majeftdt die Aaiferinn und die 
fämmlihen Prinzeſſinnen des königl. Haufes ausden en: 
fteen des von Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtinn von 
Liegnik bewohnten Palais zufahen.” 
Delgiem 

Am 13. November überreihte die Deputation des 
Senats dem Könige die Adreſſe. S*- Majeftät antworte 
ten: „Meine Herren! Ich danke Ahnen für die Geflimun: 
gen, die Sie mir ausdrüden, Mit lebhaften Vergnügen 
febe ih, daß der Senat, der unter allen Umftänden Be: ° 
weife einer fo edlen Ergebenheit für die wahren Intereſ— 
fen des Bandes gegeben hat, dem Geiſte der Gerechtig⸗ 
keit, der die Befhlüffe meiner Regierung leitet, Achtung 
zolft und meine Sorgfalt für die induftriellen und Hans 
Delsintereffen des Königreichs würdiget. Es ift mir eben: 
falls ſehr angenehm, meine Herren, von Neuem die Ders 
fiherung zu empfangen, daß ich bei allen Maaßregeln, 
welche zur Entiwidelung der öffentlibin Wohlfahrt för: 
derlich feyn können, auf Die Unterflügung Des Senats 
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rechnen kann. Meiner Seits werde ih darüber wachen, 
Daß meine Regierung nichts vernachläſſige, um täglich 
mehr das Zutrauen zu rechtfertigen, das Sie ihr begeis 
gen. Durch diefe glüdlihe Mitwirkung der großen Staats+ 
gewalten, meine Herren, wırd es uns, wie id hoffe, im 
Laufe Diefer Seffion gelingen, dem Lande die Inſtitutio⸗ 
nen, die ihm die Ausübung einer weifen Freiheit verbür⸗ 
gen müffen, zugeben, und die Befeftigungen unferes ger 
ſellſchaſtlichen Zuftandes zu vollenden.” : 

In der Sthung der Repräfentantenfammer 
vom 14. wurde das Budget für die Mittel und Wege von 
gelegt und einer aus fehs Mitgliedern beftchenden Com: 
miffion überwiefen. Darauf fattete die Bittfhriftencom: 
miffion ihren Beriht ab. Die Sigung wurde: um 4'/, Uhr 


gefchloffen. 
Nach dem im der obgedachten Sikung der Mepräfens 


tantenfammer vom Finanzminifter vorgelegten Cinnatis 
mebudget für 1835 follen die am 31. December 1834 bes 
-ftehenden directen oder indirecten Auflagen während des 
Jahres 1835 forterhoben, jedoch Die außerordentlihen zus 
fählihen 0 Eentimen pr. Franc, die auf der Grundſteuer 
laften, auf 10 Centimen modificıet werden. Ferner fol 
ein Nachlaß von einem Jwölftel Dev Patentfteuer Des gans 
jen Jahres Den belgifhen und den ihnen durch die befte: 
henden Verfügungen gleichgeftellten fremden Schiffern 
für jede Zeit von 30 nacheinander folgenden Tagen bewil: 
tigt werden, während welcher ihre Schiffe auf Dem bei 
gifhen Gebiet, ohne Waaren zu haben (oder felbft mit 
Ladung, im Falle fie durch höhere Gewalt zurüdgebalten 
werden), in Unthätigkeit bleiben. Nach diefen Verfüguns 
aen wird das Budget auf die Summe von 84,0423,519 Fr. 
angeſchlagen. 
Schweizeriſche Eidgenoſſenſchafe. 

Die zu Bern erſcheinende AllgemeineSchwoei— 
zer Zeitung vom 20. November meldet: „Zwei Nor 
ten der königlich baierifhen und Der großberzoglid badi: 
fhen Geſandtſchaften im der Schweiz, betreffend die im 
Eanton Bern als Gefellen befindlichen Angehörigen jener 
Staaten, wurden dem vorörtlihen Regierungsrathe in 
Zürich vorgelegt, und von Diefem einfah die Mittheilung 
derfeiben an Bern befhloffen. Beide Noten fließen ſich 
an die ſchon früher von Der k. f. öfterreichifchen Geſandt⸗ 
fhaft eingegebene an, indem fie auf den Abruf der Ges 
ſellen beharren und fernere directe diplomatifhe Verbin: 
dung mit dem Canton Bern verweigern, bis Dern 
unummunden fih Dem unterm 22. Juli von der Mehr 
heit der Tagſahung erlaffenen Beſchluſſe werde angeſchloſ⸗ 
fen haben. Der baierifhen Note ift ein ausführliches Mes 
morandum beigelegt, welches, geſtützt auf Das allgemein 
anerlannte europäifhe Völkerrecht, Die von der Regies 
rung von Bern und ihren Organen geltend gemachten 

° Theorien widerlegen, und insbefondere zeigen foll, daf 
die ihre Eigenſchaft als Staatsbürger jener Etaaten 
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nicht aufgebenden Gefellen nach dortigen Geſehen umd 
Berordnung en ſich erheblichen Nachtheilen und ſelbſt ber 
deutenden Strafen bloßgeben würden, wenn fie, nach 
Theilnahme an ſtaatsverdrecheriſchen Umtrieben im Aus: 
lande oder in der Heimath, Meifterrechte oder Patente 
erwerben wollten; es ſei Deßnahen für die Regierung 
von Bern, melde Die Begriffe von Wanderfhaft und 
Auswanderung zu verwechſeln fcheine, Pflicht der Hus 
manität, jenen Individuen die, Kenntniß der fie betref— 
fenden Aufforberungen nicht vorzuenthalten und nicht 
durch Eonnivenz zu offener planmäßiger Verführung der⸗ 
felben Miturhebertan des fpäter fie bedrobendenlinglüds zu 
werden. Diefe Noten feinen anzudeuten, daß noch ans 
dere teutfhe Staaten fih übereinfiimmend erklären wers 
den, und behalten ausdrüdlıd vor, was der teutſche 
Bundestag wegen dieſer Angelegenheit weiter beſchließ en 
möchte. Indeſſen bezeugte das Rathspräſidium bei Vor—⸗ 
legung dieſer Noten, daß auch dem Staatsrarh wegen 
weitera zu gewärtigenden Zumuthungen des Auslans 
des, wovon öffentliche Blätter muthma ßen, nicht das 
gerinafte befannt fer.” 

Ferner heißt es im obgedachten Schweizer Bfatte: 
„Der gegen einen fortweifungsbefehl der  biefigen 
Regierung ankämpfende teutfhe Fiüchtling Lud Leffı ng 
Stud, Med. gibt im Beobachter vielleiht in Folge der 
Aufforderung des HI B. von Perber, eine Vefchrei 
bung eincs voltsthümfiben Gefängniffes, voltsthümti: 
er Behandlung und volksthümlicher Preßfreiheit und 
Gefetzlichkeit, welche, wenn fie wahr ift, und er ſelbſt 
micht zu Den Unheilbaren gehört, feine Begriffe über 
DVolksherrfchaft fo ziemlih aufgelärt haben mülffen, 
Ueberhaupe dürfte mancher mit feiner Regierung ZFerfafs 
lene und Unzufriedene durch einen Euren Aufenthalt in 
unfern. regeresicten Gantonen von Bielem zurüdtons 
men, was, in der Ferne betrachtet, ihm die erhabendfte 
Geburt menſchlichen Wißes ſchien.“ 

Teutſchland. 

Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzoginn von 
Baden it am 30, November Abends von einer gefunden 
Prinzeffinn glüdlid entbunden worden. 

Am 19. November ıft in Hannover von Emden eine 
Anzablam Strande der Anfel Borkum gefun« 
dener englifher Briefe angefommen, welche am 21. Des 
tober zu London getrieben find, alfo aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nah mit Dem noh immer vermißten Dampfboote 
von jenem Tage, dem „Superd,” abgegangen waren. 
Diele Briefe tragen übrigens keinen englifihen Poſiſtam 
Del, und befanden fih alfo vielleiht im Werwahrfam ei« 
nes Paffagiers, Deren adht auf dem Dampfboote gemes 
fen fenn ſollen. Nach allen Umftänden fheint jet leider fein 

mweifel über das Derunglüden jenes Dampffhiffesmehe 
übrig zu bleiben. 





Am 27. November war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfbreibungen zu sp@t.in EM. MAL 
detto detto zu a pCt. in EM. W'/s; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM, ——; 
Detto Detto v. J. 1821, fürioofl.inEM. 1374; 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. Ss; 
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Großbritannien und Irland. 


Dem Moniteur zufoige meldet eine telegraphiſche 
Depeiheaus Calars vom 18. daß der Derzogvon Wels 
lıngton den Auftrag, cin Miniſterium zu bilden, ange: 
nommen und daß er, als interimmftifch mir den Functio—⸗ 
nen als erfter Lord Des Schatzes und Staatsfeczetär des 
Innern beauftragt, den Eid ın Die Hände ©" Majeftär 
geleiftet hat. 

Dem Eourier vom 18. November zufolge hatte 
der Herzog von Wellington am Morgen dieſes Tages 
eine lange Audienz bei E* Majeftät im &" Jamespal: 
faft und arbeitete fpäter in den Departements der innern, 
der auswärtigen und Der Eolonialangelegenpeiten. In der 
inneren Anordnung Des Departements der ausmwartigen 
Angelegenheiten war noch feine Aenderung gefcheben. 
Lord Palmerfton ift feit einem oder zwei Tagen nicht 
dort gemwefen, es find aber in Dezug auf den Geſchäfts— 
gang des Departemenıs Mittbeilungen an ihn ergangen. 
Der unlängft ernannte Unterftaatsiecretär Lord Kords 
wid fungirt nad wie vor. Es beißt, Daß im nächſten 
Cabinetsconfiil Anordnungen jur Bewerkſtelligung ders 
jenigen Veränderungen in den verfhiedenen Minilterials 
Departements aetroffen werden follen, welde in Folge des 
Umftandes, Daf Die Portefeuilie's derfelben in andere 
Hände übergeben, für nöthig werden erachtet werden. — 
Der franzofiihe Geſchaͤftsträget hatte eine Unterredung 
mit dem Herzoge von Wellington. 

Der Courier vom 17. d. N. äußert fidy über den 
Ditnifterwerhfel folgendermaaßen : „Der Herzog von Wels 
Lingtom hat dem Befebl HS" Majeftät, die Bidung eis 
nes neuen Minifteriums zu ubernebmen, folge geleiftet. 
Natürlid kann bis jeßt noch nichts über die Art und Weiſe 
bekannt fenn, wie Das neue Cabinet sufau.mengefcht ſeyn 
wird; man fagt inzwiſchen, der König habe den kebbaf- 
ten Wunſch geäußert, dag H" Stanley einen Plah 
Darin einnehmen möge; und offenbar kann Die zu trefs 
fende Anordnung nur rorläufig ſeyn, bisvon Si: Robert 
Peel Nachtichten einlaufen, der in diefem Augenblide 
im Florenz il. Man behauptet, demfelten fei die Stelle 
des Premierminifters angetragen worden. Der Herzog 
von Wellington ift ein fühner, aber auch ein gewand⸗ 
ser Mann, und wir Tonnen nit annehmen, def er es 
übernommen haben würde, ein neues Minifterium zu 
bilden, ohne daß er fih entſchloſſen haben folte, bedeur 
tende Jugeftändniffe zu machen, Der Herzog muß wohl 
einfehen, Daß die Zeit für immer vorbei ift, wo in Eng» 
land ein Minifterium feine Stellung behaupten könnte, 
deflen Maaßregeln nit von der Majorität der mittlern 
Etaffen ya würden. Das Haus der Gemeinen be: 
ftebt nicht mehr, wie zur Zeit von Pitt und Lord Lwer⸗ 
pool, aus den Deputirten einer Anzahl.Pairs und fonfli- 
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en großen Grundbefiker, die man bloß zu 


: ewinnen 
rauchte, um ihrer Creaturen ebenfalls ſicher zu feyn. Eine 


Auflöfung des Parlaments würde dieſen Inſtand der 
Dinge nicht verändern. In Großbritannien dürften, wie 
uns ſcheint, Die Tories vielleihe Durch einige Wahlen in 
den Grafſchaften gewinnen; hingegen würden die Radıs 
calen, zwiſchen Denen und Den Tories keine Bermittlung 
möglid ift, in den größern Städten, aller Wabrfheinlich 
keit nad, ihrer Seits ihe Uebergewicht geltend machen; 
und was nod bei den irländiihen Parlamentsmitgliedern 
von gutem Willen gegen England zu finden feyn mag, 
würde ganz verloren geben, und der „Schweif” midyt aus 
dreißig, fondern aus einer Dichten Malle von hundert 
Parlamentsmirgliedern beftehen. Wir dürfen nicht vor— 
ausfeken, Daß Dieß dem Herzoge von Wellington un: 
befannt fei, und wie nehmen deßhalb an, daß er das Mir 
nifterium mit dem beftimmten Entihluffe übernommen 
haben muß, ein Derfahren zu beobachten, das die gemäßigs 
ten Neformer zufriedenftelt — Diejenigen nämlich), welche 
anerfannte Mißbräude abzuftellen wünfhen, obne Die 
Sicherheit des Eigenthums oder die Crundpf.'ler der 
Berfaflung zu gefaͤhrden. Alein mit wenigem wird 
man felbft dieſe vermünftige Elafle von Leuten nicht zu: 
friedenftelen. Irland ift der Vrobeftein, woran man die 
Adminifration des Herzogs von Wellington prüfen 
wird. Die Mißbräude, wodurch Irland eın ungebeurer 
Schauplah für Mord und Raub geworden if, bedürfen 
einer lirengen und nachſichtsloſen Behandlung. Hier fann 
der Herzog unendliben Nutzen fliften, vorausgefcht, er 
ift aufrihtig überzeugt, daß es für ihn Das Dringendfte 
Bedürfnig iſt, große und durchgreifende Reformen an: 
zunehmen. Sein Einfluß auf das Dberhaus und auf die 
Kirde kann ihn in den Stand fehen, Maaßregein zu 
Stande zu bringen, Die Niemand anderer durchfetzen 
könnte, ohne der Derfaflung Gewalt anguthun. Pier 
mand zweifelt an der Energie feines Eharacters; und 
wenn er fein Minifterium mit dem felten Entſchluffe über: 
nimmt, Die irländifche Kirche mit der Zahl ihrer Beten 

ner und mit Deren wirfliben Bedürfniffen in Verhaͤit⸗ 
niß zu ſetzen, — Die katholiſchen Priefter für die Verbin 
dung mit England durd die Zumweifung von Cinkünfs 
ten aus dem Staatsfhoße zu gewinnen, — endlich zwi: 
fhen den Armen und Bedürftigen, und den Erpreffuns 
gen lieblofer Grundherren Durd eine geſetzliche Armen: 
verforgung eine Scheidewand aufzuridten — fo wird 
der Herjog mit Recht einer der populärften Minifter fepn, 
den es je gegeben hat, umd er hat gar nicht nöthig, Das 
Parkament aufjulöfen. Aber weniger als dieß reiht 
mwiht aus. Der Herzog von Wellington bat mit: 
bin eine ſchöne Gelegenheit in feinen Händen. Widerfept 
er fi hingegen Veränderungen, die durchaus nöthig 
find, fo ıft fein Hall eben fo gewiß. wir feine Erhebung 


—ñ— — 
‚plöhlich war; und wir haben noch von Glũck zu ſagen, 
wenn die Monardie, das Oberhaus uud Die Kirche nicht 
-von dem furdtbaren Ungewitter mit betroffen werden, 
Das über Den Herzog bereinbredben würde.” 

Im Albton vom 18. November heißt es: „Das 
Vertrauen des Handelsftandes und der Gapitaliften in 
der City in Die Weisheit und Feſtigkeit Des Herzogs von 
Wellington, fo wie in Die Kralı der unter feinen Aus 
fpicien zu bildenden Adminiftration gewinnt ftündlih an 
Stärke, Diefe Demonftrationen der offentlihen Meinung 
und des gefunden Sinnes der wirflih einflußreichen Lons 
Doner Bürger werden die Doppelte Wirkung haben, Das 
lärmende Öetöfe einer ungeſtümen und mifvergnügten 
Minorirät unfhadlih zu machen, und das Gefühl der 
Yufriedenheit zu Gefrähigen, welche von dem bemittels 
ten und einſichtsvollen Iheil der Bevölkerung Des Landes, 
in fo weit als folde bisjeßt von den neuerlihen Derän« 
Derungen Kunde erhalten haben, an Tag gelegt worden 
if. Die Fonds behaupten ſich fo feft, als ob keine politis 
ſche Bewegung vorgefallen wäre, und es unterliegt Feis 
nem verriünftigen Zweifel, daß fle in Diefer Stätigkeit 
beharren werden, obfdhon fie vielleicht einen Augenblid 
Lang durch irgend eine Weichung der Aurfe auf der Pas 
rifer Börfe, als Folge der albernen oder vorgeſchütten 
Beforgniffe det franzöflfhen Liberalen, oberfiächlich bes 
rührt werden dürften.” 

Die Times vom 18. November fagt: „Geſtern fans 
den in London zwei Derfammlungen einer zwar lär 
menden aber unbedeutenden Elaffe von Schreiern Statt. 
Die eine verfammelte fi in Guildhall unter Dem 
Dorfik eines gewiffen Richard Taylor,des allerſchwäch⸗ 
ſten aller ſchwachen Nacıtreter des Er» Kanzlers. Der 
Zwed derfelben war die Berathung über eine Requiſition 
an den Lordmanor den Gemeinderath I} berufen; und 
wefbalb meinen wohl unfere Lefer? Ei! Deghalb, „um 
„in Erwägung zu ziehen, ob es angemellen fei, Dem 
„Könige eine Adreffe zu überreihen, worin Die allgemeisr 
„nelinrubeder Londoner Bürger über Die unerwartete 
„Entlaffung des Eabinets ausgebrüdt würde u. ſ. f.“ All 
gemeine Unruhe! Hm! wo find denndie Wahrzeir 
hen Derfelben zu verfpüren ? In welchem Loche oder Wins 
kel verſteckt le fih ? — Die andere Verfammlung oder 
vielmehr der mıßglüdte Verſuch eine folhe auf die Beine 

u bringen, der in der Arons und Ankertaverne 
Statt and, bedarf Beines Eommentars. Der Hauptac- 
teure Dabei war unfer alter Freund, Hr Wade, nnd 
fein Secundant, HE. Buller, Mitglied des Um 
— große Männer unbezweifelt ın ihrer eige: 
nen Meinung, und ganz dazu geeignet, die Handvoll 
Einfaltspinfel zu beluftigen, Die Durch Die Neugierde das 
Be rg worden waren, aber nicht für hinlänglich 
zahlreich erachtet worden zu ſeyn fıheinen, um eine Dem 
‘fammlung zu bilden,” 

Eonfols am 18. November 91’, 
Spanien. 

Der Monitenr vom %. November enthält fol 
aende Nahrihten aus Spanien: „Eine Depeſche aus 
Bayonne vom 18, d. M. meldet, daß ein Corps von frei« 
willigen Ebhriftinos ſich zu Eervera (in Eatalonien) 
und «ein anderes von 1500 Mann in Der Rioja 
gebildet hat. Die beiden Corps find bereits vouftän: 
Dig bewaffnet. @in drittes bildet fih in dieſem Augen 
blicke im Baftanthale. — Mina hat an der Spike von 
700 Mann eine Recognoscirung gegen Puenta:las 
Renna bin, unternommen. Bei feiner Annäherung bat 
fh JZumalacarreguyp nah Santa.Eruj delam- 
Hezu zurüdgezogen. — Alle Berichte ſimmen darin über: 
ir, dad die Truppen der Königinn in Der. beften Stimmung 
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ſind, und daß der Geiſt des Volkes allenthalben dem der 
Armee entipriht. — Zu Dima baden Eſpartero 
und Jriarte die biscayiſchen Infurgenten angegriffen 
und zerftreut. — Die Armee der Koniginn bat alfo auf 
alten Puneten die Dffenftve, und mıt Erfolg, ergriffen.” 
Die Sentinelle des Pyrendes enıhält uber den 
Stand der Dinge in Spanien Mittheilungen, die keines · 
wegs befriedigend für Die Regierung in Maorid lauten. 
Nachdem fie die fpanifde Procuradorenfammer als durch⸗ 
aus haltungslos und gleichſam durch Das Uebergewicht des 
franzöfifchen Juftemilieu unterjocht geſchildert, fügt fie bei: 
„Esılt jedoch ın Madrid eine Parteider Bewegung vor 
banden, eine aufgeklärte, thätige und Eräftige Partei, wel: 
che die Regierung antreıbt und im Zügel halt und am Eins 
de nothigen wird, ihr Heil anderwärts als in einer Das 
ſtard Edſtion des franzöflihen Doctrinairismus zu ſuchen. 
Mima genört ohne Widerrede zu Diefer zukunftsvollen 
Partei. Wir halten ihn für nod etwas Anderes aufgehos 
ben als für die Rolle und Die Miffion eines paſſiven und 
unerfhrodenen Soldaten, — Anderer Seits wähst der 
Aufftand und führt kühne Streihe nahallen Seiten. Die 
Armee JZumalacarregupy's (denn es ift nun nid 
mehr eine ındısciplinirte Bande) zählt zahlreiche, wohl 
ausgerüftete Batailone. Die erften Spwierigfeiten find, 
Dank dieſem unermüdlihen Heerfübrer, Diefem von Kühn— 
heit und Ihatkraft firoßenden Geifte, überwunden, es 
fteben ihm Heere und Kriegsvorräthe su Gebote, Die frans 
zöflfche Polizei verfperrt ihm die Thore Frankreichs, er aͤn ⸗ 
Dert feinen San und ſucht nun bei dem Feinde, was er 
vom Auslande erwartete. Diefe Menge partieller, für dıe 
Preſſe und das Pudlieum freilid unbedeutenden Schar: 
müßel haben ihm nidptsdeftoweniger Terrain, Waffen und 
Geldmittel verfhafft und dabei Die Hampfluft feiner Schaas 
ren erhöht. So find die Stellung, die Mittel und Die 
Kühnheit des Heeres des Don Earlos befhaffen. Ans 
fanglich eine elende Bande ohne Wirkungstraft und ohne 
Hülfsmittel; Das Genie und die Thätigkeit Cines Ma 
nes haben ihm Drganifation, Mittel und Kühnbeit ver 
fiehen. Die Infurgenten, fih mit Navarra und Biscaya 
nicht begnügend, haben ih auch Manrefa’s ın@atalco: 
nien bemädtigt; Arragonien wird inallen Richtun ⸗ 
en von kleinen Banden Durdftreift und Merino kann 
in Eaftilien wieder emporfommen. — Mina Dagegen 
bat in Pamplona eine muthlofe Armee vorgefunden, wel⸗ 
he den gehäffigften Rivalitäten mehrerer Anführer, die 
fih tagtäglich die Ehre einer Niederlage ſtreitig maben 
können, preisgegeben ift. Wenn Mina ein geſchickterer 
General als feine Vorgänger if, fo find aber aud) Die vor 
ihm fih aufthürmenden Schwierigkeiten bedenklicher und 
härter. Fr wird feine ganze alte Erfahrung und feinen cr: 
probten Namen aufdieten müffen, um feinen Trupen wies 
der Vertrauen, Disciplin und Entfihloffenbeit einzufld: 
Gen. Diefe Thatfahen und Erwägungen find freifidy nicht 
fo, wie wir es wüniden, aber wahr und logiſch, und wir 
befürdten nicht, Daß man fie in Abrede zu ftellen verman.” 
Der SentinelledesPprenees zufolgegingin 
Bayonne das Gerücht, daß Eftella von JZumalacanı 
regun erftürmt und die darin befindlihe, 00 Marc 
ftarte Beſatzung gefangengemadit worden fei, — Nach cu 
nem Schreiben aus Banonnevom 14, in der Election, 
fol’ ein Domber+ von Santiago, D. Francisco Maria 
©oroftigue, aus Guipuzcoa gebürtig, in Oalicien eis 
nen bedeutenden Aufftand zu Gunſten des Don Carlos 
organifirt haben. 
Portugal. 


An einem von der Times mitgetheilten Privatfchreis 
ben aus Liffabon vom 4. November liest man noch 
folgendes Nähere Aber Die legten Verhandlungen in der 





ortugiefiihen Deputirtentammer: „Die Debatte über 
14 Ausfipliefung Dom Miguels und feiner Descendens 
ten von Dem portugiefifhen Thron und Gebiet in Der 
Deputirtentammer bot bei der Gleichheit der Anfihren 
über diefen Punct wenig von beſonderem Intereſſe dar. Die 
Deputirten überboten fi inAeußerungen Des Haffesgegen 
den vertriebenen Infanten, und die meilten ſuchten nod 
Durdy allerlei Amendements zu dem von der Eommiffion 

ebilligten Geſethentwurf, ihren gan, befonderen Unwil: 
* an den Tag zu legen. Der hierdurch noch verſchaͤrfte 
Gefeßentwurf, der freilich Reiner Zufäße mehr ju bedürs 
fen fheint, wurde einflimmig angenommen. Die wid: 
tige Frage — ob die Ernennung Des Deeas von Pal: 
mella zum Präfldenten des Minifterconfeils ohne ein 
Derantwortlichkeit auferlegendes Portefeuille verfaffungs: 
mäßig fei oder nicht, wurde am 31. v. M. den Deputirs 
ten vorgelegt. Für und wieder ließen ih der Redner vies 
Le vernehmen, an jenem Abende hauptfächlich Hf Mas 

elbaes und der Marineminıfter auf Der einen und Die 
95. Silveira und Ribello anf der andern Seite. Der 

ehtere nannte ſich einen perfönlihen Freund Des Herzogs, 
glaubte aber bier, wo es fih um eine öffentlihe Ang ele⸗ 

enheit handle, gegen ıhn auftreten zu müffen, weildie 
Berfaflung ausdrüdlich die zu befekenden Minifterftellen 
nambaft made, ohne eines von ihnen verfhhiedenen un: 
verantwortlihen Eonfeilspräfldenten zu erwähnen. Der 
Redner erzählte bei Diefer Gelegenbeit, als er (Ribello) 
und ein anderer Deputirter (vermuthlich Saldanha) 
vom Herjoge angegangen worden, einen Sitz im Eabı: 
nete einzunehmen, babe man ihnen nichts Davon ge— 
‚fagt, daß die fehs verfaffungsmäßigen Departements 
fieden Miniftern übergeben werden follten. Der Aus: 
gang der Debatte war um die Zeit, wo die Sifungen 
geſchloſſen zu werden pflegen, nod) fo wenig entfdieden, 
Daß die Dppofition darauf antrug, die Discuflion bis 
auf die nddfte Sitzung zu vertagen; Dieß wurde denn 
auch durd eine Majorität von 4 Stimmen genehmigt. 
Morgeftern war Feſttag. Geflern wurde die Debatte 
fortgeicht; abermals Reden für und wider, und aber 
mals um 3 Uhr der Antrag der Dppofition, die Discufs 
fion zu vertagenz diefes Mal aber wurde er verworfen. 
Man dilputirte noch ein paar Stunden weiter. H" Silk 
veira meinte, es fei ein gang fruchtlofer Streit, ob die 
Ernennung Palmella’s zu beftätigen fei oder nicht, da 
Niemand daran zweifle, daß das Minifterium fih auf 
Erinen Fall werde halten können; der Herzog und der 
Craf Billa⸗Real feien in allen Dingen den wohlthätigen 
Abfihten ihrer Eollegen entgegen und würden ſich nie 
mit ihnen vertragen können. Endlich um 5 Uhr wurde 
zur Abfiimmung geſchritten. HD" Palos fragte, ob die 
39. Silva Carvalho und Freite ih wirklich emtfhließen 
konnten, mit zu ftimmen, Da fie Dod) beide willen müß« 
ten, daß Das gegen die Ehartefei. H'e Freite antwortete, 
er votire nihtals Minifter, fondern als Abgeordneter der 
rortugiefifhen Nation, und fein Freund Carvalho eben 
ſez Ne Deide feien fhon Minifter. geweſen, als man fie 
gu Abgeordneten gewählt habe. Bei der Abftimmung ers 
gaben fid 53 Stimmen für den Herzog von Palmella 
und 42 aegen ihn, Auffallend war es Dabei, daß einige 
Beputirte von der minifteriellen Partei gegen Den Her⸗ 
yes und 4 Mitalieder der Dppofltion für ihn flimmten. 

18 das Reſultat befannt wurde, rief man auf den Zu⸗ 
fhauertribunen: „Wieder mit den Verräthern! wollen 
wir den Deputirten der minifterielen Partei den Garaus 
machen ?* Aber ds blieb bei dem Geſchrei, und die Rube 
der Stadt ift nicht geNört worden. — Das Budget inch 
immer nicht vorgelegt worden. Man ſchreibt Diefe Ber: 
sögerung abermals dem antisliberalen Treiben Palmella’s 
und Dia» Reals zu, welche Aucs anwenden follen, um 


die Abfihten Catvalho's und freire's gu vereitelt. Das 
ublıcum geht noch weiter und beſchuldigt dieſe veiden 
erren fogar, mit dem halb geftürsten fpanifhen Minis 
erium Martinez De la Roſa in geheimer Berbindung 
u ftehen. Eine angefehene Perfon am hieſigen Hofe, 
eiht es (doch nicht der ſpaniſche Gefandte Perez de Ca 
ftro) , fpiele Dem Unterbändler und übermadhe dem Mi: 
nikerpräfidenten die Weifungen von Madeid. Die Fir 
nanzcommiflton Der Deputirtenfammer hat Darauf ange: 
tragen, der Raiferinn Witwe cinen Palaft zur Reſidenz 
einzuräumen und 40 Eontos Reis, fo wie ihrer Tochter, 
der Prinzeſſinn Amalia, bis fie alter wird und mehr ge: 
braudt, einen Gehalt von 400 Milreis (100 Pf.) mo» 
lid) zu bewilligen. Don der jungen fönigınn etwas uns 
gnädig, von der Kaiferinn Dagegen fehr freundlid ent: 
laffen und mit einem Ring von Dom Pedro's Haaren be: 
ſchenkt, geht Admiral Napier heutt endlich nady England 
ab. (Beine Ankunft in London ift bereits gemeldet wur 
den.) Seine Penfion , die fo viel Streit und böfes Blut 
erregt hat, fol jetzt definitiv. auf 600 Pfund jährkich feſt ⸗ 
geſeht worden ſeyn.“ 
Rußland 

Das Journalvon SH Petersburg theilt nadyı 
ftehendes Schreiben mit, welches S* Majeltät der Hair 
fer bei Gelegenheit der feierliden Einweihung der Ale 
ganderfäule von Sk Majeftät Dem Könige von Schwe⸗ 
den und Morwegen erhielt: „Mein Herr Bruder! Die 
innigen reundfaftsverhältniffe,. Die ftets wilden dem 
verewigten Kaifer Alerander und Mir beftanden, und 
denen Em. kaiſ. Majeftär feit Jhrer Ihronbefteigung eine 

ortdauer zu geben geruhten, die Jh zu fhäßen weiß, 
eben Mid natürlidy in Annäherung mit alemdem, was 
Das glorreihe Andenken dieſes. Monarchen, deſſen Der: 
luſt Uns fo fühlbar geweien, jurüdeuft. Ew. faif. Maje⸗ 
ftät find entihloffen, Ihm in Kurzem ein Deutmahl zu 
weihen, und Jh füble das Bedürfniß- bei Diefer feier- 
lien ©elegenheit ein befonderes Drgan Meiner Geſin⸗ 
nungen zugegen ſeyn zu laffen. Meine Wahl ift auf den 
©eneral Grafen Guſtav von Löwenbjelm gefallen, Ritter 
Meiner Orden und Meinen Gefandten bei S" Majer 
ftät dem Könige der Franzoſen. Jetzt zu feinem Poften 
zurüdfehrend, wird er Die Ehre habem,. dieſes Schreiben 
Ew. Muajeltät zu überreihen. Bechrt durd die Gü— 
te und das Wohlwollen des hochſeligen Kaiſers Alerans 
der „ zu verſchiedenen Malen bei Ihm accreditirt, um die 
Bande, Die Uns vereinten, zu erhaften und zu befeltis 
gen, für Diefelbe Sache im der dentwürdigen: Epoche 
fämpfend, die die heutige Staatsverfaffung begründet 
hat, habe Ych geglaubt, Daß feine Gegenwart am bevorfter 
henden 11. September m S'- Petersburg ein ſprechender 
Beweis der aufrichtigen Theilmahme feyn könnte, Die Ich 
an den Beweggründen der brüderlihen Liebe und Der of: 
fentlihen Verehrung nehme, welche die Einweihung diefes 
Dentmahls vor dem Angefihte Enrona’s bejeugen wird, 
Zugleich habe Ich den Grafen von Lowenhielm beauftragt, 
in Meinem Namen bei Em, kaif, Majeftär, wovon Gie, 
wie Ich hoffe, im voraus überzeugt find, die Berfiheruns 
gen der aufrichtigen Freundſchaft and der hoben Achtung 
zu erneuern, mit weſcher Ih bin ac. Stordtholm, den 
24. Auguft.1834. Mein Here Bender, Em. kaiſ. fün. Nas 
jeftät guter Bruder. (Gez.) Earl Johann.” 

Srantreid. 

Durch Ordonnanz vom 19. d. M. And Hr Ville 
main, Pair von Frankreich, Wiitglied des königlichen 
Raths des öffentlihen Unterrichts, Die Aunctionen als 
Präfident Diefes Conſeils, falls Der Minifter abweſend 
fenn follte, Übertragen werden. — Der. Moniteur 
jeigt an, daß DH" Eoufin, auf das Anfinnen des 
Minifters des öffentlichen Unterrichts, feine Functionen bei 
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det Normalſchule, die er (während Der kurzen Dauer Des vo⸗ 
zigen Minifteriums)miedergelegt hatte, wieder angetreten, 
nm 19. November 5Percents Fin Bourant geſchloſ⸗ 
fen zu 106 Fr. 3Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 77 
Fe. 80. — Am 20. November um 1/4 Ubhe Nachmittags 
5Percents 105 Fr. 85. IPercents 77 Br. 75. 
Schweizserifhe Eidgeno ſenſchaft. 

Der Vorort bat den Ständen ein Schreſden Des 
Staatsraths von Neuenburg übermaht, worin Dies 
fer auf die vom der Zagfabung beſchloſſene Eimladung » 
an den Stand Neuenburg fid fortan im feiner Corte⸗ 
fpondenz mir der Eidgenoflenfdaft ausicließlic der Qua⸗ 
tıfication als Cantons zu bedienen, ohne fid als Für ſten⸗ 
thum zu benennen, eine ablehnende Antwort ertheilt. Eut⸗ 
weder babe man Dur jenen Beſchluß, wozu die meiſten 
Gefandtfhaften ohne Jnfteuction geltimmt, bloß eine ber 
deutungslofe Etikette im Auge gebadt, und dann fei es 
der Bundeshörde unmwürdig, um. leerer Foörmlichkeiten 
willen die Souverainetätszehte eines Cantons zu befhrän: 
en; oder man habe Dadurd gewichtige Koigerungen eins 
leiten wollen, welche die welentlihften Rechte und den 
innern Zuftand Neuenburgs in feiner Erifteny bedrohen 
würden. In dem letztern Falle, der nch den Aeußerun⸗ 
gen einzelner Geſandten und ewiſſer öffentlicher Blätter 
nicht als gang ungedenkbar erfheine, müffe die Regie 
zung in Neuenburg um fo feierlidher die Rechte ihres 
Standes verwahren, befonders da fie ganz incompetent 
wäre, in etwas einguwilligen, wodurd Die Rechte ihres 
—— verletzt werden konnten. Die Beuennung von 

anton oder Stand bezeichne nach dem eidgenoͤſſiſchen 
Sprachgebrauche nur einen Theil des Ganzen, ohne daß 
dadurd der innere politiſche Character dieſes Theils des 
Bundes ausgedrüdt fei, welcher, unbeſchadet feines Der 
bältniffes zum Ganzen, demokratifh, ariftofratifh oder 
monarchiſch ſeyn könne. Daher benennen andere Stände 
fih Republik und Canton; eben fo und mit gleis 
bem Rechte könne Neuenburg fib Fürftentbum und 
Canton nennen. Es werden Dann eine Reihe Diplomas 
tifher Derbandlungen eidgenöflifher Behörden mit Neuen⸗ 
burg und in Beziehung auf Neuenburg angeführt, wo 
Daslelbe in Abſchieden und Acten als Fürftenthum bes 
nannt wird. — Der Regierungsrath von Zürich hat diele 
Zufchtift feinem Staatsrathe überwiefen ; um Die weis 
teen Inſtructionen über diefe Angelegenheit, welche ver ⸗ 
mutblih eine Lünftige Tagſatzuug wieder beſchaͤftigen 
wird, vorguberathen. 

Die AZüriher Zeitung vom 19. November mel: 
det: „Dem Reaierungsrathe des Cantons Jürich iſt durch 
die vorörtlihe Behörde ein Schreiben der franzöfifhen 
Gefandefchaft übermittelt; worden, welches einen vonder 
Züriheriihen Staatskanzlei im Laufe Ichten » Sommers 
dem Studenten Autbenniedt van Stuttgart, welcher am 
Savonerzuge Antheil genommen - hatte, ‚ausgeftellten 
Daß betrifft, in welchem derfelbe nit als Refugie, fons 
dem einfach als homme de kettres bezeichnet Hi. Es ſcheint, 
daß Authenriedt, welcher einen Paß nad Frankreich und 
England genommen: hatte, ſich gleibwohl fortwährend 
in der Schweiz aufhielt und. erſt in. der behten Zeit ſich 
bei Der frangöfifhen Geſandtſchaft für Das, Viſa ‚meldete, 
Die franzöftiche Geſandeſchaft wünfht riner- Geits , Daß 
in ähnlichen Fallen die innern Cantone ſich mit Ben Graͤnz · 
cantonen verftändigen, damit ſolche Individuen nicht 
nad) ihrer Wegweifung aus einem Cantone fi beliebig 


in andern aufhalten önnen, und anderer Geits, daB 
Hauptredactene: Jofepb Antom Edler von Pilat. 
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ihre Eigenſchaft als politische Flüchtlinge im Paſſe aus⸗ 
gedruct werde, damıt die franzoſiſchen Behörden ihreos 
wegen die angemeflenen Vorkehrungen teeffen können. 
Das Säreiben drüdt Die Vermuthung aus, Daß Die 
Staatsfanzlei ih bei Ausfertigung dieſes Paſſes eine 
fıhtvergeffenheit habe zu Schulden fommen laſſen. Im 
egerungstathe wurde Die Kanzlei von jedem Borwurfe 
hierüber ledig geſprochen, und die einfache Erwiederung 
beihloffen, der Daß fei mad hiefigen Geſetzen ertheilt 
worden, Da der ug re nicht als ein Flüchſling zu 
ung gefommen fei, fondern auf hieſiger ohfhule ims 
matrıculirt war, am Savoyerzuge freilih Theil genoms 
men, aber einige Zeit nachher aus freiem Antriebe einen 
Paf verlangte, um feine Studien anderwärts zu vollen» 
den. Man deutet diefes Schreiden wohl am ridtigfien 
als einen Wink, daß in Dukunft auf der franzöfligen 
Oränge den politifhen Klüdtlingen der Eintritt nad 
Frankreich nicht mehr fo leicht wie früher geftattet we 
Den wolle.” 
Wien, den 28. November. 
S* £ e. Majeltät haben mittelſt allerhöhfter Ent 
ſchlieſung vom 4. November d. J. den ehemaligen erften 
Vicegeipan und Reihstagdeputirten des Bärfer Comitas 


tes, Ladıslaus Majtheny, von Kaffelökö, inden 


unyarifhenfreiherenftand alergnädigft zu erheben gerubt, 


Das öfterreihifhe Dampfboot MariaDorothen, 
geführt von Capitän Bisconti, welches am 1. Novem« 
ber Trieſt verlaffen hatte, ift nad fo eben eingeganges 
nen Berichten, am 14. November um 8 Uhr Morgens 

lüdlih. in Konftantimopel eingetroffen. — Das 
wiff legte die Reife: 
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in Allem in © 2 2 2 0000.» 164 Fahrftum. 
den zurüd; die Übrige Zeit wurde zum Aus: und Ein 
ſchiffen der Reifenden und Güter, und zur Aufnahme 
des nöthigen Brennftoffes verwendet. — Das Schiff e® 
freute fih nit nur allen Drten der freundſchaftlichſten 
Aufnahme, fondern genoß auch von Seiten der k. k. 
öfterreihifhen Oefandtfihaft in Konftantinopelallen jenen 
Schuß, Den Unternehmungen in fo entfernten Gegen: 
den unumgänglich bedürfen. Die vorzüglide Ausftattung 
des Schiffes, deſſen ſchoͤner, der beubfihtigten Schnellig⸗ 
keit fo ganz entfprechender Bau, übertrafen in allen Häfen, 
wo es bisher emlief, die Erwartung, die man ſich von 
demfelben gemacht hatte, und man erklärte es als das 
vorzäalidfte, was in jenen Gewäſſern erfhienen war.— 
Das Schiff hat am 15. November Abends Konftäntis 
nopel wieder verlaffen, um feinen Dienſt wiſchen 
Konftantinopel und Smyrna regelmäßig fort: 
zufegen. 


Am W. November war ju Wien der Mittelpreis de 
Staatstguldverfbreibungen zu bpCt. in EM. 99%/,,3 
Detto ' detto zu pCt. in EM. Wr; 
Dari. mit Betloof. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 M.in EM. 138; 
detto Detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 54T'735 
WierierStadtbanco:-Hbligat. zur, pEt.ineM. 58/3 

Bankactien pr. Stüd 12817/, in EM. 
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Verleger: Anton Strauß feh Witwe in der Dorotheergaſſe WR 1108. . 
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so Uhr Abends. 


Großbritannien und Jrland. 


>) den Bemerkungen, welde die verfhiedenen Lons 
Doner Zeitungen feit der —— des Melbourne'ſchen 
Eabineis enthalten, ergibt ſich, daß nur der Globe und 
nod mehr die Morning-Ehronicle— beide notoriſch 
hinter dem direeten Einfluffe der entlaffenen Minıfter — 
entidhieden feindfelig wider den Herzog von Welling: 
ton auftreten. Die Morning-Ehronicle ſucht bes 
fonders den militärifhen Character des Derzogs, fo wie 
Denlimftand gegen ihn geltend zu machen, daß er (wegen der 
Abwefenheit von Sir Robert Peel) momentan Die Leis 
tung der laufenden Geſchäfte in mehreren Minifterialde: 
partemients zugleich übernommen hat, und ſtellt ihn wie 
eine Art von Bictator dar. Die mehr unabhängigen Jour⸗ 
nale, namentlih die Times, der Courier und der 
Morning:Derald, fiimmen durchaus nicht in Diefen 
Ton ein, was ausdrücklich bemerkt zu werden verdient, Da 
diefelben, als im Mai 1832 Lord Grey's Minifterium auf 
kurze Zeit dem Hergog von Wellington Plak machte, glei) 
tm —* Augenblicke mit größter Leidenſchaftlichkeit den 
Herzog angriffen und fehr vielzu der allgemeinen Aufres 
ung beitrugen, welcher Damals Lord Grey die Annahme 
er Keformbit durch Das Oberhaus und feine eigene Wit 
derernennung jum Premierminifter verdanfte. Die Tir 
mes fpricht in dem namlichen Sinne, wie glei am er 
ften Tage, indem fte fagt: „Der Herzog von Welling 
ton, deſſen confervative Politik bis Jet eher eine et. as 
gemäßiate Farbe, züm Unterfhiede von mandıen feiner 
Anhänger; getragen hat, — der Herzog, fagen wir, muß für 
fein ganzes polıtifhes Syſtem und für jede einzelne 
Maafregel, worin fi dasſelbe zeigt, auf die Unterftü: 
gung eines frei erwählten Umterhaufes rechnen Fönnen, 
oder er muß Yon dem nämliden ‚Augenblide an, mo 
ihm diefe Unterfrüßung entzogen wird, fein Minifterium 
aufgeben. Sich einzubilden, Daß der Herzog von Wels 
Lington, oder daß irgend jemand mit dem jehnten Theil 
feines fharffihtigen Verftandes, die Dermaltung eines 
Bandes übernehmen könnte, welches von der allgemeinen 
Uebergeugung dergeftalt Duthdrungen if, Daß die Ans 
wendung des Reformptineips auf viele grobe Mißbräude 
in Kirche und Staat nod nicht Statt gefunden hat, und 
daf ohne ein weiteres ſyſtematiſches Fortſchreiten auf die · 
fem Wege die Ruhe'und das- Wöhlergehen jeder Claſſe 
der bürgerlihen Gefeffichhaft großen Gefahren ausgefeht 
fenn würde, — ſich einzubilden, fagen wir, daß der Her⸗ 
og von Wellington fein gegenmwärtiges Amt in der 

twartung übernommen haben follte, er fer im Stande, 
das regelmäßige Fortfchreiten des Reformprincips zu hin⸗ 
dern, und damit der gefammten intelldetuellen und mora⸗ 
Uſchen Gewalt Englands Widerſtand in leiſten, hieße, den 
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Herzog für verrückt erflären. Der Sturz des Melbourne⸗ 
ſchen Minifteriums ift nun unwiederbringlidy, und die 
Nation muß ruhig überlegen, was weiter geſchehen fol. 
Es gibt nur einen einzigen Weg, den man einfhlagen 
Bann; dieſer befteht darin, bei allen Veränderungen von 
Menſchen und Umftänden, die practifhe Reform jedes 
Mifbraudes zu befördern, der ſich beftimmt angeben 
und abftelten läßt. In diefer Hinſicht kann es kein Rück⸗ 
fhreiten, keinen Gtillftand geben, Jede Beſchwerde, 
der man nicht abbilft — jede Duelle-von Mißbraͤuchen, 
die nicht verftopft wird — jeder kranke Fleden an irgend 
einer unferer Inftitutionen dient zur Aufnahme des Saas 
mens der Aranfheit, zu Deren Heilung Die Reformbill bes 
ftimmt war, und läßt mithin den Wiederausbrucd diefer 
nämlıhen Krankheit beforgen, die nichts anders ift, als 
die Peft einer ungerechten Regierung. Der Herjög von 
Wellington muß fehr wohl wiflen, daß Die große 
Meile der Nation von Diefer Gefinnung befeelt ift, und 
wie find feft überzeugt, doh er es nie wagen wird, Der: 
felben fhnurftrads entgegen zu handeln, Wir erwähnten 
gran, nad den Neußerungen feiner Freunde, daß er von 

er Norhmendigkeit einer Durdgreifenden Kirdyenreform 
durchdrungen iſtz — hat er dieſe Ueberzeugung hinſichtlich 
der Kirche von England, wie viel mehr muß Diefelbe ihm 
dann in Anfehung der irländifhen Kirche einleuchten! Ins 
dem wir uns inzwifihen überreden, Daß der Herjog Re: 
formen beabfihtigt, müffen wir erft erwarten, was er 
wirklich thut, ehe wir entiheiden können, ob fie hinreis 
hend find; und wenn fie nicht dem Uebel angemeffen 
find, wenn fie bioß die Dberflähe berühren, und Das 
Unkraut nicht mitder Wurzel ausreifen, fo wird.die Na— 
tion fehr batd über Die getäufchte Erwartung Gericht hal⸗ 
ten, indem fie jelbft Hond anlegt. Dief gilt von Eins 
führung nothmwendiger Erfpdrniß in- der innern Verwal: 
tung und in den auswärtigen Beſitzungen — eben ſo von 
der Reform der vielfältigen Mißbräude in unfern Eorpor 
rationen — nihtminder von Dem was in den Crimmalgeſe⸗ 
und in den Geſetzen über das Grundeigenthbum mangels 
haft ift. Wenn der Herzog von Wellington bierin 
aufrichtig und-in Uebereinſtimmung mit den Wünfdyen 
der Nation zu Werke geht, fo gibe es Miemanden, von 
dem England mit mehr Freude und Dankbarkeit Wohl 
thaten annehmen wird, als von ihm, der uns ſchon fo 
viele Dienfte geleiftet hats Handelt er der Pflicht zuwider, 
die ihm fein Vaterland auferlegt, fo ergibt ſich Das Nefultat 
von ſelbſt, — weder die Nation, noch die Preffe wird mit ibm 
Gemeinfdaft haben wolsen und fein Minifterium ift zu Ende. 
Was die irländi hen Angelegenheiten im Allgemeinen bes 
trifft, ſo gibt es dort allerdings Befihwerden, denen man 
abhelfen muß — es gibt dort aber ebenfalls eime gefeh: 
lofe und unerträglihe Gewalt, Die jur Unterwürfigteit 
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gebradht werden muß, eine Gewalt, die an dem Unter: 
gange des Landes um felbftfühtiger Pläne willen und 
wegen fhnöden Gewinnftes arbeitet. Diefe Gewalt, far 
gen wir, muß gerfhmettert werden; weder Die Regies 
rung ‚mod die bürgerliche Geſellſchaft kann Damit deſte⸗ 
ben; die englifhe Nation und Die deſſern Elaffen der 
irländifhen Nation flimmen Darin überein, daß fie 
. jene Gewalt für den Fluch von reg erklären. Das be: 
fte Mittel, dieſem ungebeuren Uebel abzubelfen, befteht 
übrigens Darin, daß man die wirfliden Beſchwerden 
abftellt, unter deuten diefes von ſchlechten Führen ver« 
feitete Bolt leidet, und vorallem dadurch, Daß man Dem 
furchtbaren Glende, dem Derbungern der Armen, durch 
die Einführung eines Zwangsarmenſyſtems abhelfe. — 
„Wir feld,” fagt die Times am Shluſſe, „find ent ⸗ 
fhloffen, gegen den Herzog von Wellington zu hans 
Dein „wie gegen Lord Grey und deilen Nachfolger, ihn 
genau zu beobadıten, ihm £räftig aber ohne Factionshaß 
entgegenzutreten, wenn er Dem entgegenhandelt, was 
wir für feine Pit halten; und ihm eben fo . beis 
zufteben, wenn ihm bei Der redlihen —— einer 
Pflichten Schwierigkeiten in den Weg. treten, muß 
ein Reformminifter feyn, oder er kann nicht Miniftee 
Wilhelms IV. fenn. Der Herzog wırd bald finden, daß 
er es nicht mehr mit einem unreformirten Parlament zu 
thun hat.” — Der Courier fpridt ın dem nämlihen 
Sinne und hebt noch befonders hervor, daß der Herzog 
Durh feine Stellung, durd fein pesfönliges Anfehen, 
Durd feinen Einfluß auf die geiftlihe und weltliche Arie 
ftofratie des Reiches mehr Wiittel in Händen bat, viele 
Mißbrauche im Staate und in der Kirche ohne große 
Schwierigkeit und ohne Anwendung heftiger Maaßregeln 
abzuftellen, als irgend ein anderer Minifter. 

Im Eourier vom 19. November heißt es: „Der 
re von Wellington bat einen Elaren Weg vor 

&. Er muß ein populärer Minifter werden, oder erwird 
am 1, März nicht mehr am Ruder feyn, Wir hoffen, er 
hat gefunde Einfiht genug, um einen weıfen und freis 
finnigen, mithin wahrhaft confervativen Gang einzu 
ſchlagen. Das Land ift dermalen vollfommen ruhig, und 
wenn ee nur feinen Entfchluß, ein tüchtiger und wenn 
es ſeyn muß, ein gründlider Reformer zu werden, und 

land Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, erflärt, fo 
* er auf alle Agitatoren bier wie anderwärts mit 
Berachtung berabfehen. Thut er das nit, fo wird fein 
Benehmen ſcharf gerügt werden. und follte er es ſich bei⸗ 
fallen laſſen, Mißbräude beibehalten zu wollen, fo wird 
es unmöglid) fepn, feinen Sturz, wie den feiner Partei, 
abzuwenden.” 

Die neueften Londoner Blätter vom 19, November 
enthalten nichts als Gerüchte und unverbürgte Bermu⸗ 
thungen über Die eg neuen Cabinets. 
Dem Eourier zufolge fol Die Stelle als erfter Lord 
der Admiralität dem Marquis von Chandos beftimmt 
fenn; andere glauben, daß der Marquis zum Gouven 
neue von Jamaica ernannt werden dürfte. HD" Croker 
fol, dem Eourier zufolge, erklärt haben, daß er kein 
Amt in der neuen Adminiftration zu befleiden Willens ſei. 

Der fönig ertheilte am 19, dem Denog von Wel: 
lington, dem Lord Cowley, dem Lord Lyndhur ſt 
(von dem allgemein behauptet wird, daß ihm die Stelle 
als Lordkanzler zugedacht u kp igbe Hon. C. Man⸗ 


ners⸗⸗Sutton, dem Grafen von Albemarle, dem 
Hon. 2 C. Arbuthnot, dem Grafen Amberft, 
dem Heu E. Ferguſſon (Judge- Advocate» General), 


dem Lord Elpbinftone, dem Lord Fihroy So 
merfet, dem Sir J. Macdionald und dem Str 9. 
Eodburn Audienzen. 


Der Herjog von Wellington arbeitete am 19, 
Morgens im Departement des Innern. Der Unterftaats: 
feeretär des Colontaldepartements und Der ältefte Cierf 
des Departements der auswärtigen Angelegenheiten mach⸗ 
ten ebenfalls am Morgen Des obgedachlen Tages dem 
Herzog ihre Aufwartung, der im Laufe Des Tages auch 
Beſuͤche von Hin · A. Baring, Lord Ellenborougb, 
Lord Lyndhurſt, Sir Eh. Mannersı Button, 
Hen. Arbuthuot, Lord Combermere, H'" Ders 


ries, HT Planta, Bord Stuart de 


Rothfay 
(ehemals Botſchafter am feanzöfifben Hofe), Hin Hok 
mes, Sir y Scarlett nd HF" Dawfon in Apsı 
leyhouſe erhielt. er 
Dem Globe zufolge hat Bord —————— die ihm 
erſt vor Kurzem verliehene Stelle als Unterſtaatsſecte⸗ 
tär im Departement Der auswärtigen Angelegenheiten 
niedergelegt, ' 
Am 17. November verfammelten fi, wie geftern er: 
wähnt, mehrere Mitglieder des Londoner Stadtraths un: 
ter dem Vorfige des H'*- Richard Tanlor in Guild⸗ 
ball, um Darüber zu berathichlagen, ob es angemeflen 
fei, den Lordmayor aufjufordern, Diefe Körperſchaft wer 
gen der Entlaffung der Minifter zu verfammeln, Die Diss 
euffion entfpann * ſofort und folgende Adreſſe an den 
Lordmayor wurde einhellig beſchloſſen: „Wir Unterzeich⸗ 
neten, Mitglieder des Stadtraths, erſuchen Ew. Herrlich⸗ 
keit, eine Verſammlung dieſer Körperihaft veranſtalten 
zu wollen, und ia Erwagung zu ziehen, ob es angemel⸗ 
fen wäre, S" Majeſtat dem Könige eine Adreffe zu über 
zeihen, welche den, Ausdrud der allgemeinen Befor niß 
der Londoner Bürger wegen Der unerwarteten Eutlaſſung 
eines Minifteriums enthalte, welches das öffentlihe Der: 
trauen in hohem ©rade.genoß, und den König zu bitten, 
Jeden, welder nicht geneigt wäre, Die von der Lage Des 
Landes —— Magßregeln Der Reform in der Kirche 
wie im Staate ausjuführen, für welche Die fo eben ent: 
laffenen Minifter S"- Majeftät weile und wohlverfiandes 
ne Vorbereitungen getroffen hatten, namentlich aberdie 
jenigen Judividuen vom Ruder entfernt zu halten, Die 
während der Zeit als fie im Eabinete faßen und fpäter 
durch ıhre Oppofition gegen Die Reformbili wie gegen bie: 
jeigen Maaßregeln, weldhe Die Folge davon gewelen find, 
fih Das gerechte Mißtrauen Der Bürger des vereinigten 
Königreichs zugesogen haben.” — Die von dem Lords 
mayor an die Mitglieder des Stadtraths ertheilte Ani 
wort lautet folgendermaaßen: „Meine Herren! Ich habe 
das mir im Namen einer gewiſſen Zahl von Mitgliedern 
des Stadtraths überreichte Geſuch, welches in folgenden 
Ausdrüden abgefaßt ift (bier folgt das oben mitgetheilte 
Geſuch) meiner aufmerffamen Erwägung unterzogen. Ich 
muß den Unterzeihnern des befagten Actenftüdes bemerk⸗ 


lich machen, Daß ich mich jederzeit geneigt erwiefen babe, 


den Mitgliedern der Corporation der, Londoner Bürger 
jeden nur irgend wünfhenswerthen Vorſchub zur Discuf 
fion der öffentlihen Angelegenheiten zu leiften, wobei ibre 
—** wie Die des Staats überhaupt betheiligt find. 

ch febe mid jedod mit Bedauern genöthigt, binzuzufü« 
gen, daß die Ausdrüde Des Geſuchs fo beſchaffen find, Daß 
dadurch eines von den wichtigften Vorrechten 9" Maier 
fät des Königs, nämlich dasjenige, feine Minifter und Die 
verantwortlihen. Ratbgeber der Krone nah Gutdünfen 
zu wählen, angetaftet wird. Ich kann mithin in meiner 
Eigenihaft als Repräfentant des Königs in Diefer Stadt 
die Hände nicht zu einer Maafregel bieten, weldhe mit 
die unbeftreitbaren Rechte Des onarchen zu verletzen 


ſcheint. Zu gleicher Zeit Dürfen Sie ſich aber auch, meine 


Herren, für verſichert halten, Daß ich ganz bereit bin, je⸗ 
Dem andern Anfinnen, gegen welches fi Die Einwendung. 
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Die ich en zumachen die Ehre habe, micht erheben täßt, 
2 iUfährigfte zu entfprechen. (Unterz.) Deny Wins 
hefer.” 


er. 
Der Morning P of ufolge wurde Der König, 
als er fih am 17. dem ©“ Samespauafte näherte, von 
Dem berzlihen und einftimmigen Beifallsrufe zahlreicher 
Menfhengruppen ——— die ſich verſammeit hatten 
um feine Ankunft zu begraͤßen. — Der Globe bemerkt 
hiezu: „Es ıft dieß bis auf einen gewiſſen Grad wahr; 
aber die Beifallrufe waren nicht unvermifht mit Ziſchen, 
was feit einiger Zeit beim Öffentliche Erſcheinen des Königs 
nicht mehr erfolgt war.” . 

Wie der Spectator anzeigt, hat ih Lord Dur: 
bam wegen feiner geſchwächten Gefundheit genöthigt 
gefehen, auf die Einladung zu einem Baftmahlin Mans 
dhefter eine ablehnende Autworr zu ertheilen. 

m Journaldes Debats vom 21. Nopember 
beißt es: „Am 18. Abends hatte der Herzog von Wels 
lington nod feine von Den neuen Ernennungen für 
Das Gabinet ämtlid befannt gemacht. — Die Sprache der 
Wbigjournaleiftibrer Mäßigung halber bemertenswerth. 
Sie ſcheinen nicht daran zu verzweifeln, Daß der Herzog 
von Wellington.eine Politik befolgen werde, Die den 
Wünſchen des Landes gemäß ift, und erklären, daß fie 
nicht eher über feine Adminiſtration urtheilen werden, bis 
fie nit deren Handlungen gefehen haben. — Am 18. 
Abends erfreute ſich London der vollflommenften Ruhe.” 

Der National — unterden Parifer Blättern, wels 
che das monardifhe Syſtem, felbft mir den Formen der 
Repräfentativverfaffung, befämpfen und fih ohne Rüd: 
Halt, aber keineswegs in Dem rohen und leidenſchaftlichen 
Tone der Tribune, des Populaire oder des Ne 
formateur, für die Republik ausfpreben, dasjenige, 
welches unläugbar mit dem größten Talente ——— 
iſt — enthält in feiner Nummer vom W. d. M. einen 
langen Artikel über das Wellirgton’fhe Miniſterium, 
worin es nad der geſchichtlichen Erzählung Des Factums, 
beißt: „Es wäre ein großer Irrthüm, die gegenwärtige 
Lage mit der früheren (im jahre 1832) zu vergleihen, 
wo fih Lord Wellington nicht acht Tage lang halten 

‚Eonnte. Die Zeiten, die Menfchen und die Dinge haben 
fih geändert. Das Parlament ift nicht verfammelt; die 
politiſchen Unionen find aufgelöst, man muß fie nicht 
mit den Handmerfervereinen verwechfeln, die bloß nad 
Umftänden eine fociale oder politifhe Wirkſamkeit ausı 
üben, und übrigens durd die Beſchaffenheit ihrer In: 
tereffen und ihrer Pläne von der Mittelclaffe geihieden 
find. Die Gemüther find nit mehr dur den Nachhall 
einer fiegreihen Revolution in einem benachbarten Lande 
aufgeregt; der Sieg der Revolution lebt nur noch in 
fhwanfender Erinnerung und ift dur feine trans 
rigen Folgen beinahe ausgelöfht. Die vier Jahre 
des Aönigehums vom 7. Auguft haben einen Ekel vor 
der Nahahmung der Julitage erregt. Die Partei, wels 
de Damals in England den Volkswillen leitete und aus: 
führte, it getheilt, entmuthigt, ohme Anfeben, weil man 
D nad ihren Werken und nicht nach ihren Verheißungen 

eurtheilt. Die Reform ift Abrigens nicht mehr ein unbe 
kanntes Land, wohin Die Meinung ftrebte, ohne ſich ges 
naue Redenfhaft von ihren Hoffnungen und ihren Wüns 
fhen zu geben. Nachdem das Werk volltradt ift, weiß 
man, was Dadurch erreicht wurde; einige begnügen ſich 
damit, andere möchten Die Sache weiter treiben. Engs 
land erhebt ſich nit mehr auf den bloßen Ruf: „Die Res 
orm! nichts als die Reform! die ganze Reform!” Mon 

reitet jegt über das Wort und über die Sache; man 
hat fih über das Prineip verfiändigtumd trennt fid über 


‘trifft, fo beginnen hier der Zank und 
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die Ausführung. — Wir gehören nicht zu denjenigen, 
welche Die Lage der Dinge nad) ihren Leidenſchaften und 
nad ıhren Jntereffen modeln ; wir fehen Die Sachen wie 
fie ſand, und ſchrecken vor keiner Wahrheitzurüd. Es 
hat fidy wirklich feit Drei Jahren eine bedeutende Veraͤn⸗ 
derung in der öffentliben Meinung und in der refpecti: 
ven Stellung und Stärke der Parteien in England zu 
getragen. — Jedermann weiß, wie die Wbigs jur Res 
gierungsgewalt gelangt find. Sie haben zwei ihrer Ver: 
(prehungen erfüllt, die Aufrehthaltung Des —— 
und die Erſparniß; was die Ausführung der Reform bei 
wiefpait, welche 
fie beim Lande compromittiret haben, das Volt felbft in 
Zweifel und Ungewißheit werfen, und ihren Feinden eine 
Reihe von Olüdsfällen bereiten. — Die Tories find zu: 
rückgekehrt und können fih behaupten; dieß iſt unver⸗ 
kennbar, weilin den entgegengeleßten Reihen eine breite 
Breſche geſchoſſen worden ıft, weil Plaß für fie in den 
Angelegenheiten des Bandes geworden, mit einem Worte, 
um uns des befannten Ausdruds zu bedienen. weil das 
Volk nicht mehr auf den Beinen ift. Wırd es ih ſchnell 
wieder erheben? Nah Den Manifeftationen zu urtheilen, 
die uns bisher befannt find, müffen wir befennen, daß 
mir nicht daran glauben. — Wir wiſſen allerdings, 
was biebei auf die Rechnung Des Unerwarteten bei 
Diefer Henderung, auf Rechnung der erften Heberrafhung, 
des Mangels an Organıfation, der Abwefenheit fat al: 
fer mit der Politik fi befchäftigenden Leute gu fohreiben 
if. Inzwifchen find doch ſchon zwei öffentlihe Derfammlun: 
gen von ganz verfhiedenem Character gehalten worden; 
beide vollftändig radical; ohne Thelnahme der Whigs, 
Die noch ganz betäubt von ihrem en find, und übri: 
gens nur dann ihre Energie wieder befommen, wenn fie 
es müde find, nıcht mehr zu regieren, Ein einziges Par: 
lamentsmitglied, H"* Charles Buller, figurirte in einer 
diefer Berfammlungen. Er ift ein Mann von Geift, Muth 
und Ehre, aber ohne Elientel, ohne Anhänger und folg: 
lich ohne Einfluß in einem ®ande, wo man nur dur 
Derbindung Kraft erhält. Die von einigen unbedeutenden 
Mitgliedern Des®&emeinderathes einberufene Der: 
fammlung bat fernen Eindeud in der City gemadt, 
weiche übrigens mit dem netten Minifterium durch Das 
Drgan der Times in Unterhandlung zu treten fiheint, 
Dıefes Journal, wie man es erwarten mußte ‚reicht dem 
Herzog von Wellington die Hand. Es würde dieß 
nicht allein aus Broll gegen Lord Brougham gethan 
haben, wenn es nicht durch den Geift der Eity dazu ges 
trieben worden wäre. Die City fteht heute auf der Höhe 
der Parifer Börfe, Der Abfall der Times ift bis jeht 
der erſte und einzige Berrath der Preffe; aber die Zimesift 
das einzige diefer Organe, welches wirklich einen großen 
Theil der öffentlihen Meinung repräfentirt. Die ot: 
ningsEhronicle, der Sun und der Glchegreifen 
das neue Minifterrum an; aber man fann aus ihrer Ber: 
legenheit merken, daß fie vom Feinde überrafht worden 
a und daß fie nicht willen, wie Re ihn zurüdtreiben 
ollen. 
Eonfols am 19. November MY, " 
panien. 
Der ————— de Bordeaus enthält fol: 
e- Nachrichten von der fpanifhen Gränze: „Jumas 
acarreguy war am 7. November zu Peralta, wo 
er Den 8. über verblieb; am 9. brad er von dort nad 
Lerin auf, kehrte aber wieder zurüd, und flug am 
10, den Weg nah Kalces ein. Die Stadtmilizen von 
eralta Datten bh während der Dccupation ihres 
ledens vom Feinde ın das Blodhaus eingeſchloſſen, und 
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wieſen die wiederholten Aufforderungen, ſich zu ergeben, 
zurück. Um fie dazu zu bewegen, ſandte Jumalacar⸗ 
zregun die Mutter ihres Befehlehabers, Dradeta, 
an fie ab; es fruchtete aber nichts, und fie zwangen, nad 
dem Beilpiele derer von Anicero,die Jnfurgenten zum 
Rüdzuge. — Säimmtlide Stadtmiligen Der Umgegend 
hatten ſich zur Dertheidigung angeſchickt. Ihr Benehmen 
verdient die größten Lobiprüche. Vorzüglid wird der Als 
ealde und der Befehlshaber der Stadtmiligen von Bil 
lafranca gelobt, der auf ein Schreiben Zumalacarı 
regun's, worin 6 Eimer Wein von ihm begehrt wur: 
den, den Beſcheid ertheilte, „kommt, und holt fie aus 
den Saeßſcharten.“ Diefer Alcalde hatte ferner die Dor: 
ſicht gehabt, Die angefebenften Perfonen der Carliſtiſchen 
Partei als Geißeln mit fi zu nehmen. — Der Dberft 
A. Sevana, Ehef des Beneralftabs unter Baldes in 
Valencia und während Lehterer Das Commando der 
Pordarmee führte, ift zum Deputirten von Gevilla 
ernannt worden.” + 
In einem Schreiben aus Barcelona vom 11. No: 
vember heißt es: „Dier ift ein Kurier mit Depefhen von 
Madrid angetommen. Dem Bernehmen nad) bietet die 
Regentinn das Kriegsminifterium dem Öeneralcommans 
Danten Llauder von Catalonien an. Llauder foll den 
Poften unter gewiſſen Bedingungen annehmen. Er 
wuͤnſcht, Daß die Regierung ihr Syſtem den Gefinnuns 
gen der Kammer und Denen, welde die Mehrheit der 
Einwohner Spaniens befeelen, mehr anpaſſe. Sollte 
dieſer Wunfd fein Gehör finden, und Die Kammer ſich 
enöthigt feben, wegen der Haltung der Regierung in 
brer Dppofition bei fehr ernften fragen zu bebarren, fo 
würde Llauder fhnell wieder feine Entlaffung als Minis 
fer geben, und fich feinen Poſten als Commandant von 
Eatalonien vorbehalten. Es gibt im Lande bier noch ims 
mer einige Earliftifhe Banden, die zwar nicht gefährlich 
find, aber doch Räubereien begehen. Noch geltern ward 
eine Sendung- von Waffen aus»Barcelona, nad den 
benachbarten Bergen und für die Freiwilligen beftimmt, 
von den Banden aufgefangen. Der Verluſt ift nicht bes 
teähtlih, und hat nur Dazu beigetragen, den Haß der 
Devölkerung gegen die Carliften zu fteigern. Man vers 
langt nahdrüdliher als jemals die Organifatıon eines 
Aufgebots in Maffe an den Graͤnzen der infurgirten Pros 
vinzen, um den General Mina zur völligen Bezwins 
ung der nei zu helfen, Zu Barcelona ward ein 
atailon Freiwilliger gebildet. Nahdem fie Waffen em» 
Pfangen, ſchworen fle, dieſe nicht miederzulegen, bis fie 
die Änfurgenten beftraft hätten. Künf andere völlig _ors 
ganılirte Dataillone find bereit auszurücken. Man ſieht 
Daraus, Daß die Regierung endlih Eifer zeigt und die 
Geſinnung der Bevölkerung ihre keinen Schreden mehr 
macht. Diefe Anzeigen find von günftiger Vorbedentung 
und widerlegen Die Düftern Dorausfagungen der Feinde 
Spaniens.” 
Branfreid. 
Hr VWitet, der auf ben von H’% Tefte ausge 
drüdten Wunſch proviforifd feine Verrihtungen als Ger 


neralfeeretär des Handelsminifteriums bis zur Ernennung 
feines Nachfolgers fortgefeßt hatte, hat feine Entlaffung 
jurüdgenommen. ‚ 

Am 20. November 5Percents Fin Courant geſchloſ⸗ 
fen zu 105 Ft. 75.3 Percents Fin Courant gefhlojlen zu 77 
fir. 40. — Am 21. November um 1/4 Uhr Nahmittags 
5Percents 105 Br. 75. 3Percents 77 Fr. 65. 

. Dreußen. 

S* Majeltät der Kaifer von Rußland beehrten am 
22. November mit dem Großfürften Thronfolger kaiſerl. 
Hoheit Das Königſtädtiſche Theater zu Berlin, wo Belli⸗ 
ni’s Oper „Die Familien Capuleti und Montechi” geger 
ben wurde, mıt Allerhoͤchſtihrer Gegenwart. Auf Die 
Nachticht von dieſem zu erwartenden hoben Beſuche, die 
erft Eur; vor 6 Uhr eintraf, füllte ſich das Haus raſch mit 
BZufhauern, um den erhadenen Monarden zu begrüßen, 
und als S* kaiferl. Majeltät nach dem 2ten Acte ander 
Seite S" Majeftit des Königs in Die Eönigl. Loge tras 
ten, da erſcholl von allen Seiten ein ar a Hurs 
rahruf, den Allerhöchſtdieſelben mit ſichtlichem Wohlges 
fallen aufnahmen, indem Sie Sich mehrmals auf Das 
Huldreidpfte gegen das zahlreih verfammelte Publicum 
verneigten. Die allerhöchften Herrihaften geruhten bis 
gegen den Schluß der Oper zu verweilen. 

Meueren Nachtichten aus Berlin zufolge gedachte 
SS’ Majeftär der Kaifer von Rußland dieſe Hauptſtadt 
am 24. November Abends zu verlaffen, und die Reife 
nad SH Petersburg anzutreten. — 5" Durchlaucht der 
Fürſt Paul Efterhazn, der von 9" Majeltätdem Hai« 
er von Defterreih zur Bewilltommung S" Majeftät des 
Kaifers Nicolaus nah Berlin gefendet worden, war 
am 22, dafelbft eingetroffen. 





Wien, den 29. November. 

S" ff. apoſtoliſche Majeftät haben mittelſt allerhöch⸗ 
ften Hanpfchreibens vom 21. November d. 3. dem Vice 
präfldenten der allgemeinen Hoftammer, Joſeph Ritter 
von Eihhoff, die geheime Rathswürde tarfrei zu vew 
leihen geruht. 





Der kön. großbritannifche Kämmerer, James Yudfon, 
Esq., welcher am 17. von London abgefhidt worden 
war, um Sir Robert Peel in Jtalien ãufzuſuchen und 
ihm feine Berufung nad England zu überbringen , ift, 
nah der äußerft ſchnellen Reife von fünf Tagen, am 22. 
d. M. durch Mailand paffırt. 


Am 29. November war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM 994; 
detto detto zudpCt. in EM. 
Darl. mit Berloof. v.%. 1820, für 100 fl. in EM. 





; 
* 


detto detto v. J. 1821, für 100 Lin EM. 137'%s 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. in CM. 845.4 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu pCt. in CM. 583 


Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl. 93 G.Ufo.2M 
Banlactien pr. Stüd 1277 in EM. 





\ Hauptredacteur: Jofepb Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotbeergaile R°- 1108, 


Im Eomptoir des Defterr. Beob. ift das zehnte Heft der Defterr. milit. Jeitſchrift 1834 erfhienen; Inhalt: 1 


Aus dem Feldzuge 1793 in Teutfhland. Nach öfterreihifhen Driginalquellen. — II. 








Gragmente über die Wafe 


fengattungen ım Ariege. Mit zwei Kupfertafeln. (Schluß.) — III. Anfihten von der Drgnifation eines Artilfer 
riecorps. —IV. Literatur: Ternays Tactik. (Fortfehung.) — V. Neueſte Militärverinderungen. Deitte Beis 
lage. Notizen aus dem Gebiete der militaͤriſchen Wiſſenſchaften. — In diefem Eomptoie wird Pränumeration 
auf den Jahrgang 1835 diefer Zeitfhrift mit 9 fl. 36 fr. C. M angenommen. . x 
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Oeſterreichiſcher Beobadter‘i: 
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Montag, den 1. December 1834. 







Darometer 


Dieteorotogtfche auf ⸗ Reaumme rebuelrt. 


Peosbahtungen 


4 8 Uhr 
vom a9. November. 


3 Ubr Nachn. 
10 Uhr Abends. 


Großbritannien und Irland. 


ie Londoner Hofzeitung vom 18. November 
enthält die Anzeige, dab S* Maieftät der König den 
Bed von Wellington zu einem Ihrer erften Staats» 
ecretäre ernannt und Der Herzog in Diefer Eigenſchaft den 
Eid in die Hände Des Königs geleiftet habe. 

Den neuelten Nachtichten aus London vom 20. 
November zufolge hielt der König am Nadmittage 
diefes Tages geheimen Rath im SH Yamespallalt, 
worin Die weitere Prorogation Des Parlaments zur 
Sprache gebradt wurde. Der Herzog von Welling: 
ton, die Lords Lyndhurſt, Burgerſh, Ellen 
borougb, Marpyborougb, Cowley, Roßlin, 
Serfey, die Baronets J. DBedett, 9. Dardim 

e und Manners: Sutton und die H9. Goul— 
ser und Herrieg waren zugegen. — Der Sun 
zufolge fou beſchloſſen worden feyn, Die Prorogation einſt⸗ 
“ weilen bis zum 18. December zu erfireden, man glaubt 
aber, daß ſich Dasfelde in feinem Kalle vor Anfang des 
fünftigen Jahres, oder gar erft ım Februar (wie gewöhnr 
li) verfammeln werde, 

In einem Schreiben aus London vom 19. Novem - 
ber heißt es: „Der. König ift vorgeftern von Brighton in 
die Stadt gelsinmen, um Die Amtsflegel aus den Hin 
den der vorigen Minifter entgegen ju nehmen und fie dem 
HDerzoge von Wellington zu übergeben, welcher mit 
Vildung des neuen Gabinets beauftragt if. Der Herzog 
führt foldhergeftalt bis zur definitiven Ernennung eines 
Minifteriums allein die Zügel der Regierung. Vor der 
Rückkehr des Bir Robert Peel aus Italien, die nicht 
leicht vor dem 8. bis 10. December Statt finden dürfte, 
wird alles in Statu quo bleiben und Beine definitive Befer 
ung vorgenommen werden, da man auf feine Mirwir« 
Ang das höhfte Gewicht zu legen fheint. So unange 
nehm dieſer Auffhub in mander Beziehung auch ſeyn 
mag, lo gewährt er doch den großen Dortbeil, daß man 
vor definitiver Befehung der einzelnen Stellen die Bemer: 
kungen benüßen kann, welde der erſte Eindrud der gro⸗ 
Gen Begebenheit ın der öffentlihen Meinung bervorge- 
rufen bat. Mittlerweile fpriht man von Dem Eintritt des 
Lord Stanley, des Herzogs von Richmond und des 
Sie James Graham ins neue Cabinet. Der Herzog 
von ellington hat fi vorgeftern in ſaͤmmtliche Res 
gierungsdepartements begeben und einftweilen auch die 

eitung des. Departements Der auswärtigen Angelegen- 
heiten übernommen, Die er in dem Falle, wenn Sir Nor’ 
bert Peel die Stelle als Premierminifter übernehmen 
follte, wahrſcheinlich behalten dürfte. — Die Energie und 
Entfhloffenheit des Herzogs in Diefem wichtigen 2* 
—— wirft äußerft günfiig auf die Stimmung des Pus 

ums” ' 









Reaumur. ”»ien Wltterung. 
+ 25 SSo. ſchwach. dichter Nebel. 

+ 40 8 mittel, heiter, 
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In der Times vom 20. November heißt es: „Als 


die entlaffenen Minifter ihre Amtsfiegel einhändigten, bes 
nahm fih der Monarch gegen alle fehr gnädig, ausgenom: 
men gegen Bord Brougham, den erkurs und faltabds 
Br Gegen Lord Melbourme äußerte er fid in ber 
onders huldreichen Ausdrüden. Es ift, wie wir glauben, 
allgemein befannt, Daß der Herzog von Wellington, nadf 
dem er den Eid als Staatsfecrerär des —— geleiſtet 
hatte, ſich aus dem Geheimrath in das Bureau begab, 
Dieb war ein natürliber Schritt von Seiten eines Minis 
fters, weldyer mit wichtigen Funetionen beffeidet und bei 
den obwaltenden Umftänden nothwendiger Weite mit der 
Befhäftslaft mehrerer Departements zugleich überhäuft if. 
Die Bermuthung, daß der Herzog einen fo fhäßenswerthen 
Mann, wie Lord Duncannon ifl,auf irgend eine Weir - 
fe unartig habe behandeln wollen, wäre eine Thorheit. 
Der Heriog ift kein Mann von Büdlingen und geſchmei⸗ 
digem Lacheln, er iſt aber auch unfähig irgend Jemand 
einen ee: —— zuzufügen und am aller 
wenigften Jemand, gegen den er perfönli ewig nu 
freundfchaftlihe NRüdfiht hegen kann.» REN 
Der Temps vom 22. November enthält einen der 
Nedaction Diefes Blattes von einem Manne, deifen po⸗ 
litiſche Stellung, wie gedachtes Journal verſichert feis 
nen Anſichten großes Gewicht verleiht, geſchriebenen 
Auffap über das Wellington’fde Minifterium, 
worin es heißt: „... Man glaube ja nice, daß das 
Wellington’fhe Minifterium keine Ausſicht auf Dauer ha: 
be, Es übernimmt dießmal die Zügel der Regierung in 
Abwefenheit der Kammern, und bat Zeit, vor deren Were 
fammlung feine Maaßregeln zu ergreifen. Boltsdemon: 
Rrationen vermögen nichts ohne den Beiftand des Parla: 
ments. Man wird mit bis zur Emente fchreiten, weil 
dieß das Minifterium, Durd die Furcht vor der Anarchie, 
—— würde. Die Armee iſt übrigens für den Her 
zog. Saͤmmtuche Dffisiere find aug den Familien der Tos 
zies ; fie würden ohne Schonunf gegen die Ruheftörer 
verfahren. — Zweifelt Lord Wellington an dem Beis 
ftande Des Haufes der Gemeinen oder Hößt er in diefem 
Haufe auf zu ftarken Widerftand, fo wird er es auflöfen, 
und er hat Dann ſehr günftige Ausfidt, eine 
feinen Wänſchen entipregende Aamnrer zu 
erhalten. Man wird bemerkt haben, daß bei den pars 
tiellen Wahlen, die unter dem vorigen Minifte: 
rium Statt gefunden haben, die Parteien ſich ſehr die 
Waage bielten. Wie würde es erft feyn, wenn allgemeis 
ne Wahlen unter einemToryminifterium Statt 
finden follten! Den wenn auch der Einfluß der Regies 
rung auf die Wahlen nicht fo groß if, wie in tanfreid, 
fo ift es Dod urläugbar, Daß ein folder Cinfluf Statt 
findet, Es befteht bei dem englifben Volke eine Stim: 
mung, die man im Frankreich nicht genau keunt, näm: 
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th das Vertrauen in die Regierungsfähigkeit Der Tories, 
welche fih Darauf gründet, Daß fie Das Land fat immer 
regiert haben, und daß dieß gewiflermaaßen ihr Stand 
und Beruf iſt. Dee Engländer liebe feine Ariftofratie, die 
Abm bei jedem Anlaffe mt Artigkeit begegnet. Er will 
Staatsdiener aus guten Familien. Die Claſſe der Advo⸗ 
caten und reihen Kaufleute, aus der fi Lie Whigs rer 
erutiren, ift hodfahrender gegen das Volk, und befikt 
weniger Arbeitfamteit und Talente.” — Am Schluſſe des 
Auffaßes meint der Verfaſſer, dab das Wellington'ſche 


Minifterium wahrfheinlid in.lekter Jufanz an ver Klip⸗ 


‚pe fheitern Dürfte, Daß es für die Einen zu liberal, für 
Die Anderen zu illiberal ſeyn werde.” 
Eonfols am 20. November 91'/,. 
panien 
Der Moniteur vom 22. November enthält fol« 
ende Nachrichten aus Spanien: „Eine Deveſche aus 
ananne vom 19. meldet, daß am 15. Oraa eine 
Mecognoscirung gegen Bonyueta vorgenommen hat. 
Die Junten find nah Yanzi geflohen. — Am 18. 
Morgens rüdte Oraa raldı gegen Etch alar. Mehres 
re Der bedentendften Perfonen von der Carliftiihen Pars 
tei wären beinabe in feine Gewalt gefallen, Sie entka— 
men ihm nur, indem fie in größter Haft alle ibre Papier 
piere und Cffecten im Stiche ließen. Die größte Derwir- 
rung hertſcht unter ihnen. — Die unten haben ſich nad) 
Guipuscoa geflüchtet. — Ale Nachrichten aus Mas 
Drid melden einitimmig, Daß feit dem Votum über die 
Guebhard'ſche Anleihe Die offentliche Stimmung fid 
nambaft verbeflert hat, und daß Das Miniſterium ſich 
von Tag zu Tag mehr befeftigt.” 

Die Baceta de Madrid vom IL November 
enthält folgendes Bulletin: „Am 5. November um 2 ihr 
Nachmittags ward Don Narciffo Lopez, Divifionschef 
von Navarra, indem Fleden Sesma durch die Facr 
tioniften angegriffen. Er vertheitigte ſich dritthalb Stuns 
den lang fräftig troß Der Leberlegenheit des Feindes, 
der für ; Ai erfud) beftraft wurde. Zumalacarreguy 
;og ſich bis Solena zurüdund begab fih dann nah San» 
ta» Cruz de Campezu. — Die Divilion des Generals 
Cordova rüdte, nachdem fie eın Bataillon action 
ften in Ehbarry geworfen hatte, durch DVittoria, um 
größere Macht an ſich zu ziehen. maſchirte dann nad 
Peñacerrada und rüdte mit 700 Mann in Logrofio ein, 
zu gleicher Zeit, wo General Manfo mit einer Eolonne 
Abends um 7 Uhr dafelbft eintraf. General Eordova wird 
den von Dem General Mina gegebenen Defehl, Zumas 
lacarreguy beftändig zu verfolgen, vollziehen, und im 
Gemäßbeit dieſer Bewegung wurden dıe beiden Ufer des 
Ebro mit betrachtlicher Macht befegt. — Zu Logroño has 
ben ſich einige alavefifhe Deferteure mit ihren Waffen 
eingefunden und ausgefagt, Daß mehrere Navarrefen 
ihrem Beifpiele folgen werden. — Der Militdrcommandant 
von.Bilbaofchreibt vom 4. November, daß die Colonne des 
Generals Efpartero und des Brigadiers Jriarte die bei Anes 
tia gefhlagenen Kactioniften verfolgte. General Fipartero 
et ihn die Rebellen in einem Walde erwarteten, 
durch melden unfere Truppen fommen follten. Der Gene: 
ral befahl alsdann feinen Soldaten zu feuern, worauf 
Der Prätendent, die rebellifhe Junta, Erafo und alle 
Factioniften die Flucht ergriffen und Guernica verließen. 
— Der Commandant der Teincadur Chriftine, Don 
Manuel de Dudarza, bemädtigte ſich am 30. Dctober 
15 kleiner Rahrzeuge, Die aus dem Hafen Motrico aus 
gelaufen waren, dem die Factioniften befebt hatten, und 
bradıren fie in den Hafen Lequeitio mit ihrer ganzen 
Mannfbaft von 96 Perfonen. — Man verfihert heute, 
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Daß die von dem tapfern Brigadier Don Narciß Lopey 
befebligte Kavalleriedivifion eine betrachtliche Bande Fac⸗ 
tionilten gefählagen „ihnen viele Leute geroöter und den 
Uederreft geworfen babe. Die Details kennen wir noch 
nid.” — Das Eco vom 9. November ſagt: „DerChef 
Bandes, der die action der Gebirge von Toledo befch- 
ltgt, ward, fo wie fein zweiter Commandant und einer 
feiner Dertern, erfhoffen. Diefe Drei Individuen gehörten 
zu der Faction des Locho 183. Sie hatten mehrere Räus 
bereien nnd Morde begangen. Es iſt ein Glück für das 
Land, ihrer entledige zu fenn. — Man jagt, Die Behörs 
den von Pamploma hätten einen fehr intereffanten Brief: 
wechſel entdedt, Der ihnen gewiffe Jhtriguen geoffenbart 
habe, Die bis jeßt verborgen geblieben waren. Fin Douas 
nier hat verfprodyen, fehr wichtige Erklärungen zu ma: 
hen, wenn man ihm feine Strafe entlaffe, zu einer re⸗ 
belliſchen Dande gehört zu haben. Man hat ihm dieß für 
den Fall — * wenn Das Reſultat befriedigend 
ſeyn würde, Dieß ſcheint der Fall gewelen zu ſeyn, und 
der Douanier erhielt feine Freiheit, — Man ſchreibt vom 
6. November von Piedra Nuena in der Mancha, 
daß am 5. Abends eine Bande Factioniften in Diefe Stadt 
eingedrungen fei und in den Straßen gefeuert habe, fo 
daß fi die Einwohner in ihre Häuferflühteten. Die Fac⸗ 
tioniften drangen dann in das Daus Des Alcalde, er» 
gifen ihn und erfihoffen ihn auf dem Marktplatze. Ber 
onnenuntergang zogen fle ab und nahmen Pferde und 
was fie fonft befonnten, mit. Sie follen auch in Billa 
manor eingedrungen ſeyn und mehrere Perfonen ermer: 
bet haben*), „Söldte Ereigniffe,” fagt Das co del Com- 
mercio, „beweifen, Daß Die Dörfer fih za ihrer Verthei⸗ 
digung bewaffnen mülfen, wenn fie nicht Opfer ihrer 
Gleichgültigkeit oder ihrer Apatbie werden wollen.” — 
Der Obſervador enthält folgende Betrachtungen über 
die gegenwärtige Lage Spaniens: „Wir haben mehr 
mals geſagt, daß unfere Pfliht als Jour aaliſten und 
Spanier fei, Die Mißbräuche der Regierung aufzudecken 
und die Uebel, die uns drüchen, anzugeben, um ihnen 
abzuhelfen, Mehrere Briefe unferer Eorrefpondenten mel 
den uns, daß fih Banden von Factioniften in Der Provenz 
Mancha bilden, und wenn man nicht energiſche Maafe 
regeln ergreife, Diefe Banden fi vergrößernund * 
Bemühungen unferer Truppen aufallen Puncten erſchei⸗ 
nen werden; daß die Anhänger des Don Carlos in voller 
Freiheit handeln, und ihre Vorbereitungen mit der größ« 
ten Leichtigkeit treffen, während den Patrioten, welche vor 
Eifer brennen, diefe Horden zuvertilgen, Die Hände gebun: 
den feien. Auch zu Burgos conſpirirt man ungeftraft. Mar 
gorrelpondirt aus Diefer Stadt mit Merino, und die Straf 
lofigkeit ıft fo groß, Daß dort Morde an der Schwelle derHän 
fervorfallen. Es gibt. Flecken. wo man nicht weiß, ob Den 
Carlos oder Iſadella ll, darin herefhen. Und doch aibt 
es ſolchen Thatſachen gegenüber nody Beute, die nicht ſehen 
wollen, an welhem Abgrunde wir ftehen. Bir follten . 
nicht Länger jufehen , fondern unfern Eifer zur Rettung 
Daterlandes verdoppeln.” — Die Königinn hat auf den 
Antrag Des Finanjminifters befohlen, daß die conſo— 
Tidirten und nicht eonfol:dirten Vales, fo wie die ze 
zungen an den Staat, Die wegen verfhiedener Urfachen 
in früheren Zeiten nicht vorgelegt wurden, bei der is 
quidation zugelaffen werden ſollen. 
In einem Schreiben aus Madrid vom 12. Novem⸗ 
ber heißt es: „In diefem Augenblide find alle Blicke auf 





*) Bergl. das in unferm Blatte vom 25. Nopember 
enthaltene Schreiben aus Madrid vom 8, Tor 
vember. 
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die Nordprovinzen und auf Die Bewegungen Mina’s 
gerichtet. Diefer General ift zum Vicekoͤnig von Navar- 
ra ernannt, obgleih in den Fueros diefer Provinz bes 
ftimmt ift: 1) daß der Dicefönig nicht aus der Provinz 
gebürtig fenn Darf, und befanntlih it Mina ein Navar: 
eefe; 2) dab der Vicekönig nicht aus Pamplona, dem Dr 
te feiner Refidenz, herausgeben Darf. Dieß ıft aber unmog⸗ 
lich. Mina kann nicht beftändig auf demſelben Platze bleiben. 
Man glaubt, dag die Entfhhekung Der Regierung in 
Diefer Dinfiht ein Anfang Der virtuellen Abſchaffung der 
Fueros ıft. Man finder die Proclamationen und die Bul: 
Tetins Mina’s im Ganzen als zu emphatiſch: „I flieg 
gu Pferde, ritt hinaus, und die Factioniften verfhwan: 
Den ‚” fo fing Das ei Bulletin an. Nie hat Napoleon, 
felbft bei feinem größten Siege, etwas Diefer Art gefagt. 
Die Berfhwörungen dauern in den Provinzen fort, und 
bier werden die Namen Zea, Galomarde, Carlos laut 
ausgefprodhen. Die Geſpraͤche waren nie freier und die 
feindfelige Geſinnung gegen Die Minifter verſtellt ſich 
nicht mehr. Selbft die Cenfur fheint weniger ftreng; 
wentaftens liest man im Dbfervador Artıkel, deren 
Ginrüfung man faum begreifen fann, wenn nicht die 
Cenſoren mit den Redactoren in genauer Verbindung 
ſtehen. In der Sıßung der Procuradorenfammer 
am 10. November veranlaßte eine von zwolf Deputirten uns 
terzeichnete Petition eine lebhafte »rörrerung. Sie verlang: 
. ten, in Zufunft folle eine Frage nicht für gebörig beleucdhs 
tet angelehen werden, wenn nicht ſechs Mitglieder der Kam—⸗ 
mer Darüber in der allgemeinen Grorterung Drei für 
und drei wider gehört worden fenn. Diefer Vorſchlag, 
Der das fcandalofe Aöfertigen wichtiger Fragen für Das 
Land verhindern follte, ward von den Miniftern ftark be 
kämpft, und nad ftürmifhen Debatten mit 71 gegen 51 
Gtimmen befeitigt. In Der Sitzung am LI. wurde der 
Uſte Artikel Des Reglements der Stadtmiliz erörtert. Die 
D:ppofition fing damit an, man folle den Namen War 
tionalgarde gebrauchen. Bei der Abſtimmung ging dieß 
nicht Dur. Heute ward Der zweite Artikel erörtert. Es 
bandelt fih von dem Dienfte der Stadtmiliz, ob er ges 
zwungen oder freiwillig fegn folk, Man glaubt, das Mi: 
rifterıum werde auch bei Diefer Frage die Dberhand er: 
halten, die erft morgen entſchieden werden wird. Es 
beißt, zwanzig bis dreißig Deputirte wollten in Maife 
abtreten. Diefer freiwillige Abgang eines großen Theils 
Der Dppofition würde fehe traurig ſeyn. Die parlamen« 
tarifhe Würde würde dadurd verlieren, und der ganze 
Vortheil wäre für Die Minifter. Die Negierung ſcheint 
endlich geneigt, Eräftigere Maafregeln in den Nordpror 
vinzen zu treffen. Es iſt von Bildung einer Neferve in 
Durgos.die Rede. Sie fol aus drei Schwadronen der 
Lanciers der Garde, einer Shwudron Gardes du Corps, 
einigen Bataillons Infanterie und mehreren Corps beites 
ben, die in den füdlihen Provinzen vertheilt find, Diele 
Reſerve fol jeden Earliftifhen Einfall nah Altcaftilien 
verhüten. — Die Eapitaliften fheinen den Vorſchlag in 
Betreff einer Anleihe Schlafen laffen zu wollen. Es läßt 
fi wicht wohl annehmen, daß fie höher als zu 56 oder 
60 abgeſchloſſen werden könne. Bei unferer Finanzverles 
genheit wird es nit einmal möglid fern, den neuen 
von Den Kammern angenommenen Derfügungen Genüge 
zu leiten, Es geht offenbar aus den befannten miniftes 
zielen Urkunden und Den Unterfuchungen bei der Til 
gungscafle und der Dank von ©! Ferdinand hervor, Daß 
noch wenigftens zwei Halbjahre Spanien nichtim Stan: 
de ſeyn wird, auch nur die Hälfte der Schulden zu vers 
sinfen, Die es anerfannt bat, aufier es müßten ganz un⸗ 
erwartete, beſonders alüdlihe Umftände eintreten. Es 
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heißt, General Rodil fei auf höhern Befehl verbaftet 
worden. Man ſchreibt dieſe Maaßregel einem unyeuche 
ren Deficit in der Armeecaſſe zu. Doch ift dieß bloß ein 
Gerücht. Mına fol von Llauder 6000 Gatalonıer zu ei- 
nem allgemeinen Streifzuge verlangt haben, Dieß wür 
de beweilen, dab Mina bei den navarzefiihen Bauern 
die gehoffte Unterſtützung nıdyt gefunden habe.” j 

Nachſtehendes ıft die f[hon erwähnte Proclama- 
tion, welhe JZumalacarregup am 1, Novemder aus 
feinem Hauptquartier, Lecumberry, erlaſſen hatte: 
„In dem Auge.:blide, wo die tapfern Navarrefen Die 
Fahne des gloͤrreichen Aufftandes jur Vertheidigung ih · 


“res gelehmäßigen Souverains erheben, rüdıe der Rebel 


Don Manuel Yorenzo, ſtolz und anmaafend, vor, 
ihn gu unterdrüden, und bewies unmittelbar Darauf feis 
ne Barbdarei, indem er dan unfterbliben Don Santos 
de Ladron in der Gefangenſchaft zu Pamplona opfer: 
te. Wegen Diefes Ihauderbaften Verfahrens bat die for 
genannte Königinn: Regentinn ihn von Dem Range eines 
Dberftlieutenants zum ge} ernannt, und ihm Die 
Generalcommandantfchaft des Bezirks übertragen, Der 
graufame Queſada und der Branvftifter Rodil waren 
menfblih in Vergleihung mit Dem vatermoörderiſchen 
Lorenzo. Die von ihm am 14. v. M. erlajlene Proclama- 
tion zeigt feine blutigen Gefinnungen und feinen Wunfd, 
die unfhuldigen Einwohner durch feinen rudlofen Defpo: 
tismus zu vertilgen. Wie berſchieden war das von Den 
DVertheidigern der Legitimität gegen ihre Feinde beobadh: 
tete Betragen! Dpgleich fie keine befeltigte Stadt. befa: 
Gen und unaufhörlih von einer viermal ftärfern Made 
verfolgt wurden, adıteten fie doch die unglüdlidhen Ge: 
fangenen, ließen den Verwundeten dirurgiihe Dülfe 
leiiten, und fie auf alle Art pflegen. Statt fi nad) Die 
fen Handlungen der Menſchlichkeit zu richten, haben uns 
fere verftodten Feinde Die Kriegsgefeße verachtet, und ihe 
re gerühmte Philanthropie artere in die abfhbeulichfte 
Brutalität aus; denn gleih Tigern, Die nach Menſchen—⸗ 
biut dürften, haben fie nit nur die unter meinem Bes 
feble fechtenden Perfonen erſchoſſen, fondern mit ihren 
Schwertern und Bayonneten felbft Kranke und Vers 
wundete, Die fonft von allen civiliſitten Nationen grad: 
tet werden, getödtet, Jhr unmenſchliches Betragen zwang 
mid) zu Repreifalien, und zu Belchränfung Des Bliutver⸗ 
greßens befahl ich endlih, Daß für jeden von ihnen ges 
mordeten Royaliſten fünf ihrer Gefangenen erfchoffen 
werden folen. Diefe ftrenge Maafregel hielt fie nicht ab, 
die Ropaliften, welche in ihre Hände fielen, zu erſchie⸗ 
Gen, und fie faltblütig ibrer ihauderhaften Barbarei 
zum Dpfer zu bringen. Ungeadtet nun die Zahl unfe: 
zer Öefangenen die Der ihrigen weit übertrifft, konnte 
ih doch dem Rufe fo mandes unglüdlihen Mannes 
nit widerftehben, und ich ließ fle entweder frei nad) 
Haufe zurücdkehren oder gab ihnen Die Dringend von 
ihnen verlangten Waffen, um gegen ihre eigenen Öes 
fährten zu kaͤmpfen. Diefes kluge Detragen ward von 
den Rebellen nicht berüdfichtigt, Die nicht nur in ihr 
ten [hauderhaften Dandkungen fortfuhren, fondern felbft 
zu den revolutionnären Mitteln der Verheerung der auf: 
grregten Provinzen ihre Zufluht nahmen. Der Rebell 

uelada Dickirte graufame Proclamationen, und Der perz 
five Rodil trat nicht nur Diefen bei, fondern mabte noch 
andere, Blut und Verbeerung athmende bekannt; und 
zuletzt drüdte ihnen Der Berräther Lorenzo durch feine 
fhändlihen Umlauffchreiben das Siegel auf, wobei er 
fih beklagt, Daß fie nicht gehörig volljogen worden feien, 
— ſonach alles Zartgefühl und alle Rückſtbten bei 
eite fee, Dieich bisher gegen den Feind beobachtet, und 
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mit. bloß an das Geſetz der Repreffalien halte, habe ich 
befhtoffen wie folgt: 1) Alle dem Feinde abgenommenen 
Gefangenen, von weldem Rang oder von welcher Claſſe 
fie feyn mögen, follen als Berräther an ihrem legitis 
men Gouserain erfhoffen werden. 2) Bei allen Corps 
und Bataillons unter meinen Befehlen fouU das Motto 
„Dieg oder Tod” angenommen und fo lange gebraucht 
werden, bis der Feind feinen Befehl, keinen, Pardon zu 
geben, jurüdnimmt. 3) Da id; häufig die Erfahrung 
machte, Daß fi in den Reihen des Feindes viele befinden, 
welche der gerehten Sache —— aber wegen der Ent⸗ 
rnung oder dee Wachſamkeit ihrer Unterdrüder nit im 
tande find überzugehen, fo made ich in Gemaͤßheit Der 
mir'ven unferm Souverain übertragenen Vollmachten und 
in Webereinftimmung mit feinen wohlthätigen Abfihten 
bekannt, daß id nicht nur diejenigen, Die übergeben, ans 
nehme, fondern fie aud nad ihren Berdienſten auszeich⸗ 
nen und belohnen werde u, ſ. w. Unter.) Thomas 3 u 
malacarregup. Hauptquartier ecumberry, LRo 
vember 1834.” . 


Srantreid. 


Ein Schreiben aus Marteille vom 15. Novem⸗ 
ber meldet aus Aigier: „Gefiern traf ein Schiff aus Dur 
ia ein, welches ganz neue Nabrichten von dort bringt: 
eit dem 10. Detober hatte‘ kein Angriff mehr Statt ge: 
funden, Die Befakung war fehr wachſam, denn jener nach⸗ 
fihe Ueberfau hatte Die Stadt mit Angft und Schrecken 
erfüllt. Die Kabylen waren Damals unter. furchtbarem 
Geheule bis dicht an Die Stadt herangeftürmt, ihre Aus 
gen flogen auf die Dacher und in die Straßen, vers 
Wwundeten aber nur Wenige, da Die Feinde wegen der 
Dunkelheit nicht zielen konnten. Die *83 wagte 
einen Ausfall, um Die Kabylen von Den Blo häufern 
urüchjutreiben, fie unterhielt aber ein äußerft lebhafteg 
Küinten: und Kartätfhenfener, das die dichte Colonne 
der Barbaren in allen Rihtungen durdfreuste und ihnen 
Leute genug tödtete. Diefer nähtlıhe Ueberfall war um fo 
gefährlicher, als derfelbe von franzöfifhen Deferteurs geleis 
tet ward, die alle ſchwachen Puncte der Stadt genau kann⸗ 
ten. — Die Defertion zu den Kabylen nimmt furchtbar 
überhand, früher waren es nur Soldaten der jremdens 
legion, die ihre Corps verließen, jeht areifen aud Di 
Franzofen zu diefem Schritte; denn Die Kabylen nehmen 
ale Ansreißer mit offenen Armen auf, und Achmed Bei 
bat bei Todesftrafe verboten, den Ueberläufern Das ger 
eingfte Leid zuzufügen. Der Sergentmajor der Zouaven 
wurde vor Kurzem bei Den äußerften Borpoften ergriffen, 
als er, mit Munition bepadt, gerade im Begriffe war, 
fi) nach den Bergen zu fhleihen. Er wurde ſogleich vor 
ein Kriegsgericht geftellt, verureheilt und erihoffen. Bus 
aia’s Befahung fol gewechſelt werden, ein Bataillon des 
5öften Reaiments wurde bereits durch Das 67ſte erfeht, 
und an die Stelle des polnifhen Bataillon fol ein teuts 
ſches fommen. Der Gouverneur General Drouet d' Etlon 
war, nahdem er die ge er und von dem 
ziemlidy Fläglihen Zuftande der Stadt ih überzeugt hats 
te, wieder nad Algier zurüdgekehrt,” 


Am. November 5Pereentsin Courant gefchloffen zu 
105 fr. 90. 3Perceuts Fin an, — —— 
60,— Am 22. November um 1'/, Uber Nachmittags 5Per- 
cents 105 5r.85. 3Perceuts 77- he. 75. 

Preußen. 

S* Majefät der Kaifer von Rußland haben in dee 
Nacht vom 24. auf den 25. November jwifhen 12 und 1 
Uhe Berlin verlaffen und die Rüdeeife nah ©" Pr 
tersburg über Breslau und Warfhau angetreten, 


— Paͤpſtliche Staaten, 

en Notizie del Giorno zufolge w i ) 

bert Peel am 20. November in nn —— en 
Teutſchland. 


Die Leipziger Zeitung vom 24. November 
meldet: „In den Monaten Mai bis Mitte Septem 
ber Diefes er haben nad ämtlihen Quellen (im 
we gr achſen) überhaupt 130 Feuersbrünfte mit In⸗ 
* derjenigen, welche alsbald im Entſtehen unter 
drüdt worden ſſad, Statt gefunden, naͤmlich 25 im Mai, 
40 im Juni, 40 im Juli, 12 im Auguft und 13 im Sep⸗ 
tember, Don diefen kamen 67 aufden Meiß niſchen Kreis, 
und jwar Darunter wieder 23 auf den II, und 18 auf den 
IV. amtshauptmannfhaftligen Bezirk Desfelben, 24 auf 
den Leipziger, 36 auf den gebirgifhen und 3 auf dem 
voigtländifhen Kreis, Von diefen ränden iſt jedod eine 
ungewöhnlich zoße Anzahl, nämlih 37 (davon 18 im ge 
birgiſchen Kreiſe, alfo Die Hälfte der in folhem überhaupt 
vorgefallenen Drände) durch Blitz entftanden, bei 33 ıfl 
die Urſache nicht zu ermitteln gewelen, 30 find der Der 
wahrlofung und fhudhaften Feuerungsbehältniffen, und 
a —* 19 auf F— Meißner reis fommen, Der 

randftiftung mit mehr oder weniger G 

ig g eroißheit zuzu⸗ 
Wien, den 1, December. 

. SE. k. Majeftät haben mittelft bei der k. k. verci« 
nigten Doffanzlei ausgefertigten, allerhödpfteigenhändiz 
unterzeichneten Diploms den k. £, geheimen Rath, Kaͤm⸗ 
merer und Großceremonienmeiſter des lombardiſch; ve ne⸗ 
tianiſchen Konigreichs, Aloys von Settala dei Capita 
ni di Settala, in den Grafenſtand des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates allergnädigft zu erheben geruht. 








Nach der heute erſchienenen Ueberſicht der Satzungs ⸗ 
preiſe für den Monat December 1834 iſt die un 
u'/ tr. und zu 1 Er, dann Die ordinäre Semmel zu 
r. im vorigen Gewicht verblieben ; die. ordinäre Semmei 
zul ke. ift um'/, Both fhwerer; Dagegen poblenes Brot 
u L er. um '/, Both, detto zu 3 fr. um ’/, Loth, detto zu 
A RL ——— su 1 £r.um LLoth, det⸗ 
er. um 3 Loth leiter ausubaden. — Das 

Pfund Rindfleifd koftet 6 fr. C. M. 2 


(Dem heutigen Blatte des Defterreihifhen Beobady- 
ters liegt die Ehronologifhe Weberfiht den Morat 
September 1834 bei.) 








Hauptredacteur: Jofepb Anton Edler von Pilat. 











Verleger: Anton Strauß fe Witwe in der Dorotheergafle N” 1108. 


Im 


Gomptoir des Defterr. Beob. ift zu habens Hausbud des nrographifben Wiſſens, eine ſyſtematiſche Eacy⸗ 


tlopädie der gefammten Erdkunde für Die Bedürfniffe d j i Aidi 
2 Bände 1834. Preis: 7.fl. 30 kr., ſteif ee no — a Sa a Ati ae 
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Deferreihifner Beobagter So 


Dinftag, den 2. December 1834. 


























Zeit der A. arometer Thermometer 
Meteorologiſche A Peodasrung. | auf o 5 —— _Bitterung. 
ieuerMaah- 
Beobachtungen 4 gusr Morg. dichter Nebel. 
vom 30. November, Jaubr Nachm. Wolfen, 
. Freusr Abends, trüb, 





Großbritannien und Jrland. 


Di Londoner Zeitungen fahren mit ihren Bemer: 
tungen über die Minifterialveränderung ungefähr in der 
nämliden Weife fort, wie während der eriten Tage. Die 
Times widerfpridt mit Beſtimmtheit der von dem 
Eourier gegebenen Lifte der Eollegen des Herzogs 
von Wellington, und faft alle Zeitungen feinen 
jekt darin übereinzuftimmen, daß bis zur Ankunft von 
Sir Robert Peel keine einzige Stelle definitiv befeht 
werden wird. Die Times fagt bei diefer Gelegenheit: 
„Doffentlih wird man das Cabinet nit fo überfüllen, 
wie dieß während der lehten dreißig Jahre faft immer 
der Fall gewefen if. Vierzehn oder funfjehn Eabinets: 
minifter find mehr als um die Hälfte zu viel für ſchwieri⸗ 
ge und tiefe Berathungen. Ein Cabinet, das fo über 
fuut if, artet leicht in einen Debattirenden Clubb aus, 
und die ruhige Entſcheidung der vorliegenden Fragen 
wird eben fo [hwierig, wie Die Bewahrung des Geheim⸗ 
niffes. Sieben, at, höchſtens neun Perfonen follten in 
dem Gabinet fihen. Mit der Affociation von Köpfengeht 
es nicht, wie mit der von Bankiers — bei der erften 
Art von Compagnie trägt die Zahl der Theilnehmer nicht 
immer dazu bei, die Birma fiherer zu maden. Pitt's 
Cabinet zählte, wenn wir uns! nit fehe irren, viele 
Jahre lang nicht mehr: als fieben Mitglieder. Uebrigens 
find bei einer Partei, die fo vouftändig organiflrt und 
Diseiplinire it, wie die, weldhe dem Herzog von Wels 
lington zu Gebote fteht, viel weniger Derlegenheiten 
gu beforgen, als womit andere Minifter beider Bildung 
eines Eabinets zu kämpfen hatten. Hier gibt es weniger 
Derwirrung der Rangabtheilungen, weniger ehrgeizige 
Prätenfionen, von Denen man nicht reiht weiß, in wie weit 
fie begründet find, weniger widerſprechende Intereflen, 
weniger Rivalitäten. zwifhen Talenten, deren Werth 
noch nicht geprüft worden ift. Seßen: wir alle Rüdficht 
anf die Güte oder Schlechtigkeit der politifhen Grundfäs 
he bei Seite, fo ift der Medanismus der confervativen 
Partei im Verglei mir dem ihrer reformiftifhen Ne 
benbuhler bei weiten gefhäftsmäßiger. Wir möchten von 
beiden Parteien, von jeder auf ihre Art, behaupten, die 
adbminifitativen Talente der Whigs dürften Dadurch, daf 







fie vier Jahre lang im Befig der Gewalt waren, gemons 
nen haben, während anderer Geits die Entfernung der 
Wellington’fhen Partei von der Verwaltung während 
Diefer Zeit vermuthlic dahin gewirkt hat, bei ihnen um: 
faflendere Anfiten hervorzurufen, und fie den Werth 
allgemeiner Principien bei der Leitung der öffentlidyen 
Angelegenheiten beffer fhägen zu lehren.” — Die Ti— 
mes erwähnt dann Des Gerichts, Daß Lord Brougs 
hams Betragen dem Aönige feit längerer Zeit höch⸗ 
li mißfalen, und diefer Umftand fehr viel zum Sturs 
je des vorigen Minifteriums beigetragen habe, und 
rühmt fi, fie habe Lord Brougbam deßhalb feit 
mehreren Monaten wiederholt angegriffen, um ihn jur 
Beflnnung zu bringen, und dadurch den nachtheiligen 
Folgen zu begegnen, welche fein unwärdiges Benehmen 
nunmehr wirklich für ihn ſelbſt und für feine Collegen 
gehabt habe. Auch theilt die Times, um ihn nod bit 
terer zu verfpotten, wörtlich eine Stelle aus dem Edins 
burg Review mit, in welchem Lord Broughbam 
vor Kurzem in halb vornehmem Tone zu verftchen gab, 
„er werde vielleicht Demnähft einmal nicht abgeneigt feyn, 
„den Herzog von Wellington und Sie Robert Peel 
„an ber Berwaltung Des Landes Theil nehmen zu laffen.” 
Db das Parlament aufgelöst werden wird oder nicht, 
wird erft nah Bir Robert Peels Ankunft entfhieden 
werden. — „Nah Aeußerungen von Whigs,“ fagt 
die Morning Poft, „die uns aus Whigeirkeln 
zu Ohren gelommen find, ſcheint es möglid, daß fi 
die Auflöfung des Parlaments vielleicht vermeiden läßt. 
Eine bedeutende Anzahl von Parlamentsmitgliedern, 
welche bisher in effenem Kampfe mit der confervatir 
ven Partei gemwefen find, haben fhon die Abſicht 
merkengaflen, das Minifterium zũ unterſtützen, wenn 
es, wie wir hoffen und glauben, aus ſolchen Perfonen 
befteht und auf ſolchen Principten begründet wird, daß 
fid) die Wiederherfiellung des allgemeinen Vertrauens, 
die Eehaltung der öffentlihen Ordnung, fo wie die Si— 
cherung des Glüdes und Wohlergehens der Nation da: 
von erwarten läßt.” — Der Morning: Herald redı- 
net ebenfalls, wie die Times, darauf, daß die Torica 
während ihrer Ausfchliefung von der Verwaltung man: 
he ihrer früheren Jrethümer aufgegeben haben dürften, 
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und fagt namentlih von dem Herzoge von Welling: 
ton in diefer Dinfiht: „Seit der Zeit, wo der Herzog 
von Wellington zuletzt am der Spitze der öffentlichen 
Angelegenheiten ftand, hat er mehr zu lernen und ver: 
lernen gehabt, als irgend fonft Jemand, der je eine fo 
hohe Stelung erreichte. Wir entfagen nit der Hoffnung, 
Der Herzog möge dieſe Zwifhenzeit dergeftalt zur geiftis 
gen Einübung benüßt haben, daß es ihm gelinge, eben 
fo groß im Cabinet, wie auf dem Schlachtfelde zu fenn. 
Sollte es ſich wirklich fo verhalten, follte der Herzog ge: 
neigt und. im Stande fenn, Die nothwendigen Eonfe: 
quenzen Der Reformbıll in ihrer ganzen Bedeutung durch⸗ 
zuführen, fo wird England feinen Wiedereintritt ins Mir 
nifterinm mit großer Freude und mit Vertrauen aufnehs 
men; und diefes Vertrauen wird nicht wenig durch die 
Ueberzeugung verftärft werden, daß in feinen Händen 
die alten Gränzpfeiler und Bollwerke der Derfaffung vor 
jerflörender Neuerungsſucht gefihert find. Die Adminis 
ftration des Herzogs von Wellington fann fih nur 
aufrecht erhalten, wenn fie in dieſem Beifte handelt.” — 
Der Morning⸗Herald und der Courier fordern das 
nee Minifterium auf, bauptfählid und zuerft ihre Aufs 
merffamfeit auf Irland zu wenden, und in letzterm 
finder ſich über dieſe Frage ein ausführlicher Artikel, in 
weichem die Ginführung von Zwangs Armengefeken und 


die Befoldung der katholiſchen Beiftlihen von Seiten der 


Regierung empfohlen und behauptet wird, daß H" Eros 
ker (ein bekannter politifher Schriftfteller Der Torypar⸗ 
tei, viele Jahre lang Secretär der Admiralität und der 
immer viel Einfluß auf dieallgemeine Staatsverwaltung 
gebabt hat, fo lange die Tories am Ruder waren) fid 
für die letztere Maaßregel öffentlich ausgefprohen habe. 
— Don dem Einfluß, den die Minifterialveränderung 
auf das Ausland haben dürfte, ift in den englifchen Zeis 
tungen bisher wenig Die Rede; nur der Courier dus 
Bert einige Beforgniß, die franzöflfhe Regierung dürfte 
ihre eigene Eriftenz im Verhältniß zu dem übrigen Eur 
zopa vielleicht nunmehr minder gefihert glauben, als zu 
der Zeit, wo fie an den Whigs eine Stüße fand, und 
ſich dadurch veranlaft fehen, der Bewegungsparteieinen 
größern Einfluß zu gewähren; — eine Beforgnif,die je 
doch nad der Sprache, welche die minifteriellen Parifer 
Blätter, namentlih das Journal des Debats,über 
das Wellington’fhe Minifterium führen, keineswegs ger 
gründet feyn dürfte, 

Dem Hamburger Reporter wird aus Lon— 
don vom 18. November gefhrieben: „Durh den Mini 
ſterwechſel ift kein Alarm unter dem Volke erregt mwor« 
den, und der Ton der Zeitungen wird Ihnen im Auges 
meinen zeigen, daß eine öffentlihe Demonftration des 
Unmuths ſchwerlich zu denken ift. Vielmehr bemerkt man, 


daß nod nie ein Miniſterwechſel fo wenig Senfation ges 


macht hat. Wenn man. auch feine fo plöglihe Derände 
rung erwartete, fo war doch die Schwäche der Verwal: 
eung fo offenkundig, daß der endliche Sturz derſelben 
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fein Erftaunen erregt hat. Kür den Augenblid verficht 
der Herzog von Wellington die Geſchäfte aller derjenigen 
Departements, wo ein Aufſchuh von Nachtheil ſeyn würs 
de. Sein erfter Schritt, als er von Brighton nad der 
Stadt fam, war der, Daß er Die augenblidiihe Abdan« 
tung der Minifter forderte, und daß fie ihre Amtoflegel 
in feine Hände niederlegen mußten. Die Tories dringen 
auf Auflöfung des Parlaments, aber die Whigs find im 
Ganzen der Meinung, daß der Herzog, wenn er nurmit 
einigen gemäßigten Reformmaaßregeln hervortrete, das 
jebige Parlament fehr geneigt finden würde, ihn zu un: 
terftüßer. Indeß erwartet man doch eine Auflöfung des 
Parlaments, fobald Die minifterieen Arrangements been 
digt ſeyn werden,” 

Die Londoner Blätter theilen jetzt den vom 8. No— 
vember datirten Bericht des Geheimtaths, in Betreff 
des Feuers in den Parlamentshäuſern, mit. Er iſt von 
bedeutender Laͤnge und zieht aus den Ausſagen der vie: 
len abgebörten Zeugen den Schluß, Daß das Feuer durch 
Unvorfihtigkeit beim Verbrennen der Kerbhölzer, welche 
nad) altem Brauch zur Notirung von Zahlen im Parla: 
ment gebraudht wurden, entitanden fei. Die Ausfage des 
H"- Cooper wird als gany unglaublih und nothmendir 
ger Weife auf einem Irrthum beruhend, bezeichnet, 

Spanien 

Der Moniteur vom 23. November enthält folgen: 
de Nachrichten aus Spanien: „Alle aus Spanien einge 
henden Berichte beftätigen, was wirgeftern von einer ſehr 
merklichen Defferung der dortigen Stimmung der Gemü— 
ther und der Lage der Dinge gemeldet haben. In dem 
Kammern ift die Oppofition im Nüdzuge begriffen; die 
Autorität Des Minifteriums hat fich feit Dem Dotum über 
die Guebhardſche Anleihe auffallend befefigt. Bei der im 
mee hat fi die moralifhe Haltung der Truppen überall 
gehoben. — Llauder hat das Portefeuille des Ariegsde 
partememts angenommen und Darüber an Mina ein 
Schreiben vol Seelenadel und Dffenbeit erlaffen, worin 
er ihm die Mitwirkung der unbedingteften Hingebung für 
die Sache der Königinn anbietet, und dagegen aud von 
ihm verlange. — Min a hat feiner Seits eine voliftändige 
Darftellung feine Lage nah Madrid gefendet. Man ift 
dort entſchloſſen, ihm alle Die Mittel am Fräftig aufjutreren, 
die er für nöthıg erahten wird, zu gewähren. — An dis 
Stelle DO sm a's ift dem General@aratala das Comman, 
do der bastifhen Provingen,"unter dem Dderbefehl Mi- 
n.a’s, übertragen worden. Der Geſundheits zuſtand Mina's 
verbeifert fih fortwährend und vergönnt ihm die größte 
Thätigkeit zu entwideln. — Der minifterielle Entwurf 
in Betreff der Nationalgarde iR aller Anftrengungen der 
Dppofltion ungeadptet bis zum Art. 4 ohne Amendement 
Duchgegangen.” 

In einem früheren, uns ——— Shreiben 
aus Madridvom 10. November — alfo vor flanders 
Eintritt ins Minifterium — heißt es: „Ms Nachfolger 
Zarco Dei Valle's, Dem die unglädtihe Doppelſchlacht 
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vom 27. und 28. Detober fein Portefeuille gekoftet, wird 
der Generalcapitän von’ Catalonien genannt. Der Ein: 
tritt dieſes Mannes ins Cabinet, wenn er überhaupt 
Statt findet, kann überhaupt fürden Gang und die end: 
fihe Entwidlung der Dinge nur bon geringem Belange 
fenn, Obgleich felbft der Bewegung abhold, oder ihr we: 
nigftens nur dann geneigt, wenn fie dem eigenen Juter⸗ 
effe zufagt, wird Rlauder ohne Zweifel: das Loos aller 
derer theilen, die ihre Gefinnungen, wenn fie anders des 
zen von Daufe aus hatten, dervergänglihen und zumeis 
len halsgefaͤhrlichen Volksgunſt aufopferten. Eigentlich hat 
er es mit den Republilanern ſchon laͤngſt verdorben, die ſich 
nunnad andern Häuptern umfehen, und namentlich in dem 
Generäl Mina, einem perſonlichen Feinde Liauders, eine 
große Stüße verhoffen. Die Ernennung dieſes Letzteren, 
deſſen Grundfäße Jedermann bekannt find, zu dem wich⸗ 
tigften  Poften, den gegenmwätig die Aöniginn in ihrem 
Reiche zu vergeben hat, gehört mit zu Den datacteriftis 
[hen Zügen der jeßigen Verwaltung, Die übrigens einer 
baldigen Auflöfung eritgegenfieht, urd fo zu fagen ſchon 
mit Einem Fuß im Grabe ſteht *). Diefe Herren von der 
rihtigen Mitte, Die es über ib genommen haben, fremd» 
ländifche, jeder hiftorifhen umd nationalen Bafls erman: 
gelnde und fhon deßhalb für Spanien unpraetifde 
Inſtitutionen nad der Heimarh zu verpflangen, und, win: 
beichrt durch Die Ereigniffe, welche den fpanifhen Boden 
erft vor einem Jahrzehend mit ſpaniſchem Blut getränkt 
hatten, fidy abermals Kraft und Geſchicklichkeit genug zus 
trauten, Die von ihnen felberft entfeffelten Reidenfihaften 
der Menge, die nirgends weniger als in Spanien ein 
Stilleſtehen auf halbem Wege duldet, durch ihr bloßes 
Mactgebot und nach eigenem Gutdünken zu hemmen; 
Diefe Wiederherfteller der „altern Grundgefehe Des Reis 
dyes” befinden fi nun in der verzweifelten Rage des Sees 
manns, deffen Schiff in Brand aufgeht, während Die 
ftürmifhe See ihre Abgründe erfhlieft, um ihn zu ver: 
ſchlingen. In dem ernften Aampfe, der ſich hier vorbereis 
tet, werden demnach die gemäßigt Piberalen keine große 
Role fpielen. Es wird dieß ein Jufammeritreffen auf Le⸗ 
ben und Tod, zwiſchen dem alten Spanien mit all feinen 
Dorzägen und Gebrechen und der Revolution in ihrer 
gräulichften Geftalt, die durch Rachegefühl und Fanatis⸗ 
mus gefteigert, nunmehr zum Dritten Mal’ ihr Haupt auf 
der Halbinfel erhebt, und fi yum äußerften, enifheiden: 
den Kampf rüftet. Für welchen von beiden Theilen fi 
die öffertlihe Meinung der Hauptſtadt ausſprechen 
dürfte, ift ſchwer vorherzufchen, al übe Madrid 
keineswegs einer! ſolchen Einfinß'anf die Volksſtimmung 
im übrigen Reiche ans, als man?es im einem feit:mehe 
als drei Jehrhu mberten‘ zu * Monataue vereinlgten 





8 Die vor einigen Tagen vom National und eins 
gen andern Parifer Diättern acgebene Nacht icht ron 
der Entlaffung des Miniſters Martinez de = Keim 
has ſich übrigens nicht beſtaͤtigt. FR 


Bande’ vermuthen follte, Flag und ausdrudslos, wie die 
dußere Phyfiognomie der Stadt, beugt fi bier die hun⸗ 
grige Menge vor dem, der eben die Gewalt in Händen 
hält, und wird — wie dieß in geoßen Städten häufig der 
Bau iſt — weniger von geiftigen Intereffen, als den ma: 
teriellen Erforderniffen des Augendlides beftimmt. Die: 
fes felbftfüchtige und characterloſe Treiben bezeichnet lei⸗ 
ber das gefammte politifhhe Leben in Madrid. Don al 
fen Parteien, Die fi in den Kammern, auf Der Plaza 
del SH, und wo fonft von Politif gehandelt wird, Den 
Krieg machen, ift es vielleiht nur Den Anhängern der 
Altern Geftaltung der Dinge um ein auf pofitives Recht 
gegründetes Princip zu thun. Alle übrigen jagen mehr 
oder minder ıperfönlidem Intereſſe und Wortheil nad. 
Bei⸗dem allen dürfte fih in Madrid,fo wie in Dem ge: 
birgigen Theil Des Landes, wohin die moderne Eivilifas 
tiomden Weg nit fand, die Wagfchale bedeutend zu 
Bunften-des Earlismus neigen, während die Küſtenſtäd⸗ 
te, and namentlih Cadir, als entſchieden republikaniſch 
arizufeben find. Dieß zeigt ih niegends deutlicher als in 
Eatalonien, wo Der liberalen Hauptſtadt die Carlis 
ſtiſchen Banden in den Bergen feit geraumer Zeit, troß 
Llauders Bemühungen, dem Uebel Einhalt zu thun, 
mit gewaffneter Hand gegenüber ſtehen, und ſich mit je: 
dem Tage an größere linternebmungen wagen. Wenn 
man einem hier ziemlich verbreiteten Gerüchte Glauben 
beimzffen darf, fo wire Manrefa, eine der bedeutend» 
ften Städte jener Provinz, in ihre Haͤnde gefallen. So 
viel it gewiß, daß Der berüchtigte Caragol,in Ber 
bindung mit Rosde Eroles, Montaner, klar 
ger und andern Häuptern, ſich bis hart an die Stadt 
wagt, und gleihfam Angefihts der fönigliden Truppen 
dem nicht Earlitifhen Theile des Landes nah Belieben 
Brandſchatzungen auflegt. Sp wurde Prats de Liu: 
fanes (unweit Manrefa) am: 3L October von einer 
Bande von, etwa 250 Infurgenten unter Garagols pers 
fönfiher Führung heimgefucht, welche aber freilich, nach: 
dem fie nad) Belieben geplündert und gemordet hatten, 
„von den heldenmüthigen Milicianog,” wie fih diedof: 
zeitung ausdrüdt, „flegreih und mit Verluft eines 
Gefangenen ausder Stadt zurüdgefchlagen and zerfprengt 
wurden,” Troß dieſer Niederlage zeigte ih Caragol 
feitdem wieder bei Mojakumd Matamar go, wo er 
den. von Elauder gegen ihn gefandten Truppen nit 
ohne Erfolg die Stiene bietet. So, wie,die nunmehr nad 
Art reguldeer Truppen organificten Banden in Catal o⸗ 
nien und Arragonien unter @aragols und Tar 
garona’s Dberbefehl, werden auch falt alle übrigen 
Provinzenz (ohne der haskifhen Laͤnder zu gedenken) von 
zahlloſen Guerill as banden Dusshfhwärmt und unfider ges 
macht. Auch Hat ih Die: Regierung in der lebten Zeit, vers 
anlaßt gefebem, ‚die: Befehle hinfichtlich der Bewachang 
der portugieſiſchen Graͤnze zu verfhärfen, da einige neuer 
lich zu -Serpa in Alemtejo unweit. Beja Statt gefuns 
dene biutige. Scenen zu Gunſten Dom Miguels, die (nad 
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den Berichte der Abej a) mehrere Menſchenleben gekoſtet 
und zahlreiche Verhaftungen nach ſich gezogen haben, mit 
einer Verſchworung in dem bhenachbarten Eſtre madura 
in genauem Zuſammenhange ſtehen ſollen. Vielleicht 
dürfte ſich hierauf auch Die Bewegung des Inſurgenten⸗ 
haͤuptlings Junco in der Manda beziehen, Der fid, 
nad dem in meinem letzten Schreiben gemeldeten Gefech⸗ 
te bei Puertollano, ſtark genug fühlte, in die Ufer 
gegenden dee Guadiana berabjufleigen, In der Pros 
vinz Soria kam Lucio Nieto an der Spike einer 
etwa 400 Mann ftarten Bande, deren völlige Vernich⸗ 
tung die Hofyeitung zu:wiederholten Malen gemeldet bat 
te, mit Einem Male wieder zum Borfheine, und thut 
der dortigen Eruppenabibeilung unter dem Befehle des 
D. Luis Afuero vielfahen Eintrag. Ja gleicher Weife 
beſchaͤftigt Carnicer in Balencia die Truppen der 
Aöniginn, Die bei einer folden Art von Ariegführung 
offenbar Den Kürzern ziehen müffen. — Im Algemeinen 
gewährt Die gegenwärtige Lage der Halbinfel einen tra: 
zigen Anblid ; alles ſcheint auf eine völlige Auflöfung der 
focialen Bande hinzuführen, wenn es nicht anders im 
Rathe der Vorſehung beſchloſſen ift, vem nahen Verder⸗ 
ben durch eine nicht vorberjufehende Entwidiung der 
Dinge ſchnellen Einhalt zu thun.” 

Das Memorial des Pyrénées ſchreibt vonder 
fpanifhen Gränze: „Eine aus vier navarreſiſchen Batails 
lons beftehende Carliſtiſche Eolonne concenteirte fih uns 
längft zu Ulza ma und wandte ih nah Pamplona,in 
Deffen Nähe Zumalacarregumn fi mit fieben andern 
Bataillons, feiner ganzen Reiterei und den fämmtlichen, 
aus 6 Feldſtũcken beftehenden Gefhüß befindet und, wie 
es ſcheint, die Abſicht hat, dieſe Hauprftadt von Navarra, 
worin ſich befanntlih Mina mit feinem Hauptquartier 
aufbält, regelmäßig zu berennen. Saͤmmtliche umliegen⸗ 
de Drtfhaften find in Eonteibution gefeht, Das heißt ger 
plündert worden. Ale waffenfibiger Einwohner ohne Un: 
terſchied find gezwungen, unter die Fahne des Prätenden- 
ten zu treten; Die Streitkräfte der Infurgenten feinen 
mithın tagtäglich mehr anzuwachſen; außerdem aber, daß 
es ihnen an Waffen mangelt, fäßt fi wohl. auf die Cr 
gebenheit folder Soldaten rechnen ?” 

Rußland. 

Sr Majeftät der Kaifer hat dem —— 
von Moskau, Generallieutenant Stahl, den S! · Aunen⸗ 
orden erſter Claſſe/ und dem Chef des vaticaniſchen Ars 
chivs, Grafen Marino Marini, den © Annenorden 
jweiter Elaffe verliehen. 

Aus Reval wird in ruffifhen Blättern gefchrieben; 
„Mit den Lebensmitteln fichb' es hier traurig daus und 
mar fürdjtet fehr für den Baumund Beamten mit wie 
drigem Bebalt, Auf manden Gütern iſt Degen gewelen, 
aber Das ſetzt Die Preife im Ganzen nicht herab. Die Tone 
die Roggen koſtet 12 bis 13 Rubel, die Aulle Brotmehl 
20-Rubel, Butter 9 dis 10 Rubel Das Biespfumd, ein Küls: 
met Kartoffeln 100 bis 120 Aopeken. Ich habe einen Nur 
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bel zugelegt umd Frucht bekommen, die man, fonft nur 
dem Dich gab, Gerflengrüge ift fat gar nicht zu haben. 
Dier Eoftet Die Bouteille 20 Kopeken und ift ſchlecht. Mag 
Gott der Armuth beifen! Unterdeflen ift von der Regies 
zung alle Dorfiht angewandt, damit die Danermagazine 
die Noth einigermaaßen mildern, 

Es beftätigt ih. daß die Stadt Tula von einem 
neuen Brandunglüd heimgeſucht worden ift. Das Feuer 
brad am 17. September aus und legte falt den ganzen 
Stadttheil, welcher bei dem erften Brande verfhont 
wurde, 90 Läden, 600 Dänufer, viele Fabriken und öfs 
fentliche Auſtalten in Aſche, fo daß die ihres Obdachs ber 


-zaubten Einwohner genöthigt waren, ihre _Zuflude zu 


den Kirhhöfen zu nehmen und auf den Gräbern ihren 
Wohnplaß aufzuſchlagen. Am meiften bedauert man, bes 
fonders in Diefem Jahre, dem. Berluft bedeutender Vor⸗ 
rärhe von Mehl und Getreide. Auch die Wiſſenſchaft bat 
durch Diefen Brand einen, bedeutenden Verluft erlitten, 
indem in Demfelben die [hähbare Handfhriftenfammlung 
des H"- Andrejew mit. vielen Urkunden aus den Zeiten 
des Czaren Doris, des falfhen Demetrius, der Ezaren 
Midael, Feodor und Peters Des Großen, in Flammen 
zufgegangen if, 

Zu Petersburg hatte man am 18. November bereits 
6 Grad Kälte und Die Newa war völlig zugefrorem 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 23. November enthält eine 
königlide Ordonnanz vom vorhergehenden Tage, kraft de: 
een der Admiral Baron Duperre, Pairvon Frankreich, 
zum Minifterftaatsfecrerär beim Departement der Marine 
und Der Eolonien ernannt wird, 

Ueber einen feit einigen Tagen in den Parifer Dläts 
teen beſprochenen Streit zwiſchen H'"- Thiers und ei— 
nem gewiffen H’" Paira finden fih jegt Erklärungen 
in der Nuotidienne. Im Namen des H’"- Paira er 
Bären die HH. A. von, Jumilhac und Guſtav von Rıfaus 
diere, HD’ Paira, überzeugt, daß H" Thiers in feinem Bes 
tragen gegen ihn (er hatte ihn mehrere Male verhaften 
laffen) durch perfönlihe Animofität geleitet worden, habe 
ſich öffentlich über ihn im Den beleidendften Ausdrüden aus: 
geſprochen, und ibm Genugthuung Dafür angeboten. Dar⸗ 
auf hätten General Lascours und Oberſt Chatry Lafoile 
in H’"- Ihiers Namen ihnen erklärt, er. habe nie Animos 
fität gegen H'" Paira gehegt, werde nie irgend cinen 
Privarverfon Rechenſchaft im Betreff feiner politifhen 
Dandlungen ablegen, und verlange von H’"- Paira aud 
keine Genugthuung für Die von ihm gebrauchten belcidis 
genden Ausdrüde, — Diejbeiden genannten Militärs bes 
Rätigen Dieß in, einer ebenfalls öffentluhen Erklärung, Die 
mis den Worten (hließti,„ Wir haben bald gekannt, Daß 
es fih bloß von einer politifhhen Peyoecation handelt, weis 
de das Publieum würdige n mag, und auf die zu antıwors 
ten von Seite,des HR Kpiers' umoerjeißlidh wire.” 

Am 19. November 5Pergents Fin Courant gefhlof: 
* su 106 de. 6. 3Percent Fin Couraut geſchloſſen zu 77 
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Teutſchland. 
Das großherzoglich heſſiſche Miniſterium des Innern 
und Der Juſtiz hat nachſtehendes Reſcript an die 
fämmtlihen, zur eitung der Wahlen für den flebenten 
Landtag beftellten Commiffarien, fo wie an Die mit der 
Leitung der DBevollmädhtigtenwahlen geſetzlich beauftrag⸗ 
ten Ortsrorſtaͤude erlaflen: „Die Wichtigkeit der Wahr 
den für dem fiebenten Landtag und die bei früheren Wah: 
fen Diefer Art gemadte Erfahrung, dag Einzelne es fi 
zum Geſchafte gemacht haben , durch Verbreitung vers 
fäumderifher Drudfchriften und Aeußerungen , durch 
falſche Borfpiegelung drohender Nachtheile und fonftige, 
gegen die Staatsregierung, fo wie gegen achtbare Staats: 
bürger gerichtete Berunglimpfungen die arglofen Wähler 
gu täufhen, fih einen ungebührlihden Einfluß auf ihre 
Abftimmung zu verfhaffen, Die Wahlen nad ihren, dem 
wahren Wohle des Landes und der Staasbürger frem» 
den Zweden zu leiten, und fomit die Freiheit der Wah⸗ 
len auf eine, wenn auch nicht überall vor dem Geſetz ſtraf⸗ 
bare, doch hödhft unmoralifhe, die Wähler felbft herab« 
mwürdigende und entehrende Weife zu befdpränten, ver: 
anlaft uns, Ihnen Folgendes zu bemerken: Sollte bei 
Den jeht vorfeienden Wahlen Aehnliches geſchehen, fo. has 
den Sie, da eg Ihnen obliegt, für die Freiheit der Wah« 
fen zu wadhen, fogleih die Wähler auf geeignere Weife 
zu ermahnen, ſolchen Umtrieben feinen Einfluß auf ihre 
Abftimmung zu gefatten. Sind Umtriebe gemacht wor: 
den, welde den Character einer gefehlih ſtrafbaren 
Handlung an fid tragen, fo haben Sie uns ungefäumt 
pflihtmäßige Anzeige zu erftatten, Damit Das Erforders 
lie verfügt werden fann. Würden Staats: oder öffent: 
liche Diener, geiftliben oder weltliden Standes, welchem 
Zweige der Derwaltung fie angehören, fle mögen im ac« 
tiven Dienfte tehen oder in Ruheftand. verfeßt ſeyn, fi 
einen in der oben bezeihneten Art ungebührlihen Cin- 
flug auf Die Wahlen zu verfhaffen ſuchen, fo iſt uns, 
‚au wenn die Handlung an fid) nad dan beftchenden 
Geſetzen nit als ftrafbar erfheinen follte, fogleih davon 
-unmmttelbare Anzeige zu machen. Was fodann die Wih: 
ler ſelbſt betrifft, fo find diefelben vor der Vornahme 
der Wahlen anf die ernfilihfte und eindringlichfte Weife 
an Die Wichtigkeit ihres Berufs und an Die Derantwort: 
lichkeit, welche fie durch ihre Stimmgebung übernehmen, 
zu erinnern. Sie werden dabei folgende Momente bes 
fonders hervorheben. Die Wähler haben Treue dem 
Großherzoge, Gehorſam dem Geſetze und Beobachtung 
der Staatsverfaſſung durch einen feierlichen Eid gelobt. 
Diefer Eid verpflichtet fie, nichts Feindfeliges gegen die 
Regierung des Grofherzogs vorzunehmen; mit diefer 
Pflicht ift es aber unvereinbarlih, wenn Die Wähler, fei 
es bei der Wahl der Bevollmädtigten, der Wahlmäns: 
ner oder Der Abgeordneten, dahin zu wirken fuchen, oder 
ſich dahin leiten laſſen, daß ſolche Männer in die jweite 
Kammer eintreten, welche durd ihre ausgeſprochenen 
Zu Nr. 336, 


Geflunungen oder. durch ihr früheres Benehmen die 

Ueberzeugung begründen, daß fle überall in entſchiede⸗ 
ner Feindfeligkeit gegen die Staatsregierung handeln 
werden. Wenn die Wähler ferner die Beobachtung ber 
Staatsverfaffung befhworen baden, fo haben fie Damit 
auch die verfaflungsmäßigen Rechte &S"- königl. Hoheit 
des Großherzogs zu beodadhten gelobt, und fo wenig Als 
lerhödhftdiefelben jemals die Beeinträchtigung Der In der 
Verfaſſung begründeten Rändifhen Befugniffe Durch die 
Staatsbehörden geftatten werden, eben fo wenig könn: 
ten es die Wähler mit ihrem geleifteten Eide vereinigen, 
wollten fie die Wahlen auf folde Perfonen leiten, von 
denen fie gewiß zu feyn glaubten, Daß fie Die geheiligten 
Rechte der Arone nicht beadhten, fondern folde auf jede 
MWeife in Zweifel zu ziehen, zu beanftanden und zu bes 
fireiten fi beftreben würden. Gleihwie die Ruhe, der 
Wohlſtand, das Glück einer Familie nicht beftehen kann, 
wenn die Mitglieder derfelben den Einflüfterungen Drit: 
ter williges Gehör geben , die ih bemühen, den Gaumen 
der Unzufriedenheit, des Miftrauens und der Zwietracht 
unter fie auszuftreuen, ftatt ſolche riedensftörer mit ge: 
bührender Verachtung zurückzuweiſen, und ſich in ihrer 
Liebe, ihrer Achtung und ihrem Vertrauen zu dem Fax 
milienhaupte nit irre machen zu laſſen: fo läßt ſich auch 
in der großen familie des Staates nichts Gutes bewir: 
fen, wenn man Das Vertrauen vergiftet, Die Adhtung 
untergräbt und die wohlgemeinteften Schritte der Staats: 
tegierung durch Eatitellung der Wahrheit zu verdädht: 


"gen und herabzufeßen fuht! Es kann das Wohl des Bandes 


nicht befördert werden und nit gedeihen, wenn Mäßi« 
gung und Unbefangenbeit bei demen fehlen, die mit der 
Staatsregierung in gemeinfamem Beltreben Die Wohl: 
thaten verwirklichen follen, Die dem Lande aus der Vers 
faffung und ihrer Entwidlung zu Theil werden können ! 
Cine Vergleihung der Wirkfamkeit der erſten Landt age 
feit der Berfaffuna mit den lehtern kann und wird Die 
Wähler Darüber belehren, wenn fie dieſe Vergleihung 
mit U befangenheit anftellen wollen. Eine Reihe Der 
wohlthätigften Gefeße, Verordnungen, Einrichtungen 
und Anftalten waren die glüdlihen Früchte jener erfien 
Landtage; aber fait gänzlich erfolgslos blieben die beiden 
lebten Nändifhen Berfammlunyen, troß ihrer ficbengehu: 
monatlihen Dauer. Warum und feit wann iſt es fo 
gan, anders geworden ? Die Staatsregierung ift noch 
Diefelbe, fie handelt nad denfelben Grundfäßen, weldye 
fie während der erften Bandtage befolgte, und ihre, den 
Ständen gemadten Vorſchlaͤge zeugen von ihrem fort: 
währenden eifrigen Belreben, das Wohl des Bandes 
nad Kräften zu befördern. Es ift anders geworden, feit: 
dem es gelungen ift, die Anfiht zu verbreiten, als beruhe 


das landfländıihe Syſtem auf dem Princip des Miß— 


trauens, und der Deruf der Stände fei, der Staatsres 

gierung überall entgegenzumirken, eine ftete Oppofition 

Aaus Gruudſatz gegen fle zu bilden, und feitdem Diefe An⸗ 
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ſihten bei vielen Wählern folden Eingang fanden, daß die 
Mehrheit der Abgeordneten nad dieſem Syſteme gemäblt 
wurde. Der Einfluß, weldyen dieſe Wahlen auf den Bang 
der ftändifhen Verhandlung gehabt haben, if aus den 
beiden allerhöhften Verfündigungen vom 2. November 
1833 und 30. Dctober diefes Jahres zu erfehen, worin Die 
Gründe sufammengeftellt find, welche die zweimalige Aufs 
löfung der Ständerfammlung jur beflagenswerthen 
Pothwendigkeitgemadt haben. Unverkennbar fanden Dies 
fe traurigen Erfolge ihre erfie Beranlaffung in dem Sy⸗ 
ftem, welchem ſich die Mehrheit der Wähler bei ihren 
Abftimmungen hingaben, und fie find dem Lande mit 
Dafür verantwortlid, wenn die Ausführung fo mander 
gemeinnüßiger Borfhläge und Gefehentwürfe der Staats» 
zegierung verhindert worden ift, und wenn der Staates 
cafle durch zwei erfolglofe Landtage ein vergebliher Kor 
ftenaufmand von 133,879 fl. 13’ fe, worunter allein 
717,543 fl. 49'% kr. für Diäten und Reifekoften der Stän« 
dDemitglieder begriffen find, zum großen Nachtheile aller 
GSteuerpflitigen verurſacht worden iſt. Wähler, welde 
Diefe Verhaͤltniſſe mit der gebührenden Aufmerkiamteit 
prüfen, die gewichtvollen Worte der allerhöchſten Ders 
tündigung vom 30. Detober d. J.: „am diejenigen aber, 
welche verfaffungsmäßig berufen find, an den nunbenor- 
fichenden Wahlen Theil zu nehmen , laffen Wie Unfere 
landesväterliche, wohlgemeinte, aber auch ernftlihe Mah ⸗ 
nung ergeben, wohl zu erwägen, ob Die Intereffen des Bol» 
kes durch eine Kammer gefordert werden können, deren 
Mitglieder Der Regierung mit entſchiedener Feindfeligfeit 
entgegentreten. Welche aber aud) die Ergebniffe ihrer 
Wahlen fenn mögen, fo thun Wir hier den unwandel 
baren Entſchluß fund, gleihwie Wir die beftehende Ber» 
faffung ehren, fo auch durch keinerlei Berfuche, ſo oft ſi 

ſich auch erneuern moͤgen, die Rechte ſchmälern zu laſſen 
welche verfaſſungsmaͤßig Uns zuſtehen und in deren Beſitz 

Mir Uns befinden” zu wärdigen verſtehen, welche die her⸗ 
ben Erfahrungen aus den leßten Jahren beherzigen und 


die Stimme ihres Gewiflens bei ihren Wahlhandlungen 


mehr, als die Einflüfterungen der Friedensftörer, beachten 
wollen, werden einfehen, daß nur dann die Derfaffung ihre 
wohlthuenden Folgen für das Land äußern kann, wenn 
in der zweiten Kammer der Stände wieder vorurtheils« 
freie Prüfung der Gegenftände, von jeder perfönlien 
Beidenfhaftlihkeit und Anmaafung ferne, verbunden 
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mit Mäßigung und der, der Staatsregierung ſchuldigen. 
Achtung gurüdgelehrt fenn wird ; und dahin. gu fireden 
it Die. heilige Pflihe eines jeden Wiählers, deren gewife 
fenhafte Erfüllung fein Fürft und alle feine Mitbürger 
von ihm zu fordern berechtigt find. (Unterz.) du Ihil.” 





Mien, den 1. December. 

Sẽ · ?. f. Majehät haben laur eines an den k. k. er⸗ 
flen DOberfthofmeifter, Fürften zu Colloredo » Mannsfeld, 
am 23. v. M. erlaffenen allerhöchſten Cabinetſchreibens 
Sich beſtimmt gefunden, die Leitung Allerhöchſtihres ober» 
ſten Gerichtshofes künftig nur Einem oberften Juftigprä» 
ſidenten zu übertragen, wodurch es von der bisherigen 
Anſtellung eines zweiten Praͤſidenten bei der k. k. obers 
ſten Juſtizſtelle abzukommen bat. — Zum k.t. oberſten 
JZuſtizpraͤſidenten haben S* £, k. Majeftät mit dem er⸗ 
wähnten allerhöchften Gabinetfhreiben Den ‚bisherigen 
zweiten Präfldenten Des oberften Gerichtshofes, Ludwig 
Grafen von Taaffe, allergnädigft zu ernennen geruht. 
— Graf von Taaffe hat am 29. November in diefer Eir 
genfhaft den Eid in die Hände S"- E. k. Majeftät abge 
legt, worauf Dderfelbe von dem Fürften Eolloredo mitdem 
hertömmlichen Gepränge bei der k. k. oberften Juſtijſtell⸗ 
eingeführt und Dem gefammten Perfonale Diefer Hofftelle 
feierlich als Chef vorgeltellt worden ift, 





&* f.f. Majeftät haben mit an dem oberften Kamz ⸗ 
ler, Grafen von Mittrowsky, gelangteralferhöhfter Enp 
ſchließung vom 29. Movember, die Dur Ernennung Des 
Grafen Inzaghy zum Hofkfanzler der vereinigten Hof 
fanzlei erledigte Stelle eines Gouverneurs von Mähren 
and, Schiefien dem Präfidenten der Landesregierung im 
Defterreih ob der Enns, Grafen Aloys von Ugarte, 
allergnädigft zu verleihen gerubt. 





Am 1. December war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in EM. 994,5; 
= etto detto jusp@t: in CM. 9023 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, fürioofl.inEM. W085 
detto detto v. I. 1821, für 100 fl.in EM. —; 
detto Dettov.%.1834, für5oofl.inEM: SAY 
WienerStadtbanco-Dbligat. zu pCt. in CEM. 57Y%5 


Bankactien pr. Stüd —— in EM. 





J 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe in der Dorotheergaſſe N’ 1108. 


Sm Eomptoir des Deflerr. Beob. it das zehmte Heft der Defterr. 
Aus dem Feldzuge 1793 in Teutſchland. Nah öfterreihifhen Driginalquellen. — II 


milit. Zeitfrift 1834 erfhienen. Inhalt: I 
- Fragmente über die Waf’ 


fengattungen im Kriege. Mit zwei Kupfertafeln, (Schluß) — II, Anfibten von der Organifation eines Ar 
tilleriecorps. — IV, Literatur: Ternays Tactik. (Fortfekung.) — V. Neuefle Militärveränderungen. Dritte 


Deilage. Notizen aus dem Gebiete der militärifäyen 
tion auf Den Jahrgang 1835 dieſer Jeitſchrift mit 9 


Wiſſenſchaften. — In Diefem Eomptoie wird 
f- 36. fr. C. M. angenommen. 


änumera: 


Chronologifhe Ueberſicht 


merfwirdi 


ber 


gſten Ereigniffe. 





Monat November 1835. 


1. Beunruhigende Eoalitionen der Handwerker zu Pa: 


2. 


ris. — Wiederzufammentritt der Ständeverfamm: 

fung des Herzogthums Braunfhweig. 

S* königl. Hoheit der Großherzog von Heffen löst die 

Ständeserfammlung auf, und erläßt eine Verkündi— 

gung, worin die Gründe dieſer Maaßregeln darges 

. legt werden (1447 f., 1459 f., 1469 f.).— Dberft Erafo, 
einer der nad Frankreich zurückgekehrten Earliften, 
entweicht aus Bordeaur und £ehrt wieder nah Spas 
nien zurüd (1498, 1500). — Niederlage der Earliften 
bei Bargas in der Nähe von Santander (1516). — 
Niederlage der Pedroiften bei Alcacer do Sal am 
füdlihen Tajoufer (1541, 1549, 1551, 1562). — Aus 
guftin Perier, Pair von Frankreich +. 


3. Auflöfung der Mationalgarde von Colmar. — Recog⸗ 


4. 


noseirung des franzöfiihen Generals D’Uzer in der 
Richtung von Conftantine (1579). 

Fürft Aloys Liechtenftein, k. k. Feldzeugmeifter und 
commandirender General in Böhmen, + zu Prag. 


5. Angriff dee Migueliften unter dem General Orafen 


d'Almer gegen die Linien von Oporto, ohne Erfolg 
(1541). 


6. Aufrührerifhe Bewegungen der Handwerksgefellen, 
vorzüglid der Schneidergefellen, in Paris. — Aehn⸗ 15. D" Siebenpfeiffer enttommt aus feinem Gefängnifs 


11. 


12. 


lihe Coalitionen unter den arbeitenden Elaffen in 


England (1488, 1491). — Kreisfchreiben des ſchwei⸗ 


zerifhen Vorortes, die Bundesrevifion betreffend. 


.» Die fpanifhen Infurgenten befeßen Tolofa in Folge 


einer von El:Paftor bei Afpentia erlittenen Niederlage. 
D" Siebenpfeiffer wird von dem Zuchtpolizeigerichte 
zu Frankenthal zu zweijährigem Gefängniß verur: 
theilt.— General Caſtañon und El⸗Paſtor ziehen ſich 


nad der Niederlage bei Afpeytia nah ©. Sebaftian 
jurüd, 


. Rüdreife des Königs und der Königinn der Belgier von 


Parisnah Brüffel. — Auflöfung der Bafeler Univerfis 
tät.— Der englifhe Gefandte Billiers überreicht der 
Königinn:Regentinn von Spanien feine Ereditive, 

General Sarsfield ſetzt fih mit feinen Truppen von 
Burgos nad) Vittoria in Marſch. — Angriff der Per 
droiften zur Zerftörung Der auf den Anhöhen von 
Pernes bei Santarem befindlihen Müblen. — Die 
Bewohner der Infel Samos weigern fid fortwährend, 
Die Autorität der Pforte anzuerkennen. 

Eröffnung der belgifhen Kammern. Rede des Königs 
Zu Nr. 32 


bei dieſem Anlaffe (1501). — Der fpanifhe Gefand: 
te bei der Regierung des Königs von Portugal, Dom 
Miguel, wird abberufen, und dem portugieflfhen 
Gefhäftsträger in Madrid notificirt, daß die Diplo: 
matifhen Verbindungen mit feiner Regierung auf 
gehört haben. — Ankündigung eines Dermittlungsvers 
ſuches von Seite Spaniens und Englands, zwiſchen 
den friegführenden Parteien in Portugal (1533). 


13. Schluß der badifhen Ständeverfammlung (1502). — 


Die fpanifhen Inſurgenten befeßen Jrun. — ‚Ges 
feht bei Zalduendo, zwifhen den Truppen der Kö: 
niginn und den Infurgenten, zum Nachtheile der 
leßteren. 


14. Schreiben des Vororts der ſchweizeriſchen Eidgenoſ⸗ 


* 


fenfhaft an fämmtlihe Standesregierungen in, der 
Polenfahe (1513 f.). — Die in Stuttgart erfchei: 
nende Nedarzeitung wird durch Bundesbefhluß uns 
terdrüdt (1546). — Graf Mori; von Dietrichftein 
überreiht dem belgiſchen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten feine‘ Eretitive als Gefhäftsträger 
SS”. apoſtol. Majeſtaͤt. Die Stadt Germers: 
heim im Rheinkreife wird durch konigl. Refeript in die 
Zahl der felten Pläge Des Königreihs aufgenommen. 


fe zu Frankenthal. — Einfhiffung der nah Nordame⸗ 
fa auswandernden polnifhen Flüchtlinge zu Danzig. 
— Dorftellung des Orafen von Florida:Blanca an Die 
Königinn:Regentinn von Spanien, gegen das Mini: 
fterium gerichtet (1609). — Neue Bewegungen der 
Partei der Nullifizirer in den füdfihen Staaten von 
Nordamerika. 


16. Decret der Regentinn von Spanien, kraft deſſen General 


Cruz feines Amtes als Kriegsminiſter enthoben und 
der Marehalde Camp Zarco del Balle interimuftifch 
mit dem Portefeuille Diefes Minifteriums beauftragt 
wird (1581). — Der neue Ariegsminifter überträgt 
das Commando Der Dperationsarmee, weldes bisher 
Sarsfield führte, dem General Geronimo Valdes. 


17. H" von Arnim überreicht feine Creditive als königl. 


preußiſcher Gefandter bei S" Majeftät dem König 
der Belsier. — General Caſtañon greift die Earliften 
bei Eraani an und drängt fie nah Tolofa zurüd 
(1573). 


18. Abſchluß einer Eonvention zu Jonhoven zwiſchen Kol: 


fand und Belgien, die freie Communication mıt Der 
1 


19. 


al. 


Feftung Maeftriht ıc. betreffend (1553, 1579). — 
Königl. preußiſche Cabinetsordre in Betreffder Aus 
führung der mit mehreren teutfhen Staaten abge: 
ſchloſſenen Zolvereinigungsverträge (1557). 

Treue Anfeegung in Irland nah Ankunft des H- 
D’Eonnell in Dublin. — Gewaltthätige Schritte Des 
tatholiſchen Grofrathscollegiums von S" Gallen in 
der dortigen Bisthumsangelegenheit (1572). 


. Eröffnung des kurheſſiſchen Landtages durch den Fi: 


nanzminifter von Moß (1546). —H" von Riyiere, kurs 


heffifher Geſandter in Paris + — DieCarliften räumen _ 
run, das von den Truppen der Königinn befeßt wird, 


— Unrubige Auftritte zu Valencia am Tage der Pro 


clamirung der jungen Königinn, — Gefecht zwiſchenꝰ 


den Truppen der Königinn und den Inſurgenten bei 
Peñacerrada zum Nachtheil der letzteren (1632). 
General Sarsfield rüdt mit den Truppen der Köni: 


ginn zu Vittoria ein, welches die Jnfurgenten verlaffen 
“haben. — Infurreccionen zu Gunften des Don Ear: 


105 im Königreih Valencia. 


. Marfchall Jourdan + zu Paris, — Unterhandlungen 


von Seite Englands und Spaniens mit Dom Mi: 
guel.— General Moreno, ehemaliger Generalcapitän 
von Grenada, entweiht mit mehreren Offizieren aus 
Sevilla nad Portugal, um fi Don Carlos anzus 
fließen. 


2. 
25. 


W. 


20. 


Eliſe Bürger } zn Frankfurt. 

Bilbao wird ohne Schwertftreid von den Truppen 
der Königinn befeht. A 
Kriegsgerichtliches Urtheil gegen mehrere Aufrührer 
in Warfhau vollzogen (1583). — Deeret der Koui— 
ginn» Regentinn von Spanien, wodurh Don Gar: 
(08 aller feiner Titel und Würden verluftig erklärt 
wird. 


. Unrubige Auftritte in Madrid mit drohenden Geſchrei 


gegen die Minifter. — Die Landflinde des Herzog: 
thums Braunſchweig erklären fih gege ' die Deffent: 
tichkeit ihrer Verhandlungen. — Don Carlos verſucht 
von Valenga de Douro nah Spanien einzubringen, 
was aber mißlingt. 


Großherzoglich-heſſiſche Bekanntmachung in Betreff 


der Erhebung der Auflagen in den erften fehs Mo— 
naten des Jahres 1834. — General Valdes trifft, 
nachdem er Merino und feine Bande gefhlagen,, in 
Burgos ein. ; 
Marquis von Fundal + zu Brighton.  Aufrüßreri: 
ſches Benehmen der im Depot zu Dijon befindlichen 
Polen bei der Jahresfeier ihrer Revolution 15). 
— Ankunft des auferordentlihen Botſchafters der 
hohen Pforte, Ahmed Paſcha, zu S" Petersbtirg. 


Deeret der Köhiginn: Negentinn von Spanien bins 


fihtli einer neuen Gebistseintheiln ig. i 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 3. December 1834. 










Zeit der Barometer 


Meteoröiogiige | Frrewmng. | af +" Reaumar renueirt. 
Beobadhrungen 8 Ube Morg. 
vom ı. Decemder. s Uhr Nachm. 


ıo Ubr Abends. 





Großbritannien und Irland, 


Den neueften Nachrichten aus London vom 22. Vor 
vember zufolge hatte der König am vorhergehenden Tage 
Gonfeil gebalten, in welbem der bisherige Lordkanzler 
Lord Brougham), dann HE. Ellice, Lord Rufe 
Pet und Sir I. C. Dobhoufe ihre Amisfiegel in die 
Hände S* Majeftät niederlegten, welde diefelden dem 
Herzoge von Wellington übergaben. —Am folgenden 


Morgen wurde Lord Enndhurft als Lordkanzler verei⸗ 


Diet, welches Amt er, dem Standard zufolge, pro 
terupore inLierbindung mit feiner gegenwärtigen Stelle 
als Ehief Baron of the Exchequer bekteiden fol. — Dem 
Eourier zufolge fol Lord Brougbam Willens feyn, 
ich mit feiner Familie nad ——— begeben. 

Der König ertheilte am 22. im 9" Jamespallaftedem 
Herzoge von Wellington, den Lords Camden,@ls 
lenborougb, H"'"Herries, dem Sprecher, H'% 
Gouflbourn, dem Sir H. Hardinge, Hr Arbuths 
not, dem Lord Roßlyn und dem Sir J. Scarlett 
Audienzen und reiste dann in Begleitung Ihrer Maies 
Nät der Aöniginn nah Briabton ab, von wo Ihre 
Majeftäten am 26. wieder in London erwartet wurden. 

Der Limes vom 22. November zufolge fol Der Her⸗ 
zog von Wellington ungefähr in folgenden Worten 
an Sir R Peel gefdhrieben haben: „Ad habe von Dem 
Könige den Befehl erhalten, eine neue Adminiftration zu 
bilden, und Diefem Befehl ſchnell Folge geleiftet. Es war 
feit langer Zeit meine Meinung und fle iſt es noch, daß 
die Stelle als Preimierminifter von einem Mitglied 
des Haufes der Gemeinen und nicht des Dberhaufes ber 
kleidet werden follte. Ich geltebe offen, daß niemand fo 

eeignet ift, als Sie, dieſe Stelle zu beBleiden und erſuche 

ie deßhalb, ſogleich nah England zurückzukehren und Die: 
fe Stelle anzunehmen. Was mid) felbft betrifft, fo wünſche 
ih überhaupt nicht ein Amt zu erhalten; wenn idy jedoch 
meinem Sowverain und meinem Daterland nützlich ſeyn 
kann und es Ihr Wunfd) iſt, fo bin ich bereit, jede Stelle 
unter Ihrer Adminiftration zu befleiden, die Sie miran« 
meifen werden.” 

Im Standard vom 21. November heißtes: „Die 
Times’ fagt mit Recht, „Daß Die Gährung, welche 
„man feit dem Sonnabend in der Hauptftadt zur erregen 
„verfüuht hat, in jeder Dinfiht ohne Ausnahme auf 
„erbärmliche Weile gefcheitert ift.” Es haben wohl einige 
Kirchſpielverſammlungen Statt gefunden; obſchon aber 
die Verhandlungen Diefer Verſammlungen fih in.den 
Spalten der Morning:Chronicle eben fo gut aus 
nehmen, als wie wenn fie von Taufenden oder Fehntau⸗ 
fenden befudt worden wären, fo waren gedachte Vereine 
nichtedefoweniger die erbärmlichfte Farce, die man’ ſich 
nur immer denten kann. Sie waren allerorten duferf 
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fpärlih befudt, und dennod waren die conftituirenden 
Mitglieder jeder dieſer Verfammlungen viel zu zahlreich 
für ıhre Hemden und andern Kleidungsftüde. So viel 
wir bemerfthaben, war fein Mann von Stand oder einer 
unabhängigen Stellung in irgend einer diefer Berfamms 
fung gu feben, Die Unrubeflifter brauden keine Regie: 
zung; fie felbft wollen die Regierung fenn, und dasgans 
je jeßige Zetergeſchrei zu Gunſten-der Erminifter wird von 
Denfelben Leuten erhoben, welche nody kürzlich die unge 
bärdigften Schreier gegen diefelben waren, Wie melden 
eine buchftäblich wahre Thatfache, wenn wir berichten, daf 
gefteen Abends in einem der Comptoire der Pfennigzen 
tungen eine Aufforderung zu einer Verſammlung gegen 
die Entlaffung Lord Melbournme’s zu fehen war, über 
welcher fi duch ein feltenes Spiel des Jufalls eine Carri⸗ 
catur befand, wo der edle Lord als Herzog von Cold:baths 
fields gu ſchauen war, wie er eben einer Mebeleizuficht ; 
zur Seite hing ebenfalls zufällig eine Stizze des Erlordkanz« 
ters, wo er vorgeftellt wird, wie er eben einen ganzen Schub: 
farren voll verhungerter Kinder nebfi noh andern Din: 
gen, welde uns die Delicateffe näher zu bezeichnen ver: 
bietet, nah dem Kirchhofe führt. Wie wir fehen, find 


“gewaltige Anfhlagzettel in der Stadt angeheftet, welde 


ein Libell gegen eın londoner Blatt enthalten, weldyes 
neuerlich feinen großen Einfluß dazu angewendet bat, jur 
Ruhe und Ordnung zu vermabnen; Dieles Libell ſchließt 
mit folgender :in halben Schub langen Buchſtaben abge— 
drudten Stelle, Daß zwei Millionen von den 
GStaatsgeldern zu Dem Zwecke verwendet 
werden follen, um auf Die neuen Wahlen 
einzumwirfen. Cs liegt am Tage, an weldeunmil: 
fende Claſſe von Leuten, und von welchen unüberleaten 
Schuften dergleihen läherlihe und aufrührerifhe Ein⸗ 


flüfterunget usgeſtreut werden, Der Umftand; daß fle 
bis. jeht durk * fehlgeihlagen haben, erfült uns mit 
Stolyund X auen auf unfere Landsleute.” 

Am 19.  ember hat zu Afhford, in der Grafſchaft 


Kent, das F Statt gefunden, durch welches der hor 
be und niederi Del und die angeſehenſten Einwohner 
diefer Braffha\ vie befannte Erklärung des Königs ar 
die Biſchöfe und die Geiftlihkeit (vom 28. Mai d. I.) zu 
Gunſten der Kirche feierten. RolgendeAdreffe an den 
Kömig wurde in dieſer Derfammlung beſchloſſen und 
von ſaͤmmtlichen anwefenden Mitgliedern — anderen Spu 
be von dem Graf Windilfea und Lord Strang: 
ford — unterzeidmer: „Wir die Umnterzeihneten, iv. 
Majeftät getreue Unterthanen von Aſhford und der Um— 
gegend, in der Öraffıhaft Kent verfammelt jur Gedicht: 
niffeier der ruhmwärdigeth Erklärung Ew. Majeltät bins 
fiytlih Ihrer unverbrüchlichen Anhaͤnglichkeit an Die Ver 
faffung ın Kirde und Staat, halten es für unfere Pflicht, 
in Diefer wichtigen Krifis Ew. Majeftät den Ausdrut 
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unferer Anbhänglichkeit an die Perfon Ew. Majeflätund William Welf fei als Menfh um klin Haar beifer 
unferen ftandbaften Entſchluß zu erkennen zu geben,uns als Cobbett (Gelächter), mit Ausnahme der ihm anver: 


an Ew. Majeftät, zur Vertheidigung jener Grundſätze 
anzufcließen, kraft deren das erlauchte Haus Branns 
(dyweig Den Pristifhen Thron beftiegen hat. Aber fo bes 
teit wır find, Ew. Majeltät, felbft mit Aufopferung von 
Out und Blut zu unterftüßen, umjedem Feinde unferer 
Monardie und unferer Kirche Widerftand zu leiften, fo 
werden wir es uns nicht minder eifrig angelegen feyn 
laffen, mit Ew. Majeftlät Hand in Hand zu gehen, um 
fonafe Männer von allen Parteien zu vereinigen, und 
jede Derbefferung unferer unfdhähbaren 
Derfaffung in Kirde und Staat zu beför 
dern.” 

Der Hamburger Reporter enthält ein Schrei⸗ 
ben aus London vom 19. November, worin es beißt: 
„Man hielt es bisher für unmöglid, daß die Tories jetzt 
das Staatsruder übernehmen konnten, befonders Darum, 

eil Niemand einſehen kann, auf welde Weife fie die 
hie im Kirchenweſen befriedigend einführen fonns 
ten, und ſchloß nun daraus, Daß bei dieſer Unmöglich— 
teit ale Schwierigkeiten der Whigs überwunden werden 
müßten, Aber der Erfpig bat gelehrt, Daß gerade Die 
unmöglıd und jenes moglich war. Die erfie Nachricht er: 
ſchien davon am Sonnabend Morgen in mehreren Zeis 
tuxgen, und lautete fo : alshabe der König,von einer Hofcas 
bale arleitet, ja auf Eingebung der Königinn, den erften 
beften Vorwand benußt, um Den Whigs Die Thür zu 
weilen und die Tories in das Cabinet zurüdyubringen, 
Die meiften Sonntagsjeitungen gaben ih Mühe, Diele 
Meinung zu verftärken und die Gemüther zu erhiken. Da 
am te man vom fogenannten teutihen Einfluß, von 

Anuftand, ja von Rüdgang in allen Reformen, vom 
firengen Geſetzen, Dragonaden u. f. w.; von eimer bab 
Digen * des Unterhauſes, und der Nothwendig⸗ 
feit, von dem Könige Die Verabſchiedung Des Herzogs zu 
fordern, oder fi Durd Die Wiederbelebung der Unionen 
gegen Das gewaltfame Regiment der Tories zu fidhern. 

ub wurden fhon am Sonnabend von den hiefigen Ra 
dicalen Anftalten zu Verfammlungen gemadt, und es 
fand, wasin —— faft unerhöct it, am Sonntag noch 
eine vorläufige Berfammlung im Gaſthofe zur Krone und 
Anker Statt, Deren Jwed vorzüglih war, alle freunde 
der Reform aufjufordern, ihre gegenfeitigen Streitigkeis 
ten zu vergeflen und ſich gegen Den gemeinfhaftlihen Feind 

uvereinigem. Auf der Stodbörfe wurde jedoch dieſe Ders 

nderung faum empfunden, indem dort Jeder meint, daß 
im Wefentlihen wenig Unterfhied in der innern wie in 
der äußern Politit der beiden Minifterien Statt finden 
"tönne, und im Gegentheil der Herzog, durd feinen Ein⸗ 
Huf bei den auswärtigen Mächten, wie bei den einheimis 
fchen Tories, Die unerläßli gewordenen Reformen Deftg 
finerer und feiedfertiger herbeiführen werde, und daß am 
Ende ja aud die Whigs felbf keine andere Reformen ver 
ſucht haben würden.” 

Die Dubliner Freunde und Bewunderer des Parlar 
Amentsmitgliedes für Oldham (Eobbett) bewirtbeten ibn 
am 16. November in Radley's Hotel. Gegen 300 Gäfte 
nahmen unter dem Borfike des Generals Sir G. Co 
burn an dem Mahle Theil. Nahdem die Gefundheiten 
des Königs und der föniglihen Familie en waren, 
{diug Sir G. Codburn die Gefundheit Eobbetts vor, der, 
um vonder ganzen Berfammlung beffergefeben zu werden, 
auf den Tiſch flieg. Er wurde mit enthuflaftifihem Beifall 
eufe begrüßt, der mehrere Minuten lang anbielt. H'* 
‚Eobbett hielt hierauf eine lange Rede über die Vortreff 
lichteit der brittifgen Verfaſſung, worin er bemerfte, 


V 


trauten ſouverainen Gewalt, die er (Cobbett) immer hoch⸗ 


achten werde. Der Redner ſchloß: „Ich ſetze mich jetzt nie- 
der mit der Hoffnung, Daß ihr Dur Die Ichte Berande⸗ 
rung des Minifteriums nichts einbüßen werdet. (Hört! 
Beifall und Gelächter.) Diefes fhauerlic:ernfte Ereigniß 
wird, boffe ich, weder Das Bras am Wachen, no Die 
Schweine am Fettwerden verhindern. (Beläcter.) Gewiß, 
Diefe Minifter waren nicht unentbehrlich wie die Luft ım 
unfern Nafen, und ih glaube wirklich, daß ihr ohne fle 
eben fo gut zurechtkommen werdet. (Beifall und Lachen.) 
Ich kann euch nur Glück wünfden, Daß ihnen der König 
Den Laufpaß gegeben hat.” (Lauter Beifall.) Wihrend des 
Abends hielt Cobbett noch zwei Reden, eine, als O' Con ⸗ 
nells Gefundheit getrunfen, Die andere, als der Toaſt: 
„Der Präfident der vereinigten Staaten!” vorgefdlagen 
wurde. Noh wurden die Toafts ausgebradht: „Das Volk, 
als die Grundlage aller Staatsgewalt!” und — nicht zu 
vergeifen — „die Aufhebung der Union!” Erft fpätging 
die Geſellſchaft auseinauder, 

Fur Die diekjäheige Nectoratsiwahl der Univerſität 
Glasgow waren Lord Stanley, ein gemäßigter Tory, und 
der Graf Durham als Candidaten aufgetreten. Die Wabl 
it mit einer Mehrheit von 135 Stimmmen auf deu Er: 
ſteren gefalten. 

Am 14. November- Morgens gegen ein Uhr brach 
eine Feuersbrunft in den Werten des Themfetunnels 
aus, und Die Flammen theilten fi ſogleich verſchiede ⸗ 
nen Bauten und -Gerüften mit, die mit dieſem großartis 
gen Nationalunternehmen in Derbindung Reben. Da 
es an Waller fehlte, wurden viele Baulichkeiten ein Raus 
des Feuers. Das fehr elegant möblirte Daus eines Kauf 
manns ift gerftört, und nur Weniges konnte gerettet war ⸗ 
den. Man fagt, die Tunnelcompagnie allein verliere über 
2000 Pf. Der Tunnel it unverfehrt- geblieben, und der 
erg wird keine Unterbrehung der Arbeit zur Folge 

aben. 

Eonfols am 22. November I1’/u'/u 

z Spanien i 

Die Election enthält folgendes Schreiben aus 
Bayonne rom 18. November: „Da in der Umgegend 
von Pamplona einige Compagnien von dem Deere 
Zumalacarregun’s nebft 50 Mann Reiterei unab: 
fällig umberftreifen und alle Jufuhren dabin abſchneiden. 
fo find alle Lebens⸗ und —— daſelbſt zu ei⸗ 
nem ungeheuren Preife geſtiegen. — Am 13. d. M. rüch⸗ 
ten 150 Ziraifleurs mit 50 Neitern von Pamplona 
aus, verhafteten in dem eine Legua Davon entfernten 
Drte Dilogui den Pfarrer, weil er nit Die Anzeige 
gemacht habe, daf die Jafurgenten am Tage zuvor bei 
ihm gewefen waren, und führten ihn fort. — Zumas 
facareegun, welcher fih vor einigen Tagen ju Ees 
raugui befand, bat befohlen, Daß man den Soldaten 
der bevorzugten Eompagnien für jedes Gefecht nur zwei 
Patronen austheilen folle, weil fie, nachdem fie Dielel- 
ben verichoffen, den Feind fogleih mit dem Bayonnete 
angreifen folen. — Jumalacarreguy iftam 15. Tios 
vernber mit 7 Bataillonen, 5 Gefhügen und 300 Mann 
Reitereiin dem Meguas von Tafalla entfernten Orte 
S.Mattin de Uns angelangt. — Am 16. befanden ſich 
vier navarreſiſche Infurgentenbataillone zu Lanz, wo fit 
die Bewegungen Der im Baftanthale behndlihen Colon · 
nen beobachteten. — Es beißt, daß ein ganzes Bataillon 
vom Iten leichten Infanterreregiment Der Königinn zu 


den Catiſten übergegangen fei.” 


Der Morning: Derald enthält folgende Privar- 


® 
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correſpondenz aus Madrid vom 8. November: „Eine 
der Haupteeformen, worauf, wie ih höre, Don Carlos 
jebt feine Aufmerkſamkeit richtet, ift die Abſchaffung der 
Defta oder der Schafweide. Dieß Geſetz vernichtet 
Die Eleinen Landbefiger, hemmt den Aderbau und 
macht die dadurch Privilegirten zu einer Geihel Der Ar 
men. Ferdinand VIL verſuchte viele Jahre lang die Aufhes 
bung desfelben, allein ber Adel war zu fehr Dafür und 
ich zweifle fehr, daß Don Carlos fein Vorhaben 
wird ausführen können. Die Regierung Jfabella's kaı:n, 
ungeachtet ihres liberalen DVerfigerungen, das Geſetz nur 
verändern und amendiren, aber nicht aufheben. Um eis 
ne fo große Veränderung vorzunehmen, müßte fie Das 
Bolk auf ihrer Seite haben, was nicht der Fall ift. Die 
Mefta ift eine Geſellſchaft von Edelleuten, welde für 
eine geringe jährlihe Abgabe das Net hat, in manchen 
Provinzen, namentlid in den füdliden, ihre Schafe auf 


Den Pändereien der Pähter zu weiden, wovon nur Die mit.» 


Dliven und Wein bepflanzten Orundflüde ausgenommen 
find. Die Gewalt diefer Mefta it fo unumſchränkt, daß 
mande Gigenthämer ihre Orundftüde in Drei, andere 
in fünf oder leben Jahren nur einmal beftellen können, 
Kerdinand VII. ſelbſt befaß in Eftremadura einige Län: 
Dereien, ‚Die nur alle fieben Jahre beftellt werden konn ⸗ 
ten. Die Gefeufhaft nennt ihre Mitglieder „Brüder und 
Schweltern,” und fie ift fo entfchloffen, ihre Rechte zu 
bewahren, daß Nie die Königinn Iſabella gezwungen hat, 
2000 Schafe zu kaufen und der Gefellihaft als Schwelter 
beizutreten. Martine) de la Rofa darf, Da er Das Volk 

egen fi hat, den Kampf mit Dem Adel nicht wagen. 

on Carlos dagegen, in deſſen ntereffe es liegt, die 
tleinen Eigenthümer zu ſchühen, fann, wenn er ge— 
hörig unterftüßt wird, viel thun. Man glaubt indeß alls 

emein, daß nur eine Revolution Dieß eingewurzelte Hebel 

eilen kann. Es ift nichts Ungewöhnliches in Gaftilien. eis 
nen reihen Edelmann anzutreffen, der nicht einen Mor⸗ 
pr Landes und doch Taufende von Schafen befißt, aus 

eren Wolle er feine ganzen Einkünfte zieht. Sollte Don 
Carlos fein Borhaben in Ausführung bringen fo wird 
er fi Dadurch beim Volke beliebt machen und den Dank 
der Nahıfommen verdienen. Cine andere der von ihm 
beabfihtigten Neformern if, die Wahlen der bürgerlichen 
Behörden (Ayuntamientos) wieder fo einzurichten, wie 
fle vor Jeans Bermudez beftanden. Diefer Minifter nahm 
dem Bolte das Recht, feine Magiftratsperfonen zu wäh: 
len und übertrug Dieß der Krone. Martinez de la Rofa 
gab dur das königlihe Statut den fo gebildeten Ayuns 
tamientos eine ausgedehnte Vollmacht, Mitglieder zu 
den Eortes zu wählen. Auch Diefe Reform wird Don Car: 
los fehr populär machen. Da er außerdem erfahren, daß 


feine Gegner das Gerücht verbreitet haben, als wolle er. 


die Inquifition wieder herftellen, fo hat er Sorge getras 

en, feine Geſinnung in Diefer Hinfiht befannt zu mas 

en, die einem ſolchen Tribunale Durhaus ungünltig iſt. 
Er hat ferner erklärt, Daß er viele Eirhlihe Mißbräude, 
namentlid in Den Klöftern, abfchaffen wolle, und Daß er 
den von den Cortes por Eſtamentos empfohlenen Vers 
befferungen feine Juflimmung geben werde, fo lange fie 
nicht Die Grundfäße- der monarchiſchen Negierung verles 
den. — Ein Mann, der vor einigen Tagen den König 
in des Nähe von Bilbao verlieh, fagt, daß derfelbe gefund 
und gutes Muthes und vol Dertrauen aufden endlichen Ers 
folg feiner Sage ſei. Einer aus dem Gefolge des Könige 
“ bite dem erwähnten NReifenden, daß derfelbe bei feiner 
Abdreife aus London folgende Worte an die weinende Köni⸗ 
ginn richtete: „Entweder fiehtman mich als Carl V. oder 
als Leiche wieder.” („Carlos wwinto 6 Carlos ıpuerto.”) 
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— Mertwürdig ift es, daß H" Franeind, feanzöfifcper 
Eonful zu S. Sebaftian, ım Namen feines Heten von 
den Miniftern EarlsV. die Zurüdgabe einiger Bal⸗ 
len Wolle, weldye Die Jollbeamten des Konigs in Beſchlag 
genommen haben, verlangt hat.” 


in den basfifhen ke hr ift folgender 
officielle Beridyt über die bisherigen Erfolge der Carli 
ften erfhienen: „Am 8. Detober ging Zumalacarregun 
über den Ebro, Am 11. flug derſelde General Den 
Dberft Amor bei Cenicero und Briones, mehr als 30 

NMattonalgardiften firedten Die Waffen. Am 16. wurde 
ein Bataıllon des Feindes bei Aburzuza überfallen und 
vernichter. Am 20. ging Zumalacartegun bei Tronconero 
wieder über den Ebro und gewann bei Fuenmayor einen 
Sieg über den Dberften Amor, vernidhtete Deffen Kavalle« 
rie und dem großten Theil feiner Infanterie und erbeu« 
tete 1300 Gewehre, 2 Millionen Reaten in baarem Gel⸗ 
de, eine Quantität Kleivungsftüde u. f. w. Am 21. wur: 
den 400 Wationalgardiften, welche fi in eine Kırdye zu 
Eenicero eingefdloffen hatten, zu Gefangenen gemadıt, 
Am 27. wurde eine feindlihe Abtheilung, unter Dem 
Commando Des Generals D’Dople, auf Der Ebene zwi⸗ 
ſchen Vittor:a uud Salvatierra, und am'28. auf Derfel« 
ben Ebene eine Abtheilung unter dem Befehl Des Gene 
nerals Dsma vollig geſchlagen. Ueberhaupt wurden im Mos 
not Detober dem Feinde ın Navarra, Alva und Altcas 
filien 400 Pferde, 1500 Gefangene, 7 Kanonen, 6000 
Gewehre, 1500 Infanteriedegen, 600 Kavalleriefäbel, eis 
ne bedeutende Menae Munition und Gepäd, abgenom: 
men, mehr als IMO Mann getödtert und 2 Millionen 
Kealen nebft binreichender Kleidung für 8000 Mann er: 
beutet. An Biscana wurde in Demfelben Monat die Ar: 
mee organifirt und eine Verwaltung errichtet. Am IL. - 
wurde Cipartero bei Placencia gefhlagen, 2 Dffiziere, 
A Unteroffisiere und 30 Gemeine Defertirten vom Feinde. 
In Guipuzcoa wurden 300 Röde und 600 Paar Schuhe 
erbeutet. In Eatalonien find mehrere Plähe befefligt, eın 
Dberbefehlshaber ernannt und eine Junta gebilder wor 
den. In Altcafilien wurden 3000 Mann, organifirt nnd 
find bereit, ins Feld zu rüden. In Arragonien haben 
2000 Dürger die Waffen ergriffen. Faſt die ganze Der 
völferung ıft bereit, dieſem Beifpiele zu folgen, wenn 
fle dazu aufgefordert wird. In Der zweiten Weche des 
Detobers verliehen fieben Offigiere und 260 Gemeine mit 
Waffen und Gepäd die Reihen Des Feindes und verzinig- 
ten fid mit dem flegreihen von Jumalacarregun befehlig: 
ten Deere. Die Armee des Königs in Den vier Provinzen 
beftand am 31. Dectober aus 38,000 Maun Infanterie, 
1700 Mann Kavallerie, 9 Geſchũtzen. Mehr als die dop⸗ 
pelte Anzahl ift bereit zum Gintreten, und in jeder Pro« 
vinz bilden ſich neue Bataillone,” 


Frankreich. 3— 


DemMoniteur zufolge follte ſich der Pairsgerichts⸗ 
hof am 24. November verfammeln, um Die Vorleſung des 
Berichts über die Inftruction des vor Diefem Gerichtshofe 
obſchwebenden Prozeiles (wegen Der Aprilunruben in 
zen und andern Städten Frankreichs) anzuhören, — 

as Jourualdes Debats fügt hinzu, daß fämmts 
lihe Mitglieder des Gerichtshofes zu Diefer Lecture eins 
berufen worden ſeien, feldft diejenigen, die keinen Theil 
an den Beſchlüſſen vom 16, und 30. April (worin die 
Eompeten; Des Gerichtshofes und andere vorbereitende 
Anordnungen feltgefeht wurden) genommen hatten. 


Beidem kürzlich , bei den Aflifen Des Seiner Departe: 
ments vorgefommenen Prozeß wegen des neuen falſchen 
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Ludwig XVII: war auch der Malereiunternehmer Lannes 
vorgeladen worden, welder in der Revolution nad der 
Abfehung Simons von dem Sicherheits ausſchuß, im 
dritten Jahre der Republik, zum Wächter des unglück— 
lichen Prinzen ernannt worden war, und deflen Ausfas 
gen einen biftorifhen Werth haben. Der reis erzählte 
mit dem Ton der Wahrhaftigkeit Die —— Geſchichte 
der Gefangenſchaft des Dauphins. „Am 9. Thermidor, 
fagte er, „wurde ih von Robespierre und Saint Juſt 
um Tode verurtheilt, weil ih mich geweigert hatte, mein 
atailon, das der Abtheilung des Petit:Saint:Antoine, 
egen den Convent zu führen, und Den Befehlen der 
Gemeinde, die Damals in die Acht erklärt worden war, 
nicht geboren wollte. Darauf ernannte mid der Sicher⸗ 
heitsausfhuß, um mich für meinen Patriotismus zu be: 
lohnen, zum Wächter des Sohnes Eapets. Als ich in Das 
Gefängniß des Temple fam, fand ich Diefes arme Sind 
in demjammervolften Zuftande und bewies ihm Mit: 
Leid. IDu bift alle ein Ropalıft ,”” fagten die übrigen 
Waͤchter zu mir. — Das Kind wurde auf folgende Weis 
fe genaͤhrt: man gab ihm von Zeit zu Zeit ein Brot, 
und das ‚arme Kind aß, wenn es wollte. Da es fehr 
krank war, fo erftattete ih dem Sicherheitsausſchuß hier: 
über Veriht, und der Ausfhuß übertrug dem D" Defs 
fault Die Verpflegung des Sohnes Capets. Deffault vers 
ordnete einen Arzneittauk, Den der Sohn Capets nicht neh⸗ 
men wollte, ehe ich felbft Davon gefoftet hatte. Diefe Eur 
dauerte acht Tage, worauf der D' Deifault an einem 
Schlagfluß ftard, und durh den Dee Pelletan erfeht 
wurde. Nach einer dreimonatliben vergebliden Pflege 
verfhied der arme Knade hier auf meinem Arm,” fagte 
der Zeuge, indem er feinen linken Arm zeigte. Der Greis 
wurde über die Möglichkeit des Entweichens Des Daus 
phins befeagt, und antwortete, Daß Derfelbe auf das 
Strengſte bewacht worden fei. „Jh feldit,” fagte er, 
„pflegte ihn auf Die Terraffe Des Ihurmes ſpazieren zu 
führen und mit ihm zu fprehen. Er war aber gewöhns« 
li ftill und antwortete nur auf die ernſten und vernünf: 
tigen Fragen. Ich babe die mit der Deffnung beauftrag: 
ten Aerzte zu dem Leichnam geführt und felbft der Sec: 
tion beigewohnt.” Uebrigens erzählte Lannes auch no, 
daß er vor einem Jahre einen Beſuch zweier Herren er: 
halten und von Denfelben auf Das Genaueſte befragt wore 
den fel, wie er fein Wächteramt bei dem Daupbin ers 
füllt, Als damals feine Erzäblung zu Ende gewelen, bas 
be der eine Herr laͤchelnd zu ibm gelagt: Sie irren, Lud: 
wig der XVII, ift nicht geftorben, fondern in einem höls 
jernen Pferde entkommen und man ſchod einen andern 
Knaben unter, welder dannin Ihren Armen ſtarb. fans 
nes fügte dann hinzu, daß dieſe Erzäblung ein Mär 
den fei, welches der angebliche Herzog von Rihmond in 
feinen Memoiren erzähle, Das aber nur. Verachtung 
verdiene,” i ° 
Am 24. November um 1'/, Uhr Nachmittags 5Per- 
cents 400 Fr. 90. 3Percents 77 Fr. 85. 
Dreußen. 
Ihre Maijeſtät die Kaiferinn von Rußland, fo wie 


Ihre kaiſ. Honeiten der Ihronfolger » Eefarewitfh und: 
Großfürft Alerander und die Großfürſtinn Maria von 
Rufland find am 27. November von Berlin nad & 
Perersburg zurückgekehrt. N 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Nah zuverläffigen Berihten aus Newyork war was: 
nig Ausfiht, daß der Streit zwiſchen der Bank der ver 
einigten Staaten und der Regierung beigelegt und ein 
neuer Freibrief für Diefelbein Der bevorftehenden Eongreß* 
feilion würde erlangt werden. Nichts geringeres als 

wang würde, wie wohl bekannt ift, Den General Jad: 
on dabin bringen fönnen, hierin einzuwilligen, und es 
bieß, daß bei den neuen Wahlen die Banf Terrain vers 
loren, da fle in einigen Staaten nit mehr als ein 
Driteheil der Stimmen erlangt. Man glaubte, die Po: 
lit? der Regierung, fo wie vieler einzelnen Staaten würs 
de dahin gehen, keinen Banken irgend einer Art Freis 
briefe oder ausfließlihe Privilegien zu verleihen, ſondern 
den Geldverfehe Allen offen zu laffen; aud daß alle Nor 
ten von Fleinem Belaufe_ im nädften Frühjahre in der 
ganzen Union außer Umlauf gefeht werden würden. 





Mien, den 2, December. 


S k. k. Majeftät haben mit allerhöchſter an die 
föniglih ungarifhe Hofkanzlei herabgelangter Entſchlie⸗ 
fung von 7. November 1.5. den penflonirten Hofconcir 

iften der &. E, allgemeinen Hofkammer, Mathias von 
R Roanffy, in hüldteichſter Berüdfibtigung feiner nich“ 
jährigen treuen Dienfte, zum königliden ungariſchen 
Nath allergnddigft zu ernennen geruht, 





S* ft. f. Majeftät haben mittelſt an die Studien: 
hofcommiſſion gelangter allerhödhfter Entſchließung vom 
31. Deiober d. J. dem Hauptſchullehrer zu Plan in Boh⸗ 
men, Earl Od, dem Schulichrer zu Edlih in Nieder 
öfterreih, Jofepb Puchegger, dann dem Muferlehrer 
zu Moldauthein in Böhmen, Leopold Kahles, diekl-i« 
ne goldene Ehrenmedaille, dem penfionirten Lehrer ber 
Normalbauptfhule zu Salzburg, Oswald Bach, aber 
die mittlere goldene Ehrenmedallle mit Oehr und Band, 
in huldvollſter Berückſichtigung ihrer vieljährigen und eifs 
rigen Dienftleiftung im Lehrfache, allergnädigft zu ver 
leihen geruht. 





Am 2. December war zu Waſen der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu SpE@t. in EM. hr; 
detto detto juspEt. in EM. h; 
Darl. mit Berloof. v. J. 18%, für LOOf. in EM, — 
detto detto v. J. 1021, für 100 ĩ. in EM. 138; 
detto Detto v. ‘7.1834, für 500 fl. in EM. 5455 


MWienerStadtbanco-Dbligat.u 2, pEt.neM. ——; 
Bankactien pr. Stüd —— in EM. 


i “npe — ñ — — — — — — — — —— 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat, 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in Der Dorotheergaſſe Nẽ 1108. 


Im Tomptoir des Oeſt. Beod iſt neu gu haben: Die Tte wielvermehrte Auflage 


des Allgemeinen öſterreichiſchen oder 


neueften Wiener Secretärs, für alle im Geſchäfts- und gemeinen Reben, fo wie in freuudſchaftlichen 


Verhaͤltniſſen vorkommenden File u. ſ. w. Don A, Eagelhardt. gr.s8. Wien 1835. geb. 3 
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Beobachte: 


SDonnerſtag/ den 4. December 1834. 
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Groftritannien und Iriand. 
mg if r*® ’ u Pa‘ 


‘ 2 Hr Pi 
in Supplement gan Londonerihofzritung 
E 21, no ltmbei nndio die Anzeige, DaB SHMaicı 
ftät der König an dieſem Tage das große Stegel dem Lord 
Enndhurft (als Lordfanzler) zu übergeben geruht en. 
Dasfelbe Supplement meldet, dab Dem Konige Adreſſen 
Yon den Fleden von Brecor und Merther Tmdvıl 
mie atıh von Afhford überreicht worden ſeien, deren 
Berbohner den felten und unwiderruflichen Entialuß an 
de Tag learn, alle ihre Kräfte aufjubietens um Dre för 
fiyfihe Prärsgatise_bei Berufung derjenigen Männer 
ins Gabinet, welche S* Majeſtät für Das Wohl des fans 
des am tauglichften halten, zu unterſtützen. — ' Dem 
Standard zufolge folken von Norwidhi und andern 
Örten ähnliche Adreffen eingegangen fern. j 

So weit die Nachrichten aus den Provinzen reis 
Sen, hat die Miniftertalveränderung dort eben fo wie in 
der Haupeftadt verbältnißmäßig viel weniger Aufregang 
veranlaft, als man ermarten Durftr. Don unruhigen 
Anftritter hat mah bisher nirgends. gehört, und Die wer 
fligen größeren Werfimmlungen, in Deneu manıdie Sa 
he zur Sprache gebraiht hat, ſind bei ‘weitem nicht fo 
gahlreich beſncht worden‘, wie Im Jahre 1832 bei einer 
Ähnlichen Deranlaflung. Da Lord Durham ſchon vor 
einiger Zeit die Einladung'feiner Anhänger in Newcaft 
(e zu einem Sffentlihen Gaftmahl am 19. November ans 
genommen hatte, fo fanden fib an Diefem Tage 4 bis 
So Menſchen in dem Speifefaal ein, begierig’die Meis 
nung ihres Gaſtes über Die gegenwärtige Lage Der Dins 
ge su vernehmen. Lady Durham undihre beiden Töch⸗ 
ter wohnten in einer. Gallerie dem Schluſſe des Gaſt- 
mahls bei, und nachdem die gewöhnlichen Toaſts „für 
den König” ind „für die Röniginn® mit wenigem Beir 
fall aufaenemmen worden, brachte man die Geſundheit 
von Ford Durham aus, die mit großem Enthufias* 
mus aufgendmmen wurde, Eröhielt dann eine ziemlich 
fange Rede, worin’ er ſehr weitläuftig vieles von den 
Meinungen wiederholte, die er vor ein paar Wochen in 
Glasgow aräuferf, und: ſich namentlich für Die Abs 
kürzung der Parfamente, die Wahlen durch geheime Abs 
Rimmung und die Theilnahme aller Hausbefiker an den 
Mahlen ausſprach⸗ Er erwähnte dann des Wiederems 
tritts der Tores ins Minifteriun, und kam wiederheft 
auf den Wunſch? zurück, daß. die neuen Minifter gleich 
vom Anfıng an als: Anti» Reformer auftreten möchten, 
und nicht etwa unter Der Maske von Liberalen und, Re 
formers. Nach feiner Anfiht werde Das Parlament ver⸗ 
muthlich anfgelöst werden, und wenn er aleih’zugab; 
daß Die Totſes jeht bei manchen Wahlen die Oberhand 
gewinnen Fönnten, fo zweifelte er Doch nicht, Daß, wenn 
nur tie Reformpartei einig fei, fie über Die Gegner den 












Sieg davon tragen würde. Er ſchloß deßhalb mit dem 
Toaft: „auf die Ginigkeit der NReformer!” 


ı 2. Dee! Times vom 2% November Aufßert fih über 


Lord: Brougham folgendermaaßen: „Lord Broug— 
bam hat gefter mit einer fowehl Durd guten Gefhmad 
wie durch Kürze ausgezeichneten Rede von dem Aanzleis 
bofe Abſchied genommien. &*- Herrlichkeit find nun hir 
der weder ein Cabinetsminifter nod ein Richter mehr. 
Seine Wirkfamteit ift num auf die Gränzen des Privat: 
lebens beihräntt. Die Gelegenheiten zu ämtlihen Indiss 
eretionen und zum Mißbraud einer erhabenen Stellung 
fteben ihm nun nicht mehr wie feit — — zu 
Gebote, und mir ihnen iſt nun auch unferer Seits hin: 
fühto jede Neigung verſchwunden, ihn deßhalb fo wie 
feiner Ercentricitäten halber zum Gegenſtand bitterer 
Bemerkungen zu machen. Solite ſich jedoch dieſe hoffärtig 
eingebildete Geiftestihtung, welche ſich fo häufig durch 
ein rüchichtslofes und überfpanntes Benehmen fund ges 
er hat, in der Folge in andern Kormen des Unheil 

iftens äußern, fo werden wir abermals auf unferm Po⸗ 
ften fteher, und Lord Brougham vor die Gerichtsbar: 
feit der Prefle, wie jeden andern ihrer Unterthanen, zig: 
hen. Wir hoffen jedoch ernftlih und mit Zuverfiht, daf 
wir.nicht wieder in den fall fommen werden, uns einer 
folhen Pflicht unterziehen zu müflen.” 
Als vor vier Jahren der Deriog von Wellinaton' 
fein Amt wiederlegte, bot ein Mitglied des Oberhaufes 
die Wette an, Die Whigs würden ih nicht vier Jahre 
fang im Minıfterium behaupten, @s fand fi Jemand, 
ber die Wette annahm, und der fie. aber nur Durd ci: 
nen Zufall, gewonnen hat. Der Herzog refignirte am 
16. November. 1830. Lord Melbourne's Minifterium 
war am 14. November d. 9. um 12 Uhr Nachts eigent: 
lich entlaſſen, allein da der König fib in Brighton 
befand, fo hatten die Minifter nit Gelegenheit, eher 
als am 17. förmlich zu refigniren.” 

Am 23. November waren wegen des Sonntags keine 

Londoner Zeitungen erfchienen. 


Spanien. 


Der Moniteur vom 35. November enthält fol 
gende Nahrichten aus Spanien: „Don Carlos befin: 
det fib mit JZumalacarregum in der Gegend von 
Eftella Man behauptet, er habe den Grafen von Bils- 
femar, den Baron de Dalles:QAuami@theverria 
und nod eine andere wichtige Perfon verhaften laſſen. 

Die Sentimelle des Pyeenees fhreibt aus 
Aldudes:„JZumalacarregun hat kürzlich die gau— 

e unverheirathete männlihe Bebölkerung von 17 bis 50 

ahten des Bezitks von Eſſt ella unter die Waffen geru⸗—⸗ 
fen und die feinen Feinden in dem Treffen bei Gatvaticr: 
ra abgenommenen Gewehre unter fie vertheilt. Die Earr 
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— 
Uſtiſchen Guerillas verſtaͤrken ſich tagtaͤglich und werden 
immer kriegsgeübter; der Bürgerkrieg wird mithin im Na⸗ 
darra zinvertilgbar. Was man von der Zerrüttung und 
dem erbaͤrmlichen Zuſtande Der Truppen des Pratenden⸗ 


tem berichtet hatte, iſt ſehr übertrieben, Trotz der erläſſe ⸗ 


nen Verbote und der Drohung mit dem Tode fürjeden, 


weicher den Infurgenten Lebensmittkl hiefert, haben diefe ı 


dennoch dergleihen in Uederfluß. Die Truppen der Konis 
inn find dagegen auf Die Zufuhr aus Frankreich ber 
ränkt. — Man meldet, dab Mina vor Demi. Jänner 
1835 nichts von Belang unternehmen werde. Seine Trup⸗ 

en befindet fi in Kolge der unnüßen Beſchwerden, di 
fe unter feinen Borgängern haben ausflehen müſſen, f 
wie Durch Die gebällige Eiferſucht, welche die an ıhref 
Gpibe befindlihen Heerführer entjweite, in einem feht 
fhledten Zuftande.” — Die Sentinelle meldet fer 
ner aus Pamplona:„Mina if mit einem 7000 Mann 
ftarten Corps in zwei Colonnen von hier ausgerüdt und 
dat mehrere Ortſchaften des Bezirks von Eftella durch⸗ 
sogen, wo er fid Damit beſchaftigte, Lebensmittel zuſam⸗ 
menqu*ringen,, um fie nad Damp lona ſchaffen zu 
taffen.” . 

x Der Indicateur fhreibt aus Bayonne vom 10. 
ovember: „Mina hat von Pamplona einen Streifsug 
nah Puente la Renna, Maguereo und Eiraus 
qui unternommen; bei feinem Ausmarfh fließ Lopez 
mit einer 1500 Mann Infanterıe und 400 Mann Kavals 
ferie ſtarken Colonne zu ihm, fo daß feine Armee gegen 
10,000 Mann ftark feyn würde — Draa durchſtreift 
die Gebirge gegen Vera, Ehalar, Sumella, Zw 
gurramurdp u. f. f. bin, um die Steuern der Bullen 
und Donativen von Navarra einzutreiben, welde für 
jede Feuerſtelle zehn Mealen beträgt. Außerdem muß jede 
Municipalität dreißig Realen täglih zur Beftreirung vers 
fdyiedener andern Ausgaben entrichten. — Geſtern Abend 
foU bier die Nachricht angelangt fenn, daß bei Lequeis 
tio ein morderiſches Treffen vorgefallen fei, wobei Die 
Carliſten volftändig gefhlagen worden find; manfpridt 
von 2365 Gefangenen und daß Die Wahlflate mit Todten 
bededt geweſen fei. — Die Earliften behaupten fortwaͤh⸗ 
rend, daß das Ifte Bataillon des Iren leihten Regiments 
zum Prätendenten übergegangen fei; man jmweifelt jedod) 
nod immer an der Wahrheit dieſer Annabe.” 

Das Decret in der Gaceta de Madrid zu Em 
nennung des Generals Blauder zum Ariegsminifter 
lautet: „In —— der ausgezeichneten Rechtlich keit 
und der militärifhen Kenntniſſe des Generallieutenants 
meiner Heere, Don Manuel Llauder, Marquis.de 
Balle de Rivas, habe ib es für angemeflen erachtet, ihm 
das durch die Entlaffung des Don Entonio Ramon Jar⸗ 
co dei Valle erledigte Ariegsminifterium anjuvertrauen. 
So geliehen im Pardo, % November 1834. An den 
Dräfldenten des Minifterconfeils, Don Francisco Mars 
time, de la Roſa.“ Die Bekanntmachung diefes Decrets 
ward verzögert, bis man die Annahme Llauders erfah ⸗ 
zen hatte. — Durch ein Decret vom 11. Novemberward 
Don Joſe Taboada, Eivilgouverneur der Provinz 
Valladolid, zum Eivilgouverneur der Provinz Torufa 
ernannt. ke 

u einem Schreiben aus Madrid vom 15. Novem» 
der (in der Allgemeinen Zeitung) beißt es:„Die 


Wahl desD. Manual Elauder zum Ariegsminifter hat- 


Niemanden befriedigt. Die Wabl der Königinn konnte 
nicht leiht einen unpopulärern Mann treffen. Seine Ge⸗ 
langung P dieſer Stelle war das Jeichen zu faſt eben fo befti» 
gen als algemeinenXRecriminationen.2lauder hat für zweck. 
mäßig erachtet, fogleih an®enaal Mina zu fhreiben. Die 


"Antwort diefes alten politifhen Gegners war Durd ihre 
Katte und Purüdhaltung merkwürdig. Es ift zu fürchten, 
daßieine, nur faum xrloſchene Erbittenitug ſich awiſchen 
Diefen beiden Mäundn, denen das Gel anıendan 
verteäuf ift, Wieder Antzuͤnden werde. "Die Regierung, 
die nichts vollftändig thut, hat Hen · Llauder mod keinen 
Nachfolger grgeben. Man ſpricht von dem General Ger -» 
ronimo Baldez und von H'* Baza. Wenn nur nicht 
der Abgang Llauders aus Catalonien diefe Pröbluz, Die 
eunzige blühende des Königreihs, Unordnungen ausſetzt, 
von denen fie bisher frei gemefen, Die Erörterung des 
Geſetzes über die Sradtmilizıdauert fort. Indem Die Rt: 
gierung den Artifeldurdfehte, der den Dienft als gezwun · 
gen beftimmt, hat ſie wicht alle Folgen diefer reglemen« 
tarifhen Maaßregel vorausgefehen. Dei der Stadtmilig 
folgte ein allgemeines Geſchrei des Unmwillens auf Ddiefe 
Eutiheidungder Procuradoren,und Die gezwungene Eins 
verleibung eines royaliſtiſchen —— oder eines Fein⸗ 
des der Iſadella wird die trenen Dieuer zur Deſer⸗ 
tion vrranlaſſen. Bei Grörteruug dieſes Geſehes fiel ges 
Rem ein ziemlich dramatiſches Zwiſchenereigniß vor. zt 
Ireuriz, Mitglied der Oppolition, narf H'". Marti 
ne; de la Rofa vor, Daß er 1842 die Conſtitution vem 
läugnet habe. Der Prafident des Conſeils antwortete 
mit eben. fo viel Würde als: Beſtimmtheit. Er legte 
ein volitiihes Glanbensbetenntnif ab, ſtellte Die Ride 
fhnur dar, mad der er immer gebandelt, und behaupte» 
te, Dem Grundſatze Der Ehre jederzeit treu geblieben zu 
ſeyn. Alle Gerüchte von Entlaffung und Wiedererfegung 
des Minifterg des Innern haben aufgehört. Manglaubt, 
daß wenn eine Verinderung Statt fände, fie zum Vor: 
iheile des H’"- Arguelies ausfallen möchte, der, obnec# 
u fagen, um Diefes Minifterium buhlt, und deifen Still⸗ 
A feit einiger Zeit fehr beredt ıft. Die Anleihe iR 
noch nice gefhloflen, da die Umftände fehr ungünftig 
find. Man glaubt überdieh, daß ſie den Bedürfnillen Der 
Regierung nit genügen werde. Man ſchickt täglıt au 
den General Mina eine Million Realen. Sollte Mina 
mit Jumalacarregum nicht zu Stande fommen, fo wüs 
de man inftändig Die franzoſiſche Intervention nahfuhen, 
woran man in einigen Cirkeln ſchon fehr ernſtlich Denkt. 
Die Berbältniffe des H’"- von Rapnıeval zu unferm Mi: 
nifterium find fortwährend auf einem — Fußße.* 

Der Vapor, ein Journal von Barcelona, enthält 
unterm 9. November folgenden Artikel: „Jener blinde 
und verhängnißvolle Hang unter uns, der uns zu Streis 
ten der Parteien und Des Ehrgeizes hinreißt, während 
ein eben fo liftiger als graufamer Feind Diefe Bitterkeit 
der Meinungen benüßt, um die Anhänger unferer po: 
fitifhen Reform lau zu machen, ift ein trauriges Schau⸗ 
fpiel. Diefes Webel verbergen, einen Schleier über Diefa 
ſchlechten Reidenfhaften werfen, ‚ihnen felbft ſchmeicheln. 
wie Dieß geſchieht, indem man fie. zum Beiltande des 
— ———— herbeiruft, dieß hieße die Intereſſen des 
Vaterlandes verrathen. Der Augenblick iſt gelommen, 
wo endlich alle unſere Meinuungen ſich claſſificiren und 
die Maske abnehmen müſſen. Es handelt ſich davon, ob 
man eine Reform oder cine Revolution will. Es [dien 
anfangs , Der allgemeine Wunſch ſei durch Bekanntma⸗ 
hung des königlihen Statuts und.die Jufammenberus 
fung der Eortes erfüllt; aber eine unpaflende Eile, ein 
ge Durft nad rafhen Neurrungen, ein unglüd: 
feliger Wunſch, ſich den Beifall der-Gallerie zu gewins 
nen, wird bald Die Cortes über die Dahn Der Alugheit 
binausführen. Ihr Hauptzweck follte ſeyn, die Bedürf: 
niffe des Schahes zu fihern, an Der Zunahme der Nas 
sionaltraft zu arbeiten, Hoffnung und Vertrauen durch 
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die Ausföhnung der Parteiem einzuflößen. Start ſich fo 
weifen und dringenden Bemühungen zu überlafien, bat 
man fi damit befchäftigt, die Theorien von 1823 und 
felbft Die von 1792 durd eine unzeitige Erörterung Der 
Menfcenrechte zu erneuern, und Darüber Die Staatsger 
fdäfte und die dringenden Erfordernile des Kriegs zu 
vergeffen. So wie man die Oppofition den Weg zu ei 
ner demofratifhen Eonftitution einfdhlagen fab, erinners 
ten firdie Outgefinnten der Dolksausihweifungen, Des 
Fochs der geheimen Geſellſchaften von 1820, Deren Tyranı 
nei zügellos war, und deren innerer Servilism, Jntole 
ganz und befhränfter Geift nur in den Klöftern feines 
leihen findet. Die Hauptftärke Carls V. liegt nicht bloß 
in den Banden Jumalacarregun’s, fondern ın den unter 
ung verbreiteten Agenten, um Uebertreibungen anzuzet⸗ 
teln, und die liberale Partei zu gerftüdteln und in Mih⸗ 
eredit zu fehen. Diefen traurigen Anbtid bietet jetzt Spar 
dien dar. Ingwifhen cxiſtirt eine feiner Provinzen, Die 
in der Weisheit ihres Betragens und dem bewunderns« 
würdigen Beifte ihrer Mäßigung allen andern als Deis 
fpiel vorzuleudpten verdiente. Es wurden wiederholte und 


nit minder energifhe Verſuche als Diejenigen, welche 9 


Navarra in Flammen verfekten, erfolglos in Catalonien 
gemacht. Und doch ift Diefe große Provinz mit den weni 
gen Truppen, Die fie zu ihrer Vertheidigung hatte, rubig 
geblieben. Welchem Umftande darf man einen fo glüdli: 
hen Zuftaud zufhreivden ? Dem Character eines Gouver⸗ 
neurs, der eben fo unermüdet für Die militäriſchen Ans 
elegenheiten als weife und klug für die politifhen forgt, 

ebörden, Derwaltungstörpern, welde feinen ehrgeis 
igen Leidenſchaften froöhnen, Freunde einer friedliden 

eform Mind, und die Leidenfhaften zu beſchwichtigen 
wiffen. Was würde aus Catalonien geworden feyn, wenn 
es Die Aufreizungen einer zügellofen Preffe, das unters 
rabende Streben politifher Geſelſchaften und Das bes 
heei umwälzender Reden hätte erfahren müllen? Eatus 
‚ lonien würde jeßt Das Bild einer nod furdtbarern Zer— 
rüttung als Navarra darbieten. Wenn es den Leuten, 
welche die Reform ihres Vaterlandes durch ihre unvors 
ſichtigen Declamationen und ihren übermäßigen Ehrgeiz 
bloßhellen, gelingen follte, eine Rerolution zu ıhrem 
Vortheil zu Stande zu bringen, fo wäre es um unfere 
Freiheiten und unfere Wiedergeburt gefhehen. Jede Tus 
gend, jedes Willen, jedes Dermögen würde fih dann 
in die Dunkelheit zurudziehen, und die Fahne der lis 
beralen Partei dem Wirdeln Des anarchiſchen Sturms 


überlaffen.” 
‚BGrantreid, 

. Der Moniteur vom 3. November meldet über 
die erfte Sitzung des Paitsgerichtshofes: „Die als Ges 
tihtshof conftitutirte Pairsfammer hat fib gefteen Mit 
2196 verfammelt, um den Bericht des H'"- Birod (de 
An) über — — des vor dieſem Gerichtshofe 
obſchwebenden Prozeſſes anzuhören. Die Vorleſung dies 
ſes Berichts hat die ganze Sitzung ausgefüllt, welche um 
llbe aufgehoben und auf den folgenden Mittag ajours 
nire wurde. Hundert neunundfunfjig Pairs waren bei 
der —5 anweſend. Der Praͤſident theilte dem Ge 
rihtshof die Entfhuldigungen der HH, Pairs mit, weh 
be verhindert waren, zu erfheirlen.” — Den übrigen 
Darifer Blättern zufolge ift der Bericht, welchen His 
rod vorzulefer hat, von fo ungeheurer Ausdehnung, daß 
vieleicht vierzehn Tage über Diefer Lecture und dem dar 
auf folgenden Nequifltoire Des Generalprocurators ver 
ſtreichen dürften. H" GiroDd führt in Der erſten Abthei⸗ 
dung feines Berichtes ſaͤmmtliche Affociationen auf die 
Zulirevolution zurũck; er behauptet, Daß fi diefe Affo: 


ciationen nad ihrer Niederlage in den Junitagen in eine 
einzige, Die „der Menſcheurechte“ verfhmolzn hätten; 
er entwidelt_ die Organıfation diefer Geſellſhaft, und 
ſchildert die Spaltungen, die ſich in ihrem Innern zu: 
getragen haben. Seiner Behauptung zufolge hätte Die 
agırende Fractıon befhlojlen, Die Bewegung, melde 
zu ——— war, nach der —— verpflan⸗ 
jen und Lyon zum Mittelpuncte ihrer Thätigkeit ge: 
wählt. Gegen den Precurfeur fol der Bericht flarke 
Inzichten enthalten, (Nahrihten aus Enon zufolge hat 
der Precurfeur feit dem 20. Movember zu erfheinen 
aufgehört, und ift durch ein anderes Dlatt von gleicher 
Farbe, unter dem Titel „le Eenfeur” erfeht worden.) 


Der Moniteur.vom 35. November enthält zwei 
föniglihe Ordonnangen vom 20. und 23. gedachten Mo: 
nats, kraft deren dıe refpectiven Wahlcollegien verſchie⸗ 
dener Departements einberufen werden, um wegen Er» 
nennung der HH. Duchatel, Thbiers, Guizot und 
des Orafen de Rigny zu Miniftern des Handels, Des 
Innern, Des öffentlichen Unterrihts und der auswärtigen 
Angelegenheiten, zu neuen Wahlen zu fhreiten. — Dur 
rdonnanz vom 22. wird der Diceadmiral Grivelgum 
Seepräf:eten von Breft, an die Stelle des zum Mitglied 
des Admiralitätsvathes ernannten Biceadmirals Derger 
ret, ernannt. 


Der Eaffationshof-hat am 18. November das Er: 
fenntniß des königlihen Gerichthofes in der Sache der 
Frau von Feucheres gegen die Vormundſchaft des Herzogs 
von Aumale beftätigt, fo daß der Herzog nun im Beſitze 
des Schloſſes und der jäbrlihen 100,000 Fr. bleibt. 


Am 24. November 5Percens Fin Courant geſchloſſen 
su 105 Fr. 90. 3Dercents Fin Courant gefhloffen zu 77 
91.85. — Am 25. November um '/, Uhr Nachmittags bPer⸗ 
cents 105 Fr. 50. 3 Percents 77 Fr. 40, . 


Preußen. 


In Berliner Blättern heißt es: „Wir fönnen unjern 
Lefern die hoöchſt erfreuliche Nachricht mittheilen, daß S* 
kön. Hoheit der Prinz Auguft von dem gefährlichen Un: 
fall, welcher ihn durch den Sturz feines Pferdes betrofs 
fen, volfommen wieder hergeſtellt ıft, fo daß derfelbe 
bereits den Truppenmufterungen, welche bier in Berlin 
während der Anmwefenheit Ske Majeftät des Kaifers von 
Rußland Statt fanden, wieder beimohnen und die Lobs 
fprüde aus dem Munde des Aaifers entgegennehmen 
fonnte, welche dDerfelbe der dem Prinzen untergebenen 
preußifhen Artillerie ertheilte.” 

Aus Damgarten, in Regierungsbeiirt Stral: 
fund, wird über folgende ruchlofe That berichtet, die 
ſich am 3. Dctober daſeldſt ereignete. Ein dortiger Eins 
wohner, ein Schiffer, welcher durch Schiffbruch um fein 
Schiff und Vermögen gefommen war, legte einen Han: 
del an, um fih und feine Familie gu ernähren. Sein 
Oheim, ein allgemein geachteter fat 7Djähriger Greis, 
räumte ihm biezu nicht allein die nötbige Wohnung in 
feinem Haufe ein, fondern ließ ihm aud andere Unter: 
ftüßungen angedeihen. Weil Derfelbe ſich jedoch Des Haus 
fes. gern entledigen wollte, fo ftellte er feinem Anver: 
wandten anheim, ob er nicht felbft Das Haus zum Ligen: 
thum oder in Miethe übernehmen wolle. Der Arämer, 
ein fehr jäbgorniger Menſch, weist jedoch Diefes Anerbier 
ten zurüd, worauf die Unterbandlungen wegen ander: 
—— Verkaufs des Hauſes ſortgeſetzt werden. Als nun 
Verkaͤufer, Käufer und mehrere andere zugezogene Per: 
fonen in einem Zimmer des Haufes verfammelt find; um 


den Kauf förmlich abzuſchliehen, ſtürzt der Arimer, mit 
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sinem vollen offenen Pulverfäßchen unter dem Arme und 
einem Feuerbrande in der Hand, gefolgt von feiner Mut: 
ter, welde fein Beginnen bemerkt hatte und ihn zurück 
halten wollte, in jenes immer, und zündete mit einem 
Hurraheuf das Pulver an. Eine fhrediihe Grplofion ers 
folgt ; weil aber wenige Augeablide zuvor in einem of⸗ 
fenftehenden Nebenzimmer ein zen geöffnet worden 
und bei dem Nahdrängen der Mutter die Studenthür 
offen geblieben, mithin ein ziemlich ftarfer Luftzug vor 
handen war, wurde die Wirkung der Erploflon fo ges 
mildert, Daß nur der Thäter felbft und feine Mutter aus 
genblidlich das Leben verloren, die übrigen im Zımmer 
befindlihen Menſchen aber mit mehr oder minder ftarken, 
jedoch nicht lebensaefährliben Verlegungen davonkamen, 
die Frau und Kinder des Thäters aber ganz unverlcht 
blieben. 


TZeutfdland. 


Der Shmwäbifhe Merkur enthäle unter der 
Auffhrife: „Ueber eine Dampfihiffahrt von Ulm nad 
Wien” folgenden Auffah: „In der jehigen Zeit, wo der 
Rhein und der Bodenfee Ah mit Dampfſchiffen bededen, 
und von Wien eine Dampfſchiffahrtsverbindung auf Der 
Donau mitdem ſchwarzen Meere nah Konftantinopel 
bewirkt wied, weilt das Auge fragend auf Ulm:.ob 
Denn bier an dem Urpunete der Donaufdiffabet ſich keis 
ne Dampfidyiffahet, ja vorerft nicht mindeflens ein Ber 
fuch hiezu geftalten wolle. Diefe Dampfſchiffahrten des 
Bodenfees, des Rheins und der Donau ftehen mut Ulm 
in der offenften, centralen Beziehung , und nicht leidyt 
kann eine Page mehr, als die von Ulm, an fi felbft 
fhon zur Dampfſchiffahrt geeignet und lohnend ſeyn. An 
Der äußerften Spitze der fhirfvaren Donau, an einem 
Zufammenfluffe Der vier Hauptftraßen und ihrer Influen« 
jen, im Mittelpuncte des füdlihen Teutihlands, auf 
der geraden Linie von Paris nah Wien, vom Weltmeer 
über den Continent zur Levante, ift Ulm ein natürlicher 
Stapelplaß füdteutfher Land» und Waſſerfracht, Die 


Mündung der Straßenzüge vom Rhein und vom Bor- 


denfee, und der Anfang der Waſſerſtrahe längs des gan⸗ 
jen Steomgebiets der Donau dis Wien, und von dajum 
teutfch:levantifihen Handel und feiner künftig möglichen, 
jetzt noh unberehenbaren Ausdehnung und Vergweigung. 
Daß dieß Altes erft durch eine Damrfihiffahrt Reben und 
Bedeutung erhält, daß Die er bopiende Benutzung dieſer 
vortheilbaften Handels: uad Derbindungslage von Ulm 
nicht auf dem Wege der gewöhnlichen Schiffahrt errichret 
werden kann, mit Einem Worte eine Dampffäiffahre für 
Ulm die erfte Bedingung ift, wenn es wirkend und theils 
nehmend im diefen Areis eintreten will, ift in der Erfah— 
rung begründet und einleuchtend. Es liegen aud hier die 
Sreünde, und wohl noh in einem gröhern Maafe vor, 
als irgendwo, die überall den hoben Werth der Damyfr 
ſchiffahrt für Handel, Production, Verbindung und Ers 
werb, und insbefondere für die Unternehmer bewähren, 
und fo eigentlich) eine ganz neue Aera, eine höhere, bier 
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her noch unbetannte, Potenz der Erwerbattätigkeit er⸗ 
chaffen und erhalten.” . 

DieCarlsruhergeitung ſchreibt: Der Schrei⸗ 
ner Johann Kehl von Schwaningen (Amts Srühlingen), 
welder am 6. Junid. 9. in feinem zum Theile ihm ge⸗ 
hörigen Wohnhaufe Feuer eingelegt hat, um bei feiner 
Abbrennung die Mobilienaffecnrang zu gewinnen; if 
vum großherjoglihen Oberhofgericdyte zu yoanıinjäheigee 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Dieles Erfekituiß: 
hat die höchfte Beftätigung erhalten.“ „ande, 

Dalmatien 


Aus Dernis meldet die Gazetta di Zara, daß 
am 27. Detober dafelbft die feierlihe Eröffnung der Ars 
beiten zur ‚Ausbeutung der Steinkoblen : Adern Statt 
fand, welde ſich in jener Gegend in fo reiher Midrtigs 
feit und großer Ausdehnung finden, Der Anfang der 
Grubenarbeiten wurde durch die Agenten der großen des 
ſelſchaft bewirkt, weldhe zur Ausbeutung Der follilen 
Schaͤtze von Iſtrien und Dalmatien in Wien jufammen- 
getreten if. " 





Wien, den 3. December. 

S*- k. k. Majeftät haben mirtelft bei der k. £, ver 
einigten Hoflanzlei ausgefertigten, allerhöchfteigenhäns 
dig unterzeihneten Diploms dem k. f. geheimen Rate 
und VPräfldentenftellvertreter bei dem galisifhen Landes« 
ausfhuffe, dann bisherigen galiziſchen Oberlandmarſchalle, 
Johann Gantius Grafen Stadnidi, die Würde des 
Dberflandhofmeifters in den Königreihen Galiyien und 
Lodomerien allergnädigft zu verleihen geruht, 





Am 3. December war zu Wien der Mittelpreis dir 


Staatsihuldverfhreibungen gu Sp@t. in EM, 
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Darl. mit Berloof. v. J. I820, für 100 fl. in EM. -——; 
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Die Gefellihaft der Mufiffceunde des öftereeihifhen 
Kaiferftaates bat aus Rückſicht für den wohlthätigen Zweck 
des für Sonntag den 7: December 1834 um die Mittags: 
ftunde in dem f. k. Univerfltätsfaale angekündigten Con 
certes, das für Denfelben Tag und Stunde indem Vereins: 
ſaale beitimmte, dem Andenken Göthe's und Beetho— 
vens gemeihte Concert auf Montag den 8. Decem- 
ber um die Mittaasftunde verlegt, Die zufällig eingetre: 
tene Abfage eines für dieſen letzteren Tag beftimmten Urir 
datconcertes hat die Geſellſchaft in die angenehme Lage 
gebraht, dieſe Rückſicht beobachten, und den früher ſchon 
feit Monaten beftimmten Tag abändern zu können. 








Hauptred acteur: Sofeph Anton Edler von Pilat, 





Derleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotbeergaffe N“ 1108. 


Im Eomptoir des Deftere. Beob. iſt erfhienen: Gemeinnütziger und erheiternder Hauskalender für das öfter 
reihifhe Kaiſerthum, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Pefebuh auf das gemein: Jahr (von 365 Tagen). 
1835. Titeltupfer: Plan der Stadt Verona. Koftet in geſchmackvollem Umſchiage, worauf der kaiſerlt. Adter 
mit allen öfterr, Ritterorden abgebildet if, auf Drudpapier M. 30 Er., — auf Schreibpapier 4.0. MW. 2. 
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Sreitag, ben 5. December 1854. 



















Beit der Borometer Thermometer 
Meteoreiogifae Deodagtung. an ⸗* —— — Reaumur. Bin wirt erumg. 
Parliır Ma ener . 
Beobastungen Js ur Marg. 27.345 WNW. mittel. Kegen 
som 3, December, s Ubr Nodm. WR. ftarf. trüb. 
ıe Uhr Abends. WRNW. mitlel. Regen. 


Spanien. 


Der Indicateur de Bordeaur meldet aus 
Banonne vom 21. November: „Paffaniere einer Bar: 
ke, welche diefen Morgen von Bilbao angefommen find, 
melden, daß am 16. November zu ®uernica ein Treffen 
Statt gefunden habe, wo Efpartero und Jriarte 
die auf diefer Seite verfammelten Earliftifhen Banden 
völlig geſchlagen haben. Einer der Carliſtiſchen Ehefs ward 
gefangen, nad Bilbao gebracht und gerichtet. Briefe von 
der Gränze melden, daß eine Bande Infurgenten, dieam 
18. zu Ethakar erfhienen, von da vertrieben und bis 
nad Ley ſa verfolgt worden fei. An demfelben Tage hör: 
te man Aanonendonner in der Richtung von Bera,und 
da fih General Draa mit 5000 Mann in diefer Gegend 
befindet, fo vermuthet man, daß es ihm gelungen fei, Die 
Garliften zum Schlagen zu zwingen. Die Abtheilung, die 
fürzlich fiegreih za Dani und Aranaz einrüdte, bat hier 
auf andere feindlihe Banden und die Mitglieder der Junta 
verfolgt. Es heißt, man habe einige Diefer Mitglieder ges 
fangen, unter andern den vormaligen Generoldirector 
der Douanen, und einen Pfarrer, Der ihm als Secretär 
diente, und beide feien vor ein. Kriegsgericht geftelltwor: 
den. Endlich fließen am 21. die Truppen der Königinn 
auf die Feinde bei Refaca, und fügten ihnen große Der: 
fufte zu. Auf dem Eol de la Palomidre wurden drei In— 
dividuen verhaftet, und vor die Behörde geführt. Zwei 
waren Einwohner von Bayonne, wovon jeder 50 Fr. er: 
halten hatte, um Depefhen an Don Carlos zu bringen. 
Der dritte war ein Portugiefe, der einen Erlaubnißfchein 
zum Aufenthalt in Banonne erhalten hatte, und den man 
für einen Agenten Dom Miguels hält. Alle Drei wurden 
ins Gefängniß abgeführt. Es heißt, man habe widtige 
Papiere bei ihnen gefunden. Die gegenwärtig in Eng: 
Tand vorgehende Minifterialveränderung iſt an der Gräns 
ze von Spanien bekannt. Unfere Legitimiften fagen, dies 
fes Ereigniß werde die zu London lebenden fpanifdhen 
Earliften aufmuntern, fi in die infurgirten Provinzen 
zu begeben. — Nahfhrift. Ein Kurier bringt Nach⸗ 
richten aus Madrid biezum 16. November. Die Haupt: 
Radt war ruhig. Mehrere Procuradoren der Bewegung 









ſchließen fih in Folge der Ernennung Mina’s der Regie: 
rung an, die emfig fortfährt, Die Armee zu organifiren, 
20,008 Mann Infanterie und 2000 Mann Kavallerie ſam⸗ 
meln fid) in Eaflilien, um nöthigenfalls die Truppen im 
Norden zu untertügen, und Stadtmiligen organifiren fidy 
in derfelben Provinz m größerem Maafftabe.” 
Der Morning » Herald enthält nahftehbendes 


Schreiben aus Lefaca vom IL November: „Die wich ⸗ 
tigfte Tagesneuigkeit ift, daß die Earliften in Catalos 
nien Fortfhritte mahen, Schon find drei Bataillone das 
ſelbſt organifirt und die Depefchen, welche die Junta von 
Navarra von dem Oberbefehlshaber dDiefer Provinz erhal: 
ten hat, geben die beften Hoffnungen auf einen endli: 
hen Erfolg. Seit langer Zeit find die größten Anftren« 
gungen gemadt worden, um Waffen für die zahlreichen 
Patrioten anzuſchaffen, deren Ungeduld, ins Feld zu 
rüden, eine zu frühzeitige Bewegung befürdten ließ, wos 
dur fie ihren Untergang unvermeidli herbeigeführt 
hätten. Es wurden deßhalb zuverläffige Agenten in jene 
Provinz gefandt, um das Volk zu ermuihigen und es zu 
ermahnen, feine Gefinnungen zu verbergen und vor Al: 

lem ſich nicht eher zu erheben, als big Das Zeichen geges 
ben wird, Das Schidfal Romogofa’s verzögerte die Ope⸗ 
rationen der Earliften einige Zeit und verfhaffte dem 
General Llauder einen momentanen Sieg. Das Volt, 
mwüthend über den Mord, drohte, ſich in Maffe zu er: 
heben, und wurde nur Dur Das Verfpredhen, ihm bald 
einen Anführer zu geben, der es gegen den Feind führen 
follte, zurüdgehalten. Die Zeit des Handels ift jeßt ges 
kommen und in Aurzem werden Die Berge Cataloniens 
mit den Streitern des Don Earlos bededt feyn. In Ca: 
talonien gibt es feine juste-milieu: Partei; Die Einwoh— 
ner von Barcelona und längs der Küfte find eifrige Ra: 
dicale, während die Bewohner der Berge und der Grän— 
ze gegen Frankreich entfhiedene Earliften find. Auf bei: 
den Seiten ift Jfabella von Feinden brdroht und durch 
ihe Deftreben, beide Parteien zu fhwädhen, ftärkt fie 
beide und beſchleunigt Dadurd ihren eigenen Stuy. Cs 
muß längft Ihr Erftaunen erregt haben, daß den 75,000 
bewaffneten Nationalgardiften in Eatalonien niemals ge: 
fRattet wurde, gegen die Earliften in Navarra zu mar: 
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fdiren, und daß Blauder, ungeachtet feiner imponirens 
den Macht, beftändig Truppen aus Madrid verlangte, 
‚ja fogar drohte, fein Commando niederzulegen, wenn er 
die verlangte Unterftüßung nicht erhalte. Für Diejenigen, 
welde die Provinz kannten, war dieß kein Räthfel, Der 
©eneralcapitän wagte es nicht, fih dem Beiſtande des 
Volkes zu überlaffen, er fannte den Haß desfelbengegen 
Die ſchwankenden deſpotiſchen Grundfähe, welde das 
Cabinet von Madrid regieren ; er kannte den Abſcheu, 
womit die Nationalgarde ben Mörder des unglüdlichen 
General Lacy betrachtete, er wußte auch, daß dieſelbe 
entſchloſſen war, bet erfter Gelegenheit die jekige Regie: 
rung zu ſtürzen und Die Eonftitution von 1820 zu proclas 
miren. — Don Carlos befindet fih in Santa⸗Cruz de 
Campezu, einem Eleinen Dorfe in Alava, an der Gräns 
se von Navarra, etwa vier Meilen von Bittoria, drei 
von Eitella und zwei von Logroño. Don Carlos hatdeß: 
balb fein Hauptquartier hier aufgefhlagen, weilfid aus 
den Garnifonen dieſer Städte beftändig viele Heberläus 
fer einfinden. — Mina kann in Wahrheit fagen: „Meis 
ne Armee ift aufgelöst.” Niemals war ein Heer in eis 
nem fo traurigen Zuftande; ohne Kleidung, kärglid bes 


folder, entmuthigt durch wiederholte Niederlagen, ent: , 


Eräftet Durch Arankheiten — verdienen dieſe Beute wirds 
lich Mitieid. Der Oberbefehlshaber it höchſt unzufrieden 
und feht feine einzige Hoffnungen auf den Erfolg feiner 
politifhden Freunde und ein Erheben der Nationalgarde 
in Catalonien. Die Truppen unter dem Befehl des Ger 
nerals Osma in Alava find, wo möglid, noch ſchlechter, 
als die in Navarra. Die Gefechte vom 27. und 28. haben 
ihrem Muthe und ihrem Patriotismus den Todesftreich 
verfeht; auch die Niedergeſchlagenheit ihres Generals, 
der zu einem Freunde fagte: „Wir haben Alles, auch Die 
Ehre verloren !” ift nicht geeignet, eine Aenderung hers 
vorzubringen.” 


Portugal 


Das Ammefiedecret, weldes die Königinm un⸗ 
term 20. Detober erlaffen hat, wird jeßt von der Regie⸗ 
zungszeitung mitgetheilt; es lautet folgendermaaßen: 
»Da Ib den Beitpunet auszugeihnen wünſche, wo Jh 
Durd die feierliche Erklärung der allgemeinen Cortes bes 
zufen worden, die mir durch die conftitutionnelle Eharte 
der portugiefifhen Monarchie verliehenepolitifhe Gewalt 
auszuüben; da Ich die Mir von meinem erhabenen Ba« 
ter vererbten Grundfäße der Menfchlichkeit, weiche Mir 
derfelbe nod in den lebten Augenbliden feines koſtbaren 
Tebens ausdeüdlih anempfahl, Durd eine Handlung der 
Gnade an den Tag legen will, fo habe Ih für gut bes 
funden, von derin dem Tten Paragraphen des 7äften 
Artikels der gedachten Eharte Mir ertheilten Befugniß 
Gebrauch zu machen und nad Vernehmung des Staats 
xaths alien den wegen Eipll: und politifhen Verbrechen 
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angeklagten Individuen, welche ih zur Zeit der Bekannt: 
madhung des Decrets vom 27. Mai d. 9. in den Ger 
fängniffen befanden, Derzeihung angedeihen zu laſſen. 
Ausgefdloffen von dieſer Verzeihung find Diejenigen, 
welche wegen Gottesläfterung, wegen erft nah der Be: 
fanntmahung des gedahten Decrets begangener politi⸗ 
[her Dergehen, wegen Falfhmünzerei, falſchen Zeugnife 
fes, Todtſchlages, vorfäglih und verrätherifch zugefügter 
Derwundungen, wegen Vergiftung, Ausbrud aus dem 
Gefängniß, Nothzucht, Beihimpfung der Behörden, 
Widerfland gegen die Juſtiz, gewaltfamen Diebftahls und 
Straßentaubes gefangengefeßt find. Die Königinn.” 

Durd ein anderes Decret der Königinn, von H’"- 
Barreto Ferraz de Basconcelhos, Minifter der Juſtiz und 
der geiftlihen Angelegenheiten, gegengegeichnet, wird 
die Junta aufgelöst, welde den Auftrag hatte, den ges 
genwärtigen Juſtand der Möndsorden zu unterfuhen 
und eine allgemeine Kirhenreform in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen. Die Auflöfung Ddiefer Junta findet, den Worten 
des Decrets zufolge, deßhalb Statt, weildurd Die Bew. 
ordnung vom 30. Mai d. 9. alle Möndsttöfter, Coll 
gien und Hoſpize von jedwedem Orden in Portugal für 
erlofchen erklärt, die Nonnenflöfter aber den Drdinarien 
untergeordnet worden find, und weil die Junta den ge 
dachten Reformplanı der Königinn bereits vorgelegt hat. 


Großbritannien und Irland. 


Der Eourier vom 21. November berichtet Folgen: 
des über den Abfhied, den Lord Brougham vom Kane 
feigerihtshofe genommen hat: „Geftern (20.) bemerkte 
der Lordkanzler, als er fih vom Kanzleigerihtshofe ent 
feente, er babe erft Abends die Notiz erhalten, daß er 
das große Siegel heute abliefern folle. Diefe Anordnung, 
fagte der Lord, ſei nicht von ihm ausgegangen, fon- 
dern von Andern. Er beflage fie, nicht um feiner 
ſelbſt willen, denn er perfönlih Fümmere fih nicht Strob: 
halmswerth darum, fondern um der Parteien willen, Die 


jeht doppelten Prozeßkoften unterworfen ſeyn würden. 


Diefe Ankündigung verurſachte dieſen Morgen einen un« 
geheuern Zudrang. Der Hof und alle Zugänge zu ihm 
waren über allen Begriff gedrängt voll. Die Barrifters, 
die nicht früher kamen, fanden es unmöglih, Zutritt 
zu erhalten. Die Perrüden und Amtsroben wurden mit 
wenig Umfländen behandelt. Unter der Menge befanden 
fi viele Damen, die ebenfalls geſpannt ſchienen, zu hö« 
ten, wie der Lordlanzler der Barre Lebewohl fagen wer: 
de, Er fam wenige Minuten nad) 9 Uhr, ſprach mehrere 
Urtheile, und verabfchiedete fih um halb zwei Uhr mit fol 
genden Worten: „Ih habe jeht alle fälle erledigt, die 
„von mir big auf die lebte Zeit abgehört worden waren. 
„Nur zwei Fälle, die vor der lehten Vacanz eingereicht 
„wurden, bleiben noch abzuhören übrig. Es war meine 
„Abſicht, in dem erften- Tagen der nähften Woche Das 
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„Gericht bis zum 11. Jänner zu vertagen, wie ih es im 
„Monat Juni gethan hatte, und zwar aus Demfelben 
„Grunde, weil die Gefchäfte alle erledigt waren. So has 
„be ich Die große Genugthuung, zu fehen, wie dieſer Ge⸗ 
„tihtshof, der von feinen Feinden als ein Tempel der 
„Zwietraht, der Verzögerung und der Koftfpieligkeitge- 
„Ihildert wurde, innerhalb fünf Monaten zweimal ges 
„Ihloffen werden konnte. Ich ſchreibe Diefes feltene Glück 
„großentheils der erprobten Geſchicklichkeit und dem uns 
„ermüdlicden Fleiße meiner fehr gelehrten Eollegen zu,” 
Hierauf folgten noch einige Lobſprüche feiner Gollegen 
und der Barre. Der Lord ſchien fehr bewegt. Der Saal 
blieb bis zum letzten Augenblide zum Erfliden voll. Ins 
deſſen ſprach fih über die Kürze der Rede einige getäufch: 
te Erwartung aus. Der Lord verbeugte ſich gegen die 
Barre und zog fih zurüd, Es ward nicht das mindefte 
Zeigen der Billigung oder Mißbilligung haut. Wir his 
zen aber, daß als der edle Lord von dem Saale in fein 
Privatzimmer ging, er von einer großen Zahl Gentlemen, 
welde diefe Linie beſetzt hatten, mit enthufiaftifhem Bei: 
falrufe begrüße wurde. Das Gleiche geſchah, als der 
Bord in feine Autfche flieg. Wir hören, er und feine Bas 
milie ftehen auf dem Punete, nad Paris zu reifen.» 

Die Organe des vorigen Minifteriums, Mornings 
Ehronicle und Globe, verfihern wiederholt, Daß 
Dasfelbe in allen großen Fragen über Die Reformen, die 
vor das nähfte Parlament kommen follten, volltommen 
einig gewefen fei. Diefe Fragen feien gewefen: Kirchen⸗ 
eeform in England und Irland, durchgreifende Reform 
‘ in den Municipalcorporationen, Fortſetung der Reform 
in den Geſetzen, namentlid den Criminalgefeken, end« 
ih Emancipation der Diffenters, „Ueber die Reformen 
(fage der Glod e) beftand nicht ein Schatten von Zwie⸗ 
fpalt im Eabinet, Die Minifter wurden nicht wegen ihs 
rer Spaltungen, fondern wegen ihrer Einigkeit entlafı 
fen. Die Hofpartei hätte ein getrenntes Minifterium gern 
eines natürlihen Todes erben laffen. Gin folder Tod 
würde in dem erſten Monat der nähften Seffion einge 
treten ſeyn. Die Tories haben immer gefagt, fie wollen 
warten, bis die Whigs von ſelbſt fallen, und gewiß, fie 
hätten gewartet, hätten fle irgend eine Möglidkeit einer 
folden Löfung gefehen. Man würde nicht gegen ein ru 
higes Volk einen militärifhen coup de main gewagt ha: 
ben, wenn ein weniger rauher Weg zu demfelben Biele 
geführt hätte.” — Die Morning» Ehronicle fors 
dert Die entgegenfkehenden Journale auf, nur Ein Wort 
Lord Melbourne’s anzuführen, das bewiefe, daß er ge⸗ 
gen S*- Majeftät von Schwierigkeiten oder zu befütch⸗ 
tenden Spaltungen im Cabinet geſprochen hätte, Im 
Gegentheil fein Folgendes faft die legten Worte gewe⸗ 
fen, Die er an den König in Brighton gerichtet: „Auf 
ber Dahn der Reform und feeifinniger Grundſaͤtze wers 
den ih und meine Eollegen Ew. Majeftät bis zum leh · 
ten Augenblide dienen.” 





Die Times ſpricht über das letzte Toryfeſt zu Aſh⸗ 
ford, fo wie über Das dem Lord Durham zu Newceaſtle 
gegebene Gaftmabl. „Es wäre (fagt fie unter Anderem) 
unglüdlih für den Herzog von Wellington, wenn die 
tünftigen Schritte feiner Verwaltung nad der Sprache 
einiger feiner alten Genoſſen, die kürzlich in Alhford bei: 
fammen waren, beustheilt werden müßten. Hoffentlich 
ift es feine Hebereilung, wenn man im Namen des Her 
3098 jede Möglichkeit abweist, als theile er Die Träume 
jrener Elaffe von Eonfervativen, Denen, wie fid Der 
Herzog wohl erinnern wird, feinen eigenen nüchterneren 
politifden Anfihten, und mit ihnen feine Exiſtenz als 
Minifter, einft geopfert wurden. Was anderer Seits das 
Felt zu Newcaſtle betrifft, fo war Lord Durbams 
Rede anfangs fo gefund und werthvoll in den Anfichten, 
als gemäßigt und befonnen in Ion und Haltung. Ader 
leider bietet der zweite Theil Diefer Rede den Beweis, daß 
Leidenſchaft das Urtheil des edlen Lords verblendet hat, 
Glaubt er, die Nation fei durch Factionsgeift fo geknech⸗ 
tet, daß fie eine wohlthätige Maafregel von einem Mis 
niftee bloß deßwegen, weil er fein Whig if, nit annebz 
men werde? Solcher Trödel ift des Klaren Blides Lord 
Durhams unwürdig. Sei's ein Grey oder ein Wellinge 
ton, find nur feine Handlungen gerecht und meife, fo 
ift er in den Augen des brittiſchen Volks ein aufgeklärs 
ter und patriotifher Minifter,mag fein Parteiname Whig 
oder Tory fenn.” ; 

Die Times, welde den Herzog von Wellington zu 
vertheidigen fortfährt, behauptet unter Anderem, es fei 
dem Rönige nur zwiſchen einem Wellingtonfhen und eis 
nem HumeD’Eonnellfdyen Minifterium die Wahl geblies 
ben. Was die auswärtige Politik desneuen Minifteriums 
betrifft, fo glaubt Diefes Dlatt, Darüber Folgendes fa: 
gen zu können: „Ohne näher Davon umterrichtet zufeyn, 
find wir Doch der feften Meinung, daß alle Diplomaten 
autorifirt worden, ihre Höfe zu benachrichtigen, daß un⸗ 
fere Verhältniffe zu den fremden Staaten unverändert 
bleiben würden. Die Politik des Herzogs ift ftets fried« 
lich gewefen und würde es unftreitig auch bleiben, wäre 
fie auch nit durch Verträge gebunden; denn nur ein 
Dlödfinniger könnte ihm die Abſicht zufchreiben, daß er 
voͤlkerrechtlich beſtehende Verpflihtungen, die von feinem 
Souverain und feinem Parlamente ratificirt worden, verr 
lehhen wolle. Wohl hat es Diplomaten gegebeh, von der 
nen Verträge nur als Bogen vollgefhmierten Papiers ans 
gefehen wurden; der Herzog aber hat ftets gezeigt, daß 
er diefelben als heilige Buͤrgſchaften anfieht, die fih nur 
mit vollfommener und gegenfeitiger Einwilligung der 
contrahirenden Parteien auflöfen Taffen.” 

Cobbett ſpricht in feinem PotitiralıRegifter 
folgendermaaßen über Die Entfernung der Whigs aug 
dem Cabinete: „Ih danke Em. Maieſtaͤt unterchänigft 
und herzlihft, daß Sie ein Gelihter von Dienern aus 
Ihrem Eabinete entlaffenhaben, melde, als das Unter: 


u wu 


haus einen Theil dee Maljtare aufheben wollte, Ihren 
Dienfl zu verfaffen und Ew. Majeſtaͤt ohne Diener zu laflen 
drobten, wenn das Votum nicht zurüdgenommen werde ; 
ein Gelichter von Dienern, welde die Specialcommifs 
fionen von 1830 und 1831 ausfandte; ein Gelichter von 
Dienern, welche zwanzig Millionen Pfund einem Pro: 
jeete aufgeopfert haben, wodurch Die werthvollſte von Em. 
Majeftäit überfeeifhen Befikungen in die größte Verwirs 
rung gerathen if; ein Gelichter von Dienern, welde Dans 
den von Eommiffionen, und eine Art von Mifchlingsres 
gierung eingeführt haben, wozu ihre Ereaturen verwen: 
det werden, die weder Ew. Majeftät noch dem Parla: 
mente verantwortlih find; ein Gelidhter von Dienern, 
welche in allen Dingen Meuerungen einzuführen begons 
nen hatten, jeder Inftitution und jeder beftehenden Ein: 
rihtung einen Stoß verfeßten, und mit nichts zu Stan: 
de kamen; mit allen Rechten und Regierungsgrundfäßen 
wie mit Seifenblafen fpielten, bis niemand mehr wußte, 
woran er fi zu halten habe, und was aus dem allem 
werden folle. Es ift zwar ungewiß, mas der Herzog von 
Wellington im Schilde führt; aber Schlimmeres als 
„Diefes Volk zu Stande bringen wollte, kann er unmögs 
fi vollführen wollen. Es war ein polterndes, ſtümpern⸗ 
des und pfufchendes, fudlerifhes, Enider» und zwiceris 
fhes, Enauferiges, Ihnüffelndes und tappendes Volt; 
ein gleißnerifhes, heuchleriſches Geſindel, Doctrinärs, 
Liberale, ein haufirendes, centralifirendes, concentrirens 
des, amalgamirendes, accumulirendes, emigrirendes, 
verdammtes Bolt,” 

Irland befindet fid jet wieder in einem Zuftans 
de der größten Aufregung. Alle Tagesblätter find mit 
Berichten über Ermordungen und Gewaltthätigkeiten als: 
ber Art angefüllt, und der Marquis von Wellesiepy, 
der jet abberufen, in England erwartet wird, hat ſich 
endlih nad langem Zögern genötbigt gefehen, ſowohl 
Die Baronie Elanwilliam als einen Theil der Baronie 
Kilnemanagh in der Graffhaft Tipperarg den Beltims 
mungen der Jwangsbill zu unterwerfen. Zugleich ift vor 
Kurzem die Zehntenbill, welche der frühere Gecretär für 
Jeland, der jetzige Lord Stanley, entworfen bat, in 
Kraft getreten, und zahlt eiche Trupprenabtheilungen 
durchziehen Das Land, um Deren Beflimmungen zu voll 
sieben. Don Neuem tritt jetzt auch O'Connell, den 
Augenblid benugend, auf; was man von ihm zu erwar⸗ 
ten hat, verfündete er in einer Rede, welche er bei eis 
nem neulih ihm zu Ehren veranftalteten Mable in Cork 
hielt. — „Wir find, meine Freunde,” fagte er, „am 
Borabend großer Greigniffe; das Whigminifterium if 
aufgelöst; Dod was fümmern wir uns um Veränderun: 
gen in der Adminiftration, ob Whig, ob Tory herrſchen, 
wenn die Tyrannei und Unterdrüdung in Irland fo fräfı 
tig, frifh und blutdürftig wie jemals fortdauert. Man 
wird uns fagen, daß die Whigs Irland viel Gutes thas 
ten und noch mehr zu thun beabfühtigten. O ia, wir 
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zwangen fie zu einigen Maaßregeln vom untergeordnetem 
Nutzen, Doh wem haben wir Dafür zu danken? Nicht 
ihnen, fondern unferm Entihluß, Irland frei zu feben, 
und der Wachſamkeit und Thätigkeit, welche unsbefähigt, 
ihre Schwäde, ihre Heuchelei uns zu Nuße zu machen, 
denn glaubt mir, wenn ihre Derlegenbeiten, ibre Bes 
forgniß, fi im Amte zu erhalten, es ihnen nit eben 
fo, wie ihren Borgängern, den Tories, abgerungen häts- 
te, nichts Gutes würden fie für Irland im Sinne ger 
habt haben, als das gute alte Geſetzgebungsſyſtem. Nun 
wen werden wie denn jeht vor uns haben? Bielleiht 
den Helden von Waterloo? den haben wir früher geſchla⸗ 
gen, und ihn wiederum ju ſchlagen, find wir auch noch 
im Stande, Er gelangte jur Macht, in der beftimmten 
Dorausfegung, daß er uns die Emancipation der Katho— 
liten werde vorenthalten können, deſſenungeachtet aber 
zwangen wir ihn, zu capituliren und fih auf Die von 
uns geftellten Bedingungen zu ergeben, und nad einem 
vergeblihen Aampfe mit der mioraliihen Macht des Vol⸗ 
kes mufte er fih unrühmlih zurüdziehen und den Des 
fehl der Truppen - andern Händen überlaffen. Damals 
war die Toryadminiftration in voller Kraft. Das Parla= 
ment war nit reformirt, die Dligarchie und die Freun» 
de proteſtantiſchen Uebergewichts deckten ihm den Rüden, 
aber deſſenungeachtet fchlugen wir ihn. Wie Dem aber 
auch fei, mögen Whigs oder Tories gegen uns in die 
Schranken treten, was rland bedarf, folles dennoch 
haben; und fo lange Leben in meiner Bruft ift, fol 
meine Stimme dem Drommetenfhalle gleihen, der zu 
der Auferftehung des Landes fhmettert: Was fümmern 
wir uns um eine Veränderung in der Adminiftration ? 
May das Perfonal derfelben fid ändern, aber unfer Iwect 
it unveränderlih, und wer wagt es vorherzufagen, daß 
nicht S*- allergnädigfte Majeftät zur Erreihung dieſes 
Zweckes endlih Einige unter uns Radicalen auffordern 
werden, um den Uebeln abjuhelfen, welche durch jene 
politifhen Quadfalber und Pfufcher hervorgebracht find. 
(Lauter Beifall und Gelädter.) Don Grund meiner 
Seele aus verabfhheue ich ſowohl Whigs als Tories, denn 
fie find alle beide die Feinde Itlands.“ — Der Rede 
folgte. unmittelbar ein Trinkſpruch auf die „Aufpebung 
der Union.” 

Die neueften bis zum 25. Juni reihenden Nachrich⸗ 
ten aus Calcutta melden, Daß den dort aus Per 
fien eingegangenen Berichten zufolge der neue brittiſche 
Gefhäftsträger am Hofe zu Teheran, Major Pat 
more, mit feinem Gefolge in diefer Hauptftadt von Per» 
fin angetommen war, „Der Schab ,” heißt es in einem 
Londoner Blatte, welches obige Nachrichten mittheilt, 
„befand fi troß feines hohen Alters in befter Geſund⸗ 
heit. Die bekanntlich von ihm geſchehene Ernennung feir 
nes Entels, Mohammed Mirfa, Sohn des »erftors 
benen Prinzen Abbas Mirfa, zum Thronerben, Dürfs 
te dieſem jungen Prinzen, welder feine Oheime zu er« 


nl ul Ya 
bitterten Nebenbuhlern hat, wenig oder gar nichts nüs 
gen, wofern er ihm nicht aud ein ſchlagfertiges Deer zur 
Unterſtützung feiner Anfprüde hinterlaffen kann, oder 
der Prinz felbft fi einen mädtigen Anhang zur Behaup⸗ 
tung feines Redtes auf den Ihron von Gran zu bilden 
im Stande iftz denn verſchiedene feiner Oheime treffen 
in den ihrer Verwaltung untergebenen Provinzen Rüs 
flungen, um gleid nad dem Tode des Schahs, ihres 


Baters, mit den Waffen in der Hand gegen ihren Nef⸗ 


fen aufjutreten. Die Reife des Majors Patmore und 
feines Gefolges nad der Hauptftadt war wegen Des bes 
reits eingetretenen fehe ſtrengen Winters überaus bes 
fhwerlih. In manden Gegenden war der Schnee fo 
ftark gefallen, daß die Pferde bis an den Daud in den» 
felben einfanken. Auf demſelben Wege ift die wichtige 
Nachricht von der Errihtung eines brittifhen General: 
eonfulats in Perfien eingegangen, Die Beförderung 
des Handelsverkehrs zwifhen Eugland und Iran über 
das ſchwarze Meer ift Der Zwechk diefer Creation. Diefes 
Generalconfulat ift dem Sir 3. Campbell verliehen 
worden. Zu Tabris haben fidy zwei englifhe Kaufleute 
niedergelaffen, und man hofft, daßt;fie gute Geſchäfte 
machen werden. Der englifhe Biceconful zu Trebis 
fond, H" Dramt, hatte ſich einige Zeit in Iſpahan 
: aufgehalten, war aber im April (dom wieder von dort 
abgereist. Man madıte fih Rechnung, daß fein Talent 
und feine Gefchäftserfahrung den engliſchen Handelsins 
tereifen ſicher förderlih fegn würden, und er hatte be, 
reits den Anfang mit der Einrichtung eines regelmäßigen 
Verkehrs zwiſchen Trebifond und Konftantinopel 
gemadt, welder ſehr erfolgreidy zu werden verbieß.” 

In Portsmouch werden jeßt viele Seeleute und Ma, 
rinefoldaten, welche fowohl aus englifhem Dienft, als 
bauptfählih aus Dem Dienfte der Dora Maria entlaf: 
fen find,. für Don Carlos angeworben. Sie find fürs 
Erfte nah Holland beftimmt. 

Eonfols am 24. November 91'4, % 

Frankreich 

Der Moniteur erklaͤrt die Angabe mehrerer Jour 
nale, daß eines der erſten Geſchaͤfte des Miniſters des In⸗ 
nern bei feiner Rückkehr zum Minifterium geweſen ſei, 
am die Praͤfecten ein Wahlumlaufſchreiben zu ſchicken, für 
völlig grundios. 

Am 25. November hatten in Bari 8 die Wahlen der 
Mitglieder des Generalconfeils des Seine: Departements 
und des Municipalrathes von Paris begonnen, konnten 
aber, da mehreren der Gewaͤhlten die abfolute Stimmens 
mehrheit fehlte, nicht beendigt werden. Bon der Oppoſl⸗ 
tion wurden im 6ten Munieipalbejirt H" Arago ger 
wählt, und H" Laffitte hatte Loffnung, am folgen 
den Tage im 2ten Bezirk, wo ihm nod 96 Stimmen fehl 
ten, die Majorität zu erhalten. 

In der Sitzung des Pairsgerihtshefes vom 25. Nor 
vember, welche eben fo zahlreich als am vorigen Tage bes 

Zu Nr. 339, - 
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fucht war, wurde der auf die Lyoner Vorgänge im April, 
monat fi beziehende Theil des Referats vorgelefen, wel: 
her eine umftändlihe Darftelung der Bewegungen der 
Truppen und der Anfurgenten enthält. Es wird darin 
behauptet, daß die fowohl offentundigen als geheimen 
Affociationen Stellvertreter zu Lyon hatten, und als Beleg 
diefer Behauptung eine Proclamation angeführt, worin 
fie fämmtlih bezeichnet find und wobei die Freimaurer 
den Anfang machen. Der Bericht ſpricht nur von 62 eims 
gebornen Eyoner Infurgenten, die übrigen waren rem: 
de, Engländer, Polen und Jtaliener. Bei jenem Unters 
nehmen herrſchte Die größte Einhelligkeit; ein Beweis, 
heißt es im Derichte, daß der Plan im vorhinein entwor: 
fen war und feine Ausführung von höherer Hand geleitet 
wurde, In diefem Theile des Berichts werden die Ola: 


‚neufe und das Echo de la Fabrique inculpirt. In 


dem Berichte heißt es ferner, die Eommilfion habe 17,000 
Documente durchgefehen, 4000 Zeugen vernommen und 
die Zahl der inculpirten Individuen belaufe fid auf 2000, 
Die Eommiffion hat fo viele freigefprocdhen, daß jetzt nur 
noch 309 in Gewahrfam befindliche Delinquenten und 120 
nicht in Haft befindlihe Inculpaten übrig find. Es iſt uns 
ter Die Pairg eing Karte von Paris und eine von Lyon 
ausgetheilt worden, um fie in Stand zu feben, den De: 
tails diefes langen Berichts mit größerer Genauigkeit au 
folgen. 

Die Akademie der Wiffenfhaften in Paris hat den 
diefjährigen Preis für Erperimental: Phnfiologie, eine 
goldene Medaille von 500 Fr. im Werth, dem Profefior 
D’- Hugo Mohl in Bern (einem gebornen Stuttgarter) 
für feine bisherigen Schriften über Anatomie und Phy: 
fiologie der Pflanzen zuerkannt. 

Seit einem Jahre ift man unſicher über das Ssid: 
fal des Aanonierbriggs „la Lilloiſe,“ der im Jahre 1333 
nad) den Küften von Grönland und Island abgeſchickt wur: 
de und von dem man weiter feine Nachricht erhalten bat. 
Der Brigg la Bordelaife, weldyer dem verloren nachge— 
ſchickt ift, hat faft gar keine Spur gefanden. Ein neulich 
fund gewordenes Factum fhien die letzten ſchwachen Hoff ⸗ 
nungen zu jerftören, die man noch für das Schickſal der 
Mannfhaft hatte. Es war nämlih (wieman fih erinnern 
wird) an der ſchwediſchen Aüfte ein Käftchen mit Zee. und 
Landkarten gefunden worden, die nach Paris geſchickt wur: 
den, weil man vermuthete, esfeiendie Karten Der Lilloife. 
Eine genaue Unterfuhung hat ergeben, daß es nicht Die 
Karten Diefes Schiffes waren. So ſchwebt denn das Schick⸗ 
fal der Mannfhaft nod völlig im Dunkeln. 


Am 25. November 5Percens Fin Courant gefchloffen 
ju 105 Fr. 75. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 77 
Fe. 45. — Am 26. November um '/, Uhr Nachmittags 5Per- 
cents 105 Fr. 50. 3Percents ——. 
Preußen 
S*' Majeftät der Kaiſer von Rußland fir auf der 
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Rückkehr nach Ihren Staaten bereits an demfelben Tage 
Ihrer Abreife von Berlin (am 25. Abends 9‘, Uhr) in 
Dofen eingetroffen und fehten ohne Aufenthalt die Weir 
terreife nah Warfchau fort. Die Route über Drestan wat 
unterwegs in Müncheberg geändert worden, 
Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Schweizer Blätter melden vom 25. November: „In 
der Sitzung des Derafhen großen Raths am 20. d. M. 
kam ein Antrag des H’"- Altlandammans Fellenberg 
in Berathung, welcher im Weſentlichen dahin ging, ih 
zur Befeftiguug der Nube und Ordnung im Innern, zur 
Wiederberftellung des freundfihafrlihen Derhältniffes mit 
Den teutfhen Staaten, dem Jüriherfhen Syſteme anzus 
färließen. Mehrere Mitglieder fuchten die Anfihten des 
Hen. Kellenberg zu widerlegen. Zwei Mitglieder der 
Polizeifeetion verfiherten, Daß ihnen eine Bearbeitung 
der Handwerker in dem von H'"- Fellenberg bezeichneten 
Sinne nit bekannt fei, auch habe man in diefem Jahre 
feine ungewöhalichere Jahl von fremden Handwerkern im 
Canton wahrgenommen, als etwa in früheren Jahren. Hf · 
Kafhofer und H* Fürfpred Jaggi behaupteten, daß 
der Regierungsrath in feinem neulihen Beſchluſſe über 
die Kortweilung mehrerer Zeutfchen, worunter ſolche, die 
nicht das Afnlrecht genoffen, fondern mit gefehlihen Schrife 
ten verfehen gewefen, zu weit gegangen fei. Dem Antrag 
des Hene Fellenberg wurde feine Folge gegeben. 

Teutfbhland 

SS" Majeftär der König von Baiern haben den päpft« 
lihen Nuncius, Grafen EarlvonMercpyd’Argenteaw 
Erzbiſchof von Tyrus, zum Großkreuz des Eivilverdienft« 
ordens der baieriihen Arone gu ernennen und demfelben 
We Decoration diefes Ordens am 16. Novemder allerhödft 
zu Münden felbft zuzuſtellen geruht. 

Das großherzegl. beififihe Negierungsblattvom 
26. November enthäiteine Befauntmahung Desgeheimen 
Staatsminifterinms, wonad die zum vorigen Landtage 
als wählbar bezeihneten Staatsbürger Des Großherzog: 
thums, mit Bezug auf Die betreffenden Nummern, als 
auf für den bevoritchenden Landtag zu Abgeordneten 
wählbar erklärt werden, mit dem Anfügen, daß kein wähl 
barer Staatsbürger durch die etwa hierin und in den 
frühern Belanntmahungen unterlaffene Aufführung feie 
ner Perfon in feinem Rechte gefährdet werden foll. — 
Weiter enthält Dasfelbe Regierungsblart eıne Befanntmas 
bung des Minifteriums des Innern und der Juſtiz, wo⸗ 
nad allen großberzoglichen Unterthanen der Beſuch der 
Schweizer Univerfitäten verboten wird, 

Wien, den 4. December. 

Se ff Majeftät haben mittelft bei der k. k. verei— 

nigten Hoffanzlei ausgefertinten allerhöchſteigenhandig 


unterzeichneten Diploms dem Belfiker des Gutes Mey 
deniß, Hradifiher Areifes in Mihren, Alerander Grafen 
von Mottel, das böhmiſch-mähriſch-ſchleſiſche Incolat 
im Derrenftande allergnädigft zu verleihen geruht. 





Am 4. December war zu Wien der Mittelpreis Der 


Staatsihuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 9°; 
Detto detto zu 40 Ct. in EM. 90⸗3 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%0, für LOO fl, in EM. 209 ; 
Detto detto v. J. 1824, für 100 fl.in EM. 138; 
Detto detto v. 3.1834, für 500R.in EM. 47.4 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu?'/,pEt.inEM. 57%; 
Banfactien pr. Stüd 1272 in EM. 


“ 





Mir hoher Bewilligung wird Sonntag den 7. De 
cember 1834 in der Mittagsftunde zum Beften der Wir 
wen und Waifen der juridifhen Kacultät ein Concert 
im 8, k. großen Univerfirätsfanle gegeben werden. Bor: 
kommende Stüde: 1) Duverture zur Oper Lodoisfa von 
Eherubini. 2) Arie aus der Oper I Barbiere di Seviglia 
(Largo al Factotum) von Roſſini, gefungen von H'"- 
Reggla. 3) Doppelvariationen für zwei Diolinen über 
das Fifcherlied aus der Dper die Stumme von VPortici, 
componirt und vorgetragen von den HH. Aofeph Beneſch 
und Heinrih Prod, Mitglieder der E. k. Hofsapelle, 4) 
Der Eheſtand, Skizze eines Trauerfpiels in 5 Acten, ge: 
fproden von Herten und Frau von Holtei. 5) Adagio 
und Rondo aus dem Glavierconcert in Es von Beetho— 
ven, vorgetragen von dem Fräulein Fanny Sallomon. 6) 
Dueit aus der Oper L’Italiano in Algeri (Ai Capricef 
della Sorte) von Roffini, gefungen von Fräulein Carelu 
na Hönig und H’"- Reggla. 7) Rondo für das Violon⸗ 
cell, componirt von J. Merk, vorgetragen von HM 
Friedrich Broß. H" Georg Hellmesberger, Mitglied det 
k. k. Dofcapelle und DOrchefterdirector des Ef. k. Hofoperrk 
theaters, bat die Leitung des Orcheſters übernommen. 
Eintrittskarten zu 3 R. W. W. find in der k. k. Hof 
und privil. Aunft- und Mufifalienhandlung des H'"- To⸗ 
bias’Haslinger am Graben, und an der k. k. Univerfi« 
tätscaffe zu haben, 





Vermiſchte Nadhridten. 

Der Eourrier Krangais belehrt feine Beferbei 
Er wähnung des preußifh +» fähfifhen Jollverbandes, daß 
zwiſchen Sadfen und Böhmen fid ein großmädtiges der 
birge hinziehe, und Das heiße der Harz. Das erinnert 
an jenen franzöfifhen Reiſebeſchreiber, welher in einem 
framzöfifhen Blatte unter Anderm erzählt, die Kaıf 
mannsgüter werden von Hamburg aus theils auf ber Alb, 
theils auf der Are weiter befördert, Der gelehrte Nedac» 
teur fchrieb zur größeren Verſtändigung darunter: Die 


Art, ebenfalls eın ſchiffdarer Strom in Teutſchland! 


Heuptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 


ER en 
“ Verleger: Anıom Ditauß fel. Witwe Dororheergaffe N’ LLOR. 
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Sonnabend, den 6. December 185%. | 
? rm 
Zeit der ‚Barometer Thermometer I588 | 
Meteorotsgifche ER auf o* Keaumur rebuchrt. Reaumur. DBitterung. 5. . 


Beobahbtungen 
vom 4, December, 


Bubr Morg. 
3ubr Radım, 
10 Uhr Abends. 


27.722 
27.812 
27.878 
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Großbritannien und Irland. 


Di neueften Londoner Blätter vom 35. November 
beſchaͤftigen fidy viel mit der Frage, ob das Parlament 
merde aufgelöst werden oder nit, — eine frage, Die je: 
doch nad der einftimmigen Meinung vor der Rüdkehr Sir 
Robert Peels nah England nit entfhieden werden 
dürfte. — Der Standard fagt: „Wir müſſen unfern 
Lefeen geſtehen, daß wir heute weit weniger Hoffnung 
als vorgeitern hegen, daß man eine Auflöfung des Par: 
laments werde vermeiden können. Die Umtriebe der fies 
prälentanten der Hauptftadt und Die am freitag (21.) 
bei dem Whig: Diner zu Stroud anTag gelegte Gefins 
nung made es wohl jeder Regierung, die nicht Den Kö— 
nig opfern will, unmöglid, mit dem gegenwärtigen Un 
terhauſe zu verkehren.” — Was der Standard in 
Diefem Artikel über die Repräfentanten der Hauptftadt 
fagt, beruht darauf, daß zehn derfelben, welde Die 
Altkadt London, fo wie die umliegenden Diftriete To: 
wer Hamlets, Lambeth, Southwark und Finsburn vers 
freten, eine Adreffe an die Wähler der Hauprftade ges 
richtet haben, worin fle ſich entfhieden gegen das Wels 
fingtonfhe Minifterium erflären. „Wir fünnen (fagen 
fir darin) keine Entwidelung der legitimen Eonfequen: 
zen der Reformbill von denen erwarten, melde id Der 
ketztern bei jedem Schritte entgegengefeht hatten; wir 
fönnen uns feine Abftellung gefellſchaftlicher oder politis 
ſcher Mißbräuche von denen verfpreben, deren Stimme 
beftändig jur Vertheidigung jener Mißbräude ertönte. 
Bon folhen Männern haben Die Reformer nit nur nichts 
u hoffen, fondern Alles zu fürdten. .. ..Welhe Ders 
eniedenbeit der Anfiht au unter uns über die Maaf: 
regeln des entlaffenen Minifterrums herrſchen mag, find 
wir doch Alfe darüber einftimmig, daß Dieneuefte Hendes 
fung eine Aenderung zum Schlimmern ift, welche die 
nahe Möglichkeit von Gefahren einfhließt, von deren 
Anſchauen wir zurückſchrecken.. . Werfen wir alleunterges 
ordneten Verfhiedenheiten politifcher Gefühle von uns, um 
die Wiederherftelung der Mißregierung der Tories zu ver» 
hindern. Cine Auflöfung des Parlaments ftebt aller Wahr: 
fheinlichkeit nah vor der Thüre. Don Dem Refultate der 
nädhften Wahlen hängt jeder künftige politiſche Fortichritt, 
vielleicht felbft die Wahrung der Reformbill vor Verftüms 
melung ab. Wir hoffen, daß ihr mit vereinten Stimmen 
die Feinde jener großen Maaßregel verwerft, Euer Bei« 
fpiel wird anderwärts Nahahmung finden, und ein neues 
Parlament wird gewählt werden, dem kein Anti:Reform» 
minifterium die Stirne wird bieten können,” — Diefe 
Adreffe ift von den Unterhausmitgliedern M. Wood, 
®. Grote, W. Crawford, W.Elay, S. Luſhing— 
von, B. Hamwes, E, Tennyfon, W. Brougham, 
I-Ddumphry ud T.Duncombe unterzeihnet. Von 
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den vier noch übrigen Repräfentanten der Hauptfadt iſt 
Hume abweſend, und Sir fr. Durdett, H" Byng 
und Sir W. Herne haben fich no nicht erklärt, mar 
erwartete jedoch zuverſichtlich den Beitritt von allen vies 
ten. (Der Verfiherung der Sun zufolge ward deren Jus 
fımmung bereits nadträglid eingefandt,) — Der jweis 
te Dorfall, auf den der Standard oben anfpielt, if 
das große Whig: Diner, Das am 21. November in Stroud 
einem H'"- Tracn Leigh zu Ehren veranftaltet wurde, Es 
nahmen 520 Perfonen an dem Bankett Theil, darunter 
viele Parlamentsmitglieder. Das Unterhausmitglied W. 
H. Hyett führte den Vorſitz. Als der Toaft auf den Kös 
nig ausgebracht ward, erhob fid lauter allgemeiner Wis 
derftand, mit Ziſchen begleitet. Der Vorfiger erinnerte, 
daß der König in Dertheidigung feines VWaterlandes durch 
die veridiedenen Grade eines Seemanns gegangen fei, 
und früher den Entſchluß ausgefproden habe, den Gras 
fen Grey und den Lord Brougbam in ihren Reformmaaß» 
regeln zu unterftügen. Noch fenneman die®ründe nicht, 
warum er feine lebten Minifter entlaffen, daher fei zu 
hoffen, daß die anwefenden Gentlemen den ftets geehrs 
ten Toaſt auch Dießmal ehren würden. Da ward Die Ges 
fundheit getrunfen, Als aber der zweite Toaft für die Ad» 
niginn vorgefhlagen wurde, erhob fih fo kärmender, lang 
anhaltender Widerſpruch, daß auf den Toaft ganz vers 
zichtet werden mußte — was in dieſer auffallenden Art 
unter fo hochgeſtellten Gäften faft ohne Beifpiel ift in der 
Geſchichte der englifhen politifhen Gaſtmahle. (Nach der 
Katholitenemancipation und der Reformbill hatten die 
Ultratories beim Toaſt des Königs fi Damit begnügt, 
ftılfbweigend die Glaͤſer umyufehren.) Dann erhob db 
der Dorfißer wieder, und fagte, der nächte Toaft auf 
feiner Lifte laute: „S" Majeftät Minifter!” er alaube 
im Sinne aller Anwefenden zu handeln, wenn er fage: 
„S’ Majeftät letzte Minifter !” Großer Beifall antwors 
tete ihm. Nun folgte eine Lobrede auf die leßten Minis 
fter, nebft einer Menge anderer Reden, deren Eharacı 
ter fih aus dem Dbigen folgern läßt: 
Aud die Tories bleiben nie müßig: In Maidflone, 
Cambridge, Liverpoof, Wenmouth, Alverftote, Brecon, 
Merther⸗Tydvil und Afbford verfammelten fie ihre Anz 
hänger, welde Adreffen an den König votirten, um ihm 
ür die Entlaffung der Minifter gu danken. Die Güds 
ancafhirer: Confervativ-Affociation bielt eine Berfamms 
lung, an Der zwifhen 3 bis 4000-Perfonen theilnahmen 
und die zunächſt zum Zwecke hatte, eine Deputation der 
Proteftanten von Irland zu empfangen. — Der Stans 
dard ermahnt die Tories zur Thätigkeit. „Rüſten wir 
uns (ruft er aus) mit Adreffen an den Thron. Die Par 
piften, die politifhen Diffenters und Die Faction der Ra« 
dicalen haben nicht einen Augenblid in ihrer hölliſchen 
Ruͤhrigkeit verloren. Sollten wir Die Hände in den Schooß 
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legen? Wahr ifi’s, die Anftrengungen des Feindes find 
bis jeht gefcheitert; aber Diefe Niederlagen könnten zu 
Triumphen werden, wenn wir noch länger im Erfchlaf: 
fung und Feigheit befangen. kigen. Nur dur den Ge» 
genfah großastiger Toryver ſammlungen kann die Jam: 
merlichkeit der rodicalen Derfammlungen in der Haupt: 
ftadt in ihr volles Licht gefeht werden.” . 

Der Standard fagt: „Wir wiffen nicht, ob die 
Gaſte bei dem lebten Gaftmahl Des Lords Durham in 
Mewcaftie fih fo aufführten, wie die in Edinburgh 
und Olasgow, aber wir fönnen auf ihr Betragenim Als 
gemeinen aus ihrem Ausziſchen Der Roniginn ſchließen. 
Diefes ungefittete Benehmen war nicht bloß zufällige 
Brutalität, denn wir finden, Daß als Der Königına de: 
fundpeit ausgebraht wurde —natärlıh bloß um fie zu inſul⸗ 
tiren — die Melodie: „Da fiht das Unglüd uns im Haus” 
angeftimmt ward, — eine Frechheit, welche Die Feſtord⸗ 
ner angegeben haben mülfen. Wir bedauern, daß einis 

€ Damen ſich fo weit vergaßen, in dem Saale zu bieis 

en, als der erften Dame des Landes dieſe unverfhämte 
Beleidigung angetban wurde, Don Lord Durhams Res 
de ift nicht viel zu fagen, außer daß er von einem offer 
wen Kampf mit dem Herjoge von Wellington ſchwatzte, 
eine Phrafe, die er wohl als Compliment gegen feinen 
Freund, H'"- Gully, gebrauchte, der, wie es ſcheint, noch 
der refpectabelte Mann in der Gefellfhaft war.” 

Am 25. November wurde in Dem zu dieſem Zwecke 
eingerichteten Bibliothelzimmer des Dberhaufes die Pros 
zogation des Parlaments bis zum 18, December d. J. 
Durdy eine vom ar. ernannte Commiſſion, beftehend 
aus dem Lordkanzler Enndhurft, Dem Grafen Roßlyn und 
Lord Hil, vorgenommen. i 

Der portugiefiide Geſandte, H" Moraes:GSarmento, 
batte am 21. November eine Privataudienz bei Ihrer Mas 
jeftät der Aöniginn. 

Die Londoner Hofzeitung meldet die Ernennung 
des jehigen Grafen von Derby de Lordlieutenant der 
Grafſchaft Lancaſter, forwie die Vereidigung Desfelben in 
diefem Poſten, und die Erhebung des gm: Felix Booth 
zum Baronet. Der Eehtgenannte war es, der Die Koften 
der Iehten Nordpolerpedition des Eapitäns Roß befteitt, 
und nah welchem diefer das neue entdedte Land Boothia 
benannte. . 

Lord Enndhurft hielt am 22. November fhon die 
erfte Sikung im Kanzleigerihtshofe und bat Die zweite 
auf den 4. December angefebt. _ 

Lord Melbourme unterzeichnete noch am 22, No⸗ 
vember die dringenderen Ausfertigungen als erfter Lord 
des Schabes. Der Globe will wiffen, daß folgende Pers 
fonen ju den neuen Lords des Schatzes auserfehen feien: 
der Herzog von Wellington, die Lords Roblyn, Ellenbo⸗ 
eougb und Marpborough, Sir John Bedet und H" 
Planta ; Lord Granville:Somerfet aber fei zum Secre⸗ 
tär des Schahamtes beftimmt. 

DemMorning- Herald zufolge haben auch Oberſt 

, als Dberauffeher des Geſchühweſens, Dberft Leith⸗ 

y, als Secretär Dieles Departements, und Eapitän 
9. Duman, als Dbermagazinverwalter, ihre Stillen 
—— 

— ——————— 
es aun fogar gewagt, en 
zu rlderfehen, denn ſiatt ih nach dem ©! Jamespallaſt 

u begeben, wie ihm anbefohlen worden, um feine hohe 
SBürde u den Küßen des Königs niederzulegen und das 
zoße Ci el SS" Majeftde einzubändigen, habe er Das 
Sieger bloß an Sir Herbert Taylor überfaudt, 
Eonfols am 25. November 91'/.'4- 


t, Lord De —— babe 
efeblen feines Souperaing 
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Spanien. 
Das Memorialdes Pyrenes enthält folgen: 
des-Scpreiben aus ©" Jeca —— vom 22. 
November: Vom Kriegsſchauplatze erfährt man jetzt we⸗ 


ni Es heiße, dab Mina feine Abſicht, Die Operationen 
nicht 


vor dem erſten Jänner zu eröffnen, zu erkennen ge 
geben hat, Es iftfogar zweifelhaft, ob er auch dann ſchon 
etwas Entfheidendes wird unternehmen können, Die Ars 
mee, über welche erden Defehl übernommen bat, befand 
fi ın einem ZJuftande völiger Entblößung. Seit Drei 
Monaten ohne Sold, ohne Schuhe und Kleider, außer: 
dem ganz demoralifirt, fchien fie auf Dem Puncte ſich auf: 
zulöfen. Mina fol nun alle die von feinen Dorgängern 
begangerten Fehler wieder gut maden; er ift damit in 
der Ihateifrigft beſchäftigt und Der Jauber feines Namens 
und die erſten Hanolungen feiner Verwaltung haben feır. 
ner Armee mehrere Earliftifhe Ausreißer zugeführt; als 
Gegenftüd dazu hat man aber audy ein Bataillon von den 
Truppen der ——— größtentheils zu Don Carlos 
übergeben feben. Der Commandant diefes Bataillons ıft, 
wie es heißt, in Dayonne angelommen. Mina organis 
firt ein Corps von 4000 Stadımilizen; dagegen bewalfnet 
Jumalacarregup auf der andern Seite des Ebro 
Die Bevölkerung mehrerer Flecken, die fi für den Prären: 
Denten erklärt haben. Die ſcheint anzudeuten, daß Du: 
malacarregun die beftimmte Adſicht hegt, in Eaftı: 
lien einzurüden. Es ift wahrfheinlih, daß er die Noth⸗ 
wendigfeit füblen wird, den Krieg nad einem andern 
Scauplaße zu verlegen; denn er weiß es ſehr qut, Daß 
Mina den Guerilasfrieg mit Erfolg führen Dürfte; er 
wird ihn Daher, wie man glaubt, in Die Fbene zu locken 
ſuchen und da er feinem Gegner wenig tactiihe Kennt 
niſſe zutraut, fo bofft er den Vortheil über ihn darontra« 
gen zu können. Seine Zuverſicht ift um fo größer, als 
unter den Heerführern der Königinn nichts als Eferſucht 
und Argwohn berrfhen, Mina und Lorenzo unver: 
föhntihe Feinde flad und mithin nie den Einklang und 
das Zufammenwirken in ihre Operationen werden brin« 
gen können, welde Diefe auf einem Terrain erheiſchen 
dürften, wo, wenn irgend ein Erfolg erzielt werden foll, 
die ftärfften Maflen fo ſchnell als möglih auf dem gege: 
benen Puncte wirken mülfen. Zumalacarregun dar 
gegen, welder unter feiner Partei Der einzige Mann von 
Kopf und Eharacterftärke if, hat alles feinem gewaltigen 
Willen unterworfen. Dieß ift_die allgemeine Meinung 
über den Stand der ‚Diese: Man kann fi nicht verhebe 
len, daß Mina große Schwierigkeiten zu überwinden 
haben Dürfte; fein Ruhm wird aber um fo größer ſeyn, 
wenn es ihm gelingt fie zu befiegen.” 
Srantreid. 

Am 26. November wurden die Parifer Municipal« 
wahlen fortgefeht und H* Laffitte im 2ten Munict» 
palbezirt mit 1022 Stimmen gewählt. 

Lord Grey war mit feiner Familie in Paris ein- 
getroffen. . 

In der Sikung des Pairsgerihtshofes vom 26. No: 
dember führe der Berihterftatter H" Girod (de LAin) 
mit der Derlefung feines —— Berichts ſort. Es 
kommen darin unter Anderm die Namen der Ausländer 
vor, welde Die Eyoner Aufrübrer mit befehligt zu haben 
feinen. Der Verluſt des Militärs vom 9. bis 14. April 
belief fih auf 129, welche geblieben waren, und auf 200 
Derwundete; die Zahl der auf Seiten der Aufrührer ges 
tödteren Perfonen belief ih mit Einfluß der Dabei ſchuld⸗ 
los umgefommenen Jndividuen auf 200. Acht Häufer find 
duch Petarden in Die Luft gefprengt und zivei durch Aa« 
‚nonenihüffe zetRört worden. Von Lyon ging der Bericht 
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die Ereigniſſe von © Etienne, Grenoble, Char 
er fur: 5 —* e und Arbois und endlich auf die von 
Paris über, Als die Reihe an die Rubrif „Vorgang in 
der Straße Iransnonain” kam, Idien fi die Aufmerk- 
famteit der Pairs zu verdoppeln. Es heiht darin, daß Of: 
fiiere und Gemeine vom 35ften Regiment verhort worden 
feien. Es war der Befehl erlaffen worden, folgen Jndis 
viduen, von Denen man vermmthete, daß fie Antheil an 
Dem Aufruhr hätten, keinen Pardon zu geben, Der Bes 
richt ftellt Die Ausfagen der Angreifenden und die Berich-⸗ 
te der Opfer, zwiſchen welchen zahlreihe Widerſprüche ob: 
walten, unparteiifh dar. folgendes it eine fummarifcdhe 
Ueberfiht der bei dieſem Dorgange Umgelommenen und 
Verwundeten. Nationalgarde: 1 umgelommen, 6 ver: 
wundet; £inienmilitär: 10 umgelommen, 18 verwundet; 
Munieipalgarden: Zumgelommen, 24 verwundet; Auf 
rühree: 14 umgefommen. — Der Bericht fagt ferner, daß 
Drei Kavallerieregimenter, welche zu Lunepille in Bes 
faßung lagen, bereit gewefen feien, auf die Stimme ih« 
rer Unteroffiziere nah Paris aufjubreben, und daß auf 
dem Marfche Leute von den Befakungen von Mek und 
Nanch, unter denen fie viele Mitverfhwornen hatten, 
zu ihnen geftoßen fenn würden, 24 Unteroffisiere von 
ber Kavallerie waren ın Die Verſchwörung verflodten und 
gegen 14 ift der Prozeß anhängig. Demerfungen über 
eine zu Perpignan unter dem Namen „La liberte de la 
Presse” beftandene Affociation fließen den Bericht über 
Die allgemeinen Thatſachen. Eine fehr lange Eorrefpondenz 
wifchen dieſer Affociation und der Muttergeſellſchaft wur« 
de vorgelefen. Der Beriht ging dann zu den befondern 
Ihatfahen über, mit dem Precurfeur de Lyonund 
feinen Derausgebern, HH. Vetetin und Got, begin« 
nend. Die incriminieten Artikel find vom 5, Jänner das 
firt, dem Tage, an welhem die erftien Auſruhrſcenen 
Statt fanden. Die übrigen inculpirten Journale find der 
Daupbimois und der Peuple Souverain von 
Marfeille, " 

Die in einigen Parifer Blättern vom 36. enthaltene 
Angabe, daß fih, nad Dem von Dem Pairsgerihtshofe 
erftatteten Bericht, unter den Aufrührern zu Lyon nur 
62 eingeborne Lyoner befunden haben follen, wird nun 
dabin berichtigt, daß man die Zahl der Rebellen auf 
6000 anfhlagen fönne, die aber nicht alle bewaffnet gewe⸗ 
fen feien, Die Mehrzahl davon feien keine Lyoner, fon« 
dern aus andern Gegenden Frankreichs gewelen; man 
babe fogar viele Italiener, Polen, Portugiefen, Spar 
nier und Teutfhe unter den Aufrihrern bemerkt; unter 
Andern föU_ ein Genfer Namens Macigne ſich befon. 
Ders ip Blei haben. 

Der Meffager fhreibt ausBona, zwei von Cons 
Rantine angefommene Araber hätten das Gerücht vers 
breitet, daR der Dey geftorben fei, und eine heftige Seu—⸗ 
che im Lager wüthe, Die Partei der Juden, die es mit 
den Franzoſen halte, mödte fi unter den frangöfifhen 
Schutz ftellen, die andere wolle dem verfiorbenen Dey 
einen Nachfolger ernennen. Diefe beiden Parteien wären 
dem Vernehmen nad ſchon bandgemein geworden. HE 
Lebourgeois habe in der Nähe der Stadt ein Lager von 
Eifenerz entdedt und wolle es ansbeuten laffen. Der Gm 
fundheitszufland-von Bona fei fehr befriedigend und al 
les ruhig. Man habe bis auf zehn Stunden von Bona 
bis an einen aroßen See Recognoseirungen geſchickt und 
fei auf feine Beduinen geftoßen. 

Am 26. November 5Percenis Fin Eourant geſchloſ⸗ 
fen zu 106 Br. 45. 3Percents Fin Courant eſchloſſen zu 
77 Gr. 10. — Am 27. November um 1 Ube Nahm 
tags SPercents — 3 Percents 77 Sr. 10, 


Preußen. Be 

In Düffeldorf hatte fid in neuerer Jeitdas Ges 
rüht verbreitet, daß S* fürn. Hoheit der Prinz Friedrich 
nicht wieder Dorthin zurückkehren würde. Zur Widerlegung 
desfelben publicirt Der Oberbütgermeifter von Fuchſtus im 
neueſten Dlatte der —— Zeitung das nachſtehen⸗ 
de, ıbm auf Anlaß der Seburtsfeier des 30. Dctoberszus 
gegangene Schreiben SO" tön. Hoheit: „Ew. Hodwopls 

eboren Danke idy recht fehr fürdie wohlmeinenden Wün⸗ 
ih, die Cie mir und meiner Gemahlinn Namens Ihrer 
Mitbürger bei der Beranlaffung unfers gemeinfhaftlihen 
Geburtstages fo theilnehmend ausdrüden. Seien Sie 
überzeugt, Daß ich Diefe Anbänglicdykeit, von der Ihre 
Worte Das Gepräge tragen, in ıhrem ganzen Umfange 
u fhäßen weiß ; Daß mır diefe Gefinnungen einer treuen 
Burgerfhaft, die ſich in ihrer Liebe für S-Mojeltätden 
König und das kön. Haus beiallen Belegenheiten bewährs 
te, eben fo wohlthuend als achtbar find, und zugleid) die 
Freude ausmahen, mit Der ich immer wieder in ihre 
Mitte zurüdkehre, Diefen Worten aufridytiger Anertens 
nung füge ıdı den Ausdrud der Hochachtuͤng hinzu, Die 
ih no insbefondere für Em. Hochwohlgeboren hege- 
Derlin, den 10. November 1834. (Gei.) Friedrid, 
Prinz von Preußen,” 

Nachdem die irdifhen WUeberrefte des am 12. Novem- 
ber verftorbenen Fürften Dietor Amadeus, Landgrafen 
yu Heffen:Rothendburg, Herzogs zu Ratibor, ein: 

alfamirt und am 15. von dem Schloſſe Jembowitz nach 
Rauden in Dberfalefien gebracht worden, erfolgee Das 
ſelbſt am 17. die feierliche Beftattung, Früh um 9 Ube 
wurde von mehr als dreißig Geiftlihen,, Die fi zur Beie 
henfeler eingefunden hatten, zunörderft das Oflicium de- 
functorum abgehalten, worauf ſich Die ganze Geiftlichkrit 
nebft Dem hoben Trauergefolge nah Der Schloßcapelle 
begab. Nah Abhaltung der üblihen Gebete ward Die 
Leiche fodann von Den Dazu ernaunten derzogliben Beam» 
ten, unter Bortragung der herzoglichen Krone und fammt« 
lider hoben Drden des Verewigten, bis zu ‚dem vor dem 
Hochaltar der Kirche errichteten, mit den Inſignien det 
herzogliben Würde decorirten Katafaif getragen. Dier 
hielt der Schulinfpeetor und Euratus Heide aus Ratſbor 
eine Trauerrede in teutfcher Sprache, worauf ein feierlicheg 
Seelenamt gehalten wurde; diefem folgte eine von dem 
Caplan Poppek aus Ratibor gefprohene Tranerrde in 
polnifher Sprache. Demnähft wurde der Sarg von dem 
Ratafalk und unter Abfingung des Hpmnus: In paradi- 
sum deducantte angeli, nah dem im einer Seitencapels 
le der fire errichteten Sarkophag gebratht, in melden , 
der Entſchlafene eingefentt und ander Seite feiner vors 
angegangenen zweiten Gemahlinn beigefeht wurde, Mit 
einer feierlihen Votivmeſſe und dem Saw Negina ward 
tee Trauerfeier beſchloſſen, welde durch die Anwefenheit 
vieler hoben Standesherren, Ihrer Durchieuchten des 
Herzogs Eugen von Württemberg, des Fuͤrten Adolph 
von Hohenlohe + Ingelfingen,, des Fürften von Pleß und 
des Fürſten von dichnowski, ferner des Regierungspräfls 
Denten von Hippel aus Oppeln, des Generals von Mos 
leftoff aus Earisruhe umd vieler Stabsoffigiere und Civil 
bsamten verherelicht wurde, 

Niederlande F 

Berliner Blätter melden aus dem Haag vom 2, 
November: „Ehe die Mehrzahl der Mitglieder der awri« 
ten Kammer diefe Refidenz verliehen, um: degen Ende 
des Monats zurüdzufehren und ihre- rbriten alsdann 
ununterbrochen fortzufeben, find Die Bedenken der Sec 
tionen Über Die vorgelegten Oefehentwürfe Der Regierung 
mitgetheilt worden. In Anfchung,der Abgabenanfhläge 
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wurde wieder, wie in andern Jahren, auf Erſparungen 
und Einfſchränkungen, mit Nachweiſung verfhiedener Da: 
zu geeigneten Poſten gedrungen, aud Der Wunſch zu 
erfennen gegeben, das Geſeh über die Mittel zur De 
dung der Ausgaben erft dann in Erwägung zu nehmen, 
wenn über die Orundfteuer verhandelt feyn werde, über 
welbe noch Bedenklichkeiten vorhanden wären, theils 
gegen Erhöhung der Hauptfumme, theils gegen Abneh⸗ 
mung von zwei Zuſaßcenten für die Gemeindecaſſen, 
theils gegen Die Beibehaltung anderer ee die 
dem Yandmann zu läftig fielen. In Hinſicht der perfönlis 
hen Steuern fhienen einige eingefommene Beſchwerden 
a in der Kammer gefunden zu haben, und wurde 
Die Bellimmung einer Abgabe von Fuhrwerken in Ders 
bindung mit jener von Pferden wünihenswerth gefuns 
den. Aud) glaubte man die Aufhebung der Acciſe von 
Auder nüglih, weil der Ertrag, troß Der fpäteren Ans 
ordnungen, fortwährend unter Dem Anfchlage bleibt. — 
Anmerkungen wurden aud gemadt im Hinſicht der fort: 
währenden Zahlung des fogenannten belgifhen Antheils 
der niederländifhen Schuld, und über Die Belaftung 
des u mit dieſem Vorſchuſſe; lebteres 
wegen des Schleiers, mit welcher diefe Anſtalt fortwähs 
rend bededt if. — Bon Seiten der Regierung wurde 
hierauf bereits entgegnet , daß, was aud immer an Der 
Verpflidytung zu diefer Zahlung feyn und aus welchem 
Gefihtspuncte fie angelehen werden möhte, Niemand 
doch würde verfennen können, daß der Vorſchlag gäny 
lih im Intereſſe des Staates, zur Erhaltung des fo 
gluͤcklich beftehenden Credits, und im Intereffe der Ein« 
wohner der treuen Provinzen umd der vielen darin bes 
frebenden Anftalten gemacht worden. Man räumt es ein, 
dafi auf diefer Zinszahlung ein Erfparniß von 144,560 fl. 
wegen des Nebenbudes möglih feyn würde, behauptet 
aber dabei, daß es aus politifhen Gründen nicht rath« 
fam feyn würde, den Vorſchlag anders als aufdie Sum: 
me zu maden, die den ganzen Betrag der inferibieten 
2'/,percentigen activen Schuld ausmacht. — Ju Betreff 
der Einlöfung der noch übrig gebliebenen Obligationen 
der 5percentigen Anleihe war angemerkt worden, daß 
man nicht gern das einzige einlösbare Vapier in nicht 
einlösbare Schuld convertirt fehen würde, da eine folde 
Eonverfion parat den Vortheil darbiete, Der bei 
Der der 6 Percents Statt gefunden. Don Negierungs: 
wegen wurde biergegen ein Status vorgelegt, welder 
zeigt, daß von der ganzen Anleihe bereits 7,856,000 fl. 
eingelöst find und fle jetzt noch 7,144,000 fl.beträgt ; die 
Maaßregeln, um aud die Spercentige active Schuld 
zu vermindern, feien ein Gegenftand ernſtlicher Ermä: 
gung ; man. wänfde folhen Anfang damit zu maden, 
daß ein wirflihgr Gewinn Daraus hervorgehe, wozu aber 
die Anmweifung einer geringen Summe zur Tilgung uw 
nig würde ausrichten können. — Es fheint, daß beide 
Lehtere Entwürfe bei der Wiederaufnahme der Geſchafte 
der Hammer zuerft werden aufdie Tafel gebradit werden, 
Nah der Anliht der Regierung ftebt das Geſetz ın Der 
treff des Ankaufs; und der Einlöfang von Schuld für 
1835 nit in Verbindung.mit dem, Die Converfion Der 
5 VPercents betreffenden ; indem das Schidial der letzte ⸗ 
ren entweder aufs neue regulirt werden muß (mas der 
Entwurf bezielt,, der ausdrüdlid dafür vorgelegt wor» 
den), oder der noch übeig gebliebene eil Disfer Obli⸗ 
gationen gemäß Dem Gefehe vom 22. vember 1830 
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behandelt werden. muß, wo dann keine jährlihen Ans 
ordnungen dazu erfordert werden.” 
Belgien 

Belgifhen Blättern 44 finden jeßt unter den 
an der Graͤme Mlebenden boländifgen Truppen flarke 
Bewegungen Statt. 

or einigen Tagen hat in Laeken die angeordnete 
neue Dürgermeifterwahl Statt gefunden und - Deby, 
der ifraelitıfhe Candidat, ift abermals mit 91 unter 118 
Stimmen zum Bürgermeifter erwählt worden. Die zahle 
rei verbreitet gewefenen Aufreisungen haben fi gang 
ohne Einfluß gezeigt. 
Teutſchland. 

Die ——— entbält folgende 
von 24. November datirte Defanntmahung: „Im allem 
bödhften Auftrage S" Majetät des Könige it von uns 
befchloffen worden, die Wiederzufammenfunft der am 
17. September d. 9. vertagten Derfammlung der allge 
meinen Stände des Königreihs auf den 14. Jänner fünfr 
tigen Jahres —— welches, fo wie daß das E— 
feinen fämmtliher Mitglieder beider Kammern in hieſi⸗ 
ger königlihen Refidenz am gedahten Tage erwartet 
werde, hiermit zur öffentliben Kenntniß gebracht mird.* 

Beam Inte Blättermelden aus Wolfersweiler 
(Fürſtenthum Birkenfeld) vom 25. November: „Da aus 
einem von Dem Großherzoge zu Didenburg an den Regie 
rungspräfldenten des F eitenthums Birkenfeld, Staat® 
rath Fiſcher, erlaffenen Handfhreiben vom 10. Nos 
vember dem hieflaen Fürftenthume die zuverläffige Kunde 
geworden ift, daß es dem Gerüchte wegen Abtretung Des 
biefigen Fürftenthums an die Krone Preußen an aller des 
gründung fehle, fo ift heute von fimmtliden Gemeinde 
voritänden der Bürgermeifterei Nobfelden ein fehr herz⸗ 
liches Dankfagungsihreiben, welhem, dem Bernehmen 
nad, noch ähnlihe von dem übrigen Dürgermeiftereien 
ürftenthums folgen werden, an den Großherzog 
nad, Didenburg abgegangen.” 





, Wien, den 5. December. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften und Künfte in Pa«- 
dua hat den hiefigen practifhen Arzt, Joſeph Ritter vom 
Bering, suihrem coreefpondirenden Mitgliede gewaͤhlt 
und ihm das Diplom hierüber zugefendet. ara 

Vahrihten aus Rom zufolge war H" Hudfom, 
welcher den Auftrag batte, Sir Robert Peelin Italien " 
aufsufuchen, um ihm feine Berufung nah England zu 
überbringen, in der Nacht vom 25. auf den 236. Novem⸗ 
ber in Nom eingetroffen, und Sir Robert hatte zwölf 
Stunden nah Ankunft diefes Kuriers bereits Die Reife 
nad Löndon angetreten. H" Hudfon war auf der 
Rückkehr in der Naht vom 27. auf den 28. November 
durh Florenz pallirt. 





Am 5. December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen zu SpEt. in EM, 99 3 





detto detto u 4p Ct. in EM. Wi, 
Darl. mit Berloof. v.%. 1820, für 100 fl. in EM. 2095 
detto Dettov. %. 1821, für 100 f.in EM. 138; 
detto detto v. %.1834 fürSsoof.ineMm. 548’; 


WienerStadtbanco:Dbligat. zn 2'/, pEt. in EM. 3 
Bankactien pr. Stüd —— in EM. ; 





’ Haupttedacteur: Sofeph Anton Edler von Pilat. 





’Marlegge: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaile N 1108. ° 
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= Ur Mach. 
ie Uhr Abends. 


Spanien. 


Die Gazette de France vom 28. November enthält 
foigende Nachrichten aus Spanien: „Die Briefe von der 
Bränze vom 23. erwähnen feines militärifiben Ereignuffes. 
Draa’s Erpedition nad dem Baltanthale, deren Zwer 
dahın ging, die Junta (von Navarra) gefangen zu neh» 
men, hatte kein anderes Refultat, als Daß fünf Schuſter, 
die im Verdaht ftanden für Die Earliften, gearbeitet zu 
baben, ein Geiftlihder und ein gewifler DH" Barena, 
einer der Zahtmeifter Der Armee, ergriffen und fämmtlih 
von den Chrıltinos erfhpollen worden find. — Earl V. 
befand ſich am 17. November Abends zu Diana,moer 
am Morgen diefes Tages, unter großem Zuftrömen Des 
Volkes aus der ganzen Umgegend und bie von Logroüo 
ber, feinen Einzug gehalten hatte.” ! 
Ueber die leiten Verhandlungen Der fpanifhen 


Procuradorenfammer beifit es im einem Schrei⸗ 


ben aus Madrid vom 14. Movember: „Die Thätigfeit 
der Procuradoren war während diefer Woche durch Die 
Discuflion des von dem Minifterium vorgelegten efeh: 
entwurfs in Betreffder Miliciallerbana ın Anſpruch 

enommen. Am 11. wurden nad Verleſung Des Eommif: 
Äonsberihts die Debatten Darüber eröffnet. In zwei Haupt; 
puncten wich Die 


» des „Milieta Urbana” den „Guardia Macional;” zwei: 
tens, daß für jetzt Der Grundfag der Freiwilligkeit bei dem 
Eintritte in Die Narionalgarde beibehalten werden folk. 
Das Winifterium dagegen verwarf jenen Namen, und 
‚beftand auf der allgemeinen, ın dem Aruıkeln Des 
Gefehentwurfs beftimmten Berpfligtung aller 
Spanier, in der Milicia Urbana zu dienen, Beide 
VPundcte hat das Minifterium in Der Procuradorenlams 
mer durchgeſeht. Am Il. eröffnete 9" Polo y Mon: 
ge als Commiffionsmitglied die Discuffion zu Gunſten 
des Ausdruds „Ciuardia Nacional.” Gegen Dielen Nas 
men und den Orundfaß Der Freiwilligkeit ſprach Dann Der 
Minifter des Inneren, H Vioscofo, und erklärte, in 
andern Puncten würde das Minifterium nachgeben. Hr 
Lopez fprac ſich mit feiner gewoͤhnlichen Beredſamkeit 
für den Grundfab Der Freiwilligkeit aus, vorzüglih aus 
dem Geſichtspuncte, daß fein Gutgefinnter fihın Diefel- 
ben Reiben mit den ehemaligen koniglichen Freiwilligen 
ftellen würde. Bei der Abftimmung wurde der Art. 1, 
wie ihn das Minifterinm vorgelegt, und alfo der Aus: 
druck „Milieia Urbana” angenommen. Am 12. legte H"- 
Martinez de la Rofa, als einftweiliger Ariegsmis 
nifter, einen Gefeßentwurf wegen Aushebung von 25,000 
Mann für das Jahr 1835 vor. Dann ſchritt man zur Dis⸗ 
euflion des Art. 2 Des Geſetzentwurfs wegen der Milicia 
Urbana, in weldem die Verpflichtung zu dienen im AU: 


auf 0’ Roaumur redueiri. 


ommiffion von Dem Entwurfe des Mi: 
nifteriums ab; jene nämlich verlangte ftatt des Ausdens 









gemeinen ausgefprohen if. Nahdem der Marquis de 

orremtejia dieſe vertheidigt hatte, erklärte ſich HF 
Alcala Galianp fehr heftig Dagegen; man mülfe 
niche den Schlechtgeſinnten, welche die Mehrzahl aus: 
—— die Wa en in die Hände geben. In demſelben 

inne ſetzte Hte Trueba geftern die Discuffion fort. 
Der Marquis de Bomerueles fuchte den Artikel zu 
vertheidigen, und entwidelte vorzüglid, Daß die große 
Anzahl der ko —— Freiwilligen nur in Furcht und 
Zwang ihren Grund gehabt hätte. H" Jfturiz, der 


‚neue Deputirte für Cadix, bielt eine Inge und heftige 


Rede gegen den Artikel, Darauf trat H-Martinezde 
la Rofa auf und fprad über eine Stunde lang, nicht 
feiten unterbrochen durch laute Zeicheh Der ——— 
heit von Seite der Zuhoͤrer. Seine Beredſamkeit ſchien 
mir dießmal nicht fo überzeugend zu ſeyn wie gemöhnlid. 
Er ging von dem Orundfaße aus, Daß man Die Parteien 
verſchmelzen müffe, und die Feinde der guten Sache we; 
der erkennen noch claflifieiren könne, (Großer Lärm auf 
den Gallerien.) Berdacht conftituire kein Verbredhen. Das 
Wort „verdbähtig” finde ih nurim Wörterbuche der Ins 
quifition, von wo es zu den franzöflihen Jacobinern über: 
egangen fei; bei politiſchen Krifen müffe man ſeht nad: 
tig ſeyn, fonft würde man nie mit Revolutionen zu Ende 
ommen. Dann vertheidigie der Minifter feine politiſche 
Laufbahn, weil ihn H" Iſturiz des Wankelmuths bes 
ſchuidigt hatte. Ja der erſten oche der Eonftitution, 
fagte H" Martinez de la Rofa, war ich ihre aufrihtig zu: 
gethan, in Der zweiten habe ic fie, oft mit Gefahr mei: 
nes Bebeng, vertbeidigt, wenn ich gleich Durch Erfahrung 
überzeugt ward, daß mit ihr Feine Regierung beftehen 
könne: Da fie Der nöthigen Kraft ermangle. Nachdem noch 
H" Eollantes nicht ohne Beredfamkeit gegen den Ars 
titel geiprodyen hatte, ward er in der Durdy die Minifter 
vorgelhlagenen Abfaſſung, und alfo der Grundfak der 
allgemeinen VBerpflihtung, durch 94 Stimmen gegen 37 
angenommtn. Sohaben denn die Minifter einen dops 
pelten Sieg erfochten, Der ihnen aber keine Früchte bein: 
gen wird. Gs ift unmöglich, dieß Geſetz auszuführen. Die 
jeht bewaffneten Urbanos, welche auf allen Puncten der 
Halbinfel ihr Blut auf das Heldenmüthigfte vergiefen, 
werden entweder Das Minifterinn, Die Waffen in der 
Hand, zwingen, das Geſetz zurüdjunehmen, oder fie 
werden die Waffen wegwerfen, und den Miniftern dıe 
Verantwortung überlaffen, dem innern Feinde Spa: 
niens das Schwert des Bürgerfeiegs in die Hinde ges 
geben zu haben. Alte öffentliben Blätter, die minifteriellen 
wie die der Dppofltion, fprehen ſich gegen Die allgemeine 
Bewaffnung aus, — Die Nachrichten aus Navarra lau« 
ten ziemlich günflig; der Vortheil, welchen der Driga: 
dier Lopez bei Sesma über Zumalacarregun errungen, 
beftätigt fih. In Corufa ind 12,000 Flinten, von Eng: 


—⸗ 


land kommend, ausgeſchifft und ſogleich zur Armee nach 
Navarra geſchickt worden. Im Kriegsminiſterium b⸗merkt 
man cine große Thaͤtigkeitz man bilder in Altcaftılien eine 
' Mefervenrmee, zu welcher mehrere Negimenter aus dem 
Süden Spaniens, und auch von hier die Schwadronder 
Garde:du:Corps abgehen. Das Hauptquartier wird in 
Durgos feyn. Um die Urfache Der. Niederlage vom 27. 
und 28. October zu erheben, wird ein Kriegsgericht nie: 
dergeſetzt werden. Die Bataillone der Aöniginn, Afrika 
und Bujalance, werden in Dittoria reorganıfirt” 
Großbritannien und Jrland. 

Die Times tadelt die geftern mitgetheilte Bemer⸗ 
fung des Standard, als könne keine Adminiftration, Die 
den Konig nit opfern wolle, mit dem gegenwärtigen 
Unterhaufe verfehren, Sie feht wieder mweitläuftig auss 
einander, wie der Herzog von Wellington fid zu fehr 
ausgedehnten Reformen entfhließen, oder jeden Gedan—⸗ 
fen an eın Minifterium aufgeben müſſe. Wolle er aber 
reformiren, practifh, aufrihtig, entfheidend reformir 
ren, fo werde er aud im Unterhaufe feine Feinde des 
Königs, und überhaupt, mir Ausnahme von 60 bis 70 
Stimmen, feine ertreme Radicale finden. — Der Stan: 
Dard antwortet, eine Auflofung werde vermieden wers 
den , fo lange nicht Die Nothwendigkeit dazu zwinge, da 

‚ im Unterhaufe alle Die mäßigen und defonnenen Reform: 

; freunde, weldye die Reformbill als eine erhaltende und 
definitive Maafiregel betradrteten, dem Könige und fei: 
ner Megierung, wenn dieſe Regierung eine patriotifdhe 
fei, beilttimmen würden, 

Die Times vom 36.9. M. enthält ein an den Her 
ausaeber diefes Blattes gerichtetes , „ein aächter Reformer” 
‚(A True Reformer) unterzeihnetes Schreiben folgenden 
36 Mein Herr !In dem Augenblick, wo bedeutende 

ufregung über die vermuthlichen Maaßregeln, welche das 
neue Minſſterium ergreifen wird, obwaltet, ıft es wichtig für 
ie, zu wiffen, Daß der Herzog von Wellington in 
einer Unterredung, Die er mit zwei Der verftändigften 
—— der Eity von London am vorigen Sonnabend 
epfloaen bat, ſich dahin äußerte, Daß, obaleich vor der 
tunft des Sir Robert Peel nichts Beltimmtes felt: 
gefcht werden könne, er (der Herzog) Der Meinung fei, 
Daß fein Minifter die Angelegenheiten Diefes Landes leis 
ten könne, ohne unverzüglich zur Neform der englifhen 
ſowohl als trifhen Kirche, alo auch der Eorporationen zu 
ſchreiten; daß ihm die im Lande über Diefe Fragen herr» 
fhende Aufregung bekannt fei und daß fie deßhalb in 
Drdnung gebracht werden müßten. Wenn Cie in der Eis 
ty nadforfhen wollen, fo werden Sie fih von der Ges 
nauigkeit Diefer Angabe überzeugen, die vollkommen ges 
eignet ift, Die Beforgniß zu beſchwichtigen, daß ſich das 
. neue Minifterium jenen vernünftigen Reformen wider⸗ 
feßen werde, deren Ausführung von allen Wohlden: 
fenden verlangt wird, Fin dähter Reformer” — 
Die Times fügt hinzu, daß fle die Namen dee Mäns 
ner, an welche Der Herzog obige Erklärung gemadt has 
be, nöthigen Balls nennen könnte. — Einem andern ons 
doner Blatte zufolge waren es Die HH. Horstey: Pal 
mer und William Ward. 

Im Albion vom 26. November heißt es: „Die Al 
bernheiten, welde von —— Blaͤttern Tag für Tag 
über die „allgemeine Beftürzung” aufgetiſcht werden, Die 
wegen der Entlaffung Des igeabinets herrſchen fol, 
find überaus ergößlid. Doch alle die mit journaliftifhen 
Kniffen aufgeftugten hochtrabenden Berichte über Die 
Derfammlungen und die allgemeine Gährung, melde 
fi ſowohl in der Hauptfladt wie im Lande kund geben 
fol, mollen durchaus die Leute nicht überzeugen, daß fle 
in Beltärzung gerathen müffen. Indeß muß man zur 


geben, daß diefe Blätter fi Dabei redht viele Mühe ges 
eben haben. Sie waren des Umftandes eingedenf, daß 
ie den Leuten fhon einmal einen blauen Dunft vorges 
macht haben, und bofften nun, Daß ihnen dieß zum 
weıten Male gelingen werde. Doch der gefunde Ders 
and des Landes hat während der lehten vier Jahre der 
Partei nurzu gut ın Die Karten gefhant, und Die grund⸗ 
lofen Behauptungen der Whigs werden das Volt 
nun nimmermebr verleiten, fi zu feinem eigenen Nadı 
theil in politifhe Bewegungen einzulaffen, um einer hab« 
fühtigen und hungrigen Kaction Stellen und Gehalte 
zu verihaffen.” 

Don der Stadt Normwic ift eine Adreffe im Sin: 
ne der neuen Verwaltung an S* Majeftät erlaffen wor: 
den, worin es heißt: „Ueberzeugt von den weiſen und 
wohlthätigen Abſichten Ew. Majeftät, füblen wir uns 
verfihert, Daß Die Leitung der Angelegenheiten dieſes 
großen Reiches fortan Staatsmännernvon bewährter Ur 
therjöfraft und erprobter Rechtlichkeit übertragen wer 
deu muß. Wir, fo wie die große Mehrzahl unferer Miss 
unterehanen, betradten Die Gefahren, welche der Kir 
be und der Monarchie Droben, mit großer Beſorgniß. 
Wir vertrauen zu Em. Majeftät, Daß Sie uns vor die 
fen Gefahren fhüken werden, und flehen eruftlichft zum 
Himmel, daß es der allmächtigen Vorſehung gefallen 
möge, Em. Majeftät Die Macht zu verleihen, die Altärs 
unferes Olaudens vor Entweihung zu bewahren und Dis 
boshaften Abfihten der Feinde Em. Majeftät und unfe: 
res Daterlandes zu vereiteln.” 

Unter den in London Statt gehabten Volksven 
fammlungen gegen die Verwaltung Des Herzogs von 
Wellington zeichnete fih befonders diejenige aus, 
welche am 21. November an demfelben Tage, wo aud) 
in den Hauptftädten Schottlands und Jrlands Die bedeu« 
tendften Zufammenfünfte Statt fanden, in der Eitn 
gehalten wurde, Sie war in ihrem Verfolg hauptfählid 
gegen Die Grundfäße geridtet, welche die Times zu 
verbreiten fucht, daß es nämlich jegt gar nicht mehr auf 
die Perfonen, fondern auf die Sache der Reform 
felbft ankomme. Der Präfident, Sirfrancisfinom: 
les, bezeichnete den Herzog zwar als einen Freund des 
Defpotismus, bemerkte jedod, daß, wenn derfelbe ſich 
wirklih als einen Neformer bethyätigen wolle, man ibn 
mit offenen Armen empfangen werde, da es auf Maaßr 
regeln anfomme, nit auf Namen, Diefer Aeußerung 
wegen wurde der Redner aber mit fo entihiedenen Zei 
hen des Miffallens begrüßt, Daß er Tih auf eine ent» 
(hufdigende Wendung einlaffen mußte. Nah ihm fchlug 
Hft Charles Buller eine Refolution des — 
vor, „daß, wenn man auch nicht mit allen Maaßregeln 


des früheren Miniſteriums zufrieden ſeyn könne, man 


doch die Inftallirung eines Toryminifters nicht andersdenn 
als einen Verſuch, Die Neform zum Stiliftand zu zwin« 
gen, anfehen fönne, und Daß man Daher alle legale 
Mittel anwenden werde, die Rechte und Freiheiten 
des Dolfs, fo wie eine gute und wohlfeile Regierung 
zu fibern.* 

Der Lord: Brovoft und die Magiftrate von Glası 
gom haben in einer Adreife an den König ihr großes Be: 
Dauern über die Derufung des Herzogs von Wellington 
ausgedrüdt. Achnlihe Adreifen wurden unter andern 
von den Städten Leith und Perth (Die lebtere mit 5000 
Unterfhriften) eingefandt. Zu gleihem Zwecke ward eine 
große Oraffhbaftsverfammlung in Surren berufen, 
bei der Lord King den Vorfiß führen follte. j 

Am 25. November zu der Stunde, wo die Börfe 
am vollften war, wurde H’* von Rothſchil d auf die 
brutalfte Weife mit .einer Neitpeitfche von einem Men: 


—ñi 


en, Namens Prince, angefallen, der den Streich 
— een bis H" von Nothfhild, Der Sohn, der den 
Vater gewöhnlich zur Borſe begleitet, heranfommen und 
den Angreifenden fhnell beim Kragen ergreifen, fonnte, 
worauf derfelbe nah dem Manfion:Houfe in Gewahrlam 
gebracht wurde. Cine fo grobe Verlegung des Geſchafts⸗ 
ortes (wovon der Anlaß nit ‚bekannt geworden) ift in 
Sonden unerhört, und Alles drängte ih um Den Dans 
fier, um ihm Theilnahme zu .bezeigen. 
Confols am 26. November Il’/ı, "/u . 
Bereinigee Staaten von Nordamerila, , 
In einem Schreiben des ın Nordamerika befindlichen 
Correfpondenten des Journal Des Debats (BD " 
M.Chevalier)aus@lmington vom 24, Auguſt wird 
Trahftehendes über den Stand Der in Nordamerika eins 
ander gegenüberftehenden Parteien gefagt: „Die Haͤup⸗ 


“ter der Demofratifdien Partei haben eingefehen, daß ihre 


der aligemeinen Bank die localen Banken ents 

egenzuftellen, nothwendig fheitern muß, weil das ganze 

andels: und Finanginterefle Des Landes, welches fih um 
Die localen Banken dreht, fid) gulegt mit der Dank Der 
vereinigten Staaten würde vereinigen. müjlen. Die Vor⸗ 
würfe, welche fie gegen dieſe richteten, fielen auf Die locas 
fen Banken zurück. Es war unmoglih, Daß ſich Die demos 
Eratifche Partei, die fih wohl mehr über die localen Ban⸗ 
Een, als über die Bank der vereimigten Staaten zu beflas 
gen hat, hievon nicht hätte überzeugen follen. Nachdem 
Die Führer der Partei lange Zeit gezogert haben, ſcheinen 
fie jeht bereit, fi offen gegen alle Baufen auszufpredhen. 
Die Banknoten find, wie fie fagen, nur elende Lumpen. 
Die Lobreden auf Die Metalle, Gold und Silber, findan 
der Tagesordnung. Das Gold wird Jadlon-Money ger 
nannte. Die Münze der vereinigten Staaten ıft in unger 


Politik, 


-wöhnliber Thätigkeit, um Goloftüde, halbe und wiertel 


Adlerſtücke (1 Adlerſtück ıft gleih 10 Dolars) zu ſchlagen. 
Die vorzüglihften Blätter der Zadfonspartei bezahlen 
ihre Arbeiter mit Gold; die eifrigen Freunde der Derwals 
tung ſuchen erwas darin, Goldftüde in der Taſche zu har 
ben; und da man bier gewöhnlih nur Papiergeld ges 
braucht, fo kann man Jemand mit Sicherheit für einen 
Jackſon⸗Man halten, wenn man Goldſtücke in feinen Häur 
Den fieht, Vor Kurzem bat fih der Präfivent auf fein 
Landhaus in Teneffee begeben, undauf dem ganzen Wes 
ge hat er feine Bedurfniffe mit Bold beftritten. Der Globe, 
ein ihm ergebenes Blatt, hat nicht unterlaſſen, das Pus 
blicum hievon in Kenntniß zu feßen. Dei einem großen 
Diner, welches Die Bewohner von Nafhoille —— 
dem Präfidenten gaben, brachte derſelbe folgenden Toa 
aus: „Bold und Sılber, das einzige von der Conftitution 
anerkannte, repräfentative Zeihen !” Diefe Apotheofe des 
Goldes und Sılbers hat, an und für fidy betrachtet, nichts 
Unſchickliches. Bis jest it die Circulation der Metalle in 
den vereinigten Staaten nur unbedeutend. Das Gold ift 
namentlich falt unfihtbar. In der legten Seſſion hat der 
Gongreß die Hinderniffe hinmeggerdumt, welde fih der 
Verbreitung des Goldes in Diefem Yande entgegenftellten 
und es an die Stelle der Fleinen Banknoten geſetzt. Er hat 
den gefehlihen Werth des Goldes erhöht. (Der gefehliche 
Werth Des Goldes in den vereinigten Staaten betrug Das 
Funſzehnfache des Silbers und ift auf das Sechzehn fache 
erhöht.) Wie weit Diefe Eongreßacte den beabfihtigten 
med erreichen wird, weiß ich nicht. Es it wahrfheinlich, 
Daß das einzige ſchnelle und wirkfame Mittel zur Vernich⸗ 
tung der Heinen Banknoten wäre, eine Nationalbank dar 
mit zu beauftragen. Wie dem audy feyn mag, die Eon« 
arehacte über den geſetzlichen Werth des Goldes ift weife, 
Aber wenn diefe Apotheofe mit einem blinden Anathema 
grgen alle Banken verbunden ift; wenn fie nur eine ‘der 


—— iſt, unter Denen das Anathema erſcheint (und die 
erwaltungspartei iſt ſehr nahe daran, Daß es dahin 
tommt), fo fann fle nur traurige Folgen für das Land 
und Die Partei felbft haben. Der doppelte Wahlfprud : 
„Es lebe das Gold und Silber! Nieder mit der Bank und 
ihren Bumpen !” iftvollfommen deutlich, Eine beftimmte 
Devife ft wohl ein großer Vortheil für eine Partei, und nas 
mentlid; für eine demofratifche ; aber dieſe ift zu beſtimmt. 
Es ift nicht zu bezweifeln, Daß die Elugen und erfahrenen 
Leute der Partei,fih einer förmiıhen Kriegserklärung 
egen die Bank widerfehen werden. Indeß moͤchte es 
—————— vermeiden ſeyn, daß den Gemaßigten und 
Beſonnenen von den Leidenſchaftlichen und Heftigen der 
Daum aufs Auge gedrückt wird. In dieſem Fall wird 
H" van Buren aller feiner Gelhidlichkeit bedürfen, um 
die Ordnung unter den Seinigen aufrecht zu erhalten. 
Er kennt die commerzielle Lage der vereinigten Staaten 
ju gut, um nur einen Augenblid an Die Vernichtung 
der Banken zu denken. Seine formel ift, Die Bank der 
vereinigten Staaten zu ftürgen, nicht weil es eine Bank 
ift, fondern weil ihr Beſtehen, feiner Anſicht mad, der 
Verfaſſung zuwider ift. Die Tactik der Oppofition hat 
ihe bei partiellen und nicht fehr bedeutenden Wahlen 
fon einige Erfolge verihafft, Wahrſcheinlich werden 
Diefe bei den herannabenden allgemeinen Wahlen fi 
fteigern ; aber wenn aud Die Dppofition im nächſten Con» 
reife die Majorität erlangte, fo wäre dieß doch nur ein 
Balder Sieg, denn die Bank würde dadurd noch nicht 
gerettet feyn. Diele, die ih um fie verfammelt haben, 
weil fle das Moto: „Die Verfaſſung und die Befehe” 
auf ihre Fahne gefchrieben hat, würden fich von ihr ent: 
fernt gehalten haben, wenn fie den Namen der Ban 
erblickt hätten, fo groß ift das Mihtrauen, weldes man 
gesen diefes Inſtitut auszuftrenen gewußt hat, Wie 
art auch die Parteiverdindungen ſeyn mögen, fo ift es 
doch fehr möglih, daß wenn man die vollziehende Ge: 
walt genötbhigt haben wird, fidy in ihre natürlichen Oiräns 
zen zurückzuziehen, viele Leute, die bis Dabin vielleicht 
mit dem Gros der Dppofition flimmen, ſich von ihr loss 
fagen werden, fobald die Frage binfihrlid der Bank 
nun wirklich wird ertfhieden werden follen.” 
vanftreid,. 

Der Pairbgerichtshof befhäftigte fich in feiner Sikung 
vom 27. November mit der Anhörung des weitern Verfol: 
ges des Commiffionsberichts. Die ın die Lyoner Angeles 
genheit Verwidelten werden in fünf Claſſen eingetheilt: 
1) der Hauptredacteur des Precurfeur; 2) der Verein 
für Die Menfhenrechte und das Blatt Pa Blaneufe, in 
deſſen Bureau der Ddirigirende Ausfhuß des erwähnten 
BDereins fi) gemöhnlid; verfammelte; die inculpirten Ars 
titel Diefes Blattes gehen bis zum 24. November 1833 
zurüd; fämmtlihe Herausgeber der Glaneuſe find in» 
eulpirt; Die Zahl Der Inculpaten Diefer Claſſe beläuft 
ſich auf zwarsig; 3) itglieder des Vollziehungstaths 
der Soriete Mutuelifte, zehn an der Zahl; 4) das Echo 
de la Fabrique wegen acht Artikeln; die Zahl der Incul: 
paten dieſer Elaffe beträgt Drei; 5) diejenigen, welde in 
dem Mirttelpuncte der Stadt bei der Halle au bie, den 
Erleftins und dem Spital kämpften; die Zahl der Incul⸗ 
paten beträgt zweiunddreißig. Es befinden ih Darunter 
zwei junge —— und der Abbe Peyrard, einer von 
den Eaplänen der Pfarre von ©, Bonaventura, welcher ins 
eulpirt ift, Daß er in der Kirche ſelbſt Datronen verfertigt 


"habe. Diefer läugnet aber das Factum, weldes ihm nur 


von einem einzigen Zeugen aufgebürdet wird, Diefer Jeu: 
ge ift ein Eorporal, welcher in Die Hände der Aufrührer 
gefallen war. Zu Gunften des Abbe ſpricht das Feuanig 
mehrerer angefehenen Perfonen, welche behaupten, Daß 
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er in der Kirche mit zwei andern Geiftlichen lediglich mit 
Der Pflege der Berwundeten befhäftigt geweſen fri. Die 
Geſammtzahl der Lyoner Inculpaten beläuft fih auf 68, 
wovon fid Die Hälfte ungefähe in Den Händen der Juftiz 
befindet. Der auf die allgemeinen Thatumftände fi ir 
hende Theil des Commiſſionsberichts ſchließt ungefähr folr 
gendermaaßen: „Dieß, meine Derren, ift Die Darftelung 
Der Attentate aus einem allgemeinen Geſichtspuncte br 
trachtet, von Denen Sie in Kenntniß gefeht werden müf 
fen. Es erhellt aus derfelben, Daß Diefe Attentate unter 
den republifanifhen Vereinen verabredet waren, oder vich 
mehr daß fie von dem Derein der Menfhenreihte, welcher 
an der Spihe aller Bereine fand, prämibditirt, von den 
Sournalen und Pamphleten der Partei eingeleitet und von 
Den Mitgliedern der Dereine ins Werk gefeht wurden, 
Da fi die Aufrübrer durch ihre Umtriebe unter Den arbeis 
tenden Claffen und felbft unser den Reiben der Armee 
Hülfsgenoffen zu verfhaffen gewußt hatten.” 

Am 27. November —— Courant geſchloſ⸗ 
fen zu 105 Fr. 65. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 
77 fr. 45. — Am 238. November um 1’/4, Uhr Nahmıt: 
tags 5Percents ——. 3Percents 77 Fr. 65. 

Päpftlihe Staaten. 

Dem Diario Di Roma zufolgewar Dom Mir 
guel am 23. November Abends von feiner Reife nah 
Dberitatien. wieder in Rom eingetroffen. 

TZeutfdland. 

Das großhergoglih beffifheNegierungsblatt 
MN 83 enthält folgende Verordnung, Die in der Schweiz 
beftebenden Handwerkervereine betreffend: „Ludwig Il, 
von Gottes Gnaden, Großherzog von Heffen und bei 
Rhein ic. rc. Da fih in mehreren Eantonen der Schweiz 
fogenannte Dandwerkervereine gebildet haben, durch 
welche die ſich daſelbſt aufbaltenden teutſchen Handwerks⸗ 
geſellen zu verbrecheriſchen Entwürfen und Verbindun— 
gen gegen teutſche Regierungen angereizt und aufgefors 
dert werden, gemwilfe gegen den Staat und gegen Prir 
Date gerichtete Verbrechen ‚in ihrem Heimathlande zu vers 
üben; fo ſehen Wir Uns veranlaßt, in Derüdfihtigung 
der Dadurb drohenden Gefahren, auf den Grund Des 
Artikels 73 der Verfaſſungsurkunde zu verordnen wie 
folgt: Art, 1. Auen inländifhen Handwerksgefels 
fen ift von nun an und bis auf. weitere Verfügung Das 
Keifen in die Schweiz und‘ der Aufenthalt in Derfelben 
verboten. Diefes Derbot fol in allen abgegeben oder 
pifirt werdenden Wanderbüdern und in allen für Hand: 
werfsgefellen aussuftellenden Heimathfiheinen oder Päfz 
fen bemerkt werden, Art. 2. Derjenige inländifche Hand: 
werlsgefelle, welder fih, dem im Artikel 1 enthaltenen 
Verbote zuwider, Dennoh in die Schweiz begibt, fol 
bei feiner Zurückkehr m das Großherzogthum, an der 
Oränze oder wo er fonft betroffen wird, fogleidy verbaftet, 
anden Provinzialcommiffär feiner Heimath, ift er aus der 
Provinz Rheinheflen an Die Provinzialdirection zu —— 
he Bee wenn feine Gründe vorliegen, melde Die 
Einleitung eines gerihtlihen Derfahrens gegen Denfelben 
rechtfertigen und wenn er nihtcine Caution von Zweihuns 
dert Gulden für feine gute Aufführung zu leiften vermag, 
zwei Jahre lang in feinem HDeimatbsorte unter befons 
dere polizeifihe Aufficht geftellt werden. Während dies 
fer zwei Jahre Darf er, auch wenn” Caution geftellt 
worden ift, nicht wandern, nicht als Meifter aufge 
nommen und ihm fein Cewerbspatent ertheilt werden. 
Beträge er ſich nicht den ihm von Der Polizeibehörde 
gegebenen Vorſchriften gemäß, und hat er feine Caus 
tion gefellt, fo kann er eme Zeitlang, jedoch nicht 
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über Die Dauer des Zeitraums, für welchen er noch un« 
ter befonderer polizeilicher Aufſicht fteht, von der Polis 
jeibehörde in Verhaft gehalten werden, Sollten befons 
dere Umſtände vorliegen, weldye “für Die Ungefähr 
lichkeit eines ſolchen Individuums zeugen, fo kann Uns - 
fer Minifterium des Innern und der Juſtiz die zweiah ⸗ 
tige Dauer der befonderen polizeilichen Aufſicht auf ans 
gemeflene Weife abkürgen. Art. 3. Inläudifhe Hands 
wertsgefelen,, welche feit dem 1. Jänner 1834 fi kürzer 
re oder längere Zeit im der Schweiz aufgehalten haben 
und erft nach Dem 1. Jänner 1835 in das Groß herzogthum 
jurüdgelehrt find, ſollen eben fo, wie im vorhergeben» 
den Artikel vorgefihrieben ift, behandelt werden. Kehrt 
ein folder vor Dem 1. Jänner 1835 in das Croßberjogs 
thum zurüd, fo finden Die Beſtimmungen des Art, 2nur 
dann auf ihn Anwendung, wenn er verdächtig ift, einem 
Handwerkervereine angehört zu haben, Art. 4. Den Ach 
tern, Geſchwiſtern, fonftigen nächſten Anverwandten, 
Dormündern oder Euratoren der inländifhen Handwerks⸗⸗ 
geſellen, welche fih Dermalen in der Schweiz oder fonft 
im Auslande befinden, wird es hierdurch zur befondern 
Pflicht gemacht, Diefelben von den Beftimmungen diefer 
Derordnung in Aenntniß zu feßen. Art. 5. Ausldndis 
ſche Handwerksgefellen, welche ſich feit Dem 1. Jänner 
1834 kürzere oder längere Zeit ın der Schweiz aufgehals 
ten haben, follen an Der Gränze des Großherzogthums 


jurüdgemiefen und wo fie innerhalb derfelben betroffen 


werden, ſogleich verhaftet, und als Schüblinge über die 
Gränzegebradt werden, Müſſen ſolche ausländifhe Hand» 
werfsgefellen, um auf geradem Wege in ihre Heimath 
zu gelangen, durch Gebietstheile des Großherzogthums 
geben, fo ift ihnen eine Marfhroute, weldye die zu bee 
rührenden Orts und Die, Zeit für Die Reife enthält, vor 
zuſchreiben. Art. 6. Fabrifanten oder Handwerker, wel: 
che einem ins oder ausländifhen Handwerfsburfhen ohne 
deßfalls eingeholte befondere polizeilihe Erlaubniß Ars 
beit gegeben haben, obes gleih aus feinem Wander: 
buch Paß, oder’fonftigen Begitimationspapieren erſicht ⸗ 
lich war, daß ſich derſelbe ſeit dem 1. Jänner 1834 in der 
Schweiz aufgehalten hat, follen mit einer Polizeiftrafe 
von 1 bis 5 Tagen Gefängmß oder 1 bis 7 Gulden Geld 
beftraft werden. Derfelben Strafe unterliegt derjenige 
Fabritant oder Handwerker, welder einem in; oder aus» 
Lindifhen Handwerksburſchen, der ſich über feinen frü— 
heren Aufenthalt nit ausgewielen hat, ohne eingeholte 
polizeiliche Erlaubniß Ardeit gibt. Art. 7. Unſer Miıniftes 
rium des Innern und der Juſtiz wird hiermit ermächtigt, 
diefe Verordnungen auch gegen andere Staaten in An» 
wendung zu bringen, von denen befannt wird, daß ahn · 
lihe Handwerkervereine darin beſtehen; nicht minder hat 
dasfelbe Dafür zu forgen, Daß diefe Verordnung durch 
geeignete ausländifhe Zeitungen zur Öffentliden Kennt: 
niß gebracht werde. Urkundlich Unierer eigenbändiges 
Unterfhrift und des beigedrudten Staatsflegels. Darm» 
ftadt, am 25. Movember 1834. Ludwig. du Thil. 


MWien, den 6. December. 
Am 6. December war zu Wien der Mittefpreis der 
Staats ſchuldverſchreibungen zu SpEt. in EM, 99; 
detto detto zu 4 pet. in EM. 
Darl. mit Verlooſ. v. J. MAu, für LOOA.m EM. 23094; 





detto detto v.%.1821, für 100 fl. in EM. 137,5; 
detto Detto v.%. 1834, für 500 fl. in EM. — ; 
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Großbritannien und Irland. 


Di Times vom 26. November enthält folgenden 
Artitel: „Alle Arrangements binfihtlid Des neuen Minis 
feriums find noch unentf&ieden, und werden vermuthlich 
nody mehrere Tage in derfeiden vage bleiben, bis Sit Ro⸗ 
bert Perl zurüdtommt, von welchem nun gar einige 
- andere Tageblätter behaupten, er fei fon bis nahNea 
el weiter gereist”), Niemand fann daran weifeln, daß 
Biefes Hinausidhieben einer fo wichtigen Angelegenheit, 
wie unvermeidlich es aud ſeyn mag, viele Unbequemlig: 
keiten und Webelftände verurfacht. Zu gleicher Zeitbringt 
man gefliffentlih das Gerüdt in Umlauf, Sır Robert 
werde, wenn er fih nach feiner Ankunft ein wenig umge: 
fhaut haben wird, nicht umhin können, Die ihm — 
te (nee abzulehnen. Man führt als Autorität für diefes 
Gerücht einen alten Freund von Sir Robert Peel in Stafı 
fordfhire an, der es von einem Verwandten des Letzteren 
nebört haben will. Od Sir Nobert, den man bisher ges 
meiniglih für einen verfchloffenen und vorfihtigen Mann 
bielt; die@ewohnbeit hat, feine geheimften Adſichten, be 
fonders in Betreff fo wichtiger Fragen, Leuten mitjutheis 
fen, die dem ganzen Publicum davon vorſchwahen, fobaw 
er.den Rüden wendet, das ift mebr, als worüber wir Auss 
Fünftzu geben im Stande find, Dieß ift aber eines von 
den taufend Gerüghpten, mit denen man fih herumträgt, 
und wir würden davon nicht die mindefte Notiz genoms 
men haben, wenn es uns nicht von einer Seite jugelom: 
men wäre, die es ais ein Parteimandver erfheinen ließe. 
Daf der bier erwähnte fefte Entfhlnß, das Minifterium 
nicht zu übernehmen, von Gir Robert Pe el lange vor 
den neueften Begebenheiten in Brighton hätte gefaßt ſeyn 
müffen, ift augenfdeinli ;-und außerdem daß, wenn Die 
ganze Sache überhaupt Grund hat, dabei eine Abneigung 
gegen den öffenrlihen Dienft zum Grunde liegen mußte, 
weiche ganz befiimmteund zwar entweder wirklid vorhau⸗ 
„dene oder doch im höchſten Grade wahrfheinliche Urſachen 
Bitte, Die mit der allgemeinen 0 der politiſchen Parteien 
oder Englands überhaupt in Verbindung händen; und 


das alles müßte fhon vorhanden gewefen ſeyn zu der Zeit, 


wo Sir Robert nad) dem Eontinent abreiste. Wir zmei: 
fein fehr an der Thatſache, daß Sie Robert einen ſolchen 
Entſchluß follte gefaßt haben, In der Fülle der Lebens» 
kraft, mit großer Neigung zu politifher Thätigkeit, Ge⸗ 
fhmad findend und gewohnt an parlamentarifche Arbei: 
ten, lange Jahre im Beſſh der Gewalt, eine Aus ſicht zu 
neuer Wirkfamfeit, aus Umftänden hervorgehend, auf Die, 
wenn er fie aud nicht beſtimmt vorausfehen tonnte, doch 


*) Wir haben bereitsgemeldet, dab Sir R. p ee {Rom 
am 26. v. M. verlaflen- uud Die Reife nad. England 
angesreten hat. 








WirnerMaat, 













feine Aufmerkſamkeit fleißig bin gerichtet feyn mußte, und 
dazu mit Erwartungen verbunden, Die für einen männ« 
lien Geiſt durch die wahrſcheinlichen Schwierigkeiten und 
Eollifionen nur noch anzicehender werden müffen, — es läßt 
N fdwer annehmen, daß ein Mann, der fid in diefer 
Lage befindet, und der eine mädptige und energiihe Par⸗ 
teı hinter fi hat, aus einem allgemeinen Gefühl von 
Apathie und Unluft einen Poflen, der ihm in jeder Hin⸗ 
fit gebührt, aufgeben, und zugleich damit feinem 
Berufe als Staatsmann entfagen follte, wodurd feine 
ganze Stellung in der Welt doch hauptſachlich bedingt- 
wird, Beruht Das, was wir eben erwähnt haben, auf einer 
vernünftigen Wahrfheinlikeit, fo it es hingegen noch 
um vieles gemwifler, daß der Entſchluß, Denman Sir Ro - 
bert Peel zufhreibt, fih unmöglih auf den ſpecieilen 
Bau beziehen konnte, der erft feıt Sonnabend vor acht 
Zagen eriftiet und von deflen Eintreten er Durchaus nichts 
in Dem Augendlid wiſſen fonnte (und es iſt noch die Fra⸗ 
ge, ober es heute ſchon weiß), als er mit denjenigen ſprach. 
welde nunmehr daraus feine Abneigung, das MWtinifte: 
rium zu übernehmen, ableiten. Es verfteht fih von felbft, 
wir können nit mit Beftimmtheit fagen, daß Sir Robert: 
Peel an dem Minifterium Theil nehmen wird, das üb: 
rigens offenbar ohne ihn gar nit zu Stande kommen 
kann i allein es, iſt nicht mehr als billig, aufdte große Un- 
wahrfheinlikeit der Gründe aufmerkffam zu maden, die 
von andern für Die Vermuthung angeführt werden, daß 
er 8 nicht übernehmen werde. In einem Schreiben *) 
mit Der Unterfäprift „e true reformer” finden ſich neue 
MWahrfheinligkeitsgründe. weßhalb ein jedes Minifterium, 
zudem —— Wellington gehört, nothwendig 
ein Reformminilterium ſeyn muß. Wäre es nothwendig, - 
fo. fönnten wir Die Perfonen namentlich anfihren, an wel« 
che die Erklärung des Herzogs, wıe unfer Correſpondent fie 
erzählt, gerihtet wurde und worin wirden ganz beflimmten 
Ausfprud finden, kein Mimifter kann gegenwärtig Die Lei« 
„tung der öffentlien Angelegenheiten In England übers 
„nehmen, der nicht auf Der Stelle eine Reform der 
„englifden und der irkändifhen Kirche, fo 
„wie ebenfalls der@orporationen, vornimmt.” 
Man kann fid) nicht leicht etwas ſo Deutlich ausgeſproche⸗ 
nes denken, wie dieſe Anerkennung des Orundfahes; 
und eben Diefe Ueberzeugung von’ der Mothwendig eit,. 
diefen Grundfaß anzuerkennen, meil Die öffentlihe Meir 
nung es begehrt, muß aud die Anwendung des Grund: 
faßes bewirken, und mithin die Reform bis zu dem Gra⸗ 
de Durchführen, daß die Wünſche der Nation befriedigt 
werden. Wenn dieß aber der Ball iR, was fehlt denn 
nod, um die wohlthätigen Maafregeln, Denen man ent 
gegenfieht, ganz volktommen zu machen? Etwa, daß ein 
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·Wir baden es bereitsim geftrigen Blatte mitgetheilt, 
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Wyhigminiſterium, und nicht eine bisher als eonfers 


vatiy betrabtete Adminiftration dieſe Maaßregeln bätte 
dem Bande verleiben follen ?, Wie find aber i 210 
der ‚Seele überzeugt, daß nr ein 343350 Mehſſch 
den geringſten Werth darauf legen kann, durch wen 
eine lang erſehnte Wohlthat der Nation zu Theil wird, 
Im Gegentbeil es kaun von großem oftheil fenn, wenn 
umfaffende Reformen von-Denen-ausgehen „Die ih den⸗ 
felben bisher widerfegt hatten, es ıft ſgar in manihdr 
Hinficht beffer, als wenn fle von Perfonen durchgefeßt 
werden, die feit länger Zeit in Diefem Sinne gehandelt 
haben, Wenn Jemand, der immer Alles gut gefunden 
hat, wenn es von alten Zeiten herfömmlich gewelen, end» 
ih auf andere Gedanken gebracht wird, fo ift Das nicht 
bloß wie die Bekehrung eines alten Sunders — eine wohl» 
begründete Veranlaffı ng zur Freude bei den Öläubigen, — 
fondern eim folder Umftand bringt zweifeihafte und raſt⸗ 
loſe Widerfaher zum Schweigen; es wırft dabin, allen 
Einwürfen den Mund zu flopfen und Jedermann zu ubers 
zeugen, daß die Sache ganz in der Ordnung if, oder daß 
fie unvermeidlich geworden, und daß aller ternere Wider⸗ 
fand unnüß umd zwecklos fenn würde. Hätten z. B. Die 
Mhigs die Emanetpation der Katholiken im Widerſpruch 
mit dem Herzog von Wellington, mır GirR. Peelund 
Den vernünftigen Tories (zum Unterſchiede vonden ba 
{hen und unftnnigen) Durdgefeht, fo wied gewiß Nies 
mand behaupten, daß Diejenigen unter unfern Landsleu⸗ 
ten, die der Maafregel entgegen waren (und Deren gab 
es allerdings) ſich fo leiht und fo bald bei der Bill berus 
higt haben würden, als dieß der Fall war, weil fie far 
hen, daß diefelbe von Männern vorgefblagen wurde, 
die den SKatholifen entgegen gewefen waren, uno Die 
dur ihr Nachgeben nit nur Das Daſeyn einer dringen» 
den Nothwendigkeit anerfannten, fondern aud andern 
‚den beften Beweis lieferten, Daß diefe Nothwendigkeit 
durchaus unmwiderftehlich geworden war. Eben fo wird es 
‚mit andern Reformen geben, wenn fie von anerfannten 
Eonfervativen vorgefhlagen und ausgeführt werden, Die: 
fe werden nicht bloß das Geſetz vollziehen, fondern fie 
werden mehr thun — fie werden dem Streit ein Ende 
machen und die eingefleiſchteſten Sogn zum Schweigen 
"bringen ; fie werden nicht bloß den Beſchluß der Geſehge⸗ 
bung ausführen, fondern Ruhe und Frieden in der burs 
re Geſellſchaft wieder heritellen. Wir wiffen wohl, 

aß man gegen alies, was wir bier fagen, von Seiten 
einer gewiflen Partei laut aufſchreien wird, alfein von 
Seiten einer Partei, welhe in eine Faction ausgear 
tet ift, die in die Trinfftube gehört — von Leuten, die 
an Namen hängen, und darauf mehr Werth legen als 
auf Prineipien, und die in einem Gefeß oder in ei« 
ner parlamentarifben Motion nichts fehen, als eine Ge⸗ 
legenheit, ihre ſelbſtſüchtigen, ſchmutzigen und rachſüch ⸗ 
tigen Gelüfte zu befriedigen. Wir halten es unter unſe⸗ 
zer Würde, uns mit dergleihen Reuten einzulaffen ; mit 
ihnen haben wir nichts zu thun; wir haben nur Das Wohl 
des Landes vor Augen; uns kümmert nicht dieſer oder 
jener Minifter, fondern unfere ganze Aufmerkſamkeit ift 
auf die Maaftegeln, auf allgemeine und bleibende Res 
formen gerichtet. Was wird es wohl in gwanzig Jahren 
(und Doc ift das nur ein Moment in dem Leben der Via» 
tionen) zu bedeuten haben, ob Die irländifüe Frage defis 
nitio von dem Herzog von Wellington oder von Lord 
Melbourne regulirt worden iR? Allerdings mag das 
ein Triumph für die Familie, für die Nahfommen des 
Staatsmannes fenn, allein was geht das uns an? 
was haben wir Damit zu ıhun? wenn id) fage wir, fo 
meine id Die englifge Nation. Diejenigen, Die uns an⸗ 


‚greifen, können Ah die Mühe fparen, denn fie werden 


"uns nidyr dahin bringen, auch nur einen You breit vom 
dem Wege abzuweichen, den wir uns, vorgezeichnet has 
ben. "Ur find Anhänger der Reform 4 


i 


DABrigbtor:Gazettezufolgewerden Ihre Mas 
ieftäten der Honig. und dıe Koniginn, fo oft fie ſſch auf 
den öffentlichen Spaziergängen zeigen, mirlautem Beifau⸗ 
sufe emplangen, — 

Der Moͤrning⸗Herald verſichert, der Herzog von 
Wellington babe auf die Frage, ob die AA — 
gen über die Srädtecorporationen fortfahren follen, ge: 
antwortet: allerdings. Er sieht daraus den Shlug, 
daß der Herzog die Municipalreformen wolle, 


DEonneil Lift in Irland zum zweiten Male ſeit 
einem Monat Tribut für fih einfordern ; es ıft fat un 
glaudlich, Daß fih Die dortigen Armen — denn Diele müf: 
ſen am meiften beifteuern — eine folde Erpreffung ge⸗ 
falten laffen.. „Scloft wenn es der brittiſchen Gelchge» 
bung gelänge,* fagt Der Dubliner Correſpondent der Li- 
mes, „die dortigen Dertler gegen den Hungertod zu 
fügen ‚ fo müßte noch eine befondere Claͤuſel binzuge- 
füge werden, welche Daniel D’Eonnell verbietet, feinen 
Tribut ım Almpfenhaus zu fammeln. D’Eonnelis Gen: 
tralifationgwefen macht jelbft das Des Lords Brougham 
zu Schanden.” vo. 

Conſols am 27. November HA, "/ 


Spaniem 


DerMoniteur vom 29. November enthält folgen: 
de Nachrichten aus Spanien: „Eine Depeſche aus Baßon⸗ 
ne vom 24. November melder, daß Limares dasncunte 

Carliſtiſche) Batalllon von Navarra im Anescoachale 
überfatlen hatz nur 300 Mann find entkommen, die üb» 
tigen wurden getödtet, gefangen oder haben fid ergeben. 
Der Chef Manko ift erſchoſſen worden. — Die Pulver⸗ 
fabrik der Infurgenten zu Durguete if zerſtort und 
mehrere Arbeiter find erſchoſſen worden.” ' 

In der Gazette de France vom 29. November 
heißt es: „Die liberalen Blätter von der Grärje haben 
von einem Siege der Ehriftinos in Biscaya geſprochen, 
ohne weder Tag noch Dre zu nennen, Die Sache verbält 


ſich folgendermaaßen: Am 9 hat General Erafo den 


General Efpartero in Der Begend von Drozco an: 
gegriffen; die Ehriftinos verloren biebei 300 Mann an 
odten und Berwundeten und wurden genöthigt, ſich in 
Drozco einzufhließen. Die biscayifhe Armee beftcht 
aus neum Baraillons, in Drei Brigadem eingetheilt; die 
neue Militdrorganifation hat Die erfreulichften Reiulrare. 
— Das Baftanthal, mit Ausnahme von Clifondo, iſt 
von Draa wieder geräumt worden, der tie Richtung nach 
Pamplona eingefhlagen hat, Die lebten Nadırıbten 
von der Junta von Navarra flnd- vom 22. — In der Gegend 
von EftellahbatJZumalacarregungegen Dir veremig: 
ten Divifionen von Eordoba und Lopez, die zufam- 
men aus 7000 Mann beleben, man ovrirtz ungeachtet der 
Feind fo Nark war, hielten «8 die beiden gedachten Gene: 
räte doch für rathſam, fih in Eſtella einzuſchließen. Die 
Ehriftinos vermeiden aber falt jedes Gefecht mit den fö« 
niglihen Ieuppen.” 5 
Die Sentinelle Des Pprindies melde aus 
Bayonne vom 25. November: „Eine bintige Schlacht bar 
am %. d. M. in der Gegend von Eftelta zwiſchen Ju: 
malfacarregup und Mina Statt gefunden, wobei 
Letzterer nicht Die Ehre des Siegs errungen haben fol. 
— In Leſaca ging Das Gerüche, daß die Truppen der 
Adniginn in Diefer Affaire 2000 Maun an Todten und 


Bermundeten verloren haben, und das Schlachtfeld von 
den Carliften behauptet worden fei.” 

An der Sihung der Procuradorenfammer 
vom 17. November wurde der Ate Artikel des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Stadtmiliz angerommen, der Das Per: 
fonal aufzählt, Das wegen feiner Verrihtungen von Dem 
Dienfte dispenfirt it. Die Commiſſion ſchlug folgenden 
Bufaß zu dem 5ten Artıkel des Regierungsentwurfs vor: 
„Bon der Stadtmiliz find die Jadividuen ausgeſchloſſen, 
die durch ihre feindlichen Geſinnungen bekannt find, und 
in feinem guten Rufe ſtehen.“ H" Polo y Monge, 
Mitglied der Commiſſion, hielt eine ſolche Befhräufung 
für nöthig. Der Minifter des Innern glaubte, eıne ſolche 
Aus ſchliehung könne nur zu Rıvalitäten und zahllofen 
Ungerestigteiten Anlaß geben, da man feine beftimmte 
Worfhrift zur Anwendung habe. (Diefer Zuſatz ward am 
18. mit 75 gegen 37 Stimmen, nah Anhörung mehrerer 
Redner für und wider, verworfen.) 

Der Eriminalgeritshof von Madrid hat am 19, 
November Don Manuel Saez Belasco wegen Hody 
verratbs gegen die Aöniginn Iſabellä ll, zum Tode (durd) 

.Grdroffelung) verurtheilt. Eine Summe von 21,402 Reas 
fen, die man bei Dem Verurtbeilten gefunden, iſt zum 
VBortheil des Staats confiscirt worden. 

Die neueflen Parifer Blätter enthalten Nachrichten 

aus Madrid vom 19. und 22. November folgenden 

nbalts? „Madrid, den 19, November. Heute ift die 
sie der Königinn Jfabella II, Der Euthufiasmus 
und die beiden Königinnen find von der Hauptſtadt abs 
weſend. Die Duden find überau offen wie gewöhnlid, 
und fo aud die Börſe. Weil ih die Kammer heute nicht 
verfammelte, fo fand auch Feine Adreife Statt. Nur die 
Minifter haben ſich Diefen Morgen in den Pardo begeben, 
um der Höniginn ihre Aufwartung zu machen. Die Ihore 
öffneten ſich für fie eben fo wenig, wie bei jedem andern 
winder feierlihen Anlaß. Sie wurden nur bis in den Dors 
bof gelaſſen. Kein Drofaner darf weiter vordringenz fo 
fehr fürchtet man ſich noch vor der Cholera. Cine Aufs 
wartung zum Handkuß fand nurindem Pallafte dcs Don 
re de Paula Statt, wo eine junge Infantinn Den: 
ſelben Namen trägt. Sonft war Madrid wie gewöhnlich 
und bot nichts Feltlihes Dar. Dielen Abend wırd eine Il⸗ 
{nmination Statt finden. General Queſada hat die Res 
vue, auf Die mehrere Dffiziere bei ihm angetragen hat— 
ten, beſtimmt abgelchnt. Der Beweggrund diefer Weir 
gerumg foll Die Furcht ſeyn, es möchte fid Der von meh⸗ 
teren Bataillons s CEommandanten der Stadtmiliz auge 
fündigte Plan, mit ihren Leuten nad dem Pardo zu zie⸗ 
ben, um nad dem Defiliren die Königian zu bitten in Die 
Hauptftadt zurückzukehren, realifiren. Die Regierung hat, 
ju Dermeidung dieſer Demonftration mit bewaffneter 
Hand, entihieden, daß keine Revue Statt finden folle, 
und Duefada zeigte fih unbeugfam. Der zum Tode ver: 
urtheilte Velasco fol morgen hingerichtet werden, 
Die Derwandten Des ——— hofften, er würde aus 
Anlaß des Geburtstages Derzeihung erhalten. „Der Der: 
fhwörer Pavon,” fagt das Handele: Ech o von diefem 
Morgen, „ir in unferer Stadt unter gutem Geleite ans 
artommen, Ohne Zweifel gibt es neuen Stoff zu unver 
fähnlihen Befehlen!” Morgen fließt fi der Termin zu 
Einteihung von Porfhlägen für die Anleihe. Noch ıft 
nichts definitiv befhloffen, und der Finanzminiſter erflärs 
te Frage förmlıh einem der Mitglieder der Commiflien, 
daß er bis jeht nur bedingsmweife Anerbietungen erhal 
ten habe. Man glaubt allgemein, H" von Rothchiid fei im 
Begriff, abyufhließen, und zwar zu 62 bis 65. Pr 
Kuriere aus Frankreich folgen fi raſch in unfere Haupts 


ftadt. Der Heutige Aurier hat Depeſchen gebracht, wo⸗ 
von noch nichts im Publicum verlautere, Die gelieru hier 
angefommene Nachricht vonder Beränderung Des fran: 
zoſiſchen Miniſteriums hat große Senfation gemadt. In 
den minıfterielen Salons von aeltern Abends baten die 
HH. Martinez und Toreno H’"- von Rayneval-ya ich, der 
ihnen die Verſicherung ertheilte, daß in der Derwaltung 
nichts als Das Perfonal geändert fer; Das Syſtem werde 
unverändert bleiben, und die Politik Des 13. März fei 
unwandelbar. Bon General Dina bat man nody eine 
Nachricht von Bedeutung. Das leßte Bulletin meldet die 
Rüdkchr des Generals Efpartero nah Bilba oMan 
wunderr fi, Daß er feinen Marfc nicht fortgeicht hat. 
Die Nachrichten vom Süden find nicht befriedigend. Yian 
fagte heute, ſeit der Adreife Des Generals Llauderieien 
wieder Guerillas in Gatalonıen erfhienen. Dieß verdient 
Beftätigung. ” — „Madrid den 22. November. Die 
Sinanzcommiffion bat fi geftern verfammelt, um Die 
Anträge für die Anleihe von 400 Millionen zu unterſu⸗ 
den, Es wurden vierzehn Anträge gemacht, wovon aber 
feiner zuläffıg feine. Derjenige, der noch Die meiſte 
Wahrfheinlichkeit ver Annahme hatte, bietet 200 Millios 
men baar zu 62 mir5 Percent Eommiffionsgebühren au, 
wodurch er auf 57 ftände, wozu noch Wedenkolten kamen, 
Die ihn auf 54 herabfehten. Diefer Antrag ıft unter den 
Namen der HH. von Rochihıld und Ricardo, 
Uebrigens wird fein Name bei den Anträgen genannt. 
Die Finanziage Spaniens zeigt fi) fonad) fortwährend 
als fehr traurıg, und Die conltitutionnelle Regentichaft 
fteht in großem finanziellen Mißeredite.” — Dem jour 
nal du Eommerce zufolge jolen nah obıyem Antra 
ge die übrigen 200 Mitionen (befanntlıh beträgt die 
Anleihe 409 Millionen) binnen Jahres ſriſt zu 66 Percent 
mit5 Percent —— eingezahlt werden. 
ortugal. 

Mit dem Schooner Pike, der wegen der vorherr⸗ 
fhenden Oſtwinde eine fehr ſchwietige Fahre zu belichen 
hatte, find am 26, November in England Nachrichten 
aus Liffabon vıs zum 8, gedachten Ytonars eingercol: 
fen. Zolgendes iſt der. weientlihe Inhalt derfeiben: 

In ver Eiyung dee Deputirtentammer vom 
4. November ligte HD" Stlva Carvalho das Fmanz 


. budget für das Jaht vom 1. Juli 1834 bis zum 30. Juni 


1835 vor, weldes ein Deficıt von 5383 Kontos Reis 
oder 1,280,000 Pfund Sterling ergab. Der Minifter bes 
merkte jedoch, daß aller Grund vorhanden fei, zu hoffen, 
es werde in Kurzem eine theilmeife Zahlung dervon Oras 
filien an Portugal ſchuldigen Summe eingeben und das 
Defieit dadurch auf 2971 Contos Reis (728,000 Pf. St.) 
herabgebradıt werden. Er wies überdieß nicht nur aufdıe 
bereits bewirkten Erſparniſſe hin, fondern verfiderte 
aud, daß man fi ın allen Departements anfteengen 
werde, um die Veranfhlagungen möglihR. gu vermin: 
dern, fo wie er anderer Seits auf eine Vermehrung der 
Einkünfte rechnete, die, namentüch in den Zöllen, im: 
mer fihtbarer werde. Der Minifter deutete aud an, daß 
man mıt Hinfidyt auf Portugals auswärtige Beſihungen 
einen Plan annehmen wolle, wodurd man die Ginfünfte 
derfelben wenigſtens auf gleihen Betrag mit den Koften 
zu beingen hoffe, die ihre Verwaltung verurſache; er 
verfprad Ih davon eine Erfparniß von ungefähr 32,000 
Pf. St. für das Land. Das Kriegsdepartement fol für den 
Gall, daß Portugal mit dem Auslande ın Frieden bfeibt, 
eben fo wie die Marine, bedeutend reductet werden, 
vieleiht um ein Drirtheil des jekigen Etats. 

Eine Unterredung zwiſchen Bord Howard de Walden 
und Dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
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Grafen von Villareal, die am 4 November, angeblich 
in Bezug auf die Bermählung der Königinn, Statt hat⸗ 
te, fell für feinen von beiden Theilen ein befriedigendes 
ultat gehabt haben. 

— Der 83 Rapier hat am 5. November Liſ⸗ 
fabon werlaflen ; es wurde ihm, als er aus Dem ‚Tajo 
abfegelte, meht die geringe Ehreubezeigung erwiefen, 
ja, #6 begab ſich aud nicht Eine Seele hinaus, um ibn 
adreifen gu fehen, außer fein Secretär, der Eapitän Ear- 
valho. Eins der hiefigen Oppofltionsblätter bat ihn bart 
mitgenommen und ihm vorgeworfen, daß er Miguelifir 
fe Offigiere in der Marine angeftellt habe. 

Der Oberſtueutenant Darreiros hat den Befehl 
erhalten, ſich nad Dem Hauptquartier Des Senerals Mi: 
na zu begeben, um den Operationen der fpanifhen Ar 
mee in Navarra und den Drei basfıfden Provinzen zu 
folgen und der portugiefifhen Regierung Darüber Bericht 
ju erftatten. Anderer Seits iſt der Beneral ©. d'Aviles 
nad der nordlichen Granze von Portugal abgegangen, 
wo ein — ——— von zn Mann unter feinem 

mmando sufammengejogen wird. 
an Das — Kauffabrreifhiff Jeaune d'Arc, auf 
weldem gegen 350 ihres Dienſtes entlaſſene franzöflihe 
Soldaten ſich eingefdifft hatten, um nad) ihrer Heimatb 
urüctjufeheen, fol in der Nähe des Cap Finifierre ges 
Nneitert- und faft mit der ganzen Manuſchaft zu Grunde 


en feyn. 
— ’ Yolen. 


Warſchauer Blätter vom 28. Movember melden: 
„Seltern Vormittags um U Uhr hatte Wa ribau das 
Süd, feinen fehntihten Wunfgdurd die Ankunft S" 
Majeftät des Kaifers und Aönigs in biefiger Reſidenz er: 
füut zu feben. Mitten dürh Das Gedränge Der unter 
laut aufjaudyendem Freudengeſchrei voranziehenden 
Menge langte S* Majeftät im der Litadelle an, und 
begab ſich nah Befihtigung derfelben auf den Parade 
plah, wo Allerhochſtdieſelben Ihre Zufriedenheit mit den 
dort verfammelten Truppen auszudrüden gerubten, Hier 
auf verfügte ſich der Kaiſer, von &* 

ürften : Statthalter begleitet, ins Schloß, 

Rät der Gemablian des Fürften einen Beſuch adftatte- 
te, begab ſich fodann in die Arafauer Vorſtadt und nach 
dem Vallalt Belvedere. Zur Parade waren auch einige 
Kegimenter aus der Umgegend in Die Stadt gezogen 
worden. Auf feinem Wege, dem der Kaiſer zu Bu und 
ohne alfe Escorte jurüdlegte, begleitete ihm ſtets das 
freudig jubelnde Volt. Im Palla Belvedere gerubte 
SH -rajelät die Generalität, die Geiſtlichkeit und Die 
Writglieder des Staatsrathes zu empfangen, von wel: 
den Hödpftderfelbe mebrere anredete. Nach dem Mittags: 
mahl begab ſich der Kaifer, vom Bürften + Feldmar ſchall 
begleitet, über Praga nah Modlin, die neue Feſtung 
Mowo:Ceorgierwst zu befihtigen. Abends war Die ganze 
Stadt, aus eigenem Antrieb der Einwohner, auf das 
Olänzendfte erleudtet, wobei befonders viele Kirchen aus⸗ 
Feteichnet ſchön Mh ausnahmen. An vielen Diufern 

rangte die transparente Namenshiffer des Kaifers. Als 
-- Karfer durch Praga fuhr, erhoben aud die dortigen 
Einwohner ein Freudengefdrei und begleiteten B* Mas 
jehät bis an die Schangen.” 

Nach dem fo eben erfhienenenpolnifgen Kalender 
zählt Warſchau gegenwärtig 129,705 Einwohner, worunter 
33,934 Yfraeliten, Die Wojewodfhaft Kratau enthält 
eıne Bevölkerung von 529.647 Seelen, die von Sande: 


mir 385,947, Kalifh. 610,888, Lublia 475,473, Plod 


470,985, Mafowien (ohne Warfchau) 649,177, Podlachien 
348.412, Auguftowo 537,691. Das ganze Königreich zählt 
4,037:925 Einwohner (davon 2,035,543 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts). Die Anzahl der Jfraeliten ift 414,843. Donden 
Städten it nächſt Der Hauptſtadt Lublın Die bevölterifte 
mit 13,266 Einwohnern; Kalıld bat 10,234 Einwohner. 
Sranktreid. 

Die neueſten Parifer Blättervom 39. November fprer 
hen von einer —— zwiſchen Dem Aönıg und dem 
Minifterium, oder wenigftens einem Iheile Desfelben,über 
die Frage, ob bei der am 1. d. M. zu erfolgenden Wie» 
dereröffnung der prorogirten Seffion der Kammern eine 
neue Ihromzedegebalten werden folle oder nicht? 
Dem Meffager zufolge ſollte dieſe Spaltung fo weit 
gedichen feyn, daß das Miniflerium abermals in Maffe 
abzutreten drohte. — Nach dem @ourriergrangais 
fdyeint jedoch die Sache durch Die Nachgiebigleit ber Mir 
nifter, namentlih ver HH. Guizot und Thiers, die 
am ftärfften auf Der Thronrede befanden hatten, von 
welder der Aönig durchaus nichts hören wollte, vor der 
Hand wieder beigelegt zu feyn. 

Bekanntlich harte Die Antheilung des königliden Ges 
richtshofes in Paris, welche über Die Berfekung in dem 
Antiageſtand zu enticeiden har (la chambre de mise em 
accusation), erklärt, Daß gegen den Parifer Bankier Amas 
die zeug: der wegen der Ankündigung einer Anleihe 
für Don Earlos (der eben dazumal durch Frankreich 
nah Spanien gereist war) nebſt nod einigen andern 
Verfonen verhaftet und vor Gericht geftellt werden fol 
te, kein Grund zur Klage vorbanden fei. Gegen dieſe 
Eatſcheidung hatte Der®eneralprocurator beim koniglichen 
Gerichtshof in Paris das Rechtsmittel der Eaffatıon er⸗ 
griffen. Die Sache wurde nun am 28, November vor 

em Gaffationsbofe, bei welchem Hf Dupin der Ach 
tere ale Generalprocurator angeftelt if, verhandelt, 
und der gegen die Entfheidung Des königlichen Gerichts⸗ 
bofes zu Gunften DesH"" Jauge und feiner Mitanger 
klagten ergriffene Recurs vorzüglid aus dem Grunde 
verworfen, weil dee Duadrupelallianjtram 
tat vom 22. Aprilp. J., auf welchen Die Anklage gegen 
Hen. Jauge geftügt war, nie ın Frankreich officiel pro» 
mulgirt worden fei, demnach aud nit zur Grundlage 
einer gerichtlichen Verfolgung dienen könne, 

Die franzöfifde Akademie hat am 27. November H’* 
Seribe, nah einem jweimaligen Gerutin, zuletzt mit 
15 Stimmen gegen IL, an die Stelle Des verftorbenen 
Arnault, zu ihrem Mitaliede gewählt, 

Am 28. November 5Percents Fin Courant gefchloffen 
u 105 Fr. 65. 3Percents Fin Eourant geihloffen zu 77 

.35. Am 239. November um '/, Ubr Nahmittags 5Per- 
cents 105 Fr. 55. 3Percents 77 Ar. 25. 
Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Dem vorörtliden Staatsrtathe hat die Regierung von 
Bern das Memorandum mitgetheilt, welches fie Direct 
an das öfterreihifhe und franzöfifhe Cabinet gelangen 
läßt, und worin fle anführt. wie fle in Folge der Stein» 
— — den Handwerkern zu verſtehen gege—⸗ 
ben babe, daß fslhe Derfammlungen aufhören müflen.. 
und Die Diefem Zuwiderhandelnden weggewielen habe. 
Auch verfihert Die Regierung von Barn, wie fie alle die⸗ 
jenigen, weldye von ihrem Gebiete aus Die Ruhe benad» 
barter Staaten flören, wegweifen, und überhaupt durch 
ihe Benehmen als Vorort ein freundfhaftlihes Verneh: 
men gu unterhalren fi angelegen laſſen ſeyn werde. 


Hauptredacteur: Jofepb Anton Edler von Pılat. 


Berleger: Anton Strauß fel. Wirwe im Der Dorotbeergaffe N" 1108. 
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Großbritannien und Irland. 


Das neuefte Blatt des Eourier vom 27. Novem» 
ber theilt folgendes Poftferiptum mit, weldes dem ſo 
eben erſchienenen Heftedes luaterip Reviemleinerim 
eonferpativen Sinnegeſchriebenen literarifgyen Zeitſchrift) 
angehängt ıft „19. November. Wirgeben ung nicht das 
Anfehen, als wıe wenn wır Zutritt zu Den Geheimniffen Des 
Gabinets hätten, glauben aber, daß nachſtehende Darftel: 
lung des eigentlihen Dergangs der Auflöfung des Mini 
ftertums im Weſentlichen für richtig befunden werden Dürfs 
te; für die Auchenticität der geringern Details wollen wır 
nibt einftehen, für die Der Hauptumftände aber fönnen 
wir uns, geftüßt auf das Jeugnig wohlunterrihteter und 
laubwürdiger Perfonen, perbürgen :— Das Casınet war 
e wei Parteien getheilt; Die eine, wir beforgen Die Dia+ 
jorität, meinte, daß fie dem Parlamente nicht unter Die 
Augen treten Dürfe, ohne einige gewichtige Maaßregeln 
yon dem Schlage, den fie Kirhdenreform benamft, Der 
aber, wenn man die Sache bei ihrem wahren Namen nens 
nen wollte, nichts als ein Kirgenraub ift, aufs Tapetzu 
bringen, Die andere, zu welder fi, wie es beißt, Lord 
Melbourne felbft bingeneigt haben fol, fühlte Leine 
Luft, fi fo weit zu verfteigen und erklärte, fie müſſe aus: 
treten, wofern ſolche Maaßregeln vorgefhlagen würden. 
In diefem Dilemma wartete Lord Melbourne dem 
önige auf, um ihn zu unterrichten, wie Die Baden ſtũn⸗ 
den; bei dieſem Anlaſſe ſoll erdem Monarchen eine Reibe 
von Arrangements und Alternativen zu Ummodlung 
des Cabinets vorgelegt haben, wovon eine, wir vermus 
then aus dem runde, weil fle einem Scherze gleich fiebt, 
bereits ins Publicum gefommen ift. Lord J. Ruſſell 
war die erfte Perfon, welche als Lenker des Unterhaufes 
vorgefhlagen wurde. "Eine folde Ernennung war feine 
febr gewidtige Bürgfhaft weder für die Staͤtke und das 
Anfeden der Regierung in der öffentliben Meinung, nod 
für die Disciplin oder das gute Einvernehmen unter den 
Miniftern felbft ; Bord Melbourne fol daher &" Ma: 
jeftät unumwunden u verfteben gegeben haben, Daß dieſe 
Dorfhläge, ſelbſt wenn fie zugeftanden würden, keines⸗ 
wegs die gewünfdte Einhelligkeit zu Stande bringen 
dürften; denn über die aroße und BVitalfrage der Kirche 
würden die beiden Fractionen des Cabinets immer ge: 
theilter und ungupermittelnder Meinung fenn; es ergebe 
fi daher, daß wann immer Diefe Frage aufs Tapet ge: 
bracht werden würde, diefelbe die Aufli ung des Cabinets 
herbeifübren müffe, Bei fo bewandten Umftänden äußerte 
ſich S* Majeftät mit gleiber DOffenbeit und verftändiger 
Einfit dahin, wenn die Sachen fo ftänden, wie er eben 
vernommen babe, fo könne ber ihm gemadte Vorſchlag 
offenbar zu nichts Erkledlihem führen und im Gregentheil 
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nur dazu dienen, eine andere baldige Krifls unvermeidlich 
zu maden; mit all dem Füden und Aleiftern könne man 
es doch höcftens nur zu einem einftweiligen Auskunfts⸗ 
mittel bringen; es wäre Daher gerathener, Das was ein: 
mal eingeftandener Weiſe unvermeidlich erfolgen müſſe, 
namlich die Auflöfung des unjufammenhängenden und 
errürteten Eabinets, glei und fhnell ins Werk zu fehen. 
iefer verfländigen und in der That unmiderleglihen 
Meinung fol Lord Melbourne unummunden beige 
pflichtet haben; Das Cabinet wurde aufgelöst und der ge⸗ 
mwefene gi überbradhte dem Herzog von Wels 
lington das Schreiben St . Majeftät, welches Sẽ Herr⸗ 
lichkeit nah Brighton beſchied. Bei allem dieſem konn⸗ 
te von einem Einverſtändniß und noch weniger von einer 
Intrigue zwifhen dem Könige und der Tonſervativ ⸗ 
parteı nit Die Rede ſeyn; und wir glauben verfihern 
ju dürfen, daß die ausgetretenen Minifter felber 
eingeftehen, der König habe fih durch keinen anderweitis 
gen Einfluf, eben fo wenigdurd andere Anſichten beftime 
men laffen, als durch foldye, Die er in Folge der ihm von 
Lord Melbourne gemadten Mittheilungen und des 
Lords eigener Darftelung der Schwierigfeiten des obwal« 
tenden Falles nothwendig fallen mußte. Wäre der Aöni 
minder offen, minder gnädig, minder gerade zu Bert 
gegangen, fo hätte er fib die Sache fehr erleichtern kön; 
nen, und feine Rolle in Diefem Drama wäre minder ir: 
gend einer falſchen Deutung unterworfen geweſen; denn 
er hätte nur fein einander in den Haaren liegendes Mir 
nifterium fo einige Wochen oder Tage länger balgen 
laffen können, dann hätte es dennod feloft feinen Bal 
zu Marfte tragen müffen, denn fein inneres —— 
wäre mit all dem daran haftenden Scandal bald zu Ta: 
* gekommen. Der König aber, welcher der unwürdigen 
et, womit er von einem der Hauptmitglieder des Cabi⸗ 
nets (Lord Brougbam) behandelt worden war, fehr wohl 
eingedenk fenn mußte, fand es Dennod unter feiner Wür: 
de, Gleiches mir Gleichem zu vergelten, und überhaupt 
es dem Cabincte entgelten zu laſſen; und mit der einem 
aͤcht⸗ brittifchen Gentleman geziemenden Biederkeit und 
der gefunden Politik eines brittifhen Königs gab er den 
Gang des Berfahrens an, welcher, obglei im perfön: 
lich minder zuträgli, feinen austretenden Dienern am 
meiften zu Gunften und dem allgemeinen Character der 
monarchiſchen Regierung am meiften zum Vortheil gereis 
en mußte. Se Majeftät haben bereits einige von den 
Früchten fo ächt-ritterlichen Benehmens geerntet, Da 
mehrere von Den Mitgliedern des vorigen Cabinets laut ers 
Härt haben, daß fle fid über nichts zu beſchweren haben, 
und daf das Benehmen ©" Majeftät in jeder Hinfiche 
bieder und gnädig geweſen fei. Wir find daher überzeugt, 
daß das Volk ſicherlich durch feine Aeußerungen zu erken⸗ 
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men geben wird, daß es aus diefer Sache nur Beweg— 
gründe jur Steigerung der Ehrfurcht, Loyalität und Ans 
bänglichleit gegen feinen Monarhen fdhöpfen kann. Aud) 
der Serzog von Wellington bat feinen edlen Eharac- 
ter hiedei nicht verläugneg. Mit einem, Hochſinn, der ın 
der politiſchen Geſchichte vielleicht ohne DBeifpfel ift, bat 
er ſich in feinem vorgerücdten Alter alen Schwierigkeiten 
und Verantwortlichkeiten untergogm; während er die pers 
fönlide Ehre und die Vortheile, Die mır der age, in Die 
gr verfeht worden ift, von felb verknüpft find, von 
der Hand gewiefen hat. Er hat Sir Robert Perl OS" 
Majeftät zum Premierminiiter vorgefhlagen und 
ſich großmüthigerWeife Dem Herkulesgeſchafte unterzogen, 
Die laufenden Gefchäfte der Hauptdepartements der Res 
gierung fo lange zu beforgen,, bis der fehr adırbare Ba: 
ronet aus Italien zurückgekehrt ſeyn wird, Bis dahin 
werden Leine permanenten Ernennungen Statt finden, 
und nichts mehr als was durchaus nothwendig ift, um 
zu verhindern „ne quid detrimenti respublica capiat,” 
gethan werden. Der Herzog wird dieſe temporäre Auto: 
rität mit gleicher Feftigkeit und Mäbigung ausüben; Die 
Ehre und Intereffen Des Landes im Auslande und deſſen 
Ruhe im Innern aufrecht erhalten, und mit che: verfaf: 
fungsmäßigem Geifte dem neuen Premierminifter eine 
ungeſchmaͤlerte, freie und ungehemmte Gewalt überge— 
ben, fi Diejenigen Perfonen auszuwählen und diejenige 
Politik einzufhlagen, die er den Angelegenheiten des Reis 
bes am zuträglibften erachten wird.” 

Der Eourier wollte willen, Fürſt Talleyrands Sil⸗ 
berzeug fole alsbald nah Paris gefhidt werden; von 
feiner zurüdgelaffenen Dienerfhaft werde wohl ein Theil 
verabſchiedet, ein anderer Theil von feinem Nadfviger 
in Dienft genommen. — Die Morning: oft vom 27. 
November antwortet: „Dieß iftein Itrthum. Wir erfah: 
ren vielmehr, daß heute Früh Briefe bei der franzöflichen 
Botſchaft einliefen, wonach Fürft Talleyrand und die Hers 
—— Dino in 14 Tagen in London zu erwar 
ten find.” 

Ein neuer Verſuch, welchen die Livernmen von Bons 
don madten, den Lordmayor zu der Einberufung einer 
Gemeindeverſammlung zu bewegen, mißlang, wie der 
früher von einer Anzahl Mitglieder Des Gemeinderaths 
gemadte. Der Standard beridtet, der Yordmanor 
‚habe auf die in dieſer Beziehung an ihn gerichtete Adreife 
folgende Antwort gegeben: „Erlauben Sie mirzu erfläs 
ren, daß ih aus den Bemerkungen, welde ih geftern 
von Ihnen hörte, ſchloß, man habe im Sin, bei der 
vorgefhlagenen Derfammlung Fragen zu berühren, wel: 
che ich, wie ich fhon bei einer frübern Gelegenbeit erklaͤr⸗ 
te, unter meiner Autorität nicht behandeln laffen zu köns 
nen alaube; ich fehe mich deßwegen, um meine Pflicht 

ewiſſenhaft zu erfüllen, genötbigt, Die Einberufung der 
— für dieſe Jwede abzulehnen.” 

In Glasgow wurde auf dem Green eine Ber 
fammlung abgehalten, bei welder, nad der Glas go w⸗ 
Doft, aegen 20,000 Menfhen verfammelt geweſen feyn 
follen. Das Volk trug Fahnen aller Art, auf welden 
Sprühe und Zeihen im Einne der Träger angedradt 
waren. Die erſte Fahne war ſchwarz mit zwei gefreusten 
Schwertern auf der Spiße der Fahnenftange. Die weite 
war ebenfalls ſchwarz; man fah auf ihr-eine Hand, die 
einen Dolch züdte, mit der Inſchrift: Freiheit oder Tod; 
auf der andern ebenfalls eine Hand mit dem Dolde, auf 
einen Beier gesüdt. Bor den Huftings war ein Banner 
aufgeſtellt, Das mit lebhaftem Beifalle begrüßt wurde; 
es trug das Durbam'fhe Wappen mit dem Wahls 
ſpruche des Grafen: Die Zeit wird kemmen. Bei einer 
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Anzahl anderer Fahnen ſah man an der Spitze der Stan—⸗ 
gen Speere, Schwerter, Bayonnete und andere Waffen 
befeftige. Weitere Dentfprübe auf denfelben waren fol: 
gende: Wir find aerüftet, Freibeit oder Todz Wir find 
ein tecige Bolt, darum mürfen wie eine freie Regierung 
haben; Tod und Vernichtung den gefühllefen Tnrannen, 
den Feinden der freiheit; Getäufht aber nicht beflegt; 
Nimmer weihend; Noch einmahl in die Breſche te. Auf 
der Spiße einer Fahnenftange bemerkre man eine Maske 
mit zwei Gefihtern, an welder eine Krone bin und her 
ſchwankte, und welde den Herzog von Wellington vor: 
ftellen ſollte. Der Lord» Provoft führte bei der Verfamm: 
lung den Vorſitz. Refolutionen und Adreffen gegen das 
Wellington’ihe Minifterium wurden abgefaßt. Dreima: 
lıges Höhnen (groans) erhob fi fodann für den Herzog 
von Wellington, und dDreimaliger donnernder Juruf zu 
Ehren des Grafen Durham und ebenfalls dreimaliger 
Zurufzu Ehren des Parlamentsmitgliedes Joſeph Hume, 
worauf die Derfammlung in Nube auseinder ging. 

In Glasgow, wo außer obenerwähnten Adreffen 
aud der Magiftrat mit.großer Majorität eine Adreffege: 
gen Die neue Adminifteation befhloflen hatte, ward von 
den Anhängern der Tories unter der Bürgerfchaft eine 
Gegenadreife für den Herzog von Wellington verbreitet, 
die bereits mit dreitauſend Unterſchriften bedeckt nach Fon: 
don abying. Der Glasgow-Courier bemerkt dazu: 
„Diefe Unterfhriften gchoren den gebildetften und act: 
barften Elaffen der City am. Da jeder Unterzeihner fei: 
nen Stand und Wohnort beifügte, fo hat Sẽ Majeftät 
Gelegenheit fi) zu überzeugen, ob die von Provoſt Mills 
unterzeichnete, und von den Tagdieben mir ſchwarzen 
Fahnen, Todtenföpfen , gefreusten Knochen und Dol: 
hen begrüßte Adreffe die wahren Befinnungen der Ger 
meinde ausdrüdt,” 

In der — ——————— vom 27. November liest 
man? „Die Blätter im Dienfte der Whigpartei enthiel: 
ten am Sonnabend folgende Worte: „In der Stade 
ift angeihlagen: Thut wiederum inhalt! Lauft nad 
Gotd!"” Wer dieß liest, mußte natürlich glauben, daß 
in der Hauptſtadt fine folde Aufregung herrtſchte, daß ein 
Sturm auf Dir Dank zu befürchten fei, Das hieße, cs für 
möglih annehmen, Daß irgend Jemand fo einfältig fenn 
fönne, den Organen einer fo verzweifelten und rüdlichts: 
lofen Partei, wie die Whigs feit ihrem Ausfheiden vom 
Amte offenbar geworden find, Glauben zu ſchenken. Un: 
geachtet der forgfältigkten Nabforfhungen find wir nicht 
im Stande gewelen, irgend eine Epur von einem fol: 
hen Anfhlage aufjufinden, und wir müffen Daber fhlie: 
Gen, daß das Ganze nichts weiter ift, als eine Gedich: 
tung, um der Handelsweit Unruhe und Verwirrung zu 
verurfahen und auf Koften des Landes Den boshaften 
und empfindlichen Gefinfungen, welde die Wbhigs im 
mer haracterifirt haben, fobald fle ohne Macht waren, 
©enüge zu leilten. Die Partei, welcher Englands Waf: 
fenrubm auf der Halbinfel und bei Waterloo Beranlaf- 
fungen zu unverftelltem Aerger und Schreden find, wür: 
de in dieſem Augenblid aus einer plögliben Unoronung 
im Gelöfpfteme unfers Handelsftaates ein unendlihes 
Dergnügen fhöpfen. Welche Jnconfequenzen man den 
Whigs au zur Laſt legen konnte, als fie im Amt waren, 
fo finden wir fie doch jebt, wo fie ohne Amt find, noch 
inconfequenter, indem fie Alles anmenden, um dieß 
Fand ins Unglück zu Rürzen. Aber die Whigs werden 
jcht Durh das Vertrauen, weldes Der Name des Her: 
zogs von Wellington feinen Mitbürgern einflößt, in 
ihren Hoffnungen getäufdt, wie dieß früher mit den 
Faͤhigk eiten und dem ungehemmten Erfolg, womit ber 
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edle Herzog den auswärtigen Feinden Großbritanniens 
u der Fall war. Es hertſcht keine Aufregung 
in der Hauptitadt, ausgenommen Die Der freude Darüber, 
daß denjenigen Männern, in die man kein Dertrauen 
feßen konnte, die Zügel der Regierung entriſſen find. 
Es find keine Anfhläge gemacht worden, welche irgend 
eine Aufregung der offentlihen Gefinnung anzeigten; 
nur einige Whigs hatten während der Nacht einige Flug: 
blätter angebeftet, und fi vor Tagesanbruch wieder das 
ngemadht.” 
ad Die Mo ening-Poft fagt in ihrem neueften Dlat: 
te vom 28. November: „Es ift fehr natürlich, daß dies» 
jenigen, melde ihre Dienfte Der Wählerfhaft des brittis 
(hen Reiches anbieten wollen, gerne erfahren mödten, 
ob ihnen durch eine baldige Auflöfung des Parlaments 
Dazu werde Gelegenheit gegeben werden. Ohne Zweifel 
ift e9 fehe unangenchm , daß fie auf ihre Anfrage feine 
befriedigende Antwort erbalten können, aber wie Alles 
Andere, fo bleibt auch dieß bis zur Ankunft Sir Robert 
pᷣ eels daningeftellt. Wir baben fhon früher im Allge— 
meinen zu erkennen gegeben, daß wir Die Regierung 
des Königs gegen Parteifucht und Thorheit zu unterftu: 
gen bereit find. Das Land theilt ſich jetzt in Eonfer 
vative und Defteuctive; unter ſolchen Umſtaänden 
ift es klar, daß. der Conſervatismus ſich nicht nothwen: 
Diger Weile auf die Tories beſchtänkt. Wir glauben viel- 
mehr, daß in diefem Augenblid die Zahl der confervatis 
ven Whigs fehr groß ift. Man febenur auf das von Lord 
Stanley, einem Wbig, dem Mitgliede eines Whigs- 
cabinets, beobachtete Verfahren. War Ddasfelbe nicht 
ehrenwerth und reinconfervatin? Eben dieß ift mit 
Sir James Graham der Fall. Diefe beiden Minifter 
legten die Aufrichtigkeit und Rechtlichkeit ıhrer Abſichten 
und Grundfäße dadurd an den Tag, daß fie ein Opfer 
brachten und ihre Entlaffung nahmen. Fühlen nit Hun⸗ 
Dete und Taufende ıhrer Mituntertbanen fo wie fie, und 
find fie nicht überzeugt, wie nothwendig, wie unums 
gaͤnglich nothwendig es iſt, Den Eingriffen in alte Rechte 
MWiderftand zu leiften und Neuerungen, Deren dolge ohne 
weifel der Umfturzder Verfaſſung feyn würde, fühn die 
Stiene zu bieten, ohne auf Die frühere Unterſchei— 
dung von Whigs und Tories oder auf fonft einen 
Unterſchied Rüdfiht zu nehmen? Wenn es fih alſo zeis 
gen follte, daß durdy die Bıldung von Sir Robert Preis 
Minifterium der Jwed, die Würde, Wohlfahrt und Rus 
be des beittiihen Reiches zu ſichern, wahrfheinlic erreicht 
werden dürfte, fo find wir überzeugt, Daß die Prärogas 
tive der Ärone und die Autoriät ihrer Regierung durch 
alle folhe Männer aufrecht erhalten und befeftigt werden 
würde, die geaen das Unheil nicht blind find, weldes 
für den Staat aus dem Siege einer Partei hervorgehen 
müßte, Die, wenn fie die Oberhand bebielte, ſich die ruͤck⸗ 
ſichtsloſeſten und ſchmahlichſten Handlungen erlauben 
würde, wie man es wohl aus der Betrachtung der Art 
und Weiſe ihres Verfahrens auf der jebigen Stufe ihrer 
Macht und Bedeutung zur Genüge abnehmen kann. Ger 
wiß ift es, daß, wenn eine Auflöfung des Parlaments 
gu vermeiden wäre, viel Derwireung und Unannehm: 
lichkeiten eripart werden würden; undin der That, wenn 
wie den Gert der Zeit berüdfihtigen, fo halten wir es 
nicht für unmöglich, daß das neue Minifterium dem als 
ten Parlament mit vollem Bertrauen und mit der ſiche⸗ 
ren Ausfiht auf Unterftügung gegenübertreten fönnte” 
panien. 
De Moniteur vom 30. November enthält fol: 
gende Nahrihten aus Spanien: „Hein neuer Angriffit 
gegen Elifondo verfuht worden. — Jauzegup if 


am 26. nah ©, Sebaſtian zurüdgekehrt. — Triefe 
aus Madrid vom 22. melden, daß fid Das Win cıum 
immer mehr in deröffentlihen Meinung und in den Ram⸗ 
mern befeftigt- — Man verfihert, Daß ſich vierzehn Con⸗ 
eurrenten zur Anleihe melden.* 

Der Meffager des Chambres vom 30. Nor 
vember fagt: „Es herrfcht ein foldes Ehaos in den Nach⸗ 
richten von der fpanifhen Gränze, welde bie Journale 
von Bordeaur und Bayonne mittheilen, Daß wır fie lies 
ber mit Stillſchweigen übergehen, um die Kopfe unferer 
Lefer nicht zu verwirren. Wir deſchränken uns darauf, nad: 
ftehendes Schreiben unferes Banonner Eorreipondenten 
einzurüden, weldes deutlich genug zeigt, wie fehe Die In⸗ 
furrection an Terram gewinnt: „Baponne, den 25. 
November, Nichts iſt unter den Dermaligen Umſtän— 
den trauriger, als Daß man niemals irgend einer Nach— 
richt, felbit ſolchen, welde den erften Behörden dieſet 
Stadt zufommen, trauen darf. Ih batte Ihnen die Ge: 
fangennehmung der Carliſtiſchen Junta auf den Bericht 
von Perfonen gemeldet, welde vor dem commandirens 
den General felbft ausfagten, fie hätten geliehen, wie Die 
Junta zwifhen zwei Reihen von Soldaten nah Pam: 
plona geführte wurde, um Dort vor Gericht geftellt zu 
werden, Man erfuhr jedoch alsbald, daß diefe angebliche 
Junta nichts als ein Dußend Scufter und zwer andere 
elende Handwerker waren, die in einem Dorfe bei Aras 
naz arbeiteten und den Itrthum des Triumphators Draa 
wahrfheinlih theuer besahlen müſſen, welcher General, 
weit entfernt, Daß #8 ihm gelungen wäre, die Frecutivs 
behörde des Prätendenten in feine Gewalt zu befommen, 
vor Zumalacarregup bat Reihaus nebmen’mülfen, 
der ihm auf den Ferien folgt, und ihm einige hundert 
feiner Beute abgenommen hat. — Mina fcdreibt, daß 
er über die Rolle, die man ihn Durd den ſchliechten Zus 
ftand, worin er Die Armee vorgefunden bat, zu fpielen 
zwingt, in Verzweiflung iſt, da er nod lange nicht wird 
Die Dffenfive ergreifen fönnen. Er muß nämlich die An« 
funft zablreiher Derftärlungen erwarten, die ihm immer 
veriprohen werden, Die aber nie anfommen wollen. Es 
koftet ihm ſchon Die größte Mühe, um nur zwei Leguas 
weit von Pamplona, mit deflen Berproviantirung es 


ſehr ſchlecht fiche, einen Befehl gelangen zu (affen. — 


Die einzige Defertion, Die bisher ju feinen Fahnen Statt 
gefunden hat, beftand in zwei Offizieren und einem Ges 
meinen von Der Armee Des Prätendenten. — Zumala— 
carregun Dagegen hat die Hände vollauf mit der Bil 
dung neuer Bataillone aus den Leuten zu thun, die ihm 
von allen Seiten zuftrömen. Die Bayonner Polizei ift 
über die zahlreihen heimlichen Durchzüge, die ihr immer 
am Tage naher, wenn fie bereits Statt gefunden har 
ben, denuncirt werden, ganz außer Faſſung. Beinahe 
alle Individuen, die man ſeit Dem Beginn Des Krieges 
tiefer nah Dem Innern zu geben ge-öthigt hat, find auf 
Die Nachricht von Dem brittiichen Cabinetswechlel auf und 
davon und zu den Infargenten gegangen, Wir willen 
noch nicht, welchen Effect dieſe Nachricht in Madrid 
gemacht haben wird; Sie können aber darauf rechnen, 
daß ſelbſt diejenigen, Die noch vor vierzehn Tagen von 
einer franzöfifhen Intervention hören wollten, nun am 
Eifrigften darauf dringen werden.” 

im Meffager des Chambres vom obgedach— 
ten Tage beißt es ferner: „Gegen Ende der geftrigen 
Börſe verbreitete fih Das Gerücht, es fei ein Kurier aus 
Madrid vom 23. November mit der Nachricht ange: 
langt, daß die Hauptſtadt Ih in großer Gährung befins 
de; daß fi der Ruf: „Es lede Don Carlos!” habe hör 
ten laffen, daß man jedoch Anftalten getroffen habe, um 
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dieſe Art vom Carliſtiſcher Emeute mit Kraft zu unter 
drüden. Sollte Diele Dewegung vieleicht durch Die Nach⸗ 
richt von der Minifterialveränderung in Ingtand erzeugt 
worden ſeyn ? Wir wiffen es nit; wir haben mur bes 
richtet, was der Kurier ausgefagt haben foll, der die 
Stadt in großer Aufregung verlaffen habe, Vielleicht ift 
das Ganze nur ein Dörfengerüdt; wir haben aber es mit» 
theilen zu mülfen geglaubt.” 
Frankreich. 

Der Monite ur vom 19. November enthaͤlt einen 
Bericht des Hin Guizot anden König, Der vier Spalten 
einnimmt, über Die zu madende Anwendung der von der 
Kammer im Budget von 1835 zur —— und De 
tanntmadhung von nicht herausgegebenen Urkunden zur 
franzoͤſiſchen Geſchichte votieten 120, Franken. Die 
erften Urkunden, die dem Drud überliefert werden fols 
len, ſcheinen Auszüge von den Papieren Des Eardinals 
Verrenot de Granvella , erften Minifters Earls V. zu ſeyn, 
die fi) auf der Bibliothek von Befangon befinden. Man 
wird aud Bemerkungen Mazarins uber fein Betragen 
während der Fronde, eine Ehronik in Berfen über Den 
Krieg der Aldıgenfer, eine Sammlung von Ebarten, die 
den Städten und Gemeinden vom zehnten bis fünfzehn: 
ten Jahrhundert bewilligt wurden, Urkunden über Die 
Unterbandlungen in Bezug auf die ſpaniſche Thronfolge 
u. f. w. befannt maden. Auch meldet Der Bericht, daß 
man das Manuferıpt vom dem berühmten Werke Abi» 
lards unter dem Titel: Sic et nom’ (Ya und Nein), Das 
feine Berurtbeilung bei den. Eoneilten von Sens 1140 
motivirte, wieder gefunden hat. Es fol unter Auffiht 
Des H'"- Coufin herausgegeben werden. 

Bei der Sitzung des Pairsgerihtshofes am 
28. November antworteten 155 Mitglieder dem Namens: 
aufeuf. Man fuhr im Berichte über die befonderen That» 
fachen, die Stadt Lyon betreffend, fort. Die HD. von 
Baftard, von Frevilie und Faure lösten abwechſelnd den 
Berichterftatter ab. Es handelte fih an Diefem Tage von 
den Vorfällen, wovon die Quartiere des Nordens, das 
heißt die des Jardin des Plantes und des Stadthaufes, 
der Schaupfak waren. Sodann fam man an Die Bor: 
fälle, die bei der Eroir-Rouffe, zu ©" Clair, gu Pierre 
Seife, zu S" Jean, zu S" Juſt, zu Perrade und zu 
1a Guillotiere Statt hatten; es And immer Diefelben 
Thatfahen an verfhiedenen Locatıriten, Der im Die: 
fem Theile der Inſtruction Degriffenen find 69 Ber 
Haftete und 39 Abmwefende Mit Ausnahme von einem 
Begittmiften, einem oder zwei Der Stadt fremden 
Gommis und 3 oder 4 Aleinhändlern, find es fat 
fauter Arbeiter, und im Ganzen febr junge Leute, Die 
Aufmertfamkeit der Kammer fheint zu ermüden. Der 

räfident, die Augen mit einem vichtſchirme bededt, 
berließ fi einige Augenblide vem Schlafe. 

Das Journal de Varis vom 30. November ent: 
Hält folgenden Artikel: „Seit einigen Tagen füllen einige 
Sournale, welche gefliffentlih Alarm aussuftreuen ſuchen, 
ihee Spalten mit Gerüchten von Zerwürfniflen im Minis 
fterium und fogar von Auflöfung des Eabiners. Diefe Ge⸗ 
rüchte haben nicht-den mindeften Grund. fein Ferwürf: 
niß it im Minifterium ausgebrochen , es herrfäht feine Uns 
gewißheit über das Benehmen, das es einzuhalten hat. 
Die Art und. Weife, wie es vor den Kammern auftreten 
wird, wird dieß bald beweifen.” 


Die (geſtern mitgetheilte) Entſcheidung des Caſſa⸗ 
tionshofes in Sachen Des Bankiers RI, uge ic. wurde 
von dem köntglichen Procurator (H’* Dupim) bei dies 
fem Gerichtshoſe auf folgende, fehr richt ge, Argumente ges 
flüge: „Die Art. 77, 79 und 84 des Strafgelehbudes ‚” 
fagt er, „fehen einen Feind voraus, und unter „Heind” 
fann man nur —— verſtehen, mit dem man in of⸗ 
fenem und ertlaͤrtem Kriege ift. Es handelt fi bier nicht 
um Antipathien, um Intereflen, die eine Regierung has 
ben kann; es muß ein wahrer Feind ſeyn, mit Dem ein 
ernfthafter Krieg Statt finder.” (HF Dupim liest jur 
Untertügung feiner Meinung eine®telle aus Dateivor.) 
„Die franzöflihe Regierung,” fährt er fort, „bat die Könis 

innYfabeltall. als einzig rechtmaͤßige Throner binn von 
anien, und folglich dadurch anerkannt, daß Don Gau 
los fein Recht auf die Krone Spaniens habe. IM dieß 
aber binreibend, daß Frankreich ſich im Kriegszuſtande 
mit Don Carlos befinde und daß Don Carlos ein 
Feind von Frankreich fei? Diefe Frage führt zu einer an« 
deen, die noch leichter zu löfen it: War zur Zeit Derden 
Inculpaten zur Laſt gelegten Thatfachen eine Krirgserfläs 
rung Sranfreihs gegen Don Earlos vorhanden ? War 
Don Carlos nah dem Wortlaut des Volkerrechts ein 
Feind Frankreihs? Es fohte feinen, daß die Regierung 
aleın Fragen diefer Art befriedigend zu löfen im Stande 
fenn dürfte; allein id glaube, daß fie aub nach allge 
meinen Orundfäßen entfdieden werden können. Was ift 
das Kriegsrebt ? Cin allgemeines Necht, welches die Aus 
torirät der Schriftſteller und Die Beiſtimmung der Natior 
nen für ſich hat; Damit aber ein Arieg gerecht fei, muß er 
zunörderft dem Feinde erflärt werden, Kein gerechter 
Arieg, wenn er nicht erklärt ift; ich nehme bloß den Fall 
eines aewaltfamen Angriffs aus.” Nahdem DH" Dupin 
feine Meinung auf die Autorität Eicero’s und Vatels ge« 
ftüßt hatte, fügte er hinzu: „Die Ariegserflärung iR für 
die Regierung notbwendig, welche ıhre Beſchwerden nor 
dem Angefichte der Welt ausſpricht; fie iſt nothwendig im 
Anterefle der Dürger, welche die Feinde des Landes als 
Feinde behandeln follen; denn der Krieg deſteht vicht 
wilden dem Feinde und dem Staatsoberhaupte, fondern 
wiſchen zwei Nationen. Wie folte nun erft in dem Falle, 
wenn der Kriegszuſtand Verbannungen, firenge Strafen 
zu Folge haben foll, die Kriegserflärung, wie gewifle Er» 
nennungen von Seite des Papfles, in petto behalten wer: 
den körmen? Das Erfte, was zu erklären, was befannt 
zu machen ift, ift des eclatante Factum Des Krieges ; fonft 
müßten Sie, meine Derren, um einen Anhaltspunct für 
Ihr Urtheil zu haben, an die Spike desfelben die Kriegs 
erklärung ſtellen. — Der Tractat der Quadrupelallian 
it nit promulgirt worden. Veraebens fagt man, va 
dieJournale den Hauptinhalt dieſes Tractats bekannt 
gemadıt haben; das ift nicht binreihend; die Journale 
enthalten tagtäglich eine foldye Maffe von Lügen und Ber: 
fäumdungen, daß fie Das fhlehtefte Organ zu Diefem 
Awede find. Es muß eine feierlihe Promulgation Statt 
finden. Allerdings gibt es zuweilen gebeime Tractate; 
ihre Wirkung befhränft ſich aber 9— die untergeihnen« 
den Mächte, und ihre Refultate kommen nur danıt anden 
Tag, wenn dergleihen Tractate in Anwendung gebracht 
werden.” 

Am 29. November 5Percents Fin Courant geſchloſſen 

h = ir. 55. 3Percents Fin Courant gefhloffen zu 77 
t. 20, 
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Großbritannien und Irland. 


Am 29. November hatten Lord Hill, Sir H Har din— 
ge, Lord Ellenborougb, Graf Roßlyn und der 
preufifche Geſchaſtsträger Unterredungen mit dem Herzo⸗ 
ge von Wellington im Departement des Innern. 

Der niederlindifhe Gelhäfksträger, Ritter W. ©. 
Dedel, ift aus Holland wieder in London eingetroffen, 
und hat feine Functionen von neuem begonnen. H" Sas 
lomon Dedet bleibt mit feiner Familie im Daag. 

Der Herzog von®loucefter liegt in Brighton an 
einem Gallenfieber fehr gefährlih krank. 

Der bisherige Viectönig von Irland, Bord Wetles⸗ 
Ley, wollte am 235. November Abends Dublin verlaffen, 
um nah England zurückzukehren. 

Am 27. November fand unter Vorſitz des Lordmayors 
eine Derfammlung des Londoner Gemeinderaths Statt, 
an der falt alle Aldermänner und Gemeinderäthe der 
Hauptſtadt Theil nahmen, Der Lordmayor erkannte fhon 
aus dem Murren und Derneinen, womit feine Anrede aufs 
genommen wurde, die able Stimmung eines Theils der 
Derfammlung, weil er fi geweigert hatte, wegen der 
Minifteränderung die Londoner Bürgerfhaft zu berufen. 
Ginerder Semeinderäthe, HF Afhurft trug auf eine Adreffe 
an den König an, worin die Berufung des Herzogs von 
Wellington als eines der überrafhendften und betrübend⸗ 
ften Ereigniffe bezeichnet wird. Es entfpannen ſich lange 
Debatten. Die Vorfhläge zu einer gemäßigteren Adreife 
fielen durch und Der urfprünglihe Antrag ward mit 109 
gegen 60 Stimmen angenemmen. 

In VBerfammlungen zu Liverpool, wo, nad) dem 
Llverpool Albion, wenigftens 12,000 Perfonen verfammelt 
waren, und in Leeds, wurden Refolutionen und Adrefe 
fenan den König, in welchen das Bedauern der Verſamm⸗ 
lungen über Die Ernennung des Herzog von Wellington 
zum Minifter ausgedrüdt wurde, abgefaßt. 

Lord Melbourne, der bisherige Premierminifter, 
sog ſich in den legten Tagen auf feinen Landfig nad Mel 
bourne zurüd. Die dortigen Einwohner hielten eine Ders 
fammlung, und befcloffen eine Adreife an den Lord, 








worin fie ihn nad vierjähriger Abweſenheit wieder bei 
fih willkommen beißen, eine Anerkennung feines bishe— 
rigen redlihen Wirfens nah Verbefferung ausſprechen, 
und die Hoffnung beifügen, Daß er auch in Jukunft dar- 
in nicht nachlaſſen werde. Vord Melbourne antwor: 
tete hierauf ungefähr folgendermaaßen: „Hinfihtlid der 
unlängft Statt gefundenen Greigniffe, die Ihre Adreife 
zunächſt veranlaßten, werden Gie gewiß nicht erwarten, 
daß id in eine Auseinanderfehung oder Erörterung ein 
gehen foll. Genüge es zu fagen, daß ich mich durch nichts 
von Dem, was vorgefallen ift, im Mindeften pers 
fönlih werlept fühle. Die Frage, wer in Diefer Zeit 
die Miniſter diefes Landes werden ſollen, ift fo hochwich ⸗ 
tig, und mögliher Weife fo inhaltſchwer an ernften Fol: 
gen, daß jede damit zufammenhängende perfönlihe Ber 
theiligung irgend eines Mannes, was aud fein Rang, 
feine Stellung oder feine Talente feyn mögen, verhält 
nißmäßig zu gänzliher Nichtigkeit und Unbedeutenheit 
herabfinten. Sie habenin Ihrer Adreffe der Acte wegen 
beflerer Vertretung des Volkes im Parlamente erwähnt; 
ih flimme in Ihre Bemerkungen darüber volllommen 
mit ein. Nach vielem Jahren der Befürdtung, des Zwei: 
fels und mebr als Zweifels, ob es Elug und vortheilhaft 
feyn würde, eine fo große und plöglihe Aenderung vors 
zunehmen, erachtete ic es für meine Pfliht,jene Maaß⸗ 
regel zu fördern und zu unterftüßen, weil ich fle von der 
großen Mehrzahl der Ahtungswerthen und Einſichtsvol— 


len im Volke gefordert fah. Zu gleiher Zeit ift Ne aber 


eine fehe rafche und ausgedehnte Veränderung, und fol« 
he Veränderungen im menfhliben Leben können nie 
ohne Unruhe und Aengftlichfeit betrachtet werden. Die 
Maafregel gewährt dem Volke in der Maffe weit grör 
Bere Macht, als es zuvor befaß, und Die Löfung der Fra: 
ge, ob diefe Macht weistih anvertraut wurde, hängt 
ganz und gar von der Art der Wirkungen’ ihrer Anwen⸗ 
dung ab. Das Volk, wie Könige und Minifter, ift vor 
Bott und Menfhen, im Himmel und auf Erden, bier 
und jenfeits für die Ausübung der ihm anvertrauten Ge: 
walt verantwortlich, und wer fih zu Deren Mifbraud 
verloden läßt, der wird, erwarten Sie es zuverſichtlich, 
in diefem Zeitalter der Intelligenz und Forſchung nicht 
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ange im Stande ſeyn, eine Autorität zu behaupten, des 
‚een er fih unwürdig gezeigt bat. Unzweifelhaft wahr ift, 
was Sie im Ihrer Adrefle fagen, daß es meine und meiner 
Eollegen Adflht war, wenn wir im Minifterium geblieben 
wären, ſowohl in den kirchlichen als in den bürgerlichen 
ÖStaatsdepartements ſolche Reſormen vorzufchlagen, wie fie 
durch die beftehenden Mängel als gefordert erſcheinen. 
Wie Sie ohne Zweifel Alle willen, ward in letzter Zeit 
zwiſchen ausgezeihneten und im Bande hochbedeutenden 
Männern die Streitfrage erhoben, ob der Fortgang der 
Reform langfam oder ſchnell feyn, ob in naächſter Parlar 
mentsfeffion viel oder wenig vorgefhlagen werden folle, 
Ich kann, was mid betrifft, nur fo viel fagen, Daß id 
zwar nicht weiß, ob man es als viel oder wenig betrachtet 
haben würde, daß ich aber dafür gewefen wäre, fo viel 
in Antrag zu bringen, als zur Heilung der Dringendften 
Medel hingereicht hätte, fo viel als nach reifliher und volle 
ftändiger Erwägung, unter allen Umftänden für fiher, 
£lug und ausführbar hätte gelten können. Meine Herren! 
Ich bin fehrerfreut über den Ausdrud von Vertrauen, der 
im Schluffe Ihrer Adreffe enthalten ift. Ich werde eifrig 
beftrebt feyn es zu verdienen. Jh werde auf der. Bahn 
serharren, die id bisher unwahdelbar eingehalten habe; 
werde alle Veränderungen unterftüßen, Die mir als wohl, 
begründet und wohlthätig erfheinen.* 

Londoner Blätter enthalten folgendes Schreiben, wel 
des Hk Spantie an die Wahlmänner von Zinsbur 
zn (einem der Londoner Wadhldiſtricte) erlaffen hat: „Es 
find mie feit einigen Tagen mehrere Cinladungen zuge» 
kommen, öffentlihen. oder Privatverfammlungen beizus 
wohnen, die in diefer Hauptfladt Statt gefunden haben, 
am wegen der Entlaſſung des bisherigen Minifteriums 
Bedauern zu äußern oder Gaͤhrung zu erregen, Ich ers 
greife diefen Anlaß, um ein: für ale Mal die Beweggrun⸗ 
de anzugeben, die mir dermalen die Annahme diefer Eins 
ladungen nicht geftatten. Jh bin von der Nothwendige 
£eit mich unverweilt ausgufprechen um fo mehr überzeugt, 
als ih inden Blättern eine von neun Reprifentanten der 
Hauptſtadt unterzeihnete Refolution über die Frage der 
Entlaffung des Minifteriums zu Gefiht befommen habe. 
Wenn diefe adytbaren Herren dem Stande angehört hät« 
ten, den man aus Eourtoifle den „gelchrten" nennt, fo 
würde id) ihr Factum mit einer von jenen Advocatencons 
fultationen vergleihen, wo Jeder fein Gutachten abgibt, 
und das am Ende einer legalen Moſaik gleicht, In Diefen 
Faͤllen bat die Meinung Eines diffidirenden Rechtsgo- 
lehrten oft mehr Gewidt, als Die aller feiner Eollegen 
Jufammen. Ich weiß nicht, ob ich mir ſchmeicheln darf, Daf 
es diefelbe Bewandtniß mit der meinigen haben dürfte, 
fo viel ih aber gewiß, daß ih fle Mar und Deutlich auss 
ſprechen will, Zuvörderft alfo weiß ih aus Beobachtung 

"and Erfahrung, daß nur ſehr felten achtdare Perfonen 
Dielen Berfammlungen beimohnen, wo, wie am Tage 
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liegt, keine freie Discuſſion Statt finden kann, und 
worin die Gegenwart einer lärmenden Menge, die eigent⸗ 
lich widts Darın zu ſchaffen bat, nicht gefattet, die ei» 
gentlichen Gefinnungen des Publicume kennen zu ler: 
nen. Ich habe es in einem Zeitpuncte, wo ih Candidat 
für das Binsburn: Viertel war, abgelehnt, Ver— 
fammlungen dieſes Schlages beijumohnen, weil id gut 
wußte, Daß die Refolutionen, die da gefaßt werden, eis 
ne Bewäbr für Die Öefinnungen des eigentliben und wahr 
ren Volkes darbieten, und die Wähler biefen Damals 
mein Benehmen gut. — Ferner geftehe ih offenberzig , 
daß ich Dem Zetergefchrei über die Entlaffung des Gabi: 
nets, welches diefelben Leute jeßt ausftoßen, Die gerame 
me Zeit hindurch Dasfelbe alles Vertrauens für unwür⸗ 
dig erklärten, nit beiftimme. In der That, Die Umftäus 
de haben ſich geändert; Denn es ſcheint, daß der König 
die Untauglidreie feiner bisherigen Minifter ebenfalls 
eingefchen hat, welche Untauglichkeit ihre jekigen, wie die 
Pilze aufgeſchoſſenen Freunde noch kürzlich mit folder 
Stentorſtimme verkündeten. Trotz des tobenden Lärms, 
aber welcher vergeblich und thoͤrichter Weiſe die Volla— 
ſtimme zu verfaͤlſchen ſich beſtredt, wird man am Ends 
dennoch finden, daß die große Mehrheit der friedlichen 
und vernünftigen Bewohner von England unwandelbar 
unferer alten Derrfaffung zugethan ift, Diefer Verfaſſung, 
welche For in dem Augenolide, wo er am heftigften ber 
Regierung gegenüber ftand, Die glüchlichſte Miſchung 
von Monardie und Republik nannte, indem darin 
der Defpotismus, Der einen und Die Yügellofigkeit Der 
andern gemildert fzi. Seht das franzöfifche Volt! Iſt es 
nah ungefähr balbhundertjährigen Leiden und JZudungen 
zu Diefer von For fo gepriefenen, fo glücklichen Mir 
fhung gelangt ? Und gibt es unter uns Leute, Die nie 
derträhtig, verworfen, finnlos genug find, um uns von 
dem Gipfel der Wohlfahrt in den Abgrund jener Leiden 
und Zudungen binabftoßen zu wollen? Wenn es Deren 
geben follte, fo bewahre mid der Himmel, daß id ir 
gend einen Antheil an der Verantworlichkeit für ihr Treis 
ben auf mih nehmen möchte. Im Allgemeinen wundert 
man fidy nicht fehr, Daß der König Gebraud von feiner 
unbefirittenen Prarogative gemacht und endlich fein Car 
binet geändert hatz man wundert fi vielmehr, daß er 
fi fo geraume Zeit hindurd einer Verwaltung hingege 
ben babe, welche nicht den mindeften Character der Dar 
ftändigkeit oder Tüdhtigkeit dDarbot.” — Hier geht Der 
BVerfajler in Das Detail aller von dem bisherigen Cabi 
net begangenen Fehler und der Verblendung ein, womit 
es ih zur Revolution binreifen ließ. Sonder Zweifel, 
fagt er, mochte unfere Verfaſſung eine gewiffe Reform 
erbeifhen, nichts fagt uns aber, Daß die neuen Minifter 
ſelbe nicht bewirken werden. Ich bin, fügt er himzu, über: 
yeugt; daf die Geſinnungen, Die ich hier ausdrücke, Dig: 
jenigen einer unermeßlichen Mehrheie in allen Stauden 


— nd 


find, und es iſt nur nöchig ihnen durch das Aneinander: 
fließen und Zuſammenhalten Kraft zu verleihen. Ich 
Din flets der Meinung gewefen, daß die Stärke der res 
volutionnären Partei hoͤchlich übertrieben wurde, und ich 
fürchte fehr, daß fi die vorigen Minifter durch eben die: 
fe falfhe Meinung zu Zugeftändnuffen, wogegen ſich ih⸗ 
ge innere Uebergeugung ſtemmte, haben binreißen laſſen. 
Mit einer zugleih gerechten und kräftigen Regierung, 
welde entihloffen it, dem Geſetze Achtung zu verſchaf⸗ 
fen, wird man keiner firengen Maafregeln bedürfen, 
um die revolutionnären Unruheftifter in ihre vorige Nich ⸗ 
tigkeit zurüdzubannen. Ihre eitlen Verſuche werden an 
der öffentlihen Entrüftung und Verachtung ſcheitern. 
Die Intriguen haltlofer Demagogen und das unrubige 
Kreiben der Umtriebler werden von der großen Maile 
des Volkes verabfheut, welde nie und nimmer zugeben 
wird, dab fih in London die Inrannei der Elubbs und 
aufrühreriihen Sectionen von ‘Paris wiederhole.” 

Die Times vom 239. November enthält folgenden 
Artikel: »Die Machſchrift zumQuarterip: Review 
die wir in unſerm geſtrigen Blatte mitgetheilt haben) 
iſt von dem unwiſſenden oder bübiſchen Journal, der 
Chroniele, angefochten worden, allein, wie man von 
einem foihen Gegner erwarten fonnte, ohne der Haupt» 
ftärke des Artikels irgend etwas anhaben zu fönnen. Die 
Hauptfragen — und wir appellıren dießfalls von einem 
Dlatte, deſſen Quellen, wofern es überhaupt welche bat, 
nicht einmal aus der zweiten Hand, ſondern aus Der jehns 
ten Hand kommen, an Männer von Ehre und Rechtliche 
keit, denen die Thatfahen befannt und die unfähig find, 
felbe zu enrftellen — die Hauptfragen find: Hat Lord Mel 
bourne dem Könige eingerdumt oder nicht, Daß in zwei 
Zällen, die er als unausweichlice Alternative angab, er 
in dem einen Die Unterftüßung mindefteng des Lords 
gansdomne und H' SpringRice verlieren und 
in Dem andern auf den Beiftand von Lord J. Nuffelt, 
Sir I. Hobhoufe umd der HH. Abercrombie und 
Fllice Berzicht leiften müffe? Hatlord Melbourne, 
als Damals die Frage an ihm gerichtet wurde, ob er zur 
Erfehung diefer Verlufte und zur Ausfüllung Diefer Lücken 
feine Subftituten nie aus den Reiben der Ultra» Ra 
dicalen ziehen müffe, Diefelbe bejaht oder verneint? 
(Wir wollen übrigens Die Namen diefer Leute nicht nen⸗ 
nen, welche nur Ekel ereegenwürden.) Wurde nit von 
Der einen Beite zu verftchen gegeben und von der andern 
eingerdumt, Daß es fortan unmöglih gewon 
„den fei, mis ford Brougbam Dandin dand 
zu gehen, der feinen übrigen Leiftungen Durdy Die Weis 
gerung, dem Eommiflionsbefehl zu Bertagung des Pau 
laments das große Neichsflegel aufjudrüden, die Krone 
aufgefeht habe? War es unter ſolchen Umfänden nice 
eine combinirte Frage Der Zeit und der Schicklichkeit, ob 
die Minifter jcht gleich und auf einmal oder nad ber 
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Schmach und dem Berderben eines andern Bruches im 
Angefiht des verfammelten Parlaments abtreten follten ? 
Diele Fragen müflen auf andere Weife als durch detrü⸗ 
gerifhe Ausflühte oder armfelige Schmähungen beant« 
wortet werden, fie müffen kategoriſch verneint oder bejaht 
werden und zwar von folden, welde willen was fie bes 
haupten, was offenbar einige von unfern Eollegen nicht 
im Stande find.” 

Die Times verfihert, daß die Verſuche, ihr Blatt 
aus öffentlihen Däufern zu verdrängen, gänzlib fehlge⸗ 
fhlagen feien, und daß der Abfab Diefes Blattes vielmehr 
zugenommen babe, wie ein Jeder im Stämpelamt oder 
bei den Zeitungsfpediteurs erfahren könne. 

Die Morning: Pof behauptet, Daß Das vorige 
Minfterium durd feinen innern Zwieſpalt felbft Teine 
Auflöfung herbeigeführt babe, und bemerkt in Diefer 
Beziehung: „Wenn Die Whigminifter wirklich diejenis 
gen Maaßregeln ausführen wollten, deren fie fih jetzt 
faͤlſchlich bei dem Volke rühmen, wie kommt es denn, 
daß nicht nur bei dem Diner zu Edinburgh, fondern bei 
allen andern minifteriellen Zehen und oratorifhen Schaus 
fpielen im Norden die Sproche der verfdhiedenen Mits 
glieder des Eabinets fo ſehr verſchieden war in Betreff 
diefer Muaßregeln ? Seit der Zeit dieſer Darftellungen, 
in welchen die entgegengelehten Abtheilungen des Minis 
fteriums fih dem Publicum mehr als in der politifhen 
Arena kämpfende Bladıatoren, denn als Mitglieder eis 
nes vereinigten Minifteriums Darftellten, bis auf ihre 
vor Aurzem erfolgte Entlaffung ıft Das Eabinet nicht wies 
der voliftändig verfammelt gewefen, es hatte Daher auch 
feine Belegenbeir, fih über feine verfhiedenen Meinuns 
gen zu verftändigen umd feine widerftreitenden Anfihten 
in practifhen Regierungsmaaßregeln zu vereinigen. Es 
it von großer Wichtigkeit für die Ehre und Sicherheit 
der Monarchie, fo wie für die Wohlfahrt und Ruhe der 
Nation, Daß die Minifter der Krone einen übereinftim. 
menden Körper bilden, der nad beflimmten und verfläns 
lien Principien handelt. Es ift Die Sache eines patriokis 
(hen Königs, dabin zu ftreben, fi und feinen Untertka: 
nen die großen Vortheile, welche nur ein foldes Minis 
fterium Darbietet, zu ſichern. Dieß bat der König von 
England gethan. Und dafür wird er von den Drga: 
nen derjenigen Miniſter geradelt, die während ihrer 
Amtsführung fih durch nichts fo fehr auszeichneten, als 
durch ihre Streitigkeiten an offentlichen Orten, Gegen 
welche Maaßregeln opponirte fidy Der König denn? Etwa 
gegen die Maaßregeln derjenigen Abtheilung des Minis 
ſteriums, welche es für unmöglich hielt, Daß man bei 
Deränderungen nicht ſchnell genug, oder derjenigen, wel: 
che meinte, daß man nicht langſam genug dabei verfah« 
ren könne? Etwa gegen Diejenigen, welche fagten, es fei 
ſchon zu viel geſchehen, oder gegen Die, welche behaupte: 
ten, das Werk der Reform habe Faum begonnen ? Soll 
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es etwa fernerhin ein Theil der conſtitutionnellen Pflicht 
des Königs von England ſeyn, daß er ih aller Einwürs 
fe gegen die Borfhläge der Minifter enthalte, und bes 
ftändig bereit fei, dDenfelben feine Zuftimmung zugeben ? 
Solche Maafregeln, welde das Volk (diefen Ausdrud 
in feinem eigentlihen und ausgedehnteften Sinne genom- 
men) als nothwendig für feine Wohlfahrt hält, müſſen 
angenommen werden. Dafüber waltet fein Zweifel ob, 
und das Land kann jet hoffen, ein Miınifterium zu 
haben, welches fih eben fo durch Fähigkeit, Entfdieden: 
heit, Energie und Ginigkeit auszeihget, wie das vor: 
hergehende durch Unfähigkeit, Langſamkeit, Uneinigkeit 
und Eiferſucht.* 

Das Anerbicten Lord Broughams, daf er 
für die 5000 Pfund, die er jährlih als gewefener Lords 
kanzler zu beziehen bat, das Amt eines Dberpräfis 
Denten des Shakfammergerihts übernehmen wolle, wels 
ches jeht Ford Inndhurft zugleihd mit dem Lordfanzleramt 
verflehbt, und deſſen Emolumente mit Einfluß der Ko— 
ften 7000 Pfund betragen, Die Demnad dem Publicum 
erfpart werden würden, hielt man anfangs für eine blos 
fe Erdihtung der Torpblätter, bis-die Morning: 
Chroniele felbft eingeftand, daß die Sache factiſch fei 


und daß Lord Lyndhurſt geantwortet habe, das Schreis‘ 


ben des Lords Brougham folle dem Sir Robert Peel nach 
deſſen Räckkehr mitgetheilt werden, und von dieſem, fo 
wie von dem künftigen Großflegelbewahrer werde es ab« 
hängen, ob das Anerbieten des Lords angenommen wer« 
den follte oder nicht. Diefer Schritt Lord Broughams 
hat natürlich nicht nur feinen Feinden neuen Stoff gege⸗ 
ben, über ihn berzufallen, fondern auch feine Freunde 
in Beltürzung verſetzt, und felöft der Globe, der ibn 


bis jegt immer fo eifrig in Schuß nahm, gibt fein Ber | 


dauern darüber zu erkennen, daß er jener Nachricht nit 
widerfprehen könne. Diefes Blatt meint zwar, SH Herr: 
lichkeit fei Durch kein eigennüßiges Motiv zu Diefem Der: 
fahren bewogen worden, da er nur die Grfeßung der 
mit Dem Amte verbundenen Koften, die jährlih ungefähr 
1000 Pfund betrügen, gefordert und auf alles daran ſich 
tnüpfende Patronat vergihtet habe; aber es gibt doch zu, 
Daß der von dem gelehrten Lord gethane Schritt mit dem 
Tact und der Würde, die man von feinem Character 
fordern könne, nicht vereinbar fei. „Bei aller Vorliebe 
für ‚Erfparniffe,” fährt der Globe fort, „mögen wir 
doch nicht das höchſte und verantwortlichfte unferer rich: 
terlihen Aemter an den Mindeftbietenden losgeſchlagen 
fehen ; eben fo wenig gefällt es uns, Daß Lord Brougham 
eine Gunſt von Lord Lyndhurſt erbittet. Er hätte ſich erin« 
nern follen, wie man von Der Ernennung Bord Lyndhurſts 
gu dem Amt eines Oberpräfldenten des Schatzkammerge⸗ 
richts Dachte, alsdiefer auf eineähnliche Weife, wie jeht Lord 
Brougham, eine höhere Stelle eingebüßt hatte, und wie 
die Freunde und Beinde jenes Heren feine Aceeptirung 
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als eine ſchmachvolle Unterwerfung unter feine Poli» 
tifben Gegner anfaben.” Die Times erblidt in dem 
Schritte Lord Brougbams fogar eine ſchmutzige Geld» 
ſucht und einen perfönligen ®roU gegen Sır James 
Scarlett, der auf jenes Amt Auſpruch macht. Diefe 
Beſchuldigung hält jedodh der Globe für eine achäffige 
Verlaͤumdung und fagt, dieß feı Das erfte Mal, daß Lord 
Brougham einen fo Iheelfüdhtigen Feind finde, der ihn 
des Neides und der Bosheit gegen feine früheren Neben⸗ 
bubler und Eolegen im Aövocatenflande zeihe; wenn 
übrigens, fügt das genannte Blatt hinzu, irgend etwas 
es wünfdenswerth machen fönnte, daß Lord Brougham 
vom Lordkanzleramte zum Schatzkammergericht herabftic» 
ge, fo wäre es eben die Möglichkeit, daß fonft jener uns 
beliebtefte aller englifhen Redtsgelehrten ſich dieſes Por 
ftens bemächtigen mödte. Der Courier rügt ebenfalls 


das Benehmen Lord Broughams und fragt, warum der 


Exkanzler nicht gehandelt habe wie Sir Jamıs Gras 
ham, der auf Die ihm zuftehende Penfion von 2000 Pf. 
jährlid ganz und gar verzichtet haben fol. Das letztge⸗ 
nannte Blatt madır übrigens. Darauf aufmerkffam, daß 
Lord Lyndhurſt ſich in der dem Lord Brougham ertheilten 
Antwort nur als proviforifhen Lordkanzler anfehe, 

Der Eourier vom 238. November enthält ein ans 
geblihes Schreiben, weldes Sir Robert Peel an den 
Herjog von Wellington aus Nom (ohne Datum) erlaſ⸗ 
fen haben foll, worin er gewiffermaaßen feinen Eintritt 
ins Eabinet verweigert. — Die Aechtheit Diefes Schreidens 
wird vom Eourier keineswegs verbürgt. Da Sir Ro— 
bert bekanntlich erft am 25. November die Einladung des 
Herzogs. in Rom erhalten hatte, fo liege am Tage, daß 
dieſes Schreiben erdichtet ift. . 

Die Berichte aus Irland lauten fortwährend fehr 
beunrubigend, Mehrere Mordthaten find wieder gegen 
Zehnteneinfammler begangen worden, und der Geift der 
Empörung breitet fih von der Graffhaft Tipperarynah 
den Graffhaften Cork und Limerid aus. 

In dem Kirchſpiele Rotherhithe (Southwark) find 
am 22, November ein großes Aornmaaazin und Drei 
Häufer durch abſichtliche Brandftiftung ein Raub der 
Flammen geworden. Am 23. fand man dort abermals 
ein Feuer in dem Aommagazin der HH. Shed und Red⸗ 
man und in dem Waarenfpeicher des H'"- Griceangelegt. 
Beide Feuer wurden indeß zeitig entdedt und geloſcht. 
Die Behörden in jenem Kirchſpiele, deſſen Einwohner 
natürlid) fehe in Uneuhe find, haben für Die Habhaftwer 
dung des Brandflifters eine Belohnung von 200 Pf. auss 
gefeßt und der Herzog von Wellington hat ihnen fagen 
laffen, daß die Regierung zu dem gleihen Behufe eine 
Belohnung von 100 Pf. ausfehen werde. Seitdem find 
indeffen wieder mehrere Feuersbrünfte in dieſem Kirdys 
fpiele vorgefallen, und mebrere achtbare Einwohner has 
ben Drohbriefe erhalten, Auch aus Kent, Lincolnfhire und 
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andern Puncten Englands gehen Berichte über Brand» 
ſtiftungen ein. 

Zmei Söhne des Ingenieurs Galloway, der feitläns 
gerer Zeit in Aleranorien anfäßıg iſt, find mit Vollmach⸗ 
ten und Geldmitteln von dem Paſcha von Aegypten in 
London eingetroffen, um die Anlegung einer Eıfenbahn 
von Kairo nad Suez zu befördern, und werden nädhftens 
den Ankauf von Eifen und Dampfwägen vornehmen, 
Auch wird thätig an der Herftellung einer Dampfſchiffahrt 
mit Alerandrien gearbeitet. Es find zwei Dampfboote in 
Liverpool gebaut, um die Fahrt zu unternehmen. 

Eonfols am 29. November 91'4, "A. 

olen. 

S* Majeſtät der Kaifer von Rußland brachten den 
28. November in der Feltung Modlin zu, und es hat: 
ten ſich viele Generäle und Beamte aus Warfhau dorthin 
begeben. Weber die Weiterreife Des Kaifers melden die 
Warfhauer Zeitungen noch nichts. 

Die Generäle Maledı und Bontemps find ausSH 
Petersburg in Warfhauangefemmen. 

. Spanien 

Der Meffager des Ehambres enthält folgen: 
des Schreiben aus Madrid vom 22, November: „Bor: 
geftern war der von der Regierung Dazu beflimmte Tag, 
um die Angebote zur Anleihe von 400 Millionen Realen 
de Bellon, zu deren Abfhluß der Finanzminifter ermach— 
tigt worden ift, entgegenzusehmen. Gs ift bloß Ein An: 
gebot eingegangen, nämlih vom Handelshaufe Ardoin, 
welches der Regierung 00 Millionen NRealen in zwölf 
monatlihen Raten zu dem Preife von 60 Percent und ge⸗ 
gen eine Provifion’von 3 Percent anbietet, wobei es ſich 
vorbehält, Die andern 00 Millionen in der Folge zu eis 
nem höhern Preife zu übernehmen, wofern binnen zwölf 
Monaten die fpanifhen Papiere aufden auswärtigen Börs 
fenpläßen einen höhern Kurs gewinnen werden, als fie 
lebt geniefen. Gedachtes Haus erbietet ſich überdieß, ſich 
mit der Eonverfion der alten Papiere in neue genen eine 
Provifion von ein bald Percent von ihrem Nominalwerth 
zu befaffen, Indeß bleibt alles Dem Kurs, welhen Die 
Renten erreihen Dürften, untergeordnet; denn wenn fein 
Steigen eintritt, finder füh [das Haus Ardoin zu nichts 
verpflihret. Man glaubt, daß die HH. Ricardo (Schwa: 
ger des HM- von Rothſchild), Cohen und nod andere 
englifhe Capitaliften ih mit Ardoin vereinigt haben, — 
Man weiß nod nicht, welden Entſchluß die Regierung 
faffen wird, obaleih man nicht daran jweifelt, daß der 
Vorſchlag angenommen werden dürfte, weil kein aıderer 
da ift, der außerdem im Verhaͤltniß mit dem dermur 
ligen Preife unferer Papiere flieht und die Page unferer 
Binanzen äußerft fhwierig ift. Die Summen, die durch 
Diefe Anleihe eingehen werden, find überdieß fhon im 
voraus aufgegangen, und es ift wahrſcheinlich, daß 
fih unfer Minifterium noch während diefer 
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Seffion der Cortes bemüßigt fehen wird, ci» 
nen neuen Credit von dDenfelben au verlan« 
gen. — Die Lage des Landes wird von Tag zu Tag kri— 
tiſcher; der Aufftand greift immer weiter um fib, und 
obgleich die öffentlichen Blätter tagtäglid; vom neuen Sie⸗ 
gen erſchallen, Die von den Truppen der Königinn erfoch⸗ 
ten worden fenn follen, fo nehmen die Banden dennoch 
immer mehr überhand und Der Bürgerkrieg gewinnt an. 
Antenfität. Es vergeht falt kein Tag, wo man uns nicht 
die Vernichtung Des Earnicer, Des Pfarrers Merino 
und fo vieler andern ankündigt, und kaum find vierzehn 
Tage verftrihen, fo fehen wir denfelben Carnicer, den« 
felben Merimo von neuem das Haupt aufeinem andern 
Puncte erbeben !” 

Die Sentinelle des Pyrénéees meldet aus 
Banonne vom 25. November: „Die geftern von uns 
mitgetheilte Nachricht von einem Gefecht bei Eftella, 
welches zum Bortheil JZumalacarregun’s ausgefhlar 
gen fenn foll, war ſowohl hier als anderwärts allgemein 
in Umlauf,da jedod feitdem keine Beftätigung eingegans 
gen ift, dürfte fle wohl grundfos ſeyn. Ein dieſen Mor: 
gen aus Puente la Reyna bier angefommenes tn: 
Dividuum berichtet, daß die Trupven der Königinn, wels 
he Jumalacarregup gegenüber bei Eftella ge 
ftanden hatten, fih nah Bamplona zurüdgesogen has 
ben, wo Mina, wie es ſcheint, feine ganze Iruppens 
maffe concentriren, und dann mit vereinter Kraft gegen 
die Carliften agiren will; unter letzteren herrſcht große 
Freude über die englifhe Minifteriafveränderung.” 

Die Sentinelle des Pnrendes vom 27. Nor 
vember enthält mehrere Briefe aus Spanien, aus denen 
erhellt, daß beide friegführende Theile fortwährend alle 
Marodeurs der feindlihen Armee, die in ihre Hände 
falfen, fo wie aud ale Landleute, welche auf dem Verkauf 
von febensmitteln an den Feind betroffen werden, ohne 
Weiteres erfhießen. — Don der Gränze meldet Die Sen. 


-tinelle Folgendes vom 35. November: „Segaftibalı 


za hält mit 000 Mann Elifondo feit dem 233. Novem: 
ber neuerdings blodirt; der Ort ift aber mwohlbefeftige 
und alle Käufer find mit Schieffharten verfehen. Segar 
ſtibalza hat alle Maultbiere und Pferde, die in der 
Nähe bis Urdah hin aufzutreiben waren, requirirt, um, 
wie er fih ausdrüdte, fein Gefhüß weiter zu transportis 
ren; wir wiflen aber nicht, ob er wirklich welche zufam: 
mengebradht hat.” _ 

Die Election (von Bordeaur) meldet, daß der 
Sharfriter zu Pamplona auf Befehl Mina's am 
19. erfhoflen worden ift, weil er den Anfurgenten zum 
Aundfchafter gedient hatte. Dagegen hat Mina mehre: 
re Geiftlihe, Bandleute und Frauen, welde wegen Vers 
dachts eines Einverftändniffes mit den Anfurgenten in 
Pamptona und Puente la Renna verhaftet 
waren, in Freiheit feken laſſen. 

1 


Die Times macht in dem jebigen Augenblid, wo 
mehrere eugliſche Eapitaliften mit -fih zu Rathe gehen, 
ob fie fih mit Spanien noch auffernere Anleihen ein: 
laſſen folfen, auf eine fo eben erſchienene Drofhüre über 
Die fpanifhen Finanzen aufmerkffam, die angeblih aus 
Der Feder eines,der Londoner Börfe fehr befannten Mans 
nes gefloffen ift. Der Verfaſſer hält es durchaus für nö— 
thig, daß in Spanien erſt ein neues Beſteuerungsſyſtem 
eingeführt werden müſſe, che ein Theil der Einfünfte 
jenes Landes zur Derzinfung feiner Staatsſchulden ver: 
wendet werden könne. Fr empfiehlt ihm aufs Angelegent: 
lichſte, für jeht gar ans Dorgen nicht zu denken, fordern 
foaleih die nothwendigen Reformen in feinem fiscalifhen 
Syſtem vorzunehmen; fobald diefe beendigt wären, dann 
ſollten Commiſſarien für die englifhen Gläubiger ernannt 
werden, die ıhren Sik in Madrid nehmen, und dafür 
forgen müßten, daß, fo viel als Spanien von feinen Ein» 
fünften erübrigen könne, zur Befriedigung ihrer Commit: 
tenten verwandt würde. Der Derfafler berehnet, Daß 
Spanien bei dem günftigften Vergleich mit feinen aus 
wärtigen und einhrimifhen Gliubigern eine jährliche 
Summe von 6 Millionen Pfund an Zinfen zu zahlen 
haben würde, was mehr ift, als die fimmtlihen Gin» 
Fünfte des Landes betragen. Kür jeßt ift Diemit der Heders 
nahme einer neuen Anleihe verbundene Gefahr fo augen» 
ſcheinlich, Daß man es faum begreifen Bann, wie Jemand 
Daran denfen konnte, er müßte denn die Laſt aufandere 
Schultern haben wälzen wollen. Aufi@ines wenigftens 
muͤſſen diejenigen vorbereitet fenn, Die am 20. November 
auf eine neue Anleihe in Madrid bieten wollen, Darauf 
nämlih, daß fie, wenn ihnen ein ähnliches Loos wider: 
fährt, wie den alten Oläubigern Spaniens, nicht mehr, 
wie Diefe, auf die Verwendung der englifhen Regierung 
zu ihren Gunſten zu rechnen haben, da ihnen die Erfahs 
rung dee, Dergangenheit hätte zur Warnung dienen 
follen. 

Franfreid. 

Zwei königliche Ordonnanzen vom 29. November 
berufen wegen Ernennung der Hd. Thiers und Hu— 
mann zu Miniftern des Innern nnd der Finanzen das 
Ste Wahlcollegium der Seine zu Paris, und Das des Nie: 
deerheins zu Benfeld, auf den 21. und 22. December 
zu neuen Deputirtenwahlen zufammen. 

In der Sifung des Pairsgerihtshofes am29. 
Novembeb ward die Lefung des Derichts fortgefeht. Man 
kam an die Ereigniffe von Lyon in der Gemeinde Baife. 
Diefer Theil des Berichts erſtreckte fit auf die Gemein ⸗ 
den der Umgebung von Lyon, SS" Koi, Dullins, Frans 
cheville, Ehaponoft, Brendas, Couzon, Fontaine und 
Batour» Salvaguy; die Zahl der Angefhuldigten war 32, 
wovon 6 abwefend find, Unter ihnen find ein Soldat 
des Tten Dragonerregiments, zwei Zöglinge der Thiers 
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arzneiſchule, zwei Eleine Kaufleute; die übrigen beſtehen 
aus Arbeitern Der Fabriten und Handwerkern. Der Anı 
geſchuldigten für die Creigniffe, die zu S* Etienne im 
Februar und April Statt fanden, find 16, wovon ein 
einziger abwefend ift. Unter ihnen befindet ſich ein Ei» 
genthümer, ein Rentenbefißer, ein Greffier eines Tribus 
nals, ein Handelscommis, zwei Waffenfhmiede und 
zwei Mechaniker. Auch in dem Dauphine, zu Grenoble, 
Dienne, Billeurbanne, S! Symphorien d'Ozon und 
SarochesToirin-fielen Ereigniſſe vor. Der zu dieſem Theil 
der Infteuction Gehörenden find 10, wovon 6 abwefend. 
Der Redacteur des Dauphinois und zwei Fabrifanten 
gehören dazu, Der Erftere ift verhaftet. Unter den An 
gefhuldigten, wovon an Diefem Tage in Bezug auf die 
Vorfälle von Ehalons fur Saone, Befancon und Mars 
ſeille die Rede gewefen, find hauptfählid Die Redactoren 
des Patriote de Saone und Loire, des Patriote Francı 
Eomtois und des Peuple Souverain. Für Ehalons fur 
Saone beträgt Die Zahl der Angefbuldigten, woruntet 
vier Präfidenten der Grfellfhaft der Menſchenrechte find, 
eilf, worunter acht Abweſende. Ju Befangoen war nur 
Einer, zu Marfeille fünf, worunter zwei abweſend. Eis 
ne einzige Perfon war Gegenftand der Verfolgung zu 
Elermont:fferrand. Die Sache von Arbois fam aud in 


diefer Sibung vor, Sie lieferte 265 Angefhuldigte, wor: 
unter 17 abwefend. Unter ihnen find ein Advofat, zwei 


‚practifhe Aerzte, eim Goldarbeiter und ein Octroideam ⸗ 


ter. Am Montag den 1. December wollte man, nadı 
den fi Die Kammer der Pairs als gefehgebende Verſamm⸗ 
fung in ihre Bureaux abgetheilt und einige Commiſſio⸗ 
nen ernannt haben wird, die Fortſetzung des Berichte 
über befondere Vorfälle in ze anhören. Wahrlhein« 
lich wird in den Drei erften Tagen der Woche diele lange 
Arbeit zu Ende gehen. 

Lord Brougham ift am 28. November in Paris 
angefommen. Er madte dem Duc de Droglie einen 
Beluh, und begab fid) von da in die Abendgefelfhaft 
des Lords Granville. Lord Brougham, als ausmwars 
tiges Mitglied der Akademie der moralifhen und 
politifden Willenfhaften, wohnte aud der Sitzung Dier 
fer Akademie bei, 

Am 1. December um 1'/, Uhr Nachmittags 5Per- 
eents 105 Fr. 65. 3Percents 77 Fr. 35. 

Königreih Sardinien. ’ 

Der Gazzetta Piemontefe zufolge war Sir 
Robert Peel am 1. December Mittags auf der Reife 
nad London durch Turin paffirt. 





Wien, den 9. December. 
Am 9. December war zu Wien der Mittelpreis Der 
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Großbritannien und Irland. 


Die Pondoner Bläfter vom 1, December (welche wir 
durb außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) 
melden, daß der Herzog von Gloucefter am 30. Nor 
vember Abends in Baglhot-Park mit Tod abgegangen if. 
Ihre Majeftäten der König und Die Königinn find 

am 1. d.M. von Brighton nad London eigen 
Der König ertheilte glei nad feiner Ruͤckkeht dem Her: 
ge von Wellington, dem Lord Gamden, dem 
Weafen Roßlyn, den Lords Marpborougb, Dill, 
Ellenborougb, dem Sır J. Bedett, Sir C. M. 
Sutton und Sir 9. Hardinge Audienzen. Graf 
®pencer(der ehemalige Lord Althorp) ——— 
udienz, um S" Majeltät die Inſignien des Aniebands 
re mit denen fein verftcebener Vater bekleidet war, 
jurüdzuftellen, ß 
Die Berliner(daude:und Spenerſche) Zeis 
tung enthält folgende Privatmittheilung aus London 
vom 238. November: „Noch befinden wir uns in dem 
minifterieien Statu quo, Aller Arten abſichtlicher Entftels 
lungen in Bezug auf den politifhen Standtpunct, den 
Lord Wellington einzunehmen beabfihtigt, werden von 
feinen Gegnern gefltffentlih verbreitet, wobei er jedoch 
ſich dabin erklärt bat, Daß bis zur Ankunft Peels alles 
Angeordnete nur provilorıfch ſeyn joll, und da das 
Budlicum dıe Feftigkeit S" Herrlichkeit fennt, fogehen 
foldye Berichte und Aufregungen ohne Eindrud zu mas 
hen vorüber. Ih kann es nur als ein Glüd für das 
Sand betrachten, Daß in den Ultratorg: Kreifen voreiliger 
Weiſe die Abſicht kundgegeben worden ift, der Partei 
‘des Herzogs den Beitritt zu verfagen. In der That ift 
derfelbe mehr als unbeliebt in Diefen Kreifen, wegen des 
menfhenfreundlichftien und weifeften Actes vielleicht feis 
nes ganzen polisiihen Lebens, nämlih der &leihftel 
tung der Katholiken mit ihren hriftliben Micbrü- 


dern im den bürgerliben Rechten. Die Mißbilligung die⸗ 


fee wenig denkenden, unerdittlihen und einflußlofen 
Männer (der Ultratories) wird immer mehr dahin wir: 
Een, die Dände Des Herzogs zu entfefleln, um ibm und 
Peel die Freiheit zu be, fi) Den Beiltand der, 

Ründlich  vergrößernden Partei unter den ditern 
Wbigs zu verfhaffen, welche nicht anftehen zu erklären, 
daß alle Schattirungen der öffentliben Meinungen jebt 
zur Erhaltung des Beftehenden verfhmolgen werden müſ⸗ 
fen ; Ke wiffen und fühlen inder That nur zu wohl, daß 
der Streit durch ihre 
yu einem offenen Kampfe dee Monardiften und Repur 
blitaner, jwifhen den Erhalten und Vernichtern, gewors 
den if. Wir dürfen defhalb hoffen, dag Richmond, 
Stanley und Grabam nod darin willigen wer 
beu, Mitglieder. des neuen Gabinets zu werden, oder 
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daß fle, wie die Anhänger Wellingtons und Peels, in 
DBerbindung mit Lord Grey, das Eabınet wenigſtens bei 
jeder großen und midhtigen Angelegenheit unterftüßen 
werden, Aus allen Theilen des Yandes erfahre ih, daß 
die Mittelclaffen, Kaufleute, Bankiers und angefehene 
Handwerker und Krämer u. f. w. enticloffen find, Alles 
anzuwenden, um der politifden Aufregung, welche feit 
fo langer Zeit geberridht har, ein Ende zu maden, und 
das Minifterrum auftecht zu erhalten, vorausgeſetzt, daß 
diefes Minifterium Die wirfliben und offenbaren Mıiß+ 
bräude in Kirche und Staat allmaͤhlich abzufhaffen ſich 
angelegen feyn läßt. Was die irtändifhe prote 
ſtantiſche Kirche beteifft, deren Zuftand das vorige Ca: 
binet entzweite, fo erheifhen die Religionsintereifen, daß 
fie mit ſeſter Hand von ihren Unreinigfeiten und in Die 
Augen fallenden Unvelltommenheiten gefäubert werde, 
und id kann nit umhin, der Meinung 
daß das fihherfte Mittel, jenes Land gu berubigen und die 
Wohlfahrt der proteflantifhen Kirche unter den, faft 
noch zu den Barbaren gehörenden Einwohnern wahrhaft 
zu fördern, darin beftehen dürfte, wenn die römifchtka⸗ 
tholifhe Kirche in Irland auf gleihen Fuß wie die in 
Schottland vorherefhenden Presbyterianer behandeltund 
dem Ötaate Das Recht eingerdumt würde, für Deffen 
Geiſtlichteit zu forgen. Eine folde Politit würde dam 
beitragen, die feindfelige Stimmung Diefer Geiſtlichkeit 
gegen England zu mildern und fie von der Nochwenpigkeit 
befeeien, von VParteiumtrieben und Volksleidenſchaften 
ihr täglihes Brot zu erwarten, wie denn auch eine 
weit achtbarere Clafle von Männern fih veranlaßt fer 
ben würde, fih ihr in dem geiftlihen Berufe anzufdplie: 
Ben. In der That ift es offenbar unpolitifc und eine 
große Ungerechtigkeit, drei Diertheile einer Gemeindezu 
jwingen, eine Ölaubensform aufrechtzuerhalten, der fie fi 
nit unterwerfen und nicht unterwerfen wollen; und for 
fern nicht eine plößlihe Umwandlung durh Schwert und 
Baponnet bewirkt werden kann, — heut zu Tage eine reine 
Unmöglichkeit — darf man nur noch von Der Milde und 
der Rachſicht ein foldyes Ergebniß hoffen, Der gegenwär: 
tige. Zuftand Der proteftantifhen Kırde in Irland bietet 
alle Ausfihten zu einem folhen Ende dar. — Der Ge: 
meinderath (von London) oder das Eodney: Parlament, 
wie er genannt wird, hielt’ geftern eine Derfammlung, 
in weldyer ein Tadel ausfporehendes Dotum, eine Adreffe 


an Sẽ ˖ Majeflät genannt, mit einer Mehrheit von 119° 


Stimmen von 169 angenommen wurde. Wenn man er: 
wägt, aus welder Claſſe von Leuten Diefes Parlament 
(proh pudor!) jufammenaefeßt ift, fo zeugt das Ergeb: 
niß offenbar von der Umſtimmung der öffentliben Mei: 
nung, worüber id) fhon vor länger als einem Jahre ge: 
gen Sie mid äußerte. Jh wiederhole es, das Land heat 
allgemein Die Zuverfiht, daß weder Wellington no Peel 


° 


aum zu geben, . 
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es derfuchen werden, ein, heilfamen und nothwendigen 
Reformen feindlies Cabinet zu bilden, und das Land ift 
ebenfalls feſt überzeugt, Daß irgend ein aus Mitgliedern 
wie jene Männer beftebendes Cabinet unfere alten Inftis 
tutionen befeftigen und erhalten wird, indem es allen 
‚offenbaren Mängeln derfelben geſchickt abhilft. Keiner von 
jenen beiden Männern wird in das Cabinet treten zu 
Dem gefährliden Zwede, der Ueberzeugung aller 
vernünftigen nnd nachdenkenden Menfhen entgegenju: 
sreten, und Diefe Gewißheit ift es, weldhe das gegenwärs 
tige Gefühl des ruhigen zuperfihtlihen Abwartens der 
Bela Der neueften Ausübung Der ganzen föniglihen 
utorität erzeugt hat. Was den gefehgebenden Korper 

betrifft, fo bin ih aus dem Grunde, weil die Pairs mit 
dem Könige felt zufammenhalten, und der Sturz der 
Whigs Diele als einen politiſchen Phalanx vernichtet hat, 
geneig:, zu glauben, Daß die Gefinnungen des Parlar 
ments werden geprüft werden, bevor die Auflöfung 
‚Desfelben beſchloſſen wird. Aud haben fo viele zu den 
Whigs und Radıcalen gehörende Mitglieder des Inter: 
baufes Die Gewißbeit, bei einer neuen Parlamentswahl 
‚nicht wiedergewählt zu werden, daß ich fait glaube, es 
werde nicht notbwendig fenn, zu einer fo gewaltſamen 
Maafregel die Zufludye zu nehmen. Diefe Männer were 
den in Verbindung mit den gemäßigten Toriesund Whigs, 
‚welche das Eabinet bei den, allen, die etwas zu verlieren 
haben, gemeinfhaftliben Gefahren unterftügen werden, 
hoffentlich der neuen Derwaltung bei jeder wichtigen Ge: 
‚segenbeit eine Majorirät ihern.” : 

Das Journal des Debats vom 3. d.M. ipriche 
‚in feinen Nachrichten aus London vom 1. mit Derad)s 
tung von den Derfammlungen (meetings), welde bisher 
in der Hauptſtadt und in andern Theilen Des Landes ger 
gen die neue Adminiftration Statt gefunden haben, Die 
‚einzige einigermaaßen bedeutende Verſammlung diefer 
Art habe in Birmingham Statt gefunden, undaud) 
Diefe fei in Ordnung und Ruhe vorübergegangen. „m 
Allgemeinen,” fagt dag Journal Des Debats, „bes 
‚wahrten die Gemütber jene Ruhe, Die von Finigen eine 
Reactiongenannt wird, und vonden Meiften als ein Der 
weis des Dertrauens in Die Haltbarkeit Des gegenwärtis 
‚gen Standes der Dinge betrachtet wird.” 

Eonfols am 1. December 91%, "A 

Spanien 

Die BProcuradorenfammer fährt noch immer 
in Erörterung des Gelches über Die Organifation undden 
Dienft der mobilen Sradtmilig fort. In der Sitzung am 
21. November war der 12te Artikel, Die Art der Ernens 
nung der Dffiziere betreffend, Gegenſtand einer fehrleb« 
baften Erörterung zwiſchen den einflußreihften Mitglies 
‚dern der Dppofition und den Miniftern. Der Yınanzmis 
nifter und der Minifter Des Innern nahmen zweimal Das 
Hort. Nachdem die Commiſſion ihre Nedaction nah dem 
Syſtem der Negierung modificirt hatte, ward der Arti⸗ 
kel folgendermaaßen angenommen: „Die Eapitäne, Lieu⸗ 
‚tenants und Unterlieutenants oder Faähnriche follen von 
dem Eivilgouverneur des Bezirks nach einer dreifahen 
Liſte der von dem Disciplinconfeil des Bataillons bezeich« 
neten Sandidaten ernannt werden. — In diefer Sikung 
fand ein merkwürdiger Umftand Statt. Der Minifter 
des Innern verlangte, man folle guerft über Den tertuels 
len Artikel Der Regierung abftimmen. Graf Almodovar, 
Prafident der Derfammlung, antwortete, diefe Forde⸗ 
zung ftüße fih auf Beinen Artikel des Reglements. Im 
Augrublit der Abflimmung erariff H" Almodovar das 
Wort und fagte, er fehe mit Bedauern, daß man ſich 
Damit beſchaͤſtige, zu willen, ob er für oder gegen Die 
minifterielen Verfdlige ſtimme, da ihm, fo wie allen 


andern Procuradoren, feine individuelle Meinung frei 
ftehe. — H" Garelly, der ſich feit längerer Zeit bei der 
NRegentinn im Patdo aufgehalten hatte, kommt nad 
Diadrid zurück. Er fol beider Koniginn durch den Marie 
neminifter erfeßt werden, Deifen Anmefenheit im Conſeil 
nicht jo nothig if, 

Sn der Sißung der Procuradorenfammer 
vom 25. November wurde ein von der Regierung vorge: 
legter Gelehentwurf, wodurd eine Iruppenaushebung 
von 25.000 Mann für Das Jahr 1835 angeordnet wird, 
angenommen, Die bisherige Recrutirungsmethode fol, 
bis ein neues Geſetz Darüber erlaffen wırd, beibehalten 
werden. Die Regierung wird ermächtigt, die Armee im 
Rothfalle zu vermehren, unter Vorbehalt, den Cortes in 
der nädıften Seffion über die Dießfalls ergriffenen Maaß: 
regeln Rechenſchaft zu geben, 

Einem Schreiben aus Madrid vom 22. November 
im National zufolge ward Don Manuel Saez de 
Velasco, als Mufhuldiger in der Verſchwörung Eitefa: 
ni's, am 20. November hingerichtet. Am folgenden Ta: 

e follten audy zwei Soldaten, Die zu Den Factioniſten 
aa Sr waren, bingeridytet werden. 
as Aourmaldes Debats vom 3. d. M. ent- 
hält —— Schreiben aus Madrid vom 35. Novem 
ber: „Dievon den Truppen der Königinn in der Gegend 
von Vittoria (am 27. und 28. October) erlittene Nie 
derlage bat einen unangenehmen Rückſchlag in Andar 
lufien zur Folge gehabt. Die zu laur gewordene Freu 
de der Carliften hat die Stadtmilizen von Grenada, Ma: 
lago, Cadix und Almeria in Harniſch gebracht. Sie wer: 
übten Gewaltthätigkeiten, wogegen von den Behörden 
nicht mit gehöriger Araft eingeidritten wurde; die Ge 
müther erhikten fihin hohem Grade, Ju Grenada ba: 
ben Die Mitifoldaten Die gene Eocarde, wie im Jahre 
1822, aufgeftett; das Geſchrei: „@s lebe die Eonftitution! 
wurde ausgeftoßen, und der Civilgouverneur genöthigt, in 
diefen Ruf einzuftimmen. Man hat noch eine umftindfi: 
chern Nachrichten aus den andern Städten, aberdie Gäbr 
rung ift allenthalben groß.” 

jm Memorial des Pprendes heißt es: „In 
Dioron hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ein Außer 
mörderifhes Gefecht, aber ohne entſcherdende Refultate, 
zwiſchen den Truppen der Königinn unter Mina umd 
den Garliften unter Zumalacarreaun's Commando 
vorgefallen fei. Frfterer fol dDurd feine Hiße mitten unter 
die feindlihen Bataillone fortgeriffen, verwundet, und 
nur durch einen fräftigen Aavällerieangriff befreit worden 
fenn. Obwohl diefe Nahriht mir umſtändlichen Details 
erzählt wurde, glauben wir Doc, daß fie der Beftätigung 
bedarf.* 

Portugal. 

Aus Portugal iſt wieder ein Schiff, der African, 
welcher KRiſſabon am 16. November verlaffen bat, in 
England angefommen und hatım Ganzen günftig lau— 
tende Nachtrichten mitgebracht; bedenklich erſcheint nur das 
Eine, dab das Minifterium nicht im Grande war, Die 
Mationalyarde zu organifiren, weil — nach dem Deridy 
te des Courier — der größere Theil der gewählten 
Offiziere eingefleiſchte Migueltten fein. In der Haupt: 
ftadt und im Bande herrfärte Ruhe, wenn gleich, wie es 
fheint, noch nicht die erwünſchte Ordnungz noch kurz vor 
Abgang Des lehten Schiffes war ein alter Mann, auf 
deilen Rüden man das Wort Bürro (die Beieihnung 
eines Miqueliften) geſchrieben hatte, von dem Bolkshau 
fen auf die grauſamſte Weife, im Angeſicht einer Rarfen 
Abtheilung Yinienmilitär, ermordet worden, Acheliche 
Unordnungen fielen häufig vor, Erwünſchter lauten die 
Berichte über die Finanzen, denn Das Defieit harte ſich 
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nicht fo groß ausgewleſen, als man befürchtet hatte. Die 
en - riet tung enthielt überdieß offizielle Ans 
aben über die öffentlihe Schuld; diefelbe beträgt an 
undirteer Schuld 11,997 Eontos, an fhwebender Schuld 
1943 Eontos, alfo beides zuſammen ungefähr 3,280,000 
Pf; die Zinfen Davon zu 5 Percent betrugen 164,000 
Df,, das iſt ungefähr ein Zehntel der ganzen öffentliben 
Einnahme. In diefen Angaben ift bloß von der fremden 
Schuld die Rede. Die Minifter batten noch immer Die 
Majorität der Kammer für ſich und man zweifelte nicht dar⸗ 
an, dafi ihre Kinangpläne Durdgeben würden, Uebrigens 
fing die Oppolition an, eine Auflöfung der Deputirten am: 
mer zu verlangen, weil Dur den Tod Dom Pedro's die 
Umftinde gänzlich verändert und neue Wahlen noch: 
wendig geworden feien. Die Pairstammer hatte dem 
Admiral Napier einen Dank votirt. Der hierauf bezügliche 
Antrag des Grafen Taipa war einftimmig angenommen 
worden; debattirt hatte man mur über Die Art des Dans 
fes. Graf Taipa wollte denfelben mit goldenen Lettern 
auf weißem Pergament geföhrieben und, dieſes mit old 
befienelt wiffen; andere Paırs hatten dieß für etwas zu 
ftart gehalten. FRA: 
Frankreich. 

Am 1. December wurden die beiden Kammern, deren 
Wrorogation mit dieſem Tage zu Ende ging, wieder eroff: 
net. Höhftens 150 Mitglieder waren anweſend. Während 
der Verlefung des Vrotocolls eribienen nody mehrere Der 

utirte, auch alle Miniſter. Hfk Odilon⸗Barrot entſchied 
I hei mebrfaher Wahl für Laon, der Marſchall Clau— 

el für Retbel, DH’ Laffırte für den Dritten Bezitk von 
Bi H" Valaze für Aigle u. f. w. Da mehrere Wahr 
fen verfboben waren, fo aab der VPräfident die Lifte da: 
von. Der Tod des HT" Dugas Montbel ward ger 
meldet. H Viennet fhlug vor, die Bureaux erfi mad 
einem Monat zu erneuern, die Kammer ftimmte aber für 
unverzüalihe Erneuerung. HD" Bertyer trat in den 
Caal und nahm feinen aewöhnlichen Platz ein H"Hens: 
nequim feßte ſich auf die äußerte Rechte. Der Juftizmis 
nifter HP Verfitl erhielt Das Wort für eine Mittheilung 
der Megierung in Bezug anf einen neuen Geietzentwurf, 
die Berantwortlichktert der Minifter betreffend, 
An den Erwaägungsgründen fagte der Minifter, Dap Die 
Borlegung diefes Entwurfes aus Achtung und inGemaß: 
beit Der Eharte von 1830 gefihebe, da ähnliche Entwürfe 
don zweimal der Kammer als unvollkindig erſchie⸗ 
ven feien. Auch Fündigte er an, daß ein fpecielles Geſehz 
riber die Bildung der Pairsfammer zu einem Gerichts— 
bof vorgelegt werden wurde. „Die Bedingung eines Mis 
nifters,” fagte der Siegelbewahrer, „ift, mit der öffentli 
hen Meinung und mit der Mojoritär der Kammern, wel: 
be fie repräfentirt, vorzuſchreiten; fehlt ihm dieſe Major 
rität oder ift ſie zweifelhaft, fo ift es Piliht für den Min 
fer, abzutreten.” Er ging bierauf in Details ein, die Den 
Miniftern vorgeworfen werden fönnen, Derrath, Concuſ⸗ 
flon, Prävarication u. f. w. Der Entwurf trage auf Er« 
nennung mehrerer Commiffionen an, die prüfen folten, 
ob eine Anklage Statt finde; der letzte Entwurf habenur 
auf Cine Commiſſion angetragen. Auch fönne im Falle 
einer Aufleſung Der Kammer die Anklage von Der nachfol⸗ 
aenden nicht wieder aufgenommen werden, fondern falle 
von felbft. Der zweite Theil des Entwurfs betrifft die 
Verantwortlichkeit der Agenten der Staatsgewalt. Der 
neue Entwurf behält Das bei, was der frühere in Bezug 
auf Agenten der Juſtiz enthielt. Bei Civilagenten fchlägt 
er vor, die Derantwortlihteit nur auf Den Fall zu bes 
f&rinken, wo bewiefen fei, Daß das Geſetz böslich vers 
letzt und Die Pflicht bintangefekt fei.„ Diefer Entwurf,” 
fehte Der Minifter hinzu, „fdeint uns alle möglichen 
Garantien zu enthalten.” Der Juftizminifer theilte 
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ferner dee Aammer einen Entwurf über Falliten und 
Banterotte mit, fo wie über Verkauf von Früdten auf 


dem Stode. Die Kammer ließ die Pairskammer benachrich⸗ 
tigen, daß fie ihre Arbeiten eröffnet habe. Der Finanzmis 
nilter legte die definitive Regulirung des Budgets von 1832 
vor. Diefer Entwurf bezwecke zugleid die Prorogirung 
des Tabatsmonopols bis 1847. HD Duchatel legte die 
erlaffenen Ordonnanzen für die Douanen vor, um ihnen 
Geſetzkraft zu verleihen. H-Ruldiron flug vor, Die 
Zahl der mıt Prüfung der Zolfragen beauftragten Com—⸗ 
miffarien auf 18 zu erhöhen, weıl dadurd der Bericht 
in fehs Wochen fertig werden könne. Der Präfldent be: 
merkte, Dieß fei gegen das Reglement, und. es ſei Dazu 
ein förmlıher Antrag nöthig. DH Ihiers beftieg die 
Trıbune und erklärte, Daß die Pairsfammer als Gerichts⸗ 
bof verfammelt fei, und ın Dem engen Local mit der Zahl 
der Advecaten, Zeugen u. f. w.nıcht austommen fonne, 
Er trug fonad auf Erbauung eines oefondern Saales an, 
wozu er Die Koften auf 360,000 Fr. ſchaͤtzte. „Diefer ‘Pros 
eß,” fagte er, „intereffirt ganz Frankteich; der Kampf 
Ändet zwifhen der Staatsgewalt und den Factionen 
Statt; Die Gefahr ift vorüber, der Tag der Gerechtigleit 
ift gefommen. Sie werden im Betragen der Regierung 
nur das Beltreben der Uuterdrüdung der Dergeben fins 
den. Man bat eine Amneftie für moglıh gehalten ; Diefe 
große Maaßregel würde aber ein Eingriff in Die Rechte 
der Geſellſchaft ſeyn. Es haben ſich neue Ereigniffe das 
zu gefellt, um die Frage zu verwideln. Der Bürgerkrieg 
iſt in Spanien ausgebrochen. Die Preife hat dieſen Ent: 
wurf mit ihrem Geſchrei vergiftet. Wir haben zur. Ehre 
unfers Soſtems, für das Intereſſe des Staats ale Opfer 
gedracht, die wir bringen konnten. Wir hätten gewünfdt, 
Daß man die Amneftic hätte bewilligen konnen, ader die 
Politik widerfeßt fi dDiefer Maafregel, und wir würden 
unfere Pflicht verleben, wenn wir den begonnenen Act 
der Zuftig der Pairsfammer unvollgogen liefen.” (Bes 
wegung.) Nun erhob fih Der Minıfter der aus 
wärtigen Angelegenheiten und fagte: „Es ıft 
@itte, bei Anfang Der Arteiten der Kammer Grläus 
terungen über Die Lage des Yandes zu geben, da uns 
aber Die Threnrede und Die Adeeſſe nicht die fonft ger 
wöhnlidhe Gelegenheit darbietet, fo will ib Der Hammer 
einige Erläuterungen über die Stellung des Landes zum 
Auslande geben. Wir find allein fiir das Syſtem verant: 
wortlih, Das wir feit vier Jahren mit Ausdauer befolgt 
baben, Wir erklären, Daß wenn einige Mitglieder diefer 
Kammer die Erörterung Der Geſetzentwürfe nicht abwar: 
ten wollten, die wır Ihnen vorgelegt haben, wir bereit 
find zu antworten. Die tammer hat Das Recht, uns über 
unfere Handlungen, unfere Abfihten, unfer Spftem zu 
fragen, und ung ift geftattet zu fagen, um welden Preis 
wir die fo deüdende Laſt Des Minifteriums annehmen 
können.” H"Etienne erwiederte, die Kammer habe ihre 
Antwort in der Adrefle gegeben, und fragte H’"- von 
Rigny, ob er fie anuehme oder nicht. (Geraͤuſch.) H" 
Berenger: „Wir erwarteten von Seite des Mınifters 
Grläuteruingen, aber die Aufforderung von Geite eines 
Minifters, Deagen an ihn zu fielen, fcheimt uns als be: 
fremdlih, um fie nicht anders zu bezeichnen.” (Beifall) 
HH Ouizot:„Wenn die Hammer das Recht hat, die Mir 
niſter zu befragen, fo haben die Minifter ihrer Seits das 
Recht, anzufündigen, daß fie Erfiärungen für nöthig 
halten, und bereit find, ragen zu beantworten. Was 
HN. Etienne betrifft, fo it es nihe Sache der Minifter, 
eine Adrefle anzunehmen oder * verwerfen; wenn aber 
die Mitwirkung der Kammer einem Minifter verweigert 
wird, fo ift feine erfte Pflicht, Erläuterungen über fein 
Betragen anzubieten. Die Acußerungen des Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten haben feinen andern Zwid.” 
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Die Kammer z09 fi bierauf in ihre Dureaur zurück, und 
die Bıpung wurde gefbloffen. — Die Pairsfammer 
eröffnete ihre Gigung in Znwefenbeit von etwa 100 Mit: 
liedern. Marſchall Mortſer war mit Den DH, Perfil und 
dmiral Duperzi anwelend. Der Herzog von Orleans und 
der Herzog von Nemours ſetzten fi in Die Näbe des 
neuen Grofßreferendärs, D’* Decazes. Der erftere beichäf: 
tigte fih mıt Durdiefung Des gedrudten Berichtes des 
HM Girod de l’Ain. Das Protocol Mard verliefen. H" 
Pasquier verlas Die Ordonnanz jur Fuͤnern Zufammen: 
berufung, und Drdonnanzen der neu erfolgten Pairser: 
nennungen, z. B. Generals Bernard u. f. w. Dierauf 
wurden Die Bureauf organifirt. 
In der Sigung der Drputirtenfammer vom 
2. December (worüber Die uns auf. außerordentlis 
Hem Wege zugefommenen Parifer Blätter vom 3. Ber 
richt wurde mit Verification der Vollmachten 
fortgefahren. Als die Sitzung ſchon geſchloſſen werden 
folte, da nichts weiter an der Tagesordnung war, erhob 
fih 9" Janvier und verlangte, Daß ih Die Minikter 
namentlid über Die feıt der lekten Prorogation der Kam⸗ 
mern im Minıfterium Statt gefundenen Spaltungen, 
— *— Dimiſſſonen und Wiederannahme von Porte⸗ 
euille’s, Die man kurz zuvor refignirt habe, fo wie über: 
haupt über Das von felben zu befolgende Syſtem erklären 
und deutlih ausfpreben follten. Anderer Seits trat Der 
neral DugeauDd auf und meinte, Die Kammer habe über 
ihre legte Adreſſe gleichfalls Erflärungen zugeben, Damit 
man wilfe, ob und in wie weit fie das von den Miniftern 
bisher befolgte Snftem billige oder nicht. — Die Minifter 
erflärten ih bereit, Die verlangten Erläuterungen zu ger 
ben, glaubten aber, Daß es wegen der geringen Zahl der 
anwefenden Mitglieder zwedmäßig feyn dürfte, einen 
fpätern Tag dafür anzuberaumen. Dieß geſchah und es 
wurde zu Diefem Behuſe Freitag Der 5. December 
feftgefekt. 
Lord Brougham hatte am 29. November eine Aus 
dien; beim Könige, die beinahe eine Stunde dauerte. 
Der franzöſiſche Kriegsprigg Palinure ift am 22, 
November zu Toulon eingetroffen, und bat für Die 
Regierung Depeſchen von Hen Schwebel, franzöfifhem 
Eonful in Tripolis, über die ernften Vorfälle mitge: 
bracht, deren Schauplab dieſer Iheil der Berberei am 
10. November war. Ein Schreiben aus Marfeille vom 
24. November meldet Darüber Folgendes: „Der Krieg, 
die Anarhie, Die gänzlihe Ferftörung des Handels, wel: 
che der lange Streit Sidi Alı’s und Ali Mefurata’s um 
Die Regentihaft von Tripolis herbeiführte, find befann- 
te Thatſachen, fo wie aud Die Anerkennung Sıdi Alı's 
durch die Pforte. Diefer lehtere mußte ſich ſtets im Bell: 
be der Stadt zu behaupten, während fein Gegner von 
Den Stämmen der Landfhaft zum. Paſcha erklärt ward. 
Der engliſche Conſul Warrington, ein Intriguant und 
Franzoſenfeind, wird befhuldigt, Die Unruhen durch als 
le Mittel genährt zu haben, vielleidht in der Abſicht, die 
tämpfenden Parteien zu fbwähen, rine — 
Englands nothwendig zu machen, und dieſem die Aus» 
ſicht su öffnen, auf der nordafritanifhen Küfte, gleich 
den Franzoſen, felten Fuß zu fallen. Warrington, ohne 
ſich offen gegen Sıdı Ali zu erflären, unterftüßte beim« 
li die Infurrection Mefurata’s, und verfab Die rebelli« 
ſchen Scheits mit Pulver und ſchwerem Geſchütz, wodurd 
es diefen möalid wurde, Tripolis förmlich zu belugern, 


feine Verbindung mit dem Lande ganz aufjubeben und 
Batterien an der Aüfte zu errichten, um ven fremden 
Schiffen den Eingang zu vermehren und die Stadt am 
Eude durh Hunger zur Uebergabe zu nötbigen. Alı Me» 
furata erfiärte Die Stade in Belagerungsjuftand, was 
natürlıh von den fremden Couſaln nie anerkannt wur» 
de. Sidi Ali ließ feiner Seits Die Küfte der Jnfurgenten 
und das fort Torguna blodiren, wogegen nur Der eng» 
liſche, portugiefiihe und toscanifhe Conſul Einfprade 
erhoben. Der Brigg Palınure lag ſchon ſeit längerer Zeit 
vor Tripolis, um bei einer etwanıgen Kataftrophe die 
feanzöfifiben Unterthanen zu fhüßen, bei dem Kampfe 
der beiden Rivale aber fih neutral iu verhalten. Am 8. 
November teaf Dort ern ofterreihifhes Schiff aus Trieſt 
ein. Diefem vermehrten die Inſutgenten den Cingaug 
und drohten auf dasielbe zu feuern, wenn es nicht ums 
fchren würde. Da nun dem franzöflfhen Eonful in Tris 
polis die Rechte der öfterreihiihen Unterthanen mit an« 
vertraut find, fo beſchloh der Commandant des Palinus 
te, Capitän Bermot, das ofterreihifhe Schiff in Schuß 
zu nehmen; er pflanste Die Dreifarbige Fahne auf deſſeü 
Hauptmaft auf und erklärte, daß er Jede Derfelben zuge⸗ 
fügte Infulte auf der Stelle räben würde. Am 9, tam 
ein toscanıfhes Schiff an, dem von Seite der Infum 
genten die nämlihe Drohung gemadt wurde. Dasfelbe 
anferte Deffenungeadptet in der Naͤhe Des öfterreihifden 
Schiffes, worauf die Batterien der Araber wirklich auf 
beide zu feuern begannen. Das leßrere wurde durch me h· 
rere Kugeln bedeutend beſchädigt. Nun beſchloß Capitan 
Dermot Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; er näberte 
fih der Aufte auf halbe Kanonenfhußweite und beftrih 
dDiefelbe mit einem Feuer, das den Infurgenten verderb+ 
lih wurde. Diefe antworteten anfangs, flohen aber bald 
ins Land hinein und ließen das Geſchütz im Stich. Der 
Palinure fandte ihnen ein Paar Dutzend Augeln nad. 
Die englifhe Corvette Favorite fah den Vorfall mit an, 
ohne fi zu rühren. Die Mannfhaft des Palinure flieg 
am 10. zu Tripolis ans Land, wurde von dem Paſcha 
als Defreier begrüßt und von den arabifhen Einwoh⸗ 
nern der Stadt mit Freundfhaftsbejeugungen überhäuft, 
Capitän Vermot fegelte noh am nämlihen Tage nach 
Toulon ab, wo er nad fünftägiger Duarantaine an das 
Land geftiegen ift, und die Gludwünfhe und Lobfprüs 
de des ganzen Marınecorps für fein energifhes Be 
nehmen erntete.” 
Am 1. December 5Percents Fin Eourant gefchloffen 
u 105 fr. 85. 3Percents Yin Eourant gefhloflen ja 77 
be 80, — Am 2. December 5Percents 105 Fr. 95. Fin 
ourant geſchloſſen N 106 Fr. 30. 3 Percents 77 Fr. 90. 
Fin Eourant gefhloilen zu 78 Fr. 10.— Am 3. Decem: 
ber um '/, Uber Nadmittags 5Percents 105 Fr. 70. 3 Per: 
cent — 





Wien, den 10. December, 
Am 10. December war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p@t. in EM, 994; 
detto detto zu a pCt. in EM. 3 
Darl. mit Berloof.v.%. 1820, für LOOf. in EM. 210; 
detto detto v. 3.1821 für 100. in EM. —3 
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Zeit der Barometer 


Meteorotogifche „Veobatung. auf 0° Reaumur rebucirt. 
PariferMaaf. WienerMent. 
Beobachtungen Sur More. 27.766 283. 68 2 
som 19. December, Zuhr Rahm. 27.70 
n 27.800 t6 





10 Uhr Abends. 





Yortugal 


Der Eourier vom .29. v. M, enthält folgendes mit 
dem letzten Dampfboot eingegangene Schreiben aus & if 
fabon vom 15. November : „Die in ber vergangenen 
Woche Statt- gefundenen Vorgänge haben, obſchon fie 
jeder einzeln für ſich betrachtet von keinem fonderlihen Des 
lange find, dennoch jufammen und im Ganzen Dem je hi⸗ 
gen Zuſtande der Angelegenheiten ein trübes Ausſehen 
verliehen, wozu vorzüglich das von dem Finanzminifter 
gemachte Geftändniß beigetragen hat, daß ein ungeheures 
Deficit vorhanden fei, weldes, obfhonesan und für fi 
nicht bedeutend fheinen dürfte, deſſenungeachtet im Der: 
haltnih zudem Staatseinfommen und dem. Staatshaus: 
halt von Portugal Dasfelbe.ift, was ein Deficit von 18 
Millionen Pf. St..für England ſeyn würde. Die Haupt: 
urfadhe der Unruhe, welche dermalen hier empfunden wird, 
fiegt in der ungünftigen. Befhaffenheit der Nachrichten 
aus Spanien in Bezug auf die Erfolge Zumalacarreguy 8. 
Doch ſelbſt Diefe unangenehmen Nachrichten würden noch fi 
keine fo große Beſtürzung erregen, wenn fi nicht noch 
andere Umflände Dazu geſellten, Die neuerlichft im Sande 
ſelbſt Statt gefunden haben und bei der Partei, welde 
‚für jetzt die Oberhand bat, die Ueberjeugung bewirfen 
‚mülfen, daß die Energie, durch welche fie in Stand ges 
‚feht; worden, war, ihre Widerſacher zu Boden zu ſchlagen, 
Lediglip die Wirkungt von Reizmitteln gewefen fei, Die über 
Eur; oder, lang aufhören muß, fo daß fie wieder auf ihre 
natürliche Stärke angewirfen find, welde, wie fie ſelbſt 
fühlen, kaum hinreichend ſeyn duͤrfte, ihr Uebergewicht 
zu behaupten. Die meiften von den Umftänden (welche 
für die-liberale Partei eben fo niederihlagend als für die 
‚.ntgggengefehte ermutbigend find) würden kaum jenfeits 
Des engern Kerifes,, u,fie.vorgehen, ruchbar werden, 
wenn ſie nicht durch d die, hmwabhaftigfeit und, den pafrios 
‚then Eifer der Oppofition befannt würden, die, wenn ihe 
Das Beſte der cnſͤtutlonuellen Sache wirklich am Her 
zen liegt, ſicherlich eine fehr feltfame Methode diefelpe zu 
befördern. eiuſchlaͤgt, indem, ie jeden Augenblid Gröffnuns 
gen macht, die, wenn man die Ausdauer und große nu⸗ 
meriſche zee der Migueliſtiſchen Partei erwägt, 
der Sache, derfie dienlich zu feyn vermeint, im Öegen 
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theil fehr nachtheilig ſeyn müſſen. So wäre es; B. ohne 
dieſe ihre Indiscretion wahrfheinlih nie-allgemein bes 
kannt geworden, daß im ganzen Sande Mißvergnügen 
und Gaͤhrung ‚bereichen; daß Der Migueliftifhe Adel und 
namentlich, die Landedelleute überall auf der Lauer und 
bereit find, .ihre Unterthanen zu Den Waffen zu rufen; 
daß ein großer Theil des regulären Militärs aus Migurr 
liſtiſch geſiunten Soldaten beftebt, Denen man alfo na: 
türlicy nit trauen darf; dah die InfelTerceira,fg ent; 
fdieden Migueliſtiſch gelinnt und fo ſchwach mit Truppen 
befegt if, daß fih Dom Miguel mit leichter Mühe, in Bu 
fig dexſelben ſetzen und ſie nun auch feiner Seits, wie wei⸗ 
land Dom Pedro, zum Herd und Sammelorte für. feine 
Anhänger machen könnte,— kurz, Daß Die Organiſatiou 
der Nationalgarde uͤnmoöglich ift,, weil der, rößte Theil 
des Bolfes, aus welchem fie dod natürlich be beu müf: 
te, Dom Miguel anbängt! Es kann feinem Zweifel uus 
terliegen, daß Die Regierung von dem allem unterrichtet 
werden muß, um auf ihrer Hut fenn zu können; es (äbt 
fih aber ſchwer begreifen, wie die DOppofition, von Aufdes 
dung der Schwäche der Sage, die fle zu unterſtuͤtzen 
vorgibt, irgend etwas. Erſprießliches erwarten medte?! 
Geſtern lich fie ihe ganzes Gefhüß gegen den Darigemi: 
nifter Frey re wegen feiner Verwaltung des Kriegs de⸗ 
partements ſpielen, von welchem er zu ſeinem jetzigen De: 
partement verfeßt worden ift. Der Auftritt, welcher Statt 
fand, wax ſo unerbaulich, daß er allgemeinen Widerwillen 
hervorbtohte. Wäre Dom Pedro ‚am Leben, und geſund 
geweſen, ſo iſt es keineswegs unwahrſcheinlich, daß er die⸗ 
fer hodhmögenden Verfammfung | der weiten Kammer eis 
nes von jenen Zugpflaftern adminiftrirt, hätte, wodurd 
Dberft Pride feinen Namen fo unſterblich gemacht hatte. 
Doch leider iſt jetzt fein Arzt, da, welcher ein fo heilfames 
Mittel verordnen und anwenden konnte, und die armen 
‚Patienten mäffen fi, nun abſchwitzen und abmatten, aus 
‚Mangel eings a dern; Abteitungsmittels für Die böfen Saf⸗ 
‚te, die in: ihrem örpen fpufen, ‚Die gegen Freire erhober 


‚nen Borwürfe befanden i in mehreren von denfelden Thaͤt ⸗ 


fahen ‚die, wie ih oben angeführt habe, von der Op— 
pofltion fo.unüberlegter Weile verlaurbart worden find. 


‚Bon allen Seiten angegriffen und unfähig auf ein Du: 


kend an ihn gerichtete Fragen in Einem Athem zu antwor: 


— — 


ten, bat der Minifter, man möchte ibm etwas Zeit gön—⸗ 


nen, um fih zudem Kampfe vorzubereiten. Die miniſte⸗ 


zielle Seite ſchlug mun vor, die Frage folle dis zum fols 


genden Tage ,. d. h. uf heute, protogirt und die Sitzung 


bei verfhloffenen Thüren gehalten werden, Dem erften 
Theile diefes Dorfhlages fiimmte Die Oppofltion bei, dem 
andern aber verfagte fie ihre Beiftimmung. Es wurde 
nun abgeflimme und mit einer ſchwachen Mehrheit ent 
fhieden, daß die Sifung geheim feyn folle. Nun erhob 
fi ein heftiger Tumult von ungefähr funfzig Stimmen 
auf einmal, wovon einige „ia!” amdere „nein!* brültem, 
andere „zur Ordaung!” riefen, bis endlich auf den Ans 
trag Einee Stimme fammtlide Mitglieder der DOppofl: 
kon ihre Hüte nahmen, und unter einem donnernden 
Beifall von Seiten veroberfien Gaklerie mit aller 
Würde beleidigter Orfandten den Saal verließen, wors 
auf der Bisconde de Fonte Arcada an befagtes Par 
radies "eine Admonitidn über die Unſchicklichkeit hielt, 
fid) in die wichtigen Berathungen des erlauchten und four 
verainen Congreſſes auf ſolche Weife einzumiſchen. — 
Am 10. d. M. degaben fi) gegen 200 Arbeiter vom Mis 
litaͤrarſenal nad dem Schatzgebaͤude, und verfuhten uns 
ter'dem plauſiblen Vorwande, daß ihre Soldrüdftände 
wicht derichtigt wären, einen Aufftand zu erregen. Diefe 
KRüttftände follen, wie man Hört, ‘bloß von einem Mo⸗ 
vie gewefenfeyn; fie wurden ſogleich bezahlt, und bie 
Mädelsführer freigefpröchen. Man glaubt, daß dieſe arı 
men unwiſſenden Beute tediglih Die Werkzeuge einiger 
etenden Intriguanten Migaeliften waren. Ih melde Ih⸗ 
nen mit Bedaueen, daß in Diefer Stade fortwährend das 
Banditenwefen und die Privatrahe in vollem Maaße ger 
gibt werden. Als ich heure eine von Dem in Der Mähe der 
Regieruugsbureaur befindlihen Straße hinabging, ſtieß 
id auf einen Haufen großentheils wohlgefteideter Perfos 
nen, welche einen adırbar ausfehenden alten Mann, auf 
deſſen Rüden das Miguelififhe Stichwort, Burro* anger 
frieben war, vor fid) her trieben oder vielmehr ſchlepp⸗ 
ten. Als fie die Rua dos Eapelliftas erreichten, wurde Der 
Ungtüdlie von wei bie dreien Diefer Wichte ermordet, 
und doch befanden Ih Damals auf Piftolenfhußweite über 
6 Matın regulären Militärs, die aber keinen Finger 
eührten, den Unglüdlihen zu retten. Als er in den letzten 
Zügen lag, rannten die friedlichen Bürger der 
Tahbarfhaft mit Meffern, Stöden und was fle fonft 
habhaft werden konnten, aus ihren Aramläden und er» 
tösten das Schlachtopfer von feiner Pein, d. h. made 
ten ihm volfends den Garaus. D glücklicher Juftand Der 
Dinge! Dieß Heißen fle nun hier einen Votktumult oder 
Impuls! Ich Dagegen nenne es rund heraus Horfägli« 
Hen Mordt Ich war dei dem Auftritt zugegen, u 

tan verfihern, daß wenn die Behörden nur irgend bie 
geringfte Anfttengung gemacht hätten, fle dieſe ſcheußliche 
Scene hätte verhindern können. — Ein "franzöflfches 
ESchiff, welches vor ungefähr drei Wochen mit etwa 90 bel 
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giſchen Soldaten, welche verabſchiedet worden ſind, von 
bier abgeſegelt it, kehrte heute zurück, weil Die franzöfle 
ſche Regierung diefer foftbaren Beat den Ginlaß verſagt 
hatte. In dem dermäligen Augenblick darf man dieß als 
einen gläcklichen Vorfall anfehen; denn der politiſche 


"Horizont iſt fo dũſter bewölft, daß diefe Belgier wahr 


ſcheinlich wieder in Dienft genommen werden dürften, da 
es nun faſt entfhieden ift, daß die fremden Hülfstrup» 
pen beibehalten werden follen. Diefe find auch noch fämmt« 


lich Hier; Dodgıns engliſches Bataillon, Honcors ir 


Lindifhes, Shams ſchottiſches und zwei belgiſche, zu⸗ 
fammen gegen 3000 Mann, Die gefammte portugieſiſche 
reguläre Armee beläuft fih nur auf 6000 Mann, fo daß 
man allgemein glaubt, Die Regierung werde eheftens im 
England und Franfreih Werbungen anftellen laffen. Ins 
nerhalb der legten vierzehn Tage find von dem Schahe 
nur mit Mühe und in vielen Fällen unmöglih Zahlen 
gen zu erlangen gewefen, und die Land» und Seemacht 
wie die Beamten haben bereits Rückſtände zu fordem. 
Der Herzogvon Palmella' und GrafBillareal, wei 
che bisher für Bufenfreunde gehalten wurden, find jehe 
Die erbittertften Feinde, weil Erfterer zufällig dahinter 
gekommen ift, daß fein Gdus Achates der Verfaſſer ein 
ger vor einem halben Jahre im Paris gegen ihn mi⸗⸗ 
nen anonymer Flugſchrtiften if.” 
Spanien. 

In einem Schreiben aus’ Madrid rom 28. PM 
vember (in Parifer Blättern) beißt es: „Der Juftigmin® 
fter, der fortwährend bei der Königin war, wird in eis 
nigen Tagen erwartet. Die Königinn fol ibm alsbald 
folgen. Beide können ſich bei ihrer Rückkehr in die Haupt⸗ 
ſtadt überzeugen, welche Beränderung im der öffentliyen 
Meinung feitihrer Abreife vorging. — Das Cftamento der 
Procuradoren fährt mit Berathung des Milizgeſehes und 
Mina mit feinen Truppenmufterungen fort. Wenn er Die 
Runde aller Divifionen feiner Generäle gemacht, wird er 
wohl feine Operationen beginnen. Hebrigens erhält er fort« 
während ſtarke Beldfendungen, In leßter Woche wurden 
ihm ſechs Millionen Realen zugefandt, und alsbald fol ein⸗ 
neue Sendung von drei bis vier Millionen abgehen. Dir 
Königinn hat die beftimmteften Befehle gegeben, ihun 
Alles zu ſchicken, was er nur irgend für feine Armee bis 
dürfen könnte, Mittlerweile benugt Zumaldcarregun Die 
Art von Waffenruhe, und feht ſeine kecken Bügefort. Er 
fol neuerli an der Epike von eilf Bataillonen don 
Dfigtı ausgezogen feyn, und fo ift man hier fehr geſpannc 
anf die Nachricht eines bedeutenderen gufammenſtoſfes, 
Den der feindliche Befehlshaber proboriren zu wollen 
ſcheint. Die Berichte aus den Provinzen Mind’ im Allge⸗ 
meinen nicht ſehr befriedigend. Ale Eortefponderzerraus 
Gatalonien fpeehen von derdort wachſenden After 
gung. Drei fehr bekannte Bandendefs find in Der Pro 
vinz erfienen! Earagol, Ros des Eroles und el 
Machacho. Die Thatigkeit dlauders valt ER r 
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her in Reſpect; aber fo wie er abgeht, wird die Laͤrm⸗ 
trompete ertönen; ſchon hat fie ſich in einigen Dörfern 
don Dbereatalonien hören laſſen. — Die Machricht von 
Der Berufung des Herzogs von Wellington kam vorge 
fleen hier an, und brachte lebhafte Senfation hervor. Der 
Eifer der Freumde der Negierung erhielt dadurch einen 
Anftof. Die Proceuradorentammer erfannte, daß man 
unter folhen Umftänden nit ſchlummern Dürfez fie eil⸗ 
te, die Diseuffion über die Mitiger zu beendigen, um 
fh unverweilt mit dem / Recratieungsgeſetze befchäftigen 
zu können. — So ebem-höre ib, Daß auf dem Kriegsmi⸗ 
nifterium Depeſchen von Mina eingelaufen feien, die, 
wenn fie audy noch keine entſcheidenden Bewegungen 
melden, wenigftens beweifen ‚ Daß Der Geueral nichts 
verfdumt, um feine Stellung günftiger ju machen. Es 
follen mehrere Carliſtiſche und Migueliiihe Oberoffijie 
ze ih den Conftitutionnellen angeſchloſſen Haben, Bonheis 
den Seiten madıt man ſich anf einen Schlag gefaßt. Die 
Keife naht. Wenigftens bemühen ſich beide - Parteien, ei⸗ 
tre Löfung zu beſchleunigen. — Dit Anleihe ward geftern 
Abend abgefchloflen. Die Eapitaliften,, die fie übernahs 
men, kannten bereits Die in England eingeteetene Acm 
berung, ohme fid von ihrem Entſchluſſe abbringen zu 
laffen. Die Anleihe ward der HH. Micardo:(der jüngfb 
hin irtig Matt des Hen Eohen, als HD on Noth⸗ 
THilds Schwager angegeben wurde) und: Ardoin zuge 
fchlagen, zu 60 mit 3 "Percent Gommifliensgebühe. 
Die Hälfte der Anleihe fol im Falle Des Steigens der 
Cffecten auf 66 gefteltt werden.” i 
Großbritannien und $rland. 

Die Londoner Hofzeirwng: euthalt folgende 
Adrefſe, welche >" Majeftät dem Könige.ant 255 v. N. 
aberrricht umd-beforiders huldreich ran fgenommen worden 
iM: „Wir, Ew. Mafehätgehorfamenend getreue Untertha⸗ 
nen, Bewohner und Nachbarn der alten Bıry und Stadt 
Weymouth und MeleombeRXegis, bitten um Er: 
tausnig Ew. Majeftät'unfere viefe and immige Anhängs 
lichkeit an die Familie und die Perfon Ewi Majeftät 1 


rreuern ju Dürfen, — Während wir ale geborfame und : 


detreue Urterthanen unfere Haldigungam: den Taglegen, 
dräden wir unfere tiefe Dankbarteit und innige Dez 
Mipting-für' bie Weisheie und? Feftigkeit: aus, welche 
Majeſtãt bewiefen haben, indem Höhftdiefelben un 

fer gemeinſames Vaterland von der erniedrigenden. und 
verberblihen Verwaltung ner Wbigfaction befreiten, 
Indem wis als getrewe und. gehorfame Unterthanen 
Ew. Maieſtat unſern ehrtichen umdzaufriheigen Dant fur 
Die verfaſſungsge maͤße Ausudung Hochſtoders königlicher 
Bewalt dardringen / moͤgt es uns auch zugteich vergönmt 
Fey dem Wunſche Raum zu geben); daß Ew. Majefhät 
dei der Wahl einer Verwaltung ia dieſer wichtigen Ari 
fis die Zügel dee Regierung belamnten und erprobten 
Männern anvertrauen möchten, die entſchloſſen find Die 
Monardjie und Die Kirche mit Umſicht und Befigkeit auf 


f 


recht zu erhalten; Männern , die fih fperulativer Neue 
ruugsſucht flandhaft widerſetzen und ſich sihtan die War 
genräder Der Revolution hängen, Die Den großen Haupts 
inftitutionen Des Bandes ergeben, eiferfüchtig über deren 
Unveränderlihkeit waden, zu gleiher Zeit aber 
aub den fihern und ausführbaren Refor 
men niht widerfizcben.” (Folgen die Unter 
ſchriften.) — 
Die Morning: Por, — bekanntlich eines der 
Hauptjourmale der Eonfervariven — äußert fih in einem 
iheer legten Blätter folgendermaaßen über Die Nothwen: 
digkeit vom Reformen: „Sowohl in der. Eiviiverwaltung 
als den Kirhenangelegenheiten des Landes müſſen ſolche 
Reformen getroffen werden, wie fie das Volk (im eigemt' 
lien und weitelten Sinne des Worte) für fsine Wohk 
fahrt noͤthig haͤlt. Diefe Behauptung erleidetkeinen Zwei⸗ 
fel und hängt von der Beantwortung Der, frage: wern 
die Krone Das Min iſterrum anvertrauen. foller nur inſo⸗ 
fern ab, als ih. aus der gewohnten Geſchaäͤftsthätigkeit 
der allgemeinen Fähigkeit und befonders aus der innigen 
Uebereinftimmung, und: Zuſammenwirkung Der neuen 
Verwaltung fhliefen Lift, daß Diefelde ale für unum⸗ 
gaͤnglich nöthig oder hochſt wahlhätig erachtete Werände 
zungen mit wenigen Verwirruug/ Anſtrengung, Gefahr 
und Aufſchube bewirfen werde, als man Diefes pon einem 
Gouvernement wie das letzte erwarten konnte, Das Land 
dorf jept hoffen, eine Dermaltung zu erhalten, die ſich 
durch Talent, ‚Entfchiedenheid,: Ehätigkeit und Einigfeit 
in eben dem Grade auszeichnet, wie Unfähigkeit, Shwär 
de, Laugſamkeit, Uneinigkeit:umd) Eiferſucht Deren Bor. 
gänger dyaracterifirt,: Welcher you beiden würde ein aufı 
geklarter Vertreter nöthigen und heilfuier Re ſarm Die 
Ausführung feiner patriotiſchen Wuͤnſche am liehſſen am 
dertrauen wollen? — Die Frage iſt leicht ‚beantwortet, . 
aber die Antwort wird ſchwerlich fo aus fallen, daß ſie die⸗ 
jenigen befriedigen: koͤnnte, welche von der) perſonlichen 
Gunſt irgend einer: Fractiom des verabſchiedeten Miniſte⸗ 
nums Vortheite genoſſen oder ermanteten.": 3:4 
"Weber Die jehige Stellung Des Herſogs von Weling 
son äußert: A der Albin ‚folgenbermaußen ; „Die 
Ereigniſſe haben den Herzog in eine ähnliche Lage ver 
ſetzt, als die war, it welcher er ſich im ahre 1830 des 
fand, ehe das Unterhaus ihn im Stich ließ Wenn er 
ijetzt ein Demakratifches Unterhaus deſihht/ ſonhat er auf 
Der andern Seite die linfühigkeit und Uneinigkeit Der 
Whige, Die Mafle der Eiygentinimer; ıfaft alle rachtharen 
Handwerker, Diejenigen 7 weiche Diel gucomniieren: haben 
und nicht gemeigt ind, Das; was fie befigen, aufmZigiel 
zu felgen „ Diefe' ſind ſaͤmmtlich für DemıDergog; abanıes 
gibr jwei Parteiew, Die & niemals zu uerföhmen hoffen 
darf, und die bis aufs Aeußerſte feine halsftarrigen , bes 
ſtimmten Feinde ſeyn werden: Die eine Diefer Barteien ber 
ſtaht aus den: Nachkommen der Pres byterianer und Ze 
Dipend enten, die als ihr König euthanyta war, eine Ro 





publlt für einen möglihen Verſuch hielten. und die jeht 
fogar dehaupten, daß der Verſuch niemals aufrichtig ums 
teinommen worden fei; wollteiman ibn jedoch mit den 
dutch die Erfahrung erlangten Bortheilen von neuen 
unternehmen, fo würde er wahrfheinlih gelingen. Die 
andere Partei bilden.Diejenigen, welche etwasgelefen 
baber und daher glauben, daß fie vielmwiffen, und 
daß die Fortſchritte des Zeitalters ihnen das Recht geben, 
ſich auf Koſten ihrer - Vorgänger herauszuftteihen; Die 
ferner " behaupten, daß die Jerthümer früherer Beiten 
aus Unmwiffentjeit entflanden, und daß man in der ichigen 
Zeit des Wiſſens nicht ähnliche Ereigniffe zu beklagen ha: 
be; daß dasjenige, was in Griehenland und Rom, in 
Denedig und Genua für wahr galt, nicht aud im den 
vereinigten Staaten und in dem vereinigten Königreiche 
wahr fenn konue; kurz, daß Die gegenwärtige Eivilifa: 
ton das befte Kriterium für Die Wahrheit fei, und Daß 
die größten Männer-früherer Zeiten ganz anders.gehans 
delt haben würden; wenw.-flejeht gelebt hätten; Daß Ba: 
place uriter der Königinn Anna ein Chriſt und Newton 
unter Napoleon ein Ungläubiger gewefen wäre, Daß Lord 
Oren feine Zuſtimmung jur Enthauptung der. Königinn 
von SiHottland gegeben und Lord Burleigh in dem Par: 
lamente Wilhelms IV. eine Reform: ı empfohlen haben 
würdez und, um uns der Worte Des: Grafen von Re 
pon ‚als er noch Kanzler der Schatztammer war, zu be: 
dienen, daß Pitt ein völlig verfihiedenes Verfahren be⸗ 
folgt haben würde, wäre fein Beift mit den Kenntniffen 
bereihert gewefen, die feit feinem Tode fi angehäuft 
haben. Mit dieſer legten Partei. Bann der Herzog vom 
Wellington nichts. ausrichten. fie fieht feine Gefahr, denn 
fie Meut keine Vergleihungen an, fonderm fie geht blind⸗ 
dinge dorwärts ; Mleifprichtifo lange von Sinecuren und 
Penflonen; bis Alles Darunter und daruber gebt, gleich 
dem Dẽ Tucker, Dedanten von Glouceſter, einem be⸗ 
zühnnen polſtiſchen Schtiftſteller feiner Zeit, dee fo ein; 
genonumen war für fein. Syſtem Der einbeimifchen Po⸗ 
litik, daß er ale der König nach dem Frieden von-1788 
u ihm ſagte: NG Here. Dahasit » Die fehen,öwir has 
Heh. Ametidarwerloren. und wir find dech noch auf ven 
Beinen; : erwieberte > „u Jar Site Aumd wenn wir serft 
Onidten verbern Haben z:fo werden mie eine große Mia 
Son feyn. JPSDEE BESELZEE 

a um ju Jeiget; was das Sand zu erwarten gehabt, 
* der Konige da Die Whigs ſich wegen ihrer Uneinig⸗ 
een din ander nicht mache ſam Ruder erhalten konn» 
eh, vorrablencbeipen Alternativen, die ihm blieben, naͤm ⸗ 
ch vᷣraweder ·cin couſervatives oder: fin tadicales, Minis 
Nertum znientraren ; Die. lehtere gewahlt und Rattı des 
Ofrzogs·von Wrdl ington den Grafen non Durham 
mit der Dildulıg eines neuen Eabinets beauftragt hätte, 
Hacks’ der Albion unternommen, eine Liſte von Nas 
men nzuſammen zu ſtellen zıdies wie er meint, in einem 
ſoich eu⸗ radet aten Tadinet figurist haben würden, Die ſer 


Lifte zufolge würden alſo die Mitglieder eines. Durham⸗ 
fhen Minifteriums etwa folgende gemweien ſeyn: L) Graf 
Durham felbft, exfter Lord Des Schatzes; 2) der Dberfl 
Maceromi, Secretär für die auswärtigen Angelegenheis 
ten; 3).9" Gully, Secretär. des Innern; 4) 8* Roe⸗ 
bud, Secretär des Colonialdepartements; 5) HD" Hus 
me, Kanzler der Schablammer ; 6) D" Luſhington uns 
tee dem Titel Lord Niggermann, Lordlanzler; 7) Lord 
Radnor , Praͤſident desi ®eheimraths; 8) HF.T. S. 
Duncombe unter;dem Titel Lord Finsbury, Großſiegel ⸗ 
bewahrer; 9) Dberft Epans, Kriegsfecretär; 10) 5" 
Edward Lytton Bulwer, Kanzler des Herzogthums Par. 
cafter; 11) Lord Teynham, Präfident der Handelsfamı 
mer; 12) Dberft Leiceſter Stanhope, Präfident der oſtin⸗ 
difhen Controlle; 13) DH" Fergus O' Connor unter dern 
Titel Baron O' Mail, Generglpoltmeilter; 14) Bir Er 
ward Eodrington, erſter Lord der Admiralität; 15) H’- 
Cobbett, Eommiflär der Forften und Waldungen; 16) 
H" D’Eonnel unter dem. Titel eines Herzogs von es 
tand, Lordlientenant yon Irland; 17) 9" Shiel alg 
Discount Tipperary, Lordkanzler von Jrland, und 18) 
H" Arthur D’Connor (dem erftein Pardon ausgemwirkf 
werden müßte, weil er jegt,aus Großbritannien ‚vers 
bannt it), Seeretär fürIeland, Zu allen diefen Namen 
fügt der Albion einige humoriſtiſch⸗ ironiſche Erläuterung 
gen hinzu, um die ihnen zusedaqu⸗ Charge zu motivi⸗ 
ren. So heißt es unter Anderm zuN” 1: „Die Verwal 
tung feines eigenen Schatzes läßt dem edlen Grafen, 
dem Vernehmen nah, fo viel Muße übrig, Daß er dem 
Schatz des Landes, wenn man, es von ıhm verlangte, 
feine ungetheilte Aufmerkſamkeit würde ſchenken können.” 
Zu.Nt.2: „Diefe Ernennang, wäre vortrefflich. Der 
Oberſt if ſelbſt ein Auslaͤnder und war Adjutgnt bei 
Murat dem Erfänig von Neapel, einem fremden Sow 
derain und fremd auch dem Volke, über welches er ih 
Gewalt anmaafte. Hfk Maceroni hat ũberdieß ein Buch 
geſchrieben, um den Engländern- zu zeigen „. wie fie ſich 
den verfaffungsmäßigen Gewalten am beften widerjeßeg 
*öunten,; welches gewiß für dem guten. Sinn des englis 
ſchen Volkes etwas ſo Auslaͤndiſches iſt, daß die Ver halt 
niſſe zum Auslande ‚ganz fündie Verwaltung des Ober; 
ſten gemacht zu ſeyn Theinen.” Bu. M’r 32, Wahrſchein⸗ 
fi zum Lohn für ſeine ſchlagenden; Verdienſte. — 
Gully, jetziges Parlamentsmitglied/ war nãmlich früher 
Schlachter und. einer der famoſeſten Boxer.)⸗ Die erſt⸗ 
‚Mauferei ; Die: vorſiele, wuͤrde eine Hergusfarderung für 
ihn ſeyn 7 wont feinerchauf Gehrauch zn. machen”. Ar 
ergr „Berühmt durch Dan Ma tinz Dan - eK Deu Cang ⸗ 
bieten in: Beztig auf die Ark uyd5MBeiie ihres Merbandes 
mitidem Mutterlaude: gesehan R inbem it ihnen, aM 
zeigt, wie fie die Dauer Desfelben ‚ablürgenzkönnten, 
fobald es ihnen angemeſſen ſchiene, Er mrde ohne 
Bweifel ein ſehr friedlich. geflanter, Minifey ſeyu; Das 
FVinzigewas man gegen Abm simmenden. könnte, wäre» 
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daß er feine Stelle fehr bald in eine Sinecure ver: 
wandeln mödhte.” Zu N’ 5: „Die berühmte Entdedung 
Diefes Herrn, daß drei Halbe ein Ganzes machen (er 
fagte nämli einmal, die Bevölkerung Indiens beftche 
Halb aus Chriften, halb aus Muhamedanern, halb 
aus Hindug), würde, auf den Inhalt der englifhen 
Schatzkammer angewandt, dem öffentlihen Dienfte fehr 
feommen.” — Jun” 6: „Der Mann, der fo feurig für 
die Emancipation der Neger wegen ihrer graufamen De: 
handlung fpreben, und zu gleiher Zeit das Verbrem⸗ 
nen der indifhen Witwen für Geld. vertheidigen 
konnte, muß gewiß eime trefflihe Acquifltion für das 
Minifterium ſeyn, da er ihm in allen ferupulöfen Fällen 
die beften Dienfte leiften wird.” Zu N’ 7: „Wohl nur 
deßhalb, weil erein Lord ift und die Lords unter Dies 
fer Partei rar fird.” Zu N" 9: „Wenigftens eben fo 
gut zu dem Poften geeignet, als Mylord Viscount 
Palmerſton, Sir John Cam Hobhoufe oder H" Edward 
Ellice.” Zu N 12: „Aus feinem andern Grunde, als 
weil feine Reden im oftindifhen Haufe bewielen haben, 
Daß er, wen er fih aud mehr um die Angelegenheiten 
Indiens fümmere, als H" Charles Grant, doch eben 
fo wenig davon weiß, als Diefer.” Zu N" 13: „Die 
bekannte Gefhäftigkeit diefes Deren if eine ſichere 
Bürgfhaft dafür, Daß er alles Mögliche aufbieten wird, 
um unnübenAXlufenthalt der Poſten zu verhindern.” 
Zu N 14: „Bereits vorbereitet, wie wir hören, den Uns 
terihied zwifchen dem Prifengeld eines Admirals und dem 
eines gemeinen Matrofen zu vermindern ; er foll gefagt 
haben, es fei Doc) ein gar zu großes Mißverhältniß zwi: 
fhen 7000 Pfund und 30 Schillingen.” ZuN"-15: „Weil 
die Erfahrung, die er aus Der verkehrten Verwaltung 
und Ruinirung feiner eigenen ®üter gezogen hat, ihn 
in den Stand fehen wird, ähnliche Jrrthümer bei der 
Auffiht über die Kronländereien zu vermeiden.” Was die 
deei legten Namen, N 16, 17 und 18 betrifft, fo meint 
der Albion, diefe fpräden für fich felbft, und die erfte 
von Diefen drei Ernennungen würde wenigftens öfonos 
miſch fenn, da der „Tribut” hier die Stelle Des Gehaltes 
vertreten könnte. 

Obgleich die Times fih zu Gunſten der Verwaltung 
des Herzogs von Wellington ausfpridt, fo tadelt 
fie Dod den Lordmanor wegen feiner Weigerung, dem Ger 
fuch einer Deputation Londoner Bürger um Einberufung 
einer fogenannten Gemeindehalfe; in der fih die ganze 
Bürgerfhaft verfammelt, nahzugeben. Sie fagt in dieſer 
Beziehung: „Mande gute und gerechte Sache ift durch 
unvorfihtige Unterftüßung zu Grunde gerichtet worden, 
und da wir nit Zeithaben, unfere Worte zierlich zu flel- 
len, fo muß man uns entfbuldigen, wenn wir Diefes Des 
nehmen S’- Herrlichkeit des Lordmayors für kurzſichtig 
und einfältig erklären. Ohne uns dabei auf die Erörterung 
des conftitutionnellen Rechts einlaffen zu wollen, fragen 
wir nur, ob wohlirgend etwas fo handgreiflid gegen den 

Zu Nr. 346. 
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gefunden Menfchenverftand und gegen Die allergewöhn⸗ 
lichſte Klugheit verftößt, als ein Verfü, die Theilnahme 
für das neue Minifterium durch ein fo offenes Eingeftänd: 
ni, daß es eine Sache fei, die keine Discuffion vertrage, 
zu verftopfen.” 

In einer großen Verſammlung in Dublin, in wel⸗ 
her H* Evans, der Parlamentsrepräfentant, präfldir« 
te, und bei der viele der irländifhen Parlamentsrepräfens 
tanten gegenwärtig waren, wurde auf den Vorſchlag des 
Hm O'Connell beſchloſſen, daß ein liberaler Clubb, 
„die Anti:Torngefeufhaft” genannt, fogleih in Dublin 
errichtet werden, Daß die GSubfeription 2 Pf. betragen 
und Daß der Zweck diefes Elubbs feyn folle, alle confti» 
tutionnellen Anftrengungen zu madhen, um die Bildung 
einer Torpadminiftration zu verhindern, oder eine ſolche 
doch fobald als möglich wieder zu flürgen. Es wurde fer» 
ner befchloffen, liberale Clubbs in jeder Graſſchaft, Stade 
und Kirchfpiel Irlands zu errichten. Diefer Anti-Tory⸗ 
verein in Dublin zählte am 25., nachdem er nur erft eis 
nige Tage eriftirt hatte, ſchon mehr Mitglieder, als der 
fathelifhe Verein in den erften gehn Jahren gehabt hat. 
H" Edward Dwyer, der frühere Secretär des katholiſchen 
Vereins, ift Secretär der Anti-Torygeſellſchaft. 

Der Mann, welcher neulih H"" von Rothſchild an 
der Böeſe fo gröblich infultirte, und der von den Londo— 
ner Zeitungen theils Prince theils Prime genannt wird, 
ift von dem. Lordmayor, nahdem er Bürgſchaft geftellt 
hatte, wieder freigelaifen wurden. Prince, ein Belenner 
des mofaifhen Glaubens, foll mit dem Rothſchild'ſchen 
Haufe verwandt feyn, H’ von Rothſchild ſeA ihn häufig 
durch nicht unanfehnlihe Geldfummen unterftüßt haben, 
aber Prince fam deſſenungeachtet in Geldverlegenheit, 
wurde von einem Gläubiger ins Gefängniß geſteckt, und 
alle feine Bittfihreiben an Hen · von Rothſchild blieben ohne 
Antwort. Am 25.0. M. war er aus dem Gefängniffe ente 
laffen worden, under rächte fih an H""- von Rothſchild wie 
gemeldet worden. Man glaubt nidht, daß Letzterer weiter 
etwas gegen Prince thun werde,” 

Srantreid. e 

In der Sikung des Pairsgerichtshofes am L 
d. M. verlas Hfk Girod de PAin die Darftelung der ber 
fondernlimftände, die ih auf.dieBorfälle in Paris beziehen. 
Der erfte Theil betrifft Umftände der Preſſe und der Mit» 
glieder des Eentralcomite der Gefellihaft der Menſchen⸗ 
rechte. Er befaßt zwölf Angeklagte, wovon zwei abmwefend. 
Diefe find die 99. Eavaignac und de Ludre; die andern 
find die HH. Marraft, Nedacteur der Tribune, Berryer⸗ 
Fontaine, Lebon, Vignerte, Beaumont, Guinard, Recus 
re, Delente, Guillard, de Kerfofie und Herbert. Hierauf 
wurden die, die 21 Angefhuldigten, wovon 2 abwelend, 
betreffenden Thatfachen dargelegt. Es find lauter Bes 


zirks- und Viertelscommiffarien oder Sectionschefs. Der 


Theil des am 1. December verlefenen Berichts bildet den 
Anfang des dritten Bandes, der Dir befondern Thatſachen 
x 
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in den Städten Paris, Luneville, Epinal und Perpignau 
betrifft. Erendigt fi durch einen legten Theil unter dem 
Titel: -Eompetenz des Pairsgerihtshofes. Diefer Theil if 
fehe kurz; er enthält alle Grunde, weldye die Commiſſion 
der Inftruction des Prozeſſes beſtimmt hat, Dem Gerichts: 
hofe vorzuſchlagen, fi für competent zu erklären. Man 
glaubt, H" Portalis fei Verfafler Diefes Theis. Die Zahl 
der anwefenden Pairs betrug 154. 

Profeſſor Roffi, der ſchon vor mehreren Tagen feir 
nen Kurs über Das franzöfifhe conftitutionnelle Staats: 
reiht beginnen wollte, und durch das Geſchrei vieler in 
den Hörfaal eingedrungenen Studenten Daran verhindert 
ward, machte am 1. December einen zweiten Verſuch. Der 
aber ungeachtet aller Ermahnungen anderer Lehrer an 
die Studenten eben fo wenig Erfolg hatte, und wobei 
die gröbften Exceſſe verübt wurden. 

Preußen 

ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland find, begleis 
tet von Ihren Eaiferlihen Hobeiten dem Großfürften 
Thronfolger und der Großfürftinn Maria, am 30. v. M. 

Abends um 8lhr im erwünfäteften Wohlfegnin Königs 
berg eingetroffen, und nebft Gefolge im königlihen 
Schloſſe abgeftiegen. Die Stadt war erleuchtet. 

Spätere Nachrichten aus Königsberg vom 1. d. M. 
melden: „Heute Morgens um 10 Uhr verließen, beglei 
tet von den Segenswünſchen aller Einwohner, Ihre Ma: 
jefät die Kaiferinn von Rußland mit Ihren kaiſerlichen 
Hoheiten Dem Großfürften Ihrunfolger und der Großfür: 
ftinn Maria, welche vorber noch das Innere der Schloß: 
kirche befehen hatten, unfere Stadt wieder. Dem Ber 
nehmen nah werden Allerhöchftdiefelben in Riga mit 
Sk Majeltät dem Kaifer, welcher fihb von Warfhau 
über Lomza dorthin begibt, zufammentreffen und fodann 
gemeinfhaftlih mit Ihrem erlaudten Gemahl die Rüd: 
‚zeife nah ©! Petersburg fortfeßen.* 

Niederlande 

In der Sikung der zweiten Aammer der General: 
ffaaten vom 29. November wurden Die Berichte der Eens 
tralfection über Die beiden Gefeßentwürfe hinſichtlich Der 
Auswehslung der fünfpercentigen Obligationen von 1830 
gegen dergleichen Infcriptionen auf das zweite große Buch 
der Niederlande, fo wie hinfihtlid der ferneren Zinszah— 
lung auf denjenigen Theil der Schuld, welder künftig 
auf Belgien fällt, zur Berathung vorgelegt. Beide Der 
richte wurden zum Drud verordnet. Es gehtdaraus her 
vor, daß viele Mitglieder mit den Vorſchlaͤgen nicht ein: 
verftanden find und Daß man namentlid) darauf angetras 
gen, Diejenigen Inferiptionen nit weiter zu verzinſen, 
bie in dem fogenanrten Brüffelfhen Beibuch eingetras 
gen find. Die fernere Berathung darüber follte am 2. Des 
cember Statt finden. 


Daß Holland feine Militaͤrmacht nit verſtaͤrkt, ber 
weist Die Verordnung, Die in Beziehung auf die in hole 
ländifhen Dienften ſtehenden Teutſchen erlaffen wurde. 
Bekanntlich befteht unter den teutfhen Bundesfürften 
Das Cartell, daß fein Unterthan eines Bundesfürften in die 
Dienfte eines andern treten kann, wenn er nicht feine 
heimathlide Militärpfliht erfüllt hat, Der König, als 
Mitglied des teutihen Bundes, konnte alfo dem abge» 
ſchloſſenen Cartell nit entgegenbandeln; doch wurde 
binfihtlic der in holländifhen Dienften ſtehenden Teute 
ſchen, der dringenden Mothwendigkeit wegen, feit dem 
Jahre 1831 weniger genau Darauf geachtet. Jetzt iſt aber 
eine Verordnung ergangen, Daß jeder Unterthan 
der teutihen Bundesländer, Der in hollaͤndiſchem 
Militärdienft fteht, und deffen Engagement zu Ende ges 
gängen, erft dann wieder engagirt. werden kann, wenn 
«er einen Ausweis feiner heimathlihen Bebörde vor« 
weist, daß er feiner heimathlichen Militärpfliht entfpros 
hen bat, 

Delgiem 

Bei der ferneren Beratbung über das Communak 
gefeh machte der Minifter des Innern in der Repräfen 
tantenlammer den Antrag, dag den ftädtifhen Behörden 
die Auffiht über Die Theater zugetheilt werde, bamit na ⸗ 
mentlih die unfittlihen Aufführungen, wie fle jeßt mit⸗ 
unter Statt fänden, von der Bühne verbannt würden, 
und nöthigen Balls das Theater gefhloffen werden fönne. 
Diefer Antrag fand vielen Widerſpruchz man ſchrie über 
Cenſur und meinte, daß dieß ein Vorfpiel zur Abfchafe 
fung der Preßfreiheit feyn würde u. dgl. m. Nichtsde⸗ 
Toweniger wurde der Antrag von der Aammer ges 
nehmigt. 

Shweizerifhe Eidgenoffenfdaft. 

Im Schweizer Eonftitutionnel findet fi eime 
Derordnung der niederöfterreihifhen Regierung, Datirt 
von Wien den 2. November, durch welde das Ertheilen 
son Reifeurfunden an öfterreigifhe Handwerker nad dem 
Canton Dern unterfagt und den ſchon Dafelbft befindlis 
hen die Rüdkehr geboten wird, — In demfelben Dlat« 
te macht ferner die ruffifhe Geſandtſchaft befannt, daß, 
in Folge höherer Befehle, den ruflifhen Unterthanen aus 
dem Stande der Handwerker der Aufenthalt in der Stadt 
und indem Canton Bern unterfagt fü. 





Wien, den 11. December. 


Am 11. December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfpuldverfhreibungen zu Spt. in EM. 993 
detto detto wu4pet.in EM. 
Darl. mit Berloof. v. J. 18%, für 00 fl. in EM. — ; 
detto detto v. 1821. für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 
MWienerStadtbanco:Dbligat. zu 2, pPCt. in CM 
Bankactien pr. Stüd —— in EM. 


EEE 
Heuptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe Dorotbeergafle N’ 1108. 
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Sonnabend, den 13. Detember 1854. 







se Uhrbends. 


! 


Tärter 


S. neneſten Berichte aus Konſt aut in dpel dom 


25. November melden: „Eim’ geſtern aus Perſien hier 
eingeteoffener Tatar hat die Nachricht von dem am 20. 
vorigen Monats, nad einer ahtunddeeißigiährigen Rer 
gerus ‚jun I3spahan erfolgten Ableben des 
habs von Perfien (Ferhali Shah) überbramt, 
ein Nahfolger, Mohammed Mirya, Sohn des 
vbas Mirka, war [dom dei Lebzeiten feines Großva⸗ 
eers von Nuffand und von England: in. diefer Eigen 
ſDdaft anerfannt worden, und ftand im Begriffe ſich von 
Zauris nah Teher a n zu begeben, um Bellk vom Thro⸗ 
ne gu ergreifen, wenn anders feine ſechs Brüder und feir 
— Sheime ihm kein Hinderniß in den Weg legen? 
Großbritanniemwund Jrland. ; 

Am 2. December Rachmittags überzeihte eine Der 
tation der Londoner Bügerſchaft dem Könige Die von 
em Germheinderath angenommene Adreffes Die Adreſſe 
wurde, wie gewöhnlich, von dem Recorder verlefen: © 
Majetät nahmen diefelde auf dem Throne: entgegen, zu 
deffen Rechten der Herzog von Wellington ftan®, 
‚Als die Adreſſe verlefen war, händigte der Der dem 
#önige die gefhriebene Antwort darauf ein, die 9 Mas 
jeftät mit erhobener und naddrudsvoller Stimme ablas 
fen, @ie lautete, dem-®lo'be zufolge, im Wefentlihen 
mie folgt: „Es war ftets und wird immer der Gegenftand 
„Meiner ernftlihften Sorgfalt feyn, Mifbrände wir 
„Metten und die Lage des Landes zu verbefken; und Ich 
„hoffe fe, daß die Minifter, Die Ich ernennen werde, 


„Durd die erfolgreiche Ausführung dieſes Meines herzlich ⸗ 


„Men Wunſches Mein Vertrauen redtfertigen und ſich 
„das Vertrauen Meines Dotks erwerben swerden.”- . 
Ihre Majeftäter erhielten die. Nachricht von dem Tos 
de des Herjogs von Blöucefter am 1. Dreem ber Frũh zu 
Brighton dur den bei Dem Haushalt E" königlichen Ho · 
heit angeſtellten Eapitin Douglas. Diefer Todesfall 
wird die Feftlichkeiten-zm Brighton auf einige Zeit unter: 
bredien, und die Oof⸗Eercles werden, wie man glaubt, 
fürs Erſte ausgeſeht werden. Ihre Majeftäten wurden 
dureh die Nahrıdr bon dem Ableben eines fo nahen Der: 
wandten (der Herzog war Getawiſterkind mit Dem Aönis 
a erichirttert. Die Herjoginn won Glouceſter und 
Prinzeſſinn Sophie Mathiide blichen am 1: ju Bag- 
fhot. Die etlauchte Witwe befindet ſich fo wehl, als es 
bei ihrer Berrübniß und nad der Anaft, die fle vierzehn 
Tage lang hatte, irgend möglich it. Der Herzog harte ih 
von dem erfihöpften 
Tagen verfallen war,nicht. mehr erholt. Iwei feiner Beibärzs 
temaren beim Tode desfelden zugegen. O. Halford hatte 
fid) fürs vorher von Bagſtiot nach der Stadt begeben. Die 


Teqhricht von dem traurigen Greignigsmurde am Lum&ubr: 
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Morgens der Prinzeffinn Sophie im Kenfingtonpallaft, fo 
wie and) Dem Herzoge non ar und dem Herjoge von 
Wellington mitgetbeilt. Die Herzoginn von Gloucefter 
wollte ſich bie zur Beſtattung Des behen Derfiorbenen im 
Pavillon von Brighton aufpalten. Am 1. Abends lang ⸗ 
ten die HH. Banting zu Bagfhot an, um die nöthigen 
Anftalten-zu dem Leihhenbegäuguiß zu treffen. Bagſhot 
bot den ganzen Tag hindurch eigen düſtern Anblid dar, 
Alle Läden waren halb geſchloſſen, und Die Privathäufer 
zeigten ohne Ausnahme die Verehrung, welde die Ein: 
wohner Dem Verewigten gejollt hatten. Prinz Wilhel 
Frledrich Darzög von Oloucefter und Edinburgb in Gro 
britannien, Graf von Connaught in Yrland, Ritter des 
Aniebandordens, Großkreuz des. Bath» und des Guel⸗ 
benordens, Feldmarſchall, Oberſt der ſchottiſchen Gar: 
üfllirs, Kanzler der Univerfität Cambridge, Lord: 
Diyr-Steward- von Glouceſter, Gouverneur von Ports ⸗ 
mouth und —* von Bagfbot: Park, wurde am 15. Jaͤn⸗ 
ner 1776 zu Rom geboren, folgte feinem Bater, Dem vo» 
rigen Derzoge von,Öloucefter, am 25. Auguft 1805 und 
wermählte fib am 22. Juli 1816 mit feiner Coufine, der 
Brinzeffinn Marie, Sihwelter © Majeflät_Ddes zegie: 
aenden Königs. Der Dater &"* fönigliben. Hoheit war 
der dritte Sohn Friedrih Ludwigs, Prinzen von Wales, 
und Bruder Georgs Ul., vermählt im September 1766 
mit Marie, verwitweten Gräfinn Waldegrave, Tochter 
Sir E. Walpoles, die im Jahre 1807 ftarb, aus welcher 
Ehe folgende Kinder entfproflen: 4) Sopbie Mathilde, 
aeboren'den 29. Mai,1773, 2) Caroline Augufte Se: 
ie, geboren 1774, georben im Mär, 1775, und. 3) 
alheim Friedrich, der eben verftoebene Herzo 
Wegen Des Ablebens Des Herzogs von Eionkener 
—— LAbends ſaͤmmtliche Londoner Theater ger 
b chloſſen. ⸗ ' ' ie 
Der Graf Gren (dem die fransöfiihen Zeitungen 
‚türzlidy in. Paris ankommen ließen).befindet ſich noch ım: 
mer zu Homwid, wohin «2 ſich nach feiner Reflanation zus 
rückzog. Lord Melbourne iſt auf feinem Landſit in Der: 
byfdire. Der Marquis von Lansdowne hat ih nad) Brigh⸗ 
:ton begeben; Lord Palmerkon ifl-am 24. November nad 
London zurüdyelehrt. 2 : a — 
‚Bord Brougham fol von Boulogne aus nod 
‚einmal an Lord Lyndhurſt geſchrieben und fein Geſuch, 
ihm den Poſten eines Präfidenten. des Schahlammerges 
richts zw übertragen, einſtlichſt erneuert haben, 

Dem legten aus: Dublin eingegangenen ri: 
ten zufolge fol dem ırkändiiden Forofanzler, Lord Plum- 
Bett. durch ein koͤnigliches Sheeiben anbefohlen wor: 
‘den fryn das große Siegel von Itland foglelh, einer 


‚Commifhion zu übergeben, die aus dem Oberrichtet Bus 


fire, dem Baron Foſter und dem Friedensrihter Moore’ 
befiehen ſoile. Die Morming-Ehroniete hält biete: 
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7 3 
Maaßregel für unpopulde und beifpiellos in Frland; Durch 
die Wahl des Barons Fofter, meint fle,zu einem der Com’ 
miſſarien würden die Öemüther der Itlaͤnder nichts we» 
niger als er Dip ug Werden, denn es habe derſelbe als 
Richter Eberr’fo tvenig Einſſcht und Kennt ‚gezeigt, wie 
“ erim Unterhaufe als H" Geoije Boßer Nepnertalent ent 
wickelt hätte, „Als Grund diefes. Derfahtehs;,tsfagt Dad 
nanute Blatt, wird Das .Mibfallen angegeben, web _ 
es man an Lord Plunkett hat. Die jept für die. Rechts⸗ 
ege.in Irland beflellten Lords waren der pm von 
eland, der Lordkanzier und der Befehlshaber der Ar; 
mee. Dadurch, daß Das große Siegel einer Commiſſion 
übergeben wird, bat man Id von dem —— be 
. freit, Aud heißt es, daß an feine Stelle der Oberkichtet 
Buſhe jü einem der riäterlihen Lords für Irlaud ernannt 
werden fol. Man. betrachtet. die mit Hinfiht auf Lord 


— 


— —— Maaßregel als eine Andeutung fürSir 
Huſſey Vyvyhan, den Befehlshaber der Armee in Itland, 


Daß auch er feines Amtes entbunden werden dürfte." - 
An den letzten Tagenfanden in London und an andern 


ftüßeh, oder ſich ihr zu widerſetzen; es verlangt ein, allen 
revofutionmären Projecten feindlihes Unterhaus, Das 
aber (db entſchloſſen ift, diejenigen Tue eln, 
— thwendig fInd,. um alten Claſſen Be ehelateit 
idesfaßred zu laſſea, nachdrücklich zu unterftügen, allen 
wirflihen Beſchwerden abzubelfen, diejenigen ju verföh: 
+ deten Gunſt durch frühere ſchlechte Behandlung 
verfhetzt wurde, und vorzüglih Ruhe und Wohlftanb 
in Ireland herzuſtellen. Dir ahler Tollten daher ſorg ⸗ 
fältig, ehe ſie ihr Botum abgeben, die Anſprüche Der 
Candidaten prüfen, und nicht zu viel Bertrauen auf blo⸗ 
be Verſicherungen ſehen, fondern mehr auf den allge: 
meinen Character und das unabhängige Vetragen, als 
auf irgend etwas Anderes fehen. Die,jekigen Mitglieder 
Edinburgh und Beith- werden wahrfheinlich - wieder 
—— werden. Ihr Benehmen iſt in jeder Hinſicht ohne 
adel geweſen. Wir jweifin; obArgend Jemand in dem 
anfe fo chätig in den Geſchaͤften und fo eifrig inder Be⸗ 
derung der ZJutereſſen feiner Conſtituente n gewefen 
„wie Der vorige Eordadvocat. Ihn nicht wieder zu wäh» 


Drten des Königreihes wieder mehrere Derfammlungen lem, wäre der: fhwärzefte Undantk; es iN indeß aud nicht 
Start, in welchen Beſchlüſſe gegen die von S’- Majeltät der geringfte Zweifel an feiner Wiedererwählung. Eben 
vorgenommene Minifterialveränderung gefaßt wurden. fo wenig glauben wir, daß Sir Henry Parnelis Wieden 
aMandefter waren übrigens die gefaßten Beſchlüſſe erwählung zu. Dundee geftört werden wird. Kein Ort 
on der Art, daß fie einer Sets zwar Die Ernennung kaun einen beiferen Nepeäfentanten haben,” 
eines Torpmihifteriums als für das Wohl des Landes ver» Unlaͤngſt wurde ein gaviffer Eduard Collins, ein 
derblich bezeichneten, anderer Seits aber aud Die ſtärkſte Mann vor mittleren Jahren, zu London —— 
Unzuftiedenheit uͤber die Whighderwaltunq und die größte Straße feſtgenommen, weil:er Durd feine politiſchen Re 
ee darüber ausdrüdten, Daß der König Die vorigen Den eiuen Auflauf veranlaße hattez er behauptete naͤm⸗ 
Minifter entlaffen habe. In der Verfammlung zu Bir⸗ lich, der König fei unnütz, der Herzog von Wellington 
mingham murde ein Schreiben Des H"* Thomas At ein Narr, und O' Conneil müſſe gehenkt werden. Es 
wood vorgelefen, worin diefer den Grafen von Durham zeigte ſich indeifen, daß Der revolutionndre Redner be: 
als die zumPremierminifter —* Perſon empfiehlt, irunken war, und als man ihn ins Gefaͤngniß brachte, 
was man mit ſtürmiſchem Beifall aufnahm. Auch in der zog er ſich nackend aus und hielt in diefem u and Re 
Berfammlüng, welde heute Früh von Den Wählern des Den an feine Mitgefangenen. Er ift mit einer Beinen 
Stadttheits Weftminfter gehalten wurde, und welcher die Geldftrafe wieder entlaflen worden, 
——— Brougham, Hume, Oberſt Evans. Man wird fi Des Schreibens von H'*- Joſeph Hu 
. D" Luſhington und Sir S. Whalley beiwohnten, ward mean einen Freund in Canada erinnern, das in einer 
dem Grafen Durham für feine Bertheidigung der Volt» dortigen Zeitung abgedruckt erfhien, und worin er bei 
rechte, derdreijährigen Parlamente, der geheimen Abftim» feiner Ermahnung an die Canadier, aüf ihren Forderums 
mung und Der Ausdehnung des Wahlrechts Dank votirt. gen zu beftehen, fo. weit gıng, die Hoffnung auf eine 
Am 1. December fand in dem Londoner Kirchſpiele Krifls aus zuſprechen, Die mit ihrer „Unabhängigkeit und 
Maryıle:Bone eine Verſammlung der Radicalen Statt. Pteiheit von der verderbliben Beherrſchung des Mutten 
In der Altſtadt feld verlangten einige Wahlmänner, fandes endigen werde" Bekanntlich mächte ihm im Par 
diefmal durch das gewefene Parlamentsmitgliev Hung, Tament H", Spring Rick Dieferhalb heftige -Dorwürfe 
von dem Lorbmanor die Einberufung einer allgemeinen und-dußerte, Daß es eine Sache fei, wegen Deren er auf 
Deefemmlnns der Londoner Bürger „ erbieltem jedoch Hochverrath angeflagt werden könnte, worauf, DH" Hu: 
Die fhon früher von dem Lordmanor gegebene Antwort, me die Ausfl braudte, er habe unter jener Beherr⸗ 
daf er Derfammlungen, welche zum Zweded hätten, dem fung nur die Colouialpolitit des .H'* Stanley (an def: 
Könige feine Minifter vorzufhreiben, nicht awtorifiren fen Stelle feitdem H" Sprinm Rice gekommen war) 
könne. H" Hunt willjeßt nod mehr Unterfäriften ſam⸗ -verflanden. Jen hat nun ein HF" Madenzie in Torouso 
meln. In Dudley und Dublin wurden von den einem zweiten Brief des HR Hume, einen „erläutern: 
Gonferrativen Dankadreffen an den König für die Ent Den,” wie er fagt, drucken laflen, worin Letzterer fogar 
faffung des. lehten, „unfähigen und verderblihen” Mi» Die Eanadier auffordert, „Nets Das Benehmen der Ame: 
nifteriums beſchloſſen. 1 x eitaner von 1772 bie 1782 und Den Erfolg von im ve 
An allen Theilen des Bandes, und mamentlid in ge zu behalten!” Die Tımes zeigt fih hierüber dußeı 
Schottland, werden für Die muthmaaßliche Auflöfungdes entrüftet; Me fragt, wohin die jiele, ob damit erfoa 
Varlaments lebhafte Vorbereitungen getroffen, und die auch bloß eine Veränderung in Der Beſetzung des Eolo+ 
Candidaten rihten überall Adreffen an die Wähler. „Wir mialfecretariats gemeint fri, und zuft Pfui! über H’"- 
hoffen und glauben,” fagt'der Courier, „daß die letz Hume aus. Was für eine Art von Correfpondenten DH" 
tern ihre Pflicht thun und Daß Re ur ſolche Mitgliedee Dume fib hält, gene nähftdem Daraus hervor, daß jener 
wählen werden, in die man das voüfte Bertrauen fehen :D- Madenjie, Mayor in Toronte und Derausgeberder 
kann, daß fe diejenigen Neformen in Kirche und Staat, Zeitung „Advocate” daſelbſt, zugleich berihtet, es ſei gat 
welche Die Mebrheir der Mittelclaffe für unerläßlic halt, nicht wahr, daf Die obenerwähnte Debatte zwiſchen gm. 
zu befdedern geneigt feien. Das Land wird Hoffentlich - Hume und H’*- SpeingsRice ‚Statt gefunden. häfte, 
nibhf,mit Repräfentanten jafrieden fenn, die fi nur vers ' fondern die Times habe eine ſolche bloß erfunden, um 
pfiätet, haben, eine oder die andere Regierung zu uater- Das Volk von Cauada zu beträgen. 


’ 
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Es gibt jeht in London 15 Feuerverfiherungsanflal- 
ten, unter Denen Die Sun (Sonne) Die bedeutendfte if. 
Diefe Anftalt, welche der Regierung von jedem 100 Pf. 
St. Berfiherung 3 Eh. 6 P. Abgaben zahlt, erlegt 
124,000 dis 125,000 Pf. St. jährlid, was einen Betrag 
verfiherten Eigenthums in allen Theilen des Yandesvon 
8 Millionen 350,000 Pf. St. ergibt. Die unbedeutendfte 
Derfiherungsanftalt ift die London Insurance Company, 
welche nur 8500 Pf. an Abgaben bezahlt, fo daß das 
bei ihr verfiherte Eigenthum etwa einen Werth von 
570,000, Bf. Et. haben dürfte, In den übrigen Theilen 
von England find nob 24 jeuerverfiherungsanflalten, 
welche zufammen eine Summe von 185,000 Pf. Et. an 
Abgaben erlegen, wonad man Den Werth des bei ihnen 

herten Eigenthums zu ungefähr 12 Millionen 

000 Pf. St. anfhlagen kann. Die 15 Anftalten, in 
u bezahlen ungefaͤhr 550,000 Pf. St. jaͤhr⸗ 
Gh an Abgaben, was zufammen eine Derfiherung pon 
etwa 36 Millionen 700,000 Pf. St. repräfentirt. 

Conſols am 2. December 91'/,, Yu 

: Drafilien 

Das Paderfbiff Camden, weldes am 30. Novem- 
ber in Falmouth angetommen ift , bringe Nadrichten 
aus RiodedYancıro bis gu2L September mit. Das 
Land war rubig, aber man fürdtete noch immer einen 
Befuh Dom Pedro’s. In der Deputirtentlammer war 
der Vorſchlag gemacht worden, der Königinn von Pors 
tugal alle Vorrechte zu nehmen, die ihe als Prinzeflinn 
von Drafilien gebühren. Auch wollte man mit den Ders 
einigten Staaten von Nordamerika einen Vertrag jur 
Befarderung des Handels und der gegenleitigen Unter 
ſtühung gegen auswärtige Anmaaßungen abſchließen. 

Frankreich. 

Die Deputirtentammer. befhäftigte ſich am 3. 
d. M. in ihren Bureaux mir Prüfung der ihr vorgeleg⸗ 
ten Gelehentwürfe, namentlih mit dem Gefekentwurf, 
kraft deifen 360,000 fr. für den Dau eines Berihtss 
faales für Die Pairs verlangt werden. Dei Diefem An 
iaſſe fol von mehreren Deputirten, namentlich den HD. 

auzet und Hennequin, Die Frage in Betreff der 

mneftie angeregt worden ſeyn. — Die öffentlihe Auf⸗ 
merkfamkeit war fehe gefpannt auf den Ausgang des Kam⸗ 
pfes, der am 5. in der Kammer eröffnet werden follte, 
uud wahrfcheinlih mehrere Tage bindurh dauern wırd, 
-, In der JZufammenfeßung Der Bureau hat der Tierss 
partıfieben Ernennungen unter achtzebn erhalten, nämlich 
die HH. Calmon, Etienne, Bignon, Lemarrois, Sauzet, 
Gay und Sapey. 

In der Sibung des Palrsgerihtshofes vom 
2. December fuhr der Berihterflatter mit Dem Dortrage 
des Derihta-äber die in Betreff der Parifer Derfhwörung 
gepflogene — fort. Derſelbe begreift Die Mit: 
lieder des Eentralausihufles Der Sociei£ des droits de 

omme und Die Redacteurs wie Die Verleger der Tribu—⸗ 
oe, in Allem eilf Perfonen, wovon zwei abwelend find, 
Darunter der Hauptrebacteur gedahten Blattes, HF 
Marraft, und die H9. Berryer-Fontaine, Dignerte, Gul⸗ 
nard, Delente, Cavaignac und de Budre, welche insge⸗ 
fammt angeklagt nd, Die berüdtigte Erklärung und Das 
Manifeh der Geſellſchaft unterzeichnet zu haben. H de 
Ludee, welder Deputirter war und aus Frankteich abwe⸗ 
fend ift, hat dem Baron Pasquier gefhrieden, daß er fid 
zu ſtellen bereit fei. Amer Mitglieder des Comits de Vao- 
tion, wovon eines, H" Quillard de Kerfofle, Mitglied des 
Eentralausfhuffes gewefen ſeyn fol, find demnachſt in⸗ 
eulpirt, Diefes Individuum iftam 13. April aufdem Bow 
levard SS Martin vor dem Anfang des Aufftandes ver: 
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haftet worden. Daun folgen wölf Aufrührer, weldheein 
bedeutende Rolle in der Aflociation gelpielt haben follen 
ferner 36 andere, welche beſchuldigt find, daß fle Vorſte⸗ 
her oder Nuinturionen von Gectionen waren, in Deren 
Häufern Waffen und Munition, lithographirte Actenftüs 
de und aufrührerifche Söriften vorgefunden worden find. 
Es befindet ih Darunter H"* von Lally-Tolendal, ein junr- 
ger Mann von 21 Jahren, welcher durch die im der Woh: 
nung des H’Verryer: Fontaine, eines von den Untervor⸗ 
ſtehern der Sectionen der Souverainetät des Volkes des. 
vierten Arrondiffementg, vorgefundenen Papieren ıneul 
pirt if. Alle, welcheim die Ereignifle vom 13. und 14. Aprib 
verwidelt find, belaufen fih auf 75, worunter ih aber 
wenig Sectioniften befinden. Berfhhiedene find mit den 
Waffen in der Hand gefangen worden. Bon zwei inculs 
pirten rauen, wovon Die eine fih nicht in Halt befindet, 
ift Die erfte (Jofephine Lacroix) inculpirt, daß fie an der 
Barricade der ‚Iransnonain « Straße mit der Pike im 
Der Hand einen Pollen genommen, Die Infurgenten zum 
euern und zur Errihtung der Barricade angeeifert hat- 
t. Don den in die Affaire des Hauſes N 12 in der 
Transnonain« Strafe verwidelten Perfonen ift feine im 
dem Berichte begriffen. Die Geſammtzahl der durch die 
Parifer Vorgänge inculpirten Perfonen beläuft fih auf 
137, wovon 14 abwelend find. — Bei Der Gröffnung der 
Sitzung vom 3. d. M. las der Präfldent ein Schreiben 
von Marraft vor, worin Derfelbe begehrt, Daß der Bericht 
ur Emiſicht aller der Durch Denfelben inculpirten Perſonen 
sffentlih bekannt gemaht werden folle. Der Präfident 
ſchien geneigt, Diefem Begehren zu mwillfahren, das ſelbe 
wurde jedoch nad einerlangen Disceuffion vor der Hand 
abgelehnt, weil es einen üblen Borgang begründen wür: 
de und Denjenigen, welche am Ende nicht vor Gericht ge: 
ftelit werden follten, nachtheilig ſeyn würde, da dadurch 
die Thatfahe, daß fie im Verdacht der Inculpation ſchweb⸗ 
ten, Öffentlih befannt würde. Das Gericht behielt ſich je⸗ 
doch Die definitive Entiheidung vor, bis über feine Com» 
peten; enıfhieden fenn wird, s Schreiben ward mitt: 
lerweile dem Öeneralprocurator zur Erivägung überwie: 
fen. Nun wurde mıt der Vorlefung des Berichts über die 
Details der PariferBorgänge fortgefahren, worauf der De: 
richterftatter zu den Vorgängen in Epinal, Lunevbille und 
Perpignan überging. Zu Epinal befinden fih nur zwei 
N ger dieler Iheil des Berichts ift aber aus dem 
runde überaus intereffant, weiler ſehr ausführlide Des 
tails über die Carbonarigefelifhaft enthält. Die Zahl der 
Luneviller Inculpaten beläuft ih auf 16, worunter der 
vorige Deputirte H’ de Ludre und H"* Thomas, Dberft: 
quartiermeifter des Iren Küraffierregiments. Fr PDerpig: 
nan befinden fih 4 Inculpaten, worunter H* Grienne 
Arago, Director des Baudevilletheaters, welcher abwe⸗ 
fend ift und Deffen Anculpation lediglich auf einigen in 
feiner Behaufung vorgefundenen Papieren beruht. Mit 
diefem und mit der frage über die Competenz ſchleht der 
Commiflionsbericht. Die Geſammtzahl der incriminirten 
Andividuen beläuft fih auf445. Das Geriht vertagtefih 
bis zum 8. December, um Die Argumente des General: 
procurators anzuhören. 

Das Betragen der Regierung gegen H'*- Rena: 
wird jeßt, wo dieſer Bankier wieder auf freien Fuhz 'ges 
ſetzt worden ift, von den Pariſer Oppofltionsbfättern und 
namentli von dem Eourrier francais auf das 
Strengite getadelt. „Ja einem Sande,” ſagt diefes Dlart 
unter Anderem, „wo man nob einige Achtung für das 
Geſetz hätte, würde ein Minifterium, Das die Grundfä- 
Be der perfönlihen Freiheit fo unwürdig verleht bat, Be» 
Denken tragen, Den Eındessepräfentanten gegenüber zu 
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weten. Bei uns aber wied ungeachtet der Freiſprechung 
eines. Ramilienvaters, der vier Monate lang ſchuldlos 
im — — eihmadhtet hat, HD" Guizot nichts deſto⸗ 
weniger von der Rednerbũhne herab behaupten, daß ders 

ihen Berhaftungen die Monardie gerettet hätten; 
gr Thiers wird nichtsdeftoweniger feine polizeilichen 


Maafregeln herausftreihen. Wenn es möglid wäre,‘ 


daß die Kammer ein foldes u rw nod länger dul· 
den, daß fie zu einer ſolchen ſyſtematiſchen Unterdrür 
dung der Bürger fhweigen könnte, fo bliebe uns nur 
nod übrig, ju weinen um das feit 40 Jahren umfonft 
vergoffene Blut.” , . 2}: 

Am 3. December 5Percents Fin Eourant geſchloſſen 
zu 106 Fr. 10. 3Percent sin Courant geſchloſſen zu 78 Fr. 
10. — Am 4. December um 1'/, Uhr Nachmittags 5Per» 
eents 105 Sr. 95. — 7? gr. 


Ru and 

S“ Majefä: der Kaifer haben, auf den Vorſchlag 
Des armenıfıhen Patsiargen und dis Geuneralgouverneuts 
von Georgien, dem asmenifhen Erzbiſchoſe Bogdalar Haſ ⸗ 
faa Diyalaloff den" Annenorden erfter Elaffe verliehen. 

H'- Profeilor Charles Durand, Nedacteur Des 

ournal de Francfort, hat jetzt auch in Petersburg, wie 
früher in Moskau, einen Eurfus von Votleſungen über 
die franyöfifge Lireratur angekündigt. 

Gm Dorfe Pitkarand, an der Nordfüfte des Lador 
nafees, 70 Werfte von dee Stadt Gerdobol, hatte vor 
etwa anderthalb Jahren der Collegienrath a. D. Omel⸗ 
janow bereits früher gemadte und wieder aufgegebene 
Derfuhhe zum Auffinden von Eryen erneuert. Im verfloſ⸗ 
fenen Septembermonat wurde von ihm beim en 
ten Zinner; gefunden, und er teifft nun alle Anftalten 

m Ausbeuten. Auch Aupfererz bat fi beim Arbeiten 
afelbit gefunden. 

In Eupatoria.ift, nur 60 Klafter vom Meere, 
ein artefifcher Brunnen angelegt worden, welder aus ei» 
mer Ziefe-von 432 Fuß fein Waller 4 Fuß über die Ober» 
flihe ausftrömt. Man arbeitete 361 Fuß tief durh Mur 
fheitalt und Mergel, dann durd grauen Thon mit klei⸗ 
nen Kaltlagen, zuleht durch Sand mit Muſcheln. Die 
Koften beliefen ſich auf 24,000 Rubel, weil das Bohren 
Durdy den hartem Kaltftein viele Anftrengung und Repa⸗ 
taturen.am.den Werkzeugen verurfadhte. Der Brunnen 
Gegt auf einen freien Plak und dient aud den Schiffern 
zur Einnahme von Waſſervorraäthen für ihren Bedarf. 
Das Waller ift- vortrefflid. 

reußenm 

Die Preußifhe Staatszeitung vom 4. De 
cember enthält folgenden Artikel: „Die in der Leipzi⸗ 
ger Zeitung vom 20.0. M. entbaltene Nachricht aus 
Berlin, Daß in der Provinz Sachſen 8000 Mann Kavals 
Lerie mit 10,000 Pferden aus Schlefien erwartet würden, 
um dort Winterquartiere zu halten, weil.in Shleflen bes 
kanntlich das Futter mißratben fei, ift völlig ungegründet, 
und an eine. ſolche Iruppenverlegung nit entfernt zu 
Denken." 

Delgien 
In der Sitzung der Kepräientantentammer 
om1.d. Mi lenfte 9" Dumertier die Aufmerlfams 
ki der: Derfammlung,aufdie von den belgiſchen Feituns 
gen gegebene Nahriht von Bewegungen bei der hollän« 
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difhen Armee. Er fragtedemnähft den Minifter Dee aus 
wärtigen Angelegenheiten, ob bie Er wre den Blid 
auf Das gerichtet halte, was jeht in Holland gefihehe und 
ob fle darauf vorbereitet fei, jeden möglihen Angeiff zu» 
rücdzumeifen ? Dee Miniftet antwortete: „Obgleich Die 
von einigen unferer Blätter gegebenen Nachtichten über 
Treuppendewegungen einen förmlihen Widerſpruch von 
Seiten houändifher Blätter gefünden haben, To if doch 
mihtsdeftumeniger- meine Aufmerkſamkeit und diejenige 
Der —— arauf gerichtet geblieben. Die Regierung 
hätt ein wahfames Auge auf Alles, was in Holland 

ſchieht, Damit Belgien nit zum zweiten Diale das O 

eines Weberfalles werde, und damit unfere Feinde ſich 
nicht einer ftärfern Heeresmacht rühmen können, als Die 
unferige it. Wenn Holland feine Bewaffnung fortfeßen 
folite , fo wird der König nicht anftehen, den Beiſtand 
der Anmmern jü.terlamırn. Er kennt Ihre Geflanure 
gen; er meiß, dab er immer auf Ihre Vereitwilligkeit , 
ihn in allen Muaßregein zu unterflühen, welde Die Um 
adhängigkeit des Daterlandes und die ntegritdt feines 
Gebietes zum Zwede haben, unbedingt zählen kann.” 
Beifall von allen Seiten.) Die Berathungen über das 

ommunalgefeß wurden fodann fortgefeßt. 
 Zeutfbland, 

Zu Münden ift ein eigenes Comite zur Abfaflung 
allgemeiner Lehrbüher für die Volfsfhulen —— 
worden, und am 30. November Biester: 9 
beftehe aus den HH. von Riegg, Biſchof von Augsburg; 
als Präfldenten, dann dem Domcapitular Hortig zu Wrüns 
Gen, dem Domcapitular und GSeminardıreetor Mengein 
gu Münden, dem Domcopitular Chriſtoph Schmid aus 
Augsburg (Derfaffer beliebter Jugendſchriften) / dem Oben 
eonfiftorialrath Faber, und dem proteftantifhen Stadt» 
decan Boeck zu Münden. 

Wien, den 12. December. 

S“t.£. Majetät baben dem Moriz Grafen von S4 ns 

dor Die Kammererswürde gnädigft zu verleihen geruhr. 





Am 12. December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen zu SpEt. in EM. MA; 


detto detto u 4pCt. in EM. 914, 
Dart. mit Berloof.v.3.1820, für1oofl.inEMm. 210%; 
detto Dettov. %. 1821, für 1oofl.inEM. 1374; 
detto detto v. %. 1834, für 500 fl. in EM. 549; 


WienerStadtbanco-Dbligat. zu?;pEt.nEM. 58'4; 
Bankactien pr. Etüd 1273 in EM, 


Zweites Geſellſchaftsconcert der Gefellſchaft der Muſtk. 
freunde des oſterreichiſchen Kaiſerſtaates. 

Saͤmmtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft der Mur 
ſikfreunde wird hiemit bekannt gemacht, daß das zweite Go 
ſellſchaftsconcert Sonntag den 14. December in dem 
Et. großen Redoutertfaale, um die Mittagsſtunde, Statt 
haben wird. Die Eintrittstarten werden den Mitaliedern 
gegen Torzeigung der Aufnahmsfhreiben vom LE Des 
cember an in der Geſellſchaftskauzlei im neuen Gebäude 
der Geſellſchaft, unter den Tuchlauben N 558 rechts yu 
ebener Erde,-veradfolgt, Am Tage der Aufführung fan 
durchaus feine Fintrittsfarte mehr verabfolgt werden. Der 
Saal wird Puntt hald 12 Uhr, eröffnet. 

Don dem Comité der Geſellſchafsconcerte. 





DMDauptredacteur: Jofeph Anton Edfer von Dilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotbeergalle N 1108. 


Im Compteir des Deftere, Becb..ift zu haben: Hausbuch des geographifben Willens. eine foftematifbe Eoch · 


Ho 


die Der gefammten Erdkunde für die Dedürfniffe der Gebildeten jedes Staudes. Nad Ariqu von Valbi. 


* Dinde 1834... Preis:.7 fl._30 Er., fleif gebunden 8 fl..E. M. 


Nr 348 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 14. December 1834. 


Barometer 
auf 0° Reaumur redueirt. 

















Belt der 


Thermometer 
Besbachtung. 


Reaumur. Dind, 





Meteorologlſche Vitterun [2 












Beobabtungen J gupr Morg. + 18 ENT, ftart, trüb, 
vom ı2. Decemder, J 3ubrNadm, + 16 NND, mittel. Wolfen, 
10 Uhr Abends. — 10 NND. ſchwach. trüb. 













Großbritannien und Irland, * geäußert haben, die dann bereits vor langer Zeit‘ 
Ama d. M. hielt der König Eonfeil. Am folgenden More — ie für Die man nur einen 
en ertheilte er dem Herjog von Wellington, dem den fon müßten, * ee u gehalten wor» 
©ıir Ch. Manners: Sutton, den Lords Roßiyn, Weile — jene ——— undedachtſamet 
Macryborough, Ellenborough, Hill, dem Mar Man glaubte in London daß Lord B 
quis Camden, dem Sir H. Hardinge, Sir. Be⸗ nicht, wie es anfangs hieß . - „usbam 
dett und H* Planmta Audienzen, und fuhe dannum fen tr : 8 eg, von Paris nach Italien reis 
12 Ube mit Der. Königinu nab Bun Dark, —— —— = eforgung einiger Sefäfte, in we 
Am 1. December Morgens machte dem Lordkanzler, blätter jiehen aus en A ie je erde. Die Tory: 
Lord Enndhurfi, eine Deputation der Univerfität Cams ter der Derwaltun des $ 000 von a oughams, un. 
bridge ihre Aufwartung, um S* Herrlichkeit zu erfus des Sir R. Veel die Stelle *& cal h nalen 2. 
hen, daß er fih zum Candidaten für die Durd das Ab» Bammergerihts befleiden zu —* —— Schatz 
leben des Herzogs von Glouceſter erledigte Kanzlerſtelle die Macht der Tories fich jeht ns * chluß, daß 
möchte vorſchlagen laſſen. Eine ähnliche Aufforderung ſelben Achtung verſchafft habe en Gegnern ders 
fol, dem Vernehmen nah, an den Marquis von Cams Am 2. December ft | i 
den gerichtet werden, i “te dem Herioge v M —* auch der türkifhe Geſand⸗ 
er Albion vom 2, enthält folgende Bemerkungen nern einen ud ab S "% im Minifterium des Inc 
über den verfiorbenen Herjog von Bloucefter: „OS Fön. zog an dieſem Tage mit 2 aan arbeitete der Her, 
Hoheit war in feiner fruhern Lebenszeit Militär und diente diſche Geſandte, HF Dedel * di 6 Da line 
unter dem Herzoge von Vork in Flandern. Der Herzog Eolumbien und Buenosayres hatte * efandten von 
wird von allen Denen, weſchen er vermöge feiner Oemüth: wärtigen Amte. H'- Badhoufe Unt ft däfte im m 
fichfeit und feines leutfeligen Benehmens theuer gewor: die auswärti en Angelegenpeiter if erlaatsfecretär für 
den war, tief bedauert werden. Das Publicum hat in fenheit, die fein Ge undbeits Ra If nad) langer Abwe⸗ 
ihm aud den Vetluft eines Prinzen von gefunden verfale Norden wieder in London —F — erheifhte, aus dem 
fungsmäßigen Grundfägen zu beklagen, deffen lebhaftes „ In einem Schreiben aus F roffen. 
Auftreten und beredtes Sprechen gegen die vom Parla» ber (in der Allgemeinen Hrb ou dom 2. 
ment verfuchte Verlegung der Rechte und Privilegien der heutige Morning:Ehro 3 4 ung) beißt 8: „Die 
Univerfitäten noch kürzlich von der heilfamften Wirkun lihem Ernſte und I Tone de “die en tet uns mit feier. 
war. Allgemeine Trauer ift durch feinen noch in der fraft Dictator Wellington” nun fd iefien Klage, daß „der 
feines Alters erfolgten Tod verbreitet worden.” — (Fben „feiner Wiulkürv herrſche! Di - biersehn Tagen mir 
Diefes Dlatt fagt: „Man hat die Nachricht erhalten, daß fenn, aber fo wenig hat dag ie Knie traurig genug 
Sir Robert Peel ih nicht weiter als bis Nom begeben dieſet Dictatur empfunden, vos a od erwas von 
wollte, und man hegt daher Die zuverfihtlihe Erwars mie na in London Ah in den 4 unfere Radicalen vor 
fung, ihn noch im !aufe Diefer Woche in England zu fes lungen halten, den che en Previnsen ihre Berfamm: 
ben.” In Boulogne fowohl els in Ealais ift ein Eöniglis verunglimpfen, ihre — „feine Yarte nach Wilfür 
des Dampfboot fationirt, um Gir Rebeeeheig De ee eigene Seit ne öffentlic befannt mache 
derfelbe an einem diefer Ueberfahrtsorte anlangt, fos aller Derbeflerung, mit u ie Den Herzog, als den Beind 
—* a. * zu ——— John Bull, ein ım fen, durd Den Dosen —— ee verwer⸗ 
n der Tories redigirtes Blatt, behauptet jepr, 24 — König ge: 
die Annahme der Tremierminifier, —— Are —— er Spuren von feiner „Die, 
Sir Roberts niht dem geringften Zweifel unterliegen des Lords Lyndhurft ur fü —— 
Fönne, Da, derſelbe vor feiner Abreife nad Stalien nung —— 2 anglermürde, 
privatim und Öffentli mehrfach feine ‚Bereitiwiliigkeir' rium, und einer and 4 * 
erllärt habe, fih an die Spike des Minifteriums zu fiel weiarrun der £öni lich JuE Kanzlei in 
len, fobald der König cs für zwedmäßig erachten fol — ran Me nig ichen Begnadigung für einen ver. 
feine Diex Re in Anfprug zu nehmen. Aus diefer Gröld fprehuna einer u — auf der ande 
eh = A ing» “eronirie wieder einen Die Gntdedung er re u Pf. für 
weis Tur ihre Behauptung herleiten, Daß die Entlafs Kirchſpiele Rotherhithe i : 
fung des Lords Melbourne und feiner ade In mehreren Gebäuden 
npR orabrede genen (a. 6 under Bee Dice 
j lei i — in 
odert Peel konne dergleichen nur in Folge von Confe⸗ taglich feinen An ti Toryclubb zu —5— gr 


Feuerane 
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dung ähnliher Clubbs in andern Städten zu beförs 
dern, und das Land in Gährung zu feßen; was ihm 
freilii$ um fo leiditer gelingen muß, als die Dranaır 
ften von ihrer Seite kein Geheimnif daraus maden, 
Daß fie von der Regierung Des Herzogs erwarten, fie wer« 
De die Katholiken unter den alten Drud zjurüdbringen. 
Das Siegel des Schabminifters, welches der Graf 
Spencer heute abgibt, wird nicht vom Herzog übernoms» 
men, fondeen nach älteren Vorgängen unter ähnlihen 
Unmftinden, dem Dberrichter, Lord Denman (obgleich) 
derfelbe ein Whig) eingehändigt werden. Bei all dem 
weiß fih die Nation regt gut zu beruhigen, und würde 
fi zu beruhigen wilfen, wenn dieſe Alleinherrſchaft nod) 
vierzehn Tage länger dauerte; befonders Da das Poſtwe— 
fen, die Münze, die oftindifhen Angelegenheiten, die 
Marine, und fogar das Kriegsminiſterium, noch unter 
denſelben Deamten ſtehen, welde foldye unter der vori» 

en Regierung inne gehabt, Indeſſen wird diefer Gegen» 
tand noch diefe Woche fein Ende erreichen, da Bir Ror 
bert Peel nähftens bier eintreffen wird, und manjebt 
wenig Zweifel hegt, Daß er die Führung des Minifter 
riums übernehmen werde, weil es Dem Herzoge inzwis 
fhen gelungen feyn foll, die geſchickteſten und einflußr 
reichften Männer von beiden Parteien zur Mitwirkung 
‚mit ihm zu bewegen. Daß dieß die allgemeine Meinung 
fei, erhellt daraus, daß fat feine einzige unferer biefl» 
gen Feitungen und Zeitfhriften bei ihren frühern Ultrar 
Tor Anſichten fteben geblieben ift, fondern alle um die 
Werte fih beeilt haben, den in meinem vorigen erwähns 
ten Brief des H"- Spankie*) als eine Art von Glau— 
bensbeferntniß aufzunehmen. Dieß it um fo merfwürr 
diger, als derſelbe unter Andern Die — ge rein 
Nonconformiften von den Univerfitäten als einen Man» 
gel an Politik bezeichnet. Sonft aber bricht der Brief der 
legten Regierung als Schavinn des Pobels den Stab, 
und macht es allen, weldhen nit war die Inftitutionen 
des Landes, fondern auch deffen ruhige Griftenz theuer 
fei, zur Pflibe, alle andern Nüdfichten fahren zu laffen, 
fi zur Erhaltung diefer koftbaren Beſitzthämer um den 
Thron zu vereinigen; fih gegenfeitig etwas von feinen 
Varteianfibten zu opfern, um dDiefen großen Ywed zu ere 
langen. Wenn es wirklih fo weit gekommen war, als 
der König das Melbourne’ihe Cabinet verabſchiedete (mas 
fih nicht entidheiden läßt, bis das Parlament verfammelt 
ift), To ift natürlich Vieles in dieſer Hinſicht zu entſchul⸗ 
digen. Wir wollen dieß jeßt erwarten. — Das Gerede, 
weldhes mehrere Zeitungen von Der Weigerung des Lords 
Brougbam mahen, Das große Siegel zur ferneren Pro: 
zogation des Parlaments herzugeben, ſcheint fih dahin 
zu erllären, daß er ſich zur Zeit nicht mehr im Amte und 
—8 nicht dazu berechtigt glaubte. — Der Tod des 
Herzogs von Glouceſter kann auf die öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten durchaus feinen Einfluß haben.” 

n den beftunterridhteten Eirkeln glaubt man, mie 
der Courier verfihert, allgemein, daß der Herzog von 
Wellington mit Reformmaaßregeln umgehe und die⸗ 
felben entweder dem jeßiaen oder einem andern VParlas 
mente vorlegen wolle. „Wir besweifelten es in der That 
auch nicht einen Augenblick,” bemerft der @ourier bier 
su, daß S“ Gnaden die Norhwendigkeit eines foldyen 
Verfahrens einfehen und daß die alte Ultras-Tory Partei 
fih verrechnet haben würde, wenn fie glaubte, daß er 
der Mann Dazu fei, ihre Sache zu Der feinigen zu machen 
und ihre Aämpfe auszufehten. Aber wir müſſen S’" Gna⸗ 
den auch fagen, Daß halbe Magßregeln nicht ausreichen 
werden, Ein fehe großer Theil des Publicums betrachtet 
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ihn mir argwöhnifhen Augen und will ihm nicht trauen ; 
um nun dieſes Gefühl gm verfheuden, muß er zeigen, 
daß er wirtiih von Dr Nothwendigkeit durhdrungen if, 
einige bis auf die Wurzel gehende Reformen ausführen 
zu muffen, und daß cr ſich entſchloſſen hat, nad) diefer 
Ueberzeugung zu handeln. Don feinen Hinden wird 
man weit mehr fordern, als aus Denen eines alten und 
erprobten Freundes liberaler Grundfäße, und er fchmeir 
chelt ſich mic vergeblihen Hoffnungen, wenn er glaubt, 
daß unächte Reformen ihn und feine Partei in den Stand 
feßen werden, fi) am Ruder zu erhalten, oder daß er 
Ausfiht auf dauernden Erfolg und auf Bewahrung der 
Intereſſen bat, Denen cr am meiften ergeben ift, wenn 
er nicht fehr bedeutende Zugeſtändniſſe macht. DorAdem 
muß er ſich ganz mit dem Gedanken erfüllen, die Mir 
bräuche der ırländıfhen Kirhenverfaflung abzufhaffen; 
dann muß er zunächſt Die vernünftigen Forderungen Der 
Diffenters befriedigen und eine Reform in die Corpora- 
tionen einzuführen. Weniger als dieß wird Sk Gnaden 
zu nichts nüßen, Nur wenn er fih deu Beiſtand der ge 
maßigten conftitutionnellen Reformen erwirbt, fann er 
fi) zu behaupten hoffen. Und was dieſe auch fonft noch 
fordern möhten, fo werden fie gewiß nicht zufriedenyur 
fielen fenn, wenn die obenerwähnten Maafregeln nicht 
voufändıg ausgeführt werden. Eine achtbare Zeitung, 
die Glasgow: Ehronicle, tadelt uns, weilwirdem 
Herzoge die Nothwendigkeit vorſtellen, der katholiſchen 
Geiſtlichkeit Defoldung zu bewilligen, Mag aber Diefer 
unfer Vorfhlag ziwedmäßig oder ſclecht fenn, fo haben 
wie doch in Diefer Bezichung 9" Gnaden nichts Anderes 
efagt, als was wir dem Grafen Grey und Dem Lord 
elbourne fagten, welchen Beiden wir eben dasfelbe in 
gleih dringenden Ausdrüden anempfahlen. Keine von 
den Finwendungen, Die wir gegen Dielen Dlan erheben 
hörten, ſchien uns vernünftig, und je mehr wir Darüber 
nachdenken, um deſto angemeifener fheint er uns. Man 
fagt, die katholiſche Beiltlihkeit würde die Befoldung 
nicht annehmen! Wer aber die Geiftlihen, und nament: 
lid die irländifhen, nur im mindeften fennt, wird über 
iefe Borausfehugg laben. Angenommen jedoch, fie wäre 
richtig, fo würde deſſenungeachtet Das Anerbieten einer 
Beloldung von guten Folgen fenn, denn es würde dar 
durch außer allen Zweifel aefeht werden, Daß die Regie 
zung geneigt ift, Die Beiftlihen freundlich und liberalzu 
behandeln, und Damit wäre ſchon ein großer Vortheil 
gewonnen. Man kann aber nicht im Geringften daran 
weifeln, daß die Befoldung im Verlauf eines halben 


Jahres von neun Zehntheilen dee Geiftlichkeit mit ren: 


den angenommen werden wird; und Durd Die Annahme 
Derfelben werden die Geiſtlichen von der Vartei der Auf 
wiegler losgerıffen und in die tüchtigften Stüßen für Die 
beftehende Reaierung und für Englands Intereffen ver: 
wandelt werden. Die GlasgomsEhronicle behauptet, alla 
Unruben in Irland feien der dortigen Kirchenverfaſſung 
uufcreiben! Wenn wir aber auch dieſe Verfaflung in 
ihrer jebigen Geftalt als einen Schaden anfchen, der eir 
ner Radıcalceur bedarf, fo glauben wir doch nicht, daß ihr Als 
tes, ja ſelbſt nur der großte Theil der Armuth, Aufregung 
und Verbrechen, die Arland beunruhigen, zur Laſt gelegt 
werden kann. Die abhängige Lage der farholifhen Gelb: 
hen,diefehlerhafte Art und Weife der Landverpachtung und 

der Mangelan Lebensmitteln für die verlaffenen Armen, - 
das alle find große und fhreiende Uebelſtände. Selbſt Die 
Abfhaffung der Jehnten, obgleich es eine hochſt angemeh 
fene Maatregel wäre, wird nicht den von Manchen er 
warteten Erfolg haben, Denn Die Eoncurrenz; um Land iſt 
fo ftark, daß die Pächter immer noch fo viel Dafür bieten 
werden, als Demielben über den zur Friftung ihres füm- 
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merſichen Daſeyns unentbehrlihften Bedarf hinaus irgend 
abzugewinnen ift. Man braudt alfo den Einfluß der eis 
nen Huelle des Mifbehagens gar nicht zu übertreiben, 
Es muß Irland nicht allein Durch eine durchgreifende Res 
form der herrſchenden Kirche Gerechtigkeit gefcheben, fon» 
dern man muß aud die Maſſe des Dolls Dadurd) zu ger 
winnen ſuchen, daß man feine Geiſtlichkeit an Das englis 
ſche Interefle kettet und.den Armen vor gänzliher Noth 
(hüst. Die Diffenters, fagt man, würden ſich der Beſol⸗ 
dung der Priefter widerfeßen; wir hoffen aber, daß fle 
die Gabe von einem weitern und umfaffenden Geſichts ⸗ 
puncte aus betrachten werden; Dann wird Der Plan ſich 
aud) ihrer Unterftüßung au erfreuen haben. Wir [Ind wahr⸗ 
fih den katholifhen Glaubensartikeln und Lehren nicht 
freund, aber wir fehen die Sache nicht vom theologifchen, 
fondern vom politiihen Standpuncte an und behaupten, 
daß es beifer iſt, jährlich 350,000 Pf. zur Befoldung der 
katholiſchen Geiftlidykeit zu verwenden, als 3,500,000 Pf, 
jährlidy für den Unterhalt von Truppen auszugeben, Die 
man entbehren könnte, wenn jene an unfere Intereſſen 
gefettet wäre. Ueberdieß ift die ganze Sache zu bewerk⸗ 
ſtelligen, ohne daß man einen einzigen Shilling aus. den 
Taſchen der Diffenters oder fonft Jemandes zu nehmen 
braudt. Wenn man die herrſchende Kirche mit den wirks 
hen Bedürfniffen und der Zahl derer, die fidy zu ihren 
Lehren bekennen, in ein richtiges DVerhältniß bringt, und 
wenn Die jeßt in ihrem Beſitz befindlihen Ländereien eis 
ver gehörigen Adminiftration unterworfen werden, fo 
wird man einen Fonds gewinnen, der für die Erhaltung 
der Kirhe und der Priefter mehr als hinreichen dürfte, 
ohne daß man einen Diffenter oder ein anderes Indivi— 
duum zur Beilteuerung eines Shillings wird aufzuſor ⸗ 
dern brauchen. Es ift nihts Ungereimtes darin, daß eis 
ne Regierung die Geiſilichkeit zweier oder mehrerer Sec⸗ 
ten erhält. Es geſchieht dich in Frankreich, in Preußen, 
deſſen Verwaltung allgemein für überaus vortreffli an: 
erfannt wird, und felbfit in Großbritannien. Früher 
meinte man, feine föniglihe Regierung dürfeden Press 
byterianismus dulden; aber er wırd in Schottland nicht 
bloß geduldet, fondern fogar vom Staate unterftüktz 
und in Folge deflen find Die Presbpterianer feit langer 
Zeit der Monardie eben fo ergeben, mie die Biſchoͤfe. 
Dasfelbe wird mit den Katbolıten der Fall fenn. Eine 
wohlwollende und freifinnige Behandlung wird auf Die 
römiſch · katholiſchen Prichter einen gleihen Einfluß au 
üben, wie auf andere Menfben.” 

Den durd die Minifterialveränderungen hervorgerms 
feren Verfammlungen der Whigs und Radicalen gegen« 
über find von den Tories in Driftol, Kiverpool und 
Morwich ebenfalls Verfammlungen zu Stande gebradht 
worden, um dem Könige für den dem Herzog von Wellings 
ton ertheilten Auftreg Dank zu fauen. 

Ein von mehreren Aldermen der Stadt Londen ge 
madıter Verfuh, ihre VBerfammlungen dem Publicum 
su öffnen, if, da bei der Abftimmung die Zahl der Stims 
men auf beiden Seiten gleih war, durch die in ſolchen 
Faͤllen den Ausſchlag gebende Stimme des Lordmayors 
vereitelt worden. 

Zu Dublin bilt der unter O' Connells Aufpleien 
Dort gebildete Antis Tornverein feine regelmäßigen Sikuns 
gen, und allen irländifhen Candidaten für das fünftige 
Parlament fol das Verfprehen abgenommen werden, 
Daß fie für gänzlıche Aufhebung der Zehnten ftimmen 
wollen 

Sir James Scarlett hat den Einwohnern der Stadt 
Vorwich ſcriftlich angezeigt, Daß er ihre Adreffe an S* 
Majeftät fogleih dem Herjoge von Wellington eingehän« 


Digt und daß diefer verfprodhen habe, fie dem Köni a 
Verzug übderreihen zu wollen, dDod würden S* Majeftät 
vor Sır Robert Peels Ruͤckkehr kein Lever halten. 
Eonfols am 3. December 914, "4 
Spanten 


Nachrichten aus Bay onne zufolge fol Mina ge: 
Außert haben, Daß er am 27. November von Pamplo: 
na aufbrehen will, um Zumalacarregupy anzu— 
greifen, — Die Bazette de France verliert, daß 
die Infurrection große Fortfhritte in Aſturien made. 


Frankreich. 


Durch königliche Ordonnanz vom 4. d. M. wird der 
Generallieutenant Schramm jum Director des Perfos 
nalftandes des Siriegsminilteriums ernannt. 

Das Journal de Paris vom 5. d. M. enthält 
folgenden Artikel, aus welhem hervorzugehen fheint, 
daß die Minifter, falls fie in dem in der Deputirtenfamr 
mer bevorftehenden Kampfe unterliegen foltten, entfhlofs 
fen find, in Maffe abzutreten: „Die Tactif der Gegner 
der Adminiftration beſteht, infonderheit aber feit zwei Ta: 

en darın, möglibe Spaltungen im Cabinet vorausjufe: 
En, Eine Morgenzeirung hat es bereits gewagt, fid des 
Namens eines Der gegenwärtigen Minifter zu bemächti⸗ 
gen, und ihn als Theilnehmer an einer neuen minifteriel: 
len Combination zu bezeichnen, In dem Augenblide, wo 
Die Debatten eröffnet werden follen, erklären wir noch 
einmal, daß Das gegenwärtige Cabinet einiger als je vor 
Der Kammer auftreten wird, ındem es fih um die Crör: 
terung eines Syſtems handelt, und daß fämmtlihe Mis 
niftee nach Diefer Discuffion, wie fie es im Augenblid 
ihrer Gröffnung find, folidarifh verbleiben werden.” 


Die Gazette de France verlihert, es fei die 
Rede davon, daß Marſchal Gerard wieder die Präſi— 
Dentihaft des Confeils und das Kriegsminiſterium über: 
nehmen werde; neben ihm als deſſen Collegen nennt die 
Gazette de France HH" Dupin für Die Juſtiz, 
den Grafen Mole für die auswärtigen Angelegenbei: 
ten, Hin. Calmonm für die Finanzen, HM Daffn 
für das Innere, H’* Tefte für den öffenslihen Unter: 
richt, den Admiral Rouffim für die Marine und H'"- 
Carl Dupin für.den Handel, Im Falle 9" Dupin 
(der Aeltere) Eein Portefeuille übernehmen wollte, fol 
Der Gazette zufolge HD" Berenger zum Jufligmıni: 
fter beftimmt fenn. — Der Temps, der obige Liſte 
aleihfalis mitheilt, fügt hinzu: „Wir glauben, daf eine 
Adminiftration, Die obgedachte Namen enthielte, leicht 
die Majorität in der Kammer und im Lande erhalten 
würde — Dem Bon Gens zufolge uU H" Dupin 
einigen feiner Freunde auf die Area ob Die oberwähnte 
Combination in feinem Sinne fei, erwiedert haben: „Bafe 
fen wir Das heute; man muß die Haut Des Biren nicht 
eher theilen, bis man ihn erlegt hat.” 

Im Journaldes Debats vom 5. d. M. beißt 
e5: „Der Kurier, welcher die Antwort des Sir Robert 
Peel auf das Schreiben des Herjogs von Wellington 
überbringt, ift vorgeftern Abends auf dem Wege nad 
London durch Paris paſſirt. - Alles, was man erfahren 
fonnte, ift, daß ib Sir Robert nad England begibt, 
und heute odermorgen in Paris eintreffen wird.” — Dem 
Temps zufolge hatte Bir Nobert Peel die durch HM" 
Hudfon überbrachte Einladung des Herzogs von Wel: 
lington am 25. November Abends auf dem Balle beim 
Duca di Tortonia in Nom erhalten, worauf derfelbe (wie 
bereits von uns gemeldet) im Laufe des folgenden Tages, 
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anftatt nad Weapel, wie er Willens war, abzureifen, 
ſogleich die Rüdreife nad England antrat. , 
Der Profeſſor Roſſi hat am 4. December dendrit: 
ten Verſuch gemacht, feine Vorträge über Das franzöfls 
ſche conftitutionnelle Staatsrecht zu beginnen, konnte aber 
aus diefes Mal fo wenig als die beiden vorigen Male 
feine Abſicht erreihen. Schon um 6 Uhe Morgens waren 
Detafhements der berittenen und unberittenen Munici« 
yalgarde und ein ftartes Corps Stadtlergenten ſowohl 
auf dem Plaße vor der Ecole de droit wie im Hofe Die» 
fes Gebäudes felbft — Die Studierenden wurs 
den wie früher gegen Einlaßfarten, welde von Polizeis 
commiffären, die am Eingange ftanden, — unter» 
fuhrt wurden, der Eintritt in den Saal gellattet. Sehr 
viele Studierende, die keine Einlaßfarten erhalten hatten, 
muften draußen bleiben. Zur beftimmten Stunde trat 
Hf Roffi aufs Katheder und wurde wie früher mit Zi— 
ſchen und färmen und allen nur erdenklihen Zeichen des 
Unwillens begrüßt, kurz, es entftand ein förmliher Tu: 
mult. Nun drang Die Polizei in den Saal und bemühte 
fih, die Ruhe wieder herzuftellen; Da ihre dieß nicht ge» 
fang, fo trat eine Municipalgardepatrouille mit aufge 
pflanztem Banonnet ein. Es heißt, Daß die Studierenden 
einem ihrer Gegner einen blanfen Degen aus der Hand 
eıffen und Den Pedellen übergaben, Als eine augenblids 
liche Stille eingetreten war, machte H’ Roffi verſchie⸗ 
dene Derfuche, feine Vorleſung zu eröffnen, feine Stims 
me wurde aber immer wieder von dem Lärm und dem 
Gebrüll: Nieder mit Roffı! Wieder mit den Doctrinärs ! 
Piedermit der Polizei! überräabt. Endlich mußte er weis 
ben und entfernte fih unter Bededung der Pedellen, 
Während Diefer Auftritt im Innern vorging, fiel außer: 
bald des Eollegiums ein ähnliher Tumult vor, wobei, 
wie «8 beißt, einem von den Studierenden ein Arm zer 
fchmettert wurde. Sechs von Diefen Braufeköpfen wurden 
eingezogen, aber, wie man fagt, auf Verwendung der 
HH. Beugnot, Duranton und Ducuarroy wieder auf 
freien Fuß geftellt. Die Studierenden zogen nun insger 
fammt vor die Wohnung des H" Mauguin, um ibm 
ıhre Beſchwerden vorzutragen und ihn um feinen Rath 
und Beiftand zu bitten. Ste berichteten ibm, die Dorträ: 
ge über das eonftitutionnelle Staatsreht wären .einzig 
und allein in der Abſicht vorgeſchrieben worden, um fle 
zu zwingen, bei ihren Yrüfungen der Regierung vom 7. 
Auguft ein politifches Olaubensbekenntniß abzulegen, bei 
Sreafe, daß ,ibnen ım Weigerungsfalle die ihnen zu ih: 
ren Sraduirungen erforderlichen Zeugniffe nicht verabfolgt 
werden folien. Die Ernennung des Profeffors Roffi, 
fügten fie hinzu, wäre gefebmwidrig, weil er ein Ausläns 
der, nämlich ein Genfer fei, und zur Aeußerung ihrer Er⸗ 
bitterung wären fle-durd die offenbar gedungenen Bei» 
fallsbegeigungen gereist worden, womit er bei feinem er« 
ften Erſcheinen bewiükommt worden war.. H" Maus 
guin. hörte fie aufmerffam an und gab ihnen fodann 
feine Meinung mit großer Milde zu erfennen. Die von 
ihnen getbanen Schritte, bedeutete er ihren, wären tas 
Yelnswerth; in einem repräfentativen Staat fünne ein 
Tumult nie irgend etwas Erfprießlihes bewirken ; die 
Frage über Die Geſetzmäßigkett oder Geſetzwidrigkeit der 


Ernennung des Profeſſors Roſſi werde in dee Deputirs ' 
tenfammer, gleih nachdem die jeßt vor derfelben obſchwe⸗ 
bende Stage erledigt fenn werde, jur Discuffion fommen. 
Grempfahl ihnen hierauf, auseinander und nah Haufe 
zu gehen. Ein Theil derfelben begab ſich jedoch in Die Woh» 
nung des H’" Janvier (der befanntlid den Antrag 
zu ben devorflehenden minifteriellen Erläuterungen ftellte), 
von dem fie einen ähnlichen Beſcheid, wie von Hkn Mau« 
guim, erhielten, 
Der Moniteurvom 5. d. M. äußert ſich Über ob» 

—— Auftritte folgendermaaßen : „Tumultuariſche 

uftritte haben auch geſtern wieder Hin N offi verbin- 
dert, feine Dorlefungen zu eröffnen. Alle Bemühungen 
des Profeffors und ves Decans der Facultät, der Unor- 
nung ein Ziel zu fehen, waren vergebens, Cine fihmwadır 
Minorität hat durch Gefhrei, Stampfen, Pfeifen die 

uten Dispofltionen der Mehrzahl der Zuhörer gelähmt. 

ie Behörde, durch die Unordnungen von den beiden 
feühern Tagen auffihtig geworden, hatte Vorfihtsmaaß- 
regeln ergriffen, und nahdem alle Mittel der Ueberre; 
dung und der Geduld erfhöpfe waren, find die Eivilbes 
hörde und die bewaffnete Macht eingefhritten und mehe 
rere Rubeftörer verhaftet worden. Der königlihe Rath 
Des öffentlihen Unterrichts und der atademifhe Rath wer» 
den über die Disciplinarmaaßregeln zu verfügen haben, 
die gegen fie in Anwendung gebradht werden follen.” 

Am 4. December 5Percents Fin Eourant geihloffen 

k 106 Fr. 35. 3Percents Fin Courant gefhloflen zu 78 

r.25.—Am5. December um 1'/, Uhr Nahmittags5 Per 
cents 105 Fr. 95. 3Percents 78, 

Königreih Sardinien. 

.. S* Majeftät der König von Sardinien haben ihren 
bisherigen außerordentlihen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifter am kaiſ. öfterreihifhen Hofe, Grafen von 
Pralormo, zum ne ju ernennen geruht. 

reußen. 
Der Generalmajor, Baron von Lützow J., der 
im Befreiungsfriege das Freicorps befehliate, das nach 
feinem Führer benannt wurde, ift in der Wacht vom 5. 
um 6. December im 52ften Lebensjahre in Berlin am 
ervenfchlage geftorben. 
MNMiederlande 
In der Sikung der zweiten Kammer der General» 
fRaaten vom 2. December ift der Gefchentwurf zur Con« 
dvertirung der noch uneingelösten Spercentigen Kriegs— 
obligationen in Dergleihen Inferiptionen auf Das zweite 


große Buch mit 41 gegen 9 Stimmen angenommen 
worden. 





Wien, den 13. December. 
Am 13. December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu Sp@t.in EM. 994; 


Detto Detto zu 4pPCt. in EM. Aa; 
Darl. mit Berloof. v. J. 18%, für LOOf. in EM. = 5 
detto Detto v. J. 1821, für 100. in EM, 1377/23 

‚ betto Detto v.%.1834, für 500 fl. in EM. 553'/ 5 
Wiener Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2'/, pCt. nEM 8/4: 


58 
Aurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl.987,, ©. Ufo. 2 H 


Bankactien pr. Stüd 1277°/,, ın EM. 


Heupıredacteur: Jofepb Anton Edler von Dilat. 
Berleger: Anton Strauß fel Witwe Torotheergaile N" 1108, 


DnComptoir des Oeſterr. Beob, iſt erfhienen: Gemeinnüßiger und erheiternder Hauskalender für das öfter 
reichiſche Kaiſerthum, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Leſebuch auf Das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 
1835. Titellupfer : Plan der Stadt Berona, Koſtet in gefhmadvollem Umfhlage, worauf der kaiferl. Adler 
mit; allen öfter, Ritterorden. abgebildet ift, auf Druckvarier 3 fl. 3047, — auf Schreibpavier AfL.30 fe... MP. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 15. December 1834. 











Barometer 





Meteorolsgiihe 
Beobahrungen 8 Uhr Morg. 
von 13, December. J I UbrMa 


Spanien. 


Da Moniteur vom 6. December enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Eine telegraphifhe Depes 
fhe aus Bayonne meldet, daß Mina, um die Ankunft 
eines Eonvoi’s mit Monturen, der von Tudela fam, 
zu befhüßen, am 28. eine Bewegung ausgeführt hat, 
welde be malacarregupn in feinem arſche nad 
dem Baltanthale aufhielt, und ihn bewog, nad den Amess 
coas zurüdzufehren,” 
Ein Süreiben aus Granada vom 39. November 
„meldet, daß gegen den dortigen Civilgouverneur, Hen. 
Galdiano, welcher im Verdacht des Carlismus fteht, 
eine ſehr feindfelige Stimmung herrſcht. Die Studieren» 
den und Diegroße Maffe der Einwohner überhaupt tras 
en als ein Emblem des Liberalismus’ Leibgürtel, welde 
beiftinas heißen. Kürzlich zog ein Haufe von Eins 
wohnern mit zwei Gürteln, wovon der eine mit Der Aufs 
ſchreft: Diva Carlos V.! und der andere mit der Aufſchrift: 
Biva Iſabella II.! verfehen war, vor die Wohnung des Gou⸗ 
verneurs, und forderte ihn auf, fid) einen Davon zu währ 
len, mit dem Beifügen, der erftere dürfte wohl feinem 
Gelhmade beffer zufagen. Aufeine ihm von den Patrio⸗ 
ten gemachte Anzeige, daß in dem Kloſter der Bafilianer 
eine Carliftifche Junta zufammenzutommen pflege, batte 
er den Beſcheid ertheilt, er wolle am folgenden Tage 
Maafregeln gegen felbe treffen; die Patrioten, melde 
ihre Ungeduld nicht zu zügeln im Stande waren, jogen 
fogleih nad dem Klofter, überrumpelten die Junta, bei 
der fie einige Carliſtiſche Actenftüde vorfanden, und be» 
mädtigten fih des Priors und mehrerer anderer Mons 
de. Die von dem Gouverneur über diefelben verhängte 
Strafe beftand jedoh nur in der MWeifung, ihr Stlofter 
micht zu verlaffen. j 
In Eadir ging es am Abend des Namenstages der 
Regentinn (19, November) im Schauſpiethaufe ftürmifch 
ber, indem ein Theil des Parterre’s von den Schaufpies 
lern verlangte,daß fie Die Hymne NRiego’s (das berüchtige 
te Tragala) fingen follten. Der Gouverneur widerfeß- 
te ſich dieſem Anfinnen, worauf ein ſolcher Tumult ent» 
ftand, daß das Schaufpielhaus gefhloffen werden muß: 
te. Die Meuterer jogen dann in ein anderes Theater, 
wo fie die Schaufpieler zwangen , gedadhte Hymne zu 
fingen, und endlich vor Das Hausdes Gouverneurs, dem 
fie die Fenfter einwarfen. - 
Die Gazette de Francevom 6, d. M. enthält 
folgende Nachrichten aus Navarra : „Die Nahrichten von 
Carl V. reihen bis zum 27. November. Er befand ſich 
damals zu Dllogonen, anderthalb Stunden weſtlich 
von Eftella. — Während der König am 25. u Mures 
ta war, erfuhr er, daß Cordoda mit 6000 Mann auf 
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dem Marfche nad) Ober⸗Navarra begriffen fei und daß der 
Brigadier Billareal ihm mit kinem Bataillon ronali« 
ſtiſcher Freiwilligen von Alava den Weg dahin ftreitig mas 
be. Sogleihrüdte Zumalacarregupy in Eilmärfdhen 
auf Eordova los, und erreichte ihn, aber zu fpät; Denn 


Lehterer zog fih bereits gegen Juniga jurüd, Er nahm 
den Kampf, den Zumalacarregup ihm anbot, uns 
geachtet feiner Ueberlegenheit an Streitkräften, nit an; 
da er fid) auch in Zuniga nicht fiber glaubte, fehte er 


noch in der Nacht feinen Rüdsug weiter nah Maefta 


fort. — Zumalacarregup feht ihm nad; ,er weiß, 
dab Draa, welcher aus Pamplona ausgerüdt ifl,ge» 
gen Birtoria marfhirte. Lopez, welher Cordova 
mit 3000 Mann zu los Arcos gelaflen hatte, ift von 
da nad) der Ribera abmarſchirt. — Der Feind entzieht 
fi) alenthalben der Verfolgung der föniglihen Truppen. 
— Die Nachrichten von Der Gränze vom 1. d. M. fprer 
hen von feinem ernfihaften Gefechte.” 

Ein Schreiben aus Madrid vom 29. November 
meldet: „Der Juftizminifter it feit geflern vom Pardo 
in die Stadt zurückgekehrt. Allgemein glaubte man, daß 
er bei feiner Zurüdkunft die Ankunft der Königinn antüns» 
digen würde. Dieß war aber nicht der Kal. Vielen und 
befonders den übelgefinnten Parteihäupteen ſcheint dieſe 
lange Abwefenbeit Ihrer Majeftät völlig unerflärlih. Wie 
Sie ſchon willen werden, hat von allen über die Anleihe 
von 400 Millionen Realen eingereihten Vorſchlaͤgen der: 
jenige Ardoins von der Commiſſion den Vorzug erhalten. 
Er beftcht darin, die Anleihe zu 60 Percent mit 3 Per: 
cent Eommilfionsgebühr zu übernehmen, wobei er fich zus 
gleich verpflichtet, vom k, December an monatlich einunds» 
dreißig Millionen in den Staatsfhaß einzuliefern, Die 
mit Prüfung der Anleihe:Dfferten beauftragte Eommifs 
fion fou fi heute im Finanzminifterium verfammeln, um 
die Anleihe definitiv zu obigen Bedingungen abzufchließen. 
— Die Kammer der Proceres berieth heute von Neüem 
das Gefch über die Nationalgüter.” 

‚ Großbritannien und Jtland, 

Die Times batte neulich in einem Artıfel (der auch 
in unſerm Blatte mitgetheilt wurde) geäußert, eine der 
Beranlaffungen, die zur Auflöfung des Melbourne'ſchen 
Minifteriums mitgewirkt, fei die Weigerung Lord Brous 
ghams gewefen, fem a jur Prorogationsacte Des 
Varlaments herzugeben. Der Eourier berichtigt Diefe 
er a dahin, Daß die Weigerung des Grtanzlers erſt 
nad der Entlaffung des Minifterinms Statt gefunden 
habe. Die räumt nun Die Times zwar ein, behauptet 
jedoh, daß die Abſicht Lord Bronghams, das große 
Sirgel zurüdzuhalten, fhon eher kundgegeben und SG" 
Majeftät mitgetheilt worden fei, als Lord Melbourne vom 
König feine Entlaffung erhalten habe. „Hätte Lord Mel- 
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Hourne,* fügt das lehtgenannte Blatt binzu, „ſich H""- 
Pitt zum Mufter genommen, und wäre er mit Dem cher 
maligen Lordkanzler · verfahren wie jener mit Lord Thurs 
low, der- ein weit größerer Recdhtsgelehrter war und emen 
bei weitem geringern Anlaß zu einem folhen Schritte ge» 
geben hatte, fo würde er Die Dauer feiner Verwaltung 
wenigftens nod um Drei oder vier Monate haben verläns 
gern können,” 

Die Times enthält in ihrem Blatte vom 3, Decem» 
ber folgenden Artikel über Die Volklsverfammlungen, Die 
von Tag zu Tag gebalten werden, um die neue Verwal ⸗ 
tung in Mißeredit zu ——— Zu Rocheſter fand am 
Montage eine oͤffentliche Verſammlung Statt, welcher 
das Parlamentsmitglied für jene Stadt, H" Bernal, 
und die Parlamentsmitglieder für Oſt-Kent, HH. Hod⸗ 
ges und Rider, beimohnten. Die angenommenen Befälüfs 
fe drückten Dedauern, Mißfallen und Entrüftung über 
den Statt gehabten Minifterwechfel fo wie den Vorſatz 
aus, fih mit allen verfaffungsmäßigen Mittelnder Ders 
mwaltung der geſürchteten Minifter zu opponiren. Auch 
ward eine Adreife an SH" Majeftät votirt, die mit dem 
Geift jener Beſchlüſſe übereinftinmmte, aber in Ausdrüs 
den abgefaßt war, Die eher peremtorifh als ehrerbietig 
gegen Den Thron Elangen. Die Weftminfterverfammilung, 
welche geftern in Eoventgarden gehalten wurde, war in 
numeriiher Hinfiht und mit wenigen Ausnahmen au, 
was die Achtbarkeit anbetrifft, falt ein gänzlich fehlger 
fdylagener Derfuh zu nennen. Was die Derfammlung 
von Marplebone anbelangt, fo waren Die hervorſtechend⸗ 
ften Acteurs Dabei der Dberft Evans und H" Hume, bins 
ter denen fih Sir F. Knowles, Der aud bei einer andern 
Gelegenheit in der City eine Rolle fpielte, und Hk Wal 
ley, den wir wohl nicht erft zu ſchildern brauden, als 
Avantgarde aufgeftellt hatten. H° gets Hume, der 
zugleidd Staatswirth und Tactifer ift, verarbeitet allen 
Stoff, der in feinen Bereih fommt, und nimmt Alles 
mit. Gleich feinem großen Borbild Napoleon, erfeht er, 
was ihm an Zeit und Zahl mangelt, Durch Allgegenwart 
und zeigt feinen arithmetifhen Sinn und Geſchmack durch 
eine endlofe Vervielfältigung feiner eigenen Perfon, ins 
dem er überdieß noch aus den Schladen alles politifhen 
Metalls eine lange Rede ——— Um jedoch zu 

eigen, von welchem Geiſt ſich einige der Perſonen, die der 
erſammlung zu Coventgarden beiwohnten, leiten lie 
ßen, wollen wir unſere Leſer auf einen Beſchluß aufmerk⸗ 
ſam machen, der einſtimmig angenommen worden zu ſeyn 
ſcheint, namlich derjenige, welcher die Verſammelten zu 
einer weiteren Ausdehnung des Wahlrechtes, und zur 
GSubftituirung des Ballottementsan die Stelle der offer 
en Abftimmung verpflihtet. Nun fragen wir aber, wie 
ine große Zahl jener Anhänger der vorigen Derwaltung, 
die ſich mit folder Wuth beeilt haben, mir den äußerften 
Radicalen Bruderfhaft zu mahen, im Parlament ger 
ftimmt haben würden, ja, wie fie wirklich ftimmten, als 
Die Frage über Die geheime Abftimmung dem Unrerhaufe 
vorgelegt wurde; und wenn fie da nicht für Den Antrag 
Des HR- Grote, oder für dreijährige Parlamente, oder 
für allgemeines Wahlrecht ſtimmen mochten, mit welcher 
Stirn Bönnen fle dann, als achtbare Männer, ſolchen 
Maafregeln ihre Zuſtimmung geben, wie die ware, 
welche geftern einfimmig in Der Weltminfterverfamm: 
4ung befhloffen wurden, und worunter fih eine Reſolu⸗ 
ion befand, die alle Die Grundfäße in ſich faßte, welde 
fie er vor wenigen Monaten in ihrer Eigenfhaft als 
Bolksrepräfentanten verworfen hatten? Das iſt ſcham⸗ 
loſe Parteiſucht, das ift geradezu politifhe Niederträdtig« 
Zeit; es iſt ein Gemifh von Cabale und Verzweiflung, 


und Dergleihen kann das englifhe Volk bei ruhigerer 
Ueberlegung unmöglih dulden und unterftüßen. ift 
jene Art von unwürdigen Manövern, jenes Spiel mit 
unächten Farben, womit man das Publicum täufdhen 
will, und wodurch eın Bändniß mit folhen Perfonen 
für jede Regierung, die fi felbft achtet, werthlos wer« 
den muß, während.es einer weifen Waͤhlerſchaft geziemt, 
Die Dienfte dieſer Leute zurückzuweiſen. Durch dergleichen 
Derfammlungen und Madinationen kann feiner Dem 
mwaltung ein merkliher Schaden zugefügt werden. Was 
die Derfammlung der Bewohner von Finsburn ande 
teifft, die im WiitesConducte-Houfe gehalten wurde, fp 
fehen wir nichts von Dedeutung darin, außer daß H" 
Duncombe fi die Mühe nahm, feine Gefihtsmus; . 
feln anjuftrengen und mit großem Pathos von ei: 
ner Anklage des Herzogs von Wellington zu ſprechen, 
während gr. Hume mit der ihm eigenen Beredfams 
keit verfiherte, Daß er dem Herjoge und feinem Gebie 
ter aud nicht einen Heller zu bemilligen entfhlofien fei. 
Diefe Drohungen find nicht fehre beunruhigend. Sie was 
ren aud wahrſcheinlich nur Darauf berechnet, Die würd 
gen Zuhörer zu beluftigen, die bei Der großen Troden« 
heit und Schläfrigkeit der Verhandlung ſich nicht wenig 
Pause haben müffen. Die Derfammlung war ganz 
riedlich und ging. ruhig auseinander, Einige, wie ein 
Augenzeuge uns verfibert, halb im Schlaf, und Die 
Uebrigen mit allen Zeichen bettächtlicher Müdigkeit. In 
der That, es gehört fein gewöhnlicher Grad von Mun« 
terfeit Dazu, um der einichläfernden Wirkung der Zunge 
des Mitglieds für Middlefer zu widerftehen.® 
Der Standard gibt folgenden Beriht über Lord 
Broughbamsdufenthaltin Paris: „Der Frkanzlerflieg 
im Hotel de Meurice in der Straße Rivoli ab, und fein 
erfter Gedanke war, ſich fo bemerklich als möglich zu ma⸗ 
hen. Sobald er auf feinem Zimmer war, fertigte er Die 
Nahriht von feiner Ankunft an ale Zeitungen ab, 
ſchickte durch Bediente und Portiers an alle angefebene 
Männer unter den Doctrinärs.und Der richtigen Mitte 
Meldungskarten und war für Jedermann zu ſprechen, 
von dem Buchhändler an, der ihn erſuchte, auf fein Ber 
fecabinet zu fubferibiren, bis zum Präfidenten der Des 
putirtenfammer, der ihn zum Diner einlud. Dieß war 
ren die Thaten des erften Tages. Da dem Erfanzler aber 
die Gegenviſiten nit ſchnell genug famen, fo madıte er 
ih am folgenden Tage auf den Weg, um andere Bes 
ſuche abzuftatten, und begann mit dem Serzogevon Bro» 
glie. Auf alle Fragen über Die muthmaaßlihe Dauer eis 
ner Wellington’ihen Verwaltung antwortete Lord Brom 
— es fer unmoglich, daß Der Herzog von Wellinaton 
ch den Parlamentshäufern gegenüber halten könne, Am 
Freitag Abends erfhien er in der Soirde bei Lord Grans 
ville und ließ ſich von einem franzöfiihen Künftler malen. 
In jener Soiree fuhte er alles mögliche Auffehen zu errer 
en, ſchimpfte auf die Tories und den Tornismus, ſprach 
aut undrehrenrührig von dem Herzoge und benahm fidy 
wie Einer, dem ein Amt, um das er bei feinen politi« 
Shen Gegnern nachgeſucht hat, abgefhlagen worden ift. Am 
Tage darauf wohnte er einer Sißung der franzoſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft der politifden Wiffenfhaften bei und rühmte 
ſich in fehr ſchlechtem Franzöſiſch deſſen, was er in diefem 
* geleiſtet, und der Werke, Die er aus dem Franzö⸗ 
[hen ins Englifhe überfeßt habe. Als ihm das Fremden: 
bud zur Unterzeihmung überreiht-wurde, unterfhrieb 
er ih: „Broughbam, Advocat und Literat.” Die Mini: 
fer Ludwig Philipps haben nod keine Notiz von ihm 
nommen ; Ne haben ihre Befehle in diefer Hinſicht erhal: 
‚ten und laſſen fih nit mit ihm ein. Es fol von Reiner 
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mit der Regierung in Verbindung ſtehenden Perſon et» 
was gefihehen, was bei dem Herzoge von Wellington 
oder Sir Nobert Peel Anftoß erregen oder für einge Des 
vorzugung der Whigs angefehen werden fönnte.” — Die 
Times, welde diefen Artikel in ihr Blatt aufgenoms 
wen hat, fragt, was für franzöflihe Werke Lord Brou⸗ 
gbam ins Englische überfeßt habe, und ob derfelbe fein 
marftfhreierifhes Welen nicht endlih einmal ablegen 
werde. Sie nennt ihn den „Weilandefanzler mitdem Leib⸗ 
gedinge umd den Möchtegern-Präfidenten des Schatzk am⸗ 
mergerichts” und fordert Die in Paris lebenden Englän« 
der und felbft Die franzöſtſchen Minifter auf, ein fharfes 
Auge auf ihn zu haben und alle feine Bewegungen zu 
bewadhen, Denn Niemand könne fiher fepn in der Nähe 
einer verſchmitzten Liftigkeit, der es eine fo leihte Sache 
fei, ein Minifterium in Bene bringen, Daß kein Ca⸗ 
binet ihrer Gewalt widerftehen fünne. 

Der Standard fagt, die legifimiftifhen Blätter 
in Frankreich nähmen einen Ton an, Der ihrem Lande und 
der unglüdlihen verwiefenen Königsfamilie nur f[haden 
Eönnte, indem fie zu glauben fchienen, daß die Welling« 
ton’fhe Verwaltung von der —— Politik des vos 
eigen Minifteriums abweihen und NRuheflörungen in 
——— gern ſehen würde, was auf einer groben Taͤu⸗ 

chung beruhe. 

Dem Eourier zufolge ſoll der Abfahrt zweier mit 
Waffen und Munition für die Regierung der Königinn 
von Spanien beladenen Fahrzeuge Hinderniffe in den 
Weg gelegt worden feyn. 

Man hatte von einigen Seitemerwartet, die Antwort 
de9 Königs auf die Adreffe des Gemeinderaths werde fo 
aboefaßt fenn, daß man daraus auf die von dem neuen 
Gabinet zu befolgende Politit würde fließen Eönnen. Die 
Times meint aber, Dieß wäre eben fo beifpiellos als uns 
tlug gewefen, „Es ift genug,” fagt Diefes Blatt, „Daß der 
ganze Character der Antwort von der Art ift, Das man 
auf eine verföhnlihe Verwaltung hoffen kann, die fich bes 
mühen wird, das Vertrauen der Nation zu verdienen. 
Daß aber diefes Dertrauen fein Minifter mehr gewinnen 
konn, wenn ernicht entſchloſſen ift Das Reforminftem auss 
zuführen, muß denen, Diezu jener Antwort riethen, ſicher⸗ 
Rd Elar fenn.? 

Der Ausfhuß der Inhaber fpanifcher Fonts hat an 
den Ausfhuß der fremden Fondsbörfe wieder einen Pros 
ter gegen das Notiren Der neuen fpanifhen Anleihe ein« 
gelandet und befhloffen, eine Derfammlung der Bethe— 
figten —— um über dieſe Angelegenheit weiter 
zu berathſchlagen. 

Conſols am 4. December 91'/, 7%. 

rankreich. 

An der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
5. December wurden, der Tagesordnung gemäß, Die for 
genannten minifteriellen Erläuterungen (E=- 
plications ministerielles) eröffnet. Der Pallaſt I: Depu ⸗ 
tirten war von Morgen an wie belagert, und ſchon in 
früher Stunde waren alle Galerien gefüllt. Man be 
merlte auf ihnen Lord Brougham, H’"- Bertin de Daug, 

* Birod de lAin ꝛc. Auch die Bänke der Deputirten 

üllten ſich zeitiger als gewöhnlich. Unter den erften er⸗ 
fhienen die HH. Etienne, Laffitte, Demarsay, Janvier, 
Palin, Daude, Lamartine ıc. Bon den Miniftern trat 
suerft H'- Ihiers ein, dann H" Guizot, Marfhall Mors 
tier. Um 1 Uhr beftieg H" Dupin den Veäfldentenftupl. 
Die HH. Perfil, de Rigny und Dudatel folgten, als das 
Protocoll vom vorigen Tage verlefen ward. Mehrere Wahr 
len wurden als gültig anerkannt. H"- Samartine erklärte 
fiih unter den verfhiedenen Wahlorten, die ihn ernannı 


"präfentativregierung: ein erflärtes 


ten, für Dergues. Die Tagesordnung führte gu den anı 
gefündigten Eeläuterungen. Der Präfldent bat Die Kam» 
mer um Ernft und Ruhe, die Redner um Mäßigun 
„Wer (fagte er) fordert das Wort?” „Zch!* rief H* 
Thiers. Er beitieg die Tribune. Tiefe Stiue. Zuerft ent: 
widelte ee die unumgängliden Be gingn jeder Res 
8 em des Miniſte⸗ 
riums, eine Majoritaͤt, die dieſem Syſteme entſpricht. 
Wenn (fuhr er fort) in Frankreich einige Zeit eine Ruhe 
beftanden habe, wie man fie feit zwanzig Jahren nicht 
mehr gefannt, fo feien Doc bald neue Elemente der Un: 
ruhe, von dem fpanifhen Kampfe genährt, hervorge⸗ 
treten, und von den Parteien benußt worden. Aus der 
Nahfiht, die man den Parteien geſchenkt, haben fie 
Waffen gegen die Regierung gefihmiedet. Er frage, ob 
es in der ganzen Geſchichte ein Beifpielgebe, wo eine Re: 
ierung unter folden Umftänden eine Amneflie ertheilt 
abe. Der fhmerzlihfte DVerluft, den das Minifterrtum 
um dieſe Zeit erlitten, fei der Verluſt des Marſchalls Ges 
rard geweien, „mehr eines Freundes als eines Collegen.” 
Hierauf warf H’- Thiers einen Nüdblid auf die fruͤhern 
Minifterien. H’" Caſimir Perier, „der 15 Jahre Fühs 
zer der Dppofition war” (ftürmifhe Reclamationen), hielt 
er eine glänzende Lobrede. Die größte Schwierigkeit, 
meinte er, liege darin, daß man für das Minifterium 
einer Regierung, Die erft vier Jahre beftehe, nicht bloß 
die Fähigften, tondern mehr die Der Regierung Ergeben» 
ften wählen müffe, während man dod an fie Diefelben 
Forderungen — frühere Dienfte, wohlerworbenen: Nas: 
men und Einigkeit unter id — ſtelle. Um die Schwie 
rigkeiten minder bedeutend zu machen, hatten die Minis 
fter ihre Entlaffung eingereiht; feiner von ihren habe 
die ter ph annehmen, aber eben fo wenig auf 
das bisherige Syſtem verzichten wollen, weil fie es nicht 
für möglih hielten, die Parteien auf andere Weife im 
Be zu halten, mit weniger Truppen Die Gränzen 
ranfeeichs fiher zu ftellen, auf anderem Wege das Fand 
zu Ordnung, Glück und Freiheit zu führen, Der Aus 
fammenfegung, fo wie der Wiederentlaflung des Mi: 
nifteriums Baflano, feien feine Eollegen und er durch— 
aus fremd geblieben. Ins Privatleben zurüdgekchrt, 
babe er ſich nicht mehr mit Der Politik beſchäftigt, 
aber er habe eine Botihaft vom fönige erhalten, 
der ihn zu Rath zu ziehen gerubt, und den cr ge 
beten, Die neuen Minifter za bewegen, bis zum Wie 
derzufammentritt Der Kammern zu bleiben. Auf ei: 
nige Bemerkungen S" Majeftät habe er den Ad 
nig gebeten, alle feine (Thiers) Eollegen zu berufen, 
und da hätten fie fi ihrer Pfliht gegenüber geſehen, 
indem die Annahme des Marfhalls Mortier den einzis 
gen Einwurf gehoben habe, den fie ihrem Widereintritt 
hätten entgegenftellen können. Man babe fidy für das 
Baſſano'ſche Minifterium an alle Meinungsnuancen 
gewendet, und chrenwerthe Männer feien hervorgetre: 
ten, hätten ſich aber wieder zurüdziehen müffen. (H" 
Paffy verlangte das Wort.) Er und feine Collegen 
hätten das Minifterium bloß defwegen wieder angenom: 
men, um ihre Nachfolger von der Derlegenheit zu be: 
freien, im die fie hätten gerathen müffen, wenn fie frems 
De Acte hätten verantworten müffen. Dann entwickelte 
H" Thiers ausfährlid das Syſtem der Regierung. Erft 
1830 habe die Revolution von 1789 ihr Ende erreiht, Er 
(Thiers) fei während der Reftauration zwar fein Factions- 
mann; fein Berfhmwörer, aber ein Anhänger der Revo: 
Iution gewefen. Jetzt, da die Revolution glücklich gefiegt, 
müffe man den Muth baben, ihr Schranken zu ftellen, 
wenn man fle nicht fich felbft aufreiben fehen wolle, Alle 


wahren Grundlagen einer freien Regierung feien erruns 
gen, und mit wenig Köften. Bon zwei Millionen Ratio» 
nalgarden feien nur 40,000 aufgelöst worden, und Die 
Gefängniffe ſchlöſſenn nur 211 politifhe Gefangene ein, 
während fein Tropfen Blut auf einem politifhen Schaf⸗ 
ot gefloffen. Und doch habe die Revolution der Schweiz, 
elgien, Spanien und Portugal die freiheit gegeben, 
während Frankreich zu allen Mächten ın Dem vortheils 
bafteften Derhältnifle fih befinde, allgemeiner Friede 
berrfche, fein Handel wachſe und feine Juduſtrie blühe. 
Wohl könne man da ausrufen, Daß die Julicevolution 
mehr gehalten, als fle verſprochen. (Murren. Wider 
fprud.) Man möge auf Die neuelten Municipalwahlen 
bliden, und fih fragen, ob es einen größern Beweis 
Der Freiheit des Landes gebe, als daß heute die Minifter 
vor Die Repräfentanten des Landes treten, und fie offen 
fragen, ob fie einem Syſteme, das ſolche Nefultate ger 
tragen, ihre Zuftimmung ertheilen oder verweigern. 
Mehrmal wurde der Minifter unterbroden, als er von 
der Grauſamkeit der Reftauration im Gegenſatze der 
Milde der Juliregierung fprad. Uebrigens ward Die Res 
de oft von den Bravos des Centrums empfangen. @ine 
lange Bewegung folgte. Die Sitzung ward auf eine hals 
be Stunde unterbrogen. Endlih nahm man die Discufs 
fion wieder auf. 9" Paſſy gab der Kammer Erläutes 
zungen über Die Bildung des Minifteriums, zu Dem er 
ehort, und zu dem er in der Nacht vom 10. November 
Berufen worden fei. Er habe ſich zu dem Siegelbewahrer 
begeben, der ihm die Verlegenheit der Regierung geſchil⸗ 
dert hätte. Er habe fidy Zeit ausgebeten, fih zu bedens 
ken, und zwei Stunden Darauf feine abfhlägige Antwort 
eingefandt. Der Siegelbemahrer fei auf feiner Annahme 
beharrt und hätte ihm verſichert, daß der folgende Tag 
nicht ohne ernftlihe Unruhen vorübergehen Eönnte, 
wenn das Minifterium nicht gebildet ſei. Eine andere 
lange Zufammentunft habe ihn überzeugt, Daß Gefahr 
vorhanden fei, und fo habe er nachgegeden. Ein Ums 
ftand babe ıhm und feine Eollegen bewogen, auf eine 
Modification anzutragen. Es feien im Eonfeil mehrere 
Meinııngsverfhiegenheiten zum Vorſchein gekommen, 
und er hätte bald eingefehen, daß ihm fein Mittel 
übrig bleibe, feine Unabhängigkeit zu bewahren, weß» 
wegen er fih dann entfhloifen habe abzutreten. H’- Carl 
Dupin fagte, diefelben Beweggründe, die HD" Paſſy ans 
gegeben, hätten auch ıhn zur Annahme einer Stelle im 
Gonfeil veranlafßt, Er erklärte, das Gefhrei der Preife 
werde ihn nie zu einem Widerftande aus Haß, oder zu, 
einer Bewegung aus Furcht vermögen, „Der Marfhalf 
Gerard,” ſehte er hinzu, „hielt den Augenblid für eine 
Amneftie günftig; die andern Minifter hingegen, von dem 
Auftande Srantreics erſchreckt, fürdteten fie.” Er feiuns 
gefaͤhr von der Anfiht des Marfhalls, nur wünfhe er 
keine allgemeine Amneftie, fondern eine prüfende Unter 
fheidung. Der Redner ſtützte fih auf die von H’"- Thiers 
angegebenen Details und folgerte Daraus auf die Mögı 
lichkeit eines Syſtems der Derföhnung. Er beftritt die vom 
HN Thiers ertheilten Lobſpruche in Betreff der bei den 
Finanzen eingeführten Sparſamkeit und glaubte, daß fie 
viel ausgedehnter fenn Pönne, Was die Milde betreffe, 
deren fih der Minifter rühme, fo tbeile er Die Bewunde⸗ 
zung dafür nicht, und glaube, daß man durch weniger 
furdtbare Mittel zum Ziele hätte gelangen können. Dieß 
find,” fagte er, „Die Hauptunterſchiede, welche das abge» 


gangene Minifterium von demjenigen, das dann wieder 
Die Zuͤgel ergriffen hat, auszeichnen. Wenn man unfer 
Spftem willen will, fo darf man nur wieder die Adreſſe 


lefen. Diefe it unfer Programm. Als Zöglinge Periers 
würden wir uns nicht gebeugt haben,” HD" Ten edrüdte 
erſt feine Einflimmung mit dem, was H" Pally ger 


agt, aus, und fekte hinzu, daß das, was D" Carl Dur 
pin gefagt, nicht Das Refultat ihrer Lebereinkunft, als fie 
Eoliegen geweſen, noch ihrer Unterredungen, feit man 
Erklärungen verlangt habe, ſeyn könne. H" Etienne 
führte die Erörterung auf das Terrain Der Adreſſe zurück. 
die fo heftig angegriffen worden fei. Er vertheidigte fie 
gegen die Anfhuldigung von Zurüdhaltung und Falſch⸗ 
heit, und behauptete, daß fie der treue Widerhall der Ge: 
finnungen der Kammer ſei. — Nah 9" Etiennefpras 
chea noch in dieſer Sitzung der Minıfter des öffentlichen 
Unterrihts (Ht Guizot) und H" Dupin (der Präfl: 
dent der Hammer), — Reden wir morgen zurüd» 
kommen werden. He Dupins Antrag am Scluſſe ſei⸗ 
ner Rede lautete: „Wenn ih meine Meinung zu geben 
hätte, würde ich fagen, daß Die Kammer, fih aufihre 
Adreffe b J ehend, zur Tagesordnung ſchreiten foll.” 
— Das Minifterium fheint feiner Seits auf eine motie 
virte Tagesordnung in den Worten: „Die Kammer, mit 
„den@rläuterungen und Der Politif des Mies 
„nifteriums zufrieden, fhreitet zur Tagesordnung” 
antragen zu wollen. — Man glaubte, daß in der nädır 
ften Sikung die DOppofltion von der Linken (die DH. 
Mauguin, Ddilom:Barrot) Theil an der Debatte 
nehmen werde. — In der Sitzung vom 5. waren 287 
Deputirte zugegen. 

Der Fuͤrſt von Talleyrand war am 5. Morgens 
in Paris eingetroffen und hatte fih bald Darauf zum 
m. in die Zuilerien begeben. 

ie Dorlefungen bes Profelfors Roffi ſind, da man 
neue Unruhen befürdptete, einftweilen fuspendirt worden. 

Am 5. December 5Percents Fin Eourant geſchloſſen 
Ki 106 Fr. 40. 3’Percents Fin Eourant geſchloſſen zu 78 

x. 40. — Am 6. December 1'/, Uhe Nachmittags 5 Per» 
cents —. 3Percents 78 Fr. 5. 
, Preußen, 

Ihre Majeftät die Kaiferinn von Rußland find mit 
Ihren Paiferlihen Hoheiten dem Großfürften Ihronfolger 
und der Großfürftinn Mariaam 1. d. M. Abends 7 Uhe 
in Tilfiet angefommen, wo Allerhöhftdiefelben in dem 
Haufe des Kaufmanns Wächter abftiegen und fofort die 
Aufwartung der Behörden anzunehmen geruhten. (Auch 
in Königsberg ward am 30. November unmittelbar nad 
der Ankunft Ihrer Majeftät noch Cour, woraufdie vor 
nehmſten Militär: und Eivilbehörden zur Tafel gezogen 
wurden.) Die Stadt war feſtlich erleuchtet. Am folgen« 
den Morgen um 7 Uhr fuhren Ihre Majellät, da das 
Eis es nicht verhinderre, auf der eilig wieder in Stand 
gefeßten fliegenden Brüde über die Memel, 

Teutſchland. 

Das großberzoglih heffifhe Negierungsblatt 
vom 24. November enthält eine großberzoglide Derord« 
nung, wonad) , da die Steuerbemwilligung mıt dem 31. 
December endet, und ein neues Finanzgeſetz nod nicht 
su Stande gebradht werden fonnte, die fämmtlichen, von 
den Ständen bis 1. Jänner bewilligten Steuern nad) Art. 
69 der Verfaſſungsurkunde noch ſechs Monate lang fork 
erhoben werden follen. 
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Spanien. 


Kan einem ung zugekommenen Schreiben aus Madrid 
vom 24. November heißt es: „In den baskiſchen Provins 
zen ift feit den lehten, für die Sache der Königinn ums 
glüdfihen Tagen des vorigen Monats nichts von Bedeu⸗ 
tung vorgefallen, denn das fpätere Gefecht bei Sesma, 
wovon die hieflgen_Regierungsblätter fo viel Aufhebens 
machten, hat fih.als völlig unerheblih und nicht einmal 
entfhieden zu Gunften unferer Teuppen erwiefen. Mir 
na's lakonifche Kriegsberichte, die an Cäfars „veni, vidi, 
vici® erinnern, erhalten durch den Gang der Greigniife 
ihre Widerlegung. Daß er bis jebt noch nicht Eine fühne 
MWaffenthat vollbracht, nicht den geringſten Vortheilüber 
den Feind errungen, trägt allerdings dazu bei, feinen Ere: 
dit bei dem hiefigen Publicum zu ſchwaͤchen, und zwar um 
fo mehr, je übertriebenere Hoffnungen man auf feine Leis 
tung gefeßt hatte, kann ihm jedod von denen, die Den 
Zuftand der Nordarmee kennen, billigermweife nicht zuge⸗ 
rechnet werden. Denn obgleich Die franzöfifhen Behörden 
an der Gränze ihm Waffen, Munition, Aleidungsftüde, 
Mundvorrath uud fonfligen Bedarf aller Art, fo oft es 
mit einiger Sicherheit geföhehen kann, fortwährend zufens 
den, wird die Stimmung der Truppen mit jedem Tage 
mißliher und die Heeresführung Durch Die Uneinigkeit der 
Generäle erſchwert. — Noch bedenkliher, wo möglich, ge: 
falten fi Die Dinge in den übrigen Provinzen Des Kö— 
wigreichs, wo die Parteien fhroffer als im der Hauptſtadt 
gegenüberftehen und bei der Kraftlofigkeit Der Regierung 
die größten Frevel ungeftraft verüben. So kam es vorige 
Woche zu Sevilla aufder Plaza de San Leandro zu 
blutigen Auftritten, wobei einer von den Miligen troß Dem 
Beiftande feiner Gefährten nur mit Muͤhe und übel zur 
gerichtet der Wuth der Carliften entging. Erſt nahdem 
ein Theil der dortigen Garniſon berbeigeeilt war, konnte 
die Ruhe wieder hergeftellt werden. Natürlich dienen fol- 
che Auftritte nur dazu, Das leicht bewegliche Blut der Ans 
daluſier nod mehr zu entzünden, und wenn Die Apoftolis " 
fäyen ihre Sefinnungen ungeftraft Durh Wort und That 
an den Tag legen, fo lärmen und toben ihnen gegenüber 
Die eigentlihen Communeros wo moͤglich noch lauter. Nur 
bie Diener der gegenwärtigen Verwaltung dürfen fi 
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nicht blicken laffen und die armen Milicianog, mit deren 
Lob die Hofzeitung täglih ihre Spalten ausfüllt, fpielen 
hiebei die Eläglichfte Rolle. Um das Eftatuto Real aber 
und deren Verfaffer kümmert fi niemand. Daß bei ei« 
nem folhen Stande der Dinge Privathaß und perſönliche 
Beindfhaft ihre Rehnung finden, ift natürlid, denn 
wo alle Autorität untergraben und das Fauſtrecht an die 
Stelle einer geordneten Verwaltung getreten ift, und alle 
Bande der Gefellihaft gelöst find, kann bie einige Lo— 
fung nur Gewalt feyn. So ftehen die Dingein allengro- 
fen Städten des Südens, einige Secehäfen etwa ausger 
nommen; auf dem Lande aber, wo die Parteiln ſich wer 
nigerdas Gleichgewicht halten, find die Earliftifhen Bam» 
der Herren und Meifter. Namentlich ift die Manda 
der Schauplaß der geäßlihfter Derwüftung, da der dor⸗ 
tige Guerillaskrieg noch nicht förmlich organifirt if, wie 
in Valencia, Arragonien und Eatalonien, und jedes Er⸗ 
feinen einer bewaffneten Bande durch Plünderung, 
Mord und Brandlegung bezeichnet wird. Nah ämtliv 
hen Berichten wurden im Laufe einer emyigen Wode 
acht Ortſchaften geplündert und alles, was Widerftand 
leiftete, niedergemadt. Zu Piedra buena, einer der be⸗ 
deutendern Städte der Provinz, richtete am 5, d. M. eine 
folhe Horde ein furdtbares Blutbad an, wobei der Als . 
calde Major D. Juan de Herrera auf die barbarifhefte 
MWeife gemordet wurde. Ein gleihes Schidfal widerfuhr 


dor einigen Tagen Der an der Gugdiang gelegenen Hans 


delsftadt Balenzuela, deren reihe Magazine von eis 
ner etwa 60 Mann ſtarken Bande unter Drija’s Anführ 
rung geplündertwurden. Die hieraufgegen dieſen Häupt: 
ling gefandten Truppen feinen bis jet nichts Erhebli- 
bes ausgerichtet zu haben. In dem nur eine Tagereife 
von bier entfernten Toledo fangen fih die Earliften 
gleichfalls zu regen an, fo daß fi der Gouverneur Diefer 
Stadt veranlaßt fah, einen Tagsbefehl zu erlaffen, der 
die Zufammenrottung von mehr als fünf Perfonen bei 
ſchwerer Strafe verbieter. — Drohender als im Süden 
geftalten fid die Verhältniffe in Arragonien, Cata- 
Lonien und Balencia, wo die Infurrectiom, wie oben 
erwähnt, unter Anführung Targarona’s, Caragols, 
Ros de Eroles und des Eanonicus Triftany in 
Eatalonien, eines Glas Lefin de Pina im Yrrago: 


er ——— 


wien, und Earnicers und Valles in Balencia nun 

dollſtan dig organifiet ift. Am bedenklichſten iftdie Einheit 
und das Planmäßige in den Bewegungen Diefer Häupt» 
finge, welche fid im Dem dergigen Öegenden von Teruel 
von Zeit zu Zeit fammeln und dann plößlich wieder in 
verfhiedenen Richtungen nah dem flahen Lande ausbrei« 
ten. Die geringfte diefer Banden ift 4 bis 500 Mann ſtark. 
Zuweilen vereinigen fie aber auch ihre Kräfte und bedros 
ben dann zu mehreren Taufenden felbft die feſten Plätze 
umd großen Städte des Landes. — Ju Altcaftilien 
behauptet ſich Merino, troß der Truppenzufammenzies 
bung bei Burgos, fortwährend und liefert den Unferigen 
manden beißen Kampf. Seine Geſammtkräfte follen ge 
gen 6000 Mann betragen, wovon die Mehrzahl gut bes 
waffnet und vortrefflid beritten ift. Das vor einigen Tas 
gen bier allgemein verbreitete Gerücht, daß er fih mit 
Carnicer vereinigen wolle und deghalb mit feiner ganzen 
Macht gegen Oſten aufgebrochen fei, hat ſich ijedoch nicht 
beftätigt. — Auch in Alturien greift die Infurrection 
um fih undin Galicien ift Plünderung, Mord und 
Kirchenraub an der Tagesordnung, worin leider Die Der 
theidiger der conftitutionnellen Sache den Earliften nicht 
nachſtehen follen. Nur in der Eſtremadura ſcheint es 
zu einem offenen Aufftande noch nit gefommen zu feyn, 
doch dürfte auch dort dieſe fheinbare Ruhe bald geftört 
werden, wenn die in demnahen Tras06:Montes ver 
fammelten Earliften, welche mit den portugiefifhden Miguer 
liſten gemeinfame Sache machen, ſich ſtark genug fühlen 
ſollten, die Fackel des Buͤrgerkrieges auch in dieſen Theil 
ihres Vaterlandes zu ſchleudern, und die grünen Weideplaͤ⸗ 
be der fhönen Eftremadura, dieſes heimifhen Bodens der 

ſpaniſchen Idylle, mit dem Blute ihrer Brüder zu teänken,” 
: Großbritannien und Irland. 

Lord Brougham hat in dem folgenden an Den 
Lordkanzler Eyndhurft gerihteten Briefe aus Paris 
fein Anerbieten, das Amt als Oberrichter der Schatzkam⸗ 
mer ohne Gehalt zu beforgen, zurüdgenommen. „Paris, 
29. November. Mylord! Ich hatte die Ehre, Ew. Herr: 
lichkeit Schreiben zu empfangen, Das anzeigt, in wels 
chem Zuftande die Regierung ſich gegenwärtig befindet, 
und daß weder in Detreff der Maafregel nod irgend eis 
ner andern Sache irgend etwas ausgemaht werden 
kann, bis Sir Robert Peel zurüdgekehrt if. Obgleich 
ich dringend wünfdte, den doppelten Zwed zu erreichen, 
dem Öffentlihen Schap eine große Summe zu erfparen, 
und die Reform des Kanzleigerihtshofes zu vervollſtaͤn⸗ 
digen, durch Abfhaffung der Vicekanzlerſtelle (worüber 
ih Ew. Herrlichkeit von Dover aus eine ausführlide 
Denkſchrift einfandte, fo wie ih Darüber vor meiner 
Niederlegung des großen Siegels ein Memorandum 
übergab), fo haben doch Mittheilungen, die id ſeitdem 
von Perfonen erhielt, auf deren Urtbeile ih volles Ders 
trauen ſetze, mid zu der Anfiht gebracht, daß meine An» 
nahme einer Richterſtelle, wenn aud ohne allen Gehalt, 
Andern fo erfheinen möchte, als könnte fie mih an der 


vollen Erfüllung meiner parlamentarifhen Pflichten him ⸗ 
dern. Ich fühle mich Daher genöthigt, den Wunſch aus ⸗ 
jadräden, daß mein früheres Anerbieten unentgeldli» 
hen Dienfles als zurückgenommen betradhtet werde. 
Meine eigene klare und unummundene Ueberzeugung 
ift, Daß glei Lord Loughborough und Andern id mei: 
nen parlamentarifhen Pflihten auf der Richterbank fo 
gut nachkommen könnte, als im Privatleben. In diefen 
Zeiten aber habe ih fein Recht, irgend einen Schritt zu 
thun, der im Geringften die Folge haben fönnte, die 
Bemühungen derer zu entmuthigen, deren Grundfäße 
meine eigenen find, und auf deren Bertrauen ich ftolg 
bin. Ih habe die Ehre ꝛc. Brougbam.” 

Das Lordkanzlerame von Irland wird proviſoriſch 
durch eine Commiſſion (Dberrihter Bufhe, Baron For 
fter und Richter Moore) verfehen. 

Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
6. December nahm nah H'* Ctienne, wie geftern em 
wähnt, der Minifter des öffentlihen Unterrichts, H"-Gmis 
zot, das Wort, „Wir,” fagte er, „nahmen die Adreffe in 
dem Sinne an, welhen der Berichterftatter ihr unte— 
legte, Wir find ernfthafte, aufrihtige Männer und ver: 
ſtehen uns nicht auf geheime Vorbehalte und Redefünfte; 


wie nehmen die Worte in ihrem einfachen, natürlihen 


Sinn. Wir verliefen ung auf die Einfiht der Kammer, 
und id glaube, wir haben weife gehandelt. Die Adreſſe 
ift in den Händen der Parteien außerhalb der Kammer 
eine mähtige Waffe geworden, um nicht bloß eine Minis 
fterveränderung, fondern einen gänzlihen Syſtemswech ⸗ 
fel herbeizuführen. Sie bedienten fi des ſchwankenden 
Tons der Adreffe, um die Anfiht aufzuftellen, die Aam« 
mer berweigere den Miniftern ihre Mitwirkung. Diefe 
Anſicht verurfahte die lebte miniflerielle Krife. Weil uns 
nicht mehr die Kraft, die Sicherheit entgegentam, welche 
eine Regierung nöthig hat, um ibre Aufgabe zu erfüllen, 
weil wir nicht länger eine Verautwortlichkeit auf unsnch- 
men wollten, der wir nicht genügen konnten, traten wir 
ab. Sobald entihirden ift, Daß die Kammer nit unfe 
rem Minifterium ibren Beifall fhenfen wollte, werden 
andere Männer auftreten. Gelingt es ihnen, um fo bef 
fer; die Erfahrung wird vervollftändigt werden, man wird 
wiffen, was die Kammer wollte; taäuſcht fle fih, fo wird 
fie ihren Irrthum einzufehen wiffen, und die Staatsge 
walt an ihre frübern Inhaber zurädgeben. Wir maden 
der Aammer nit den Prozeß, wir richten offen und red⸗ 
lich die Brage an Sie: Schenken Sie dem Minie 
ſterium Ihre Zuflimmung und Ihren Dei 
fall oder nicht? Die Antwort hierauf find Sie dem 
Lande und fich ſelbſt fhuldig, denn Ihre Anfihe, Ihre 
Politik ift eben fo in Frage geftellt wie Die unfere. Wir 
find verfuht, die Kammer aber ift es nicht, fle il nem, 
und hat deßwegen ihre Probe zu beftchen. Es handelt fi 
darum zu willen, ob die Kammer, wie Die vorangegange: 
nen, der Julirevolution (Murren zur Linken), der Dynaflie 


von 18%, der conftitutionnellen Monarchie, der Derfaf- 
fung, den Rationalintereffen, allem, was wir feit vier 
Yahren vertheidigt haben, ergeben if. Denkt Die Kam⸗ 
mer anders, als wir, fo ift fie Dafür verantwortlich ; wir 
Anderen unfer Syſtem nidt. Erhalten wir dagegen Die 
Zufimmung der Kammer, fo find wir ftofz darauf, und 
werden ohne Ueberdruß diefelbe Richtung verfolgen ; nichts 
wird uns entmuthigen fönnen. Man warf uns hartnd« 
digen Ehrgeiz vor; nichts wäre leichter, als diefe Des 
fduldigung denen, von denen fie fommt, zurüdzugeben. 
Ihr werft uns vor, unfere Portefeuille's behalten zu wol⸗ 
fen, Ihe wollt fie erhalten. (kachen.) Do wir laffen uns 
nie in fo boshafte Bemerkungen ein. Es handelt ſich 
eidht um Perfonen, fondern um das Syſtem, und die 
Kammer hat zu entfheiden.” — H" Pelet de la fo 
sere nahm auf H* Dupins Einladung den Präfls 
dentenftuhl ein. H" Dupin beflieg die Rednerbühne. 
„3 bege,” fagte er, „die tiefſte Achtung vor dem Vor ⸗ 
zehte der Sirone, und behaupte in Diefer Beziehung, 
daß die Schwachheit der Regierungen ihe größter Feh« 
ler if; eben fo eiferfüchtig bin ich aber auf bie Macht 
der Kammer. Sie ift eine der drei Staatsgewalten, und 
die Minifter wollten fie zu jeder Zeit unter fih beugen, 
ſich dienftbar machen, nicht bedenfend, daß nur, was 
widerfteht, auch kräftig zu unterflüßen vermag. Ich habe 
es felbN dem Könige gefagt: Die Kammern zeigen ihre 
Treue nicht bloß durch Verwilligen, fondern aud dur 
Verweigern. Wegen ihres Cinfluffes auf die öffentliche 
Meinung, als Ausdrud der Anfihten des Bandes, ift 
nad meiner Anſicht Die Kammer der Deputirten Die erfte, 
undauf dieſe Macht follte ſich deßwegen auch Die Regierung 
vor allem ſtützen. Ich muß aber mit Bedauern erklären, 
daß die Abſtimmungen der Kammer mehrmals verachtet 
worden find. Was Die Steuerbewilligung betrifft, fo find 
Ihre Abftimmungen oft überfhritten worden, und zwar 
im Webermaaß, mit einer Keckheit ohne gleihen; troß 
der Beſchwerden, welche Sie in Drei aufeinander folgen⸗ 
den Adrefien darüber führten. Jh will nicht behaupten , 
daß gar fein Fortſcheitt gemacht worden fei; aber als wir 
unfere Provinzen verließen, haben wir etwa den Auf 
trag erhalten, zu erflären, daß Alles zum Beſten ſtehe 
in der beften der Welten, Daß Alles von dem Miniftes 
rium geſchickt befhloffen und gefhicdt ausgeführt worden 
fei? Nein, wie hörten im Sande wirkliche Einwürfe ger 
gen den Gang des Minifteriums, wirkliche, ernſtliche 
Klagen, Die Adreffe wollte an Diefe Befchwerden erin« 
nern und ihre Abftelung verlangen. Weder die Eommil: 
fion noch Die Kammer wollte ihre Anhänglichkeit an ein 
Syſtem verläugnen; in der Eommiffion, deren Mitglied 
ih war, wollte man das Wort Spftem und eine alk 
gemeine Billigung eines beftimmten Spftems in Die 
Adreffe bringen; aber jedes Malmwollte es weder die Com⸗ 
miflion, noch die Aammer auf Mh nehmen, ein Syſtem 
ga canonifiren. Auch die letzte Antwertsadreffe ließ ſich 


niht in allgemeine Formeln ein, Tondern beantwortete 
die Thronrede Paragraph für Paragraph. Was die Adreffe 
wollte, war nicht ein trügendes Scheinbild einer Repräs 
fentatinregierung , fondern ihre Wirklichkeit. Die Maffe 
des Volkes hat fle gebilligt. Der Dichter fagt: „Nichts 
iſt gefährlicher als ein unkluger Freund. Beſſer ift noch 
ein weifer Feind.” Es fehlt nun aber an Eugen Feinden, 
und an gefährlihen Freunden fehlt es nicht. Marfhall 
Gerard trat in das Minifterium. Ich war es, derihn 
zum Gintritte bewog, wie id früher auch Cafimir Pe— 
rier, deffen Anfihten ih von Grund aus theilte, dazu 
veranlaßt habe. Marſchall Gerard nahm Die Adreſſe ib» 
rem ganzen Inhalte nah an, und war durchaus enf« 
fbloffen, alles in ihe Enthaltene auszuführen. Man 
ſchrieb die Adreffe einer Parteiberechnung auf Seitender 
Einen, und einer übermäßigen Simplicität auf Seiten 
der Andern zu, welde fie hätten durchgehen laffen, ohne 
ihre Perfidie zu bemerken. Ein Theilder Majorität ift uns 
fer dem Namen Tiers» parti angegriffen, verhöhnt 
worden. Man glaubte dem Minifterium zu dienen, wenn 
man zwei Drittheile oder drei Diertheile dee Majorität 
verhöhnte, Was mid betrifft, fo erkläre ih, Niemand 
wimme bier Die Benennung eines Mitgliedes des Tiere: 
parti an, Niemand auch will Ehef des Tiers:parti beis 
Gen. Wir hätten hier alfo eine Partei und einen Partei: 
ef, Die fich felbRt verläugneten, eine Armee ohne Gene 
ral, einen General ohne Armee. Man würde mir einen 
wahren Dienft leiſten, könnte man mir eine Lifte von 
den Mitgliedern des Tiers:parti verfhaffen. Ich war nie 
Parteihaupt, fondern immer auf Seite der Majoritaͤt, 
oder war die Majorität auf meiner Seite. Werjagte nad 
Portefeuille's? Hot ein außerhalb des Cabinetsliegender 
Grund den Marfhall Gerard von feinen Eollegen ges 
trennt? Der Grund der Trennung lag offenbar im Car 
binet. Eben fo wenig führte ein äußerer Grund den Auss 
tritt der fünf zurüdgebliebenen Mitglieder des Cabinets 
herbei, Er fand Statt, weil man im Minifterrathe ſich 
nicht verftändigen konnte. Ein Ehrenmann (Graf M of) 
wurde beauftragt, das Miniflerium neu zu conftituiren 
— conftituiren fage ih, Denn man wollte einen Theil des 
alten Materials beibehalten. Ich erhielt vonjenem Man 
ne einen Beſuch, wie überhaupt Jeder, der mid) damals 
fprehen wollte, mid auffugen mußte, denn ich hatte 
mid) zum Hausarrefl verdammt und verließ meine Woh: 
nung erft, als id die Ernennungen der neuen Minifter 
im Moniteur gelefen hatte. jener Mann flug mir vor, 
mit ihm ins Eabinet zu treten ‚ und zwar als Giegelbes 
wahrer; was mir Gelegenbeit gab, des Mannes, der 
diefen Poften noch jeßt inne bat (Perfll) und den ich im: 
mer als rechtſchaffen, muth⸗ und talentvoll erfannte, mit 
Lob zu gedenken. Ich erklärte dem Manne, der mid bes 
ſuchte, daß ih eine Stelle in dem Eabinete unter feiner 
Präfdentfhaft, unter jeder Präfidentfhaft annehmen 
werde, wenn fie eine wirkliche (reelle) Präfidents 


ſch aft fei. (Gehe lebhafter Eindrud. Laͤngere Unterbre⸗ 
hung.) Ich fügte jedoch bei, einige Perfonen, Die mir ger 
nannt wurden, flimmen mit meinen Anfihten nicht ganz 
überein, und es fei möglich, Daß fie dasfelbe in Beziehung 
auf mid erklären. Jh wollte einen mit Würde und Uns 
abhängig keit präfidirten Minifterrath ; hieraus erklärt 
fi, daß ich mich vielfach weigerte, in ein Cabinet einzutres 
ten. Bald entftand ein neuer Bruch; der Herr Siegelbe ⸗ 
wahrer blieb allein noch übrig, und id kann ihm zu feis 
nem Eifer nur Glück wünfhen. H’" Paffy, an dem 
man ſich gewendet, fragte mih um Rath; id) rieth ihm, 
einzutreten. Er, den man (in den Artikeln des Jour 
nal des Debats gegen das Ddreitägige Minifterium 
und den Tiers-parti) mit zweien feiner Eollegen als 
künftigen Revolutionär, als einen Mann, durch welchen 
. der Staatscredit und die perfönlidhe Sicherheit gefährdet 
fei, bezeichnete, nahm aus Baterlandsliebe jene Stelle 
an. Jh würde mit Freuden die Ernennung der drei Mis 
nifter der damaligen Combination, melde heute fpra: 
hen (Paffy, Eh. Dupin,Tefte) verantworten. Jh 
tomme auf die Adreife zurüd. Das Minifterium vers 
langt eine Art Erequatur, eine Art Vertragsurkun⸗ 
de, von welhem es nicht abgehen dürfte, ohne vertrag: 
brüdig zu werden. Dann muß es aber aud) von Der ans 
dern Kammer dasfelbe verlangen. So würden alfo beide 
zu entſcheiden haben, ob fie das Syſtem des Minifter 
riums ohne Aenderung, ohne Beſchraͤnkung annehmen 
wollen. Wenn die Kammer von 1829, ftatt die Adreife 
der 721 zu entwerfen, einfach ihre Anhänglicpkeit an das 
Syſtem erklärt hätte, fo wären aus ihrem Schooße die 
Juliordonnanzen ausgegangen, Wollte die Kammer jebt 
" fi allgemein für das bisherige Syſtem ausſprechen, fo 
würde fie fih für alle feit drei Jahren vorgeflommenen 
Regierungshandlungen verantwortlih machen, fie wür⸗ 
de. einen Theil. der Vorwürfe auf ih nehmen, wel: 
he einige Minifter, einige Beamte treffen. Man ver 
langt von Ihnen, Sie ſollen fih für ein Syſtem er 
tlaͤren; ich fordere Sie auf, fi für Eeines zu erkläs 
ren, Das Minifterum bat fih auf confitutionnel 
lem Wege, durch die Thronrede, an die Aammer gewen: 
Det, die Kammer antwortete durch eine offene, freimüthis 
ge Adreffe ; diefe ändern zu wollen, verneinen zu wollen, 
was dort bejaht ift, Dieß hieße bereuen was man gethan 
bat. Wenn id meine Meinung zu geben hätte, wuͤrde ich 
fagen, daß die Kammer, ſich auf ihre Adreſſe besiehend, 
zur Tagesordnung ſchreite. — Hf Guizot erwiederte, 
auch die Doctrinärs ſeien verhöhnt worden, er habe ſich 
aber nie darüber beflagt, und wiederholte die Frage, ob 
Die Aammer die Regierung unterftüßen wolle oder nicht. 
Amneftie und Wahlreform halte die Regierung nicht für 
zeitgemäß, da fle einer Seits immer mit Mäßigung vers: 
fahren fei, anderer Geits alles thue, um vernünftig® Freis 
heit und Fortſchritte zu fördern. 

Die Parifer Blätter vom 7. December find ung ger 


Reen nit zugelommen. — In Augsburg müflen fie 
jedody eingetroffen feyn, da die Allgemeinegeitung 
vom 12, nachſtehende Fortfegung der minifteriellen 
Erläuterungen in der Sitzung der Deputirtem 
kammer vom 6. December liefert: „Die Sitzung der 
Deputirtentammer am 6. December begann nad 
2 Uhr unter demſelben Zuftrömen zu den öffentliden 
©allerien wie den Tag zuvor. In der Sache der Erläus 
terungen erhielt zuerſt HD" le Pelletier D’Aulnay 
das Wort, Er erklärte, es fei für die Ehre der Kammer 
unerläßlih, zu erklären, daß fie ihre Verfprehungen 
halten wolle. Man habe gefagt, Frankreich fei der Stöße 
müde. Man wife aber zu wenig, welder Muth dazu 
gehöre, aus diefem Zuftande der Dinge zu kommen, der 
auf Franfreih mit dem ganzen Gewichte von zwei Bud» 
gets, dem des Minifteriums und Dem der Zuſchußeredi⸗ 
te, lafte, Er fragte, ob der Augenblid nit gelommen 
feyn möchte, Europa zu beweifen, was die Allıanz Frank» 
reichs werth fei. Er fehe in der Adreſſe keinen gegründes 
ten Vorwurf gegen das Minifterium. Auch habe der Mir 
nifter des öffentlihen Unterrichts nur die dazu gemachten 
Eommentarien angegriffen. Er meine daher, die Kam» 
mer follte unmittelbar zu ihren Gefhäften übergeben. 
HH Malhem bemerkte, das Minifterium verlange ei« 
nen völligen Beitritt zu feinem Syſtem. Diefen Beitritt 
könne die Kammer nit gewähren, es handle fi von 
ihrer Unabhängigkeit, fie könne nit das heute billigen, 
was fie vor deei Monaten abgefhlagen. Er warf dem 
Minifterium vor, #8 hätte Diefer allgemeinen Anſicht 
früher widerſprechen, und den ihm hingemworfenen Hand« 
ſchuh aufnehmen follen. Die Adreffe enthalte keine Ber» 
weigerung Der Mitwirkung, fondern nur einen Tadel 
des Syſtems. Er erklärte fi für eine einfache Tagesord ⸗ 
nung, welde die Dinge laffen würde, wie fie find, wäh: 
rend eine motivirte Tagesordnung eine erfte Forderung 
feyn würde, Die dann andere im Gefolge haben müßte. 
9" Sauzet: „Ih wollte ſchon geftern ſprechen, aber 
mein Gewiffen bat es mie nicht geftattet. Mein erftes 
Gefühl war ein tiefer Kummer über das, was geftern 
vorgefallen if. Wir famen bierher, um mit Ruhe die 
Intereffen des Landes zu erörtern, und überließen uns 
Perfönlikeiten. Wir follen die koͤnigliche Prärogative 
gegen die Minifter vertheidigen, welche auf diefer Tri« 
bune ihre Portefeuilie’s niederlegen und ihren Poſten ver« 
laffen wollen, weil man ſich weigert, vollbrachte Hand» 
lungen zu ratifieiren. Dieß heißt die königlihe Prärogas 
tive und die der Kammern herabfeßen, es heißt die Rech⸗ 
te Frankreichs verlegen. Dieb hieße die Kammer in eine 
Derantwortlidkeit hineinziehen wollen, die nur auf den 
Miniftern laften foll. Die Kammer kann ihre Mitwirkung 
für zufünftige Handlungen verweigern. Dieß ift aber ein 
äußerftes Mittel, das gewöhnlih Revolutionen voraus⸗ 


"geht. Die Kammer darf ihre Sympatbien nur durch das 


Votum der Gefehe offenbaren, Die le mit der Unabbän« 
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gigkeit ihres Gewiſſens fanetionirt. Jh weiß wohl, daß 
es Zeiten der Unruhen gibt, wo die Kammer Dem Minis 
fterium eine völlige Sanction ertheilt. Dieß hat fie mit 
H'". Caſimir Perier gethan, aber die Umftände waren 
Damals fhwierig, und er fam ſelbſt, um bei der Kam: 
mer anzufragen. Ih weiß, daß es für die Minifter ans 
genchm ſeyn würde, eine fo gebundene Kammer zu has 
ben, daf der König fein Eabinet, obne die Aammer zu 
eaffiren, nicht ändern Fönnte. (Murren.) Was will das 
Minifterium? daß die Kammer deffen Syſtem für die 
Vergangenheit billige, und es für die Zukunft annehme. 
Dabin gehen die Aeußerungen des HM Thiers, Er 
verlangt, wir follen unfere Anhänglichkeit an die Charte 
von 3630 und an den König begeugen. Iſt aber niht uns 
fer Eid da, um darauf zu antworten? Wir leiden nicht, 
daß man an feiner Heiligkeit jweifle. Man bat uns über 
ein Syſtem gefragt, aber die Vertheidigung der Charte 
iſt kein Spftem. Dieß iſt der Wunſch und das Verſpre⸗ 
chen eines Jeden von uns. Iſt der Wunſch zur Unterdrüs 
dung der Emeute ein Syſtem? Nein, die ift unfere 
Pflicht, der wir gewiß nahfommen werden. Die Minis 
fter nennen ihr Syſtem Das Des MWiderftandes, aber 
die ganze Geſellſchaft ift ein MWiderftand, die, Geſetze, Die 
Staatsgewalten, die Inftitutionen find eben fo viele 
MWiderftände, dieß ift aber wieder Fein Syſtem. Wenn 
aber der Minifter feinem Syſteme diefen Namen des 
MWiderftandes gibt, To gefhieht.dieß, um an einen hoch ⸗ 
berühmten Miniſter zu erinnern, der zu einer Zeit am Rus 
der ftand, wo der Widerftand jeden Tag nöthig war 
Es ift ein Unglüd, wenn man in einer Kammer Kate 
gorien fehen will, wenn man die nicht Hebereinftimmene 
den mit der Oppoſition verwechfelt. Eine fnftematifhe 
Oppofition befteht nur in einer foftematifhen Majorität, 
denn Die Fehler der Einen haben immer die der Anderen 
im Gefolge. Wir wollen von Einer Seite ein Spftem, 
wir wollen, daß alle Mitglieder unter Einem Panier, 
nämlich unter dem für das Wohl des Landes, vereinigt 
feien. Eine motivirte Tagesordnung würde allen (fragen 
präjudieiren, und wir würden in einer einzigen Sikung 
unfere ganze Seffion verbrauden.” Der Redner ſprach 
dann von feiner Anfiht der Wahlreform, und fand, 
daß die Gefahr der Reform in der Idee Des Unbeftandes 
liege, den fie beweife. Für Frankreich feien gute Depu⸗ 
tirte, durch gute und edle Mittel gewählt, nöthig. Man 
ſolle nicht fo argwöhniſch gegen die Preffe verfahren, und 
die großen Regierungsprineipien durch Handlungen und 
nicht durch Spfteme beweifen. In Bezug auf die Amner 
ftie erklärte er, daß er vor Allem Deputister fei, und 
feinen Privatgefühlen Einhalt thun müſſe, wenn die Am: 
neftie nicht paffend fei. DieAmneftie habe aber nichts mit 
der Tagesordnung zu thun. Die Adreffe habe fein Wort 
von der Amneftie gefprohen, Die Tagesordnimg werde 
darauf kommen. Warum habe das Minifterium nicht da: 
von gefprohen ? Was feine Meinung über die Adrefle bes 
Zu Nr. 350. 
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treffe, fo babe er ſie nicht als einen Vorwurf, fondern als ei 
nen nöthigen Rath in einem ſchwierigen Augenblide ber 
tradhtet. In politiſcher Hinſicht hielt er es für ungereimt, fi 
mit dem englifhen Minifterium in einer Alliany verbinden 
zu wollen, wenn es eine andere, für das Land fiherere und 
vortheilhaftere geben würde. Er rieth zu einer liberalen und 
gemäßigten Pol:tik. Kraft könne die Parteien zaͤhmen, aber 
die Mäßigung löfe fie auf, und die Großmuth tödte fie. Die 
Kammer von 1834 follte Den Ruhm Der Wiederausſöh⸗ 
nung zu gewinnen ſuchen. „Miniſter des Königs,” rief 
der Redner aus, „Der König hat euch zu Minıftern er⸗ 
nannt, wir erwarten eure Handlungen. Keine Feindfelige 
keit, aber auch keine Zugeftändniffe. Ich wiederhole, die 
motivirte Tagesordnung würde eine Herabſetzung Der 
Kammer feyn. Ich ſtimme für die einfache Tagesordnung.” 
Diefe Rede machte große Senfation. Na langer Pau—⸗ 
fe vehieg 9° Perfrtl die Tribune. Er fuhte einige Stel: 
len der Rede des H’* Dupin vom vorigen Tage zu mie 
derlegen. Er fagte, Die Minifter wollen keine ſyſtemati⸗ 
ſche Majorität , fondern nur die Mitwirkung Der Kame 
mer, die allein ihre Stärke ausmachen könne. Er verglich 
die Stellung des Minifteriums mit der des Minifteriums 
von 1829, und trug auf eine motivirte Tagesordnung an, 
ohne die Kammer Dadurd binden zu wollen. Die Amne- 
ftie würde, fo lange Die Parteien in der Bewegung bieis 
ben und dag Land bedrohen, eine Schwäde und eine 
Unklugheit feyn. — So weit der Bericht der Allge 
meinen Zeitung. j 

‚ De (in Stuttgart erfheinende) teutfhe Aus 
tier vom IL. d. M. enthält folgendes Schreiben aus 
Straßburg vom 8. December 5 Uhr Abends: „Eine 
geftern LL Uhr Vormittags von Paris abgegangene De 
peſche konnte nicht fortgefeht werden ;.man erfieht aus 
ihre nur Folgendes: „In der Sikung von geftern Abends 
„Nimmte die Kammer mit einer Mehrheit von 1B4 . . »* 
Das neblichte Wetter hindert die telegraphiſchen Mittheis 
lungen. Indeffen habe ich ale Urſache zu vermuthen, daß 
uns obige Depeſche die Nachricht bringen follte, daß Die 
Kammer mit einer großen Mehrheit für Die motivirte Tas 
gesordnnung,d. b. zu Bunften des Minifteriums, geſtimmt 
und der Tıers: partı folglich eine vollftändige Niederlage 
erlitten hat.” 

Der Nedacteur der Gazette de Bretagne fl 
von den Alfıfen Der Jue und Dillaine wegen drei Ankla⸗ 
gen, wegen der erften zu halbjährigem Gefängniffa und 
3000 Fr., wegen der weiten zu i5monatlihern Gefäng⸗ 
niffe und 4000 Fr., wegen Der dritten zu halbjährigem 
Gefängniffe und einer Geldftrafe von 2000 Fr. verurtheilt 
worden. 

Die Revue des deux Mondes, bisher im Sims 
ne der DOppofltion redigirt, ſoll jeßt Die Redaction wech⸗ 
feln; man nennt die HH. von ——— Lamar ti⸗ 
ne, ©" Beuve, Capefigue ale die Männer, unter Des 
ren Einfluffe fie auch in Zukunft erfheinen fol, Anderer 
Seits fol aud ein neues Blatt im Sinne der entſchie⸗ 
denen Oppofltion, unter dem Einfluffe der HH. Laffitte, 
Pages (de (Arriege), Arago, Gormenin, Sarrans des 
Aüngern (Berfaſſers von: Lafanette und Die Revolution 
und: Ludwig Philipp und Die Gegenrevolution) u. f. m. 
gegründet werden. Dasfelbe erhielte den Titel: Die 
neue Minerva, geborgt von einem, längf eingegans 
genen, unter der Revolution fehr einflußreihen Oppoſi⸗ 
tionsblatte. j 

Am 6. December 5Percents Fin Eourant geſchloſſen 
zu 206 Fr. 25.3 Percents Fin Courant geſchloſſen zu 7857.15. 

Kiederlande 
In der Sitzung der zweiten Kammer der do 
ı 
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neralftanten vom 2, December wurde der Pefehent: 
wurf in Betreff der Verwandlung Der noch vorhandes 
nen fünfpercentigen Ariegsfhuldobligationen in fünfpers 
centige des zweiten Großbuches, in Berathung —25 — 
Mebrere Mitglieder der Kammer, unter andern die HD. 
op den Hooft, Beelgerts, Repelaar ıc., ergriffen nad 
einander das Wort, und erflärten fid gegen Das vorge: 
legte Geſetz. In ihren Anfihten fimmten fie Darim uber 
ein, daf tie Berwandlung einer ablösbaren Schuld ın 
eine perpetuelle dem Lande durchaus feine Erleihterung 
bringe; dab man dadurd Die lebende Schuld für die 
Zukunft vermehre, die Nation alfo nad all den Opfern, 
die fie auf dem Altar des Daterlandes niedergelegt, für 
eıne unabfehbare Zukunft mit einer Drüdenden Renten: 
zablung heimgeſfucht bleibe. H"* Luzac äußerte, in Die Ans 
fihıten odıger Mitglieder eingehend, Daß durch Annahme 
des vorlisgenden Geſetzes die Schuld in zwei Groß⸗ 
büdhern eingetragen würde, und Daß es mit der Einlo⸗ 
fung dep Shuldbriefe Des zweiten Dderfelben für Die nädıs 
ften Jahre vorbei wäre. Ueberdieß habe die Regierung 
bei Annahme des vorliegenden Geſetzes wieder freie Han⸗ 
de, und fonne abermals neue fehspercentige Schulden 
fchaffen, und fle fpäter wieder in fünfpercentige Des Grob: 
budes verwandeln. Eine jährliche Einlofung von 400,000 fl. 
wäre feine fo bedeusende Summe. Es ließen fid dafür 
fhon die Mittel ausfindig machen, fei es ın Eriparuns 
gen, deren da und Dort zu bewirken wären, fei es daß 
man die Finlofung durch Die Revenuen Der üderfeeifhen 
Beſitzungen bewerfftellige. Andere Mitglieder waren Der 
entgeaengefeßten Meinung, und ſprachen ſich zu Guns 
ften des obigen Geſehes aus; zuleßtergriff Der Finanzmu 
vifter das Wort, und dußerte unter Anderm: Aus drei 
Geſichtspuncten müfle er das in Frage ſtehende Geſetz 
beleuchten. Fürs Erfie glaube er Einiges in Betreff Des: 
Eredits des Landes fagen zu müffen. Mitten in den ſchwie⸗ 
rigften Verbältniffen, worin Holland ſich ſhon feit 1830 
befinde, babe man das Beifpiel anderer Staaten nicht 
nachzuahmen nötbig gehabt, Wir haben bei Fremden fein 
Geld aufgenommen, es feien fogar nod 50 und 30 Mile 
lionen von fremden Mädten in Holland aufgenommen 
worden. Die Befeftigung und die Zunahme Des Nativs 
*nalcredits feien aber die glüdlien Folgen der Einftims 
migfeit, welde im Staate herrſche, die Folge der feften 
Handhabung der Gelege, und der Erfüllung der gegen 
die Gläubiger eingegangenen Verbindlichkeiten. Er fei 
denn au, mit Beifeiteftellung aller Theorien und Des 
tradhtungen, der Ueberzeugung geblieben, daß die mit 
den Kammern früher genommenen Maafregeln keine 
andern als günftige Refultate ‚gehabt; die ablösbare 
Schuld fei in eine ſeſte verwandelt worden, inmitten Des 
Auffbwunges der Effecten, ohne daß bei uns oder ım 
Auslande Dagegen Bemerkungen gemadt worden waren, 
Man könne das gegenwärtige Geleß als den Schlußſtein 
Der genommenen Maafregeln betrabten. Dann beleuch⸗ 
tete der Minifter das vorliegende Gefeh aus dem Geſichts⸗ 
puncte der allgemeinen Geldmittel und bemerkte, Daß 
in dieſer Dezichung die Annahme nit minder notbwen: 
Dia fei, damit durch Ummandlung diefer Schuld alle 
Staatihulden eine und Diefelbe Figenfchaft erhielten, and 
was auch die Vorſehung Gutes oder Böfes über uns be= 
fhloffen, Die Regierung in den Stand geftellt fei, alle 
Gläubiger glei zu behandeln, ohne Daß einige befonder 


re Rechte in Anſpruch nehmen fönnten. Aber au ans 
dem Dritten Geſichtspunete in Betreff Des Ausgabebud« 
gets von 1835 empfehle fid der vorliegende Gefekentwurf 
jur Annahme. Die Nichtvertilgung der ın frage fieben» 
den Obligationen würde fürs nächte Jahr ungefähr eine 
halbe Million Gulden erfordern, welhe Summe nice 
entnommen werden lönne aus Dem Ueberfhuß des für 
Die belgiſche Rentenzahlung angewiefenen Betrags, ine 
Dem nad) den vorgelegten — der Ueberſchuß be⸗ 
reits verbraucht und alfo nicht mehr disponibel ſei. Und 
wenn auch in Beziehung des Budgets von 1835 die Be 
eichnung der Einnahmen nicht fo farg erfheinen möge, 
k fet die Aufbringung der Mittel doch nicht fo günftig 
geftellt, um die Ausgaben mit Tonnen Goldes vermeh« 
ren zu fonnen. Hierauf wurde Das vorliegende Gefeh 
mit AL gegen 9 Stimmen angenommen. — In der 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalftaaten vom 
3.0. M. fand eine lebhafte und intereffante Debatte über 
den Gefegentwurf in Detreff der Ende December d. 2. 
fälligen vollen Rentenzablung Statt. Die Oppofition 
wehrte fih aufs Nachdrücklichſte. Sie wandte ein,daß Die 
Marion die drüdende Schuldenlaſt nicht länger ertragen, 
ja vielleicht Bankrutt maden müſſe. H" van Damm 
verglich den Juftand des Yandes mıt der Strafe der Da» 
namen, und glaubte, die Nation dabe nad all der dar 
gebrachten Liebe und Opfern eine ſolche Strafe nit vers 
Dient. Allein ein fehr gehaltvoller Vortrag des Finany 
minifters verwiſchte Den beabfichtigten Gindeud der ente 
gegentprehenden Anfihten, und das Geſetz wurde mit 
43 gegen 7 Stimmen algenommen. — Der Prinz 
von Dranien und deifen Sohn, Prinz Alerander, find 
von Berlin in der Naht vom 1. auf den 2. d. M. wie 
der im Haag eingetroffen. Erfterer wird fih in Den näch⸗ 
ften Tagen nad dem Lager begeben, Gleichfalls follen 
die im Haag befindlien Depots der Jäger und Grena 
diere fi dorthin begeben. 





Wier, den 15. December. 

&* k. k. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfälter 
fung vom 4. December d. 9. Die bei dem k. k. Bücher⸗ 
reviſſonsamte in Wien erledigte dritte Neviforsflelle dem 
bisherigen Kanzelliften diefes E. E. Amtes, Johann Frey 
berger, und Die eden Ddafelbft neu fuftemifirte vierte 
Revilorsftelle dem proviforifhen £. E, Bücherrevifor zu 
Linz, Ignaz Müller, allergnädigft zu verleihen geruht, 





Am 15. December war zu Wien der Mittelprei der 


Staarsthuldverihreibungen zu Sp@t. in EM. IPYyın5 
detto detto zu 4b Ct. in EM. 912 
Dari. mit Verlooſ. v. J. 18%, für 100 fl. in EM. 2113 


detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 1 8 
detto detto v. J. 1834, für500f.inEM. 555%: 
MWienerStadtbanco:Dbligat. n2'/,pEt.inEM. 58%; 


Banlactien pr. Stüd 1278'/, in EM. 
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Die von der Geſellſchaft der Muſikfeeunde des öfter 
reihifhen Kaiterftaates veranftaltete, dem Andenken Goe 
the’s und Beethovens geweibte große mufltalifch » Declas 
matorifhe Akademie wird auf hohes Berlangen heute 
Dinftag den 16. December Nachmittags um halb 5 Uhr 
in dem Saale der Geſellſchaft, unter den Tuchlauben 
N 558, wiederholt werden. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe im der Dorotheergafle N’ 1108. 
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8 Uhr Morg, 
3 Ubr Nadım. 
to udrubends. 


Frankreich. 


Di geftern vorläufig aus Straßburggemeldete Nachticht 
von dem Siege des Minifteriums wird Durd die uns zuge: 
kommenen Parifer Blätter vom 7.und 8, d. M. beftätigt. 
Die Deputirtentammer hatin ihrer Sikung vom 6. 
December die vonH""- Hervevorgefhlagenemotivirte 
Tagesordnung in folgenden Worten: „Die Aammer, 
„mit den Erläuterungen, welche ihe das Minifterium über 
„die von ihr befolgte Politik gegeben bat, zufrieden, und 
„nichts darin findend, was nicht mit den in ihrer Adreile 
„ausgedrüdten Geſinnungen übereinftimmend wäre, ſchrei⸗ 
„tet zur Tagesordnung ;” mit 184.gegen 117 Stimmen, 
alfo mit einer Stimmenmehrheit von 67 Stimmen am 
genommen... 

Sir Rotert Peel it am 6. December Abends U 
Uhr in Paris eingetroffen und im Hotel Briftol abgeftie 
gen. Sir Robert erhielt am 7. Morgens Beſuche von dem 
englifhen Botſchafter Bord Granville, und von feinem’ 
Bruder Dberften J. Peel, und fehte um 11 Uhr Bor: 
mittags feine Reife nah Calais fort, wo ein Schiff zu 
feiner Ueberfahrt nah England in Bereitfchaft lag. 

Am 8. December um 1'/, Uhr Nachmittags 5 Percents 
106 Fr. 40. 3Percents 77 Fr. (ohne Coupon). 

Großbritannien und Irland. 

Ger König, ertheilte am 4. und 6. d. M. dem Her: 
jog von Wellington, dem Marquis von Camden, dem 
Grafen von Roßlyn, den Lords Marpborough,. Lynds 
hurft, Orenville-Somerfet, Hiu, Aberdeen und Ellen: 
boroub, dem Generalmajor Sir Henrp Hardinge, dem 
Sir Ch. M. Sutton, dem Sir James Scarlett, dem 
Sir John Bedet und den HH. Goulburn, Planta und 
Charles Arbuthnot Audienz. 

9" Hudfon,.der Kurier, der. an Sir Robert Perl 
abgefandt worden war, if am 5. um ? Uhe Mor 
gens wieder in London angekommen. Er traf Sir 
Robert zu Rom, und Letzterer ift in Folge der Depe⸗ 
fhen, die er durch Htm Hudfon erhielt, am 26. v. M. 
von Rom aufgebrohen, um nad; England zurüdzureifen. 
Man erwartet ihn Daher Montags oder Dinflags, den 
8. oder 9. d. M., in London zurüd. Der Herjog von 


Wellington und Eord Lyndhurſt feinen feiner Ankunft ren Grey’fhen Minifteriums, nämlich die Lords Met- 


auf o* Aeaumur redweirt. ' 
Vartier Maß. | Wiener Met 
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Wolfen. 


fhon am Montag mit Gewißheit entgegenzufeben, denn 
Letzterer, der Lordlanzler, antwortete am 5. Früh im 
Kınzleibofe, als er erſucht ward, einen Tag jur Wieder: 
aufnahme eines Rechtsfalles auzufeßen, ee müſſe jede 
fernere Anordnung fo lange auffdyieben, bis er das naͤc 
fie Mal zu Geriht fiße, welches am Dinftag den 9. 
feyn werde, an welchem Tage er beſtimmt zu milfen ge: 
Denle,was er werde vornehmen fönnen. Der Herzog von 
Wellington ſoll nad der Ankunft des H""- Hudjon aber: 
mais einem Kurieran Sir Robert Peel abgefandt haben. 
„So wird denn alfo,” bemerft der Courier, „Dinftay 
oder Mittwoch das Publicum von feiner Ungewißheit br» 
freit feyn. Der Auszug, den,wir aus den irländifdhen eis 
tungen geben, und wonach H" Arthur O'Connor durd> 
den Herzog yon Wellington die Weifung erhalten haben 
fol, Irland augenblicklich zu verlaffen und wieder in die 
Verbannung zu gehen, bemeigt, wenn die Nachricht ges 
gründet ift, daß die Handlungen der Regierung die Der: 
antwortlihkeit eines Cabinets zu erheiſchen beginnen, 
und wenn fie nicht wahe iſt, fo liefert fie den Beweis , 
daß Die Grumdfäge, nad denen Die Verwaltung ge: 
führt werden fol, fobald als möglid veröffentlicht wer: 
den müſſen.“ 

Die Tories der City, größtentheils aus jehigen und 
ehemaligen Parlamentsmitgliedern, aus Directoren und 
Grdirectoren der ofindifhen Compagnie und der Bank 
von England, fo wie aus fonfligen Repräfentanten des 
kaufmännifhen und Scyiffahrtsintereffes beftehend, 9% 
denken nädftens in Der ägyptiſchen Halleſim Manfion: 
Houfe eine Derfammlung'zu veranftalten, worin fie ei: 
ne Adreffe an den König-befhliehen und SS" Majeftär 
ihre Loyalität und ihre Zufsiedenheit mit der karzlich 
Statt gefundenen Miniferialveränderung ausdrüden 
wollen. Diefe Berfammlung war eigentlih {dom aufden 
1. Decgmber sangefegt, ift aber am dieſem Tage noch 
unterblieben. Anderer Seits wollen die Londoner Ge: 
werke nähftens eine gegen dem Herzog von Wellington 
gerichtete öffentliche Verfammlung halten. 

In Morning: Herald wird. die Vermuthung 
geäußert, daß, wenn Sir Robert Piel die Premiermi. 
niſterſtelle annehme, er den confervativen Theildes frühe. 
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dourne und Lansdowne, den Herzog von Richmond, 
Lord Stanley, Sir I. Graham und H"- Spring ·Rice, 
in das neue Cabinet aufnehmen werde. 

Die Berliner(Haude und Spenerfhegei- 
tung enthält folgendes Privatfchreiben aus London 
vom 5. December : „Ueber die minifterielen Arrangements 
kann ih Ihnen, in Folge der Abwefenheit des Sir Robert 
Deel, nod) nichts Authentifhes melden, doch kann ich Ih⸗ 
nen fagen, daß die Gefundheit des Herzogs von Welling: 
ton von den unglaublihen Anftrengungen, die er jeht 
zu maden genöthigt ift, durchaus nicht angegriffen zu feyn 
fheint. Er ift in Der That ein ungewöhnlider Menid; 
um halb 9 Uhr Morgens fieht man ihn durd den S* 
Jamespark nah der Schatzkammer reiten, wo er feine 
Morgen:Karrenladung Briefe mit feiner eigenen Schere 
öffnet, jeden Brief mit den Augen überläuft, allerhand 
Daraus notirt, und Dann mit dem Bleiftift Die Antworten 
niederfhreibt, wo foldhe nothwendig oder zuläffig find, 
worauf er Die Briefe feinen Privatferretären übergibt, 
die nun die von S"- Herrlichkeit dietirten oder angegebes 
nen Antworten niederfhreiben. Er ift fhon lange vor der 
Ankunft der Bureaubeamten auf feinem Poſten und bes 
gibt ſich, nachdem er die vorläufigen Tagesgefhäfte been, 
digt, dann, da er ad interim Die Portefeuille's aller De: 
partements hat, häufig nad) der Reihe nach allen diefen, 
um Berichte zu vernehmen und Anordnungen zu treffen. 
Geſchieht dieß nicht, fo verfügen fih die Chefs der ver 
fdiedenen Departements zu ihm nad der Schakfammer. 
Diefe verläßt der Herzog felten vor 7 Uhr Abends, zumeis 
fen aber auch fpäter. Er hat beftimmt feinen Entſchluß 
ausgeſprochen, die Premierminifterftelle nicht anzuneh ⸗ 
men, auch wird er überhaupt gar kein Amt annehmen, 
es müßte denn feyn, daß Sir Nobert Peel daranf beſtaͤn⸗ 
de, und es heißt in Diefem Falle, daß der Herzog das Des 
partement des Acußern übernehmen würde. Eir Robert 
wird entweder morgen oder wenigftens zu Anfang der 
tünftigen Woche bier erwartet. Ueber die unterdeffen 
hier herrſchende Ruhe und das gemeffene Bertrauen geht 
nichts ; Die enitlaffenen Whigs und die getäufägten Radis 
calen ſuchen eine Bewegung zu veranlaffen, allein verges 
beus; aller ihrer äußern Deranftaltungen jum Troße, eis 
nige Heine, fpärlihe Zufammenfünfte zu Stande zu brin» 
gen, zeigt. das Barometer der öffentlihen Meinung, der 
Stand der Fonds, fortdauernd auf ruhiges, heiteres Wet: 
ter, Geftern fliegen die Fonds abermals und zwar die 
Schatzkammerſcheine auf 38, und Die Ipercentigen Eonfols 
auf 92. Bankftods und die indifhen Fonds fteigen eben» 
falls. Des Königs Antwort auf die Adreffe des radicalen 
Kreti und Pleti aus feiner guten Stadt London ift feſt 
und würdevoll und hat alfgemeine Aufriedenheit erregt, 
Die einzige Erklärung, welche man bis jeßt von dem Her: 
409 vernommen hat, ift die, „Daß er alles, was nur in 
„feinen Kräften ſteht, und zwar ſobald als möglich, anwen: 
„den wolle, um der geſellſchaftlichen Krankheit, an weldyer 
Irland leide, adzuhelfen, Daß er aber bis Dabin Die Geſetze 
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„ſtreng handhaben und alle Unruheſtifter mit Nachdruck zu 
„behandeln wiffen würde.” Ich halte es für etwas fehr Heil» 
fames für das Sand, daß durch den Verzug bei Der Ju: 
fammenftellung des neuen Eabinets fowohl der Herzog von 
Wellington als Sir R. Peel fih im Stande fehen werden, 
alle die verfhiedenen Puncte weislih zu überlegen und 
den Grund und Boden,auf dem fie das minifterielle Ge 
bäude aufzuführen gedenken, wohl zu unterfudhen. Naſch⸗ 
fhrift. H" HYudfon ift heute Morgens von Nom zus 
rüdgelehrt. Er verließ Brighton am 15. November Abends 
und fam am 25. Wovember in Rom an, Er fand Sir 
Robert .D.e el gerade auf einem Balle, den der Herzog 
von Torlonia gab. Es wurde auf der Stelle Befehl zur 
Abreife am nädhften Morgen (26.) gegeben, und Sir 
Robert muß am Montag (8.) oder fpäteftens Dinftag 
19.) bier feyn. Ih habe allen Grund zu glauben, daß 
Sir Robert nie einen Augenblid anftehen wird, unter 
den gegenwärtigen Umftänden Die Leitung Der Angele: 
genheiten zu übernehmen. Jh bin fe überzeugt, daß 
der Herzog und Sir Robert Peel die Leitung der Geſchaͤf⸗ 
te auf feinen Fall auf Anti:Reformgrundfäge bin über 
nehmen werden, und zwar ganz einfah deßwegen, 
weil beide — keine Thoren find. Man lefe nur des Kö— 
nigs Antwort auf die Adreffe der Bürger von London; 
fie ift von dem Herzog verfaßt und wurde von dem fo: 
nige mit ungewöhnlihem Nachdruck gelefen. Es heißt dar- 
in, dag S* Meajeftät oder deren Minifter nur dur 
eine Durdhgreifende Abftellung anerfannter Mißbräude 
das Dertrauen des Volks ſich zu erhalten erwarten Fön« 
nen, — Brivatbriefe aus Liffaben vom 22, Movem: 
ber enthalten die Nachricht, Daß die Bevölkerungen Der 
Provinzen Alemtejo und Algarve gegen die Regierung 
fid zu erheben anfangen, und daß ein alter Dffizier der 
Migueliftifhen Partei eine bedeutende Heeresmadt auf: 
geftellt und Dom Miguel als König ausgerufen babe. 
Don dem Aufltandewar in der Deputirtentammer öffent: 
lich Die Rede geweſen. — Ich hatte Ihnen fdyon Borlän- 
gerer Zeit gemeldet, dab Mina keineswegs eines Ge— 
fundheitszuftandes genöffe, der ihm geſtatte, irgend en: 
nen bedenteriden Antheil an Den militärifihen Operatic: 
nen zunehmen. Das Uedel, an welchem er feit Jahren lei: 
det, ift die Bruftwafferfucht, und Sie können fich darauf ver⸗ 
faffen, daß er keiner großen körperlichen Anftrengungen 
fähig ift. Ih muß übrigens bemerken, dag ich durchaus 
nichts gegen fein Talent und feinen Muth einzuwenden 
habe, und daß ih weiß, daß er den Echauplaß feiner 
gegenwärtigen Operationen von feiner Kindheit an kennt, 
fo daß ich Übergeugt bin, daß, wenn einmal Jemand Die: 
fe leiten fol, er felbft gefchichter dazu ift als irgend Je: 
mand. Davon bin ich feſt überzeugt. — Ein Brief aus 
NRaparravom 236. Detober enthält Rolgendes: Ich 
„kann Ihnen num geradezu melden, daß unter Der Rei 
„gierung der jungen Königinn, unter dem liberalen Sp: 
„item der HH. Martinez de la Roſa und Toreno, die In: 
„guifltion, mutato nomine, rod immer in voller Araft be: 


„ſteht. In jedem Gefängniffe im Bande befinden fih uns 
„terirdifhe Kerker, die fogenannten Esclabozos. Sie hal⸗ 


„ten gewöhnlich 6 bis 8 Quadratfuß, haben feuchte Wäns - 


„de, und das Licht fällt durch ein vergittertes Fenſter an 
„der Dede hinein, das etwa 8 bis 10 Zoll im Durchmeſ⸗ 
„fer hat; an Bänke oder Stühle ift nicht zu Denken, und 
„ein abfhüffiges Bret dient zu beiden Zwecken. Vormit⸗ 
„tags um 11 und Nachmittags um 5 Uhr werden den uns 
„glüdligen Gefangenen Wafler und Brot und gekochte 
„Bohnen gebracht; die Kerkermeifter ſetzen Die Lebensmit; 
„tel auf den Boden, entfernen fih Dann wieder, ohne 
„etwas zu fagen, und Dürfen den ganzen Tag über nidt 
„ein Wort mit den Gefangenen reden. Zu Diefen wird 
„unter feinem Dorwande ein Freund, oder gefehlicher 
„Beiftand zugelaffen. Gegenwärtig find dieſe Esclabos 
„;os mit Earliften angefüllt, und ich felbft habe im Auguft 
„17 Eöniglihe Beamte eingekerkert gefehen. Alle Diele Mas 
„giftratsperfonen waren aus den Thälern von Navarra 
„eingebradht worden, und id bin aus Gründen feft über 
„seugt, daß alle Kerker in den vier Provinzen gegenmwär: 
„tig mit verdaͤchtigen Widerfadhern der Regierung ange: 
" „füllt find, Auch bei den Verhören hat man fih die In: 
„quifition zum Mufter genommen. Die Zeugen werden 
„insgeheim vernommen, ihre Ausfagen insgeheim nieder: 
„gelhrieben, und auf diefe allein bin wird der Ange: 
„Elagte, ohne daß man ihn mit dem Aläger zufammens 
„Rellt, ohne daß man den Gefangenen auffordert, etwas 
„zu feiner Dertheidigung beizubringen, ohne ihm fogar 
„zu fogen, wasgegen ihn vorgebradht worden ift, ent 
„weder verurtheilt, erfhoffen zu werden, oder auıf eine 
„gzewilfe Reihe von Jahren zur Canalardeit in Vallado— 
„id verwendet, eine Strafe, die nody ärger ift als die 
Todesſtrafe.“ 
In der Dublin-Evening-Mail, einem oranı 
giſtiſhen Blatte, liest man: „Eine der erſten Handluns 
gen des Herjogs von Wellington, die eine ſchöne Vorbe⸗ 
Deutung ift für den Geift, in welchem das neue Miniftes 
rium wahrfcheinlih regieren wird, war Die Erlaffung des 
Befehls an H"- Arthur D’Eonnor, den Rebellen von 
1798, fih augenblidlih aus Diefem Lande zu entfernen, 
Das er einft mit Blut tränkte, und nah welchem ihm in 
"einer böfen Stundevon dem ſchwächſten und verderblidh: 
ften Miniſterium, das jemals dur fein Regiment das 
Oeſchick einer Nation mit Fluch bededte, Die Rückkehr 
verftattet worden war. Diefe Nachricht wurde in einer 
am letzten Montag (1.) zu Cork gehaltenen Derfammlung 
von Radicalen mitgerheilt, ur» fo unbedeutend Die Sa: 
he an fih ſcheinen mag, fo darf man nicht vergeffen, 
daß ein Strohhalm anzeıgt, woher der Wind weht.” H"- 
Arthur O' Connor ift der Oheim des Parlamentsmitglies 
des Heraus O'Connor und wurde befaün.itlid Des Landes 
verwiefen, weil er in den Aufftand von 1798 verwidelt 
mar, erhielt aber von dem vorigen Minifterium die Er: 
laubniß, auf einige Zeit zur Beforgung feiner Privatan« 
gelegenbeiten nach Irland zurüdzufehren. 


Confols am8. December 92'/, Yu. — Der Albion 
bemerkt aus Anlaß diefes Steigens: „Das befte Ariterium, 
wonad Das Publicum den Grad von „Allarm,” der unter 
den Eapitaliften der Hauptftadt in Der gegenwärtigen, wie 
man fih ausdrüdt, „furdhtbaren Krifis* obwaltet, beurs 
theilen kann, liegt in der Thatſache, dag ungeachtet des 
Geldmangels, der in den verfloffenen Tagen fühlbar war, 
die 3Percents auf 92'/, geftiegen find, folglich 1,/, Percent 
höher fliehen als am 14. dem Taye, bevor die Entlaffung 
des letzten Eabinets befannt geworden war.” 

Spanien 

Der Moniteur vom 8. December enthält folgen« 
ge Nachrichten aus Spanien: „Die Carliften hatten zu 
Bayonne die Nachricht von einer Niederlage verbreitet, 
welche Draa erlitten und in Kolge welcher er am 30. in 
der Borunda gefangen worden fenn fol. Diefe Nadı: 
riht wird durch eine Depefhe vom 4. volllommen wi: 
derlegt. —Zumalacarregupn und Eordova haben 
fi) zwei Tage lang gegenübergeftanden, ohne daß es sum 
Kampfe fam. Am Dritten Tage it Erfterer nah Villa: 
franca abgegangen. — Nachtichten aus Madrid vom 
30. melden, daß die zu Cadix und Granada vorge 
fallenen Unruhen gänzlich gedämpft find.” 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 4+ De 
cember (im MeffagerdesChambres) heißt es: „Die: 
fer Tage ift hier das Gerücht verbreitet gewefen, das Sie 
vieleiht auch in einigen hiefigen Dlättern erwähnt finden 
dürften, daß ein für Die Armee der Königinn fehr vortheile 
haftes Treffen bei Diana vorgefallen ift. Dieß ift durchaus 
falſch. Der®eneral Eordova hat zwar zwei Tage lang 
mit9000 Mann dem Zumalacarregup gegenüber ge: 
ftanden und madıte Miene ihn angreifen zu wollen; da 
aber feine vornehmften Dffigiere, mit denen er fi darüber 
berieth (eine traurige, aber in feiner perfönlihen Stel: 
fung unerlaͤßliche Maaßregel), ihm fämmtlid davon ab» 
riethen, fo hob er das Lager auf. Dergleihen Scenen find 
ſchlimmer ais eine Niederlage. -Zumalacarregun 
it nah Villafranca (de laRibera) abgegangen, um 
die Miligen, die ſich Dort gegen ihn hatten entolliren laf: 
fen, dafür zu züdtigen. Er ift in die Stadt eingerüdt, 
bemãchtigte fih einiger dDerfelben und ließ fie im Beifeyn 
ihrer Familıen erfhießen. Solche Scenen und andere 
nit minder ſchreckliche fallen fat unter den Augen der 
Armee der Königinn vor, die aber zu ohnmächtig ift, um 
denfelben Einhalt zu thun.” 

Der Meffager des Ehambres vom 8.d. M. 
enthält folgende Nachrichten aus Spanien, welche die in 
unferem geftrigen Blatte mitgetheilten Angaben über den 
Zuftand der Provinzen beftätigen: „Briefe aus Madrid 
vom 30. November und 1. December melden, daß das 
fpanifhde Miniflerium über den engliſchen Gabinetswed: 
fel und den Wiedereintritt Wellingtons in Dasfelbe des 
geftalt betroffen worden ift, daß es für rathfam erachtet 
hat, den erledigten Botfhafterpoften am Londoner Hofe 
einem Manne au verleihen, welcher dem Derjog ange: 
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wchm Finn Nürfte; man ernäth ſehr leicht, daß biemit 
der Señnetal Alava,bekanneli der langjährige Freund 
des Herzogs, gemeint it, welcher in dem Halbinfelkziege Def: 
fen Adjatant gewefen, und feitdem mit ihm in ben vertraus 
teften Berhäftniffen geftanden hatte. Als er 1823 aus Spas 
nien auswandern :mußte, lebte er in England in Dem 
Pauaſte des Derjogs, für welden er die auſtichtigſte 
Verehrung hegt. Er it angewiefen, fih unverzüglich auf 
feinen Poften zu begeben. Madrid genoß übrigens voll 
kominene Ruhe, und nichts deutete Daraufhin, Daß die 
Carliſten, die feit dem englifben Cabinetswechſel fo an: 
maaßend geworden waren, eine ermftlıh gemeinte “De: 
wegung verfuden würden. Der Zuftand der Provinzen 
war jedod nicht fo berubigend. Man fprad von Irups 
pen: und Waffenlandungen an der catalonifden Kufte, 
wodurd fi) der Obeneral Llauder zur Aufſchiebung feis 
ner Reiſe nah Madrid bemogen gefunden habe, Andar 
(ufien wimmelte von Räubern; Altcaftilien fieht 
die Streitkräfte des Merino anwachſen ohne ſich zu 
rühren; eine zahlreihe Bande durchſtreift ungeſtraft die 
Bebirge der Mana, und Efiremadura, wo die 
eonftitutionmelle Sache die meiften Anhänger zählt, ber 
gann fi zu regen. Die Regierung hatte es fogar ſuͤr 
nöthig eradhtet, Dem Behörden diefer Provinz die Weis 
fung zu ertheilen, Die dort befindliden portugieſiſchen 
Flüchtlinge weiter ins Innere bringen zu laſſen; einigen 
Davon war es jedoch gelungen über die Gränze iu ent: 
fommen, und fih den noch umziehbenden Migueliſtiſchen 
Banden anzuſchließen. — Die Milig von Granada 
war aufgelöst worden, weil fle ſich geweigert hatte die 
Waffen zu ergreifen, um das Volk zu hindern, Rache an 
einigen Munieipafrächen’zu nehmen, welche unter Fer 
dinand VII, die Patrioten verfolgt hatten, von Toreno 
und Martinez de fa Rofa aber in ihren Stellen be: 
laſſen worden waren. — Auch der Miliz von Cadix, 
wo am Wamenstage der Regentinn die Riego⸗Hymne und 
das Gefhrei: „Viva fa Eonfitucion!” angeftimmt wor: 
den war, fteht zweifelsohne die Auflöfung bevor. — Zu 
Madrid vertraute man zuverfihtlid auf den Succeh 
Mina’s. Die Escadron der Cardes-Du:Eorps mar am 
97. nah Burgos abgegangen, und zwei Gardebataillos 
ne feben ſtündlich dem Befehl entgegen, ebenfalls dahin 
aufjubrehen. An Geld herrſchte kein folder Mangel als 
man vermeinte, und der Regierung flanden hinlängliche 
Fonds zur Beftreitung aller Bedürfaiffe zu Gebote. Die 
Ginnahmen im October Hatten Die Desfelben Monats des 
verfloffenen Jahres um 1,250,000 Fr. überfliegen. In 
den Finanzen, deren Berwaltung durch die rafllofen 
Bemübungen der HH. Iriarte und Domingo Tor: 
res fih tagtäglid vereinfahr, war eine ſichtbare Beſſe⸗ 
rung eingetreten. — Die Regentinn refldirte mit den beis 
den Prinzeſſinnen fortwährend im Pardo. Die Carli: 
ften hatten das Gerücht von ihrem Tode ausgefprengt, 
während fle bloß nad einer Jagdparthie von einer jwar 
bedentliden Unpäßlichkeit befallen worden war, von wel: 
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cher fie aber bald wieder hergeſtellt wurde, fo daß fle 
[don am 26. das Difiziercorps der Garde:Eacadron, wel: 
de zur Armee abgeht, hutte empfangen können. — Maa 
boffte, dag am 30. November ſaͤmmtliche Formalitäten 
in Dezug auf die Adjudication der Anleihe dees- 
digt fenn werden. Diefeloe ift befanntih Dem Haufe 
Ardoin zum Preife von 60 Percent und einer Proviſton 
von 3 Percent und L'v, Percent für Koften, zugeſchlagen 
worden. D’- Toreno bat ſich jedoch aussedungen, Daß 
ale Rimeffen , weldye von den Contrahenten nad der 
Zahlung der erften 200 Millionen werden’ effcctuirt wer» 
den, zum Preife von 66 geſchehen follen, wofern aledanıı 
die fpanifhen Fonds dieſen Preis auf den Parifer und 
Londoner Pläßen erreiht haben würden.” 

Dem Meffager des Chambres zufolge ſoll 
dem General Harıspe Die Anzeige zugelommen ſeyn, 
daß die englifhen Fahrzeuge, die an der Hüfte von Dis« 
cana kreuzten, den Befehl erhaltenhaben, fih der Landung 
von was immer für Gegenſtaͤnden fernerhim nit zu wir 
derfegen. 

Der Graf Adolph von Villemur erklärt in eis 
nem an die Redaction des Nenovateur gerühteten 
Shreiben, daf die von dem Journal de Paris gegeber 
re Nachricht, daß fein Vater, der Graf von Dillemur, 
auf Befehl des Don Carlos verhaftet worden, falſch ſei. 

Niederlande 

Mie bereits erwähnt, fand am 3. d. M. in der 
zweiten Kammer der Oeneralflaaten Die Berathung über 
den Befeßentwurf, Die volle Zaklung der am Ende De: 
cember d. 3. fälligen Renten der allgemeinen Schuld be» 
treffend, Statt. HD" Lupben ergriff bei diefem Anlaſſe 
zuerft das Wort und bemerkte, er wiederhole feine in der 
vorjährigen Sikung gemachte Aeußerung, daß die Ren« 
tenzahlung Belgier zufomme, und daß es eine Inge: 
rechtigkeit fei, fie Altniederland aufjzubürden. Eine 
Beendigung der Streitigkeiten würde Holland von dies 
fer Rentenzablung befreien, und Nihtzahlung Derfelben 
von unferer Seite könne den Abſchluß eines Endtractats 
befdyleunigen. Jedenfalls erachte er es für unverantwort: 
ih, für Fremde länger Gelder ausjugeben, für deren 
Zurüderftattung man nod feine ®ewißheit habe. H" 
Shimmelpennint fand, daß die Summe vc.r 
8,400,000 fl. nicht der anyulegende Maaßſtab zur Ver: 
theiflung der Schuldantheile fei. Der Iractat, welder 
fie feſtſtelle, ſei von Holland niht angenommen. Aus 
Berüdiühtigung des Eredits follte er freilih der verlang» 
ten Zahlung zuftimmen, allein ee fehe no fein Ende 
Diefer Zahlung , welde von der Regulirung der Streitig: 
keiten mit Belgier abhaͤnge. Nah Taͤuſchungen auf Taͤu⸗ 
fdungen wife man gar nichts von dem Stande der po» 
liſchen Angelegenheiten, und die Kammern müßten ohne 
Kenntniß der Sahen handeln. Hollands zu weit getrie- 
bene Einlichkeit gebe leinen Grund ab, um noch länger 
das Land mit der Rentenzahlung zu beläfigen. Zudem 
werde die Zahlung des belgifhen Rentenantheils Dem 
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Amortifationsfondicat aufgebürdet, eine Anordnung, 
welche mit einem geheimnißvollen Schleier bededt fei, 
und dem Grundgeſehe widerfpredhe. H" van Nappart 
eftand zu, daß dieſe Rentenzahlung fürHolland eine Bürde 
ei, bemerkte aber, noch fei nicht die Hoffnung verſchwunden, 
daf Holland fiegreib aus Dem Streite hervorgehe. Zudem 
feies Pflicht fie zu leiften, da man Das auf Altniederland 
geltelite Vertrauen nicht tauſchen könne; übrigens tra: 
ge aud er auf eine endlihe Abfindung mir Belgien an. 
H" van Dam geſtand ein, daß eine Verwerfung des 
vorliegenden Gefekentwurfs ihre Schwierigkeit habe, allein 
dieſe könne nicht die immer und immer größer werdende 
Unmöglichkeit aufwiegen, die auferlegten Laften ferner 
uod zu tragen. Der Zuftand des Baterlandes gleiche der 
Strafe der Danaıden; die Nation babe aber nad all 
der dargebrachten Liebe, Treue und Dpfern diefe Strafe 
nice verdient. Aud er verwerfe den gebeimnißvollen 
Schleier, der über das Amortiſationsſyndicat gededt fei, 
und frage, ob denn die fammer zufammenberufen wor—⸗ 
den fei, um über Sachen zu urtheilen, von denen fie keis 
ne Aenntniß babe? Holland babe von Franfreih und 
England jede Täufhung und Untgegentretung ju erwars 
ten; die Nahlommen des alten repubdlifanifhen Staats 
hätten aber au von den autofratifhen Regierungen 
des Feſtlandes, von ihnen, Die ihre eiferne Hand auf Die 
Freiheit der kieinern Staaten gelegt, nichts Beſſeres ih 
zu veriprehen, Bon dem Torpminifterium folle man 
nichts hoffen, denn es werde ſich zeigen, Daß Die heftige 
Liebe, die Wellington für Holland affectirt habe, nur 
ein DOppofltionsmittel gegen das Whigminifterium gewes 
fen fei. Der Redner endigte mit dem Wunſche, Daß die 
Kammer nicht zuftimme, daß Holland ferner mit Bezah⸗ 
lung des belgiihen Renterantheils belaftet bleibe. H’ 
Luzac hielt einen längern Vortrag zu Bunften des vor 
liegenden Geſehzes. Er bemerkte unter Anderm, Daß die 
Verwerfung Desfelben Der Todesftoß unfers Eredits, Der 
fihhere Untergang taufender unjerer Yandsleute wäre, und 
nichts hälfe es uns, wenn wir die innere Ueberzeugung 
genöffen, fo recht gehandelt zu haben, Denn wır wurden 
Dennod unfern guten Namen und Das Zutrauen verlies 
ren. Nachdem nun nod mehrere Mitglieder der Kammer 
fi) hatten vernehmen laffen, und fowohl für als gegen 
den vorliegenden Geſetzentwurf ſich äußerten, ergriff Der 
Binanzminifter alfo das Wort: „Es ift bier gar kei— 
ne Rede von einer belaifhen Schuld; ih kenne feine 
andere als eine miederländifhe, von deren theilweiſer 
Rentenzahlung gefproben wird. Wir find flets bemüht, 
dahin zu traten, daß dieſer Schuldantheileinmal eine 
belgiſche Schuld werden foll; fie wird es werden, wenn 
Eintracht und Vertrauen ferner in unferer Mitte weilen, 
und Die Regierung hegt den felten Vorfaß, von dieſer 
Anſicht nicht zu weichen. Weiter hat man ih beklagt, Daß 
dem Syndicat Diefe Rentenzahlung aufgebürdet fei, man 
bat darin einen Grund zur Derwerfung Des Geſetzes fin: 
den wollen. Weldyes auch meine perfönlihen Gefühle in 
diefer Hinſicht find, fo glaubeich mid voriges Jahr Deuts 
lih Darüber ausgefproden zu haben, und fage nichts lies 
ber, als daß der Augenblid erfheinen werde, wo Diefe 
Anordnung mit des Landes Finanzen verfhmolzen wers 
den folle, Deffenungeadtet muß ich erklären, Daß eine 
voreilige Abftelung Derfelbeu Fb nicht mıt des Landes 
Wohl vertrage. Man hat bemerkt, daß die Anordnung 
des Syndicats mit einem Schleier umbüllt fei,aleinman 
wied fie preifen, fobald Derfelbe gelüftet ift, und vers 
fihern kann id der Hammer , daß bei dem Syndicate 
nicht fo viel Geheimes obwaltet, und es nicht wahr ift, 
daß es über dem Geſctze ſtehe. Die Brage, wie langedas. 
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— mit der Rentenzahlung nech belaſtet bleiden 
folle, und was geſchehen werde, wenn dieſes Dazu außet 

Stand ſeyn dürfte, ift der Zukunft vorangeeilt, Die noch 
mit einem Schleier verhülft ift, welchen zu lüften ih nicht 
wage. In Beziehung auf den politifhen Zuftand des 
Landes glaube ich nit, Daß eine Derwerfung des vor 
liegenden Gefeßes denſelben ihnell ändern würde. Wahr 
ift es, Daß der politiſche Zuftand der Kammer verborgen 
ift, aber die Zukunft wird zeigen, daß Die Regierung den 
Weg des Rechts gegangen ift, und Daß es eine Zeit zum 
Reden gibt, aber auh eine Zeit zum Schweigen gab. 
Sah die Negierung ſich verpflidtet, bei Cröffnung der 
Aammern ein foldhes zu thun, wie ſehr muß fie ſich nie 
Dazuverbunden fühlen, nad) den Erfheinungen, welche in 
den leßtern Wochen in der politiſchen Welt auftauchten und 
deren Reſultate nody nicht beftimmt werden können, Ich 
erkenne die Nentenzahlung als gerecht und pflihrmäßig 
an; indeffen wit ic diefe Seite der Verpflihtung bier 
nicht unterfuchen, fondern allein aufdas Wohldes Landes 
verweilen. Die Zahlung iſt fehr dringend ; Denn ge 
ſchieht fie nicht, fo ift der Nationalbantrutt da. Aber fo 
lange der edeldenkende Theil der Nation die Regierung 
unterftüßt, haben wir einen Bankrutt nicht zu befuͤrchten; 
wir find noch nit fo weit gefommen, daß derf.'be vor 
der Ihüre fei; In- und Ausländer feßen noch großes 
Dertrauen in unfere Handlungen, und diefes Vertrauen 
werden wir in der fpätelten Zukunft noch rechrfertigen. 
Man hat unfere Finanzen mit dem bodenlofe Falle 
der Danaiden verglihen; doch wo Verpflihtungen be 
ftehen, paßt Diele Vergleigung nicht. Jh für meinen Theil 
halte dengoldenen Spruch im Auge: Gerechtigkeit erhöht 
ein Dolf, aber Ungerechtigkat leiter zur Schande und 
zum Verderben der Nationen,” — Nach diefem Vortrag 
wurde der Gefehentwurf, wie bereits gemeldet, mit 43 
gegen 7 Stimmen angenommen. Dagegen ftimmten die 
99, Schimmelpennint, Luyben, van Sytßama, var 
Nes, Romme, Jngenhouß und van Dam van Dilelt. 





MWien, den 16. December. 

Sf. k. Majeltät haben mıt an die k. k. vereinigte 
Hofkanzlei herabgelangter alerhöhfter Entſchließung vom 
15. Ttovember I. 3. dem biefigen bürgerliben Eeiden: 
zeugfabrikanten und Armenbezirtsdirector der Pfarre &* 
Lauren; im Schottenfelde, Jofepb Hornung, in Anfes 
hung der von ıhm in mehrfachen Beziehungen, insbefons- 
dere aber um Das Armenmwefen erworbenen Derdienfte, 
die mittlere goldene Civil:Ehrenmedaille mit Oehr und 
Band alfergnädigft zu verleihen geruht. 





"Am 16. December war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu 5p@t.in EM.  II"4,; 
detto detto zu a p Ct. in EM, 91 
Darl. mit Verlooſ. v.%.18%0, für 100 fl, in EM, _—; 
detto Detto v. J. 1821, für 100f. in EM. 138; 
detto detto v.%.1834, für 600 fl. in CM. 557; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. u 2. pEt.inEM —;, 


Bankactien pr. Stüd —— ın EM. 





Dermifhte Nachrichten. 
Pahrihtenaus Hamburg zufolge ift H" Hermann: 
van Akten, der Beſitzer der befannten Menagerie, am 2 
d. M. dafelbfi an einer Nervenkrankheit, welde in Beir 
Reszerrüttung ausortete, im 37ſten Jahre feines Alters 
geftorben. : 
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B. dem nunmehr allmaͤhlich heraunahenden Jahresſchluſſe ſehen wir uns veranlaßt, unſere faͤmmtlichen 
HH. Pranumeranien, vorzuglich in den Provinzen der I. f. Staaten und im Auslande, angelegenſt zu erſuchen, 
ihre Beftelungen für den künftigen Jahrgang des Oeſterreichiſchen Beobachters bei Zeiten zu madıen, und 
denjenigen , welde neu eintreten wollen, fi baldıg ft zu melden, um unfere Maufregeln ın Hinſicht ver 
Stärke der Auflage darnad) treffen, und Jeden nah Wunſch befrietigen zu fönnen. Nur denjenigen, deren Der 
ſtellungen nody vor Anfange des künftigen Jahres einlaufen,, fonnen wir mit Zuverfiht einvollftändiger 
Eremplar bes ganzen Jahrganges verſprechen. Wer fi) ſpater meldet, hat es ſich felbit zuzuſchreiben, wenn ıhm 
Das Gremplar unleres Blattes nur von Dem Tage an, an weldyem feine Beſtellung einläuft, geliefert werden wird. 
Was Zwed, Inhalt und äußere Korm unferes Blattes anlangt, ſchmeicheln wir uns auch im Laufe 
Des verfloflenen Jahres unferen Vertprehungen volllemmen Genüge geleiftet, unfern Leſern im Inlande durch 
Die ſchneufie Mittberlung aller austandıfhen Nachtichten, ſammtliche Blätter des Auslandes durchaus entbehrlich 
gemacht, und Dur unfere ausgebreitete und zuverläffige Eorreipondenz felbit dem Auslande Nachrichten 
geliefert zu haben, welde wohl nirgendwo, als ın unferem Blatte, zuerft gefunden werden dürften. Der Zwed 
unfercs Liattes ‚dieinnere Eintichtung und Die äußere Form, bleiben auch in Zukunft durchaus dies 
felben. Ale officiellen Actenftüde und Berichte werden wır, wie bisher, vollftändig nad inrem 
Driginal»Terte (bei größerer Weitlaufigkeit Derfelben in außerordentlihen Beilagen) liefern, und 
es follen, wie bisher, weder Koften nod Mühe gefparı werden, um unfere Leſer über die neueften Ereigniffe der 
Zeit in allenTheilender@rde fo fhnell undumfaſſend, als möglid, zu unterrichten und zu belehren. 
Der literarirbe Anhang des Defterreihifchen Beobahtets enthält kürzere Auffäbe, Deurtheis 
tungen und vermifhte Nahricht en aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunft, neuer gemeinnüßiger 
Erfindungen, befonders im Felde der Candwirthihaft, Dandelsberidhte u, f. w. Jeder Schrift⸗ 
fteller oder Verleger, weldyer wunidht, Daß eines, feiner Werkein unferem Dlatte angezeigt und beurtheilt 
werde, beliebe zwei Egemplare desfelben unter der Aufſchriſt: „An Die Redaction des Defterreidi« 
{hen Beobachters in Wien” poftfrei zu überfenden. 
Der Preis des Defterreihifhen Beobachters, weldher nad wie vor alle Tage (nur die vier höch— 
Nen Fefttage ausgenommen) erſcheint, ıft für Den Jahrgang 18 fl. ın Conventionsmünze, welche viertel: 
jährig, balbjährig oder ganzjährig, mit 4 fl. 30 Er., Yfl. oder 18fl.in CEonventionsmünje, voraus ent 
richtet werden müffen. Zur Bequemlichkeit des Publicums wırd der Pranumerationsbetrag auh in Wiener 
währung angenommen. Die Pränumeration wırd im Comptoie des Oeſterreichiſchen Beobachters, welches fih ges 
genwärtig in Der Dorotheergaſſe im Kleinen Salefianerhaufe N’ 1108 befindet, von heute an, angenommen. 
Den Pränumeranten in der Stadt wird Das Blatt auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zuſchuß von 
35 WW. monatlid, durch eigens hierzu beftellte Herumträger täglih Morgens in das Haus gefdidt wer 
den, und es wird Jedermann, der hiervon Gebraud zu maden wünſcht, erfucht, feine Adreife bei der Deftel: 
fung genau fhriftlich zu hinterlaffen. Diejenigen HH. Präanumeranten in den Vorftädten, die das Dlatt 
ins Haus gefhbidt haben wollen, werden erfuht, ihre Beftelungen bei der bieflgen E. E&. oberften Hofpoft« 
amts =» Haupt » Zeitungscrpedition gu maden, welde, mittelit der Brirfträger, gegen einen billigen Zuſchuß Die 
ſchleunige und pünctliche Zuftelung des Blattes beforgen wırd, In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir 
bemüffigt, zu bemerten, dag wir nur file Diejenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbarim 
Eomptoir des Defterreihifpen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfihr des Pränumerationg: 
fheines genöthiget finden, wiederholt und beftimme zu erflären, daß ohne Worzeigung Desfelben 
ſchlechterdings an Niemanden ein Diatt verabfolgt, und falls der Schein gänzlid in Der 
luft geräth, durchaus fein Erfah Desfelben, als gegen neue Pränumeration, gelei: 
tet werden könne. Wir erfuhen daher Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlidy 
keiten, djefe Scheine wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, megen Ausgabe der Zeitungen, nur Nadmittagd angenommen. 


Die Pränumeranten in den fänwmt!ihen Provinzen der £. k. Staaten und im Auslande belieben ihre Be— 
Rellungen bald möglich entweder bei den ihnen zunächſt gelegenen k. k. Poftftationen und Dberpoftämtern, 
oder geradezu beider hiefigen k. k. oberften Hofpoftamts: Haupt: Zeitungserpedition zu madyen. Der ganziährige Pra⸗ 
numerationsbetrag ift mit zweimaliger Derfendung ın der Woche ganzjährıg 22 fl. 24 fr. C. M., halbjährig 
11-fl. 12 fr. C. M. um welchen Preis der Defterreichifche Beobachter p oft fr eian fammtlihe Abnehmer in den kek. Erb: 
lanven, und fürdas Ausland bis an Die Gränze, geliefert wird. Kür die tägliche Verfendungan folde Orte, 
wohin Die Poſt täglih abgeht, zahle jeder Pranumerant balbjdhrig 2 fl. E. M. oder 5 fl. 28. W. mehr. 

Wien, im December 1834. 


Die Redaction und der Verlag des Oeſterreichiſchen Beobachters. 





Haupt» Nedacteur: Joſeph Anton Edler von Pilar. 








— Berleger: Anton Stranfß ſel. Witwe in der Dorotheergaffe N 21108. 
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Spanien 


sMemorialBordelaig enthältfolgende Nach⸗ 
Du aus Spanien: „Es ift ausgemacht Daß die Inſur⸗ 
genten, feitdem fie voükommen organiflet find, kein Bes 
denfen mehr tragen, aus den Gebirgen heraus aufs flas 
he Land zu tommen; Zumalacarregun hat jedod 
zu viel ftrategifhes Genie, um, wenn mar einige wer 
nige ernfihafte Gefechte ausnimmt, Die von ihm, fo: 
wohl um feinen Truppen mehr Kühnheit einzuflößen als 
um ihnen Waffen yu verfhaffen, auf Der Ebene geliefert 
worden find, auffeine bisherige Ariegführung zu verzich⸗ 
ten. Er fuchte Daher nod immer durch raſche Operationen 
und Gilmärfe feine Widerfader zu überrumpeln und aus 
fer Faflung zu bringen. Cs if ihm nicht unbekannt, daf 
Mina diefe Ariegsweife von Grund aus kennt, allein 
die Rollen und die Zeiten haben gewechſelt. Der Zander 
des Namens, der Nimbus, welder diefen Heerführer 
umgab, ift zum Theil verfhwunden; alles, was früher 
für ibn war, kehrt fi jeht gegen ibn; feine Gefunds 
beit ift nicht mebr Die vorige; fein Alter hat feine Aräfte 
und feine Thatkraft gelhwädht, während fein Nebenbub- 
{er in einem Körper von Erz, in ungeflümen und unbe« 
zähmbarenkeideni&aften, cine ftets erneute Energie fhöpft. 
Dieb ift nod nicht Alles; funfzehntauſend fanatifiete Nas 
varrefen, die er hinter ſich ber ſhleppt, gehören in Mafı 
fe zwanzig» bis dreifigtaufend Zamilıen des Landes an. 
Dieb ift fonder Zweifel das fhredlihfte Hinderniß, wel: 
des Mina zu beflegen haben wird. Es ftebt ihm nur 
ein einziges Mittel zu Gebote; denn wenn er nah dem 
Beilpiel der andern Generäle der Königinn Die Infurrecs 
tion Leib gegen Leib befämpfen will, wenn er fie in Blut 
u erfiden, durch Raub und Mordbrand zu dämpfen 
uchen follte, fo geht er feinem Untergang entgegen. Um 
zu fiegen, muß Mina laut und offen als der Regene⸗ 
zator jener unglüdlihen Landſchaften auftreten, muß er 
fie zu überreden ſuchen, daß alle ihre Freiheiten ihnen 
. unter der conftitutionnellen Regierung belaffen, und noch 
größere gewährt werden follen. Bleibt ihm jedod, durch 
die Forderungen des Hofes behexrſcht, Feine andere Als 
ternative,als den Krieg aufs Acußerfte zu treiben, fo käuft 
fein Rubm große ®efahr, an Demfelben Orte, wo er ihn 
errungen hatte, Schifforud zu leiden. .. . Dieß ift die 
Meinung eines Mannes, welder die Sachen in der Nds 
be geſehen bat; die Folge wird lehren, ob er ſich ge: 
täufbt hat. — Nachſchrift. So eben verbreitet ſich 
Das Gerücht, daß ein Treffen vorgefallen ifl, worin Zur 
malacarregun von Mina aufs Haupt geſchlagen 
worden fenn foU. Einer andern Derfion zufolge fol um» 
gekehrt Mina eine vollftändige Niederlage erlitten und 
fi bemüffigt gefeben haben, in Unordnung nah Pam 
plona zu fiehen, wo fih die Einwohner gegen die 

















Thermometer 


Reaummr, Dind, Ditterung 


— 











AND, (wach. 
ARW. ſtart. 
MAN 


— 05 
oo 
— 1,0 


Schnee. 
trüb. 
















Selaung empört haben follen. Man weiß nit, wel- 
her Angabe man Glauben ſchenken fol. Den uns zuge: 
fommenen Nachrichten zufolge ift es jedoch mehr als zwei⸗ 
felhaft, Daß es Ihon zu einem Treffen zwiſchen Mina 
und Jumalacarregup gekommen ift; fle beihräns 
fen fid darauf gu mandprıren, und da fle ſich beider 
Seits trefflih ausfinnen, einander zu ‚überliften. Man 
derfibert, vaßfih bi Zumalacarregun mehrere fran- 
zoͤſiſche Offiziere befinden, Die feinen Kriegsrath bilden , 
namentllch foll darunter ein Stabsoffisier der alten Gar: 
de feyn, welder ſchon die frühern Feldzüge in jenen 
Ländern mitgemadt hat.” 

Die Bayette de France fagt: „Unfere Briefe 
von der Bränze melden, daß Mina am 27. November 
an der Spike einer ftarken Eolonne aus Pamplona 
ausgerüde ift, um ſich Lebensmittel zu verfihaffen, aber, 
nachdem er eine Strede weit vorgerüdt war, genöthigt 
wurde, nah Pamplona jurüdjufehren, ohne feinen 
Zwed erreidst zu haben.” 

In der Election (von Bordeaup) heißt es: „Ein 
Kurier, welcher kürzlich aus Catalonien id Madridan: 
—— iſt, ſoll Die Nachricht überbracht haben, daß der 

eneral Llauder in Folge der an der Küſte des Fürſtem 
thumsStatt gefundenen Landung eineszwölf: biswierzehn: 
hundert Mann ftarken Corps für Den Angendblid Barce: 
lona nod nicht verlaffen kann, um das Portefenille des 
—————— übernehmen. — Wegen des retrogra⸗ 
den Bangsder Regierung nimmt inder Hauptladtder Un. 
muth immer mehr zu ; die von Dem Ariegsminifter ergange: 
ne Weifung an Die Offistere der Befakung, das neue Katı 
fehhaus, weldhes den Namen „Kaffehhaus der Be: 
wegung” erhalten bat, nit zu befuchen, hat diefen 
Unwillen noch gefteigert.” 

Das Eco del@omercio hat folgendes Schreiben 
aus Granada vom 19. November als Erwiederung auf 
feinen Artikel über die in jener Stadt vorgefallenen Un: 
ruhen erhalten: „Alsbald nach feiner Ankunft zu Grana: 
da bemerkte der Eivilgouverneur Don J. M. Galdiano 
Symptome der Anarchie, befonders bei einigen Studer: 
ten und Milicianos; man hörte voh Dolchſtichen und. 
DBerwundungen; man erlaubte fih fogar, Magiftratsper: 
fonen in ihren Wohnungen zu verhöhnen. Der Bouver: 
neur, Der den Studenten verboten hatte, an ihren Hür 
ten grüne Bänder mit den Worten: „dieß (d. h. Die Con⸗ 
Ritution von 1820) oder Den Tod!” sm tragen, fah fi 
den Angriffen der Rubeflörer ausarfeht, Die feine Autos 
rität indem Maaßeverkannten, Daß fie Des Nachts Spott: 
lieder vor feinem Haufe fangen. Es fehlen ung bier die 
Mittel der Gewalt zur Unterdrüdung fo ernfter Unords 
nungen; es ift Daher Dringend nothwendig , raſche und 
energiihe Maaßregeln Dagegen zu ergreifen. Die Ruhe: 
ftörer haben den Gouverneur neuerdings in feinem Hau⸗ 





—— 


fe verhöhntz fle ſchlugen die Ihären ein, und zwangen 
den Gouverneur, auf dem Balcon ihren Ruf zu wieder 
holen.” — Rach Briefen aus Eadiz vom 21. Novem: 
ber war an Diefem Tage die gewaltfam geflörte Ruhe wie: 
Der ganz hergeftellt. 

Portugal 

Durd den Drigg Seorpion hatte man in Eng 
land Nachrichten aus Eiffabon bis zum 25. Novems 
ber erhalten. In einem Schreiben aus Liffabon vom 
obgedachten Tage (im Eourier) heißt es: „Die Der 
bandlungen in den Eortes waren unbedeutend. An der 
bevorftehenden Vermählung der Königinn mit dem Her» 

oge von Leuchtenberg läge fih nicht mehr zweifeln; fie 
Ki gegen Ende Decembers durch Auftrag Statt finden, 
wobei der Herzog von Palmella Des Bräurigams Stelle 
wertreten wird. Diefer felbft wird dann bis zu Mitte 
Sänners in Liffabon erwartet. Die Oppoſition hat ſich 
erfplittert, und ein Theil Derfelben, mit dem Marſchall 

aldanha an der Spike, unterftüßt jet das Minifter 
fterium. Wahrfheinli wird Oberſt Pizarro, der fo lan 
ein England in der Verbannung lebte, in feinen 
Frühern Rang in —— Dienſten wieder einge⸗ 
ſetzt werden. Die Iren gegen Perfonen dauern fort, 
wiewohl das Minifterinm zur Beſtrafung der Uebelthäs 
ter und zur Verhinderung folder Verbrechen einige Maaß⸗ 
regeln ergriffen hat. Die in Anbetracht des Dermaligen 
Zuftandes Spaniens und des englifhen Miniſter wechſels 
wictigfte Nachricht aus Portugal ift dieſe, daß ſich Mis 
queliftifde Gueriilas in Alemtejo und Algarbien zeigen. 
Eine von einem gewiflen Alao, vormals Brigadegeneral 
unter Dom Miguel, befehligte Bande von 150 Mann 
riff unlängft eine Iruppenabtheilung an, der fie den 
Dfiier und mehrere Soldaten tödtete. Es läßt ſich hier» 
nad eine Erneuenung des Bürgerkriegs In Portugal, 
wenn fon in geringem Maaße, erwarten, und liche 
fih nit annehmen, daß dıe Portugiefen eines für Alle 
verderblichen a herzlich müde feien, fo würden 
wir befürhten, do& Portugals Ruhe während Des ger 
genwärtigen mu * — bleibe.” 

ra en. 

Das Paletboot ECamden hat Nachtichten ausRio 
deFaneiro biszum 21. September überbradt. Das Sand 
war ruhig; es herrſchte einige Beforgniß vor einem Des 
fuhe Dom Pedro’s. In der Sihung der Deputirtenfams 
mer am 16. September legte Senhor Alcibiades als Be⸗ 
rıchterftatter der Specialcomite, die mit Unterfuhung 
der Mifbräude der vorigen Derwaltung beauftragt war, 
Das Ergebniß ibrer Arbeit vor, und beantragte jolgen« 
De drei Beſchlüſſe: 1) für null und nichtig gu erklären 
Die Erriennung F. M. Gordilho Vellofo Barbudas von 
Seite der Probinz Goyaz zur Senatorenwürde des Hals 
ferreihs; 2) für null und nichtig zu erklären alle Titel, 
Decorationen und Militärorden, Die der vormalige Kais 
fer von Brafilien ohne die Zuflimmung der Generalvers 
Sammlung gefchaffen ;3) für null und nichtig zu erklaͤren 
die von der brafllifhen Regierung mit fremden Nationen 

eſchloſſenen Eonventionen (Die er namentlich aufführte). 
an entfchied Ah dahin, die beiden erften Beſchlüſſe in 
Grwägung zu ziehen, den Dritten aber nicht. Aud war 
bei der Kammer beantragt worden, der Königinn von 
Portugal alle ihr als Prinzeflinn von Brafllien zuftändis 
gen Ehren und Privilegien zu entziehen. ferner hatte 
man die Abſchließung eines Vertrags mit Den vereinig« 
sen Staaten von Nordamerika jur Beförderung des Hans 
dels und zur gegenfeitigen Vertheidigung gegen Anmaas 
ßungen von Außen ber in Vorſchlag gebracht. 
Griechenland. . 
Der Sotir vom 2. ODetober enthält folgendes kön. 
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Deeret: „Wir Otto I, von Gottes Onaden ıc. Art. 1- 
Unfere Refidenz wird am 1. December von Nauplia nad 
Athen verlegt. Art. %. Die Stadt Athen erhält von 
dem Tage an die Denennung kön. Refidenz: und Haune 
ftadt des Sönigreiches. Art. 3. Am 13. December folen 
Unfere Miniflerien nebft den ihnen unmittelbarnnterges 
benen Sectionen, der beil. Synod, der Kedanungsbof, 
das Generalfhagamt und Generalpoftamt in Athen in: 
ſtallitt werden. Art. 4. Durch befondere Verfügungen 
werden Wir den Zeitpunct beftimmen, in welchem Die 
übrigen Eentralbehörden dorthin verlegt werden follen. 
Art.5. Alle untergeordnete Behörden des Königreichs kön⸗ 
nen ihre Correfpondenz nah Nauplia an die ım Art. 3 
bezeihneten Behörden bis fpätellens zum 29, Novemder 
adreifiren.” 
Großbritannien und Irland, 

Die Reformer von Derby haben eine Adrefle an 
Lord Melbourne erlaffen, in welcher fle ihm ihren 
Danf für feine Dienfte Darbringen, und die Hoffnung 
ausfprehen, Daß, ungeadhtet derjeht drohenden Gefahr, 
doch der Sieg der Freiheit nicht ausbleiben werde. In 
der Antwort auf dieſe Adreffe wiederholt Lord Melbourr 
ne, Daß er ſich perfönlih durch feine Entlaſſung feines- 
wegs gefränte fühle; Übrigens aber äußert er ih nun 
ausführliher über den Grund feiner Dimiflion, die er 
sinsig und allein dem Umftande zufhreibt, daß durch den 
Tod des Lords Spencer das Minifterium in Lord Althorp 
den Leiter des Unterbaufes und den Kanzler der Schatz⸗ 
kammer zugleich veriören habe, und daß der König, Dem 
er (Lord Melbourne) dıe Nothwendigkeit einer neuen 
Befehung dieſer beiden Aemter vorftellte und es natürlich 
überlaffen mußte, ob derfelbe feinen Ddeffallfigen Vor 
fhlägen Gehör geben wolle, darauf zu dem Entſchluſſe ges 
fommen fei, andere Nathgeber zu befragen. Lord Mel: 
bourne erklärt aufs Beimmtehe, daß die Angabe der 
Zorpblätter, als wäre dıe Auflöfung des Cabinets eine 
Folge Des in demfelben herrſchenden Zwieſpalts gewefer, 
wodurd die harmoniſche Wirkfamkeit der Regierung hätte 
geftört werden können, gaͤnzlich falfch fei. Meinungsnuans 
cen feien natürlih vorhanden gewefen, über die großen 
Lebensfragen aber habe volltommene Einigkeit unter deu 
Mitgliedern des Minifteriums obgemwaltet. Der ehemalige 
Premierminifter läßt jedoch weiterhin in feiner Antwort 
durchblicken, daß die Oppofltion, die feinem Minifterium 
von Seiten der Volkspartei, auf deren Unterftükung es 
fiher gerechnet habe, begegnet, nicht ganz ohne Einfluß 
auf Die Auſloſung des Cabinet3 gewelen fei. „Die Tories,* 
fagt er, „find ſiegreich in Folge ihrer Einigkeit, die Re 
former find dur ihre Untinigkeit unter einander geſchen 
tert.” Ungeachtet dieſer Erklärung des Lords Melbourne 
beharrt vie Times noch immer bei ihren Anſichten z doch 
fie den Streit, als vorläufig unnüß, für jetzt fallen 
fallen. 

Dem Morning-derald zufolge bat fih der Her: 
og von Portland (befanntlih ein Whig) geweigert, 
ie antistoriftifche Adreife von Marylebone dem Könige 

gu überreichen. 

Don D Bomwring, dem bekannten Abgeordneten 
des englifhen Minifteriums zu Vorbereitung einesDandels: 
dertrags mir Frankreich, erfheint folgendes Schreiben im 
AT kb eview:,„Sır! Mit dem Ende des letz⸗ 
ten Minifteriums iſt auch meine Miſſion su Ende. Esift 
mir fchmerzlih, Daß in einem Augenblid, wo wir auf 
dem Puncte ftanden, widtige Nationalrefultate zu errei: 
den, der eingeleitete freundlihe Verkehr piöglih abge: 
brocdhen werden fol. Da ih nun feinen dmtlihen Eins 
fluß mehr habe, kann ib Sie dloß verfihern, Daß ich 
gern und von freien Srüden für Diefelbe Sache fortarbei» 


ten und Sorge teagen werde, daß alle ihre Rachweiſungen 
bei den im frankreich vor ih gehenden Unterfuhungen 
mit Ernft unterflüßt werden. Doc verfteht fi, Daß Dieß 
bloß außerämtlich geſchehen kann, von mir als Freund 
Englands und Frantreihs, und in Dem eifrigen Beſtre⸗ 
ben einer großartigen, gerehten und volksthümlichen 
Altanz. Vieleicht aber halten Sie es in Betreff unferer 
Staatsbehörden für beffer, durch Diefelben ihre Nadys 
meifungen unmittelbar dem Dberhandelsrathe in Paris 
vorlegen zu laffen, worüber ich nit urtheilen kann, da 
ich noͤch nicht weiß, von melden Anfihten unfer neues 
Handelsminifterium ausgeben wird. Jedenfalls wieder 
hole ih mein Erbieten, Ihre Bemerkungen und Daten 
den franzöſiſchen Daandelsfammern und dem franzöfl- 
fen Publicum vorzulegen. Wie haben viele Freunde, 
Die ung gerne ihren beften Beiftand leihen, und wir wers 
den im Stande feyn, die falſchen Darftellungen, Die ers 
fhienen find, allmäblid über den Haufen zu werfen; 
troß aller Zweifel, Beſorgniſſe und Schwierigkeiten wers 
den wir die Bahn brechen. Es freut mih, Ihnen bes 
merken zu können, daß die Handelsfammer in Caen in 
einem Geſuch um — | der englifhen Bobbinets 
zu 25 Percent eingefommen ift. John Bowring. Au 
Hen. W. Felkin, in Nottingham.” 

Nach dem Tode des Grafen Derby fand man in 
einer Schieblade feines Schreibfaftens 7000 Stück Gnis 
neen, die feit geraumer Zeit Darin gelegen haben müffen, 
da diefe Münzforte feit mehreren Jahren außer Eircular 
tion gefeßt ift, u Zeit vor feinem Tode hatte Graf 
Derbp ſelbſt zwer Banknoten, jede von 1000 Pf.,in einer 
andern Lade gefunden, an deren Dafenn er gar nicht 
mebr dachte. 

Die Vorbereitungen gu den en für 
den Fall der Auflöfung des jehigen Parlaments werden in 
allen Theilen Des Bandes eifrig fortgefeht. Für Die Vers 
tretung von Birmingham follen ſich ſchon 16 Candidaten 
gemeldet haben. Für Ehatham wird Sir Ch. Wetherell 
als der minifterrele Candidat bezeichnet. Unter den 600 
Wählern zu Chatham follen, den Dppofitionsblättern zur 
folge, 160 im Solde der jegigen Verwaltung ſtehen; def 
fenungeadhtet fhreiben jene Blätter den Einwohnern von 
Chatham einen fo unabhängigen Sinn zu, daß ſie zuver⸗ 
fibtlih dem liberalen Candidaten den Sieg propbezeien. 
Fuͤr Middlefer, deifen Vertretung H" Bong, dem Ders 
nehmen nad), aufgeben will, fol Sie John Scott Lillie 
aufgefordert worden feyn, als. Parlamentscandidat aufs 
zutreten, wogegen, wie es heißt, die Tories Sir C. For 
—— dieſe Erafſchaft als ihren Candidaten aufftellen 
wollen. 

Aus Jamaica find Nachrichten von ſehr günſtiger 
Art angelangt; der Gouverneur der Eolonie, Marquis 
von Sligo, hatte am 7. October die Eolonialverfammlung 
mit einer Rede eröffnet, in welcher er die fihere Hoffnung 
ausſpricht, alle noch obwaltende Unzufriedenheit binnen 
Kurzem niedergefhlagen zu ſehen. Während Des vorher⸗ 
gehenden Monats waren indeß noch mande Rubeftöruns 
gen vorgefallen, die man zum Theil nur durch Waffen 
gewalt hatte unterdrüden können. ⸗ 

Nah Briefen aus Calcutta vom Ende Auguſt hat 
das Gouvernement von Bengalen die Beſatzungen von 
Chittagong, Silhet und Aſſam verſtaͤrkt, und war im 
Begriff, einige Truppen nah Martaban zu ſchicken, weil 
man in Birma eine Revolution erwartete, Der König 
von Birma iſt ein Mann von 48 Jahren, der fih An» 
fangs mild und harmlos gezeigt hatte, ſich nicht viel um 
Regierungsangelegenheiten befümmerte, fondern feine 
Zeit mit Jagen und in Der Geſellſchaft der Königinn zus 
brachte, weiche einen anumfhränften Einfluß über ihn 


ausübt. Seit der Zeit des Arieges mit der Compagnie 
und der Demüthigung, welde er dabei erfahren, hat 
ſich fein Character fihthar geändert, und er pflegt von 
Zeit zu Zeit in Anfälle von außerfter Wuth auszubredhen, 
bei denen ex feine Umgebungen nit ſchont. Der Charac⸗ 
ter der Königinn if rachſuchtig und übermüthig, und fie 
und ihr Bruder, der Durch ihre Defhüsung einen großen 
Einfluß erlangt hat, haſſen die Europder aufs Bıtterfte. 
Ihnen gegenüber ftebt der Prinz von Sarwadi, des Kö: 
nigs Bruder, ein Mann von Verftand und Mäßigung, 
und der Aronprinz, der Sohn einer frühern Königinn, 
ein junger Mann von 23 Jahren und von auggezeihner 
tem Talent, Er hat auf alle Art verſucht, ſich europäifche 
MWiffenfhaften anzueignen, und hat befonders in Mas 
thematit und Phyſik große Fortfhritte gemacht; er und 
fein Oheim bilden Die europdifhe Partei am Hofe, und 
find von der Königinn und ihrem Anhange herzlich ge— 
haft. Das Mißvergnügen ift fo hoch geitiegen, Daß man 
bei dem erften Anlafle einen Bruch zwiſchen den Parteien 
und die Abfeßung des Königs erwartet. Die Manfregeln, 
welde die Compagnie auf den Öränzen genommen hat, 
haben keineswegs sum Zmwed, ihre Befigungen auf dieſer 
Seite auszudehnen, was zu allen Zeiten gegen ihre Pos 
litik war, fondern nur ihre Graͤnzen und ihren Handel 
bei den zu erwartenden Unruhen zu fhüßen, Der Letztere 
hat feit deei Jahren bedeutende Fortfehritte gemacht, und 
der Zug der Karawanen von der Hüfte von Tenafferim 
nah Ehina and Siam nimmt allmähli zu, obgleich die 
Eiferſucht und Habfucht der ſlameſiſchen Adminiftration 
ihm alle denkbaren Dinderniffe in den Weg wirft. Die 
Compagnie hatte gehofft, durdy Den im Jahre 1827 mit 
Siam abgefhloffenen Handelsvertrag den willtürlihen 
Grpreffungen der Beamten und des Hofes ein Ende zu 
machen; allein in einem abfolut Defpotifhen Staate, wo 
der König der erfte Kaufmann feines Bandes ift und alle 
Minifter Handel treiben, ift es ſchwer, Die hergebrachten 
Mißzbräuche abzuftellen. Nicht nur find die Zoͤlle unge: 
heuer (zwifhen 30 und 50 Dollars pr, Tonne), fondern 
der König erlaubt dem fremden Kaufmann erft dann zu 
kaufen und zu verfaufen, wenn er um willfürlic feige 
feßte Preife die Waaren des Königs angenommen bat. 
Diefer Zuftand der Dinge hat den Erfolg gehabt, daß 
der Directe Seehandel mit Siam falt aufgehört hat, und 
der Verkehr in die Hände hinefifher Zwifhenhändter ges 
fallen if, welche Singapur beſuchen; allein Die zuneh—⸗ 
mende Ausdehnung Diefes Handels hat die Aufmerkfam: 
keit Der Regierung erregt, und fie hat angefangen, fid) 
für Die Abnahme der Einkünfte von den Föllen auf euro: 
paͤiſche Schiffe an den hinefifhen Küftenfabrern zu ents 
fhädigen, und die Klagen der Engländer über dieſe blin: 
de Politik find bis jeßt fruchtlos geblieben. 
Branftreid. 

In der Sikung der Deputirtenftammer vom 
8. December wurden mehrere Deputirte aufgenommen. 
H" Benjamin Deleffert verlas einen Vorſchlag zu Er: 
rihtung von Sparcaffen an allen Orten, wo fie verlangt 
werden follten; Die Tagesordnung fam an Entwidlung 
des Vorſchlags des HR Parant über Abfhaffung von 
Majoraten. Diefer ſchon mehrmals der {Kammer gemady: 
te Dorichlag kehrte diegmal unter neuen Fr wieder. 
Obgleich die Kammer dem Vortrage des H'"- Parantfaft 
Feine Aufmerkſamkeit fchenkte, beſchloß fie doch, Denfelben 
in Erwägung zu ziehen. Die Kammer ging um 3 Uhr 
auseinander. Aufden 13. wollte fie Petitionen und nöthi« 
genfalls Vorfchlige erörtern. Die Deputirten follten in 
ihren Wohnungen benadrictigt werden. 

Sn der Sikung des Pairsgerihtshofes voms. 
December wurde das Requifltorium des Oeneraiprocuras 
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tors verleſen, welches durch Die Briefe der HH. de So⸗ 
riac, Pornin und 51 anderer Inculpaten veranlaßt wors 
den war, die nad) dem Vorgang des H"- A. Marraft die 
Mittheilung des Sommiffionsberidts von dem Präflden- 
ten verlangt hatten. In diefem Requifltorium wird Darges 
than, daß die Veröffentlihung der Acten einer Procedur 
vor der Verfehung in den Anklageftand den Principien 
Des Rechts zumiderlaufe, und daher Darauf angetragen, 
daf den Buͤtſtellern der Befcheid ertheilt werde, vor der 
Hand könne ihrem Begehren nicht entfproden werden. 
Diefer Antrag wurde von dem Gerichtshofe genehmigt, 
welcher dann die Vorlefung des Requifltoriums in Der 
Prozehfahe ſelbſt anhörte. 

Die HH. Guizot und Thiers hattenam 8.d. M. 
eine lange Unterredung mit H’" von Talleyrandin 
feinem Hotel. 


In einem Schreiben aus Marfeille vom 4. Der 
eember heißt es: „Aus Tripolis in der Berberei find 
Handelsbriefe vom 24. November eingelaufen, nad) des 
ren Ausfage eine Kataftrophe dort nahe bevorfteht. Sidi 
Ali vermag fid gegen feinen Rival nit lange mehr zu 
behaupten. Die nfurgenten haben die Dffenfive wieder 
ergriffen, die Stadt iſt enge eingeſchloſſen und wird täg« 
fid von einem Sturme bedroht. Das Haus des englifhen 
Gonfuls wurde von dem Pöbel der Stadtgeplündert und 
demolirt; er felbft rettete ih mit Mühe und verdanfte 
fein Leden nur der Dazwiſchenkunft von Sidi All’s Leib» 
garde. Nah diefem Vorfale zog ih Warrington auf 
das Sand zurüd, wo er mitten unter den Infurgenten 
wohnt, und Durd feine Gegenwart deren Muth ber 
tert. Er fol jetzt noch offener für Mefurata Partei 
nebmen, welcher Lehtere die Stadt - feit mehreren 
Tagen bombardirt. Sidi Ali hat zwar Die infurgirs 
te Küfte in Blodadezuftand erklärt, allein da Diefe Bios 
dade von England nit anerkannt ift, fo wird es den 
Infurgenten leicht, ib von Malta aus mit Munition zu 
verforgen; aud hat der Paſcha keine Krieasfahrzeuge,wie 
dıefes hindern könnten. Ein fardinifhes Schiff. das zwei 
grfangene Rebellen vom Fort Torguna nad Tripolis 
führen wollte, wurde von Der enalılden Corvette „Die 
Favoritinn” willkürlich angehalten, durchſucht und Die beir 
den Gefangenen wieder im Freiheit gefeßt. Seit dem 
Borfalle vom 9, November wagte kein Kauffahrteifah: 
rer mehr in Teipolis einyulaufen, Denn Durd die Entfer: 
nung des franzoſiſchen Briggs Palinure If Die Frechheit 
der Infurgenten gewahlen, und font befindet ſich fein 
franzöfifches Krieasfhirf mehr daſelbſt. Die Krifls iſt ernſt. 
Nidt nur fieht Leben und Eigentum Der dortigen Euros 
päer in Gefahr, fondern es find auch ernfte Miß hellig⸗ 
keiten zwiſchen Frankreich und England zu befürchten, 
wenn lehzteres feinen Conſul nicht baldigſt abruft.“ 

Am 8. December 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
u 106 Fr. 80. 3Percents Fin Courant gefhloflen ju 77 
3:.30, — Am 9. December um 1'/, Ubs Nachmittags 5Per- 
cents 106 r.40. 3Percents 77 Fr. 10. 

Niederlande 

Der bekannte Pibry:Bagnano hat, wiehollins 
diſch⸗ Blätter berichten, neuerdings wieder einen Prozeß 
vor DM Zuchtpoltzeigerichte in Haag gehabt. Er hatte 
nämlih etwas Ehrenrühriges über einen holländiſchen 
Juſtizbeamten verbreitet und als diefer ihn aufforderte, 
das Öefagte zu beweiſen, denfelben Ddergeftalt durch 
Schmäbreden gereijt, Daß dieſer Dem Libry ein Glas nach 


dem Kopfe warf und ihm damit verwundete. Libry ſcheu⸗ 
te fih nicht, abermals vor Gericht, und zwar Diefes Mal 
als Kläger aufjutreten. Der Verklagte iugte die ftanjös 
ſiſchen Urtheilsfprühe vor, wodurd Der Aliger früher in 

tankreich zur lebenslänglihen Zwangsarbeit und zur 

tandmarfung verurtheilt worden war und zeigte fer 
ner das Peotocoll, aus welde@m hervorgeht, daß Librp 
die Strafe des Prangers wirklich erlitten habe. Um Die 
von Libry felbft verbreiteten Gerüchte, Daß er angeblich 
mit hoben Staatsbeamten in Verbindung ſtehe, gehöri 
” mwürdigen, forderte der Derflagte den Aldger ae 

ie draſtiſche Marginalnote mitzutheilen, welche Der Zus 
ſtizminiſter H" van Maanen auf eine Eingabe Libry’s 
gefhrieben, worin fih Diefer erboten hatte, mit ſechs 
aus dem Zuchthauſe entlaffenen Sträflingen nad Brül- 
fel gehen zu wollen, um den König Leopold durch Meu— 
helmord aus dem Wege zu ſchaffen. — Der Geridtshof 
bat es dabei bewenden laffen, den Verklagten ju einer 
Geldbuße von 3 Gulden zu verurtheilen. 


Wien, den 17. December. 
Am 17. December war zu Wien der Mittelgreis der 
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giteratur 
Samachſchari's goldene Halsbänder , als Neujahrsge 
fhent — und teutſch von Joſeph von Hammer. 
Wien 1835. 

Mir haben in unfeern Tagen den Uebergang von Al« 
manaden zu Tafhenbüdern erlebt, welche anfangs mit 
Kalendern, fo lange diefelben als bloßes Neujahrsgeſchenk, 
erfdienen. Man bat fib über Das Wegbleiben der Ka» 
lender, als des weientlihften Theiles eines Neujahrsger 
fhents, aufgehalten, aber mit Unrecht, denn Almanach 
oder rihtiger Almanah heißt auf arabifh nichts Ander 
res als ein Geſchenk; folde brachten ih Morgenlän« 
der von jeher zu ihrem neuen Jahre, befonders die alten 
Derfer zu ihrem mit der Tag: und Nachtgleiche des Frühe 
lings beginnenden neuen Jahre; dar. Unfere Tafdıenbür 
her find alfo au ohne Kalender Almanache im ur 
fprüngliden Sinne des arabifhen Wortes und H"- von 
Hammer bringt diefes arabiſch-teutſche Tafhenbud nicht 
nur arabifchen, fondern auch teutfchen Leſern als einmors 

enländifhes Neujabrsgefhent, d. i. einen Almanad 
im urfprüngliben Sinne des Wortes, dar. Es find die 
goldenen Halsbänder Samahfhari's,des Goldmunds 
aradifher Beredfamkeit, neunundneungig kurze, aber 
kräftige Neden ethilhen 3*8 nad der aus Nüderts 
freier Nachbildung dee Makamen des Hariri befannten 
Weiſe verteutſcht. Der fehr gefhmadvolle Umſchlag iſt 
mit den zwei goldenen Halsbändern, den zwei einzigen 
heut beftchenden morgenländifhen Orden, nämlid des 
osmanifhen „Ührenzeihens des Ruhms” und Des per 
fiihen „Löwen: Sonnenordens” verziert, und Diefes Neu ⸗ 
jahrsgefhent, wie Rofe und Nadtigall, auf Koſten 
des Derfaffers zur Ermunterung arabılden Studiums 
herausgegeben. 


Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N” 1108, 
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Deſterreichiſcher Beobadter. 


Freitag, den 19. December 1854. 


Seit der Barometer 


Beodachtung · 











Meteorologiſche 
Beobahtungen 
vom 17, December, 


8 uhr 





Spanien 


D. Madrider Zeitung vom 2 d. M. enthält 
nachſtehenden Bericht, weldhen der General Cordova, 
dem Mina den Befehlertheikt hatte, auf Salvatierr 
ra zu marfhiren, überdie Ausführung diefer Operation 
an gedachten Dberbefcehlshaber erftattet bat:,„Maefta, 
26. November 1834. Geftern hatte ich zwei Gefechte mit 
den Factioniften von Navarra, die fo wie Bafilio mit feis 
ner Kavallerie und 5 Compagnien Navarrefen in das Thal 
Santa:Eruz gefommen waren, um mir den Weg nad 
Arguijias ftreitig zu machen, wo ich vor ihnen eingetrof 
fen bin. Ich habe fie gefhlagen und völlig geworfen. Ich 
verfolgte fie hartnädig von Mittag bis Abends 7 Uhr. Die 
Truppen der Königinn haben fi dußerft tapfer benom ⸗ 
men. Sie haben mehrere Stellungen mit dem Bayonnet 
erftürmt, was bei Dem Terrain, das Ew. Exc. kennt, höhft 
verdienftlich ift. Ich behalte mir Darüber einen nähern Der 
zit vor. Diefen Morgen rüdte ich gegen die Kavallerie 
und die Factioniften aus, die an dem geftrigen Gefechte 
keinen Theil genommen katten. Sie fhienen anfangs die 
Abfihe zu haben, mich zu erwarten, zogen ſich aberdann 
zurück. Wir haben 50 Mann Todte und Verwundete, und 
darunter 3 Dffiziere. Den Verluſt der Bactioniften kann 
ih noch nicht f[häßen, Da das Terrain Des Kampfes fehr 
groß war und diefer bis in Die Nacht dauerte. Doc kann 
er der Angabe der Chefs und der Landleute nach niht uns 
ter 70 Todten ſeyn. Wir haben 5 Mann gefangen, wor: 
unter ein Dffizier und der Wundarzt des Bataillons von 
Dillareal, Die Zahl der Berwundeten kenne id nicht, es 
follen aber, der Angabe der Magiftrate zufolge, viele fenn, 
wovon die meiften auf dem Schlachtfelde liegen blieben. 
Die Zerfireuung des Iften und 3ten Bataillons der Res 
bellen war vouftändig ; ich würde das Letztere, wenn die 
Racht nicht eingetreten wäre, ganz gefangen haben. Zu 
Santa:Eruz Irbizo und S! Roman haben wir die Spis 
täler des Feindes übersafht und hier mehrere unferer 
Soldaten gefunden, die in dem Treffen vom 27. October 
gefangen waren. Luis Fernandez de Cordova.” 
Zu Madrid waren wieder Gerühte von Minifte: 
rialveränderungen verbreitet Das Eco Del@omercio 
fagt hierüber: „Die fo häufigen Wechſel der Minifter 


auf ⸗ Reaumur reducirt. 


Diuh 


und höhern Beamten in Spanien find eine wahre Geis 
fel für dieſes Land, weldes indem Zeitraum von 26 Jah⸗ 
ren über zweihundert Minifter des Innern gezählt hat! 
Und dennod, fo gut wir es auch einfehen, Daß diefe im: 
merwährenden Aenderungen eine Landplage find, wollen 
wir dennoch Damit feineswegs der Permanenz eines Minis 
fteriums oder eines einzelnen Minifters, welcher feinem Po: 
ften nit gewachſen oder Desfelben unwürdig ift, das Wort 
reden.” — In Detreff des Generals Elauder äußert ſich 
gedachtes Blatt dahin, daß er Eatalonien nicht werde ver: 
laſſen können, weil diefes Fürftenthbumdermalen von neuen 
Eomplotten der Earliften im Inzern und von Außen ber 
bedroht fei, und Die Regentinn daher Die Nothwendigkeit 
einfehen werde, über Das ihm beflimmt. gewefene Porter: 
feuille anderweitig zu verfügen. 

DerIndicateur deBordeaug geftehtnun,daß 
ee mis der Nachricht von der Niederlage Zumalacar 
zegun's hintergangen worden fei. „Alles,” ſagt er, „be: 
fdränft fih jeßt von Seite der beiden Heerführer dar: 
auf, fo.viel Streitkräfte als ihnen nurmöglid zu fammeln 
und den Truppen für die Winterszeit Cantonnirungen 
und Mundbedarf zu verfhaffen. Den Fall eines unvor: 
gefehenen Zufammentreffens bei Seite geſetzt, fteht es zu 
vermuthen, Daß nicht eher ernftliche Gefechte vorfallen wer: 
den, bis dere Schnee nicht mehr die Gebirge bedecken wird, 
und die von Mina erwarteten Verftärfungen demfelben 
jugelommen fenn werden.” 

Au die Sentinelle des Pyringes vom6. De: 
cember widerruft ihre frühere Angabe, daß General Has 
rispe die Nahriht von einem Siege Min a's über Ju: 
malacarreguperbalten habe. Ferner enthält fie Folgendes: 
„Die Madrider Hofzeitung vom 40. Wlovemberer: 
klärt, daß in Betreff der Anleihe von 400.Millionen Rea⸗ 
len nod fein Eontract abgelhloffen worden fei und die 
über den Abſchluß desfelben in Umlauf gefommenen Ge: 
ruchte unrichtig feien. Ein Schreiben aus Pamplona 
meldet, daß Mina's Gattinn am einer lebensgefährlichen 
Krankheit darniederliegt. Er felbft befinder fi ebenfalls 
in gedachter Stadt mit dem größten Theile feines Heeres. 
Der Feind fteht auf Kanonenfhußweite von Pamplo: 
na, weßhalb die Thore nur von Mittags bis 4 Uhr Abends 
offen find.” 
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Die Sentinelle des Pyrendes enthält folgen 
den Aussug eines Schreibens aus Bayonne vom 5. 
December: „Wir erfahren aus Pamplona, daf Mir 
na am 2. d. M. mit 11,000 Mann von dort aufgebros 
hen ift, die er in eilf Corps theilte und jedes nad vers 
fhiedenen Rihtungen hin entfendete. Wir dürfen binnen 
Kurzem einer allgemeinen Schlacht entgegenfehen. — Die 
fpanifhe Regierung hat den Poltämtern aufgetragen, die 
Poltwagenfahrten wieder zu eröffnen, zu deren Schuß 
lings den Straßen Truppen aufgeftellt werden follen.— 
Geftern wurde den ganzen Tag hindurch an der Öränze 
eine Kanonade vernommen und es ift allee Grund zur 
Dermuthung vorhanden, Daß die Infurgenren ihren Dors 
faß, Elifondo zu belagern, zur Ausführung gebradt 
haben.* 

Mehrere feanzöflfhe Graͤnzblaͤtter erklären das Ger 
rücht, als wäre der Sohn des Don Earlos in Spanien 
angefommen, für durchaus falfh. Eben fo bezeichnet Gar 
fignani’s Meffenger das lehthin mitgetheilte Ger 
rücht als grundlos, als hätten die engliſchen Kriegsſchiffe 
an der Aüfte von Biscaya Befehl erhalten, fih dem Lan⸗ 
den von Waffenfendungen für die Earliften nit mehr 
zu widerfegen, ſondern fid völlig neutral zu verhalten. 

Gin Brief aus Santander vom 3. November 
‚meldet, am Tage zuvor fei in dem Hafen eine englifche 
Fregatte mit 8000 Gewehren‘ eingelaufen, die von dort 
durch ein fpanifhes Schiff nah S. Sebaflian gebracht 
worden feiem 

Portugal 

Das Dampfooot Eonfiance, welches Liffabon 
am 2. December verlaffen hatte, und in Falmouth einges 
laufen ift, hat die Nachricht mitgebracht, Daß die Vermaͤh⸗ 
fung der Königinn Dona Maria mit dem Herzoge 
von Leuchtenberg amı.d. M. durch Procura Statt 
gefunden hat. 

Der Meffager des Chamdres enthält folgen: 
de Nachrichten aus Portugal: „Der Geſetzentwurf in Des 
treff der Verbannung Dom Miguels ift nun auch von 
der Pairstammer, aber mit mehreren Amendements vers 
ſehen, angenommen worden. Die Discuffion Darüber war 
äußert hitzig. Die Ecmmiffion, welche die Modificatior 
nen, die au angenommen wurden, vorfhlug, Außerte 
Dabei, „daß felbe dazu dienen follen, Die Würde und den 
. „Character des Gefehgebers aufrecht zu erhalten, welder 
ſich ftets leidenſchaftslos zeigen, Die Moral begünftigen, 
„die Shuldlofen fügen und vermeiden fol, daß man 
„der Dermuthung Raum gebe, feine Verfügungen 
„feien von Haß eingegeben worden.” Die weſentlichſten 
Amendements betreffen Die Art. 3 und 4. Allerdings hat 
man die Verfügungen des Act. 3 nicht bloß auf den Fall 


beihränft, wenn Dom Miguel oder einer feiner Ablömm: , 


linge auf das portugieflfche Gebiet zurückkehren, fondern 
auch auf die Annäherung dDesfelben an das portugiefifche 
Staatsgebiet zu Land oder zu Waller ausgedehnt, weil 


Diefe Nachbarſchaft noch gefährliher als die wirkliche Be 
tretung Diefes Gebiets felbft werden konne. Zugleich ift 
aber aud der Artıfel unterdrüdt worden, welcher das Aſyl 
oder den Schuß betrifft, den man Dom Miguel oder ſei⸗ 
nen Anhängern gewähren dürfte, „weil,” wie der Bericht: 
erftatter fagt, „Der Geſetzgeber es vermeiden müfle, eine 
„Derpflihtung aufjulegen, welche die Staatsbürger in 
„die Alternative feßen könnte, entweder Dieder Moral, 
„der Ehre und der Menſchlichkeit entfprehenden Gefühle 
„u verletzen, um dem Geſetze zu gehorchen, oder das Cr: 
„feh zu übertreten, um diefe Gefühle zu fhonen.” Der 
Artikel 7 iſt durchweg unterdrüdt worden, „weil,” wie es 
im Commiſſionsberichte heißt, „die Ausfehung eines Prei- 
„tes für denjenigen, welder ſich Dom Miguels bemäd« 
„tigen würde, ein Verftoß gegen die Würde von Seite 
„des Geſetzgebers ſeyn und die Vermuthung erregen wün 
„de, Daß die Portugiefen mehr der Stimme des Eigen: 
„uußes, als der des Gefehes und der Pfliht, Gehorfam 
ſchenken.* 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die Newyorker Blätter enthalten einen von Den 
vereinigten Staaten mit Spanien abgefhloffenen Der: 
trag, betreffend die Ausgleihung der von amerikaniſchen 
Bürgern feit dem 22. Februar 1819 an die fpanifhe Re 
glerunggemadten Entfhädigungsforderungen. Nach dem⸗ 
felben hat Spanien 600,000 Dollars (gegen 1,500,000 fl.) 
zu bezahlen. — Nah einem im Journal des Debats ent 
bafktenen Schreiben Michael Ehevaliers aus Newyort vom 
11. November fallen die Eongrefwahlen im Allgemeinen 
bis jeßt ſehr günftig für den Präfldenten aus. Die Jack⸗ 
ſon'ſche Partei hat nicht bloß ihre meiften bisherigen Bew» 
treter im Eongreffe bei den Wahlen wieder durchgeſetzt, 
fondern aud in Pennfplvanien und Newyork gehören noch 
mehr der Gemwählten, als bisher, ihr an. 

Rußland 

Shre Majeſtäten der Kaifer und die Kaiferinn von 
Rußland, fowie Ihre &.f. HH. der Ceſarewitſch Großfürf: 
Thronfolger und die Großfürfinn Maria find, am3. De: 
cember im erwünfdhteften Wohlſeyn in Riga einge 
troffen. 

Die Petersburger Zeitungen enthalten nachſtehenden 
kaiferlihen Ukas an den Dirigirenden Senat: „Durh Um 
fern Ukas vom 22. Auguft wurde feltgefeht, daß Mih- 
tärbeamte, welche nad) dem Ausfprud des Gerichts ver 
abfhiedet wurden, um in Zukunft nicht wieder angeſtellt 
zu werden, nur als Gemeine wieder in Dienft treten 
tönnen, wenn fie Diefes wünſchen follten, Um Den Eivif: 
beamten, die fid in aͤhnlichem Falle befinden, Mittelan 
die Hand zu geben, ihre früheren Vergeben gut gu ma: 
hen, und nad ihrer Beflerung no dem Staat Nußen 
zu bringen , befehlen wir Folgendes: 1) Wenn Eivil- 
beamte, Die nad) Dem Ausfprude des Gerichts, mitdem 
Berbot, in Zukunft wieder angeflellt zu werden, verab: 
f<hiedet find, wünſchen foliten, wieder in Dienft zw 


treten, fo find folche nur als Gemeine im Militärdienfte, 
nach der bei der Armee für folhe Bälle feſtgeſetzten Drd» 
gung, aufzunehmen, 2) Wenn diefelben, ihren Verdien⸗ 
Ren gemäß, avanciren oder wenn fie des Dienfles ent 
taffen werden follen, fo ift nach den für ſolche Fälle beim 
Mititärwefen beftehenden Verordnungen zu verfahren. 
9) Von diefem allgemeinen Gefeh wird nur in Beziehung 
auf diejenigen: Beamten eine Ausnahme gemacht, welche 
DE zum heutigen Tage mit dem Verbote, in Zukunft ir⸗ 
gendwo angeftellt zu werden, verabſchiedet wurden, und 
denen Wir es geftatteten, mit dem erflen Dffigiersrange 
in deu Eivildienft zu treten.” 
Großbritannien und Irland, 

Folgendes find Die bedeutendften Stellen aus der 
Antwort, welche Lord Melbourne den Reformern 
von Derby auf die ihm von ihnen überreichte Adreffe 
mittheilte: „Was die jüngften öffentliden Ereigniffe bes 
trifft, welche die unmittelbare Urſache Ihrer Bereinigung 
bei diefer Gelegenheit geworden find, fo willen Sie alle 
wohl, Daß der Tod des Grafen Spencer uns mit Einem 
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der Schatzkammer beraubte. Es iſt Ihnen wohl bekannt, 
daß, als fih Die Regierung im Juli neu eonftltuirte, fie 
bauptfählih auf Das Gewicht und den Einfluß bafirt 
wurde, weldhen Lord Althorp, jeht Lord Spencer, in 
Dem Unterhaufe des Parlaments befaß. Als nun das Ers 
eigniß erfolgte, welches den Austritt Des Lords Althorp 
aus dem Unterhaufe herbeiführte, wurde es meine Pflicht, 
die Befehle Sk Majeftät darüber einzuholen, ober mid 
beauftragt willen mwolle, Vorkehrungen zu treffen, um 
Die eingetretenen Bacangen auszufüllen, und da gefiel 
es S" Majeftät, zu dem Entfhluß zu fommen, daß er 
mir diefe Pfliht nit aufbürden, fondern fih an andere 
Nathgeber wenden wolle. Dieß ift fur; und einfach die 
Schilderung der Facta, wie fie fih zugetragen haben. 
Sie werden bemerken, daß ih, indem ih dieſe Erkläs 
zung abgebe, keine Geheimniſſe offenbare. Sie it noth» 
wendiger Weife evident an und für fi, weil fie auf That⸗ 
faben beruht, von Denen man allgemein weiß, daß fle 
fi beim Tode des Lord Spencer, bei der Entlaſſung 
des Ichten Minifteriums und bei der Ernennung der 
ueuen Minifter zugetragen haben. Ich bin es dabei dem 
Könige ſchuldig, zu erklären, Daß ich glaube, er habe 
durch feinen Entfhluß durchaus Niemand perfönliche Ges 
eingfhähung zu erkennen geben wollen. Es war eine 
Entfgeidung von großer Wichtigkeit für Den Staat, und 
fie Durfte daher auch nur aus Gründen des Staatsin: 


tereſſe gefaßt werden. Es wird Ihnen einleudten, daß 


der König nicht feine Pflicht gethban haben würde, wenn 
er perfönlihen Rüdfihten oder Der Beachtung indivi⸗ 
dueller Gefühle einen Einfluß auf fi bei einer fogroßen 
Krifis geftattet hätte. Ein fo bedeutendes Ereigniß , das 
auffolde Weife Statt fand, fo plößlih unerwartet, mitten 
in den Bacanzen des Parlaments, während die öffentliche 


Stimmung, wieid glaube, in einem Juſtand volltommeier 
Zufriedenheit und Ruhe fi befand, führte nothwendiger 
Weife eine große und unmittelbare allgemeine Senfation- 
herbei, und wie ſich erwarten ließ, wurde jedes Gerücht ber 
gierig aufgegriffen, Berichte abgefaßt, Hnpothefen und Cons 
jecturen aufgeftet, um Die Ergebniffe, welche Statt ger 
funden hatten, in eine ausführligde Erzählung zu brin« 
gen und zu erflären. Es liegt in dem Welen der Preffe, 
und deßhalb beflage ich mich nicht Darüber, Daf deren leis 
tende Drgane, um die Neugierde der Lefer zu befriedis 
gen und Die Intereffen der befondern politifhen Pars 
teien, Denen fie angehören, zu fördern, ihre Zuflucht zu 
Erfindungen und falfhen Behauptungen nehmen und 
fi faft aller in ihrem Bereich befindlihen Mittel bedier 
nen, die fie in den Stand feßen, angebliche Nachrichten 
über Das, was in den Audienzen, mit denen mich &* 
Majeftät in Brighton beehrte, Statt fand, für wahre 
ausjugeben. Es ift möglid, Daß mid meine Gefühle irre 
Seiten, aber es ſcheint mir, als haben fie bei Diefee Gele— 
genheit Die Ausdehnung der Licenz, Die man ihnen ims 
mer geftatten muß, etwas zu weit getrieben. So weit 
id) Diefe Schilderungen und Darftellungen gelefen habe, 
find fie alle ireig und unzuverläflig. Die Facta, welche 
fie angeben, find größtentheils gänzlich falfh und unbe 
gründet, und wenn ſich unter ihnen eine Beimlſchung 
von Wahrheit befindet, fo ift Diefe fo verftedt und ver: 
dreht, fo verftümmelt und unvollftändig, und fo fehr 
aller Begränzung und Beflimmtheit entzogen, daß fie faft 
mehr Darauf berechnet fheint, irre zu führen und zu täus, 
fen, als die Unwahrheit feloft. Meine Herren! Es ift 
behauptet worden, und zwar von gewicdhtvollen und eins 
Rußreihen Tagesblättern, Das Cabinet-fei aufgelöst wor: 
den, nicht durch den Entſchluß des Königs, fondern durch 
feinen eigenen inneren Zwiefpalt; es haben in Demfelben 
fo viele verfhiedene und unvereinbare Anſichten eriftirt, 
daß dadurch die baldige, wenn aud nicht unmittelbare 
Auflöfung des Eabinets habe herbeigeführt werden müfr 
fen. Meine Herren! Ich benuße Diefe Gelegenheit, um 
jener Behauptung auf das Klarſte, Entfchiedenfte und 
Beierlihfte zu widerfpreden. Es gab in jenem Cakinete 
allerdings Meinungsihartirungen, wie fie überall Statt 
finden müſſen unter Männern, Die frei und nad ihrem 
Gewiſſen handeln; aber es fand keine folde Meinungs 
verfhiedenheit Statt ũber gewichtige bevorftehende Regie⸗ 
zungsmaanßregeln, daß dadurch möglicher Weife das. über- 
einftiimmende und vereinre Handeln Der Regierung haͤt⸗ 
te gehört werden fönnen. Wollte id) in das Detail der Urs 
ſachen der lebten Ereigniſſe eingeber, fo würde meine 
durch Unpäßlihkeit geſchwaͤchte Kraft nicht dazu hinreis 
hen. Sie werden es nit für den Ausdruck der Klage 
oder Unzufriedenheit halten, fondern vielmehr für fre.nde 
ſchaftliche Mahnung, wenn ich unter jene Urfahen den 
Mangel an Bertrauen zähle, Der uns oft von Daher ges 
worden ift, woher wir Unterflübung erwarteten, die 
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ſcharfe Verdammung, welche über einzelne unferer Maaß- 
regeln, Die ic für unumgänglid nöthig hielt, ausgefpro« 
en worden ift, die heftigen und fhmähenden Aeußerun⸗ 
gen, die man gegen uns gebrauchte, und insbefondere 
die bittere Feindſchaft und Die noch weiter gehenden Maaß⸗ 
nahmen gegen die herrfhende Kirdye, welche von verſchie⸗ 
denen Claffen und Eorporationen Der Diffenters offen 
verkündet wurden. Diefe Gefinnungen und dieß Verfah⸗ 
zen verurfachten große Beforgniß in hohen und mädtis 
gen Regionen; fie erfüllten die Furchtſamen mit Schre⸗ 
den, fie Rießen die Schwankenden von uns zurüd, fie 
forderten Mande zum Schuß der für angegriffen erach⸗ 
teten Inftitutionen auf, und fie gaben Beben und Geift 
und Muth unfern politifden Gegnern, Die überdieß, wie 
Sie nicht läugnen werden, eine fehr große und mädtige 
Partei in dieſem Lande bilden, eine Partei, mädtig 
durh Anzahl, mähtig durch Beſitz, mädtig durch Rang 
und Stand, und, erlauben Sie mir hinzuzufügen, eine 
Partei, mit fehr entihiedenem, beharrlihem, unnach ⸗ 
giebigem und unverföhnlibem Character, Sie, meine 
Herren, ih weiß es, find ftärker als jene; Sie find Kart 
in Sinn und Geift; Sie find ftarf durch Vernunft und 
Gerechtigkeit, durch Unterriht und Forſchung, ſtark 
durch die Sympathie und das Mitgefühl des Volkes; 
aber Sie find nicht ſtark genug, um in Zwietracht zu 
beftehen. Deflen muß id Sie verfihern. Eine Partei, 
viel geringer an Zahl, wird endlich den Sieg erlans 
gen, wenn fie nah Einem Plane und einträdhtig hans 
delt. Sie find nicht ftark genug, um Ihren Gegnern 
Diefe Vortheite zugeltehen zu können, während Sie felbft 
der Shwähe unterliegen, welde aus Uneinigkeit, Zwie— 
fpale und Zwletracht entftebt.” — Am Scluffe feiner 
Rede geht Lord Melbourne auf den Vorwurf über, wel 
her dem Minifterium im Bezug auf die Derzögerung von 
Neformen, befonders in den Angelegenheiten der Kirche 
und der Municipalbehörden, fo häufig gemacht worden 
ift. Den erften Vorwurf weist er Dadurch zurüd, daß er 
auf die Unmöglichkeit hindeutet, ohne hinlängliche Kennt» 
nif von dem AJuftande der Kirche und ihrer Inſtitutionen 
Reformen in derfelben vorzunehmen, und erklärt dem⸗ 
nähft, daß es die Adſicht der Regierung gewefen fei, uns 
mittelbar nah Abdftattung des Berichts von Seiten der 
zur Abfhäßung der Kirhengüter niedergefehten Commiſ⸗ 
fion ans Werk zu gehen, Die Hinderniffe der Reform 
der bis jeht keiner politifhen Controlfe unterworfenen 
Municipalbehörden führt Lord Melbourne auf ähnliche 
Utſachen zurüd, erwähnt dabei aber nod der befondes 
ren Schwierigkeiten, welhe dee zur Unterſuchung der 
Municipalverbältniffe angeordneten Commiſſion ent« 
gegentreten. Endlich erflärte er fih mit den Schlußaͤuße⸗ 
ringen der Adreife, das Fortfhreiten der Reform auf 
conftitutionnellem Wege Dur alle möglien Anftrenguns 
gen fördern zu wollen, volllommen einverftanden. 
Ueber die angebliche Landesverweifung des befanns 
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ten Arthur D’Eonnor äußert fid die Die Times fol 
gendermaaßen: „Auf die Autorität eines irlaͤndiſchen 
orangiflifhen Blattes erzählt man, daß der Derjog von 
Wellington demalten Arthur D’Connor befohlen habe, 
ſogleich das Königreich zu verlaffen. Wie er dabin gekom⸗ 
men ift, willen wie nicht, aber es ſcheint uns äußerft une 
wahrfdyeinlih, Daß er, nad feinen Erfahrungen aus 
feüherer Zeit, fih noch einmal in Verfhwörungen gegen 
die Regierung einlaffen werde, und völlig unglaublich if 
es, daß derderjog von Wellington, ohne eine Deranlaf 
fung diefer Art, es aufeinen alten und machtloſen Mann 
abgefehen haben follte. Ja, es kann Jedermann außer 
ihm felbft gleihgültig fegn, wo dieſer Profeflor emeritus 
der Rebellion den Reft feiner Tage zubringen will. In 
feiner Jugend hatte er kein großes Verlangen, ein Mär: 
tyrer zu werden. Dielleiht.hat der Ehrgeiz auf alte leus 
te Diefelbe Wirkung wie die Liebe, und made fie zu kin⸗ 
diſchen Narren.” 

In Irland find bereits auf verfhiedenen Puncten 
anti⸗toryſtiſche Elubbs organifirt, uud D’Eonneil ver 
ſprach, fie in Zeit von acht Tagen durch das ganye Laud 
verbreitet zu haben. Lord Eloncurry, Das liberalfte und 
populärfte Mitglied der irifhen Ariftofratie (wie der 
Glode behauptet), hat in einem Dubliner Dlatte folgen» 
de öffentlihe Erklärung gegeben: „Niemand follte in dies 
fem Augenblide neuteal bleiben. Da die bis jekt öffent: 
lihen Verſammlungen fih falt ausfhließlih auf Die zu 
erwartenden Parlamentswahlen bezogen, in die fih die 
Pairs nicht zu mifhen haben, fo ergreife ich diefen Weg, 
um durd ihre Blatt meine Meinung über die gegenwärs 
tige Krifis auszudrücken. Die Freiheit, das Eigenthum, 
und ich glaube felbft die perfönlide Sicherheit in den drei 
Königreichen hängt von dem baldigen Sturze der Tories 
und ihres großen Feldhauptmanns ab. Das Volk von 
England und Schottland hat in Diefer Ueberzeugung mit 
einer Rührigkeit und Einigkeit gehandelt, wodurch es ſich 
als würdig der errungenen Feeiheiten bewiefen. Wenn 
wir in Irland minder raſch waren, fo werden wir um 
nidjts minder ausdauerd feyn, denn gegen Jrland befon- 
ders ift die Verſchwörung gerichtet. Zuerſt haben wir uns 
mit den Whigs zu verföhnen, obgleich wir gegen fle ern« 
fte und gerehte Gründe der Klage hatten. Wir wollen 
ihnen, nad einer für unfer Land höchſt verderbligen 
Trennung, als unferg Brüdern die Hand fhütteln.” 

Den Bemühungen der Radicalen und Reformer ges 
genüber haben in Dublin aud die Tories eine Verſamm⸗ 
fung veranftaltet, und dem Könige in einer Adreile für 
die letzte Minifterveränderung gedankt. Der Lordmayor 
nahm an den Verhandlungen Theil und flug die Adrep 
fe vor. Ihn unterflägte ein Hk Noreifon, der erklärte, 
er fei auch früher ein Liberaler gewefen, habe aber fange 
genug gelebt, um feinen Itrthum einzufehen. Die Ber 
fammlung fand in einem Gafthofe Statt. — Dagegen 
verfammelten fih in Baltinglaß, in der iriſchen Graf⸗ 
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ſchaft Widtow, am Sonntag den 1. December zehn: 
taufend Menfben auf freiem Felde, und faßten eine 
Petition um völlige Abfhaffung des Zehntens und gegen 
die Bildung eines Torpminifteriums ab. Den Vorſitz 
führte ein H" Jadfon, ein proteflantifher Wutsbeflger, 
und die Hauptrede hielt ein Fatholifcher Pfarrer. 

Am 4, December fand zu Dordefter das jährlis 
he Feſtmahl der dortigen Gewerke Statt, dem gegen 100 
der achtbarſten Handwerker jener Stadt beiwohnten. Die 
Toafts auf das Wohl des Könige, der Königinn, der 
Peinzeffinn Victoria und der Föniglihen Familie wurden 
alle mit dem größten Enthuflasmus aufgenommen. Unter 
ftärmifhem Applaus wurde aud die Gefundheit des Hers 
zogs von Wellington ausgebradht, wobei der Vorſitzer 
die Hoffnung äußerte, daß unter der Verwaltung ©” 
Gnaden England im Innern und nad) Außen bin Frie— 
den haben würde. Die Einwohner von Colcheſter has 
ben durd das Parlamentsmitglied Sir John Tyvell eine 
mit 765 Namensunterihriften bededte Adreile an S* 
Majeftät befördert, worin fie dem Könige für die vorge: 
nommene Minifterialveränderung danken. Eine ähnliche 
Adreife eirculirt noh in Belfaft und zählt ereits 22,000 
Unterfchriften von Einwohnern diefer Stadt und der Um: 
gegend. Anders lauten die Nahrichten aus den meiften 
Städten Schottlands, In BPaislen wurde am 3. in eis 
ner Öffentlihen Verfammlung unter andern Belhlüffen 
aud die fefte Ueberzeugung ausgefproden, daß das Uns 
terhaus der Regierung die gewöhnlichen Subfidien ver« 
weigern würde, wenn Der Herjog von Wellington im 
Amt bliebe. Eine in diefem Sinne abgefaßte Adreife an 
den Aönig wurde einflimmig angenommen. In einer am 
24. November zu Aberdeen unter dem Vorſitz des 
Lord = Profoß gehaltenen Verſammlung dußerte Das 
Parlamentsmitglied für diefe Stadt, H" Banner— 
mann, unter Anderem: „Ich habe verſchiedene Gründe, 
eine Auflöfung des Parlaments für wahrfheinlich zu hat: 
ten; ein einziger aber ift fhon hinreichend; ich bin näm⸗ 
lich überzeugt, Daß der Herzog von Wellington unter 
Grundfäßen, die Denen der vorigen Verwaltung und de: 
nen der großen Mehrheit des jebigen Unterhaufes direct 
entgegengefekt find, ins Minifterium eingetreten ift, Der 
Herzog hat ın der letzten Parlamentsfeffion alle feine Pos 
litiſchen Anfihten wiederholentlid wieder in Erinnerung 
gebracht. Er ift nit der Mann dazu, feine Grundfäge 
su ändern. Wenn er die Derwaltung des Landes weiter 
fortführe, fo wird das Varlament jedenfalls aufgelöst. 
Natürlich kann ih nicht willen, ob der Herzog oder Sir 
Nobert Peel Premierminifter ſeyn wird, Mertwürdig 
aber ift es, daß man vor der Entlaffung Lord Melbours 


ne’s und feiner Collegen in Aberdeen bereits wußte, daß 


die Premierminifterftelle im Gall eines Miniftermechfels 

dem Sir Robert Peel dur den Herzog von Wellington ans 

geboten werden würde.” In Cumbernauldmwurdenam 

2. mehrere gegen die Tories gerichtete Beſchlüſſe und eine 
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Adreffe an den König angenommen. Dasfelbe gefhah zu 
Forfar, Montrofe, Brechin, welder Dre den 
Lord Holland mit Heberreihung feiner Adreffe beauftragt 
bat, zu Eumnod, Barff, Dundede und in mehres 
ren andern Stäoten. 

In Oſtindien ſtarb am 9. Juni der Drientalift D 
William Earan, Ueberfeher des Ramajanah und ande 
rer Werke ausdem Sanserit. Er war urfpeünglid Schuhr 
madhergefelle, wurde Dann baptiftifher Miffionär und kam 
als folher 1793 nad Bengalen. 

Eonfols am 8. December 924. 

. Frankreich. 

Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt der Rede, 
welche der Miniſter des Innern, Hk Thiers, in der 
Sitzung der Deputirtenfammer vom 6. d. M. uns 
mittelbar vor der befannten Abftimmung über die minis 
fteriellen Erläuterungen gehalten hat: „Meine Herren! 
Ich befteige diefe Tribune nicht in einem perfönlihen Ins 
tereife, fondern zur Vertheidigung des Syſtems, das 
mir für Die Intereſſen des Landes als Das geeignetite ers 
ſcheint. Wir bieten Ihnen einen befremdlihen Anblid dar. 
Man hatte ſich bisher Darüber beflagt, daß man nur Mis 
nifter habe, die von einem Tage in dem andern lebten, 
ohne beftimmten Plan, ohne Politik, ohne Syſtem; man 
bat dieß gefagt, man hat es gefchrieben, und nun erſchei⸗ 
nen die Minifter im Gegentheil ganz offen, und nicht 
aus Anlaß irgend eines Artikels eines Geſetzentwurfs, in 
einer feierlihen Erörterung, fih Ihrer Eatſcheidung zu 
unterwerfen, und Ihre Beiſtimmung zu einem Haren 
Gange, zu einer bekannten Politik zu einem Syſtem zu 
verlangen, das zwei Jahre hindurd in Ausübung gewe: 
fen. Und nun widerfeßen ſich unfere Gegner, daß Diefe 
Frage fo geftellt werde, daß die Majorität ausdrüdlich 
fage, ob fie den Bang diefes Minifteriums, das man ans 
flagt, und dem man das Recht, ſich zu vertheidigen, entr 
ziehen will, billige oder nit. Zu vertheidigen, was? 
Ihre Ehre und nicht ihre Gewalt, denn cs ift etwas Bits 
teres um diefe Gewalt, und wenn man fie zwei Jahre 
getoftet hat, fo liegt einem nicht viel an einer längern 
Beibehaltung, wenn man Dazu nicht durch die innige 
fe Ueberzeugung der ntereflen des Landes gejwune 
gen wird. Man hat Ihnen gefagt, Sie würden durch 
die motivirte Tagesordnung Ihrer Freiheit Feſſeln anles 
gen. Hat etwa die Kammervon 1831 die ihrige durch die 
Tagesordnung gefeflelt, die fie dem großen H"* Perier 
gewährte ? Hat diefe Tagesordnung fie gehindert, Geſe⸗ 
be, die ihr in der Folge vorgelegt wurden, zu erörtern 
und mehrere derfelben zu verwerfen?” Der Redner lob» 
te hier Die Aammer von 1831; er erläuterte Die zahllofen 
Schwierigkeiten, in welde dieſe Kammer geworfen ward, 
und worin fie Durd ihre Energie und ihren aufrihtigen 
und gaͤnzlichen Beitritt zu dem Spfteme des Friedens, 
der Ordnung und des. Widerftandes fiegreih hervorging. 
„Was fpricht man uns,” fehte er hinzu, „von der lönig⸗ 
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lichen Praͤrogative ? Haben wir fle nicht immer mit ums 


fern Boten und unfern Perfonen vertheidigt ? Wenn aber 
der König unbeftreitbar das Recht hat, feine Minifter 

u wäblen, fo hat aub die Kammer unbeftreitbar Das 

echt, ıhmen ihre Mitwirkung zu verfagen. Diefe Miss 
wirfung muß vollftändig, aufrıdtig, offenkundig fenn; 
wenn fie es nicht ift, fo müllen Minifter, die fih achten, 
fid) zurückziehen. Sie dürfen nit, wıe man ihnen geras 
then bat, feig zuwarten, Daß die Kammern, indem fie 
einen oder zwei Geſetzartikel Dunkel verwerfen, ihnen fas 

en: „Tretet ab, wir wollen nichts mehr von eud.” 
Wir für unfern Theil verfteben unfere Würde nicht Io. 
Mau fagt, die fhwierigen Zeiten feien vorüber; ich ges 
de zu, Daß fie beffer geworden find; glauben Sie aber, 
daß jetzt Alles leicht, Alles geendigt fa? Jh wende mach 
an Sie, Deputirter von Lyon (H" SGSauzet), der Sie 
uns von Ausföhnung, von Amneflie fpredyen. Ich be: 
fhwöre Sie, mir zu fagen, ob Sie nicht glauben, daß 
Die Regierung nod fehr viele Kraft bedürfe; glauben 
Sie, daß einige Worte, die Ihnen Ehre maden, bin: 
reiben werden, Lyon zu pacıficiren? Fragen Sie die 
Geſchichte, meine Herren; ohne Zweifel haben Sie das 
Andenken jener befannten Sitzuͤng unferer Legislativ⸗ 
verfammlung noch nicht verloren, wo auch ein groß: 
hetziger Mann ausrief: Es ıft jeht des Ötreites, der 
Jwietraht genug, umarmen wir uns... Man um: 
armte fib..... Zwei Tage Darauf war der Throm ge: 
ſtürzt. Wäre Die Ausföhnung leicht, wäre fie möglidy, glaus 
ben Sie wohl, Daß ih mid von fo vielen mir theuren 
Freunden getrennt haben würde? Es ıft ſchrecklich, mei: 
ne Herrin, eine Freundſchaft nad) der andern zu zerbre⸗ 
en, fi von denen, Die uns geliebt, und die man noch 
liebt, su trennen. In diefer Rage aber, in dDiefer Gewalt, 
Die man uns beneidet, gibt es peinlihe Opfer, und dies 
fe Dpfer find Pflichten. Wir willen es, nur dıe Zeit, Die 
Standhaftigfeit, Die Ausdauer fönnen Männer wieder 
ausföhnen, welhe die Politik getrennt bat. Man vers 
weigert das motivirte Dotum, weil 150 neue Mitglieder 
in dieſer Derfammlung jrien, wie wenn fie Den Angeles 
genheiren des Bandes bis jeßt fremd gewelen wären. Iſt 
Denn für Cie, H" Sauzet, die Vergangenheit nichts 
gewelen? (Mehrere Stimmen: Spreden Sie zu der 
Aammer, dieß ih nicht parlamenrariih') Ich will Mies 
manden verlegen, aber ich kann nicht zugeben, Daß Die 
150 neuen Deputirten der Politik bisher fremd geblieben 
feien. Man bat gefragt, was wır unter unferm Snfteme 
verfteben. Wir verfteben Darunter Die Liebe zu unfern 
Snftitutionen, nicht eine laue, gleihfam platonifche Lie⸗ 
be, fondern eine wahre, glübende Liebe, die handelt und 
wagt. Diele Liebe ift es, die uns bei allen ſchwierigen 
Anläffen befeclt bat. Wir haben Eeinen Anftand genom— 
men, als man unfere Armee vor Antwerpen fenden muß 
t°, wir haben uns nidt darum befümmert, was das ber 
mwaffnete Europa Darüber ſagen würde. Wir haben kei— 
nen Anitand genommen, als man die Herzoginn von 
Deren verhaften mußte, und eben fo wenig, als man Die 
Emeute, welche im April die Stadt in Kummer verfeh: 
te, niederwerfen mußte, Man fragt uns, ob wir nie 


Fehler gemacht hätten ? Allerdings haben wir Achter ges. 
macht; unfere Nachfolger, wer fie auch fenn mögen, wer» 
den aud Fehler machen, den fie find Menſchen, wie 
wir, Wir werden fie ihnen aber nicht mit Bitterkeit vor⸗ 
werfen, und nicht glauben, ihnen deßwegen unfere Mite 
wirfung verweinern zu müllen, wenn fie, wie wir hof⸗ 
fen, eine große, weite und dem Lande nützliche Bahn 
einfhlagen. Wir verlangen Ihren Beitritt nicht für unſe⸗ 
ce Fehler, fondern für unfere Abſichten, Die immerlonal 
und aufrihrig waren. Wenn die Eriftenz eines Miniftes 
riums jeden Tag in Zweifel gezogen wird, glauben Ste, 
daß ein General in Straßburg, ein Präfectvon Marfeile. 
te ſich nice bedenken wird, zu geborhen ? Welde Uns 
terftüßung können fle fi wohl bei Bollziehung der Ber 
fehle, die fie von ihm erhalten möchten, verfpreden ? 
Wenn em Cabinet nicht Die Gewißheit für fih bat, ein 
Jahr, einen Monat, eine Woche zu eriftiren, wie kön« 
nen Sie verlangen, daß es jene Orundfähe, die Das 
Land wänfht, ausarbeite? wıe wollen Sie, dah es Die« 
fes mit den großen Dentmäblern, welde den Ruhm einer 
Natıon ausmaden, ausftatte? Im Interefle der Nation 
alfo, und nicht in unferm, verlangen wir Die Gewißheit, 
Daß die Mehrheit diefer Kammer für oder nicht mehr für 
uns if; wir verlangen Diefe Gewißheit, die Majorität 
für unfere Nachfolger, wer fie audy immer fenn mögen. 
Möge die Majorıtät ihre Minifter ernennen, am Tage 
der Gefahr wollen wir fie unterftüßen, uud wenn die Ges 
fahr vorüber ſeyn wird, fo wollen wir ihre Stellung 
nicht durch unaufbörlide Nedereien unbaltbar maden.” 
« Die Pairsfammer bielt am 8. December eine 
kurze Sibung, worin mehrere Eutfhuldigungen wegen 
Abmwefenbeit von Paris vorgelefen und für die fieben dus 
reaux neue Ernennungen vorgenommen wurden, 

Der Heriog von Drleans ift am 7. December nad 
Brüffel abgereist, 

H" Daffp erhielt bei der zu Louviers vorgenomme ⸗ 
nen neuen Deputittenwahl von 280 Botanten 259 Stims 
men, und ward zum Deputirten ausgerufen, 

Der Präfident der Deputirtenfammer, H" Dupin, 
erklärt Die in mebreren Blättern mitgetheilte Angabe, 
Daß er bei der Adftimmung am 6. d, M. für die mar 
aus Tagesordnung votirt habe, für durchaus unge 
gründet, 

Am 9. December 5Percents Fin Courant gefhloffen 
zu 106 Ft. 90, 3’Percents Kin Courant geihloffen zu 77 Fr. 
35. — Am 10, December um 1'/, Uhr Nachmittags 5Per: 
cents 106 Fr. 55.3 Percents 77 fr. 10, 





Wien, den 18. December. 
Am 18. December war zu Wien der Mittelpreis Der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu spE@t.ın EM, 99745 
Detto detto zu 4 b Ct. in EM. 91 23 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%0, für LIOA.inEM. 212%; 
detto Detto v. 3. 1821. für 100 fl. in EM, ——; 
detto detto v.%. 1834, für 500 fl. in EM. 5553 


WienerStadtbanco-Dbligat. zu ?',, pCt. in CM. 
Bankactien pr. Stüd —— in EM. 


— e e — — — — — — — — — 
Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat, 





Derleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaffe N" 1108. 


Im Eomptoir des Deft. Beob. ift neu zu haben: Die Tte vieloermehrte Auflage Des Allgemeinen öfterreihifhen oder ' 
neueften Wiener Secretärs, für alle im Gefhäfts: und gemeinen Leben, fo wie in freundſchaftlichen Ver» 
hältnıffen vorfommenden Fälle u. f. w. Don A. Engelhardt. gr. 8. Wien 1835. geb. 3 fl. C. M. 
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Sonnabend, den 20. December 1834. 










ir Zeit der : Barometer 
„Meteorslogifge Bechamtung. J auf 0 Keaumur tedleirt, 
PariferMaaf.| WirnerMaat. 
Deobadtungen Suse Mora. 27.365 283. 18, 5%. 
4 ber. Uhr Nachm. 27.175 ı a ı0 
—— zum * 10 Uhr Abends. ‚u 3 3° 








Großbritannien und Irland, 
© Robert Peel iſt am 9. December um 8 Uhr Mor: 


gens in London eingetroffen. Um 1 Uhr beſuchte ihn 
Der Herzog von Wellington, der geraume Zeit bei 
ihm verweilte. Beide Staatsmänner verfügten fih hier 
auf miteinander in den Pallaft von SH James und hatı 
ten eine lange Audienz beim Könige. — Spätern (über 
Frankfurt eingegangenen) Nachrichten ausfondon vom 
10. d. M. zu oige hatte Sir Robert Peel die Stelle als 
erfter Lord der Schatzkammer und Premierminifter 
und der Herzog von Wellington das ÖStaatsfecreta« 
tiat der auswärtigen Angelegenheiten übernommen. Lord 
Lyndhurſt war definitiv als Lordlanzler angeftellt 
und die Auflöfung des Parlaments beſchloſſen 
worden. — Hinſichtlich der übrigen Ernennungen war 
noch nihts entfhieden. . 

In der Audienz, werde der Graf Spencer am 3. d. M. 
beim Könige hatte, Überreidhte er S" Majeftät mehrere’ 
Adreflen, worin Die vorgenommene Minifterialverändes 
tung bedauert wird, namentlid von dem Provost, dem 
Magifteat und Stadtrath von Glasgow, von Dem Pro⸗ 
vost und den Einwohnern von Leith, bon den Einwoh: 
nern der Stade Greenock, von den Einwohnern von Perth, 
von den Wählern und Einwohnern von Ayt, von den IBäh: 
lern und Einwohnern von Renfrew, von den Ginwohnern 
Portobello's, von den Wählern, Kaufleuten und Handwer⸗ 
fern von Eumnod, von dem Provost, dem Magiftrat und 
dem Stadtrath von Perth, von der Handelscompagnie zu 
Ayr, von der Weberzunft, von der Schneiderzunft und 
von der Shuhmacerzunft von Perth. — 

H Hunt hatte am 4, d. M. eine Untertedung mit, 
dem Herzog von Wellington im Minifterlum des Innern. 
Zu den Mitaliedern des lehten Cabdinets Die, 
Aber die Mihifterialveränderung öffentlich ausfpfaßen, Hat 
fi nun aud Lord Palm etfton, der bisherige Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, gefellt. Es fand nämlich 
am a4. d. M. eine zablreihe Berfammlung der Wähler der 
Grafſchaft Hants Statt, um die Wiedererwählung zweier 
ihrer bisherigen Kepräfentanten, Lord Palmerfions und 
Sir G. Stauntons, ju fichern. Lord Palmerfton bie —8 
eine. umfaſſende Rede Über das Wirken der mitihng dt: 
fallenen Miniftef, Er erimpiexte an Das mühevolle, aber 
belohnende We ) e — Das, jihe, erft 
seigen Werde, mie Iden ci eg fei, nit um üas Land 
zu —B ſondern um, ſo weſt Die dit es er: 
laube, die Migbräude mehr und mehr al, tadeenen. 
Dann.mahnte er ar die Eröffnung des Chihahanvdels, 
ber. einft dem rasen Volke verihloffen geweſen. wäh: 
gend *866 Wiffe na — *9 — ER dmmen, am 
kn wi 28 auufactueen zu treiben — An die 
vielen Derbefierungen der: Geſehe — an die Defteiuing: 
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einer Bevölkerung von ahtmalhunderttaufend Negerſcla⸗ 
ven, womit einer der größten Zleden „ der auf Eagland' 
gelaflet, getilgt worden — an die Verminderung der Ab 
gaben um falt fünf Millionen Pf. St., ohne dab der ge: 
ringſte Nachtheil für die Staatseebenuen eingetreten wär 
re, wofür der fiberfte Beweis der fei, daß die Finnab: 
men des lebten Dierteljahres Die Ausgaben um 900,000: 
Df. überftiegen,. Nach Diefen und ähnlichen Auseinanders 
fehungen ging Der £ord zu feinem eigentlihen Thema, dem 
Stand der auswärtigen Politif über. „Wir verfprachen,” 
fagte er, „als wir ins Amt traten, den Frieden zu ber 
wahren. Damals entgegnete man uns, feine menfhlide 
Macht fei im Stande, Diefes. Verſprechen zu halten, Ich 
erinnere mid, Daß im December 1830 ein perfönlicer- 
Freund, obgleich ein volitiiher Gegner von mir, erklärte, 
noch vor Oſtern mülfe unvermeidlid ein allgemeiner 
Krieg in Europa ausbreben; wir könnten den Frieden 
nicht bewahren, und wenn ein Engel vom Himmel käme, 
um unfere Depefhen zu ſchreiben. Wohlan, kein Engel: 
vom Himmel Fam uns zu Hülfe,und doch haben wir den 
Frieden erhalten, nicht bloß bis Dftern 1831, fondern. 
bis Weihnachten 1834. Der Dabei von ung befolgte Grund» 
fab war, Die Ehre Des Landes aufrecht zu halten, und 
vor Niemand Uns ju beugen, Frankreich ward aug unfe: 
rem Feinde unfer Freund. Bemerkenswerth if, daf wäh: 
rend Die Tories hier ung vorwerfen, wir hätten uns vor 
Frankreich gedemüthigt, Die franzoͤſifchen Republikaner. 
eben fo ihrer Regierung vorwerfen, fie habe ſich vor 
England gedemüthigt. on den beiden Parteien alfo, 
deren Zwed war, Die zwei Nationen in Arieg zu fürs 
zen, Hagt jede ihre Seplerung an. fie habe die Natio⸗ 
nalehee geopfert, um den Frieden zu erhalten. Der 
Bormurf ift in ‚England fo ungegründet, als er es in 
Fankreich if, In allen unfern Beziehungen ju andern 
taaten ſuchten wir die Shwaden und Schutzbeduürf. 
tigen ju Ihüßen, und gegen die Starken, von denen 
vermuthen ließ, daß fie ihre Macht mißbrauchen mod: 
ten, zröar gemäßigt in der Sprache, aber feſt und ent: 
ſchieden zu ſeyn. So habenwir den Frieden erhalten, in» 
dem wir zugleich der freiheit einen Fortſchritt bereiteten, 
der dem Sefühl iedes Dritten erfreulid feyn muß. Auf 
diefe. Oründe,bin, meine Herren, ftüße ih meine Fitte 
um, Jhre-Sfimmen.bei der benorftebenden Wahl. Ih. bin 
überjrugt, dieft Dstt ph glltrssen. Wenn die Partei, 
die bisher allen und jeden Reformen entgegen wat, Das. 
Ruder ergreifen will, ſo ift.es rein unmöglih, daß eine 
folde Regierung neben dem gegenmwättigen Unterhaufe 
beſtehen könne. Sie dürfte ihm nice gegemübdertreten, 
Mande Leute laffen ſſch durch den Glauben irre leiten ,. 
es fei eine Reaction in der Öffentliben Meinung einges 
treten, Weil zwei oder drei Wahlen für Die Tories auge: 
Belen, wähnen fle, in der Volksgefinnung’fei eine große: 


—ñi a u 


Veränderung vorgegangen, fonft würde die Partei den 
verzweifelten Schritt nit wagen, das ge 


Haus der Gemeinen aufjulöfen, und ans Land zu appel- 
— ed Dal ar bin * >. is; 
el. tage Sie ‚ wenn die Par: 
teien Sie anre en, und eide Le eform im Munde füh- 


wen, werden Sie wohl für Die ſiimmen, Die während-ih: 
zes ganzen Lebens die Reform unterftügten, und fleins 
Leben führten, für die, Die fortwährend jede Re: 
form betämpften, und fie als Revolution bejeihnieten? 
Ich meiner Seite möchte nihe unter folhen Bedingungen! 
nad der Gewalt sche, Niemand ver erröthen über 
den Wunſch, die palitifhe Gewalt zu erhalten, denn ſie 
ſeht uns in den Stand, uniere Grundſaͤtze zum Belten 
der Menfhheit ins Leben su rufen. Aber eine politifche 
Stellung, erlangt auf Koften aller bisher ausgeſproche⸗ 
nen Uebergeugungen, Das ift nicht Gewalt, das ift Sclar 
verei. 
In Slourefter fand am 3, d. M.eine Derfamm- 
lung von etwa 5000 Verionen Statt, um zu berathen, ob an 
den Aönig. eine Adrefle — werden ſolle. Der 
Manor führte den Vorſitz. Da auch toryſtiſch Geſinnte 
ſich in die Berſammlung gemiſcht hatten, fo fanden Die von 
den Parlamentsmitgliedern Parker und Philpots gemach ⸗ 
ten Vorſchlage gegen Wellingtons Berufung anfangs 
Widerfpruc. 2 überwog eine große Majorität für 
die Vorihläge, und fo ward zufeßt unter dem Widers 
fprud nur von acht Stimmen eine Adrefle an den König 
beſchloſſen. 

Unter einer Reihe von Fragen, die in Bezug auf 
die Unterredung des Königs mit Lord Melbourne vom 
Standard an die Morning-Ehronicle gerid: 
tet werden, befinden fih folgenve: „Als Der König frag: 
te, welchen politifchen Gang eın Cabinet befolgen wür- 
de, in welchetm Lord John Ruſſell oder H’ Eistleton oder 
H- Abercromby die Stele des Lords Althorp einnähme, 
ohne daf man von den Eonferpativen oder von fonft eis 
ner Partei Jemand dem Minifterium einverleibte, aut ⸗ 
wortete da ford Melbourne nicht, das Cabinet beabfich» 
tige eine Reform der irländifchen und der engliſchen Kirs 
he und des Municipalwelens ? War nidjt Fine Acufe: 
rung bierüber ungefähr folgende: „Sire, mir Hinfiht 
auf Die Reform der ırländifben Kirche fühle ih mich ver« 
pflitet, Ihnen anzuzeigen, Daß Lord John Ruſſell ei⸗ 
nen Plan ausgearbeiter hat, der unter Anderemdie Ber 
fimmung enthält, daß in allen Kirchfpielen, wo nicht 
eine gewiffe Anzahl von Proteftanten anfäflig ift, der 
Jehnten entmeber veräußert oder erlaflen, die Beiftlidh: 
keit verabfchiedet, die Kirchen — und alle Spu⸗ 
ten von der proteſtantiſchen Kirche getilgt werden ſol⸗ 
ten? Antwortete darauf Der König nicht augenbluklich 
mit folgenden Worten, die hoffentlid jedem brittifchen 
Ehriften ewig im Gedädtniß bleiben werden : „„Lieber 
will ih RRerben, als dieß zugeben ?"” Erflärte nicht Lord 
Melbourne in Folge deſſen, daß fowohl er felbft, als der 
Marquis von Langdowne, Lord Audland und H" Spetag: 
Rice, mit dem Project des Lords John Ruſſell eben ſo 
unzufrieden feien, als Se Maieftät es nur ſeyn fönns 
ten, daß aber alle andere Mitglieder des Cabinets das» 
felbe volkommen gebilfige hätten ?* Auf Diefe Brose 
bat die Morning Ehrontcle bis geht noch vichte 
erwiedert. 

Eonfols am 9. December 92°, "%- 

panien. 

Die Bazette De Arance vom 11.d.M, ent: 
hält folgende Nachrichten aus Spanien vom 6. Decem: 
ber: „Die lebten Nachtichten aus Dem Hauptquartier 
find vom 1. December, Earl V. war zu Cumbier. 


bier bin, waren ihm die Bewohner aller D 
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Auf feinem ganzen Zuge durd die Ribera längs der 
raͤnze bis nach Sangueſſa und a. 
n 


ensgegengelrömt, u zu fe ns 
ben hal opt inste (6 in when : 


gi legen. web e war das Gerücht verbreitet, 
aß ſich zu Saragoffa die Stadtmiligen empört und 
den Generalcapitän von Arragonten, Efpeteta, um 
gebracht hätten; fo. viel ift fiber, daß der General Li 
naresm Br Divifion von Sabalza 
Aybarthale) nah Saragofla german il. 
Nachricht von dem am 38. Novernber porgefallenen Tref 
fen bei Billafranca (in Navarta) wird von allen 
Seiten beftätigt. Die Teuppen Der Hömginn wehrten ne ß 
tapfer, mußten aber endlidy Dennoch dem ungeltümen Mus 
the der eoyalifliihen Truppen weichen. Der König bat 
in Diefer Stadt übernadter. — Am 5. hat die Befahung 
von Eliſondo einen kräftigen Ausfall gemacht, wurs 
de aber wieder in den Plaf Ra ag A Die Earlis 
ften haben dabei gegen 0 Mann an Todten und Der 
wundeten verloren, die Befahung dreimal fo viel. Am 
felben Tage befand fi Zumalacarregun n Ei 
gun und Erafo in dem Ulzamathale. — Das von eh 
nigen Blättern gemeldete Gerücht von der Weigerung 
der Biscayer, ihre Provinz zu verlaffen, it fallb; denn 
fhon im Auguft ift ein Bataillon derfelben mit dem Kür 
nigenah Navarra gefommen, und bat dort, wenu 
die Reihe an dasfelbe fan, den Wahrdienft um feine 

erſon verfehen, im September war ein anderes biscani« 
bes Bataillon mit Billarral in Caftilien. — Die 
Dberften Wylde und SH Don befinden ſich fortwähr 
gend in Mina’s Hauptquartier, von wo fie ihren Regie 
zungen noch nichts Neuss zu berichten gehabt haben, — 
Mina fol angekündigt haben, daß er am 4. von Pam» 
plona aufbrechen werde.” x 

Die Sentinelle des Pprendes enthält folgen 

des Schreiben ats Bayonne vom 6. December: I 
malacarregupn hat am 1, und 2.0. M. die Delakung 
von Caparoffa gefangengenommen, und — Kar 
fernen von Falces und Peralta bemädtige, die vom 
den Urbanos vertheidiat wurden, Der Kampf Dauerte 
24 Stunden, ebe dıe Kafernen erſtürmt wurden. Die 


Die, 
us fau 


Procuta 
am Herzoge vont!eudrenberg, der hiebeidurd dem’ 
Der ig von z erceira (Diliaflor) vertreten wurde. Allein 
Liffadon anweſe 
mit 


dem Miniſter Der auswärtigen Angelegenheiten 
von Dillareal, vorgelegte worden. Der Fünftie 
mahl wird Darih_unter dem Ramen vo 

tzuberg (Auguſt Carl Eigen Napofeon), 24 
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ta · Ceuß in Brafllien, Fürſt von Eihfädt, erblicher Pair 
Des Konigreichs Baiernꝰ dezeivnet. Die rn as des 
Ghecontracts lauten: 1) Daß bei der Ankunft des Her 
ſogs die Einfegnung der Ehe nad) katholiſchem Ritus vor 
genommen werde; 2) daß der Herzog fogleih als portus 
vefifcher Prinz naturalifirt werde; 3) daß er eine Jährlu 
de Rente von 50 Eontos (300,000 fr.) erbalte; 4) daß er 
fi durchaus in Die Verwaltung des perfönlihen Bermö+ 
gens der Aöniginn nicht mifche; 5) daß er, im alle er 
die Königinn überlebt, keine beiondere Schadloshaltung 
anfpreben könne; 6) daß die Söhne oder Töchter ausber 
fagter Ehe Portugal nicht ohne Ermäßigung der Eortes, 
ohne die Genehmigung der Königinn, oder in deren Gr 
manglııng des Ihronfolgers, verlaſſen dürfen; 7) daß der 
Herzog⸗ faus er die Koͤniginn überlebt, die ihm augge- 
worfene Rente nad wie vor beziehen und ihm ein Schloß 
u feiner Refidenz angewiefen werde; 8) daß er in dem 
* wenn er Portugal verläßt, nur die Hälfte feiner 
ente, und ohne Schadloshaltnng für Die Refidenz, erbals 
ten folle. Alle diefe Bedingniffe 
flimmig angenommen worden. wu 
Folgendes find die Grundzüge des vom Finanzmini⸗ 
ſter der Deputirtentammer vorgelegten Budgets: 
Ausgabe . 
Aöntglihes Haus . » 2... 
Gefeßgebende Kammern . » » » 
Minifterium des Innern . . . 1,115,342,49 „ 
reg a Intereffen und 
lgungs » Fonds der inländifhen 
Stud .» 2 2 2 20. 0 . 1976680374 „ 
Andre Ausgaben diefesMinifteriums 1,207,601,358 „ 
Intereffen undTilgungsfonds derin 
England contrabirten Anleihen, 
betragend 551,143 Pf. St. oder 
2,362,142,785 Reis, melde bier 
nicht in Anfaß kommen, weilman 
Telbige durch die von Brafilien ers 
wartete Zahlung zu Deden hofft. 
Ariegsminilterium - x 2 2... 
Marineminifterium . ... 
Auswärtiges Minifterium . . . 
Juſtiz · und geiftlihes Minifterium . 
Eolonien -. » 2 2... . 


nd von den Cortes ein⸗ 


3,897,855,048 
1,280,783,320 
316,725,054 
670,318,909 
1,611,964,384 


* 
Totale der Ausgabe 12,549,270,912 Reis. 


Ginnahb 

Provinzen Des feften Landes . 

Colorien . 2 2 2 2 2 2. 

Rüdftände von dem im September 

1833 zu London abgefdloffenen 
Anleihen 284,288 Pf. oder . 


me. 
- 6,877,494,269 Reis, 
1,452,236.033 . 


1,218,378,250 „ 


Totale der Einnahme 9,578,108,553 .Reıs, 


eficit 2,971,16%359 = 


17,549, 270,912 Reıs. 


Dee biee eingeftandene Defieit,” heißt es in einem 
& reiben aus Liffabon vom W. November, „von 
2971 Eontos wächst indeß offenbar noh um die 1218 
Eontos, die der Einnahme aus den Nüdftänden des An— 
leihens vom September 1833 zufließen, und beträgt das 
ber eıgentlih 4189 Contos (zu ungefähr 1666 Rthlr. 
Vreuß.), falls Brafllien die erwartete Zahlung leiftet, fonft 
aber 6551 Eontos., das heißt ungefähr eben fo viel, als 
Die gefammte veranfihlagte Einnahme des continentalen 
Portugals. Ich Tage abfihtlid die veranfdhlagte Einnah⸗ 
me, Denn ih habe Die Ueberzeugung, daß, fo wie das 
—— Budget offenbar weſentlich auf die Erhaltung 

es dußeren Credits berechnet und für dieſen Zweit ein⸗ 
“gerihtet worden ift, namentlich auch hinſichtlich der vers 


mutheten Einnahme eine überfpannte Schaͤtzung Statt 
fand. Diefe Anſicht Rüge ih darauf, daß die wirkliche or: 
dentliche Einnahme für das Jahr 1827, welches ein Jahr 
des tiefen Friedens war, eigentlih nur 5056 Gontos, und 
jwar Die jebt vorhandenen Eolonien mit einbegriffen, be: 
teug. für Das Jahr 1828 aber wurde diefe Einnahme, in 
einer einigermaaßen hinauf gefhraubten Schaͤtzung, Doc 
nur auf 7300 Contos veranfdlagt. Erwägt: man nun; 
daß bei dem jeßigen verheerten Zuftande der Provinzen, 
und bei der Mißernte des vergangenen Sommers Der 
Ausfall in den directen Ötenern um fo bedeutender ſeyn 
muß, als bei der Abfhaffung der Zehnten jene Steuern , 
direct und weſentlich betheiligt find, fo wird wohl jeder 
Zweifel darüber gehoben, Daß der Ertrag der ordentlichen 
und reinen Staatseinnahme Portugals für das laufende 
Jahr fi nit auf 8359 Contos belaufen konnte, wenn 
man aud annimmt, daß die Zölle, welche jetzt als Die 
Haupt» Revenue zu betrachten feya dürften, mehr als 
1827 erterügen, wo fie, alle Zweige einbegriffen, 1562 
Eontos abwarfen. Diefe wenigen Andeutungen und Das 
von H* Silva Earvalho vorgelegte Budget felbft duͤrf⸗ 
ten genügen, um Die ſchwierige Lage der portugielifhen 
Binanzen darzuthun. Allerdings kann mıt Hülfe Des aus« 
wärtigen Eredits und des Verkaufs derfogenannten Nas 
tionalgüter Das Gebäude jener Finanzen, die nun feir 
mehr al320 Jahren unveränderlid ein jaͤhrliches Deficit 
zeigten, noch einige Jahre hindurch von einem Cinfturje 
bewanrt werden. Cine grünoliche Eur dürfte nur von der 
Einführung eines Syſtems der firengften Sparfamteit, 
vereinigt mit einem längeren rieden, zu erwarten feyn. 
Denn, wenn allerdings von der Aufhebung Der Zehn: 
ten, der Befreiung Des Aderbaues und Der Induſtrie 
von manden bisherigen Hemmniſſen, und vorzüglich von 
der beabfitigten VBerbeflerung der Verbindungen im 
—— des Koͤnigreichs für die Zukunft ein gefteigerter 
Bohlftand des Landes und folglich eine vermehrte Staates 
einnahme zu erwarten wären, fo Dürfte Diefe Wirkung 
(mie immer in ähnliden Pan doch erft nad) Verlauf 
mehrerer Jahre und zuerft nur ſchwach fühlbar werden. 
Wird aber H" Silva Carvalho jenes Syſtem einer du: 
Gert ſtrengen Sparfamkeit gegen fo viele tief eingewurs 
zelte Gewoͤhnheiten durchzuſehen die Kraft haben? Bis 
jeht ſprechen mande Symptome dagegen. Die Eoniglis 
He Hofhaltung figurirt im Budget nob immer mit der 
nämliden Summe, die für Johann VI, zu einer Jeit 
feftgefeßt wurde, wo Brafilien noch nit vom Mutter: 
lande getrennt war. So eben hat das Minfterium in die 
Depntirtentammer einen Vorſchlag eingebracht, den Mar: 
ſchaͤlen Saldanha und Terceira eine Dotation von 100 
Contos für jeden zu bewilligen, und ſcheint von der Ham: 
mer nit weniger für den Herzog von Palmella zu er: 
warten. Ja, Die Deputirtenfammer felbft fcheint die 
Rolle zu wechſeln und hat eine fihtbare Tendenz, ungeach⸗ 
tet der Deingenden Ermahnungen des Finanjminifters zur 
Sparfamkeit, die Bewilligungen zu vervielfältigen.» 
Srantreid. 


H" Earl Dupin ward am 9. December von dem 
sehnten Parifer Bezirk unter 864 Votanten mit 510 Stim⸗ 
men neuerdings zum Deputirten gewählt. H" Resrier 
erbielt 179, H" Vortalis 93, 9" Lheureux 67 Dtimmer, 
Das Journal des Debats hatte am Morgen H'"- 
Fevrier empfohlen. , 

Der Pairsgerihtshof hörte am 9. December 
Die weitere Derlefung des Requiſitoriums des General: 
procurators. 

Hft · Cav * ac hat an den Präfidenten der Dairs: 
kammer line Erklärung geſchickt, er könne aus hinreichen⸗ 
den Gründen jet [don glauben, Daß er unter der Zahl 
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der Aageklagten ſeyn werde, und benachrichtige deßwegen 
den Praſidenten des Pairsgerichtshofes, daß er ſich in 
dieſem Falle vor Eröffnung der Debatten als Gefange⸗ 
ner ftelen würde. 

am 10, December 5Percenes Fin Eourant geſchloſſen 
u 107 fr. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 77 
Rt. 45, — Am I1.December um 1'/, Uhr Nachmittags 5Per- 
cents 106 Fr. 65. 3Percents 77 Fr. 15. 

Niederlande 

In der zweiten Kammer der Generalftaaten ift Dies 
fer Taige auch der Geſetzentwurf wegen gewöhnlicher Aus: 
hebung der Nationalmilig im künftigen Jahre, jedod 
Diefes Mal mit einigen erleihternden Bellimmungen, 
vorgelegt worden. 

elgienm. 

In der Sikung der Nepräfentantenfammer 
vom 3. December verlas der Secretär HF deNeneffe 
folgenden an ihm gerichteten Brief des H' Sende 
bien: „Mein Herr und ehrenmwerther Freund! Obgleich 
ich am Sonnabend bloß Ddefbalb nah Brüffel zurück⸗ 
kehrte, um der allgemeinen Discuffion des Budgets der 
Mittel und Wege beijumohnen, ſehe ih mid heute ge: 
nöthigt, auf mein Recht als Deputirter zu verzichten, 
um Den dringendften Familienpflichten zu genügen. Ich 
werde erft in zwei bis Drei Tagen jurüdfehren. Um kei— 
nen Zweifel über Die Urfache meiner Abwefenheit zu lafs 
fen, bitte ih Sie, meinen Brief der Kammer vorzules 
fen und in den Moniteur einrüden zu laflen. Ich erfläs 
ze, daß id kein Vertrauen zu einem Minifterium haben 
ann, weldies auf verfallungswidrige Weiſe den H" 
Bethune ausgeftoßen bat und ihn im Gefängniffe zurüd» 
hielt. Ich kann mein Vertrauen Miniftern nıcht ſchenken, 
weldhe die HH. Puydt und Dennequin, die adtbarften 
Männer, welde ich kenne, auf fo beutale Weife entlaf: 
fen und durch H'" Lebeau und den Grafen Charles 
Bilain XIII, erſetzt hat, welcher Letztere ganz Belgien 
Durd deu Eynismus feiner die Freiheit vernidtenden 
Doctrinen in Schreden febte; ih traue den Miniftern 
nicht, welche die Eonftitution auf eine fo fcandalöfe Weife 
verlehen. Jh weile den Titel Montagnard zurück, 
deſſen fidy der Juſtizminiſter gegen meine adytbaren Freun⸗ 
De und gegen mid) in einem fo belridigenden und ver 
leumderiiden Sinne bedient hat. Er hätte nit vergeſ⸗ 
fen folen, daß der „DBerg” Frankreich gerettet, und Die 
„(Ebene” es entehrt hat. Wenn leßtere den Muth gehabt 
hätte, ſich zwiſchen Die Gırondiften und Montagnards 
zu ftellen, wenn fie nicht durch ein gefäliges Votum der 
Parteien, welche nad) einander in dem Convent Dominirs 


ten, geſchmeichelt und fie ermuthigt hätte, fo würde Die. 


franzöfifhe Nevolution nicht mit dem Blute fo vieler 
achtbaren Schlachtopfer befudelt Senn. Wenn unfere Re—⸗ 
volution beflede, wenn Belgien decimirt und entehrt wors 
den ift, wenn es beftimmt ift, unterzugeben, fo finder 
man die Shuldigen nit auf den Banken der belgiſchen 
Bergpartei, fondern auf Denen der belgifhen Ebene. Ich 
proteftire gegen die Männer, melde die Gewalt inne 
haden, ih verachte ihre Beſchimpfungen und werde ihnen 
alle Unterftügung verweigern, Empfangen Sie u. f. w. 
Alerander dendebien." Nach Vorlefung Diefes Driefes 
verlangte H* von Robaulr von dem Minifter Der aus⸗ 
wäctigen Angelegenheiten Auskunft über die ausmwärtis 
gen Berhäleniffe Belgiens und warf vorzüglich bie Braop 
auf, ob die Duadrupelalliang, ungeachtet der Genen: 


nung eines Torgminifteriums in England, mod exiſtire 
und ob die a Arne Yon dadurch nicht verändert wor 
den fei? Der Minifter der auswärtigen Ange 
legenheiten ermwiederte bierauf, Daß weder ihm, nody 
dem Minıfterium überhaupt, irgend ein Umftand ber 
fannt fei, woraus man fließen fönne, daß das Torne 
minifterium Englands fidy nicht durch Die von feinen Bor« 
gängern abgefchloffenen Verträge für gebunden anfehen 
werde, und es deute nichts darauf hin, Daß in der aus 
wärtigen Politik Frankteichs und Englands in Bezug auf 
Belgien irgend eine Veraͤnderun Scart finden wurde, 
H* Dumortier fragte hierauf, ob die Ernennung 
des neuen englifhen Eabinets ber beilgifhen Regierung 
angezeigt und ob man ihr über den Congreß in Münı 
hengräß Mıttheiluogen gemadt habe. Der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten erwieder 
te, Daß eine Anzeige von der Ernennung des neuen eng: 
liſchen Minifteriums noch nicht habe Statt finden kön 
nen, weil es noch nicht vollftändig conftituire fei. Der 
Herzog von Wellington habe dem belgifben Gefandten, 
wie denen aller andern Nationen, bloß angezeigt, daß 
er alle Mittheilungen für feine Regierung entgegenneh: 
men werde. In Betreff der Eonferenz gu Mündengräß 
feien der delgiſchen Regierung keine Mittheilungen ges 
macht worden. Der Antrag des H'"* von Robaulr kam 
hierauf zur Abftimmung und wurde befeitigt. 


Zeutfdland. 


Die Allgemeine Zeitung melder aus Män 
hen vom 14. December: „Wir hören von guter Hand, 
daß geftern von Liffabon ein Kurier gekommen ift, mitder 
Antwort aufdie Mitibeilung, welde Die Sendung des 
H'"- yon Bayard an S*- Hoheit den Prinzen Auguft von 
Leuchtenberg veranlaßt hatte, Dem Vernehmen nad find 
alle Schwierigkeiten gehoben, welde der ehelihen Verbin: 
dung zwiſchen &" Hoheit und der Königinn von Portus 

al noch in Wege ftanden, die Vermaͤhlung ward am 1. 

ecember in Liſſabon per procuram polljogen, und Der 
Priny wird demnaͤchſt von hier abreifen, um dort als Ole» 
mahl der Königinn und als Mitregent von Portugal auk · 
zutreten.” S 





Wien, den 19. December. 


S* f. k. Majeftät haben mit allerhöhfter an vie 
Föniglih ungarifhe Hofkanzlei gelangter Entfhliefung 
vom 22. November 1833 der Katharina Gräfinn Frie 
mont, gebornen von Mitterpacher, Witwe des hodhver: 
dienten Denerals Der Kavallerie und Hofkriegsratbspräfl« 
Denten, Johann Maria Grafen Frimont von Palota, 
Fürſten von Antrodocco, deren Sohne Albert Grafen 
Frimont, ſammt feiner eheliben Nachtommenſchaft, und 
deren Tochter Theodora Oräften Frimont, dermal 
vereheliten von Lonyay, den Grafenſtand aud im! Kär 
nigreide Ungarn allergnädigft zu verleihen geruht. 





Am 19. December war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfguldverfhreibungen zu SpEt.in EM. ., 9P4;- 
detto .  Detto zu 1vCt. in EM. 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1SW,.für 100 fl. ia EM. 
detto detto v. J. 1821. für100f.inEmMm, „ 137%; 
detto detto v. J. 134, fät 600 I. in C6383 
Wiener Stadtbanco· Obligat. zu 2'/, pCt. nEM, 58%, ; 
Bankactien pr. Stüd 1277’, in EM. . 


— EEE 
Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. jez 





| Werleger:. Anton Strauß fel Witwe in der Dorotheergafle N · 1uus. 
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Großbritannien und Irland. 


Die neueften Londoner Journale vom 10, d. M. beftäs 
tigen die in unferm geftrigen Blatte mitgerheilten Nady 
eihten hinſſthtlich des Minifteriums. Die Auflöfung des 
Parlaments wird in diefen Journalen nody nidt als ber 
ftimmt, fondern nur als wahrſcheinlich gemeldet. Der Eo us 
rier fagt bloß, es fei in dem am 10, gehaltenen Eabis 


netsrathe befhloffen worden, das Parlament weıter auf 
den 15. Jänner zu prorogirin; die Auflöfung werde 
wahrfcheinlid; erft im Laufe der nädıflen Woche nachfolgen. 
— Folgendes find Auszüge aus den übrigen Londoner 
Blättern vom 154 rege Tage: — Die Mornings 
Poſt ſagt: „Sir Robert Peel hattegeftern eine lange 
Audienz beim Könige in SE James und beſuchte hierauf 


» den Herzog von Wellington im Minifterium des In⸗ 


nern. Epäter empfing er Die Defuche mehrerer feiner pos 
litiſchen Freunde. Abends ging aus dem gedachten Mini 
fterium ein Eilbote an Lord Stanley nah dem Land: 
fige des Herzogs von Sutherland, Trentham, und ein ans 
derer an Sir 9%. Graham ab. Sir Robert Peel ge 
horchte fogleih dem Befehl S" Majeftät, ein Cabinet zu 
bilden, und übernahm den Voſten eines erften Lords des 
Schatzes und Kanzlers der Schabfammer, d. h. Premier: 
und Finanzminifters. Der Herzog von Wellington 
wird dem neuen Cabinete durch Die Annahme des Portes 
feuille’s der auswärtigen Angelegenheiten feinen mädtis 
gen Belftand gewähren. Lord Enndhurft, welder ders 
mafen proviforifh das große Siegel inne hat, wird Lords 
kanzler. — Im Globe heißt es: „Der König hielt heus 
te eine Geheimrathefibung, in welder, wie es heißt, Sir 
Robert Peelmit dem Amte eines erften Lerds des Scha—⸗ 
= und Kanzlers der Schagfammer bekleidet wurde. Der 

erzog von Wellingtom wohnte der Gikung bei; er 
fol, dem Vernehmen nad, eingemilligt haben, unterdem 
neuen Premierminifter als Staatsfecretär der auswärtis 
gen Angelegenheiten zu dienen; er, Sir Robert Peel 
und Lord Enndhurft wurden aug Anlaß ihrer Ernen— 
nungen zum Handfuß gelaffen. Der Sitzung wohnten 
außerdem die Grafen Jerſey und Roflyn, die Lords 
Ellenborougb, Marpborough und Cowley, 
Sir E.M. Sutton und die Hd. Goulburn und 
Herries bei. Der Marquis von Camden, Grafims 
berfi und Eir Ph. Sidney wurden zur Andienz ges 
laſſen. In Betreff derAuflöfung des Parlaments iſt noch 
nichts entfhieden.” — Der Standard meldet: „Sir 
3. Scarlett iR zum Dberpräfidenten des Schatzkam⸗ 
mergerichts (Chief Baron of the Exchequer) ernannt wor 
den. Außer den bereits befannten Ernenmungen find bis 
ai feine andern erfolgt und werden auch nicht eher er: 

gen, bıs Lord Stanley’s Antwort eingegangen feyn 
wicd, welche Abends erwartet wird. Man glaubt, daß Lord 








Stanlen, obgleih er der Adminiftration feinen herzli⸗ 
Gen Beiftand leihen dürfte, vor der Hand weniaftens, 
nicht ins Cabin⸗t eintreten wird ; auf den Beitritt Sir J. 
Grahams aber wird mit Juverfiht gerechnet. — Der 
Courier glaubt, DaB weder Lord Stanley noch der 
Herzog von Richmond ins Eabinet treten werden, — 
Die Times erkläre fih mit Wärme für die Bildung eis 
nes aus Tories und gemäßigten Whigs beftehenden Ca— 
binets.„ XBenn,” heißt esimgedadten Dlatte, „der Wunſch 
der vornehmften Eapitalilten der Hauptftadt- einigen Eins 
Auß auf die gegenwärtig im Werke begriffenen Miniftes 
tialcombinationen üben fol, fo behaupten wir, Daß dieſer 
Wunſch ſich entfhieden ju Ounften der Verbindung Der 
fihigften und gemäfigtften Männer von der Whigpartei 
mit den Tories in Einem Cabinete ausfpridt. Die Meis 
nung der Börfe ift, daß ein ſolchergeſtalt zuſammengeſehz⸗ 
tes Minifterium dem Staatscredit Feftigkeit und einen 
bisher unerhörten Auffhwung geben würde, Unfer Han: 
del und unfere Mannfacturen befinden fi gegenwärtig 
in einem fehr befriedigenden Zuftande, der unfehlbar uns 
ter einer Adminiftration, welche Dauer verfprehen und 
Mertrauen einflößen würde, nur gewinnen fönnte,” 

Der Globe bemerkt, dab Sir Robert Peel noch 
in der Kraft feines Mannesafters Rebe; er fei nämlich 
am 5. Februar 1788 geboren und alfo jeßt in feinem A7ften 
Lebensjahre. 

Der bisherige Vicekönig von Irland, Marquis von 
Welleshey, it mit feiner Familie am 4. d. M. von 
Dublin abgereist, 

Der Ausbau der Häufer, in welchen das Parlament 
vorläufig feine Sitzungen halten ſoll, ſchreitet raſch vor- 
wärts. Man kann ſchon fehen, wie Die inneren Einrich⸗ 
tungen der beiden Hänfer feyn werden. Bekanntlich wers 
den fih imdem früheren Rocal des Dberhaufes Die Ger 
meinen verfammeln, während für den Gebrauch der fords 
das fogenannte gemalte Zimmer in Stand gefeht wird, 
Was die Einrihtung des neuen Unterhaufes anbetrifft, 
fo wird daran namentlih gerühmt, daß den Berichter— 
ftattern der Zeitungen ein befferer Platz angewieſen ift, 
nämlich eine ganz ausfhließlih für fle beffimmte Galle 
rie hinter umd über dem Stuhl des Spredhers, mit einem 
befondern Eingange. 

Die Vorbereitungen zu den erwarteten neuen Wahe 
len werden überall eifrigſt fortgefeßt, und Scottkand 
ſcheint ſich dabei zum beftigften Derfechter der Reform: 
principien aufwerfen ju wollenz aud in Irland bietet 
die Partei der Radicalen, D’Eonnell an der Spihe, alle 
ihre Aräfte aufz ihe altes Feldgefchreir „Aufhebung der 
Zehnten!” dient derfelden als Lofungswort. Gine vor 
D’Eomnell im einer Derfammiung des Dubfiner Anti 
Tornvereins beantragte Adreffe an die irländifchen Wäh- 
tee fordert dieſelben auf, jedem Eandidaten ihre Stim⸗ 


u ul ul we 


nen au verweigern, der fi nicht verpflihten wolle, ge 
gen die Zehnten zu votiren. _ 

Die Nachricht von der Derweifung des H'"- Arthur 
D'Eomnoraus Irland erweist fi als falſch; DH" D’Eon« 
nor felbft widerfpricht derfelben in einem aus Cork nom 
2.d. M. datirten Briefe, worin er verfihert, Daß er wer 
der vom Herjoge von Wellington, noch von irgend es 
mand ein Schreiben erhalten habe, wodurd ihm ander 
fohlen würde, Jrland zu verlaffen; er habe übrigens, 
faat er, als man ihm die Erfaubniß ertheilt, ſich nah 
Irland zu begeben, um feine Privatangelegenheiten 
ju ordnen, fein Ehrenwort gegeben, daß er ſich in Feis 
ne politifden Händel einlaffen molle, uud werde es 
aud halten. 

Eonfols am 10. December 92'4, Ya 

Spanien 
Der Iudirateur de Bordeauz meldet von 
Der fpanifhen Graͤnze: „Die Nachrichten aus den infurs 
irten Provinzen werden nädhftens fehr rg ° werden; 
yo Mina ift beftiimmt am 4. an der Spike von 
11,000 Mann alter Truppen von Pamplona aufgebros 
Ken, um den Prärendenten aufzufuhen. Die Hauptcor 
lonne, die er felbft anführt, hat Die Rihtung nad) E um» 
bier eingefblagen, wo ihn jedob Zumalacarra 
up wahrſcheinlich nicht erwarten wird ;in jeden Falle ift 
An ina entſchloſſen, der Sache ein Ende zu maden, und für 
die Ermordung der Verwundeten, welche der Earliftifhe 
Ebefin Billafranca erfhichen ließ, Rache zu nehmen, 
— Die Blodade von Elifondo ſcheint von den Earlis 
fien aufgehoben ju-feyn. Durch ihren Kundſchafter von 
dem Anrüden Draa's und Cordova's gegen Das 
Baftanthal benachrichtigt, haben fle ihre eigenen Werke 
zerftört, und fih zurüdgesogen.” — 

Das Memorial desdpein ‘es will wiſſen, 3 us 
malacarregup hatean Mina gefhrieben, und ibm 
zur Dermeidung ferneren Blutvergießens als Ausglei« 
dungsmittel die Bünftige Heirath der jungen Königinn 
mit dem älteften Sohn des Don Carlos vorgeſchlagen. 
Mina foll erwiedert haben, daß die Anfurgenten vor 
allem die Waffen niederlegen müßten. Das ganze Ger 
zudt fheint wenig Wahrfcheinlikeit für fih au haben, 

Nachrichten aus Madrid vom 2. d. M. zufdlge 
foll nun die Anleihe mit H’"- Ardoin auf die bekann⸗ 
ten eg ar definitiv abgeſchloſſen fenn. 

Der National vom 12. d. M. enthält folgendes 
Shreiben aus Madrid vom 30. November: ‚on den 
letzten Tagen haben zwei verfhiedenartige Ereiguiſſe den 
Gegenftand Des Tagsgefprähs ausgemadt; Die Ernen⸗ 
nung Lord Wellingtons und die Unruhen in Ca— 
Dir, Malaga und Granada. Alles fheint gegen 
die Wiedergeburt Spaniens verfhrworen, alles trägt das 
zu bei, unfere ohnedieß ſchwierige Rage noch verwickel⸗ 
tee zu maden. Deffenungeadtet ſtimmt das Minifterium 
Siegeslieder an, und beharrt dabei, einem Syftem zu 
folgen, Das ung einer ähnlichen Kataftrophe wieder vom 
Jahre 1823 entgegenfähren muß. Und doch gebricht es 
ıbm wahrlich nicht an derben Lectionen, aleih denen, 
Die ihm die bedeutendften Städte Andalufiens gegeben 
haben. Es haͤlt ſchwer, Alles was vorgefallen ift, genau 
zu beridhten, weil man über jene Dorfälle noch nichts 
Aemtlihes befannt gemacht hat, und weil Die Gerüds 
te unendlidy wecfeln ;es läßt ſich aber nicht ldugnen, daß 
dieſe Unruhen Durd das Mifvergnügen erzeugt worden 
Sind, welche Die Ungeftraftieit der Garliften, das Mif- 
teauen, womit die entfbiedenentiberalen angefehen und 
bebandelt werden, und Der nicht ſehr offene Gang der 
Regierung perurfachen, Ueberall:wird dem Volke Jaum 
and Gebiß angelegt; aller Orten fürchtet und erftidt 


manden Enthuflasmus ber Patrloten, während es im 
Gegentheile fo nöthig wäre, ihn aufzuregen. — Folgendes 
find die Urfahen der andalufiihen Bewegungen: In 
Granada hatten die Earliften (aut und unverfhämt ihre 
Freude bei der Nachricht von Dem Siege Jumalacarıa 
are geäußert, ohne Daß die Autoritäten, welche ıhrs 
trenge für Die Liberalen auffparen, irgend etwas thas 
ten, um fie zum Schweicen zu bringen. Nun machte ſich 
aber ein Haufe von Studierenden auf und jog, mit 
mit blauen Bändern auf den Hüten, weldye nad einer 
Angabe mit der Auffhrift: „Freiheit oder Tod! Dis 
Conftitution oder den Toy!" nad einer andern Angabs 
mit der Auffrift: „Für Ehriftinen und Jfabellen fie 
en und fterben*” verfehen waren, durch dıe Stadt. 
um hatte Dee Eivilgouverneur (Galdeano), ein als 
Afrancefado überaus unbeliebter Mann, Nachricht 
Davon erhalten, als er ıhmen entgegentrat, ihnen be 
fahl die Bänder abzunehmen, und zwei bis Drei fogar 
eigenhändig berabriß. Die Köpfe erhisten fih, und bald 
waren über taufend Perfonen bei einander, weldye blaue 
Dänder trugen, und das Gefchrei: „Es lebe Die Freiheit! 
Nieder mit dem Gouverneur!” ausftießen. Diefer war 
mit genauer Noth ihren Händen enttommen. Der Tw 
mult währte fort, der Haufe vermehrte fih durd Die Stu⸗ 
Dierenden, Milizen und Bürger überhaupt, jog vor Den 
PDallaft des Gouverneurs, nöthigte dieſen patriotifhe Hym⸗ 
nen mitjuflngen, und die Sache hätte no fehr bedent: 
li werden können, wenn der Gouverneur nicht mit 
dem Volke in Unterhbandlung getreten, und dadurch em 
langt hätte, daß es fein Bewenden mit dem bloßen Ge 
frei und den Toaften auf Die Freiheit hatte. Indeß dauc® 
ten die Händel und Die Jagd auf die Earliften noch ein” 
e Tage fort, und beim u des lebten Kuriers be 
And die Stadt noch in Gährung. — Ju Eadir fand 
ein ähnlicher Auftritt Start. Es wurde am 19. November, 
dem Tiamenstage der Königinn, „Die Straniera” gege 
ben. Am Schluſſe des erften Actes verlangte das Dublis 
cum, daß die Riego +» Hymne auf der Bühne gefungen 
werde, welcher Forderung fih aber der Gouverneur wi⸗ 
derfehte. Das Publicum gerieth in Porn, zerbrach dis 
Bänke und warf mit den Stüden nad dem Gouverneur, 
welcher nit im Stande mar, das Militär zum Einſchrei⸗ 
ten zu bewegen, Daher Die Vorſtellung unterbrehen ließ, 
und fih nah Haufe begab. Die Menge folgte ihm aber 
Dabin, und gerfhmetterte ihm die Fenfter durch Stein: 
würfe, wobei ein Beamter verwundet wurde, Am fol 
enden Abend wurde die Riego: Hymne abermals ver: 
angt, diefmal gab die Behörde den Wünſchen des Vol: 
kes nad, und vermied auf dieſe Weife einen neuen Sturm. 
Es fhien nöthig, die Beſahung und die Miliz ing Os: 
wehr treten zu laſſen, glücklicher Weife aber braudte 
man deren Hülfe nicht. — Die Liberalen zu Malaga, 
welche befler geftimmte Behörden haben, finden feinen 
Widerftand gegen ihre Wünſche. Sie begehrten die Fad⸗ 
nen des Corps der zoyaliftifhen Freiwilligen, die noch 
in dem Arfenal aufbewahrt werden, gu verbrennen; 
man willfahrte ibnen, die Fahnen wurden durch Dem 
fershand ganz ungehindert verbrannt, ohne Daß ba 
diefem Autoda⸗-Fe irgend etwas Anderes als Aen— 
Gerungen Der Freude vernommen wurden. Was fat 
man aus Diefen DBorgängen fhliefen? Das Minis 
ſterium und feine Freunde, feben darin nihts, als 
Enmptome der Anarhie und der Unordnung, von Dei 
nen fle immerfort träumen, keineswegs die unausbleib: 
Sihen Folgen ihrer ſchlechten Adminifteation, Die wahren 
Liberalen hingegen, welde die Tenden; diefer Bewegung 
einfehen. fnmpatbifiren mit den Andaluflern und billigen 
Die Acuferung eines Enthuflasinus, der fo nöthig IR, vum 
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ihmen den Sieg über ihre Feinde zu verfhaffen. Wenn 
das Minifterium diefe Erceffe, wie es diefe Vorgaͤnge 
nennt, vermeiden will, warum dndert es nicht Des 

örden, Die mit Recht unpopulaͤr geworden find? 
—8* es der liberalen Partei bedarf, um über Die Cars 
tififhe zu flegen, warum befriedigt es fie nit, ſtatt fle 
aufzubringen? Dod was fönnen wir von einem Minifter 
eium hoffen, weldyes das Emportommen Wellingtons 
froh begrüßt ? Als diefe traurige Nachticht hieher gelang« 
te, fol der Präfident des Eonfeils, deffen Optimismus 
defannt ift, auf der Stelle ausgerufen haben: „ch freue 
„mich, Den Herzog von Wellington wieder ans Ruder gi 
„langen zu fehen; mit feinem Beiftand wird fid Das mo» 
narchifche Princip befeſtigen und wir werden der Demos 
ratie einen Damm entgegenfeßen können,” Seltfame 
Aeußerung in dem Munde eines Tuhmadherfohns von 
Granada! — Wir glauben hier, Da der Herzog von Wels 
lington diebeftehenden Tractate achten wird; der Eine 
Muß diefes Todfeindes der Freiheit aber kann für Spas 
nien, weldes mit fo vieler Mühe diefelbe zu erringen 


ſtrebt, nicht anders als verderbli werden. Wir feßen uns» 


fere Doffnung nod auf das Parlament und auf Das eng 
liſche Volk; ferner hoffen wir auf die Verwendung Des 
©enerals Alava, weicher zum Botſchafter in London ers 
nannte worden ift; er ift einwürdiger Militär, vol Offen⸗ 
ges und Ehre, Es fteht nicht zu befürchten, daß er ſich dem 
ilen Wellington beugen wird ; er betheuert, wenn er 
wahrnehmen folte, daß die Befinnungen feines alten Ge⸗ 
nerals Spanien ungünftig feien , wolle er ſich gleich zurück⸗ 
sieben. Alava wird in Kurzem abgehen, und einige Tage 
in Parig verweilen. — In den baskiſchen Provinzen hat 
fih nod nichts von Belang ereinnet; was uns aber feis 
neswegs befremdet, Denn wir willen, daß Mina bei feis 
nen Borbereitungen eben jo bedädhtig als in feinem Dam 
dein raſch zu Werke geht. Seine Anwefenheit hat hinge⸗ 
reicht, Dem öffentlihen Geift neuen Schwung zu geben. 
Unter den Earliften dauert die Defertion fort, während 
unfere Reiben fih mit Freiwilligen vermehren. Zu Los 
arofo werden durch den Oberſt Amor drei Bataillos 
ne organifirt. Vorgeſtern ift Die dritte Schwadron Der 
Leibgarde nad) Navarra abgegangen, nachdem fie vorher 
von Der Königinn gemuftert worden war” 
Portugal, 

Der Blobe enthält ein Privatfhreiben aus Liffas 
bon vom 2. December, worin es heißt: „Die Dermäbe 
lung der Königinn durch Procuration wurde geftern mit 
—— Pomp gefeiert. Die Königinn wurde von al 
ten Claſſen mit einem Enthuflasmus empfangen, wie 
er felbft ihrem Dater niemals zu Theil geworden ift, Kar 
aonenfalwen von den Batterien und Kriegsſchiffen, das 
Läuten der Gloden und die kriegeriſche Muſik mehrerer 
Truppencorps , welde fih vom Pallaft Meceffidades bis 

ur Kathedrale in Parade aufftellten, verlündiaten die 
Beier des Tages. Um Li Uhr bewegte fih eine unabfehs 

are Linie theils fehr eleganter, theils fehr antiker Fquis 
pagen nad dem öftliden Stadttheile. Die vornehme 
Welt beiderlei Gefhlehts war in höchſter Galla. Der 
. Wagen der Königien, dem Kavalleriften in Staatsuniform 
ohne Kopfbededung voranritten, wurde von acht ſchoͤnen 
englifdyen Pferden -nezogen, Die aufs Reichſte ausge 
Ihmügt waren und Federbüſche von blauen und weißen 
Gtraußfedern trugen. Die Borreiter und Kutſcher waren 
in Scharlab und Bold gekleidet. Der Wagen war von 
carmoifinrother Farbe und oben mit einer goldenen Aro« 
ne berfehen. Ihre Maieflät war in weißer Seide gekler 
det und trug ein Diadem vom Diamanten, und firänze 
vor Smaragden Im Haar. Sie war fehe beiter. Bon 
alen Dalcons und Fenſterg, wo fie vorüberfuhr, wur: 


vv 


den Blumen auf ihren Wagen herabgeworfen. Die Sri» 
ten der Häufer waren mit feidenen Teppichen von allen 
Farben Des Regenbogens behängt, Die Damen wehten 
mit den Tüchern, alle Hüte flogen in Die Luft und das 
—— war in Der That detaäubend. Zwei Hofdas 
men faßen bei der Aöniginn im Wagen. Der Marquis 
von Santa-Jria fuhr als ihre Kammerherr in einem von 
acht Pferden gezogenen Staatswagen voraus. Das Lan⸗ 
eierregiment der Königinn umd das 1Ote Dragonerregi. 
ment rittenvor und hinter dem königlihen Staatswagen. 
Da man den Herzog von Terceira kurz vor der Ceremo⸗ 
nie in gewöhnliden Kleidern hatte reiten fehen, ſo vers 
bereitete fih das Gerücht, Daß nicht er, fondern der Mars 
quis von SantarJria die Stelle des Bräutigams vertrer 
ten werde. Allein dieß war ein Irrthum; der Her a 
wohnt nahe bei der Kathedrale und Hleidete fi mit k 
theatralifher Schnelligkeit um. Der Patriard) vollzog Die 
Geremonie mit impojanter Feierlichkeit und erflum vier 
Uhr Nachmittags Fehrte der Zug in derfelben Ordnung 
urüd und die Königinn wurde wieder mit allen Beweis 
en der Liebe von den Bewohnern Liſſabons empfangen. 
Am Abend waren die Stadt und die Schiffe glänzend 
erleuchtet. Das Theater von San Carlos war zum Er 
drüden voll, obgleih Ihre Majeftät es nicht mit ihrer 
Gegenwart beehrte, wie wohl Diele geglaubt haben mö+ 
en. Während der gun Nacht fpielten Mufltcorps des 
ilitärs auf den Straßen und Pläben. Die Königinn 
bat dem H'"- Dayard, welcher den Ehecontract aus 
Münden und die Vollmacht zur Procuration für den 
Herzog von Terceira überbrahte, eine Dofe mit Brillan⸗ 
ten geſchenkt, deren Werth auf 30 Eontos de Reis (uns 
efähr 50,000 Rthlr.) geihäßt wird. Der Graf Ficalho 
t den Befehl erhalten, fih von London nad) Münden 
R begeben, um den Herzog von Reuchtenberg hieher zu 
egleiten. Man glaubt, der Marfhall Solignac werde 
im Gefolge des Prinzen nad Liffabon fommen. Morgen 
ift große Cour bei Ihrer Majeltät im Pallaſt Ajuda, um 
die Glückwünſche des Hofes und der Öffentlihen Behör⸗ 
ben entgegenjunehmen.” 

Woas die übrigen mit dem Dampfboot Eonfiance 
eingegangenen Nachrichten aus Liffabon betrifft, ſo 
bieten fle im Ganzen wenig Intereffantes für das Aus« 
land dat. Ueber die Miguelififben Guerillas, die fid) in 
Portugal wieder haden bliden laffen, ift nichts Näheres 
weiter befannt; wenigftens ſchweigt der Courier dar 
über, und äußert nur im Allgemeinen, daß im Lande Au« 
he herrſche. Uebrigens dauerten Die Mordthaten noch im⸗ 
mer fort. In der Nähe von Setubal waren drei Mir 
gueliften von einigen Nationalgardiften ermordet und am 
46. November in dDerfelben Stadt zwei andere Migueli« 
ften dermaaßen verwundet worden, daß fie ſterbend nad 
dem Hofpital gebracht werden mußten. Der Lieutenant 
Drurp von Den fhottifchen Füflliers hatte aufder Straße 
Drei Stiche empfangen, war aber mit dem Leben Davonge: 
fommen. In Santarem waren am 15, November zwei 
Migueliſten erdolcht worden. Der Graf S. Migu el, wel⸗ 
ſich nah England eingeſchifft hatte, entging der Gefahr, 
«emordet zu werden, nur mit genauer Roth; fedhs Kerle. 
die nichts Gutes im Sinne hatten, lauerten ıbm auf. Der 
Disconde D’Affeca, der cine Zeitlang der Agent D. Mi: 

uels in London gewefen und erft einige Tage zuvor von 

porto in Liffabon angelangt war, gedachte, werin er die 
töniglie Erlaubniß und Päffe erhalten, fih ebenfalls nad 
almouth einzufßiffen, Der Derzog von Terceira begab 
ch zu ibm, und ſuchte ihn zu überreden zu bleiben, aber 
er konnte Den Visconde nicht überzeugen, Daß er Dort fiher 
fei. Sein Bruder, D. Manvel Correa, undaud der Brus 
der des Grafen S. Loutengzo, hatten um ihre Päffe gebeten, 


von Lyon, beeidigt. H* Ih 
wurf über die Municipalbefugniifevor. Graf Philipp von 
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Fdraunkreich. 
In der Sihung der Pairsfammer vom 11. Der 
eember wurde zuerft — vormaliger Präfect 


Segue verlangte das Wort. „Die Kammer,” fagte er, 
„hat feit 1830 immer die gegen fie von den Factionen ges 
richteten Shmähungen veradhtet, und ih geweigert, Der 
ren lirheber vor ihre Schranken zu ziehen. Inzwiſchen eris 
ſtirt ihe Recht, und es ıft in unſern Geſetzen wie in den 
Eonititutionem aller Nepräfentativregierangen enthalten, 
das Necht, feldft die gegen ihra Defugnuffe veräbten Schmid: 
hungen zu unterdruden. Wenn fie inywifhen alle Schran: 
fen der Sechpheit überfhreiten, fo if es Ihre Pflicht, troß 
Inrer Langmuth, die Frechheit zum Stillſchweigen und 
zur Achtung Ihrer hoben Praͤrogativen zu zwingen.” He · 
von Srgurermähnte hier die betreffenden Gefetze, und 
fagte dann, ein Artitel im National vom 10, Decems 
ber enithalte alle Kennzeihen der Schmihung, wovon im 
Geſetze die Rede fei. Die Hammer fei dem Lande ein 
Beifpiel, der Preſſe eine Lehre ſchuldig. Die Geſellſchaft 
verlange die Unterdrüdung Der Frechheit, Die hier alles 
Maaf überſchritten habe. Er trug daraufan, den Ge— 
ranten des National vor die Schranken zu rufen, um 
Erklärungen über Diefen Artikel zu geben. (Unterftükt!) 


. Der Präfident fragte, ob Jemand das Wort nehmen 


wolle. Es folgte allgemiine Stille. H* Cauchy, Secre⸗ 
tär, verlas den Artikel, der folgendermaaßen lautet: 
„Es ließe fih ein fhönes Eapitel über die Gründe mas 
„Hen, weldhe die Jncompetenz der Pairskammer in Bes 
„zäg auf die Angelhuldigten des Aprils beftimmen ſoll⸗ 
„ten. Diefe Gründe würden hauptſächlich von Der muth« 
„maaßlihen Grbitterung hergenommen feyn, welche eis 
„ne Kammer gegen die Meinung fühlen muß, zu wel 
„ber die Angeſchuldigten des Aprıls, lauter Julimänner, 
„gehören, eine Kammer, welche die Julirevolution ſelbſt 
„als Angefhuldigte behandelt, welche fleihrer Erblichkeit, 
„eurz ihrer wichtigften Brärogativen beraubt, welche fie 
„als der Mitſchuld mit Der Reftanration als halb übers 
„wielen entlaffen hat, und welche fle noch täalıh vor 
„dem Gedanken zittern madt, den Marfhall Mey wıes 
„der von ihr zu verlangen, Der von ihren Emigranten, 
„von ihren Männern von Bent und ihren -Renrgaten 
„der Revolution, Emporfömmlingen des Militär: und 
„Eivilftandes, juridıfh ermordet ward. Nein, in den 
„Augen der ewigen Gerechtigkeit, in den Augen der 
„Nachwelt, nah dem Zeugniſſe ihres eigenen Gewiſſens 
„find die alten Senaroren Buonaparte's, feine übel berüdhs 
„tigten Marfhälle und Gemeralprocuratoren, die neuen 
„Adeligen der Reftauration , ihre Drei oder vier Generas 
„tionen von Miniftern, die unter Dem Hafle und Der 
Werachtung des Publicums gefallen und mit unferm 
„Blute bedeckt find; alles dieß aufgefeifht mit einigen 
„von dem Aönigthume vom 7. Auguſt, unter der Bedin⸗ 
„gung, daß fie nie anders als Ja fpreden werden, hin: 
„geworfenen Motabilitäten ; alle dieſe Servilitäten von 
„fo verfhiedenem Urfprung find, fage ıh, nicht compes 
„tent, über die Straffälligfeit von Männern zu urtheis 
„ten, die angeklagt find, daß fle die Folgen der Julire⸗ 
„volution haben erzwingen wollen.” Der Präfident 
erinnerte Die fammer an einige Vorgänge aus ähnlichem 
Anlaß, befonders von 1822, wo HF" Martainpille, 
Oerant des Drapeau Blanc, vordie Schranken ge 
sogen ward. Man flug Die Ernennung einer Eommif: 
fion zur Prüfung Diefes Dorfhlages vor, andere Pairs 


ers legte einen Geſetzent⸗ 
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verlangten aber feat abzuftimmen. H" Duboudbar 
ge war für erſtern Vorſchlag · und wollte dem Artikel des Na · 
tional an den Generalprocuratot verweilen. Bei der 
Abkimmung ward Diefer Borfhlag verworfen, und be: 
ſchloſſen, den Geranten des NationalamfolgendenTage 
um 12Uhe vor die Schranken der Kammer zu fordern. 
Dee Pairsgerihtshof hörte am 10. December 
nähere Angaben über die befondern Vorfälle von Arı 
bois, Marfeille, Elermont:Ferrand, Paris und Epinal. 
Run find noch die von Luneville übrig. Alsdann wird es 
an die Eonelufionen über die Verfekung in Anklageftand 
kommen. Wahrfheinlid wird dieß der Begenftand einer 
einzigen Audienz fenn, für welde des Gerichtshof auf 
Freitag den 12. vertagt if, 
Hr Viltemain ift am 11. d. M. zum perpetuir: 
lihen Secretär der franzöfifhen Akademie an desverftor: 
benen Arnault Stelle ernannt worden. Seine Mitbewer- 
ber waren Die HH. Droz, Bemercier und Laine. 
Am 9. d. M Abends fielen ziemlich bedeutendellnordnuns 
gen in Derpı'ytehnifhen Schule zu Paris vor, Der Tu⸗ 


mult dauerte von 9 bis IL Uhr in der Nacht, undesbe- 


durfte der Gegenwart des Generals zur Derubigung der 
erbitterten Zöglinge. Der General madhte am folgenden 
Tage befannt, daß die erfte Abtheilung der Schule bis 
auf neuen Befehl confignirt fei. Diefe Unordnungen fols 
len die Folge der Unzufriedenheit der Joglinge mit Dem 
Oberſten fenn, deſſen Strenge alles Maaß üͤderſchreite. 
Der friegsminifter wird fih Bericht über Diefe Vorgdn« 
ge erftatten laſſen. 

Am 11. December 5Percents Fin Eourant geſchloſſen 
zu 106 Fr. 80.3 Pefcents Kin Courant geſchloſſen zu 77 Fr. 
20. — Am 12. December um 1'/ Uhe Nahmittags Spers 
cents 106 Fr. 45.3 Pereents —. 

Päpftlihe Staaten. 

Zu Bologna hat man am 6. December die Nach ⸗ 
riht von dem Tode Des Cardinals Joſeph Alban i,apor 
ftolifhen Begaten von Urbino und Pefaro, erhalten. Der 
Verdlihene war zu Rom am 13. September 1750 gebo · 
ren, und ftarb am 3, December zu Pefaro. 

Das Diario di Roma meldet aus Tivoli, daß 
die Minengräber in den leßten Tagen des Novembers 
in den Bängen, die man zur fhnelleren Ableitung des 
Fluſſes Anio durch den Berg Eatillo gegraben hat, genau 
Teen rg find, Die Arbeiter, welche mit den 

nsgrabungen an beiden Seiten des Berges beſchäftigt 
waren, begegneten fib am 27. November in der projec+ 
tirten Richtung und Höhe. Diefes großartige Unternet« 
men ward in nicht vollen 14 Monaten beendigt. 
Belgien 

Der Herzog von Drleans ift am 8. d. M. Abends um 
7 Uhr im Schloffe von Laeken eingetroffen. 

Der Baron Disfan, der von der beigifhen Regie 
rung nad England geſchickt wurde, ift von dieſer Miſſion 
zuruͤckgekehrt. 


Wien, den 20. December: 
Am 8. December war zu Wien der Mittelpreis der. 
Staatsthuldverfhreibungen zu 5pCt. in EM. 997,; 


Detto detto zu 45 Ct. in EM. 3 
Darl. mit Verlooſ. v.%. 1820, für 100 fl, in EM. 213; 
Detto detto v. J. 1821, für 100 M.in EM. 137Y%; 
detto detto v. J. 1834, fürseofl.inE@!M. 555'%4;5 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. ju2'/ pCt. in EM. 5a'r/.; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Cur. fl. 9874 G. Ufo. 2M. 
Bankactien pr. Stüd 1277, in EM. 


z Hauptredacteur: Yofeph Anton Edler von Pilat. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe In Der Dorotheergaffe N 1108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachte 


Montag, den 22. December 1834. 
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Meteorotogitge Eeobachtuus. auf 0° Reaumur peducirt, | Reaumur. Wind, Witterung. 
IPariferMaaf.| WienerMaab. 
Deobautungen Sur m. 27 388, se. dr. „a num. ftart. —— 
Uhr Nachm 27.55 10 0.2 er — . 
ee re 23 WAL. — Sgꝛce. 








Spanien 
Dr Monitenr vom 13. December enthält folgende 


Nachrichten aus Spanien: „Mina ift am 7. bis Lanz 
(nördlih yon Pamplona) vorgerüdt, um einen Geldtrangs 
port zu convoyiren, — Kein Gefecht hat Statt gefunden, 
Gr iftam folgenden Tage wieder nach Pamplonayurüd: 
gekehrt. — Don Earlos befand fih am 7. in Escw 
ra und Zumalacäarregun auf dem Marſch nad der 
Borunda — Man fhreibt aus Barcelona, daß 
Llauder am 6. nah Madrid abgereist und Alava 
Dafelbft angekommen ift,* 

Der Meffager des Chambres enthält folgen: 
des Schreiben aus Madrid vom 2. December: „Der 
Negentfhaftsrathb hat gefteen dem Sinanjminifter den 
von dem Haufe Ardoin gemadten Anleihevorſchlag zur 
gefandt. Da Dderfelbe der einzige war, welcher eingegans 

en ift. formußte man fib, wenn aud ungern, troß Der 
ür die Natıon überaus läftigen Bedingungen, zu deſſen 
Annahme verficehen; Denn in ber That, obgleich Der Preis 
60 Percent ift, fo wird,'wenn man Die jugeltandenen 
Provifionen, Die Zinfen von einem Jahre, die Koſten der 
DBerfertigung der Obligationen, den Disconto, Die Trans 
rorttoften für Die baaren Konds und den Wechſelverluſt 
abichlägt. Der Staatsfhak nicht mehr als 48 Percent er: 
halten. Dieſes Häglıhe Refultat der Anleiheunterbands 
fung ift.die Folge Der Discuffionen über die Finanzfra— 


. Ehe felbe Statt fanden, drängten fih alle Parifer, 


ondoner und Amſterdamer Bankiers um die Wette, Spr: 
nien ihre Eopitalien anzubieten, die Regierung war nur 
verlegen, wen fie den Vorzug geben foute. Vor vier Mo— 
naten richtete unfer Premierminifteer Martinez; dela 
Rofa in einem Umlaufſchreiben folgende Worte an das 
gefammte Europa: „Obſchon die der Regierung zugekom⸗ 
„menen Anleihevorfähläge vortheilhafter find, als Die früs 
„bern Anleihen, fo nimme fie die Regierung doch nicht 
„arı, weil fie noch nicht mit den Kurfen der Staatspar 

piere der andern Mationen in gleicher Linie ftehen.” 
Wohlan, was geſchieht aber jetzt? Unfere Regie 
eung empfängt Dermalen 48 Percent, wäh: 
rend fie Damals 80 hätte erhalten fünnen. 
Ferner ift Diefes ſchlechte Anleihegeſchäft die unausbleiblis 
che folge des bis jcht beobachteten Benehmens, ich meis 
ne die Unredlichkeit und den vartiellen Bankrutt, den 
wir eigentlih gemadıt haben. Man darf fidy daher nicht 
wundern, Daß die Bankiers ihre Angebote zurücdgenommen 
haben, und daß fein einziges Haus von eigentlich curopdis 
ſchem Rufe mit Ardoimin Concurrenz getreten ift, Dr 
negoeirte Theil der Anleihe beläuft fi auf 200 Millionen 
Realen de Dellon, und die Regierung hat.fih durch diefen 
Contract für ein ganzes Jahr lang Die Hände gebunden, 
mit irgend einem audern Haufe, außer den jehigen Eon: 
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teahenten, eine Anleihe abzuſchließen. — Diefe 200 Mit: 
lionen Realen find durch die den Häufern Rothfaild, Ar- 
doin und verfhiedenen andern hiefigen Bankhäufern 
ſchuldigen Summen bereits fo gut wie verzehrt; es ers 
gibt fid fonadh aus dieſer Negociation, daß fih die Re 
gierung zu gleiher Zeit den Weg zur Abfchliefung einer 
neuen Anleihe abgefhnitten, mithin der Mittel zur Un: 
— und Vermehrung der Armee, zur Dedung der 
brigen Staatsausgaben und Zahlung der Zinfen der 
Staatsfhuld beraubt hat, — Der Aufftand in den bass 
kiſchen Provinzen verurfacht jetzt mehr ale je lebhafte Des 
forgnijfe; das Vertrauen, welches die Ernennung Mi 
na’s zum Dberbefehlshaber der Dperationsarmee einge 
floßt hatte, ſchwindet tagtäglich mehr und mehr; feine 
Unthätigkeit wird übel gedeutet, und die von feinen An« 
hängern in den Journalen mit fo vielem Schwulſt aus: 
pofaunten Siege werden von eben Denen, die mit fo vol ⸗ 
len Baden ins Horn fliehen, jeht in Abrede geſteüt. — 
Der neue Kriegsminifter, General Ylauder, wird am 
6. December bier erwartet. Die öffentlihe Aufmerkfams 
keit wird durch die Mopdification, die im Cabinete er: 
folgen fol, lebhaft erregt. Man vermuthet, daß Llaus 
der das Commando der Dperationsarmee übernehmen 
dürfte, und zwar theils der Feindſchaft halber, die zwi· 
ſchen ihm und Mina herrſcht, als wegen der Beforgrif, 
Daß zwifchen dieſem Lebteren und der äußerften Lınlen 
Der Procuradorenfammer, nämlih den HH. Arguels 
les, ®aliano und andern wahnfinnigen Anbängern 
der Tonftitution von 1812, ein Einverftändniß herrſcht. 
— Ueber die —— bes Generals Ala va zum Bor 
ſchafter am Londoner Hofe iſt hier Jedermann, wegen 
der gänzliben Unbedeutendheit dieſes Mannes, erftaunt. 
Man begreift nicht, welhe Dienfte Diefer ehemalige Dols 
metſch Wellingtons während des Dalbinfelfrieges, 
welder fih dem despotiſchen Willen des Herzogs von jes 
her willenlos zu ſchmiegen gewohnt ift, auf einem fo wich» 
tigen Poften zu leiften vermag, zumal wenn man feine 
völlige Zalentlofigkeit und den Umftand in Anfchlag 
bringt, daß er, wie gefagt, feit zwanzig Jahren bis auf 
Den heutigen Tag blindlings dem Willen eines herriſchen 
Gonners zu folgen gewohnt gewefen iſt.* 
Großbritannien und Irland, 

Den neueften Londoner Blättern vom Li. d. M. zur 
folge war hinſichtlich der Beſetzung der übrigen Stellen 
im Cabinete noch nichts weiter entſchieden. Der Stan: 
dard vom obgedachten Tage fagt ineiner Nachſchrift 
von 3 Uhr Nachmittags: „Lord Stanley's Antwort itt, 
wie wir glauben, beute eingegangen , wir haben aber 
nicht gehort, inwiefern Diefelbe der Hoffnung Raum gibt, 
daß der Lord der Adminiftration den DVeiftand feiner gro: 
fen Talente und feines hohen Characters wird angedeis 
ben laffen, — wir meinen, ob ex fih zum Eintritt ins Ca— 
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binet verſtehen wird; denn daß er Sir Robert Peels Mis 
fterium als Parlamentsmitglied eifrig unterflür 
gen dürfte, Darüber waltet kein Zweifelob. Die Bildung 
Des Cabinets ift bis zu dem Augenblide, wo wit unfer 
Dlatt fhlıeßen, noch nicht weiter gediehen. Der Charac« 
ter feiner allgemeinen Zufammenfegung läßt ſich jedoch 
mit ziemlicher Genauigkleit ſchon jegt.beurtheilen; es wird, 
wie wir ih fhon vor vierzehn Tagen fagten,auf einer 
breiten und liberalen Bafis gebildet werden. Ueber die 
einzelnen Ernennungen find viele Gerüchte in Umlauf; 
denn die Eonfervativpartei bietet derjenigen gegenüber, 
der fie folgt, den ehrenvollen-Eontraft dar, daß während 
letztere eingefiandenermaaßen nit im Stande war, 
Leute zu finden, Die für ihre Poften geeignet waren, eritere 
feicht Drei bis vier ins Feld ftelen kann, welde in jeder 
Hinſicht würdig und competent zur Delleidung jedes Por 
ftens im Eabinete find. Wenn’ die Eonfervativen bereich» 
und habfühtig wären, könnte allerdings Diefer Reid» 
thum an Hülfsmitteln eben fo ein Stein des Anfloßes 
für fie werden, als für den armen Lord Melbourne die 
Armutbfeiner Hülfsquellen war. Indeß verichen wir uns 
alles Guten von der patriotifhen Selbftverläugnung der 
sur Confervatiopartei gehörigen Männer, und wir wer 
den ſicherlich Die Verlegenheit nicht durch die Erwähnun 

irgend eines Gerüchts vermehren, Das wir als zweifelhaft 
betrachten. Wir glauben jedoch diefen Vorſatz nicht zu 
brechen, wenn wir anführen, daß wahrfheinlid) der Graf 
von Carnarvon dasgeheime Siegelerhalten und Gier 
E. Knatchbull Mitglied des Cabinets werden dürfte.” 

Sir Robert Peel ward auf feiner eiligen Reife von 
Italien nah der Heimath von feiner Battinn und zweien 
feiner Kinder bis Dover begleitet, wo fie Nachts zwölf 
ihr einteafen. Ein Dampfpadetboot hatte ſchon ſeit eini« 
ger Zeit in Calais auf fie gewartet, Ja Dover blieb Lady 
Peel mie den Kindern zurück, um die Nacht über auszus 
ruhen. Sir R. Peel felbft fuhr ſchon nad einer Viertel 
ftunde weiter, Sir Robert Wilfon, der. gerade in Dover 
war, befuchte Den Baronet im Bafthofe und begleitete ihn 
zum Wagen. Nur wenige Perfonen befanden fid) aufden 
Straßen, als er Dover verließ, aber von diefen wurde 
ee mit lautem Zarufe begrüßt. 

Ueber die auswärtige Politik des Herzogs von Wel— 
fington dußert fih Die Times folgendermaaßen: 
„Diejenigen, welche es zu ihrem Geſchäft gemacht baben, 
bei der Ausfiht, daß Englands auswärtige Intereflen 
unter Die Protection des Herzogs von Wellington gera 
then-möhten, allen mösliden Allarm zu ſchlagen, haben 
nicht unterlaffen, den übrigen Angredienzien ıhres Keſt 
fels auch einen Arieg, wenn nicht Daheim, fo doch im 
Ausfande, als die Folge eines ſolchen mögliden yes: 
beisumildyen. Wir erinnern ung, Daß, als der Herzog 
früherhin zur Negierung berufen ward, die Gemüther 
vieler unferer Landsleute, vielleicht unfer eigenes, von 
eben diefer Furcht erfüllt wirden, Was lehrte aber der 
Erfolg? Daß es niemals einen englıfhen Minifter gab, 
Der einen exemplariſcheren und gewiſſenhafteren Wider⸗ 
willen gegen die Annahme irgend einer Maaßregel im 
Merhältniß zu andern Regierungen zeigte, die möglicher 
Weile zu einer Collifion mit dem Lande hätte führen 
tonnen. Wir tönnen fogar nit umhin, zu erflären, 
daß es uns ſchien, als ob der Herzog von Wellington 
in feiner Nachgiebigkeit gegen gewiſſe Regierungen über 
den Punct hinausging, wo Diefelbe, unbefhadet Der 
fteengften Beobachtung aller Pflichten Der Mäßigung , 
aug gerechter und gesiemender Beſorgniß vor Der Zus 
#unft, wohl mie einem entihloffeneren und kühneren 
Ton, ja geradesu mit kriegeriſchen Drohungen hätte ver: 


tauſcht werden können.” — Der Standard fpridt ih 
über benfelben Begenftand in folgender Weile aus: „Die 
franzöftfichen Zeitungen haben fürzlih das Schreiben pur 
blieirt, weldiesder Herzog von Wellington an den Gras 
fen Moke richrete, als Die Thronbefteigung Ludwig Phir 
lipps der Verwaltung Sk Gnaden notificirt wurde. Ju 
diefem Schreiben tegte der Herzog aufs Deurtlichſte die 
Politik Dar, welche England in den Angelenenheiten des 
Auslandes mit Hınfidt auf felttehende-Ihatlahen ſtets 
beobachten ſollte. Die franzöfifhe Nation hatte, fei es 
weislid oder unweislich, friedlih oder aufrühreriich, Lud- 
wig Philipp als König anerfannt, und cs war Daher 
unfere Pfliht, ohne Weiteres ein Gleiches zu chun. Wir 
interpenirten im Jahre 1792, um die Verbreitung anti» 
focialer Lehren zu verhindern, welde die Monardie und 
die Religion in allen Ländern zu vernichten prohten. Wir 
intervenirten, weil wir uns Daheim in unferen theuer⸗ 
ften Intereffen angegriffen faben. Tua res agitur, paries 
um proximur ardet, Wir brauchen aber weder uns no 
unferen Nachbar in Unruhe zu verfeßen, wenn er den 
Brand bloß an Die Wand malt, mag aud der Styl feir 
ner Malerei nicht nah unferem Gefhmad fern. Was 
alfo die Aufrechterhaltung Der Freundſchaft und Alltany 
mit Ludwig Philipp anbetrifft, ſo ſteht in dieſer Hinfichs 
unferer Politik-Feine Verinderung bevor und fann ihr 
feine bevorſtehen. Ja, wir glauben fogar, daß die Allianz 
unter der Verwaltung Des Herzogs von Wellington 
herzlier und bindender fenn wird als unter den Whigs. 
Kein Eabinet, mit dem ſich der König der Franzofen um» 
geben kann, wird es wagen, von dem Herzog von Wel⸗ 
lington die Zugeftändniffe zu fordern, Die man von feir 
nen Vorgängern zu erlangen fiber war. Kein franzöfir 
[her Staatsmann wird fih träumen laſſen, daß es ıbm 
gelingen möhte, S"- Gnaden zu antiscnglifhen Maah 
regeln zu verleiten oder einzuſchüchtern. Das Berbältnf 
wird nicht, wie es unter Dem vorigen Mıinifterium nur zu 
oft der Fall war, das eines Vetrogenen in den Händen 
eines ihm an Talent und Verfhmißtheit überlegenen 
Mannes ſeyn, fondern ein auf gegenfeitige Achtung qer 
gründetes und alfo wahrſcheinlich bei weitem dauerhafte 
res Verhaͤltniß. Indem wir dieß erklären, wiederholen 
wie nur, was wir ſchon funfzigmal geſagt haben. 
Man wird in Englands Abfiten, wie einige alderne 
ſtanzöſiſche Blätter es uns Schuld geben wellen, Feine 
Deränderung vorgehen, am wenigften aber den weifen 
Gedanken in unferen Köpfen auftauben feben, Die rotbe 
Müpe auf das Haupt S" Maichät Wilhelms IV. zu 
feßen. Was die Carliſtiſchen Zeitungen amlangt, fo ba 
ben zwir ſchon feit langer Zeit den Ton bedauert, den Ns, 
anzuftimmen für gut befunden, Wir hegen alfe Achtumg 
vor. gefallener Brose, und wir bewundern Den Helden: 
muth, den viele Mitglieder und Anhänger der verbaunm 
ten Familie im Handeln und Leiden geigten; ja, wir 
können es nicht verhehlen, Daß wir eine Vorliebe für 
jenen Zweig haben, deſſen Wiedereinfegung auf den 
Thron feiner Vorfahren Der Zwechk fo vieler glorreicher 
Anftrengungen und Kämpfe war. Aber mehr als einmal 
haben wir es beklagen müſſen, Daß Die Gazette de 
France und andere Drgane der Carliftiiden Parteiin 
der gehofften Reftauration Carls X, oder Heinrühs V. 
nichts als den Sieg des Papismus, die Rückkehr der 
ler und die Verfolgung der Proteftanten fehen. 
Jadeß, ſelbſt dieß würde nur ein untergeordneter her 
wenftand des Bedauerns für ung ſeyn; aber nicht zu— 
frieden damit, dieſe Reſultate in Frankreich erfüllt zu 
vünfben, vergift Die Gazette die allergewöhnlichſten 
Segeln Der Politik fo (ehr, Daß fie die papiſtiſche Partei in 


Irland in Schuß nimmt, daß fle den elendeften Theil des 
Unterhaufes (wir brauden wohl kaum zu fagen, daß 
wir den O'Connellſchen Anhang meinen) als denjenigen 
aufftelt, von Dem die Wiedergeburt Englands ausgehen 
werde, daß fie auf Die Revolution von 1688 ſchmaͤht und 
die Vertreibung des Hauſes Hannover als ein natürlic) 
u erwartendes und fehr wünfdenswerthes Greigniß ans 
eht. Wenn die Carliftifgen Zeitungen auf folde Weife 
das Spiel des H'% D’Connel fpielen, fo dürfen ſie nicht 
erwarten, daß wir befondern Eifer für Die Sache zeigen 
werden, welde fie wertheidigen.” 

Der Lordmayor hatte auf Den 12. December eine 
Sitzung des Gemeinderathes einberufen, in welcher über 
die Antwort des Königs in Detreff des Minifteriums bei 
rathen werden follte. 

Der Eourier zählt zehn neuere Adreſſen auf, in 
melden S’ Majeftät für Entlaffung von Miniftern, wels 
he das Vertrauen Des Bandes verrathen hätten, ger 
danft wird, 

Der Sehelmrath gibt in feinem Berichte an den för 
nig als Nefultat Der über den VParlamentsbrand ange 
ftellten VBerhöre an, daß die Verbrennung der Schabs- 
fammer:Serbhölger diefen Brand verurfaht habe. Aller 
Verdacht einer abfihtlihen Anftıftung des Brandes wird 
für grundlos erflärt. j 

Zu Huddersfield haben die Confervativen für 
ihr mans auf die Times abonnirt. Der Leith- 

ntelligencer bemerkt dazu, daß dieß Blatt für Die 
bnahme der bisherigen radicalen Abonnenten auf diefe 
Weiſe bald reihlib entfhädigt werden würde. 
ie MorningsPoR erklärt die Nachricht, als 
fei der Prinz von Afturien, d. b. der ältefte Sohn des 
Don Earlos,in Spanien, für durchaus grundlos, indem 
der Prinz in London unter der Leitung feiner Tante, der 
Prinzeſſinn von Beira, mit großem Eifer feinen Stu: 
dien obliege. 

In dem Schreibepult des verſtorbenen Herzogs von 
GHloucefter hat man einen Fettel gefunden, mit Der von 
dem Verewigten herrührenden Bitte, feine Leiche nicht ein» 
zubalfamiren und ihr in dem Demde, im welchem er ſier⸗ 
ben werde, zu beerdigen. 

Nah Briefen aus Barbadoes vom 19. November 
gefalten fih Die dortigen Zuftände ſeit der Sclavens 
emancipation beſſer, als man irgend hoffen konnte. Die 
Neger arbeiten mit größter Luft und befier als vor ihrer 
Feeilaffung. Dasfelbe hört man von Antigua, wo am 1. 
Auguft 30,000 Sclaven ohne alle Einfhränfung oder 
Bedingung (ohne Daß fle noh eine Lehrzeit erſtehen 
müßten) für frei erklärt worden waren. SH Chriſtoph 
iſt unter allen engliſch-weſtindiſchen Eolonien die einzige, 
in welcher, jedoch nur auf kurze Zeit, das Kriegsgefeh 
proclamirt worden ift. 

Eonfols am 11. Deceniber 924, '/. 

TZürfei. 

Am 16. und 17. November ift die disher vor Beſchick⸗ 
taſch vor Anker gelegene türkifhe Motte in Den Hafen des 
Arfenols eingelaufen, um dafeldft zu überwintern, Einige 
Tage fpäter it ein aufden Werften von Ghio oder Gheme⸗ 
lik neuerbautes Einienfhiff in gedachten Hafen eingelaus 
fen; der Großbere verfügte fib am 24 an Bord desfel— 
ben, um es in Augenfhein zu nehmen. 

Der türkiihe Major Asmi Bet hat unlänaft Kon 
ftantinopel verlaffen, um eine Reife nah Wien, Daris 
und London anzutreten, woſelbſt er beauftragt if, die 
Militarſchulen zu befihtigen und ſich mit ihrer Drganifas 
tion vertraut zu maden, damit nah ıhrem Vorbilde ähm: 
lide Infitute in den osmanifhen Ländern errichtet wer— 
Den fönnen. 


Nachrichten ausAlerandria zufolge war Marſchall 
Marmont am 10. October dafelbit ragt bie und im 
Haufe des Boghos Dei in der Stadt abgeltiegen, wo 
er auf Koften Der Regierung bewirthet wird. Mehmed 
Ali hat ihm einen Beſuch abgeflattet. 

Brantreid. 

Inder Sitzung der Pairsfammer vom 12. Di: 
cember führte Der Den Tag zuvor gefaßte Beſchluß einen 
großen Zufluß von Neugierigen herbei. Man hatte Pulte 
und u HM Rouen und deilen Vertheidiger an- 
zen 8 verbreitete fi das Gerücht, Der Öerant des 

ational fer am Morgen um 6 Uhr verhaftet worden. 
Die Sihung begann um 1 Uhr. Die HH. Perlil, Daiper: 
re und von Rigny waren auf der Minifterbanf, General 
Dernard wurde als Paır beeidigt, Der Präfident:„Die 
Aammer hat fih nun mit dem Fwede ibres Jufammen: 
tritts zu befhäftigen ; der geſtrigen Entfheidung gemäß 
ift eine Vorladung an den Geranten des National er: 
gangen, und er ift in einem Mebenzimmer. Er wird er« 
Iheinen, fo wie die Kammer es befichlt. Juvor aber muß 
ih Die Kammer erinnern, Daß es Sitte ift, den Namens: 
ruf vorzunehmen, damit man wiſſe, daß nur die Mit: 
glieder, die feine Vertheidigung gehört haben, berufen 
fenn Eönnen, ihn zu richten.” Der Namensaufruf ergab 
die Anwefenheit von 153 Pairs. Der Präfldent lieg nun 
HR onen holen, dervon zwei Huiffiers eingefäbr! wur: 
de. Er war allein. Der Prati dent: „Wie heißen Sie?” 
HH Rouen: „Alpbonfe Rouen, im Departement der 
Geine und Marne geboren.” Der Prälident: „hr 
Stand” Rouen: „Gelehrter.“ Präfident: „Sie 
find aber auch Gerant Des National?” Rouen: „Ia.” 
Präfident: „Sie wiſſen, daß Sie gerufen find, um ſich 
über einen Artikel des National zu erklären. Sind Sie 
Berfafler Diefes Artitels?” Rouen: Ich braude mid 
Darüber nicht zu erklären, indem Ih die Berantwortlich: 
feit dafür auf mich nehme. Bevor aber das Berhör des 
Hen. Präfidenten fortgebt, bitteich um die Erlaubniß, eine 
Bemerkung vorzulefen, die ich dDiefen Morgen auf dem 
Depot der Präfectur niedergefchrieben habe.* Präfident: 
„Haben Sie vie Abſicht, fib allein zu vercheidigen ?* 
Rouen: „©erade über diefe Frage wünſche ih gehöre 
zu werden. Dieß wird auch die Jeit abkürzen, weldhe mir 
die Kammer gewidmet hat.” Braäafident: „Erklären 
Sie fh.” Rouen: „Bor eine Ausnahmsjurisdiction be: 
rufen, um einen in den National von 1834 gerüdten Ars 
tıfel zu vertheidigen, erfuhr ich Ihre Entiheidung erft 
durch die Notification, Diemir gefteen Abends um 10 Uhr 
gemacht ward, Heute um 6 Uhr Morgens ward ih von 
der Polizei verhaftet und in den Polizeifaal St. Martın 
gebracht, wo ih vor Ahnen erfhbeinen mußte. Diefe 
Strenge war ohne Zweifel unnüß. Es bedurfte derfelben 
nicht, um mid zu veranlaffen, vor Jhnen einen Artilel 
zu vertheidigen, den Ihre Empfindlichkeit angeſchuldigt 
hat. (Murren.) Sie müffen wiſſen, meine Herren, daß 
die Männer des National wie Die Derantwortlichkeit ih: 
zer Handlungen von fih ablehnen, und eben fo wenig 
bier, wie vor dem Aſſiſenhof, wie vor den Tribunalen 
des Belagerungszuſtandes, wis vor jeder andern Juris: 
dierion. Sie haben mich vor fih berufen; haben Sie die 
Abſicht, mih cinen Vertheidiger wählen zu laffen, oder 
werden Sie mir dieß abſchlagen? Im erftern Falle 


bedarf ih meiner vollen Freiheit, um mich umzufchen 


und meine Vertheidigungsmittel zu bereiten. Im zwei— 
ten Falle werden Sie mid ribten, ohne mid) zu hören, 
ich werde mich nicht vwercheidigen; denn in Diefem Aus 
enblide kann ih unmöglich sur Vertheidigung bereit 
eyn, wie Zie aus den einfachften Begriffen der Billig: 


keit einiehen müllen. Ich verlange alfo einen Auſſchub 
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won vier Tage, um mid mit H'" Exerel,meinem Mit: 
geranten und freunde, zu verftändigen. Ich verlange, 
daf die Kammer etwa Den Dinftag oder irgend einen ans 
dern weitern Zag feſtſetze. Sie kann überzeugt feyn, daß 
id die Sache des National, eine Sache, wofür viervon 
deſſen Geranten im Gefängniffe find, nit verlaffen 
werde,” Der Präfident: „Sie müſſen wiſſen, daß 
Sie nit auf Befehl der Kammer verhaftet wurden. 
Dieb geſchah wegen einer früheren Derurtheilung.* 
Rouen: Ich ſchreibe es aud nicht der Kammer zu, ich 
ward auf Befehl der Polizei verhaftet. Nihtsdeftowenis 
ger hemmt mich aber Diefe Verhaftung in_der Freiheit 
meiner Vertheidigung.” Präfident: „Die Kammer 
kann Ihnen Ihre Freiheit nicht gewähren, dieß liegt aus 
fer ihrer Macht. Was H"" Garrel betrifft, fo ift Diefer, 
wenn ich nicht irre, felbft mit frei, und wird er wohl 
an dem angegebenen Tage eriheinen können ? Uebrigens 
hat die Kammer zuerft zu entfheiden, ob fie Ihnen den 
Auffhub von vier Tagen gewähren will, und Dann wird 
fie über Ihr Verlangen, von H""- Carrel vertheidigt zu 
werden, ftatuiren.” Der Präfldent befahl hierauf den 
Huiffiers, HT Rouen abzuführen und fuhr dann, gegen 
die Kammer gerichtet, fort: „Sie haben die Forderung 
des H'*- Rouen gehört. Ich erinnere Cie neuerdings an 
den Vorgang mit dem Drapeau Blanc, wo dem Gerans 
ten eın Auffhub von drei Tagen jur Vorbereitung feiner 
Vertheidigung bewilligt ward. Wit die Kammer H'" 
Rouen vier Tage zugelteben ?” Die Kammer nahm die 
fen Vorſchlag bei der Abftimmung an. Der Präfident: 
„WU jet die Kammer dem H'"- Rouen den H’* Cars 
zel als Vertheidiger bewilligen 2» (Derfhiedenartiges Ges 
räufh.) 9" Tripier wollte, daß man den Namen des 
Mertheidigers nicht bezeihne, da HD" Garrel gefangen 
und gehindert fenn könnte, zu eriheinen, Es entmwidelte 
ſich eine Debatte darüber. Endlich entfhied die fammer, 
daß H" Rouen mit einem Beiftande, ohne nähere Ber 
zeichnung, erfheinen Fönne, Hr Rouen wurde dann wier 
Der hereingerufen, und ibm diefer Beſchluß befannt ger 
madt. Die Kammer bildete fib dann als Gerichtshof. 
Der Artikel, wegen deſſen H" Rouen vor Die 
Pairstammer geladen ift, deſſen Anfang wir geftern ges 
geben haben, lautet am Schluife fotgendermaaßen : „Das 
Eapitel, womit wir unfere Auszüge aus dem Vortrage 
des H"- Girod de l'Ain ſchließen wollen, hat zum Zweck, 
Die Competen; Der Kammer zu beweifen. Man ſchreibt 
Diele Arbeit dem H’"- Vortalis zu, vormaligem Minifter 
des Widerftandes unter Carl X, Wir bitten H'"- Portas 
lis um Erlaubniß, darüber für ihn zu erröthen.” Darauf 
folgt das Document, dem folgende Betrachtungen beis 
aefügt find: „Man vermutbet wohl, daß wir dieſe Ju— 
fammenftellang von conftitutionmellen Ächereien, von Vers 
legungen aller bei civilifieten Völkern angenommenen 
Orundfäge des Eriminalrebts, dieſe abgeſchmackten So: 
phismen, diefen alten Diunder von Prevotaljuftiz , dieſe 
Dummbeiten (Aneries de bridoison) Sternftammer : ähn— 
licher Näthe nicht fönnen vorbeigeben-laffen, ohne fle mit 
dem unausfpreblihen Abſcheu au belaften, den alle red: 
lichen Gemüͤther, alte aufgeklärten Köpfe bei Durchles, 
fung derielben empfinden werden. Man braudit nicht Dars 
auf uufmerffam zu madıen, wie in jeder Phrafe Dieler 
ſchändlichen Nhapfodie der gefunde Menſchenverſtand, die 
Wahrhaftigkeit. Das Schamgefühl binwegaeworfen wers 
den. Aber die Länge dieſes Actenftüdes, weldes die nie 
derträhtine Abtrünnigfeit, Der man auf der Nednerbühr 
ne den hochtrabenden Namen Widerftandsinftem 
gegeben hat, fo treffend haracteriflrt, nothigt uns, uns 
Hauptredacteur: Joſeph ? 
Derlsger: Ant 


fere Bemerkungen in eine nähfte Nummer zu verweifen. 
Wir,drüden hier nur unfere erfte Empfindung aus, und 
laffen fie jeße bei Seite, um bei der bitterften und aufs 
reizendften aller Widerlegungen mit der Ruhe zu verfah _ 
zen, Die man aud im FE der ſchmachvollſten Unge · 
— nie verlieren foll.” 

er National enthält in einem großen Artikel 
über feine Derfehung in Anklageftand vor Der Pairsfam: 
mer folgende Stelle: „Unter den Eifrigften für die An+ 
lage bemerkten wir die HH. Tafcher, Barthe, von Bro» 
glie, Montlofier, Decajes und Andere, denen wir nicht 
den traurigen Dienft leiten wollen, fie zu nennen. Gin 
fehr ſchwacher Theil der Derfammlung nahm keinen Theil 
an der Derathfhlagung, Unter den Gleichgültigen glau: 
ben wir den Marfhall Gerard anführen zu müflen, Dec 
ſich Gerechtigkeit hat widerfahren laffen und wohl einfab, 
daß der Ausdrud, deſſen wir uns zu Bezeihnung gewif« 
fer feiner Eollegen bedient, nur denjenigen gelten konn» 
te, Die, indem fie ihren Kameraden,den Marfcdyall Den, 
verurtheilten, die Gemeinfhaft der Ehre und des Rubs 
mes, die fie mit dieſem erlaudten Opfer verband, im 
Blute ertränkt haben.” 

Am 11. December kam vor dem Affifenhof der Sei« 
ne der gr gegen die Tribune wegen eines Artikels 
vom 14. September: „Die Reife von Compiegue” vor. 
Der Gerant, H’" Bichat, ward zu einjähriger Haft und 
600 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

Das Journaldu Commerce bemerft, bisjeßt 
ache aus den Arbeiten der Eommilfion für die 360,000 

t. hervor, Daß man die Summe versehnfahen müßte, 
um einen gehörigen Saal im Ruremburg zu bauen, wo⸗ 
bei überdieß noch Der Garten und die Harmonie des Pal: 
laftes leiden würden, Es frägt, warum man nicht dazu 
den Saal des Ddeons nehme, der nur zwei Schritte ent⸗ 
fernt fei, und weniger Deränderungen bedürfe, um ihn 
für Diefen Zweck einzurichten. 

Wien, der 2L. December. 

,‚S* k. k. Majeftät haben mittelft bei der k. k. ver 
einigten Hofkanzlei ausgefertigten, Allerhöhfteigenb.ins 
dig unterzeichneten Diploms den k. k. Appellationsrach 
und Bürgermeifter der Hauptfladt Prag, dann Ritter 
des’ öfterreichifhekailerlichen Reopoldordens, Peter Sp or: 
ſchil, den DOrdensftatuten gemäß, in den Ritterftand des 
öfterreihifhen Kaiferftaates allergnädigft zu erhebeu 


geruht. 
Dermifhte Nahridhten 
Bor Aurzem wurde ein Landpfarrerin der Nähe von 
Lyon, als er Abends nad Hanfe reiten wollte, von drei 
Näubdern angefallen, welde ihm feine goldene Uhr, feine 
BDörfe, feine Oberkleider und fein Pferd abnahmen, ſich 
Damit fortbegaben, aber in der Beforgnif, von ihm er 
fannt worden zu fenn, nach einer Weile zurückkehrten, ihn 
des Ueberreftes feiner Kleider beraubten, feine Hände fer: 
felten, ibm ein Zau um den Hals legten, daran einen 
Stein banden und hierauf den Pfarrer in einen tiefen 
Teich warfen. Sie begaben ſich dann rubig in ein Wirths» 
haus, jogen das Pferd in den Stall, ließen Ah ein Abend» 
brot bereiten und legten fih, nachdem fie dasfelbe zu fi 
genommen hatten, ſchlafen. Den Pfarrer glaubten fir 
bingſt ertrunken; allein dieſer war glüdtiher Weile ein 
treffiiber Schwimmer und es gelang ihm nad vielen Ar 
Rrengunaen, ih der Handfeflein zu entledigen und aus 
dem Waffer zu gelangen. Hierauf führte ihn der Zufall 
in Das nämliche Wirthshaus, wo die Räuber übernacte: 
ten; manließ Diefe rubig ſchlafen und Gendarmen balzı, , 
welche ſich ihrer mit leichter Mübe bemädtiaren. i 
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Spanien 


Der Meffager des Ehambres vom 14. d. M. 
enchäft folgende Nachrichten aus Spanien: „Der bishe 
rige Oeneralcapitän von Catalonien, Elauder Marı 
quis von Val de Nibes, hat den Eataloniern feine Er⸗ 
‚ nennung zum Ariegsmmifter durch eine aus Cervera vom 
1. December datirte Proclamation angefündigt, worin er 
ihnen zunörderfl mit einiger Oftentation die Dienfte aufr 
zählt, weiche er ihnen dadurch geleiftet hat, daß er fie in 
politifher Hinſicht vor der Anardie, und in commerciel⸗ 
fee vor ſchaͤdlichen Sophiſtereien bewahrt hat. Um letztere 
Acußerung zu verfiehen, muß man wiffen, daß in Spas 
nien Die,meiften Meinungen und Intereffen die Handels: 
freiheit verlangen und nur Catalonien eine Ausnahme 
bildet, weil in diefem Fürftenthum, wo ſich die meiftin 
Manufacturen und Fabriken befinden, der Monopolgeift 
vorberrfht und an dem General Llauder, fo wie an 
deffen officielem Organ, dem zu Barcelona erſcheinenden 
Bapor, eine entfhiedeneGrüße findet. —Elauder zeigt 
feinen Pandsleuten an, daß er das Commando von Ear 
tafonien und der allda brefindlihen Truppen behalte, um 
ftets in der Verfaſſung zu ſeyn, fie zu vertheidigen, Er er⸗ 
Elärt, daß er nie weder mit den Sceiterhaufen der Ins 
quifition noch mit dem Tragala der Revolution harmonis 
ren werde; daß das Jahr 1834 weder eine Aera Der 
Bwingherefhaft noch der Auflöfung alter geſellſchaftlichen 
Bande fei, fondern eine Epoche wohlthätiger Neftauratior 
nen und ädhter Wohlfahrt; daß enMich das Eftatuto Real 
das Glüd der Nation durch die Wiedererwedung deralten 
Vorrechte derfelbe begründen folle. — Man weiß, daf 
Mina bei der Dlebernahme des Oberbefehls von Navarı 
ra feine Principien in einer Proclamation ausgefprocden 
bat, worin er ſich unverholen für das Princip der Volks⸗ 
fouverainetät und der Eonftitution von 1820 erklärte, Es 
it unmöglich, dag diefer ſchroffe Gegenfaß der Prineipien 
zwiſchen Mina und dem neuen Ariegsminifter nit ei» 
nen bedenflihen Conflict herbeiführen follte, von welchem 
das Schickſal der Halbinfel abhängen dürfte.” 

Die Sentinelle de Banonne vom 9. Decem: 
ber meldet: „Dorgeftern if ein Adjutant Mina’ hier 
. augelommen und foll heute nah Paris gegangen feyn. 
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— Auf die Autorität eines Neifenden können wir derfl: 
dern, daß der Baron de Valles, welder angebli auf 
Defehl des Don Garlos wegen Hodverraths verhaftet 
worden fenn follte, von Demfelben Das Commando einer 
Brigade erhalten hat. — Am 6. hat man von Eliſon— 
do her kanoniren gehört; es heißt, daß es zwiſchen Der 
Beſatzung und den Belagerern, welde von Segafti- 
balza commandirt werden, zu einem Gefecht gekommen 
ift und letztere, nachdem die Befagung Succurs erhalten 
hatte, fi zurüdgezogen habe. Das Fort fol zum Theil 
jerftört worden fen. — Zumalacarregup befand 
ſich am 5. December mit feiner ganzen Streitmacht an der 
Gränze; der Prätendent mit der Kavallerie und 13 Ba— 
taillons im Ulzamathale. Am 9. it Mina mit 9000 Mann 
dahin aufgebrodhen; auf die Nachricht von dem eiligen 
Rüdzjuge der Infurgenten machte er jedoh einen Contre 
marfh. Heute Dürften Die Infurgenten wahrfheinlid ins 
Baftanthalzurüdgekehrt feyn. — Mina hatte ſich am 6. 
mit drei Eolonnen nad den Aldudes- begeben, um den 
Geldtransport, welcher fi dort befand, in Gmpfang zu 
nehmen. GeneralDraa, welcher eine von diefen Colon» 
nen befehligte, hat mit den Infurgenten ein unbedeuten: 
des Scharmützel beftanden. — Seit dem 1. December 
haben die Brief: und Fahrpoften ihre Fahrten zwiſchen 
Dittoria und Madrid wieder begonnen.” 

Das Memorialdes Pyrendes enthält folgen: 
des Schreiben aus Jrun vom 7. Decemder: „Am. vers 
nahm man bier deutlich eine Kanonade in der Ridytung von 
©. Sebaftian. Die aus lehterem Plaße in der Deper 
fdenfhaluppe zu Irun angekommenen Neifenden haben 
ausgefagt, daß fie in offener See von Norden her, fehe 
deutlich gegen 50 Aanonenfhäffe und ein lebhaftes Klein⸗ 
gewehrfeuer gehört haben. Man vermuthet, daß elnis 
ge Kreuzerfahrzeuge mit den Schiffen, welche den Infur- 
genten Ariegsbedarf juführen wollten, ein Treffen beftans 
den haben. Es fheint übrigens, daß lehtere einen beträcht: 
lien Transport erwarteten, weil geftern zwei Infurgen: 
tenbataillons von Navarra längs der Seeküſte nad Vil- 
labona kamen, was doch wohl.nur in der Abſicht ge: 
ſchehen ſeyn könnte, um eine Landung zu deden.” 

Portugal. 
Die Times enthält folgendes Privarfhreiben aus 


W. 


— 1074 


Liffabon vom 2. December: „Im Innern des Bandes 
find wieder zwei Perfonen wegen Migueliftifher Gefln» 
mungen ermordet worden. Der Graf Linhares (Stief⸗ 
bruder des Herzogs von Palmella), weldher nah Bra: 
fllien emigrirt war, ift über London hieher zurüdgefehrt, 
Er fpeiste an dem Tage feiner Ankunft mit dem Derjog 
und’ dem Grafen Villareal und wie ic) höre, hat er ſich 
fehr günftig über die Regierung geäußert. Allein obgleich 
er ein geſchickter Mann und ein guter Redner ift, fo les 
gen doch diejenigen, welde ihn kennen, fein großes Ger 
wicht auf feine Meinung, da er fehr wankelmüthig if, 
Dan fagt fogar, er fei in der Hoffnung nah Portugal 
gefommen, den Poften des Finanzminifters zu erhalten; 
da er indeß bei feiner Ankunfe gefunden, daß dieß nicht 
angehe, fo würde er gern einen Gefandtfhuftspoften in 
London oder Paris annehmen. Der Herausgeber des 
DOppofitionsblattes Aguia ift, wegen einiger beleidigen« 
Den Artikel gegen die Regierung, ins Gefängniß gefeßt 
worden. Man ift der Meinung, es wäre beifer gewefen, 
Reine Notiz davon zu nehmen, aber einige der neuen 
Mitglieder des Minıfteriums find fehr empfindlid. In 
einigen Theilen des Landes herrſcht großes Mißvergnüs 
gen darüber, daß einige befannte Migueliften wichtige 
Poften von der Regierung erhalten haben; anderer Seits 
maden die Bewohner von Elvas, deren confervative 
Gefinnungen befannt find, ihrem Unwillen Luft, fobald 
fie den geringften Mangel an Energie bei der Regierung 
bemerken. Das Minifterium ift indeß jeßt in jeder Hin« 
ſicht einiger, und wird daher aud mit mehr Feſtigkeit zu 
Werke gehen, denn halbe Maafregeln führen zu nichts 
und nur das entſchiedene Benehmen der Minifter Car 
valho und Freire konnte das Land retten. Die Commif- 
flon zur Prüfung des Vorſchlags der brittifhen Dampf 
ſchiffahrtsgeſellſchaft hat ihren Bericht abgeftattet und ab 
fe Bedingungen derfelben, mit Ausnahme der Befreiung 
vom Hafenzoll, gebilligt. Die Regierung geftattet Rills 
ſchweigend die poftfreie Eirculation der englifhen Beituns 
gen, obgleich noch Bein Geſetz darüber erſchienen if. — 
Doz etwa zehn Tagen war der Oberſt Shaw, welcher Die 
fHottifhen Truppen in S" Ubes commandirt, in Eiffas 
bon, um Geld und Kleidung für feine Soldaten von der 
Regierung zu verlangen; er erbielt indeß nichts, und bei 
feiner Rüdtehr warfen etwa 200 Mann die Waffen weg 
und weigerten fi, länger gu dienen. Sie kamen geftern 
Halb nackt nah der Hauptftadt, um ihren rüdftändigen 
"Sol zu verlangen. Heute erwartet man bier 120 Mann 
von dem irlandiſchen Corps aus Fort SH Juliao, die, 
aleich den früheren, in dem Eaftel St George unters 
gebracht werden. Es if zu beflagen, daß Die Regierung 
5 fo aufs Acußerfte kommen läßt, da fle doch die Dien 
Ne diefer Beute, welche im Kriege fo tapfer gekaͤmpft 
haben, fo näthig gebraudt. — H"- Carvalho iſt jeht bes 
Waftigt ein neues Budget vorzubereiten, um den wahı 
zen Belauf der Ausgaben darzulegen, nahdem die Ro 
Auetionen in allen Departements Statt gefunden, Die 
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gefrige Hofzeltung theilt in einer befonderen Bellage alle 
die von Der Aöniginn verliehenen Titel und Orden mit. 
Jeder Minifter hat einen Orden erhalten. Der Herzog 
von Palmella hat den Thurm » und Schwertorden em« 
Pfangen. Mehrere Perfonen erhielten den Titel als Ti: 
tularräthe. Dom Francisco de Almeida, vor Kurzem Ger 
fandter in Paris, Abren e Lima, der Sohn des Herzogs 
von Palmella, und andere wurden zu Grafen und Mars 
quis erhoben. Auch der Graf Ficalho erhielt den Titel 
als Marquis und die Barone Sa da Dandeira und Pico 
de Celeiro als Disconde. Der Graf Villareal hatte am 
Sonntag eine mehrere Stunden dauernde Unterredung 
mit dem Lord Howard de Walden, Die, wie es heißt, den 
Zwed hatte, S* Herrlichkeit in den Stand zu ſetzen, 
den Herzog von Wellington von dem ganzen Um« 
fang der Reform, wilde die Minifter zum Beften 
Portugals glaubten vornehmen zu müllen, in fiennt« 
niß zu feßen.” 

Die Preußifhe Staatszeitung enthält fof- 
gendes Schreiben aus Liffabon vom 33. November: 
„Der Gefehvorfhlag des Minifters Silva Carvalho über 
die Veräußerung der fogenannten Nationalgüter hat in 
der Deputirteulammer mit einer bedeutduden Stimmen« 
mehrheit über das Syſtem geflegt, welches H" Mozinho 
da Silvelra Demfelben entgegengefeht hatte, mad welches 
vorzüglich einen möglihft hoben Preis in baarem Gelde 
aus jenen Gütern zu ziehen beabfihtigte, während in Dem 
Plane des Finanzminifters eine möglihft rafhe Verduße 
zung und möglihft ausgedehnte Parzellirung Die Haupt« 
gefihtspuncte bildeten. Man kann, wie id früher bereite 
erwähnte, annehmen, daß die unter Dem allgemeinen 
Namen von „Nationalgütern” begriffene Malle von 
Grundftüden Den dritten und beften Theil der angebaus» 
ten Dodenflähe Portugals ausmacht. Diefe nun in Die 
Hände neuer, möglihft zahlreiher, und durch ihr Jnte: 
reſſe ungertrennlih an Die jet befiehbende Ordnung Der 
Dinge geketteter Cigenthümer zu bringen, mußte H"®- 
Silva Earvalho allerdings als ein Haupeftreih im Sinne 
feiner Partei erfheinen. Es if dieß die naͤmliche Politik, 
welche die ſiegreichen Generäle der plebejifhen Partei im 
alten Rom durd die Anfledlung der Veteranen in Star 
tien, die Beförderer Der Reformation durch dıe Vertheis 
lung der Güter des Eatholifhen Elerus, und die Leiter 
der franzöflfhen Ummälzung durch Die Deräußerung der 
Tationalgüter befolgten. DH" Silva Carvalho opferte 
Daher, als Parteimann, in feinem Plane das rein finan« 
zielle Interefle unbedenklich der politiſchen Ruͤckſicht auf; 
und der gleichzeitige Vorſchlag der Errichtung von Terri⸗ 
torlalbanken, einer Art Pfandbriefsſyſtems, womit Die 
Einführung einer bis jeßt In Portugal noch mangelnden 
Hypothekenordnung in ungertrennliger Verbiudung ehe, 
bezweckt zuperläflig mehr noch als Die bloße Belebung 
des Aderbaues, die Erleihterung der Erwerbung von 
Pationalgätern, und folgli deren raſchere Deräußerung 
und größere Parzellirung. Sollten die Ereigniffe der jetzt 


in Portugal liegenden Partei Zeit laſſen, die Derdußer 
zung der Nationalgüter in der beabfihtigten Weife zu 
vollenden und zu confolidiren, fo dürfte fie allerdings un« 
ter der grundbefienden Claſſe fih einen um fo maͤchti⸗ 
geren Anhang ſichern, als ſie durch die tevolutionnäre 
Maafregel der Abihaffung aller Zehnten ohne Entſchaͤ⸗ 
digung bereits einen Theil jener Claſſe und vorzüglich 
die klaͤneren Eigenthümer und Paͤchter an ihr Syſtem 
gekettet hat. Des Gelingens in dieſer Hinſicht ſchmeichelt 
ſich die hieſige Regierung, und hofft dann in der Maile 
der geundbefigenden Claſſe, fo wie in der Bevölkerung 
der Seeftädte und eines Theils der Städte des Innern, 
auf die fie zählen zu koͤnnen glaubt, Der neuen Drdnung 
der Dinge eine fefte und dauernde Grundlage zu ver 
fhaffen. Die Nichtigkeit dieſer Berechnung dürfte aber 
wefentlih von dem Umftande abhängen, ob die je 
Bige grundbeſthende und aderbauende Claſſe Feine Ger 
wiffensferupel empfände, oder kein Bedenken trüge, 
geiftlihes Eigenthum, oder confiscirtes Gut, wie dieß 
mit den Gütern der Casa do Infantado offenbar der Fall 
ift, zu erwerben, und ob demnad eine gründlihe Parı 
zellirung der Nationalgüter, wie felbige in Frankreich 
Statt fand, zu erreichen ftände. Bis die Zweifel in dies 
fer Beziehung hinlängli dur Thatfahen gelöst ind, 
muß der unbefangene Beobachter fein Urtheil über Die 
Folgen des in Rede lebenden Geſetzes vorläufig noch zus 
rüdhalten; denn der Umftand, daß zu Liſſabon ein Theil 
der eingegogenen Aloftergüter bereits faRt zu dem nämlis 
ben Preife als Patrimonialeigenthum veräußert wurde, 
beweist noch nichts in Betreff des Innern des Landes, 
Unterdeifen dauert die Parteiaufregung noch faft ftets 
in dem nämlihen Maaße fort. Hier und in den Provins 
gen werden fortwährend angeblide Anhinger der gefalles 
nen Regierung am hellen Tage und oft unterden Augen 
der ruhig gufehenden Wadtpoften ermordet. Die von den 
Mitgliedern der Deputirtenfammer eingebrachten Vor—⸗ 
ſchlaͤge athmen faft ohne Ausnahme weit mehr den Bei 
einer heftigen Reaction, alseiner beginnenden Maͤßigung 
der flegenden Partei. Die Regierung felbft und nament: 
lich der Herzog von Palmella werden in dieſer Hinſicht 
vom Parteigeifte überflügelt, dem fle nicht immer gehö« 
rig zu zügeln im Stande find, Unter folben Umftänden 
kann es nicht überrafchen, wenn Die meiften, einiyermaas 
Ben in die Augen fpringenden Leute, die ih Dom Mis 
guel angefhloffen hatten, fih für jegt hier nicht fidher 
wähnen, und temporär ſich zu entfernen für nöthig fin 
den. Selbſt der ſtets durch Mäfigung ausgezeichnete bes 
kannte Disconde d'Aſſeca befindet fi in Diefem Kalle.” 
Drafillen. 

Ein in Newyork aus Brafilien angelommenes 
Schiff hat Zeitungen aus Rio de Janeiro dis zums. 
September mitgebradpt. Zur eier des 7. Septembers, 
Des Jahrestages der Unabhängigkeit Braflliens, ertheil 
ten ber junge Kaifer Dom Pedro U. und feine Schwe: 
fern, umgeben von den hoben Staatsbeamten, eine 
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öffentliche Audienz. Am Abend war die Stadt erleuchtet 
und bei Hofe großer Ball. Der von Ferreira Francavor: 
gelegte Entwurf zu einem Bündniffe Brafllieng mit den 
vereinigten Staaten Nordamerita’s nimmt lebhaft Die 
Öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Am 1. September 
wurde er von der Deputirtinfammer verworfen. Die beis 
den Kammern find von der Negentfihaft bis 1. October 
prorogirt worden. 
Dereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der Newport: American (ein der Banfpartei 
ergebenes Blatt) dußert ſich über Die für Die Jadfonpar: 
tei in Diefem Staate günftig ausgefallenen Congreßwah— 
len folgendermaaßen : „Das Refultat der Wahlen in die: 
fem Staate kann mit Recht Erftaunen erregen. Wir ha: 
ben es keineswegs erwartet; es übertrifft Die Hoffnun: 
gen unferer Gegner fat ebenso fehr, wie es Die unferigen 
getäufht hat. Ehe wir die Urfahen unferer Niederlage 
unterfudhen, müffen wir Die wichtigere Frage ftellen: 
»Was follen wir jeßt thun? „Jeder wahre Whig wird 
hierauf antworten: „Beharren.” Wir find allerdings bes 
fiegt, aber au wenn wir den Sieg Davongetragen 
hätten, fo wäre der Streit noch nicht beendigt und wir 
müßten nod lange Zeit fortfämpfen.” 

Rußbland. 

Ihre Maießäten der Kaiſer und die Kaiferinn find 
am 8. d. M. Abends im erwünfgtelten Wohlfegn wieder in 
Petersburg eingetroffen. S* kaif. Hoheit der Cäfarewitfch 
Großfürft:Thronfolger war bereits am 6. d. M. daſelbſt 
angelangt. 

Ueber die Reife S" Majeftät des Kaifers von Ber: 
fin nah Warfhau und feine Ankunft in letzterer Stadt 
meldet die Nordifhe Diene folgendes Nähere: „Es 
war anfangs die Abfiht des Kaifers gemwefen, fih über 
Dreslau nah Warfhau zu begeben; da er aber feinen 
Aufenthalt in Der Hauptftadt Preußens über Die urfprünge 
ih beſtimmte Zeit hinaus verlängert hatte, fo ſchlug er 
den geraden Weg über Pofen ein und reiste durch das 
ganze Großherzogthum, obne die Escorten annehmen zu 
wollen, welche Sẽ · Majeltät der König von Preußen auf 
feinem Wege hatte aufftellen laffen. Als S*- Majeſtaͤt 
der Raifer an der Gränze des Königreihs Polen angetom» 
men war, entfernte er ebenfalls die Dort für ihn in Des 
zeitfhaft gehaltenen Escorten und traf, allein von den 
Generälen Graf Benkendorff und Adlerberg begleitet, in 
der Nacht vom 14. (26.) auf den 15. (27.) November in 
Lowitſch ein. Am 15. (27.) langten S* Meajeftät in Wo⸗ 
la an, nahmen das Dortige Schlachtfeld in Augenfhein 
und fuhren in einem offenen Wagen in Warfchau ein. 
Hier wurde der Kaifer überall von dem freudigen Zurufe 
einer zahlreihen Dollsmenge empfangen, die aus allen 
Theilen der Stadt herbeiftrömte, um fi der Gegenwart 
ihres erfehnten Souveraing zu erfreuen.” 

Moldau und Walladei, 

Am 16. November if zu Buku ver der ehemalige 

Hofpodar der Wallachei, Zürft Gregor Ghika, plöplig 


und ohne alle Vorboten mit Tod abgegangen, Da zur 
nämlidyen Zeit nod andere plößlidhe Todesfälle Statt fanr 
den, fo machte dieß glauben, Daß der Hofpodar an einer 
anftedenden Arankheit geftorben fei. Durch ärztlihe Un« 
terfuhung ergab ſich jedoch nicht die geringfle Spur von 
einem epidemifhen Uebel, und allen diefen Sterbefällen 
lagen bloß zufällige Urfahen zu Grunde. 
Großbritannien und Irland. j 

Das Eourt» Eircular vom 11. December mel 
det: „Lord Denman überreichte geftern in einer Audienz 
dem Könige die Siegel des Aanzleramts der Schatzkam⸗ 
mer. Sir Robert Peel erbielt diefe Siegel dann aus 
Der Hand des Königs, und leiftete den Eid als Kanzler 
der Schatzkammer. Hierauf hielt der König Geheimrath, 
dem der Lordfanzler, der Herzog von Wellington, der 
Marquis von Camden, die Grafen Roßlyn, Amherft und 
Jerſey, die Lords (Barone) Ellenborougb, Cowley und 
Marnborough, die Baronets Peel, Sutton, Bedett und 
Hardinge,und die HH. Goulbourn und Herries beiwohn⸗ 
ten. Es ward eine Ordonnanz unterzeichnet, wodurd das 
Parlament vom 18. December auf den 15. Jänner vers 
tagt wurde, Alle Perfonen,die an dem Geheimrath Theil 
genommen hatten, wurden Dann von dem Herzjoge von 
Wellington in Apslen : Houfe bewirthet. Eine mit mehr 
als 10,000 Unterfäriften bededte fonale Adreffe wurde 
dem Herzoge überreicht, worin Dem Könige der Dank und 
die Bewunderung ausgedrüdt werden, die feine Feſtig⸗ 
keit im Schutze der Kirche einflöße.” 

Im Albion vom 11. d.M. heißt es: „Wegen des 
heute Statt findenden Leihenbegängriffes des Herzogs 
von Oloucefter blieb der Aönig in feinen Appartements 
eingefchloffen, ohne mit den Miniftern zu conferiren, Die 
Königinn folgte dem Beifpiele ihres Gemahls. Der Der: 
jog von Wellington und Sir Robert Peel werden 
fih heute Abends um fehs Uhr nah Windforfhloß bes 


geben, um der Beftattung beizuwohnen.“ (Auch der Her: - 


zog von Suffer beharrte auf feinem Entfäpluß, bei der 
Beerdigung anmwefend zu feyn, weil ihm in feiner Stel: 
lung die Pflicht zufomme, der erfte Leidtragende zu feyn. 
Der Herzog ift befanntlich laͤngſt fehr Eränklih, und leis 
Detnamentlih fo fehr am Gefiht, dag ihm dringend, aber 
vergebens zugefprodhen wurde, ſich nicht det Kilte in der 
Capelle, Gruft sc. auszüfchen, da er dadurch gath des 
Geſichts beraubt werden könnte.) 

Eobbett ſucht in einem. Briefe an Hume das nzue 
Minifterium gegen den Vorwurf zu vertheidigen, als 
fei die Häufung der verfhbiedenen Minifterien in der 
Derfon des Herzogs von Wellington verfaflungswidrig. 
Gr führt in dieſer Beziehung an, daß fihon 1806, 1821, 
und 1822 ähnlibe Aubiufungen Statt gefunden hätten, 
ohne daß etwas Dagegen eingewendet worden fei. 

Baron de SaDandeira und Brafficalho find 
aufdem Dampffdiffe Eonfiance in Falmouth angekom⸗ 
men; fie werden fih zu Dem Herjoge von Leuchtenberg 
nah München begeben. 


Der Streit zwifhen den Meiftern und Gefellen des 
Schneidergewerds in Mancefter wegen Arbeitslohn 
und Zahl der Arbeitsfunden, der faft fechs Monate laug 
gedauert und viele Leute außer Brot gefeht hat, ift durch 
die unbedingte Nachgiebigkeit der Gefellen endli ges 
ſchlichtet worden. Ein großer Theil derſelben hat bereits 
feine Arbeit wieder begonnen, nahdem jeder Einzelne ſich 
auf Verlangen der Meifter ſchriftlich verpflichtet hatte, 
den Handmwerkervereinen zu entfagen. 

In der Nacht vom 5. anf den 6. d. M. ſind In Ro: 
therhithe abermals zwei Häufer durch Brandfliftung ein 
Raub der Flammen geworden, und alle Wahfamteit 
von Seiten der Behörden und der Polizei ſcheint in jenem 
Kirchſpiele ganz nußlos zu feyn. Am 8, Abends brannte 
auch der große Hanfı und Flachsſpeicher De HH. Tatche il 
und Glarfe in Gracehurd: Street ab. 

Brantreid. 

An der Sikung der Deputirtenfamıner am 
13. December legte H" Aniffon Duperre einen Dow 
ſchlag zu Modificationen in mehreren Artikeln des Forf« 
eoder vor; der Ariegsminifter einen Vorſchlag über 
das Vorrüden der Zöglinge in der Kriegsſchule von S+ 
Eyr. H" Vivien erhielt alsdann das Wort über Pefi- 
tionem deren eine ganze Reihe ohne befonderes Intereſſe 
vorkamen. H* Balantin entwidelte feinm Bor 
flag über Verbreitung von Sparcaffen. 

Der Moniteur Algerien vom 21. November 
enthält ein Decrer des Generalgouverneurs, Das den 
Doerftlienutenant Maren, Eommandanten des Eorps des 
Spahis in der Provinz Algier, zum Aga der Araber eu 
nennt. Er ift insbefondere mit den Berührungen mitden 
Stämmen im Innern und mit Handhabung der Polizei 
in ihren Gebieten beauftragt. Durd ein anderes Decret 
werden vier mufelmännifhe Beifißer für die franzöfifgen 
Tribunale in Algier angeftellt, die ihre Verrichtungen am 
treten follen, fobald fie den bei den arabifhen Gerichtshö⸗— 
fen gewoͤhnlichen Eid der Treue für den König der Franı 
zofen, des Gehorfams gegen die Geſetze und Der gleichen 
Rechtsſprechung für Jedermann abgelegt haben. Sie fol: 
fen für ihee Derrihtungen bei der Zuchtpolizei 12 und ber 
den höhern Tribunalen 15 Fr. täglih erhalten. Das ſelb⸗ 
Journal enthält einen ämtlihen Beriht aus Dran, daf 
die Epidemie, welche feit dem September im dieſer Cole⸗ 
nie gewüthet, völligaufgehört habe. Auch zu Moſtaganem 
habe fle bedeutend abgenommen. Zu Mascara war fle fehr 
verheerend, indem fie zwiſchen dem 12. und 31. October 
nicht weniger als 1457 Perfonen durch den Tod hinweg» 
raffte. 

Im Meffagerdeschambres heißt es: „Kurz 
vor der Sitzung am 12. December in Der Pairstammer 
hatte ih H* Ihibaudeau, erfter Nedacteur des Natio ⸗ 
nal, im Luxembourg eingefunden, um einen Brief an 
den Prifldenten abzugeben, worin er fi in Abweſenheit 
des HM Nouen, der am Morgen verhaftet ward, jur 
Verfügung der Kammer Rellte. Im Augenblide, wo e 


. 


ſich entfernen wollte, verfperete ihm ein Huiffier den 


Weg mit der Erklärung, daß er im Zuftande der Haft 


fd. Da kein Gefeßtert zu einer folhen Handlung ermäds 
tigte, fo befhwerte ſich H" Thibaudeau lebhaft. Seine 
Befhwerden blieben eine Stunde hindurch fruchtlos. Ends 
Gh erſchien He Decayes, den H" Ihibaudeau hatte rus 
fen laffen, und erklärte ihm, daß er frei, und Das Opfer 
eines unglüdlihen Jtrthums gewelen fei, daß er ſelbſt 
und der Präfident troftlos darüber wären u. f. w. H" 
Khibaudeau konnte fi nit enthalten, dem H’" Decar 
455 zu verfiehen zu geben, wie fehe Irrthümer folder Art 
und von nod) höherer Bedeutung der Pairsfammer ger 
wöhnlid feien. Wir wollen die Sonderbarkeit der von 
Dem Herzog Decazes dem Gefangenen des H'" Pasquier 
gemachten Entfhuldigung nicht näher unterfuhen; es 
bleibt inzwifhen wahr, daß ein Bürger eine Stunde 
Lang einer neuen Art von Verhaftung ausgefeht ward, 
die nicht in den Verfprehungen der Eharte ftand, und 
Die man als parlamentarifhe Berhaftung be 
zeichnen kann. — Man fagte an der Börfe, die Pairs: 
Farmer habe die Abfiht, auf den National das Maris 
mum der Strafe, das heißt fünf Jahre Gefängniß und 
20,000 Fr. Geldbuße anzuwenden. Dief ift vielleiht der 
Wunfd einiger Fanatiker der öffentlihen Ordnung, wie 
man fie bier findet; wir fönnen aber faum glauben, 
daß die Pairsfammer ſchon fo fehr zum Voraus ihre 
Zuftiz beftimmt habe, daß man jeht ſchon die Strafe und 
ihren Grad fo ausfpredhen könnte,” 

Der National führt den pifanten Umftand an, 
daß Hr Barthe von H"- Rouen, den er jebt richten 
fole, und in deffen Hände er früher den Eid des Haffes 
gegen das Königthum abgelegt, als Earbonaro aufs 
genommen worden fei. 

Der Temps meldet das zu Paris erfolgte Hin- 
beiden des Barons von Pfeffel, bevoiimädtigten Ger 
fandten S" Majeftät des Königs von Baiern bei der 
franzöfifhen Regierung. 

Am 13, December 5Percenes Fin Eourant geſchloſſen 
sa 106 Fr. 70. 3Percents Fin Courant geſchloſſen zu 76 


Ar. 85. 
Niederlande 

Das Amflerdamer Handelsblad meletaus 
dem Haag vom 11. d. M.: „Die zweite Kammer der 
Generalftaaten verwarf (mie bereits berichtet) in ihrer 
Sitzung vom 9.d. M. den Gefehvorfchlag in Betreff der Vers 
theilung der Grundfteuer von 1835 mit 44 Stimmen gegen 
8, bauptfählih aus dem Grunde, weil mehrere Provin⸗ 
sen durch zu hohe Schäßungen von Seite des Catafters 
unverhältnißmäßig belaftet feien, dann aber auch, weil 
mehrere Mitglieder glaubten, die Hauptſumme diefer 
Steuer könne um 416,000 fl. vermindert werden. Der 
Rönig fol nun erfircht werden, den Geſetzvorſchlag in nd: 
here Berathung ziehensyu:laffen, Wie man aber Yer 

Zu Nr. 357, 


nimmt, fo erwartet die zweite Aammer der Generalflaar 
ten naͤchſtens [don einen neuen Vortrag in Betreff die 
fes verworfenen Geſetzes. — Auf die Bedenken, melde 
die Abtheilungen in Betreff der Fortdauer des Geſehes 
wegen Unterdrüdung von Aufruhr ꝛ⁊c. der Regierung 
ftellten, antwortete Diefelbe, Daß, obgleich Die Beflimmun- 
gen diefes Geſetzes im Laufe des gegenwärtigen Jahres 
felten angewendet worden, man dennoch in einem wid 
tigen criminellen und bekannten Rechtsfalle Die Dringen« 
de Nothwendigkeit dieſes Gefehes empfunden habe; wenn’ 
aber weiter ein Mitglied der aten Abtheilung befürdhte, 
die Fortdauer desfelben möge auswärts einen ſchlimmen 
Eindrud herporbringen, fo fei Diefes etwas weit geſucht, 
denn Diefes Geſetz, gegen die Umtriebe einiger Uebelmol: 
lenden oder Fremden gerichtet, könne keinen Beweis von 
Mangelan Eintraht oder Vaterlandsliebe abgeben.” 
Belgien 

Die Repräfentantenfammer ift feit einigen Tagen 
mit dem Budget der Mittel und Wege befhpäftigt, obne 
daß die Discuffion zu befonders intereffanten Erörternm 
gen Anlaß gibt. 

Die Arbeiten an der Section der Eifenbahn von Eö- 
wen nad Tirlemont werden, was die Erd: und Kunftas 
beiten betrifft, mit ziemliher Thätigkeit fortgefekt, Das 
gegen ift die Section von Mecheln nah Termonde ohne 
Arbeiter; allein man muß hinzufügen, Daß Der Weg bie: 
fer Bahn über Wiefen gebt, Die in Diefer Jahreszeit zu 
naß find, um Arbeiten folder Art zu geftatten. 

Der Brüffeler Gerichtshof hat kürzlich entſchieden, 
daß Gehbäfte in Staatspapieren auf fpätere Lieferumg, 
fobald nicht nadhgewiefen werden kann, Daß der Verkäus 
fer die Papiere wirklich befaß, als er file verſchloß, ale 
bloßes Börfenfpiel angefehen werden folen, das Eeine ge 
ſetzliche Gültigkeit habe, j 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes 
Shreiben aus Drüffel vom 10. December: „Uniere 
Blätter werden Ihnen die Interpellationen gebracht ha— 
ben, die vorgeflern an das Minifterium in Betreff der 
auswärtigen Angelegenheiten gerichtet worden. Auch die 
fes Mal waren es wieder nur ein Paar Mitglieder der 
Kammer, Die der Neigung, Das Minifterium zu beuns 
ruhigen, nicht widerftehen Eonnten. Die Antwort des H""- 
von Muelenaere war, wie fienidtandersfeyn fonn« 
te. Weber eine veränderte Politik des englifhen Cabinets 
weiß man um fo weniger etwas Bellimmtes, als man 
über das Eabinet felbft noch nichts Gewiſſes weiß; und 
jedenfalls glaubt man feine Verlegung der von dem ro» 
rigen englifhen Cabinete eingegangenen Berpflihtungen 
beforgen zu dürfen. Aus Derfelden Sitzung können Sie 
den fonderbaren Drief des H*" BGendebien an einen 
der Secretäre der kammer kennen lernen. Diefer belei: 
Digende Ion gegen Andersdenfende, Diefe Bitterkeit über 
die Minifter, Diefee Kommentar über den Nationalcons. 

ki 
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vent bei Gelegenheit des Wortes „Montagne,” deilen 
fid) der Juftizminifter vor einigen Tagen, alerdings in 
mehr als Einem Sinne unpaflend, bediente, dieſes höh—⸗ 
nifhe und ſchneidende Abfprehen, find Dinge, welche 
Die Kammer dem H’"-Gendebien eher als einem andern 
Mitgliede nachſieht, weil fie das Individuum berückſich⸗ 
tigt, zu denen fie aber auch nur die Acſeln zude, denn 
H* Gendebien hat fi in feinem Oppofitionsgeilte fo ges 

en alle vernünftige Vorſtellungen verſchanzt, ilt fo ſehr 
—* Monoman feiner Ideen'geworden, ſingt fo ſeht nur 
ımmer das alte Lied, Belgien feı von den Machten ver: 
rathen, und quält fi dabei fo unaufhorlidd mit angeb: 
ten Verlegungen der Derfaflung, Die gerade nur er 
überall aufjufpüren weiß, Daß die Kammer ihm nur noch 
die Aufmerkfamkeit des Mitleidens Iihentt, welches man 
einer innerlich guten, aber veriseren Natur nicht verjas 
gen kann. Daher läßt man ihm aud die großte Scho— 
aung widerfahren. So befuldigte erin eben jener Diss 
euffion, auf die fein Brief zurudlommt, den Miniſter 
Des Innern der „Yüge,” und doch war alles Unrecht auf 
feiner Seite; der Minifter wies es ihm unwiderleglich 
nad, fandte ihm aber nur das gelinde Wort „Irrthum“ zu: 
eüd. So ift es befannt, Daß Hfe Gendevien beim An: 
fange der Revolution gar nit an Die Möglichkeit eines 
unabhängigen Belgiens glaubte, und feinem damaligen 
Rreunde de Porter nad Paris ſchrieb, cs fei unvernunfs 
ug an etwas Anderes als eıne Vereinigung mit Frank: 
reich zu Denken, er firebe Daher auch nur darnach (als 
Muglied der Siherheitscommiffion), de. Lauf der Ercig: 
niffe aufzuhalten, um Frankreich Zeit zu verfhaffen, Del: 
alien einzunehmen. Und doch gibt ſich jetzt Hk Wendedien 
fie den beften, ja für den einzigen Patrıoren aus, und 
bält ſich wirklich dafür, und diejenigen, die er fo bitter 
angreift, find nahfihtig genug, ıya nicht an jenen Man— 
gel aller vaterländifher Geſinnung zu erinnern. Und er 
Aft nicht das einzige Mitglied der DOppolition, dem man 
Bieles, zu Vieles nachſieht. Ein Paar Andere halten fig 
jede Unanftändigkeit wider ihre Gegner für erlaubt, wos 
bei H’* Julien, von Brügge, nie verfehlt, feine platten 
Späffe über Elerus und Kirche anzubringen. Jene Si— 

ung lieferte Dazu neue Belege, Wahrend der Discuffion 
* das Communalgeſetz ſchlug, wie Sie wiſſen, der 
Miagiſter des Innern vor, dem Buͤrgermeiſter und Den 
Schöffen die Polizei des Theaters zuzuweiſen, mit Der 
Befugniß, Vorftelungen, die Den guten Sitten oder 
der öffentlihen Ordnung zuwider feien (contraires aux 
bonues mocurs ou ü l’ordre public), nothigen Falls gu 
unterfagen, Konnte man dieſem Vorſchlage einen Bor 
wurf maden, fo war es das Unnütze Desjelben, da Die 
——— der Communalpolizei ſchon an ſich die des 

heaters und zwar um ſo mehr in ſich begreift, als die 
Theater überall Communalgebäude find, und die Schau⸗ 
fpielee Durdigehends aud von der Gemeindecaffe einen 
—* — erhalten. Eine Verordnung der proviſoriſcheu 

egierung hatte Die Theater frei gegeben, ın dem Sims 
ne nämlid, Daß es Jedem frei ftehe, ein Theater zu er 
öffnen. Dieß hatte offenvar nichts mit jener Frage ger 
mein; indeffen hielt der Minifter eine neue Dispofltion 
im Eommunalgefeße für swedmäßig, machte diefelbe je⸗ 
doch gelinder, als alle bisher beftandenen Dispofltionen 
diefer Art der franzgöflfhen Geſeßzgebung, und blieb bes 
fonders, indem er Die Regierung von der Theaterpolizel 


entfernt hielt, und fle dem Gemeinderathe anverftaute, 
dem Brundfaße bürgerliher Inftitutionen treu. Weil 
aber die Intention eine fittlihe war, die man mohl aus 
den Beſchwerden herleiten dürfte, welche feit einigen 
—* über Die einreißende Immoralitat der Bühne ge 
ührt worden, fo fah die Minorität hierin nur die Aw 
tholifen und den Clerus, erhob heftigen Widerſptuch 
wegen Derleßung der Verfaſſung: „Es fei dieß eins 
Rüdkehr zur Cenfur, eine Beeinträhtigung des Gi» 
genthumsrechtes, eine Ufurpation Der Seifttihteis 
u. f. w.* und verwirrte Dabei alle Begriffe. Am fol 
enden Tage war es, wo Der Juftiminifter fi Des 
usdruds „Montagne” bediente, den er wohl um bp 
mehr hätte unterlajlen follen, als er felbft früher mie 
den meiften Opponenten befreundet war, In diefem Sin 
ne wurde ihm dann au fiharf geantwortet, übrigens 
blieben feine Gründe _unmiderlegt, und das Amendes 
ment ging mit 45 Stimmen gegen 15 dur. In des 
Kammer geſchlagen, ſuchte fid Die Oppofition im Thea— 
ter und auf der Straße zu entfhädigen und recrutit« 
te Knaben und Gaſſenbuben zum Lärmen und Pfeile 
fen. Erft wurde „Zartujfe” gefordert, Damm „La tom 
de Nesle” und einige andere Stüde, in denen Die mpr 
derne franzöflihe Literatur die Unſittlichkeit mit den rohe 
ften Farben aufgetragen hat. Der „Liberal,” der ſich bei 
Diefem Anlajfe ſelbſt uberbot, verſprach, jede Anfpielun 
jede Unſittlichkeit werde Doppelt und dreifach beklatſcht 
werden; der Courtier Belge wüthete gegen den Juſtij⸗ 
miniſter, gab über die Vorſtellungen im Theater die über 
trievenften Berichte,und ſcheute ſich nicht Der Unwahrheic, der 
befannte Vers Moliere’s, in Dem das Lob des Königs ger 
ſprochen wird, fei mit zweimaligem allgemeinen P eifen 
empfangen worden. Als aber die Helden der Iheaterfreir 
heit und Unſittlichkeit geſehen, Daß es der Regierung mit 
Handhabung Der Ruhe Ernſt ift, haben fie ihr Unmweien 
eingeſtellt. Recht eigentlich hat fi bei Diefer Öelegeubeit 
der Eyaracter derjenigen, die ih in Belgien mır Dem 
Namen Liberale brüften, an den Tag gelegt. Ju der Ro 
ligeon frıd fie niht über Voltaire’s Geſpotte und Seid 
tigkeit hinaus; in der Philofophie Reden fie no im mm 
terialiftifyen Sumpfe des 18ten Jahrhunderts; in Der 
Politik verwechfeln ſie Feeiheit mit Zügeuofigkeit und Ua 
ſittlichkeit. Nur zum Zerftören haben fie Geſchick, denn 
jedes Aufbauen jetzt eın beſtimmtes Ziel vorans, ein Ziel 
aber erfordert Maaf und Schranken, die den Wirfenden 
heilig ſeyn müſſen. Davon aver haben fle keinen Begriff. 
Dazu find fie unfähig, und gefallen ih daher nur ım Wir 


Derfpruce.” 
Teutſchland. 
Nach dem baierifhen Landboten ſoll der Zeitpunct 
der Adreiſe S" Hoheit des Herzogs von Leuchtenberg von 
Muͤngqen nad Liſſadon auf den 3. Jänner feitgefeht fenn. 


Wien, Den 22 December. 


Am 22: December war zu Wien der Mittelpreis des 
Staatsſchuldverſchreibungen zu SpEt. in EM. 9; 
detto detto zu pCt. in EM. gli 


Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, — : 
detto detto v. 5.1821, fürl00f.inEM. 13743 
detto detto v. J. 1834, für 600 fl. in EM. 658%35 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu2',pEt.in EM. 683 
Bankactien pr. Stuͤck —— in EM. 
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Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe im der Dorotheergaſſe R- 1008 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 24. December 1834. 
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Großbritannien und Irland. 


Den neueften Nachrichten aus London vom 13. d. M. 
zufolge hat Lord Stanley den ihm gemachten Antrag, 
ins Eabinet zu treten, nicht angenommen. — DieMor 
ning⸗Poſt vom obgedachten Tage äußert ſich darüber 
folgendermaaßen: „Lord Stanley bat den Eintritt in 
Das neue Tabinet abgelehnt, aber auf welche Weite ? Mit 
Unwillen oder in Ausdrüden, welche eine entfhiedene 
‚Feindfeligkeit gegen die Grundfäge und den Eharacter der 
neuen Regierung andeuten? Nein, keineswegs. Lord 
Stanley’s Antwort auf die Mittheilung Sir Nobert 
Peels ih im höchſten Grade befriedigend, und zwar nicht 
nur in Dezug auf die Perſon, auf deren Schreiben die 
Weigerung S" Herrlichkeit eine Antwort if, ſondern auch 
für Diejenigen, denen die Wohlfahrt und der Flor unfers 
theuren Baterlandes am Herzen liegt. Es daäucht uns nicht 
angemceffen, uns umftändliher über Den-Eharacter von 
Lord Stanley’s Antwort auszulaffen, wenn wir es aud) 
im Stande wären; dieß find wir aber nicht, glauben je: 


doch aus den zuverläffigften Duellengenug erfahren zuhar - 


ben, um zu zeigen, Daß weldyes aud) die Abneigung — viel: 
leiht dürften wir fagen Das Zartgefühl— ſeyn mag, die 
Lord Stanley abhalten, wieder ins Amt zu treten, feis 
ne Gründe su dieſem Entfhluffe volllommen befriedigend 
find, indem fie alle die Eigenfhaften, die ihm felbft feine 
bitterften politifhen Gegner nit abſprechen können, ins 
beiffte Licht fegen.. Wir bedauern, daß der Lord feine mir 
nifteriele Mitwirkung verweigert hat, halten uns aber 
nichtsdeftoweniger feines Beiltandes im Parlament verfi: 
chert. Wir glauben, daß Sir 3. Graham feinem Bei 
fpiele folgen wird, Lord Stanlen bat nun einmal ab» 
geſchlagen und Sir Robert Peel bleibt es überlafien, die 
Adminiftration zu bilden; aber wie? Nachdem er feinen 
Wunſch ein Minifterium zu bilden, weldes alle die vers 
fhiedenen Elemente desEonfervatism verbinden würde, an 
den Tag gelegt hat. Wir find überzeugt, daß die Materialien 
hiezu bei der Hand find, nicht minder aber, daß unter dies 
fen Materialien eine firenge Auswahl getroffen und auf 
ale früherm Anfprühe und ämtlihe Präcedentien durch⸗ 
aus feine Rüdfiht genommen werden wird, indem 
Sir Robert Peel ſelbſt feine Abfiht, foldergefalt zu 











Werke zu gehen, deutlih ausgeſprochen hat. Das Land 
bedarf eines feften, compacten, thärigen Minifteriums, 
und wirwiederholen e8, daß erdurd feine an Lord Stans 
ley und Sir J. Graham ergangene Einladung zum 
Deitritt feine Neigung, eine ſolche Adminiftration zu bıls 
den, bezeigt hatund mit Diefer Neigung, behaupten wir, 
darf Gier R. Peel fiher auf den Beiftand des Volkes 
rechnen. Ehe das, was wir jeßt fihreiben, unfern Leſern 
zu Gefiht kommen wird, dürfte wahrfheinlih viel von 
den Ernennungen ins neue Eabinet ſchon gefhehen fenn. 
Es it durchaus nöthig, Daß felbe unverzüglich geſchehen, 
weil das Volk, fo lange ihm felbe nidyt befannt find, nicht 
im Stande if, über die Anſprüche zu urtheilen, welche 
eine Eonfervativadminiftration auf das Vertrauen und 
den Beiſtand Des Landes zu haben berechtigt if. Wir hof 
fen bis Montag im Stande zu feyn, unfern Freunden 
ſolche Nachrichten überdie Eomplettirung des Minifteriums 
mittheilen zu fönnen, welche Die Mehrzahl einer Nation, 
bei welcher das confervative Princip entfhieden in Auf: 
nahme ift, befriedigen werden.” 

Der Standard fagt: „Unfere Lefer werden feit 
mehreren Tagen wahrgenommen haben, Daß Lord St an⸗ 
ley vor der Hand nicht Willens iſt, in Sir R. Peels 
Eabinet einzutreten,obfhon es feinem Zweifel unterliegt, 
daß er der Adminiftratıon, wenn fie auf Den Grundfäßen 
einer wefentlihen und heilfamen Reform beruht, feinen 
aufeihtigen Beiftand im Unterhaufe angedeihen laffen 
wird.” — „3Uhr Nahmitrags. Man erwartet,daff 
das Gabinet diefen Abend complettirt fenn wird. Die Ca: 
binetsmitglieder aus dem Unterhaufe (commoners) find 
bereits ernannt und wir hegen Die zuverſichtliche Hoffnung, 
daß Eeiner fi weigern wird, dem Lande unter fo ſchwie⸗ 
rigen Conjuncturen, wie Die gegenwärtigen, zu dienen. 
In gewöhnliden Zeiten würden wir es für unpaflend 
halten, Namen ju nennen, ehe nicht alles fertig und ab» 
gemacht ift; allein unter den obwaltenden Umfänden 
glauben wir nicht einen Tag zögern zu Dürfen, dem Bande 
die befriedigende Nachricht mitzutheilen, Daß folgende 
Mitglieder des Unterhaufes ins Cabinet berufen find: 
Sir R Peel, der Marquis vom Chandos, Sir @. 
Knatchbull, Sir G. Murray, Gir H. Hardinge 
und Hf H. Baring. Alle Miniſterialſtellen find noch nicht 


befeht und fo viel wir glauben, ift es noch nicht entſchie⸗ 
den, welche Mitglieder des Dberhaufes am Minifterium 
Theil nehmen werden.” 

Am 13. December ertheilte der König dem Herzog 
von Wellington, dem Sir R. Peel, dem Grafen von Aber 
Deen, den Lords Ellenborougb und Roßlyn, Dem Herjoge 
von Grafton, dem Sir H. Hardinge, Lord Minto, Lord 
Marnborougb, Marquis Wellesiey, Bir E, M. Sutton, 
H'"- Arbuthnot, Lord G. Somerfet, Grafen Spencer, 
HA, Baring, D’" Gomtbourn und Lord Hill Audiens 
sen. Später hielt der König Eonfeil, welchem der Herzog 
von Wellington, Sir R. Peel, der Herzog von Grafton, 
Lord Minto, Graf Spencer und der Herzog von Bedford 
beimohnten. Hierauf wurde Capitel vom Aniebandorden 
gehalten und die von dem verftorbenen Grafen Bathurft 
und dem verftorbenen Grafen Hardwide getragenen Bäns 
Der dieſes Drdens dem Derzoge von Graſton und dem 
Lord Minto verliehen. 

Die fterblihen Ueberrefte des Henne von Glouce · 
ſter ſind am IL d. M. mit dem gebührenden Gepränge 
in der Capelle zu Windfor beigefeßt worden. Der Her» 
zog von Buffer war der Haupttrauerführer. Der Der 
ewigte fol fi den Tod dadurch zugesogen haben, daß 
er, obgleih unpäßlih, wiederholt auf die Jagd ger 
gangen war, worauf fih fein Zuſtand bedeutend ver. 
ſchlimmerte. &“ kön. Hoheit fol ein beträchtliches Der» 
mögen binterlaffen haben, deffen Betrag jedod ver 
ſchieden angegeben wird. In feinem Teftamente find mehr 
zere Legate ausgefeht, namentlich hatte er feinem Secre⸗ 
tär und Rehnungsführer 20,000 Pf., feinem erften Stall 
wmeifter 25,000 und jedem feiner Adjutanten 3000 Pf. St. 
vermacht. Deffentlihe Blätter rühmen dem Herzoge nad, 
daß er nie Schulden gemadt und z. B. die Handwer ⸗ 
ter, die für ibn gearbeitet, flets fehr pünctlih bes 
zahlt habe. 

Die Dppofltion gegen die Torleg ift in allen Teilen 
des Bandes noch immer fehr thätig, und es laufen fort 
während gegen die Verwaltung des Herzogs von Wels 


Aington gerichtete Adreffen an den König ein. Für noch 


wichtiger betrachtet man aber die fortgefehten Vorberei⸗ 
tungen zu den Wahlen. Man glaubt, daß in Schottland 
die liberale Partei höchſtens drei oder vier Stimmen ver» 
tieren und daf Irland wenigftens 75 Mitglieder ins Parı 
Lament fenden werde, Die ſich verpflihtet haben, in uns 
bedingte DOppofltion gegen das Minifterium zu treten, 
möge es nun vom Herzoge von Wellington oder von Sir 
Robert Peel gebildet werden. 

Lord Brougham gibt den Londoner Blätternnod 
immer reihlihen Stoff zu Bemerkungen, und bat fle 
Dadurch, daf-er, wie wenigftens verfihert wird, an H’"- 
Hume gefhrieben, und ſich erboten hat, mit den Ra 
Dicalen gemeinfhaftlihe Sache zu maden, nur um 
fo mehr gegen fih aufgebracht. Jebt theilt der Courier 
einen offenen Brief an Lord Broughbam mit, weldher 
nah ber eigenen Angabe des Briefftellers von einem, 


während fünfundswanzig Jahren eng mit ihm verbun‘ 
denen Manne, Dem der Eourier hohe Autoritär bei« 
mißt, herrührt. Die Abfiht des Schreibers ilt, feinem 
ehemaligen Freunde im Interefie bee Sache, welcher 
fie beide gedient haben, öffentlih die Stellung vor die 
Augen zu führen, in Die m fein zweideutiges Bench: 
men verfeßt habe. 

Lady Peel ift nun mit — beiden Kindern, welche 
die Reiſe nach Italien mitgemacht haben, von Dover 
in London angelangt. 

Der Albion will in Erfahrung gebracht haben, daf 
die neue Dermwaltung von dem Grafen Grey gebilligt 
worden fei, und daß derfelbe ihr feine Unterftühung zu⸗ 
gefagt habe. Der Blobe erklärt Dieß jedoch für eine rei 
ne Erdichtung der Tories, 

Unter den Buchhändferfalliffements ift in der H of 
geitung aud das des H"- A, Richter in Soho Squar⸗ 
angeführt, bei welhem die Foreign Quarterly 
Review erihien, 

Den letzten Nachrichten zufolge, die aus Perfien 
in England eingegangen find, war der alte Schah Dem 
Tode nahe. (Sein wirklich erfolgtes Ableben haben wir 
bereits gemeldet.) Man erwartete Daher jeden Augenblid 
den Beginn eines Erbfolgefrieges zwifhen dem Sohne 
des Abbas Mirza und den Brüdern des Lehteren. Was 
dem Erfteren, wie man glaubte, befonders zum Wadı: 
theil gereihen dürfte, ift die Entlaffung falt aller Trup⸗ 
pen, weldye fein Vater mit vieler Anftrengung durch eu: 
ropaͤiſche Dffiziere hatte organifiren laſſen. Der engliſch⸗ 
Dberft Pasmore befand ſich mitfeinem Detaſchement noch 
immer-ohne Belchäftigung in Teheran. 

Auf der Eiferbahn zwifhen Leeds und Selby hatte 
am 7. December ein Vorfall Statt, der die traurigfien 
Folgen hätte haben können. Die Dampfmaſchine gerieth 
nämlid mit Dem-ganjen Zuge der angehängten Wägen 
gwifhen eine Heerde Kühe, von denen man einige um 
vorfihtiger Weife auf die Bahn hatte fommen laffen. 
Eine Kuh wurde fogleih.übergefahren und getödtet, und 
der Stoß, den die Maſchine dadurch erhielt, war fo hef: 
tig, daf fie aus der Bahn getrieben ward, und Der gan: 
je nahfolgende Wagenzug einen fo plößlihen Ruck be 
kam, daß ſaͤmmtliche Paffagiere theils in Die Höheflogen 
theils auf den Erdboden geworfen wurden. Der Kalt: 
blütigkeit des Führers gelang es, den Dampfwagen wie 
Der in die Bahn zu treiben, aber kaum wor dieß geſche⸗ 
ben, als abermals zwei Hühe eingeholt und getödter 
wurden. Don den Menfhen ſſud nur einige leicht ver: 
mwundet worden, 

Ein Liverpooler Blatt erzählt ein Deifpiel von außer 
ordentliher Schnelligkeit der Verbindungen zwiſchen Li 
verpool und Newyork. In Liverpool trafen Newyorker 
Briefe von: 2. Detober ein, Die Antworten wurden in 26 
Tagen überbraht und Die Erwiederungen hierauf kamen 
am 6. December in Liverpool an. Zu Diefer Dreifa: 
den Reife waren alfo nur 65 Tage erforderlich gewefen, 


* 


ein Seitraum, den fhon mande Schiffe zu einer einzis 
gen Fahrt von England nah Nordamerika gebraucht 
haben. 

Conſols am 13. December N. 

Spanieth. 

Das Journaldu Eommerce vom 19. d. M. 
enthält folgende Nachrichten von der fpanifhen Gränze: 
„Die Nachrichten von der Gränze find heute durchaus 
chne Intereſſe. Mina if nad feinen Ausflug an Die 
Gränzge, um Die aus-Bayonne gefommenen Gelder in 
Empfang zu nehmen, nah Pamplona zurüdgekehrt, 
und nad Briefen aus Bayonne foll ihm diefe Ereurfion 
wenig Hoffnung auf Erfolg gegeben haben, wenn er ſich 
mit der geringen Zahl von Truppen, Die ihm gegenwär: 
tig zu Gebote leben, in einen Aampf einlaffen wollte. 
Auch ſcheint er fid) überzeugt zu haben, Daß er bei dem 
jegigen Stande der Dinge auf die Landbewohner gar 
nicht rechnen kann. Er wird alfo auf der Defenfive bleis 
ben müffen, und es fteht zu befürdten, Daß Diefe Unbes 
weglichkeit dem General Llauder bald zum Vorwand 
dienen dürfte, ihm das Commando abzunehmen, anftatt 
ihm neue Verftärknngen zuzufhiden. — Unfere Briefe 
von der Gränze fagen, daß fämmtlihe Erzählungenund 
Derihte von Gefechten, womit einige Correfpondenten 
die Journale füllen, mehr zu Gunften ihrer fruchtbaren 
Ginbildungsfraft als ihrer Wahrheitsliebe zeugen.” 

Im Meffager des Chambres vom obgedach· 
ten Tage heißt es: „Es thut uns leid, es fagen zu müf 
fen; aber unfere Driefe aus BDayonne vom10. Da 
cember maden alle Die angeblihen Succeffe, die von 
den Truppen der Königinn in Navarra in der letzten Zeit 
erfodhten worden fenn foen, zu nichte — Mina bat, 
um eine halbe Millionen Franken, die ihm von Bayonne 
aus remittirt worden war, ungefährdet nach Pamplo⸗ 
na fchaffen zu können, drei feiner Divifionen manöpris 
een laffen müflen, um das Terrain von Pamplona 
bis zu den Alduden zu fäubern, fo Daß der Convoi 
von ihm felb an der Spike einer Truppenmatt von 
8000 Mann escortirt wurde. Die Hoffnungen, die man 
auf die Wirkung feines Namens auf dem alten Schaus 
plaß feiner Siege gründete, find mithin za Wafler ge 
worden. Er fol fo entmuthigte nah Pamplona 
surüdgebehre fenn, Daß er geſchworen bat, er wolle 
diefe Stadt nicht eher wieder verlaffen, bis er nicht eine 
Derfärktung von 10,000 Mann erhalten haben wird,” 

Ueber Die bereits erwähnten Vorfälle inCadir ent 
bält der Meffager folgendes Schreiben aus diefer 
Stadt vom 20. November Morgens: „Geſtern Abends 
murde in der italienifhen Oper die „Straniera” aufge 
führt, das Schauſpielhaus war beleuchtet und gedrängt 
vol, weil das Namensfeft der jungen Königinn Donna 
Ifabella U. gefeiert wurde. Nah dem erften Acte 
foltte die Jfabellen« Hymne angeflimmet werden, 
das Publicum begehrte aber die Riego⸗Hymne mit 
grohem Geſchrei. Der Tumult dauerte fort; D. Do: 


mingo Vidart, Civilgouberneur von Eadir, welde 
wegen feiner zweideutigen Geflnnungen bei der Bevölkes 
zung Diefer großen Seeſtadt fhleht angeſchrieben ift, 
wandte ſich von feiner Loge aus ans Publicum mit fols 
genden barfdyen Worten: „Jh will, Daß das von mır 
„befohlene Lied gefungen wrede, und gebiete Stillihweis 
„gen und Mäßigung!” Diefe Worte braten das Pus 
blicum dermaaßen in Harniſch, dah man die Bänke zu 
jerträmmern anfing, und Die Stüde nad) Der Loge des 
Gouverneurs mit Den Worten ſchleuderte: Picaro! Trai- 
dor} muera! (Schurke! Verräther! flieb!) Der Gouver⸗ 
neur verließ feine Loge nicht, fandte aber fogleih nad 
Militär. Der Militärgouverneur ſchickte ihm ein Detas 
fhement, jedod mit der Weiſung, das Volk nicht aufjus 
bringen, was H" Bidart mißfiel. — Nun fang das 
gefammte Publicum die Niegosdymme. Der zweite 
Act wurde in einer Diertelftunde beendigt, oder vielmehr 
er wurde gar nicht gefpielt, weil man vor dem Lärm und 
Tumult nicht zu Worte fommen konnte. Nach der Oper 
blieben mehrere in ihre Mäntel gehüllte Gruppen von 
Derfonen auf dem Plage ſtehen, um den Gouverneur zu 
erwarten und Rache an ihm zu nehmen; Diefer blieb aber 
fo lange im Theater, bis alle Haufen auseinander gegam 
gen waren. — Am felben Tage. UmMitternadt. 
Heute Abends verlangte.im Theater Del Valone das Dort 
fehr zahlreich verfammelte Publicum vor dem Anfang des 
Stüdes, daß die Riego s» Hymne gefungen würde, 
Diefem Berlangen mußte, troß. der Anweſenheit von 
zwei Bataillonen Infanterie vor dem Schaufpielhaufe, 
wilffahrt werden, und ſelbſt das Militär fraternifirte zu⸗ 
leßt mit dem Publicum, und fang die verpönte Hymne 
mit! Während der Vorftellung wollte das Publicum den 
Schaufpieler, welcher die Role des Tyrannen fpielte, nicht 
zu Worte kommen laflen, jedes Mal, wenn er erfhien, 
rief es: Muerte a los traidores y tiranos! (Nieder mit 
mit den Derräthern und Tyrannen!) Cpäter zog Dası 
felbe in Mafle vor die Wohnung des Eivilgouverneurs 
um ihm arg mitzufpielen. Auf die Angabe der Diener 
ſchaft, daß er abgereist fei, begnügte fih das Volk, mit 
mit Steinwürfen die Fenfler feines Pallaftes zu zerſchmet⸗ 
tern, worauf es nad dem italienifhen DOperngebäude zog, 
um zu fehben, ob Bidart etwa dort zugegen fei. Der 
Miltärgouvernenr hatte aber ſchon die Befakung und 
die Stadtmilig unters Gewehr treten laffen, und das 
auf dem Sf Antonioplage aufgeſtellte Militär verbot 
Dem Volke Den Eintritt ins Theater, und fudte «es 
nah und nah hinwegzudrängen und zu zerfireuen, 
Wirklich begannen die jungen Leute Ah in Kleinen Hau« 
fen durch die verihiedenen Straßen der Stadt zu jem 
ftreuen, wobei fle Die Rieg»- Hymne fangen und ihre Wuth 
an den Laternen ausließen. Der Militärgouverneur has 
ranguiete Die Haufen, fagte ihnen, Daß alle Diefe Uns 
ordnungen von den Earliften angeftiftet feien, fandte das 
Linienmilitär nah Haufe und blieb mit einigen Miligs 
compagnien fo lange auf dem Plaße, bis Die Ruhe volle 
kommen hergeftellt war.” 
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Portugal, 

Die Times emthält folgendes Schreiben aus Lifr 
fabon vom 2. December: „Die Derhandlungen ‚die in 
der vorigen Wode in Der Deputirtentammer gepflogen 
wurden, waren bon großem Interefle. Die Vorſchläge 
der Minifter, Gefellihaften zur Anlegung von Eandien 
und Sundftraßen und zur Errichtung von Banken zu bils 
den, damit alle natürlihen Hülfsguellen des Landes 
gehörig benupt werden könnten, wurden mit einer Mehr« 
heit von 9 Stimmen (53 dafür und 44 Dagegen) anger 
nommen. Die Majorität' war nicht geößer, weil etwa 3 
Deputirte, welche gewöhnlich für Die Minifter fimmen, 
abfihtlib weggeblieben waren, indem fle gegen einige 
Diefer Vorſchlage Mandyes einzuwenden hatten. Dieb ift 
kein Wunder in einem Lande, deſſen Bewohner in Vor⸗ 
urtheilen fo befungen find, und die Fremden mit folder 
Eiferſucht betrachten, daß ſie, obgleich fie felbft kein 
groͤßeres Unternehmen irgend einer Art auszufühten 
vermögen, es Doch lieber ungethan laſſen, als es Frem⸗ 
den übergeben. Die gewöhnlide Zabl der Oppofitionss 
mitglieder Dimmte gegen fämmtlihe Votſchlage. Zudem 
H" Francisco Antonio de Campos über den 
Eredit des Bandes fprah, nahm er feinen Anftand, zu 
verfibern, Daß er es den ntereffen Portugals für nad: 
theilig halte, daß die auswärtige Schuld in fo hohem 
Preiſe ftehe, oder mit andern Worten, er bedauerte, 
daß Portugal im Auslande eines fo hohen Eredits genier 
fe; und Doc fteht diefer Herr als Finanzminifter auf Der 
Liſte der Dppofition, wenn fie etwa zur Madıt gelangt. 
Hf Moyinbo da Silveira machte gleihfalls einige 
auffallende Bemerkungen; er wollte 5. B. die Errich— 
tung einer neuen Bankgeſellſchaft nicht geftatten, bis dars 
gethan fei, daß die Bank von Liſſabon zu fehr befhäftigt 
fei, fo daß, wenn gleich die erftere mehr als die letztere 
Erleihterungen zu verfhaffen, und dDadurd der Induſtrie 
einen neuen Impuls zu geben im Stande fei, das Land 
doch, nah der Meinung des ehrenwerthen Deputirten, 
diefer Wohlthat nicht genießen dürfe. In Betreff der Ans 
legung von Straßen und Eanälen äußerte er, es müſſe 
dieß nur allmählich geſchehen und jährlich nur eine beftimm- 
te Heine Summe Darauf verwendet werden; das Land 
ſoll alſo unterde in feinem jekigen beflagenswerthen 
Zuftande der Unthätigkeit und Trägheitverharren, Es ift 
indeß unnüß, Alles anzuführen, was Die Deputirten über 
Diefen Gegenftand vorbradten ; aber ich habe es niemals 
für möglidy gehalten, daß Männer, welche fo viel gereist 
find, wie mände diefer Herren, mit fo geringer Kennt⸗ 
ni der Fortfchritte im Auslande und mit ihren alten 
eingewurzelten Vorurtheilen in ihre Vaterland follten 
zurückgekehrt fenn. Wegen Derwerfung des 2Often Artikels 
des Preßgelehes Dur die Pairs und der Ernennung eis 
ner Commiffion von 14 Mitgliedern beider Aammern 
zur Berathung über dieſen Gegenftand, fand in der” 
Deputirtentammer eine lebhafte Debatte Statt. H’ 
Lionel Tavares fagte bei Diefer Gelegenheit den Deputie 
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ten der minifterieden Seite einige harte Worte, die fie 
jedoch ganz ruhig hinnahmen. Aud die HH. Mozinho da 
Silveira und Rodrigo da Fonſeca Magalhaes geriethen 
hart an einander, weil Letzterer fi über die Motive ge: 
äußert hatte, die den Ürfteren bewogen haben könnten, 
feinen Minifterpoften in Oporto aufjugeben uud nad 
Frankreich zu geben. Da H’"- Silva Carvalho's Name 
im Laufe diefes Streites genannt wurde, fo ſchilderte ex 
in wenigen Worten den hoffnungslofen und vergweifel: 
ten Zuftand der Finanzen, fo wie die Sache der Köni» 
ginn ın Lıffabon überhaupt an Dem Tage, wo er freiwil: 
tig fein Amt übernommen habe. Er wurde durchaus von 
keinem Dppofitionsmitgliede unterbroden, und es ſcheint 
alfo, daß fie feine großen Berdienfte um die conftitution: 
nelle Sade in jenem kritiſchen Moment anerfennen. Bei 
der Discuffion über Die Der Derzoginn von Braganza 
jährlich zu bewilligenden Summe fuchten zwei Depu tir⸗ 
te darzuthun, daß eine fehr Heine Summe völlig binrei» 
hend fei, da Ihre kaiferlihe Majeſtät aus dem großen 
Privatvermögen Dom Pedro’s gewiß ein bedeutendes 
Einfommen beziehe; Das Haus ließ fi indeß nicht dar 
auf ein, und bewilligte die ganze Summe. — In der 


Sitzung der Deputirtentfammervom 25. verlangte der 


Marineminifter Freire, Daß Die Zuſchauer die Galerien 
verlaffen folkten, indem Die Regierung eine fehe wichtige 
Mittheilung zu maden habe. Als dieß gefchehen war, 
theilten die Minifter mit großer Freude den Deputirten 
Die Details über die VBermählung der Aöniginn mit. H" 
Lionel Tavares bemerkte, er fähe nicht ein, Daß 
dieß ein fo glüdliches Greigniß feiund es könne überhaupt 
feine Mittheilung der Minifter den Portugiefen willtom⸗ 
men feyn, fo lange der Herzog von Palmella unter ihnen 
fei, zu dem die Liberalen durchaus fein Vertrauen ba- 
ben könnten. Der Herzog, augenfheinlich fehr aufgeregt, 
erwiederte hierauf, er Sei zwar ein großer Bewunderer 
freier Inſtitutionen und der Freiheit dee Debatten, ab 
lein er glaube doch auf eine höchſt ungesiemende Weife 
angegriffen worden zu feyn, und er wünſche wohl zu 
wiffen, wie 9" Lionel Tavares dazu komme, fid für 
das Organ der portugiefiihen Liberalen zu halten? Gr 
(der Herzoa) glaube, Durch die Dienfte, welche er der 
Sache der Königinn geleiftet und durch die Opfer, wei 
de er ihr gebracht, weit mehr Dazu berechtigt zu ſeyn. 
Er habe niemals Dom Miguel gedient, fidy niemals vor 
ihm gebeugt und niemals Ehrenftellen von ihm verlangt, 
wie gewifle Perfonen, welde der ehrenwerthe Deputirte 
genau kenne, gethan haben follten. Gewiſſe Leute, deren 
Öffentlihes Leben feine Unterfuhung ertragen könne, 
thäten beifer, ih gar nit zu melden. Im Laufe der 
Nede hatte der Herzog das Unglüd, einige Redensarten 


e gebrauden, welche die reisbaren Gefühle der Dppos 
tionsmänner verlehten, fie erhoben ſich Daher ſaͤmmtiich 
und fuhren Durd ihr Kürmifhes Benehmen Die Rube des 
Haufes zu Nören. Nachdem fodann nod die Veränderung 
des Minifteriums in England angezeigt worden war, wurs 
de die geheime Sitzung aufgehoben.” 


Beantreid. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften hielt am 13. De 
eember eine feierliche Gipung zur Aufnahme des H'"- 
Thiers. Kalt alle Notabilitäten von Paris befanden ſich 
auf den Galerien. H" von Tallenrand war ebenfalsauf 
feinem Plage als Mitglied. H' Ihiers verlas feine Rede, 
Deren erfter Theil übliher Weife das Lob feines Dorgäns 

ers, H'"- Andrieug, enthielt, der zweite aber die Größe und 
ichtigkeit Der Begebenheiten unferer Zeit ſchilderte. Ihm 
antwortete H" Viennet. j * 

Dem Temps zufolge hat der Kriegsminiſter ein con⸗ 
fidentielles Circular an Die — ———— Comman ⸗ 
Danten der Militärdivifionen erlaſſen, welches von lehte: 
ten den Marehaursde:Camp und von Dielen den unter 

ten Befehlen ftehbenden Eorpscheis mitgetheilt worden 
ift, in welchen fle auf die Nothwendigkeit aufmerkfam ges 
macht werden, das wahlamfte Auge auf die Schritte zu 
halten, die gegenwärtig gethan werden, um Die Unter: 
offiziere der Armee in anardiftifhe Verfammlungen oder 
geheime Geſellſchaften hineinzuzieben. 

Am 15. December um 1'/, Uhr Nachmittags 5Percents 
106 fr. 40. 3 Percents ——. 

Niederlande, 

In der Sikung der zweiten Kammer der Generals 
fnaten vom 12. December fand die Discuflion über den 
Befehentwurf wegen Verlängerung des Geſetzes zur Un: 
terdrüdung von Unruhen ıc. Statt. H' van Reenen 
bielt einen längern Dortrag, worin er die Nochwendigkeit 
Desfelben darzuthun ſuchte. Dabei bemerkte er, daß man 
allerdings Die Beforderung des Handelsverfehrs mit Bel 

ien wünfdhe, alle andern Derbindungen mit Belgien aber 
olften möglichft befihränft bleiben. 9" Schim melpen⸗ 
nine trat dem Gefebentwurfe bei und bemerfte, er kön— 
ne der Regierung die Anerkennung nicht verfagen, daß fie 
von ihrer Macht nie einen Mißbrauch gemacht habe, Nach⸗ 
dem H' Ruzac feine Gutheißung des Öefekentwurfes 
leichfalls ausgeſprochen, fragte Der Präfident den der 
ißung beiwohnenden —— HN van Maar 
nen, od derfelbe einen Vortrag in Betreff Diefes Befekes 
halten wollte, welde Frage der Miniftee mit dem Bemer: 
fen verneinte, daß er es uderflüffig fände, Da alle Redner 
Das Geſetz gut gebeißen. Darauf wurde dasfelbe mit 43 
gegen 5 Erimmen angenommen. — In derfelben Si: 
Kung wurde auch der veränderte Geſetzentwurf in Vetreff 
der Dertheilung der Grundſteuer vorgelegt. Die Haupt: 
fumme beträgt für 1835: 7,983,256 fl., und iſt alfo vers 


theilt: Nordbrabant 838,934; Gelderland 782,371; Süd: - 


holland 1,765.708 ; Nordholland 1,567,331; Seeland 
569.373 5 Utredyt 485,771; Friesland 901,586 ; Overyſſel 
381,916 ; Gröningen 578,053 ; Drentbe 112,213 fl, Der Ent⸗ 
wurf wurde den betreffenden Abtheilungen: zur Berichts 
erftattung übergeben. 

Teutſchland. 

Die Frankfurter DOberpoftamtszeitung 
vom 17, d, M. enthält nachſtehende Auszüge aus den 
Protocollen der teutfhen Bundesberfammlung : „I. Auss 
zug aus dem Protocoll der 39ſten Sitzung der teutfdhen 
Bundesperfammiung vom 13. November 1834. Die Bun: 
desverfammlung hat befhloffen: Da ſich ergeben hat, 
daß die im Art, 12 der Bundesacte enthaltene Beftims 
mung wegen Derfhidung der Acten auf eine teutſche 
er oder an einen Schäppenftubl zur Abfaſſung des 

ndurtheils zum Iheil auch auf Polizei: und Criminal 
erkenntniffe ausgedehnt worden if, eine ſolche Ausles 
guns aber nit indem Sinne jenes Artikels liegt, fo er⸗ 
lärt Die Bundesverfammlung. daf ver gedachte Artikel 
12 der Bundesacte nur auf Die Eivilftreitigkeiten Ans 
ne u — —— ——— aus dem Proto⸗ 
oll ber A2ften Sitzung der teutſchen Bundesverfammiun 

Zu Mr. 358. z 


vom 4. December 1834. Die Bundesverfammlung det 
befhloffen: 1) Die aus den Herren Geſandten von Defters 
reih, Preußen, Baiern, Königreih Sachſen und Baden 
als Mitglieder, dann den Herren Befandten von Würs 
temberg und der freien Stadt Frankfurt als Stelver« 
tretern beftehbende Commiſſion wird erfudht, in Ermär 
gung zu ziehen und zu begutachten, in wie fern über Die 
rganifation des teutihen Buchhandels ein Uebereinkom ⸗ 
men unter fämmtlihen Bundesgliedern zu treffen fei. 
2) Die höhften und hoben Regierungen werden erfucht, 
geahtete Buchhändler ihrer Staaten über Diefen Gegen+ 
ftand vernehmen und die Ergebniffe Diefer Vernebmung 
an die Bundestagscommiflion gelangen zu laſſen. — 
UI, Auszug aus dem Protocol der 42ften Sikung der 
teutfihen Bundesverfammlung vom 4. December 1834. 
Die Bundesverfammlung bat befchloffen: 1) Dievon 
der Gentraldirection Der Geſellſchaft für Teutihlands 
ältere Geſchichtskunde überreihten Werke, unter Aner- 
fennung der verdienftoollen Leitungen der gelehrten Der: 
ausgeber, in der Bundesbibliothef aufjuftellen ; 2) die Ab» 
drüde der Denkſchrift und des Gefchäftsberichts der befag« 
ten Gentraldirection an die hödhften und hohen Regie 
rungen einzubefördern, und 3) Das begonnene grofar« 
tige Nationalunternehmen deren fortgefeßter Unterftür 
kung und förderung zu empfehlen.” . 
Wien, den 23. December. 
Am 23. December war zu Wien der Mittefpreis Der 


Staatsfhuldverfhreibungen zu spE&t.in EM. 99; 
detto detto zu 4 0Ct. in EM. 91 53 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18230, für 100 fl. in EM. 213; 
detto Detto v. J 1821, für 100 fl. in EM. 137%; 
detto detto ».%.1834, für 500 fſ. in CM. 556'4; 





Nach langem Ausbleiben aller Nachrichten von dem 
unermüdeten ofterreihifhen Naturforſcher Johann Tatı 
terer in Brafilien find nun vor einigen Tagen 
Briefe (mebrere fheinen in der Zwiſchenzeit verloren ges 
gangen zu feyn) von Demfelben aus Para, am Ausfluf- 
fe des Amazonenftromes, angelangt. Er hatte die Ichter 
ren Jahre zur Durhforfhung der nördlihen Provinzen 
von Rio megro, Para und Guiana und eines 
Theiles der ehemaligen fparifchen Proviy Benezurla 
verwendet. In dieſen weitſchichtigen, wenig bevölferten, 
größtentheils no mit Urmwäldern bedeckten Gegenden, 
jumal am Rio negro und Rio branco, hatte cr 
wieder fehe vieles Neue von naturbiftorifchen und ethno⸗ 
araphifhen Gegenſtänden entdedt und gefammelt. Diefe 
Gefammtausbeute hatte er in 22 fiften, nebft mehreren 
Muftern von feinen Holzarten im Großen, anfangs Dc« 
tobers auf dem engliſchen Schiffe Euphemig nad Bon: 
don abgefendet. Durd dieſe Sendung erhält auch Die 
fhon fo bedeutende ethnograpbifhe Sammlung einen 
großen Zuwachs von Waffen und Effecten aller Art und 
jwar von 24 verihiedenen Völkerſtämmen. — Die poli: 
tifhen Unruhen in diefen Provinzen und wiederholte ges 
fährfiche Krankheitszufätic, wie aud der Mangel eines 
arofen Schiffes, um alle feine gefammelten Naturgegen- 
ftände, und die Menagerie von 135 Stück feltener Thiere 
aufnehmen zu fönnen, verhinderte den Reifenden früher in 
Para ecinzutreffen, um noch hener bei guter Jahreszeit nach 
Guropa zu gelangen. @r’bat daher den Entfhluß gefaße 
dort zu überwintern und ned diejrfein MarajdundEias 
viana bis sum Cabo Morte zu umnterfuchen und im 
März nah Europa zurückzukehren. Mit Dee Nückunfe 
Natterers ift dann diefe große Erpedition, die volle 
achtzehn Jahre dauerte, und wodurd die f, &. Sammı 
fungen fo außerordentlich bereichert worden ——— 


Xntündigung 


Bu dem nunmehr allmaͤhlich herannabenden Jahresſchluſſe ſehen wir uns veranlaßt, unfere fämmtliben 
HH. Pränumeranten, vorzüglid in den Provinzen der k. f. Staaten und im Ausiande, angelegenft zu erfuhen, 
ihre Beltelungen für den künftigen Jahrgang des Defterreihifhen Beobadters bei Zeiten zu maben, und 
denjenigen , welde neu eintreten wollen, ſich bal dig ſtezu melden, um unfere Maafregeln in Hinſicht Der 
Stärke der Auflage darnach treffen, und Jeden nah Wunſch befriedigen zu können. Nur denjenigen, deren Ber 
fRelungen nod vor Anfange des künftigen Jahres einlaufen,, konnen wır mit Zuverfiht ein vollſtändiges 
Eremplar des ganzen Jahrganges verfprechen. Wer ſich ſpater meldet, hat es fih felbft zuzuſchreiben, wenn ihm 
das Eremplar unferes Blattes nur von dem Tage an, an welchem feine Beſtellung einläuft, geliefert werden wird. 


Was Zwed, Inhalt und äußere Form unferes Dlattes anlangt, ſchmeicheln wir uns aud im Lauf® 
des verfloffenen Jahres unferen Verſprechungen volltemmen Genüge geleitet, unfern Lefern im Inlande durch 
die f[hneufte Mittheilung aller ausländifhen Nachrichten, fämmtlihe Blätter des Auslandes durchaus entbehrlidy 
gemadt, und durch unfere ausgebreitete und zunerläffige Eorrefpondenz felbft dem Auslande Nachtichten 
geliefert zu haben, welde wohl nirgendwo, alsin unferem Dlatte, zuerſt gefunden werden dürften. Der Zweck 
unferes Blattes , Die innere Einrihtung und die äußere Form, bleiben auch in Zukunft durchaus Die» 
selben. Ale offieiellen Actenftüde und Berichte werden wır, wie bisher, vollfländignad ihr e m 
Driginal:Terte (bei größerer Weitläufigkeit Derfelben in augerordentlihen Beilagen) liefern, und 
es follen, wie bisher, weder Koſten nod Mühe gefpart werden, um unfere Lefer über die neueften "eo. der 
geit in allenTheilender@rde foihnell undumfaffend, als möglid, zu unterrichten und zu belehren. 


Der literariihe Anhang des Oeſterreichiſchen Beobachters enthält kürzere Auffäße, Deurthets 
lungen und vermifchte Nachrichten aus Dem Gebiete der Wilfenfhaft und Aunft, neuer gemeinnübiger 
Erfindungen, befonders im Felde der Landwirthſchaft, HRandelsberichte u. f. w. Jeder Schrift 
fteler oder Verleger, welder wünſcht, Daß eines feiner Werke in unferem Dlatte angezeigt und beurtheile 
werde, beliebe zwei Eremplare desfelben unter der Auffhrift: „An Die Redartion des Defterreigi« 
(hen Beobachters in Wien” poftfrei zu überfenden. 


Der Preis Des Defterreibifhen Beobachters, welder nah wie vor alle Tage (nur die vier höch⸗ 
ken efttage ausgenommen) erſcheint, ift für den Jahrgang 18 fl. in Eonventionsmünge,welde viertel: 
jährig, halbjährig oder ganzjährig, mit 4 fl. 30 kr., Yfl. oder 18 flin Eonpentionsmüngje, voraus ent 
eichtet werden müffen. Zur Bequemlichkeit des Publicums wird Der Pränumerationsbetrag auh in Wiener 
wäbhrung angenommen. Die Pränumeration wird im Comptoie des Drfterreihifhen Beobadıters, welches fih ge» 

enmwärtig in der Dorotheergafle im Keinen Salefianerhaufe N’ 1108 befindet, von heute an, angenommen. 
Den Pränumeranten in der Stadt wird Das Dlatt auf Berlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zuſchuß von 
45 8. WW. monatlid, durch Ligens hierzu beftellte Herumträger täglih Morgens in das Haus geihidt wer 
den, und es wird Jedermann, der hiervon Gebraud zu mahen wünſcht, erfucht, feine Adreffe bei der Deftelr 
lung genau ſchrift ich zu hinterlaffen. Diejenigen HH. Pränumeranten in den Borftädten, die das Blatt 
ins Haus gefhidt haben wollen, werden erfuht, ihre Beftelungen bei der hiefigen f. E. oberften Hofpoſt ⸗ 
amts =» Haupt » Zeitungserpedition su machen, welche, mittelft der Briefträger, gegen einen billigen ZJuſchuß Die 
fAyleunige und pünctliche Zuftelung des Blattes beforgen wird. In Betreff Des Pränumerationsbetrages find wir 
bemüffigt, zu bemerken, daß wir nur für Diejenigen Pränumerationen haften, Deren Betrag unmittelbarim 
Comptoir des Defterreihifhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wır uns in Hinfihre des Pränumerations 
fheines genöthiget finden, wiederholt und beftimmt zu erflären, daß ohne VBorzeigung Desfelben 
ſchlehhterdings an Niemanden ein Bfatt verabfolgt, und fals der Schein gänzlich in Der 
Luft geräth, durchaus Fein Erfah desfelben, als gegen neue Pränumeration, gelew 
et werden könne. Wir erfuhen daher Jedermann angelegentlihft, zur Dermeidung aller Unannehmlid- 
keiten, dieſe Scheine wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeranten in den fänwmtlihen Provinzen der f. E, Staaten und im Auslande belieben ihre Be— 
Rellungen bald möglichft entweder bei den ihnen zunädft gelegenen £. f. Poftftationen und Dberpoftämtern, 
oder geradezu beider hiefigen £. k. oderfien Hofpoftamts:Haupt:Feitungserpedition zu mahen. Der ganylährige Bra: 
numerationsbetrag ift mit zweimaliger Verſendung in der Woche ganzjährıg 22 fl. 24 fr. E.M., halbjährıq 
11 fl. 12 8%. C. M. um welchen Preis der Defterreihifche Deoaditerp oft freian fämmtlihe Abnchmer indenf.E. Erb: 
landen, und fürdas Ausland bis an Die Gränze, geliefert wird. Kür die täglihe Berfendunganfolde Orte, 
wohin die Poſt täglid abgeht, zahlt jever Pranumerant halbjährig 2 fl. C. M. oder 5 fl. W. W. mehr. 

Wien, im December 1834. 


Die Redaction und der Verlag des Defterreihifhen Beobadters. 








Hauptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





= Verleger: Anton Strauß fel, Witwe in der Dorotheergafle N’ 1108. 


Morgen wird fein Blatt ausgegeben. 
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Defterreihifher Beobadter. 


Donnerftag den 25. und Freitag den 26. December 1834 


— 
Zeit der Barometer 
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Großbritannien und Jrland. 


Die Londoner Blätter vom 15. December bringen noch 
keine definitive und vollſtaͤndige Entiherdung über die Zus 
fammenftellung des neuen Cabinets. — Der Standard 
vom obgedachten Tage fagtin einer von 3 Ubr Nadı 
mittags datirten Nachſchrift: „Wirflnd endlich ım 
Stande dem Publicum eine Lifte der Anftelungen, fo 
weit fie bis jet zu Stande gefommen find, vorjulegen. 
Unfere Leſer dürfen fi auf Die Richtigkeit derſelden vers 
taffen, ebſchon wir ned nicht alle Perfonen nambaft 
maden können, Die im neuen Cabinet Sı$ und Stim⸗ 
me führen werden: Sir Robert Peel, erfter Lord des 
Schatzes und Kanzler der Schabfammer; Herzog von 
Wellington, Ötaatsfecretär der auswärtigen Ange: 
legenheiten; H" Goulbourn, Staatsieeretär Des In⸗ 
nern; Lord Wharmcliffe, Lord» @Gebeimfiegelbewabs 
ver; HF Aler. Baring, Prafldentdes Handelsburraus; 
Graf von Roßlyn, Vräfivent des geheimen Raths; 
Sir George Murran, Generalfeldjeugmeifter (Master 
of the orduancce) ; Sir Edward Knatchb ——— 
fter der Landmacht Graf von Aberdeen, erſter Lord 
der Admiralitär; Lord Fllenborougb, Präfident Des 
Bureaus der oftindifchen Angelegenbeiuen; H"Derries, 
Ariegsfecretär; Lord Enndhurft, Lordkanzler; Sit 
James Scarlett, erfier Prafident des Shatzkammer ⸗ 
erichts; Sir Edward Sugden, Lordkanzler von Jr 
and; Gir Henry Hardınge, erfter Secretär des Lord: 
lieutenants von Irland; Lord Jerfen, Oberſtkaͤmme⸗ 
rer. — Wir glauben, daß Auriere an den Grafen De 
Grey (bekannter unter dem Namen Lord Grantham, 
Bruder des Lords Ripon) und an den Grafen von Dat» 
Dington abgefhidt worden find, um fie einzuladen, 
unverzüglich nad London zu fommen, haben jedod nicht 
gehört, welche Stellen ihnen beftimmt find. Obſchon noch 
nichts Beftimmtes feſtgeſetzt it, fo glauben wir, daß der 
Graf De Gren zum Lordlieutenant von Jrland und 
der Rigbt Hon. GE.R.Dawfon zum Admiralitätsfecre 
tär ernannt werden dürfte.” ’ 
In einem andern Artıkel des Standard heißt es: 
„Wir können nun aus authentifher Quelle verfihern, 
daß Lord Stanley in feiner Antwort auf die Einla- 
dung, der Adminıftration Sir Nobert Peels beisutreren, 
die unbedingtefte Billigung des von dieſer Adminiftras 
tion zu erwartenden Ganges und Die fanguinifchften Hoff» 
nungen für ihr Gedeihen ausgefproden bat. Die Grüns 
de, welche den edlen Lord bewogen, nicht ins Eabinet 
u treten, ftehen durchaus in keiner Verbindung mit der 
olitit. Wir bedauern in jeder Beziehung, daß Lord Stans 
ley folhe Gründe hatte; fie find nicht weniger beflas 
genswerth, wenn fie auch aus einer irrigen Meinung 
matfpringen. Es iſt unmoglich, daß irgend Jemand ans 
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dere Gefühle gegen Lord Stanley als die der Bewuns 
derung und Hochachtung hegen fann.” 

Der Standard vom 16. December (den wir fo 
eben am Schluſſe unfers Blattes durch außerordent- 
liche Belegenbeit erhalten) enthält ineinee Nahfhrife 
von 3 Uhr Nachmittags Folgendes: „Nachſtehendes find 
die einzigen Ernennungen, die feit geftern Statt gefun: 
den haben: Gecreräre des Schagamtes: Sir &,Elerte 
und Sir T. Freemantle. — Secretär der Admira» 
lität: Right Don. ©. R. Damfon. — Unterftaatsfecre 
tär der auswärtigen Angelegenheiten: Lord Mahon. 
— Das Eolonialdepartement und Die Kanzlerftele des 
Herzogthums Lancafter (melde Lord Holland bekleider 
hatte) find noch unbefeßt, und für das Departement des 
zn nod fein Unterftaatsfecretär ernannt. — Bord 

omwther fol zum erften Commiſſaͤr des Forftdeparte 
ments beflimmt feyn. — Für Ir land haben folgende 
neue Ernennungen Statt gefunden:-H" Sergeant Den: 
nefatber: Attornengeneral; H" Devonsher Jadı 
fon, Solicitorgeneral. Sir W. Goffett wird wahr: 
ſcheinlich zweiter Gecretär bleiben. — Lord Home ift 
wieder als Dberfitämmerer und Graf Munfter als 
Dberftftalmeifter Ihrer Majeftät der Königiun angeſtellt. 
Dbige Ernennungen nebft Den eigentlihen Cabinetsan- 
ftelungen werden heute Abend in der London Gazet— 
te erfheinen, mit Ausnahme der von Sir Robert Peel 
als erfter Lord des Schatzes, was nicht eher gefhehen kann, 
bis eine neue Commilfion der Lords der Schatzkammer er 
nannt ift, und derAnftellung des Sir E. Knatchbuil, 
die ähnlihe Formalitäten erheifht. — Die Papiere des 
Herzogs von Wellingtom finddiefen Morgen ins aus: 
wärtige Departement gebracht worden. Die Anftelung 
des Herzogs als einer der erften Staatsfecretäre ©" 
Majeftät ıft bereits in der Hofzeitung erfhienen und ein 
Kurierift geftern an den Orafen vonDaddingtonnab 
Schottland abgefertigt worden; man glaubt, daß ibm 
die Stelle als Eolonialfeeretär angetragen wird. — Ein 
Gabinetsrath — der erfte unter der neuen Adminiftration 
— ift heute im auswärtigen Departement gehalten wor« 
den. Die Minifter verfammelten ſich um 2 Uhr und blie« 
ben geraume Jeit hindurch in Berathung.” 

m Albion vom 16, beißt es: „Der Umftand, daß 
das Amt eines Staatsfeeretärs für Die Colonien und noch 
zwei andere Poften, welde Eabinetsftelen waren und 
wieder werden können, nod offen gelaflfen find, bat zu 
der Dermutbung Anlaß gegeben, daß die Unterhandlung 
mit Lord Stantey und feinen Freunden (Sir J. 
Graham und Herzog von Rihmend) nod nicht gm 
Ende ift. Man hat bemerkt, daß Sır J. Graham (der 
am 13, in Bondon anlangte) ih unmittelbar nad ſeiner 
erften Unterredung mit Sie R. Peel zu Lord Stan: 
len verfügte, fo Daß es möglich wäre, daß die Bereit⸗ 


roilligkeit , parlamentarifhen Beiſtand angedeiben zu 
taflen , bald zur Einwilligung, wirklich Antheil an 
der Adminifteation zu nehmen, reifen Dürfte. Wir 
geben dic bloß als Bemerkungen, die im Publicum 

emacht worden find, und jind nice ım Stande, die pros 
‚blematifayen Shlüffe, Die man daraus gezogen hat, wes 
der zu betätigen, noch zu entkräften. Seit Dbiges ger 
ſchrieben ift, haben wir guten Orund zu glauben, daß 
das Staatsfecretariat Der Eolonien offen gehalten wied, 
bis eine Antwort auf Briefe, Die an den Grafen von 
Daddington abgegangen find, eingelaufen ift. Cine 
von den andern Stellen, auf Die wir eben angefvielt har 
den (das Forftdepartement), fou für Lord Eomwether, Dex 
beute aus Paris erwartet wird, beftimmt feym.” 

Dem Courier zufolge fol Lord Ehandos feinen 
Beitritt zum Cabinete aus dem Örunde verweigert has 
ben, weil er das neue Gabinet eben fo wenig geneigt ges 
funden hat, die Malztare aufzuheben, wie Die Mitglie⸗ 
der Des vorigen Eabinets. 

Dem Globe zufolge fol Lord Nugent (Lord 
Dbercommilfär der jonıfhen Inſeln) von feinem Poften 
abberufen worder ſeyn. Die Auflöfung des Parlaments 
wurde nad dem Globe in wenigen Zagen erwartet. 

Die. Morning:Poft erwähnt als Gerücht, Lord 
Stuart de Rothfan werdefeinen alten Polten als Bots 
ſchafter in Paris wieder einnehmen, Er war belanntlid) 
während der leiten Jahre Der Reftauration dort. Die 
Morning-Ehromicle meint dagegen, Lord Eom+ 
Levy feizum Botſchafter in Paris ernannt. Sie fügt bei, 
Lerd Roßlyn gebe nicht nah Irland, wohin ihn Das Ges 
rucht als Lordlieutenant ſandte. 

Die Boltsverfammlungen aus Anlaß der Miniſter⸗ 
Veränderung dauerten im Lande fort, befonders aber in 
den verfhiedenen Kirchſpielen von London felbft. Eine ftürs 
milde Derfammlung fand am Li. in Dem Londoner Wahls 
beziet Tower Hamlets Statt. Die dort vereinte Elaffe von 
Radicalen wollte anfangs das Parlamentsmitglied D’- 
Eufpington nicht zum Worte fommen laflen, da man 
Abm vorwarf, als Mitglied der lepten Melbourne'ihen Ders 
waltung mit an. den Zögerungen dieſes Minifteriums 
Theil genommen zubaben. Er bemältigte endlich Das Ber 
fhprei feiner Gegner und hielt dann eine lange und hefs 
tige Rede gegen das Peel» Wellington’ide Minifterium, 
die zu folgender en zwiſchen Sir R. Peel und 
ibm Veranlaſſung gegeben, welche die Morning;Chro⸗ 
miele nach dem Wunſch Sir Roberts bekannt macht: „An 
Stephan Luſhington Esq., Parlamentsmitglied. White: 
ball: Gardens, 12. December 10 Uhr Vormittags. Mein 
Here! Eben las id in der heutigen Nummer der Mors 
ning » Ehronicle folgenden Bericht über eine Ihnen beige 
legte Rede, „Wenn ih,” ſprach Der Doctor, „Leute fa 
gen höre: „o um ©otteswillen, trauet doch Dem Der» 
sog! — um des Himmelwillen, ſchenket Sir Robert 
Deel, der die Satholifenemancipation Durdiekte, ein 
freundliches Gehör!” ſo kann ih nicht umhin, gegen fol» 
che Thorheit, folden Unfinn faut zu eifern. Der Menfd, 
der ein ſolches Geſchwaͤtze geduldig anhört, ift ein Dumm: 
£opf; der Menfdh, der ihm Glauben ſchenkt, ein Ders 
räthber. Wie bandeltman im Privatleben? Den 
“rauetibedenen, Die ihr als überführte Bu 
srügertennt?Wenn ibreinWeibzurdefähr 
tinn fürdas Lebenſucht, nebmt ihr zu eurer 
Gattinn, zur Mutter eurer finder, eine 
Mebe von der Straße? Wenn wiruns al 
lo im Privatleben von folden Gefühlen 
keiten laffen,follten wir es mirdemCharacı 
ter derer, bie uns regieren, nicht eben fo ge— 


naunebmen?” — Ich erfuhe Cie mir yu erflären, 
ob der von mir unterftrihene Theil obigen Auszugs getreu 
die vom Ihnen gebrauchten Worte wiedergibt. Ihr erge: 
dener Robert Peel.” — „Am den ſehr ehrenmerthen Gir 
Robert Peel. Great George⸗Steeet, 12. December 3 Uhr. 
Mein Here! Bei der Ankunft Ihres Briefes war id im 
Gerichtshofe aͤmtlich befhäftigt, aber ich habe, fobald es 
mır nur möglıh war, Die Gelegenheit ergriffen, Ihnen 
zu antworten. Dei Der Art, mie geftrige Derfammlun 
vor fi ging, ift es. mir ganzunmöglih, mit Beftimmtbeit 
zu fagen, welcher befondern Ausdrude ih mid Dabei be 
dient habe; aber wiewohl id obme Zweifel einiae der von 
Ihnen angeführten Worte gebraucht habe, fo iſt doch Dis 
ganze Stelle unrichtig. Jh erinnere mid wohl eıner 
Schiuß folge. Ih ſuchte den Sat durdyuführen, daß die 
Welt in ihrem Urtheile über Staatsmänner fih von frür 
berer Erfahrung müfle leiten laffen, und wollte, mit 
befonderer Beziehung auf die Times, die Behauptung 
widerlegen, daß fib von dem neuen Minifterıum, das 
fi ſtets der Reform widerfegt, die Durdführung der 
aus der Reform entfpringenden Maafregeln mit Wahr: 
fheinlichleit erwarten laffe; aber ich gebrauchte nicht, wis 
Sie nah Ihrem Briefe zu glauben geneigt fheinen, im 
gend einen Ausdrud, nod wollte ih einen gebrauden, 
der mehr befagte als Dieß: es laſſe fih von Dem Herzogs 
von Wellington und von Ihnen nicht erwarten, daß Ss 
eifrige Reformer in dem Sinne würden, wie die Der 
fammlung Ddiefes Worr verftand, eben fo wenig als zu 
vermuthen fei, daß bei irgend einem Menſchen plößlich 
eine große Umwandlung der Grundfäbe und des Cha: 
racters eintreten werde. Meine Demerkungen berübrten, 
wenn fle richtig aufgefaßt wurden, durchaus keinen per 
fönlihen Eharacter, fondern ſprachen ausfbliehlib nur 
meine Anſicht aus, wie verkehrt es fei, in Der Sache der 
Reform Männer zu verwenden, die ihr bisher wider 
ſtredt haben. Nichts lag meiner Abſicht ferner, als Am 
fpielungen perfönliher Mifadhtung gen Sıe zu machen. 
Ihr ergebener St. Eufbington.” — „An Stephan 
Lufhington Eſq. Wbiteball: Gardens, 12. December 
Abends. Mein Herr! Die in Ihrem Briefe enthaltene 
Erörterung und Ihre freimüthige Verfiherung, daß es 
durchaus nicht ın Ihrer Abſicht lag, Anfpielungen per 
fönlıher Mißachtung aegen mid au maden, find voll: 
kommen befriedigend. Zıe werden es wohl nicht tadelns: 
werth finden, wenn ich binyufüge, Daß, um die Mißver: 
ftändnifle, welde jener Bericht von Ihrer Rede fehr na 
türlich veranlaffen durfte, zu beieitigen, es meine Ab- 
ſicht ıft, die ziſchen ung gewechfelten Briefe der Deffent: 
ya zu übergeben. Jh habe Die Ehre u. f. w. Robert 
cel.* 

Eonfols am 16. December 91%, 4. — Am 16. De 

cember 92'/. 
Spanien 


Das Journal du@ommerce enthält folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 6. December: „Endlib 
nad einer langen und unerklärbaren Tbwefenheit ver 
fündigt man Die Rückkehr der Koniginn für den 10. d. M. 
Mehrere Bagagewägen find bereits angelangt. Der Dat: 
do, diefer Lieblingsaufentbalt, wird —— verlaſſen 
werden; man beſchaͤftigt ſich hier im Pallaſte mit den 
nötbigen Ausbefferungen; Die Anwefenheit des Hofes wird 
etwas mehr Leben in die Hauptſtadt bringen. — Die Com: 
miſſion der Eivillifte hat ihren Bericht erftatter undıft 
fehr fireng zu Werke gegangen. Die Commiffion verlangt 
bedeutende Reductionen, gegen die das Minifterium an: 
fämpft; die Oppofltion wird aber gut reden haben und 
Der Minifterialismus Dennod am Ende den Sieg über 


ale Erfparnißplänedavontragen ; wahrfheinlid wird Die 
anze Reduction fi auf die Verabſchiedung einiger Hofe 
ar beſchränken, die ohne Penflon entlaffen werden 
folen — Am Dinftag (9.) wird Die Debatte über das 
Ariegsbudger eröffuer werden; die übri en Budgets 
werden felgen. Die —— worin man dieſe Finanzfra⸗ 

en verhandeln wird, konnen intereſſant werden, weil die 
Tommiffion vo Eifer ıft und die Staatsfinangen ſchonen 
möste. Das Minifterium dagegen wird hödltens einige 
unbedeutende Eapitel fauen laſſen, um Das Uebrige durch⸗ 
ufehen. — Man erwartete beute Den Ariegsminifter 
Blenden er batte an Hin Martinez, de la Rofa 
gefhrieben, daß er fpäteftens am 6. hier zu feyn hoffe; es 
wird fi nun zeigen, weilen ®eiftes Kind der neue Mis 
nifter ift, der von den Ginwohnern von Barcelona viel» 
leicht zu ſtreng beurtbeilt wurde. — Unfer Borihafter, 
General Alava, if geftern nad) London abgereist; Der 
militärifhe Diplomat hat vor feiner Abreife ſehr gemeſ⸗ 
fene Infteuctionen erhalten; Denn obgleid die Mittheis 
lungen des H’" von Rayneval über den Stand Der 
Angelegenheiten in London unfere Regierung a 
baben, fo nimmt fie nidhtsdeftoweniger den lebhafteſten 
Antheil an den.erften Schritten des Wellington'ſchen Mis 
mifteriums,. — Nichts Neues aus-den nördlichen Provins 
gen. Bisher but ih Mina mit nichts Anderem als, mit 
der Drganifation feiner Armee befhäftigen können. Ein 
angeblidier von Draa erfohtener Sieg, worüber der 
Eomptlador ein emphatifches Bulletin befannt mad 
te, wird von der Ho fjeitung in Abrede geftellt. Das 
einzige beftimmte Factum, was heute zu berichten ift, be« 
fteht darin, daß heute 260 Mann Linientruppen von hier 
aufgebrochen find, um Die Armee von Navarra zu ber: 
Härten! Die Regierung hat die beften Abfidten ; aber lei« 
der entfprechen ihre Mittel nicht den Bedürfniſſen Des 
Augenblides.” —— 

In der Sitzung der Procuradorenkammer 
vom 5. December, unter dem Vorſitze des Grafen von 
Almodovar, wurde vorerft Das Protocol der vorigen Si⸗ 

ung verlefen und angenommen. Hierauf verlas man eine 

otichaft des Finanzminıftens, welche verfündigt, daß die 
Königinn:Regentinn als Commiffarien jur Unterflügung 
des Finanzgeſetzes ernannt habe: D. J. de Uriarte, Uns 
terftaatsfecretär der finanzen; D. Domingo de la Torre, 
Director der Renten, und D. J. Jafio, Intendant Des 
Heeres. H* Alcornoz las den Bericht der zur Prüfung Des 
Ariegsbudgets niedergefehten Eomite. Sie ſchlug mehrere 
Reformen und Eriparungen vor, H Alcala Baliano 
fragte, ob man die Lifte Der Penflonen der Aammer vor 
der Discuffion vorlegen werde, Der Finanzminifter ant« 
mortete, er habe Diele Lifte Darum noch nicht mitgetheilt, 
weil ee nur zweimal ju den Eomites der Eivillifte und des 
Kriegsbudgets beigezogen worden fei. Er fügte hinzu, er 
fi) beeilen, dem Verlangen der Aammer zu wills 
ahren. 

Der Finanzminifter hat den.Aten Artikel der Ordon⸗ 
nan; vom 13. Juli 1830 fuspendirt, fo Daß jeht Die ſpa⸗ 
niſchen Schiffe wieder ale die Vortheile genießen, die fle 
bei Dem auswärtigen Handel vor 1830 mitden Häfen von 
Bayonne, Bordeaur und Marfeille hatten. 


Frankreich. 


Der Moniteur vom 18. Deember (den wir durch 
außerordemtlice Gelegenheit erhalten haben) ent» 
bält eine königlihe Ordonnanz vom 15. d. M., kraft des 
gen die erfte Abtheilung der polptedinifhen Schule, uns 
gefäbr 150 Zöglinge enthaltend, (wegen der leßten Un: 
xuhen in Diefer Schule) aufgelöstwird, und Die Zöglin« 


er ſogleich zw ihren familien zurädgefhidt werden 
ollen. 


In der Sitzung der Pairskammer vom 17. De: 
cember wurde das Urtheil über den Geranten des Nar 
tional (H" Rouen) wegen des in dieſem Blatte vom 
10. d. M. enthaltenen, für die Aammer ehrenrührigen 
Artikels gefält, und derfelbe zu zweilährigem Gefängniß 
und einer Geldftrafe von 10,000 Fr. verurtheilt. 

In der Sikung der Deputirtentammer vom 
15. December entwidelte Hk Aniffor Duperron feinen 
Dorfhlag über Urbarmadyung der Wälder. Die Kammer 
befhloß, ihn in Erwägung pi zieben. Die Tagesords 
nung fam an Ernennung eines Dicepräfldenten. Uns 
ter 311 Dotanten erhielt D" Pafly neuerdings 270 Stim⸗ 
men und ward als Dicepräfident ausgerufen. — Ein von 
den HH. Sade und Janvier eingereihrer Vorfhlag zur 
Amneſtie foll, an die Bureaup verwiefen, bei diefen nicht 
in Erwägung gejogen worden ſeyn. Diefer Entſchluß der 
Bureaux ift ein günftiger Umftand für das Mimifterium, 
und erfpart ihm eine gefährlihe Probe im Schooße der 
Kammer. 

Der —— hörte in ſeiner Sihung vom 15. 
December den Schluß des Requiſitoriums des koͤniglichen 
Seneralprocurators, deſſen Antrag zufolge 206 Bejich⸗ 
tigte in Anklageſtand verſetzt werden follen. 

Eine koͤnigliche Ordon:.anz ernennt Hkn · von Mont 
alivet zum Chef der Kavällerielegion der National: 
garde von Paris, - 

Eine königlide Drdonnanz ernennt H’" Gauzet, 
Deputirten, jum Mitglied der am 20. Auguft eingefehten 
Eommilfion zur Vertheilung der für die Verwundeten 
und Opfer des Aprils beftimmten Fonds, an Die Stelle 
Des verflorbenen Dugas:Montbel. 

Der Generallieutenant Graf D’Erlon hat dem 
Ariegsminifter einen DBeriht aus Algier vom 27. No⸗ 
vember 1834 erftattet, worin er ein glänzendes Gefecht 
meldet, Das Die Befakung von Bona am 20. den Trups 
pen Achmets, BDei’s von Eonftantine, unter den Befeh⸗ 
len des Den Chaſſa, Aga’s der Kavallerie und des Kalifen, 
des Schwagers des Bei's, geliefert bat. Der Feind lie 
150 Soldaten todt auf dem Kampfplaße; die Zahl der 
Verwundeten war nicht zu ſchätzen. Funfzehn Mann wurs 
den gefangen. Eine aroße Menge Waffen, Munitionss 
fiften, Pferde oder Maultbiere, und falt alles Gepäd 
fiel in die Hände der Franzoſen. Der Berluft der Letztern 
betrug nur Einen Todten, fehs Berwundete und ſechs 
getödtete Pferde, " 

Die meiften Parifer Blätter vom 16. d. M. enthal« 
ten folgendes Schreiben ans Toulon vom 10. Decem⸗ 
ber: „ine geftern Abends hier eingetroffene telegraphis 
ſche Depeſche hat dem EContreadmiral MaffieudeCler- 
val, Commandanten der fogenannten Evolutions— 
escadre,diegegenmwärtig aufbiefiger Rhede vor Anker 
liegt, den Befehl gebracht, fämmtlibe unter feinen Be 
fehlen ftehende Kriegsſchiffe auf ſechs Monate mit Kriegs: 
material und Lebensmitteln zu verſehen. Es find auf der 
Stelle an fämmtliche Commandanten Weifungen ergan« 
gen, um dieſe minifterielen Befehle zu vollziehen. Bis zum 
16. müffen alle Schiffe bereic feyn in See ftehen zu können, 
und der Telegraph wird Darf den Tag der Abfahrt und die 
Beltimmung der Flotte bekannt geben. Die Lmienſchiffe 
Montebello von 120 und Scipio von 74 Kanonen, 
die im Arſenal lagen, haben Befehl erhalten, ſich voll: 
ſtaͤndig bemannt und ausgerüſtet auf Die Rhede zu ler 
gen. &s fcheint, daß diefe beiden Schiffe beftimmt find, 
mit der Escadre abjufegeln, und daß die (Flotte nad) der 
Levante gehen wird. Man glaubt, fle werde unter Das 
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Commando des Admirals Rouffin, unfers Botſchaf⸗ 
ters in Stonftantinopel, geftellt werden. Aud Die Fregarı 
ten Jphigenie und Balatbee follen eiligft ausges 
rülter, und die an den Pinienfhiffen Algier und Ma 
tengo nöthigen Ausbeflerungen befdleunigt werden. 
Der Brigg Dupetit:Thouars, der unlängft aus der 
Levante angelommen iſt, wird nächſtens wieder dahin 
zurüdfehren, wie man glaubt, um die nahe bevorftes 
bende Ankunft der &scadrevon Toulon anzufündigen.”— 
Einige Parifer Blätter glauben, daß es mit diefen Rültuns 
gen, velonders ın Diefer Jahreszeit, garnicht Ernft fei, und 
daß dıe Flotte wohl, wie bisher, im Hafen bleiben dürfte, 
An einem fpätern Schreiben aus Toulon vom IL, 
(in Varifer Blättern vom 17. d. M.) heißt ı8: „Durch 
heute eingetroffene telegraphifhe Depeſche wird der Eon» 
treadmiral Maffıeu de&lerval, bisheriger Commans 
dant des biefigen Geſchwaders, zum Dbercommando 
über die Station ın den füdamerikanifhen Gewällern an 
die Stelle des verftorbenen Eontreadmiral Narrepte 
berufen. Man glaubt, daß ſich Derfelbe an Bord der Fre— 
gatte Dido nab feiner neuen Beſtimmung degeden 
werde. Diefelbe telegraphiſche Depeſche meldet, Daß der 
Eontreadmiral Hug on, gegenwärtig Mirglied Des Admis 
ralıtärsrathes, Den Befehl erhalten bat, ih nah Toulon 
zu degeven um feine Flagge auf der Fregatte Jphıges 
nie aufjupflangen, Die gegenwärtig in unferem Hajen 
ausgerüftet wird, Man glaubt, DAEH" Hugon den 
Dberbefehl über die levantinifhe Escadre übernehmen 
werde, — Man ſagt no, daß Admiral Rofameldas 
Commando des Montebello übernehmen werde.” 
Der National enthält ein Schreiden des DH" 
Eormenin über die Amneſtie. Diefer ſpricht ſich darin 
egen Die Amneftie durch eine föniglihe Ordonnanz aus, 
tur die legislative Staatsgewalt fcheint ihmden Eharacs 
ter und Die gebührende Autorität zu haben, um einen 
folhen Act der Nationalmilde zu promulgiren. 

‚ Am 15. December5Percents Fin per Bag 
u 106 Fr. 55. 3Persents Fin Eourant geſchloſſen zu 76 
85 70. — Am 16. December 5Percents 106 Fr. 55. Fin 

ourant gefchloifen gu 106 Fr. 55. 3Percents 76 Fr. 65. 
Fin Courant gefhloffen zu 76 Fr. 75. —Am 17. Decem: 
ber 5Percents 106 Fr. 20. Fin Eourant gefhloffen zu 
106 fr. 30.3 Percents 76 Fr. 30. Fin Courant geſchloſſen 
zu 76 Fr. 35.— Am 18. December um 1'/, Uhr Nachmit⸗ 
tags bPercents ——. 3Percents 76 Fr. 40. 

Dreußem 

Die Preußifhe Staarszeitung enthält Fol 
gendes: „Mehrere derliberalen Barifer Blätter, nament: 
lich der Eonftitutionnel vom 26.9. M, und der National 
und Eourrier Frangais vom 27. v. M. haben, angeblid) 
auf Grund eines Schreibens aus Saarlouis, ihren Ler 
fern Die Nachricht mitgetheilt, daß den Poftämtern in der 
preußifchen Rheinprovinz vorgefhrieben worden fei, alle 
aus Franfreıh kommenden Briefe zu eröffnen. Einer 
MWiderlegung folder Nachrichten bedarf es für das teut: 
fhe Publicum, und felbft für mit den Verhältniſſen 
Teutfhlands auch nur oberflählih bekannte Franzofen 
nit. Sie find aber merfwürdig als Beweiſe, zu wel 
ben ungereimten Erfindungen obige Blätter, im Ders 
trauen auf die Leichtgläubigkeit ihrer Lefer, ihre Zuflucht 
nehmen. um Die teutfhen Regierungen im Auslande zu 
verbädhtigen.” 


Hauptredacteur: Jofeph Anton Edler von Dilat. 
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Shweizerifhe Fidgenoffenfhaft. 

Die Allgemeine Schweizerzeitung fhreibt 
aus Bern vom 10. December: „In den Stoß » Rath 
verhandlungen am 9. und 10. December tadelte bei der 
Berathung uber Den früher erwähnten Geſetzentwurf über 
die Drganıfation des Diplomatifben Departements, bei 
fonders in Betreff der Behandlung der vorörtlihen Ans 
gelegenheiten, DH" Fellenberg, der zuerſt das Wort er: 
griff, den Mangel einer Beftimmung über die Verant ⸗ 
wortlichkeit Diefer Behörde. Dei dieſem Anlaffe madhte 
H" Feilenberg die Derfammlung auf jenes Piederbüd" 
fein, betitelt: „Teutſche Voltsftimme,” aufmertſam; be 
wies aus Demfelben die Pläne zu Mord und Todfhlag. 
welche die teutfihen Handwerker allerdings beijenen Ber: 
einen gehabt hätten, und wollte eben eines der wildelten 
im Buͤchlein enthaltenen Lieder: „Auf, auf! ihr teutſchen 
Brüder” ablefen, als er von Der Derfammlung und dem 
Hen · Bandaman zur vorliegenden Frage gewiefen wurde. 
H" Fellenberg wünfht , Daß abgeftimmt werde, ob er 
fortfahren fönne oder nicht, dann habe er feine Pflicht 
gethan und waſche feine Hände in Unfhuld. Einftimmig 
wird erfannt, den nicht zur vorliegenden Frage gehörigen 


„Gegenftand fallen zu laſſen. H’ Fellenberg verbreitet ſich 


Dennod wieder über die Handwerkfsburfhenangelegenbeit, 
empfiehlt die Lefung genannten Liederbücleins u. ſ. w. 
und wird noch einmal durch Ablefung des Reglements 
von dem H’"- Landaman ermahnt, zur Frage zurüdzus 
kehren, HD" Fellenberg hofft, es werde Die Regierung den 
in ihrem Kreisfhreiben vom 21. November ausgeſproch⸗ 
nen Gang der Politik .gegen das Ausland fortan befol: 
gen, und fließt auf Zurüdfendung des Geſetzentwurfs. 

Der Staatsrath von Wallıs hat dem General Da 
mas, welcher in dem Savoyer Einfall eine Role ge 
fpielt harte, die Weifung zukommen laffen, den Canton 
alsbald zu verlaffen. ' 

Am 11. December it Schultheiß Eduard Pfnffer 
in Olten, einem ſolothurn' ſchen Landftädehen, am Schlag» 
fluffe verfhieden. r 

Teutfäöland. 

Zu Dresden erfhien nachſtehende Verordnung: 
„In Folge bei dem teutihen Bundestage geflogener Ber 
bandlungen und gefaßten Beichluffes wird mit alferhöd" 
ſter und höchſter Genehmigung bierdurh bekannt ge 
macht, daß den Unterthanen Des Königreihs Sabfen 
der Beſuch der Univerfitäten Zürich und Bern nit 
geftattet fei, und daß Diejenigen, welche Diefem Verbote 
zuwider handeln, ſowohl von Staats: und andern öffen® 
lihen Aemtern, als von Ausübung des Lehrfaches und 
der jurwifhen und ärztlihen Praris ausgeſchloſſen ſeyn 
follen. Dresden, den 4. December 1834. Minifterium 
des Innern. von Earlomız.” 





Wien, den 26. December. 
Am 24. December war zu Wien Der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pE@t. in EM. 277 
Detto Detto zu a pCt.in EM. 9l’yıe; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 18%, für LOOfl. in EM. —_——; 
detto Detto v.%.1821. für 100fl. in EM. 137,4; 
detto Detto v,%.1834, für50ofl.nEM. 556% 5 
Wiener Stadtbanco⸗Hbligat. zu 21, pFt.inE@M. 58’; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur., fl. 99 Br. Ufo. 2M. 
"se ve. Stüd 1279 ın EM. 





Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergafle N’ 1108. 


Im Comptoir des Defterr. Beob. iR erfhienen: Gemeinnügiger und erheiternder Hauskalender für das öfter 
reihifche Kaiferthum, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Lefebuh auf Das gemeine Jahre (von 365 Tagen) 
1835. Titeltupfer: Plan der Stadt Derona. Koftet in gefhmadvollem Umfhlage, worauf der kaiſerl. Adler 
mit allen öfterr, Ritterorden abgebildet ift, auf Drudpapier 3 fl. 30 fr., — auf Schreibpapier 4 fl.30 fr. W. W. 
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Defterreihifher Beobachter. 


Sonnabend, den 27. December 1834. 





Zeit ber Barometer 
iche Beobachtung. | auf 0° Reaumur reducirt. 
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Spanien 


Das Fournaldu Commerce vom 18. d. M.gibt 
folgende Nachrichten aus Spanien: „In deu Kriegsope⸗ 
tationen im nördliden Spanıen ſcheint ein völliger Still» 
ftand eingetreten zu fenn. Mina, welcher nad Pam: 
ploma zurüdgefehrt if, f&eint-nur alsdann exit, wenn 
er Berftärkurgen erhalten haben wird, angriffsmweife vers 
fahren zu wollen. Er hat die Todesftrafe auf jeden Raub 
gefeht, welchen einer feiner Soldaten an einem Einwoh⸗ 
ner der infurgirten Vrorinzen verüben würde. Auf feine 
Anordnung ift bei feiner ganzen Armee an Die Stelle des 
bisher üblihen fogenannten Havrefac Die franzöfifche Pas 
trontafche getreten und der Saͤbel, welcher dem Infanzes 
ziften,. der fi feiner gar nicht bediente, bei allen feinen 
Bewegungen hinderlich war, abgefhafft worden. — Bur 
malacarregup follfih an der — Ca ſt i⸗ 
fien und Arragonien befinden und feine Vorpoſten 
unfern von Pamplona_ftehen. Don Don Carlos iſt 
wenig die Rede.” — Die Sentinelle des Pyranées 
will folgende Tabelle über den Beſtand der Tarliſtiſchen 
Streitkräfte a: 8 authentifher Duelle erfahren haben: 
Die Armee von Navarra befleht aus zwei Divifio- 
nen, wovon jede in drei Bataillone, jedes zu 00 Manıı, 


eingetheilt ift, was zufammen eine Iruppenmadt von. 


5400 Mann ausmacht, Die erfte Diefer Diviffonen wird 
von dem Marehalsde: Camp Iturral de und die zweite 
von dem Marehal:de-Camp Frafo befehligt. In Gui⸗ 
puzcoa zählt man drei Bataillone, jedes ebenfalls von 
900 Mann ftark, zufammen 2700 Mann, die von dem 
Brigadier Guiberalde befehliat werden; in Alava 
ſechs Bataillone, jedes von 900 Mann, weiche interimi⸗ 
ftifh von dem Brigadier VWillareal befehligt werden. 
Die Armee von Biscaya ift fieben Bataillone,jedes 
von 900 Mann, ftark ; ſechs Davon find in zwei Brigaden, 
jede von drei Bataillone, eingetheilt; wovon die erftevon 
dem Dberften Simon Ratorre und die andere vondem 
Dberften Bentades befehligt wird. Das interimiftifdye 
Generalcommando über beide Brigaden ift dem Beneral 
. @omez übertragen. Das Tte Bataillon von Biscaya 
bildet eine Colonne für fib, die zur Belagerung der be: 
feftigten Platze beſtimmt ift. Die Neiterei befteht aus 600 
Mann. Außerdem find sehn Compagnien Guiden und 
Ponaniers zum Schutze der Junten,, zur Erhebung der 
Steuern und zur Auffiht über die Straßen vorhanden, 
Zwei Batterien Feldgelbüß von fleinem Kaliber bilden 
die Earliftifhe Armee. Das Hauptquartice derfelben befand 
nd am 9. December in der Gegend von Eftella,. — 
Briefe ans Madrid vom 8.d. M. geftehen, daß ſich 
Mina in einer ſchwierigen Loge befindet; ihrer Angabe 
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zufolge follte Llauder vor feinem Abgang nah Madrid, 
um das Portefeuille des Krieges zu übernehmen, eine Con: 
feren; mit ihm baben, welde, wie es hieß, zu Sara 
goffa Statt finden würde. — Bayonner Briefe vom 
13. melden aber nidts davon, daß ſich Mina von Pam: 
— zu dieſer Conferenz nach Saragoffa begeben 
habe.* 
Großbritannien und Irland. 

Der Semeinderath der City von fondon verfammel: 
te fih am 12. d. M., um feine gewöhnliden Geſchaͤfte 
vorzunehmen. Es war zwar von einigen Zeiturgen gemel» 
det worden, daß der Zweck diefer Derfammlung fei, Die 
Antwort S Majeftät auf die Adrefle Des Gemeinderaths 
in Erwägung zu ziehen, aber auf der Tagesordnung ftand 
nichts der Art verzeichnet. Dennod fam es zu einer Der 
batte über dieſen Gegenftand, Da der Lordmayor dem Ges 
meinderathanzeigte, daß S Majeftät gerubt hätten, eine 
hochſt hutdreihe Antwort aufdie Adreſſe zu ertheilen, und 
als der Recorder Diefe Antwort unter lautem Ruf: „hört. 
hört!” verlefen harte, trugH"-Afhhurft darauf am, daß 
die Antwort S" Majehät in das Protocoll des Gemein: 
deraths eingetragen werden folle. H" Figgins bean: 
tragte Darauf amendementsweife, Daß man fagen folle: 
die huldreiche Antwort S" Majeftät. Dieß veranlafı 
te eine große Bewegung in der Berfammlung, die etwa 
zwei Minuten anhielt, während beide Anträge unterftüßt 
wurden, H" Gallvwan fagte, als das Geraͤuſch ſich 
etwas gelegt hatte, es fei freilich Die Pflicht des Gemein 
deraths, die Antwort in das Protocol aufzunehmen, aber 
die Worte derfelben möchten nun huldreich ſeyn oder nicht, 
fo fönne doch über die unfreundliche Manier, in der fie 
ertheilt worden, fein Zweifel obwalten, Dan wußte ſchon 
vorher, daß Dergleihen Arußerungen über Dielen Gegen: 
fand vorfommen würden, und faum hatte H" Gallowan 
jenes Wort ausgefproden, fo entftand ein furdtbarer 
Lärm in der Derfammlung. Sir P. Laurie rief den 
Redner sur Ordnung; der Gemeinderath, fagte en ver: 
handle jeßt nicht über Die Manier, und er fehe auch nicht 
ein, wie derſelbe dazu kommen follte, denn diefe Berfamm+ 
lung werde ſich doch wohl nicht zur Richterinn über Mas» 
nieren aufmerfen wollen. H" Afh hurſt beftritt es, daß 
H' Galloway die Sache zu einer Frage über Manieren 
gemacht habe; es habe Derfelbe nur ein Argument-beige: 
bradıt, was ihm beiden dem Gemeinderath vorliegenden 
Anträgen volltommen freiftehe. Der fordmanor nahm 
Darauf das Wort und fagte, es liege dem Gemeinderath 
nichts vor, bei deſſen Erwägung er zu einer Schlußfolges 
rung auf Das Benehmen S" Majeltät kommen könnte; 
werm dergleihen aber auch möglich wäre, ſo würde erıs 
nicht geftatten können, daß Darüber verhandelt werde; 
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es fei ein gefchriebenes Document, mas der Gemeinde ⸗ 
zath zu erwägen habe, und er dürfe Daher nicht dulden, 
Daß in feiner Gegenwart in Diefer Derfammlung ein fol: 
bes Argument berbeigezogen werde, wie es H" Gallos 
way uufgeftellt habe; dem Souverain, fo wie fid felbft, 
fei er es ſchaldig, fo za bandeln, und er hoffe, Daß man 
ibn bei der Erfüllung feiner Pfliht unterftügen werde. 
HD" Sallowan ermwiederte, er hege die aufrichtigſte 
Ehrerbietung gegen feinen Souverain und gegen Die Pers 
fon, welde das Amt des Lordmayors befleide, aber fo 
fange er im Gemeinderath Sitz und Stimme habe, wers 
de er nit dulden, daß ihm ırgend Jemand eine Dors 
ſchrift darüber made, wie er feine Pflihet thun oder wie 
er feine Anfihten über irgend eine frage äußern folle, 
und er glaube, daß es zu feinen Pflihten aud gehöre, 
über die Manier und das Benehmen 9" Majeftät feine 
Meinung zu fagen. Während H" Galloway dieß ſprach, 
forderte ıhn der Lordmayor mehrmals auf, nicht weiter 
u geben, und fi niederzufeßen, Da die Verſammlung 
Ir in diefem Augenblick in der größten Aufregung bes 
finde. H" Brooks fprad die Hoffnung aus, daß man 
den Lordmayor in der Ausübung feiner Amtspflibten uns 
terlügen werde. Hierauf antwortete HA fburft:„Der 
Lordmayor wird wohl für ſich felbft forgen können und 
der Fuͤrſprache des würdigen Herren nicht bedürfen.” Der 
Lordmanor befhwor die Derfammlung, zu bedenfen, 
obman ein Argument, wie Das des H'" Galloway, das ihm 
böhft ungeziemend erfhiene,ftatuiren könne; erwenigftens 
würde er nicht zugeben ; wenn der Gemeinderath ihn unters 
ftüße, fo fei es gut, wo nicht, fo könne er nichts Dafür. Sir 
D.taurie erhob ſich noch einmal und legte es Der Der 
fammlung ans Herz, daß fie fi ihre Würde nicht verge⸗ 
ben folle, fie könne jedes Wort der Adreſſe Eritifiren und 
ihre Anmerkungen darüber maden, aber mit der Art 
und Weife, wie diefelbe ertheilt worden, habe fie nicht 
das Geringfte zu ſchaffen; wenn er die Ehre hätte, an 
dem Dlahe des Lordmayors zu fihen, fo würde er nicht 


dulden, daß noch ein Wort uber den Gegenſtand gefagt - 


werde. 9° Galloman meinte Darauf, es thue ihm 
feid, daß man fo viel Zeit hierüber verliere, aber er fei 
aiht Schuld daran, fondern Die, von Denen er fo oft 
unterbrodhen worden; er habe nicht eine Sylbe über Die 
Wortfaffung der Antwort gefagt, aber daß die Art und 
Weife, wie diefelbe ertheilt worden, eine huldreihe und 
freundliche gewefen oder als folde angefehen werden fönns 
te, dag müſſe er beftreiten. Hier brach eın neuer Sturm 
in der Verfammlung aus. Der Lordmanor erhob ih 
und fagte: „Wenn Hke Galloway ſich nicht fügen will...” 
— 5" Ballowan: „Diefe Unterbrehungen..? — Der 
Lordmanor: „HD Gallowayh, ih fage es nod einmal, 
Sie können die Antwort kritiſiten, fo lange es Ihnen bee 
tiebt ; wenn Sie fih aber herausnehmen, die Art und Weis 
fe,wie le ertheilt worden, zu befritteln, fo rechne ih dar» 
auf, daß der Gemeinderath mir beipflihten wird.” HF 
Galloway und mehrere Andere wollten hier das Wort 
nehmen, der Lord mapyor fiel ihnen aber mit erhobener 
Stimme in die Rede und fagte: „Ihun Sie, was Ihnen 
beliebt, wenn aber die Ordnung nicht zurüdkehrt, und 
wenn man bei den verwerflihen Argumenten bebarrt, fo 
werdeih Schwert und Scepternehmen und die Verſamm ⸗ 
fung aufheben.” (Großer Lärm.) H" Wire rief yur 
Ordnung und meinte, die Ausdrüde des Lordmanors 
feien des Präfidenten Diefer DBerfammlung unmwürdig. 
Der Lordmanor erwiederte aber, dab DH" Wire viel 
mehr die Ordnung verleße, denn er habe nicht das Wort. 
D" Gallowap erflärte nochmals, Daß er es fehr be» 
dauere, die Beranlaffung zu folder Auftritten zu ſeyn; 
er habe nur fehe wenige Worte fagen wollen und würde 
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längft fertig fegn, wenn man ihn hätte ausreden laffen ; 
wenn er das Benehmen S" Majeltät mit einem Wort 
bezeichnet habe, Das S" Herrlichkeit nicht aefiele und 
nicht deſſen Zuftimmung hätte. fo thäte es ihm leid, aber 
er habe der Sache nur den Namen gegeben, den fie 
verdiene. (Don der einen Seite Beifall, von der andern 
Ziſchen.) HD" Steevens meinte, nur Die fein an Die: 
fem unangenehmen Vorfall Schuld, die das Amende: 
ment vorgeſchlagen hätten ; Der ukfprünglidhe Antrag feı 
ewefen: „Daß die Antwort S’ Majrftät auf die Adref: 
e in Das ‘Protocol Des Gemeinderaths eingetragen wer 
den folle;”" nun ftände ee ihnen doch wohl frei, über den 
ihnen vorliegenden Antrag offen ihre Meinung judußern; 
die Antwort liege der Vetſammlung vor, und es feine 
ihm vollkommen binreihend, fle in das Protocol einzu⸗ 
tragen, zu Dem Amendement aber fei gar fein Anlaß 
vorhanden gewefen. Nachdem darauf noch H" Figgins 
und Sir P. Laurie die Anſicht des Lordmanyoe verfody: 
ten hatten, richtete zuletzt H" Aſhurſt die frage an 
die Derfammlung, ob die Antwort Des Königs denn 
überhaupt auf Die Adreſſe Rüdfihe nehme und ſich auf 
diefelbe beziehe. (Hört! hört!) Zwar folle esgeine Ant: 
wort Darauf feyn, ader Jedermann mülfe einiehen, Daü 
die Adreſſe ganz übergangen werde; infofern fei es 
alfo nichts weniger als eine huldreidye Antwort, und er 
wurde in, feine Veränderung des urfprüngliden Antrags 
willigen; der König fei nur cin für das Volk befteliter 
Dormund und wenn das Volk alfo fein Benehmen ın 
diefer feiner vormundfhaftlihen Eigenſchaft in Erwägung 
ziehe, ſo babe es Das Recht, fidy über ihn, wie über je 
den andern Menſchen zu äußern; man habe gefagt, ber 
König müſſe in Ehren. gehalten werden; dieß gebe er 
volltoınmen zu, cr glaube jedoch, daß man die Wahr: 
beit noch mehr in Ehren halten müffe. Als nun ater der 
Recorder den urfprungliden Antrag und Das Amende: 
ment zur Abflımmung brachte, wurde der erftere ven 
worfenund das lebtere, allo die Einhaltung des Wor: 
tes huldreich, mit 46 gegen 38 Stimme angenom« 
men, ja, es wurde aud noch Der von dem Recorder 
vorgeichlagene Juſatz hohl zu dem Ausdrud „bhuldreich” 
genehmigt. 

Dee Morning» Herald enthält folgende Not: 
gen über Sie Rovert Peei: „Der neue Yanzler der 
Schaplfammer, und erfter Lord des Schaßes, ift der dl: 
tefte —* des verftorbenen Baronets aus deſſen Eye mit 
feiner erſten Frau, der Tochter feines Compagnons, H'*- 
Pates, und wurde am 5. Februar 1788 geboren. Deinen 
erften Unterribt empfing er zu Harrow, wo erfibon uns 
gewöhnlihe Fähigkeiten geigte und das ſchönſte Talent 
mit ausdauernden ‚Fleiß vereinigte. Lord Bpron, fein 
Altersgenoffe, ſagt von ibm: „„Peel, Der Redner und 
Staatsmann, war mein Mitſchäler; wir Randen auf gu⸗ 
tem Fuß mit einander; fein Bruder aber war mein vet- 
trautefter jjreund, Es wurden immer große Hojfaungen 
von uns allen, Lehrern und Schülern, auf Peel gefeht, 
und er hat uns nicht getäufdpt, An Henntniffen war er 
mir bei weitem überlegen; im Declamiren wurde ib ihm 
wenigftens zur Seite geftelt. Außer der Schule hatte ich 
ſtets Dumme Streihe vor, er niemals; in der Shule 
wußte er immer feine Lection, id Telten.”” H" Peel 
trat zur gehörigen Zeit auf der Univerfität Orfordin das 
Cheiſtchurch⸗· Collegium ein. Im Jahre 1809 beuann er fer 
ne parlamentarifhe le als Mitglied für Cafhel, 
und im Anfange Des Jahres 1810 unterftüßte er die 
Dankadreſſe an den Thron. In demielben Jabre wurde 
er zum Unterftaatsfecretär und ım September 1812 
zum Doeriecretär für Jeland ernannt. Man glaube alt: 
gemein, Daß ihm fon zu der Zeit, wo er Orford yei» 


—ñi 


ließ, die Ehre zugedacht wurde, dieſe Univerfität im Par« 
fament zu repräfentiren, fobald ein Sitz erledigt fei. 
Dieb geihah denn aud, als H" Abbott, der Sprecher 
des Unterhaufes, im Jahre 1817 zum Pair erhoben wur⸗ 
de. H" Peelward an feine Stelle gewählt. Jm Jahre 
1322 folgte er dem Discount Sıdmouth als Staatsfecrer 
tär für Das Innere und bekleidete dieß hohe Amt, mit 
einer ganz kurzen Unterbrehung, volle acht Jahre lang. 
im Jahre 18% begann er feine wichtigfte Maaßregel, 
nämlıd die Verbeflerung des Eriminalgeleßbudes. Als 
H" Canning zum Premierminifter ernannt wurde, dank» 
te er ab, übernahm jedod unter dem Herzoge von Wels 
* {ington fein altes Amt wieder. Die Veränderung feiner 
Anfichten über die fatholifhe Emancipation veranlafte 
ihn, feinen Parlamentsfig für Orford aufzugeben; ertrat 
in den folgenden Wahlen als Candidat für Chiltern Hun ⸗ 
dreds auf, fiel aber durch. In feinem politifhen Claus 
bensbefenntniß, welches er vor den Wählern von Tam- 
worth im Jahre 1832 ablegte, fagte er: „Ich habe nies 
mals irgend eine Elaffe von Parteimännern entfhieden 
unterftüßt, fondern es immer für viel beffer gebalten, 
der jedesmaligen Eigenthümlichkeit der Zeitumftände mit 
unverwandtem Blid zu folgen, und fo fcheint es mir 
denn auch, Daß es weder fhimpflih noch ungeziemend ift, 
von feinen Anfichten und Maaßregeln abjugehenund ans 
dere, dem veränderten Zuflande Des Landes angemeſſe⸗ 
nere, anzunehmen, fobald eine dringende Nothwendig— 
keit es erheifht. Um Dieles Verfahrens willen bin id von 
beiden Parteien getadelt worden, fowohl von Denen, 
welche Veränderungen unter allen Berhältniffen für vers 
werflid halten, als von denen, welche, meiner Meinung 
nah, die Vercheidiger zu gemwaltfamer und plößlider 
Neuerungen find. Deffenungeabtet werde ih jenen Mit⸗ 
teimeg zu verfolgen fortfahren; ich halte es für unmög⸗ 
lich, ah ein Staatsmann unter allen Umftänden bei eis 
ner und derfelben politifhen Richtſchnur verbleiden kann, 
und die einzige Frage, Die ih mir ftelen würde, wenn 
id) von diefer Richtſchnur abwiche, würde Die fenn, ob ich 
mich dabei durch ein eigennütziges oder fhlehtes Motiv 
deftimmen ließe, ob ich glaubte, Daß die Maafregeln, 
welde ich beabfihtigte, von den Verhältniffen Des Lane 
des Dringend gefordert würden.”” Tamworth, weldhes 
von Sir Robert Peel repräfentirt wird, verdankt feinen 
Wohtitand den von Sir Roberts Vater dDortgegründeten 
Fabriken. Bei dem Ableben feines Vaters, ım Jahre 
1830, erbte er den Baronetstitel und ein Dermögen, wels 
ches ihn falt zum reichten Mitgliede des enalifhen Unter 
baufes machte, Im Jahre 1820 vermählte fi Str Robert 
mit feiner jetzigen liebenswürdigen und geiftreiben Gats 
tinn, einer Tochter des verftorbenen Generals Dir John 
Floyd, die ihm fieben Kinder gebracht hat.” 

Am 12. December Abends fand eine jablreihe Vers 
fammlung der Wähler von Weltminfter Statt, um Ni 
zu berathen, was im alle einer Auflöfung des Parlas 
ments zu thun fei. Die beiden Repräfentanten von Wels 
minfter find befarntlid Sir Francis Burdett und 
Dberft Evans. Der Letztere wohnte fait allen neuern 
Dolksverfammlungen in Den verfdhiedenen Kirchſpielen 
von London bei, und unterfchrieb auch die befannte Ers 
tlaͤrung der Londoner Repräfentanten gegen vie Deru« 
fung Wellingtons. Die Haupıftadt hat 16 Nepräfentans 
ten; 15 unterzeichneten jene Erklärung, nur Sir Frans 
eis Burdett nıht, ungeachtet man immer gewohnt war, 
den wegen feines Reichthums und feiner perfönlichen 
Ehrenhaftigkeit und Eonfequenz ſehr hochgeachteten Bas 
ronet an der Spike des liberalften Iheils der Whigs zu 
ſehen. Dod fing er neuerer Zeit an, fihder nähern Be: 
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rührung mit den Radicalen der Hauptſtadt mehr zu ent: 
sieben, befonders feitdem fein Freund Oobhouſe, der fo 
viele Jahre mi ihm Weftminfter vertreten hatte, beider 
letzten Wahl dem radicglen Dberften Evans hatte we + 
ben müffen. Indeffen zeigte in der Verfammlung vom 
12, Oberſt Evans an, dag Sir Francis Burdett ihm ger 
ſchrieben habe, er werdefih glüdlih ſchaͤhen, im Vereine 
mit ihm bei dem nächſten Lever Die Adreffe der Wähler 
von Wehtminfter dem Könige zu überreihen *). Deſſen 
ungeadtet ward befchloffen, eine Committee von fieben 
Wählern zu ernennen, die im Namen der Derfamm: 
lung eine Mittheilung an Sir Francis Burdett abfaf+ 
fen und ihn erſuchen folle, feine Anfidten und Ges 
finnungen über Die letzte Minifterialveränderung auss 
zuſprechen. 

Der Herzog von Suffer (Bruder des Königs) war 
von Mitgliedern Der Unwerfltät Cambridge um feine 
Stimme für zwer Torpeandidaten der dort durch den Tod 
des Herzogs von Bloucefter und des Grafen Hardwide 
erledigten Stellen eines Kanzlers und eines Hıgh : Ster 
ward der Univerfität gebeten worden. Er lehnte aber in 
zwei, nun der Deffentlicykeit übergebenen Schreiben je: 
den Schritt in dieſer Sache ab, weil die Mitglieder der 
Univerfität in der neueften Zeit (bei Gelegenheit der Frage 
über die Zulaffung der Diifenters) eine Intoleranz an 
Tag gelegt hätten, die ihn wünſchen laffe, in keinerlei Des 
rührung mehr mit ihnen zu fommen. Als ich (fagt er im, 
einem jener Schreiben) zuerft Die Ehre hatte, mit dem 
Trinity: College und der Univerfität Cambridge in Verbin» 
dung zu fommen, geſchah es von meiner Seite in der 
ge Ueberseugung, Daß ich mich Körperfhaften anfdhlies 

e, die fih vorzäglih durch freifinnige, conflitutionnelle 
und tolerante Örundfäge auszeihhneten, wie ich fie wäh» 
rend meiner parlamentarifchen Laufbahn von falt dreißig 
hr beftindig vertheidigre und bekannte, und wie id) 

ein gewiffenhafter lleberzeugung am beften geeignet zum 
Wohl und zum Bedärfnih meines Daterlandes halte. Da 
id jedod aus den Vorfüllen in der letzten Parlamentsjef: 
ion erkannte, Daß die Gefinnungen der Univerfitit ganz 
im Wıiderfprude mir Den meinigen ftehen, fo fehe ich mich 
mit großem Bedauern gegwungen, eine Verbindung mır 
einer gelehrten Körperſchaft abzubrechen, von der ich meh: 
rere Mitglieder als Einzelne aufrihtig achte und liebe, 
von deren Grundfäßen als Körperſchaft, ich aber vouftän» 
dig abweiche.* 

Außer den Derfammlungen, die O' Con nell forımäh: 
zendin Dublin hält— unter dem Namen der Anti-Torns 
Alfociation, Der ſchon die meiften und einflußreichlten irı: 
ſchen Repräfentanten beigetreten find — bar aud ein Theil 
des in und um Dublin wohnhaften Adels eine Adreifean 
S* Majektät beſchloſſen, fein Minifterium zu fanctioni: 
zen, Das Den Reformen in Kirche und Staat entgegen 
wäre, Die Adreſſe zählte bereits 140 Unterfhriften, an der 
zen Spike Der Derjoy von Leinfter, der Graf von Char 
femont nnd der Lord Cloncurry. 


FEEEEIIERNENEENSERIRBESROEERERINE ———— 

*) Dem SKonige perfönlih konnen ſolche Adreflen von 
Mitgliedern des Unterhaufes nur bei einem Lever 
übergeben werden, und es ward bemerkt, Daß man 
bei Hofe ſchon feit einiger Zeit kein Lever mehr an: 
fündigte. Nur die Paırs dürfen fih zu Ueberrei« 
Hung von Adreſſen eine Privataudienz bei dem os 
nige erbitten. Der Londoner Gemeinderath genieft 
dasfelbe Vorreht. Die nicht auf dieſe Weife üder: 
zeichten Adreſſen wurden bisher immer Dem Derjoge 
von Wellington, gegen den fie meilt gerichtet 
waren, zugeſtellt. j 


Brantreid 

n der Sifung der Deputirtentammer vom 
16. December, zu welder um halb 3 Uhr erft fünf 
Mitglieder fih eingefunden hatten, legte der Finanymis 
nifter einen Geſehentwurf über Die Liquidation der Pens 
fionen vor. Diefen Bericht anzuhören, und eine Wahl 
zu beftätigen, war das ganze —8 an dieſem Tage. Die 
Erwartung, daß in dieſer Sitzung ein Geſetzentwurf über 
die an die vereinigten Staaten zu zahlenden 25 Millionen 
werde vorgelegt werden, watd getäuſcht. 

Bei der Abftiimmung in der Pairsfammer vom 
15. December über die dem Geranten des National auf« 
julegende Geldftrafe enthielt eines der Bulletins die Aeu⸗ 
Berung: „Da ih mich nicht für competent halte, aufden 
Geranten des National weder Gefängnif noch Geldbuße 
anzumenden, fo vermweigere ih meine Stimme.” Fir 10,000 
fr. Geldbuße waren L2L, für 6000 Fr. 1, für 5000 Fr. 
10, für 1000 fr, 2, für 200 Fe. 11, für 100 fr. 3 Stim⸗ 
men. Die Kammer verurcheilte ſonach, Da bei 151 Dos 
tanten die abfolute Majorität 76 war, den Geranten Des 
National zu 10,000 Fr. Geldbuße. Bei der Aoftimmung 
über die Gefängnifftrafe waren 22 Stimmen für 3, 45 
für 2 Jabre, 12 für 15 Monate, 5 für 1 Jahr und LMos 
nat, IOfür L Jahr, 9 für ein halbes Jahr, 1 für 4 Mo— 
nate, 3 für 3 Monate, 4 für 2 Monate, 34 fürL Monat. 
Da keine abfolute Mehrheit fih ergab, ward eim zweites 
Scrutin vorgenommen. a 2 Jahre Gefängniß waren 
67, für 15 Monate 16, für 1 Jahre 1 Tag 5, für 1 Jahr 
1?, für ein halbes Jahr 5, für 2 Monate 2, je 3 Mo: 
nate 6, für k Monat 36 Stimmen. Da nody feine abfo: 
lute Majorität fi ergeben hatte, fo wurde zu einem 
Ballotirungsferutinzmilhen einem Monat und zwei Jahs 
zen gefhritten. Das Nefultat von 148 Abftimmenden war 
für zwei Jahre Gefingniß 98, für einen Monat50 Stims 
men. Die Aammer verurtheilte fonad den Geranten Des 
National von 1834 ju jweijährigem Ocrfängniß. Der 
Beſchluß ward mit aufgehobenen Händen angenommen. 
HH von Lanjuinais allein votirte Dagegen. Das Ers 
kenntaiß follte dem Verurtheilten duch Den Huiſſier bes 
kannt gemacht werden. 

Der Eonftitutionnel, das Journal du Com—⸗ 
merce, dee Temps, der Courrier Frangais, 
der Meffager, der Bon Gens erklären fid bereits 
in mehr oder minder bitteen Ausdrüden, und mit Der: 
theidigung Des Marfhalls Ney, gegen Diefes Urtheil der 
Pairstammer. Die Nuotidienne bemerkt, Daß bei 
eine ganz äbnlihen Sache die Pairie der Bourbons fi 
mit einem Monat Gefängniß und einigen Franken Geld» 
buße begnügt habe. In dieſer Vergleichung, die fi tägs 
tih wiederhole, liege das ganze Verhältniß der Reftauras 
tion und der Revolution vom 9, Auguft. Aud die Ga: 
jette de France tadelt den Beſchluß, unddas jour: 
naldes Debats fhweigt Darüber. 

Der National tadelt nahdrüdlih Die von dem 
Finanzminifter vorgefhlagene Erneuerung des Tabakmo⸗ 
nopols. Der Tabakbau ıft bloß in acht Departements ers 
laubt. Die Dberflähe dieſer Departements beträgt im 
Oanzen 4,558.040 Hectaren, wovon 99% mit Tabaf bes 


baut werden dürfen. Diefe ertrugen im Jahre 1833 
11,644,193 Rilograname Tabak, im Werthe von 8,574,806 

. Die Tabaksverwaltung kündigt zum voraus Die 

uantitäten, Deren fie bedarf, und den Preis Derfelben 
an. Das ganze Syſtem bewirkt, Daß der einheimifche 
Tabaf yweis bis dreifach theurer, als fein eigentlider 
Werth it, verkauft, und Die Erzeugung geringerer uns 
litäten begünftigt wird. Außer dem einheimiſchen Fauft 
Die Regie noch jedes Mal drei Millionen Kilogramme 
ausländıfhen Tabafs. Yabrieirt darf der Tabak bloß in 
den Regiefabriten werden, und aud der Verkauf fleht 
als Monopol bloß den unmittelbaren Agenten der Ne 
gierung zu. 

Der Serant der Gazette de France, D"Aubro» 
Foucault, ward am 15. December von dem Affıfen: 
hofder Seine zu dreimonatlicher Haft und 5000 Fr. Geld⸗ 
buße verurtheilt. _ 

Niederlande 

Die erfte Aammer der Generalftaaten hat die von 
der zweiten Kammer angenommenen Geſetzentwürfe über 
die Ablöfung Der nod übrig gebliebenen Schuldbriefe 
von dem im She 1830 abgeihloffenen Anleihen, und 
über Die volle Zahlung der Renten der Nationalfhuld, 
mit Einfluß des beigifhen Antheils, gleihfaus ge 
nehmigt. j 

Belgien. 

Den Biſchöfen des Königreiches ift Die Weifung zu: 
gegangen, Kirchengebete für Ihre Majeftät die Kant. 
ginn anzuordnnen, welde fih in gefegneten Leibesumftän- 
den befindet. 

In Folge eines in den lebten Tagen gemachten Bor: 
ſchlags wegen Annahme eines Unterfheidungszeihens, 
das Die Repräfentanten bei öffentlihen Eeremonien tra» 
gen follten, hat das Comite mit 42 gegen 38 Stimmen 
als Unterfheidungszeihen einen filbernen Stern, mit dreis 
farbigem Email eingefaßt, mit der Auffchrift „Reptäſen⸗ 
tant,” befärloffen. Unter dem Stern foU man den Na: 
men des Repräfentanten und feinen Stand lefen. 





Wien, den 26. December. 


Die Adminiftration der mit dererften öſterreichiſchen 
Spar caſſe vereinigten allgemeinen Verſorgungs anſtalt 
macht wiederholt bekannt, daß die für die Intereſſenten 
der Jahresgefellfhaften 1825 bis incluſive 1833 für das 
er 1834 entfallenden, in der Aundmahung vom 20. 

ebruar 1834 angezeigten Dividenden vom 2. Jänner 
1835 an, gegen Vorzeſgung Des Driginalrentenfheines, 
und Einlegung einer claffenmäßig geſtaͤmpelten, mıt der 
Lebensbeftätigung des betreffenden Intereſſenten verfehe: 
nen Quittung, täglich, mit Ausnahme der Sonn un) 
Reiertage, von 8 Uhr Vormittags bis? Uhr Nachmit: 
tags bei ikrer Caſſe in Wien behoben, oder beiden Com⸗ 
manditen sur Behebung angemeldet werden fönnen. 

Wien, am 2. December 1834. 

Don der Adminiftration der mit der erften 
öfterr. Sparcaffe vereinigten allgemeinen 
Verforgungsanftalt. 


—r r0 ——— — — —ñ— — — — —ñ r w—— — — — — — — — | 
Hauptredacteur: Jofenb- Anton Edler von Vilat. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe an Der Dorotheergaife N 1108. 


Im Comptoie des Oeſtert. Beob. ift erſchienen, das eilfte Heft der militärifhen Zeitſchrift 1834. In: 
halt: I. Die Fortſetzung des Feldzuges 1793 in Teutſchland. II, Nekrolog des k. k. Feldmarfhalllieutenanrs 
Freiheren von Schuftekh:Herve, II. Schluß der Anfihten von der Drganifation eines Artilleriecorps. IV. 

steratur: Fortfchung der Recenfion über Ternays Tactıf. V, Die neueften  ilitäeveränderungen. Dann Die 
vierte Deilage: Notizen aus dem Gebiete der militärifhen Willenfaften N’ 56 bis 75. — In diefem Comp⸗ 


toie wird die Pränameration auf den Jahrgang 1835 der militärifhen Zeitſchrift mit 9 fl. 36 ke 


angenommen, 
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Zeit der Barometer 
Meteorologiſche Beobachtung. | auf 0° Reaumur reduchrtt. 
Beodadtungen Zuhr Mor. | —— 
vom 36. ‚December, — * 13 - 3 


Großbritannien und Jrland. 


Di Londoner Blättervom 18. December (die wir dur 
außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) ents 
halten ein wichtiges Document, rämlih die Adreffe, 
welche Sir Robert Peel andie Wähler von Tamworth 
(der Ort, den erim Unterhaufe repräfentirt) erlajlen hat 
und worin er Die Anfihten und Grundfähe ausſpricht, von 
denen er bei Hebernahme der Premiveminifleriteue gelei: 
tet wurde. — Sie lautet folgendermaaßen: „Meine Der 
zen! Am 26. des lehtverfloffenen Nopembermonats, wähs 
rend ich mid) in Rom befand, erhielt id von SS" Majer 
ftät eine von mir ganz unvorhergefehene und unerwarte: 
te Aufforderung, ohne Verzug nad England zurüdzußehs 
ren, um See Majeftät bei Bidung eines neuen Cabinets 
zu unterftügen. Ich leiftete die ſem Befehl augenblicklich 
Beine und nad meiner Ankunft nahm ich, nad) eıner 
orgfältigen Prüfung des Standes der öffentlihen Anger 
feinen Anftand, alle die Dienfte, welde ich 
gu leiften für fähig erachtet werden bürfte, meinem Sou- 
verain zu Gebote zu ftelen. Die von meiner Seite erfolg: 
te Annahme der erften Stelle im Cabınet mat für ieh 
meiner politifhen Verbindung mit Ihnen ein Ende. Zn: 
dem ic) Die Erneuerung derfelben ſuche, wenn immer Sie 
berufen werden jollten, die Pflicht zu erfüllen, einen Ne: 
präfentanten ins Parlament zu ernennen, halte ich es für 
meine Dbliegenheit, meine Anfihten über Die Staatspo: 
titiß fo umfalfend und rüdhaltslos auszufpreden, als ic) 
dieß, ohne meine Pflicht als Minıfter der Krone zu verke: 
gen, zu (hun im Stande bin. Sie find dieß von mir zu 
erwarten berechtigt, Durch Die Art des Dertrauens, Das 
ic neuerdings in Anſpruch nehme, durch die fangen Ge⸗ 
wohnpeiten freundlihen Verkehrs, in dem wir gelebt 
haben, und duch Ihre erprobte Anbänglichkeit an mid in 
fdywierigen Zeiten, wo Beweife unerfhürterlihen Derr- 
trauens von befonderem Werthe waren. Ich denutze Dem: 
nad) mit Freuden diefe Gelegenheit — einen wehlbegrüns 
deten Anlaß fi offentlich auszufprehen — um an Sie, 
und dur Sie, an jene zahlreiche und verftändige Clafie 
von Staatsbürgern, ron denen Sie ein Theil und redlız 
dye und untadelhafte Repräfentanten find —an jene Elafı 
fe, der weit weniger an Parteiltreitigfeiten als an Auf: 
rechthaltung' der Ordnung und Handhabung einer guten 
Megierung gelegen it — jene offene Darlegung algemei: 
ner Örundfäße und Anſichten zu richten, welche mit Sehn⸗ 
fucht erwartet gu werden fheint, und die ein Minifter 
diefes Landes in feinem eigenen Intereſſe ftets mitzuthets 
len geneigt fenn muß. Meine Hergen ! Die ſchweren Pflich⸗ 
ten, die ih übernommen habe, find mir ohne mein Zus 
thun auferlegt worder, Ob fie der Gegehftand eines von 
mir gehegten Ehrgeijes waren —ob ich Die Maͤcht und die 
Auszeihnung, die fie verleihen, als einen binlängligen 
Erfah für die fpweren Opfer , Die damit verfnäpft find, 


fegenheiten, 


ibifher Beobachter. 
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betrachte — find rein perſonliche Fragen, über die ich Fein 


Wort verlieren will. Der Konig hat in einer fehe [hwierigen 
Krifis meine Dienfte in Anfprudy genommen. Die frage, 
die ich zu entſcheiden hatte, war: Zoll id dem Rufe Fo 
ge teilten, oder foll ih mich Der Verantwortlichkeit mus 
ter dem Dorwande entziehen, daß id mid, 
Reformbill, in eine Art von moralither Unfähigkeit ver: 
fetzt detrachte, welche mır und allen, Die mit mir gleidr 
denken, jcht und für immer Den Weg verfperet, in ämtlı: 
die Dienfte der Krone zu treten? Wurde es, frage ib, 
irgend einem Staatsmanne jiemen, nah einem olchen 
Grundfatze zu handeln? Konnte ih vernünftiger Weir 
annehmen, daß es Zweck oder Wirkung der Reformbill 
gewefen it, alle Hoffnung auf erfolgreihe Appellation 
an den gefunden Sinn und das ruhige Urtheil des Vol 
kes abiufhneiden, und der Prärogative der Krone fol: 
he Felleln anzulegen, dab dem König feine freie Wahl 
mehr unter feınen Unterthanen bliebe, fondern daß er 
feine Minifter bloß aus Einer Abrheilung von Staatsnäns 
nern wählen müßte ? J& habe einen andern Weg einge: 
(dlagen; ich habe Die aber nicht ohne gründliche und 
forafältige Berudfihtigung der Waheſcheinlichkeit gethan, 
daß meine Meinungen ſo weit in Uebereinſtimmung mit 
denen des conſtituſtenden A-ıpers Des vereinigten Kos 
nigreichs ſeyn dürften, um mid und Diejenigen, wel: 
de mit mir an der Adminiftration Theil nehmen, 
und deren Befinnungen mit Den meinigen im voll 
fommenften Eintlange ftehen, in den Stand zu je 
ben, ſolche Anſprüche auf das Öffentlibe Vertrauen 
geltend zu maden, Die uns in die Möglichkeit verfeber, 
die Negierung dieſes Landes mit Kraft und glücklichem 
Erfolg zu führen. — Ich hege die feltefte Ueberzeugung, 
daß diefes Vertrauen durch feinen andern Bang als durd 
eine offene, muthige und Deutliche Erklärung von Grund: 
fäßen errungen werden kann; Daß vege und nidtsfagen: 
de Bekenneniffe populärer Meinungen das Mißtrauen 
für einige Zeit beſchwichtigen, auf Diefe oder jene Wahl 
Einfluß üben können; daß ader Derlei Glaubensbefennt: 
niſſe in letzter Inſtanz ein ſchmaͤhliches Ende nehmen 
müffen, wenn fie, einmal abgelegt, nit befolgt wer 
den, oder wenn fie mit der Ehre und Dem Character der 
rer, die fie machen, unvereinbar find, — Ich fage nun 
zunörderft, daß ih Die Negierungsgemalt nit auf die 
Bedingung annehmen werde, mid) für einen Apoflaten 
von den Grundfüßer, nad Denen id bisher gehandelt 
habe „ zu erklären, Yu gleicher Zeit werde ih mic cinräu- 
en, Daß ich je, weder vor mod nad der Reformbill, Der 
Vertheidiger von Mibbrauchen oder der Feind von vernünf« 
tigen Reformen gewefen bin. Jh berufe mich mit Juver» 
fiht, um diefer Anklage zu begegnen, auf den thärigen Ans 
theil, den ih an der großen Frage über das Papiergeld, 
— an der Dereinfabung und Verbefiirung der Crimi⸗ 
nalgefee, — an der Reviflou des ganzen Sufrma des 
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Veozeffes durch Schwurgerihte genommen habe; — ih 
berufe mid auf die eg pr su denen ib mid bins 
fihtlih anderer Zweige der Rechtspflege des Landes ber 
tannt, ufd nad denen ih unmandelbar gehandelt habe; 
— ich berufe mid hierauf, zum Beweiſe, daß ih nie ges 
neigt war, anerkannte Uedel, entweder aus bloß aber: 

läubifcyer Verehrung für alte Gewohnheiten, odet aus 

cheu vor Arbeit cder vor Verantwortlichkeit bei Ans 
wendung der Heilmittel, fortwudern au laflen.” 

(Den Schiuß im morgenden Blatte.) 

Der Standard vom 18. d. M. ſagt ineiner Nach⸗ 
ſchrift von 3 Uhr Nachmittags: „Graf De Grey wird 
erfter Lord der Admiralität, welde Stelle anfangs dem 
Grafen von Aberdeen zugedacht war, der nun Das. Co, 
[onialdepartement übernehmen fol. H" Pembrode hat 
Das Anerbieten des Amtes als Solicitorgeneral bloß def: 
balb abgelehnt, weil feine Gefundbeitsumftände nicht von 
der Art find, fih den befchwerlihen Geſchaften Diefes Ams 
tes unterziehen zu können. Gedachte Stelle fol nun uns 
verzüglihd H’" Kollett angetragen werden. ° 

H" Pollod hat am 17. Morgens im Gerichtshofe 
der Ringsbend den Eid als Attornenaeneral abgelegt. 

Dem Eourier zufolge fol der Marquis von ons 
donderrn zum engliſchen Botſchafter am ruſſiſchen Hofe 
ernannt fenn. 

Am 18. December ift das Parlament durch Commif: 
fion bis zum 15. Jänner prorogiet worden. Die Commiſ⸗ 
färe waren der Lordkanzler, Graf Roßlyn und 
Graf Jerfen. 

Die Times vom 16. December äußerte fid folgen: 
dermaaßen über die Zufammenfeßung Des neuen Ca— 
binets, fo weit fie bis dahin bekannt war: „Das 
neue Minifterium ift nun beinahe vollſtändig. Bloß 
der Gtaatsfecretär für Die Colonien und der erfte 
Commiſſaͤr für das Wald» und Korft: Departement 
find, wie es ſcheint, nod nicht ernannt, und wenn Diefe 
beiden Minifterim Cabinet Sitz und Stimme haben (bei 
Erfterem muß dieß natürlich Der Fall fenn), fo würde dası 
felbe aus funfzehn Mitgliedern befteben, alſo noch um eis 
nes mehr als Lord Grey's Minifterium, Indeſſen wird 
richt gefagt, und ift es uns auch nicht als eine Thatſache 
befannt, daf die erwähnten Perfonen insaefammt zum 
Cabinet gehören. Sollte es aber der Fall ſeyn, fo müſſen 
wirallerdings gefteben, daß Die Namen diefer Staatss 
männer für uns fein binreihender Grund find, die Ein—⸗ 
würfe aufjugeben, die wir vor mehreren Tagen wider 
die Aufnahme fo vieler Perfonen ins Cabinet äußerten, 
das nicht ſowohl zum Debattiren als zum Berathſchlagen 
beftimmt ift und weßhalb es viel beſſer und bequemer 

- wäre, wenn es flatt aus vierzehn oder funfjehn Perfonen 
aus nicht mehr als fieben oder höchſtens neun beftünde, 
Sir Robert Peel bat bisher noch keine Gelegenheit ges 
funden, auf eine beftiimmte und deutliche Art fih aussus 
foredyen, wie -mweit er gefonnen fenn mag, in der kirchli— 
ben und Eivilverwaltung die Reformen ausjudehnen, 
su denen er entfhloffen ſeyn muß, Da es ihm, ohne dieſe 
Abſicht, in dDergegenwärtigen Lage der Dinge in England 
niemals hätte in den Sinn fommen können, die Leitung 
des Minifteriums zu übernehmen; und wir benfen, er 
wird es jebt, nahdem einige der gegenwärtigen Minifter 
als feine Eollegen erfheinen, um fo mehr für feine Pflicht 
halten, fi über feine wirklichen Abfihten aussufprechen. 
Unter den verftändigen und ſcharfſichtigen Männern, 
welche von dem Herzog von Wellington und SirR. 
Deel eine Zuſammenſetzung des Minifteriums erwarte: 
ten, worin die Nation auf den erften Blick Uebereinftim: 
mung, Mäßigung und hohe Einfiht als vorberrfhende 
Charasterzüge Des neuen Cabinets entdeden würde, — 


unter den fo gefinnten Perfonen wird es wenige geben, 
die in der bloßen Ernennung einiger von den neuen 
Minifrrm in dem Umftande alleın nämlich, Diefelben un: 
ter de irgliederh der Adminifttation gu erbliden, ohne 
alle weſtert Beglaubigung, eine hinreidende Garantie da · 
für finden, daß dieſelben gern geneigt ſeyn werden, Die Au« 
ſprüche ganz ju würdigen, welche die Natıon im Geiftder Res 
form an fie macht, oder denen Folge zu leiften ein einſichts⸗ 
volles Gouvernement durch Die Reformbill felbft genöthigr 
wird. Wir find weit entfernt zu behaupten, es könnten 
keine befriedigende Verfiherungen gegeben werden, aus 
denen ſich ergäbe, daß gewiſſe Verfonen, die wir nicht 
zu nennen brauden, fi zu einer vernünftigen Anſicht 
von den Fortfritten-der Gefebgebung befehrt hätten, 
welde durch die Parlamentsreform unumgänglid notb- 
wendig geworden find. Wir fagen bloß, daß Berficer 
rungen Diefer Art bisher nicht von ihnen aegeben wor» 
den find, und daß wir diefelden aus ihrer früheren £e+ 
bensgefhichte keineswegs entnehmen können, Allerdings 
glauben wir nit, Daß umfühtige Beobachter deifen, was 
was bei uns vorgebt, einige von Den Namen, Die fich 
auf der Lılte des confersativen Minifteriums finden, un: 
ter denfelben zu finden erwarteten. Zugleich müffen wır 
nohmals wiederholen, Daß eine baldige Erklärung über 
die Politik, die man befolgen will — die aber nicht unbe: 
flimmt fenn darf, weil fie ſonſt einer Seits umgangen 
werden könnte, oder anderer, Seits als unbefriedigend 
fih angreifen ließe, fondern beftimmt, für Jedermann 
verftändlih, und keinen Ausflühten Naum gebend — 
den hauptſächlichen Gründen Des Bedenfens ein Ende 
maden fann, welches über einige Ernennungen entlau: 
den ift, die man fhon gemadt hart, oder Denen man 
noch entgegenfieht. In dem neuen Eabinet fißen mebre: 
ze geſchidte und geachtete Minifter. Alte politiſche Parı 


- teien beftehen aus Materialien von verfhiedenem Gewicht. 


Der Heryog von Wellington, Sir Robert Peel, 
Lord Aberdeen und der Lordkanzler werden, wie 
wir wohl annehmen dürfen, vorzugsweife die leitenden 
Perſonen fenn. Sir Edward Sug den ift ein fehr aus: 
arjeihneter Rechtsgelehrter. Hätte man bei der Wahl ei: 
nes Kanzlers für Irland pelitiſche Rüdfichten vor Augen 
gehabt, fo würde man ihn aller Wahrſcheinlichkeit nad 
nicht Dazu ernannt haben. Sollte Graf De Grey, meht 
befannt unter Dem Namen Lord Grantham (Lord 
Ripons Bruder), ſich dazu verftehen, nad Irland zu ge 
ben, fo glauben wir, Jedermann wird zugeben, daß noch 
nie ein vedlicherer Mann Das Scepter des Wicefönigs 
geführt hat.” 

Da der Londoner Gemeinderath als der Kern Der 
dortigen Bürgerſchaft zu betrachten ift, fo wırd es nicht 
unintereffant feyn, noch die Aeußerungen zweier Mitglie: 
der Desfelben. der Aldermen Fiagins und Sir Peter 
Laurie, die ſich in der (geftern im Wefentlichen bereits 
mitaetheilten) Debatte über die Antivort Des Könias auf 
die Adreffe des Glemeinderaths zu Gunften Des neuen Mis: 
nifteriums ausfpradien, zu vernehmen. H" Kiggins 
fagte nämlich, er febe feinen Anlaß zu all dem Lärm, den 
man über diefe Sache erhebe. „Ib bin aufs Eatfchieden: 
fte der Meinung ‚” fohr er fort, „Daß die Antwort des 
Konigs höchſt huldreih und für jeden Gutgefinnten im 
bödßften Grade twöftend ift, und ich geftebe, Daß ich dar⸗ 
über erftaune, wie es möglid ift, daß ein Reformer et 
was daran auszufeken haben kann. St Majeflätfagen: 
„68 war flets und wird immerdar Mein ernftlihlter 
Wunſch fenn, ale Mißbraͤuche abzuftellen und die Lage 
des Landes zu verbeflern.”” Daß der König fib aufs An: 
arlegentlichfte beeifert hat, dieß zu tbun, kann Niemand 
bezweifeln, denn er hat uns die Reformbill gegeben. Ih 


D 


denke, es ift unbeftreitbar, daß wie ihm allen Dank für 
diefe große Maafregel fhuldig find, durch welche ein 
Mittel zur Abftelung jedes Mißbraudes in die Hände 
des Volkes gegeben wurde. Nun wir fie beſitzen, was has 
den wir da vom Torpismus zu fürchten? Er wird nie 
mebe die Oberhand behalten. Dann fagten S* Mair 
tät weiter: „Ich boffe zuverfihtlih, daß die Minifter, 
die Ich gewählt habe, jene Wünfce- erfüllen werden.”” 
Das heißt doch nichts Anderes, als daß fie zu Reformen 
fpreiten werden. Nicht als wollte id damit jagen, ich fei 
feft überzeugt, Daß fie dieß thun werden, oder Sie koͤnn⸗ 
ten darauf bauen, daß fie dieß wollen; aber liegt in je: 
nen Worten nit zugleich, Daß Der König, wenn fie es 
nicht thäten, ihnen feine Gunſt entziehen würde? Gr 
fagte, es fei der innigfte Wunf feines Herzens; wir has 
ben Proben davon, und wenn ich alfo die Antwort ganz 
ins Attge falle. fo fehe ih nicht ein, wiefo ihr der Cha: 
racter der Unfreundlichkeit zugefchrieben werden könnte. 
Ich bin nicht fo mäkleriſch in Betreff der Reform, daß 
ich fie nicht aus jeder Hand und in jeder Art und Weiſe 
gern annehmen follte, aber ich hoffe, daß Sie fih alle 
gegen den gemeinfamen Feind der Reform verbünden 
werden. Der König hat fidy Dafür verbürgt, Daß esfein 
berzlichfter Wunſch fei, alle Mißbräude im Bande abzu— 
fhaffen, und da ©“ Majeflär dieſe Verfiherunggegeden 
haben, fo hoffe ih, daß der Gemeinderath Diefe huldrei: 
he Antwort in das Protocoll aufnehmen wird. Jh bes 
trachte fie als ein Unterpfand für Die Abfihe S" Maje: 
Rät, jeden Mißbrauch abzuftellen.” Sir Peter Laurie 
ſprach ebenfalls Die Hoffnung aus, daß Der Gemeinde: 
rath die huldreihe Antwort HS" Majeltät in fein Proto: 
coll werde eintragen laffen. „Einige Mitglieder,” fkate 
er hinzu, „haben geäußert, man fönne ſich auf Das neue 


Minifterium nicht verlaffen; dieſe Behauptung halte ich 


für vorfhnelf, Alles, was die Minıfter verlangen, ıft, 
daß man redlich fei und ihnen gutes Spiel gede; und 
das, hoffe ih, wird man thun; dann werden fie auch ge— 
wiß die Erwartungen des Landes befriedigen. Der gröf: 
te Staatsmann der ganzen Welt ift jebt an Das Ruder 
der Regierung berufen, und unter feiner forgfamen Hand 
wird fiherlih der Wohlftand des Landes fih heben.” 
(Daß der Antrag, dıe Adreffe des Königs mit dem Deis 
wort „Die hochſt huldreihe” ins Protocol aufjunehmen, 
Adließiih mit einer Maforitat von 8 Stimmen angenoms 
men wurde, ift geitern ſchon gemeldet worden.) 

Conſols am 17. December 92%, Yu. — Am 18. Der 
cember 92 Ya 

Spanien. 


Der Moniteur vom %. December (den wir durch 
außerordentlide Gelegenheit erhalcen haben) ent: 
bälft folgende telegrapbifhe Depeſche aus Bayonne: „Eg 
ift fiber, daß am 12.Mına und Lorenzo bei Caras— 
cal drei Bataillone von Erafo geſchlagen und jerftreut 
haben, die fie bis Urroz verfolgten. Am jelben Tage 


haben Lopez und Draa Jumalacarregun und. 


alle feine Streitkräfte bei Sorlada angegriffen und 
geſchlagen. Diefe Nachrichten find am 14. von Pamplona 
officiel hieher gemeldet worden.” — Gine zweite telegras 
phiſche Develhe, die Nahmittags anlayate, lautet: „ch 
habe das officielle Bulletin von Den sweı Stegen der Trups 
pen der Königinn erhalten. Frafo’s Truppen find in dem 
Gefecht von@Carascal gänzlıdı zerfireut worden. Das 
jweite Gefebt war hartnädig und der Ausgang fange 
zweifelhaft. Die Abwefenheit . .” (Dier wurde die Depe⸗ 
ſche durch den Einbruch der Nacht unterbroden.) 
Srantreid. 

Der Pairsgerihtshof hat fih in feiner Sitzung vom 

18. December mit einer Mehrheit von 138 gegen 5 Stim« 


\ 


* 


men in dem vor diefen Gerichtshof gebrachten Prozeß (über 
die politifhen Unruhen) für competent erklärt, 
Mad dem Requifitorium des Generalprocurators vor 
dem Pairshofe zerfalen Die wegen der Aprilunruben An: 
eklagten in drei Claſſen: I. Solche, welde ſich eines im 
Sabre 1833 und 1834 vorbereiteten, verabredeten, be: 
hloffenen, und auf mehreren Puncten des Königreichs 
ausgeführten Attentats Ihuldig gemacht haben, Das zum 
Zwede hatte: 1) die Regierung zu ftürzen und zu än: 
dern; 2) Die Bürger und GEinwohner jur Bewaffnung 
gegen die königliche Gewalt aufzureigen; 3) einen Dürs 
gerfeirg ju erregen, indem fie ſich bewaffneten und Die 
ürger und Einwohner dazu bewogen, ſich gegen einan« 
der zu bewaffner. I. Solche, welche Mitſchuldige ange: 
nanntem Attentate geworden find, indem fie deilen Urs 
heber durch veroffentlichte und verbreitete Schriften auf: 
forderten, Dasfelbe ın Ausführung zu bringen, II. Sol: 
he, welche Mitihuldige an demielben Artentate gewor: 
den find, fei es indem fie den Beſchluß Dazu verabredes 


"ten und faßten, oder indem fie die Anweifung zur Dolls 


bringung desfelben gaben, oder durch firafbare Umtricbe 
oder Kunftgrifte Dazu aufforderten, oder den Urhebern 
Waffen oder andere Mittel zur Ausführung Desfelben 
verfhafften, wohl wiffend, daß fie ſich Derfelben Dazu be: 
dienen würden, oder indem fie, mit Kenntniß der Ga« 
de, die Urheber genannten Attentats in den Thathand: 
lungen, durch welche es vorbereitet oder erleichtert wurde 
oder zur Bolziehung kam, unterftügt oder ihnen beige» 
ftanden haben. In diefe Kategorie gehört auch Joſeph Bis 
rard, von Arbois, gegen den binreihende Bewenſe vor 
handen find, daß er mitihuldig an genanutem Attentas 
te geworden, indem er durch Reden und Ausrufungen, 
welde er auf öffentlihem Platze hören ließ, die Urheber 
genannten Attentats aufforderte, es auszuführen. 
Am 18. December 5Percents Fin Courant geſchloſſen 
iu 106 Fr. 45. 3Percents Fin Courant geſchtoſſen zu 76 
gr 50. — Am 19, December 5Percents 106 fr 50. Fin 
ourant geſchloſſen zu 106 Fr. 60. 3 Percents 76 Fr. 60. 
Fin Courant geſchloſſen zu 76 Fr. 70. — Am 20. Dicem» 
ber um 1'/, Uhr Nachmittags 5 Prercents 106 Fr. 70.5 Per: 
cents 76 Sr. 80. 
Niederlande 
Derlinee Blätter melden aus dem Haag vom 17. 
December: „Die sweite Aammer der ®eneraiftaaten hat 
in ihrer geftrigen Sitzung den Bericht ihrer Eentralfec 
tion über Den ihr von neuem vorgelegten Geſetzentwurf 
über die Grundfleuer im Jahr 1835 vernommen und wırd 
heute die Derathbung darüber fortſetzen. — Die Berüd): 
te, welde man im Auslaude und namentlidy in Belgien, 
wo fie Beſorgniſſe für Die tapfere belgiſche Armee erzeugt 
haben, von Dermehrung unferer Streitkräfte verbreiter, 
find ungegründet. Zwar werden aus den verfchiedenen 
Waffendepots fortwährend Truppen nad der Armee abs 
geiender, aber Diele erfehen nur abgegangene und mit 
unbeftimmtem Urlaub entlaffene Militärs verſchiedener 
Waffengattungen. Tüchtige Eadres für das ftehende Hert 
zu bilden, ift unfere Regierung allerdings bemübt, allein 
dieſes find keineswegs riegsrüßtungen, fondern vielmehr 
durch Die gemachte Erfahrung nothwendig gewordene An- 
ordnungen. — An eine gänzlihe Umgeſtaltung unferer 
inneren Verhältniſſe ift vor Der Hand, bevor unfere Streu 
tigfeiten mit Belgien nicht beendet find, nice zu Denken. 
Doc kann man es unferer für das Wohl ihres Volkes 
RRets beforgten Regierung nur Dank wiffen, daß fie das 


“ Mögliche hierin leiſtet. Mur blindes Borurtheil kaun bier 


anders richten. Die Verhandlungen in der gweiten Kam: 
mer der Generalſtaaten und deren Beſchlußnahme grben 
wiederholt Das Zeugniß, welches Vertrauen unfere Re: - 


sierung von Seiten des Volkes genießt. Wichtige Geſetz⸗ 
entwürfe, namentlich der in Betreff Der Jahlung des bel: 
giſchen Rentenantheils, fo höchſt wichtig für unferen Nas 
tionaleredit, find Durbgegangen und das Land zolft dies 
fem Beſchluſſe feinen Beifall, Es zahle in dem Bewußt ⸗ 
fenn, Daß e8 eine ewige Gerechtigkeit gibt. Wenn nun 
aber auch der urfprünglihe Geſetzentwurf in Betreff der 
Vertheilung der Grundſteuer für 1835 verworfen wurde, 
fo ift diefes ein Fall, für den die Regierung ſchon —— 
e trug. Sie weiß, daß ſeit 28 Jahren diefes Geſetz der 
DeRändige Streitpunet ift, worüber nie eine Vereinis 
guag der Eleineren und größeren Orumdeigenthümer in 
den verfchiedenen Provinzen Statt finden wird. Darum 
bemerkte auch der Finanzminiſter ın der Bibung, daß er 
vom Könige bevollmädtigt fei. zu_erflären, wenn Die 
Kammer das Gefeh verwerfe, die Megierung dem Antras 
ge der Stäindecommiflion beitreten wolle, nämlich die 
Hauptiumme der Brundfteuer um 400,000 fl. zu verrins 
gern, daß aber dann Das Geſetz auf länsere Zeit als auf 
Ein Jahr in Kraft bleiven folle. Man fieht nun in Diefer 
Beziehung neuen Derathungen entgegen. — Unſere Boifss 
bildung und unfere wiſſenſchaftlichen Anftalten bedürften 
allerdings einer zeitgemäßen Reform. Aber daran ift auch 
erft dann zu denken, wenn Die wichtigen materiellen Fras 
gen eurfhbieden find, und bis dahin leben wir immerhin 
in feinem verwahrloften geiftigen Zuftaude. — Seit der 
Aufhebung des fo widerrehtlih angeordneten Embargo 
“ haben ſich unfer Handel und Schiffahrt auch wieder er: 
holt, und wir teben Der gewilfen Ueberzeugung, daß 
bei unferm angebornen Sandelseifer und wenn wir ung 
ein wenig den Zeitumftänden anzufhließen nicht ver: 
ihmähben, demſelben weder die belgiſche Eifenbahn noch 
Schiffahrt irgend einen Verluſt droht; im Gegentheil wer: 
den fle für uns ein Sporn a neuen Anftrengungen feyn.” 
elgiem 

In der Sitzung der Repräfentantenftammer 
vom 15. December ward Die Erörterung über den Ges 
fehentwurf eröffnet, wodurch alle Auflagen um 10 Pers 
cent echöbt werden, um einen NRefervefonds fiir eınen 
eventuellen Krieg mit Holland zu bilden. H" von Pol« 
kenus war der Meinung, daß es nicht ftatthaft fei,den 
Geſetzentwurf anzunehmen, Es iſt, fagte er, kein Ans 
fhein eines Krieges vorhanden, und follte ein Krieg aus: 
breden, fo Bönne man fih an die Kammern wenden, 
Die bereit ſeyn würden, die nöthigen Fonds zu bewillis 
gen. H" von Broudere behauptete ebenfalls, daß keir 
ne Dringlichkeit da fei. „Etwas, was man mit Gewiß: 
heit zu Rathe ziehen kann,“ fagte er, „ift der Kurs der 
Staatsfonds, und man mird fehen, Daß die Erfehung 
des Whigsminifteriums durch Die Tories nur einen aus 
genblidlihen und faft unmerklihen Einfluß auf die Fonds 
gehabt hat. Man wird mir vielleicht antworten, Daß ich 
Recht habe, daß zwar feine Wahrfcheinlichkeit, aber doch 
die Möglichkeit einer Wiedereröffnung der Feindfeligkeis 
ten vorhanden fei, und doß man Fonds haben mülfe, 
um die Sriegsbedürfniffe zu beſtreiten. Diefe Mögliche 
keit war auch in den Jahren i832 und 1833 vorhanden, 
alfıin wir haben deßhalb nihe die Mation mit unnüßen 
Auflagen überlaftet. Man bat geſagt, Die Kammer füns 
ne, wenn man die Fonds, weiche die neue Auflage aufs 
bringe, nicht nöthig habe, üder deren Verwendung ents 
fbeiden. Brwilligen Sie nur die Millionen, welde die 
Minifter verlangen, fo werden Sie am Ende des Jahres 
mit irgend einem Deficit heranfommen, und man wird 
einen Iheil diefer Fonds zur Dedung desfelben fordern, 
4, Nodenbad bemerkte, daß vor dem Monar 


Auguſt 1831, als die hollaͤudiſche Armee die Graͤnzen 
überfhritt, die Staatsfonds ebenfalls nit gefunten 
feien. Gr glaubte, Daß man für Die Zukunft klug 
feyn, und den Entwurf annehmen mülfe, der ihm ba 
den Wohlthaten, womit Das Rand feit der Revolution 
dotiert worden, nidht fo läftig feine, als man vorgege 
ben habe. — H" Jultien erklärte, gegen den Ent 
wurf zu ſtimmen, weil er Die Ueberlaſtung als eine Ber» 
Idumdung gegen die Thronrede und gegen die Erwar⸗ 
tnng des Yandes betrachte. In der Thronrede fei gefagt 
worden, Daß Verminderungen der Steuern moglich 
feien, und einige Wochen fpiter komme man, die Thron- 
rede und Die Worte der Aammer lügen zu ftrafen. „Mn 
behaupte nicht,“ fagte er, „Daß ſeit jener Zeit ſich Dre 
Lage des Landes durch den Eintritt des Herjogs von 
Wellington in das Minifterium bedeutend geändert ba: 
be. Der Minifter des Auswärtigen hat uns gefagt, daf 
fein Greigniß, kein Wort, kein Beſchluß, weldhe eine 
Abänderung des Snftems des neuen Minifteriums in 
Bezug auf uns andeuten, zu feiner Kenntniß gekommen 
feien. Jh weiß alfo nicht, wo man eine Gefahr geſehen 
bat. Uebrigens könnte man im Falle eines plößlıhen 
Krieges zu den Schaßbons feine Jufluht nehmen, die 
man nah Maaßgabe der Bedürfniſſe ausaeben oder von 
den für die Eifenbahn beftimmten 35 Millionen erher 
ben könnte. Uebrigens glaube ic," daß man, um zu Frie⸗ 
den zu gelangen, wird vorab Krieg haben mülfen; aber 
bis jeht ſehe ich in dieſer Hinſicht noch feine große Gefahr.* 
H" Desmet flimmte für die außerordentlihe Subfidie. 
— Der Finanzminiſter behauptete, es würde unflug 
ſeyn, zu warten „bis der Krieg ausbrede, um dienöthir 
gen Bertheidigungsmittelvorgubererten. ı'rbemerkte, daß 
man in Kriegszeiten unmögli feine Zuflucht zu den 
Schatzbons nehmen fönne. Uebrigens, fagte er, verſpricht 
die Regierung, die durd den Entwurf vorgefdhlagenen 
zufäßlihen Eentimes nicht mehr ju erheben, fobald Ne 
nit mehr nühlich fenn werden. Erging fodann in Berech⸗ 
nungen ein, um zu jeigen, Daß der Entwurf Die Masıch« 
und Accifeabgaben nur fehr mäßig echöhe. Schließich 
fagte er, daß er mit mehreren ebrenwerthen Reprit'n« 
tauten hoffe, Daß der Friede nicht geſtört werden würde. 
— H" Meeus befämpfte den Entwurf, den er fehr 
fdlehet findet, und für höchſt verderblih für die arben 
tende, induftriele und handelnde Elafle hält. — H" von 
Nobaulr ftellte die Frage auf, ob die Kriegsfubfidie 
nöthig fei oder nie? „Jh glaube,” fagte er, „daß ea 
nöthig fei, Vorfihtsmaaßrrgein ju nehmen, Denn nad 
dem Stand der politifinen Angelegenheiten fheint es mir 
klar, Daß man um uns und ohne uns unterhandelt; 
H" von Muelenaere hat feit feinem Eintritt in das Mi: 
nifterium feine einzige Note mehr erhalten. Ih würde 
daher dem Entwurf mein Votum nicht verweigern, wenn 
er eine andere Bafls nätte. Id tadle den Entwurf, weit 
er die Friftenz der demeren Elaſſe gefährdet, und finde 
ihn fehr unpelitifh, im fo weit er die Mauthabgaben 


erhöht.” 
Wien, den 27. December. 

Am 27. December war zu Wıen der Mittelprers der 
Staatsihuldverfhreibungen zu Sp@t. in EM. IPr,.,; 
detto detto zu pCt. in EM, 91'; 
Dart. mit Berioof. v. J. 1820, rür ind A, ın CM. 
detto detto v. 3.1821, für MO A.imEM. 13774; 
detto 
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Grofbritannien und Irland. 


Nacehendes iſt des Schluß der Adreſſe, welche 
Sir Robert Peel an die Wähler von Tamworth ge: 
richtet hat: „Aber die Reformbill, heißt es, begrüns 
det eine neue Epoche ; und es ift Pflicht für eınen Minifter, 
ausdrüdlich zu erklären, erftens, od er die Bill felbft aufs 
recht erhalten und zweitens, ob er in Dem Geiſte handeln 
will, in dem fie entworfen worden ift. Was die Reform: 
bil felbft betrifft, fo will ih nur die Erklärung wieder 
holen, die ich bei meinem Eintritt ins Unterhaus als Mits 
glied des reformirten Parlaments gemacht habe — daß 
ich die Reformbill als eine endlihe und unmwiderruflidye 
Entſcheidung einer großen Verfaſſungsfrage betradhte, eine 
Entf&eidung, die kein Freund des Friedens und der Wohl⸗ 
fahrt Diefes Landes weder durch directe noch durch hinter: 
liftige Mittel zu ftören verſuchen wird. Was nun den Geiſt 
der Reformbill und die Willigkeit anlangt, ibn als Ge⸗ 
feß der Regierung anzunehmen und ins Werk zu fehen, fo 
fage id, wenn man unter Annahme Des Geiſtes der Res 
formbill verfteht, Daß wir in einem ewigen Wirbel von 
Bewegung leben follen, daß Staatsmänner fih in der 
öffentlichen Achtung nur erhalten können, wenn fie jeder 
Voltsmeinung Des Tages huldigen, Die augenblidlide 
Abftelung alles deffen, was irgend Jemand einen Miß: 
braub nennen mag, verfpredhen; wenn fie. enes große 
Hülfsmittel der Regierung, das maͤchtiger ift ale Geſetz 
oder Vernunft, die Achtung vor allen Rechten und die 
Ehrerbietung gegen die Autorität der Derjährung hintan⸗ 
feßen — wenn dieß der Beiftder Reformbilt ift, fage ich, 
will ich es nicht unternehmen, ihm zu folgen. Wenn aber 
der Geift der Reformbill nichts anders begehrt, als eine 
forgfältige Prüfung der bürgerlihen und firdlihen Ins 
fitutionen, in befreundeter Gefinnung unternommen, 
und wobei wohlerworbene Rechte bewahrt, jugleih aber 
erwiefene Mißbräuhe abgeftellt werden, und wirklichen 
Beſchwerden abgeholfen wird, — in dem Falle darf id 
es, für mid) felbft und im Namen meiner Collegen, über» 
nehmen, in dieſem Geifte und im dieſer Abfibt zu han: 
dein. — Tergleihen Erklärungen allgemeiner Principien 
find, das weiß ich wohl, nothwendig fehr unbeflimmt ;um 
mid) aber Deutliher auszuſprechen, will ich mid) bemühen, 
fie practiſch auf einige von den Fragen anzuwenden, Die 
in der Ichten Zeit Das Intereffe und die Aufmerkfamteit 
des Puplicums vorzugsweife auf ſich gezogen haben. Yus 
erft will ih der Unterfuhung Der ſtädtiſchen 
Eorporationen erwähnen. Es ıft nicht meine Abficht, 
der Krone den Rath zu ertheilen, den weitern Fortgang 
Diefer Unterfuhung zu unterbredyen, und eben jo wenig 
die Leitung derfelben Denjenigen Verfonen zu entziehen, 
welde damit von Dem vorigen Minifterium beauftragt 
worden find. Was mich ſelbſt betrifft, fo habe ich den be⸗ 
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ften Beweis gegeben, daß ih dem Grundfaße, worauf 
die Unterfuhung beruht, nicht entgegen war, indem id) 
mich dazu verftand, an dem Ausfhuffe des Unterhauſes 
Theil zu nehmen, der anfangs damit beauftragt wurde. 
Dis jebt haben die Commiffäre, Denen man Ipäter die 
Unterfuhung aufteug, nod keinen Bericht erftattet, und 
bis dahin kann man nicht von mir erwarten, Daß ih im 
Namen der Regierung eine andere Verpflichtung über« 
nehme, als die, daß wir die Vorfhläge und die Beweisftüde, 
die man uns von Seiten der Commifläre vorlegen wird, 
einer umfaflenden und vorurtheilfreien Berathung unter: 
ziehen werden. — Zunächſt will ich nun die Fragen in Erwäs 
gung sieben, für welche fi Diejenigen unter unfern Mitbürs 
gern, die mit den Lehren der herrfhenden Kirche nicht übers 
einftimmen, hauptfählich intereffiren. Anftatt neue Verſpre⸗ 
Kungen zu machen, will ich mid) auf das Verfahren berus 
fen, welches ich hinſichtlich dieſer Gegenftände während 
der Zeit befolgt habe, wo ih nicht im Minifterium 
war. Grftlih unterftüßte id die Maafregel, die von 
Lord Altborp vorgeihlagen ward, und die darauf 
gerihtet war, alle Glaffen ohne Ausmahme von Der Der 
Jahlung Der Kirchenfteuer -zw befreien und ftatt deifen 
aus dem Ötaatseintommen eine beflimmte Summe 
zum Kirchendau und zu Reparaturen anzuweiſen. Kerner 
‚Außerte und hegte ich nie die geringfte Mißbilligung ges 
gen das Princip einer Bill, die von Lord John Ruffell 
berrührte, und Die zum Zweck hatte, den Bewiffensferu: 
peln des Diffenters hinſichtiich der Heirathsceremo: 
nien Genüge zu leiften. Es ift in Diefem Augenblid nicht 
meine Abſicht, über die eingelnen Maaßregeln felbft eine 
Meinung zu äußern. Sie wurden von Miniftern vorge: 
fhlagen, Die Des Vertrauens der Difienters genoffen ; 
fie waren dazu beftimmt, Beſchwerden abjubelfen; und 
es genügt für meinen gegenwärtigen Zwed, zu bemer⸗ 
ten, daB ich das Princıp, auf welchem fie beruhten, uns 
terftüßte. Ich widerfeßte mid, und es ift meine Schul: 
Digkeit, zu erflären, Daß ih in der Hinſicht meine Meis 
nung nicht geändert habe, der Zulaflung der Diffenters, 
als Rechtsanſpruch, zu den Univerfitäten ; ich erkläre aber 
—5 — ausdrüdlih, Daß, falls Regulative vorhanden 
eyn follten, deren Anwendung durch öffentlibe Behör—⸗ 
den, die über die Studien der Rechtswiſſenſchaft und 
Mediein die Aufſicht führen, in Der That einer Claſſe 
der Unterthanen des Königs Vortheile zuwendete, welde 
die Natur von Privilegien an fi trägen, und wovon 
andere Claſſen ausgeſchloſſen wären, Dergleiben Negur 
lative verändert werden müßten, und zwar zu Dem Awes 
de, damit alle Unterthanen Des Aönigs, welchem ter 
ligiöfen Glauben fie auch angehören mögen, ganz in die 
nämlihe Lage hinſichtlich der bürgerlihen Vorrech— 
te gefeßt werden. Jh berufe mid auf das Verfah— 
ven, weldes ih bei dieſen verfhiedenen Gelegenheiten 
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u einer Zeit beobachtete, wo von dem Wiedereintritt ins 
Minikeruum durhaus feine Rede fenn konnte, und id 
frage mit Zuverfiht, ſpricht mein Verfahren dafür, daf 
ih gegen dıe Diffenters illiberal oder intolerant geflint 
war ?-oder daß ich abgeneigt gewefen wäre, die Abftel: 
fung wirkliher Beſchwerden einer vorurtheilsfreien Prüs 
fung zu unterwerfen ? Bei Erwährung von andern Fra: 
gen, welde die öffentliche Aufmerffamkeit erregten, will 
ıh aud die Penlionslifte nit übergeben. Ich wir 
Deriehte mich, und bei der Ueberzeugung, die ih hege, 
würde ıh mich auch jeßt einer rüdwirfenden Unter 
fuhung in Beziehung auf Benftonen widerfeßen, welche 
von der Krone zu einer Zeit ertbeilt worden find, wo wer 
der ein Geſetz, no eine von dem Unterhaufe ausgefpro: 
bene Meinung die Derfügungen der Krone in Diefer Hin» 
fit beſchraͤnkte. Alleia ich ſtimmte für Lord Althorps 
Motion, nab welder Penfionen der Eivillifte fünftig 
nur folhen Verfonen ertheilt werden follen, die wohlbes 
gründete Anfprüdhe auf folde Gnadenbezeigungen haben, 
oder die eine Belohnung entweder wegen ihrer perfönlichen 
Der Krone geleifteten Dienfte erwarten Dürfen, oder wes 
gen Geſchäften, Die fie für das allgemeine Beſte übernom: 
men, oder wegen ihrer willenfhaftliben oder literarifhen 
Verdienfte. Diefem Beſchluſſe, den id als bloßes Parlas 
mentsmitglied unterftüßte, werde ih als Minifter der 
Krone gewillenhaft nahfommen, und ich werde die Er 
theilung keiner Penfion vorfhlagen, Die nicht mit Dem 
Beifte und der Abſicht des von dem Unterhaufe mit meis 
ner Zuftimmung gefaßten Beſchluſſes übereinftimmt. — 
Ferner was Die große Frage der Kirdenreform 
angeht, fo habe ih in der Hinſicht Feine neuen Erkläruns 
gen zu geben. Ich fann meine Zuftimmung nicht dazu 
geben, daß Kirheneigenthbum in irgend einem Theile Des 
vereinigten Reiches ſtreng-kirchlichen Zweden entzogen 
werde. Indeſſen wiederhole ih die Meinungen, melde 
ih fhon im Parlament über die irländifche Kirche 
geäußert babe; wenn durch eine beifere Vertheilung Der 
der Kirche zuftehenden Einkünfte dem rechtmäßigen Eins 
Ruffe derfelben rin weiteres Feld geöffnet werde fann, 
und das wahre Intereſſe der herrſchenden Religion da— 
durch befördert wird, fo follten billig alle andern Rück⸗ 
fihten gegen die DBeforderung fo hochwichtiger Zwe—⸗ 
te zurüditehen. Was das, Kırdeneigenthum in "sr 
tand angeht, fo hat Niemand mehr als ich Den ernft 
lihen Wunfh ausgefprodhen, daß man die Jehntem 
angelegenbeit, verwidelt und ſchwierig, wie ich gern 
anertenne, daß fie ift, wo möglidy auf eine befriedigen: 
de Weiſe vermitteift einer Ablöfung reguliren möge, Die 
nah rihtigen Orundfäßen beſtimmt und nad reiflicher 
Ueberleaung vorgefhlagen würde, Was Aenderungen in 
den Gelegen betrifft, nahdenen unfere Kirche regiert wird, 
fo habe ih in neuerer Zeit keine Gelegenheit gehabt, dies 
fe wichtige Frage einer fo grüändlihen Erwägung zu uns 
terziehen, daß ich mid getraute, Darüber Öffentlih eine 
Meinung auszufprehen. Dieß ift ein Gegenftand, Der 
eine umfaflende Derathung erfordert, und darauf wird 
die Regierung, von dem aufrihtigen Wunſche befreit ein» 
achen, jeden Mißbrauch, der die Wirkfamkeit der Kirche 
vermindert, abzuftellen, den Kreis ihrer nüglihen Thd» 
«tigkeit zu erweitern, und die Anfprüde, welche die Kir» 
de auf Die Achtung und Liebe des Volkes hat, zu vermeh⸗ 
een und zu fihern. — Es ift für meinen Zwed unnöthig, 
in weitere Details einzugehen. Ich habe genug von all» 
aemeinen Grundfäßen und Deren practifher Anwendung 
‚auf politifhe Maafregeln gefagt, um anzudeuten, in 
welchem Geiſte die Regierung S" Majeftät zu handeln 
‚gelonnen ift. Unfere Abſicht geht auf Erhaltung des Fries 
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dens, auf gewiſſen⸗ und ehrenhafte Erfüllung aller be: 
ſtehenden Verpflichtungen gegen auswärtige Mächte, 
ohne auf die urſprüngliche politik derſelben Rückſicht zu 
nehmen; ferner auf die Aufrehrhaltung des offentlis 
hen Eredits; auf firenge Sparſamkeit, und auf geredy 
te und unparteuſche Berüdfihtigung aller Intereſſen, 
ſowohl des Aderbaues, wie des Babritkandcs und des 
Handels. — Was auch immer der Ausgang Des Unter: 
nehmens ſeyn mag, dem ih mid unterzogen habe, ic 
rechne mit Zuverfiht Darauf, Sie werden dadurch, daß 
Sie mir von Neuem Ihr Vertrauen ſchenken, Ihre Bile 
ligung über den Schritt ausfpreben, den ich durch die 
Annahme des Minifteriums gethan habe. Ich übernehm⸗ 
die fhweren Amtspflihten, die mir oblıegen, mit der 
innigften Weberzeugung von Der Verantwortlicher, Die 
fie mir auflegen, mit großem Mißtrauen in meine Ge— 
fdidlihkeit, um ihnen gehörig vorzuftchen, zugleich aber 
feft entihloffen auszuharren, wozu mid nichts als Die 
fefte Ueberzeugung bringen fann, daß ich Damit eine patrior 
tifhe Pflicht erfülle, fo wie das innere Bewußtfenn redlis 
her Beweggründe, und Der zuverfihtlihe Glaube, Daß 
die Nation Die Prärogative der Krone aufrecht erhalten 
wird, indem fie den von dem Könige ernannten Mini⸗ 
fteen nicht ein unbedingtes Vertrauen, aber die Möglich» 
keit gewaͤhrt, ſich ihrem billigen Urtheil zu unterwerfen. 
— Ih bin mit herzliher Achtung, Ihr treuergebenfter 
Robert Peel.” 

Lord John Ruffell wohnte am 13. d. M. einer 
Berfammlung feiner Freunde zu Plymouth bei und 
äußerte fih Dort folgendermaaßen über Die jehige Lane 
der Dinge: „Man fagt uns, daß es der Wunfh ©" 
Majeftät fei, Mißbräuchen abzubelfen und die Wohl: 
fahrt feines Volks zu befördern. Jh möchte Sie Daher 
auffordern, in Uebereinftimmuna mit den Wünſchen S" 
Majeftät zu handeln, und im Fall einer Auflöfurg Des 
Parlaments folhe Männer zu wäblen, die ih aufrichtig 
Dafür verbürgen, Mißbräuche abzuftellen und an dem 
Wohle des Landes zu arbeiten. Wenn es der jehigen 
Verwaltung wirflib damit Ernft ift, die beſtehenden 
Mißbräuche abzufhaffen, fo werden Ihre Kepräfentans 
ten Die leihte Aufgabe haben, ihnen Dabei behülflich zu 
fenn; wenn fie aber die Adfidyt haben fullte, Die Mik: 
bräuche aufrecht gu erhalten, fo werden Ihre Nepräfens 
tanten im Stande ſeyn, ihre Zwecke zu vereiteln, und 
zuletzt doch die von der Natıon gewünſchte Abftellung ie 
ner Mißbräudhe in Kirche und Staat zu bewirken. Men 
ne Herren! Das felte und ehrenwerthe Benehmen, web 
es Die an der großen Mehrheit der Bolksrepräfentans 
ten bemerkt haben müſſen, ift eine hinreichende Bürg: 
ſchaft dafür, daß uns das, was kürzlich verlautet ift, Eci 
ne Beforgnifle zu erregen braucht. Jh wenıgftens werde 
das Vorgefallene nicht bedauern, fobald id Die Verwal: 
tung felten Schrittes an die DVerbefferung der beiteben» 
den Mibbräuche gehen ſehe; aber bis Dahım werde ich 
ihr nicht fehr trauen; ıft es ihr jedoch errftlih Darum zu 
thun, alle Mißbraͤuche abzufhaffen, fo werde ih mich 
glücklich fhäßen , unfern gemeinfamen Zwed erreicht 
zu ſehen.* 

Sir Francis Burdett hat folgendes Schreiben an 
einige feiner Conftituenten erlaſſen, die fi unlängſt 
fohriftlih an ihn gewendet hatten, um feine Meinung 
über die lebte Minifterialveränderung gu vernehmen: 
„Meine Herren! Jh eile Ihnen den Empfang Ihrer 
fhmeidhelhaften Jufchrift anzuzeigen, worin Sie mirden 
Wunſch meiner Eonftituenten der Kirchſpiele von 2" Man 
garetb und SF John zu erkennen geben, überden neuer» 
uͤchſt Statt gefundenen Adminiſttationswechſel meine 


fo gänztfh in Duntel, daß id mid Durdaus incompes 
tent fühle, eine auch nur der geringften Beachtung werthe 
Meinung darüber abzugeben. Alles was wir willen, und 
zwar ausden juverläfligften Quellen, ift, daß fämmtlis 
he Darftelungen und Conjecturen, die bis jeßt in Den 
öffentlihen Blättern erfhienen, durchaus ungegründet 
find. Unter fo bewandten Umftänden fann id nur mein 


—— zu erfahren. Ich ſchwebe über dieſen Gegenſtand 


Bedauern ausdrücken und den Stand der Dinge beklagen. 


Indeß wird bald die Zeit kommen, wo eine authentiſche und 
in gehoriger Form abgefaßte Erklärung begehrt und er: 
heilt werden wird. Wenn dieſer Zeitpunct eingetreten 
fenn wird, werde id auf meinem Poften ftehen, und die 
Pflicht, die ih meinen Eonftituenten und meinem Vater: 
lande fhuldig bin, fo weit es mir meine Kräfte geftatten, 
zu erfüllen ftreben. Die Wähler von Weftminfter, wie 
Die von ganz England, werden, im Falle einer Auflö- 
fung des Parlaments, ohne Zweifet ihre Pfliht dadurch 
zu erfüllen ſuchen, Daß fie ſolche Männer ins Unterhaus 
fenden werden, auf deren Rechtſchaffenheit und Einſicht 
fie fi verlaffen können. Ih will noch hinzufügen, Daß 
ih vor dem Herzog von Wellington, fo wie vor kei: 
nem andern Manne oder Verein von Männern, irgend 
eine Beſorgniß hege. Die Rechte und Freiheiten des eng: 
liſchen Volkes find nunmehr auf einen Fels geftellt, von 
dem feine Macht der Erde fie wieder herabzureißen vers 
mag. Nichts als die Uebereilung des Volkes felbft, kann 
fie in irgend eine Gefahr bringen. Laßt uns wit Sad: 
tenntniß, nicht mit Argwohn, felt, entſchloſſen und vers 
nünftig zu Werke geben. Was vermag Die Armee mit 
swanzig Derzogen von Wellington gegen das englifhe 
Dot? Was mich anbelangt, fo ıt mein Wahlſpruch ftets 
gewelen: „Saepe pro rege, semper pro patria.” So bin 
ih geweſen, fo bin ib noch zur Stunde, der ergebene 
und gehorfame Diener des Volkes von Weftminfter: 
Brancis Burdett.” 

HH" Spantie (ein fondoner Advocat) hat ein zwei⸗ 
tes Schreiben an feine Conftituenten zu Finsburn gerich⸗ 
tet, worin er Dem Dolfe anempfiehlt, in Geduld Die 
Handlungen des neuen Minifterrums abzuwarten, auf 
Den König zu bauen, der’fid „gegen die vermeintliden 
Wünſche des Volkes vielleicht fhon zu nachgiebig gezeigt 
habe,” und die Folgen ungezügelter Ungeduld zu bedens« 
keu. Folgendes ıft ein Auszug aus dieſem Schreiben: 
„Wenn wir au auf einen Augenblid annehmen wollten, 
Daß Diejenigen, welche fih ausfchließlich Die Wolksfreunde 
nennen, wirklich die Abfiht hatten, Ihre Lage und die 
des ganzen Bandes zu verbeifern, was aber noch fehr Die fra« 
ge ilt, fo würden Ste doch gut thun, erft zu erwägen, wie 
und mit welden often Diefe Verbefferungen ausgeführt 
werden dürften, Dann bedenken Sie, welde Folgen es 
für die verfhiedenen Profeffionen, für die Schubmader, 
Maurer, Jimmerlente, Ubrmader und alle andere far 
brifanten und Handwerker dieſes Fledens, ja imganzen 
Lande, haben würde, follte das alte Lofungswort der 
Rebellion: „An Deine Zelte, Israel!“ jekt wieder ertö: 
nen und Gchorfam finden? Welches Refultat würde ein 
Kreuzzug zur gewaltfamen Demüthigung des Königs, des 
Unterhaufes, der enalifhen Kirche und zur Abſchaffung 
anderer „anerlannter” und noch nicht reformirter Miß— 
braͤuche dieſer Art für Sie haben? Es muß Ihnen bes 
kannt feyn, Daß es eine fehr große Menge Menfhenvon 
ſtarkem Körper und kräftigem Geiſte gibt, die entichlofe 
fen find, jene Dinge zu vertheidigen , die einige Neformer 
Sie angreifen beißen, und daß ein langer und blutiger 
Kampf würde durchgefochten werden mülfen, ehe den jer« 


Nörerifhen Neformern ihr Plan gelingen könnte, wenn‘ 


er ihnen: überhaupt gelänge. Nehmen Cie an, daß es 
wirklich zu einem foldhen Kriege fämc, oder aud nur, daß 
beftändig die Kurt und Beforgniß vor einem ſolchen Krie⸗ 
ge über uns f[hmwebte, wie mürde es dann jenen Elaflen 
ergeben, zu denen viele von uns gehören ? Erinnern Sie 
fiy noch, wie während der Durch die Reformbill verur: 
fahten Aufregung Ihre Kunden ausblieben? Die Nach— 
fragen nad den Erzeugniffen des Fabrifanten wurde uns 
terbrochen. Was würde alfo die Folge eines Bürgerzmir 
ftes ſeyn? Schon eine allgemeine, längere Zeit anhalten» 
de Trauer ftört den Gang des Handels und läßt Ihre 
Vorräthe unverkauft in Ihren Händen. Was würde alfo 
gefhehen, wenn das Land in jahrelangen Zwielpalt und 
Aufruhr geftürzt und mit Bürgerblut uberihwenmt 
würde, und wenn Die allgemeine Trauer viele Jabre hin: 
durd dauerte? Sie müffen einfeben, daf, wenn Dem 
Gutsbefißer der Pacht nicht gezahlt wird, Diefer auch Die 
Producte und Fabrikate, von denen fidh jetzt fo Diele näh: 
ren und Eleiden, nicht bezahlen kann. Der Profeffionift 
würde feinen Dedarf niht bezahlen fünnen, weil feine 
Hülfsquellen vertrodnen würden. Die Erzenaniffe Des 
abrıfanten würden von Niemanden gefucht werden, 
Man würde bloß die nöthigften Bedürfniffe Eaufen. Die 
Nachfrage, welhe Millionen befhältigt, würde aufhö— 
ren. Der Handelsmann würde nur bettelarme Kunden 
haben: denn Alles würde arm fenn. Er feiner Geits 
würde nicht Die Mittel haben, die Luxusartikel oderfelbft 
nur die nöthigften Bedürfniffe, Die er von andern Han: 
delsleuten bezöge, zu bezahlen; Furs. aller Verkehr wür: 
de aufhören.” — In diefer Weile fährt H" Spantie noch 
eine Zeit lang fort und ſchließt Damit, daß ein Minifter: 
wechfel nothwendig gewefen fei, weil Die vorigen Mini: 
ftee Dur ihre Verwaltung eine Eollıfion zwifhen den 
verfhiedenen Zweigen der Geſetzgebung und allo den oben 
gefhilderten Zuſtand der Dinge herbeigeführt baben 
würde, Natürlib maden die Oppofitionsblätter diefen 
Brief zum Gegenftand der heftiaften Angriffe und wer: 
fen dem Verfalfer dieß und jenes vor, wasihn dazu ver: 
anlaßt haben könnte, feinen früheren, weniaftens dech 
aemäßigt whigiftifchen Grundfäßen unteeu zu werden, 
Die Sun meint, H" Spanfie habe fib durch Geld be: 
ftehen laffen; die Morning: Ehronicle, erziele auf 
eine Rihterftelle. Der Courier erflärt ſich zwar zum 
Theil mit den Anfihten des Briefftellers einverftanden , 
hält fie jedodh für unrichtig angewendet und glaubt viel: 
mehr, daß es durch den Minifterwechfel dabin kommen 
könnte, wovor H" Spankie zurückſchrecken will. 

im 12. Nachmittags um 3 Uhr, während eines fehr 
dichten Nebels auf der Thetufe, trafen die Dampfboote 
London Merdhunt, von Rotterdam fommend, und Bril: 
lant, welches Die Themſe hinunterging, auf einander, 
Beide Fahrzeuge gingen mit halber Schnelligkeit und 
waren ſich fihon fehr nahe, ehe Die Capitäne und Pilor 
ten es bemerften. Obgleich der Defehl zum Anbalten ge: 
geben wurde, fo war doch das Yufammenftoßen nicht 
mehr zu vermeiden, wodurd das Eiſenwert am Bad: 
bord beider Schiffer zerftört und noch andere Befhädis 
gungen verurfacht wurden. Der Stoß war fo heftig, daß 
der Brillant fih auf die Seite und gegen eın Kohlen: 
boot legte, dasnur mit genauer Noth entkam. Beide 
Rahrzeuge fehten jedoh nah einem kurzen Aufenthalte 
ihren Weg fort. 

Der Globe fpriht von einem Anfftande, der auf 
der Infel Ceylon ansgebroden fenn follte, und bei wel: 
dem mehrere Perfonen ums Leben gelommen wären. 

panienm 
In der Sikung der Procuradorenfammer 
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vom 12. December ſollte das Budget des koniglichen Hof⸗ 
ftaates wur Erörterung kommen, juerft aber über einen 
von H’% Trueba aufgeftellten Vorſchlag, welder von 
dem Marquis de Somerualos unterftüßt wurde, 
eine Refolution gefaßt werden. Diefer Dorfhlag ging 
nämlidy dahin, daß Der 92fte Artikel der Geldhäftsordnung 
Der Kammer, dem zufolge jeder Gefeßentwurf zuerft im 
©anzen und erft fpäter artifelweife Discutiet werden muß, 
in Betreff der Budgets modıficirt werden fol, weil es 
bei dieſer Elaffe von Geſetzentwuͤrfen durchaus nöthig fei, 
Das entgegengefehte Verfahren zu beobadten, d. b. an» 
ftatt wie beiden andern von der fonthetifhen zur analye 
tifhen Erörterung, gerade umgekehrt von der analptis 
ihen zur ſynthetiſchen überzugeben. Grafvon Toreno 
batte in Der vorbergegangenen Sigung gegen dieſen 
Vorſchlag gelprohen, was H" Martinez de la Ro— 
fa aud ın der vom 12, that, fo daf er am Ende wirt: 
lich verworfen m. 

Galignaui’sMeffenger enthält folgenden Auss 
gug eines Schreibens aus Madrid vom 13. December: 
„General Llauder hat feinen Poſten als Kriegsminifter 
angetreten, nahdem er juvor der Aöniginn im Pardo 
feine Aufwartung gemadt und von ihr zum Handkuß ge: 
laffen worden war, welche Ceremonie in Spanien Die 
Stelle der in andern Staaten üblihen Eidesleiltung vers 
teitt. Es beißt, er habe Ihrer Majeftät erklärt, er überneb: 
me den ihm übertragenen Polten mit dem feften Ent— 
ſchluſſe, alle erdentlihen Mittel aufjubieten, um Dem 
Bürgerkrieg ein Ende ya madhen. Ferner gab er feine 


Abſicht zu erkennen, bei der Armee eine firengere Manns: 


zucht einzuführen, weil ſelbe theils durch die Beſchaffen⸗ 
heit des Dienſtes, zu dem fie im Norden verwendet wer⸗ 
den muß, und vielleicht au zum Theil durch die Nachläſ⸗ 
figleit der Dorgänger Mina’s geſchwächt worden frei. — 
Die neuliche Entlaffung mehrerer Hofdamen kann nicht 
ungeredht genannt werden, da fämmtlihe Damen der 
Earliktifhen Seflanung- angehörten. — Das Anbhalten von 
Brief: und Fahrpoften wird tagtäglich häufiger, was viels 
leicht davon herrührt, daß die Guerillas, welche hart vers 
folgt werden, ſich über eine weitere Strede von Spas 
nien verbreitet haben. — Gerüchten zufolge, welche ges 
zündet zu fenn feinen, hat Mina der Regierung Die 
nzeige gemacht, daß er keine Hoffnung habe, ſeine Ope⸗ 
rationen mit Erfolg zu betreiben, wofern er nicht wenig: 
ftens 42 bis 15.000 Mann Verftärfungen und eine bedeu- 
tende Beldfumme erhalte. Der sweite Theil feiner Fordes 
zung ift feit dem Abſchluß der Anleihe leichter als dererfte 
zu erfüllen; denn es ift unmöglich, Die andern Provinzen 
Spaniens von den ohnehin wenigen Truppen, weldye dar 
in liegen, zu entblößen, und ehe die von der Regierung 
angeordnete Aushebung von 25,00 Mann zu Stande 
gebracht feyn kann, müflen weniaftens fehs Monate ver: 
fließen. Mina fol jedod feinen Freunden gefchrieben has 
ben, daßerüber den endlihen Ausgang des Krieges keine 
Deloraniß hege. Die Minifter, und insbefondere H" 
Martinez de la Rofa, auf deffen Aufrihtigfeitman 
fih wohl nur allein verlaffen darf, äußern die Zuverſicht, 
dafi Spanien mit feinen infurgirten Provinzen zum Ziele 
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kommen werde, ohne einer auswärtigen Einmiſchung zu 
bedürfen. Der legte Eabinetswechfel in Gngland hat eine 
ganz entgegengefehte Wirkung bervorgebragt. als man 
erwartet hatte, weil Die Liberalen, welche einfehen, daß 
fie ſich nun auf ihre eigene Stärke verlaflen müffen, nit 
zu weichen entfäloifen find.” 

n. 


Pole 
Die Warfhauer Zeitungen beingen folgenden 
Nachtrag zu dem von S" Maieftät dem Raifer unterm 
29, Nopember in Modlin erlaffenen Tagesbefebl kur öfs 
fentlihen Amntniß: „S" Majeftät haben während 
Ihres Aufenthalts in Warfhau mit Vergnügen die dort 
derrſchende, in jeder Hinſicht mufterhafte Ordnung und 
Einrihtung wahrgenommen und bezeigen dem Militär 

ouverneur der Stadt Warfhau, Oeneraladjutanten 

ankeatjeff I, dafür Ihre voltommene Erkenatlicdkeie 
und dem General:Militärpoligeimeifter der activen Ar 
mee, Generalmajor Storogenko, Ihre höchſte Zufrieden 
beit. Den Unterbeamten der Warſchauer Polizei beftim» 
men Se Majeftät einem Jeden einen Rubel, ein Pfund 
Fiſche und eine Nation Branntwein.” 

Belgien - 

In der Sitzung vom 16. December fehte die Reprälen« 
tantenfammer Die Debatte über den Geſetzentwurf wegen 
Crhöhung der Auflagen fort. DH" Desmanet deDdies 
me madte das Amendement, daß die Minifter über Die 
außerordentlihen Striegsbedürfniffe einen von dem vor ⸗ 
liegenden ganz getrennten ©efehentwurf einreichen fol 
ten, und Ddiefer Autrag fand von mehreren Seiten Um 
terftüßung. 

Das Journal d'Anvers ſchlägt vor, Dem gro— 
fen Maler Rubens eine Statue in der Stadt Ant: 
werpen zu errichten. Dieß ift ein Gegenftand, fagt es, 
worauf wir Die Öffentlihe Aufmerktjamfeit vor der Revos 
Intion gelenkt haben, und worauf wir im Intereſſe der 
Künfte, der Ehre und des Ruhms dieſer Stadt zurüds 
fommen werden, 





Wien, den 28. December. 

Sf, Maieltät haben dem k. k. Rittmeifter im 
Dragonerregimente König von Baiern, Grafen Emanuel 
Zihpferraris, die kak. Kimmererswürde allergnä: 
Digft zu verleihen gerubt. 


S*- E, k. Majeftät haben mittelt einer am 31. Dctos 
ber 1. J. an die kon. ungarifhe Hofkanzlei erlaffenen al« 
lerhöchſten Entfhließung dem penflonirten Director Des 
Arader Gymnaſiums, Andres Mandik, zur Belob: 
nung feiner vieljährigen Dienfte, ftatt der bereits im 
Sabre 1808 erhaltenen Beinen’ Ehrenmedaulle, die große 
goldene Ehrenmedaille mit Dehr und Band allergnädigk 
ju verleihen gerubt. 








(Auf gemähnlihdem Wege find die Barifer Zeitungen 
vom 20. d. M., die wir durch außerordentliche Gelegen⸗ 
beit erhalten hatten, geflern hier nicht angekommen; auch 
die Krankfurter, Augsburger, Nürnberger und Stuttgar- 
ter Zeitungen find ausgeblieben.) 
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Dauptredacteur: Nofenh Anton Edler von Pilar. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaile N’ 1108. 


Am Comptoir des Oeſterr. Beob. ift erſchienen, das eilfte Heft der militärifhen Jeitfhrift 1834. jun 
balt: I. Die Fortſetzung des Feldzuges 1793 in Teutſchland. II. Nektolog des k. k. Feldmarſchalllieutenants 
Freiheren von Schuſtekh-Herve. III, Schluß der Anfibten von der Organıfation eines Artilleriecorps. IV. 
P teratur: Fortſetzung Der Recenfion über Ternay's Tactik. V. Die neueften "' ilitäeveränderungen. Dann Die 
vierte Beilage: Norizen aus dem Gebrtte der militärifhen Wiſſenſchaften N’-56 bis 75. — In diefem Comp: 
toie wird die Pränumerasion auf Den Jabrgang 1835 der militärifhen Zeitſchrift mit 9 . 36 fr. Conv. Münze 


angenommen. ® 
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\ Hefereeihifhen Beobachter. 


Dinſtag, den 30. 
Zeit der „Qarometer Ä 
Meteorologiſche Besbachtung.· auf 0° Reaumut reducirt. 
Pariſer Maaß. | Wiener Mast. 
Beobadtungen < gupr Mora. 28.156 283.118, 3D. 
A 3uhr Nadım, 8.15 # — 2 
vom 28. December ———— — * F Br, 





Spanier 


Zu Bayonne wurde am 16. December folgendes 
Bulletin über die letzten (durch telegraphifhe Depeſchen 
nad Parisgemeldeten) Affairen in Navarra, aus 
PBamplona vom 14. gedahten Monats befannt ge⸗ 
macht: „Der ObergeneralMina erfuhr am Li. Abends, 
daß Erafo mit dem 2ten, Tten und 9ten Bataillon ans 
rüde, um den General Borenzo anzugreifen, der von 
Tafalla herein Convol von Lebensmitteln und Drenns 
material geleitete. Er ſchickte fogleidy drei Adjutanten ab, 
um dem Dberften Dcafa, derzu Dillaba mit drei 
Dataillonen ftand, den Befehl zu bringen, auf den er: 
ften Wink bereit zu fegn. Um 2 Uhr Morgens wurde an 
diefe Truppen Munition abgeſchickt, und um 5 Uhr rück 
ten file dem Feinde entgegen. Mina felbft rüdte, von 
feinen andern Adjutanten umgeben, in der Richtung nad 
Carascakaus, wohin fih der Oberſt Deafia beger 
ben follte. Er kehrte, nachdem er fi überzeugt, Daß alle 
diefe Verfügungen gut vollzogen waren, nah Pamplo— 
na zurück. Sogleich nad feiner Rüdkehr erhielt er Die An⸗ 
zeige, daß Das Feuern begonnen habe. Er flieg alsbald 
wieder zu Pferde, und es gelang ihm, die Factioniften 
völlig zu ſchlagen. Die Lanciers des Landes, unter dem 
Befehle Leon Zriate’s, machten einen glänzenden Angriff, 
und das erfte Bataillon des vierten Regiments der könig ⸗ 
lihen Garde ftürzte ſich mitdem Bayonnete aufden Feind, 
Die Earlifen entflohen augenblidlih, mit Hinterlaffung 
von mehr als 200 Todten auf dem Kampfplaße, nad al« 
fen Rihtungen. Mina fam Abends mit dem General Lo⸗ 
renzo und dem Eonvoi nad Pamplona, ließ aber den 
Dberften Dcafia mit feinen drei Bataillonen auf dem 
Kampfplaße zurüd. Geſtern Früh rüdte Mina neuerdings 
von Pamplona aus, um die Factioniften unaufhörlich zu 
verfolgen. Mittags fhrieb er von Montreal, daß der Ver⸗ 
luft des Feindes viel. beträdhtlider fei, als man anfangs 
geglaubt habe, und daß die Earliften im größten Schres 
den auf allen Seiten entfliehen, Er übernodtete zu Ur 
203, und if: heute in Derfolgung der Rebellen begeifs 
fen. — Wie erhalten Diefen Augenblid einen Bericht des 
Brigadiers Lo pez, von Sorlada vom 13. December, 
an.den DObergeneral, worin folgende Stelle vortommt : 
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„Ih habe das Dergnügen, Ew, reellen; zu melden, 
„Daß alfe verfammelten Earliften diefen Nachmittag von 
„den Truppen der Königinn gefhlagen wurden. Unfere 
„Ravallerie hat Wunder der Tapferkeit verrichtet, und 
„die Infanterie hat nichts zu wuͤnſchen übrig gelafirn. 
„Der Derluft des Feindes ift beträhtlih ; meine Divifion 
„hatte gegen 160 Berwundete.” Der ämtliche Bericht über 
den von dem General Lorenzo über den General@ra: 
fo erfohtenen Sieg lautet: „Beneralcapitanerie von Ar: 
ragonien. Der Dberftlieutenant, Waffencommandant 
von Tafalla u. f. w. ſchreibt mir Folgendes vom 13, De: 
cember um jwei Uhr Nachmittags: Ere. General Loren: 
zo war am 11, in der Richtung nah Barafoain ausge: 
rüdt; eine Colonne von 1000 Infanteriften und 140 Reis 
tern geleitete ein großes Holzconvoi nah Pamplona. Era: 
fo fuchte fih deffen um Mitternacht mit drei Bataillo: 
nen zu bemädtigen; aber es gelang ihm nicht. Am fol: 
genden Tage, den 12. December, ward Lorenzo von 
demfelben im Carascalthale angegriffen. Der Generat 
ließ das Eonvoi unter einer hinreihend arten Bededung, 
und begann nun ein fehe lebhaftes Gefecht gegen Die 
Rebellen, die auf ihre große Mehrzahl vertrauten, Bei 
Diefer kritiſchen Lage erſchien eine Eolonne von 200 Mann, 
welche der Dbergeneral um zwei Uhr Morgens von Pam: 
plona abgefhidt hatte, auf dem Aampfplake, und Oberſt 
Ourrea fam ebenfalls von Artajona an, fo daß in kur: 
zer Zeit die furchtbarſte Niedermebelung unter den Re: 
beilen erfolgte. Die Leute, Die bei dem Gepäde waren, 
verfihern, die Earliften hätten 400 Todte, und ein gro: 
Ger Theil habe die Waffen u. f. w. weggeworfen, um ſich 
defto leichter flüchten zu önnen.. Die Truppen Ihrer Mar 
jeſtaͤt haben fi mit außerordentlihem Eifer gefhlagen. 
Der Dbergeneral rüdte, troß- feiner Umpäßlichkeit, von 
Pamplona mit 12 Reitern aus. Unfer Verluſt befteht 
in ſechs Todten und einigen Derwundeten.” — Gr: 
neral Draa fhreibt Folgendes an den Grafen Efpe: 
leta: „Mendoza, 12. December. Jh melde Ih: 
nen, mein lieber General, mit. großer freude, daß 
die Tapfern der Iften Divifion unferee Armee, der Aen 
unter meinem Befehle, und Der vom Der Ribera, die Ne: 
bellen auf allen Angriffspuncten- geſchlagen, verdrängt 
und zerfireut haben. Die Rebellen waren voll Vertrauen 
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uins zu befiegen, um dann in Die Provinzen und nad Ca⸗ 
flilien vorrüden zutönnen. Sie hatten Die Derlefung ei⸗ 
wer energifhen Proclamation gehört und wagten es nun, 
uns mit 7000 Infanteriſten in 12 Bataillonen und 500 
Keitern mit zwei Kanonen zum Kampfe herauszufordern. 
Dieſer erfolgte auf den Ebenen von Nazar, Azarta, Mens 
doza und Piedramillera, Ihr rechter Flügel war an die 
Eremitage von Deftinada und der linke an den Felfen 
und die furdtbaren Stellungen der Sierra de Piedras 
millera geftüßt, die fie mit Drei Corps befeßt hielten, 
Ihre Kavallerie deckte Diefen Flügel. Ale Waffenarten 
kamen zum Schlagen. Unfere Truppen kamen durch San 
Gregorio, Muez und Ubazo. Die erfte Brigade meiner 
Divifion, unter meiner Anführung und von dem Dbers 
ſten Barrena commandirt, umging den linken Flügel des 
Feindes, und bemächtigte fi der Sierra zu gleicher Zeit, 
während unfer von zwei ftarfen Mailen angegriffenes 
Centrum ſchwankte, und der tapfere Brigadier Lopez, 
von den Infanteriebataillonen meiner zweiten Brigade 
unterftüßt, mit feiner Kavallerie Die des Feindes angriff, 
die er auf feinem Marfche warf. Das Feuern und die 
Verfolgung des Feindes dauerte von halb drei Uhr bis 
eine halbe Stunde nad) Einbrud) der Naht. Deßwegen 
laßt fi der Derluft des Feindes, der beträdptlih ſeyn 
mußte, nicht [häken. Wir haben nur 200 Mann verlor 
zen; fo groß aber auch unfer Derluft ift, fo muß man 
nur bedenken, Daß der geftrige Tag von der größten 
Wichtigkeit für die Sache Ihrer Majeſtät gewefen ift, wer 
gen des Einfluffes, den ex auf die Stimmung des Solda; 
ten ausgeübt, und der Beſtürzung, Die er unter den Ne: 
been und ihren Anhängern verbreitet hat. Kurz, dieß 
war ein Tag des Ruhms. Die Factioniften wurden in 
allen Richtungen durch die Berge von Santa Eruz, Ace: 
Do und Ancin verfolgt, Deren wir uns nicht bemächtigen 
konnten, weil wir Die Mitwirkung Der Teuppen von Ca: 
ftilien und Gurrea nit erhalten fonnten. Wenn wir 
den Augenblid benützen, fo ift uns der Sieg gewiß. Dief 
ift Die Anficht des Generals Eordova. So wie ih das 
Detail der Gefechte erhalte, werde ih es Ihnen mitthei 
len, Inzwiſchen kann ih Sie verfihern, daß der Kaval: 
Seriechef der Rebellen, Efpinofa, unter den Todten ift. 
— Die Earliftifhe Faction, durch die vorübergehenden 
Siege der Ueberrafhungen von Diana und Alegria ers 
muthigt, glaubte, fih mit unferer Macht meflen zu köns 
nea, Ein einziger Tag fahihre Hoffnungen verfhwinden, 
denn während Der tapfere General Eordova die Faction, 
wobei fidı der Präfendent befand, aus den uneinnehm: 
baren Stellungen von Nazar verdrängte, verfolgte der 
wadere Seneral Lorenzo den Erafo, den vorgebliden 
zweiter Oensralvon Navarra. Arragonier! der Gott der 
Schlachten beſchützt unfere gerechte Sache. Durch unfere 
Fintrabt in unfern Beſtrebungen, den Thron unferer 
vielgeliebten Königian zu unterftügen, wird der Bürger: 
frieg erlöfhen. Saragoffa, Lö. December. (Unterj.) 
Draa. — Für gleihlauten“Abfrift: Graf Efpeleta.” 
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Der Renovateur vom 12. d. M.enthält folgende 
Bemerkungen über vorftehende Berichte: „Vierundzwan ⸗ 
jig Stunden waren binreihend,. um Mina’s großen 
Sieg auffeinen wahren Gehalt zurüdtzuführen. Nad- 
ſtehendes find Die einzigen Thatſachen, die aus den 
emphatifhen Bulletins, welde man zu Pamplona 
und Saragofia bekannt gemacht hat, hersorgehen. 
Die Eöniglihe Armee fährt fort, fi frei im Den ‚Ebenen 
des Ebro zu bewegen; Mina, in Pampleona bio 
dirt, befchränkt feine Operationen darauf, die Convoi's, 
welche ihm Lebensmittel und fogar Brennholz bringen, 
durch flarke Eolonnen deden zu faffen. Einer dieſer Con⸗ 
voi's war von einer ronaliftifhen Brigade beunruhigt 
worden. Mina rüdte mit einer ſtarken Abtbeilung aus 
Pamplona aus, und esgelang ihm, den Eonvoi glüd: 
lich in die Stadt zu führen. Darin beſteht Der große Sieg 
des Dberbefehlshabers. — Was den Sieg betrifft, den 
Draa erfohten haben fol, fo geht aus feinem dmtlis 
hen Berichte an den Generalcapitän Efpeleta her 
vor, Daf er am 12. in der Ebene von Nazar von 
Bumalacarregun mit 12 DBataillons, 500 Pferden 
und 2 Aanonen angegriffen wurde. General Oraa bes 
hauptet, daß fein Centrum, von den Mailen der Fönig» 
fihen Armee angegriffen, anfangs ihwankie, daß aber 
das Gefecht durch Die Kavallerieangriffe ju feinen Guns 
ften ſich gewendet, und der Feind Die Flucht ergriffen ha— 
be. Draa geſteht, 00 Mann an Todten verloren zu ha: 
ben, und fagt, er babe den Derluft des Feindes nicht er: 
mitteln können, was fonderbar klingt in dem Munde 
eines Heerführers, der Meifter vom Schlachtfelde geblies 
ben zu feyn behauptet. Man fieht, Daß auch Dırfer yweis 
te Sieg eben nit ſehr wichtig fen würde, felbft wenn 
man annimmt, daß in Ora a's Bulletin nichts übertrier 
ben if. — Oberſt Wyl de, derfihin Pamploaa befin⸗ 
det, hat die in der Nähe dieſer Stadt vorgefallene Affaire 
für fowenig wichtig gebalten,, Daß er nit einmal Berubz 
darüber an feine Regierung erftattete.” 

In der Sigung, der Procuradoren famme 13 
vom 9. December wurde eine Petition verlcien, weldke 
die Auerfennung der neuen Ötaaten von 
Amerika, die früher Spanien gehörten, beantragt, 
nahdem zuvor alle Maaßregeln getroffen feien, zu de 
nen eine weiſe Politik rathen könne, Zwei Mitglieder der 
mit Prüfung derfelben beauftragten Commiffion. waren 
der Anfiht, daß fie öffentlich erörtert werden fünne, aber 
die Commiffion wünfdte, Daß Die Regierung vor Allem 
Darüder zu Nathe gesogen werde, Die Petition lautet: 
„Madame! Die Procuradoren des Konigreichs, vol Ber 
trauen in Die erhabenen Abfihten Ew. Majeftät, bielten 
es fur ihre Pflicht, die Aufmerkſamkeit Ew. Majeftät auf 
eine dem Handel und der Nationalinduſtrie gleich wichtn 
ge Sache zu lenken. Die Anerkennung der vormaligen 
ſpaniſchen Colonien, Die ſich jetzt zu einer unabhängigen 
Republik conſtituirt haben, iſt eine eben ſo nothwendige 
als politiſce Maaßtegel geworden. Die Mationalinteref: 


nn 


fen umd vorzüglich der Handel und die Induftzie fordetn 
diefe Maafregel allgemeinen Nutzens. Die öffentliche 


Meinung von Europa hat fih über die Unabhängigkeit 
der neuen Staaten von Amerifa ausgeſprochen. Die auf 
geflärte Regierung Cm. Mojehät kennt die Wichtigkeit 
der Tractate, welche dieſer fpäten Anerkennung folgen 
müffen, und wir dürfen ihr Die Folgen und die Refultate, 
welde der hartnädige Widerftand der ftüheren Verwal ⸗ 
tung gebabt, ‚mit verbergen. Der Handel, weldeh die 
maͤchtigſten Nationen von Europa und Amerika mir die: 
fen Republiten treiben, Die Concurrenz Aller andern auf 
ihren, Märkten, die Zulaflung aller Manufacturerjeug: 
niffe von, Europa und Aflen, ind Tharfaden, welche die 
Nation in sine ſeht undortheilhafte Steling verfehen, 
Unfere Ausſchließung son den amerikanſſchen Märkten 
fügt ung großen Schaden zu, und die Berzögeruh; "der 
Anerkennung beraubt uns des einzigen Mittels, ib zu 
begeguen. Die Nationalconyenienzen erfordern, daß bei 
einer ſolchen Sache der erfte Schritt mit jener Klugheit 
und Aufrihtigkeit gemacht werde, wozu Die edle Politik 
der Regierung Ew. Majeftät räth. Die Stimme der öf 
fentlihen Meinung erfordert Diefe Maaßregel, und die 
Wohlfahrt der Nation wird in Verhäfenig desdem Han: 
del und der Induſtrie neu gegebenen Impulſes wahfen, 
Die Nationäre Politik, welche auf einen blutigen und ver— 
beerenden Krieg gefolgt ift, muß unter Der Herrſchaft der 
Weisheit Ihrer erlauchten Tochter Jfabela II. aufhören, 
und die Nation erwartet die Wiederherftellung des Stier 
dens, und Die Befefligung der —— der Freund⸗ 
ſchaft und des Handels mit den Republiken von Amerika. 
Iſabella I. öffnete die Häfen diefer Regionen durd eine 
glorreihe Eroberung, und derdurd die Wäffen befhüks 
se Handel fand ein unermeßliches Feld für feine Specw 
lationen. Sfabella II, fand die Häfen des amerikaniſchen 
Dandeis verfhloffen, und die Nation wird ihrer aufye: 
Elärten Regierung die glorreihe Herftellung des Friedens 
und der Handels und, Freundſchaftsverhaͤltniſſe zwiſchen 
den Spaniern und den Amerikanern, fo wie ihre Bru: 
derverföhnung verdanken. Tractate, auf Örundlagen des 
Nutzens und der Eonvenienz des Mutterlandes, fo wie 
Der neuen Republifen geftüht, und eine geſchickte und 
wohlerwogene Eombination werden beiden Mationen 
unendliche Vortheile bringen, England hat uns beiwiefen, 
Daß die Anerfennung feiner amerifanifhen Republiken, 
auf Tractate gegenfeitigen Nutzens geftüßt, dem Mutter» 
lande unendlihen Vortheil verfhafft hat, und daß es jcht 
einen Doppelt fo großen Gewinn bat, als e5 1774 von feinen 
Eolonien bezog. Aus dieferAnalpgie würde dieNation durch 
die Anerkennung Vortheile erzielen, die mit ihrem Handel 
undihrer Jnduftrie im Derhältnif ſtaͤnden, und wir würden 
für uns dadurch neue Quellen der Wohlfahrt eröffnet fe: 
ben. Deßwegen bitten Die Procuradoren des Königreiches 
Ew. Majeftät unterthänig, folhe Maafregeln eintreten 
su laflen, wie fie Die Klugheit und die Politik anräth, um 
den Frieden und vortheilhafte Freundſchafts und Han: 
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delsnerhäftniffe zwiſchen der Natlon und den neuen Staa: 
ten des fpanifchen Amerika herzuftellen. (Folgen die Un: 
tergeihrungen.) Madrid, 24. Dectober 1834.” — H" 
Martinez de la Rofa duferte: „Die Regierung Ift 
der Anfiht, Daß es von Nachtheil ſeyn würde, in dieſem 
Augenblide Diefe Frage zu erörtern, und die Erörterung 
würde mirum fo unpaffender erfheinen, als die Köni— 
ginn-Regentinn, die von der Dorfehung beflimmt ſcheint, 
dert Spanierh alle Wohlthatem ju fpenden, bereits einen 
Plan dafür hat. Ihre Majeftät Hat Inftructionen an un: 
fere Agenten bei den fremden Höfen geſchickt, und ung die 
ausgedehnteften Vollmachten zu Unterhandlungen gege: 
ben. Wenn fi die Kammer diefer Sache bemächtigt, fo 
könnte dadurd) Die Ihätigkeit der Regierung geftört wer: 
den.” Der Graf de las Mavas, der die Petition unter 
jelönet, wilfigte in Die geheime Erörterung. Der Pr äfie 
dent bemerkte, es handle fih nur von der Jweckmaßigkeit 
der Petition. Der Finanzminifter fagte, es handle 
ſich nit davon, Den Petitionen ihe Recht entziehen zu 
wollen, aber es frage fi, od die Erörterung zeitgemäß 
fei. 9" Bonzales: „Ih wünſchte zu willen, ob der 
amerifanifchen Regierung einige Vorſchlaͤge gemacht wor: 
den (Ind. Ich behaupte, Daß mir bei diefer Sache mit der 
größten Oeffenttichtelt verfahren müſſen.“ Der Präfis 
dent des Confeils: „In einer folhen Sache muß 
die Meinung der Regierung von einem großen Gewichte 
feyn. Wir können uns bei folden Umftänden nicht nad) 
dem Verfahren fremder Natioren richten, denn die fpa- 
nifhe Frage ift weit umfaffender und erfordert mehr Gr: 
wagung. Die Regierung befhäftigte fi 1822 mit Diefer 
Sache, fle'tonnte fie aber nicht zu Ende bringen, weil 
fie nod richt zur gehörigen Reife gediehen wer. Wir wer: 
Den nie ein Almofen von den ameritacifhen Nationen 
verlangen, deßwegen Dürfen wir ihnen auch feine Xors 
fhläge mahen.” Es entſpann fid eine lange Grörterung 
über Das Reglement in Betreff der Petitionen. Der Ju 
ſtizminiſter fagte, esfei 1822 mit dem Könige der Ent: 
wurf Der Anerfennung ausgemacht gewefen, und er habe 
1833 zugleidy mit ben andern Miniftern eine Adreffe an 
Iyre Majeftät unterzeichnet, mit der Bitte, ſich unver: 
züglich mit diefer Sache zu befchäftigen, und fügte bei, er 
habe in feiner Eigenfhaft als Minifter dem Präfidenten 
des Eonfeils die umfaffendfte Ermächtigung ausgefertigt, 
mit den amerifanifhen Staaten in Die gehörigen Unter: 
bandlungen zu treten. Schliehlich fagte der Minifter, dag 
die Regierung fo großmüthig ſeyn dürfte, Das Vergange— 
ne zu vergeilen, Daß fie fih aber in Bezug auf Die ame: 


zitanifhen Staaten nie entihließen könnte, Denkſchriften 


zur Herbeiführung, der Ausichnung za übergeben. Die Pe: 


‚tition ward fodanu vertagt. 
In einem Schreiben aus Madrid vom 12. Decem: 


ber (in der Allgemeinen Zeitung) beißt es: „Der 


Minifter des Innern hat wegen der Vorfälle in Cadir 


vom 19. und 20.9. M. dem dortigen Militäirgouverneur, 
D. Rafael de Dore, einen fdarfen Verweis ertheiic, 
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und dagegen das. Benehmen des Eiviſgouverneurg ft; 
fentlich gebilligt; fowohl.er als der Finamzminiſter haben 
Gircularien erlaffen, worin allen Beamten ihrer refp. 
Departements, welde.an jenen DVorfällen Antheil ge: 
uommen haben, ihre Abſetzung angekündigt ift. Auf Dies 
fe Weife widerfeht fih die Regietung deröffentlihen Stim⸗ 
mung, während fie nicht im Stande oder Willeng ill, 
den bis vor die. Thore Madrids fih erſtreckenden Räubes 
reien Einhalt zu thun. Täglih kommen Nachrichten, daß 
die Briefpoften angefallen, und Die ganze Eorrefpondeng 
verbrannt worden; ein feit langer Zeit von Santander 
her erwarteter Wagen mit Effecten und Seeproducten 
wurde bei Durgos ansgeplündert, die von Ballar 
Dolid am 6. eingetroffene Diligence durch ad Mann ans 
gefallen, die Reifenden gemifihaudelt und beraubt, der 
am 2. von Balencia nad Eatalonien abgegangene Briefe 
Eurier der Correſpoudenz beraubt, und geftern hatten wie 
den Anblid, aus der von Andalufien fommenden Dilis 
gence die Reifeaden, in Lumpen gebällt, ausfteigen zu 
fehen. Sechzehn Räuber hatten bei Andujar, wo Diefe 
Scenen ſich täglich ereignen, den Wagen angefallen, ihn 
mit Schüffen durdlödert, einen Escopetero erſchoſſen, 
einen anderen ſchwer verwundet, und die Reiſenden bis 
auf die Unterbeinkleider, die Damen bis auf die Unters 
röde ausgeplündert, Ein gleidy Darauf eintreffender, von 
Cadix kommender Kurier, fo wie ein ihn begleitender 
franzöfifher Dffizier hatten dasfelbe Schidfal gehabt. 
Nun aber entwidelt Die Regierung eine außerordentliche 
Kraft! Sie [hide — follte man es glauben? — eine Hee⸗ 
resmacht von 16 Mann in jene Gegend. — Wie es heißt, 
werden am 15. Nachmittags zwiſchen Zund 4 Uhr Die Kör 
niginns Regentinn und ihre Töchter ihren öffentlichen Eins 
zug in Madrid halten. (Sie it bereits am 1. in Madrid 
eingetroffen.) — Der neue Kriegsminifter Llauder hat 
geftern eine Deputation-der biefigen Milicia Urbana 
empfangen; er erklärte ihr feinen größten Beifall über 
ihre Haltung, und äußerte ausdrüdlih, daß wenn es 
ihm gelungen fei, die zahlreihen in Catalonien aufgetres 
tenen Garliftifhen Banden zu vernichten, dieß vorzüglich 
durch die außerordentliche Thätigkeit der Milicia Urbana 
möglid geweſen fe. — Eſtefani's Sache ift noch nicht 
entſchieden; geſtern hat erſt ſein Rechtsbeiſtand angefan⸗ 
gen, feine Vertheidigung vorzutragen.” 
-  „‚Broßbritannien und Irland. 

Der Meffager des Chambres vom 2. De: 
cember(Galignani'sMeffenger iſt an diefem Tage 
wegen des vorhergehenden Sonntags nicht erfhienen) 
enthält Burze Auszüge aus: Londoner Zeitungen vom 19, 
gedahten Monats. — Dem Standard zufolge follte 
das Parlament am 30. oder 31. December aufgelöst 
werden.— Die Stelle eines Dicekönigs von Irland follte 
Lord Eombermere oder dem Lord Buccleugb zu: 
gedacht fenn. 

Der Standard Äufert id. über Die Adreffe Sir 
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R. P gel; gs andic Wähler von Tammworth*) folgendermaa: 
ben: „Das größte dob, dis man dir Abreffe fr Möbere 
Peeis ertheilen 8 it vieleicht das, welches jeder ker 
fer ihe ſchon im Stillen zeſpendet hit, namtich daß fican 
Form und Gehalt völlig der davon gehegten ——— 
entſpricht. Der Styl ift klar, ungeſiert, eye Zu 
eräftig; die gegebenen Erklaͤrungen bleten nichts Neues 
dar, heil fie nichts enthalten, wotauf die potitifche Lauf: 
bahn des fehr ehrenwerthen Baroncts alle ſeine ‘Lande: 
leute nicht vorbereitet haben follte. Dieß int in einem ſol⸗ 
ben Falle der Triumph der Deredfainkeit, und das um 
sweideutigfte Zeugnif für männliche und geradfinnige Ab: 
fit. Wo ein Mann aufrihtig und verbraudngvol fagen 
kann: Ihr wißt was ic geweſen bin ⸗was ith geweſen 
in, das werde id) ſeyn z* — da würden afftetirte Flos— 
ki und übertriebene Wärme in der Speache dem aller: 
chicchteſten Geſchmack vertathen. Freitih, um auf diefe 
Weife beredt zu ſeyn, muß man ein ſtarkes Capital von 
Rechtstiteln auf Volksvertrauen befifen, und mit Recht 
—— ſich Sie Robert auf die ſeinigen. Dieß ft — wit 
glauben es behaupten zu Dürfen — Das erfle Beifpiel, wo 
u der Krone fo aͤusdrũcklich und figens fi Dem 
Urtheile des Volkes anheim gibt; die erſte förmtiche Ans 
erfennung,, daß das Volk in feiner Geſammthelt ein Recht 
babe, genau und umfändli im voraus die Prineipien, 
nad) denen die Regierung verwaltet werden folk, fennen 
zu lernen, Es ift wirklich Die erfte Huldigung, die Dem 
volksthümlichen Principe der Reformbill dargebracht wird; 
ein Scgeitt, Den weder Grey, Melbourne, Brou— 
gham, nod ihre Eollegen je gewagt haben, Sie zogen 
es vor, die Negierungsfunctionen jedweder Partei, die 
eben die Dberhand hatte, preiszugeden. Nun, welcher 
Minifter handelt mehr im Geifte der Reform, wenn an 
ders jene Dill Dem Volke einen vermehrten Einfluß auf 
die Leitung der Regierung gewähren foll: derjenige, wel: 
cher fühn im voraus erklärt, was er zu thun und za lafı 
fen gefonnen fei, und vielleicht dieſe Erklärung überdieß 
an dem Vorabende einer allgemeinen Wahl gibt — oder 
derjenige, der, feine verbürgenden Worte auf vage und 
allgemeine Erklärungen befhränfend, in felavifher Un: 
terwärfigfeit die Schwankungen der Meinung, oderviel: 
mehr des Parteiübergewichte, in einem Unterbaufe, das 
aller Wahrſcheinlichkeit nad noch mehrere Jahre zu ſitzen 
hätte, erwartet? Wer, fragen wir, ift hier der Minifter 
des Volkes? Auf weilen Benehmen übt Das Volk eine 
größere Summe wohlberehneten Cinfluffes aus? Die 
Beantwortung der Frage, wer dem König beffer dient, 
wer das Publicum beffer gegen jene verderblihen Auf: 
wallungen ephemerer Gefühle ſchühtzt, Die Der angeborne 
und fehr oft verderblihe Zufaß populärer Verfaſſungen 
find, halten wir für überflüffig.* 
Die Times theilt, zur Beluftigung ihrer Leſer, fol: 

genden Auszug aus dem Bericht über eine am 13. d. M. 
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Bergl. unfer geftriges und vorgeftriges Blatt. 
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in Dublin gehaltene Berfammlung des Anti:Toryver: 
eins mit, bei welher, wie das genannte Blatt fih aus: 
deücht, H* D’Connell die erfte Geige fpielte : „H"- 
O' Connell zeigte an, daß er am nähften Dinftag darauf 
antragen wolle, Daß in ganz Irland eine AntirTorprente 
gefammeltwerde. Es wurde in der Verſammlung folgen: 
des Document verbreitet: „„Belhloffen, daß jene ekel— 
haften Buhlen, die Times und der Morning:Herald, die 
Achtung und das Vertrauen der Reformer durch ihr vers 
sätherifhes Benehmen in Diefer Reformkrifis verwirft ha: 
ben, daß die Srländer der Verbreitung folder Zwietracht, 
wie fle täglich Durch Peels Blätter unter den Reformern 
ausgefäet wird, Troß bieten und daß Henry Lord Brou⸗ 
gham und Vaux durch die gemeinen und zůgelloſen Schmid: 
bungen der Times und ihres räudigen Anhanges in unſe— 
er Achtung nicht gefunken ift. In Betracht des jetzigen 
großen Kampfes wilden der Molodhs«Dreieinigkeit, dem 
Tory s mus, derDligardhie und der ſchlechten Verwaltung eis 
ner Geits und einer conftitutionnellen Demokratie anderer 
Seitz, ermahnen wiralle rechtliche Neformer, keinen Blick 
in jene „irreführenden Führer,” den Morsing: Herald und 
die Times, zu thun und ihre Bemerkungen ganz unbe 
merft zu laffen.”” 

Am 12. December wurde den Parlamentsrepräfen: 
tanten von Norwich, Lord Stormont und Sir James 
Scarlett, in dieſer Stadt zur Feier des Jahrestages 
ihrer Erwählung ein großes Diner gegeben, beiwelddem 
Beide Gelegenheit nahmen, ihre Freude über die Bil: 
dung des neuen Minifteriums an den Tag zu legen. „Uns 
ter Dem Herzoge von Wellington,” fagte Erfterer unter 
Anderem, „als Stoatsfecretär für die auswärtigen Ange» 
legenheiten, wird England die ihm angemeifene Stel: 
lung wieder einnehmen. Ich bin überzeugt, Daß wir nicht 
mehr Den Geboten des franzöfiihen Minifteriums folgen, 
daß wir nicht mehr vor Rußlands Macht uns beugen, 
fondern daß wir den ftolgen Dorrang wieder erlangen 
werden, den England vordem als erfte Macht Europas, 
als Schiedsrichter der Welt behauptete.” Sir James 
Scarlett erklärte, er fei nur infofern ein Reformer, als 
man unter Diefem Wort einen Mann verftehe, dem es 
darum zu thun fei, anerfannte Mißbraͤuche ausjsurotten 
und alles Das zu erhalten, was für Englands befte Inte⸗ 
eſſen von Werth ſei, nicht aber in dem Sinne, wiedie 
Woigs das Wort verftanden hätten, die alles Deftehende 
bitten zerfiören wollen. 

Eonfols am 19, December 924. 

Rußland, 

Die Nordiſche Biene theilt Folgendes aus eis 
nem Schreiben des Biſchofs von Jeruſalem (aus Konftanı 
tinopel vom 21. Auguſt diefeg Jahres) an den in Moskau 
ſich aufhaltenden Erzbiſchof von Tabor, Jerofei, mit: 
„Wieder neue und unerwartete Trübfale haben ung, ges 
liebter Bruder, heimgefucht, und uns in die tiefſte 
Trauer verfeßt. Aus den letzten Briefen unferer Jerufas 
\emer Brüder erfehen wir, daß außer andern Unglüdes 
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fällen, veranlaßt durch ungünſtige Ortsverhaͤltniſſe und 
den Aufſtand der Araber, — außer, fage ih, Plündes 
rung, Hunger und perfönlicher Lebensgefahr, am 23. des 
letzten Maimonats ein heftiges und furchtbares Erdbe: 
ben Statt gefunden bat, das 3 Mimuten lang ununter 
broden fortdauerte. Das große fteinerne Gewölbe der 
ehrwürdigen Kirche des heiligen Grabes ward derzeftalt 
erfhüttert, daß es beinahe zufammengeftürzt wäre. Die 
Kirche des Sawakloſters ward in zwei Theile zerfpaltet, 
wie einft Die Vorhänge von Salomons Tempel zerriffen 
wurden, Zwei Ihürme derfelben wurden faft bis auf den 
Grund zerſtört. Auch die Kirche des Borläufers Jefu litt 
folhergeftalt, Daß man’ ihren völligen Zufammenftur 
gewärtigen muß. Gleichermaaßen zeigten ſich im heiligen 
Bethlehem und im Klofter des heiligen Kreuzes eine Men« 
ge Riffe. Diefes unerwartete Unglück verfehte die ganze 
dortige Brüderfhaft in den hoffnungslofeften Zuftand 
und uns in die unbefreiblichfte Betrübniß. Kaum ver 
ſprach uns die feſte Hoffnung auf Rußland die Erleichte⸗ 
rung der Jerufalemer Schulden, die in Folge von Feuers 
brunft, Vermüftung und langwierigen Arieges, auf dem 
heiligen Grabe laften, und fhon ward ihm eine neue, 
tiefe Wunde gefhlagen, für welche wir keine Heilung zu 
finden wiſſen; wird fie aber vernachläffigt, fo ſteht eine 
Gefahr bevor, die Sie felbft leiht beurtheilen können. 
— In Wahrheit, geliebter Bruder! wir befinden uns 
jeßt in einer fo kummervollen und traurigen Lage, daß 
wir in unferen eigenen Äräften Beine Mittel vorausfehen, 
die Jerufafemitaniihen Klöfter zu erhalten, wenn nicht 
der flrafende und auch wieder gnädige und menſchenlie. 
bende, barmherzige Bott auf unfer Unglück ein mitleidis 
ges Auge wirft, und nad feinen unerforfhlihen Rath 
fhlüffen Die fhwer auf uns liegende Var, die ung uns 
erträglich ſcheint, erträglich macht. Wir fühlen es, wis 
fhmerzhaft Ihnen Ddiefe betrübenden Nachrichten ſeyn 
müjfen. Wir entſchloſſen uns aber, fie Ihnen mitzuthels 
len, einer Seite, um unferen Kummer dur Mittheilung 
zu erleihtern, und anderer Seits, Damit Sie diefe un« 
glüdlihen Greigniffe allen, Ihnen in Rußland befann- 
ten wohlmeinenden Verehrern des heiligen Grabes mit: 
theilen, um ihren Gifer zu beleben, den heiligen Stät« 
ten eine reilihe Hülfe zukommen zu Laffen.» 

Das Journalvon Ddeffa vom 5. December 
enthält Folgendes: „Wir haben aus Alerandria Nach, 
rihten über den Marſchall Marmont erhalten, Nach 
feiner Abreiſe aus Konſtantinopel beſuchte er Smyr⸗ 
na, Chios, Scalanova, Epheſus, Samos, Milet und 
Rbodus. Nahdem er zu Bairut in Syrien gelandet war, 
ging er über der Libanon und dur die Wüfte und er 
reichte nad fünf Tagen Damaskus. Von da ging er füd« 
wärts über. den See Tabarich und den Jordan, über 
Nazareth und Naplus, und kam am 15. Sertember in Je ⸗ 
ruſalem an, wo er den Beſuch Ibrahim Paſcha's empfing, 
der deßhalb Dorthin gefommen war. Zu Jaffa ſchiffte er 
ſich nach Alexandria ein, wo er am 4. Dctober landete. 
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Man fäpreibt ung, daß er eine fehstägige Quarantaine 
in dem Pauaſt Mehmed Al’s hielt, Daß der Vicefönig 
ihn mit der größten Ausjeihnung empfing und nad Gais 
eo abgereist fei, um dort für feinen ausgezeihneten 
Saft einen andern Pallaſt ın Stand ſetzen zu laflen, 
Bon Cairo wird fid der Marfhau nah Nubien begeben 
und dann über Das rothe Miere fehen.” 
u Frantreic, 

Der Moniteur vom A. December enthält in feir 
nem officiellen Theile die Bekanntmachung (mittelft Dr 
donnanz rom 9. gedachten Monats) Des fogenannten 
Quadrupelallianztractats vom 22. April und der am 18. 
Auguft d. 3. unterzeichneten Zuſatzartikel zu Diefer Eon: 
vention. 

Der König hat eine Commilfion niedergefeßt, mit 
dem Aufreage, Den Geſetzentwurf uber die active Nefer» 
ve torjubereiten, der den Kammern vorgelegt werden 
fol. Diefei Eommiffion befteht aus den 39. Bicomte 
Gaur, Benerallieutenant, als Präfident, dem Marquis 
gaplace, Pair von Franfreih, Janin, Generallieuter 
nant, Deputirten, Martineau des Chesneg, Staatsrath, 

Director des Kriegsminifteriums, Miot, Marehal de 
* Camp, Melcion d’Arc, Militärintendanten, Eingay, 
Maitre des Nequätes, Pagezu, Bureauchef Des Recrus 
tirungsbureau. | 

An der Sihung der Deputirtenfammer vom 
20. December fam die Tagesordnung an Petitionen. Mehr 
tere Ginwohner’von Parıs wünſchten ein Geſetz zu Wie: 
dereinführung der Ehefheidung. Die Kammer verwies 
das Geſuch an den Siegelbewahrer, Ueber mehrere ans 
dere unbedeutende Petitionen wurde zur Tagesordnung 

egangen. Ein Vorſchlag, die Aſche Napoleons nad 
heanfeeid zu holen, wurde von der Commiſſion dem Prä- 
identen Des Confeils zugewiefen, und von der Kammer 
fo beſchloffen. Eine Petition wollte Das Bild Napoleons 
wieder auf dem| Sterne der Ührenlegion haben. Die Ta— 
gesordnung fam an Grörterung des von der Rechnungs⸗ 
commiffıon gemachten Vorſchlags wegen Bezahlung des 
monatlıhen Gehaltes des Präfldenten während der Pro» 
rogationszeit, HD" Gaugier konnte nicht begreifen, def 
der Dräfident der Kammer, der einen fo lebhaften Theil 
an Abfaflung der Adrefle genommen, fi nicht erinnere, 
dag darin von Eıfparung die Rede geweſen fei. Er 
fimmte gegen die Zuweifung des Gehaltes von 26,000 
Fr. Die Eetfpeidung fiel.zweifelhaft aus, Der Praſident 
trug auf geheime Abftimmung an. Während des Scru— 
tins war die Kammer fehr geſpannt, weil man die Ber« 
werfung der dem Präfidenten beftimmten Fonds gleidy, 
fam als eine dem Präfidenten von den Eentrums aufere 
legte Strafe wegen feiner Oppofition in der neueften Zeit 
anfehen konnte. Die Zahl der Votanten war 314. Die 
ahl der weißen Kugeln war 106, die der ſchwarzen 208. 
ie Aammer verwarf die Bewilligung, (Senfation.) 
Gs wurde hierauf mit den Derihten über Petitionen 
fortgefahren. 

Die HH. Thiers und Tefte wurden, ber eine zu 
Air, der andere zu Uses, wieder zu Drputirten gewählt 
H"* Thiers mit 214 Stimmen unter 226 Dotanten. 


Am 20. December 5Percents Fin Courant gefhloffen 
zu 106 fr. 85. 3Percents Fin Eourant gefhloffen gu 


77 Sr. 5. 
RER Belgien. 

Bei der in der Repräfentantenfammer ferner State . 
findenden Debatte über den Sefeßentwurf wegen Erhör 
bung aller Auflagen um 10 Percent äußerteder Kinany 
minifter unter Anderm: „ch muß bemerken, daß mar 
während der Erörterung des Budgets der Mittel und 
Wege die von mir in einer früheren Sitzung geſproche⸗ 
nen Worte entftellt hat. Ich habe nit die Verſicherung 
gegeben, daß fi nichts im Der Lage a geäne 
dert habe, fondern ich habe bloß gefaat, daß fih nichts 
in der dußern Politif Englands und Frankteichs geäns 
dert; aber ich habe zu verftchen gegeben, daß Holland 
Rüftungen zu maden fiheine, und Daß es nöthig fei, ume 
fere Armee im Verhältniß zu jener von Holland zu vers 
mehren, um uns feinem Ueberfalle bloßzuftellen.” Der 
Kriegsminifter hielt eine Rede, worin er an Die Er» 
eignifle in Holland vom Jahre 1831 erinnerte, um ju ber 
weifen, daß man den friedlihen Anzeihen, Die man aus 
der anfheinenden Derminderung der Budgets jenes Lan» 
des ziehen dürfte, nit trauen müffe. „Nach den Berich» 
ten, Die id) empfange,” fagte er, „ſoll Holland wirklich 
ſeine Schutters wieder unter die Waffen rufen, ſeine 
Kriegsmunition vermehren und ſeine Feſtungen von neuem 
verproviantiren.” Am Schluſſe erklärte er, daß, wenn 
man ihm den geforderten Eredit nicht bewillige, er von 
diefem Augenblide an weder für die Sicherheit des Stamm 
tes, noch für die Unverlehlihkeit des Gebietes verant ⸗ 
wortlich ſeyn könne. — Die HH. Gendebien, Pir 
fon, Lardinois undVerrue entwidelten Die Amen- 
dements, die file während der Erörterung vorgefhlagen. 
Der Finanyminifter befämpfte Dielelben, worauf nad er 
nigen Debatten die Sıkung aufgehoben ward, 

* der Sitzung vom 18. December ward endlich der 
minifterielle Entwurf über dıe Erhöhung der Auflagen 
mit 68 gegen 10 Stimmen angenommen. Die Kammet 
ftellte ferner die Geſammtſummen des Budgets der Mit- 
tel und Wege auf 92,380,640 ir. 90 C. feſt. 

Der Monıteur Delge vom 9. d. M. pusficist 
den mit frankreich abgefloffenen Vertrag wegen gegen: 
feitiger Auslieferung der Verbrecher. J 





Wien, den 29. December, 
Am 29. December war zu Wien der Mittelpreis ver 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Eoblenz und in der Umgegend wurde am 17. 
December Morgens gleih nad 6 Uhr ein Erdftoß ver 
fpürt, der aud in den maffiveften Häufern nicht under 
merkt blieb, jedoch keinen Schaden veranlaßte. 


Hanptredacteur: Joſeph Anton Edler von Pilat. 





Berleger: Anton Strauß fe. Witwe in der Dorotheergafle N’ 1108. 
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reichiſche Kaiferthum, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs: und Lefebud auf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 
1835. Titelfupfer: Plan der Stadt Verona. Koftet in geſchmackvollem Umfelage, —* * kaiſerl. Adler 


mit allen öftere, Ritterorden abgebildet ift, auf Drudpapier 3 fl. 30 fr., — auf Schreibpapier 4 1.30 fr. WW. W. 
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Mittwoch, den 31. December 1834. 







Zeit der Barometer 
Meteorologiſche Besbachtung. | auf 0° Reaumur reducirt. 
j PariferMaaf.| WienerMaat. 
Beobabtungen < gupe More. 38,149 1283.118. ıP, 
vom 29. Deeemder, J 3usrNasm, aB.ogt a8 10 5 
‚o Uhr Abends, 28.016 39 6 





Großbritannien und Jrland. 


Di: Londoner Blätter vom 20. d. M. beftätigen die 
Errfennung des Herzogs von Buceleuc zum Lordlieus 
tenant (Vicekoͤnig) von Itland und melden nod folgen: 
de neue Grnennungen: Sir G. Elert und Sir T. 
Freemantle, Schahfecretäre; Lord Marnborough 
ge des Derzogs von Wellington), Generalpoftmeis 
ter, Lord Lowther, Schatzmeiſter der Marine und Prafls 
dent Des Dandelsbureau. Das Admiralitätsamt be 
fteht aus folgenden Mitgliedern: Grafde Gren, erfter 
Lord der Admiralität, Sir®. Eodburn, Sir J. Beres⸗ 
ford, Sir E. Nepiey. Hr Maurice Fiſgerald, 
Knight of Kerry, HPOG.R. Daw ſon, Secretär. — Der 
Eourier zufolge foU_ Lord Combermere zum Ge: 
neralgouverneur und Oberbefehlshaber in Oftindier, und 
der Graf von Haddington (nicht wiees anfangs hieß, 
Lord Lowther) zum Aanzler des Herzogthums Lancafter 
und Lord Elliot zum Unterftaatsfecretär im Departe: 
ment des Innern ernannt ſeyn. — Der zum Unterftaatss 
fecretär im Departement der auswärtigen Angelegenheis 
‚ ten ernannte Lord Mahon ift ein Sohn ves Grafen 
von Stanbope. 

Der Courier verfibert, H" Henry Ellis (früher 
englifher Kefident am perfiihen Hofe) werde jcht wies 
der als Geſandter nach Perfien geſchickt werden, umdem 
neuen Schah zu feiner — — Glück zu wun—⸗ 
(hen. 9° Mounftuart Eiphlnſtone, dem diefe 
Sendung angetragen worden, habe fie abgelehnt. 

Dem Standard zufolge ift befhloffen worden, am 
23. December eine große Verfammlung von Kauflens 
ten, Bantierg, Schiffseigenthümern ıc. der Ein in der 
Pondon Taverne zu halfen, um dem Könige Die Berſiche⸗ 
rung ibrer Treue und Anhänglichkeit aus Anlaß Der letz⸗ 

ten Ausübung feiner Prärogative an den Tag zu legen, 

. Au die Times vom 20. d. M. meldet, daß die 
Auftöfung des Parlaments nunmehr entfhieden fei, und 
die dießfalffige Proclamation wahrfheinlih noch vor En: 
de diefes Jahres erfheinen werde. Die Times ift mit 
dieſer Maaßregel nicht einverflanden und bleibt beiihrer 
(bon früber ausgefprobenen Meinung, Daß dieſe Maaß⸗ 
regel nit nothig gewelen wäre, 

Die Times äußert fib über Sie Nobert’ Peels 
Adreife folgendermaaßen: „Im Ganzen daͤucht es ung, 
dab Sir Robert Peels Proſpectus über die Politik, die 
von feiner Adminiftration befolgt werden foll, ihm felbft 
jur Ehre und dem Publicum zur Befriedigung gereihen 
muß. Die Adreile hat ein haracteriftifhes Merkmahl, wel: 
ches dem Verfaſſer die allgemeine Achtung erwerben muß, 
nimlich das einer biedern Offenheit. Wenn auch der ſehr 
achtbare Baronet fih in einer oder zwei Stellen zu kurz 
gefaßt und fi niht fo deutlich ausgeſprochen hat, alsman 
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gewünfdt hätte, oder als einige ehrliche, aber zu fanauis 
nifhe Reformer erwartet hatten, fo kann man doch nicht 
fagen, Daß er durch vage Aeußerungen unbeftimmte Hoff 
un zu erwecken ſucht oder anderer Seits durch eine 
ängftlihe Zurüdhaltung über Puncte, worüber er ſich 
hätte ausſprechen follen, dem Tadel feiner politifhen Wir 
Derfacher zu entgehen befliffen ift. Es ift für ein Bolt wie 
das englifhe, weldes der offenen Gefahr muthig ins Ant 
lig flieht, durd Die Furcht vor verftedter Gefahr aber in 
eine unheimlide und —* Stimmung verſetzt wird, 
immer ein großer Vortheil beſtimmt zu wiſſen, was es 
Y erwarten und mit wen es. zu thun bat. Im dieſer Dins 

Gt hat Sir Robert Peel feine richtige Kenntniß des 
Nationalharacters Hewiefen und feinen eigenen Ruf ber 
währt, Es fheint uns, daß es für jeden Minifter ein 
fehr fhwieriges Gefchäft feyn muß, bei der vorläufigen 
Entwidlung feiner Anfihten und Gefinnungen in ein aus 
führlideres Detail einzugehen. Wir glauben auch nit, 
Daß er nad Diefer Adreffe fih zu fheuen braucht, vor eis 
nem freigewählten englifhen Unterhaufe aufjutreten. Wir 
find mit ihm der Meinung, daß „Das enalıfhe Wolf die 
„Prärogative der Arone aufrecht erhalten wird, indem fle 
„den von dem Könige ernannten Minıftern nicht ein une 
„bedingtes Vertrauen, wohl aber die Möglichkeit gewäh⸗ 
„een wird, fid ihrem billigen Urtheil zu unterwerfen." — 
Mögen die Minifter feft und gerecht fenn, und fie brau: 
hen ihre Feinde nicht zu fürchken.“ — Der Mornings 
Herald fagt: „Der erfte Cindrud, den aud die flüch ⸗ 
tigfte Leſung der Adreife des Premlerminiſters hervor 
bringt, ift der unparteiifhen und befonnenen Erwägung 
ihres Inhalts günftig. Ale, welder politiſchen Meinung 
fle immer feyn mögen, welde ihre Vernunft nit ganz 
unter Das Joh des Parteigeiftes gebeugt haben, mül» 
fen durch den entichiedenen, zugleich offenen und vorſich⸗ 
tigen Character, der fle auszeichnet, eingenommen wer. 
den. Diefes Zeugniß von unferer Seite dürfte vielleicht 
um fo mehe Werth haben, weil wir Sie Robert Peet 
niemals ſchmeichelten, und, obwohl wir feine Gefcdhäftsfd« 
bigkeit und feine in der Debatte flets fchlagfertige Br: 
zedfamfeit immer willig anerkannt haben, feine Talente 
als Staatsmann nie mit ungemeflener Bewunderung aus: 
BEREIT hat Delegenheiten gegeben, wo wir feine Uns 

efangenheit bemerfenswerther als feine Dffenheit und feis 
ne politifhe Discretion feiner moralifhen Unerfchrodenheit 
überlegen fanden, In Zeiten aber, wo ſchwache Menfcken 
falten, entwideln überlegene Naturen ihre höhern Eigen⸗ 
(haften und Reigen in der öffentliben Schägung. Ein fol: 
her Zeitpunct ift der jetzige. Dorausgefeßt,-dDaß der edle 
Baronet feine in der Adrefle ausgefprobene Abſichten ehr» 
lih und als achter Staatsmann erfüllt, fo wird das 
Land den in dem Cabinet S"- Maieſtät eingetretenen 
Wechſel weniger als je zu bedauern Urfahe haben. Daum 





Darf man auch erwarten, daß alle andern billigen For. 
derungen der einfihtsvollen Meinung eventüell wer 
Den erfüllt werden. Die kirchlihe Reform, der wir im: 
mer das Wort geredetibaben, ift eine ſolche, welde die 
Integrität derfelben zwar auftecht erhalten, aber ihre 
Mikbräucde befeitigen foll, insbefondere den der Pfrün« 
Denhäufung, des Nihtaufenthalts an Dem Drte, für 
den Die Pfründe geftiftet ift, des Sinecurism; ferner 
ſollen ihre Hülfsquellen dergeſtalt vertheilt werden, daß fie 
der wirklich arbeitenden Beiftlihleit zu Gute kommen. 
Diefe Reform, und Die Enthebung derjenigen, welche nicht 
‘sur herrſchenden Kirche gehören, von der Entrihtung der 
Kirchenſteuer, müflen Denen, weldhe nit auf Zerflörung 
ausgeben, hingeihend dünken. Dawir auf die Reinheit 
Der Kirche bedadıt find, fo können wir nit weniger 
verlangen, aber auch niht mehr, weilwir deren Fort⸗ 
‚beftand und ihre Erhaltung wünſchen. Daß diefe Adrefs 
fe die heftige Demofratifhe Partei betreten machen wird, 
lauben wir,-weil fie der neuen Regierung vieles vonder 
br im vorhinein aufgebärdeten Illiberalität benimmt, 
viel von dem Aunder der Zwietracht hinwegräumt, wor 
mit fie die Leidenfhaften des Volkes zu entflammen bes 
fliffen war; daß fie von allen, welche mit Den unbedens 
tendften Hülfsquellen an Talent und Character, oder mit 
aller Principien entbehregden Talenten nur durch die öfs 
fentliche Gaͤhrung leben und gedeihen, beftig angegrif⸗ 
fen und begeifert werden wird, unterliegt feinem Zwels 
fel. In demfelben Maaße aber au wird fie den gebils 
Deten, achtbaren und wirklich induftriöfen Elaffen der 
Geſellſchaft, deren Intereſſen durch fortwährende 36 
tifche Aufregung und Ungewißheit gefährdet werden, Hoff» 
nung und Dertrauen einflößen. Kurz, wir halten es für 
wabrfheinlih, daß alle nachdenkenden und verfländigen 
Engländer, deren Zwed die Reform nicht aber Der 
Umfturz unferer Juftitutionen ift, Die Adreffe im Ganzen 
als einen vernünftigen und zwedmäßigen Commentar über 
Den Text derlekten concifen und ausdrudsvollen Thronrede 
betrachten werden, in welcher der König erklärte, daß Seine 
Minifterden erften Wunſch Seines Herzens dadurch erfüls 
Len wetden, daß fle eine folde Politik befolgen, welche geeig: 
net ift, die Mifbräuche unferer Inftitutionen abzuftellen, 
und den Auftand des Landes zu verbeflern."— Im Eous 
rier heißt es: „ZirRobert Peels Adreffe hat den Bei⸗ 
fall vieler einflußreihen Perfonen erhalten. Die Torybläte 
ter ſchwimmen, wie man ſich denken kann, in Eutzüden 
Darüber, der Herald klatſcht ihe Beifall zu, die Tir 
mes lobt fie, und wirklich kann fein Unparteiifiber ihr 
das Verdienft abſprechen, daß ſie geſchickt abgefaßt if, 
und viel Offenheit und Biederkeit zur Schau trägt. Ob⸗ 
gleih wir in dem großen Eardinalpunet, um Den ſich Die 
ganze Politit der Regierung dreht, von dem edlen Bar 
ronet abweichen, fo betrachten wir feine Adreife dennoch 
als eine männlihe, klare Darftelung der Politik, welche 
er einzufhlagen gedenkt. Wir bedauern daher, Daß die 
Chronicle, mit deren Orundfäßen wir in Hinſicht der 
irländifhen Kirche übereinftimmen, es nicht unter ihrer 
Würde gehalten hat, den ſchlechteſten, tadelnswürdig» 
ften und virulenteften Theil der Tornpreile, welder feis 
nen Gegnern ftets alles und jedes Derdienft abfpricht, 
nachzuahmen, und ih über diefe Adreffe auf durdaus 
Onwürdige Weife zu äußern. Wir bedauern es, weil wir, 
überzeugt find, daß die Sache, au deren Uuterftüßung 
wir mit Vergnügen unfere Eollegen uns zur Seite fter 
ben fehen , Die Sache der Dernunft, der Wahrheit und 
der Gerechtigkeit ift, welcher durch ſolche fihreiende Um 
bilden nur Schaden zugefügt werden kann.” 
Die Times vom 30. December enthält folgenden 
Artikel: „Wir können für den Augenblid die zwei Der 


fammlungen, Die geftern Abends, die eine in Weltmim 
er, Die andere in der City, ———— wurden, nur kurz 
und nach der Mittheilung unferer Correſpondenten, Die 
Dabei gegenwärtig waren, berühren, Dei der-Weflminfter: 
verfammlung war nichts Ungegiemendes weder in Gefin: 
rung hob im Ton, und die Sprache, welche Dberft 
Evans führt, ift ſo vernünftig, daß jeder Liberale, der 
nicht durch Parteigeift verblendet ift, ihnen Beifall zollen 
muß. Er fagte : „wenn die Maafregelgut fei, fo werde er 
„Ile unterft A von wem fie auch vorgeſchlagen werde; 
„fei fie aber ſchlecht, ſo werde er fih Derfelben fiyerlih 
„widerfeßen. Als ein Ganzes betrachtet werde er dem Mi: 
„nifterium, wenn es nad Torngrundfäßen handle, eifrig 
„entgegentreten.” Heinvernünftiger Mann im Königreiche 
wird Anftand nehmen, den hier vernünftig und ehrlich 
ausgelprodenen Grundſaͤtzen beizupflichten. — Was die 
Eityverfammlung anlangt, wollen wir uns uns vor der 
Hand begrrügen, eine Stelle aug der erften Refolution 
anzuführen, ju welder H’" Alderman Wood, H"Oro: 
te und 9" Crawford ihre Zuftimmung gegeben ha 
ben und die folgendermaaßen lautet: „Daß die Bildung 
„einer Adminiftratim durch Sir Robert Peel, deren Mit⸗ 
„glieder,weldyes auch jest fein oder ige Blaubensbefennenif 
„ienn mag, ausfhliehend heftige Tories und Anti»Refor 
„mer find, nah der Meinung Diefer Verſammlung, als 
„ein augenfheinliher Beweisvon Dem Dafenn eines fac- 
„eiöfen und revolutionären Planes betrachtet werden 
„müffe, Die gegenwärtig beftehenden Gefeße und Die jetzi⸗ 
„ge Randesverlaffung entweder Durch Directe oder ins 
„directe Mittel umzuftürgen, und daß eine ſolche Admi: 
„niftration beleidigend für die Gefühle, gefährlih für die 
„Freiheiten und nächtheilig für Die wohlverftandenen In: 
„tereffen des brirtifhen Volkes fei.r — Wir nehmen ung 
Die Freiheit, den Bürger Crawford und den Bürger 
Grote achorfamfi zu fragen, wie Der erfte feine „Nedlichs 
keit” und Der andere feine „Pbhilofophie” mit diefem den" 
den Sublimatungerehterund ungernünftiger Jnvectiven 
zu vereinbaren vermag? H" Grote fpridt mit all der 
leidenfhaftliben Heftigkeit eines Menſchen, welder fühlt, 
daß er Unrecht bat, Was anders, als Diefe Ueberzeugung 
hätte einen fonft fo fanften und milden Mann in einen 
Zankbold und hochtrabenden Schwäher verwandeln kön: 
nen? Wir glauben, daß der Dreimalige Beifallruf zu 
Ehren ford Broughams vonH'"-Grote ausgebracht 
wurde, Wenn dem fo ift, fo können wir bloß feinen neu: 
gebadnen Eifer für den edlen Lord bewundern; wasfol- 
len wie aber von feiner Weisheit ſagen? — Bei einer 
Berfammlung in Lambeth haben fib einige fehr Deut« 
lie Symptome fund gegeben, daß es den Whigs nicht 
fo leicht gelingen dürfte, wie fie ſich thörichter Weife eın« 
gebilder haben, die Radicalen als Werkzeuge zu finden, 
um ihren den Rüdweg ins Minifterium zu bahnen. — 
Die Nachrichten über das Gaftmahl von Weſt-Kent 
find uns zu fpät zugelommen, um fie commentiren — 
tönnen. Das Eſſen Rheine die Hauptſache bei dem Gall: 
mahl in diefem Theile der Graffhaft gewefen zu feyn.” 
Conſols am 20. December 92'/, 
Spanien. 

Am 11. December ift endlich die Discuffion über das 
Budget vonder Proeuradorenfammer eröffnet 
worden. Auerft wurde ein Antrag der HH. Alcala Gar 
leano, Lopez, Chacon und der Graf de las Navas ver 
lefen, melde verlangten, daß während der Discuflion 
des Budgets fein Punct für hinreihend discutitt erklärt 
werden folle, fo lange no ein Procurador das Wort 
verlangen würde. Die ward mit 63 gegen 55 Stimmen 
verworfen. Dann fagte der Graf de las Navası „Es 
fehlt ung, um zur Disceuffion des Budgets zu ſchreiten, 
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die Kenntnif des wichtigen Punctes, nämlih die des 
Detrages der Schuldenlaft, weiche Die Nation abzutragen 
bat. Die auswärtige Schuld hat man anerkannt, vonder 
inländifchen aber ift noch nicht Die Rede gewefen. Jh er: 
fucye alfo den Finanzminifter, die Discuffion des Bud 
.gets fo lange aufzufhieben, bis_er uns einen Entwurf 
der Regulieung der inländifhen Schuld vorgelegt habe.” 
Graf Toreno: „Ich habe bereits erflärt, daß ıd bin: 
‚nen Kurzem diefen Entwurf vorlegen werde, welder eine 
Arbeit von mehreren Monaten erfordert; indeſſen iſt zur 
Discuffion des Budgets diefer Entwurf keineswegs ers 
forderlib, und wenn der Graf de las Navas jetzt einen 
Blid auf die Budgets hätte werfen wollen, fo würde er 
gefunden haben, daß darin für die inläadifhe Schuld 
eine Summe von 230 Milfionen Realen (57'/, Millionen 
fr.) ausgefeht worden ift. Wenn man nah Bewilligung 
Der Budgets, welche nit vor Einreihung des erwähns 
ten Entwurfes Statt finden wird, noch einige Millio: 
nen für die innere Schul gebraucht, fo können die Cor: 
tes dieſe noch votiren; indeſſen hoffe ih, Daß Die Erſpar— 
niffe, weldye Die Procurateren vorfhlagen werden, der 
innern Schuld zu Gute fommen fönnen. Aufder andern 
Seite drängt die Zeit, und die Regierung muß für das 
Jahr 1835 Die Budgets bewilligt haben, oder ermächtigt 
fenn, die bisherigen Steuern zu erheben, um die laufen— 
den Bedürfniffe zu deden.” Graf de las Navas: „Wenn 
man nidt weiß, wasman ſchuldig ift, weiß man aud nicht, 
über wieviel man verfügen fann.” H" Trueba: „Dem 
Reglement zufolge muß der Gefehentwurf im Ganzen 
Discutirt werden; das Budger des Föniglihen Haufes 
ift nur ein Theil desfelben, und wie fönnen wir über 
das Ganze discutiren, wenn wir nicht alle Theile Dess 
-felben kennen?” Graf Toreno:,„Jm Jabre [S2L 
wurde das Budget fur; vor dem Schluſſfe der Sihungen 
vorgelegt, und man beſchloß, Das des vorigen Jahres zu 
bewilligen, um die Regierung nicht in Derlegenheit zu 
feßen; und Damals waren in den Cortes Männer von 
großen Rähigkeiten. Da die Budgets in Commiſſionen 
eingetbeilt find, fo bin ich Der Auſicht, Daß man für Die: 
fes Jahr jedes einzelne Budget für fi votiren könne,” 
— Nun erhob fih, unter allgemeiner Aufmerffamteit, 
feit langer Zeit zum erften Male wieder 9" Arguelles 
und äußerte ſich in fihtdar aufgeregter Stimmung unge 
faͤhr ſo: „Weder jekt nod jemals bin ich gefonnen, Der 
Regierung Schwierigkeiten in den Weg zu legen, allein 
wegen einiger Aeußerungen, Die ih fo eben hörte, muß 
ih) das Wort nehmen: die von Dem Rinanzminifter an: 
gegebene Epoche faun uns nicht als Beilpiel dienen, denn 
wenn id reiht berichtet bin, hat man fie für immer von 
Diefem Plage ausfhpließen wollen. Die Gründe des Fis 
nanyminifters find für mih nicht überzeugend. Ich pflich⸗ 
te dem Grafen De las Navas bei, und verlange Den lim« 
fang der innern Schuld zu kennen, welche ich mır Schmerz 
den auswärtigen Schulden zum Dpfor gebracht fehe, ob» 
gleih zahllofe Familien in Jammer und Elend ſchmach⸗ 
ten. Es ſchmerzt mid tief, Daß ich nicht bei einer frühe 
ren Gelegenheit hierüber meine Meinung ausfprehen 
fonnte, und daß wir den einen Oläubigern unfer Geld 
hinwerfen, während wir Die andern vergafen.” Graf 
Toreno: „Weder habe ih den Cortes von 1821 einen 
andern Dorwurf als den Der Unerfahrenbeit machen, noch 
jemals die —— jener Epoche von dieſer Verſamm⸗ 
lung ausſchließen wollen. Freilich iſt es zu bedauern, daß 
H" Arguelles durch Krankheit verhindert war, einer der 
früheren Discuffionen beisumohnen, aber es fcheint mir 
nicht weile, jebt einen Streit zu erneuern, der ung mehr 
als drei Monate gefoftet hat. Zu beklagen ift es, daß 
ein bloßer Jncidentpunet in eine higige Debatte ausge: 
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artet ift.” Hk Arguelles: „Wenn eine Erhitzung Statt 
gefunden hat, fo iſt dieß nur dem Intereſſe zuinfchreiben, 
welches ih an dem Gegenftande .nehme.” H’ Alcala 
Oaleano: „Da in Der That das Gerücht ging, Die | 
Regulirung der inländifden Schuld würde noch auf Jah⸗ 
re verfchoben werden, fo freue ih mid) um fo mehr, daß 
der Finanzminifter diefem Hffentlih widerfpriht. Ob: 
gleich hier geäußert wurde, man konne fehr reich ſeyn, 
ohne.den Betrag feiner Schulden zu kennen, fo rathe ich 
doch dem Finanzminifter, Diefen Lehrſah nur auf feine 
Privatinterefien anjumenden. Ich bin der Meinung, daß, 
Die bisherige Discuffion, weit entfernt nachtheilig zu fenn, 
vielmehr von großem Ruken war.” Graf Toren o: „Die 
Dppofition befennt ihre eigene Schuld, wenn fie fih an 
leere Geruͤchte hält. Don jeher und bei allen Gelegen: 
beiten bat Die —— von der beabſichtigten Reguli⸗ 
rung der innern Schulden geſprochen, und ſich nicht erſt 
jetzt dieſes Bekenntniß, wie H" Galeano behauptet, ent ⸗ 
reißen laſſen.“ Darauf ging man zur Tagesordnung über 
und der Secretär Belda verlas Den Theil des von der. 
Regierung vorgelegten Budgets, welder von Der Dotas 
tion des foniglihen Haufes handelt, und den dahin ein: 
ſchlagenden Commiſſionsbericht, ferner H" Truebafol: 
genden von ihm und dem Marquis de Someruelos un: 
terzeihneten Antrag: „Wir bitten die Kammer, zu er: 
klären, ob, in Betracht befonderer limftände , der von 
der Regierung vorgelegte Sefehentwurf über Die Bud: 
ets aufandere Weife, als Die bisher beobadıtete, und 
im Zrtikel 92 Tit. 7 des Neglements vorgefchriebene, 
Discutirt werden fol.” Mach einigen Debatten äußerte 
unter Andern der Maraguis von Torremeja, ehe die 
Discuffion begönne, müſſe man Die Gutachten aller Com: 
miffionen vernehmen, und die Regierung ku irgend eis 
ner anferordentlihen Maaßregel ermähhtigen. HF Alca: 
la Saleano fand obigen Antrag fehr Dunfel, und 
pflitete dem Marquis de Somernelos bei. Darauf er: 
Elärte der Präfident, dieſer Antrag fei zurüdgenommen, 
und durch folgenden erfeßt worden: „Wir bitten die 
Kammer zu erklären, ob wir-uns in dem Kalle befinden, 
welchen der Artifel 92 des Reglements vorausfeht.” Die: 
fen Antrag nahm die Aammer mit 50 gegen 49 Stimmen 
in Betracht. Damit ward die ipuns geſchloſſen. 
üe € 
Der Moniteur Egyptien enthält folgende Nach 
richten ausAlerandria vom“15. November: „Der Ts 
cekönig ift vor Kurzem nah Niederäunpten abgercist, um 
die Dort auf fein Geheiß unternommenen Arbeiten in Au—⸗ 
genihein zunehmen. Don dort wird er ſich nadı Cairo 
in Dberägnpten begeben, wo er den agticultorifchen Ar: 
beiten durch feine Anweſenheit einen neuen Impuls erthei- 
len wil,— Der Marſchall Marmont, welder einige Zeit 
in Cairo bermweilte, ftand im Begriff, baldigft von Dort über 
&Sue;, die idumdifhe Halbinfel, wo er unter Anderen den 
Sinai befuhen will, und Koffeir nad Dberägnpten 
zu geben, und fid hierauf zu Alerandria nad Euro: 
pa einzufhiffen. — Zur Zeit der Occupation Morea’s 
Durd Die danptifhen Truppen zählte Alerandria kaum 
mehr als dreißig unerfahrne Schiffszimmerleute; jebt, 
nah ungefähr fieben Jahren, beliht diefe Stadt fhon ein 
großes Marinearfenal, eine trefflid Disciplinirte Escadre, 
welche von in Frankreich und England gebildeten Offizie⸗ 
ren befehligt wird, und fogar eıne Marinefhule. Das 
PDerfonal der Escadre befteht aus 1 Admiral oder Divis 
flonsgeneral, 1 Viceadmiral oder Brigadegeneral, 1 Com 
treadmiral oder Dberften, 15 Dberftlieutenants u, f. w. 
Mehmed Ali it mit einer zablreihen Nachkom⸗ 
menfhaft gefegnet. Sämmtlihe Prinzen werden zum 
Kriegshandwerk erzogen und müllen ernfte und eracte 
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Studien machen. Einer derſelben, Said Bei, 11 Jahre 
alt, bat fih vorgwei Monaten an Bord Des Admiralfchifs 
fes „Jean dD’Acre” als Cadet yweiter Clafle nad Den Ge: 
wäffern von Syrien eingeſchifft. Ein Branzofe, welcher ge= 
läufig türfifh fpridt, Namens König, it fein franzofis 
{her Sprahmeifter; außerdem hat er auch einen perfis 
fen. Ein ZJeihenmeifter und Lehrer, die ihn in den nautie 
ſchen Wilfenfhaften unterrichten follen, werden aus@uropa 
erwartet. Einer Davon, Namens Carrey, welcher bereitsin 
Alerandria angelangt ift, wird den Prinzen auch inandern 
europaͤrſchen Sprachen unterrichten, 26 ausgewählte junge 
Leute werden Die Studiengenofien des Prinzen bilden. 
Solchergeſtalt die Theorie mit Der Praris vereinend, fol 
er nah. Derlauf von fehs Jahren im Stande fenn, felbft 
ein Ariegsfhiff zu commandiren. Der Prinz ift von ſei⸗ 
ner Erpedition nad den forifhen Gewäflern vor einigen 
Tagen wieder hierher zurückgekehrt. — Die Vorgänge in Sy⸗ 
rien und Hedſchas find gut abgelaufen. Einige Unruhen, 
welhein@atakfiaunddeifen Umgebung ausbrachen, wur 
den gleich im Beginne erflide. Die Arbeiten zur Eor 
rection Des Nılbettes und zur Negulirung 
des Laufes Diefes weltbiftorifhen Fluffes 
werden mit beifpiellofer Thätigkeit betrieben. Leber 12,000 
Arbeiter find zu Diefem Bebufe in formliche Regimenter 
eingetheile und längs Der Ufer in Barraden gelegt wor: 
den, Ihre Anzahl wurde no immer vermehrt. Es hat 
bereits eine ungeheure Nivellirung des Terrains Statt 
gefunden. In dem Arfenal zu Alerandria find, auf 
den Betrieb des Ceriſy Bei, 100 Ercavationsmafdis 
nen verfertigt, an Detund Stelle abgefandt, und auch 
fogleih in Wirkfamkeit gelegt worden. Wenn das große 
Unternehmen, die Eorrection Des Nıls und die Reguli— 
zung feiner fo unfyähbaren Ueberſchwemmungen zu Stans 
de fommt, wozu alle Hoffaung vorhanden ift, fo wied 
Aegypten zu einem Flor, deſſen Kolgen fih gar nit bes 
rechnen 3* gelangen. Der Vicekonig, welcher nichts 
verabſaumt, was dieſer Unternehmung förderlich ſeyn 
kann, hat eine aͤußerſt ſchmeichelhafte Einladung an H’"- 
Brunel, den berühmten Erbauer des Themie » Tuns 
nels, ergeben laffen, fih auf einen oder zwei Monate 
nah Aegypten 5 begeben, um an Drt und Stelle feine 
Rathſchläge in Betreff dieſes Unternehmens zu ertheilen. 
Mehmed Ali bat laut geäußert, der Gedanke dazu 
fei ihm von dem Marſchall Marmont an die Hand ges 
geben worden. Er hab übrigens H"' Brumel bitten 
laffen,, er möchte, wofern er felbft fih nicht nad Aegyp⸗ 
ten zu begeben Willens oder im Stande ſeyn follte, eis 
nen Gtelivertreter, den er feines Dertrauens für wir 
dig halte, dabin fenden, Durch die Erridtung der Eis 
fenbahn, melde von Cairo bis Suez angelegt 
wird, fol der Wilregulirung die Krone aufgelegt werden, 
deun bierdurd wird Der Verkehr zwiſchen Europa und 
Indien über Das rothe Meer einen noch vor einem Jabrs 
iebend kaum geahnten Schwung erhalten. Den ſchnel⸗ 
leca und leichtern Verkehr zwiſchen beiden Weltgegenden 
fucht eine Gefellfibaft von Engländern auf eine andere 
Weiſe, namlech dur die Verbindung des Drontes 
mit dem Euphrat, mittelft eines 67 Miglien langen Car 
nals zu erzielen, welder etwas oberhalb Antiodhia 
beginnen würde, Ju diefem Bebufe ift der Euphrat jwis 
{hen Balfora und Dir befahren und ausgemittelt 
worden, daß er dem größten Theil feines Yaufes nach 
ſchiffbar fei, und die wenigen HDinderniffe, die er darbie ⸗ 
te, fih leicht hinwegräumen laſſen.“ 


i Frankreich. 

Der Pairsgerichtshof verſammelte ſich am 20. De: 
cember zur Derathihlagung über die Concluſtonen der 
Staatsanwaltfhaft in Bezug auf Die Angefhuldigten, 
wobei er bei denjenigen anfing, in Betreff deren fih Der 
Generalprocurator auf deilen Klugheit verlaffen hatte. 
Er ftatuirte über 19 diefer Angefhuldigten und erklärte. 
= keine hinreihend befhwerenden Anzeigen gegen Bon- 
nefonds, Bofly. Brognac, Butor, Desgenetais, Drin, 
Drulin, Goffent, Hance, Lacambre, Lecouvey, Legoff, 
Manin, Marquet, Martineau, Moriencord, Ruand 
und Terriervorbanden feien. Er befahl ſonach Diejenigen 
unter ihnen, Die in Haft feien, im Freiheit zu fehen. 

Die HH. Duchatel (Handelsminifter) und Gui— 
zot (Minifter des offentlihen Unterrichts) waren von 
ihren refpectiven Wahlcollegien mit bedeutender Stim · 
menmehrbeit wieder zu Deputirten gewählt worden, 

Der Moniteur erklärt die angeblih durch eine 
telegraphıfhe Depefbe vom Il, d. M. nah Toulon 
gebraten Befehle”) fo wie die Nachricht von Dem Able⸗ 
ben des Contreadmirals Latreyte für durchaus uns 
gegründet. 

Nahrihten aus Toulon vom 16. December (in 
den neuelten Parifer Blätterm) zufolge follte Die dortige 
Escadre beflimmt am 20. auslaufen, aber nicht um fi 
nach der Levante, fondern Bebufs einiger Uebungen und 
Evolutionennah den hyeriſchen Inſeln zu begeben. 

Am 22. December um 1'/, Uhr Nahmittags 5Per- 
cents —. 3Percents 76 Fr. 80. 

i Niederlande 

Die zweite Kammer der Generalftaaten bat in ihrer 
Sitzung vom 17.d.M. den Geſetzentwurf über Die Örund« 
fteuer im Jahre 1835 mit 35 gegen 15 Stimmen ange 
nommen. 

Dem VBernehmen nad) ift das Kriegsamt ermädhtigt 
worden, Die noch bei den verfdpiedenen Corps ftehenden 
Mitizen von den Aushebungen der Jahre 1826, 1827 
und 1828 mit unbeftimmtem lirlaub in ihre Deimath zu 
entlaffen, Dagegen jedod eine gleiche Anzahl von den, jeht 
auf Urlaub befindlihen Miligen von den Aushebungen 
der Jahre 1830, 31 und 32 zum wirflihen Dienft einzu⸗ 
berufen. z 

Teutſchland— 

Die portugieſiſchen Pairs, Marquis von Ficalhao 
und Visconde de Sa da Bandeira, übernachteten 
auf ihrer Reiſe nah Münden am 25. December in 
Augsburg. 

Wien, den 30. December. 

S* k. k. apoftolifhe Majelät haben mittel aller» 
höchſter Entfhließung vom 19. October I. J. dem k. k. 
Sämmerer Conte Giulio Dttolini Bisconti die gehen 
me Rathswürde tarfrei allergnädigft zu verleihen gerubt. 





Am 30. December war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staatsihuloverfhreibungen zu SpEt. in EM, 99; 
detto detto zu 4p Ct. in EM. Mr; 
Darf. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. _—; 


detto detto v. J. 182L, für 100 fl.in EM. 138'/4 ; 
detto detto v. J. 1334, für 500 fl. in EM. —— 
3 


Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2’, pCt. in EM. 
Bankactien pr. Stud — in EM, 


—— —— —— —— 0 — — — — 
*) Vergl. Oeſterr. Beob. vom 26. December. 


Hauptredaeteur: Jofeph Anton Edler von Pilat. 





Verleger: Anton Strauß fel. Witwe in der Dorotheergaile N 1108. 


Chronologiſche Ueberſicht 


ber 


merfwürdigften Ereigniffe 





Monat December 1833. *) 


1. Eröffnung des außerordentlihen Landtages des Groß: 


berzogthums Sachen : Weimar. — Unruhige Aufteits 
te zu Freiburg im Breisgau, 

3. Strenger Befhluß des Generals Caftafion aus fei« 
nem Hauptquartier Tolofa, worin unter Anderen Die 
Privilegien der baskiſchen Provinzen fuspendirt wers 
den (1637). — Ankunft umd [feierliher Empfang 
des Herzogs von S. Fernando in Madrid. 

4. Eröffnung der Seſſion des Congreſſes der vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika (34). - 

5. Eröffnung der allgemeinen Ständeverfammlung des 
Königeeih Hannover (1604 f.). 

7. Berhaftung des Grafen Taipa auf Dom Pedro’s Ber 
fehl in Liſſabon; Proteftation der dortigen Pairs das 
gegen (9 f.). 


8. Ankunft S’"- Majeftät des Kaifers von Rufland in 


Moskau. 
9. Schluß des würtembergifhen Landtages (1616). 
10. Die Truppen der Königinn von Spanien befeßen nad) 
einem furzen Bombardement das Fort von Morella 
im Königreidhe Valencia (18). 
Mfgr. Dubourg, Erzbifhof von Befangon, +.— Abbe 
de la Mennais unterwirft fih unbedingt der in der 


11. 


Eneyclica des heil. Vaters ausgeſprochenen Leh⸗ 


re (160). 

12. Der Gemeinderath der City von London fhafft die 
Ballotage bei der Wahl der Beamten der Corporas 
tion ab. — Ausrüftung mehrerer englifhen Kriegs: 
ſchiffe in verfhiedenen Häfen zur Verſtärkung der lot: 


te im mittelländifhen Meere. — Die in Eftremadura 


befindlih geweſenen poetugiefifhen Emigranten von 
Dom Pedro’s Partei überfchreiten die portugiefifche 
Gränze und bemädtigten fid der Stadt Marvao. 


*, Die mit 1 beginnende nene Zahlenreihe bezieht ſich 
auf die Blätter des Jahrganges 1834. 


Zu Nr. 60 


13. Bekanntmachung der großherzogt. heſſiſchen Regierung 

hinſichtlich des Benehmens mehrerer Staatsdiener ge: 
gen die Regierung (1666). 

Mordattentat gegen Eafpar Haufer in Ansbach (1658). 

— Rüdfehr des Kaifers Nicolaus von Moskau nad) 

S*- Petersburg. — Schiffbruch des franzöfifhen Li: 

nienſchiffes Superbe an der Küfte der Infel Paros. 

— Neuer Aufftand des Generals Bravo gegen den 

Prafidenten der mericanifhen Republit, Generat 

Santana (252). 

Wiedererfheinen der Garliften in Irun, welches fie 

aber nad einem Aufenthalte von wenigen Stunden 

wieder verlaffen. — Mißlungener Angriff der Migue: 

liften gegen Oporto (43). 

Cafpar Haufer + an den bei dem am 14. gegen ihn 

verübten Mordattentate erhaltenen Wunde. — Die 

franzöfifche Escadre verläßt die Gewälfer der Levan⸗ 
te, um nach Toulon zurüdzufehren. 

18. Heftiger Sturm durch ganz Teutfhland; auch an 
den englifhen und franzöfifchen Küften. — Amneftie 
zu Gunften von 50 Theilnehmern an den neuen Un: 
ruhen im Königreihe, Polen (11). — Zavala, Anfüh: 
zer der Earliften in den basfifhen Provinzen, zu Le: 
queitio; ermeuerter Aufftand in Denfelben (13). 

Fürſt Jofeph von Schwarzenberg + zu Frauenberg in 

Böhmen. — Das franzöfifhe und englifhe Gefhwa: 

der werden aus dem Archipel in ihre gewöhnlichen 

MWinterftationen zurüdberufen. 

Ercurfion der Pedroiften aus Sentieira gegen Tor: 

resnovas zur Zerftörung der dortigen Windmühlen. 

21. Niederlage der Truppen der töniginn zu Ouernica(26). 

22. Sämmtlihe 27 der Verfhwörung vom 28. Juli An: 

geflagte werden von den Affifen der Seine freige: 

ſprochen (= Schluß des Landtages des Groß: 
herzogthums Sadfen : Weimar. 


14. 


- 
nal 


20. 


2 


2 


3. Fröffnung der feanzöfifhen Rammern; Thronrede des Ali's, entweiht aus Candia und begibt fih nach 
Königs(1681 f.).— General Macdonnell, Oberbefehls⸗ Konftantinopel. 
haber der Migueliftifhen Truppen, nimmt feinen Ab: 28. General Goblet, belgifher Miniſter der auswärtigen 
r filed, und General Povoas folgt ihm im Com: Angelegenheiten, nimmt feinen Abſchied; Graf Fe— 
mando. lix von Merode, interimififh zu feinem Nachfolger 
24. Mißlungener Angriff der Carlikien gegen Tolofa. ernannt. — Die englifhe Escadre verläßt Die Ge— 
wäffer der Levante, um nad Malta zurüdzufehren. 
26. Vermählung SS Hoheit des Erbgroßherjogs von zn, Die Infurgenten werden von den Teuppen der Kö: 
Helfen mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeflinn Mas niginn bei (98 Arcos in Navarra angegriffen und ge: 
thilde von Baiern. — Heftiger Sturm zu Trieft. — ſchlagen. 
Deman Paſcha, Admiral und Guͤnſtling Mehmed 30. Unruhige Auftritte in Marburg. 
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